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r  Halbjahr 


43.  Jahrgang. 


Berg-  und  Hüttenmännische 
Zeitschrift 


Organ  folgender  Vereine: 
Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamts- 
bezirk Dortmund  in  Essen. 
Dampfkessel -Überwachungs -Verein  der  Zechen  im  Ober- 
bergamtsbezirk Dortmund  in  Essen. 
Verein  für  die  berg-  und  hüttenmännischen  Interessen 

im  Aachener  Bezirk  in  Aachen. 
Verein  für  die  Interessen  der  Rheinischen  Braunkohlen- 
Industrie  zu  Cöln. 
Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  Niederschlesiens 

zu  Waldenburg. 
Verein  für  bergbauliche  Interessen  zu  Zwickau. 
Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Lugau-Oels- 
nitzer  Steinkohlenrevier  zu  Gersdorf  (Bezirk  Chemnitz). 
Berg-  und  hüttenmännischer  Verein  zu  Siegen. 
Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  Lothringens  zu  Metz 

Redaktion: 

Bergassessor  Beeckmann, 
Leitung  der  Zeitschrift  und  Verantwortung  für  den  technischen  Teil. 
Dr.  jüngst, 
Verantwortung  für  den  wirtschaftlichen  Teil. 


Essen-Ruhr. 

Selbst-Verlag  des  Vereines  für  die  bergbaulichen 
Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund. 


Übersicht. 


Mineralogie,  Geologie,  Oeognosie  und  Palaeontologie 
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Ii,  Bergbautechnik:  - 
a  Allgemeines  und  Beschreibung  ganzer  Anlagen  _ 

b.  Aufsuchen  und  Aufschließen  der  Lagerstätten  usw.  einschl.  Schachtabteufen  s 

c.  Gewinnungsarbeiten,  Bohr-  und  Schrämmaschinen,  Sprengstoffe  ■    ■    ■    ■  6 

d.  Aus-  und  Vorrichtung,  Abbau  und  Grubenausbau   j 

•    e. 'Fofderüng   •   •  •  ,   .  ... 

f.  Wasserhaltung  •  '  . 

g  Wetterwirtschaft,  Beleuchtung  und  Rettungswesen  ■  • 

h.  Aufbereitung,  Verkokung  einschl.   Nebenprodukten -Gewinnung  und 

,Brikeftierung  v 

i.  Markscheiderwesen  

III.  Maschinen-  und  Dampfkesselwesen  • 

IV.  Elektrotechiiik  c 

V.  Hüttenwesen,  chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik  ? 

VI.  Gesetzgebung  und  Verwaltung,  einschl.  Sozialpolitik  

VII.  Volkswirtschaft .    .......   •  •    '   -   \  '   '  •'   '  . 

VIII.  Statistik: 

a.  Produktion  und  Verbrauch: 

1.  Deutschland  und  Luxemburg  


2.  Amerika   

3.  Großbritannien  und  Irland 

4.  Frankreich  und  Belgien  . 


 7 

 7 

 7 

...  8 

5.  Sonstige  Lander  

6.  Zusammenfassung  verschiedener  Länder  

b.  Ein-  und  Ausfuhr  „ 

c.  Unfälle,  Löhne  und  sonstige  Arbeiter-Verhältnisse 

IX.  Verkehrswesen:  9 

a.  Eisenbahnen   •   •  _ 

b.  Wasserstraßen   „ 

X.  Vereine  und  Versammlungen   .   •  • 

XI.  Marktberichte  - 1Q 

XII.  Ausstellungs-  und  Unterrichtswesen  ^ 

m\l  Patente  •   •   •  '  M 

XIV.  Personalien    ....  )»\:'-  ' ', ^ 

XV.  Bücherschau   >4 

XVI.  Verschiedenes  14 

Mit  dem  Namen  der  Verfasser  versehene  Aufsätze  

Verzeichnis  der  Tafeln  


■O  ^  O- 


Sachregister  des  43.  Jahrgangs. 

(Nr.  1—26  vom  1.  Januar  bis  30.  Juni  1907) 

Die  durch  Fettdruck  hervorgehobenen  Artikel  sind  längere  Aufsätze.  —  Die  den  Titeln  folgenden  Zahlen  geben  die 
Seite  an,  die  kursiv  gedruckten  in  Klammern  bezeichnen  die  Nummer  des  Heftes. 


I.Mineralogie,  Geologie, Geognosie  und 
Palaeontologie. 

Die  neuern  Aufschlüsse  im  Osten  der  Essener  Mulde 
und  des  Gelsenkirchener  Sattels  bis  zur  Linie 
Olfen -Lünen.  Hierzu  die  Tafein  5  —  7.  Von 
Bergreferendar  Hilgenstock  117  (5) 

Das  Steinkohlengebiet  nordöstlich  der  Roer  nach 
den  Ergebnissen  der  Tiefbohrungen  und  ver- 
glichen mit  dem  Cardiff-Distrikt.  Hierzu  Tafel 
8  und  9.  Von  Landesgeologe  Professor  Dr. 
Kr.usch  und  Bezirksgeologe  Dr.  Wunstorf 
425  (75) 

Die  Erdbebenstation  der  Technischen  Hochschule  in 
Aachen.   Von  Professor  Haußmann  801  (26) 

Deutsche  Geologische  Gesellschaft  (Sitzungsberichte) 
77  (3)  235  (8)   382  (13)   509  (17)  681  (22)  785  (25) 

Gründung  des  Niederrheinischen  Geologischen  Vereins 
324  (11) 

I.Versammlung  des  Niederrheinischen  Geologischen  Vereins. 
Von  Bergassessor  Kukuk  609  (20) 


II.  Bergbautechnik, 
a.  Allgemeines  und  Beschreibung  ganzer 
Anlagen. 

Technische  Angaben  aus  dem  Steinkohlenbergbau 

Nordfrankreichs  im  Jahre  1905  156  (6) 
Der  Abbau  der  Phosphate  in  Nordfrankreich.  Von 

Dr.  O.  Tietze  621  (21) 
Die  Gewinnung  von  Chromerzen  in  Kanada  105  (4) 
Die  Feuergefährlichkeit  der  Benzinlokomotiven.  Von 

Bergassessor  Beyling  89  (4) 
Beiträge  zur  Bergschadenfrage.   Hierzu  Tafel  1,  2  u.3- 

Von  Berginspektor  Hans  Mentzel  3  (1) 
Einfluß  der  Wasserentziehung  auf  die  Höhenlage  der 

Erdoberfläche.    Von  Mentzel  322  (11) 
Umbau  eines  Förderschachtes  während  des  Betriebes 

286  (10) 

Anlage  für  den  Transport  von  Grießkohle  auf  der 

Königlichen  Grube  Heinitz  bei  Saarbrücken. 

Von  Bergmeister  L.  Hoffmann  8  (1) 
Die  Neuanlagen  der  Königlichen  Berginspektion  zu 

Clausthal.    Hierzu  die  Tafeln  12  und  13.  Von 

Bergrat  Schennen  657  (22) 


b.  Aufsuchen  und  Aufschließen  der  Lager- 
stätten usw.  einschl.  Schachtabteufen. 

Die  Begutachtung  von  Bergwerksunternehmungen. 
Von  Dipl.  Bergingenieur  Otto  Pütz  498  (17) 

Neue  Aufschlüsse  von  Magneteisenerz  im  Thüringer  Walde. 
Von  Ruß  wurm  163  (6) 

Verfahren  zur  Ausführung  von  Arbeiten  in  wasserführenden 
oder  lockern  Gebirgschichten  202  (7) 

Die  Feststellung  des  Fallens  und  Streichens  von 
Tiefbohrlöchern  durch  Messung.  Von  Ober- 
ingenieur Erlinghagen  697  (23)   733  (24) 

Die  Gefrierschacht-Anlage  der  Grube  Klein-Rosseln 
bei  Stieringen  (Lothringen).  Von  Bergassessor 
Jüngst  625  (21) 

Schachthochbrechen  mit  Erweiterung  von  unten 
nach  oben.  Von  Bergassessor  Herbst  772  (25) 

Umbau  eines  Förderschachtes  während  des  Betriebes 
286  (10) 

c.  Gewinnungsarbeiten,  Bohr-  und  Schräm- 

maschinen, Sprengstoffe. 

Über  Hammer-Gesteinbohrmaschinen,  insbesondere 
diejenige  von  H.  Flottmann  &  Co.  Von  Berg- 
assessor Herbst  149  (6) 

Die  Flottmannsche  Hammer-Gesteinbohrmaschine  im 
Grubenbetrieb.  Von  Bergreferendar  Rossen- 
beck  154  (6) 

Die  Gesteinbohrhämmer  der  Maschinenfabriken 
Westfalia  und  Hoffmann.  Von  Bergassessor 
Herbst  342  (12) 

Zuschrift  dazu  von  der  Armaturen-  und  Maschinenfabrik 
„Westfalia"  479  (16) 

Erwiderung  darauf  von  Fr.  Herbst  479  (16) 

Die  Verwendung  von  Gesteinbohrmaschinen  in  Ober- 
schlesien 502  (77) 

Druckluftwerkzeug  zum  Schrämen  und  Hacken  in  der 
Kohle  323  (11) 

Über  das  Schrämverfahren  Patent  Neukirch.  Von 
Diplomingenieur  Seyboth  217  (8) 

Betriebsergebnisse  mit  Garforthschen  Schrämmaschinen 
der  Kgl.  Berginspektion  Gladbeck  542  (18) 

Die  Explosionen  in  der  Roburitfabrik  bei  Witten. 
Von  Gewerbeinspektor  Dr.  Klocke  337  (12) 

Die  Ursache  der  Explosionen  in  der  Roburitfabrik  bei 
Witten.  Von  Gewerbeinspektor  Dr.  Klocke  411  (14) 

Errichtung  und  Veränderungen  von  Sicherheitsprengstoff- 
fabriken 51  (2) 
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d.  Aus-  und  Vorrichtung,  Abbau  und 
Grubenausbau. 

Abbau  dreier  nahe  zusammenliegender  Flöze   auf  der 

Glückhilfgrube  in  Hermsdorf  bei  Waldenburg.  Von 

Bergverwalter  Teich  mann  134  (5) 
Fördereinrichtungen  vor  Ort  auf  englischen  und 

amerikanischen  Steinkohlengruben  256  (9) 
Vorrichtung  zum  Mischen  von  Spülversatzmaterial  mit 

Wasser.    Von  Ingenieur  Nootbaar  480  (76) 
Eine  neue  Methode  zur  Herstellung  der  Verschläge  für 

den  Spülversatz  354  (72) 
Die  Spülversatzanlage  auf  den  Emscherschächten  des 

Kölner  Bergwerks-Vereins  608  (20) 
Spülversatzverfahren  vom  Tage  auf  der  Zeche  Zollern  I 

bei  Marten  821  (26) 
Kombinierter  Hand-  und  Spülversatz  auf  der  Zeche  Hansa 

bei  Dortmund  717  (23) 
Grubenausbau  in  druckhaftem  Gebirge  639  (27) 
Tränkung  von  Grubenholz  mittels  Sole  196  (7) 
Zuspitzen  von  Grubenstempeln  577  (79) 
Die  Manganerzlager  Britisch-Indiens  und  ihr  Abbau. 

Von  P.  Martell  816  (26) 

e.  Förderung. 

Ermittlung  des  Dampfverbrauches  an  einer  Förder- 
maschine mit  Zwillingstandemanordnung.  Hier- 
zu Tafel  4.  Mitteilung  des  Dampfkessel-Über- 
wachungs-Vereins  der  Zechen  im  Oberberg- 
amtsbezirk Dortmund  33  (2) 

Zur  Kritik  neuerer  Sicherheitsapparate  an  Dampf- 
fördermaschinen. Von  Bergreferendar  Hoff- 
mann  181  (7) 

Regelungs-  und  Sicherheitsvorrichtung  für  Dampf- 
fördermaschinen, Patent  Koch -Herne.  Von 
Bergreferendar  Hoffmann  708  (23) 

Eiserne  Schachtführungen.  Von  Oberingenieur  F.  Schulte 
441  (75) 

Umbau  eines  Förderschachtes  während  des  Betriebes 

286  (10) 

Verbesserung  an  Bremsberg-  und  Schachtverschlüssen 
15  (7) 

Grubengleise  ohne  Schwellen  382  (73) 

Die  elektrische  Streckenförderung  mit  Akkumula- 
toren-Lokomotiven auf  Zeche  Monopol,  Schacht 
Grillo,  Kamen  i.  W.  Von  Oberingenieur  Böh  m 

437  (75) 

Versuche  mit  Grubenlokomotiven  verschiedener 
Systeme.  Hierzu  die  Tafeln  10  und  11.  Bericht, 
erstattet  von  Bergassessor  We  x  525  (18)  557  (79) 

Die  Feuergefährlichkeit  der  Benzinlokomotiven.  Von 
Bergassessor  Beyling  89  (4) 

Die  Verhütung  der  Brandgefahr  bei  Benzol-Gruben- 
lokomotiven. Von  Bergwerksdirektor  Russell 
493  (77) 

Fördereinrichtungen  vor  Ort  auf  englischen  und 
amerikanischen  Steinkohlengruben  256  (?) 

Fördereinrichtung  vor  Ort  412  (14) 
Bremskorbarretierung  641  (27) 
Apparat  zur  Reinigung  von  Förderseilen  104  (4) 
Förderwagenreiniger.   Von  Otten  542  (18) 


Anlage  für  den  Transport  von  Grießkohle  auf  der 
Königlichen  Grube  Heinitz  bei  Saarbrücken. 
Von  Bergmeister  L.  Hoffmann  8  (7) 

Selbsttätige  Vorrichtung  zum  Anhalten  und  Wieder- 
vorwärtsstoßen  von  Förderwagen  127  (5) 

Die  mechanische  Förderungsanlage  an  der  Hänge- 
bank von  Schacht  II  der  Zeche  Neumühl.  Von 
Bergreferendar  Stapf f  397  (14) 

f.  Wasserhaltung. 

Die  elektrisch  betriebene  Wasserhaltung  auf  Zeche 
Roland  der  Harpener  Bergbau-Aktien-Gesell- 
schaft. Von  Oberingenieur  F.  Schulte  402  (14) 

g.  Wetterwirtschaft,  Beleuchtung  und 
Rettungswesen. 

Die  Verbreitung  der  einzelnen  Ventilatorsysteme  im 
rheinisch-westfälischen  Kohlenbezirk  15  (7) 

Vergleichende  Untersuchungen  an  neuern  Capell- 
ventilatoren  mit  Drehstromantrieb  und  ver- 
änderlicher Umlaufgeschwindigkeit.  Von  In- 
genieur E.Stach  und  Dipl. -Ingenieur  R.Goetze 
365  (73) 

Über  den  Einfluß  von  Schächten  und  Wetterkanälen 
auf  die  Wetterwirtschaft  einer  Grube.  Von 
Bergreferendar  Kortenhaus  461  (76) 
Statische   Wettermessungsversuche   auf  Hermine- 
schacht  der   Grube   Kohlwald.    Von  Berg- 
referendar Sei  dl  589  (20) 
Vorrichtung  bei  Sonderbewetterung  mit  Lutten  641  (27) 
Separatventilator  System  Zobbler-Dresden  235  (8) 
Vorschläge   zur  Überwachung   der  Tätigkeit  der 
Wettermänner.    Von   Bergreferendar  Baum 
776  (25) 

Niederschlagen  von  Kohlenstaub  in  der  Grube  753  (24) 

Vorrichtung  zum  Niederschlagen  von  Kohlenstaub  in 
Tagesanlagen  234  (8) 

Mittel  zur  Verhütung  von  Kohlenstaub-Explosionen  auf 
amerikanischen  Gruben  288  (10) 

Das  Verhalten  von  Messing-  und  Eisendrahtkörben 
in  bewegten  Schlagwettern.  Von  Bergassessor 
Beyling  711  (23) 

Einrichtung  von  Zufluchträumen  zur  Rettung  ge- 
fährdeter Bergleute  bei  Schlagwetter-  und 
Kohlenstaub-Explosionen.  Von  Bergrat  Neff 
746  (24) 

Das  Verwendungsgebiet  der  Schlauch-  und  Sauer- 
stoffatmungsapparate bei  der  Grubenbrandge- 
wältigung.   Von  Dipl.-Ing.  Ferd.  Hagemann 

35  (2) 

Der  Aerolith.   Von  Bergassessor  Grahn  313  (77) 
Neuerungen  an  Atmungsapparaten.  Von  Bergassessor 

Grahn  457  (76) 
Bericht  über  Versuche  mit  Atmungsapparaten.  Von 

Bergassessor  Grahn  766  (25) 

Unfall  mit  einem  Pneumatogenapparat  auf  Zeche  Gneisenau. 
Zuschrift  an  die  Redaktion  von  Bergassessor  Fi  ck  1  er 
524  (77) 

Über  den  Unfall  mit  dem  Pneumatogenapparat, 
Type  Ia,  auf  Zeche  Gneisenau.    Von  Dr.  Fr. 

B  ö  c  k  674  (22) 


Erste  Hilfeleistung  bei  Unfällen  auf  Bergwerken. 
Von  Bergassessor  Heinrich  Meyer  68(3) 

Zuschrift  dazu  von  Sanitätsrat  Dr.  Fernbacher  6%  (22) 
Wagen  zum  Transport  von  Verletzten  im  Gruben-  und 
Kokereibetriebe  577  (79) 

h.   Aufbereitung,  Verkokung   einschl.  Neben- 
produktengewinnung und  Brikettierung. 

Die  Beurteilung  von  Koks  nach   seinem  Aussehen. 

Von  A.  Thau  277  (70) 
Eine  Neuerung  im  Kokereibetriebe  264  (9) 
Zuschrift  dazu  von  F.  J.  Collin  336  (77) 
Eine  neue  Kabelwinde  für  Koksofentüren,  System  F.  O.  L. 

Meyer-Bochum  76  (3) 
Verhinderung   der   Bildung   von    Berlinerblau  im 

Ammoniumsulfat.   Von  A.  Thau  95  (4) 

i.  Markscheiderwesen. 
Der  Wötzelsche  Abschiebetransporteur  537  (78) 
Das  neue  Deklinationinstrument  der  Westfälischen 

Berggewerkschaftskasse    zu   Bochum.  Von 

Berggewerkschaftsmarkscheider  Lenz  595  (20) 
Die  Erdbebenstation  der  Technischen  Hochschule  in 

Aachen.   Von  Professor  Haußmann  801  (26) 
Magnetische  Beobachtungen  zu  Bochum  48  (2)   323  (77) 

441  (75)    609  (20)    753  (24) 

III.  Maschinen-  und  Dampfkesselwesen. 

Neuerungen  im  Dampfkessel-  und  Maschinenbetriebe. 
Mitteilung  des  Dampfkessel -Überwachungs- 
Vereins  der  Zechen  im  Oberbergamtsbezirk 
Dortmund  193  (7) 

Ermittlung  des  Dampfverbrauches  an  einer  Förder- 
maschine mit  Zwillingstandemanordnung.  Hier- 
zu Tafel  4.  Mitteilung  des  Dampfkessel-Über- 
wachungs-Vereins der  Zechen  im  Oberberg- 
amtsbezirk Dortmund  33  (2) 

Zur  Kritik  neuerer  Sicherheitsapparate  an  Dampf- 
fördermaschinen. Von  Bergreferendar  Hoff» 
mann  181  (7) 

Regelungs-  und  Sicherheitsvorrichtung  für  Dampf- 
fördermaschinen, Patent  Koch -Herne.  Von 
Bergreferendar  Hoff  mann  708  (23) 

Die  Verbreitung  der  einzelnen  Ventilatorsysteme  im 
rheinisch-westfälischen  Kohlenbezirk  15  (7) 

Vergleichende  Untersuchungen  an  neuern  Capellventi- 
latoren  mit  Drehstromantrieb  und  veränder- 
licher Umlaufgeschwindigkeit.  Von  Ingenieur 
E.  Stach  und  Dipl.  Ingenieur  R.  Goetze 
365  (13) 

Ist  der  Berechnung  der  Ausdrücke  für  „reine  Ven- 
tilatorleistung",   „Grubenweite"    usw.  die 
statische  oder  die  absolute  Depression  zugrunde 
zulegen?   Von  Bergreferendar  Sei  dl  283  (10) 
Kolbenkompressor  und  Turbokompressor.    Zuschrift  zu 
dem  Aufsatz  von  Köster  in  Nr.  52  Jg.  1906.  Von 
der  Gutehoffnungshütte  471  (16) 
Desgl.  von  Ingenieur  Alfred  Barbezat  473  (  76) 
Erwiderung  darauf  von  E.W.  Köster  476  (76) 
Desgl.  von  Oberingenieur  Bütow  479  (76) 
Kompressor  der  Maschinenfabrik  Hohenzollern  auf  Zeche 
Zollverein  I/II.    Von  Ingenieur  v.  Bavier  608  (20) 
Berichtigung:  656  (21) 


Zur  Frage  des  zweckmäßigsten  Antriebs  für  Kom- 
pressoren.   Von  Ingenieur  Fr.  Harth  811  (26) 

Bestimmung  des  Dampfverbrauchs  an  einer  Abdampf- 
turbine.  Mitteilung  des  Dampfkessel-Über- 
wachungs-Vereins der  Zechen  im  Oberberg- 
amtsbezirk Dortmund  71  (3) 

Abdampfturbinenanlage  auf  Schacht  Almabei  Gelsenkirchen 
785  (25) 

Errichtung  von  Schornsteinen  aus  Eisenbeton  135  (5) 
Errichtung  einer  Heizversuchanstalt  zu  Bochum  509  (77) 

IV.  Elektrotechnik. 

Die  elektrisch  betriebene  Wasserhaltung  auf  Zeche 
Roland  der  Harpener  Bergbau- Aktien-Gesell- 
schaft. Von  Oberingenieur  F.  S  c  h  u  1 1  e  402  (  74) 

Vergleichende  Untersuchungen  an  neuern  Capell- 
ventilatoren  mit  Drehstromantrieb  und  ver- 
änderlicher Umlaufgeschwindigkeit.  Von  In- 
genieur E.Stach  und  Dipl. Ingenieur  R.Goetze 
365  (73) 

Kaskadenschaltung  für  Ventilatorantrieb  508  (77) 
Die  elektrische  Streckenförderung  mit  Akkumula- 
toren-Lokomotiven auf  Zeche  Monopol,  Schacht 
Grillo,  Kamen  i.  W.  Von  Oberingenieur  Böhm 

437  (75) 

Tropfwasserdichter  Vertikalmotor  134  (5) 

V  Hüttenwesen,  chemische  Technologie, 
Chemie  und  Physik. 

Die  Gewinnung  von  Chromerzen  in  Kanada  105  (4) 
Die  Zinkindustrie  mit  besonderer  Berücksichtigung 

von  Britisch  Kolumbien.  Von  Dr.  Franz  Peters 

305  (77)    344  (72) 
Trockne  Aufbereitung  von  Zinkblende  203  (7) 
Verhinderung   der   Bildung   von    Berlinerblau  im 

Ammoniumsulfat.    Von  A.  Thau  95  (4) 
Autogenes  Schneidverfahren  264  (9) 

VI.  Gesetzgebung  und  Verwaltung, 
einschl.  Sozialpolitik. 

Etat  der  Preußischen  Berg-,  Hütten-  und  Salinen- 
verwaltung für  das  Etatsjahr  1907  74  (3) 

Ausübung  des  Bergregals  im  Fürstentum  Salm-Salm  und 
in  der  Grafschaft  Anholt  203  (7) 

Errichtung  und  Veränderungen  von  Sicherheitsprengstoff- 
fabriken 51  (2) 

Rekursbescheid  betr.  Genehmigung  zur  Errichtung  einer 
Zinkhütte  usw.  265  (9) 

Neue  Bestimmungen  über  den  Bezug  von  Patentschriften 

288  (70) 

Gemeindesteuerpflicht  der  staatlichen  Bergverwaltung 
135  (5) 

Umsatzsteuern   beim  Erwerbe  von  Bergwerkseigentum 

289  (70) 

Umsatzsteuer  beim  Erwerbe  eines  Bergwerks  unter  Frei- 
stellung des  Kaufpreises  für  die  Beteiligungsziffer 
821  (26) 
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Erhebung  der  Gemeindesteuer  im  Oberbergamtsbe 
zirk  Dortmund  beim  Erwerb  oder  Umsatz  von 
Bergwerkseigentum.  Von  Bergassessor  Kesten 

533  (18)    571  (79)    603  (20)    629  (27) 
Gesetzentwurf,  betreffend  die  Abänderung  des  All- 
gemeinen   Berggesetzes   vom   24.  Juni  1865 

197  (7) 

Stellungnahme  der  preußischen  Bergbau-Vereine  zum 
Gesetzentwurf,  betreffend  die  Abänderung  des 
Allgemeinen  Berggesetzes  vom  24.  Juni  1865 

317  (77) 

Die  neue  Berggesetznovelle  480  (16) 
Eingabe  des  Vereines  für  die  bergbaulichen  Interessen 
im   Oberbergamtsbezirk   Dortmund   an  den 
preußischen  Landtag  zum  Gesetzentwurf,  be- 
treffend die  Abänderung  des  Allgemeinen  Berg- 
gesetzes vom  24.  Juni  1865   464  (76) 
Eintragung  der  Gewerkschaft  in  das  Handelsregister  383  (73) 
Haftung  von  Grubenvorstandsmitgliedern  355  (72) 
Auflösung  der  Gewerkschaft  alten  Rechts  481  (76) 
Reichsstempel  bei  der  Ausgabe  und  dem  Erwerbe  von 
Kuxen    sowie   bei  der  Ausschreibung   von  Zu 
büßen  543  {18) 
Eigentumsübergang  bei  der  Grundabtretung  412  (14) 
Abtretung  eines  Mineraliengewinnungsrechts  413  (14) 
Übersicht  über  die  Wirksamkeit  des  Berggewerbegerichts 

Dortmund  im  Jahre  1906   204  (7) 
Vorübergehende  Unterstützung  im  Sinne  des  §25GUVG 
384  (13) 

Ersatz   für   vorübergehende   Unterstützung   nach  §  25 

GUVG  384  (13) 
Fortlaufende  Unterstützung  im  Sinne  des  §  25  GUVG 

384  (13) 

Das  preußische  Knappschaftswesen  in  seiner  Aus- 
gestaltung durch  die  Novelle  vom  19.  Juni  1906, 
betreffend  Abänderung  des  VII.  Titels  des  All- 
gemeinen Berggesetzes  vom  24.  Juni  1865. 
Von  Bergassessor  Hatzfeld  38  (2)   61  (3) 

Die  Verhältniswahl  in  den  Knappschaftsvereinen. 
Von  Bergassessor  Hatzfeld  249  (9) 

Zur  Frage  der  Bildung  eines  Rückversicherungs- 
verbandes für  die  preußischen  Knappschafts- 
vereine. Von  Knappschaftsdirektor  Könne 
597  (20) 

Hallescher  Knappschaftsverein  51  (2) 

Statistik  der  Knappschaftsvereine  im  Bayerischen  Staat 

für  das  Jahr  1906  822  (26) 
Geschäftsbericht  des  Vorstandes  der  Sektion  2  der 

Knappschafts -Berufsgenossenschaft  über  das 

Jahr  1906   817  (26) 
Aus  den  Rechnungsergebnissen  der  Berufsgenossen- 
schaften usw.  der  Unfallversicherung  für  das 
Jahr  1905   262  (9) 

Beiträge  zur  Knappschafts  -  Berufsgenossenschaft  im 
Zwangsversteigerungsverfahren  355  (72) 

Ersatzansprüche  der  Krankenkassen  gegen  Berufsgenossen- 
schaften 355  (72) 

Berufungen  der  Krankenkassen  gegen  Bescheide  der 
Berufsgenossenschaften  384  (13) 

Aus  den  Geschäfts-  und  Rechnungsergebnissen  der 
Versicherungsträger  der  Invalidenversicherung  für 
das  Jahr  1905   292  (10) 


Versicherung  der  Markscheider  und  ihrer  Gehilfen  gegen 

Betriebsunfälle  78  (3) 
Beiträge  zur  Bergschadenfrage.    Hierzu  Tafel  1,  2 
und  3.    Von  Berginspektor  Hans  Mentzel  3(7) 
Einfluß  der  Wasserentziehung  auf  die  Höhenlage  der  Erd- 
oberfläche.  Von  Mentzel  322  (77) 

VII.  Volkswirtschaft. 

Etat  der  Preußischen  Berg-,  Hütten-  und  Salinen- 
verwaltung für  das  Etatsjahr  1907   74  (3) 

Etat  der  Preußischen  Eisenbahnverwaltung  für  das 
Etatsjahr  1907   99  (4) 

Die  Gründungen  von  Aktiengesellschaften  im  Jahre  1906 
107  (4) 

Preisausschreiben  betreffend  Selbstkostenberechnung  in- 
dustrieller Betriebe  357  (  72) 
Jahresbericht  der  Handelskammer  Essen  44  (2) 
Jahresbericht  des  Vereins   für   die  bergbaulichen 
Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund 
für  das  Jahr  1906  635  (27)  676  (22) 
Zur  Auslegung    des    Rheinisch -Westfälischen  Kohlen- 
Syndikatsvertrages  413  (14) 
Bericht  des  Rheinisch -Westfälischen  Kohlen  -  Syndi- 
kats über  das  Geschäftsjahr  1906  713  (23) 
Jahresbeteiligungsziffern  der  im  Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikat  vereinigten  Zechen  am  Gesamt- 
absatz von  Kohlen,  Koks  und  Briketts  nach  dem 
Stande  vom  1.  Januar  1907  gegenüber  dem  Stande 
vom  1.  Januar  1906  49  (2) 
Berichte    des  Vorstandes  des  Rheinisch -Westfälischen 
Kohlen-Syndikats  101  (4)   236  (8)   413  (14)  642 
(27)    786  (25) 

Absatz  des  Rheinisch -Westfälischen  Kohlen- Syndikats 
nach  Verbrauchsgruppen  im  Jahre  1905  756  (24) 

Geschäftsbericht  der  Deutschen  Ammoniak-Verkaufs- 
Vereinigung  in  Bochum  für  das  Jahr  1906  410 

(14) 

Geschäftsbericht  der  Gelsenkirchener  Bergwerks- 
Aktien-Gesellschaft  für  das  Jahr  1906  352  (  72) 

Geschäftsbericht  der  Bergwerksgesellschaft  Hibernia 
für  das  Betriebsjahr  1906  381  (13) 

Jahresbericht  des  Vereins  für  die  bergbaulichen 
Interessen  Niederschlesiens  für  das  Jahr  1906 
503  (77) 

Bericht  des  Vorstandes  des  Vereins  für  bergbauliche 
Interessen  zu  Zwickau   für   das   Jahr  1906 

130  (5) 

Das  preußische  Knappschaftswesen  in  seiner  Aus- 
gestaltung durch  die  Novelle  vom  19.  Juni  1906, 
betreffend  Abänderung  des  VII.  Titels  des  All- 
gemeinen Berggesetzes  vom  24.  Juni  1865.  Von 
Bergassessor  Hatzfeld  38  (2)   61  (3) 

Die  Verhältniswahl  in  den  Knappschaftsvereinen. 
Von  Bergassessor  Hatzfeld  249  (9) 

Zur  Frage  der  Bildung  eines  Rückversicherungsver- 
bandes für  die  preußischen  Knappschaftsver- 
eine. Von  Knappschaftsdirektor  K  ö  h  n  e  597  (20) 

Statistik  der  Knappschaftsvereine  im  Bayerischen  Staat 
für  das  Jahr  1906,822  (26) 

Geschäftsbericht  des  Vorstandes  der  Sektion  2  der 
Knappschafts -Berufsgenossenschaft  über  das 

Jahr  1906  817  (26) 


Aus  den  Rechnungsergebnissen  der  Berufsgenossen- 
schaften usw.  der  Unfallversicherung  für  das 
Jahr  1905  262  (9) 

Ausprägung  von  Reichsmünzen  in  den  deutschen  Münz- 
stätten 108  (4)    546  (78) 

ViH,  Statistik. 

a.  Produktion  und  Verbrauch. 

1.  Deutschland  und  Luxemburg. 

Die  Gewinnung  der  Bergwerke,  Salinen  und  Hütten 
im  Deutschen  Reich  und  in  Luxemburg  im 
Jahre  1906  408  (74) 

Kohlengewinnung  im  Deutschen  Reich  17  (7)  136  (5) 
267  (9)   385  (  73)    512  (  77)    682  (22) 

Die  unter  der  preußischen  Berg-,  Hütten-  und  Salinen- 
verwaltung stehenden  Staatswerke  im  Etats- 
jahre 1905  160  (6) 

Stein-  und  Braunkohlenbergbau  in  Preußen  237  (8)  643  (27) 

Die  Bergwerke  und  Salinen  des  Oberbergamtsbe- 
zirks Dortmund  im  Jahre  1906  316  (77)  Mit- 
teilung: 336  (77) 

Steinkohlenförderung  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund 
205  (7)   579  (79) 

Jahresbericht  des  Vereins  für  die  bergbaulichen 
Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund 
für  das  Jahr  1906  635  (27)   676  (22) 

Bericht  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikats 
über  das  Geschäftsjahr  1906  713  (23) 

Jahresbeteiligungsziffern  der  im  Rheinisch -Westfälischen 
Kohlen-Syndikat  vereinigten  Zechen  am  Oesamt- 
absatz von  Kohlen,  Koks  und  Briketts  nach  dem 
Stande  vom  1.  Januar  1907  gegenüber  dem  Stande 
vom  1.  Januar  1906  49  (2) 

Berichte  des  Vorstandes  des  Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikats  101  (4)  236  (8)  413  (74)  642  (27) 
786  (25) 

Absatz  des  Rheinisch -Westfälischen  Kohlen -Syndikats 
nach  Verbrauchsgruppen  im  Jahre  1905  756  (24) 

Geschäftsbericht  der  Deutschen  Ammoniak-Verkaufs- 
Vereinigung  in  Bochum  für  das  Jahr  1906 
410  (74) 

Geschäftsbericht  der  Gelsenkirchener  Bergwerks- 
Aktien-Gesellschaft  für  das  Jahr  1906  352  (72) 

Geschäftsbericht  der  Bergwerksgesellschaft  Hibernia 
für  das  Betriebsjahr  1906  381  (73) 

Jahresbericht  des  Vereins  für  die  bergbaulichen 
Interessen  Niederschlesiens  für  das  Jahr  1906 
503  (77) 

Generalversammlung  des  Vereins  für  die  berg-  und 
hüttenmännischen  Interessen  im  Aachener 
Bezirk  716  (23) 

Gewinnung  der  Bergwerke  und  der  fiskalischen  Hütten- 
werke im  Oberbergamtsbezirk  Clausthal  im  Jahre 
1906  268  (9) 

Ergebnisse  des  Bergwerks-  und  Steinbruch-Betriebes  im 
Oberbergamtsbezirk  Bonn  im  Jahre  1906  384  (73) 

Kohlenabsatz  der  staatlichen  Saargruben  an  die  wichtigsten 
Konsumentenkreise  im  Jahre  1906  290  (70) 

Steinkohlenförderung  und  -Absatz  der  staatlichen  Saar- 
gruben 78  (3)  238  (8)  324  (77)  482  (76)  611  (20) 
756  (24) 


Gewinnung  der  Bergwerke  und  Salinen  im  Oberberg- 
amtsbezirk Halle  a.  S.  im  Jahre  1906  482  (76) 

Dreizehnter  Jahresbericht  des  Vereins  für  die  Inter- 
essen der  Rheinischen  Braunkohlen-Industrie 
für  das  Jahr  1906   782  (25) 

Herstellung  und  Absatz  des  Braunkohlen-Brikett-Verkaufs- 
vereins in  Köln  106  (4)  265  (9)  356  (  72)  720  (23) 
822  (26) 

Erzeugung  der  deutschen  Hochofenwerke  138  (5)  290  (70) 
386  (  73)    546  (  78)   719  (23)    823  (26) 

Erzeugung  von  Flußeisen  im  Deutschen  Reich  einschl. 
Luxemburg  im  Jahre  1906  387  (73) 

Eisenverbrauch  im  Deutschen  Reich  und  in  Luxemburg 
1861—1906  444  (75) 

Erzeugung  und  Absatz  der  Montanwerke  in  Elsaß- 
Lothringen  im  Jahre  1906  545  (78) 

Versand  des  Stahlwerks-Verbandes  106  (-7)  238  (8) 
356  (  72)   510  (  77)    682  (22)    788  (25) 

Brennmaterialienverbrauch  der  Stadt  Berlin  und  ihrer 
Vororte  164  (6) 

Salzgewinnung  im  deutschen  Zollgebiet  im  Rechnungs- 
jahr 1905/6  106  (4) 

Geschäftsbericht  des  Kalisyndikats  in  Leopoldshall-Staß- 
furt  für  1906   787  (25) 

Salzgewinnung  im  Oberbergamtsbezirk  Halle  a.  S.  267  (9) 
643  (27) 

Zinkmarkt  20  (7)  172  (6)  297  (70)  416  (74)  580  (79) 
721  (23) 

2.  A  m  e  r  i  k  a. 
Die  Bergwerks-  und  Hüttenindustrie  der  Vereinigten 
Staaten  im  Jahre  1906  259  (9) 

Vom  amerikanischen  Kohlenmarkt  54  (2)   721  (23) 
Die  Eisen-  und  Stahlindustrie  der  Vereinigten  Staaten 
im  Jahre  1905  10  (7) 

Vom  amerikanischen  Eisen-  und  Stahlmarkt  21  (7)  168  (6) 
295  (70)    44.7  (75)   646  (27)   790  (25) 

Vom  amerikanischen  Kupfermarkt  23  (7)  170  (6)  325  (77) 
448  (  75)   686  (22)    827  (26) 

Die  Gewinnung  von  Chromerzen  in  Kanada  105  (4) 

Vom  amerikanischen  Petroleummarkt  24  (7)  171  (6) 
327  (77)    485  (76)    687  (22)    828  (26) 

3.  Großbritannien  und  Irland. 
Mineralproduktion  Großbritanniens  im  Jahre  1906  356  (72) 
Ergebnis  des  britischen  Kohlen-Ausfuhrzolles  51  (2) 
Vom  englischen  Kohlenmarkt  79  (3)    207  (7)   325  (77) 

415'  (74)    580  (79)    757  (24) 
Kohlengewinnung  in  den  britischen  Kolonien  im  Jahre 

1905  291  (70) 

4.  Frankreich  und  Belgien. 
Die  französische  Bergwerksindustrie  im  Jahre  1905 

538  (  78) 

Stein-  und  Braunkohlengewinnung  Frankreichs  im  Jahre 

1906  386  (73) 

Kohlen-,  Koks-  und  Brikettproduktion  der  französischen 
Kohlenbecken  Pas-de-Calais  und  Nord  im  Jahre 
1906  164  (6) 

Kohlengewinnung  und  -verbrauch  Belgiens  im  Jahre  1906 
414  (74) 
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5.  Sonstige  Länder. 
Kohlengewinnung,  -Ein-  und  -Ausfuhr  und  -Verbrauch 

Spaniens  im  Jahre  1906  512  (77) 
Die  Zinkindustrie  mit  besonderer  Berücksichtigung 

von     Britisch-Kolumbien.      Von   Dr.  Franz 

Peters  305  (77)   344  (72) 
Die  Manganerzlager  Britisch-Indiens  und  ihr  Abbau. 

Von  P.  Martell  816  (26) 
6.  Zusammenfassung  verschiedener  Länder. 
Das  Salz.    (Auszug  aus  dem  Buche:  J.  0.  Frhr.  von 

Buschmann   „Das  Salz,   dessen  Vorkommen  und 

Verwertung  in  sämtlichen  Staaten  der  Erde")  Von 

Bergrat  Sachse  228  (8) 
Goldproduktion  der  Welt  in  1906  137  (5) 

b.  Ein-  und  Ausfuhr. 
Außenhandel  des  deutschen  Zollgebiets  im  Jahre 
1906  575  (79) 

Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen  Zollgebiets  von  Er- 
zeugnissen der  Bergwerks-  und  Hüttenindustrie 
außer  Steinkohle,  Braunkohle,  Koks  und  Briketts 
266  (9)    578  (  79) 

Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen  Zollgebiets  an  Steinkohlen, 
Braunkohlen,  Koks,  Preßkohlen  und  Torf  17  (7) 
136  (5)    266  (9)   385  (73)    511  (77)    718  (23) 

Die  Einfuhr  von  Steinkohlen  und  Koks  in  Hamburg  im 
Jahre  1906  46  (2) 

Kohleneinfuhr  in  Hamburg  48  (2)  205(7)  289  (70)  442  (75) 
578  (79)   753  (24) 

Einfuhr  englischer  Kohlen  über  deutsche  Hafenplätze 
136  (5)   268  (9)    385  (73)    511  (77)    683  (22) 

Kohlenausfuhr  nach  Italien  auf  der  Gotthardbahn  105  (4) 
545  (78) 

Die  Eisen-  und  Stahlindustrie  der  Vereinigten  Staaten 
im  Jahre  1905  10  (7) 

Kohlenausfuhr  Großbritanniens  97  (4)    206  (7)   323  (77) 

481  (76)    611  (20)   788  (25) 
Ergebnis  des  britischen  Kohlen-Ausfuhrzolles  51  (2) 
Die  französische  Bergwerksindustrie  im  Jahre  1905 

538  (78) 

Kohlen-Ein-  und  -Ausfuhr  Frankreichs  im  Jahre  1906 
291  (10) 

Der  Außenhandel  Belgiens  in  Produkten  der  Bergwerks- 
und Hüttenindustrie  im  Jahre  1906  107  (4) 

Kohlen-Ein-  und  -Ausfuhr  Belgiens  im  Jahre  1906  291  (70) 

Kohlengewinnung,  -Ein-  und  -Ausfuhr  und  -Verbrauch 
Spaniens  im  Jahre  1906  512  (77) 

Geschäftsbericht  der  Deutschen  Ammoniak-Verkaufs- 
Vereinigung  in  Bochum  für  das  Jahr  1906 
410  (74) 

Zinkmarkt  20  (  7)  172  (6)  297  (70)  416  (  74)  580  (  79) 
721  (23) 

Das  Salz  (Auszug  aus  dem  Buche:  J.  O.  Frhr.  von 
Buschmann  „Das  Salz,  dessen  Vorkommen  und 
Verwertung  in  sämtlichen  Staaten  der  Erde")  Von 
Bergrat  Sachse  228  (8) 

Geschäftsbericht  des  Kalisyndikats  in  Leopoldshall-Staß- 
furt  für  1906  787  (25) 

c.  Unfälle,  Löhne  und  sonstige  Arbeiter- 
verhältnisse. 

Unfälle  im  Bereiche  der  Sektion  2  der  Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft  im  Jahre  1906  16  (7) 


Die  tödlichen  Verunglückungen  beim  Bergwerks- 
betriebe im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  im 
Jahre  1906  748  (24) 

Unfälle  beim  Bergwerksbetriebe  im  Oberbergamtsbezirk 
Breslau  im  Jahre  1906  443  (75) 

Tödliche  Verunglückungen  beim  Bergwerksbetriebe  im 
Oberbergamtsbezirk  Halle  a.  S.  im  Jahre  1906  719(23) 

Verunglückungen  bei  dem  Bergwerks-  und  Steinbruch- 
betriebe im  Oberbergamtsbezirk  Bonn  im  Jahre  1906 
'  482  (76) 

Die  Explosionen  in  der  Roburitfabrik  bei  Witten. 

Von  Gewerbeinspektor  Dr.  Klocke  337  (12) 
Die  Ursache  der  Explosionen  in  der  Roburitfabrik  bei 

Witten.  Von  Gewerbeinspektor  Dr.  K I  ocke  411  (74) 
Tödliche  Unfälle  im  Bergwerksbetriebe  Großbritanniens 

im  Jahre  1906  268  (9) 
Das  Grubenunglück  zu  Courrieres  am  10.  März  1906 

373  (73)    404  (74) 
Bergarbeiterlöhne    in    den  Hauptbergbaubezirken 

Preußens  349  (72)   754  (24) 
Verhältnisse  der  Arbeiter  der  staatlichen  Bergwerke, 

Hütten  und  Salinen  in  Preußen  1905/06  132  (5) 
Jahresbericht   des  Vereins   für   die  bergbaulichen 

Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund 

für  das  Jahr  1906   635  (27)   676  (22) 
Geschäftsbericht  der  Gelsenkirchener  Bergwerks- 
Aktien-Gesellschaft  für  das  Jahr  1906  352  (72) 
Geschäftsbericht  der  Bergwerksgesellschaft  Hibernia 

für  das  Betriebsjahr  1906   381  (73) 
Jahresbericht  des  Vereins   für   die  bergbaulichen 

Interessen  Niederschlesiens  für  das  Jahr  1906 

503  (77) 

Bericht  des  Vorstandes  des  Vereins  für  bergbauliche 
Interessen  zu  Zwickau  für  das  Jahr  1906  130  (5) 

Dreizehnter  Jahresbericht  desVereins  für  die  Interessen 
der  Rheinischen  Braunkohlen-Industrie  für  das 
Jahr  1906  782  (25) 

Versicherung  der  Markscheider  und  ihrer  Gehilfen  gegen 
Betriebsunfälle  78  (3) 

Das  preußische  Knappschaftswesen  in  seiner  Aus- 
gestaltung durch  die  Novelle  vom  19.  Juni  1906, 
betreffend  Abänderung  des  VII.  Titels  des  All- 
gemeinen Berggesetzes  vom  24.  Juni  1865. 
Von  Bergassessor  Hatzfeld  38  (2)   61  (3) 

Die  Verhältniswahl  in  den  Knappschaftsvereinen. 
Von  Bergassessor  Hatzfeld  249  (9) 

Zur  Frage  der  Bildung  eines  Rückversicherungs- 
verbandes für  die  preußischen  Knappschafts- 
vereine. Von  Knappschaftsdirektor  Köhne 
597  (20) 

Statistik  der  Knappschaftsvereine  im  Bayerischen  Staat 
für  das  Jahr  1906  822  (26) 

Geschäftsbericht  des  Vorstandes  der  Sektion  2  der 
Knappschafts -Berufsgenossenschaft  über  das 
Jahr  1906  817  (26) 

Aus  den  Rechnungsergebnissen  der  Berufsgenossen- 
schaften usw.  der  Unfallversicherung  für  das 
Jahr  1905   262  (9) 

Beiträge  zur  Knappschafts  -  Berufsgenossenschaft  im 
Zwangsversteigerungsverfahren  355  (12) 
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Aus  den  Geschäfts-  und  Rechnungsergebnissen  der 
Versicherungsträger  der  Invalidenversicherung  für 
das  Jahr  1905   292  (70) 

Vorübergehende  Unterstützung  im  Sinne  des§  25  0UV0 
384  (73) 

Ersatz   für   vorübergehende  Unterstützung   nach  §  25 

QUVO  384  (73) 
Fortlaufende  Unterstützung  im  Sinne  des  §  25  OUVG 

384  (73) 

Die  Streiks  des  Jahres  1906  im  Bergbau,  Hütten-  und 
Salinenwesen  und  in  der  Torfgräberei  755  (24) 

Übersicht  über  die  Wirksamkeit  des  Berggewerbegerichts 
Dortmund  im  Jahre  1906   204  (7) 

Die  französische  Bergwerksindustrie  im  Jahre  1905 
538  (78) 

IX.  Verkehrswesen. 

a.  Eisenbahnen. 
Die  Entwicklung  des  Eisenbahnnetzes  der  Erde  in 

den  Jahren  1901—1905   750  (24) 
Die  Eisenbahnen  Europas  im  Jahre  1906    165  (6) 
Die  Eisenbahnen  Deutschlands  im  Rechnungsjahre 

1905   232  (8) 

Betriebsergebnisse  der  deutschen  Eisenbahnen  19  (7) 
109  (4)    269  (9)  387  (  73)  547  (78)  684  (22)  824  (26) 

Wagengestellung  für  die  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werke der  wichtigern  deutschen  Bergbaubezirke 
108  (4)  238  (8)  445  (75)   483  (76)  644  (27)  789  (25) 

Wagengestellung  für  die  im  Ruhr-,  Ober<schlesischen  und 

Saarkohlenbezirk  belegenen  Zechen,  Kokereien  und 

Brikettwerke  in  fast  jeder  Nummer. 

Etat  der  Preußischen  Eisenbahnverwaltung  für  das 
Etatsjahr  1907   99  (4) 

Amtliche  Tarifveränderungen  in  fast  jeder  Nummer 

50  t- Koppel -Selbstentlader  47  (2) 

b.  Wasserstraßen. 
Der  Verkehr  auf  den  deutschen  Wasserstraßen  im 
Jahre  1905  439  (  75) 

Verkehr  in  den  Duisburg-Ruhrorter  Häfen  und  im  Hafen 

zu  Hochfeld  239  (8)   547  (78) 
Kohlen-  und  Koksbewegung  in  den  Rheinhäfen  zu  Ruhrort, 

Duisburg  und  Hochfeld  79  (3)    270  (9)    356  (  72) 

484  (76)   645  (27)    790  (25) 
Der  britische  Schiffbau  im  Jahre  1906  206  (7) 

X.  Vereine  und  Versammlungen. 

Aufruf  zum  X.  Allgemeinen  Deutschen  Bergmanns- 
tage zu  Eisenach  765  (25) 

Generalversammlung  des  Vereins  für  die  bergbaulichen 
Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  579  (  79) 
683  (22) 

Generalversammlung  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen- 
Syndikats  790  (25) 

Generalversammlung  des  Dampfkessel  -  Überwachungs. 
Vereins  der  Zechen  im  Oberbergamtsbezirk  Dort- 
mund 612  (20)    683  (22) 

Generalversammlung'des  Vereins  für  die  berg-  und 
hüttenmännischen  Interessen  im  Aachener  Be- 
zirk 716  (23) 

48.  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Ingenieure 
824  (26) 


Deutsche  Geologische  Gesellschaft  (Sitzungsberichte) 
77  (3)   235  (8)   382(73)  509(77)  681  (22)  785  (25) 

Gründung  des  Niederrheinischen  Geologischen  Vereins 
324  (77) 

I.  Versammlung    des    Niederrheinischen  Geologischen 

Vereins.   Von  Bergassessor  Kukuk  609  (20) 
3.  Deutscher  Kalitag  612  (20) 

Jahresversammlung  des  englischen  Iron  and  Steel  Institute 
513  (77) 

XI.  Marktberichte. 

Jahresbericht  des  Vereins  für  die  bergbaulichen 
Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund 
für  das  Jahr  1906  635  (27)   676  (22) 

Ruhrkohlenmarkt  19  (7)  166  (6)  293  (76»)  414  (74) 
548  (75)   720  (23) 

Zur  Auslegung  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen- 
Syndikatsvertrages  413  (74) 

Bericht  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikats 
über  das  Geschäftsjahr  1906  713  (23) 

Jahresbeteiligungsziffern  der  im  Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikat  vereinigten  Zechen  am  Gesamt- 
absatz von  Kohlen,  Koks  und  Briketts  nach  dem 
Stande  vom  1.  Januar  1907  gegenüber  dem  Stande 
vom  1.  Januar  1906  49  (2) 

Berichte  des  Vorstandes  des  Rheinisch -Westfälischen 
Kohlen-Syndikats  101  (4)  236  (8)  413  (74)  642  (27) 
786  (25) 

Absatz  des  Rheinisch -Westfälischen  Kohlen-Syndikats 
nach  Verbrauchsgruppen  im  Jahre  1905  756  (24) 

Jahresbericht  der  Handelskammer  Essen  44  (2) 

Geschäftsbericht  der  Deutschen  Ammoniak-Verkaufs- 
Vereinigung  in  Bochum  für  das  Jahr  1906  410  (74) 

Notierungen  der  Essener  Börse  in  fast  jeder  Nummer. 
„  „   Düsseldorfer  Börse  alle  14  Tage. 

Saarbrücker  Kohlenpreise  612  (20) 

Saarbrücker  Kokspreise  684  (22) 

Kohlenabsatz  der  staatlichen  Saargruben  an  die  wichtigsten 
Konsumentenkreise  im  Jahre  1906  290  (  70) 

Steinkohlenförderung  und  -Absatz  der  staatlichen  Saar- 
gruben 78  (3)    238  (8)    324  (77)   482  (76)    611  (20) 

Jahresbericht  des  Vereins  für  die  bergbaulichen 
Interessen  Niederschlesiens  für  das  Jahr  1906 
503  (77) 

Dreizehnter  Jahresbericht  des  Vereins  für  die  Inter- 
essen der  Rheinischen  Braunkohlen-Industrie 
für  das  Jahr  1906  782  (25) 

Herstellung  und  Absatz  des  Braunkohlen-Brikett-Verkaufs- 
vereins in  Köln  106  (4)  265  (9)  356  (72)  720  (23) 
822  (26) 

Metallmarkt  in  1906  139  (5) 

Vom  deutschen  Eisenmarkt  53  (2)    167  .(6)    294  (70) 

513  (77)    685  (22)   825  (26) 
Versand    des    Stahlwerks-Verbandes    106  (4)     238  (8) 

356  (  72)   510  (  77)    682  (22)    788  (25) 
Zinkmarkt  20  (7)    172  (6)    297  (  70)    416  (  74)    580  (  79) 

721  (23) 

Vom  ausländischen  Eisenmarkt  80  (3)   241  (8)   357  (  72) 

484  (76)    645  (27)   790  (25) 
Geschäftsbericht  des  Kalisyndikats  in  Leopoldshall-Staß- 

furt  für  1906  787  (25) 
Vom  amerikanischen  Kohlenmarkt  54  (2)   721  (23) 
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Die  Entwicklung  der  Preise  auf  dem  amerikanischen 
Eisen-  und  Stahlmarkt  in  1906  170  (6) 

Vom  amerikanischen  Eisen-  und  Stahimarkt  21  (/) 
168  (6)   295  (10)   447  (75)    646  (27)    790  (25) 

Vom  amerikanischen  Kupfermarkt  23  (7)  170  (6)  325  (77) 
448  (75)    686  (22)   827  (26) 

Vom  amerikanischen  Petroleummarkt  24  (7)  171  (6) 
327  (77)    485  (16)    687  (22)    828  (26) 

Vom  englischen  Kohlenmarkt  79  (3)  207  (7)  325  (77) 
415  580  (79)    757  (24) 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt in  jeder  Nummer. 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte  in  jeder  Nummer. 

Metallmarkt  (London)  in  jeder  Nummer. 


XII.  Ausstellungs-  und  Unterrichtswesen. 

Einweihung  der  neuen  Gebäude  der  Königlichen  Berg- 
akademie in  Clausthal  648  (27) 


XIII.  Patente. 

Neue  Bestimmungen  über  den  Bezug  von  Patentschriften 

288  (10) 

(Ein  ausführliches  Verzeichnis  der  veröffentlichten  Patente 
wird  in  das  Sachregister  des  ganzen  Jahres  auf- 
genommen werden.) 


XIV.  Personalien. 


Albert  424  (7-7) 
Althans  116  (-7) 
Althüser  424  (14) 
Andre  424  (7-7) 
Anshelm  696  (22) 
Arndt  180  (6) 
Axt  424  (14)   492  (16) 
Banniza  695  (22) 
Bäumer  456  (15)    524  (17) 
Bellmann  60  (2> 
Bennhold  304  (10) 
Besserer,  Kommerzienrat  732 
(23) 

— ,  Bergassessor  800  (25) 
Beyling  116  (4) 
Beyschlag  456  (75) 
Bischoff,  Oberbergrat  696  (22) 
— ,  Professor  396  (73) 
Bley  800  (25) 
Bodifiee  620  (20) 
Böker  800  (25)    836  (26) 
Bomke  396  (13) 
Bornhardt  456  (75) 
.Braun  304  (10) 
Brauns  800  (25) 
Brefeld  248  (8) 
Brücher  180  (6) 
Brunner  620  (20) 
Brunzel  424  (7-7)    524  (77) 
Buntzel  424  (14) 
Burchardt  180  (6)   656  (27) 
Busch  588  (79) 
Busse  304  (10) 
Clausert  800  (25) 
Cleff  364  (72) 
Däbritz  60  (2) 

Dampfkessel-Überwachungs 
Verein  der  Zechen  im  Ober 
bergamtsbezirk  Dortmund 
Alvensleben  276  (9) 
Kuhlmann  304  (10) 
Müller,  August  364  (72) 
Weber  800  (25) 

Dannenberg  424  (14)  . 

Deilmann  364  (12) 

Delbrück  148  (5) 


v.  Detten  1  (7) 
Dobbelstein,  Berginspektor 
620  (20) 
,  Bergassessor  60  (2) 
Drescher  424  (7-7) 
Dürichen  696  (22) 
Duncker  800  (25) 
Ebeling  32  (7) 
Edelmann  396  (13) 
Effertz  32  (7) 
Ehrensberger  336  (77) 
Ehring  764  (24) 
Eisentraut  492  (  76) 
Ernst  800  (25) 
Ertel  116  (4) 
Falke  800  (25) 
Feuchter  423  (14)   556  (18) 
Fickler  364  (72) 
Fink  423  (7-7)  . 
Flemming  424  (14) 
Forstmann  304  (10)  492  (76) 
Fox  336  (77) 
Ffentzel  656  (27) 
Freudenberg  424  (7-7) 
Frielinghaus  336  (77) 
Fürst  116  (4)  695  (22) 
Funke  364  (72) 
Gellhorn  248  (8) 
Gentzen  424  (14) 
Gertner  424  (7-7) 
Goebel  588  (79) 
Goldkuhle  216  (7)    424  (7-7) 
Gras  764  (24)   836  (26) 
Grassy  424  (14) 
Grimberg  396  (73) 
Hagemann  423  (14) 
Hahn  588  (  79) 
Hammer  248  (8)   424  (14) 
Haniel  800  (25)  / 
Hannß  492  (  76) 
Harte  800  (25) 
Härtung  696  (22) 
Haselow  732  (23) 
Hassinger  588  (79) 
Haußmann  116  (4) 
Heckel  88  (3) 


Hecker  424  (7-7) 
Herold  620  (20) 
Herwig  32  (7) 
Hesse  890  (25) 
Heubach  216  (7) 
Hiby  60  (2)   492  (76) 
Hilgenstock  764  (24) 
Hochstrate  304  (10) 
Hoernecke  524  (77) 
Hoese  492  (76) 
Hohendahl  304  (10) 
Holzapfel  276  (9) 
Honsell  424  (7-7)  • 
Humbert  32  (7) 
Hundt  424  (14) 
Jaeger  336  (77) 
Jobst  60  (2) 
Joerchel  800  (25) 
Jordan  424  (14) 
Jungeblodt  800.(25) 
Kannengießer  732  (23) 
Karau  620  (20) 
Karpinski  276  (9) 
Kast  304  (10) 

Kellermr.nn  116  (■/) 

Kesten  764  (24) 

Kipper  588  (  79) 

Kircher  276  (9) 

Kirdorf  116  (4) 

Kirstein  456  (75) 

Kistenfeger  423  (14) 

Klossowski  116  (4) 

v.  Klüpfel  424  (14) 

Knops  424  (14) 

Koch  116  (4) 

Kochinke  696  (22) 

Koerber  248  (8) 

Kolbeck  696  (22) 

Koska  88  (3) 

Kretschmen  396  (73) 

Krümmer  116  (4)  364 
732  (23) 

Krug  492  (76) 

Landschütz  524  (77) 

Lange,  Betriebsdirektor 
(22) 


Lange,  Hüttenassessor800(25) 
Lehmann,  Bergwerksdirektor 

732  (23) 

Amtsrichter  148  (5) 
Leichter-Schenk  492  (  76) 
Lichtenberger  492  (76) 
Liebenam  424  (14) 
Lossen  116  (4)   492  (  76) 
Lücke  304  (10) 
Mandel  60  (2)   492  (16) 
Marckhoff  216  (7) 
Maruhn  588  (79) 
Marx  364  (72) 
Maurer,  Bergrat  424  (14) 

Salinenverwalter  556  (18) 
Mayer  423  (14) 
Mehner  396  (73) 
Meißner  116  (4) 
Meyer,  Alfred  304  (10) 
I,  Heinrich  620  (20) 
Kurt  88  (3)   304  (10) 
Michael  800  (25)  % 
Middelschulte  276(9)  424(74) 
Most  424  (14) 

Müller,  Geh.  Bergrat  556  (18) 

620  (20) 
— ,  Bergmeister  732  (23) 
— ,  Bergdirektor  396  (73) 
— ,  Wilh.,  Berginspektor  456 
(75) 

— ,  Bergassessor  396  (73) 
Münster  60  (2) 
Neumann  396  (73) 
Nieß  396  (  73) 
N ölten  424  (14) 
Nothhaas  732  (23) 

v.  Ostler  423  (14) 
Over  276  (9) 
Paxmann  32  (7) 
(72)  Peltner  588  (  79)    800  (25) 
Peschke  800  (25) 
Peters,  Professor  396  (73) 
—  Geheimer  Baurat  732  (23) 
>  Petri  88  (3) 
Pfeilsticker  60  (2) 
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Piegza  732  (23) 

Pieler  276  (9) 

Pietsch  764  (24) 

Planer  423  (14) 

Preißner  424  (14) 

Prinz  556  (18) 

Raiffeisen  116  (4) 

Redepenning  364  (12) 

Reimerdes  424  (14) 

Remy  116  (4) 

v.  Renesse  732  (23) 

Reuß  116  (4) 

Richard  116  (4) 

Richert  116  (4) 

Richstaetter  424  (14) 

Richter,  Unterstaatssekretär 

116  (4) 
— ,  Oberbergrat  492  (16) 
— ,  Bergrat  696  (22) 
Riegel  800  (25) 
Ritter  800  (25) 
Roch  696  (22) 
Röchling  276  (9) 
Röhrig  656  (21) 
Rossenbeck  216  (7) 
Rüger  695  (22) 
Ruhbach  620  (20) 
Rumberg  216  (7) 


Russell  424  (14) 
Salzbrunn  424  (14) 
Sattelmacher  32  (/) 
Sauerbrey  800  (25) 
Schäfer  116  (4) 
Schale  732  (23)  800  (25) 
Schantz  424  (II) 
Scharf  695  (22) 
Scheibe  116  (4) 
Schiffner  492  (16) 
Schmidt  60  (2) 
Schmiedel  456  (75) 
Schneider,  Geologe  556  (  76') 
Schneider,  Bergassessor 

800  .(25) 
Schoemann  732  (23) 
Schoen  456  (75) 
Schornstein  32  (7) 
Schreiber  364  (72)    732  (23) 
Schreiner  180  (6) 
Schroeder,  Professor  116  (4) 
Schröder,  Bergwerksdirektor 

800  (25) 
Schröer  216  (7) 
Schucht  492  (16) 
Schünemann  492  (16)  620  (20) 
Schulz  588  (19) 
Schulze  524  (77) 


Schwantke  492  (16) 
v.  Schweinitz  396  (73) 
Schwidtal  364  (72) 
Seiffert  424  (7-7) 
Seigrad  556  (18) 
Sichtermann  216  (7) 
Siebert  620  (20) 
v.  Sobbe  364  (  72) 
Sommer,  Professor  396  (73) 

Bergassessor  424  (14) 
Spary  423  (14) 
Spinzig  424  (7-7) 
Spitzner  800  (25) 
Stähler  424  (7-7)    524  (77) 
Stephan  696  (22) 
Sternberg  800  (25) 
Strutz  116  (-7) 
Sympher  695  (22) 
Tegeler  800  (25) 
Than  60  (2)    836  (26) 
Thometzek  620  (20) 
Tönnies  695  (22) 
Treue  32  (7) 
iTroegel  620  (20) 
Troitzsch  492  (16) 
Umhau  732  (23) 
Viebig  620  (20)    695  (22) 
Voelkel  304  (10) 


Vogel  800  (25) 
Voltz  116  (4) 
Vopelius  116  (4) 
Walkhoff  216  (7) 
Wappler  696  (22) 
Weber  60  (2) 

Wedding  364  (  72)    732  (23) 

Weisdorff  32  (7) 

Weißleder  424  (14) 

Westermann  764  (24) 

Wewetzer  424  (7-7) 

Wex  424  (14) 

Wiefel  620  (20) 

Wiegand  620  (20) 

Wiese  695  (22) 

Wiester  424  (7-7) 

Wilke  88  (3)  180  (6)  732  (23) 

Witte  492  (  76)    836  (26) 

Wolff  88  (3)  180  (6)  424  (14) 

492  (76) 
Wünsche  732  (23) 
Ziebarth  424  (14) 
Ziegler  764  (24) 
Zieglmeier  556  (18) 
Ziervogel  800  (25) 


XV.  Bücherschau. 

Adreßbuch  sämtlicher  Bergwerke  und  Hütten  Deutsch- 
lands. 4.  Jg.  1907/08  394  (73) 

*Aigner,  A. :  Die  Mineralschätze  der  Steiermark  214  (7) 
797  (25) 

Annales  des  Mines  de  Belgique  :  Tables  generales  des  dix 
Premiers  volumes  (1896—1905)  87  (3) 

*Annuaire  universel  des  mines  et  de  la  metallurgie.  Par 
R.  Pitaval  421  (14)    834  (26) 

Arbeiterfreund.  Kalender  für  den  oberschlesischen  Berg- 
und  Hüttenmann.  Hrsg.  von  R.  Kornaczewski. 
-    -  Jg.  1907  86  (:i) 

Arbeiterverhältnisse,  im  Ostrau-Karwiner  Steinkohlen- 
reviere. Hrsg.  vom  k.  k.  Arbeitsstatistischen  Amte 
im  Handelsministerium.  2.  T.  394  (13) 

*Arndt,  A.:  Allgemeines  Berggesetz  für  die  Preußischen 
Staaten.  4.  Aufl.  (1906)  211  (7) 

— ,  K.:  Technische  Anwendungen  der  physikalischen 
Chemie  521  (77) 

Aus  Natur  und  Oeisteswelt.  120.,  138.  und  144.  Bd.  654 
(21)    421  (14)    729  (23) 

Baak,  B.,  siehe  Jahrbuch  der  deutschen  Braunkohlen- 
usw.  -Industrie 

Ballewski,  A.:  Der  Fabrikbetrieb.    2.  Aufl.  797  (25) 

*Balling,  K.:  Die  Schätzung  von  Bergbauen  und  Eisen- 
bahnschutzpfeilern.   2.  Aufl.  114  (1) 

Baumgärtel,  B.:  Oberharzer  Gangbilder  (6  farbige  Tafeln 
mit  Text)  654  (21) 

— :  Über  eine  in  der  Gegenwart  andauernde  Erd- 
bewegung 797  (25) 

Beiträge,  Münsterische,  zur  Geschichtsforschung,  N.F.  10. 
618  (20) 


Berg,  H.,  siehe  K.  Hartmann 

Bergakademie,  Die  Königliche,  zu  Clausthal,  ihre  Ge- 
schichte und  ihre  Neubauten  (Festschrift)  730  (23) 

Berger,  T.  Ph.  und  L.  Wilhelmi:  Gewerbeordnung  für  das 
deutsche  Reich  nebst  allen  Ausführungsbe- 
stimmungen. 17.  Aufl.  Bearb.  von  H.  Spangenberg 
834  (26) 

Berggesetz,  Das  Niederländische,  vom  27.  April  1904  und 
das  Bergpolizeireglement  dazu  vom  22.  September 
1906  86  (3) 

Bergwerksinspektion,   Die,    in    Österreich.    Hrsg.  vom 
k.  k.  Ackerbauministerium.  12.  Jg.  (1903)  86  (3) 
*Bergwerks-Kalender,  Deutscher,  Jg.  1907  58  (2) 
Bericht  über  die  Bergschulen  im  Bezirke  der  Kgl.  Berg- 
werksdirektion zu  Saarbrücken,  1905/06  177  (6) 
Bes  de  Berc,  J.,  siehe  J.  Haton  de  la  Goupilliere 
Beyschlag,  F.,  siehe  Karte  der  nutzbaren  Lagerstätten 
Deutschlands 

Bibliothek  der  gesamten  Technik.  8.  15.  23.  26.  32.  und 
41.  Bd.    213  (7)    521  (17)   554  (18)    654  (27) 

Biedermann,  E. :  Die  technische  Entwicklung  der  Eisen- 
bahnen der  Gegenwart  654  (27) 

*Bolze:  Rechte  der  Angestellten  und  Arbeiter  an  den  Er- 
findungen ihres  Etablissements  212  (7) 

Borchers,  W. :  Die  elektrischen  Öfen.  2.  Aufl.  (Handbuch 
der  Elektrochemie,  VII,  1)  455  (1-1) 

*Brathuhn,.  O.:  Handbuch  der  Markscheidekunst.  2.  Aufl. 
28  (7) 

Brauns,  R.,  siehe  C.  W.  C.  Fuchs 

*Brockhaus'  Kleines  Konversations-Lexikon. 5.  Aufl.  213  (7) 
Brüsch,  W.:  Die  Beleuchtungsarten  der  Gegenwart  86  (•'?) 
*Buhle,  M.:  Technische  Hilfsmittel  zur  Beförderung  und 

Lagerung  von  Sammelkörpern  (Massengütern).  3.  T. 

693  (22)    834  (26) 
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*Buschmann,  J.O.Frhr.  von:  Das  Salz,  dessen  Vorkommen 
und  Verwertung  in  sämtlichen  Staaten  der  Erde 
228  (8) 

*CampbeIl,  H.  Ii.:  The  manufacture  and  properties  of 
iron  and  steel.   4.  Aufi.   421  (14)   729  (2:1) 

Caspar,  F.,  siehe  E.  v.  Woedtke:  Gewerbe-Unfallver- 
sicherungsgesetz 

Couriot,  H.  et  J.  Meunier:  Recherches  sur  l'inflammation 
electrique  des  melanges  explosifs  d'air  et  de  grisou 
ou  de  quelques  gaz  hydrocarbures  334  (11) 

Crantz,  P.:  Arithmetik  und  Algebra  zum  Selbstunterricht. 

1.  T.   654  (21) 
Czap,  E.,  siehe  J.  W.  Mayer 
Dedreux,  0  ,  siehe  Patentkalender 

Denker,  W. :  Unfallverhütung  bei  Sprengarbeiten  in  Stein- 
brüchen usw.  214  (7) 
Doeschner,  F.:  Die  Kontrollstatistik  im  modernen  Fabrik- 
betriebe 797  (25) 
*Dosch,  A.:  Die  Feuerungen  der  Dampfkessel  213  (7) 
— :  Brennstoffe,  Feuerungen  und  Dampfkessel  797  (25) 
Dubbel,  H.:  Entwerfen  und  Berechnen  der  Dampfmaschine. 

2.  Aufl.    654  (21) 

Ehrhardt,  E.:  Hebemaschinen  und  Transporteinrichtungen 

im  Fabrikbetriebe  und  bei  Montagen  654  (21) 
— ,  R.:  Die  Kalvindustrie  654  (21) 
—  siehe  H.  Precht 

Einecke,  G.:  Der  Eisenerzbergbau  und  der  Eisenhütten- 
betrieb an  der  Lahn,  Dill  und  in  den  benachbarten 
Revieren  (Mitteilungen  d.  Oeselisch,  f.  wirtsch. 
Ausb.    N.  F.  2.  Ii.)  455  (15) 

Einkommensteuergesetz,  Das  neue  preußische,  vom 
19.  Juni  1906    86  (3) 

Eisenkonstrukteur,  Der.  Internationales  Spezial-Organ  für 
Eisenhoch-  und  Brückenbau  usw.  Jg.  1907  Nr.  3 
334  (//) 

Elsden,  J.V.,  siehe  A.  Greenwell 

*Elster,  L.:  Wörterbuch  der  Volkswirtschaft.  2.  Aufl. 
520  (17) 

*Ephraim,  J.:  Deutsches  Patentrecht  für  Chemiker  86  (3) 
553  (18) 

*Erdmann,  O. :  Die  rechtlichen  Grundlagen  des  Kali-  und 
Steinsalzbergbaues  in  der  Provinz  Hannover.  l.T. 
520  (17) 

Ernährung,  Die,  der  Pflanze.  Mitteilungen  des  Kali- 
syridikats.    3.  Jg.    1907  Nr.  1    177  (6) 

Everding,  H.,  siehe  Karte  der  nutzbaren  Lagerstätten 
Deutschlands 

Examination  questions  for  certificates  of  competency  as 
mine  inspector,  mine  foreman,  mine  manager  etc. 
618  (20) 

Fernow,  A.:  Ergänzungssteuergesetz.  Textausgabe  mit 
Anmerkungen.    4.  Aufl.  834  (26) 

*Flözkarte  von  dem  bei  Waldenburg  belegenen  Teile  des 
Niederschlesisch  -  Böhmischen  Steinkohlenbeckens. 
Bearb.  von  H.  Ullrich  85  (3) 

*Fol!mann,  H.,  siehe  E.  v.  Woedtke:  Invaliden -Ver- 
sicherungsgesetz 

*Fraas,  E.:  Die  Entwicklung  der  Erde  und  ihrer  Bewohner 
(7  farbige  Tafeln)  421  (14) 

*Freytag,  E.:  Die  Laufbahn  des  Ingenieurs  521  (17) 
762  (24) 

*Fuchs,  C.  W.  C:  Anleitung  zum  Bestimmen  der  Mine- 
-  ralien.  5.  Aufl.  hrsg.  von  R.  Brauns  618  (20)  692  (22) 


Fuchs,  P.:  Formeln  und  Tabellen  der  Wärmetechnik  654  (21) 
Gaisberg,  S.  Frhr.  v.,  und  C.  Michalke:  Herstellung  und 
Instandhaltung  elektrischer  Licht-  und  Kraftanlagen. 

3.  Aufl.  334  (//) 

Gerbel,  M.:  Die  Herstellung  der  Dampfkessel  797  (25) 
Gewerbeordnung  für  das  Deutsche  Reich  521  (17) 
Goerens,  P.:  Einführung  in  die  Metallographie  421  (11) 
Greenwell,  A.,  und  J.  V.  Elsden:  Analyses  of  British 

coals  and  coke  214  (7) 
Grimshaw,  R.:  Der  Bau  einer  modernen  Lokomotive. 

2.  Aufl.  834  (26) 
Gutmann,  J.:  Über  den  amerikanischen  Stahltrust  177  (6) 
Guttentag'sche  Sammlung  Deutscher  Reichsgesetze,  6.  Bd, 

siehe  T.  Ph  Berger. 
— ,  23.  Bd,  siehe  E.  v.  Woedtke:  Gewerbe-Unfallver- 
sicherungsgesetz. 
Guttentag'sche  Sammlung  Preußischer  Gesetze,  13.  Bd, 

siehe  A.  Fernow. 
— ,  18.  Bd,  siehe  P.  Loeck 

Haberstroh,  H.,  und  A.:  Anlage  von  Fabriken  521  (17) 

*Haeder,  H.:  Die  Dampfmaschine,  unter  hauptsächlichster 
Berücksichtigung  kompletter  Dampfanlagen  sowie 
marktfähiger  Maschinen.   8.  Aufl.    1.  Bd.    114  (4) 

*— :  Der  kranke  Gasmotor  212  (7) 

— ,  O.,  jun.:  Die  Schnellperspektive  (Haeder-Perspektive) 
und  Skizzieren  394  (13) 

*Halbach,  H.:  Die  Einwirkung  der  Arbeiterversicherungs- 
gesetze auf  die  Knappschaftsvereine  und  ihre  Ein- 
richtungen 177  (<?•)  832  (26) 

Handbuch  der  Elektrochemie,  VII,  1,  siehe  W.  Borchers 

—  der  Starkstromtechnik,  1.  Bd.,  siehe  R.  Weigel 
Hanel,  R.:  Jahrbuch  der  österreichischen  Berg-  und  Hütten- 
werke, Maschinen-  und  Metallwarenfabriken  Jg.  1907 
797  (25) 

*Hartmann,  K.,  und  J.  O.  Knoke:  Die  Pumpen.  3.  Aufl. 
hrsg.  von  H.  Berg  28  (/) 

Haton  de  la  Goupilliere,  J.:  Cours  d'exploitation  des 
mines.  3.  Aufl.  hrsg.  von  J.  Bes  de  Berc.  2.  T.  834  (26) 

Heusinger  von  Waldegg,  E.,  siehe  Kalender  für  Eisen- 
bahntechniker 

*Hilliger,  u.  a.:  Das  Azetylen  und  seine  technische  Ver- 
wendung 334  (11)    586  (7.9) 

*Hoffmann,  F.:  Die  Gewerbeordnung  mit  den  gesamten 
Ausführungsbestimmungen  für  das  Deutsche  Reich 
und  Preußen.   5.  Aufl.   333  (11) 

Hofmann,  O. :  Hydrometallurgy  of  silver  586  (19) 

Hoppe,  O.:  Beiträge  zur    Geschichte  der  Erfindungen. 

4.  Lfg.  334  (11) 

— :    Praktischer    Leitfaden     der    Elektrotechnik  zum 

Selbststudium  und  Unterricht.    2.  Aufl.  421  (14) 
*Hue  de  Grais,  R.,  Graf:  Handbuch  der  Verfassung  und 

Verwaltung  in  Preußen  und  dem  Deutschen  Reiche 

18.  Aufl.  177  (6)    333  (11) 
Jahrbuch  der  deutschen  Braunkohlen-,  Steinkohlen-  und 

Kali-Industrie.  Hrsg.  von  B.  Baak.  7.  Jg.  (1907)  214  (7) 
*—  der  Naturwissenschaften.  Hrsg.  von  M.  Wildermann. 

22.  Jg.  (1906/07)  654  (21)   834  (26) 

—  der  österreichischen   Berg-  und   Hüttenwerke  siehe 

R.  Hanel 

*—  des  Verwaltungsrechts.  Hrsg.  von  Stier  -Somlo. 
1.  Jg.  728  (23) 

Ingalls,  W.  R.:  Lead  smelting  and  refining  with  some 
notes  on  lead  mining  86  (3) 
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Inhulsen,  C.  H.  P.:  Die  Kontrolle  des  Unterhauses  über 
englische  Richter  86  (3) 

♦Johanning,  A.:  Das  Patent-,  Musterschutz-  und  Waren- 
zeichenwesen 86  (3)   393  (13) 

♦Jüptner,  H.  v. :  Lehrbuch  der  chemischen  Technologie 
der  Energien.  2.  Bd.  84  (3) 

*Kalender  für  Eisenbahn-Techniker.    Begründet  von  E. 

Heusinger  von  Waldegg.    Hrsg.  von  A.  W.  Meyer. 

34.  Jg.  (1907)  177  (6') 
♦—  für  Tiefbohr-Ingenieure,  Techniker,  Unternehmer  und 

Bohrmeister.  Hrsg.  von  0.  Ursinius.  Jg.  1907.  86  (3) 
Kammerer:  Die  Technik  der  Lastenförderung  einst  und 

jetzt  177  (6) 

♦Karte  der  nutzbaren  Lagerstätten  Deutschlands.  Gruppe 
Preußen  und  benachbarte  Bundesstaaten.  \,  1. 
unter  Leitung  von  F.  Beyschlag  bearb.  von  H. 
Everding  761  (24) 

Knoke,  J.  0.,  siehe  K.  Hartmann 

Könige,  H.,  siehe  H.  Staub 

Kornaczewski,  R.,  siehe  Arbeiterfreund 

*Koschmieder,  H.:  Die  Erzeugung  und  Verwendung  des 
Steinkohlengases  85  (3) 

Kraemer,  H.:  Der  Mensch  und  die  Erde.  V.  Bd  11.— 21. 
Lfg,  2.  Bd  22.-24.  Lfg.  86  (3)  177  (6')  394  (13) 
■    586  (7.9)    797  (25) 

♦Kromrey,  P.:  Die  Übertragung,  Belastung  und  Pfändung 
von  Kuxen  nach  Preußischem  Bergrecht  454  (15) 

Krusch,  P.:  Die  Einteilung  der  Erze  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  Leiterze  sekundärer  und  primärer 
Teufen  797  (25) 

Kubierschky,  K. :  Die  deutsche  Kaliindustrie  177  (6) 

♦Kurpiun,  R.:  Lehr-  und  Übungsbuch  für  das  Rechnen 
in  Bergschulen  usw.  114  (4) 

Laboratoriumsbücher  für  die  chemische  und  verwandte 
Industrien,  1.  Bd,  siehe  M.  Orthey 

*Langen,  F.:  Die  Aussichten  der  Gasturbine  177  (6) 

Laspeyres,  R. :  Statistische  Untersuchungen  über  die  Ge- 
sundheitsverhältnisse der  Bergleute  214  (7) 

♦Leitner,  F.:  Die  Selbstkostenberechnung  industrieller 
Betriebe.   2.  Aufl.  213  (7) 

Lemberg,  H.:  Die  Steinkohlenzechen  des  niederrheinisch- 
westfälischen  Industriebezirks  usw.  Jg.  1907  797 
(25) 

Lewin,  L. :  Allgemeines  Belehrungsblatt  für  Giftarbeiter 
334  (11) 

♦Lichte,  H.  F. :  Das  Roheisen  und  seine  Darstellung  durch 
den  Hochofenbetrieb  177  (6')   554  (18) 

Loeck,P.:  Preußisches  Stempelsteuergesetz  vom31.Juli  1895 
6.  Aufl.,  835  (26) 

*Lueger,  O.:  Lexikon  der  gesamten  Technik  und  ihrer 
Hilfswissenschaften.  2.  Aufl.  4.  Bd  334  (11)    761  (24) 

Lummer,  0.,  siehe  Müller-Pouillet 

Maier,  G. :  Soziale  Bewegungen  und  Theorien  bis  zur 

modernen  Arbeiterbewegung.   3.  Aufl.   86  (3) 
Makower,  F.,  siehe  H.  Makower 

♦— ,  H.:  Handelsgesetzbuch  mit  Kommentar.  13.  Aufl., 
hrsg.  von  F.  Makower.  1.  u.  2.  Bd:  394  (23)    617  (20) 

Maryland  geological  survey.  Pliocene  and  pleistocene 
762  (24) 

Maucher,  W.:  Leitfaden  für  den  Geologie-Unterricht 
730  (23) 


Mayer,  J.  E.:  Mathematik  für  Techniker.  3.  Bd.  521  (77) 
— ,  J.  W.:  Lehrbuch  der  Motorenkunde.   Bearbeitet  von 

E.  Czap  214  (7) 
Meunier,  J.,  siehe  H.  Couriot 

Meyer,  A.  W.,  siehe  Kalender  für  Eisenbahntechniker 
♦Michaelis,  M.:  Handbuch  der  Sauerstofftherapie  421  (14) 
Michalke,  C.,  siehe  S.  Frhr.  v.  Gaisberg 
Mitteilungen,  Baupolizeiliche.    Hrsg.  von  Plathner.  4.  Jg. 
(1907)  1.  Nr.    115  (4) 

—  über  Forschungsarbeiten  auf  dem  Gebiete  des  Ingenieur- 

wesens.  35.— 40.  H.    86  (3)   394  (13)   586  (19) 

—  der  Gesellschaft  für  wirtschaftliche  Ausbildung.  N.  F. 

2.  H.  siehe  G.  Einecke 

♦Monographien  über  angewandte  Elektrochemie,  25.  Bd 

86  (3)    553  (18) 
Morgenroth,  W. :  Die  Exportpolitik  der  Kartelle  835  (26) 
Müller-Pouillet:  Lehrbuch  der  Physik  und  Meteorologie. 

10.  Aufl.  hrsg.  von  L.  Pfaundler.   2.  Bd    1.  Abt. 

3.  Buch:  Hrsg.  von  0.  Lummer  654  (21) 
♦Neumann,  F.:   Die  Zentrifugalpumpen  mit  besonderer 

Berücksichtigung  der  Schaufelschnitte  212  (7) 
— ,  H.:    Die  Verbrennungskraftmaschinen   in  der  Praxis 
177  (6') 

Nieß,  H.:  Die  Bekämpfung  der  Wassersand-  (Schwimm- 
sand-) Gefahr  beim  Braunkohlenbergbau  86  (3) 

Obst,  J.  G.:  Unser  Kolonialbesitz  654  (21) 

Orthey,  M.:  Laboratoriumsbuch  für  den  Eisenhütten- 
chemiker (Laboratoriumsbücher  für  die  chemische 
und  verwandte  Industrien,  1.  Bd)  797  (25) 

Ostwald,  W.:  Über  die  Herstellung  von  Salpetersäure  aus 
Ammoniak  177  (6) 

Patent -Kalender,  Deutscher  und  internationaler.  Hrsg. 
von  G.  Dedreux.   Jg.  1907  214  (7) 

Penkert,  J.  K.  R.:  Die  chemische  Untersuchung  der 
Wettergase  554  (18) 

Peters,  E.  D.:  The  principles  of  copper  smelting  554  (18) 

Pfaundler,  L.,  siehe  Müller-Pouillet 

Pitaval,  R.,  siehe  Annuaire  universel 

Plathner  siehe  Baupolizeiliche  Mitteilungen 

Pohlig,  H.:  Eiszeit  und  Urgeschichte  des  Menschen 
(Wissenschaft  und  Bildung,  8.  Bd)  835  (26) 

Pohlman-Hohenaspe,  A. :  Bergbaufreiheit  und  Staats- 
interesse 554  (18) 

Precht,  H.:  Die  norddeutsche  Kaliindustrie.  7.  Aufl. 
hrsg.  von  R.  Ehrhardt  86  (3) 

♦Prometheus,  illustrierte  Wochenschrift  über  die  Fort- 
schritte in  Gewerbe,  Industrie  und  Wissenschaft. 
Hrsg.  von  O.  N.  Witt.   1906.   1.  H.   213  (7) 

Pütz,  O.:  Das  Spülversatzverfahren  835  (26) 

Ouantz,  L.:  Wasserkraftmaschinen  177  (6) 

Reklamation,  Die  erfolgreiche,  gegen  zu  hohe  Steuer- 
veranlagung. Nebst  preußischem  Einkommen- 
steuergesetz vom  19.  6.  1906   394  (13)  . 

Report,  Annual,  of  the  Director  of  the  mint  for  the  fiscal 
year  ended  June  30,  1906   730  (23) 

—  of  the  Director  of  the  mint  upon  the  production  of 

the  precious  metals  in  the  United  States  during 
the  calender  year  1905   762  (24) 

Ruß,  W.:  Zur  steuerrechtlichen  Behandlung  des  Sub- 
stanzverlustes bei  Bergwerken   730  (23) 

Sammlung  Berg-  und  Hüttenmännischer  Abhandlungen, 
6.  u.  7.  H.  394  (13) 
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Sanders,  W.  E.,  u.  A.:  Mine  Timbering  797  (25) 
Schäfer,  G.:  General-Tarif  für  Kohlen-Frachten.   32.  Jg. 
3.  Bd   86  (3) 

Scheithauer,  W.:  Die  Braunkühlenteerprodukte  und  das 
Olgas  177  (0) 

Schneider,  R.:  Der  größte  Feind.   Ein  Beitrag  zur  Lösung 

der  Alkoholfrage  554  (18) 
Schuberth,  H..  Hand-  und  Hilfsbuch  für  den  praktischen 

Metallarbeiter.   2.  Aufl.  16.-20.  H.  86  (.7)  394  (23) 

554  (ls) 

Schulz-Briesen,  B.:  Das  Steinkohlenbecken  in  der  Bei-  . 
gischen    Campine    und    in   Holländisch  -  Limburg 
394  (13) 

*Schwarz,  0.,  und  G.  Strutz:  Der  Staatshaushalt  und 

die  Finanzen  Preußens  653  (21) 
Schwidtal:  Technische  Mechanik  nebst  einem  Abriß  der 

Festigkeitslehre    für   Bergschulen   usw.    2.  Aufl. 

178  (<>) 

Seiffert,  O.:  Vierstellige  polygonometrische  Tafeln  214(7) 
Selbach    K  :  Illustriertes  Handlexikon  des  Bergwesens. 

2.-6.  Abtlg.  87  (3)  214  (7)  394  (23)  521  (17)  797  (25) 
^Simmersbach,  0.:  Die  Eisenindustrie  453  (75) 
Sondermann,  F.:  Geschichte  der  Eisenindustrie  im  Kreise 

Olpe  618  (20) 
Spangenberg,  H.,  siehe  T.  Ph.  Berger 
*Sperlich,  A.:  Unkostenkalkulation.   2.  Aufl.  der  „Reform 

der  Unkostenberechnung  in  Fabrikbetrieben"  394  (13) 
'  Stange,  M  :  Die  Rauchbelästigung  und  deren  Bekämpfung 

213  (7) 

«Staub  H  •  Kommentar  zum  Handelsgesetzbuch.  8.  Aufl. 
nrsg.  von  H.  Könige  u.  A.  I.  11,  1.  87  (3)  454  (15) 

—  •  Kommentar  zum  Handelsgesetzbuch.  8.  Aufl.  hrsg. 
von  H.  Könige  u.  A.  II,  1.  87  (3)  454  (25) 

— :  Kommentar  zur  Allgemeinen  deutschen  Wechsel- 
ordnung. 5.  Aufl.  hrsg.  von  J.  und  M.  Stranz  521  (17) 

*Stegner,  M.:  Allgemeines  Berggesetz  für  die  Preußischen 
Staaten  vom  24.  Juni  1865  insbesondere  mit  der 
Knappschaftsnovelle  vom  19.  Juni  1906  333  (//) 

Stephan,  P.:  Die  Luftseilbahnen  654  (21) 

Stier-Somlo  siehe  Jahrbuch  des  Verwaltungsrechts 

Stolzenwald,  G.:  Zinkgewinnung  521  (17) 

Strafgesetzbuch  für  das  Deutsche  Reich  521  (27) 

Stranz,  J.  und  M.,  siehe  H.  Staub:  Wechselordnung 

Strecker,  K.,  siehe  S.  P.  Thompson 

Streitfragen,  Soziale,  32.  H.  554  (18) 

Strutz,  G.,  siehe  O.  Schwarz 

Tables  generales  des  dix  premiers  volumes  des  Annales 

des  Mines  de  Belgique  (1896-1905)  87  (3) 
Thallner,  0.:  Über  Einteilung  und  Namenbezeichnung  des 

Eisens   394  (13) 
Thompson,  S.  P.:   Die   dynamoelektrischen  Maschinen. 

Übersetzt  von  K.  Strecker  und  F.  Vesper,  7.  Aufl. 

421  •(//) 

*Tolksdorf,  B.:  Der  gewerbliche  Rechtsschutz  in  Deutsch- 
land 421  (11)    729  (23) 
Ullrich,  H.,  siehe  Flözkarte 

Ursinius,  0.,  siehe  Kalender  für  Tiefbohr-Ingenieure 
Vater,  R.:  Theorie  und  Bau  der  neueren  Wärmekraft- 
maschinen (Gasmaschinen)  2.  Aufl.  87  (3) 
Vesper,  F.,  siehe  S.  P.  Thompson 

Vieth,  A.:  Anleitung  zum  Skizzieren  von  -Maschinen  und 
Maschinenteilen  521  (17) 


Waldeck,  K.:  Streifzüge  durch  die  Blei- und  Silberhütten 
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TH ADEN  &  SCHMEMANN,  ESSEN. 


Am  20.  Dezember  1906  verschied  an  Herzlähmung  in  Clausthal  im  Alter  von  68  Jahren 
der  Direktor  des  Königlichen  Oberbeigamtes  daselbst, 

Berghauptmann 

Richard  v.  Detten. 


Der  Verewigte  wurde  am  12.  Juli  1838  zu  Werne  in  Westfalen  geboren  und  verlebte 
seine  Jugend  fast  ganz  in  Paderborn,  wohin  sein  Vater  als  Appellationsgerichtsrat  inzwischen 
verzogen  war.  Hier  bestand  er  nach  0. jährigem  Besuche  des  Gymnasiums  im  Alter  von  17  Jahren 
die  Reifeprüfung,  um  dann  zunächst  auf  der  Universität  Bonn  im  Wintersemester  1855/56  Theologie 
zu  studieren.  Veranlagung  und  Neigung  zur  Technik  ließen  aber  den  .jungen  Theologen  zur  berg- 
männischen Laufbahn  ubertreten.  Am  10.  Mai  1857  wurde  er  nach  wohlbeständenem  Tentamen 
von  dein  Oberbergamte  zu  Dortmund  als  Expectant  für  das  Bergfach  angenommen. 

Nach  weiteren  akademischen  Studien  in  Herlin  während  der  Jahre  1858  und  1850  und 
"ach  mehrjähriger  Tätigkeil  im  praktischen,  bergmännischen  Lehen  wurde  v.  Detten  1865  nach 
bestandener  Prüfling  zum  Bergreferendarius  ernannt  und  bei  dem  Königlichen  Oberbergamte  zu 
Dortmund  vereidigt,  dessen  Bezirke  er  bis  nach  seinem  im  Jahre  1868  bestandenen  Bergassessor- 
examen  angehörte. 

Als  Bergassessor  war  v.  Dellen  u.  a.  als  Hilfsarbeiter  im  Ministerium  und  an  der  Berg- 
akademie zu  Berlin  tätig.  Während  des  deutsch-französischen  Krieges  fand  seine  Wirksamkeit 
im  Dienste  der  freiwilligen  Krankenpflege  sowie  für  das  Wohl  der  mit  der  Waffe  kämpfenden 
Berufsgenossen,  insbesondere  durch  Einrichtung  eines  Nachrichtenbureaus,  warme  Anerkennung 
und  Dank. 

Am  1.  November  1*72  begann  v.  Dettens  segensreiche  und  verantwortliche  Wirksamkeit 
als  Werksdirektor  der  Königlichen  Steinkohlenwerke  am  Deister  bei  Hannover.  Seinen  Be- 
mühungen gelang  es.  den  dortigen  Bergbau  auf  eine  früher  nicht  gekannte  Ausdehnung  und 
Ertragfähigkeit  zu  heben  und  ein  geradezu  mustergültiges  Verhältnis  zwischen  Arbeitgeber  und 
Arbeitnehmern  der  Königlichen  Berginspektion  trotz  aller  von  andrer  Seite  hiergegen  gerichteten 
Versuche  beizustellen. 

Mit  der  Geschichte  des  Deister-Bergbaues  wird  der  Name  v.  Dettens  untrennbar  ver- 
bunden bleiben.  Die  Anerkennung  für  sein  Wirken  fand  1880  in  der  Ernennung  zäun  Beigrat 
und  10  Jahre  darauf  zum  Oberbergrat.  sowie  1889  in  der  Verleihung  des  Boten  Adlerordens 
IV.  Kl.  Ausdruck. 


Am  1.  Dezember  L892  nahm  v.  Detten  infolge  semer  Ernennung  zum  technischen  Mitglieds 
des  Königlichen  Oberbergamtes  zuHalle  /.war  dienstlich  Abschied  vom  Deister,  blieb  ahm-  persönlich 
stets  in  reger  Verbindung  mit  jenem  Bezirk. 

Bislang  hauptsächlich  im  Stehikohienbergbau  tätig,  hatte  v.  Detten  iiunmehi 
Gelegenheit,  seine  volle  Kraft  dem  damals  noch  fast  ganz  auf  den  Oberbergamtsbezirk  Balle 
beschränkten  Stein-  and  Kalisalzhergbaue  zu  widmen.  Seine  Tätigkeit  hierin  blieb  nicht  nur 
auf  den  genannten  Teil  der  Preußischen  Monarchie  beschränkt,  sondern  erstreckte  sich,  wie 
/.ahlreiche  außerpreußische  Ordensauszeichnungen  beweisen,  auch  auf  andre  deutsche  Bundes- 
staaten, z.  B.  auf  Bavern.  Württemberg.  Mecklenburg  nnd  Schwarzburg-Sondershausen. 

1899  wurde  er  in  Anerkennung  seiner  Dienste  zum  Geheimen  Bergrat  und  am 
L.  Oktober  1902  zürn  Berghäuptmann  und  Oberbergamts.lirekh.r  zu  Clausthal  als  Nachfolger  des 
für  den  Harzer  Bergbau  unvergeßlichen  Berghauptmanns  Achenbach  ernannt. 

m  dieser  Stellung,  die  v.  Detten  bis  zu  seinem  plötzlichen  Tode  innehatte,  war  es 
ihm  vergönnt  in  unermüdlicher  geistiger  und  körperlicher  Frische  für  «las  Gedeihen  des  Berg- 
baues, des  Hütteimetriebes  und  neuerdings  der  Petroleumindustrie  im  Oberbergamtsbezirk 
Clausthal,  insbesondere  in  der  Provinz  Hannover,  zu  wirken.  Sein  vielseitiges  Interesse  für  die 
verschiedenen  Zweige  des  aufstrebenden  Hannoverschen  Bergbaues,  den  ehrwürdigen  ober-  und 
nnterharzer  Erzbergbau  und  Metallhuttenbet rieb,  den  alten,  ihm  aus  20jähriger  Praxis  genau 
bekannten  Steinkohlenbergbau  im  Calenbergischen,  in  der  Grafschaft  Spiegelberg  und  bei 
Oberilkircheil  bewies  sich  in  regster  Weise.  Weitere  Ordensauszeichnungen,  so  z.  B.  der 
Preußische  Kote  Adlerorden  III.  Kl.  mit  der  Schleife,  das  Kommandeurkreuz  II.  Kl.  des  Herzoglich 
Braunschweigischeii  Ordens  Heinrichs  des  Löwen,  das  Ehrenkreuz  11.  Kl.  des  Fürstlich  Schaumburg- 
Lippischen  Hausordens  und  «1er  Preußische  Kronenordeii  II.  Kl.,  entfallen  auf  diese  letzte  Lebens- 
periode. 

Ein  außergewöhnlicher  Grad  persönlicher  Liebenswürdigkeit  und  ein  unbegrenztes  Wohl- 
wollen gegen  jedermann,  namentlich  gegen  die  ihm  unterstellten  Beamten  nnd  Arbeiter,  waren 
hervorragende  Seiten  seines  hochgeschätzten  Charakters. 

Auf  seinen  eigenen  Wunsch  bat  «1er  Verewigte  am  2.  Januar  1007  zu  Halle  auf  dem 
Nordfriedhofe  an  «1er  Seite  seiner  ihm  in.  Tode  vorausgegangenen  Gattin  die  letzte  Ruhestätte 
gefunden. 
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1.  2 


Beiträge  zur  Bergschadenfrage. 


Von  Berginspektor  Hans  Ale 
Hierzu  Tafel 

Wer  längere  Zeit  in  der  Praxis  des  Bergbaues  oder 
1s  Sachverständiger  in  Prozessen  mit  Bergschäden  an 
rebäuden  zu  tun  gehabt  hat.  weiß  ganz  genau,  daß 
um  mit  der  Bezeichnung  „typischer  Bergschaden" 
ehr  vorsichtig  sein  muß.  Es  lassen  sich  nur  wenige 
alle  denken,  in  denen  Beschädigungen  lediglich  durch 
ie  Form  ihres  Auftretens  sofort  und  zweifelsfrei  als 
iergschäden  zu  erkennen  sind.  Einstürze  von  Ge- 
äuden  oder  Gebäudeteilen  über  Tagesbrüchen  gehören 
ierher.  Außer  diesem  Beispiel  wüßte  ich  jedoch  kaum 
in  andres  zu  nennen,  das  die  genannte  Bezeichnung 
erdient.  Alle  andern  Arten  von  Schäden  kommen 
lehr  oder  weniger  häufig  auch  als  Wirkung  andrer 
fesachen  vor. 

In  welcher  Form  treten  nun  die  Beschädigungen 
uf.  die  tatsächlich  durch  den  Berghau  und  zwar 
urch  Senkung  über  einem  Abbau  oder  in  dessen 
Wirkungsbereich  verursacht  worden  sind?  Ganz 
Verwiegend  sind  es.  wie  allgemein  bekannt 
st.  Bisse  in  den  massiven  Umfassungsmauern, 
jtese  sind  es  auch,  die  ein  solches  Gebäude  äußerlich 
punzieren  und  oft  schon  auf  weite  Entfernung  den 
[ßhaden  erkennen  lassen. 


ntzel .   Buer  i.  Westfalen. 
1.  2  und  3. 

Diese  Bisse  verlaufen  in  der  Regel  in  den  Fenster- 
brüstungen von  einem  Stockwerk  zum  andern,  oder 
sie  setzen  unter  und  über  der  Tür  durch,  kurz,  sie 
nehmen  den  Weg.  wo  ihnen  das  Mauerwerk  am 
wenigsten  Widerstand  bietet. 

Es  gibt  zwar  noch  eine  ganze  Reihe  Von  Er- 
scheinungsformen, in  denen  sich  die  Wirkung  un- 
gleichmäßiger Senkung.  Zerrung  oder  seitlicher  Pressung, 
durch  Bergbau  hervorgerufen,  auch  äußerlich  an  Ge- 
bäuden zeigt.  Erwähnt  sei  hier  nur  beispielsweise 
die  Verschiebung  der  neuen  katholischen  Kirche  in 
Holtrop  gegen  ihre  östlich  angebaute  Kapelle:  hier  ist 
durch  einen  seitlichen  Druck  des  gesunkenen  und  in  eine 
geneigte  Lage  geratenen  Hauptteiles  der  Kirche  ein 
ganz  eigenartiger  Verlauf  der  Bisse  im  massiven 
Mauerwerk  bedingt;  oder  das  um  Kolbe1  beschriebene 
und  abgebildete  Postgebäude  von  Styrum:  oder  schließ- 
lich die  Schornsteine  gewisser.  Gebäude  in  Bruch,  die 
bei  dem  Erdstoß  am  14.  Juli  1899  in  Verbindung  mit 
dem  sogenannten  Flözzusannnenbruch  im  Flöz 
Sonnenschein  auf  der  Zeche  Recklinghausen  I  infolge 


K  0 1 1)  e. 
1908. 


Translocafion  der  Deckgebirge  durch  Kohlen- 
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der  plötzlichen  Erschütterung  eine  Drehbewegung  am 
ihre  senkrechte  Achse  ausführten. 

Die  verschiedenen  Arten  äußerlich  sichtbarer  Berg- 
schäden sind  damit  natürlich  bei  weitem  nicht  er- 
schöpft, Es  genügl  aber,  hervorzuheben,  daß  die  Hisse 
längs  der  Eensterbrüstungen  an  Zahl  so  weitaus  über- 
wiegen, daß  alle  andern  Erscheinungen  dagegen  sehr 
in  den  Hintergrund  treten. 

In  dem  erwähnten  Werk  von  E.  Kolbe  über  die 
„Translocation  der  Deckgebirge  durch  Kohlenabbau" 
werden  di<  häufigsten  an  Fensterbrüstungen  beo- 
bachteten Rißbildungen  in  9  anschaulichen  Feder- 
zeichnungen zur  Darstellung  gebracht.  Ich  habe  die 
photographischen  Aufnahmen  einer  Anzahl  von  Häusern 
veranlaßt  bezw.  vorhandene  Bilder  gesammelt,  die  die- 
selbe Art  von  Schäden  naturgetreu  wiedergeben.  Auf  den 
Tafeln  1  3ist  eine  Anzahl  dieser  Abbildungen  zusammen- 
bestellt.  Fast  sämtliche  von  Kolbe  in  seinen 
Figuren  46 — 54  schematisch  gekennzeichneten 
Fälle  von  Bergschäden  finden  sieb  in  den 
Photographien  wieder.  Den  häufigsten  Fall  bilden 
die  Bisse  in  den  Fensterbrüstungen  zwischen  senk- 
recht übereinander  stehenden  Fenstern  oder  zwischen 
der  Tür  und  dem  darüber  liegenden  Fenster  (s.  Tab  1. 
Fig.  1.  3,  4.  5,  6,  7.  Taf.  2,  Fig.  9,  11,  14,  Taf.  3, 
Fig.  16).  Sie  treten  ebenso  typisch  in  Giebelmauern 
wie  in  Frontmauern  auf.  Auch  wo  die  früher  vor- 
banden gewesenen  großen  Fenster  zugemauert  und 
dincb  kleine  Öffnungen  ersetzt  sind.  Fig.  14.  bleibt  die 
schwächste  Stelle  immer  noch  die  Fensterbrüstung. 

Wenn  die  Fensterbögen  mit  schwachem  Stieb  g&- 
WÖlbt  sind,  wie  in  Fig.  8,  ist  es  kein  Wunder,  dal) 
sie  sich  durchdrücken  und  der  Verband  des  Mauer- 
werkes über  ihnen  gelockert  wird.  Aber  auch  bei 
einwandfreien  Bögen  (Fig.  1  Li.  a.  in.)  kommt  der 
gleiche  Fall  vor.  ja  sogar  bei  Rundbögen  romanischen 
Stiles  sind  gelegentlich  dieselben  Schaden  zu  beobachten: 
Fig.  ö  und  11. 

In  den  Fällen,  in  denen  die  Fenster  gegeneinander 
versetzt  sind,  werden  die  massiven  Manerteile  zwischen 


ihnen  noch  leichter  reiben,  als  wenn  die  Fensler.  wie 
es  die  Regel  ist.  übereinander  stellen.  Ein  Beispiel 
di  -srr  Art  zeigt  Fu>;.  15. 

Häufig  genügt  ein  einziges  Fenster  oder  eine  Türe, 
um  dem  Riß  den  Weg  zu  bestimmen,  so  auf  den 
Bildern  10.  12.  1,3  und  17.  In  dem  Gebäude,  das  in 
Fig.  20  abgebildet  ist,  durchzieht  der  Biß.  von  einem 
Dachbalken  ausgehend,  die  völlig  massive,  keine 
Unterbrechung  aufweisende  Wand. 

Besonders  gefährlich  sind  naturgemäß  weile  Span- 
nungen, wie  sie  z.  B.  Scheunentore  aufweisen.  Die 
Abbildungen  13  und  B)  zeigen  deutlich,  welcher  Art 
die  Schäden  sind,  die  an  solche])  Bögen  auftreten. 

Die  Bilder  stellen,  wie  oben  erwähnt,  sämtlich 
Fälle  dar,  die  außerordentlich  häufig  unter  den  Berg- 
schäden auftreten  und  daher  vielfach  als  „typische 
Bergschäden"  angesprochen  werden.  Sie  bea  nspruchen 
jedoch  noch  ein  besonderes  Interesse,  weil  kein 
einziges  einen  wirklichen  Bergschaden  wieder- 
gibt. ^  In  allen  Fällen  bandelt  es  sich  vielmehr  um 
bauliche  Mängel,  wie  ungenügende  Eundamentierung. 
minderwertiges  Material.  Konstruktionsfehler  und  man- 
gelhafte Unterhaltung,  oder  um  Schäden,  die  durch 
sonstige  außerhalb  des  Bergbaues  liegende  Einflüsse 
verursacht  worden  sind. 

Die  Zahl  der  von  mir  gesammelten  Originalphoto- 
graphien  derartiger  Pseudo-Bergschäden  ist  erheblich 
größer.  Jedoch  konnten  die  Bilder  nur  in  beschränkter 
Menge  vervielfältigt  werden  mit  Rücksicht  auf  die 
beträchtlichen  Kosten  und  die  Schwierigkeiten,  welche 
einer  deutlichen  photographischen  Wiedergabe  ohne 
Retuschierung  und  ihrer  Übertragung  auf  die  Autotypie 
entgegenstanden,  da  sich  die  Schäden  an  den  einzelnen 
( rebäuden  zwar  außerordentlich  klar  und  charakteristisch 
dem  Auge  darstellten,  in  der  notwendigen  Verkleine- 
rung aber  naturgemäß  an  scharfer  Sichtbarkeit  eine 
erhebliche  Einbuße  erlitten. 

hl)  muß  an  dieser  Stelle  zunächst  nachtragen,  was 
die  Abbildungen  darstellen.  Es  sind  die  folgenden 
( rebäude: 
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!       urchsetet.  von  ei,,,,,,  Dachbalken  gehend,  das  massive  Mauerwerk  rechts  vom  Fenster. 

ganz  mit  und  niemand  ist  mehr  imstande:  zu  erkannen. 
was  beim  Hauen  gesündigt  worden  ist.  Am  wenigsten 
hat  der  Käufer  oder  Mieter  des  Hauses  eine  Almuno 
davon.  Auf  die  Dauer  hüll  der  Verputz  aber  selbst- 
verständlich nicht,  weil  der  Verband  im  Mauerwerk 
gelockert  ist.  und  die  Hisse  treten  um  so  deul lieber 
hervor,  weil  an  verputzten  Flächen  jede  kleine  Spalte 
viel  leichter  sichtbar  wird  als  am  rauhen  .Mauerwerk 
eines  Rohbaues.  Wenn  das  Haus  weit  ab  v   Berg- 
bau hegt,  so  gibt  sich  der  Eigentümer  in  der  Hegel 
bald  mit  dem  Gedanken  zufrieden,  daß  derartig;'  Hisse 

id  nicht 
scheu  kl 
Anders, 
t.  Was 
in  den 
iher.  als 
tieranzu- 


dii 
dii 
der 


9  Der  nui  nurensetzt.  von  einem  juaciibalken 

Die  abgebildeten  Gebäude  liegen  zum  Teil  in  d» 
rrubenfeldern  von  Zechen,    die  gegenwärtig  Abb; 
reiben.     Trotzdem   sind   die   aufgewiesenen  ^Schäden 
:eme  Bergschäden. 

hi  Eickel  und  Holsterhausen,  wo  heilt« 
-'•ehe  Shamrock  III/IY  Bergbau  treibt,  sind 
Ulfnahmen  in  einer  Zeit  gemacht  worden,  in 
laser  Bergbau  noch  nicht  vorhanden  war. 

Die  Gebäude  aus  Meiderich.  Hamborn.  Neu- 
iii hl  und  Byfang  gehören  dem  Grubenfelde  Neu- 
mhl  an.  hegen  aber,  mit  Ausnahme  der  gleich  zu 
Wähnenden  Häuser  der  Fig.  3,  4  und  22.  sämtlich 
eit  außerhalb  des  wirksamen  Abbaubereiches.1 

Bei  den  Häusern  aus  der  (legend  der  Schachtan- 
«e  Neumühl  I/II  trifft  diese  Angabe  zwar  nicht 
i.  Man  erkennt  aber  an  den  Bildern  deutlich  die 
rsache  der  Schäden.  In  Abbildung  3  ist  es  die 
srstorung  der  Vorderwand  im  Erdgeschoß,  wodurch 
otz  des  Einbaues  eines  eisernen  Trägers  die  "anze 
«Hit  bis  unter  das  Dach  hinauf  geborsten  ist "  Der 
eiche  Grund  lag  in  dem  Gebäude  vor.  das  Figur  4 
irstellt.  Bei  dem  Schmitzsehen  Neubau  in  der  Pro- 
nzialstraße.  Hamborn,  vergl.  Bild  22.  mag  es  dahin- 
sstellt  bleiben,  ob  minderwertiger  Mörtel,  ein  zu 
»eher  Bogen  oder        was  das  wahrscheinlichste  ist 

vorschnelles  Herausnehmen  des  Lehrbogens  die 
»anlassung  zum  Reißen  des  Mauerwerkes  über 
r  Iure  gewesen  ist.  An  einen  Bergschaden  ist  in 
'■sein   Falle  selbstverständlich  nicht  zu  denken. 

Das  Bild  ist  übrigens  insofern  sehr  lehrreich,  als 
rade  diese  Art  ursprünglicher  Schäden  außerordent- 

0  häufig  vorkommt  und  für  den  Bergwerksbesitzer 
hr  unangenehm  werden  kann.  Die  betreffenden 
'bände  bleiben  meist  nicht  im  Rohbau  stehen  soll- 
en werden  verputzt.    Eine  Zeitlang  hält  der  Verputz 

*  ffter  Hie  Grenzen  der  Einwirkung  handelt  der  bekannte 
Mtz  in  der  iieitschr.  f.  R  H.  u.  s.  \V.  1897,  S  372  ff  auf 

1  luer  Bezug  genommen  wird 


erfahrungsmäßig  s< 
leicht  zu  vermeide] 


r  häufig  vorl 
sind,  bessert  sie  aus  und 
weiter  keine  große  Beachtung, 
eine  Zeche  in  der  Nähe  befinde 
für  den   Hauseigentümer,    der  ja 
eu  nicht  bausachverständig  ist.  n; 

Zechenverwaltung  i 
in  der 


der  Sache 
wenn  sich 
liegt  dann 
meisten  Fä 

mit    Ansprüchen    an  dit 

treten?     Da  solche  Risse  in  der  Art    ihres  Auftretens 
sich  in  keiner  Weise  von  den  wirklichen  Bergschäden 
unterscheiden,   wird  es  der  Zechenverwaltung  schwer 
fallen,  selbst  zu  der  Oberzeugung  zu  kommen,  daß  Ein- 
wirkung des  Bergbaues  ausgeschlossen  ist.  sofern  das 
Gebäude  in  wirksamer  Nähe  von  Abbau  liegt.  Aber 
selbst  wenn  sie  Mißtrauen  gegen   die  Bauausführung 
'uit  und   den  Anspruch  zurückweist,   wird  es  ihr  uur 
selten     gelingen     können,     im     Prozeßwege  einen 
schlüssigen  Beweis  dafür  zu  erbringen,  daß'  bergbau- 
ehe  Einwirkung  ausgeschlossen  ist.    Der  beste  Beweis 
wurde  der  sein,  daß  durch  einwandfreie  Nivellements 
las  Fehlen  jeder  Senkung  bestätigt  wird.     Aber  ab- 
gesehen davon,    dal)   auf   vielen   Zechen   noch  nicht 
hinreichend  umfassende  Messungen  vorliegen,  ist  auch 
jedem  Sachverständigen  bekannt,  daß  sich  gerade  bei 
wichtigen    Nivellements    sehr    häufig  Meinungsver- 
schiedenheiten zwischen  den  beteiligten  Markscheidern 
bezw.  Landmessern  herausstellen,  die  zur  Anfechtun» 
der  Nivellements  führen.     ['n,|  schließlich  ist   ja  auch 


(  i  I  ü  c 
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dir  Tatsache  einer  erfolgten  Senkung  noch  kein  Beweis 
dafür,  daß  ein  Gebäude  dadurch  beschädigt  sein  muß. 
In  Fällen  wie  der  liier  geschilderte  kann  eine  recht- 
zeitig aufgenommene  Photographie  von  recht  erheb- 
lichem Werte  sein. 

Wer  sieh  die  Mühe  nimmt,  ein  wenig  aufzupassen, 
kann  im  Industriebezirk  solche  Hisse  wie  auf  Bild  22 
in  Rohbauten  häufig  bemerken.  Kommt  er  nach 
einiger  /Vit  wieder  desselben  Weges,  so  wird  er  einen 
tadellosen  Verputz  finden,  der  sorgsam  verhüllt,  was 
nicht  gesehen  zu  werden  braucht. 

In  Görsicker,  woher  die  Abbildungen  5,  12.  Iii 
und  20  stammen,  ist  fast  Haus  um  Haus  gerissen. 
Das  Dorf  liegt  unmittelbar  am  Rhein,  rund  km  vom 
nächsten  Bergbau  (Zeche  Deutscher  Kaiser)  entfernt, 
sodaß  also  dessen  Einwirkung  unter  allen  1'mständen 
ausgeschlossen  ist.  Das  Material,  aus  dem  die  Häuser 
gebaut  sind.  ist.  soweit  es  sichtbar  ist.  einwandfrei. 
Die  Ursache  der  vielfach  überaus  starken  Beschädigungen 
wird  teils  in  ungenügender  Pundamentierung,  teils  in 
der  Wirkung  des  Rhein-Hochwasser  gesehen.  Hier 
sowohl  wie  in  dem  benachbarten  Löhnen,  das  1  km 
vom  Rhein  entfernt  liegt,  wurde  von  den  Haus- 
eigentümern fast  durchweg  behauptet,  daß  die  Hisse 
sich  nach  den  Hocliwasserständen  der  sechziger  und 
achziger  Jahre  des  vergangenen  Jahrhunderts  gezeigt 
hätten. 

Wenn  auch  vorläufig  eine  einwandfreie  theore- 
tische Erklärung  dafür  fehlt,  dal)  bei  Hochwasser 
..die  Fundamente  sacken"  können,  wie  man  sich  am 
Niederrhein  vielfach  ausdrückt,  so  kann  eine  Einwir- 
kung des  Rhein-Wasserstandes  auf  die  Gebäude  in  der 
Nähe  des  Stromes  doch  nicht  wohl  bestritten  werden.  Eine 
Bestätigung  dafür  ergibt  sich  aus  der  Erfahrung,  die 
die  Verwaltung  der  Zeche  Rheinpreußen  seit  vielen 
Jahren  mit  den  Häusern  von  Homberg  gemacht  hat. 
Mit  großer  Regelmäßigkeit  treten  in  dem  genannten 
Ort  die  unbestritten  durch  den  Bergbau  verursachten 
Schäden  nach  hohen  Wasserständen  des  Rheines  er- 
neut in  die  Erscheinung,  sodaß  die  von  der  Zeche 
hergestellten  Verankerungen  der  Gebäude  regelmäßig 
naen  solchen  Ereignissen  wieder  angezogen  werden 
müssen. 

Schäden  der  gleichen  Art  wie  in  Görsicker  und 
kühnen  sind  übrigens  am  Niederrhein  weitverbreitet, 
Düsseldorf.  Mülheim  a.  Hb..  Wesel.  Spellen.  Meer. 
Hees.  Cleve.  Ork.  Bislich.  Haffen  und  viele  andere 
Orte  weisen  Beispiele  davon  auf. 

In  der  Nähe  größerer  Ströme  und  des  Meeres 
dürften  solche  Schäden  überhaupt  verhältnismäßi, 
häufiger  sein  als  anderwärts.  Besonders  auffallend 
treten  sie  in  den  Bädern  der  flandrischen  Nordsee- 
küste  auf.  wo  sie  vielfach  an  den  Hinterfronten  dei 
Häuser  zu  sehen  sind,  während  die  Vorderansichten 
von  den  Hauseigentümern  dauernd  in  tadellosem  Vei 
putz  und  Austrieb  »ehalten  werden. 

Die  Häufigkeit  der  Bisse  an  der  Meeresküste  inag 
auf  die  Schwierigkeil  zurüchzuführen sein,  die  Gebäude 
im  Dünensande  genügend  zu  fundamentieren.  Es  ist 
aber  nicht  ausgeschlossen .  daß  die  fortdauernden 
Schwankungen  des  Wasserstandes,  hervorgebracht 
durch  Ebbe  und  Flut,   einen  Einfluß   ausüben.  Nach 


den  Fein  -  Nivellements  von  Seiht1  haben  die  Ver- 
änderungen der  Grundwasserstände,  die  den  Gezeiten 
entsprechen,  gewisse  Höhenveränderungen  der  Ufer  im 
Gefolge.  Die  Differenzen  sind  zwar  äußerst  gering, 
aber  wiederholt  und  an  mehreren  Funkten  festgestellt 
worden. 

Die  einnivellierten  Gebäude  waren  die  im  Wasser 
aufgeführten  Pegelhäuser  von  Cranz  und  von  Bruns- 
hausen an  der  unteren  Elbe.  Die  Beobachtung  geschah 
durch  Annivellieren  von  Bolzen  am  Zollhause  von 
Cranz  bezw.  an  der  Ufermauer  in  Brunshausen,  die 
als  Ausgangspunkte  dienten,  während  Bolzen  am 
Mauerwerk  der  Pegelhäuser  die  Zielpunkte  bildeten. 

Das  Ergebnis  war  folgendes:  Bei  der  Messung  vom 
1.  Dezember  1898  in  Cranz  entsprach  einer  Abweichung 
derWasserständegegen  das  Mittel  von  +  0,69  bis    o.<r>  in 

eine  Abweichung  der  Hüben  von       0,9  bis  +  1,0]  

neuen  das  Mittel  Dabei  fiel  der  höchste  Wasserstand 
V01]  _j_  o.69  m  zeitlich  mit  der  niedrigsten  Höhenlage 
des  Pegelhauses  von  0,9  min  zusammen,  ebenso 
wie  umgekehrt  der  Wasserstand  von  —  0,75  m  mit 
der  Hölle  von  +  1.0  mm.  Bei  Flut  war  also  die 
niedrigste  Höhenlage,  bei  Ebbe  die  höchste  zu  ver- 
zeichnen. Einer  Schwankung  der  Wasserslände  von 
1.44  m  entsprach  ein  Unterschied  der  Höhen  von 
Iß  mm. 

Völlig  entsprechende  Zusammenhänge  erwies  das 
Nivellement  von  Brunshausen.  Die  Höhenunterschiede 
waren  hier  sogar  noch  etwas  größer,  nämlich  von 
-r  1.2  min  bis  1,9  mm,  also  3,1  min  im  ganzen. 
Hier  wurde  auch  die  Bodenbeschaffenheit  festgestellt 
und  gefunden,  daß 

bis       1.20  in  gegen  BN  Kleiboden. 

—  9. OS  feiner  und 

-  10.20  grober  Sand 

ant. steht. 

Durch  spätere  Nivellements  wurden  die  so  ge- 
fundenen Bewegungsvorgänge  bestätigt. 

Ich  übergehe  eine  Erörterung  der  verschiedenen  Er- 
klärungen, die  für  die  Vorgänge  versucht  worden  sind, 
weil  ich  keine  für  einwandfrei  halte,  und  weil  es 
hier  weniger  auf  eine  Erklärung  als  auf  die  einfache 
Feststellung  der  Tatsache  ankommt.  Wesentlich  ist 
nur.  daß  eine  den  Gezeiten  entsprechende  Oszillation 
der  Erdoberfläche  von  meßbarer  Größe  festgelegt 
worden  ist. 

Die  Folge  der  dauernden  kleinen  Oszillationen 
konnte  nun  leicht  eine  allmähliche  Senkung  der  Pegel- 
häuser werden.  Dieser  Vorgang  hat  denn  auch  tat- 
sächlich stattgefunden  und  ist  wiederum  durch  Ni- 
vellements festgelegt  worden.  Nach  Seibt  betrug  die 
Senkung  der  Pegelhäuser  gegen  die  ersten  Messungen 
im  Jahre  1894: 

in  Cranz      in  Brunshausen 
189ß    ....    14  mm 

1897  ....    18      „  20,3  mm 

1898  ....    2().ö    ..  24.7  .. 

Nach  Analogie   dieser  Vorgangs  ist  anzunehmen, 
daß    auch    die    oszillierenden    Wasserstände  imsrer 


1  Zenträlblatt  der  Bauverwaltung  1899,  S. 
1;h)2.  s.  :>4i>.   Vergl  auch  den  Antea?«  von  Tripp 
1906,  S.  r>.">7. 
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großen  Ströme,  besonders  die  des  Rheines,  nicht  ohne 
Einfluß  auf  die  Höhenlage  der  Ufer  und  der  darauf 
stehenden  Gebäude  bleiben  werden,  zumal  wenn  man 
bedenkt,  daß  die  Rheinwasserstände  viel  größern 
Schwankungen  unterliegen  als  der  Unterschied  der 
Gezeiten  in  den  obenstehenden  Beispielen  beträgt.1 
Übrigens  bleibt  das  häufige  Vorkommen  von  Ge- 
bäuderissen  durchaus  nicht  auf  die  Ufer  größerer 
Ströme  und  die  Meeresküste  beschränkt.  Solche 
Schäden  sind  vielmehr  gau;Z  allgeiraein 
verbreitet.  Wer  sich  die  Mühe  gibt;  darauf  zu 
achten,  wird  ihnen  überraschend  oft  begegnen.  Ich 
habe  in  ganz  kurzer  Zeit  über  hundert  Beispiele  ans 
der  nähern  Umgebung  unsres  Industriebezirks,  sowie 
aus  Minister.  Ahlen.  Elberfeld.  Heiligenhaus.  Marburg. 
Eisenach.  Brüssel,  Brügge  und  Antwerpen  gesammelt. 
Es  war  selbstverständlich  nicht  möglieh,  alle  diese 
Fälle  photographisch  aufzunehmen,  was  nur  insofern 
bedauerlich  erscheint,  als  eine  ganze  Anzahl  weit 
stärkerer  Schäden  darunter  sind,  als  die  auf  den  Tafeln 
1     3  abgebildeten. 

Eine  kleine  Auslese  aus  der  Menge  von  Beispielen, 
die  Münster  bietet,  habe  ich  in  den  Figuren  6, 7,  9,1]  und 
IS  wiedergegeben.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dal)  die 
Veranlassung  zu  den  Schäden  hier  in  Fließschichten 
zu  suchen  ist,  die  bei  Kanalisationsarbeiten  oder 
andern  Ausschachtungen  angeschnitten  werden  und 
auslaufen. 

Es  bedarf  kaum  besondrer  Hervorhebung,  daß 
auch  die  Rißbildungen  in  andern  Bauwerken 
Mauern.  Futtermauern,  Brücken  usw.  sorgfältiger 
Prüfung  bedürfen,  bevor  sie  dem  Bergbau  zur  Last 
gelegt  werden.  Auch  hierfür  ein  Beispiel:  die  Bahn- 
linie Osterfeld-Hamm  ist  zwischen  den  Bahnhöfen 
Buer-Nord  und  Westerholt,  nahe  der  Kolonie  der  Zeche 
Bergmannsglück  über  die  Mühlenstraße  geführt.  Jede 
der  beiden  Futtermauern,  die  den  Bahndamm  ab- 
schließen, ist  von  einem  kräftigen  -Riß  durchsetzt,  der 
sich  in  keiner  Art  von  einem  Bergschaden  unter- 
scheidet. "Weit  und  breit  ist  kein  Bergbau  in  der 
Nähe.  Nicht  einmal  von  Wasserentziehung,  (he  ja,  für 
so  viele  Schäden  verantwortlich  gemacht  wird,  kann 
hier  die  Rede  sein,  wie  man  beim  Bau  der  Kolonie 
am  Grundwasserstande  deutlich  beobachten  konnte. 

Ich  bin  mir  zwar  wohlbewußt,  daß  die  Tatsache 
der  allgemeinen  Verbreitung  bergschädengleicher  Risse 
durchaus  nicht  neu,  sondern  schon  wiederholt  auch 
von  hausachverständiger  Stute  -  anerkannt  worden 
ist.  Ich  glaube  aber,  daß  sie  in  der  Praxis  noch  bei 
weitem  nicht  genügend  gewürdigt  wird. 

In  erster  Linie  liegt  diese  Würdigung  im  Interesse 
der  Hauseigentümer  selbst,  Eine  große  Zahl  von 
Prozessen  wird  heute  um  solche  Schäden  geführt,  die 
lediglich  durch  Konstruktion«-  und  Materialmangel 
hervorgerufen  sind,  die  sich  aber  der  Hauseigentümer 
nicht  anders  als  durch  Bergbau  erklären  kann,  weil 
•r  nicht  sachverständig'  genug  ist,  um  die  Fehler  seines 
Gebäudes    zu    kennen    und  zu   wissen,    daß  gleiche 

1  Bei  Ruhrort  erreichte  der  Rhein  nach  den  mir  zugäng- 
ichen  Angaben  bei  den  Hochwassem  der  Jahre  1S7C>  und 
1882/83  die  Höhen  8,60  m  (1.").  März  lsTii)  und  8',9Ö  m  (80.  No- 
ireijiber  ]ns;2)  über  dem  Nullpunkte  des  dortigen  Pesels. 


Schäden  auch  anderwärts  vorkommen.  Die  Folge  da- 
von ist.  daß  der  Prozeß  für  den  Hauseigentümer  ver- 
loren geht.  Von  derartigen  Vorkommnissen  weiß  jede 
Zeche  aus  eigner  Erfahrung  zu  berichten.  Ferner  ist 
aber  besonders  denjenigen  Fachleuten  eine  Erinnerung 
an  solche  Pseudo-Bergschäden  zu  empfehlen,  die  für 
die  Hauseigentümer  zur  Unterstützung  der  Klaue  „Gut- 
achten" anzufertigen  pflegen.  Es  ist  erstaunlich,  zu 
lesen,  wie  solide  nach  diesen  Gutachten  in  unserm 
Industriebezirk  gebaut  zu  werden  pflegt.  Daß  auch 
nur  der  kleinste  Riß  in  einem  solchen  Hause  ohne 
„Erdbewegung"  entstanden  sein  könnte,  sollte  man 
nicht  für  möglich  halten.  Kein  Wunder,  daß  der 
Hauseigentümer,  mit  einem  solchen  Gutachten  eines 
Architekte  i  in  der  Hand,  felsenfest  davon  überzeugl 
ist.  daß  niemand  anders  als  die  nächste  Zeche  den 
Schaden  verursacht  haben  kann. 

Die  Gutachten  der  vom  Gericht  ernannten  Bau- 
Sachverständigen  lauten  dann  häufig  ganz  anders. 
Die  Faktoren:  Abnützung  durch  Bewohnen,  mangel- 
hafte Unterhaltung,  natürliches  Setzen  der  Gebäude- 
teile, mangelhaftes  .Material  und  Konstruktionsmängel 
spielen  darin  im  Gegensatz  zu  den  Ausführungen  der 
FQagegutachten  oft  eine  große  Rolle. 

Der  gerichtliche  Bausachverständige  hat  bei  Häusern, 
die  über  Abbau  oder  in  seinem  Ein  Wirkungsbereich 
liegen,  oft  eine  recht  schwierige  Aufgabe.  Ei'  sieht  in 
vielen  Fällen,  daß  es  sich  um  wenig  sorgfältig  aus- 
geführte Gebäude  handelt,  die  über  kurz  oder  lang 
Risse  bekommen  mußten,  auch  wenn  sie  zufällig, 
statt  im  Ruhrrevier,  irgendwo  anders  gestanden  hätten. 
Abbau  ist  aber  unstreitig  darunter.  Senkungen  sind 
auch  nicht  bestritten.  Liegt  also  Bergschaden  vor 
oder  nicht?  und  wieviel  des  Schadens  ist  auf  Berg- 
bau zurückzuführen,  wieviel  entfällt  auf  Baumängel? 
Die  Antwort  ist  häufig  reine  Gefühlsache  des  Sach- 
verständigen. 

Man  findet  in  Gutachten  häufig  die  Wendung,  daß 
Ausführung  des  Baues  und  Beschaffenheit  des  Materials 
derart  seien,  wie  es  in  hiesiger  Gegend  üblich  ist.  Ich 
überlasse  es  dem  Urteile  Bausachverständiger,  ob  hierin 
ein  besonderes  Lob  liegt.  Wenn  man  beobachtet, 
auf  welche.  Weise  vielfach  im  Industriebezirk  und 
besonders  in  der  Nähe  von  Abbau  Häuser  gebaut 
werden,  wie  die  Sockel  schon  von  Anfang  an  von  der 
Horizontalen  abweichen,  wie  sich  die  Fußböden  neigen, 
wie  sich  wohl  sogar  schon  im  Rohbau  durchgehende 
Risse  vom  Keller  bis  unter  das  Dach  in  den  Um- 
fassungsmauern zeigen,  die  dann  vom  Verputz  sauber 
zugedeckt  werden,  dann  drängen  sich  ganz  von  selbst 
Zweifel  daran  auf.  ob  das  Normalmaß  von  Sorgfalt  in 
der  Ausführung  und  von  Güte  im  Material  der  Bauten 
es  handelt  sich  meist  um  Mietkasernen  und  Ge- 
schäftshäuser —  im  hiesigen  Industriebezirk  sehr  hoch  ist. 

Ein  Beispiel  aus  den  letzten  Jahren  dürfte  vielen 
noch  in  Erinnerung  sein:  In  Ehrenfeld  bei  Bochum 
stürzten  am  Abend  des  7.  Dezember  1904  zwei  neue 
Häuser  ein.  die  (dien  bis  zum  Dach  hochgef ühl'1  wor- 
den waren:  Der  Unternehmer,  der  sich  vor  Gericht 
zu  verantworten  hatte,  glaubte  die  Sehadenursächen 
im  Bergbau  sehen  zu  müssen.  Es  konnte  jedoch  leicht 
nachgewiesen  w  erden,  daß  an  bergbauliche  Einwirkung 
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nicht  zu  (lenken  war.  sondern  die  Ursache  nur  in  Bau- 
mängeln bestand. 

In  Horst-Emscher  stürzte  das  Haus  Essener- 
straße  85,  das  im  Hau  begriffen  und  bis  auf  das  Dach 
fertiggestellt  war.  am  Abend  des  28.  Dezember  1004 
bei  einem  Sturme  teilweise  ein  („Horster  Zeitung"  vom 
31.   Dezember  1904). 

Auf  Veranlassung  der  Zeche  Neuessen  wurde  ein 
in  deren  Grubenfelde  liegender  Neubau,  der  bis  in  die 
Höhe  des  1.  Stockwerkes  gediehen  war.  durch  bau- 
polizeiliche Anordnung  wegen  schlechten  Baumaterials 
niedergelegt. 1 

In  Witten  ereignete  sich  am  31.  Oktober  1905  ein 
verhängnisvoller  Mauereinsturz,  dem  vier  Menschen- 
leben zum  Opfer  fielen.  Am  Schwanenmarkt  wurde 
ein  Geschäftsneubau  ausführt.  Der  Bau  war  schon  bis 
zum  zweiten  Stocke  vollendet.  Eine  Mauer  war  noch 
weiter  aufgeführt  und  ragte  über  den  8  Meter  hohen 
Bau  im  zweiten  Stock  hinaus.  Sie  bestand  aus  drei 
Monierteilen,  die  in  stumpfem  W  inkel  zueinander  geneigt 
waren,  sodaß  sich  der  Wind  leicht  darin  fangen  konnte. 
An  dem  betreffenden  Tage  war  es  ziemlich  stürmisch, 
und  nach  der  Schilderung  der  Nachbarn  wankte  das 
Gebäude  schon  früh,  wenn  auch  nur  wenig.  An  der 
Innenseite  der  Mauer  waren  vier  Arbeiter  beschäftigt. 
Plötzlich  stürzte  die  Mauer  mit  lautem  Krachen  auf 
das  kleine  Nachbarhaus.  Hierbei'  wurden  das  Dach 
und  das  obere  Stockwerk  vollständig  durchschlagen 
Glücklicherweise  war  niemand  in  den  durchbrochenen 
Räumen.  Die  vier  Arbeiter  wurden  mit  den  Stein- 
massen in  die  Tiefe  geschleudert.  Zwei  waren  sofort 
tot.  die  beiden  andern  wurden  schwerverletzt  unter 
den  Trümmern  hervorgezogen.    Die  Rheinisch  -  West- 

i  Nach  Mitteilung  der  Zechenverwaltung. 


fälische  Zeitung,  der  dieser  Bericht  entnommen  ist, 
gibt  dann  der  Vermutung  Ausdruck,  dab  die  Schuld 
an  dem  Unglück  nur  an  dem  schlechten  Material 
gelegen  habe.  Es  seien  alte  Steine  verwendet  worden, 
und  zwar  hätten  im  Innern  der  Mauer  diese  Steine  fast 
ohne  Mörtel  aufeinander  gelegen. 

Ganz  kürzlich  am  0.  November  1906  er- 
eignete sich  wieder  ein  schweres  Bauunglück  u.  z.  in 
Haspe.  Das  an  der  Ecke  der  Gerichts-  und  der 
Kölnischen  Straße  bis  zum  2.  Stockwerk  aufgeführte 
Wohnhaus  stürzte  zusammen,  als  die  Maurer  im 
Begriff  waren,  die  Baustelle  zu  verlassen.  Vier  Mani  er 
wurden  unter  den  Trümmern  begraben.  (Rheiniscb- 
Westf.  Ztg.  Nr.  1073). 

Ein  weiterer  Fall  aus  Ehrenfeld  wurde  Anfang 
des  Jahres  1906  in  Bochum  viel  besprochen.  Ein 
in  der  Nähe  der  Hattinger  Straße  errichteter  Neu- 
bau zeigte  schon  vor  seiner  Vollendung  vom  Keller 
bis  unter  das  Dach  in  der  Umfassungsmauer  aus- 
nahmsweise kräftige  Risse,  die  aus  weiter  Entfer- 
nung sichtbar  waren  und  echten  Bergschäden  voll- 
kommen glichen  (vgl.  auch  ..Märkischer  Sprecher"  vom 
12.  Februar  L906). 

Wem)  Vorkommnisse  der  geschilderten  Art  auch 
selten  sind,  so  stehl  ihnen  doch  eine  weit  größere 
Zahl  von  Fällen  gegenüber,  in  denen  die  Mängel 
wohl  offenkundig,  aber  nicht  so  in  die  Augen  fallend 
waren,  daß  sich  ihre  Besprechung  in  den  Tages- 
blättern gelohnt  hätte.  Der  Beweis,  daß  in  ünserm 
Industriebezirk  hesser  und  sorgfältiger  gebaut  zu 
werden  pflegt  als  anderswo,  soll  jedenfalls  erst  noch 
erbracht  werden.  Audi  aus  diesem  Grunde  erscheint 
ein  erneuter  Hinweis  darauf  gerechtfertigt,  daß  es  auch 
noch  andere  Schadenursachen  als  den  Beigbau  gibt. 


Anlage  für  den  Transport  von  Grießkohle  auf  der  Königlichen  tGrube  Heinitz  bei  Saarbrücken. 

Von  Bergmeitstcr  L  Hoffmann,  Eisleben. 


Auf  der  Rätteranlage  der  Gnibc  Heinitz,  deren 
Tagesanlagen  sich  in  einem  engen  Tale  hinziehen,  wird 
die  geförderte  Kohle  in  Stückkohle.  Grobkornkohle  und 
Grießkohle  getrennt.  Letztere  bat  eine  Korngröße  von 
0 — 35  mm  und  wird,  abgesehen  von  der  zur  Kessel- 
heizung erforderlichen  Menge  von  täglich  etwa  •"»()  t. 
ausschließlich  zur  Verkokung  benutzt.  Etwa  900  t 
der  täglichen  Grießkohlenmenge  sind  für  die  zur  Grube 
gehörige  Kokerei  bestimmt,  und  500  t  werden  mittels 
einer  r.  4  km  langen  Drahtseilbahn  nach  der  Kokerei 
des  Stummschen  Hüttenwerkes  in  Neunkirchen  be- 
fördert. Bis  vor  mehreren  Monaten  wurde  die  Kohle 
für  die  fiskalische  Kokerei  von  zwei  alten,  auf  den  beiden 
Talseiten  gelegenen  Wäschen  aufbereitet.  Auf  der 
nördlichen  Talseite  befinden  sich  zwei  große  hölzerne 
Vorratbehälter,  von  denen  der  eine  mit  etwa  2000  t 
Fassungsraum  die  Kohle  für  die  fiskalische  Kokerei 
aufnimmt,  während  der  andre  von  etwa  tÖÜOt  Inhalt 


als  Puff  er  zwischen  derRätteranlage  und  derStuiiinis«  hen 
Drahtseilbahn  dient.  Ein  dritter  Behälter  für  1000  t 
Grießkohle  stehl  aul  der  südlichen  Talseite  und  ist 
zwischen  die  Rätteranlage  und  die  südliche  Wäsche 
eingeschaltet. 

Bis  zum  1.  Juli  1004  erfolgte  der  Transport  der 
Grießkohle  von  der  Rätteranlage  nach  der  nördlichen 
Talseite  in  folgender  Weise  (vgl.  Fig.  1).  Die  Kohle 
wurde  aus  dem  am  östlichen  Ende  der  Rätteranlage 
stehenden  Kohlenturm  c  in  Förderwagen  gefüllt,  mitte |< 
einer  Kettenbahn  im  Stollen  d  unterhalb  der  Eisen- 
bahngleise nach  der  nördlichen  Talseite  gebracht,  durch 
den  Dampfaufzüge  bis  zu  dem  obern Niveau  der  beiden 
Vorratbehälter  emporgehoben,  von  Hand  nach  den  Be- 
hältern gefahren  und  durch  Offnen  der  Bodenklappen 
an  den  Förderwagen  in  die  Behälter  entleert.  Bei 
einer  taglichen  Leistung  von  050  t  in  zwei  Schichten 
oder  von  285000  1   im  Jahr  erforderte    dieser  Trans- 


5.  -hin im r  1907 


(i  1  ü  c  ka  u  f 


n 


port  46  Mann.  Die  jährhchera  Betriebskosten  1  stellten 
sieh  für 

Löhne  auf  45  600  J/ . 

I  lanipfverbraiich   12  600 

l'nterhaltung.  Schmier-,  Liderung»-  und 

Putzmaterialien   N70 

insgesamt  auf  50  070  Jl . 

d.  i.  r.  21  Pf.  für  1  t. 

Zur  Verringerung  dieser  hohen  Kosten  entschloß 
sich  die  Werksverwaltung,  nachdem  die  ersten  Ent- 


würfe einer  Konvevoranlaye 


und  e 


!  )rahtseübahn 


fallen  gelassen  worden  waren,  zu  der  im  folgenden 
beschriebenen  Anlage  eines  Transportbandes  mit  sich 
anschließender  automatischer  Hahn.  System  Hunt. 
Mit  der  Ausführung  wurde  die  Firma  I.  Pohlig,  A.-G. 
in  Köln-Zollstock,  betraut.  Das  Hand  f.  dem  die 
Kohle  aus  dem  Kohlenturm  c  über  eine  Rutsche  zu- 
geführt wird,  überschreitet  mit  einem  Ansteigen  von 
l-l°  die  Eisenbahngleise  und  endet  in  etwa  6  m 
Höhe  über  der  vor  den  Vorratbehältern  errichteten 
Bühne  g.    Die  Länge  des  Randes,  von  Mitte  zu  Mitte 


Fig.  1.    Transportanlage  für  Grießkohle  auf  der  Kgl.  Grube  Heinitz  bei  Saarbrücken. 


der  l'mführungscheiben  gemessen,  beträgt  (57  in.  die 
Rreite  1  m.  Es  besteht  aus  500  mm  langen  Stahl- 
blechen mit  seitlich  eingebördelten  Rändern  und  läuft 
mit  einer  Geschwindigkeit  von  ,  0.2  m/sek  über 
.selbstschmierende  Rollen  auf  eisernen  Schienen,  die 
auf  einem  an  mehreren  Stellen  unterstützten  Gitter- 
werk  ruhen.  Der  Antrieb  geschieht  mittels  Riemen 
und  doppeltem  Vorgelege  durch  einen  auf  der  Rühne 
vor  den  Vorratbehältern  aufgestellten  Elektromotor  von 
ca.  50  PS.  Das  Rand  gießt  über  der  Rühne  in  den 
kleinen  Fülltrichter  h  aus.  aus  dem  durch  Offnen 
eines  Schiebers  die  Füllung  der  Wagen  erfolgt.  Für 
den  Weitertransport  der  Kofile  nach  den  Behältern  sind 

'Hierbei  sind  wegen  des  hohen  Alters  der  Anlage  Ausgaben 
für  Tilgung  dos  Anlagekapitals   nicht  in  Anrechnung  gebracht, 

XLtU  i 


drei  schwach  geneigte  Hahnen  vorhanden,  die  auf  der 
Rühne  sich  vereinigen,  und  von  denen  zwei  den  Re- 
hälter der  fiskalischen  Kokerei  und  die  dritte  den 
Rehälter  der  Firma  Gebr.  Stumm  (b  in  Fig.  1)  be- 
streichen. .Jeder  Wagen  (s.  Fig.  2)  ist  als  sog. 
Schweinsrückenwagen  a  usgebildet  und  besitzt  ein  Lade- 
gewicht von  2  000  kg.  Er  wird  nach  Füllung  und 
Feststellung  des  Gewichts  seines  Inhalts  von  zwei 
Mann  eine  kurze  Strecke  weit  geschoben  und  läuft  dann 
selbsttätig  eine  der  geneigten  Hahnen  hinab,  indem 
er  hierbei  ein  Querjoch  (s.  Fig.  3)  vor  sich  herschiebt.  Das 
Querjoch  steht  mittels  eines  mehrfach  ümRoIlen geführten 
Seiles  mit  dem  am  Ende  der  Rehälter  angebrachten  Gegen- 
gewicht i  in  Fig.  1  in  Verbindung,  das  bei  der 
Abwärtsbewegung  des  Wagens  in  die  Hage  i  x  gehoben 


Lü 
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Nr.  I 


wird.  Die  Bewegung  dos  Wagens  w  ird  durch  einei 
verstellbaren  Entladefrosch  begrenzt,  der  die  Öffnung 
der  seil  liehen   Klappen   und   hierdurch  die  Knlleerum 


Hunts  automatischer  Pördenvagen  von  ^  t  Inhalt. 

des  Wagens  bewirkt.  Sobald  der  Wagen  entleer!  ist. 
tritt  das  Gegengewicht  in  Wirksamkeit  und  gibt  dem 


Wagen  durch  das  Qfnerjöch  einen  Stoß,  sodaß  er  zu 
seinem  Ausgangspunkt  zurückkehrt. 

Die  Anlage  arbeitet  zur  größten  Zufriedenheit  und 
hat  sich  insbesondere  als  sein-  hetriehsicher  erwiesen. 
Zur  Bedienung  sind  hei  einer  täglichen  Leistung  von 
850  1  in  zwei  Schichten  zusammen  Ii  Mann  gegenüber 
40  Mann  hei  der  frühern  Anlage  notwendig,  sodaß 
40  Mann  gespart  weiden.  Die  Anlagekosten  be- 
trugen (»0 000  CfC.  die  Betriebskosten  belaufen  sich  auf 
r.  18000  dt  im  Jahr  und  verteilen  sich  auf  die  einzelnen 
Posten,  wie  folgt : 

Löhne  (0  Mann)   8760  Jt 

Kraftverbranch  (50  PS-Motor)  .    .    .    .  2271  „ 
Unterhaltung,  Schmier-.  Liderung-  und 

Putzmaterialien   11050 

Tilgung  und  Verzinsung  (10  pOt)  .  6000  „ 

18081  Jt 

d.  i.  7  Pf.  für  1  t. 


V\ix. 

I'önUuw'iiüX'n.  ein  Querjcx; 
Durch  den  Bau  einer  neuen  Wäsche  auf  der  nörd- 
lichen  Talseite     als    Ersatz     für     die    beiden  alten 
AVäschen    ist    vor    kurzem    der  Transport    nach  der 
Südseite,  der  fast  genau  in  derselben  Weise  wie  früher 

der  nach  der  Nordseite  geschah,  fortgefallen,  sodaß 
die  Leistung  der  neuen  Transportanlage  auf  1400  t 
täglich  verstärkt  werden  konnte.  Der  Transport  nach 
der  Südseite  kostete  jährlich  r.  28  000  Jl>.  d.  i.  wie 
hei  der  alten  Anlage  für  die  Xordseite  r.  21  Pf:  für 
1  i.  und  beanspruchte  18 Mann.  Von  diesen  sind 2 Mann 


i  vor  sich,  UiTsclüelieml. 

zur  Verstärkung  der  Bedienuiigsinanrischaften  für  die 
neue  Transportanlage  benutzt  worden,  die  übrigen 
Iii  Mann  dagegen  frei  geworden. 

Während  die  beiden  alten  Anlagen  früher  einen  jähr- 
lichen Betriebskostenaufwand  von  zusammen  87  000^ 
elforderten,  sind  diese  Kosten  jetzt  auf  r.  21  000  dt 
im  Jahr  oder  ö  14.  für  1  1  gesunken.  Die  jährliche 
Ersparnis  herechnet  sich  somit  auf  00  000  <JL.  sodali 
die  Neuanlage  sk-h  bereits  in  ei  nein  Jahre  bezahlt 

machte. 


Die  Eisen-  und  Stahlindustrie  der 

Das  Jahr  1905  war  für  die  amerikanische  Eisen- 
und  Stahlindustrie  ein  Jahr  außerordentlicher  Prosperität; 
Schon  Endi'  1904  war  nach  den)  Darniederhegen  des 
Geschäftes  in  1903  und  dem  größten  Teil  des  folgende!) 
Jahres  eine  Wendung  zum  Besseren  hervorgetreten,  das 
Vertrauen  der  Geschäftswelt  kehrte  wieder,  eine  mite 
Ernte,  Überfluß  au  Geld,    die  Fortdauer   des  Schutzes  der 

heimischen  Arbeii  bei  starker  Zunahme  der  Bevölkerung 


Vereinigten  Staaten  im  Jahre  1905. 

führten  in  allen  Gewertoszweigeu  zu  einer  Steigerung  des 
Bedarfs,  der  sich  für  die  Produkte  der  Eisen-  und  Stahl- 
industrie bei  deren  fortschreitender  Verwendung  für  die 
manniüfacltsteu  Zwecke  und  den  riesigen  Ansprüchen  der 
Eisenhahnen  für  den  Ausbau  ihrer  Linien  und  die  Vervoll- 
ständigung ihrer  Ausrüstung  in  besonderem  Maße  geltend 
machte.  In  der  Produktion  wurden  alle  bisherigen  Rekords 
geschlagen,  dabei  herrschte  die  ganzen  zwölf  Monate  hindurch 


I  ()()", 


für  die  leitenden  Produkte  im  Eisen-  und  Sfahlgeschäft  eine 
rege,  stetige  Nachfrage.  Anderseits  w  ar  jedoch  auch  keine 
Knappheit  ah  Material  zu  verzeichnen*  sodaß  auch  Hunger- 
preise ausblieben.  Di«'  Bestellungen,  welche  ins  Ausland 
gingen,  hatten  keinen  sonderlich  großen  Umfang,  da  die 
Leistungsfähigkeit  der  heimischen  Produktion  dem  inneren 
Bedarf  im  ganzen  gerecht  werden  konnte;  im  Zusammen- 
hang hiermit  brauchte  auch  das  Ausfuhrgeschäft  nicht 
vernachlässigt  zu  werden.  Nicht  zum  wenigsten  beruhte 
die  günstigeLage  auf  der  durchgängig  geübten  vernünftigen 
Preispolitik.  Die  Preise  stiegen  zwar  gegen  den  niedrigen 
Stand  des  Vorjahres  nicht  unerheblich,  alter  (loch  weit 
weniger  als  es  die  lebhafte  Nachfrage  gerechtfertigt  hätte. 
Von  Arbeitsstreitigkeiten,  die  Erwähnung  verdienten,  blieb 
die  amerikanische  Eisenindustrie  im  letzten  Jahre  verschont. 

Im  folgenden  sind  nach  dem  vor  einiger  Zeit  er- 
schienenen.Rerichte  der  American  Iron  and  Steel  Association 
nähere  Angaben  gemacht,  welche  die  Entwicklung  der 
amerikanischen  Eisenindustrie  im  letzten  Jahre  im  einzelnen 
ersehen  lassen. 

Eisenerz. 

In  100-")  wurden  in  der  Union  42  526  133  gr.  t  Eisenerz 
gewonnen  «regen  -27  644  330  t  im  Vorjahr.  Das  bedeutet 
eine  Steigerung  um  last  15  Mill.  t  =  54  pCt.  Die  Förderung, 
war  in  1905  um  annähernd  5  Mill.  t  gröle*  als  die  Ge- 
winnung der  beiden  in  dieser  Hinsicht  nächstwiehtigen 
Länder,  Deutschland  und  Großbritannien,  zusammen.  Nach 
Sorten  gliedert  sich  die  letztjährige  Eisenerzförderung  der 
Union  wie  folgt: 


gr.  t 
37  540  108 
2  540  002 
2417  274 
21  999 


Roter  Hämatit 
Brauner  Hämatit 
Magneteisenstein 
Kohleneisenstein 

Se.  42  526  133 
Der  für  die  Eisenerzgewinnung  wichtigste  Unionsstaat 
ist  Minnesota.,  dessen  Förderung  im  letzten  Jahre  21,7 
Mill.  t  betrug,  alsdann  kommt  Michigan  mit  10,885  Mill.  t, 
Alabama  mit  3,783  Mill.  t  und  New  York  mit  1.14  Mill.  t  : 
diese  4  Staaten  bringen  mithin  ss  pCt  der  Gesamt- 
gewinnüng  auf. 

Die  gewaltige  Steigerung  der 
eine  entsprechende   Zunahme  des 
den  verschiedenen  Erzrevieren  zur 
folgende  Tabelle  ersehen  läßt, 


Förderung  hatte  auch 
Eisenerz  Versand  es  aus 
Folge!,    wie    das  die 


Erz  Versand  von  den 


19U4 


1905 


gross  tons 


Gruben  am  Oberen  See  in  Michigan 

und  Wisconsin     .  . 

8  384  318 

12  522  571 

Vermilion  und  Mesabi-Gruben  von 

Minnesota.  

13  438  521 

21  830  885 

Missouri-Gruben  

38  420 

68  549 

Cornwall-Gruben.  PennsyTvanien 

174  331 

617  000 

New  Jersev-Gruben   .    "    .    .  . 

502  506 

544  002 

Chateaugay  -  Gruben     am  Lake 
Cliamplain  

2S7  315 

1 12  379 

Port  Henry-Gruben  

299  817 

622  217 

Salisbury-Region,  Connecticut    .  . 
Cranberry-Gruben,  Nord-Carolina  . 

15  092 

18  273 

01  996 

56  282 

Tennessee  Coal,  Iron  &  RailroadCo.- 

G'ruben  in  Alabama  u.  Georgien. 

1  162  369 

1  382  415 

Zusammen.   .   .  *   .  [ 

24  364  685 

37  774  633 

a  u 


Di«'  Zunahme  des  Versandes  beträgt  mithin  13.4  Mill.  1. 

Davon    entfallet  In-   als    12,5  Mill.  i     fcftf  dm  Oberen 

See-Distrikt,  der  ah  derr»  Gesamtversand  in  1905  mit  91  pCi 
beteiligt  ist,  Auf  seine  einzelnen  Bezirke  verteilt  sich 
der  Gesamtversand  im  Vergleich  mit  den  Vorjahren  wie 
folgt : 


Distrikt 

■  1902 

1903 

1904 

1905 

hi 

gri  iss 

tons 

Marquette     .    .  . 

.  Ij  3  868  025 

3  040  245 

2  843  703 

4  210  522 

Menominee  . 

4  012  509 

3  749  567 

3  074  848 

4  4!  »5  451 

Gogebic  .... 

3  663  484 

29121)12 

2  39S  2s7 

3  705  207 

Vermilion  .... 

.  2084263 

1  070  09!) 

1  282  513 

1  077  186 

Mesahi  .... 

.   I3  342S40 

12S«r2  542 

12  156  008 

20  1 53  Oll1.) 

Verschiedene 

17  913 

07  4SO 

111  391 

Die  Steigerung  des  Versandes  ist  allen  Bezirken  zu 
gute  gekommen,  am  meisten  dem  Mesabi-Range,  von  wo  in 
1905  r.  8  Mill.  t  mehr  als  im  Vorjahr  versandt  worden 
sind;  bei  dem  Menoininee-Range  beträgt  die  Zunahme  1.42 
Mill.  t,  bei  dem  Marquette-Range  1.37  Mill.  t,  bei  dem 
Gogebic-Range  1,31  Mill.  t,  bei  dem  Vermilion-Range 
395  000  t. 

Die  Einfuhr  von  Eisenerz  war  in  1905  mit  845  651  1 
fast  doppelt  so  hoch  als  im  Vorjahr,  wo  sie  487  613  t 
betrug,  gegen  980  440  t  in  1903.  Der  Wer!  der  Einfuhr 
bezifferte  sich  in  1905  auf  2  002  101  Doli.  Aus  Kuba 
kamen  heran  539  935  t  (304  030  t  in  1904).  sonst  lieferten 
noch  beträchtliche  Mengen  Spanien  mit  191  861  (36  810)  t 
und  Kanada  mit  104  090  (77  8821t,  Ausgeführt  wurden 
208  058  t  Eisenerz  gegen  213  805  t  im  Vorjahre. 

Der  Verbrauch  an  Eisenerz  für  die  Roheisengewinnung 
ist  auf  41,5  Mill.  t  zu  schätzen  gegen  28,87  MSR  t  in 
1904.  Dazu  beanspruchte  dieSremehs-Martin-Stahlerzeiugung 
340  000  t  Eisenerz.  Für  die  Deckung  ihres  Bedarfs  an 
Manganerz  ist  die  Union  fast  ganz  auf  das  Ausland  an- 
gewiesen, da  sie  selbst  nur  wenige  tausend  Tonnen  davon 
gewinnt  (3  140  t  in  1904).  Sie  führt«'  im  letzten  Jahre 
ein  257  033  t  gegen   108  519  t  in  1904. 

Kohlen-  und  Koksgewinniing, 

Die  Gewinnung  von  pennsylvanischer  Hartkohle  betrug 
09,3  Mill.  t  gegen  05,3  Mill.  t  in  1904.  die  Produktions- 
ziffern für  Weichkohle  stellten  sich  auf  2S1.5  Mill.  t 
(249,2  Mill.  t).  Der  gute  Geschäftsgang  in  der  Eisenindustrie 
hatte  eine  erhebliche  Steigerung  im  Versande  von  Koks 
zur  Folge.  Die  beiden  wichtigsten  Koksdistrikte  sind  der 
Connellsville-  und  der  Pocahontas-Bezirk,  deren  Versamt- 
ziffern  für  die  letzten  4  Jahre  aus  der  nachstehenden 
Tabelle  zu  ersehen  sind. 

1902 


Connellsville-Distrikt 
Poeahontas-Distrikt 
Danach  haben  di« 


1903  1904 
1000  net  tons 
13  345     12  427 
1  693      1  618 


11105 


17  S97 
2  157 


14  139 
1  191 

Versendungen  aus  dem  Connells- 
ville-Bezirk  im  letzten  Jahre  um  fast  5,5  Mill.  t  und  aus 
dem  Pocahontas-Bezirk  um  rund  539  000  t  zugenommen. 
Produktion  von  Roheisen. 
An  der  Produktion  von  Roheisen  waren  in  1905  wie 
im  Vorjahre  20  Staaten  beteiligt,  Die  Gesamterzeugung 
erreichte  die  enorme  Höhe  von  fast  23  Mill.  t  gegen  an- 
nähernd I6V2  Mill.  t  in  1904:  die  Steigerung  beträgt 
nahezu  61  2  Mill.  t  =  39.4  pCt,  Auch  die  nächsthohe 
Erzeugungsziffer  von  1903  mit  18  Mill.  t  wurde  im 
letzten  Jahre  hoch  um  4,98'Mill:'t  =  27.7  pCt  übertroffen. 


f 
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Nr.  1 


In  (Iii-  folgenden  Tabelle  sind  die  verschiedenen  Staaten 
in   der  Reihenfolge  ihrer  Bedeutung    für    die  Roheisen- 


Produktion  der  beiden  1 

otzteii  Jahre  aufgeführt. 

S  t  a  a  i 

1904 

1 90Ö 

1*T,  tüUS 

gr.  tons 

Peiüisylvanien  .... 

7  644  321 

10  579  127 

Ohio  '  

2  977  929 

4  586  110 

1  U\~s  G01 

2  034  483 

Alabama  

1  453  513 

1  (104  062 

New  York  

605  709 

1  198  068 

Virginien  



310'526 

510  210 

Missouri  und  Colorado  . 

151  776 

407  774 

Tennessee   .   .   .  - . 

302  09(1 

872  (192 

Wisconsin  und  Minnesota 

210  404 

351  415 

.Maryland  

293  441 

332  096 

New  .Jersey  .... 

2(12  294 

311  039 

West  Virginien    .    .  . 

270  94-"> 

298  179 

Michigan      .    .  . 

288  225 

288  7(H 

37  106 

63  735 

Georgien  und  'Texas. 

7."»  686 

38  699 

Connecticut  und  .Massaelu 

isetts  .... 

12  071 

15  987 

Zusammen 

16  497  033 

22  992  380 

Die  Produktiönszunahnie  war  mit  2.9  .Mill.  t  am 
stärksten  in  Pennsylvanien,  auf  das  1905  4(1.01  pCt  der 
uesamt.on  Holioisenproduktion  entfielen  gegen  46.34  pPt 
im  Vorjahr;  erheblich  gesteigert  —  von  18.05  auf 
19,915  pCt  hat  seinen  Anteil  Ohio,  dessen  letztjährige 
Erzeugungsziffer,  die  von  1904  um  rd.  1.(1  Mill.  t  über- 
traf. Einen  verhältnismäßigen  Rückgang  ihrer  Bedeutung 
für  die  Roheisengewinnung  hatten  dagegen  hei  absoluter 
Zunahme  ihrer  Produktion  Illinois  und  Alabama  zu  ver- 
zeichnen, deren  Anteil  von  10.04  auf  8.85  bezw.  von 
8,81  auf  6.98  pCt  sank.  Hervorzuheben  ist  demgegenüber 
die  stetig  wachsende  Bedeutung  des  Staates  New  York. 


der  in  1905  mit  1.1 

98  Mill.  t  bereits 

5,21  pCt 

der  (be- 

samterzeugung  liefert 

e  gegen  nur  8.(17 

pCt  im  Vorjahr. 

Nach   dem   verwendeten  1 

Brennstoff 

schied 

sieh  die 

Roheisenproduktion 

in  190." 

>     im  V 

■rgleii  Ii 

mit  den 

:   \  orj  ihren   im  fol 

>t: 

1902 

1903 

1904 

l'.ll  15 

1  irennstol  l'e 

tons 

gross 

Weichkohle,  haupt- 

sächlich  Koks 

16  315  891 

15  592  221 

U981  364  20964  937 

Anthrazit  und  Koks  . 

1  1 196  ( Ol  1 

1  864  199 

1  196  867 

1  (144  424 

Anthrazit  allein     .  . 

19  207 

47  148 

31  278 

30  091 

Holzkohle  .... 

87  s  5iil 

501  757 

:  t:37  529 

352  928 

Bolzkohle  und  Koks  . 

1 1  665 

02'/ 

Zusammen 

17  s21  307 

IS  1)01  »252 

16  197  033  22  992  380 

Die  Zahl  der  in  den  letzten  vier  Jahren  im  Betriebe 
befindlichen  Hochöfen  zeigt  nach  dem  verwendeten 
Brennstoffe  die  folgende  Gliederung: 


Bren nstoff 

1902 

190:} 

1904 

1905 

Weichkohle  und  Koks  

272 

288 

300 

300 

Anthrazit  und  Anthrazit  mit  Koks 

81 

77 

7:-$ 

(19 

Holzkohle  und  Holzkohle  mit  Koks 

59 

(10 

56 

55 

Zusammen 

412 

425 

429 

424 

Ende    1905    waren    in  der 

Union 

313 

Hochöfen  im 

Betrieb  gegen  294  Ende  Juni  1905  und  261  Ende  Dezember 
1904.  Die  Zahl  der  ausgeblasenen  Hochöfen  war  Ende 
1905  mit    111    um  57   kleiner  als  ein  Jahr  vorher. 


Der  Verbrauch  von  Kalkstein  heim  Hochofenprozeß 
betrug  in  1905  11,627  Mill.  t,  was  hei  einer  Roheisen- 
produktion von  22,992  Mill.  t  einen  Durchschnittsver- 
hraueh  von  1182.7  Pfd.  auf  die  Tonne  Roheisen  ergibt, 


In  der  folgenden  Tabelle  ist  die  Verteilung  der  Roh- 
eisenproduktion der  Union  in  den  beiden  letzten  Jahren 
auf  die  verschiedenen  Roheisensorten  ersichtlich  gemacht. 


1904 

1905 

gross 

tons 

Beesemer-  und  phosphoraranes  Roteisen 

Hasisches  Roheisen  

Puddelroheisen  

Gießerei-  und  siliziunireiches  Röheisen  . 
Schmiedbares  Bessemer-Roneisen  .... 
Weihes,  halbiertes  Roheisen  

PeTromangah  

9098659 

2  488  104 
550  886 

3  827  229 
263  529 

53  2S4 
H12  370 
58  022 

12  407  11(1 
4  105  179 

727  817 
4  755  288 
635  236 
67  76s 
227  797 
66  17'.) 

Zusammen      16  497  033 [22  992  380 


Hund  54  pCt  der  Gesamtproduktion  .  waren  somit 
Bessemer-  oder  phosphorarmes  Roheisen.  21  pCt  Gießerei- 
roheisen, 18  pCt  basisches.  8.2  p('t  Puddelroheisen. 
2.8  pCt  schmiedbares  Bessemer-Roheisen  und  1,3  pCt 
Spiegeleisen  und  Ferromangan.  Seit  1900  ist  der  Anteil 
des  basischen  Roheisens  an  der  Gesamtproduktion  von 
8  pCt  auf  ls  p('t  gewachsen. 

Stahlerzeugu  n  g. 

Entsprechend  der  gewaltigen  Zunahme  der  Roheisen- 
produktion erfuhr  auch  die  Stahlerzeugung  im  Berichtsjahre 
eine  ungewöhnliche  Steigerung,  sie  stellte  sich  mit  20  Mill.  t 
um  0.16  Mill.  t  —  44.5  pCt  höher  als  im  Vorjahre  und 
übertraf  auch  das  bisherige  Rekordergebnis  von  1902  noch 
um  38.9  pCt.  Seit  dem  Jahre  1898  (8.98  Mill.  t)  hat  sie 
sich  mehr  als  verdoppelt.  In  der  folgenden  Tabelle  isl 
ihre  Verteilung  nach  den  verschiedenen  Stahlsorten  auf  die 
einzelnen  Unionsstaaten  ersichtlich  gemacht. 


Siemens- 

Tiegel- 

insges. 

Bessemer- 
stahl 

Martin- 

guli- 

il.  anderer 

|i 

Stald 

Stahl 

Formguß 

gross 

tons 

Massachusetts,  Rhode 

Island    und  Con- 

necticut .... 

1  511 

289  2S2 

8  512 

244  805 

New    York    und  New 

Jersey       .    .  — sr ; 

616797 

84S  072 

28  585 

388  451 

Peunsvlvauien  . 

4  491  445 

0  471  818 

77  160 

1 1  OKI  12:: 

Del..  Maryld..  Distrikt 

v.  Columbien,  Va., 

W.  Va,  Ky..  'Penn. 

und  Alabama 

801  00(1 

:$42  799 

90 

1  143895 

Ohio  ...... 

3 181  149 

687  892 

6 

8  S IN  547 

Indiana  a.  Illinois  . 

1  (151  25(1 

749  603 

4  666 

2  405  519 

Mich..    Wisc,  Minn.. 

Missouri.  Colorado 

ii.  ('alifornien     .  . 

24S217 

182  410 

2177 

882  804 

Zusammen 

10  941  875 

8  971  87(1 

111  196 

21 )  1 128  947 

Stahl  erzeugten  in  1905  22  Staaten,  gegen  28  im 
Vorjahre,  und  der  Distrikt  von  Columbien.  Die  Stahl- 
produktion ist  in  viel  höherem  Maße  konzentriert  als  die 
Koheiseneewinnung.  indem  auf  die  vier  Staaten  Peun- 
svlvauien. Ohio.  Indiana  und  Illinois  mehr  als   17,3  Mill.  t 


~>.  Januar  l'.IOT 


( i  I  ü  c  k  a  11  (' 


=  Uli  pGt  der  Gesamtproduktion  entfallen,  an  der  Penn- 
sylvanien für  sich  ganz  allein  mit  55  pCt  beteiligt  ist. 
wogegen  sein  Anteil  an  der  Roheisenerzeugoag  mir  46  pCt 
ausmacht. 


Die  folgende  Tabelle  zeigt  die  Entwicklung  der  Stahl- 
produktion nach  Sorten  seit  dem  Jahre  1898. 


.Jahr 

Bessemer- 
stahl 

Siemens- 
Martin-Stahl 

gross 

Tiegelguß- 
mul  anderer 
Stahl 

tons 

insges.  In- 
gpts  u.  Stab  1- 
formguß 

1898 

6609017 

2  230  292 

93  548 

8  932  857 

1899 

7  58(5  354 

2  947  81(1 

106  187 

10  639  857 

1900 

(;  684  770 

3  398  135 

105  424 

10188  329 

1901 

8  713  302 

4  656  309 

103  984 

13  473  595 

1902 

9  138  303 

5  687  729 

121  158 

14  947  250 

1903 

8  592  829 

5  829  911 

112  238 

14  534  978 

1904 

7  859  140 

5  908  166 

92  581 

13  859  887 

190r> 

10  941  375 

8  971  376 

111  196 

20  023  947 

In  die  Augen  fällt  die  außerordentliche  Zunahme  der 
Siemens-Martin-Stahlerzeugung,  die  in  dem  7jährigen  Zeit- 
raum mehr  als  300  pCt  beträgt,  während  die  Produktion  von 
Bessemerstähl  in  derselben  Zeit  nur  um  66  pCt  gewachsen 
und  die  von  Tiegelguß-  und  andenn  Stahl  so  gut  wie 
stationär  geblieben  ist.  An  Stahlformguß  wurden  in 
1905  560  767  t  erzeugt  gegen  880  211  in  1904;  die 
Zunahme  beträgt  69. s  pCt. 

Im  folgenden  seien  nach  dem  Berichte  noch  einige 
Angaben  über  die  wichtigsten  Fertigstahlerzeugnisse 
gemacht.  Die  nachstehende  Tabelle  zeigt  die  Glie- 
derung der  Schienenfabrikation  im  letzten  Jahre,  in  dem 
sie  um  1091218  t  =  47,7  pCt  stieg. 


Schi  e  Ii  e  n 

Bessern  er 

Siemens- 
Martin 

Eisen  Insgesamt 

gross  tons 

Pennsylvanien  1 
Andere  Staaten     .    .  j 

1  097  154 

2  095  193 

18  687 
164  577 

jl  115  841 

318     ,12  260  088 

Zusammen 

3  192347 

183  264 

818       8  375  929 

Die  nächsthohe  Produktionsziffer,  Welche  mit  2,992 
Mill.  t  hinter  der  von  1905  immer  noch  um  12.8  pCt 
zurückblieb,  hatte  das  Jahr  190:'.  zu  verzeichnen.  Die 
Zahl  der  Schienenwalzwerke  ist  im  Berichtsjahr  mit  20 
unverändert,  geblieben,  auf  Pennsylvanien  kamen  deren  6. 
auf  Ohio  5.  auf  Maryland  und  Alabama  je  3. 

Etwa  95  pCt  aller  1905  in  der  Union  gewalzten 
Schienen  sind  Bessemer-Stahlsehienen,  für  die  die  Pro- 
duktionsziffern der  letzten  vier  Jahre  nachstehend  folgen. 


Bessemer-Schienen 

1902 

1903 

1904 

1905 

gross  tons 

Pennsylvanien  .    .  . 
Andere  Staaten     .  . 

1  148  425 
1  786  967 

1  186  284 
1  760  472 

801  657 
1  336  300 

1  097  154 

2  095  193 

Zusammen 

2  935  392 

2  946  756 

2  137  957 

3  192  347 

Die  Produktion  von  Eisenschienen  ist  nachgerade 
völlig  bedeutungslos  geworden,  sie  betrug  im  letzten 
Jahre  nur  818  t.  Die  fortschreitende  Ersetzung  der 
Eisen-  durch  die  Stahlschiene  läßt  die  folgende  Tabelle 
erkennen,  die  gleichzeitig  auch  noch  über  die  Entwicklung 
des  Eisenbahnnetzes  der  Union  unterrichtet. 

Das   Eisenbahnnetz  der  Vereinigt  m   Staaten  umfaßte: 


Meilen  von 

Meilen  von 

Stall 

schienen 

Produktion 

im 

von  Schienen 

Jahre 

Eisenschien  eai 

jeder  Art 

absolut 

p('t 

tit.  t 

1880 

81  967 

88  68(1 

29.1 

1  805  212 

1885 

(32  493 

98  013 

61.0 

976  978 

1890 

40  (594 

167  458 

80.4 

1  885  307 

1895 

28  650 

206  381 

87.8 

1  306  135 

1900 

19  389 

238  464 

92.4      »   2  385  682 

1901 

19  181 

246  81 1 

92.7 

2  874  689 

1902 

17  398 

257  437 

93.6 

2  947  983 

1903 

15  249 

271  013 

94.6 

2  992  477 

1904 

1 1  708 

282  229 

96,0 

2  284  711 

1905 

3  375  929 

Die 

außerordentlh 

he  Leb  ha  Iii 

gkeit 

welche 

im  Berichts- 

jähre  ( 

as  Baugeschi 

ft  auszeich 

iiete, 

findet 

auch  in  der 

Steigerung  der  Produktionsziffern  von  Baustahl  von 
949  146  t  auf  1  660  519  t  ihren  Ausdruck.  Ebenso  war  auch 
der  Schiff  ha  Ii.  der  Stahl  in  großen  Mengen  verbraucht, 
sehr  stark  beschäftigt.  Es  wurden  in  191)5  108  Stahl- 
schiffe mit  einem  Gesamtgehalt  von  248  710  t  vom  Stapel 
gelassen  gegen  111  Schiffe  mit  160  809  t  im  Vorjahr; 
Fahrzeuge  für  die  Kriegsmarine  sind  dabei  nicht  mitgezählt. 


Die  nachstehende  Tabelle  veranschaulicht  die  Ent- 
wicklung der  Produktion  von  Walzdraht  sowie  von  Eisen- 
lind Stahlblech  für  die  letzten  8  Jahre. 


1903 

1904 

1905 

gross  tons 

Walzdraht  . 

1  503  455 

1  699  028 

1  81 18  688 

Eisen  und  Stall 

lbleeh 

2  599  665 

2  421  398 

3  532  230 

An  Stab-  und  Bandeisen  und  andern  noch  nicht  aufgeführten 
Fertigstahlerzeugnissen  wurden  im  letzten  Jahn  6,398  Mill.  t 
erzeugt  gegen  4.597  Mill.  t.  im  Vorjahre.  Die  Produktion  von 
Weißblech   betrug  498  500  1    gegen  458  000  t    in  1904. 

Werfen  wir  nach  der  Betrachtung  der  hauptsächlichsten 
Produktionsziffern  der  amerikanischen  Eisenindustrie  noch 
einen  Blick  auf  ihre  A  u  ßen  ha  ndelszi  l'f'ern. 

Die  bemerkenswerteste  Erscheinung  im  Außenhandels- 
geschäft des  letzten  Jahres  ist  die  ungeachtet  außer- 
ordentlich lebhafter  heimischer  Nachfrag«  sehr  erhebliche 
Steigerung  der  Ausfuhr  von  Eisen-  und  Stahlerzeugliisseu, 

Hierüber  liefert,  das  statistische  Bureau  des  Hamlelsamtes 
die  folgenden  Angaben:  


1904  1905 


Gegenständ 

gross  tons 

Wert 
Doli. 

1 

gross  tons 

Wert 
Doli. 

Roheisen  

491(25 

764  543 

49  221 

762  899 

Alt-  u.  Brucheisen 

26  785 

373  329 

7  966 

112  185 

Staheisen .    .    .    .  . 

29  582 

1  133  128 

82  025 

1  255  418 

Stahl-Stühe  .... 

25  895 

1  240  72s 

19  845 

1  277  085 

Walzdraht  

20  073 

695  448 

6  514 

277  651 

Eiserne  Schienen  . 

1  405 

28  87< 

Stahlschienen    .    .  . 

414  845 

10  661  22:; 

295  028 

7  810  029 

Stahlblöcke  u.Knüppel 

314  324 

6  150  035 

237  638 

4  701  909 

Band-  u.  Reifeneisen 

3  435 

162  039 

4  426 

182  431 

Eisenblech  u.  -platten 

4  727 

247  694 

8  004 

460  995 

Stahlblech  n.  -platten 

50  477 

2  064  241 

67  093 

2  889  0S4 

Weißblech  .... 

7  898 

651  774 

7  941 

702  977 

Bau-Eisen  u.  -Stahl  . 

55  514 

2  777  768 

83  193 

4  355  186 

Draht  .'  

118  612 

5  935  093 

142  609 

7  061  442 

Geschnittene  Nägel  . 

9  273 

416  389 

7  890 

852  405 

Drahtstifte    .    .    .  . 

32  793 

1  599  005 

35  836 

I  703  1 2( ) 

Andere    Nägel  ein- 

schließ!.  Zwecken  . 

3  047 

350  903 

4019 

405  716 

(  i  I  LI  c  kä  II  I' 


Nr.  1 


Dein  Werte  nacli  zeigte  der  Gesamtäußenhahde]  von 
Eisen    und    Stall]  zu   den  vorstehend  aufgeführten 

Wären  uöeh  die  Ausfuhr  von  Lokomotiven,  Eisenbahn- 
material,  Maschinen  aller  Art,  Werkzeugen;  Druckpressen, 
Öfen,  Kesseln  usw.  lünzugereehnet  seit  1894  die 
folgende  Eni  Wicklung: 


Jalir 

Ausfuhr 
Doli. 

Einfuhr 
Doli. 

185)4 

29!  I48  725) 

20  843  576 

1895 

35071  563 

25  772  136 

1896 

48617  218 

19  506  587 

181)7 

62  787  2ÖO 

18  8851)50 

181)8 

82  771  550 

12  474  572 

1899 

105  690047 

15  800  571) 

L90Ö 

129  633480 

20  448  911 

11)01 

102  584  575 

20  895  015 

1:902 

97  892036 

41  408  826 

1903 

99  085  8(55 

41  255  804 

11)04 

12855801:; 

21  021  970 

1905 

142  928  513 

20)  892  728 

Die  Ausfuhr  überschritt  sonach  im  letzten  Jahre  mit 
last  148  Mill.  Doli,  die  Rekordziffer  des  Jahres  1900 
(129,6  Mill.  Doli.)  recht  erheblich.  Der  Abstand  wird 
noch  größer,  wenn  man  auch  die  Ausfuhr  von  landwirt- 
schaftlichen Maschinen  in  Betracht  zieht,  welche  sich  in 
1905  auf  über  22  Mill.  Doli,  stellte  gegen  10  Mill.  Doli, 
in  1900  und  22  Mill.  Doli,  im  Vorjahre.  Die  letzt- 
jährige Steigerung  der  Ausfuhr  ist  zum  guten  Teil  auf  die 
systematische  Exportpolitik  des  Stahltrusts  zurückzuführen, 
de?  für  si.di  allein  5)58  858  gr.  t  an  Eisen  und  Stahl  in 
den  verschiedensten  Formen  ausführte. 

Auch  die  Einfuhr  ist  im  letzten  Jahre  im  Zusammen- 
hang mit  der  Erweiterung  der  amerikanischen  Eisenwerke, 
welche  einen  vermehrten  Import  von  Spiegeleisen  und 
Ferromangah  bedingte,  ansehnlich  gewachsen.    Das  ein- 


geführte Roheisen  hat  zum  Teil  durch  das  Drawback- 
Systein  begünstigt  in  Fertigware  seinen  Wen  wieder  in 
das  Ausland  genommen, 

Im  einzelnen  geben  die  folgenden  Ziffern  ein  Bild  von 
der  Eisen-  und  Stahleinfuhr  der  Union  in  den  letzten  zwei 
Jahren  nach  Menge  und  Wert: 


G  e  g  e  n,s  t  a  n  <1 


Roheisen,  Spiegeleisen, 

Ferromangan  usw.  .  .  . 
Brücheisen  und  -Stahl   .  . 

Stabeisen  

Eisen-  und  Stahlschienen  . 
Heilen  u.  Bänder  ans  Eisen 

oder  Stahl  

Stahlknüppel,  -Blöcke  usw. 
Fein-  und  Grobblech  aus 

Eisen  oder  Stahl  .... 

Konstruktionseisen  

Weißblech   

Walzdraht   

Draht  u.  Drähterzeugnisse 

Ambosse  

Ketten  

Messerschmiedewaren  .  .  . 
Feilen.       Raspeln  lind 

Schwimmer   

Feuerwaffen   

Gewehrläufe   

Maschinenartikel  

Nadeln  

Sonstiges  •  . 

Zusammen 

Von    Interesse  dürft» 

sein    welche    den  Ant 
amerikanischen  Eisen- 
drei Jahre  zeigt, 


1904 

15)05 

u  I  i  ISS 

Wert 

gross  ! 

Wert 

tons 

Doli. 

tons 

Doli. 

79  500 

1 

1765  107 

1 

212465 

5  185  784 

13461 

l  si)  5i  ic. 

23731 

870  328 

20  905 

917  254 

37  25)4 

1  522  434 

87  776 

808  775 

17  278 

40981  »7 

2  185 

00  984 

4  772 

137  012 

10  807 

1  587  531 

14  042 

LUI72  000 

4  105 

302  500 

2  386 

242  5)55 

7  208 

210  980 

10  147 

89!)  070 

70  052 

4  854  701 

05  740 

4  091)528 

15  818 

707  779 

17  010 

S00  027 

3  950 

024  892 

3  5)78 

705  405 

107 

24192 

195 

2(5  799 

358 

50  583 

200 

41  078 

1  811  511 

1  851 113 

so1.  i'.)4 

05  784 

5S0  571 

.-,80  050 

1  sc,  1)4: 

255  090 

2  792  885 



8  150  958 

428  97." 

401  04s 

4  179  335J 

4083  585 

266  398121  021  970  410  454  26  392  /  2s 
di 


eil 

und 


s  folgende  Zusammenstellung 

des  Stahltrustes  au  der 
Stahlindustrie  Dir  die  letzten 


Stahltrust 


Verladungen  von  Eisenerz  vom  Oberen  See  

Kisencrzgewiimiuig  

Koksgewumung   ......  ....    ■  ^m^ij^f 

Roheisen  aller  Art      .    .    .  ' .    .    .  . 

Spiegeleisen,  Ferromangan  mal  Ferrophosphor  

..   Insgesamt  Roheisen  einschl.  Spiegeleisen  usw. 

Bessemer  Stahlblöoke  und  Formguß  

Martin-StahMöcke  and  -Formguß  


Bessemer-Stahisohienen 
Konstruktionseisen  .  . 
Grob»  and  Feinbleche  . 

Walzdraht  

Stabeisen,  Rohigtreifen 
Fertigprodukte  , 


Martin-  und  Schweißeisenschienen  und  ande 
Insgesamt  fertige  Walzerzeugnisse 


gross  tons 

net  tons 
gross  tons 

gross  tons 


Insgesamt 
gross  tons 


1905 
1.(251  S72 
18486  550 
12  2421(1  )9 

9951  891 
220  257 

10  172  14s 
7  379  188 
4  010  051 

11  995  281» 

1  718  01(1 
908  090 

2  028  429 
1  205  707 


190 

15  101  584 
24  089  577 
19  9SS  220 

12  740  518 
73  71!) 
12  820  282 
8  502  187 
4  855  325 
7  917  512 
1  478  737 
752  428 
1  508  801 
542  981 


Gesamt- 
verladung 
oder 
Pro- 
ktion 
1905 
34  353  451 
42  520  133 
32  281  129 
22  ODS  404 
298  D70 
22  992  8S0 
10  941  875 
s  D71  376J 
III  D12  751 
8  192  847 
1  000  519 
3  532  230 
1  808  688 


Auteil  des 
Stabltrustes 

in  pt't 

1903  1904  11)05 

58.8  53.8  50.0 
48.S  37.9  43.5 

84.2  30.0  88.0 

89.9  44.3  48.S 
81.0  70.5  74.5) 

40.4  44.0  44.2 
72.0  OD.O  07.4 
.-,1.0  50.4  51.4 

03.5  01.0  00.2 

05.0  57.2  58.0 

60.3  55.1  54.0 
59.9  58.0  57.4 

73.1  71.3  09.9 


]  »rahtnägel 


Fässer  zu 


Wie  die  Tabelle  ergehen  läßt,  bat  Sich  der  Rückgang 
des  Anteils  des  Stahltrusts  an  der  amerikanischen  .Eisen- 
industrie   im    Berichtsjahre    in    fast  allen 

fortgesetzt!     Von    einer  monopolistis 
Gesellschaft   kann   keine   Rede  sein. 


ihren  Zweigen 
ben  Stellung  der 
Ihr   Anteil    an  der 


Roheisenerzeumini:   der  l'nion  betrua 


in 


905 


nur 


noch 


gross  tons 
100 'engl.  Pfd. 

44.2  pt't.  an 
hellt,  daß  sie 
Roheisen  ang 
erzeimnissen. 
Konstruktions 
Jahre  erhebih 


2008  113  4583  118  0  040  231  29.8  28.0  81.0 
71)78  1)55  8  801  000  10  S40  015  51.2  47.8  47.8 
7  175  4ls  8  079  474  10  854  892  70.0  67,0  00.1 

der  Stahlproduktion    00.2  pCt,    woraus  er- 
in  beträchtlichem  Umfange  auf  Zukauf  von 
.■wiesen  ist,     Auch   in    den   fertigen  Walz- 
namentlich    in   Ressenier-Stahlschieneii  und 
eisen,    ist    der  Anteil    des  Trusts    im  letzten 
b  gesunken, 


5.  Januar  1907 


I  i  l  ü  c  k  a  n  I 
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Zum  Schlüsse  mögen  aus  dem  Berichte  mich  einige 
\ngabcn  über  die  Preisentwicklung  Platz  finden.  Die 
Rohstoffe  der  Eisenindustrie,  Eisenerz  und  Koks,  erfuhren 
m  Berichtsjahre  sein-  große  Preissteigerungen. 


Eisenerzsorten  vom  oberen  See  notierten  wie  folgt: 


1903 

1904 

1905 

1906 

Doli,  für  1  gross  ton 

)ld  ränge  Bessemer   .    .  . 

4,50 

:-3.00— 3.2.") 

3,75 

4.2.-, 

)ld  ränge  non-Bessemer  .  . 

3,60 

2,60—2,80 

3.20 

3.70 

lesabi-ßessemer  .... 

4,00 

2.75—3,00 

3,50 

4.(K) 

lesabi  non-Bessemer  .    .  . 

3,20 

2.85—2.50 

3.00 

3.50 

Die  Preise  für  1908,  liior,  und  1900  sind  sogen, 
rrundpreise,  zu  denen  der  größte  Teil  der  Verkäufe  in 
Uesen  drei  Jahren  erfolgte,  während  in  1904  die  Preise 
größeren  Schwankungen  unterlagen.  Unter  Bessemer-Erz 
st  ein  Erz  zu  verstehen,  das  bei  212  Grad  Fahreriheit 
getrocknet,  03  pCt  metallisches  Eisen.  0,045  pCt  Phosphor 
ind  10  pCt  Feuchtigkeit  enthält.  Dagegen  beträgt  der 
Eisengehalt  von  non-Bessemer-Erz,  gleichfalls  bei  212  Grad 
'\ihrenheit  getrocknet,  nur  00  pCt  hei  einem  Feuchtigkeits- 
gehalt von  12  pCt.  Der  Durchschnittspreis  für  Connells- 
ille-Koks  betrug  in  1905  2,20  Doli,  für  die  Nettotonne 
jegen  1,75  Doli,  in  1904  und  8  Doli,  in  1903.  Im 
aufenden  .Jahre  zeigte  der  Preis  für  Connclsville-Hoch- 
ifenkoks   die   folgende    Entwicklung:    Januar   2,20  Doli.. 


Februar  2.50  Doli..    März  2.75  Doli,    und  April    und  Mai 

2.75  Doli,  für  die  Nettotonne;  der  Preis  für  Gießereikoks 
staad  um  25 — 80  c  höher. 

Für  einige  wichtige  Halb-  und   Fertigfabrikate  seien 


nachstehend  noch  in  Fortführung  früherer  Mitteilungen  in 


dieser  Zeitschrift  (s. 

( rlückauf 

1900.  S. 

121)  die 

folgenden 

Preisangabe 

u  für  1 

gross  ton 

gemacht: 

Gußeisen 

I  lessemer- 

Stahl- 

Stahl- 

Nr. 1 

Roheisen 

schienen 

knüppel 

M  o  n 

a  t 

Phila- 
delphia 

Pittsburg 

Penn- 
Sylvanien 

Pittsburg 

Doli. 

Doli. 

Doli. 

Doli. 

Januar 

1902 

irr  r- 
1  i,O0 

10.70 

28.00 

27,60 

Juli 

24.21 1 

21,00 

28.00 

31.75 

Januar 

1903 

24.00 

22.85 

28.00 

29.60 

Juli 

19,00 

18.93 

28.1)0 

27.40 

Januar 

1904 

15.50 

18.90 

28.U0 

23.00 

Juli 

14.'.  »4 

12.40 

28,00 

23,00 

Januar 

1905 

17.75 

16,72 

28,00 

22.50 

April 

1S.25 

10.85 

28.1)0 

28.75 

Juli 

17.19 

14.1)7 

28.01 ) 

22.50 

Oktober 

17.S7 

16,54 

28.00 

25.02 

J  (ezember 

19,00 

1S.35 

28,00 

20.00 

Januar 

190(; 

.19.00 

18.35 

28.U0 

20.25 

Februar 

19,00 

18.35 

28.00 

20.75 

März 

1!).(K) 

18.35 

28,00 

20.80 

April 

19.12 

18.19 

28.00 

27,00 

Mai 

1 11.25 

18,10 

28,00 

20.40 

Technik. 

Verbesserung  an  Bremsberg-  und  Schachtverschlüssen. 

He  an  den  Anschlägen  von  Bremsbergen  oder  Mittel- 
tnschlägen  vnn  Aufbruchschächten  vielfach  in  Anwendung 
teilende  sogenannte  Klappbarriere  wird  meistens 
nittels  Kette  und  federnder  Öse  an  einem  Stutzen 
les  Fordergestells  befestigt.  Diese  Belestigungsart  hat  ab- 
gehen von  dem  Erlahmen  der  Feder,  das  meist  schon 
lach  kurzer  Zeit  eintritt,  noch  den  Nachteil,  daß  der  Ver- 
chluß  sich  durch  die  beim  Aufschieben  eintretenden  Stöße 
eühzeitig  löst  und  der  Aufschieber  durch  die  herunter- 
:lappende  Barriere  getroffen  wird.    Um  dem  vorzubeugen, 


Fig.  I  Brenisbergyerschluß, 
pird  dann  wohl  die  Barriere  überhaupt  nicht  am  Förder- 
;estell.  sondern  verbotswidrig  an  der  Zimmerung  befestigt 
ind  auch  nach  der  Bedienung  des  Gestells  in  dieser  Lage 


belassen;  sodaß  der  Verschluß  illusorisch  wird.  Auf  Zeche 
Germania   I  bei  Marten   hat  man    zur  Behebung  dieses 


Fig.  2  Verschhißsinriehtun^  am  Bremsberggestell. 

Manuels  die  federnde  Ose  an  der  B efestigun gskette  durch 
einen  geschlossenen  Bing  ersetzt  und  den  Stutzen  am 
FördergesleU  beweglich  gemacht  (s,  Fig.  I).  Die  Bewegung 
des  Stutzens  wiid  durch  eine  aus  rundem  Stahldraht  be- 
stehende Spiralfeder  reguliert.  Fig.  2  verdeutlicht  diese 
Verschlußeinriehtung  an  einem  Bremsberg.  Der  Verschluß 
ist  auf  der  Zeche  Germania  l  seit  einein  halben  Jahre  im 
Gebrauch  und  bewährt  sich  gut.  Reparaturen  oder  Er- 
neuerungen der  Spiralfeder  waren  trotz  starken  Gebrauches 
während  der-  angegebenen  Zeit  nicht  notwendig. 

Die  Verbreitung  der  einzelnen  Ventilatorsysteme  im 
rheinisch-westfälischen  Kohlenbezirk.  Aus  der  rein  ziffer- 
mäßigen Angabe  über  die  Verbreitung  der  verschie- 
denen   Systeme     ein     und     derselben  Maschinengattung 


Iii 


( i  I  ü  c  k  a  u  f 


Nr. 


in  einem  Bezirk  mil  im  wesentlichen  gleichen  Be- 
triebsbedingungen drückt  sieh  in  gewissem  Sinne  die 
Bewährung  der  einzelnen  Systeme  und  ihre  Bewertung 
seitens  der  Interessenten  uns.  Dieses  Bild  wird  umso 
zutreffender,  wenn  man  die  Zahlenangaben  für  zwei  Perioden 
einander  gegenüberstellt,  die  durch  eine  Zeit  der  Tiefkon- 
junktur voneinander  getrennt  sind. 

Eine  derartige  Zusammenstellung  soll  im  folgenden  für 
die  Ventilatoren  der  zu  Tage  ausgehenden  Schächte  im 
rheinisch-westfälischen  Kohlenbezirk  gegeben  werden.  Im 
Sammelwerk  Bd.  VI  S.  250  sind  die  im  Jahre  1900  ver- 
tretenen V'entilatorsysteme  aufgezählt.  Diese  Zahlen  sind  in 
der  dritten  Spalte  der  folgenden  Tabelle  wiedergegeben.  Für  das 
Jahr  1905  sind  sie  nach  dem  amtlichen  ,j Verzeichnis  der 
im  Oberbergamtsbezirke  Dortmund  wahrend  des  Jahres  1905 
betriebenen  Steinkohlenbergwerke  und  ihrer  selbständigen 
Betriebsabteilungen "  berechnet  und  in  die  vierte  Spalte  ein- 
getragen worden.  Beide  Spalten  geben  an.  wieviel  Ventilatoren 
von  jedem  System  vorhanden  waren  ohne  Rücksicht  darauf, 
ob  sie  im  Betriebe  standen  oder  zur  Reserve  dienten. 


Es  waren  vorhanden 

Xr. 

Ventil  a  tor 

System 

im  J 

ihre 

1900 

1005 

1 

Oapell 

I 

106 

139 

o 

Frölich  und 

Klüpfel 

6 

3 

( reisler 

19 

2S 

4 

Guibal 

l'.i 

12 

r> 

Herbst 

1 

6 

Klev 

11 

12 

7 

Moritz 

11 

5 

s 

Mmtier 

14 

m 

9 

Pelzer 

57 

51 

10 

Ratean 

44 

HO 

1 1 

Schiele 

3 

o 

12 

Thyssen 

3 

13 

Wagner 

3 

1 

14 

Winter 

29 

20 

zus. 

382 

Hiernach   waren  14 

Systeme  im 

Jahre  1« 

Ii).")  gegei 

Jahre  1  ooo  vertr 

et  en. 

1 1 


Die  Zahl  der  Ventilatoren  hat  um  « > * >  in  dem  fünf- 
jährigen Zeitraum  oder  um  mehr  als  12  im  Jahre  zugenonir 
nien.  Im  Jahre  1905  zeigte  die  hei  weitem  größte  Ver- 
breitung mit  139  Ausfüllungen  das  System  Capell.  auf 
da-  mehr  als  ein  Drittel  aller  vorhandenen  Ventilatoren 
entfiel,  Die  Zahl  dieser  Ventilatoren  ist  von  106  im 
Jahre  1900  auf  139  im  Jahre  1905  gestiegen.  An  zweiter 
Stelle  loben  die  rtateauventüatoren.  deren  Zahl  sieh  in 
dem  angegebenen  Zeitraum  etwas  mehr  als  verdoppelt  hat 
und  zwar  von  44  im  Jahre  1900  auf  89  im  Jahre  1005. 
Hinter  diesen  beiden  vorherrschenden  Systemen  steht  in 
einem   größern   Abstände    an  drittel-  Stelle    das  System 

Pelzer  mit  51  Ausführungen.  Mit  mehr  als  10  Exem- 
plaren sind  vertreten  die  Systeme  Geisler  (28),  Winter  (20), 
Mortier  (18).,  Kley  (12)  undCuil.al  1121.  Das  System  Geisler 
ist  besonders  beliebt  l»'i  der  Bergwerksgesellschaft  Hibernia, 
auf  deren  Zei  hen  allein  20  von  den  28  Geislerverttilatoren 
entfallen,  währteud  der  Rest  sich  auf  die  Bergwerke  Neti- 


\'on  den  12  Kleyschen  Ventilatoren  finden  sieh  nicht 
weniger  als  7  auf  den  Anlagen  der  Guteho'ffnungshütte, 
wahrend  dieses  System  sonst  noch  auf  den  Zechen  Graf 
Bismarck  II  und  III.  Hannibal  und  Zollverein  l/ll  ver- 
treten ist. 

Die  Ventilatoren  von  Winter.  Mortier  und  Guibal  trifft 
man  fast   nur  auf  altern   Anlagen  an. 

Von  ganz  untergeordneter  Bedeutung  sind,  was  die 
Verbreitung  angeht,  schließlich  die  übrigen  ii  Systeme, 
Frölich  und  Klüpfel.  Moritz.  Thyssen,  Schiele,  Herbst  und 
Wagner,  mit   insgesamt   1*  Ausführungen,  die  sieh,  wie 

folgt,  verteilen: 

Frölich  und  Klüpfel:  Deuts,  her  Kaiser  (5).  Fried- 
lieher  Nachbar  (1): 

.Moritz:  Königsborn  I.  Präsident  I  und  II.  Oonsoli- 
dation  H/V,  Prosper  11: 

Thyssen:    Deutscher  Kaiser  (3): 

Schiele:    Zollern  l  (2); 

Herbst:    Carolinenglück  (1): 

Wagner:    Kaiser  Friedrich  III. 

W.  < 


müht  Zollverein  [/II. 
Ibbenbüren  verteilt . 


d  IV/V,  Julia.  Viel 


or 


und 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Unfälle  im  Bereiche  der  Sektion  2  der  Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft  im  Jahre  1906.  Nach  den  vorläufigen 
Nachrichten  über  den  geschäftlichen  Verkehr  der  Sektion 
im  vergangenen  Jahre  betrug  die  Zahl  der  katastrierten 
Betriebe  279  (25t;  im  Jahre  1905),  von  denen  224  zum 
Steinkohlenbergbau,  5  zum  Braunkohlenbergbau.  21  zur 
Erz-  und  Metallhüttenüidustrie,  10  zum  Salzbergbau  und 
Salinenbetrieb  und  19  zu  andern  Mneralgewinnuiigen 
gehörten.  Es  gelangten  von  diesen  Betrieben  44  207 
(41  096)  Unfälle  zur  Anmeldung,  wovon  588  oder  1,33  pCt 
(570  oder  1,39  pCt)  tödlich,  4  484  oder  10,13  pCt 
(4  120  oder  10,02  pCt)  schwer  und  39  195  oder  88.5  4  pCt 
(36  406  oder  88.59  pCt)  leicht  waren. 

Massenunfälle,  d.  s.  Unfälle,  durch  welche  10  und 
mehr  Personen  betroffen  wurden,  kamen  drei  vor.  und  zwar  : 

Fall  mit  10  Verletzten, 


1 

l 

und  1 


10 

23 
13 


Im  Jahre  1005  ereigneten  sich  2 
39  Toten  und  1 1  Verletzten. 


Massenunfflücke  mit 


Die  Aufwendungen  durch  Übernahme  des  Heilverfahrens 
vor  der  vierzehnten  Woche  beliefen  sich  auf  120  710 
(07  301)  Jt .  hiervon  wurden  52  088  (44  225)  sß  durch 
Überweisung  des  Krankengeldes  der  betreffenden  Unfall- 
verletzten seitens  des  Allgemeinen  Knappschafts-Vereins 
gedeckt.  Die  Aufwendungen  für  das  Heilverfahren  nach 
der  dreizehnten  Woche  erforderten  300  OS3    (444  24(1)  Jt 

Die  Zahl  der  Rentenempfänger  betrug  am  Schlüsse  des 
Jahres   1000  (1005): 

Verletzte     ....  23  203  (21  2701 

Witwen      ....  3  155  (  2027) 

Waisen       ....  S324  (  8048) 

Aszendent«»    ...  207  (  269) 

zusammen  35  039  132  514) 
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Kohlengewinnung  im  Deutschen  Reich  im  November  1906. 

IX.  f.  H.  ti.  I.) 


November 

Januar  Iiis  November 

1905 

191)5  1906 

t 

t 

t  t 

Steinkohlen  .  . 
I  Sraun;kohlen  .  . 

Koks  

Briketts  u.  Naß- 
preßsteine  .  . 

Steinkohlen  .  . 
Braunkohlen  .  . 

Koks  

Briketts  u.  Naß- 
preß'steine  .  . 

i 

Steinkohlen   .  . 

Koks  

Briketts  n.  Naß- 
proßsteine  .  . 


A.  Deutsches  Reich.' 

10  721  637  11  41974511110  672  797 
4  988  144j  5  231  44!)  47  42(1  (151 
1511802  1  755090  l:iS7s4s2- 

1  lös  770  1  278  426  11  748 721 

1!.  Preußen. 
9  989  924  10  648  538  103  208  375 

4  168  817  4  416  069  39  981  345 

1  505  827!  1  749  136 1  13  811  380 2 

1  035  133  1  141  ICO  10:;<;4  44(1 
.  Oberbergamtsbezirk  Dortmund. 

5  950  413  6  319  1631  59  612  467 

1  130  812   1  348252   10  717  940^ 


125  (i!):-S  158 
51  329  874 
IS  475  721 3 

13345  283 

117  7SS  DSU 
43  755  760 
ls  415:142* 

1 1  895  sei; 

70363  267 
1420!  122  :> 

2  474  424 


2071)47     230  589    2  010  533 

1  Die  Gewinnung  einiger  deutscher  Staaten  ist  wegen  ihrer 
Geringfügigkeit  nicht  berücksichtigt.  Sie  wird  am  Jahresschluß 
veröffentlicht  werden. 

2  Für  den  Oberbergamtsbezirk  Breslau  seit  April,  für  Dortmund 
und  Bonn  seit  .Mai  1905  einschl.  Erzeugung  der  Kokereien,  die 
nicM  va\  Bergwerken  gehören. 

3  Für  Preußen  einschl.  Erzeugung  der  nicht  /,u  Bergwerken 
gehörenden  Kokereien. 

Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen  Zollgebiets  an  Stein- 
kohlen, Braunkohlen,  Koks  und  Preßkohlen  im  November  1906. 

IX.  f.  H.  u.  1.) 


November 


906 
t 


Januar  bis  November 


1905 


Steinkohlen. 

Einfuhr  .  . 

Davon  aus: 

Belgien  

( iroßliritaunien  .  . 
den  Niederlanden 
Österren  h-T  ngarn 
A  usl'u  b  r  .  . 

Davon  nach: 

Belgien  

Dänemark  

Frankreich  

(iroßliritaunien  . 

Italien  

den  Niederlanden 

Norwegen   

Österreich-Ungarn 
Bußland  i  ...... 

Schweden   

der  Schweiz  .  .  .  . 

Spanien  

Ägypten 
Braunkohlen. 

Einfuhr  .  . 

Davon  aus: 
Österreich-Ungarn 
A usfuhr  ' . 

Davon  nach: 
den  Niederlanden 
Österreich-Ungarn 

XL111  i 


767  342 

se  i  714 

8  614  287 

8  355  056 

59  901 

42  415 

888  788 

500  693 

(114  566 

724  :S42 

6836  521 

0  841  338 

24  669 

25  962 

232  619 

252  947 

63  963 

71  703 

623  168 

730  151 

1  Tos  07: 1 

1  659  213 

IC  446  517 

17  975  884 

243  893 

196  552 

2  284  937 

2S12  579 

8  843 

2  346 

103  454 

sc  (121 

100261 

115  957 

1  271  542 

1  823  884 

3  312 

4 

•  33  9(54 

9  287 

21  621 

10  S45 

142  40.1 

201  7C2 

392413 

387  886 

4  013  691 

4  163  410 

4  504 

2  629 

22  270 

9  780 

( ;55  074 

714  595 

5  468  911 

C  272  517 

49  230 

78  133 

857  765 

941  (124 

3  834 

459 

39  932 

18  08(5 

91  593 

131  592 

1  059  533 

l  22;;c2;i 

3  445 

140 

29965 

18C73 

2  670 

49  079 

24  WC7 

( 142  (157 

Sl  1  4S4 

7  1 76  868 

7  7(14  8(15 

042  657 

Sl  1  472 

7  176  859 

7  7C4  7C9 

1  S!)l 

2  312 

18  42:! 

16  837 

120 

CO 

1  4(50 

SIS 

1  7(ir. 

2  252 

16  713 

15  480 

November  fära  '"s 

lonr  November 

L]\)U  1906 

t 

bteinkohlenkoks. 

ßinfuh'r   42  109  393970 

Davon  aus: 

Belgien   30  18(1  277  592 

Frankreich   4  ()99  63  633 

Großbritannien    3285  14  8(15 

Österreich-Ungarn   4  40(1  37  311 

Ausfuhr   2dl  <;(;:}  2  592  C27 

Davon  nach: 

Belgien   18  846  100  40(1 

Danemark   :j  (K)r>  19  542 

Frankreich   138  345  1228  26H 

(iroßliritaunien    5  480  22  575 

Italien   5030  47  922 

den  Niederlanden     15  722  1(10  160 

Norwegen   1435  \r)8m 

Österreich-Ungarn   22  852  435  980 

dem  Europäischen  Rußland   1496(1  1-81088 

Schweden   10096  71  617 

der  Schwei/.   13785  122570 

Linien   1  «98  15  778 

Mexiko   5995  45  702 

den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  .  102(1  15  529 
Braunkohlenkoks. 

Hinfuhr   4009  23  1(15 

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn   3  999  1    23  13:! 

Ausfu  h  r   <)7  I      3  479 

Davon  nach: 

Österreich-Ungarn   4(1  75] 

Preßkohlen  aus  Steinkohlen. 

Einfuhr   10978  88585 

Davon  aus: 

Belgien   §719  71020 

den  Niederlanden   2  09(1  14  445 

Österreich-Ungarn    iß]  !      2  662 

der  Schweiz   —  317 

Ausfuhr   74083  579790 

Davon  nach: 

Belgien   10  782  ;     98  656 

Danemark   515  3  260 

Frankreich   1  410  i  16.903 

den  Niederlanden  .    '   7  392  65  997 

Österreich-Ungarn    2  509  23  908 

der  Schweiz   35  823  298  989 

Deutsch-Südwestafrika   | 34Q  10  288 

Preßkohlen  aus  Braunkohlen. 

Einfuhr   |  p,07  28  519 

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn    \  r,so  28  40:! 

Ausfuhr   ;}:■)  19]  207  412 

Davon  nach: 

Belgien   «28  5  574 

Dänemark   960  2  117 

Frankreich   2  154  13  362 

den  Niederlanden   18633  128  255 

Österreich-Ungarn    i  i<)2  5  578 

der  Schweiz   <),s38  50  627 

1  Seit  1.  März  1906  nur  Europ.  Rußland. 


lesischer  Kohlen- 


Verkehrswesen. 

Amtliche  Tarifveränderungen.  Oberse 
verkehr  der  Gruppe  1.  östliches  Gebjet.  Am  24.  Dezember 
1900  ist  die  Station  YVickbold  der  Eisenbahiidirektiön 
Königsberg  i.  Pr.  in  den  oben  genannten  Kohlentarif  ein- 
bezogen worden. 

Vom  1.  Jamiar  1907  an  erfolgt  im  böhmisch- 
sächsisehen    Kohlenverltehr    die    Abfertigung   von  Stein- 
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kohlen-  und  Kokssendungeri  ans  dem  Plauenschen  Grunde 
nicht  mehr  zu  den  Frachtsätzen  vonDresden  und  Tharandt, 
sondern  zu  denen  von  Potsehappel.  Die  besondere  Be- 
stimmung auf  Seite  9  des  Tarifs  vom  l.  November  L9ÖÖ 
unter  1  Alis.  2  ist  zu  streichen.  Pfachterhöhungen  treten 
Hierdurch  nicht  ein. 

Im  sächsisch-österreicliisch-ungarischen  Eisenbahuver- 
bande  gelten  vom  1.  Januar  1907  ab  die  im  Ausnahme- 
tarif 21  (Steinkohlen  usw.)  der  Tarifhefte  1  und  2  vor- 
gesehenen Frachtsätze  von  Dresden-A.  nach  Böhmeh- 
Kamnitz,  Böhm.-Leipa,  Politz-Sandeu  der  B.N.B.;  Lobositz 
der  StE.G.  und  Laun  der  k.  k.  österreichischen 
Staatsbahnen  für  Kohlensendungen  aus  dem  Plauenschen 
Grunde  zuzüglich  1  Pfg  für  100  kg  Eür  die  Station 
Potsehappel. 

Oberschlesischer  Kohlenverkehr  nach  der  Großherzoglich 
mecklenburgischen  Friedrich  Franz-Eisenbahn  und  deutschen 
Privatbahnen.  Am  1.  Januar  ist  ein  neuer  Ausnahmetarif 
für  die  Beförderung  von  Steinkohlen  usw.  von  Stationen 
des  Eisenbahndirektipnsbezirks  Kattowitz  nach  Stationen 
der  genannten  Bahnen  eingeführt  worden.  Gleichzeitig  ist 
Eür  diesen  Verkehr  das  gemeinsame  Heft  Eür  den  Wechsel- 
verkeÜr  deutscher  Eisenbahneil  untereinander  in  Geltung 
betreten.  Durch  den  neuen  Kohlentarif  werden  dieFracht- 
sätze  nach  der  "Großherzoglich  mecklenburgischen  Friedrich 
Franz-Eisenbahn  und  deutschen  Privatbahnen  in  folgenden 
Tarifen  und  den  dazu  erschienenen  Nachträgen  aufgehoben: 
t.  oberschlesisclirostdeutscher  Kohlentarif  vom  1.  Oktober 
1901»;  2.  oberschlesischer  Kohlentarif  nach  den  Direktions- 
bezirken Breslau,  Kattowitz  und. Posen  vom  l.  Januar  1901 ; 
:!.  oberschlesisch-BeTlin-Stettinesr  Kohlentarif  vom  1 .  Oktober 
1901 ;  4.  obersohlesisch  -  nordwestdeutsch  -  mitteldeutsch  - 
hessischer  Kohlentarif  vom  l.  Januar  1901,  Der  neue 
Tarif  enthalt  in  verschiedenen  Stationsverbindungen  teils 
Ermäßigungen,  teils  Erhöhungen  der  bisherigen  Frachtsatze. 
Einzelne  Versandstationen  sind  in  Ermangelung  von  Verkehr 
in  den  neuen  Tarif  nicht  wieder  aufgenommen  worden. 
Soweit  Tariferhöhungen  oder  Verkehrsbeschränkungen  ein- 
treten, bleiben  die  bisherigen  Frachtsatz«  noch  bis  zum 
14.  Februar  1907  in  Geltung. 

Deutsch-italienischer  Güterverkehr.    Mit  Wirkung  vom 
10.  Januar  1907   wird  die  Station  Moers   der  Kgl.  Kisen- 


bahndirektioh  Cöln  in  den  Ausnahmetarif  für  Steinkohlen 
usw.  von  Deutschland  nach  Italien  einbezogen. 

Oberschlesisch  -  mährisch  -  österreichisch  -  schlesischer 
Kohlenverkehr.  Zum  1.  Februar  1907  wird  der  Nachtrag  III 
eingeführt.  Er  enthält:  l.  neue  und  geänderte  Frachtsätze 
nach  einigen  Stationen  der  k.  k.  österreichischen  Staats- 
hahnen, priv.  österreichisch-ungarischen  Staatseisenbahn- 
gesellschaft und  Lokalhahn  Auiezd-Luhatsehowitz-Luhat- 
schowitz.  2.  geänderte  und  neue  Frachtsätze  vom  einzelnen 
Versandstatii  n  und  Gruben  nach  sämtlichen  Empfangs- 
stationen des  Tarifs.  3.  Entfernungszeiger.  4.  Ergänzungen 
und  Berichtigungen.  Neben  Ermäßigungen  kommen  auch 
geringe  Erhöhungen  bis  zu  4  Ii  für  1000  kg  vor;  letztere 
gelten  erst  vom  15.  Marz  1907  ah. 

Wagengestellung  für  die  im  Ruhr-,  Oberschlesischen  und 
Saarkohlenbezirk  belegenen  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werke.   (Wanen  auf  10  t  Ladegewicht  zurückgeführt.) 


Ii  100 


Davon: 


Ruhrkohlenbezirk 


Monat 

Tag 

rechtzeitig 
gestellt 

gefehlt 

I  lezember 

1(5. 

4  502 

214 

17. 

20585 

367 

18. 

20692 

HÖH 

10. 

111414 

2  .").")8 

20. 

18  321 

4  021 

21. 

18  072 

4  770 

22 

18  560 

ö  152 

Zusammen 

120  146 

18049 

Zufuhr  aus  den  DnvBez. 
Essen  und  Elberfeld 
nach  den  Rheinhäfen. 


[Kuhrort 
Cssen  {Duisburg 
(.HochfeM 


Elber- 
feld 


[Ruhr  ort 
[Duisburg 
Hochfeld 


7  761 
3987 
804 

lo:; 
77 
16 


J  lurchschnittlich 
f.  d.  Arbeitstag 
1906 
191 15 


21 1 1 124 
2(  I  74s 


3  Ol  is 
2  178 


Zum    Dortmunder    Halen  wurden 
Essen  im  gleichen  Zeitraum  2  Wagen 
Übersicht  mit  enthalten  sind. 


Zusammen  12838 


dem  Dir.-Bez. 
■Ut.  die  in  der 


Bezirk 


Ruhr  .    .    .  1905 
1906 

Oberschlesien  1905 
1906 


Saar 


191  »5 
1906 


Gestellung  von  Dopperwagen,  auf  lot  Ladegewicht  zurückgeführt,  für  dem  Versand  von  Kohlen,  Koks  u.  Briketts 

Zu-  oder  Abnahme  der  gesamten 
Gestelluna.  1906  gegen  1905  v.  H. 


16.  hi>  30.  Novembei 
insgesamt 


lezember    L.  Januar  Iiis  15.  D'ezbr. 


auf  den 
Arbeitstag 


253  610 
2C>1  557 
'.H  063 
94  47s 
40851 
42  337 


>]  134 
M  796 
i  557 
7S51 
34(  14 
3  ö2s 


Zusammen 


1905 
191  ii; 


385  Ö24 
Müs  372 


32095 
33  175 


insgesamt 

auf  den 

Arbeitstag 

insgesamt 

auf  den 

Arbeitstag 

Ii;,  bis  30. 
November 

1.  bis  15. 
1  lezemher 

1.  .Jan.  Iiis 
15.  Dezbr. 

2Ö7  014 

20  561 

5  337  8S2 

18  375 

4  10.4 

276493 

22  119 

0  21 1  929 

21  347 

3,1 

+  7.0 

91  699 

8  283 

1  896  698 

6632 

+  10,8 

90699 

8001 

2  102  124 

7  324 

+  3,8 

—  1.1 

41  633 

3  331 

'.14.')  74S 

3290 

+  13,5 

+  6,5 

47  265 

§  781 

1  01  Mi  883 

3502 

+  3,6 

390  346 
414  457 

32  175 

33  901 

8  180  328 

9  320  936 

28  207 
32  173 

+  3,3 

+  0.2 

+  13.9 

1  Einschl.  Gestellung  der  Reichseisenbahnen  in  Elsaß-Lothringen  zum 
Gestellung  ist  die  Zahl  der  Arbeitstage  im  Saarbezirk  zugrunde  gelegt. 


aallie/.uk. 


sreclinung  der 


ai  h;  itstaghchen 


anuar  HKW 


1 1 1 1  c 


Betriebsergebnisse  der  deutschen  Eisenbahnen. 


E  inna  Ii 

m  e  n 

Betriebs- 
Länge 

uns  dem  I'ersonen- 
ürid  Gepäckverkebr 

aus  dem 
Güterverkehr 

aus  sonstigen 
Quellen 

Gesamteinnahme 

Hude 
desMcmats 

.. ,    ,      i  auf 

i  her  utimt     -i  , 

1       1  km 

auf 

überhaupt     ,  , 

1       1  km 

überhaupt 

auf  1  km 

km 

Mk.        I  Mk. 

Mk.  Mk. 

Mk. 

Mk. 

Mk. 

fovember  1006   

egen  November  1905  mein-  .  .  . 
'oiii  1,  April  bis  Ende  Nov.  1906  . 
\egen  die  entspr.  Zeit  1905  mehr 

h)  Sämtliche  deutsehe  Staats- 

ovember  1906   

egen  November  1905  mein-  .  .  . 
om  1.  April  bis  Ende  Nov.  1906 
(bei  den  Bahnen  mit  Betriebsjahr 

vom  1.  April)  

regen  che  entspr.  Zeit  1905  mehr 
om  1.  Jan.  bis  Ende  November  1906 
(bei  Bahnen  mit  Betriebsjahr  vom 

1.  Januar,1   

regen  die  entspr.  Zeit  1905  mehr 


a)  Preußisch-Hessische  Eisenbahngemeinschaft. 
35  323,7911    33  319  000      973.109  832  000     3  125 
597.69      1915  000       41      11  526  000  282 
'!  368159  000  10  822  i|  823  815  000    23  598 
26  084000      587      77  182  000     1  824 


10  101  000 
613000 
72  836  000 


6  419  000 


153  252000 
14054000 
1  264810000 
109  685  WM) 


und  Privatbahnen,  einschl.  der  preußischen,  mit  Ausnahme  der  bayerischen  Halmen. 


49  297.99 
782.46 


43  457  865 
2  4S5  O06 


415  559  047 
29  452  518 


S2  245  585 
5  391  101 


907  137  681  377 
39     13  589  718 


10  001 ! 
565 


13  510 
70(1 


923  985  235 
86  029  980 


152  518  812 
12  979  760 


2  804, 
237] 


21  734 1 
1  720 


24  377 : 
1675 


13  563  657 
560  733 


82  045  27S 
7  155  787 


23  163  061 
113  308 


194  702  899! 
16  685  457 


1  421  589  560 
122  638  285 


257  927  458 
18  484164 


4  385 
336 
36  5(16 

2  560 

3  989 
284 


83  678 
2  426 


41  602 

2  336 


1  Zu  diesen  gehören  n  a.  die  sächsischen  und  badischen  Staatseisenbahnen. 


Marktberichte. 
Ruhrkohlenmarkt.     Für  den  Eisenbahnversand  von 
Cohlen,  Koks   und  Briketts   wurden  im  Ruhrbezirk 
lurciischnittlich  arbeitstäglich  an  Doppalwagen,  auf 
.0  t  Ladegewicht  zurückgeführt, 
gestellt : 


1.  15. 

16.— 30. 

1.  -15. 

10.  31 

November 

1  )ezember 

1905 

19  778 

21  134 

20  561 

21  422 

1906 

20  37;] 

217'Hi 

22  1 19 

es  fehlt 

1905 

1707 

1  239 

955 

1  582 

1906 

2(331 

3  227 

377 

Die 

Zufuhr  von 

Kohlen. 

Koks  und 

Briketts  < 

Lern  Ruhrbezirk  zu  den  Rheinhäfen  betrug  durchschnitt- 
ich  arbeitstäglich  in: 


Zeit 

Ruhrort 
1905  •  1906 
1  loppelwagon, 

i >  ■  i           n    ii  ii     diesen  drei 
Duisburg     Hochh'ld  ...... 

Haien  zus. 

1905   1906    1905  1906  1905  1900 
auf  10  t  Ladegewicht  zurückgeführt. 

1.—  7.  Dez. 

1346  '  1464 

793 

896 

185 

242  2824  2602 

8—15.  „ 

1420  1638 

724 

1028 

266 

179  2410  2840 

6.-22.  „ 

1468  1311 

77s 

677 

248 

152   241)4  2140 

3.— 31.  „ 

1435 

976 

215 

.  ||  2626  ,  . 

Der  Wasserstand  des  Rheins  bei  Oaub  war  im 
Jezember  am: 


1.       4.       8.       12.     10.     20.     24.    28.  31. 
149   1.45    1.7s    1.73    1,81    1.54    L25  1,10 1.05m. 

Auf  dem  Ruhrkohlenmarkt  hat  die  nun  schon 
Monate  währende  außerordentliche  Anspannung  auch 
m  Dezember,  angehalten;  in  dem  überaus  lebhaften 
Begehr  war  keinerlei  Abschwäehung  zu  verzeichnen, 
die  Anforderungen  sind  sogar  eher  noch  stärker  ge- 
worden.   Die  Förderung  war  infolge  der  geringeren 


Zahl  der  Arbeitstage  naturgemäß  kleiner  als  im 
November  und  wurde  des  weiteren  noch  durch  den 
Wagenmangel  ungünstig  beeinflußt,  der  in  der  zweiten 
Monatshälfte  in  ganz  ungewöhnlicher  Schärfe  auftrat. 
Ebenso  stellten  sich  die  Yersandziffern  von  Kohlen 
insgesamt  und  arbeitstäglich  niedriger  als  im  November, 
wozu  auch  der  ('instand  beitrug,  daß  die  Kokserzeügung 
trotz  der  geringeren  Zahl  von  Arbeitstagen  dasselbe 
Quantum  Kohle  beanspruchte  w  ie  im  Vormonat.  EJm 
deriBegehr  der  inländischen  Kundschaft  zu  befriedigen, 
hat  sich  das  Syndikat  veranlaßt  gesehen,  den  Absatz 
in  dem  umstrittenen  Gebiet  einzuschränken.  Die  Ver- 
schiffungen über  die  Rheinstraße  w  aren  bei  normalem 
Wasserstande  zunächst  befriedigend,  der  in  der  zweiten 
Monatshälfte  einsetzende  Frost  bedingte  jedoch  die 
alsbaldige  Einstellung  der  Schiffahrt.  Hiermit  in  Zu- 
sammenhang steht  es.  dal)  die  oberrheinischen  Lager 
■/..  Z.  geleert  sind  und  Süddeutschlartd  einigermaßen  von 
Kohlen  entblößt  ist. 

In  (las-  und  Gasflammkohlen  hielt  sich  der 
Absatz  auf  der  Höhe  des  Vormonats,  ohne  dal)  dein 
Bedarf  voll  hätte  entsprochen  werden  können;  in 
Fettkohlen  blieb  der  Tagesversand  in  fast  allen 
Sorten  erheblich  gegen  das  Novemberergebnis  zurück: 
in  Eß-  und  Magerkohlen  bewegte  er  sich  in  dem  vormonat- 
lichen Rahmen.  In  Koks  konnte  nach  w  ie  vor  die  leb- 
hafte Nachfrage  nicht  ganz  befriedigt  werden,  was  auch 
für  Briketts  gilt,  worin  die  durchschnittliche  tägliche 
Herstellungsziffer  etwas  geringer  war  als  im  November. 

Schwefelsa  ures  Ammoniak.  Im  Monat  Dezember 
waren  die  geschäftlichen  Vorgänge  auf  dein  Markte 
für  schwefelsaures  Ammoniak  von  geringer  Bedeutung. 
Die  Verbraucher  haben  ihren  Frühjahrsbedarf  zum 
größten  Teil  bereits  seit  langer  Zeit  gedeckt  und  man 
will,  bevor  man  an  neue  Abschlüsse  herantritt,  die 
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Entwicklung  des  Frühjahrgeschäftes  abwarten.  Der 
Rückgang  der  englischen  Notierungen  im  Laufe  des 
Monats  von  etwa  L.  I:'.  ■">.  .  auf  etwa  L.  11.  17.  (i. 
hat  Itei  solcher  Sachlage  fast  nur  nominelle  Bedeutung, 
Im  Inlande  zeigten  die  Versendungen  eine  weitere  er- 
hebliche Zunahme  gegen  das  Vorjahr. 

'Peer.  Die  Abnahme  des  Teers  erfolgte  regelmäßig; 
und  im  sollen  Umfange  der  Erzeugung.  Der  Markt 
für  Teererzeugnisse  hatten  keine  erbeblichen  Verän- 
derungen aufzuweisen. 

Benzol.  Die  Nachfrage  nach  Benzol  in  allen  Sorten 
blieb  recht  lebhaft.  Der  Bedarf  konnte  nicht  im  vollen 
Umfange  befriedigt  werden.  Die  englischen  Notierungen 
stellten  sich  im  Durchschnitt  auf  Isld  für  90er  und 
etwa  ls  für  50er  Benzol.  Tollioi  und  Sol ventnapbtha 
blieben  ebenfalls  stark  gefragt. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
2.  Januar  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Die  Marktlage  ist  unverändert  sehr  fest.  Die 
nächste  Börsenversammlung  findet  Montau,  den  7.  Januar 
1907.  nachmittags  von  3  V2  bis  4%  l'lir  im  Stadtgartensaale 
(Eingang  Am  Stadtgarten)  statt, 

Der  Zinkmarkt  im  Jahre  1906.  Von  Faul  Speien 
Breslau.  Roh  zink.  Das  abgelaufene  Jahr  ist  als  reiht 
befriedigend  zu  bezeichnen,  der  erreichte  Durchschnittspreis 
liegt  höher  als  im  Vorjahre.  Während  sich  nach  Methode  B 
der  Durchschnittspreis  in  1903  auf  399,50  Mk.,  in  1904 
auf  432  Mk.  und  in  1905  auf  487,50  Mk.  stellte,  ist  er 
in  1906  auf  520,75  Mk.  die  Tonne  zu  1000  kg  ab  Ober- 
schlesien  zu  schätzen.  Wie  aus  den  nachstehenden  monat- 
lichen Notierungen  ersichtlich,  war  der  effektiv  erreichte 
Preis  indes  zeitweilig  wesentlich  höher  bei  Methode  B 
tägliche  Notierung  ordiüäry  brands  werden  2  Mk.  die  100  kg 
Pracht  in  Abzug  gebracht  und  lau  der  Kurs  mehrfach 
über  Parität  London.  Es  wurden  für  gewöhnliche  schle- 
sische  Marken  bezahlt  für  100  kg  frei  Waggon  oberschlesische 
Kuttenstation:  Januar  56,50  bis  57  bis  56,75  Mk., 
Februar  55  bis  54  bis  52,50  bis  51,50.  März  51  bis  50 
Ins  49.75  bis  50.75.  April  50, 75  bis  51,50  bis  52  bis 
53,  Mai  53  bis  52  bis  53.  Juni  53  bis  53,60.  Juli  52.75 
bis  53  bis  53,75.  August  53.25  Iiis  53.50  Iiis  53  bis 
53.50,  September  53,75  bis  55.  Oktober  55,25  bis  55 
Iiis  55.50.  November  55,25  bis  55  bis  55,25.  Dezember 
55.25  bis  55.50.  Speziaimarken  lauen  25  bis  75  Pfg. 
die  100  kg  höher.  Der  Kurs  in  London  setzte  zu  Beginn 
des  Jahres  mit  29.5  Lstrl.  ein  und  erreichte  seinen  Höhe- 
punkt mit  29.7.6  Lstrl.  Unterbrochen  durch  zeitweilige 
kleine  Aufbesserungen  fiel  die  Notiz  dann  ständig  und 
erreichte  den  tiefsten  Punkt  im  ersten  Drittel  des  März 
mit  24.2.6  Lstrl.  Bis  Hude  April  hob  sich  dann  die  Notiz 
wieder  auf  26.12.6  und  verkehrte  Ende  Mai  27.11.3.  Juni 
27.13.9  Iiis  27  bis  27.3.9.  Juli  27  bis  27.5  bis  26.10. 
August  26.12.6  bis  27.7.6  bis  27.(5.3,  September  27.10 
bis  27.7.6  bis  27.12.6.  Oktober  27.12.6  bis  27.5  Iiis  28.7.0 
bis  27.12.6.  November  27.12.6  bis  27.7.6  bis  28.2.6  bis 
28.  Dezember  28  bis  27.15  bis  28.5  Lstrl.  In  Ober*- 
Schlesien  betrug  in  1905  die  Produktion  129  013  t.  sie 
ist  für  dieses  Jahr  auf  ungefähr  136  000  t  zu  schätzen. 
Da  sowohl  die  Produktion  wie  die  Einfuhr  gestiegen  sind, 
anderseits  aber  die  Ausfuhr  zurückgegangen  ist.  so  hat 
der  lnlandkonsum  eine  wesentliche  Steigerung  erfahren. 
Am    Empfange    aus    Deutschland    waren    u.    a.    Iiis  Ende 


November  beteiligt  in  Tonnen:  Großbritannien  21  162 
(im  Vorjahre  18423),  Österreich-Ungarn  17  477  (17  2841, 
Rußland  5  411  (6  895),  Schweden  2  193  (1  888),  Italien 
3  009  (2  379),  Frankreich  1568  (2  099).  Japan  897 
(3  476).  In  den  Vereinigten  Staaten  war  das  Geschäft 
gleichfalls  gut.  wenn  auch  zeit  weise  sich  Vorräte  ansammel- 
ten. Gegenwärtig  sind  die  Lager  völlig  geräumt.  Der  Durch- 
schnittspreis betrug  im  Januar  6.47  1  ,  c;  die  niedrigste 
Durchschnittsnotiz  war  im  Juli  mit  5.97 '.v.  Der  gegen- 
wärtige Kurs  ist  6.65  c  Ausgeführt  w  urden  in  den  ersten 
10  Monaten  3  608  t  gegen  2  357  t  im  gleichen  Zeitraum 
des  Vorjahres. 

Zinkblech.  Der  lnlandkonsum  war  befriedigend. 
Dagegen  war  der  Wettbewerb  im  Auslande  auch  in  diesem 
Jahre,  insbesondere  mit  Belgien,  wieder  außerordentlich 
scharf  und  die  erzielten  Preise  waren  nicht  lohnend.  Der 
Richtpreis  betrug  am  1.  Januar  62  Mk.  für  loo  kg  Praeht- 
basis  Morgenroth  und  62.50  Mk.  Frachtbasis  Oberhausen, 
l'ntei-  Berücksichtigung  der  fallenden  Rohzinknotierungen 
wurde  der  Preis  am  17.  Januar  um  2  Mk.  für  100  kg, 
am  20.  Februar  um  2  Mk..  am  3.  März  um  2  Mk.  und 
am  10.  März  um  1,50  Mk.  ermäßigt.  Es  traten  dann 
Erhöhungen  ein  am  6.  April  um  1.50  Mk.  am  18.  April 
um  1  Mk.,  am  24.  April  um  1  Mk.  für  Rheinland  und 
um  0.50  Mk.  für  Oberschlesien  und  ferner  am  19.  und 
28.  Mai  um  je  1  Mk.  Eine  fernere  Erhöhung  erfolgte  am 
2.  Juni  um  1  Mk.  Eine  nochmalige  Ermäßigung  trat  am 
8.  August  mit  1,50  Mk.  ein.  während  dann  wieder  am 
25.  August  Erhöhungen  mit-  1  Mk.  und  am  6.  und  15. 
September  mit  je  1  Mk.  folgten.  Der  gegenwärtige  Richt- 
preis beträgt  62  Mk.  für  100  kg  Frachtbasis  Morgenroth.  bezw. 
63  Mk.  Oberhausen.  In  den  Vereinigten  Staaten  wurde 
am  7.  Dezember  der  (bundpreis  um  10  c  erhöbt,  er  beträgt 
gegenwärtig  8. 1(1  Doli.  für  100  lb.  abzüglich  8  pH 
Skonto  frei  Waggon  Lassale  und  Peru.  Pracht  nach  New 
York  27,5  c  die  100  lb.  Die  niedrigste  Notiz  wurde  im 
Mai  mit  7,65  Doli,  verzeichnet, 

Die  Produktion,  welche  in  1905  in  Schlesien  51  ',35  1 
betrug,  ist  in  diesem  Jahre  auf  die  annähernd  gleiche  Menge 
zu  schätzen.  Am  Empfange  aus  Deutschland  wann  bi- 
Ende November  u.  a.  beteiligt  in  t:  Großbritannien  1806 
(6112).  Dänemark  2081  (1441).  Italien  1065  (1298) 
Schweden  977  (836).  Rumänien  298  (249).  Rußland.  24 1 
(630).    Japan    1732  (224  91. 

Zinkremelted.  Bis  in  den  Herbst,  hinein  bestand  mit 
wenigen  Unterbrechungen  starke  Nachträge.  Gegen  Ende 
des  Jahres  lag  der  Markt  etw  as  ruhiger,  da  die  \  er- 
braucher  vielfach  vor  Schluß  der  Binnenschiff ahrl  sich 
reichlich  eingedeckt  hatten.   Die  Preise  waren  befriedigend. 

Hart  zink  blieb  das  ganze  Jahr  hindurch  in  hoher 
Notiz  bei  anhaltender  Nachfrage. 

Zinkasche.  Die  Bewertung  erfolgte  im  laufenden 
Jahre  nicht  immer  im  richtigen  Verhältnis  zum  Kursstand 
von  Lohzink.  Zeitweilig  war  das  Angebot  gröber  als  die 
Nachfrage,  doch  kam  es  nicht  zu  nennenswerten  Beständen, 
da  die  Spekulation  flettantes  Material  stets  aufnahm. 

Zinkweiß.  Auch  im  Berichtsjahre  war  das  Erträgnis 
wenig  befriedigend;  Wohl  war  der  Verbrauch  grob,  sodaß 
alle  Fabriken  gut  beschäftigt  waren,  doch  haben  die 
erreichten  Preise  während  des  ganzen  Jahres  in  keinem 
Verhältnis  zu  den  Rohmaterialien  gestanden.  Überdies 
waren  vielfach    größere  MengPil    zu    billigen  Preisen  auf 
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iieferung  verkauft  Der  Absatz  nach  Rußlaad,  welcher 
'rüher  sehr  erheblich  war,  hat  wegen  des  bedeutend  er- 
tönten Eingangszolles  und  der  inneren  Wirren  fast  völlig 
lüfgehört.  Die  Ausfuhr  der  Vereinigten  Staaten  ist  ganz 
srheblich  gestiegen,  es  wurden  nach  Europa  bis  Ende 
»ktober  ausgeführt,  12  007  t  gegen  7502  t  im  gleichen 
Seitraum  des  Vorjahres. 

Zinkerz.  Unter  Berücksichtigung  der  Wiederausfuhr 
vareh  die  Zufuhren  in  diesem  Jahre  ganz  erheblich  höher 
ils  im  Vorjahre,  das  Mein-  beträgt  42  29«  t.  An  der  Ein- 
uhr waren  beteiligt  der  Australbund,  Spanien.  Vereinigte 
Staaten  von  Nordamerika,  Algerien,  Griechenland,  China, 
Schweden  und  die  Türkei  in  Asien. 

Zinkstnuh.  Angebot  und  Nachfrage  bewegten  sich 
tnhähemd   im   gleichen  Verhältnis.     Die    Kontrakte  mit 
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November,  da  für  die  beiden  ersten  Monate  beide  Artikel 
inier  Position  219a  geführt  wurden. 

Vom  amerikanischen  Eisen-  und  Stahlmarkt.  Für  die  außer- 
»rdentMch  günstigen  Verhältnisse,  welche  in  unserer 
Sisen-  und  Stahlindustrie  bestehen,  liefert  die  Koheisen- 
itatistik  für  Oktober  einen  trefflichen  Beleg.  Danach  sind 
n  dem  Monat  hierzulande  2  230  000  t,  entsprechend 
iner  Rate  von  26  00(1000  t  im  Jahr,  erzeugt 
Vörden  und  zu  Anfang  November  befanden  sieh  3 13  Öfen 
nit  einer  Lieferungsfähigkeit  von  500  580  t  in  der  Woche 
m  Betriebe,  wogegen  vor  einem  Jahre  die  Leistungs- 
ähigkeit  der  im  Betrieb  befindliehen  Hochöfen  460  440. 
or  zwei  Jahren  384  249  und  vor  drei  Jahren  273  715  t 
»etragen  hat.  Da  sieh  gegenwärtig  in  verschiedenen  Teilen 
Ii  s  Landes  21  Horhöfen  mit  einer  jährlichen  Lieferungs- 
ähiukeit  von  2  310  000  t  im  Bau  befinden,  so  darf  man 
innehinen,  daß  im  kommenden  Jahre  die  Roheisenproduktion 
lie  diesjährige  noch  bei  weitem  übertreffen  wird.  Die 
Produktion  des  Stahltrusts  im  Oktober  war  größer  als  in 
rgend  einem  früheren  Monat  seit  seiner  Gründung  und 
loch  hatten  die  Stahlwerke  der  Gesellschaft  so  wenig 
{oheisen  an  Hand,  daß  der  Vorrat  nur  für  den  Bedarf 
'on  etwa  24  Stunden  genügt  hätte,  wären  neue  Zufuhren 
ins  irgend  einem  Grunde  plötzlich  ausgeblieben.  Seit 
Vpril  sind  die  R o  he  i  s  en p  r  ei  s  e  andauernd  gestiegen, 
de  stehen  infolgedessen  heute  höher  als  seit  dem  kurz- 
ebigen  „Boom"  des  Jahres  1895,  als  der  Marktpreis  von 
Jessemereisen  in  Pittsburg  bis  auf  24  Doli,  für  die  Tonne 
tinaufging,  um  bald  darauf  schnell  Iiis  auf  14  Doli,  zu  fallen. 


Im  April  ds.  Js.  brachte  Besseniereisen  am  Ofen  des  Pro- 
duzenten etwa  17  Doli,  für  die  Tonne,  entsprechend  einer 
Rate  von  18  Doli,  in  Pittsburg.  Zu  der  Zeit  war  der  Stahl- 
trust ein  großer  Käufer  von  Bessemereisen,  nahm  er  doch 
in  dein  genannten  Monat  «0  000  t  aus  dem  Markte, 
und  jeder  neue  Ankauf  von  der  Seite  hatte  die  Wirkung, 
dii'  Preise  höher  zu  treiben.  Im  September  machte  der 
Trust  seinen  letzten  Ankauf  im  offenen  Markte,  und  zwar 
erstand  er  40  000  t  zum  Preise  von  17.50  Doli,  für  die 
Tonne  am  (den  des  Produzenten,  welcher  der  Gesellschaft 
augenscheinlich  unverhältnismäßig  hoch  erschien,  denn 
seitdem  hat  sie  ihre  Ankäufe  eingestellt.  Wie  wenig  sich 
die  damaligen  Voraussagen,  der  Roheisenmarkt  werde  sich 
ohne  den  Stahltrust  als  größten  Käufer  nicht  auf  hoher 
Basis  behaupten  können,  erfüllt  haben,  beweist  die  Tat- 
sache, daß  seitdem  der  Marktpreis  von  Bessemereisen  um 
etwa  5  Doli,  für  die  Tonne  gestiegen  ist.  da  die  Produzenten 
im  Ohiodistrikt  z.  Z.  22  —28  Doli,  für  die  Tonne  am  Ofen 
fordern,  während  kleine  Abschlüsse  für  prompte  Lieferung 
zu  Preisen  bis  zu  25  Doli,  und  darüber  gemeldet  werden. 
Diese  außerordentliche  Steigerung  der  Preise  ist  in  erster 
Linie  der  günstigen  geschäftlichen  und  industriellen  Lage 
des  Landes  zuzuschreiben.  die  den  Verbrauch  von 
Eisen.  Stahl  und  sonstiger  Metalle  und  fast  aller 
Rohmaterialien  in  so  rapider  Weise  gesteigert  hat,  daß 
die  Produktion  nicht  damit  Schritt  zu  halten  vermag. 
Dazu  gesellen  sich  Transportschwierigkeiten,  welche  eben- 
falls auf  die  geschäftliche  Hochkonjunktur  zurückzuführen 
sind,  denn  der  Frachtverkehr  hat  einen  so  außerordentlichen 
Umfang  angenommen,  daß  trotz  größter  Anstrengungen 
seitens  der  Bahngesellschaften  die  vorhandenen  Einrichtungen 
sich  für  die  Anforderungen  des  Verkehrs  als  unzulänglich 
erweisen.  Es  fehlt  an  Transportmitteln  zur  Beförderung 
von  Roh-  und  Heizmaterial  nach  den  Werken  und  Fabriken 
sowie  zur  prompten  Lieferung  der  fertigen  Ware  an  den 
Besteller.  An  den  südlichen  Hochöfen  häufen  sich  Vorräte 
an.  und  während  das  Roheisen  längst  verkauft  ist.  kann 
es  wegen  Verkehrsstörungen  und  Warenmangel  dem 
Verbrauch  nicht  prompt  zugeführt  werden.  Die  den  offenen 
Markt  versorgenden  Hochöfen  des  Mittelwestens  haben  ihre 
voraussichtliche  Ausbeute  schon  für  die  erste  Hälfte  nächsten 
Jahres  vergeben  und  sind  mit  ihren  Ablieferungen  weit 
im  Rückstände.  Eine  Krisis.  welche  sich  aus  diesen 
V  erhältnissen  zu  entwickeln  drohte,  wurde  durch  Bezu« 
von  ausländischem  Eisen  abgewendet,  da  England  glücklicher- 
weise über  ansehnliche  Bestände  verfügt,  Seit  Beginn 
dieser  außerordentlichen  Einfuhrbewegung  sind  für  amerika- 
nische Rechnung  etwa  150  000  t  englisches  und 
schottisches  Roheisen  gekauft  worden.  Bereits  hat  die 
Nachfrage  von  hier  die  Preise  in  England  um  1  Doli,  für  die 
Tonne  höher  getrieben,  sodaß  im  hiesigen  Markte  kaum 
noch  ein  Unterschied  zwischen  den  Preisen  von  einheimischem 
und  ausländischem  Roheisen  besteht,  Jetzt  sind  die 
Spekulanten  zu  der  Erkenntnis  gelangt,  daß  die  sich  auf 
etwa  500  000  t  belaufenden  Bestände  in  Middlesborough 
tatsächlich  die  einzigen  Roheiseiivorräte  in  der  Welt  sind. 
Während  bei  der  letzten  großen  Einfuhrbewegung  in  1902 
bis  1908  Amerika  in  der  Lage  war.  Roheisen  sowohl 
von  Großbritannien,  als  auch  von  Deutschland  und 
Frankreich  zu  beziehen,  haben  im  vorliegenden  Falle  weder 
Deutschland  noch  Frankreich  Vorräte,  und  Deutschland 
selbst   sieht    sich    zu   großen  Ankäufen    von  britischem 
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Roheisen  genötigt.  Als  Folge  dieser  Umstände  sind  die 
Preise  von  britischem  Roheisen  auf  dein  seil  Jahren 
höchsten  Niveau  angelangt  und  immer  noch  im  Steigen. 
Während  im  hiesigen  Markte  die  ungewöhnlich  höhen 
Preise  von  Bessertier-,  Gießerei-  und  Schthiedeeisen  sich 
nicht  auf  die  Dauer  werden  halten  körinen,  darf  man  doch 
erwarten,  daß  sich  der  Markt  während  der  eisten  Hälfte 
des  midisten  Jahres  ungefähr  auf  der  gegenwältigen  Preis- 
höhe behaupten  wird.  Ks  ist  das  hauptsächlich  darauf 
zurückzuführen,  dali  die  Produzenten  von  Lake  Süperior- 
Eisenerz  ihre  Preise  für  nächstjährige  Lieferung  Ins  um 
lio  c  für  die  Tonne  non-Bessemer-  und  Iiis  um  90  c 
für  Bessemer-Erz  erhöhl  haben,  was  die  Hochofenbesitzer 
nicht   davon  hat   abhalten  können,  ihre  Jähreskontrakte 

zu  plazieren.  Tatsächlich  soll  schon  jetzt  alles  während 
des  kommenden  Jahres  lieferbare  Eisenerz,  und  man  ver- 
anschlagt den  voraussichtlichen  Versand  während  der 
Schiffahrtssaison  auf  40  Mill.  t,  kontrahiert  sein.  Der 
Preisaufschlag  bedeutet  eine  Steigerung  der  Selbstkosten 
der  Hochofenbesitzer  um  etwa  2  Doli,  für  die  Tonne,  dazu 
kommen  noch  Mehrkosten  für  Koks  und  für  Arbeitslohn. 
Mit  Rücksicht  auf  die  voraussichtliche  Erhöhung  der  Pro- 
duktionskosten sind  die  Hochofenleute  im  allgemeinen 
nicht  geneigt,  Verpflichtungen  für  Lieferune  in  der  zweiten 
Hälfte  nächsten  Jahres  auf  der  Grundlage  der  laufenden 
Marktpreise  einzugehen,  da  sie  glauben,  durch  Abwarten 
einen  noch  höheren  Erlös  erzielen  zu  können.  Anderseits 
sind  zahlreiche  Konsumenten  der  Meinung,  daß  die  gegen- 
wärtigen VerkenTsschWierigkeiten  bis  zum  Frühjahr  gehoben 
sein  werden,  dali  dann  wieder  prompte  Versorgung  des 
Konsums  mit  Rohmaterial  möglich  sein  wird  und  mit 
Verschwinden  des  Aufschlages  für  baldige  Lieferung  die 
Lage  auf  dem  Roheisehmarkte  Sich  wieder  normaler  gestalten 
wird.  Kür  die  Winterinonate  allerdings  stehen  für  die 
nicht  selbst  Roheisen  produzierenden  Verbraucher  zweifellos 
viele  Schwierigkeiten  bevor,  ihre  Bemühungen,  sich  dagegen 
durch  Einlegen  großer  Vorräte  zu  schützen,  sind  nur  wenig 
erfolgreich  und  allgemein  ist  die  Klage  über  Verzögerung 
der  Roheisenzufuhren  sowohl  infolge  der  Transport- 
Schwierigkeiten  als  auch  Weil  die  Oferibesitzer  ihre  Kontrakt- 
lieferurigen nicht  prompt  einhalten.  Bereits  werden  zeit- 
weilige Betriebseinstellungen  von  Eisengießereien  in  den 
Distrikten  von  Cleveland  und  St.  Louis  gemeldet  urid  in 
den  kommenden  Monaten  dürfte  sich  die  Lage  noch 
schlimmer  gestalten;  Die  Besorgnis  hinsichtlich  der  Zukunft- 
spieeelt sich  in  der  Meldung  wieder,  dali  die  International 
Härvester  Co..  der^rnteiriaschirieritmst,  32  pÖÖ  t  englisches 

Eisen,  zum  Import  über  Neu  Orleans,  gekauft  habe,  sowie 
darin,  dali  den  einheimischen  Produzenten  zahlreiche  An- 
fragen wegeän  Lieferung  in  der  zweiten  Hälfte  nächsten 
Jahres  zugehen.  Der  Manuel  an  Roheisen  zur  Stahl- 
bereitühg  hat  die  Nachfrage  nach  Brucheisen  in  starker 
Weise  stimuliert  und  den  Preis  für  altes  Material  bereits 
bis  auf  Iii  Doli,  für  die  Tonne  hinaufgetrieben.  Der  Preis 
von  Stabeisen  ist  von  1,50  Doli,  auf  1,60  Döli.  für  100  Pfd. 
gestiegen,  für  prompte  Lieferung  w  ird  von  den  Konsumenten 
bereitwillig  jedoch  Aufgeld  von  :'.  —4  Doli,  für  die  Tonne 
bezahlt.  Ferromangan  bringt  in  Pittsburg,  für  prompte 
Lieferung,  Preise  bis  zu  90  Doli,  für  die  Tonne  :  infoh 
knapper  Zufuhren  von  Rußland,  der  Häuptbezugs<"ueil 
herrscht  morier  Mangel  an 

das  Geschäft 


dem  Material. 
Während  sonst  auf  dem  Stahl  mar 


mit  Herannahen  des  Winters  abzuflauen  pflegte,  behauptet 
sich  diesmal  die  Lebhaftigkeit  in  überraschender  Weise, 
sowohl  weil  bisher  (loch  keine  streune  Winterkälte  Kin- 
.  .ellung  der  Bauarbeiten  notwendig  gemacht  hat  als 
auch  infolge  der  außerordentlichen  geschäftlichen  Tä- 
tigkeit. Zu  dem  diesjährigen  ausgezeichneten  Stahl- 
geschäft  trägt  der  ungemein  großeBedari  der  Eisenbahnen 
für  Material  aller  Art  in  hervorragender  Weise  bei.  Die 
Dahnen,  welche  notorisch  allein  etwa  40 pCt  der  gesamten 
esigen  Stahlerzeugung  verbrauchen,  sehen  sieh  angesichts 
einer  alle  Erwartungen  übertreffenden  Steigerung  des 
Verkehrs  zu  ungewöhnlich  großen  Anschaffungen  genötigt, 
sowohl  '/ni'  Vermehrung  ihres  rollenden  Materials  als  aucli 
zur  Erweiterung  ihrer  sonstigen  Einrichtungen.  Aber  auch 
im  übrigen  ist.  infolge  steter  Erweiterung  in  der  Verwendung 
von  Stahl  sowie  der  starken  Zunahme  in  "dem  bisherigen 
Gebrauche  des  Materials,  die  Nachfrage  so  rege,  dali 
fast  alle  Fabrikanten  mehr  Arbeit  an  Hand  haben,  als  sie 
liefern  können  und  auf  Monate  im  voraus  mit  Aufträgen 
versehen  sind.  Dem  Mangel  an  Roheisen  entspricht  der 
an  Rohstahl-;  für  prompte  Lieferung  werden  höchste  Preise 
bezahlt,  es  lauten  die  neuesten  Notierungen  für  open  hearth 

bitteis,  ab  Pittsburg,  32,70,  Doli,  für  bessemer  billets  30  Doli, 
und  für  sheet  bars  ebenfalls  30  Doli,  für  die  Tonne.  Auch 
für  eine  Anzahl  fertiger  Stahlprodukte  haben  die  letzten 
Taue  und  Wochen  Preisaufschläge  gebracht.  Ks  ist,  jedoch 
bemerkenswert,  dali  die  Ankündigung  solcher  Herauf  Setzungen 
nicht  mehr,  wie  das  noch  vor  einem  Jahre  geschah;  aal 
Grund  gemerrisamer  Verabredung  der  leitenden  Fabrikanten 
des  Geschäftszweiges  erfolgt,  sondern  neuerdings  regel- 
mäßig von  einzelnen  Großproduzenten  ausgeht,  deren 
Vorgehen  allerdings  in  den  meisten  Fällen  alsbald  von  der 
Konkurrenz  Folge  geleistet  wird.  Die  Fabrikanten- 
vereinigungen behufs  Bestimmung  der  Preise  und  Regulierung 
des  Geschäfts  bestehen  nicht  mehr  in  der  früheren  Weise: 
das  hat  zwei  (irümle.  Erstens  ist  «Ii«*  Nachfrage  nach  Kisen- 
ünd  Stahlprodukten  so  groß  und  die  Lieferungs- 
fähiukeit  der  Fabrikanten  durchgängig  so  weit  im 
voraus  in  Anspruch  genommen,  dali  dadurch  die  Not- 
wendigkeit für  Vereinbarung  der  Tonnage  oder  der 
Preise  fortfällt.  Sodann  haben  die  von  der  Bundes- 
re«nerurig  gegen  die  Standard  Oil  Co.,  verschiedene  Bahnen, 
den  Zuckertrust,  die  Chicagoer  <  rroßsclüächter  usw.  erhobenen 
Anklagen  den  Stahlf-abrikanten  die  .Überzeugung  gebracht, 
dali  die  Regierung  allen  Ernstes  jeder  „Verschwörung  zur 
Beschränkung  der  freien  Konkurrenz"  ein  Knde  zu  machen 

beabsichtigt,  daher  es  besser  sei.  auf  jede  eine  Ein- 
schränkung vorsehende  Vereinbarung  zu  verzichten,  sodaß 
im  Kalle  einer  Untersuchung  seitens  der  Regierung  die 
Fabrikanten  nichts  zu  furchten  haben.  So  könnte  den  Stahl- 
schieneiifabrikanten  eine  Vereinbarung  behufs  Festsetzung 
derPreise  und  Verteilung  der  Aufträge  auf  die  verschiedenen 
Fabriken,  w  ie  das  in  früheren  Jahren  geschah;  gegenwärtig 
nichts  nützen,  da  die  Lieferungsfähigkeit  jeder  Fabrik  bis 
in  die  zweite  Hälfte  des  nächsten  Jahres  hin. -in  vollständig 
in  Anspruch  genommen  ist  und  Schienen  für  frühere 
Lieferung  selbst  gegen  höhere  Kreise  kaum  zu  haben  sind. 
Die  Stahlkorporation  soll  allein  Ordres  für  2  Mill.  t 
Stahlschienen  auszuführen  haben  und  sie  trifft  Vor- 
bereitune.cn.  ihre  Lieferungsfähigkeit  mittels  Errichtung 
eines  großen  westlichen  Stahlwerkes  in  Gary.  Ind..  um 
900  000  t  im  Jahr  oder  um   4-0  pOt   zu  vermehren.  Der 
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Bedarf  der  Bahnen  dürfte  trotzdem  auch  in  der  nächsten 
Zeit  das  Angebot  an  Stahlschienen  übertreffen;  man 
schätzt,  daß  mit  Rücksicht  auf  die  enorme  Verkehrszunahnie 
die  Bahnen  während  der  nächsten  fünf  -Jahre  alljährlich 
mindestens  10  000  Meilen  neue  Strecke  legen  werden. 
Nachdem  die  Preise  von  leichten  Schienen  hinaufgesetzt 
worden  sind,  heißt  es,  daß  auch  Standardschienen  einen 
Preisaufschlag  erfahren  sollen.  Allerdings  ist  es  auffällig, 
daß  letztere  ZU  28  Doli,  per  ton  verkauft  werden,  w  ahrend 
Stahlknüppel,  ans  welchen  sie  gewalzt  werden,  Preise  von 
30  Doli,  und  darüber  bringen.  Die  Nachfrage  nach  Baustahl 
hat  der  -Jahreszeit  entsprechend  etwas  nachgelassen. 
Der  Preis  von  Stahlplatten  ist  von  der  Jones  &  Laughlin 
Steel  Co.  um  2  Doli,  für  die  Tonne  hinauf  gesetzt  worden,  doch 
hat  der  Stahltrust  diesem  Aufschlage  soweit  nicht  Folge  ge- 
leistet. Der  Aufschlag  rechtfertigt  sich  sowohl  durch  die 
höheren  Kosten  von  Material  und  Arbeit  als  auch  durch 
die  riesige  Nachfrage  für  Bau  von  Stahlwagen.  Haben 
doch  in  den  letzten  W  ochen  allein  sechs  westliche  Bahnen 
Aufträge  für  neues  rollendes  Material  im  Werte  von  zu- 
sammen 01  Mill.  Doli,  gegeben.  Die  Fabriken  von  Grobblech, 
Weiß-  und  galvanisiertem  Blech  halten  enorme  Aufträge 
in  ihren  Büchern  verzeichnet.  Die  Preise  sowohl  von 
Drahtprodukten  aller  Art  als  auch  von  Stahl-  und  Eisen- 
gußroliren  sind  um  2  Doli,  per  ton  erhöht  worden. 

E.  E.,  New  York,  Mitte  Dezember. 

Vom  amerikanischen  Kupfermarkt.  Die  Knappheit  an 
verfügbarem  Kupfer  zusammen  mit  »roßein  Bedarf,  in  den 
letzten  Wochen  hauptsächlich  von  Seiten  Europas,  erklärt 
es.  daß  die  Kupferpreise  sich  auf  außerordentlich  hohem 
Stand  behaupten  und  voraussichtlich  noch  höher  gehen 
«•erden.  Daß  Kupfer  sich  auf  dem  Wege  zu  einer  Preis- 
höhe von  23  c  pro  Pfd.  befindet,  ist  die  ausgesprochene 
Meinung  größter  Produzenten  wie  Konsumenten.  Die  hiesige 
Metallbörse  meldet  folgende  Durchschnittspreise  für  die 
letzten   drei  Monate: 

Seekupfer  Elektrolyt  Gußkupfer 
November.  ...  .  22.55  c  22.00  C  21,85  c 
Oktober  ....  21,925  c  21.89  C  21.20  c 
September.  .  .  .  19,395  c  19,185  c  18,07  c 
Gegenwärtig  wird  elektrolytisches  Kupfer  für  nahe  Lieferung 
mit  2378  c  bezahlt,  für  März-  und  April-Lieferung  werden 
23  c  erzielt  und  die  Calumet  &  Heela  Co.,  die  vor 
einigen  Wochen  20  Mill.  Pfd.  ihres  Seekupfers  zu  einem 
Preise  von  22''_,  c  pro  Pfd.  abgegeben  hatte,  fordert  jetzt 
23,05  c.  Die  Auslandpreise  scheinen  auf  eine  weitere 
Steigerung  im  hiesigen  Markte  hinzuweisen.  Die  Einzel- 
abschlüsse  sind  z.  Z.  nicht  »roß,  es  handelt  sich  zumeist 
um  Partien  von  50  und  100  t.  insgesamt  ist  der 
Umschlag  jedoch  ansehnlich,  hauptsächlich  im  Geschäft 
mit  dem  Ausland.  Das  einheimische  Geschäft  läßt  an 
Regsamkeit  zu  wünschen  übrig,  da  die  meisten  Groß- 
konsümenten  auf  mehrere  Monate  mit  Metall  versorgt;  sind. 
Während  die  zur  Verfügung  stehenden  statistischen  Ziffern 
darauf  hinzuweisen  scheinen,  daß  unsere  Kupferproduktion 
und  Einfuhr  zusammen  mindestens  gleich  »roß.  wenn  nicht 
größer  sind  als  Ausland-  und  Inland-Konsum  von  ameri- 
kanischem Kupfer,  bestätigen  sie  anscheinend  gleichzeitig 
die  Angaben  der  leitenden  Produzenten,  daß  nur  wenig 
verfügbarer  Vorrat  vorhanden  ist.  Den  Angaben  der  hiesigen 
Metallbörse  gemäß  belief  sich  die  Kupfereinfuhr  für  die 
ersten  zehn  Monate  auf  86  750  t,  und  Vorläufige  Ziffern 


für  November  lassen  einen  Import  von  etwa  10  000  t 
ersehen.  Auf  Grund  der  Annahme,  daß  die  Dezember- 
Ausfuhr  hinter  der  des  vorhergehenden  Monats  nur  Wenig 
zurückbleiben  wird,  läßt  sich  die  Gesamteinfuhr  für  1900 
auf  107  000  t  schätzen  gegen  ü-107:!  t  in  1905.  Die 
diesjährige  Kupferproduktion  der  Ver.  Staaten  darf  man 
auf  480  000  t  veranschlagen  gegen  403  <>:>7  t  im  Vorjahr, 
woraus  sich,  abgesehen  von  den  zu  Anfang  dieses  Jahres 
vorhandenen  Vorräten,  ein  Gesamtangebot  von  543  000  1 
ergibt.  Die  Kupferausfuhr  für  die  ersten  elf  Monate  betrug 
180  005  t:  nimmt  man  für  den  Dezemberexport  die  Durch- 
schnittsziffer der  vorhergehenden  Monate  an,  so  ergibt  sich 
eine  Gesamtausfuhr  für  das  Jahr  von  207  000  t,  sodaß 
für  den  einheimischen  Konsum  336  000  t  verblieben.  Die 
Kupferausfuhr  des  letzten  -Jahres  belief  sich  auf  246  708  t. 
Auf  Grund  verläßlicher  Angaben  darf  man  eine  Zunahme 
des  einheimischen  Verbrauches  für  das  laufende  Jahr  von 
120  Mill.  Pfd.  annehmen,  was  auf  einen  Geisamtverbrauch 
von  720  Mill.  Pfd.  oder  von  322  000  Brutto-Tonnen  hin- 
weisen würde.  Aus  den  obigen  Ziffern  läßt  sich  für  Schluß 
des  Jahres  auf  einen  Vorrat  von  14  000  t  schließen,  wozu 
die  auf  etwa  50  000  t  anzunehmenden  Vorräte  in  Händen 
der  Produzenten  kommen.  Natürlich  sind  diese  nicht  alle 
verfügbar,  sondern  zum  Teil  in  Verarbeitung  oder  auf  dem 
Transport  befindliches  Kupfer.  Immerhin  würden  sich  die 
Konsumenten  in  besserer  Lage  befinden,  wenn  nicht  die 
Erregung  im  Kupfermarkte  in  künstlicher  Weise  aufrecht- 
erhalten würde.  Nach  Versicherung  hiesiger  Autoritäten 
soll  an  den  hohen  Kupferpreisen  die  dringende  Nachfrage 
von  Seiten  Deutschlands  einen  Teil  der  Schuld  tragen: 
die  dortigen  Konsumenten  hätten  auf  einen  Preisfall  gerechnet, 
inzwischen  die  eigenen  Vorräte  aufgebraucht,  schließlich 
jedoch  sich  der  Notwendigkeit,  erhöhte  Preise  zu  zahlen, 
fügen  müssen.  Nach  einer  Londoner  Statistik  hat  Deutsch- 
land seinen  Kupferverbräüch  in  den  ersten  zehn  Monaten 
ds.  Js.  im  Vergleich  mit  der  entsprechenden  vorjährigen 
Periode  um  25  pCf  erhöht,  der  Mehrkohsüm  Großbritanniens 
war  jedoch  mit  32  pCt  noch  größer,  während  für  Frank- 
reich ein  solcher  von  Iii  pCt,  anderseits  für  Italien. 
Österreich  und  Rußland  zusammen  ein  Minderkonsum  von 
22  pCt  gemeldet  wird.  Im  ganzen  zeigt  Europa,  für  die 
ersten  zehn  Monate  einen  Mehrverbrauch  von  17  pCt. 
Uber  den  Umfang  des  hiesigen  Mehrverbrauches  sehwanken 
die  Schätzungen  zwischen  25,pCt  und  50  pCt.  Mehrere  der 
größten  Kupfer  verarbeitenden  Fabriken  arbeiten  mitDoppel- 
schieht,  oder  22  Stunden  pro  Tag.  Die  Fabrikanten, 
welche  Lieferungskontrakte  auszuführen  haben-,  die  auf 
früheren,  niedrigeren  Kupferpreisen  basieren,  finden  ihren 
Gewinn  durch  den  Preisaufgang  des  Metalles  bedeutend 
geschmälert.  Einigen  Elekt rizitäts-Werken  soll  es  gelungen 
sein,  sich  durch  Ankauf  von  alten  deutschen  Pfennigen 
eineil  besseren  Gewinn  zusichern;  esheißt,,  daß  4oo  ooo  Pfd. 
an  solchem  Material,  das  bezüglich  Legierung  dem  elektro- 
Lytischen  Kupfer  gleichkommt,  zum  Preise  von  21  e  pro 
Pfd.  für  kommerzielle  Zwecke  angekauft  worden  sind. 
Nach  der  neuesten  amtlichen  Statistik  über  die  letzt- 
jährige  Kupferproduktion  darf  man  für  dieses  Jahr,  im 
Vergleich  zu  dem  vorigen  nur  auf  eine  Mehrausbeute 
unserer  Kupfergruben  von  8  pCt  rechnen.  Die  Produktion 
der  einzelnen  Staaten  im  letzten  Jahre  (bezw.  in  1 904) 
gibt  die  amtliche  .Statistik  wie  folgt  an:  Montana  314750582 
(298  314  804),  Arizona  285  OOS  150  (101  002  05s),  Lake 
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Superior    230  287  992    (208  800  13$),    Utah   59  158393 
(47  062  889),  Kalifornien  16  697  489  (28  529  023),  Idaho 
7321  585   (2  158858),   Wyoming  2  530  531    (3  565629), 
Neu  Mexiko  5  334  192   (5  368  666),  [Colorado  9  404  830 
(9  506  586),   Alaska,  4  !ioi>  sii(>  (2  043  586)   und  sonstige 
Staaten  15  134  960  (15  211  086)  Pfd.    Zu  der  letztjährigen 
Weltproduktion   von   7ol  2Ö2   Brutto -Tonnen   haben  die 
Ver.  Staaten  4()2  637  f  beigetragen.    Was  die  diesjährige 
Produktion  der  Hauptdistrikte  anlangt,  so  haben  die  Lake 
Superior-Minen  in  den  ersten  zehn  Monaten  d.  Js.  zusammen 
188575O00  Pfd.  Kupier  geliefert  gegen  185  636  680  Pfd. 
in  der  entsprechenden   vorjährigen  Zeit,   sodaß  trotz  des 
enormen     Bedarfes     für     das     rote     Metall     und  des 
Wunsches  der  Miuengesellschaften,   zu  den  hohen  Preisen 
möglichst   viel   Kupfer  zu   verkaufen,    die  Zunahme  mir 
unbedeutend   ist.     Schuld   daran   tragen  Streiks,  Unfälle, 
Grubenbrände   und  Mangel   an   Arbeitern,   welch  Letzterer 
('beistand  sieh   nicht   nur  in  den   Kupfergruben  und  Eisen- 
distrikten  Michigans,  sondern  in  allen  Gnibenbezirken  des 
Landes  in    empfindlicher  Weise    fühlbar    macht.     Zur  Ab- 
hälfe hat  die  Cahunet  &  Recla  Co.   ihren  5000  Arbeitern 
eine  10  pCt  Lohnaufbesserung  bewilligt,  ein  Beispiel,  dem 
die  andern   dortigen  Gesellschaften   notgedrungen  werden 
Folge    leisten    müssen.      Der    Distrikt    Butte    in  Montana 
meldet  eine  Kupferproduktioil  für   die  ersten  zehn  Monate 
von  308232  194  Pfd.    Die  Gewinnung  geht  dort   in  den 
letzten  Monaten    zurück,     woran    Manuel    an  geeigneten 
Grubenarbeitern  schuld  sein  soll,  infolgedessen  haben  sich 
auch    die    dortigen    Miuengesellschaften    zu    einer  Auf- 
besserung der   Löhne   ihrer  Arbeiter  veranlasst  gesehen. 
Die   diesjährige   Produktion   von   Arizona   wird   von  dem 
Gouverneur  des  Staates  auf  :!()()  Mill.  Pfd.  und  der  daraus 
zu  erzielende  Erlös  auf  54  Mill.  Doli,  geschätzt.  Die  in  1  ii  itisch 
Columbia    gelegenen    Granby-.    Dominion-    und  Britisch 
Columbia-Minen  haben  in  den  eisten  zehn  Monaten  d.  Js. 
26  992  233  Pfd.  Kupfer  produziert  gegen  18  885  406  Pfd. 
in   1905.     Wahrend  der  nächsten  Monate  ist  keine  starke 
Zunahme  der  Kupferausbeute  irgend  eines  Distriktes,  eher 
vielmehr   Unterbrechung  des  Grubenbetriebes   infolge  von 
Witterungs-UnbiUlen  zu  erwarten. 

(E,  E.,  New   York,  Mitte  Dezember.) 

Vom  amerikanischen  Petroleummarkt.  Während  sich  die 
Preislage  für  rohes  sowohl  als  auch  raffiniertes  Petroleum 
unverändert  behauptet,  hat  die  statistische  Situation  eine 
der  Jahreszeit  semäße  Änderung  erfahren.  Mit  Rücksicht 
auf  den  herannahenden  Winter  sind  im  Oktober,  dem  Monat, 
fiu  welchen  die  neuesten  Ausweise  vorliegen,  die  Bohr- 
arbeiten mit  welliger  Eifer  betrieben  worden,  wozu  auch 
der  unbefriedigende  Preisstand  beitrug.  Wenn  trotzdem 
die  im  Oktober  neu  erbohrten  Quellen  mehr  Ol  geliefert 
haben  als  die  Septeinber-Xeubohrunuen.  so  erklärt  sich 
das  hauptsächlich  aus  besonders  erfolgreichen  Bohrungen 
in  Illinois  sowie  einigen  außergewöhnlich  guten  (Munden 
in  den  älteren  Produktions-Distrikten.  Die  Durchsehnitts- 
rate  der  neuen  Produktion  pro  Tag  und  Quelle  läßt  jedoch 
keine  Besserung  ersehen,  da  das  in  einzelnen  Fällen  erzielte, 
besonders  gute  Resultat  sich  durch  Zunahme  in  der  Zahl 
der  erfolglosen  Bohrungen  ausgleicht.  Auf  den  verhältnis- 
mäßig neuen  Distrikt  von  Illinois  setzen  gegenwärtig  die 
Petroleum  -  Unternehmer  hauptsächlich  ihre  Hoffnungen. 
Da  der  Umfang  des  dortigen  produktiven  Areals  noch  bei 
weitem  nicht  festgestellt  ist.  scheint   eine  längere  Periode 


großer  Tätigkeit  bevorzustehen.    Natürlich  beeinträchtigen 
die  in  Illinois  erzielten  Erfolge  die  Unternehmungslust  in 
Südwest-  und  Südost-Ohio.     Einschließlich  von  Illinois  ist 
in     den     nördlichen     Produktionsdistrikten     während  des 
Oktobers    eine  Ausbeute  von    3  286  040  Paß  Rohöl  erzielt, 
worden,  17ör>:!4  Paß  mehr  als  im  vorhergehenden  Monat. 
Die   Ablieferungen   zeigen   jedoch   für  Oktober  eine  noch 
größere Zui nähme,  denn  sie  beliefen  sich  auf  4  969  286  Fab. 
womit  sie  die  im  September  um  4U2  s7H  Paß  überstiegen. 
Mit  Rücksicht  auf  die  Steigerung  des  Olkonsnms  während 
der    Wintermonate    darf    man    für    die    nächste    Zeit-  eine 
weitere  große  Zunahme  der  Ablieferungen  erwarten  und  daher 
eine  entsprechend  stärkere   Abnahme    der   Reserve- Vorräte 
der Röhrenleitnngs-Gesellschaften;    Auch  indem  sog.  mittel- 
kontinentalen,    die    Staaten    Kansas.    Oklahoma     und  das 
Indianer-Territorium    einschließenden    Distrikt    waren  die 
Ablieferungen  im  Oktober  ansehnlich,  nämlich  um  450  000 
Paß  größer  als  im  Monat  vorher.    Die  dortige  Produktion 
belle!  sich  durchschnittlich  auf  60  000  Paß  pro   Tag  und 
zu  Hude  Oktober  stellten  sich  die  Vorräte  auf  etwa  23  .Mill. 
Fall.    Auch   in   der  dortigen  ölregion   ist    der  Erfolg  der 
Bohrarbeiten  durchgängig  sehr  groß;  und  die  sich  aus  der 
Zunahme  der  Ablieferungen  ergebende  Besserung  der  Absatz- 
gelegenheit  dürfte   der  Unternehmungslust  neue  Anregung 
liefern.    Ganz  anders  liegen  die  Verhältnisse  in  derölregion 
von    Texas-Louisiana,    da  die    Zunahme    der  Produktion 
in  dem  letzteren  Gebiete    nicht     genügt,     den  Abfall  der 
Produktivität   der  texanischen  Quellen   auszugleichen.  In 
dem  ergiebigsten  texanischen  Distrikt,  dem  von  Sour  Lake, 
haben  seit  Erbohrung  der  ersten  dortigen  SpringC£uelle  im 
April  1903,  nicht  weniger  als  316  Quellen  zu  produzieren 
aufgehört.     Im  Oktober  hat  Texas  insgesamt  943  000  Fall 
Rohöl. geliefert  und  beide  Staaten  zusammen  haben  1  Ö4!l  000 
Faß  zu  Tage  gefördert,  wogegen  die  Versendung  auf  dem 
Land-  und  Seewege,  nach  dem  Inland   und  Ausland,  sich 
auf  1  615000  Fah  belaufen  hat.    Da  jedoch  die  texauischen 
Raffinerien    allein    pro    Monat    mindestens    liOt)  OOO  Fall 
benötigen,  so  haben  die  dortigen  Reservev^orräte  eine  weitere 
Abnahme    um    ca.    TOOOOO    Faß  erfahren.      Die  neuesten 
Notierungen  für  Texas-Öl  lauten:  llumble   65  c,  Jennjngs 
58  c.  Saratoga  60  c,  SpindleTop  68  c,  Sour  Lake  50    64  «: 
und  Batsotl  ~>2     60  c  pro  Fall,    je   nach  der  Schwere  des 
Öles.     Uber  das   größte    ('»leebiet    der   Ver.    Staaten.  (.'ab- 
formen, sind  keine  regelmäßigen  Ausweise  erhältlich,  jedoch 
aus  einem   letzter  Tage   veröffentlichten  bundesamtlichen 
Berichte  ist  ersichtlich,  daß  dieser  Staat    in  letztem  Jahre 
zu  der  amerikanischen  Petroleum-Produktion  von  1  34  717  580 
(in  1904   waren   es    117080960)  Faß   24. Hl  pt't  beige- 
trageil hat.     Dann  folgen  Texas  mit  20.N(I  pCt    und  Ohio 
mit    12.P!  pCt.    wogegen    hillsichtlich    des  Prodnktions- 
wertes    für    letztes  Jahr    Ohio    mit    einer  Ausbeute  im 
Werte  von  17  054  877  Doli,  entsprechend  20.27  pCt  des 
Gesamtwertes,  den  ersten  Platz   beansprucht.    Dann  Eolgt 
West-Virginien,  welches  hinsichtlich  der  Menge  den  fünften 
Platz  einnimmt,     mit   einem  Wertanteile    von    Ii». 17  pCt, 
PennSylvailien    mit    17.41    pCt,    wahrend  ('abformen  mit 
9,74  pCt  erst  an  fünfter  Stelle  kommt.     Die  Zunahme  in 
der  Produktion  minderwertiger  Sorten.  Hand  in  Hand  mit 
Abnahme   der   von    feineren   Qualitäten   Rohöl,  ist  dafür 
verantwortlich,    daß    die    geringere  Produktion   in  1904 
sich  auf  101  175455  Doli.,  die  größere  letztjährige  dagegen 

nur     auf  84.157  399   Doli,  bewertete.     Nach    Ansicht  der 
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größten  Interessenten  des  texanischen  Gebietes  ist  die 
dortige  Lage  so  aussichtslos,  daß  sie  tun  das  investierte 
Kapital  zu  retten,  sich  zu  vermehrtem,  bedeutenden) 
Kapitalaufwand«'  genötigt  scheu.  Sowohl  die  vor  mehreren 
Jahren  mit  einem  Kapital  von  20  Mill.  Doli,  organisierte 
Guffey  Petroleum  Co.,  welche  große  Raffinerien  in  Texas 
besitzt,  als  auch  die  Texas  Oil  Co.,  beide  von  der  Stan- 
dard Oil  Co.  unabhängige  Unternehmungen,  planen  mittels 
Anlage  einer  gegen  500  -Meilen  langen  Röhrenleitung 
eine  direkte  Verbindung  zwischen  Texas  und  dem  höchst 
ergiebigen  mittel-kontinentalen  Gebiete  herzustellen,  um 
die  texanischen  Raffinerien  mit  billigerem  und.  wie  es 
heilit.  leichter  zu  verarbeitendem  Öl  zu  versorgen.  Außer- 
dem ist  es  diesen  und  anderen  Konkurrenz-Gesellschaften 
der  Standard  Oil  Co.  gelungen,  von  den  der  Central 
Freight  Association  angehörenden  Dahnen  eine  Ermäßigung 
der  Frachtraten  für  Petroleum  und  Petröleumprodukte 
von  10  pCt  zu  erlangen,  was  sie  der  bisher  von  den 
Dahnen  allein  durch  niedrige  Frachtsatze  begünstigten 
Standard  Oil  Co.  gegenüber  konkurrenzfähiger  macht.  Um 
zu  verhindern,  daß  diesem  Trust  von  den  Dahnen  ein 
Bevorzugung  vor  der  kleinen  Konkurrenz  gewährt 
werde,  stehen  in  verschiedenen  Staaten  neue  Gesetze 
bevor.  Außerdem  schwebt  gegen  die  Gesellschaft  ein 
von  der  Bundesregierung  wegen  Annahme  von  Fracht- 
Vergünstigungen  gegen  sie  eingeleiteter  Prozeß,  der  dazu 
bestimmt  ist,  ihre  Auflösung  herbeizuführen.  Die  Kon- 
sumenten haben  allerdings  aar  keine  Ursache,  einen 
Erfolg  dieses  Vorgehens  zu  wünschen,  das  sich  übrigens 
auf  ein  Gesetz  stützt,  welches  bereits  seit  l(i  .Jahren 
besteht.  Denn  eine  Auflösung  der  Gesellschaft  und  die 
Vernichtung  ihrer  großartigen,  sich  über  die  ganze  Welt 
ausdehnenden  Organisation,  welche  allein  den  Erfolg  der 
Gesellschaft  im  Inland  und  Ausland  und  die.  trotz  hoher 
Dividenden  für  ihre  .1(100  Aktionare.  zweifellos  niedri- 
geren Petroleumpreise  möglich  macht,  winde  sich  den 
Konsumenten  im  Inland  und  Ausland  bald  in  empfind- 
licher Weise  Fühlbar  inachen. 

E.  E.,  New  1  ork,  Mitte  Dezember.) 
Metallmarkt  (London).    Notierungen  vom  :ii.  Dezember 
I9Ö6. 

Kupfer.  (i.D.  .  .  lO.~>  /.  ö  n  d  bis  105  £  10  8  d 
3  Monate.  .  .  106    ..   15  „        ..    ..    107    .,  —  „ 

Zinn.  Strais  .  .  19:3  .,  12  ..  (i  ..  ..  DM  ..  2  ..  (i  .. 
3  Monate  .  .  .  l!)4  ..   10  ..        ..    ,.    Dir»    ,.    -  .. 

Blei,  weiches 

fremd.  (Dez.-lan.)  20   ..         .,         ..    ..  ., 

englisches .  .  ,    20        H        :{  „  .. 
Zink,  G.  0.  B..    28  „     2  ..     6  ..    ,.  '  -     „       ..  - 

Sondermarken.     28    ..     7   ..     0  .. 
Quecksilber  ...      7   ..        ..        ....  ., 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
Commercial  Report,  London,  vom  2  -lau.  1907  (27.  Dez. 
1906).  Roh-Teer  1%  Vj-,  d  (desgl.)  1  Gallone; 
Ammoniumsulfat  11  /,  10«  11  L  12  s  6  d  (11  L 
12  6-  i\  d  11  L  15  s)  1  1  ton.  Deckton  terms:  Benzol 
90  pCt  1  s  1  d  (desgl.),  50  pCI  1  s  (desgl.)  1  Gallone; 
Toluol  In  2 '/•></  (desgl.)  1  Gallone;  Solvent-Naphtha 
90  pCt  1  s  41/.,  d  (desgl.)  1  Gallone:  Roh-Naphtha 
30  pCt  5V2  — 53/.  d  (desgl.)  1  Gallone;  Raffiniertes 
Naphthalin    5    -  s  ]j   (desgl.)    1    1.   ton:  Karbolsäure 

bo  pCt  l  .v  8  /,  d  —  l  s  9  d  (l  s  9  '4—  1  s  9  Va  d) 
XLIH  i 


1  Gallone:  Kreosot  21/s  23  M  d  (desgl.)  1  Gallone; 
Anthrazen  40  pCt  A  l5/s  l3/«  G1/2  l5/8)  d  Unit; 
Pech  25-    26  s  (desgl.)  1  1.  ton  f.  o.  b. 

(Benzol.  Toluol,  Kreosot.  Solvent-Naphtitia,  Karbol- 
säure  frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  2'/2  pCt 
Diskont  I  •ei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
unter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  ..lieckton    terms"     sind   241/4  pCt 

Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk.) 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt. Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  31.  Dezbr. 
1906. 

K  ohlen  m  a  rkt. 

Beste  northunibrisohe  1  ton 

Dampfkohle    ...  12  S  Ii  d  bis  s  -  d  f.  o  b. 

Zweite  Sorte  ....  11  „  —  „  „  11  .,  3  ., 

Kleine  Dampfkohle  .     7  ..  -  ,.  ..  S  .. 

Durham-Gaskohle .  .10..  ,.  ,.  11,.  3  „ 

Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  11   11  ..  3  „ 

Kokskohle  11  „  -     „  ,.  11  ..  U  ., 

Hochofenkoks  ....  22  ..  Ii  ..  .  -  ..  -  •„  f.  a.  Tees. 

Y  rächten  in  a  r  k  f. 

Tyne     London     ....  3  s  4  /2  d  bis  -  s  —  d 

— Hamburg  ,    .    .    .  3  „  9      .,   .,    4  ,.  —  ., 

— Swinemünde  ...  4  .,  Ii       ....     4  ..    8  .. 

'.'^Genua   6  ,.  6       ....     6  .,  10  ., 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet,  die  Patentklasse.] 
Anmeldungen. 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 
Vom  20.  12.  06  an. 

10a.  (').  5151.  Gaswechseleinrichtung  für  Regenerativ-Koks 
öfen  mit  zwei  abwechselnd  mit  Gas  zu  beschickenden  Rohr- 
netzen füi  jede  Heizwand.  Dr.  C.  Otto  &  Comp.,  G,  m.  b.  Ei- 
Dahlhausen,  Ruhr.    2s.  :(.  06. 

27c.  I!.  22  836.  Wassertromnielgebläse.  Ernst  Ritter,  Ilme- 
nau.  30.  5.  06. 

78c.  B.  HS  185.  Perchloratsprengstoff.  Frank  Eustaec 
\\  ilkins  Bowen.  London;  Vertr. :  Paul  Müller.  Pat.-Anw., 
Herlin  SW.  61.    3.  10.  04. 

80b.    (,'.   13  751.     Verfahren  zur  Herstellung   von  Zement 
durch  Behandeln  heißflüssiger  Hochofenschlacke  mit  Kalkmilch. 
Dr.  Heinrich  Colloseus,  Herlin.  Pragerstr.  29.    30.  6.  05. 
Vom  24.  12.  06  an. 

5a.  R.  22776.  Tiefbohrvorrichtung  mit  Haupt-  und  Neben 
Schwengel.    Anton  Rakv.  Erkelenz.  Rhld.    16.  5.  06. 

5d.  H.  43  272.  Rettungsanlage  für  Bergwerke.  Wilhelm 
Böhme  sen..  Oberkassel  b.  Bonn,  u.  Wilhelm  Böhme  fr.,  Dort- 
mund, Courlerstr.  Iii.    1.  6.  Oti. 

12e.  N.  7  629.  Verfahren  und  Einrichtung  zur  Absorption 
und  Kühlung  von  Oasen  und  Dämpfen.  Olga  Niedenführ  Wwe., 
Halensee  b.  Berlin,  Kurfürstenclainm  139.    5.  L  05. 

12e.  P.  18163.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Reinigen 
von  Oasen.  Henry  Noel  Potter,  New  York:  Vertr.:  F.  0.  Glaser. 
L.  Glaser,  0.  Herine-  ,,.  ]•;.  peitz,  Pat.-Anwälte,  Herlin  SW.  68. 
13.  2.  06. 

12e.  Seh.  24  398.  Vorrichtung  zum  Abscheiden  von  festen 
oder  flüssigen  Bestandteilen  aus  gasförmigen  Körpern.  Robert 
Scheibe.  Leipzig.    25.  9.  05. 

18a.     T.    10653.     Vorrichtung  zum  öffnen  und  Schließen 
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von  doppelten  Gichtverschlüssen.  Leo  Hemmer,  Aplerbeck, 
Kr.  Hörde  i.  W.    II.  9,  05. 

20d.  1!.  42874.  Ringschmiervorrichtung,  insbesondere  für 
Achslager  vom  Grubenwagenachsen.  Heinrich  Berve,  Schüappach, 
Pfalz.  '  20,  4  .  06. 

21d.  A.  13213.  Elektrischer  Walzwerksantrieli  mittels  An- 
laßmaschine. Allgemeine  Elektrizitäts- Gesellschaft,  Berlin. 
21.  ö.  06. 

27b.  (1.  22  2S2.  Hydraulischer  Luftkompressor  mit  einem  in 
sich  geschlossenen  Flüssigkeitstimlauf.  John  Gill,  Murrayfield, 
Schottland.  Verth:  Dr.  D.  Landenberger,  Pat.-Anw.,  BerlinSW.61. 

IS.  Iii  05. 

50c.  i'.  -1  <;4:!.  Kugelschleudermühle  mit  Windsichtung. 
James  Wheeler  Puller  Catäsauqüa,  V.  St.  A. :  Vertr.:  A.  Klliot. 
I'at.-Anw..  Berlin  S\V.  4s.    14.  4.  Iii;. 

81  e.  S.  22371.  Pördervprriehtung  für  Schüttgut,  Adolf 
Sueß,  Witkowitz,  Mähren;  Verla;.;  <>.  Siedentopi,  Pat.-Anw.. 
Berlin  SW.  es.   24.  2.  06. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen. 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  venu  24.  12.  06. 

4a.  294  582.  Schloßhaltung  für  Grubenlampen,  bestehend 
aus  einer  drehbaren  Verschlußkappe,  die  nach  Einführung  des 
Zündschlosses  Und  der  Anreißfeder  über  dieselben  geschoben 
und  durch  'In-  Lampenglas  gehalten  wird.  Heinrich  Knipping; 
Stoppenberg  Ii.  Essen  a.  Ruhr.    2(i.  11.  06. 

26b.  294  759.  Acetylen-Grubenlieht  mit  an  der  Schnauze 
des  Karbidbehälters  angebrachtem  Brenner.  Albert  Pfannen- 
schmidt, Grund.    26.  10.  06. 

27b.  294  tS6.  Dreistufiger  Luftkompressor  mit  zwei  Zy- 
lindern.   W'ilb. 4m  Remy,  Düsseldorf,  Wagnerstr.  8.    2(i.  Ii).  06. 

81e.  294561.  Transportkette  mit  in  einem  entsprechenden 
Abstände  voneinander  angeordneten  Transportnocken.  Nikolaus 
Fischbach,  Cöln-Nippes,  Ürdingerstr.  Ii.    14.  11.  06, 

Deutsche  Patente. 

4a.  179015,  vom  12.  August  1905.  Alesandre 
Leonard    Tombelaine    in    Cbaptelät,  Frankreich. 

Sicherheitsverschkiß  für  Grubenlampen  m/t  einem  unter 
Fed&rdruck  stehenden,  durch  Druckluft  verschiebbaren 
Kolben. 

Der  mit  einem  Ansatz  in  eine  Aussparung  des  Unterteiles  der 
Lampe  eingreifende,  im  Lampenoberteil  verschiebbar  gelagerte 
Kolben  ist'  wagerecht  angeordnet,  und  wird  durch  Druckluit 
sowohl  in  die  Verschlußlage  als  auch  aus  dieser  Lage  bewegt, 
d.  h.  der  Verschluß  der  Lampe  wird  vermittels  Druckluft  sowohl 
geschlossen  als  auch  geöffnet  Die  Spannung  der  auf  den  ver- 
hältnismässig leichten  Kolben  wirkenden  Feder  wird  dabei  so  groß 
gewählt,  daß  der  Kolben  durch  heftige  Erschütterungen  der 
Lampe  nicht  bewegt  werden  kann.  Ferner  sind  am  Umfange  des 
Lampenunterteiles  verschiedene  Einschnitte  für  den  Ansatz  des 
Verschlußkolbens  vorgesehen,  sodaß  bei  den  verschiedenst!  n 
Stellungen  der  Lampenteile  gegeneinander  der  Verschluß  erfolgen 
kann.  Tin  ein  Losschrauben  der  Lampe  zu  erschweren,  ist  der 
Lampenunterteü  vollkommen  von  einem  am  Lampenoberteil  be- 
festigten, den  Verschluß  verdeckenden  Mantel  umgeben.  Dieser 
Mantel  verhindert  einerseits  das  /.um  Drehen  der  Lampenteile 
gegeneinander  erforderliche  feste  Anfassen  des  Lampenünterteils, 
andererseits  das  Autfinden  des  Verschlusses. 

40.      V?9  403,    vom    21.  Mai    1904.     Karl  Au'gasl 

Kühne  in  Dresden.  Verfahren  .iar  Darstellung  von 
Metalle ii.  Metalloide ii  oder  Legierungen  derselben  mit- 
einander and  mit  Aluminium  aas  Gemengen  ron  Alu- 
minium III  it  den  sauerstoffhaltigen  Verbindungen  der- 

fentgen  Elemente,  welche  nach  dem  Alamiiiiamthtrmit- 
verfahren  ron  Qoldschmidt  in  einheitlicher  ret/almisclit  r 
Form  nicht  darstellbar  sind. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  dass  die  Kiemente,  welche  nach 
dem  Aluminiumthermitverfahren  nicht  in  einheitlicher  regulinischer 
Form  darzustellen  sind,  z.  B.  Beryllium,  Bor,  Cer,  Silicium,  Titan. 
Thorium  u.  a.  aus  Gemischen  ihrer  kauerstoff haltigen  Verbindungen 
und  Aluminium  unter  Zusatz  von  Kaliunichlorat  oder  anderen 
Chloraten  oder  Perchloraten  ohne  dauernde  äußere  wSrmezufiilir 
reduziert  werden. 


40a.  179  t36,  vom  7.  Februar  1905.  Fonderies  & 
Laminoirsde  Biache  Saint  Vaast,  Soeiete  Anonyme 
in  Paris.  Verfahren  and  V&rrichtung  zum  mechanischen 
Beschicken  von  kalten  oder  erhitzten  Tiegeln,  Historien 
a.  4gl.  mittels  Preßluft 

Das  Verfahren,  welc  hes  es  ermöglichen  soll,  eine  große  An- 
zahl Verhältnismäßig  kleiner  Retorten  oder  Tiegel  zu  beschicken, 
besteht  darin,  daß  durch  einen  ununterbrochenen  Lüftstrom  o. 

dgl.  aus  einem  Yoiratshehälter  das  Gut  angesaugt    und  ständig 

aus  der  Mündung  des  Laderohres  ausgeworfen  wird.  Die  zur 
Ausführung  des  Verfahrens  dienende  Vorrichtung  besteht  aus 
einem  starren  oder  biegsamen  Metallrohr  a  von  einer  der  Tiefe 
der  zu  beschickenden  Tiegel  oder  Retorten  entsprechenden  Länge, 
in  welches  ein  durch  ein  Ventil  g  regelbarer  kalter  oder  warmer 
Luft-,  Gas-  oder  Dampfstroni  eingeblasen  wird  und  welches  an 
seinem  hinteren  Ende  mit  einem  Vorratsbehälter  in  Verbindung 
steht,  aus  welchem  der  Luftstrom  o.  dgl.  das  Beschickungsgut 
absaugt,  um  es  in  die  Tiegel  oder  Retorten  zu  blasen.  Das 
Kördermittel  (Luft,  Gas  oder  Dampf)  kann  einerseits  sowohl  in 
4er  Mitte  als  auch  am  Umfang  oder  gleichzeitig  in  des  Mitte 
und  am  Umfang,  andererseits  entsprechend  der  Läi.ge  des  Rohres 
und  der  Dichtigkeit  des  Beschickungsgutes  an  einer  oder 
mehreren  Stellen  in  das  Rohr  a  eingeführt  werden. 


40a.  179437',  vom 23.  April  1905.  Charles  Maurice 
Allen   in   Dutte   (Silverbow,    Montana,   V.   St,  A.). 

Kap  fei  'besse  merofen. 

Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  Wände  des  Bessemer- 
ofens aus  starken  Metallbioeken  von  etwa  30  cm  Dicke  her- 
gestellt werden.  Solche  Metallblöcke,  welche  in  der  Regel  ohne 
Wasserkühlung  verwendet  werden  können,  sind  haltbarer  als 
dünne  Metallplatten  mit  Wasserkühlung,  halten  die  Wärme  weit 
hesser  zusammen  und  dienen  überdies  als  Wärmespeicher,  indem 
sie  in  sehr  kurzer  Zeit  sehr  bedeutende  Wärmemengen  aus  dem 
Bade  aufnehmen  und  bei  Abkühlung  des  Bades  wieder  abgeben. 
Österreichische  Patente. 
5a.  25673,  vom  15.  April  1906.  Heinrich  Lapp, 
Aktiengesellschaft  für  Tief bohrungen  in  Aschers- 
leben (Deutschland).  Aufhängung  für  Tiefbohrmeißel- 
appa/rate. 

Das  mit  dem  Werkzeug  verbundene  Gestänge  wird  \  [er 

\chse  einer  Holle  getragen,  welche  lose  auf  einem  Seil  hangt, 
das  einerseits  an  der  Nachlaßvorrichtung  des  Schwengels  angreift, 
andererseits  im  Bohrturm  befestigt  ist.  Statt  ein  Seil  mit  einer 
losen  Bolle  zu  verwenden,  kann  eine  Mehrzahl  von  losen  Hollen 
mit  einer  entsprechenden  Anzahl  Seile  Verwendung  finden,  in 
welchem  Kall  das  eine  Ende  jedes  eine  lose  Holle  tragenden 
Seiles  im  Bohrturm  befestigt  wird,  während  das  andere  Knde 
des  ersten  Seiles  aa  der  Nachlaßvorrichtung  und  das  andere 
Knde  der  übrigen  Seile  .in  der  Achse  der  vorhergehenden 
losen  Bolle  angreift  Das  Gestänge  wird  alsdann  an  der  Achse 
der  letzten  losen  Rolle  aufgehängt. 

5  b.  96015,  vom  ü.  März  L90ß. 
Wayss  sen.  in  Wien.  Aussiehbarer 
cii m   Patent  2563J9.     Läni/ste  Dauer 

Der  Stempel  des  Hauptpatentes  ist  durch  die  Anordnung  der 
Konusse  an  den  den  Stempel  bildenden  Bohren  nur  gegen  die 
Verschiebungen  gesichert,  welche  durch  Druck  auf  die  Stempel 
hervorgerufen  w  erden.    Km  die  Teile  des  Stempels  gegen  \  fer- 


liustnv  Adolf 

Stempel.  Zusatz 
ld.  April  !'.)•> I. 


5.  Januar  L9.07 
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Schiebungen  zu  sichern,  die  durch  Zug  oder  durch  Zug  und 
Druck  veranlaßt  werden,  sind  gemäß  der  Erfindung  die  ineinander 
angeordneten  Enden  der  beiden  den  Stempel  bildenden  Rohre 
entweder  mit  einem  sieb  nach  dem  Ende  des  oberen  inneren 
Rohres  zu  erweiternden  Konus  oder  mit  einem  Doppelkonus  ver- 
sehen. 

10b.  25806,  vom  15.  -Mai  19,05.  International 
Fuel  Company  in  Chicago  (V.  St.  A.)    Kohl&nbriketts . 

Um  nicht  linkende  Kohlen  und  Kohlenabfälle  zur  Herstellung 
solcher  Briketts  verwenden  zu  können,  die  ohne  einen  Rück- 
stand von  kohlehaltigen  Teilen  und  ohne  Rauchentwicklung 
verbrennen,  werden  diese  Kohlen  bezw.  Kohlenabfälle  vollkommen 
zu  Mehl  vermählen  und  mit  einer  entsprechenden  Menge  von 
vollkommen  oder  annähernd  zu  Meli]  vermahlener  kokender 
Kohle  und  einem  Bindemittel  innig  gemischt.  Die  Mischung 
wird  in  der  übliche»  Weise  brikettiert. 

40a.  26807,  vom  15.  Mai  1906.  Ludwig  Weiß 
in  Budapest.  Verfahren  zum  Brikettieret  von  MetaU- 
ßbfäüen  und  Erzen. 

Als  Bindemittel  wird  eine  stark  verdünnte  Lösung  von 
Mägnesiumsulfat,  die  etwas  Kalziumsulfat  enthält,  verwendet. 
Zwecks  Herstellung  dieser  Lösung  wird  der  bei  der  Zersetzung 
von  Dolomit  durcli  Schwefelsäure  gewonnene  Schlamm,  welcher 
Kalzium-  und  Magnesiumsulfat  enthält,  zentrifugiert  und  die 
ausgeschleuderte  Flüssigkeit,  die  eine  etwas  Kalziumsulfat  ent- 
haltende Magnesiümsulfatlösung  ist.  stark  verdünnt. 

Amerikanische  Patente. 

804488,  vom  14.  November-  1905.  Robert  L. 
Martin  j  r.  in  Pittsburg,  Pennsylvania  (V.  St.  A.). 
Köh  len  setzn  i  <  i  sch  ine. 

In  einem  feststellenden  Gehäuse  ist  der  Setzkasten  in  senk- 
rechter Richtung  verschiebbar  gelagert,  wobei  zwischen  den 
Gehänse-  und  den  Setzkastenwandungen  Dichtungsplatten  14. 
15  angeordnet  sind,  welche  den  Raum  zwischen  diesen  Wandungen 
wasserdicht  abschließen.  Der  Setzkasten  besitzt  eine  schräge 
Siebplatte  lö.  deren  unterste  Kante  etwa  auf  ballier  Höbe  der 
einen  Stirnwand  des  Setzkastens  liegt,  und  einen  gelochten  Ho- 
den Oberhalb  des  letzteren  ist  eine  gelochte  Plätte  17  ver- 
schiebbar gelagert,  deren  Löcher  sieb  in  der  linken  Grenzläge 
der  Platte  mit  den  Löchern  des  Bodens  decken,  während  die 
Löcher  des  Bodens  in  der  rechten  Grenzlage  der  Platte  17  von 
den  festen  Teilen  dieser  Platte  verschlossen  werden.  Dem  Setz- 
kasten wird  durcli  vier  Kurbeln  20.  von  denen  je  zwei  auf  einer 
gemeinsamen  Welle  sitzen,  vermittels  zweiarmiger  um  Achsen 
22  schwingender  Hebel  21  und  Zugstangen  23,  die  oben  an  den 
kurzen  Hebelarmen  der  Hebel  21  und  unten  an  den  Seitenwänden 
des  Setzkastens  angreifen,  eine  auf-  und  abwärtsgebende  Be- 
wegung erteilt.  Die  Kurbeln  25  greifen  in  Schlitze  24  der  Hebel 
21  ein  und  die  Kurbelwellen  werden  vermittels  Zähnräder  27.  26 
von  einer  zwangläufig  angetriebenen  Welle  1  aus  in  der  Pfeil- 
richtung  angetrieben,  sodaß  die  Aufwärtsbewegung  des  Setz- 
kastens langsam,  dessen  Abwärtsbewegung  hingegen  schnell 
erfolgt.  Die  Platte  17  wird  so  bewegt,  daß  sie  am  Schluß  der 
Abwärtsbewegung  des  Setzkastens  die  Löcher  des  Bodens  16 
schließt  und  am  Schluß  der  Aufwärtsbewegung  des  Setzkastens 
die  Löcher  des  Bodens  öffnet.  Diese  Bewegung  der  Platte  wird 
durch  den  einen  Hebel  21  bewirkt,  indem  dieser  mit  einem  Au- 
satz 42  in  einen  Schlitz  41  eines  Schiebers  36  eingreift,  dessen 
gebogene  Seitenkanten  Teile  von  um  che  Drehachse  des  Hebels 
21  beschriebenen  Kreisen  bilden.  An  den  Enden  des  Schlitzes 
sind  durcli  Schrauben  M'J  verstellbare  Anschläge  38  angebracht, 
gegen  welche  der  Ansatz  42  des  Hebels  anschlägt,  so  daß  der 
Sehreber  36  am  Schluß  der  Bewegungen  des  Hebels  um  einen 
geringen,  durch  die  Schrauben  39  veränderlichen  Winkel  um  die 
Achse  22  gedreht  wird.  Die  Bewegung  des  Schiebers  36  wird 
durch  eine  in  ihrer  Länge  veränderliche  Zugstange  33  und  einen 
Hebel  34  auf  eine  Achse  33  übertragen,  von  der  vermittels 
zweier  Kurbeln  32  die  an  zw  ei  mit  Augen  30  der  Platte  17  ver- 
bundenen Stangen  Ml  angreifen,  der  Platte  17  die  Hin-  und 
Herbewegung  erteilt  wird.  In  der  Stirnwand  des  Setzkastens, 
an  der  sich  die  unterste  Kante  des  Siebes  lö  befindet,  ist  ober- 
halb des  Siebes  eine  Öffnung  Vorgesehen,  die  durch  eine  von 
Hand  zu  öffnende  Klappe  43  verschlossen  wird.  Das  den  Setz- 
kasten umgebende  Gehäuse  wird  in  der  üblichen  Weise  voll- 
kommen mit  Wasser  angefüllt  und  die  zu  waschende  Kohle  w  ird 
aus  einem  Sammelbehälter  vermittels  einer  Rinne  in  den  Setz- 


kasten befördert.  Das  Wasser  tritt  bei  der  Abwärtsbewegung 
des  Setzkastens  durch  die  Öffnungen  des  Bodens  in  den  Setz- 
kasten und  bei  der  Aufwärtsbewegung  des  letzteren,  bei  der  die 
Öffnungen  des  Bodens  durch  die  Platte  17  geschlossen  sind,  tritt 
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die  Kohle  mit  dein  Überschüssigen  Wassel'  über  die  Seitenwände 

des  Setzkastens,  während  sich  die  schweren  Verunreinigungen 
der  Kohle.  Schiefer  usw.  auf  dein  Sieb  lö  absetzen  und  durch 
die  Öffnung  4M  aus  dem  Setzkasten  entfernt  werden.  Das  mit 
der   Kohle    über   die  Wände    des  Setzkastens   fließende  Wasser 

sammelt  sich  in  einem  Behälter,  der  vollkommen  mit  Wässer 
gefüllt  ist  und  durch  eine  untere  Öffnung  mit  dem  den  Setz- 
kasten timschließenden  Gehäuse  in  Verbindting  steht,  sodaß 
letzterer  innen  Vollkommen  mit  Wasser  gefüllt  bleibt.  Aus  dem 
äußeren  Behälter  kann  die  Kohle,  nachdem  sie  sich  abgesetzt 
bat.  entfernt  werden. 

805196,  vom  21.  November  1905.  Arthur  Henry 
Giltsoii  inEastou.  Pennsylvania  (Inger  soll- Sergeant 
Drill  Company  in  New  York)  (V.  St.  A.l.  Luft- 
Kompressor  für  Gesteinbdhrmc(schinen  U.  äffl. 

Vn\  bei  solchen  Gesteinbohrmaschinen,  bei  denen  der  Antrieb 
durch  zwischen  dem  Zylinder  1  der  Bohrmaschine  und  einem 
Kompressorzvlinder  S  hin-  und  herschwingenden  Luftsäulen 
erfolgt,  welche  abwechselnd  auf  den  beiden  Seiten  des  den 
Meißel  tragenden  Arbeitskolbens  2  zur  Wirkung  gelangen,  die 
Pressung  der  Luft  auf  eine  beliebige  Höhe  bringen  zu  können, 
ist  in  jeder  der  den  Kompressorzylinder  8  mit  dem  Bohrzylinder  1 
verbindenden  Leitungen  21  bezw.  22  ein  Hahn  29  bezw.  37  an- 
geordnet, durch  weh  hen  die  direkte  Verbindung  des  Kompressor- 


zvlinders  mit  der  entsprechenden  Leitung  unterbrochen  werden 
kann.  Zu  beiden  Seiten  der  Hähne  2'.).  37  zweigen  Verbilidllligs- 
leitungen  MO  bezw.  M'.t  ab.  in  welche  unter  Federdruck  stehende 
Ventile  31  bezw.  4t)  eingeschaltet  sind,  die  sich  nach  den 
Leitungen  21  bezw.  22  zu  öffnen,    ferner  ist  in  der  Mitte  des 

4;;- 
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Nr. 


zu  öffnendei 


em  Zj  linderrai 

Antrieb   lies  Kompressors- 
verniittels  eines  Zahnräder- 
imil  einer  Pleuelstange.  Soll 


Kompressorzylinders  ein  sieh  nach 
Rückschlagventil   angeordnet.  1) 
erfolgt  von   einem  .Motor  L3  au 
paares  14,15.  einer  Kurbelwelle  11 
die  Bohrmaschine  in  Betrieb  genommen  werden,  so  werden  die 
Hähne  2'.)  und  87  so  gedreht,  daß  die  direkte  Verbindung  /.wischen 

dem  Bohrzylinder  und  dem  K  pressorzylinder  unterbrochen  ist. 

Durch  den  Kolben  des  Kompressors  wird  alsdann  die  durch  das 
Rückschlagventil  des  Kompressorzylinders  in  diesen  strömende 
Luft  durch  die  Rückschlagventile  31  bezw.  40  so  lange  in  die 
Leitungen  21  bezw.  22  gedrückt,  bis  die  Luft  in  diesem  die  zum 
Betriebe  erforderliche  bezw.  gewünschte  Spannung  erreicht  hat, 
Alsdann  wird   durch  Drehen    der  Hähne    29  und  37    die  direkte 

Verbindung  /wischen  den  Leitungen  21  bezw.  22  und  dem 
Kompressorzylinder  hergestellt,  worauf  der  Kolben  des  Bohr- 
zylinders durc  h  die  nunmehr  /wischen  den  beiden  Zylindern  hin- 
und  herpendelnden  Luftsäulen  hin-  und  herbewegt  wird.  Falls 
infolge  von  Undichtigkeiten  die  Spannung  der  Betriebsluft  auf 
eine  für  den  Betrieb  zu  geringe  Größe  sinkt,  wird  die  Spannung 
der  Luft  durch  Schließen  der  Hähne  2'.l  und  37  in  der  beschriebenen 
Weise  erhöht. 


vom 
E  a  s 
>  ri 


805  /.';;. 

Gr  i  b  s  o  ii  in 
Sergeanl  D 
Z/uftkompressor  füi 
Der  Luftkompresso 
pendelnden  Li 


il.  November  Dm».").  A  r  t  h  u  r  H- 
äton,  Pennsylvania  (Ingersoll- 
Company  in  New  York)  (V.  St.  A.). 
Gesteinbohrmaschinen  n.  dgl. 
dient  zur  Erzeugung  der  bin-  und  her- 
tsäulen,  welche  zum  Antrieb  von  Gestein- 
bonrniascninen  dienen.  Die  beiden  Zylindei'enden  des  Kompressors, 
dessen  Kolben  \2  vermittels  einer  durch  einen  Elektromotor 
o..dgl.  angetriebenen  Kurbelwelle  16  durch  eine  Pleuelstange  17 
hin-  und  herbewegt  w  ird,  sind  durch  Rohrleitungen  (i.  7  mit  den 
Zylinderenden  der  Bohrmaschine  1  verbunden.  Die  Zylinder- 
öffnung 8,  an  welche  die  Leitung  6  angeschlossen  ist.  liegt  in 
einigem  Abstände  von  dem  Zylinderdeckel  20  des  Kompressors, 
sodaß  wahrend  des  letzten  'Teiles  der  Vorwärtsbewegung  des 
Kompressorkolliens  in  den  vorderen  Zylinderraum  Dutt  zusammen- 
gepreßt wird.  Diese  zusammengepreßte  Luft  strömt  durch  eine 
mittlere  Öffnung  des  Zylinderdeckels  und  ein  sich  nach  außen 
öffnendes  Rückschlagventil  23  in  eine  Rohrleitung  22  und  aus 
dieser  durch  eine  in  der  Mitte  des  Kompressorzylinders  angeordnete 
Off  nun«  21    in   den    vorderen   Zvlinderraum.    Zu  Anfang  der 


Rückwärtsbewegung  des  Kompressjorkolbens  entsteht,  da  das 
Rückschlagventil  23  durch  ih  n  in  der  Leitung  22  herrschenden 
Pberdruck  geschlossen  wird,  in  dem  vorderen  Zylinderraum  ein 
Vakuum,  welches  bewirkt,  daß  durch  ein  an  dem  hohlen  Kolben  12 
angeordnetes,  sieb  nach  dem  vorderen  Zvlinderraum  zu  Öffneudes 


Ventil  2ö  ladt  in  diesen  ZylhiderraÜiM  einströmt,  welche  durch 
eine  Öffnung  In  des  im  übrigen  geschlossenen  Kompressor- 
gehäuses lö  und  durch  die  hohle  Kolbenstange  13  in  den  hohlen 
Kolben  tritt.  Sobald  die  Zylinderöffnung  8  von  dem  Kolben 
freigelegt  ist.  wird  die  Luft  ans  dem  vorderen  Zylinderraum  der 
Bolumaschine  und  der  Leitung  6  in  den  Kompressor  gesaugt, 
wobei  das  Ventil  25  sich  schließt.  Sobald  der  Kolben  die 
Öffnung 21  überschreitet,  tritt  ein  Druckausgleich  in  der  Leitung  22 
und  dem  vorderen  Zvlinderraum  ein. 


Bücherschau. 

Die  Pumpen.     Berechnung   und  Ausführung    der   für  die 
Förderung  von  Flüssigkeiten  gebräuchlichen  Maschinen. 
Vom  K.  Hartmann  und  -I.  0,  Knöke.     Dritte,  neu 
bearbeitete  Auflage    von   II.  Berg,   Professor    an  der 
Technischen  Hochschule  in  Stuttgart.    .Mit  704  Text- 
figuren und  14  Tafeln.     Berlin   1906.     Verlag  von 
Julius  Springer.    Preis  geb.  18 
Die  dritte  Auflaue    dieses  geschätzten    Mild  bekannten 
Werkes  hat  z.  T.  unter  dem  Einflüsse  des  neuen  Bearbeiters 
einige   Neuerungen    zu    verzeichnen.      Das   Kapitel  über 
Kolbenpumpen,  das  fast  ganz  neu  geschrieben  worden  ist. 
behandelt   in   erster  Linie  diejenigen  Konstruktionen,  die 
sich  in  der  Praxis  bewährt  haben.    Auch  das  Kapitel  über 
Rotationspunipen   ist  teilweise  umgearbeitet  und  erweitert 
worden.    Hinzugekommen  sind   14  neue  Tafeln,  auf  denen 
Wasserweike  und  Wasserhaltungsmaschinen  neuester  Kon- 
struktionen  beschrieben    werden.     Hierbei   sind   auch  die 
Resultate   der  von  dem  Dampfkessel-Oberwachungs-Verein 
der  Zechen    im  Oberbergamtsbezirk   Dortmund  gemeinsam 
mit  dein  Verein  Deutscher  Ingenieure  und   dem  Bergbau- 
Verein  ausgeführten  Wasserhaltungsversuche  aufgeführt. 

Durch  die  vielen  Beispiele  aus  der  Praxis  sowohl,  als 
auch  durch  die  leicht  verständliche  theoretische  Bearbeitung 
des  reichhaltigen  Gebietes  wird  auch  die  dritte  Auflage 
dieses  Werkes  die  einmal  errungene  Stellung  in  der  Literatur 
behaupten.  K.-\  . 


Handbuch    der  Markscheidekunst. 


Von    iL  Dr; 


Bergrat,  Oberbergamtsmarkseheider  und  Lehrer  an  der 
Kai.  Bergakademie  zu  Clausthal.  Zweite,  umgearbeitete 
Auflage  mit.  190  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen. 
Leipzig  1906.     Verlag  von  -I.  J.  Weber.    Preis  geb. 

3  Jl. 

Dieses  neueste  und  leider  auch  letzte  Werk  des  ver- 
dienstvollen, jüngst  aus  dem  Leben  geschiedenen  Ver- 
fassers enthält  auf  1*7  Seiten  in  gedrängter  Kürze 
alles  Wissenswerte  der  unterirdischen  und  der  ober- 
irdischen Meßkunst,  soweit  letzten'  für  bergbauliehe  Zweck«' 
in  Betracht  kommt.  Das  Buch  behandelt  lerner  die  An- 
fertigung der  i  im ben risse  und  bespricht  endlich  die  Lösung 
ih  r  wichtigen)  Aufgaben,  welche  im  Bergbaubetriebe  dem 
Markscheider  gestellt  werden.  Wären  nicht  einzelne  dieser 
Aufgaben,  z.  Ii.  die  Aufsuchung  magnetischer  Erzlager- 
stätten mit  Hilfe  des  Magnetometers,  im  vorliegenden 
Huebe  unerwähnt  geblieben,  so  müßte  es  als  vollkommen 
in  seiner  Art  bezeichnet  werden.  •  '• 
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Zeitschriftenschau. 

*  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungen. 
Die  nachstehend  aufgeführten  Zeitschriften  werden  regelmäßig  bearbeitet. 
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Mineralogie,  Geologie. 

Über  die  erzführenden  Triassehichten  West- 
gälizieus;  Von  Bartonec.  (Schluß.)  Ost,  Z.  22.  Dez. 
S.  664/9.  Hypothesen  über  die  Bildung  der  Erzlagerstätten. 

Bergbautechnik. 

Co-mpressed  air.  Von  Wig'htman.  Conipr.  air. 
Dez.  S.  42'.)  l/:}<)(>.  :;:  Wiedergabe  eines  Vortrages  über 
die  Erzeugung,  Portleitung  und  Verwendung  von  Preßluft. 

Zum  Verhiebe  von  Eisenbahn  -  Sipherheits- 
pfeilern  unter  Anwendung  von  Spülversatz.  Z. 
OberschL  Ver.  Nov.  S.  422/3.  Mitteilung  der  Bedingungen 
uehst  Begründung,  unter  denen  das  Öberbergamt  Breslau 
den  völligen  Verhieb  eines  Sicherheitspfeilers  für  eine 
Schnellzugstrecke  bei  Anwendung  von  Spülversatz  ge- 
stattet hat. 

Barometer.  therm  o m et  er  readings  for  t  lu- 
ve ar  1904.  Von  Walton  Brown.  Trans.  N.  Engt. 
Inst.  Part.  6.  Vol.  LV.  S.  101/10.  *  Barometer-  und 
Thermometerstand  im  Verhältnis  zu  den  Explosionen  in 
englischen  Gruben  während  des  Jahres  li)04. 

Der  englische  offizielle  Berieht  über  die  Ka- 
tastrophe in  Courrieres.  Z.  Obersehl.  Vor.  Nov. 
S.  421  2.  *  Kurze  Zusammenfassung  der  Daten  des  Be- 
richtes, daß  eine  reine  Kohlenstaubexplosion,  ohne  Mit" 
Wirkung  von  Schlagwettern  oder  sonstiger  explosiver 
(läse,  das  Unglück  verursarht  hat.  und  Begründung  dieser 
Ansieht. 

Tlu-  mechanieal  engineering  of  collieries.  Von 
Puters.  (Forts.)  Poll.  <  luard.  21.  Dez.  S.  1166.*  Weitere  Schüttel- 
siebe verschiedener  Größe  und  Konstruktion  zur  Klassierung 
von  gewaschenen  Kohlen.    (Fort,  f.) 

An  äppliance  for  automatically  st.opping  and 
restarting  mine-wagon's.  \'on  Galloway.  Trans.  N. 
Engl.  Inst.  Part.  1.  Vol.  LVII.  S.  l<)/2:>>.  *  Vgl. 
Zeitschriftenschau  v.  20.  Okt.  06. 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

The  Cradley  heath  boiler  explosion.  Engg. 
14.  Dez.  S.  814/6.  *  Gerichtsverhandlung  über  eine  ver- 
heerende Kesselexplosion,  hei  der  2  Menschen  getötet,  14 
verwundet  wurden. 

Dampfkessel-Explosion.  Von  Zunckel.  Z.  Dampfk. 
Betr.  Iii.  Dez.  S.  533/5.*  Bericht  über  die  Explosion 
eines  stehenden  Feuerbüchs-Dampfkessels  in  einer  Brennerei 
in  Zobten.  Die  Ursache  des  Unfalles,  hei  dem  der  Heizer 
unis  Lehen  kam.  war  Wassermangel,  vermutlich  dadurch 
hervorgerufen,  daß  die  Speise-  und  die  Abblasevorrichtung 
an  ein  gemeinsames  Rohr  angeschlossen  waren. 

Über  die  Betriebskosten  verschiedener  Masch!" 
nenarten.  Von  Gramberg.  Braunk.  25.  Dez.  S.  619/25. 
Im  wesentlichen:  Empfehlung  der  von  Göschen -  Leipzig 
herausgegebenen  Bändchen:  ..Die  zweckmäßigste  Betriebs^ 
kraft"  von  Barth.  Auseinandersetzung,  wie  die  Wahl  einer 
Maschine  den  örtlichen  Verhältnissen  entsprechend  getroffen 
werden  muß:  zahlreiche  Beispiele.  Verbundmaschinen, 
Zentralkohdensationen  u.  dgl.  feinere  Aüsführuhgsformen 
von  Maschinenanlagen  führen  nicht   so  große  Ersparnisse 


herbei,  wie  im  allgemeinen  angenommen  wird:  es  sei  viel- 
mehr zweckmäßiger,  nach  andrer  Ausnutzung  des  Auspuff- 
dampfes  zur  Heizung,  Trocknung  usw.  zu  suchen. 

Die  Wärmekraftmaschinen  der  Jubiläums. 
Landesausstellung  in  Nürnberg  1906;  Von  Menth. 
(Forts.)  Dingl.  -I.  22.  Dez.  S.  901/5.  *  Die  Gene- 
ratorgasanlage Bauart  Güldner,  die  Sauggasmaschine  von 
Scharrel-  und  Groß  sowie  sonstige  Sauggasanlagen.  (Schluß 
folgt) 

Über  die  Darstellung  der  Arbeitsweise  von 
Grubenventilatoren  auf  graphischem  Wege.  Von 
Seidl.    B.  H.  Rdseh.    20.  Dez.    S.  75/8. 

Die  Wirkungsweise  der  Preßluftpumpen.  Von 
Daräpsky  u.  Schubert.  (Schluß)  Z.  d.  Ing.  2<k  Dez. 
S.  2093/7.  *  Portsetzung  in  der  Wiedergabe  von  Beo- 
bachtungsdaten. Arbeitsaufwand.  In  wirtschaftlicher  Hin- 
sicht, steht  die  Preßluftpumpe  hinter  jedem  andern 
Pumpensystem  zurück,  bietet  aber  den  Vorteil  größerer 
Einfachheit,  Sicherheit  und  Ausgiebigkeit. 

Neue  Fortschritte  bezüglich  Gas-Generatoreü 
zu  Motorbetrieben.  Von  Wesselsky.  Gasm.  T.  Dez. 
S.  133/5.  Die  Versuche  der  Gas-Generator  (1.  m.  b.  H. 
Hainsberg-Üresden  zur  Verwertung  der  mauern  Peinkohle. 

Regeln  für  Leistungsversuche  an  Gas'mas'6hinen 
und  Gaserzeugern.  Gasm.  T.  Dez.  S.  136/41.  Die 
Regeln  sind  aufgestellt  vom  Vereine  deutscher  Ingenieure, 
dem  Vereine  deutscher  Masehinenbäuanstalten  und  dem 
Verbände  der  Großmaschinenfabrikanten  im  Jahre  1906. 
Erläuterungen  zu  den  Regeln. 

Elektrotechnik. 

Seedampfbagger  ..Thor"  der  Weichselstrombau- 
verwaltung. Von  Meiners.  F.  T.  Z.  20.  Dez.  S.  1184/8.  * 
Besehreibung  des  ersten  Baggers  mit  vollständig  durch- 
geführtem elektrischem  Antrieb  der  Winden  usw..  die 
samtlich  von  einer  Zentralstelle  aus  von  einem  Mann 
gesteuert  werden. 

Ein  eigenartiger  todlicher  Unfall  durch  elek- 
trischen Starkstrom  heim  Betriebe  einer  Schiebe- 
bühne. Von  Vogel.  Z.  Ohers.chl.  Ver.  Nov.  S.  419/21.* 
Der  Unfall  ist  auf  eine  nicht  ausreichende  Erdung  zurück- 
zuführen. Beschreibung  der  örtlichen  Verhältnisse.  Ver- 
lauf des  Unfalles.  Ursache.  Vorschläge  zur  Verhütung 
ähnlicher  Unfälle. 

Kritik  der  Bremssysteme  hei  elektrisch  be- 
triebenen Hebezeugen.  Von  Jordan.  (Schluß)  Z.  d.  Ing. 
29.  Dez.  S.  2097/103.*  Beschreibung  der  Druckluft- 
bremse und  Erörterung,  wieweit  diese  den  zuvor  auf- 
gestellten Bedingungen  genügt. 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie,  Physik. 

Tool  steel  and  its  treatment.  Ir.  Aue  13.  Dez. 
S.  15 '.12/7.*  Die  verschiedenen  Weikzeugstahle  und  ihre 
Behandlung. 

Über  die  Bedeutung  des  Stickstoffs  im  Eisen. 
Von  Braune.  (Schluß)  St,  u.  E.  15.  Dez.  S.  14Ki/<).::: 
Metallographische  Untersuchung.  Untersuchungen  über 
verschiedene  Stickstoffgehalte  im  Eisen  und  Stahl. 
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Nr.  1 


I  lidersfikningar  ö  I :ver  s  va  Ev  h  I  bestarri  n  i  ng  i  Hirn 
medelst  klorbariurti  inetod.  Von  Roos.  Jernk.  Annal. 
Hef1  11.  Die  Schwefelbestimmung  im  Eisen  mit  der  Chlor- 
bariunimethode. 

Einige  neuere  Betriebsresultate  der  Verhüttung 
der  Erze  des  M ou  at-Lyell  Grubendistriktes.  Von 
Kroupa.  Ost.  '/.  22.  Dez.  S.  663/4.  Die  Erze  dieses 
westanstralischen  GrubenTeviers,  welche  kaum  den  Kupfer- 
gehalt von  2  pCt  erreichen,  werden  nach  dem  Pyrit- 
schmelzverfahren auf  einen  Stein  von  35  -45  pCt  Kupfer 
in  einer  einzigen  Schmelzoperation  verschmolzen. 

(Iber  die  Herstellung  von  Salpetersäure  ans 
Ammoniak.  Von  Ostwald.  B.  H.  Rdsch.  20.  Dez. 
S.  71/5.  Grundlagen  des  Verfahrens,  das  auf  einer  kata- 
lytisehen  Reaktion  beruht.  Die  Anlage  auf  der  Zeche 
Lothringen  bei  Bochum,  die  der  Inbetriebnahme  entgegen- 
sieht, arbeitel  hiernach. 

♦ 

Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Iloyal   commission   on  safety  in  uiines.  (Forts.) 
Goal  Tr.  R,     21.    Dez.     S.  217.")  (i.     Outachten  dse 
Revierbeamten  für  Vorkshire  und   Lineolnshire.    (Forts,  f.) 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Verkauf  von  Braunkohlenbriketts  nach  Ge- 
wicht. Braunk;  18.  Dez.  S.  608/9,  Ober  die- Präge,  ob 
eine  gesetzliche  Regelung  des  Verkaufs  von  Briketts  nach 
Ge.wielvl  notwendig  ist,  sind  die  Ansichten  in  im  maß- 
gebenden und  beteiligten  Kreisen  no.li  ivichl  ''enügend 
geklärt. 

Ans  der  „Statistik  des  böhmischen  Braun- 
kohlen-Verkehrs'41. Z.  Oherschl. 'Vor.  Nov.  S.  427,':ili. 
Wiedergabe  der  für  Oberscldesien  wichtigst«  Daten  aus 
der  von  der  Direktion  der  Aussig -Teplitzer  Eisenbahn  - 
i  iesellsi  halt  herausgegebenen  Statistik. 

Pig  iron  produetion  increasing.  fr.  Age.  13.  Dez. 
s.  1620.  Statistik  der  Roheisenerzeugung  in  den  Ver. 
Staaten  während  der  Monate  Juli-November.  Zahl  der 
betriebenen  Hochöfen  und  ihrer  Wochenleistung  in  den 
einzelnen  Staaten  der  Union. 

Verkehrswesen. 

Les  ehemins  de  fer  americains  Materie!  et 
traction.  Von  Japiot.  Ann.  Fr.  (i.  Lieferung  1906. 
s.  249/401.*  Ausführliche  Darstellung  auf  Grund  zweier 
Studienreisen  aus  den  Jahren  1905  und  1906  über  die 
ßetriebsmaterialien  und  die  Verkehrsreghmg.    (Forts,  f.) 

Ausstellungs-  und  Unterrichtswesen. 

Das  nia  seh  i  n  en  -  t  ec  Ii  n  i  sehe  Unterrichts  Wesen 
au!  der  Jubiläums-Landesausstellung  in  Nürnberg 
190,6.  Von  Drews.  (Seliluli)  Dinul.  J.  22.  Dez.  S. 
805/8.  Die  Mascbinenbauschulen,  'Ii''  Handwerkerfach- 
schulen und  gewerblichen  Fortbildungschulen. 


Verschiedenes. 

Die  Erweiterung  des  Wasserwerks  der  Stadt 
Mittweida  i.  Sa.  Von  Heepke.  J.  Gäsbel.  F">.  Dez. 
S.  1094/100.*  Vorgeschichte  und  Untersuchungen,  die 
dazu  führten,  den  Wasserbedarf  dem  Schachte  des  ein- 
gestellten Silberbergwerks  Schönborn  zu  entnehmen.  Die 
Hohrleitung.    Die  Arbeiten  in  und  am  Bergwerk.  (Schluß  f.) 

Das  Genesungsheim  in  Reindlitz  hei  Aussig  a. 
d.  Elbe  und  das  Badeheim  in  Teplitz.  Wohl- 
fahrt seim-ieht  unuen       der     Zentralbruderlade  für 

Nord westböhmen  in  Brüx.  Von  Kieslinger,  Ost.  Z. 
22.  Dez.  s.  659/62.*  Die  erstere  Anlage  mit  60  Betten 
hat  300  000,  die  letztere  looooti  K  gekostet. 


Personalien. 

Dem  Oberbergrai  Dr.  Fax  mann  zu  Halle  a.  S.  ist 
die  Erlaubnis  zur  Anlegung  des  Bitterkreuzes  des  Groß- 
herzoglich  Mecklenburgischen  Greifen  ordehs,  dem  Berg- 
revierbeamten, Bergmeister  Treue  zu  Halle  a.  S.  die  .Er- 
laubnis zur  Anlegung  des  Ritterkreuzes  zweiter  Abteilung 
des  Großherzoglich  Sächsischen  Hausordens  der  Wachsam- 
keil oder  vom  weißen  Falken,  dem  Generaldirektor  der 
Luxemburger  Bergwerks-  und  Saarbriicker  Eisenhütten- 
aktieneesellsehaft  Weisdorff  die  Erlaubnis  zur  Anlegung 
des  Bitterkreuzes  des  Königlich  Belgischen  LeopoTdorderis 
und  dem  ( leneraldirektor  der  Aktiengesellschaft  Konsolidierte 
Alkaliwerke  Fheline.  zu  Westeregeln  die  Erlaubnis  zur 
Anlegung  des  Ritterkreuzes  mit  der  Krone  des  Groß- 
herzoglich Mecklenburgischen  Greifenordens  erteiH  worden. 

Dem  Generaldirektor  der  Aktiengesellschafl  Königsborn 
Effertz  zu  Königsborn  ist  der  Charakter  als  Kommerziell  rat 
Verliehen  wurden. 

Dem  Beigrevieibcamten.  Bergrai  Schornstein  in 
Hattingen  ist  vom  1.  Februar  1907  ah  das  Bergrevier 
Kassel  übertragen  worden. 

Dem  Bergrevierbeainten,  Borgmeister  Herwig  zu 
Halberstad't,  ist  zur  Übernahme  der  Stelle  des  berg- 
männischen stinuuführenden  Mitglieds  der  Herzoglich  Braun- 
schweigischen  Kammer.  Direktion  der  Bergwerke,  mit  dem 
Titel  eines  Regierungs-  und  Bergrats  die  nachgesuchte 
Entlassung  aus  dem  Preußischen  Staatsdienste  erteilt 
worden. 

Der  Amtsrichter  Humbert  in  Königshütte  O.-S.  ist 
vom  1.  Januar  1907  ah  heim  Berggewerbegeriehi  in 
Feilt  heu  O.-S.  zum  Stellvertreter  des  Vorsitzenden  unter 
gleichzeitiger  Betrauung  mit  der  Stellvertretung  im  Vorsitz 
der  Kammer  Königshütte  des  Gerichts  ernannt  worden. 

Gestorben: 

am  2(i.  Dez.  1906  der  Direktor  der  Aktiengesellschaft 
„Dortmunder  Steinkohlenbergwerk  Louise  Tiefhau"  Theodor 
Sattelmaoher  in  Barop  im  Alter  von  54  Jahren. 

Der  heutigen  Nummer  liegt  das  Inhaltsver- 
zeichnis des  Jahrgangs  1000  dieser  Zeitschrift  bei. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  größeren  Anzeigen  befindet  sich,  gruppenweise 
geordnet,  auf  den  Seiten  44  und  4">  des  Anzeigenteiles. 
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Ermittlung  des  Dampfverbrauches  an  einer  Fördermaschine  mit  Zwillingstandemanordnung. 

Mitteilung  des  Dampfkessel-Überwachungs- Vereins  der  Zechen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  zu  Essen-Ruhr. 

Hierzu  Tafel  4. 


In  unserni  vorjährigen  Bericht  „Über  Dampfförder- 
asebinen"  1  brachten  wir  eine  Reihe  von  Uuter- 
iilningsergebriissen  an  Dampf  fördermaschinen  und 
eilten  fest,  daß  die  alten  Fördermaschinen  mit 
ulissensteuerung.  die  noch  in  großer  Anzahl  im 
leinisch-westfälischen  Bezirk  vorhanden  sind,  Dampf- 
jrbrauchziffern  von  30  bis  40  kg  für  das  Schachtpferd 
uf weisen,  daß  dagegen  bei  neuem  Maschinen  mit 
naggensteuemng,  welche  die  Vorteile  der  Expansion 
nsnutzen.  und  durch  Anordnung  der  Ventile  un- 
littelbar  auf  und  unter  den  Zylindern  die  großen 
shädliehen  Räume  der  seitlich  sitzenden  Ventilkasten 
einieiden.  die  entsprechenden  Werte,  immer  auf 
inen  ganzen  Betriebstag  von  24  Stunden  bezogen, 
is  auf  20  kg  und  weniger  zurückgehen.  Eine  wirklich 
loderne  Fördermaschine  mit  Zwillingstandemanordnung, 
le  solche  namentlich  auf  unsern  neuem  Schacht- 
nlagen  mit  großer  Teufe  wohl  nur  noch  angetroffen 
erden.  konnte  damals  noch  nicht  untersucht 
"erden.  Es  war  zu  erwarten,  daß  sie  noch  weil 
mistigere  Werte   aufweisen  würde,  wenn  auch  von 

l~vgl  Jg.~190K  S.  ,632—639,  d.  Z. 
XLIII  2 


Georgs-Ma  riei  l-Berg- 
dessen  Schachtanlage 
Fördermaschine  mit 


mancher  Seite  Zweifel  hiergegen  geäußert  wurden 
man  mochte  nicht  glauben,  daß  die  altbewährten 
Dampffördermaschinen,  bei  denen  Dampfverbrauch- 
zahlen von  50  kg  und  mehr  lange  als  etwas 
unvermeidliches  hingenommen  wurden,  mit  ihren 
neuem  Typen  nun  doch  in  den  Kreis  wirtschaftlich 
arbeitender  Maschinen  eintreten  könnten. 

Dem  Entgegenkommen  des 
werks-  und  Hütten- Vereins,  auf 
Werne  in  Werne  i.  W.  einer 
Zwffingstandemanordnung  aufgestellt  ist.  im  Verein 
mit  der  Erbauerin,  der  Friedrich- Wimelmshütte  zu 
Mülheim  a.  d.  R.  ist  es  zu  danken,  daß  die  Unter- 
suchung einer  solchen  Maschine  ermöglicht  wurde, 

Die  Fördermaschine,  veranschaulicht  durch  Tafel  4. 
ist  eine  liegende  Maschine  von  800  mm  Hochdruck-. 
1250  mm  Niederdmckzylinderdurchmesser  und  1600mm 
Hub,  mit  Anschluß  an  eine  Kondensation,  be- 
stimmt zur  Förderung  von  5000  kg  Nutzlast  aus 
1000  m  Teufe  mittels  Koepescheibe  von  8  m 
Durchmesser  mit  einer  mittlem  Geschwindigkeit  von 
15  m/sek. 
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Die  Bajonettrahmen  liegen  der  ganzen  Länge  nach 
auf    dem    Fundament    auf    und    haben  beiderseitig 
nachstellbare    Hauptlager.     Die    Niederdruckz\  linder 
schließen  direkt  zentrisch  an  die  Rahmen  an  und  sind 
nach  hinten   durch  kräftige  Zwischenstücke  mit  den 
Hochdruckzylindern  verbunden.    »Sowohl  die  Hochdruck- 
zylinder   als    auch    die  Zwischenstücke  können  sich 
mit   ihren   Füßen    auf  hesondern    Gleitplatten  leicht 
verschieben    und    werden    dadurch    in     ihren  Deh- 
nungen   nicht    behindert.     Wesentlich    ist   die  An- 
ordnung der  Ventile   oben     und     unten  unmittelbar 
an  den  Zylindern,  sodaß  die  schädlichen  Räume  nicht 
größer  sind .   als    es  bei  den  aufs  sorgfältigste  ge- 
arbeiteten    Betriebsmaschinen     der    Fall    ist,  Die 
Steuerung  erfolgt  durch  Kraftsehe  Expansionsknaggen 
unter     Zwischenschaltung      eines  Dampfumsteuer- 
apparates D.  R.R.  132869:    Die  Anordnung  ist  so  ge- 
troffen, daß  beim  Auslegen  des  Steuerhebels  zunächst 
Vollfüllung    und  beim    weitern  Auslegen  Expansion 
bis    30    pOt    gegeben    wird,    womit    die  bequemste 
Führung  für  den  Maschinisten  verbunden  ist,  Zwischen 
Hoch-  und  Xiederdruckzylinder  sind   besondere  heiz- 
bare Receiver  eingeschaltet,  die  behufs  Erhöhung  des 
Anfahrmomentes  durch  einen  vom  Führerstande  aus 
betätigten  Frischdampfschieber  mit  Frischdampf  ge- 
füllt   werden    können.    An  Rremseinrichtungen  sind 
eine    liegende  Dampfbremse    und  eine  Fallgewichts- 
bremse vorgesehen;  die  Fallgewichtsbremse  wird  vom 
Teufenzeiger  aus  beim  Übertreiben  des  Förderkorbes 
über    die  Hängebank    selbsttätig    zum  Einfallen  ge- 
bracht,  sie  kann  aber  auch    vom  Maschinisten  durch 
ein  in  der  Nähe  des  Wärterstandes  stehendes  Hebel- 
werk ausgelöst  werden.    Die  Durchmesser  der  Zylinder 
sind  reichlich  gewählt,  um  auch  in  der  Anfahrperiode 
mit    größter    Expansion    arbeiten    zu    können.  Dies 
kann  den  Dampfverbrauch  nur  günstig  beeinflussen. 
Zur    Durchführung    des    Versuches    wurden  drei 


Kessel  der  vorhandenen  Batterie  von  den  übrigen  ab- 
getrennt und  mit  der  Maschine  durch  eine  besondere. 
gu4  isolierte  Leitung  verbunden.    Die  Kessel,  von  der 
Firma    Babcock  &    Wilcox.    für    14  at  Überdruck 
gebaut,  hatten  je  :i75.4  qm  Heiz-  und  7,13  qm  Rost- 
fläche.   Im   ganzen  standen   also   mehr  als  1100  qra 
Heizfläche  zur  Verfügung,  sodaß  starke  Schwankungen 
des  Wasserspiegels  beim  Anlaufen  der  Maschine  ver- 
mieden wurden:   allerdings   war  die  Überhitzung  des 
Dampfes  dabei   eine  geringe,   da  der  Rost  nur  mäßig 
beschickt  werden  konnte  und  infolgedessen  die  Tempe- 
ratur   der    Heizgase    auf    dem  Wege    zu  den  Über- 
hitzerschlangen   ganz    erheblich    sank.     Das  Kessel- 
speisewasser   und    das    Kondensat    aus    der  Dampf- 
leitung wurden   durch   Wiegen   genau  bestimmt.  Im 
übrigen  gestatteten  alle    Vorbereitungen    die  Durch- 
führung der  Versuche  nach  den  üblichen  hierfür  auf- 
gestellten   Normen.       An    der    Hängebank  wurden 
sämtliche  gezogenen  und  herabgelassenen  Wagen  ge- 
zählt und  mit  ihrem  Inhalt  verzeichnet.  Außerdem 
wurde  die  Zeit  des  Abganges  und  der  Ankunft  eines 
jeden  Korbes  festgelegt,  sodaß  die  Dauer  der  einzelnen 
Pausen  und  die  Dauer  eines  jeden  Treibens  errechnet 
werden  konnten.     Zur  Ermittlung  des  Durchschnitts- 
gewichtes   des    geförderten    Gutes,    das  zum  größten 
Teil  aus  Bergen  bestand,    da  die  Zeche  sich  noch  bei 
den  Ausrichtungsarbeiten  aufhält,  wurden  ca.  lOORerge- 
wagen  während  der  Versuche  nachgewogen.    Für  die 
Kohlenwagen  wurde  ein  Mittel  aus   den  Gewichtsbe- 
stimmungen  der  Zeche    während  eines  Monates  ge- 
nommen.    An  der  Maschine  entnahm  man  zur  Er- 
kennung der  Arbeitsweise  fortlaufende  Diagramme  aller 
Kolbenseiten.    In  den  Figuren  1-4  ist  ein  Satz  solcher 
Diagrammme.  die  von  einer  Maschinenseite  herrühren. 
abgebildet1.     Es  ist    hieraus    zu  ersehen,    daß  von 
Anfang  an  mit  Expansion  gefördert  wurde. 

Da  der  erste  Versuch  wegen  einer  kleinen  Betneb- 
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Versuch  I 
:S.  9.  Ob 
5.00 


Störung  nach  3  Stunden  abgebrocheil  Vierden  mußte 
und  man  sich  nicht  allein  auf  die  Resultate  eines  so 
kurzen  Versuches  stützen  wollte,  wurde  noch  ein 
/.weiter  Versuch  von  5  Stunden  Dauer  durchgeführt. 

Die  Ergebnisse  dieser  beiden  Versuche  sind  in 
nachstellender  Tabelle  zusammengestellt: 

Versuch  1 

Datum  des  Versuchs     .    .        20.  B-M 
Dauer  des  Versuchs,  st     .  3,08 
Dampfspannung,  at   l 'her- 
druck 

a)  in  den  Kesseln     .  . 
h)  vor  der  Maschine 
Dampftemperatur.  "C 

a)  hinter  den  Kesseln  . 

b)  vor  der  Maschine 
l '"herhitzungshöhe  vor  der 

Maschine.  °C    .    .    .  . 

(iesamtwasserverbrauch.  kg 

Kondensat  aus  der  Lei- 
tung, kg 

(iesamtdampfverhrauch  der 
Maschine,  kg  .... 

Vakuum.  pH  .    .    .    ,  ■ 

Barometerstand,  cm  Hg 

Dauer  des  Dampfeintritts 
w  ährend  eines  Zuges,  sek 

Anzahl  der  Umdrehungen 
während  des  Dampf- 
eintritts   

Dauer  eines  Aufzuges,  sek 

Dauer  eines  Aufzuges  ein- 
schl. Pause,  sek  . 

Mittlere  Seilgeschwindig- 
keit, m/sek  

Anzahl  der  Treiben  wäh- 
rend des  Versuchs     .  . 

Gehobene  Nutzlast,  kg  .  . 

Förderteufe,  m  .... 

( i eleistete  Metertonn en 
während  einer  Stunde  . 

G  eleistete  Scha  chtpf  erde 
während  einer  Stunde  . 

Stündl.  Dampfverbrauch,  kg 

Dampfverbrauch    für  1 
Schacht  PS/st.  kg 
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17.5 
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156 

97134 

806149 

7381) 

738,5 

122:i77.57:l  119068,355 
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Die  Versuche  lassen  ersehen,  daß  die  erzielten 
Dampfverbrauchswerte  bedeutend  hinter  denen  zurück- 
bleiben, die  man  bisher  als  erreichbar  ansah,  und 
dal)  selbst  unter  Berücksichtigung  der  Verluste,  die 
infolge  der  Stillstände  während  der  Nachtschicht  ent- 
stehen, das  Schlußergebnis  durchaus  günstig  ist.  Nach 
unsern  Ermittlungen  betragen  diese  Verluste1  10  bis 
1.")  pCt  von  den  bei  flotter  Förderung  gefundener! 
Werten.  Es  ergibt  sich  dann  unter  Annahme  des 
Höchstwertes  von  15  p('t  und  des  bei  Versuch  II  ge- 
fundenen Verbrauches  von  11,73  kg  ein  Gesamt- 
dämpf verbrauch  von  13,5,kg  für  das  Schacht- 
pferd und  eine  24 ständige  Schicht. 

Hervorzuheben  ist  hierbei,  dal)  die  Förderung  noch 
nicht  auf  voller  Höhe  stand.  Die  Leistung  der 
Maschine  hätte  dann  noch  günstiger  und  der  Dampf- 
Verbrauch  noch  geringer  werden  müssen. 

Wie  schon  angedeutet,  liegen  die  Ursachen  dieses 
Erfolges  begründet  in  der  richtigen  konstruktiven 
Durchbildung  der  Maschine,  der  Vermeidung  großer 
schädlicher  Räume,  der  Anwendung  einer  geeigneten 
Steuerung,  die  dem  Maschinisten  ein  sachlicheres 
Fördern  mühelos  ermöglicht,  in  der  Ausnutzung  hoch- 
gespannten und  überhitzten  Dampfes  in  mehrstufiger 
Expansion,  in  dem  Anschluß  an  eine  Kondensation 
u.  a.  in. 

Zu  diesen  in  der  Maschine  selbst  liegenden 
Momenten  tritt  noch  das  Vorhandensein  einer  be- 
sondern Förderkorb-Anschlußbühne,  die  dem  Georgs- 
Marien-Bergwerks-  und  Hütten-Verein  A.-G.  rim  [n- 
und  Auslände  patentiert  (D.  R.-P.  167260)  und  Jg. 
1901)  S.  287  d.  Z.  schon  beschrieben  ist. 

Es  ist  einleuchtend,  daß  von  den  Vorzügen,  die 
dieser  Einrichtung  zugeschrieben  werden,  namentlich  die 
schnellere  Bedienung  der  Förderkörbe  und  das  damit 
verbundene  flottere  Fördern,  sowie  der  Fortfall  des 
mehrmaligen  Fmsteuerns  der  Fördermaschine  beim 
Vorziehen  der  Förderkorbetagen  den  Dampfverbrauch 
günstig  beeinflussen  müssen. 

1  vgl.  unsern  vorjährigen  Aufsatz  „Über  Dampf  f önler- 
mascliineTi'" ,  ()- 


Das  Verwendungsgebiet  der  Schlauch-  und  Sauersi 

Von  Dipl.-Irtg.  Ferd.  Hagemann,  Ingenieur  für  Kettlings-  und 
Im  allgemeinen  ist  man  geneigt,  das  eigentliche 
Verwendungsgebiet  der  Sauerstoffatmungspa  parate, 
die'  man  gewöhnlich  Rettungsapparate  nennt, 
als  beschränkt  zu  betrachten:  man  gibt  wohl  zu,  daß 
sie  zur  raschen  Einleitung  und  Durchführung  von 
Rettungsaktionen  nach  Grübenkatastroph,en  dienlich 
seiri  können,  bestreitet  aber  vielfach  die  Möglichkeit 
ihrer  erfolgversprechenden  Benutzung  bei  lange  an- 
dauernden Arbeiten  in  unatembaren  Gasen,  z.  B.  beim 
Abdämmen  von  Brandfeldern.    In  solchen  Fällen  neigt 


)ffatmungsapparate  bei  der  Grubenbrandgewältigung. 

Feyerschutzwesen  der  Bergvverksgesellschaft  Kibemia  in  Herne, 
man  eher  der  Ansicht  zu.  dal)   die  Schlauchapparate 
ihren  Zweck  viel  besser  erfüllen. 

Daß  diese  Anschauung  nicht  nach  jeder  Richtung 
hin  zutreffend  ist.  soll  in  folgenden  Zeilen  zu  erörtern 
versucht  werden.  Im  Anschluß  hieran  folgt  die 
Schilderung  zweier  Fälle,  in  denen  die  Sauerstoff- 
apparate in  jüngster  Zeit  mit  Erfolg  in  Benutzung 
standen. 

Ergibt  sich  bei  Bekämpfung  von  Grubenbranden 
die  Notwendigkeit,   in  Brandgase  mittels  künstliche 
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Atmung  ermöglichenden  Apparaten  einzudringen,  so 
wird  die  Wahl  des  bei  dieser  Arbeit  zu  benutzenden 
Atiuungsapparates  zunächst  davon  abhängen,  übe? 
welche  Entfernung  man  in  nnatembaren  (lasen  vor- 
zudringen hat. 

Ks   können   dann    im    allgemeinen   folgende  Falk 
eintreten. 

1.  Ks  betrage  die  zurückzulegende  Entfernung 
höchstens  50  in.  so  wird  man  ohne  weiters  Schlattch- 
apparate  anwenden. 

2.  Hat  man  bei  derartigen  Arbeiten  unatembare 
(iase  in  einer  Krstreckung  von  50  -  200  Hl  vor  sieb, 
so  dürfte  die  Wahl  eines  richtigen  und  zweckent- 
sprechenden Apparates  nicht  leicht  sein,  vor  allen 
Dingen,  wenn  das  Objekt,  bis  zu  welchem  vorge- 
drungen werden  muß,  von  derjenigen  Stelle  aus.  wo 
frische  Wetter  zur  Verfügung  stehen,  nicht  in  grader 
Richtung  zu  erreichen  ist. 

Da  man  mit  Rücksicht  auf  die  mitzuführenden 
Schläuche  mit  den  Schlauchapparaten.  wie  bekannt, 
etwa  l>is  zu  200  in  vorwärtsgehen  kann,  wird  man 
sie  in  solchen  Fällen  verwenden  können;  man 
wird  dies  überall  dort  tun  müssen,  wo  lediglich 
derartige  Apparate  zur  Verfügung  stehen.  Be- 
rücksichtigt man  aber  die  Zeit,  welche  z.  R.  auf 
eine  Entfernung  von  150  m  notwendig  ist.  das  zu 
einer  umfassendem  Abdämmung  erforderliche  Material 
zu  transportieren,  so  wird  man  in  der  Praxis  bald  zu 
der  Anschauung  gelangen,  dal)  die  Schlauchapparate 
sich  zu  derartigen  Transporten,  die  sich  doch  un- 
bedingt mit  einer  gewissen  Beschleunigung  abspielen 
müssen,  nicht  mehr  gut  eignen.  Hierdurch  würde  die 
Durchführung  der  Abdämmungsarbeiten  ganz  ungemein 
verzögert  werden. 

Wenn  auf  der  einen  Seite  dieser  Obelstand  oft 
auch  die  schlimmsten  Erscheinungen  zur  Folge  haben 
kann,  so  darf  auf  der  andren  Seite  doch  der  Vorteil 
der  Schlaiichapparate  nicht  vergessen  werden,  dal)  sie 
nämlich  ihrem  Träger  die  Möglichkeit  gehen,  sich 
stundenlang  in  nnatembaren  (lasen  aufzuhalten,  sofern 
nicht  etwa  allzugroße  Hitze  den  Mann  vorzeitig  zum 
Rückzug  zwingt. 

Bei  der  in  Frage  stehenden  Entfernung  wird  man 
daher  zweckmäßig  beide  Arten  von  Atmungsapparaten 
also  Schlauch-  und  Sauerstoffatmungsapparate,  mit 
großem  Vorteil  nebeneinander,  sich  gegenseitig  gewisser- 
maßen ergänzend  und  unterstützend,  benutzen.  Man 
wird  bei  solchen  Arbeiten  den  Schlauchapparat 
trägem  die  Ausführung  der  eigentlichen  Abdämmung 
übertragen,  während  die  Träger  von  Sauerstoffatmungs 
apparaten.  die  große  Bewegungsfreiheit  besitzen,  den 
Material-  und  ( iezähetransport  zu  übernehmen  und 
den  (Überwachungsdienst  innerhalb  der  mit  unatem- 
baren  (lasen  erfüllten  Strecken  auszuüben  hätten.  Bei 
dieser  Arbeitsteilung  ist  es  möglich,  die  Schläuche  mit 
Hilfe  der  Sauerstoffapparate  sorgfältig  zu  verlegen,  sie 
an  besonders  gefährdeten  Stellen  zweckentsprechend 
zu  schützen,  sie  zu  überwachen  und  eventuell  stunden- 
lang ungestört  liegen  zu  lassen.  Durch  eine  Be- 
schleunigung des  Materialtransportes  und  durch  die 
ununterbrochene  Belegung  der  Abdämmungstelle  win 
die  öewältigung  des  Brandherdes  viel  schneller  ge 


folge»,    als   es   bei   der    ausschließlichen  Verwenduilg 
von  Schlauchapparaten  der  Fall  wäre. 

3.  Beträgt  die  Entfernung  mehr  als  200  in,  so  ist 
man  bei  der  Durchführung  der  erforderlichen  Be- 
wältigungsarbeiten für  gewöhnlich  auf  die  Sauerstoff- 
atmungsapparate allein  angewiesen. 

Den  eben  geschilderten  Verwendungsmöglichkeiten 
der  einzelnen  Apparte  werden  selbstverständlich  nicht 
immer  die  angenommenen  Bedingungen  zu  Grunde 
iegen,  wie  ja  auch  solche  Fälle  sich  sicherlich  stets 
wiederholen  werden,  wo  man  mit  keiner  der  beiden 
Apparategattungen  Erfolg  haben  wird,  und  wo  man 
infolgedessen  neue  Angriffspunkte  zur  (iewältigung 
und  Erstickung  des  Feuers  wählen  muß.  Im  Hinblick 
hierauf  empfiehlt  es  sich  daher,  sich  auch  da  mit 
Sauerstoffapparaten  zu  versehen  und  diese  mit  zu 
verwenden,  wo  man  zunächst  lediglich  mit  Schlauch- 
masken zum  Ziele  zu  gelangen  glaubt. 

Dies  bringt  den  weitem,  nicht  zu  unterschätzenden 
Vorteil  mit  sich,  daß  der  Rettungsmann,  der  zunächst 
nur  durch  regelmäßige  Übungen  in  einem  mit  Rauch 
erfüllten,  den  wirklichen  (irubenverhältnissen  möglichst 
angepaßten  Räume  planmäßig  ausgebildet  worden  ist. 
auch  bei  leichtern  Braiidbekämpfungsarbeiten  in  der 
Grube  mit  seinem  Apparat  geschult  und  vertraut  wird 
und  daß  außerdem  der  Atmungsapparat  nach  jeder 
Richtung  hin  für  den  ernstern  Fall  die  Frohe  besteht. 
Für  den  Leiter  einer  Rettungstruppe  bietet  dies  aber 
das  Gute,  daß  er  seine  Mannschaft  genauer  und  besser 
kennen  lernt  und  jene  Mitglieder  leichter  herausfindet, 
die  zu  größern  Unternehmungen  in  nnatembaren 
(lasen  zweckmäßiger  nicht  zugelassen  werden. 

Ks  empfiehlt  sich  hiernach,  in  einem  jeden  auf 
Vollständigkeit  der  Ausstattung  Anspruch  erhe- 
benden Rettungslager  beide  Apparategattungen,  sowohl 
Schlauch-  als  auch  Sauerstoffapparate.  Jpr  Verwendung 
bereit  zu  halten.  , 

Der  Hergang  bei  einer  in  jüngster  Zeit  und  zwar 
am  10.  .hilf  100b  auf  der  Zeche  Shamrock  in  Herne 
durchgeführten  Brandbekämpfung  ist  etwa  folgender. 

Im  alten  Mann  des  Flözes  5  hatten  sich  vor  ei- 
nigen Monaten  in  der  1.  westl.  Abteilung  vom  2.  östl. 
Querschlag  aus  zwischen  der  IV.  und  V.  Sohle  Brand- 
(vase  »ezeigt.  welche  eine  Abdämmung  dieses  Flözes  im 


Süden 


Fi».  1.  Profil. 

2  östl.  QuerscMag  auf  der  5.  Sohle  und  auf  Ort  3 
und  5  nötig  machten    (s.  Fig.  1  u.  2).  Bei  dieser  Ge- 
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leuenheit  hatte  man  für  den  Fall,  dal)  vielleicht  später 
auf  Ort  7  der  V.  Sohle  und  auf  Ort  1  der  IV.  Sohle 
gleichfalls  Brandga.se  austreten  würden,  zwecks  mög- 


lichst schneller  Absperrung  Brandrahmen  in  den  Orts- 
querschlägen  zwischen  Flöz  5  und  5  a  eingemauert 
und  Äbsperrklappen  in  Bereitschaft  gelegt,  eine  Vor- 
sichtsmaßregel .  welche  für  das  Flöz  Dickehank  auf 
der  Zeche  bereits  seit  dem  Jahre  L893  ohne  Ausnahme 
getroffen  wird. 

Am  19.  Juli  1906  wurden  in  den  ersten  Stunden 
des  Nachmittags  auf  Ort  7  Brandgase  bemerkbar;  die 
Abdämmung  gelang  hier  ohne  Zuhilfenahme  von 
Minungsapparaten,  Anders  verhielt  es  sich  mit  Oii  I 
der  IV.  Sohle,  auf  welchem  einige  Stunden  nachher 
ebenfalls  Brandgase  austraten.  Diese  waren  anfänglich 
so  unbedeutend,  daß  sie  noch  den  Versuch  zuliehVn. 
die  Ähsperrklappen  in  den  Brandrahmcn  zu  befestigen, 


Fig.  '■).    Grundriß  der  IV.  Suhle. 

verschlimmerten  sich  jedoch  plötzlich  in  ihrer  Zusammen- 
setzung und  Menge  derartig,  daß  ohne  Benutzung  von 


Atinungsapparaten  von  der  Durchführung  des  Vor- 
habens Abstand  genommen  weiden  mußte.  Die 
Brandgase  nahmen  nach  Verlassen  des  Brandrahmens, 
welcher  ca.  25  m  vom  Flöz  Ii  entfernt  war.  auf  Ort  1 
der  IV;  Sohle  bis  zum  Flöz  Ii  (s.  Fig.  1  u.  3)  ihren 
Weg  und  zogen  dann  in  diesem  ca.  7(1  m  bis  zum 
2.  östl.  QuerscMag  der  IV.  Sohle  weiter)  s.  Fig.  3):  hier 
wurden  sie  in  genügender  Weise  verdünnt. 

Wiewohl  sich  zu  den  Brandgasen,  sobald  sie 
Flöz  b  erreichten,  ein  in  einem  fberhauen  dieses 
Flözes  aufsteigender  Wetterstrom  gesellte,  winde 
ein  Vordringen  ohne  Atinungsapparate  vom  2.  östl. 
Quersehlag  der  IV.  Sohle  bis  zu  diesem  Über- 
hauen sein'  bald  unmöglich.  Man  entschloß  sich 
dabei'  um  9  Ohr  abends  mittels  Atmungsapparaten 
an  die  Abdämmung  des  Flözes  5  auf  Ort  1  der 
IV.  Sohle  zu  schreiten  (s.  Fig.  1)  und  Mitglieder  der 
Rettungstruppe  zu  diesem  Zwecke  herbeizurufen. 
Chi  11  Ihr  Nachts  drangen  3  R  ettu  ngsi  näm  ter 
mit  Sauerstoffatmunii'sapparaten.  Type  Shamrock,  aus- 
gerüstet vor:  3>  weitere  Leute  standen,  mit  den 
gleichen  Apparaten  versehen,  in  Reserve  und  lösten 
die  erstem  später  ab.  Als  Ausgangstelle  für  die 
Arbeiten  wählte  man  den  2.  östl.  Querschlag  der 
IV.  Sohle  südöstlich  von  Bio?  b.  wo  frische  Wetter 
in  genügender  Menge  verfügbar  waren  (s.  Fig.  3). 
Nachdem  von  den  Rettungsleuten  eine  zwischen 
dem  Brandrahmen  befindliche  eiserne  Drehplatte 
noch  vorerst  entfernt  worden  war,  eine  Arbeit, 
die  immerhin  viel  Zeit  in  Anspruch  nahm,  wurde 
dia  Brkndklappe  im  Rahmen  befestigt  und  mittels  in 
Fimern  herbeigebrachter  Letten  verputzt.  Der  BMolg 
der  vorläufigen  Abdichtung  durch  die  Brandklappe, 
welche  bis  12  I  hr  Nachts  eingebaut  war.  zeigte  sich 
bald,  denn  das  Austreten  von  Brandgasen  hörte  ganz 
auf.  Ks  wurden  daher  bei  der  endgültigen  Abmaueriing 
des  r.iandrahmens.  mit  Ausnahme  VOU  zwei  Sieher- 
heitsleüten,  welche  in  Bereitschaft  standen,  keinerlei 
Atinungsapparate  benutzt,  km  IV,  Ihr  Nachts  war 
der  Brandrahmen  mit  Ziegeln  geschlossen  und  um 
2  I  hr  Nachts  war.  nachdem  man  die  Sohle  vor  dem 
Damme  durch  Anmaueri)  noch  besonders  gründlich  ab- 
gedichtet und  den  liranddamm  verputzl  hatte,  die 
Absperrung  des  Brandfoldes  als  gelungen  zu  l»'x- 
I  rächten. 

Ohne  Zweifel  hälle  sich  die  Bekämpfung  der 
Brandstelle  auch  bei  Benutzung  von  Schlauchapparäten 
durchführen  lassen,  allerdings  kaum  in  dieser  ver- 
hältnismäßig kurzen  Zeit. 

Die  Brandbekärupfungsar  heilen  auf  einer  bel- 
gischem Steinkohlenzeche,  auf  welcher  gleichfalls 
Sauerstoffatinunüsapparate.  Type  Shamrock,  in  den 
Tagen  vom  3.  Ii.  Juli  1906  verwendet  wurden, 
gestalteten  sich  nach  den  Angaben  derjenigen  Leute, 
die  auf  Ansuchen  der  dortigen  Grubenverwaltung 
abgesandt  worden  waren,  schwieriger  als  in  dem 
eben  geschilderten  Falle  auf  Shamrock. 

Da  von  der  einziehenden  Seite  aus  die  Brandstelle, 
die  sich  im  alten  .Manne  eines  Sattelkopfes  befand, 
trotz  der  Benutzung  von  SaUerstoffatmurigsapparateii 
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nicht  mit  Erfolg  anzugreifen  war.  ging  man  dazu  über, 
von  der  ausziehenden  Seite  auf  der  über  dem  Brand- 
herde gelegenen  Sohle  mittels  Wasser,  welches  dorthin 
schneller  und  in  ausreichenderer  Menge  als  auf  die 
darunterliegende  Sohle  zu  bringen  war.  gegen  das 
Feuer  vorzugeben.  Die  Herbeileitung  des  Wassers, 
teils  in  Höhren.  teils  in  Feuerwehrschläuchen,  wurde 
in  etwa-  t>  Stunden  in  der  250  m  langen,  mit  Brand- 
aasen   und    dichtem  Hauch    erfüllten  Wetterauszieh- 


strecke mit  Hilfe  der  Sauerstoffatmungsapparate  ohne 
jeden  Anstand  bewerkstelligt. 

Nachdem  das  Wasser  bis  in  unmittelbare  Nähe 
oberhall)  der  Brandstelle  geleitet  worden  war,  zogen 
sich  die  Leute  mit  ihren  Apparaten  zurück  und  lieben, 
dem  ihnen  zuteil  gewordenen  Auftrage  gemäß,  das 
Wasser  nach  der  Brandstelle  niederfließen. 

Nach  Verlauf  eines  Tages  war  das  Feuer  voll- 
ständig gelöscht. 


Das  preußische  Knappschaftswesen  in  seiner  Ausgestaltung  durch  die  Novelle  vom  19.  Juni  1906, 
betreffend  Abänderung  des  VII.  Titels  des  Allgemeinen  Berggesetzes  vom  24.  Juni  1865. 


Von  Bergassessor  H 

Durch    das  Gesetz  vom   Hl.  Juni  hat  der 

VII.  Titel  des  Allgemeinen  Berggesetzes,  der  die  Be- 
stimmungen über  die  Knappschaftsvereine  enthält, 
erhebliche  Änderungen  erfahren.  Die  Hauptgesichts- 
punkte, die  dem  Gesetze  zu  Grunde  liegen,  sind:  ge- 
trennte Rechnungsführung  und  Leistungen  der  Kranken- 
kasse mal  Bensionskasse.  Sicherung  der  dauernden 
Leistungsfähigkeit  der  Knappschaftsvereine.  Gegen- 
seitigkeit der  Knappschaftsvereine,  vermehrte  Hechts- 
mittel, gröberer  Einlaß  der  Vereiusniitglieder  in  der 
Verwaltung. 

Für  das  preußische  Knappschaftswesen  ist  damit 
eine  wenn  auch  nicht  vollkommen  neue,  so  doch 
wesentlich  veränderte  Gründlage  geschaffen,  auf  der 
ein  gleichmäßiger  Ausbau  innerhalb  der  einzelnen 
Vereine  erfolgen  kann.  Km  den  neuen  Anforderungen 
zu  entsprechen,  haben  die  Knappschaftsvereine  recht 
erhebliehe  Aufgalten  zu  erfüllen,  die  nicht  so  seht  in  der 
rein  formellen  Abänderung  der  bestehenden  Satzungen, 
sondern  vielmehr  in  der  Durchführung  der  rechnungs- 
mäßigen Kassentrennung,  in  der  Anpassung  des  bis- 
herigen Systems  der  Bensionsberechnung  an  das  neue 
System  und  in  der  Durchführung  der  Gegenseitigkeit 
liegen.  Line  kurze,  von  praktischen  Gesichtspunkten 
ausgehende  Zusammenstellung  der  wichtigsten  gesetz- 
lichen Bestimmungen  und  ihrer  Handhabung  dürfte 
daher  namentlich  für  die  kleinern  Vereine  erwünscht 
sein,  die  auch  dem  weniger  in  dem  Knappschaftswesen 
Bewanderten  einen  Einblick  in  die  durch  das  Gesetz 
geschaffene  Rechtslage  gestattet.  Dabei  sei  zunächst 
ein  Oberblick  über  die  bisherige  Stellung  des  Knapp- 
schaftswesens und  seine  Entwicklung  gegeben,  um  die 
Bedeutung  der  Novelle  deutlicher  hervortreten zu  lassen. 

I.   Pberblick  über  die  Entwicklung  des 
Kn  a  ppsch  a  ftswesens. 

In  der  geschichtlichen  Entwicklung  der  Arbeiter- 
in rsnrge  auf  dem  Gebiete  des  Bergbaues  lassen  sich 
deutlich  vier  Zeitabschnitte  unterscheiden:  1.  die 
älteste  Zeit  bis  zur  Ausbildung  des  landesherrlichen 
Bergregals  und  bis  zum  Erlab  der  landesherrlichen  Bei  g- 
ordnungen; 2.  die  Zeit  des  landesherrlichen  Bergregals 
Iiis  zum  Finsetzen  der  allgemeinen  Bergbaufreiheit  im 
Sinne  des  beutigen  Berggesetzes:  3.  die  Zeit  des  _  A 11- 
oemeinen  Berggesetzes:  4.  die  Zeit  seit  Beginn  der  reiehs- 
s/esetzlicheii  Arfeeitervefsicherimg. 


itzf el  il .  Saarbrücken. 

1.  Die  älteste  Zeit, 
über  das  Fnterstützungsweseu  bei  den  Bergleuten 
oder  Bergbautreibenden  in  der  frühesten  Zeit  des  Berg- 
baues   liegen  sichere  Nachrichten  nicht  vor.  indessen 
gibt   die  Verfassung   und   Einrichtung  des  damaligen 
Staatswesens,    falls    man   von  einem   solchen  bereits 
sprechen  kann,  hierüber  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
Aufschluß.    Die    älteste  Zeit   in    der  Geschichte  des 
deutschen  Bergbaues  ist  die  der  Markgenossenschaften. 
Das  Wesen  dieser  lag  darin,  daß  neben  dem  Sonder- 
eigentum des  einzelnen  Markgenossen  noch  ein  Gemein- 
eigentum der  gesamten   Genossenschaft   bestand.  Zu 
letztem)    gehörten    namentlich  diejenigen  Ländereien, 
die  sich  zum  Anbau  nicht  eigneten:  man  nannte  solches 
gemeinsame  Eigentum  der  Genossenschaft  die  ..gemeine 
Mark".    Die  Hechte  an  der  gemeinen  Mark  standen 
allen  Markgenossen  in   gleicher  Weise   zu.   es  hatten 
also  auch  alle  gleichen  Anteil  an  den  in  der  gemeinen 
Mark  vorkommenden  gewinnbaren  Mineralien.  Da  diese 
Befugnisse  aber  durch  das  gleiche  Recht  aller  Mark- 
oenossen  eine  gewisse  Beschränkung  erlitten,  so  mußte 
die  Regelung  der  einzelnen  Hechte  an   der  Mineral- 
gewihnung    durch    eine-   übergeordnete  gemeinsame 
Instanz  erfolgen:  dieses   war  die  Markgenossenschaft. 
Sie  regelte  indessen  nicht   nur  die  Rechtsverhältnisse 
der  Bergbautreibenden    untereinander,   sondern  über- 
nahm auch  die  Fürsorge  der  bei  der  Mineralgewinnung 
arbeitsunfähig  gewordenen  Markgenössen.    Das  Fnter- 
stützuimswesen  dieser  Zeit  beruhte  somit  auf  genossen- 
schaftlicher Grundlage.    Wir  sind  daher  wohl  zu  dem 
Schlüsse  berechtigt.'  daß   die  korporative  Verfassung 
des  heutigen  Knappschaftswesens  in  ihren  ersten  An- 
fängen in  die  Zeit  der  Markgenossenschaften  zurückreicht, 
2.    Die  Zeit    des    landesherrlichen  Bergregals. 

An  die  Stelle  der  Markgenossenschaften  trat  die 
landesherrliche  Verfassung.'  Der  Übergang  hierzu 
vollzog  sich  in  der  Weise,  (lab  die  Territorialherreil, 
denen'  ursprünglich  nur  die  Hechte  an  ihrem  Sonder- 
eiuentuiii  zugestanden  hatten,  immer  mehr  in  die  \  er- 
waltung  der  Markgenossenschaften  eindrangen,  hier  die 
Markgerichtsbarkeit  und  schließlich  die  Grundherrlieh- 
keit  in  der  freien  Mark  erlangten.  In  dieser  bean- 
spruchten sie  für  sich  die  böbern  Nutzungen,  nämlich 
Forst.  Jagd  und  Edelmetalle,  d.  Ii.  die  sog.  Regalien. 
Diese  ursprünglich  nur  durch  Gewohnheitsrecht  er- 
langten Befugnisse  wurden  den  Territorialheeren  später 


durch  den  König  bestätigt:  gleichzeitig  wurde  das 
Hecht  des  Beliehenen  auf  alle  künftig  aufzufindenden 
Metalle  ausdrücklich  anerkannt1.  Damit  war  der 
Grundsatz  ausgesprochen,  daß  das  Recht  zum  Berghau 
ein  selbständiges,  vom  Grundeigentum  unabhängiges 
Recht  sei.  dessen  Ausübung  einer  besondern  Ver- 
leihung bedürfe,  und  daß  die  Erteilung  dieser  Ver- 
leihung zu  eleu  Befugnissen  des  Territorialherrn  gehöre2. 

In  den  seltensten  Fällen  übten  indessen  die  Territorial- 
herren das  Recht  zur  Gewinnung  der  Mineralien  selbst 
aus.  sondern  sie  beliehen  andre  hiermit:  dagegen 
traten  ihre  Rechte  in  der  Erhebung  von  Abgaben, 
der  Oberaufsicht  usw.  hervor.  In  der  ältesten  Zeit  des 
Regalbergbaues  waren  die  Beliehenen.  d.  h.  die  Berg- 
werkseigentüiner,  zumeist  auch  Arbeiter  der  Bergwerke: 
es  entstand  der  sog.  Eigenlöhnerbergbau.  Die  Regal- 
herren beanspruchter)  in  dieser  Zeit  zunächst  nur  ge- 
wisse Abgaben  von  den  Beliehenen  und  besondre 
Hoheitsrechte,  während  für  die  Regelung  derjenigen 
Angelegenheiten,  die  weniger  ein  Ausfluß  des  Hoheits- 
rechtes waren,  noch  keine  gesetzlichen  Vorschriften 
bestanden.  Dieser  Rechtzustand  hatte  zur  Folge,  daß 
die  Bergbautreibenden  sich  seihst  zur  Durchführung 
solcher  gemeinsamer  Angelegenheiten  zusammen- 
schlössen, und  es  entstand  auf  dem  Gebiete  des  Berg- 
baues eine  Art  Zunft3,  in  der  das  zweite  Stadium  in 
der  Entwicklung  des  Unterstützungswesens  zu  erblicken 
ist:  an  die  Stelle  der  Markgenossenschaft  trat  die 
Zunft, 

Eine  Ändrung  trat  dann  zunächst  mit  der  tech- 
nischen Weiterentwicklung  des  Bergbaues  ein.  Als 
die  bergbaulichen  Betriebe  an  Größe  zunahmen,  nahm 
die  Gewerkschaft  die  Stelle  der  Eigenlöhnerschaft  ein. 
Die  Gewerken  vergaben  aber  meist  die  einzelnen 
Arbeiten  an  besondre  Unternehmer,  welche  die  Stollen. 
Orter  usw.  selbständig  auf  eigne  Kosten  betrieben 
und  den  Gewerken  nur  einen  bestimmten  Anteil  am 
Gewinn  bezahlen  mußten:  man  nannte  die  Unter- 
nehmer Lehnhauer.  Ein  Bergwerk  bestand  also 
gewissermaßen  in  der  damaligen  Zeit  aus  einer 
größern  Anzahl  kleinrer  selbständiger  Betriebs- 
punkte. Das  ganze  Bergwerk  hieß  Zeche,  die 
Unternehmer  schieden  sich  in  Hauptgewerken,  Ünter- 
gewerken  und  Lehnhauer4.  Hand  in  Hand  mit  der  Aus- 
bildung dieser  veränderten  Betriebs-  und  Berechtsams- 
verhältnisse  vollzog  sich  auch  ein  Übergang  aus  dem 
frühern  zunftmäßigen  Unterstützungswesen  in  die 
genossenschaftliche  Form.  Die  Regelung  des  Unter- 
stützungswesens erfolgte  aber  auch  hier  noch  lediglich 
auf  autonomem  Wege.  Im  allgemeinen  bestand  die 
Vorschrift,  daß  die  Bergleute  sog.  Büchsenpfennige, 
che  Gewerken  besondre  Beiträge  zur  Unterstützung 
der  Bergleute  zu  zahlen  hatten.  Wir  sehen  also  in 
den  Genossenschaften  dieser  Zeit  die  unmittelbaren 
Vorläufer  der  Knappschaftsvereine,  jedoch  fehlte  es 
noch  an  einer  gesetzlichen  Regelung  durch  den 
Landesherrn. 


1  Achenbach.  Gemeines  deutsches  Bergrecht  I.  S.  Hl  f. 

2  ebd. 

s  Achenbach.  Gemeines  deutsches  Bergrecht  I.  S.  76. 
4  Achenbach,    Die  deutschen  Bergleute  der  Vergangenheit. 
Z.  f.  Bergr.    Bd.  12  S.  89. 


In  dieses  letztere  Entwickhmgstadium  trat  das 
Fnterstützungswesen  erst  in  der  nun  folgenden  Zeit 
ein.  Mit  der  weitem  Vergrößerung  der  technischen 
Betriebe  verschwand  auch  die  Einrichtung  der  Lehn- 
schaften: an  Stelle  des  Lehnhauers  trat  allmählich 
der  Bergarbeiter,  allerdings  in  der  damaligen  Zeit  noch 
mit  besondern  Vorrechten  ausgestattet.  Es  war 
natürlich,  daß  nunmehr  auch  die  gesetzgebenden 
Organe  zur  Regelung  der  Rechtsverhältnisse  zwischen 
Bergwerksbesitzer  und  Bergarbeiter  eingriffen.  Aus 
dieser  Zeit  stammen  die  Anfänge  der  heutigen  Knapp- 
schaftskassen. Als  älteste  Verordnungen,  die  Be- 
stimmungen über  die  Knappschaftskassen  enthalten, 
sind  zu  nennen  die  städtischen  Bergordnungen,  nämlich 
die  Bergordnung  für  den  Rammeisberg  aus  dem  Jahre 
1476  und  die  Verordnung  des  Rates  zu  Goslar  aus 
dem  Jahre  1538.  Die  Knappschaftskasse  hatte  danach 
zu  gewähren:  Zahlung  eines  Krankengeldes  bei 
längerer  Krankheit,  Zahlung  einer  Unterstützung  hei 
Invalidität  und  Armut,  Unterstützung  an  die  Hinter- 
bliebenen. Zur  Deckung  der  Kosten  hatten  die  Unter- 
nehmer Beiträge  und  die  Arbeiter  das  sog.  Büchsen- 
geld zu  zahlen:  außerdem  besaßen  die  Knappschafts- 
kassen besondre  Freikuxe.  An  der  Verwaltung  der 
Knappschaftsvereine  nahmen  die  Ältesten  teil,  die  be- 
rechtigt waren,  besondre  Vorschriften  zu  erlassen. 
Diese  Knappschaftskassen  bildeten  indessen  nur  einen 
Teil  des  gesamten  Knappschaftsvereins.  Letzterer 
war  in  der  damaligen  Zeit  nicht  nur  eine  reine  Unter- 
stützungskasse, sondern  in  ihm  verkörperte  sich  das 
gesamte  Leben  der  Knappschaftsgenossen.  Hier 
wurden  alle  Angelegenheiten  beraten,  die  überhaupt 
die  „Knappschaft"  berührten.  Die  Knappschaftsvereine 
der  damaligen  Zeit  genügten  also  nicht  nur  einem 
einzigen  Bedürfnisse,  nämlich  der  Unterstützung  der 
Mitglieder,  sondern  es  waren  „Korporative  Verbände, 
die  das  gesamte  Leben  der  Knappschaft  erfüllte1'  \ 

Größere  Bedeutung  besitzen  jedoch  die  landes- 
herrlichen Bergordnungen,  von  denen  als  wichtigste 
die  kleve-märkische  Bergordnung  aus  dem  Jahre 
1766  zu  nennen  ist.  Durch  die  landesherrlichen 
Bergordnungen  wurde  das  Knappschaftswesen  auf 
folgende  Grundlagen  gestellt:  a.  gesetzlicher  Zwang 
zur  Bildung  der  Knappschaftskassen;  b.  Regelung  der 
Beiträge  für  die  Unternehmer  und  Arbeiter:  c.  Regelung 
der  Leistungen;  d.  Verwaltung  der  Kasse:  e.  Aufsicht 
der  Behörden  über  die  Kasse.  Diese  durch  die 
landesherrlichen  Bergordnungen  geschaffene  Rechtslage 
ist  für  die  Knappschaftsvereine  zum  großen  Teil  bis 
zu  dem  weiter  unten  zu  besprechenden  Gesetz  vom 
10.  April  1854,  das  das  Knappschaftswesen  einheit- 
lich regelte,  maßgebend  gewesen.  Daneben  kam  für 
einen  Teil  des  preußischen  Gebietes  das  allgemeine 
Landrecht  in  Betracht,  das  in  dem  II.  Teil  unter 
Titel  16  ebenfalls  Bestimmungen  über  die  Knapp- 
schaftsvereine enthält.  Danach  sollten  die  Knapp- 
schaftsvereine gewähren :  Unterstützung  im  Falle  der  Er- 
krankung und  Verletzung.  Kurkosten,  Begräbniskosten. 
Gnadengeld  an  die  Witwen.  Die  Verwaltung  erfolgte 
durch  die  staatlichen  Behörden. 

1  Achenbach,  Die  deutschen  Bergleute  der  Vergangenheit. 
Z.  f.  Bergr.  Bd.  12  S.  89  f. 
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Auf  der  Unken  Rheinseite  endlich  waren  nach 
Vereinigung  dieser  Gebietsteile  mit  der  preußischen! 
Monarchie  das  französische  Berggesetz  vom  Jahre 
1810  and  das  Dekret  vom  Jahre  1813  maßgehend. 

3.  Die  Zeit  des  Allgemeinen  Berggesetzes. 

In  dem  aus  den  politischen  Ereignissen  des  18. 
und  19.  Jahrhunderts  hervorgegangenen  preußischen 
Staatsgebiet  kamen  somit  sehr  verschiedene  gesetzliche 
Bestimmungen  in  Betracht:  in  einem  großen  Teile  der 
Monarchie  die  altern  Bergordnungen,  in  einem 
weitern  Teile  das  preußische  Landrecht  und  auf  der 
linken  Rheinseite  das  französische  Berggesetz.  In  diesem 
Rechtzustande  trat  mit  der  um  die  Mitfe  des  vorigen 
Jahrhunderts  einsetzenden  Reform  des  Bergrechts 
eine  wesentliche  Änderung  ein.  '  Durch  das  im  Jahre 
1851  erschienene.  Gesetz,  betreffend  die  Verhältnisse 
der  Mitbeteiligten  eines  Bergwerks,  war  der  erste 
Schritt  zur  Beseitigung  des  frühem  Direktionsprinzips 
und  zur  Einführung  der  allgemeinen  Bergbaufreiheit 
im  heutigen  »Sinne  getan.  Diesem  Gesetze  folgte  als 
weiterer  Vorläufer  des  Allgemeinen  Beiggesetzes  am 
10.  April  1854  das  Gesetz  betreffend  das  Knapp- 
schaftswesen, durch  das  eine  Neuregelung  des  Knapp- 
schaftswesens für  das  gesamte  Staatsgebiet  erfolgte: 
es  bildet  die  Grundlage  für  die  heutigen  Knappschafts- 
vereine. Die  Hauptgrundzüge  dieses  Gesetzes  sind 
folgende. 

a.  Für  sämtliche  staatlichen  und  in  Privatbetrieb 
stehenden  Bergwerke,  Hütten.  Salinen  und  Auf- 
bereitungsanstalten sollen  Knappschaftsvereine 
gebildet  werden.  Auch  die  mit  diesen  Anstalten 
in  Verbindung  stehenden  gewerblichen  Anlagen 
können  den  Knappschaftsvereinen  beitreten. 

lt.  Die  Vereine  erhalten  eine  statutarische  Verfassung 
und  müssen  eine  Satzung  aufstellen.  Durch  Be- 
stätigung dieser  Satzung  erlangen  sie  die  Eigen- 
schaft der  juristischen  Persönlichkeit. 

c.  Die  Verpflichtung  zum  Beitritt  erstreckt  sich  auf 
alle  Werksbesitzer  sowie  alle  Berg-  und  Hütten- 
arbeiter. 

d.  Die  Vereine  sollen  gewähren:  freie  Kur  und 
Arznei,  Krankenlohn,  Begräbnisbeihilfe,  Invaliden- 
unterstützung im  Falle  der  Arbeitsunfähigkeit, 
Witwenunterstützung'  und  Erziehungsbeihilfe  für 
die  Kinder. 

e.  Werksbesitzer  und  Arbeiter  haben  Beiträge  zur 
Knappschaftskasse  zu  leisten,  und  zwar  müssen 
die  Beiträge  der  Werksbesitzer  mindestens  die 
Hälfte  derjenigen  der  Arbeiter  ausmachen. 

f.  Die  Verwaltung  erfolgt  durch  den  Knappschafts- 
vorstand und  die  Altesten  unter  Mitwirkung  der 
Bergbehörde. 

In  diese  Bestimmungen  griff  zunächst  das  Gesetz 
vom  Jahre  1861,  betreffend  die  Kompetenz  der  Ober- 
bergämter, insofern  ein.  als  die  Hütten  der  Regierung 
und  den  Gewerbegesetzen  unterstellt  wurden  und  das 
Becht  erhielten  auf  gemeinschaftlichen  Antrag  ihrer 
Besitzer  und  Arbeiter  aus  den  Knappschaftsvereinen 
auszuscheiden. 

Als  nun  1 1  Jahre  später  das  Bergrecht  durch  das 
Allgemeine  Berggesetz  vom  24.  Juni  1865  für  die 
gesamte  preußische  Monarchie  eine  neue  Kodifikation 


und  einheitliche  Regelung  erfuhr,  wurden  die  Re-| 
Stimmungen  des  Gesetzes  vom  10.  April  1854  über  das 
Knappschaftswesen  im  wesentlichen  als  Titel  A  H 
„Von  den  Knappschaftsvereinen"  übernommen.  Ein* 
Änderung  erfolgte  nur  insofern,  als  die  Bildung  be- 
sondrer Krankenkassen  vorgesehen  und  entsprechend 
der  inzwischen  im  Bergbau  durchgeführten  Selbst- 
verwaltung die  bisherige  Mitwirkung  der  staatlichen 
Aufsichtsbehörde  bei  der  Verwaltung  der  Knappschafts- 
vereine auf  das  Aufsichtsrecht  beschränkt  wurde.  Irl 
dieser  Fassung  ist  der  MI.  Titel  des  ABG  für  die 
weitere  Entwicklung  des  preußischen  Knappschafts! 
wesens  maßgebend  gewesen  und  wird  bis  zun! 
1.  Januar  BIOS,  zu  welchem  Zeitpunkte  das  Geset! 
vom  16.  Juni  1906  in  Kraft  tritt,  in  Wirksamkeit 
bleiben. 

4.    Die  Zeit  seit  Beginn  der  reichsgesetzlichen 
Arbeit  er  versichern  ng. 

Von  den  drei  größern  Beichsgesetzen.  durch  we  lche 
die  Unterstützung  erkrankter,  verletzter  und  arbeit« 
unfähig  gewordener  Arbeiter  geregelt  wird,  hat  auf  das 
Knappschaftswesen  zunächst  das  Krankenversicherung*] 
gesetz  eingewirkt,  Es  bestimmt  in  §  74.  daß  für 
Mitglieder  von  Knappschaftskassen  die  Verpflichtung 
einer  nach  Maßgabe  des  K.  V.  G.  errichteten  Kasse 
anzugehören,  nicht  bestellt,  daß  alter  die  KnappschaftsJ 
hassen  in  Krankheitsfällen  die  gesetzlichen  Mindest- 
leistungen der  Betriebskrankenkassen  gewähren  müssen. 
Hierdurch  ist  die  Krankenfürsorgepflieht  der  Knapp! 
Schaftsvereine  gegenüber  den  berggesetzlichen  Be- 
stimmungen wesentlich  erweitert  worden.  Die  L uteri 
stützungzeit  ist  auf  26  Wochen  festgesetzt  6  Abs.  % 
K.  V.  G.):  das  Krankengeld  muß  bei  ambulatorische! 
Behandlung  die  Hälfte  des  durchschnittlichen  Tage- 
lohnes (§  20  K.  V.  GL),  bei  Krankenhausbehandlung 
die  Hälfte  des  gewöhnlichen  Krankengeldes  (§7  Abs.  21 
betragen:  das  Sterbegeld  ist  im  zwanzigfachen  Betrage 
des  durchschnittlichen  Tagelohnes  zu  gewähren  (§  20 
Abs.  1  Z.  3);  den  Arbeiterinnen  ist  außerdem  eine 
Wöchnerinunterstützung  (§  20  Abs.  1  Z.  2)  zu  zahlen. 

Das  Unfallversicherungsgesetz  vom  6.  Juli  1881 
hat  die  Unterstützungspflicht  der  Knappschaftsvereine 
unverändert  gelassen;  diese  müssen  an  Mitglieder! 
die  durch  einen  Betriebsunfall  verunglücken,  die 
berggesetzlichen  Leistungen  (Invalidenpension)  gej 
währen.  Dagegen  wurde  den  Knappschaftsvereinen 
ein  Ersatzanspruch  eingeräumt,  und  zwar  ging  nach 
§  8  des  Gesetzes  der  Entschädigungsanspruch  bis  zum 
Betrage  der  von  dem  Knappschaftsverein  geleistete! 
Unterstützung  ohne  weiters  auf  diesen  über.  Hierin 
ist  durch  §§  25  und  26  des  Gewerbe-Unfallversicherungsl 
gesetzes  vom  30.  Juni  1900  eine  Änderung  ein! 
getreten.  Danach  muß  der  Ersatzanspruch  zuerst  bei 
der  Berufsgenossenschaft  geltend  gemacht  werden, 
auch  kann  "der  Knappschaftsverein  che  Überweisung 
von  höchstens  der  halben  Rente  beanspruchen. 

Das  dritte  sozialpolitische  Reichsgesetz,  das  Inva- 
lidenversicherungsgesetz vom  13.  Juli  1899  1.  hat  den 
Knappschaftsvereinen  gegenüber  eine  zweifache  Stellung 

1  Zuerst  Invalidität*-  u.  Altersversicherungsgesetz  vom  22.  Juni 
1889. 
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eingenommen.  Zunächst  sollen  die  Knappsehaftskassan 
neben  den  reichsgesetzlichen  Versicherungsanstalten  als 
sog.  Zuschußkassen  fortbestehen  (§  52  u.  §  173  I.V.  Gr.). 
d.  b.  die  reichsgesetzliche  Invalidenversicherung  der 
Knappschaftskassenmitglieder  erfolgt  durch  die  Ver- 
sicherungsanstalten, während  der  Knappschaftsverein 
seine  Invalidenpension  neben  der  Reichsinvalidenrente 
zahlt.  Jedoch  steht  den  Knappschaftsvereinen  das 
Recht  zu.  die  von  der  Versicherungsanstalt  gewährte 
Invaliden- oder  Altersrente  ganz  oder  teilweise  auf  die 
knappschaftliche  Pension  anzurechnen,  sofern  gleich- 
zeitig die  Beiträge  herabgemindert  werden.  Neben 
diesen  Zuschußkassen  kennt  das  I.  V.  (i.  die  ..tieson- 
dern Kasseneinrichtungen'-,  die  vom  Bundesrate 
zugelassen  werden  können.  Die  Mitglieder  von  Knapp- 
schaftsvereinen, die  als  besondere  Kasseneinrichtungen 
zugelassen  sind,  genügen  ihrer  reichsgesetzlichen  Ver- 
sicherungspflicht durch  ihre  Zugehörigkeit  zu  dem 
Knappschaftsverein.  Die  besondern  Kasseneinrichtungen 
können  ihre  Unterstützungspflicht  in  doppelter  Weise 
regeln.  Entweder  müssen  sie  eine  der  reichsgesetz- 
lichen Fürsorge  mindestens  gleichkommende  Invaliden- 
pension gewähren  (§  8  I.  V.  Gr.)  oder  sie  zahlen  neben 
ihrer  knappschafthchen  Pension  die  Reichsinvaliden- 
rente. Von  dem  Recht  der  besondern  Kassenein- 
richtungen haben  in  Preußen,  soweit  der  Bergbau  in 
Frage  kommt,  Gebrauch  gemacht:  die  Norddeutsche 
Knappschaftspensionskas.se.  der  Allgemeine  Knapp- 
schaftsverein Bochum  und  der  Saarb rücker  Knapp- 
schaftsverein, die  beiden  ersten  nach  dem  zuletzt 
genannten  Verfahren,  der  Saarbrücker  Knappschafts- 
verein z.  Z.  noch  nach  dem  ersten  Verfahren. 
II.    Die  Knappschaftsvereine  nach  dem  Gesetz 

vom  19.  Juni  1 906. 
A.    Bildung.  Auflösung  und  Vereinigung  von 
Knappschaftsvereinen;  Aufstellung   der  Satz- 
ungen: die  Aufgaben  der  Knappschafts  vereine 
im  allgemeinen:  Gegenseitigkeitsverhältnis. 

1.   Bildung  der  Knappschaftsvereine. 

a.  Örtliche  Abgrenzung  (§  167)1.  Der  Bezirk, 
für  den  ein  Knappschaftsverein  gegründet  werden  soll, 
wird  durch  übereinstimmenden  Beschluß  der  Beteiligten, 
d.  h.  der  Werksbesitzer  und  künftigen  Mitglieder,  be- 
stimmt. Kommt  eine  dahingehende  Einigung  nicht 
zustande,  so  entscheidet  auf  den  Vorschlag  des  Ober- 
bergämtes  der  Minister  für  Handel  und  Gewerbe.  Vor 
der  Entscheidung  sind  die  beteiligten  Werksbesitzer 
und  ein  von  den  künftigen  bei trittspf lichtigen  Mit- 
gliedern zu  wählender  Ausschuß  zu  hören.  Bisher 
entschied  in  solchen  Fällen  das  Oberbergamt,  nur  in 
der  Provinz  Hannover  war  der  Minister  zuständig 
(Gesetz  vom  14.  Juli  1895);  diese  Zuständigkeit  ist 
somit  auf  den  gesamten  Geltungsbereich  der  Novelle 
ausgedehnt, 

b.  Umfang  der  Knappschaftsvereine  (§§  165, 
166.)  Dem  Knappschaftsvereine  müssen  angehören: 
zunächst  die  Arbeiter  sämtlicher  in  dem  Bezirke  des 
Knappschaftsvereins  gelegenen  Bergwerke,  Salinen, 
Aufbereitungsanstalten   und  zugehörigen  Betriebsan- 

1  Die  §§  in  den  Klammern  weisen,  falls  kein  weiterer  Zusatz 
gemacht  ist,  auf  die  §§  der  Novelle  vom  19.  Juni  1906. 
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stalten;  ferner  die  nicht  mit  Pensionsberechtigung  an- 
gestellten Werksbeamten  in  Staatsbetrieben  und 
Beamten  der  Knappschaftsvereine,  deren  Gehalt  2000.// 
für  das  Jahr  nicht  übersteigt.  Diejenigen  nicht  mit 
Pensionsberechtigung  in  Staatsbetrieben  angestellten 
Beamten  sowie  die  Beamten  der  Knappschaftsvereine, 
deren  Gehalt  2000  .//  für  das  Jahr  übersteigt,  sind 
zum  Beitritt  berechtigt;  mit  Pensionsberechtigung  an- 
gestellte Beamte  ebenfalls,  sofern  die  vorgesetzte  Be- 
hörde zustimmt. 

Den  Knappschaftsvereinen  können  außerdem  auch 
die  Arbeiter  und  Beamten  derjenigen  mit  den  oben 
genannten  Werken  verbundenen  Gewerbsanlagen,  die 
nicht  unter  der  Aufsicht  der  Bergbehörde  stehen,  mit 
Genehmigung  des  Knappschaftsvorstandes  zugewiesen 
werden.  Voraussetzung  ist  jedoch,  daß  diese  Gewerbs- 
anlagen von  demselben  Besitzer  betrieben  werden 
(vgl.  Brassert,  Kommentar  S.  442).  Zu  dem  Beitritt 
ist  ein  gemeinschaftlicher  Beschluß  der  Werksbesitzer 
und  der  Mehrheit  der  künftigen  beitrittpflichtigen  Mit- 
glieder erforderlich. 

c  Bildung  von  besondern  Krankenkassen 
(§  168a).  Neben  den  Knappschaftsvereinen  kennt  das 
Gesetz  die  „besondern  Krankenkassen".  Solche 
Krankenkassen  können  innerhalb  der  einzelnen  Knapp- 
schaftsvereine zur  Durchführung  derjenigen  Leistungen, 
die  in  Krankheitsfällen  zu  gewähren  sind  (Kranken- 
kassenleistungen), für  jedes  dem  Knappschaftsverein 
angehörende  Werk  besonders  oder  auch  für  mehrere 
Werke  zusammen  errichtet  werden.  Hierzu  ist  ein 
gemeinschaftlicher  Beschluß  des  Werksbesitzers  und  der 
Knappschaftsältesten  des  Werkes,  für  das  die  Kranken- 
kasse errichtet  werden  soll,  sowie  die  Zustimmung  des 
Vorstandes  und  der  Generalversammlung  des  Knapp- 
schaftsvereins, dem  das  Werk  angehört,  notwendig. 
Von  der  Aufsichtsbehörde  kann  die  Bildung  einer  be- 
sondern Krankenkasse,  auch  wenn  die  vorstehenden 
Erfordernisse  erfüllt  sind,  nur  dann  zugelassen  werden, 
wenn  ihre  dauernde  Leistungsfähigkeit  sichergestellt 
erscheint. 

Die  Möglichkeit  zur  Bildung  besonderer  Kranken- 
kassen kannte  schon  der  bisherige  §  172  AB  Cr  unter 
Zustimmung  der  Werksbesitzer,  des  Knappschafts- 
vorstandes und  der  Knappschaftsältesten.  Obligatorisch 
waren  indessen  die  besondern  Krankenkassen  für  den 
Bereich  des  ehemaligen  Herzogtums  Nassau  infolge  der 
Einführungsverordnung  vom  22.  Februar  1867.  und 
zwar  besaßen  diese  Krankenkassen  das  Recht  der 
juristischen  Person. 

2.  Auflösung  der  Knappschaftsvereine. 

Titel  VII  des  ABG  in  seiner  bisherigen  Fassung 
sieht  Bestimmungen  darüber,  in  welchen  Fällen  die 
Auflösung  eines  Knappschaftsvereins  erfolgen  kann, 
und  über  das  Verfahren  im  Falle  der  Auflösung  nicht 
vor.  Nach  der  bisherigen  Rechtslage  hätte  eine  Auf- 
lösung in  zwei  Fällen  eintreten  können:  einmal  bei 
Auflösung  der  Betriebe,  für  die  der  Knappschafts- 
verein gebildet  wurde,  da  damit  die  Voraussetzungen 
zum  Bestehen  des  Knappschaftsvereins,  nämlich  das 
Vorhandensein  eines  versicherungspflichtigen  Betriebes 
im  Sinne  des  §  165  ABG  gefehlt  hätten:  sodann  in 
dem  Falle,  daß  die  Auflösung  seitens  eines  Knapp- 
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schaftsvereins.  dem  nur  Werke  der  in  §  166  Abs.  2 
bezeichneten  Art  (Hüttenwerke  und  der  Aufsicht  der 
Hergbehörde  nicht  unterstehende  Aufbereitungsanstalten) 
angehörten,  beantragt  worden  wäre.  Denn  da  diese 
Werke  nach  den  bisherigen  gesetzliehen  Bestimmungen 
den  Knappschaftsvereinen  nicht  beizutreten  verpflichtet 
waren  oder  auf  ihren  Antrag  aus  einem  Knapp- 
schaftsvereine ausscheiden  konnten,  so  mußte  folge- 
richtig den  Knappschaftsvereinen  solcher  Werke  auch 
das  Recht  eingeräumt  werden,  sich  selbst  aufzulösen. 

a.  Möglichkeit  der  Auflösung  (§  177a).  Das 
Gesetz  unterscheidet  Fälle,  in  denen  eine  Auflösung 
eintreten  muß.  und  Fälle,  in  denen  die  Auflösung 
eintreten  kann. 

Obligatorisch  ist  die  Auflösung:  1.  wenn  der  Be- 
trieb oder  die  Betriebe,  für  die  der  Knappschaftsverein 
errichtet  wurde,  aufgelöst  werden:  2.  wenn  ein  Knapp- 
schaftsverein, der  lediglich  Hüttenwerke  oder  Auf- 
bereitungsanstalten, die  nicht  dem  ABG  unterstehen, 
umfaßt,  die  Auflösung  beantragt;  3.  wenn  besondere 
Krankenkassen  der  unter  2  genannten  Werke  aus  dem 
Knappschaftsverein    ausscheiden    und    die  Auflosung 

beantragen.  „.,,-,  ,  ••  , 

Die  Auflösung  kann  von  der  Aufsichtsbehörde  aus- 
gesprochen werden,  wenn  die  dauernde  Leistungsfähig- 
keit eines  Knappschaftsvereins  gefährdet  ist  und  eine 
Besserung  dieser  Verhältnisse  durch  Erhöhung  der  Bei- 
träge oder  Herabsetzung  der  Leistungen  nicht  mehr 
herbeigeführt  werden  kann. 

b.  Verfahren  bei  der  Auflösung  (§  177  a, 
§  177c).  Die  Auflösung  eines  Knappschaftsvereins 
ist  von  der  Aufsichtsbehörde  auszusprechen  und  muß. 
wenn  sie  wegen  Nichterfüllung  der  dauernden  Leistungs- 
fähigkeit vorgenommen  wird,  durch  Beschluß  erfolgen. 
In  dem  letztern  Falle  sind  die  Mitglieder  des  bis- 
herigen Vereins  zugleich  einem  andern  Knappschafts- 
verein mit  der  Maßgabe  zu  überweisen,  daß  sie  an 
diesen  keine  Ansprüche  aus  der  bei  dem  aufgelösten 
Verein  verbrachten  Beitragzeit  geltend  machen  können. 
Die  Pensionskassenmitglieder  des  aufgelösten  Vereins 
treten  dabei,  sofern  sie  den  Erfordernissen  über  Alter 
und  Gesundheit  genügen,  der  neuen  Pensionskasse  mit 
ihrem  bisherigen  Dienstalter  bei.  falls  sie  nicht  aus- 
drücklich hierauf  verzichten. 

Das  Vermögen  des  aufgelösten  A'ereins  ist  von  der 
Aufsichtsbehörde  zu  verwalten  und  zunächst  zur  Be- 
friedigung der  vorhandenen  Ansprüche  zu  benutzen, 
wobei  Personen,  die  bei  der  Auflösung  aus  der  Kasse 
des  aufgelösten  Vereins  bereits  eine  Pension  bezogen, 
an  erster  Stelle  rangieren.  Verbleibt  nach  Befriedigung 
aller  Ansprüche  noch  ein  Vermögensrest,  so  ist  dieser 
etwaigen  Falls  dem  Verein,  dem  die  Mitglieder  des 
aufgelösten  Vereins  beigetreten  sind,  zu  uberweisen, 
im  andern  Falle  in  einer  Art  und  Weise,  die  dem 
bisherigen  Zweck  entspricht,  zu  verwenden. 

c  Rechtsmittel  bei  der  Auflösung.  ^  Erfolgt 
die  Auflösung  aus  gesetzlich  obligatorischen  Gründen, 
so  findet  Rekurs  an  den  Minister  für  Handel  und  Ge- 
werbe statt:  erfolgt  sie  wegen  Nichterfüllung  der 
dauernden  Leistungsfähigkeit,  so  ist  Beschwerde  ; 
das  Oberschiedsgericht  zulässig. 


3. 


Vereinigung  von  Knappschaftspensions- 
kassen  (§  177b). 
Die  Begründung  zum  Gesetzentwurf  bezeichnet  als 
eines  der  Hauptübel,  an  denen  das  derzeitige  Knapp- 
schaftswesen krankt,  die  Zersplitterung  in  eine  über- 
große Zahl  von  Knappschaftsvereinen.  Hieraus  erwächst 
die  Gefahr,  daß  kleinere  Vereine  in  ihrer  Leistungs- 
fähigkeit für  die  Pensionskassenleistungen  gefährdet 
werden.  Um  diesem  (''beistände  gegebenenfalls  ab- 
helfen zu  können,  sieht  die  Novelle  in  $  177b  die  Ver- 
einigung mehrerer  Pensionskassen  vor. 

Diese  Vereinigung  kann  in  der  Weise  erfolgen,  daß  für 
die  betreffenden  Vereine  eine  einheitliche  Pensionskasse 
gebildet  wird,  die  besser  in  der  Lage  ist,  den  an  sie 
herantretenden  Anforderungen  zu  genügen.  Statt  einer 
vollkommenen  Vereinigung  sieht  das  Gesetz  auch  die 
Bildung  eines  Rückversicherungsverbandes  vor,  d.  h. 
die  Pensionskassen  Ideiben  zwar  für  sich  selbständig, 
aber  die  einzelnen  Vereine  schließen  sich  zu  einem 
allgemeinen  Verbände  zusammen,  der  ihnen  mit  seinem 
Vermögen  einen  gewissen  Rückhalt  gewährt. 

Zur  Vereinigung  mehrerer  Pensionskassen  und  zur 
Bildung  des  Rückversicherungsverbandes  ist  die  Zu- 
stimmung  der  Generalversammlung  der  beteiligten 
Knappschaftsvereine  und  ein  bestätigender  Beschluß 
des  Oberbergamtes  erforderlich.  Gegen  den  Beschluß 
des  Oberbergamts  ist  Beschwerde  an  das  Oberschieds- 
gericht möglich  (§  177  c). 

4.  Satzungen  der  Knappschaftsvereine  und 
der  Rückversicherungsverbände. 
Nach  den  Bestimmungen  des  Titel  VII  in  seiner 
bisherigen  Fassung  waren  die  Knappschaftsvereine  zur 
Aufstellung  einer  Satzung  verpflichtet:  jedoch  waren 
im  Gesetz  keine  Vorschriften  darüber  vorhanden,  was 
die  Satzung  enthalten  müsse.  Auch  hierüber  gibt  die 
Novelle  eingehende  Vorschriften. 

a.  Erstmalige  Aufstellung  der  Satzung  (§  169). 
Für  jeden  neugebildeten  Knappschaftsverein  haben  die 
Besitzer  der  dem  Knappschaftsverein  angehörenden 
Werke  eine  Satzung  aufzustellen;  hierbei  muß  ein 
Ausschuß,  den  die  künftigen  beitrittpflichtigen  Mit- 
glieder zu  wählen  haben,  zugezogen  werden;  bestehen 
auf  den  betreffenden  Werken  Arbeiterausschusse,  so 
wählen  diese  die  Vertreter.  Die  Satzung  ist  inner- 
halb sechs  Monaten  nach  vorheriger  Aufforderung  seitens 
des  Oberbergamtes  aufzustellen;  geschieht  dies  nicht, 
so  stellt  das  Oberbergamt  die  Satzung  mit  rechtsver- 
bindlicher Wirkung  auf.  Eine  solche  Satzung  kann 
nur  angefochten  werden,  wenn  sie  den  gesetzlichen 
Bestimmungen  zuwiderläuft, 

Ebenso  wie  für  die  Knappschaftsvereine  schreibt 
das  Gesetz  die  Aufstellung  einer  Satzung  für  die 
besondern  Krankenkassen,  die  Vereinigung  mehrerer 
Pensionskassen  und  die  Rückversicherungsverbande  vor. 

b  Abänderung  der  Satzung.  Gewöhnliche  Ab- 
änderung (§  170).  Abänderungen  bestehender  Satzungen 
sind  nur  unter  Zustimmung  der  Generalversammlung 
nach  dem  in  der  Satzung  hierfür  vorgeschriebenen 
Verfahren  zulässig;  außerdem  ist  die  Bestätigung  des 
Oberbergamtes  erforderlich. 

Abänderung  der  jetzigen  Satzungen  auf  Grund  der 
Novelle  (Art.  IV).    Die  Satzungen  der  z.  Z.  vornan- 
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denen  Knappschaftsvereine  und  besondern  Kranken- 
kassen müssen  bis  spätestens  zum  1.  Januar  1908 
die  nach  der  Novelle  erforderliche  Abänderung  erfahren 
haben.  Geschieht  dies  nicht,  so  sind  die  Abänderungen 
von  dem  Oberbergamt  mit  rechtsverbindlicher  Wirkung 
zu  vollziehen.  Diese  Abänderung  hat  nach  dem  in  der 
bisherigen  Satzung  vorgeschriebenen  Verfahren  zu 
erfolgen. 

c.  Inhalt  der  Satzungen  170a).  Die  Satzung 
muß  nach  dem  Gesetz  folgende  Bestimmungen  ent- 
halten: 

1.  Name.  Sitz  und  Bezirk  des  Vereins: 

2.  Mitgliedschaft  und  zwar:  Verpflichtung  und  Be- 
rechtigung zur  Mitgliedschaft.  An-  und  Abmeldung 
der  Mitglieder; 

3.  Beiträge,  ihre  Höhe  und  Einziehung: 

4.  Leistungen: 

5.  Vorstand  und  zwar:  seine  Zusammensetzung. 
Berufung  und  die  Art  seiner  Beschlußfassung; 
Entschädigung  der  Knappschaftsältesten  und  Vor- 
standsmitglieder infolge  ihrer  Teilnahme  an  der 
Generalversammlung,  der  Sitzung  des  Vorstandes 
und  der  Ausschüsse: 

6.  Generalversammlung: 

7.  Verwaltung  des  Vereins: 

8.  Jahresrechnung: 

9.  Rechtsverbindliche  Veröffentlichungen: 
10.  Abänderung  der  Satzung. 

d.  Bestätigung  und  rechtliche  Wirkung  der 
Satzung  (§  169).  Die  Satzungen  erlangen  rechts- 
verbindliche Wirkung  mit  ihrer  Bestätigung.  Diese  ist 
bei  dem  Oberbergamt  zu  beantragen;  hierbei  sind  gleich- 
zeitig die  Unterlagen  beizufügen,  die  zur  Beurteilung 
der  dauernden  Leistungsfähigkeit  der  Pensionskasse 
notwendig  sind.  Das  Oberbergamt  kann  die  Bestäti- 
gung versagen,  wenn  die  Satzung  ungesetzliche  Be- 
stimmungen oder  solche,  die  mit  dem  gesetzlichen 
Zweck  des  Vereins  nicht  im  Zusammenhang  stehen, 
enthält,  oder  wenn  die  dauernde  Leistungsfähigkeit 
nicht  gewärleistet  erscheint. 

Mit  der  Bestätigung  ihrer  Satzungen  erlangen  die 
Knappschaftsvereine,  die  besondern  Krankenkassen 
und  die  Rückversicherungsverbände  die  Rechtsfähigkeit. 

e.  Rechtsmittel  bei  versagter  Bestätigung 
(§  169).  Ist  die  Bestätigung  von  dem  Oberbergamte 
wegen  Nichterfüllung  der  dauernden  Leistungsfähig- 
keit der  Pensionskasse  versagt,  so  findet  innerhalb 
eines  Monates  die  Beschwerde  an  das  Oberschiedsgericht 
statt.  Wird  die  Bestätigung  versagt,  weil  die  Satzung 
dem  Gesetze  zuwiderläuft  oder  weil  sie  Bestimmungen 
enthält,  die  mit  dem  gesetzlichen  Zweck  des  Vereins 
nicht  im  Zusammenhang  stehen,  so  ist  der  Rekurs 
an  den  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  zulässig. 

5.  Die  Aufgaben  der  Knap p schaftsvereine 
im  Allgemeinen  (§  1  6 W). 
Titel  VII  unterschied  bisher  in  den  §§  171 
und  172  zwischen  Leistungen  an  vollberechtigte  und 
minderberechtigte  Mitglieder:  auch  in  den  Satzungen 
der  Knappschaftsvereine  wurde  meist  unterschieden 
zwischen  unständigen  und  ständigen  Mitgliedern.  Die 
unständigen  Mitglieder  hatten  nur  Anspruch  auf  freie 
Kur  und  Arznei   und  das  Kraukengeld,  während  den 


ständigen  Mitgliedern  daneben  noch  Begräbniskosten. 
Invalidenunterstützung ,  Witwen-  und  Waisen- 
unterstützung zustanden.  Diese  Unterscheidung  war 
z.  T.  schon  durch  die  reichsgesetzliche  Arbeiter- 
versicherung hinfällig  geworden,  da  nach  dem  K.  V.  G 
auch  den  unständigen  Mitgliedern  Begräbniskosten 
gewährt  werden  mußten.  Die  Novelle  hat  daher  auch 
die  Trennung  von  vollberechtigten  und  minder- 
berechtigten Mitgliedern  vollständig  fallen  gelassen  und 
nur  zwischen  Krankenkassenmitgliedern  und  Pensions- 
kassenmitgliedern unterschieden.  Dementsprechend 
kennt  das  Gesetz  auch  nur  Krankenkassenleistungen 
und  Pensionskassenleistungen.  Krankenkassenleistungen 
sind  im  Falle  der  Krankheit,  Pensionskassenleistungen 
im  Falle  der  Unfähigkeit  zur  Berufsarbeit  und  des 
Todes  zu  gewähren.  Die  Rechnungsführung  ist  für 
beide  Kassen  getrennt.  Dadurch  ist  praktisch  folgender 
Zustand  geschaffen:  es  besteht  eine  einheitliche 
Knappschaftskasse,  jedoch  sind  die  Etats,  Beiträge. 
Einnahmen  und  Ausgaben  für  die  Krankenversicherung 
und  Pensionsversicherung  getrennt  aufzustellen  und  zu 
buchen. 

6.  Gegenseitigkeit  der  Kuappschaf  tsvereine 
(§  172c). 

Nach  den  jetzigen  Satzungen  der  Knappschafts- 
vereine ist  mit  dem  Ausscheiden  aus  dem  Verein  in 
den  meisten  Fällen  auch  der  Verlust  der  Ansprüche 
verbunden.  Nur  einzelne  Knappschaftsvereine  hatten 
bereits  vertragsmäßige  Vereinbarungen  dahin  getroffen, 
daß  Mitglieder,  -die  aus  dem  einen  Verein  in  den  andern 
übertraten,  mit  dem  in  dem  erstem  bereits  zurück- 
gelegten Dienstalter  übernommen  werden  sollten. 
Entsprechend  der  in  der  reichsgesetzlichen  Arbeiter- 
versicherung allgemein  durchgeführten  Gegenseitigkeit 
hat  auch  die  Novelle  zu  Titel  VII  sie  für  die  Knappschafts- 
vereine vorgeschrieben. 

a.  Durchführung  der  Gegenseitigkeit, 
Scheidet  ein  Pensionskassenmitglied  aus  einem 
Knappschaftsverein  aus  und  nimmt  es  in  dem  Bezirke 
eines  andern  Vereins  innerhalb  dreier  Monate  eine 
Beschäftigung  an,  so  wird  es  durch  diese  Tatsache 
ohne  weiters  Mitglied  der  Pensionskasse  des  betreffenden 
Knappschaftsvereins  mit  seinem  bisherigen  Dienstalter, 
wenn  es  zu  der  Zeit,  zu  der  es  Mitglied  der  Pensions- 
kasse des  bisherigen  Vereins  wurde,  den  Bestimmungen 
des  neuen  Vereins  über  das  Lebensalter  genügte.  Er- 
folgt dagegen  der  Übertritt  in  den  Bezirk  des  neuen 
Vereins  erst  nach  Ablauf  von  drei  Monaten  nach  dem 
Ausscheiden  aus  dem  bisherigen  Verein,  so  muß  der 
Betreffende  auch  den  Erfordernissen  des  neuen  Vereins 
über  Gesundheit  genügen. 

b.  Rechtliche  Wirkung  der  Gegenseitigkeit. 
Im  Falle  der  Arbeitsunfähigkeit  oder  des  Todes  eines 
Pensionskassenmitgliedes,  das  mehreren  Vereinen  an- 
gehört hat,  haben  die  beteiligten  Vereine  (he  für  die 
Zeit  der  Angehörigkeit  erworbene  Invaliden-  oder 
Witwenpension  zu  gewähren.  Die  Berechnung  und 
Auszahlung  erfolgt  durch  den  Verein,  dem  das  Mitglied 
zuletzt  angehört  hat:  die  andern  beteiligten  Vereine 
haben  diesem  ihren  Anteil  zu  erstatten. 
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Die  Waisengelder  werden  stets  von  dem  Vereine 
gewahrt  und  allein  getragen,  dem  das  Mitglied  zuletzt 

angehört  hat.  if  .,.  , 

c  Streitigkeiten  ans  der  ß-egenseitigkeit. 
Entstehen  /.wischen  den  beteiligten  Vereinen  aus  dem 


Ue<>enseitigkeitsverliältnis  Streitigkeiten,  so  entscheidet 
unter  Ausschluß  des  Rechtsweges  das  Oberbergamt 
oder  wenn  die  Vereine  verschiedenen  Oherherganits- 
bezhken  angehören,  der  Minister  für  Handel  und 
Gewerbe,  (Schluß  folgt) 


Jahresbericht  der  Handelskammer  Essen. 


(Im  Auszüge.) 


1906  verbreitet 
Handelskammer 


Über  (Ii''  wirtschaftliche  Lage  im  Jalii 
sich  der  kürzlich  erschienene  Bericht  dei 
zu  Essen  wie  folgt. 

Starkes  Ansteigen  des  in-  and  ausländischen  Bedarfs  bei 
Lebhafter  Tätigkeit  in  Industrie  und  Verkehr,  Verbesserung 
der   Lage    des  Arbeitsmarktes,  andauerndes  Steigen  der 
Überschüsse   unserer  großen  Verkehrsanstalten,  Erhöhung 
des  Einkommens  der  Arbeiter  in  den  Maßgebenden  Industrie- 
zweigen, das  sind  die  charakteristischen  Zeichen  des  Auf- 
schwungs in  Handel  und  Verkehr,  die  Wir,  wie  für  das 
Jahr  1905,  so  auch  für  das  Jahr  1906  erfreulicherweise 
feststellen  können.    Allerdings  hat  es  auch  an  hemmenden 
Momenten  nicht  gefehlt.    So   steht  das   ganze  Jahr  1906 
unter  dem  Zeichen  einer  starken  Anspannung  des  Geld- 
marktes, die  in  der  Hauptsache  durch  die  starke  kommerzielle 
und  industrielle  Entwicklung  verursacht  und  durch  politische 
Momente  —  wir   erinnern  nur   an  die  Marokkofrage  und 
die  Zustünde  in  Rußland  -  -  verstärkt  worden  ist.  Mag 
nun  aber   auch  diese  Knappheit   des  Gehlmarktes   Ins  zu 
einem  gewissen  Grade  hemmend  auf  die  gewerbliche  Ent- 
wicklung eingewirkt  haben,  aufzuhalten  hat  sie  diese  Ent- 
wicklung   ebensowenig    vermocht    wie    die  ungunstige 
Gestaltung     unserer     Handelsvertragsverhältnisse ,  die 
Beunruhigung,   die  durch  die  Arbeiterbewegungen  lokaler 
oder  allgemeiner  Art  hervorgerufen  wurde,  der  in  zunehmendem 
Maße  sich  geltend  machende  Arbeitermangel  und  der  auch 
in    diesem ~  Jahre    wieder    hervorgetretene  Wagenmangel. 

WasdieHandelsverträge  betrifft,  so  ist  zweifelsohne 
die  starke  Beschäftigung  unserer  gewerblichen  Unternehm 
ungen  im  Jahre   1905   und  zu  Beginn  des  Jahres  1906 
zu  einem  guten  Teil  mit  den  Verschiebungen  in  Zusammen 
hang  zu  bringen,  die  sich  aus  Anlaß  der  Änderungen  auf 
Zolltarif  arischem  Gebiete  und  des  Inkrafttretens  der  Handels 
Verträge  ergeben  mußten.    Die  Befürchtung  aber,  daß  sich 
infolge  des  allseitigen  Bestrebens,  vor  den  im  Frühjahr  1906 
in  Deutschland    und   andern    Ländern    in    Kraft  tretenden 
Zollerhöhungen  noch  möglichst  viele  Waren  über  du- Grenz, 
zu  schaffen,  hüben  .und  drüben  große  Vorräte  ansammeln 
würden    und  infolgedessen   eine  Stockung  in   der  Guter 
erzeugüng  und  ein  Rückschlag  eintreten  konnte,  hat  sicli 
nicht  bewahrheitet.    Der  Grund   hierfür  dürfte   mit  Recht 
in  dem  Umstände  gesucht  werden,  daß  die  wirtschaftliche 
^ifwärtsbewegung  sieh  nicht  auf  Deutschland  beschrankt, 
sondern  daß    wir    es    mit    einer  Weltkonjunktur  zu  tun 
haben   die.  weit   über  die  Grenzen  des  einzelnen  Landes 
hinaus,  in  allen  Industrieländern  mit  größer  Intensität  s.di 
geltend  macht. 

Ein  Moment  großer  Unsicherheit  wurde  in  die  gewerblich 
Tätigkeit  des  verflossenen  Jahres  durch  die  Arbeiter- 
Verhältnisse  hineingetragen.  Zeitweilig  hatte  es  souar  dei 


Uischeill    als  sollte   es   wiederum   zu   einem  Massenstreik 
der  Hergarbeiter,  wie  im  Jahre  1905,  kommen,  doch  siegte 
diesmal  der  gesunde  Sinn  unserer  Arbeiterschaft  über  die 
Bemühungen,  die  darauf  abzielten,  die  Begehrlichkeit  der 
Massen  durch  den  Hinweis  auf  die  günstigen  Ertragnisse 
der  Bergwerksunternehmungen  anzustacheln  und  zu  der 
übertriebenen   Forderung    einer    generellen  lSprozentigen 
Erhöhung    sämtlicher    Löhne    anzureizen.      Die  Zechen- 
verwaltungen haben    es    sich  angelegen    sein  lassen,  in 
Verhandlungen      mit     ihren     Arbeitsausschüssen  die 
Ünerfüllbarkeit   dieser  Forderung   an  der  Hand   der  tat- 
sächlichen Wirtschaftslage  der  einzelnen  Unternehmungen 
und  der  verschiedenartigen  Verhältnisse  auf  den  einzelnen 
drüben  darzutün  und  ferner  nachzuweisen,  daß  tatsächlich 
die  Löhne  der  Bergarbeiter  mit  dem  Anwachsen  der  Er- 
trägnisse   des  Bergbaues   stark    gestiegen  und    noch  in 
weiterm    Ansteigen   begriffen    sind.      Dank  der  Haltung 
der  besonnenen  Elemente  unter  der  Arbeiters  ehalt  ist  es 
den   Zechenverwaltungen,    deren   korrektes   Vorgehen  m 
diesem  Falle  seitens  der  öffentlichen  Meinung  wie  seitens 
,1er  Regierung  allgemein   anerkannt  wurde,   gelungen,  der 
in  die  Belegschaften  hereingetragenen  Beunruhigung  Herr 
zu  werden. 

Immerhin  ist  die  gewerbliche  Tätigkeit  des  verflossenen 
Jahres   durch   die  Befürchtung,   daß  ein  derartiger  Streik 
eintreten  konnte,  stark  beunruhigt  und  beeinflußt  worden. 
End  nicht  ohne  Einfluß  sind  auch  geblieben  die  partiellen 
Streiks   die  bald  in  dem  einen,  bald  in  dem  andern  Gewerb- 
zweige  und  Arbeitsgebiete   zum  Ausbruch    gelangten  und 
zum  Teil  mit  schweren  Opfern  seitens  der  Unternehmers,  halt 
durchgekämpft  wurden  und  durchgekämpft  werden  mußten, 
wenn'  nicht   große    allgemeine    Interessen    auf   das  Spiel 
„esetzi  werden  sollten.    Die  aus  solchen  Streikbewegungen 
resultierenden   Schwierigkeiten  waren  um   so   großer,  als 
in     den     verschiedensten    Industriezweigen     ohnehin  ein 
empfindlicher  Manuel   an   Arbeitern   sich   geltend  machte, 
der  selbst   durch  Heranziehung  ausländischer  Kräfte  nur 
unvollkommen  gedeckt  werden  konnte. 

Schließlich  mag  von  den  hemmenden  Momenten  auch 
noch  des  starken  W  a  g  e  n  m  a  n  g  e  1  s  gedacht  werden,  der 
■nu  ll  im  verflossenen  Jahre  sich  wiederum  geltend  machte. 
Die  Schädigungen,  welche  nicht  nur  für  die  Kohlenindustrie 
sondern  für  unsere  gewerbliche  Tätigkeit  überhaupt,  und 
nicht  zum  wenigsten  auch  für  die  Arbeiter,  aus  der  mangel- 
haften Wagengesteiking  sich  ergaben,  berechnen  sich  auf 
viele  Millionen  es  erscheint  daher  dringend  notwendig, 
daß  es  hei  den  dankenswerten  Maßnahmen,  die  seitens  der 
Staatseisenbahnverwaltung  behufs  Abstellung  des  Wagen- 
toangels  im  verflossenen  Jahre  ergriffen  worden  sind,  nicht 
.ein  Bewenden  bat.  sondern  daß  auch  in  Zukunft  weitere 
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erhebliche  Mittel  bereit  gestellt  werden,  damit  de? -Wagenpark, 
friß  das  rollende  Material  überhaupt,  in  angemessener 
Weise  vermehrt  und  auf  einer  den  steigenden  Verkehrs- 
ansprüchen angemessenen  Höhe    gehalten  werden  kann. 

Unter  den  Momenten,  welche  im  verflossenen  Jahre 
zur  Aufreohterhaltung  und  Stärkung  der  guten  Konjunktur 
beigetragen  haben,  spielt  die  Hauptrolle  der  Umstand,  daß 
es  sich  um  eine  Weltkonjunktur  handelt,  daß  nicht  nur 
in  Deutschland,  sondern  auch  in  andern  Industrieländern, 
vor  allem  in  Amerika,  eine  starke  Steigerung  der  wirt- 
schaftlichen Tätigkeit  und  der  Nachfrage  nach  Bedarfs- 
artikeln aller  Art  sich  geltend  macht. 

Hiervon  abgesehen,  kommt  dann  aber  für  Deutschland 
als  Hauptmoment  in  Betracht,  daß  mit  geringen  Ausnahmen 
die  Ernte  durchweg  gut  ausgefallen  ist  und  daß  die 
landwirtschaftlichen  Produkte  hoch  im  Preise  stehen. 
Dadurch  ist  unsere  Landwirtschaft  kaufkräftig  geworden, 
und  daher  rührt  zum  wesentlichen  Teile  die  starke  und 
erfreuliche  Steigerung  des  inländischen  Absatzes. 

Audi  der  Ausblick  auf  die  Zukunft  kann  zunächst  nur 
als  erfreulich  bezeichnet  werden.  Die  Werke  sind  gut 
beschäftigt  und  überall  macht  sich  zunächst  und  auf  ab- 
sehbare Zeit  noch  ein  starker  Bedarf  geltend.  Bei  der 
Eisenbahnverwaltung  stehen  .wiederum  Ausschreibungen 
von  Hunderten  von  Millionen  in  Aussicht,  die  beginnenden 
Kanalbauten  werden  eine  Fülle  von  Arbeit  bringen,  die 
Retablierungsarbeiten  für  das  Ausland  werden  auf  eine 
Reihe  von  Industriezweigen  befruchtend  einwirken.  So 
werden  wir,  wenn  nicht  unerwartete  Umschläge  auf  den 
Auslandmärkten  oder  unvorhergesehene  Ereignisse  politischer 
oder  sozialer  Art  den  Faden  jäh  abreißen,  der  Zukunft 
einigermaßen  zuversichtlich  entgegensehen  können. 

Die  weitgehenden  Befürchtungen,  welche  aus  der 
Knappheit  des  Geldmarktes  hergeleitet  werden,  vermag 
die  Handelskammer  nicht  zu  teilen.  Man  braucht  die 
Bedeutung  einer  starken  Anspannung  des  Geldmarktes  für 
die  GeWerbetätigkeit  nicht  zu  unterschätzen,  um  doch 
anerkennen  zu  müssen,  daß  eine  derartig  intensive  und 
extensive  wirtschaftliche  Entwicklung,  wie  wir  sie  seit 
längerer  Zeit  haben,  eine  starke  Inanspruchnahme  des 
Geldmarktes  zur  natürlichen  Folge  haben  muß.  Wenn  aus 
Anlaß  der  scharf  anziehenden  Bewegung  der  Zinssätze 
hier  und  da  eine  Parallele  mit  der  wirtschaftlichen  Ent- 
wicklung des  Jahres  1899/1900  gezogen  wird,  wo  die 
gleiche  Erscheinung  sich  zeigte,  so  ist  demgegenüber  auf 
die  grundsätzlichen  Unterschiede  zu  verweisen,  die  zwischen 
damals  und  heute  bestehen.  Die  wirtschaftliche  Hausse 
jener  Jahre  beruhte  zu  einem  großen  Teile  auf  einer  starken 
Uberschätzung  des  Bedarfs,  die  zu  spekulativen  Aus- 
schreitungen aller  Art  und  weiter  dazu  geführt  hatte,  daß 
weit  über  den  tatsächlichen  Bedarf  hinaus  in  großem 
l  infange  Neuanlagen  und  Erweiterungen  bestehender  An- 
lagen vorgenommen  wurden.  Die  ungesunde  Überspekulal  Ion 
in  Wertpapieren  und  Waren  mußte  in  dem  Moment  zum 
Zusammenbruch  führen,  wo  ihr  durch  die  starke  Kredit- 
anspannung der  Boden  entzogen  wurde.  Daß  heute  die 
Verhältnisse  gesunder  liegen,  dürfte  daraus  zu  schließen 
sein,  daß  trotz  eines  amtlichen  Bankdiskonts  von  7  pCt 
und  eines  Lombardzinsfußes  von  H  pCt  kein  Stillsland 
eingetreten  ist  und  Realisationen  in  nennenswertem  Umfange 
nicht  stattgefunden  haben.  Auch  in  der  Industrie  liegen 
die  Ding,,  nicht  so  zugespitzt    wie  damals.     Bei  den  vor-  | 


hegenden  Aufträgen  handelt  es  sich,  im  Gegensatz  zu 
1X99/1900,  wo  die  Aufträge  in  großem  Umfange  einen 
spekulativen  Charakter  trugen,  um  ernstlichen  Bedarf,  wie 
daraus  hervorgeht,  daß  die  Aufträge  heute  in  weitgehendem' 
.Maße  spezifiziert  sind.  Und  weiter  halten  sich  die  heutigen 
Preise  für  Rohstoffe  und  Halbmaterial  noch  in  relativ 
mäßigen  Grenzen. 

Dali  dem  so  ist,  ist  in  der  Hauptsache  dem  mäßigenden 
Einfluß  der  großen  Syndikate  in  den  führenden  Industrie- 
zweigen, insbesondere  dein  Einfluß  des  Rheinisch-West- 
fälischen Kohlen-Syndikats  und  des  Stahlwerksverbandes  zu 
verdanken.  Unter  sicherer  und  zielbewußter  Leitung  haben 
diese  Syndikate  es  verstanden,  die  wilden  und  regellosen 
Preistreibereien,  welche  die  Begleiterscheinungen  früherer 
Perioden  aufsteigender  Konjunkturen  bildeten  und  die  Haupt- 
ursache waren,  daß  einem  kurzen  rapiden  Ansteigen  der 
wirtschaftlichen  Entwicklung  regelmäßig  ein  ebenso  schneller 
Absturz  folgte,  hintanzuhalten  und  in  den  Bahnen  einer 
mäßigen  Preispolitik  zu  bleiben.  Der  Wirksamkeit  der  Ver- 
bände ist  es  auch  zu  verdanken,  daß  die  Spekulation  in 
Waren  nicht  den  Umfang  erreicht  hat  wie  in  früheren 
Zeiten.  Daß  anderseits  von  den  Syndikaten  nicht  gefordert 
werden  darf,  daß  sie  auf  "jede  Ausnutzung  einer  guten 
Konjunktur  verzichten  sollen,  liegt  für  jeden  Einsichtigen 
ebenfalls  auf  der  Hand.  Was  aber  verlangt  werden  muß, 
ist,  daß  sie  sich  von  Übertreibungen  fern  halten,  daß  sie 
das  Interesse  des  von  ihnen  vertretenen  Industriezweiges 
mit  den  Interessen  anderer  Industriezweige  wie  des  Ganzen 
in  Einklang  zu  bringen  und  zu  halten  wissen.  Betrachtet 
man  die  Preispolitik  unserer  großen  Syndikate  der  Roh- 
uud  Halbmaterialien  unter  diesem  Gesichtswinkel,  so  wird 
man  gerade  an  der  Hand  des  Verlaufs  der  jetzt  noch  an- 
dauernden Konjunktur  zugeben  müssen,  daß  bislang  weder 
die  Industrie  der  Fertigfabrikate  noch  die  Verbraucher 
dieser  Fabrikate  Ursache  hatten,  sich  zu  beklagen. 

Daß  die  Form  der  Konzentration,  die  uns  in  den 
heutigen  Syndikaten  entgegentritt,  keineswegs  den  Endpunkt 
in  der  Entwicklung  der  Kartellierungsidee  bedeutet,  hat 
die  Kammer  wiederholt  in  ihren  Berichten  zum  Ausdruck 
gebracht,  indem  sie  darauf  hinwies,  daß  die  Vermehrung 
der  Schwierigkeiten  im  internationalen  Konkurrenzkampfe 
nicht  nur  einen  starken  Anstoß  zur  Verallgemeinerung  der 
Kartellierungsidee  geben,  sondern  auch  dazu  beitragen 
werde,  die  unserer  ganzen  wirtschaftlichen  Entwicklung 
ohnehin  innewohnende  Tendenz  zur  Konzentration,  zur 
Zusammenlegung  undAbrundung  der  Betriebe,  zur  Fortbil- 
dung dieser  in  der  Richtung  der  größtmöglichen  Wirtschaft- 
lichkeit zu  verstärken  und  den  Konzentrationsprozeß  zu 
verallgemeinern.  Es  ist  sicher,  daß  es  überaus  gefährlich  sein 
würde,  düser  im  vollen  Fluß  befindlichen  und  von  wirtschaft- 
lichen Notwendigkeiten  getragenen  Entwicklung,  statt  ihr, 
wenn  auch  langsam,  zu  folgen,  durch  Maßnahmen  gesetz- 
licher Art  entgegenzuwirken,  denn  das  würde,  ganz  abgesehen 
davon,  ob  die  Möglichkeit  hierzu  überhaupt  vorliegt,  wie 
immer  wieder  betont  werden  muß,  nichts  anderes  bedeuten, 
als  unsere  Industrie  im  internationalen  Konkurrenzkämpfe 
ihrer  wichtigsten  Waffe  berauben. 

Weiter  allerdings  wird  darauf  gerechnet  werden  müssen, 
daß  ilie  Regierung  es  sic  h  angelegen  lassen  sein  wird,  bei 
den  weiter  in  Aussicht  stehenden  Abmachungen  handels- 
politischer Art  das  Interesse  der  Industrie  nachdrücklicher 
als  bisher   zu    wahren    und    weitere   Schwierigkeiten  von 
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unserer  gewerblich«!  Tätigkeit  fernzuhalten.  Dies  zum 
Ausdruck  zu  bringen,  erscheint  namentlich  mit  Rücksicht 
auf  die  Neuordnung  unserer  Handelsvertragsverhältnisse 
mit  den  Vereinigten  Stauten  von  Amerika,  aber  auch  im 
Hinblick  auf  den  Stand  andrer  Handelsvertragsverhand- 
lungen angezeigt.  Und  angezeigt  dürfte  vielleicht  auch 
erscheinen,  wenn  an  dieser  Stelle  auf  die  Schwierigkeiten 
hingewiesen  wird,  die  dem  Absatz  deutscher  Waren  in 
englischen  Kolonien  '  durch  die  Spezialabmachungen 
dieser  Kolonien  mit  dem  Mutterlande  England  bereitet 
werden. 

Aber  nicht  nur  auf  dem  Gebiete  der  äußeren,  sondern 
auch  auf  dem  Gebiete  der  inneren  Handels-  und 
Verkehrs  politik  wird  die  Regierung  Entgegen- 
kommen beweisen  müssen,  wenn  das  Blühen  und  Gedeihen 
unserer  gewerblichen  Tätigkeit  wie  unseres  wirtschaftlichen 
Lebens  überhaupt  gewählleistet  werden  soll.  Der  Haupt- 
punkt, an  dem  hier  eingesetzt  werden  muß,  ist  die 
E  i  s  e  n  b  a  h  n  -  u  n  d  W  a  s  s  e  r  s  t  r  aßenpoliti  k. 

Zu   fordern    sind    bessere    und    billigere  Transport- 
möglichkeiteh  durch  beschleunigteren  Ausbau  unseres  Eisen- 
bahnnetzes, stärkere  Entwicklung  der  (Heise,  Ausbau  der 
Dahnhöfe.  Vermehrung  der  Betriebsmittel,  möglichst  baldige 
Durchführung    der   großen   Binnenschiffahrtsprojekte  und 
Vermehrung   ermäßigter  Gütertarife.    Die   Regierung  muß 
planmäßiger      als     bisher     auf     die     Ermäßigung;  der 
Tarife,  insbesondere   für    solche   Güter    Bedacht  nehmen, 
welche  als   Produktionsmittel1!    oder  Produkte     der  hei- 
mischen   Gütererzeugung    für    die   Ertragsfähigkeit  von 
Industrieund  Landwirtschaft    von  wesentlicher  Bedeutung 
sind.  Nicht  als  oh  bei  der  Abhängigkeit  der  Staatsfinanzen 
von    den    Erträgnissen    der    Eisenbahnen    zu  verlangen 
wäre,   daß   nun   der  Staat   mit   einem  Male   auf  die  Ein- 
nahmen aus  den  Eisenbahnen  völlig  verzichten  soll;  davon 
kann  nach  Lage   der  Sache   keine  Rede   sein.  Vielmehr 
wird  für  absehbare  Zeit  damit  gerechnet  werden  müssen, 
daß  die  Eisenbahn-Intraden  die  Haupteinnahme-Quelle  des 
Staates  bilden.     Was  aber  gefordert  werden  muß,  ist,  daß 
die  Abhängigkeit  des  Staatsausgabe-Etats  von  den  Eisen- 
bahn-Einnahmen   nicht    weiter    verstärkt    werden  darf. 
Diese    Forderung  .erscheint    berechtigt    nicht    bloß  vom 
Standpunkt    einer    gesunden    Gütertarif-Politik,  sondern 
auch  aus   der  Erwägung   heraus,    daß  wir  aller  Wahr 
scheinlichkeit  nach  in  den  nächsten  Dezennien  mit  einer 
gewaltigen  Vermehrung  unseres  Verkehrs  werden  rechnen 
müssen,  die  nur  dann  bewältigt,  werden  kann,  wenn  auch 
die   von  uns  geforderten  besseren  Transportmöglichkeiten 
in  weitem  Umfange  gewährt,  werden. 

Auch  auf  dem  Gebiete  der  Wasserstraßen-Politik 
wird  die  Regierung  Entgegenkommen  zeigen  müssen. 
Einmal  dadurch,  daß  sie,  wie  angedeutet,  den  Ausbau 
der  geplanten  großen  Binnenschiffahrtswege  nach  Mög- 
keit  beschleunigt  und  diese  in  Ausmessungen  hält,  welche 
ihre  größtmögliche  Leistungsfähigkeit  verbürgen.  und 
weiter  dadurch,  daß  sie  Maßnahmen  ins  Auge  faßt,  welche 
einer  bessern  Ausnutzung  der  natürlichen  Binnenschiff- 
fahrtstraßen Vorschul)  leisten.  So  erscheint  es  uns  im 
Hinblick  auf  die  zu  erwartende  starke  Verkehrszunahme 
in  den  nächsten  1—2  Dezennien  notwendig,  daß  die 
Frage  der  Umschlagtarife  von  neuem  aufgerollt  und  die 
langjährigen  Forderungen  der  Interessenten  bezüglich  der 
Umschlagtarif e  einer  erneuten  Prüfung  unterzogen  werden. 


Weiter  sind  wir,    im   Interesse   eines  zweckmäßigen 
und  möglichst  umfassenden  Ausbaues  unserer  natürlichen 
Wasserstraßen,  der  Ansicht,  daß,  Avenn  es  in  Ausführung 
des  §  19  des  Wasserstraßengesetzes  zur  Einführung  von 
Schiffahrtabgaben    kommen  sollte  —  die  Frage  der  einem 
einseitigen  Vorgehen  Preußens  auf  diesem  Gebiete  etwa  formell 
und     rechtlich    entgegenstehenden     Schwierigkeiten  soll 
hier  unerörtert  bleiben  — .   im   Sinne   der  im  Parlament 
gegebenen  Zusage  Fürsorge  getroffen  werden  muß,  daß 
die  Einnahmen   aus   solchen  Abgaben   nicht   etwa  in  N  die 
allgemeine  Staatskasse  fließen,  sondern  lediglich  wiederum 
zugunsten  der  Schiffahrt  verwendet  werden,   und  zwar 
in  der  Weise,  daß  für  die  einzelnen  Stromgebiete  gesonderte 
Kassen  geschaffen  werden,  deren  Eingänge  lediglich  wieder 
für  diese  Stromgebiete  Verwendung  finden   dürfen.  Daß 
bei   der  Bemessung   der  Schiffahrtäbgaben    lediglich  die 
tatsächlich  aufgewendeten  Kosten  zugrunde  gelegt  werden 
dürfen,  erachtet,  die  Handelskammer  als  selbstverständlich. 
Außer  Acht  zu  lassen  bei   der  Festsetzung  der  Höse  der 
Schiffahrtäbgaben  sind  aber  die  in  der  Vergangenheit  vorbe- 
haltlos    aufgewendeten   Beträge,     zumal   sie  keineswegs 
ausschließlich    im    Interesse     der    Schiffahrt,  verwendet 
worden  sind. 

Auch  auf  andern  Gebieten  des  Avirtschaftlichen  Lebens 
wäre  es  an  der  Zeit.  Entgegenkommen  zu  zeigen.  So 
hinsichtlich  der  gleihcfalls  schon  früher  von  uns  behandelten 
Börsen-Gesetzgebung,  derenReform  durch  die  Auflösung 
des  Reichstags  wiederum  hinausgezögert  worden  ist, 


Die  Einfuhr  von  Steinkohlen  und  Koks  in  Hamburg 
im  Jahre  1906. 

Die  Einfuhr  betrug: 

an  westf.  Kohle  u.  Koks    an  britischer  Kohie 
Jahr  t  t 

1875  60  000 

1880  338  910  1  025  0,50 

1885  536  510  1  138  700 

1890  815  820  1  581  700 

1895         1  298  270  1  683  000 

1900  1  598  200  3  019  400 

1901  1  724  000  2  691  790 

1902  1  773  000  2  792  822 

1903  1  874  300  3  067  400 

1904  1  986  000  2  953  711 

1905  1  976  000  3  600  000 

1906  2  317  000  3  770  000 

Wie  aus  der  vorstehenden  Aufstellung  ersichtlich  ist. 
betrug  die  Gesamteinfuhr  englischer  und  westfälischer 
Steinkohlen  einschl.  Koks  in  1906  r.  6,1  Mill.t  und  weist 
somit  eine  Zunahme  von  r.  510  000  t  gegen  das  Rekord- 
jahr 1905  auf  und  eine  solche  von  1,2  Mill.  t,  gegen  1904. 
Die  Mehreinfuhr  in  1906  verteilt  sich  mit  340  000  t  auf 
westfälische  und  mit  170  000  t  auf  englische  Kohlen. 
Der  größere  Zuwachs  der  westfälischen  Einfuhr  gegen  1905 
ist  dem  Umstände  zuzuschreiben,  daß  im  letztgenannten 
Jahre  der  große  westfälische  Arbeiterstreik  die  Zechen  an 
der  regelmäßigen  Lieferung  für  längere  Zeit  behinderte. 
Um  so  bemerkenswerter  ist  die  Erscheinung,  daß  die  Ein- 
fuhr englischer  Kohlen,  die  in   1905  infolge  dieses  Streiks 
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die  riesige  Zunahme  um  650  000  t  aufwies,  im  Berichts- 
jahre eine  weitere  Steigerung  um  r.  170  000  t  hat  er- 
fahren können. 

Trotzdem  das  Rheinisch-Westfälische  Kohlen -Syndi- 
kat die  Leistungsfähigkeit  seiner  Zechen  bis  aufs  äußerste 
in  Anspruch  genommen  hat,  konnte  es  namentlich  in  der 
zweiten  Hälfte  des  verflossenen  Jahres  die  Ansprüche  der 
Abnehmer  nicht  entfernt  befriedigen.  Die  geringe  Ab- 
schwächung,  welche  der  Kohlenmarkt  im  März/April  nach 
dem  Eintreten  der  neuen  Zollverhältnisse  erfuhr,  wurde  in 
außerordentlich  kurzer  Zeit  überwunden,  und  schon  in  den 
Sommermonaten  war  das  Syndikat  genötigt,  an  die  Ab- 
nehmer in  Norddeutschland  das  Ersuchen  zu  stellen,  die 
Bezüge  von  westfälischen  Kohlen  nach  Möglichkeit  einzu- 
schränken und  Ersatzmengen  von  England  für  seine  Rech- 
nung zu  beziehen.  Auch  das  Geschäft  in  England  lag 
das  ganze  Jahr  hindurch  außerordentlich  fest.  In  den 
Frühjahrsmonaten  wurde  die  allgemeine  Lage  der  Montan- 
industrie in  Spannung  gehalten  durch  Streiks  in  Frank- 
reich und  Belgien  sowie  in  Nordamerika.  Im  April  wurde 
bekannt,  daß  die  englische  Regierung  den  seit  5  Jahren 
bestehenden  Ausfuhrzoll  auf  Kohlen  am  1.  November  auf- 
lieben werde.  Trotzdem  man  nun  hätte  erwarten  sollen, 
daß  die  Abnehmer  daraufhin  in  den  Spätsommer-  und 
Herbstmonaten  mit  Bezügen  zurückhalten  würden,  um  nach 
dein  1.  November  den  Kohlenzoll  zu  sparen,  haben  doch 
die  Abladungen  auf  Kontrakt  ihren  regelmäßigen  Fortgang 
genommen  und  der  überall  stark  vermehrte  Bedarf  hatte 
im  Laufe  des  zweiten  Halbjahrs  die  Kohlenpreise  in  den 
englischen  Verschiffungshäfen  derartig  gesteigert,  daß  der 
Ausfuhrzoll  von  1  s  auf  die  Tonne  nicht  allein  vollständig 
überholt  wurde,  sondern  daß  die  Preise  von  Woche  zu  Woche 
weiter  stiegen.  In  Newcastle  notierten  Steam-  und  Gas- 
kohlen in  den  Wintermonaten  ungefähr  3  s  für  die  Tonne 
über  den  Preisen  zu  Anfang  des  Jahres.  Am  Schlüsse 
des  Geschäftsjahres  dauert  die  lebhafte  Nachfrage  nach 
englischen  Kohlen  überall  an  und  die  Abschlüsse  für  das 
nächste  Geschäftsjahr  sind  diesmal  bereits  außerordentlich 
früh  getätigt  worden. 

Die  Aufwärtsbewegung  der  gesamten  wirtschaftlichen 
Lage  ist  auch  den  Seefrachten  zu  gute  gekommen. 
Vom  Spätsommer  ab  haben  sich  die  Frachten  an- 
dauernd befestigt.  Die  Fracht  von  der  Tyne  nach 
Hamburg  war  von  der  verlustbringenden  Rate  von 
■]  s  3  d  —  3  $  6  d  im  Frühjahr  auf  4  s  3  d  —  4  s  6  d 
gestiegen,  und  man  wird  für  das  Jahr  1907  mit  einer 
Durchschnittsfracht  von  4  s  für  die  Tonne  zu  rechnen 
haben.  Die  Flußfrachten  auf  der  Elbe  hielten  sich 
während  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  auf  dem  gewohnten 
niedrigen  Niveau  der  letzten  Jahre.  Im  August/September 
bewirkte  die  starke  Hitze  einen  erheblichen  Rückgang  des 
Wasserstandes,  die  Frachten  stiegen  und  man  rechnete 
allgemein  mit  einem  schweren  Notstand.  Mitte  September 
bewirkten  aber  .starke  Niederschläge  ein  schnelles  Steigen 
des  Wasserstandes,  die  Kähne  konnten  daher  wieder  auf 
ihre  volle  Tragfähigkeit  beladen  weiden  und  die  Frachten 
gingen  auf  das  normale  Niveau  zurück.  Im  Laufe  des 
Oktobers  brach  ein  Streik  der  Bootsleute  und  Schleppei- 
mannschaften  im  Binnenschiffahrtsbetriebe  aus,  wodurch 
zeitweilig  eine  Stockung  des  Flußverkehrs  verursacht  wurde. 
Aber  auch  diese  Schwierigkeit  wurde  in  verhältnismäßig 
kurzer  Zeit  überwunden, 


Im  November  des  verflossenen  Jahres  Wirde  in  Ham- 
burg das  Westfälische  Kohlen-Kontor,  G.  m.  b.  H., 
gegründet,  welches  einige  am  westfälischen  Kohlengeschäft 
interessierte  Firmen  vereinigt. 

Der  in  jedem  Jahre  wiederkehrende  Wagenmangel 
beweist,  wie  notwendig  es  ist,  daß  die  Kanalver- 
bindung zwischen  dem  Ruhrgebiet  und  der  Elbe 
geschaffen  wird.  Wann  die  im  Anschluß  an  die 
Vollendung  des  neuen  Hauptbahnhofes  am  Hamburger 
Hafen  geplanten  Verladeeinrichtungen  für  westfälische 
Kohlen  in  Angriff  genommen  werden,  ist  noch  un- 
bestimmt; es  scheint,  als  ob  noch  Jahre  darüber  hin- 
gehen werden,  bevor  diese  Anlagen  in  Betrieb  kommen. 
Es  ist  auch  dringend  notwendig,  daß  für  den  Versand 
englischer  Kohlen  auf  dem  Bahnwege  nach  dem  Inlande 
bessere  und  zeitgemäße  Einrichtungen  getroffen  werden, 
denn  wie  die  Verhältnisse  jetzt  liegen,  ist  Hamburg  nicht 
imstande,  wenn  die  Notwendigkeit  eintreten  sollte,  der 
inländischen  Industrie  größere  Mengen  englischer  Kohlen 
auf  dem  Bahnwege  prompt  zuzuführen.  Bei  einer  etwa 
eintretenden  Stockung  der  Flußschiffahrt  ist  es  kaum  mög- 
lich, täglich  100  bis  200  Doppelwagen  von  Hamburg  aus 
mit  der  Bahn  nach  dem  Inlande  zum  Versand  zu  bringen. 
Der  Hafen  in  Kuhwärder  für  die  englischen  Kohlendampfer 
genügt  einstweilen  den  Ansprüchen.  Es  ist  aber  damit 
zu  rechnen,  daß  auch  die  Löschplätze  für  die  englischen 
Dampfer  mit  der  Zunahme  der  Einfuhr  vermehrt  und  er- 
weitert werden  müssen. 

Was   das  Verhältnis   des  Bahnversandes  westfälischer 
Kohlen  in  1906  zum  Vorjahre  betrifft,  so  hatte  die 
Altona-Kieler       Strecke  einen  Mehrversand  von  65  000  t, 
Berlin-Hamburger      ,        .,  „  „    32  000  „ 

Lübeck-Hamburger     „        „  „  ,,    28  000  „ 

Hamburg-Loko  „        „  »  „  216000., 

Von  der  Lokoeinfuhr  wurden  etwa  70000  t  seewärts  und 
r.  390  000  t  elbaufwärts  versandt.  Von  amerikanischen 
und  schlesischen  Kohlen  sind  im  Berichtsjahre  nur  ge- 
ringe Mengen  nach  Hamburg  gekommen.  Die  Norddeutschen 
Kohlen-  und  Kokswerke  sind  das  ganze  Jahr  hindurch 
gut  beschäftigt  gewesen,  dagegen  hat  die  Kokerei  Wilhelms- 
burg ihren  Betrieb  einstellen  müssen.  (Auszugsweise  nach 
dem  Bericht  von  Bd.  Blumenfeld,  Hamburg.) 


Technik. 

50  t-Koppel-SelbStentlader.  Aul  dem  Hasper  Eisen-  und 
Stahlwerk  in  Haspe  (Westfalen)  sind  kürzlich  mehrere 
50  t-Selbstentlade'r,  sogenannte.  Bodenentleerer,  in  Betrieb  ge- 
nommen worden,  die  von  der  Firma  A.  Koppel,  A.-G..  Berlin- 
Bochum,  gebaut  sind  und  besonderes  Interesse  beanspruchen. 
Vor  allem  ist  an  dem  Wagen  das  Fehlen  der  üblichen 
Tragekonstruktion  für  den  Wagenaufsatz  bemerkenswert 
(s.  Fi«.  1);  der  Kasten,  dessen  Seitenwände  als  Träger  aus- 
gebildet sind,  ruht  unmittelbar  auf  den  beiden  Drehgestellen, 
die  nach  der  bekannten  Diamond-Bauart  ausgeführt  sind. 
Die  Entladung  erfolgt  durch  den  Boden  zwischen  die 
Schienen  und  zwar  durch  die  in  wagerechter  Ebene  liegende 
rechteckige  Kastenöffnung  von  2.0  X  0,8  qm.  An  Stelle  der 
sonst  vielfach  hei  Bodenentleerern  verwendeten  Verschluß- 
klappen wird  die  Entladeöffrtung  durch  wagerecht  in  der 
Wagenlängsrichtung    bewegliche    Schieber  abgeschlossen. 
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Dies.e  Anordnung  gestattet  eine 
damit  eine  günstige  Höhenlage 


guie  Baumansnützung  und 
des  Wagenschweipunktes ; 


Fig.  1. 

sie  läßt  infolge  der  zwangläufigen  Beweglichkeit  der 
Bodenschieber  eine  gewisse  Regelbarkeit  der  Entlade- 
geschwindigkeit zu  und  vermeidet  jeden  Stuß  beim  Ent- 
laden. Die  Bauart  ist  insbesondere  sehr  betriebsicher,  da 
einerseits  ein  selbsttätiges  unbeabsichtigtes  Öffnen  der  Schieber 
während  der  Fahrt  ausgeschlossen  ist  und  anderseits  das 
Offnen  und  Schließen  von  einer  Stelle  und  zwar  an  be- 
liebiger Seite  des  Wagens  vorgenommen  werden  kann. 

Das  Schieberpaar  ist  an  seitlichen  Winkelschienen  durch 
Trag-  und  Laufrollen  aufgehängt;  letztere  sind  gegen  das 
herausfallende  Ladegut  geschützt  und  außerhalb  des  Trichters 
angeordnet.  Die  Schieber  sind  mittels  Gaüscher  Ketten, 
die  über  entsprechende  Kettenräder  laufen,  so  miteinander 
verbunden,  daß  sie  nur  gleichzeitig  und  stets  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  zueinander  bewegt  werden  können 
(s.  Fig.  2b    Die  Kettenradwellen  besitzen  einen  gemeinsamen 


Fig.  2. 

Antrieb    unter    Verwendung   eines    doppelten  Schnecken- 
getriebes für  die  Kraftübertragung.    Die  beiden  Vorgelege- 
wellen liegen  quer  zur  Wägenl|lngsach'se  und  können  sonnt 
von  beliebiger  Seite  des  Wagens  aus  gedreht  werden.  Durch 
doppelte  Anordnung    des   Kettengetriebes   wird   die  voll- 
kommene Parallelführung  der  Türen  erreicht. 
Die  Hauptabmessungen  sind  folgende: 
innere  Länge  des  Kastens     ....     8,80  m 
„  -  Breite    „       ,4.  ,'     ....    2,34  „ 
äußere      „       „      ,  ,,  ,  v  .    -  i »,  •    2,50  ;„, , 
lichte  bange  der  Bodenöffnung      .    .    2,00  ., 
„     Breite    „  „  •    •    0,80  „ 


Höhi' desWagens  über  Schienenoberkante  3,60 

Spurweite   1,435 

Tragfähigkeit   50000 

Fassungsraum  

Leergewicht  

Radstand  der  Drehgestelle  . 
größter  Rädstand  .... 
Wagenlänge  (über  alles)  . 
Die  Wagen,  die  bei  dem  eingang 
ler  Hauptsache   im    innern  Dienst 


in 

kg 

.    .    40  cbm 
.    .    16,85  t 
.    .    1,80  m 
.    .  8,30 
.    .  10,80 
erwähnten  Werke  in 
zur  Beförderung  von 


dgl.  nach  den  Halden 
befriedigende  Betriebs- 
Sie  laufen   sehr  ruhig 
und   der   sehr  kurven- 
60  aufweist.    Die  Ent- 


Schlackensand.  Hochofenschutt  u. 
verwendet  werden,  haben  reiht 
Ergebnisse  zu  verzeichnen  gehabt, 
trotz  ihrer  ungewöhnlichen  Höhe 
reichen  Strecke,  die  Gefälle  bis  1 
ladung  geht  sehr  schnell  vonstatten;  im  Durchschnitt 
genügt  ein  Zeitraum  von  2  bis  3  Minuten,  um  den  Wagen 
zu  entleeren  und  die  Klappen  wieder  zu  verschließen. 
Der  Arbeitslohn  für  die  Entladung  eines  Wagens  beträgt 
nach  den  Angaben  des  Betriebes  nur  etwa  2  Pf. 

Professor  M.  Buhle,  Dresden. 
Magnetische  Beobachtungen  zu  Bochum.    Die  westliche 
Abweichung  der  Magnetnadel  vom  örtlichen  Meridian  betrug : 
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Monat 


Dezember 


um  8  Uhr 

um  2  Uhr 

umSUbr 

uin2lTlir 

vorm. 

nachm. 

vorm. 

nachm. 

Tag 

Tag 

,0 

1. 

12 

20.7 

12 

24.0| 

17. 

12 

19,6 

12 

21.ll 

o 

12 

20.0 

12 

23.2: 

18. 

12 

19,6 

12 

21.8 

%. 

12 

20,9 

12 

22,8 

19. 

12 

19,8 

12 

21.3 

4. 

12 

20.4 

12 

23.1 

20. 

12 

19.3 

12 

23.7 

5. 

12 

20.2 

12 

23,0| 

21. 

12 

19.3 

12 

24.1 

6. 

12 

20.2 

12 

22,7 

22. 

12 

18,5 

12 

30.0 

7. 

20,2 

12 

22.2 

23. 

12 

21.7 

12 

23.8 

8. 

ii 

20,7 

12 

23,3 

24. 

12 

19.3 

12 

23.3 

9. 

12 

25,7 

12 

27 ,0! 

25. 

12 

19,7 

12 

22,7 

10. 

12 

20.4 

12 

21,9 

26. 

12 

19,6 

12 

23.1 

11. 

12 

20.3 

12 

22.3 

27. 

12 

19,4 

12 

22.1 

12. 

12 

20.1 

12 

22.0 

28. 

12 

20.4 

12 

23.0 

13. 

12 

1  !),5 

12 

22.ll 

29. 

12 

20.0 

12 

22.Ö 

14. 

12 

Ii).'.) 

12 

23  2 

30. 

12 

19.7 

12 

22.2 

15. 

12 

19,4 

12 

23.1 

31. 

12 

19.3 

12 

22,5 

16. 

12 

19.9 

12 

22.5 

.Mittel 

12 

20,121  12 

23;08 

Mittel  12s  21. (iO  -  =  hora  0 
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Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Kohleneinfuhr  in  Hamburg.  Nach  Mitteilung  di  r  Kgl. 
Eisenbahndirektion  in  Altona  kamen  mit  der  Eisenbahn 
von  rheinisch-westfälischen  Stationen  in  Hamburg  folgende 
Menden  Kohlen  an:  Dezember 


1905 

1906 

t 

t 

Sir  Hamburg  Ort   .    .    •  •  . 

77  455 

66  803,5 

zui-  Weiterbeförderung 

nach  überseeischen  Plätzen  . 

4  450 

3  625 

auf  der  Elbe  (Berlin  usw.)  . 

17  537,5 

28  091,5 

nach  Stationen   der  früheren 

Altona-Kieler  Dahn  . 

'55  914 

38  792 

nach  Stationen  der  LÜbeck- 

Haiuburger  Bahn 

10  S03 

14  604 

nach  Stationen  der  früheren 

Berlin-Hamburger  Bahn 

7  237 

1 1  855 

zusammen 

173  396.5 

163  771 
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H.  W.  Heidmann  in  Altona  schreibt: 
Im  Monat  Dezember  kamen  heran: 

1905  1906 
r  t  t 

un  Northumberland  und  Durham     132  807  150  470 

.    Yorkshire,  Derbyshire  usw.      44  550  58  074 

„     Schottland  ......      91  763  89  732 

.    Wales   10  556  11  480 

I    Koks      .    .    .    •    ■    ■    ■        1  186  1  183 

zusammen    280  922  310  939 

on  Deutschland     .    ■    ■    ■    ■    174  296  165  271 

überhaupt    455  218  476  210 

Die  Gesamtzufahren  betrugen : 

1905  1906 

t  t 

•on  Northumberland  und  Durham    1  933  001  1  943  890 

„   Yorkshire,  Derbyshire  usw.       516  622  590  461 

„   Schottland                                963  993  1  083  594 

„   Wales                                      181  237  146  442 

an  Koks     .    .    .    ■    ■    ■    ■  5  387  5  866 

zusammen    3  600  240  3  770  253 

,-on  Deutschland    .    .    .    ■    ■    2  001  990  2  330  638 

überhaupt    5  602  230  6  100  89 1 

Im  allgemeinen  war  das  Kohlengeschäft  im  vergangenen 
Bahre  hier  am  Platze  befriedigend,  wenngleich  die  Importeure 


und  Händler  von  der  im  Herbst  einsetzenden  Konjunktur 
nur  sehr  geringen  Nutzen  ziehen  konnten.  Die  Nachfrage 
seitens  der  Industrie  war  ständig  steigend:  Das  Hausbrand- 
gesehaft wurde  ungünstig  beeinflußt  durch  das  ungemein 
milde  Wetter,  welches  Iiis  in  den  Anfang  des  Dezembers 
vorherrschte;  durch  die  Prostperiode  am  Jahresschlüsse  hat 
sich  der  Absatz  sehr  gehoben,  und  da  dir  Vorräte  recht 
gering  waren,  so  konnten  sieh  die  Preise  ziemlich  erholen. 
Von  dem  Wagen-  und  Arbeitermangel  in  den  deutschen 
Köhlendistrikten  hat  unser  Markt  nichts  gespürt;  auch  in 
den  Monaten  Oktober  und  November  hat  die  Zufuhr  an 
deutschen  Kohlen  nach  unserm  (leinet  ganz  bedeutend 
gegen  das  vorige  Jahr  zugenommen. 

Nach  einer  langen  Periode  schwerster  Depression  hat 
sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  verflossenen  Jahres  «'in 
frischerer  Ton  in  den  Seefrachten  bemerkbar  gemacht; 
wenn  auch  nicht  die  scharfe  Herbstkonjunktur  zu  verzeichnen 
war,  welche  in  den  90er  Jahren  Regel  war,  so  hoben  sich 
die  Frachten  doch  genügend,  um  den  Reedern  endlich  einen 
Nutzen  zu  lassen.  Bei  dem  ungewöhnlich  günstigen  Wasser- 
stand, der  es  den  Schiffern  ermöglichte,  fast  ständig  volle 
Ladung  einzunehmen,  waren  die  Raten  der  Flußfrachten, 
mit  Ausnahme  einer  kurzen  Periode  im  Herbst,  als  die  Schiffs- 
leute in  einen  Streik  eingetreten  waren,  verhältnismäßig 
billig  und  nur  geringen  Schwankungen  unterworfen, 


lahres-Beteiligungsziffern  der  im  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikat  vereinigten  Zechen  am  Gesamtabsatz  von  Kohlen, 
Koks  und  Briketts  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar  1907  gegenüber  dem  Stande  vom  1.  Januar  1906. 


In   der   nachfolgenden  Tabelle   sind   die  Beteiligungsziffern 
1.  Januar  1906  und  1.  Januar  1907  einander  gegenübergestellt, 


der   Svndikatsmitglieder  nach    dem  Stande  vom 


G  e  w  e  r  k  s  c  h  a  f  t  b  e  z  w.  G  e  s  e  1 1  s  c  h  a  f  t 


Kohle 


B  e  t  e  i  1  i  g  u  n  g  s  z  i  f  f  e  rn  für 


1906 
t 


1907 
t 


Altendorf.  Gewerkschaft  der  Zeche  I  240000 

Aiilerbecker  Aktien-Verein  für  Bergbau,  Zeche  Margarethe  ....  300000 

Arenberg'sche  Aktien-Gesellschaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb    .  1  872  702 

Baaker 'Mulde.  Gewerkschaft   210000 

Blankenburg,  Gewerkschaft   155  000 

Bochumer  Bergwerks- Aktien-Gesellschaft,  Zeche  Präsident   405  900 

Bochumer  Verein  für  Bergbau  und  Gußstahlfabrikation  einschl. 

Gewerkschaft  ver.  Engelsburg   304  000 

Borussia,  Gewerkschaft  der  Zeche      .    .    '   194  700 

Caroline.  Gewerkschaft   150000 

Carolus  Magnus,  Gewerkschaft   300000 

ver.  Charlotte.  Gewerkschaft   120000 

Ooncordia,  Bergbau-Aktien-Gesellschaft   1526  376 

Ctmsolidation,  Bergwerks- Aktien-Gesellschaft   1  740  000 

ver.  Constantin  der  Große.  Gewerkschaft   1384  500 

frone,  Gewerkschaft  der  Zeche   204  0011 

Dahlbusch,  Bergwerks-Gesell  schaft   1  210  000 

ver.  Dahlhauser  Tiefbau.  Gewerkschaft   180  000 

Deutscher  Kaiser.  Gewerkschaft   1  350000 


Koks 


1906 
t 


1907 
t 


240  000 

300  000 

1  872  702 
i 

155000 
40.1  900 

364  000 
194  700 
1 50  000 
300  000 
120  000 
1  526  376 
1  740  000 
1  384  500 
204  000 
1  210  000 

1  500  001) 


4  000 
71  000 


226  800 
396000 
420  000 
65  000 
183  000 

4  300 


Briketts 


1906 
t 


287  250     287  250 


136000     130  000 


4  000 
71  000 

7.-,  000 

326  800 
396  000 
520  000 
40  000:| 
183  000 

12  ooo 


72  600  ; 
90450 

72  000 
113  850 


153000 
36  300 


lloor.o 


1907 
t 


72  000 
90  450 


100  000 

153000 
36  300 


1  In  der  Bet. -Ziffer  der  Deutsch-Luxemburgischen  Bergwerks-  und  Hütten -Akt. -Oes.  enthalten. 
-  In  der  Bet. -Ziffer  der  Akt  .-Ges.  Essener  Steinkohlenbergwerke  enthalten. 
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Nr.  2 


Gewerkschaft  bezw.  (los  eil  seh  alt 


Dcutsch-Luxemlnu-gische  Bergwerks-  und  Hütten- Aktien-Gesellschaft 

Deutschland,  Gewerkschaft  der  Zeche  

Dorstfeld.  Gewerkschaft  ,    .    .    .  . 

Eintracht  Tiefbau.  Gewerkschaft  der  Zeche  

Eisen-  und  Stahlwerk  Hoesch,  Aktien-Gesellschaft  

Essener  Steinkohlen-Bergwerke.  Aktien-Gesellschaft  

Ewald,  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks  

Felicitas.  Gewerkschaft  

Fried.  Krupp.  Aktien-Gesellschaft  

Friedrich  der  Größe,  Gewerkschaft  

Friedrich  Ernestine.  Gewerkschaft  

Fröhliche  .Morgensonne.  Gewerkschaft  

Gelsen^ircheheY  Bergwerks- Aktien-Gesellschaft  

General,  Gewerkschaft   '    •    •  • 

Georgs-Marie.n-Bergwerks-  und  Hütten- Verein,  Aktien-Gesellschaft 
Gottessegen,  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks  .... 

Graf  Beust,  Gewerkschaft  des  Steinköhlen-Bergwerks  

Graf  Bismarck,  Gewerkschaft  der  Zeche  

Graf  Schwerin,  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks     .    .  . 
Gutehoffnungshütte.   Aktien- Verein   für  Bergbau  und  Hüttenbetrh 

Harpener  Bergbau-Aktien-Gesellschaft  

Heinrich,  Gewerkschaft  der  Zeche  

Helene  &  Amalie,  Gewerkschaft  der  Zeche  

Henrichenburg,  Gewerkschaft  

Hercules,  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks  

Hibernia,  Bergwerks-Gesellschaft  

Hörder  Bergwerks-  und  Hütten-Verein  

Johann  Deimelsberg,  Gewerkschaft  

Kaiser  Friedrich,  Gewerkschaft  

Kölner  Bergwerks-Verein  

König  Ludwig,  Gewerkschaft  .  

König  Wilhelm,  Essener  Bergwerks-  Verein  ......... 

Königin  Elisabeth,  Gewerkschaft  

Königsborn,  Akt.-Ges.  für  Bergbau,  Salinen-  und  Soolbad-Betrieb 
Langenbrahm,  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks  .... 

Lothringen,  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks  

Louise  Tiefbau,  Dortmunder  Steinkohlen-Bergwerk  

Magdeburger  Bergwerks- Akt.-Ges.,  Zeche  Königsgrube  .... 

Mansfeld'sche  Kupferschiefer  bauende  Gewerkschaft  

Mark,  Bergbau-Aktien-Gesellschaft  

Massen,  Bergbau-Aktien-Gesellschaft  

Mathias  Stinnes,  Gewerkschaft  der  Zeche  

Minister  Achenbach,  Gewerkschaft  

Mont  Cenis,  Gewerkschaft  der  Steinkohlenzeche  

Mülheimer  Bergwerks- Verein   

Neu-Essen,  Bergbau-Gesellschaft  

Neumühl,  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks  

ver.  Neu-Schölerpad  &  Hobeisen,  Gewerkschaften  

Nordstern,  Aktien-Gesellschaft  Steinkohlen-Bergwerk  

Phönix,  Aktien-Gesellschaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb  .  . 
ver.  Pörtingssiepen,  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks  .  . 

Rheinische  Anthrazit-Kohlenwerke  

Rheinische  Stahlwerke  

Rheinpreußen,  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks  .... 

Siebenplaneten,  Gewerkschaft  

Schalker  Gruben-  und  Hütten-Verein.  Aktien-Gesellschaft    .    .  . 

Schnabel  ins  Osten,  Gewerkschaft  

Schürbank  &  Charlottenburg,  Gewerkschaft  

ver.  Trappe,  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks  .... 

Tremonia,  Gewerkschaft  

Union,  Aktien-Gesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  und  Stahlindustrie 

Unser  Fritz.  Gewerkschaft  

Victor,  Gewerkschaft  

Victoria.  Gewerkschaft  

Victoria  Mathias.  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks  .    .  . 

Wiendahlsbank.  Gewerkschaft  

Zollverein.  Gewerkschaft  des  Steinkohlen-Bergwerks  

Brikettwerk  Dahlhausen  

Zusainnit 


-  Siehe  Anmerkung  '  aul  der  vorigen  Seite. 
\er.  Pörtingssiepen,  ver.  Dahlhauser  Tiefbau.      :'  In  der 


H  575  000 
325  500 
840  000 
582  000 
550  000 

4 

i  993  ooo 

120  000 
700  000! 
588  977 
360000 
570  000 

7  (598  000 
100  000 
200  000 
180  000 
434  971 

1  754  700 
468  400 

1  900000 

7  240000 
165  (XX) 
920  (XX) 
(500  (XX) 
610000 

5  41(5  500 
150  000 
240000 
240  000 
904  438 

«712  000 

1  (MO  000 
780  000 

1  124  770 
360  000 
660000 
503  089 
550  000 
210000 
150  000 
(500  (XX) 
9(58  000 
400000 
995  (XX) 

1  380  000 
770000 

1  650  000 
210000 

2  740  000 
300  000 
205  000 
360  000 
630000 

3  000  000 
300  000 

1  000000 
240  000 
180000 
150000 
294  981' 
500  000, 
820  0001 
770  000 
135  (XX)! 
373  300! 
125  463 

1755  507, 


1  785  000 
325  500 
840  0001 
582  000| 
550  000 

1  355  000Ü 

1  993  000 ! 
120  (XX)1 
700  0CXJ 
588  977 I 
360  0001 
570  OOOli 

7  (598  000» 
100  (XX)' 
200  000 
180000 
434  97Ü 

1  754  700" 
468  400; 

1  900  0001 

7  240  (XX); 
165000 
1)20  (XX) 


5  416  5001 
150  (XX) 
240  000!: 
240  000!| 
904  438! 

1  312  (XX) 

1  (MO  (XX) 
780000 

1  124  770 
360000 
660  000 
503  089 
550000 
210000 
150000 
(XX)  000 
968  000 
400  000 
995  000 

1  380000 
770  000 

1  650  000 
210000 

2740  000 
300000 


630  000 
3  000000 
300000 
1000  000 
240  000 
180000 
150  (XX) 
294  981 
500000 
820  000 
770  000 
135  000 
373  300 
125  463 
1  755  507 


428  000| 
75  OOO1 
186  5801 
79  000 1 
120  000 


428  000 
100  000 
186  580 
79  000 
120  000 


95000      95  000 


178  870 
86  560 

142  000 
1  295  220 
40  000 


183  000 
86  560 
142  000 
1  4(M  (558 
40  000 


a102  (XX)  i 

163  350 
t 

54  450 


200  000 
72  600 


24(5  <5< Kl 


163  350 

4(50  900 
54  450 


180000 
72  600 


54  450 

54  450 

65  660 

65  660 



138  000 

138  (XX) 

40  (XX) 

40  000 

z 



550  000! 

1  650000 

47  520 

47  520 

175  900 

,-, 

2 

302  850 

- 

812  800, 

812  800 

54  450 

54  450 

108  900 

108  «MIO 

1  II  1  1  H  II  1 

MO  (XX) 

238  040! 

238  040 

— 

340  160! 

340  160 

— 

Olö  UUU, 

-ii  '4  nnn 

1        1  Wl 

i  Q7  nnn 

355  600 

355  600 

192  500 

192  500 

— 

— 

54000 

165  (XX) 

165  (XX) 

152  750 

148  195 

8  100 

8100 

100  000 

100000 

-1  800 

95  (XX) 

95  000 

325  200 

325  200 

363  000 

3(53  000 

510  560 

542  640 

71  280 

71  280 

42  000 

190000 

190  000 

465  000 

590  000 

61  200 

61  200 

132360 

132  360 

222  150 

222  150 

72  600 

72600 

43  200 

43  200 

— 

20  000 

100000 

2661  MO 

291  940 

54  450 

54  450 

123  660 

123  6(50 

i  — 

54  450 

54  450 

240  (XX) 

240001 



180000 

180  (XX) 

f76 275 834  76  425 834)|12 258 200  13086  993  2  829  560 


Ohne  Baaker  Mulde 
Bet. -Ziffer  der  ( leu  . 


'  Siebe  Hercules,  Rheinische  Anthrazit-Kohlenwerke 
König  Ludwig  enthalten.    8  ohne  Henrichenburg. 


12.  Januar  1907 
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Gegen  den  Stand  vom  1.  Januar  1906  hat  sich  am 
1.  Jannar  1907  die  Gesamibeteiligungsziffer  am  Absatz 
von  Kohle  von  76  275  834  t  auf  76  425  834  t,  mithin 
um  nur  150  000  t  =  0,2  pCt  erhöht.  Dieser  Zuwachs 
entfällt  auf  die  Gewerkschaft  Deutscher  Kaiser,  deren  Be- 
teiligungsziffer noch  nicht  die  der  Gewerkschaft  hei  ihrer 
Aufnahme  in  das  Syndikat  zugebilligte,  in  Zwischenräumen 
zu  erreichende  Höhe  erreicht  hat.  Die  Summe  der  Be- 
teiligungsziffern in  Koks  ist  dagegen  von  12  25h  200  auf 
13  086  993  t,  also  um  828  793  t  =  6,76  pCt  gestiegen. 
An  dieser  Steigerung  sind  beteiligt:  Rheinpreußeu  mit 
125  000  t,  Gelsenkirchen  mit  109  438  t,  Concordia,  Harpen 
und  Constantin  der  Grolle  mit  je  100  000  t.  Dortmunder 
Union  mit  80  000  t,  Lothringen  und  Carolas  .Magnus  mit 
je  75  000  t,  Nordstern  mit  32} '080  t  und  Victor  und 
Deutschland  mit  je  25  000  t.  In  Briketts  haben  sich 
die  Beteiligungsanteile  von  2  829  560  t  auf  2  830  OK»  t. 
mithin  um  10  350  t  =  0.37  pCt  gesteigert.  Dabei  sind 
jedoch  bedeutende  Verschiebungen  bei  einzelnen  Gesellschaften 
vor  sich  gegangen.  So  erscheint  Munt  Cenis  nunmehr  ohne 
jeden  Beteiligungsanteil  an  Briketts  gegen  einen  solchen  von 
81  800  t  im  Vorjahre.  Die  Beteiligungsziffer  von  Blanken- 
burg hat  sich  um  13  850  t,  die  von  Fröhliche  Morgen- 
sonne um  20  000  t  vermindert,  Gestiegen  ist  dagegen  der 
Beteiligungsanteil  von  Deutsch-Luxemburg  um  144  600  t. 
Die  Zahl  der  Mitglieder  des  Syndikats,  hat  sich  im  Laufe 
eines  Jahres  infolge  der  Vereinigung  der  Zeche  Baaker 
Mulde  mit  Deutsch-Luxemburg,  der  Gewerkschaft  Henrichen- 
burg  mit  der  Gewerkschaft  König  Ludwig  und  der  Fusion 
der  Rheinischen  Anthrazit-Kohlenwerke,  der  Gewerkschaften 
»et.  Pörtingssiepen,  Hercules  und  ver.  Dahlhauser  Tiefbau  zu 
den  Essener  Steinkohlenbergwerken  von  84  auf  79  ver- 
mindert, wobei  noch  eine  Reihe  von  Unternehmungen  wie 
Siebenplaneten  (zu  Harpen  gehörig),  Hörder  Bergwerks-Verein 
(Phönix),  ver.  Neu-Schölerpad  &  Hobeisen  und  Bergbau- 
Aktien-Gesellschaft  Mark  (Mülheimer  Bergwerks-Verein)  und 
Zeche  Wiendahlsbank  (Louise  Tiefbau)  in  der  obigen  Tabelle 
als  selbständige  Unternehmungen  aufgeführt  werden,  welche 
neuerdings  oder  schon  länger  in  andern  Gesellschaften  auf- 
gegangen sind. 

Ergebnis  des  britischen  Kohlen-Ausfuhrzolles.  Die  nach- 
folgende Tabelle  läßt  die  unter  der  Herrschaft  des  unlängst 
abgeschafften  britischen  Kohlenausfuhrzolles,  der  vom  19.  April 
1901  bis  1. November  1906  inKraft  war,  zur  Ausfuhr  gelangten 
Kohlenmengen,  die  gleichzeitigen  Bunkerverschiffungen 
sowie  das  finanzielle  Ergebnis  des  Zolles  ersehen. 


Jahr 

(1.  April  bis 
31.  März) 

Kohlen-, 
Koks-  und 
Brikett- 
Ausfuhr 

gr.  t 

Kohlen 

für 
Dampfer 
im  aus- 
wärtigen 
Handel 
gr.  t 

Zollpflichtig 
ausgeführte 
Kohlen- 
mengen 

gr.  t 

Betrag  des 
erhobenen 
Ausfuhr- 
zolles 

L 

1901/02 
1902/03 
1903/04 
1904/05 
1905/06 
1906  bis 
31.  Oktober 

41  199  954 1 

45  943  614 

46  966  268 
48  703  044 
50983  682 

35  097  617 

13  966  882 

15  593  008 

16  911  467 

17  385  471 
17  794  912 

11031595 

26  303  463 1 
39  927  450 
41  137  708 
41  166  795 
43  794  765 

30  736  669 2 

1311  706 1 

1  991  767 

2  051  653 
2  052  774 
2  183  973 

1  533  200* 

fte.  19.  April 
1901  bis 
31.  Okt.  1906 

268  894  179 

92  683  335 

223  066  850 2 

11  125  073 2 

1  Vom  19.  April  1901  ab.    2  Vorläufige  Ziffern. 


Der  Einfluß  des  Zolles  auf  die  Entwicklung  der 
britischen  Kohlenausfuhr  ist  des  näheren  in  der  Nummer 
vom  19.  Mai  1906  dieser  Zeitschrift  (8.  642  ff.)  behandelt 
worden,  worauf  hiermit  verwiesen  sei.  Insgesamt  wurden 
während  seiner  Geltung  268,9  Mill.  t  an  Kohlen.  Koks  und 
Briketts  aus  dem  Vereinigten  Königreich  ausgeführt  und  des 
weiteren  noch  92.7  Mill.  t  Bunkerkohle  verschifft  .  Von  dieser 
Gesamtmenge  von  r.  361,6  Mill.  t  unterlagen  223  Mill.  t  = 
61,69  pCt  dem  Zoll,  der  bekanntlich  Bunkerkohle  sowie  alle 
Kohle  im  Preise  unter  6  s  für  die  Tonne  freiließ.  Die 
von  dem  Zoll  im  ganzen  gelieferte  Roheinnahme  beläuft 
sich  auf  11.125  Mill.  L. 


Gesetzgebung  und  Verwaltung". 

Errichtung  und  Veränderungen  von  Sicherheitsprengstoff- 
fabriken. Wie  die  am  28.  Nov.  1906  in  der  Roburit- 
fabrik  bei  Witten  in  Westfalen  erfolgten  Explosionen  lehren, 
kann  der  Betrieb  der  Anlagen  zur  Herstellung  sog.  Sicher- 
heitsprengstoffe, insonderheit  des  Roburits.  nicht  in  dem 
Maße  als  ungefährlieh  betrachtet  werden,  wie  bisher  all- 
gemein angenommen  winde:  vielmehr  erleiden  anscheinend 
die  Sprengstoffe  dieser  Art  oder  gewisse  zu  ihrer  Her- 
stellung dienende  Stoffe  unter  bestimmten  Voraus- 
setzungen im  vorliegenden  Falle  wohl  infolge  starker 
Erhitzung,  die  ein  in  der  Fabrik  ausgebrochenes  Schadenfeuer 
verursachte  Veränderungen,  durch  welche  die  Ex- 
plosionsgefahr erheblich  gesteigert  wird.  Immerhin  wird 
erst  auf  Grund  weiterer,  eingehender  Untersuchungen  fest- 
gestellt werden  können,  welche  Maßnahmen  erforderlich 
sind,  um  für  die  Zukunft  solchen  Katastrophen  wie  der 
Wittener  nach  Möglichkeit  vorzubeugen.  Damit  aber 
nicht  etwa  in  der  Zwischenheit  bis  zum  Schluß  dieser 
Untersuchungen  bei  der  Entscheidnng  über  Anträge  auf 
Genehmigung  von  Sicherheitsprengstoffabriken  unzu- 
reichende, dem  öffentlichen  Interesse  widerstreitende  Vor- 
schriften erlassen  werden,  hat  der  Handelsminister 
durch  Erlaß  vom  6.  Dezember  1906  (Min.  B.  d.  Hand.  u. 
Gew.  Verw.  6.  Jg.,  S.  400)  bestimmt,  daß  alle  von 
den  Bezirksausschüssen  ausgehenden  Entscheidungen  dieser 
Art  bis  auf  weiteres  von  ihm  in  der  Rekursinstanz  nach- 
geprüft werden.  Dies  wird  sich  dadurch  erreichen  lassen, 
daß  in  allen  Fällen,  wo  etwa  ein  Bezirksausschuß  auf  Grund 
des  §  25  a,  a,  0.  zu  wesentlichen  Veränderungen  einer 
solchen  Fabrik  die  Genehmigung  erteilen  sollte,  der  Re- 
gierungspräsident als  Vorsitzender  des  Bezirksausschusses 
ausnahmslos  gemäß  §  123  des  Landesverwaltungsgesetzes 
Rekursbeschwerde  erhebt,  mit  der  Begründung,  daß  sich 
mangels  ausreichender  Erfahrungen  nicht  übersehen  lasse, 
ob  die  Entscheidung  des  Bezirksausschusses  den  sicher- 
heitspolizeilichen  Rücksichten  ausreichend  Rechnung  trage. 

Dementsprechend  haben  die  Regierungspräsidenten  bis 
auf  weiteres  zu  verfahren.  Außerdem  sind  sie  an- 
gewiesen, in  den  Sicherheitsprengstoffabriken,  die  etwa  in 
ihren  Bezirken  bereits  vorhanden  sind,  für  eine  tunlichst 
vollkommene  Ausgestaltung  der  Feuerlöscheinrich- 
tungen Sorge  zu  tragen. 

Hallescher  Knappschaftsverein.  Auf  Grund  der  Be- 
schlüsse der  Generalversammlungen  des  Neupreußischen 
und  des  Saalkreiser  Knappschaftsvereins  vom  19.  Dezem- 
ber 1906  und  der  Genehmigung  des  Königlichen  Ober- 
bergamtes zu  Halle  a.  8.  vom  29.  Dezember  1906 
sind    die    genannten  Vereine    vom    1.    Januar    1907  ab 
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zum  Hai  lösche  u  Knappschaftsvereins  verschmolzen. 
Der  Hallesche  Krtappschaftsverein,  für  den  die  bisherigen 
Satzungen  des  Keüpreußischen  Knappschaftsvereins  (Neuntes 
Statut)  mit  einigen  Änderungen  Gültigkeit  haben,  tritt  am 
1.  Januar  1907  in  alle  Rechte  und  Pflichten  des  Neu- 
preußischen und  des  Saalkreiser  Knappschaftsvereins  ein. 
Vorsitzender  des  Vorstandes  des  Halleschen  Knappschafts- 
vereins ist  Generaldirektor  Bergrat  Siemens,  Stellvertreter 
des  Vorsitzenden  Bergwerks-  und  Salinendirektor  Zell. 


Verkehrswesen. 
AmtlicheTarifveränderungen.  Oberschlesisch  -  öster- 
reichischer Kohlenverkehr.  Teil  II,  Heft  3,  Mit  Gültigkeit 
vom  1.  Januar  bis  auf  Widerruf,  längstens  .jedoch  bis 
Ende  Dezember  1907,  sind  nach  den  Wiener  städtischen 
Elektrizitätswerken  und  nach  dem  Wiener  städtischen 
Zentralgaswerk  an  der  Erdbergerlände,  wie  bisher,  er- 
mäßigte Frachtsätze  für  Steinkohlen  eingeführt  worden. 

Norddeutsch-niederländischer  Verbandsverkehr.  An  Stelle 
des  Ausnahmetarifs  für  Steinkohlen,  Koks  (ausgenommen 
Gaskoks)  und  Steinkohlenbriketts  von  Simpelveld  nach 
Stationen  der  Eisenbahndirektionsbezirke  Cöln  und  St.  Johann- 
Saarbrücken  vom  13.  Mai  1899  ist  am  L.  Januar  ein  neuer 
A.usnahmetarifvoiiHeerlen,Kerkrade(ZecheLaura),Schaesberg- 
Mynstation  und  Simpelveld  nach  einem  gewissen 
linksrheinischen  Gebiete  der  preußischen  Staatsbahnen 
(bis  Coblenz  und  Speicher  als  südliche  Grenze),  nach  der 
Brohlthalbahn,  den  Cöln-Bonner  Kreishahnen  und  der 
Crefelder  Eisenbahngesellschaft  in  Kraft  getreten.  Die 
Sätze  sind  in  der  gleichen  Weise  gebildet,  wie  bei  den 
auf  den  preußisch-hessischen  Staatshahnen  für  Steinkohlen 
bestehenden  Ausnahmetarifen. 

Niederschlesisch-sächsischer  Steinkohlenverkehr.  Soweit 
der  genannte,  vom  1.  Januar  ab  gültige  Tarif  für  Reichen- 
berg. Station  der  Kgl.  sächsischen  Staatseisenbahnen  und 
der  k.  k.  priv.  Süd-Norddeutschen  Verbindungsbahn,  Er- 
höhungen bringt,  gelten  diese  erst  vom  1.  Februar  all. 

Oberschlesisch-österreichischer  Kohlenverkehr  über  Mittel- 
walde usw.  Tarif  vom  1.  Mai  1904.  Die  im  vorbezeichneten 


Kohlentarif  enthaltenen  Frachtsätze  nach  Königinhof  der 
Süd-Norddeutschen  Verbindungsbahn  werden  auch  vom 
1.  Januar  bis  auf  weiteres,  längstens  bis  Ende  Dezember 
1907,  um  HO  h  für  1000  kg  ermäßigt. 

Niederschlesischer  Steinkohlenverkehr  nach  Stationen 
der  k.  k.  österreichischen  Staatsbahnen  usw.  Mit  dej 
15.  Januar  wird  die  Station  Linz,  Umschlagplatz  dJ 
k.  k.  österreichischen  Staatsbahnen,  in  den  Tarif  für  den 
vorgenannten  Verkehr  einbezogen.  In  die  im  Nachtrag  | 
auf  Seite  4  befindliche  Schnittafel  II  ist  die  Station  Linz, 
Umschlagplatz,  mit  dem  Teilfrachtsatz  von  159  h  nach- 
zutragen. 

Wagengestellung  für  die  im  Ruhr-,  Oberschlesischen  und 
Saarkohlenbezirk  belegenen  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werke.   (Wagen  auf  10  t  Ladegewicht  zurückgeführt.) 


1 

Davon : 

i906 

Ruhrkohlenbezirlc 

Zufuhr  aus  den  Dir.-Bez. 
Essen  und  Elberfeld 
nach  den  Rheinhäfen, 

Monat 

Tag 

rechtzeitig 
gestellt 

gefehlt 

23.— 31.  Dezember  1906. 

Dezember 

23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 

5  623 
15  745 

3  100 

3  552 
17  827 

20  678 

21  518 
5  057 

17  291_ 

749 
1  945 
310 
391 
242 
82 
219 
80 
45 

(Ruhrort      5  070 
Essen  {Duisburg     2  SÜß 
(Hochfeld  184 

™      (Ruhrort  KM 
V,1r ~  Duisbur»  105 
feld   (Hochfeld  7 

Zusammen 
Durchschnittlich 
f.  d.  Arbeitstag 
1906 
1905 

110  391 

22  078 

23  098 

4  063 

813 
867 

Zusammen     S  276 

1  ] 

Zum  Dortmunder  Hafen 
Essen  im  gleichen  Zeitraum 
der  Übersicht  mit  enthalten 


wurden    aus   dem  Dir.-BeZ. 
30   Wagen   gestellt,    die  in 
sind. 


Bezirk 

Gestellung 

vonDoppelwagen,  auf  10  t  Ladegewicht  zurückgeführt,  für  den  Versand  von  Kohlen,  Koks  u.  Bnketta 

16.  bis  31 
insgesamt 

.  Dezember 

auf  den 
Arbeitstag 

1.  bis  31. 

insgesamt 

Dezember 

auf  den 
Arbeitstag 

Januar  bis  Dezember 

auf  den 
insgesamt  Arbeitstag 

Zu-  oder  Abnahme  der 
Gestellung  1906  gegen 

16.  bis  31.       1.  bis  31. 

Dezember   l  Dezember 

gesamten 
L905  v.  H. 
Januar  bis 
Dezember 

Ruhr  .    .    .  1905 
1906 

Oberschlesien  1905 
1906 

Saar1     .    .  1905 
1906 

235  642 
230  537 
90  429 
81712 
38  544 
37  673 

21422 
20  958 
8  159 
8  099 
3  504 
3  425 

492  656 
507  030 
182  128 
172  411 
80177 
84  938 

20  964 

21  576 
8  279 
7  837 
3  412 
3  614 

5  573  524      18  486 

6  442  466      21  333 

1  987  127  :       6  691 

2  183  836'       7  328 
984  292       3  297 

1  044  556       3  499 

—  2,2 
•  —9,6 

—  2,3 

+  2,9 
—  5,3 
+  5,9 

+  15.6  1 
+  9,9  1 
+  6,1  1 

Zusammen  .  1905 
1906 

364  615 

I  349  922 

33  085 
32  482 

754  961 

;  764  379 

32  655 

33  027 

S  544  943  !     28  474 
9  670  858      32  160 

—  4,0 

+  1,2 

+  13.2 

J  Einschl.  Gestellung  der  Reichseisenbahnen  in  Elsaß-Lothringen  zum  Saarbezirk. 
Gestellung  ist  die  Zahl  der  Arbeitstage  im  Saarbezirk  zugrunde  gelegt. 


Bei  der  Berechnung  der  arbeitstäglich« 


Marktberichte. 

Essener  BÖrSC  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
7,  Januar  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 


unverändert.  Die  Marktlage  ist  unverändert  sehr  fest,  Die 
nächste  Börsenversammlung  findet  Montag,  den  14.  Januar 
1907,  nachmittags  von3V2  bis  4V2  Uhr  im  Stadtgarten saak 
(Eingang  Am  Stadtgarten)  statt. 


12.  .Januar  1907 
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Düsseldorfer  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  sind 
am  4.  Januar  notiert  worden: 

A.    Kolil en  und  Koks: 


Preise  unverändert. 

B.  Roheisen: 

Spiegeleisen  Ia.  10—12  pCt  Mangan  92—93  Ji 
Weißstrahliges   Qual.-  Puddelroheisen : 

a)  Rhein.- westf.  Marken     ...  78  „ 

b)  Siegerländer  Marken  ....  78  „ 

Stahleisen   80  ., 

Thomaseisen  frei  Verbrauchstelle  .    .  74,50 — 75  ,. 

Puddeleisen,  Luxemb.  Qual,  ab  Luxem) >.      60,80 — 61,60  ., 

Englisches  Roheisen  Nr.  III  ab  Ruhrort  81 — 82  ,. 
Luxemburger  Gießereieisen  Nr.  III  ab 

Luxemburg   72  „ 

Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I  .  81  .. 

„                ,           „III  .    .."   -  78  „ 

„        Hämatit   85  „ 

C.  Bleche. 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen    .  150  „ 

Kesselbleche  aus  Flußeisen  ....  165  .. 


Die  Nachfrage  nach  Kohlen  und  Koks  übersteigt  die 
heutige  Förderung.  Das  Syndikat  hat  jede  Einschränkung 
aufgehoben  und  den  Mitgliedern  Gelegenheit  gegeben,  durch 
gesteigerte  Erzeugung  ihre  Beteiligung  zu  erhöhen.  Der 
Eisenmarkt  ist  sehr  fest.  Die  nächste  Börse  für  Produkte 
findet  Freitag,  den  18.  Januar  1907,  statt. 

■I  Vom.  deutschen  Eisenmarkt.  Die  Gesamtlage  des 
deutschen  Eisenniarktes  war  im  Dezember  unverändert 
fest,  die  Jahreszeit  hat  das  Bild  nicht  zu  verschieben 
vermocht.  Daß  sich  im  Inlancle  der  Geschäftsverkehr 
um  die  Weihnachtszeit  etwas  ruhiger  gestaltete,  war 
nicht  anders  zu  erwarten;  im  übrigen  blieb  der  Markt 
angespannt  wie  zuvor.  Der  Bedarf  weist  in  vielen 
Zweigen  ganz  ungewöhnliche  Mengen  auf.  den  Werken 
liegen  bereits  für  den  größeren  Teil  des  neuen  Jahres 
Aufträge  vor  und  es  müssen  durchweg  mehrmonatliche 
Lieferfristen  bei  neuen  Bestellungen  ausbedungen  werden. 
Selbst  Schwankungen  in  der  Nachfrage  werden  für  den 
Gesamtmarkt  kaum  ins  Gewicht  fallen,  solange  auf  dem 
Weltmarkte  die  Fülle  des  Bedarfes  anhält,  diu  seit  Wochen 
und  Monaten  auf  allen  Seiten  zutage  tritt.  Daß  eine 
Steigerung  dieses  Bedarfes  auch  im  neuen  Jahre  an- 
halten wird,  davon  sind  die  maßgebenden  Kreise  fest 
überzeugt;  örtliche  Verschiebungen  in  den  Marktverhält- 
nissen dürften  also  auf  absehbare  Zeit  ihren  Ausgleich 
finden  durch  diesen  starken  Bedarf  des  Weltmarktes,  der 
bislang  in  seinem  gesamten  Umfange  noch  nicht  zu  be- 
friedigen war.  Die  Auffassung  von  der  künftigen  Entwicklung 
unseres  Marktes  ist  daher  allgemein  durchaus  zuversicht- 
lich, zumal  bei  der  jetzigen  Hochkonjunktur  fast  jedes 
spekulative  Moment  fehlt.  Einer  ungesunden  Spekulation 
wird  schon  durch  die  zunehmend  hohen  Diskontsätze  am 
Geldmarkt  wenig  Raum  gelassen.  Die  Geldverteuerung  ist 
allerdings  die  einzige  Trübung  am  wirtchaftlichen  Horizonte  ; 
auf  die  Dauer  würde  die  Unternehmungslust  dadurch  ein- 
geschränkt werden,  wenn  nicht  im  Frühjahr  bei  stärkeren 
Rückflüssen  in  die  Banken  wieder  normale  Zinssätze  er- 
reicht werden.  Sonst  sind  die  Aussichten  durchaus  er- 
mutigend, und  man  glaubt ,  auch  in  den  gegenwärtigen 
politischen  Verhältnissen  wie  in  der  Frage  der  Verbands- 
erneuerungen keine  störenden  Faktoren  sehen  zu  brauchen. 


Der  Markt  ist  jetzt  in  sich  fest  gtenüg,  um  selbst  den 
Zusammenbruch  kleinerer  Verbände  leicht  zu  überwinden. 
Was  die  diesbezüglichen  Verhandlungen  in  den  letzten 
Wochen  angeht,  so  hat  man  sich  neuerdings  für  eine 
Verlängerung  des  Gas-  und  Siederöhrsyndikats  zu  Düssel- 
dorf bis  zum  30.  Juni  entschlossen.  Zu  demselben 
Zeitpunkt  wird  es  sich  auch  um  Verlängerung  des  Stahl- 
werksverbandes und  des  oberschlesischen  Verbandes 
handeln.  Uber  den  letzteren  haben  die  Verhandlungen 
inzwischen  ihren  Fortgang  genommen,  ohne  zu  einem 
endgiltigen  Ergebnis  geführt  zu  haben.  Doch  wird  die 
Lage  jetzt  als  weniger  kritisch  angesehen.  Die  Preise 
blieben  in  den  letzten  Wochen  im  ganzen  unverändert 
fest ;  die  letzten  Erhöhungen  gingen  von  den  Vereinigten 
Schweißeisenwalzwerken  aus. 

In  Oberschlesien  liegen  die  Marktverhältnisse  an- 
dauernd günstig.  Roheisen  ist  nach  wie  vor  dringend 
gesucht  und  die  unzureichenden  Lieferungen  haben  ver- 
einzelt sogar  zu  Störungen  im  Betriebe  geführt.  Halbzeug 
kommt  überhaupt  kaum  auf  den  Markt,  da  die  gewalzten 
Knüppel  alle  in  den  eigenen  Vebrauch  der  Stahlwerke 
gehen.  In  Formeisen  liegt  noch  auf  Monate  eine  reich- 
liche Arbeitsmenge  vor,  wenn  auch  für  den  Augenblick 
die  Nachfrage  etwas  langsamer  ist.  Schienen  und  Schwellen 
bleiben  weiter  stark  begehrt;  wie  überhaupt  auf  dem 
deutschen  Markte  Eisenbahnmaterial  in  Bezug  auf  Nach- 
frage und  weiterhin  nute  Aussichten  gegenwärtig  an 
erster  Stelle  steht,  Der  Blechmarkt  ist  gleichfalls  sehr 
regsam,  namentlich  in  Feinblechen  und  verzinkten  Blechen. 
Die  verschiedenen  Preiserhöhungen  haben  auf  die  Nach- 
frage anregend  gewirkt.  Drähte  sind  gut  gefragt  und  lest. 
In  Gas-  und  Siederohren  liegen  bis  zum  zweiten  Halbjahr 
gute  Aufträge  vor. 

Betreffs  des  r h e i  ni s c h- w e s t f ä  1  i s ch e n  Eisenniarktes 
folgen  hier  noch  einige  besondere  Mitteilungen.  Eisen- 
erze gehen  im  Siegerlande  flott  in  den  Verbrauch.  In 
der  Förderung  läßt  sich  eine  Steigerung«  im  .Laufe  des 
zweiten  Halbjahres  1906  feststellen.  Im  Nassauischen  ist 
die  Förderune  bis  zum  1.  Juli  verschlossen,  darüber  hinaus 
scheint  noch  nicht  verkauft  worden  zu  sein.  Roheisen 
ist  in  allen  Sorten  flott  begehrt,  sodaß  die  Hochofenwerke 
die  Nachfrage  kaum  befriedigen  können.  In  Puddel-  und 
Stahleisen  sowie  auch  in  Gießereiroheisen  ist  der  Bedarf  für 
das  laufende  Halbjahr  durchweg  gedeckt.  Zu  Verkäufen 
über  den  1.  Juli  hinaus  zeigen  die  Produzenten  selbst 
noch  wenig  Neigung,  da  die  Knappheit  voraussichtlich 
anhalten  wird.  Auch  in  Halbzeug  ist  der  Bedarf  für 
das  laufende  Halbjahr  in  der  Hauptsache  abgeschlossen. 
Die  zum  Versand  kommenden  Mengen  sind  häufig  noch 
unzureichend,  namentlich  weil  die  Stahlwerke  zunehmende 
Mengen  zum  Selbstverbrauch  benötigen.  Immerhin  geht 
die  Halbzeugversorgung  glatter  als  früher,  da  das  Aus- 
fuhrgeschäft weniger  berücksichtigt  wird.  Auf  dem 
Sehr ott markte  ist  noch  Raum  für  weitere  Besserung. 
Die  Preisverhältnisse  liegen  wohl  etwas  günstiger  als 
früher,  doch  steht  das  reichliche  Angebot  einer  wirklichen 
Aufbesserung  noch  entgegen.  In  Träger-  und  Formeisen 
hat  trotz  der  Jahreszeit  die  gute  Nachfrage  angehalten;  der 
Auftragbestand  erstreckt  sich  auf  ungefähr  fünf  Monate. 
Bei  der  regen  Bautätigkeit  sammeln  sich  kaum  irgend- 
welche Vorräte  auf  Lager,  zumal  die  Händler  im  Hinblick 
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auf  das  Frühjahrsgeschäft  noch  mit  größeren  Winterbe- 
stellungen an  den  Markt   getreten   sind.    Auch  im  Aus- 
fuhrgeschäft  sind  gute  Aufträge  zu  besseren  Preisen  ge- 
sichert worden.    Eisenbahnmaterial  ist  im  Inlande  wie 
im  Auslande  Gegenstand   ungewöhnlich   dringender  Nach- 
frage, woran    auch    die    Jahreszeit  wenig   geändert  hat. 
Manche  Ausfuhraufträge   müssen   unberücksichtigt  bleiben, 
weil  die  deutschen  Werke   bereits  bis  zum  äußersten  in 
Anspruch  genommen  sind.     In  Stabeisen   ist    nach  zeit- 
weilig ruhigerem   Geschäftsverkehr  die  Nachfrage  wieder 
außerordentlich  rege,  geworden,   sodaß  der  Stahlwerksver- 
band die  Beteiligungsziffer  im  Dezember  um   10  pCt  er- 
höht   hat,       Der    vorliegende    Anftragbestand  gewährt 
Arbeit  bis  in  das  letzte  Jahresviertel  hinein.     Die  Werke 
sind    in    Fluheisen    derart    besetzt,    daß  Neuabschlüsse 
überhaupt  nur  schwer  Zustandekommen  und  Lieferfristen 
bis  zu  einem   halben   Jahre   gestellt   werden  müssen.  In 
Schweißeisen  ist  eine  ähnliche  Steigerung  des  Bedarfes  zu 
verzeichnen.       Die  Vereinigten   Schweißeisenwerke  haben 
letzthin   mit  Rücksicht  auf  die   Preiserhöhung  für  loth- 
ringisch-luxemburgisches Roheisen  um  5  Pres,  und  die  mit 
dem  zweiten  Jahresviertel  eintretenden  höheren  Kohlenpreise 
für  sofort   eine   Preiserhöhung  von  5  .//  für  die  Tonne 
beschlossen.     Bandeisen  ist  nach  wie  vor  vom  Inlande 
sehr  gesucht,  sodafi  das  Ausfuhrgeschäft  erheblich  an  Be- 
deutung verloren  hat,    Grobbleche  waren,   was  Neube- 
stellungen angeht,  etwas  ruhiger,  doch  bleiben  alle  Betriebe 
flott  beschäftigt.    In  Feinblechen  hat  sich  die  Nachfrage 
wieder  belebt   und   es   sind  Aufträge   für  etwa  5  Monate 
gesichert,    Immerhin  verspüren  die  Werke  der  Schwarz- 
blechvereinigung   den    Ausfall    der  Ausfuhr.    In  Wralz- 
draht  und  gezogenen  Drähten  ist  die  Nachfrage  kaum 
voll  zu  befriedigen.    Auch  Drahtstifte   gehen   jetzt  sehr 
flott  und  zu  guten  Preisen;  leider  sind  noch  viele  Auf- 
träge abzuwickeln,    die    bei    der    Verbandsauflösung  zu 
niedrigen    Preisen    hereingenommen    worden    sind.  Im 
Gas-  und  Siederohrgeschäft  hat  sich  die  Nachfrage  mit 
der  Jahreszeit  etwas  verlangsamt ;    jedenfalls  sind  aber 
jetzt  nach  der  oben  bereits  erwähnten  Regelung  der  Ver- 
bandsfrage  wieder  die  Bedingungen  zu  einer  freieren  Ent- 
wicklung gegeben. 

Wir  stellen  im  folgenden  die  Notierungen   der  letzten 
drei  Monate  gegenüber: 


Spateisenstein  geröstet  . 
Spiegeleisen  mit  10 — 12  °/0 

Mangan   

Puddelroh  eisenNr .  I  (Frach  t  - 

grundlage  Siegen)  .  . 
Gießereiroheisen  Nr.  I  .  . 
Thomasroheisen  franko  . 
Stabeisen  (Schweißeisen)  . 

(Flußeisen)  .  . 
Träger,  Grundp.  ab  Dieden- 

hofen  

Bandeisen  

Siegener   Feinbleche  aus 

Flußeisen  

Kesselbleche  aus  Flußeisen 
Walzdraht  (Flußeisen)  .  . 
Gezogene  Drähte  .  .  . 
Drahtstifte  


Oktober 
M 
1951 

93 

78 
81 

68—68,50 

165 
147,40—150 

120 
147.50—150 


November  j  Dezember 
J(  Jt 
1951  1951 


93 

78 
81 

72,50—73 
175 
150 


93 

78 
81 

72,50—73 
170 
150 


132,50—135:  132,50—135 
160  157,50-160 


152,50 — 155 
165 
138—145 
165—170 
160—165 


165 
145—150 
165—170 
160—165 


160—165 
165—170 

150 
165—170 
170—175 


1  Vom  1.  Januar  1907  ab. 


Vom  amerikanischen  Kohlenmarkt.  Eine  übermäßige 
Vertrauensseligkeit  der  meisten  Kohlenhändler  und  Groß- 
konsumenten von  Kohle  sowie  die  ganz  außerordentliche 
geschäftliche  Prosperität  haben  für  große  Teile  unseres 
Landes  in  der  Versorgung  mit  Heizmaterial  ungewöhnliche 
Verliältnisse  geschaffen.  Tatsächlich  herrscht;  in  zahl- 
reichen Staaten  der  Union  eine  Kohlennot,  welche  sieh 
insbesondere  im  Nordwesten  bereits  zu  einem  Notstand 
gestaltet  und  auf  dringende  Hilferufe  aus  den  in  Mitleiden- 
chaft  gezogenen  Landesteilen  die  Bundesregierung  zum 
Eingreifen  veranlaßt  hat,  Sollten  in  den  nächsten  Tagen 
eintreten,  wie  sie  zu  dieser  Jahreszeit 
so  würden  die  Verkehrsverhältnisse 
ersehwert  und  die  Gefahr  einer  all- 
würde noch  erhöht  werden.  Die 
Seligkeit  von  Handel  und  Konsum 
Beseitigung  aller  Arbeiter.sehwierigkeit.en 


starke  Schneestürme 
zu    erwarten  sind, 
dadurch  noch  mehr 
gemeinen  Kohlennot 
erwähnte  Vertrauen^ 
mündete  sich  auf  di< 

m    der  Kohlenindustrie,    nachdem    der   letzte   große  Streik 
im   Frühjahr    dieses   Jahres   für   die  Arbeiter  so  gut  wie 
verloren  gegangen  war.     Kohle  war  im  Herbst  verhältnis- 
mäßig billig:    alles  deutete  darauf  hin,  daß  während  des 
ganzen   Winters   Kohle   reichlich  vorhanden   sein  werde, 
und  fast  schien    es,    als   seien    eher   niedrigere  Preise  zu 
erwarten.     Angesichts    dieser    Verhältnisse    und    in  der 
-Erwartung   eines   gleich   milden  Winters    wie   im  Vorjahr 
zögerten  die  Konsumenten  mit  dem  Einlegen  der  üblichen 
Kohlenvorräte.    Als  dann  vor  wenigen  Wochen  plötzlich, 
besonders  im  Westen,  scharfe  Winterkälte  eintrat,  wurden 
schleunige  Bestellungen  gemacht,  deren  Ausführung  nach 
Wunsch  jedoch  nicht  möglich  war.    Denn  fast  gleichzeitig 
erreichte,    und   zwar  früher   als  letztes  Jahr,  die  Schiff- 
fahrtssaison auf  den  Binnenseen  und  großen  Kanälen  ihr 
Ende,  wodurch  dem  Westen  der  bequemste  und  billigste 
Weg  für  den  Bezug  von  Kohle  verschlossen  wurde.  Unsere 
Eisenbahnen  sind  jedoch  seit  Monaten  bereits  nicht  mehr 
im  stände,  allen  Anforderungen  eines  Verkehrs  zu  entsprechen, 
der    unter  dem  Einfluß  der  industriellen  Hochkonjunktur 
und  der  guten  Ernte  alle  Erwartungen  übertrifft.  Fin- 
den enormen  Frachtverkehr  erweisen  sich  die  Einrichtungen 
der  Bahnen  trotz  aller  Bemühungen  der  Gesellschaften  um 
Erhöhung  ihrer  Leistungsfähigkeit  als   unzulänglich.  Es 
fehlt  besonders  an  Wagen  und  aus  allen  Teilen  des  Landes 
kommen  Klagen  über  die  Unmöglichkeit,  für  die  auf  Be- 
förderuug  harrende  Fracht   genügend  Transportmittel  zu 
erhalten.    Der  Schluß  der  Binnenschiffahrt  hat  zwar  eine 
Anzahl  Wagen  freigemacht,  welche  bisher  der  Beförderung 
von  Erz  von  den  nordwestlichen  Gruben  nach,  sowie  dem 
von  Kohle  von  den  Seehäfen  nach  dem  Nordwesten  dienten. 
Aber  den  durch  die  plötzlich  eingetretene  Kohlennot  stark 
vermehrten  Anforderungen  sind  die  Bahnen  augenscheinlich 
nicht  entfernt  im  stände  gerecht  zu  werden.    Dabei  klagen 
die  selbständigen,  d.  h.  in  keinen  nahen  Beziehungen  zu 
den  Bahngesellschaften  stehenden  Grubenbesitzer  über  Be- 
nachteiligung, indem  sie  behaupten,  die  Eisenbahnen  gäben 
der  Kohle,  aus  solchen  Gruben  den  Vorzug,  an  denen  sie 
selbst  interessiert  sind.    Diese  Gruben  hätten  jedoch  eine 
zu  geringe  Produktion,  um  die  gegenwärtige  Nachfrage  zu 
decken,  sodaß  unter  der  geschilderten  ungleichen  Behandlung 
nieht  nur  die  selbständigen  Produzenten,  sondern  auch  die 
Konsumenten  zu  leiden  hätten.    Seitens  der  Bahnen  wird 
das  natürlich  bestritten.   Auf  alle  Fälle  ist  aber  der  Mangel 
an  Wasen  °anz   ungewöhnlich   groß   und   es  fehlt  sogar 
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manchen    Bahnen  selbst  an    Kohle.     Die  inj  Gebiet  der 
iPennsylvaniabähn  gelegenen  Kohlengruben  sollen  von  der 
Balm  nur  40 — 50  pCt  der  von  ihnen  angeforderten  Wagen 
geliefert  erhalten    und     auf    Gruben  an   der  Baltimore 
und  Ohio   .soll   die  Wagengestellung    noch  unzulänglicher 
sein.    Die  Beförderung  der  außerordentlich  großen  Getreide- 
ernte  des  Westens   hat   hauptsächlich  die  Schuld  hieran, 
in  den  Osthäfen  sind  verhältnismäßig  geringe  Kohlenlager 
vorhanden,   da  die  Zufuhr  zu  Schiff  während   der  letzten 
Wochen    durch    ungünstige  Witterung    auf    dem  Ozean, 
worunter  zu  dieser  Jahreszeit  regelmäßig  die  ganze  Küsten- 
schiffahrt  leidet,   stark   behindert   worden   ist.    Die  Neu- 
Englandstaaten  leiden  daher  sowohl  unter  unzureichender 
Kohlenversorgung  auf  der  Bahn  als  auch  zu  Wasser  und  die 
meisten  dortigen  großen  Verlader  sind  mit  ihren  Lieferungen 
w  eit  im  Rückstände,     im  Pittshurger  Distrikt  hat  kürzlich 
das  Steinen  des  Ohio  dem  großen  Kohlenmangel  ein  Ende 
gemacht,  indem  dadurch  der  Versand  von  ca.  20  Mill.  t 
Kohle  ermöglicht  wurde,  nachdem  die  Kohlenflotte  wochen- 
lang auf  das  Steigen  des   Flusses  hatte   warten  müssen. 
Im  ganzen  Osten   ist   der  Bedarf  an  Heizmaterial  infolge 
der  großen  Anspannung  aller  Geweihe  ungewöhnlich  groß; 
auch  im  New  Yorker  Markte  machen  sich  die  Transport- 
schwierigkeiten geltend.    Die  Preise  von  Weichkohle  sind 
bereits  ansehnlich  gestiegen  und  heim  Anhalten  der  kalten 
Witterung  und  etwaigem  Eintritt  von  Schneestürmen  sind 
weitere  Aufschläge  zu  erwarten.     Frei    an  Bord    von  der 
Verladestelle   im   hiesigen   Halen    werden    geringe  Sorten 
von  Weichkohle  in  Wagenladungen  zu  2,60  Doli,  für  die 
Tonn«   abgegeben,  doch   dürfte  der  Preis   in  Kürze  höher 
gesetzt  werden.     Bessere  Sorten   neben   zu  2,75  Doli,  bis 
3    Doli.,   besonders     gute     notieren    50  c    höher.  Ein 
haldiges   Anziehen    dieser    Preise    um    25 — 50  c  würde 
nicht  überraschen.     Die   schlimmsten  Berichte    über  eine 
Kohlennot  treffen    aus   den  Prairiestaaten   des  Westens, 
!  owie  den  ebenfalls   keine  Kohle   produzierenden  Staaten 
des  Nordwestens  ein.     in  North  Dakota,  das    wegen  der 
Strenge     seiner    Winter     berüchtigt     ist  ,      haben  sich 
während  der  letzten  Wochen  die  Bewohner  von  hunderten 
von  Städten   und  Ortschaften    in    der  bedauernswertesten 
Lage  befunden.     Die  dortigen  Farmer  reißen  ihre  Scheunen 
ein  und  verbrennen  ihre  Getreidevorräte,  um  ihre  Angehörigen 
vor  dem  Erfrieren  zu  schützen.    Fast  im  ganzen  Nordwesten 
sind  seit  über   einer  Woche   die.  Städte    und  Ortschaften 
von  Sonnenuntergang  an  in  Dunkelheit  gehüllt,  da  wegen 
Kohleninangels  der  Betrieb  der  öffentlichen  Beleuchtungs- 
anlagen  hat   eingestellt   werden    müssen,    in   vielen  Ort- 
schaften drängen   sich  die  Bewohner   in    den  öffentlichen 
Hallen,   den   Schulen   und   Kirchen   zusammen,   die  noch 
allein  geheizt  werden  können,  und  der  Schulunterricht  ist 
seit  "Wochen  eingestellt.    Gegenüber  diesem  Notstande  ist 
bereits    eine  allgemeine  Hilfstätigkeit    ins  Werk  gesetzt 
worden.  Doch  zeigen  sich  andauernd  große  Schwierigkeiten, 
genügend  Wagen  für  die  Beförderung  von  Kohle  zu  erlangen. 
Der  westliche  'feil  von  Kansas  sowie  Teile  von  Nebraska, 
Oklahoma    und  Texas    wurden    vor   einigen  Wochen  von 
einem,    allem    Verkehr    zeitweilig    ein   Ende  machenden 
..Blizzard"    Inningesucht    und   seit  der  Zeit   konnten  die 
dortigen  Kohlenhändler  ihre  Vorräte  nicht  wieder  erneuern. 
Einige  hundert  .Meilen  westlich  befinden  sich  große  Lager 
an  den  Gruben,  doch  die  Eisenbahnen  vermögen  nicht  die 
erforderlichen  Wagen  zu  stellen.     Sollte  ein  neuer  ..Blizzard" 


sich  daselbst  einstellen,  so  würden  die  dortigen  Bewohner 
in  eine  sehr  traurige  Lage  kommen.  Schon  jetzt  verwenden 
sie  zumeist  Maiskolben  und  Maisstauden  als  Heizmaterial. 
Wie  man  hört,  werden  in  den  Notdistrikten  für  die  Tonne 
Kohle  bis  zu  60  Doli,  bezahlt.  Natürlich  leidet  die 
Weichkohlenproduktion  der  westlichen  Staaten  stark  unter 
diesem  Mangel  an  Eisenbahnwagen,  wogegen  der  Versand 
von  Anthrazitkohle  von  der  Grube  nach  den  Häfen  und 
den  inländischen  Verladeplätzen  durch  die  an  dem  Gedeihen 
der  Industrie  direkt  interessierten  Bahnen  sich  besser 
behauptet.  Für  den  Monat.  Oktober  wurde  sogar  ein 
Versand  von  5  384  768  t  gemeldet,  gegen  5  131542 
in  der  vorjährigen  Vergleichszeit,  wogegen  die  November- 
ziffer 5  182  153  t  gegen  5  421  584  im  Vorjahr  lautete. 
Die  marktfähige  Produktion  von  Anthrazitkohle  wird  für 
1906  auf  etwa  56  Mill.  t  veranschlagt,  ein  Ergebnis,  «las 
hinter  dem  des  Vorjahres  um  5  Mill.  t  zurückbleiben 
dürfte.  Der  Ausfall  rührt  von  dem  Streik  her,  der  in  den 
Monaten  April  und  Mai  ds.  Js.  die  Anthrazitgewinnung 
zum  Stillstand  gebracht  hat.  Seit  Anfang  Oktober  sollen 
die  Haitkohlengesellschafteii  über  1/.2  Mill.  t  vom  Lager 
verkauft,  trotzdem  aber  noch  2t/a  Mill.  t  Vorrat  an 
Hand  haben,  den  sie  in  Erwartung  längerer  Dauer  des 
Streiks  angesammelt  hatten.  Der  Jahreszeit  entsprechend 
ist  die  Nachfrage  sehr  lebhaft,  besonders  auch  vom 
Westen.  Bereits  hat  sich  in  den  mit  Weichkohle 
konkurrierenden  gerinnen  Sorten  von  Anthrazit  Knappheit 
eingestellt,  welche  die  größte  Gesellschaft,  die  Reading, 
zur  Ankündigung  eines  Aufschlages  um  25  c  auf  die 
Tonne  für  „pea"-  und  „steamboat14-  oder  „himp  -Kohle 
veranlaßt  hat.  Letztere  Sorte  wird  in  der  Roheisen- 
industrie stark  gebraucht,  und  da  sich  der  Preis  von  Roheisen 
seit  einem  Jahre  beinahe  verdoppelt  hat,  erscheint  ein 
Aufschlag  für  das  Feuerungsniaterial  nicht  unberechtigt. 
Zudem  ist  in  dieser  Saison  „lump  coar  für  Hausbrand, 
als  Ersatz  für  ,. chestnut  coal"  in  stärkerem  Begehr  als 
bisher.  Die  offiziellen  Winterpreise  der  besten  Qualitäten 
Hartkohle  sind  unverändert:  „eng"-,  „stove"  und  „nut"- 
Kohle  je  5  Doli.,  „unbroken"  4,75  Doli.,  f.  o.  b.  ab 
Verladepiatz  im  hiesigen  Hafen,  während  ..pea"-  und 
„lump- "Kohle  jetzt  3,25  Doli,  für  die  Tonne  notieren. 

Nicht  nur  die  Produzenten  von  Hartkohle  haben  Ursache, 
mit  der  derzeitigen  Geschäftslage  zufrieden  zu  sein,  auch 
die  Laue  ihrer  Arbeiter  ist  besser  als  sie  je  zuvor  war.  Auf 
Grund  der  Regelung,  durch  welche  der  vorletzte  große 
Streik  beigelegt  worden  ist.  erhalten  die  Arbeiter  eine 
Lohnaufbesseruni:  von  1  c  für  jede  5  c  um  welche  der 
Engrospreis  von  Anthrazitkohle  einen  Aufschlag  von  der 
Basis  von  4.50  Doli,  für  die  Tonne  im  Hafen  erfährt. 
Daher  hatten  die  acht  führenden  Produktionsgesellschaften 
ihren  r.  150  000  Arbeitern  im  Oktober  12.10  0OO  Doli, 
an  mehr  Lohn  zu  zahlen  als  im  Juni.  Die  eigentlichen 
Grubenarbeiter,  welche  unter  Kontrakt  arbeiten  und  Iiis 
5  oder  gar  6  Doli,  täglich  verdienen,  bezahlten  bisher  ihre 
Hilfskräfte  selbst,  und  zwar  gewöhnlich  schlecht  und 
manchmal  gar  nicht;  diese  Heller  erhalten  neuerdings 
direkt  von  den  Grubenbesitzern  Bezahlung.  Sie  beziehen 
für  Arbeit,  welche  durchaus  keine.  Schulung  oder  Erfahrung 
erfordert,  einen  Lohn  von  2.50 — 2,75  Doli,  am  Tag. 

(E.  E.,  New  York,  Ende  Dezember  1906.) 

Marktnotizen  Uber  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
Commercial  Report.   London,    vom  9-  Januar  1907.  (2.1 
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(1  1  ü  e  k  a  ii  r 


Nr.  2 
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Ro4i- Teer  l*/-4—  l3/s  U8/8  <<  1  <Mlor,e;  Ara- 

inöuMmsulTat  11  £  10  s  (desgl.)  1  1  ton,  Beektön 
terms;  Benzol  90  pCt  l  ' s  1  ä  (desgl.),'  •",()  pCt  1  s 
(desgl.)  1  Gallöne;  Toluol  1s  2  ^  (1  §  21/..  1  GH$öne; 
Solv.'iil-Xaphtlia  00  p'Ct  In  4*/2  (desfcli)  1  Gallone; 
Roh-Naphtha  30  p€t  ö'/2  |r,l/3  —  ö3/.,)  l  G#lone; 
Raffiniertes  Naphthalin  ö  -H  /,  (desgl.)  1  1.  ton: 
Karbolsaure   60  pCt   1  s   H1/.,  l  8  V»  d  (desgl) 

1  Gallone;  Kreosot  2%  —  2*/8  (desgl.)  1  Gallpne; 
Anthrazen  40  pGt  A  lV2  -  l5/s  Ms  l3A>  ,  nit; 
Pech  25  (23     26)  s    1  1.  ton  fobi 

(Benzol.  Toluol,  Kreosot,  Soivent-Naphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  -  -  Amino- 
niumsulfat  frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich'  2l/2  l'Gt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Anunouiuni  in 
unter,  grauer  Qualität:  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  „Beckton    terms"     sind   24,,4  pCt 

Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk.) 
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Sondermarken. 
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Quecksilber  .  .  . 
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Lösung  und  einem  aus  Kalk   und  Petroleum  gebildeten  Zusatz. 
[lomasRouse  u.  HerrmannCohn.  London:  Vortr.:  E.  W.  Hopkins 
i.  K.  Osiüs,  Rat. -Anwälte.  Herlin  SW.  11.    3.  5.  05. 

31a.  M.  270991  Kippbarer  Tiegelschmelzofen.  Georg  Mürels 
Cölu-Sülz.  Sülssburgstr.  213.    11.  '■>.  05. 

40a.     K.  29730.     t  nisteucrbares    Rührwerk   für  Röstöfen. 
Glühöfen,  Trockenöfen.  Qxydatiohsöien   u.  dgl.   mit  mehrereu, 
bereinauderliegeriden  Herden.     E.  Wilhelm  Kauffmann.  Cölni 
Zeughausstr.  10.    13.  6.  05. 

74c.    I).  17  128.    Sjeheirheitsehaltung  für Kömmandoanlageffl 
bei    welchen   mehrere    Stationen    mittels   synchron  bewegter' 
Smpfänger  beliebig  miteinander  verkehren.   Deutsche  Telephon- 
werke, G.  m.  b.  H..  Herlin.    28.  5.'  06. 

74c.  S.  22 857.  Sicherheitschaltung  für  FemkommaiHwl 
anlauen,  bei  welchen  der  Befehl  durch  Zwischenstellen  weiter- 
gegeben wird;  Zus.  z.  l'at.  169153-  Siemens  &  Halske  Ahm 
Ges..  Herlin.    28.  5,  06, 

80b.    C.  13853.     Verfahren    zur  Herstellung    von  Zement 
durch  Behandeln  heißflüssiger  Hochofenschlacke  mit  Lösung« 
Italischer  Stoffe.    Dr.  Heinrieh  Cohoseus,  Berlin.  Pragerstr.  M 
).  8.  05. 

Vom  31.  12.  06  an. 
5a.    B.  42  '.(US.    Tiefbohrvorrichtung  mit  am  Gestänge  über 
dem   .Meißel   angeordnetem   hydraulischen   .Motor,    dessen  Um- 
steuerung  bei   jeder  Schlaghohe   erfolgt.    Alexander  Beldiman, 
Berlin.  Moltkestr.  2.    20.  12.  05. 

5  c.    A.  13  379.  Mehrteiliger, 
beliebigen  Querschnitts  mit  einem 
Stempelkopfe.    Alexanderwerk  A. 
Remscheid.    13;  7.  06. 

10  a.    B.  43105.    Liegender  Koksofen  mit  senkrechten  lleiz- 
zugen.  begehbaren  ünterkanäleu  und  Gaszuführung  durch  wa«e- 
rechte,  übereinander 
verbundene  Samine 
14.  5,  06; 

12  e.    D.  16609. 


Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten 

markt.  Börse  zu  Newcastle-npon-Tyne  vom  7.  Januar 
1907. 

Kohl  e  n  m  a  rkt. 

Beste  northumbrisebe  1  ton 

Dampfkohle   .  .  .  12  n    N  bis        s       Ü  f  0  b. 

Zweite  Sorte  .  ,  .  .  11  ,    H  „  „     -  .. 

Kleine  Dami)fkohle  .     7  ..  ..      o  „ 

Durham-Gaskohle .  .10.,..  .,  11.. 

Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  .......  11  „■  —  -  »  'ft  '3 

Kokskohle  U  »    '   -  S    11  »     Ö  ü  « 

Hochofenkoks  .  .  .  .  22  ..    H  .,  -  ■„">      *  l  «  Tee.s. 
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Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  1  'a I ent klassel 
Anmeldungen, 

die  wäluvnd  /.weier  Monate  in  der  Auslei-ehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 
Vom  27.  12.  p6  an. 
10b     H   21099     Verfahren    zur   Herstellung    eines  Binde- 
mittels' /.um  Brikettieren    von    Kohle    u.    dgl.   aus  Wasserglas- 


einstellbarer  Grubcnstcniptj 
durch  eine  Feder  unterstützte! 
von  der  Nahmer,  Akt.-Göj 


angeordete  und  durch  senkre 
<anäle.    C.  BiscanteT  u.  A.  Repe 


•hte  Kanäle 
Herne  i.  \V 


geneigten 
von  Luft 
1.  06. 
18a.  ' 
von  doppe 


Rippen 
und  an 


Mit  innen  angeordneten 
versehene  Vorrichtung 
leren  Oasen.  Banneberg 


i>egcn  die  Wandung 
zum  Kntstäuben 
&   Quandt,  Berlin. 


10  (',04.     Vorrichtung  zum  Offnen  und  Schliebol! 
cn  Gicht  verschlussen :'  Zus.  z.  Aiim.  T.  10653.  IM 
Hemmer.  Aplerbeck.  Kr.  Hörde  i.  W.     11.  9.  05. 

21h.  A.  13068.  Elektrischer  Induktionsofen  rur  meta 
lurgische  /wecke,  bei  welchem  das  Scbmelzbad  als  eine  in  S» 
geschlossene  Rinne  einen  Eisenkern  umgibt,  in  welchem  du« 
einen  rotierenden  Magneten  ein  periodisch  veränderlicher  mag 
netischer  Kraftfluh  erzeugt  wird.  Allmänna  Svenska  Llektnslo 
Lktiebolaget,  Vesteras.  Schweden:  Vertr.:  Ernst  von  NieBfl 
pat.-Anw..  Berlm  W.  50,    IL  4.  0»;.  . 

40a.  I)  Bi72(i.  Vorrichtung  zum  Schmelzen  und  Haiinner« 
von  Kupfer  und  anderen  Erzen  im  Bessemerofen  unter  Em 
fuhrung  von  Zuschlagstoffen.  Arthur  Mitten  Day  Ndt  Hak. 
City.  V.  St.  A.;  Vertr.:  Ernst  von  Nießen, Pat. -Auw., Berlm  W  . ^ 
12  2  06 

I).  1565L  Verfahren  und  Einrichtung  zur  clektro 
Äbscheidung  von  Zink.  Magnesium  und  ander! 
mit  Hilfe  von  Queeksilherkathoden.  Decker  Mann 
Companv.  Wilmington.  V.  St.  A.:  Vertr.:  E.  W,  Hop 
.  Osius,  l'at. -Anwälte.  Berlin  SW.  11.    28.  ±  0 


40  c. 

1\  tischen 
Metallen 
'acturing 
<ins  ü.  K 


l'at 

Tu 
Ne 
Ai 


42 e.  I'  18149.  Vorrichtung  zum  Anzeigen  der  Geschwind^ 
keif  und  Richtung  von  Dämpfen.  Gasen  oder  Flüssigkeiten  I 
Leitunsen,  bei  der  eine  bewegliche  Fläche  gegen  eine  nach 
Kiebige  Kraft  versc  hoben  wird.  Nicölaüs Popöff .  St.  PetersbinJ 
Vertr:  E.  C.  Glaser.  L.  Glaser.  O.  Hering  u.  K.  l'oitz, 
Anwälte,  Berlin  SW.  68.    '•».  2.  («1.  . 

59b    W  22471     Ein-  oder  mehrstufige  zentrifugal-, 
Linen-  oder  ähnliche  Pumpe.    Fa.  Henry  R.  Worthington, 
York:  Vertr.:  C.  Pieper,   H.  Springmann  u.  1h.  fetort,  tat. 
wälte.  Berlin  NW.  40.    6.  7.  tU. 

59c  M  -»l> fC>7  Vorrichtung  zur  sellrsttatigen  Verteilu 
von  Auspuffdampf  in  Räume  mit  verschiedenen,  '»edligö 
Spannungen.  Friedrich  Michaelis.  Magebburg  -  feudeubu 
11.  6.  06. 

Von  3.  1.  OR  an. 
1a      Sch    25671.      Klassierrost    mit    zwei  Systemen 
wechselweise  auf-  und  ab-  und  in  ihrer  Längsrichtung  hm- 
herbewegten    kammförmigen    Längsstäben.      Franz  Schi 
Zwickau  i.  S..  Osterweihstr.  24.    16.  5.  06. 


12.  Januar  1907 
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5c.  M.  27  49S.  Mehrteiliger,  nachgiebiger  Grubenstempel, 
dessen  Einzelteile  durch  eine  Reibungskupplung  miteinander  ver- 
bunden sind.    Wilh.  Morhenn,  Homberg  a.  Rh.    16.  5.  05. 

5d.  Sch.  25  426.  Vorrichtung  zur  Bestimmung  der  Ab- 
lenkung von  Bohrlöchern  von  der  Senkrechten,  bei  der  ein 
schwimmendes  feststellbares  Pendel  und  eine  Magnetnadel  zur 
Verwendung  gelangen.  Kurt  Schweder,  Johannesburg,  Transvaal: 
Vertr. :  M.  Schweder.  Berlin,  Schellingstr.  15.    4.  4.  06. 

21c.  F.  21 665.  Kontaktvorrichtung  für  die  elektrische 
Zündung  von  Sprengladungen.  Friedrich  Fink.  Peddinghausen. 
21.  4.  06. 

24h.  E.  11308.  Beschickungsvorrichtung  für  Röstöfen  mit 
einer  Zuführungswalze  und  einer  darunter  liegenden  Klappe. 
Eisenwerk  Laufach  A.-G.,  Laufach.    23.  11.  05. 

38  k.  C.  14  093.  Verfahren  zur  Ausfütterung  metallener  und 
anderer  widerstandsfähiger  Rohre  mit  Holz.  Rudolph  Crotogino, 
Schweidnitz.    16.  11.  05. 

59a.  Sch.  25  641.  Schutzvorrichtung  für  gepanzerte  Mem- 
branpumpen. Augusi  Schwartz,  Lichtenberg-Berlin,  Rittergut- 
str.  129.    10.  5.  06. 

78c.  Sch.  23  601.  Verfahren  zur  Hersteilung  von  Spreng- 
stoffen aus  Trinitraderivaten  des  Xylols  und  Sauerstoffträgern. 
Dr.  Ii.  Schultz,  München  und  Fritz  (lehre,  Pasing  b.  .München. 
30.  3.  05. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reiehsanzeiger  vom  31.  12.  06. 

1a.  295 188.  Antrieb  für  Doppelrätter  mittels  einer  ge1- 
meinsamen  Kurbelwelle.  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt,  Kalk 
I  Cöln.    19.  11.  IX'». 

4a.  295  082.  .Mit  den  Korb  und  Topf  zusammenhaltenden 
Verbindungsmittelu  versehene  flruhenlampe,  deren  Riaszylinder 
durch  eine  Feder  gestützt  wird.  Julius  Bertrain,  Düsseldorf- 
Oberbilk,  Eifelerstr.  14.    25.  S.  06. 

5b.  294  914.  Schrämkopf  mil  leicht  ein-  und  auswechsel- 
baren .Meißelschneiden.  Nikolaus  Zimmer,  Heiligenwald,  Kr. 
Ottweiler.  Bez.  Trier.    26.  10.  00. 

5b.  295  193.  Schräm  Werkzeug  zum  Bohren  und  Schrämen 
von  Mineralien,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  rechtwinklig 
zur  Schnecke  stehenden  Schneiden  der  Zähne  einer  Sehueeken- 
bohrsägo  die  Mineralien  unter  einem  spitzen  Winkel  mahlend 
.Innleiten.    Lorenz  Nix,  Mülheim  a.  rf.  Ruhr.    22.  11.  06. 

5b.  295  197.  ITmset'/jVOrt'ich'tung  für  Gesteinsböhnnasehinen 
mit  an  dem  Kolben  selbst  vorgesehenem  Gewinde.  Heinrich  Flott- 
iii. um.  Herne.    23.  I  1 .  06. 

50c.  295  266.  Kugelmühle  mit  geteilter  Mahlbahn.  Amine, 
(iicsecke  &  Konegen,  Akt. -des.,  Braunschweig.    3.  I.  06. 

59b.  295  246.  Mittels  seitlicher  Flanschen  an  einem  Trag- 
bock befestigte,  mit  Motor  unmittelbar  gekuppelte  Pumpe. 
Weise  &  Monski,  Halle  a.  d.  S.     17.  11.  ()('..' 

74  b.  294  869.  In  einem  mit  porösen  (Matten  versehenen 
Kasten  untergebrachter  Ciasmelder,  bestehend  aus  auf  dem 
Wagebalken  angeordnetem,  einen  elektrischen  Kontakt  be- 
sitzenden und  mit  geweiften  Deckeln  ausgerüstetem  Hohlkörper. 
Isidor  Huppert  u.  Paul  Diein.  Zürich:  Vertr.:  Paul  Rückert, 
Pat.-Anw..  Gera.  Reuß.    23.  11.  06. 

78  e.  294  942.  Verpackung  für  Sprengstofflcörper  nach 
Patentschrift  144  206.    L.  Cahüc.  Xeumarkt,  Oberpf.    7.  11.  06. 

81  e.  294  944.  Verteiler  für  Schüttgut  mit  gegeneinander 
bewegten  Schaufeln.  Akt.-Ges.  für  Feld-  und  Kleinbahnen- 
Bedarf  vorm.  Orenstein  &  Koppel:  Berlin.    7.  11.  06. 

87a.  294878.  Kneifzange,  gekennzeichnet  durch  ein  auf 
einem  Racken  befestigtes  Schutzblech  gegen  abspringende  Nagel- 
köpfe.   Ludwig  Hans  Jansen.  Apenrade.    26.  11.  06. 

Deutsche  Patente. 

1a.  179390,  vom  24.  Juli  1904.  Carl  Waldbrunn 
und  Julius  Waldbrunn  in  Kl.-Zabrze,  Ober-Schles. 
Auf  Kugeln  gelagertes  Schüttelsieb  mit  seitlichen  Gleit- 
gestängen für  die  gesondert  in  der  Quer-  und  Längs- 
richtung aut/reifeiuleu  Kurbelarttriebe.  Zusatz  t  um  Patente 
056108.    Längste  Dauer:  23.  Januar  1918. 

Es  sind  mehrere  Siel  »kästen  übereinander  angeordnet,  von 
denen  nur  der  oberste  oder  der  unterste  unmittelbar  bewegt 
wird,  während  die  anderen  Kästen  von  diesem  unmittelbar  ange- 
triebenen Kasten  in  Bewegung  gesetzt  werden,  wobei  die  Qucr- 
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und  Längsbewegungen  völlig  'unabhängig  von  einander  erfolgen, 
Bei  der  dargestellten  Vorrichtung  sind  zwei  Siebkästen  über- 
einander augeordnet,  von  denen  der  obere  Kasten  durch  Kurbel- 
triebe e  i  und  o  i  bewegt  wird,  die-  an  Stangen  L  1  angreifen, 
welche  in  Lagern  des  Siebkastens  verschiebbar  sind.  Dein  unteren 
Kasten  wird  die  Längsbewegung  durch  einen  Kurbeltrieb  e,  i 
erteilt,  der  seinen  Antrieb  durch  ein  Räderpaar  d  </,  von  der  Achse 
des  Kurbeltriebes  e  i  empfängt  und  dessen  Angriffstange  1,  am 
Siebkasten  verschiebbar  ist.  während  dem  Kasten  die  Quer- 
bewegung durch  zwei  zweiarmige  um  eine  Achse  c  schwingende 
Hebel  b.  bt  erteilt  wird,  welche  vermittels  Zugstangen  a,  a, 
durch  den  oberen  Kasten  hin-  und  herbewegt  werden. 


1902.  Kranz 
und  Vor- 
weiche in 
oiter  (rds- 

•nthaltende 


1a.     179936,    vorn    26.    Septem  h 
Wind  hausen  ju.n.   in   Berlin.  Verfahren 
ricldung  zur  Aufbereitung  von  Erzen  o.  dgl.. 
fein  zerkleinertem  Zustünde  rou  einem  Lnft- 
stronw  aufgenommen  sind. 

Der  das  fein  zerkleinerte  oder  pulverisierte  Gu1 
Luft-  oder  Gasstrom  wird  in  einer  umlaufenden  Trommel  einer 
Schleuderwirkung  ausgesetzt,  sodaß  die  spezifisch  schweren  Metall- 
hezw .  Erzteilchen  an  die  Innenwaudung  der  Trommel  geschleudert 
und  hier  infolge  der  Fliehkraftwirkung  festgehalten  werden, 
während  die  spezifisch  leichteren  Teilchen  von  dem  Luft-  bezw. 
Gasstrom  fortgeführt  werden.  Em  eine  Trennung  des  Gutes  in 
mehrere  Sölten  von  verschiedenem  spezifischen  Gewicht  zu 
erzielen,  kann  die  Schleuderwirkung,  welcher  der  mit  dem  (int 
beladenen"  Luft-  oder  Gasstrom  unterworfen  wird,  stufenweise 
vergröbert  weiden,  indem  dem  Luft-  bezw.  Gasstrom  in  ver- 
schiedenen Trommeln  eine  allmählich  zunehmende  Drehgeschwin- 
digkeit erteilt  wird. 

1a.  179  941.  vom  20.  Januar  1904.  Franz  Wind- 
hausen jr:  in  Beilin.  Verfahren  und  Vorrichtungen 
zur  Aufbereitung  rou  Erzen  o.  dgl..  welche  in  fein  zer- 
Uleiuertem  Zustünde  rou  einem  Luft-  oder  (iussfrom 
uuff/eiiommen  sind.  Zusatz  zum  Puteide  179936.  Längste 
Dauer:  W).  September  1917. 

Um  ein  stufenweises  Ausschleudern  der  Erzsort en  von  ver- 
schiedenem spezifischen  tlewicht  aus  dem  Luft-  oder  Gasstrom 
in  einer  einzigen  Trommel  zu  erzielen,  wird  der  mit  dem  HSrz- 
goniisch  beladene.  Luft-  oder  Gasstrom  während  seines  Durch- 
ganges durch  diese  eine  Trommel  nacheinander  einer  stufenw  eise 
erhöhten  Einwirkung  der  Eliehkraft  unterworfen.  Zu  diesem 
Zweck  können  in  der  umlaufenden  Trommel  verschiedene  Flügel- 
werke mit  allmählich  zunehmender  Winkelgeschwindigkeit  ver- 
wendet werden,  oder  der  Durchmesser  der  umlaufenden  Trommel 
kann  nach  dem  Austragende  zu  allmählich  abnehmen,  wobei 
alsdann  nur  ein  Flügelwerk  zur  Verwendung  gelangt,  dessen 
Flügel-  allmählich  kürzer  werden. 

1a.  179942,  vom  4.  Januar  1903.  Franz  Wils- 
hausen jr.   in  Berlin.    Vorrichtung  zur  Aufbereitung 
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von  Erzen  o.  dgl,  /reiche  in  fein  zerkleinertem  Zustande 
von  einem  Laß-  oder  @asstrom  aufgenommen  sind, 
Zusatz  zum  Patente  179  9-%.  Längste  Dauer:  25.  Sep- 
tember 1917. 

Um  ein  leichtes  Entfernen  der  äüs  dein  Luft-  oder  Gasstroin 
durch  die  Wirkung  der  Fliehkraft  gegen  die  Wandung  der  um- 
laufenden Trommel  geschleuderten  Teilchen  aus  der  Trommel 
zu  ermöglichen,  sind  die  Achsen  der  Trommeln',  in  denen  der 
Luft-  oder  Gasstrom  der  Schleuderwirkung  unterworfen  wird, 
senkrecht  oder  geneigt  angeordnet. 

1a.  179943,  vom  20.  Januar  1904.  Franz  Wind- 
hausen  }ti  in  Berlin.  Verfuhren  zur  Aufbereitung 
von  Erzen  <>.  d(fl.,  welche  in  fein  zerkleinertem  Zustande 
von  einem  Luft-  oder  Gamirom  aufgenommen  und  mit 
diesem  in  Drehung  versetzt  sind.  Zusatz  zum  Patente 
179  9-%.    Längste  Dauer:  25.  September  1917. 

Zwischen  dem  mit  dem  pulverisierten  Gut  heladenen,  m 
Drehung  versetzten  Luft-  oder  Gasstrom  und  den  Innenwandungen 
der  vom  Luft-  oder  Gasstrom  durchzogenen  Gehäuse  (umlaufende 
oder  feststehende  Trommel)  wird  ein  (oder  mehrere)  Flüssigkeits- 
ring oder  eine  Flüssigkeitschicht  gebildet,  welche  die  aus  dem 
umlaufenden  Luft  oder  Gasstrom  ausgeschleuderten  schwereren 
ßrzr  oder  Metallteilehen  festhalten  und  sie  vor  dem  schleifenden 
Einfluß  der  noch  in  dem  Luftstronic  enthaltenen  Teilchen  schützen. 

Ib.  179790.  vom  23.  August  1905.  August  Zöller 
in  Bonn  a.  Rh.  Vorrichtung  zur  magnetischen  Aut- 
bereitung von  Erzen  und  anderem  Gut  mittels  eines 
durch  ein  Magnetfeld  geführten  magnetisierbaren  Rostes. 

Es  wird  ein 'senkrecht  stehendes  Feld  verwendet.  «I.  h.  ein 
Feld,  das  durch  senkrecht  untereinander  stehende  Pole  gebildet 
wird  und  dessen  Kraftlinien  in  dem  in  der  wagerechten  Ebene 
bewegten  Rost  und  in  dessen  Nähe  im  wesentlichen  lotrecht 
verlaufen.  Infolge  dieser  Anordnung  der  Pole  stellen  sich  die 
an  dem  Rost  haftenden  magnetischen  Teilchen  lotrecht,  em.  so.d&ß 
die  Öffnungen  des  Rostes  für  den  Durchfall  des  nicht  magne- 
tischen Hutes  freibleihen. 

5b.  179945,  vom  14.  März  1905.  Dr.  Ludwig 
Tübben  in  Friedrichsthal.  Kendwhrer  aas  einem 
gezahlten  Stahlrohr. 

Ein  großer  Übelstand  bei  der  Verwendung  von  Kernbohrern 
besteht  nach  Ansieht  des  Erfinders  darin,  daß,  falls  nicht  VV  asser- 
spühvng  verwendet  wird,  zur  Entfernung  der  Kerne  jedesmal  der 
Dohrer  aus  dem  Bohrloche  gezogen  werden  muß  und  das  Bohren 
nur  stufenweise  erfolgen  kann.  Gemäß  der  Erfindung  soll  ein 
fortlaufender  Betrieb  bei  der  Verwendung   von  Kernbohrern  da- 


durch erzielt  werden,  daß  'in  dem  Bohrrohre  ein  seitlicher  m 
seiner  Breite  der  lichten  Weite  des  Bohrers  entsprechender. Langs- 
sc.hlitz  angebracht  wird,  aus  dem  die  Kerne,  welche  durch  die 
bei  der  Drehbewegung  der  Bohrrohre  auftretenden  lMsehutterungcn 
der  Bohrrohre  abgebrochen  werden,  unter  Mitwirkung  der  l>  lieh 
kraft  selbsttätig  ausgetragen  werden. 


1905. 
Ver 


78e.  179622,  vq«1  10.  Dezember 
Louis  Cahüc  in  Neumarkt,  Oberpf. 
bindimg  für  Sprengpatronenhnhen. 

Die  Enden  der  miteinander  zu  verbindenden, 
den  Sprengstoff  aufnehmenden  Hülsenstüeke  f 
sind  in  einer  Zwinge  oder  Hülse  i  angeordnet  und 
derart  Tiber  einen  doppclkegeligen  Rohrkörper  a 
geschoben,  daß  eine  abdichtende,  ein  gegenseitiges 
Lösen  der  Teile  verhindernde  Verbindung  ge- 
schaffen wird.  Der  Röhrkörper  a  kann  aus  e_inem 
Stück  bestehen  oder  in  der  Ebene  seines  größten 
Durchmessers  geteilt  sein. 

81  e.  179  623,  vom  31.  August  1904.  R.  M.  Catlin 
in  Witwatersrand,  Transvaal.  Bandförderwerk  mit 
einem  von  Seilen  getragenen  trogf&rrnigen  Förderband, 


Das  Förderband  ist  durch  selbsttätig  lösbare  Kupplungen  mit 
dem  oder  den  Tragseilen  verbunden,  um  die  Sicherheit  des  Be- 
triebes zu  erhöhen  und  die  Abnutzung  der  Teile  zu  verringern. 
Das  oder  die  Tragseile,   welche  gleichzeitig  zum  Antrieb  des 
Förderbandes  dienen,  sind  als  endlose  Seile  ausgebildet  und  über 
besondere  Scheiben  geführt,   durch  welche  sie  ihren  Antrieb  er- 
halten. '  Die  Seilscheiben  sind  zwischen  oder  außerhalb  der  das 
Förderband  trauenden  Trommeln  angeordnet,  je  nachdem  die 
Seile    unter    oder    über    dem    Band    liegen.      Die  Kupplungs- 
einrichtungen   zum   Festhalten   des  Bandes  au   dem   oder  den 
Seilen  müssen  von  solcher  Beschaffenheit  sein,  daß  sie  eine  feste 
Vereinigung  der  beiden  Teile  während  ihrer  gemeinsamen  Be- 
wegung sichern,  dagegen  beim  Ankommen  des  Bandes  an  den 
Endtrommeln    durch    passende    Vorkehrungen    leicht  getrennt 
werden,    damit   jeder  Teil   für  sich   über  die  Trommeln  odei 
Scheiben  geleitet  werden  kann.     Werden  zwei  oder  mehr  Seile 
benutzt,  so  ist  Vorsorge  zu  treffen,  daß  sie  mit  gleichmäßiger 
Geschwindigkeit   arbeiten,   damit   nicht   eine  Seite  des  Bandes 
treten  die  andere  zurückbleibt,  was  zu  Verzerrungen  und  Bean- 
spruchungen  des  Bandes   führen   würde.    .Zur    Kupplung  des 
Förderbandes  mit  den  Seilen  können  z.  B.  am  Forderhand  be- 
festigte   Greifhaken    verwendet   werden,    welche  auf  die  Seile 
gepreßt  werden. 

Bücherschau. 

Grundriß  der  Eisenhüttenkunde.  Von  Professor  Dr.  Her- 
mann Wedding,  König!.  Geheimen  Bergrat.  Mit 
205  Textabbildungen  und  2  Steiitdrucktafeln.  Fünfte 
umgearbeitete  Auflage  Berlin  1907.  Verlag  von 
Wilhelm  Ernst  &  Sohn.  Preis  geh.  9  ^,  geb.  10  Jt . 
Bei  einen.  Verfasser  von  Weltruf  ist  es  nicht  nötigj 
empfehlende  Worte  beizufügen.  Audi  eine  Inhaltsangabe 
erscheint  mir  überflüssig,  da  die  alte  Anordnung  des 
Stoffes  beibehalten  ist,  abgesehen  von  dem  Kapitel  „Eisen-  j 
-ießerei".  das  unter  „Formgebungsartoelten"  erscheint. 
Wesentlich  gekürzt  sind  die  Kapitel  über  ..Altere  Henn- 
arbeiten" und  die  „Herdfrischarbeiten-.  Neu  ist  eine  kurze 
Abhandlung  über  ..Elektrische  Stahlerzeugung".  In  dem 
Kapitel  „Veränderungen  der  Erz*"  sind  die  HocholVnvor- 
gänge  als  umkehrbare  Reaktionen  dargestellt;  dasselbe 
gilt  von  den  Beziehungen  des  0  zu  G,  CO  und  H  (S.  27). 
Einige  neue  Abbildungen  (Gichtgas  ge/bläse,  selbsttätige 
Hochofenbegichtung.  kippbarer  Martinofen,  Tiegelofen.  Ge- 
nerator) trauen  den  Fortschritten  Rechnung. 

B.  Osann. 

Deutscher  Bergwerks-Kalender.    Personal-  und  statistisches 
Jahrbuch  für  die  deutsche  Berg-  und  Hütten-Industrie 
für  das  Jahr  1907.       Hamm    i.    W.    1906.  Verlag 
von  Th.  Otto  Weber.     Preis  geb.  2.60  J/1. 
Der    Kalender   bringt     wie    in    den   Vorjahren  mathe- 
matische, markscheiderische,  chemische,  physikalische,  bau- 
technische u.  a.  Tabellen,  die  wichtigsten  berggesetzhcheB 
Bestimmungen  und  Bekanntmachungen  und  einige  Berg- 
polizeiverordnungen.     Besonders    eingehend    und  zuver, 
lässiger    als   in    den   Vorjahren  sind  die  Personalien  be- 
handelt;   mit   ihnen    verbunden    sind   neuerdings  Angaben 
über  die  Gehälter  der  preußischen  Beamten   in  der  Berg-, 
Hütten-    und    Salinenverwaltung.      Interessante  montan- 
statistische  Tabellen  bilden   den   Schluß.    Im  Anhang  be- 
finden sich  wie   üblich   Terminkalender,  Notizblätter  usw. 
Der  beigeheftete  Inseratenanhang  is*<  nicht  so  umfangreich, 
daß  er  als  unangenehmer  Ballast  wirkte;  immerhin  durfte 
es  sich  empfehlen,    ihn  in  Zukunft  lose  beizugeben. 


i  Auf  S.  1735,  Jahrg.  1906,  ist  in  dem  Hinweis  auf  das 
Buch  irrtümlich  der  Preis  von  2.50  ..//  angegeben  worden. 
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Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist.  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw..  in  Nr.  1  auf  S.  29  u. 
30  veröffentlicht.    *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungen.) 

Bergbautechnik. 

J)rr  Salzbergbau  Österreichs;  Die  Salzbergbaue 
nördlich  der  Karpaten  in  den  Berghauptmann- 
schaften Wien  und  Krakau.  Z.  Bgb.  Betr.  L.  l.Jan. 
S.  4  (i.  *  Kurzer  Abriß  über  Geschichte,  geologische 
Verhältnisse,  technischen  Betrieb,  Produktion  und  Arbeitei- 
v'erhältnisse  der  ärarischen  Steinsalzgrube  in  Kaczyka. 
(Fort?,  f.) 

.\  modern  coal  tnine.  Von  Peltier.  Eng.  Min.  ■)■ 
2!».  I.)ez.  S.  1212/5.  *  Beschreibung  einer  bei  Springfield, 
JH..  gelegenen  Grube  der  Illinois  Midland  Coal  Company, 
die  für  eine  Leistung  von  2500  t  in  8  Stunden  aus- 
gerüstet AVerden  soll. 

Coal  minihg  at  Holden.  W.  YA.-I.  \'on  Lyman. 
Ena.  Min.  J.  15.  Dez.  S.  1120/2.*  Beschreibung  einer 
musterhaften  Kohlengrube  in  Logan  country  (Westvirginien). 
Geologisches  und  TagesvethMtnisse.    (Forts,  f.) 

Mitteilungen  aus  dem  Braunkohlenbergbau  des 
Westerwaldes.  Von  Dorstewitz.  Braünk.  1.  lau. 
S.  635/9.  Nachweis  der  edlen  Qualität  der  Braunkohle. 
Nach  Fertigstellung  der  Bahn  Herborn-Westernburg  sind 
deshalb  die  Gruben  entwicklungsfähig.  Beschreibung  der 
mit  Tonen  wechselnden  Ablagerung,  die  von  Basalt 
häufig  durchbrochen  ist.  Übliche  Abbauart,  Strebbau  mit 
Berneversatz. 

Die  im  Jahre  1906  erteilten  österreichischen 
Patente,  betreffend  den  Bergwerksbetrieb.  Von 
Molo.  Ost.  Z.  29.  Dez.  S.  677/83.  *  Die  Ost.  Z. 
bringt,  mit  Nr.  41  d.  J.  anfangend,  nunmehr  eine  ständige, 
illust rierte  Patent ruliri k . 

Shaft  sinking  through  water-bearing  forma- 
tions.  Von  Mackay  Heriot.  Eng.  Min.  J.  15.  Dez. 
&  1107/10,  22.  Dez.  S.  1158/61  u.  29.  Dez.  S.  1205/8.  * 
Ausführliche  Beschreibung  eines  von  Hand  abgeteuften 
Tübbingschachtes  in  Deutschland. 

Aus-  und  Vorrichtungsarbeiten  der  Zeche 
Zollverein  Schacht  III.  Von  Schonhann.  (Schluß.) 
Bend).  20.  Dez.  S.  7/lU.  Vorrichtung  in  den  Flözen, 
sonstige  Vorrichtungsarbeiten. 

Das  Abteufen  der  beiden  Schächte  der  Berg- 
werksgesellschaft Laura  en  Vereeniging  zu  Eygels- 
hoven  (holl.  Limburg).  Von  Kuhlmeier.  Bergb.  3.  Jan. 
S.  7/10.*  Zunächst  wurde  die  Gefriermethode  angewandt, 
später  litt  das  Abteufen    unter    starken  Wasserzui'lüssen. 

Entgegnung  auf  den  Artikel  Ferrands  „Ver- 
suche mit  Atmungs-Apparaten".  Von  Böck.  Z.  Bgb. 
Betr.  L.  Jan.  S.  2/4.  Vgl.  Zeitschriftenschau  Jg.  1906, 
S.  1640.  Die  von  dem  genannten  Verfasser  gemachten 
Angaben  werden  kritisiert  und  bestritten. 

The  mechanical  engiüeering  of  collieries.  Von 
Futers.  (Forts.)  Coli.  Guard.  28.  Dez.  S.  1212.  * 
Konstruktion  des  Durnford  und  Wormal'd  patentierten 
Schwingsiebes.    (Forts,  f.) 

Procede  de  la  Compagnie  des  Mines  de  Dourges 
pour  hi  captation  et  l'abatage  des  poussieres 
de  cliarbon   dans   les  criblages,  lavoirs,  etc.  Rev. 


noire.  30.  Dez.  S.  4!I3.  :;  Beschreibung  einer  Ein- 
richtung zur  Beseitigung  des  Kohlenstaubes  in  Siehereien. 
Wäschen  und  anderwärts. 

The  flotation  proeesses.  Von  Inualls.  Eng.  Min.  J. 
15.  Dez.  S.  1113/5.  *  Nähere  Angaben  über  ein  neues 
Verfahren  der  Erzaufbereitung  am  Bröken  Hill. 

Strata  inet  er  und  1!  o  Ii  rl  o  C  Ii  s  n  ei  g  u  n  g  s  in  es  sc  r.  Von 
Preise.  (Forts.)  Org.  Bohrt  1.  Jan.  S.  4  Ii.  Gruppe  von 
Apparaten,  die  in  einer  zunächst  flüssigen,  im  Bohrloch 
aber  erstarrenden  Masse  mehrere  schwellende  Körper  fest- 
halten. Nach  Macgeorge,  Cross  und  Bawdeiv.  Weitere 
Gruppe,  bei  welcher  ein  Pendel  oder  Lot  seine  Laue 
markiert.    Nach  Otto,  Hühner  und  Möllmann.    (Forts,  f.) 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Wasserreiniger.  Von  Grimmer.  (Schluß)  Dingl.  J. 
22.  Dez.    S.  822/6.   Beschreibung  weiterer  Ausführungen. 

Explosion  at  the  South-Met ropolita n  Electric- 
Lighting  and  Power  Station  at  East  Green  wich. 
Engg.  2S.  Dez.  S.  878.  *  Bericht  über  eine  verheerende 
Kesselexplosion  aus  vorläufig  unaufgeklärten  Ursachen. 

The  Paterson  oil-eliminator  and  water- 
s  ölten  er:.  Engg.  21.  Dez.  S.  834/5.*  Da  die  EntÖlung 
des  Kesselspeisewassers  auf  rein  mechanischem  Wege 
nicht  zu  erreichen  ist,  wird  hier  das  Speisewasseröl  an 
Aluminate  chemisch  gebunden  und  dann  in  Holzwoll- 
und  Sandfiltern  mechanisch  abgeschieden.  Auf  demselben 
Prinzip  beruht  die  Wasserreinigung.  Einrichtung  und 
Arbeitsweise  des  Apparates  werden  beschriehen.  Leistung 
Iiis  zu  45  cbin/st. 

Fuel  economy.  Von  Maxwell.  Coli.  Guard.  28. 
Dez.  S.  1212/3.  Die  grundsätzlichen  Bedingungen, 
deren  Erfüllung  notwendig  ist.  um  die  günstigste  Aus- 
nutzung des  Dampfes  zu  gewährleisten. 

Über  ältere  und  neuere  Muffenkonstruktionen 
mit  Guinmischnurdichtungen.  Von  Burgemeister. 
J.  Gasbel.  22.  Dez.  S.  1113/5.  *  Besprechung  der 
Vorzüge  verschiedener  neuer  Muffehverbindungen  in  Ver- 
bindung mit  Gummidichtungen  für  gußeiserne  Rohr- 
leitungen. 

D  r  e  h  k  0  1  Ii  e  n  -  K  r  a  f  t  in  a  s  chi  11  e  n .  Von  Gentsch. 
(Schluß)  Ver.  Gewerbfleiß.  Dez.  S.  465/86.  *  Nach 
Darstellung  weiterer  Ausführungen  kommt  Verfasser  in 
den  Schlußbemerkungen  zu  dem  Ergebnis,  daß  das,  was 
bisher  im  Bau  von  Drehkolbenkraftmascliinen  praktisch 
erreicht  worden  ist,  gegen  die  Anstrengungen  verschwindet  , 
die  man  seit  Jahrhunderten  zur  Durchbildung  der  Maschinen 
gemacht  hat.  glaubt  aber  doch  annehmen  zu  dürfen,  daß 
sie  sich  namentlich  im  Aütomobilbau  einführen  werden. 

Die  Wärmekräftmaschinen  der  Jubiläums- 
Landesausstellung  in  Nürnberg  1906.  Von  Menth. 
(Schluß)  Dingl.  J.  29.  Dez.  S.  818/22.  *  Die  01- 
m  aschinen. 

100  brake-horse-power  „Ruston"  suetion  gas- 
producer  and  engine.  Engg.  21.  Dez.  S.  835  * 
Gruridzüge  der  Konstruktion,  Ventile,  Zündung.  Regulator, 
Schmierung,  Kühlung,  Gaserzeuger  und  Gasreiniger. 
Brennstoffverbrauch  beträgt  340  g  Anthrazit  oder  453  g 
Koks  für  1  PSe. 

Die  Herstellung  der  Dampfkessel.  Von  Gerbel. 
Wiener  Dampfk.  Z.  ~  Dez.  S.  157/9.  *  Der  Verfasser 
behandelt  das  Verstemmen  der  Dampfkessel  und  empfiehlt 
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speziell  die  Anwendung  der  amerikanischen  Art.  wobei 
der  Stemmer  an  seinem  vordem  Ende  halbkugelförmig 
ausgebildet  ist.  Der  Vorteil  dieser  Art  des  Stemmens 
liegt  darin,  daß  hierdurch  eine  Beschädigung  der  Bleche 
vermieden  wird,  wie  es  hei  dem  Stemmen  mit  geraden 
Stemmeisen  nahezu  unvermeidlich  ist.  Als  vorteilhaft 
bezeichnet  der  Verfasser  das  Stemmen  mittels  pneuma- 
tischen Stemmers.  .Mit  diesem  Apparat  ist  man  in  der 
Lage,  in  einer  halben  Stunde  einen  laufenden  Meter  Bohr 
zu  verstemmen,  wahrend  von  Band  aus  die  doppelte  Zeit 
notwendig  ist.  Des  weiteren  wird  das  Einwalzen  von 
Beizrohren  eingehend  besprochen. 

Elektrotechnik. 

Graphische  Ermittelung  der  Gestehungskosten 
elektrischer  Energie.  Von  Kramdr.  El.  u.  Masch. 
2:1  Dez.    S.  1035/8.  * 

Die  B  ayerische  J  u  biläu  ms  -  Landesausstellung 
in  Nürnberg  1906.  (2.  Bericht.)  Von  Hundt,  E.  T.  Z. 
23.  Dez.  S.  1200/2.  *  Beschreibung  von  Konstant- 
stromtransformatoren für  3000  V  Primär-  und  28-1680  V 
Sekundärspannung  zum  Speisen  von  1 — 60  Bogenlampen 
für  6  A  u.  je  28  V.  Beschreibung  einer  elektrolytischen 
Chlorgewinnungsanlage  für  Bleichzwecke. 

Electricity  and  the  smoke  problem.  El.  World. 
8.  Dez.  S.  1098/9.  Es  wird  festgestellt,  daß  das  beste 
Mittel  gegen  die  Kauchplage  die  Einführung  elektrischen 
Betriebes  sei. 

The  Electric  inducti  on  furnace.  El.  World. 
1").  Dez.  S.  1110/1.  Kurze  Mitteiluni»  über  Induktion- 
schnielzöfen. 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie,  Physik. 

Italiens  Eisenindustrie.  Von  Wedding.  St.  u.  E. 
2.  Jan.  S.  13/9.  *  Nach  einem  Vortrag  auf  Grund  einer 
Studienreise  in  die  Provinzen  Lombardei  (Stahlgießerei 
Acciaieria  Milanese  bei  Mailand),  Piemont  (Stassano- 
Werke  bei  Turin),  Ligurien  (Eisenwerke  bei  Genua),  Neapel 
(Bütte  mit  Schweiß-  u.  Walzwerk  in  Torre  Annunziata), 
Urnbrien  (Flußeisenerzeugung),  auf  die  Insel  Elba  (Ge- 
winnung der  Erze)  und  nach  Toscana  (Hüttenwerke  hei 
Piomhino). 

The  chemical  composition  of  tool  steel.  Ir. Age. 
20.  Dez.  S.  1668. 74.  Über  die  Zusammensetzung  der 
von  Taylor  und  White  hergestellten  Werkzeugstähle 
und  die  Bedeutung  der  verschiednen  Zusatzmaterialien. 

Ein  Rentabilitätsfehler  des  basischen  Prozesses. 
Von  Eckwald.  Gieß.-Z.  1.  -lau.  S.  19/22.  Die  Aussichten 
für  die  technische  Möglichkeit  der  Äufschließung  von 
Phosphoriten  durch  ein  Schmelzverfahren  an  Stelle  der 
Behandlung  mit  Schwefelsaure  sowie  für  die  wirtschaftliche 
Verwendung  im  Wettbewerb  mit  Superphosphaten  und 
"Thoinasschlacke. 

The  Classification  of  coals.  Von  Paw.  Coli. 
Guard.  2S.  Dez.  S.  1209/10.  Kritik  der  üblichen  Ein- 
teilung der  Kohlensorten  nach  Kohlenstoffgehalt  und 
Gehalt  an  flüchtigen  Bestandteilen,  von  denen  der  letztere 
noch  eine  rnterteilung  erfahren  soll. 


Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Abschluß  über  gesamte  Produktion.  \'on  Biberl 
fehl.  Braunk.  1.  Jan.  S.  689/44.  Rechtsprechung  des 
Oberlandesgerichts  Hamburg.  Vorenthältung  der  fälligen 
Zahlungen  entbindet  nicht  vom  Vertrag.  Angängic  nur 
Zurückhalten  der  Lieferung  bis  zur  Befriedigung. 

Royal  commission  on  safety  in  mines.  Ir.  CoJ 
Tr.  R.    28.  Dez.    S.  2250/1.    Fortsetzung  der  Gutachten. 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Kriterien  wirtschaftlichen  Auf-  und  Nieder! 
ganges.  Von  Freyberg.  Z.  Bgb.  Betr.  L.  1.  Jan.  S.  6/12J 
Die  Lage  der  Industrie  auf  dem  Weltmärkte  im  Jahr«' 
1906  im  Rahmen  allgemeiner  Betrachtungen.  Aussichten 
für  das  Jahr  1907. 

Verschiedenes. 

Die  Erweiterung  des  Wasserwerks  der  Stadt. 
Mitweida  i.  Sa.  Von  Heepke.  (Schluß)  J.  Gasbel. 
22.  Dez.  S.  1119/24.  *  Das. Betriebsgebäude;  der  Sammel- 
behälter; die  Klär-  und  Desinfektionsanlagen. 


Personalien. 

Der  Berginspektor  Weber  von  der  Berginspektion  zir 
Bielschowitz  ist  dem  Oberbergamte  in  Breslau  als  Hilfs- 
arbeiter überwiesen  und  der  bisher  bei  dem  Oberbergamtw- 
als solcher  beschäftigte  Bergassessor  Than  zur  Wahr- 
nehmung der  Inspektorstelle  an  die  Berginspektion  zu 
Bielschowitz  versetzt  worden. 

Aus   dem    Staatsdienste    sind    beurlaubt  worden: 

Berginspektor  Hiby  von  dem  Steinkohlenbergwerk 
Sulzbach  bei  Saarbrücken  zur  Regelung  von  Familienange- 
legenheiten  auf   6  Monate, 

Bergassessor  Mandel  (Bez.  Breslau)  zur  Ausarbeitung 
eines  Projekts  für  eine  Zentralfettungstation  in  Ober- 
schlesien auf  3  Monate, 

Beigassessor  Otto  Dobbelstein  (Bez.  Dortmund] 
zur  Beschäftigung  bei  dem  Verein  für  die  bergbaulichen 
Interessen   im   Oberbergamtsbezirk  Dortmund  auf  2  Jahre,. 

Bergassessor  Ernst  Bell  mann  (Bez.  Dortmund)  zur 
Voi nähme  von  geologischen  Untersuchungen  im  Königreich 
Bayern  auf  6  Monate, 

Bergassessor  Dr.  Münster  (Bez.  Bonn)  zur  Übernahme 
derStelle  als  technischer  Direktor  der  Kaliwerke  Adolfs  Glück, 
Aktiengesellschaft  zu  Berlin,  und  der  Bergwerksgesell- 
schaft Hope  111.  1).  B.  zu  Cölh  a.  R.  auf  2  Jahre. 


An  Stelle  des  in  den  Ruhestand  getretenen  Bergratl 
Schmidt  wurde  Beigdirektor  Däbritz,  bisher  beim  Erz-I 
gebirgischen  Steinkohlenaktienverein  in  Schedewitz,  als 
Bergdirektor  beim  Zwickau-Oberhohndorfer  Steinkohlen 
bauverein  angestellt.  Die  Stelle  des  letztern  erhielt 
Diplom -Ingenieur  Jobst  übertragen.  Diplom -Ingenieur 
Pfeilsticker.  bisher  Betriebsassistent  bei  den  staatlich J 
Erzbergwerken  hei  Freiberg,  w  inde  als  Bergverwalter  hei 
der  Steinkohlenaktiengesellschaft  Bock  wa-B  Ohndorf  ver- 
einigt Feld  in  Hohndorf  angestellt, 


I);t-  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  größern  Anzeigen  befindet  sich,  gruppenweise 

geordnet,  auf  den  Seiten  44  und  4ö  des  Anzeigenteiles. 
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Das  preußische  Knappschaftswesen  in  seiner  Ausgestaltung  durch  die  Novelle  vom  19.  Juni  I906> 
betreffend  Abänderung  des  VII.  Titels  des  Allgemeinen  Berggesetzes  vom  24.  Juni  1865. 


Von  Bergassessor  Hatzfeld,  Saarbrücken, 


(Schluß) 


B.  Mitgliedschaft,  Beiträge.  Leistungen 
V  e  r  w  a  1 1 xi  n  g  der  K  n  a  p  p  s  ch  a  f  t  s  v  e  r  e  i  n  e 
und  Rechts  mitte  1. 


I.  Mi'tgliedsch a  f  t. 

Entsprechend  der 


a.  Allgemeines.  Entsprechend  der  im  Gesetz 
iurchgef ührten  Trennung  zwischen  Krankenkasse  und 
Pensionskasse  unterscheidet  die  Novelle  auch  zwischen 
Mitgliedschaft  bei  derKrankenkasse  und  Mitgliedschaft 
bei  der  Peiisionskasse.  Die  Mitgliedschaft  bei  der 
Krankenkasse  ist  lediglich  an  die  Tatsache  der  Be- 
schäftigung auf  einem  der  dem  Knappschaftsverein 
angehörenden  Werke  geknüpft,  ohne  Rücksicht  auf 
das  Alter  und  den  Gesundheitszustand.  Eine  Ausnahme 
hiervon  besteht  nur  für  solche  Personen,  die  infolge 
von  Verletzungen,  Gebrechen,  chronischen  Krankheiten 
ader  Alter  nur  teilweise  oder  zeitweise  erwerbsfähig 
sind;  diese  sind  unter  Zustimmung  des  unterstützungs- 
pfiiehtigen  Armenverbandes  auf  ihren  Antrag  von  der 
Mitgliedschaft  bei  derKrankenkasse  zu  befreien  (§  171a). 
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Die  Mitgliedschaft  bei  der  Peiisionskasse  ist  hingegen 
außer  an  die  Tatsache  der  Beschäftigung  noch  an  eine 
Altersgrenze  und  die  körperliche  Tauglichkeit  zur 
bergmännischen  Arbeit  gebunden.  In  der  Praxis  wird 
sich  diese  Unterscheidung  meist  in  der  Weise  voll- 
ziehen, daß  die  jugendlichen  Arbeiter  bei  ihrer  An- 
legung über  Tage  mit  der  Aufnahme  der  Beschäftigung 
zunächst  ohne  weiters  Mitglieder  der  Krankenkasse 
werden.  Sobald  sie  das  zur  Aufnahme  in  die  Pensions- 
kasse  erforderliche  Mindestalter  erreicht  haben,  ist 
ihre  Tauglichkeit  zur  bergmännischen  Arbeitfestzustellen: 
genügen  sie  dieser  Bedingung,  so  sind  sie  von  dem 
Tage  ab,  an  dem  das  Mindestalter  erreicht  war,  auch 
Mitglied  der  Peiisionskasse. 

Ebenso  wie  die  reichsgesetzlichen  Versicherungs- 
gesetze eine  Verpflichtung  und  Berechtigung  zur 
Versicherung  kennen,  so  unterscheidet  auch  dieNovelle 
zwischen  Verpflichtung  und  Berechtigung  zur  Mitglied- 
schaft.   Verpflichtet  zur  Mitgliedschaft  sind  sämtliche 
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Arbeiter,  soweit  sienichl  nur  vorübergehend  (acht  Tage) 
auf  dem  Werk  beschäftigt  sind,  sowie  diejenigen  nicht 
mit  Pensionsberechtigung  in  Staatsbetrieben  angestellten 
Werksbeamten  und  die  Beamten  des  Knappschafts- 
vereins, deren  Gehalt  2000  .//  für  das  Jahr  nicht 
übersteigt;  berechtigt  zur  Mitgliedschaft  sind  auch  die 
übrigen  nicht  mit  Pensionsberechtigung  in  Staats- 
betrieben angestellten  Werksbeamten  und  Knappschafts'- 
branden.  Die  mit  Pensionsberechtigung  in  Staats- 
betrieben angestellten  Werksbeamten  sind  ebenfalls 
zum  Beitritt  berechtigt,  wenn  die  vorgesetzte  Behörde 
zustimmt. 

b.  Beginn  der  Mitgliedschaft  (§§  IM.  172). 
Bei  der  Krankenkasse  beginnt  die  Mitgliedschaft  für 
die  beitrittspflichtigen  Personen  mit  dem  Zeitpunkte 
der  Aufnahme  der  Werksarbeit,  wenn  die  Beschäftigung 
nicht  durch  die  Natur  ihres  Gegenständes  oder  im 
voraus  durch  den  Arbeitsvertrag  auf  einen  Zeitraum 
von  wenige!'  als  eine  Woche  beschränkt  ist:  eine 
besondre  Beitrittserklärung  ist  nicht  erforderlich.  Für 
che  beitrittsberechtigten  Personen  bedarf  es  einer 
Beitrittserklärung:  nach  der  Normalsatzung3  soll  für 
diese  die  Mitgliedschaft  mit  dem  Tage,  an  dem  die 
Beitrittserklärung  eingegangen  ist.  beginnen. 

Die  Mitgliedschaft  der  zum  Beitritt  zur  Pensions- 
kasse verpflichteten  Personen  beginnt  ohne  weiters. 
sobald  sie  die  für  die  Mitgliedschaft  erforderlichen 
satzungsmäßigen  Bedingungen  erfüllen:  die  Mitgliedschaft 
der  nur  beitrittsberechtigten  Personen  unter  den  gleichen 
Voraussetzungen  auf  Grund  einer  besondern  Beitritts- 
erklärung. Die  besondern  Bedingungen,  welche  die 
Satzung  vorschreiben  kann,  sind:  Mindestalter.  Höchst- 
alter und  Tauglichkeit  zur  Grubenarbeit.  Das  Mindest- 
alter darf  nicht  über  IS  Jahre,  das  Höchstalter  nicht 
unter  40  Jahre  festgesetzt  werden,  /um  Nachweise 
der  gesundheitlichen  Erfordernisse  bedarf  es  in  der 
Regel  einer  Untersuchung  durch  den  Knappschaftsar/.t. 
Entzieht  sich  indessen  eine  solche  Person  der  ärztlichen 
Untersuchung,  so  kann  sie  gleichwohl  schon  zu  Bei- 
trägen zui-  Pensionskasse  herangezogen  werden;  auch 
ist  nach  dem  Sinne  des  (iesetzes  wohl  zulässig,  dal) 
solche  Personen  einen  Anspruch  auf  die  Pensionskassen- 
leistungen  erst  dann  erlangen,  wenn  ihre  Aufnahme- 
fähigkeit festgestellt  ist. 

e.  Erlöschen  der  Mitgliedschaft  (SS  1  '1  c, 
172c).  Wieder  Beginn  der  Mitgliedschaft  an  die  Auf- 
nahme der  Werksarbeit,  so  ist  das  Erlöschen  der 
Mitgliedschaft  an  das  Ausscheiden  aus  der  Werks- 
arbeit gebunden;  dabei  bleibt  es  ohne  Unterschied, 
ob  das  Ausscheiden  aus  der  Werksarbeit  freiwillig 
oder  infolge  Entlassung  eintrat.  Bei  den  beitritts- 
berechtigten Personen  erlischt  die  Mitgliedschaft  außer 
in  diesen  Fällen  auch  dann,  wenn  sie  bei  derKanken- 
kasse  an  zwei,  bei  der  Pensionskasse  an  sechs 
aufeinanderfolgenden  Terminen  die  Beiträge  nicht 
entrichtet  haben. 

d.  Fortsetzung  der  Mitgliedschaft  und  Auf- 
rech t  e  rh  a  1 1  u  n  e.  der  Ansprüche.  Mit  dem  Aus- 
scheiden aus  der  Mitgliedschaft  erlöschen  in  den 
meisten  Fällen  auch  die  Ansprüche  an  die  Kasse, 
abgesehen  von  dem   bereits  oben   erwähnten  Gegenj 

1  Nonnalsatzung  de-  AUg.  deutsch.  KhappschaitSTefbartde^ 


seitigkeitsverhältnis.  Daneben  sieht  indessen  das 
(leset/.  Fälle  vor.  in  denen  auch  nach  dem  Ausschej- 
den  ans  der  Mitgliedschaft  ein  Anspruch  fortbesteht 
oder    die   bis   dahin    erworbenen  Ansprüche  aufrecht 

erhalten  werden  köi  n. 

Bei  der  Krankenkasse  <£S  17  ld,  171  c). 
Krankenkassenmitglieder,  die  durch  Aufgabe  der  Be- 
schäftigung oder  Entlassung  das  Recht  zur  Mitglied- 
schaft bei  der  Krankenkasse  verlieren,  können  weiter- 
hin Mitglieder  der  Kasse  bleiben,  wenn  sie  vor  ihrem 
Ausscheiden  ans  der  Beschäftigung  zwei  Jahre  un- 
unterbrochen der  Krankenkasse  eines  Knappschafts- 
vereins -  also  nicht  nur  desjenigen,  dessen  Mitglied 
sie    zuletzt    waren  angehört    haben,     sich  im 

deutschen  Reiche  aufhalten  und  nicht  zu  einer 
andern  versicherungspflichtigen  Beschäftigung  über- 
gehen. Falls  frühere  Mitglieder  von  diesem  Rechte 
Gebrauch  machen  wollen,  bedarf  es  einer  Mitteilung 
an  den  Knappschaftsvorstand  binnen  einer  Woche. 
Solche  Mitglieder  haben  neben  ihren  Beiträgen  auch 
den  bisher  von  dem  Werksbesitzer  für  sie  aufgebrachten 
Teil  zu  zahlen.  Unterbleibt  die  Zahlung  der  Kranken- 
kassenbeiträge an  zwei  aufeinanderfolgenden  Terminen, 
so  erlischt  auch  in  diesem  Falle  die  Mitgliedschaft 
hei  der  Krankenkasse. 

Krankenkassenmitglieder,  die  gleichzeitig  infolge 
eintretender  Erwerbslosigkeit,  d.  h.  wenn  es  ihnen  an 
einer  versicherungspflichtigen  Beschäftigung  fehlt,  ans 
der  Kasse  ausscheiden,  behalten  jedoch  innerhalb  drei 
Wochen  den  Anspruch  auf  die  gesetzlichen  Mindest- 
leistungen der  Krankenkasse,  wenn  sie  vor  ihrem  Aus- 
scheiden drei  Wochen  ununterbrochen  einer  nach  dem 
K.  V.  G.  bestehenden  Zwangskasse  angehört  haben. 

Hei  der  Pensionskasse  (§  172d).  Pensions- 
kassenmitglieder, die  durch  Ausscheiden  aus  dej 
Arbeit  die  Mitgliedschaft  verlieren  und  nicht  Mitglied 
einer  andern  Pensionskasse  werden,  können  sich 
ihre  bis  dahin  erworbenen  Ansprüche  durch  Zahluni 
einer  monatlichen  Anerkennungsgebühr.  die  nicht 
über  1  .//betragen  darf,  erhalten.  Unterbleibt  die 
Zahlung  dieser  Anerkennungsgebühr  in  sechs  aüfj 
einanderfolgenden  Monaten,  so  verliert  der  Betreffende 
seine  Ansprüche  an  die  Pensionskasse. 

Das  (iesetz  kennt  indessen  auch  den  Fall,  (lall 
ein  Mitglied,  auch  wenn  es  nicht  die  Anerkennungs- 
gebühr gezahlt  hat  und  infolgedessen  der  Ansprüche 
verlustig  gegangen  ist.  die  verlorenen  Ansprüche 
wiedergewinnen  kann.  Dieses  tritt  dann  ein.  wenn 
ein  früheres  Mitglied  später  wieder  in  eine  Pensions- 
kasse eintritt  und  ihr  ein  Jahr  alsdann  angehört  hat 
(§  172e  Abs.  Nach  dem  Wortlaut  des  Gesetze! 

kann  es  fraglich  sein,  ob  nur  solche  Ansprüche  wieder 
aufleben  die  nach  Inkrafttreten  der  Novelle  d.  hl 
nach  dem  1.  Januar  1908  erst  erworben  werden, 
oder  auch  Ansprüche  aus  früherer  Zeit:  jedoch  durfte 
nach  dem  Sinne  des  Gesetzes  nur  das  erstere  anzu- 
nehmen sein. 

Der  praktische  Unterschied  zwischen  diesen  beiden 
Fällen  ist  der.  daß  bei  einem  Mitglied,  das  nach  der 
Ausscheiden    Anerkennungsgebühr  bezahlt  hat. 
dem  Bücktritt  in  eine  Pensionskasse  die  Ansprüche 
dem    frühem    Dienstalter    sofort  weiterlaufen. 
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Mitglied,  das  keine  Anerkennungsgebühr  gezahlt  hat, 
muß  dagegen  erst  eine  einjährige  Wartezeit  zurück- 
legen, während  deren  es  lediglich  als  neu  eingetretenes 
Mitglied  anzusehen  ist, 

IL  Beiträge, 
a.  Beitragspflicht  (§  174).  Die  Mittel  zur 
Erfüllung  der  Leistungen  werden  durch  Beiträge 
aufgebracht.  Verpflichtet  zur  Beitragsleistung  sind 
die  Werksbesitzer  und  die  Mitglieder  des  Knappschaf  ts- 
vereins.  Die  Verpflichtung  des  Werksbesitzers  erstreckt 
sich  jedoch  nur  auf  die  von  ihm  beschäftigten 
beitrittspfli  c  h  t  i  g  e  n  Mitglieder :  b  e  i  t  r  i  1 1  s- 
b  er  echtigte  Mitglieder  haben  nicht  nur  ihren  Teil, 
sondern  auch  den  von  dem  Werksbesitzer  für  ein 
Mitglied  aufzubringenden  Teil  zu  zahlen.  Der  Werks- 
besitzer hat  für  jedes  von  ihm  beschäftigte  beitritts- 
verpflichtete Mitglied  den  gleichen  Beitragsanteil  zu' 
zahlen,  wie  das  Mitglied  selbst.  Damit  ist  gegen  den 
bisherigen  gesetzlichen  Zustand  eine  Änderung  einge- 
treten, denn  bisher  mußten  nach  §  175  Abs.  2  die 
Beiträge  der  Werksbesitzer  mindestens  die  Hälfte  der 
von  den  Mitgliedern  zu  leistenden  Beiträge  betragen. 
Es  ist  hervorzuheben,  daß  die  Verpflichtung  zur 
gleichen  Beitragleistung  nicht  nur  für  die  Bensions- 
kasse, sondern  auch  für  die  Krankenkasse  gilt,  Dies 
bedeutet  eine  Abweichung  von  der  reichsgesetzlichen 
Krankenversicherung,  die  für  den  Arbeitgeber  die 
Entrichtung  von  1/3  des  Gesamtbeitrages  (=  1/2  des 
Mitgliederbeitrages)  vorschreibt,  (§§  51,  65  K.V.  G.) 

li.  Bemessung  der  Beiträge  (§§175,  175c).  Die 
Höhe  der  Beiträge  zur  Krankenkasse  ist  so  zu 
bemessen,  daß  sie  unter  Hinzuziehung  aller  sonstigen 
Einnahmen  zunächst  ausreichen,  die  gesetzlichen  und 
satzungsmäßigen  Leistungen  zu  decken;  es  sind  also 
nicht  nur  die  gesetzlichen  Mindestleistungen  zu  be- 
rücksichtigen, sondern  auch  die  durch  das  Statut, 
vorgesehenen,  über  jene  hinausgehenden  Leistungen. 
Daneben  soll,  wie  es  auch  das  KV.  G.  (§§  32,  33) 
vorschreibt,  ein  Reservefonds  im  Mindestbetrage  der 
durchschnittlichen  Jahresausgabe  der  letzten  drei 
Jahre  aus  den  Beiträgen  angesammelt  werden.  Ob 
eine  weitergehende  Ansammlung  des  Reservefonds 
ohne  Herabsetzung  der  Beiträge  statthaft  ist,  ist 
aus  dem  Gesetz  nicht  ersichtlich.  Für  die  reichs- 
gesetzlichen  Krankenkassen  gilt  als  Höchstgrenze  des 
Reservefonds  das  doppelte  des  gesetzlichen  Mindest  - 
hetrages;  falls  alsdann  die  Einnahmen  der  Kasse  die 
Ausgaben  noch  übersteigen,  soll  eine  Minderung  der 
Beiträge   oder  Erweiterung  der  Leistungen  eintreten. 

Für  die  Höhe  der  Fensionskassenbeiträge  nimmt 
das  Gesetz  als  Maßstab  an,  daß  die  Beiträge  aus- 
reichen müssen,  um  die  dauernde  Erfüllbarkeit  der 
Pensionskassenleistungen  zu  gewährleisten.  Hierbei 
sind  verschiedene  Wege  für  die  Bemessung  und  Fest- 
setzung der  Beiträge  möglich,  je  nachdem  man  das 
Umlage  verfahren,  das  Kapitaldeckungsverfahren  oder 
«las  Brämiendurchschnittsverfahren  zu  Grunde  legt. 

Bei  dem  Umlageverfahren  werden  die  Beiträge 
nach  der  Höhe  der  in  einem  bestimmten  Zeitraum, 
meist  einem  Jahr,  tatsächlich  erwachsenen  Ausgaben 
auf  die  beitragspflichtigen  Personen  verteilt,  Dieses 
Verfahren  eignet  sich  für  die  Bemessung  der  Kranken- 


kassenbeiträge, dagegen  hat  es  für  die  Bemessung 
der  Pensionskassenbeiträge  den  praktischen  Nachteil, 
daß  die  Beiträge  mit  dem  Anwachsen  der  tatsächlichen 
Ausgaben  ständig  steigen  müssen.  Nimmt  man  z.  B. 
an,  daß  im  ersten  Jahre  nach  Bestehen  einer  Pensions- 
kasse 100  Pensionierungen  erfolgen  werden,  so  sind 
in  dem  betreffenden  Jahre  diese  neben  den  sonstigen 
Ausgaben  durch  die  Beiträge  zu  decken;  treten  im 
nächsten  Jahre  weitre  100  Pensionierungen  hinzu, 
während  etwa  nur  50  Pensionäre  ausscheiden,  so 
müßten  in  diesem  Jahre  die  Beiträge  um  den  Betrag 
für  weitre  50  Pensionen  erhöht  werden.  Außerdem 
kommt  in  Betracht,  daß  im  Falle  einer  Auflösung 
der  Kasse  nur  die  bis  zum  Tage  der  Auflösung 
erwachsenen  tatsächlichen  Ausgaben  gedeckt  sind. 

Bei  dem  zweiten  Verfahren  —  dem  Kapitaldeckung- 
verfahren -  -  wird  für  mehrere  Jahre  der  Kapitalwert 
der  in  diesen  Jahren  neu  entstehenden  Pensionen 
ermittelt:  die  Höhe  der  Beiträge  wird  alsdann  so 
normiert,  daß  dadurch  ein  Kapital  aufgebracht  wird, 
das  mit  seinen  Zinsen  ausreicht,  diejenigen  Pensionen, 
die  in  den  betreffenden  Jahren  neu  entstehen,  voll- 
ständig zu  decken.  Unter  Zugrundelegung  dieses 
Verfahrens  werden  also  die  Beiträge  von  Periode  zu 
Periode  steigen  müssen,  da  der  Kapitalwert  der  etwa 
neu  entstehenden  Pensionen  entsprechend  der 
längern  Beitragzeit  ebenfalls  wächst,  Im  Falle 
einer  Auflösung  der  Kasse  werden  die  bereits  ent- 
standenen Pensionen  vollkommen  befriedigt  werden 
können,  dagegen  sind  die  übrigen  Mitglieder,  die  bereits 
eine  Anwartschaft  durch  ihre  Beitragleistung  erworben 
haben,  nicht  gesichert. 

Bei  dem  Prämiendurchschnittverfahren  endlich 
ermittelt  man  den  Durchschnitt  wert  aller  Pensionen, 
auf  die  bereits  eine  Anwartschaft  besteht  nicht 
nur  der  neu  entstehenden  -  und  bemißt  die  Beiträge 
derart,  daß  durch  sie  ein  Kapital  aufgebracht  wird, 
das  mit  seinen  Zinsen  ausreicht,  alle  Pensionen,  auf 
die  bereits  eine  Anwartschaft  erworben  ist,  zu  decken. 
Hierbei  werden  sich  also  die  Beiträge  im  allgemeinen 
gleich  bleiben.  Außerdem  hat  dieses  Verfahren 
den  wesentlichen  Vorteil,  daß  im  Falle  einer  Auf- 
lösung der  Kasse  nicht  nur  die  bis  dahin  wirklich 
entstandenen  Pensionen,  sondern  auch  diejenigen,  auf 
die  bereits  eine  Anwartschaft  besteht,  gedeckt  sind. 
Vom  versicherungstechnischen  Standpunkte  aus  muß 
somit  das  letztere  Verfahren  als  das  beste  bezeichnet 
werden. 

c,  Erhebung  der  Beiträge  (§§176a,  177).  Die 
Abführung  der  Beiträge  zur  Knappschaftskasse  liegt 
den  Werksbesitzern  ob,  welche  die  von  den  auf  ihren 
Werken  beschäftigten  Arbeitern  zu  erstattenden 
Beiträge  einzuziehen  haben.  Die  Arbeiter  müssen 
sich  die  Beiträge  bei  der  Lohnzahlung  abhalten 
lassen. 

Versäumt  der  Werksbesitzer  die  Abführung  der 
Beiträge,  so  können  diese  im  Wege  des  Verwaltung- 
zwangverfahrens eingezogen  werden.  (Verordnung 
wegen  Beitreibung  von  Geldbeträgen  im  Wege  des 
Verwaltungzwang  Verfahrens  vom  15.  November  1^99 
bez.  18.  April  1904.) 

d.  Erhöhung  der  Beiträge  (§  175d).    Im  Gesetz 
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ist  der  Fall  vorgesehen,  daß  die  Beiträge  eines  Vereins 
zur  Bestreitung  der  gesetzlichen  und  satzungsmäßigen 
Leistungen  nicht  mehr  ausreichen.  In  diesem  Falle 
kann  eine  Herabsetzung  der  Leistungen  oder  eine 
Erhöhung  der  Beiträge  eintreten.  Das  Oberbergamt 
kann  alsdann  anordnen,  daß  der  betreffende  Verein 
die  Erhöhung  der  Beiträge  oder  die  Minderung  der 
Leistungen  beschließt,  und  kann,  falls  dieser  Anord- 
nung nicht  entsprochen  w  ird,  die  erforderliche  Änderung 
selbst  mit  rechtsverbindlicher  Wirkung  von  Amts  wegen 
vornehmen. 

III.  Leistungen  der  Knappschaftsvereine. 

a.  Krankenkassenleistungen  (§  171  Ii).  Das 
(leset/,  bestimmt,  daß  die  Krankenkasse  die  gesetz- 
lichen Mindestleistungen  der  Betriebskrankenkassen, 
die  dasK.V.  G.  vorschreibt,  gewährt.  Hierfür  kommen 
die  §§  74,  04,  6,  7,  8,  20.  26  a  des  K.  V.  Gr.  in 
Betracht.  Danach  müssen  die  Knappschaftsvereine 
folgendes  gewähren. 

1.  Freie  ärztliche  Behandlung  im  Falle  der  Krankheit 
auf  die  Dauer  von  26  Wochen.  Diese  Behandlung 
kann  stattfinden  in  der  Behausung  des  Erkrankten 
(ambulatorische  Behandlung)  oder  in  Vereins- 
krankenhäusern. 

2.  Ein  Krankengeld  im  Falle  gleichzeitiger  Erwerbs- 
unfähigkeit für  die  Dauer  der  Krankheit,  aber 
nicht  über  26  Wochen .  hinaus.  Das  Kranken- 
geld beträgt: 

a.  bei  gewöhnlichen  Krankheiten:   hei  ambula- 
torischer Behandlung  die  Hälfte  des  durch- 
schnittlichen  Tagelohnes;   bei  Krankenhaus- 
behandlung die  Hälfte  des  gesetzlichen  Mindest- 
betrages des  Krankengeldes  (Angehörigengeld); 
ß.  bei  Krankheit   durch  Betriebsunfälle:   bis  zur 
ö.  Woche  wie  unter  «.  angegeben;  von  der 
.").  Woche  ab  bei  ambulatorischer  Behandlung 
2/3    des    durchschnittlichen  Tagelohnes,  bei 
Krankenhausbehandlung  l/3  des  durchschnitt- 
lichen Tagelohnes. 
:!.  Ein  Sterbegeld  im  zwanzigfachen  Betrage  des 
durchschnittlichen    Tagelohnes    an    die  Hinter- 
bliebenen. 

4.  Wöchnerinunterstützungen  an  Arbeiterinnen  nach 
§.  20  Abs.  1  Ziff.  2  K.  V.  ü. 

Neben  diesen  Mindestleistungen  steht  es  den  Knapp- 
schaftsvereinen frei,  auch  weitergehende  Leistungen  zu 
gewähren  und  zwar  in  der  Höhe,  wie  sie  das  K.V.Gr, 
für  die  Betriebskrankenkassen  vorsieht  (§§21,  64  K.  V.G.). 

Abgesehen  von  diesen,  durch  das  Gesetz  gegebenen 
und  begrenzten  Leistungen  gewähren  die  meisten 
Knappschaftsvereine  noch  außerordentliche  Unter- 
stützungen an  Mitglieder  und  deren  Angehörige, 
sowie  freie  ärztliche  Behandlung  für  die  Invaliden. 
Diesen  Zustand  hat  die  Novelle  beibehalten,  jedoch 
mit  der  Maßgabe,  daß  freie  ärztliche  Behandlung  an 
die  Invaliden  aus  der  Krankenkasse  nur  gewährt 
werden  darf,  wenn  die  Invaliden  auch  zur  Beitrags- 
leistung herangezogen  werden :  sonst  sind  diese  Leistungen 
aus  der  Pensionskasse  zu  gewähren. 

b.  Pensionskassenleistungen  (§§  172a.  172b). 
Die  Novelle  schreibt  in  §  172a  vor.  daß  die  Pensions- 
kassen zu  gewähren  haben: 


1.  eine  lebenslängliche  Invalidenpension  bei  einge- 
tretener Unfähigkeit  zur  Berufsarbeit; 

2.  eine  Pension  für  die  Witwen  auf  Lebenszeit  oder 
bis  zur  Wiederverheiratung; 

:i.  eine  Erziehungsbeihilfe  für  die  Kinder  verstorbene! 

Mitglieder  und  Invaliden  bis  zur  Vollendung  des. 

14.  Lebensjahres; 
4.  einen     Beitrag     zu     den     Begräbniskosten  der 

Invaliden. 

Zu  1:  [nvalidenpension.  Die  Gewährung  einer 
Invalidenpension  setzt  die  Unfähigkeit  zur  berg- 
männischen Arbeit  voraus.  Es  ist  zulässig,  daneben 
eine  Wartezeit  vorzuschreiben,  d.  h.  die  Pension  erst) 
dann  zu  gewähren,  wenn  die  betreffende  Person  der 
Kasse  eine  bestimmte  Zeit  als  Mitglied  angehört  und 
Beiträge  geleistet  hat.  Die  Wartezeit  darf  im  Höchst- 
falle fünf  Jahre  betragen.  Ausgenommen  hiervon  sind 
die  Fälle,  in  denen  die  Arbeitsunfähigkeit  durch  Ver- 
unglückung bei  der  Berufsarbeit  eingetreten  ist:  als- 
dann ist  die  Invalidenpension  zu  gewähren,  auch  wenn 
die  gewöhnliehe,  in  der  Satzung  vorgeschriebene  Warte- 
zeit noch  nicht  zurückgelegt  ist, 

Die  Berechnung  der  Invalidenpension  erfolgt  nach 
Steigerungsätzen,    d.  h.  die  Pension  ist  bei  dem  Ein- 
tritt in  die  Pensionskasse  gleich  Null,  nach  Zurück- 
legung einer  Zeiteinheit  (Woche,  Monat,  Jahr)  steigt; 
sie  um  einen  bestimmten  Satz,  nach  Zurücklegung  einen 
Zeiteinheit  um  einen  weiteren  Satz  usw.    Für  jede  Zeit-I 
einheit.  die  das  Mitglied  der  Kasse  angehört,  erdientl 
es  sich  gewissermaßen  einen  solchen  Satz.    Die  Pen-j 
sion  ist   daher  jedesmal   gleich  der  Summe  der  er-l 
(beiden  Steigerungsätze.     Für  die  Bemessung  dieser! 
Steigerungsätze  is1   maßgebend,  welchen    Betrag  diel 
Pension  nach  einer  bestimmten  Reihe  von  Jahren  er-j 
reichen  soll.     Wenn  z.  B.   nach   10  pensionsfähigen 
Jahren  eine  Pension  von  200  .//  gewährt  werden  soll,! 
so    würde    bei  Zugrundelegung    von  wöchentlichen-' 
Steigerungsätzen    ein  Steigerungsatz    von  200  :  5201 
■■■  38  Pf.  anzunehmen  sein.     Dabei  ist  es  allerdings, 
da  die  Steigerungsätze  mit  Null  beginnen  müssen,  niehtl 
zu  vermeiden,  daß  die  Pensionen  für  die  ersten  Jahre,! 
wenn  man  die  bisherige  Höhe  beibehält,  etwas  niedrigerl 
werden.     Jedoch    steht    es    den   Vereinen    frei,  inj 
diesen  Fällen  durch  außerordentliche  UnterstützungenJ 
einzugreifen.    Das  Gesetz  erkennt  es  ferner  als  zuJ 
lässig  au,    daß  die  Steigerungsätze    nach  Dienstalter- 
zeiten verschieden  bemessen  werden.    Damit  ist  also! 
die  Möglichkeit  gegeben,    daß  nach  einem  gewissen* 
Dienstalter  z.  B.  nach  10  Jahren  ein  andrer  (höherer  öden 
niedrigerer)  Satz  eintritt.    Gehört  ein  Mitglied  zuerst! 
der  Klasse  der  Arbeiter  und  später  der  Klasse  dei 
Beamten  an.  so  werden  ihm  die  Steigerungsätze  hJ 
jeder  Klasse  nur  für  diejenige  Zeit,  die  es  in  dieser* 
auch  tatsächlich  zurückgelegt  hat,  berechnet. 

Beispiele:  1.  Die  Steigerungsätze  sollen  betragen! 
für  die  ersten  10  Jahre  30  Pf.  wöchentlich,  von  dä 
ab  32  Pf.  wöchentlich.  Welche  Pension  steht  einer« 
Mitglied  nach  löjähriger  pensionsfähiger  Dienstzeit  zur:  | 

Für  die  ersten  10  Jahre:  520  .  30  =  156,00  .// 

Von  11.    lö.  Jahre:         260 .  32  =  83,20.. 

Betrag  der  Pension:    239,20  .//. 
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2.  Die  wöchentlichen  Steigerungsätze  sollen  be- 
ragen : 

in  der  Arbeiterklasse: 

für  die  ersten  10  Jahre    30  Pf., 

von  da  ab  32  „ 

in  der  Beamtenklasse: 

für  die  ersten  10  Jahre    40  Pf., 

von  da  ab  44  ., 

Welche  Pension  steht  einem  Mitglied  zu,  das 
15  pensionsfähige  Jahre  zurückgelegt  hat  und  zwar 
10  Jahre  in  der  Arbeiterklasse,  15  Jahre  in  der  Be- 
mtenklasse? 

»die  ersten  10  Jahre  in  der  Arbeiterklasse:  520  .  30  156,00»#. 
l    .,  nächsten  10    „     „    „  „  520.32=166,40  .. 

,    „  ersten     10    „     „    .,  Beamtenklasse:  520 .  40  =  208.00  .. 
„    „  nächsten  5    „     „    „  „  260 . 42  =J0i)^20  „_ 

Betrag  der  Pension:  639,60.#. 

Die  Novelle  schreibt  in  §  172a  Abs.  1  Z.  1  eine 
ebenslängliche  Invalidenpension  vor.  jedoch  bestimmt 
vbs.  6.  daß  die  Pension  entzogen  werden  kann, 
renn  Veränderungen  in  den  Verhältnissen  des  Em- 
ifängers eintreten,  die  ihn  nicht  mehr  als  unfähig  zur 
Berufsarbeit  erscheinen  hissen. 

Zu  2.  Witwenpension.  Die  Witwenpension  wird 
»eim  Tode  des  Ehemannes  gewährt  bis  zum  Lebens- 
nde  oder  bis  zur  Wiederverheiratung.  Ihre  Höhe 
ichtet  sich  nach  den  Dienstjahren  des  Ehemannes. 
)abei  ist  es  |zulässig,  die  Witwenpension  ebenfalls  an 
>ine  Wartezeit,  die  5  Jahre  nicht  übersteigen  darf. 
;u  binden.  Die  Pension  ist  nach  Steigerungsätzen  zu 
>erechnen. 

Zu  3.  Erziehungsbeihilfe.  Die  Erziehungsbei- 
lilfe  kann  ebenfalls  an  eine  Wartezeit  (im  Höchstfalle 
)  Jahre)  gebunden  werden.  Sie  soll  gewöhnlich  in 
'inem  festen  Monatsatze  gewährt  werden,  jedoch  ist 
ss  gestattet,  sie  nach  dem  Dienstalter  des  Vaters  zu 
Finessen.  Im  letztern  Falle  sind  Steigerungsätze  zu- 
grunde zu  legen. 

c.  Entscheidungen  über  Gewährung  der 
veistungen  (§§  181,  186).  Für  die  Art  und  Weise 
ler  Entscheidungen  über  Leistungen,  die  aus  der 
Krankenkasse  zu  gewähren  sind,  enthält  die  Novelle 
ceine  Vorschriften.  Hierüber  hat  daher  die  Satzung 
las  Nähere  zu  bestimmen. 

Bei  allen  Entscheidungen,  die  Leistungen  aus  der 
Jensionskasse  betreffen,  muß  hingegen  entweder  der 
vorstand  in  seiner  Gesamtheit  nicht  etwa  dieVer- 
Ältung  in  seinem  Auftrage  oder  ein  besondrer 
ics<  häftsaussehuß.  der  vom  Vorstand  bestellt  werden 
<ann,  beschließen.  Der  Geschäftsausschuß  muß  zur 
Hälfte  aus  Vertretern  der  Werksbesitzer,  zur  Hälfte 
ms  Vertretern  der  Knappschaftsältesten  bestehen :  da- 
3ei  ist  es  nicht  erforderlich,  daß  diese  auch  zugleich 
lein  Vorstande  angehören.  Auch  ist  es  wohl  als  ge- 
setzlich zulässig  zu  betrachten,  daß  mehrere  derartige 
ieschäftsausschüsse  bestellt  werden,  z.  B.  nach  den 
anzelnen  örtlichen  Bezirken. 

Alle  Entscheidungen  über  Gewährung  oder  Ver- 
tagung von  Leistungen  müssen  eine  Angabe  über  das 
,regen  die  Entscheidung  zulässige  Rechtsmittel  (s.  u.). 
lie  Rechtsmittelfrist  und  die  zuständige  Behörde  ent- 
halten. Dies  gilt  auch  für  Entscheidungen  über 
Leistungen  aus  der  Krankenkasse.    Da  aber  die  Ge- 


währung der  Krankenkassenleistungen  meist  durch  vor- 
gedruckte Krankenscheine,  die  nur  von  dem  zustän- 
digen Knappschaftsorgan  ausgefüllt  und  unterschrieben 
werden,  erfolgt,  so  gelten  diese  als  schriftlicher  Be- 
scheid; jedoch  müssen  auch  auf  diesen  die  oben  ge- 
nannten Angaben  enthalten  sein. 

d.  Verjährung  der  Ansprüche  (§  173  Abs.  1 ). 
Ansprüche    auf  Unterstützungen    verjähren    in  zwei 
•Jahren  vom  Tage  ihrer  Entstehung  an. 
IV.   Verfassung    und  Verwaltung   der  Knapp- 
schaftsvereine. 

Nach  dem  bisherigen  178  erfolgte  die  Verwaltung 
der  Knappschaftsvereine  durch  den  Knappschafts- 
vorstand unter  Beteiligung  von  Knappschaftsältesten. 
Hierzu  ist  durch  die  Novelle  noch  die  Generalversamm- 
lung gekommen. 

a.  Knappschaftsälteste  (§  179). 

Wählbarkeit.  Das  Gesetz  knüpft  die  Wählbar- 
keitzum Knappschaftsältesten  an  folgende  Bedingungen: 
männliches  Geschlecht.  Volljährigkeit,  Besitz  der  bürger- 
lichen Ehrenrechte,  deutsche  Reichsangehörigkeit,  Kennt- 
nis der  deutschen  Sprache  in  Wort  und  Schrift.  Da- 
neben kann  die  Satzung  noch  weitere  Bedingungen 
für  die  Wählbarkeit  vorschreiben,  z.  B.  Zurücklegung 
eines  bestimmten  Dienstalters  im  Knappschaftsverein. 

Wahlverfahren.  Die  Wahl  der  Knappschafts- 
ältesten erfolgt  durch  die  beitragzahlenden,  männlichen, 
volljährigen  Mitglieder,  die  im  Besitze  der  bürgerlichen 
Ehrenrechte  sind.  Die  Wahl  ist  unmittelbar;  geheime 
Wahl  schreibt  das  Gesetz  nicht  vor.  Die  Novelle  er- 
klärt auch  die  Verhältniswahl  für  zulässig.  Diese  wird 
indessen  bei  der  Wahl  der  Knappschaftsältesten  kaum 
praktische  Bedeutung  erlangen,  da  sie  zur  Voraus- 
setzung hat,  daß  stets  mindestens  zwei  Bewerber  vor- 
handen sind,  während  bei  den  Knappschaftsältesten 
meist  nur  ein  Ältester  für  einen  Bezirk  (Sprengel) 
gewählt  wird. 

Befugnisse  der  Knappschaftsältesten.  Die 
Knappschaftsältesten  sollen  die  Rechte  der  Mitglieder 
wahrnehmen,  ihre  Wünsche  zur  Kenntnis  des  Vorstandes 
bringen  und  sie  in  der  Generalversammlung  vertreten. 
Sie  sind  ferner  verpflichtet,  die  Befolgung  der  Satzung 
durch  che  Mitglieder  zu  überwachen.  Ihre  Dienst- 
obliegenheiten sollen  durch  eine  besondre  Dienst- 
anweisung, die  vom  Vorstand  zu  erlassen  ist,  geregelt 
werden. 

Entschädigung  der  Knappschaftsältesten. 
Die  Knappschaftsältesten  haben  Anspruch  auf  Reiser 
und  Zehrimgskosten  infolge  ihrer  Teilnahme  an  der 
Generalversammlung,  an  den  Sitzungen  des  Vorstandes 
und  des  Geschäftsausschusses;  ferner  ist  ihnen  der 
nachweislich  entgangene  Arbeitsgewinn  zu  ersetzen. 
Die  Satzung  muß  Bestimmungen  über  die  Regelung 
dieser  Entschädigung  enthalten  (§  170  a  Z.  6). 

b.  Knappschaftsvorstand  (§§  ISO.  180 a^  181). 
Z u s  a mmen setzung.     I  )er  Knappschaf tsvprsta i i d 

besteht  je  zur  Hälfte  aus  den  Vertretern  der  Werks- 
besitzer und  der  beitrittspflichtigen  Knappschaftsältesten; 
danach  sind  die  nur  beitrittsberechtigten  Personen 
(Beamte  mit  einem  Gehalt  über  2000  .//)  nicht  als 
Knappschaftsälteste  in  den  Vorstand  wählbar.  Der 
Vorstand  wählt  aus  seiner  Mitte   und  zwar  aus  der 


Zahl  der  Vertreter  der  Werksbesitzer  einen  Vorsitzenden 
und  einen  Stelvertreter. 

Wahl  der  Vorstandsmitglieder.  Die  Wahl  der 
Vorstandsmitglieder  erfolgt  durch  die  Generalversamm- 
lung, und  zwar  wählen  die  Vertreter  der  Werksbesitzer 
und  'die  Knappschaftsältesten  getrennt.  Kür  die  Wahl 
derKnappschaftsältesten  ist  ein  Wahlmodus  nicht  vor- 
geschrieben, dagegen  läßt  das  Gesetz  die  Verhältnis- 
wahl zu. 

Die  Grundzüge  der  Verhältniswahl   sind  kurz 
folgende.    Sie  bezweckt   eine  Zusammensetzung  der 
Vertretung  in  der  Weise,  daß  die  in  der  Wählerschaft 
bestehenden  Parteien  nach  dein  Verhältnis  ihrer  Stärke 
an   der  Vertretung   teilnehmen.     Diesen  Zweck  will 
man  dadurch  erreichen,  daß  man  für  die  Wahl  Wahl- 
vorschlaglisten   vorschreibt.     Dadurch    kommen  alle 
Stimmen,    die   über  die  Zahl   von   Stimmen  hinaus, 
die  zur  Wahl  eines  Vertreters  notwendig  sind,  für  eine 
Parteirichtung  abgegeben  werden,  den  andern  auf  der 
Vorschlagsliste  bezeichneten  Personen  bereits  zu  gute. 
Je  nach  der  Art  der  Listen  unterscheidet  man  Wahl 
nach    offenen    oder  geschlossenen  Listen.     Hei  den 
offenen  Listen  sind  die  Wähler  nicht  streng  an  die  in 
den  Listen  vorgeschlagenen  Personen  gebunden,  sondern 
sie  können  nach  eignem  Ermessen  ihre  Stimme  auch 
andern   Personen,    die    sie    zur  Vertretung  geeignet 
halten,  zuwenden.    Diese  Art  der  Verhältniswahl  laßt 
datier  den  Wählern  selbst  viel  Freiheit,  sie  setzt  aber 
ohne  Zweifel   ein    erhebliches  Maß  politischer  Selb- 
ständigkeit voraus  und  zieht  außerdem  das  Wahlver- 
fahren sehi'  in  die  Länge.  Bei  den  geschlossenen  Listen 
hingegen  sind  andere  als  che  in  den  Listen  vorge- 
schlagenen Personen  nicht  wählbar.    Dabei  sind  wieder 
zwei  Fälle  möglich:  einmal  der  Fall,  daß  der  Wähler 
innerhalb  der  einzelnen  Listen  sich  die  ihm  geeignet 
erscheinenden  Vertreter  aussuchen  und  für  diese  stimmen 
kann  (freie  WTahl  nach  geschlossenen  Listen),  oder  daß 
er  nur  für  die  auf  einer  Liste  genannten  Personen 
stimmen  darf  (gebundene  Wahl).  Das  erstere  Verfahren 
kommt  im  allgemeinen  dem  oben  erwähnten  Verfahren 
nach  offnen  Listen  nahe;  das  letztere  hingegen  zwingt 
den  Wähler,  seine  Stimme  einer  ganz  bestimmten  Liste, 
d.  h.  Parteirichtung,  zuzuwenden;  es  läßt  ihm  keine 
Wahlfreiheit,    aber    vereinfacht    das  Wahlverfahren 
wesentlich.   Für  die  Knappschaftsvereine  dürfte  nament 
lieh   wegen  der  Kürze  des  Verfahrens  die  Wahl  nach 
geschlossenen  Listen  mit  gebundner  Stimmabgabe  sehr 
praktisch  sein.   Eine  solche  Wahl  verläuft  in  folgender 
Weise.     Die    wahlberechtigten  Knappschaftsältesten 
reichen  bis  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkte  die  Vor- 
schlaglisten ein.     Auf  diesen  sind  die  vorgeschlagenen 
Vorstandsmitglieder  in  der  Reihenfolge  zu  benennen, 
in   der  sie  nach  Ansicht   der  Vorschlagenden  m  den 
Vorstand  treten  sollen.    Die  Listen  müssen  von  einer 
bestimmten  Anzahl  von  Personen   unterzeichnet  sein 
von  denen  aber  ieder  nur  eine  einzige  Liste  unter 
zeichnen   darf.    Die  gültigen  Vorschlaglisten  werden 
nach  der  Reihenfolge  des  Eingangs  mit   dem  Prasen 
tatum    und    einer  Nummer  bezeichnet   und  alsdann 
sämtlichen   wahlberechtigten  Knappschaftsältesten  he 
kannt  gegeben.  Bei  der  Wähl  geben  diese  ihre  Stimme 
für    eine'  der   Listen   ah.      Nach    Schluß    der  Wa 
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wird  die  Stinimenzahl  jeder  Liste  ermittelt,  und  es 
werden  dann  die  zu  wählenden  Vertreter  auf  die  ein 
zelnen  Listen  nach  dem  Verhältnis  der  darauf  ent- 
fallenen Stinimenzahl  verteilt.  Hierzu  hat  man  die 
Verteilungzahl"  nötig,  die  sich  ergibt,  wenn  man  die 
eins  vermehrte  Zahl  der  zu  wählenden  Vertreter  ] 
ie  Gesamtzahl  aller  überhaupt  abgegebenen  Stimmen 
dividiert.  (Wenn  z.  R.  7  Vertreter  zu  wählen  sind 
d  im  ganzen  400  Stimmen  abgegeben  wurden,  so 
ist  die  Verteilungzahl  =  400  :  (7  +  1)  =  50;  ergibt  sich 
keine  ganze  Zahl,  sondern  ein  Quotient  so  ist  die  nächst 
höhere  ganze  Zahl  die  Verteilungzahl.  Jede  Liste 
»ekommt  nun  soviel  Sitze  zugewiesen,  als  man  bei 
Division  der  Verteilungzahl  in  die  auf  die  einzelnen 
Listen  entfallene  Stinimenzahl  erhält.  Die  Namen  der 
Gewählten  ergeben  sich  aus  der  Reihenfolge,  in  der 
sie  auf  der  Vorschlagliste  stehen. 

Zuständigkeif  des  Vorstandes.  Der  Knappj 
Schaftsvorstand  vertritt  den  Verein  gerichtlich  und 
außergerichtlich;  zum  Ausweis  seiner  Vertretungsmacht 
wird  ihm  von  der  Aufsichtsbehörde  eine  Bescheinigung 
über  die  dem  Vorstand  angehörenden  Personen  aus- 
gestellt. Das  Gesetz  schreibt  indessen  dem  Vorstande 
besondre  Befugnisse  zu.  die  ihm  unter  allen  Umständen 
obliegen  nämlich:  die  Leitung  der  Knappschafts- 
ältestenwahlen, den  Erlaß  einer  Dienstvorschrift 
für  die  Knappschaftsältesten,  die  Wahl  der  Beamten 
und  der  Arzte  des  Vereins,  den  Abschluß  von  Ver- 
tragen mit  den  Apothekern  und  die  Verwaltung  des 
Vereinsvermögens. 

Beschlußfassung  des  Vorstandes.  Das  Gesetz 
trifft  keine  Bestimmung  darüber,  wann  eine  Vorstand- 
sitzung als  beschlußfähig  anzusehen  ist;  näheres  hier- 
über müssen  also  die  Satzungen  vorschreiben.  Die 
Abstimmungen  innerhalb  des  Vorstandes  erfolgen  nach 
einfacher  Stimmenmehrheit:  bei  Stimmengleichheit  gilt 
ein  Antrag  nicht  als  angenommen.  Er  kann  indessen 
innerhalb  eines  Monats  nochmals  zur  Abstimmung 
gestellt  werden;  ergibt  sich  wieder  Stimmengleichheit, 
so  kann  wenn  besondre  Interessen  des  Vereins  ge- 
fährdet erscheinen,  die  Entscheidung  des  Oberbergamtes 
angerufen  werden,  wozu  die  Unterstützung  von 
mindestens  7,  der  Vertreter  der  Mitglieder  oder  der 
Werksbesitzer  nötig  ist.  Gegen  den  Beschluß  des  Obev-T 
bergamtes  ist  Beschwerde  an  das  Oberschiedsgericht 
zulässig. 

c.  Generalversammlung  (§§  L81  a.  181  b). 

Zusammensetzung.  Die  Generalversammlung  bj 
steht  aus  den  Werksbesitzern  bzw.  ihren  Vertretern  im 
aus  den  Knappschaftsältesten  bzw.  den  Abgeordnete 
derKnappschaftsältesten.  die  von  diesen  nach  nähere 
Bestimmung  der  Satzung  gewählt  sind.  Werksbesitzei 
und  Knappschaftsälteste  können  sich  in  der  Generalj 
Versammlung    von   besonders    beauftragten  Personei 
auf  Grund  privatschriftlicher  Vollmacht  vertreten  lassen 
Knappschaftsälteste    können    sich    nur    durch  einer 
andern  Knappschaftsältesten  vertreten  lassen. 

Zuständigkeit.    Nach    dem    Gesetz    steht  de: 
Generalversammlung  stets  zu: 

die  Abänderung  der  Satzung: 

die  Wahl  des  Knappschaftsvorstandes: 
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die  "Wahl  des  Ausschusses  zur  Prüfling  und  Ab- 
nahme der  Jahresrechnung; 
die  "Wahl  eines  Ausschusses  mit  der  Befugnis, 
Ansprüche    des  Vereins    gegen    Beamte  aus 
deren  Geschäftsführung  verfolgen  zu  lassen. 
Außerdem  ist  die  Generalversammlung  in  allen  den 
Fällen  zuständig,  in  denen  nicht  der  Vorstand  auf 
Grund  des  Gesetzes  oder  der  Satzung  ausdrücklich  als 
pständig  gilt. 

Beschlußfassung.  Darüber,  wann  die  General- 
versammlung als  beschlußfähig  anzusehen  ist.  hat 
ebenfalls  die  Satzuno  zu  befinden,  da  im  Gesetz  hier- 
über nichts  gesagt  ist.  Die  Abstimmung  in  der 
Generalversammlung  erfolgt  innerhalb  jeder  Seite  der 
Vertretung  (d.  h.  für  die  Werksbesitzer  und  Knapp- 
schaftsältesten) besonders.  Die  Abstimmung  hat  nach 
Epem  Stimmverhältnis  zu  geschehen,  d.  h.  es  ist  zu 
Bestimmen,  wieviel  Stimmen  jedem  zustehen.  Ein 
Riehes  Stimm  Verhältnis  liegt  natürlich  auch  dann  vor. 
ifenn  die  Satzung  bestimmt,  daß  jedem  eine  Stimme 
zusteht.  Anträge  in  der  Generalversammlung  gelten 
nur  dann  als  angenommen,  wenn  beide  Seiten  der 
Vertretung  zustimmen. 

d.  Kassenverwaltung  (§§  181,  182).  •  Bezüglich 
der  Kassenverwaltung  schreibt  die  Novelle  vor.  daß 
die  Anlegung  verfügbarer  Gelder  nur  nach  den  Vor- 
schriften für  die  Anlegung  von  Mündelgeldern  zu  er- 
folgen hat.  und  daß  die  Entlastung  der  Kassenbeamten 
für  die  Jahresrechnung  erst  uach  erfolgter  Prüfung  und 
»nähme  geschehen  darf.  Die  Prüfung  und  Abnahme 
hal  durch  einen  besondern  Ausschuß  zu  erfolgen,  den 
üe  Generalversammlung  wählt. 

V.  Rechtsmittel, 
a.  Zuständige  Behörde. 

1.  In  Yerwaltungsachen  (§  186  Abs.  1).  Bei 
Beschwerden  in  Verwaltungsangelegenheiten  sind  das 
aufsichtführende  Oberbergamt  und  in  weiterer  Instanz 
der  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  zuständig. 

2.  Gegen  Entscheidungen  über  das  Mit- 
gliedverhältnis. Eintrittgeld,  die  Beiträge  und 
Leistungen  der  Krankenkasse  findet  Beschwerde 
an  das  Oberbergamt  statt  (§  186  Abs.  2  Z.  1).  Diese 
isl  bei  Vermeidung  des  Ausschlusses  innerhalb  eines 
Monats  nach  Bekanntgabe  der  Entscheidung'  des  zu- 
ständigen Knappschaftsorgans  einzulegen.  Gegen  die 
Entscheidung  des  Oberbergamtes  kann  innerhalb  eines 
Monats  der  Rechtsweg  beschritten  werden:  die  Klage 
Seht  bei  Gegenständen  bis  zu  300  .//  an  das  Amts- 
gericht, andernfalls  an  das  Landgericht. 

3.  Gegen  Entscheidungen  über  das  Mitglied- 
verhältnis. Eintrittgeld.  die  Beiträge  und 
Leistungen  der  Pensionskasse  ist  bei  Vermeidung 
des  Ausschlusses  innerhalb  eines  Monats  die  Berufung 
an  das  Schiedsgericht  (§  186  Abs.  2  Z.  2)  und  gegen 
dessen  Entscheidung  innerhalb  eines  Monats  Revision 
bei  dem  Oberschiedsgericht  in  Knappschaftsangelegen- 
heiten (§  186b)  zulässig. 

4.  Bei  Entscheidungen  des  Oberbergamts  im 
Falle  wiederholter  Stimmengleichheit  bei  Ab- 
stimmungen im  Vorstand  (§180a  Abs.  3)  ist  Beschwerde 
an  das  Oberschiedsgericht  innerhalb  eines  Monats 
zulässig. 


5.  Bei  versagter  Bestätigung  der  Satzung 
wegen  Nichterfüllung  der  dauernden  Leistungsfähigkeit 
(§  169  Abs.  3),  bei  Erhöhung  der  Beiträge  oder 
Herabsetzung  der  Leistungen  wegen  Nichterfüllung  der 
dauernden  Leistungsfähigkeit  (§  175  d  Abs.  2),  bei  Auf- 
lösung eines  Knappschaftsvereins  wegen  Nichterfüllung 
der  dauernden  Leistungsfähigkeit,  sowie  bei  Vereinigung 
von  Knappschaftspensionskassen  aus  dem  gleichen 
Grunde  (§  177c)  findet  gegen  den  oberbergamtlichen 
Beschluß  innerhalb  eines  Monats  Beschwerde  an  das 
( )berschiedsgericht  statt. 

6.  Bei  Streitigkeiten,  die  zwischen  einem  Ver- 
einswerk, das  nach  ij  166  zum  Ausscheiden  aus  einem 
Knappschaftsverein  berechtigt  ist.  und  dem  betreffenden 
Knappschaftsverein  oder  der  besondern  Krankenkasse 
entstehen,  ist  Berufung  an  das  Oberschiedsgericht  mög- 
lich (§  166  Abs.  4). 

7.  In  allen  andern  Fällen  kann  Beschwerde 
an  das  Oberbergamt  mit  nachfolgendem  Rekurs  an 
den  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  eingelegt  werden 
(§  186  Abs.  2  Z.  3). 

b.  Verfahren. 

L  Rekurs  verfahren.  Das  Rekursverfahren  findet 
in  Verwaltungsangelegenheiten  und  allen  den  Fällen 
statt,  die  nicht  unter  die  vorstehend  genannten  Punkte  2. 
3,  4.  .")  und  (i  fallen. 

Das  Rekursverfahren  besteht  zunächst  in  einer 
Beschwerde  bei  dem  zuständigen  Oberberganit  und  bei 
weitrer  Instanz  in  Einlegung  des  Rekurses  bei  dem 
Minister  für  Handel  und  Gewerbe.  Die  Beschwerden 
bei  dem  Oberbergamt  gegen  den  Knappsehaftsvorstand 
in  Verwaltungsachen  sind  an  eine  Ausschlußfrist  wicht 
gebunden.  Die  Einlegung  des  Rekurses  gegen  die  Ent- 
scheidung des  Oberbergamts  richtet    sich   nach  den 

192  und  193  des  ABG.  Danach  ist  der  Rekurs 
innerhalb  einer  Frist  von  vier  Wochen  vom  Ablaufe 
des  Tages,  an  dem  die  Entscheidung  des  Oberbergamts 
zugestellt  ist.  einzulegen,  widrigenfalls  das  Rekursrecht 
erlischt,  Ist  die  Entscheidung  des  Oberbergamts  durch 
einen  Beschluß  getroffen,  so  ist  die  Rekursschrift  bei 
dem  Oberberganit  selbst  einzureichen. 

2.  Schiedsgerichtliches  Verfahren. 

a.  Vor  dem  Schiedsgericht  (§  186 a  f.).  Das 
Schiedsgericht  ist  zuständig  bei  Berufungen  gegen  Ent- 
scheidungen, die  das  Mitgliedverhältnis,  das  Eintritt- 
geld, die  Beiträge  und  die  Leistungen  der  Pensionskasse 
betreffen.  Die  Berufung  ist  innerhall)  eines  Monats 
nach  Bekanntgabe  der  Entscheidung  des  zuständigen 
Knappschaftsorgans  bei  Vermeidung  des  Ausschlusses 
einzulegen  (§  186  Abs.  3). 

Die  Schiedsgerichte  werden  im  allgemeinen  für  die 
Oberbergamtsbezirke  oder  auch  zu  mehreren  für  einen 
Oberbergamtsbezirk  gebildet.  Sie  besteben  aus  einem 
Vorsitzenden  und  aus  Beisitzern:  die  Zahl  der  Beisitzer 
mim  mindestens  zwölf  betragen.  Der  Vorsitzende  wird 
von  dem  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  aus  der 
Zahl  der  öffentlichen  Beamten  ernannt,  ebenso  sein 
Stellvertreter.  Die  Beisitzer  werden  von  der  General- 
versammlung der  Knappschaftsvereine  je  zur  Hälfte 
aus  den  Werksbesitzern  bzw.  ihren  Vertretern  und 
den  Knappschaftsältesten  auf  fünf  Jahre  gewählt. 
Wenn  eine  Wahl  nicht  zustande  kommt,  so  ernennt 
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das  Oberbergamt  die  Beisitzer.  Die  Berufung  des 
Schiedsgerichts  erfolgt  durch  den  Vorsitzenden;  zur 
Entscheidung  müssen  fünf  Mitglieder  anwesend  sein 
und  zwar  neben  dem  Vorsitzenden  zwei  Vertreter  der 
Werksbesitzer  und  zwei  Vertreter  der  Knappschaf tä- 
ältesten.  Die  Entscheidung  erfolgt  nach  Stimmen- 
mehrheit. 

Von  der  Bildung  der  besondern  Schiedsgerichte 
kann  nach  der  Novelle  186 i  f.)  abgesehen  werden, 
wenn  bereits  für  einen  Knappschaftsverein,  der  im 
Sinne  des  I.Y. (1.  zugelassene  Kasseneinrichtung  ist.  ein 
Schiedsgericht  für  Arbeiterversicherung  auf  ({rund  des 
LV.G.  besteht;  alsdann  kann  mit  Genehmigung  des 
Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  diesem  die  Ent- 
scheidung in  knappschaftlichen  Angelegenheiten  über- 
tragen Averden. 

ß.  Vor  dem  Oberschiedsgericht  (§S  186  1 
u.  m).  Das  Oberschiedsgericht  entscheidet  in  Revi- 
sionen gegen  Entscheidungen  des  Schiedsgerichts,  in 
Beschwerden  gegen  oberbergamtliche  Beschlüsse,  die 
nach  Ziffer  4  und  5  (S.  43)  eingelegt  sind,  sowie  in 
Streitigkeiten  nach  Ziffer  (3  (S.  43). 

Revisionen.  Revisionen  sind  bei  dem  Oberschieds- 
gericht innerhalb  eines  Monats  nach  der  Zustellung 
der  Entscheidung  des  Schiedsgerichts  bei  Vermeidung 
des  Ausschlusses  einzulegen.  Die  Revision  kann  nur 
darauf  gestützt  werden,  daß  die  angefochtene  Ent- 
scheidung auf  der  Nichtanwendung  oder  der  unrichtigen 
Anwendung  des  bestehenden  Rechts  oder  auf  einem 
Verstoß  wider  den  klaren  Inhalt  der  Akten  beruht, 
oder  daß  das  Verfahren  an  wesentlichen  Mängeln  leide. 
Bei  Einlegung  der  Revision  ist  anzugeben,  worin  die 
Nichtanwendung  oder  unrichtig«1  Anwendung  des  be- 
stehenden Rechts  oder  der  Verstoß  wider  den  klaren 
Inhalt  der  Akten  oder  worin  die  behaupteten  Mängel 
des  Verfahrens  gefunden  werden. 

Beschwerden  nach  Ziffer  4  u.  5  (S.  43).  Die 
Beschwerde  in  diesen  Fällen  ist  innerhalb  eines  Monats 
vom  Tage  der  Zustellung  der  Entscheidung  des  Ober- 
bergamts ab,  einzulegen. 

Das  Obelschiedsgericht  hat  seinen  Sitz  in  Berlin. 
Es  besteht  ebenfalls  aus  einem  Vorsitzenden  und  aus 
Beisitzern.  Der  Vorsitzende  w  ird  von  dem  Minister  für 
Handel  und  Gewerbe  ernannt,  ebenso  sein  Stellvertreter. 
Die  Beisitzer  werden  von  der  Generalversammlung 
sämtlicher  Knappschaftsvereine  nach  einer  vom  Minister 
für  Handel  und  Gewerbe  erlassenen  Wahlordnung  ge- 
wählt. 

Das  Oberschiedsgericht  entscheidet  in  folgender 
Besetzung: 

1.  bei  Revisionen  mit  fünf  Mitgliedern,  nämlich 
dem  Vorsitzenden,  je  einem  Vertreter  der  Werksbesitzer 
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und  Knappschaftsältesten  und  zwei  richterlichen  Be- 
amten: 

2.  bei  Beschwerden  nach  Ziffer  4  (S.  4)!)  mit  drei 
Mitgliedern,  nämlich  dem  Vorsitzenden  und  je  einem 
Vertreter  der  Werksbesitzer  und  Knappschaftsältesten: 

:>.  hei  Beschwerden  nach  Ziffer  5  (S.  43)  mit  fünf 
Mitgliedern,  nämlich  dem  Vorsitzenden,  je  einem  Ver- 
treter der  Werksbesitzer  und  Knappschaftsältesten, 
einem  Versicherungsverständigeii  und  einem  Bergbau- 
verständigen; 

4.  hei  Entscheidungen  in  Streitigkeiten  nach  Ziffer  0 
(S.43)  mit  fünf  Mitgliedern,  nämlich  dem  Vorsitzenden, 
je  einem  Vertreter  der  Werksbesitzer  und  Knappschafts- 
ältesten1, einem  richterlichen  Beamten  und  einem  Ver- 
sichern n»s  verständigen. 

('.    Staatliche  Aufsicht   über  die  Knappschaf ts- 
v  e  reine. 

a.  Aufsichtsrecht  (§  177d  u.  18.3).  Das  gesetz- 
liche Aufsichtsrecht  steht  im  allgemeinen  dem  zustän- 
digen Oberbergaint  zu.  Erstreckt  sich  ein  Knapp- 
schaftsverein oder  Bückversicherungsverband  über  den 
Bezirk  mehrerer  Oberbergämter,  so  bestimmt  der 
Minister  für  Handel  und  Gewerbe  die  Behörde,  die 
die  den  Oberbergämtern  zugewiesenen  Befugnisse 
wahrzunehmen  hat. 

b.  Befugnisse  der  Aufsichtsbehörde  (i?  183k 
Die  Aufsichtsbehörde  hat  die  Beobachtung  der  für  die 
Tätigkeit  der  Knappschaf tsvereine  in  Betracht  kommen- 
den Gesetze  und  Satzungen  zu  überwachen.  Sie  hat  ins- 
besondre die  dauernde  Leistungsfähigkeit  der  Vereine 
und  die  satzungsmäßige  Verwaltung  des  Vereins- 
vermögens zu  überwachen. 

c.  Ausübung  des  A  ufsichtsrechf  es  (§§  184] 
184a,  185).  Bie  Ausübung  des  Auf sichtsrechts  erfolgt 
durch  einen  oberbergainl  liehen  Kommissar.  Dieser 
kann  allen  Generalversammlungen  und  Sitzungen  der 
Vorstände  und  Ausschüsse  beiw  ohnen  und  geselz-  oder 
satzungswidrige  Beschlüsse  beanstanden.  Hiervon  ist 
dem  Oberbergaint  Anzeige  zu  machen,  das  alsdann  zu 
entscheiden  hat. 

Das  Oberbergaint  kann  ferner  die  Berufung  der 
Vorstände,  Ausschüsse  und  Generalversammlungen  ver- 
langen und  gegebenenfalls  die  Berufung  selbst  vor- 
nehmen. In  den  vom  Oberbergaint  anberaumten 
Sitzungen  kann  der  Kommissar  des  Oberbergamts  die 
Leitung  übernehmen. 

Wenn  die  Wahlen  zum  Vorstand  oder  zu  den  Aus- 
schüssen oder  die  Generalversammlungen  nicht  zu 
stände  kommen,  oder  die  Organe  des  Knappschafts- 
vereins ihre  Obliegenheiten  nicht  erfüllen,  so  kann 
das  Oberbergamt  die  Befugnisse  und  Obliegenheiten 
dieser  Organe  selbst  wahrnehmen,  auch  durch  Beauf- 
tragte auf  Kosten  des  Vereins  wahrnehmen  lassen. 


Erste  Hilfeleistung  bei  Unfällen  auf  Bergwerken. 

Von  Bergassessor  Heim  ich  Meyer,  Mecklinghausen. 
In  den  meisten  einheimischen  Bergbaubezirken  he-     sind  und  den  Zweck  verfolgen,   diesen  Personen  sql 
stehen  behördlicherseits  Vorschriften,  die  im  Interesse     bald  als  möglich  diejenige  Pflege  und  Behandlung  zu 
Verletzter  oder  plötzlich  erkrankter  Bergleute  getroffen     sichern,    die  ihr  Zustand  erfordert.    Die  Vorschriften 
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sind  durchweg  ganz  allgemein  gehalten  und  be- 
schränken sich  zumeist  darauf,  über  Tage  das  Vor- 
handensein von  Verbandzeug,  geeigneten  Räumen  zur 
Aufnahme  Verletzter,  die  Anwesenheit  von  Personen, 
die  in  der  ersten  Hilfeleistung  geubl  sind,  und  unter 
Tage  das  Vorhandensein  von  Tragbahren  in  ange- 
messener Zahl  zu  verlangen.  Für  Elektrizitätbetriebe 
sind  ferner  Aushänge  vorgesehrieben,  die  in  Bild  und 
Wort  eine  Anleitung  zur  ersten  Hilfe  gehen. 

Über  dieses  Mindestmaß  an  Vorkehrungen  ist  eine 
große  Reihe  von  Zechen  hinausgegangen  und  hat 
ptterTage  an  geeigneten  Stellen  Kasten  untergebrächt, 
die  die"  gebräuchlichsten  Verbandmittel  Mull- 
binden. Esmarchsche  Tücher.  Lagerungschienen  u.  dgl. 
—  enthalten,  um  den  Verletzten  schneller  einen  Ver- 
band angedeihen  zu  lassen.  Dabei  fehlt  es  aber  ge- 
wöhnlich in  der  Grube  an  Leuten,  die  im  Anlegen 
von  einwandfreien  Verbänden  ausgebildet  sind  und 
ifegelmäßig  geübt  werden.  In  den  Händen  Ungeübter 
pdel  aber  solches  Verbandzeug  eine  direkte  Gefahr 
für  den  Verletzten,  denn  es  wird  meistens  kostbare 
Zeit  verschwendet,  um  unzweckmäßige  oder  falsche 
Verbände  anzulegen,  die  bei  dem  Verletzten  unnötiger- 
weise Schmerzen  und  Blutverlust  hervorrufen. 

Nur  wenige  Zechen  erhalten  die  Grubenbeamten 
in  entsprechender  Übung  und  vermeiden  den  er- 
wähnten Mißstand.  Dann  wird  aber  gewöhnlich 
nach  der  Seite  ein  Fehler  gemacht,  daß  für  die  An- 
legung der  mehr  oder  weniger  einwandfreien  Verbände 
desinfizierende  Stoffe  (z.  B.  Jodoformgaze)  benutzt 
werden.  Dadurch  gerät  man  leicht  in  Versuchung,  nach 
dem  Zutageschaffen  des  Verletzten  einen  solchen  Ver- 
band liegen  zu  lassen,  obwohl  von  irgend  einer  Reinigung 
der  selbstverständlich  verschmutzten  Wunde  keine 
Hede  war. 

In  der  richtigen  Erkenntnis  dieser  Gefahr  trifft 
man  hier  und  da  die  Vorkehrung,  die  Wunden  in  der 
»mibe  erst  mit  Sublimatlösung  auszuwaschen,  begeht 
alier  damit  einen  ebenso  groben  Mißgriff,  wie  vorher. 
Demi  hei  der  schwachen  Beleuchtung  unter  Tage  ist 
eine  gründliche  Reinigung  von  Wunden  sehr  schwierig, 
eine  richtige  Diagnose  bei  nicht  ganz  einfachen  Fällen 
unterbleibt  und  wird  durch  einen  solide  angelegten 
Notverband  dem  herbeigerufenen  Arzt  über  Tage  nur 
erschwert,  da  man  nach  Möglichkeit  den  ersten  Ver- 
band liegen  läßt,  um  den  Heilungsprozeß  nicht  zu 
unterbrechen.  In  den  meisten  solcher  Fälle  wird  die 
Verletzung  dabei'  durch  zurückgebliebene  Verunreini- 
gungen infiziert. 

Aus  allen  diesen  Gründen  kann  nicht  dringend 
genug  angeraten  werden,  den  Verletzten  wie  es 
früher  stets  geschah  so  schnell  wie  möglich  zu 
Tage  zu  schaffen:  Notverbände  sollen  nur  angelegt 
werden,  um  dem  Verletzten  Blutverlust  und  Schmerzen 
möglichst  zu  ersparen  und  eine  weitere  Beschmutzung 
der  Wunden  zu  vermeiden.  Als  Material  für  solche 
Verbände,  die  über  Taue  doch  wieder  gelöst  werden, 
können  unbedenklich  alle  Stoffe  benutzt  werden,  wie 
sie  im  ersten  Augenblicke  in  der  Grube  zur  Hand 
sind:  Kleiderfetzen.  Verschlagleinen,  Wettertuch,  Hanf 
usw.:  zum  Einschienen  sind  alle  einigermaßen  glatten 
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Holzstücke  geeignet,  insbesondere  Spitzen.  Schalhölzer, 
Bretter  u.  dgl. 

fm  einzelnen  gestaltet  sich  das  Verfahren  wie  folgt. 
Sofort  nach  dem  Unfälle  wird  der  Verletzte,  wo  er 
sich   gerade  befindet  nur  von  gefährdeten  Stellen 

wird  er  weggeschafft  -  auf  schwere  Wunden  unter- 
sucht, Wo  man  Blut  durch  die  Kleidung  dringen  sieht, 
wird  der  Körper  entblößt.  Beijeichteren  Blutungen  wird 
ein  einfacher  Verband  angelegt.  Quillt  das  Blut  stoßweise 
aus  einer  Wunde  hervor,  ist  also  eine  Hauptader  gerissen, 
so  muß  sie  abgebunden  werden.  Man  stellt  zunächst 
am  Oberarm  oder  am  Oberschenkel,  je  nachdem  wo 
die  Wunde  sich  befindet,  mindestens  eine  Hand  breit 
oberhalb  der  Wunde  die  Lage  der  Ader  fest,  indem 
man  durch  Fingerdruck  solange  an  der  Innenseite 
des  Gliedes  tastet,  bis  die  Blutung  nachläßt,  d.h.  bis 
man  die  Ader  trifft  und  zudrückt.  Man  macht  nun 
in  den  zu  einer  dicken,  festen  Binde  zusammengedrehten 
Verbandstoff  einen  Knoten,  legt  diesen  auf  die  Stelle, 
wo  man  die  Ader  abgetastet  hat,  schnürt  die  Binde 
herum  und  knotet  sie  zu.  Dann  steckt  man  einen 
Holzknebel  zwischen  die  Außenseite  des  Gliedes  und 
die  Binde  und  dreht  letztere  so  lange  an.  bis  der 
Knoten  die  Ader  zudrückt  und  die  Blutung  aufhört. 
Der  Knebel  w  ird  in  dieser  Lage  festgebunden.  Ist  die 
Binde  nicht  dick,  so  muß  ihr  etwas  Stoff  untergelegt 
werden,  um  Haut  und  Nerven  nicht  durch  Strangulation 
zu  verletzen. 

Arm-  und  Beinbrüche  müssen  ebenfalls  sofort 
einen  Notverband  erhalten.  Das  gebrochene  Glied  wird 
vorsichtig  gereckt,  damit  die  Bruchenden  des  Knochens 
lose  voreinander  zu  liegen  kommen:  dann  werden  unter 
Zuhilfenahme  einer  zweiten  Person  Stücke  von  Brettern 
oder  von  den  heutzutage  fast  überall  vorhandenen 
Spitzen  und  Schalhölzern  beiderseits  des  Bruchs  an- 
gelegt, mit  Zeugfetzen  unterstopft  und  dann  mit  langen 
Streifen  irgend  eines  Stoffes  fest  angewickelt. 

Die  verbundenen  Glieder  —  ob  Blutung  oder  Bruch 
vorliegt,  ist  gleich  -  -  werden  dann  festgelagert  bzw. 
an  den  Körper  (oder  das  andere  Bein)  angewickelt,  um 
Stöße  und  Bewegungen  beim  Transport  möglichst  zu 
vermeiden. 

Brandwunden  sollen  nie  verbunden.  Brandblasen 
nie  aufgestochen,  sondern  beide  nur  möglichst  gegen 
Berührung  geschützt  werden. 

Die  andere  Art  der  Hilfeleistung  unter  Tage  sind 
die  Versuche  zur  Wiederbelebung.  -Je  eher  sie  ange- 
stellt werden,  desto  mehr  Aussicht  auf  Erfolg  bieten  sie. 

Ein  Bewußtloser,  der  unzweifelhaft  infolge  matter 
Wetter.  Nachschwaden  oder  andrer  schädlicher  *  Gase 
bewußtlos  geworden  ist.  wird  in  frische  Wetter  ge- 
schafft und  auf  den  Rücken  gelegt.  Unter  seine 
Schulterblätter  wird  eine  zusannnengeknäiilte  Jacke, 
ein  Stück  Holz,  ein  flacher  Stein  od.  dgl.  geschoben, 
sodaß  die  Brust  hochliegt  und  der  Kopf  hinten 
überhängt.  Die  meist  fest  aufeinandergepreßten 
Zähne  werden  mit  einem  Holzknebel  geöffnet  und 
in  dieser  Lage  erhalten:  die  Zunge  wird  heraus- 
gezogen und"  mittels  eines  umgeknoteten  Bind- 
fadens festgebunden,  damit  sie  nicht  in  den  Schlund 
zurückgleiten  und  dadurch  den  Luftweg  versperren 
kann.    Dann  beginnt  man  die  künstliche  Atmung,  bei 
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der  gewöhnlieh  die  Unterarme  des  Betäubten  takt- 
mäßig über  seinen  Kopf  gebogen  und  dann  wieder 
gegen  die  Ünterkante  des  Brustkastens  gepreßt  werden. 
Diese  Bewegungen  müssen  häufig  '/•.>  '  Stunde  lang 
fortgesetzt  werden,  bevor  der  gewünschte  Erfolg  ein- 
tritt. Sehr  wirksam  ist  es  auch,  wenn  die  Arme  des 
Bewußtlosen  zurückgebogen  bleiben,  und  ein  Mann, 
beiderseits  der  Hüften  des  Liegenden  knieend.  seine 
eignen,  flach  ausgebreiteten  Hände  taktmäßig  gegen 
die  untersten  Rippen  preßt. 

Ist  das  Bewußtsein  zurückgekehrt  oder  ist  der  Ver- 
letzte notdürftig  verbunden,  so  erfolgt  die  schleunige 
Beförderung  zutage.  Ist  eine  Tragbahre  nicht  sofort 
zur  Stelle,  so  stellt  man  zweckmäßig  eine  Notbahre 
her.  um  die  meist  sehr  zeitraubende  Beförderung  des 
Verletzten  zu  beschleunigen.  Als  Trageholme  dienen 
in  solchen  Fällen  am  besten  Schalhölzer  oder  Rohr- 
stücke: als  Plan  benutzt  man  Wettertuch  oder  Ver- 
schlagleinen, das  um  die  Holme  geschlungen  und 
mit  Nägeln  oder  Holzpflücken  festgesteckt  wird,  sodaß 
der  Plan  doppelt  liegt. 

Zur  Vermeidung  von  Schmerzen  wird  der  Verletzte 
möglichst  von  drei  Beuten  aufgehoben,  die  auf  eine  Seite 
treten  und.  vom  Kopfe  oder  den  Füßen  beginnend, 
ihre  Unterarme  nacheinander  und  in  gleichmäßigen 
Abständen  unter  den  Körper  des  Verletzten  schieben. 
Die  Träger  der  Bahre  haben  dann  bekanntlich  ver- 
schiedenen Tritt  einzuhalten,  um  ein  Schaukeln  zu 
vermeiden. 

Biegen  Kopf-.  Arm-  oder  Fußverletzungen  vor,  so 
ist  vielfach  eine  Bahre  überflüssig.  In  solchen  Fällen 
ist  es  zu  empfehlen,  den  Verletzten  auf  einen  dünnen 
Stempel,  ein  Schalholz  od.  dgl.  zu  setzen  und  von  zwei 
Beuten  tragen  zu  lassen,  die  mit  der  Außenhand  das 
Sitzholz  ergreifen  und  mit  der  Innenhand  den  Ver- 
letzten umfassen.  Noch  einfacher  ist  es.  wenn  die 
beiden  Träger  ihre  Innenhände  fest  verschlingen  und 
den  Verletzten  darauf  Platz  nehmen  lassen. 

Alle  vorgenannten  Maßnahmen  sind  für  die  erste 
Hilfeleistung  unter  Tage  erforderlich  und  aus- 
reichend.   Jedes  Mehr  ist  schädlich. 

Über  Tage,  wo  die  Verbandstube  leicht  erreichbar 
ist,  fallen  natürlich  alle  Notverbände  fort.  Nur  jede 
stärkere  Blutung  ist  sofort  zum  Stillstand  zu  bringen. 
Insbesondre  gilt  dies  für  den  Eisenbahnbetrieb,  wo 
das  Abfahren  von  Gliedern  oft  zur  Verblutung  führt, 
wenn  nicht  sofort  Hilfe  zur  Stelle  ist.  Es  empfiehlt 
sich  daher,  in  allen  Wärterbuden.  Stellwerken  und 
andern  geeigneten  Diensträumen,  sowie  auf  den  Loko- 
motiven starke  ( iummibinden  aufzubewahren,  mit  denen 
auch  ein  Ungeübter  gerissene  Adern  unterbinden  kann. 
Selbstverstiindlich  leisten  auch  zur  Not  Schläuche. 
Hosenträger  oder  sonstige  elastische  Stoffe  gute  Dienste. 
Bei  großer  Entfernung  von  den  Verbandstuben  (z.  B. 
auf  Anschlußbahnen)  ist  die  Kenntnis  der  Herstellung 
VOM  Notbahren  von  großem  Werte. 

Besondre  Vorsicht  erheischt  in  Elektrizitätsbetrieben 
das  Abnehmen  Verunglückter  von  Leitungen,  die  unter 


Strom  stehen.  Am  einfachsten  wirft  man  die  eigne, 
natürlich  trockne  lacke  dem  Verunglückten  um.  umfaßt 
ihn  mit  beiden  Armen  und  hellt  ihn  von  den  Leitungen 
ab.  wobei  man  selbstverständlich  selbst  isoliert  stehen 
muß.  Ferner  kann  man  dem  Verletzten  ein  troeknes 
Brett  unterschieben  und  auf  diese  Weise  den  Strom, 
der  durch  seinen  Körper  zur  Erde  geht,  unterbrechen. 
Ist  man  zu  zweit,  so  kann  man  auch  mit  einer  Holz- 
stange den  Körper  des  Verunglückten  anheben  und 
dadurch  ablösen.  Im  Anschlüsse  an  die  Bergung  sind 
Versuche  zur  Wiederbelebung  ineist  von  größtem  Werte. 

Damit  ist  die  Reihe  der  Hilfeleistungen,  die  der 
Laie  einem  Verletzten  angedeihen  lassen  soll,  erschöpft. 
Es  ist  selbstverstiindlich.  daß  alle  diese  Handgriffe 
gelernt  sein  müssen,  und  es  entsteht  die  Frage,  wer 
soll  sie  lernen  ? 

Zunächst  sämtliche  technischen  Zechenbeamten  unter 
und  über  Tage.  Es  genügen  etwa  6  Übungstunden 
unter  Anleitung  der  als  Heildiener  ausgebildeten,  um 
eine  genügende  Kenntnis  zu  erlangen.  Um  diese  zu 
erhalten  und  zu  festigen,  ist  es  zweckdienlich,  jedes 
Vierteljahr  eine  Übung  mit  möglichst  vielen  praktischen 
Beispielen  zu  veranstalten. 

Dieses  Verfahren  ist  auf  einer  Reihe  von  Zechen 
bereits  eingeschlagen  und  zwar  mit  bestem  Erfolge. 
Es  sind  jedoch  Unfälle  ziemlich  häufig,  wo  der  nächste 
sachkundige  Beamte  erst  von  weitem  herbeigerufen 
werden  muß.  was  namentlich  für  Verletzte  mit  starkem 
Blutverlust  oder  für  Betäubte  verhängnisvoll  werden 
kann.  Für  diese  Fälle  ist  es  wünschenswert,  über 
einen  weitern  Kreis  von  Sachkundigen  verfügen  zu 
können.  Für  eine  Ausbildung  kommen  mithin  auch 
sämtliche  Aufseher.  Schießmeister.  Wettermänner  und 
sonstige  Personen  in  Betracht,  die  dauernd  größere 
Abteilungen  der  Grube  zu  befahren  haben.  In 
ungünstigen  Fällen  wird  auch  dieses  nicht  hinreichen, 
und  es  gibt  dann  nur  noch  den  einen  Ausweg:  den 
Arbeitern  selbst  die  genügende  Sachkenntnis  zu  ver- 
mitteln. Bedenkt  man.  daß  es  sich  nur  um  zwei 
Arten  einfachster  Handgriffe  handelt,  nämlich  bei 
Blutungen  um  Aufschneiden  der  Kleider  und  Abbinden 
der  blutenden  Ader,  und  bei  Betäubung  um  künstliche 
Atmung  in  frischen  Wettern,  so  kann  man  sich  der 
Überzeugung  nicht  verschließen,  daß  dieses  Ziel  unschw< 
zu  erreichen  ist.  Die  beiden  Handgriffe  braucht  mal 
nur  einmal  gemacht,  vielleicht  auch  nur  gesehen  zu 
haben,  um  sie  nie  mehr  zu  vergessen.  Eine  einzige 
Unterweisung  durch  den  Steiger  bei  Befahrung  der 
Betriebe  dürfte  genügen,  und  jeder  Bergmann,  der  sich 
oder  den  Nächsten  schon  im  Unglück  gesehen  hat, 
wird  die  Belehrung  sicherlich  mit  der  nötigen  Bereit- 
willigkeit annehmen.  Schon  die  möglichste  Beschrän- 
kung von  Blutverlust  würde  einen  großen  Gewiim 
darstellen,  und  manche  Gesundheit,  vielleicht  auch 
manches  Leben  würde  dadurch  erhalten  bleiben  können, 
w  as  heute  noch  infolge  der  Hilflosigkeit  des  Nächsten 
vergeben  muß. 
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Bestimmung-  des  Dampfverbrauchs  an  einer  Abdampfturbine. 


Mitteilung  des  Dampfkessel-Über\v;rchungs- Vereins  der  Ze 

Zu  den  mannigfaltigen  neuen  Erscheinungen,  die' 
im  Laufe  der  letzten  Jahre  für  den  Tagesbetrieb 
ünsrer  Zechenanlagen  von  einschneidender  Bedeutung 
geworden  sind,  ist  in  letzter  Zeit  die  Abdampfturbine 
getreten.  Ihre  Einführung  ist  dadurch  erleichtert 
worden,  daß  bei  Anschluß  von  Fördermaschinen  an 
Zentralkondensationen,  wie  festgestellt,  oft  nicht  der 
gleiche  Vorteil  nachzuweisen  ist,  wie  bei  den  un- 
unterbrochen arbeitenden  Betriebsmaschinen1.  Die 
Fördermaschinen  beanspruchen  für  sich  einen  recht 
groben  Teil  der  Betriebskraft,  ja  dort,  wo  die  Wasser- 
zuflüsse nicht  allzu  groß  sind,  wohl  den  größten. 
Hei  ihrer  stoßartigen  Arbeitsweise  ist  es  erklärlich, 
daß  ihr  Anschluß  an  Zentralkondensationen  besondre 
Vorkehrungen  erfordert,  damit  die  Kondensation  in 
der  Lage  ist,  während  der  Anfahrzeit  d.  h.  während 
der  Zeit  des  größten  Dampf  Verbrauches  ihren  Zweck 
zu  erfüllen. 

Dem  Verein  bot  sich  kürzlich  willkommene  Ge- 
legenheit, eine  Abdampfturbine,  die  von  der  Gute- 
hoffnungshütte, Abt.  Sterkrade,  für  die  Zeche  Zollverein 
erbaut  worden  war,  auf  ihren  Dampfverbrauch  zu 
untersuchen.  Dem  Ergebnis  dieser  Prüfung  sei  eine 
kurze  Beschreibung  der  Anlage  vorausgeschickt. 

Die  Zeche  Zollverein  wurde  durch  die  wachsende 
Ausdehnung  ihrer  Betriebe  vor  2  Jahren  veranlaßt 
für  eine  umfangreiche  Verstärkung  der  elektrischen 
Zentrale  auf  Schacht  I/II  zu  sorgen.  Vergleichende 
Hechnungen  zeigten,  daß  der  Anlage  einer  Nieder- 
druckturbine trotz  erhöhter  Anlagekosten  gegenüber 
einer  Hochdruckmaschine  der  außerordentlich  geringen 
Betriebskosten  wegen  der  Vorzug  zu  geben  war. 
Abdampf  steht  auf  der  Schachtanlage  I/II  zur  Ver- 
fügung: 

1.  von  einer  Zwillingsventilatormaschiiie  der 
Maschineirfabrik  Hohenzollern  von  550  mm 
Zylinderdurchmesser  und  1000  nun  Hub, 

2.  von  einer  Zwillingsfördermaschine  auf  Schacht  11 
von  915  mm  Zylinderdurchmesser  und  1525  mm 
Hub, 

3.  von  einer  Zwillingsfördermaschine  auf  Schacht  1 
von  1300  mm  Zylinderdurchmesser  und  2200  mm 
Hub. 

Die  beiden  letztern  Maschinen  sind  von  der  Gute- 
lioff i im igshütte  gebaut. 

Die  drei  Maschinen  liefern  im  regelmäßigen  Betriebe 
während  der  Hauptförderzeit  etwa  16000  kg  Dampf 
in  der  Stunde.  Außerdem  sollten  noch  Anschlüsse 
vorgesehen  werden,  um  einige  Kolbenmaschinen  der 
elektrischen  Zentrale  auf  die  Turbine  arbeiten  lassen 
zu  können. 

Die  Lieferung  der  gesainten  Anlage  wurde  der 
<  1  utehoffnungshütte  übertragen,  die  damals  den  Bau 
vun  Dampfturbinen  in  ihrer  Abteilung  Sterkrade 
aufgenommen  hatte. 

Als  Aufstellungsort  für  die  Turbine  kam  nur  das 
Gebäude    der    vorhandenen    elektrischen  Zentrale  in 
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638  d.  Z. 


■bw  l):ini|iflöi'deiinasi  liinen"  Jg.  1 


K  !i ! 


■hen  im  Ol terl tergamtsl le-zirk  Dortmund  zu  Essen-Knlir. 
Frage,  wo  sich  ein  freier  Platz  neben  einer  von  der 
Firma  Brown.  Boveri  &  Co.  gelieferten  680  KW-Hoch- 
druckturbine  befand,  der  für  ein  gleich  großes  Aggregat 
vorgesehen  war.  (s.  Fig.  1)  In  dieser  Halle  befindet 
sich  die  erwähnte  Ventilatormaschine,  sowie  ein  noch 
unbesetztes,  aber  fertiges  Fundament  für  einen  Kom- 
pressor. Ein  Kühlturm  für  die  Kondensation  der 
Hochdruckturbine  war  vorhanden.  Bei  gleichzeitiger 
Vollbelastung  dieser  und  der  Niederdruckturbine  war 
aber  seine Rückkühlleistung  zu  gering,  sodaß  der  Turm 
weiter  ausgebaut  werden  mußte. 

Die  einzelnen  Maschinen  sind  an  ein  Sammelnetz 
so  angeschlossen,  daß  sie  durch  Lnistellen  von  zwei 
Schiebern  entweder  in  das  Netz  oder  in  die  freie 
Atmosphäre  arbeiten  können.  Das  Netz  bat  einen 
Hauptstrang,  der  den  Abdampf  der  beiden  Förder- 
maschinen aufnimmt.  Er  ist  hoch  verlagert,  steigt 
dann  beim  Eintritt  in  das  Zentralgebäude  in  einen 
Kanal  nieder  und  nimmt  nacheinander  die  Abdampf- 
leitungen  der  Maschinen  der  Zentrale  und  des  Venti- 
lators auf.  Dort,  wo  die  Rohrleitung  in  den  Keller 
hinabgeht,  ist  ein  selbsttätig  und  von  Hand  zu 
öffnendes  großes  Sicherheitsventil  angesetzt,  durch  das 
der  Gegendruck  des  Abdampfes  auf  die  einzelnen 
Maschinen  mittels  Anhängen  größerer  und  kleinerer 
Gewichte  beliebig  eingestellt  werden  kann,  sodaß  die 
angeschlossenen  Maschinen  auf  Wunsch  sogar  mit 
einem  kleinen  Vakuum  arbeiten  können.  Dies  ist 
jedoch  nicht  empfehlenswert,  da  dann  die  ganze 
Sammelleitung  vakuumdicht  gemacht  werden  müßte. 
Der  gesamte  Abdampf  geht  auf  seinem  Wege  nach 
der  Turbine  zunächst  durch  einen  im  Keller  der 
Zentrale  aufgestellten  großen  Sammelkessel,  der  die 
heftigen  Stöße  des  Dampfes  beim  Anlaufen  der 
Fördermaschine  mildert  und  zugleich  das  im  Dampf 
enthaltene  Öl  sowie  das  in  der  Rohrleitung  abge- 
schiedene oder  von  den  Maschinen  in  sie  hinein- 
geworfene Wasser  bis  auf  kleine  Reste  abscheidet. 
Hinter  dem  Kessel  sind  die  Akkumulatoren  neben- 
einander angeordnet.  Die  außerordentlich  beschränkten 
Bäume  im  Keller  der  Zentrale  erschwerten  (he  An- 
ordnung der  ganzen,  besonders  aber  dieses  Teiles  der 
Anlage  außerordentlich.  Die  Akkumulatoren  sind 
Rateauseher  Bauart,  ihre  Wirkungsweise  ist  bekannt.1 
Von  ihnen  aus  strömt  der  Dampf  der  Turbine  zu, 
nachdem  seine  Leitung  noch  einen  Anschluß  erhalten 
hat,  der  mittels  selbsttätig  wirkender  Apparate  der 
Turbine  Frischdampf  zuführt.  Die  Apparate  treten 
u.  a.  in  Tätigkeit,  wenn  der  Druck  bei  längerm 
Stillstande  der  Förderung  in  der  Abdampfleitung 
unter  ein  bestimmtes  Mali  sinkt.  Die  untere 
Grenze  kann  beliebig  eingestellt  werden.  Diese 
Spannungsregler  sind  z.  Z.  im  Maschinenhause 
aufgestellt.  Da  sich  aber  herausgestellt  hat.  daß  sie 
keiner  Wartung  bedürfen,  so  sollen  sie  in  den  Keller 
verlegt  werden. 

Die  Lieferung  der  gesamten  bis  jetzt  beschriebenen 
Anlage  wurde   von   der  (iutehoffnungshütte   der  Ma- 

1  s.  Jg.  L906  s.  :;oc,  f.  d.  '/.. 


72 


G  1  ü  ckäu  f 


Nr.  3 


scWnenhau-Aktieiigesellschafl  Balcke  in  Bornum  uber- 
tragen, die  die  Lizenznehmern]  des  Professors  Rateau 
Eür  Deutschland  ist.  Ks  sind  infolgedessen  Akkumu- 
latoren seiner  Bauart  verwendet  worden.  Neuerdings  baut 
'  die  Gutehoffnungshütte  im  Einverständnis  mit  Pro- 


auc 


Irssor  Halfan  Akkumulatoren,  die  von  den  Rateausehen 
abweichen  und  zum  Patent  angemeldet  sind. 

Die  Turbine  ist  eine  vielstufige,  vollbeaufschlagta 
Reaktionsürrbine  (s.Fig.2).  Im  Gegensatz  zu  den  bisher! 
diesen  Maschinen  üblichen  zuckenden  Steuerungen 


Fia.  1.    Türbärienzentrale  der  Zeche  Zollverein  I/II. 


einer  Drosselregulierung,  die 
eine  gleichmäßige  Dampf  str 


im 


arbeitet  sie  mit 
Beharrungzustande 

aufrecht  hält.  Di"  Steuerung  besteht  aus  einem  Drossel 
ventil.  das  durch  ein  hydraulisches  Relais  mit  unmittel- 
barer Beeinflussung  durch    den  Regulator  gesteuert 
wird.    Als  Kraftquelle  dient  das  Schmieröl, 
eine Duplexpurnpe  aus  dem  Sammelbehälter 
und  durch  einen  Schlangenrohrknhler  den  I 
zugeführt    wird.      Die  gesamte 
ist  von  der  Maschine  getrennt,  dei 


das  durch 
ntnonnnen 
agerst  eilen 
Druckschmieranlage 
Kühler  ist  zweiteilig 


ausgeführt,  umbeimReißen  eines  Rohres  volle  Reserve, 
zu  hahen.  Die  Kager  sind  einfache  Gleitlager  mit) 
selbsttätiger  Einstellung:  ein  Kammlager  dient  zur: 
genauen  Einstellung  der  Trommel  in  der  hängsrieh-l 
tung  «1er  Turbine.  Ein  Achsialdruck  der  Trommel  ist 
nicht  vorhanden,  da  die  Schaufel ung  durch  Ausgleichteller 
mit  Labyrinthen  ausbalanziert  ist.  Die  Ausoleichteller 
sind  gewöhnlicher  Bauart,  während  die  Schaufehmgj 
nach  Grundsätzen  entworfen  ist.  die  von  den  üblichen 
etwas   abweichen.    Das  Spiel   der  Schaufeln  gegerd 
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He  festen  und  rotierenden  Teile  ist  im  warmen  Zu- 
fiande  verhältnismäßig  groß,  damit  die  Maschine 
■fetriebsicher  bleibt,  wenn  einmal  dauernd  mit  f'ber- 
ptzung  statt  mit  Sattdampf,  der  von  den  Wärme- 
gichesprn  geliefert  wird,  gearbeitet  werden  soll. 


Fig. 


Abdampfturbine 


Bemerkenswert  ist  der  Bau  der  durch  die  Ölpumpe 
betätigten  Steuerung  insofern,  als  die  Ölpumpe  gleich- 
artig auch  die  Lager  speist.  Hierin  sieht  die  Erbauerin 
einen  besondern  Vorteil  da  beim  Versagen  der  ölzu- 
phrung  das  Zndampfventil  sofort  geschlossen  wird, 
.sodall  ein  Arbeiten  der  Maschine  ohne  Öl  in  den 
lagern  unmöglich  ist.  Ein  Parallelschalten  mit  der 
vorhandenen  Turbine  ist  in  wenigen  Augenblicken 
pschehen,  und  die  beiden  Maschinen  halten  mit- 
piander  gut  Tritt;  Ausgleichströme  sind  nicht  zu  be- 
merken. 

Die  Oberflächenkon-densationsanlage  ist  normal  und 
bietet  nichts  Neues. 

Der  Generator  isl  von  der  Firma  Brown,  Boveri  &  Co. 
geliefert:  seine  Welle  ist  mit  der  der  Turbine  durch 
eine  bewegliehe  Kupplung  verbunden. 

Der  Wärter  kann  Hoch-  und  Niederdruckturbine 
sowie  das  umfangreiche  Schaltbrett  bedienen.  Ein 
jffihgerer  Arbeiter  überwacht  im  Keller  die  Konden- 
sationen der  beiden  Maschinen. 

Die  an  der  Anlage  vorgenommenen  Versuche  hatten 
(ediglich  den  Zweck,  den  Dampf  verbrauch  derAbdampf- 
t urbine  ohne  Zusammenhang  mit  der  Fördermaschine 
festzustellen.  Ks  ist  also  nicht  ermittelt,  ob  der  Abdampf 
<Iit  vorhandenen  Anlage  ausreichend  ist.  oder  ob  noch 
Frischdampf  hinzugesetzt  werden  muh. 

Die  Maschinenschilder  enthalten  folgend© Angaben : 

1)  Turbine  Nr.  2.  üutehoffnungslmtte Sterkrade  1900 
1000  kW.  1500  Uml.  min: 


2)  Drehstromdynamo  Nr.  30063  Brown,  Boveri  &  Co., 
Mannheim.  1500  Uml./min.  1000  V.  610  A, 
1000  KAY     000  KW  bei  cos  £=-0,85: 

3)  Erregermaschine  Nr.  30  064,  1500  Uml./min,  110  V. 
145  A.  16  KAY. 

Die  Betriebsverhältnisse  nötigten,  die  Prüfungen  in 
die  Nachtschicht  zu  verlegen,  in  der  natürlich  nichi 
genügend  Abdampf  zur  Verfügung  stand:  es  wurde 
deshalb  Frischdampf  durch  ein  hochgehobenes  Aus- 
strömventil einer  Fördermaschine  abgedrossell  und  dann 
den  etwa  100  m  entfernt  heuenden  Akkumulatoren 
zugeführt,  durch  deren  Wassermenge  er  hindurch  muhte, 
um  in  die  Turbine  zu  gelangen.  Daraus  erhellt,  daß 
der  Dampf  von  gleicher  Beschaffenheit  sein  muhte  wie 
der  im  Betriebe  verwendete  Abdampf. 

Die  Bestimmung  des  Dampfverbrauches  erfolgte  durch 
Messung  des  Kondensats,  das  in  geeichten  Behältern 
während  einer  bestimmten  Zeitdauer  aufgefangen  und 
zur  Kontrolle  nachträglich  gewogen  wurde. 

Die  Drehstrommaschine  war  durch  Sicherungen  und 
einen  ölschalter  an  Sammelschienen  angeschlossen, 
von  denen  ein  Abzweig  zu  einem  elektrisch  ange- 
triebenen Kompressor  führte.  Für  den  Versuch  wurde 
ein  weitrer  Abzweig  zu  einem  Wasserwiderstand  her- 
gestellt, und  außerdem  zwischen  dem  ölschalter  und  den 
Sammelschienen  die  Meßschaltung  eingebaut. 

Gemessen  wurde  mit  geeichten  Präzisionsinstrumen- 
ten nach  der  Zweiwattmetermethode,  die  in  Jg.  1904 
Nr.  49  d.  Z.  eingehend  beschrieben  ist. 

Die  Versuchsergebnisse  sind  in  nachstehender  Tabelle 
zusammengestellt: 

Versuch 
I         II         III  IV 

Datum  des  Versuchs  .  29.9.06  29.9.06  29.9.06  3.10.06 
Dauer  des  Versuchs  st     l1  .,  1  1  1 

Barometerstand  cm  Hg   76,70    76,70    76,70  76.00 

Vakuum  cm  Hg   71,70    70.75    70,81  67.10 

Vakuum  inpCt  des  Ba- 
rometerstandes ....   93,48    92.24    92,32  88,29 
Emtrittspannung  am 
Maschinenventil  at  abs    1,004     1,095     1,004  1,155 
Umdrehungen  der  Ma- 
schine. ...  Uml./min     1491     1499     1496  1481 
Erreger  st  rom: 

Stromstärke  V   55.00     00.40    0S.4O  76,20 

Spannung  am  Schleif- 
ring,.!.  V    37,70    41.50    45,80  54.80 

Leistung  KW     2,07      2,50      3,13  4.17 

Spannung  am  Kollek- 
tor  V    79.60     98.50   lls.ÜO  102.00 

Leistung  KW     4.40      5,95      8,09  7,11 

Drehst  rom : 

Stromstärke  V  252,80  41S.92  Ö4<.53  595,84 

Spannung  V  1044.33  1044.22  1002.23  1121.57 

cos  c   '0,95      0,00      0,96  0.96 

Leistung  KW  433.00  728,35  960,001112,00 

Kondensatmenue  kg M  S053.33    11610    14180  15945 

Dampfverbrauch  für 
1  KWstunde  ....  kg   18,6      15,94    14,77  14,34 

Es  sei  noch  bemerkt,  daß  die  verbrauchte  Dampf- 
uienge  auf  die  an  den  Klemmen  der  Drehstromdynamo 
nutzbar  abgegebene  Leistung bezogen  ist.  ohne  Berück- 
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sicht%ung  der  in  der  Ersegemiaschine  erzeugten  Leistung. 
Ferner  ist  noch  anzuführen,  daß  die  Kondensations- 
anlage  nicht  durch  die  Äbdampfturbine,  sondern  von 


einer  andere  Maschine  angetrieben  wurde  und  dal)  die 
hierfür  aufgewendete  Leistung  nicht  in  Abzug  get 
bracht  ist. 


Etat  der  Preußischen  Ber£-,  Hütten  und  Salinenverwaltung  für  das  Etatsjahr  1907. 


(Auszuaweise.j 


Der  Etat  der  KgL  Preußischen  Berg-,  Hütten-  und 
Salinenverwaltung  für  das  Jahr  1907  schließt  mit  einer 
Einnahme  von  244790  ISO  (226  379  890)  Jt1  und  einer 
dauernden  Ausgabe  von  225831 780  (205 MIT 000)  .// 
al».  sieht  mithin  einen  Überschuß  von  18  958  400 
(20  562  390)  .//  vor.  Von  diesem  Überschuß  sind  die 
einmaligen  und  außerordentlichen  Ausgaben,  die  auf 
2  637  500  (2732  500)  Jt  veranschlagt '  sind,  in  Abzug 
zu  bringen,  sodaß  ein  Nettoüberschuß  von  16320900 
(17  829890).  .//  verbleibt,  der  um  1508990  .//hinter 
dem  des  Vorjahres  zurücksteht. 

Die  Zahl  der  staatliehen  Betriebe  hat  sieh  gegen 
1906  um  einen  vermindert.  Auf  Grund  des  Gesetzes 
vom  19.  Juni  190b  (Ges.-Samml.  S.  197)  ist  zwar  das 
Kalisalzbergwerk  der  Gewerkschaft  H  e  r  c  y  n  i  a  bei 
Vienenburg  vom  Staate  erworben,  dagegen  ist  der 
Betrieh  der  kleinen  Saline  Sooden  eingestellt  worden, 
weil  er  zuviel  Zuschuß  erforderte  und  auch  für  die 
Zukunft  eine  Besserung  nicht  erwarten  lieb.  Außerdem 
ist  das  Braunkohlenbergwerk  am  Meisner,  das  für 
die  Saline  Sooden  die  Kohlen  lieferte,  und  dessen 
Betrieb  auch  nur  unbedeutend  war,  verpachtet  worden. 

Im  einzelnen  ist  über  Hinnahme  und  Ausgabe  das 
Folgende  hervorzuheben. 

A.  B  i  ji  n  a  h  m  e. 
Die  Einnahmen  der  Bergverwaltung  für  1907  ergeben 
gegen  das  Vorjahr  einen  Mehrbetrag  von  18  410  790.//. 
Dieses  günstige  Ergebnis  ist  in  der  Hauptsache  darin 
begründet,  daß  für  die  Steinkohlenbergwerke  neben 
einer  um  067  600  t  größern  Absatzmenge  auch  höhere 
Verkaufspreise  angenommen  werden  konnten.  Bei  der 
Veranschlagung  der  Einnahmen  der  Hütten  erschien 
es  zwar  angängig,  höhere  Metallpreise  zugrunde  zu 
legen:  im  ganzen  weisen  indes  die  Hütten  nur  eine 
Mehrehinahme  von  201  100  .//auf.  weil  die  Erzeugung 
der  Friedrichshütte  infolge  einer  in  geringerin  Maße 
zu  erwartenden  Erzaulieferung  niedriger  bemessen 
werden  mußte.  Die  Mehreinnahmen  der  Salzwerke 
beruhen  fast  ausschließlich  auf  dem  Hinzutritt  des 
Kalisalzbergwerks  bei  Vienenburg. 

B.  A  u  s  g  a  b  e. 
Der  Mehreinnahiue  mußten  auch  für  das  Etats- 
jahr 1907  wiederum  beträchtliche  Mehrausgaben  gegen- 
übergestellt werden,  die  bei  den  dauernden  Ausgaben 
2001 4  7*0  .//  betragen  und  durch  den  Minderbedarf 
im  Extraordinarium  von  95000  iM  auf  199197*0  .// 
herabgemindert  werden.  Hieraus  ergibt  sich  gegen  1906, 
obwohl  durch  den  Hinzutritt  des  Kalisalzbergwerks  hei 
Vienenburg  der  Abschluß  günstig  beeinflußt  ist.  ein 
Minderüberschuß  von   1  50K  990  . //.    Dieser  hat  sic  h 

1  Die  eingeklammerten   Zahlen  beziehen   sich   auf   den  Etat 
des  Vorjahres,  s.  J.l'.  1900  S.  74/75  d.  Z. 


trotz  sparsamster  Bemessung  der  Ausgabetitel  nid 
vermeiden  lassen.  Es  mußte  für  1907  bei  den  Staats- 
wesen ein  Mehrbetrag  von  5  973  850  .//  für  Xeu- 
und  Erweiterungsbauten  vorgesehen  werden,  wobei  zu 
berücksichtigen  ist,  daß  sich  unter  diesen  Baukosten 
Ausgaben  für  Koksofenanlagen  und  elektrische  Zentralen 
befinden,  die  allein  3  985  000  Ji  in  Anspruch  nehmen. 
Ferner  war  es  notwendig,  die  Fonds  zu  Löhnen. 
Materiahen,  Bauunterhaltungskosten,  Landerwerb  usw. 
höher  zu  bemessen,  um  einerseits  den  gesteigerten 
Materialpreisen  und  einer  durch  die  allgemeine  Teuerung 
bedingten  Lohnerhöhung  Rechnung  zu  tragen,  und  um 
anderseits  für  den  weitern  Ausbau  der  in  Angriff 
genommenen  neuen  Anlagen  und  für  zwei  in  Westfalen 
geplante  neue  Doppelschachtanlagen  die  erforderlichen 
Mittel  zur  Verfügung  zu  haben. 

1.  Dauernde  Ausgaben.  -  Die  neu  hinzutretenden 
Beamtenstellen  erfordern  an  Besoldungen  240  210  .//. 
an  Wohnungsgeldzuschüssen  38  380  ,//.  Mit  Rücksicht 
auf  die  erhöhten  Anforderungen,  die  bei  der  fort- 
schreitenden Entwicklung  des  Bergbaues  an  die 
technischen  Werksbeamten  gestellt  werden  müssen  und 
auf  ihren  besonders  verantwortungsvollen  und  auf- 
reibenden Dienst  ist  eine  Verbesserung  der  Gehalts- 
verhältnisse der  hier  in  Betracht  kommenden  Beamten- 
klassen  in  folgender  Weise  in  Aussicht  genommen 
worden. 

Den  obern  Werksbeamten  1.  Klasse,  für  die 
im  vorigen  Etat  zur  Gleichstellung  in  den  obern 
Gehaltstufen  mit  den  Schichtmeistern  an  Stellenzulagen 
28000  .//  bereitgestellt  worden  sind,  sollen  diese  Zu- 
lagen nunmehr  als  pensionsfähiges  Gehalt  gewahrt 
werden.  Demnach  sind  statt  der  bisherigen  Besokkingi 
sätze  von  2000.//.  steigend  in  18 Jahren  auf  M400.//. 
für  sie  solche  von  2000  . //.  steigend  in  18  Jahre! 
auf  MSOO.//.  und  zwar  jedesmal  unwtOO.//.  vorgesehej 
worden,  wogegen  die  erwähnten  Stellenzulagen  wiede 
in  Abgang  gestellt  worden  sind. 

Die  Besoldungen  der    obern    \V  e  i  k  s  h  e  a  m  t  e  i 
2   Klasse  von  bisher  1 800 . //.  steigend  in  15  Jahre, 
auf  2S00.//.  sollen  künftig  von  1800. M  in  15  -lahreH 
auf  3000  .//•    und   zwar  viermal   um   je   250  . //  und 
das  letzte  Mal  um  200  . //  steigen. 

Für  die  mittlem  Werksbeamten  I.  Klasse 
ist  unter  Beibehaltung  der  bisherigen  Gehaltsätze 
(1500  2700  .//)  eine  Verkürzung  der  für  das  Auf- 
steigen zum  Höchstgehalt  erforderlichen  Zeit  von  bisher 
IS  Jahren  auf  künftig  15  Jahre  beabsichtigt,  wonach 
die  Gehaltsabstufungen  für  sie  künftig  1500,  1 /•)(). 
2000  2250,  2500  und  2700  ..//.  statt  bisher  loOO, 
1700!  1900!  2100.  2300.  2500  und  2/00  .//  betragen 
würden. 
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Den  vorstehenden  neuen  Gehaltsfestsetzungeii  für 
die  obeyn  Werksbeamten  entsprechend,  haben  endlich 
Bich  für  die  diesen  Beamten  gleichstehenden  Ein- 


f  a  h  r  e  r 
erhöhten 


l.  und  2.  Klasse  in  den  Bergreviere 
Besoldungen  vorgesehen  werden  müssei 


In  Zugang  gekornrnen  sind  mit  Rücksicht  auf  die 
angetretenen  Betriebserweiterungen  und  die  Geschäft- 
Btonahme  u.  a.  zwei  Oberbergratstellen  für  technische 
Mitglieder  der  Oberbergämter  in  Halle  und  Dortmund, 
föne Direktorstell'e  I.Klasse  und  eine Betriebsinspektor- 
stelle  für  das  angekaufte  Salzbergwerk  hei  Vienen- 
burg, eine  Mitgliedstelle  für  die  Bergwerksdirektion  zu 
Zabrze.  eine  Revierbeamtenstelle  für  ein  durch  Teilung 
des  Reviers  Hannover  neu  zu  bildendes  Bergrevier, 
drei  Betriebsinsßektorstellen  für  die  Steinkohlenberg- 
werke Knurow,  Bergmannsglück  und  Waltrop,  zwei 
Markseheiderstellen  für  die  Bernstehiwerke  und  das 
Steinkuhlenbergwerk  Kronprinz.  Ferner  ist  I »ei  der 
geologischen  Landesanstalt  u.  a.  eine  neue  Stelle  für 
einen  Bezirksgeologen  vorgesehen.  Da  die  Geschäfte 
§&s  Oberberg-  und  Baurats  bei  der  Ministeriniahteilung 
nach  Bedeutung  und  Umfang  den  Obliegenheiten  eines 
vortragenden  Rats  gleich  geachtet  werden,  so  ist  seine 
Stelle  in  die  eines  vortragenden  Rats  umgewandelt 
worden.  Außerdem  wird  mit  Rücksicht  auf  die  ge- 
stiegene Bedeutung  und  den  Umfang  der  geologischen 
Landesanstalt  'als  geboten  erachtet,  den  wissenschaft- 
lichen Direktor  dieser  Anstalt  dem  Direktor  der  Berg- 
akademie, der  zugleich  erster  Direktor  der  Landesanstalt 
ist.  in  Gehalt  und  Rang  gleichzustellen.  Seine  Besoldung 
ist  deshalb  von  80(30  auf  10  000  JÜ  und  sein  Wohnungs- 
iivldzuschul)  von  000   auf   1200  .//  erhöht  worden. 


Die  seither  bestehende  Vereinigung 


der  Geologischen 


Landesanstalt  und  Bergakademie  bleibt  von  dieser 
Maßnahme  unberührt. 

Die  eigentlichen  Betriebsfonds  sind  unter  Berück- 
sichtigung der  gegenwärtigen  Materialienbestäude,  der 
voraussichtlichen  Materialienpreise,  Löhne  usw.  auf 
Grund  eingehender  Berechnung  für  jedes  einzelne  Werk 
besonders  festgestellt  worden. 

Gegen    den  vorigen  Etat    beträgt    für  sämtliche 
Staatswerke  (Kap.  14     18)  der  Mehrbedarf  an: 
Materialien  und  Geräten  (Tit.  (i)  .    .    .    3  100  530  Jt 

Löhnen  (Tit.  7)  7  184060  .. 

Bnuunterhnltungskosten  (Tit.  0)    .    .    .       368  530  .. 
Abgaben,    Grundentschädiguiigen  und 

Ausgaben  für  Landerwerb  (Tit.  10)    1  201  820  .. 
Ausgaben  für  Wohlfahrtzwecke  (Ver- 
sicherung der  Arbeiter  gegen  Unfall 

usw.)  (Tit.  11)     .    .    .,   1261 525  „ 

Verschiedene  Ausgaben  (Tit.  12)  .    .    .      146  615  .. 

Unter  den  Fonds  zu  Neubauten  (Tit. 

S)  sind  enthalten: 
zu  Wohnhäusern,  Verwaltungsgebäuden 

u.  dgl   843  700 

zn  Budeanstalten  •  .       125  000 

zu  Kleinkinderhewahranstalten  .  .  .  35  000 
zu  Werk-  und  Fortbildungschulen  .  .  15  000 
zum  Umbäu  eines  Krankenhauses     .    .        55  500 

zu  Xechenhüusern   304000 

zu  Wegen.  Bahn-  und  Kanalanlagen    .      548  500 

zu  Betriebsanlagen   1470(3  250 

zu  unvorhergesehenen  dringlichen  Bauten       100  000 

Se.  10  702  050  .// 
Nach  den  verschiedenen  Betriebzweigen  geordnet, 
kommen  von  dem  Überschüsse  des  Ordinariums : 


■midi 


den    Steinkohlen-     und    Braunkohlenbergbau,  einsehli« 

Gemeinschaftswerks  bei  Obernkirchen  

den  Eisenerzbergbau  

Kalkstein-  und  Gipsbrüdie   

die  Bernsteinwerke  

den  Silber-  und  Bleierzbergbau  mit  zugehörigen  Auf bereitungsa «stalten 
und  Hütten 

in  Obersehlesien  

im  Oberhavz  

im  ühterharz  


040  SOO  .// 

533700  .. 

7:35  600  .. 


Eisenhütten  

Salzwerke  

Badeanstalten  

Gefälle  (Kap.  9  Tit.  13  der  Einnahme) 
sonstige  Kinnahmen  (Tit.  14  bis  Ii))  . 


Summe  .... 

Hiervon  ab:  Die  Verwaltungskosten  der'  Ministerialabteiiung 
für  Bergwesen  und  der  Oberbergämter.  sowie  Kosten  der  bergtecknisehen 
Lehranstalten  und  sonstige  Betriebs-  und  Verwaltungsausgaben  all- 
gemeiner Natur  mit   
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Der  Fonds  der  Oberbergämter  für  Tagegelder.  Heise- 
und  Umzugskosten  mußte  zur  Befriedigung  des  stetig 
wachsenden  Bedürfnisses  wiederum  und  zwar  um 
40900  auf  581  000  .//  erhöht  werden. 


2.  Einmalige  und  außerordentliche  Ausgaben. 

Bei  diesen  Ausgaben  von  insgesamt  2637500  .// 
sind  wie  im  Etat  des  Vorjahres  weitere  Beträge  für 
die  im  Grubenfelde  Heinitz  bei  Saarbrücken  gelegene 
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worden.  Außerdem  werde 
für  den  Erwerb  von  Grund  und 
einer  Eisenbahn  von  Lebach  nach 
für  die  W'iederinhetriehsetzunu  des 
Kahsalzbergiwerkes  Asse  anstelle  der  ersoffenen  Schacht- 
anlage und  Errichtung  einer  elektrischen  Kraftanlage, 
Bei  der  BergscWe  /.u  Saarbrücken  ist  ein  besondrer 
ünterrichtzweig  „Rettungswesen  verbunden  mit  prak- 
tischen Übungen"  eingeführt  worden,  zu  welchem 
Zwecke  ein  Cbungsraum  hergerichtet  werden  soll. 
Ein  weiterer  Betrag  des  Extraordinarhuns  dient  zum 
Ankauf  von  beschädigten  Häusern  in  Staßfurt,  zu  Er- 
satzbauten, zu  Entschädigungen,  zur  Übernahme  von 
Hypotheken  und  zur  Gewährung  von  Darlehen  an 
Hausbesitzer,  die  durch  den  Betrieb  des  staatlichen 
Salzwerks  zu  Staßfurl  geschädigt  wurden.      \\ .  D. 


Technik. 

Eine  neue  Kabelwinde  für  Koksofentüren,  System  F.  6.  L 
Meyer-Bochum.  Iiis  vor  wenigen  Jahren  fanden  zum  Hoch* 
winden  und  Niederlassen  der  Koksofentüren  noch  fast 
durchweg  die  gewöhnlichen  Schnecken-  und  Räderkabel1* 
winden  Verwendung,  wie  sie  auch  heute  noch  auf  vielen 
Kokereien  anzutreffen  sind.  Diese  Winden  haben  den  großen 
Nachteil,  daß  infolge  ihres  schweren  (langes  meistens 
zwei  Mann  zur  Bedienung  erforderlich  sind,  und  außerdem 
infolge  der  gewöhnlichen  Sperrklinken,  mit  denen  sie  aus- 
gerüstet sind,  und  die  beim  Niederlassen  der  Tür  völlig 
ausgeklinkt  werden  müssen,  sein-  oft  durch  freies  Herum- 
schlagen der  Kurbel  Verletzungen  der  Arbeiter  herbeigeführt 
werden. 

Nachdem  Int  eil  ~  die  Konstruktionen  von  Wollt  und 
Schröder'  diese  Mängel  zu  beheben  suchten  und  mit  Erfolg 
gich  auf  vielen  Zechen  der  einheimischen  Bezirke  ein- 
bürgerten, ist  in  letzter  Zeit  eine  neue  Ausführung  auf- 
getaucht, 

Sie  entstammt  der  Eisenkonstruktionslabrik  von  F.  Oh 
L.  Meyer  in  Bochum  und  wird  im  folgenden  beschrieben! 
Fi-  i  zeigt  die  Gesamtansicht.  Bei  der  Konstruktion 
besteht  das  Gegengewicht  der  Türk  aus  einem  eisernen,  mit 

Schrot  beschwerten,  offnen  Kasten,  den  man  so  mit  Ballast 
anfüllt,  daß  das  Gew  icht  der  Koksofent ür  genau  ausgeglichen 
ist.  Dadurch  kann  das  Hocnwinden  der  Tür  fast  ohne 
Kraftaufwand  von  einem  Mann  bewerkstelligt  werden,  zumal 
bei  Ofentüren,  die  erheblich  vom  Durchschnittsgewicht  ab 
weichen,  der  Ballasi  im  Kasten  mit  Leichtigkeit  vergrößert 
öder  vermindert  werden  kann.  Hie  Ketten  für  die  Ofentür 
mal  das  Gegengewicht  wickeln  sich  auf  Trommeln  auf. 
sodaß  sie  nicht  überschnappen  können.  Außerdem  wird 
durch  die  Differentialrollen  c  der  Weg.  den  das  Gegen 
gewicht  beim  Auf-  und  Niederwinden  der  Tür  zurückzulegen 
hat.  auf  die  Hälfte  desjenigen  reduziert,  den  die  Ofentiu 
beim  liehen  erfordert,    Hierdurch  füllt  die  Winde  erheblich 

1  vgl.  Sammelwerk,  Hd.  IN  S.  33o  1. 


niedriger  aus.  als  es  bei  andern  Kon'st ruktione 
er  Kall  ist.  der  Schwerpunkt  Liegt  wesentlich  th 
in   Überkippen  dea  Wagens  wird  last  unmöglich. 
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Fig.  1. 

Kabelwinde  für  Koksofentüren,  System  F.  Gr.  F.  Meyer-Bochum. 

Besonders  charakteristisch  für  die  gesamte  Kon- 
struktion ist  ferner  die  Kurbelrückschlagarretierung,  mit 
der  die  Winde  versehen  ist.  Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich, 
ist  auf  die  Kurbel  k  eine  Scheibe  s  aufgekeilt,  die  sich 
in  einem  festen,  dem  Arbeiter  unzugänglichen  Gehäuse  g_ 
befindet.  Die  Scheibe  s  ist  vertikal  mit  verschiedenen 
Löchern  1  versehen,  in  denen  die  Stahlstifte  t  frei  beweglich 
angeordnet  sind.  In  dem  Gehäuse  g  sind  oben  die  Nocken 
n  und  in  angebracht,  Beim  langsamen  Drehen  der  Kurbel 
rutschen    die    Stifte    vermöge     ihres    Gewichtes    in  die 
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 Q  

Fig.  2. 

Kurbelrückscblagarretierung  der  Meyerseben  Kabehvuwle. 
Löcher  1  der  Scheibe  zurück  und  können  ungehindert  am 
Nocken  n  vorbeigehen.  Wird  aber  die  Kurbel  allzuschnell 
gedreht,  oder  verliert  der  Arbeiter  beim  Auf-  und  Niedd- 
winden  der  Ofentür  die  Gewalt  über  die  Kurbel,  oder  wird 
ibm  die  Kurbel  durch  Bruch  der  Ketten  aus  der  Hand 
geschlagen,  so  wird  einer  der  Stifte  t  infolge  der  beschleunigt« 
Umdrehung  herausgeschleudert,  schlügt  vor  den  Nocken  n 
mal  hinter  den  konisch  zugeschnittenen  Nocken  in,  durch 
den  CT  infolge  seines  konischen  Kopfes  festgehalten  wird, 
und    hemmt  dadurch   «las    Windwerk.     Fast  durch  eine! 
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deine  Rückwärtsdrehung  der  Kurbel  lallt  der  Stift  wieder 
n  di"  Scheibe  s  zurück.  Hei  rulligem  und  gleichmäßigem 
beben  der  Kurbel  rutschen  die  Stille  t  überhaupt  infolge 
ler  [nnenkonstr'uktion  des  Gehäuses  g,  das  an  beiden 
■leiten.  Ausbuchtungen  enthalt,  stets  von  selbst  wieder 
I  die  Löcher  der  Scheibe  s  zurück  und  passieren  die 
Bcken  n  und  ra  ungehindert.  Diese  Arretierung  arbeitet 
Bbsttätig  sowohl  vor-  wie  rückwärts  und  ist  daher  absolut 
■taiebsicher.  Durch  den  im  Gehäuse  g  unten  befindlichen 
Rhieber  d  kann  die  Kurbel  jederzeit  einfach  und  betrieb- 
licher durch  den  Arbeiter  arretiert  weiden. 

Um  einedefekt  gewordene  Tür  leicht  auswechseln  zu  können, 
st  die  Kabelwinde  außerdem  mit  dem  seitlich  angebrachten 
fcslegesporn  a  (s.  Fig.  1)  versehen,  der  dazu  dient,  die 
rür  von  der  Ofenkopfwand  abzudrücken  (s.  die  punktier! 
■zeichnete  Kettenlage  in  Fig.  1)  Man  kann  in  dieser  Stellung 
vermittels  der  "Winde  die  am  Kabel  hängende  Tür  an  der 
Ofenbatterie  längs  fahren  und  sie  leicht  und  schnell  aus- 
wechseln. Dieser  Umstand  hat  sich  besonders  während 
des  Nachtbetriebes  bewährt  und  den  Arbeiter  gegen  Ver- 
brennung mehr  als  bisher  geschützt. 

Die  Meyersche  Kabelwinde'2  hat  sich  in  der  kurzen 
Zeit  des  Bestehens  auf  das  Beste  eingeführt  und  befindet 
sich  bereits  auf  vielen  Zechen  der  einheimischen  Bezirke 
im  Betriebe. 


Mineralogie  und  Geologie. 

Deutsche  Geologische  Gesellschaft.    Sitzung  vom  2.  Ja- 
miar  1907.     Der  Vorsitzende,   Geheimrat  Bey schlag, 
gedachte  der  im  Dezember  verstorbenen  Mitglieder,   Dr.  ('. 
Ochsenius   in  Marburg  und  Berghauptmann  v.  Detten  in 
Clausthal,  und  erteilte  hierauf  Prof.  Penck  das  Wort  zu 
einem  Vortrage    über   interglaziale    Schuttkegel  im 
Etschtal.     Dies    ist  ein  typisch  überlieft  es  Tal,  dessen 
Nebentäler  alle  mit  steilen  Abstürzen  einmünden  und  aus- 
gedehnte jugendliche  Schuttkegel  in  das  Haupttal  hinein- 
geschoben haben.     Dieselbe  Erscheinung   läßt   sich  auch 
für    vergangne    Zeiten    nachweisen.      Ein    solcher  alter 
Seh u Ukelei    liegt  am  Nordende    des   Gardasees    an  der 
Mündung  des  Varonebachs.     Dort  ist  ein  Delta,  abgelagert, 
das    die     typische     Schrägschichtung     dieser  Bildungen 
zeigt    und    von    sog.   Greta     nnterlagert    wird,  einem 
alten  Kalkschlamme  des  Gardasees,   der  100  in  über  dem 
heutigen  Gardasce  lagert.    Der  Gardasee,   so  wie  er  sich 
in  dieser  Schlammablagerung   in   seiner   eiszeitlichen  Ver- 
gangenheit uns  darstellt,   lag  demnach  um  diesen  Betrau 
höher.    Aus  dem  Umstände,   daß  die  jungen  Moränen  am 
Südrande  des  Gardasees  und  ebenso  die  alten  Moränen  in 
demselben  Gebiet    tiefer    liegen   als   der   alte  Seespiegel, 
schließt    der  Vortragende,    daß    dieser  Höhenunterschied 
Sfervorgerufen  wurde  durch  eine  Hebung  des  Alpengebietes 
als  Ganzes.     Die   stratigraphische  Stellung   dieser  Delta- 
ablauerungen    läßt   sich   nun  sowohl    nach    der  Fossilien- 
mhrung  als  auch  nach  gewissen  glazialen  Merkmalen  fest- 
legen.    Die  Creta    selbst   ist  vollständig   frei    von  Schal- 
festen,  dagegen  finden  sich  in  tonigen  Einlagerungen  der 
Deltaschichten  Mollusken,    die  auf  ein   mildes  Klima  hin- 
weisen.   Im  untern  Teile     des  alten  Seeschlammes  findet 
sich  eine  ganze  Menge  von  Geschieben,    die  zum  Teil  in 

8  den  Vertrieb  hat  die  Firma  Goose  &  Co..  F.  in.  Ii.  iL 
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der  typischsten  Weise  glaziale  Krüzen  besitzen.  Anderseits 
sind  die  Deltabildunuen  in  ihren  höhern  Teilen  von 
Moränen  überlagert;  infolgedessen  lauern  sie  zwischen  gla- 
zialen Ablageruhgen,  und  ihre  Fauna  weist  darauf  hin. 
daß  es  sich  um  ein  milderes  Klima,  also  um  lnterulazial 
handelt. 

Der  nächst  nördliche  Funkt  im  Etsch  gebiete  liegt  bei 
Trient.  Hier  findet  sich  eine  mit  der  Höttinger  voll- 
kommen übereinstimmende  Breccie,  die  von  Moränen  über- 
deckt wird  und  stellenweise  auf  solchen  lagert.  Bei 
l'ederzano  beobachtet  man  eine  Nagelfluh.  die  einerseits 
aus  Etschueröllen.  anderseits  aus  Bergst  urzmassen  zu- 
sammengesetzt und  mit  Moräne  überkleidet  ist.  In  den 
Trümmern  des  l'erusturzmaterials  beobachtet  man  große 
Porphvrblöcke.  Da  aber  am  Gehänge  Oberhalb  dieser 
Stelle  kein  Porphyr  ansteht,  so  müssen  diese  Blöcke  vorher 
dorthin  gebracht  sein  und  dies  kann  nach  Laue  der  Dinge 
nur  durch  einen  Gletscher  erfolgt  sein,  sodäß  wir  also 
auch  hier  eine  Einschaltung  des  alten  Berustiirzmaterials 
zwischen  zwei  Glazialzeiten  annehmen  müssen.  Bei  Leifers. 
südlich  von  Bozen,  sind  an  das  Steilgehänge  Beste  eines 
alten  Schuttkegets  angelagert,  der  von  Moräne  überdeckt 
ist,  Moränenunterlagerunu  fehlt  zwar,  dafür  aber  ist  der 
Porphyr  unter  dem  Bergstürz  mit  den  charakterischen 
Rundhöckerformen  versehen,  auf  denen  allerdings  Schrammen 
nicht  beobachtet  werden  konnten.  Bei  Schloß  Tyrol  bei 
Meran  sieht  mau  eine  Moräne,  die  in  schöne  Erdpyramiden 
aufgelöst  ist,  und  darunter  eine  Ablagerung  von  Etschtal- 
geröllen.  Fnter  •  diesen  lagert  ein  alter  Schuttkegel,  der 
aus  dem  Spranzer  Tal  stammt  und  glazial  bearbeitetes 
Material  fremder  Herkunft  enthält.  Faßt  man  alle  diese 
Erscheinungen  zusammen,  so  ergibt  sieh,  daß  hier  eine 
Gruppe  alter  Sehüttkegel  vorliegt',  die  zwischen  zwei 
Eiszeiten  entstanden  sind  und  wegert  der  Vollkommenen 
Analogie  mit  dem  vom  Yurone  als  interglaziäl,  und  nicht 
als  interstadial  aufzufassen  sind. 

(ieheimrat  Sfeinmanu  aus  Bonn  sprach  Über  die 
Gliederung  der  diluvialen  Schotter  im  Gebiete  des 
Niederrheins.  Fnter  den  Auswürflingen  des  Rodder- 
berges, gegenüber  dem  Siebengebirge,  fand  er  unter  den 
Schlacken  einen  Auswürfling  von  Löß.  der  gefrittet,  der 
Kohlensäure  seines  Kalkes  beraubt  und  mit  Steinkernen 
der  typischen  Lößschnecken  erfüllt  war.  Damit  bestätig) 
sieh  die  schon  von  Laspeyres  ausgesprochene  An- 
schauung, daß  die  Entstehung  dieses  Vulkans  in  die  Lößzeit 
fällt,  denn  der  LÖß  muß  vor  der  Eruption  dagewesen  sein, 
und  anderseits  erfüllt  Löß  den  iriherh  Teil  des  Kraters. 
Der  Vortragende  beschrieb  genau  das  Profil  von  der  Höhe 
des  Rödderberges  bis  heiunter  zum  Rheintal  und  erkannte 
in  diesem  Profil  vier  verschiedene  Schotter.  Der  höchste 
liegt  unter  den  Schlacken  des  Rödderberges  auf  der  dem 
Rhein  abgewiendeteti  Seite.  Der  nächst  tiefere'  tritt  an  der 
Uheintalseite   in  großer  Mächtigkeit    zu    Taue   und  trägt 

eine  Decke  Voll  älterill  Löß,  der  durch  viele  große  Löß- 
kindel ausgezeichnet  isi.  Dann  folgt  mit  einem  Terrassen- 
abfall ein  dritter,  tiefes  gelegener  Schotter,  der  durch  eine 
Decke  von  jünuerm,  an  Lößkindelu  armem  Höh  bedeckt  ist, 

und  schließlich  liegt,  in  der  Rheintalebene  der  jüngste 
Schottel*,  der  keinen  Lid)  mehr  trägt.  Der  Vortragende 
parallelisiert  diese  vier  Schotter  am  Niederrhein  .  mit  der 
Niederterrasse.  Mittelterrasse,  Hochterrasse  und  dem  Decken- 
schotter  des  oberrheinischen  Gebietes  und  die  beiden  Löße 
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mit  dem  altern  und  jüugern  Löß  desselben  oberrheinischen 
Gebietes.  Aus  der  ausgedehnten  Diskussion  sei  hervor- 
gehoben, daß  Prof.  Leppla  für  das  Gebiet  zwischen 
Coblenz  und  Mainz  und  für  das  Moselgebiet  diese  Paralleli- 
sieruag  nicht  annehmen  an  können  erklärt,  daß  er  dort 
vielmehr  eine  große  Reihe  von  verschiedenen  Schotter- 
terrassen halie.  deren  Zusammenfassung  zu  Gruppen  er 
für  ein  durchaus  subjektives  und  wenig  aussirhtsvolles 
Unternehmen  hält. 

Geheimrat    Stein  mann    trug   alsdann  vor  Über  die 
Zinnminen    Boliviens.     Der  herrschende  Typus  der 
dortigen  Gänge  ist  der.  daß  Zinn  und  Silbererze  gemeinsam 
vorkommen,    daß    man    Teufenunterschiede   au   den  einen 
Gängen    wahrnehmen  kann,    an  den  andern  dagegen  nicht. 
Stelzner  hatte  die  Meinung  ausgesprochen,  daß  in  den  erstem 
Gängen    das  Zinn   im  eisernen  Hute  vorkomme,    und  die 
Silbererze  ausgelaugt    seien,    wogegen    aber   der  Umstand 
spricht,    daß   an    andern  Stellen    gerade   der   eiserne'  Hut 
durch   einen   außerordentlichen   Reichtum    an  Silbererzen 
ausgezeichnet  ist.    Diese  (hinge  sind  durchaus  an  dazitische 
und  liparitische  tertiäre  Eruptivgesteine  gebunden.  Neuer- 
dings   sind  nun  an  der  Ostseite  der  Kordilleren  zahlreiche 
neue  Erzgänge   aufgefunden,    die    im    Gegensatz    ZU  den 
westlicher   gelegenen    nur   Quarz,    Eisenkies   und  Zinnerz 
führen,  letzteres  in  prachtvollen  Krystallen,  während  andre 
Erze  bisher  fehlen.     Diese  Gänge  setzen  in  Gebieten  auf, 
die   aus    weichen    Silurschiefern   bestehen    und    gar  keine 
Eruptivgesteine  enthalten.      Der   Vortragende   nimmt  an, 
daß  sie  eine  äußere  Zone  der  Silbei-Zinngänge  darstellen 
und  durch  den  Mangel   an  letzterem  Material  von  diesen 
sieh    unterscheiden.      Der   Umstand,    daß    sie  gelegentlieh 
auch    in    Graniten    sibirischen    Alters  -aufsetzen,    ist  be 
deutungslos;    sie  haben   mit  dem  Granit  selbst  nicht  das 
geringste   zu   tun.    sondern  stehen   ebenfalls  zu  den  Da- 
ziten  als  äußere  Randfazies  in  Beziehung  und  sind  gleich- 
falls tertiären  Alters. 

Zum  Schlul)  sprach  Dr.  E.  Schmidt  über  eine  interessant« 
Obergangsforni    zwischen     zwei  Trilobitengat.tungen.  Es 
handelt    sich    um    die    zu    den    l'hakopsformen  gehörende 
Gattung  Kryphäus,  die  mit  lappigen  oder  dornigen  Schwanz 
anhängen   in    der  Fünfzahl  versehen  ist.     In  den  Siegener 
Schuhten    hat.  sieh    nun   ein   Kryphäus    gefunden,  dessen 
Kopfschild  das  normale  Aussehen  besitzt,  dessen  Schwanz 
aber  ohne  Anhängsel  ist.     Seine  Schwanzschale  ist  ganz 
landig,    auf  der  Innenseite   aber  finden    sich    die  Anfänge 
dieser   Lappen   angedeutet,      Man    muß    deshalb    in  dieser 
als  Acaste  bezeichneten  Gattung  den  Ahnen  der  Kryphäus 
formen    erkennen.  Hierauf    wurde    die   Sitzung  ge 


schlössen. 


K.  K. 


Gesetzgebung  und  Verwaltung. 
Versicherung  der  Markscheider  und  ihrer  Gehilfen  gegen 
Betriebsunfälle.1  In  dem  vom  Reiehsyersicheruttgsamt 
aufgestellten  alphabetischen  Verzeichnisse  der  Versicherung 
Pflichtigen  Gewerbzweige  vom  10.  Juni  1903  (Amtl 
Nachr.  für  1903  Nr.  7  S.  4:57)  sind  die  Markscheidei 
sowohl  der  Knappst  hafts-Herufsgenossenscliaft  als  auch 
der  Baugewerks-Herufsgenossenschaften  und  der  Tiefbau 
Berufssenossenschaft  zugeteilt.   Übt  der  Markscheider  seine 


Tätigkeit  in  Grubenbetrieben  aus.  dann  hat  die  Versicherung 
bei  der  Knappschafts-Iierufsgenossensehaft  zu  erfolgen, 
nimmt  er  Messungen  bei  Kaualbauten  vor,  die  zur  Ticfbau- 
Berufsgenossenschaft  gehören,  dann  ist,  er  bei  dieser  Be- 
ufsgenossenschaft  versicherungspflichtig.  Ein  Markscheider, 
,|er  nicht  ausschließlich  durch  einen  Betriebsunterneluner 
beschäftigt  wird,  sondern  sein  Gewerbe  frei  ausübt,  kann 
somit  bei  mehreren  Berufsgenossenschaften  versicherungs- 
pflichtig sein. 

Die  Knappscliatts-Berufsgeuossensrhaft  hat  im  $  M 
ihres  Statuts  bestimmt,  daß  Markscheider,  die  nur  für 
einen  Betriebsunterneluner  beschäftigt,  sind,  den  Betriebs- 
beamten gleich  erachtet  werden.  Diese  Markscheider  sind 
also  ohne  weiteres  versichert,  wenn  ihr  Einkommen  den 
Betrag  von  5000.//  nicht  übersteigt;  bei  einem  höhern 
Einkommen  besteht  die  Versicherung  nur  dann,  wenn  sie 
von  dem  Betriebsunternehmer  gemäß  §  ös  des  Statuts  be- 
antragt wird.  Die  Bestimmung  hierüber  sagt,  daß  die  Ge- 
nossenschaftsmitglieder berechtigt  sind,  Markscheider  ohne 
Rücksicht  auf  die  Höhe  ihres  Jahresarbeitsverdienstes  für 
die  Zeit  ihrer  Tätigkeit  auf  den  Werken  der  Betriebsunter- 
neluner gegen  die  Folgen  von  Betriebsunfällen  zu  ver- 
silbern. In  diesem  Paragraphen  ist  auch  vorgeschrieben, 
daß  die  .Markscheidergehilfen  für  die  Dauer  ihrer  Tätigkeit 
auf  den  einzelnen  (hüben  zu  den  versicherungspflichtigen 
Personen  zählen. 

Andre  Berufsgenossenschaften  haben  ähnliche  Vor- 
schriften in  ihre  Statuten  aufgenommen.  Wenn  eine  Bau- 
gewerk-Berufsgenossenschaft  auf  Grund  einer  solchen,  vom 
Reichsversicherungsamt  genehmigten  Bestimmung  ange- 
nommen hat,  das  gesamte  Markscheidergewerbe  im  Bereiche 
ihres  Bezirkes  sei  ihr  versicherungspflichtig,  dann  befindet 
sie  sich  im  Irrtum.  Jede  Berufsgenossenschaft  kann  die 
Versicherung  der  .Markscheider  und  ihrer  Gehilfen  nur  in- 
sofern für  sich  in  Anspruch  nehmen,  als  diese  Personen 
in  einem  zu  ihr  gehörigen  Betriebe  beschäftigt  sind.  Der 
Genossenschaftsvorstand  hat,  deshalb  in  seiner  Vollsitzung 
vom  7.  Dezember  v.  J.  beschlossen,  die  einzelnen  Fälle 
zu  verfolgen  und  dem  Reichsversicherungsamt  zur  Ent- 
scheidung vorzulegen  (vgl.  ..Der  Kompaß"  Jg.  1906  S.  2"-»H 

Punkt  4k  J 

Die  Betriebsunternehmer  der  Knappschafts  -  Berufs! 
genossenschaft  sind  somit  bei  Vermeidung  der  durch  das 
Gewerbeunfallversicherungsgesetz  und  durch  das  Statut 
angedrohten  Nachteile  verpflichtet,  das  Einkommen,  das 
£ür°  die  in  ihren  Betrieben  zur  Ausführung  kommenden 
Markscheiderarbeiten  gezahlt  wird,  in  die  Lohnnachweisungen 
der  (iruben  aufzunehmen. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Förderung  der  Saargruben.  Die  staatlichen  Steinkohlen! 
gruben  haben  im  Monat  Dezember  1906  in  23  Arbeitstag« 
879  788  t  gefördert  und  einschließlich  des  Selbstverbrauchs 
S98  724  t  abgesetzt,  Mit  der  Eisenbahn  kamen  604  743t. 
auf  dem  Wasserwege  29  901  t  zum  Versand.  47  344  t 
wurden  durch  Landfuhlen  entnommen,  176  523  t  den  im 
Bezirke  gelegenen  Kokereien  zugeführt. 


1  ..Der  Kompaß"  Nr.  1  V'OBB  5.  Januar  MKU. 
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Verkehrswesen. 


Wagengestellung  für  die  im  Ruhrkohlenbezirk  belegenen 
Zechen,"  Kokereien  und  Brikettwerke.  (Wagen  auf  10  t 
1  >ad egewicht  zurückgeführt.) 


1907 

Ruhrkohlenbezirk 

Davon : 

Zufuhr  aus  den  Dir. -Bez. 
Essen  und  Elberfeld 
nach  den  Rheinhäfen 

1.— 7.  Januar  1907 

.Monat 

Tag 

rechtzeitig 
gestellt 

gefehlt 

Januar 

1. 
2 

3! 

4. 

5. 
(i. 

3415 
16915 
18876 
20  0!K) 
20  23(1 

3  979 
19  04(1 

3SO 
9 

148 
1  179 

132 
932 

( Ruhrort      4  011 
Essen  <  Duisburg     1  923 
(Höchfeld  330 

Fiber-  i^,mror* 
p  !  \    \  Duisburg  72 

1610   (Hochfeld  7 

Zusammen 
Durchschnittlich 
f.  (1.  Arbeitstag 
1907 
1906 

102  557 

20  511 
2( )  370 

2780 

55(1 
1(12 

Zusammen     (l  400 

Kohlen-  und  Koksbewegung  in  den  Rheinhäfen  Ruhrort, 
Duisburg  und  Hochfeld. 


Dezember 

Jan.  Iii 

äDezbr. 

1905 

190(1 

1905 

1906 

in  Tonnen 

A.    B  a  h  n  z  u 

i  u  h  r 

narli  Ruhrort. 

833  (145 

324  1(1(1 

5  07(1:104 

5  274  855 

Duisburg 

188  365 

185  378 

3  751  528 

3  305  577 

Hochfeld 

53  9S7 

37  170 

7(11  722 

715  241 

B.    A  b  f  u  h  r   z  u 

Schi  f  f 

überhaupt  .  .  \ 

ob  Ruhrort 

318  981 

344  395 

5  099  102 

5  ( )44  024 

..  Duisburg 

210  379 

191  339 

8  742(141 

8  214  828 

„  Hochfeld 

55  029 

55  7S1 

7(11  (154 

724  251 

davon  nach 

f'oblenz  und 

oberhalb  .  . 

..  Ruhrort 

153  240 

181  042 

2  908(151 

2  797  379 

,.  Duisburg 

129  513 

132  899 

2  392  7(15 

2 117  312 

„  Hochfeld 

41  3(11 

4(1  (KU 

(135  861 

590  489 

bis  Coblenz 

(ausschl.).  . 

..  Ruhrort 

(131(1 

5  278 

87  591 

70  198 

„  Duisburg 

1  24S 

1  021 

21  (143 

12  1(10 

„  Hochfeld 

1084 

211 

12  870 

5  278 

nach  Holland 

,.  Ruhrort 

102  488 

92  37(1 

1  318  27s 

1  194  155 

,.  Duisburg 

61  422 

30  030 

1  090  090 

819  (152 

„  Höchfeld 

9  227 

4  854 

71  854 

(19  515 

na  eh  Belgien 

U.Frankreich 

.,  Ruhrort 

55  (159 

(13  517 

751  281 

951  827 

„  Duisburg 

17  044 

25  0(1(1 

205(145 

239  870 

„  Höchfeld 

580 

800 

22  448 

1(197(1 

Amtliche  Tarifveränderungen.  Niederscldesisch-sächsischer 
Steinkohlenverkehr.  Da  die  Station  Paunsdorf-Stüna  der 
'Kgl.  sächsischen  Staatseisenbahnen  nur  für  den  Stückgut- 
verkehr eröffnet  ist,  sind  die  im  vorgenannten  Tarif  auf 
iTeite  18/19  für  Paunsdorf-Stünz  vorgesehenen  Frachtsätze 
zu  streichen. 

Rheinisch-westfälisch-hessischer  Kohlenausnahmetarif. 


Mit  Gültigkeit  vom  1.  Februar  werden  im  Dbergangsverkehr 
mit  der  Kleinbahn  Osterode  a.  11. -Kreiensen  die  bisher  nur 
für  einzelne  bestimmte  Artikel  gültigen,  um  2  Pf .  für  100  kg 
ermäßigten  Frachtsätze  der  Staatsbahnstationen  (Isterode 
a.  H.  und  Kreiensen  auch  auf  den  Ausnahnietarif  (1  (Brenn- 
stoffe) und  die  in  besonderer  Ausgabe  erseheinenden  Aus- 
nahmetarife für  Kohlen,  Koks  usw.  im  Versande  von  in- 
ländischen Produktionsstätten  ausgedehnt. 

Niederschlesiseher  Steinkohlenverkehr  nach  Stationen 
der  österreichischen  Nordwestbahn  usw.  für  Steinkohlen- 
Sendungen  von  den  in  den  vorgenannten  Tarif  einbezogenen 
Versandstationen,  jedoch  unter  Ausschluß  von  Ludwigsdorf, 
Rubengrube,  Neurode  und  Moniten,  nach  Station  Königin- 
hof (Süd-Norddeutsche  Verbindungsbahn)  kommen  seit  dein 
1.  Januar  bis  auf  weiteres,  Längstens  jedoch  bis 
Ende  Dezember  1907,  die  im  Tarife  vorgesehenen  Fracht- 
sätze abzüglich  (>  Ii  für  100  kg  zur  Berechnung. 

Rheinisch- westfäUsch-süd westdeutscher  Verband.  Kohlen- 
verkehr, Tarif  lieft  2.  Mit  Gültigkeit  vom  1.  Februar  ab 
wird  die  Station  Apach  der  Ueiehseisenbahnen  in  Elsaß- 
Lothringen  in  den  Ausnahmetarif  (1  für  die  Beförderung 
von  Steinkohlen  usw.  (Tariflieft  2)  einbezogen.  Die  Fracht- 
berechnung  erfolgt  auf  Grund  der  um  8  km  gekürzten 
Entfernungen  der  Station  Sierek  in  den  Gütertarifheften 
der  Abt.  P>  zu  den  Frachtsätzen  des  Ausnahmetarifs  2 
(Rohstofftarif)  der  Kilometertarif!  a belle. 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
1(>.  Januar  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Der  Markt  ist  unverändert  sehr  fest.  Die 
nächste  Börsenversammlung  findet  Montag,  den  21.  Januar 
1907,  nachmittags  vön  3 7 2  bis  4-1'»  Uhr  im  Stadtgartensaale 
(Eingang  Am  Stadtgarten)  statt. 

/  Vom  englischen  Kohlenmarkt.  Die  Jahresübersichten 
über  den  englischen  Kohlenmarkt  betonen,  daß  selten  die 
Geschäftslage  zu  so  zuversichtlichen  Hoffnungen  berechtigt 
hat  wie  gegen  Schluß  des  Jahres  1906,  daß  selten  ein 
Jahr  unter  normalen  Marktverhältnissen  eine  so  stetige 
Aufwärtsbewegung  in  den  Preisen  und  eine  so  gesunde 
Nachfrage  gebracht  hat.  Die  Ausfuhrziffern  halten  alle 
Erwartungen  übertroffen,  zumal  seitdem  das  Aufhören  des 
Kohlen-Ausfuhrzolls  das  Geschäft  von  einem  lästigen  Drucke 
befreit  hat.  Günstig  war.  daß  der  deutsche  Wettbewerb 
nicht  wie  in  den  vorigen  Jahren  das  Ausfuhrgeschäft 
beeinträchtigte,  da  Deutschland  seinen  Eigenbedarf  noch 
durch  englische  Kohle  ergänzen  mußte.  Gleichzeitig  sicherte 
die  andauernd  günstige  Lage  der  Eisen-  und  Stahlindustrie, 
der  Textilindustrie  und  der  anderen  verbrauchenden  Gewerbe 
eine  ununterbrochen  gute  Nachfrage.  Die  Gesamtgewinnung 
des  Jahres  1906  dürfte  sich  auf  etwa  250  Mill.  t  beziffern 
gegen  23(1  Mill.  t  im  Vorjahre,  und  die  Verschiffungen 
im  gleichen  Zeitraum  werden  die  des  Vorjahres  um  etwa 
10  Millionen  t  übertreffen.  Der  Durchschnittspreis  wird  sich 
jedenfalls  auch  höher  stellen  als  im  Jahre  1 905.  Namentlich 
im  letzten  Halbjahre  ist  eine  allgemeine  Aufbesserung  in 
den  Preisen  bei  ausgesprochener  Belebung  in  der  Nachfrage 
zu  verzeichnen  gewesen.  Die  jüngsten  Notierungen  mögen 
zum  Teil  vielleicht  etwas  in  die  Höhe  getrieben  sein  durch 
den  ungewöhnlichen  Andrang  vor  den  Feiertagen;  im 
übrigen  sind  aber  ernstliche  Rückgänge  vorerst  nicht  zu 

3* 


HO 


(1  I  ü  ck  a  n 


Nr. 


befürchten,  und  wenn  keine  tietle  Haussebewegung  in 
Sicht  ist,  so  darf  »loch  mit  einer  fortdauernden  Periode 
ruhigen  und  löhnenden  Ge&chafts'  gerechnet  werden.  Die 
letzten  Wochenberichte  sind  nicht  sonderlich  bezeichnend. 
Ziemlieh  allgemein  stand  das  Geschält  anter  (lern  Einflüi 
der  Feiertage,  des  heftigen  Schneefalls,  der  stürmischen 
Witterung  und  erschwerten  Verkehrs.  Private  und  industriell« 
Verbraucher  sind  infolge  der  gestörten  VerbiHdüngen  vielfach 
in  Verlegenheit  gekommen.  In  L  a  n  c  a  s  h  i  r  e  sind  nach 
d,-n  letzten  Lohnerhöhungen  ehe  erwarteten  Preisaufschläge 
inzwischen  eingetreten.  Am  Neüjahrstage  haben  die  ver- 
einigten Produzenten  des  Manchesterdistrikts  eine  Erhöhung 

um  5  ä  für  alle  Sorten  Hausbrand  sowie  Stückkohlen  und 
Kleinkohlen  zu  [ndustriezwecken  beschlössen'.  Bester 
Hausbrand  notiert,  14  S  5  d  bis  15  S  5  d.  zweiter  13  S 
ö  d  bis  18  s  11  d.  geringerer  9  s  11  d  bis  K)  s  11  d, 
Iudustriebrand  9  S  11  d  bis  10  S  11  d.  Kleinkohlen  zu 
Industrie-zwecken  5  S  11  d  bis  8  S  5  d,  je  nach  Sorte. 
In  Yorks  hire  waren  die  Grüben  gleich  nach  den 
Feiertagen  wieder  in  flottem  Betriebe.  Hausbrand  ist  seht 
angeregt  und  kommt  nach  allen  Richtungen  flott  zum 
Versand.  Die  Preise  zeigen  steigende  Tendenz.  Beste 
Sükstonekohle  notierte  zuletzt  13  S  Ii  d.  geringere 
Sorten  IIS  bis  11  S  6  d,  bester  Barnsley-Haushrand  1  1  .-• 
bis  11  S  3  d,  geringerer  10  S.  Maschinellbrand  und 
(laskohle  gehen  ungewöhnlich  flott.  Die  verschiedenen 
Sorten  Kleinkohle  und  Abfallkohle  können  bei  starkem 
Begehr  höher  gehalten  werden.  Koks  ist  sehr  dringend 
gefragi  und  knapp.  Ed  N  orth  u  m berl a  n  d  und  Durham 
war  das  Geschält  zuletzt  durch  die  stürmische  Witterung 
beeinträchtigt,  die  Aussichten  sind  indessen  durchaus  er- 
mutigend; die  Förderung  ist  für  Januar  durchweg  ver- 
schlossen. Die  Preise  sind  nominell  unverändert  und 
werden  sich  auch  wohl  weiterhin  voll  behaupten,  wenn 
nicht  erhöhen.  Man  erwartet  einen  sehr  starken  Andrang, 
sobald  der  Geschäftsverkehr  wieder  allgemein  einsetzt. 
Bester  Mäschinenbränd  notierte  zuletzt  meist  12  .s  (i  d 
l  ob.    Tvne  in  Newcas'tle  gegen  9  s  G  d  zu  Anfang  190(fi 


Maschinenbrand    Kleinköhle  t 
Durham  (laskohle   notiert    12  . 
Kokskohle     1  1  S   9  (/   l'is  12 
nrenügeriden  Mengen  erhältlich 


S   •)  d    bis    S  8. 

(i  d,  Bunkerkohl' 
s.  Koks  ist  k; 
und  erzielt  hohe 


Beste 
12  £ 
um  in 

Preise, 

Wiedel 

q  viele 


Höchöfehkoks  stieg  in  Middlesbrough  neuerdings 
um  2  S    auf    24  S    6  d.      Von    Deutschland  liegi 
Anfragen  vor  und  man  erwartet  eine  starke  Ausfuhr  im 
ersten  Halbjahr.  Durham  ( ließereikoks  ist  fest  zu  27  S  bi 
:',(), s  lob.  Tvne.     I )ie  Aussichten    in  Wales  sind  gleichfäl) 
gut.    liest  er    Maschinenbrand    erzielt    17  s     bis     17  s 
d     tob.  Cardiff,     zweiter    14  s    9  A    l'is     l(i  S    V,  d, 
Kleinkohle,    ftä    nach   Sorte,    7  S   6  d   bis    11  $.  Halb- 
bituminöse  Moiimouthshirekohle  steht  ebenfalls  hoch,  best« 
geht  zu  15  s  6  d  bis  Di  s,  zweite  zu  13  s  6  d  bis  15  s 
3  d,    Kleinkohle  zu    7  S   bis   9  S.     Hausbrand    hat  sich 
auch  nach    .lern  Tauwetter   fest    behauptet;   beste  Sorten 
erzielen  Di  s  bis  16  s  6  d,  geringere  sehen  herab  bis  zu 
11  $  6  d.    Bituminöse  Rhondda  ist  sehr  knapp.  Nr. 
notiert  in  besten  Sorten  Di   S  bis  Di  s  3  (7,  Nr.  2  13 
6  d  bis   14  x.    Koks  geht  flott    in   den  Verbrauch  und 
war  zuletzt  unverändert,  zu    17  S   Ii  d  bis  IS  s   <i  d  für 
Hochofenkoks,  23  S  bis  25  S  für  (ließereikoks   imd  2S  's 
für  Spezialsorten. 


I   Vom  ausländischen  Eisenmarkt.     In  Schottland 
war  der  Roheisenwärrantmarkt,    seitdem   der  GeschäffeJ 
Verkehr  wiederaufgenommen  worden  ist.  regsam,  doch  zeigten 
iel,  ,|ie    Preise   zunächst   schwächer.     Clcveland  Warrants 
banden   zuletzt  auf  60  S  8  d  cassa,   und  61  S   2  d  über 
einen  Monat.    Auch Cumberland Hämatiteisen   erfuhr  einen 
Kleinen  Rückgang;   es  wurde  zu  79  s  3  d  bis  79  S  6  M 
iezw.  zu  79  x  9  d  getätigt.     Auf  dem  Fertigeisen-  und 
Stahlmarkte  sind   bei  den   meisten  Werken     die  Feiertage 
nicht   länger  als  nötig  ausgedehnt  worden,   da  durchweg 
eme  reichliche  Arbeitsmenge  zu  bewältigen  ist,    Die  Aus-j 
iiehiten  für  die  künftige    Entwicklung   sind    durchaus  er- 
iculich.     Zu   bedauern    bleibt,    dall  viele  der   noch  abzu- . 
wickelnden  Aufträge  zu  einer  Zeit  abgeschlossen  worden 
id,  wo  die  Preise  des   Rohmaterials   wesentlich  niedriger 

tndem  Die  Nachfrage  stand  bislang  noch  unter  dem 
nfluß  der  Feiertage,  sodaß  wenig  Neubestellungen  hinzu- 
kommen sind.  Inzwischen  haben  sich  die  NotierungeJ 
ii  auf  den  vor  Weihnachten  geltenden  Sätzen  behauptet. 
Winkel  in  Stahl  notieren  7  L  '5  S,  Stäbe  (Siemens)  8  L, 
O  S,   Schiffsplatten  iL  12  S  <i  d.  Kesselbleche  Siv   IS  «id, 

Qualitätsstabeisen  7  L  17  s  <i  d. 

In   England  zeigte  nach  den  Berichten  aus  Middleaj 
bröugb  der  Roheisenmarkt  infolge  der  Schwankuimen  auf 
dem  Warrantmarkte  noch  kein  einheitliches  Bild.  Cleve- 
la  n<l  ei  sen  ist  von  zweiter  Hand  zuletzt,  billiger  abgegeben 
worden.     Die  Produzenten  sind  noch  keineswegs  auf  neue 
Auftrage  angewiesen  und  lehnen  es  ab,  zu  den  schwächeren 
Preisen  abzuschließen.     Nr.  3.  G.  M.  B.  ist  zuletzt  ziemlich 
allgemein   zu   91  S  (i  d     für     prompte     Lieferung  tob. 
verkauft   worden.     Nr.  1    notiert   Ii:}   s,    ( ließereiroheiseii 
Nr.  4  60  s  ü  (i  gräties  Puddelroheisen  Nr.  4  ö<i  s  <i 
meliertes   und  weißes  werden  nicht,  notiert,  da  von  diesen 
Sorten  im  Clevelanddistrikte  so  gut  wie  gar  nichts  produ- 
ziert wird.     Hämatitröheisen   behauptet  sich   sehr  fest, 
Erzeugung    und    Bedarf    bestimmen  die  Preise,  und  jeder 
spekulative  Charakter  ist  dem  Geschäfte  fremd,  zumal  über- 
haupt keine  Vorräte  vorhanden  sind.  Die  gesamte  Erzeugung 
geht  flott  in  den  Verbrauch  und  die  Nachfrage  ist  jetzt  noch 
besonders  angeregt  dulroh  die  Beendigung  des  zehnwöchigeii 
Streiks     an     den     Schiffswerften,     der    die  Lieferungen 
von  Stahlplatten    und    Winkeln    und    somit   von  Hämatit 
beeinträchtigte.     Die  Aussichten   sind  jetzt  besser  als  je. 
Gemischte  Loose  der  Ostküste  werden  jetzt,  nicht  unter 
Hl  s  6  d  abgegeben,  und  einige  besonders  günstig  uestelltei 
Produzenten  bestehen  auf  K2  S  6  d  und  sogar  auf  83  S. 
Der  Nutzen  steigert  sich  trotzdem  nicht,  in  demselben  Maße; 
Öetin  Erze  und  Koks  stehen  außerordentlich  hoch,  letzterer 
wird  jetzt  schon  wieder   um    2  S  6  (/  ferner   bezahlt  als 
vor  Weihnachten.     In   allen   Zweigen   des  Fertigosen- 
und  Stahlmarktes  entwickelt  sich  das  Geschäft   sehr  be- 
friedigend,   wie    man    überhaupt   mit   guter   Zuversicht  in 
das  neue  Geschäftsjahr  eingetreten  ist,    Di.-  Werke  haben 
ziemlich  früh  den  vollen  Betrieb  wieder  aulgenommen,  da 
auf  lange  Zeit  hinaus  ein.'  größe  Arbeitsmenge  abzuwickeln 
bleibt.  ^Die   Stabeisenproduzenten    des   Nordostens  haben 
auf  ihrer   letzten  Versammlung  die  Preise  um  weitere  5 S I 
erhöht,  sodaß  gewöhnliches  Stabeisen  in  wenigen  Wochen! 
um    15  S   auf  8    L   gestiegen    ist,    den    höchsten  seit 
19011    notierten   Preis.    Gleichzeitig  wurde  Bandeisen  um 
5    S  erhöht  auf  6  L  10  S    bis  6  L  15  S.   Die  Blechwalz- 
werke haben  die  Notierungen  bislang  unverändert  gelassen. 
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Schiffsplatten  in  Stahl  erzielen  7  L  10  S,  in  Eisen  7  L 
15  s\  eine  weitere  Erhöhung  ist  nicht  unwahrscheinlich. 
Schiffswinkel  in  Stahl  sind  stetig  zu  6  L  17  s  0  d. 
In  Stahlschienen  steigert  sieh  der  Hegeln-;  die  letzten 
Aufträge  wurden    zu  (i  L  12  s  6  d  getätigt. 

Der  französische  Eisenmarkt  stand  zur  Zeit  der  letzten 
Berichte  noch  unter  dem  Einfluß  der  Feiertage  und  der 
Inventuren:  die  letzten  Wochen  brachten  daher  verhältnis- 
mäßig wenig  Neubestellungen.  Von  allen  Distrikten  wird 
■dessen  die  Festigkeit  in  den  Freisen  und  die  flotte 
Beschäftigung  der  Werke  betont.  In  Faris  notier! 
Handelseisen  210  Eres.,  Träger  215  Eres.,  Fleche  Nr.  2 
240  Frcs.  Das  Träger-Syndikat  hatte  an  eine  Erhöhung 
um  5  Frcs.  gedacht,  doch  soll  einstweilen  hiervon  Abstand 
■Klommen  werden.  Im  Meurthe-  und  Moseldistrikt  wird 
in  den  Walzwerken  und  Stahlwerken  unausgesetzt  flot! 
gearbeitet,  einigen  Werken  ist  durch  die  vorliegenden  Auf- 
Iräge  bereits  für  das  ganze  Jahr  Beschäftigung  gesichert. 
Gießereiroheisen  Nr.  3  notiert  liier  S4  Frcs.,  Puddelroheisen 
72  Frcs..  Handelseisen  220  Eres,  (gegen  1(30  Frcs.  zu 
Anfang  des  vorigen  Jahres),  Feinbleche  235  Frcs.  (gegen 
Hin  Frcs.).  Schienen  200  Frcs.  (gegen   1 80  Frcs.). 
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Notierungen     vom   15.  Januar 
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Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
Comniercial  Report,  London,  vom  IG.  (9.)  Januar  1907. 
Hoh-Teer  (l1/^ — l3/s  rf)  1  Gallone;  Ammoniumsulf at 
H  L  12  s  Ii  -  -  11  L  15  s  (11  L  10  s)  1  long  ton, 
Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  1  s  Vs  ä  —  Isld  (1  s  1  d), 
pö  pCt  1  s  (desgl.)  1  Gallone;  Toluöl  (1  s  2d)  1  Gallone; 
Solvent-Naphtha  90  pCt  (1  s  41/«*)  1  Gallone;  Roh- 


Naphtha  30  pCt  {§l/t  d)  1  Gallone;  Raffiniertes 
Naphthalin  (5  —  8  L)  1  hing  ton:  Karbolsäure 
60  pGt  (1  S  81  2  d)  1  Gallone;  Kreosot  (21/s  -  2:!s  d) 
l  Gallone;  Anthrazeii  40  pCt  A  ( I'  /9  |*5/8)  Unto; 
Pech  (25  s)   1  hing  ton  lob. 

(Benzol.  Töluol,  Kreosot,  Sölvent-Naphtha,  Karbol" 
säure  frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  ablieben  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  Ainiuo- 
niumsulfat  frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  2'  .,  pet 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pet  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  „Beckton    terms"     sind   24l/4  pCt 

Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk.) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Aüslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 

Vom  7.  1.  07  an. 

5c.  A.  13134.  Schuh  zur  Verbindung  von  Stollen-Türstöcken. 
Armaturen-  und  Maschinenfabrik  „Westfalia"  Akt. -Ges..  Gelsen-; 
kirchen.    2S.  4.  06. 

26b.  F.  20,716.  Azetylent-Grubenlampe.  Friemann  &  Wolf, 
Zwickau  i.  S.    30.  9.  05. 

35b.  Ii.  42  075.  Blockzange.  Benrather  Maschinenfabrik 
Akt. -lies..  Benrath  h.  Düsseldorf,    2!).  J.  06. 

40  b.  j.  8  311.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Kupfer- 
legierung nach  Maßgabe  der  Atomgewichte  der  zu  legierenden 
.Metalle:  Zus.  /..Fat.  166  89$.  Albert  Jacobsen,  Hamburg;  Neuer 
Wall  26.    H.  3,  05. 

50c.  Et.  36  686.  Sichtverfahren  für  Zement  u.dgl.  mit  Voi- 
zerkleinerung  und  mit  Feinmahlung  in  einer  Rohrmühle  o.  dgl. 
Albin  Berthold  Heibig,  Frankfurt  a.  M. -Bockenheim.  Varrentrapp- 
straBe  71.    LI.  12.  05. 

88a.  L,  21  290.  Laufrad  und  Sehn uf elf orin  für  Turbinen, 
Schleuder-  und  Kreiselpumpen.  Dr.  Bans  Lorenz,  Langfuhr  b. 
Dnnzig,  Am  Jolnmnisherg  7.    c>.  7.  05. 

Vom  10.  1.  07  an. 

5a.  B.  41  750.  Tief bohrvorrichtung  mit  hydraulischem  Motor 
am  ( restänge  und  ständiger  Spülung  der  Bohrloclisohle.  Alexander 
Beldiman.  Berlin.  Moltkestr.  2.    20.  12.  05. 

5c.  A.  11 .941,  Grubenstempel  aus  ineinander  schiebbaren, 
durch  eine  Klemmvorrichtung  zusammengehaltenen  Teilen. 
Alexanderwel  k  A.  von  der  Xahmer.  Akt. -Ges.  Beinscheid.  6.  4.05. 

5c.  L.  20  839.  Verfahren  zum  Abteufen  von  Schächten 
unter  Anwendung  des  im  Stollenbau  gebräuchlichen,  durch  einen 
Schild  vor  Ort  geschlossenen  Vortriebzylinders  und  Vorrichtung 
am  Wirtriehzylinder  zur  Ausübung  des  Verfahrens.  Andre 
Dvimont,  Louvain,  u.  E.  Beinahe,  Möns:  Vertr.:  Max  Kuldemann, 
Pat.-Amv.,  Bochum.    21.  3,  05. 

5d.  F.  17  724.  Verfahren  zur  Beseitigung  der  Kalisalzend- 
laugen durch  Behandlung  mit  Kalk  und  Verwendung  zum  Berge- 
versatz, bei  dem  während  der  Einwirkung  der  Lauge  auf  den 
Kalk  eine  Zerkleinerung  des  letzteren  vorgenommen  wird.  Carl 
Flock.  Berlin.  Kurfürstendamm 239.  u.  Dr.  11.  Mehner.  Friedenau. 
22.  7.  05. 

35b.  D.  Iii  753.  Schaufelkran  mit  starrem  Führungsgerüst 
und  kippbaren  Schaufeln.  Duisburger  Maschinenbau-Akt.-Ges. 
vorm.  Bechern  &  Keetman.  Duisburg.    19.  2.  06. 

38h.  Seh.  21  880.  Verfahren  zum  Imprägnieren  und 
Wasserdichtmachon  von  Hölzern.  Rudolph  Schubert,  Berlin, 
Neuenburgerstr,  17.  u.  Öttomar  Wagler,  Rixdorf,  Steinmetzstr.  25, 
2.  4.  04. 

47 .e.  J.  8901.  Selbstöler,  insbesondere  für  das  Druckluft- 
zuleitungsndir  von  Druckluftmotoren,  dessen  Regelungsventil 
durch  den  im  Zuleitungsrohr  herrschenden  Druck  selbsttätig  ein- 
»estellt  wird.  Ingersoll-Rand  Company;  New  York;  Vertr.:  Max 
Löser,  Pat.-Anw.,'  Dresden  9.    23.  1.  06. 
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47g.  K.  SO 279..  Fußventil  mit  Ansaugedüse  für  Pumpen. 
Arthur  Kunzli,  Leipzig,  Wettinerstr.       5.  9.  05. 

50c.  C.  14  822.  Mühle.  John  Calhoun  Clark,  Atlanta,  V. 
St.  A.;  Vertr.:  Franz  Haßlacher  u.  Erwin  Dippel,  Pat.-Anwälte, 
Frankfürt  a.  M.   24.  7.  06. 

78c.  R.  22  300.  Verfahren  zur  Herstellung  plastischer 
Nitroglvzerinsprengstoffe.  Rheinische  I  ivnamitfabrik,  ( !öln. 
10.  2.  06. 

81  e.  M.  21)  ls2.  Vorrichtung  zum  Kippen  von  Transport- 
behältern, insbesondere  Förderwagen,  mittels  Kippergerüstes. 
Peter  K.  Marx,  Elberfeld,  Distelbeckerstr.  34.    14.  2.  06. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 

bekannl  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  7.  1.  07. 

5c.  295  490.  In  seiner  Länge  verstellbarer  Grubenstempel 
aus  U-Eisen,  bei  welchem  die  letzteren  so  gegeneinander  an- 
gezogen werden,  daß  ein  sieh  allmählich  verengender  Hohlraum 
entsteht,  zum  Zweck,  dem  Hineinsehieben  der  inneren  U-Eisen 
einen  ständig  wachsenden  Widerstand  entgegenzusetzen.  Ernst 
Morhenn,  Hochheide  b.  Homberg.    S.  12.  (U. 

5d.  29.')  660.  Um  den  Lotkörper  drehbare  Führungsvorrich- 
tung für  Lotapparate  für  Bohrlöcher.  K.  Haußmann,  Aachen, 
Salvatorstr.  10.    13.  10.  06. 

18b.  295  359.  Automatisches  Sicherheitventil,  welches  heim 
Hochofenstill&tand  dem  in  die  Heiß  Windleitung  zurücktretenden 
(las  freien  Abzug  läßt.     doli.   Linster.  Gassion  Ii.  Diedenhofen\ 

26.  ii.  o<;. 

21  d.  295  703.  Elektrische  Minenzündvörriehtung  mit  Stroni- 
erregerdynamo  und  einer  am  Auslösegesperre  für  das  Ankertrieh- 
werk  angeordneten  Einrichtung  zum  Halten  der  Klinke  in 
ausgehobener  Stellung.  Konrad  Schaffler  u.  David  Weih. 
Wien:  Vertr.:  A.  Loll  u.  A.  Vogt,  Pät.-Anwalte,  Herliii  W.  8. 
28.  11.  00. 

21  d.  295704.  Minenzündvörriehtung,  bestehend  aus  einer 
elektrischen  StromeiTegennaschine  mit  gleichachsig  zur  Antrieh- 
welle  angeordneter,  einerseits  in  dem  Getriebe  der  Antriebwelle, 
anderseits  in  einer  die  Stromabnelimerieder  tragenden  Ansatz- 
platte  gelagerter  Ankerwelle.  Konrad  Schaffler  u.  David  Weih. 
Wien;  Vertr.:  A.  Holl  u.  A.  Vogt,  Pat.-Anwälte,  Berlin  W.  8. 
2H.  11.  IX-.. 

27c.  295434.  Vogelflügelartig  gewölbter  und  geformter, 
zweimal  im  Winkel  von  90°  annähernd  gradlinig  gebogener, 
nach  hinten  schraubenförmig  gewundener  und  von  der  Yer- 
stärkungsrippe  ab  nach  innen  im  Winkel  von  4.")"  in  seiner  Ebene 
geneigter  Ventilatorflügel.  Hans  Gabler,  Dresden.  HellMMUstr. 
111.  '  4.  12.  06. 

35b.  295  385.  Gießkran  mit  starrer  Pfannenführung.  Ben- 
rather .Maschinenfabrik.  Akt.-Hes..  Benrath  h.  Düsseldorf. 
IS.  7.  06. 

35b.  295  500.  Seilschlinge  aus  einem  um  ein  Herz  in 
mehreren  nebeneinander  liegenden  Windungen  herumgelegten 
Schenkel,  der  nach  Zusammentreffen  seiner  beiden  finden  kurz 
verstochen  wird.  Voltohm,  Seil-  und  Kabelwerke  Akt.-Ges., 
Frankfurt  a.  M.    ■    10.  06. 

50  d.  295  303.  Vielpoliges  Magnetgestell  zum  Enteisen  von 
gebrochenem  oder  gemahlenem  Hut.  Paul  Weller.  Leutzsch. 
23.  11.  06. 

59c.  295  5 HO.  Dampfstrahlpumpe  mit  hahnartig  ausge- 
bildetem Gehäuseteil  zur  Aufnahme  der  dementsprechend  ge- 
stalteten Wasserdüse.  Wilhelm  Struhe.  Armaturenfabrik,  Magde- 
burg-Buckau.   27.  11.  (Mi. 

80a.  295  553.  Brikettpresse  nach  Gebrauchsmuster  293494, 
deren  Dampfzylinder  mit  VentUsteuerüng  versehen  ist.  Maschinen- 
fabrik Bückau,  Akt.-Hes.  zu  Magdeburg.  Magdeburg-Huckan. 
22.  in.  ix;. 

Deutsche  Patente. 

5b.  179977.  vom  10.  November  1<H>4.  Annal  ureu- 
uiid  Maschinenfabrik  ..  Westfalia",  Akt  ieii-liese  II- 
schafl  in  (iciseiikircheii.  Vorrichtung  mm  Sdniimen. 
hei  der  eine  stoßende  Bohrmaschine  um  drehbar  an  einer 
Sjmunsiiule  befestigte  Zöpfen  geschwenkt  wird. 

In  einem  Auge  der  an  der  Spannsäule  a  wie  üblich  ver- 
-chicbhaien  Kluppe  b  ist  ein  gabelförmiger  Hebel  c  drehbar 
befestigt,  in  dem  die  Bohrmaschine  e  mittels  zweier  Zapfen  g 
drehbar  aufgehängt  ist.    Die  Zapfen  g  liegen  in  einer  durch  die 


Mitte  lies  Arbeitzylinders  der  Bohrmaschine  gejagten  Ebene, 
sodall  der  Rückstoß  von  ihnen  ohne  jede  Drehwirkung  auf  die 
Maschine  aufgenommen  wird.     Soll  mit    der  .Maschine  gebohlt 


und  nicht,  geschrämt  werden,  so  läßt  sich  die  Kluppe  C  ent- 
fernen und  die  Maschine  wird  mittels  des  üblichen  Zapfens  un- 
mittelbar im  Auge  der  Kluppe  b  befestigt. 

5C.  17997S.  vom  4.  Dezember  1904.  E.  Morhenn 
in  Ii  och  hei  de  bei  Homberg.  Zweiteiliger,  selbsttätm 
nachgiebiger  Grubenstempel  aus  Profileisen. 

Hin  bei'  zweiteiligen  nachgiebigen  Grubenstempeln  ein  völlige! 
Ineinanderschieben  der  beiden  Stempelteile  bei  zunehmenden 
Gebirgsdruck  und  damit  ein  Zubruchegehen  des  Abbaues  zu  ver- 
hindern, sind  die  beiden  I  'rof ileisen.  aus  denen  der  untere  Stempel- 
ten zusammengesetzt  ist,  vermittels  der  sie  verbindenden 
Schrauben  so  zueinander  gestellt,  daß  sie  einen  sich  nach  unten 
verengenden  Hohlraum  bilden,  in  welchem  der  obere  Stempelteil 
bei  wachsendem  Gebirgsdruck  infolge  des  sich  allmählich  ver- 
gröbernden Reibungswiderstandes  allmählich  hineingeschoben 
wird. 

12 e.  179636.  vom  9.  Mai  190.",.  (lehr.  Körting. 
Akt.-Hes.  in  Linden  b.  Hannover.  Gasreiniger  zur 
Äbscheidung  von  staubförmigen  oder  flüssigen  Verum 
reinigungen  aus  (losen  mittels  in  den  Behälter  seuhrecht 
.zur  ZugricMung  des  Gases  in  feiner  Verteilung  ein- 
lies] )  ritzten  Wa  ssers . 

'  Das  Reinigungswasser  wird  vorniittelsZerstäubungsdiHen  schräg 
d.  h.  mehr  oder  weniger  tangential  in  den  zv linderföniiigen 
stehend  angeordneten  Heiniger  (Skrubberl  eingeblasen,  wobei 
die  Düsen  schraubenförmig  auf  den  Zylinderunifang  verteilt  uml 
alle  in  demselben  Winkel  zu  dem  ihrer  Eintrittöffnung  ent- 
sprechenden Radius  eingestellt  werden.  Hierdurch  wird  dem 
(las  durch  das  Wasser  eine  allmählich  an  Geschwindigkeit  zu- 
nehmende Drehbewegung  erteilt,  sodaß  einerseits  die  schwere!« 
Staubteilehen  durch  die  Fliehkraft  gegen  den  Mantel  des  Peinigers 
geschleudert  werden,  wo  sie  haften  bleiben  und  von  wo  sie  vom 
Wasser  fortgespült  werden,  anderseits  kein  Gas  den  Reinig« 
durchströmefl  kann,  ohne  vom  Wasser  getroffen  zu  werden. 

12e.  179685,  vom  13.  Oktober  1904.  Axel  Sahlis 
in  London.  Verfahren  zur  Reinigung  ron  (Held-  und 
onderen  (losen,  bei  welchem  dos  (los  in  einem  Ziclzacl;- 
irei/e  eine  rotierende,  gelöcherte  und  heuetzte  Trommel 
durchströmt. 

Die  rotierende  Trommel  und  der  diese  umgebende  Raum  sind 
durch  feste  Zwischenwände  so  geteilt,  (lall  das  das  durch  die 
Zwischenwände  mehrmals  nacheinander  aus  der  Trommel  in  den 
sie  umgebenden  Raum  und  aus  diesem  in  die  Trommel  geleitet 
wird,  wobei  es  durch  die  Köcher  der  Trommel  strömt. 

12k.  177172,  vom  2.  Februar  1905.  Walther  Feld 
in  Hönningen  a.  Rh.      Verfuhren  zur  (leiciuunnf/  mit 

Ammonium  iiitrat. 

Nach  dem  Verfahren  werden  Alkali-  oder  Erdkalinitrate  mit 
solchen  Gasen  behandelt,  welche  Ammoniak-  und  Kohlensäure 
gewissermaßen  als  Verunreinigungen  in  verhältnismäßig  großer 
Verdünnung  nebeneinander  enthalten,  wie  es  z.  B.  bei  deli 
Destillationsgasen  der  Kohle  (Kokereigas.  Hochofengas  usw.)  der 
Fall  ist.  Bei  der  Verwendung  von  Erdalkalinitraten  i.-t.  um  da* 
Erdalkali  in  Karbonat  überzuführen,  nur  eine  so  geringe  Menge 
Kohlensäure  erforderlich,  daß  im  allgemeinen  der  Kohlensäure- 
gebalt  der  Gase  ausreicht,   während  bei  der  Verwendung  von 
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Ukalinitraten,  bei  der  ein  großer  Überschuß  von  Kohlensäure 
m  Anwendung  kommen  muß.  um  das  Alkali  vollkommen  in 
Bikarbonat  überzuführen,  im  allgemeinen  der  Kohlensäuregehalt 
ler  Gase  nicht  ausreicht.  In  diesem  Fall  wird  entweder  dem 
-.in  Verwendung  kommenden  (las  Kohlensäure  zugesetzt  oder 
lie  Nitratlösung  wird  zuerst  mit  dem  Ammoniak  und  Kohlen- 
•äure  enthaltenden  Gas  und  alsdann  noch  mit  Kohlensäure  oder 
nit  ammoniakfreien  Kohlensäure  enthaltenden  Gasen  behandelt. 

20e.  17(1636,  vom  18.  Mai  1905.  Walter  Kehse 
n  Hamburg.  Elektrisch  betriebene  Seilbahn  mit  be- 
widerem  Antriebtvagen. 

1  )as  Wesen  der  Erfindung  besteht  darin,  daß  der  Motorwagen 
nid  der  Lastwagen  auf  zwei  verschiedenen,  senkrecht  unter- 
•inander  angeordneten,  ruhenden  Seilen  laufen,  wobei  das  obere, 
len  Motorwagen  tragende  Seil  zur  Stromzuleitung  und  das 
gSsere,  den  Lastwagen  tragende  Seil  zur  Stromableitung  dient. 
Die  beiden  Wagen  werden  durch  ein  elastisches,  elektrisch 
eitendes  Zwischenglied  miteinander  verbunden,  welches  die 
Differenzen  in  dem  Abstände  der  beiden  Wagen  (Seile)  selbst- 
tätig ausgleicht,  und  je  nach  der  erforderlichen  Zugkraft  die 
Vdhäsion  der  Triebräder  des  Motorwagens  auf  dem  oberen  Seil 
selbsttätig  regelt,  sodaß  der  Wagen  z.  B.  auch  auf  verhältnis- 
mäßig steilen  Strecken  des  Seiles  fahren  und  die  erforderliche 
Ipgkraft  ausüben  kann.  Die  Regelung  der  Adhäsion  der  Trieb- 
räder kann  z,  B.  durch  Rollen  vermittelt  werden,  welche  in 
einem  drehbar  am  Motorwagen  befestigten  Hebel  gelagert  sind 
und  mit  einer  Kraft  von  unten  gegen  das  den  Motorwagen 
tragende  Seil  gepreßt  werden,  welche  der  zum  Bewegen  des 
Lastwagens  erforderlichen  Zugkraft  entspricht.  Um  zu  ver- 
hindern, daß  auf  geneigten  Strecken  laufende  Wagen  bei  plötz- 
licher Stromunterbrechung  auf  den  geneigten  Strecken  hinab- 
rollen, tragen  die  Motorwagen  elektromagnetische  Bremsen, 
welche  bei  Stromunterbrechungen  die  Wagen  sofort  selbsttätig 
zum  Stehen  bringen.  Die  die  Bremsklötze  dieser  Bremsen 
haltenden  bezw.  an  das  Seil  drückenden  Federn  sind  dabei  so 
bemessen,  daß  die  Bremsklötze  schon  bei  einer  ganz  geringen 
Erregung  des  Bremselektromagneten  gelüftet  werden  und  daher 
das  Anlaufen  der  Motoren  des  Wagens  nicht  verhindern  bezw. 
erschweren.  Um  zu  vermeiden,  daß  die  Bremsen  auch  auf  den 
ständig  stromlosen  Stationstrecken  zur  Wirkung  kommen,  sind 
vor  und  hinter  diesen  Strecken  Anschläge  angebracht,  welche 
die  Bremselektromagnete  selbsttätig  aus-  und  einschalten,  bevor 
die  Wagen  auf  diese  Strecken  auflaufen  bezw.  nachdem  sie  die 
Strecke  verlassen  haben. 

20i.  179517,  vom  24.  Mai  1905.  Siemens- 
Ichuckert-Werke  G.  m.  b,  H.  in  Berlin.  Zugsicherung 
für  Hängebahnen. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem 
rnionsvertrage  vom  20.  März  1888  /  14.  Dezember  1900  die 
Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in  England  vom 
Ui.  Mai  1904  anerkannt. 

Die  Sicherung,  welche  jür  solche  Hängebahnen  bestimmt  ist, 
deren  Strom zuführungleitung  in  einzelne  voneinander  isolierte, 
afoschaltbare  Strecken  eingeteilt  ist.  besteht  darin,  daß  beim 
Hergang  eines  Wagens  auf  eine  neue  Stromzufübruugstrecke 
durch  das  Gewicht  des  Wagens  ein  Schalter  in  Tätigkeit  gesetzt 
wird,  der  die  verlassene  Strecke  stromlos  macht  und  gleichzeitig 
die  dieser  Strecke,  vorhergehende  Strecke  wieder  einschaltet. 

21h.     179427,    vom    28.  Juli   1905.      Siemen  St 
|chu  ck  er  t-  Werke  G.  m.  b.  H.  in  Berlin.  Ver- 
fahren zur  Sicherung  (ler  Treibmaschinen  ron  Steuer- 
Dynamos    mit    abkuppelbaren     Schwungmassen  gegen 
Überlastung. 

Die  Leistung  der  Steuerdynamo  wird  beim  Abkuppeln  der 
Schwungmassen  durch  Beschränkung  ihrer  Erregung  entsprechend 
der  zulässigen  Höchstleistung  der  Treibmaschine  beschränkt. 
Öleses  wird  in  einfacher  Weise  dadurch  ausgeführt,  daß  von 
Hand  oder  zwangläufig  mit  derselben  Bewegung,  durch  welche 
die  Schwungmassen  von  der  Steuerdynamo  abgekuppelt  werden, 
eine  Sperrung  in  den  Weg  des  Steuerhebels  der  Steuerdynamo 
gelegt  oder  ein  besonderer  Widerstand  in  den  Erregerkreis  der 
Steuerdynamo  geschaltet  wird. 

21h.  179527,  vom  25.  November  1905.  Vladimir 
Mitkevit.  h  in  St,  Petersburg.    Verführen  Sur  elektro- 


thermischen  Metallbearbeitung  gemäß  Patent  177  774. 
Zusatz  zum  Patente  177  774.  Längste  Dauer:  13.  Sep- 
tember 1920. 

Nach  dem  Verfahren  des  Hauptpatentes  werden  eine  oder 
beide  Elektroden  eines  durch  Wechselstrom  erzeugten  Arbeits- 
lichtbogens künstlich  erwärmt,  Die  Erfindung  Itcsteht  darin, 
daß  eine  künstliche  Erwärmung  der  Elektroden  auch  dann  vor- 
genommen wird,  wenn  der  Arbeitsljcbtbogen  durch  Gleichstrom 
erzeugt  wird.  Zur  Erwärmung  einer  der  Elektroden,  besonders 
der  negativen  Elektrode,  kann  dabei,  wie  bei  dem  Verfahren 
des  Hauptpatentes,  eine  Knallgasflamme  oder  ein  Hilfslichtbogen 
dienen,  der  mit  Gleich-  oder  Wechselstrom  gespeist  wird. 

23b.  178771,  vom  26.  September  1905.  Dr.  Julius 
Dehnst  in  Halensee.  Verfahren  zur  Geruchverbesserung 
der  Destillate  ron  Rohpetroleum. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  daß  das  Rohpetroleum  mit 
Schwefel  destilliert  wird.  Die  Menge  des  Schwefelzusatzes  zum 
Rohöl  richtet  sich  dabei  nach  der  Art  des  Rohöles  und  der 
gewünschten  Produkte. 

27b.  179752,  vom  1.  November  1905.  Ingersoll 
Rand  Company  in  Borough  of  Manhattan.  Vor- 
richtung zur  Bewegung  der  Auslaßventile  von  Hoch- 
druckzylinäern. 

Die  Bewegung  der  Auslaßventile  6  erfolgt  in  bekannter  Weise 
vermittels  eines  Differentialkolbens  11.  12.  der  in  einem  Zylinder 
10  geführt  ist,  durch  aus  dem  Hochdruckzylinder  (Kompressor- 
zvlinder)  1  entnommenes  Druckmittel,  indem  die  Räume  vor  und 
hinter  dem  Differentialkolben  durch  Leitungen  14,  17  mit  den 
entsprechenden  Räumen  des  Kompressorzylinders  verbunden  sind. 
Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  der  Raum  vor  dem  Ansatz  des 
Steuerkolbens  11  durch  eine  Leitung  16  mit  einem  Niederdruck- 
behälter, z.  B.  dem  Zwischenkühler  der  Kompressoranlage  ver- 
bunden ist,  um  eine  sichere  Bewegung  des  Ventiles  zu  erzielen. 


49f.  179407,  vom  26.  Oktober  1905.  Remscheider 
Walz-  und  Hammerwerke.  Böllinghaus  &  Co.  in 
Remscheid.  Vorrichtung  zum  schraubenförmigen  Ver- 
winden von  kantigen  Eisen-  oder  Stahlstaben. 

Die  Vorrichtung  besitzt  zwei  hohle  Wellen,  welche,  nachdem 
die  beiden  Enden  des  zu  verwindenden  Stabes  in  ihnen  fest- 
geklemmt sind,  in  entgegengesetzter  Richtung  in  Drehung 
gesetzt  werden  und  den  Stab  beiderseits  bis  zu  dem  gewünschten 
Grad  verwinden.  Das  Einschieben  eines  Stabes  in  die  hohlen 
Wellen  erfolgt  in  der  Weise,  daß  der  aus  der  Walzenstraße 
kommende  glühende  Stab  durch  die  eine  hohle  Welle  hindurch 
über  verstellbare  Stützen  gleitet  und  sich  in  (he  andere  hohle 
Welle  einschiebt,  Das  Ausrücken  des  Antriebes  für  die  hohlen, 
den  Stab  verwindenden  Wellen  wird  bei  der  Vorrichtung  durch 
eine  Mutter  bewirkt,  welche  dem  Grade  der  Verwindung  des 
Stabes  entsprechend  auf  einer  zur  Antriebswelle  der  Vorrichtung 
parallelen,  von  dieser  Welle  in  Drehung  gesetzten,  mit  einer 
Skala  versehenen  Schraubenspindel  eingestellt  wird,  und  am 
Ende  ihrer  Bewegung  auf  der  Schraubenspindel  durch  Anschlag 
gegen  einen  Hebel  diesen  so  dreht,  daß  dessen  in  eine  Ringnut 
der  anzutreibenden  Hälfte  einer  Zahnradkupplung  eingreifender 
Arm  die  Kupplung  ausrückt,  sodaß  die  Hauptantriebswelle  und 
die  hohlen  den  Stab  verwindenden  Wellen  zum  Stillstand 
kommen. 
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50c.  180167,  vom  3.  Oktober  1905.  Skodawerke 
Akt. -Oos.  in  Pilsen.  Böhmen.  Kollergang  mit  um- 
laufendem, teilweise  geheiltem  MahlteUer. 

Der  Kollergang  besitzt  auf  jeder  Seite  der  Achse  des  Mahl- 
tellers zwei  auf  einer  gemeinsamen,  in  senkrechter  Richtung 
beweglichen,  gegen  Drehung  gesicherten  Achse  frei  drehbare 
Läufer.  Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  zwischen  den  äußeren 
Läufern  und  der  feststehenden  Läuferachse  Exzenter  angeordnet 
sind,  sodall  sich  die  Lanier  bei  ihrer  Drehung  bezüglich  der 
Mahlbahn  heben  und  senken  und  das  von  den  inneren  Läufern 
bearbeitete  Gut  sicher  durch  die  in  bekannter  Weise  im  äußeren 
Teil  der  Mahlbahn  angeordneten  Siebe  hindurchdrüeken. 

59a.  178  591,  vom  7.  Dezember  1905.  Eduard 
Christian  Karch  in  Cöln.  Kolbenpumpe. 

Die  Pumpe  besteht  aus  einer  beliebigen  Anzahl  von  gleichen 
hintereinander  geschalteten  doppelt  wirkenden  Kolbenpumpen, 
deren  Kolben  eine  gemeinschaftliche  Kolbenstange  besitzen.  Die 
Saugkammern  sowie,  die  Druckkammern  sämtlicher  Pumpen 
münden  in  einen  gemeinschaftlichen  Saug-  bezw.  Druckkanal. 
Durch  die  Pumpe  wird  bei  einem  geringen  Hub  eine  veihfdtnis- 
mäßig  croße  Förderleistung  erzielt. 

81  e.  180138,  vom  29.  August  1905.  Mathias 
S  u  1 1  e  r  1  i  1 1  e  in  Ha  n  a  u  a.  M.  Vorrichtung  zum. 
Umsteuern  des  Zuflusses  und  Abflusses  für  die  Sammel- 
behälter bei  Sauglufl-Fbriervorriehtungen  für  Massen- 
güter. 

Die  Erfindung  besteht  im  wesentlichen  darin,  daß  die  Ab- 
schlußorgane für  den  Zu-  und  Abfluß  des  Massengutes  und  der 
Luft  zu  den  Sammelbehältern  zwecks  Umstellung  zeitweise  mit 
einer  sich  ständig  drehenden  Antriebvorrichtung  verbunden 
werden.  Die  Abmessungen  bezw.  die  Geschwindigkeit  der  An- 
triebvorrichtung sind  dabei  so  gewählt,  daß  die  Umsteuerung 
immer  dann  erfolgt,  wenn  einer  der  Behälter  gefüllt  ist.  Die 
Umsteuervorrichtung  selbst  besteht  aus  dem  an  sich  bekannten 
Hahn  zur  Steuerung  des  Luftzuflusses  und  Luftabflusses  und 
einer  Klappe,  welche  den  Zutritt  des  Massengutes  zu  den  Be- 
hältern regelt,  Die  Klappe  ist  so  ausgebildet,  daß  sie  gleich- 
zeitig den  Zutritt  der  Außenluft  zu  dem  von  dem  Fördergut 
abgesperrten  Behälter  gestattet,  sodaß  sich  auch  dessen  Boden- 
verschluß selbsttätig  öffnen  kann,  um  das  in  dem  Behälter 
gesammelte  Gut  abzulassen. 

Amerikanische  Patente. 

806012,  vom  28.  November  1905.  Orant  W.  Smith 
in  Uttum wa,  Iowa,  Gesteinbohrmaschine. 

Eine  Druckluft-Hammerbohrmaschine  7  ist  in  einer  geschlitzten 
Hülse  1  geführt,  welche  vermittels  einer  mit  ihr  vernieteten 


.Muffe  3'1  und  eines  Kleinmstückes  3a  an  einem  Zapfen  befestigt 
wird,  der  an  einer  auf  der  Spannsäule  verschiebbaren  Hülse  sitzt, 
In  einer  Kappe  4  der  Hülse  1  ist  eine  Schraubenspindel,  gegen 
achsiale  Verschiebung  gesichert,    drehbar  gelagert,   welche  in 


einer  Mutter  geführt  ist,  die  im  hinteren  Teile  einer  zylindrischen 
Verlängerung  der  Hammerbohrmaschine  7  befestigt  ist.  Durch 
Drehen  der  Schraubenspindel  vermittels  einer  Kurbel  11  kann 
daher  die  Bohrmaschine  in  der  Hülse  1  achsial  verschöbe! 
werden.  Die  Druckluft  wird  der  den  Meißel  5  tragenden  Bohr- 
maschine 7  vermittels  einer  Schlauchleitung  durch  einen  mit 
einem  Ventil  versehenen,  am  vorderen  Ende  des  Arheitzylinders 
angeordneten  Rohrstutzen  2  zugeführt, 

807399,  vom  12.  Dezember  1905.  John  V.  Rice 
in  Edgewater  Park,  New  Jersey  (V.  St.  A.)  Gestein- 
bohrmaschine. 

Der  Antrieb  der  Hohrstange  erfolgt  durch  einen  Vieitakt- 
Gas-Motor  1  und  ist  dadurch  elastisch  gemacht,  daß  die  Bohr- 
stange 3  mit  einem  Kolben  4  versehen  ist,  der  in  dem  hohlen 
Kolben  40  des  Motors  gefühlt  ist,  Der  letztere  ist  durch  einen 
Deckel  10  verschlossen,  gegen  den  die  Bohrstange  3  durch  eine 
Stopfbüchse  11  abgedichtet  ist.  Zu  den  Räumen  vor  und  hinter 
dem  Kolben  4  wird  Luft  zugeführt,  sobald  in  diesen  Räume! 
durch  die  Bewegung  des  Kolbens  4  in  dem  Motorkolben  eine 
Luftverdünnung  eintritt,  Die  Zuführung  der  Luft  zu  dem 
vorderen  Raum  erfolgt  durch  ein  Rückschlagventil  5,  währet! 
die  Zuführung  der  Luft  zu  dem  hinteren  Raum  durch  die  hohle 
Bohrerstange  erfolgt,  deren  Bohrung  einerseits  mit  der  Atmo- 


sphäre in  Verbindung  steht,  anderseits  durch  ein.  Ventil  6 
geöffnet  bezw.  geschlossen  wird,  dessen  Hub  durch  eine  gelochte 
Platte  77  begrenzt  wird.  Die  seitlich  des  Arbeitskolbens  in 
einem  Gehäuse  angeordneten,  mit  dem  Zylinderraum  1^  durch 
einen  Kanal  g  in  Verbindung  stehenden  Ventile  31  und  28  zur 
Zuführung  des  Gas-Luftgemisches  zum  Zylinderraum  bezw.  zur 
Ableitung  der  verbrauchten  Gase  aus  dem  Zylinderraum,  werden 
durch  Federn  41  bezw.  42  in  der  Schließlage  gehalten  und  durch 
Steuerzapfen  26  bezw.  25  geöffnet,  welche  durch  Daumen  22,  21 
achsial  bewegt  werden.  Die  die  letzteren  tragende  Welle  20 
wird  vermittels  eines  Zahnräderpaares  19,  18  von  einer  Schwung- 
radwelle 16  in  Drehung  gesetzt,  die  vermittels  einer  Kurbel  15. 
deren  Zapfen  14  in  eine  Nut  eines  auf  den  Arbeitskolben  40 
verschraubten  Blockes  13  eingreift,  durch  den  hin-  und  her- 
gehenden Arbeitskolben  angetrieben  wird.  Von  der  Welle  20 
wird  vermittels  eines  Exzenters  23  und  eiDer  Exzenterstange  24 
ein  Kontaktfinger  gedreht,  der  in  Verbindung  mit  einem  fest 
angeordneten  Kontakt  die  Zündung  des  Gasgemisches  bewirkt, 
Der  Arbeitszylinder  1  ist  von  einer  Kühlkammer  2  umgeben  und 
vor  den  Ventilen  31,  28  sind,  um  die,  Ventile  zugänglich  zu 
machen,  in  dem  Steuergehäuse  Öffnungen  angebracht,  welche 
durch  Schrauben  29  verschlossen  sind. 


Bücherschau. 

Lehrbuch  der  chemischen  Technologie  der  Energien.  Von 

Hanns  v.  Jiiptner,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  tech- 
nischen Hochschule  in  Wien.  II.  Band.  Die  chemische 
Technologie  der  mechanischen  Energie.  Explosiv- 
stoffe und  Verbrennungsmotoren.  Leipzig  und  Wien 
1906,  Verlag  von  Franz  Deuticke.  Preis  geh.  5  Jt. 
In  dem  vorliegenden  II.  Band  des  Lehrbuches  der 
chemischen  Technolouie  behandelt  der  Verfasser  die  teeffl 
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itsche  Umwandlung  von  chemischer  in  mechanische  Energie, 
insbesondre  die  Explosivstoffe  und  die  Verbrennungs- 
motoren. 

In  dem  ersten  Kapitel  „Allgemeines"  gibt  er  eine 
therinodynamische  Betrachtung  der  chemischen  Reaktion, 
die  vielen  Lesern  sehr  willkommen  sein  wird,  besonders 
da  er  einen  Auszug  aus  einer  Arbeit  von  Nernst  bringt,  die 
in  den  Güttinger  Nachrichten  1906  erschienen  ist  und 
sonst  nur  wenigen  Chemikern  zugänglich  sein  wird.  Zum 
Schluß  des  Kapitels  zeigt  der  Verfasser,  daß  sich  aus 
diesen  mathematischen  Betrachtungen  die  Frage  nach  der 
Stabiiitat  der  chemischen  Verbindungen  beantworten  laßt. 
[)ie>  wird  im  zweiten  Kapitel  an  einigen  Beispielen  er- 
läutert. Die  beiden  ersten  Kapitel  sind  von  großem,  all- 
gemeinem Interesse  auch  für  diejenigen,  welche  sich  nicht 
besonders  mit  den  Explosivstoffen  beschäftigen.  In  dem 
nun  folgenden  I.  Teil  werden  die  Explosivstoffe  und  die 
Sprengtechnik  behandelt.  Näher  darauf  einzugehen  würde 
zu  weit  führen ;  ich  begnüge  mich  daher  damit,  das  eine 
oder  andre  herauszugreifen.  Im  allgemeinen  will  ich 
hervorheben,  daß  das  Werk  so  gehalten  ist,  daß  es  nicht 
nur  von  den  Chemikern,  sondern  auch  von  dem  mit  ge- 
nügender theoretischer  Vorbildung  ausgerüsteten  Bergmann 
mit  Vorteil  benutzt  werden  kann. 

Zunächst  werden  die  Bildungswärme,  Explosion,  Ver- 
brennung, die  Explosion  im  geschlossenen  und  im  freien 
Raum  behandelt,  wobei  der  Verfasser  eingehend  auf  die 
Explosionswellen  eingeht,  ein  Fall,  der  für  das  Ver- 
ständnis der  schlagenden  Wetter  sehr  wesentlich  ist. 

Nach  jedem  dieser  theoretischen  Abhandlungen  sind 
tjbungsthemen  gegeben,  sodaß  diejenigen,  welche  sich 
eiligeliend  mit  dem  Stoff  beschäftigen  wollen,  Gelegenheit 
hallen  die  mathematischen  Ableitungen  rechnerisch  zu 
verwerten. 

Nachdem  in  einem  weitern  Kapitel  noch  Detonation 
und  Abbrennen  behandelt  werden,  wobei  der  Verfasse,]' 
auf  Entzündungsbedingungen,  Temperatur  und  Verteilung 
des  Sprengstoffes  eingeht,  kommt  er  zur  Behandlung  der 
verschiedenen  Sprengstoffe,  bei  denen  naturgemäß  das 
Schießpulver  an  der  Spitze  steht.  Von  der  Zusammen- 
setzung der  verschiedenen  Sorten  ausgehend,  wird  in  ver- 
schiedenen Zusammenstellungen  die  Zusammensetzung  der 
verbrannten  Rückstände  und  der  gebildeten  Gase  an- 
gegeben, und  anschließend  hieran  die  Herstellung  der 
verschiedenen  Pulversorten  behandelt. 

In  der  zweiten  Abteilung  (B)  werden  die  brisanten 
Sprengstoffe  abgehandelt,  und  zwar  die  Schießbaumwolle 
(Nitrozellulose),  Nitrobenzol,  das  Trinitronaphthalin,  Dinitro- 
toluol,  Pikrinsäure  oder  Tirnitrophenol  und  Trinitrokresol. 
Besondre  Kapitel  sind  dem  Nitroglyzerin,  dem  Dynamit 
und  der  Sprenggelatine  gewidmet. 

Die  folgenden  Abschnitte  behandeln  die  besonders  den 
Bergmann  interessierenden  Sicherheitssprengstoffe  Roburit, 
Bellit,  Sekurit,  Dahmenit,  die  Mischungen  mit  Dinitro- 
uaphthalin,  mit  Trinitronaphthalin  (Grisounit  für  Gestein 
dnd  Kohle),  mit  Tetranitronaphthalin  (Weftphalit,  Progressit, 
Köln-Rottweiler  Sicherheitsprengstoff  Bonnit,  Karbonit, 
nie  Mischungen  von  Ammonnirat  mit  Dynamit,  mit 
Sprenggelatine  und  mit  Schießbaumwolle,  sowie  ganz 
kurz  Panklastit-Azetylen,  flüssige  Luft  und  Amonal.  Für 
den  Bergmann  wird  besonders  das  folgende  Kapitel  über 
die  Anwendung  von  Sprengstoffen  in  Schlagwettergruben 
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von  Wert  sein.  Wenngleich  der  Verfasser  nicht  aus  eigner 
praktischer  Erfahrung  spricht,  so  werden  diese  theoretischen 
Auseinandersetzungen  nichts  desto  weniger  mit  großem 
Dank  begrüßt  werden. 

Der  erste  Teil  schließt  mit  dem  rauchlosen  Pulver  ab. 
Indem  zweiten  Teil  werden  auf  38  Seiten  die  Verbrennungs- 
motoren behandelt. 

Wer  die  andern  Werke  des  Professors  Jüptner  kennt, 
braucht  auf  die  Vorzüge  dieses  Werkes  nicht  noch  hin- 
gewiesen zu  werden.  Ich  kann  das  vorliegende  Buch  allen 
Interessenten  aufs  wärmste  empfehlen.  Das  einzige,  was 
ich  auszusetzen  habe,  ist.  daß  der  zweite  Teil  über  die 
Verbrennungsmotoren  nicht  eingehend  genug  ist.  Bei 
einer  Neuauflage  kann  diesem  Fehler  leicht  abgeholfen 
werden:  es  würde  sich  dann  auch  empfehlen,  beide 
Teile  getrennt  als  Einzelwerk  herauszugeben,  was  gewiß 
allseitigen  Anklang  finden  wird,  da  die  Interessentenkreise, 
soweit  es  sich  nicht  um  Studierende  handelt,  ganz  ver- 
schiedene sind. 

Die  Erzeugung  und  Verwendung  des  Steinkohlengases.  Be- 
arbeitet von  Hermann  Koschmieder,  Zivilingenieur 
in  Charlottenburg  4.  Mit  186  Abbildungen.  Hannover 
1906.  Dr.  Max  Jänecke,  Verlagsbuchhandlung.    280  S. 
Preis  geh.  3        in  Ganzleinenband  3,40  JÜ. 
Das  Buch  behandelt    in   kurzer,  gemeinverständlicher 
Darstellung  im  ersten  Teile  die  Erzeugung  und  Darstelluni: 
des  Leuchtgases  und  die  dazu  erforderlichen  Einrichtungen, 
wie  Gassauger,   Gasmesser,   Gasbehälter,  Stadtdruckreglei 
usw.     Den   Schluß   des    ersten   Teiles    bildet    eine  kurze 
Übersicht  über  die  Darstellung  und  Verwendung  der  Neben- 
produkte   (Koks,    Teer    und  Ammoniakwasser)    und  des 
Mischgases.     Der  zweite  Teil   „Die  Verwendung  und  Ver- 
teilung des  Steinkohlengases"  behandelt  das  Rohrnetz,  die 
Privatgasleitungen ,    Gaseinrichtungsgegenstände    und  die 
öffentliche  Beleuchtung.     Im  Anhang  wird  die  Anlage  von 
( iasanstalten  besprochen. 

Wer  ausführliche  Angaben  über  die  Verwendung  und 
Ausnutzung  des  Gases  zu  Koch-  oder  Heizzwecken  und 
zur  Erzeugung  motorischer  Kraft  in  dem  Büchlein  er- 
wartet, wie  dies  der  Titel  zunächst  andeutet,  dürfte  ein 
wenig  enttäuscht  sein.  Immerhin  wird  der  Inhalt 
genügen,  dem  Nichtfachmann  einen  Einblick  in  das  hier 
behandelte  Gebiet  zu  geben. 

Flözkarte  von  dem  bei  Waldenburg  belegenen  Teile 
des  Ni e d ers chlesi sch-Bö hm i sehen  Steinkohlen- 
beckens. Bearbeitet  bei  dem  Königlichen  Oberbergamte 
zu  Breslau  von  H.  Ullrich,  Oberbergamtsmarkscheidcr. 
Herausgegeben  von  der  Niederschlesischen  Bergbau- 
hilfskasse. Berlin  W  35  1905,  Berliner  Lithogr. 
Institut. 

Dieses  Kartenwerk  besteht  aus  2x6  Grundrissen 
1:10  000  und  4  Profiltafeln  1:5  000.  Die  eine  Hälfte 
der  Grundrisse  enthält  die  Topographie  und  die  Gruben- 
felder, die  Netzgrundlagen  sowie  das  Oberflächenrelief, 
dargestellt  in  äquidistanten  Höhenkurven.  Blatt  6  enthält 
außer  den  nötigen  Erläuterungen  eine  Übersichtskarte,  auf 
welcher  die  Beteiligung  an  dem  verliehenen  Bergwerks- 
besitz durch  Farben  ersichtlich  gemacht  ist,  ferner  eine 
Ubersicht  der  Schachttiefen  und  Höhenlage  der  Bausohlen, 
bezogen  auf  Normalnull,  sowie  ein  Verzeichnis  der  Stein- 
kohlenbergwerke. Damit  die  Grubenbetriebe  schärfer  her- 
vortreten,   enthält    das    zweite    Grundrißexemplar,  die 
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eigentliche  Flözkarte,  die  Topographie  in  zartfarbigem 
Tone.  Wegen  der  großen  Niveauverschiedenheit  der 
Suhlen  war  die  Projektion  der  Baue  auf  einen  oder  zwei 
Horizonte  nicht  tunlich,  sodaß  diejenigen  Sohlen  vertreten 
sind,  welche  die  meisten  Aufschlüsse  lieferten.  Diese  sind 
durch  Beifügung  der  absoluten  Höhenzahlen  hervorgehoben. 
Die  zu  einer  Sohle  gehörigen  Grundstreeken  sind  durch 
einen  Farbenstreifen  verbunden,  welcher  in  Verbindung 
mit  der  Höhenzahl  die  Formationstufen  des  Karbons 
farbig  unterscheidet,  die  in  der  betreffenden  Sohle  aufge- 
schlossen sind.  Durcli  diese  Neuerung  wird  der  Weg 
wezeigt,  wo  d.  h.  ob  im  Liegenden  oder  Hangenden 
Aufschlüsse  zu  suchen  sind.  Auf  einer  der  4  Profiltafeln 
sind  die  wichtigsten  Aufschlüsse  des  Waldenbüfger  Stein- 
kohlenbergbaues seiger-profilarisch,  und  in  übersichtlicher 
Form  die   einzelnen   Abteilungen   des  Karltons  dargestellt. 

Weyen    ihrer    Übersichtlichkeit    und    säubern  Dar- 
stellung verdient  diese  Karte  alle  Anerkennung.  L. 
Kalender  für  Tiefbohr-Ingenieure,  -Techniker,  Unternehmer 
und  Bohrmeister.     Handbuch    für  Berg-    und  Bau- 
Ingenieure,  Geologen,   Baineologen  usw.     Unter  Mit- 
wirkung  bewahrter   Fachmänner   herausgegeben  von 
Oskar  Ursinus,    Zivilingenieur   und    Hedakteur  der 
Zeitschrift   „Vulkan   mit  Tiefbohrwesen       Mit  einer 
00X58  cm  großen  geologischen  Karte  von  Deutschland 
in  lOf arbigem  Druck.    Frankfurt  a.  M.  1907,  Verlag  des 
..Vulkan".    276  S.  und  Notizkalender.  Preis  7,50  .//. 
Das  Büchlein,  das  in  dritter  Auflage  erscheint,  enthält 
neben  den  üblichen  Tabellen  aus  dem  Gebiete  der  Mathe- 
matik. Mechanik   und    Festigkeit   einen   gedrängten  aber 
durchaus  übersichtlichen  Abriß  der  Tiefbohrkunde,  in  dem 
die     neuesten     Fortschritte     der    Technik  berücksichtigt 
weiden,   für   den   Praktiker  wertvolle   Angaben    aus  der 
Geologie  (Petrographie,  Stratigraphie,  Tektonik  und  Ober- 
flächengestaltung),    Tabellen    zur    Zulage   von  Kompaß- 
messungen, verschiedene  Notizen  über  die  Behandlung  der 
Bohrproben,  ein   Schema   für   einen   Hohrvertrag,   zu  be- 
achtende Vorschriften  für  Betriebsführer,  Bohrmeister  usw., 
die  einschlägigen    berggesetzlichen    und  bergpolizeilichen 
Bestimmungen,    Mali-    und    Gewichtstabelle«    u.    a.  m. 
Früher  geäußerten   Wünschen  entsprechend   ist  die  geo- 
logische Karte  in  größerer,  ausführlicherer  und  deutlicherer 
Ausführung  beigegeben. 

Der  Kalender  entspricht  in  jeder  Beziehung  den  An- 
forderungen, die  an  Bücher  dieser  Art  gestellt  werden 
und  kann  daher  aufs  beste  empfohlen  werden. 
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Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

(Die  Redaktion  behält  sieh  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Arbeiterfreund.  Kalender  für  den  oberschlesischen  Berg- 
und  Hüttenmann.  1907.  Bearbeitet  von  R.  Kornaczewski. 
Kattowitz  1906,  Gebrüder  Böhm.  96  S.  Preis  geh 
50  J(. 

Die  Bergwerksinspektion  in  Österreich.  Berichte 
der  k.  k.  Bergbehörden  über  ihre  Tätigkeit  im  Jahre  1903 
bei  Handhabung  der  Bergpolizei  und  Beaufsichtigung  der 
Bergarbeiterverhälthisse.  Veröffentlicht  vom  k.  k.  Ackei 
bauministerium.  12.  Jahrgang.  1903.  Wien  1906.  k.  k. 
Hof-  und  Staatsdrnckerei.    584  S. 

Brüsch,  W.:   Die  Beleuchtungsarten  der  Gegenwart.  Mit 


155  Abbildungen  im  Text.  Leipzig  1906,  B.  G.  Teubnej 
164  S.    Preis  geh.  1  */#,  geb.  1,25  Jl. 
Das  neue  preußische  Einkommensteuergesetz  vom 
19.    Juni    1906  in    der    vom  Steuerjahr  1907   ab  'M 
Kraft    tretenden     neuen    Fassung.      Berlin  S.  1907. 
L.  Schwarz  &  Co.    64  S.    Preis  geh.  1,20  . //. 
Ephraim,  Julius:   Deutsches   Patentrecht  für  Chemiker. 
Halle   a.    S.    1907,    Wilhelm  Knapp.     608    S.  Preis 
geh.  18  .  //. 

Ingälls,  Walter  Renton:  Lead  smelting  and  refinül 
with  some  notes  on  lead  mining.  New  York  1906,  The 
Engineering  and  Mining  Journal.  327  S.  Preis  geb.  3  Doli, 
n  hu  Isen,  C.  H.  P.:  Die  Kontrolle  des  Unterhauses  üb! 
englische  Richter.  Sonderabdruck  aus  dem  Archiv  für 
öffentliches  Recht.  13  S. 
Johanning,  A.:  Das  Patent-,  Musterschutz-  und  Waren- 
zeichenwesen.  Baden-Baden  1906,  C.  Wilds  Hol 
buchhandlung.  310  S. 
Maier,  G.:  Soziale  Bewegungen  und  Theorien  bis  zur 
modernen  Arbeiterbewegung.  3.  Auflage.  Leipzig  1906, 
B.  G.  Teubner.  162  S.  Preis  geh.  1  .//,  geh.  1,25  JA 
Der  Mensch  und  die  Erde.  Die  Entstehung,  Gewinnung 
und  Verwertung  der  Schätze  der  Erde  als  Grundlagen 
der  Kultur.  Herausgegeben  von  Hans  Kraemer  in  Vm 
ersten   Fachmännern.     Erste  Gruppe,  11. 

Berlin    1906,    Deutsches  Verlagshall 
Preis  je  Lfg.  60  J^. 

über  Forschungsarbeiten  auf  dem 
Ingenieurwesens  insbesondere  aus  den 
der  technischen  Hochschulen.  Heraus- 
Verein    deutscher   Ingenieure.      Heft  35 1 


bindung  mit 
bis    13.  Lfg. 
Bong  &  Co. 
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und  36:  Adam,  über  den  Ausfluß  von  heißem  Wassel 
Ott,  Untersuchungen  zur  Frage  der  Erwärmung  elefl 
frischer  Maschinen;  1.  Wärmeleitvermögen  der  lamelliertjj 
Armatur.  II.  Erwärmungsgleichungen  für  Feldspulen 
Knoblauch  und  Jakob,  ("her  die  Abhängigkeit  der  spe 
Züschen  Wärme  Cp.  des  Wasserdampfes  von  Druck 
und  Temperatur.  Berlin  1906,  Kommissionsveilaa  von 
Julius  Springer.     152  S.    Preis  geh.  1  .//. 

Das  Niederländische  Berggesetz  vom  27.  Ann 
1904  und  das  Bergpolizeireglement  dazu  von 
22.  September  1906  übersetzt  durch  das  Kgl.  Nieder 
ländische  Konsulat  zu  Aachen.  Aachen  1906,  In 
Ruelle'sche  Accidenzdruckerei  (Ihh.  Jos.  Deterre).  80 
Preis  1,50  J(. 

Nieß,   Hermann:     Die  Bekämpfung    der  Wassersai 
(Schwimmsand-)  Gefahr  beim  Braunkohlenbergbau. 
19    Skizzen.     Freiberg    i.  S.  1907,    Graz  &  Gerlacl 
(Joh.  Stettner).  104  S.    Preis  geh.  3,60  Jt. 

Precht,  H.:  Die  norddeutsche  Kaliindustrie.    7.  vermehrt 
Auflage    herausgegeben    van  Dr.  R.  Ehrhardt,  Mit 
Karten.    Staßfurt  1907,  R.  Weicke'sche  Buchhandlung 
63  S.    Preis  geh.  2,25  Ji. 

Schäfer,  G.:  General-Tarif  für  Kohlen-Frachten.  32.  Jalu 
gang,  Bd.  III.  Mitte  Dezember  1906.     Aufgestellt  nac 
offiziellen    Quellen.     Elberfeld   1906,   A.  Martini  un 
Grüttefien,  G.  in.  b.  H.   754   S.     Preis  geh.  17.50 
geb.  18,50  Jt. 

Schubert,  H.:  Hand-  und  Hilfsbuch  für  den  praktisch 
Metallarbeiter.  Lehrbuch  zum  Selbstunterricht  in  1 
gesamten  Metallverarbeitung  für  den  Praktiker,  nebst  de 
zugehörigen  Hilfswissenschaften  mit  30  Tafeln  und  etff 
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800  Abbildungen.  Zweite,  vollständig  neu  bearbeitete 
Auflage.  Wien  1907,  A.  Hartlebens  Verlag,  IG.  20.  H. 
Preis  je  50  ^ . 

Elbach,  Karl=  Illustriertes  Handlexikon  des  Bergwesens. 
Abtlg.  2.  Leipzig  1906,  Carl  Scholtze  (W.  Junghans). 
Preis  je  Abtlg.  geh.  3  Ji. 

Itaub's  Kommentar  zum  Handelsgesetzbuch.  8.  Auflage 
bearbeitet  unter  Benutzung  des  handschriftlichen  Nach- 
lasses von  Heinrich  Könige,  Dr.  Josef  Stranz  und 
Albert  Pinner.  2.  Band.  1.  Hälfte.  Buch  3:  Handels- 
urschäfte: $§343 — 373.  Berlin  1907,  J.  Guttentag, 
Verlaasbuchhandlung.  G.m.b.H.  312  S.  Preis  geh.  7  Jl. 

rables  generales  des  dix  premiers  volumes  des 
Annales  des  Mines  de  Belgique  (1896—1905). 
Publiees  par  le  Ministere  de  1' Industrie  et  du  Travail. 
Administration  des  Mines.  Bruxelles  1906,  Imprimerie 
L.  Narcisse.    92  S.    Preis  2  JL 

läbter,  K.:  Einführung  in  die  Theorie  und  den  Bau  der 
neueren  Wärmekraftmaschinen  (Gasmaschinen).  2.  Auflage. 
Mit  3-1  Abbildungen.  Leipzig  1906.  B.  G.  Teubner. 
149  8.    Preis  geh.  1  J(.  gel).  1.25  Ji. 


Zeitschriftenschau. 

ffiSkie  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes. Namens  des  Herausgebers  usw.,  in  Nr.  1  auf  8.  29 
u.30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabfoildungen.) 

Mineralogie  und  Geologie. 

La  houille  au  nord  de  Ronen.  Von  Laur.  Compt. 
rend.  8t.  Et.  Nov.  -  Dez.  S.  333/73.  Vortrag  über 
das  8teinkohlengebirge  in  Französisch-Lothringen  mit  an- 
schließender Diskussion. 

The  origin  of  the  Cleveland  ironstone.  Von 
Sorty.  Coli.  Guard.  4.  Jan.  8.  30.  Ergänzende  Mit-) 
Ö&lungen  zu  einer  frühern  Veröffentlichung  über  die 
Entstehung  und  Zusammensetzung  des  genannten  Vor- 
kommens. 

Magmatie  waters.  Von  Hixon.  Min.  J.  5.  Jan. 
S.  7.  Betrachtungen  über  die  Entstehung  heißer  Quellen 
im  Zusammenhang  mit  vulkanischen  Erscheinungen. 

Bergbautechnik. 

Visite  aux  mines  d'Anzin  et  aux  forges  et 
Ipieries  de  Denain.  Compt.  rend.  8t.  Et.  Nov.-Dez. 
S.  330/45*.  Beschreibung  der  Schachtanlage  Anzin.  die 
eine  der  modernsten  Nordfrankreichs  ist. 

Recherches  experimentales  sur  la  resistance 
et  l'elasticite  des  cables  d'extraction.  Von  Deuoel. 
{Forts.)  Rev.  univ.  min.  met  Nov.  S.  178/203.*  Zerreiß-  und 
Ilehnungsversuche  an  neuen  und  gebrauchten  Aloeseilen. 
Abnahme  der  Widerstandsfähigkeit.  Veränderlichkeit  des 
Widerstandes  in  demselben  Kabel  an  verschiedenen 
Stellen.    (Forts,  f.) 

Prüfung  und  Konstruktion  von  Anemometern. 
Von  Stach.  Kohle  Erz.  1.  Jan.  8.  9/18*.  Die  Ein- 
richtung zur  Prüfung  von  Anemometern  in  der  Anstalt 
der  Berggewerkschaftskasse  zu  Bochum  und  Beschreibung 
der  verschiedenen  in  Gebrauch  stehenden  Anemometer^- 
konstruktionen.  (vgl.  Jg.  1902  Nr.  47  u.  Jg.  1903  Nr.  4s 
uns.  Z.) 


Du  sauvetage  minier.  Von  Harze.  Rev.  univ. 
min.  met.  Nov.  8.  114/127.  Entwicklung  des  Rettungswesens. 
Vorschläge  ober  Verhalten  bei  Unglücksfällen.  Rettungs- 
arbeiten in  Uccle. 

The  lnechanical  engineering  of  collieries.  Von 
Euters.  (Forts.)  Coli.  Guard.  4.  Jan.  8.  35.  Allge- 
meines und  Theoretisches  über  Schüttelsiebe.     (Eorts.  f.) 

Neuere  Braunkohlen-  und  Abraurntransport- 
anlagen.  Von  Hinze.  Braunk.  8.  Jan.  8.  656  9*. 
Beschreibung  des  Robinsgurtförderers  und  Erläuterung 
seiner  Vorteile  für  die  Kesselbeschickung  und  für  das 
Fortschaffen  von  Abraum.  Ein  400  mm  breiter  Gurt- 
förderer vermag  70  cbm/st  zu  leisten.  Die  Transport- 
kosten verringern  sich  etwa  auf  ein  Drittel. 

Kaumazit.  Z.  Dampfk.  Betr.  2.  Jan.  8.  2/5. 
Verkokte  böhmische  Braunkohle.  Darstellungsweise.  Ver- 
suchsergebnisse über  Qualität.  Verwendungsmöglichkeit. 

Sur  la  pr.eparation  mecanique  et  Futilisation 
des  minerais  complexes  de  plomb  et  zinc.  Von 
Bordeaux.  Rev.  univ.  min. met.  Nov.  8.  128/77.*  Vorbereitende 
Untersuchung  der  Erze.  Allgemeiner  ÜJbersiehtsplan  einer 
mechanischen  Aufbereitung.  Beispiele  für  Aufbereitungs- 
anlagen. Fortschritte  in  der  Blei-  und  Silberaufbereitung. 
Metallurgie  des  Zinks.     Herstellung  von  Zinkweiß. 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Erfahrungen  an  Wasserrohrkesseln  System 
Gehre.  Von  Stark.  Z.  Dampfk.  Betr.  2.  Jan.  S.  l/2. 
Entgegnung  auf  den  Artikel  „ Dampf inaschinenpraxis "  von 
Luhr  in  Nr.  31  Jg.  1906  ders,  Z.  Bericht  über  günstige 
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Die  Feuergefährlichkeit  der  Benzinlokomotiven. 


Von  Bergassessor  Beyling.  Gelsenkirchen,  Leiter 


der  berggewerkschaftliehen 


Während  Benziniokombtiven  zur  Streckenförderung 
unter  Tage  noch  vor  wenigen  Jahren  nur  vereinzelt 
Verwendung  fanden,  erfreuen  sie  sich  neuerdings  für 
diesen  Zweck  einer  großen,  stets  zunehmenden  Beliebtheit  . 
Das  gilt  namentlich  für  den  rheinisch-westfälischen 
Industriebezirk,  in  dem  sich  jetzt  eine  namhafte  Anzahl 
von  Zechen  dieses  bequemen  und  bei  richtiger  Behand- 
lung zweifellos  auch  wirtschaftlich  vorteilhaften  Be- 
triebsmittels  bedient.  Auf  den  ersten  Blick  mag  es 
allerdings  nicht  ganz  unbedenklich  erscheinen,  daß  man 
in  Schlagwettergruben  Motoren  laufen  läßt,  die  mit 
einem  leicht  entzündlichen  Brennstoff  gespeist  werden, 
die  auf  der  Wirkung  eigentlicher  Explosionen  beruhen 
und  deren  einzelne  Teile  nur  durch  künstliche  Kühlung 
vor  einer  gefahrdrohenden  Erhitzung -geschützt  werden. 
Die  Bauart  und  die  Wirkungsweise  dieser  Motoren 
ist  jedoch  derart,  daß  -  abgesehen  von  einein  im 
folgenden  noch  zu  besprechenden  Mangel  eine  un- 
mittelbare G-efahr  Schlagwettern  gegenüber  kaum 
vorliegt:  ferner  ist  der  Betrieb  der  Lokomotiven  fast 
allgemein  auf  solche  Strecken  beschränkt,  die  im 
frischen  Wetterzuge  liegen,  in  denen  also  ein  Vor- 
kommen von  Schlagwettern  nicht  zu  erwarten  ist. 
Bisher   ist  auch    nicht  bekannt   geworden,    daß  der 
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Vfersuchss.trecke. 

Benzinlokomotivbetrieb  schon  eine  Schlagwetterex- 
plosion zur  Folge  gehabt  hätte.  Dagegen  haben  sich 
in  den  letzten  Jahren  unter  Tage  verschiedene 
Brände  durch  Benzinlokomotiven  ereignet,  und  zwar  je 
einer  auf  den  Zechen  Bonifatius,  Deutscher  Kaiser 
und  Victor  1II/IV.  In  den  drei  Fällen,  die  zur  Kenntnis 
der  Bergbehörde  gelangt  sind,  handelt  es  sich  um 
Brände,  die  durch  die  Lokomotiven  selbst  verursacht 
sind.  Außerdem  ist  auf  der  Zeche  Graf  Bismarck  III/V  in 
dem  Aufbewahrungsraum  unter  Tage  noch  ein  Benzin- 
behälter einer  Lokomotive  in  Brand  geraten,  der  sich 
auch  auf  den  Inhalt  eines  daneben  liegenden  Behälters 
erstreckt  hat.  Dieser  Brand,  der  auf  Fahrlässigkeit 
zurückzuführen  ist.  soll  aus  der  vorliegenden  Er- 
örterung ausscheiden.  Hier  soll  nur  von  der  Feuer- 
gefährlichkeit der  Lokomotiven  selbst  die  Bede  sein. 

Ober  die  Ursachen  der  vorerwähnten  drei  Loko- 
motivbrände bestanden  bisher  Zweifel,  (leren  Auf- 
klärung um  so  wichtiger  erschien,  als  sämtliche  Brande 
unter  ähnlichen  Erscheinungen  zum  Ausbruch  gekommen 
sind:  In  jedem  Falle  war  die  Lokomotive,  die  vorher 
gearbeitet  hatte,  angehalten  worden,  weil  der  unregel- 
mäßige Gang  des  Motors  eine  Störung  vermuten  ließ.  Der 
Motor  selbst  war  noch  in  Bewegung.  Der  abnehmbare 
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Benzinbehälter  bezw.  sein.'  Verstaubung  mil  der 
Benzinleitung  des  Motors  war  undicht,  sodaß  Brenn- 
stoff ausfloß  und  in  das  stark  erwärmte  Gehäuse 
hineinlief.  Der  Brand  isl  jedesmal  unrruttelbar  nach 
dem  Öffnen  der  Gehäusetüren  entstanden.  Weiter  ist 
noch  zu  bemerken,  daß  die  drei  Lokomotiven  mit 
Benzin  (nicht  mit  Benzol)  betrieben  wurden.  Im 
übrigen  stammten  die  Maschinen  aus  zwei  verschie- 
denen Fabriken.  Die  Brände,  die  auch  auf  die 
Zimmerung  übergriffen  und  die  Belegschaft  m  erheb- 
liche Gefahr  brachten,    konnten  rechtzeitig  gelöscht 

werdeni  ,  • 

Der  Brand  auf  Zeche  Bonifacius,  der  schon  einige 
Jahre  zurückliegt,  wurde  mangels  einer  andern  Er- 
klärung einer  undicht  verschlossenen  Grubenlampe  zur 

Last  gelegt.  _  - 

Zur  Erklärung  des  Falles  auf  der  Zeche  Deutscher 
Kaiser  (1905)  wurden  dagegen  schon  die  näheren  Um- 
stände herangezogen,  unter  denen  die  Brände  ent- 
standen waren,  die  Undichtigkeit  des  Benzinbehälters 
(Offenstehen  eines  Hahnes)  und  die  dadurch  bedingte 
Erfüllung  des  Lokomotivgehäuses  mit  Benzingasen. 
Hieraus  wurde  die  Entstehung  in  folgender  Weise 
hergeleitet1:  Die  innerhalb  des  Gehäuses  befindliche 
Luftansaugetrompete  zog  anstatt  reiner  Luft  ein  aus 
dem  vergasten  Benzin  und  aus  Luft  bestehendes 
Gemenge  "ein.  Das  in  den  Arbeitszylinder  gelangende 
Gemisch,  das  noch  die  für  den  regelmäßigen  Dan»-  des 
Motors  erforderliche  Brennstoffmenge  aus  der  Benzin- 
leitung ansäugte,  enthielt  deshalb  zu  wenig  Luft, 
weshalb  ein  Teil  aus  Mangel  an  dem  erforderlichen 
Sauerstoff  nicht  mit  verpuffte,  sondern  langsam  auch 
dann  noch  weiter  brannte,  als  die  Maschine  bereits 
das  Säugventil  zum  Einlassen  des  frischen  Gemisches 
öffnete.  Während  des  Öffnens  dieses  Ventils  hatte 
das  im  Zylinder  weiter  brennende  Gemisch  Verbindung 
mit  dem  Gehäuseraum  und  entzündete  die  hier  be- 
findlichen Benzindämpfe  sowie  auch  das  aus  dem 
Benzinbehälter  noch  herabfließende  Benzin. 

Diese  Erklärung  bot  zwar  schon  richtigere  Anhalts- 
punkte für  das  Zustandekommen  der  Brande,  doch 
erschien  sie  im  einzelnen  nicht  ganz  klar  und  auch 
nicht  erschöpfend.  So  blieb  es  dabei  fraglich,  weshalb 
die  Brände  gerade  immer  erst  entstanden,  wenn  die 
Türen  des  Gehäuses  geöffnet  wurden. 

Als  sich  nun  der  dritte  gleichartige  Fall  auf  Zeche 
Victor  III  IV  (1906)  ereignete,  muhte  im  Hinblick  auf 
die  außerordentliche  Gefahr  solcher  Vorkommnisse  unter 
allen  Umständen  die  Frage  geklärt  werden:  Wodurch 
entstehen  diese  Brände,  und  wie  lassen  sie  sich 
verhüten  V 

Da  bisher  das  Feuer  jedesmal  ausgebrochen  war. 
wenn  der  Maschinist  die  Türen  des  Gehäuses  geöffnet 
und  zwecks  Untersuchung  der  Motorteile  die  Gruben 
lampe  dem  mit  Benzindämpfen  erfüllten  Baume  ge 
nähert  hatte.  SO  kam  man  auf  den  Gedanken,  (laß 
es  sich  um  Durchschlage  der  Flammen  durch  den 
Drahtkorb  der  Lampe  handeln  könnte.  Im  einzelnen 
dachte  man  sich  den  Vorgang  folgendennahen :  Sobah 
das  Gehäuse  geöfflMÜ  wurde,  drangen  die  warmen 
Benzindämpfe  '  ins   Freie.      Bei   der   Annäherung  der 
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mp'e    an    (las   Gehäuse    entzündeten   sich  diese  in» 
Lampeninnern    und  schlugen    dann    infolge  heftigen! 
Verpuffens  und  wegen  der  groben  Entzündlichkeit  von 
Benzindämpfen    brennend    durch    die    Maschen  des 
Drahtkorbes  hindurch.    Alsdann  w  urden  die  Flammen 
sofort  auf  die  im  Lokomotivgehäuse  noch  vorhandenen ^ 
Benzinmengen  übertragen. 

Diese  Ansicht  hatte  zur  Voraussetzung,  daß  sich 
die  gebräuchlichen  Sicherheitslampen  in  Benziiigas- 
gemischen gefährlicher  erweisen,  als  in  Schlagwettern. 
Denn  im  Falle  der  Zeche  Victor  war  einwandfrei  fest- 
gestellt, (Iah  sich  die  Lampe,  mit  der  der  Maschinist 
an  das  geöffnete  Gehäuse  herangetreten  war,  und  (he 
er  an  die  Gehäusetür  gehängt  hatte,  in  tadellosem 
Znstande  befand,  außerdem  mit  Doppelkorb  versehen, 
also  Schlagwettern  gegenüber  zweifellos  durchschlag- I 
sicher  war. 

Die  berggewerkschaftliche  Versuchsstrecke  wurde 
beauftragt,  durch  Versuche  zu  ermitteln,  oh  jene  Voraus- 
setzung richtig  wäre. 

Die  Versuche  wurden  zunächst  auf  der  \  ersuchs- 
strecke  angestellt  unter  Zuhilfenahme  eines  größeren 
schmiedeisernen  Behälters,  in  dem  die  Benzindämpfe 
erzeugt  wurden.  Sie  ergaben,  daß  Sicherheitslampen, 
mochten  sie  mit  einfachem  oder  mit  doppeltem  Draht- 
korb ausgerüstet  sein,  in  Benzindämpfen,  auch  in 
solchen  von  hoher  Temperatur,  keine  Gefahr  boten. 
Die  Gase  entzündeten  sich  stets  in  den  Lampen:  zu- 
weilen verpufften  sie  unter  Geräusch,  um  dann  sogleich 
zu  erlöschen,  öfters  brannten  sie  auch  im  Drahtkorb 
weiter.  Niemals  aber  schlugen  die  Flammen  durch 
das  Drahtgewehe  hindurch. 

Bei  der  Wichtigkeit  der  Sache  glaubte  man.  sich 
mit  diesen  Ergebnissen  nicht  begnügen  zu  dürfen. 
Wenn  auch  die  Versuche  unter  Bedingungen  statt- 
gefunden hatten,  die  den  tatsächlichen  Verhältnissen 
nach  Möglichkeit  nachgebildet  waren,  so  erschien  es 
doch  zweckmäßig,  sie  noch  an  an  einer  Benzhiloko- 
motive  selbst  anzustellen.  Erst  hierbei  konnten  alle 
etwa  in  Frage  kommenden  Umstände  berücksichtigt 
werden.  Außerdem  aber  boten  solche  Versuche  auch 
Gelegenheit,  den  sonstigen  Ursachen  der  Lokomotiv- 
brände nachzugehen,  falls  die  Grubenlampen  sich 
auch  hierbei  als  durchschlagsicher  erweisen  sollten. 

Die  Gasmotoren  -  Fabrik  Deutz  in  Cöln  -  Deutz,  an 
die  sich  der  Verfasser  wandte,  unterstützte  dieses  Vor- 
haben in  dankenswerter  Weise.  Sie  stellte  eine 
12pferdige  Benzinlokomotive  zur  Verfügung  und  ge- 
stattete die  Vornahme  der  Versuche  auf  dem  Gelände 
ihrer  Fabrik.  Von  der  Yersuchsstrecke  wurden  3  Benzin- 
lampen  mit  einfachen  und  doppelten  Drahtkörben  zu 
den  Versuchen  gestellt. 

Vor  Beginn  der  Versuche,  die.  wie  hier  nochmals 
bemerkt  sei.  zunächst  nur  den  Zweck  hatten,  die 
Sicherheit  der  Grubenlampen  gegenüber  den  Benzin- 
dämpfen  der  Lokomotive  bei  undichtem  Brennstoff- 
behälter zu  prüfen,  war  die  bereitgestellte  Lokomotive 
schon  zwei  Stunden  lang  gelaufen  und  hatte  sich 
dabei  in  allen  Teilen  betriebsmäßig  erwärmt.  Die 
Temperatur  im  Gehäuse  betrug  37°  C.  Dieses  war 
allseitig  verschlossen.  Die  zum  Betriebe  des  Motors 
nötige  Luft  konnte,  da  sich  die  Luftansaugetrompete, 
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,vie  üblich,  im  Innern  des  Gehäuses  befand,  nur 
lurch  die  an  den  Schiebe-  und  Klapptüren  vorhandenen 
Ritzen  und  Spalte  und  durch  sonstige  Undichtigkeiten 
nndringen.  In  eine  der  Klapptüren  war  ein  mit  Glas 
verkleidetes  Beobachtungsfenster  eingesetzt. 

Um  in  dem  Gehäuse  Benzindämpfe  zu  erzeugen, 
Saide  an  dem  Brennstoffbehälter  eine  Undichtigkeit 
ladurch  hergestellt,  daß  die  Überwurfmutter,  mit  der 
las  Benzinzulaufrohr  des  Motors  an  den  Behälter  an- 
geschlossen wird,  etwas  gelöst  wurde.  Die  konische 
VIetalldichtung  schloß  daher  nicht  mehr  ganz  dicht, 
md  es  lief  Benzin  aus.  Im  Betriebe  unter  Tage  ent- 
■stehen  Undichtigkeiten  meist  an  ebenderselben  Stelle: 
lies  ist  ein  Mangel  der  a  bnehmbaren  Benzinbehälter.  Die 
Undichtigkeit  an  der  Versuchslokomotive  wurde  zunächst 
■<o  bemessen,  daß  das  Benzin  stark  austropfte;  es  fielen 
in  einer  Sekunde  2  Tropfen.  Der  Motor  wurde  ange- 
stellt, sodaß  er  normal  lief.  Das  Räderwerk  der  Loko- 
motive selbst  wurde  nicht  eingeschaltet,  die  Lokomo- 
tive blieb  also  stehen. 

In  bestimmten  Zeiträumen,  nach  5,  10,  15,  30  Mi- 
nuten wurde  mit  den  brennenden  Sicherheitslampen 
in  das  Gehäuse  hineingeleuchtet.  Dabei  konnten  brenn- 
bare Gase  nirgends  festgestellt  werden.  Auch  eine 
Lampe,  die  in  das  Gehäuse  vor  das  Beobachtungsfenster 
gesetzt  wurde  und  30  Minuten  lang  darin  verblieb, 
zeigte  keine  Gase  an. 

Die  Undichtigkeit  an  der  Verschraubung  des  Benzin- 
behälters wurde  nunmehr  vergrößert,  sodaß  das  Benzin 
in  ununterbrochenem  Strahle  ausfloß  und  den  heißen 
Arbeitzylinder  benetzte.  Die  Maßnahme  hatte  zur  Folge, 
daß  der  Motor  bald  anfing,  langsamer  zu  laufen.  Er 
arbeitete  allmählich  immer  schwerfälliger,  aus  den 
Ausblasetöpfen  puffte  schwarzer  Rauch  (unvollkommen 
verbrannte  Benzindämpfe)  aus;  sodann  traten  öfters 
Fehlzündungen  ein.  Aus  allen  diesen  Erscheinungen 
war  ersichtlich,  daß  der  Motor  aus  dem  Gehäuse  nicht 
mehr  reine  Luft  einsaugte,  sondern  daß  sich  die  Luft 
mehr  und  mehr  mit  Benzindämpfen  anreicherte.  Als 
jetzt  die  Lampen  an  rmd  in  das  geöffnete  Gehäuse 
gehalten  wurden,  drangen  sofort  reiche  Gasgemische 
in  die  Körbe  ein.  Es  war  aber  nichts  andres  festzu- 
stellen, als  wa  s  schon  bei  den  Versuchen  a  uf  der  Versuchs- 
strecke beobachtet  worden  war.  Die  Gase  entzündeten 
sich  in  den  Lampen,  verpufften  darin,  brannten  auch 
zuweilen  längere  Zeit  in  den  Drahtkörben  weiter.  Die 
Türen  des  Gehäuses  wurden  dabei  immer  nur  ein  wenig 
geöffnet,  damit  das  eingeschlossene  Benzindampf- 
Luftgemiseh  nicht  zu  schnell  entweichen  sollte.  Die 
Versuche  wurden  häufig  wiederholt,  und  zwar  in 
verschiedenen  Zeitabständen,  um  sie  unter  möglichst 
verschiedenen  Bedingungen,  zumal  in  Gemischen  von 
möglichst  verschiedenem  Benzindampfgehalt  vorzu- 
nehmen. Niemals  trat  ein  Durchschlag  ein.  Selbst  die 
Lampe  mit  einfachem  Drahtkorb  war  vollkommen 
sicher,  und  auch  in  der  Nähe  der  Schwungräder, 
die  bei  300  Umdrehungen  in  der  Minute  eine  starke 
Wetterbewegung  verursachten,  war  weder  ein  Durch- 
schlag noch  ein  Durehblasen  der  brennenden  Gase, 
nicht  einmal  ein  Erglühen  des  Drahtgewebes  zu  be- 
merken. Die  Temperatur  im  Gehäuse  war  bei  diesen 
Vorsuchen  bis  auf  45°  C  gestiegen. 


Nach  diesen  Feststellungen  war  das  Gehäuse  der 
Lokomotive  wieder  verschlossen  worden,  damit  sich 
für  etwaige  weitere  Versuche  wieder  neue  Benzin- 
dämpfe darin  ansammelten.  Die  Undichtigkeit  am 
Benzinbehälter  bestand  noch  ebenso  AVie  vorher.  Wir 
kamen  dann  jedoch  zu  der  Ansicht,  daß  weitere 
Lampenversuche  dieser  Art  zwecklos  seien;  die  Frage, 
auf  die  es  zunächst  ankam,  schien  durch  die  vor- 
liegenden Ergebnisse  genügend  geklärt.  Der  Maschinist 
der  Lokomotive  erhielt  den  Auftrag,  den  Motor  abzu- 
stellen. Die  Versuchslampen  waren  inzwischen 
entfernt  Avorden  und  befanden  sich  nicht  mehr  in 
der  Nähe  der  Lokomotive.  Als  nun  der  Maschinist, 
um  den  Motor  zum  Stillstand  zu  bringen,  die  Türen 
des  Gehäuses  eben  geöffnet  und  den  Hahn  der 
Benzinleitung  gerade  abgedreht  hatte,  erfolgte  in 
dem  Gehäuse  unter  starkem  Puff  und  reichlicher 
Stichflammenbildung  eine  Explosion  des  darin  befind- 
lichen Gemisches  von  Luft  und  Benzindampf,  und  im 
nämlichen  Augenblick  stand  auch  die  ganze  Loko- 
motive in  Flammen.  Die  Türen  des  Gehäuses  wurden 
sofort  geschlossen.  Da  es  aber  im  Innern  weiter- 
brannte, so  mußte  der  Motor  mit  Hilfe  von  bereit- 
liegenden  Minimaxapparaten  abgelöscht  Averden,  eine 
Arbeit,  die  in  Avenigen  Minuten  erledigt  war.  Dem 
Maschinisten  wurden  bei  der  Auflammung  der  Benzin- 
gase die  Kopfhaare  angesengt.  Die  Lokomotive  selbst 
blieb  unbeschädigt,  sie  konnte  nach  einiger  Zeit 
Avieder  in  Betrieb  gesetzt  werden. 

Der  Brand  der  Versuchslokomotive  ist  geradeso 
entstanden  wie  die  fraglichen  drei  Brände  unter  Tage: 
denn  die  Vorbedingungen  dafür  waren  genau  dieselben. 
Es  galt  nunmehr,  den  Ursachen  der  Benzinentflammung 
nachzugehen.  Zu  dem  ZAvecke  wurde  noch  eine 
Reihe  von  Versuchen  an  der  Lokomotive  angestellt, 
durch  Avelche  die  Frage  als  genügend  geklärt  ange- 
sehen Averden  kann. 

Zur  besseren  Erklärung  der  folgenden  Darlegung 
mögen  hier  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  _  das 
Wesen  der  Motoren,  mit  denen  die  Benzinlokomotiven 
ausgestattet  sind,  eingeschaltet  werden. 

Diese  Motoren  sind  einfach  Avirkende  Explosions- 
maschinen. In  dem  einseitig  geschlossenen  Arbeit- 
zylinder Averden  Explosionen  eines  Gemisches  von 
Luft  und  Benzindampf  durch  den  starken  Funken 
eines  Zündapparats  erzeugt.  Die  sich  ausdehnenden 
heißen  Explosionsgase  treiben  einen  Kolben  vonvärts. 
und  dieser  gibt  die  Kraft  durch  Pleuelstange  und  Kurbel 
an  die  Schwungradwelle  ab. 

Die  Motoren  arbeiten  im  Viertakt,  d.  h.  auf  vier 
Kolbenhübe  oder  zwei  volle  Umdrehungen  der  Kurbel- 
Avelle  kommt  eine  KraftAvirkung.  Befindet  sich  der 
Kolben  in  seinem  innern  Totpunkte,  so  bleibt  zwischen 
der  Kolbenfläche  und  dem  Zylinderboden  ein  gewisser 
Raum,  der  Kompressionsraum,  frei,  der  mit  Luft  oder 
Verbrennungsrückständen  gefüllt  ist,  und  es  vollzieht 
sich,  von  dieser  Kolbenstellung  ausgehend,  der 
Arbeitsvorgang  in  folgender  Weise: 

l.Hub  (Kolbenvorgang).  Durch  das  geöffnete  Ein- 
strömventil Avird  von  dem  vorgehenden  Kolben 
ein  explosibles  Gemisch  von  Benzindampf  und 
Luft  in  den  Zylinder  gesaugt  (Ansaugeperiode). 
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2.  Hub  (Kolbenrückgang).  Das  explosible  Gemisch 
wird  in  dem  Kompressionsraume  zusammen- 
gedrückt (Kompressionsperiode). 

3.  Hub  (Kolbenvorgang).  Im  innern  Totpunkte  wird 
die  komprimierte  Ladung  entzündet,  und  durch 
die  starke  Spannungsteigerung  wird  der  Kolben 
vorgedrückt  (Arbeitsperiode).  Hierdurch  wird  den 
Schwungrädern  ein  kräftiger  Impuls  erteilt,  der 
sie  während  der  folgenden  drei  Hübe  in  Be- 
wegung erhält. 

4.  Hub  (Kolbenrückgang).  Die  Verbrennungs- 
produkte werden  durch  das  geöffnete  Ausström- 
ventil in  die  Ausblasetöpfe  und  von  dort  ins 
Freie  gestoßen  (Ausblaseperiode).  Bei  Beendigung 
dieser  Periode,  wenn  also  der  Kolben  wieder  auf 
dem  innern  Totpunkte  angelangt  ist.  belinden 
sich  im  Kompressionsraume  Reste  des  beim  3.  Hube 
entzündeten  Gemisches.  Diese  spielen  in  den 
folgenden  Erörterungen  eine  wesentliche  Bolle. 

Die  Gleichförmigkeit  des  Motorganges  wird  durch 
zwei  entsprechend  schwere  Schwungräder,  die  zu  beiden 
Seiten  des  Motors  im  Gehäuse  angeordnet  sind,  ge- 
währleistet. 1 

Voraussetzung  für  ein  regelmäßiges  Arbeiten  des 
Motors  ist.  daß  Luft  und  Benzindampf  in  richtigem 
Mengenverhältnis  in  den  Arbeitzylinder  eingesaugt 
werden,  und  zwar  muß  dieses  so  beschaffen  sein,  daß 
der  in  der  Luft  vorhandene  Sauerstoff  gerade  ausreicht, 
den  Benzindampf  vollständig  zu  verbrennen:  es  darf 
also  nach  der  Explosion  weder  Benzindampf  noch 
Sauerstoff  übrig  bleiben.  Unter  diesen  Umständen 
äußert  sich  die  Explosion  in  einer  plötzlichen  Ver- 
brennung des  angesaugten  Gemisches.  Wird  das 
richtige  Verhältnis  von  Luft  und  Benzindampf  gestört, 
so  pflanzt  sich  die  Flammenwelle  darin  vom  Zünd- 
punkte aus  nur  mit  geringer  Geschwindigkeit  fort,  die 
Explosion  bestellt  dann  in  einer  langsamen,  schleppen- 
den Verbrennung.  Dabei  ist  es  gleichgültig,  ob  das 
Gemisch  zu  arm  oder  zu  reich  an  Benzindampf  ist. 
Die  Verbrennung  erfolgt  um  so  langsamer,  je  mehr 
das  angesaugte  Gemisch  -  natürlich  innerhalb  der 
gegebenen  Explosionsgrenzen  für  Benzindampf  -  Luft- 
gemische von  seiner  richtigen  Zusammensetzung 
abweicht.  Falsche  Gemische  im  Arbeitzylinder  haben 
zunächst  zur  Folge,  daß  die  Leistung  des  Motors 
zurückgeht.  Sie  bilden  aber  auch  die  eigentliche  Ur- 
sache für  die  Feuer-  und  Explosionsgefährlichkeit  der 
Motoren. 

Wenn  nämlich  die  Verbrennung  im  Arbeitzylinder 
so  langsam  vor  sich  geht,  daß  nach  Beendigung  der 
Arbeits-  und  der  Ausblaseperiode  (nach  dem  3.  und 
4.  Hub  obiger  Darstellung)  die  in  dem  Kompressions- 
raume zurückbleibenden  Reste  des  entzündeten  Gemisches 
noch  brennen,  so  trifft  das  jetzt  für  den  nächsten 
Arbeitsvorgang  angesaugte  Irische  Benzin-Luftgemisch 
bei  geöffnetem  Einströmventil  auf  Flammen.  Es  ent- 
zündet sich  an  diesen  und  explodiert  daher  schon  in 
der  Ansaugeleitung  und  im  Mischraum :  die  Explosions- 


1  Diese  übersichtliche  Darstellung  der  Wirkungsweise  der 
.Motoren  ist.  almesehen  von  den  hier  erf orderliehen  Zusätzen, 
im  wesentlichen  einein  Prospekt  der  Gasmotoren-Fabrik  Deutz 
(Drucksache  Nr.  4741  entnommen. 


gase  puffen  dann  aber  brennend  aus  der  Luftansaug 
trompete  heraus.  Man  bezeichnet  diesen  bei  Explosions 
motoren  bekannten  Vorgang  mit  „Knallen".  W 
haben  das  Knallen  am  Motor  der  Versuchslokomotiv 
künstlich  eingeleitet  und  dabei  die  aus  der  Ansauge- 
trompete auspuffenden  Stichflammen  eingehend 
beobachtet.  Bei  heftigen  Explosionen  war  die  Stich- 
flamme grell  leuchtend,  aber  nur  von  kurzer  Dauer 
Unter  andern  Umständen  erfolgte  nur  ein  schwache:- 
Knallen;  alsdann  züngelte  nur  eine  bläuliche  Stich 
flamme  aus  der  Mündung  der  Ansaugetrompete  heraus 
doch  war  sie  dafür  von  längerer  Dauer.  Daß  derartige 
Stichflammen  ein  im  Lokomotivgehäuse  befindliche.' 
explosibles  Gemisch  von  Luft  und  Benzindampf'  odei 
gegebenenfalls  auch  Schlagwetter  zu  entzünden  ver- 
mögen, unterliegt  keinem  Zweifel. 

Wenn  von  Konstruktionsfehlern  des  Motors  abge- 
sehen wird,  so  kann  ein  falsches  Benzindampf  -  Li! 
geniisch  auf  zwei  verschiedene  Weisen  in  den  Moto: 
gelangen. 

a.  Auf  die  einfachste  Weise  geschieht  dies,  wem 
zwecks  Abstellung  des  Motors  der  Benzinzufluß  abge 
sperrt  wird.  Alsdann  fließt  neues  Benzin  nicht  meh 
zu:  in  der  Zerstäuberdüse,  die  sich  im  Mischraum  be 
findet,  und  in  der  Leitung  bis  zum  Absperrhahn  is 
aber  noch  etwas  Brennstoff  vorhanden.  Dieser  win 
bei  den  nächsten  Umläufen  des  Motors  angesaugt 
naturgemäß  aber  in  kleineren  Mengen,  als  zurBildum 
eines  richtigen  Benzindampf-Luftgemisches  erfordernd 
ist.  In  den  Arbeitzylinder  gelangt  also  ein  Gemisch» 
das  zu  arm  an  Benzindampf  ist.  Alsdann  tritt  de 
obengeschilderte  Vorgang  ein;  der  Motor  knallt.  Be 
den  Versuchen  an  der  Lokomotive  wurde  diese  Er 
scheinung,  die  auch  den  unter  Tage  fahrendei 
Maschinisten  wohl  bekannt  sein  dürfte,  hätil 
beobachtet.  Das  Abstellen  des  Motors  hatte  fast 
jedesmal  ein  Knallen,  also  auch  ein  Austreten  vor 
Stichflammen  zur  Folge.  -  Bemerkenswert  ist.  da< 
in  diesem  Falle  das  Knallen  bei  völlig  normalem  Be 
triebe  des  Motors  vorkommt.  Es  braucht  dazu  als 
keine  Störung  vorzuliegen. 

b.  Sodann  ist  (he  Voraussetzung  für  (he  Bildun 
eines  falschen  Gemisches  von  Benzindampf  und  Luf 
gegeben,  wenn  infolge  einer  Undichtigkeit  des  Brenn 
stoffbehälters  oder  der  Leitung  Benzin  in  das  Gehaus 
einströmt,  und  wenn  sich  infolgedessen  Benzindänipi 
darin  ansammeln.  Dann  gelangt  nicht  nur  das  ii; 
Mischraume  des  Motors  aus  der  Brennstoffleitung  ar 
gesaugte  Benzin,  durch  das  der  Motor  betriebsmäßi 
gespeist  wird,  in  den  Arbeitzylinder,  sondern  ansta 
reiner  Luft  wird  aus  dem  Gehäuse  schon  ein  Geini« 
von  Benzindampf  und  Luft  angesaugt.  Es  entsteh 
daher  ein  Gemisch,  das  zu  reich  an  Benzindampf  is 
Auch  dieses  kann  Anlaß  zum  Knallen  des  Motors  geb« 
jedoch  nur  unter  besonderen  Umständen,  wie  ii, 
folgenden  näher  gezeigt  wird. 

Bei  dem  Brande  der  Versuchslokomotive  lag  d; 
zuletzt  angeführte  Voraussetzung  vor.  Infolge  d< 
künstlich  erzeugten  Undichtigkeit  des  Brennstoff  behä 
ters  sammelten  sich  Benzindämpfe  im  Gehäuse  ad 
deshalb  gelangte  in  den  Zylinder  ein  Gemisch,  das  i 
reich  an  Gas  war.    Solange  aber  das  Gehäuse  g< 
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chlossen  blieb,  trat  ein  Knallen  des  Motors  nicbt  ein. 
Venn  unter  diesen  Umständen  überhaupt  eine  Möglich- 
st dafür  vorlag,  so  hätte  es  sich  schon  bei  den  zahl- 
eichen, oben  geschilderten  Lampenversuchen  einmal 
eigen  müssen.  Ein  Knallen  des  Motors  und,  als  not- 
wendige Folge,  die  Entzündung  der  Benzindämpfe  im 
Tebäuse,  erfolgte  vielmehr  erst,  nachdem  die  Türen 
es  Gehäuses  geöffnet  worden  waren.  Dieser  Umstand 
tat  also  dabei  zweifellos  eine  wichtige  Rolle  gespielt. 

Als  nach  Herstellung  der  Undichtigkeit  an  dem 
ireimstoffbehälter  Benzindämpfe  im  Gehäuse  entstan- 
en,  die  sich  mit  der  dort  vorhandenen  Luft  mengten, 
elangte  in  den  Arbeitzylinder  ein  Gemisch  mit  einem 
Iberschuß  an  Benzindampf,  der  beständig  zunahm. 
iie  Explosionen  im  Zylinder  gingen  deshalb  allmählich 
tngsamer  vor  sich,  doch  erfolgte  die  Verbrennung 
anächst  noch  immer  so  schnell,  daß  nach  dem  Kolben- 
äekgang  und  bei  dem  öffnen  des  Einströmventils  keine 
»rennenden  Gasreste  im  Kompressionsraume  mehr  vor- 
umden  waren,  an  denen  sich  das  neu  eintretende 
remisch  hätte  entzünden  können.  Erst  als  durch 
weitere  Verdunstung  des  ausfließenden  Brennstoffes 
las  Gemisch  im  Gehäuse  stärker  mit  Benzindämpf  en 
ngereichert  war,  wurde  die  Verbrennung  im  Zylinder 
o  langsam,  daß  sich  zu  Beginn  der  folgenden  Ansauge- 
»eriode  noch  Flammen  im  Kompressionsraume  befanden. 
Nunmehr  war  aber  das  neu  eintretende  Gemisch,  das 
us  dem  Gehäuse  schon  reichliche  Benzindämpfe  mit- 
ebracht  und  dazu  noch  die  betriebsmäßige  Menge 
us  der  Brennstoffleitung  aufgenommen  hatte,  mit 
inern  so  großen  Überschuß  an  Benzindämpfen  beladen, 
: a  15  es  unter  dem  beim  Ansaugen  herrschenden  Unter- 
Iruck  nicht  mehr  zündfähig  und  explosibel  war.  Die 
ixplosionsgrenzen  für  Gemische  von  Benzindampf  und 
juft  sind  schon  bei  atmosphärischem  Druck  ziemlich 
ng;  sie  liegen  bei  einem  Benzindampfgeha.lt  von  2,5 
md  6  Prozent.  Enthält  also  ein  Gemisch  mehr  als 
» Prozent  dieses  Gases,  so  kann  es  bei  atmosphärischem 
ider  gar  bei  geringerem  Druck  nicht  mehr  explodieren, 
is  kann  ohne  Zuführung  äußerer  Luft  nicht  mehr  entzün- 
let  werden.  Ein  solches  Gemisch  wurde  jetzt  von 
lern  Motor  angesaugt.  Es  erfolgte  daher  keine  Ent- 
ündung,  als  es  mit  den  im  Kompressionsraume  vor- 
landenen  Flammen  in  Berührung  kam.  Ein  Knallen 
var  unter  diesen  Umständen  ausgeschlossen.  Der 
vlotor  selbst  aber  lief  weiter.  Denn  das  an  Benzin- 
tampf  zu  reiche  Gemisch  trat,  indem  es  jene  Flammen 
m  Kompressionsraume  eistickte,  während  derAnsauge- 
»eriode  in  den  Zylinder  ein,  wurde  dann,  wie  üblich, 
ieim  nächsten  Kolbenrückgange  stark  zusammen- 
gepreßt imd  durch  den  Funken  des  Zündapparats  ge- 
ündet.  Daß  jetzt  eine  Entzündung  des  Gemisches  trotz 
Lern  großen  Überschusses  an  Benzindampf  erfolgte, 
»klärt,  sich  ohne  weiteres  daraus,  daß  das  Gemisch 
labei  unter  hohem  Überdruck  und  gleichzeitig  unter 
loher  Temperatur  stand.  Unter  solchen  Bedingungen 
»weitem  sich  die  Explosionsgrenzen  von  Benzindampf - 
iiiftgemischen  ganz  beträchtlich.  Bei  weiterein  Betriebe 
ies  Motors  wurden  die  angesaugten  Gemische  noch 
immer  reicher  an  Benzin  dampf.  Da  deshalb  die  Explo- 
sionen im  Zylinder  immer  schwächer  winden,  so  wurde 
ineb  der  Gang  des  Motors  immer  schleppender  und 


die  Zahl  der  minutlichen  Umläufe  stets  geringer.  Auch 
bei  diesem  Zustande  des  Motors  sind  wohl  nach  Be- 
endigung der  Ausblaseperiode  stets  noch  Flammen  im 
Kompressionsraume  vorhanden  gewesen,  da  sich  die 
Verbrennung  der  Gemische  im  Zylinder  mehr  und  mehr 
verlangsamte;  Ein  Knallen  des  Motors  aber  konnte 
wegen  der  beständigen  Zunahme  der  Benzindämpfe 
jetzt  noch  viel  weniger  zustande  kommen,  als  vorher. 

Diese  Verhältnisse  änderten  sich  in  demselben 
Augenblicke,  in  dem  die  Türen  des  Gehäuses  geöffnet 
wurden.  Durch  das  Hinzutreten  der  äußern  Luft 
wurde  das  im  Gehäuse  befindliche  gasreiche  Gemisch 
plötzlich  erheblieb  verdünnt,  doch  nur  soweit,  daß  es 
noch  explosibel  blieb.  In  diesem  Zustande  wurde  es 
dann  in  den  Motor  eingesaugt  und  ergab  nunmehr 
nach  Aufnahme  der  betriebsmäßigen  Benzinmenge  aus 
der  Brennstoffleitung  zwar  ein  stärkeres,  aber  doch 
noch  innerhalb  der  Explosionsgrenzen  liegendes  Ge- 
misch. Letzteres  gelangte  zu  den  noch  unter  andern 
Bedingungen  im  Kompressionsraume  verbliebenen 
Flammen,  entzündete  sich  daran  und  explodierte.  Jetzt 
kam  es  also  tatsächlich  zu  einem  Knallen  des  Motors. 
Die  aus  der  Ansaugetrompete  auspuffende  Stichflamme 
entzündete  das  im  Gehäuse  noch  vorhandene  explosible 
Gemisch.  Dadurch  wurden  dann  natürlich  auch  die 
großen  Mengen  flüssigen  Benzins,  die  sich  auf  dem 
Boden  des  Gehäuses  ausgebreitet  hatten,  sowie  das 
aus  dem  Behälter  auslaufende  Benzin  in  Brand  ge- 
steckt, sodaß  sofort  die  ganze  Lokomotive  in  Flammen 
stand. 

Für  das  Zustandekommen  des  Brandes  der  Ver- 
suchslokomotive könnte  noch  eine  andre  Erklärung 
in  Frage  kommen.  Wie  oben  bemerkt,  waren,  ehe 
das  Feuer  ausbrach,  nicht  nur  die  Türen  des  Ge- 
häuses geöffnet,  sondern  es  war  auch  der  Hahn  der 
Benziiileitung  zwecks  Abstellung  des  Motors  gerade 
geschlossen  worden.  Beide  Handlungen,  öffnen  der 
Türen  und  Abdrehen  des  Hahnes,  geschahen  unmittel- 
bar hintereinander.  Gleich  darauf  erfolgte  die  Ex- 
plosion der  im  Gehäuse  befindlichen  Gase.  Man  könnte 
daher  annehmen,  daß  der  Motor  infolge  der  Abstellung 
des  Benzinzuflusses  und  eines  dadurch  bedingten  zu 
gasarmen  Gemisches,  wie  dies  oben  unter  a  näher 
erörtert  ist.  geknallt,  und  daß  che  dabei  auspuffende 
Stichflamme  das  Gemisch  im  Gehäuse  gezündet  habe. 
Dann  müßte  aber  vor  die  Ansaugetrompete  nach  dem 
Öffnen  der  Türen  sogleich  fast  reine  Luft  getreten 
und  in  den  Motor  eingesaugt  worden  sein.  Andern- 
falls hätte,  da  sich  ja  auch  in  der  Zerstäuberdüse 
zunächst  noch  etwas  Benzin  befand,  ein  Gemisch,  das 
zu  arm  an  Benzindampf  war.  nicht  so  bald  in  den 
Arbeitzylinder  gelangen  können.  Als  der  Motor  dann 
aber  knallte,  müßte,  vielleicht  durch  den  Luftzug  der 
Schwungräder  herangetrieben,  wieder  ein  explosibles 
Gemisch  vor  die  Ansaügetrompete  gekommen  sein, 
das  sich  dort  entzündet  hat.  Benzindämpfe .  die 
schwerer  sind  als  Luft,  waren  wohl  im  untern  Teile 
des  Gehäuseinnern  noch  reichlich  vorhanden. 

Gegen  diese  Erklärung  ist  vor  allein  geltend  zu 
inachen,  daß  die  Temperatur  im  Gehäuse  sehr  hoch 
war  (mindestens  45°  (').  während  die  äußere  Luft- 
temperatur vielleicht  Lo°  betrug.    Nach  dem  Öffnen 
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der  Türen  mußte  unter  diesen  Umständen  die  reine 
kalte  Luft  hauptsächlich  unten  in  das  Gehäuse  ein- 
strömen, während  das  warme  Gasgemisch  oben  heraus- 
gedrängt wurde.  Da  aber  die  Ansaugetrompete  im 
oberen  Teile  des  Gehäuses  angebracht  war.  so  ist  es 
nicht  w  ahrscheinlich,  daß  zu  dieser  sogleich  nach  dem 
Öffnen  der  Türen  reine  Luft  gedrungen  sein  sollte. 
Immerhin  soll  die  Möglichkeit,  daß  der  Brand  der 
Versuchslokomotive  auf  diese  Weise  entstanden  ist, 
nicht  als  völlig  ausgeschlossen  bezeichnet  werden. 

Wir  haben  uns  bemüht,  auf  die  eine  und  auf  die 
andre  Weise  noch  einmal  einen  Brand  der  Versuchs- 
lokomotive  herbeizuführen.  Das  ist  uns  aber  trotz 
vielfacher  Versuche  nicht  gelungen.  Daraus  erhellt 
am  besten,  daß  die  Vorbedingungen  dafür  nicht  ganz 
einfach  sind.  Wäre  dies  der  Fall,  so  wären  auch 
unter  Tage  wohl  schon  mehr  Brände  vorgekommen. 

Die  fraglichen  drei  Lokomotivbrände  unter  Tage 
sind  ebenso  entstanden,  wie  der  Brand  der  Versuchs- 
lokomotive. Es  ist  nicht  festgestellt,  ob  die  Maschi- 
nisten in  jenen  Fällen  den  Benzinzufluß  zwecks  Ab- 
stellung des  Motors  schon  abgesperrt  hatten,  ehe  der 
Brand  ausbrach.  Ist  dies  nicht  der  Fall  gewesen,  so 
sind  (he  Brände  nur  so  zu  erklären,  wie  dies  oben 
betreffs  der  Versuchslokomotive  zuerst  geschehen  ist. 
Andernfalls  könnte  vielleicht  auch  die  an  zweiter  Stelle 
gegebene  Erklärung  herangezogen  werden. 

Um  die  Feuersgefahr  bei  Benzinlokomotiven  und 
ihre  Gefährlichkeit  Schlagwettern  gegenüber  auszu- 
schließen, muß  ein  Austreten  von  Stichflammen  aus 
der  Luftansaugetrompete  verhütet  werden.  Die  Ur- 
sache dieser  Flammen  selbst,  das  Knallen  des  Motors, 
läßt  sich,  auch  wenn  man  das  Abstellen  des  Motors 
in  andrer  Weise,  als  durch  Schließen  der  Benzinleitung, 
z.  B.  durch  Ausschalten  des  Zündapparats  bewirken 
würde,  nicht  ganz  beseitigen;  denn,  wie  im  vorstehenden 
dargelegt  ist,  kann  gerade  unter  gefährlichen  Ver- 
hältnissen, bei  Undichtigkeiten  des  Benzinbehälters, 
ein  Knallen  des  Motors  auch  aus  andern  Gründen 
stattfinden. 

Zur  Verhütimg  des  Austretens  von  Stichflammen 
hat  (he  Gasmotoren-Fabrik  Deutz  die  Luftansauge- 
trompete  mit  einem  Drahtgewebeschutz  versehen.  Die 
von  ihr  für  Schlagwettergruben  gelieferten  Lokomotiven 
werden  schon  seit  einiger  Zeit  sämtlich  mit  diesem 
Schutzmittel  ausgestattet.  Eine  derartige  Luftsauge- 
trompete ist  in  nachstehender  Figur  dargestellt.  Das 
Material  der  Drahtnetze  besteht  aus  normalem  Lampen- 
korbgewebe  aus  Messingdraht  mit  144  Maschen  auf 
I  rjcm.  An  jeder  Trompete  sind  6  solcher  Netze  in 
Abständen  von  4  mm  hintereinander  angeordnet.  Da 
die  vordere  Deckplatte  jetzt  fortgelassen  ist.  saugen 
die  Trompeten  trotz  der  zahlreichen  Gewehe  genügend 
Luft  an. 

Die  Wirkung  dieses  Schutzmittels  haben  wir  au 
der  Versuchslokomotive  erprobt,  indem  wir  nach  An- 
bringung des  Apparates  deji  Motor,  gerade  wie  vorher, 
häufig  haben  knallen  lassen.  Der  Schutz  bewährte 
>ich  vorzüglich.  Auch  bei  den  stärksten  Knallern  war 
keine  Spur  einer  Stichflamme  mehr  sichtbar.  Die 
nachträgliche   üntersuchimg  ergab,   daß   das  innerste 


Drahtnetz  wohl  ein  wenig  angelaufen  war;  jedoch  war 
es,  wie  auch  die  5  andern  Gewebe  gänzlich  unbe 
schädigt. 

Geplant  sind  von  der  Fabrik  auch  Luftansauge 
trompeten    mit    dem    auf  der  berggewerkschafthchen 
Versuchsstrecke  gelegentlich  der  Prüfung  elektrischer 
Motoren  gefundeneu  Plattenschlitz.     Bei  der  vorzüg- 


Luftansaugetrompete  mit  Drahtgewebeschutz 
der  Gasmotorenfabrik  Deutz. 

Schutzwirkung  der  Drahtgewebe  liegt  jedoch  kaum 
eine  Veranlassung  vor,  zu  jenem  teureren  Schutzmittel 
zu  greifen. 

Aus  Anlaß  der  Benzinlokomotivbrände  unter  Tage 
und  auf  Grund  der  vorerwähnten  Versuche,  denen  der 
zuständige  Dezernent  des  Königlichen  Oberbergamts 
in  Dortmund  beigewohnt  hat,  wird  seitens  der  Berg- 
behörde jetzt  gefordert,  daß  zur  Verhütung  von  Benzin- 
dampf-Ansammlungen im  Gehäuse  der  Lokomotiven 
dieses  mit  genügenden  Ventilationsöffnungen  versehen 
wird,  und  daß  (he  Ansaugetrompete  nicht  mehr  im 
Gehäuse  selbst,  sondern  außerhalb  ausmündet.  Falls 
(he  Gefahr  der  Schlagwetterzündung  vorhegt,  soll  die 
Ausmündungstelle  der  Ansaugetrompete  an  einem 
möglichst  tief  gelegenen  Punkte  angebracht  und  die 
Mündung  der  Trompete  mit  einer  genügenden  Anzahl 
von  Drahtsieben  versehen  werden. 

Nach  Ansicht  des  Verfassers  sollten  außerdem  die 
abnehmbaren  Benzinbehälter  beseitigt  werden.  Denn 
beim  Transport  der  losen  Behälter  wird  das  mit 
Gewinde  versehene,  vorspringende  Bohrstück.  an  welches 
das  Benzinzulaufrohr  des  Motors  angeschlossen  wird, 
sehr  leicht  beschädigt.  Die  Verschraubung  schließt 
dann  nicht  mehr  dicht,  und  es  läuft  Benzin  aus. 
Dadurch  aber  entsteht  erst  die  eigentliche  Feuers- 
gefahr bei  den  Benzinlokomotiven.  Die  Behälter  sollten 
deshalb  an  der  Lokomotive  fest  angebracht  sein. 
Allerdings  ist  dann  ein  Überfüllen  des  leicht  entzünd- 
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Lehen  Brennstoffes  unter  Tage  erforderlich.  Dies  kann 
edoeb  an  solchen  Orten  geschehen,  an  denen  sich  die 
refahren  eines  etwaigen  Brandes  leicht  beseitigen 
assen.  Außerdem  aber  bietet  die  Technik  auch 
Jmfüllmethoden  und  -apparate,  die  bei  einiger  Vor- 
lebt ein  Auslaufen  und  eine  Entzündung  von  Benzin 
tusschließen.  Die  Lokomotiv-Fabriken  selbst  werden 
•s  sich  nicht  nehmen  lassen,  auch  nach  dieser  Richtung 


hin,  soweit  es  noch  erwünscht  sein  sollte,  geeignete 
Hilfsmittel  zu  schaffen. 

Wenn  die  angedeuteten  Maßnahmen  getroffen  sind, 
werden  die  Benzinlokomotiven  zu  Bränden,  wie  sie 
sich  bisher  ereignet  haben,  keinen  Anlaß  mehr  geben. 
Ihre  Feuergefährlichkeit  und  auch  ihre  Gefährlichkeit 
Schlagwettern  gegenüber  wird  damit  im  wesentlichen 
behoben  sein. 


Verhinderung  der  Bildung  von  Berlinerblau  im  Ammoniumsulfat. 


Von  A.  Th au,  Clav  Gross  (England) 


Der  gefürchtetste  Feind  aller  Ammoniakfabriken  ist 
vohl  das  Berlinerblau  im  Ammoniumsulfat,  da  hier- 
terch  das  Salz  blau  gefärbt  wird.  Die  normale  Farbe 
Iqg  schwefelsauren  Ammoniaks  ist  grauweiß:  manche 
Vulagen.  die  ein  klares  Ammoniakwasser,  frei  von 
dien  Teerpartikeln  verarbeiten,  erzielen  fast  schnee- 
veißes  und,  wo  die  Schwefelsäure  etwas  arsenikhaltig 
st.  gelbliches  Salz.  Die  Blaufärbung  des  Salzes, 
lie  durch  eine  Verbindung  von  Cyan  mit  Eisen  ent- 
steht, setzt  seinen  Wert  d.  h.  seine  Qualität  nicht 
lerunter;  derartiges  Salz  ist  jedoch  auf  dem  Markte 
veniger  beliebt  mid  steht  in  England  sogar  5 — 6  Ji 
ür  1  ton  niedriger  im  Preise.  Man  Avill  zwar  ver- 
schiedentlich gefunden  haben,  daß  der  Ammoniak- 
Gehalt  des  blauen  Salzes  geringer  sei,  als  der  des 
reißen,  doch  kann  sich  das  nur  auf  ungares  Salz 
leziehen,  denn  blaues  Salz  läßt  sich  in  derselben 
Qualität  herstellen,  wie  graues. 

Fragen  wir  uns  zunächst,  wie  und  wo  entsteht 
liese  Blaufärbung,  deren  Bekämpfung  auf  manchen 
Vnlagen  jahrelang  vergeblich  gewesen  ist?  Auch  heute 
loch  gibt  es,  sowolil  in  Deutschland  wie  in  England, 
iele  Zechen,  die  nur  blaues  Salz  herzustellen  ver- 
mögen. 

Gehen  wir  zuerst  vom  Destillierapparat,  der  De- 
>hlegmationskolonne,  aus.  Es  seien  nur  die  fast  auf 
dien  Kokereien  in  Deutschland  und  auch  vielfach  in 
England  gebräuchlichen  Apparate,  u.  zw.  der  von 
"eidmann  und  der  sog.  verbesserte  Feldmannapparat 
on  Breuer-Höchst  a.  M.  erwähnt.  Sie  arbeiten 
)eide  bei  richtiger  Behandlung  vorzüglich,  insbesondere 
steht  der  letztere  in  bezug  auf  Leistungsfähigkeit 
ind  leichte  Behandlung  unerreicht  da.  Die  Apparate 
selbst  sind  so  allgemein  bekannt,  daß  von  einer  Be- 
-chreibung  abgesehen  werden  kann. 

In  den  seltensten  Fällen  färbt  sich  das  Destillat 
schon  im  Apparat  blau,  es  sei  denn,  daß  sehr  kaltes, 
lieht  vorgewärmtes  Ammoniakwasser  eingeführt  wird 
ind  so  che  Oberkolonne  oder  den  Kondensator  ab- 
wählt. Berlinerblau  tritt  nämlich  nur  da  auf,  wo 
ich  durch  Abkühlung  Cyan  aus  den  Ammoniakgasen 
»der  dem  Ammoniakkondenswasser  altscheidet  und 
tul  den  Rohr-  oder  Apparatewänden  eine  Eisen- 
erbindimg  eingeht,  namentlich  dann,  wenn  diese  Ab- 
kühlung durch  einen  Überschuß  von  rohem  NH 
lervorgerufen  wird.  Um  dies 
nan  zunächst 
lestillierenden 
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zu  verhindern,  sorge 
für  eine  gute  Yorwärmung  des  zu 
Ammoniakwassers.     Der  Breuersche 


Apparat  ist  so  konstruiert,  daß  das  austretende  Ab- 


wasser einen  Behälter  (Vorwärmer)  passiert,  in  dem 
das  eintretende  Ammoniakwasser  auf  70—80 0  C 
vorgewärmt  wird.  Wo  ein  Vorwärmer  fehlt,  kann 
man  sich  versuchsweise  mit  folgendem  Apparat  be- 
helfen.  Man  stelle  ein  etwa  1V2 — 2  m  langes  Rohr 
von  400 — 500  mm  Durchmesser,  das  man  an  beiden 
Enden  mit  Blindflanschen  verschließt,  neben  dem 
Destillierapparate  auf ,  führe  am  Boden  das  Ammoniak- 
wasser sowie  eine  V2 — 3U  zöllige  Dampfleitung  ein 
und  verbinde  den  Deckelflansch  durch  ein  Rohr 
mit  dem  Eintrittstutzen  der  Ammoniakwasserleitung 
in  die  Destillierkolonne.  Zweckmäßig  bringe  man  auf 
dem  obern  Flansch  des  Vorwärmers  noch  ein  Ther- 
mometer an.  Diese  Vorwärmer  eignen  sich  nur  da, 
wo  das  zu  destillierende  Gaswasser  mindestens  9  g 
NH3  in  1  1  enthält,  da  sie  das  Gaswasser  etwas 
verdünnen.  Zuletzt  sei  hier  auch  noch  die  in  Eng- 
land fast  allgemein  übliche  Vorwärmung  durch  che 
Abgase  des  Saturators  erwähnt,  die  wohl  sehr  teuer 
ist,  dafür  aber  den  Vorteil  hat,  die  giftigen,  haupt- 
sächlich Cyan  und  Schwefel  enthaltenden  Gase  zu 
kondensieren.  Beim  Vorwärmen  hüte  man  sich, 
soweit  man  es  regulieren  kann,  allzu  sehr  über  den 
Siedepunkt  hinauszugehen.  Meist  entstehen  bei  90°  C 
Dampfblasen,  (he  den  Durchgang  des  Wassers  ganz 
oder  teilweise  aufhalten. 

Bei  richtigem  Gang  ist  der  Apparat  selten  der  Ort, 
wo  die  Färbung  entsteht;  meist  ist  es  die  Verbindungs- 
leitung zwischen  Destillierapparat  und  Saturator. 
Sie  soll  zunächst  gut  isoliert  sein,  um  eine  Ab- 
kühlung von  außen  zu  verhüten,  und  vom  Apparat 
zum  Saturator  hin  stets  ein  Wenig  ansteigen,  damit 
etwa  angesammeltes  Kondenswasser  in  den  Apparat 
zurückfließen  kann.  Die  Ventile  oder  Hähne  dieser 
Leitung  sollen  möglichst  nahe  an  den  Kreuzungspunkten 
liegen,  damit  nicht  längere  Rohrstücke  unnötig  unter 
Dampf  stehen,  sodaß  dieser  kondensiert.  Um  allen 
diesen  Möglichkeiten  aus  dem  Wege  zu  gehen,  bat 
man  mehrfach  innen  verbleite  Rohre  verwandt. 

Eine  dritte  Stelle,  auf  die  besonders  geachtet 
werden  muH.  ist  die  Absaugeleitung  für  die  Cyan- 
dämpfe  des  Saturators,  und  zwar  dann,  wenn  sie 
höher  liegt,  als  das  Austrittroh  r  des  Säureabscheiders. 
In  diesem  Falle  läuft  nämlich  das  Kondensat  durch 
den  Säureabscheider  in  den  Saturator  zurück.  Man 
lege  daher  die  Absaugeleitung  möglichst  vor  oder 
unter  den  Säureabscheider. 

Sind  alle  bis  jetzt  aufgezählten  Möglichkeiten  aus- 
geschlossen und  zeigt  sich  trotzdem  noch  Berlinerblau, 
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so  ist  (las  meist  aui  einen  unrichtigen  Gang  des 
Destillierapparates  zurückzuführen.  Das  Ansetzen  des 
Feldmannsehen,  sowie  des  Breuerschen  Apparates 
geschieht  am  besten  folgendermaßen.  Nachdem  der 
Kalkmischraum  des  Apparates  etwa  8/4  mit  Anunoniak- 
wasser  angefüllt  ist.  öffne  man  das  Ventil  des  hier 
eintretenden  Dampfrohres  ganz  und  zugleich  das 
direkle  Dampfventil  zum  Eintritt  in  die  Kolonne  etwa 
l»is  zu  einer  Umdrehung.  Im  Winter,  wenn  die 
Apparate  sehr  kalt  sind,  und  hei  ganz  neuen  Apparaten 
muH  erst  langsam  vorgewärmt  werden.  Den  vor  beiden 
Ventilen  stehenden  Dampfdruck  regle  man  mit  dem 
Hauptventil  des  Apparates  auf  1  -  2  at  je  nach 
seiner  Größe.  Der  Dampf  tritt  unter  starkem  Getöse 
in  das  Ammoniakwasser  ein.  Sobald  das  Getöse 
aufhört  ein  Zeichen,  dal)  das  Wasser  kocht 
schließe  man  das  Dampfventil  des  Kalkinisehraumes 
last  ganz;  etwa  L/io  Umdrehung  lasse  man  offen.  Nun 


ziehe  man  den  Stopfen  über  der  Glocke  aus  dem 
Ammoniakdampfrohr  und  beobachte  sorgfältig  die 
Ausströmung.  Zunächst  entweicht  die  durch  den 
Dämpf  aus  dem  Apparat  getriebene  Luft,  was  etwa 
1  ,  1  .,  Stunde  dauert.  Sodann  tritt  kurze  Zeit  hin- 
durch ein  Gemisch  von  Dampf  und  Luft  mal  zuletzt 
reiner  Ammoniakdampf  aus.  Man  sieht  dies  ohne 
weiteres,  denn  reiner  Dampf  tritt  stets  in  einem  Winkel  aus, 
dessen  Scheitelpunkt  noch  in  der  Öffnung  liegt  (s.  Fig.  1 ). 


während  beim  Ausströmen  eines  Dampfgemisches  mit 
Luft  oder  kaltem  Ammoniakgas  die  in  Fdg.  2  ab- 
gebildete    Form    entstellt.      Dies   zu    beobachten,  ist 


Fi 


9 


laichst  wichtig 
nur  Dampf 


Sobald  mau  die  Gewißheit  hat.  daß 
strömt,  öffne  man  den  Ammoniak- 
uasserhahn  und  gebe  etwas  Ammoniakwasser  auf. 
Nach  einigen  Minuten  ziehe  man  wieder  den  Prohier- 
stopfen über  der  Glocke  heraus  und  beobachte  den 
Austritt  des  Dampfes.  Fs  ist  üblich,  den  Dampf  gegen 
die  offene  Hand  strömen  zu  lassen,  jedoch  täuscht 
man  sich  leicht  dabei.  Man  beobachte  hesser.  ob  an 
der  Unterkante  der  Ausströmöffnung  ein  oder  mehrere 


Tropfen  Wasser  ablaufen.  In  diesem  Falle  drehe  nnn 
den  Dampf  etwas  ab,  bis  der  Ammoniakdampf  trockei 
ausströmt.  Blieb  die  Ausströmöffnung  trocken,  so  gebe 
man  ein  wenig  mehr  Dampf  auf  und  drehe,  sobald* 
sich  ein  Tropfen  zeigt,  etwas  zurück.  So  überzeugl 
man  sich  davon,  daß  man  auf  keinen  Fall  zu  wenij- 
Dampf  in  dem  Apparat  hat,  also  keinen  zu  kalten 
Ammoniakdampf  erhält.  Man  merke  sich  überhaupt 
daß  zuviel  Dampf  das  Salz  nie  blau  macht,  weil  <la.- 
dadurch  etwa  entstehende  Kondenswasser  kaum  soviel 
(Van  enthält,  um  eine-  Eisenverbindung  einzugehen 
anderseits  aber  schwächt  zuviel  Dampf  das  Bad  um' 
bringt  es  zum  (''herlaufen.  Die  Temperatur  cle> 
Ammoniakdampfes  darf  nicht  unter  100°  C  sinken: 
unter  98°C  kann  durch  Überschuß  von  rohem  NH3-Ga« 
schon  Berlinerblau  in  den  Leitungen  auftreten.  Die  n  a  Ii 
trägliche  Untersuchung  des  Abwassers  ergibt,  ob  nicht 
zuviel  Ammoniakwasser  aufgegeben  wurde.  In  diesen 
Falle  muß  man  etwas  abziehen  und  den  Dampf  \vi< 
vorher  einstellen,  ebenso  nach  dem  Zugeben.  Ein 
stoßweises  Auspuffen  aus  der  Probieröffnung  deutet 
auf  eine  Verstopfung  der  Destillierkolonne  hin. 

Kann  man  auf  diese  Art  keinen  trocknen  Dampf 
erzielen,  so  empfiehlt  es  sich,  einen  Wasserabscheidn 
zwischen  Destillierapparat  und  Saturator  einzubauen 
Am  zweckmäßigsten  setze  man  diesen  so  nahe  wie 
möglich  an  den  Saturator:  man  muß  jedoch  vor  der 
Abzweigeventilen  bleiben,  da  man  sich  sonst  dei 
Möglichkeit  beraubt,  mit  dem  Apparat  in  jeden  be- 
liebigen Saturator  der  Fabrik  destillieren  zu  können 
Die  Bückleitung  führe  man  möglichst  schräg  in  eil 
beliebige  Kolonne  zurück,   wobei  man  das   Rohr  1f 

bis  zu  5  nun  Baum  zwischen  Kolonneboden  um 
eintauchendem  Krümmerende  eintauchen  lasse,  da 
sonst  leicht  Dämpfe  auf  diesem  Wege  in  das  Bad 
gelangen. 

Was    die  Betriebsart  des  Saturators  anlangt,  so 
ist  wohl,  abgesehen  von  den  kontinuierlich  arbeitende] 
Saturatoren  die  in  Westfalen  übliche  Methode,  das  B» 
mit   42    -Li"  Be  anzusetzen  und.    nachdem  das  Sah 
gai   ist.  auszuschöpfen,  die  beste,  da  man  hierbei  seM 
wenig  Lauge  zurückbehält.    Man  weiß  dies  besonder.- 
zu  schätzen,   wenn  das  Salz  blau  war.     Man  schöpft 
dann  zweckmäßig  alle  Lauge  aus.  um  sie  später  all- 
mählich aufzubrauchen,  wäscht  den  Saturator  aus  um 
beginnt  ganz  von  neuem.  Solange  man  den  (laug  de.*, 
Destillierapparates  nicht  ganz  genau  kennt,  wird  mal 
gut   tun.   nur  halbe,  aber  ziemlich  starke  Bäder  an- 
zusetzen,  sodaß  die  Glocke  nur  100     150  min  in  (Ii' 
Säure  taucht. 

In  England  arbeitet  man  meist  mit  sehr  .schwache! 
Bädern  von  62°  Twaddell.  was  :U.2"  Be  entspricht 
und  läßt,  sobald  ein  Teil  der  Säure  neutralisiert  ist; 
und  der  Aräometer  55  56°  zeigt,  fortwährend  hilld-, 
fadendick  Säure  zulaufen,  bis  genügend  Salz  zun 
Ausschöpfen  im  Bade  ist.  Das  so  gewonnene  Salz  ist 
zwar  etwas  niedriger  an  freiem  Schwefelsäuregehalt  at 
das  nach  der  ersten  Methode  fabrizierte,  jedoch  hat  mait 
stets  sehr  viel  Lauge,  was  sich  bei  etwaigem  Versagen 
der  Destillierkolonne  sehr  unliebsam  bemerkbar  macht 

Sobald  das  Bad  den  Siedepunkt  erreicht,  beginn 
die  Säure  ie  nach  Qualität  mehr    oder  weniger 


2(3.  Januar  1907   G  1  ü  c  k  a  u  f 


schäumen.  Schäumt  die  Säure  wenig,  trotzdem  das  Bad 
(Willigkeiten  enthält,  so  gehe  man Ölabf alle  öder  Teer 
hinein  und  schöpfe  den  entstehenden  Schaum  sorgfältig 
ali.  Man  zieht  damit  etwas  Berlinerblau,  vor  allem 
aber  das  schädliche  Arsen  aus  dem  Bade.  Nach 
Beachtung  aller  dieser  Vorschläge  und  hei  aufmerk- 
samer Bedienung  der  Ammoniakfabrik  wird  auch  in 
den  hartnäckigsten  Fällen  die  aufgwandte  Muhe  mit 
Erfolg    belohnt  werden.1 

'  Dem  Verfasser  war  es  in  noch  allen  Fallen,  in  denen  er  hinzu- 
gezogen wurde,  möglich,  die  Bildung  von  Berlinerblau  zu  ver- 
hindern. 


Zuletzt  noch  einige  Worte  übej  die  Verwendung 
des  einmal  entstandenen  blauen  Salzes.  Größere 
Quantitäten  lagere  man  für  sich:  man  versuche  nicht, 
es  mit  weißem  zu  mischen.  Eine  Tonne  blaues  Salz 
enthält  Farbstoff  genug,  um  20  Tonnen  weißes  Salz 
vollständig  blau  zu  färben.  Kleinere  Mengen  löse  man 
in  heißem  Wasser  und  setze  diese  Lösung  den  Bädern 
zu,  oder  man  gebe  auch  10  20  kg  Salz  ungelöst  in 
jedes  neue  Bad. 


Die  Kohlenausfuhr  Großbritanniens  im  Jahre  1906. 


Nach  dem  Dezemberheft  der  amtlichen  „Accounts 
relating  to  Trade  and  Navigation "  ergibt  sich  von  der 
britischen  Kohlenausfuhr  im  Jahre  1906  im  Vergleich  zu 
190.")  das  folgende  Bild  (die  Reihenfolge  der  Länder  ist 
nach  der  Höhe  der  Ausfuhr  im  letzten  Jahre  gewählt). 


Nach : 


Dezember  ||  Jan.  bis  Dez. 
1905  |  1906  II  1905  I  1906 


in  1000  t1 


Frankreich  

Italien   

Deutschland  

Schweden  

Rußland  

Spanien  und  kanarische  Inseln  . 

Ägypten  

Dänemark  

Argentinien  

Holland  

Norwegen   

Belgien  : 

Brasilien  

Portugal,  Azoren  und  Madeira  . 

Algerien  

Qruguav   

3hile  !  

Griechenland  

rurkei  

tfalta   .    .  . 

Gibraltar   

Jeylon  

Britisch  Indien  

Südafrika  

ütraits  Settlements  

v'er.  Staaten  v.  Amerika  .    .    .  . 

indem  Ländern  

'usammen  Kohlen  

Koks  

Briketts  

Insgesamt    .  . 

Veit  in  1000  L  

Cohlen  usw.  für  Dampfer  im  aus- 
wärtigen Handel  in  1000  t     .  . 


Die  britische  Kohlenausfuhr  ist  im  vergangenen  Jahre 
furch  eine  Reihe  von  Umständen  in  außerordentlichem 
|laße   begünstigt   worden,   sodaß   sie   eine   Höhe  erreicht 
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scs 

6  732 

9  445 

473 

496 

6  413 

7  810 

618 

651 

7  626 

7  630 

267 

239 

3  178 

3  573 

■  100 

67 

2  581 

2  879 

204 

229 

2  390 

2  683 

160 

181 

2  243 

2  604 

245 

239 

2  289 

2  514 

205 

169 

1784 

2  383 

234 

249 

1949 

2  256 

115 

150 

1446 

1  495 

103 

141 

661 

1428 

109 

92 

1044 

1  158 

77 

87 

924 

1  023 

73 

59 

722 

739 

21 

86 

357 

647 

18 

47 

544 

497 

23 

48 

378 

463 

30 

42 

431 

461 

47 

31 

442 

391 

23 

31 

274 

354 

23 

26 

251 

323 

12 

12 

139j 

210 

21 

22 

296 

197 

6 

19 

44| 

101 

4 

2 

132| 

56 

164 

182 

2  207; 

2  280 

4013 

4  465 

47  477 ! 

55  600 

89 

76 

774 ! 

815 

74 

100 

1  108| 

1  377 

4  176 

4  642 

49  359 

57  792 

2193 

2  496 

26  061 

31  504 

1424 

1  469 

17  396;  18  590 

Hier  wie 
XLIH  ■* 


auch  im  folgenden  1  t 


t0t6  ki 


hat  wie  noch  nie  zuvor.  In  erster  Linie  ist  hier  die 
ungewöhnliche  industrielle  Tätigkeit  auf  dem  europäischen 
Festlande  zu  nennen,  die  dort  in  fast  allen  Staaten  zu 
einer  durch  Wagenmangel  und  Arbeiterbewegungen  noch 
gesteigerten  Kohlenknappheit  führte.  Sodann  hatten  das 
Unglück  in  Courrieres  mit  dem  dadurch  bedingten  be- 
deutenden Ausfalle  in  der  Kohlenförderung  Frankreichs 
und  der  daran  anschließende  langwährende  Streik  der  fran- 
zösischen Kohlenarbeiter  in  dem  Nord-  und  Pas-de-Calais- 
Becken  einen  wachsenden  Bezug  an  englischer  Kohle  von 
Seiten  Frankreichs  zur  Folge.  Zu  statten  kam  dann 
schließlich  der  britischen  Kohlenausfuhr  im  letzten  Jahre, 
wenn  auch  nur  noch  für  kurze  Zeit,  die  Aufhebung  des 
Kohlenausfuhrzolles,  welche  am  1.  November  erfolgte. 
Insgesamt  einschl.  Bunkerkohle  gingen  1906  76,4  Mill.  t 
an  Kohlen,  Koks  und  Briketts  aus  dem  Lande  gegen  66,8  Mill.  t 
im  Vorjahre.  Die  Steigerung  um  9,6  Mill.  t  entfällt  mit 
8,1  Mill.  t  auf  Kohle,  mit  41  000  t  auf  Koks,  mit 
269  000  t  auf  Briketts  und  mit  1,2  Mill.  t  auf  Bunker- 
kohle.  Dem  Werte  nach  ist  die  letztjährige  Ausfuhr  von 
Kohlen,  Koks  und  Briketts  um  5,44  Mill.  L  gestiegen. 
Die  Steigerung  ist  mit  21  pCt  nicht  unbeträchtlich  größer 
als  die  Zunahme  der  Ausfuhr  (17  pCt),  da  sich  der 
Durchschnittswert  pro  t  in  1906  auf  10  s  98/4  d  stellte 
gegen  10  s  od  im  Vorjahre.  Die  Bunkerverschiffüngen, 
welche  nach  Einführung  des  Kohlenausfuhrzolles  und 
unter  dessen  Wirkung  zunächst  ganz  außerordentlich 
gestiegen  waren  (von  1901  bis  1904  von  13,6  auf 
17,19  Mill.  t),  in  1905  aber  nur  eine  geringe  Zu- 
nahme erfahren  hatten,  verzeichnen  in  1906  wieder  einen 
Zuwachs  um  fast  1,2  Mill.  t. 

Faßt  man  die  Absatzgebiete  der  britischen  Kohle  nach 
Ländergruppen  zusammen,  so  ergibt  sich  von  der  Verteilung 
der  britischen  Kohlenausfuhr  in  den  letzen  drei  Jahren  das 
folgende  Bild: 

1904 
t 

Frankreich  und  Mittelmeerländer  20  961  953 
Ost-  und  Nordseeländer  .  .  .  .17  729  398 
Brasilien,  Uruguay  u  Argentinien  2  798  945 
Ver.  Staaten  (atlantische  Küste)  33  394 
Ver.  Staaten  (pazifische  Küste 

und  Chile)   483  228 

Britisch  Ostindien   036  724 

Britisch  Südafrika    417  662 

Andere  Länder   3  194  243 


1905  1906 
t  t 
20  948  602  25  972  454 
19  730  496  21  774  431 
3185  448  4188  305 
56  609       25  438 

619  224  527  609 

433  731  633  63s 

296  825  197486 

2  205  775  2  280  410 
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Den  ersten  Platz  unter  den   Bezugsländern  von  bri- 
tischer Kohle  hat  Frankreich,   das  ihn   in  1905  erstmalig 
und  zwar  an  Deutschland  verloren  hatte,  im  Berichtsjahre 
bei  einer  Einfuhr  von  9,445  gegen  6,732  Mill.  t  in  1905 
wiedererlangt.     An    2.  Stelle  kommt  Italien    mit  einer 
Hinfuhr  von  7,8  Mill.  t    (+1,4  Mill.   t).  Bemerkenswert 
ist,   daß    die    Einfuhr  Deutschlands,    dessen  Bezüge  im 
Vorjahre  infolge  des  großen  Bergarbeiterstreiks  im  Ruhr- 
f'evier  um  1,2  Mill.  t  auf  7,GMill.t  gestiegen  waren,  trotz 
der    starken  Zunahme    der    heimischen  Förderung  sich 
durchaus  auf  dem  Niveau  des  Vorjahres  halten  konnte, 
ja.   wenn   man   ihr  die  Steigerung  der  Einfuhr  Hollands 
um  307  000  t  z.  T.  zurechnen  will,  noch  ein  Mehr  gegen 
1905  aufweist.     Der  Ausfuhr  nach  Rußland,  welche  sich 
von  2,6  auf  2,9  Mill.  t  steigerte,   kam  die  allmähliche 
Wiederkehr  gesicherter  Verhältnisse  im  Zarenreiche  zu  statten. 
Auch  die  Einfuhrziffern  der  nordischen  Länder  Schweden 
('+  396  000  t),   Norwegen   (+  49  000  t)  und  Dänemark 
(+  225  000  t)  waren  wesentlich  höher  als  im  Vorjahre. 
Belgien  hat  seine  Einfuhr  von  661000  t  auf  1428  000  t 
tiesteigert,  mithin  in  dem  einen  Jahre  mehr  als  verdoppelt. 
Auch    die    Mittelmeerländer  und    die  südamerikanischen 
Staaten    mit  Ausnahme  von  Chile,   wo    sich  jedenfalls 
die   Wirkung   der  Katastrophe   von    Valparaiso  geltend 
machte,    bezogen  größere  Mengen    an    britischer  Kohle 
als  im  Vorjahre.     Bemerkenswert  ist  vor  allem  der  be- 
deutende  Mehrbedarf    des    sich    erfreulich  entwickelnden 
Argentiniens,  das  seihe  Einfuhr  an  britischer  Kohle  in  1906 
liegen   1905  um  erheblich  mehr  als  eine  halbe  Million, 
von  1  783  996  t  auf  2  382  897  t,  steigerte.    Der  Versand 
nach  Südafrika    hat  dagegen  einen    Rückgang  um  fast 
1 00  000  t  erfahren,   eine  Erscheinung,   die  mit  dem  Vor- 
dringen der  Natal-Kohle  zusammenhängt.    Auch  der  ferne 
Osten  trat  mit  der  Rückkehr  normaler  Verhältnisse  im 
letzten  Jahre  in  viel  geringerem  Maße  als  Käufer  bri- 
tischer Kohle  auf,   nach  Hongkong  und  China  zusammen 
üingen  davon  in   1906  nur  65  000  t  gegen  316000  t 
in  1905. 

Nach  den  einzelnen  Sorten  und  Größen  zeigte  die 
ibrtische  Kohlenausfuhr  in  den  beiden  letzten  Jahren  die 
folgende  Gliederung. 


Anthrazit  .  .  .  . 
Dampfkohle  .... 

(iaskohle  

Bausbrandkohle  .  . 
Andere  Sorten  .  .  . 
Summe  bezw. 

Durchschnitt 

Koks  

Briketts  


Summe  bezw. 

Durchschnitt 

Bunkerkohle  .  .  . 

Stückkohle  .  .  .  . 

.Mittelsorte   .  .  _  . 

Feinkohle     .  .  .  . 


1905 


Menge 
t 


Durch- 
schnitts- 
wert je  t 

s  d 


1  478  576 
35  716404 
7  116198 
1  385  002 
1  780  527 


47  476  707 

774110 
1  108  455 


12  8 

10  8 

9  6 

10  2 

9  5 


14  4 
11  8 


49  359  272  10  7 

17  390  146 

29  892  2931  11  10 

7  481 823    9  3 

10  102  5911    7  5 


1906 


Menge 
t 


1  856  313 
tl  601  302 
8  392  192 

1  427  706 

2  322  258 


10    6     155  599  771 


815  224 
1  377  209 


Durch- 
schnitts- 
wert je  t 

s  d 


12 
11 

9 
10 
9 


8 
0 

10 
5 

11 


io  in 

14  7 

12  2 


57  792  204  10  11 


18  590  213 
34  257  377 
8  837  443 
12  504  951 


12 

9 
8 


Die  Zunahme  ist  mithin  in  erster  Linie  der  Dampf- 
kohle (5,9  Mill.  t).  in  geringerem  Maße  der  Gaskohle,  des 
Anthrazit  und  den  Briketts  zugute  gekommen.  Da 
Steigenint;  der  Koksausfuhr  war  mit  4-1  114  t  nur  üerina 
fügig. 

Der  Ausfuhr  kam  es  auch  ZU  statten,  daß  die  Kohleii- 
frachten  bis  weit  in  das  Jahr  hinein  eine  weichende 
Richtung  zeigten'.  Im  letzten  Vierteljahr  ist  dann  aber, 
wie  das  die  folgende,  dem  Coliierv  Guardian  entnommene 
Tabelle  im  einzelnen  erkennen  Iaht,  eine  sehr  erheblicffl 
Steigerung  der  Frachten  eingetreten. 


Frachten 

1.  Januar  1906 

1.  Juli  1906 

1.  Jana 
1907 

Tyne  bis: 

Hamburg   .    .  . 

3  s  Vl.2  d 

3  s  6  d 

3  s  6  d 

Genua  .... 

6  s  9  d 

5  s  6  d 

6  *  9  d 

Barcelona  .    .  . 

6  s  9  d 

Ii  s  6  d 

7s« 

Alexandrien    .  . 

7  s  3  d 

6  s 

7  s  3  d 

Cardiff  bis: 

Genua  .... 

6  s  9  d 

5-  s  6  d 

7  8  :J 

Bordeaux   .    .  . 

4  8 

4  s 

4  8  . 

Marseilles  .    .  . 

5  s  9  d  bis  6  s  3  d 

5  8 

6  s  3  d 

Havre  .... 

4  s  3  d 

4  8  bis  4  s  41/.»  d 

4  s  3  d 

Barcelona  .    .  . 

6  s  9  d 

7  8  bis  7  s  3  d 

7  8  9 1 

Las  Palmas    .  . 

6  s  9  d 

6  8  6  d 

6  s  9  d 

Alexandrien    .  . 

6  s  9  d 

5  8  6  d 

6  8  lll2d 

La  Plata   .    .  . 

9  s  6  d 

13  s  6  d 

14  8  | 

Küstenschiffahrt : 

Tyne  bis  London 

3s3dbis3s6d 

3  s  l1/*  dbis  3s  3d 

3  8  lVjj  d 

Cardiff  bis  London 

3  s  101/.,  d 

3  s  9  d 

3  s  9  d 

In  welcher  Weise  .sich  die  britische  Kohlenausfuhr 
auf  die  wichtigsten  Ausfuhrgebiete  des  Landes  in 
den  letzten  drei  Jahren  verteilt  hat,  ist  nachstehetSj 
zu  ersehen. 

1904  1905  1906 

t;  •  •  ;  t  •        t,  rA 

Britische  Kanalhäfen    ....  20800280  20054837  234125$ 

Häfen  an  der  Nordwestküste  .      371  037  323  613  627  841 

Häfen  an  der  Nordostküste    .  14  437  419  15  346  754  17  098^ 

Humberhäf  en                          3  197  1 12  3  654  139  5  05 1  !  j  f 

Andere  Häfen  an  der  Ostküste     222  622  232  836  33573a  ' 

Sonstige  englische  Häfen   .  .            761  301  532 

Ostschottische  Häfen   ....    5057788  0192981  72619M 

Westschottische  Häfen    .  .  .    1508  503  1070  530  1810165 

Irland  25  710  952 

Zusammen.  .  40  255  547  47  470  707  55  599771 

Am  größten  war  auch  in  1906  wiederum  die  Kohlen- 
ausfuhr  aus  dem  Bezirk  von  Südwales.  Allein  aus  dem1» 
Hafen  Cardiff  wurden  16,013  Mill.  t  Kohle  und  Koks  versandt. 
Zunächst  an  Bedeutung  für  die  Kohlenausfuhr  kommt 
der  Hafen  von  Neweastle  mit  9,360  Mill.  t.  Es  folgen 
die  Häfen  von  Newport  in  Südwales  (3,591  Mill.  t),J 
von  Blyth  (3,290  Mill.  t).  Swansea  (2,543  Mill.  t),  Hui: 
(2,529  Mill.  t)  und  Methil  (2,426  Mill.  t). 

Die  Preise  der  wichtigsten  Marken  im  Inlandgeschaft 
erfuhren  bis  zur  Mitte  des  Jahres  meist  nur  eine  geringe 
Steigerung.  Gegen  Schluß  des  Jahres  setzte  jedoch  eine 
sprunghafte  Aufwärtsbewegung  ein,  die  sich  namentlich 
bei  Koks  geltend  machte.  Die  Preisentwicklung  ist  im; 
einzelnen  aus  der  folgenden  Tabelle  zu  ersehen,  die  eben-j 
falls  aus  dem  Coliierv  Guardian  stammt. 


26.  Januar  1907 

fr  1  u  e  V  a  n  "F 

QQ 

OD 

Kohlenpreise  für  1 

t. 

Sorte 

> 

1.  Januar  1906 

1.  Juli  1906 

1.  Januar  1907 

Beste  northumbrische  Dampikohle  fob.  Tyne  .  . 

9  s  3  <i  bis  9  s  9 

10  s  41/«  d  bis  10  s  6  d 

12  s  9  d  bis  13  s  (i  d 

v            kl.  Dampikohle    „       .  .  . 

5  s  6  d 

6 's  bis  6  s  3  d 

9  s 

Durham-Gaskohlc                       „       .  . 

9  s  bis  9  s  9  d 

10  s  bis  10  s  4V2  d 

11  s  6  d  bis  12  s 

Durham-Kokskohle                              „       .  . 

9  s  bis  9  s  6  d 

10  s  6  d  bis  10  s  9  d 

13  s 

Bester  Durham-Hochofenkoks,  frei  am  Tees   .  . 

16  s  bis  17  s 

17  s  bis  17  s  3  d 

26  s 

Uurham-Bunkerkohle,  fob.  Tyne  

8  s  10V2  d  bis  9  s  3  d 

9  s  bis  9  s  6  d 

13  s 

Gießereikoks,  „   

Beste  Lancashire  Hausbrandkohle  an  der  Grube  . 

17  s  3  d  bis  18  s 

17  s  6  d  bis  18  s 

24  s  bis  27  s  6  d 

13  s 

13  s 

14  s  3  d 

„           „         slacks  „ 

6  s  9  d 

7  s 

7  s  6  d 

Beste  ^  orks-hire  Silkstone-Kohh'  ,. 

12  s  3i  bis  12  s  6  d 

11  8 

13  s  bis  13  s  6  d 

Barnsley  Thick-seam  Hausbrand  „ 

10  s  6  d  bis  11  s 

■     9  s  bis  9  s  6  d 

11  s  bis  11  s  6  d 

Haigh  Moor 

11  s  bis  12  s 

10  s 

11  s  bis  12  8  6  d 

\  orkshire-Dampikohle 

8  s  ;6  d 

8  s  6  d 

9  s  6  d 

14  s 

14  s  6  d 

15  s  6  d 

\\  aiusei  Dampikonle  lob.  Lardili    .  .  . 

12  s  9  d  bis  13  s 

15  s  9  d  bis  16  s 

17  s  bis  17  s  3  d 

„       Dampfgruskohle      „  ... 

7  s  9  d  bis  8  s 

9  s  6  d  bis  9  s  9  cl 

10  s  6  d  bis  11  s 

Halbbituminöse                   „  ... 

11  s  9  d  bis  12  s 

15  s 

15  s  3  d  bis  15  s  6  d 

Ai.  o  n  lionrma-Muckkolile              „  ... 

13  s  9  (J  bis  14  s 

14  s  9  d  bis  15  s 

16  s 

Ar.  Z       „              „                    „  ... 

10  s  6  cZ  bis  10  s  9  d 

10  s  9  d  bis  11  s 

13  s 

briKett*                                        „  ... 

13  s  3  d  bis  13  s  6  d 

16  s  bis  16  s  6  d 

16  s  6  d 

I},,        VX'i.lllw...  AI.'.  Ii.'..        \  ...  a  l. .    ..1^1     Ii     i'   i    c 1 

Beste  w  alnser  Mal tmg- Anthrazitkohle  lob.  .swansea 

18  s  bis  19  s 

18  ,s  bis  18  s  6  d 

20  s  b  d  bis  21  s  b  d 

bpezial-liierjereiKoks,  Uarcufi  

24  &• 

25  s 

30  s 

Schottische  Mainkohle  fob.  Glasgow  

7  s  9  d 

8  s 

9  s  6  d 

,,         Dampfkohle  „   

8  s  Q  d 

S  s  9  d 

10  s  6  d  bis  10  s  9  d 

Splintkohle           „  ..... 

9  s  6  d  bis  9  s  9  d 

8  s  9  d  bis  9  s 

11  s  6  d  bis  11  s  9  d 

Hetton  Wallsend,  London   

16  s  6  d 

15  s  6  d 

19  s  6  d 

Etat  der  Preußischen  Eisenbahnverwaltung  für  das  Etatsjahr 

(Auszugweise) 


1907. 


Am  Anfang  des  Etatsjahres  1907  hatte  das  gesamte 
Eisenbahnnetz  der  preußisch-hessischen  Eisenbahngemein- 
-chaft  eine  Betriebslänge  von  35  262,19  km  für  die  voll- 
spurigen  und  von  241,05  km  für  die  schmalspurigen  Eisen- 
bahnen. Im  Laufe  des  Betriebs.] ahres  werden  noch  606,86  km 
vollspurige  Länge  hinzutreten,  sodaß  am  Schlüsse  des 
Jahres  für  den  öffentlichen  Verkehr  an  vollspurigen  Bahnen 
35  869,05  km  und  an  schmalspurigen  Bahnen,  wie  am 
Anfange  des  Jahres  241,05  km  in  Betrieb  sein  werden. 

Die  Kgl.  Eisenbahndirektion  Essen  beteiligt  sich  an 
peser  Zunahme  lediglich  durch  die  Fertigstellung  der  Linie 
Huckarde  West-Dortmund  Süd  mit  5,7  km,  der  Bezirk 
Münster  durch  Ausbau  der  Linie  Münster-Coesfeld  mit 4 1 ,8  km. 

Die  Betriebseinnahmen  von    den    vom  Staate  ver- 
walteten Eisenbahnen    sind  für 
1  937  633  000  Jl  veranschlagt 
für  das  Etatsjahr   1906,  mithin 
mehr  204  822  000  Jt. 

Die  ordentlichen  Betriebsausgaben  betragen  im  Etats- 
jahr 1907  1  197  750  000  Jt  gegen  1  048  976  300  Jt 
im  Etatsjahr  1906.  mithin  für  das  Etatsjahr  1907  mehr 
148  773  700  Jl 

Danach  ergibt  sich  im  Etatsjahr  1907  ein  Betriebs- 
überschuß von  739  883  000  Jt  gegen  683  834  700  Jl  im 
Jahre  1906;  mithin  sind  für  1907  mehr  56  048  300  Jl 
veranschlagt. 

Dabei  ist  noch  zu  erwähnen,  daß  die  Einnahmen  über- 
haupt, höher  zu  veranschlagen  gewesen  wären,  wenn  die 
Keichspostverwaltung  die  Leistungen  der  Eisenbahnver- 
waltung voll  vergütete.  Diesen  Ausfall  berechnet  der 
Etat   auf  r.  32,4  Mill.  Jl. 

J  »ie  Betriebseinnahmen  für  Personen-  und  Gepäckverkehr 


das  Etatsjahr  1907  auf 
gegen  1  732  811  000  Jl 
für  das  Etatsjahr  1907 


sind  unter  Zugrundelegung  einer  zu  erwartenden  Verkehr- 
steigerung von  5  pCt,  die  auf  eine  Mehreinnahme  von 
r.  47,3  Mill.  Jl  schließen  läßt,  mit  r.  527,3  Mill.  Jl  in 
den  Etat  eingestellt,  während  die  Gesamteinnahmen  im 
Rechnungsjahre  1905  475,5  Mill.  Jl  betragen  haben. 

Die  Gesamteinnahme  aus  dem  Güterverkehr  ist  auf  r. 
1295  Mill.  Jl  bei  einer  voraussichtlichen  Verkehrsteigerung 
von  6  pCt,  die  einer  Mehreinnahme  von  r.  137  Mill.  Jt 
entspricht,  veranschlagt  und  übersteigt  die  Einnahme  aus 
dem  Rechnungsjahre  1905  um  r.  153  Mill.  Jl. 

Für  Überlassung  von  Bahnanlagen  und  für  Leistungen 
zugunsten  Dritter  sind  insgesamt  32,7  Mill.  Jl  und  zwar 
1,88  Mill.  Jt  mehr  gegen  die  Einnahme  von  1905,  ein- 
gesetzt worden. 

Für  die  Überlassung  von  Betriebsmitteln  ist  ebenfalls 
unter  angemessener  Berücksichtigung  der  Verkehrs- 
verhältnisse und  der  fortschreitenden  Entwicklung  des 
Eisenbahnnetzes  die  gegen  die  Einnahme  des  Rechnungs- 
jahres 1905  um  r.  2,23  Mill.  Jt  höhere  Summe  von  22 
Mill.  Jl  ausgesetzt  worden. 

Auch  die  Erträge  aus  Veräußerungen  sind  mit  einer 
Gesamtsumme  von  41,2  Mill.  Jl  um  r.  4,1  Mill.  ^höher  als 
die  Einnahmen  aus  1905  angenommen  worden,  während 
für  „verschiedene  Einnahmen"  19,6  Mill.  Jl  und  zwar 
r.  1/3  Mill.  Jt  mehr  als  die  Einnahme  aus  1905  betragen 
hat,  in  Ansatz  gebracht  worden  sind. 

Insgesamt  stellen  sich  die  ordentlichen  Einnahmen  auf 
1941571354^  gegen  1 736387203  Jl  im  Etatsjahr  1906. 

Die  außerordentlichen  Einnahmen  in  Höhe  von  3,9 
Mill.  Jl  setzen  sich  aus  den  Zuschüssen  von  Städten 
zu  den  Erweiterungsprojekten  ihrer  Bahnhofsanlagen  u.  a. 
zusammen.      Hierbei     sind    Hamburg    mit     1,4  Mill., 

2* 


tun 


(i  1  ü  q k  a  u  f 


Nr.  4 


Cöln  mit  0,8  Mill.  und  Dortmund  mit  0,2  Mill,  Jl  beteiligt. 

Die  ordentlichen  Betriebsausgaben,  die,  wie  erwähnt, 
auf  1  197  750  000  , //  veranschlagt  sind,  und  die  für 
das  Jahr  1906  veranschlagten  um  die  bedeutende  Summe 
von  r.  148,8  Mill. «^übersteigen,  setzen  sich  ausfolgenden 
Posten  zusammen: 

1.  persönliche  Ausgaben  für  Beamte  (Besoldungen  und 
Wohnungsgeldzuschüsse)  mit  einem  Betrage  von  281,7 
Mill.  .//  gegen  251,5  Mill.  Jl  im  Vorjahr, 

2.  andere  persönliche  Ausgaben  (Remunerierungen  von 
Hilfsarbeitern,  Tagegelder,  Reise-  und  Umzugskosten, 
Unterstützungen  der  Beamten  und  Arbeiter  und  deren 
Hinterbliebenen,  sowie  Wohlfahrtzwecke)  mit  einem  Betrage 
von  252,8  Mill.  Jl  gegen  220,6  Mill.  Jl  im  Vorjahr, 

3.  in  sächlichen  Ausgaben  (Unterhaltung  und  Ergänzung 
der  Betriebsmaterialien,  bauliche  und  maschinelle  Anlagen, 
Benutzung  fremder  Betriebskräfte  und  Betriebsmittel  u.  a.  m.) 
mit  einem  Betrage  von  663,2  Mill.  Jl  gegen  577  Mill.  jM 
im  Vorjahre.  Alle  drei  Positionen  haben  mit  Rücksicht 
auf  die  Erweiterung  des  Bahngebietes  und  auf  den  zu 
erwartenden  bedeutend  stärkern  Verkehr  höher  in  Ansatz 
gebracht  werden  müssen. 

Besonders  stark  sind  die  Mehrausgaben  unter  Pos.  1 
teils  wegen  der  erforderlichen  Mehranstellung  von  20  135 
Bediensteten,  wodurch  eine  Mehrausgabe  von  r.  24,4  Mill.  Jl 
hervorgerufen  wird,  teils  durch  die  eingeführte  Erhöhung 
der  Einkommenbezüge  des  Dienstpersonals,  vor  allem  der 
Bahnhofsvorsteher,  Werk-,  Zug-  und  Lokomotivführer  und 
Weichensteller  I.  Klasse,  die  allein  eine  Mehrausgabe  von 
7,7  Mill.  Jl  gegen  das  Vorjahr  bedingt.  Für  WohMahrt- 
zwecke  sind  insgesamt  33,6  Mill.  Jl  und  zwar  3,2  Mill.  Jl 
mehr  als  in  Wirklichkeit  1905  eingesetzt. 

Zu  den  sächlichen  Ausgaben  ist  im  einzelnen  noch 
folgendes  zu  erwähnen. 

Zu  Tit.  7.  Die  Verteilung  der  Bezüge  an  Kohlen,  Koksund 
Briketts  sowie  an  Braunkohlen  ist  folgendermaßen  vorgesehen: 


im 

im  Gesamt- 

Durch- 

Gewicht 

kosten- 

schnitts- 

von 
t 

betrage  von 
Jl 

preisfürlt 
Jt 

A.  Steinkohlen. 

Westfälischer  Bezirk    .    .  . 

4  158  300 

45  658  100 

10.98 

Oberrchlesiseher  Bezirk    .  . 

2  822  400 

29  748  100 

10.54 

Niederschlesischer  Bezirk  .  . 

457  500 

5  686  700 

12,43 

382  700 

5  357  800 

14,00 

Wurm-  und  Indebezirk     .  . 

120  000 

1  422  000 

11,85 

4  500 

81000 

18.00 

Summe  A. 

7  945  400 

87  953  700 

11.06 

B.  Steinkohlenbriketts. 

Westfälischer  Bezirk    .    .  . 

953  000 

11817  200 

12.40 

Oberschlesischer  Bezirk    .  . 

110000 

1  144  000 

10.40 

Niederschlesischer  Bezirk  .  . 

20000 

242  000 

12.10 

70  000 

1  148  000 

16,40 

Summe  B. 

1  153  000 

14  351  200 

12,45 

C.  Koks. 

Westffdiseher  Bezirk    .    .  . 

24  300 

386400 

15,90 

Xiederschlesitcher  Bezirk  .  . 

34  6C0 

508  600 

14.70 

7  400 

1 16  900 

15.80 

Summe  C. 

i      66  300      1  011900 

1 

15.26 

D.  Braunkohlen  und 

Braunkohlenbriketts 

111100 

943  200 

8.49 

Zusammen  Kohlen.  Koks 

ii.  Briketts 

9275800 

KM  260000 

11.24 

Zu  Tit.  8.     Für  die  gewöhnliche 
Bauanlagen  sind  72  540  Arbeiter  (gegen 
1905  tatsächlich  beschäftigter  Arbeiter) 
aufwände  von  56  Mill.  Jl,  (gegen  51  Mill. 
wirklich  gezahlter  Löhne)  veranschlagt, 
wohnliche  Unterhaltung   der  baulichen  . 
kommende  Arbeiterkopfzahl   für   1  km 
Bahnstrecke  ist  einschließlich  der  Rottt 
(gegen  2,08  im  Jahn'  1905)  gestiegen. 

Für  Materialien  sind  rund  82,3  Mill. 
die  sich  wie  folgt  verteilen: 


Schienen : 

234100  t  durchschnittlich  zu  r.  117  Jl 
Kleineisenzeug: 

95100  t  durchschnittlich  zu  r.  171 ,04  ^ 
Weichen,  einschl.  Herz-  und  Kreuzung- 
stücke: 

a)  8  000  Stück  Zungenvorrichtungen 
zu  430  Jl   

h|  6  500  Stück  Stellböcke  zu  r.  25.// 

e)  11  200  Stück  Herz-  und  Kreuzung- 
stücke zu  190  J/   

d)  für  das  Kleineisenzeug  zu  den 
Weichen  und  sonstige  Weichenteile 
Schwellen : 

a)  3  008  000  Stück  hölzerne  Bahn- 
schwellen, durchschnittlich  zu  r. 
4  Jl  93,28  4  

b)  450000mhölzerne Weichenschwellen, 
durchschnittlich  zu  2.88  Jl    .    .  . 

c)  129700t  eiserne  Schwellen  zuGleisen 
und  Weichen,  durchschnittlich  zu 
r.  109  Jl   .    .  ■ 

Summe 


Unterhaltung  der 
69  945  im  Jahre 
mit  einem  Lohn- 
.  //  im  Jahre  1905 
Die  für  die  ge- 
Vnlagen  in  Frage 
zu  unterhaltende 
mführer   auf  2.13 

, //  veranschlag! 


Jt 


.// 

27  3901)1)1) 
16  2  WS  000 


344001 10 
163  000 


2  128000 

2  6(55  000 ,  8  396  000 


14  838  000 
1  29(3  000 


14  137  000  30  271  (Hm 

82  323ÖÖ1 


Ferner  ist  noch  die  Beschaffung  von  Materialien  im 
Gesamtbetrage  von  1,1  Mill.  Jt  zur  Abgabe  an  Dritt.-, 
und  von  15,5  Mill.  Jl  für  Baumaterialien  vorgesehen. 

Im  einzelnen  beträgt  der  Bedarf  gegen  die  wirklichen 
Ergebnisse  des  Jahres  1905: 

a)  für  Schienen  mehr  rund 

b)  für  Kleineisenzeug  mehr  rund 

c)  für  Weichen  mehr  rund 


d)  für  Schwellen  mehr  rund 


3  627  000 
2  802  000 
1  32*  000 
6  888  000 


M 


Summe     14  645  000  .// 

Für  Unterhaltung,  Ergänzung  und  Erneuerung  der  Be- 
triebsmittel   und    maschinellen    Anlagen    sind  insgesamt 

Jl  im  Vorjahr)  ver- 
in  den  Werkstätten 
im  Vorjahre),  die  für 
74.4  Mill.  .//  leegeH 
die  Beschaffung  der 
!    Mill.  Jl  in  Ansatz 


mit 

und 
47. 


127,5  Mill.  Jl  (gegen    106,8  Mill. 
anschlagt,     wobei   die  Arbeiterzahl 
mit  61  625  (4  539  Mann  mehr  als 
sie   zu   verausgabenden  Löhne 
66,1  Mill.  «#  im  Jahre  19051 
Werkstattmaterialien  usw.  mit 
gebracht  sind. 

Die  Kosten  für  die  Beschaffung  ganzer  Fahrzeuge  sine 
im  einzelnen  wie  folgt  veranschlag! : 

580  Lokomotiven  37.7 

800  Stück  Personenwagen     ....  16 
8200  Stück  Gepäck-  und  Guterwagen  26,3 

Summe 


Mill.  .// 


80 


Mill.  .// 


Sie  übersteigen  also  die  wirklichen  des  Jahres  1905 
um  r.  10  Mill.  .//.  Biese  Mehrausgaben  sind,  wie  der  Er- 
läuteruniisbericht    ausführt,     begründet    durch   die  größeB 


20.  Janutir  1907 
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Vnzald  der  zu  beschaffenden  Fahrzeuge  mal  durch  die 
Srhöhung  der  Beschaffungspreise. 

[nsgesamt  betragen  die  dauernden  Ausgaben  im  Ordi- 
larium  1  222  968  631  t#,  denen  eine  ordentliche  Einnahme 
un  1  941  571  354  ,//  gegenüberstellt,  sodaß  ein  fjber- 
ichuß  im  Ordinarium  von  insgesamt  718  602  723  . // 
•erbleibt. 

Aus  tlem  Extra-Ordinarium  für  die  Eisenbahndirektions- 
lezirke  sei  erwähnt,  daß  namentlich  wieder  für  Bahnhofs- 
l Weiterungen  zahlreiche  und  recht  erhebliche  Beträge  aus- 
geworfen sind.  An  neuen  Ausführungen  sind  u,  a. 
•orgesehen : 

für  den  Eisenbahndirektionsbezirk  Cöln  die  Umgestaltung 
ler  Balmhofsanlage  in  Brühl  und  die  Erweiterung  des 
tajmhofs  Rothe  Erde; 

für  den  Eisenbahndirektionsbezirk  Essen  sind  in  den 
;tat  eingesetzt  insgesamt  7.97  Mi  11.  .-//.  von  denen 
6UU0Ü  ,//  auf  die  letzte  Bäte  für  die  Erweiterung  des 
reschäftsgebäudes  der  Eisenbahndirektion  zu  Essen. 
:80  000  •//  auf  die  Fertigstellung  des  zweiten  (Heises  der 
itrecke  Bismarck  -  Dorsten,  - 400  000  J{  auf  die  fernere 
>\\ -eiterung  des  Bahnhofes  Gelsenkirchen  und  500  000  .// 
uf  die  fernere  Erweiterung  des  Bahnhofs  Rauxel  entfallen. 

An  neuen  Ausführungen  sind  für  den  Eisenbahn- 
bJekfcionsbezirk  Essen  u.  a.  vorgesehen  die  Erweiterung 
er  Bahnhöfe  Wanne.  Kray-Nord  und  Winterswyk,  die 
rtuderung  der  Gleisanlagen  auf  dem  Hauptbahnhofe  in 
!ssen,  Erbauung  einer  Wagenreparaturwerkstätte  in  Reck- 
nghausen-Ost  und  die  Erweiterung  der  Freiladeanlagen 
uf  den  Bahnhöfen  in  Bochum-Nord  und  -Süd. 


Im  Bezirk  der  Eisenbahndirektion  Kattowitz  ist  der 
Einbau  des  Bahnhofes  Sehwientoehlowitz  neu  vorgesehen, 
dsgl.  im  Eisenbahndirektionsbezirk  Münster  i.  W.  die  l  in- 
gestaltung  der  Bahnanlagen  zu  Osnabrück. 

Im  Eisenbahndirektionsbezirk  St.  Johann -Saarbrücken 
sollen  die  Bahnhöfe  Reden,  Itzenplitz  und  Saarlouis  er- 
weitert werden. 

Aus  den  Mitteln  des  Zentralfonds  werden  insuesamt 
74.9  Mill.  .//.  und  zwar  zur  Herstellung  von  elektrischen 
Sicherungsanlagen    3.5    Mill.  zur    Herstellung  von 

schwerem  Oberbau  15  Mill.  .Ii  und  zur  Vermehrung  der 
Betriebsmittel  für  die  bereits  bestehenden  Bahnen  50  Mill;  Jt 
verwendet  werden. 

Zu  letztcrin  Zweck  sollen  außerdem  40  Mill.  .//  aus 
dem  durch  das  Gesetz  vom  lö.  Juni  1906  bewilligen 
Kredit  von  100  Mill.  . //  zur  Verfügung  gestellt  werden, 
sotläß  mit  den  im  Ordinarium  ausgeworfenen  so  Mill.  .  //' 
und  den  von  andrer  Seite  gestellten  Mitteln  insuesaint 
250  Mill.  .//  für  Verunehrung  der  Betriebsmittel  der  Ei.-en- 
bahnverwaltuiig  bereit  gestellt  werden. 

Aus  den  im  Extraordinarium  ausgeworfenen  Mitteln 
ist  die  Beschaffung  von  etwa  21t)  Lokomotiven.  910 
Personenwagen  und  3000  Gepäck-  und  Güterwagen  be- 
absichtigt. 

Die  gesamten  Ausgaben  im  Extraordinarium  betrafen 
Est;  027  800  .//.  ihnen  stehen  an  Einnahmen  3  929  200.// 
gegenüber,  sodaß  ein  Zuschuß  für  das  Extraordinarium 
von  1S2  09S  tioo  .//  erforderlich  ist. 

Hierdurch  ermäßigen  sich  die  Gesämtüberschüsse  der 
Eisenbahn  -  Verwaltung  auf  531)504  123  .Ii  gegen 
•"»22  069  573  .//  im  Jahre  19011.  E 


Bericht  des  Vorstandes  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikats  über  das  Jahr  1906. 


Die  Förder-  und  Absatzverhältiii  sse  des  Monats  De- 
Bflaber  v.  Js.  haben  sich  im  allgemeinen  im  Rahmen  der 
i  den  vorhergehenden  Monaten  erzielten  Ergebnisse  ge- 
alten.  Die  Förderung  der  Syndikatszechen  stellte  sichim 
rbeitstäglichen  Durchschnitt  auf  257  712  t.  sie  ist  mithin 
>'gen  die  im  November  v.  Js.  erreichte  Leistung  um 
rbeitstäglich  5676  t  =  2,15  pCt  zurückgeblieben.  Di«' 
rsache  des  Rückganges  ist  in  der  Hauptsache  in  den  sich 
Ujährlich  in  den  Tagen  vor  und  nacli  dem  Weihnaehts- 
;ste  bemerklich  machenden  geringeren  Leistungen  der 
rbeiter  und  in  dem  wiederum  sehr  stark  aufgetretenen 
fagenmangel  zu  erblicken.  Ebenso  hat  der  rechnuugs- 
äßige  Absatz  im  Dezember  die  Höhe  des  vormonatlichen 
icht  erreicht;  immerhin  ist  hier  der  Rückgang  nicht  so 
oß  gewesen  wie  bei  der  Förderung,  da  im  Dezember 
,ne  Menge  von  95  008  t  Kohlen  von  den  Bestanden  ab- 
setzt worden  ist,  die  sich  in  den  Vormonaten  infolge 
;r  unzureichenden  Wagengestellung  auf  den  Zechen  an- 
sammelt hatte. 

Der  rechnungsmäßige  Absatz  bezifferte  sich  im  Dezember 
'i  231/8  Arbeitstagen  auf  insgesamt  5031  087  t  =  85,32  pCt 
;r  Beteiligung,  im  arbeitstäglichen  Durchschnitt  auf 
17  561  t,  was  gegen  November  ein  weniger  von  771  t  auf 
(n  Arbeitstag  -    0,35  pCt  ausmacht, 

Der  geringeren  Förderung  entsprechend  ist  in  unserem 
ohlenabsatze  im  Dezember  kein  Fortschritt  zu  verzeichnen, 
ie  für  unsere  Rechnung  zum  Versand  gekommene  Menge 


von  durchschnittlich  arbeitstäglich  140  574  t  ergibt  viel- 
mehr gegen  den  Novemberversand  einen  Rückgang  von 
5608  t  =  3.84  pC1    und    ist    selbst   gegen  den  Versand 


im  Dezember  1905  noch 


9  t  =  0,16  oft  zurück- 


geblieben. Daß  bei  den  geringen  Lieferungen  der  Zechen 
und  der  unverändert  starken  Nachfrage  nach  Brennstoffen 
in  der  Befriedigung  der  Anforderungen  unserer  Kundschaft 
Stockungen  eintraten  und  sich  die  Schwierigkeiten,  die 
wir  bei  der  Abwicklung  des  Versandes  schon  bisher  zu 
überwinden  hatten,  noch  ganz  erheblieh  verschärften,  er- 
scheint ohne  weiteres  erklärlich,  zumal  in  der  zweiten 
Monatshälfte  der  Eisenbahuversand  durch  überaus  heftigen 
Wagenmangel  und  die  Schiffabfuhr  über  den  Rhein  durch 
Frostwetter  behindert  wurde.  Das  Zurückbleiben  der 
Kohlenlieferungen  der  Zeihen  ist  in  erster  Linie  in  der 
fortdauernd  starken  Zunahme  der  Kokserzeugung  be- 
gründet, Der  Gesamtversand  an  Koks  im  Dezember  hat 
im  fördertäglichen  Durchschnitt  53  981  t.  im  Versand  für 
unsere  Rechnung  44  480  t  betragen  und  damit  die  hohen 
Yersandziffern  des  Monats  November  noch  um  3067  ' 
und  2531  t  überschritten.  Der  Koksbedarf  konnte  im 
allgemeinen  befriedigt  werden.  Das  Gleiche  gilt  von 
Briketts,  obwohl  der  Versand  gegen  den  Vormonat 
eine  geringe  Abschwächung  aufweist.  Die  Wagen- 
gest e  Illing  blieb  im  Berichtsmonat  im  Ruhrrevier  um 
26  830  Wagen  =  5.3  pCt  hinter  den  Anforderungen 
zurück, 
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Glückauf 


Nr.  4 


Die  nachstehende  Tabelle  läßt  die  Förderung  der  Syndikatszechen  und  [die  Gestaltung   des  Absatzes  in  den 

einzelnen  Monaten  des  Berichtsjahres  ersehen. 


Monat 


Januar 

1904 
1906 

Febr. 
1904 
1906 

März 
1905 
1906 

April 
1905 
1906 

Mai 
1905 
1906 

Juni 
1905 
1906 

Juli 
1905 
1906 

August 
1S05 
19'  6 

Septbr. 
1905 
1906 

Oktbr. 
1905 
1906 

Novbr. 
1905 
1900 

Dezbr. 
1  !)>):':> 
1906 


1904 
1906 


tSJ 


Kohlen- 
Eeteili- 
gung 


24V, 
25«/, 

24V, 
237, 

26'/, 
27 

23 
23 

26 
26 

228/, 
233/, 

26 
26 

27 
27 

26 
25 

26 
27 

24V{ 
24  % 

?3'/8 
23' 


5  875  589 

6  406  097 

5870  303 

5  891 529 

6  605  733 
6  851 937 

5  808  408 

5  837  246 

6  828  3K» 
6  605  805 

5  658  879 

5  945 190 

6  575  411 
6  607  755 

6  828  310 
6861  899 

6  573  038 
6  351  722 

6  508  968 
6  869  565 

6  132  445 
6  150  236 

'  870  043 
5  896  853 


Kohlen- 
Förderung 


a 


5  510  032 

6  527  263 

5  413  627 

6  092  217 

6  068  625 
6987  639 

5  405  791 
5741353 


Rechnungs- 
mäßiger Absatz 


Ii 


227  218 
258  505 

224399 
263447 

232  292 
258  801 

235034 
249  624 


6  490445  240  387 
6  614  517,254  405 


5  376  340'240  283 

5  934  099,253  865 

6  070  953!233  498 
6  548  359  251  860 


6  205  025 
6  814  609 


229  816 
252  393 


6  062  2r.5  233164 
6  263  440  250  538 

I 

5  974  774  229  799 

6  794  105  251  634 

5  940  011  246  218' 

6  354  231  263  388; 

5  718  864  247  302 
5  959  5!  9  257  712 


a 
et 
tu 


4  683  657 

5  597  298 

4  544  524 

5  262  184 

5  090  489 
5  932  361 

4  571  609 
4911516 

5418103 


,J=  tSD 

=2  103 


193 140 
221675 

188374 
227554 

194  851 
219717 

198766 
213544 


<z>  a 

u  OD 

SV 


79,71 
87,37 

77,42 

89,32 

77,06 
86,58 

78,71 

84,14 


200  67079,35 
5  608  767,215  722  84,91 

I  ' 

4  605  345'205  825  81,38 

5  059  241  216438  85,10 


5  082  647195486 
5  603  797|215  531 


5  198  908 
5  806  539 


192  552 
215  057 


5140  848197  725 
5  334  258  213  370 

4  955  459  190  595 

5  621  808  208215 

5  054154  209  499 
5  267  249  218332 

4  901  173211  943 
4  964  ri25  2l4  682 


77,30 
84,81 

76,14 
84,62 

78,21 

83,98 

75,09 
81,84 

82,42 
85,64 

83.35 
84,19 


|3ul3  JI73  8*7  3H4II67  25j  901  223  164..56  431  809.187  248  76.92 
|300  j|76  275834||76  6J1  431,255  438'[64  969  543|216  565  85,18 


Gesamt-Kohlen- 

Absatz  der 
Syndikatszechen 


J 


Versand  einschl.  Landdebit,  Deputat  und 
Lieferungen  der  Hüttenzechen   an   die  eigenen 
Hüttenwerke 


Kohlen 


5  455  051 

6  577  174 

5378  794 
6139  473 

6  015  857 
6931243 

5425  611 

5  788  772 

6861  543 

6  582457 


5  429  493  242  659 
5  952  182  254  639 


224951 
260482 

222955 
265491 

230272 
256713 

235896 
251 686 

235  613 
253  171 


6  007  709 
6  549  297 


231  066 
251  896 


6  152  555  227  872 
6  795  726,251  694 

6  070 188  233  469 
6  279  530,251  181 

5923  318'227  820 
6  654  044  246  446 

6  020  263  249  545 
6  276  972  260  185 

5  855  790'253  223 

6  054  607  261821 


3  966  418 

4  573  582 

3  955  112 

4  331377 

4  279  323 
4  926  785 

3868  745 
3921542 

4660  033 
4  554  717 


Koks 


a 
3 

CS 

bo 

s 


»1 
2% 


Briketts 


I 


0 

S> 
N 

s 

& 
J 


163560 
181 132 

163942 
187  303 

163802 
182473 

168206 
170  502 

172  594 
175  182 


3831  241  171229 
4  052  927,173  387 


4  351  331 
4  542  891 

4  457  561 
4  733  507 

4  378  233 
4  297  695 


765691  31570 
1200635  47  550 

758277  31431 
1076963  46  571 


980447 
1  182295 

877797 

1  105087 

947  672 
1  202  736 


156  7956470 
214  24l|848S 

Vöö  48U  6490 
109  614  8632 


37  529 
43  789 

38  165 
48  047 

35  099 
46  259 


933  928  41  740 
1  158005  49  540 


167  359 

174  727 

165  095 

175  315 

168  394 
171  908 


4167  318  160  282 
4  539  7711168  140 

4  205  226J74  310. 
4  208  362  174  4401 

3  964  155  171  423 
3  950  896' 170  850, 


942  673 
1  216  563 

979  639 
1  233055 

988  370 
1  187  180 

1017  883 
1  255  560 

1 083  797 
1  228  293 

1 146  683 
1  248  32ti 


20  i  135 
223  861 

175826 
185  580 


7699 
8291 

7646 
8069 


36  257 

46  791 

36  283 

45  669 

38  014 

47  487 

39  149 

46  502 

44  924 
50  914 

49  584 
53  981 


215  997  fcOOö 

209  197  8046 

178865  7994 
191 183,8179 

210  185'8084 
218760,8414 

199  7187397 
228  380,8458 

193  599  7446 
213  24l!8530 


189  496' 
228  751 18472 

195  869'8119 
216  609  8979 


192  5521 
202  790  t*769 


166  450  198  220  49048  644  382  161  4Ö8  10  149  026  33  676]  I  905  198  6322 
|76581 477|255  272Ü52  634  052,175  447  14  294  692  47  649,2  532  2^8441 


Wird,  da  die  Monate  Januar  und  Februar  wegen  des 
Bergarbeiterausstandes  im  Jahre  1905  keine  vergleichs- 
fähigen Zahlen  bieten,  der  Vergleich  auf  die  Monate  März 

in  der  Förderung 
März  bis  Dezember  1906  von  254  394 
1905    „    236  543 


mithin  März  bis  Dezember  1906  +  17  851 
Die  von  den  Zechen  im  Monatsdurchschnitt  erzielte 
stärkste  arbeitstägliche  Förderung  wurde  mit  263  447  t 
im  Februar,  die  schwächste  mit  249  624  t  im  April  ge- 
leistet, sodaß  sich  eine  Schwankung  von  13  823  =  5,5pCt 
ergibt.  Im  Vierteljahresdurchschnitt  bezifferte  sich  die 
Tagesleistunc  im 

ersten   Viertel  auf  260  128  t 
zweiten     „        „    252  711  t 
dritten      „        ,    251  621  t 
vierten      „        „   257  346  t. 
Mit  Beginn   des  Monats  April    trat    ein  erhebliches 
Zurückgehen  der  Förderung  ein,  die  bis  Ende  Oktober  mit 
wringen    Schwaukuncen    schwach    blieb,    bis    sie  im 


"bis  Dezember  beschränkt,  so  ergibt  sich  eine  arbeitstägliche 

Leistung 

im  rechnungsmäßigen  Absätze 

t  von  215  042  t 

t  „    199  477  t 

t  =  7,5  pCt  +  15  565  t  =  7,8  pCt. 

November  unvermittelt  auf  die  hohe  Leistung  des  Monats 
Februar  emporschnellte,  worauf  dann  im  Dezember  wiederum 
ein  Abfallen  eintrat. 

Da  Absatzmangel  nicht  vorgelegen  hat,  unsere  Abruf' 
vielmehr  die  uns  von  den  Zechen  gelieferten  Mengen  be- 
deutend überstiegen  und  die  Möglichkeit  gegeben  war,  den 
Absatz  durchweg  auf  der  im  ersten  Jahresviertel  erreichten 
Höhe  zu  erhalten,  ja  darüber  hinaus  noch  zu  steigern,  «T~ 
das  Zurückgehen  der  Förderung  lediglich  auf  die  Abnahm-' 
der  Leistungsfähigkeit  der  Zechen  zurückgeführt  werden 
die  nur  in  den  schwierigen  Arbeiterverhältnissen  zu  suchen  W 
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in  Kohlen 
im  Jahre  arbeitstägl. 


1906 
1905 
mithin  1906 

Über  die 


52  634  052  t 
46  303  393  t 


175  447  t 
154  731  t 


in  Koks 

im  Jahre  arbeitstägl. 
14  294  692  t      47  649  i 
1 1  462  410  1      38  304  t 


in  Briketts 


im  Jahre 
2  532  207  t. 
2  143S21  1 


arbeitstägl 
8  441  t 
7  164  t 


Gm 


t  6  330  659  t 
taltuhg  des 


-f  20  716  t  +  2  832  282  t     +-  9  345  t 

für  unsere  Rechnung  erfolgten  Versande 


+  388  386  t    +  1  277  t. 
unterrichten  die  nachstehenden  Zahlen. 


in  Kohlen 
insgesamt  arbeitstäg 


1906 

mithin  1906" 


44  504  678  t 
38705  936  t 
+  5  798  742  t 


148  349  t 
129  343  t 


+ 


19  006  t 
14.69  pCt 


insgesamt 

G  a  n  z  e  s  J  a  h  r 

1 1  955  816  t 
9  155  302  i 
+  2  800  514  t 


Koks 

arbeitstägl. 


39  853  I 
30  594  t 

+  9  259  t 
=  30.26  pCt 


in  Briketts 
insgesamt  arbeitstägl. 


2  486  788  t 
2  046  787  t 


8  289  t 
6  840  t 


1906 
1905  ? 
mithin  1906 


36  987  872  t 
35  375  689  t 
+  1  611(583  t 


März 

146  994  t 

141  080  t 
+  5  914  t 
=    4.19  pCt 


s  D  e  z  e  in  b  e  r 
10  042  554  t 
7  855  286  t 
2  187  268  t 


Die  Höchstniehge  der  arbeitstäglich  für  unsere 
Rechnung  in  den  angegebenen  Monaten  versandten  Kohlen 
w  urde  im  Februar*  tkxjp  159  259  t  erreicht,  wahrend  die 
niedrigste  im  Oktober  140  412  t  betrug,  was  eine 
Spannung  von  1SS47  t  =   18.4  pCt  ausmacht. 

Im  Vferteljahresdurchschnitt  stellt  sieh  die  fördertägliche 
Versandziffer  für  Kohlen 

im  1.  Viertel  auf  155  377  t 

„    2.  „     147  043  t 

,   3.  ,    148  491  t 

,4.      r        >,    142  337  t 
Der    schwächste  Versand    fällt   in  das  vierte  Jahres- 
viertel,   in    dem   er  sich  arbeitstäglich  um  13  040  t  nie- 
driger als  im  ersten  Viertel  stellt,   während  die  Förderung 
nur  eine  Abnahme  von  2782  t  erfahren  hat. 


Der  verhältnismäßig  stärkere  Rückgang  der  Kohlen- 
Beferungen  der  Zechen  ist  in  erster  Reihe  dadurch  ver- 
ursacht, daß  die  Förderung  in  immer  größerem  Umfange 
zur  Kokserzeugung  in  Anspruch  genommen  w  urde  und  daß 
ferner  durch  die  Steigerung  des  Selbstverbrauchs  der 
Hüttenzechen  für  die  eigenen  Hüttenwerke  uns  größere 
Kohlenmengen  entzogen  wurden.  Der  Gesamtversand  an 
Koks  hat  im  verflossenen  Jahre  gegen  das  Vorjahr  um 
:  arbeitstäglich  9345  t  zugenommen,  zu  deren  Erzeugung 
1 1  980  t  Kohlen  erforderlich  waren,  was  einer  Kohlen- 
menge im  Jahre  von  3  594  000  t  entspricht. 

In  Koks  und  Briketts  weist  sowohl  der  Gesamtversand 
als  auch  der  Versand  für  unsere  Rechnung  eine  Erhöhung 
auf,  welche  sich  im  Gesamtversande  für  Koks  auf 
24,71  pCt,  für  Briketts  auf  18,12  pCt,  im  Versande  für 
unsere  Rechnung  für  Koks  auf  80,59  pCt,  für  Briketts 
auf  21,50  pCt  gegen  die  im  Jahre  1905  abgesetzten 
Mengen  beläuft.  Der  Versand  hat  sich,  wie  die  vor- 
aufgeführten Monatszahlen  ersehen  lassen,  regelmäßig 
vollzogen. 

Das  vergangene  Jahr  stand  durchweg  unter  dem 
Zeichen  eines  ungewöhnlich  lebhaften  Aufschwungs  Easf 
aller  Zweige  des  Erwerbslebens,  der  naturgemäß  auch  eine 
■erhebliche  Steigerung  des  Brennstoffbedarfs  zur  Folge  hatte. 
Die  Nachfrage  war  abgesehen  von  einer  sich  Anfang  März 
bemerklich  machenden  vorübergehenden  Abflauung  während 


89  911  t 
31  327  t 
+  8  584  t 
=  27.40  pCt 


+  44t)  001  t 


2  081  798  t 
1  876  279  t 
r  205  519  t 


+  1  449  t 
—  21.18  pC1 

S273  t 
7  483  t 

+  790  t 
=  10.56  pCt 


des   ganzen   Jahres    hindurch    sehr   stark    und    nahm  im 
weiteren  Verlauf  einen  fast  stürmischen  Charakter  an,  so- 
daß   wir.    da   gleichzeitig,  wie  vorhin  nachgewiesen,  die 
Lieferungen   der  Zechen  in  Kohlen  erheblich  zurückgingen, 
die  an  uns  herantretenden  Anforderungen   in   vollem  1  m- 
fange  nicht  rechtzeitig   befriedigen   konnten   und   mit  der 
Abwicklung  unserer  Lieferungsverpflichtungen  in  Rückstand 
gerieten.     Obwohl   die   Knappheit   an   Kohlen   sich  nicht 
auf  das  Ruhrrevier  beschränkte,  sondern  sich  auch  auf  die 
übrigen   heimischen  Erzeugungsstätten  erstreckte   und  wir 
weder  die  Steigerung  des  Bedarfs  noch  den  Rückgang  der 
Kohlenlieferungen  der  Zechen  voraussehen  konnten,  ist  uns 
der  Vorwurf  nicht  erspart  geblieben,  daß  wir  durch  über- 
mäßiges  Steigern   unserer   Verkäufe    nach   dem  Auslände 
die  Kohlenknapphei;  im  Inlande   hervorgerufen    oder  doch 
gesteigert  hätten.     Wir  haben  diesen  Vorwurf   in  unseren 
Monatsberichten  schon  mehrfach  als  unbegründet  und  un- 
zutreffend zurückgewiesen    und    glauben  uns    deshalb  hier 
auf   die   Abgabe   der   Erklärung    beschränken    zu  können, 
daß  unsere  Kohlenverkäufe  für  das  laufende  Geschäftsjahr 
vom  1.  April  1906  bis  31.  März  1907   einschließlich  der 
Verkäufe  nach  dem  Auslande  sich  innerhall)  des  Rahmens 
derjenigen  Mengen  gehalten,   die   uns   von  den  Zechen  im 
ersten  Jahresviertel  geliefert  wurden  und  auf  deren  Lieferung 
wir  auch  für  die  Folge   glaubten  rechnen   zu  können,  da 
zur  Zeit  der  Tätigung  der  Verkäufe  irgendwelche  Anzeichen 
für  den  Umschwung  der  damaligen  Verhältnisse   nicht  zu 
erkennen  waren.    Wären   die  Lieferungen   der  Zechen  in 
den  drei  letzten  Vierteln  des  Jahres  nur  auf  der  im  ersten 
Jahresviertel    erreichten   Höhe    von    arbeitstäglich  durch- 
schnittlich  155  377   t  geblieben,   würden    uns  bis  zum 
Jahresschlüsse  rund   2  100  000   t   Kohlen   mehr  als  uns 
tatsächlich  geliefert  worden  sind,  zur  Verfügung  gestanden 
haben,    womit    wir    nicht    nur  die   übernommenen  Ver- 
pflichtungen,   sondern    noch  erhöhte  Anforderungen  hätten 
decken  können.  Sobald  sich  der  Umschwung  der  Verhältnisse 
übersehen  ließ,  haben  wir  es  uns  soviel  wie  möglich  angelegen 
sein  lassen,    der  Kohlenknappheit  im  Inlande   dadurch  zu 
begegnen,  daß   wir  in   größerem   Umfange  englische  und 
schlesische    Kuhlen     für    unsere    inländischen  Abnehmer 
gekauft    und  ihnen  unsere  allerdings    nicht  nennenswerten 
Lagerbestände   zur  Verfügung  gestellt   halten.     Wir  sind 
ferner  dazu  übergegangen,  unsere  Lieferungsverpflicht  ungen 
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nach  dem  Auslände  in  erheblichem  Umfange  abzulösen, 
um  die  dadurch  frei  werdenden  Kohlen  dem  inländischen 
Markte  zu  erhalten.  Durch  diese  für  uns  mit  grüßen 
Opfern  verbundenen  Maßnahmen  sind  die  inländischen  Ver- 
braucher in  der  Kohlenversorgung  von  größeren  Verlegen- 
heiten und  eigentlichem  Kohlenmangel  verschont  geblieben. 

In  Koks  konnte  der  fortdauernd  starke  Bedarf  dank 
der  bedeutenden  Steigerung  der  Erzeugung  im  allgemeinen 
mit  Ausnahme  von  Brechkoks  befriedigt  werden.  Die 
Briketterzeugung  fand  gleichfalls  .schlanken  Absatz. 

Eine  größere  Beeinträchtigung  haben  die  Förderung  und 
der  Kohlenversand  dadurch  erlitten,  daß  die  Wagen- 
gestellung für  den  Bahnversand  teils  nicht  rechtzeitig 
teils  in  unzureichendem  Maße  erfolgte.  Der  Wagenmangel 
ist  im  Ruhrrevier  zu  einer  ständigen  Erscheinung  gew  orden. 
Im  vergangenen  Jahre  sind  die  Wagenanforderungen  und  der 
Bedarf  der  Zechen  nur  an  IIB  Tagen  voll  befriedigt 
worden,  an  den  übrigen  249  Tagen  sind  Ausfälle  zu  ver- 
zeichnen, die  in  den  letzten  Monaten  einen  bisher  noch 
nicht  dagewesenen  Umfang  angenommen  haben.  Das 
Versagen  der  Eisenbahnverwaltung  gerade  in  der  Zeit  des 
stärksten  Kohlenbedarfs  erscheint  umso  bedauerlicher,  als 
die  Ruhrkohlenindustrie  der  regelmäßigste  und  größte 
Transportzuführer  der  Eisenbahnen  ist.  Der  Grund  des 
Übelstandes  ist  außer  in  dem  Mangel  an  rollendem  Material 
vorzugsweise  in  der  Unzulänglichkeit  der  Bahnhofsanlagen 
im  Rührreviere  zu  erblicken,  deren  Ausbau  mit  der  Zu- 
nahme des  Verkehrs  bei  weitem  nicht  Schritt  gehalten  hat. 
Wir  wollen  gerne  anerkennen,  daß  von  der  Königl.  Eisen- 
bahndirektion Essen  in  der  Bewältigung  des  Verkehrs 
geleistet  worden  ist,  was  bei  den  vorhandenen  Einrichtungen 
und  dem  Wagen-  und  Lokomotivpark  überhaupt  zu  leisten 
möglich  war,  halten  uns  aber  zu  der  Forderung  berechtigt, 
daß  die  Staatseisenbahnverwaltung  Mittel  und  Wege  schafft, 
um  der  Wiederkehr  eines  ähnlichen  Notstandes,  wie  er  im 
letzten  Jahresviertel  geherrscht  hat,  vorzubeugen,  umso- 
mehr,  als  wir  bestrebt  sind,  unsererseits  durch  Verstärkung 
des  Sommerversandes  den  Herbst-  und  Winterverkehr 
tunlichst  zu  entlasten.  Der  Rheinschiffsverkehr  ist 
im  vergangenen  Jahre  bis  Mitte  September  von  größeren 
Störungen  befreit  geblieben;  um  jene  Zeit  ging  jedoch  der 
Wasserstand  derartig  zurück,  daß  eine  große  Erschwerung 
der  Schiffahrt  eintrat,  die  im  Oktober  eine  fast  völlige 
Einstellung  des  Schiffsversandes  und  eine  ganz  außer- 
ordentliche Steigerung  der  Schiffsfrachten  zur  Folge  hatte. 
Diese  ungünstigen  Verhältnisse  haben  bis  Mitte  November 
angehalten.  Mitte  Dezember  wurde  die  Wasserabfuhr 
abermals,  wenn  auch  nur  für  kurze  Zeit,  durch  Frostwetter 
behindert.  Der  Verkehr  über  den  Dortmund-Emskanal  hat 
eine  mäßige  Zunahme  erfahren,  obwohl  der  Betrieb  unserer 
Brikettfabrik  in  Emden,  deren  Kohlenbedarf  ausschließlich 
über  den  Kanal  verfrachtet  wird,  am  1.  Juli  mangels 
verfügbarer  Kohlen  eingestellt  werden  mußte. 


Technik. 

Apparat  zur  Reinigung  von  Förderseilen.  Im  folgenden 
sei  der  Seilreinigungsapparat,  System  Birkholz,  der  bereits 
seit  Jahresfrist  auf  verschiedenen  Zechen  des  rheinisch- 
westfälischen  Bezirks  Verwendung  findet  und  sieh  auf 
das  Beste  bewährt,  in  seiner  neuem  Ausführung  dargestellt. 


Wie  die  nachfolgenden  Abbildungen  (s.  Fig.  1  u.  21 
erkennen  lassen,  bestellt  der  Seilreiniger  aus  einer  auf 
l' -Eisen  gelagerten  viereckigen  Platte,  auf  der  eine  runde 
Platte  auf  vier  Kugeln  sich  reibungslos  dreht.  Die  obere 
Platte  trägt  der  Litzenzahl  des  Seiles  entsprechend  eine  Anzahl 
Schaber,  die,  um  eine  Beschädigung  des  Seiles  zu  verhindern^ 
aus  weichem  Elußeisen  hergestellt  sind,  und  mit  ihren  An- 
griffsflächen genau  in  die  Seilrillen  einpassen,  sodaß  das 
Seil  von    ihnen    vollständig    umspannt    wird    (s.    Fig.  9 


Fig.  1.    Seilreiniger  für  För<lersjeile,"Systeii3  Birkholz. 
Spiralfedern  bewirken  eine,  je  nach  der  Härte  der  Schmie» 
beliebig  verstellbare  Einstellung  der  Schaber  gegen  das  Seil. 
Beide  Platten  sind  zweiteilig  ausgeführt,  damit  sie  um  das 
Seil  gelegt  werden  können.    Die  vier  Kugeln,  auf  denen  die 
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Fig.  2.    Aufriß  und  Schnitt. 

obere  Platt«  ruht,  sind  so  eingekapselt,  daß  sie  nicht 
herausfallen  können.  Der  Apparat  wird  auf  zwei,  über 
den  Schacht  gelegte  Bohlen  an  der  Hängebank  aufgesetzj 
und  ist  in  wenigen  Minuten  zum  Gebrauch  fertig.  Ah- 
dann     wird    das  Seil     mit     einer  Geschwindigkeit  von 


r;i.  3  in  sek  nach  unten  durchgezogen.  Die  Schaber  folgen 
hierbei  mitsamt  der  beweglichen  Oberplatte  den  Seil- 
wrindungen  und  entfernen  schon  bei  einmaligem  Durch- 
gang des  Seils  die  an  ihm  festhaftende  Schmiere. 

Der  Vorteil  einer  regelmäßigen  und  vollständigen  Seil- 
r#aigung  darf  nicht  unterschätzt  weiden.  Sowohl  für 
Koepc-  als  aucli  für  Trommelförderung  ist  die  SeilsGhmierung 
heute  allgemein  üblich  und  für  die  Erhaltung  und  Schonung 
der  Förderseile  von  nicht  unwesentlicher  Bedeutung.  Durch 
(He  wiederholte  Auftragung  von  Schmiermaterial  werden 
;iher  die  Vertiefungen  zwischen  den  Litzen  immer  mein 
von  alter  Schmiere  ausgefüllt,  die  allmählich  eine  harte 
Kruste  bildet.  Sie  verhindert  das  Eindringen  frischer 
Schmiere  in  die  Rillen,  befördert  dadurch  die  Rostbildung 
und  erschwert  die  notwendige  genaue  Überwachung  des 
Seiles,  weil  Drahtbrüche  und  Seilbeschädigungen  verdeckt 
werden.  Aus  diesem  Grunde  hat  es  sich  als  zweckmäßig 
erwiesen,  das  Seil  in  regelmäßigen  Zwischenräumen  von 
der  anhaftenden  Schmiere  zu  reinigen,  eine  Arbeit,  die 
von  Hand  nur  sehr  unvollkommen  und  unter  bedeutendem 
Zeitverlust  bewerkstelligt  werden  konnte,  wogegen  dieser 
Apparat  die  Reinigung  des  Seiles  innerhalb  kurzer  Zeit 
und  so  vollkommen  bewirkt,  daß  jede  schadhafte  Stelle 
und  jeder  gebrochne  Draht  am  Seil  sich  leicht  bemerken 
lassen. 

Auf  verschiedenen  Zechen  findet  eine  Reinigung  des 
Seiles  durch  diesen  Apparat  gleichzeitig  mit  einer  Neil- 
Schmierung  in  der  Weise  statt,  daß  an  der  aufgesattelten 
Hängebank  der  Seilreiniger  angebracht  und  an  der  Rasen- 
lasingebank ein  Trichter  mit  der  nötigen  frischen  Sehmiere  um 
das  Seil  gelegt  wird,  sodaß  beim  einmaligen  langsamen 
Durchziehen  das  Seil  gereinigt,  genau  geprüft  und  sofort 
wieder  neu  geschmiert  werden  kann.  Der  hierfür  aufzu- 
wendende Zeitraum  tieträgt  hei  einem  Seil  von  500  in 
etwa  3/i  Stunden. 

Die  Fabrikation  und  den  Vertrieb  des  Seilreinigers  hat 
die  Firma,  Salau  &  Birkholz.  Ingenieure,  Essen-Ruhr. 

Die  Gewinnnng    von   Chromerzen    in  Kanada.  Nach 

einer  Mitteilung  in  Jernkont.  Ann.  Heft  11,  Jg.  1906 
besitzt  Kanada  eine,  Anzahl  von  Chromerzlagerstätten,  von 
denen  z.  Z.  nur  die  im  Black  'Lake-Distrikt  belegenen 
bergmännisch  ausgebeutet  werden.  Die  bedeutendste  und 
derzeit  am  besten  aufgeschlossene  Grube  gehört  der  Black 
Lake  Chrome  and  Asbestos  Company. 

Die  Gewinnung  und  weitre  Verarbeitung  des  Erzes  ist 
im  ganzen  Distrikt  sehr  einfach.  Von  der  Förderung  wird 
der  Teil,  der  mehr  als  40  pCt  Cr2  03  enthält,  aus- 
gehalten und  in  zwei  Sorten,  Nr.  1  mit  über  47  pCt  und 
Nr.  2  mit  40 — 47  pCt  Cr.,  03  zerlegt.  Der  Rest  der 
Förderung  geht  durch  Brecher  auf  das  Pochwerk  und  weiter 
auf  Wilfleysche  Sortiertische.  Von  diesen  gewinnt  man 
ein  Konzentrat  mit  40 — 43  pCt  Cra  03.  Die  Aufschlüsse 
in  dem  105  m  tiefen  Schacht  I  der  genannten  Gesellschaft 
haben  ergeben,  daß  die  Ansieht,  die  Chromerze  kämen  nur 
lin  Form  von  Drusen  vor,  irrig  ist.  Die  Breite'  der  Erz- 
ader,  die  im  Ausgehenden  nur  1,20  m  betrug,  ist  bei 
45  m  Teufe  auf  6  und  bei  105  m  Teufe  auf  etwa  53  m 
gestiegen.  Die  Mächtigkeit  nimmt  von  0,90  m  im  Ausbiß 
mit  der  Teufe  allmählich  bis  auf  9  m  zu.  Die  Ausfuhr 
an  Chromerz  betrug  im  ganzen  Distrikt  in  1904  etwa 
5000  t  und  ist  in  1905  auf  8477  t  gestiegen. 
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Das  Erz  wird  in  der  Hauptsache  zur  Herstellung  von 
Chromat  und  Dichromat  des  Kaliums  und  Natriums  ver- 
wendet. Diese  dienen  als  Rohmaterial  bei  der  Fabrikation 
der  übrigen  Chromsalze.  Im  weitem  benutzt  man  das  Erz  zur 
Herstellung  von  Ferroehrom  für  Färber-  und  Gerbereizwecke. 
Die  Erze  mit  niedrigem  Cr2  03-Gehal<  finden  als  feuer- 
festes Material  Verwendung. 

Als  Konkurrenten  auf  dem  Chromerzmarkt  kommen  für 
Kanada  die  hochprozentigen  Erze  von  Neukaledonien  und 
die  geringprozentigen  aus  Rußland  und  der  Türkei  in 
Frage.  Dank  seiner  günstigen  Lage  hat  aber  Kanada  den 
Wettbewerb  auf  dem  nordamerikanischen  Festlande  er- 
folgreich aufgenommen.  He. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Kohlenausfuhr  nach  Italien  auf  der  Gotthardbahn  im 
4.  Vierteljahre  1906. 


Versandstationen  : 


Altehessen  

Altenwald  

Henningen   

Bismarck   

Bottrop-Süd  

Carnap   

Caternberg-Nord    .  .  . 
Dahlbusch-K  (Uthausen 
Dahlhausen-Ruhr  .  .  . 

Essen-Nord  

Friedrichsthal  (Grube)  . 
Gelsenkirchen     .   .   .  . 

Heinitz)  

Heißen  

von  der  Heydt   .   .   .  . 

Homberg  

Karlsruhe  '.  

Kierberg  

König  (Gräbel     .   .   .  . 

Kohlscheid  

Kupferdreh  

Langendreer-Süd  .  .  . 
Lauterburg-Hafen  .   .'  . 

Luisenthal  

Lütgendortmund    .   .  . 

Meiderich  

Merklinde  

Oberhausen   

Püttlingen  

Rheinau-Hafen   .   .   .  . 

Riemke  

Rüttenscheid  

Schalke-Süd  

Spittel  

Steele-Nord   

Straßburg-Neudorf  .  . 
Ockendorf -Wattensch  ei« 

Wanne  

Werden  .   

Werden-Ruhr  

Wetter-Ruhr  


Insgesamt 
Ganzes  Jahr 


1906 
190.") 


Uber  Pmo 
t 

Über 

(  'll  III  S^<  I 

Zu- 
sammen 
t 

— 

1 

100 

100 

— 

695 

695 

140 

10 

150 

52,5 

327,5 

380 

362,5 

500 

862.5 

670 

585 

1  255 

462  5 

:iSl 

843.5 

640 

495 

1  135 

19."» 

85 

280 

1  190 

745 

1  935 

272.5 

1  980 

2  252.5 

660 

717,5 

1  377.5 

1 60 

605 

765 

1  177,5 

1  314.5 

2  492 

1  200 

805 

2  005 

365 

554.5 

919,5 

10 

10 

49(1 

110 

600 

210 

210 

40 

145 

185 

1  038 

805 

1  843 

100 

100 

(50 

60 

225 

225 

510 

720 

1230 

832,5 

2  472,5 

3  305 

55 

55 

1  815 

3  983,5 

5  798,5 

10 

225 

235 

120 

15 

135 

50 

50 

275 

250 

525 

1  870 

6  875 

852.5 

495 

1  347.5 

35 

15 

50 

105 

210 

315 

292.5 

1  312.5 

1  605 

687,5 

685 

1  372,5 

45 

45 

165 

225 

390 

35 

35 

19985,5 

[105  380.2 
I  25  925 

24  063.5 

79  424.5 
47  224 

44  049 

1S4  804.7 
73  14ü 
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Herstellung  und  Absatz  des  Braunkohlen-Brikett-Verkaufs- 
vereins in  Köln.    Ks  betrug 

die  Herstellung    der  Absatz 
von  Braunkohlenbriketts 


im  Dezember  1905  ..... 

1906   

,.  November  190(5  

vonJanuar  bis  Dezember  1905 

„  „  1906 


205  ) 
190  300 
211  300 
1024  000 
1448  900 


225  100 
244  800 
248  100 
2  1G4  400 
2386500 


ist  gegen  die 


Vormonate 
Der  Absatz 
die  Unter- 


Die  Herstellung  im  Dezember 
infolge  dei'  vielen  Feiertage  zurückgeblieben, 
bewegte  sieb  in  Höhe  Her  letzten  Monate, 
breebung  durch  die  Feiertage  bat  die  Wirkung  der  Frost- 
periode in  der  2.  Hälfte  des  Dezembers  weniger  er- 
kennbar werden  lassen.  Die  Jahreserzeugung  überholt 
ilie  des  Vorjahres  um  rund  425  00')  1.  der  Absatz  ist 
dagegen  nur  um  stark  220  000  t  größer  gewesen.  Es 
sind  imJahre  1905  infolge  des  Ausstandes  im  Ruhrbezirk 
die  damals  vorhandenen  Vorräte  mit  aufgezehrt  worden 
und  der  Jahresversand  war  infolgedessen  um  140000  t 
größer  als  die  Erzeugung. 

Die  Preise  l'ür  Haüsbrandbriketts  sind  um  7  . //  für 
Dt  t  erhöht.  so  daß  sie  sich  jetzt  auf  der  Grundlage 
von  91/2 — 10  . //  für  die  Tonne  an  Großverbraucher  je 
nach  dem  Absatzgebiet  aufbauen,  mit  entsprechenden 
Erhöhungen  für  kleinere  Mengen.  Der  Preis  für  Industne- 
briketts,  die  durchweg  in  flachen  Würfeln  geliefert  werden, 
ist  nin  5  .  tf  für  10  t  erhöbt  und  stellt  sich  je  nach  dem 
Absatzgebiet  auf  7 — kx\%  .  //  für  die  Tonne. 

Versand  des  Stahlwerks-Verbandes  im  Monat  Dezember1906- 

Der   Versand   des  Stahlwerks-Verbandes  in   Produkten  A 


betrug  im  Dezember  1906  449  025  t  (Rohstahlgewicht),  er 
bleibt  demnach  hinter  dem  November- Versand  (482  793  t' 
um  33  768t  oder  6,99  pCt,  hinter  dem  des  Dezembers  1905 
(477  435  t)  um  28  410  t  oder  5,95  pCt  zurück.  Der 
Rückgang  im  Versande  gegenüber  dem  Vormonat  und 
besonders  gegenüber  Dezember  1905  ist  neben  der  durch 
die  Weihnachtsfeiertage  bedingten  größeren  Geschäftsruhe 
hauptsächlich  auf  den  Ausfall  der  Wassertransporte  in- 
folge des  Eisganges  im  letzten  Drittel  des  Monats  zurück- 
zuführen. Der  arbeitstägliche  Versand  im  Dezember  ist 
jedoch  nach  dem  des  Novembers  der  höchste  des  2.  Halb- 
jahres 1906. 

Der  Dezemberyersand  in  Halbzeug  ist  um  8  069  1 
niedriger  als  im  Vormonat,  der  von  Eisenbahnmaterial  um 
6187  t  und  der  von  Formeisen  um  19  512  t.  Gegenüber 
dem  gleichen  Monat  des  Vorjahres  wurden  an  Eisenbahj 
material  19  606  t  mehr  versandt,  an  Halbzeug  27  938  I 
weniger  und  an  Formeisen  20  078  t  weniger.  Der  Anteil 
des  Inlandes  an  dem  Halbzeugversande  im  Dezember 
stellt  sich  gegen  November  1906  um  3  pCt.  gen 
Dezember  1905  um  15  pCt  höher. 

Der  Versand  in  Produkten  A  betrüg  vom  Januar  bis 
Dezember  1906  insgesamt  5  733  943  t  und  übertrifft  den 
des  Vorjahres  (5  215  364  t)  um  518  579  t  oder  9,94  pCt. 

Der  Gesamtversand  in  Halbzeug  im  Jahre  1906  ist 
gegen  das  Vorjahr  um  48  710  t  oder  2,55  pCt 
niedriger,  der  von  Eisenbahnmaterial  um  304  383  t  oder 
18,66  pCt  höher  und  der  von 'Formeisen  um  262  906  t 
oder  15.71  pCt  höher. 

Aul'  die  einzelnen  .Monate  verteilt  sich  der  Versand 
folgendermaßen: 


II  a  1  b  z  e  u 

g 

E  i  s  e  n  b  a  b  n  m  a  t  er  i  al 

Formeisen 

M  o  n  a  t 

1904 

1905 

1906 

1904 

1905 

1906 

1904 

1905 

1906 

t 

t 

4 

t 

t 

t 

t 

t 

tj 

127  081 

175  962 

— 

112  804 

154  859! 

137  079 

"129012 

121905 

156  512 

118  701 

155  671 

80  284 

125  37(5 

131635 

175  396 

178,052 

122  518 

147  844 

172  698 

158  417 

147  684 

177  101 

April  

123  807 

157  758 

153  891 

122  518 

120  803 

147  000 

163  075 

150  622 

163  668 

Mai   

137  2*4 

169  539 

158 '.  »47 

124  217 

1 52  159 

179  190 

162  538 

171  952 

184  434 

Juni  .   

143  348 

151  789 

156  869 

139  557 

145  291 

148  167 

164  146 

144  709 

176  457 

Juli   

117  652 

146  124 

145  658 

90  788 

120  792 

149  931 

140  743 

147  271 

189  975 

August  

j    138  454 

170  035 

147  384 

90  519 

121  134 

146  354 

138  371 

142998 

183  919 

144  953 

170  815 

138  280 

85  504 

133  868 

148  528 

121955 

146  079 

156  669 

Oktober   . 

142  160 

177  186 

158  284 

1212911 

156  772 

176  974 

99  549 

132  996 

166  303 

November  

133  566 

173  060 

150  077 

i  131425 

145  758 

181  331 

82  736 

119  641 

151  385 

Dezember  

i    137  762 

169  946 

142  008 

|    134  781 

155  538 

175  144 

80605 

151  951 

131  873 

Zusammen 

1  350  621 

1  910  634 

1  861  924 

|1  163117 

1  631  464 

1  935  847 

1  312  135 

1  673  266 

1  936  172 

Salzgewinnung  im  deutschen  Zollgebiet  im  Rechnungs- 
jahre 1905/6.  Die  im  P7.  Vierteljahrsheft  zur  Statistik  des 
Deutsehen  Reichs  Jahrgang  1906  veröffentlichte  Statistik 
der  Salzgewinnung  und  -besteuerung  ergibt,  daß  im 
deutschen  Zollgebiet  im/Rechnungsjahre  1905  (1.  April  1905  bis 
31.  März  1906)  an  Salzerzeugnissen  jeder  Gattung  1  588  190  1 
(1  514  397  t  im  Vorjahre)  gewonnen  wurden;  davon  waren 
944  445  (875  189)  t  Krystall-  und  anderes  Steinsalz. 
620441  (616  671)  t  Siedesalz.  Die  Gewinnung  Preußens, 
die  in  der  Hauptsache  auf  die  Provinzen  Sachsen  (394  181t) 
und  Hannover  1251  758  t)  entfällt,  stellte  -ich  im  letzten 
Jahrauf  7*3  ins  (732  292!  t.  Die  nächst  große  Produktion 
weist  Württemberg  13*2  553  II  auf.  ihm  folgen  Anhalt 
mit  144  5dl  t.  Elsaß-Lothringen  mit  04  207  t,  Braun- 
schweig mit  57  515  t.  Thüringen  mit  56485  t,  Bayern 
mit  44  758  t  und  Baden  mit  31  446  t. 


Die  Einfuhr  ausländischen  Salzes  betrug  22  189  t  gegen 
19  078  t  im  Vorjahre.  Die  Einfuhr  besteht  wie  früher 
meist  aus  englischem  Siedesalz  (16  012  t).  Größere 
Mensen  kamen  daneben  noch  aus  Portugal  (2857  t)  und 
den  Niedei  landen  (2  633  t).  Das  ausgeführte  Salz  ist  zum 
größten  Teil  Steinsalz.  Von  der  gesamten  Ausfuhrmenge 
von  223  702  t  gingen  nach  Britisch  Indien  47  065  t,  nach 
Österreich-Ungarn  43  683  t.  nach  Dehnen  37  161  t.  nach 
den  Niederlanden  32  952  t.  nach  Rußland  25  268  t.  Von 
dem  ausgeführten  Siedesalz  (insgesamt  70  771  t)  sind 
18  983  t  nach  Schweden.  10  340  t  nach  Dänemark  und 
9  765  t  nach  Belgien  ausgeführt  worden.  Auffällig  ist 
der  starke  Rückgang  der  Salzausfuhr  nach  den  Vereinigten 
Staaten,  die  in  1905  nur  noch  5723  t  deutsches  Salz 
bezogen  Lienen  3]  541  1  in  1904. 


26.  Januar  1907 
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Dir  fo 

gendc  Ta 

seile  gibt 

über  den  Salzver 

»rauch  in 

fe--  

V  i  >  rl  ir- 1  1 1 1  '1 1 

an  Speisesalz 

c   2  g 

äui 

den  Kopf 

H  fi  **  , 

6111" 

fremdem 

zusammen 

der 

■      .  in 

Lmischem 

1!. 

völkenuig 

t 

t 

t 

_kg 

1S96 

395  766 

19  152 

41410S 

7,8 

1 8!  1 1 

40 1  Ol  lo 

18  996 

4 Iii  99!) 

7.8 

189s 

4(  13  831 

18  707 

422  538 

7.7 

1899 

417  382 

19  019 

43(5  401 

7,9 

1900 

414  9.57 

19  303 

434  260 

7.7 

1901 

414  705 

21  568 

430  333 

7,6 

1902 

430  183 

22  060 

452  243 

7.8 

L903 

449  313 

16  983 

400  296 

7.9 

1904 

432  730 

L6472 

449  202 

7.5 

L905 

454  910 

10,631 

473  541 

7,8 

Danach 

hat  sich 

der  Verbrauch  an  Speisesalz 

auf  dm 

Kopf  der  Bevölkerung  im  Laufe  der  letzten  10  Jahre  im 
ganzen  auf  derselben  Höhe  »('halten.  Dagegen  ist  der 
V  erbrauch  an  unversteuertem  Salz  zu  landwirtschaftlichen 
und  »ewerblichen  Zwecken  von  9,3  kg  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  im  Jahre  1890  auf  11,9  kg  in  1905  gestiegen.. 
Im  letzten  Jahre  betrug  diese  Verbrau chsmenge  724  329  t. 
Hiervon  fanden  115  073  t  zur  Viehfütterung  und  10  379  t. 
zur  Düngung  Verwendung.  321  502  t  wurden  an  Soda- 
und  Glaubersalzfabriken  verabfolgt,  151  971  t  gingen  an 
chemische  und  Farbenfabriken,  27  912  t  wurden  von 
Metallwarenfabriken  und  Hütten  bezogen. 

Der  Außenhandel  Belgiens  in  Produkten  der  Bergwerks- 
und Hüttenindustrie  im  Jahre  1906.  Nach  dem  Moniteur  des 
Interets  materiels  gestaltete  sich  der  Außenhandel  Belgiens 
in  bergmännischen  und  Hütten-Erzeugnissen  für  die  beiden 


letzten  Jahre  wie  folgt: 

Einfuhr  Ausf  u h  r 

1905  1900  1905  1900 

t  t.  t  t 

Steinkohle     .  .  .  4  230  313  5  350  584  4  704063  4  974  416 

Koks   356136  350  381  977  095  856  580 

Steinkohlenbriketts  72  643  137  467  480  247  459  603 

teer               .  .  324  298  332  060  115  212  123  275 

Ki«enerz    ....  3382832  3540485  442511  430455 

Roheisen    ....  508251  098230  41989  59458 

,  .Uteisen   50 163  83  643,  58  802  08  047 

Luppen,  Knüppel 

u.  Bidets  .  .  .  167  513  115  709  19  211  31  860 

Träger      ....  854  499  82925  100  635 

Seidenen   ....  2021  2509  133425  161403 

Bleche   13  752  19  811  120  24(5  115  651 

Draht    und  Stab- 
eisen        .  .   .  48  903  50  136  14  818  17  706 

Röhren   10  339  3  914 

Nägel        ....  897  801  27  358  28051 


Die  Steigerung  der  Steinkohleneinfuhr  um  1,12  Mill.  t 
Sei  einer  gleichzeitigen  Zunahme  der  Ausfuhr  um  nur 
270  000  t  läßt  erkennen,  daß  der  belgische  Kohlenbergbau 
nn  letzten  Jahre  nicht  in  der  Lage  war,  der  überaus  leb- 
haften Nachfrage  der  Industrie  des  Landes  zu  genügen. 
Die  Kokseinfuhr  hielt  sich  fast  auf  der  gleichen  Höhe  wie 
im  Vorjahre,  dagegen  ging  die  Koksausfuhr  um  120  000  t 
zurück;  an  Eisenerz  wurden  158  000  t  mehr  eingeführt 
als  in  1905.  In  Eisenprodukten  verzeichnen  Roheisen 
(+  190  000  t)  und  Alteisen  (+  33  500  t)  eine  beträcht- 
liche Zunahme  ihrer  Einfuhrziffern,  in  der  Ausfuhr  weisen 
insbesondere  Schienen  und  Träger  starke  Steigerungen 
gegen  1905  auf. 


eutschen  2 

.ollgebie 

in  den  1 

etzteu  10 

Jahren  Aufschluß. 

Verbrauch  an 
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fremdem 
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völkerung 

_t  [ 

t 

t  ■ 

kg  J 

t 

kg 

4<.)0  54l 

3  433 

493  1)7  4 

9.3 

908  892 

17.1 

51  Mi  374 

3  369 

50!)  743 

9,4 

'.12',  1742 

17.2 

534  919 

3  2S7 

538  206 

9.9 

'.(CO  744 

17,6 

55s  12!» 

3069 

561  198 

10.1 

997  599 

18,0 

562  81 17 

2  710 

51 15  517 

10.0 

999  777 

17,7 

(',01  308 

2  849 

604  157 

l  o.c> 

1040  490 

18.2 

615  558 

3  251 

ClS  809 

L0,6 

1071  052 

18,4 

047  214 

2  754 

(549  968 

11.0 

1  11(1264 

18,9 

<;<;s  sie, 

2  606 

671  422 

1  1.2 

1120  1.24 

18,7 

720  771 

3  558 

724  329 

Ll,9 

1197  870 

19.7 

Die  Gründungen  von  Aktiengesellschaften  im  Jahre  1906. 

Dem  Deutschen  Ökonomisten  vom   12.  Januar    1907  ent- 
nehmen wir  die  folgenden  Ausführungen. 

Nachdem    bereits    im    Jahre    1-905    die  Zahl    der  neu- 
gegfüßdeten   Aktiengesellschaften    im  Vergleiche    mit  den 
vorhergehenden  Jahren  ganz  erheblieh  gestiegen  war.  hat 
sich  die  ( iründungstätigkeit  im  letzten  Jahre  noch  lebhafter 
gestaltet  als  in  1905.  Es  wurden  im  Jahre  1906  gegründet 
212  Aktiengesellschaften   mit   einem  Kapital  von  472,51 
Mill.  Ji.      Hinsichtlich    des   Kapitals    bleibt    damit  das 
Jahr  1906,  von  der  bekannten  Gründerperiode  zu  Anfang 
der  70er  Jahre  abgesehen,  nur  noch  hinter  dem  Jahre  1899 
zurück,  wo   364    Gesellschaften   mit   einem   Kapital  von 
544,39  Mill.  Ji    gegründet     wurden.      Die  Jahre  1906 
und  1899,  die  in   ihrer  gesamten   Entwicklung  auf  wirt- 
schaftlichem    Gebiete    eine    Reihe      gemeinsamer  Züge 
aufweisen,     stehen     sich   also     auch     hinsichtlich  der 
Gründungstätigkeit    am    nächsten,    soweit  die  Höhe  des 
Gründungskapitals  in  Betracht  kommt.  Was  die  Zahl  der 
neugegründeten  Gesellschaften  betrifft,    so   wird  das  Jahr 
1906  nicht  allein  von  dem  Jahre   1899,   sondern  auch 
von  den  Jahren  1900,  1898,  1897  sowie  von  den  weiter 
zurückliegenden  Jahren  1890  und  1889  übertroffen.  Die 
Abhängigkeit-   der    Neugründungen    von    der  jeweiligen 
wirtschaftlichen  Lage   ist  unverkennbar,   wenn  man  sich 
auch  vergegenwärtigen  muß,  daß  es  sich  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle    nicht    um    die  Gründung    völlig  neuer  Unter- 
nehmungen,  sondern    um    die   Umwandlung  bestehender 
Unternehmungen  in  die  Form  der  Aktiengesellschaft  handelt, 
sodaß   die  Zahl   der  neugegründeten  Aktiengesellschaften 
nicht  eine  entsprechende  Vermehrung  der  Unternehmungen 
in  den   betreffenden  Erwerbszweigen  bedeutet.    Aber  eine 
günstige  Konjunktur  erzeugt   allgemein   die  Tendenz  nach 
Befcriebserweiterungen     und   Investierung    neuen  Kapitals, 
und     hinsichtlich     der   Beschaffung     neuen    Kapitals  ist 
offenbar    die    Aktiengesellschaft    der  Privatunterneh'mung 
bei  weitem   überlegen.    Von   den   212  Gesellschaften  mit 
472,51  Mill.  .//  Kapital,    die   im  Jahre  1906  gegründet 
wurden,    entfallen     120  Gesellschaften    mit  228,55  Mill. 
.//  auf  das  erste  Halbjahr   und  92  Gesellschaften  mit 
243,96  Mill.  . //  Kapital  auf   das   zweite   Halbjahr.  Was 
die  verschiedenen  Geschäftszweige  angeht,  so  waren  1906 
am  stärksten  beteiligt:  „Bergbau.  Hütten,  Salinen" ,  „Metall- 
verarbeitung   und  Maschinenbau".    „Chemische  Industrie 
Heiz-  und  Leuchtstoffe",  „Bau-  und  Terrain-Gesellschaften* 
und  „Banken".      Im  Bergbau    sowie    der  Hütten-  und 
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G 1  ü  c 


ka  u  f 


Nr.  4 


Salinenindustrie  betrug  die  Zahl  der  Neugründungen  1'.)«):! 
1  mit  36,300  Mill.  jft  Kapital,  1904  2  mit  3,038  Mill.  Jf, 
1905  8  mit  Ii:!. 225  Mill.  . //  und  1906  l!l  mit  95,320 
Mill.  Ji  Kapital.  Von  den  17  mit  119,06  Mill.  . //  ueugo- 


gründeten  Banken    sind  als 
nennen  die  „Berg-  und  Metalibi 
und  die  „Amerika-Bank  A.-G." 
Ausprägung  von  Reichsmünzen 
Stätten  im  4.  Vierteljahr  1906. 


größere  Gesellschaften  zu 
nk  A.-G."  mit  40  Mill.  .// 
mit   25  Mill.  . //  Kapital. 

in   den   deutschen  Münz- 


Okt 


Nov. 


Goldmünzen: 
Doppelkronen 
Kronen    .  . 


Se. 
4.Y.-.I. 


( resaint- 

aus- 
prägung 


lIKHI  .M 

11  7(17.7  47  1100.0 
130,0 


18  531,2  17r>77,7 
130,0 

18  661 .2"  17  577.7: 1 1  797,7  4s  ( )»(;.(;  4  »29  02 


bumme 
Silbermünzen: 

Fünfraarkstücke   .    .  1731,1 

Zweimarkstücke   .    .1  —    |     458,0j  707,5 

Einmarkstücke.    .    .  700,0,     792,9  2  478,1 

Fünfzigpfeimigstückejl  1  778,9j  2  094,8]  1  901,8 

Summe!!  2  478,91  3  345,7  6  878,5 

N  i  c  k  el  m  ü  nzon: 

Zehnpfennigstücke    .  140,0 

Fünfpfehnigstücke    .]]  10, G  — 

Summe!  15061 

Kupfermünzen: 
Zweipfennigstücke  35j0      71.8  74,1 

Einpfennigstücke  .    |     102,0     111,0  107,9 


» (i4i)  24»,5 
679  782,0 


1  7»  1,1 
1  225.5 
3  971,0 

5775,511 
12  708,1  f 

140.01 
106] 
150,6! 


205  07»,4 
261715.2 
254  874,9 
101  »N4.» 
823  047,$ 

52  4.!').:! 
26  309,8 
78  7»'.  LI 


180,9Ü  7  0»5.» 
320,9  11559,6 


Summe!!     1»7,0!     182.81     182,o|     501.8"  18594.9 


1  Nach  Abzug  der  wieder  eingezogenen  Stücke 


Verkehrswesen. 

Wagengestellung  für  die  im  Ruhr-,  Oberschlesischen  und 
Saarkohlenbezirk  belegenen  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werke. (Wagen  auf  10  t  Ladegewicht  zurückgeführt.) 
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Zufuhr  aus  den  Dir.-Bez. 
lassen  und  Elberfeld 
nach  den  Rheinhäfen 

18.— 15.  Januar  19071 


8. 

20  804 

404 

9. 

21  441 

40 

10. 

21  02^ 

(« 

11. 

21  781 

012 

12. 

22  125 

1  10», 

1». 

4  428 

177 

14. 

20  587 

014, 

15. 

22  127 

78 

fRuhrort 
Essen  «Duisburg 
(Hochfeld 

Elber-  (Buhrort 
t  ,J ,  {Duisburg 
feld  Hoehfchl 


12  189 
6  700 
1  449 

119 
157 
1» 


Zusammen 
I  lurchschnittlich 
f.  d.  Arbeitstag 
1907 
WOG 


154  975    ,  »157. 


Zusammen    20  0»» 


22  139 
21  831 


451 

22 


Zum  Dortmunder  Hafen  wurden  aus  dem  Direktions- 
besirk  Essen  im  gleichen  Zeitraum  27  Wagen  gestellt,  die 
in  der  Übersicht  mit  enthalten  sind. 


Gestellung  von  Doppchvagon* 
auf  Hl  t  Ladegewicht  zurück- 
geführt, für  den  Versand  von 


I !  c  /.  i  r  k 


Kohlen,  K< 
l.  his  15.  Januar 


Uul 


I  icr.-eli  lesicu 


Zus 


1908 

Uli  17 
1906 
1907 
191 16 
1907 

1906 
1907 


insgesamt 

244  484 
257  532 
112  2»4 
Iis  041 
39  097 
42  440 


aut  den 
Arbeits- 
tag 
21  25!» 
21  401 
S»»7 
s  138 
3  c,i  19 
»  5»7 
33205 
33  136 


d  Hriketts 

/.nn.ilinio 

der  9 

(ii.slillmiK 
i-.  II. 


0.9 


»70  415 
398019 

1  Einschl.  Reichseisenbahnen  in  ElsaB-Lothringen. 
Wagengestellung  für  die  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werke der  wichtigeren  deutschen  Bergbaubezirke.    Für  die 

Abfuhr  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts  von  den  Zechen, 
Kokereien  und  Brikettwerken  der  deutschen  Kohlenbezirke 
sind    an  Eisenbahnwagen  (auf  10  t   Ladegewicht  zurück- 


geführt) gestellt  worden: 


msges. 


auf  d.  Fördertajj 
durchschnittlich 


im 

Dezember 

Ruhrbezirk  

1905 

492  050 

20  904 

1900 

507  030 

21  570 

Oberschles.  Kohlenbezirk 

1905 

182  128 

8  279 

1906 

172411 

7  837 

Niedersehl, 

1905 

»8  34» 

1  598 

1900 

»»  279 

1  447 

Eisen bahn-1  Hr.-Hezirke  St. 

Johann  -  Saarbr.  u.  ( !öln 

1905 

105  505 

4  587 

1900 

108  989 

4  7 »9 

Davon  Saarkohlenbezii'k  . 

1905 

04  420 

2  801 

1900 

07  335 

2  928 

Kohlenbezirk  b.  Aachen 

1905 

14  635 

630 

1  900 

14  181 

017 

Rhein.  Rraunk.-Bezirk  . 

1905 

20  444 

1  150 

1  9110 

27  47» 

1  194 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bez.  Magde- 

burg,  Halb'  und  Erfurt 

19(15 

148  »87 

0  18» 

1900 

1  »7  85 1 

5  744 

Eisonb.-Dir.-Bez.  Cassel 

1905 

»  097 

129 

1900 

4  079 

170 

Hannover 

1905 

»  »49 

140 

1  '.Ulli 

»  722 

102 

Sachs.  Staatseisenbahnen  . 

1905 

5»  9» 7 

2  247 

1 906 

49  5»» 

2  064 

Davon:  Zwickau 

1905 

1S410 

707 

1 900 

10  99» 

708 

Lugau-Ülsnitz . 

1905 

13  099 

546 

1 90»; 

12  207 

509 

Meuselwitz  . 

1  905 

15  684 

053 

19110 

14  037 

585 

Dresden 

1905 

»  722 

155 

1900 

»  463 

144 

Dorna  .... 

1905 

»  022 

120 

19(10 

2  833 

118 

Bayer.  St  aat  sei  seil  1  iah  neu 

1905 

5  »40 

2»2 

1900 

5  129 

223 

Elsal)  -  Lot  Iii'.  Eisenbahnen 

zum  Saarbezirk  . 

1905 

14  905 

024 

1906 

17  603 

7»» 

Summe 

1905 

1  047  713 

44  983 

1906 

1  039  620 

44  695 

21».  -Januar  1907 
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Es  wurden  demnach  im  Dezember  1906  bei  durch- 
schnittlich 23  Arbeitstagen  insgesamt  8  087  Doppelwagen 
oder  0,77  pCt  und  auf  den  Fördertag  288  Doppelwagen 
woniger  gestellt  als  im  gleichen  Monat  des  Vorjahres. 

Von  den  verlangten  Wagen  sind'  nicht  gestellt 
worden : 


tnsee 


auf  d.  Förderta 
durchschnittlic 


Ruhrbezirk  

Oberschi.  Kohlenbezirk 

Niederschi.         ..         •  • 

Eisenb.-Dir.  -  Bezirke  St. 
Johann -Saarbr.  u.  Cöln 

Davon :  Saarkohlenbezirk 

Kohlenbezirk  I).  Aachen 

Rhein.  Braunk.-Bezirk  . 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bez.  Magde- 
burg, Halb'  und  Erfurt 

Eisenh.-Dir.-Bez.Cassel 

Hannover 

Sachs.  Staatseisenbahnen 

Davon:    Zwickau    .    .  . 


im 

Dezember 

1905 

•>Q  '111 

1  HAß 

iäO  ÖÖU 

1  1  42 

190-) 

Q  Q  01  vi 

1  OST 

L    OO  1 

1900 

O  —  :>  i 

1  -LS 

190") 

_  i  oo 

1  1  R 

1906 

■  >  l ;) 

1  J. 

1905 

—  o  n  — 
•  )  OO-) 

«-•_)*) 

1906 

q  q  1  c 

1  DD 

1905 

3  103 

135 

1906 

1  899 

83 

190") 

662 

29 

1906 

607 

26 

1905 

1  600 

69 

1906 

1  310 

57 

1905 

4  7  0N 

199 

1906 

1  969 

82 

190-") 

27 

l 

1906 

1905 

355 

15 

1906 

107 

5 

1905 

9  031 

376 

1906 

2  489 

104 

1905 

3  496 

146 

1906 

742 

3.1 

auf  d.  Fördertag 
insges.  durchschnittlich 
im  Dezember 


Lugau-Ölsnitz 

1905 

2  678 

112 

1906 

557 

23 

Meuselwitz 

1905 

2  434 

101 

1906 

1  025 

43 

Dresden 

1905 

298 

12 

190(5 

72 

3 

Borna  .... 

1905 

125 

5 

1906 

93 

4 

Staatseisenbahnen 

1905 

1906 

Lothr.  Eisenbahnen 

Saarbezirk  . 

1905 

262 

11 

1906 

187 

8 

Summe 

1905 

75  855 

3  287 

1906 

38  970 

1  669 

Für  die  Abfuhr  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts  aus 
den  Rheinhafen  wurden  an  Doppel  wagen  zu  10  t  gestellt: 

auf  d.  Fördertag 
insges.  durchschnittlich 
im  Dezember 


(iroßh.  Badische 

St  aal  s- 

eisenbahnen 

1905 

22  118 

922 

1906 

26  049 

1  085 

Elsaß  -  Lothr.  Eis» 

nbahnen 

1905 

5  858 

244 

1906 

3  048 

135 

Es  fehlt 

e.  n  : 

( iroßh.  Badische 

Staats- 

eisenbahnen 

1905 

781 

33 

1906 

1  419 

59 

Elsaß  -  Lothr.  Eis. 

nbahnen 

1905 

83 

Q 
ö 

1 906 

5 

Betriebsergebnisse  der  deutschen  Eisenbahnen. 


E  i  n  n  a  h  m  e  n 

1 

Betriebs- 
Länge 
Ende 
desMonats 

km 

aus  dem  Personen-          aus  dem 
und  Gepäckverkehr  Güterverkehr 

aus  sonstigen 
Quellen 

I  M 

Gesarateinnahme 

-~- — ■•  ""r      rr  : 1 

überhaupt     {  km    überhaupt     {  ,.m 

.ii        .Ii        -ii  _  ■£ 

überhaupt 
Jt 

auf  1  Um 

.M 

Dezember  1906   

gegen  Dezember  1905  mehr  .  .  . 
Vom  1.  April  bis  Ende  Dez.  1906  . 
Gegen  die  entspr.  Zeit  1905  mehr  . 

b)  Sämtliche  deutsche  Staats- 
Dezember  1900      .  _ .    •    •    •    •  • 
gegen  Dezember  1905  mehr    .    .  • 
Vom  1.  April  bis  Ende  Dezbr.  1905 
(bei  den  Bahnen  mit  Betriebsjahr 

vom  1.  April)  

Gegen  die  entspr.  Zeit  1905  mehr  . 
Vom  1.  Jan.  bis  Ende  Dezember  1906 
(bei  Bahnen  mit  Betriebsjahr  vom 

1.  Januar1)   

Gegen  die  entspr.  Zeit  1905  mehr  . 


35  422.83'    38  442  000  1  123 

651.96     2081600  45 

407  184  000  1 1  952 

28  482  000  <'>2( 


97  472  0001  2  768 1  9  824  000      14o  738  000, 

4  611000       85  960  000!:      7  652  000s 

924  SS2  000  26  460'  S2  (191  000  j,  l  414  l.u  000; 

81  638  000    1  SS4  7  409  000  f    1 17  529  00t  )| 

und  Privatbahnen,  einschl.  der  ^ia!t^A^\iW^J^T^^i^ea 
49  398  1011    49  287  281      1  027 1    121  765  0201  2  477  ,    13  420  083  '    184  472  384 
829,53      2  360  636        34       5  280  544  .      70'     1009  015  :  8656195 

!  459  255  993  1 1  039  1  036  640  075;  24  358  93  174  010  1  589  070  678 
!  Ii  929  647       600;1     90  827  102    1  779      8  340  943      131  103  092 


88  045  099  :  14  549 
5  075  893  732 


105  612  742!  20  437 
12  928010!  1610 


25  710  968 
1  119  559 


279  909  409! 
19  723  408' 


4  170 

153 
40  777 

2  082 

3  780 
122 


3,7  603 
2  545 


45  104 
2  452 


1  Zu  diesen  gehören  u.  a.  die  sächsischen  und  badischen  Staatseisenbahnon. 
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Amtliche  Tarifveränderungen.  Niederschlesisch-sächsiseber 
Steinkohlenverkehr.  Die  im  Ausnahmotarif  Eür  den  vor- 
genannte» Verkehr  in  Abteilung  Ii  enthaltenen  ermäßigten 
Frachtsätze  Eür  die  Station  Ebersbach  Ubergang  und  Werns- 
dorf Übergang  kommen  auch  im  Jahre  l'.HtT  für  dir  nach 
Stationen  der  Böhmischen  Nördhahn  bestimmten  Sendungen 
schon  bei  Aufgabe  dieser  Sendungen  zur  Anwendung. 

Rheinisch- wesi  fälisch-initteldeutscher  Privatbahn-Kohlen- 
tarif.  Am  Tage  der  Betriebseröffnung,  der  noch  näher 
bekannt  gegeben  wird,  wird  dir  Privatnebenbahn  Esper- 
stedt-Oldisleben mii  (In-  Station  Oldisleben  in  den  vor- 
genannten Tarif  aufgenommen. 

Im  bphmiseh-sächsischen  Kohlenverkehr  treten  am 
1.  März  an  Stelle  des  Tarifs  vom  1.  November  1900 
samt.  Nachträgen  und  der  durch  besondere  Bekannt- 
machungen eingeführten  Frachtsätze  sowie  des  Anhanges 
vom   1.  Oktober  1903  nebst  Nachtragen  ein  neuer  Tarif 

und  Anhang  in  Kraft.  Der  neue  Tarif  enthalt  eine  Anzahl 
Änderungen  und  Ergänzungen. 

Westdeutscher  Privatbahn-Kolüentarif.  Stäatsbahn- 
Kohlentarife.  Am  Tage  der  Eröffnung  Eür  den  Güter- 
verkehr, der  noch  besonders  bekannt  gegeben  wird,  wird 
die  Station  Eckdorf  der  Cöln-Bonner  Kreisbahnen  in  den 
westdeutschen  Privatbahn-Kohlentarif  aufgenommen.  Am 
gleichen  Tage  wird  Eckdorf  auch  als  Versandstation  in 
die  Staatshahn-Kohlentarife  der  Gruppen  i/ll,  III  und  IV, 
sowie  in  den  westdeutschen  Privatbahn-Kohlentarif  auf- 
genommen, 

Niederdeutscher  Eisenbahnverband.  Am  15.  Januar 
sind  die  Stationen  Büddenstedt,  Helmstedt,  Offleben, 
Völpke,  Kr.  Neuhaidensieben  und  Wefensleben  des  Direktions- 
bezirks Magdeburg  in  den  Aushahmetarif  6  c  für  Braun- 
kohlendarrsteine  (Briketts)  in  Sendungen  von  mindestens 
10  000  kg  oder  bei  Frachtzahlung  für  dieses  Gewicht  als 
Versandstationen  einbezogen  worden. 

Im  böhmisch-norddeutschen  Kohlentarife  tritt  am 
1.  März  1907  der  Nachtrag  VI  in  Kraft.  Er  enthält 
Änderungen  der  besondren  Bestimmungen  und  Tarif- 
vorschriften, ferner  außer  den  bereits  durch  besondre 
Bekanntmachungen  eingeführten  Frachtsätzen  neue,  teil- 
weise erhöhte  und  geänderte  Frachtsätze  für  Sendungen 
nach  Stationen  der  Eisenbahndirektionsbezirke  Breslau, 
Erfurt,  Halle  a.  S..  nach  Oldisleben  der  Esperstedt- 
Oldislebener  Eisenbahn,  nach  Wulkow.  Kr.  Ruppin  der 
Ruppiner  Kreisbahn,  nach  Lütte  der  Brandenburgischen 
Städtebahn,  nach  Zühlsdorf  (Niederbarnim)  der  Reinicken- 
dorf-Liebenwalde-Gr.  Schönebecker  Eisenbahn  und  nach 
Stationen  der  Löwenberg-Lindow-Rheinsberger  Eisenbahn. 
Die  Frachtsätze  für  Oldisleben  gelten  vom  Tage  der 
Betriebseröffnung,  die  Frachtsätze  für  Wulkow  und  für 
die  Stationen  der  Löwenberg-Lindow-Rheinsberger  Eisen- 
bahn vom  Taue  der  Eröffnung  des  Nebenbahnbetriebes  auf 
dieser  Bahn  ab. 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
21.  Januar  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Die  Marktlage  ist  unverändert  sehr  fest.  Die 
nächste  Börsenversammlung  findet  Montag,  den  28.  Januar 
1907,  nachmittags  von  3x/a  bis  4l/a  Uhr  im  Stadtgartensaale 
(Eingang  Am  Stadtsarten)  statt. 


Nr.  4 


Düsseldorfer  Börse.    Nach  dem  amtlichen  -  Bericht  sind 

am    18.  Januar  notiert,  worden: 

A.     Kohlen   und  Koks: 
I  'reise  unverändert . 

B.  Roheisen: 

Spiegeleisen  la.  10-  12  pCt  Mangan  .  .  92—93  M 
Weißstrahliges  Qual.-Puddelroheisen: 

a)  H bei n.- west f.  Marken      .......    78  „ 

b)  Siegerländer  Marken  78  „ 

Stallleisen   80  „1 

Thomaseisen  frei  Verbrauchstelle  .    .    .     74,50 — 75  .. 

Puddeleisen,  Luxemb.  Qual,  ah  Luxemb.  60,80—61,60  , 

Englisches  Roheisen  Nr.  III  ab  Ruhrort.     .     81—82  „ 

Luxemburger  Gießereieisen  Nr.  III  ab  Luxemburg    74  „ 

Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I   .     81  j 

„III  78  J 

„        Hämatit  85 .  „J 

C.  Bleche. 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen  .    .    .    150—155  .. 

Kesselbleche  aus  Flußeisen   166—170  . 

Kohlen-  und  Eisenmarkt  sind  fortgesetzt  sehr  fest. 


Metallmarkt  (London).  Notierungen  vom  22.  Januai 
1907. 


Kupfer, G.H.  .  . 

107 

L 

2 

s 

6  d  bis 

107 

L  7 

S  u 

3  Monate  .  .  . 

108 

5 

108 

.  10 

Zinn,  Straits  .  . 

192 

15 

193 

„  5 

3  Monate  .  .  . 

192 

* 

15 

B 

193 

„  5 

Blei,  weiches 

fremdes(n.  Lfg.) 

19 

17 

6  ..  „ 

April-Mai-Lfg. 

20 

englisches .  .  . 

20 

3 

H 

9  .  „ 

» 

Zink,  G.  0.  B.. 

26 

17 

G  ..  - 

Sondermarken. 

27 

o 

?• 

b  ..  „ 

■  n 

Quecksilber  (1  Fl. 

7 

r 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt. Börse  zu  Newcastle-upon-Tvne  vom  21.  Januar 
1907. 

Kohlen  markt. 


Beste  northumbrische 

1  ton 

Dampf  kohle   .  .  .  13  s  —  d  bis 

13  .9 

ß  d  f.ob. 

» 

** 

Kleine  Dampfköhle  .    7  ,.    6  „ 

8  r 

Durhani-Gaskohle .  .  12  „    3  .. 

12  . 

b  „ 

Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  12  r  —  „  „ 

12  , 

6  - 

Kokskohle  12  .  . 

12  . 

6  - 

—  y,  f.  a.  Tees. 

F ra ch  t  e n  m a  r kt. 

Tyn» — London    .    .    .    .  3  $     l'/j  d  bis    3  s    3  d 

*    — Hamburg  ,    .    .    .  3  „    6  „„    —  „  —  1 

„    — Swinemünde      .    .  4  „    6  „   „  4,8, 

„    — Genua   G„ü  „   „      6  ,    9  J 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 

Oommercial  Report.  London,  vom  23.  (9.)  Januar  1907. 
Roh-Teer  lJ/4 — lslSd  (desgl.)  1  Gallone;  Ammonium- 
sulfat  11  L  lös  (11  L  10  ,?)  1  long  ton.  Beckton  terms; 
Benzol  90pCt  U  (1  S  1  d),  öOpCtllVa  d[ls)  1  Gallone: 
Toluol  1  s  2  d  (desgl.)  1  Gallone;  Solvent-Naphthl 
90  pCt  1  .<?  4V2(?  (desgl.)  1  Gallone;  Roh-Naphtha  30p« 
0V2   d  (desgl.)    1   Gallone;    Raffiniertes  Naphthalin 


26.  Januar  1907 


Glüc 


kauf 


III 


6 — 10   (5 — 8)   L   1    long    ton;     Karbolsäure   60  pCt 
1  s  8V9  d  (desgl.)  1  Gallone;  Kreosot  2— 21/«,  (2V8— 28/8) 
l   Gallone;  Anthrazen  40  pCt  A  (l1/«  —  l5/s  $  Unit; 
Pech  24  s  dcl  —  25  s  (25  s)  1  long  ton  tob. 

(Benzol.  Toluol,  Kreosot,  Solvent-Naphtha,  Karbol" 
säure  frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
ilen  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Amnio- 
uiumsulfat  frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/„  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  —  „Beckton  terms''  sind  24 1ji  pCt 
Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk.) 
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furt a.  M.  1  und  W.  Dame,  Berlin  SW.  13.    29.  4.  05. 

50  c.  F.  21645.  Schmiervorrichtung  für  Kugelschleuder- 
nühlen.  James  Wheeler  Füller  jr.  Catasaucpia,  V.  St.  A.; 
fertr.:  A.  Elliot.  Pat.-Anw.  Berlin  SW.  48.    14.  4.  06. 

50  c.  H.  36  569.  Schleudermühle  mit  Wurfringen  und  um- 
aufender  Schlagscheibe,  deren  Abstand  voneinander  veränderlich 
st.    Otto  Hübner,  Charlottenburg,  Kleiststr.  40.    24.  11.  05. 

61a.  A.  13  201.  Rauchmaske  mit  Abdichtung  durch  einen 
un  Innenrand  der  Maske  angebrachten  aufblasbaren  Schlauch. 
Irmaturen-  und  Maschinenfabrik  „Westfalia"  Akt.-Ges.,  Gelsen- 
drchen.    19.  5.  06. 

80  a.  M.  30824.  Brikettpressen  mit  absatzweise  sich  drehender 
'Vmtrommel.  Maschinenfabrik  Buckau,  Akt.-Ges.  zu  Magde- 
lurg,  Magdeburg-Buckau.    18.  10.  06. 

80  a.  S.  22  968.  Vorrichtung  zum  selbsttätigen  Abtrennen 
on  Briketts  aus  Kohle  oder  anderem  Stoff  bei  ihrem  Austritt 
ms  der  Preßform,  Societe  Annonyme  du  Charbonnage  de  Sacre- 
dadame,  Dampremy  b.  Charleroi;  Vertr.:  Hermann  Betche,  Pat,- 
\nw.,  Berlin  S.  14.    23.  6.  06. 

81  e.  Sch.  24  621.  Kreiselwipper.  Franz  Schmied,  Zwickau 
.  S.,  Osterweihstr.  2  b.    14.  11.  05. 

88b.  L.  22  870.  Wasseldruckmaschine  mit  einer  von  dem 
chwingenden  Kolben  durch  Anschlag  in  den  Hubenden  bewirkter 
'msteuerung.    Loth  &  Cie.,  Annen  i.  W.    6.  7.  06. 

Vom  17.  1.  07  an. 

10  a.  M.  29  163.  Verfahren  und  Einrichtung  zum  Ablöschen 
on  Koks  und  anderen  glühenden,  stückigen  oder  pulverigen 
Hoffen,  bei  dem  das  Löschgut  in  dünnen,  stehenden  Schichten 
In  durchbrochenen  Behältern  langsam  von  unten  nach  oben  vom 
Vasser  durchdrungen  wird;  Zus.  z.  Ann».  M.  27  723.  Albert 
dann,  Naumburg.    13.  2.  06. 

10b.  \V.  24  682.  Verfahren  zur  Regelung  der  Konsistenz 
'on  Brikettierungsinassen,  die  mittels  wasserlöslicher  Bindemittel 
;ubereitet  sind.  Bernhard  Wagner.  Stettin,  Kaiser  Wilhelm- 
trasse 99.    31.  10.  05. 

35a.    T.  11  329.    Aufsetzvorrichtung  für  Förderkörbe:  Zus. 

Pat.  169  134.    Karl  Teiwes.  Tarnowitz,  O.-S.    3.  7.  0(5. 


59  a.  F.  21  930.  Verteilungsvon'ichtung  zum  Fördern  von 
Flüssigkeit.    Carl  Francke,  Bremen,  Bächstr.  69/93.    27.  6.  0(1. 

74c.  A.  13  824.  Einrichtung  zur  wechselseitigen  Zeichen- 
gebung  zwischen  mehreren  Stationen:  Zus.  z.  Pat.  133  609. 
Allgemeine  Elektrizitäts-Gesellschaft.  Berlin.    1.  12.  06. 

81  e.  C.  13  986.  Fahrbare  Köksverladevorrichtung  mit  end- 
losem Förderbande  und  Lösch  Vorrichtung.  La  Cbmpagnie  des 
Mines  de  Bethune.  Bully -les-Mines,  Pas  de  Calais;  Vertr.: 
C.  Fehlert.  G.  Loubier.  Fr.  Harmsen  u.  A.  Büttner.  Pat. -Anwälte 
Berlin  SW.  61.    11.  10.  05. 

81  e.  R.  22  548.  Abwurfwagen  für  Förderbänder.  Boitins 
Conveving  Belt  Company,  New  York:  Vertr. :  Dr.  S.  Hamburger. 
Pat.-Anw..  Berlin  W.  8."  31.  3.  06. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  14.  1.  07. 

1a.  296  055.  Goldwaschvorrichtung  aus  einem  nach  unten 
sich  verengenden  und  an  der  engsten  Stelle  mit  Düsen  sowie 
seitlich  mit  amalgamierten  Platten  versehenen  Behälter,  welcher 
mit  Zwischenwand  und  verstellbaren  Flügeln  versehen  und  an 
eine  Druck-  und  Saugpumpe  angeschlossen  ist.  Benaiah  Gustin 
Jayne  u.  Climpson  Moore  Knight,  New  York;  Vertr.:  Selmar 
Reitzenbaum,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  11.    19.  9.  06. 

1a.  296  090.  Schüttelsieb  mit  Schaukelbewegung.  Ver- 
einigte Schmirgel-  und  Maschinenfabriken  Akt.-Ges.,  vormals 

5.  Oppenheim  &  Co.  und  Schlesinger  &  Co..  Hannover-Hainholz. 
3.  12.  06. 

5b.  295  840.  Gesteinshohlbohrer  mit  parallelen  Schneiden 
Ruhrthaler  Maschinenfabrik  H.  Schwarz  &  Co.,  (i.  m.  b.  H.,  Mül- 
heim a.  Ruhr.    14.  11.  06. 

5d.  296  096.  Eiserne  Rohrleitung  zum  Fördern  von  Versatz- 
gut aus  winklig  gestalteten,  mit  Holzstücken  ausgekleideten 
Rohren.     Düsseldorfer    Röhrenindustrie.    Düsseldorf  -  Oberbilk. 

6.  12.  06. 

26  b.  295  979.  Mit  den  Korb  und  den  Topf  verbindenden 
Haltern  versehene  Azetylengrubenlampe,  deren  Reflektor  doppel- 
wandig  ist  und  einen  Behälter  für  das  zur  Gaserzeugung  dienende 
Wasser  bildet.  Julius  Bertram,  Düsseldorf-Oberbilk.  Eifelerstr.  14. 
25.  8.  06. 

59a.  296  018.  Einfachwirkende  Pumpe  mit  getrenntem,  einen 
Kanal  bildendem  Pumpengehäuse,  wobei  erstere  die  auf-  und 
niederschraubbare  Stopfbüchse  aufnimmt.  G.  W.  Göbel  Söhne. 
Köln-Ehrenfeld.    12.  11.  06. 

78  e.  295  973.  Elektrischer  Zünder  mit  verkupferten  Kiseu- 
drähten.  Fabrik  elektrischer  Zünder.  G.  m.  b.  R.  Köln  a.  Rh. 
1.  6.  06. 

Deutsche  Patente. 

5a.  180  3X9,  vom  19.  Dezember  1902.  Anton  Raky 
in  Erkelenz,  Rh  ld.  Tiefbohrvorrichtung  mitschwingen- 
der Seiltrommel,  von  der  das  Bohrseü  unmittelbar  iv  das 
Bohrloch  läuft  Zusatz  zum  Patente  157878.  Längste 
Dauer:  18.  Dezember  1917. 

Der  Antrieb  der  auf  ein  Luftpolster  e1  oder  auf  Federn  gelager- 
ten Seiltrommel  b  erfolgt  vermittels  eines  auf  der  Trommelachse 


drehbaren  Schwengels  f ,  der  zwecks  Nachlassens  des  Bohrseiles  a 
verstellbar  mit  der  Trommel  verbunden  ist.  Die  verstellbare  Ver- 
bindung zwischen  Schwengel  und  Trommel  kann  z.  B.  durch 
eine  am  Schwengel  drehbar  gelagerte  Schnecke  g  erfolgen,  welche 
in  ein  mit  der  Trommel  b  verbundenes  Schneckenrad  eingreift. 
Der  Schwengel  f  wird  vermittels  einer  senkrechten  oder  annähernd 
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senkrechten  Zugstange  k  durch  einen  Kurbeltrieb  i  in  schwingende 
Bewegung  gesetzt.  Zur  Änderung  der  Spannung  des  Luftpuffers  e' 
dient  eine  vom  Kürbeitrieb  i  angetriebene  Luftpumpe  l. 

12 e.  180116,  vom  6.  Juni  1905.  Wenzel  Hess  in 
Konigshof,  Böhmen.  Mit  Wassereingpritzwtg  arbeitende 
Vorrichhmg  zur  Reinigung  von  Gasen,  insbesondere  von 
Gichtgasen,  mit  Absperrveniile'n  in  den  Zu-  und  Ab- 
leitungen. 

Ilm  eine  Absonderung  des  Standes  in  den  Leitungsrohren, 
durch  welche  der  Gasstrom  in  die  Staubabsonderung'skammern 
der  Vorrichtung  und  aus  diesen  geleitet  wird,  zu  vermeiden,  sind 
die  Leitungsrohre  in  die  Absonderungskammern  hineingeführt 
und  mit  senkrecht  stehenden  Sitzen  für  die  in  den  Kammern 
liegenden  glockenartigen  Ventile  versehen,  welche  vermittels 
uns  den  Kammern  herausragender  Stangen  bewegt  werden. 

12e.  180117,  vom  8.  November  190.1.  Louis 
Schwarz  &  Co..  Akt. -Ges.  in  Dortmund.  Verfahren 
und  Einrichtung  zum.  Entstauben  von  Gasen,  insbesondere 
von  Hüttenrauch,  sowie  der  Luft  aus  Blenden-  und 
Tonmühlen  mittels  bewegter  Hindernisse. 

Die  zu  entstaubenden  Gase  (Luft)  werden  von  unten  her 
durch  einen  zylinderförmigen,  schachtartigen  Kaum  geleitet,  in 
welchem  frei  z.  B.  von  einer  Scheibe  herabhängende  Drahtbündel 
um  die  mittlere  Achse  bewegt  werden.  Durch  die  sich  bewegen- 
den Drähte  wird  das  Gas  gezwungen,  häufig  seine  Richtung  zu 
ändern  und  durch  die  Zwischenräume  zwischen  den  Drähten  zu 
strömen. 

12  i.  180  070,  vom  1 .  September  1 904.  J  öhn  Shields 
in  Willesden  Green.  Vorrichtung  zum  Reinigen  heißer 
Gase,  namentlich  schwefliger  Säure. 

Die  Vorrichtung  besteht  aus  einem  zweckmäßig  trichterför- 
migen Behälter,  welcher  von  oben  her  ständig  mit  Filtermaterial, 
(z.  B.  Kiesabbrände)  beschickt  wird,  und  aus  dem  das  Filter- 
material unten  der  zugeführten  Menge  entsprechend  vermittels 
einer  Schnecke  o.  dgl.  ständig  abgeführt  wird.  Das  zu  filtrie- 
rende Gas  wird  vermittels  eines  Rohres  in  einen  Hohlraum  des 
in  dem  Bebälter  angehäuften  Filtermaterials  eingeleitet;  der 
Hohlraum  wird  durch  eine  Platte  gebildet,  welche  mitten  in  dem 
Behälter  angeordnet  ist.  Aus  dem  Hohlraum  strömt  das  Gas 
durch  das  Filtermaterial  und  verläßt  die  Vorrichtung  durch  ein 
in  den  oberen  Teil  des  Behälters  mündendes  Rohr. 

12n.  179088,  vom  17.  März  190.",.  George  Edward 
Kingsley  in  Toronto  (Ontario,  Canada).  Einrich- 
tung zur  Auf  Schließung  von  Erzen,  im  besonderen 
Schwefelerzen. 

Die  Einrichtung  besitzt  in  bekannter  Weise  Auslaugegefäße 
und  Behälter  (Kammern)  für  die  sauren  Lösungen  und  zur  Kon- 
denslerung  der  Dämpfe  und  Gase.  Die  Erfindung  besteht  darin, 
daß  die  Kammern,  in  denen  die  in  den  Auslaugegefäßen  gebilde- 
ten Dämpfe  und  Gase  kondensiert  weiden,  über  den  Auslauge- 
gefäßen angeordnet  sind  und  einerseits  mit  einem  über  ihnen 
stehenden  Säurebehälter  und  einem  Wasserbehälter,  welcher  auch 
mit  den  Lösungsbehältern  in  Verbindung  gebracht  werden  kann, 
andererseits  mit  den  Auslaugegefäßen  unmittelbar  in  Verbindung 
stehen.  Die  Verbindungen  sind  dabei  so  beschaffen,  daß  einer- 
seits die  Säure  und  das  Wasser  getrennt  in  die  Kammern  für 
die  Kondensierimg  der  Gase  übergeführt  und  nach  erfolgtet 
.Mischung  in  die  Auslaugefäße  eingelassen,  andererseits  die  Gase 
unter  Umgehung  der  Lösungsbehälter  unmittelbar  in  die  für 
ihre  Kondensierung  bestimmten  Kammern  übergeführt  werden 
können. 

14d.  179865.  vom  3.  April  ütUU.  G.  &  -J.  Weir 
Limited  in  Gatheart  b.  Glasgow,  Schottl.  Steuerung 
für  sckwungradlose  Pumpen. 

Das  Steuerorgan  der  Steuerung  wird  in  bekannter  V\  eise 
durch  federnde  Anschläge  von  der  Kolljenstange  aus  bewegt  und 
an  den  Hubenden  aus  einer  Bndstellung  in  die  andere  ge- 
schnellt.  Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  das  Steuerorgan 
durch  federbelastete  Druckkörper,  welche  in  Aussparungen  des 
Steuerorganes  eingreifen,  in  den  Endstellungen  festgehalten  wird. 


20i.  180161,  vom  3.  Februar  1906.  Adolf  Bleichert 
&  Co.  in  Leipzig-Gohlis.  Sicherung  der  Wagenfolge 
a.uf  mechanisch  oder  elektrisch  betriebenen.  Hängebahnen. 

Durch  jeden  in  eine  Station  einfahrenden  oder  jeden  aus 
einer  Station  ausfahrenden  Wagen  wird  nach  Zurücklegung  einer 
bestimmten  Wegstrecke  eine  mechanische  Vorrichtung  ausgelöst, 
durch  welche  eine  den  nachfolgenden  Wagen  festhaltende  Sperr- 
vorrichtung freigegeben  wird,  sodaß  der  Wagen  nach  erfolgtem 
Anstoß  nach  der  Kuppelstelle  am  Zugteil  fahren  kann.  Der 
Anstoß  kann  dabei  dem  Wagen  durch  die  Sperrvorrichtung  er- 
teilt werden,  nachdem  diese  den  Wagen  freigegeben  hat.  Statt 
die  mechanische,  die  Sperrvorrichtung  für  die  Wagen  freigebende 
Vorrichtung  durch  einen  Wagen  auszulösen,  kann  diese  Vor- 
richtung von  einem  vom  Zugseil  abhängigen  .Maschinenteil  be- 
einflußt werden. 

26  d.  179993,  vom  20.  April  1905.  Berlin-An- 
halt i  s  c  h  e  Maschinenb  a  u- Aktie  n  g  esellschaft  in 
Berlin.  Trocken treiniger.  besonders  für  Leuchtgas. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Uniou.- 
vertrage  vom  20.  März  1883/14.  Dezember  1900  die  Priorität 
auf  Grund  der  Anmeldung  in  Frankreich  vom  18.  Oktober  l'.KU 
anerkannt. 

Bei  dem  Reiniger  ist  die  Reinigungsmasse  auf  schrägen 
Vollböden  ausgebreitet,  deren  Steigung  zur  Wagerechten  etwa 
38°  beträgt,  d.  h.  dem  Böschungswinkel  der  Reinigungsmasse 
entspricht.  Der  Reiniger  kann  daher  leicht  von  oben  gefüllt 
und  von  unten  gereinigt  werden;  außerdem  breitet  sich  die 
Reinigungsmasse  in  einer  vollkommen  gleichmäßigen  Schicht 
auf  den  Böden  aus.  Durch  diese  Schicht  strömt  das  Gas  de,« 
Länge  nach  hindurch,  indem  es  an  der  unteren  Stirnwand  in 
den  Reiniger  geleitet  wird  und  diesen  an  der  oberen  Stirnwand 
verläßt.  Vor  den  beiden  Stirnwänden  sind  dabei  sich  über  die 
ganze  Höhe  und  Breite  des  Reinigers  erstreckende  Kammorn 
angeordnet,  durch  welche  das  Gas  über  den  ganzen  Reinen 
verteilt  bezw.  vor  seinem  Austritt  aus  dem  Reiniger  gesammelt 
wird.  Um  zu  verhindern,  daß  Reinigungsmasse  in  die  Gas- 
verteilungskammer  fällt,  sind  zwischen  dieser  Kammer  und  der 
Reinigungskammer  schräg  stehende  Schienen  jalousieartig  über- 
einander angeordnet;  ebenso  ist  die  Reinigungskammer  von  der 
Gassammeikammer  durch  eine  Wand  aus  jalousieartig  ange- 
ordneten Schienen  getrennt,  durch  welche  das  Gas  ohne  großen, 
Widerstand  zu  finden  hindurchströmen  kann. 

40a.  180 263,  vom  24.  November  1905.  Maschinen- 
bau-Anstalt   Humboldt,    in  Kalk    b.    Köln   a.  Rh, 

Rührvorrichtung  für  Röstöfen  '  mit  einander  diametral 
gegenüber   angeordneten,    als  zweiarmige  Hebel,  ausm 

bildeten  Rührarmen. 

Die  kürzeren  in  die  Welle  7  eindringenden  Hebelarme  der 
zwei  einander  diametral  gegenüber  angeordneten  als  zweiarmige 


Hebel  ausgebildeten  Rührarme  1.  4.  deren  äußere  längere  Hebel- 
arme als  Krählarme  wirken,  sind  vermittels  Drehzapfen  ■ 
bajonettartigen  Aussparungen  6  der  Welle  gelagert  und  so  aus- 
gebildet,   daß   sie   sich    gegeneinander  legen  bezw.  ineinander 
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rfchieben.  Infolgedessen  nimmt  der  kürzere  Hebelarm  jedes  Rühr- 
armes das  im  Betriebe  infolge  des  Widerstandes  des  Röstgutes 
auf  den  anderen  Rührarm  ausgeübte  Drehmoment  auf. 

40a.  180307,  vom  8.  August  1903.  Dr.  0.  Frölich 
in  Berlin.  Verfahren  der  Zugutemächung  Icupferkies- 
haltiger  Erze  durch  Erhitzung  ohne  oder  mit  geringer 
Luftzufuhr  und  nuter  Gewinnung  des  äbdestittierbaren 
mhwefels. 

Der  nach  einer  kurzen  Erhitzung  der  kupferkieshaltigen 
Erze  vollständig  löslich  gewordene  Kupfergehalt  der  Erze  wird 
gemäß  dem  Verfahren  durch  die  in  der  Hüttenindustrie  bereits 
verwendeten  oder  vorgeschlagenen  Lösungsmittel  ausgelaugt. 
Die  Erhitzung  der  Erze  wird  dabei  nur  soweit  getrieben,  bis 
deren  lose  gebundener  Schwefel  ausgetrieben  ist. 

78  e.  180419,  vom  18.  Dezember  1904.  Louis 
Lheure  in  Paris.  Zündvorrichtung  für  in  Bohr- 
löcher eingesetzte  Sprengpatronen. 

Bei  der  Zündvorrichtung  wird  in  die  Sprengpatrone  eine 
durch  die  ganze  Patrone  hindurchgehende  Zündröhre  eingesetzt, 
welche  durch  den  Stopfen  der  Ladung  hindurch  nach  außen 
geführt  und  von  außen  durch  einen  Knallquecksilberzünder  ent- 
zündet wird,  so  daß  zunächst  die  Zündröhre  und  durch  diese 
erst  mittelbar  die  Patrone  zur  Explosion  gebracht  wird.  Die 
durch  bohrten  Patronen  werden  erst  im  Augenblicke  des  Gebrauchs 
in  der  jeweilig  nötigen  Anzahl  auf  die  Zündröhre  aufgereiht, 
welche  eine  beliebige  Länge  besitzt  und  von  der  jeweilig  ein 
entsprechendes  Stück  abgeschnitten  wird.  Das  letzte  Glied  der 
Patronenreihe  wird  durch  Umbiegen  des  Röhrenendes  festgehalten. 
Zur  Übertragung  der  Zündung  von  dem  Knallquecksilberzünder 
auf  die  Zündröhre  können  auch  dünne,  durch  den  Stopfen  der 
Ladung  hindurchgehende  Zündröhren  aus  Trinitrotoluol  ver- 
wendet werden,  welche  z.  B.  in  die  ebenfalls  mit  Trinitrotoluol 
gefüllten,  die  Patronen  durchsetzenden  Zündröhre  eingeschoben 
und  mit  diesen  Röhren  durch  Einschnürung  derselben  mittels 
einer  Zange  o.  dgl.  verbunden  werden. 

80  a.  180007.  vom  27.  Juli  1905.  Josef  Vörraber  in 
jtoln-Ehrenfeld.  Tresse  zur  Herstellung  von  Kunst- 
steinen n.  dgl. 

Bei  der  Presse  wird  das  Preßgut  in  bekannter  Weise  mittels 
einer  stehenden  Schnecke  c  in  die  Formen  I  eines  umlaufenden 
Formtisches  i  gepreßt,  worauf  der  Formling  durch   einen  Ab- 


schneider K  von  der  übrigen  Masse  getrennt  und  mittels  eines 
Stempels  x  o.  dgl.  selbsttätig  aus  der  Form  herausgehoben  wird. 

Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  Schnecke  c  achsial 
beweglich  gelagert  ist  und  durch  eine  kräftige  Feder  h  nach 
unten  gedrückt  w  ird.  Infolgedessen  wird,  sobald  der  Abschneider  K 
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den  Formling  von  der  übrigen  .Masse  abgetrennt  hat  und  eine 
feste  Scheidewand  zwischen  beiden  bildet,  durch  den  Wider- 
stand, welchen  das  Material  im  Mundstück  bezw.  im  Zuführ- 
trichter den  ständig  weiter  rotierenden  Schneckenflügeln  ent- 
gegensetzt, die  Schnecke  unter  Spannung  der  Feder  Ii  ver- 
schoben; je  weiter  dieses  Verschieben  vorschreitet,  um  so  kräftiger 
drückt  die  Feder  und  bewirkt  dadurch  eine  gründliche  Vor- 
pressung des  Materials.  Sobald  der  Absehneider  zurückbewegt 
wird  und  das  Mundstück  wieder  freigibt,  drückt  die  angespannte 
Feder  das  vorgepreßte  Material  mit  Hilfe  der  Schnecke  mit 
größter  Geschwindigkeit  in  die  leere  Form,  wobei  infolge  des 
hohen  Druckes  jede  Ecke  und  Höhlung  der  Form  vollständig 
ausgefüllt  wird. 

81  e.  177 103,  vom  3.  August  1904.  Societe  Anonyme 
Metallurgique  Procedes  de  Laval  in  Brüssel.  Ver- 
fahren und  Vorrichtung  zier  gleichmäßigen  und  ununter- 
brochenen Zerteilung  von  pulverförmigem  Material. 

Die  Erfindung  bestellt  darin,  daß  das  Material,  welches  ver- 
mittels einer  Förderschnecke  3  o.  dgl.  aus  einem  Trichter 
bezw.  Behälter  1  nach  einem  anderen  Raum  6  gefördert  wird, 
wobei  es  mehr  oder  weniger  Klumpen  oder  besser  noch  einen 
fest  zusammenhängenden  Pfropfen  bildet,  bei  seiner  Einführung 
in  diesen  Raum  mittels  eines  aus  einer  Leitung  7  gegen  die 
Stirnfläche  des  Materialstranges  oder  -pfropfens  geblasenen  Gas- 
oder Luftstrahles  ununterbrochen  zerteilt,  d.  h.  in  Pulverform 
übergeführt  wird. 

Das  Verfahren  ist  z.  B.  dann  vorteilhaft  zu  verwenden,  wenn 
ein  Material  mit  einer  bestimmten  Menge  Luft  oder  (bis  zu  einer 


sofortigen  chemischen  Umwandlung  gebracht  werden  soll,  und 
eine  innige  Berührung  und  Durchdringung  des  Materials  mit 
dem  Gas  oder  mit  Luft  notwendig  ist.  damit  die  sofort  ein- 
tretende Reaktion  auch  in  der  gewünschten  Weise  erfolgt. 

81  e.  180137.  vom  11.  Juni  1905.  Louis  Giere  in 
Benrath    b.  Düsseldorf.      Au   der    Böschung  einer 


Halde  auf-  und  niederbeiregbares.  sich  selbsttätig  füllen- 
des Föi  -de  nje  f'ii/l. 
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Oberhalb  des  am  Seil  f  hängenden  Fördergefäßes  ist  an 
finer  mit  dem  Gefäß  verbundenen,  an  einem  Seil  c  hängenden, 
zwangläut'ig  angetriebenen  Trommel  b  eine  Schaufel  a  befestigt, 
die  bei  der  Bewegung  des  Gefäßes  infolge  ihrer  Drehung  das 
Haldengut  lockert,  aufnimmt  und  über  ihre  Fläche  hinweg 
unmittelbar  in  das  Fördergefäß  gleiten  läßt.  Die  Schaufel  kann 
/..  B.  eine  S-Form  besitzen  und  auf  den  Kanten  mit  Zähnen 
oder  Zinken  versehen  sein.  Statt  mit  einer  Schaufel  kann  die 
Trommel  mit  zwei  Schaufeln  ausgerüstet  sein,  die  zur  Hälfte 
als  wirkliche  Schaufeln  ausgebildet  sind  und  zur  Hälfte  aus 
Zähnen  oder  Zinken  bestehen  und  so  an  der  Trommel  befestigt 
sind,  daß  in  der  Umlauf richtung  der  Schaufeln  vor  der  vollen 
Schaufel hälfte  der  einen  Schaufel  die  Zinken  der  andren  Schaufel 
stehen,  so  daß  das  Gut  von  den  Zinken  gelockert  und  von  den 
nachfolgenden  vollen  Schaufeln  nur  aufgenommen  und  in  das 
Fördergefäß  befördert  wird.  Es  empfiehlt  sich,  die  Schaufeln  in 
ihrer  Längsrichtung  so  zu  krümmen  und  die  Zinken  so  gegen- 
einander zu  versetzen,  daß  die  Schaufeln  und  Zinken  allmählich 
in  das  (int  eindringen,  so  daß  die  zu  leistende  Arbeit  gleich- 
mäßig über  die  gesamte  Drehung  verteilt  und  das  Eindringen 
der  Zinken  und  Schaufeln  in  das  Arbeitsgut  erleichtert  wird. 


Bücherschau. 

Die  Schätzung  von  Bergbauen  und  Eisenbahnschutzpfeilern 

nebst  einer  Skizze  über  die  Einwirkung  des  Vorbruches 
unterirdischer  durch  den  Bergbau  geschaffener  Hohl- 
räume auf  die  Erdoberfläche.    Im  Anhange:  über  die 
erforderliche  Schutzpfeilerbreite  bei  der  etagenbaumäßigen 
Auskehlung  und  über  die  Zulässigkeit  der  Aushöhlung 
von  Eisenbahnschutzpfeilern  im  nordwestböhmischen 
Braunkohlenbecken.    Von  Pari  Balling,  k.  k.  Berg- 
rat. Oberbergverwaltef  der  k.  k.  priv.  Dux-Bodenbacher 
Eisenhahn  i.  R.    Mit  ?>  lithographischen  Tafeln.  Zweite, 
erweiterte  Auflagt-.     Töplitz-Schönau  1906,  Vorlag 
von  Adolf  Becker.     Preis  7  «.//. 
Verfasser  stellt   in  Abschnitt  l   seiher  ersten  Abhand- 
lung allgemeine  Grundsätze  für  die  Schätzung  von  Berg- 
bauunternehmungen   und    zwar    dem  Entwicklungsgänge 
entsprechend  auf: 

1.  für  den  ausschließlichen  Schurfbesitz. 

2.  für  den  verliehenen,  nicht  aufgeschlossenen  Gruben*- 
leidbesitz. 

:!.  für  neu  aufgeschlossene,  in  der  Ausrichtung  befind- 
liche Borgbaue. 

4.  für  solche  Bergbaue,  welche  sich  in  vollem  Betriebe 
befinden, 

.".  für  Bergbaue,  welche  bereits  im  Betriebe  waren,  zur 
Zeit  der  Schätzung  .jedoch  außer  Betrieb  standen. 

Die  Objekte  unter  1.  2.  3  und  .">  sind  nur  kurz  be- 
handelt, während  den  im  vollen  Betriebe  befindlichen 
Bergbauen  ein  besondrer,  ausführlicher  Abschnitt  gewidmet 
ist.  In  diesem  ist  auf  alle  in  Betracht  kommenden  Er- 
wägungen aufmerksam  gemacht,  und  auch  Einzelheiten 
und  Besonderheiten  sind  gebührend  berücksichtigt. 

Größeres  Interesse  verdient  der  dritte  Abschnitt  über 
die  arithmetische  Schätzung.  Verfasser  weist  darin  nach, 
daß  die  bisher  angewandte  allgemeine  Formel  bei  Schätzung 
von  Bergbauiinternohmungen  zu  unrichtigen  Resultaten 
führt,  da  das  Gefahrenmoment  zu  mechanisch  und  die 
Annuität  zu  wenig  berücksichtigt  sei,  und  entwickelt  dann 
eine  neue  Formel  für  den  Renten  jetztwert  unter  Einführung 
eines  Faktors  pr  der  den  Gefahrenzinsfuß  bedeutet  und  je 
nach  All  des  Bergwerks  niedrig  oder  hoch  zu  bemessen 
ist.  Aus  einer  mit  Zahlen  durchgeführten  vergleichenden 
Tabelle   ergibt    sich,    daß   die    neue   Formel   zu  praktisch 


brauchbareren  Resultaten  führt  als  die  bisher  übliche, 
sodaß  ihre  Anwendung  zu  empfohlen  ist. 

Die  zweite  Abhandlung  beschäftigt  sich  mit  der  Ein- 
wirkung des  Verbraches  unterirdischer,  durch  den  Bergbau 
geschaffener  Hohlräume  auf  die  Erdoberfläche.  Es  ist 
darin  beachtenswertes  Erfahrungsmaterial  über  Volumen- 
vermehrung  verschiedener  verbrochener  Gobirgsarten,  ihre 
Komprimierung  und  über  Bruchwinkel  in  verschieden« 
Gestein  enthalten. 

Die  beiden  Aufsätze  im  Anhange  haben,  wie  ja  auch 
schon  die  Titel  besagen,  nur  lokales  Interesse.  Immerhin 
aber  wird  der  Braunkohlenbergmann,  der  auf  Tiefbau  an- 
gewiesen ist.  auch  einige  allgemein  zutreffende  Erfahrung- 
sätze aus  dem  ersten  Aufsatze,  und  manche  wertvolle 
Anregung  aus  dem  zweiton   Aufsatze  entnehmen  können. 

Db. 

Lehr-  und  Übungsbuch  für  das  Rechnen  in  Bergschulen, 
Bergvorschulen  und  bergbaulichen  Fortbildungsschulen, 
sowie  zum  Selbstunterricht.  Von  R.  Kurpiun.  Tarnowife 
1906,  A.  Kotho.    Treis  geh.  2  . //.  geb.  2,50  JM. 

Das  Buch  weicht  mit  Rücksicht  auf  seine  nächste! 
Bestimmung  für  diejenigen  Schüler,  die  der  Volkschuh 
entwachsen  sind  und  das  dort  Gelernte  noch  teilweise 
beherrschen,  in  der  Behandlung  des  Lehrstoffes  von  den 
Rechenbüchern  für  allgemein  bildende  Lehranstalten  in 
der  Weise  ab,  daß  es  auf  das  Rechnen  mit  ganzen 
Zahlen  verzichtet  und  sofort  mit  der  Bruchrechnung  beginnt 
Diese  wird  dann,  aber  in  einer  Weise  gelehrt,  wie  sie  dem 
reiferen  Verstände  und  dein  schnelleren  Auffassungs- 
vermögen der  Schüler  an  Bergschulen  usw.  entspricht 
Nicht,  wie  vielfach  üblich,  nach  festen  Regeln,  sondern 
nach  solchen,  die  sich  durch  theoretische  Erörterungen 
welche  auch  dem  sich  selbst  unterrichtenden  jungen 
Manne  verständlich  sind,  ergeben  und  zu  verschiedene! 
Lösungsarten  führen,  wird  an  Hand  des  Buches  gerechnet 
das  so  zum  Denken  anleitet  und  die  Freudigkeit  fördert 
die  zahlreichen  und  passend  aus  dem  bergmännischen 
Berufe  gewählten  Übungsaufgaben  zu  lösen. 

So  übersichtlich  wie  die  Anleitung  zur  Bruchrechnung 
ist  auch  die  für  den  Dreisatz,  die  Prozentbestimmungen 
für  die  Kostenrechnungen  usw. 

Wenn  der  Verfasser  ein  Viertel  des  Buchinhalts  dem 
kaufmännischen  Rechnen  einräumt  und  über  unser  Geld 
Wertpapiere,  Handelsgesellschaften,  Banken.  Wechsel  umi 
Börse  eingehende  Aufklärung  gibt,  so  wird  dies  dadurcl 
erklärt,  daß  deren  Besprechung  in  der  oberschlesischei 
Bergschule,  für  die  das  Buch  an  erster  Stelle  bestimm 
ist,  von  dem  Rechenlehrer  verlangt  wird. 

Uber  die  Notwendigkeit  dieses  Anhangs,  sowie  aucl 
über  die  weitgehende  Berücksichtigung  des  sogen.  Kopf 
rechnens,  mögen  die  Meinungen  geteilt,  aber  sie  dürfte! 
einig  sein  in  dem  Zeugnis,  daß  der  Verfasser  durc 
seine  mühevolle  Arbeit  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Bf 
seitigung  des  noch  immer  sehr  fühlbaren  Mangels  a 
zweckmäßigen  Fachrechenbüchern  geliefert  hat.  und  dal 
sein  Buch  der  Beachtung  der  interessierten  Kreise  z 
empfehlen  ist.  Oldenburger,  Ing., 

Lehrer  a.  d.  Bergschule  zu  Bochum. 

Die  Dampfmaschine,  unter  hauptsächlichster  Berück 
sichtigung  kompletter  Dampfanlagen  sowie  marktfähige 
Maschinen.  Für  Praxis  und  Schule  bearbeitet  voi 
Horm.   Haeder.   Zivil  -  Ingenieur.     Achte,  vermehrt 
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2  100  Figuren,   296  Tabellen  und  zahlreiche  Beispiele. 

Duisburg  a.  R.  1907.  Selbstverlag  von  Herrn.  Haeder. 

Preis  geb.  12,50  .//. 
Das  bekannte,  außerordentlich  viel  gebrauchte  Werk 
rägl  in  der  neuen  Auflage  den  geänderten  Erfordernissen 
ler  Praxis  des  Dampfmaschinenbaues  Rechnung,  indem 
/erschiedene  Abschnitte  umfassende  Ergänzungen  erhalten 
laben.  Dies  ist  besonders  der  Abschnitt  über  Dampf- 
urbinen,  in  dem  die  Wirkungsweise.  Berechnung  und 
Lie  bisher  zur  praktischen  Ausführung  gelangten  Turbinen- 
Systeme  besprochen  sind.  Außerdem  sind  die  Abschnitte 
iiier  Kondensation,  Schwungräder  und  Edeldampf  ein- 
gehender behandelt,  Ein  besondrer  Abschnitt  wurde,  da 
lesonders  wichtig  für  den  wirtschaftlichen  Betrieb,  der 
Lbdampfverwertung  gewidmet,  und  zwar  einmal  der  Ver- 
wertung des  Abdampfes  zur  Heizung.  sodann  der 
Ausnutzung  des  Abdampfes  in  Niederdruckturbinen  nach 
lern  System  Rateau.  Zur  schnellen  überschlägigen  Er- 
aittlung  der  Leistung  und  des  Dampf  Verbrauches  dienen 
im  Abschnitte  XVII  des  Werkes  zusammengestellte 
rabellen.  Am  Schluß  sind  eine  größere  Anzahl  Aufgaben 
ms  dem  Gebiete  des  Dampfmaschinenbaues  aufgeführt,  die 
deichzeitig  zeigen  sollen,  in  welcher  WTeise  derartige 
leehnungen  zweckmäßig  durchgeführt  werden.  Auch  in  der 
leiten  Form  dürfte  das  Buch  eine  willkommene  Unter- 
stützung für  den  Betriebsbeamten  sein  und  ebenso  dem 
Konstrukteur  manchen  nützlichen  Wink  bei  Entwürfen 
leben.  K.-\". 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

Die  Redaktion  behält  sich  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

taupolizeiliche  Mitteilungen.  Herausgegeben  von 
Senator  Dr.  Plathner  in  Hannover.  Jährlich  12  Nrn. 
IV.  Jahrg.  1907.  Nr.  1.  20  8.  Berlin  W  6b  1907. 
Wilhelm  Ernst  &  Sohn.     Bezugspreis  jährlich  S  . //. 


Zeitschriftenschau. 

Eine  Erkl  ärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
on  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angalte  des  Erscheinungs- 
ortes. Namens  des  Herausgeiters  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
1,30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungen.) 
Bergbautechnik. 

-Martin  Germanns  Grubenkarten  von  Wieliezka. 
1638 —1648)  Von  Piestrok.  Ost.  Z.  12.  Jan.  S.  13/8.* 
Karten  des  ersten  Markscheiders  für  Wieliezka 
tehen  im  innigsten  Zusammenhange  mit  der  Entwicklung 
lieses  Salzbergwerks  und  mit  der  Entwicklung  der  berg- 
" ;'i n n ischen  Kartierung. 

Nouvelle  methode  de  creusement  des  puits  de 
Qine  par  la  congelation.  Rev.  univ.  min.  met.  Dez. 
>.  297/9.*  Neuerung  beim  Schachtabteufen  mit  Gefrier- 
verfahren, die  ermöglicht,  das  Gefrieren  auf  bestimmte 
'onen  bei  beliebiger  Teufe  zu  beschränken.  Damit  wird  eine 
erbilligung  der  Gefriermethode  herbeigeführt. 

Explosives  in  coal  min  es.  Coli.  Guard.  11.  Jan. 
N-  86  7.  Abänderung  in  den  englischen  Bestimmungen 
'her  die  zugelassenen  Sprengstoffe  und  die  Art  ihrer 
Verwendung,  die  am  1.  März  1907  in  Kraft  tritt. 


Recherehes  experimentales  sur  la  resistance 
et  l'elasticite  des  cables  d'extraction.  Von  Denoel. 
(Ports.)  Rev.  univ.  min.  met.  Dez.  S.  242/79.*  Unter- 
suchungen über  die  Dehnungsfähigkeit  von  Aloeseilen. 
Elastizitätsmodul.  Elastizitätsgrenze  und  Wiederzusammen- 
ziehung  der  Seile  nach  dem  Gebrauch.  Seile  von  großer 
Länge.  Einfluß  der  Spannung.  Einfluß  der  Hysteriesis. 
Einfluß  der  Länge  und  des  Gefüges.  Elastischer  Zustand 
in  verschiedenen  Teilen.  Drahtseile,  neue  und  gebrauchte. 
Zerreißfestigkeit.  Längung.  Abnahme  der  Widerstands- 
fähigkeit in  den  verschiedenen  Teilen.  Schlußfolgerungen. 

Pilonneuse  -  enfourneuse,  defdurneuse,  Systeme 
Nicolas  et  Triquet.  Rev.  Noire.  13.  Jan.  S.  1/3.* 
Beschreibung  eines  französischen  Patentes  auf  Kohlen- 
stampf- und  Koksausdrückmaschinen,  die  in  die  Praxis 
bereits  Eingang  gefunden  haben. 

The  mechanical  engineering  of  collieries.  Von 
Puters.  (Forts.)  Coli.  Guard.  11.  Jan.  S.  73.*  Schüttel- 
sieb von  Joseph  Cook,  Sons  &  Co.     (Forts,  f.) 

Der  Dampfverbrauch  in  Brikettfabriken.  Von 
Foos.  Braunk.  15.  Jan.  S.  668/71  *  Die  Dampfmengen, 
die  zur  Trocknung  der  Braunkohle  erforderlich  sind,  und 
die  hierbei  zu  erzielenden  Ersparnisse.  Es  läßt  sich  mü- 
der allgemeine  Satz  aufstellen,  daß  in  dampftechnischer 
und  wirtschaftlicher  Hinsicht  in  der  Brikettfabrik  das 
Höchste  erreicht  wird,  wenn  keinerlei  Auspuffdampf  ver- 
loren geht,  and  wenn  gleichzeitig  mit  dem  für  1  D.  W. 
Briketts  erforderlichen  Betriebsdampf  das  Minimum  von 
Betriebskraft  erzeugt  wird. 

Stratameter  und  Bohrlochsneiguugsniesser.  Von 
Freise.  (Fort.)  Org.  Bohrt,  15.  Jan.  S.  16/8.*  Vor- 
richtung zur  wiederholten  Messung  des  Bohrlochstandes 
nacb  Erlinghagen.  Beeinflussung  derKompaßapparate  durch 
die  Umgebung  und  die  Mittel  zur  Vermeidung.    (Schluß  f.) 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Accident  d'appareils  ä  vapeur.  Von  Walpkenaer. 
Bull.  St.  Et.  4.  Lfg.  06.  S.  981/ 1032.  Eingehende  Be- 
sprechung der  während  der  letzten  25  Jahre  in  Frank- 
reich vorgekommenen  Unfälle  im  Dampfkessel-  und 
D  am  pf  m  as  chini  mbetri  ehe. 

Die  Wirtschaftlichkeit  von  Dampfturbine  und 
Kolbend ampf maschin e.  Von  Langen.  Z.  Turb.-Wes. 
10.  Jan.  S.  1/6.  Die  in  Tabellen  zusammengestellten 
Versuchsresultate  sind  in  solche  mit  Auspuff.  Kondensation 
und  Abdampf  (Niederdruckzylinder  bzw.  Abdampiturbine) 
getrennt.  Berücksichtigt  werden  gesättigter  und  über- 
hitzter Dampf,  Ein-,  Zwei-  und  Dreifachexpansionsmaschihen 
und  Turbinen.     Besprechung  der  Zahlen.     (Forts,  f.) 

Energy-chart  for  proportioning  steam-turbines. 
Engg.  11.  Jan.  S.  57.*  Ein  graphisches  Verfahren, 
auf  Grund  der  Wirkungsgrade  Abmessungen  und  Wärnie- 
aufwand zu  bestimmen,  wird  an  Hand  von  Diagrammen 
durch  Beispiele  erläutert, 

1 200  -hör  se  -power  f  our-cylinder  ga  s-en  g  ine. 
Engg.  11.  Jan.  S.  47/8.*  Sauggasanläge  mit,  1200  PS 
im  Betrieb  mit  Gleichstromgenerator;  Arbeitsweise. 

Essai  d  un  moteur  ä  gaz  de  ha ut-f ourneau.  Von 
Hubert.  Rev.  univ.  min.  met.  Dez.  S.  213/41.  *  Ent- 
wicklung der  Gasmotoren,  insbesondere  der  mit  Hochofen- 
gas betriebenen.  Kurze  Beschreibung  der  verschiedenen 
Bauarten.  Bericht  über  0  im  Januar  1900  an  einem 
von  der  Societe  Cockerill   gebauten    1400pferdigen  Hoch- 
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ofengäsmötor    angestellte  V ersuche,  deren  Ergebnis  sehr 
günstig  ist. 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

The  Lackawsiiana  Steel  Company,  [r.  Age.  S. 
9/16.*  Übersicht  über  die  Betriebserweiternngen  und 
Neuanlagen,  die  dieses  ausgedehnte  Werk  im  Laufe  der 
letzten  vier  Jahre  in  erheblichem  Umfange  auf  den  vei-- 
schiedenen  Erzeugungsgebieten  für  Eisen  erfahren  hat. 

Über  die  Bildung  von  Ammoniak  bei  der 
trockenen  Destillation  der  Steinkohle.  Von  Mayer 
u.  Altmayer.  -I.  Gasbel.  12.  Jan.  S.  25/81,*  Ober- 
sicht  über  die  wichtigsten  früheren  Ergebnisse.  Ammoniak- 
ausbeute  und  elementarer  Stickstoff  bei  600  900  "  als 
Ergebnis  umfangreicher  Versuche.    (Seiduli  f.) 

Die  Entwicklung  d.er  St.einkohlenerze.uger  für 
den  H  iitten  bei  rieb.  Von  Grille.  Dingl.  J.  12.  Jam 
S.  20/2.  *  (Forts.)  Vervollkommnete  Siemens-Generatoren. 
(Forts,  f.] 

('her  die  Fortsehritte  in  der  Elektrosta hl- 
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dem  Geheimen  Bergrat  Krümmer.  Vorsitzendem  der  BergJ 
Werksdirektion  in  Saarbrücken,  dem  Geheimen  Bergl* 
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Die  neuern  Aufschlüsse  im  Osten  der  Essener  Mulde  und  des  Gelsenkirchener  Sattels 

bis  zur  Linie  Olfen-Lünen.1 

Von  Bergreferendar  Hilgenstock,  Dahlhausen  a/R. 
Hierzu  die  Tafeln  5 — 7. 


Im  Ruhrkohlenbecken  sind  che  Schichten  des  flöz- 
ihrenden  Karbons  am  Ausgehenden  südlich  von  der 
uhr  bis  auf  die  untere  Magerkohlenpartie  der  Abrasion 
orch  das  Kreidemeer  zum  Opfer  gefallen.  Nördlich 
bn  der  Ruhr  nimmt  die  Einwirkung  der  Abrasion 
amer  mehr  ab,  und  unter  der  Kreideauflagerung  hat 
ian  früher  in  den  Mulden  Gasflamm-  und  Gaskohle, 
of  den  Sätteln  Fettkohle  und  stellenweise  noch  obere 
agerkohle  angetroffen.  Die  hieraus  sich  ergebende 
nsicht,  daß  das  Karbon  sich  gleichmäßig  nach  Norden 
lisenkt,  und  daß  der  Bergbau  bei  seinem  Fortschreiten 
ich  Norden  unter  der  Kreide  auf  immer  höhere 
züchten  des  flözführenden  Karbons  stoßen  würde, 
t.  aber  durch  die  Aufschlüsse  der  letzten  Jahre  wider- 
gt  worden.  Bohrungen  und  Grubenaufschlüsse  haben 
izeigt,  daß  stellenweise  dort,  wo  man  Gaskohle  oder 
asflammkohle  vermutete,  Flöze  der  untern  Fett- 
ohlen-   oder   gar  der  Magerkohlenpartie  auftreten. 

1  Beitrag  zur  Ergänzung  der  Geognostischen  Übersichtskarte 
Band  I  des  Werkes:  „Die  Entwicklung  des  Niederrheinisch- 

estfälischen  Steinkohlenbergbaues  in  der  zweiten  Hälfte  des 

•  Jahrhunderts". 
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Man  muß  deshalb  annehmen,  daß  infolge  starker  Auf- 
wölbung und  Störung  der  Gebirgschichten  auch  im 
Norden  die  Abrasion  durch  das  Kreidemeer  zum  Teil 
bis  auf  die  untern  flözführenden  Schichten  eingewirkt  hat, 

Diese  Erscheinung  findet  sich  offenbar  auch  im 
östlichen  Teil  der  Essener  Mulde  und  des 
Gelsenkirchener  Sattels,  der  z.  Z.  der  Abfassung 
des  angezogenen  Sammelwerks  noch  nicht  hat  be- 
rücksichtigt werden  können. 

Die  zusammenhängende  Darstellung  des  Verlaufs 
dieser  Hauptfaltungen  an  Hand  der  neuesten,  etwa 
bis  zur  Linie  Olfen-Lünen  reichenden  Aufschlüsse  ist 
der  Zweck  der  vorliegenden  Arbeit.1 

Der  Verlauf'  der  unter  der  Kreideauflagerung  auf- 
geschlossenen und  identifizierten  Schichten  ist  auf 
Tafel  5  im  Grundriß  wiedergegeben.  Wenn  die  Auf- 
schlüsse nicht  unmittelbar  in  dem  für  die  grundrißliche 

}  Der  Verfasser  verfehlt  nicht,  den  Zechenverwaltungen  und 
insbesondre  den  Markscheidereien,  die  ihn  beim  Sammeln  des 
Materials  in  zuvorkommendster  Weise  unterstützt  haben,  hiermit 
nochmals  seinen  Dank  abzustatten. 

1 


IIS 
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Darstellung  gewählten  Niveau  lagen,  sind  sie  unter 
Berücksichtigung  des  allgemeinen  Verhaltens  der 
Schichten  auf  dieses  Niveau  projiziert  worden.  Ent- 
sprechend dem  Streichen  und  Fallen  sind  die  einzelnen 
Aufschlüsse  miteinander  verbunden,  und  unter  Zugrunde-? 
legung  des  für  die  betreffende  Grube  maßgebenden 
Normalprofils  sind  nach  Bestimmung  des  entsprechenden 
Horizonts  die  übrigen  Leitflöze  eingezeichnet  worden. 
Wegen  des  Einfallens  der  Karbonoberfläche  nach  N 
mußten  drei  Niveaus  angenommen  werden,  die  durch 
die  beiden  im  Grundriß  diagonal  verlaufenden,  schwarz 
punktierten  Linien  get  rennt  sind.  Die  südliche  Projektions- 
ebene liegt  bei  -450  m,  die  mittlere  bei  -  BOG  m,  die 
nördliche  bei  -750  m.  Lni  den  Aufbau  der  Schichten 
deutlicher  zu  veranschaulichen,  sind  der  Arbeit  außer- 
dem 8  Profile,  6  Querprofile  und  2  Längenprofile,  bei- 
gegeben. Die  Querprofile  sind  nach  den  Linien  I-I. 
II-II  usw.  durch  die  grundrißliche  Darstellung  gelegt 
und  auf  Tafel  0  zusammengestellt;  die  beiden  Längen- 
profile, die  den  Verlauf  der  Schichten  im  Mulden- 
tiefsten  der  Essener  und  Emschermulde  zeigen,  geben 
Fig.  0  und  10  wieder. 

Auf  der  Geognostischen  Übersichtskarte  des  Sammel- 
werks 1  ist  die  Essener  Mulde  vom  Ausgehenden  bei 
Mülheim  a.  d.  Ruhr  bis  in  die  Gegend  von  Castrop, 
der  Gelsenkirchener  Sattel  vom  Ausgehenden  zwischen 
Mülheim  und  Oberhausen  bis  nördlich  Herne  darge- 
stellt. Die  südliche  Grenze  der  Essener  Mulde,  der 
Wattenscheider  Sattel,  verläuft  von  Rüttenscheid  über 
Steele-Wattenscheid  südlich  von  Castrop  auf  Mengede 
zu.  Während  die  Muldenlinie  der  Essener  Mulde  sich 
von  Mülheim  a.  d.  Ruhr  nördlich  von  Essen  in  der 
Richtung  auf  Herne-Castrop  verfolgen  läßt,  zeigt  der 
Gelsenkirchener  Sattel  mehrere  Spezi  alfaltungen.  Die 
Hauptsattelerhebung  setzt  wiederholt  ab  (s.  Fig.  1),  sodaß 
sich  die  Sattellinien  ablösen,  wie  dies  in  der  Arbeit  von 
Bergassessor  Hans  Mentzel  über  „die  Bewegungsvor- 
oänue  am  Gelsenkirchener  Sattel  im  Ruhrkohlengebirge" 


eingehend  dargelegt  ist,-  Der  Gelsenkirchener  Satt 
besinnt  südlich  von  Oberhausen   und  setzt  sich  Tili. 


Fig.  1.  Die  Hauptsattelerhebung  des  Gelsenkirrhenor  Satte 
Gelsenkirchen  in  das  Feld  König  Ludwig  fort.  I 
Muldenlinie  der  im  Norden  sich  anschließenden  Emschi 
mulde  verläuft  von  Ruhrort  über  Horst  auf  Recklin 
hausen.  Ungefähr  mit  der  Linie  Castrop -Recklin 
hausen  schließt  der  nach  dem  Sammelwerk  bekann 
Teil  der  Essener  Mulde  und  des  Gelsenkirchener  Sattr- 
ab.  Die  Sattel-  und  Muldenlinien  verlaufen  liier  en 
sprechend  der  allgemeinen,  südwest  -  nordöstlich. 
Streichrichtung  in  den  Feldern  Constantin  der  (hol' 
Lothringen,  Erin,  Graf  Schwerin,  Adolf  von  Hans 
mann,  Shamrock,  Mont  Cenis,  Victor,  Recklinghansi 
Friedrich  der  Große,  König  Ludwig,  Schlägel  und  Eis, 
General  Blumenthal  und  Ewald-Fortsetzung. 

Die  in  den  zuletzt  genannten  Grubenfeldern  etv 
in  den  letzten  fünf  Jahren  aufgeschlossenen  Gehir 
schichten  bilden  das  Bindeglied  zwischen  dem  westliche 
aus  der  Literatur  bekannten  und  dem  östlichen,  a 
den  Zechen  Minister  Achenbach,  Werne,  Waltrop  w 
Emscher-Lippe  aufgeschlossenen  Teil  der  Essener  Mul 
und  des  Gelsenkirchener  Sattels. 

Die  Aufschlüsse  sind  sämtlich  auf  den  einzeln 
Zechen  identifiziert.  Nur  auf  Zeche  Constantin  derGro 
bestehen  Zweifel  über  den  im  Schacht  IVauf geschlossen 
Horizont.  Nach  Ansicht  der  Grubenverwaltung,  <j 
sich  auf  das  Auftreten  von  Anthrakosien  im  Liegend 
eines  im  nör  dlichen  Querschlag  der  I.  Sohle  ai 
geschlossenen  Flözes  stützt,  ist  das  Flöz  Victoria  j 
untern   Gaskohlenpartie   angefahren*  |s.  Fig.  2).  W 

Schacht::;  J^k 


Pig.  2.  Querprofil  der  Zeehe  Constantin  der  Gi 
Vermutung  dürfte  richtig  sein,  zumal  auch  der  Gasgehalt 
der  Kohle  von  30  pCt  für  die  Grenze  der  Fettkohlen- 
und  Gaskohlenpartie  spricht.  Demnach  dürfte,  obgleich 
im  Hangenden  dieses  Flözes  angeblich  an  keiner 
Stelle  marine  Tierreste  gefunden  sind .  das  bei 
260  m  Teufe  im  Schachte  angefahrene  Flöz  von  l',35  m 
Mächtigkeit    als    Flöz    Catharina     anzusehen  sein. 


vgl.  Bd.  I  Tut.  III  ebd. 


•..He.  SchaeHtanlage  IV./Y.    Maßstab  1  :  4000. 
Nähe     der     südlichen     Markscheide      des  Fell 
Shamrock  ist  nämlich  Flöz  Catharina  aufgeschlos 
und  mit  dem  im  nördlichen  Querschlag  des  Schachte.« 
von  Constantin  der  Große  dreimal  durchfahrend!  F 
von  1.40  m  Mächtigkeit  identisch.    Nun  befindet 
im  Liegenden  des  letztgenannten  Flözes,  ebenso  wie' 
Liegenden  des  bei  260  m  Teufe  im  Schacht  IV  dur 

-  vgl;  Jg.  1906  S.  693  ff.  d.  Z. 
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sunkenen  Flözes  von  1,35  m  Mächtigkeit,  im  Abstand 
von  34  und  20  m,  ein  Kännelkohlenflöz  von  0,5  ra 
parke.  Die  beiden  Flöze  von  1,40  und  1.35  m 
Mächtigkeit  dürften  also  mit  dem  Leitflöz  Catharina  zu 
identifizieren  sein .  das  durch  die  nördlich  von 
Schacht  IV  durchsetzende  Überschiebung  verworfen  ist. 
Das  Ausmaß  des  Verwurfes  beträgt  nach  diesem  Auf- 
schluß etwa  200  m. 

Wie  aus  Grundriß  und  Profilen  auf  den  Tafeln  5  und  0 
ersichtlich,  ist  der  Verlauf  des  Wattenscheider  Sattels, 
der  sich  im  NO  heraushebt,  durch  die  Aufschlüsse 
der  Zechen  Consta  ntin  der  Große  (Schacht  IV  und  V), 
Lothringen,  Graf  Schwerin,  Erin  und  Adolf  von  Hanse- 
inann festgelegt.  Auf  seinem  Südflügel  wird  der  Sattel 
von  der  bekannten  Sutanüberschiebung  begleitet.  Der 
Sattelnordflügel  und  die  daran  anschließende  Essener 
Mulde,  aufgeschlossen  in  den  Gruben  Shamrock, 
Friedrich  der  Große,  Mont  Cenis,  Erin,  Victor  und 
Adolf  von  Hansemann,  sind  durch  intensive  Gebirgs- 
faltungen  und  die  sie  begleitenden  Überschiebungen 
so  gestört,  daß  sich  hier  das  Muldentiefste  der  Essener 
Mulde  schwer  bestimmen  läßt.  Nach  Profil  VI  auf 
Tafel  6  befindet  sich  die  tiefste  Einsenkung  im  Süden 
vom  Wetterschacht  der  Zeche  Shamrock.  Die  Haupt- 
muldenlinie dürfte  daher,  wie  im  Grundriß  angedeutet, 
von  hier  aus  in  nordöstlicher  Richtung  verlaufen. 

Die  vom  Felde  Hannibal  mit  nördlichem  Einfallen 
nach'  dem  Felde  Constantin  der  Große  herüberstreichende 
Überschiebung  hat  auf  Zeche  Hannibal  ein  flaches 
Ausmaß  von  etwa  300  m1.  Wie  oben  erwähnt,  be- 
trägt die  Verwurfhöhe  auf  Zeche  Constantin  der  Große, 
Schacht  IV/V,  ca,  200  m.  Die  Verwerfung  streicht,  wie 
auch  im  Sammelwerk  angenommen,  nach  NO  weiter; 
wenigstens  ist  sie  im  südlichen  Querschlag  der  Zeche 
Mont  Cenis  aufgeschlossen  und  dürfte  mit  einer  der 
im  nördlichen  Querschlag  von  Adolf  von  Hansemann 
durchfahrenen  Störungzonen  identisch  sein.  Der  Ver- 
wurf  scheint  nach  NO  immer  geringer  zu  werden. 
Hat  er  schon  von  Hannibal  bis  Constantin  der  Große 
um  rund  100  m  abgenommen,  so  tritt  die  Über- 
schiebung auf  der  Zeche  Minister  Achenbach  entweder 
überhaupt  nicht  mehr  auf,  oder  sie  läuft  in  der  kleinen, 
in  Flöz  5  "Westen,  nördlicher  Querschlag,  aufge- 
schlossenen Verwerfung  aus. 

Norden   . 
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Diese  Hannibal-Constantiner  Überschiebung  wird 
im  Süden  von  einer  andern  Überschiebung  begleitet,  die 
im  Felde  Constantin  der  Große  bei  nördlichem  Einfallen 
eine  Verwurfhöhe  von  ca,  250  m  hat,  Sie  läßt  sich 
ebenfalls  nach  NO  bis  zur  Zeche  Minister  Achenbach 
verfolgen,  wo  sie  im  nördlichen  Querschlag  aufgeschlossen 
ist.  Der  Verwurf  nimmt  hier  bis  auf  etwa  40  m  ab 
und  verschwindet  östlich  vom  Querschlage  vollständig. 

Die  dritte  der  aus  Profil  VI  ersichtlichen  Über- 
schiebungen —  auf  dem  Nordflügel  des  Wattenscheider 
Sattels  scheint  sich  auf  die  im  Felde  von  Shamrock 
besonders  stark  gefalteten  Gebirgschichten  zu  be- 
schränken und  sich  nach  NO  entsprechend  der 
geringem  Faltung  bald  zu  verlieren. 

Wie  die  Überschiebungen ,  lassen  sich  auch  die 
erwähnten  Faltungen  nach  NO  verfolgen  und  werden 
dort  ebenfalls  immer  schwächer.  Im  Felde  Mont  Cenis 
zeigt  sich  nördlich  vom  Schachte  nur  noch  ein  Spezial- 
sattel, der  sich  auch  im  Felde  Victor  findet  und 
östlich  der  von  Westhausen  nach  NWr  durchsetzenden 
Querstörung  verschwindet,  östlich  von  dieser  Quer- 
störung ist  durch  den  H.  östlichen  Abteilungsquerschlag 
auf  der  II.  Sohle  der  Zeche  Victor  das  Gebirge  von 
Flöz  Sonnenschein  im  Norden  bis  Flöz  Mathias  im 

Einfallen  und  Streichen  dieses 
geringe  Sattelerhebung  an  der 
der    Zeche   Victor  hin,  die 
oben  besprochenen  Spezialsattels 
Victor  sein  dürfte.    Die  nördlich 


Süden  aufgeschlossen. 
Flözes  deuten  auf  eine 
südlichen  Markscheide 
der   Ausläufer  des 
von  Shamrock  und 


von  diesem  Spezialsattel  aufgeschlossene  Mulde  dürfte 
hier  ebenso  wie  der  Sattel  allmählich  verschwinden. 
Die  Tiefenlinie  der  Essener  Mulde  verläuft  südlich  von 
dem  Spezialsattel,  weiterhin  nördlich  vom  Querschlage 
auf  Adolf  von  Hansemann  und  streicht  in  nordöstlicher 
Richtung  durch  das  Nordfeld  der  Zeche  Minister 
Achenbach.  Während  sich  also  östlich  der  von  West- 
hausen nach  NW  durchsetzenden  Querstörung  im 
südlichen  Teile  der  Essener  Mulde  die  Spezialfaltungen 
nach  NO  verlieren,  treten  im  nördlichen  Teile,  auf 
dem  Südflügel  des  Gelsenkirchener  Sattels",  je  zwei 
Spezialsättel  und  -mulden  auf.  Sie  sind  in  dem  vor- 
erwähnten Abteilungscjuerschlage  der  Zeche  Victor 
aufgeschlossen  (s.  Fig.  3)  und  dürften  sich,  wie  weiter 
unten    ausgeführt  wird,  und   wie   in  Grundriß  und 

 Süden 


Fig.  3.    Querprofil  durch  die  II.  östliche  Abteilung  der  Zeche  Victor.   Maßstab  1 : 10  000 


Profilen  angenommen  ist,  durch  das  Feld  Ickern  nach 
NO  in  der  Richtung  auf  die  Waltroper  Schächte  fort- 
setzen. 

Der  an  die  Essener  Mulde  anschließende  Gelsen- 
kirchener Hauptsattel  besteht  nicht  aus  einer  einfachen 
Aufwölbung,  sondern  zeigt,  wie  schon  bei  der  Be- 
sprechung des  westlichen,  bekannten  Teiles  erwähnt, 
melirere  Spezialfaltungen.    Eine  Hauptsattellinie  läßt 


1  vgl.  Sammelwerk  Bd,  I  S.  153, 


sich  deshalb  auch  hier  schwer  bestimmen.  Die  mut- 
maßliche Gestaltung  des  breiten  Sattelrückens  ergibt 
sich  aus  den  Aufschlüssen  der  Zechen  Friedlich  der 
Große.  Recklinghausen,  General  Blumenthal,  König 
Ludwig  und  Victor.  Auch  dieser  Sattel  hebt  sich 
auf  der  hier  in  Betracht  kommenden  Erstreckung 
nach  0  heraus.  Das  geht  hervor  aus  den  nach  NO 
divergierenden  Streichungslinien  des  in  den  Gmben 
Recklinghausen,  Schacht  IV/  V,  einerseits  und  Friedrich 
der  Große  anderseits  aufgeschlossenen  Flözes  Catharina, 
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sowie  aus  dem  Streichen  des  Flözes  Sonnenschein 
im  Felde  König  Ludwig.  Schacht  IV/V,  bzw.  im 
Felde  Victor.  Die  Aufwölbung  des  mächtigen  Sattels 
und  sein  Herausheben  nach  NO  wird  abgeschwächt 
durch  die  mehrerwähnten  Spezialf  altungen.  Diese 
bissen  sich  im  westlichen  Teile  des  Feldes  Reckling- 
bansen mit  stark  westlichem  Einfallen  erkennen.  Im 
östlichen  Feldesteile  erscheint  der  Sattel  als  einfache 
Aufwölbung  mit  einer  muldenähnlichen  Abflachung 
des  Südflügels,  die  durch  die  Aufschlüsse  von 
Friedrich  der  Große  (vgl.  Querprofil  VI  auf  Tafel  6) 
nachgewiesen  ist,  Im  Felde  König  Ludwig  setzen  wieder 
Spezialf altungen  ein,  die  sich  aus  den  Aufschlüssen  des 
Flözes  Sonnenschein  erkennen  und  feststellen  lassen. 
Wie  auf  dem  Südflügel  des  Sattels,  dürften  auch  hier 
die  Faltungen  sich  nach  NO  fortsetzen,  und  unter 
Berücksichtigung  dieser  Faltungen  und  der  weiter 
unten  zu  besprechenden  Querstörungen  ist  anzunehmen, 
daß  das  Flöz  Sonnenschein  in  dem  hier  für  den 
Grundriß  gewählten  Niveau  von  -  600  m  ungefähr  in 
der  Richtung  auf  die  Schächte  Emscher-Lippe  streicht. 

Die  auf  der  Übersichtskarte  des  Sammelwerkes 
nordwestlich  von  der  Zeche  Victor,  Schacht  I,  ange- 
deutete flache  Sattelwendung  des  Flözes  Catharina 
kann  in  Wirklichkeit  nicht  vorhanden  sein.  Da  das 
Flöz  Catharina  hier  überhaupt  nicht  aufgeschlossen 
ist.  soll  diese  Eintragung  wohl  die  auf  dem  Grundriß 
projektierte  Sattelwendung  des  Flözes  Mausegatt 
wiedergehen,  das  im  nördlichen  Querschlag  der  Zeche 
Victor,  Schacht  I,  angefahren  ist.  Auch  muß  die 
Sattelwendung  entsprechend  den  Aufschlüssen  im  Süd- 
westfelde von  König  Ludwig  scharf  ausgeprägt  sein. 


Nach    Norden    wird    der  Gelsenkirchener  Sattel 
durch    die  Einschermulde  begrenzt,    die  nur  wenige 
Faltungen    und  Störungen    aufweist,     Ihre  idealst) 
Ausbildung  hat  sie  nach  den  Aufschlüssen  des  Flöze* 
Bismarck  und  der  Flöze  Nelly  und  Fortunata  im  Felde 
Schlägel  und  Eisen  und  General  Blumenthal.  Weiter! 
nach  Osten    ist    die  Gestaltung    der  Mulde    aus  den 
Aufschlüssen  der  Flöze  Catharina,  Bernhard  und  Zoll- 
verein in  den  drüben  General  Blumenthal,  Schacht  HI. 
und  Ewald-Fortsetzung,  Schacht  Schräder,  zu  erkennen 
Hier   zeigen   sich  leichte  Spezialf  altungen,    die  sich 
nach  NO  fortsetzen  dürften:  der  mutmaßliche  Verlauf, 
der   Muldenlinie   ist  aus   dem  Grundriß  ersichtlich, 
östlich   von    der   mehrerwähnten,  von  WesthauseiJ 
durchsetzenden    Querstörung   liegt    das  Muldentiefste 1 
nach  Profil  IV  etwa   1000  m  weiter  nach  Norden  ab 
auf  der  westlichen  Seite  der  Störung.    Die  Hauptein- 
senkung setzt  hier  also  in  ähnlicher  Weise    ab,  \vi< 
dies  oben   für  die  Hauptsattelerhebung    des  Gelsen- 
kirchener Sattels  nachgewiesen  wurde. 

Vor  der  Angliederung  der  weiter  östlich  auf  den 
Zechen  Minister  Achenbach,  Werne,  Waltrop 
und  Emscher-Lippe  aufgeschlossenen  Gebiigschiehtei: 
an  den  hier  besprochenen  Abschnitt  des  Steinkohlen- 
gebirges seien  die  Aufschlüsse  dieser  Zechen  zunächsl 
eingehender  beschrieben,  da  sie  zum  Teil  ganz  nei 
sind  und  der  Identifizierung  bedürfen. 

Auf  der  Zeche  Minister  Achenbach  (s.  Fig.  4)  wurdi 
schon  beim  Schachtabteufen  in  einem  Gutachten  voi 
Dr.  Cremer  festgestellt.  ,,daß  das  im  Schachte  1  be 
450  m  Teufe  erreichte.  0,50  m  mächtige  Flöz  identiscl 


Schacht 


K.rei  de  m  ergeh. 


Fig.  4.  Querprofil  durch  die  Hauptquerschläge  der  Zeche  .Minister  Achenbach,  .Maßstab  1  : 15 
t  ......    n  n      ...       j  ....  ~i  ..x„„  T.H"..     Oiiprseblnc>e     der  11.  Tiefbausohle 


000. 


ist  mit  dem  Leitflöz  Catharina,  dem  obersten  Flöz 
der  Fettkohlenpartie.  Dies  geht  mit  Gewißheit  sowohl 
aus  den  Kohlenanalysen  als  auch  besonders  aus  dem 
über  diesem  Flöz  nachgewieseneu  Versteinerungen  hervor 
(Aviculopecten  papyraceus  und  Nautilus  Vonderbeckei). 
die  für  das  Flöz  Catharina  durchaus  bezeichnend 
sind."  Die  Kohlenanalysen  des  Flözes  weisen  nach 
Angaben  der  Zechenverwaltung  31 — 32  pCt  Gasgehalt 
auf.  An  Versteinerungen  wurden  Abdrücke  gefunden 
von  Posidonomya  (cf.  Becheri).  Thalassoceras 
atratum  (von  Cremer  als  Nautilus  Vonderbeckei 
bezeichnet)  und  Aviculopecten  papyraceus. 
Im    nördlichen  Querschlage  der  I.  und  im  südlichen 


Querschlage 
steinerungen 


der  II.  Tiefbausohle 
im  Hangenden  des 


Dies  beweist 
Aufschlusses 
IV/V,  schon 
überall  und 


ließen    sich  \ei 
Flözes  Cathariu 
wie  auch    oben  bi 
auf   Consta  ntin  dt 
erwähnt  ist.    daß  du 
sofort    als  LeitschlcF 


nicht  auffinden. 
Besprechung  des 
Große.  Schacht 
Flöz    sich  nicht 
kenntlich  macht. 

Daß  die  Bestimmung  des  Horizontes  von  Minist» 
Achenbach  durch  Cremer  zweifellos  richtig  ist,  habe 
die  Aufschlüsse  der  liegenderen  Flöze  bewiesen,  di? 
südlich  von  der  etwa  90  m  mächtigen  Störungzon 
angefahren  wurden.  Einmal  läßt  die  große  Anzahl  der  doi 
durchörterten  Flöze    im  allgemeinen 


auf    die  Fett 
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kohlenpartie  schließen,  dann  deutet  der  in  Flöz  Ii  zu 
24  pOi  und  in  Flöz  21  zu  21  pC1  ermittelte  Gasgehalt 
auf  untere  Fettkohle,  und  ferner  läßt  sieh  durch  Ver- 
gleich der  auf  S.  121 .  wiedergegebenen  Normalprofile  von 
Minister  Achenbach  und  der  Nachbargrube  Preußen 
das  Flöz  21  der  Zeche  Achenbach  mit  dem  Flöz 
Präsident  auf  Preußen  identifizieren. 

Die  Arbeiten   zur  Identifizierung   der   auf  Zeche 
Waltrop  aufgeschlossenen  Schichten,  die  später  noch 
eingehend  besprochen  werden,  haben  Anlaß  zu  einer 
wiederholten,    gründlichen    Durchforschung    der  auf 
Minister  Achenbach  durchörterten  Flöze  der  obern  und 
mittlem  Fettkohlenpartie  gegeben.    Die  Untersuchung 
der  hangendern  Flöze  und  ihres  Nebengesteins  verlief 
ergebnislos;  dagegen  wurden  südlich  von  der  gestörten 
Zone  im  Querschlag  der  I.  Sohle  auf  Minister  Achen- 
bach 200  bzw.  230  m  nördlich  vom  Aufbruchschacht 
im  Hangenden  von  zwei  0,2  und  0,1  m  mächtigen  Kohlen- 
schmitzen  (vgl.  Fig.  4)  Versteinerungen  und  Abdrücke 
von  Anthrakosien  und  über  dem  hangendern  Kohlen- 
streifen auch  Abdrücke  von  Avicula  Feldmanni(nach 
Cremers  Bezeichnung)  gefunden.    Auf  diese  Muschel- 
schichten wird  bei  Besprechung  der  Waltroper  Auf- 
schlüsse zurückgegriffen  werden.    Nach  den  bisherigen 
Untersuchungen  sind  in  der  Fettkohlenpartie  nur  zwei 
Schichten  bekannt,  in  denen  beide  Süßwassermuscheln 
zugleich  auftreten.  Die  im  Sammelwerk 1  über  der  Flöz- 
gruppe Mathias  angegebene  Muschelschicht  dürfte  in 
der  Gegend  von  Achenbach  nicht  vorhanden  sein:  sie 
hätte  hier  sonst  bei  der  sorgfältigen  Durchforschung  der 
hangendern  Fettkohlenflöze  angetroffen  werden  müssen. 
I  )agegen  ist  die  hier  in  zwei  Lagen  auftretende  Schicht 
offenbar  mit  der  im  Normalprofil   des  Sammelwerkes 
über  Hugo  angegebenen  Muschelschicht  identisch,  wofür 
auch  der  Abstand  der  Schicht  vom  Flöz  Präsident,  auf 
dem  Normalprofil  240  m,  hier  rund  260  bzw.  280  m, 
spricht.    Nach  allen  diesen  Anhaltspunkten  dürfte  der 
Horizont  der  Zeche  Minister  Achenbach  einwandfrei 
bestimmt   sein.    Entsprechend    dem    von    der  Zeche 
Preußen  bekannten  Abstand  ist  das  Leitflöz  Sonnen- 
schein 120  m  unter  Präsident  also  rund  400  m  unter 
den    Süß wassermuschelschichten    und   700  m  unter 
Catharina   eingezeichnet;   die  Mächtigkeit    der  Fett- 
kohlenpartie übersteigt  nach  den  östlichen  Aufschlüssen 
die  im  Sammelwerk  zu  600  m  angenommene  Durch- 
schnittmächtigkeit um  etwa  100  m. 

Die  von  Dr.  Cremer  in  seinem  Gutachten  über 
Minister  Achenbach  weiterhin  ausgesprochene  Ver- 
mutung, daß  nach  dem  flachen,  nördlichen  Einfallen 
anzunehmen  sei,  die  Zeche  baue  auf  dem  Südflugel 
der  Essener  Mulde,  und  daß  nach  den  Aufschlüssen 
auf  den  Zechen  Adolf  von  Hansemann  und  Preußen 
auf  eine  mächtige  Sattelerhebung  südlich  der  Schächte 
Minister  Achenbach  zu  schließen  sei,  hat  durch  die 
neuesten  Aufschlüsse  ebenfalls  ihre  Bestätigung  gefun- 
den. Südlich  von  der  Störungzone  wird  das  Einfallen 
immer  steiler:  etwa  1  850  m  vom  Schacht  ist  der 
von  Dr.  Cremei  vermutete  Sattel  durchörtert.  und  ca 
150  m  weiter  nach  S  ist  eine  mächtige  Oberschiebung 
angefahren  worden.  Nach  dem  aus  den  westlichen  Auf 
Schlüssen  bekannten  Verlauf  der  Wattenscheider  Sattel 


1  vgl.  das  Norraaiprofil  Tutel  Vll  in  Hand  1 


sbd. 


erhebungist  anzunehmen,  daß  hier  der  YVattenseheidej 
Satt  el  und  sein  Begleiter,  der  Sut an,  angetroffen  sind! 

In  seinem  weitem  östlichen  Verlaufe  streicht  der 
Sattel  in  der  Richtung  auf  die  Zeche  Werne  (vgl.  Fig.  5.) 


Norden  .    ■  /. 


i  ! 

V   ^  ■ 

ie  Hauptyuerschläge  der  Zeche  Werne. 


Ul  durch 

Maßstab  1  :  20  om. 
Auch  für  das  Feld  dieser  Grube  hat  Dr.  Cremei  s.  Z.  ein 
Gutachten  abgegeben,  und  zwar  wird  darin  unter  Berück- 
sichtigung der  Kohlenanalysen  und  der  in  den  Bohrkernen 
gefundenen  Pflanzehreste  angenommen,  daß  auf  Werne 
die  untere  Gaskohlen-   und  die  obere  oder  mittlere 
Fettkohlenpartie  erbohrt  worden  sind  und  daß  —  nach 
allen  Bohrungen  zu  urteilen  —  sich  in  der  Nähe  des 
damals  projektierten  Schachtpunktes,  der  später  einge- 
halten worden  ist,  eine  Sattelerhebung  finden  werde. 
Auch  hier  hat  sich  Cremer  in  der  allgemeinen  Be- 
urteilung des  Horizontes  nicht  geirrt.    Daß  im  nörd- 
lichen Querschlage  von  Werne  die  obere  Fettkohlen- 
partie, und  daß  speziell  in  dem  ca,  450  m  nördlich 
vom  Schacht  angefahrenen  Flöz  das  Flöz  Catharina 
durchörtert  ist.  hat  sich  später  als  richtig  erwiesen 
und  ist  auch  von  Bergassessor  Mentzel  in  seinem  Auf- 
satze ..Beiträge  zur  Kenntnis  der  Dolomitvorkommen 
in  Kohlenflözen"  bestätigt  worden.2  Das  Auftreten  der 
Dolomitknollen  liefert  in  Verbindung  mit  dem  Nach- 
weis der  marinen  Schicht  den  sichern  Beweis  dafür, 
daß  auf  Werne    der  Horizont   von   Catharina  auf- 
geschlossen ist.    Die  von  Cremer  projektierte  Sattel- 
erhebimg wurde  nördlich  von  den  Schächten  durch- 
fahren, auf  ihrem  Südflügel  wurde  die  Sutanüber- 
schiebung durchörtert.    Daß  hier  der  Wattenscheidei 
Sattel  aufgeschlossen  ist.  wird  auch  dadurch  bestätigt 
daß  die  Aufschlüsse  von  Werne  genau  im  General- 
streichen der  Aufschlüsse  von  Adolf  von  Hansemann 
und  Minister  Achenbach  liegen  (vgl.  Grundriß,  Tafel  5). 

Mit    dem    Streichen    des  Wattenscheider  Sattels, 
dessen  Verlauf  durch  das  Streichen  des  Sutans  festliegt 
ist    die    südliche   Begrenzung   der  Essener  Hulda 
bestimmt. 

Nach  den  oben  besprochenen  westlichen  Aufschlusser 
muß  das  Muldentiefste  im  Nordfelde  der  Zeche  Ministe) 
Achenbach  auftreten,  jedoch  ist  der  Verlauf  de 
Muldenlinie  nach  den  Aufschlüssen  dieser  Zeche  allen 
nicht  zu  ermitteln.  Diese  lassen  nur  nördlich  von  dei 
Schächten  ein  flaches,  nördliches  Einfallen  von  5  bis  ü 
erkennen,  das  sich  etwa  400  m  weiter  im  X  bis  zi 
20  0  steigert  (s.  Querprofil  II  auf  Tafel  6).     Zur  Fest 


1  Nach  den  letzten  Aufschlüssen  muß  angenommen  werden 
(laß  es  sieh  bei  der  hier  erwähnten  Störung  um  eine  Begkff 
Überschiebung  des  Sutans  bandelt,  und  daß  dieser  selbst  etwa 
250  m  weiter  südlich  liegt;  auf  dem  Grundriß  verschiebt  siel 
die  Laue  des  Sutans  dadurch  um  5  mm. 

-  vgl.  Jg.  1004  S.  1164  ff.  d.  Z. 
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jgung  des  Muldentief steil  müssen  hier 
er  Bohrungen  Bochum  und  Hermann 


die  Aufschlüsse 
V  herangezogen 


, erden  ( 

Die 
olgende 
uf  die 


s.  Querprofil  I  auf  Tafel  6). 
Bohrtabelle  der  Bohrung  Bochum  bietet 
Anhaltspunkte,  Das  Einfallen  von  5  "deutet 
Nähe  des  Muldentiefsten  hin.  Der  nach  der 
Yufe  abnehmende  Gasgehalt  läßt  auf  untere  Gaskohle 
md  obere  Fettkohle  schließen.  Die  Annahme  dieses 
iözhorizoutes  wird  bestätigt  durch  die  verhältnis- 
läßig  große  Zahl  von  Flözen,  die  nach  der  bei 
22  in  erfolgten  Erbohrung  des  Steinkohlengebirges 
urchsunken  sind.  Die  Zusammenstellung  der  Normal- 
rofile  auf  S.  121  zeigt  auf  allen  zum  Vergleich 
erangezogenen  Nachbargruben  über  dem  Flöz 
atharhia  ein  flözleeres  Mittel  von  80  bis  90  in  Müdi- 
gkeit, das  auch  im  Bohrloch  Bochum  zwischen  758 
nd  s40  in  Teufe  durchsunken  wurde.    Dies  führt  zu 


er  Vermutung,  daß  das  bei  839.8  in 
"lüz  als  Catharina  anzuseilen  ist. 

Norden 


Teufe  erbohrte 
Der  Gasgenalt 


von  33.(59  pCt  hißt  ebenfalls  auf  die  Grenze  der  Gas- 
und  Fettkohlenpartie  schließen.  Nach  diesen  Voraus- 
setzungen und  dem  im  Nordfelde  von  Minister  Achen- 
bach ermittelten  Einfallen  ist  im  Bohrloch  Bochum 
das  Flöz  Catharina  nahe  dem  Muldentiefsten  der  Essener 
Mulde  durchsunken  worden. 

Auch  die  Ergebnisse  der  Bohrung  Hermann  V 
sprechen  für  die  Richtigkeit  dieses  Schlusses.  Hier  ist 
das  Steinkohlengebirge  bei  500  m  Teufe  erbohrt  und 
für  das  bei  525.(5(3  m  Teufe  durchsunkene  Flöz  ein 
Gasgehalt  von  über  30  pCt  und  ein  Einfallen  von  Hl1' 
ermittelt  worden. 

Die  Muldenlinie'  der  Essener  Mulde  dürfte  also  bei 
nordöstlichem  Streichen  in  der  Nähe  der  Bohrungen 
Bochum  und  Hermann  V  zu  suchen  sein. 

Für  die  Beurteilung  des  Nordflügels  der  Essener 
Mulde  und  des  Überganges  zum  Gelsenkirchener  Haupt- 
sattel sind  die  Waltroper  Aufschlüsse  maßgebend 
(s.  Fig.  (5).    Hier  bieten  sich  folgende  Anhaltspunkte  zur 


Seh  ach  tl 


Surfen 


Fig.  6.    Querprofil  der  Zeche 

iestiimnung  des  Horizontes.  Der  Gasgehalt,  der  Kohle 
hwankt  in  den  einzelnen  Flözen  nach  den  im  Berg- 
ewerkschaftlichen  Laboratorium  zu  Bochum  ausge- 
übten Analysen  zwischen  24  und  27  pCt,  weist  also 
uf  Fettkohle  hin.  Für  diesen  Horizont  spricht  ferner 
aa  gänzliche  Fehlen  von  Konglomeraten  und  die  im 
ethältnis  zur  Mächtigkeit  des  aufgeschlossenen  Gebirges 
roße  Zahl  von  Kohlenflözen.  Außerdem  ließ  sich  im 
fangenden  von  Flöz  1  im  südlichen  Querschlage  der  I. 
ohle  eine  Süßwassermuschelschicht  feststellen,  die 
»wohl  Versteinerungen  von  Anthrakosien  in  großen 
[eagen  als  auch  Abdrücke  von  Avicula  Feldmanni 
ufweist.  Museheischichten  dieser  Art  finden  sich  zwar 
ahlreich  in  der  untern  Gaskohlenpartie  über  Flöz 
atharina  und  den  Flözen  Laura  und  Victoria.  Eine 
ieser  Schichten  kann  hier  jedoch  nicht  angetroffen 
ein.  sonst  würde  auf  Waltrop  bei  der  dort  durch- 


Waltroj).    .Maßstab  1  :  2500. 

geführten,  genauen  Untersuchung  der  liegendern  Auf- 
schlüsse das  Flöz  Catharina  mit  seiner  Begleitschicht 
mariner  Tierreste  wohl  kaum  unerkannt  geblieben  sein. 
Es  wird  sich  hier  vielmehr  um  eine  der  oben  bei  den 
Aufschlüssen  von  Minister  Achenbach  schon  erwähnten 
Süßwassermuschelschichtep  der  Fettkohlenpartie  han- 
deln, und  zwar  wird  es  dieselbe  Schicht  sein,  welche 
dort  in  zwei  Lagen,  etwa  2(50  m  über  Flöz  Präsident 
und  rund  400  na  über  dem  Leitflöz  Sonnenschein,  auf- 
geschlossen ist,  Für  diese  Annahme  spricht  der  Um- 
stand, daß,  nach  dem  Achenbacher  Aufschluß  zu 
urteilen,  die  andre  in  der  obern  Fettkohlenpartie 
bekannte  gleiche  Muschelschicht  in  dieser  Gegend 
anscheinend  nicht  vorhanden  ist,  und  ferner  die  Tat- 
sache, daß  ein  Vergleich  der  Normalprof ile  beider  Gruben 
unter  Voraussetzung  der  Identität  der  auf  Waltrop 
und  Achenbach  gefundenen  Muschelschichten  eine  auf- 
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fallende  Ähnlichkeit,  ja  Übereinstimmung  der  Schichten- 
folge zeigt  (s.  S.  121).  Diese  Übereinstimmung  tritt 
besonders  hervor,  wenn  die  Aufschlüsse  der  Bohrung 
mitberücksichtigt  werden,  welche  die  Zeche  Waltrop 
auf  der  Sohle  des  Schachtes  I  hat  niederbringen  lassen. 
Wie  das  Normalprofil  von  Waltrop  zeigt,  hat  die  Boh- 
rung 58  m  unter  Flöz  12  ein  Flöz  von  1,40  m 
Mächtigkeit  durchsunken,  das  offenbar  mit  dem  Flöz  17 
der  Zeche  Minister  Achenbach  identisch  und  wie  dieses 
als  Flöz  Röttgersbank  anzusprechen  ist.  —  Aus  diesen 
Feststellungen  ergibt  sich,  daß  auf  Waltrop  die  von 
Mildster  Achenbach  her  bekannten  Schichten  der 
mittlem  Fettkohlenpartie  aufgeschlossen  sind.  Dem- 
gemäß ist  auch  auf  Waltrop  das  Flöz  Sonnenschein 
400  m  unter  der  Süß  wassermuschelschicht  des  Flözes  1 
eingezeichnet  Avorden,  womit  der  Horizont  für  Waltrop 
festgelegt  ist. 

In  der  Süßwassermuschelschicht,  welche  die  Er- 
kennung des  Horizontes  ermöglichte,  treten  dieAnthra- 
kosien  (nach  Ludwig  Unio  securif  ormis)  in  noch 
größern  Mengen  auf  wie  in  der  Achenbacher  Schicht. 

Die  Abdrücke  der  Avicula  Feldmanni  sind  seltener 
und  viel  schwerer  zu  erkennen  als  die  der  Anthra- 
kosien.  Die  Muschel,  die  mit  der  Dreissenia  Ludwig! 
(cf.  Dreissenia  Feldmanni)  identisch  ist,  hat  ihre  Be- 
zeichnung (Avicula  Feldmanni)  zuerst  durch  Cremer 
erhalten  und  ist  später  dann  auch  bei  der  Abfassung 
des  Sammelwerkes  unter  diesem  Namen  aufgeführt 
worden.  Sie  hat  etwa  die  in  Fig.  7  wiedergegebene 
Form.  Ihre  Stellung  bedarf  noch  genauerer  Bestimmung. 


Fig.  7.    Avicula  Feldmanni. 

Neben  der  Horizontfeststellung  ergibt  sich  aus  den 
Waltroper  Aufschlüssen  weiterhin,  daß.  wie  oben  an- 
genommen, die  Spezialf altungen  auf  dem  Nordflügel  der 
Essener  Mulde  sich  tatsächlich  vom  Felde  Victor  durch 
das  Feld  Ickern  nach  NO  fortsetzen.  Etwa  170  m  südlich 
von  den  Schächten  ist  nämlich  auf  Waltrop  eine  flache 
Mulde  angefahren,  woraus  hervorgeht,  daß  zwischen 
dieser  Spezialmulde  und  der  Essener  Hauptmulde  einer 
der  beiden  von  Victor  bekannten  Spezialsättel  liegt. 
130  m  nördlich  der  Schächte  ist  der  andre  Spezial- 
sättel —  mit  einem  Einfallen  von  50°  auf  dem  Nord- 
flügel —  durchörtert  worden. 

Gleich  steiles  Einfallen  zeigen  die  Schichten  in  dem 
Bohrloch  Hermann  II.  das  in  derselben  Streichrichtung 
weiter  nordöstlich  niedergebracht  wurde.  Die  Bohrung 
steht  also  offenbar  auf  dem  Nordflügel  des  nördlichem 
'von  Victor  bekannten  Spezialsattels.  Dagegen  hat  die 
Bohrung  Hermann  den  eigentlichen  Südflügel  des 
Gelsenkirchener  Sattels  angetroffen.  Die  große  Zahl 
der  durchsunkenen  Flöze  und  der  von  28,69  pCt  bei 
566  m  bis  zu  21,05  pCt  bei  991  m  Teufe  abnehmende 
Gasgehalt  lassen  auf  mittlere  und  untere  Fettkohle 
schließen.    Die  Zusammenstellung  des  Bohrprofils  mit 


den  Normalprofilen  der  benachbarten  Aufschlüsse  ist 
unter  Berücksichtigung  der  bei  854  m  Teufe  erbohrten 
Konglomeratschicht  ausgeführt.  Der  Vergleich  läßt 
vermuten,  daß  das  zwischen  768,1  und  769,9  m  Teufe 
erbohrte  Flöz,  dessen  Mächtigkeit  sich  entsprechend 
dem  Einfallen  von  55°  auf  0,8  m  berechnet,  das  Leit- 
flötz  Sonnenschein  ist.  Diese  beiden  Bohrungen 
lassen  mithin  erkennen,  daß  sich  die  Spezialfaltungon 
von  Victor  offenbar  noch  über  Waltrop  hinaus  nach 
NO  fortsetzen,  und  lassen  ferner  darauf  schließen,  daß 
sich  der  Südflügel  des  Gelsenkirchener  Sattels  nördlich 
von  Waltrop  mit  steilem  Einfallen  heraushebt.1 

Für  die  Beurteilung  des  Sattelrückens  muß  auf 
die  oben  besprochenen  westlichen  Aufschlüsse  zurück- 
gegriffen worden.  Der  Sattelnordflügel  ist  durch 
die  weiter  westlich  liegenden  Schächte  der  Zeche 
Emscher-Lippe  aufgeschlossen ;  außerdem  kommen  die 
Bohrungen  Emscher-Lippe  V  und  Hohen- 
zollern  VI,  XII,  XIII,  XV,  XVIII,  IV  und  VIII 
in  Betracht. 

Wie  oben  durch  die  Bestimmung  des  Horizontes 
und  durch  das  Einfallen  von  Flöz  Sonnenschein  nach- 
gewiesen wurde,  beginnt  nördlich  der  Waltroper 
Schächte  die  Aufwölbung  des  Gelsenkirchener  Sattels. 
Weiter  unten  wird  dargelegt  werden,  daß  sich  das 
Flöz  Sonnenschein  nördlich  der  Schächte  Emscher-Lippe 
mit  20°  Einfallen  aus  der  Emschermulde  heraushebt, 
und  daß  hier  offenbar  der  Nordflügel  des  Gelsen- 
kirchener Sattels  aufgeschlossen  ist.  Daß  zwischen 
den  durch  diese  Punkte  festgelegten,  ca.  4  km  von- 
einander entfernten  Streichungslinien  des  Sattelsüd- 
und  Nordflügels  der  Gelsenkirchener  Sattel  nur  eine 
einzige  Aufwölbung  gebildet  haben  sollte,  ist  nach  dem 
ganzen  sonst  beobachteten  Verlauf  der  Karbonfaltungen 
sehr  unwahrscheinlich.  Vielmehr  ist  wohl  mit  Sicher- 
heit anzunehmen,  daß  die  im  westlichen  Teile  des 
Feldes  Recklinghausen  beobachteten  und  im  Felde 
König  Ludwig  ebenfalls  wieder  aufgeschlossenen 
Spezialfaltungen  sich  mit  dem  aus  Grundriß  und 
Profilen  ersichtlichen  Verlauf  nach  NO  fortsetzen.  Dafür 
sprechen  auch  die  Ergebnisse  der  Bohrungen  Hohen- 
zollern  VI,  XII  und  XIII,  die  bei  Vorhandensein  einer  ein- 
heitlichen Sattelerhebung  unterste  Magerkohle  oder  gar 
flözleeren  Sandstein  hätten  antreffen  müssen.  Das  ist 
aber  nicht  der  Fall.  Die  Bohrung  Hohenzollern  XII 
hat,  nach  dem  Gasgehalt  von  20  pCt  zu  schließen,  bei 
einem  Einfallen  von  10 — 12°  Magerkohle  angetroffen; 
sie  steht  offenbar  auf  dem  Nordflügel  der  Hauptsattel- 
erhebung. Auch  der  in  den  Bohrungen  Hohenzollern  VI 
und  XIII  ermittelte  Gasgehalt  von  19,4  bzw.  20,7  pCt 
spricht  für  die  Richtigkeit  der  Annahme,  daß  hier 
Magerkohle  erbohrt  ist.  Der  Gasgehalt  dieser  drei 
Bohrungen  deutet  zwar  eigentlich  auf  obere  Magerkohle. 
Da  bei  der  Mächtigkeit  der  Mergelüberdeckung  eine  Ent- 
gasung hier  vollständig  unterblieben  sein  dürfte,  m 
läßt  sich  aber  doch  die  aus  den  Bohrungen  Emscher- 
Lippe  V  und  aus  den  Aufschlüssen  der  Schächte 
Emscher-Lippe  gefolgerte  Annahme  aufrechterhalten, 
daß  die  in  den  drei  oben  besprochenen  Bohrlöchern 


1  Die  neuerdings  auf  Waltrop  gemachten  Aufschlüsse  be 
stätigen  diese  Vermutung. 
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iurchsunkenen  Flöze  der  Geitling-  oder  der  Kreftenseher- 
Gruppe  angehören,  also  im  Horizont  von  Flöz  Mause- 
gatl  liegen,  welches  hier  bis  über  das  Projektionsniveau 
efnporgewölbt  ist.  Der  mutmaßliche  weitre  Verlauf 
des  Gelsenkirchener  Sattels  nach  NO  wird  unter  Berück- 
sichtigung der  Bohrungen  Hohenzollern'  IV,  VIII, 
XV  und  XVIII  weiter  unten  besprochen. 

Der  Nordflügel  ist,  wie  gesagt,  durch  die  Auf- 
schlüsse der  Schächte  Ernscher-Lippe  und  der  Bohrung 
Emscher-Lippe  V  bekannt  geworden.  Auf  Emscher-Lippe 
s,  Fig.  8)  boten  zunächst  nur  die  Schachtaufschlüsse 


Schacht j 


%  8.    Querprofil  der  Zeche  Emscher-Lippe.  Maßstab  1  :  3000. 

>inen  Anhalt  für  die  Bestimmung  des  Horizontes.  Die 
Sah!  der  aufgeschlossenen  Kohlenstreifen  erschien  im 
Verhältnis  zur  Mächtigkeit  der  durchsunkenen  Gebirg- 
köhichten  gering,  der  Gasgehalt  betrug  18 — 20  pQt, 
Jödaß  auf  Magerkohle  geschlossen  werden  mußte.  An 
Versteinerungen  fanden  sich  in  der  bei  565  m  Teufe 
lurch  Schacht  I  aufgeschlossenen  Muschelschicht  und 
Iber  dein  bei  569  m  Teufe  angefahrenen  Flöz  zahl- 
reiche Abdrücke  von  Anthrakosien.  Besondres  Interesse 
»eanspruchte  aber  die  im  Schacht  I  bei  576  m  Teufe 
iDgefahrene  Konglomeratschicht,  die  auch  im  Schacht  II 
später  durchsunken  wurde.  Sie  führte  zu  der  Vermutung, 
laß  hier  entweder  der  Horizont  von  Finefrau  oder 
•on  Sonnenschein  vorhege.  Handelte  es  sich  um 
las  Konglomerat  unter  Finefrau,  so  hätte  —  wenigstens 
tv  Schacht  II  —  dieses  Flöz  selbst  durchteuft  werden 
missen,  weil  das  Konglomerat  nach  allen  bekannten 
Vuf Schlüssen  nur  bis  zu  30  m  unter  Flöz  Finefrau 
iegt.  Über  dem  Konglomerat  waren  aber  auf  Emscher- 
ippe  in  einer  Schichtenfolge  von  30  m  Mächtigkeit 
uir  drei  kleine  Flözstreifen  von  S.  30  und  7  cm 
Sohle  durchsunken  worden,  während  Flöz  Finefrau 
lach  den  sonstigen  östlichen  Aufschlüssen  immer  0.7 
m  1.0  m  mächtig  oder  noch  stärker  auftritt.  '  Ferner 
»ssen  sich  Süßwassermuscheln,  wie  sie  auf  Emscher- 
Äppe  in  großer  Zahl  festgestellt  wurden,  auf  andern 
rmben  bis  zu  einem  Abstand  von  130  in  unter  Finefrau 
licht  nachweisen.  Demnach  erschien  die  Annahme, 
laß  in  den  Schächten  von  Emscher-Lippe  das  Konglomerat 
inter  Finefrau  aufgeschlossen  sei,  nicht  richtig.  Dagegen 
prachen  für  den  Horizont  von  Sonnenschein  folgende 
viizeiehen.  Einmal  verläuft  das  nach  den  westlichen 
vuf  Schlüssen  anzunehmende  Streichen,  wie  schon  er- 
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wähnt,  in  der  Richtung  auf  die  Schächte  Emscher- 
Lippe.  Wenn  also  das  Flöz  seihst  in  den  Schächten 
nicht  durchteuft  wurde,  so  konnten  doch  entsprechend 
dem  Einfallen  von  20"  die  unmittelbar  unter  ihm 
liegenden  Schichten  aufgeschlossen  sein.  Dann  wies 
auch,  der  bis  zu  20  pCt  betragende  Gasgehalt  auf  die 
obere  Grenze  der Mägerkohlenpartie.  Ferner  zeigte  das 
Konglomeratvorkommen  neben  seiner  bald  grobkörnigen, 
baldfeinkörnigenStrukturundden  leicht  zu  beobachtenden 
Übergängen  von  einer  Zusammensetzung  in  die  andre 
wegen  der  zahlreichen  wasserführenden  Spalten  grobe 
Ähnlichkeit  mil  dem  auf  der  Zeche  König  Ludwig 
unter  Flöz  Sonnenschein  aufgeschlossenen  Konglomerat, 
und  schließlich  paßt  sich  auch  das  Normalprofil  von 
Emscher-Lippe  am  besten  an  das  von  Victor  in  seinem 
Horizont  unterhalb  von  Sonnenschein  an.  Daß  tat- 
sächlich der  Horizont  von  Sonnenschein  vorliegt,  be- 
stätigen die  neuesten  Aufschlüsse  in  dem  bei  582  in 
Teufe  von  Schacht  1  aus  nach  Norden  angesetzten 
Querschlage.  Hier  wurde  175  m  nördlich  vom  Schacht, 
also  entsprechend  dem  Aufschluß  auf  Victor  etwa  50 
bis  55  in  über  der  Konglomeratschicht  bei  einem  Einfallen 
von  28°  ein  Flöz  von  1,7  in  Mächtigkeit  und  ca.  25  m 
über  diesem  ein  zweites  Flöz  von  1,18  m  Mächtigkeit 
durchfahren.  Der  Gasgehalt  beträgt  in  dem  erstgenannten 
Flöz  18  pCt,  Offenbar  ist  hier  also  das  Leitflöz 
Sonnenschein  und  das  mit  normalem  Abstände  darüber 
liegende  Flöz  Voss  aufgeschlossen  worden  (vgl. 
Normalprofile  auf  S.  121.)  Damit  ist  der  Horizont  für 
die  Zeche  Emscher-Lippe  bestimmt. 

In  dem  Bohrloch  Emscher-Lippe  V  wurde  bei  4«s4  m 
Teufe  das  Steinkohlengebirge  und  erst  bei  748  m 
Teufe  ein  Flöz  von  1,18  m  Kohle  mit  30°  Einfallen 
erbohrt.  Die  Bohrung  steht  offenbar  auf  dem  Süd- 
flügel der  vom  Felde  König  Ludwig  herüberstreichenden 
Spezialmulde.  Das  über  dem  Flöz  durchsunkene  flöz- 
leere Mittel  von  180m  Mächtigkeit  läßt  die  Annahme 
gerechtfertigt  erscheinen,  daß  das  Flöz  das  Hauptflöz 
ist.    Eine  Kohlenanalyse  ist  nicht  angefertigt  worden. 

Nach  den  Aufschlüssen  der  Schächte  und  der  Bohrung 
Emscher-Lippe  bildet  der  Nordflüge]  des  ( relsenkicchener 
Sattels  südlich  von  den  Schlichten  Emscher-Lippe  die 
erwähnte  Spezialfaltüng  und  fällt  dann  anscheinend 
gleichmäßig  mit  25 — 30°  nach  N  ein. 

I  Für  den  Verlauf  des  Muldentiefsten  der  Emscher- 
mulde  ist  hier  kein  Anhalt  mehr  gegeben.  Nach  den 
Aufschlüssen  der  Zeche  Ewald-Fortsetzung  zeigt  auch 
diese  Mulde  Spezialfaltungen..  Die  Hauptmuldenlinie 
dürfte,  w  ie  auf  dem  Grundriß  angedeutet,  entsprechend 
dem  Generalstreichen  in  nordöstliche]-  Richtung  ver- 
laufen. 

Bevor  die  Ergebnisse  der  vorstehenden  Betrachtungen 
zu  einer  kurzen  Übersicht  über  den  hier  besprochenen 
Teil  der  Essener  Mulde  und  des  Gelsenkirchener  Sattels 
zusammengefaßt  werden,  und  bevor  insbesondre  die 
Frage  erörtert  werden  kann,  ob  sich  diese  Faltungen, 
deren  Streichen  und  Einfallen  nunmehr  bekannt  ist. 
nach  NO  herausheben  oder  einsenken,  muß  auf  die  das 
Gebirge  durchsetzenden  größern  Querverw.erfungen 
näher  eingegangen  werden.  Die  Überschiebungen 
sind,    als    durch    seitlichen  Gebirgsdruck  entstanden 
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bzw.  initgefaltet,  schon  bei  der  Besprechung  der 
Gehirgsfaltungen  behandelt  worden. 

Vom  Feld»«  Constantin  .der  Große  setzt  in  nord- 
westlicher Richtung  durch  die  Felder  von  der  Heydt, 
Friedrich  der  Große,  Recklinghausen  nachSchlägel  und 
Eisen  eine  Querstörung  durch,  die  im  Sammelwerk1 
als  die  Verwerfung  Constantin  der  Große-Schlägel  und 


Eisen,  nach  Achepohl  Secundussprung,  beschrieben 
ist.  Ihr  Einfallen  ist  nach  0  gerichtet,  Das  Ausmaß 
der  Verwerfung  beträgt  auf  Friedrich  der  Große  730— 
750  m,  auf  Recklinghausen  270  m  und  auf  Schlägel 
und  Eisen  400  m1.  Auf  Shamrock  (s.  Querprofil  VI 
auf  Tafel  0  und  das  Längenprofil  durch  die  Essener 
Mulde  in  Fig.  9)  ist  der  Verwurf  neuerdings  zu  650  ra 
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Fig.  !).    Längenprofil  durch  die  Essener  Mulde.    Maßstat)  1  : 125 000, 


ermittelt  worden.  Im  Felde  Friedrich  der  Große- 
Recklinghausen  teilt  sich  die  Verwerfung  in  zwei  nach 
NW  weiterstreichende  Trümer.  Die  Angabe  des 
Sammelwerkes,  daß  der  Verwurf  im  Felde  Schlägel 


und  Eisen  400  m  betrage,  dürfte  nicht  zutreffen.  Nach 
der  Lage  des  Flözes  Menzel  handelt  es  sich  hier  nur 
noch  um  einen  Verwurf  von  40—50  m  (vgl.  Längen- 
profil durch  die  Emschermulde  in  Fig.  10).    Die  Ver- 
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Fig.  10.    Längenprofil  durch  die  Emschermulde.    Maßstat)  1  :  125  000. 
nach  NW  gleichmäßig   abzu-    andern  Sprünge  von  zusammen  800  m  entgegen,  sodaß 


werlung 
nehmen. 

Die  im  Sammelwerk  weiterhin  unter  9.  und  10. 
beschriebenen  Verwerfungen  bilden  ein  System  von 
Sprüngen.     Die  Verwerfung   König  Ludwig-General 
Blumenthal    tritt    schon   im  Felde   Mont  Denis  als 
Störungzone  von  unbedeutendem  Verwurf  auf.  Im  Felde 
Friedrich  der  Große  teilt  sie  sich  in  zwei  Trümer,  die  im 
Felde  König  Ludwig   wieder   zusammenlaufen.  Hier 
beträgt  der    Verwurf    bei  östlichem  Einfallen  800  m. 
Im    Felde    General    Blumenthal    schart    sich  diese 
Verwerfung  mit  einer  gleichfalls  östlich  einfallenden 
Störung,    die    etwa    600  m    weiter  östlich    aus  dem 
Felde  Friedrich  der  Große  herüberstreicht.    Der  letzt- 
genannte Sprung  zweigt  im  Felde  Victor  von  der  im 
Sammelwerk2    unter    10.    beschriebenen  Verwerfung 
Germania-Schlägel  und  Eisen,  Achepohl  Tertius.  ab. 
Diese  hat   westliches  Einfallen  und  bewirkt  an  der 
Markscheide  zwischen  Erin  undTeutoburgiaeinenVerwurf 
voj  1 850m(s.  1  >ä  ngenprofil  durch  die  Essener  Mulde  in  Fig.  9), 
der  dadurch  ersichtlich  wird,  daß  die  Muldenwendungen 
der  Flöze  Zollverein  auf  Mont  Cenis  und  Sonnenschein 
auf  Victor  in  demselben  Niveau  aufgeschlossen  sind. 
Auf  König  Ludwig  beträgt  der  Verwurf  nach  dem 
Sammelwerk  schätzungsweise  500  bis  600  m.  Hier 
zweigt  nach  Norden  ein  Büschel  kleinerer  Sprünge  ah 
Die  Hauptverwerfung  streicht  in  flachem,  nach  SW 
geöffnetem'  Bogen  nach  General  Blumenthal  hinüber, 
wo    sie  sich  vorübergehend  in  zwei  Trümer  spaltet 
und  sich  weiterhin  an  der  Markscheide  von  Schlägel  und 
Eisen  mit  der  vorher  besprochenen  Verwerfung  König 
Ludwig-General  Blumenthal  schart.  Letztere  wirkt  mit 
ihrem  östlichen  Verwurf  von  150  m  (s.  Längenprofil  durch 
die  Emschermulde  in  Fig.  10)  dem  Verwurf  der  beiden 

1  vgl.  Bd.  I  S.  144  ebd. 

2  vgl.  B.  145  cIkI. 


der  westliche  Gebirgsteil  hier  um  etwa  650  m  abge- 
sunken ist. 

Weiter  nach  NO  folgt  dann  eine  Querstörung,  die 
im  Sammelwerk2  unter  12.  erwähnt  ist  und  ..von 
Carlsglück  kommend  sich  durch  die  Felder  von  Zollen! 
Graf  Schwerin  und  Erin  bis  nach  Victor  erstreckt  ' 
Hier  ist  ihr  Verwurf  bei  östlichem  Einfallen  zu  etwa 
330  m  ermittelt  worden.  Nach  den  Aufschlüssen  im 
Nordfelde  von  Victor  gestaltet  sie  sich  zu  einer  breiten 
Störungzone,  deren  Verwurf  allmählich  abnimmt.  Ent- 
sprechend dem  Verhalten  der  weiter  westlich  liegende 
Störungen  ist  diese  Verwerfungzone  mit  nordöstlichem 
Verlaufe  und  weiter  abnehmender  Wirkung  einge- 
zeichnet und  berücksichtigt  worden. 

Auch  für  die  Beurteilung  der  Bickefelder  Störung, 
im  Sammelwerk8  unter  13.  als  Achepohls  Quintus  kur/ 
erwähnt,  ist  der  Verlauf  der  westlichen  Störungen, 
dann  aber  vor  allein  ihr  bekannter,  fast  gradlinig  süd-j 
ost-nordwestlicher  Verlauf  von  Bickefeld  bis  Ministe: 
Stein  maßgebend  gewesen.  Im  Felde  ver.  Stein  um 
Hardenberg  ist  sie  mit  westlichem  Einfallen  und 
700  m  Verwurfhöhe  aufgeschlossen.  Nach  den 
bisherigen  Verlauf  war  anzunehmen,  daß  die  Bicke- 
felder Störung  gradlinig  über  Minister  Achenbach  nad 
NW  durchsetzen  würde.  Diese  Vermutung  ist  durcl 
den  Aufschluß  der  Verwerfung  auf  letztgenannte 
Zeche  auch  bestätigt  worden.  Das  Maß  des  Ver 
wurfes  hat  hier  aber  noch  nicht  ermittelt  werdei 
können.  Die  Verwerfung  ist  zwar  durchörtert,  aßi 
westlich  von  ihr  ist  ein  Flöz  von  0,3  m  Mächtigkei 
und   25  pCt    Gasgehalt    angefahren    worden:  diese 

1  Als  Maß  der  Verwerfungen  ist  hier  überall  der  Weg  an 
gegeben,  den  der  abgesunkene  Gebirgsteil  zurückgelegt  hat 

2  vgl.    S.  146  ebd. 

3  vgl.  S.  14«  ebd. 
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niedrige  Grasgehalt  kann  hier  aber  für  die  Beurteilung  des 
Horizontes  nicht  maßgebend  sein,  weil  möglicherweise  die 
Sohle  in  der  Nähe  der  mächtigen  Störung  entgast  ist.  Auch 
ler  Gasgehalt  des  Flözes  17.  der  sonst  etwa  24  pCt 
«trägt,  ist  nahe  der  Störung  auf  20  pCt  gesunken. 
Praglos  ist  westlich  von  der  Bickef eider  Störung  untere 
iaskohle  oder  obere  Fettkohle  zu  erwarten, 
venn  auch  das  Ausmaß  des  Verwurfes  wie  hei  den 
vestlichern  Störungen  nach  NW  geringer  wird.  Auf  dem 
Ängenprofil  durch  die  Essener  Mulde  (s.  Fig  9)  ist  ein  Yer- 
wurf von  600  m  angenommen  worden.  Der  weitere 
Verlauf  der  Störung  dürfte  sich,  wie  gesagt,  gradlinig  nach 
\W  erstrecken  und  westlich  von  der  Bohrung  Hohen- 
sollern  VI  zu  suchen  sein.  Diese  hat  nämlich  fast 
»enau  denselben  Gasgehalt  (19,4  pCt)  in  annähernd 
lerselben  Teufe  ergeben,  wie  die  weiter  östlich 
legenden  Bohrungen  Hohenzollern  XII  und  XIII 
2$)  pCt  bzw.  20.7  pOt).  Zwischen  diesen  Bohrungen 
vinl  die  Bickefelder  Störung  also  nicht  durchsetzen. 

Die  Fourier  Störung,  deren  Yerwurf  auf  Preußen  II 
IUI  noch  80  -90  m  beträgt,  dürfte  sich  nicht  mehr 
äs  in  die  Essener  Mulde  erstrecken. 

Aus  dem  Längenprofil  durch  die  Essener  Mulde 
5.  Fig.  9),  welches,  auf  Grund  der  sichersten  Aufschlüsse 
.'instruiert,  den  meisten  Anspruch  auf  Richtigkeit 
nachen  kann,  ist  ersichtlich,  daß  den  beiden 
nennenswerten  Störungen  von  östlichem  Einfallen 
iiit  zusammen  r.  1000  m  Yerwurf  zwei  nach  W 
infallende  Störungen  mit  zusammen  1 450  m  Yer- 
nnf  entgegenwirken.  Hier  zeigt  sich  also  die  im 
Sammelwerk  erörterte  Tatsache,  daß  die  Störungen 
ich  gegenseitig  in  ihrer  Wirkung  teilweise  aufheben, 
in  vorliegenden  Falle  überwiegt  der  Yerwurf  der  west- 
ch  einfallenden  Sprünge.  Auf  diese  ausgleichende 
Virkung  der  verschiedenen  Querstörungen  ist  es  zurück- 
uführen,  daß  im  0  des  besprochenen  Gebietes  auf 
finister  Achenbach  trotz  des  stärkern  Deckgebirges 
QDähernd  derselbe  Horizont  aufgeschlossen  ist  wie  im 
V  auf  Shamrock. 

Aus  den  Längenprofilen,  besonders  aus  dem  Profil 
er  Essener  Mulde,  geht  hervor,  daß  sich  das  Gebirge 
i  der  Mitte  des  hier  behandelten  Abschnittes  insei- 
tig heraushebt,  Die  Essener  Mulde  senkt  sich  von 
m  Feldern  Moni  Cenis  und  Victor  aus  nach  SW  und 
0  ein.  Demnach  ist  anzunehmen,  daß  auch  bei  dem 
elsenkirchener  Sattel  dem  oben  nachgewiesenen 
erausheben  im  südwestlichen  Teile  ein  Einsinken  im 
ordöstlichen  Teile  entspricht.  Diese  Vermutung  wird 
ulurch  bestätigt,  daß  weiter  östlich,  in  den  Feldern 
achen  und  Hermann  I — III,  durchweg  Gas-  und  Fett- 
Ohlen  erbohrt  sind,  und  daß  das  Streichen  auf  dem 
ütlflügel  des  nördlich  von  den  Waltroper  Schächten 


aufgeschlossenen  Spezialsattels  mit  Sicherheit  auf  die 
Xähe  der  Sattelwendung  schließen  läßt,  die  in  den 
tiefer  liegenden.Projektionsebcnen  natürlich  weiter  nach 
Osten  zu  suchen  sein  würde.  Entsprechend  diesem  Ein- 
sinken des  Gelsenkirchener  Sattels  dürften  die  Sattel-  und 
Muldenwendungen  etwa  in  der  auf  dein  Grundriß 
angedeuteten  Weise  verlaufen.  Auf  Genauigkeit  kann 
diese  Darstellung  keinerlei  Anspruch  machen.  Sie 
stützt  sich  auf  den  oben  festgestellten  Verlauf  der 
Sattel- und  Muldenlinien  und  auf  das  in  den  Bohrungen 
Hermann  II.  Hermann.  Hohenzollern  VIII.  XV  und  XVIII 
ermittelte  Einfallen  der  Gehirgschichten.  Der  Verlauf 
der  Sattel-  und  Muldenwendüngen  dürfte  ähnlich  sein 
wie  im  Westen  im  Felde  Recklinghausen  I  und  II. 
nur  werden  die  Wendungen  hier  im  Osten  entsprechend 
der  nach  den  Bohrungen  anzunehmenden  schärfern 
Ausbildung  der  Spezialf altungen  ebenfalls  schärfer  aus- 
geprägt sein. 

Soweit  es  nach  den  neuesten  Aufschlüssen  möglich 
war.  ist  auf  dem  Grundriß  und  in  den  Profilen  ein 
Bild  von  der  östlichen  Fortsetzung  der  Essener  Mulde  und 
des  Gelsenkirchener  Sattels  gegeben.  Ohne  Zweifel  sind 
außer  den  oben  behandelten  noch  zahlreiche,  bisher 
ganz  unbekannte  Spezialfaltungen  und  Störungen 
vorhanden,  wie  ja  auch  die  bekannten  Verwerfungen 
z.  T.  nur  schätzungsweise  haben  berücksichtigt  werden 
können.  Das  in  Tafel  7  beigefügte  Ergänzungsblatt 
zur  Geognostischen  Übersichtskarte  des  niederrheinisch- 
westfälischen  Steinkohlenbeckens  (Taf.  III  Bd.  I  des 
Sammelwerks)  zeigt,  wie  nach  dem  vorliegenden  Mate- 
rial der  nordöstlicheVerlauf  der  Hauptsattel-  und  Haupt- 
muldenlinien und  das  Streichen  der  Leitflöze  angenommen 
werden  durfte. 

Ein  Blick  auf  die  beigegebenen  Zeichnungen  bestätigt 
die  eingangs  ausgesprochene  Vermutung,  daß  auch  in 
diesem  Gebirgsabschnitte  die  Abrasion  durch  das  Kreide- 
meer tiefere  Wirkung  gehabt  hat,  als  man  früher  glaubte. 
Nicht  nur  auf  dem  Gelsenkirchener  Sattel  reicht  diese 
Wirkung  bis  auf  die  untere  Magerkohlenpartie,  sogar 
in  der  Essener  Mulde  sind  in  ihrem  höchsten  Teile 
im  Felde  Victor  —  die  hangendern  Schichten  bis  auf 
die  obere  Magerkohlenpartie  verschwunden.  Genauere 
Ermittlungen  über  den  Verlauf  der  Mulden-  und  Sattel- 
wendungen im  Osten  und  die  Beantwortung  der  Frage, 
ob  sich  die  hier  besprochenen  Hauptfaltungen  nach  NO 
noch  weiter  einsenken  oder  wieder  herausheben,  bleiben 
spätem,  auf  Grund  neuerer  Aufschlüsse  vorzunehmen- 
den Untersuchungen  vorbehalten.  Da  steh  die  süd- 
lichen Hauptmulden  bei  Borgeln  und  Soest  in  öst- 
licher Richtung  herausheben,  ist  nach  Band  I  Kap.  5 
S.  38  des  Sammelwerkes  anzunehmen,  daß  dies  auch 
bei  den  nördlichen  Hauptfaltungen  noch  innerhalb  des 
Münsterschen  Beckens  der  Fall  ist. 


Selbsttätige  Vorrichtung  zum  Anhalten  und 

Au<  dem  Bestreben  heraus  die  Schlepperarbeit  an  derHänge- 
mk.  beim  Wägen  von  Förderwagen  und  in  ähnlichen  Fällen 
©glichst  durch  mechanische  Arbeit  zu  ersetzen,  hat  Professor 
üioway1  sich  die  nachstehendeVorrichtung  patentieren  lassen. 

1  vgl.  Proceedings  of  the  South  Wales  Institute  of  Engineers. 
I.  XXV  Nr.  1  S.  59  ff.  u.  Nr.  2  S.  100/101. 


Wiedervorwärtsstoßen  von  Förderwagen. 

Wenn  beladene  und  leere  Förderwagen  an  der  Wage, 
an  der  Hängebank  oder  am  Füllort  anlangen,  werden  sie 
zum  Stillstand  gebracht,  in  der  Ruhelage  eine  Zeitlang 
festgehalten  und  müssen  dann  in  der  gleichen  Richtung 
wieder  fortbewegt  werden.  Bei  der  Wage  wird  das 
Anhalten    und  Wiederinbevvegungsetzen    allgemein  durch 
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Schlepper  besorgt.  Das  Beladen  und  Entladen  der  Förder- 
körbe geschieht  ebenfalls  meist  von  Hand,  doch  ist  man 
hier  auch  schon  zu  mechanischen  Vorrichtungen  über- 
gegangen. Eine  Vorrichtung  solcher  Art  ist  auch  die 
im  Eoleenden  beschriebene  Konstruktion  von  Gallowav. 


Sie  besteht  aus  einem  rechteckigen  Stahlgestell  mit 
zwei  Seiten-  und  Kopfstücken  und  einem  Schutzmantel 
(s.  Fig.  1),  in  dessen  Innern  die  Klinken  c  c  c'  c',  ähnlich 
den  in  Förderkörben  gebräuchlichen  Klinken  von  Fischer, 
auf  Achsen   sitzen.    I >i <•  Lager  der  Klinken   sind   in  den 


Fig.  1.  Vorrichtung  zum  Anhalten  und  Wiedervorwärtsstoßen  von  Förderwagen  beim  Wägen 
des     Gestells     bei    d     dt    (s.    Fig.  3) 


Seitenwänden 
angebracht. 

Wenn  ein  Wagen  über  das  Gestell 
drücken  die  Wagenachsen  nacheinander 
herunter;  in  dem  Augenblick  aber,  in 
Achse  an  die  Klinken  c'  c'  stößt,  wird 
gehalten  und  steht  dann  zwischen  den  beiden  klinken- 
paaren fest. 

Mit  Hülfe  eines  durch  Druckluft,  Dampf  oder  Wasser  be- 
wegten Kolbens  kann  das  Gestell,  an  dem  bei  f  (s.  Fig.  3) 
die  Kolbenstange  befestigt  ist,  auf  den  Stützen  b  bis  zu  einer 


hinwegläuft,  so 
die  Klinken  c  c 
dem  die  vordere 
der  Wagen  an- 


gewissen Entfernung  in  der  Pfeilrichtung  zum  Gleiten 
gebracht  werden,  wobei  die  Klinken  c  c  die  hintere 
Wagenachse  vorwärts  schieben.  Ist  der  Kolbenhub 
nahezu  vollendet,  so  werden  die  Klinken  c'  <;'  durch  eine 
an  der  Klinkachse  befindliche  Kurbel  mittels  einer  Stange 
oder  Kette  heruntergedrückt,  sodaß  der  schon  in  Bewegung 
befindliche  Wagen  über  sie  hinweglaufen  kann.  Zylinder, 
Kolbenstange  und  die  übrigen  Teile  der  Vorrichtung 
werden  durch  einen  Schutzmantel,  in  dessen  Innern  sie 
angebracht  sind,  verdeckt. 

Fig.  1   zeigt  die  Vorrichtung  an  einer  Wage,   Fig.  1 
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an  der  Hängebank  des  Förderschachtes  der  Garth-Kohlen- 
grube  bei  Maesteg  mit  einem  leeren  Wagen  zwischen  den 
Klinkenpaaren.  Auf  der  in  Fig.  3  dargestellten  Vor- 
richtung weicht  die  Ausbildung    der  Klinken    ein  wenig 


ab,  während  die  Einrichtung  sonst  die  nämliche  ist.  Hier 
bewegen  sich  die  Klinken  c  c  cx  cx  nicht  in  horizon- 
taler, sondern  in  senkrechter  Richtung;  die  beiden  vor- 
dem Klinken  werden  durch  den  Hebel  m1;  die  beiden  hin- 


Fig.  3.  Querschnitt  und  Aufriß 
tern  durch  den  Hebel  m  unterstützt.  Die  Hebel  sind  um 
die  Achsen  d  dt  drehbar  angeordnet  und  mit  Gegengewichten 
w  versehen,  die  die  Klinken  in  der  eingezeichneten  Lage 
halten.  Wenn  das  Gestell,  mit  seinen  Klinken  c  c  an  der 
Hinterachse  den  Wagen  vorwärtsschiebend,  sich  dem  Ende 
seines  Yorwärtshubes  nähert,  stößt  der  an  der  Stange  r 
befindliche  Knopf  n  gegen  das  Widerlager  k,  durch 
das  die  Stange  bis  dahin  ungehindert  gleiten  konnte. 
Das  untere  Ende  des  Hebels  1,  an  dem  die  Zugstange  sitzt, 
wird  auf  diese  Weise  festgehalten,  während  sich  das  ganze 
übrige  Gestell  noch  ein  kurzes  Stück  weiter  bewegt. 
Hierbei  gehen  die  Hebelarme  m1  mit  ihren  Klinken  cx  ct 
nieder  und  geben  den  vorwärtslaufenden  Wagen  frei. 

Der  Zylinderrauin  links  vom  Kolben  wird  dauernd 
unter  Druck  gehalten.  Das  vordere  und  hintere  Ende 
des  Zylinders  sind  durch  ein  Rohr  miteinander  verbunden, 
das  mit  einem  Regulierventil  versehen  ist.  Ein  zweites 
Rohr  am  hintern  Ende  des  Zylinders  enthält  ein  Ausblase- 
ventil, das  durch  einen  Hebel,  und  zwar  mittels  einer  Fußplatte, 
von  Hand  oder  auf  beliebige  andre  Art  geöffnet  werden 
kann.  Geschlossen  wird  das  Ventil  automatisch  mit  Hilfe 
eines  Gegengewichtes.  Wenn  demnach  das  Ausblaseventil 
geöffnet  wird,  vermindert  sich  der  Druck  rechts  vom 
Kolben,  und  der  Kolben  bewegt  sich  mit  dem  starr 
verbundnen  Gestell  nach  rechts.  Solange  eine  Druck- 
differenz auf  den  beiden  Kolbenseiten  herrscht,  wird 
fortgesetzt  etwas  Druckluft  oder  Dampf  usw.  durch  das 
Verbindungsrohr  strömen.  Nur  wenn  das  Auslaßventil  ge- 
schlossen ist,  wird  sich  der  Druck  je  nach  der  Größe 
der  Ventilöffnung  im  Verbindungsrohr  mehr  oder  minder 
schnell  ausgleichen.  Da  auf  der  linken  Seite  des 
Kolljens  die  Druckfläche  um  den  genügend  groß  ge- 
wählten Querschnitt  der  Kolbenstange  kleiner  ist  als 
rechts,  so  wird  sich  der  Kolben  und  mit  ihm  das  Gestell 
nach  links  bewegen,  um  dort  den  nächsten  Wagen  in 
Empfang  zu   nehmen.    An   der  Vorrichtuno-,   mit  der  die 


der  Gallowayschen  Vorrichtung 

Wage  auf  der  Garth-Grube  versehen  ist,  wird  das  Ventil 
im  Verbindungsrohr  mit  demselben  Hebel  geschlossen,  der 
das  Ausblaseventil  öffnet  und  umgekehrt.  Bei  den  andern 
Vorrichtungen,  die  zumeist  mit  Preßluft  betrieben  werden, 
ist  es  so  eingerichtet,  daß  einerseits  der  Verlust  an  Druck- 
luft möglichst  gering  wird  und  anderseits  hinreichend  Luft 
durchstreichen  kann,  um  eine  schnelle  Rückwärtsbewegung 
zu  erzeugen. 

Weiterhin  wirkt  das  Gestell,  um  heftige  Stöße  für 
den  Wagen  und  dessen  Inhalt  zu  vermeiden,  wie  ein 
Puffer.  Wenn  nämlich  die  vordere  Achse  des  beladenen 
Wagens  gegen  die  Klinken  c'  c'  (vgl.  Fig.  1)  stößt,  gibt  das 
Gestell  je  nach  der  Geschwindigkeit  des  ankommenden 
Wagens  (0,8— 2,5  m/sek)  etwa  8 — 25  cm  nach  und  kehrt 
dann  mit  dem  Wagen  wieder  in  die  Anfangstellung  zurück. 

Die  hier  beschriebene  Vorrichtung  ist  auf  der  Kohlen- 
grube Garth  an  der  Wage  schon  idter  Jahresfrist  in 
Gebrauch.  Jeder  Wagen  läuft  mit  Gefälle  von  der  Hänge- 
bank zu  der  Wage  und  wird  dort  durch  die  Klinken  des 
Gestells  an-  und  festgehalten.  Nachdem  er  gewogen  ist, 
öffnet  der  Wiegemeister  mittels  einer  Fußplatte  das  Aus- 
blaseventil. Der  Wagen  wird  automatisch  fortgestoßen 
und  läuft  zur  Separation,  wo  er  von  einem  Wärter  in 
Empfang  genommen  und  in  den  zur  Entleerung  bestimmten 
Kreiselwipper  geschoben  wird. 

Eine  gleiche  Vorrichtung  ist  an  der  Hängebank  und 
am  Füllort  des  Schachtes  vorhanden.  Der  Erfolg  ist  der, 
daß  das  Beladen  und  Entladen  der  Förderkörbe  mit  großer 
Regelmäßigkeit  vor  sieh  geht  und  jeder  Ladevorgang  nur 
2  bis  3  Sekunden  erfordert.  Der  Anschläger  hat  dabei 
weiter  keine  Arbeit  zu  leisten,  als  das  Auslaßventil  zu 
öffnen.  Während  früher  bei  einer  täglichen  Förderung 
von  800  t  zwei  bis  drei  Mann  allein  zum  Bedienen  der 
Förderkörbe  erforderlich  waren,  wird  jetzt  die  gesamte 
Arbeit  ander  Hängebank  von  zwei  Mann  und  einem  jugend- 
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Bericht  des  Vorstandes  des  Vereins  für  bergbauliche  Interessen  zu  Zwickau  für  das  Jahr  1906. 


(Im  Au 

Mit  der  Wurmkrankheit  der  Bergleute  hat  .sich 
der  Verein  auch  im  Berichtsjahre  wieder  zu  beschäftigen 
gehabt.  Trotzdem  der  Verein  dem  Kgl.  Bergamte  gegenüber 
wiederholt  den  Standpunkt  vertreten  hat,  daß  es  als 
zweifellos  festgestellt  zu  erachten  ist,  daß  die  Stein- 
kohlenwerke des  Zwickauer  Revieres  in  Bezug  auf  die 
Wurmkrankheit  völlig  seuchenfrei  sind  und  gegen  die 
Einschleppung  der  Krankheit  sichere  Vorsorge  getroffen 
ist,  hat  doch  das  Kgl.  Bergamt  auf  Grund  eines  Gut- 
achtens des  Landesmedizinal-Kollegiums  die  Vornahme 
von  weiteren  Kontrolluntersuchungen,  für  unerläßlich  er- 
achtet. Da  aus  den  hierüber  geführten  Verhandlungen 
hervorging,  daß  bei  einem  Beharren  des  Vereins  auf 
seinem  ablehnenden  Standpunkt  die  Untersuchungen  von 
Amtswegen  verfügt  und  den  einzelnen  Werken  auferlegt 
würden,  hat  der  Verein  in  seiner  Hauptversammlung  vom 
26.  März  beschlossen,  die  Kosten  der  Untersuchungen  auf 
2  Jahre  zu  übernehmen,  welche  im  Kgl.  Krankenstift  zu 
Zwickau  an  allen  im  Zwickauer  Revier  unter  Tage  be- 
schäftigt gewesenen,  aus  irgendwelchen  anderen  Gründen 
dort  eingelieferten  Bergarbeitern  auf  Ankylostoma  vor- 
genommen werden.  Bis  zum  Jahresschlüsse  sind  62  Berg- 
arbeiter mit  einem  Kostenaufwand  von  620  jf(  unter- 
sucht worden.  Ankylostoma  ist  jedoch  in  keinem  Falle 
nachgewiesen  worden.  Es  sind  daher  nach  wie  vor  die 
Steinkohlenwerke  des  Zwickauer  Revieres  als  frei  von 
der  Wurmkrankheit  zu  betrachten. 

Bereits  unter  dem  24.  März  des  Berichtsjahres  hat  der 
Vorstand  der  Sektion  VII  der  Knappschafts-Berufsgenossen- 
schaft  an  den  Verein  die  Mitteilung  gelangen  lassen,  daß 
die  Absicht  besteht,  auf  Kosten  der  Berufsgenossenschaft 
besondere  Hilfsstellen  zu  errichten  und  zu  unterhalten, 
denen  die  Aufgabe  zufallen  soll,  den  Bergbaubetrieben  be- 
hufs Bekämpfung  gewisser  Gefahren  für  Leben  und 
Gesundheit  von  Menschen,  in  Fällen  der  Not  Hilfsmittel 
(erprobte  Atmungsapparate  usw.)  zur  Verfügung  zu  stellen. 
Der  Vorstand  hat  hieran  das  Ersuchen  um  eine  gut- 
achtliche Aussprache  zu  diesem  Plane  geknüpft.  Der 
Verein  hat  auf  Grund  einer  vorhergehenden  Beratung  dem 
Vorstande  der  Sektion  VII  der  Knappschafts-Berufs- 
genossenschaft  mitgeteilt,  daß  er  es  bei  der  zweifellosen 
Zweckmäßigkeit  und  Notwendigkeit  der  geplanten  Hilfs- 
stellen mit  Dank  begrüßen  werde,  wenn  von  der  Knapp- 
schafts-Berufsgenossenschaft  die  Errichtung  solcher  in  die 
Hände  genommen  wird.  Auf  ein  weiteres  Schreiben  des 
Sektions-Vorstandes  hat  sodann  der  Verein,  auf  Grund 
einer  Beratung  der  technischen  Sektion  vom  25.  Juli  und 
der  Hauptversammlung  vom  8.  August  weitere  eingehende 
Vorschläge  über  die  Errichtung  einer  Hilfsstelle  für  das 
Zwickauer  Revier  an  den  Sektions-Vorstand  gelangen 
lassen  und  hat  schließlich  in  einer  weiteren  Sitzung  der 
technischen  Sektion  vom  24.  November  Stellung  zu  den 
Vorschlägen  genommen,  welche  der  Vorstand  der  Sektion  VII 
der  Knappschafts-Berufsgenossenschaft  auf  die  Tages- 
ordnung einer  auf  den  1.  Dezember  anberaumten  Sektions- 
versammlung gesetzt  hatte. 

Auch  im  Berichtsjahre  sind  die  Vereinswerke  von 
Lohnkämpfen   nicht   ganz   verschont   gebliehen.  Unter 
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dem  10.  Oktober  des  Berichtsjahres  ist.  ähnlich  wie  im 
November  des  Vorjahres  den  einzelnen  Werken  des 
Revieres  sowohl  als  auch  dem  Verein  selbst  ein  von  den 
Vorsitzenden  der  5  verschiedenen  Bergarbeiterverbände 
unterzeichnetes  Schriftstück  zugestellt  worden,  in  welchem 
neben  den  üblichen  Forderungen  bezüglich  der  Aufhebung 
der  Sperre  und  der  Beseitigung  der  getrennten  Gedinge 
auch  eine  Erhöhung  der  Schicht-  und  der  Gedingelöhne 
um  mindestens  15  pCt  verlangt  wird.  Obzwar  derVerein 
für  bergbauliche  Interessen  für  die  Beschlußfassung  über 
Arbeiterforderungen  seit  der  Begründung  des  Arbeitgeber- 
Verbandes  sächsischer  Kohlenwerke  nicht  mehr  zuständig 
ist,  halien  natürlich  die  vorbereitenden  Erörterungen  und 
Beratungen  zu  den  vom  Arbeitgeber-Verbände  zufassenden 
Beschlüssen  im  Schöße  des  Vereins  stattgefunden.  Sie 
haben  zu  dem  Ergehnisse  geführt,  daß  vom  1.  Dezember 
1906  ab  die  im  Dezember  des  Vorjahres  bis  auf  Widerruf 
gewährte  Teuerungszulage  zu  den  Schichtlöhnen  geschlagen 
und  überdies  das  Verdienst  noch  Iiis  zu  weiteren  5  pCt 
erhöht  wurde. 

Die  bereits  im  Vorjahre  wegen  des  in  erheblichem 
Maße  fühlbar  gewordenen  Wagenmangels  geführten 
Verhandlungen  sind  auch  im  Berichtsjahre  fortgesetzt 
worden,  da  in  diesem,  selbst  im  Sommer,  trotz  des  der 
Jahreszeit  entsprechenden  nicht  lebhaften  Geschäftsganges 
über  Wagenmangel  zu  klagen  war.  Die  mit  der  Kgl.  General- 
direktion der  Sächsischen  Staatseisenbahnen  hierüber  ge- 
führten schriftlichen  und  persönlichen  Verhandlungen  haben 
dazu  geführt,  daß  die  letztere  unter  dem  30.  August  d.  Js. 
für  die  folgenden  Monate  einen  Wagengestellungsplan  für 
die  einzelnen  Steinkohlenwerke  aufgestellt  hat,  nach 
welchem  800  Wagen  für  das  Zwickauer  Revier  täglich 
gestellt  werden  sollen.  Die  Kgl.  Generaldirektion  hat 
dabei  den  Wunsch  ausgesprochen,  daß  bezüglich  der 
Wagengestellung  der  Verein  für  bergbauliche  Interessen 
als  Zentralstelle  benützt  werde  in  der  Weise,  daß  Wünsche 
bezüglich  der  dauernden  Änderung  der  benötigten  Wagen- 
zahl und  Reklamationen  über  die  Wagengestellung  von 
Seiten  der  einzelnen  Werke  nicht  unmittelbar  an  die  Kgl. 
Generaldirektion,  sondern  an  den  Verein  für  bergbauliche 
Interessen  gerichtet  werden.  Wenn  auch  durch  den 
Wagenverteilungsplan  eine  gänzliche  Abhilfe  gegen  den 
Wagenmangel  nicht  geschaffen  worden  ist,  so  ist  dadurch 
doch  wenigstens  eine  gleichmäßigere  Verteilung  der  Wagen 
auf  die  einzelnen  Werke  herbeigeführt  worden. 

Die  Verhältnisse  der  Zwickauer  Bergschule  haben 
den  Verein  im  Berichtsjahre  in  wiederholten  Beratungen 
beschäftigt.  Da  die  Neubesetzung  der  Direktorstelle  sowohl 
als  die  Einfügung  einiger  neuer  Unterrichtsfächer  in  den  Lehr- 
plan  höhere  Anforderungen  in  finanzieller  Hinsicht  stellen, 
die  Erhöhung  des  Staatszuschusses  aber  erst  im  Landtage 
1907/08  genehmigt  werden  und  erst  vom  Jahre  1908  an 
eintreten  könnte,  so  ist  vom  Bergschulausschuß  an  den 
Verein  das  Ersuchen  um  Erhöhung  des  bisher  6210  J 
betragenden  Bergschulbeitrages  gerichtet  worden.  Nachdem 
sich  der  Verein  über  die  Frage  mit  dem  Verein  für  borg-  I 
bauliche  Interessen  im  Lugau-Ölsnitzer  Revier  ins  Ein- 
vernehmen gesetzt  hat.  ist  jn  der  Hauptversammlung  vom 
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8.  August  beschlossen  worden,  den  Bergschulbeitrag  für 
2  Jahre  um  je  2500  .//,  also  auf  8710  M  in  der  Er- 
wartung zu  erhöhen,  daß  der  Landtag  mindestens  vom 
Jahre  1908  an  eine  namhafte  Erhöhung  des  Staatszu- 
schusses bewilligt. 

Wiederholte  Beratungen  und  Besprechungen  haben 
auch  die  verschiedenen,  vom  Verein  sowohl  als  von  den 
einzelnen  Werken  zu  führenden  Statistiken  erfordert.  In 
den  letzten  Tagen  des  Vorjahres  hat  das  Kgl.  Statistische 
Landesamt  dem  Verein  mitgeteilt,  daß  im  Hinblick  darauf, 
daß  seit  der  Aufstellung  der  Bestimmungen  über  die 
Montanstatistik  im  Jahre  1885  mehrfache  recht  er- 
hebliche Umwandlungen  auf  dem  Gebiete  der  Technik 
und  des  Verkehrs  eingetreten  sind.  Erwägungen  darüber 
angestellt  werden,  ob  nicht  die  gesamte  Montanstatistik 
einer  Revivion  zu  unterziehen  ist.  Aus  diesem  Grunde 
ist  auch  unser  Verein  um  Abgabe  einer  gutachtlichen 
Äußerung  darüber  ersucht  worden,  in  welcher  Richtung 
nach  den  gesammelten  Erfahrungen  Änderungen  der  Er- 
hebungsmethode  oder  des  Erhebiuigsumfanges  vorzu- 
schlagen sind.  Mit  Rücksicht  auf  die  Widersprüche,  die 
zwischen  der  Montanstatistik  einerseits  und  der  Bergwerks- 
statistik für  das  Königreich  Sachsen  andererseits  be- 
stehen, sowie  auf  die  Unklarheiten  in  den  einzelnen 
Fragen  der  Montanstatistik  selbst,  hat  der  Verein  eine 
anderweite  Gestaltung  der  Montanstatistik  für  dringend 
wünschenswert  erklärt  und  hat  sich  daher  der  Mühe 
unterzogen,  einen  Entwurf  zu  einem  montanstatistischen 
Fragebogen  auszuarbeiten  und  hat  diesen,  mit  eingehender 
"Begründung  der  darin  getroffenen  Abänderungen,  dem 
statistischen  Landesamt  überreicht.  Eine  Entscheidung  in 
der  Sache  ist  dem  Verein  bisher  nicht  zugegangen. 

Im  August  des  Berichtsjahres  ist  an  die  einzelnen  Mit- 
glieder des  Vereins  ein  Schreiben  des  Kgl.  Bergamtes  gelangt, 
in  welchem  mitgeteilt  wird,  daß  sich  die  Kgl.  Ministerien 
der  Finanzen  und  des  Innern  veranlaßt  gesehen  haben, 
die  Beschaffung  einer  einwandfreien  Lohn-  und  Arbeits- 
statistik  für  die  sächsischen  Bergarbeiter  anzuordnen.  Zu 
dieser  Statistik  hat  das  Kgl.  Bergamt  ein  Formular  aus- 
gearbeitet, in  welchem,  entgegen  der  sonst  üblichen  Nach- 
weisung der  Löhne  und  der  Arbeitszeit  nach  Schichten, 
eine  Nachweisung  der  verfahrenen  Arbeitsstunden  und  der  für 
eine  Arbeitsstunde  berechneten  Löhne  verlangt  wird,  und 
zwar  bei  unter  Tage  beschäftigten  Arbeitern  getrennt  für 
Arbeiter,  welche  in  einer  Temperatur  von  30°  C  und 
mehr  und  für  solche,  welche  in  einer  Temperatur  von 
weniger  als  30  0  beschäftigt  sind.  Nach  der  dem  For- 
mular beigegebenen  Erläuterung  sollen  die  Eintragungen  über 
die  verfahrenen  Arbeitsstunden  die  Gesamtdauer  der  wirk- 
lichen Beanspruchung  der  Arbeitskraft  der  Arbeiter  nach 
Arbeitsstunden  darstellen.  Es  sind  daher  nicht  mit  ein- 
zurechnen die  Dauer  der  Pausen,  der  Zeitaufwand  für  das 
Verlesen  und  Anordnen,  für  das  Ein-  und  Ausfahren,  das 
Abmelden.  Baden  und  dergleichen.  Aus  der  so  kon- 
struierten reinen  Arbeitszeit  soll  die  Berechnung  des  ge- 
wünschten Stundenlohnes  erfolgen.  Der  Verein  hat  auf 
Grund  eingehender  Beratung  über  die  verlangte  Statistik 
dem  Kgl.  Bergamte  mitgeteilt,  daß  die  Werksbesitzer 
den  Wert  einer  einwandfreien  Lohn-  und  Arbeitsstatistik 
durchaus  nicht  verkennen  und  sich  gerne  bereit  erklären, 
eine    solche    zu    liefern,   sie   sind    aber  überzeugt,  daß 


diese  auf  dem  vom  Kgl.  Bergamte  versuchten  Wege 
nicht  zu  erlangen  ist,  Insbesondere  haben  die  Werks- 
besitzer ihre  Bedenken  gegen  den  vom  Kgl.  Bergamte 
gemachten  Versuch,  für  jeden  einzelnen  Arbeiter  die 
sogenannte  reine  Arbeitszeit  zu  bestimmen  und  hieraus 
den  auf  die  wirkliche  Arbeitsstunde  entfallenden  Lohn  zu 
berechnen,  ausgesprochen.  Denn  einmal  ist  infolge  der 
verschiedenen  Länge  der  Anfahrwege,  der  willkürlichen 
Verkürzung  und  Verlängerung  der  Arbeitspausen  usw..  die 
reine  Arbeitszeit  für  jeden  Arbeiter  verschieden  und  es 
muß  daher  jede  Feststellung  dieser  Zeit  für  den  einzelnen 
Arbeiter  willkürlich  und  daher  unrichtig  sein,  sodann 
würde  alier  die  Berechnung  des  Lohnes  auf  diese  Arbeits- 
zeit, wie  sich  ohne  weiteres  ergibt,  einen  so  hohen 
Stundenlohn  ergeben,  daß  diese  Zahlen  erst  recht  Veran- 
lassung zu  Angriffen  geben  würden.  Eine  derartige 
Arbeitsstunde,  wie  sie  sich  hier  ergeben  würde,  ist  in  der 
öffentlichen  nicht  eingeführt  und  würde  nicht  verstanden 
werden.  Die  Werksbesitzer  erachten  dalier  die  genaue 
Feststellung  des  auf  die  wirkliche,  d.  Ii.  nutzbare  Arbeits- 
zeit entfallenden  Stundenlohnes  für  den  einzelnen  Arbeiter 
nicht  nur  für  praktisch  undurchführbar,  sondern  auch  für 
bedenklich  oder  doch  mindestens  für  ungeeignet,  den  be- 
absichtigten Zweck,  die  Gewinnung  einer  einwandfreien 
Lohnstatistik,  zu  erfüllen.  Schließlich  hat  der  Verein 
auch  noch  darauf  hingewiesen,  daß  die  Frage,  welche 
Beschaffenheit  eine  wirklich  einwandfreie  und  allen 
berechtigten  Anforderungen  entsprechende  Lohn-  und 
Arbeitsstatistik  haben  soll,  noch  keineswegs  geklärt 
erscheint  und  ohne  Gehör  der  beteiligten  Werksbesitzer 
auch  nicht  zu  lösen  sein  dürfte.  Der  Verein  hat 
daher,  im  Hinblick  auf  die  Bestimmungen  in  £  116 
des  Allgemeinen  Berggesetzes  für  das  Königreich  Sachsen, 
das  Kgl.  Bergamt  gebeten,  dem  Verein  zunächst  noch  Ge- 
legenheit zu  einer  mündlichen  Beratung  der  Angelegenheit 
zu  geben.  Leider  hat  das  Kgl.  Bergamt  weder  den  Bedenken 
bezüglich  des  künstlich  konstruierten  Stundenlohnes,  noch 
bezüglich  der  Bitte  um  eine  gemeinsame  Beratung  in  der 
von  uns  gewünschten  Form  Beachtung  geschenkt,  sondern 
lediglich  auf  Grund  einer  Besprechung  einige  der  von  uns 
sonst  noch  befürworteten  Abänderungen  des  statistischen 
Bogens  zugebilligt.  Hiernach  steht  zu  befürchten,  daß 
die  Statistik  tatsächlich  in  der  vom  Kgl.  Bergaint  bzw. 
von  den  Kgl.  Ministerien  des  Innern  und  der  Finanzen, 
ohne  Gehör  der  maßgebenden  Faktoren  aufgestellten  Form 
zu  führen  sein  wird.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dal) 
diese  Statistik,  wenn  sie  einmal  zur  Richtigstellung  unzu- 
treffender Darstellungen  über  die  Lohn-  und  Arbeiter- 
verhältnisse der  sächsischen  Bergarbeiter  Verwendung 
finden  sollte,  wozu  sie  nach  Mitteilung  des  Kgl.  Berg- 
amtes auch  vornehmlich  dienen  soll,  erst  recht  und  mit 
mehr  Grund  als  bisher  zu  Angriffen  Veranlassung  geben 
wird.  Wir  bemerken  übrigens  hierzu,  daß,  soweit  uns 
bekannt  ist,  die  von  uns  seit  dem  Jahre  1902  geführte 
und  hier  veröffentlichte  Lohnstatistik  weder  in  ihrer 
Richtigkeit  angezweifelt,  noch  auch  zu  unrichtigen  Dar- 
stellungen Veranlassung  gegeben  hat. 

Die  Lohnstatistik  ist  regelmäßig  weitergeführt  worden. 
Danach  haben  die  in  der  arbeitsordnungsmäßigen  Schicht 
verdienten  Nettolöhne  betragen: 
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3.14 
3.12 
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3.10 
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2.50 
2,54 
2,56 
2,66 
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3.32 
3.30 
3,29 
3.25 
3,29 
3.25 
3,24 
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3.27 
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3.51 
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3,21 

3,lr 

3.21 

3,19 

3,19 

3.17 

3,20 

3,10 

3.10 

3,20 

3.23 

3.21 
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3.40 

3,48 
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2,09 
2.72 
2.71 
2,75 
2,74 
2.72 
2.72 
2.70 
2.78 
2,78 
2,7G 
2.80 
2.ss 
2.99 
3,1  Kl 
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2,56 
2.55 
2,56 
2,57 
2,58 
2.59 
2,01 
2,60 
2,61 
2,59 
2,60 
2.64 
2,72 
2,86 
2.88 
2.90 


3,1 1 
3.09 
3.08 
3.07 
3.07 
3,04 
3.04 
3.D7 
3. OS 
3.11 
3,10 
3,09 
3.22 
3.38 
3,39 
3,42 


Verhältnisse  der  Arbeiter  der  staatlichen  Bergwerke,  Hütten  und  Salinen  in  Preußen  1905/06. 


Dem  Mause  der  Abgeordneten  sind  vom  Minister  für. 
Handel  und  Gewerbe  die  „Nachrichten  von  dem  Betriebe 
der  unter  der  preußischen  Berg-,  Hütten-  und  Salinen- 
Verwaltung  stehenden  Staatswerke  wahrend  des  Etats- 
jahres  1905"  zugegangen,  die  auch  die  Verhältnisse  der 
Arbeiter  der  einzelnen  Staatswerke  behandeln. 

Xai  li  diesem  Benebi  waren  auf  den  staatlichen  Berg- 
werken; Hütten  und  Salinen  im  Jaliresdurchsehnitt  insge- 
samt 84  244  Personerij  1090  mein-  als  im  Vorjahre,  be- 
schäftigt.   Davon  entfielen  auf  die  einzelnen  Betriebszweige: 

Etatsjahx 
1904  1905 

Hergbau   76  773    78  429 

Gewinnung  von  Steinen  und  Erden         980       1  030 

Hüttenbetrieb   3  754      3  715 

Salinenbetrieb   813  809 

Badeanstalten   115  153 

BoliEverwaltung   113  102 

Znsammen  ....  82548  84244 
Der  Gesundheitszustand  der  Belegschaften  war 'gute 
Epidemische  Krankheiten  traten  in  bemerkenswertem  Um- 
Eange  nicht  auf.  Die  staatlichen  Steinkohlenbergwerke  im 
liuhrhczirk  können  nach  den  Ergebnissen  der  letzten  Un- 
tersuchung als  wurmfrei  angesehen  werden.  Von  der  zu 
Beginn  des  Jahres  in  öberschlesien  herrschenden  Genick* 
starre  wurden  hauptsächlich  Kinder  befallen.  Die  Zahl 
der  Bleierkrankungen  auf  den  Hüttenwerken  des  Harzes 
ist  in  den  letzten  Jahren  ständig  zurückgegangen;  sie 
bei  rüg  im  Kalenderjahre  19(15  nur  noch  13,  wahrend  sie 
sich  im  Kalender  jähre  1904  noch  auf  30  belaufen  hatte. 

Die  Zahl  ihr  tödlichen  Verunglüekuugen  stieg  gegen 
das  Vorjahr.  Es  kamen  durch  Betriebsunfälle  124  (im 
Vorjahre  112)  Personen  oder  auf  looo  Mann  der  durch- 
schnittlichen Belegschaft  1,442  (1,830)  zu  Tode.  Unfälle, 
denen  mehr  als  3  Personen  zum  Opfer  gefallen  sind, 
kamen  nicht  vor. 


Die  Stein-  und  Kohlenf allkommission  hat  im  De- 
zember 1905  ihre  letzte  Sitzung  abgehalten  und  damit  ihre 
Tätigkeil  zum  Abschluß  gebracht.  Die  Kommission  hat 
ihre  ^Vorschläge  zur  möglichsten  Vermeidung  von  Stein- 
und  Köhlenfall"  in  30  Grundsätzen  niedergelegt  und 
empfohlen,  diese  Grundsätze  „den  Königlichen  Oberberg- 
ämtern als  Material  zur  Prüfung  der  Präge  zu  überweisen, 
inwieweit  die  Grundsätze  mu  h  Lage  der  Verhältnisse  der 
einzelnen  Bezirke  zur  Änderung  und  Ausgestaltung  der 
bergpolizeilichen  Vorschriften  Anlall  geben".  Zur  Prüfung 
der  Sicherheitsmaßregeln  bei  der  Seilfahrt  ist  1900  eine  neue 
Kommission  -  -  die  sogenannte  Seilfahrtkomnussion  — 
eingesetzt  worden.  Für  die  Versicherung  der  Arbeiter 
auf  Grund  des  Unfall-  und  InvaKdenversicherungsgesetzes 
sowie  an  Beiträgen  zu  den  verschiedenen  Knappschafts- 
kassen waren  von  den  Staatswerken  insgesamt  8  790  820 
(im  Vorjahre  8  416  174)  Jtt  aufzubringen. 

Die  Ansiedhing  der  Arbeiter  in  der  Nähe  der  staatlichen 
Werke  wurde  wiederum  durch  Gewährung  von  Bauprämien 
und  unverzinslichen  Baudarlehen  gefördert.  Im  ganzen 
wurden  119  100  (im  Vorjahre  97  470)  J/  als  Hausbau- 
prämien  und  277  500  (220  500)  .//  zu  Hausbaudarlehen 
verausgabt,  nämlich: 

Prämien  Darlehen 

in  Obeischicsien   1  800  «//        4200  . // 

beim  Steinkohlenbergwerk  zu 

Ibbenbüren  (Westfalen)  .     .        3  600    ,,         6  000  . 

im  Saarbezirk   113  760   „      207  300  „ 

Im  Saarbrücker  Bezirk,  wo  diese  Art  der  Ansiedlung 
am  meisten  zur  Anwendung  gelangt,  belief  sich  am 
Jahresschlüsse  die  Gesamtsumme  der  seit  dein  Jahre  1865 
gewährten  unverzinslichen  Hausbaudarlehen  auf  6369 935.  // 
und  die  Zahl  der  seit  1842  prämiierten  Bergmannshäuser 
auf  6695. 

Aus  den  der  Staatsregierung  durch  das  (lesetz  vom 
8. Juli  1905,  betreffend  die  Verbesserune  der  Wohnunes- 
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Verhältnisse  von  Arbeitern,  die  in  Staatsbetrieben  be- 
schäftigt sind,  und  von  gering  besoldeten  Staatsbeamten, 
zur  Verfügung  gestellten  Mitteln  wurden  im  Bereiche  der 
Berg-,  Hütten-  und  Salinenverwaltung  während  des 
Berichtsjahres  überwiesen:  der  Bergwerksdirektion  zu 
Zabrze  223  000  zum  Bau  von  7  Zwölffamilienhäusern, 
dem  Hüttenamt  zu  Gleiwitz  51000  .//zum  Bau  von  2 
Achtfamilienhäusern  für  Arbeiter  und  84  000  Jt  zum  Bau 
von  4  Zweifamilienhäusern  für  Beamte,  dem  Salzamt  zu 
Schönebeck  a.  E.  15  000  .//zum  Bau  von  1  Zweifamilien- 
hause' (für  Beamte),  der  Berginspektion  zu  Clausthal 
14  450  .  //  zum  Bau  eines  Vierfamilienhauses,  der  Berg- 
Werksdirektion  zu  Recklinghaüsen  für  das  Steinkohlen- 
bergwerk Ver.  Gladbeck  616  000  Jt  zum  Bau  von  35 
Vierfamilienhäusern,  der  Bergwerksdirektion  zu  Saarbrücken 
126  700  Ji .  zum  Bau  von  9  Zweifamilienhäusern  und 
1  Vierfamilienhause  (darunter  zwei  für  Beamte)  und 
165000  .//  zur  Gewährung  verzinslicher  und  zu  tilgender 
Baudarlehen  an  Arbeiter  ihrer  Werke.  Insgesamt  waren 
bis  zum  1.  Oktober  1905  von  den  durch  die  bisher 
ergangenen  acht  Arbeiter-  usw.  Wohnungsgesetze  zur 
Verfügung  gestellten  Mitteln  für  die  Berg-,  Hütten-  und 
Salinenverwaltung  in  Anspruch  genommen  worden: 

7  575  854  J(  zum  Bau  von  499  Häusern 
mit,  1825  Wohnungen  und 

1  553  600   „    zu  Baudarlehen, 

zusammen    9  129  454  ,//. 

Ein.  kleiner  liest  war  noch  verfügbar. 

Von  den  sonstigen  Wohlfahrtseinrichtungen  sei  fol- 
gendes erwähnt: 

Bie  im  Bereiche  der  Bergwerksdirektiori  zu  Saarbrücken 
bestehenden  Werksschulen,  die  von  Bergleuten  im  Alter 
von  14  bis  16  Jahren  besucht  werden,  wurden  um  7 
vermehrt.  Ihre  Gesamtzahl  betrug  82,  die  durchschnitt- 
liche Schülerzahl  3333  (gegen  3189  im  Vorjahre);  Die 
Zahl  der  dem  Unterrieht  in  weiblichen  Handarbeiten  die- 
nenden Industrieschulen  erhöht  sich  infolge  Hinzntritts 
einer  neuen  in  Wellesweiler  auf  14.  Sie  wurden  von 
durchschnittlich  469  (481)  Bergmannstöchtern  im  Alter 
von  14  bis  16  Jahren  besucht.  Der  unbedeutende  Rück- 
gang der  Schülerinnenzahl  ist  auf  stärkere  Inanspruch- 
nahme der  Mädchen  zur  Feldarbeit  während  der  Sommer- 
monate zurückzuführen.  Im  allgemeinen  hatten  sich  die 
Industrieschulen,  ebenso  die  Haushaltung*-  und  Koch- 
schulen in  Dudweiler,  Buchenschachen.  Walpershofen, 
Neunkirchen  und  Heiligenwahl  sowie  die  auf  Wünsch 
der  Belegschaft  eingerichteten  Koch-  und  Bügelkurse  einer 
stets  wachsenden  Beliebtheit  zu  erfreuen.  Der  Besuch  der 
Kleinkinderbewahranstalten  wurde  wiederum  durch  Kinder- 
krankheiten etwas  beeinträchtigt,  immerhin  stiea  die 
durchschnittliche  Besucherzahl  von  2602  auf  2653.  Die 
Zahl  dieser  Anstalten  beträgt  mit  der  im  Berichts  Jahre  neu 
errichteten  dritten  Kleinkinderbewahranstalt  in  Dudweiler  18. 
Für  Vermehrung  des  Lesestoffs  in  den  Arbeiterbüchereien 
wurden  3126  (3168)  .//  aufgewendet.  Die  9  Konsum- 
vereine und  Einkaufsgenossenschaften  erzielten  einen 
Umsatz  von  4  177  679  (3  871  517)  .,//.  die  Zahl  der  Mit- 
glieder stieg  um  669  auf  12  325,  die  Zahl  der  Verkaufs- 
stellen betrug  41  (40).  Die  Gewährung  von  Berginanns- 
kohlen  zu  dem  ermäßigten  Preise  von  3  .//  für  die  Tonne 
verursachte  einen  Einnahmeausfall  von  775  096  (736  596),  //. 
Durch  Vermittlung  der  Werksverwaltungen  wurden  721  239 
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(719441),//  Spareinlauen  der  Arbeiter  an  eine  Reihe  von 
öffentlichen  und  gemeinnützigen  Spar-  und  Darlehenskassen 
abgeführt. 

Auf  den  staatlichen  Steinkohlenbergwerken  Ober- 
schlesiens sind  im  Berichtsjahre  für  Unterstützungszwecke 
aufgewendet  worden : 

aus  Werksfonds   3  786  .// 

„     Oberbergamtsfonds   ,  .    .    .    .      3  191  „ 

„    Stiftungen   55  „ 

„     den  Arbeiterunterstützungskassen  .    .'  42  303  ., 
zusammen    ...     49  335 

Die  von  der  Uerginspektion  zu  Königshütte  für  die 
Töchter  der  Arbeiter  errichtete  Haushaltungsschule  erfreute 
sich  fortgesetzt  eines  sehr  regen  Zuspruchs,  sodaß  dem- 
nächst Doppelkurse  eingerichtet  werden  müssen.  Die  im 
Jahre  1904  erbaute  Kleinkinderbewahranstalt  ist  am 
13.  Juli  1905  eröffnet  worden.  Die  Anzahl  der  unterrichteten 
Kinder  betrug  120.  Für  die  Arbeiter  und  ihre  Angehörige 
fanden,  wie  im  Vorjahre.  3  Sondervorstellungen  des  „Ober- 
srihlesischen  Volkstheaters"  statt,  die  jedesmal  von  1700 
Ins  1800  Personen  besucht  waren.  Die  Aufwendungen 
für  die  den  Arbeitern  gewahrten  Freikohlen  betrugen 
201  991  .//.  Die  den  Wagenstößern,  Füllern  und  Ziehern, 
sofern  sie  über  30  Jahre  alt  sind,  zugestandene  Menge 
ist  am  1.  April  1905  von  5  auf  6  Tonnen  erhöht  worden, 
im  Bereiche  der  Berginspektion  zu  Zabrze  wurde  im  Be- 
richtsjahre eine  dritte  Kleinkinderschule  in  Zaborze,  Kolonie 
B  sowie  eine  Hanshaltungsschule  eröffnet.  Für  die  Arbeiter 
der  Berginspektion  zu  Bielschowitz  wurden  4  Vorstellungen 
des  „Oberschlesischen  Volkstheaters "  veranstaltet,  wofür 
1550  .//  aufgewendet  wurden.  Der  Volksbildungsverein 
wurde  mit  einem  Beitrage  von  700.//.  die  Volksbüchereien 
zu  Bielschowitz  und  Dorotheendorf  wurden  mit  200  .// 
unterstützt.  Von  der  Berginspektion  zu  Knurow  wurden 
aus  Mitteln  der  Kleinwohnurigsgesetze  19  Arbeiter- 
häuser fertiggestellt.  Die  zu  den  einzelnen  Arbeiter- 
wohnungen vorgesehenen  Gärten  wurden  umfriedigt  und 
den  Arbeitern  übergeben.  Von  den  der  Berginspektion 
gehörigen  Ländereien  w  urden  insgesamt  4  ha  in  Parzellen 
zu  je  72  Morgen  an  die  Arbeiter  verpachtet.  Der  Pacht- 
zins betrug  rund  3  . //  für  V-j  Morgen.  Eine  Kleinkinder- 
schule wurde  in  einem  gemieteten  Saale  mit  34  Kindern 
eröffnet. 

An  die  Arbeiter  des  oberharzer  Blei-  und  Silberberg- 
werkshaushalts wurden  1803  (im  Vorjahre  1868)  t  Brot- 
korn zu  ermäßigten  Preisen  abgegeben.  Zur  Deckung  des 
Fehlbetrages  leisteten  die  oberharzer  Werke  einen  Zuschuß 
von  130  554  (02  923)  .//  und  der  Hauptknappschafts- 
verein zu  Clausthal  einen  solchen  von  0062  (3.414)  .//. 
Auf  den  einzelnen  Arbeiter  berechnet  sich  hieraus  eine 
Zuwendung  von  37.27  (17.28),//  im  Jahr  oder  von  12,42 
(5,76)  n\  auf  den  Arbeitstag.  Bei  den  auf  9  staatlichen 
Werken  bestehenden  Konsumvereinen  betrug  der  Gesamt- 
umsatz 1  792  04.".  (1  770  057).//.  der  Reingewinn  270  1  12 
(263  684)  .//.  wovon  202419  (255  4 1 1 ) .  //  als  Dividende 
an  7997  (7963)  Mitglieder  gezahlt  w  urden.  Der  auf  dem 
staatlichen  Steinkohlenbergwerk  am  Deister  bestehende 
Spar-  und  Vorschußverein  hatte  723  (729)  Mitglieder; 
deren  eingelegtes  Kapital  von  590  082  1507  07«)  . //  sich 
mit  3,75  pCt  wie  im  Vorjahre  verzinste. 

An  Unterstützungen    an    aktive  Arbeiter    winden  im 

3 


134 


Glückauf 


Nr.  5 


Bereiche  der  Bergverwaltung  insgesamt  (52  389  .//  aus 
K tatsfo n eis  auf ge  w endet. 

In  einer  Anlage  enthält  der  amtliche  Bericht  auch 
vergleichende  tabellarische  Übersichten  über  die  in  den 
Kalenderjahren  IHH1  bis  1905  beim  Steinkohlenbergbau 
in  Oberschlesien,  Niederschlesien,  im  Oberbergamtsbezirk 
Dortmund  und  auf  den  Saarbrüeker  Staatsgruben  gezahlten 
Arbeitslöhne  und  erzielten  Arbeitsleistungen,  worüber  in 
dieser  Zeitschrift  (s.  Jg.  1906  S.  814  ff.)  bereits  berichtet 
worden  ist. 


Technik. 

Abbau  dreier  nahe  zusammenliegender  Flöze  auf  der 
Glückhilfgrube  in  Hermsdorf  bei  Waldenburg.  Im  Südfelde 
der  Glückhilfgrube  in  Hermsdorf,  bei  Waldenburg  liegen  drei 
Flöze  sehr  nahe  beisammen.  Dies  sind  das  Straßenflöz, 
1  — 1,25  m  mächtig,  darunter  1  m  sandiger  Schieferton, 
Flöz  1,  bestehend  aus  0,60  m  Oberbank,  0,5  m  Berge- 
mittel und  O.tiö  m  Unterbank;  unmittelbar  darunter  folgt 
ohne  Zwischenmittel  Flöz  2  mit  2  m  Mächtigkeit. 

Im  Jahre  1902  wurde  in  der  V.  Tiefbausohle  auf  dem 
Hängendsten  dieser  Flözgruppe,  dem  Straßenflöz,  strebe 
artiger  Abbau  (Scheibenbau)  mit  vollständigem  Bergeversatz 
eingeleitet.  Die  frischen  Wetter  ließen  sich  in  so  grollen 
.Mengen  zuführen,  daß  Schlagwettergefahr  nicht  zu  be- 
fürchten war.  Nachdem  jedoch  die  Haue  auf  dem  ein- 
flügligen  Bremsberge  etwa  100  m  ins  Feld  gerückt  waren, 
mußte  der  weitere  Flözverhieb  eingestellt  werden,  weil 
aus  den  darunter  liegenden  Flözen  1  und  2  durch  Bläser 
außergewöhnlich  viel  Gase  ausströmten.  Man  legte 
daraufhin  an  der  so  erreichten  Abbaugrenze  einen  neuen 
Bremsberg  und  zwar  derart  an,  daß  auch  gleichzeitig  die 
Flöze  1  und  2  mit  erschlossen  wurden  und  der  Verhieb 
auf  dem  liegendsten  Flöze  vom  Bremsbergstoß  aus  in  An- 
griff genommen  werden  konnte. 

Das  Versatzmaterial  wurde  teils  bei  den  Aus-  und 
Vorrichtungsarbeiten  gewonnen  und  herangefördert,  teils 
von  über  Tage  hereingegeben,  wobei  die  Waschberge  eine 
gute  Verwendung  fanden. 

Der  Abbau  wurde  ebenfalls  wie  im  Bremsberg  1 
scheibenartig  geführt;  die  Flözmächtigkeit  von  2  m  reichte 
zur  Herstellung  der  Förderstrecken  vollkommen  aus. 
Nachdem  man  aber  mit  dem  Verhieb  ca.  50  m  vor- 
gedrungen war  und  der  Versatz  sich  zusammengedrückt 
hatte,  war  es  erforderlich,  die  unmittelbar  über  Flöz  2 
liegende  Niederbank  von  Flöz  1  nachzunehmen,  um  die 
verlorene  Streckenhöhe  wieder  zu  gewinnen. 

So  konnte  der  Abbau  ohne  Schwierigkeiten  mit  Druck- 
wirkungen und  mit  Schlagwettern  bis  an  die  Baugrenze 
(ca.  150  m)  fortgeführt  werden.  Einen  wesentlichen 
Dienst  leisteten  hierbei  die  eisernen  Stempel.  Der  frische 
Wetteistrom  wurde  hier  direkt  an  dem  Arbeitstoß  herauf- 
geführt; auch  für  die  Bewetterung  der  Förderstrecken  war 
in  hinreichender  Weise  Sorge  getragen. 

Als  man  die  durch  einen  Sprung  dargestellte  Grenze 
des  Baufeldes  erreicht  hatte,  wurde  in  gleicher  Weise  vom 
Bremsberg  aus  das  über  »lern  abgebauten  Flöz  liegende 
Flöz  l  in  Angriff  genommen.  Hierbei  stellte  sich  heraus, 
und  dies  ist  von  besondrer  Wichtigkeit,  daß  der  Schräm 
in  dem  Bergeversatz  des  abgebauten  Flözes  geführt 
werden  konnte. 


An  der  Firste  waren  meistens  kleine  -Berge  angesetzt, 
die  sich  mit  der  Schramhaue  leicht  bearbeiten  ließen.  Für 
die  Kohlengewinnung  und  namentlich  für  den  Stück- 
kohlenfall war  diese  Maßnahme  von  besondrer  Wichtig- 
keit. Nur  einzelne  mitversetzte  Hölzer  boten  mitunter 
ein  Hindernis  und  zogen  der  Tiefe  des  Schrames  eine 
Grenze.  Die  Förderstrecken  wurden  wiederum  durch  Auf- 
hauen des  Bergemittels  und  Nachnehmen  der  Oberbank  auf 
die  erforderliche  Höhe  gebracht. 

Nachd  em  auch  hier  der  Abbau  zu  Ende  geführt  worden 
war,  ging  man  daran,  das  Hängendste  der  drei  Flöze, 
das  Straßenflöz,  in  ganz  derselben  Weise  hereinzu- 
gewinnen.  Hier  mußte  der  Schräm  in  das  Flöz  selbst 
gelegt  werden,  weil  ein  Hergemittel  von  1  m  Mächtigkeit 
dieses  Flöz  von  dem  darunter  liegenden  trennt. 

Es  ist  noch  besonders  hervorzuheben,  daß  beim  Abbau 
im  Felde  des  Bremsberges  2,  wo  man  das  hängendste 
Flöz  zuletzt  in  Angriff  nahm,  wenig  oder  gar  kein  Druck 
sich  einstellte,  während  beim  Verhieb  des  hängendsten 
Flözes  in  der  1.  Bremsbergabteilung,  wo  das  Straßenflöz 
bereits  verhauen  und  mit  dichtem  Versatz  ausgefüllt 
worden  war.  ein  ganz  empfindlicher  Firstendruck  auftrat 
um!  das  Einrauljen  der  Zimmerung  nur  selten  zuließ. 

Im  allgemeinen  hat  man  bei  der  beschriebenen  Abbau- 
methode gegenüber  dem  frühern  Pfeilerabbau,  der  in 
der  Regel  mit  Abbauverlusten  von  40  pCt  verbunden  war, 
durch  Holzersparnis,  höhern  Stückkohlenfall  und  reinem 
Abbau  ganz  wesentliche  Vorteile  erreicht. 

Wie  anderweitige  Versuche  mehrfach  ergeben  haben, 
ist  eine  gewisse  Wasserzuführung  beim  Handversatz  nicht 
zu  unterschätzen.  In  vielen  Fällen  lassen  sich  die  er- 
forderlichen Wasser  in  höher  gelegenen  Bauen  sammeln 
und  durch  Rohren  den  Abbaubetrieben  zuführen.  Man 
erreicht  dadurch,  namentlich  wenn  auch  feines  Versatz- 
material  zur  Verfügung  steht,  einen  erheblich  festern 
Versatz  und  bringt  ca.  25  pCt  mehr  Berge  unter  als  beim 
trocknen  Verfahren. 

Es  wurde  bereits  gesagt,  daß  man  mit  dem  Abbau 
direkt  am  Bremsbergstoß  begann.  Notwendig'  ist  hierbei 
allerdings  die  Errichtung  einer  sorgfältigen,  widerstands- 
fähigen Mauer  aus  möglichst  groben  Stücken.  Zur 
größern  Haltbarkeit  werden  zweckmäßig  Einlagen  aus 
altem,  wiedergewonnenem  Grubenholz  verwendet,  das  nicht 
zu  kurz  bemessen  sein  darf  (mindestens  l1/» — 2  m  lang). 
Die  Mauern  mit  Holzeinlagen  bewähren  sich  besser  als 
Drahtverankerung  oder  Versatzleinwand  und  stellen  sich 
zumeist  nicht  teurer. 

Bergverwalter  Teich  mann.  Hermsdorf  bei  Waldenburg. 

Tropfwasserdichter  Vertikalmotor.  Vertikalmotoren  haben 
in  der  Elektrotechnik  kein  so  großes  Verwendungsgebiet 
gefunden  wie  gewöhnliche  Elektromotoren.  Immerhin 
gibt  es  besondre  Fälle,  wo  Vertikalmotoren,  wenn  nicht 
unentbehrlich,  so  doch  von  großem  Vorteil  für  einen 
kompendiösen  Zusammenbau  von  Motor  und  Arbeits- 
maschine sind.  Ein  bemerkenswertes  Beispiel  hierfür  sind 
die  beweglichen  Abteuf-  oder  Senkpumpen,  für  deren 
Betrieb  sich  der  Elektromotor,  besonders  der  Drehstrom- 
motor mit  Kurzschlußanker,  als  die  beste  Antriebmaschine 
erwiesen  hat. 

Die  Bauart  der  Abteufpumpen  bringt  es  mit  sieh,  daß 
der  Yertikalmotor  sich  besser  einbauen  läßt  als  ein 
Motor    mit    horizontaler  Welle,    weshalb    man  elektrisch 
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betriebene  Abteufpumpen  fast  ausschließlieh  mit  erstem 
auszurüsten  pflegt.  In  Fällen,  wo  der  Motor  direkt  unter 
Wasser  arbeiten  muß.  ist  es  notwendig  ihn  wasserdicht 
einzukapseln,  was  zu  der  Verwendung  einer  w  eit  größein 
Type  zwingt,  als  für  die  normale  Leistung  sonst  erforderlieh 
wäre.  In  allen  andern  Fällen  bietet  jedoch  die  sog. 
tropfwasserdiehte  Konstruktion  genügenden  Schutz  gegen 
die  ungünstigen  Betriebsverhältnisse  bei  Abteufpumpen. 
Ein  solcher  tropfwasserdichter  Vertikal-Drehstrommotor  der 
Feiten  &  Guillaimie-Lahmeyer- Werke,  Frankfurt  a/Main, 
dessen  Konstruktion  sich  gut  bewährt  hat,  ist  in  nach- 
stehender Abbildung  dargestellt. 


Tropfwasserdichter  Vertikal-Drehstrommotor. 
Der  Schutz  gegen  Tropf-  und  Spritzwasser  besteht 
lediglich  aus  einem  gußeisernen  Dach,  das  kein  Wasser 
in  das  Innere  gelangen  läßt.  Unter  dem  Schutzdach  ist 
der  Motor  offen,  sodaß  genügende  Ventilation  vorhanden 
ist.  Infolgedessen  braucht  der  Motor  nur  so  groß  gewählt 
zu  werden,  wie  der  offnen  Bauart  gewöhnlicher  Drehstrom- 
motoren entspricht.  Der  Rotor  ist  ein  Kurzschlußanker 
und  wird  von  dem  oben  befindlichen  Traglager  getragen, 
während  das  untere  Lager  nur  zur  Führung  dient,  Die 
Pumpe  hat  eigne  Lager  und  ist  durch  eine  elastische 
Gummipufferkupplung  mit  dem  Motor  verbunden,  sodaß 
jede  Druckübertragung  vom  Rotor  auf  die  Pumpe  ausge- 
schlossen ist. 

Der  Motor  wird  mit  einer  Spannung  von  1000  V  be- 
trieben und  leistet  bei  1450  Umdrehungen  (Frequenz  50) 
dauernd  45  PS.  Das  Anlassen  erfolgt  mittels  eines  Anlaß- 
transformators. 

Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Gemeindesteuerpflicht   der   staatlichen  Bergverwaltung. 

Für  die  Entscheidung  der  Frage,  welche  Grundstücke  und 
Gebäude  der  staatlichen  Berg  Verwaltung  für  einen 
fiskalischen  Gewerbebetrieb  und  welche  zu  einem  öffent- 
lichen Dienst  im  Sinne  des  §  24  c  des  Kommunal- 
abgabengesetzes bestimmt  sind,  müssen  die  gleichen  Grund- 
sätze Geltung  finden  wie  bei  der  staatlichen  Eisenbahn- 
verwaltung. Der  staatliche  Betrieb  des  Bergbaues  nimmt 
nach  Beseitigung  der  Regalität  und  Freierklärung  des 
Bergbaues  auch  dem  öffentlichen  Rechte  gegenüber  an  sich 
keine  andre  Stellung  ein.  als  der  von  Privatpersonen  be- 
triebene Bergbau  und  ist  wie  dieser  ein  Gewerbebetrieb  im 
Sinne  des  Kommunalabgabengesetzes,  das  im  §  33  Nr.  4 
das  aus  ihm  fließende  Einkommen  dem  Einkommen  des 
Staates  aus  dem  Betriebe  von  Eisenbahnen  und  ..sonstigen 


gewerblichen  Unternehmungen"  völlig  gleichstellt,  Mag 
er  auch  vom  Staate  so  eingerichtet  werden,  daß  er  privaten 
Betrieben  zum  Vorbilde  dienen  kann,  und  mag  ein  öffent- 
liches Interesse  besonders  darin  bestehen,  daß  der  Staat 
für  gewisse  Zwecke  stets  über  ausreichende  Kohlenvorräte 
verfügen  kann,  so  ist  doch  ein  wesentlicher  Zweck  des 
Bergbaubetriebes  die  Gewinnerzielung.  Grundstücke  und 
Gebäude  der  Bergverwaltung  sind  daher  ebenso  wie  die 
der  staatlichen  Eisenbahnverwaltung  nur  dann  als  solche 
anzusehen,  die  „zu  einem  öffentlichen  Dienste"  bestimmt 
sind,  wenn  sie  für  den  Dienst  der  mit  der  Organisation, 
obern  Leitung  und  Beaufsichtigung  des  Bergbaues  betrauten 
Staatsbehörden,  aber  nicht,  wenn  sie  zu  Zwecken  des 
technischen  Betriebes  bestimmt  sind.  Hiernach  sind  jeden- 
falls nicht  nur  die  Dienstgrundstücke  und  Dienst- 
gebäude der  auch  mit  der  Staatsaufsicht  über  den  privaten 
Bergbau  beauftragten  Oberbergämter  und  Revierbeamten 
(ABG  187 — 190),  sondern  auch  die  der  staatlichen 
Berginspektionen  ,  Belgwerksdirektionen  ,  Zentralverwal- 
tungen, Salz-  und  Hüttenämter,  soweit  sie  für  den  Dienst 
dieser  Behörden  bestimmt  sind,  von  den  auf  den  Grund- 
besitz gelegten  Gemeindesteuern  befreit.  (Urteil  des  Ober- 
verwaltungsgerichts vom  16.  Februar  1906.) 

Errichtung  von  Schornsteinen  aus  Eisenbeton.  In  neuerer 
Zeit  ist  man  verschiedentlich  dazu  übergegangen,  Schorn- 
steine für  Dampfkesselanlagen  aus  Eisenbeton  zu  errichten. 
Das  hat  dem  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  zu  folgendem 
Erlasse  Veranlassung  gegeben. 

„Der  Errichtung  von  Schornsteinen  aus  Eisenbeton  für 
Dampfkesselanlagen  sind  bei  gehöriger  Vorsicht  in  der 
Auswahl  der  Baustoffe,  in  der  Bauausführung  und  in  der 
Bemessung  der  Stärken  Bedenken  nicht  entgegenzustellen. 
In  ersterer  Hinsicht  bieten  die  vom  Ministerium  der  öffent- 
lichen Arbeiten  erlassenen  Bestimmungen  für  die  Aus- 
führung von  Konstruktionen  aus  Eisenbeton  vom  16.  April 
1904  (Zentralblatt  der  Bauverwaltung  S.  253)  eine 
ausreichende  Grundlage.  Nach  einem  Gutachten  der 
Akademie  des  Bauwesens  wird  jedoch  eine  stärkere 
Deckung  der  Eiseneinlagen  —  im  Vergleich  zu  der  Deckung 
bei  gewöhnlichen  Hochbauten  ■  vorzusehen  und  dafür 
zu  sorgen  sein,  daß  der  Eisenbeton  vor  einer  die  Festig- 
keit des  Eisens  beeinträchtigenden  Erhitzung  durch  die 
Verbrennungsgase  geschützt  wird.  Eine  befriedigende  Be- 
stimmung der  Normalspannungen  in  den  Querschnitten  ist 
sehr  schwierig.  Ein  Verfahren,  das  hierfür  einen  Anhalt 
geben  könnte,  ist  von  Salinger  im  Betonkalender  für  1906 
sowie  in  der  Zeitschrift  Beton  und  Eisen,  1905 
S.  251  angegeben.  Besondere  Vorsicht  ist  bei  den  Durch- 
brechungen der  Eisenbetonwand  für  den  Anschluß  des 
Rau  chkanals  geboten. " 

Das  erwähnte  Zentralblatt  der  Bauverwaltung,  sowie 
die  Zeitschrift  Beton  und  Eisen  erscheinen  im  Verlage  von 
Wilhelm  Ernst  &  Sohn,  Berlin  W  66,  Wilhelmstr.  90.  von 
wo  die  Einzelnummern  mit  den  betr.  Veröffentlichungen 
bezogen  werden  können;  die  gleiche  Firma  verlegt  den 
Betonkalender. 

Aus  „den  Bestimmungen  für  die  Ausführung  von  Kon- 
struktionen aus  Eisenbeton  bei  Hochbauten"  ist  als  wichtig 
hervorzuheben,  daß  die  genehmigende  Behörde  erforderlichen- 
falls Zeugnisse  einer  amtlichen  Prüflingsanstalt  über  die 
Eigenschaften  der  zum  Beton  zu  verwendenden  Baustoffe 
verlangen  kann;  es  ist  deshalb  wichtig,    falls  die  Absicht 
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bestellt,,  einen  Kamin  ans  Beton  zu  errichten,  möglichst 
frühzeitig  ein  Genehmigungsgesuch  einzureichen.  Das  Ver- 
rahren  ist  dasselbe  wie  bei  der  Genehmigimg  von  Schorn- 
steinen ans  normalen  Ziegelsteinen.  Die  Zusammensetzung 
des  Betons  ist  genau  anzugeben,  wobei  es  sieh  empfiehlt, 
falls  sie  von  dem  Allgemeinen  und  Erprobten  abweicht, 
von  vornherein  ein  amtliches  Prüfungzeugnis  über  dieGKite 
der  Materialien  beizubringen,  da  datin  alle  Weiterungen 
vermieden  werden.  K",  \*. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 
Kohlengewinnung   im   Deutschen  Reich  im  Jahre  1906. 

(N.  f.  H.  u.  I.) 


Dezember 

Januar  bis  Dezember 

1905 

1906 

1905 

1906 

t 

t 

t 

t 

A.'  Deutsches  Reich. 

Steinkohlen   .  . 

LO  434  356 

10  794  531 

121  298  607 

136  479  885 

Braunkohlen  .  . 

4950057 

4  887  941 

52  5 1 2  062 

56235  189 

1  576  035 

1  749  464; 

16  491  427 

20260572 

Briketts  u.  Naß- 

prellsteine .  . 

1  KU  856 

1  154  561 

13  074  6S2 

14  500  851 

Ii.  Nur  Preußen, 

Steinkohlen    .  . 

9  729  644 

L0  082  14Ö 

113  000  657 

127  871  134 

Braunkohlen  .  . 

4  161  593 

4  135  728 

44  148751 

47  891  498 

Koks  

1  :,7()  css 

1  743  699 

16  42:190:-! 

20193625 

Briketts  u.  Naß- 

preßsteine .  . 

1  039  628 

1  032  547 

11568848 

12928.411 

( 

.  ( fberbergamtsbezirk 

Dortmund. 

Steinkohlen   .  . 

5  703  405 

5  925  441 

65  878  531 

76  288  708 

1  199  219 

1  342  664 

12  097  861 

ir> .").")."» 786 

Briketts  n.  Naß- 

preßsteine .  . 

200  214 

214  524 

2  256  IIS 

2  688  948 

Im  Jahre  1906  betrag  die  Steinkohlenförderung  des 
Deutschen  Reiches  136  479  885  t  gegen  121  298G07  t 
(definitive  amtliche  Ziffer.  die  auch,  soweit  möglich, 
sonst  gegeben  ist)  im  Vorjahr.  Die  Zunahme  ist  mit 
10,18  Mill.  t=12,5  pCt  unter  dem  Einfluß  der  vielfach 
geradezu  stürmischen  Nachfrage  ans  allen  Gewerben  außer- 
ordentlich groß  gewesen.  Erheblich  hat  auch  die  Braun- 
kohlenproduktion  zugenommen,  nämlich  von  52,512  auf 
56,235  Mill.  t=7,l  pCt.'  Der  gute  Geschäftsgang  in  der 
Eisenindustrie  hatte  eine  Steigerung  der  Kokserzeugung 
von  16,491  auf  20,261  Mill.  t=23  pCt  zur  Folge.  Auch 
die  Brikettproduktion  ist  ansehnlich  gewachsen  (von  13,075 
auf  14,5  Mill.  t=  10,9  pCt).  Die  Zunahme  der  Steinköhlen- 
prodüktion  in  Höhe  von  15,18  Mill.  t  entfällt  mit 
10,915  Mill.  t=71,9  pCt  auf  den  Oberbergamtsbezirk 
Dortmund,  der  diesmal  im  Gegensatz  zum  Vorjahr  von 
Arbeitseinstellungen  verschont  blieb,  wenn  auch  starke 
Ausfälle  in  iler  Wagengestellung  und  Arbeitermanuel  die 
Produktion  ungünstig  beeinflußten;  von  der  Kokserzeugung 
entfielen  auf  ihn  15.556  Mill.1  (12.1  Mill.  t  in  1905)  =  76,8  pCt, 
von  der  Briketterzeugung  2. 689  Mill.  t  (2,256  Mill.  t)  = 
18,5  pCt.  Der  Zuwachs  der  Brannkohlenproduktion  in 
Höhe  von  3,723  Mill.  t  =  7.1  p('t  verteilte  sich  mit  1,832 
Mill.  t=49,2pCt  auf  den  Oberbergamtsbezirk  Halle  und  mit 
1.48:!  Mill.  t=39,8  pCt  auf  den  Oberbergamtsbezirk  Bonn, 
welch  letzterer  das  von  ihm  während  des  Streiks  der 
Ruhrbergarbeiter  in  1905  eroberte  Absatzgebiet  im  letzten 
Jahre  voll  zu  behaupten  verstanden  hat. 


Einfuhr  englischer  Kohlen  über  deutsche  Hafenplätze  im 
Jahre  1906.      Die    Einfuhr    von    Steinkohlen    ans  Groß- 
britannien über  deutsche  Hafenplätze  betrug: 
a.  über  Hafenplätze  an  der  Ostsee: 


1905 

1906 

t  i 

t 

Meine]  

87  518 

95  887 

Königsberg-] 'illan  

363  762 

359  492 

Danzig-Neufahrwasser  

282  242 

303  847 

1  071  179 

962  996 

Kratzwieck  

152  271 

L8901 18 

122948 

142  561 

Wismar  

106  91)'.) 

110  115 

Lübeck-Travemünde  ...... 

117  617 

122  618 

Kiel-Neumühlen  

351  295 

360  551 

Holtenau  

31  916 

29  373 

Plensburg  

155  842 

155  826 

Sonderburg  

81  854 

29  028 

Apenrade  ...  ■  

14  128 

1 4  355 

113  797 

121  547 

zusammen  a. 

3  008  278 

2  997  207 

1).  über  Haienplätze  an  der  Nordsee 

Tönning   

57  305 

52  689 

Rendsburg  

134  870 

145700 

Glückstadt  

20  676 

17131 

Hamburg-Altona  ■  . 

3  010017 

3301  803 

Bremen   . 

207  529 

212  450 

Brake  .  .' 

24  607 

334  316 

211  678 

zusammen  b, 

3  764  713 

3  966  058 

c.  über  Häfenplätze  im  Binnenlande: 

Emmerich  

617  281 

525005 

Andere Hafenplätze  im Binnenlande 

54  874 

67  454 

zusammen  c 

672  155 

592  459 

a— c.  <  lesamt-Ejnfuhr  über  deutsche 

Hafenplätze : 

7  440  146 

7  555  724 

Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen  Zollgebiets  an  Stein- 
kohlen, Braunkohlen,  Koks  und  Preßkohlen  im  Jahre  1906. 


Dezember 

Januar  bis  Dezembei 

1905 

1906 

1905 

1906 

t 

1  t 

t 

t 

Steinkohlen. 

Einfuhr  .  .  . 

785  406 

S66  488 

9  899  69:!  9  221  5:js 

Davon  aus: 

Belgien  

4(5  063 

39  962 

93485! 

540  654 

Großbritannien  .  .  . 

64691 10 

782  007 

7  488  421 

7  5S9  564 

den  Niederlanden  . 

22  935 

25  226 

255  558 

278  173 

Österreich-Ungarn . 

67  185 

67  858 

690  858 

79«  009 

Ausfuhr  .  .  . 

1  710  481 

1  578  459 

18156  998  19  554  848 

Davon  nach: 

Belgien  

254  447 

259  246 

2  589  885 

3  071  825 

Dänemark  

9  041 

1  875 

112  495 

ss  496 

Frankreich  

98995 

109  490 

1370537 

1  933  374 

Großbritannien    .  . 

3  965 

450 

37  929 

9  737 

18640 

15  823 

161  102 

217  585 

den  Niederlanden  . 

417  818 

380  704 

4  481  509 

4  544113 

Norwegen   

2  962 

1  764 

25  281 

1 1  545 

Österreich-Ungarn  . 

576  Iiis 

590  433 

6045  080 

6  862  950 

Rußland1  

113116 

65  924 

970  ss  | 

1  007  548 

Schweden   

3  427 

380 

48  859 

18466 

der  Schweiz  .... 

97  077 

L34387 

1  15661 1 

1  358  011 

Spanien  

2  895 

605 

32860 

19278 

Ägypten  ' 

3  140 

60 

52  219 

241>ii7 

Brannkohlen. 

Einfuhr  .  .  . 

768  393! 

667  822 

7  945  261 

8  482  188 

Davon  ans: 

Österreich-Ungarn  . 

7<;s:!74 

667:!  16 

7  945  233 

8432085 

Ausfuhr  .  .  . 

1  696 

1  898 

20118 

18  785 

Davon  nach : 

den  Niederlanden  . 

55 

112 

1  515 

930 

Österreich-Ungarn  . 

1  631 

1  766 

18  348 

17  246 

1  Seit  1.  März  1906  nur  Europ.  Rußland. 
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n        ,      Marz  bis 
Dezember  , 
1(,(u.  Dezember 

lvri  1906 

t 

Steinkohlenkoks. 

Einfuhr   29  661  423  630 

Davon  aus: 

Belgien  ......  20  182  2! IT  774 

Frankreich   4046  67  679 

Großbritannien    2  ('.01  17  466 

Österreich-Ungarn   2  672  39  883 

Ausfuhr  •    •  252  790  2  845  41'? 

Davon  nach: 

Belgien   20  555  18(5  961 

Dänemark  ,    .    .    .    .  2  341  21883 

Frankreich   10731'.)  L  335  582 

Großbritannien    3  785  26  360 

Italien   3  339  51261 

den  Niederlanden   lo746  17o906 

Norwegen   1945  17  805 

Österreich-Ungarn   50  626  486  606 

dem  Europäischen  Rußland   13  314  194  4D2 

Schweden   6  005  77  622 

der  Schweiz  ■  .    .    .  17  491  140061 

Spanien   1  105  16  883 

Mexiko   1970  -  47  672  , 

den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika    .  1200  III  729 
Braunkohlenkoks. 

Einfuhr   1 862  25  026 

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn   1850  24  982 

Ausfuhr   109  3  588 

Davon  nach: 

Österreich-Ungarn    82  833 

Preßkohlen  aus  Steinkohlen. 

Einfuhr   9  289  I     97  874 

Davon  aus: 

Belgien   6  805  77  825 

den  Niederlanden   2  42s  16  873 

Österreich-Ungarn   33  2  695 

der  Schweiz   13  330 

Ausfuhr   72  732  1  052  522 

Davon  nach: 

Belgien   12  900  111  555 

Dänemark   290  3  550 

Frankreich   3  724  20(127 

den  Niederlanden   6 427  •'72  425 

Österreich-Ungarn   2638  26  547 

der  Schweiz   30  995  I  329  984 

Deutsch-Südwestafrika   00t)  10888 

Preßkohlen  aus  Braunkohlen. 

Einfuhr   2  470  |  30989 

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn   2  452  30X55 

Ausfuhr   39  825  247  23C. 

Davon  nach: 

Belgien   1050  0024 

Dänemark   420  2  537 

Frankreich   3  485  1(5  847 

den  Niederlanden   17  59(5  145  850 

•     Österreich-Ungarn   1  020  <  19s 

der  Schweiz   15  155  05  782 

Trotz  der  um  15,1«  Mill.  t  größeren  heimischen 
Steinkohlenförderung  hat  sieh  die  Einfuhr  von  Stein- 
kohlen nach  Deutschland  im  letzten  Jahre  mit  9,22  Mill.  t 
annähernd  auf  der  Hohe  des  Vorjahres  halten  können. 
Der  Rückgang  beträgt  nur  178  155  t  und  läßt,  da  in 
1905  die  Einfuhr  unter  der  Wirkung  des  Streiks  im 
Ruhrbecken  eine  ungewöhnliche  Höhe  erreichte,  in  seiner 
Geringfügigkeit  die  starke  Aufnahmefähigkeit  des  deutschen 
Marktes  für  Steinkohle  deutlich  hervortreten.  Bemerkens- 
wert ist  der  Rückgang  der  Einfuhr  aus  Belgien,  das  fast 
400  000  t  weniger  als  im  Vorjahre  lieferte,  wogegen  Groß- 
britannien sowohl  wie  Österreich-Ungarn  ihre  Zufuhr  noch 


um  gut  100  000  t  steigern  konnten.  Die  Ausfuhr  von 
Steinkohlen  war  im  letzten  Jahre  um  rd.  1.4  Mill.  t 
größer  als  im  Vorjahre.  Dieses  Mehr  wurde  insbesondere 
von  Frankreich  (  +  563  000  t),  wo  ein  Streik  im  Nord- 
und  Pas-de-t'alaisd'.eeken  die  Produktion  für  längere  Zeit 
lahm  legte,  und  von  Belgien  (+  532  000  t),  dessen 
Förderung  der  Nachfrage  nicht  zu  folgen  vermochte,  auf- 
genommen. Sehr  erheblieh  sind  außerdem  auch  noch  die 
Bezüge  von  Österreich  -  Ungarn  (-f  818  000  t)  ge- 
wachsen, ebenso  zeigen  Italien  und  die  Schweiz  erhöhte 
Einfuhrziffern.  Zurückgegangen  ist  dagegen  die  Ausfuhr 
nach  den  skandinavischen  Ländern  sowie  nach  Spanien 
und  Ägypten.  Die  Einfuhr  von  Braunkohle,  die  fast  aus- 
schließlich aus  Österreich-Ungarn  kommt,  stieg  gegeil  das 
Vorjahr  um  487  000  t,  wogegen  die  an  und  für  sich 
geringfügige  Ausfuhr  (IS  735  t)  noch  einen  weiteren  Rück- 
gang erfuhr.  An  Koks,  der  zum  größten  Teil  aus  Belgien 
kam,  wurden  eingeführt  565  620  t  gegen  713  619  t  im 
Vorjahre.  Die  Ausfuhr  stellte  sich  auf  3.42  Mill.  t  und 
war  damit  um  657  000  t  größer  als  in  1905.  Die 
Brikett-Einfuhr  war  mit  101  000  t  um  31  000  t  kleiner, 
die  Ausfuhr  mit  1,094  Mill.  um  158  000  t  größer  als  im 
Vorjahre. 

Goldproduktion  der  Welt  in  1906.  Nach  einer  Aul- 
stellung des  englischen  Economist  bewertete  sich  die 
Goldproduktion  der  Welt  im  letzten  Jahre  auf  80,9  Mill.  L, 
das  bedeutet  gegen  das  Vorjahr  eine  Zunahme  um  mehr 
als  5  Mill.  L  =  6,7  pCt.  Auf  die  einzelnen  Produktions- 
länder verteilte  sich  die  Goldgewinnung  in  den  beiden 
letzten  Jahren  wie  folgt: 


L  ä  n  d  e  r 

1905  1906 
1000  L 

Zu-  (+)  oder 
Abnahme  ( — ) 
absolut  r,, 
1000  L  put 

Südafrika  

21  686 

25  901 

+  4  275 

-f  19,7 

Ver.  Staaten     .    .  . 

17  636 

19  431 

+  1  795 

-f  10.2 

Australasien      .    .  . 

17  094 

10  570 

—  524 

-  3,1 

Rußland  

4  439 

4  300 

1  —  139 

-  3,1 

Mexiko  

2  905 

3  086 

+  181 

+  6,2 

Kanada    .    .    .    .  . 

2  897 

2  400 

—  497 

—  17,2 

Britisch  Indien  .    .  . 

2  385 

2131 

—  254 

—  10,6 

Andere  Länder  .    .  . 

6  830 

7  050 

f  220 

+  3,2 

Summe  bezw. 
Durchschnitt 

75  872 

SO  929 

+  5  057 

+  0,7 

Die  erste  Stelle  in  der  Goldgewinnung  nimmt  seit 
einigen  Jahren  wieder  Transvaal  ein.  Nach  dem  Buren- 
kriege hat  seine  Produktion  eine  außerordentlich  stark 
aufsteigende  Entwicklung  zu  verzeichnen.  Sie  stieg  von 
1,015  Mill.  L  in  1901  auf  7.254  Mill.  L  in  1902,  12,589 
Mill.  Ii  in  190:',,  16,055  Mill.  t, in  1904.  In  L905  überschritt 
sie  dann  bereits  mit  20,802  Mill.  L  die  Iiisher  höchste  Ziffer 
vor  dem  Kriege,  um  in  1900  noch  einen  weiteren  Zuwachs 
auf  24,580  Mill.  L  zu  erfahren.  Die  ungemein  große 
Goldproduktiou  des  letzten  Jahres  ist  dem  internationalen 
Geldmarkt  umsomehr  zustatten  gekommen,  als  er  unter 
einer  sehr  großen  Anspannung  litt,  die  bekanntlich 
noch  anhält.  Die  Zahl  der  in  den  südafrikanischen 
Goldminen  beschäftigten  Eingeborenen  belief  sich  Ende 
Dezember  1906  auf  81231.  Auch  die .  Goldgewinnung 
der  Vereinigten  Staaten  hat  im   letzten  Jahre  beträchtlich 


zugenommen  (  +  iO,2pCt),  wogegen  Australien  und  Rußland 
em  genngeres  Ergebnis  (beide  -3pCt)  aufweisen.  \n  der 
fünften  Stelle  steht  Mexiko,  das  einen  Produktionszuwachs 


JZ!e2£rl  fWe[S\  dtgegen  iS<'  dieGe™ng Kanadas 
iÄrnAUSb*  ^Ynkongebietes  erheblich 


Januar  

Februar   

März  

April  .... 

Mai  

Juni  .  .  . 

Juli  ' 

August  

Septem  her  . 
Oktober 

Novemher  

Dezember  

Davon  im  Dezember: 
Rheinland-Westfalen  . 
Siegerland,  Lahnbezirk  and 

Hes.se/i-Xaasan  .... 

Schlesien  

Pommern  

Hannover  und  Brausehioeig 
Bayern,  Württemberg  und 

Thüringen    .  . 

SaarbezirJ;  \ 

Lothrinaen  und  Luxem  bürg 
Januar 


Gießerei-Hoh- 
oisen  ii. Gußwaren 
I.  Schmelzung 


165  014 
K>4  2<)4 
183  110 
178  1!)!) 
17'.)  277 
1S1  074 
175  <MJ(; 
180(554 
175  7,-).-» 
174  21« 
171  008 
1 81 1  267 


84  094 

25  255 
69H 
13  350 
6  186 

2  638 
6  574 
33  477 


Bessemer-Roh- 
eisen  (saures 
Verfahren) 

t 

41101 

Hl  78N 

39  1 1 1 
43019 
45  2!).-, 
38  17s 
38  204 
:«)  0«« 
39118 
44  452 

40  (555 
42  75;i 

22  869 

5  977 

6  027 

7  880 


Thomas-Roh- 
eisen (basisches 
Verfahren) 

t 

•.:;::(. 

605  830 
683  687 
«43  332 
(171  239 
649  931 
«70  7(5!) 
692  871 
«70  «87 
«93  052 
«9«  «72 
698  244 

285  57 X 

21  520 

26 113 

12  310 
66  589 

286  134 


Stahl-  und 
Spiegeleisen 
(einschl.  Ferro- 
mangan,  Ferrosi- 
licium  usw.) 

t 


Puddel  -Roheisen 
(ohne  Spiegel- 
eisen) 

t 


Gesamt- 
erzeugung 


81  820 
72  248 
71  638 
69  374 

79  45!) 
7!)  8«H 
78  707 

80  91 16 

81  593 

82  2:S2 
85  138 
80590 


39  578 

31  289 
9  723 


74  1!)« 
«1  924 
73  981 
7«  sc,:, 
72  881 » 
59  9«4 
77  861 
71  460 
('>!)«()() 
7!)  922 
«8  0!)!) 
«7  784 


4  416 

15  789 
31  921 


1  018  461 
935  994 
1  051  527 
1  010  78!) 
1  04s  150 
I  001)015 
1  041  447 
1  064  957 
1  036  753 
1  073  874 
1  061  572 
1  069  63H 


436  535 

78  310 
77  889 
13  350 
40  17.9 

15  733 
73  163 
334  479 


12478067 
10987  623 
10  103  941 


Jahr 


15)00 
1901 
1902 
1903 
15)04 
1905 

ÜMHi 


1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1905 
L906 


3  270  373 
3  014  844 

3  281  2C 

4  009  227 
4  015  821 

4  370  «40 

5  142  783 


38,8 
38,7 
39,0 
39,8 
39,8 
39.8 
41.2 

12  478  067 


Rheinland, 

Westfalen,  Lothringen 
ohne  Saar- 
bezirk und        unrl        Saarbezirk  Schlesien 

ohne  Luxemburg 
Siegerland 


Siegerland,!  Hannover 
Lahnbezirk  | 
Pommern  und 

Hessen-  '  Braun- 
Xassau  schweig 


3  051  539 

2  896  748 

3  290  850 
3  217  328 
3  2(57  875 
3  520  «97 
3  887  «00 


735  968 
752  770 
814  310 
901  252 


«82  219 
753  053 
824  007 
8(51  012 
901  345 


127  669 
134  770 
144  611 
155  880 
157  790 


739  895 
(534  712 
544  244 
718  10« 
587  032 
710  643 
856  020 


344  012 
341  985 

345  089 
357  779 
347  635 
370  960 
442  969 


t 


Mit 

letzten  Jahre  die  bishei 
des  Vorjahr« 


36.2 
37,2 
39.2 

31,9 
32.3 
33,0 
31,1 

bat  die 
höchste 


7,3 
7.5 
7,4 
7.2 


v.  H.  der  Gesamte  r  /.  e  u  g  u  n  » 
10,1 
9,8 

8,1 
7,5 
8.2 
7,9 


Bayern, 
Württem- 
berg  und 
Thüringen 


143  777 
113  813 
131  389 
159  403 
164  190 
177  481 
188  308 


Königreich 
Sachsen 


25  598 
20  942 


8,8 

8.1 

1.5 

6.5 

1.3 

7.1 

1.4 

5,8 

1.4 

6,5 

1.3 

6.9 

Roheisenproduktion 
Erzeugung,  nämlich 


4.1 

1.7 

0,3 

4.4 
4,1 

1.5 
1.« 

O.H 

3,5 

1.6 

3.4 

1,6 

3,4 

1.« 

3.6 

1.5 

noch  um  1,49  MM.  t=  13,6  pCt  übertroffen 
An  «heser  Zunahme  waren  alle  ProduttionsgÄe  bet  i  5" 
n  erster  Lln,e  Rheinland-Westfalen  mit  7fi6  143  t'Lö  1  4  pCt 
Lothnngen-Luxemburg  mit  366  903  t  =  24,6  pCt,  das  SiecerJ 
land  mit  145  377  t  „  9.8  pCt  In  dem  Kanäle  d*  bS 


Haupterzeugungs 
Produktion  hat 


Summe 
Deutsches 

Reich 
(einschl. 
Luxemburg) 


8  422  842 

7  785  887 

8  402  660 
10085634 
10  103  941 
10  987  623 
12478067 


100 
100 
100 
100 
100 

loo 

100 


\  orrang  in 
Jahre  di 


er  Roheisen- 
Wagschale  zu- 


igebiete  um  den 
sich  im  letzten  . 
gunsten  von  Rheinland-Westfalen  geneigt,  das  mit  412p0t 
der  Gesamterzeugun,  seinen  Abstand  von  Lothringen- 
Luxemburg  und  Saarbezirk  (38,3  pCt)  westlich  vergrößert 
bat.  Der  Anteil  Schlesiens  an  der  Gesamtgewinn ung  betrüfl 
<■-.   der  des  Siegerlandes    6,9    pCt.     Was   die  einzelnen 


2.  Februar  1907 


Glückauf 


139 


Roheisensorten  anlangt,  so  ist  bei  Thomas-Roheisen  mit 
973  649  t  die  Zunahme  absolut  am  größten.  Es  folgen 
Stahl-  und  Spiegeleisen  mit  229  238  t,  Gießereiroheisen 
mit  203  016  t,  Bessemer-Roheisen  mit  57  503  t  und 
Puddel-Roheisen  mit  27  038  t. 


Verkehrswesen. 

Wagengestellung  für  die  im  Ruhrkohlenbezirk  belegenen 
Zechen,  Kokereien  und  Brikettwerke.  (Wagen  auf  10  t 
Ladegewicht  zurückgeführt.) 


1907 


Monat 


Januar 


Tag 


Ruhrkohlenbezirk 


rechtzeitig 
gestellt 


16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 


22  156 
22096 
22  255 
22  848 
3  983 
20  278 
20  298 


gefehlt 


Davon : 

Zufuhr  aus  den  Dir.-Bez. 
Essen  und  Elberfeld 
nach  den  Rheinhäfen 

(16.-22.  Januar  1907) 


94! 

4251 
1  209! 
1  374 

468| 
1  7581 
2195 


Zusammen 
Durchschnittlich 
f.  d.  Arbeitstag 
1907 
1906 


Elber- 
feld 


133  914      7  523 


22  319  |  1  254 
22  729  595 


(Ruhrort 

10  905 

<Duisburg 

5  731 

(Hochfeld 

1383 

(Ruhrort 

134 

<  Duisburg 

153 

(Hochfeld 

18 

Zusammen    18  324 


Amtliche  Tarifveränderungen.  Niederschlesischer  Stein 
kohlenverkehr  nach  der  Staatsbahngruppe  I.  Am  23.  Januar 
ist  die  Station  Järshagen  des  Direktionsbezirks  Danzig  in 
den  Tarif  für  den  vorgenannten  Verkehr  einbezogen  worden 
Deutsch-belgischer  Güterverkehr.  Zum  Ausnahmetarif 
vom  1.  September  1900  für  die  Beförderung  von  Stein- 
kohlen usw.  von  belgischen  Stationen  ist  am  1.  Februar 
der  Nachtrag  VI  in  Kraft  getreten,  der  außer  Berichti- 
gungen des  Haupttarifs  Frachtsätze  für  die  als  Versand- 
station neu  einbezogene  Station  Ronet  (Charb.  de  Malonne- 
Floreffe)  der  belgischen  Staatsbahnen,  sowie  für  die  ah 
Empfangsstationen  neu  einbezogenen  Stationen  der  Cöln 
Bonner  Kreisbahnen  enthält, 

Ausnahmetarif  la  bzw.  lb  für  zu  GrubenzAvecken  des 
Bergbaues  bestimmte  Rundhölzer.  Am  1.  Februar  ist  dit 
Station  Osnabrück-Eversburg  als  Sammellagerstation  in 
den  genannten  Ausnahmetarif  der  Staatsbahngütertarife 
des  Gütertarifs  mit  den  Reichseisenbahnen,  des  west 
deutschen  Privatbahntarifs,  des  rheinisch-niederdeutschen 
Gütertarifs  und  des  Binnentarifs  der  ohlenburgischen 
Staatsbahnen  aufgenommen  worden. 

Kohlenverkehr  Belgien-Reichsbahn.  Am  1.  März  tritt 
ein  neuer  Ausnahmetarif  für  die  Beförderung  von  Stein- 
kohlen, Koks  und  Steinkohlenbriketts  (ersetzend  den  Tarif 
vom  1.  November  1898  nebst  Nachträgen)  in  Geltung. 
Neben  Frachtermäßigungen    enthält    der   neue  Tarif  ver- 


chiedentlich  auch  geringe  Frachterhöhungen.  Auch  werden 
einige  belgische  Stationen  und  eine  größere  Zahl  von 
Stationen  der  Eisenbahnen  in  Elsaß-Lothringen  von  nach- 
gewiesener Bedeutungslosigkeit  in  heiug  auf  den  Kohlen- 
ausnahmetarif  mit  direkten  Sätzen  nicht  mehr  versehen. 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
30.  Januar  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Die  Nachfrage  ist  unverändert  sehr  fest.  Die 
nächste  Börsenversammlung  findet  Montag,  den  4.  Februar 
1907,  nachmittags  von3V2  bis  47a  Uhr  im  Stadtgartensaale 
(Eingang  Am  Stadtgarten)  statt. 

Metallmarkt  in  1906.  Einem  Berichte  der  Firma  Aron 
Hirsch  &  Sohn  in  Halberstadt  entnehmen  wir  die  folgenden 
Angaben  über  den  Metallmarkt  in  1906: 

Die  Tendenz  der  Metalle  war  in  1906  stetig  fest, 
teilweise  sogar  noch  steigend;  ganz  besonders  charakte- 
ristisch sind  die  langsichtigen  Verträge,  die  seitens  des 
Weltkonsums  trotz  hoher  Preise"  zur  Eindeckung  des  Be- 
darfes auf  lange  hinaus  geschlossen  sind. 

Kupfer.  Kupfer  notierte  anfangs  Januar  1906  in 
England:  Standard  etwa  78  L,  Best  Selected  85  L,  Elek- 
trolytkupfer 178  «//,  Heklakupfer  185  Ji  cif.  Rotterdam 
und  Hamburg.  Im  März  stieg  dann  der  Markt  für  Stan- 
dard auf  84  L  und  für  Best  Selected  auf  88  L,  Elektro- 
lytkupfer stieg  auf  188  Ji  cif.  Europa.  Bis  Juni  fiel 
Standard  wieder  auf  80  L\  Best  Selected,  das  im  Mai 
90  L  notierte,  fiel  im  Juni  auf  88  L,  Elektrolytkupfer 
auf  178  Ji.  Im  Juli  notierte  Standard  81  X,  Best  Selec- 
ted fiel  auf  86  L,  Elektrolytkupfer  aber  stieg  auf  182 
Im  August  begann  die  Knappheit  in  Elektrolytkupfer  sich 
mehr  geltend  zu  machen  und  es  notierten:  Standard  85  L, 
Best  Selected  90  L,  Elektrolytkupfer  192  Ji.  Im  Oktober 
trat  die  Knappheit  schärfer  hervor,  Standard  stieg  auf 
97  L,  Best  Selected  auf  105  L  und  Elektrolytkupfer  auf 
212  Ji.  Diese  Preise  hielten  ohne  große  Schwankungen 
bis  Dezember  an.  Im  Dezember  selbst  jedoch  wurde  die 
Knappheit  noch  fühlbarer  und  es  stieg  Standard  auf  105  L, 
Best  Selected  auf  112  L  und  Elektrolytkupfer  zur  Liefe- 
rung bis  Mai  auf  228  Jt. 

Da  die  deutsche  Reichsstatistik  erst  für  11  Monate 
vorliegt  (Januar  bis  November),  so  läßt  sich  unter  Schätzung 
des  Dezemberergebnisses  für  die  letzten  3  Jahre  das  folgende 
Bild  von   der  Kupfereinfuhr   in  Deutschland  gewinnen: 

1904       1905  1906 
t  t  t 

Rohkupfer  HO  231  103  272  126  950 

Kupferabfälle  und  Biuch     .    .      6  439      6  784      5  914 
Roh-  und  Bruchmessing  um- 
gerechnet zum  Kupferinhalt      2  116      2  032      5  034 
Kupfererze  abgeschätzt  auf  einen 

Kupferinhalt   4  105 

Portug.  und  span.  Schwefelkiese 
zu  21/2  pCt  auf  Kupferinhalt 

umgerechnet   12  081_13_118__  21  783 

Einfuhr  insges.   134  972  128  706  154  890 
Die  Einfuhr  aus  den  Vereinigten  Staaten  betrug  1906 
bis  Ende  November  100  682  t. 


3  500      3  632 


I  in 


Die  K' 


upferausf uhr 


Rohkupfer  . 
Kupferabfälle 
Roh-  und  lim 


I  HIH 


>eut§chlai 
1004 
t 

4  22:! 

5  120 


betrug 
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Verbrauch  Deutschlands 


3  840      4  08E 


G  1  ü 


1  906 
t  • 
ii  (ii  1 
ii  819 

7  130 


C  k  a 


Üf 


De 


Eii 
ab 


fuhr 
Aus] 


21  7s:{ 

lüoii 
i 

1Ö4  MIO 
2 1  78:? 


deutsche  Produkt] 


1  Diu       1  4i)i) 
14:i4.'i     17  609 
berechnet  sich 
1904        1  <K)Ö 
t  i 
l:i4!)72  126  809 
14;{43     1'7  609 
120  02!)  109  200  133  K)7 
31  877     31  500    32  000 
153  006  140  700  165  107 

••'i'  im-  hinfuhr  von  kupferhalti- 
-«'n  Schwefelkiesen,  die  be- 
reits in  der  Produktionsziffer 
mit  aufgeführt  sind    ...      6  500      6  5l 

inländischer  Verbrauch  145  506  1:!4  200  158  103 
Man  sieht  hieraus,  wie  sich  im  Berichtsjahr  der  Ver 
bra,UC,h  gef"        !)eiden  Vorjahre  wesentlich  gehoben  hft 
«md  -las  Jahr   1906  ist  in  der  Tat  ein  Rekordiahr  zu 
nennen. 

Die  Entwicklung  des  deutschen  Kupferkonsums  durch 
eine  größere  Reihe  von  Jahn,,  if  t  in  der  folgenden  Tabelle 
dargestellt. 


20  L  im,| 
auf  20. 
Monatei 
7 1  S,s  1 
-Iii  !)<;:! 
(Ii''  von 


9,5  L  und  stiegen  bis  zum  Jahresschluß  bis 
•  L.    Dir  Einfuhr  nach  Deutschland  betrug  in  dm 
\-<>n  Januar  Ins  November  1906  63  923  t  «eßm 
.""  ,Jah"  1905        den   gleichen  .Munal,,,"  und 
111   «^selben  Periode  von    1904    Dir  UisfuM 
20651  1  ""  Jahre  1904   auf  25  794  t  in  1905 
S 8  v!61.  i36lief  SiGh   m   d""   gi^n  Monat,.,,  in, 

,auf  25040  <■  we  Rahbif!i-Pro(lllUtiorl 

n  Deutschland  mag  etwa  150000  t  betrage,,  haben  da' 
bel  ,  Konjunktur  die  einheimischen  Blei be,-o werke 

nach  Kräften  förderten;  die  Bleierzeinfuhr  betrug  im  Bl 
«chtejalir  83  106  t  gegen  81  432  t  in  1905  und  78  0281 
U-    U  lr  durfe"  auf  einen  Bleiverbraucli  von  etwj 
rechnen  gegen  180  000t  in  1905  und  175  0001 


in 

1 85  000 

in  1!H)4. 

Z  i  n  k. 
Jahres  zwi 

28  L  rill 


25  L)  woran 


nach 


1903 
1904 
1905 
190G. 
Jahren 


in   dm  VW- 


1891  5G868  t 

1896  81 160  „ 

1898  101  519  „ 

1900  116  900  ., 

1901  S9  785  „ 

1902  108  906  „ 
Die  Kupferausfuhr  aus  den  Vereinigten  Staate 

?™>&  ziffcrte  sich  in  dm  letzten  5  Jahren  auf 

164  451  gross  tons  in  190° 
138  435  „ 
247  735     „  I 
239  863  .. 
204  628  , 
Der  Verbrauch  in   dm  letzten 
einigten  Staaten  war  folgender: 
1904  1905 
214  285  t    277  053  t 
Xarh  diesen  Ziffern  ging  dir  Ausfuhr  von  1906  gegen 
1905    um    etwa   40  000  t  zurück,    was    jedoch  daher 
rührt   daß  1905  40 000  t.  Kupfer  von  Nordamerika  nach 
China,  hauptsächlich  zu  Münzzweckeii  exportiert  würden 
^  erwiesen  ist,  daßjetztin  den  Vereinigten  Staaten  keinerlei 
orratr ^  aufgestapett  sind,  so   ,s,.   da  die  Produktion  und 
die  Einfuhr  um   .,0  00.)  t  in  1906  zugenommen  haben 
wahrend  die  Ausfuhr  gefallen  ist,  in   1006  der  ameri- 
kanische heimische  Verbrauch    um    annähernd    80  000  t 
gestiegen. 

M  .r^hi1'  VIlU,  JdTlV   T'm'U'    Bl6i    17  M  dann 

Marz  bls  April  auf  16  L,  um  bis  Oktober  anhaltend  zu 

1-  /  '„,  ',  TrTr  'f1^  63  Ü?1  Juni  17  L'  September 
1.'  L.  Oktober  2oZ,  dann  schwankten  die  Kurse  wischen 


1900 

geschätzt)  350  ODO  t 


Die  Notierungen  hielten  sieh  i,„  Laufe  de] 
sehen  25   und   28  L.    Der  Januar  setzte  mit 
""'I  im  März  erfolgte  ein  Rückgang  bis  auf 
|oh  dann  eine  stete  Aufwärtsbewegung  bis 
Jahresschluß  anknupftr.    Mai  bis  Juni  notierte  Zink  20  L 
J^  27  i,  Oktober  bis  Dezember  28  L.    Die  Preise  ii 
Deutschland  haben  sich  ähnlich  gehalten  und  Zink  wurd 
an  Dezember  bis  56.//loko  Oberschlesischer  Hütte  bezahl! 
Der  Zinkmarkt  hatte  seine  Lebhaftigkeit  der  sehr  gut  be- 
schäftigten Industrie  zu  verdanken,  und  auch  in  Deutsch- 
land   war   sowohl   ,1er  Zink-   als    auch   der  Blei-Bedarf 
msbrsomlrrr    durch    die    vorzügliche   Beschäftigung  der 
Elektrizitätswerke,  sehr  bedeutend.    Die  Einfuhr  von  Roh- 
zink in  deh  11  Monaten  von  Januar  bis  November  1900 
betrug  25  040  t    gegen   24  813  t    im   Jahre    1905  und 
2161    t  im  Jahre  1904.    Dir  Ausfuhr  belief  sich  in  der 
Berichtsperiode  von  1 1  Monaten  auf  57  059  t  Regen  58  3*8  t 
in  1905  und  5G  828  t  in  1904  in  denselben  Monaten.  Die 
Zmkhutten  warm  alle  sehr  gut  beschäftigt;  an  Erze,,  war 
eine  Einfuhr  von  159  175  t  gegen  114  930  t  im  Vorjahre  und 
82  749  t  im  Jahre  1904  zu  verzeichnen,  so  daß  dir  Pro- 
duktion  dir  1904  schon  193  000  t  betrug  und  1905  über 
-00  000  t,  im  vergangenen  Jahre  über  220  000  t  kommen 
Täfnn,  r,  ,!"UtHd"'  Verbrauch  vvird  wohl    1906  etwa 

1-  +  -    '7lAU  hab6n  gege"   165  000  *  i»   1905  und 

lol  000    in  1904.    Für  Erze  blieb  mu  h  wie  vor  Australien 
"in  sehr  bedeutender  Lieferant.     Die  Einfuhr  an  .Bleierzen 
i  dort  betrug  63  389  t,  an  Zinkerzen  30  031  t. 
Z  i  nn.    In  Zinn   begann   der  Markt  in,  Januar  mit 
"Hier  Notierung  von  163  £,  stieg  allmählich  bis  April  auf 
einen  Preis  von  200  L  und  fiel  nn  Mai  n  ieder  auf  172  L 
Bis  Juh  flaute    der  Markt  sogar  bis  auf  105  L  ab,  um 
dann  bis  Jahresschluß  eine  Höhr  von  195  L  zu  erreichen. 
Die  Ausfuhr  hat  sieh  gegen  dir  beiden  Vorjahre  wesentlich 
gehoben.    Sie  betrug  in  11  Monaten  4  319  t  ge-en  •>«)40t 
^905  und  2  740  t  1904.    Die  Hinfuhr  von  Zinnerzen  hat 
stark  zukommen;   sie   betrug   von  März   bis  November 
9,925  t  und  wird  wohl  auf  das  ganze  Jahr  mit  13  000  t 
angesetzt  werden  können.    Dir  heimische  Produktion,  die 
durch  die  Einfuhr  fremder  Erze  wesentlich  mhöht  wurde. 
Iaht  sieh  nur  ungenau  feststellen,  da  Zinnerz  auch  unter 
anderen  Benennungen  als   Nebenbestandtal    in  andern, 
Erzen  eingeführt  wird.     Wir  glauben  dir  heimische  Zinn- 
produktion  für  1906  auf  8  000  t  beziffern  zu  können.  Dali 
sieh  die  Zinnpreise  überall  und  auch  in  Deutschland  auf 
einem  sehr  hohen  Niveau  hielten,  hat  seine  Ursache  darin 
daß  neue  Aufschlüsse  nicht  gemacht  wurden  und  dir  bis- 
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Glückauf 
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herigen  Gewinnungsstätten  ihre  Produktion  kaum  oder 
gar  nicht  steigern  konnten. 


Metallmarkt  (London).  Notierungen  vom  29.  Januar 
1907. 


Kupfer,  G.H.  .  . 
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Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt. Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  28.  Januar 
1907. 

Kohlenmarkt. 
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Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
Commercial  Report,  London,  vom  29.  (23.)  Januar  1907. 
Roh-Teer  lV4 — l3/s^  (desgl.)  1  Gallone;  Ammonium- 
sulfat 11  L  15s— Iii  17s  Gd  (11  L  15  s)  1  long  ton, 
Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  ls  (desgl.),  50pCtll1/2  d 
(desgl.)  1  Gallone;  Toluol  1  s  2  d  (desgl.)  1  Gallone; 
Solvent-Naphtha  90  pCt  1  s  4  d  (1  s  <il/2d)  1  Gallone; 
Roh-Naphtha  30  pCt  51/,  d  (desgl.)  1  Gallone;  Raffi- 
niertes Naphthalin  6—10  L  (desgl.)  1  long  ton;  Karbol- 
säure 60pCt  1  s  8Va  d—\  s  8aUd  (1  s  8V2  d)  1  Gallone; 
Kreosot  2 — 21/«  (2 — 2}js)  d  1  Gallone;  Anthrazen 
40pCt  A  172— 15/8<*  (desgl.)  Unit;  Pech  25  s  (24s9d~ 
25  s)  1  long  ton  fob. 

(Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solvent-Naphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  2Va  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  —  „Beckton  terms"  sind  241/4  pCt 
Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk.) 
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Patentbericht 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 

Vom  21.  1.  07  an. 
1a.    K.  31959.    In  der  Längsrichtung  schwingende  Siebanlage; 
Zus.  z.  Anm.  K.  28  239.    Eugen  Kreiß,  Hamburg,  Papenstr.  34. 
4.  5.  06. 

5  b.  T.  10  893.  Abbauvorrichtung  für  Tagebaue,  bei  der 
ein  die  Schneidwerkzeuge  tragender  Ausleger  auf  einem  am 
Arbeitsstoß  entlang  fahrbaren  Gestell  angeordnet  ist,  Otto 
Trautmann,  Bachem.    27.  12.  05. 

5  c.  K.  28  503.  Vorrichtung  zum  absatzweise  auszuführenden 
Schachtabteufen  nach  dem  Gefrierverfahren  ohne  Schachtver- 
engung und  ohne  Verwendung  von  Standrohren.  Fa,  C.  Jul. 
Winter,  Kamen,  Westf.    6.  12.  04. 

5d.  P.  16  499.  Verfahren  zur  Beseitigung  der  Kalisalzend- 
laugen durch  Behandlung  mit  Kalk  und  Verwendung  der  er- 
haltenen Masse  zum  Bergeversatz.  Carl  Plock,  Berlin,  Kur- 
fürstendamm 239,  u.  Dr.  H.  Mehner,  Friedenau.    7.  10.  04. 

20  a.  H.  36  703.  Seilklemme,  bei  der  das  Wagengewicht 
zum  Festklemmen  benutzt  wird  für  Seilhängebahnen;  Zus.  z. 
Pat.  155  635.  Benrather  Maschinenfabrik  A.  G.,  Benrath. 
14.  12.  05.  . 

21  d.  A.  13  684.  Elektrischer  Reversierwalzwerkantrieb 
mittels  Anlaßmaschine.  Allgemeine  Elektrizitäts-Gesellschaft. 
Berlin.    21.  5.  06. 

27  b.  R,  22  800.  Verdichter  für  Gase  und  Dämpfe.  Carl 
Raabe,  Berlin,  Usedomstr.  31.    21.  5.  06. 

27c.  N.  7  798.  Schleudergebläse.  Natural  Power  Co..  ein- 
getr.  Genossenschaft,  St,  Louis,  V.  St.  A.  ;  Vertr. :  Dr.  S.  Ham- 
burger, Pat.-Anw.,  Berlin  W.  8.    14.  4.  05. 

30  i.  A.  12  220.  Verfahren  zum  Binden  von  Staub  auf 
Straßen,  Plätzen  usw.  durch  deren  Besprengung  mit  einer 
wässrigen  Fett-  oder  (Memulsion.  Eduard  Vollbehr.  Dresden- 
Räcknitz.    22.  7.  05. 

31a.  L.  21  490.  Doppelwaiidiger  vierseitiger  Tiegelschmelz- 
ofen.   Robert  Lindemann.  Osnabrück.  Martinistr.  55).    4.  9.  05. 

35  a.  F.  22  054.  Schacht  Verschluß  mit  verschiebbarer  Tür. 
Alois  Fiala,  Bruch  i.  Böhmen :  Vertr. :  C,  Pieper,  H.  Springmann, 
Th.  Stört  u.  E.  Heise,  Pat.-Anwälte,  Berlin  NW.  40.    26.  7.  OB. 

35  b.  E.  11  508.  Einrichtung  zum  Fördern  von  Gegenständen, 
insbesondere  zum  Beschicken  von  einzelnen  oder  zu  Batterien 
vereinigten  Lösepfannen  mit  festen  Stoffen.  H.  Eberhardt. 
Maschinen-  und  Armaturenfabrik,  Wolfenbüttel.    15.  2.  06. 

40  a.  S.  20  630.  Verfahren  zum  Verblasen  von  zinkischen 
Erzen  und  Hüttenerzeugnissen  zwecks  Austreibens  der  darin  ent- 
haltenen flüchtigen  metallischen  Stoffe,  insbesondere  des  Zinks, 
und  Gewinnung  derselben  in  Form  oxydischer  Verbindungen. 
R,  Seiffert,  Beuthen  O.-S.,  Kaiserstr.  7.    30.  1.  05. 

50  c.  G.  23079.  Kollergang  mit  in  Kurbeln  gelagerten 
Läufern.    Christian  Gielow,  Görlitz.  Jaköbstr.  28.    21.  5.  06. 

59  a.  K.  31  575.  Luft-Ein-  und  Auslaßvorrichtung  für 
Pumpen.     Gebr.    Körting    Akt,    Ges.,    Linden    Ii.  Hannover. 

13.  3.  06.  ,    ,    ,  T1 

59b.    E.  11  551.     Drehstopfbiich.se  für  schneilautende  Bo- 

tationspumpen.    Carl  Enke.  Schkeuditz.    6.  3.  06. 

59  b.    G.   22  956.     Schleuderrad.    Fa.   Fr.   Gebauer.  Berlin. 

26.  4.  06. 

59b.  H.  36  509.  Vorrichtung  zur  Regelung  des  Achsial- 
schubes  bei  mehrstufigen  Zentrifugalpumpen.  Dr.  Ing.  E.  Heide- 
broek,  Halle  a.  S.    16.  11.  05. 

59  b.  M.  30133.  Mehrstufige  Zentrifügaipumpe.  Carl  Maier. 
Stokarberg-Schaff hausen,  Schweiz;  Vertr.;  G.  Dedreux  u.  A. 
Weickmann,  Pat.-Anwälte.  München.    9.  7.  06. 

80  a.  H.  33  241.  Brikettpresse  zur  Ausführung  des  Arbeits- 
verfahrens bei  der  Herstellung  von  Briketts  aus  Kohlen  (be- 
sonders schlecht  brikettierbaren),  Koks  u.  dgl.  mittels  Wassers 
und  gebrannten  Kalkes,  welch  letzterer  mit  dem  Brennstoff  zu- 
sammen vermählen  wird;  Zus.  z.  Pat.  171  144.  Desulfurit- 
Gesellschaft  m.  b.  H..  Breslau.    20.  6.  04. 
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M.29 304 .  Verfahren  und  Einrichtung  zum  Lagern 
und  Fortdrucken  >  oder  Abfüllen  feuergefährlicher  Flüssigkeiten 
mittels  eines  nichtoxydierenden  oder  eines  sieh  wie  ein  nicht- 
;  'yV  ^TtS » r  G,?'S  •  faltenden  Druckgases.  Maschinenbau- 
Licsollscliafl  Martini  u.  Huneke  m.  b,  H.,  Hannover.    2.  3.  00. 


1a. 

Lima, 
Berlin 


Vom  24.  1.  07  an. 
II.  36099.    Stauchsiebsetzmaschine.    Jorge  M  v  Hassel 
W '"!'  'nd9A0rfika;   Vertr':   Ö"  Tolksclort'<  P*t--Anw.' 


1a.  s.  21435.  Waschvorrichtuug  für  Kies,  bei  welcher  der 
zu  reimgende  Kies  über  geneigte  und  stufenweise  übereinander 
angeordnete  Platten  gespült  wird.  Carl  Seelow.  Güstrow  i  M 
o.  s.  UF). 

5b.     S.   20863,     Schutzvorrichtung    an  Kurbelstoßbohr- 
maschinen   gegen    Beschädigungen    bei    Klemmungen  des 
Hohrers.  Siemens-Schuckert  Werke  G.  m.  b.  IL,  Berlin.   13.  3.  uö 
J2*f-  ■ A.  12190.     DestiÜationsapparat  für  Ammoniakwasser 
mit  als  Rubrer  ausgebildeten  Eintauchglocken.     Jan  Adriaanse 
arderwyk,  Niederlande;    Vertr.:    C.  Fehlet,    G.  Loubier  Fr' 
Harmsen  u.  A.  Buttner,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  14.7.05' 
121     B.  43145.    Deckgefäß  zum  Decken  von  Kalisalzen.  Fa' 
Gebr.  Burgdorf Altona,  Elbe.    18.  5.  06. 

.i  '.8-a;    R  42  P4,     Vorrichtung   an  Gichtverschlüssen 
Hochofen  o.  dgh  zum  gleichmäßigen  Verteilen  des  Gichtgutes. 

K  ^'k,;;i.  ^to6m:  Vertr-:  G  G-  Gse,1<  Pa1 

,i„Tfeii  ?■  -T2,2?0-  .Generatoranlage  für  Schmelzöfen,  bei  der 
•  Ted  der  kohlensaurehaltigen  Ofenabgase  in  die  Generatoren 
eingeführt ,  wird.  Alexander  Simonet,  Wien;  Vertr.:  Dr.  Wilhelm 
tmaaeus,  München,  Nymphenburgerstr.  38.    10.  2.  06. 

24 f.  B.  42  525.  Feuerung  zur  Ausführung  dös  Verfahrens  zur 
Einfuhrung  flüssigen  Brennstoffes;  Zus.  z.  Pat.  161  426  Oskar 
Bender^  Treptow  b.  Berlin,  u.  Fritz  Heiliger,  Andernach  a.  Rh 

v,i,54L  ftT:   Ui,68'     BeseWckungsmulde   mit  abnehmbarem 
:  .,Kj  1hu.°Jen-    Clarence  L.  Taylor,  Alliance,  V.  St.  A.;  Vertr 
<  •  Schmidtlem,  Pat.-Anw.,  Herlin  SW.  11.    19.  4.  06. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  derPrüfung  gemäß  dem  ünions- 
vertrage  vom  20.  3.83  /14.12.00  die  Priorität  auf  Grund  der 
Anmeldung  in  den  A  ereinigten  Staaten  von  Amerika  vom  20  4  OE 
anerkannt. 

27a.    K  33  028.  Gebläse; 
Klatt,  Berlin.    LI.  HJ.  00. 

27b.    R  21  190.     Verdichter  mit  teilweise  oder  ganz  a 

Sfft^'11*' Pank<nv  b- Beriin-  *-•« 

\J„t},C\   Po }?24G-  .  Vorrichtung,    ..m  Stahlbarren 
|^dem  Strange   in  kettenartig   über  Laufräder  geneigt  ge- 
- X     n   6  ^Menhangende  Rinne   bildenden  Formen  zu 

gießen.    Oscar  Potter  Downers  Grove,  County  of  Dupage,  III 

35  b.    G.  24  037.  Hebemas 
Menzelstr.  27.    Ht.  12.  06. 


Zus.  /..   Pat.   157  705.    Kühl  & 


net.    Arthui   Görtz,  Schöneberg! 


40c  H  38819.  Verfahren,  versilberte,  vernickelte  „der 
Ke    Hui  W  BehandN?  als  Anoden  im  eMtroty 

^.u  p  n'  ?V?ts,^ern'  entnickeln  oder  entgolden.  E.  Har- 
beck Parülled .Schweden;  Vertr.:  G.  H.  Fude  ...  F.  BornhaSei 
Pat. -Anwälte.  Berlin  SW.  13.    24.  9.  0(3.  * 

40  c.    T.  11135.    Verfahren   zur  Regenerierung  des  Elektro- 
ten  bei  der  elektrolytischen  Gewinnuni  von  Kupfer  aus  alten 
Konzen    Adophe  Jean  Marie  Thirot.  Hour.es,  u.  L>ui  V,Ct 
Mag*  d,t  Nouguier,  Verdun,  Frankr.:  Verte:    Dr.    W  S 
Dr.  C.  Wiegand,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  11.    3.  4.  m 

WteSJÄ  Kolbenpumpe  mit  federbelastetem  Kolben, 
fntz  Dun.  Karlsruhe  1.  B..  Parkstr.  7.    18.  10.  06. 

74c.  A.  12325.  Alarmvorrlchtuhe  zur  Verhütuha  t  ils.  i,,.,- 
Bediemmgsreihenfolge  von  Schaltörganen  und Ä  II  raten 

nagenstr.  1.1.  Hannover.    26.  8.  05. 


Gebrauchsmuster-Eintragungen, 

bekariiil  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  21.  1.  07. 

la.  296  374.  Klassifikateur  mit  siebartigem  Zwischenboden 
und  ,,,  diesem  angeordnetem  Abzugsrohr.  Gustav  Wippermam, 
Maschinenfabrik  u.   Eisengießerei  G.  m.  b.  H..  Kalk  b.  Cöln. 

26 d.  296  228.  Gasprüfer  für  Reiniger.  Berlin-Anhaltische 
-Maschuienbau-Akt.-Ges.,  Berlin.   28.  11.  06. 

50c.  296  564.  Trommelmühle  mit  Marmormahlinantel 
Kunz  &  Co.,  Meißen.    20.  11.  00. 

50  c.   296  630.   Durch  in  wagerechter  Richtung  verstellbare 
Kugeldrucklager  gebildete  Geradführung   der  rotierenden  Läufer 
eines  Kollerganges.     Gustav  Wippermann  Maschinenfabrik  u 
Eisengießerei  G.  m.  b.  G.,  Kalk.    29.  11.  06. 

88b.  296  361.  Regulator  mit  direkter  Einwirkung  auf  das 
Steuerungsgestange  von  Wassermotoren.  Bonner  &  Grohs  (I 
m,  b.  H..  \\  lppertürth.    29.  10.  06. 

88  b.  296  37 5.  Zusammengesetzter  Flügelkolben  für  Wasser- 
motoren und  Pumpen  mit  schwingender  Bewegung.  Bochulncr 
Metallwarenfabrik  G.  m.  b.  H.,  Bochum.    29.  11.  06. 

88  b.  296  391.  Durch  Wechselventil  gesteuerter  Kolben- 
vvassermotor  mit  an  der  größeren  Druckwasserflügelklappe  an- 
gelenkter, in  der  hohlen  Kolbenstange  geführter  und  durch  den 
Kolben  mittels  ledern  beeinflußter  Steuerstange.  Schornstein- 
Aufsatz-  und  Blechwaren-Fabrik  J.  A.  John  Akt.-Ges.,  Ilvers- 
gehofen,   3.  12.  06. 

Deutsche  Patente. 

U.  180422,  vom  1«.  Juli  190r>.  Peter  Altena 
in  Geilenkirchen.  Schwingsieb  zum  Entwässern  von 
Waschprodukten  und  mm  Klassieren  von  Kohlen,  Koks 
Kies  usw. 

Durch  das  Sieb,  welches  bei  geringer  Geschwindigkeit  eine 
wenig  geneigte  Siebflächc  besitzt,  soll  dem  Waschgut  eine  mehr 
gleitende  Bewegung  erteilt  und  ein  Hupfen  und  Kollern  des 
Gutes  durch  welches  dieses  beschädigt  wird,  vermieden  werden, 
so  dab  die  Produkte  gut  entwässert  und  abgesiebt  die  Siebfläche 
verlassen.  Zu  diesem  Zweck  wird  dem  an  Pendelstangen  g 
langenden  Sieb  die  Pendelbewegung  vermittels  eines  biegsamen 
rlicdes  e   (Kette.  Band  o.  dgl.)   durch   eine  Schwinge  4  erteilt. 


die  durch  eine  Kurbelscheibe  a  vermittels  einer  Zugstange  und 
eines  Hebels  h  hm-  und  hergedreht  wird,  und  deren  Rücken  s0 
gekrümmt  ist.  daß  unter  Berücksichtigung  der  ungleichförmigen 
Bewegung  des  Hebels  b  die  Abwicklungsgesclnvindigkeit  des  bieg- 
samen Gliedes  e  111  allen  Stellungen  gleich  der  Pendelee- 
schwmdigke.t  des  Siebes  f  ist.  Das  Sieb  wird  sich  daher  mit 
beschleunigter  Geschwindigkeit  vor  (nach  rechts)  und  mit  ver- 
zögerter Geschwindigkeit  zurück  (nach  links)  bewegen  wobei 
die  Hubwechsel  bei  größter  hezw.  kleinster  Geschwindigkeit 
stoßfrei  stattfinden.  Um  zu  verhüten,  daß  hei  ungleichem  Gang 
des  Antriebsmotors  das  biegsame  Glied  e  schlaff  wird,  ist  eine 
K'der  h  angeordnet,  welche  sich  gegen  die  eine  Pendelstange  ■• 
est  und  auf  das  Sieb  ständig  einen  Druck  nach  rechts  ausübt. 

4a.     180051,  vom   31.   Oktober   1905.  Wilhelm 

Schnecksen.  in  siege,  Westf.  Acetpletigriibenlampe, 
bei  der  Karbid-  and  Wasserbehälter  durch  'eine  Druck- 
schraube zusammengepreßt  werden. 
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Karbid-  und  Wasserbehälter  c  und  a  sind  von  einem  Bügel  e 
Leben,  in  welchem  die  Druckschraube  f,  durch  welche  die 


«kälter  zusammengepreßt  werden,  ihr  Gegenlager  findet,  so  daß 
lie  Lampe  nach  Lüsen  der  Druckschraube  in  ihre  einzelnen 
rede  zerlegt  werden  kann. 

20 C  "  180  032,  vom  5.  Oktober  1904.  L.  Chr. 
Daser  in  Grube  Reden  b.  Saarbrücken.  Kupplung 
fr  Fördenvagen  u.  dgl  mit  am  Kuppelhaken  ange- 

knkter  Kuppelkette. 

Die  Kuppelhaken  a  sind  in  senkrechter  Ebene  drehbar  an  Bolzene 
les  Wagengestelles  d  befestigt  und  tragen  ein  Kettenglied  b, 
i  welches  ein  zweites  Kettenglied  c  eingreift,  dessen  anderes 
verschränktes  Ende  in  den  dreh  hären  Kuppelhaken  eines  anderen 
Wagens  eingelegt  werden  kann.  Bei  gestreckter  Kupplung  ver- 
hindert  die  Länge   der  Hakenspitze   ein  Lösen   der  Kupplum 


Mitte  des  Gaserzeugers  zu  schwach   nach  unten  geneigt,  d.  h. 
trichterförmig  gestaltet  sein. 

24e       172644,    vom    S.  September   1904.  Gas- 
enerator  G.  m.  b.  H.  in  Dresdem-Ä.  Gaserzeuger 
Zusatz  zum  Bitade  108507.     Längste  Daun-:  24. 

^Lüa  efaf  gleichmäßiges  Niedergehen  der  Beschickung  , bei  Gas- 
erzeusern mit  einem  trichterförmigen  Stufenrost  zu  erzielen,  ist 
det^emäß  dem  Hauptpatent  oberhalb  des  Rostes  als  Entlastung 
für  diesen  angeordnete  Hohlkegel,  oberhalb  dessen  Spitze-  der 
Einfüllschacht1  für  den  Brennstoff  mündet,  in  senkrechter 
Stung  verstellbar  gemacht.  Zur  Ableitung  der  sich  unter 
dem  Hohlkegel  sammelnden  Gase  m  den  oberen  roil -des  Er- 
zeugers dienen  dabei  senkrechte  den  Mantel  des  Hob  korpers 
durchdringende  Bohre.  Um  das  Verstellen  des  Hohlkörpers 
zu  erleichtern  ist  unmittelbar  oberhalb  der  mit  dem  Rost  ver- 
bundenen Entlastungsplatte  für  den  Host  ein  rmg förmiger 
Schürkasten  mit  Schüröffnungen  vorgesehen,  durch  welche  das 
ein  Senken  des  Hohlkörpers  hindernde  Gut,  sowie  die  sich  oben 
am  Rost  ansetzende  Schlacke  beseitigt  werden  kann,  f  erner  ist, 
um  ein  gleichmäßiges  Beschütten  des  Rumpfes  zu  erzielen,  ein 
wassergekühltes*  unten  in  Wasser  tauchendes  Bohr  achs.al  c  - 
sehiebbar  angeordnet;  durch  dieses  Bohr  wird  Kohle,  welche 
.ich  aus  irgend  einem  Grunde  über  der  Rostmitte  staut,  abgeführt. 
35  b  180  041,  vom  22.  Dezember  190o.  Gebr. 
holt  e  n  i  n  D  u  i  s  b  u  r  g.    Block-  und  Kok  dien  zu  n  gc 

Krane.  .  . 

Um  den  Zangenschenkeln  i.  welche  Spitzen  a  zum 
eines  Blockes  und  Ösen  b  zum  Erfassen  einer  Kokille  besitzen, 
beim  Offnen  und  Schließen  der  Zange  eine  nahezu  wagerechte 
Bewegung  zu  erteilen,  so  daß  Blöcke  und  Kokillen  von  seh 
verschiedinen  Abmessungen  gleich  gut  von  der  Zange  geiaß 
werden  sind  die  Schenkel  vermittels  Gelenkhebel  c  am  Bolzen  i 


S 
für 


(Fi«  1)  während  bei  durchhangender  Kupplung  das  herab- 
hängende Kuppelglied  b  das  Lösen  der  Kupplung  verhindert  , 
indem  dieses  Glied  sich  über  die  Spitze  des  Hakens,  und  gegen 
das  über  «liegen  Haken  gelegte  Kuppelglied  c  der  Kupplung  des 
nächsten  Wagens  legt,  (Fig.  2). 

24a.  177348.  vom  26.  Januar  1905.  Friedrich 
Gotthold  Dürr  in  München.  Vorrichtung  zur  Ver- 
kleinerung der  Rostflädie  und  zw.  Verhütung  unvoll- 
kommener   Verbrennung    in  Ecken    and  Winkeln  hei 

Feuerungen.  _ 

Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  an  sich  bekanntem  che 
Ecken  und  Winkel  des  Feuerungsraumes  überdeckenden  schrägen 
Wände  welche  dem  Feuerungsraum  eine  trichterförmige  Gestalt 
geben,  'als  lose  Einsätze  ausgebildet  sind,  welche  leicht  m  den 
Feuerimgsraum  eingesetzt  und  auf  dem  Rost  beliebig  verschoben 
werden  können. 

24 e.  108557.  vom  2-").  Juli  1903.  Vereinigte  An- 
thracit-Wcrke,  G.  in.  b.  H.  in  Dresden-A.  Gaser 
miger  zur  Verarbeitung  von  Feinkohle. 

Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  zwischen  dem  Kohlenraum 
und  dem  Vergasungsraum  eine  Druckentlastung  für  den  in  be- 
kannter Weise  trichterförmig  ausgebildeten  Stufenrost  vorgesehen 
ist  Diese  Druckentlastung  besteht  aus  zwei  konzentrischen 
Platten,  deren  Rutschkanten  senkrecht  übereinander  liegen.  Die 
..bere  innere  dieser  Platten  ist  ring-  oder  kegelstumpfformig :  und 
an  dem  Gasabsaugerohr  befestigt,  während  die  untere  äußere 
Platte  ringförmig"  und  unmittelbar  oberhalb  des  Stulenrostes 
angeordnet  ist.  sodaß  sie  gewissermaßen  eine  obere  Fortsetzung 
des  letzteren   bildet,     Die  untere  Platte  kann  auch  nach  der 


des  von  der  Laufkatze  herabhängenden  und  in 
Gerüstes  e  befestigt  und  durch  parallele  Arme 


dieser  geführten 
k  mit  dem  auf- 


und  abwärts  bewegbaren  Mittelstück  (Bohr)  d  gelenkig  verbunden 
welches  von  dem  Hubwindwerk  der  Laufkatze  aus  auf-  und 
abwärts  bewegt  wird.  , 

50c.  180507.  vom  9.  Januar  1906.  Josef  Wilhelm 
Rudolf  Theodor  Heberle  in  Sala.  Schweden.  Aus- 
tragevorrkhtung  für  Naß-Kugehiühlen,  bei  denen  m 
der  Austragseite  'vor  der  Stirmvand  des  Maidraumes  ewi 
besonderer  Austrager&mt  cmgeordmt  ist. 

4* 
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Um  die  auf  einen  gewünschten,  innerhalb  weiter  Grenzen 
rege  baren  Feinheitsgrad  gebrachten  Erzteilqhen  rasch  aus  der 
Muhle  entfernen  und  das  Verhältnis  zwischen  Erz  und  \Vasser 
m  der  ab  heßenden  Trübe  nach  Belieben  ändern  zu  köSL  S 
das  Gut  aus  dem  nj  bekannter  Weise  vor  der  Austragestin  wand 
der  Mahltrommel  angeordneten  Austrageraum  4  durch  einen 
Heber  e  entfernt  dessen  Querschnitt  so  geändert  werden  S 
daß  Je  durch  den  Heber  fließende  Flüssigkeit  die  StronV- 
geschwmdigkeit  erhalt,  die  zum  Austragen  von  Erzteilchei,  der 
jeweilig  gewünschten  maximalen  Größe  genü-t 


Die   Querschnittänderung   des  Hebers  kann   z.  B.  durch 
Schieber    oder  Ventile   erfolgen,    „der    der  Heber    kann  aus 
S 011  .  nebeneinanderlegenden    Rohren  zusammengesetzt 
»erden,   deren   Gesamtquerschnitt    durch    einen    Schieber  ein 
Ventil  o.  dgl.  verändert  werden  kann. 

59a.  180374,  vom  30. Juli  1905.  Philip  Francis 
Od  die  in  London.    Steuerung  für  Ventile 

teil  ^^If"''1;?,™1  ein  zwangläufig  bewegter Steuenmgs- 
S  K*  L.  SPln(H  Fanger,  Greifer.  Schuh  o  dgl.)  der  den 
AbschJußkorper  m  bekannter  Weise,  gegebenenfalls  „„  ' 
Zwischenschaltung  von  Federn  seinerseits  so  bewegt  daß  £ 
sowohl  wahrend  der  Saug-  als  auch  während  der  Druckperiode 
mi  möglichster  Genauigkeit  die  Bewegungen  ausführt.  dfe  der 
Abschlußkorper  ausfuhren  muß.  wenn  sein,  Bewegung  in  ie  e 
Kolbenlage  eine  der  Wasserverdrängung  des  Kolbens  o  dg]  - 
sprechende  sein  soll.  - 

IHi,!SipSUT1S<',kalm-  Ml-        BeweSunS  des  Abschlußkörpers 
(Ringventil)  durch  eine  Spindel  a  erfolgt,  diese  Spindel  durch 
eme  ihr  parallele  Kurbel  c  bewegt  werden,  deren  AH.s e  von  de 
Ai  tnebswc  le  der  Pumpe   aus    vermittels   einer    Kurbel  b  in 

rTS&t7A  WM>  1,11,1  deren  Kurbelzapfen 
'reif?   S  V,  Sft        i'"  ^  "  der  Spindel  a  ein- 

teilt.   Jbc  Verschiebung  der  Spindel  a  wird  infolge  dieser  Be- 
uegnngsubertragung  zunächst  gleich  (»  .ein  und  dann  alhn  1,1  ch 
,M-hleun,g  werden,  wobei  die  Beschleunigung  ,1er  Beschönigung 
der  Plungerbewegung  entspricht.    Hierdurch  wird  erreich?  daß 


sich    das   Ventil    entsprechend   der   zuerst   geringen  Plum-er 


in  Magdeburg-Buckau.  Herausnehmbarer  Einsatz  für 
Kolbenpumpen.  ' 
V  D.er   Ei.nsatz  0    trägt   in    bekannter  Weis,,    die  Sau--  und 

beSC:iSrUd1ßlH,,F^mnK  fT  deU  Plun«er.  Die  Erfindung 
bestellt  dann  daß  der  Einsatz  derart  im  Gehäuse  der  Pumne 
angeordnet  ist  daß  er  während  ,1er  ganzen  Bewegung  des  S 
Schiebens  oder  Herausziehens  frei  nach  allen  Richtungen  bewegbar 

Ac'bsi"(  Ip  ir  +in  ke"ie,m  ^enbIick  das  Zusammenfallend  ■ 
A  h.e  des  Einsatzes  mit  der  Achse  des  Pumpenkörpers  erforderlich 

fL5  .W'u  Ki™^>™    '»"<    He -ausziehen  de 

Einsatzes  e  in  den  Pumpenkörper  sehr  erleichtert,    Eine  weitere 
Erleichterung    ,n  dieser  Hinsicht   kann   noch    dadurch    erzi  l 
werden,  daß  der  Einsatz  fahrbar  ausgebildet  wird.    Ferner  sind 


59  a.    180375,  vom  1.  Dezeinbei 

fabrik   Burkau.  Aktiengesell 


190ö.  Maschinen- 
haft  zu  Magdeburg 


an  dem  zylindrischen  Einsätze  mal  am  Pumpenkörper  Arbeits- 
flachen .  k  angeordnet  und  der  Einsatz  stützt  sich' mit  se  nein 
vorderen  Ende  gegen  die  vordere  Gehäusewand,  sodaß  der  Einsa  tz 
durch  den  Wasserdruck  sowohl  in  achsialer  Richtung  als  auch 
senkrecht  zu  dieser  gegen  seine  Dichtungsflächen  oder  -e-e 
seine  Iragf lachen  am  Pumpengehäuse  angedrückt  wird. 

59b.  180  559,  vom  4.  Juli  1905.  Rudolf  R 
\°Ä  Ln   KÄrölinenthal  b.   Prag,  Österreich. 

Mehrstufige  1  wrhnenpumpe  oder  -Ventilator 

Die  Pumpe  bezw.  der  Ventilator  besteht  in  bekannter  Weise 
aus  einem  System  achsialer  Leit-  und  Laufräder  1,  r,  L  ,  nsw 
Um  ein  leichtes  und  sicheres  Anlaufen  bezw.  Angehen"  der  Pump,'- 
zu  erzielen,    d.  h.    die    zum    Angehen    notwendige  Eintritts- 


S  gv       der  Flüssigkeit    zu   erhalten   und   dadurch  die 

praktische  Verwendung  achsialer  Leit-  und  Läufräder  zu  er- 
möglichen ist  gemäß  der  Erfindung  den  Leit-  und  Laufrädern 
ein  normal  gebautes  Zentrifugalrad  r,  vorgeschaltet. 

61a.    179940,  vom   24.  Juni   1905.  Drägerwerk 
Heinr  und   Beruh.   Dräger  in   Lübeck.  Vorrichtung, 
zum  Atmen  m  Räumen,  die  mit  schädlichen  Gasem  er- 
füllt  sind,  nnt  getrennten  Kammern    für    Ein-  und 
Ausatmung. 

Die  Kammern  (Beutel)  k  und  1  für  die  Ein-  bezw.  Ausatniun" 
welche  einerseits  durch  mit  Rückschlagventilen  versehene  Lei- 
tungen ,1  bezw.  g  mit  der  Maske  (Helm)  f.  anderseits  durch 
Leitungen  c  bezw.  h  mit  den  Vorrichtungen  i  und  a.  welche  zur 
!ÄI  T1  zur  .Anreicherung  der  ausgeatmeten  Luft  mit 
Sauerstoff  dienen,  m  Verbindung  stehen,  sind  durch  ei,,,-,, 
Verbmdungskanal  n  miteinander  verbunden,  durch  welchen  beim 
Versagen  der  de,,  Luftkreislauf  bewirkenden  Vorrichtung  ein 
Ruckt beden  der  ausgeatmeten  Luft  in  den  Einatmungsbeutel 
ermöglicht  und  emefc  augenbli,  klich,,,  Luftbedarf  ohne  uSel- 
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bare  nachteilige  Wirkung  auf  den  Atmungsvorgang  abgeholfen 
wird  In  den  Verbindungskanäl  n  kann  eine  Reimgungspatrone 
^geschaltet  werden,  durch  welche  die  aus  dem  AusatmungS- 
rtel  1  in  den  Einatmungsbeutel  k  überströmende  Luit  von  der 


bcu 


überschüssigen  Kohlensäure  befreit  wird:  auch  kann  der  Kanal  n 
durch  ein  Rückschlagventil  unterbrochen  werden,  welches  ver- 
hindert, daß  aus  dem  Einatmungsbeutel  k  gereinigte  Luft  in  den 
Ausatmungsbeutel  1  übertritt. 

Englische  Patente. 

1X068,  vom  7.  September  1905.  Paul  Wolf  in 
Zwickau,  Sachsen.   Zündvorrichtung  für  Sicherheit«- 

Die  Bewegung  des  Zündbandes  h  erfolgt  durch  das  gezahnte 
Ende  d1  einer  V-förmig  gebogenen  Zündfeder  d,  welche  durch 
einen  Bolzen  b  in  den  in  dem  Lampentopf  einzuschiebenden 
Kasten  a  auf-  und  abbewegt  wird.  Die  Endzündung  der  Zund- 
pillen  des  Zündbändes  wird  dabei  dadurch  hervorgerufen,  daß 
das  Zündband  über  eine  feststehende  gerauhte  Flache  k  des 
Kastens  a  gerieben  wird.  Das  andere  Ende  der  Zündfeder  d 
»reift  mit  einer  Nase  in  einen  Schlitz  eines  um  einen  Bolzen  f 
drehbaren  Messers  f;    dieser   Schlitz   ist  so   gebogen,   daß  die 


der  Staubbildung  in  Oruben- 


Schneide  des  .Messers  bei  der  Abwärtsbewegung  der  Zundieder 
d  durch  deren  Nase  auf  das  abgebrannte  Ende  des  Zundbandes  Ii 
gedrückt  wird  und  dieses  abschneidet,  während  das  Messer  bei 
der  Aufwärtsbewegung  der  Zündfeder  zurückgeklappt  wird, 
sodaß  es  die  Bewegung  des  Zündbandes  nicht  hindert.  Um  zu 
verhüten,  daß  die  Zündfeder  zu  weit  in  die  Hohe  geschoben 
wird  und  ihre  Nase  aus  dem  Schlitz  des  Messers  f  austritt,  ist 
der  Hub  des  Bolzens  b,  vermittels  dessen  die  Zündfeder  bewegt 
wird  durch  einen  an  dem  in  der  Pf  eilrichtung  drehbaren  Halter  g 
für  das  aufgerollte  Zündhand  vorgesehenen  Anschlag  g1  begrenzt, 
gegen  welchen  sich  eine  Nase  des  Bolzens  b  legt. 

18119,  vom  7.  September  1905.  Eric  Daniel  De 
Liebhaber  in  Wembley  Hill,     Mi  dieses  (England). 


Mittel  zur  Verhinderung 
räumen. 

Die  Wände  und  der  Boden  der  Grubenräume  werden  mit 
einer  wässrigen  Lösung  von  Kalzium-  oder  Magnesiumchlorid 
oder  von  Kalzium  und  Magnesiumchlorid  besprengt.  Eine 
Lösung  mit  einem  Sättigungsgrad  von  20—25°  Baume  hat 
sich  als  besonders  zweckentsprechend  erwiesen.  Durch  die 
genannten  Lösungen  wird  der  Staub  gleichzeitig  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  unentzündbar  und  nicht  brennbar  gemacht. 

18352.  vom  11.  September  1905.  Robert  Harle 
Nicholson  in  Wilkes  Barre,  Pennsylvania  (V.  St,  A.) 
S/cherheitsrorricMiing  für  Fördermaschinen . 

Der  Steuerhebel,  welcher  um  einen  Zapfen  b  drehbar  ist 
und  durch  eine  in  Aiisparungen  eines  feststehenden  Bogens  D 
eingreifende,  unter  Federdruck  stehende,  vermittels  eines  Hand- 
hebels und  einer  Zugstange  anhebbare  Sperrklinke  d  in  seiner 
mittleren  und  in  seinen  Endstellungen  festgestellt  wird,  greift 
mit.  der  einen  Zinke  seines  unteren,  gabelförmigen  Armes  an 
die  Zugstange  an.  welche  zur  Steuerung  der  Fördermaschine 
dient  °Die  andere  Zinke  des  unteren  Armes  des  Steuerhebels 
ragt  in  den  Weg  zweier  Rollen  N,  N1.  welche  am  Hebel 
befestigt  sind,  die  drehbar  auf  der  Achse  einer  Scheibe 
M  sitzen  und  vermittels  durch  kreisförmige  Schlitze  der 
Scheibe  greifende  Schrauben  mit  der  Scheibe  verbunden 
sind.  Die  Hebel  stützen  sich  gegen  das  eine  Ende  von 
Federn,  die  sich  mit  ihrem  anderen  Ende  gegen  Ansätze  der 
Scheibe  M  legen.  Letztere  wird  vermittels  eines  Schnecken- 
rades J,  einer  Schnecke  J1,  eines  Kegelräderpaares  G,  eines 
Kettenrades  F  und  einer  Kette  von  der  Achse  der  Fördermaschine 


in  Drehung  gesetzt.  Am  Umfange  der  Scheibe  M  sind  ver- 
stellbare Anschläge  R;  Rl  mit  schrägen  Auöaufßachen  ange- 
ordnet und  an  dem  Steuerhebel  ist  eine  mit  der  Sperrklinke 
verbundene  Stange  S  verschiebbar  gelagert,  welche  eine  aus- 
rückbare, unter  Federdruck  stehende  Nase  S  tragt  Die  Achse 
K  der  Scheibe  M  trägt  zwei  Scheiben  T.  T1  mit  Anschlagen;  in  die 
Bahn  des  Anschlages  der  Scheibe  ragt  die  Spindel  eines  m  die 
Dampfleitung  der  Dampf  bremse  derFörderinaschme  eingeschalteten 
Ventils  t.  und  in  die  Bahn  des  Anschlages  der  Scheibe  T1  ragt  eine 
Zugstange  t1.  welche  mit  an  den  Zylinderenden  der  Fördermaschine 
angeordneten  Abblaseventilen  verbunden  ist.  Die  Anschlage 
N  Nl  und  R,  R1  werden  so  auf  der  von  der  Fördermaschine 
angetriebenen  Scheibe  M  eingestellt,  daß  kurz  vor ■  den i  Ende 
«tot  Fahrt  die  Anschläge  R  bzw.  IP  vermittels  der  Nase  S  und 
der  Stange  S  die  Sperrklinke  aus  der  Aussparung  des  Fuhrungs- 
bogens  D  heben  und  darauf  die  Anschlage  >*  bzw.  den 
Steuerhebel  in  die  Mittellage  zurückfuhren  wobei  wie  ohne 
weiteres  ersichtlich  ist,  die  Geschwindigkeit  der  Fordermasch me 
allmählich  abnimmt.  Die  auf  die  Anschlage  N,  N1  wirkenden 
Federn  verhindern  dabei  heftige  Stoße  und  gestatten  dem  Ma- 
schinenführer, den  Steuerhebel  zwecks  geringer  Vergrößerung  dei 
Geschwindigkeit  der  Fördermaschine  von  Hand  zu  bewegen. 
Die  Anschläge  der  Scheiben  T,  T1  sind  so  angeordnet  daß  am 
Schluß  der  Fahrt  einerseits  das  Ventil  der  Dampfleitung  der 
Dampfbremse,  anderseits  die  Abblasehähne  der  ^derder^der- 
maschine  geöffnet  werden,  so  daß  die  Dampfbremse  selbsttätig 
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Nr. 


in  Tätigkeit  tritt  uud  dei'  in  den  Zylindern  vorhandene  Dampf 
aus  den  Zylindern  austritt. 

Amerikanische  Patente. 

808328,  vom  26.  Dezember  1906.  James  Wilahij 
in  Germiston,  Transvaal.  Fangvorrichtung  für  Brems 
bergförUerung  u.  dgl. 

Der  Fördenvagen  A*  wird  von  einem  auf  Vorsprünßen  a1 
verschiebbar  aufruhenden  Rahmen  a  umfaßt,  an  dem  einerseits 
das  Forderseil  angreift,  und  der  anderseits  gelenkig  mit  zwei 
Hebeln  c  verbunden  ist.  die  auf  einer  an  dem  Förderwagen 
gelagerten  Aeh.se  d  festgekeilt  sind,  in  der  Mitte  trägt  die 
Achse  d  einen  Daumen  n,  welcher  hinter  die  Nase  o  einer 
zwischen  den  Rädern  des  Wagens  verschiebbar  gelagerten 
.Stange  f  greift.  Zwischen  einem  Bund  m  dieser  Stange  und 
dem  an  dem  Förderwagen    befestigten  Lager  1  der  Stange  ist 


eine  Schraubenfeder  k  angeordnet,  und  die  Stange  besitzt  eine 
Verzahnung  g  welche  in  ein  auf  einer  unter  dem  FörderwaS 
gehagerten  Achse  _i  befestigtes  Zahnrad  h  eingreift.  Die  SS 

Ihken  i  TL  HS  Z"  bvfiden  Spiten  ^  Wmadei  je  einen 
aken  j.  Die  Haken  nehmen,  sobald  kein  Zug  auf  den 
Rahmen  a  ausgeübt  wird,  R.  bei  einem  Seilbruch?  beim  Ve. 
sagen  des  Forderhaspels  „der  bei  sonstigen  Betr  e  s  .nfällen 
infolge  der  U  nkung  der  Feder  k  die  dargestellte  Lage  ein5  in" 
der  sio  llinto  eine  der  S  hvvel]en  dßr  Förderbahn ^  g?dfS 
7   ^TT"  Sobald  jedoch  ein  genügen? 

großer  Zug  auf  den  Rahmen  a  ausgeübt  wird,  bewegt Tdiöser 
vermittels  der  Hebel  c  und  des  Daumens  n  mter zSuwSS 
druckung  der  Feder  k  die  Stange  f  so  daß  rli//  hl  i  , 
gedreht  wird  und  damit  die  Hake?  j  gehoben werden      "    '  h 


Zeitschriftenschau. 


Ihme  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Äbkürzungea 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S  29 
u.RO  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungen  j 
Mineralogie  und  Geologie. 
Some  notes  on  Grcenwatcr.  Von  Zalinski. 
Min  J  12.  Jan.  S.  77/82.*  Ein  neuer  Knpferbezirfc 
'i'  Ul.tornien.    Seine  Entwicklung  und  seine  Zukunft. 

Bergbautechnik. 

Vorkommen,  Gewinnung  und  Aufbereitung  der 
Blei-  und  Kupfererze  des  Pinar  de  Bedar  in  Süd- 
PS-,Vo»  Pütf  Z-B-H.  S.  Bd.  54.  Heft  5. 
b.  675/83.  Die  Blei-  und  Kupfererze  bilden  Inipräo-- 
nationszonen  im  Urkalk  als  .Muttergestein,  die  Bleierz!.  af 
Bleiglanz,  die  Kupfererze  als  Azurit  und  Malachit  Sie 
werden  im  Eige„löhnerwesen-  gewonnen  und  aufbereitet 
mitteln        ^  ^^taissen    entsprechenden  Hilfs- 

s  RßhB  8S£*i?  indu-Stry'  Vün  R>'co-  Min-  J-  !«•  Jan. 
L  Produkte  'i,)er        deUtSCh>?  ********  -d 


SumiUmo    Bessi;    the    great    coppe-r   inine  o 
Japan.     Von   Benett.     Eng.  Mag.     Jan.     S.  505/22 
Beschreibung  eines  Kupferbergwerks  mit  Hütte,  das  ehTe, 
rem  japanischen  Charakter  trägt  und  ohne  Hilf,.  j,.gej 
welcher  ausländischer  Fachleute  arbeitet. 

The  Hnlton  Colliery.  Von  Tonge.  Min.  Miuer 
Jan.  S.  245/55.*  Beschreibung  der  Atherton-Sehächt, 
der  im  Kohlendistrikt  von  Lancashire  gelegenen  Grube 
Allgemeines.  Abbauverfaliren  (longwall).  Kohlengewinnung 
durch  „Wasseipatronen"  (hydraulic  cartridge).  Förderul 
und  Wasserhaltung.  Bewetterung.  Einrichtungen  über 
Tage. 

Einiges  über  das  Zementierverfahren  beim  Vb- 
teufen  und  Ausbau  von  Schächten  in  Wassel 
reichem  Gebirge.  Von  Divis.  öst.  Z.  19.  Jan 
S.  27/31.  Das  Wesen  dieser  neuen  Methode  von  Portier 
besteht  darin,  daß  die  wasserführenden  Gesteinsklüftc  der 
zu  durchteufenden  Schichten  mittels  Zement  abgedichtet 
werden,  wodurch  das  naclifolgende  Niederbringen  des 
Schachtes  wesentlich  erleichtert  wird.  Das  Verfahren  dient 
auch  zum  Abdichten  von  Cuvelagen  und  zur  Strecke! 
Verdammung.  Beispiele.  Beschreibung  derartiger  Arbeiten 
beim  Abteufen  des  Schachtes  Nr.  11  der  französischen 
Bergwerksgesellschaft  Bethune.    (Schluß  f.) 

E'emploi  d'un  marteau  ä  air  comprime  pouj 
1  abatage  du  charbon,  et  de  couloirs  glissa nt  s  pour 
le  boutagc  dans  les  tailles.  Von  Malplat.  Compt. 
rend.  St.  Et.  Jan.  S.  27/30.*  Auf  der  Grube  Nr.  7 
von  Lens  wird  mit  gutem  Erfolg  in  einem  50  cm  mächtigen 
Flöz  die  äußerst  feste  Kohle  an  Stelle  des  frühern  maschi- 
nellen Schrämens  mit  einem  5  kg  schweren  Preßluft- 
hammer Ingersoll-Sergeant  hereingewonnen. 

Die  Verwendung  von  Baggern  zur  Abraumarbeit 
auf  den  Braunkohlenbergwerken  der  Provinz 
Sachsen.  Von  Tornow.  Z.  B.  H.  S.  Bd.  54.  Heft  5. 
S.  568/95.*  Die  in  Frage  kommenden  Einrichtungen  beim 
Baggerbetriebe.  Der  Baggerbetrieb.  Die  Wirtschaftlichkeit 
dieses  Betriebes.  Betriebskosten.  Betrachtungen  im  An- 
ehluß  an  die  gegebenen  Beispiele  von  Kostenaufstellungen. 
Anfahr  -  Sicherheitsvorrichtung  für  Dampf- 
tordermaschinen.  Von  Wallichs.  Z.  D.  Tng.  19.  Jan. 
S.  105  6.  *  Hußmannsche  Sicherheitsvorrichtuii"  für  jede 
beliebige  Steuerung  schafft  in  Verbindung  mit  selbsttätig 
ich  schließender  Drosselklappe  vollkommene  Sicherheit 
gegen  Übertreiben  der  Förderkörbe  bis  unter  die  Seil- 
scheiben. 

Das  Zwischengeschirr  der  Fördermaschinen 
und  dessen  Berechnung.  Von  Baumann.  Kohle  Erz. 
lo.  Jan.  Sp.  49/54.  *  Die  verschiedenen  Arten  der  Ver- 
bindung zwischen  Förderkorb  und  Königstange  und  die 
Berechnung  ihrer  Beanspruchungen.  Vorschriften  für  die 
Konstruktion  und  Prüfung  der  Verbindungstück,'  zwischen 
Seil  und  Förderkorb. 

Der  Grubenbrand  auf  der  Zeche  Borussia  bei 
Dortmund  am  10.  Juli  1905.  Z.  B.  H.  S  Bd  54 
lieft  5.  S.  642/70.*  Betriebsverhältnisse  der  Zeche 
Borussia.  Beschaffenheit  der  Unfallstelle  vor  der  Ent- 
stehung des  Brandes.  Entstehung  und  Verlauf  des  Brandes. 
Reitlings-  und  Bergungsarbeiten. 

Die  Dynamitexplosion  in  dem  Bohrtürme  bei 
Zappend orf  am  4.  Mai  1906.  Z.  B.  H.  S.  Bd.  54. 
Heft  5.    S.  671/5.*    Schilderung  des  Vorganges  bei  dem 


Unglücksfall,  clor  5  Personen  das  Lehen  kostete.  Gut- 
achten  darüber  von  Beyling  unter  Berücksichtigung  von 
Versuchen,    die    zur  Klarstellung    der  ünfallverhaltmsse 

geführt  haben.  . 

Explosives  in  coalmines.  Uli.  Gnard.  18.  Jan. 
S  133/5.  Wiedergahe  des  Inhalts  einer  ausgedehnten 
Besprechung  innerhalb  des  Departments  Committee.  über 
die  Eigenschaften  und  die  Verwendung  des  Sicherheit 
Sprengstoffes  Bobbinite. 

First  aid  to  the  injured  contest.  Min.  Mine,. 
Jan  S  264/6  *  Die  erste  Hilfeleistung  bei  \  erun- 
glückungen  auf  den  Gruben  der  Pennsylvania  Goal  Co. 
und  der  Hillside.  Coal  Co. 

The  mechanical  engineering  of  collienes.  von 
Puters.  (Forts.)  Coli.  Guard.  18.  Jan.  S.  121.-  Kom- 
bination von  Schüttelsieben  zur  Separation  versehener 
Kohlensorten  von  Campbell  Binnie  &  Co.  JF*.t). 

Neuerungen  beim  Betriebe  der  Brikettfabriken, 
Von"  Holzbergcr.  Braunk.  22.  Jan.  S.  681/3.*  Vor* 
riehtung  zur  Entstaubung  der  Zuführungswalze  und  des 
vordem  Stempels.  Anbringung  von  Wasserstande*, 
an  Trockenapparaten  zur  Feststellung,  oh  die  untern  Teile, 
stets  wasserfrei  sind. 

(bor    die    Bildung    von    Ammoniak    hei  uei 
trockenen  Destillation  der  Steinkohle.    Von  Mayer 
u.  Altmayer.    (Schluß)    J.  GasbeL    19.  Jan.    S.  49/o4. 
Über  den'  Einfluß   von  verdünnenden  Gasen  auf  die  Am 
moniakaaisbeute;      Überführung    des    Koksstickstoffs  in 
Ammoniak    durch  Behandlung    mit  Wasserdampf, 
sammenfassung  der  Versuchsergebnisse. 

Bv-product  coke  ovens  in  America.    Von  Mooi 
Min.  Miner.    Jan.    S.  203/5.  *     Nach  den  Proceedings  ol 
the  Engineers'   Club  of  Philadelphia, 
nrodutetengewinnung.  Kosten. 

Coke-oven  construktion.  Von  Judd.  Mm.  Miner, 
Jan  S  278/83.  *  Nach  einem  Vortrag.  Der  Bau  von 
Bienenkorböfen  in  der  Neuzeit  und  die  Anordnung  von 
Löschplätzen  bei  Verwendung  von  Koksausdruckmasehinen 
Martin  Germans  (irubenkarten  von  Wieliczka. 
(l638__lfi48)>  Von  Piestrak.  (Schluß.)  Öst.  Z.  19.  , 
S.  32/33.    Angaben  über  die  einzelnen  Karten. 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 


Über  die  Sparsamkeit  und  Selbsttätigkeit  der 
Sauggasanlagen.  Von  Scherhag.  Gasm.  T.  Jan. 
S  153/8  Die  Ausführungen  gehen  dahin,  daß,  seitdem 
die  vollkommen  teer-  und  staubfreie  Vergasung  von 
Briketts  Braun-  und  Steinkohle  gelungen  sei,  dem  An 
Wendungsgebiet  des  SaUggases  weder  eine  Grenze  gezogen 
noch  ein  an  Sparsamkeit  und  Billigkeit  ebenbürtiger 
Rivale  au  die  Seite  gestellt  werden  könne. 

Frostschutz  von  Wasserröhren.  Von  Koch 
J  Gasbel.  19.  Jan.  S.  57/8.  Die  verschiednen  Iso- 
lationsnüttel für  Rohrleitungen  gegen  dir  Einwirkung  der 
Kälte  und  ihre  Anwendung.  . 

Die  Wirtschaftlichkeit  von  Dampfturbine  und 
Kolbendampfmaschine.  Von  Langen.  (Schluß.)  Z.  Turb. 
Wes  19  Jan.  S.  27/30.  Verf asser  kommt,  indem  er 
die" mit  den  modernsten  Maschinen  erreichbaren  Resultate 
ins  Auge  faßt,  zu  folgendem  Ergebnis:  1.  Auspuff,  ge- 
sättigt: Kolbenmaschine  um  30  pCt  im  Vorteil.  Ausput  , 
üherhitzt:  Kolbenmaschine  um  47  pCt  im  Vorteil- 
2    Kondensation,   gesättigt:  beide  Maschinenarten  gleich 


w.-rti"  3.  Kondensation,  überhitzt:  Kolbemnaschine  um  3 
bis  12  pCt  im  Vorteil.  Turbine  trotz  höhern  Dampf- 
verbrauchs wegen  ihrer  bekannten  Vorzüge  wirtschaftlicher. 
Nur  bei  teuerin  Brennmaterial  Kolbenmaschine  und  auch 
dann  nur,  falls  sorgfältige  Wartung  und  sachgemäße  In- 
standhaltung gesichert  ist.  4.  Abdampf:  Turbine  um  etwa 
1R  pCt  überlegen. 

B e m  e r  k u n g e n  ü Der  Ho e h dr  ü  c k z e nt rif  u g a  1  p u  m p e n. 
Bergb  24.  Jan.  S.  7/10.  Erörterungen,  in  welchen 
Fällen  Hochdruckzentrifugalpumpen  als  geeignete  Maschinen 
in  Frage  kommen,  welche  Angaben  bei  Einholung  eines 
Angebots  zu  machen  und  welche  Punkte  bei  der  Beur- 
teilung der  Angebote  zu  berücksichtigen,  sind. 

Dampfhydraulische  Schmiedepressen  als  Ersatz 
für  kleinere  und  mittlere  Dampfhämmer.  St.  u.  E 
03  Jan  S  140/2.  *  Nachteile  der  Dampfhämmer  und 
Vorteile  der '  dampf  hydraulischen  Schiniedepressen.  Kurze 
Beschreibung  der  Schiniedepresse  von  Breuer,  Schumacher 
&  Co.,  A.  G.  in  Kalk. 

Elektrotechnik. 

Die  Aufgaben  der  elektrischen  Kraftübertragung. 
Von  Röttgen.  El.  Bahnen.  4.  Jan.  S.  4/9.  Die  beiden 
Stromsvstemc  Gleich-  und  Wechselstrom  ■  werden 
in  bezuo  auf  ihre  Verwendungsgebiete  behandelt  und  ver- 
glichen. 

The  reduetion  of  mining  eosts  by  olectrie 
Operations.  Von  Gradenwitz.  Eng.  Mao.  Jan  S.  <>72/8  ~ 
Beschreibung  der  elektrischen  Anlage  der  Gewerkschaft 
Carlsfund  bei  Groß-Rhüden  (Wechselstrom  mit  Akkunm- 
latoranlage). 

Power  stations  of    the  Citizens   Light,  Her» 
and  Power  Company  of  Johnstown   Pa.    El.  V unld 
5  Jan    S  15/20.    Beschreibung  und  Erklärung  der  Broad 
Street  Station  und  Vine  Street  Station  durch  Skizzen  und 
Photographien. 

Ein  modernes  elektrisches  Wasserwerk  in  der 
Schweiz.  El.  Anz.  10.  Jan.  S.  27/8.  Im  Werk  bei 
Obermatt  werden  bei  312  m  Gefälle  und  1000  l/sek 
6000  PS  erzeugt,  die  bis  auf  10  000  PS  gesteigert  ^ 
können.  Die  Spannung  der  Generatoren  betragt  6000  \  , 
die  auf  27  000  V  transformiert  wird. 

Dreiphasengenerator  für  direkte  Kupplung  mit 
Dampfturbine.  Von  Kolben.  El.  u  Masch.  6.  Jan 
S  1/8  *  Die  elektrischen  und  mechanischen  Verhaltniss« 
worden  an  einem  Beispiel  eingehend  erläutert  und  be- 
sprochen. Der  Dampfturbinen-Generator  hat  eine  Leistung 
VOU  970  KVA  bei  450  V,  1246  A,  1500  Touren  und 
50  Perioden. 

Überspannungsicherungen,  ihre  Konstruktion, 
Wirkung  und  Schaltung.  Von  Jacob..  ^EL  Anz 
'^0  Jan  S  63/4.  Übersieht  der  verschiednen  Arten  üei 
Überspannungen.  Einzelne  Apparate  in  bezug  au  .luv 
Verwendungsgebiete.  Wirkungsweise  an  der  Hand  mehrere, 
Skizzen.    (Forts,  f.) 

Elektrisch  betriebene  Spille.  Von  Herrmann. 
,|  T  Z  17.  Jan.  S.  51/5.  *  Die  elektrisch  betriebene,, 
Spüle  werden  nach  ihrer  zweckmäßigsten  Ausfuhrungs- 
S  dir  Wahl  der  Antriebmotoren  und  der  ^verfah^n 
ausführlich  behandelt.  Außerdem  werden  einige  neue 
Fußtrittsteuerungen  beschrieben. 
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Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Notes  pj  blast furnace  practiee  at  Biaenavon.  Von 

tafog,    Beschjckvornchtang  und   besondre  AH,  der  Rast 
kuhlung  eines  im  Jahr,  1905  von  der  Blaenavon-Geselli 
schaft  erbauten  Hochofens  und  Betriebsergebnisse. 

Maschinelle  Einrichtungen  für  das  Eisenhütten! 
wesen.  Von  Frölich.  (Forts.)  Z.D-.Ing.  19.  Jan.  S.  88/94.  * 
Mochamsche  Itechickvorriehtungen  für  Martinöfen.  '  Bei 
schickkrane.    (Forts,  f.) 

Der  erste  elektrische  BeversierMraßenantrieb 
^geführt  auf  der  Hildegardhütte.  Von  Geyer 
S  .  u  E.  23.  Jan.  8.  121/6.  *  Nach  einem  Vo23 
Zentrale.  Konstruktionsbasis  für  den  elektrischen  Antrieb 
Schaltung  und  Energieausgleich.      Mechanischer  Aufbau. 

Die  Fortschritte  der  Elektrometallurgie  des 
Eisens.  Von  Neuburger.  Z.  angew.  Gh.  18.  Jan.  8.97/110  * 
Erörterungen,  ob  und  unter  welchen  Bedingungen  s  ch  der 
Hochofen  durch  den  elektrischen  Ofen  ersetzen  läßt  nach 

frt Tis*  7  4'22',naCh  BelIS  SCh0"  dort  -0  3  elek- 
\     1  JtStUnde,n  !'U  Felben  Preise  oder  billiger  als 

in  l'  d,h  Wmlen  kÖUnen-  Unberücksichtigt 

sind  dabei  noch  die  im  elektrischen  Betriebe  fortfallenden 
eni.gungsprozesse.  Versuche  der  kanadischen  KommTsZ 
bezug  auf  die  Eisenerze  und    die  Wasserkräfte  Kanada 
mit  elektrischer  Elsendarstellung.    Neuere  elektrische  Öfen 
Verarbeitung  eisenhaltiger  Sande  auf  elektrischem  Wege.' 

Die  Silberhütten  des  „Alten  Mannes"  auf  der 
Hochebene   von   Clausthal   und   am   Oberlaufe  Tel 

b'Sr'i'S*  HVr.GÜnther-  Z-  ft  H-  S-    Bd.  54    Heft  5 

Ä  'Im  <,le  HurnTke'  die 

1  ,    t  u  i      ,        wn  Mannes  ,   d.  Ii.   vor  der  Mitte  des 
°ÄZiSChe  --^ammelsberger  Fi: 

...  Entwicklung    der  8teinkohlen»aserzeu«er 

jr^'^f-'V^*  (Forts.)  Dingte 
von  O^^^^f^  Betrieh 

Über  di  WertbeatixHniung  von  Karburierölen 
^asM  ,qgTangi  d6r  0l^snng.  Von  Spiegel. 
J.  txasbel.  19.  Jan.  S.45/9.  Die  heute  vorhandnen  Mittel 
zur  Prüfung  von  Karburierölen.    Die  für  öle  u^FetW 

Ätt1^^  und  ihre  Ä 
Darkeit  auf  Karbunerole  unter  Berücksichtigung  der  Vor 

Elb  f -d'VVTSUng-  M*thode  des  Vilsers,  den 
Maßstab  für  die  ölqualität  seinem  Wasserstoffgeha  te  S 

Wendb^eH  der  Methode  für 


Nr.  5 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 


Gesetzgebung  und  Verwaltung. 


beamten  von  W^tÄ^  ^ 


Die  Bergwerksindustrie  und  BergverwaltuiiJ 
n^'!l""  J^nre  1905.  Z.  D.  H.  8.  Bd:  54  Heft  5° 
ö,  Ö9Ö/635  Allgemeiner  Überblick  über  die  La»e  dei 
^verksn,  ustrie  in,  Jahre  1905.  Berechtigungswesen 
Bergtechnische  Lehr-  und  Versuchsanstalten.  BerggTs  tt 
gebung  und  Bergverwaltung.  Verkehrsverhältnissf  '  Z 
neiterverhaltnisse. 

Die  Bedeutung    der  Sieoerl-i  nrl«r  p.-o 
i  „..     ,      "  t?*cgerian.aer  Eisenerz  vor- 

kommen  für  die  Versorgung  der  deutschen  E  ^n- 
mdustne.    Von  Venator.    St.  u.  E.    23.Jan  S  127/31 
An  der  Nachhaltigkeit  der  Siegerländer  Lag^stärten"kann 
n^ht  gezweifelt  werden.    Der  Berghau  daselbst  Ist  "ed" 
auf  Massenforderung  angewiesen  und  erfordert  daher  um- 
fangreiche Betriebe  und 'große  Mittel 

•  t1!  Belrfverks-  »nd  Hüttenindustrie  Belgiens 
im  Jahre  1905.  Z.  B.  H.  S.  Bd.  54.  Heft  5.  8.  636/42 
Statistische  Angaben  über  Produktions-,  Betriebs-  und 
Arbeiterverhältnisse  auf  Steinkohlen-  und  Erzgruben,  hi 
Steinbrüchen  und  in  der  Hüttenindustrie. 

Verkehrs-  und  Verladewesen. 

Die  Eisenbahnen  Deutschlands.   Englands  und 
Heft  1^  S  169/ftfi     r  Jahren  1901-1903.  Arch.  Eisenb. 
und  LI*  H  1    Gegenüberstellung  sämtlicher  Bestand 
nd  Betrieb  betreffenden  Angaben  für  diese   drei  Länder 
m  borm  übersichtlicher  Tabellen. 

Verschiedenes. 

Abwasserfrage    und    Abwasserreinigung.  Von 
Nolte.    St.  u.  E.   23  Jan   S   ni/ß  «    xr  vT 
.    „      „  *   7Y;  idtin-  ö-  lol/b.       Nach  einem  Vor- 

trag. Gesamtuberblick  über  obiges  Thema.  Die  ver- 
schiedenen Klär-  und  Reinigungsverfahren.  Die  mechanische 

Grundw?0^6111?1111^  d6S  Untergr«ndes  mittels 
'  t ^^ersenknng.  Von  Prinz.  J.  Gasbel.  12.  Jan. 
b  d4/9  Entwicklung  der  Grundwassersenkungsmethode 
Ihre  Bedeutung  für  Bauarbeiten  auch  im  schwierigsten 
schwimmenden  Gebirge.  Vorteile  des  Verfahrens  gegenüber 
andern  Hygienische  Bedeutung.  Beispiel  ans  dem  Bau 
der  Berliner  Untergrundbahn. 

The  hard  woods  of  Western  Australia.  Engg. 
11.  Jan..  S.  35/8.  »  Bericht  über  Einrichtungen  und  Er- 
gebnisse von  Versuchen  mit  32  australischen  Holzarten 
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Dem  Staatsminister  und  Minister  für  Handel  und  Gewerbe 

S    "        ,Strder  Adierorden    erster  Klasse  mit 

Eichenlaub  verliehen  worden. 

...  ?*!  lk'n\  Berggewerbegericht  in  Beuthen  O.S.   ist  der 

SrtftAltriCver  Lehmann  in  Tarnowitz  zum 
Stellvertreter  des  Vorsitzenden  unter  gleichzeitiger  Be- 
trauung mit  der  Stellvertretung  im  Vorsitz  der  Kammer 
Tarnowitz  des  Gerichts  ernannt  worden 
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Über  Hammer-Gesteinbohrmaschinen,  insbesondere  diejenige  von  H.  Flottmann  &  Co. 


Von  Bergassessor  Herbst:  Lein-. 
In  der  heutigen  Gesteh ihohrtechnik  is1  unter  den 
stoßend  arbeitenden  Preßluft-Bohrmaschinen  die  Klasse 
der  direkt  wirkenden  Maschinen  schon  seit  längerer 
Zeit  zur  Herrschaft  gelangt,  sodaß  allen  verschieden- 
artigen Ausführungen  der  Grundgedanke  der  Bewegung 
eines  Bohrers  durch  einen  mit  ihm  festverlnindenen 
Kolben  gemeinsam  ist.  Im  Vergleich  mit  diesen  Ma- 
schinen haftet  den  indirekt  wirkenden  oder  Hammer- 
bohrmaschinen, die  aus  der  unmittelbaren  Nachahmung 
der  Fäustel -Bohrarbeit  auf,  mechanischem  Wege 
erwachsen  sind,  der  theoretische  Nachteil  an.  daß 
liei  ihnen  auf  dem  Wege  der  Kraf'tübermittlung  von 
einem  Kolbenhammer  auf  den  Bohrer  durch  den  dabei 
unvermeidlichen  Stoß  ein  weiterer  Teil  der  in  einer 
Preßluft-Bohrmaschine  ohnehin  nur  mangelhaft  aus- 
genutzten Betriebskraft  verloren  geht.  Die  Vermeidung 
dieses  Kraftverlustes  wäre  nur  möglich  unter  Be- 
dingungen, die  sich  praktisch  nicht  erzielen  lassen: 
vollkommene  Elastizität  des  schlagenden  und  geschla- 
genen Teils  und  gleiche  Masse  bei  beiden  Teilen 1. 
Dieser  Nachteil  wird  allerdings  zum  Teil  dadurch 
ausgeglichen,    daß    der  Bohrer  nicht  mit  bewegt  zu 

1  Vgl.  Die  Baumaschinen,  IV.  Band  des  Handbuchs  der  Inge- 
nieurwissenschaften. 2.  Abteiig.  S.  218. 
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i"  an  der  Bergschale  /.u  Bochum. 

werden  braucht,  was  sieh  namentlich  hei  größerer 
Tiefe  des  Bohrlochs  vorteilhaft  bem.erkJ.ich  macEt, 
und  daß  infolgedessen  eine  sehr  hohe  Schlagzahl  und 
eine  gute  Ausnutzung  der  Maschine  ermöglicht  wird. 

Im  Betriebe  ergibt  sich  aus  der  Geringfügigkeit 
der  bewegten  Massen  die  Möglichkeit,  mit  Maschinen 
von  geringem  Gewicht  auszukommen!  die  keiner  Be- 
festigung an  einer  Spannsäule  u.  dgl.  bedürfen, 
sondern  unschwer  mit  der  Hand  gehalten  werden 
und  dabei'  auch  hei  schwierigen  Raumverhältnissen 
Verwendung  finden  können.  Darausfolgt  dann  die  weitere 
Annehmlichkeit,  daß  eine  Vorschubspinde]  mi1  Zubehör, 
welche  die  Maschine  schwerer  und  teurer  macht  und 
sie  um  einen  in  der  Grübe  leicht  verschleißenden 
Teil  bereichert,  wegfällt.  Außerdem  verringert  sich 
der  Verschleiß  der  vordem  Stopfbüchse,  da  keine 
Hin-  und  Herbevvegung  des  Bohrers  stattfindet; 
Ein  Mangel  ist  dagegen  wiederum  die  schwierigere 
Entfernung  des  Bohrmehls  und  die  stärkere  Bean- 
spruchung der  Ecken  der  Meißelschneide,  weil  der 
Bohrer  sich  an  Ort  und  Stelle  drehen  muß  und  nicht 
wie  bei  andern  Maschinen  vor  dem  Umsetzen  in  den 
bereits  ausgerundeten  Teil  des  Bohrloches  zurück- 
gezogen wird.     In  der  Tat  habe  ich  bei  Versuchen 
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mit  einer  Hammermaschine  in  kurzer  Zeit  wiederholt 
gesehen,  daß  eine  Meißelecke  abgebrochen  war.  In- 
dessen gewinnl  man  aus  den  bisher  mit  der  Flott- 
mannschen  Maschine  gemachten  Erfahrungen  den 
Eindruck,  daß  eine  etwas  kräftigere  Ausbildung  des 
Meißels  genügt,  um  diesem  (''beistände  abzuhelfen. 
Außerdem  tritt  offenbar  bei  hartem  Gestein  ein  kleiner 
Rückstoß  ein.  der  im  Verein  mit  der  bei  diesen  leichten 
Maschinen  geringen  Tiefe  des  einzelnen  Hiebes  das 
Umsetzen  erleichtert,  während  wiederum  in  mildem 
Gebirge,  wo  diese  Bedingungen  nur  unvollkommen 
erfüllt  sind,  die  Beanspruchung  der  Meißelschneide 
heim  Umsetzen  gering  ist,  Erwähnt  sei  übrigens  noch, 
dali  Warsop(s.u.)  bei  seinem  Bohrhammer  diese  Schwierig- 
keit durch  Benutzung  eines  exzentrischen  Bohrmeißels 
zu  umgehen  suchte. 

Wägt  man  das  Für  und  Wider  gegeneinander 
ah.  so  kommt  man  zu  dem  Schlüsse,  daß  die  Hammer- 
hohrmaschine zwar  für  größere  Gest  einarbeiten, 
namentlich  in  hartem  Gestein,  der  direkt  wirkenden 
Gesteinbohrmaschine  unterlegen  bleibt,  daß  sie  aber 
für  viele  Gesteinarbeiten,  bei  denen  die  Verwendung 
der  letztern  .Maschine  auf  Schwierigkeiten  stößt,  aber 
doch  ein  Ersatz  der  Hand-  durch  Maschinenbohrarbeit 
erwünscht  ist,  vorteilhaft  Verwendung  finden  kann, 
wie  beim  Auffahren  einspuriger  Querschläge  und 
Gesteinstrecken,  beim  Schachtabteufen  und  -hoch- 
brechen, Erweitern  von  Gesteinstrecken.  Nachreißen 
des  Nebengesteins  usw.  Vor  den  Drehbohrmaschinen, 
die  für  derartige  Arbeiten  vielfach  Verwendung  finden, 
bat  sie  die  Entbehrlichkeit  des  Gestells,  die  Möglichkeit 
eines  sehr  schnellen  Ganges  und  die  Unabhängigkeit 
von  der  Härte  des  Gesteins  voraus. 

■Jedenfalls  zeigt  die  günstige  Aufnahme  und  schnelle 
Verbreitung  der  Plottmannschen  Hammerbohrmasehine, 
die  zuerst  auf  den  Markt  gekommen  ist  und  andre 
Fabrikanten  ebenfalls  veranlaßt  hat.  sich  mit  dem 
Bau  einer  geeigneten  Maschine  dieser  Art  zu  beschäf- 
tigen, dali  die  bisherige  geringe  Bedeutung  der 
Hammermaschine  für  Gesteinbohrarbeiten  nicht  in 
den  oben  hervorgehobenen  theoretischen  und  prak- 
tischen Mängeln  dieser  Bauart  an  sich,  sondern 
lediglich  in  dem  Mangel  an  einer  praktisch  brauch- 
baren Ausführungsform  begründet  gewesen  ist. 

Schon  seit  lauger  Zeit  hat  es  nicht  an  Versuchen 
gefehlt,  Hammermaschinen  mit  Dampf-  oder  Druck- 
luftantrieb für  die  Gesteinbohrarbeit  zu  bauen.  Bereits 
1  *44  sieht  sich  ( raetzschmann 1  in  einer  für  die  damaligen 
Anschauungen  bezeichnenden  Auffassung  genötigt, 
gegen  den  kurz  vorher  von  Brunton  in  England  ausge- 
sprochenen Gedanken,  ..einen  Hammer  (als  Bohrfäustel) 
durch  komprimierte  Luft  zu  bewegen",  zu  Felde  zu 
ziehen,  da  er  diesen  Gedanken  für  eine  der  vielen 
unfruchtbaren  Erfindungen  ansieht,  nicht  so  sehr 
wegen  der  Maschine  an  sich  als  wegen  des  großen 
Hohrleitungnetzes  mit  Zubehör,  das  ihre  Verwendung 
im  Grubenbetriebe  erheischen  würde.  Die  zuerst 
praktisch  verwendete  Hammerbohrmasehine  war  die 
Schwartzkopffsche,  welche  Ende  der  l85Uer  und 
Anfang  der  1860er  Jahre  zu  den  Spren  gungen  im 
Kheinbett  bei  Bingen  herangezogen  wurde,    sich  aber 

1  Anleitung  zur  Bergbaukunst  1844  S.  487  f. 


nicht  bewährte,  woran  nicht  zum  wenigsten  die  Tat- 
sache schuld  war.  daß  die  Maschine  statt  der  vom 
Erbauer  angegebenen  1100  -  1200  Schläge  in  der 
Minute  nur  200  -300,  im  Höchstfälle  500,  machen 
konnte;  Stapft'1  kam  daraufhin  zu  dem  Ergebnis,  daß  bei 
500  Schi;  igen  nur  50  pUt,  bei  2o0  sogar  nur  M)  |>(  I 
der  im  Zylinder  entwickelten  Arbeitsleistung  auf  die 
Meißelschneide  übertragen  wurden.  Im  Jahre  1875 
brachte  dann  die  bekannte  Firma  Tangye  Brothers 
eine  Hammerbohrmasehine  von  Warsop2  in  den  Handel: 
1882  tauchte  eine  Maschine  ähnlicher  Bauart  von 
Richter3  auf.  Endlich  gelang  es  in  den  1890er  Jahren 
C.  Franke,  nach  dem  Vorbilde  des  188s  bekannt 
gewordenen  Mc.Uoyschen  Bohrhammers,  seine  be- 
kannte, in  vorzüglicher  Weise  den  Erfordernissen  des 
Mansfelder  Bergbaues  angepaßte  Bohr-  und  Schräni- 
Hammermaschine  zu  bauen4,  die  in  diesem  Bergbau 
erfolgreiche  Anwendung  gefunden  hat, 

Einen  kräftigen  Anstoß  zum  Fortschreiten  auf  dieser 
schon  so  früh  betretenen  Bahn  gab  dann  die  im  letzten 
Jahrzehnt  erfolgte  Einführung  amerikanischer  Preßluft- 
werkzeuge in  den  deutschen  Maschinenbau,  für  Niet-. 
Meißel-.  Stemm-  und  ähnliche  Arbeiten.  Obwohl  die 
Bohrmaschinen  für  die  Eisenbearbeitung,  weil  das 
Bohrwerkzeug  drehend  bewegt  wird,  selbst  kein 
Vorbild  für  stoßende  Gesteinbobjmaschinen  abgeben 
konnten,  und  obwohl  die  Arbeitbedingungen  für  die 
genannten  Drucklüftwerkzeuge  andre  waren  wie  für 
das  Gesteinbohren  —  stärkerer  Bückstoß,  Entbehrlichkeit 
oder  doch  nur  geringe  Bedeutung  des  Umsetz-Mechanismus, 
größerer  Schutz  gegen  Schmutz  und  Nässe  konnte 
es  doch  nicht  ausbleiben,  daß  die  günstigen  Erfahrungen, 
die  mit  diesen  Preßlufthämmern  gemacht  wurden,  zur 
Übertragung  dieses  Arbeitsgedankens  auf  die  Gestein- 
bohrarbeiten anspornten.  Allerdings  lassen  sich  nicht 
ohne  weiteres  Druckluftwerkzeuge  für  die  Gestein- 
arbeit  benutzen,  wie  das  Beispiel  des  Oetling-Hammers 
(I).  B.  P.  154  295)  zeigt,  der  sieb  im  Grubenbetriebe 
nicht  bewährt  hat. 

Die  im  vorstehenden  erwähnten  Preßlufthämmer 
unterscheiden  sich  hauptsächlich  durch  ihre  Steuerung, 
die  Gesteinbohrhämmer  außerdem  noch  durch  ihre 
Umsetzungsvorrichtungen.  Wie  bei  den  direkt  wirkende!  i 
Gesteinbohrmäschinen  werden  Maschinen  mit  und  ohne 
besondre  Steuerteile  gebaut.  Für  die  selbständige 
Steuerung  haben  Muschel-,  Kolben-  (massive  und  hohle), 
und  Drehschieber  sowie  Kugelventile  (Flottmann) 
Verwendung  gefunden,  die  entweder  im  hintern  Teile 
des  Zylinders  selbst  oder  seitlich  von  diesem  unter- 
gebracht sind.  Die  Maschinen  ohne  besondre  Steuerung 
arbeiten  in  der  Weise  wie  die  Schwarzsehe  ,,Triumph"- 
Bohrmaschine 5 :  der  Kolben  steuert  sich  durch  ent- 
sprechend angeordnete  Ein-  und  Auslaßkanäle  selbst",  j 
Die  Schlagzahl  solcher  Maschinen  kann  auf  10  000 
bis  15  000  in  der  Minute  gesteigert  werden,  während 

1  Gesteinsbohrmaschinen  1869  8.  54  ff. 

2  Berg-  uhd  Hütteninänn.  Zeitung  187.")  S.  :J22. 
;!  Berg-  und  Hüttenmänn.  Zeitung  1882  S.  305. 

1  Zeitsehr.  f.  d.  Berg-.  Hütt,-  u.  S>alin.-Wes.  1893  S.  171. 
8  Glückauf  1901  S.  729. 

6  vgl.  z.  B.  den  Drucklufthammer  von  Ross  in  Zeitsehr.  d. 
Ver.  deutsch.  Ingen.  1894  S.  86. 
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die  Maschinen  mit  besondrer  Steuerung  1500  200(1 
Schläge  machen  können1. 

Die  Umsetzung  des  Bohrers  hei  den  Gestein- 
hämmern  wird  meist  dadurch  ermöglicht,  daß  der 
Hohrer  von  einer  Hülse  gefaßt  und  diese  von  Hand 
(Warsop,  Richter)  oder  selbsttätig  umgesetzt  wird.  Bei 
der  Richterschell  Maschine  wurde  der  ganze  Zylinder, 
und  zwar  von  Hand  mittels  eines  besondern  Hand- 
griffs, umgesetzt.  Die  selbsttätige  Umsetzung  erfolgte 
bei  der  Schwartzkopffsehen  und  ähnlich  bei  der 
Frankeschen  Maschine  durch  Drehung  eines  Sperrades 
mit  Hilfe  einer  von  der  Maschine  geschobenen  Sperr- 
klinke, während  Flottmann  von  der  direkt  wirkenden 
Gesteinbohrmaschine  den  Umsetzmechanismus  mit 
Prallspindel  und  Gesperre  übernommen  hat. 

Was  das  Verhältnis  zwischen  Kolbendurchmesser 
und  Hublänge  betrifft,  so  ermöglicht  eine  große  Kolben- 
fläche bei  kurzem  Hub  kräftige  Schläge  und  hohe 
Schlagzahlen,  während  langhubige  Maschinen  eine 
bessere  Ausnutzung  der  Expansion  und  eine  Ab- 
sehwächung  des  Rückstoßes  gestatten.  Auf  den  letztern 
Vorteil  braucht  jedoch  bei  Gesteinarbeiten  naturgemäß 
nicht  so  viel  Rücksicht  genommen  zu  werden,  weil  es 
sich  um  weniger  harte  und  elastische  Stoffe  handelt 
als  bei  der  Eisenbearbeitung. 

Anderseits  sind  bei  Gesteinbohrarbeiten  sehr  hohe 


Schlagzahlen  wegen  des 
1  imsetzungs-Vorrichtu)  igen 


starken  Verschleißes 
nicht  vorteilhaft. 


der 


Zur  bessern  Beurteilung  der  Flöttmannschen 
Hammer  -  Gestenibohrmaschine  möge  vorher  ihr  er- 
folgreicher Vorgänger,  der  Frankesche  Schrämhammer 
(D.  R.  P.  Nr.  55  331),  kurz  in  das  Gedächtnis  zurück- 
gerufen werden  (vgl.  die  schematisehen  Zeichnungen-,  Fig.] 
und2).  Die  Steuerung  vermittelt  ein  Ring-Muschelschieber 
e.  der  auch  als  Schleppschieber  bezeichnet  werden 
kann,  da  er  sich  in  einer  Aussparung  des  Kolbens  d 
bewegt  und  von  deren  beiderseitigen  Rändern  hin- 
und  hergeschoben  wird.  Die  durch  a  eintretende  Druck- 
luft gelangt  aus  einem  ringförmigen  Baume  durch  die 


Kanäle  1)  und  c,  hinter  den  Kolben,  während  vorn  die 
verbrauchte  Luft  durch  die  Kanäle  c,  und  f  in  die 
Kolbenhöhlung  g  tritt  und  aus  dieser  durch  Vermittlung 
der  Bohrungen  h  und  i  ins  Freie  geht.  Die  Um- 
b 


Fig.  1.    Längsschnitt  durch  den  Fränkeschen  Gesteinhohrhammer. 

Steuerung  erfolgt  durch  Verschiebung  des  Muschel- 
schiebers e  und  Öffnung  der  vor  den  Kolben  führen- 
den Kanäle  c2.  Der  Kolben  greift  mit  dem  Bolzen  k 
in  die  schrägen  Schlitze  v  des  Hohlzylinders  1  (Fig.  2) 
ein,    versetzt    diesen  dadurch    in    schwingende  He- 


Fig.  2.    Umsetzzylinder  des  Fränkeschen  Gesteinbohrhammers. 

wegung  und  veranlaßt  so  bei  jedem  Rückgange  mit 
Hilfe  der  an  dem  Hohlzylinder  befestigten  Sperr- 
klinken n  die  Drehung  des  Sperradeso  und  damit  die 
Umsetzung  des  Bohrers,  dessen  hintere  Fortsetzung 
als  Sechskant  m  in  der  Nabe  des  Sperrades  sich  bewegt. 
Eine  Drehung  des  Kolbens  wird  dabei  durch  Eingreifen 
des  Bolzens  k  in  die  geradlinigen  Führungschlitze  des 
Mantels  verhindert,  Der  Schlag  des  Hammerkolbens 
wird  zunächst  (ähnlich  wie  bei  Schwartzkopf f )  durch 
eine  Feder  aufgenommen ,  sodaß  der  Arbeitverlust 
durch  Stoß  verringert  wird  und  die  der  Feder  mit- 
geteilte Kraft  nachher  wieder  zum  Zurückziehen  und 
bequemem  Umsetzen  des  Bohrers  nutzbar  gemacht 
werden  kann. 

Der  Fl  ott  mann  sehe  Bohrhammer  (D.  H.  P. 
Nr.   165  215)  wird   durch  die  Figuren  3  bis  Ii  vei- 


Fig.  4.  Fig.  5.  Fig.  6. 

Fig.  3.  Längsschnitt    Fig.  4.  obere  Ansicht    Fig.  5.  Querschnitt  durch  den  Zylinder    Fig.  6.    Querschnitt  durch  die  Umsetz- 

vorrichtung  des  Flöttmannschen  Gesteinbohrhammers  mit  Hohlbohrer. 


1  Äeitschr.  ds»  Ver.  deutsch.  Ingen.  1904  S.  185  ff. 
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anschaulich!  In  dem  Zylinder  a  bewegt  sieh  der 
Kolben  b,  der  vorn  den  Schlagkopf  c  trägt.  Die  tlm- 
steuerung  erfolgl  mit  Hilfe  der  Steuerkanäle  1^  h2  durch 
das  bekannte  Flottmannsche  Kugerventü\  das  sich  in 
der  Hülse  e  mit  den  Öffnungen  l  bewegt  und  in  der 
gezeichneten  Stellung  die  durch  g  zutretende  Luft  vor 
den  Kolben  treten  läßt,  während  die  hintere  Kolbenseite 
durch  die  Bohrung  t,  mit  der  Atmosphäre  in  Verbindung 
sieht.  Ist  der  Kolben  an  der  zweiten  Auspuff  Öffnung  t._> 
vorüber,  so  herrscht  vor  ihm  Atmosphärendruck. 
hinter  ihm  Kompression,  sodaß  durch  den  Druckwechsel 
die  Umsteuerung  der  Kugel  und  damit  des  Kolbens 
herbeigeführt  wird.  Das  Umsetzen  des  Bohrers  d 
wird  durch  Drallzüge  vermittelt  und  gehl  vom  Kolben 
aus:  der  Kolbenschaft  trägt  in  seinem  hintern  Teile 
Drallzüge,  -während  sein  vorderer  Teil  mittels  der  Nut- 
und  Federverkupplung  i  k  die  Hülse  o  mitnimmt,  die 
wiederum  mit  Hilfe  eines  Vierkants  den  Bohrer  an 
der  Drehung  teilnehmen  läßt.  Die  Drehung  wird  in 
der  üblichen  Weise  durch  das  Gesperre  1  m  (s.  auch  Fig.  6) 
beim  Rückgange  des  Kolbens  erzwungen. 

Die  Maschine  wird  an  dem  Handgriff  p  gehalten. 
Der  Rückstoß  (Fig.  4)  wird  durch  starke,  auf  den 
Umführungstangen  sx  s2  sitzende  Schraubenfedern  r2 
aufgenommen  und  ist  infolgedessen,  wie  man  sich  leicht 
durch  eigene  Handhabung  überzeugen  kann,  von  mäßiger 
Bedeutung.  Das  Zurückziehen  des  Bohrers  wird  durch 
die  Überwurfmutter  u.  gegen  die  sich  ein  Bund  des 
Bohrers  legt,  ermöglicht. 

Die  hier  dargestellte  Maschine  ist  eine  solche 
mit  Luftspülung,  indem  die  verbrauchte  Preßluft  durch 
den  durchbohrten  Arbeitskolben  hindurch  •  dem  Luft- 
kanal des  Bohrers  zugeführt  wird  und  zur  Be- 
seitigung des  Bohrmehls  dient.  Bei  diesen  Maschinen 
wird  der  bessern  Abdichtung  halber  der  vordere 
Zylinderkopf  und  die  Bohrhülse  o  länger  hergestellt. 
Wegen  der  dabei  unvermeidlichen  Staubbildung  kann 
diese  Entfernung  des  Bohrmehls  noch  nicht  als  eine 
ideale  Lösung  bezeichnet  werden.  Außer  solchen 
Maschinen  liefert  die  Firma  auch  Hämmer  mit 
massivem  Bohrer. 

Hammermaschinen  erfordern  wegen  ihrer  hohen 
Schlagzahl  besondre  Sorgfalt  in  der  Wahl  des  Materials 
und  in  der  Herstellung.  Daher  sind  bei  der  Flott- 
mannschen  Maschine  die  Arbeitsflächen  des  Zylinders, 
des  Kolbens,  der  Hülse  o  (innen  und  außen)  und  des 
Sperrgehäuses  I  1 1  ._,  mm  tief  glashart  gemacht. 
Die  in  das  Sperrad  eingeschraubte  Drallmutter  ist,  wie 
gewöhnlich,  aus  Bronze  hergestellt,  auch  dieFührungs- 
mutter  k.  deren  [nnenrippen  in  den  Nuten  i  sich  be- 
wegen, besteht  aus  Bronze. 

Ein  Vergleich  mit  der  Frankeschen  Maschine  zeigt, 
daß  die  Steuerung  bei  Flottmann,  obwohl  in  einem 
besondern  Gehäuse  untergebracht,  einfacher,  wider- 
standsfähiger und  gegen  Störungen,  wie  Hängen- 
bleiben des  Steuerungteiles  u.  dgl.  besser  geschützt 
ist  als  bei  Franke.  Überhaupt  ist  zweifellos  die 
Flottmannsche  Kugelsteuerung  vorzüglich  für  diese 
kleinen  Hämmer  ueeignet.  Anderseits  ist  die  Größe 
der  schleißenden  Fläche  bei  Franke  kleiner,  während 
in  der  Flott inannschen  Maschine,  wie  in  den  direkt 
wirkenden  Gesteinsbohrmaschinen.    auch  der  Kolben 


an  der  Drehung  beim  Umsetzen  teilnimmt,  Die  Ab- 
dichtung der  vordem  Zylinderöffnung  ist  dagegen 
wieder  bei  Franke  schwieriger,  weil  infolge  der  Federung 
eine  bin-  und  hergehende  Bewegung  des  Bohrers 
in  dieser  Öffnung  eintritt,  während  der  Flottmannsche 
Bohrer  nur  eine  Drehbewegung  hat.  Dafür  wird 
bei  dein  Frankeschen  Hammer  durch  diese  Bewegung 
des  Bohrers  die  Entfernung  des  Bohrmehls  und  das 
Umsetzen  gegenüber  der  Flottm  annseben  Maschine 
erleichtert. 

Beiden  Maschinen  ist  der  Vorzug  gemeinsam,  dali 
die  Umsetzungsvorrichtung  im  vordem  Teile  des 
Zylinders  untergebracht  ist  und  dadurch  die  volle  hintere 
Kolbenfläche  für  den  Schlag  ausgenutzt  wird.  Dieser 
Vorteil  ist  angesichts  des  in  der  Grube  häufig 
herrschenden  schwachen  Luftdrucks  nicht  zu  unter- 
schätzen. 

Die  Arbeitsverhältnisse  beider  Maschinen  kenn- 
zeichnet folgende  Zusammenstellung: 

Kothen-  Schlagzahl    ÖeWreht  Fortschritt 
Durch-  | 

meSser      11  '  i.  d.  .Min.          k<i  cm  min 

_  mm  mm  

Franke1  .  50       20    8  000— 10  000      7.2  4— G 

lim  Kupfer- 
schiefer) 

Flottmnnn  .       55        50  2000  15  8—15 

(im  Sand- 
Stein  und 

Sand- 
schiefer) 

Daraus  ergibt  sich,  daß  der  Flottmannsche  Hammer 
eint1  schwerere  und  tangsamer  arbeitende,  dafür  aber 
kräftiger  wirkende  Maschine  ist. 

Die  Angaben  über  den  Bohrfortschritf  der  Flott* 
inannschen  Maschine  sind  nach  Mitteilung  der  Firma 
gemacht.  Auf  Zeche  Alma  wurde  in  meiner  Gegen- 
wart in  einem  Auf brachem  Fortschritt  von  7  8  cm/min 
in  sehr  festem  Sandstein  bei  einem  auf  2V2  atm 
gesehätzten  Betriebsdruck  erzielt.  Im  Anschluß  daran 
sei  erwähnt,  daß  nach  Angabe  der  Finna  in  einem 
Kalksteinbruch  der  „Portland-Zementwerke  Heidelberg- 
Mannheim"  in  mürbem  Kalkstein  70  cm  in  21j2  Minuten 
und  120  m  Tagesleistung  mit  einer  Maschine  erzielt 
worden  sind.  Hinsichtlich  des  Luftverbrauchs  liegen 
noch  zu  wenig  einwandfreie  Messungen  vor,  weshalb  hier 
von  der  Wiedergabe  irgendwelcher  Zahlen  Abstand  ge- 
nommen ist.  Jedoch  spielt  bekanntlich  im  Betriebe 
der  Kraft  verbrauch  nicht  dieselbe  Holle  wie  bei 
theoretischen  Berechnungen.  Bedenkt  man.  in  wie 
vielen  Fällen  ein  verhältnismäßig  höherer  Kraftbedarf 
um  den  Preis  schnellem  Fortschritts,  einfachere)'  Hand- 
habung, geringerer  Reparaturbedürftigkeil  u.  dgl.  gern 
in  den  Kauf  genommen  wird,  und  wie  häufig  im 
Ruhrkohlenbergbau  z. B. Lufthaspel  in  Fällen  verwendet 
werden,  wo  man  mit  Bremsbetrieb  auskommen  könnte, 
so  wird  man  im  Vergleich  mit  direktwirkenden  Bohr- 
maschinen dem  Luftverbrauch  von  Bohrhämmern, 
sofern  er  nicht  außergewöhnlich  groß  ist.  keine  für 
ihre  Bewertung  ausschlaggebende  Bedeutung  beimessen 

1  Zeitschr.  f.  d.  Berg-,  Hütt.-  iL  Salin.-Wes.  1893  S.  17« 
Der  Frankesche  Schrämhammer  hatte  keine  Umsetzung  und 
wog  daher  nur  4.5  kg.  « 
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können.  Im 
zogenen  Erku 
bewährt:  ihre 


übrigen  hat 
adigungen  die 
Reparatiyrbei 


uacii  den 
Maschine 
ürffigkeil 


von  nur  einge- 
.sioli  im  Betriebe 
ist  serine. 


Für  den  Bohrbetrieb  in  Aufbrüchen  hat  Flottmann 
neuerdings    eine  Stütze    in    der  Achse  der  Maschine 


eingeführt,  bestehend  (Fig.  i)1  ans  einer  Fußhülse.  di< 


Fig.  /.    Stutze  für  den  Flottmai 

mit  einer  gewöhnlichen  Doppelklaue  in  die  Solde  ein- 
greift und  aus  w  elcher  durch  Drehung  einer  Schrauben- 
mutter mittels  eines  Handrades  eine  Spindel  vor- 
geschoben werden  kann.  die  an  ■  ihrem  Kopfe 
zwischen  2  durch  eine  Schrau  bezusamrnengehaltenen 
Klappen  den  Handgriff  der  Maschine  festhält;  der 
schnelle  Rückzug  der  Spindel  zum  Zweck  der  Bohrer- 
Auswechselung  wird  in  bekannter  Weise  durch  Auf- 
klappen, der  zweiteiligen  Mutter  ermöglicht.  Nach  den 
Ausführungen  in  dem  nachstehenden  Aufsatz  von 
Bergreferendar  Rossenbeck  (S.  154 .ff)  hat  man  auf  Zeche 
\  ictor.  wo  in  größerin  Fmfange  Versuche  mit  der 
Plottmannschen  Maschine  angestellt  worden  sind, 
keine  günstigen  Erfahrungen  mit  dieser  Stütze  gemacht. 
Ohne  das  Gewicht  der  gegen  sie  angeführten 
Gründe  verkennen  zu  wollen,  darf  ich  doch  hierzu 
bemerken,  daß  auf  der  Schachtanlage  Alma  die  Ver- 
suche mit  dieser  Stütze  bisher  günstig  ausgefallen  sind. 
Vielleicht  wird  sich  bei  der  Bohrarbeit  in  hartem  Ge- 
birge das  auf  Zeche  Victor  beobachtete  lästige  Schwan- 
ken der  Stütze  durch  kürzere  Bemessung  der  Spindel 
-  allerdings  um  den  Preis  eines  häufigem  Bohrer- 
vvechsels  —  auf  ein  erträgliches  Maß  bringen  lassen, 
während  anderseits  eine  ausreichende  Beschleunigung 
des  Nachdrehens  der  Spindel  bei  mildem  Gebirge  sich 
wohl  durch  steileres  Gewinde  ermöglichen  ließe.  Jeden- 
falls  ist  aber,    da  der  Flottmannsche  Bohrhammer 


;hen  Bohrhammer  in  Aufbrüchen  (linkss).' 


gerade  für  Aufbrüche  von  besonderer  Bedeutung  ist. 
die  Frage  der  Beschaffung  einer  zweckmäßigen  Stütze 
so  wichtig,  dali  weitere  Bemühungen  der  Firma  nach 
dieser  Richtung  hin  zu  erwarten  sind. 

Im  Anschluß  hieran  sei  noch  kurz  erwähnt,  daß 
Flottmahn  versuchsweise  für  den  gleichzeitigen  Betrieb 
mehrerer  Bohrhämmer  in  söhligen  Gesteinbetrieben 
auch  leichte  Horizontalspreizen  in  Gebrauch  genommen 
hat.  übei'  welche  für  jede  Maschine  ein  Seil  geworfen 
wird,  an*-  dessen  einem  Ende  die  Maschine  befestigt 
ist.  während  am  andern  Ende  ein  ihr  Gewicht  aus- 
gleichendes Gegengewicht  hängt. 

Nach  dei-  Flottmannschen  Maschine  ist  auch  die- 
jenige der  Firma  H.  Grewen  in  Gelsenkirchen-Schalke 
auf  dem  Markte  erschienen.  Nähere  Mitteilungen  über 
diesen  Bohrhammer  können  hier  wegen  patentrechtlicher 
Schwierigkeiten  noch  nicht  gebracht  werden:  bemerkt  sei 
nur.  daß  Grewen  auch  einen  Hammer  mit  Wasserspülung 
baut.  Daß  die  von  andrer  Seite  mit  dem  Oetlmgschen 
Hammer  angestellten  Versuche  kein  befriedigendes 
Ergebnis  gehabt  haben,  wurde  bereits  oben  erwähnt. 
In  neuester  Zeit  ist  auch  die  „Westfälia",  Gelsen- 
kirchen, mit  einer  Hammerbohrmaschine  hervometreten. 


1  Die  in  der  Figur  rechts  dargestellte  Stütze  trägt  einen 
versuchsweise  vorübergehend  angewendeten  Staubfänger. 
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über  die  wie  über  die  Grewenschö  Maschine  nähere 
Mitteilungen  vorbehalten  bleiben. 

Der  Finna  H.  Flottmann  &  Co.  gebührt  das  Ver- 
dienst, auf  diesen)  Wege  bahnbrechend  vorgegangen 


zu  sein,  und  ihre  für  Bohrhämmer  sehr  geeignete 
Steuerung  wird  ihr  allem  Vennuten  nach  den  so 
gewonnenen  Vorsprang  noch  längere  Zeit  sichern. 


Die  Flottmannsche  Hammer-Gesteinbohrmaschine  im  Grubenbetrieb. 


Von  Bergreferendar  Rossenb 


Essen-Ruhr. 


I  >er  grundsätzliche  Unterschied  zwischen  derHammer- 
bohrmaschine  und  der  Gestellbohrmaschine  liegt,  wie 
in  dem  vorausgeschickten  Aufsatz  von  Bergassessor 
Herbst1  bereits  dargelegt  wurde,  darin,  daß  der  Er- 
bauer der  erstem  seiner  Maschine  den  Gedanken  des 
Fäustelbohrens  zugrunde  gelegt  hat.  Die  Kohrkrone 
bleibt  auf  der  Kohrlochsohle  stehen,  wird  umgesetzt 
und  erhält  leichte,  aber  unendlich  viele  Schläge.  Die 
Verwirklichung  dieses  (iedankens  schuf  die  Hannner- 
bohrmaschine, die  sich  durch  ihre  geringen  Abmessungen 
und  Gewichtverhältnisse.  sowie  durch  ihre  Handlich- 
keit auszeichnet.  Umstände,  die  entsprechende 
Leistungen  vorausgesetzt  für  den  Grubenbetrieb 
von  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung  sind. 

Infolge  des  günstigen  Verlaufes  einiger  Probe- 
bohrungen, die  ein  Vertreter  der  Firma  H.  Flottmann. 
&Co.  in  Bochum  mit  der  neuen  patentierten  Hammer- 
bohrmaschine  dieser  Finna  auf  der  Zeche  Victor  aus- 
geführt hatte,  entschloß  sieb  die  Verwaltung  der  Zeche 
zur  probeweisen  Einführung  von  vier  Maschinen  dieses 
Systems.  Sie  wurden  in  Querschlag-  und  Aufbruch- 
betrieben, in  denen  bis  dahin  Bohrmaschinen  älterer 
Systeme  mit  Spannsäulen  in  Anwendung  gestanden 
hatten,  in  Dienst  gestellt,  um  an  Hand  längerer  Ver- 
suche ein  Erteil  über  die  Leistungen  der  neuen  Maschine 
in  wirtschaftlicher  und  technischer  Beziehung  fassen 
zu  können. 

Die  Maschine  ist  15  kg  schwer  und  besitzt  eine 
Länge  von  520  nun.  eine  größte  Breite  von  125  mm. 
Sie  macht  ungefähr  2000  und  mehr  Doppelschläge  in 
der  Minute.  Auf  dieser  großen  Tourenzahl  beruht, 
wie  eingangs  erwähnt,  ihre  Leistungsfähigkeit. 

Von  den  beiden  auf  dem  Markte  erschienenen  Typen 
-  einmal  mit  durchbohrter  Kolbenstange  und  durch- 
bohrtem Bohrer,  sodaß  Preßluft  durch  die  durchbohrten 
Teile  hindurch  die  Hohrlochsohle  bespülen  kann,  dann 
ohne  diese  Vorrichtung  mit  massivem  Bohrer  -  ist 
bei  den  Versuchen  auf  der  Zeche  Victor  letztere  ver- 
Wendel worden2. 

Enter  regelmäßigen  Verhältnissen  vor  Querschlag- 
und  ähnlichen  Betrieben  ist  zur  Bedienung  der  Hand- 
bohrmaschine ein  Mann  nötig.  Die  Maschine  selbst 
ist  gebrauchsfertig,  sobald  der  Bohrer  eingesetzt  und 
der  Verhiudungschlauch  zur  Luftleitung  angeschlossen 
ist.  Ist  sie  durch  Offnen  des  Luftventils  angelassen, 
so  ergreift  sie  der  mit  ihrer  Führung  betraute  Mann 
mit  der  einen  Hand  am  Handgriff,  mit  der  andern  in 
der  (regend  der  Überwurfmutter  und  hält  sie  in  der 
dem  Bohrloch  zu  gebenden  Richtung  fest  gegen  das 
Gestein,    worauf  das   Abholiren   des  Loches  beginnt, 

l  s:  14t)  lf- 

Eine  nähere  Beschreibung  ist  in  der  vorausgeschickten 
\nf>;itz  von  Bergassessor  Herbst  (s.  S,  149  ff.  d.  Xr.)  gegeben. 


Der  fortschreitenden  Tiefe  des  Bohrlochs  entsprechend 
wird  die  Maschine  .  naehgeführt,  sodaß  die  Bohrkrone 
fest  auf  der  Bohrlochsohle  aufsetzt.  Die  Ausübung 
eines  besonders  starken  Druckes  ist  dabei  nicht  er- 
forderlich. 

In  Aufbrüchen  hingegen  erfordert  die  Bedienung  der 
Maschine  zwei  Mann,  da  hier  meistens  seigere  und 
stark  über  sich  gehende  Bohrlöcher  zu  schlagen  sind. 
Hierbei  ist  das  Halten  der  Maschine  für  einen  Mann 
auf  die  Dauer  zu  anstrengend.  Die  beiden  Bedienungs- 
leute fassen  dabei  zugleich  an  einer  durch  den  Hand- 
griff gesteckten  Krücke  an. 

Um  beim  Abböhren  derartiger  Löcher  die  Bedienung 
der  Maschine  ebenfalls  durch  einen  Mann  zu  ermög- 
lichen, '  hatte  die  Firma  eine  Art  Bohrspindel  mit  an- 
geliefert. Sie  besteht  aus  einem  Bohre,  das  an  dem 
untern  Ende  zwei  Klauen  trägt,  um  die  Spindel  auf 
eine  Bühne  oder  einen  Einstrich  fest  aufsetzen  zu 
können.  In  dem  Bohr  läuft  eine  mit  Hülfe  eines 
Handrades  herausdrehbare  Spindel,  auf  deren  Kopf  die 
Bohrmaschine  mit  Schrauben  befestigt  wird.  Das 
Nachführen  der  Maschine  soll  durch  Drehen  an  dem 
Handrade  bewirkt  werden.  Diese  Einrichtung  hat  sich 
auf  Zeche  Victor  nicht  bewährt.  Denn  hei  festem 
Gestein  war  die  Spindel  nicht  stabil  genug  und 
schwankte  hin  und  her.  und  bei  mildem  Gestein 
konnte  die  Maschine  mit  der  Spindel  nicht  so  schnell 
nachgeführt  werden,  wie  sie  bohrte. 

•le  nach  der  Beschaffenheit  des  Gesteins  nimmt 
das  Schlagen  eines  Bohrlochs  von  etwa  1.50  m  Tiefe 
mit  der  Hammerbohrmaschine  4 — 20  Minuten  in  An- 
spruch, und  zwar  in  mildem  Schiefer  und  weichem 
Sandstein  4 — 6  Minuten,  in  festem  Sandstein  !)  bis 
11  Minuten  und  in  festem  Konglomerat  18-  20  Minuten. 
Da  die  auf  der  Zeche  Victor  in  Anwendung  stehenden 
Gestellbohrmaschinen  ungefähr  dieselben  Leistungen  - 
von  Beginn  des  Schlagens  an  gerechnet  -  aufweisen, 
so  dürften  die  Vor- und  Nachteile  der  beiden  Maschinen- 
systeme aus  den  den  Betrieh  hegleitenden  Neben- 
umständen abzuleiten  sein. 

Nach  den  im  praktischen  Betriebe  gesammelten 
Erfahrungen  läßt  sich  selbstredend  gleiche  Bohr- 
leistungen vorausgesetzt  zugunsten  der  Hammer- 
bohrmaschine  gegenüber  der  Gestellbohrmaschine 
folgendes  anführen. 

Abgesehen  vom  geringen  Gewicht  und  der  dadurch 
bedingten  leichtern  Transportfähigkeit  spricht  der  Fort- 
fall der  Spannsäule  und  ihres  zeitraubenden  Aufstellens 
sehr  für  die  Hammerbohrmaschine,  die  sofort  betriebs- 
fertig ist  und  nur  an  die  betreffende  Stelle  gehalten 
zu  werden  braucht,  um  mit  dem  Altbohren  beginnen 
zu     können.      Cm     die    Spannsäule  aufszutellen. 
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muß.  der  Arbeitstoß  vorher  von  den  losgesehössenen 
Hergen  vollständig  gesäubert  werden;  während  der 
Wegfüllarbeit  ist  also  das  Bohren  ausgeschlossen. 

Mit  der  Hammerbohrmaschine  hingegen  können 
bequem  die  Firstenlöcher  gebohrt  werden,  indem  sich 
die  Bedienungsleute  auf  den  Abschlag  stellen,  ohne 
das  Wegfördern  der  Berge  zu  stören,  oder  dadurch 
gestört  zu  w  erden.  Dem  Forträumen  der  Berge  folgend 
können  dann  weitere  Löcher  gebohrt  werden,  sodaß 
jedenfalls  nach  Säuberung  des  Ortstoßes  die  Schüsse 
bedeutend  eher  abgetan  -werden  können  als  bei  An- 
wendung von  Gestellbohrmaschinen. 

Ein  -weiteres  Moment  zur  wirtschaftlichem  Ge- 
staltung des  Betriebes  dürfte  darin  liegen,  daß  die 
Handbohrmaschine  infolge  ihrer  größern  Handlichkeit 
und  ihrer  Unabhängigkeit  von  jeglicher  unbeweglichen 
Haltevorrichtung  ein  zweckentsprechenderes  Ansetzen 
von  Schüssen,  die  nahe  an  den  Stößen  liegen,  gestattet, 
Da  das  Umsetzen  der  Spannsäulen,  wenn  einmal  mit 
dem  Bohren  begonnen  ist,  mögliehst  vermieden  wird, 
um  Zeit  zu  sparen,  so  wird  den  Stoßschüssen  nicht 
immer  die  zweckmäßigste  Richtung  gegeben,  was  dann 
wieder  durch  tiefere  Löcher  mit  schwererer  Ladung 
ausgeglichen  werden  muß.  Abgesehen  von  der  Un- 
wirtschaftlichkeit  dieser  Arbeitsweise  werden  auch  die 
Stöße  dadurch  unnötig  zerrissen.  Derartige  Fehler 
können  bei  Anwendung  der  Hammerbohrmaschine 
leicht  umgangen  werden,  da  sich  mit  dieser  in  jeder 
Lage  undRichtung  ohne  weiteres  Schüsse  schlagen  lassen. 

In  verstärktem  Maße  macht;  sich  der  letzterwähnte 
Vorteil  in  Aufbruchbetrieben  bemerkbar.  Denn  einmal 
ist  das  horizontale  Verschrauben  der  Spannsäulen  an 
sich  schwieriger  als  das  vertikale  vor  Querschlägern 
und  dann  wird  es  noch  mehr  erschwert,  wenn  die 
Stöße  ausgebrochen  sind,  was  aus  den  eben  geschil- 
derten Umständen  bei  Anwendung  der  Gestellbohr- 
maschine beinahe  regelmäßig  eintritt. 

Weiter  können  die  nur  15  kg  schweren  Handbohr- 
maschinen vor  und  nach  dem  Abschießen  bequem  auf 
den  Fahrten  transportiert  weiden,  während  man  die 
schweren  Maschinen  der  andern  Systeme  mit  ihren 
Spannsäulen  mühsam  an  Tauen  herauf  und  herunter 
befördern  muß. 

Auch  andere  Arbeiten.  z.B.  das  Ansetzen  von  Füll- 
örtern, gehen  mit  der  Hammerbohrmaschine  bedeutend 
schneller,  also  auch  billiger  als  bei  Anwendung  von 
( iestellbohrinaschinen  vonstatten.  Letztere  sind  in 
diesem  Falle  oft  gar  nicht  anzuwenden,  wenn  die 
Zimmerung  hu  Wege  steht,  oder  wenn  die  Größen- 
verhältnisse von  Schacht  oder  Füllort  das  Festklemmen 
der  Spannsäulen  unmöglich  machen. 

Ein  weiteres  Wirkungsfeld  finden  die  Hammerbohr- 
i naschinen  schließlich  noch  beim  Nachreißen  oder  Er- 
weitern von  Strecken,  insbesondre  in  dünnen  Flözen, 
und  beim  Schachtabteufen.  Hierfür  dürften 
nur  Maschinen  mit  durchbohrtem  Bohrer  und 
in  Betracht  kommen. 

Im  allgemeinen  hat  bei  den  auf  Zeche  Victor 
angestellten  Versuchen  die  Hammerbohrmaschine  selbst 
unter  den  ungünstigsten  Umständen  die  Leistungen 
der  Gestellbohrmaschinen  erreicht  und  in  allen  andern 
Fällen  bedeutend  übertroffen. 

Als  unmöglich  hat  sich  die  Anwendung  der  Maschine 


jedoch 
Kolben 


nur  in  einem  Falle  herausgestellt,  nämlich  in  feuchtem 
Gestein.  Durch  Hinzutritt  der  natürlichen  Feuchtigkeit 
des  Gebirges  verdickte  sich  das  Bohrmehl  zu  einem 
derartig  zähen  Schlamm,  daß  der  Maschine  das  Hin- 
setzen des  Bohrers  unmöglich  wurde.  Man  versuchte, 
jedoch  ohne  nennenswerten  Erfolg,  die  Bohrlochsohle 
durch  Einspritzen  von  Druckwasser  frei  zu  halten.  Da 
auch  die  Belegschaft  hierbei  —  es  handelte  sich  um 
einen  Aufbruchbetrieb  -  sehr  durchnäßt  wurde,  so 
ersetzte  man  in  diesem  einzigen  Falle  die  beiden 
Hammerbohrmaschiuen  durch  Gestellbohrmaschinen. 

Zur  probeweisen  Inbetriebnahme  sind  s.Z.  jeder  der 
beiden  Betriebsabteilungen  der  Zeche  Victor  je  zwei 
Hammerbohrmaschinen  überwiesen  worden. 

In  der  Betriebsabteilung  I  (Schachtanlage  1/  II)  sind 
die  beiden  Maschinen  zur  Herstellung  eines  Aufbruchs 
verwendet  worden.  Da  gleichzeitig  ein  andrer  Auf- 
bruch mit  zwei  Gestellbohrinasehinen  belegt  war,  so 
lassen  sich  die  in  beiden  Aufbrüchen  erzielten  effek- 
tiven Leistungen  der  beiden  Maschinensysteme  sehr 
gut  miteinander  vergleichen,  wenn  man  hierzu  eine 
längere  Zeitspanne,  etwa  Monate,  heranzieht,  in  denen 
die  Arbeitsbedingungen  für  die  Maschinen  insbesondre 
Beschaffenheit  des  Gesteins  bei  gleicher  Dimensionierung 
und  Belegung  des  Ortes  ähnlich  waren.  Die  monat- 
lich aufgebrochnen  Meter  und  die  Durchschnittkosten 
für  das  fertige  Schachtmeter  geben  dann  ein  klares 
Bild  über  die  Leistungsfähigkeit  der  Maschine  ab! 

Der  mit  den  Hammerbohrmaschinen  belegte  Auf- 
bruch stand  im  Liegenden  von  Flöz  Präsident,  Süd- 
feld, III.  Sohle  und  hatte  das  sehr  feste  Konglomerat 
zwischen  Flöz  Präsident  und  Wilhelm  zu  durchbrechen. 
Die  Maschinen  wurden  dabei  auf s  äußerste  in  Ansprach 
genommen. 

Der  zum  Vergleich  herangezogene,  mit;  Gestellbohr- 
maschinen  belegte  Aufbruch  befand  sich  im  Westfelde, 
im  Hangenden  von  Flöz  Sonnenschein  und  hatte 
den  sehr  festen  Sand  zwischen  Sonnenschein  und 
Dickebank  zu  durchfahren. 

Es  wurden  in  diesen  beiden  Betrieben  folgende 
Leistungen  erzielt. 


Gebirgs- 
beschaffenheit 
und  Zahl  der 

iui  Monat 
aufgefahrenen 
Meter 


S  'S 


ö   |  Leistung 
während 

einer 
Arbeit- 
schicht 


II. 


III. 


Hammmer- 
bohrniaschine 


Gestell- 
bohrmaschine 

Hammer- 
bohrmaschine 

Gestell- 
bohrmaschine 

Hammer- 
bohrmaschine 

Gestell- 
bohrmaschine 


II  12  m  Schiefer 

13  .,  Sandstein 
3  ..  Konglo- 
merat 

28  m 

14  m  Sandstein 
11,5  ..  Schiefer  1 
.25.5  m 

18    in  Konglo- 
merat 
17.5  in  fester 

Sandstein 

;  18  m  Konglo-  i 
nierat 
20  m  Sandstein 


Selbst- 
kosten 
eines 

fertigen 

Schacht- 
meters 

einschl. 

Spreng- 
stoff 


336      0,08  m      '.IS.20  Jt 


298      0.08  .. 

280      0,06  .. 

230  •   O.07  .. 

286  !   0.0(1  .. 

242      0,08  „ 


103,69 
125,57 

124,91 

132,27 
111.37 
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In  den  gegenübergestellten  Fällen  sind  die  Leistungen 
der  Maschinen  ungefähr  gleich.  Zugunsten  der 
Hammerbohrrnaschiiie  ist  jedoch  anzuführen,  daß  sie 
durchweg  festeres  Gestein  zu  bewältigen  halte.  Dann 
waren  auch  für  die  Hammerbohrmaschinen  keine 
Reserven  vorhanden,  sodaß  der  Betrieb  beim  Versagen 
einer  .Maschine  mit  der  andern  allein  fortgeführt  werden 
muhte.  PÜr  die  ( iestellbohnnaschinen  konnten  hin- 
gegen sofort  Ersatzmaschinen  eingestellt  werden. 

In  der  Betriebsabteilung  II  (Schächtanlage  III  IV) 
w  urden  die  Hämmerbohrmaschinen  außer  in  Aufbrüchen 
auch  zum  Durchörterri  von  Störungen  und  Auffahren 
Von  Querschlägen  benutzt.  Die  Leistungen  gestalteten 
sich  hier  folgendermaßen. 
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sc 
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srecht 

1 

Selbstkosten 
eines  fertigen 
Meters 

einschließl. 
oprengstoit- 

verbra  uch . 

a. 

D  u  r  p  h  ö  r  t  e  r  u 

v  o  n 

S  t  <">  r  u  n  g 

e  n. 

Störung  in  Flöz 

Hammer- 

I  lickebank 

bohrmaschine 

19  m 

4(5 

0.41  in 

20.00  Jl 

Störung  in  Flöz, 

Gestell- 

Marie 

bo^irmaschine 

15  ni 

IUI) 

0,15  ■ 

:J0.00  .. 

Ii.       u  e  r  s  i 

Ii  1  a  g  Ii 

e 

t  r  i  e  b. 

1.  westk 

Abteilungs- 

llainmer- 

querschlag 

bohrmaschine 

15  in  Schiefer 

54 

0.27  in 

25.00  „  i 

II.  westl. 

Abteil  ungs- 

üestell- 

querschlag 

Ijohrniaschiüe 

~)2  in  Sa  ndstein 

und  Schiefer 

300 

0.17  ; 

50;00  .. 

e.    A  u  f  Ii  r  ii 

■  Ii  Ii  e 

t  ri  e  h. 

Aufbruch  im 

[.  westl. 

AbteiluagS": 

Ilanuner- 

querschlag 

bohrmaschiiie 

7.5  in  Schiefer 

6Q 

ö,is  in 

80.00  .. 

Aufbruch  im 

Haupt- 

Gestell- 

querschlag 

bohrmaschine 

18,5  in  Sand- 

stein u.  Schiefer 

21  Hl 

( 1,1  >7  „ 

100,00  .. 

In  der  Betriebsabteilung  II  halten  sieh  die  Harn  mer* 
bohrmaschinen  den  Gestellbohrmaschinen  demnach 
bedeutend  überlegen  gezeigt,  und  zwar  sowohl  beim 
Dürchörtern  von  StÖTUiigen  als  auch  vor  Qüerschlag- 
und  Aufbruchbetrieben.  Dieses  überaus  günstige  Er- 
gebnis dürfte  seine  Begründung  darin  finden,  daß 
die  Eammerbohrmaschine  hier  vor  mildem  oder 
mildem  und  teilweise  festem,  aber  nicht  lediglich 
vor  sehr  festem  Gestein,  wie  in  der  Betriebsahteilung  I. 
in  Anwendung  gestanden  haben.  Auch  scheint  die 
Wartung  und  Handhabung  der  Maschine  besser  gew  esen 
zu  sein. 

Bezüglich  der  Widerstandsfähigkeit  der  Hammer- 
bohrmaschine gegen  Betriebstörungen  hat  sich  heraus- 
gestellt, daß  sie  infolge  ihrer  einfachem  Konstruktion 
in  geringerem  Maße  reparaturbedürftig  war  als  die 
G esteUbohrmaschine.  Zwei  bis  drei  Monate  liefen  die 
Hammerbohrmaschinen  tadellos,  bis  sich  dann  langsam 
eine  Abnutzung  der  beweglichen  Teile  einstellte,  -letzt 
werden  die  Maschinen  alle  drei  Iiis  vier  Wochen  gründ- 
lich nachgesehen  und  die  dem  Verschleiß  am  meisten 
ausgesetzten  Teile,  wie  Drallmutter,  Sperrad.  Sperr- 
klinkenbolzen  und  Federn  nötigenfalls  ersetzt.  Im 
allgemeinen  arbeiten  die  Maschinen  zur  vollen  Zu- 
friedenheit. 

Auf  Grund  der  auf  der  Zeche  Victor  angestellten 
Versuche  dürfte  das  Urteil  über  die  Handbohrmaschine 
folgendermaßen  zusammenzufassen  sein. 

Die  Handbohrmaschine  erreicht  unter  den  schw  ierig- 
sten Verhältnissen  bei  sachgemäßer  Anwendung  und 
Wartung  mindestens  die  Leistungen  der  Gestellbohr- 
maschine. Sie  übertrifft  sie  bedeutend  bei  mildem 
Gestein  und  noch  erheblich  bei  mittelfestem  Gestein 
sowohl  in  technischer  als  auch  in  wirtschaftlicher  Be- 
ziehung, Außerdem  besitzt  sie  größere  Handlichkeil 
und  geringere  Reparaturbedürftigkeit.  Die  vor- 
kommenden Schäden  an  der  Maschine  sind  infolge 
der  einfachem  Konstruktion  leichter  zu  beheben. 


Technische  Angaben  aus  dem  Steinkohlenbergbau  Nordfrankreichs  im  Jahre  1905. 1 


Die  staatlichen  Aufsichtsbehörden  für  die  Bergwerke 
und  Hütten  Frankreichs  erstatten  alljährlich  Berichte 
über  ihre  AufsiehtsbezirkeJ  die  Ende  des  Jahres  für 
da-  vorhergehende  Kalenderjahr  zu  erscheinen  pflegen 
und  ein  vorzugliches  Bild  über  den  Stand  des  ein- 
heimischen Bergbaues  geben.  Neben  statistischen  An- 
gaben über  Förderung.  Absatz-,  Leistung.  Arbeiterzahl. 
Luhne.  Unfälle,  Versicherungswesen,  enthalten  die  Be- 

'  Ausziigweise  nach  .Rapports  des  Ingenieurs  desMinrs  au.\ 
Conseils  generalis  sur  la  Situation  des  Mines  et  F-ines  en  ljEWS*. 


richte  auch  interessante  Angaben  technischer  Natur. 
Diese  sollen  im  folgenden  auszugweise  wiedergegeben 
werden,  soweit  sie  sich  auf  den  Stemkohlenbergbaö 
Nordfrankreichs  beziehen,  und  zwar  getrennl  für  die 
beiden  Departements  Nord  und  Pas-de-Calais, 

Departement    du  Nord. 

Die  Auf  schlußarbeiten  die  in  den  ausgebeuteten 
Bergwerksberechtsamen  im  Jahre  1005  gemacht  worden 
sind,  besitzen  nur  geringe  Wichtigkeit.  Aus  demBerg* 
w  erkshelriebe  w  erden  erwähnt  für  Escarpelle  und  die 
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Bergwerksgesellschaft  Anzin  die  Fortsetzung  der  Ver- 
suche mit  Schräm  maschinell,  die  jedoch  nur  die 
unbedeutende  Menge  von  21  875  t,  d.  h.  weniger  als 
1  pCt  der  Gesamtförderung,  lieferten,  und  einige  Ver- 
suche mit  Spülversatz. 

Das  Inkrafttreten  der  Allgemeinen  Bergpolizei- 
verordnung vom  8.  Februar  1905  hat  alle  Gesell- 
schaften gezwungen,  zahlreiche  Veränderungen  in  der 
Organisation  ihrer  Betriebe  auszuführen.  Einige 
schlagwetterfreie  Gruben  werden  noch  durch  Wetter- 
öfen bewettert:  es  sind  dies  die  Gruben  Vieux-Conde, 
wo  sie  nach  der  Inbetriebsetzung  des  Schachtes  Nr.  2 
verschwinden  werden,  Saint-Pierre,  Soult  und  Fenelon. 
wo  jedoch  die  Wetteröfen  durch  Ventilatoren  ersetzt 
w  erden  sollen. 

Infolge  der  Katastrophe  von  Courrieres  ist  dem  Prä- 
fekten  vom  Departement  du  Nord  vorgeschlagen  worden, 
die  Verwendung  offner  Lampen  auf  allen  Gruben  und  die 
Weiterbenutzung  der  noch  vorhandenen  Wettertrurhme 
zu  verbieten,  sowie  die  Verwendung  von  Sicherheit- 
sprengstoffen auf  allen  mehr  oder  weniger  kohlenstaub- 
reichen Gruben  vorzuschreiben,  da  kein  wesentlicher 
Unterschied  zwischen  den  verschiedenen  Kohlengruben 
vom  Standpunkt  der  Vorkehrungsmaßregeln  zu  machen 
sei.  daß  vielmehr  alle  Kohlenbergwerke  den  für  schlag- 
wetterreiche Gruben  bestehenden  Vorschriften  ent- 
sprechend eingerichtet  werden  müßten,  weil  alle 
cxplosionsverdächtigen  Kohlenstaub  hervorbrächten. 
Die  staatliche  Aufsichtsbehörde  im  Departement  du 
Nord  hat  schon  dementspreehende  Schritte  getan,  und 
es  steht  zu  erwarten,  daß  die  bis  dahin  in  Frankreich 
vernachlässigten  Vorsichtsmaßregeln  sich  rasch  werden 
durchführen  lassen. 

Hinsichtlich  einzelner  Gesellschaften  seien  folgende 
Angaben  wiedergegeben.  Die  neu  errichtete  Grube 
Ledoux  ist  gegen  Ende  des  Monats  Juli  1905  in  Be- 
trieb gesetzt  worden;  sie  besteht  aus  zwei  Schächten. 
Heide  dienen  zum  Einziehen  der  Wetter,  während  der 
Schacht  einer  Nachbargrube  das  Ausziehen  besorgt, 
Schacht  2  ist  mit  einer  Dampffördermaschine  ausge- 
rüstet, die  mit  einfacher  Expansion  und  zwei  Horizontal- 
zvlindern  arbeitet  und  Bobinen  mit  Aloeseilen  betreibt. 
Die  Förderkörbe  bestehen  aus  zwei  Etagen  für  je 
4  Wagen,  besitzen  Kopfführung  mittels  Schienen  und 
automatische  Bedienungseinrichtungen.  An  der  Hänge- 
bank und  dem  Füllort  sind  hydraulische  Aufsetzvor- 
richtungen angebracht,  die  unter  dem  obern  Rahmen 
der  Körbe  angreifen. 

Die  Abteufarbeiten  des  Schachtes  Vieux  -  Conde 
Nr.  2  sind  am  1.  Februar  1905  begonnen  worden; 
am  1.  Januar  1906  hatte  man  den  Schacht  bis 
zu  200  m  Teufe  niedergebracht  und  fertig  ausgebaut. 
Dieser  neue  Schacht  besitzt  einen  Gesamtdurch- 
messer von  6,60  m  und  einen  lichten  Durchmesser  von 
5,00  in  und  wird  bis  zu  einer  Teufe  von  ungefähr 
500  m  abgeteuft.  Das  Steinkohlengebirge  erreichte 
man  bei  26  m  Teufe:  (he  Schwimmsandschichten 
w  urden  mit  dem  Gefrierverfahren  durchteuft,  das  trotz 
der  geringen  Mächtigkeit  der  zum  Gefrieren  zu 
bringenden  Schichten  infolge  unterirdischer  Wasser- 
ströme gleichwohl  verschiedene  Schwierigkeiten  mit 
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sich  brachte.  Die  unterirdischen  Wasserströme  rührten 
von  zwei  Flußläufen,  der  Scheide  und  dem  Jard  her. 
die  einen  Höhenunterschied  von  LOS  m  besitzen  und 
zwischen  denen  der  Schacht  angesetzt  ist, 

Bei  der  Bergw  erksgesellschaft  Ailiche  befinden  sich 
zwei  neue  Schächte  im  Abteufen:  der  Schacht  Notre- 
DameNr.2  hatte  Ende  1905  228  in  Teufe;  auf  Schacht 
De  Sessevalle  Nr.  2  vollendete  man  die  Gefrierarbeiten. 

Bei  der  Grube  Escarpelle  haben  die  1904  begonnenen 
Versuche  mit  Schrämmaschinen  auf  der  Grube  Nr.  6 
wenig  zufriedenstellende  Ergebnisse  aber  auch  diese 
nur  beim  Auffahren  von  Grundstrecken  aufzuweisen. 
In  den  Abbauen  läßt  sich  das  maschinelle  »Schrämen 
scheinbar  wegen  des  starken  Flözeinfallens,  der  ge- 
ringen Flözmächtigkeit  und  der  weichen  Kohle  nicht 
einführen.  Auf  der  Grube  Nr.  5  ist  in  zwei  Streben 
im  Abhauen  von  Flöz  5  versuchsweise  das  Spül- 
versatzverfahren angewendet  worden.  Als  Versatz- 
material dienen  Waschberge  und  Kesselasche.  Bei 
diesem  Verfahren  scheinen  sich  die  Förderstrecken  und 
das  Flözhangende  vor  den  Abbaustöben  besser  zu 
halten.  Auch  werden  die  Senkungen  der  Tagesober- 
fläche vermieden,  oder  doch  beträchtlich  verringert, 
Auf  der  Grube  Nr.  H  sind  22  Bohrlöcher  für  das  Ge- 
frierverfahren bis  zu  einer  Teufe  von  r.  90  m  nieder- 
gebracht worden.  Von  der  definitiven  Anlage  sind 
bereits  6  Büttner  -  Kessel  von  je  190  qm  Heizfläche 
und  den  dazu  gehörigen  Econoinisern,  die  Bureaus,  die 
Werkstätten  und  ein  Wasserhochbehälter  ausgeführt. 
Die  Gesellschaft  erbaut  36  Ottosche  Koksöfen  mit 
Gewinnung  der  Nebenprodukte. 

Departement  Pas-de-Calais. 

Das  Bohrloch  bei  Fresnoy  hat  einen  neuen  Beitrag 
zur  Kenntnis  der  südlichen  Begrenzung  des  Stein- 
kohlenbeckens von  Pas-de-Calais  geliefert,  nachdem 
die  zahlreichen  Bohrarbeiten  der  letzten  Ja  lu  e  die 
Grenze  bereits  in  den  Hauptzügen  festgelegt  hatten. 
Nunmehr  steht  fest,  daß  im  Süden  des  westlichen 
Teiles  der  Berechtsame  von  Drocourt  bis  nach  Fresnoy 
das  mittlere  Einfallen  der  Greiizüberschiebung  14" 
nicht  überschreitet.  Dieses  Einfallen  ist  ungefähr 
dasselbe  wie  in  der  Bohrung  von  Bois-Bernard. 

Verschiedene  genaue  Temperaturmessungen  sind  in 
den  Bohrlöchern  von  Vimy  und  Fresnoy  und  weitere 
auf  amtliches  Ersuchen  in  dem  Schacht  Nr.  6  von 
Lievin  und  im  Schacht  Nr.  1  von  Drocourt  ausgeführt 
worden.  Aus  diesen  Messungen  scheint  hervorzu- 
gehen, daß  in  den  silurischen  und  devonischen  Schichten 
die  Temperatur  weniger  rasch  steigt  als  im  Stein- 
kohlengebirge, was  die  Ausbeutung  des  südlichen 
Teiles  des  Steinkohlenbeckens  unter  der  Devonüber- 
lagerung weniger  schwierig  machen  wird. 

Am  31.  Dezember  1905  zählte  man  im  Departement 
Pas-de-Calais  142  im  Betrieb  befindliche  oder  im  Ab- 
teufen begriffene  Schächte,  d.  h.  7  mehr  als  im  Vor- 
jahr, von  denen,  ebenso  wie  in  1904.  85  als  Förder- 
schächte dienten. 

Interessante  Anwendungen  erfuhr  das  Zementier- 
verfahren beim  Schachtabteufen.  So  wurde  man 
auf  Schacht  16  von  Lens  eines  stündlichen  Wasser- 
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Zuflusses  von  600  ebm  durch  wiederholtes  Ein- 
spritzen von  Zcin. Mit  Herr.  Auf  Schacht  Lieviia 
Nr.  3  ter.  wo  der  Wasserzufluß  300  ebm  betrug,  dämmte 
man  den  Schacht  mi1  Zemenl  ab  und  stieß  Bohrlöcher 
zwecks  Einspritzens  von  Zemenl  nieder.  Auf  Schachl 
Maries  Ii  wurde  das  Mauerwerk  oberhalb  der  Cuvelage 
zementiert,  wodurch,  wie  man  später  feststellen  konnte, 
die  Gebirgsehiehten  auf  1  m  Entfernung  zementier! 
worden  waren. 

Die  mittlere  Teufe,  aus  der  gefördert  wurde,  betrug 
331  in.  gegen  325  in  1904  und  332  in  L903.  Sie 
schw  ankte  zw  ischen  189  in  für  Schacht  11  der  Gruben 
™n  Lens  und  750  m  hei  Schachl  1  der  (Indien  von 
I  )rocourt. 

Neue  Schachtanlagen  kamen  nicht  in  Betrieb.  Im 
Abteufen  waren  folgende  Schächte  begriffen: 
Meurchin  Schachl  6, 
Drocourl        ..  4. 

,jeMS  ••       17  und  I7bis (neue Schachtanlage) 

Lievin  ..  3ter, 

Bethune  llhis. 
Noeux  „  '  9 

Außerdem  war  auf  Courrieres  das  Niederbringen 
eines  Förderschacbtes  Nr.  15  neben  Schacht  III  be- 
schlossen worden. 

Die  Zahl  der  abgebauten  Flöze  belief  sich  auf 
durchschnittlich  7.4  und  schwankte  zwischen  11.5  j„ 
den  Berechtsamen  von  Lens  und  3,5  in  denen  von 
Meurchin.  Die  mittlere  Gesamtmächtigkeit  dieser 
Flöze  betrug  1.12  m;  ihre  nutzbare  Mächtigkeit  über- 
trat mit  1,05  m  die  des  Vorjahres  um  3  cm. 

An  verschiedenen  Stellen  des  Bezirks  wurden  Flöze 
von  0.50  m  Mächtigkeit  gebaut;  Flöz  Samt-Henri  der 
Grube  2  von  Oarvin  besaß  sogar  eine  solche  von  nur 
0,40  m.  Das  mächtigste  Flöz  ist  Flöz  Beaumont,  das 
aul  der  Schachtanlage  11  von  Lens  eine  mittlere  nutz- 
bare Mächtigkeit  von  2. HO  m  erreicht. 

Die  durchschnittliche  Ausbeute  auf  1  am  betrug 
l.44o  t  gegen   1,443  t   in  1004  und  1,61  t  in  1903 

Die  Ausbeute  auf  1  qm  schwankte  zwischen  1  72  t 
bei  der  Bergwerksgesellschaft  Courrieres  und  I  04  i 
bei  der  Gesellschaf t  Clarence.  Hinter  Courrieres  kommen 
Bruay  mit  1,6  t  und  Ligny-lez-Aire  sowie  Lievin  mit 
I-);)  t.  Die  höchste  Ausbeute  erzielte  man  mit  2  02  t 
auf  der  Sehachtanlage  3  von  Courrieres.  die  niedrigste 
•"il  Schacht  I  von  Oarvin  mit  0,63  t. 

I  »iegesamte  Bergeförderung  in  1905  betrug  3035017  t 
oder  17  2  pCt  der  Kohlenförderung.  Die  bei  weitem 
medripte  Bergeförderung,  berechnet  auf  die  Tonne 
geforderte  Kohle,  mit  nur  3,7 pCt  weist  die  Gesellschaft 
Courrieres  auf.  Es  folgen  dann  die  Gesellschaften 
amn  m,t  8,4,  Lens  mit  11,8,  Lievin  mit  13,8,  Bruay 
mit  14.4  und  Noeux  mit  14.5  pCt.  Die  höchsten 
/.Hhlen  habe,,  die  Gesellschaften  Clarence  mit  114 
Herfay-Cauchy  mit  68  und  Ligny-lez-Aire  mit  51  pCi! 

Die  mit  Schrämmaschinen  gewonnene  Kohlen- 

50000  m  903;  ungefähr  drei  Viertel  davon  ent- 
tio  ui  auf  Maries  „nt  46000  t  (72  000  t  in  1904)  und 
au J Caumeres  mit  36000  (48  000)t,  wahrend  das  letzte 
\iertel  den  Gruben  von  Bruay,  Lens.  Bethune  und 


Ostricourl  entstammt.  Die  auf  Dourges  und  Lievin 
unternommenen  Versuche  sind  wieder  aufgegeben  worden. 
^  Im  Abbau  wurde  nur  geschrämt  auf  Courrieres  mit 
Garf'orth-Schrämmaschinen  und  auf  Bethune  mit  Messer 
Wellenschrämmaschinen.  Die  Verwendung  derSchränv 
maschine  bleibt  fast  ausschließlich  auf  das  Auffahren 
von  Strecken  in  Flözen  mit  regelmäßiger  Lagerung 
und  harter  Kohle  beschränkt.  Am  meisten  Verbreitung 
hatten  di«.  stoßenden  Schrämmaschinen  von  Sullivaq 
und  [ngersoll-Sergeant.  Man  versucht,  diese  Maschinen 
durch  die  Bohr-  und  Schrämmaschinen  mit  fester  Vuf- 
Stellung  nach  dein  System  Fisenheis.  Hardv-Pick  usw 
zu  ersetzen,  die  leicht  zu  handhaben  und'  hei  jedem 
Flöz-Einfallen  zu  gebrauchen  sind,  aber  nur  einen 
geringen  Effekl  aufweisen. 

_  Auf  den  Gruben  von  Maries  wurden  wie  in  den 
Vorjahren  nur  die  elektrisch  angetriebenen  Ketten- 
schrämmaschinen. System  Morgan-Gardner,  v  erwendet. 

Das  Spülversatzverfahren  stand  auf  der  Schacht] 
anläge  1  von  Lens.  auf  der  Schachtanlage  4  von 
Lievin  und  auf  der  Schachtanlage  3  von  Bruay  in  An- 
wendung. In  den  beiden  ersten  Füllen  wird  die 
Mischung  unter  Tage,  im  letztren  Fall  über  Tage 
bewirkt.  In  der  Hauptsache  bilden  Waschbeige  und 
Kesselasche  (las  Spülmaterial.  In  Lievin  sind  auch 
\  ersuche  mit  der  Verwendung  von  Lehm  gemacht 
worden,  jedoch  erfolglos.  Im  allgemeinen  hat  man 
mit  passendem  Material  und  einer  geeigneten  Mischung 
von  Wasser  und  Beigen  sehr  befriedigende  Resultate 
erzielt. 

Armierter  Beton  ist  mit  Frfolg  in  der  Grube  ange- 
wandt wurden,  insbesondre  beim  Ausbau  der  Quer- 
schläge. Fr  gewährt  für  die  Wetterführung  einen  sehr 
günstigen  Querschnitt  und  besitzt  trotz  geringer  Dicke 
grobe  Widerstandsfähigkeit.  Besonders  beliebt  "ist  dieses 
Verfahren  bei  der  Gesellschaft  Bethune. 

Auf  Lievin  werden  vor  den  Abbaustößen  eiserne 
\  ortreibpfähle  weiter  benutzt  und  in  den  Hauptförder- 
strecken werden  eiserne  Türstöcke  von  großem  Quer- 
schnitt verwandt. 

Bei  der  Förderuno  ist  eine  vermehrte  Anwendung 
von  selbsttätigen  Barrieren  und  Sicherheitsknpphmgs- 
haken  in  Bremsbergen  festzustellen,  auch  nimmt  die 
Zahl  der  Förderwagen  mit  Fingerselmtzvorrichtungen 
stetig  zu. 

Die  Verwendung  von  Preßluft  in  der  Grube  gewinnt 
immer  mehr  an  Bedeutung.  Zu  erwähnen  sind  die 
Kompressoren  auf  Schacht  11  von  Lens.  Schacht  4 
von  Ferfay  und  Schacht  3  von  Ostriconrt.  die  18.12 
und  Ii  ebm  min  Preßluit  von  5  at  Überdruck  liefern, 
sowie  besonders  der  auf  Schacht  U  der  Gesellschaft  ! 
Bethune  vorhandene  Turbokompressor,  der  durch  eine 
mit  Abdampf  versorgte  Niederdruckdampf turbine  ange- 
trieben wird.  Diese  300  PS  Maschine  soll  bei 
450  üml./min  U  cbm/min  Preßluft  von  Ii  kg  Druck 
liefern. 

Auf  Grube  4  von  Maries  ist  ein  elektrischer  Kom- 
pressor, für  den  die  Aufstellung  unter  Tage  wegen 
der  Schlagwettergefahr  nicht  gestattet  wurde,  über 
Tage  in  Bau  genommen  worden. 

Elektrische  Lokomotivförderung  mit  Oberleitung 
besteht  auf  den  Schächten  4  und  5  von  Maries.  För- 
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derung  mit  Akkumulatorlokomotiven  auf  Schacht  8 
von  Noeux. 

Die  neuen  Dampf  fördermaschinen  werden  tnitKonden- 
sation  und  Ventilsteuerung  gebaut;  so  die  Oollmann- 
Maschine  mit  650  PS  auf  Schacht  3  von  Lievin  und 
die  vierzyündrige  Tandemverhmidmaschine  mit  1200  PS 
auf  Schacht  5  bis  von  Bethune.  Es'  ist  hier  die- 
selbe Einrichtung  zur  selbsttätigen  Bedienung  der  För- 
derkörbe  wie  auf  Schach!  10  von  Bethune  in 
Betrieb. 

Der  Bau  der  elektrischen  Fördermaschine  der  Grube 
Ligny-lez-Aire  ist  Ende  des  -Jahres  1905  beendet  wor- 
den. Die  Maschine  besitzt  eine  Köpeseheibe,  wird 
pirch  Gleichstrom  mit  einem  Pufferaggregat  System 
Lahmeyer  angetrieben  und  ist  mit  einem  Karlik- 
Witte'schen  Sicherheitsapparat  ausgerüstet.  Es  ist  dies 
die  erste  im  Departement  Pas  -  de  -  Calais  vorhandne 


elektrisch  betriebene  Fördermaschine:  die  Aufstellung 
weiterer  elektrischer  Maschinen  wird  demnächst  folgen. 

Die  Zahl  der  vorhandenen  Zentralkondensationen 
hat  sieh,  wenn  die  Einrichtungen  auf  Schacht  2  von 
Drocourt,  Schacht  2  von  Östricourt  und  auf  Schacht  9 
von  Bethune  fertig  gestellt  sein  werden-,  auf  13  erhöht. 
Es  sind  ausschließlich  Oberflächenkondensationen.  Bei 
den  neuen  Kondensationen  von  Drocourt  und  Bethune 
sind  Rateansche  Akkumulatoren  eingefügt. 

Ans  den  im  Betrieb  befindlichen  Schächten  wurden 
im  Jahre  1905  insgesamt  9  442  506  (gegen  9  994  556 
in  1904)  cbni  Wasser  zu  Tage  gehoben.  Auf  1  t 
Steinkohle  kommt  hiernach  ein  Wasserzufluß  von 
0.538  nnd  0.612  cbm. 

Die  Gesellschaften,  die  der  Wasserhaltung  besondre 
Aufmerksamkeit  zuwenden  müssen,  sind 


Maries   1,664  cbm  Wasserzuflnß  auf  1  t  geförderte  Kohle 

Bruay   1.268    ..  ..   


Carvin  1,160  .. 

Ferfay   1,096  .. 

Ligny-lez-Aire    .    .  1.040 

Es  ist  bemerkenswert,  daß  diese  Gesellschaften  - 
mit  Ausnahme  von  Carvin  -  dem  Westen  des  Bezirks 
angehören.  Die  Gesellschaft  von  Lievin  hat  den  ge- 
ringsten im  Pas-de-Calais  vorkommenden  Wasserzufluß 
zu  bewältigen,  nämlich  mir  0.059  cbm  auf  1  t  ge- 
förderte Steinkohle. 

Die  neuen  Pumpen  sind  im  allgemeinen  Niel- 
stufige Zentrifugalpumpen.  Auf  der  Schachtanlage  1 1 
von  Lens  liefert  eine  unmittelbar  mit  einer  Lavaltur- 
bine  gekuppelte  Pumpe  125  cbm  ans  einer  Tiefe  von 
219  rn.  Auf  der  Grube  5  von  Maries  steht  eine  elek- 
trische Sulzerzentrifugalpumpe  auf  der  260  m-Sohle. 
Auf  Ferfay  hebt  eine  elektrische  Pumpe  von  Weise  & 
Monski  25  cbm  auf  163  m.  Die  Rateanpumpen  der 
Grube  6  von  Noeux  mit  Antrieb  durch  einen  Dreh- 
strommotor und  der  Grube  5  von  Bruay  mit  Dampf- 
turbinenantrieb sind  noch  nicht  in  regelmäßigen  Betrieb 
genommen.  Auf  Schacht  3  bis  von  Lievin  ist  eine 
Drillingspumpe  mit  Drehstrommotor  eingebaut,  die 
25  cbm  auf  650  m  hellen  soll. 

Der  Sprengstoffverbrauch  ist  zurückgegangen,  was 
einzutreten  pflegt,  wenn  die  Nachfrage  nach  Kohlen 
sehr  stark  ist.  Er  betrug  34.8  g  für  1  t  geförderte 
Steinkohle  gegen  37  g  in  1904.  Der  Verbrauch  von 
Dynamit,  dessen  Überlegenheit  besonders  beim  Schacht- 
abteufen und  beim  Durchfahren  harten  Gesteins  hervor- 
tritt, hat  sich  auf  gleicher  Flöhe  wie  im  Vorjahr  ge- 
halten. Mehr  als  3/3  des  Sprengstoffverbrauchs  entfiel 
auf  Sicherheitsprengstoffe. 

Die  Zündung  der  Sprengschüsse  erfolgt  in  schlag- 
wetterführenden Grubenabteilungen  bei  den  meisten 
Gesellschaften  ausschließlich  mittels  Elektrizität.  Auch 
in  schlagwetterfreien  Bauabteilungen  kommt  elektrische 
Zündung  wegen  der  größern  Sicherheit  viel  in  An- 
wendung. Die  Versager  bei  der  elektrischen  Zündung 
schwankten  zwischen  0.1  und  3  vom  Tausend.  Nur 
bei  den  Abtenfarbeiten  auf  Schacht  11  von  Bethune 
hatte  man  13  Versager  auf  Tausend  Schüsse. 

Die  Bewetterung  der  Baue,  besonders  der  schlag- 
wetterführenden,    verbessert     sich    fortgesetzt.  Es 


wurden  in  Betrieb  gesetzt  Rateauventilatoren  mit 
Drehstrommotoren  auf  den  Gruben  5  bis  und  14  von 
Lens,  ein  zweiter  Guibaiventilator  auf  Clarence.  ein 
Guihaiventilator  auf  der  Grube  3  von  Dourges  und 
zwei  Ventilatoren  mit  Drehstrommotoren  auf  Grabe  6 
von  Maries.  Der  Gehalt  der  ausziehenden  Wetter- 
ströme an  Schlagwettern  betrug  im  allgemeinen  unter 

3  bis  4  Tausendstel. 

Keine  schlagwetterfreie  Grube  ist  bisher  zu  den 
kohlenstaubgefährlichen  gezählt  worden.  Indessen  ist 
man  in  Verfolg  zweier  Unfälle,  die  sich  in  1905  auf 
Noeux  ereigneten,  dazu  übergegangen,  auch  in  den 
bisher  als  ungefährlich  angesehenen  Bauabteilungen 
der  Fettkohlenpartie  besondre  Vorsichtsmaßregeln  zu 
treffen.  Bisher  geschah  die  Berieselung  des  Kohlen- 
staubes systematisch  nur  auf  Lievin.  wo  eine  ungefähr 
28  km  lange  Berieselungsleitung  besteht  und  wo  man 
vor  dem  Wegtun  der  Schüsse  die  Betriebspunkte 
berieselt.  Auf  Schacht  11  von  Lens  werden  die  Grurid- 
strecken  und  die  staubigen  Querschläge  alle  2  Wochen 
berieselt. 

Öllampen  trifft  man  noch  auf  2S  Gruben  au.  d.  Ii. 
auf  53  pCt  der  als  schlagwettergefährlich  bezeichneten 
Gruben.  Die  Marsaut-Lampe  besitzt  die  größte  Ver- 
breitung, außerdem  findet  man  noch  Müseler-Lampen 
auf  Drocourt.  Lievin,  Ferfay  und  Ligny-lez-Aire  sowie 
Fumat-Lampen  auf  Östricourt. 

Die  Benzinlampen  mit  innerer  Zündvorrichtung 
gewinnen  immer  weitre  Verbreitung.  Sie  werden 
auf  24  Anlagen,  d.  s.  47  pCt  gebraucht.  Neu  in 
Benutzung  genommen  sind  die  Lampenstuben  der 
Schachtanlagen  8  von  Courrieres.    3  von  Lens  und 

4  von  Maries. 

Die  am  meisten  gebrauchten  Lampen  von  Marsaul 
haben  flachen  Docht;  die  ältesten  besitzen  Luftzu- 
führung von  oben  und  Reibzündvorrichtung.  Bei  Neu- 
anlagen zieht  man  jedoch  Lampen  mit  Luftzuführung 
von  unten  vor.    Die  neuen  Lampentypen  von  Cotte 
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und  Wolf  zeichnen  sich  dadurch  aus.  daß  sie  sein 
einlach  gebaul  sind    und  sich  leichter  auseinander 
nehmen  und  reinigen  lassen:  auch  ist  hei  ihnen  eine 
schlechte  Instandhaltung  oder  eine  unrichtige  Stellung 
des  innern  Drahtkorbes  weniger  zu  befürchten. 

An  Lampenverschlüssen  finden  sich  die  vonDinoire 
Pirkher,  Wolf,  Cuyelier-Catrice  usw.  vor,  die  alle  den 
Vorschriften  vom  13.  Mär/.  1000  genügen. 

Die  elektrischen  Akkumulatorlampen,  System  Neu- 
üatrice,  die  auf  drei  Anlagen  von  Carvin  und  Rrua\ 
vorhanden  sind,  gelten  befriedigende  Resultate.  Sie 
weiden  gleichzeitig  mit  gewöhnlichen  Lampen  benutzt, 
die  cjie  Vorfahrer  und  das  Aufsichtspersonal  haben 
müssen,  und  die  in  gleicher  Weise  für  die  Aus-  und 
\  orrichtungsarbeiten  vorgeschrieben  sind. 

Fünf  neue  Kohlenwäschen  kamen  in  Betrieh,  und 
zwar  zwei  auf  Ostricourt,  eine  auf  Schacht  2  von 
Perfay,  eine  auf  Clarence  und  eine  auf  Lignv-lez-Aire. 

Auf  allen  Gruben  des  Pas-de-Calais  mit  alleiniger 
Ausnahme  von  Lievin  werden  die  Kohlen  gewaschen. 
In  welchem  Maße  sich  der  Betrieb  auf  den  Kohlen- 
wäschen ausdehnt,  geht  aus  den  folgenden  Zahlen  hervor. 


in  pCt  der 

Zur  Wilsche 

gelangten 
Förder- 
monge 

ge- 
an 


1004 

3422888  t 
2  020  SOI  „ 


200  Sl 5  .. 
403  182  .. 
14.4  pCt 


1005 

3  984  050  t 
3  064  071  ., 


354  105  ., 
565  874  „ 
14.2  PC1 

8.9 


Zur  Wäsche  gelangte  Förder- 
menge   

Hergestellte  Handelsprodukte 
Zwischenprodukte,     die  im 
Zechenbetrieb  verwandt 
wurden      .    .    .    .  . 

Waschverluste  

Waschverluste 
Zwischenprodukte 
des  Selbstver- 
brauchs . 
Anteil   der  zur  Wäsche 
langten  Fördermenge 
der     gesainten  Brutto- 
förderung   21.0 

Man    erkennt    hieraus   das  Bestreben 
vollkommnern  Gewinnung  des  Brennstoffe 
charakterisiert    durch    eine    geringe    Abnahme  dei 
Waschverluste  um  0.2  p('t  und  eine  gleich  große  Zu- 
nahme an  Zwischenprodukten. 

In  der  folgenden  Übersicht 
kohlenbergwerken  des  Bezirks 
gruppenweise  nach  Zahl  und 
sammengestellt. 


22.7  „ 
ich  einer 
das  sich 


sind  die  auf  den  Stein- 
vorhandnen  Maschinen 
Leistungsfähigkeit  zu- 


Förderung .  .  . 
Wasserhaltung  .  . 
Wetterführung  .  . 
Luftkompressoren  . 
Elektrizitätseraeuger 
Verschiedenes  . 


1004 

Zahl  Stärke  in  l'S 

HO  44  020 

43  5  337 

123  10  001 

118  26  450 

93  12  502 

1044  30  821 

Summe    1520  130 116 


1905 
Zahl  Stärke  in  PS 
116      48  850 
45       5  854 
12s  10861 
122     30  075 
00      16  03s 
1061      27  027 
1571     130  045 


Hiervon  sind  1386  Maschinen  mit  einer  Gesamt- 
leistungsfähigkeit von  123  250  PS  in  Betrieb  gewesen. 

Die  Gesamtleistung  der  elektrischen  Betriebe  schreite! 
sehr  rasch  voran.  Sie  betrug  11,5 pCt  der  Stärke  aller 
im  Bezirk  vorhandnen  Maschinen,  während  sie  1004 
nur  0,7  pCt  ausmachte. 

Unter  den  neuen  elektrischen  Anlagen  des  Bezirks 
sind  besonders  zu  nennen  die  von  Bens.  Meurchin  und 
Bethune  (in  Verbindung  mit  einem  Gasgenerator  Bovine 
Breuille).  Bruav  (Turbodynamo  auf  Schacht  2  Iiis)  und 
Maries. 

Neben  der  Weiterentwicklung  elektrischer  Zentralen 
gehen  Versuche  zur  Ausnutzung  minderwertiger  Brenn- 
stoffe in  Gaserzeugern. 

Koks  wird  hergestellt  auf  den  Anlagen  der  Berg- 
werksgesellschaften Fens.  Drocourt,  Dourges,  Bethune 
Noeux  und  Ferfay.  Die  Zahl  der  1005  in  Betrieb 
befindlichen  Koksöfen  hat  sich  von  984  in  1004  auf 
1068  im  Berichtjahre  vermehrt.  Die  Gesellschaft  Ferfa  v 
hat  eine  Batterie  von  26  Coppee-Öfen  mit  einer  Kohlen- 
stampf-. Einsetz-  und  Ausdrückmaschine  (System 
Meguin),  sowie  eine  Anlage  zur  Gewinnung  von  Teer  und 
Ammoniaksalzen  gebaut,  (legen  Ende  des  Jahres  be- 
fanden sich  noch  in  Dourges.  Fens  und  Bethune  neue  Öfen 
im  Bau.  Die  in  1005  verkokten  1  :!10740  t  Steinkohlen 
ergaben  eine  Koksproduktion  von  1025  686  t.  Daraus 
folgt,  daß  wie  im  Vorjahre  die  Erzeugung  einer  Tonne 
Koks  1,277  t  Steinkohlen  erforderte.  Das  Minimum 
weist  Noeux  mit  einem  Verbrauch  von  1.234  t.  das 
Maximum  Ferfay  mit  einem  solchen  von  1.5(10  t 
Steinkohlen  für  eine  Tonne  Koks  auf. 

Brikettfabriken  besitzen  die  Gesellschaften  Ostri- 
court. Meurchin,  Carvin.  Fens  und  Noeux.  Mit  16  im 
Jahre  1005  betriebenen  Fressen  wurden  382468 
(35100H  in  1004)  t  Steinkohlen  verarbeitet.  DieBrikett- 
produktion,  einschließlich  Eierbriketts,  betrug  410  256  t. 
Auf  1  Tonne  sind  demnach  032  kg  Kohle  verbraucht 
worden  gegen  027  kg  in  1004,  was.  wie  in  den  Vor- 
jahren, eine  Verringerung  des  Braigehaltes  erkennen  läßt. 


Die  unter  der  preußischen  Ber£ ,  Hütten-  und  Salinenverwaltun^  stehenden  Staatswerke  im  Etatsjahre  1905 


Nach  den  vom  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  dem 
Hause  der  Abgeordneten  vorgelegten  ..Nachrichten  von  dem 
Betriebe  de,'  unter  der  preußischen  Berg-,  Hütten-  und 
Sahnenverwaltung  stehenden  Staatswerke  während  des 
htats.iahres  1005".  woraus  wir  die  Ausführungen  über  die 
Arbeiterverhältnisse  bereits  in  Nr.  5,  S.  132  veröffentlicht 
haben,  hat  die  schon  während  der  beiden  Vorjahre  im 
allgemeinen  günstige  Lage  des  gesamten  Wirtschaftslebens 
in  190-,  noch  eine  erhebliche  Besserung  erfahren.  Neben 
'(«•i-   gesteigerten   Nachfrage   nach   fast   allen  Erzeugnissen 


ler  Bergwerks-  und  Hüttenindustrie  ist  eine  Erhöhung  der 
Preise  für  Brennstoffe,  Erze  und  Metalle  zu  verzeichnen, 
wahrend  auf  der  andern  Seite  auch  die  Arbeiter  infolge 
Aufbesserung  der  Löhne  au  dem  wirtschaftlichen  Auf- 
schwünge teilnahmen. 

Die  staatlichen  Steinkohlenbergwerke  an  der 
Saar  steigerten  ihre  Förderuns  um  2,8  v.  H.  An  einer 
noch  weitein  Vennehrung  der  Förderung  wurden  sie.  ab- 
gesehen von  der  nicht  ausreichenden  Befriedigung  des 
Bedarfs    an  Eisenbahnwagen    im  September   des  Berichts- 
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jahres,  durch  den  Mangel  an  Arbeitskräften  gehindert, 
zumal  von  der  Einlegung  von  über-  und  Nebenschichten 
in  größerm  Umfange  abgesehen  werden  mußte. 

Auch  die  oberschlesischen  Steinkohlenbergwerke 
konnten  die  Förderung  um  3,2  v.  H.  vermehren  (gegenüber 
einer  Vermehrung  von  5,2  v.  H.  während  des  Vorjahres). 

Die  Förderung  des  Steinkohlenbergwerks  am  Deister 
blieb  infolge  ungünstiger  Flözverhältnisse  gegen  die  des 
Vorjahres  um  4,3  v. H.  zurück;  auch  der  rechnungsmäßige 
Überschuß  erfuhr  eine  Verminderung. 

Auf  dem  Steinkohlenbergwerk  bei  Obernkirchen 
verlief  der  Betrieb  flott  und  ohne  Störungen  bei  lebhaftem 
Absätze.    Die  Förderung  stieg  um  3  v.  H. 

Das  Steinkohlenbergwerk  bei  Ibbenbüren  hat 
im  Berichtsjahre  in  außerordentlich  günstiger  Weise 
gearbeitet  und  gegen  das  Etatssoll  einen  Mehrüberschuß 
von  441  086  .//erzielt.  -  -  Das  Steinkohlenbergwerk 
V  er.  Gl  ad  bo  c  k  schließt  dagegen  an  Stelle  des  vorgesehenen 
Überschusses  von  230  000  .l(  mit  einem  Zuschuß  von 
104  431  .#  oder  mit  einem  Weniger  von  334  431  ab. 
Dieses  ungünstige  wirtschaftliche  Ergebnis  ist  besonders 
auf  die  das  Etatssoll  bedeutend  übersteigenden  Aufwend- 
ungen für  Arbeitslöhne  sowie  auf  den  Einnahmeausfall 
beim  Kohlenverkauf  infolge  des  gerade  zur  Zeit  des  leb- 
haftesten Absatzes  eingetretenen  Wagenmangels  zurück- 
zuführen. Im  übrigen  hat  sich  das  Werk  im  allgemeinen 
in  regelrechter  Weise  weiter  entwickelt  und  seine  Förderung 
um  31  v.  H.  gesteigert.  Auf  den  Steinkohlen- 
1)  e  r  g  w  e  r  k  e  n  B  e  r  g  m  a  n  n  s  g  1  ü  c  k  u  n  d  W  a  1 1  r  o  p 
hat  der  Ausbau  der  neuen  Schachtanlage  erfreuliche  Fort- 
sehritte gemacht.  Der  verausgabte  Zuschuß  blieb  um 
189  318  Jn  gegen  den  Voranschlag  zurück.  Immerhin 
wurde,  mit  Bücksicht  auf  das  ungünstige  Ergebnis  von 
Gladbeck,  der  rechnungsmäßige  Gesamtzuseh'uß  für  die 
drei  neuen  westfälischen  Staatswerke,  der  nach  dem  Etat 
3  550  000  ..//  betragen  sollte,  um  145  113  J/  überschritten. 

Die  vier  staatlichen  Braunkohlenbergwerke  des 
Oberbergamtsbezirks  Balle  haben  einen  Minder- 
überschuß von  33  15U  .//  gegen  das  Vorjahr  ergeben,  der 
teils  in  einem  Rückgang  des  Kohlenabsatzes,  teils  in 
vermehrten  Aufwendungen  für  Landerwerb  und  Grund- 
entschädigung, teils  in  den  Kosten  einer  neuen  Schacht- 
anlage seine  Erklärung  findet, 

Das  Braunkohlenbergwerk  am  Meisner  (Obei- 
bergamtsbezirk  Glausthal)  erforderte  einen  geringem 
Zuschuß  als  im  Vorjahre. 

Bei  den  Braunkohlenbergwerken  im  Westerwald 
(Berginspektion  zu  Dillenburg)  waren  die  Verhältnisse  im 
Berichtsjahre  ebenso  ungünstig  wie  bisher.  Die  Grube 
Oranien  wurde  nach  Verhieb  der  bauwürdigen  Flöze  ein- 
gestellt; der  Absatz  der  Grube  Nassau  wurde  indes  hier- 
durch nicht  gebessert,  da  die  bisherigen  Abnehmer  der 
erstem  Grube  es  vorzogen,  ihren  Bedarf  bei  den  näher 
gelegenen  Frivatwerken  zu  decken. 

Die  n  a  s  s  a  u  i  s  c  h  e  n  E  i  s  e  n  s  t  e  i  n  b  e  r  g  w  e  r  k  e 
bei  Dillenburg  konnten  beider  gesteigerten  Nachfrage 
nach  Eisenerzen  die  Förderung  um  7.1  v.  B.  erhöhen  und 
erzielten  aus  diesem  Grunde  sowie  infolge  erhöhter 
Verkaufspreise  und  verminderter  Selbstkosten  gegenüber 
dem  Etat  einen  Mehrüberschuß  von  114  402  J(. 

Die  günstige  Lage  der  Eisenindustrie  blieb  auch  nicht 
ohne    Einfluß    auf    die    wirtschaftlichen   Ergebnisse  der 


staatlichen  Eisenhütten.  Die  beiden  oberschlesischen 
Büttenwerke  (Gleiwitz  und  Malapane),  welche  im 
Vorjahr  einen  erheblichen  Zuschuß  erfordert  hatten,  erzielten 
im  Berichtsjahre  einen  Uberschuß  von  41  444  J{,  Von 
den  Eisenhütten  des  Harzes  ergab  sich  auf  Rothehütte 
und  Sollingerhütte  ebenfalls  ein  befriedigender  Abschluß, 
während  auf  der  Lerbach  er  Hütte  infolge  des  Miß- 
verhältnisses zwischen  Gestehungskosten  und  Verkaufs- 
preisen ein  Zuschuß  notwendig  war. 

Die  Erzbergwerke  und  Aufbereitungsanstalten 
des  Überharzes  haben  im  Berichtsjahre  infolge  der  an- 
haltend günstigen  Metallpreise  einen  Überschuß  von 
857  151  Jn  erbracht,  während  der  Etat  einen  Zuschuß 
von  123  800  jf{  vorgesehen  hatte. 

Auch  die  Erträgnisse  des  Erzbergwerks 
am  Rammeisberg  wurden  durch  die  hohen  Kupfer- 
preise günstig  beeinflußt,  wenn  auch  der  erzielte  Uberschul) 
infolge  bedeutender  Aufwendungen  für  Neubauten  hinter 
dem  des  Vorjahres  zurückblieb. 

Die  Leistungsfähigkeit  der  Bütten  des  Oberharzes 
konnte  infolge  unzureichender  Zufuhr  von  Schmelzgut  nicht 
voll  ausgenutzt  werden;  immerhin  wurde  auch  hier,  dank 
der  günstigen  Lage  des  Metallmarktes,  mit  befriedigenden 
Ergebnissen  gearbeitet.  •  Der  Betrieb  auf  de::  Gemein- 
schaftshütten am  üntefharz  bewegte  sich  ungefähr 
in  den  Bahnen  des  Vorjahres. 

Der  Überschuß  der  Friedrichshütte  in  Oberschlesien 
betrug  3  776  249  . 1/  und  übertraf  den  Voranschlag  um 
2 598 24«  ..//  und  den  des  Vorjahres  um  2  587  385  ,//. 
Dieses  überaus  günstige  Ergebnis  findet  zum  Teil  in  der 
Aufarbeitung  alter  Bestände  an  Erzen  und  Mittelprodukten, 
zum  Teil  in  den  hohen  Blei-  und  Silberpreisen  seine  Be- 
gründung. 

Von  den  staatlichen  Salinen  brachten  die  beiden 
größten  (S  c  h  ö  n  e  b  e  c  k  u  n  d  D  ü  r  r  e  n  b  e  r  g)  bei  stärkerm 
Absätze  und  etwas  höhern  Verkaufspreisen  bessere  Erträge 
als  im  Vorjahre,  während  auf  der  Saline  zu  Art  er  n, 
wo  für  den  Neubau  einer  elektrischen  Zentrale  der  erste 
Teilbetrag  zu  leisten  war.  der  Überschuß  hinter  dem  des 
Vorjahres  zurückhlieb. 

Das  Salz  werk  zu  Staßfurt  hatte  im  Berichtsjahre 
mit  erhöhten  Selbstkosten  zu  rechnen,  ohne  daß  die 
Verkaufspreise  entsprechend  gestiegen  wären.  Namentlich 
verursachte  die  Regelung  der  Bergschäden  erhebliche  Auf- 
wendungen. Überdies  konnten  infolge  Berabsetzung  des 
Anteils  am  Absätze  des  Kalisyndikats  nur  wesentlich 
geringere  Mengen  von  Chlorkaliuni  als  im  Vorjahre  zum 
Verkauf  gebracht  werden.  Unter  diesen  Umständen  blieb 
der  Überschuß  um  722  97!)  .  J/  hinter  dem  des  Vorjahres 
zurück.  Das  Salzwerk  zu  Bleicherode  hat  dagegen 
eine  Erhöhung  des  Uberschusses  zu  verzeichnen,  da  die 
Aufwendungen  für  Neubauten  geringer  waren  als  im 
Vorjahre,  während  der  Absatz  der  Fabrikate  eine  Vermehrung 
erfuhr. 

Der  Kalksteinbruch  zu  Rüdersdorf  hatte  sich 
eines  gesteigerten  Absatzes  zu  erfreuen,  während  ander- 
seits auch  die  bereits  gegen  Ende  des  Vorjahres  eingeführte 
Erhöhung  der  Verkaufspreise  dem  Ergebnis  zugute  kam. 
Der  Uberschur)  übertraf  daher  den  des  Vorjahres  um 
226  759  .#. 
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Für  Rechnung  des  Staates  standen  in  Betrieb: 


A  v  t  il  e  r  W  e  r  k  e 


I.  Bergwerke 

1.  Steinkohlenbergwerke  

2.  Braunkohlenbergwerke  

:!.  Eisenerzbergwerke  

I.  Tiiei-.  Zink-.  Kupfer-  und  Silber- 
erzbergwerke   

•">.  Salzbergwerke  

Summe  I  .  .  .  . 

II.  II  0  t  te  n 

1.  Eisenhütten  

2.  Blei-,  Silber-  und  sonstige  Hütten 

Summe  II  ...  . 

III.  Salinen  

IV.  B  a  d  e  ans  t  al  t  e  n  

V.  S t ein g e wi ri n'u n g en  

VI.  B  o  h  r  v  e  r  w  a  1 1  u  n  g  

Hauptsumme  .... 


L905  UHU 


1903 


21 

6 


38 


38 


2(1 
7 


4 

38 


.")  0 

7    |  7 

o 
7 

12    |  12 

12 

(;  6 

6 

4  4 

4 

3  3 
Iii 

1 

m  64 

C,4 

Unter  deu  aachgewiesenen  Werken  befinden  sich  ein 
Erzbergwerk  und  zwei  Metallhütten  (am  Unterharz),  die 
gemeinschaftlich  mit  Braunschweig  betrieben  werden  und 


kirchen),  das  zu  gleichen  Teilen  im  gemeinschaftlichen 
Besitz  Preußens  und  des  Fürsten  von  Schaumburg-Lippe 
steht.1 

Außerdem  isi  der  Preußische  Staat  an  dem  Kalisalz! 
bergwerk    Asse,    das    durch    Konsolidationsvertrag  vom 
9.  Juli  1898 

--   _—  — — r„   entstanden  ist   I  einer  lOOOteiligeii 

13.  Februar  1899 

Gewerkschaft  gehört,  mit  IUO  von  1906  ab  nach  dem 
Ankaufe  der  Hercynia  mit  126  Kuxen  beteiligt.  Von 
den  übrigen  Kuxen  entfallen  Ii3  auf  Anhalt.  301  auf 
Braunschweig  und  der  Rest  auf  9  -  von  19.0/6  ab  8 
mit  dem  anhaltischen  Landesfiskus  unter  dem  Namen 
„Schutzbohrgemeinschaft"  vereinigt  gewesene  Aktien- 
gesellschaften und  ( rew  erkschatten. 

An  dem  Eltrage  der  Kalksteingew  Innung  bei  Rüdersdorf 
ist  die  Stadt  Berlin  mit  einem  Sechstel  beteiligt. 

Über  das  Gesamtergebnis  des  Betriebes  der 
Staatswerke  sind  dem  amtlichen  Berichte  folgende  Mit- 
teilungen zu  entnehmen: 

a.  Berg werksbet'rie b» 

Der  Gesamtwert  der  Förderung  der  Steinkohlen-. 
Braunkohlen-.  Erz-  und  Salzwerke  des  Staates  betrag: 


an  deren  Erträgen  Preußen  mit  */7,  Braunschweig  mit  3/3 
heteiligt  ist,   sowie  ein  Steinkohlenbergwerk   (bei  Obern- 

im  Jahre  1905   

1904   196  557  102  „ 

also  im  Jahre   1905  mehr  .     .     .   S  372  582  . // 


'  Von  diesen  vier  Werken  ist  im  folgenden  bei  Angabe  der 
Ereeugungsmengen,  Überschüsse,  Arbeiterzahl  usw.  stets  nur  der 
auf  Preußen  entfallende  Anteil  (*/,  und  '/.J  berücksichtigt.  Die 
Zahlen  des  Vorjahres  sind  überall  in  I  —  |  angegeben. 

204  929(384  . //.  die  Belegschaft  78  429  .Mann. 

76  773  ,. 
1  656  Mann. 

=  v.  H.   4.26  2,16.  j 

Auf  den  Steinkohlenbergwerken  des  Staates  wurden  gewonnen: 

im  Jahre  11(05    17  873  58s  t  im  Werte  von  185  222039  .//  bei  71  947  Mann  Belegschaft, 

1904    17  206  328   ,     178  240  889  ,.     „    70  114 

als,,  im  Jähre  1905  mehr  667260  I  6  981  150  .//  1833  Mann 

—  v.  H.  .    .    .        3,88  3,92  2,61. 

Die  Jahresleistung  auf  den  Kopf  der  Belegschaft  stellt  sich  demnach  auf  248,4  (245.4)  t.  der  Durchschnitt« 
wert  einer  Tonne  Steinkohlen  auf  10,36  (10,36)  .  //. 

Die  staatlichen  Braunkohlenbergwerke  förderten: 

im  Jahre  1905    418  407  t  im  Werte  von   1  259  784  . //  bei  548  Mann  Belegschaft, 

1904   .    431834  ,   ,   „    1  274  266   „     „    568  .  1 

also  im  Jahre  1905  w  eniger   .    .      13  427  t  14  482  .  1/         20  Mann 

.  =  v.  H.  .    .        3,11  1.14  3.52. 

Auf  den  staatlichen   Eisenerzbergwerken  wurden  gewonnen: 

im  Jahre  1905    92  258  t  im  Werte  von  1  004  936  Jl  bei  643  Mann  Belegschaft, 

n     1904  .....  •   86318  ,   ,   ,  >    916107   „     „    612      „  „  1 

also  im  Jahre  1905  mehr    .    .    .      5  940  t  88  829  .//         31  Mann 

=  v.  H   6,88  9,70  5,07. 

Auf  den  übrigen  Erzbergwerken  des  Staates  betrug  die  Förderung  an  Blei-,  Zink-.  Kupfer-  und  Silbererzen, 
Schwefelkies  und  Vitriolerzen: 

im  Jahre  1905   104927  t  im  Werte  von  11  474992  Jl  bei  3  587  Mann  Belegschaft, 

,      1904   .    111  635,,   ,       ,        ,    10533418   ,     ,   3  727    1 

mehr    ...  t  941  574-//         —  Mann 

1  weniger     .    .        0  708  -  „  140  „ 

=  v.  II  .     .     .        H.Ol  weniger  8.94  mehr        3,76  weniger. 


al>o  im  Jahre  1905 
Auf  den  staatlichen  Salzwerken  wurden  gefördert: 


im  Jahre  1905  an  Steinsalz     .    .    .  . 
..     1905   „    Kalisalzen  .    .    .  . 

im  Jahre  1905  zusammen 


.    472  387  t 
1904    448  913  , 


also  im  Jahre  1995 


weniger 
=  v.  H. 


94  390  t  im  Werte  von     416  364  Jl  bei       87  Mann  Belegschaft, 

377  997  „   „   „       „    5  551  569    „  ,    1  617  , 

5  967  933  Jt        l  704  Mann. 
5  592  422    ..         1  752 

23  474  t  37551  1  . //  Mann. 

48 

5.23  mehr  6.71   mehr  2.74  weniger. 
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Der  Durchschnittswert  einer  Tonne  .Steinsalz  berechnet 
sieh  auf  4.41  .  //,  d.  i.  um  0,05  , //  geringer,  derjenige 
für  Kalisalz  auf  14.(39  . //.  d.  i.  um  0,31  .//  höher  als 
im  Jahre  1904. 

Ii.  S  t  e  i  n  g  e  \v  i  n  n  u  u  u. 

Dir  in  den  staatliehen  Brüchen  gewonnenen  Steine 
und  Erden  wiesen  einen  Gesamtwert  von  2  555  314 
(2  200  356)  Jf  auf.  Die  Zahl  der  bei  diesen  Ge^  Innungen 
beschäftigten  Personen  betrug  1  036  (980). 

e.  Saline  n. 

Auf  den  sechs  staatlichen  Salinen  wurden  123  861 
(124  664)  t  Siedesalz  im  Werte  von  2  658  432  (2  676  292).// 
dargestellt:  die  Gewinnung  fiel  also  um  803  t  oder  0.64 
v.  IL.  ihr  Wert  um  17  860  .//  oder  0.67  v.  H.  Die 
Zahl  der  in  den  staatlichen  Salinenbetrieben  beschäftigten 
Arbeiter  ging  von  813  im  Vorjahre  auf  809  zurück. 

d)  Hütten. 

Dre  Erzeugnisse  der  Hüttenwerke  des  Staates  stellten 
im  Jahre  1905  einen  Gesamtwert  dar  von  26  378  679  .// 
bei  3  715  Mann  Belegschaft,  gegen  22  708  974  .//  und 
3  754  Mann  im  Jahre  1904.  Der  Gesamtwert  der  Er- 
zeugnisse stieg  mithin  gegen  1904  um  3  669  705  . //  oder 
16,16  v.  H.  wahrend  die  Zahl  der  Belegschaft  um  39  oder 
1.04  v.  H.  zurückging. 

An  Eisen-  und  Stahlwaren  wurden  auf  5  Eisenhütten 
34  100  (42  460.7)  t  im  Werte  von  5  490  030  (5  524  0421 .  // 
hergestellt.  Die  Erzeugung  ging  demnach  um  8  369.7  t 
oder  19.71  v.  H..  ihr  Wert  um  34  012  . //  oder  0,62  v.  H. 
zurück.  Beschäftigt  waren  1  791  (1  819)  Mann,  also 
28  weniger  als  im  Vorjahre. 

Auf  den  7  staatlichen  Metallhütten  wurden  bei  1  <I24 
(1  935)  Mann  Belegschaft  dargestellt  70.40  (96.77)  kg 
Gold,  46  760  (49  619)  kg  Silber  und  69  844  (65  926)  t 
Blei.  Kupfer.  Zink.  Schwefelsäure  usw.  im  Gesamtwerte 
von  20  888  649  (17  184  932)  . //.  Gegen  das  Vorjahr 
verringerte  sich  also  die  Erzeugung  von  Gold  um  26.37  kg 
oder  27,25  v.  H.  und  die  von  Silber  um  2  859  kg  oder 
5,76  v.  H..  während  sich  die  Erzeugung  von  Blei  usw  .  um 
3  918  t  oder  5.94  v.  H.  hob.  Der  Gesamtwert  der  Er- 
zeugnisse der  Metallhütten  stieg  gegen  das  Vorjahr  um 
3  703  717  .//  oder  21.55  v.  H. 

e.  ( i esa mtergeb nisse. 

Der  Gesamtwert  der  Erzeugnisse  der  staatlichen  Berg- 
werke, Hütten  und  Salinen  bezifferte  sich  im  Berichtsjahre 
auf  236  522  109  (224  142  724)  .//,  erhöhte  sich  also 
gegen  das  Vorjahr  um  12  379  385  (9  504  236)  . //  oder 
5,52  v.  H.  Die  Belegsc  haft  bestand  aus  insgesamt  s4  244 
182  54s)  Köpfen  und  zählte  somit  1696  oder  2.05  v.  II. 
mehr  als  in  1904. 

Der  rechnungsmäßige  Überschuß  der  gesamten  Staats- 
werke im  Betrage  von  30  651  588  (27  659  200)  Jt  übertrat' 
den  Überschuß  des  Vorjahres  um  2  992  388  (3  386  659)  .// 
und  den  Voranschlag  um  5  82Ö418  (2  234  024)  .//. 

Die  Überschüsse  der  Staatswerke  in  den  letzten 
10  Jahren  betrugen: 

1896:  23  084  868.//  bei  einer  Belegschaft  von  62  106  Mann 
1897:26  672  539  ..     ..      .  ..  ..    64  217  . 

1898:  30  053  466    .  ..     tili  796  .. 


1899: 

37  261  7n2  .  //  bei  einer  Beb 

•gschaft  von  69  863  Mann 

1900: 

47  056  859   

„    72  727  V 

1901: 

41  273  138   

..    74  875  .. 

1902: 

33  970  279  ..  . 

..    77  064  .. 

1903: 

24  272  541   

.    80  097  .. 

1904: 

27  659  200   

..    82  548  ., 

1905: 

30  651  588   

.    84-244  ., 

Technik. 

Neue  Aufschlüsse  von  Magneteisenerz  im  Thüringer  Walde" 

Schon  seit  dem  zehnten  Jahrhundert  hat  man  am  Krux, 
einem  Berg  unweit  Schmiedefeld  (Kreis  Schleusingen). 
Magnet-  und  Koteisenerz  gegraben,  das  teilweise  das 
Material  für  die  berühmte  Suhler  Stahlindustrie  lieferte. 
Obgleich  das  Erz  in  reicher  Menge  vorhanden  war.  so  ist 
der  Bergbau  doch  immer  nur  vorübergehend  zur  Blüte  ge- 
langt und  ruhte  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
bis  vor  kurzem  ganz.  Dies  hat  seinen  Grund  einmal  in 
der  ungünstigen  Lage  der  Betriebe  im  Gebirge  abseits  von 
Bahnlinien,  anderseits  aber  in  der  frühern  Zersplitterung 
des  Besitzes  in  viele  einzelne  Gewerkschaften,  denen  es 
sowohl  an  Kapital  als  auch  an  bergmännischer  Einsieht 
zu  einem  einheitlichen,  systematischen  Aufschluß  und 
Alibau  der  Lagerstätte  fehlte 

Cnter  den  gleichen  Schwächen  litt  die  zugehörige 
Eisenhütte  Neu  werk  in  der  Nähe  von  Schmiedefeld. 
Gerade  die  hochprozentigen,  strengflüssigem  Erze  vermochten 
die  einheimischen  Hüttenleute  nicht  zu  verarbeiten. 

Mit  der  Eröffnung  der  Bahn  [lmenau-Schuiiedefeld- 
Sehleusingen  am  10.  November  1904  haben  sich  die 
Absatzbedingungen  für  die  Erze  vorn  Krux  wieder  günstiger 
gestaltet;  damit  uewinnt  das  Erzvorkommen  neue  Be- 
deutung und  verdient  die  Aufmerksamkeit  der  Erzver- 
braucher. 

Von  den  Lagerstätten  des  Krux  lieferte  der  schwarze 
Krux  Magneteisen,  das  nach  Analysen  im  Frühjahr  1906 
im  Durchschnitt  52  pCt  Fe  und  0.04  pCt  D  enthält,  der 
rote  Krux  neben  diesem  Erz  in  der  Hauptsache  hoch- 
haltigen Hoteisenstein,  während  die  Erze  vom  gelben 
Krux  durch  Schwefelkiesbeimenguhg  stark  verunreinigt 
waren.  Die  Erze  bilden  Lauer  im  kohtäktinetamorphen 
kambrischen  Schiefer,  der  von  dem  Granitmassiv  des 
ohern  Vessertals  durchbrochen  wird. 

Der  Besitzer  der  um  die  Mitte  des  19.  Jahrhunderts 
unter  dem  Namen  Vereinigte  Kruxzechen  konsolidierten 
Werke  bat  schon  im  vorigen  Winter  das  Lauer  vom 
schwarzen  Krux  von  einem  alten  Abbau  auf  der  30  m- 
Soble  aus  auf  etwa  sii  m  bei  einer  Durchschnittinä,chtig- 
keit  von  reichlich  in  m  erschließen  lassen.  Dem  weitern 
Aufschluß  in  streichender  Richtung,  der  noch  im  Laufe 
dieses  Winter-  nach  Beendigung  einiger  Querschlagsarbeiten 
fortgeführt  werden  soll,  darf  mau  hoffnungsvoll  entgegen- 
sehen, da  nach  dem  Berichte  von  Bergassessor  Netto  über 
dieses  Vorkommen  118851  da-  Magneteisenerz  auf  hohem 
Sohlen  ..in  stet-  gleichbleibender. Güte  auf  eine  streichende 
Länge  von  320  m  nachgewiesen  war". 

In  diesem  Winter  ist.  man  trotz  des  sehr  eingeschränkten 
Betriebes  mit  Erfolg  <{uec§chlägig  vorgegangen,    In  geringer 
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Entfernung  vom  schwarzen  Krux  hat  man  ein  mächtiges 
Kalkeisengranatlager,  ein  Analogon  des  mittelschwedischen 
Skarn  (Nordmarken,  Persberg)  angetroffen,  mit  dem  zwei 
unerfahrene  Magneteisenerzlager  von  2,5  m  und  3  m 
Mächtigkeil  verknüpft  sind.  Trotz  ihrer  unbedeutenden 
Mächtigkerl  können  die  beiden  Lager  bei  der  geringen 
Entfernung  vom  schwarzen  Krux  und  besonders  wegen 
ihres  hohen  Kalkgehalts  als  bauwürdig  angesehen  werden. 
Zieht  man  schließlich  in  Betracht,   daß  in  der  letzten 


Abbauperiode  auch  im  roten  Krux  genau  wie  in  dem 
jetzt  wiedei'  zugänglichen  und  neuerschlossenen  schwarzen 
Krux  die  Arbeit  mitten  im  Erzabbau  abgebrochen  wurde, 
und  dal)  ferner  im  gelben  Krux  außer  den  zwei  un- 
bedeutenden unreinen  Lagern  auch  ein  8  m  mächtige! 
allem  Anschein«,  nach  bauwürdiges  Lager  im  Stollen  über- 
fahren ist,  so  erscheinen  die  Grundlagen  für  das  Wieder- 
aufleben  des  Schmiedefelder  Bergbaues  gegeben  zu  sein. 

Rüßwurm, 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 
Brennmaterialienverbrauch  der  Stadt  Berlin  und  ihrer  Vororte  im  Jahre  1906. 


S  t  e  i  n  k  o  hl  e  n  .  -  K  o  k  s  u  n  d  -Brikett  s 


1-  •* 

t 

I.  Empfang  : 

1904 

(526  256 

293  528 

1905 

842  778 

337  708 

1906 

7S6  669 

403  566 

Davon  auf  dem 

Wasserwege: 

1904 

582  522 

67  595 

1505 

703  012 

137  364 

1906 

(594  924 

135  249 

II  Verbrauch: 

1904 

601  803 

251248 

1905 

731  856 

298  964 

1906 

659  820 

397  176 

zusammen 


B  r  a u  nkohlen  u  n  d  -Briketts 
preußische  und 
böhmische.  sächsische 

Briketts  Kohlen 
t  t  f, 


Kohlen-,  Koks-  und  Brikettproduktion  der  französischen 
Kohlenbecken  Pas-de-Calais  und  Nord  im  Jahre  1906.  Die 

m  den  beiden  führenden  französischen  Kohlenbecken  Pas- 
de-Cakus  und  Nord    im  vergangenen  Jahre  in  Betrie 
wesenen  130  Schachtanlagen  hatten  „ad.  amtlichen 
laufigen  Feststellungen  folgende  Produktionsergebnisse 
zuweisen,   denen    wir   die   endgültigen  Resultate 
•Jahr  1905  gegenüberstellen. 


83  098 
46  738 
16  317 

1  630  689 
!  1  925  706 

2  166  989 

466  077 
397  618 
338  113 

8  049  648 
3  550  543 
3  711  654 

35  932 
39  483 
49  172 

1  489  537 
1  610  133 
1  682  728 

587  692 
836  431 
910  418 

22  957 
70  626 
46  861 

1  260  7(56 
1  747  433 
1  787  452 : 

11  318 
16  363 
21  029 

2  305 
2  283 
468 

32  598 
46  693 
16  262 

1  451  050 
1  770  445 
1  961  263 

448  929 
371  158 
310  111 

2  785  128 

3  214116 
3  344  632 

35  918 
39  389 
48  637 

1  485  767 
1  597  208 
1  665  108 

22  276 
19  977 
25  089 


4  707 
4  666 
1  388 

22  041 
19  856 
24  849 


1  

■  Kohlen 
zusammen  überhaupi 

t 


1  547  745 
1  669  593 
1  756  989 


18  3301 
23  312 1 
22  885 

1  543  726 
1  656  458 
1  738  094 


t 


für 


ge- 
vor 
auf 

das 


Pas-de-Calais 
t 

Nord 
t 

Kohlen    .    .  . 
Briketts  .  .  .  . 

1906  1 

1906 

1906 

17  543  215 
15  828  088 
1  025  686 
986  028 
412  491 
375  981 

6  729  840 
6  243  086 
747  107 
692  795 
559  63H 
580  352 

mit 


Gesamtkohlenf  örderung  der  beiden  Bezirke  .. 

hat   die  des  Vorjahres  (24  273  055  t)  nicht 

t   oder  9.1  pCt 


22  071 

erreicht.  Der  Rückgang  um  2,20  Mill.  t  odei 
ist  eine  Folge  des  Bergarbeiterausstandes  in  Nordfrankreich 
und  des  .hm  unmittelbar  voraufgegangenen  Grubenunglücks 
m  Coumeres.  Im  zweiten  Halbjahr  stellte  sich  die  För- 
derun, etwas  höher  als  in  der  gleichen  Zeit  des 
Vorjahres,  allein  der  erhebliche  Ausfall  in  der  ersten 
Half  e  des  Jahres  konnte  dadurch  nicht  wieder  eingeholt 
"  '•'<  >;'<■  Von  der  1.72  Mill.  t  betragenden  Minderförderun« 
des  Pas-de-Calais-Beckens  entfielen  auf  die  Grube  von 
'-mores  r  900000  t,  Die  größte  Förderung  hatten 
3,10  Mill.  t  die  in,  Nord-Bezirk  belegenen  Gruben  von 
Anz.h    aufzuweisen;     ihnen    folgen    im    Pas-de-Calais  die 


4  597  393 

5  220  136 
5  46H  643 


i  1  279  096 
1  770  745 
1  810  337 

4  328  S54 
4870  569 

5  082  726 


Gruben  von  Dens  mit  3.03  Mill.  t,  Bruay  mit  2.42  Mill.  t 
Bethune  mit  1.64  Mill.  t,  Aniche  (Nord)  mit  1,55  Mill.  t, 
Lievin  und  Coumeres  mit  je  1,50  Mill.  t,  Maries  mit 
1,46  Mill.  t  und  Noeux  mit  1,43  Mill.  t;  die  übrigen 
Gesellschaften  blieben  unter  einer  Million  t  Jahresförderung. 
Die  Kokserzeugung  ist  von  1  772  793  t  im  Jahre  1905 
auf  1  678  823  t  in  1906,  die  Brikettfabrikation  von 
9/2  129  t  auf  956  333  t  oder  um  5,3  pCt  bezw.  1,6  pCt 
zurückgegangen.  An  der  gesamten  Koksdarstellung  ist 
die  Gesellschaft  von  Lens  mit  mehr  als  einer  halben 
Million  t  beteiligt;  in  weitem  Abstand  folgen  ihr  Aniche, 
Anzin,  Dourges.  Bethune.  Douchv  usw. 


Verkehrswesen. 

Amtliche  Tarifveränderungen.  Niederschlesischer  Stein- 
kohlenverkehr  nach  der  Staatsbahngruppe  I.  Am  1.  Februar 
ist  die  Station  Dittersdorf  des  Direktionsbezirks  Kattowitz 
in  den  Tarif  für  den  vorgenannten  Verkehr  einbezogen 
worden. 

Deutsch-belgischer  Güterverkehr.  Zum  Ausnahme- 
tarif vom  1.  September  1900  für  die  Beförderung  von 
Steinkohlen  usw.  vou  rheinisch-westfälischen  nach  bel- 
gischen Stationen  ist  am  1.  Februar  der  Nachtrag  XI  in 
Kraft  getreten,  enthaltend  die  seit  Herausgabe  des  letzten 
Nachtrages  eingeführten  und  bereits  veröffentlichten  Fracht- 
sätze, ferner  neue  Frachtsätze  für  die  Station  Zülpich  des 
Dnektionsbezirks  Cöln  und  Eckdorf  der  Cöln-Bonner  Kreis- 
bahnen, Frachtsätze  des  Ausnahmetarifs  A  für  verschiedene 


Ö.  Februar  1907 


Glückauf 


105 


üt'U  aüfgönöiümene  Stationen  def  belgischen  Stäätsbahneit 
Uiul  des  Aüsnähmetärifs  B  für  die  Station  Loirimel  (Soc; 
Met.)  der  belgischen  Staatsbahnen.  Die  Frachtsätze,  von 
Station  Eckdorf  gelten  erst  von  einem  noch  näher  zu 
bezeichnenden  Zeitpunkt  an. 

Saarkohlentarif  Nr.  1  a  für  das  mittlere  und  nord- 
westliche Gebiet  (Gruppen  II  und  III)  der  preußiseh- 
hessischen  Staatseisenbahnen.  Seit  dem  1.  Februar  bis 
mm  Erscheinen  eines  Tarif nachtrages,  kommen  die  Fracht- 
sätze des  Rohstofftarifs  der  allgemeinen  Gütertarife,  so- 
weit sie  inzwischen  niedriger  geworden  sind  als  die  Fracht- 
sätze des  Kohtentarifs,  zur  Anwendung, 

Oberschlesischer  Kohlenverkehr  nach  Stationen  der 
huppe  I,  östliches  Gebiet.  Am  1.  Februar  sind  Fracht- 
sätze nach  neuen  Empfangstationen  der  Direktionsbezirke 
Breslau,  Bromberg,  Danzig,  Königsberg  i.  Pr.,  Posen  und 
Stettin,  sowie  Ergänzungen  und  Berichtigungen  in  Kraft 
»©treten. 

Belgisch-südwestdeutscher  Kohlenverkehr.  Die  Kohlen- 
gruben Leval,  Societe  anon.  des  charb.  de  Ressaix,  Leval, 
Peronnes  et  Ste  Aldegonde  (puits  Nr.  11)  und  Ronet 
Charit,  de  Malonne-Floreffe)  sind  mit  Geltung  vom  1. 
Februar  in  die  Ausnahmetarife  für  die  Beförderung  von 
Steinkohlen,  Koks  und  Steinkohlenbriketts  von  Belgien 
lach  der  Pfalz  und  Baden  vom  1.  Oktober  v.  J.  einbe- 
fflgen  worden.  » 

Wagengestellung  für  die  im  Ruhrkohlenbezirk  belegenen 
Bechen,  Kokereien  und  Brikettwerke.  (Wagen  auf  10  t 
j&di 'gewicht  zurückgeführt.) 
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Ruhrkohlenbezirk 

Davon : 

Zufuhr  aus  den  Dir.-Bez. 
Essen  und  Elberfeld 
nach  den  Rheinhäfen 

123.— 31.  Januar  1907) 

Monat 

Tag 

rechtzeitig 
gestellt 

gefehlt 

Januar 

. 

23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 

18  806 
1(5  908 
17  163 
21  621 
5  600 

21  191 

22  454 
22  356 
21  290 

4  015 

5  330 
5  267 
1  841 

72 
213 
131 
115 
418 

(Ruhrort      8  509 
Essen  {Duisburg     4  111 
(Hochfeld  428 

jjm,er  (Ruhrort  276 
,  ! ,   s  Duisburg  127 
Ielcl   (Hochfekl  12 

Zusammen 

167  389 

17  402 

Zusammen    13  463 

lurchschnittlich 

1.  d.  Arbeitstag 

1907 

20  924 

2  175 

1906 

22  284 

582 

Die  Eisenbahnen  Europas  im  Jahre  1906.  Die  nach- 
tehende,  dem  Journal  officiel  der  französischen  Republik 
ntnommene  Tabelle  bietet  eine  Gegenüberstellung  der 
lisenbahnen  der  europäischen  Länder  nach  ihrer  Länge  am 
.Januar  1905  und  1906. 


Staaten: 

)eutschland  . 
»sterreich-Ungarn 
ielgien 1  . 


Eisenbahnlänge  in  km 
am  1.  Januar 
1905  190(5 


55  564 
39  168 
7  041 


56  477 
39  918 
7  258 


Zunähme 
in  1905 
km 

913 
750 
217 


1  einschl.  der  Lokalbahnen. 
XLUJ.6 


Kisenbahnlänge  in  km  Zunahme 
Staatell:  am  1.  Januar  i(l  1905 

1905  1906  km 

Dänemark  .    .•    s    ,    ,    -  3  288  3  288 

Spanien   14  134  14  430  296 

Frankreich   45  773  46  496  693 

Großbritannien  und  Irland  36  297  36  447  150 

Griechenland   1  118  1  241  123 

Italien  .    .    .    .    .    .    .  16  117  16  284  167 

Luxemburg   512  512 

Norwegen       .    .    .    .    .  2  490  2  490 

Niederlande   2  921  3  025  104 

Portugal   2  494  2  571  77 

Rumänien      .    .    .    .    .  3  177  3  177 

Rußland  mit  Finland   ,    ,  54  70*  54  974  26(1 

Serbien   578  610  32 

Schweden   12  577  12  684  107 

Schweiz   4  249  4  289  40 

Türkei,  Bulgarien  u.  Rumelien  3  142  3  142 

Malta,,  Jersey  u.  Insel  Man  110  110 

zusammen  305  408  309  393  3935 

Danach  besitzt  Deutschland  mit  56  477  km  am  1.  Januar 
1906  das  größte  Eisenbahnnetz  unter  den  europäischen 
Ländern.  Nur  ein  weniges  hinter  ihm  bleibt  das  Zaren- 
reich einschl.  Finland  mit  54  974  km  zurück.  Doch  hat 
sich  der  Abstand  etwas  zu  Gunsten  Deutschlands  ver- 
größert. Es  folgen  alsdann  Frankreich  mit  46  496  km. 
Österreich-Ungarn  mit  39  918  km,  Großbritannien  und  Irland 
mit  36  447  km.  Italien  (16  284  km),  Spanien  (14  430  km). 
Schweden  (12  684  km).  Das  Eisenbahnnetz  der  übrigen 
Staaten  bleibt  unter  einer  Länge  von  10  000  km.  —  Einen 
klareren  Einblick  in  die  wirtschaftliche  und  kulturelle  Be- 
deutung, welche  das  Eisenbahnnetz  für  ein  Land  besitzt. 
erhält  man.  wenn  man  es  nicht  sowohl  nach  seiner  ab- 
soluten, sondern  nach  seiner  relativen  Größe,  im  Verhältnis 
zu  Flächeninhalt  und  Einwohnerzahl,  betrachtet,  wie  das 
in  der  folgenden  Tabelle  für  die  europäischen  Länder  nach 
dem  Stande  vom  1.  Januar  1906  geschehen  ist. 

Kisenbahnlänge  in  km 
auf  auf 
10  qkni     10  000  Einwohner 

Deutschland   10.4  10,0 

Österreich-Ungarn   5,9  8,5 

Belgien    24,6  10.5 

Dänemark  .   8,5  13.4 

Spanien      .    ■.   2,9  7.8 

Frankreich   8,7  11.9 

Großbritannien  und  Irland      .     .  1  1,6  8,8 

Griechenland   1,9  5,1 

Italien   5,7  4,9 

Luxemburg   19.7  21.6 

Norwegen   0,8  11,2 

Niederlande   9,3  5.7 

Portugal   2,8  4,7 

Rumänien   2,4  5.4 

Rußland  mit  Finland    ....  0,9  4,8 

Serbien   1,3  2,4 

Schweden  -2,8  24,6 

Schweiz  ,  10.4  12,9 

Türkei,  Bulgarien  und  Rumelien  l.l  3.2 

Malta.  Jersey  und  Insel  Man      .  10,0  3.0 

iui  Durchschnitt     3,0  7.7 

3 
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("t  1  ü  c  k  a  u  f 


Nr.  6 


Im  Verhältnis  zu  seinem  Flächeninhalt  steht  Belgien 
mit  24,6km  auf  10  qkm  in  .der  Ausgestaltung  seinesEisen- 
bahnnetzes  den  übrigen  Ländern  weit  voran.  Am  nächsten 
kommt  ihm  das  benachbarte  Luxemburg  mit  19,7  (|km. 
sodann  Großbritannien  und  Irland  (11,6  qkm),  Deutschland 
(10.4  qkm),  die  Schweiz  (10,4  qkm).  Frankreich  verzeichnet 
auf  1 0  qkm  eine  Hisenbahnlänu.'  von  8,7,  Österreich-Ungarn 
von  5,9,  Italien  von  5.7  und  Spanien  von  2.9  km.  Im  Ver- 
hältnis zur  Einwohnerzahl  ist  das  Eisenhahnnetz  des  dünn- 
bevölkerten Schwedens  mit  24.6  km  auf  10  000  Einwohner 
am  weitesten  entwickelt.  An  zweiter  Stelle  steht  auch 
hier  wieder  Luxemburg  mit  21,6  km.  Für  die  Schweiz 
ergibt  sich  eine  entsprechende  Eisenbahnlänge  von  12.9. 
für  Dänemark  von  13,4,  für  Frankreich  von  11.9,  für 
Belgien  von  10. 5.  für  Deutschland  von  10,0,  für  Groß- 
britannien von  H.H.  für  Österreich  -  Ungarn  von  8,5,  für 
Spanien  von  7.8  unjtl  für  Italien  von  4.9  km. 


Marktberichte. 

Ruhrkohlenmarkt.  Für  den  Eisenbahnversand  von 
Kohlen.  Koks  und  Briketts  wurden  im  Ruhrbezirk 
durchschnittlich  arheitstäglich  an  Doppelwagen,  auf 
10  1  Ladegewicht  zurückgeführt. 

gestellt: 

1905  1906  1906  1907 

Dezember  Januar 
t.    15.  20  561         22  119        21  259        21  461 
16.    31.  21422        20  95s        22475  21522 
es  fehlten: 

l.    15.      955  377  5:1  495 

16.    31.     1582  2  010  587  1780 

Die  Zufuhr  von  Kohlen.  Koks  und  Briketts  uns 
dem  Ruhrbezirk  zu  den  Rheinhäfen  betrag  durchschnitt- 
lich arbeitstäglich  in: 


Ruhrort  Duisburg  Hochfeld 
1906     1907   1906!  1907  I  190611907 


diesen  drei 
Häfen  zus. 
1906  I  1907 


Doppelwayen.  auf  10  t  Ladegewicht  zurückgeführt. 


L—  7.  Jan 

8.— 10.  ., 

16.— 22:  , 

23.— 31.  „ 

Der 
Januar 


1296 
1485 
1964 
1918 


Hl  4 
1758 
1840 
1098 


409 
840 
1052 
1564 


399 
980 
981 
530 


Wasserstand  des  Rheins 
am: 

1.       4.       8.  12. 
1,00  1,96    2,54  2,20 
Die  Lage   auf  dem 


186 
197 
211 

233  | 

hei 


67l  1891  1280 

209:  2522  2947 

233  3227  3054 

5Ö!|  3715  1683 

Caub  war  im 


16.  20.  24.  28.  31. 
1,44  1,80  1,35  1,14  1,39 
Ruhrkohlenmarkt  ist  im 
Januar  unverändert  günstig  gehliehen,  von  allen  Seiten 
machte  sieh  die  Nachfrage  in  unverminderter  Stärke 
geltend;  eine  besondere  Belebung  erfuhr  das  Kohlen - 
geschalt  im  Berichtsmonat  noch  durch  den  starken 
Frost.  Der  Bedarf  konnte  zwar  soweit  befriedigt 
werden,  daß  die  Abnehmer  des  Syndikats  von  Störungen 
in  ihren  Betrieben  verschont  blieben,  der  Umfang  der 
Förderung,  welche  zeitweise  unter  erheblichein  Waren- 
mangel zu  leiden  hatte,  gestattete  aber  nicht,  irgend- 
welche Vorräte  anzusammeln.  Der  Wasserstand  des 
Rheins  war  gut,  doch  wurde  die  Schiffahrt  wiederholt 
durch  Frost  behindert,  mit  der  Folge,  daß  die  ober- 
rheinischen Lager  /..  Z.  last  gänzlich  geräumt  sind. 
In  (ras-  und  Gasflammkohlen  konnte  der  Bedarf 


nicht  voll  gedeckt  werden.  In  Fettkohlen  erfuhr  der 
Tagesversand  gegen  die  Dezemberlieferung  eine  gerinne 
Steigerung,  die  sieh  auf  Förder-  und  Aufbereitung! 
Produkte  gleichmäßig  verteilte.  In  Ess-  und  Mager- 
kohlen bewegte  sieh  der  Absatz  im  Rahmen  des  Vor- 
monats. In  Koks  war  die  Nachfrage  wie  im  Dezember 
nicht  voll  zu  befriedigen.  Die  Brikettfabriken  lieferten 
hei  angespannter  Tätigkeit  eine  etwas  geringere 
Produktion. 

Schwefelsaures  Ammoniak.  Im  Monat  Januar 
verlief  der  Markt  für  schwefelsaures  Ammoniak  im 
blande:  wie  im  Auslände  in  ruhiger  Gleichmäßigkeit. 
Die  englischen  Notierungen  wiesen  eine  kleine  Erholung 
auf  und  stellten  sich  gegen  Ende  des  Monats  auf 
L  11.17.6  bis  12.5.  gegen  11.10.  L  12  zu  AnfarJ 
des  Monats,  Der  Bedarf  hält  mit  der  gestiegenen  Er- 
zeugung gleichen  Schritt.  hu  Inlande  haben  die 
Versendungen  einen  bisher  noch  nicht,  verzeichneten 
Umfang  angenommen. 

Teer.  Die  Abnahme  des  Teers  erfolgte  regelmäßig 
und  in  vollem  Umfange  der  Erzeugung.  Der  Markt  für 
Teererzeugnisse  hatte  keine  erheblichen  Veränderung^ 
aufzuweisen. 

Benzol.  Die  Nachfrage  nach  Benzol  aller  Sorten 
war  recht  lebhaft:  der  Bedarf  konnte  bei  weitem  nicht 
befriedigt  werden.  Die  englischen  Notierungen  stellten 
sich  auf  1  s  1  ,1  für  90er  und  IT/,  d  1  s  für  50er 
Benzol.  Für  Toluol  und  Solventnaphtha  1  besteht  eben- 
falls große  Nachfrage. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
4.  Februar  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Der  Markt  ist  unverändert  fest.  Die  nächste 
Börsenversammlung  findet  Mittwoch,  den  13.  Februar  1907, 
nachmittags  von  31/-»  bis  4x/2  Uhr  im  Stadtgartensaale 
(Eingang  Am  Stadtgarten)  statt. 

Düsseldorfer  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  sind 
am   1.  Februar  notiert  worden: 

.\.     Kohlen   und  Koks: 
Preise  unverändert. 

B.  Roheisen: 
Spiegeleisen  la,  10 — 12  pCt  Mangan    .    .-    02—93  Jl 
Weißstrahliges   Qual.-  Puddelroheisen : 

a)  Rhein.- westf.  Marken  78  - 

lt)  Siegerländer  Marken  78  - 

Stahleisen  80  ,1 

Thomaseisen  frei  Verbrauchstelle  .    .    .      74,50 — 75  „  \ 
Puddeleisen,  Luxemb.  Qual,  ab  Luxemb.  60,80 — 61,80  , 
Englisches  Roheisen  Nr.  III  alt  Ruhrort.       79,50 — 80  .. 
Luxemburger  Gießereieisen  Nr.  III  ab  Luxemburg     74  .. 

Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I  85  . 1 

„  III   .    81  „I 

„        Hämatit  88  » 1 

&  Stabeisen: 
Gewöhnliches  Stabeisen,  Flußeisen  .        147,50  -150  . 
D.  Bleche: 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen  150  - 

Kesselbleche  aus  Flußeisen  165  . 

Bei  Kohlen  und  Koks  übersteigt  die  Naclifrage  wesentlich 
die  Lieferungsmöglichkeit,  die'  außerdem  durch  den  WageflJ 
mangel  stark  beeinflußt  wird.  Der  Eisenmarkt  ist  unveil 
ändert  lest  hei  lebhafter  Nachfrage.  Die  nächste  Börsj 
für  Produkte  findet  Freitag,  den  15.  Februar,  statt. 


9.  Februar  1907 
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Vom  deutschen  Eisenmarkt.    Der  deutsehe  Eisentnarkt 
ha,  im  neuen  Jahre  sein  bisheriges  Gepräge  behalten.  Aus 
allen  Einzelberichten    über   die  verschiedenen  Geschäfts- 
zweige   geht  hervor,    daß  der  Gesamtmarkt  nach  allen 
Seiten  angespannt  bleibt.    Schwankungen  in  der  Nachfrage 
kommen  überhaupt  für  den  Augenblick,    wo  alle  Werke 
über    ihre    Leistungsfälligkeit    hinaus    in   Anspruch  ge- 
nommen   sind,    nirgendwo    in   Betracht.    Nach   wie  vor 
haben   die    Werke   mit  Knappheit   des  Rohmaterials  und 
Arbeiterinangel    zu    rechnen,    sodaß    ungewöhnlich  aus- 
gedehnte   Lieferfristen    immer    mehr    die   Regel  werden. 
Allenthalben  entspricht  der  Begehr  einem  dringenden  Bedarf 
und  Spekulationskäufe  sind   ausgeschlossen.  Tatsächlich 
tat  sich  die  Nachfrage  im  neuen  Jahre  schon  w  ieder  be- 
lebt gegenüber  den  Vormonaten,   die   in   Bezug   aui  Neu- 
bestellungen verhältnismäßig   ruhig  waren.     Ks  hätten  bis 
jetzt  schon   weitere  Abschlüsse   bis  Jahresschluß  getätigt 
werden  können,  wenn  die  Werke  selbst  hierzu  mehr  Ent- 
gegenkommen   gezeigt  hätten.     Man  erkennt  ziemlieh  all- 
gemein das  Bestreben,  sich  für  das  zweite  Halbjahr,  oder 
zum  wenigsten  für  das  letzte  .Jahresviertel,  die  Hände  frei 
zu   halten      Die  Stimmung    ist    durchweg  zuversichtlich, 
wenn   sich   auch   die   Kauflust   noch   nicht  frei  betätigen 
kann,  so  laiige  die  auf  unserem  Wirtschaftsleben  lastende 
(ieldverteuerung   nicht   beseitigt  ist:    denn   die   in  diesem 
Jahre   ungewöhnlich    spät   eingetretene   Herabsetzung  des 
Reichsbankdiskonts  auf  6  pCt  tut  nach  dieser  Seite  noch 
keineswegs   genug.      Zuversichtlich    kann   die  Stimmung 
auch    schon   sein    im    Hinblick   auf   die   Oberfüllung  der 
ausländischen  Märkte,    wie   sie   namentlich    in   den  Ver- 
einigten Staaten    am    deutlichsten    sich    ausspricht,  Was 
die    künftige    Entwicklung     noch  einigermaßen  ungewiß 
macht,     ist    die    Frage    der    verschiedenen  Verbands- 
erneuerungen  im  Laute   des  Jahres,   insbesondere  der  des 
Stahlwerksverbandes;    man   glaubt  aber  hierin,   trotz  der 
nicht  zu  verkennenden  Schwierigkeiten,  kein  beunruhigendes 
Moment  sehen   zu  brauchen.     Größeres   Interesse  verdient 
eine  Bewegung,   die  .jetzt   immer  deutlicher   zu   tage  tritt 
und  letzthin  auch   von   der  Fresse   schärfer   betont  wird: 
es  ist  eine  Bewegung,  dem  Handel  eine  allgemeine  Organi- 
sation zu  geben,   nachdem   dieser  bei   der   Gründung  des 
Stahlwerksvcrband.es  fast  ganz  unberücksichtigt,  geblieben 
ist.    Die  Angliederung  einer  Händlerfirma  an  ein  Werk  in 
den  sogenannten  Werksfirmen,   die  vor  etwa,  einem  Jahre 
zum  ersten  Male  versucht  wurde,  ist  jetzt  bereits  in  einer 
ganzen  Reihe   von  Beispielen   zu  verfolgen;   das  Interesse 
der    Weike   an   diesen   Bildungen    liegt    darin,    daß  die 
Händlerfirmen  ihnen  den  Absatzmarkt  dauernd  regeln. 

In  Oberschlesien  ist,  die  Marktlage  unverändert  günstig 
und  alles  spricht  für  ein  gutes  Frühjahrsgeschäft.  Die 
Werke  sind  voll  in  Anspruch  genommen  und  Aufträge 
liegen  bis  in  das  zweite  Halbjahr  hinein  vor.  Träger  und 
Formeisen  blieben  trotz  der  Jahreszeit  gut  gefragt  und  man 
erwartet  selbst  bei  dem  hohen  Geldsatze  eine  rege  Bau 
tätigkeit  im  Frühjahr.  Schienen  und  anderes  Bahnmaterial 
sind  andauernd  sehr  dringend  begehrt.  Feinbleche  konnten 
höher  gehalten  werden.  Grobbleche  blieben  dagegen  auf 
den  alten  Sätzen.  Auch  aus  allen  übrigen  Betrieben 
werden  gute  Geschäftsverhältnisse  gemeldet.  Die  Ver- 
handlungen zur  Erneuerune  des  oberscblesischen  Stahl 
Werksverbandes  haben  inzwischen  ihren  Fortgang  genommen 
und  die  Aussichten  auf  Verlängerung  über  den  1.  Juli 
hinaus  haben  sich  wesentlich  gebessert. 


Betreffs  des  rheinisch-westfälischen  Eisen  markte.« 
folgen  hier  noch  einige  besondre  Mitteilungen.  Eisenerze 
liegen   im  Siegerlande   nach  wie   vor  günstig.     Ohne  den 
fortwährenden   Arbeitermangel   würde  sich   die  Erzeugung 
noch   steigern  lassen.     Über   den  1.  Juli   hinaus  zu  ver- 
kaufen, besteht,  noch  wenig  Neigung,  zumal  die  Preisfrage 
noch    ungewiß  bleibt:   für  das   laufende  Halbjahr  ist  die 
Förderung  verschlossen.     Iii  Minetten   sind   Aufträge  bis 
Jahresschluß    zu    guten    Freisen    gebucht,   worden.  Auch 
Nassauer  Roteisenstein  ist  für  das   zweite  Halbjahr  schon 
flott  verkauft  worden   und  erzielt,  gute  Preise.     In  Roh- 
eisen sind  für  das  lautende  Halbjahr  fest  e  Markt  v erhält  - 
hisse  gesichert,    doch   ist   die    künftige  Gestaltung  des 
Marktes  wieder   ungewiß  geworden,   seitdem   einige  reine 
I  Icehofenwerke  dem  Sieoerländer  Syndikat  gekündigt  haben. 
Die  künftige  Verkaufst äti«rkeit  wird  also  ganz  an  die  recht- 
zeitige Erneuerung  des  am  30.  Juni  ablaufenden  Syndikates 
gebunden   sein.     Die  frühere   Knappheit   hat  angehalten, 
namentlich   in   Gießereiroheisen  Nr,  3,   welches  auch  im 
Preise  erhöht  worden  ist.     Halbzeug   ist   noch  immer 
sehr  dringend   begehrt    und    kann   nicht   in  genügenden 
Mengen  beschafft  werden.    Dabei  ist  die  Erzeugung  weiter- 

bei    dem   starken  Eigenbedarf 
wird      von      diesen  wenig 
Die   Preise   sind  unverändert, 
ist  der  Geschäftsverkehr  endlich  ange- 
die     angesammelten     Vorräte  haben 


hin    zurückgegangen  und 
der      gemischten  Werk« 
uif  den  Markt  geworfen. 
In  Altmaterial 
rester  geworden 


vielfach  zu  schwinden  begonnen.     Die  Preise  halten  etwas 
angezogen,   doch   ist    noch  Kaum   für   weitere  Besserung. 
In  Trägern  ist  das  Oes«  hält  der  Jahreszeit  entsprechend 
ruhiger,  doch   bleiben   die  Werke   gut   beschäftigt,  zumal 
hei  »lern  gleichzeitig  flotten  Ausfuhrgeschäft.    Dem  Früh- 
jahrsmarkt scheint  man  mit  Zuversicht  entgegen  zu  sehen, 
wiewohl  infolge  des  teuren  Geldstandes  eine  Verminderung 
des  Trägerverbrauchs  zu  gewärtigen  sein  könnte:  auch  ist 
allmählich    mit    dem  Wettbewerb  zu  rechnen,    den  die 
modernen    Bausysteme    dem   Trägergeschäft    machen.  In 
Schienen    aller   Sorten    und    Eisenbahnmaterial  herrscht 
noch  immer  eine  sehr  rege  Nachfrage;  auf  ein  halbes  Jahr 
liegen    reichlich  Autträge   vor:   auch    das  Ausfuhrgeschäft 
ist  flott  zu  guten  Freisen.     In  Stabeisen,  Flußeisen  Wie 
Schweißeisen,    hat,  sich   die   Nachfrag.'   trotz   der  letzten 
Preiserhöhungen  w  eiterhin  rege  gestaltet;  die  Werke  können 
unmöglich  dem   vollen  Andränge   gerecht   werden.  Aus- 
ländische Aufträge  können  daher  auch  nur  in  beschränkter 
Zahl  berücksichtigt  werden.    Dasselbe  gilt  auch  für  Band- 
eisen, zwischen  den  Inland-  und  Ausfuhrpreisen  ist  letzt 
kein  wesentlicher  Unterschied    mehr.     Feinbleche-  gehen 
andauernd  flott    in    den  Verbrauch    und  Preiserhöhungen 
sind    für    die    nächste   Zukunft    nicht  unwahrscheinlich. 
In  Grobblechen  ist,  der  Andrang  gleichfalls  wieder  sehr 
stark,  zumal  seitdem    der  Schiffbau    wieder  stärker  daran 
beteiligt   ist.     Ohne   den    fortgesetzten    Mangel    an  Roh- 
material würden  sich  di.;  Marktverhältnisse  noch  günstiger 
gestalten.       Walz, habt      ist     nicht     in  genugenden 
Mengen  zu  beschaffen,  da  die  gemischten  Werke   zu  viel 
für    den   Eigenverbrauch    benötigen.     Die    reinen  Draht- 
ziehereien sind  dadurch  vielfach    sehr    in  Verlegenheit  ge- 
raten.    Sonst  licet  in  gezogenen  Drähten  das  Geschalt 
recht  befriedigend;  die  Aufträge  reichen  bis  zum  Ende  des 
dritten  Vierteljahrs    und  wurden  zu  lohnenden  Preisen  ge- 
tätigt.     In    Drahtstiften    hält    gleichfalls    eine  flotte 
Nachfrage  an.  nicht  zum  wenigsten   auch   vom  Auslande; 
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Nr.  6 


dagegen  lassen  die  Preise  noch  zu  wünschen.  Sie  stellen 
in  keinem  Verhältnis  zu  denen  für  Walzdraht  und  ge- 
zogene Stiftdrähte  und  kommen  namentlich  infolge  dei 
gegenseitigen  Unterbietungen  der  kleineren  Werke  nicht 
vom  Fleck.  In  Gas-  und  Siederöhren  sowie  in  Guß 
röhren  herrschte  im  Januar  wieder  eine  sehr  angeregte 
Nachfrage,  die  nur  vorübergehend  durch  das  Frostwette] 
einegewisse  Einschränkung  erfuhr.  Die  Eisenkonstruk- 
tionswerkstätten halten  seit  Jahren  nicht  ein  solch 
günstiges  Wintergeschäft  verzeichnen  können  und  verfügen 
bis  in  das  dritte  Jahresviertel  über  eine  reiche  Auftrags- 
menge.  Arbeiter-  und  Materialmangel  sind  vielfach  recht 
störend  gewesen.  Dies  macht  sich  nicht  weniger  |)( 
merkbar  hei  den  Bahnwagenanstalten  und  Loko 
motivfal.riken.  Die  vorliegenden  Aufträge  gewähren  bis 
in  das  Jahr  1908  hinein  ausreichende  Beschäftigung. 

Wir  stellen  im  folgenden  die  Notierungen  der  letzten 
drei  Monate  gegenüber: 

November 
,# 
Hi5' 


Spateisenstein  geröstet  . 
Spiegeleisen  mit  10—  12pCt 

.Mangan  

PuddelroheisenNr.I(Pracht 

ab  Siegen)  

Gießereiroheisen  Nr.  III 
Gießereiroheisen  Nr.  I  . 

Hämatit  

Bessemereisen  

Thomasrohfeisen  franko 
Stabeisen  (Schweißeisen)  . 

„  (Plußeisen)  .  . 
Träger,  Gründpreis  ab 

Diedenhofen    .    .    .  . 

Handeisen  

Grobbleche  

Feinbleche  

Kesselbleche  (S.M.-Qualität) 
Walzdraht  (Plußeisen)  .  . 
Gezogene  Drähte     .  . 
Drahtstifte  .    .  . 


93 


78 


Hl 


Dezember 
195 1 
93 


Januar 

jr 

195 


72,50—73 
175 
150 


78 
78 
81 
85 

72.50— 7a 
170 
150 


93 

78 
81 

88 
88 

72,50—73 

170 
150—155 


132,50—135  132,50 


1(>0 


157,50- 


145—150 
l(i.")— 170 
160—165 


145—150 
160—165 
165—170 

150 
105—170 
170—175 


-135  132,50—135 
160  160— 162,50 


Vom  amerikanischen  Eisen-  und  Stahlmarkt.  Di. 


145—150 
165—170 
165-170 
145—150 
167,50-  172,50 
170—175 

Laue 

Hes  amerikanischen  Eisen-  und  Stahlmarktes  zuBeginn  des 
neuen  Jahres  ist  so  eigenartig,  wie  sie  bisher  noch  in  keinem 
Jahre  war.  Die  verflossenen  zwölf  Monat.-  haben  unseren 
Eisen-  und  Stahlleuten  ein  ausgezeichnetes  Geschäft  gebracht, 
die  Preise  sind  im  Laufe  des  Jahres  ganz  bedeutend  gestiegen! 
die  Produzenten  von  rohem  wie  von  fertigem  Material  haben 
Bestellungen  von  größerem  Umfange  und  für  weiter  im 
voraus  an  Hand  als  je  zuvor  und  trotz  all  dieser  günstigen 
\  erhältnisse  sind  die  Meinungen  darüber,  was  das  neue 
Jahr  bringen  werde,  außerordentlich  geteilt.  Seitens  des 
leitenden  Beamten  der  größten  Gesellschaft,  des  Vor- 
sitzenden des  Verwaltungsrates  des  Stahltrustes.  E.  H. 
Gary,  liegt  eine  höchst  optimistische  Erklärung  vor.  dahin- 
gehend, daß  der  industrielle  Horizont  wolkenlos,  die  Zu- 
kunft so  hell  wie  möglich  sei  und  die  ausgezeichnete 
Lag«  des  mit  Aufträgen  überladenen  Stahltrusts  den  besten 
Beweis  für  die  gedeihliche  Entwicklung  des  Landes 
liefere.  Andere  hervorragende  Vertreter,  besonders  solche 
der  südlichen  Eisenindustrie,  erklären  dagegen  unumwunden, 
daß  nach  ihrer  Meinung  ein  Krach  im  Eisengeschäft 
im  Laufe  des  Jahres  unausbleiblich  sei.  Sie  behaupten, 
daß  der  zu  starke  Preisaufgang  notwendigerweise  den 
\erbraueh   absehrecken    „11(|    ejnen    .Mitsprechenden  ftücki 

1  Vom  i.  Januar  Mhi?  ab 


schlag  herbeifuhren  werde,  sodaß  es  nicht  ratsam  sei 
sich  weit  im  voraus  zu  decken.  Die  Frage  sei  iil 
wann  der  Rückschlag  eintreten  werde,  und  sie  meinen' 
die  Preise  hätten  jetzt  schon  ihre,,  Höhepunkt  erreicl 
derzeitigen  Roheisenpreise  um  ein 
einem  Jahre,denn  foundry  Nr.  2 
des  Produzenten  für  Lieferung  in 
nicht  unter  25  Doli,  und  im 
Doli,  für  die  Tonne  zu  haben, 
Jahre  di< 


Tatsächlich  stehen  die 
Drittel  höher  als  vor 
ist  im  Osten,  am  Ofen 
der  ersten  Jahreshälfte 
Süden  nichl  unter  22 
während      vor  einem 


Notierungen    18  DJ 
gleiche    Preis.'  brin 
einein  Jahre   im  Osten 


bezw.  15  Doli,  lauteten.  Etwa 
basisches   Roheisen,    welches  vor 

mit   17  Doli,  und  im  Süden  mit  14,00  Doli,  für  die  Tonne 
bezahlt   wurde,   während   die  Produzenten   von  Bessemer- 
eisen   im   Ohio-Distrikt   für  Lieferung   im    ersten  Semester 
22  Doli,    und   im  zweiten  Halbjahr  21  Doli,   fordern,  im 
Vergleich  mit  dem  vorjährigen  Preise  von  18  Doli.  Diese 
außerordentlichen  Aufschläge  lassen  die  Ansieht  begründet 
erscheinen,   daß  ein  Rückschlag  unausbleiblich  sei.  zumal 
angesichts    der  derzeitigen    Knappheit   und   Teuerung  im 
Geldmärkte.     Andere    Eisenleute    behaupten    dagegen,  daß 
der  starke  Preisaufgang  des  Rohmaterials  die  Folge  seines 
höheren  inneren  Wertes  und  der  Steigerung  der  Produktions- 
kosten  sei.     Hei    höchsten   Preisen    für  Erz,   Koks  und 
Arbeit  sei  Roheisen   auf   einem  Preise  angelangt,  welcher 
ein.-   wesentliche  Herabsetzung  in  der  nächsten  Zeit  nicht 
vertragen    könne.     Dazu   kommt,   daß  die  Nachfrage  nach 
fertigen  Eisen-   und  Stahlprodukten   im  letzten  Jahre  un- 
vergleichlich groß   war   und   an   die  Roheisenlieferun-  so 
hohe  Anforderungen    gestellt    hat.    daß  der  bei  weitem 
größte  Teil  der  voraussichtlichen  Produktion  in  der  ersten 
Hälfte   dieses  Jahres  bereits  verkauft  ist  und  die  in  der 
letzten  Zeit  gemachten  Bestellungen  durchgängig  Lieferung 
im  dritten  und  vierten  Quartal  bedingen.    Die  letztjährige 
Roheisenproduktion   hat   25  Mill.  t   betragen,   also  etwa 
10  pCt  mehr  als  im  vorhergehenden  Jahre.   Diese  Zunahme 
hat  dem  Verbrauch  jedoch  augenscheinlich   nicht  i>-enügt, 
denn  es  sind  nicht  nur   die  Sicht-  und  Nichtsicht-Vorräte' 
aufgebraucht,   sondern  es  ist  noch  1  Mill.  t  vom  Ausland 
bezogen    worden.    Heim  Anhalten   der  jetzigen  günstigen 
Wirtschaftslage    läßt    sich  für  das  neue  Jahr  eine  weitere 
ansehnliche   Zunahme    des   Roheisenverbrauchs  erwarten, 
wogegen  im  Hinblick  auf  Transportschwierigkeiten,  welche 
bei  einem  strengen  Winter  in  den  nächsten  Monaten  eher 
noch  zunehmen  dürften,  lerner  auf  die  dadurch  beschränkten 
Zufuhren   von  Erz  und  Koks,   die  Arbeiternot   sowie  die 
Mängel  des  Hochofenbetriebes   selbst   bei   vermehrter  Zahl 
der  Öfen    eine    wesentliche   Produktions-Zunahme  kaum 
möglich  erscheint.    Sofern   daher  der  Verbrauch   zur  der- 
zeitigen Rate  zunimmt,  darf  man  auch  für  das  neue  Jahr 
auf    eine    weitere,    ansehnliche   Preissteigerung  rechnen. 
Doch  sind  die  Meinungen  stark  geteilt  und  viele  Fabrikanten 
wissen  nicht,   ob   sie  fortfahren   sollen.   Aveit   im  voraus 
zu   kaufen.     Diejenigen,    welche   sich   dazu  entschließen, 
denken  daran,  daß  im  verflossenen  Jahre  jede  Zögerungs- 
politik  ihnen  teuer  zu  stehen  gekommen  ist.    Und  wenn- 
gleich sie  zuyeben.   daß   ein   gewisses  Risiko   damit  ver- 
bunden sei.   sich  soweit   für  die  Zukunft   zu   binden,  so 
mögen    sie   do.h   nicht  Gefahr   laufen,   schließlich  wegen 
Mangels  an  Rohmaterial  den  Anforderungen  ihrer  Knuds,  halt 
nicht  entsprechen   zu   können.    Tatsächlich   ist   der  Roh- 
isenmarkt  gegenwärtig  fester   und   in   stärkerer  Position 
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ls  seit  Beginn  der  Aufwärtsbewegung.  Noch  nie  zuvor 
iid  die  Produzenten  in  ein  neues  Jahr  mit  so  großen 
ufträgen  eingetreten,  wie  dieses  Mal,  und  noch  nie  ist 
.weit  im  voraus  gekauft  worden.  Auf  Grund  dieser 
erhältnisse  scheint  die  Preislage  für  die  erste  Jahreshälfte 
i  gut  wie  gesichert,  abgesehen  natürlich  von  dem  Falle, 
•iß  unvorhergesehene  Vorkommnisse  finanzieller  oder 
aKtischer  Natur  geschäftliche  Störungen  verursachen  und 
Dalassende  Annullierung  von  Kontrakten  zur  Folge  haben 
ürden.  Für  die  zweite  Jahreshälfte  ist  dann  der  Aus- 
l  11  der  Ernte  von  großer  Bedeutung,  und  je  mehr  wir 
us  der  Präsidentschafts-Kampagne  nähern,  um  so  mehr 
rufte  sich  die  Geschäftswelt  zu  vorsichtigem  Verhalten 
tfschließen.  Vorerst  herrscht  jedoch  im  Roheisenmarkt 
ne  mit  Rücksicht  auf  die  hohen  Preise  überraschende 
efehaftigkeit.  welche  ganz  entgegen  früheren  Erfahrungen 
uch  die  Feiertagsaison  nicht  abzuschwächen  vermocht 
Auch  in  der  Weihnachtswoche  sind  ca.  100  000  t 
oheiseu  Verkauft  worden,  es  sind  gegenwärtig  Anfragen 
-egen  Lieferung  von  150  000  t  im  Markt  und  aller 
©raussicht  nach  werden  in  der  nächsten  Zeit  weitere 
röße  Kontrakte  zum  Abschluß  gelangen.  Im  Süden  läßt 
ie  Lage  der  Roheisenindustrie  einigermaßen  zu  wünschen 
Mg.  Es  fehlt  nicht  nur  an  Arbeitern,  sondern  auch  an 
usreiehenden  Transportmitteln,  um  den  Käufern  das  Roh- 
.aterial  zuzuführen.  Der  Wagenmangel  ist  so  groß,  daß 
ie  südlichen  Bahnen  ihre  Frachtwagen  auf  den  eigenen 
inien  zurückbehalten  und  das  Frachtangebot  nur  zum 
eil  befördern.  Die  Folge  davon  ist,  daß  sich  an  den 
fen  Roheisenvorräte  aufhäufen,  während  die  Verbraucher 
as  Material  dringend  benötigen.  Besserung  dieser  Yer- 
Ütnisse  wird  nur  von  einem  Eingreifen  seitens  der 
Sndesregierung  erwartet.  Die  Nachfrage  nach  aus- 
indischem  Roheisen  hat  etwas  nachgelassen,  da  in  England 
ie  Preise  auf  Parität  des  hiesigen  Marktes  gestiegen  sind, 
udem  ist  britisches  Eisen  für  Lieferung  vor  Mai  kaum 
•hältlich  und  die  hiesigen  Konsumenten  mögen  ausländisches 
laterial  nicht  zu  weit  im  voraus  kaufen.  Der  Versand 
on  Lake  Superior-Eisenerz,  dem  hauptsächlich  von  den 
orliöfen  des  Landes  verwandten  Material,  war  im  letzten 
iihre  größer  als  je,  und  zwar  betrug  er  38,3  Mill.  t, 
lso  etwa  4  Mill.  t  mehr  als  im  Vorjahre.  Der  Vorrat 
on  hochgradigem  Erz  mit  einem  Metallgehalt  von  60  pCt 
nd  darüber  beginnt  sich  jedoch  zu  erschöpfen,  sodaß 
ü  die  Stahlbereitung  jetzt  immer  mehr  die  ,,  open  hearth"- 
lethode  zur  Einführung  gelangt,  wozu  die  minderwertigen 
»essemer-Mesabi-Erze  in  basisches  Eisen  umgewandelt 
erden,  während  früher  dafür  ausschließlich  Bessernd-  Ohl 
»Rge-Erz  gebraucht  wurde. 

Mit  Rücksicht  auf  die  hohen  Roheisenpreise  ist  die 
ige  der  kleinen  Stahlfabrikanten,  welche  nicht  über 
igene  Bezugsquellen  für  das  erforderliche  Rohmaterial 
erfügen,'  sehr  schwierig.  Bei  solchen  Preisen  ist  es  ihnen 
icht  möglich,  aus  dem  Verkauf  ihrer  Stahlprodukte  einen 
ngemessenen  Gewinn  zu  erzielen,  ohne  auch  ihrerseits 
obere  Forderungen  zu  stellen.  Daher  hört  man  vielfach 
on  erhöhten  Preisforderungen  dieser  kleineren  Stahler- 
rzeuger,  wogegen  die  größte  Produzentin,  die  Stahl- 
orporation,  sich  andauernd  bemüht,  die  Stahlpreise  in 
ernünftigen  Grenzen  zu  halten.  Spezifikationen  auf 
rüher  gemachte  Bestellungen  gehen  bei  den  Fabrikanten 
a  flotter  Weise  ein,  neue  Aufträge  werden  in  letzter  Zeit 


jedoch  weniger  gegeben.  Die  großen  Roheisenkäufe  der 
Stahlfabrikanten  für  Lieferung  im  dritten  und  vierten 
Quartal  sind  durchgängig  durch  Kontrakte  für  Lieferung 
von  fertigem  Material  gedeckt,  besonders  sind  die  Maschinen- 
fabrikanten mit  Aufträgen  reichlich  versehen.  Die  größten 
Verbraucher  von  Eisen-  und  Stahlmaterial,  die  Eisenbahnen, 
planen  für  1907  mindestens  gleich  große  Neuanschaffungen 
wie  in  1006,  während  die  Fabrikanten  von  Lokomotiven, 
Eisenbahnwagen,  Rädern,  Schienen  und  sonstigem  Bahn- 
material noch  bei  weitem  nicht  alles  für  vorjährige  Lieferung 
bestellte  Material  zur  Ablieferung  gebracht  und  bereits 
für  diesjährige  Lieferung  zum  großen  Teil  ihre  Kapazität 
vergeben  haben.  Ohne  die  große  Nachfrage  nach  Stahl- 
knüppel  wäre  die  letztjährige  Schienenfabrikation  allerdings 
größer  gewesen;  so  hat  die  Republic  Iron  &  Steel  Co.  in 
den  letzten  Monaten  auf  die  Fabrikation  von  Stahlschienen 
zu  Gunsten  der  lohnenderen  Produktion  von  steel  billets 
verzichtet.  Während  der  offizielle  Preis  von  bessemer 
billets  29,50 — 30  Doli,  und  von  open  hearth  billets  32 
Iiis  33  Doli,  für  die  Tonne  beträgt,  herrscht  solche 
Knappheit  in  dem  Halbzeug,  daß  die  Konsumenten  willens 
sind,  Aufgeld  bis  zu  5  Doli,  für  die  Tonne  zu  zahlen. 
Der  für  billets  zu  erzielende  höhere  Preis  soll  auch  die 
Ursache  davon  sein,  daß  die  unter  der  Kontrolle  der 
Pennsylvania-Bahn  stehenden  Cambria-  und  Pennsylvania- 
Stahlgesellschaften  für  schwere  Stahlschienen  einen  Preis 
von  30  Doli,  fordern,  entgegen  den  Bemühungen  der 
U.  S.  Steel  Corp.,  den  Preis  unverändert  auf  28  Doli,  zu 
halten.  Die  weitere  Nachricht,  die  Bethlehem  Steel  Corp., 
die  ein  Schienenwalzwerk  erbaut,  das  nicht  vor  Juli 
lieferungsfähig  sein  dürfte,  habe  von  den  Harriman-Bahnen 
einen  Auftrag  für  22  500  Tonnen  open  hearth-Schienen 
zum  Preise  von  32  Doli,  per  t  erhalten,  weist  auf  eine 
sich  innerhalb  der  Stahlschienen-Fabrikation  vollziehende 
Umwälzung  hin.  Die  mit  Hülfe  des  open  hearth-Ver- 
fahreris  hergestellten  Schienen  zeigen  größere  Dauerhaftig- 
keit und  Härte  als  die  Bessemerschienen;  die  Bahnen 
beginnen  daher  sich  mehr  und  mehr  dieser  Schienenart 
zuzuwenden.  Bisher  hatte  in  der  Herstellung  solcher 
Schienen  die  Tennessee  Goal  &  Iron  Co.  ein  Monopol,  ihr 
Preis  beträgt  29  Doli,  für  die  Tonne.  In  diesem  Jahre 
tritt  nun  die  Bethlehem  Steel  Corp.  in  die  Fabrikation 
ein.  Im  nächsten  Jahre  werden  ihr  sowohl  die  Carnegie 
Steel  Co.  in  ihrem  Werke  in  Youngstown,  0..  als  auch 
das  für  die  U.  S.  Steel  Corp.  in  Gary,  Ind.,  im  Bau  be- 
findliche Stahlwerk  darin  folgen.  Letzteres  wird  allein 
im  Stande  sein,  im  Jahr  700  000  bis  1  Mill.  t  zu  liefern, 
während  die  diesjährige  Produktion  der  Tennessee-  und 
der  Bethlehem-Gesellschaft  zusammen  sich  nur  auf  300  000  t 
belaufen  dürfte,  gegenüber  einer  voraussichtlichen  Produktion 
von  Bessemerschienen  von  ca.  3  Mill.  t,  Für  leichte 
Stahlschienen  ist  die  Nachfrage  infolge  der  starken  Be- 
schäftigung der  Bergbauindustrie  besonders  lebhaft,  die 
größte  Produzentin,  die  Carnegie  Steel  Co.,  hat  neuerdings 
ihre  Preise  von  neuem  um  1  Doli,  für  die  Tonne  erhöht, 
sodaß  jetzt  kosten:  Stahlschienen  im  Gewicht  von  25  bis 
45  Pfd.  per  vard  33—34  Doli.,  20  Pfd.  34—35  Doli.. 
16  Pfd.  35—36  Doli.,  12  Pfd.  36—37  Doli,  und  8  bis 
10  Pfd.  40 — 41  Doli,  für  die  Tonne  je  nach  der  Größe 
des  Auftrages.  An  Brückenstahl  laufen  die  Bestellungen 
seitens  der  Eisenbahnen  neuerdings  spärlicher  ein,  wogegen 
selbst  die  Versteifung  des  Geldmarktes  die  Baulust,  besonders 
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sie  ihren  Wagenpark  um  50  000 


n  der  Industrie  nirht  abzuschwächen  vermag,  daher  an- 
dauernde große  Bestellungen  für  Bau-Fabrikationsstahl  ein- 
läuten. Auch  werden  die  Eisenbahnen  in  diesem  Jahr  mindestens 
gleich  große  Bestellungen  für  Brückenstanl  machen  wie  in 
1906,  sodaß  die  Aussichten  für  den  Fabrikationszweig 
sehr  günstig  liegen.  Für  Stahlplatten  ist  die  Nachfrage 
seitens  der  seihst  mit.  ungewöhnlich  großen  Aufträgen  ver- 
sehenen Wagenfabrikanten  und  Schiffsbauer  höchst  reue. 
Der  Stahltrust  hält  allein  für  dieses  Produkt  an  einem 
Preise  von  L,60  Doli,  pro  100  Pfd.  fest,  während  die 
meisten  andern  Fabrikanten  weit  höhere  Preise,  bis  zu 
2  Poll.,  fordern.  Die  Pennsylvania-Bahn  hat  soeben  An- 
gebote auf  Lieferung  v 
heu.  im  letzten  Jahr  Ii; 

Frachtwagen  vermehrt.  Nach  Versicherung  des  höchsten 
Frachtbeamten  der  Palm  müßten  die  Wagenfabriken  des 
Landes,  um  mit  der  rapiden  Entwicklung  des  Verkehrs 
Schritt  zu  halten,  jährlich  mindestens  270  000  Wagen 
liefern  können,  während  ihre  tatsächliche  Leistung  gegen- 
wärtig 18.0  000  W  agen  beträgt.  Da  die  Stahlplatten-, 
fabrikanten  mit  ihren  Lieferangen  stark  im  Bückstande 
sind,  sehen  sieh  obenein  manche  Wagenfabriken,  wie  die 
Standard  Steel  Car  Co..  zur  Einschränkung  des  Betriehes 
genötigt.  Im  Röhre.ngeschäft  haben  die  Fabrikanten, 
unter  der  Führung  der  National  Tube  Co..  deren  14  Fabriken 
täglich  durchschnittlich  3  000  Tonnen  Röhren  liefern,  die 
Preise  von  neuem  höhergesetzt,  nachdem  erst  am  13.  Oktober 
und  am  5.  November  Aufschläge  erfolgt  sind.  Es  sind 
diesmal  Stahlröhren  um  2  Doli,  und  Dampfkesselröhren 
um  4  Doli,  pro  100  Pfd.  hinaufgesetzl  und  damit  die 
Preise  wieder  hergestellt  worden.  welche  vor  dem 
I.  April  1905  bestanden  hatten.  In  Kesselröhren  sind  dir 
Eisenbahnen  die  größten  Abnehmer,  sie  machen  ihre 
Bestellungen  gewöhnlich  ein  halbes  Jahr  im  voraus. 
Die  gute  finanzielle  Lage  der  Farmer  veranlaßt  diese 
zu  großen  Bestellungen  von  Zaundraht  und  anderen  Draht- 
produkten, die  größte  Produzentin  dieses  Materials,  die 
American  Steel  &  Wire  Co..  ist  infolgedessen  um  mehrere 
Monate  mit  ihren  Ablieferungen  im  Rückstände,  trotzdem 
jetzt  ihre  Leistungsfähigkeit  1 .4  Mill.  1  pro  Jahr  beträgt  gegen 
I  225  000  t  im  Vorjahre.  Die  Weib-  und  GrobblecMabriken 
sind  derart  mit  Arbeit  überhäuft,  dali  sie  die  übliche  Feier-* 
tagspause  zum  .Jahreswechsel  diesmal  nicht  haben  ein- 
treten lassen.  Lin  neuer  Preisaufschlag  ist  im  Blechgeschäft 
gegen  Erwarten  bisher  nicht  erfolgt. 

IL.  E..  New  York.  Mitte  Januar.) 

Die  Entwicklung  der  Preise  auf  dem  amerikanischen 
Eisen-  und  Stahlmarkt  in  1906.  In  dem  Absätze  ..Die 
Eisen-  und  Stahlindustrie  der  Vereinigten  Staaten  im  Jahr« 
1905"  in  Nr.  1  If.  Jg.  ,|.  /.  habe«  wir  eine  bis  zum  Mai 
\.  J.  gehende  Zusammenstellung  der  Preis,,  in  der  ameri- 
kanischen Eisen-  und  Stahlindustrie  gebracht.  Nachstehend 
ist  diese  Zusammenstellung  für  einige  der  wichtigsten 
Artikel  auf  den  Märkten  von  Philadelphia  und  Pittsburg 
bis  zum  Jahresende  fortgeführt  unter  Wiederholung  der 
Preisangaben  für  die  vier  Vorjahre. 

Die  Preise  der  vier  aufgeführten  Artikel  haben  danach, 
wenn  mau  von  Stahlschienen  absieht,  deren  Notiz  mit  28  Doli, 
mehr  oder  weniger  nominell  ist.  in  der  zweiten  Jahres- 
halfte  eine  rapid  -teigende  Bewegung  eingeschlagen,  sodaß 
ihr  Niveau  zum  Schluß  des  Jahres  ■/..  Ti  20  bis  30  pCt 
über  dem  Durchschnitt  in  der  ersten  Jahreshälfte  liegt. 


Monat 

Jahr 

Gußeisen 
Xr.  1. 
Phila- 
delphia 

Bessemcr 
Robeisen, 
Pittsburg 

Stahl- 

schienen, 
Pennsyl- 

\  aniell 

Stahl 
knüppol, 
Pittshurpl 

in  Doli,  für 

1  gross  ton 

Januar    .  . 

1902 

17.55 

10.70 

28.00 

27.00 

Juli  

24.20 

21.00 

28.00 

31.71 

Januar 

1903 

24.00 

22.S5 

2S.00 

29.00 

Juli  .    .  . 

19,00 

18,93 

28.(  M 1 

27,40 

Januar 

111(4 

15.50 

13.90 

''S  1  II  1 

•'"  IU  1 

Jujj  

1 4>.»4 

124C. 

28.00 

2:i.(X) 

Januar 

1005 

17.75 

10.72 

28.00 

22.50 

April 

18,25 

I6,3p 

28.00 

2:!.7Ö 

Juli 

I7.P) 

14.97 

28.00 

22.50 

Oktober 

17.S7 

10.54 

28.00 

25.02 

Januar     .    .  . 

.  Mit  ic, 

19;00 

L8.35 

28.00 

20.25 

Februar  .  .  . 

19,00 

18,35 

28,00 

20,75 

März    .   .   .  . 

19.0(1 

iy.;55 

28.00 

20.80 

April    .   .   .  . 

i 

19.12 

1S49 

28.00 

27.00 

Mai  

19.25 

18,10 

2S.O0 

20.10 

Juni  

19.25 

18,47 

28,00 

20.02 

Juli  

19.25 

18.60 

28,(K'J 

27.25 

August    .  .  . 

19.80 

19.10 

28,00 

27,80 

September  .  . 

22.02 

19,66 

28.00 

28,00 

Oktober  .   .  . 

21.00 

20.51 

28.00 

28.00 

November  .  •  . 

25.00 

23,00 

28.00 

29.00 

Dezember  .  . 

26,50 

23.85 

2S.00 

29.50 

verflossene  Jafti 
Preissteigerunj 


Vom  amerikanischen  Kupfermarkt.  Da- 
hat dem  Kupfermarkt  eine  fast  stetig) 
gebracht  und  damit  den  Produzenten  außerordentlich  grüM 
Gewinne.  Die  Aufwärtsbewegung  hat  sogar  vorläufig  ihr 
Ende  noch  nicht  erreicht:  die  hiesige  Metallbörse  hatte 
letzter  Tage  wieder  einen  Aufschlag  der  Kupferpreisc 
anzukündigen,  wodurch  Seekupfer  auf  241/,  bis  247,  ;■. 
elektrolytisches  Kupfer  auf  24  bis  24 V2  c  und  Gl» 
kupier  auf  23%  bis  24'  ,c  pro  Pfd.  erhobt  wurden.  Dami 
hat  das  Metall  den  höchsten  Preisstand  seit  1880  erreich 
Unter  diesen  Umständen  ist  es  überraschend,  daß  di 
Gesamtproduktion  im  letzten  Jahr  nur  eine  geringe  Zu 
nähme  gegen  das  Vorjahr  zeigt.  Mangels  zuverlässiger 
Angab«  sn  schwanken  die  Schätzungen,  die  meisten  lauten 
anl  eine  Produktion  von  1  Milliarde  Pfd..  im  Vergleich  geg« 
021  Mill.  Pfd.  in  1905,  was  eine  Zunahme  um  etwa  80  MB 
Pfd.  bedeuten  würde.  Hiesige  KupfermakJer  behaupten, 
daß  auf  Grund  dieser  geringen  Produktionszunahme  uml 
der  zweifellosen  Knappheit  an  verfügbarem  Metall  jeden 
Tag  ein  weiterer  Preisaufschlag  zu  erwarten  sei.  Selbst 
konservative  Leute  erwarten,  in  Kürze  für  große  Mengj| 
einen  Preis  von  25  c  quotiert  zu  sehen.  Die  allgemein»' 
Annahme  geht  dahin,  dali  sofern  nicht  unerwartete  Ereig- 
nisse eintreten,  vor  Lude  des  Jahres  Kupfer  auf  30  f 
stehen  wird.  Die  derzeitige  Kupfernot.  trotz  der  in  alle« 
Gewinnungsgebieten  herrschenden  hohen  Regsanikei 
erklärt  sich  aus  verschiedenen  Ursachen.  Neue  Kupfcr- 
bezirke  sind  allerdings  in  größerer  Zahl  erschlossen 
worden.  Aber  die  Exploitierung  solcher  neuen,  z.  T. 
abgelegenen  Gebiete  erfordert  Zeit  und  zur  ErschließuJfl 
einer  neuen  Kupf  ergrübe  braucht  man  mehrere  Jahre. 
Angesichts  der  hohen  Preise  schreiten  viele  Produzenten 
dazu,  die  mindergradigen  Erze  auszubeuten,  deren  Vafl 
arbeitung  in  früherer  Zeit  nicht  lohnend  genug  gewesen 
w  ar.  und  auf  diese  W  eise  w  ird  die  Produktion  herabgesetzt. 
Von  größerer  Bedeutung  im  letzten  Jahre  wann  jedoch 
zwei  Faktoren:  der  Mangel  an  Arbeitern  sowie  die 
Unzulänglichkeit  der  Transportmittel  und  daher  der  Kohlen- 
zufuhr.     Trotz    wiederholter  Lohnerhöhungen  im  letzten 
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Äre  wird  in  allen  Distrikten  über  Mangel  an  erfahrenen 
Jraben-  und  Schmelzhütten-Arbeitern  geklagt,    Des  wei- 
eren  waren   die  S'ehmelzhütten    im  Süden   wie  im  Nord- 
osten ohne  genügenden  Vorrat  an  öl,   Koks  und  Kohle, 
jedaß    wiederholte  Betriebseinstellungen  die  Folge  waren. 
Ii,.  Eisenbahnen   waren   außer   Stande,    genügend  Wagen 
,„•  die  Beförderung  dieser  Materialien,  z.  T.  auch  für  den 
fYansport  des  Erzes   nach  den  Schmelzbuttern,  zu  stellen, 
md  alle  diese  Ursachen  haben  zusammengewirkt,    um  die 
^bresausbeute  hinter  den  Erwartungen   zurückbleiben  zu 
agsen      Dafür  daß  diese  Verhaltnisse  sieh  in  den  Winfer- 
nouaten  wesentlich  hessern  werden,  ist  die  Hoffnung  nur 
»Bring,  es  ist  daher   auch    für   die  nächste  Zeit  kaum  aul 
•ine  irgendwie  erhebliche  Produktionszunahme  zu  rechnen. 
Leiter  im  Jahre  ist  allerdings  eine  Besserung  zu  erwarten, 
samal  in  allen  Gewinnungsgebieten  Vorbereitungen  zur  Ein- 
führung von  Verbesserung;.'!!  aller  Art  getroffen  werden,  welche 
,lie  Produktion  in  der  zweiten  -Jahreshälfte  voraussichtlich 
njerkbar   vermehren   werden.      Von    mancher   Seite  wird 
behauptet,   es   läge    eine    absichtliche  Beschränkung  der 
Produktion   zur  Erhöhung    des   Kurses    der  Kupferaktien 
vor.    Allerdings  konzentriert  sich  die  amerikanische  Kupfer- 
industrie   immer    mehr  in   Händen    weniger  Personen,  vor 
allem   der   Standard   Oil  Po.  -  Interessenten.     So   hat  das 
verflossene  Jahr    die  Beendigung    des    Kupferkrieges  in 
Montana  zwischen  der  Amalgamated  Co.  und  den  Heinze's 
gebracht,    durch   dessen   Beendigung   der  größte   Teil  des 
bisherigen  Heinzeschen  Grubenbesitzes  unter  die  Kontrolle 
der  Amalgamated   und   damit   der  Standard  Qil-Interessen 
Sangt  ist.    Gegenwärtig  ist  das  Kupfergeschäft  ziemlich 
fthig,    da    die  Fabrikanten    von    fertigem  Material,  ein- 
gehließlich     der    großen    Elektrizitäts-tiesellschaften .  der 
lessinggießereien,  der  Blechwalzwerke  und  Drahtziehereien. 
Meli    durch    frühere    Aufträge    reichlich     und    auf  Monate 
hinaus  gedeckt  haben.     Aber  diese  Werke  selbst,  sind  mit 
fufträgen  für  Monate  im  voraus  versehen,  und  gegenüber 
der  letztjährigen  Produktionszunahme   von  nur  8  pCt  hat 
sich  in  der  gleichen  Zeit  der  Verbrauch  um  etwa  25  pCt 
vermehrt,     In  einzelnen  Zweigen  sollen  die  hohen  Kupfer- 
jfreise    neuerdings    den    Verbrauch    einschränken.  Doch 
selbst  wenn  das  der  Fall  ist.  dürfte  sich  ein  solcher  Abfall 
mehr  als  ausgleichen  durch  die  stetige  und  starke  Zunahme 
des  Kupferverbrauches  für  elektrische  Zwecke.    Nie  zuvor 
herrschte  in  allen  Zweigen   der  elektrischen  Industrie  eine 
so   lebhafte  Tätigkeit   wie   gegenwärtig,    und   für  Leitung 
und  Übertragung  des  elektrischen  Stromes  ist  ein  besseres 
Agens  als  Kupfer  noch  nicht  entdeckt  worden.     Auch  bei 
dem  Bau  von  Gebäuden,  von  Wagen  und  Maschinen  sowi. 
für  Ornamentierung  findet  Kupfer  stet  ig  vermehrten  Gebrauch. 
Die  Kupferausfuhr  der  Ver.  Staaten  war  im  Dezember  un- 
gewöhnlich klein,    denn    sie  betrug    nur     14  023  Tonnen 
m«.o,.„  23  914  t  im  November.     Für  das  Jahr  stellt  sie  sich 
auf  204  628  t  gegen  239  863  t  in  1905,  ein  Abfall,  der 
-ich  aus  der  damaligen  großen  Ausfuhr  nach  Asien  erklärt. 
Dagegen  war  die  Einfuhr  weit  größer  als  im  Vorjahr,  denn 
sie  betrug  für  die  ersten  elf  Monate  9:6  300  Tonnen  gegen 
85  600  t  in  1905;  die  Gesamteinfuhr  dürfte  sich  für  1906 
auf  107  000  t  belaufen.    Die  Dividenden  von  26  Kupfer- 
gesellschaften betrugen  für  1906  zusammen  57  Mall.  Doli, 
gegen  nur  37  Mill.  Doli,  im  vorhergehenden  Jahre. 

IE.  E..  New  York.  Mitte  Januar.) 


Vom   amerikanischen   Petroleummarkt.    Während  die 
Petroleumproduktion  unseres  Landes  im  Jahre  1905  die 
von  1904  um  15  pCt  und  die  des  Jahres  1903um34pCt 
übertroffen   hatte,   weisen   alle  bis  jetzt  vorliegenden  An- 
_aben   darauf  hin,   daß   die  Ausbeute  in  1906  um  etwa 
10  Mill.  Faß  hinter  der  des  vorhergehenden  Jahres  zurück- 
geblieben ist,   Schon  in  1905  haben  die  älteren  Petroleum- 
staaten  eine  ansehnliche  Minderausbeute  im  Vergleich  mit 
1904  gezeigt,   und  zwar  haben  Ohio   2  529  000.  West 
Virginien  1  066  000,  PennsVlvanien  688  000  und  Indiana 
374  000  Faß  weniger  geliefert,    Im  letzten  Jahre  hat  sich 
die  Abnahme   der  Produktivität   der   alten  Distrikte  noch 
vergrößert  und  bei  zunehmendem  Verbrauch  leiden  darunter 
die  Reserve-Vörräte,   welche  in  bestem  pennsylvanischem 
Petroleum    auf  etwa    3   Mill.   Faß   zurückgegangen  sind. 
Das  Mißverhältnis,   welches  der  Steigerung  des  Kousumes 
bei  gleichzeitigem  Rückgang    der   Produktion  entspringt, 
dürfte  auch  in  der  nächsten  Zeit  keine  Änderung  erfahren, 
da  die  neuesten  Nachrichten  aus  den  älteren  Produktions- 
gebieten wenig  tröstlich  lauten.  Ohnehin  sind  die  Winter- 
mohate  der  Entwicklung    der  Industrie,   besonders  neuen 
Bohrunternehmungen  nicht  sehr  förderlich,  da  Witterungs- 
unbilden  die  Arbeiten   erschweren   und  der  schlechte  Zu- 
stand der  Landstraßen  dem  Transport  von  Maschinen  ernste 
Hindernisse  in  den  Weg  legt.    Nach  den  Erfahrungen  der 
letzten  Zeit  sind   als  Ergebnis  der  im  Gange  befindlichen 
Bohrunternehmungen    nur    Quellen    von  verhältnismäßig 
geringer  Produktionsfähigkeit  sowie  eine  zunehmende  Zahl 
unproduktiver  Bohrungen  zu  erwarten.   Von  den  Bohrungen 
in  den  Grenzen   der   als  produktiv  bekannten  Gebiete  ist. 
selbst  wenn  gelegentlich  Quellen   von   anfänglich  großer 
Ergiebigkeit  erbohrt  werden,   eine  wesentliche  Vermehrung 
der  Gesamtproduktion  kaum  zu   erwarten,   und   das  Auf- 
finden  neuer  Gebiete    ist   eine   kostspielige   Sache.  Das 
neueste     größere   Gebiet,    dessen  Erschließung   vor  zwei 
Jahren  gelungen  ist,        es  liegt  im  Staate  Illinois  -  um- 
faßt noch  große,   unberührte  Distrikte,   die   zweifellos  be- 
deutende Produktion  in  Aussicht  stellen.    Doch  vorläufig 
muß  diese   absichtlich  eingeschränkt    werden,     da    es  an 
genügenden    Einrichtungen    fehlt,    das   zu  Tage  geförderte 
Ol  prompt  an  den  Markt    zu  bringen.   Um  das  Ansammeln 
weiterer  großer,  auf  den  Markt  drückender  Vorräte  zu  ver- 
hindern,  hat  die  Standard  oil  Co.,    die  Hauptabnehmerin 
des  rohen  Öls.  die  Preise  für  Illinoiser  Ol  ansehnlich  herab- 
gesetzt.   Die  letztjährige  Produktion  des  dortigen  Gebietes 
dürfte    sich    auf  '  3  Mill.     Faß    belaufen,      gegen  nur 
181  000  Faß   in    1905.    Ähnlich   liegen   die  Verhältnisse 
für  das.   die  Staaten  Kansas.  Oklahoma  und  das  Indianer 
Territorium  einschließende  inittel-kontinentale  Gebiet  ,  welches 
in.  letzten  Jahre  monatlich  etwa  l1/,  Mill.  Faß  produziert 
hat.   während  nur  die  Hälfte  davon  untergebracht  werden 
konnte,   mit,  der  Folge,   daß   gegenwärtig  daselbst  etwa 
21  Mill.  Faß  Ol  darauf  warten,  an  den  Markt  zu  kommen. 
Die  zur  Einschränkung  der  dortigen  übermäßigen  Produk- 
tion von  der  Standard  Oil  Co.  verfügte  Herabsetzung  des 
Preises    von  Kansas  -  Ol    bis  auf  39  c  pro  Faß.  während 
die  Produzenten  eine  Erhöhung  der  Preise  bis  auf  1  Doli, 
pro  Faß  erhofft  hatten,    hat   diese   gegen  die  Oeselisehalt 
sehr   erbittert,    und    die  Agitation    der  Ölproduzcnten  von 
Kansas  gegen  das  Monopol  hat  den  Anstoß  dazu  geliefert, 
daß   seitdem   von   einer   ganzen  Anzahl  von  Staaten  und 
insbesondere  von  der  Bundesregierung  gegen  die  Standard 
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oil  Co.  gerichtliche  Verfolgung    eingeleitet    worden  ist 
welche  dazu  bestimmt  ist,   ihrem  Monopol  ein  Ende  zu 
machen.    Dir  Lage  der  ölproduzenten  •  des  mittel-kontinen- 
talen  Gebietes  dürfte  sich  jedoch  in  nächster  Zeit  besse... 
ilrt  zwei  große  Gesellschaften  den  Bau  von  Röhrenleitungen 
planen,   mittels   welchen -das  dortige  Produkt  uaeh  Texas 
befördert,  werden  soll,  woselbst  es  zum  Teil  als  Ersatz  füi 
TexaSÖl,  dessen  Produktion  stark  nachläßt,  in  den  dortigen 
Raffinerien   verarbeitet,   teils   von  dem  texanischen  Halen 
Port  Arthur  aus  nach  Häfen  des  In-  und  Auslandes  zum 
Versand    gelangen   soll.     Die  geplante«  Röhrenleitungeh 
werden   .'ine  Leistungsfähigkeit   von  30  000  Faß   am  Tag 
haben,  gegen  500  Meilen  lang  sein  und  einen  Kostenauf 
wand    von   ca.    10  Mill.  Doli,   bedingen.     Da   das  Unter 
nehmen  gegen  die  Standard  Oil  Co.  gerichtet,  ist,   wird  es 
von  dem  Sekretär   des  Innern    Hitchcock    begünstigt,  der 
behauptet,    die    normale   Produktion   allein    des  Indianer- 
Territoriums    betrage  200  000  Faß  am  Tag,    während  die 
Standard   Oil  Co.   die  Ausbeute  auf  50  000  Faß  herab- 
gedrückt habe.  Zu  Anfang  ds.Js.  ist  daselbst  ein  „gusher" 
erbohrt   worden,    dessen   Anfangsproduktion    19  000  Faß 
am  Tag   betragen   haben   soll.    Auch  in   Louisiana  sind 
neuerdings  neue  ergiebige  Produktions-Distrikte  erschlossen 
worden  und  die  dortige  Petroleum-Industrie  hat  recht  gute 
Aussichten,  wogegen  die  von  Texas  im  Rückgang  begriffen 
ist,      Das    ertragreichste    Petroleumgebiet    ist    das  von 
Kalifornien.    Ein  von  der  Union  Oil  Co.  im  dortigen  Santa 
Maria  -  Distrikt  erbohrter   „gusher"    soll  an  Produktivität 
alles  Dagewesene  übertreffen   und  bereits  2  Mill.  Faß  ge- 
liefert  haben.     Das   kalifornische  öl  wird  hauptsächlich 
von   den  großen  Bahngesellschaften   zur  Verwendung  als 
Heizmaterial  abgenommen,  von  denen  einige,  um  sich  von 
dem  Markte  unabhängig  zu  machen,  selbst  in  die  Produk- 
tion eingetreten  sind,    l'm  bessere  Absatzmöglichkeit  nach 
dem  Ausland  zu  schaffen,  ist  der  Bau  von  Röhrenleitungen 
nach  verschiedenen  Ausfuhrhäfen  im  Gange,  und  ist  kürz- 
lich ein  Vertrag  zwischen  großen  kalifornischen  Produzenten 
und  der  japanischen  Toyo  Kisen  Haisha-Dampi'sehiffgesell- 
SChaft    zu    Stande   gekommen,    wonach    letztere    sich  auf 
10  Jahre   zur  jährlichen  Entnahme   von  2  Mill.  Faß  ver- 
pflichtet hat.     Die  Union   Oil   Co.  hat  soeben   mit  Zu- 
stimmung der  Bundesregierung  eine  Röhrenleitung  über  den 
Panama-Isthmus  vollendet  und  eine  Flotte  von  Tankschiffen 
gechartert,  um  Rohöl  von  San  Francisco  nach  Colon  sowie 
von  Panama   nach   dem  Ausland   zu  befördern.    Die  Ge- 
sellschaft   hofft  auf  besonders  guten  Absatz  für  ihr  Ol  in 
Kuropa,   da   sie   es   zu   verhältnismäßig   niedrigem  Preise 
anzubieten  gedenkt.    Bereits  plant  sie  auch,  mit  Hülfe 
'  iner   zweiten   Köhrenleitung    über   den  Panama  -  Jsthmus 
raffiniertes  Ol  zur  Ausfuhr  zu  bringen. 

(E.  E.,  New  York,  Mitte  Januar.) 
Zinkmarkt.  Von  Paul  Speier.  Breslau.  Rohzink. 
Der  Kurs  setzte  zu  Beginn  des  Jahres  mit  28.2.6  L  ein. 
Gegen  Mitte  Januar  kamen  von  zweiter  Hand  in 
London  einige  Partien  zu  dringenderem  Angebot  und  die 
Notiz  wich  bis  auf  2B.12.ti  L.  Der  Markt  verblieb  als- 
dann in  ruhiger,  aber  ziemlich  fester  Haltung  bei  langsam 
nach  oben  strebenden  Preisen.  Der  Schluß  war  wieder 
Hauer;  letzte  Notiz  26.1 7.6  L.  Die  schlesischen  Produzenten, 
welche  die  Produktion  bereits  im  vierten  Quartal  1906 
für  das  erste  Vierteljahr  1907  zu  guten  Preisen  hegeben 
hatten,  sind  zur  Zeit  mit  Angeboten  nicht  im  Markt.  Von 


zweiter  Hand  werden  für  gewöhnliche  Marken  54,75  1 
55,25  .//  und  für  Spezialmarkt!  55,50  bis  56  .//  <|j 
100  kg  frei  Waggon  Hüttenstation  gefordert. 

Nach  der  Statistik  von  Merton  &  Co.  betrug  die  W  elt 
marktproduktion  in  med'.  Tonnen: 

Zunahme  in  1906 
1905  1906   gegen  1905  in  p<| 

Deutschland.    .    .    .  197  185       205  024  .3,9 
Vereinigt*  Staaten  von 

Amerika    ....  183246       199:185  8,8 

Belgien   145  456       152  461  4,7 

Großbritannien  .  .  .  50  125  52  588  4.9 
Frankreich  und  Spanien    50  36s        53  787  6,7 

Holland   13  767         14  651  6^4 

Österreich  und  Italien  .       9  357  10  779  15,  

Polen   7  640  9  611  2tii 

Australien     ....  i  Q26 

Se.  657  144       699  312  Ii, 4 

Deutschland  hat  demnach  auch  im  vergangenen  Jahre 
wieder  die  erste  Stelle  behauptet.  In  Deutschland  waren 
an  der  Produktion  beteiligt: 

1905  1906      Zunahme  gegen 

t  t  1905  in  pCt 

Oberschlesien.  .  .129  941  136  327  4.91 
Rheinland-Westfalen    (17  244  68  697  2.15 

Die  europäische  Produktion  erhöhte  sich  um  5,1  pCt, 
gegen  3,3  pCt  im  Vorjahre.  Zum  ersten  Male  erscheint 
in  der  Weltmarktproduktion  Australien. 

Es  stellten  sich  die  Preise  für  Oberschlesien  nach  de! 
neueren  genaueren  Methode  B  für  1000  kg  ab  Obel 
Schlesien,   gewöhnliche  Marken: 

1904  1905  1906 

I.  Vierteljahr     .     .     .     .  416  .//  468  .//  509  .ä 

IL  Vierteljahr     .    .    .    .421    .,  454    „  516 

III.  Vierteljahr     ....  427    ,.  481    ..  523 

IV.  Vierteljahr     ....  464    .  547    .  538 

Durchschnitt  432.50  , 7/487.50.  //  52 1 . 50  .  // 
Durchschnittspreis  London  22.9/7  L  25.4/s  L  27.1/5  L 
Durchschnittspreis  New  York    5,'161/2  c   5,96  ' c     6,19  c 

Für  die  letzten  10  Jahre  ergibt  sich  eine  Produktions- 
zunahme  bei  Schlesien  um  42,6  pCt.  Rheinland-Westfalen 
28,2  pCt,  Deutschland  37,1  pCt,  Europa  41,1  pCt,  Ver- 
einigte Staaten  122,4  pCt  und  am  Weltmarkt  um  58  pCt.- 
An  dem  Empfange  aus  Deutschland  waren  in  1906 
u.  a.  beteiligt  in  Tonnen:  Großritannien  23  862  (im  Vor- 
jahre 19  693).  Österreich-Ungarn  19  006  (18  486).  Rußland 
5  811  (7  147),  Italien  3  377  (2  792),  Frankreich  1783 
2199),  Schweden  2  358  (2  023),  Japan  1  077  13  527). 

Während  die  Produktion  in  Deutschland  gegen  1905 
um  3,9  pCt  gestiegen  ist,  erhöhte  sich  der  Verbrauch 
Deutschlands  um  1072  pCt. 

Zinkblech.  Die  Tendenz  ist  unverändert.  Am  Em- 
pfange aus  Deutschland  waren  in  1906  u.  a.  beteiligt  in 
Tonnen:  Großbritannien  mit  5  357.  (im  Vorjahre  7  0111, 
Dänemark  2  211  (1  540),  Italien  1  342  (1  403),  Schweden 
1  055  (914).  Britisch-Südafrika  1  370  (701),  Japan  2  003 
'2  396). 

Zinkerz.  Unter  Berücksichtigung  der  Wiederausfuhr 
verblieben  in  Deutschland  in  1906  136  431  t  gegen 
87  605  t  in  1905.  Es  ergibt  sich  demnach  ein  Mehr- 
verbleib von  48  825  t,  An  der  Zufuhr  nach  Deutschland 
waren  beteiligt  u.  a.  in  Tonnen:  Australbund  mit  39  736 
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J7  569).  Spanien  23  462  (23  654),  Vereinigte  Staaten -von 
Lmerika  14  210  (4  714).  Schweden  11417  (4  183). 

Zinkstaub.  Die  Nachfrage  war  in  letzter  Zeit  etwas 
ahiger:  bei  Bezügen  von  10  t  wurden  49.75  bis  50,50  . // 
Im  luo  kg  inkl.  Pal)  lob.  Stettin  gefördert. 

Diu  Einfuhr  und  Ausfuhr  Deutschlands  betrug; 

Ausfuhr 


Einfuhr 
1905  1906 


tohzink 
Zinkblech  . 
Iruchzink 
Zinkerz 
Hnkstaub 
Snkoxyd 
iithopone. 


t 

26  S41 
54 
2  743 
126  577 


907 


t 

37  03C 
Sl 
2  278 
179  036 
603 
r>  231 
1  510 


1905 


62  323 
18  982 
5  352 
38  973 


7  747 


1906 
t 

63  395 
17  298 

5  701 
42  606 

4  044 
14  106 

7  995 

Ein- 
EnuV 


Bei  Zinkstaub  und  Zinkoxyd  beziehen  sich  di 
nid  Ausfuhrziffern  auf  die  Zeit  vom  1.  März  Ins 
»ezember.  da  für  die  beiden  ersten  Monate  beide  Artikel 
inter  Position  219a  (Zinkasche.  Zinkweiß,  Ofenbrueh) 
geführt  wurden. 

Metallmarkt  (London).  Notierungen  vom  5.  Februar 
1907. 

Kupfer,  CK  H.  . 

3  Monate  .  . 
Zinn,  Straits  . 

3  Monate  .  . 
Blei,  weiches 

fremdes.    .  . 

englisches  .  . 
Zink.  G.  O.B. 


Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt. Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  5.  Februar 
1907. 
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L 

17  S 

(3  d  Iiis 

107 

L  12  S 

o  d 

108 

5  » 

108 

..  10  , 

193 

7  ., 

(i  .,  .. 

193 

,  17  ., 

0  .. 

192 

10  .. 

193 

19 

13  „ 

9   ..  .. 

19 

..  15  .. 

20 

» 

■  ['  »i . .  ■  i  s 

26 

»  » 

26 

7  .. 

6  ..  .. 

)  7 

» 

«  n 

))  » 

Solvent -Naphtha  90  pCt  (1  [S  4  d)  1  Gallone;  Roh- 
Naphtha  30  pCt  (5Vs  ä)  1  Gallone;  Raffiniertes  Naph- 
thalin (6 — 10  L)  1  long  ton;  Karbolsäure  60  pCt 
(1  s  81/.  d—l  S  8:74  d)  1  Gallon.-;  Kreosot  (2^2%$ 
1  Gallone;  Anthrazen  40  pCt  A  (l1  2 — 1 5/s  $  Uni*! 
Pech  (25  s)  1  long  ton  fob. 

Benzol.  Toluol,  Kreosot.  Solvent -Naphtha.  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  -  Amino- 
niumsulfat  frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/2  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
;uter,  grauer  Qualität:  Vergütung  für  Miridergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  „Beckton    terms"     sind   241  ,l  pCt 

Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk.) 


Kohl 

.'ii  in  a 

rkt. 

feste  aorthunibrischi 

1  ton 

Dampfkohle   .  .  . 

14  s 

6  d 

bis  15  S 

—  d  fob. 

Zweite  Sorte  .  .  .  . 

12  „ 

6  „ 

„    13  .. 

Kleine  Dampf  kohle  . 

7  „ 

6  i 

»      8  ., 

Durham-Gaskohle  .  . 

12  ., 

Q 

ö  „ 

*    12  „ 

6  .. 

Dunkerkohle  (unge- 

siebt)  ....... 

12  „ 

(i  ., 

>  13 

Kokskohle  

12  ., 

i  12  i 

6  .,  .. 

Exportkoks  

30  „ 

Hochofenkoks  .... 

25  „ 

Mf»  f.  a.  Tees. 

Pracl 

t  e  Ii  in 

arkt. 

Tyne — London 

3  s 

.,1V2  cl 

Iiis    3    s  4Vfd 

.,   — Hamburg  . 

3  ■ 

6 

3     ..  9  .. 

,.    — Swinemünde 

•  ) 

•J  . 

9 

I      6     l  7'/,'-' 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daib, 
Pommercial  Report,  London,  vom  6.  Febrüar  (29.  Januar 
1907.  Roh-Teer  (l1^ — l3/8$  1  Gallone;  Amraohium- 
sulfat  11  L  IIS  &d  (11  L  15s—  Iii  17  S  6  d)  1  long 
ton,  Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  1 1 V2  ^—  1  s  11  ' 
50  pCt  11 V2^  (desgl.)  1  Gallone;  Tolu  ol  (1  s  2  d)  1  Gallon 
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Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichne!  die  Patentklasse] 
Anmeldungen, 

e  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  äusliegen. 

Vom  28.  L  07  an. 
5b.   G;  22306.    Abbaüvorriehtung  für  Braunkohlen  vii  dgk 
u  Tagebauen,   bei   der   die   Schneidwerkzeuge  von   an  einem 
,ängs  des  Arbeitsstoßes   fahrbaren    Gerüst  angebrachten  Aus- 
legern getragen  werden,    GrubPsches  Braunkohlen-  und  ürikett- 
werk  m.  1).  IL.  Brühl  bei  Cöln,    22.  12.  05. 

20a.    P.  18175.    Seilklemme  für  maschinelle  Strcckeuiorde- 
mng.    Kiedrich  Pannen   a.  Heinrich  GfcaßfaoJf,   Schwafheim.  Kr. 
Mors.    13.  2.  06.  .  .... 

24c.  .M.  30  088.  Gaswechselvorrichtiing  f  ür  RegenerativoieM 
mit  besonderer  Absperrvorrichtufig  für  die  Gaszuleitung  innerhalb 
der  Umsehältglöckfe.     Carl  .Menzel.  Lommatzsch  i.  S.  2,'?'.>06. 

24 e.  V.  5997.  Gaserzeuger:  Zus.  z.  Pat,  168557  n. 
1721144.    Gas-Generator  G.  m,  l>.  H..  Dresden-A.    5.  5.  05. 

27c.  B.  41  103.  Verbuuclkapselwerk.  Emil  Bilms,  Hagen 
i.  W..  Buschevstr.  62.    8:  6.  05. 

34 f.  H.  37  72Ö.  Kleideraufzug  für  Waschkauen  usw.,  bei 
welchem  um  einen  gemeinsamen  Drehpunkt  ausschwingbar  an- 
geordnete Hebel  Verwendung  linden.  Louis  Heymer.  Dortmund. 
Rondelstr.  2.    27.  4.  06. 

35a.  B.  43485.  Vorrichtung  zum  selbsttätigen  Ausfuhren 
des  Wagenwechsels  für  Förderschalen.  Felix  Daumann.  Schwien- 
tochlowitz.   2C.  6.  06. 

35a.  F.  20  882.  Vorrichtung  zur  Führung  der  Fördergestelle 
bei  Paternosteraufzügen  an  den  Übergangstellen  von  einem 
Schacht  zum  andern.  Fa.  Fortuna- Werke  Albert  1  lu  th-(  'nuii- 
statt.    11.  11.  05. 

35a.  ().  5073.  Schrägaufzug  mit  Vorrichtung  zum  Ver- 
mindern des  Zuges  im  Förderseil  beim  Anlauten.  Otis  Ele- 
vator Gompanv  Limited.  London:  Vertr.:  H.  Neiabart,  Pat:- 
Anw..  Berlin  S\V.  CL    17.  1.  OC. 

40 a.  B.  40866.  Einrichtung  zur  Erzielung  einer  guten 
Mischung  von  Brenngas  und  Verbrennungsluff  an  mit  Gas  be- 
heizten -Kanalöfen  zum  Brennen  von  Erzbriketts  u.  dglf.  bei 
denen  die  gebrannten  Briketts  Ate  über  sie  hinwegstreichende 
Verbrennunasluft  erhitzen.  Filip  ffofoö  Bergendal,  Stockholm: 
Vertr.:  A.  du  Bois-Heymond.  Max  Wagn'ör  u.  Gi  Lemke;  Pat.- 
Anwälte.  Berlin  8W.  Li.    6.  9.  0&  , 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  I  iuous» 
vertrage  vom  20.  3.  83/M.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 
Anmeldung  in  Schweden  vom  2S.  2.  0§  anerkannt. 

40a.  M.  28  895.  AUS  mehreren  iibeieinaniler  angem  ilnetcn 
Herden' bestehender  Röstofen.  Thomas  Dan.ielL  .Merton.  (d.x  nhir. 
Engl.;  Vertr.:  A.  du  Dois-Reymond.  M.  Wagne>'  u.  (i.  Lemke. 
Pat.-Ahwälte,  Berlin  SW.  13.    6.  1.  06. 

59b.  G.  2172Ö.  /enti  itu^alpumpe.  \\  .  tiraall  &  l  o..  G. 
m.  b.  H..  Berlin,  u.  Hans  Mikorev .  Schöneher-.  \\'artl»ur.astr.  13. 
14.  8.  05. 
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59  b.  s.  21  r>2(>.  Flügelradpumpe.  Siemens-Schwckept  Werke 
G.  m.  h.  H.,  Berlin.    25.  8.  05. 

74  c.    W.  25  831.    Elektrischer  Melder  zum  Weitergeben  des 
Standortes  des  Melders  sowie   einer  beliebig  gelegenen  Unfall- 
öder   Brandstelle.      Friedrich    Wilhelm    Walther  Dresden-N 
Hauptstr.  19.    6.  0.  06. 

78  e.  W.  25268.  Mittel  zur  Unschädlichmachung  der 
Ihm  Sprengungen  mittels  Dynamit  o.  dgl.  entstehenden  giftigen 
oder  gesundheitsschädlichen  Gase  oder  Dämpfe.  Herbert  Walker 
Johannesburg,  Transv.;  Vertr.:  Carl  Pataky  u.  Emil  Wolf  Fat  - 
Anwälte,  Berlin  S.  42.     23.  2.  06. 


Vom  31.  1.  07.  an. 

18a.  W.  24U40.  Verfahren  zur  Überführung  von  erdigen 
pulverigen  und  feinkörnigen  Erzen  und  Hüttenerzeugnissen  in 
eine  zur  Verhüttung  brauchbare  Forin  durch  Verkoken  eines 
Gemisches  von  verkokbaren  Stoffen,  Feinerz  o.  dgl.  und  Kalk- 
Kalkstein  o.  dgl.  Dr.  Jean  Wieß,  Rotterdam;  Vertr.:  Dr 
Adolph  Zimmermann,  Fat.-Anw.,  Berlin  W.  15.    22.  6.  05. 

35  b.  St.  9  987.  Vorrichtung  zum  Kippen  von  Gießpfannen 
oder  ähnlichen  Gefäßen.  Fa.  Ludwig  Stuckenholz,  Wetter 
Ruhr.    6.  1.  06. 

40  a.  W.  23  764.  Deckentragkörper  für  Röst-  oder  Schmelz- 
ofen mit  von  unten  angetriebener  Krählarmwelle.  Utlev  Wed<*e 
Ardmore,  Penns.,  V.  St.  A.;  Vertr.:  C.  Fehlert,  G.  Loubier' 
12  j2   188611         A'    Büttner-    Pat.-Anwälte,    Berlin  SW.  61.' 

421.    Seh.  23  034.     Gasuntersuchungsapparat.     Kurt  Stein 
»ock    „Monopol"     Betriebskontrollapparate.    Frankfurt    a  M. 

421.    Sch.  24  092.    Gasanalytischer  Apparat  zur  Bestimmung 
des  Wasserstoffgehaltes  von  Gasen  durch  Verbrennung  mit  Luft 
und  Messung  des  entstandenen  Wassers.     Emil    Schatz  Frank 
fürt  a.  M.,  Gartenstr.  100.    14.  7.  05. 

74d.  A.  13  493.  Optische  Signalvorrichtung  mit  einer  An- 
zahl einzeln  und  in  verschiedenen  Zusammenstellungen  einzu- 
schaltender Zeichengeber.  Carl  Arndt,  Braunschweig,  Kaiser 
V\  ühelmstr.  la,    11.  8.  06. 

78  c.  K.  28  174.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Sicherheits- 
sprengstoffs; Zus.  z.Aiun.  P.  14  090.  Sprengstoffwerke  Glückauf. 
Akt. -des.,  Hamburg.    11.  1(J.  04. 

78  c.  W.  24  904.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Chlorat  oder 
I  erchlorat  enthaltenden  Sprengstoffen.  Westfäisch-AnhalÜsch'e 
Sprengstoff-Akt.-Ges.,  Berlin.    12.  12.  05. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  28.  1.  07. 

4a.  297  188.  Wetterlampenkorb  aus  gemischtem  Gewebe 
Boehuin-Lindener  Zündwaren-  und  Wetterlampenfabrik  C  Koch 
Linden  a.  d.  Ruhr.    29.  12.  06. 

5d.  296  881.  Versatzleinen  für  bergbauliche  Sprengarbeiten 
bestehend  aus  einem  mit  versteifend  wirkender  Masse  getränkten 
Gewebe.  ^  Richard  Schmittmann,  Mülheim  a.  d.  Ruhr.  Seilerstr.  2. 
1-  10.  06. 

5d.    29(1917.     Aus    Chamotteröhren    bestehendes  Schutz- 
utter   für   die    beim  Schlammversatz    gebrauchten  Eisenrohre 
Hugo  Bannerth.  Myslowitz  O.-S.    13.  12.  06. 

20  c.  296  818.  Grübenförderwagen  mit  aus  gebuckelten 
Blechen  bestehendem  Kasten,  dessen  aus  je  einem  Paar 
übereinanderliegender,  profilierter  Bandeisenschienen  bestehende 
liagcr  als  Achsenlager  ausgebildet  sind.  C.  (Jenerlich.  Laura- 
nutte.   14.  4.  06. 

.  ,2Ac:  Umsteuerklappe    für   Martin-,  Schweiße- 

bchmelzofen  und  ähnliche  Anlagen,  in  (iestalt  eines  Dreh- 
scniebere.  Wilhelm  Flottmann,  Oberhausen.  Rhld.  Osterfelder- 
straße  /4.   20.  12.  06. 

27a.  297189.  Uni  Drehzapfen,  welche  am  Boden  eines 
Blasbalgs  angeordnet  sind,  oszillierendes  Gebläse.  Saalhütte 
lasen-  und  Stahlwerk.  G.  in.  b.  H.,  Könnern  a.  S.    31.  12.  06." 

hfJ«:  u297J9*0  Vm  Drehzap*en.  »eiche  in  einem  gemein- 
schaftlichen Befestigungsted  zweier  zusammengekuppelter  Bks- 
Dalge  angeordnet  sind,  oszillierendes,  doppelt  wirkende»  Gebläse 
>aalhutte.  Eisen-  und  Stahlwerk.  G.  in.  b.  H.,  Könnern  a.  S. 
Ol.  1J.  (K). 

27  b.  296714.  Dreistufiger  LufiäiompJressor  mit  zwischen  dem 
Masehm«igesteU  und  Mitteldruckraum  angeordnetem  Hochdrudt- 
raum.    Neumann  &  Esser,  Aachen.    17.  12.  06. 


27b.  296  729.  Fahrbarer,  mit  Zwischenkühler  und  Kühl- 
Ventilator  versehener  Kompressor.  Maschinenbau-Anstalt'  Iluin 
bohlt,  Kalk  b.  Cöln.    27.  12.  06. 

27  b.     297  049.     Dreistufiger   Zweizylinder-Kompressor  mit 
einem  doppeltwirkenden  und' einem  Differentialkolben  mit  gleicher 
Arbeitsverteilung  und  gleichen  Konstruktionsdrücken  in  beiden 
Zylindern.     Pokorny    &    Wittekind    Maschinenbau  -  Akt.  -  Ges 
Frankfurt  a.  M. -Bockenheim.    20.  12.  06. 

27c.    296  715.    Pumpe  oder  Gebläse  mit  in   einer  drehbl 
gelagerten  Walze  radial  beweglichem  Kolben,    welche  während, 
der  Saug-  und  Druckwirkung  durchaus  zentrisch  geführt  werden 
Erhard  Stahl,  Wendelstein  b.  Nürnberg.    17.  12.  06. 

27  d.  297  060.  Dampfgebläse  für  Gasgeneratoren,  mit 
mehreren,  konzentrisch  ineinander  angeordneten  Dampfaustritts- 
düsen.    Faul  John,  Friedrichsthal  a.  d.  Saar.    11.  8.  06. 

35  a.  296  809.  Einrichtung  bei  Aufzügen,  die  es  ermög- 
licht, be-  und  entlastete  Seile  oder  sonstige  Aufzugsmittel  ohne 
überflüssig  große  Gegengewichte  abzulassen.  Gebrüder  Scheven 
Teterow.    22.  12.  06. 

49g.  297  023.  Gesenk  mit  auswechselbaren  Einsätzen  zum 
Schmieden  von  Spiralbohrem.  Franz  Schloßmacher.  Cöln  a 
Rh.,  Klapperhof  49.    24.  12.  06. 

59a.  296  802.  Pumpe  ohne  Saugventil  mit  Sammelbehälter 
in  der  Saugleitung.  Eugen  Mondt,  Chemnitz  i.  S..  Hauboldstr.  7. 
20.  12.  06. 

59a.  296  805.  Doppeltwirkende  Pumpe  mit  hochliegendea 
Saugwindkessel,  der  zwischen  den  über  dem  Kolben  wagerecht 
angeordneten  Saugventilen  eingebaut  ist.  Weise  &  Monski 
Halle  a.  d.  S.    21.  12.  06. 

59  b.  296  821.  Mehrstufige  Kreiselpumpe.  Adolf  Engelhard! 
Bilshausen.    19.  10.  06. 

78  e.  296  975.  Elektrische  Zündvorrichtung  mit  den  feinen 
Piatindraht  umhüllendem  Zündkopf.  Hans  Gerl,  München 
Hans-Sachsstr.  15.    1.  11.  06. 

80  c.  296  850.  Eiförmige  Briketts  aus  Zementrohmasse  ml 
geringem  Brennstoffzusatz.  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt 
Kalk  b.  Cöln.    10.  12.  06. 

80  c.  296  851.  Durchlochte  Briketts  aus  Zementrohmassa 
mit  geringem  Brennstoffzusatz.  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt 
Kalk  b.  Cöln.    11.  12.  06. 

Deutsche  Patente. 

10b.  180  697,  vom  4.  Dezember  1904.  Geor| 
Keßler  in  Hattersheim  a.  Main.  Verfahren  zur  Her- 
stellung einer  zugleich  als  Anzünder  und  als  Breun- 
öder  Heiz  mittel  verwendbaren  Kohle. 

Nach  dem  Verfahren  werden  etwa  50  Gewichtsteile  aus! 
gelaugte  Gerberlohe  mit  5  Teilen  Steinkohlenteerrückstand  ge- 
tränkt, dann  zu  der  trocknen  Masse  2  Teile  gepulverter 
Asphaltabfall  zugegeben  und  das  Ganze  gut  gemischt.  Zu 
dieser  Mischung  werden  etwa  40  Teile  Koksgrus  hinzugefügt 
und  nach  Zusatz  von  etwa  7  Teilen  Lehm  das  Ganze  zu 
Briketts  geformt.  Die  auf  diese  Weise  hergestellten  Briketts 
vereinigen  in  sieh  die  Eigenschaften  eines  Kohlenanzünders  mit 
jenen  eines  guten  Brenn-  und  Heizmaterials,  da  sie  mittels 
untergelegten  brennenden  Papiers  zur  Entzündung  gebracht 
werden  können  und  bei  der  Verbrennung  eine  doppelte  Heiz- 
wirkung entwickeln  wie  Braunkohle. 

20e.  178981,  vom  3.  April  1906.  Eugen  Sichter- 
mann  in  Nordenham.  Einrichtung  an  elektrisch  be- 
triebenen Hängebahnwagen  zur  Erhöhung  des  Beibungs- 
drucket  zwischen  Laufrad  und  Laufschiene  oder  -Seil 
mittels  eines  letztem  umfassenden  Elektromagneten. 

Der  die  Erhöhung  der  Adhäsion  bewirkende  Elektromagnet 
wird  dadurch  selbsttätig  in  den  Stromkreis  eingeschaltet,  daß 
durch  die  beim  Befahren  einer  Steigung  eintretende  Lagen- 
inderung  des  Laufwerkes  des  Wagens  gegenüber  dem  Gehänge 
ein  Kontakt  geschlossen  wird. 

20g.  180565,  vom  S.  Juni  1906.  Wilhelm  Hein- 
rich Möller  in  Bochum.  Mehrteilige  Drehscheibe  für 
drüben-  und  Feldbahn  gleise. 

Die  die  Führung  der 'Räder  der  W  agen  bewirkenden  Teile 
der  Drehscheibe  sind  sowohl  auf  der  oberen,  als  auch  auf  der 
unteren  Seite  der  Scheibe  vorgesehen,    sodaß   nach  Abnutzung 
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ei  Führungsteile  der  einen  Seite  der  Scheibe  die  Scheibe  oder 
in  Stück  der  Scheibe  umgewendet  und  dadurch  die  Gebrauchs- 
auer der  Scheibe  verlängert  werden  kann. 

21  d.  180  698,  vom  28.  Juli  1905.  Siemens- 
ichuckert  Werke  G.  m.  b.  H.  in  Berlin.  Anordnung 
m  Steuerdynamomaschinen  und  löslich  damit  gekuppelten 
Schwungmassen. 

Die  Schwungmassen  mehrerer  Steuerdynamomaschinen  werden 
.neinigt  und  so  /.wischen  den  Steuerdynamomaschinen  an- 
geordnet, daß  sie  mit  jeder  Steuerdynamo  gekuppelt  werden 
önnen.  Die  Schwungmassen  können  daher,  bevor  sie  mit  einer 
in  Gang  befindlichen  Maschine  gekuppelt  werden,  durch  die 
ädere  Maschine  auf  die  Tourenzahl  gebracht  werden,  mit  der 
lie  Maschine  läuft,  mit  welcher  sie  gekuppelt  werden  soll. 

21h.  180  227,  vom  6.  Dezember  1904.  Otto  Frick 
,1  Saltsjobaden  (Schweden).  Elektrischer  Tmus- 
wmatorofen. 

Der  Ofen  besitzt  in  bekannter  W  eise  einen  ringförmigen 
Hegel,  der  während  des  Betriebes  durch  einen  Deckel  mit  einer 
>der  mehreren  Beschickungsöffnungen  geschlossen  wird.  Die 
Erfindung  besteht  darin,  daß  Deckel  und  Tiegel  gegeneinander 
erdrehbar  sind,  sodaß  der  letztere  durch  eine  einzige  oder  eine 
;eringe  Anzahl  der  in  dem  Deckel  vorgesehenen  Öffnungen  voll- 
kommen gleichmäßig  beschickt  werden  kann.  Hierdurch  wird 
lie  Schmelzrinne  auf  ihrem  ganzen  Umfang  gleichmäßig  ab- 
genutzt und  infolgedessen  eine  Ungleichheit  der  Strom-  und 
Viderstandsverhältnisse  während  des  Betriebes  vermieden. 

24  e.  176230,  vom  2.  Oktober  1904.  Gas -Gene - 
■ator  G.  m.  b.  H.  in  Dresden-A.  Gaserzeuger.  Zusatz 
um  Patent  164573.    Längste  Dauer:  21.  Juli  1919. 

Der  Herdraum  des  Erzeugers  ist  an  der  Stelle,  an  der  das 
Ybschwelcn  des  Brennstoffes  aufhört,  d.  h.  an  der  das  noch  im 


Ibschwelen  begriffene  und  das  verkokte  Gut  zusammenstoßen 
durch  in  den  Außen-  bezw.  Innenrost  verlegte  luftundurchlässige 
Trennstreifen  d  bezw.  f  in  eine  obere  und  untere  Brennzone 
geteilt,  Ferner  ist  der  von  dem  inneren  Rost  umgebene  Gas 
sammeln  um  durch  eine  Querwand  w,  welche  unmittelbar  ober 


halb  der  Trennstreifen  d,  f  im  Gassammeiraum  angeordnet  ist, 
in  zwei  Kammern  g,  Ii  geteilt,  und  der  Außenrost  der  unteren 
Brennzone  ist  von  einer  Kammer  e  eingeschlossen,  welche  einer- 
seits durch  eine  Rohrleitung  i  mit  der  Gassammelkammer  g  der 
oberen  Brennzone,  anderseits  durch  Luftkanäle  j  mit  Regelungs- 
schiebern mit  der  Außenluft  in  Verbindung  steht,  Die  in  dem 
Schwelherd  a  erzeugten  Gase  werden  infolgedessen  durch  die 
Brennzone  b  hindurch  geleitet,  sodaß  der  in  ihnen  enthaltene 
Teer  verbrannt  wird. 

26e.  180303,  vom  12.  Oktober  1905.  Max  Beger 
in  Charlottenburg.     Fördergefäß  zum  Löschen  von 

Koks.  .  „_1W 

Das  Fördergefäß  schwimmt  in  einem  mit  \\  asser  gefüllten 
Gefäß  und  wird  durch  das  Gewicht  der  zu  löschenden  Stoffe, 
z.  B.  Koks  und  Schlacken,  in  dem  Wasser  untergetaucht,  Dabei 
steigt  das  Löschwasser  seitlich  an  dem  aus  vollen  Wänden  be- 
stehenden Aufnahmegefäß  hoch  und  tritt  durch  in  bestimmten 
Abständen  liegende  Rohre  schichtweise  in  den  Koks  ein  und 
wird  in  ihm  verteilt.  In  dem  Raum  zwischen  beiden  Gefäßen 
verbleibt  jedoch  so  viel  Wasser,  daß  die  Wandungen  des  Auf- 
nahmegefäßes kühl  gehalten  werden. 

35b.  177524,  vom  16.  Dezember  1904.  Otto 
Kamm  er  er  in  Charlottenburg.  Greiferlaufhatze. 

Der  als  Greifer  dienende  Kübel  a  der  Laufkatze  c  ist  durch 
einen  biegungssteifen,  kraftübertragenden  Hebel  f  n)it  der  Lauf- 
katze c  verbunden,  so  daß  dem  Kübel  dadurch,  daß  dem  Hebel 
eine  Drehbewegung  um  seine  Achse  erteilt  wird,  eine  zwang- 
läufige Schwingbeweeung  in  Richtung  des  Pfeiles  erteilt  wird, 
und  durch  Fahren  der  Lauf  katze  eine  zwangläufige  Fortbewegung 
des  Greifers  herbeigeführt  werden  kann.  Eine  dritte,  und  zwar 
lotrechte  Bewegung  läßt  sich  außer  der  wagerechten  und  der 
Schwingbewegung  noch  dadurch  erzielen,  daß  der  biegungssteile 
Greiferarm  b  teleskopartig  ausgebildet  wird. 


<®  ^ 


59b.  130723,  vom  17.  Dezember  1905.  Paul 
H.  Müller  in  H  a  n  n  o  v  e  r.  Laufräder  für  Kreisel- 
pumpen. .  •  .,  ,  „ 

Die  Schaufeln  der  Laufräder  sind  im  inneren  1  eil  des  Hades, 
in  welchen  das  Wasser  eintritt,  rückwärts  gekrümmt  und  ver- 
laufen weiter  außen  bis  zum  Außenrande  des  Rades  geradlinig. 
Die  mit  Schaufeln  von  einer  solchen  Form  versehenen  Räder 
haben  bei  einer  günstigen  Verzögerung  des  Wassers  in  dem 
Laufrad  den  Rädern  mit  über  ihre  ganze  Länge  gekrümmten 
Schaufeln  gegenüber  folgende  Vorteile: 

1.  Die  über  den  größten  Teil  der  Radkanäle  aus  der  Kanal- 
krümmung  sich  ergebenden  Wirbel  Verluste  fallen  fort, 

2.  Bei'  gleicher  Umlaufsgeschwindigkeit  wird  eine  größere 
Druckhöhe  erzielt. 

3.  Infolge  des  kleineren  Durchmessers  der  Hader  ergibt  sich 
bei  gleicher  durch  ein  Rad  hervorgerufenen  Druckhöhe  eine  ge- 
ringere Reibung  der  äußeren  Oberfläche  der  Bäder  am  umgeben- 
den Wasser. 

4.  Da  die  Laufradkanäle  kürzer  ausfallen  und  die  gerade 
Form  der  Schaufelu  einer  Glättung  leichter  zugänglich  ist,  tritt 
eine  geringere  Reibung  des  Wassers  an  der  Oberfläche  der  Lauf- 
radkanäle auf.  , 

5.  Die  Pumpen  sind  billiger,  da  sie  für  eine  bestimmte  Druck- 
höhe  und  Umdrehungszahl  kleiner  sein  können. 

78c.  180685,  vom  23.  Mai  1902.  Christian  Emil 
Bichel  in  Hamburg.    Verfahren  zur  OeMtinienmg  von 

Nitroglyzerin.  . 

Nach  dem  Verfahren  wird  zur  Gelatinierung  eine  wasserfreie 
Lösung   von  kolloiden  Stoffen  [■/..  B.  Leim.  Gelatine  o.  dgl.)  in 
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Flüssigkeiten  verwendet,  welche  einen  höheren  Siedepunkt  haben 
als  Wafcser,  I>ie  Lösung  der  kolloiden  Stoffe  in  dem  Lösung» 
mittel,  als  welches  in  erster  Linie  Glyzerin  in  Betracht  kommt 
erfolgt  in  der  Wärme  unter  stetem  Umrühren.  Nach  dem  Er- 
kalten vermag  che  Leimgelatine  bei  gittern  Umrühren  unter  Er- 
wärmung bis  zur  fünffachen  Menge  Nitroglyzerin  aufzunehmen 
und  festzuhalten.  Es  entsteht  auf  diese  Weise  eine  zähl 
seidenglahzende  Gelatine^  welche  in  jeder  Beziehung  dasselbi 
äußere  Verhalten  zeigt  wie  die  .ins  Kollodiumwolle  und  Nitro 
glyzerin  hergestellten  Gelatinen  und  welche  sich  wie  diese  al 
Sprenggelatine  und  durch  Zusatz  von  Kollodiumwolle  odei 
Äumischpulver  zur  Herstellung  von  Gelatinedvnämiten  und  anderen 
plastischen  Sprengstoffen  verwenden  läßt. 

81  e.  180  649,  vom  22.  September  1905.  Charit c 
A.ugustus  Turner  in  Norfolk.  V.  St.  A.  Mit  Flämin 
versehene  ScldeuderecJmbe  mm  gleichmäßigen  Verteilen 
von  Schüttgut  in  Lagerräumen.  Für  diese  Anmeldung 
ist  hei  der  Prüfung  gemäß  dem  üniöhsvertrage  vom 
2U.  März  iss:;  '  14.  Dezember  l!J00  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  vom  5.  Oktober  1904  anerkannt. 

Die  Erfindung  besteht  im  wesentlichen  darin,  daß  die  Flüge 
nahe  ihrer  Oherkaide  mit  seitlichen  Rinnen  versehen  sind  und 
Meli  nach  unten  hin  allmählich  in  ihrem  Querschnitt  ver- 
breitern, so  dal!  das  Gut  heim  Arbeiten'  der  Schleuderschcibe 
in  die  seitlichen  Kinnen  der  Flüge)  übergeführt  und  in  einem 
zusammenhängenden  starken  Strahl  fortgeschleudert  wird  wo- 
durch die  \\  urfweite  der  Schleuderscheibe  erhöht  wird. 

81  e.     180 689,    vom    17.  September   1904.     W  illiam 
il  Ulbert    Plack  et  t    in    Aeorn    ('lose.    Enul.  Mehr- 
teiliger Trog  für  Schlejgihetteii . 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  diejenigen  Fördervorrichtungen 
im'  Grubenförderungsanlagen,  bei  welchen  die  Schleppkette  in 
einem  aus  mehreren  Teilen  bestehenden  Trug  läuft,  weicher  ver- 
möge der  losen  Verbindung  der  einzelnen '  Teilt  eine  gewisse 
Biegsamkeit  und  Nachgiebigkeit  besitzt:  sie  besteht  darin  daß 
«er  Trog  doppelseitig  von  gleicher  oder  ungleicher  Form  auf- 
geführt ist.  so  dal!  während  sich  die  heladene  Kette  in  dem 
oberen  Lei]  bewegt,  die  leerlaufende  Kette  durch  de,,  unteren 
teil  geschützt  wird.  "Ist  der  obere  Teil  de.-  Troges  abgenutzt 
"der  sind  einzelne  Teile  desselben  fehlerhaft  geworden,  so  kann 
man  sie  umdrehen,  so  daß  der  untere  unversehrte  Teil  nach 
oben  zu  hegen  kommt,  und  der  fehlerhaft  gewordene  (H,erteil 
zur  Führung  des  losen  Kettenteils  dient. 

Österreichische  Patente. 

5a.    20010.  vom  l.  Junj  1906.     l'aul  stein  in 
1 '  :|  111  MW.    <  H  M  i"  ä  ii  i    n.  I      Tiefbohrsch  treu  gel. 

Her  Kopf  des  Schwengels  ist  mit  drei  Seil-  oder  Kettenrollen 

versehen,  von  denen    die    beiden    änderen,    an    den  Außenseiten 

des  Schwengels  liegenden  eine  gemeinsame  aus  dem  Schwengel 

herausziehbare  Achse    besitzen,  während    die  Achse    der  dritten 

zwischen  den  beiden  parallelen  Teilen  des  Semwengeis  ängeord' 
R»äle  von  drehbar  am  Schwengel  gelagerten  Hebeln 
getragen  wird,  die  in  ihren  Endlagen  festgestellt  werden 
KOBnen.  Die  Drehachse  der  Hebel  liegt  SO  zur  Ychse 
«er  alliieren  Rolle,  daß  die  Achse  der  mittleren  Holle  in  der 
vorderen  Endlage  der  Hebel  mit  der  Achse  der  äu Heren  Hollen 
zusammenfällt.  Diese  Endlage  kann  daher  von  den  Hebeln  nur 
dann  ©ingenommen  werden,  wenn  die  äußeren  Rollen  vom 
Schwengel  entfernt  sind.  Das  Bohrgestänge  kann  infolge  der 
besennebenen  A  dming  vermittels  zweier  seitlicher  Seile  oder 

eines  mittleren  Seiles  am  Schwengel  aufgehängt  werden. 

5b.     260Ö6,  vom  1.  Jüni  1906.   Georg  Emir  Gfjuke 
in  Trellebore-  (Schweden;)  (le*teinbohrm«»cltine. 

Bei  der  Bohrmaschine  w  ird  der  Hub  des  Meißels  durch  eine 
nruckllu.-siokeit  bewirkt,  welche  i„  einem  Arbeitszvlinder  auf 
einen  Kolben  zur  Wirkung  .wlanjrt.  dessen  Kolbenstange  den 
Meißfei  tragt.  Der  Vorstoß  des  .Meißels  wird  hingegen?  durch 
irucklutt  bewirkt,  welche  beim  .Meißelhub  durch  den  Arbeits- 
kol.ien  im  hinteren  Zymaderraum  erzeugt  wird.  Die  Druck- 
flussigkeit  w  ird  dabei  beim  Vorstoß  des  Meißels  von  dem  Kolben 


aus  dem  ArbeitgZj  linder  entfernt.  Der  vordere  Zvlinderraiu 
des  letzteren  sieht  mit  einem  kleinen  Zvlinder  in  Yerbindui 
in  welchem  ein  zwischen  Federn  gelagerter  Kolben  geführt  is 
Dieser  Kolben  dient  dazu,  ein  Zerspringen  des  Arbcitszylhider 
zu  verhindern,  falls  in  diesem  ein  zu  hoher  Druck  entsteht 
dieser  Druck  wird  nämlich  von  dem  kleinen  Kolben  aufgenomini 
wobei  die  eine  der  sich  neuen  diesen  Kolben  stutzenden  Feder 

zusammengepreßt  wird. 

Damit  etwa  aus  dem  hinteren  Raum  des  Arbeitszv lindens 
entweichende  Luft  ersetzt  wird,  ist  in  einer  mit  diesem  Zylinder 
räum  in  Verbindung  stehenden  Bohrung  der  hinteren  Kolben 
stange  des  Arbeitskolbens  ein  in  die  Atmosphäre  münden« 
feststehendes  Hohr  geführt,  welches  im  Innern  ein  sich  näj 
dem  Zylinderraum  bezw.  nach  der  Bohrung  der  Kolbenstafl 
zu  öffnendes  Rückschlagventil  besitzt.  Durch  letzteres  ström 
daher  beim  Vorstoß  des  .Meißels  Luft  in  den  Arbeitszx  lindei 
falls  in  diesem  eine  Luftverdünnung  eintritt. 

5b.  26  022,  vom  1.  .Juni  1906.  Cuthbert  Purnetl 
in  Behnont  Hou.se.  Durliam  (Großbritannien.)  ffin- 
riddung  mm  Fördern  von  Kohle  u.  dgl. 

Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist.  eine  Einrichtung  zum  Knt 
und  Beladen  von  niehretagigeu  Förderkörben,  durch  welche  eine 
große  Ersparnis  an  Zeit    und  Arbeitskräften  erzielt    werden  soll. 
Das  Hauptmerkmal  der  Erfindung  besteht  darin,   daß  auf  einer 
oder    auf    beiden  Seiten    des  Schachtes    auf    bezw.    unter  der 
Hängebank  für  jedes  Fördertrümm  ein  endloses  Förderwerk  für 
die  Förderwagen  angeordnet  ist.  dessen  die  letzteren  aufnehmen- 
den Plattfarmen  einen  der  Etagenhöhe  des  Förderkorbes  ent- 
sprechenden Abstand    haben.     Sind    nur   auf    einer  Seite  de* 
Schachtes  Förderwerke  vorgesehen,  so  laufen  die  leeren  Förder- 
wagen den  Plattformen  des  einen  Tramms  jedes  Förderwerke« 
auf  schrägen  Gleisen  nacheinander  zu.   wenn   die  Plattformen 
während  des  Betriebes  der  Schachtförderung  nacheinander  vor 
die  Gleise  gebracht   werden.    Aus  dem  Förderwerk    werden  die 
leeren Fürderwagen,  sobald   der  feutsjuechende  Förderkorh  auf 
der  Hängebank  angelangt  i.-t.  durch  eine   hydraulische  Ausstoß- 
vorrichtung  gleichzeitig  auf  die  sämtlichen  'Etagen  des  Förder- 
korbes gestoßen,   wobei   die  auf  diesem    befindlichen  gefüllten 
Förderwagen  den  Förderkorh   auf  der  anderen   Seite  verlassen, 
und  auf  schleifenartig  geführten  schrägen   Gleisen  den  Platt- 
formen des  anderen  Trumms  des  Förderwerkes  zulaufen.  Sobaj 
die  Schachtförderung  alsdann  wieder  beginnt,  werden  die  Förde! 
werke.  /...  B.  durch  die  Wirkung  der  vollen  Förderwagen  selbst! 
tätig  oder  mechanisch   absatzweise   bewegt,  wobei  die   \  ollen 
Förderwagen  von  den  Plattformen  des  einen  Fördertramms  nach- 
einander entfernt,  und  die  Plattformen  des  anderen  Fördertrumms 
nacheinander  mit  leeren  Wagen  beladen  werden.     Das  Entladen 
der  Förderwerke  kann  ebenso  Wie  das  Beladen  derselben  durch 
geneigte  Abfahrtsgleise  selbsttätig  erfolgen.     Die  Förderwerke 
wirken  natürlich  abwechselnd,  da  die  Förderkörbe  abwechselnd 
auf  der  Hängebjank  ankommen. 

Die  Anordnung  kann,  falls  nur  auf  einer  Seite  des  Schacht« 
Förderwerke  vorgesehen  sind,  auch  so  getroffen  werden,  daß 
zu  beiden  Seiten  des  Schachte-,  und  zwar  auf  der  einen  Seite 
unmittelbar  neben  dem  Schacht  und  auf  der  anderen  Seite 
neben  dem  Förderwerk,  welches  unmittelbar  neben  dem  Schacht 
tngeordnet  ist.  Türme  mit  einer  der  Etagenzahl  der  Förderkörbe 
Mitsprechenden  Anzahl  Plattformen  auf  einem  kreisförmigen 
(Heise  angeordnet  werden.  Diese  Türme  dienen  einerseits  zur 
Aufnahme  der  vom  Fönlerkorb  auf  das  Förderwerk  geschobenen 
gefüllten  und  von  dem  Förderwerk,  welches  als  Kipper  wirkt, 
entleerten  Förderwagen,  anderseits  zur  Beförderung  der  leereu 
Förderwagen  zur  anderen  Schachtseite,  auf  der  sie  auf  den 
Förderkorb  geschoben  werden. 

Sind  zu  beiden  Seiten  des  Schachtes  Förderwerke  vorgesehen, 
0  wirken  diese  als  Kipper,  d.  h.  sie  dienen  dazu,  die  auf  sie 
geschobenen  gefüllten  Förderwagen  zu  entleeren.  Das  Auf- 
hieben der  leeren  Förderwagen  auf  die  Förderkörbe  und  das 
damit  verbundene  Entfernen  der  vollen  Fördenvagen  von  den 
Förderkörben  erfolgt  dabei  abwechselnd  von  den  beiden  Seiten 
des  Schachtes  aus. 
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Bücherschau. 

)ie  Aussichten  der  Gasturbine.  Eine  eingehende  Studie 
vom  Standpunkt  des  Turbinenpraktikers.  Von  Felix 
Langen,  Ingenieur.  58  S.  Rostock  1906.  C,  J.  E. 
Volckmann  (Volckmann  &  Wette)  Preis  geh.  1  .//. 
Der  Verfasser  beurteilt  die  Frage  der  Gasturbine  vom 
jündpujikte  des  in  der  Praxis  stehenden  ausführenden 
ttgenieurs.  Er  stellt  die  Gasturbine  unsern  modernen 
,,-oßen  Dampfturbinen  gegenüber  und  bestimmt  den  beider- 
ntiüvn  thermodynamiseh.cn  Wirkungsgrad  beider  Systeme 
m  Hand  von  Versuchsresultaten  und  praktischen  Rech- 
mngen.  Die  Dampfturbine  ist  allerdings  etwas  zu  günstig 
»•urteilt,  doch  ändert  dies  nichts  an  dem  Endresultat.  Es 
st  für  die  Explosionsturbine  wenig  erfreulich:  überhaupt 
„•aktisch  erreichbar  sind  bei  großen  Konstraktionsdiwierig- 
ceiten  nur  15  pCt  thermischer  Wirkungsgrad.  Der  Ver- 
gaser kommt  zu  dem  Schluß,  daß  die  Gasturbine  theoretisch 
uöglich  ist,  praktisch  jedoch  keine  Aussicht  besteht,  daß 
-ir  jemals  als  Kraftmaschine  Verwendung  finden  wird. 
,veil  die  thermischen  Wirkungsgrade  zu  gering  sind.  Das 
vorliegende  Buch  behandelt  den  heutigen  Stund  der  Gas- 
ni'hinenfrage  klar  und  sachlich.  E.  V. 

Eine  praktisch  brauchbare  Gasturbine!  Versuch  einer 
Lösung  des  Gasturbinen-Problems  mit  einem  voll- 
ständig durchkonstruierten  Beispiel.  Von  Dr.  Richard 
Wegner,  Physiker  und  dipl.  Ingenieur  in  Heidelberg. 
32  S.  Mit  6  Abbildungen.  Rostock  i.  M.  1907. 
C.  J.  E.  Volckmann  (Volckmann  &  Wette).  Preis 
geh.  1  JL 

Der  Verfasser  sucht  nachzuweisen,  daß  es  nach  den 
bisherigen  Erfahrungen  wohl  möglieh  ist,  eine  praktisch 
brauchbare  Gasturbine  zu  konstruieren.  Die  ausgerechneten 
Beispiele  ergeben  jedoch  einen  thermischen  Wirkungsgrad 
von  maximal  21  pCt,  normal  nur  15  —  17  pCt.  Da  schon 
dir  Großgasmaschinen,  als  Kolbenmaschinen  ausgeführt, 
etwa  30  pCt  thermischen  Wirkungsgrad  Großdampf- 
Maschinen  bis  18  pCt  —  erreichen,  wäre  diesen  gegen- 
über kein  Fortschritt  zu  erzielen.  Immerhin  bietet  das 
Puch  Wissenswertes,  sodaß  es  Interessenten  empfohlen 
werden  kann.  Jf;  ' 

Kalender  für  Eisenbahn-Techniker.  34.  Jahrgang.  1907.  Be- 
gründet von  Edm.  Heusinger  von  Waldegg.  Neubeärfreitef 
unter    Mitwirkung    von   Fachgenosseil     von    A.  W. 
Meyer,  Regierungs-  und  Baurat  in  Alienstein.  Wies- 
baden 1906,  Verlag  von  J.  F.  Bergmann.     Preis  4.// 
Die   äußere  Ausstattung  des  Kalenders   ist  geblieben, 
fagegen  ist  der  Inhalt  des  Buches  wiederum  durch  zahl- 
Hdche  Ergänzungen   und  Umarbeitungen    verbessert  und 
vermehrt   worden.     Neu   aufgenommen    ist   der  Abschnitt 
Tunnelbau    von     Professor     Wegele ,    Darmstadt.  Uli 
Abschnitte  über  Oberbauanordnungen  der  größern  Eisen- 
bahnen des  Vereins  deutscher  Eisenbahnverwaltungen  um 
Signal-  und  Sicherungsanlagen  sowie  über  Maschinenbau 
sind  neu  bearbeitet  worden.    Die  Eisenbahnkarte  und  das 
Verzeichnis  der  zum  Verein  deutscher  Eisenbahnverwaltunge 
gehörigen  Dahnen  sind  der  Gegenwart  entsprechend  richti 
gestellt.    Anstelle  derungiltig  gewordnen  Betriebsordnung 
der  Normen  und  der  Bahnordnung  ist  die  neue  Bau-  und 
Betriebsordnung  getreten.    Die  Statistik  der  Fabriken  1 
Eisenbahnbedarf  ist  richtig  gestellt. 


Bei  der  allgemeinen  Beliebtheit  des  Kalenders  dürft, 
ich  eine  besondere  Empfehlung  erübrigen.  K.  \  . 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

(Die  Hedaktion  behält  sich  eine  eingebende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Bericht  über  die  Bergschulen  im  Bezirke  der  Königlichen 
Bergwerksdirektion  zu  Saarbrücken.    Schuljahr  £9,05/00. 
St.  Johann-Saarbrücken.  1906. 
)ie   Ernährung   der  Pflanze.     Mitteilungen  des  Kali- 
syndikats.   Jährlieh  26  Nrn.  zu  je  12  S.    TIT.  Jahrgang, 
1907.    Nr.  1.    Bezugspreis  vierteljährlich  50 
Der  Mensch  und  die  Erde.  Die  Entstehung,  Gewinnung 
und  Verwertung   der  Schätze   der  Erde   als  Grundlagen 
der  Kultur.    Herausgegeben  von  Hans  Kraemer  in  Ver- 
bindung mit  ersten  Fachmännern.    Erste  Gruppe,  14.  bis 
16.  ,Lfg.  Berlin  1906,  Deutsches  Verlagshaus  Bong  &  Co. 
Preis  je  Lfg.  60  . . ) . 
Gutmann,  .Julius:     Über  den  amerikanischen  Stahltrust. 
Mit  Berücksichtigung  des  deutschen  Stahlwerksverband.s, 
Essen  1906.  G.  D.  Baedeker.    Preis  geh.  3  . //. 
Halbach.   Hermann:    Die   Einwirkung   der  Arbeiterver- 
sicherungsgesetze auf  die  Knappschaftsvereine    und  ihre 
Einrichtungen.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Knapp- 
schaftsvereine im  Ruhrkohlenbezirke.      234  S.  Leipzig 
1906.  C.  L.  Hirschfeld.     Preis  geh.  6.60  . //. 
Hue  de  Grais,  Hob.  Graf:  Handbuch  der  Verfassung  und 
Verwaltung-  in    Preußen    und    dem  Deutschen  Reich«. 
IS.  Aufl.     658  S.     Berlin  1907.  Julius  Springer.  Preis 
geb.  7.50  .//. 

Kämmerer:  Die  Technik  der  Lastenförderung  einst  und 
jetzt.  Eine  Studie  über  die  Entwicklung  der  Hebe- 
maschinen und  ihren  Einfluß  auf  Wirtschaftsleben  und 
Kulturgeschichte,  Mit  Schmuck  von  0.  Blümel-München. 
München  1907.  R.  Qldenhpurg.     Preis  geb.  8  •  //• 

Kubierschky.  Konrad:  Die  deutsche  Kaliindustrie. 
Halb-  a.  d.  S.  1907,  Wilhelm  Knapp.     Preis  3,80  Ji. 

Eichte.  Herrn.  F.:  Das  Roheisen  und  seine  Darstellung 
durch  den  Hochofenbetrieb.  Euter  Berücksichtigung 
sämtlicher  Neuerungen  allgemein  erläutert  für  die  Praxis 
und  das  Selbststudium.  308  S.  mit  76  in  den  Text  und 
auf  4  Tafeln  gedruckten  Abb.  Hannover  1907,  Dr.  Max 
Jänecke.     Preis  geh.  4.60  . //.  geb.  ."">  . //. 

Neumann.  Hans:  Die  Yerbrennungskraitmaschinen  in 
der  Praxis.  Handbuch  für  die  Anlage.  Wartung  und 
den  Betrieb  der  modernen  Vrerbr.ennungskraftmaschinen. 
Mit  137  Abbildungen  im  Text.  Hannover  1906, 
Dr.  Max  -länecke.    Preis  geb.  4  ,//.  geb.  4.40  .//. 

Ostwald,  W.:  Über  die  Herstellung  von  Salpetersäure 
aus  Ammoniak.  (Sonderabdruck  aus  der  Berg-  und 
Hüttenmännischen  Rundschau)  15  S.  Kattowitz  o.-S. 
1007.  Gebr.  Böhm.     Preis  geh.  1  .//. 

Quantz,  L.:  Wasserkrattmaschinen.  Ein  Leitfaden  zur 
Einführung  in  Bau  und  Berechnung  moderner  Wasser- 
kraft-Maschinen und  -Anlagen.  102  S.  mit  130  in  den 
Text  gedruckten  Fig.  Berlin  1907,  Julius  Springer. 
Preis  geb.  3,60  .//. 

Scheithauer,  W.:  Die  Braunkohlenteerprodukte  und  das 
Olgas.  171  S.  mit  43  Abb.  Hannover  1907,  Dr.  Ma* 
Jänecke.  Preis  geh.  2,20  .//,  in  Ganzleinenband 
2,60  lä. 
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Nr.  6 


Schwidtal:  Technische  Mechanik  nebsl  einem  Abriß  der 
Festigkeitslehre  für  Bergschulen  und  andere  technische 
Lehranstalten.  2.  Auttage.  87  S.  mit  81  Fig.  Leipzig 
1906,  Julius  Baedeker.    Preis  geb.  2  Jt. 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder. Tafelabbildungem) 

Mineralogie  und  Geologie. 

Mitteilung  über  eine  Gliederung  in  den  S iegener 
Schichten.  Von  Denckmanh.  Jahrb.  Geol.  Berlin.  190(3. 
S.  1/19.  Stratigraphische  Unterlage  und  tiefste  Sedimente  der 
Siegener  Schichten.  Gliederung  der  Siegener  Schichten  in 
der  Umgebung  von  Siegen.  Stratigraphische  Erörterungen. 
Das  Nebengestein  der  Spateisensteingänge.  Tektonik. 

(  her  eine  Exkursion  in  das  Devon-  und  Culm- 
gebiet  nördlich  von  Letmathe.  Von  Denckmänn. 
Jahrb.  Geol.  Berlin.  1906.  S.  20/47.  *  Allgemein  Geologisches 
über  das  Rheinische  Schiefergebirge.  Spezielle  geologische 
Lage  des  Exku'rsionsgebietes.  Verlauf  der  Exkursion: 
Oberes  .Mitteldevon,  unteres  Oberdevon,  oberes  Oberdevon, 
Culm. 

Über  eocäne  und  paleocäne  Ablagerungen  in 
Holstein.  Von  Gagel.  Jahrb.  Geol.  Berlin.  1906.  S.  48/62. 
Besprechung  der  Bohrprofile  von  zwei  in  'der  Nähe  von 
Heide  in  Holstein  niedergebrachten  Bohrlöchern,  die  statt 
der  erwarteten  Kreide  und  paläozoischen  Schichten  nur 
tonige  bezw.  tonig-sandige  Sedimente  tertiären  Alteis  an- 
trafen. 

Konstitution  der  Zeolithe,  ihre  Herstellung  und 
technische  Verwendung.  Von  Gans.  Jahrb.  Geol. 
Berlin.  1906.  S.  63  94.  Konstitution  der  Zeolithe.  Künst- 
liche Herstellung  von  zeolithartigen  Verbindungen.  Tech- 
nische Ausnutzung  der  Austauschfähigkeit  von  Zeolithen 
oder  zeolithartigen  Körpern.  Schlußfolgerungen. 

Über  die  Entstehung  des  Pyropissits.  Von 
Heinhold.  Jalirb.  Geol.  Berlin.  1906.  S.  114/58.  :::  Ein- 
leitung, Vorkommen  und  Eigenschaften.  Historisches  über 
die  Kenntnis  und  Bildung  des  Pyropissits.  Zur  Chemie 
des  Pyropissits.  Die  Flora  des  Pyropissits  führenden  Ge- 
bietes. Die  Lagerungsverhältnisse  des  Pyropissits.  Schluß- 
folgerung, enthaltend  ein,,  neue  Hypothese  über  die  Ent- 
stehung des  Pyropissits. 

Beiträge  zur  Geologie  des  mittleren  Ems- 
gebietes.  Von  Tietze.  .  Jahrb.  Geol.  Berlin.  1906. 
S.  159/87.  *  Ergebnisse  der  geologischen  Aufnahmen  in 
dem  genannten  Gebiete.  Tabellen  der  niedergebrachten 
bedeutenderen  Bohrungen. 

Les  plissements  des  morts-terrains  compares 
a  ceux  du  terrain  houiller.  Von  Lemiere.  Coinpt. 
rend.  St.  Et.  Febr.  S.  69/75.  *  Die  auf  das  Stein- 
kohlengebirge im  Departement  Nord  beschränkten  Faltungen, 
die  Oberfläche  des  Steinkohlengebirges  am  Ende  der 
Karbonformation  .  die  Art  der  Ablagerung  jüngerer 
Schichten. 

Deuxieme  partie  de  la  seconde  vue  du  bassin 
houiller  du  Pas- d  e-C alais,  du  Nord  et  de  la 
Belgique.      Von  Breton.      Compt.  rend.     St.  Et.  Jan. 


S.  6/14.  *    Geologische  Angaben    über    die  angeführte 
Bezirke. 

Mcsures  geothermiques  entreprises  dans  I 
hassin  du  Pas-de-Calais  pour  la  periode  1903 
1906.  Von  Leprince-Ringuet.  Compt,  rend.  St.  Et.  .hu 
S.  14/20.  In  den  Gebirgschichten  des  Pas-de-Calais,  du 
älter  sind  als  das  Karbon,  nimmt,  die  Temperatur  nich 
alle  31  m.  wie  man  bisher  annahm,  sondern  erst  all. 
56  m  1°  zu.  Bei  einer  Teufe  von  1200  m  betrag  ii 
einem  Bohrloch  die  Temperatur  35  und  40°. 

Montana  coal  and  liguite  deposits.  Von  Powe 
Min.  J.  19.  Jan.  S.  62/5  *  Lage,  Ausdehnung  und  Aus- 
beutung  der  einzelnen   Felder.     Geologische  Verhältnisse 

Round  montain  camp  Nevada.  Eng.  Min.  . 
19.  Jan.  S.  150/1.  :::  Von  Packard.  Lage,  Geologi 
und  Ausbeutung  des  Goldfeldes. 

Tschuktschenhalbinsel  (0  stas  ien).  Von  Kor- 
suchin.  Z.  pr.  Geol.  Dez.  S.  377/82.  *  Ergebnis,, 
von  Expeditionen  zur  geologischen  Erforschung  der  Halle 
insel  über  Vorkommen  von  Goldseifen  und  Graphit- 
lagerstätten. 

Über  das  Vorkommen  von  Kimberlit  in  Gängen 
und  Vulkan-Embryonen.  Von  Voit.  Z.  pr.  Geol 
Dez.  S.  382/4.  Geographische  Verbreitung  des  Diamanten- 
grundes. Verhältnis  zwischen  den  beiden  Arten  des  Vor- 
kommens von  Kimberlit  im  Ganggestein  und  im  „pipe"- 
Gestein. 

Bergbautechnik. 

Der  Salzb  ergbau  Österreichs.  Die  Salzbergbaue 
nördlich  der  Karpaten  in  den  Berg  hauptmann- 
schaften Wien  und  Krakau.  Z.  Bgb.  Betr.  L.  1.  Febr. 
S.  23/9.  *  Geschichtliche  und  geologische  Angaben  über 
das  Salzbergwerk  in  Wieliczka.  Werksbetrieb.  Aus-  und 
Vorrichtungsarbeiten.     Tagebau.     (Forts,  f.) 

Die    Äbbaumethoden     des    Leobener  Braun- 
kohlenreviers.     A'on   Hyha.      B.  H.  Büsch.      20.  Jan.  \ 
S.   99/106.  *     Geologische    Verhältnisse.  Beschreibung 
der  Kohlenablagerung  und  der  Hangendschichten.    (Forts,  f.) 

Colliery    Notes.    Eng.    Min.   J.   19.  'Jan.    S.  147.1 
Einzelheiten  über  die   Entwicklung  und  Arbeitsweise  der 
nordamerikanischen  Steinkohlengruben. 

The  min  es  of   Co  halt.     Von   Meeks.     Eng.  Min.  J. 
19.  Jan.    S.  138/41.  *    Die  Silberbergwerke  von  Cobalt.  ] 
Veruntreuung  und  Wert  der  Erze.    Produktionskosten.  Erz- 
sorten.    Gangverhältnisse.  Tagesanlagen. 

Einiges  über  das  Zementierverfahren  beim  \ 
Abteufen  und  Ausbau  von  Schächten  in  wasser- 
reichem Gebirge.  Von  Divis.  (Schluß)  Ost.  Z.  26.  Jan. 
S.  41  5.  *  Ergebnis  der  Zementierung  beim  Schacht- 
abteufen auf  Bethune.  Ob  die  Zementiermethode  sich  < 
eignet  auch  Schwimmsand  zu  verkitten,  ist  bisher 
noch  nicht  ermittelt.  Verbesserung  des  Portier'schen  Ver- 
fahrens nach  dem  Patent  von  Saclier.  Vorschlag  von 
Duvivier.    Vorteile  des  Zementierverfahrens. 

Haveuse,  Systeme  Kresl.  Rev.  noire.  27.  Jan.  i 
S.  22/3.  *  Beschreibung  der  Schrämmaschine,  System  Kresl. 

Systeme  de  barrage  metallique  rapide  et 
etanche  contre  les  feux  souterrains  de  mine. 
Von  Delafosse.  Compt.  rend.  St.  Et.  Jan.  S.  53/6.  * 
Der    beschriebene   Branddamm    besteht   ganz   aus  Eisen. 
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e  einzelnen  Teile  lassen  sieh  rasch  zusammensetzen. 
„■  eine  Strecke  von  1.70  in  Höhe  wiegt  der  ganze 
mm  412  kg  und  kostet  280—  300  fr. 

Les  appareils  de  souvetage.  Von  Weiß.  Compt. 
Bd  St.  Et.  Febr.  S.  59/68.  *  Wiedergabe  des  bereits 
eforfach  veröffentlichten  Artikels  über  Rettungsapparate, 
iskussion. 

The  Ziegler  process  for  coking  peat.  Von 
»nngenberger.  Eng.  Min.  J.  19.  Jan.  S.  143/6.  *  Ver- 
jüng von  Torf.  Mit  Erlolg  im  Betriebe  ist  eine  Anlage 
a  Oldenburg,  in  Beuerburg  (Süddeutschland)  und  in 
edkino  (Rußland).     Man   stellt  einen  Torfkoks  mit  etwa 

3  pCt  Kohlenstoff,  der  anderm  Koks  gleichwertig  ist, 
r-  er  wird  z.  15.  im  Hochofen  in  Schmalkalden  und  von 
■n  Krupp-Gruson  Werken  beim  Härten  der  Panzerplatten 
»wendet.     Ein    zweites  Produkt,    Halbkoks  mit  etwa 

4  pCt  Kohlenstoff,  soll  einen  guten  Ersatz  für  Steinkohlen 
int  Briketts  liefern. 

Über  die  Bewegung  von  Grundwasser.  J.  Gasbel. 
&  Jan.  S.  69/79.  *  Nach  einem  Vortrage  von  Pennink. 
rgehnisse  ausgedehnter  Laboratoriumsversuche  und  Schluß- 
)lgerungen  auf  die  Wirklichkeit. 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Zugmessungen  in  Feuerungsanlagen.  Von  Reu- 
old.  Z.D.Ing.  26.  Jan.  S.  147/9.  *  Vereinigte  Differenz- 
nd  Unterdruckmessungen  bieten  ein  Mittel  zur  Erzielung 
Schster  Wirtschaftlichkeit  der  Dampfkesselfeuerung. 

F e uer un gskö ntr o lle  d  u  r  c h  Z  u  g  -  u  n  d  T  e m p er atur- 
lessung.  Von  Bosch.  Braunk.  29.  Jan.  S.  695/9.  Ml- 
meines.  Messung  des  Unterdruckes  und  des  Zugunter- 
chiedes.     (Forts,  f.) 

Die  Entwicklung    der  Steinkohlengaserzeuger 
Ür  den  Hüttenbetrieb.    Von  Gilb'.    (Schluß)  Dingl. 
!6.  Jan.    S.  50/4.  *    Der  Generator  von  Morgan  und  der 
•on  Jahns. 

Beitrag  zur  Frage  der  Wahl  der  motorischen 
Craft  für  Fördermaschinen.  Z.  Bgb.  Betr.  L.  l.Febr. 
\  12/23.  *  Allgemeine  Betrachtungen  über  die  Möglich- 
keiten zu  Dampfersparnissen  bei  intermittierend  arbeitenden 
Maschinen.  Vergleich  auf  Grund  von  Versuchen  und 
sonstigen  Daten  zwischen  der  Anwendung  von  Dampi 
ind  Elektrizität  als  motorischen  Kräften  für  Förder- 
naschinen  an  Hand  eines  Beispiels.  Dampf-Zwillings- 
!irdermaschine.  Zwillingsmaschine  mit  Rateaus  Abdampf- 
verwertung. (Schluß  f.) 

Versuche  an  einem  Hochdruck-Dampfinjektor. 
Bayr.  Dampfk.  Z.  15.  Jan.  S.  1/4.  *  Versuche  zur  Be- 
stimmung der  Abhängigkeit  der  Leistung  von  der  Dampf- 
spannung. 

Contribution  ä  l'etude  des  ventilateurs  centri- 
fuges.  VonBochet.  Ann.  Fr.  lO.Lfg.  1906.  S.  451/507. 
Versuchsresultate  von  Zentrifugalventilatoren  und  hieraus 
gezogene  Schlüsse. 

The  hydraulic  compressed-air  power  plant  at 
the  Victoria  mine.  Von  Woodbridge.  Eng.  Min.  J. 
19.  Jan.  S.  125/30.  *  Drucklufterzeugung  ohne  bewegte 
Maschinenteile  mit  82  pCt  Nutzeffekt.  Von  dem  Erbauer 
der  interessanten  Anlage  zur  Ausnutzung  eines  Wasser- 
falles im  Ontonagonfluß  sind  4000  PS  mit  mindestens 
70  pCt  garantiert  worden.  (Vgl.  Jg.  1906  S.  933  ff. 
uns.  Z.) 


Elektrotechnik. 

Das  Kraftwerk  Pennsylvania  in  Long  Island- 
City  der  Pennsylvania.  New  York  and  Long  Island 
Railroad  Company.  Von  Köster.  El.  Bahnen.  24.  Jan. 
S.  41/50.  Beschreibung  des  Werkes,  dessen  Leistung  bis 
auf  77  000  KW  (vierzebn  5500  KW-Turbinen)  erhöht 
werden  kann.  (Forts,  f.) 

Materials  for  electric  machinery.  Von  Epstein. 
Engg.  18.  Jan.  S.  95/8.  *  Die  Materialien  zum  Ihm  elek- 
trischer Maschinen,  Kupfer,  Eisen,  Kohle,  Miranit  u.  dgl. 
werden  auf  ihre  diesbezüglichen  Eigenschaften  hin  ge- 
würdigt und  untersucht.  Die  Versuchsergebnisse  werden 
mitgeteilt,  z.  T.  in  Diagrammen.  (Forts,  f.) 

Mitteilungen  über  die  Bahnanlage  Seebach- 
Wettingen.  E.  T.  Z.  24.  Jan.  S.  72/7.  Die  Lokomotiven 
der  Einphasenwechselstrombahn  nach  Schaltung  und  Re- 
gelung in  der  augenblicklichen  Ausführungsform  werden 
besprochen.  Ergebnisse  von  Versuchsfahrten,  sowie  An- 
gaben über  die  Lokomotiven  und  die  Leitungsanlage. 

Üb  er  spannungsicherungen,  ihre  Konstruktion, 
Wirkung  und  Schaltung.  Von  Jacobi.  (Schluß)    El.  Anz. 
27.  Jan.  S.  87/90.  *    Fortsetzung  in  der  Beschreibung  der 
verschiedenen  Systeme. 
Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Die  Einteilung  und  Namenbezeichnung  des 
Eisens.    Von  Thallner.   (Schluß.)  B.  u.  H.  Rdsch.   20.  Jan. 

S.  106/11.  Einteilung  des  schmiedbaren  Eisens,  des 
Kohleeisens. 

The  raw  materials  for  sfceel  making  at  Pueblo. 
Eng.  Min.  J.  19.  Jan.  S.  132/5.  *  Das  Eisenerz  für  die 
Hochöfen  von  Pueblo  in  Colorado  kommt  aus  den  Orient- 
Gruben  von  Colorado,  aus  der  Fierro-Grube  in  Neu-Mexiko 
und  den  Sunrise-Gruben  in  Wyoming.  Die  -drei  Erzvor- 
kommen und  ihre  Ausbeutung  werden  beschrieben.  Die 
Kalk-  und  Dolomitversorgung.  Die  in  Betracht  kommenden 
Kohlengruben  und  Koksofenanlage.n.  Möllerung  und 
Gattierung. 

Konstruktion  und  Betrieb  moderner  Kupol- 
öfen. II.  Von  Schoemann.  fließ.  Z.  1.  Febr.  S.  65/70.  * 
Aliinessung  der  Düsen,  Vorgänge  im  Ofen,  Ofenkonstruk- 
tion, Form  des  Ofeninnern.  Gewicht  der  Eisengichten. 
Zusammensetzung  der  Schlacke,  Zuschläge,  Material  für  die 
Ausmauerung  der  Schmelzzone,  Wirkungsgrad  des  Kupol- 
ofens. 

Maschinelle  Einrichtungen  für  das  Eisen- 
hüttenwesHn.  Von  Frölich.  (Forts.)  Z.  D.  Ing.  26.  Jan. 
S.  139/44.  *  Mechanische  Beschickvorrichtungen  für 
Martinöfen.  BeschickkraneundEinzelteilederselben;  (Forst,  f.) 

Beitrag  zur  Metallurgie  des  Martinprozesses 
Von  Naske.  St.  u.  E.  30.  Jan.  S.  157/61.  All- 
gemeines. Das  Verhalten  des  Mangans  als  Sauerstoff- 
überträger.   (Forts,  f.) 

Der  elektrische  Reversierst raßenantrieb,  aus- 
geführt auf  der  Hildegardhütte.  Von  Geyer.  (Schluß) 
St.  u.  E.  30.  Jan.  S.  162/6.  *  Betriebskurven.  Walz- 
werksbetrieb.   Wirtschaftliche  Bedeutung. 

Korrektionstafel  zur  Bestimmung  des  Heiz- 
wertes von  Gas.  Von  Pfeiffer.  J.  Gasbel.  26.  Jan. 
S.  67/9.  Tafel  zur  Umrechnung  der  an  Gasmessern  ab- 
gelesenen Raummengen  auf  einheitliche  Druck-  und  Tem- 
peraturverhäftnisse  sowie  Erläuterungen  dazu. 
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Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Zur  Auslegung  des  §  1-4  d&s  allgemeinen 
Üi'm'üi'srtzi's.  \'(in  Peträ'schek.  Bergr.  Bl,  t.  Heft 
S.  40/ös.  Theoret ische  Llhtersuchung  der  Bestimmungen 
iles  genannten  Paragraphen  aus  dem  österreichischen  Berg*- 
ücscIz  über  das  fteoKtisvblfhältnis  zwischen  dem  Bergwerks-- 
hositzer  und  dem  Grundeigentümer  hinsichtlieh  der  nicht 
vorbehaltenen  Mineralien'. 

Zur  Frage  der  Abzugsfähigkeit  der  Substanz- 
verluste heim  Bergbau.  Von  Frankl.  Bergr.  Bl.  1.  Heft 
s.  L/9'.  Erörterung  der  für  die  Bemessung  der  Erwerb- 
steuer  sowie  der  Personaleinkommensteuer  nach  öster- 
reichischem Gesetz  möhtigen  Frage  nach  dem  Umfange 
zulässiger  Abschreibung  im  Hinblick  auf  den  Einfluß  einer 
Wert  Steigerung  des  Grubenfeldes,  also  nach  der  Ermittlung 
des  für  ein  bestimmtes  Steueriahr  zu  berücksichtigenden 
Substanz  Verlust  wertes. 

Royal  commissiön  on  safety  in  min  es.  (Furts.) 
[r.  Coa'l  Tr.  H.  2ö.  -lau.  S.  285/«.  Weitere  Veröffent- 
lichung dei-  Gutachten  der  Bergrevierheamten. 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Coal  mining  in  the  (Jnited  States.  Eng.  Min.  J 
5.  Jan.  S.  5.2/60,  Fortschritte  in  der  Bergbautechnik, 
Marktlage  und  Ereignisse  im  Bergbau  der  Vereinigten 
Staaten  im  Jahre  libtii. 

Mineral  and  metal  produc.tion  in  1906.  Eng. 
Min.  J.  5« Jan.  S.  1 .  Statistik  der  Produktion  und  des  Handels- 
wertes der  Bergwerks-  und  Hüttenerzeugnisse  der  .Ver- 
einigten Staaten.  Marktlage: 

Pig  irou  and  iron  ore.  Eng,  Min.  J.  5.  Jan.  S.  60/9, 
Eisenerz-  und  Roheisenerzeugung  der  Vereinigten  Staaten 
im  Jahre  1906.  Marktlage. 

The  |irei  ious  metals.  Eng:  Min.  J.  ö.  Jan.  S.  3/4. 
Die  t.iold-  und  Silbererzeugung  im  Jahn.'  1'9Q6>  Her  (lold- 
Ulld  Silberinarkt. 

Copp:er  pr.oduction  and  pjt'ßspeet/S.  Eng.  Min.  J. 
ö.  Jan.  S.  ö  7.  Statistik  der  Kupfererzeugung  und  Markt- 
laue im  Jahre  l'.lltli. 

l.ead  and  spelter  p  ro  d  u  c  t  i  q  n.  Eng.  Min.  J.  ö.  Jan. 
S.  S  13.  Rntvrieklung  der  Blei-  und  Zinkindustrie  im 
Jahre  1906j  Produktionstatiatik. 

Pi'oduetion  of  Otllier  metals  and  niiiierals.  Eng. 
Min.  J.  •">.  Jan.  s.  14  6.  Produktion  und  Marktlage  von 
Aluminium,  Antimon.  Quecksilber,  Zinn. 

Review  of  nüning  in  Foreign  eountries  in  1906. 
Eng.  Min.  Jl  ö.  Jan.  S.  38./4S.  Her  Bergbau  in  Trans- 
vaal.   Hbodesia.    MeKiko,    Olltario    und    in    den  Oststaaten 

Australiens. 

l.es  p.etrolfes  dans  l'Anaöri.que  du  Sud.  Von 
Froi  hot.  Cbmpt.  rend.  St.  Et.  Jan.  S.  37  53.  Fbersieht- 
lielie  Darstellung  über  <lie  bekannten  Pptroleumvorkomaien 
Südamerikas. 

Ausstellungs-  und  Unterrichtswesen. 

I,es  i'eoles  teehniques  allemandes.  Von  Pelletan. 
Bull.  Soe.  d'encourag.  1.  Dez.  S.  44:J  TO.  Bericht  einer 
vom  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  nach  Deutsuliland 
geschickten   (Commissiön  zum  Studium    der  Hochschulen 


und  Bergakademien-.  Vorschläge  zur  Ausgestaltung  de$ 
PraiizösischeH  liöhern  technischen  Unteriic&tswesens. 

Note  sur  l'eeole  des  min  es  de  Madrid  ei 
leeole  d  i  n  ge  u  i  e  u  r  s  industriell  de  Bilbao.  \'on 
Xieon  und  Schlumberger.  Ann.  Fr.  10  Lfg.  1906.  S. 
40/331.  Organisation  und  Einrichtungen  der  1 5<  iu- 
akademie  zu  Madrid  und  der  Technischen  Hochschule  zu 
Bilbao. 

Verschiedenes. 

A  h  wa  sserfra  ge  und  Abwasserreinigung.  Von 
Xolte.  (Schluß)  St,  u.  E.  30.  Jan.  S.  166/73.  Wei- 
teres über  die  Klärbecken  (verschiedene  Klärimgsapparate). 
Die  biologische  Peinigung  (Kläranlage  nach  dem  Oxyda- 
tionsverfahren). Die  Abwasserreinigung  und  die  Sehlamm- 
frage der  Eisenhütten.  Mechanische  Entleerung  der  Klär- 
becken. Staubahsaugei  von  Sehöndeling.  Die  Ziele  und 
Arbeiten  der  Emsehergenössenschaft; 

ümlegung  zw  eier  Schornsteine.  Bayr.  Dampfk.  Z. 
l.j.  Jan.  S.  9.  *  Beschreibung  der  Ümlegung  zweier 
■Si •hornsteine,  dii«  im  ganzen  in  der  Weise  umgelegt  wurden, 
"daß  man  das  Sockelmauerwerk  in  der  Fallrichtung  auf 
eine  Höhe  von  */i  m  und  Iiis  etwa  zur  Mitte  des  Ka- 
mines  ausspitzte  und  dann  entsprechende  Holzstützcn 
einsetzte.  Die  Zwischenräume  zwischen  den  Stützen 
wurden  mit  in  Petroleum  getränkter  Putzwolle  angefüllt, 
und  da<  (ianze  angezündet,  Das  Ifjnlegen  der  '■'>'!  m 
hohen  Schornsteine  gelang  nach  Wunsch. 

A  zet  \  1  e  n  -  Ex  |i  I  os  i  o  n  .  Von  Zunkel.  Z.  Dampfk. 
Betr.  30-  Jan.  S.  41/2.  *  Bei  Reparjaturarbeiten  an 
einer  Azetylenanlage  in  einem  Hotel  in  Herrnstadt  i.  Sehl, 
erfolgte  ''ine  Explosion  und  führte  den  Tod  zweier  Menschen 

herbei. 


Personalien. 

Bei  dem  Berggewerbegericht  in  Dortmund  sind  der 
Bergrat  Wilke  in  Hattingen  und  der  Berginspektor  Wolff 
in  Gelsenkirchen  zu  Stellvertretern  des  Vorsitzenden  unter 
gleichzeitiger  Betrauung  des  Bergrats  Wilke  mit  dem 
Vorsitz  der  Kammer  Hattingen  und  des --Berginspektors 
Wolff  mit  dem  Vorsitz  der  Kammer  Geilenkirchen  des 
( ierii  hts  ernannt  worden. 

Bei  dem  in  St.  Johann-Saarbrücken  bestehenden 
Schiedsgericht  für  Arbeiterversicherung  des  Saarbrücken 
Knappschaftsvereins  ist  der  Landrichter  Dr.  Schreiner 
in  Saarbrücken  vom  l.  Februar  d.  J.  ah  zum  stell- 
vertretenden Vorsitzenden  ernannt  worden. 

Der  bisher  mit  der  Verwaltung  des  Bergreviers  Cassel 
betraute  Bergassessor  Burch'ardt  ist  nach  Beendiguni 
dieses  Auftrags  wieder  der  Berginspektion  zu  Clausthal 
als  technischer  Hilfsarbeiter  überwiesen  worden. 

Dem  Bergassessor  Dr.  Brücher  (Bez.  Dortmund)  ist 
die  zur  Beibehaltung  seiner  Tätigkeit  als  Direktor  im« 
oberster  Betriebsleiter  der  Schantung-  Bergbaugesellschaffl 
in  Tsingtau  erbetene  Entlassung  aus  dem  Staatsdienste 
zum   t.  April  d.  Js.  erteilt  worden. 

Dem  Grubenverwalter  a.  D.  Karl  Arndt  zu  Hochler- 
mark im  Kreise  Recklinghausen  ist  der  Kote  Adlorordei 
vierter  Klasse  verliehen  worden. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  großem  Anzeigen 
geordnet  auf  den  Seiten  44  und  45  des  Anzeigenteiles. 
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Zur  Kritik  neuerer  Sicherheitsapparate  an  Dampffördermaschinen. 

Von  Bergreferendar  Holtmann.  Hannover. 


Die  mit  steigender  Fördermenge  wachsende  Beleg- 
schaft der  Steinkohlenbergwerke  und  vor  allen  Dingen 
die  durch  den  §  93  b  des  Gesetzes  vom  14.  Juli  1905, 
betreffend  Abänderung  einzelner  Bestimmungen  des 
Allgemeinen  Berggesetzes,  hervorgerufene  Verkürzung 
der  Arbeitzeit  durch  Anrechnung  der  eine  halbe 
Stunde  übersteigenden  Dauer  der  Seilfahrt  darauf,  hat 
abgesehen  von  der  Erhöhung  der  Personenzahl  auf 
den  Förderkörben  allgemein  den  Wunsch  nach  größerer 
Fördergeschwindigkeit  der  Produkten-  und  Leute- 
förderung wachgerufen. 

Behördlicherseits  ist  bei  elektrischen  Förderma- 
schinen eine  Seilfahrtgeschwindigkeit  bis  zu  lü  m/sek 
schon  gestattet  worden,  bei  Dampffördermaschinen 
dagegen  ist  man  über  eine  solche  von  8  m/sek  noch 
nicht  hinausgegangen. 

Da  hiernach  der  elektrischen  Fördermaschine  eine 
größere  Betrieb  Sicherheit  zugeschrieben  wird  als  der 
Dampf fördermaschine.  soll  im  folgenden  untersucht 
werden 

1.  welche  Sicherheit  die  bisherigen  altern  Sicherheits- 
apparate  an  Dampffördermaschinen  gegenüber  den 
elektrischen  Fördermaschinen  gewähren, 

xLm  7 


2.  inwiefern  die  neuesten  hier  zu  beschreibenden 
maschinellen  Sicherheitseinrichtungen  einen  Fort- 
schritt in  der  Wettbewerbsfähigkeit  beider  Förder- 
systeme bedeuten,  und 

3.  unter  welchen  Bedingungen  die  Grundsätze  der 
Bergbehörde,  wonach  eine  Erhöhung  der  Seilfahrt- 
geschwindigkeit bei  Dampffördermaschinen  über 
8  m/sek  nicht  gestattet  wird,  verlassen  werden 
könnten. 

Die  altern  Sicherheitsapparate  an  Dampfförder- 
maschinen. wie  die  von  Baumann,  Müller.  Börner, 
Hahn  u.  a. 1  beabsichtigen  das  Übertreiben  des  auf- 
gehenden Korbes  über  die  Hängebank  und  das  Auf- 
stoßen des  niedergehenden  Korbes  auf  die  Aufsetz- 
vorrichtungen oder  die  Schachtsohle  zu  verhüten.  Das 
Übertreiben  hat  seine  Ursache  in  Fehlern,  die  der 
Maschinist  begeht,  indem  er  der  Maschine  eine  zu 
große  Geschwindigkeit  erteilt  und  sie  daher  nicht 
mehr  anhalten  kann,  sobald  der  Korb  an  der  Hänge- 
bank anlangt,  daß  er  beim  Umsetzen  des  Korbes 
zu    viel    Dampf    gibt    oder    beim    Umsteuern  der 

1  vgl.  Z.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinenwesen,  Bd.  46,  S.  85  ff. 
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Maschine  den  Steuerhebel  in  der  falschen  Richtung 
auslegt.  Die  oben  erwähnten  Sicherheitsapparate  ver- 
hindern diese  Kehler  des  Maschinisten  seihst  nicht, 
wollen  aber  die  Polgen  der  eingetretenen  Fehler  ver- 
hüten. Sie  sind  deshalb  so  gebaut,  daß  sie  hei 
Überschreitung  der  Höchstgeschwindigkeit  die  Drossel- 
klappe sehliehen  und  die  Bremse  zur  Auslösung  bringen, 
die  die  Maschine  stillsetzt.  Dies  geschieht  stets  unter 
großer  Erschütterung  und  kann  nicht  verhüten,  daß 
der  ausfahrende  Förderkorb  infolge  der  ihm  innewohnen- 
den lebendigen  Kraft  nicht  sofort  zum  Stehen  kommt, 
sondern,  nachdem  er  ein  Stock  im  Schacht  hoch- 
gegangen ist.  zurückfällt  und  dadurch  das  Seil  ganz 
außerordentlich  beansprucht.  Steuert  der  Maschinist 
beim  Anfahren  die  Maschine  falsch  oder  gibt  er  beim 
Umsetzen  der  Etagen  zuviel  Dampf,  so  wird  gleichfalls 
die  Bremse  zum  Stillsetzen  der  Maschine  ausgelöst.  Bei 
diesem  Vorgänge  hat  sich  herausgestellt,  daß  die 
Bremse  meist  zu  spät  zum  Eingriff  kommt,  sodaß  der 
im  Schachttiefsten  befindliche  Korb  schon  heftig  auf- 
gesetzt hat.  Andre  Apparate  suchten  diesen  Übel- 
stand dadurch  zu  beseitigen,  daß  man  sich  bemühte,  die 
Zeit  zwischen  Eingreifen  des  Sicherheitsappärates  und 
Aufschlauen  der  Bremst1  zu  verkürzen.  Von  diesem 
Gesichtspunkt  aus  ist  u.  a.  der  Karlik- Wittesche 
Apparat  gebaut  worden1. 

Einen  andern  und  sicherlich  richtigem  Weg 
schlauen  die  Erbauer  von  Sicherheitsapparaten  ein. 
die  nicht  erst  die  Folgen  der  Fehler  des  Maschi- 
nisten verhüten  wollen,  sondern  die  Kehler  selbst.  Diese 
Absicht  ist  teilweise  schon  au  dem  Jetschinschen 
Apparat  zu  erkennen2),  indem>  dieser  die  Dampfzufuhr 
durch  Einwirkung  auf  ein  in  die  Dampfleitung  ein- 
gebautes Ventil  zu  regeln  sucht.  Damit  wird  wohl 
auf  die  Geschwindigkeit  ein  gewisser  Einfluß  durch 
Verminderung  der  Dampfzufuhr  ausgeübt;  jedoch  ist 
die  Geschwindigkeit  nicht  allein  abhängig  von  der 
Menge  und  Spannung  des  Dampfes,  sondern  auch  von 
dem  Gewicht  der  zu  bewegenden  Massen,  die  hei  der 
Förderung  sehr  verschieden  sind.  Ferner  muß  das 
Ventil  noch  stets  so  weit  geöffnet  bleiben,  daß  es 
dem  Maschinisten  ermöglicht,  jederzeit  Gegendampf 
zu  geben;  eine  Absperrung  der  Dampfzufuhr  am  Ende  des 
Treibens  ist  also  leicht  eher  nachteilig  als  vorteilhaft. 

Der  französische  Bergingenieur  Sohm3  verfolgt  mit 
den  von  ihm  an  einer  Fördermaschine  auf  Grübe 
Bruay  im  Pas-de-Calais  angebrachten  Sicherheitsvor- 
richtungen dieselbe  Ziele.  Der  Weg  ist  nur  insofern 
ein  andrer,  als  der  Sicherheitsapparat  nicht  direkt  auf 
die  Steuerorgane  und  Bremsen  der  Maschine  einwirkt, 
sondern  den  elektrischen  Strom  die  nötigen  Be- 
wegungen hervorrufen  läßt.  Dieser  wirkt  auf  einen 
Elektromagneten  ein.  der  beim  Ende  des  Treibens 
ein  in  die  Dampfleitung  eingebautes  Ventil  betätigt 
und  damit  die  Dampfzufuhr  allmählich  abstellt.  -Je- 
doch wild  diese  noch  soweit  freigelassen,  daß  der 
belastete  Korb  von  dem  noch  einströmenden  Dampf 
gehalten  wird  und  nicht  in  den  Schacht  zurückfallen 
kann.    Beim  [überschreiten   der  Höchstgeschwindigkeit 

1  vgl.  Glückauf  Jg.  1902  S.  25  ff.  u.  .lg.  l'.)():i  S.  1)01  ff. 
-'  vgl.  Zeitschr.  f.  Berg-,  Hütten-  u.  Salinenwesen  Bil.4C>  S.  8.">  ff. 
s  vgl.  Glückauf  Jg.  MM«  S.  172  ff. 


betätigt  der  elektrische  Strom,  durch  einen  Fliehkraft- 
regler geschlossen,  eine  Dampfbremse,  die  nicht  wie 
bei  andern  Sichelheitsapparaten  plötzlich  auf  die  Seil- 
trommeln auffallt,  sondern  stufenartig  in  steigendem 
Maße  zur  Wirkung  kommt.  Beim  Übertreiben  des 
Förderkorbes  wird  wieder  durch  den  elektrischen 
Strom,  der  durch  den  zu  hoch  gezogenen  Korb  mittels 
eines  am  Schachtgerüst  vorhandenen  Kontaktes  ge- 
schlossen wird,  die  Dampfbremse  ausgelöst,  die  jetzt 
plötzlich  auffallt,  Diese  Sicherheitseinrichtungea 
stellen  schon  einen  wesentlichen  Fortschritt  gegen- 
über den  andern  dar.  da  bei  Überschreitung  der  Höchst- 
geschwindigkeit die  Bremse  nur  allmählich  einwirkt 
und  am  Hubende  eine  Verminderung  der  Kraftzufuhr 
selbsttätig  erreicht  wird.  Ist  aber  keine  vollkommene 
Seilaüsgleichung  vorhanden,  oder  weiden  schwere 
Kasten  eingehängt,  so  kann  der  Maschinist  noch 
mit  normaler  Geschwindigkeit  in  die  Hängebank  ein- 
fahren. Hierdurch  sowohl  wie  durch  falsche  Aus- 
legung des  Steuerhebels  werden  die  das  übertreiben 
hervorrufenden  Kehler  nicht  alle  vermieden.  Ob  hier 
die  Verwendung  des  elektrischen  Stromes  für  eine 
Erhöhung  der  Betriebsicherheit  spricht,  erscheint  fraglich, 
da  bei  seinem  Versagen  die  Betätigung  der  Sicher- 
heitsvorrichtungen nicht  erfolgt,  und  der  Gang  der 
Maschine  von  ihnen  unabhängig  wird.  Auch  sperrt 
das  in  der  Dampfleitung  vorhandne  Ventil  eine 
Zeitlang  die  Dampfzufuhr  für  Gegendampf  ah,  be- 
hindert also  den  Maschinisten  stark  im  Augenblick 
eintretender  Gefahr. 

Eine  Verminderung  der  Kraftzufuhr  am  Ende  des 
Treibens  bewirkt  auch  der  Schlütersche,  zu  einem 
Regulierapparat  erweitert e  Sicherheitsapparat 1  dadurch, 
daß  er  bei  Beendigung  des  Hubes  die  Steuerung  auf 
Null  stellt.  Erst  wenn  infolge  vorhandnen  Über- 
gewichts des  niedergehenden  Korbes  die  Maschinell- 
geschwindigkeit nicht  abnimmt  oder  ein  Übertreibe] 
über  die  Hängebank  eintritt,  werden  die  Bremsen  i 
bekannter  Weise  ausgelöst. 

Auch  hier  wird  also  der  Maschinist  nicht  behindert, 
den  Kehler  der  falschenümsteuermig  zu  begehen. 

Wesentlich  anders  geartet  sind  die  Sicherheitsj 
apparate  und  -einrichtungen,  die  an  neuem  elektrischen 
Kördermaschinen  angebracht  sind. 

Aus  der  Zahl  der  hier  ausgeführten  Konstruktionen 
mögen  nur  die  Sicherheitsvorrichtungen  der  Simens- 
Schuckertwerke  erwähnt  werden,  als  ein  Beispiel  dafür, 
welche  Vollkommenheit  bei  elektrischen  Förder- 
maschinen bisher  erreicht  worden  ist. 

Die  hohe  Betriebsicherheit  hat  zum  größten  Te 
ihren  Ursprung  in  der  Anschauung,  von  der  die  ganz 
Einrichtung  ausgeht,    daß   man   den  Maschinenführer 
gar  nicht  erst  in  die  Kaue  bringen  soll,  einen  Fehler 
begeben  zu  können. 

Oben  WUT  de  ausgeführt,  daß  der  Grund  des  Über- 
treibens  unter  anderin  darin  zu  suchen  ist.  daß  der 
Korb  in  die  Hängebank  ohne  Geschwindigkeitsabnahme 
einfährt.  Bei  konstant  erregten  Gleichstrom-Neben- 
schlußmotoren richtet  sich  die  Knidrehungzahl  lediglich 
nach  der   Ankerkleinmenspannung.    Den  Ankerstrom 

1  vgl.  Glückauf  -Iii.  1902  S.  444  ff. 
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liefern  die  Anlaßdynamos.    Seine  Spannung  ist  von  der 
Erreuerstromslärke  der  Anlaßdynamo  abhängig.    V\  ird 
also  die  Erregerstromstärke  geändert,  so  kann  man 
auch  die  Spannung  der  Anlaßdynamo  beliebig  zwischen 
Null  und  einein  positiven    und   negativen  Maximum 
ändern.    Diese  Anlaßdynamos  lauten   mit  annähernd 
konstanter   Umdrehungszahl    und   werden   aus  einem 
(Ueiehstromnetz  mit   konstanter  Spannung,  aber  ver- 
änderbarer Stromstärke  erregt.     Die  Umdrehungzahl 
der  Fördermotoren  ist   mitbin   von  der  Erregerstrom- 
stärke    der    Anlaßdynamos    abhängig    gemacht.  Die 
irregerstromstärke  der  Anlaßdynamo  wird  vom  Ma- 
schinisten   durch     den    Steuerbebel    eingestellt.  und 
seine  jeweilige  Auslage  bestimmt  die  Fördergeschwindig- 
keit.    Wird   die   Klemmenspannung  an   den  Motoren 
größer  als  die  der  Anlaßdynamo,  so  fließt  Strom  vom 
Motor    in   das    Netz  zurück,    was  einer  elektrischen 
Bremsung  gleichkommt.  Somit  kann  die  Fördermaschine 
eine  ihr  zugedachte  Höchstgeschwindigkeit  bei  diesei 
kog.  Leonhardtscben  Schaltung  nicht  überschreiten. 

Das  zweite  Moment,  wodurch  ein  Übertreiben  ein- 
treten kann,  besteht  darin,  daß  der  Maschinist  bein 
Einfahren  in  die  Hängebank  die  Kraftzufuhr  gar 


hl 


oder  zu  spät  vermindert.  Diese  Handhabung  niniml 
der  Sicherheitsapparat  dem  Maschinisten  ab.  indem 
et  ihm.  wenn  er  nicbl  achtgibt,  den  Steuerhebel 
selbsttätig  zurücklegt.  Da  die  Auslage  des  Steuer- 
hebels die  Fördergeschwindigkeit  bestimmt,  so  kommt 
am  Ende  des  Hubes  die  Fördermaschine  selbsttätig 
zum  Stillstand.  Besonders  betont  sei  hier  der  (iegen- 
satz,  zwischen  elektrischen  und  Dampffördermasehinen, 
daß  nämlich  auch  beim  Einhängen  von  Lasten  die 
Eärdergesehwindigkeif  bei  erstem  von  der  Stellung  des 
Steuerhebels  abhängig  ist.  also  unabhängig  von  den 
zu  bewegenden  Massen. 

Der  Sicherheitsapparat  System  Siemens-Schuckert 
besteht  in  seiner  neueren  Ausgestaltung1  aus  einem 
Teufenzeiger.  mit  dem  zwei  gemeinsam  auf  derselben 
Welle  befestigte  unrunde  Scheiben  je  eine  für  jede 
Fahrtrichtung  —  von  der  Fördermaschine  so  angetrieben 
werden,  daß  sie  beim  ganzen  Hub  der  Maschine 
nahezu  eine  volle  Umdrehung  machen,  (legen  den 
Umfang  einer  diesei-  Scheiben  wird  von  dein  Maschi- 
nisten ein  mit  dem  Steuerbebel  verbundner  drei- 
armiger  Hebel  (s.  Fig.  1)  gedrückt.  Heim  (lauge  der 
Maschine  drehen  sich  die  beiden  Scheiben  in  demselben 
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Fig:  1.    Sieherlioitsapparat  für  elektrisch! 

Sinne:  der  eine  Arm  des  dreimaligen  Hebels  liegt  aber 
nur  an  der  für  die  eine  Richtung  ('/..  B.  die  Vorwärts- 
richtung) bestimmten  Scheibe  an  und  wird  von  der 
dem  Umfange  der  Scheibe  gegebenen  Forin  (s.  Fig.  2) 


Richtung  wx 
werden  Stößt 
der  Maschiiu 


Fig.  2.    Steuerkurve  für  Rückwärtsfahrt  (links)  iind  für  Vor- 
wärtsfahrt (rechts), 
derart  betätigt,  daß  er  am  Anfang  und    am  Ende  des 
Hubes    den   Steuerhebel    in    seiner    größten  Auslage 
Begrenzt,    in  der  Mitte   des  Hubes   dagegen   dem  Ma- 


schinisten die  volle  Auslage  gestaltet.  Bei  der  Rück- 
wärtsfahrt liegt  der -zweite  Arm  des  dreiarniigen  Hebels 
an  der  zweiten  Scheibe,  die  für  die  Rückwärtsfahrt 
bestimmt  ist:  beide  Scheiben  drehen  sich  in  anderer 
vorher.  Durch  die  Form  der  Sleuerkurye 
beim  Anfahren  in  dem  elektrischen  'Peile 
vermieden  und  am  Hubende  wird  die 
Kraftzufuhr  vermindert,  sodaß  die  Maschine  jetzt  nur 
noch-  eine  ganz  geringe  Geschwindigkeit  annehmen 
kann.  Da  nun  am  Ende  des  Hubes  zum  Umsetzen 
der  Forderkorbetagen  dem  Maschinisten  eine  gewisse 
Bewegungsfreiheit  verbleiben  muß,  die  sich  immer 
mehr  verringern  würde,  wenn  die  kurve  an  der 
Steuerscheibe  nach  dem  Hübende  zu  stetig  an  Exzen- 
trizität zunähme,  ist  die  Auslaufkurve  konzentrisch 
gemacht  worden,  sodaß  die  Maschine  zw  ar  eine  gleich- 
bleibende, aber  geringe  Geschwindigkeit  erhält:  erst 
wenn  die  untere  Etage  die  Hängebank  uberschritten  hat, 
steint  die  Auslaufkurve  stark  an  und  legt  den  Steuer- 


1  In  seiner  frühern  Bauart 
JS.  1903  S.  169  ff.  d.  Z.    S.  s 


ist  der  Apparat  beschrieben  in 
Jg.  1905  S.  Tili). 
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betätigte  Bremse  zum 


di 


liebel  schnell  zurück.  Dann  erst  fällt  eine  auf  die 
Seiltrommeln  wirkende  Sicherheitsbremse  ein.  Heim 
Beginn  eines  neuen  Hubes  kann  der  Steuerhebel  also 
auch  nicht  in  der  falschen  Richtung  ausgelegt  worden, 
da  er  ja  von  der  unrunden  Scheibe  nach  der  falschen 
Richtung  zu  festgehalten  wird.  Der  Sicherheitsapparal 
wirkt  also  hierbei  auch  als  Anfahrregler.  Ks  sei  noch 
darauf  hingewiesen,  daß  diese  gesamte  Anordnung  nur 
in  der  beabsichtigten  Weise  wirken  kann,  wenn  die 
Förderung  mit  beiden  Körben  nur  von  einer  Solde 
oder  von  einer  andern  Sole  nur  mit  einem  Korbe 
erfolgt,  Soll  während  der  Schicht  von  einerZwischen- 
sohle  mit  beiden  Körbon  gefördert  werden,  so  müssen 
die  beiden  unrunden  Scheiben  durch  passende  ersetzt 
werden  oder  das  Obersetzungsverhältnis  des  Antriebes 
muh  geändert  werden. 

Zur  Erhöhung  der  Sicherheit  sind  noch  folgende 
Einrichtungen  angebracht: 

I.  zwei  B  i'  o  in  s  e  n  : 

1)  eine  durch  Druckluft 
Manövrieren. 

2)  eine  Sicherheitsbremse,  die  einfäl 
ä)  wenn  der  Luftdruck  unter 

erforderliche  Höhe 

b)  wenn  der  Führe: 
Druckluftzylinder  der  Sicherheitsbremse 
öffnet,  da  diese  durch  den  Druck  der 
Preßluft  offen  gehalten  wird. 

c)  wenn  der  Führer  zu  hoch  fährt,  unmittel- 
bar nachdem  der  Förderkorb  die  Hänge- 
bank überschritten  hat; 

IT.  ein  Sperrmagnet  im  Steuerbock,  der  ermöglicht, 
daß  bei  Abgabe  des  auf  elektrischem  Wegfe 
gegebenen  Signals  ..Seilfahrt"  der  Steuerhebel 
nur  soweit  ausgelegt  werden  kann,  daß  ein 
Überschreiten  der  zulässigen  Seilfahrtge- 
schwindigkeit ausgeschlossen  ist: 

III.  eine  gegenseitige  Verriegelung  von  Steuer- 
hebel und  Bremshebel  in  der  Art.  daß  der 
Steuerhebel  erst  nach  Lüftung  der  Drucktluft- 
bremse  ausgelegt  werden  kann  und  umgekehrt 
die  Manövrierbremse  erst  in  Tätigkeit  treten 
kann,  wenn  der  Steuerhebel  zurückgezogen  ist; 

IV.  ein  Notausschalter,  der  die  Erregung  der 
Anläßgeneratoren  selbsttätig  unterbricht,  sobald 
die  Sicherheitsbremse  einfällt;  laufen  die 
Motoren  weiter,  so  senden  sie  Strom  ins  Netz 


zum  Betriebe 
sinkt. 

den  Dreiweeehahn  am 


zurück,  wodurch  eine  elektrische  Bremsung 
erzielt  wird: 

Y.  ein  Elektromagnet,  der  mit  dem  Hubwerk 
der  Sicherheitsbremse  verbunden  ist,  beim 
Ausbleiben  des  Stromes  seine  Anziehungskraft 
verliert  und  durch  Fallenlassen  des  Hubwerkes 
die  Bremse  schließt. 
Die  hohe  Sicherheit  bei  den  elektrischen  Förder- 
maschinen wird  also  dadurch  erreicht,  daß 

1)  eine  Überschreitung  der  Höchstgeschwindigkeit 
nie  eintreten  kann: 

2)  am  Hubende  eine  Geschwindigkeitsabnahme  in 
allen  vorkommenden  Fällen  eintritt: 

.'!)  heim  Umsetzen  der  Körbe  die  Maschine  mit  nur 
geringer  Geschwindigkeit  läuft; 

4)  beim  Anfahren  in  falscher  Richtung  die  Maschine 
eine  geringere  Geschwindigkeit  bekommt,  der 
Steuerhebel  in  die  Nullstellung  gebracht  wird 
und  die  Luftdruckbremse  in  Wirkung  tritt:  in- 
folge der  geringen  Geschwindigkeit  der  Maschine 
beim  Übertreiben  muß  die  Bremse,  auch  wenn 
zu  ihrer  Auslösung  eine  gewisse  Zeit  nötig  ist. 
früh  geling  zum  Eingriff  kommen; 

5)  bei  Seilfahrt  durch  beschränkte  Auslage  des 
Steuerhebels  die  Maschine  nur  mit  halber  Fahrt 
läuft. 

Die  mit  diesen  Sicherheitseinrichtungen  versehenen 
elektrischen  Fördermaschinen  gewähren  eine  so  hohe 
Betriebsicherheit,  daß  die  Bergbehörde  eine  Seilfahrl- 
geschwindigkeit  von  10  m/sek  gestattet  hat. 

Es  ist  also  ein  begreifliches  Bestreben  der  Besitzer 
und  Erbauer  von  Dampffördermaschinen,  diese  Üben 
legenheif  der  elektrischen  Fördermaschinen,  wettzu- 
machen. In  neuester  Zeit  sind  zwei  Apparate,  die  ein 
Übertreiben  des  Förderkorbes  verhüten  w  ollen,  von  einem 
ganz  andern  ( lesichtspunkte  aus  als  die  bisherigen 
Sicherheitsapparate  an  Dampffördermaschhien  gebaut 
worden.  Diese  sind  der  Anfahrregler  System  Union 
und  der  Steuerüngsregler  von  Notbohm.-Eigemanä 

Der  Anfahrregler  Union  bezweckt,  den  Maschinisten 
zu  verhindern,  bei  Beginn  des  Hubes  den  Steuerhebel 
in  der  falschen  Richtung  auszulegen.  Die  Anordnung 
des  Apparates,  wie  er  an  mehreren  Dampfförder- 
maschinen  mit  Konensteuerung  im  rheinisch-wesj 
fälischen  Steinkohlenbezirk  angebracht  ist.  zeigen 
die  Fig.  3-  -6.  Die  in  Fig.  H  angegebene  Konenwelle 
tl'ägl  eine    Schnecke  d.    die    das   Schneckenrad  e  an- 


Fig.  :>.    Anfahrregler  Union  für  Dampffördermaschinen  mit  Konensteuerung. 


reiht  Das  Schneckenrad  trägt  die  Leiden  einstell- 
en Mitnehmer  f  und  g.  Mit  dem  Steuergestänge, 
las  durch  den  Handhebel  des  Maschinisten  bedient 
vinl  ist  der  tose  auf  der  Welle  a  drehbare  Hebe 
,ml  b  durch  die  Stange  c  verbunden.  In  Fig.  3  wird 
ü,.  Auslage  des  Hebels  b  nach  f  zu  durch  den  Mit- 
,ehnier  f  gehindert,  nach  der  andern  Seite  aber  frei- 
lassen. Die  Stellung  ist  die  des  beendeten  Vor- 
'värtsganges;  der  Maschinist  kann  also  den  Steuer- 
hebel' nicht  nach  vorwärts  auslegen. 

Beim  Rückwärtsgange  der  Maschine  dreht  sich  das 
Schneckenrad  in  die  in  Fig.  4  augedeutete  Lage,  ohne 
zunächst  den  Hebel  b  aus  seiner  vom  Maschinisten 


Pia.  5. 


Fi«,  ü. 


\zum  Handiteutrhebel 


gegebenen  Stellung  zu  bewegen,   da  er  lose  auf  der 
Welle  sitzt.    Nun  nähert  sich  der  Mitnehmer  g  dem 
in    voller    Auslage    befindlichen    Hebelarm  b,  stoßt 
schließlich  an  diesen  und  drückt,  je  mehr  sich  der  Hub 
seinem  Ende  zuneigt,  den  Steuerhebel  in  die  in  Fig.  4 
largestellte  Nullstellung  zurück.    Hat  der  Maschinist 
den  Steuerhebel  schon  vorher  in  die  Nullstellung  zu 
rückgelegt,  so  bewegt  sich  der  Mitnehmer  g  in  der 
selben  Richtung  weiter,  sodaß  die  Auslage  des  Steuer 
hebels  in   die  Rückwärtsrichtung   immer   mehr  be 
schränkt  und  das  gefahrbringende  Volldampf  geben  am 
Ende  des  Hubes  verhütet  wird.  Am  Schluß  des  Hubes 
ist  die  Auslage  des  Steuerhebels  für  den  Rückwärt 
gang  gesperrt,  dagegen  für  den  Vorwärtsgan»  wieder 
freigegeben,  sodaß  jederzeit  ebenso  wie  in  der  Mitte 
des  Hubes  Gegendampf  gegeben  werden  kann.  Da 
der  .Maschinist  zum  Abheben  des  Förderkorbes  von 
den    Aufsetzvorrichtungen    eine  gewisse  Bewegung 
freiheit  haben  muß.    ist  der  Apparat  so  eingestellt, 
daß  zwischen  dem  Mitnehmer  und  dem  Hebel  1)  ein 
kleiner  Spielraum  verbleibt,  der  eine  kleine  Auslage 


des  Steuerhebels  gestattet.  Dadurch  erfolgt  eine 
kleine  Dampfzufuhr,  sodaß  die  Maschine  nur  eine  geringe 
Geschwindigkeit  annehmen  kann.  Die  Große  der  Aus- 
lage ist  aus  Fig.  5  zu  ersehen. 

Die  Stellung,  in  der  der  Mitnehmer  noch  eben  die  . 
volle  Auslage  in  der  Fahrtrichtung  auf  Volldampf  zu- 
läßt, ist  in  Fig.  6  zu  ersehen:  von  diesem  Augenblick 
verringert  der  Mitnehmer  immer  mehr  die  Aus- 
3  und  der  Maschinist  ist  gezwungen  mit  ver- 
minderter Dampfzufuhr  zu  fahren. 

Wie  ersichtlich,  geht  die  Vorrichtung  von  dem  bei 
elektrischen  Fördermaschinen  schon  beachteten  ( resichts- 
punkt  aus.  ein  Übertreiben  des  Förderkorbes  durch 
falsche  Auslage  des  Steuerhebels  zu  vermeiden,  (legen 
die  Sicherheitsapparate  von  Schlüter  und  Sohm  be- 
deutet das  einen  Fortschritt,  da  ein  falsches  An- 
fahren unmöglich  gemacht  wird.  Der  Anfahrregler 
Union  will  aber  auf  die  Mitwirkung  eines  Sicherheits- 
apparates nicht  verzichten,  da  er  eine  Überschreitung 
der  zulässigen  Höchstgeschwindigkeit  nicht  verhindert 
und  auf  ein  Eingreifen  der  durch  den  Sicherheits- 
apparat betätigten  Bremse  hierbei  sowohl,  wie  bei 
Beginn  des  Übertreibens  rechnet.  Ein  rbertreihen  ist 
aber  bei  diesem  Apparat  noch  möglich,  da  die  Dampf- 
zufuhr erst  am  Hubende,  also  zu  spät,  abgeschlossen 
wird;  die  den  Massen  erteilte  lebendige  Kraft  laßt 
dann  den  Korb  noch  mit  erheblicher  Geschwindigkeit 
in  die  Hängebank  einfahren.  Auch  kann,  wenn  z.  B. 
keine  Seilausgleichung  vorhanden  ist  oder  Lasten  eni- 
gehängt  werden,  infolge  der  lebendigen  Kraft  der 
Massen  die  Maschine  am  Hubende  eine  Geschwindig- 
keit z  u  nah  nie  erfahren. 

Wenn  der  Anfahrregler  also  schon  eine  wesentliche 
Verbesserung    gegenüber  den    bisherigen  Sicherheits- 
apparaten für  Dampffördermaschinen  darstellt,  so  ist  doch 
zu  beachten,  daß  der  Maschinist  in  seiner  Bewegungs- 
freiheit,  deren  er  gerade  beim  Umsetzen   des  Förder- 
korbes bedarf,   in  Ausnahmefällen  nicht  unbedenklich 
beschränkt  ist.    Wohl  kann  er  jederzeit  Gegendampf 
geben,    dagegen    ist    er  behindert,    bei  ungünstiger 
Kurbelstellung,  sinkender  Dampfspannung,  reichlicher 
Ansammlung  von  Kondenswasser  in  den  Zylindern  und 
bei  hinzutretender  größerer  Förderlast  der  Maschine 
die  notwendige  Füllung  zu  geben,  um  den  Korb  z.  B. 
ohne  größern  Zeitaufwand  von  den  Aufsetzvorrichtungen 
abheben  zu  können.    Ist  der  Apparat  für  diesen  un- 
günstigen Fall  eingestellt,  so  wird  durch  che  Steigerung 
des    Dampfdruckes    infolge    der   bei  Schichtwechsel 
sinkenden  Belastung   sämtlicher  Bergwerksmaschinen 
beim     Umsetzen     leicht    eine    größere  Maschinen- 
Geschwindigkeit  eintreten  und  der  Sicherheitsapparat 
wieder  zu  spät  einwirken  können. 

Außerdem  ist  zu  beachten,  daß  dieser  Sicherheits- 
apparat nur  an  Maschinen  mit  Konensteuerung  an- 
gebracht werden  kann.  Für  Maschinen  mit  Kulissen- 
oder auch  jeder  andern  Steuerung  ist  vom  Erfinder 
dieses  Anfahrreglers  eine  andre  Einrichtung  mit  gleicher 
Wirkungsweise  getroffen  worden,  die  nicht  die  Auslage 
des  Steuerhebels  nach  der  einen  Seite  sperrt,  sondern 
len  Dampfeinlaß  durch  einen  in  die  Dampfleitung  ein- 
gebauten Drosselschieber  bei  falsche]'  Änfahrrichtung 
geschlossen  hält.    Zur  Erläuterung  dient  Fig.  7. 
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Bei  a  ist  der  Drosselschieber  in  die  Dampfleitung 
eingebaut.  Einerseits  steht  er  mit  dein  Steuerhebe]  i 
derart,  in  Verbindung,  daß  er  gehoben  und  gesenkt 
werden  kann:  anderseits  übt  der  Teufenzeiger  auf  ihn, 


Wie  aus  Fig.  7  zu  ersehen  ist,  eine  drehende  Bewegung: 
aus.  wenn  seine  Wandeiinutter  |>  au  die  an  einer 
Spindel  o  festsitzenden  und  einstellbaren  Anschläge  nj 
und  q2  am  Bubende  stößt. 


rückwärts^  vorroärfs 


Fig.  t.    Änfahrregler  Union  für  Dampffördermasphinen  mit    Kulissen-  oder  jeder  andern 


Steuerung. 


Der  Schieber  selbst  ist  in  Fig.  8  im  Schnitt  dar- 
gestellt. Der  Dampf  tritt  in  der  Pf'eilrichtung  in  das 
Gehäuse  des  Schiebers  und  in  diesen  von  unten  ein. 
Er  kann  von  1  und  m  aus  in  die  Zylinder  der  Maschine 
nur  dann  gelangen,  wenn  die  Öffnung  k  einem  der 
G-ehäusekanäle  1  oder  ra  gegenübersteht.  Die  Kanäle 
1  und  in  sind  doppelt  so  lang  als  die  Kanäle  k. 

In  den  Figuren  9 — 12  sind  die  Schieberflächen  in 


verschiedenen  Stellungen  abgewickelt  dargestellt.  Fig 
deutet  die  Stellung  an,  bei  der  der  Steuerhebel  i 
der  Nullage  steht.  Wird  dieser  nach  vorwärts  au 
gelegt,  so  wird  durch  das  Gestänge  der  Schieber,  w 
aus  Fig.  7  hervorgeht,  gehoben.  Der  Kanal  deckt  dan 
die  Öffnung  1  mit  seinem  vollen  Querschnitt  (s.  Fig. 
Würde  der  Steuerhebel  nach  rückwärts,  das  wäre  h 
dem  in   Fig.  7  angegebenen  Stand   des  Teufenzeiger 
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die  falsche  Anfahrrichtung,  ausgelegt  werden,  so 
iirde  der  Kanal  k  den  Kanal  in  mit  einein  ganz 
»ringen  Teil  seines  Querschnittes  decken:  es  kann  also 


Fig.  8.    Schnitt  durah  den  Schieber, 


irr  wenig  Dampf  eintreten  und  die  Maschine  eine  nur 
eringe  Geschwindigkeit  annehmen. 


 1 
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•'ig.  9—12.   Die  abgewickelten  Schieberflächen  in  verschiedenen 
Stellungen. 

Beginnt  die  Vorwärtsfahrt,  so  gibt  die  Wander- 
mitter  p  den  Anschlag  q2  frei,  den  sie  bei  dem  vorher- 


gehendien Hube  (der  Rückwärtsfahrt)  heruntergedrückt 
hatte:  die  beiden  Federn  bei  x  drehen  den  Schieber  in 
seine  Mittellage,  die  Fig.  11  darstellt.  Die  Kanäle  k 
decken  mit  ihrem  vollen  Querschnitt  immer  noch  die 
Kanäle  1.  da  diese  doppelt  so  lang  sind.  In  dieser 
Lage  verharrt  der  Schieber  während  des  Hubes,  solange 
der  Steuerhebel  in  voller  Auslage  bleibt.  Er  läßt  also 
dem  Dampf  volle  Freiheit  zum  Durchströmen.  Auch 
ist  es  während  des  ganzen  Hubes  möglich,  Gegendampf 
zu  »eben,  da  dann  die  Kanäle  k.  wenn  der  Steuerhebel 
rückwärts  ausgelegt  und  damit  der  Schieber  gesenkt 
wird,  die  Öffnungen  m  decken.  Dies  wird  dadurch 
erreicht,  daß  die  Federn  den  Schieber  in  seine  Mittel- 
stellung drehen,  wodurch  erst  eine  Deckung  mit  den 
Kanälen  m  möglich  wird. 

Stößt  die  Wandermutter  p  am  Hubende  an  den 
Anschlag  q15  so  findet  eine  weitere  Drehung  des 
Schiebers  in  derselben  Richtung  in  Fig.  11  nach  rechts 
statt.  Die  Dampfzufuhr  wird  dadurch  allmählich  ab- 
geschlossen, und  die  Maschine  wird  ihre  Geschwindigkeit 
allmählich  verringern.  Inzwischen  hat  aber  der  Maschinist 
den  Steuerhebel  in  die  Nullstellung  geführt.  Er  kann 
jetzt  immer  noch  Gegendampf  gehen,  da  die  Kanäle  k 
die  Kanäle  m  noch  decken  können.  I  m  nun  die 
Körbe  von  den  Aufsetzvorrichtungen  abheben  zu  können, 
sind  die  Ausschnitte  der  Kanäle  so  angeordnet,  daß 
ein  kleiner  Durchtrittspalt,  wie  er  in  Fig.  12  angedeutet 
ist.  bestehen  bleibt.  Wird  der  Korb  höher  gezogen, 
so  wird  der  Schieber  weiter  in  seine  äußerste  Lage 
nach  rechts  gedreht  und  die  Dampfzufuhr  ganz  ge- 
schlossen. 

Die  Wirkungsweise  ist  also  die  nämliche  wie  bei 
dem  Anfahrregler  für  Konensteuerung.  Vor  allem  er- 
folgt auch  hier  die  Abstellung  des  Dampfes  durch  den 
Apparat  nicht  zu  Beginn  der  Auslaufperiode,  sondern 
erst  am  Ende  des  Treibens.  Der  Steuerhebel  kann, 
wie  es  bei  Kuhssensteuerung  nötig  ist,  nach  beiden 
Seiten  ganz  ausgelegt  werden,  die  Dampf  zufuhr  dagegen 
wird  für  die  falsche  Fahrtrichtung  geschlossen  oder 
auf  ein  geringes  Maß  beschränkt,  Es  ergeben  sich 
demnach  dieselben  Vor-  und  Nachteile  in  der  Wirkungs- 
weise bei  beiden  Anfahrreglern.  Die  Handhabung  des 
Steuerhebels  wird  etwas  erschwert  durch  das  Gewicht 
des  Ventilschiebers,  die  Reibung  der  aufeinander 
gleitenden  Ventilschieberflächen  sowie  der  Ventil- 
stange in  der  Stopfbüchse. 

Der  zweite  hier  zu  beschreibende  Sicherheits- 
apparat für  Dampffördermaschinen  ist  der  Steuerungs- 
regler  Notbohm-Eigemanu  L,  der  zum  ersten  Male  an 
der  Fördermaschine  von  Schacht  1  der  Zeche  Zollverein 
bei  Oaternberg  angebracht  wurde.  Er  soll  eine  falsche 
Auslage  des  Steuerhebels  beim  Anfahren  und  ein 
Übertreiben  infolge  zu  später  Verminderung  der  Dampf- 
zufuhr verhüten.  Wie  die  Fig.  13  und  14  zeigen,  besteht 
der  Apparat  aus  der  in  einem  Gestell  horizontal  gelagerten 
Schraubenspinde]  a,  die  von  der  Welle  des  Teufen- 
zeigers  mittels  einer  Gliederkette  angetrieben  wird. 
Die  Kette  greift  an  eine  Reibungskupplung  an,  die 
eine  bequeme  und  schnelle  Einstellung  des  Apparates 
bei  Seilkürzungen  und  bei  der  Koepe-Förderung,  wenn 

1  Ans  den  Werkstätten  des  Zivilingenieurs  Eigemann,  Essen- 
Ruhr. 
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ein  Gleiten  des  Seiles  auf  der  Treibscheibe  eingetreten 
ist.  auf  die  veränderte  Stellung  der  Maschine  zu  den 
Förderkörben  zuläßt. 

Die  Spindel  trägl  die  Waudermutter  I».    die  drei 


Ausrückriegel  c,  d  und  e  (s.  Grundriß)  enthält  und 
gradlinig  auf  zwei  an  dem  Gestell  festgelagerten 
Staugen  geführt  w  ird.  Die  Ausrückriegel  stoßen  bei 
dein  Gange  der  Wandermutter  an  Anschläge,  die  an 


GesUnoe  2 ur  Betätigung  der  Drosselklappe 


Fig.  13.    Steuerungsregler  Notbohm-Eigemann  für  Dahipffördermasehinen. 


drei  in  dein  Gestell  in  der  Längsrichtung  beweglichen 
Gestängen  fest,  aber  einstellbar  angebracht  sind.  Das 
aus  der  Schnittfigur  A-R  ersichtliche,  über  der 
Schraubenspindel  befindliche  Gestänge  f,  und  f2 
besteht  aus  zwei  Hundeisen,  die  an  den  Enden  des 
zweiarmigen  Hebels  g  angreifen.  Die  Achse  dieses 
Hebels  betätigt  mittels  eines  einarmigen  Hebels  die 
Drosselklappe;  Das  zw  eite,  unter  der  Schraubenspindel 
gelagerte,  in  dem  untern  Teil  der  Schnittfigur  C-D 
ersichtliche  Gestänge  h  greift  an  einer  rechtwinklig 
zu  ihm  gelauerten  drehbaren  Achse  i  an.  die  mit  der 
Hebelübertragung  k  den  Steuerhebel  1  eines  Dampf" 
steuerapparates  betätigt.  Das  dritte,  in  dem  obern 
Teil  der  Schnittfigur  C-D  ersichtliche  Gestänge  in 
-teilt  is.  Aufriß)  die  Ausklinkvörrichtung  n  eines  Fall- 
gewichtes  "  ein.  das  eine  zum Bremshebel  der  Dampf- 
bremse gehende  Stange  p  bewegt. 


Der  Vorgang  bei  einem  Förderhube  ist  folgender. 

Auf  dem  Wege  der  Waudermutter  b  in  der  Pfeil- 
richtung (s.  Schnittfigur  A-B)  stößt  zunächst  der  Aus- 
rückriegel  c  gegen  den  Ansehlag  q.  der  fest  au  dem 
Gestänge  angebracht  ist.  Dadurch  wird  der  Gestanz- 
ten fx  in  der  Pfeilrichtung,  der  entsprechende  an* 
Teil  f  2  in  entgegengesetzter  Richtung  bewegt.  Di«' 
Bewegung  wird  durch  eine  Hebelvorrichtung  auf  <fe 
Drosselklappe  übertragen  und  schließt  sie.  In  dem 
Augenblick,  wo  dieser  Vorgang  beendet  ist.  stößt  der 
Längsschieber  r  gegen  den  Anschlag  s.  Der  Längs: 
Schieber  ist  so  gestaltet,  daß  er  zu  beiden  Seiten 
zwei  schräge,  vertikal  liegende  Flächen  t  und  u  besitzt, 
von  denen  immer  eine  (u  bei  dem  Gange  der  Wandei- 
mutter  in  der  Pfeilrichtung)  gegen  die  Rolle  w  stößt. 
Die  Rolle  hat  das  Bestreben,  an  der  schrägen  Fläch«- 
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Iii  zu 


gleiten:  da  sie  aber 
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E  festsitzt,  so  zieht  sie  bei  der  Gleitbewegung  diesen 
zurück  Damit  kommt  die  andre  Holle  v  vor  die 
/weite  schräge  Flache  t.  und  derselbe  Vorgang  kann 
sieh  bei  dem  Rückwärtsgang  der  Wandermutter  m 
entgegengesetzter  Richtung  abspielen. 

Durch  das  Zurückziehen  des  Hiegels  wird  dasöünen 
der  Drosselklappe  wieder  möglich  gemacht.    Der  Weg 
,1er   Wandermutter  darf  aber  durch  den  Anschlag  s 
nicht  gesperrt  werden.    Deshalb  ist  dieser  kmehebel- 
förmig  ausgebildet.  Hat  er  den  Schieber  zurüekgedrackt, 
so  gleitet    er    über  die  ansteigende  obere  horizontale 
Fläche    der   Wandermutter    hinweg    und    Läßt  den 
Schieber    und    die  Wandermutter  unter  sich  vorbei- 
gehen Gleich  darauf  treten  die  beiden  andern Äusruek- 
riegel  d  und  e  in  der  untern  Hälfte  der  \\  anderinutter 
zwangläufig  in  Bewegung.    Der  zweite  Ausruckriegel 
Stößt  gegen  den  an  dem  Gestänge h  festsitzenden  An- 
schlag x  an   und   bewegt  diesen   in  der  Pfeilrichtung 
(Schnitt  0-  D).    Dadurch  wird  der  Steuerhebel  nach 
seiner  Nullstellung  zu  bewegt.      Kr  wird  nicht  ganz 
in  seine  Nullstellung  gebracht,  damit  die  Steuerventile 
noch  eine  ganz  geringe  Füllung  zulassen,    sodaß  die 
gehobene  Nutzlast  den  Korb  nicht  wieder  in  den  Schacht 
ziehen  kann.    Ist  der  Steuerhebel  durch  den  Apparat 
zurückgelegt  worden,  so  wird  sofort  der  Ausruckriegel 
(1  durch  einen  zweiten  Längsschieber.,    der  an  einen 
nicht  kniehebelartig,  sondern  zweiarmig  hebetfornng 
ausgebildeten  Anschlagpunkl  x.   dessen  einer  Arm  zu 
einem  Gewicht  ausgestaltet  ist.  anstößt,  wie  bei  dem 
eisten  Riegel  zurückgezogen.    Zwangläufig  mit  diesem 
wird  der  dritte  Ausrückriegel  e  durch  ein  gleiches  aus 


Rollen  und  schrägen  Flächen   bestehendes  Maschinen- 
elemenl    vorgeschoben.     Ks    kann    sich   unter  dem 
eben  erwähnten  Anschlag  x  entlang  bewegen,    da  er 
tiefer   als    der  zweite  Ausrückriegel  in  der  Wander- 
, nutter  angebracht  ist.    und  gelangt  auf  den  auf  dem 
Gestänge    h    lose    sitzenden    zweiten    Anschlag  y. 
Zwischen    diesem    und  dem  festen  Ansatz  z  ist  eine 
Spiralfeder    vorgesehen,    die    beim    Weitergange  der 
Wandermutter  in  derselben  Richtung  durch  den  dritten 
Riegel  e  mehr    und  mehr  gespannt  wird.    Damit  ist 
also    der  letzte  Anschlagpunkt  y,    der  lose  auf  dem 
Gestänue  sitzt,  federnd  festhalten.  Will  der  Maschinen- 
führer  den  auf  die  Nullstellung  zu  gebrachten  Steuer- 
hebel von  neuem  in  dieselbe  Richtung  wie  bei  Beginn 
des  Hubes         also    in    die    im  Aufriß  angegebene 
Stellung,  d.  i.  die  Rückwärtsbewegung  auslegen, 
so  inulf  der  feste  Ansatzpunkt  z  die  Feder  gegen  den 
vom  dritten  Ausrückriegel  e  festgehaltenen  Anschlag  y 
driicken.    Das  heißt,   der  Maschinenführer  kann  den 
Steuerhebel    nur    nach  Überwindung    der  Federkraft 
auslegen.    Die   Federkraft   wird    am  Hubende  immer 
orößer,    da  die  Wandermulter    die  Feder   auf  ihrem 
w  eitem  Wege  immer  mehr  und  mehr  zusammendrückt. 
Dagegen  bleibt  die  Auslage  des  Steuerhebels  in  ent- 
gegengesetzter Richtung  jederzeit  unbehindert. 
*  ""Der  zweite   und   der  dritte  Ausrückriegel  werden, 
nachdem  sie  den  Steuerhebel  bedient  haben,  noch  zur 
Betätigung  der  Dampf'bremse  verw  andt.    Ist  der  zweite 
Ausrückriegel  d  an  den  ersten  Änschlagpunkt  x  des 
Gestänges  für  den  Steuerhebel  gestoben  und  auf  die 
andre  Seite  der  Wandermutter  gezogen  worden,  so  kann 
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er  an  den  am  Gestänge  eines  ausklinkbaren  Kall- 
gewichts festsitzenden  Anschlag  ß  stoßen.  Dieses 
Gestänge  isl  wie  »Ii»1  andern  im  Gestell  in  der  Längs- 
riehtung  verschiebbar  gelagert.  Es  stehl  in  Ver- 
bindung mit  zwei  Hebeln^  die  eine  Ausklhikvorxichtüng 
betätigen.  Stößt  die  Wandernmtter  mil  ihrem  /.weiten 
Ausrückriegel  gegen  das  Bremsgestänge,  so  gleiten 
die  beiden  Nasen  der  Klinkvorriehtung  allmählich 
auseinander,  stellen  sich  Kante  auf  Kante  ein  und 
rutschen  schließlich  voneinander  ab,  sodaß  das  mit 
der  einen  Nase  verbundene  Gewicht  <>,  den  Brenis- 
hebel  in  die  Auslage  zieht  (&.  Aufriß). 

Bei  dem  nächsten  Hube  bewegt  sich  die  Wander- 
mutter  der  Pfeilrichtung  entgegen.  Die  drei  Ausrück- 
riegel sind  schon  hei  dem  ersten  Hübe  für'  die  neue 
Richtung  eingestellt.  Nur  halten  der  zweite  und  der 
dritte  Ausrückriegel  ihre  Rollen  vertauscht:  der  dritte 
Riegel  e  bringt  jetzt  den  Steuerhebel  in  die  Null- 
stellung und  betätigt  dann  die  Äusklink  Vorrichtung 
der  Sicherheitsbremse,  während  der  zweite  Riegel  die 
Feder  spannt.  Soweit  die  Bewegungen  der  Hauptteile 
des  Apparates.    Nun  seine  Wirkungsweise. 

Beim  Beginn  eines  Hubes  legt  der  Maschinenführer 
d»m  Steuerhebel  auf  Volldampf  aus  und  erleilt  damit 
der  Maschine  eine  Beschleunigung  Iiis  zur  Erreichung 
ihrer  Höchstgeschwindigkeit.  Isl  diese  erreicht,  so 
haben  die  Förderkörbe  in  dem  ca.  339  m  tiefen 
Schacht  der  Zeche  Zollverein  die  Hälfte  ihres  Weges 
schon  zurückgelegt;  Die  Fördereinrichtung  besitzt  eine 
Seiltrommel,  die  Seilausgleiehung  erfolgt  durch  Unter- 
seil. Hei  Völlendung  des  Hubes  braucht  der  Maschin  en- 
führer  also  nicht  mit  Gegendampf  zu  fahren.  Ist  der 
Hub  bis  zu  Beginn  der  Auslaufperiode  vollendet,  so 
schließt  der  Steuerungsregler  selbsttätig  die  Drossel- 
klappe und  bewegt  unmittelbar  darauf  auch  den 
Steuerhebel  nach  der  Nullstellung  zu.  Die  den  be- 
wegten Massen  innewohnende  lebendige  Kraft  voll- 
endet den  Hub.  Die  Geschwindigkeit  der  Maschine 
verzögert  sich,  da  die  Seilausgleichung  hier  voll- 
kommen ist.  bis  der  aufgehende  Korb  etwa  211  in 
unter  der  Hängebank  im  Schacht  hängen  bleibt.  Der 
von  der  Drosselklappe  noch  durchgelassene  Dampf 
kann  zum  Teil  noch  durch  die  Ventile  in  die  Zylinder 
strömen,  da  der  Steuerhebel  nicht  ganz  in  die  Null- 
stellung gelegt  worden  isi.  Diese  Dämpfmenge  genügt, 
um  die  Nutzlast  im  Schacht  zu  halten.  Bis  in  diese 
Stellung  sind  die  beiden  Förderkörbe  durch  den 
Steuerungsregler  selbsttätig  gebracht. 

I  m  den  aufgehenden  Korb  auf  die  Hängebank  zu 
ziehen,  muß  der  Maschinist  den  Steuerhebel  von  neuem 
auslegen.  Dies  kann  ei-  auch  wieder  tun.  da  der 
zweite  AusrütoMiege]  zurückgezogen  ist  und  die  Aus- 
lage freigibt.  Gleichzeitig  stößt  aber  der  dritte  Aus- 
rückriegel gegen  die  eine  Spiralfeder  und  der  Maschinist 
spürt  bei  der  erneuten  Auslage  des  Steuerhebels  die 
Federkraft  in  seiner  Hand.  Je  weiter  er  den  Steuer- 
hebel auslegen  will,  um  so  mehr  Kraft  muh  et  auf- 
wenden. Läßt  er  den  Steuerhebel  los.  so  wirft  die  Feder 
diesen  in  die  Nullstellung.  Damit  kann  er  also  beim 
Umsetzen  des  Förderkorbes  keinen  Volldampf  geben, 
und  .die  Maschine  kann  mir  eine  ganz  geringe  Ge- 
schwindigkeit annehmen.    Sollte  der  durch  die  Drossel- 


klappe strömende  Dampf  nicht  genügen,  um  den  Korb 
hochzuzieben.  so  kann  er  diese  (Minen,  da  der  erste 
Ausrückriegel  gleich  nach  ihrer  Schließung  zurück- 
gezogen worden  ist.  Ist  die  unterste  Etage  des  Förder- 
korbes bis  an  die  Hängebank  gezogen,  so  ist  die 
Feder  äußerst  straff  gespannt.  Legt  der  Maschinist 
trotzdem  beim  Beginn  eines  neuen  Hubes  den  Steuer- 
hebel in  der  falschen  Richtung  aus.  was  er  nur  mit 
einer  gew  issen  Kiaftanstrengung  ausführen  kann,  wenn 
er  die  Feder  nicht  unbefugter  Weise  lose  eingespannt 
hat.  so  tritt  die  Ausklinkvorrichtung  in  Tätigkeit  und 
legt  den  Bremshebe]  der  Dampfbremse  aus,  die  bei 
der  äußerst  geringen  Geschwindigkeit  der  Maschine 
sicherlich  so  zeitig  eingreift,  daß  der  Korb  die  Hänge- 
bank niu-  wenig  überschreitet.  Ist  die  Auslösung  der 
Bremse  eingetreten,  so  stellt  sich  die  Äusklinkvor- 
richtung ganz  leicht  von  selbst  ein,  wenn  der 
Maschinist  den  Bremshebel  zurückzieht  und  gleichzeitig 
die  Maschine   in    der   nun    richtigen  Richtung  steuert. 

Die  Erfinder  dieses  Steuerungsreglers  beabsichtigen, 
bei  tiefern  Schächten  den  Apparat  mit  einein  Flieh- 
kraftregler, wie  im  Aufriß  der  Fig.  13  angedeutet  ist, 
in  Verbindung  zu  bringen.  Bei  Überschreitung  der 
Höchstgeschwindigkeit  betätigt  dieser  einen  Schieber, 
der  Dampf  unter  einen  Zylinderkolben  eintreten  läßt. 
Mit  der  Kolbenstange  ist  eine  Holle  fest  verbunden, 
an  die  sich  zwei  Zungen  eine  für  die  Vorwärts-, 
die  andre  für  die  Hückwärtsricht  ung  anlegen. 
Die  Zungen  stoben  an  zwei  Anschläge,  die  an  dem 
hier  verlängerten  Gestänge  für  den  Steuerhebel  fest, 
aber  einstellbar  angebracht  sind.  Hebt  sich  der  Kolben, 
so  wird  der  Steuerhebel  aus  seiner  vollen  Auslage 
nach  der  Nullstellung  zu  gezogen  und  die  Maschine 
stellt  sich  seihst  auf  die  normale  Geschwindigkeit 
wieder  ein.  km  bei  Seilfahrt  eine  geringere  Höchst- 
geschwindigkeit einzuhalten,  kann  der  Fliehkraft  regier 
so  eingestellt  werden,  dab  der  Schieber  den  Dampf - 
eintritt  schon  bei  geringerem  Ausschlag  des  Regulators 
zuläßt. 

Der  Steuerungsregler  Notbohm-Eigemann  übt  unter 
der  Voraussetzung,  dab  bei  der  Förderanlage  die 
Seilausgleichung  vollkommen  ist  und  Lasten  nicht 
eiiigehangen  werden,  kurz  zusammengefaßt  folgende 
Wirkung  aus: 

1)  Ein  Überschreiten  der  zulässigen  Höchstgeschwin- 
digkeit kann  auch  bei  der  Seilfahrt  nie  eintreten. 

2)  Zu  Beginn  der  Auslaufperiode  erfolgt  Verminde- 
rung der  Kraftzufuhr,  sodaß  die  Maschine  stehen 
bleibt,  wenn  der  auffahrende  Korb  sich  der 
Hängebank  nähert. 

3)  Der  Maschinist  kann  beim  Umsetzen  der  Körbe 
nur  unter  Kraftaufwand  eine  große  Füllung 
geben:   daher  wird  beim  Umsetzen   nur  gering« 

( ieschwindigkeit  erhallen. 

4)  Eil)  Anfahren  in  falscher  Richtung  wird  dem 
Maschinisten  zwar  nicht  unmöglich  gemacht,  aber 
erschwert,  sodaß  er  dies  nur  mit  Bewußtsein 
tun  würde. 

ö)  Infolge  der  geringen  Maschinengeschwindigkeit 
beim  (Ibertreiben  muß  die  Bremse,  auch  wenn 
zu  ihrer  Auslösung  eine  gewisse  Zeit  nötig  ist. 
früh  genug  zum  Fingriff  kommen. 
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Erwähnt  sei  schließlich  noch,  daß  dieser  Steuer- 
regler an  allen  Maschinen,  gleichviel  oh  mit  Kulissen- 
oder Konensteuerung  ausgerüstet,  angebracht  und  auch 
für  Handsteuerung  eingerichtet  werden  kann,  bei  der 
die  Rast  von  dem  Apparat  selbst  ausgelöst  wird. 

Vergleicht  man  die  beiden  hier  beschriebenen  neuern 
Apparate  an  Dampffördermaschinen  mit  dem  Sicher- 
heitsapparat der  Siemens-Schuckertwerke  für  elektrische 
Fördermaschinen,  so  ergibt  sich  ein  wesentlicher  Unter- 
schied ihrer  Wirkungsweise,  der  in  der  Verwendung 
der  Antriebkraft  begründet  ist.  Es  wurde  schon  oben 
betont,  daß  bei  der  Leonhardtschen  Schaltung  che  Um- 
drehungszahl der  Fördermotoren  von  der  Ankerklemmen- 
spannung und  nicht  von  der  zu  fördernden  Last  ab- 
hängig gemacht  wird.  Bei  Dampffördermaschinen  ist 
aber  die  Geschwindigkeit  außer  von  der  Dampfzufuhr 
von  den  zu  bewegenden  Massen  abhängig.  Das  ist 
der  Grund,  weshalb  die  Steuerungsregler  von  andern 
Gesichtspunkten  aus  gebaut  werden  müssen. 

Der  Anfahrregler  Union  ahmt  in  gewisser  Beziehung 
den  Retardierapparat  der  Siemens-Schuckertwerke  nach, 
indem  er  wie  dieser  bei  Beendigung  des  Hubes  den 
Steuerhebel  zurücklegt  oder  eine  falsche  Auslage  un- 
möglich macht.  Da  bei  Dampffördermaschinen  die 
Unidrehungzahl  außerdem  von  der  den  Massen  erteilten 
lebendigen  Kraft  abhängt,  so  wird  der  Förderkorb 
noch  mit  ansehnlicher  Geschwindigkeit  in  die  Hänge- 
hank einfahren,  denn  die  Dampf  abstellung  erfolgt  so 
spät,  daß  die  Reibungswiderstände  und  die  Erd- 
anziehung auf  die  Nutzlast  bei  dem  kurzen  Wege  die 
Maschine  nicht  stillsetzen  können.  Der  Anfahrregler 
kann  also  auf  die  Hilfe  eines  Sicherheitsapparates  nicht 
verzichten,  zumal  er  während  des  Hubes  gar  nicht  auf 
den  Gang  der  Maschine  einwirkt, 

Diese  der  Dampffördermaschine  anhaftenden  Mängel 
finden  bei  dem  Steuerungsregler  Notbohm-Eigemann 
eine  größere  Berücksichtigung,  indem  er  die  Dampfzufuhr 
zweimal  absperrt  :  einmal  durch  Schließen  der  Drossel- 
klappe und  Zurücklegen  des  Steuerhebels,  sodaß  die 
durch  Abstellung  der  Dampfzufuhr  eintretende  Ver- 
zögerung der  Massen  Zeit  und  Weg  findet,  die  Maschine 
zum  Stillstand  zu  bringen,  sodann  beim  Hochziehen  des 
Korbes  an  die  Hängebank  und  während  des  Umsetzens, 
wobei  der  Steuerhebel  an  den  federnden  Anschlag  stößt; 
die  Absperrung  erfolgt  erst  vollständig,  wenn  die  Feder 
äußerst  stark  zusammengedrückt  ist.  Ferner  wirkt  der 
Fliehkraftregler  während  des  ganzen  Hubes  auf  die 
Dampfzufuhr  ein;  che  zulässige  Höchstgeschwindigkeit 
kann  also  auch  an  Dampffördermaschinen  bei  normalen 
Treiben,  bei  denen  eine  Last  zu  heben  ist,  nicht  über- 
schritten werden. 

Die  Förderlast  ist  nicht  allein  bei  einzelnen  Treiben, 
sondern  auch  bei  ein-  und  demselben  Hube  ver- 
schieden. Ist  z.  B.  keine  oder  nur  eine  unvollkommene 
Seilausgleichung  vorhanden,  so  muß  der  Maschinist  erst 
mit  Volldampf,  dann  mit  Expansion  und  schließlich, 
wenn  der  niedergehende  Korb  infolge  zunehmender 
Seillänge  das  Übergewicht  erhält,  mit  Gegendampf 
fahren.  Beim  Einhängen  von  Lasten  wird  stets  mit 
Gegendampf  gefahren  werden  müssen.  Da  der 
Steuerungsregler  Notbohm-Eigemann  lediglich  die  Menge 
der  Dampfzufuhr  für  die  eingeschlagene  Fahrtrichtung 


regelt,  so  kann  er  nur  für  eine  bestimmte  Dampf- 
spannung und  eine  bestimmte  positive  Förderlast  ein- 
gestellt werden,    damit    die  Körbe  bei  jedem  Hube 
an    derselben  Stelle  zum  Halten  kommen.  Daraus 
olgt,    daß    der  Steuerungsregler,    soll   er  wirklich 
seinen    Zw-eck    erfüllen,     eine    vollkommene  Seil- 
ausgleichung,   cüe  Einstellung    auf  höchsten  Dampf- 
druck, auf  die  größte  Fördertiefe  und   auch  auf  die 
geringste  Förderlast  •  -  also  auf  leere  Förderkörbe  - 
verlangt,    um  ein  Übertreiben  wenigstens  hei  nor- 
malen Hüben  gänzlich  zu  vermeiden.    Ist   die  Ein- 
stellung so  erfolgt,  daß  der  aufgehende  leere  Korb 
zwischen  Hängebank  und  Ackersohle  zum  Stillstand 
kommt,  dann  ward,  wenn  eine  Nutzlast  zu  heben  ist. 
die  Dampfzufuhr  zwar  bei  demselben  Stande  der  Körbe 
im  Schacht  abgestellt,  aber  das  Gewicht  der  Nutzlast 
wird  die  Maschine    eher   stillsetzen.     Nur   in  dem 
einem  Fall,  wo  Lasten  eingehangen  werden,  ist  eine 
Einwirkung  des  Steuerungsreglers  Notbohm-Eigemann 
ausgeschlossen  und  kann  his  zum  Aufschlagen  der 
Sicherheitsbremse  ein  Übertreiben  eintreten.  Dieser 
Fall  tritt  zwar  nicht  häufig  ein,  immerhin  muß  aber 
damit  gerechnet  werden.  Hervorzuheben  ist  dabei  jedoch, 
daß  der  Apparat  den  Maschinisten   nicht  behindert 
wie  bisher   mit  Gegendampf   zu  fahren.    Auch  bei 
elektrischen  Fördermaschinen  kann  ein  Übertreiben  in 
dem  Falle  eingeleitet  werden,  wenn  der  Steuerhebel 
in   der  Nullstellung   steht   und  Lasten  eingehangen 
werden,  da  dann  die  Fördermotoren  stromlos  laufen 
und  nicht  elektrisch  gebremst  werden. 

In  der  Praxis  ist  es  sehr  wichtig,  daß  der  Sicher- 
heitsapparat den  Maschinisten  in  seiner  Bewegungs- 
freiheit nicht  behindert,  da  er  damit  zum  Ausschalten 
des  Apparates  nicht  verleitet  wird.  Diese  Bewegungs- 
freiheit des  Maschinisten  wird  beim  Steuerungsregler 
Notbohm-Eigemann  ebenso  wie  beim  Sicherheitsapparat 
der  Siemens-Schuckertwerke  auf  das  Notwendigste 
beschränkt, 

Zunächst  ist  es  möglich,  jederzeit  Gegendampf  zu 
geben,  da  keine  Ventile  in  der  Dampfleitung  betätigt 
werden,  wie  bei  der  Sohnischen  Anordnung.  Die  Hand- 
habung der  Steuerorgane  wird,  sobald  diese  von  dem 
Apparat  selbsttätig  bedient  sind,  sofort  wieder  frei- 
gegeben, da  die  Ausrückriegel  schnell  zurückgezogen 
werden.    Das  Schließen  der  Drosselklappe  ist  für  die 
Manövrierfähigkeit  in  diesem  Augenblick  nicht  von  so 
großer  Bedeutung,  da  immer  noch  Dampf  durch  sie 
hindurchtreten  kann.    Anders  dagegen  in  dem  Augen- 
blick, wo  der  Steuerhebel  nach  der  Nullstellung  zu 
gelegt  wird.    Bei  ganz  langsamer  Fahrt  ist  es  denkbar, 
daß  die  Maschine  gerade  dann  zum  Stillstand  kommt, 
wenn  der  Steuerhebel  vom  Apparat  zurückgelegt  ist 
und  der  Maschinist  Dampf  einlassen  will.    Doch  ist 
dies  nur  ein  ganz  kurzer  AugenbUck  und  ein  Fall,  der 
nur  bei  Schacht-  und  Seilrevisionen  eintreten  kann 
und    sich  bei  Aufmerksamkeit  des  Maschinenfülnvrs 
vermeiden  läßt.    Hingegen  ist  die  Bewegungsfreiheil 
des  Steuerhebels  gerade  beim  Umsetzen  auch  in  an- 
genommenen ungünstigen  Fällen  gewahrt,  da  dieser 
nicht  an  einen  festen  Anschlag  wie  der  Anfahrregler 
Union,  sondern  an  einen  federnden  Anschlag  stößt. 
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Mit  dem  Vorteil  der  gewährten  Bewegungsfreiheit 
ist  aber  wieder  der  Nachteil  verbunden,  daß  der 
Maschinist  nicht  unbedingt  \w  falschen Hancmabungen 
abgehalten  werden  kann,  w  ie  dies  bei  den  elektrischen 
Fördermaschinen  der  Fall  ist.  Während  heim  Sicher- 
heitsapparat  der  Siemens  -  Schuckertwerke  and  dem 
Anfahrregler  Union  eine  falsche  Auslage  des  Steuer- 
hebels geradezu  unmöglich  ist,  hängt  diese  heim 
Steuerungsregler  Notbohm-Eigemann  von  der  Spannung 
der  Feder  ab.  Bei  Kulissensteuerung  muß  es  hei 
ungünstiger  Kurbelstellung  möglich  sein,  den  Steuer- 
hebel nach  beiden  Seiten  weit  auszulegen;  es  darf 
also  die  Feder  bei  dem  Notbohm  -  Eigemannschen 
Apparat  bei  Kulissensteuerung  nicht  so  straff  gespannt 
werden  wie  bei  Konensteuerunt>;. 

Trotz  der  hier  berührten  Mängel  w  eisen  die  beiden 
beschriebenen  Sicherheitsvorrichtungen  ai  1  Dampfförder- 
maschinen gegenüber  den  altern  Apparaten  ganz  er- 
hebliche Vorteile  auf  und  kommen  den  Sicherheits- 
vorkehrungen  an  elektrischen  Fördermaschinen  schon 
wesentlich  näher.  Insbesondre  wird  der  Apparat  von 
Notbohm  -  Eigemann  in  den  meisten  Fällen  ein  Über- 
treiben idter  die  Hängebank  verhindern,  da  er  im 
Gegensatz  zu  den  altern  Sicherheitsapparaten  die  Mög- 
lichkeit hierzu  auf  die  Fälle  beschränkt,  in  denen 
Lasten  in  den  Schacht  eingehangen  werden. 

Immerhin  fragt  es  sich  noch,  ob  die  durch  die 
beiden  neuen  Sicherheitsapparate  gebotene  erhöhte 
Betriebsicherheit  an  Dampf fördermaschinen  derart  ist, 
daß  die  Bergbehörde  ähnlich  ihrem  Verhalten  bei 
elektrischen  Fördermaschinen  auch  für  die  Dampf- 
fördermaschinen  eine  Erhöhung  der  Seilfahrtsgeschwin- 
digkeit über  8  m/sek  gestatten  kann. 

Für  den  Anfahrregler  Union  ist  diese  Frage  zu 
verneinen,  da  er  ein  Steuern  der  Maschine  nicht  ver- 
richtet. Bei  dem  Steuerregler  Notbohm  -  Eigemann 
wäre  ein  derartiges  Verlangen  von  vornherein  nicht 
von  der  Hand  zu  weisen,  soweit  nicht  in  der  Ver- 
wendung des  Dampfes  als  Antriebkraft  oder  in  der 
Bauart  der  Dampfmaschine  mit  ihren  hin-  und  her- 
gehenden Massen  ein  Hindernis  gesehen  würde. 

Es  wurde  oben  dargelegt,  daß  unter  der  Voraus- 
setzung, die  Maschine  verrichte  in  jedem  Augenblick 
des  Hubes  und  hei  jedem  Hube  eine  positive  Arbeit, 
der  Steuerungsregler  die  gleiche  Wirkungsweise  wie 
der  Sicherheil sapparat  an  elektrischen  Fördermaschinen 
erzielen  kann.    Diese  Voraussetzung  trifft  zu,  wenn 
eine  vollkommene  Seilausgleichung  vorhanden  ist  und 
beide  Körbe  gleich  belastet  werden.    Bei  der  Seilfahrt 
in  der  Mor^enschicht  ist  dies  meist  nicht  der  Fall,  da 
hei  der  schwachen  Belegung  in  der  Nachtschicht  der 
aufgehende  Korb  nur  wenig  oder  garnicht  belastet  ist, 
während  auf  dem  niedergehenden  Korb  die  Haupt- 
belegschaft anfährt,  hier  also  insbesondre  bei  der  jetzt 
gestatteten  höhern  Personalzahl  ein  merkliches  Über- 
gewicht vorhanden  ist.    Wollte  man  also  bei  derSeil- 
fahrt  in  der  Morgenschicht  eine  gleiche  Belastung  beider 


Körbe  herbeiführen,  so  müßte  der  ausfahrende  Korb 
entsprechend  dem  Gesamtgewicht  der  auf  der  andern 
Schale  Einfahrenden  durch  einige  beladene  Förder- 
wagen beschwerf  werden.  Dies  würde,  aber  dem  §5] 
der  Bergpolizeiverordnung  vom  2s.  März  1902  wider- 
sprechen, der  vorschreibt,  daß  während  der  regel- 
mäßigen Seilfahrt  in  anstoßenden  Trm  en  desselben 

Schachtes  Produktenförderung  nicht  stattfinden  darf. 
Er  bezieht  sich  hauptsächlich  auf  die  Fälle,  in 
denen  der  zur  Seilfahrt  dienende  Schacht  mit  zwei 
Fördereinrichtungen  versehen  ist.  um  die  bei  der 
Produktenförderung  herrschende  Unsicherheit  für  die' 
einfahrenden  Bergleute  im  Nebentrum  auszuschalten, 
hat  aber  bei  seiner  ganz  allgemein  gehaltenen  Fassung 
auch  für  den  vorliegenden  Fall  Geltun«).  Der  Vor- 
schlag ließe  sich  daher  nur  dann  in  die  Praxis  um- 
setzen, wenn  dieser  Fall  von  der  Beigbehörde  nicht 
als  „Produktenbeförderung"  in  dem  sonst  gebräuchlichen 
Sinne  angesehen  würde.  Bedenken  ständen  dem  in- 
sofern nicht  entgegen,  als  der  beladene  Korb  mit  der 
gleichen  Geschwindigkeit  wie  der  mit  Leuten  besetzte 
gefördert  werden  müßte  und  auch  die  übrigen,  bei  der 
Seilfahrt  getroffenen  Vorsichtsmaßregeln  beobachtet 
würden;  ja  die  Sicherheit  bei  der  Seilfahrt  würde 
dadurch  aus  den  oben  erörterten  Gründen  nur  erhöht 
weiden -und  derjenigen  bei  elektrischen  Fördermaschinen 
erzielten  annähernd  gleichkommen. 

Eine  weitere  Möglichkeit,  diesem  Steuerung»-  und 
Anfahrregler  auch  bei  Einhängung  von  Lasten  w  irksam 
zu  machen,  wäre  die,  daß  man  die  Dampfbremse  ent- 
weder mittels  eines  besondern  Gewichtes  oder  durch 
eine  geringe  Dampfzufuhr  in  den  Bremszylinder,  ent- 
sprechend dem  Gewicht  der  einzuhängenden  Last,  an- 
drücken ließe.  Dadurch  würde  die  abwärts  wirkende 
Kraft  des  niedergehenden  Förderkorbes  in  Bremsarbeit 
umgesetzt.  Die  Maschine  würde  also  positive  Arbeit  zu 
verrichten  haben  und  damit  wäre  das  Funktionieren 
des  Steuerimgsreglers  gesichert, 

Es  ergibt  sich  mithin  aus  vorstehendem,  daß  eine 
8  m/sek  übersteigende  Seilfahrtgeschwindigkeit  auch 
bei  Dampffördermaschinen  gestattet  werden  könnte, 
wenn  sie  mit  einem  Sicherheitsapparat  ausgerüstet 
wären,  der 

1)  während  der  ganzen  Hubdauer  auf  (he  Steuer* 
'  — organe  der  Maschine  derart  einwirkt,   daß  die 
"  ~  zulässige  Höchstgeschwindigkeit  in  keinem  Augen- 
blick überschritten  wird; 

2)  die  Maschine  derart  steuert,  daß  sie,  auch  bei 
verschiedenem  Gewicht  der  zu  hebenden  Last,  vor 
Filifahrt  der  Förderkörbe  zur  Hängebank  und 
zum  Füllort,  bei  jedem  Hube  der  Seilfahrt  selb- 
ständig zum  Stillstand  kommt; 

3)  ein  Umsteuern  in  falscher  Richtung  erschwert 
oder  unmöglich  macht; 

4)  beim  Umsetzen  der  Maschine  eine  nur  geringe 
Geschwindigkeit  zuläßt,  sodaß  eine  Sicherheits- 
bremse Zeit  zum  Eingreifen  gewinnt. 
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Neuerungen  im  Dampfkessel-  und  Maschinenbetriebe. 


Mitteilung  des  Dampfkessel-Überwachimgs-Vereins  der 

Die  Vorteile  des  Abblasens  von  Dampfkesseln  sind 
genügend  bekannt.  Durch  das  Entfernen  der  Schlamm- 
massen wird  der  Heizeffekt  verbessert,  das  Blech- 
inaterial  geschont  und  die  Betriebsicherheit  erhöht. 
Die  altern  einfachem  Abblasevorrichtungen  versagten 
oft  unter  dem  Betriebsdruck.  Über  einige  neuere  Ein- 
richtungen, die  diesem  Mangel  abhelfen  sollen,  sei  im 
folgenden  berichtet. 

Der  Abblasehahn  von  Wilh.  Theis  in  Düsseldorf, 
den  wir  in  Jg.  1903  S.  855  d.  Z.  bereits  besprochen 
haben,  hat  .durch  die  Maschinenbaugesellschaft  Hissen, 
Meuter  und  Herweg  zu  Düsseldorf  und  Uerdingen  a.  R. 
durch  Vereinfachung  der  Handhabung  zum  Vorwärmen 
des  Hahnkörpers,  die  bisher  umständlich  war,  eine 
Verbesserung  erfahren.  Bei  der  neuem  Hahnkon- 
struktion erfolgt  die  Erwärmung  selbsttätig,  indem  der 
Dampf  räum  a  (s.  Fig.  1  u.  2)  durch  ein  Kupferröhrchen 


Zechen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund,  Essen-Ruhr, 
sachgemäße  Bedienung  kann  aber  ein  Festbrennen 
stattfinden;  tritt  dieser  Fall  ein.  so  löst  man  die  das 
Küken  einstellende  Mutter  d  und  c  ganz  wenig  und 
gibt  von  oben  einen  leichten  Schlag  auf  das  Küken. 
Dieses  Gangbarmachen  des  Kükens  ist  gefahrlos,  da 
infolge  der  vorgesehenen  Dichtungen  der  Dampf  nicht 
entweichen  kann. 


Fig.  1.  Abblasehahn  von  Hissen.  Meuter  und  Herweg, 
mit  dem  Hahnkörper  in  Verbindung  gebracht  wird 
Um  den  Kessel  abzublasen,  dreht  man  den  Hahnkegel 
zunächst  um  etwa  35°:  dann  tritt  der  Dampf  durch 
Kanäle  und  Nuten  in  Hahnkörper  und  Kegel  ein  und 
wärmt  den  Hahn  vor.  Beim  Weiteröffnen  bläst  der 
Kessel  ab.  Die  Erwärmung  durch  Dampf  dauert  so 
lange  fort,  bis  der  Hahn  geschlossen  wird.  Durch 
eine  Überwurfmutter  zum  gleichmäßigen  Anziehen  der 
Stopfbüchse  und  eine  Kapsel,  (he  den  untern  Teil  des 
Hahnes  überdeckt,  soll  sich  diese  Hannkonstruktion 
den  mannigfaltigsten  Betriebsverhältnissen  anpassen. 

Der  Abblasehahn  „Optimus"  vonFelixBade,  Düsseldorf 
(s.  Fig.  3)  ermöglicht  das  Abblasen  bei  vollem  Kessel- 
druck ohne  Vorwärmung.  Durch  ein  Schmiersystem 
von  Kanälen  und  Nuten  h  soll  ein  Festbrennen  des 
Kükens  b  im  Gehäuse  vermieden  werden.    Durch  un 


Fig.  2.    Anordnung  des  Abblasehahnes  von  Hissen.  Meuter  und 

Herweg. 

Ein  andrer  Abblasehahn,  der  ebenfalls  ohne  Vor- 
wärmung  ein  Abblasen  bei  vollem  Kesseldruck  er- 
möglicht, wird  von  der  Duisburger  Maschinen-  und 
Armaturenfabrik  hergestellt.  Das  Prinzip  dieser  Kon- 
struktion besteht  darin,  daß  für  den  Hahnkegel  b  und 
das  Hahngehäuse  a  Metalle  mit  verschiedenen  Aus- 
dehnungskoeffizienten verwandt  werden  (s.  Fig.  4). 
Ein  gleichmäßiger  Gang  soll  durch  Schmiernuten  herbei- 
geführt, ein  Festbrennen  des  Kegelschaftes  b  an  der 
Packung  durch  eine  über  den  Kükenschaft  gezogene 
Metallbüchse  g  vermieden  werden.  Eine  Be- 
schädigung des  Hahnkegels  durch  die  untre  Stell- 
schraube e  soll  durch  eine  dazwischen  liegende 
Stahlplatte  d  ausgeschlossen  sein. 
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Ferner  sei  über  einige  neure  Hochhubsicherheits- 
ventile berichtet. 

Die  Theorie  dieser  Ventile  beruhl  darauf,  daß  die 
lebendige  Kraft  des  austretenden  Dampfes  neben  der 


Kesselspannung  noch  eine  Hubwirkung  auf  den 
Ventilhebel  äußert.  Bei  dem  Ventil  von  A.  L.  G. 
Dehne  in  Halle  (s.  Fi».  5)  wirkt  der  Dumpf,  nachdem 
er  die  Ventilsitzfläche  passier!  hat,  auf  zwei  mit  dem 


I  r  r 


Fig.  3.    Abblasehahn  „Optinms"  von  Felix  Bade. 


EBB 

Fig.  4.  Abblasehahn  der  Duisburger  Maschinen-  und  Armaturfabiik. 


A.L.G.Dehne,  Halle  a.S.C 


o  ü 


Fi-;. 


Hochhubsicherheitsventil. 


Ventilteller  durch  Bü<:el  starr  verbundene  Platten  und 
führt  so  den  Hochhub  des  Ventils  herbei.  Der 
Bayrische  Revisionsverein  hat  Versuche  vorgenommen 
und  dabei  festgestellt,  daß  der  Abschluß  des  Ventils 
bei  allen  Versuchen  stoßlos  erfolgte;  der  Dampfüber- 
druck,  bei  dem  das  Ventil  vollständig  abschloß,  lag 


um  (».1  bis  0,3  kg/qcm  tiefer  als  der  Druck  bei  Beginn 
des  schwachen  Abblasens. 

Em  andres  Hochhubsicherheitsventil  (s.Pig.  6)  bring! 
die  Maschinen-  und  Armaturenfabrik  vorm.  Klein. 
Schanzlin  und  Becker.  Krankenthal  (Rheinpfalz)  in  den 
Handel.    Hier  stößt  der  Dampf  gegen  eine  mi1  dem 
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F'ih.  ß^-Hochhubsiolierheitsventi]  von  Klein,  Schanziii]  und  Becker. 


Ventükegel  stau-  verbundne 
schnitt  zwischen  Gehäuse 
Hubplatte   steigert    sich  mit 


Platte.     Der  Ringquer- 
inul    Ventükegel  bzw. 
zunehmendem  Ventil- 


Fig.  7.    Kompressionsverminderer  der  Dinglersclien 
fabrik  A.-G,  Zweibrücken, 


Maschinen- 


durcllaß.  Bei  einer  Drucküberschreitung  von  0,3 — 0,4  at 
soll  (las  Ventil  den  vollen  Kegelhub  erreichen.  Das 
liehen  des  Ventilkegels  bis  zum  vollen  Hub  soll  ebenso 
stoßlos  und  bei  der  eingestellten  Druckgrenze  genauer 
■rfolgen  als  das  Sehließen. 

Bei  Dampfmaschinen  mit  Kulissensteuerungen  ist 
bei  kleiner  Füllung  eine  hohe  Kompression  unver- 
meidlich. Besonders  ist  diese  Erscheinung  störend  bei 
Dampffördermaschinen.  Diesen  ('beistand  beseitigen 
die  Maschinenfabriken  auf  verschiedene  Weise.  So 
hat  sich  die  Dinglersehe  Maschinenfabrik  A.  G.,  Zwei- 
brücken, eine  Einrichtung  patentieren  lassen,  die  er- 
möglicht, den  Kompressionsdruck  beliebig  zu  verringern. 
In  der  Figur  7  ist  links  das  Auslaßventil,  dessen 
Ventilspindel  s  durch  einen  Hebel  j  in  Verbindung  mit 
der  Kuhssensteuerung  betätigt  wird.  Den  Beginn  des 
Dampfaustrittes  beeinflußt  der  Hebel  j  direkt,  das 
Ende  des  Dampf austrittes,  also  den  Beginn  der  Kom- 
pression derin  Punkt  o  drehbare  Winkelhebel  w.  Die 
Kompression  beginnt  in  dem  Moment,  wo  die  Nase  n 
des  Hebels  vv  von  der  Fläche  f  des  Gleitstückes  k 
abrutscht.  Da  das  Gleitstück  k  verstellbar  ist.  hat 
man  eine  behebige  Regulierung  der  Kompression  in 
der  Hand.  Die  Einrichtung  kann  bei  jeder  Dampf- 
maschine mit  Kuhssensteuerung  auch  nachträglich  an- 
gebracht werden. 
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Aul'  der  Zeche  Köuigsbom  Schacht  1  finden  seit 
etwa  2  Jahren  Versuche  statt,  um  die  Einwirkung  gesättig- 
ter Sole  auf  die  Haltbarkeil  des  Grubenholzes  festzustellen. 
Die  gesättigte  Sole  wird  durch  Auflösen  von  Abfallsalzen, 
die  von  der  Saline  Königsborn  .stammen,  hergestellt.  Als 
[mprägniergefäße  dienen  hölzerne  Bottiche  von  ungefähr 
2.00X2,50  m  Grundfläche  und  0.00  m  Höhe.  Die  zum 
Imprägnieren  bestimmten  Stempel  aus  Tannenholz  werden 
reihenweise  in  die  Sole  eingelegt  und  durch  ein  aus  alten 
Eisenbahnschienen  hergestelltes  Hebelwerk  niedergedrückt. 
Waren  die  Stempel  mehrere  Tage  lang  der  Einwirkung  der 
Sole  ausgesetzt,  gö  werden  sie  aus  den  Bottichen  heraus- 
genommen und  in  Wetterstrecken  der  Schachtanlage  I  ver- 
wandt. Wählend  die  in  diesen  Strecken  stehenden  nicht- 
imprägnierten  Stempel  bisher  eine  Lebensdauer  von  höchstens 
1  Jahr  aufwiesen,  zeigen  die  mit  Sole  getränkten  Stempel 
auch  nach  nunmehr  zweijähriger  Standdauer  noch  eine 
völlig  tadellose  Beschaffenheit;  wie  hoch  die  Lebensdauer 
der  imprägnierten  Stempel  tatsächlich  sein  wird,  läßt  sich 
natürlich  erst   nach  einem  längern    Zeitraum  beurteilen. 

Da  die  Zeche  annahm,  daß  ein  Erhitzen  des  Bades 
eine  wesentliche  Abkürzung  der  zum  Imprägnieren  erfor- 
derlichen Zeit  herbeiführen  würde,  wurden  mehrere  Ver- 
suche ausgeführt,  deren  Ergebnisse  in  den  nachfolgenden 
Tabellen  zusammengestellt  sind.  Zunächst  wurden  je 
12  Stempel  von  220  und  250  cm  Länge  gewogen,  in  die 
Imprägnierflüssigkeit  eingelegt,  nach  Verlauf  einer  gew  issen 
Anzahl  Stunden  herausgenommen  und  wieder  gewogen. 
Für  jeden  Versuch   wurden    12   neue  Stempel  verwendet, 


Tränkung  von  Grubenholz  mittels  Sole. 

In  einer  zweiten  Versuchsreihe  mit  vorstehend  wieder-- 
gegebenem  Ergebnis  wurden  wiederum  12  Stempel  in  die 
Imprägnierfhässigkeit  eingelegt  und  alle  12  Stunden  ge- 
wogen bis  zu  einer  Gesamt-Imprägnierdauer  von  180  Stun- 
den oder  71/2  Tagen. 

Hiernach  fand  eine  fortwährende  Gewichtzunahme  statt 
bis  zu  44,1  pCt  des  ursprünglichen  Gewichtes. 

Bei  einer  dritten  Versuchsreihe  wurden  wiederum  jl 
12  Stempel  in  das  Bad  eingelegt,  sodann  aber  wurde 
abweichend  von  den  beiden  ersten  Versuchsreihen  die 
Sole  bis  zum  Siedepunkt  durch  Einleitung  von  Dampf 
für  eine  gewisse  Dauer  erhitzt.  Nach  dem  Erkalten  der 
Soli'  wurden  die  Stempel,  deren  Gewicht  vor  dem  Ein- 
legen festgestellt  war,  aus  dem  Bade  herausgenommen, 
nochmals  gewogen  und  die  Gewichtzunahme  berechnet. 
Für  jeden  Versuch  wurden  auch  diesmal  je  12  neue  Stempel 
verwendet, 


Durchschnittgewicht 

Nr. 

der  Stempel 

Dauer 

Gewicht- 

des 

vor  dem  Ein- 

nach dem 

des 

zunahme 

in  pCt 

Versuchs 

legen  in  das  Lad 

Herausnehmen 

Bades 

kg 

kg 

st 

1 

24 

25,1 

2 

5 

2 

25,8 

29,5 

4 

14,3 

3 

24.7 

25,3 

28,3 

6 

14.2 

4 

27. s 

8 

9,9 

ö 

25,5 

•  29,9 

10 

17.3 

6 

24 

27.6 

12 

15 

Wie  die  Zusammenstellung  zeigt,  ist  die  Gewichtzu- 
nahme nicht  gleichmäßig,  was  davon  abhängen  dürfte,  ob  mehr 
oder  weniger  trockne  Stempel   zur  Verwendung  kommen. 


Nr.  des  I 
Versuchs 


Durc lisch  n  i  ttee  w icht 


1 

24.:, 

vor  dem 

29,1 

nach  12 

3  | 

30.7 

24 

4 

31.  C 

36 

5 

32.2 

48 

6 

32,9 

60 

7 

33.1 

72 

8 

33.5 

84 

9 

33,8 

96 

10 

34.0 

„  108 

11 

34,4 

„  120 

12 

34.6 

„  132 

13 

34.8 

„  144 

14 

34.9 

„  156 

15 

35,2 

.  168 

16 

35,3 

„  180 

Einlesen  in 


das  Bad 


Gewicht- 
zunahmo 
in  pCt 


18,8 
25.3 
29,0 
31 ,4 
34.;; 
35,1 
36,7 
37.9 
38.7 
4(  U ) 
41,2 
42.(1 
42.4 
43,7 
44.1 


Nr. 
des 
Ver- 
suchs 


D  u  r  c  h  s  c  h  n  i  t ige  w  i  ch  t 
der  Stempel 


vor  dem  Ein- 
lesen in  dasBad 


kg 


nach  Erwärmung  und  nachfolgender 
Erkaltung  des  Bades 

kg   


3 
4 

5 

6 

7 
8 
9 
10 
11 
12 


22,4 
34,8 
34  3 
24,9 
25,2 
33,5 
27,0 
36,5 
34,6 
25,8 
36,2 
24,0 


26,0  nach  1-stündigerErwärmum 

41.5  „  2 
48,8  „  3 

35.7  „  4 

34.0  „  5 

53.1  „  6 

38,3  „  7       „  „ 

54.6  „  8 
50,5  „  9 

34.8  „  10 
55,3  „  11 

33.2  „  12 


Ge- 
w  icht  - 

zu- 
nähme 
in  pCt 


16,1 
19.3 
42,3 
43,4 
34,9 
58,5 
41,8 
46,8 
46,0 
34.9 
52.S 
38.3 


Aus  einem  Vergleich  der  letzten  Zusammenstellung  mit 
den  beiden  ersten  Versuchsreihen  ist  der  große  Einfluß  der 
Erwärmung  des  Bades  ersichtlich,  der  daraus  hervorgeht, 
daß  nach  3  bis  4  Stunden  bereits  eine  größere  Gewicht- 
zunahme erzielt  wurde  als  beim  kalten  Bade  in  der  gleichen 
Anzahl  Tage.  Aus  den  Zahlen  der  letzten  Zusammen- 
stellung kann  man  ferner  schließen,  daß  die  Einwirkung 
des  heißen  Bades  nach  Verlauf  von  3  bis  4  Stunden  im 
wesentlichen  ihr  Ende  erreicht  hat,  und  daß  ein  längeres 
Verweilen  der  Stempel  darin  zwecklos  ist. 

Beim  Durchschneiden  der  Stempel,  die  mehrere  Stunden 
dem  heißen  Bade  ausgesetzt  gewesen  waren,  zeigte  sich, 
daß  die  Flüssigkeit  den  ganzen  Splint  des  Holzes  durch- 
tränkt hatte.  Natürlich  ist  auch  bei  Erwärmung  des 
Bades  die  Beschaffenheit  der  zur  Verwendung  kommenden 
Stempel  von  wesentlichem  Einfluß  auf  die  Menge  der 
eindringenden  Flüssigkeit.  Bei  einem  Versuch,  der  mit 
frischen  Rottannen-Stempeln  gemacht  wurde,  ergab  sich 
trotz  vierstündiger  Dauer  der  Erhitzung  des  Bades  nur 
eine  Gewichtzunahme  von  5  pCt. 

Infolge  der  guten  Ergebnisse  dieser  Salzimprägnierung 
beabsichtigt  die  Verwaltung  der  Zeche  Königsborn,  diese 
Methode  in  größerm  Umfange  einzuführen.  Nach  Ansieht 
der  Zeche  ist  sie  billiger  als  die  Olimprägnierung  und  hat 
den  weitern  Vorzug,  daß  die  Imprägnierflüssigkeit  nicht 
lediglieh    die   Oberfläche,    sondern    auch   den   Splint  des 
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lolzes  beeinflußt,  und  »laß  außerdem  der  Erfolg  bei  der 
äalzimprägnierung  von  der  Aufmerksamkeit  der  dabei 
»eschäftigten  Arbeiter  .weniger  abhängt,  Endlich  fällt  bei 
fer  Salzimprägnierung  der  vielfach  der  ölimprägnierung 


gemachte  Vorwurf  fort,  daß  bei  der  Verwendung  von  ölen 
als  Imprägnierstoffen  die  Feuergefährlichkeit  des  Holzes 
erhöht  und  die  Qualität  der  Grubenwetter  verschlechtert 
wird. 


Gesetzentwurf,  betreffend  die  Abänderung  des 

Das  Allgemeine  Berggesetz  für  die  Preußischen  Staaten 
com  24.  Juni  1865  (Gesetzsamml.  S.  705)  wird,  wie 
folgt,  abgeändert: 

Artikel  I 

1.  Der  §  1  erhält  folgende  Fassung: 

Die  nachstellend  bezeichneten  Mineralien  sind  vom  Ver- 
[ögungsrecht  des  Grundeigentümers  ausgeschlossen: 

.  Gold,  Silber,  Quecksilber,  Eisen  mit  Ausnahme  der 
üaseneisenerze,  Blei,  Kupfer,  Zinn,  Zink,  Kobalt, 
Nickel,  Arsenik,  Mangan,  Antimon  und  Schwefel, 
gediegen  und  als  Erze; 
Alaun-  und  Vitriolerze; 
Steinkohle,  Braunkohle  und  Graphit; 
Steinsalz,  Kali-,  Magnesia-  und  Borsalze   und  die 
Solquellen. 

Die  Aufsuchung  und  Gewinnung  dieser  Mineralien  unter- 
liegt den  Vorschriften  des  gegenwärtigen  Gesetzes. 

2.  Der  §  2  wird  durch  folgende  Bestimmung  ersetzt; 
Itie  Aufsuchung  und  Gewinnung  der   Steinkohle,  des 

Steinsalzes,  der  Kali-,  Magnesia-  und  Borsalze,  und  der 
Solquellen  steht  allein  dem  Staate  zu. 

Der  Staat  kann  das  Hecht  zur  Aufsuchung  und  Ge- 
winnung der  in  Absatz  1  bezeichneten  Mineralien  an  andere 
Personen  übertragen.  Die  Übertragung  soll  gegen  Ent- 
schädigung und  auf  Zeit  erfolgen. 

Artikel  II 

1.  Der  §  3  erhält  folgende  Fassung: 

Die  Aufsuchung  der  im  §  1  bezeichneten  Mineralien 
auf  ihren  natürlichen  Ablagerungen  -  das  Schürfen  - 
ist  in  Ansehung  der  nach  §  2  Absatz  1  dem  Staate  vor- 
behaltenen  Mineralien  nur  dem  Staat  und  den  von  diesem 
ermächtigten  Personen,  in  Ansehung  der  übrigen  Mineralien 
dagegen  einem  jeden  gestattet. 

Für  die  Aufsuchung  gelten  die  'nachstehenden  Vor- 
schriften: 

2.  Hinter  §  3  wird  folgendin'  §  3a  eingeschoben: 
Die  Vorschriften   im   achten   und  neunten  Titel  dieses 

Gesetzes  (von  den  Bergbehörden  und  von  der  Bergpolizei) 
linden  auf  das  Schürfen  entsprechende.  Anwendung. 

Der  Schürfer  kann  durch  Polizeiverordnung  des  Ober- 
bqrgamts  verpflichtet  werden,  der  Bergbehörde  von  dem 
Beginn  und  von  de»  Einstellung  der  Schürfarbeiten  inner- 
halb einer  bestimmten  Frist  Anzeige  zu  machen.  Ferner 
kann  durch  Polizeiverordnung  des  Oberbergamts  die  Geltung 
der  §§  67  bis  70  und  72  bis  77  dieses  Gesetzes  mit 
den  aus  der  Sachlage  sich  ergebenden  Änderungen  auf 
Schürfarbeiten  ausgedehnt  werden. 

3.  Im  dritten  Altsatz  des  §  4  werden  die  Worte  „Iiis 
zu  200  Fuß1-  ersetzt  durch  die  Worte:  „bis  zu  sechzig 
Meter". 

Artikel  III 

1.  Der  zweite  Absatz  des  §  14  fällt  fort. 

2.  Der  §  15  erhält  folgende  Fassung: 
XL11I  7 


Allgemeinen  Berggesetzes  vom  24.  Juni  1865. 

Die  Gültigkeit  einer  Mutung  ist  dadurch  bedingt, 

1.  daß  das  in  der  Mutung  bezeichnete  Mineral  an 
dem  angegebenen  Fundpunkte  (§  14)  auf  seiner 
natürlichen  Ablagerung  vor  Einlegung  der  Mutung 
entdeckt  worden  ist  und  bei  der  amtlichen  Unter- 
suchung in  solcher  Menge  und  Beschaffenheit  nach- 
gewiesen wird,  daß  eine  zur  wirtschaftlichen  Ver- 
wertung führende  bergmännische  Gewinnung  des 
Minerals  möglich  erscheint; 

2.  daß  nicht  bessere  Hechte  auf  den  Fund  entgegen- 
stehen. 

Ist  die  auf  einen  Fund  eingelegte  Mutung  infolge 
Dberdeckung  durch  das  Feld  einer  anderen  Mutung  ungültig 
geworden,  so  kann  der  Fund,  wenn  er  später  wieder  ins 
Bergfreie,  fällt,  nur  von  dem  ersten  Muter  oder  mit  dessen 
Einwilligung  zum  Gegenstand  einer  neuen  Mutung  gemacht 
werden. 

3.  Der  §  16  fällt  fort, 

4.  Im  ersten  Absatz  des  §  17  tritt  an  die  Stelle  des 
Wortes:  „  Quadrat  lacht  ern"  das  Wort  „Quadratmetern''. 

5.  Der  erste  Absatz  des  §  IS  erhält  folgende  Fassung: 
Die  Angabe   der  Lage    und   Größe   des    Feldes,  sowie 

die  Einieichuug  des  Situationsrisses  17)  müssen  binnen 
sechs  Monaten  nach  Präsentation  der  Mutung  bei  der  zur 
Annahme  der  letzteren  befugten  Bergbehörde  erfolgen. 

6.  Als  vierter  Absatz  des  §  IS  wird  folgende  Be- 
stimmung eingefügt: 

Mängeln  des  Situationsrisses,  die  nicht  vom  Oberberg- 
amt  beseitigt  werden  (§  33),  hat  der  Muter  auf  die  Auf- 
forderung der  Bergbehörde  binnen  sechs  Wochen  abzuhelfen. 
Auf  Antrag  des  Muters  kann  die  Frist  angemessen  ver- 
längert werden.  Werden  die  Fristen  versäumt,  so  ist  die 
Mutung  von  Anfang  an  ungültig. 

7.  Hinter  §  19  wird  folgender  §  19a  eingeschoben: 
Wird  nach  oder  unter  Verzichtleistung  auf  eine  Mutung 

auf  den  dieser  zugrunde  liegenden  Fund  oder  auf  einen 
andern  in  demselben  Bohrloch  oder  Schürfschacht  auf- 
geschlossenen Fund  desselben  Minerals  eine  neue  Mutung 
eingelegt,  so  beginnt  für  letztere  der  Lauf  der  in  §  18 
Absatz  1  bestimmten  Frist  mit  der  Präsentation  der  zuerst 
eingelegten  Mutung.  Nach  Ablauf  von  sechs  Monaten 
nach  der  Präsentation  der  zuerst  eingelegten  Mutung  kann 
eine  neue  Mutung  auf  denselben  Fund  oder  auf  einen 
in  demselben  Bohrloch  oder  Schürfschacht  aufgeschlossenen 
Fund  desselben  Minerals  nicht  mehr  eingelegt  werden. 

Wird  eine  Mutung  infolge  Nichteinhaltung  der  in  §  18 
Absatz  1  bestimmten  Frist  von  Anfang  an  ungültig,  so 
kann  eine  neue  Mutung  auf  denselben  Fund  oder  auf 
einen  in  demselben  Bohrloch  oder  Schürfschacht  aufge- 
schlossenen Fund  desselben  Minerals  ebenfalls  nicht  mehr 
eingelegt  werden. 

Artikel  IV 

1.  Im  §  26  Absatz  2  Avird  das  Wort:  „Quadratlach- 
tern"  ersetzt  durch  das  Wort:  „Quadratmetern1'. 
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2.  Der  §  27  erhält  folgende  Passung: 
Der  Mater  hat  das  Hecht, 

1.  in  den  Kreisen  Siegen  und  Olpe  des  Regierungs- 
bezirks Arnsberg  und  in  den  Kreisen  Altenkirchen 
und  Neuwied  des  Regierungsbezirks  Koblenz  ein 
Feld  bis  zu  110  000  qm, 

2.  in  allen  übrigen  Landesteilen  ein  Feld  Iiis  zu 
2  200000  um  zu  verlangen. 

Der  Fuhdpunkt  muß  stets  in  das  verlangte  Feld  ein- 
geschlossen werden.  Der  Abstand  des  Fundpunktes  von 
jeden)  Funkte  der  Begrenzung  des  Feldes  darf  bei 
110000  qm  (Nr.  1)  nicht  unter  25  in  und  nicht  über 
500  in,  bei  2200000  qm  (Nr.  2)  nicht  unter  100  m  und 
nicht  über  2000  in  betragen.  Dieser  Abstand  wird  auf 
dem  kürzesten  Wege  durch  das  Feld  gemessen. 

Freibleibende  Flächenräume  dürfen  von  dem  Felde  nicht 
umschlossen  werden. 

Im  übrigen  darf  dem  Felde  jede  beliebige,  den  Be- 
dingungen des  ij  26  entsprechende  Form  gegeben  werden, 
soweit  diese  nach  der  Entscheiduni;  des  Oberbergamtes 
zum  Bergwerksbetriebe  geeignet  ist. 

Abweichungen  von  diesen  Vorschritten  über  den  Ab- 
stand des  Fundpunktes  und  die  Form  des  Feldes  sind  nur 
zulässig,  wenn  sie  durch  besondere,  vom  Willen  des 
Muters  unabhängige  Umstände  gerechtfertigt  werden. 

3.  Der  §  28  erhält  folgende  Fassung: 

Sobald  die  Sachlage  es  gestattet,  hat  die  Bergbehörde 
einen  dem  Muter  mindestens  14  Tage  vorher  bekannt  zu 
machenden  Termin  anzusetzen,  in  welchem  dieser  seine 
Schlußerklärung  über  die  Größe  und  Begrenzung  des  Feldes, 
sowie  über  etwaige  Einsprüche  und  kollidierende  Ansprüche 
Dritter  abzugeben  hat. 

Erscheint  der  Muter  im  Termin  nicht,  so  wird  ange- 
nommen, er  beharre  bei  seinem  Anspruch  auf  Verleihung 
des  Bergwerkseigentums  in  dem  auf  dem  Situationsrisse 
1$  17)  angegebenen  Felde  und  erwarte  die  Entscheidung 
der  Bergbehörde  über  seinen  Anspruch,  sowie  über  die 
etwaigen  Ansprüche  Dritter. 

Artikel  V 

1.  Am  Schlüsse  des  dritten  Abschnitts  des  zweiten 
Titels  des  Allgemeinen  Berggesetzes  werden  folgende  Vor- 
schriften eingeschaltet : 

$  38  a. 

Die  ij§  12  bis  38  finden  in  Ansehung  der  im  §  2 
Absatz  1  bezeichneten  Mineralien  keine  Anwendung.  Für 
die  letzteren  gelten  die  Vorschriften  der  §§  38b  und  38c. 

§  38  b. 

Das  Bergwerkseigentum  an  den  im  §  2  Absatz  l  be- 
zeichneten Mineralien  wird  dem  Staate  durch  den  Minister 
für  Handel  und  Gewerbe  verliehen. 

Die  Verleihung  ist  von  dem  Nachweis  abhängig,  daß 
das  Mineral  innerhalb  des  zu  verleihenden  Feldes  auf 
seiner  natürlichen  Ablagerung  in  solcher  Menge  und  Be- 
schaffenheit entdeckt  worden  ist,  daß  eine  zur  wirtschaft- 
lichen Verwertung  führende  bergmännische  Gewinnung  des 
Minerals  möglich  erscheint. 

Dil'  Verleihung  erfolgt,  durch  Ausstellung  einer  mit 
Siegel  und  Unterschrift  zu  versehenden  Urkunde,  welche 
die  im  £  :!l  unter  Ziffer  1  bis  G  aufgezahlten  Angaben 
enthalten  und  mit  einem  von  einem  konzessionierten  Mark- 
scheider  oder   vereidigten   Feldmesser   angefertigten,  der 


Vorschrift  im  §  17  Absatz  1  entsprechenden  Situations- 
risse verbunden  werden  muß. 

Die  Verleihungsurkunde  ist  durch  den  Deutschen  Reichs? 
und  Königlich  Preußischen  Staatsanzeiger  zu  veröffentlichen, 

§  38  c, 

Das  nach  Maligabe  des  §  38  b  begründete  Bergwerks- 
eigentum  des  Staates  an  den  im  §  2  Absatz  1  genannten 
Mineralien  kann  in  der  Weise  belastet  werden,  daß  dem- 
jenigen, zu  dessen  Gunsten  die  Belastung  erfolgt,  auf  Zeit 
das  vererbliche  und  veräußerliche  Hecht  zusteht,  die  im 
§  2  Absatz  1  bezeichneten  Mineralien  oder  einzelne  dieser 
Mineralien  innerhalb  des  auf  dem  Situationsriß  angegebenen 
Feldes  nach  den  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Gesetzes 
aufzusuchen  und  zu  gewinnen  und  alle  hierzu  erforderlichen 
Anlagen  unter  und  über  Tage  zu  treffen. 

Während  des  Bestehens  eines  nach  Absatz  1  begrün- 
deten Gewinnungsrechts  linden  alle  Vorschriften  des  gegen- 
wärtigen Gesetzes  über  die  Hechte  und  Pflichten  des  Berg- 
werkseigentüniers  (Bergwerksbesitzers,  Bergbau  treibenden, 
Werksbesitzers)  mit-  Ausnahme  der  30,  5a,  65.  156 
bis  162  und  KU  mit  der  Maßgabe  Anwendung,  daß  an 
die  Stelle  des  Bergwerkseigentümers  (Bergwerksbesitzera,: 
Bergbautreibenden.  Werksbesitzers)  der  ( tewinnungsbe- 
rechtigte  tritt, 

Steht,  ein  Gewinnungsrecht  der  im  Absatz  1  bezeich- 
neten Art  zwei  oder  mehreren  Mitberechtigten  zu,  so  finden 
auf  die  Rechtsverhältnisse  der  Mitberechtigten  die  Vor- 
schriften des  vierten  Titels  des  gegenwärtigen  Gesetzes 
Anwendung. 

2.  An  die  Stelle  des  zweiten  und  dritten  Absatzes 
des  $  50  treten  folgende  Bestimmungen  : 

Für  das  Bergwerkseigentum  und  das  auf  Grund  des 
§  38  c  Absatz  1  begründete  Gewinnungsrecht  gelten  die 
sich  auf  Grundstücke  beziehenden  Vorschriften  des  Bürger- 
lichen Gesetzbuchs,  soweit  nicht  aus  diesem  Gesetze  sich 
ein  anderes  ergibt. 

Mit.  der  gleichen  Beschränkung  finden  die  für  den 
Erwerb  des  Eigentums  und  die  Ansprüche  aus  dem  Eigen- 
tum an  Grundstücken  geltenden  Vorschriften  auf  das 
Bergwerkseigentum  und  das  auf  Grund  des  $  38  c 
Absatz  1  begründete  Gewirinüngsrecht  entsprechende  An- 
wendung. 

Die  für  selbständige  Gerechtigkeiten  geltenden  Vor- 
schriften der  Artikel  22.  28  des  Ausführungsgesetzes  zur 
Grundbuchordnung  vom  26.  September  1899  (Gesetzsamml. 
S.  307),  der  Artikel  15  bis  22  des  Ausführungsgesetzes 
zum  Reichsgesetz  über  die  Zwangsversteigerung  und 
Zwangsverwaltung  vom  23.  September  1899  (GesctzsanimL 
S.  291)  und  des  Artikels  76  des  preußischen  Gesetzes 
über  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  vom  21.  September  1899 
(Gesetzsamml.  S.  249)  finden  auf  das  nach  v?  38c  Absatz 
1  begründete  Gewinnungsrecht  Anwendung.  Bei  der  Be- 
stellung eines  Gewinnungsrechts  ist  für  dieses  ein  besonderes 
Grundbuchblatt  anzulegen.  Die  Anleguni;  wird  auf  (h  in 
Grundbuchblatt  des  Bergwerks  vermerkt, 
Artikel  VI. 
Der  £  59  Absatz  1  erhält  folgende  Fassung: 
Die  zum  Betrieb  auf  Bergwerken  und  Aufbereitungs- 
anstalten $  58v  sowie  zum  Betriebe  von  Schürfarbeiten 
dienenden  Dampfkessel  und  Triebwerke  unterliegen  den 
Vorschriften  der  Gewerbegesetze. 
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Artikel  VII. 

Unberührt  von  den  Vorschriften  in  Artikel  4  dieses 
Gesetzes  bleiben  die  provinzialrechtlichen  Bestimmungen, 
wonach  einzelne  der  in  Artikel  1  bezeichneten  Mineralien 
dem  Verfügungsrechte  des  Grundeigentümers  unterliegen, 
oder  noch  andere,  als  die  in  Artikel  1  bezeichneten 
Mineralien  vom  Verfügungsrechte  des  Grundeigentümers 
ausgeschlossen  sind,  sowie  die  Vorschriften  des  allgemeinen 
Berggesetzes  über  die  Umwandlung  der  gestreckten  in 
gevierte  Felder.  Auch  wird  an  den  Rechten  der  früher 
reichsunmittelbaren  Standesherren  sowie  derjenigen,  welchen 
auf  Grund  besonderer  Hechtst  it  el  das  Bergregal  oder  sonstige 
Bergbauvorrechte  in  gewissen  Bezirken  allgemein  oder  für 
einzelne  Mineralien  zustehen,  durch  das  gegenwärtige 
Gesetz  nichts  geändert. 

Artikel  VIII. 

Soweit    in   Gesetzen   auf  Vorschriften   verwiesen  ist, 
welche  durch  dieses  Gesetz   abgeändert  werden,  treten  an 
deren  Stelle  die  entsprechenden  neuen  Vorschriften. 
Artikel  IX. 

Dieses  Gesetz  tritt  vom  Tage  seiner  Verkündigung  an 
in  Kraft,  Mit  der  Ausführung  dieses  Gesetzes  wird  der 
Minister  für  Handel  und  Gewerbe  beauftragt. 

B  e  g  r  ü  n  d  u  n  g  l. 
Art,  I  Ziff.  1 

Eine  materielle  Änderung  des  §  1  ABU  wird  hier  in- 
soweit vorgesehen,  als  die  seitherige  Fassung,  wonach 
vom  Verfügungsrechte  des  Grundeigentümers  ausgeschlossen 
sind:  „Steinsalz  nebst  den  mit  demselben  auf  der  nämlichen 
Lagerstätte  vorkommenden  Salzen"  geändert  worden  ist  in: 
„Steinsalz,  Kali-,  Magnesia-  und  Borsalze".  Nach  der 
bisherigen  Fassung  waren  die  sogenannten  Abraumsalze 
oder  Kalisalze  im  weitern  Sinne  des  Worts,  im  einzelnen 
die  Kali-.  Magnesia-  und  Borsalze  nur.  soweit  sie  in 
Verbindung  mit  dem  Steinsalz  auftreten,  den  vorbehaltenen 
Mineralien  beizuzählen.  Der  hohen  wirtschaftlichen  He 
ileutung  der  Kalisalze  aber  entspricht  es,  sie  als  einen 
selbständigen  Gegenstand  der  nach  dem  AUG  an  den 
vorbehaltenen  Mineralien  zu  begründenden  Rechte  zu 
behandeln. 

Art.  11  Z  i  f  f.  1 
Der   $   3   ABG    hat    eine    Neufassung    erhalten,  um 


mehr  hervortreten    zu  lassen, 


daß    die  Vorschriften  der 


|§  4  —11    auch    für  das  Schürfen  nach    den    dem  Staat* 
voi  behaltenen  Mineralien  gelten. 

Art,  II  Ziff.  2 
Es  war  bisher  streitig,  ob  anzunehmen  sei,  daß  die 
Schürfarbeiten  der  bergpolizeilichen  Aufsicht  nach  Maßgabe 
der  §§  196  flg.  ABG  unterworfen  sein,  oder  ob  nicht 
vielmehr  die  bergpolizeilichen  Befugnisse  der  Bergbehörden 
dem  Schürfer  gegenüber  auf  die  in  den  4  Abs.  2  und  10 
ausdrücklich  hervorgehobenen  Fälle  eines  statthaften 
polizeilichen  Einschreitens  beschränkt  bleiben  müssen. 
Während  die  Bergbehörden  allgemein  der  ersteren  Ansicht 
folgten,  ist  die  letztere  Auffassung  u.  a.  in  der  Entscheidung 
des  Kammergerichts  vom  31.  Mai  1894  (Z,  f.  B.  36,  392) 
zum  Ausdruck  gelangt.  Eine  zweifelsfreie  Lösung  dieser 
Streitfrage  ist  dringend  erwünscht,    Mit  Rücksicht  auf  den 

1  Da  der  allgemeine  Teil  der  Begründüng  des  Gesetzentwurf 
durch  die  Tagesblätter  in  innfassendem  Maße  wiedergegeben  ist 
werden  hier  nur  die  Erläuterungen  zu  den  einzelnen  Bestimmungen 
lies  Gesetzentwurfes  gebracht. 


Umfang  und  die  Bedeutung,  welche  das  Schürfwesen 
neuerdings  angenommen  hat,  sowie  auf  die  damit  verbundene 
Betriebsgefahr  kann  diese  Entscheidung  nur  in  dem  Sinne 
ausfallen,  daß  die  Schürfarbeiten  notwendig  unter  sach- 
verständige Aufsicht  gestellt  werden  müssen,  als  welche 
nur  die  der  Bergbehörden  in  Betracht  kommen  kann.  Der 
erste  Absatz  des  neuen  §  3a  trifft  die  erforderliche  Be- 
stimmung. 

Als  unerläßliche  Voraussetzung  für  die  wirksame  Hand- 
habung   der   Befugnisse    der   Bergbehörde    dem  Schürfer 
gegenüber,  selbst  auch,  wenn  man  diese  auf  die  Sonder- 
fälle der  §§  4  u.  10   beschränken   wollte,   erscheint  es, 
daß  die  Bergbehörde  rechtzeitig  Kenntnis  von  der  beab- 
sichtigten Eröffnung  der  Schürfarbeiten  erhält.    Eine  ent- 
sprechende Verfügung  wird  im  ABG  vermißt;  polizeiliehe 
Vorschriften  mehrerer  Oberbergämter,   welche  diese  Lücke 
zu  ergänzen  versuchten,    sind  durch  wiederholte  Entschei- 
dungen des  Kammergerichts  für  rechtsungültig  erklärt  worden. 
Abhilfe  wird   daher  im  Wege   des  Gesetzes   zu  schaffen 
sein.     Hierbei  kann  es  sich  aber  nicht  empfehlen,  die  neu 
zu  begründenden   Verpflichtungen   des  Schürfers   auf  die 
Anzeige   des   beabsichtigten  Beginns    seiner   Arbeiten  zu 
beschränken.    Umfang.  Bedeutung  und  Gefährlichkeit  vieler 
Schürfarbeiten   lassen    es   gerechtfertigt    erscheinen,  dein 
Schürfer  auch  noch   andere  Verpflichtungen  aufzuerlegen, 
wie  solche,   sich  für   den   Bergwerksbesitzer   aus   dem  2. 
Abschnitt   des    3.  Titels    des   ABG:    „von   dem  Betriebe 
und   der  Verwaltung"    ergeben.     Da    aber   diese  Auflagen 
nur  gegenüber  Schürfarbeiten   besonderer  Art  notwendig 
sind,  empfiehlt  es  sich,   sie   nicht  unmittelbar  durch  das 
Gesetz  auszusprechen,   sondern  ihre  Einführung  dem  nach 
Lage  der  jeweiligen  Verhältnisse  anzuwendenden  Ermessen 
der  Oberbergämter   zu    überlassen,    wie   der   §  3a  Abs.  2 
vorsieht. 

Art.  11  Ziff. 
Es    erscheint,  zweckmäßig,  bei 
Gelegenheit   die    im    ABG  noch 
Längen-  und  Flächenmaße  unter  angemessener  Abrnndung 
nach    dem  jetzigen    gesetzlichen  Maßsystem  umzurechnen. 

Art,  Iii  Zill.  1  u.  3 
Das  ABG  läßt  zu  (vgl.  §  14  Abs.  2  u. 
eine  Mutung  auf  das  Mineralvorkommen  eines 
Bergwerks  eingelegt  werde  und  entbindet  für 
von  der  Notwendigkeit  vorheriger  neuer  Aufschlüsse,  solange 
nicht  etwa,  nachgewiesen  ist,  daß  das  Mineral  bereits  heim 
Verlassen  des  Bergwerks  gänzlich  abgebaut  war.  Diese 
Vorschriften  halten  in  der  Praxis  nur  geringe  Anwendung 
gefunden  und  sich  wenig  bewährt.  Sie  haben  vielfach  zu 
Anträgen  auf  Verleihung  geführt,  denen  die  Bergbehörden 
überhaupt'  nicht  stattgeben  konnten,  weil  sichere  Angaben 
über  die  Lage,  des  verlassenen  Bergwerks  nicht  zu  ermitteln 
waren;  in  andern  Fällen  haben  sie  die  Bergbehörden  ge- 
nötigt, Verleihungen  zu  erteilen,  die  sie,  nach  der  heutigen 
allgemeinen  Praxis  nicht  würden  erteilt  haben,  weil  die 
sogenannte  absolute  Bauwürdigkeit  des  Mineralvorkommens 
ausgeschlossen  erschien.  Es  empfiehlt  sich  daher,  die 
betreffenden  Bestimmungen  aufzuhellen. 

Art,  III  Ziff.  2 
1.  Die  vorgeschlagene  Änderung  des  $  15  beruht  auf 
der  Erwägung,    daß   es  erwünscht  sei,    die   nach  der  bis- 
herigen  Auslegung   des   ABG    sich   ergebende  Unklarheit 
des  Verhältnisses  zwischen  den  Begriffen  des  ..Vorkommens 

3* 


3 

der  jetzt  gebotenen 
angewandten  älteren 


16),  daß 
verlasseneu 
diesen  Fall 
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des  Minerals  auf  der  natürlichen  Ablagerung"  einer-  und 
der  „ absoluten  Bauwürdigkeit'1  anderseits  zu  beseitigen. 
Die  in  der  Praxis  vielfach  verbreitete,  auf  die  Motive  des 
ABG  (vgl.  Z.  f.  B.  6.  96)  sieh  stützende  Annahme, 
daß  beide  Begriffe  inhaltlich  zusammenfallen,  leidet  an 
einem  inneren  Widerspruche.  Denn  der  Bogriff  der  natür- 
lichen Ablagerung,  wie  er  zuerst  im  §  3  ABG  erscheint, 
bedeutet  nichts  anderes,  als  daß  das  Mineral  an  einer  Stelle 
angetroffen  wird,  wohin  es  ausschließlich  durch  die  Wirkung 
der  Naturkraft,  ohne  jede  Mitwirkung  menschlicher  Tätigkeit 
gelangt  ist.  Dieser  Begriff  ist  also  durchaus  verschieden 
von  dem  Begriffe  der  absoluten  Bauwürdigkeit,  welche,  wie 
die  Praxis  in  Anlehnung  an  die  Erkenntnisse  des  Reichsgerichts 
vom  23.  Mai  1882  u.  8.  Mai  1901  (Z.  f.  B.  24,  497  u.  43,  06) 
annimmt,  dann  als  vorhanden  anzusehen  ist,  wenn  das 
Mineral  am  Fundpunkte  in  solcher  Menge  und  Beschaffen- 
heit nachgewiesen  wird,  daß  es  vernünftiger  Weise  zum 
Gegenstande  bergmännischer  Gewinnung  gemacht  werden 
kann.  Beide  Begriffe,  sowohl  den  der  natürlichen  Ab- 
lagerung wie  auch  den  der  absoluten  Bauwürdigkeit  unter 
dem  ersteren  Ausdrucke  zusammenzufassen,  erscheint  sonach 
sprachwidrig  und  willkürlich.  In  der  vorgeschlagenen 
neuen  Fassung  des  §  15  wird  daher  der  Nachweis  der 
absoluten  Bauwürdigkeit  neben  dem  des  Vorkommens  auf 
der  natürlichen  Ablagerung  noch  besonders  erfordert. 
Der  erstere  Begriff  ist  in  Anlehnung  an  die  erwähnten 
Erkenntnisse  des  Reichsgerichts  und  die  bisherige  Praxis 
der  Bergbehörden  dahin  umschrieben  worden,  daß  er  als 
vorliegend  dann  anzunehmen  ist,  wenn  das  Mineral  in 
solcher  Menge  und  Beschaffenheit  nachgewiesen  wird,  daß 
eine  zur  wirtschaftlichen  Verwertung  führende  bergmännische 
Gewinnung  desselben  möglich  erscheint,  Es  bleibt  noch 
hervorzuheben,  daß  mit  dieser  Fassung  nur  eine  genauere 
Bestimmung  des  Begriffs  der  absoluten  Bauwürdigkeif 
beabsichtigt  wird,  daß  es  also  nicht,  in  der  Absicht,  liegt, 
für  die  Zukunft  den  Nachweis  der  sogenannten  relativen 
oder  ökonomischen  Bauwürdigkeit  zur  Voraussetzung  der 
Verleihbarkeit  zu  machen. 

2.  Des  weiteren  erscheint  der  §  15  insoweit  noch  einer 
Änderung  bedürftig,  als  er  die  Gültigkeit  der  Mutung  an 
zweiter  Stelle  davon  abhängig  macht,  daß  nicht  bessere 
Rechte  Dritter  auf  den  Fund  entgegenstehen.  Diese 
Voraussetzung  ist  aber  zu  eng  gefaßt,  da  es  keinem 
Zweifel  unterliegt ,  daß  auch  eigene  ältere  Rechte  des 
Muters  die  sogenannt!1  Feldesfreiheit  und  damit  die 
Gültigkeit  der  Mütuhg  ausschließen  können.  Es  empfiehlt 
sich  daher,  das  Wort  ..Dritter"  am  Schlüsse  des  §  Io 
—  unter  Nr.  2  der  neuen  Fassung  -  -  zu  streichen. 

3.  Bei  dem  erbitterten  Wettbewerbe  auf  dem  Gebiete 
des  Schürfens  ist  in  neuerer  Zeit  mehrfach  die  Wahr- 
nehmung gemacht  worden,  daß  Schürfer  bzw.  Muter  kein 
Bedenken  tragen,  bei  sich  darbietender,  zuweilen  absichtlich 
herbeigeführter  Gelegenheit  Mutungen  auch  auf  fremde 
Funde  einzulegen.  Ein  für  die  Rücksiehtslosigkeil  und 
Bedenkehfreiheit,  mit  welcher  solche  Versuche,  .-ich  die 
Früchte  fremder  Arbeit  und  fremden  Kapitalaufwandes 
anzueignen,  zuweilen  unternommen  werden,  besonders 
bezeichnendes  Beispiel  enthält  ein  in  der  Z.  f.  Ii.  41,  247 
mitgeteilter  Fall.  Zwar  haben  in  diesem  Falle  die  be- 
teiligten Oberbergämter  die  auf  die  fremden  Funde  ein- 
gelegten  Mutungen  für  ungültig  erklärt,  und  diese  Ent- 
scheidung   ist  endgültig  geworden.     Es   erscheint  jedoch 


vom  rechtlichen  Standpunkte  aus  zweifelhaft,  ob  die  Be- 
gründung der  Zurückweisung  der  fraglichen  Mutungen  als 
durchschlagend  anzuerkennen  ist,  oder  ob  nicht  vielmehr 
die  Verleihung  hätte  erfolgen  und  dem  wirklichen  Entdecker 
des  Minerals  die  Verfolgung  von  Schadenersatzansprüchen 
nach  §  820  BGB  hätte  überlassen  bleiben  müssen. 
Jedenfalls  aber  enthalt  die  Möglichkeit,  sich  durch  rück- 
sichtslose, arglistige  Aneignung  der  Früchte  fremder  Tätigkeit 
und  fremden  Aufwandes  mühelos  zu  bereichern,  eine  Ver- 
letzung des  öffentlichen  Rechtsbewußtseins,  und  die  gesetz- 
liche Nötigung,  zu  solchem  Tun  die  Hand  zu  bieten,  ist 
als  nicht  verträglich  mit  der  Stellung  einer  öffentlichen 
Behörde  anzusehen.  Der  zu  §  15  vorgeschlagene  Zusatz 
bezweckt  daher,  Ungebührlichkeiten  der  gerügten  Art  zu 
steuern. 

Art.  III  Ziff.  3 
Die  Begründung  dieser  Bestimmung  wurde  schon  in 
den  Erläuterungen  zu  Art.  III  Ziff.  1  gegeben. 

Art.  III  Ziff.  5 
In  Zukunft  soll  der  Muter  für  die  Feldesstreckung  in 
der  Regel  auf  eine  bestimmte  Frist  angewiesen  sein,  nach 
deren  Ablauf  eine  ümstreckung  des  Feldes  auf  dem  Wege, 
daß  der  Muter  auf  die  Mutung  verzichtet  und  demnächst 
auf  den  ihr  zugrunde  liegenden  Fund  neueMutung  einlegt, 
nicht  mehr  gestattet  sein  soll.1  Eine  solche  Änderung  des 
bisherigen  Rechtes  hat  notwendig  zur  Voraussetzung,  daß 
die  für  die  Feldesstreckung  zu  gewährende  Frist  so  aus- 
kömmlich bemessen  werde,  daß  der  Muter  durch  die,  Be- 
schränkung auf  diese  Frist  in  seinen  berechtigten  Interessen 
nicht  Schaden  erleidet.  Die  gegenwärtig  nach  §  18  für  die 
Eihreiehung  des  Situationsrisses  gewährte  Frist  von  sechs 
Wochen  reicht  vielfach  schon  aus  dem  Grunde  nicht  aus, 
weil  der  Markscheider  innerhalb  dieser  Frist  den  Riß  nicht 
fertigzustellen  vermag.  Auch  kann  dein  Muter  an  einer 
längeren  Frist  gelegen  sein,  weil  die  Feldesstreckung  noch 
von  einer  vorherigen  Untersuchung  der  Lagerüngsverhältnisse 
in  der  Umgebung  des  Fundpunktes  abhängt.  Bei  der  vor- 
geschlagenen Verlängerung  dieser  Frist  auf  sechs  Monate 
dürfte  aber  allen  berechtigten  Anforderungen  selbst  bei 
Berücksichtigung  besonders  ungünstiger  Umstände  genügt 
sein. 

Art.  III  Ziff.  0 
Dabei  bleibt  aller  die  Möglichkeit  zu  berücksichtigen, 
daß  der  von  dem  Muter  kurz  vor  Ablauf  der  Frist  des 
§  18  eingereichte  Situationsriß  den  zu  stellenden  Anforde- 
rungen nicht  entspricht.  Insoweit  als  dann  den  dem  Riß 
anhaftenden  Mängeln  gemäß  §  33  ABG  durch  (las 
Oberbergamt  allgeholfen  werden  darf,  kann  es  hierbei  be- 
wenden: insoweit  dies  aber  nicht  der  Fall  ist,  erfordert 
die  Billigkeit,  daß  dem  Muter  zur  Beseitigung  der  Mängel 
vom  Oberbergamte  noch  eine  weitere  angemessene  Frist 
bewilligt  werden  kann.  Das  Erforderliche  ist  in  dem  als 
Abs.  4  zu  §  18  vorgeschlagenen  Zusätze  vorgesehen. 

Art,  III  Ziff.  7 
Durch  die  Vorschrift  des  neuen  §  19a1  wird  zum 
Ausdruck  gebracht,  daß  der  Muter  innerhalb  der  erweiterten 
Frist  des  §  18  zwar  berechtigt  bleibt,  unter  oder  nach 
Vemchtleistung  auf  seine  Mutung  auf  den  ihr  zugrunde 
liegenden  Fund  neue  Mutung  einzulegen 
eine  Verlängerung  dieser  Frist  nicht      f)or.'.  ,,,in,:„.i„.,.i 

1  vgl.  den  allg.  Teil  der  Begr. 
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indem  auch  für  jede  neue  Mutung  der  Lauf  der  Frist  des 
§  18  schon  mit  der  Präsentation  der  zuerst  eingelegten 
Mutung  beginnen  soll.  Einer  unangemessenen  Verzögerung 
des  Abschlusses  des  Verleihungsverfahrens  dürfte  damit  in 
wirksamer  Weise  vorgebeugt  werden. 

In  entsprechender  Weise  ist  auch  der  besondere  Fall 
zu  regeln,  daß  mit  einem  und  demselben  Bohrloch  oder 
Schürfschachte  mehrere  Lagerstätten  desselben  Minerals 
durchteuft  und  nacheinander  zum  Gegenstand*  verschiedener 
Mutungen  gemacht  werden.  Würde  jede  dieser  Mutungen 
als  eine  völlig  selbständige  behandelt,  so  ließe  sich  auch 
auf  diesem  Wege  eine  Feldessperre  von  langer  Dauer 
herbeiführen.  Auch  für  diesen  Fall  soll  daher  der  Lauf 
der  Frist  für  die  Einreichung  des  Situationsrisses  für  jede 
spätere  Mutung  mit  der  Präsentation  der  ersten  dieser 
Mutungen  beginnen. 

Nach  Ablauf  von  sechs  Monaten  nach  der  Präsentation 
der  zuerst  eingelegten  Mutung  soll  eine  neue  Mutung  auf 
denselben  Fund  oder  auf  einen  in  demselben  Bohrloch  oder 
Schürfschacht  aufgeschlossenen  Fund  desselben  Minerals 
überhaupt  nicht  mehr  statthaft  sein.  Diese  Verbotsbestimmung 
bezieht  sich  also  gleichmäßig  sowohl  auf  den  Fall,  daß 
die  neue  Mutung  von  dem  früheren  Muter,  wie  auch  auf 
den  Fall,  daß  sie  von  einem  Dritten  eingelegt  wird.  Auch 
macht  es  für  die  Anwendbarkeit  dieser  Bestimmung  keinen 
Unterschied,  ob  der  Verzicht  auf  die  frühere  Mutung  schon 
innerhalb  der  sechsmonatlichen  Frist  des  §  18  erklärt 
worden  ist  oder  erst  nach  Ablauf  derselben.  Im  übrigen 
bleibt  über  die  Tragweite  des  §  19a  noch  das  Folgende 
eu  bemerken: 

Nach  dem  Wortlaute  dieser  Vorschrift  beginnt  der  Lauf 
der  sechsmonatlichen  Frist  des  §  18  nur  dann  mit  der 
Präsentation  der  ersten  auf  einen  Fund  eingelegten  Mutung, 
wenn  diese  Mutung  durch  Verzicht  in  Fortfall  kommt. 
Diese  Beschränkung  der  Tragweite  der  Vorschrift  entspricht 
der  Absicht  des  Gesetzes,  die  dahin  geht,  dem  bisherigen 
Mißbrauche,  die  Mutung  durch  fortgesetzte  Verssichte  und 
Wiederaufnahmen  lange  Zeit  hindurch  zur  Benachteiligung 
Dritter  in  der  Schwebe  zu  erhalten,  entgegenzutreten.  Ist 
also  eine  Mutung  nicht  durch  Verzicht,  sondern  dadurch 
in  Fortfall  gekommen,  daß  sie  wegen  anderer  Mängel,  als 
wegen  nicht  ausreichender  Beschaffenheit  des  Fundes  zurück- 
gewiesen worden  ist,  so  kann  dem  Muter  füglich  nicht 
verwehrt  werden,  jederzeit,  also  auch  nach  Ablauf  der 
Frist  des  §  18,  auf  den  gleichen  oder  auf  einen  andern 
in  demselben  Bolnloch  oder  Schürfschacht  aufgeschlossenen 
Fund  eine  neue  Mutung  einzulegen. 

Von  diesem  Grundsatze,  daß  eine  ungültige  Mutung 
die  Frist  des  §  18  Alis.  1  nicht  in  Lauf  setzt,  wird  in- 
dessen eine  Ausnahme  zuzulassen  sein,  um  der  Möglich- 
keit einer  Umgehung  des  Gesetzes  zu  begegnen.  Nach  der 
Fassung  des  §  19  a  hätte  nämlich  ein  Muter,  gegen  dessen 
Mutung  ein  Wettbewerb  nicht  eingetreten  ist  und  der  des- 
halb eine  Uberdeckung  nicht  zu  befürchten  braucht,  am 
letzten  Tage  der  Frist  des  §  18  die  Wahl,  entweder  den 
Situationsriß  einzureichen  oder  hiervon  abzusehen ,  die 
Mutung  also  von  Anfang  an  ungültig  werden  zu  lassen 
und  am  nächsten  Tage  auf  denselben  Fund  ein«;  neue 
Mutung  einzulegen.  Dieser  Vorgang  könnte  sich  alle  sechs 
Monate  wiederholen,  solange  aridere  Mutungen  innerhalb 
des  Schlagkreises  nicht  eingelegt  wären.  Der  §  Dia  würde 
also  nur  für  den  Fall  des  Mutungswettbewerbs  eine  Gewähr 


dafür  bieten  ,  daß  das  Mutungsverfahren  innerhalb  einer 
angemessenen  Frist  zum  Abschluß  gebracht  würde.  So- 
lange aber  ein  Wettbewerb  noch  nicht  eingetreten  wäre, 
würde  der  Muter  nicht  genötigt  sein,  innerhall)  sechs  Monate 
ein  bestimmtes  Fidd  zu  wählen,  vielmehr  würde  er  nach 
wie  vor  in  der  Lage  sein,  den  Schlagkreis  seiner  Mutung 
auf  unbestimmte  Zeit  zu  beherrschen.  Uni  daher  die  Ab- 
sicht des  Gesetzentwurfs  vollständig  zu  erreichen,  mußte 
auch  für  den  Fall  der  Niehteinreichung  des  Situationsrisses 
innerhalb  der  vorgeschriebenen  Frist  die  Neueinlcgung  einer 
Mutung  auf  denselben  Fund  ausgeschlossen  werden,  wie 
im  ■).  Abs.  des  §  19a  geschehen  ist. 

Schließlich  ist  noch  hervorzuheben,   daß,,  insoweit  im 
§  19a  von  Bohrungen  die  Rede  ist,   hierunter  nur  Tief- 
bohrungen, nicht  auch  Horizontalbohrungen  zu  verstehen  sind. 
Art.  IV   Ziff.  1  u.  2 

1.  Abgesehen  davon,  daß  bei  der  Anpassung  der  in 
den  §§  26,  27  bisher  nach  dem  Lachtermaß  angegebenen 
Feldesgröße  an  das  neue  Maßsystem  eine  x\brundung  nach 
oben  stattgefunden  hat,  ist  im  übrigen  in  dem  Gesetz- 
entwurfe von  einer  erheblichen  Erweiterung  der  seither 
statthaften  Feldesgröße  abgesehen  worden.  Maßgebend  für 
diese  Entschließung  waren  im  wesentlichen  dieselben  Er- 
wägungen, welche  schon  bei  einer  früheren  Beratung  dieser 
Frage  im  Abgeordnetenhausc  zur  Ablehnung  der  auf  Aus- 
dehnung der  Feldesgröße  gerichteten  Anträge  geführt  haben 
(vgl.  Verhandl.  des  Abg.-Hauses  1875,  Drucks.  Nr.  450 
S.  10),  und  welche  namentlich  für  diejenigen  Mineralien, 
welche  nach  dem  Gesetzentwurfe  der  allgemeinen  Bergbau- 
freiheit noch  vorbehalten  bleiben  sollen,  nach  wie  vor  als 
zutreffend  angesehen  werden  müssen. 

2.  Es  erscheint  zur  Verhütung  der  Ausnutzung  einer 
einzigen  Entdeckung  eines  Minerals  zum  Erwerbe  einer 
größeren  Anzahl  von  Feldern  erforderlich1,  einen  an- 
gemessenen Abstand  des  Fundpunktes  von  den  Grenzen 
des  Feldes  vorzuschreiben.  Der  Gesetzentwurf  setzt  diesen 
Abstand  bei  den  Feldern  unter  Ziff.  1  des  §  27  auf 
mindestens  25  in,  bei  den  Feldern  unter  Ziff.  2  auf 
mindestens  100  m  fest.  Dadurch  wird  gleichzeitig  für  die 
Fundpunkte  benachbarter  Felder  ein  angemessener  Mindest- 
abstand von  50  bezw.  200  in  gesichert. 

3.  Die  bisherige  Vorschrift  des  §  27  über  den  Mindest- 
ahstand  zweier  Punkte  der  Begrenzung  der  Felder  vonein- 
ander ist  ersetzt  worden  durch  die  Vorschrift,  daß  kein 
Punkt  der  Begrenzung  bei 1  den  Feldern  unter  Ziff.  1  über 
."iOO,  bei  den  Feldern  unter  Ziff.  2  über  2000  m  vom 
Fundpunkte  entfernt  liegen  darf.  Diese  Bestimmung, 
welche  zuerst  im  §  27  des  Berggesetzes  für  Elsaß-Loth- 
ringen (Z.  f.  B.  15,  7)  Aufnahme  gefunden  hat,  ist  seit- 
dem auch  in  die  Berggesetze  mehrerer  anderer  deutscher 
Staaten  übergegangen.  Es  wird  dadurch  eine  wesentliche 
Beschränkung  des  Gebietes  herbeigeführt,  welches  der  Muter 
von  dem  Fundpunkt  aus  beherrscht,  und  überdies  auf 
eine  mehr  geschlossene  Gestaltung  der  Felder  hingewirkt. 

4.  Ferner  ist  untersagt  worden,  das  Feld  so  zu  strecken, 
daß  freibleibende  Flächenräume  von  demselben  umschlossen 
werden,  weil  erfahrungsgemäß  Feldesstreekungen  solcher 
Art  häufig  zur  Benachteiligung  und  Behinderung  kon- 
kurrierender Schürfer  vorgenommen  werden.  Schließlich  ist 
noch  die  Auswahl  der  Form  des  Feldes  von  der  allgemeinen 
Voraussetzung  abhängig  gemacht,  daß  diese  Form  nach  der 

1  vgl.  den  allg.  Teil  der  Begr. 
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Entscheidung  des  Oberbergamts  zum  Bergwerksbetriebe  ge- 
eignet ist.  Denn  nur  eine  solche  Verstärkung  des  Ein- 
flusses der  verleihenden  Behörde  bietet  ausreichende  Gewähr, 
daß  bei  der  Ausgestaltung  des  Feldes  lediglich  nach  sach- 
lichen, durch  das  Bedürfnis  des  späteren  Betriebes  bedingten 
Rücksichten  verfahren  wird.  Da  indessen  auf  Grund  der 
bisherigen  Gesetzgebung  vielfach  Verhältnisse  geschaffen 
worden  sind,  unter  denen  die  Anwendung  der  neuen  Be- 
stimmungen des  §  27  untunlich  sein  würde,  so  sind  Ab- 
weichungen hiervon  gestattet,  soweit  sie  eben  durch  be- 
sondere, vom  Willen  des  .Muters  unabhängige  Umstände 
gerechtfertigt  werden. 

Art.  IV  Ziff.  3 
Auch  nach  der  vorgeschlagenen  Änderung  dos  §  18 
und  nach  Einführung  des  §  Uta  (vgl.  die  Erläuterungen 
7.u  Art,  III  Ziff.  ">  und  7)  bleibt  doch  noch  ein  genügendes 
Interesse  an  der  tunlichst  baldigen  Anberaumung  des 
Schlußtermins  nach  Maßgabe  des  §  28  ABG  bestehen. 
Denn  würde  die  Hinausschiebung  dieses  Termins  auf  längere 
oder  unbestimmte  Zeit  gestattet  bleiben,  so  würde  der 
Muter  in  der  Lage  sein,  innerhalb  des  gemuteten  Feldes 
eine  Anzahl  weiterer  Fundpunkte  herzustellen,  dann  auf 
die  Teile  seines  Feldes,  welche  die  neuen  Fundpunkte  ent- 
halten, in  formloser  Weise  zu  verzichten  und  auf  die  neuen 
Funde  weitere  Mutungen  einzulegen,  um  auf  diesem  Wege 
doch  noch  eine  weitgehende  Feldessperre  herbeizuführen. 
Es  empfiehlt  sich  daher,  im  Gesetze  ausdrücklich  vorzu- 
schreiben, daß  der  Schlußtermin  ohne  Verzug  anzuberaumen 
sei,  sobald  die  Sachlage  es  gestattet,  dagegen  den  Alis.  2 
des  §  28,  der  dem  .Muter  einen  rechtlichen  Anspruch  auf 
beliebige  Verlegung  und  Vertagung  dieses  Termines  zu 
gewähren  scheint,  aufzuheben.  Dadurch  soll  selbstverständlich 
nicht  ausgeschlossen  werden,  daß  die  Bergbehörde  nach 
pflichtmaßigetn  Ermessen  aus  wichtigen  Granden  eine  Ver- 
legung oder  Vertagung  des  Schlußtermins  bewilligen  kann. 
A  r  t,  V  I 

Im  Zusammenhang  mit  dem  nach  Art.  II  einzuschaltenden 
§  :5a  war  durch  einen  entsprechenden  Zusatz  zu  §  59 
außer  Zweifel  zu  stellen,  daß  diese  Vorschrift  sich  auch 
auf  die  zum  Betriebe  von  Schürfarbeiten  dienenden 
Dampfkessel  und  Triebwerke  erstreckt. 

Art.  VII 

Es  liegt,  nicht  in  der  Absicht  der  Vorlage,  in  schon 
bestehende  wohlbegründete  Berechtigungen  auf  die  im  §  2 
Abs.  1  (Art.  1  Ziff.  2  des  Gesetzentwurfs)  bezeichneten 
Mineralien  einzugreifen 1.  Unberührt  bleiben  daher  ins- 
besondere die  Rechte,  welche  nach  provinzialrechtlichcn 
Bestimmungen  den  Grundeigentümern,  sowie  den  Inhabern 
des  Bergregals  oder  anderer  Bergbauvorrechte  an  diesen 
Mineralien  zustehen. 

Auch  entspricht  es  dem  Bedürfnisse  und  der  Billigkeit, 
dasjenige  freie  Feld,  welches  bei  der  Umwandlung  gestreckter 
Felder  in  gevierte  Felder  21ö  flg.  ABG)  von  den 
Eigentümern  der  Felder  ersterer  Art  in  Anspruch  genommen 
werden  kann  215  Abs.  2).  von  dem  Vorbehalte  des 
Staates  auszuschließen. 

Hinwiederum  liegt  auch  kein  Anlaß  vor.  an  den 
provinzialrechtlichcn  Vorschriften,  wonach  in  einzelnen 
Landesteilen  noch  andere,  als  die  im  $  1  ABU  benannten 
Mineralien  vom  Verfügungsrechte  des  Grundeigentümers 
ausgeschlossen   sind  wie   z.   B.  der   Dachschiefer  im 

1  vgl.  den  allg.  Teil  der  Begr. 


ehemaligen  Herzogtum  Nassau,  der  Schwerspat  in  der 
Herrschaft  Schmalkalden  — ,  eine  Änderung  eintreten  zu 
lassen.    Durch  die  Fassung  des  Art.  VII  wird  dies  außer 

Zweifel  gestellt. 


Technik. 

Verfahren  zur  Ausführung  von  Arbeiten  in  wasser- 
führenden  oder   lockern    Gebirgschichten. '     Der  in  den 

Figuren  veranschaulichte  Apparat  soll  die  Herstellung 
von  Schächten,  Brunnen.  Stollen.  Brückenpfeilern.  Funda- 
mentierungen usw.  in  wasserführendem  oder  lockcrai 
Gebirge  dadurch  ermöglichen,  daß  abwechselnd  Druckluft 
und  Zement  an  der  betreffenden  Stelle  in  das  Gebirge 
gepreßt  werden.  Der  Apparat  besteht  aus  einem  Behälter 
zur  Bereitung  des  Zements  und  einem  seitlichen  Rohr  zum 
Einführen  der  Druckluft. 

Der  Behälter  a  (s.  Fig.  1)  ist  mit  Stützen  auf 
einer  Plattform  c  befestigt;  das  mit  einer  Feder  e  ver- 
sehene Ventil  d  ist  darunter  in  einer  Kammer  f  angebracht, 
die  in  ein  Rohr  g  ausläuft,  Seitlich  mündet  hier  hinein 
das  mit  einem  Hahn  i  versehene  Druckluft rohr  h.  Der 
Hahn  i  ist  durch  eine  Stange  k  mit  einem  zweiten,  in 
einer  andern  Druckluftleitung  angebrachten  Hahn  m  zwang- 
läufig  verbunden,  sodaß  die  Hähne  nicht  gleichzeitig  offen 
stehen  können.  Der  Trichter  n  mit  dem  Abschlußhahn  o 
dient  zum  Einfüllen  des  Zements  in  den  Behälter.  Der 
Flügelmischer  p  im  Innern  wird  durch  ein  zweck- 
entsprechendes Kurbelgetriebe  bewegt,  Der  ganze  Apparat 
kann,  wie  die  Figuren  zeigen,  auf  einem  Rädergestell 
befestigt  werden. 


Fig.  1.  Fig.  2. 

Um  einen  Zementblock  im  Gebirge  an  der  gewünschten 
Stelle  herzustellen,  stößt  man  ein  Bohrloch,  das  verrohrt 
wird.  Das  untre  Ende  der  Verrohrung  zeigt  ringsum 
längliche  Offnungen  r  |s.  Fig.  2);  oben  ist  sie  an  die 
Kammer  g  angeschlossen.  Bei  Beginn  der  Arbeiten  läßt 
man    vorerst    durch    das    Kohr    h    Druckluft  einströmen. 

1  l.a  revue  uoire.  Jg.  I'.mh;  Nr.  242. 
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Hierdurch  werden  in  der  Umgebung  der  Öffnungen  in  der 
Verrohrung  die  Wasser  und  sonstige  der  Zementierung 
hinderliche  Substanzen  verdrängt.  Dann  wird  Zement  und 
Wasser  in  dem  Behälter  gemischt  und  die  fertige  Mischung 
unter  Druckluft  gesetzt  ,  indem  man  gleichzeitig  den  Hahn  m 
öffnet  und  i  schließt,  Infolgedessen  wird  der  Zement 
durch  das  Ventil  d  in  die  Verrohrung  des  Bohrlochs  und 
von  dort  durch  die  Öffnungen  r  in  das  Gebirge  gepreßt, 
Ist  der  Behälter  leer,  so  wird  wieder  unmittelbar  Druck- 
luft eingelassen  usf. 

Ist  ein  Zementblock  auf  diese  Weise  fertiggestellt, 
so  wird  ein  zweites,  drittes  usw.  Bohrloch  beschickt,  Ins 
ein  Ring  von  Blöcken  mit  dem  gewünschten  Durchmesser 
geschlossen  ist.  Die  Blöcke  verkitten  sich  untereinander 
von  seihst,  sodaß  man  dann  gewissermaßen  innerhalb 
einer  Zementmauer  die  Brunnen,  Stollen,  Brückenpfeiler, 
Fundamentierungen   oder  Schachtmauern   herstellen  kann. 

Db. 

Trockne  Aufbereitung  von  Zinkblende.  Auf  dem  Blei- 
und  Zinkerzbergwerk  cons.  Bleischarley  bei  Beuthen  in  Ober- 
schlesien ist  seit  einiger  Zeit  außer  einer  Galmei-  und 
einer  Blendewäsche  eine  Trockenseparation  in  Betrieb. 

Dieser  Aufbereitungsanstalt  wird  das  Fördergut  aus 
bleifreien  Blendelagen  vor  der  Aufgabe  in  die  Blendewäsche 
zugeführt.  Dadurch  wird  der  feine  Blendestaub  von  vorn- 
herein gewonnen,  während  er  sonst  die  nasse  Auf- 
bereitung durchlaufen  mußte  und  schließlich  in  den  Klär- 
sümpfen teilweise  verloren  ging.  Außerdem  findet  infolge 
der  Eigentümlichkeit  des  Fördergutes  durch  das  bloße 
Sieben  eine  Anreicherung  statt,  indem  die  einzelnen  Korn- 
größen einen  um  so  größern  Zinkgehalt  erhalten,  Je  kleiner 
sie  sind,  sodaß  die  feinsten  Sorten  und  besonders  der 
Blendestaul)  von  den  Hüttenwerken    gern    gekauft  werden. 

Der  Gang  der  trockenen  Aufbereitung  ist  im  wesent- 
lichen etwa  folgender:  Das  bleifreie  Haufwerk  wird  über 
einen  Kost  gestürzt  und  abgeläutert.  Die  größern  Stücke 
werden  einer  Scheidung  unterworfen,  während  das  hin- 
durchfallende Gut  auf  ein  Schüttelsieb  gelangt.  Das  über 
dieses  Sieb  hinweggehende  Gut  wird  einer  Siebtrommel 
augeführt,  von  der  die  Grobe  nach  einem  Klaubetisch,  das 
Feine  nach  Spitzkästen  geht.  Der  Durchfall  des  erwähnten 
Schüttelsiebes  gelangt  nach  einer  Trockentrommel,  in  der 
es  bei  90  bis  100°  getrocknet  wird.  Ein  Ventilator  treibt 
die  Heizgase  einer  Feuerung  durch  die  Trommel  in  eine 
Plugstaubkammer,  wo  der  mitgerissene  feine  Staub  auf- 
gefangen und  während  des  Stillstandes  ausgeschlagen  wird. 
Das  gröbre  getrocknete  Gut  wird  auf  einem  Schwidtalschen 
Doppelplanrätter  in  6  Korngrößen  getrennt.  Der  bei  dem 
Sieben  entstellende  Staub  wird  ebenfalls  aufgefangen,  und 
der  Rest  des  aus  der  Flugstaubkammer  entweichenden 
Staubes  in  der  Esse  .niedergeschlagen. 

Auf  diese  Weise  wird  das  aufgegebene  Haufwerk,  das 
etwa  28  pCt  Zink  enthält,  in  7  Korngrößen  getrennt, 
von  denen  die  kleinsten  Korngrößen  unter  4  mm  fertiges 
Handelsprodukt  sind.  Pz- 

Gesetzgebung  und  Verwaltung. 
Ausübung  des  Bergregals  im  Fürstentum  Salm-Salm  und 
in  der  Grafschaft  Anholt. 1     Für  die  Ausübung  des  dem 
Fürsten   zu  Salm-Salm   im  Fürstentum  Salm  und   in  der 
Herrschaft  Anholt  zustehenden  Bergregals   gilt  das  Regu- 

1  Zeitsehr.  f.  Bergr.  Bd.  48  S.  4/7. 


lativ  vom  28.  Dezember  18o/  bzw.  4.  Februar  und 
14.  April  1 H58,  dessen  §ij  1  bis  4  folgenden  Wortlaut 
haben: 

.,§  1.  Seine  Durchlaucht  der  Fürst  zu  Salm-Salm 
in  seiner  Eigenschaft  als  standesherrlicher  Besitzer  der 
das  Fürstentum  Salm-Salm  bildenden  Ämter  Ahaus  und 
Bocholt  mit  der  Herrschaft  Werth  sowie  der  vormals 
reichsunmittelbaren  Herrschaft  Anholt  ist  berechtigt,  die 
innerhalb  dieser  Gebiete  vorkommenden  nach  der  all- 
gemeinen Gesetzgebung  dem  Bergregal  unterworfenen 
Gegenstände  und  Gerechtsame  sowohl  selbst  zu  benutzen 
als  auch  andern  zur  Benutzung  zu  überlassen. 

§  2.  Die  Überlassung  an  andere  erfolgt  durch  Be- 
willigung von  Schurfscheinen,  Annahme  von  Mutungen  und 
Erteilung  bergüblieher  Verleihungen  sowohl  auf  noch 
nicht  verliehene  als  auf  ins  Freie  gefallene  Lagerstätten 
und  Gerechtsame. 

§  3.    Die   Ausübung   der   in    den  l    und   2  ge- 

dachten Befugnisse  geschieht  nach  Anleitung  und  inner- 
halb der  Schranken  derjenigen  Gesetze  und  Verordnungen, 
welche  für  den  Bergbau  und  Hüttenbetrieb  in  den  tie- 
bieten des  Fürstentums  Salm  und  der  Herrschaft  Anholt 
dermalen  gelten  oder  künftig  erlassen  «erden. 

Die  Vorschrift  des  Allgemeinen  Landrechts  Teil  II 
Titel  10  ij  87  soll  jedoch  den  Unternehmern  eines 
Hüttenwerks  in  diesen  Gebieten  von  den  Besitzern  eines 
in  den  benachbarten  unmittelbaren  Landesteilen  belegenen 
Hüttenwerks  nicht  entgegen  gesetzt  werden  können. 

§  4.  Zur  Aufrechterhaltung  der  Bestimmungen  des 
§  3  wird  jede  von  Seiner  Durchlaucht  dem  Fürsten  oder 
von  den  Fürstlichen  Behörden  und  Beamten  zu  erteilende 
Verleihungsurkunde  über  Gegenstände  des  Bergregals  be- 
hufs Prüfung  ihrer  Gesetzmäßigkeit  dem  Königlichen 
Oberbergamte  für  die  Provinz  Westfalen  im  Entwürfe 
mitgeteilt,  und  von  der  höchsten  Königlichen  Bergbehörde 
demnächst  bestätigt  werden. 

Zu  gleichem  Zwecke  wird  auch  vor  Eröffnung  eines 
für  eigene  Rechnung  Seiner  Durchlaucht  zu  unternehmenden 
Bergbaues  oder  Hüttenbetriebes  dem  gedachten  Oberberg- 
amte von  diesem  Vorhaben  zeitig  Anzeige  gemacht  und 
auf  dessen  etwaige  Ausstellungen  Rücksicht  genommen 
werden.  über  die  Erheblichkeit  und  gesetzliche  Be- 
gründung dieser  Ausstellungen  entscheidet,  im  Wege  des 
Rekurses  die  höchste  Königliche  Bergbehörde." 

("her  den  Umfang  der  Berechtigung  des  Fürsten,  die 
seinem  Bergregal  unterworfenen  Gegenstände  und  Ge- 
rechtsame sowohl  selbst  zu  benutzen  als  auch  andern 
zur  Benutzung  zu  überlassen,  waren  Zweifel  insofern 
entstanden,  als  der  Fürst  den  Anspruch  erhoben  hatte, 
die  innerhalb  des  Regalbezirks  vorkommenden  Mineralien 
sich  und  seinen  Rechtsnachfolgern  zur  Selhstbenutzung 
reservieren  zu  dürfen,  ohne  verpflichtet  zu  sein,  die  zur 
Begründung  des  Bergwerkseigentums  erforderlichen  Voraus- 
setzungen der  Mutung  und  Verleihung  zu  erfüllen. 1 
Ebenso  bestanden  Meinungsverschiedenheiten  über  das 
beim  Eintritt  des  Fürsten  in  Mutungen  dritter  Personen 
sowie  bei  Konsolidationen,  Feldesteilungen  und  Feldes- 
austausch zu  beobachtende  Verfahren.  Diese  Zweifel 
und  Meinungsverschiedenheiten  sind  durch  die  nach- 
stehende Deklaration  vom  5.  März  1904  bzw.  5.  Juli 
und  10.  November  1905  beseitigt  worden. 

1  vgl.  Zeitsehr.  f.  Bergr.  Bd.  41  S.  243. 
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„1.  Diejenigen  Mutunsen,  welche  der  jeweilige  Regal- 
inhaber in  Person  oder  durch  seinen  Bevollmächtigten 
für  sich  selbst  in  Ausübung  des  regulativmäßigen  Selbst- 
nutzungsrechts einlegen  will,  haben  den-  jeweiligen  ge- 
setzlichen Vorschriften  zu  entsprechen;  sie  «erden  von 
der  Fürstlichen  Generalverwaltung  angenommen,  von  dieser 
aber  unverzüglich  an  die  zur  Instruktion  von  Mutungen 
örtlich  zuständige  Staatsbehörde  abgegeben. 

Die  Instruktion  und  etwaige  Verleihung  oder  alle 
sonstigen  bei  der  Instruktion  erforderlichen  Entscheidungen 
in  Verfolg  dieser  Mutungen  erfolgen  dann  nach  Maßgabe 
der  jeweilig  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen  und  des 
Regulativs  vom  28.  Dezember  1857/4.  Februar  und 
14.  April  1858  durch  die  zuständige  Staatsbehörde. 
Eine  solche  Entscheidung  hat  insbesondre  auch  dann  zu 
erfolgen,  wenn  der  Herr  Regalinhaber  von  seinem  Rechte 
Gebrauch  macht,  Mutungen  auf  solche  im  Regalbezirke 
belegenen  Funde  zu  gründen,  die  vorher  schon  noch  nicht 
verliehenen  Mutungen  Dritter  zu  Grunde  liegen,  falls  diese 
letzteren  Mutuugen  gegenüber  dem  Vorzugsrechte  des 
Herrn  Regalinhabers  auf  Verleihung  noch  aufrecht  erhalten 
werden.  In  gleicher  Weise  ist  zu  verfahren,  wenn  von 
dritten  Personen  Felder  in  den  Regalbezirk  hineingestreckt 


werden,  deren  Fundpunkte  außerhalb  des  Regalbezirkes 
liegen.  In  diesem  Falle  hat  der  Herr  Regalinhaber  in  seinem 
Ba  "jalbezirke  die  erforderlichen  Funde  zu  schaffen,  wobei  ihm 
zur  Vornahme  der  erforderlichen  Schürfarbeiten  eine  ange- 
messene  Frist  auf  A  nt  rag  durch  die  St  aatsbehörde  bewilligt  wird. 

Solange  die  bewilligte  Frist,  welche  auf  Antrag  verlängert 
werden  kann,  läuft,  darf  eine  Verleihung  der  Mutungen, 
welche  in  den  Regalbezirk  hineingestreckt  worden  sind, 
nicht  erfolgen,  falls  diese  letzteren  Mutungen  gegenüber 
dem  Vorzugsrechte  des  Herrn  Regalinhabers  auf  Verleihung 
aufrecht  erhalten  werden  sollten. 

2.  Alle  Anträge  Dritter  sowohl  wie  die  von  dem 
jeweiligen  Regalinhaber  ausgehenden  auf  die  gesetzlich 
vorgesehene  Bestätigung  von  Konsolidationen,  Feldes- 
teilungen und  Feldesaustauschungen,  welche  innerhalb  des 
Regalbezirkes  belegene  Bergwerke  betreffen,  sind  aus- 
schließlich bei  der  zuständigen  Staatsbehörde  anzubringen 
und  werden  nur  von  ihr  nach  Maßgabe  der  jeweilig 
geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen  und  des  Regulativs 
vom  28.  Dezember  1857/4.  Februar  und  14.  April  1858 
instruiert;  die  etwaige  Bestätigung  oder  Ablehnung  der 
Bestätigung  wird  allein  durch  die  zuständige  Staatsbehörde 
ausgesprochen." 


Übersicht  über  die  Wirksamkeit  des  Berggewerbegerichts  Dortmund  im  Jahre  1906. 


Spruch- 
kammern 
des 
:gew 
Berichts 


Rechtsprechung:  Zahl  der  Rechtsstreitigkeiten 


a)  welche 

anhängig 
waren 

zwischen 
Arb.  u. 

Arbeitg. 
(§  4  Abs.  1 
Nr.  1—5  u. 

§  5)  auf 
Klage  der 

Arbeiter 


hl  welche  erledigt  wurden 
durch 


Sß'7 


Ost-Keckling- 
hausen 
West-Reckling- 

hausen 
Dortmund  II 
HI 
I 

Witten 
Hattingen 
Süd-Bochum 
Nord-  „ 
Herne 

Gelsenkirchen 

Wattenscheid 

Ost-Essen 

West-  „ 

Süd-  „ 

Werden 

Oberhausen 

Hamm 

Duisburg 


TU 

55 
59 
68 
93 
22 
4S 

43 

43 
32 
46 
33 
Is 
17 
64 
6 
96 
36 
46 


10 
7 

3 
6 
3 
1 
1 
2 

10 

3 
I 

4 
•> 


•gleich 

jO  — 

S  3 

CO  T_ 
■SB  § 

mtnis 

— 

& 
> 

Verzic! 
d.Ziv. 

<v 
c 

< 

4 

5 

14 

10 
4 
11 

31 
3 
4 
!> 

19 


11 

9 
18 
15 

2 
9 


> 
6 


i 


e)  bei  denen  i.  d.  Fällen 
d.  Sp.  7  das  Verfahren  bis 
z.  Verkünd.  d.  kontradikt. 
Endurteils  dauerte 


in  denen  der  Wert  des 
Streitgegenstandes 


'  SP 
I  e 

-  a 

»  r 
23  ; 


3  27 


/   Ii)  / 


l 
3 
1 

12 
4 
8 

13 
1 


3  / 


11 


1   13  3 


26 
25 
33 
57 

7 
31 
22 

4 
13 
24 
12 

8 

6 
26 

33 
9 
21 


12 

2 


2 
9 
8 
4 
7 
4 
9 
2 

1 

2 

31 
4 
12 


Summe  1906 
1905 


895  79 
;»32  51 


15(5  7  108  .5  33  2  48  1  382  25  109  21  59  18  39 
;189  3  84  3:38    70  7  364  20  120    6  67  1232 

des  Berggewerbegerichts  Dortmund 


2 
5 
9 
11 
1 

12 
2 


4 

3 

4 
4 

3^ 

69 
85 

hat 


5 

18 
10 
28 

5 
14 
16 

4 

(i 
10 

5 


15 
6 
10 


19 

2 
6 
6 


3 
13 

2 
3 

3 
3 

12 

3 
3 


.•?  1 


184  13 
146  9 


83  10 
92  11 


7  2 
9 


21 

31 

7 

7 

18 

3 

25 

2 

8' 

H 

4  2 

22 

1 

18 

3 

12 

2 

! 

24 

31 

1 

5 

2 

44 

2 

31 

4 

9 

1  i 

4 

11 

3 

4 

17 

24 

4 

1 

2 

18 

1 

16 

4 

4 

18 

1 

18 

1 

2 

5 

t) 

17 

1 

5 

21 

6 

18 

3 

2 

■  M 

11 

18 

1 

1 

1 

(5 

10 

•> 

1 

11 

1 

5 

2 

ä 

1 

27 

1 

31 

1 

1 

3 

1 

l 

41 

8 

38  11 

13 

4 

3  1 

15 

16 

3 

1  2 

18 

17 

8 

2  : 

1 


im  Berichtsjahre 


348  25  376  32  91  1.5:61  4  19 
337  i4|384  21  106  7  77  <?|28 

keine  Veranlassung 


Der  Gcsamtausschuß 
ratungen  gehabt. 

Zwischen  Arbeitern  und  Arbeitgebern  (§  4  Abs.  1  Nr. 
29.  September  1901)  auf  Klage  der  Arbeitgeher  —  s.  Sp.  2  — 
Abs.  1  Nr.  6  und  §  5)  wurden  1906  keine  Rechtsstreitigkeiten  anhängig  gemacht. 

Als  Einigungsamt  ist  das  Berggewerbegericht  im  Jahre  1906  wie  in  den  vier  Vorjahren  nicht  angerufen  worden 
Die  kursiv  gedruckten  Ziffern  betreffen  die  aus  den  Vorjahren  stammenden,  erst  im  Berichtsjahre  erledigten  Sachen 


1 — 5  und  §  5  des  Gewerbegerichtsgesetzes 
und  zwischen  Arbeitern  desselben  Arbeitgebers 


vom 
§  4 


16.  Februar  L907 
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3 
= 
= 

3 

Sz; 

— 

= 


Namen 
der 
Bera  reviere 


Volkswirfschaft  und  Statistik. 
Steinkohlenförderung  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  im  4.  Vierteljahr  1906 

Im  4.  Vierteljahr  1905 


Im  4.  Vierteljahr  1906 


1  Hamm    .  .  .  . 

2  Dortmund  I  .  . 

3  Dortmund  II  .  . 

4  Dortmund  III 

I  Ost  -  Reckling- 

hausen    .   .  . 

6  West  -  Reckling- 

hausen  .  .  . 

7  Witten  . 
s  Hattingen 

9  Süd-Bochum 
pNord-Bochum 

II  Herne  .... 

12  Gelsenkirchen 

13  Wattenscheid  . 

14  Ost-Essen  .  .  . 

15  West-Essen  .  . 
H  Süd-Essen  .  .  . 

17  Werden  .  .  .  . 

18  Oberhausen  .  . 

19  Duisburg    .   .  . 

Summe  .  . 

Die  im 
Belegschaft  von 


Anzahl  derbetriebenen 
Werke 

Förderung 
•t 

Absatz 
und 

Selbst- 
verbrauch 

t 

Ar- 
1  m  '  i  t  < '  r 

Anzahl  derbetriebenen 
Werke 

Förderung 

h 

6 

1U4  22:; 

105  613 

3  2S7 

6 

84  120 

14 

915  137 

915  661 

15  963 

14 

972  293 

12 

1  230  172 

1  235  622 

19  529, 

12 

1  341  120 

11 

1  07S  649 

1  084  27  i 

18  345 

11 

1  11". 

I  1  I ; )  SS  1 

•  's 

1  096,467 

1  098  960 

17  178 

8 

1  331  (592 

7 

1  100  507 

1  102  888 

15  953 

'  8 

1  222  762 

10 

693  960 

c,95  6S0 

11  353 

10 

710  681 

16 

700  363 

701  233 

11072 

16 

728  679 

10 

567  928 

570  915 

10  696 

10 

611  816 

6 

1  023  535 

1  024  391 

16  791 

6 

1  128  316 

8 

1  144  804 

1  143  155 

17  671 

8 

1  315  812, 

6 

1  127  964 

1  127  518 

16  674 

6 

1  212  041 

6 

1  0S1  054 

1  086  577 

16  681 

5 

1  135  780; 

5 

1  103  266 

1  110 '.ISS 

14  405 

5 

1  190  051 

7 

1  352  1142 

1  356  663 

18  640 

7 

1  523  7371 

15 

1  028  934 

1  029  346 

14  444 

14 

1  107  913 

I  8 

165  479 

165  947 

2  295 

9 

178750 

31  248 

,  9 

1  103  128 

2  109  287 

2  117  368 

1.9 

1  174  161 

172  17  624  671 

17  672  S22  272  225  173  19  ISS  739 

Daher  im  4.  Vierteljahr  1906 
mehr  (weniger) 


Absatz 

und 
Selbst- 
verbraueh 


Ar- 
beiter 


Förderung 


Absatz  und 

Selbst- 
verbrauch 


Arbeiter 


t 


PCt_ 


85  788 
973  033 
1  339  791 
1  115  335 


3  276 
16  084 
20  386 
IS  963 


'  (20  103) 
57  156 

1 10  948 
37  23S 


1  331  S8S    19  5(59     235  22: 


1  217  165 
712  321 
724  584 
(109  630 
1  122  778 
1  301  445 
1  207  978 
1  128  561 
I  184  250 
1  511  117 
1  094  866 
177  92s 
1  096796 
1  175  884 
19  111  13S 


17  296 
11  442 
1 1  265 
1 1  2S9 

17  597 

18  431 
17  012 
17  303 
15  519 
20  221 

15  111 
2  3S5 

16  S05  | 

17  149  ( 
287  103  1  504  0U8 


122  255 
16  721 
28  316 
43  888 

L04781 

171  OOS 
84  077 
54  726 
86  785 

170  795 
78  979 
13  271 


168  002 


(19,29) 

(19S25) 

(11) 

625 

57  372 

121 

9,02 

104  169 

857 

3,45 

31  058 

61S 

21.45 

232  90S 

2  391 

11,11 

114  277 

1  343 

2.41 

16  641 

89 

4i04 

23  351 

193 

7.73 

38  715 

593 

10,24 

98  387 

806 

14,94 

158  290 

760 

7.45 

SO  460 

338 

5,06 

41  984 

622 

7,87 

73  262 

1  114 

12,62 

154  454 

1  581 

7,68 

65  520 

667 

8,02 

11  981 

90 

7,96 

155  312 

2  706 

8,87 

1  438  316 

14878 

Buhibezirk  belegene  Zeche  Rheidprelißen  förderte  im  4. 
ii  8634  (6891)  .Mann,  im  ganzen  Jahr  2  L28  362  t  (1  541  5(56 


Vierteljahre  1906  (1905)  573  241  t  (437  199  t)  bei  einer 
t)  bei  durchschnittlich  792(5  (6240)  Mann  Belegschaft, 


Im  4.  Quartal  des  letzten  Jahres  war  die  Förderung 
des  Oberbergamtsbezirkes  Dortmund  528  000  t  kleiner  als 
im  vorhergehenden  Vierteljahr,  dagegen  stieg  die  Arbeiter- 
zahl um  mehr  als  11  000  und  erreichte  mit  287  103  ihre 
bisher  höchste  Ziffer,  im  Jahresdurchschnitt  stellte  sie  sich 
auf  278  719;  das  bedeutet  gegen  den  Durchschnitt  des 
Vorjahres  eine  Zunahme  um  fast  11  000  =  4,08  pCt.  Die 
Förderung  hat  sich  gegen  1905,  dessen  Ergebnis  allerdings 
unter  dem  großen  Ausstand  erheblich  gelitten  hatte,  um 
r.  11,5  Mill.  t  =  17,5  pCt  erhöht. 


Forderung 

Arbeiter 

■  •  ■    Vierteljahr  j 

insgesamt 

Zunahme 
gegen  das! 
Vorjahr  1 

insgesamt 

Zunahme 
gegen  das 
Vorjahr 

_J 

t 

pCt 

pCt 

1.  Vierteljahr  1905  . 

1906  . 

2.  1905  . 
1906  . 

3.  „        1905  . 

1906  . 

4.  „        1905  . 

1900  . 

12  102  993 
19  555  606 

17  291  374 

18  350  271 

18  354  493 

19  716  43s 
17  (524  671 
19188  739 

61.58 
6,12 
7,42 

I      8,87  _ 

263  259 
276  094 
269  913 
,   276  055 
2C5  798 
275  623 
272  225 
287  103 

4,88 
2  28 
3,70 
5,47 

Ganzes  Jahr  1905  . 

„     1906  . 

[65  373  531 
76  81 1  054 

17,50 

267  798 
278  719 

4,08 

Januar 


1906 
t 

81  520 


1  260 
18  695 

54  480 


Kohleneinfuhr  in  Hamburg.  Nach  Mitteilung  der  Kgl. 
Eisenbahndirektion  in  Altona  kamen  mit  der  Eisenbahn 
von  rheinisch-westfälischen  Stationen  in  Hamburg  folgende 
Mengen  Kohlen  an: 

xliii  7 


für  Haniburg  Ort  

zur  Weiterbeförderung 

nach  überseeischen  Platzen  .  . 
auf  der  Elbe  (Berlin  usw.)  .  . 
nach  Stationen  der  früheren  Altona 

Kieler  Bahn  

nach  Stationen  der  Lübeck  -  Ham- 
burger Bahn   10  380 

nach  Stationen  der  früheren  Berlin- 
Hamburger  Bahn  .    .    ■    .    ■  8  197 

zusammen  174  532 

H.  W.  Heidniann  in  Altona  schreibt: 

Im  Monat  Januar  kamen  heran: 

1906 
t 

von  Northumberland  und  Durham  131778 
„    Yorkshire,  Derbyshire  usw.       35  841 

„     Schottland   70  308 

„    Wales    .   H480 

an    Koks   28 


1907 
t 

77  257,5 

135 
14  312,5 

56  702,5 

13  774,5 

10  389,5 


172  571,5 


1907 
t 

136  890 
36  701 
83  047 
15  874 
1  517 


zusammen    249  435 
von  Deutschland   174  532 


überhaupt    423  967 
Es  kamen  somit  22  633  tons  mehr  heran 
selben  Zeit  des  verflossenen  Jahres. 


274  029 
172  571 
446  600 
als   in  der- 


G I ü  r  k auf 


Nr.  7 


Der  Markt  in  den  Produktionsläridera  hat  sich  weiter 
wesentlich  befestigt.  Sein-  störend  bemerklich  machte  sich 
der  Umstand,  daß  in  England  sowohl  wie  in  Deutschland 
dir  Bahnen  di  u  wachsenden  Verkehr  nicht  bewältigen 
konnten  und  daß  namentlich  während  dei  im  letzten 
Drittel  des  Monats  einsetzenden  Frostperiod«  ganz  unge- 
wöhnliche Störungen  in  der  Bahnbeförderung  eintraten. 
Nach  einer  längeren  Frostperiode  im  Dezember  setzte  das 
nein-  Jahr  mit  Tauwetter  ein.  das  dann  plötzlich  einem 
außerordentlich  scharfen  Frost  wich.  Die  Folge  war.  daß. 
wahrend  in  der  ersten  Monatshälfte  das  Geschäft  in 
Hausbrandkohlen  nicht  sonderlieh  belebt  war.  im  letzten 
Drittel  eine  sehr  starke  und  dringende  Nachfrage  herrschte. 
Die  Seefrachten  waren  im  allgemeinen  ruhig.  Während 
des  Tauwetters  waren  die  Flußfrachten  ziemlich  weit 
zurückgegangen,  zogen  dann  aber  mit  dem  Eintritt  des 
Frostes  scharf  an. 

Kohlenausfuhr  Großbritanniens  im  Januar  1907.  (Nach 
dem  Monthly  Trade  Supplement  des  Econonüst.) 


Bestimmungsland 


Januar 


1906 


Ganzes 
Jahr  1906 


1907 

 II  ■ 

in  1000  t  zu  1016  kg 


Frankreich  

Italien  

Deutschland  

Schweden  

Rußland  

Spanien  und  kanarische  Inseln 

Ägypten  '  

Dänemark  

Argentinien   

Holland  

Norwegen  

Belgien  

Brasilien  

Portugal.  Azoren  und  Madeira 

Algerien  

Uruguay   

Chile  f  

Griechenland  

Türkei  

Malta  

Gibraltar  

Ceylon  

Britisch  Indien  

„  Südafrika   

Straits  Settlements  

Ver.  Staaten  von  Amerika  .  . 

Andere  Länder  

Zusammen  Kohlen  

Koks  

Briketts  

Insgesamt  . 

Weit  in  1000  L  

Kohlen    usw.    für  Dampfer 
auswärtigen  Handel  .   .   .  . 


Der  britische  Schiffbau  im  Jahre  1906.    Nach  Lloyd' 
Register   stellt    das    letzte   Jahr    wie    auf   vielen  andern 
Gebieten  des  britischen  Wirtschaftslebens  auch  im  Schiff- 
bau des  Vereinigten  Königreichs   einen   Rekord   dar.  E 
wurden  im  ganzen  8S6  Schiffe  mit    l  828  343  Tonnen 
m  halt  (gross  tons)  vom  Stapel  gelassen,  gegen  79.1  Schiff« 
mit    1  623  168   Tonnengehalt    im  Vorjahre.    Dazu  kamen 
noch    29    Kriegsschiffe     mit    einem    Deplazemenl  von 
108  450  t.    Die  Entwicklung    der   britischen  Schiffbau 


628 

917 

9  445 

615 

664 

7  810 

481 

543 

7  630 

213 

231 

3  573 

52 

47 

2  879 

253 

237 

2  683 

201 

241 

2  604 

212 

220 

2  514 

202 

183 

2  383 

165 

197 

2  256 

121 

125 

1  495 

118 

126 

1  428 

115 

92 

1  158 

94 

121 

1  023 

56 

84 

739' 

38 

Sit 

647 

17 

41 

497 

51 

26 

4ßM 

30 

33 

461 

38 

43 

:S91 

20 

34 

354 

31 

r> 

323 

11 

27 

210 

31 

9 

197 

6 

Ii) 

101 

8 

4 

56 

223 

276 

2  280 

4  Ö3Ö 

4  625 

"55  600 

tili 

84 

815 

122 

126 

1  877 

4  218 

4Ä35 

57  792 

2  Tö\ 

2  74f, 

31  504 

1  534 

1  48t; 

IS  51«) 

ndustrie  in  den  letzten   10  .Jahren   ist,  aus  der  folgenden, 
era    „Economist"    vom   26.  Januar   d.  Js.  entnommenen 
Fabelle  zu  ersehen. 

Es  liefen   vom  Stapel: 


I  lampfschiffe 

Seg< 

■lschiffc 

Zusammen 

fahr 

Tonnen- 

An- 

Tonnen- 

An- 

Tonnen- 

An- 

gehalt 

gehalt 

gehalt 

zahl 

gr.  t 

zahl 

•-1:t 

zahl 

1897 

515 

924  382 

4t; 

28  104 

591 

952  480 

1898 

744 

1  363  318 

17 

4  252 

761 

1  367  570 

1899 

714 

1  414  774; 

12 

2  017 

726 

1  416  791 

1900 

664 

1  432  600 

28 

9  871 

692 

1  442  471 

B)01 

591 

1  501  ()78!j 

4H 

23  661 

639 

1  524  7:i'.i 

1902 

'  622 

1  378  206 

72 

49  352 

604 

1  427  558 

1903 

632 

1  165  503 

65 

25115 

697 

1  190  61s 

11X44 

613 

1  171  375! 

99 

33  787 

712 

1  205  162 

1905 

737 

1  604  796  il 

58 

18  372 

795 

1  623  168' 

1906 

815 

1  809  433 !! 

71 

18  910 

886 

1  828  :S4:-S 

Von  dem  Tonnengehalt  der  neugebauten  Handelsschiffe 
waren  1  457  262  t  oder  annähernd  80  pCt  zur  Registrierung 
im  Vereinigten  Königreich  bestimmt;  504  000  t  gingen 
ins  Ausland  und  in  die  Kolonien.  Unter  Berücksichtigung 
der  regelmäßigen  Abgänge  dürfte  sich  die  britische  Handels- 
flotte im  letzten  Jahre  um  r.  764  000  t  vergrößert  haben. 
99  pCt  der  hinzugekommenen  Schiffe  Waren  mit  Dampf 
getrieben  und  fast  alle  (99.9  pCt)  waren  aus  Stahl  gebaut. 
Unter  den  Schiff  baubezirken  des  Vereinigten  Königreichs 
steht  Newcastle  mit  385  987  t  an  erster  Stelle.  Es 
folgen  Glasgow  (330  213  t),  Sunderland  (326  701  t). 
Greenock  (238  457  t).  Middlesbrough  (147  857  t),  Belfast 
(146  231  t)  und  Hartlepool  (144  603  t).  Unter  den  aus- 
ländischen Staaten  brachte  Deutschland  im  letzten  Jahre 
318  000  t  oder  63  000  t  mehr  als  im  Vorjahre  zu.  Wasser 
und  war  gleichzeitig  noch  der  beste  Käufer  für  englische 
Schiffe.  In  den  Vereinigten  Staaten  wurden  einschließlich 
der  für  die  großen  Seen  bestimmten  Fahrzeuge  Schiffe  mit 
441  087  Tonnengehalt  vom  Stapel  gelassen.  Die  ent- 
sprechende Zahl  für  Holland  ist  66  809  t.  Norwegen 
60  774  t.  Frankreich  35  214  t.  Vom  ganzen  Zuwachs  der 
Handelsflotte  im  letzten  Jahre  entfallen  annähernd  63  pCt 
auf  das  Vereinigte  Königreich:  berücksichtigt  man  aber 
nur  die  für  den  Seeverkehr  bestimmten  Schiffe  von  3000  t 
aufwärts,  sodaß  also  die  Flotte  auf  den  nordamei  ikaiiischen 
Seen  nicht  berücksichtigt  wird,  so  wurden  nach  dem  Tonnen- 
gehalt 81.4  pCt  davon  im  Vereinigten  Königreich  geltaut. 


Verkehrswesen. 

Amtliche  Tarifveränderungen.  Süddeutsch-österreicliisch- 
ungarischer  Eisenbahnverband  (Kohlenausnahmetarif  Teil  \ 
Heft  1  vom  1.  November  1897).  Am  1.  März  werden 
die  Stationen  Reutte  und  Vils  der  im  Betriehe  der  k.  k. 
österr.  Staatsbahnen  stehenden  Lokalbahn  Heutte  -  Schön- 
bich! in  den  Tarif  aufgenommen. 

Mitteldeutsch-  Berlin  -  nordostdeutscher  Braunkohlenver- 
kehr. Mit  Gültigkeit  ab  10.  Februar  ist  die  Station 
Halle  a.  d.  S.  als  Versandstation  aufgenommen  worden. 


16.  Februar  1907 
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Wagengestellung  für  die  im  Ruhr-,  Oberschlesischen  und  Saarkohlenbezirk  belegenen  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werke.   (Wagen  auf  10  t  Ladegewicht  zurückgeführt.) 


Bezirk 


Ruhr  .    .    .  1906 
1907 

Oberschlesien  1906 
1907 

Saar*     .    .  1906 
1907 


Gestellung  von  Doppelwagen,  auf  10  t  Ladegewicht  zurückgeführt,  für  den 
Versand  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts 


16.  bis  31.  Januar 

auf  den 
insgesamt  M^ 


Zusammen  .  1906 
1907 


314  650 
301  303 
116  100 
110  530 
49  208 
4S  497 

479  958 
460  330 


22  475 
21  522 
8  276 
7  872 
3  515 
3  464 


1.  Iiis  31.  Januar 


insgesamt 


auf  den 
Arbeitstag 


34  266 
32  858 


559  134 
55s  835 
208  334 
208  571 
SS  1)05 
90  943 

856  373 
858  341) 


21  927 
21  494 

S333 
S022 
3  556 
3  498 

33  816 
33  014 


Zu-  oder  Abnahme  der  gesamten 
Gestellung  1907  gegen  190(5 

16.  Iiis  31.  Januar      1.  bis  31.  Januar 


-4.2 

—  4,8 

—  1,4 

—  4.1 


-0,1 
4-0.1 

+  2,3 

+  0,2 


1  Einschl.  Gestellung  der  Reichseisenhahnen  in  Elsab  -  Lothringen  /.um  Saarbezirk.  Bei  der  Berechnuni 
der  arbeitstäglichen  Gestellung  ist  die  Zahl  der  Arbeitstage  im  Saarbezirk  zugrunde  gelegt, 


1907 

Ruhrkohlen  bezirk 

Davon 

Zufuhr  aus  den  1  lir.-Bez. 
Essen  und  Elberfeld 
nach  den  Rheinhäfen 

(1.— 7.  Februar  1907) 

Monat 

Tag 

rechtzeitig 
gestellt 

gefehlt 

Februar 

» 

1. 

2 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

21  628 
8  053 
3  863 
19462 
20  292 
20  752 
20  982 

291 
45 

184 
12 

- 

fRulhrort      6  L99 
Essen  {Duisburg     2  953 
(Hoclifeld  549 

,,,,      (Ruhrort  144 
Duisburg  20 
feld    (Hochfeld  18 

Zusammen 

115  032 

532 

Zusammen  9883 

Durchschnittlich 

f.  d.  Arbeitstag 

1907 

20  915 

97 

1906 

21  690 

84 

Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
13.  Februar  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Der  Markt  ist  bei  andauernd  starkem  Bedarf 
sehr  fest.  Die  nächste  Börsenversammlung  findet  Montag,  den 
18.  Februar  1907,  nachmittags  von  31/.)  bis  4x/2  Uhr  im 
Stadtgartensaale  (Eingang  Am  Stadtgarten)  statt. 

Vom   englischen    Kohlenmarkt.     Der   englische  Kohlen- 
letzten  Wochen  in  allen  Bezirken  un- 
In   Hausbrandsorten    ist  natürlich 
strengen    Witterung    die  Nachfrage 
aber  auch  Industriesorten   waren  auf 
sehr  stark  gesucht.     Störungen  traten 


markt  war  in  den 
gewöhnlich  regsam, 
schon    infolge  der 
dringend  geblieben, 
der   ganzen  Linie 


höchstens  vorübergehend  ein,  wenn  infolge  ungünstiger 
Witterung  das  Ausfuhrgeschäft  stockte  und  angestaute 
Mengen  billiger  abgegeben  werden  mußten.  Im  übrigen 
konnten  die  Preise  in  den  letzten  Wochen  verschiedentlich 
höher  gehalten  werden  und  in  den  meisten  Bezirken 
bleibt  die  Tendenz  steigend.  In  Lancashire  ist  Hausbrand 
neuerdings  wieder  um  5  d,  Industriekohle  und  Lokomotiv- 
brand  um   10  d  im   Preise   erhöht   worden.     Unter  den 


Arbeitern  hat  gleichzeitig  wieder  eine  Agitation  für 
höhere  Löhne  eingesetzt.  In  Yorkshire  sind  die  Preise 
allgemein  w  ieder  um  1  s  gesteigert  worden,  in  Stückkohle 
sowohl  wie  in  Kleinkohle  und  Abfallkohle,  welch  letztere 
Suiten  in  großen  Mengen  nach  den  Koksöfen  gehen. 
Maschinenbrand  erzielt  im  Barnsleydistrikt  ungewöhnlich 
hohe  Preise.  Auf  den  nördlichen  Märkten  und  in  Wales 
herrscht  größte  Festigkeit.  I  )ii 
CardiH'.  in  Maschinenbrand  we 
In  Nörthumberland  und 
außerordentlich  rege,  währen« 
bis  zur  Öffnung  der  Ostseehäf« 
Maschinenbrand  ist  für  Februar  kam 
alle  irgendwie  abzugebenden  Mengen 


Preise  haben,  namentlich  in 
lere  Fortschritte  gemacht. — : 
lurham  war  der  Verkehr 
man  sonst  um  diese  Zeit 
i  Stille  gewohnt  ist.  Bester 
mehr  verfügbar,  für 
Lud    14  S  6  ä  und 


sogar  15  s  für  prompten  Versand  fob.  Blyth  erzielt 
worden.  Für  März  ist  der  Markt  nicht,  weniger  fest,  und 
da  noch  letzthin  60  000  t  für  April  bis  Oktober  zu 
14  s  dd  fob.  Blyth  abgeschlossen  worden  sind,  so 
scheint  die  künftige  Entwicklung  bereits  gesichert, 
Übrigens  ist  man  in  Bezug  auf  künftige  Aufträge  noch 
etwas  zurückhaltend,  solange  nicht  der  Bedarf  der 
schwedischen  Staatsbahnen,  etwa  413  000  1  untergebracht 
worden  ist:  es  werden  14  s  9  d  als  Grundlage  der  An- 
gebote angenommen.  Maschinenbrand  Kleinkohle  war 
zuletzt  etwas  geschwächt  durch  Störungen  im  Ausfuhr- 
geschäft: je  nach  Sorte  bewegen  sich  die  Preise  zwischen 
7  S  6  d  und  1  1  S  3  d.  Gaskohle  ist  jetzt  in  allen 
Sollen  wieder  flott  begehrt  und  fest  im  Preise,  beste  zu 
12  s  9  d.  fob.  Tyne,  zweite  zu  12  s  3  d  bis  12  $  6  d. 
Koks  war  in  den  letzten  Wochen  sehr  dringend  gefragt 
und  knapp;  augenblicklich  ist  für  prompten  Versand  eine 
kleine  Abschwächung  eingetreten,  doch  behaupten  sich  die 
erhöhten  Preise  fest,  Gießereikoks  bewegt  sich  zwischen 
27  s  6  d  und  30  s,  je  nach  Sorte.  Beste  Durham-Bunker- 
kohle  geht  flott  zu  12  S  6  d  bis  13  S.  In  Lancashire 
notieren  beste  Sorten  Stückkohle  zu  Hausbrandzwecken 
jetzt  14  s  11  d  bis  15  s  11  d.  zweite  13  s  11  d  bis 
14  s  5  d,  gewöhnliche  10  S  11  d  bis  11  s  1}  d. 
Maschinenbrand  und  Schmiedekohle  wurden  erhöhl  auf 
9  s  6  d  bis  10  s  Ii  d,  Kleinkohlen  erzielen,  je  nach 
Qualität,  7  s  bis  8  s  10  d.  In  Yorkshire  stieg  beste 
Silkstonekohle  auf  13  s  0  d  bis  14  S,  zweite  auf  11  S  6  d 
bis   12  s  0  d.  bester  Barnsleyhausbrand   auf  12  s  bis 

4* 
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Nr.  7 


12  s  6  f/.  geringerer  auf  11  S.  I"  Cardiff  hat  sieb  der 
Markt  in  den  letzten  Wochen  sehr  günstig  entwickelt. 
Die  Preise  sind  stark  gestiegen  and  die  Aussichten  sind 
gut.  Das  Ausfuhrgeschäft  ist  infolge  des  Frostwetters 
allerdings  noch  nicht  frei  von  Stockungen  und  infolge- 
dessen ist  wohl  noch  unter  den  Marktpreisen  abgegeben 
worden.  Im  übrigen  werden  aber  bei  einer  in  allen 
Sorten  dringenden  Nachfrage  die  erhöhten  Notierungen 
voll  behauptet.  Bester  Maschinenbrand  notiert  19  S  9  d 
bis  20  S  6  d  tob.  Cardiff.  zweite  17  S  3  d  bis  19  S  6  d, 
geringerer  17  s  bis  ls  s.  Kleinkohlen  sind  bei  stärkerer 
Erzeugung  nicht  in  demselben  Maße  gestiegen;  je  nach 
Qualität  wird  8  S  bis  11  s  3  d  notiert.  Halbbituminöse 
Monmouthshirekohle  geht  flott  zu  hohen  Preisen,  beste  zu 

18  s  3  d  bis  18  S  6  d.  zweite  zu  17  S  9  d  bis  18  S, 
Kleinkohle  zu  9  s  6  d  bis  10  s  6  d.  Hausbrand  geht 
ganz  in  den  inländischen  Verbrauch,  beste  Stückkohle  zu 

19  s  6  </  bis  20  n,  geringere  geht  herab  bis  zu  16  s. 
Bituminöse  Rhondda  ist  kaum  erhältlieh;  Nr.  3  erzielt 
19  s  bis  Iii  S  3  d.  Nr.  2  lö  S  3  d  bis  1<5  s  in  besten 
Sorten.  Auch  in  Koks  ist  selbst  zu  den  hohen  Preisen 
kaum  anzukommen;  Hochofenkoks  notiert  22  s  bis  25  $. 
Gießereikoks  28  s  bis  30 

Metallmarkt  (London). 
1907. 


Spezialsorten  32  s  bis  35  s. 
Notierungen  vom  12.  Februar 


Kupfer,  ü.  H.  .  . 

107 

L 

12  S 

6  d 

l,is  107 

3  Monate  .  .  . 

1 08 

)? 

15  - 

..  109 

Zinn,  Straits  .  . 

l'.)2 

10  „ 

.,  193 

3  Monate  .  .  . 

1 9 1 

71 

15  „ 

,  192 

Blei,  weiches 

fremdes.     .  .  . 

19 

)! 

12  „ 

6  .. 

JJ 

englisches .  .  . 

1!) 

17  B 

6  „ 

V 

Zink,  G.  6.  B.  . 

26 
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Sondermarken. 

26 

7  » 

6  „ 
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Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt. Börse  zu  Neweastle-upon-Tyne  vom  12.Februar  1907. 
Kohlen  m  arkt. 

Beste  northumbrische 

Dampfkohle  ...  15  S  —  d  bis 
Zweite  Sorte  ....  13  „  „  „ 
Kleine  Dampfkohle  .  7  „  6  „  „ 
Durham-Gaskohle .  .  12  „  !»  „  „ 
Zweite  Sorte  .  .  .  .  1 1  ..  9  Ä  , 
Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  12  „    9  „  „ 

Kokskohle  13  „  —  „  „ 

Exportkoks  30  „  —  „  ,, 

Hocliofenkoks  .  .  .  .  25  ,.  —  „  ., 
Gießereikoks  .  .  .  .  28  ..  -     ..    ..  29 


1  ton 

—  S 

8  .. 
13  „ 

12  .. 

13  «, 


f. 


F  ra  c  h  t  en  m  a  rkt. 


1  2 


i.  Tees 
s  ^j,d 


io1/.. 


Tyne — London    ....  3 

..    — Hamburg  ....  3 

„    — Swinemünde  4  „ 

..    — OVonstadt.    .    .    .    4  „      l72„    »  4 

„    —Genua  6  „      4V2„   „  6 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
Coinmercial  Report.  London,  vom  13.  (7.)  Februar  1907 
Hoh-Teer  13  S  ü  ä— 17  S  6i  (13  17  s)  1  long  ton 
Ammoniumsulfat  11  L  17  s  &d  (desgl.)  1  Long  ton 
Beckton  terms:  Benzol  90pCt  11  U1^  d  III1/,,  d  -1  s 
50  pCt  1 1 V2  ä—t  s  (II1.,  d)  1  Gallone;    Toluol  (1 


l1/.,  d  1  s  '21/.,  d  (tiesei.)  1  Gallone;  Solvent-Naphtha 
90"pCt  1  s  4  d  1  s  4J/2  d  (desgl.)  1  Gallone;  Roh- 
Naphtha  30  pCt  43/4  —  51/«  d  (desgl.)  1  Gallone;  Raffi- 
niertes Naphthalin  6— 10  L  (desgl.)  1  longton;  Karbol- 
säure 60  pCt  1  s  8x/2  d —  1  S  83/4  d  (desgl.)  1  Gallone; 
Kreosot  21/4—21/2  (2V8— 23/8)  d  1  Gallone;  Anthrazen 
40  pCt  A  l1/,— l6l8d  (desgl.)  Unit;  Pech  26  s  6  d  —  27s 
6  d  (25    -26  s)  1  long  ton  fob. 

(Roh-Teer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solvent-Naphtha,  Karbol- 
iure  frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  -  -  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/2  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  ..Beckton    terms"    sind   241/4  pCt 

Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk.) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 
Vom  4.  2.  07  an. 
21h.     A.  13  510.     Elektroden    für   elektrische  Schweißvor- 
btungen.      Allgemeine     Elektrizitäts- Gesellschaft,  Berlin. 

•  8-  w    ™-  ri 

21h.    H.  38762.     Elektrischer   Heizwiderstand.      ra.  YV.  0. 

Heraeus.  Hanau,    lö.  9.  06. 

40a.  E  11318.  Vorrichtung  zum  Vortrocknen  und Miscn^j 
von  Feinkies.    Eisenwerk  Laufach  A.-G.,  Laufach  beiAschaffeS 

barg.    28.  11.  05.  .       ,      ,      .  .... 

50c.  L.  21  044.  Trommelmühle  mit  mehr  als  einer  Aianfc 
kammer  und  Einrichtung,  um  das  in  der  ersten  Mahlkanmier 
bearbeitete  Gut  zu  sichten  und  je  nach  seiner  Feinheit  der 
ersten  oder  der  folgenden  Mahlkammer  zuzuführen.  Poul  Theodor 
Lindhard,  Kopenhagen:  Vertr.:  Fr.  Meffert  u.  Dr.  L.  Seil.  Pat.- 
Anwälte.  Berlin  SW.  13.    4.  5.  05. 

Vom  7.  2.  07  an. 

40a.  D.  16831.  Drehrohrofen  zum  Rösten  von  Erzen,  inj 
besondere  von  Schwefelerzen,  bei  welchem  die  Längsbewegung 
des  Röstgutes  in  dem  Ofen  mittels  im  Innern  der  Brennkammer 
angeordneter  Rippen  erfolgt.  Antonio  Ducco.  Turin:  Vertr.:  0. 
Siedentopf.  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  12.    12.  3.  06. 

40c  G  22  838.  Verfahren  zur  Verarbeitung  von  Kupiei- 
mckelstein  bezw.  Nickelkonzentrationsstein.  Dr.  Emil  Günth« 
u.  Rudolf  Franke.  Eislehen.    2.  4.  06. 

40c.  P.  17  851.  Verfahren  zur  elektrolytischen  Gewinniujj 
von  Metallen,  besonders  von  Kupfer,  aus  ihren  Erzen,  unter  An- 
wendung  von  Eisensalzen  bei  der  Auslaugung  und  Leitung  der 
Lauge  von  der  Kathode  durch  ein  Diaphragma  zur  Anode 
Marcel  Perreur-Llovd.  Le  Treport.  Frankr. :  Vertr. :  Dr.  L.  W  am 
höffer.  Pat.-Anw..  Berlin  SW.  11.    15.  11.  Oö. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  4.  2.  07. 

1a  '.97  677  Sandsiebmaschine,  gekennzeichnet  durch  dre 
übereinander  auf  Hollen  gelagerte,  verschiedeiimaschige  durch 
ein  Kurbelrad  angetriebene  Siehkästen.  Edmund  Hichter 
Röthenbach  h.  Glauchau.   31.  12.  06. 

5b  297  279  Aufhängevorrichtung  für  stobende  bchranj 
maschinell  an  Spannsäulen,  bestehend  aus  einer  gabelförmigen 
in  dem  Auge  einer  zweiten  Kluppe  gelenkartig  emstellbarei 
Kluppe.  Armaturen-  und  Maschinenfabrik  „Westfaäa  Akt. 
Ges..  Gelsenkirchen.   9.  IL  04. 

12k  ->97  441  Sättigungskasten  mit  Schopfapparat  tur  Am 
moniaksalz.  Dr.  C.  Otto  &  Comp.  G.  m.  b.  IL.  Dahlhausen  I 
Huhr.    22.  12.  06. 


16.  Februar  1907 


Glückauf 
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20  a  297  525.  Seilklemme  für  Seilförderbahnen,  mit  ver- 
stellbarem Klemmhebel.    Gustav  Steinert,  Burgörner  b.  Hettstadt. 

22.  12.  06.  .     ,  .  e. 

26 d    297  679.    Gasreiniger  mit  an  einer  senkrechten  btan^ 
befestigten,    über    den    Siebböden  bewegbaren  Wendearmen. 
Gesellschaft  für  Heiz-  &  Beleuchtungswesen  m.  b.  H..  Heilbronn. 

29.  12.  06.  ,  ..  ,      ,  , 

27  b  297  326.  Luftpumpe,  welche  zwecks  erhöhter  bult- 
DreßtähVkeit  aus  zwei  verschiedene  Durchmesser  aufweisenden 
Zylindern  besteht,  deren  Kolben  luftüberweisend  miteinander  m 
Verbindung  stehen.    Josef  Hellebrandt,  Düsseldorf.  Louisenstr.  90. 

27c  297  462.  Lagergestell  in  Verbindung  mit  Ventilator 
sehäase.  gekennzeichnet  durch  gerade  Zwischenstücke.  S.  C. 
Davidson.' Belfast,  Irl.:  Vertr.:  Henry  E.  Schmidt,  Pat.-Anw., 
Berlin  SW.  61.    3.  1.  07.  _ 

27  c  297  463.  Lagergestell  in  Verbindung  mit  Ventilator- 
eehäuse  gekennzeichnet  durch  ein  ringförmiges  Zwischenstuck, 
g  C  Davidson.  Belfast,  Irl.;  Vertr.:  Henry  E.  Schmidts,  Pat.- 
\„w.,  Berlin  SW.  61.    3.  1.  07. 

35  a  297  309.  Förderkorbsignalgeber  mit  einer  in  der 
Längsrichtung  verschiebbaren  Kontaktvörrichtung.  Siemens  & 
Halske  Akt.-Ges.,  Berlin.    19.  12.  06. 

59b  297475.  Schleuderpumpe  mit  abgetreppten  Spalt- 
flächen zwischen  Laufrad  und  Gehäuse.  Oscar  Ortenbach, 
Bitterfeld.  27.  3.  06. 

Deutsche  Patente. 

Ib.  180  923,  vom  27.  Januar  1906.  Metallur- 
gische Gesellschaft,  A.-G.  in  Frankfurt  a.  M.  und 
Maschinenbau-Anstalt  Humboldt  in  Kalk  b.  Cöln 
a.  Rh.  Verfuhren  und  Vorrichtung  zur  Trennung  von 
Stoffen  verschiedener  magnetischer  Erregbarkeit  unter 
Verwendung  sich  kreuzender  Fortbewegungsmittel 

Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  zur  Fortführung  der 
magnetischen  Bestandteile  dienenden,  quer  über  einem  oder 
mehreren  Zuführungsorganen  b  liegenden  Fortbewegungsvor- 
richtungen 1.  m,  n,  für  die  magnetisch  abgeschiedenen  Bestand- 
teile außerhalb  der  Scheidezonen  angeordnet  sind,  und  daß  d£ 
von  dem  (oberen)  Magneten  d,  e,  f  angehobene  Gut  zunächst  durcl) 


Holle  23  und  zwei  weitere  Bollen  22.  21  zur  Nachlaßwinde  7 
oder  unmittelbar  zur  letzteren  geführt,  in   welchem   Ball  die 


R 


III 

unter  dem  Einflüsse  des  Magnetismus  stehende  rotierende 
Trommeln  g,  1».  i.  Walzen  o.  dgl.  aus  den  Scheidezonen  m  der 
Bewegungsrichtung  der  Gutzufuhr  herausgetragen  und  auf  die 
Obeäiteder  außerhalb  des  Feldes  befindlichen  AN  egfuhrungs- 
mittel  1,  m.  n  abgeworfen  wird,  durch  das  es  dann  über  die 
Zuführungsbahn  b  hinweg  in  einen  geeigneten  Sammelbehälter 
befördert  wird. 

5  a.  181099,  vom  28.  Juni  1904.  Wladislaw 
Wlodarczyk  in  Borysdavv,  Galizien.  Schwengel- 
Tiefbohrvorrichtung,   bei  der  das  Bohrseü  anter  tetier- 

wirkunq  steht.  .  , 

Um  die  Spannkraft  der  das  Bohrseil  beeinflussenden  Fedein 
der  Bohrarbeit,  welche  die  Bohrvorrichtung  leisten  so  l.  an- 
passen zu  können,  greifen  die  am  hinteren  Ende  des 
Schwengels  2  befestigten  Federn  4  und  das  Bobr*ei  18  an 
einem  einarmigen  Rahmenhebel  3  an.  der  drehbai  am 
Schwengel  2  oder  am  Bohrgerüst  gelagert  .st.  Das  Botn» 
wird  dabei   entweder   über   eine    am  Rahmenhebel  3  gelageiK 


„  21  bis  23  in  Wegfall  kommen  und  die  Nachlaßwinde  an 
stelle  der  Holle  23  am  Hebel  3  gelagert  wird. 

10a  181100,  v.u..  21.  Februar  1904.  Wilhelm 
Kiönne  in  Kail.  b.  Düsseldorf.  Liegender  Koksofen 
mit   Zngwechsel    und    Witrmespeicheni    für   die  Ver- 

brenuuuqsluft.  .     .  , 

Die  bekannten  Koksöfen,  bei  denen  die  Reizwande  durch 
einen  durchgehenden  mittleren  Quersteg  mselb.ststandig .beheizte 
änsshälften  geteilt  sind,  zu  bzw.  aus  denen  durch  zwei  parallele 
to^skanale  die  unter  jeder  Kammersohle  liegen,  abwechselnd 
um  Heißluft  zu-  und  die  Abhitze  abgeführt  winl  sind  gemäß 
,.  Erfindung  so  ausgebildet,  daß  m  jeder  Heizwandlangshaltt. 
etrennt  für  sieh  ein  selbständiger  Zugumkehrbetrieb  untei 
Vorwärmung  der  Verbrennungsluft  in  einraumigen  Lufterhitzern 
ermöglicht  wird.  Zur  Erzielung  dieses  Zwecks  sind  einerseits 
unter  jeder  der  Heizwandhälften  Kanalstücke  hintereinander  an- 
eordnet,  welche  abwechselnd  zur  Gaszufuhrung  zu  den  Heiz- 
wandhälften dienen,  anderseits  ist  jede  Hälfte  der  unter  jeder 
Kammersohle  liegenden  Längskanale  mit  einem  besonderen  ein- 
räumigen Lufterhitzer  verbunden. 

10a  181114.  von.  24.  Dezember  1904.  Heinrich 
Koppers  in  Essen  (Ruhr).  Selbsttätige  Zuehiceehsel- 
vorrichtung  für  Regenerativ-Koksöfen  u.  dgl,  bei  der 
die  Gasleitung  vor  dem  Wechseln  abgestellt  ivird  and 
lie  Lu  ft-  und  'Bauchschieber  gemeinsamen  Antrieb  besitzen. 

Nach  der  Erfindung  werden  die  in  Betracht  kommenden 
Ibsperrvorrichtungen  nur  soweit  zu  zwanglaufig  miteinander 
veSndenen  Gruppen  zusammengefaßt,  als  es  praktisch  möglich 
st  d  e  wird  darauf  geachtet,  daß  jede  von  einem  besonder.,, 
Motor  bediente  Gruppe  n  solche  Elemente  umfa  bei  denen 
die  Reihen-  und  Zeitfolge  der  Bewegungen  eine  Änderung  naht 
zu  erfahren  hat.  Die  Zusammenschaltung  der  verschiedenen 
Motor«!!  einem  festgelegten  Wechselschema  (unter  Wahrung 
einer  leichten  Veränderlichkeit  dieses  Schemas  dem  jeweihgoa 
Betrieb  entsprechend!  erfolgt  durch  eine  in  die  Tre.bm  t  1  - 
leitung  der  Motoren  eingeschaltete  sehr  empfindliche,  dem  Betrüb 
entsprechend  einstellbare  Steuerung,  die  Von  einem  ständig 
laufenden  Teil  (Motor  oder  Ehrl  bewegt  wird  der  seinerseits  n 
Sei  Geschwindigkeit,  durch  welche  die  Zahl  der  Wechsel 
bestimmt  wird,  regelbar  ist. 

Bei  Kegenerativ-Ofen  mit  alleiniger  Vorwärmung  dei  Li  t 
und  Zuleitung  des  Gases  zu  den  einzelnen  Brennern,  können  d  e 
Luft-  und  Rauchschieber  mittels  Seilzüge  von  einer  mehrlach 
ekröpften  Kurbelwelle  aus  ihren  Antrieb  erhalten,  wobei  eine 
Gewichtsausgleichung  und  eine  Hubbegrenzung  vorgesehen  sein 
kam  wahrend  die  Hähne  der  einzelnen  Gasleitungen  von  den 
den  St.ängen  eines  doppelten  Seilzuges  ..ewegt  wer^n  könne,, 
dessen  Huden  an  um  ISO"  gegeneinander  versetzten  Zapfen  eine, 
DoppelSel  angreifen,  so  Tlaß  die  Motoren  der  Gruppenantriebe 
nicht  umgesteuert  zu  werden  brauchen.  x 

20a.     181058.  von,  7.  April  1903.    J.  Pohhg,  A-- 
,  Köln-Zollstock.    Laufgestell  für  Hängebahn-Fahr- 
?euge.    Zusah  zum    Patent  1<;?<>:>8.    Längste  Dauer: 
6.  April  1918. 
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Nr.  7 


Das  Laufwerkgehänge  4.  das  wie  beim  Hauptpatent  mit 
einem  als  Gegengewicht  wirkenden,  zwecks  Führung  des  Last- 
bphältergehänges  7  sektorförmig  ausgebildeten  starreil  Portsatz  6 
versehen  ist.  ist  mittels  eines  Bolzens  10  gelenkig  mit  dem 
Laufwerk  3  verbunden.     Hierdurch  wird  verhindert,  daß  eine 


durch  eine  plötzliche  öeschwindigkeitsänderdng  des  Zugseils  2 
etwa  veranlaßt«  Drehung  des  Gehinges  4  sieh  auf  den  Laut 
werkrahmen  überträgt  und  das  eine,  oder  andere  Laufrad  sich 
Vinn  Laufsei]  1  abliebt. 


April 

■halt 


1906.      Sieg  euer 
vorm.    A.    &  H; 
in  Siegen.  Druclx- 


27  b.     180  788,    vom  8. 
Maschinen  bau- Akt, -Geseilt 
Oechelhäuser  und   E.  Zoebi 
regier  für  Gebläse. 

Zwischen  den  Zylinderräumen  zu  beiden  Seiten  das  Gebläse^ 
kolbens  und  den  Saugräumen  s  sl  des  Gebläses  sind  in  bekannte* 
Weise  verschließbare  Durehlässe  angeordnet,  mittels  deren  diese 
Räume  miteinander  in  Verbindung  gesetzt  werden  können,  so- 
daß  bei  der  Offenstellung  dieser  Durehlässe  die  angesaugte  Luft 
ohne,  nennenswerten  Widerstand  in  die  Saugräume  zurück- 
gedrückt wird. 

Gemäß  der  Erfindung  sind  die  Absehlußorgane  (Hähne)  Ii  h1 
der  gemimten  Durchlässe  durch  ein  Getriebe  derart  miteinander 


verbunden,  daß  die  beiden  Zylinderseiten  mittels  eines  einzigen 
Steuerhebels  mit  den  Saugiä innen  verbunden  bezw.  von  diesen 
getrennt  werden  können  und  /.war  derart,  dal!  he 
Seiten  stets  nacheinander,  nie  gleichzeitig  belastet 
lastet  werden  können.  Beispielsweise  können  die 
Hähne  h  Ii1  mit  Kurbeln  versehen  sein,  an  welche 
an.ereifcn.    die  anderseits    mit   zwei  Armen  i  i 


le  Zylinder- 
hezw.  elit- 

Achsen  der 
Zugstangen 
eines  drei? 


armigen  Winkelhebels  verbunden  sind,  dessen  dritter  Arm  k 
durch  eine  Zugstange  g  mit  einem  Steuerhebel  f  in  Verbindung 
steht.  Die  drei  Anne  i  i1  und  k  sind  dabei  um  120°  gegen- 
einander versetzt,  und  die  Kurbeln  sind  so  auf  den  Achsen  der 
Hahne  h  h  1  angeordnet,  daß  einerseits  bei  senkrechter  Lage  des 
Steuerhebels  f  der  Hahn  h  geöffnet  und  der  Hahn  h1  geschlossen 
ist.  anderseits  bei  Drehung  des  Steuerhebels  f  nach  links  in 
die  äußerste  Kndstellung  (strichpunktierte  Lau.-  der  Getriebe- 
teilet  beide  Hähne  geschlossen  und  bei  Drehung  des  Hebels  f 
m  .he  äußerste  Rechtsstellung  (gestrichelte  Lage  der  Getriebe- 
teile)  beule  Halme  geöffnet  sind.  Ist  letzteres  der  Fall,  so  ist 
die  Antriebsmaschine  völlig  entlastet.  *  während  bei  der  Mittel- 
stellung des  Steuerhebels  d.  h.  bei  Schluß  des  einen  und  Offen- 
stelhmg  des  anderen  Hahnes  eine  geringe  Windmenge  von  hohem 
Druck  und  bei  Schluß  beider  Halme  d.  Ii.    bei   der  linken  Emi- 


lie Windmenge  unter  normalem 

1905.     Willi.  K  leine - 
Sicherheitsvorrichtimg 


läge  des  Steuerhebels  die 
Druck  gefordert  wird. 

35a.  181025,  vom  7.  Juli 
breil  in  Walsu m .  Kr.  H  u  h  rort 
für  Förder m« seit  inen. 

Gemäß  der  Erfindung  steht  einerseits  ein  in  der  Bahn  des 
Teufenzeigers  liegendes  Anschlaghebelpaar  durch  ein  Gestänge 
mit  Druckstücken  in  Verbindung,  welche  auf  die  zur  Feststellung 
des  Steuer-  bezw.  Bremshebels  dienenden  Riegel  wirken,  ander- 
seits stehen  sowohl  der  Steuer-  als  auch  der  Bremshebel  Vinter 
dem  Einfluß  einer  Feder  o.  dgl.,  welche  bestrebt  ist,  den  Steuer- 
hebel in  die  wirkungslose  Mittellage  bezw.  den  Bremshebel  in 
die  Bremslage  zu  bringen.  Die  Anordnung  der  Anschlaghebel 
zum  Teufenzeiger  ist  dabei  so  getroffen,  daß  letzterer  sobald  der 
Förderkorb  eine  gewisse  Höhe  bezw.  Tiefe  erreicht  hat,  ver- 
mittels des  Gestänges  die  Feststellvorrichtungen  für  den  Steuer- 
hebel und  den  Bremshebel  selbsttätig  auslöst,  sodaß  infolge 
der  W  irkung  der  Federn  o.  dgl.  einerseits  der  Steuerhebel  selbst- 
tätig in  die  Mittellage  zurückgeführt,  d.  h.  der  Dampf  der 
Fördermaschine  abgestellt  wird,  anderseits  kurz  vor  Hübende 
der  Bremshebel  selbsttätig  in  die  Bremsstellung  gebracht,  d.  Ii. 
die  Bremse  angezogen  wird.  Dabei  stellt  es  dem  Maschinisten 
frei,  jederzeit  in  die  Steuerung  einzugreifen. 

35b.  18110;',  vom  Ii.  Juni  1905.  Duisburger 
Maschinenbaii-Akt.-Ges.,  vorm.  Bechern  &  Keetman 
in  Duisburg.  Ausdrückvmrkhty.ng  für  Giißblöcke  in 
Verbindung  mit  einer  BlocMiebe-  und  Transportvorrichtung. 

Die  Ausdrüekvorrichtung  und  die  Blöckhebe-  und  Transporte 
Vorrichtung  sind  so  an  einem  gemeinsamen  Gestell  angeordnet, 
dal!  jede  Vorrichtung  getrennten  Antrieb  und  Aufbau  besitzt 
und  beide  Vorrichtungen  daher  wechselweise  oder  gleichzeitig 
von  einer  Stelle  aus  bedient  werden  können.  Das  Neue  besteht 
also  darin,  daß  die  Ausdrüekvorrichtung  und  die  Hebevorrichtung 
mit  ihren '  getrennten  Antrieben  wohl  im  Betrieb  voneinander 
unabhängig  sind,  daß  aber  doch  beide  Vorrichtungen  durch  das 
gemeinsame  Gestell  zu  einem  Ganzen  verbunden  sind. 

Hie  von  einander  unabhängigen  Triebwerke'  der  Ausdrück- 
und  der  Hebevorrichtung  können  dabei  auf  getrennten  Laufkatzen 
untergebracht  werden,  die  auf  dem  gemeinsamen  Gestell  (Lauf- 
bahnen) fahrbar  sind. 

40a.  180981,  vom  8.  November  1905.  Gustav 
Stolzenwald  in  Plöst  (Rumänien).  Verfahren  zur 
Zugutemachun  g  ran  zinkhaltigem  (Int  unter  gleichzeitiger 
Ausnutzung  des  in  Zinkhiittenrückstfinden  enthaltenen 
Ziul;-  und  Kohlenstoff geliult es. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  daß  da-  zinkhaltige  Gut  (z.B.. 
Km  Teile  von  lÜpCt  Zinkgehalt)  mit  den  Zinkhüttenrückständen 
(/..  B.  20  Teile   von  2pCt  Zink-   und  20pCt  Kohlenstoffgehalt) 
gemischt  in  Fortschaufclmigsöfen  erhitzt  wird,  ohne  daß  weitere 
Zusätze  an  Brennstoff  oder  Zuschlag  zugegeben  werden. 

50c.  180843,  vom  3.  Januar  1906.  Frederic 
Anderson  und  James  Stuart  Jarvis  in  East  Rand 
(Transvaal).  Hebliug  für  Pochstempel  o.  dgl.  mit  durch, 
einen  Keil  festzulegendem  Klein  inkörper.  Für  diese  An- 
meldung ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unionsvertrag 
vom  20.  März  1883,14.  Dezember  1900  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  England  vom  17.  Januar  1905 
anerkannt. 

WZ 


Als  Klemmkörper  werden  in  der  Längs-  und  in  der  Quer- 
richtung  abgeschrägte  Keile  c  verwendet,  die  in  Aussparungen  b 


Iii.  Frl.ruar  l'.IO?  (i  I  ii  <• 


de.-  Hehlings  a  eingesetzt  und  durch  einen  keilartigen  Steek- 
bolzeii  Ii  o.  dgl.  so  vorgetrieben  werden,  dal)  ihre  beiden  Sehräg- 
pächen  in  Wirksamkeit  treten.  Hin  vorteilhaftes  Arlieiten  wird 
besonders  durch  die  Verwendung  zweier  Klemmkürper  erzielt, 
welche  durch  einen  gemeinsamen,  zwischen  .-ie  greifenden  Keil 
an  den  Pochstempel  angehraeht  werden  und  vermittels  Zapfen 
f  in  schrägen  Aussparungen  g  des  Rehlings  geführt  sind. 

81  e.  180  Ö4S,  vom  4.  Fei, mar  1905.  William 
Pathbert  Blacketf  in  Aeorn  Close  (Engl.).  Förder- 
rorricltttmg,  insbesondere  für  G-ntben.  Für  diese  An- 
meldung ist  hei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unionsvertrage 
vom  20;  .März  1883/14.  Dezember  1000  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  England  vom  Iii.  Februar  190'4 
anerkannt. 

Die  Fördervorrichtung  besteht  in  bekannter  Weise  aus  einer 
endlosen  Schleppkette,  die  sich  in  einem  aus  mehreren  Teilen 
zusammengesetzten  Troge  bewegt.  Um  den  Trog  in  seitlicher 
und  senkrechter  Richtung  verstellen  und  ihn  und  damit  die 
Fördervorrichtung  dadurch  leicht  dem  Abbau  anpassen  zu  können, 
werden  die  Trogteile  gemäß  der  Erfindung  (z.  B.  zweks  leichten 
Auseinandernehmens  vermittels  Bolzen  und  Ösen)  mit  Spiel- 
raum untereinander  oder  mit  einer  Unterlage  verbunden. 
Da  bei  einem  auf  diese  Weise  hergestellten  biegsamen  und  nach- 
giebigen Kettentroge  eine  Befestigung  der  Endtrommeln  für  die 
Sehleppketten  an  den  Enden  des  Troges  eine  genügende  Festig- 
keit nicht  darbieten  würde,  so  werden  die  Endtrommeln  in  be- 
sonderen, in  den  Strecken  o.  dgl.  fest  verankerten,  gegebenenfalls 
einstellbaren  Böcken  gelagert. 

81  e.  180860,  vom  26.  November  L905.  Louis 
Marlier  in  Roücourt  (Belgien).  Fördergefäß  mit 
selbsttätiger  Umkippvorrichtung. 

Das  Fördergefäß  ist  in  üblicher  Weise  mit  zwei  Zapfen  dreh- 
bar in  einem  Rahmen  gelagert,  der  vermittels  eines  oder  zweier 
Haken  und  eines  Seiles  an  (lern  Kloben  einer  Seil(Ketten)rolle  I' 
aufgehängt  ist.    Letztere  ruht  auf  dem  Zugkabel  eines  Krane-. 


einer  Laufkatze,  eines  Aufzuges  o.  dgl.  oder  auf  der  Tragschiene 
oder  dem  Tragseil  eines  sonstigen  Hebezeuges  auf.  Die  Aufhängungs- 
achse  des  Fördergefäßes  ist  zwischen  dem  Schwerpunkt  des  leeren 
Gefälle.-  und  dem  Schwerpunkt  des  beladenen  Gefäßes  so  an- 
geordnet, daß  die  Stabilität  des  leeren  Gefäßes  gesichert  ist  und 
das  gefüllte  Gefäß  leicht  gekippt  werden  kann.  Eine  am  Auf- 
hängerahmen  befestigte  Klinke  c  beliebiger  Art  greift  in  einen 
am  Fördergefäß  vorgesehenen  Ausschnitt  ein  und  sichert  dadurch 
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die  vollkommene  Verbindung  des  Gefäßes  mit  seinem  Rahmen. 
Die  Auslösung  der  Klinke  zweck-  Entladung  des  Gefäßes  durch 
Umkippen  desselben  erfolgt  selbsttätig  durch  die  Drehbewegung 
der  das  Gefäß  tragenden  Seilrolle  P  in  einer  ibrer  beiden  Be- 
wegungsrichtungen  vermittels  Anschläge  11(1  und  JA,  eines  Seiles 
II  und  verschiedener  Hebel.  Eine  Sicherung  gestattet  dabei  die 
selbsttätige  Auslösung  nur  in  einem  gewissen,  genau  begrenzten 
Teil  der  Bahn  des  Fördergefäßes. 

81  e.  181224,  vom  16.  Juni  F905.  Wolf  Netter  & 
Ja cobi  in  Straßburg  i.  Eis.  Mutsche  ZUW  Fördern 
von  ScMctt'giiti  Zusatz  zum  Patent  171831.  Längste 
Dauk:  14.  Marz  1920. 

Die  nach  außen  gerichteten  Wulste  h  der  Kutsche  a.  die  zu 
deren  Versteifung  dienen,  sind  nach  unten  konkav  gestaltet  und 
auswechselbar  an  der  Rutsohe  befestigt.  Ferner  ist  die  Rutsche 
durch  Flacheisen  e  versteift,  die  so  gebogen  sind,  daß  sie  Füße 
f  bilden,  die  die  Rutsche  gegen  Umkippen  schützen,  sobald  diese 
auf  flachem  Boden  Steht;  die  Flacheisen  e  können  jedoch  bei 
g.  di  b.  unmittelbar  an  den  Enden  ibrer  Autlageflächen  auch  so 
nach  oben  durchgebogen  sein,  daß  sie  auf  Balken  aufgesetzt 
werden  können,  welche  zwecks  Ausgleichung  von  Unebenheiten 


auf  den  Boilen  gelegt  sind.  Die  Wulste  h.  welche  mit  der  Rutsche, 
beispielsweise  mit  Hilfe  von  Schrauben,  lösbar  verbunden  werden 
können,  bilden  einerseits  bequeme  Handhaben  für  die  Rutsehe. 
anderseits  gute  Stützflächen  für  Stützen  i.  welche  bei  un- 
ebenem Boden  zur  Unterstützung  der  Rutsche  erforderlich 
weiden.  Ferner  können  in  die  Höhlung  der  Wulste  Haken  k 
oder  dgl.  eingehängt  werden,  falls  die  Rutsche  aufgehängt 
werden  soll. 


Bücherschau. 

Allgemeines  Berggesetz  für  die  Preußischen  Staaten  in 
seiner  jetzigen  Fassung  nebst  kurzgefaßtem  voll- 
ständigen Kommentar,  den  Ergänzungsgesetzen  und 
Auszügen  aus  den  einschlägigen  Nebengesetzen.  Vom 
Geheimen  und  Oberbergrai.  o.  ö.  Professor  zu  Königs- 
berg Dr.  Adolf  Arndt.  Vierte  verbesserte  und 
vermehrte  Auflage.  Leipzig  19Ö6,  6.  E.  M.  Pfeffer. 
298  S.  Preis  geb.  ö  J/. 
Die    neue    Auflage  enthält    die    seit   Erscheinen  der 

dritten   Auflage   (19Ö4)    erschienenen   Novellen    über  die 

Mutungsperre.  die  Bergärbeiterverhältnisse  und  das  Knapp- 

schaftwesen. 

Im   einzelnen  ist  hervorzuheben,  daß  die  Anmerkungen 
zum  ( lesetzesfexte  vielfach  erweitert  und  vermehr!  worden 
sind,  södaß  neben  der  Aufnahme  der  Novellen  auch  hier- 
auf der  von  2:!ü   auf  29S  Seiten   erweiterte  Umfang  des 
Buches  zurückzuführen   ist.     Die   neueste  Gerichts-  und 
Venvältungspraxis    wie    die    Literatur  ist   sorgfältig  be- 
rücksichtigt.    Die  Auflage   kann   mit  Recht  als  ein  voll- 
ständiger Kommentar  in  knappster  Form   für  Theorie  und 
Praxis,  für  Behörden  und  Interessenten  gelten.  Sehl. 
Invalidenversicherungsgesetz  vom  13.  Juli  1899   mit  Aus- 
führungsbestimmungen.  Textausgabe  mit  Anmerkungen 
und    Sachregister   von    Dr.  E.  v.  Woe.dtke.  Zehnte 
umgearbeitete  Auflage  herausgegeben  von  H.  Follmann, 
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Glückauf 


Nr.  7 


Regierungsrat.  Berlin  L906,  J.  Guttentag.  Preis 
geb.  4  JL 

Die  in  der  bekannten  Guttentagschen  Sammlung  deut- 
scher Reichsgesetze  erschienene  Ausgabe  des  [hvaliden- 
versicherungsgesetzes  ist.  nach  dem  Tode  des  bisherigen 
Herausgebers  ;uif  drr  frühern  bewährten  Grundlage  von 
Regierungsrät  Follmann  bearbeitet  worden.  Wehn  das 
Buch  gleichwohl  in  seinen  Einzelheiten  größere  Änderungen 
aufweist,  so  hat  dies,  wie  das  Vorwort  besagt,  seinen  Haupt- 
mund darin,  daß,  nachdem  jetzt  die  Invalidenversicherung 
viele  Jahre  bestanden  hat,  mehr  als  bisher  die  Grundsätze 
Berücksichtigung  finden  konnten,  die  sich  in  der  Recht- 
sprechung, besonders  des  Reichsversicherungsamtes,  zu 
feststehender  Übung  herausgebildet  haben.  Durch  die 
Verwertung  der  Rechtsprechung,  vor  allem  auch  durch 
die  Aufnahme  der  Anleitung  des  Reichsversicherungsa.mtes 
vom  ö.  Dezember  1905  betr.  den  Kreis  der  nach  dem 
Invalidenversicherungsgesetze  versicherten  Personen  ist  dem 
Zwecke  dieser  Gesetzesausgabe,  ein  Hilfsmittel  für  den 
praktischen  Gebrauch  zu  sein,  sehr  gedient.  Der  Umfang 
des  Buches  hat  dadurch  und  durch  den  Abdruck  einer 
Reihe  von  einschlägigen  Bekanntmachungen  des  Reichs- 
kanzlers, Verordnungen,  Anweisungen  und  dgl,  gegen  die 
letzte  Auflage  um  fast  zweihundert  Seiten  gewonnen. 

Gleichzeitig  ist  aber  auch  durch  ein  sorgfältig  auf- 
gestelltes Sachregister  für  eine  schnelle  Orientierung  in 
dem  Buche  Sorge  getragen,  und  sein  Gebrauchswert  nicht 
unerheblich  erhöht  worden.  Schi. 

Rechte  der  Angestellten  und  Arbeiter  an  den  Erfindungen 
ihres  Etablissements.  Für  Juristen,  Gewerbetreibende, 
Patentanwälte,  Techniker  und  Ingenieure.  Von  Dr. 
Bolze.  Reichsgerichtssenatspräsident  a.  D.  Leipzig 
1007.  Akademische  Verlagsgesellschaft  m.  b.  H.  Preis 
geh.  .//. 

Verfasser  geht  in  seinem  interessanten  Aufsätze  auf 
den  Grundgedanken  der  deutschen  Patentgesetzgebung  ein, 
streift  unter  diesem  Gesichtswinkel  die  französische,  eng- 
lische und  nordamerikanische,  und  kommt  in  der  logischen 
Fortbildung  dieses  Gedankens  zu  dem  Schluß,  daß  die  Er- 
findungen der  Almestellten  und  Arbeiter  ihrem  Etablissement 
zuzurechnen  sind,  es  sei  denn,  daß  in  besondrem  Vertrage 
eine  andre  Abmachung  getroffen,  oder  die  Erfindung  von 
dem  Etablissement  abgelehnt  wird. 

Die  Zentrifugalpumpen  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Schaufelschnitte.  Von  Dipl.-Ing.  Fritz  Neu  mann. 
Mit  135  Textfiguren  und  7  lithographierten  Tafeln. 
Berlin  1000.  Verlag  von  Julius  Springer.  Preis  geb. 
8  Jg. 

In  den  letzten  Jahren  macht  sich  durch  die  immer 
größere  Verbreitung  des  elektrischen  Antriebes  überall  im 
Maschinenbau  das  Bestreben  bemerkbar,  die  Maschine  mit 
hin-  und  hergehender  Bewegung  durch  die  rotierende  zu 
ersetzen. 

Im  Bergbau  hat  insbesondre  die  rotierende  Pumpe  in 
ihrer  Ausführung  als  Zentrifugalpumpe  eine  nie  geahnte 
Entwicklung  durchgemacht;  Soll  sie  aber  vollen  Ersatz 
für  eine  Kolbenpumpe  bieten,  so  muß  die  Erreichung  eines 
hohen  Wirkungsgrades  gesichert  sein. 

Da  die  Zentrifugalpumpe  im  Prinzip  als  Umkehrung  der 
Wasserturbine  anzusehen  ist.  behandelt  der  Verfasser  an- 
leimend an  die  bei  der  Konstruktion  von  solchen  Turbinen 
gesammelten  Erfährungen  im  ersten  Kapitel  des  vorliegen- 


den W  erkes  die  Theorie  der  Schaufelkonstruktion  dieser 
Pumpe.  Eingehend  durchgeführt  ist  die  rechnerische  und 
graphische  Ermittlung  der  Ein-  und  Austrittdiagrannue, 
sowie  die  Bestimmung  der  günstigsten  Querschnitte  für 
die  Leit-  und  Laufräder,  da,  gerade  die  genaue  Festlegung 
dieser  Größen  für  die  Ausführung  erforderlich  ist.  wenn 
die  Zentrifugalpumpe  stoßfrei  arbeiten  und  den  Geforder- 
ten Bedingungen  genügen  soll.  Behandelt  wird  in  dem- 
selben Kapitel  außerdem  die  Ausführung  dieser  Pumpe 
ohne  Leitapparat,  da  hier  durch  die  Einfachheit  der  Kon- 
struktion die  Herstellungskosten  weit  geringer  sind  als  bei 
der  Pumpe  mit  Leitapparaf. 

Im  Kapitel  2  ..Kraft bedarf  und  Wirkungsgrad"  macht 
der  Verfasser  Vorschläge,  wie  durch  gute  Konstruktion  der 
Stopfbüchsen  und  der  Drucklager  die  Reibungsarbeit  ver- 
ringert werden  kann,  und  wie  außerdem  die  günstigste 
Wahl  der  Schaufelzahl  und  eine  sachgemäße  Formgebung 
der  Schaufelkanäle  wesentlich  zur  Hebung  des  Wirkungs- 
grades beitragen  können. 

Kapitel  ;i  bringt  die  Regulierung  und  Klassifikation 
dieser  Pumpen.  Hier  sind  Ratschläge  gegeben,  wie  man 
bei  der  Fabrikation  der  Zentrifugalpumpen  durch  Angabe 
einzelner  Konstanten  sofort  übersehen  kann,  ob  bei  der 
Ausführung  einer  neuen  Pumpe  vorhandne  Modelle  von 
Leit-  und  Laufrad  zwecks  Verringerung  der  Herstellungs- 
kosten benutzt  werden  können. 

Im  Kapitel  4  werden  zwei  Beispiele  zur  Bestimmung 
der  Einzelabmessungen  durchgerechnet  und  die  Konstruktion 
der  Schaufeln  durchgeführt. 

Im  letzten  Kapitel  sind  die  verschiedensten  Pumpen- 
systeme, sowie  ausgeführte  Anlagen  eingehend  unter  An- 
gabe von  Versuchsergehnissen  beschrieben. 

Wertvoll  dürfte  die  Beschaffung  dieses  Werkes  für  den 
Konstrukteur  derartiger  Pumpen  sein,  da  es  ihm  neue 
Anregung  zur  Durchbildung  rationeller  Schaufelkonstruk- 
tionen gibt,  Dies  ist  insofern  nicht  zu  unterschätzen,  als 
hierdurch  die  Leistungsfähigkeit  der  Zentrifugalpumpen  noch 
gesteigert  werden  kann  und  der  Wettbewerb  mit  der  Kolben- 
pumpe ermöglicht  wird.  K.  V. 

Der  kranke  Gasmotor.  Handbuch  für  Aufstellung,  Betrieb, 
Wartung,  Untersuchung  und  Reparat  ur  der  Verbrennungs- 
motoren. Von  H.  Haeder,  Zivilingenieur,  Duisburg. 
Mit  430  Abbildungen.  Duisburg  1907.  Kommissions- 
verlag von  L.  Schwann  in  Düsseldorf.  Preis  geh.  4  J(, 
geb.  4.60  Jl. 

Der  durch  literarische  Tätigkeit  auf  dem  Gebiete  des 
Dampfmaschinenwesens  bekannte  Verfasser  hat  sich  in 
vorliegendem  Werkchen  die  Aufgabe  gestellt,  die  störenden 
Vorgänge  und  Unregelmäßigkeiten  zu  besprechen,  die  sich 
erst  im  Betrieb  ergeben,  und  Mittel  und  Wege  zu  ihrer 
Beseitigung  anzugeben.  In  den  zehn  Abschnitten  des 
Buches  werden  behandelt:  Hauptsät  bliche  Störungen  — 
Ursachen  und  Beseitigung  -  -  Beispiele  aus  der  Praxis 
Aufstellung  der  Gasmotoren  -  Wartung  der  Anlagen  — 
Schmierung    der   Gasmotoren  Reparaturen    und  Um- 

änderungen Ermittlung    der  Leistung  Polizeiliche 

Vorschriften  über  den  Verkehr  mit  Mineralölen  —  (als  An- 
hang) Benennungen  der  einzelnen  Teile. 

Erwünscht  wäre  es.  wenn  der  Abschnitt  über  die 
Ermittlung  der  Leistung  durch  Angaben  über  die  Be- 
stimmung des  Wärmeverbrauchs  und  Beschreibung  dei 
wichtigsten  dazu  erforderlichen  Instrumente  erweitert  würde. 
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Vuch  durfte  die  von  Koksofengasen  betriebene  Gasmaschine, 
ihre  Beinigung  und  Unterhaltung  etwa«  ausführlichere  Be- 
rücksichtigung finden. 

Von  dem  Buche  Läßt  sich  mit.  Fun  nndRecIri  sagen,  daß 
aus  der  Praxis  für  die  Praxis  geschrieben  ist,  Ks 
wird  namentlich  dort,  wo  der  Betrieb  von  Gasmaschinen 
neu  eingeführt  ist.  sich  als  willkommener  Berater  bei  ein- 
tretenden Schwierigkeiten  bewähren  und  kann  deshalb 
bestens  empfohlen  werden.  Hk. 

Die  Feuerungen  der  Dampfkessel.  VonA.Dosch,  Ingenieur. 

1  ns  S.  mit  88  Abbildungen  im  Text.    (Bibliothek  der 

gesamten  Technik.    8.   Band)    Hannover   1907.  Dr. 

Max  Jänecke,  Verlagsbuchhandlung.    Preis  geh.  2,20, 

in  Ganzleinenband  2,<>0  .//. 
Der  Verfasser  will  in  möglichst  kurzer  Fassung  alles 
Wichtige  über  Feuerungen  von  Dampfkesseln  bringen.  Er 
berücksichtigt  dabei  in  erster  Linie  feste  Brennstoffe, 
wahrend  er  die  übrigen,  wie  staubförmige,  flüssige  und 
gasförmige  in  seinem  Schlußabschnitt  B  nur  kurz  streift. 
Besonders  bemerkenswert  sind  die  Abschnitte  A  IX  und  X, 
wo  dem  in  der  Praxis  Stehenden  wichtige  Winke  gegeben 
werden,  wie  er  die  Wahl  der  günstigsten  Feuerungsart  und 
des  geeigneten  Brennstoffes  für  die  jeweiligen  Betriebs- 
verhältnisse treffen  soll.  Im  übrigen  sind  wohl  die 
meisten  ausgeführten  Feuerungskonstruktionen  für  feste 
Brennstoffe  eingehend  beschrieben  und  durch  Skizzen  er- 
läutert. Dagegen  hat  der  Verfasser  aus  Mangel  an  Raum 
die  Kontrolle  und  Untersuchung  von  Feuerungen  und  Brenn- 
stoffen nicht  gestreift. 

Das  Werk  dürfte  dem  in  der  Praxis  stehenden  Tech- 
niker Interessantes  bieten.  Ebenso  wird  es  als  Studien- 
unterlage  für  Kesselheizer  gute  Dienste  leisten. 

K.V. 

Die  Rauchbelästigung  und  deren   Bekämpfung.    Von  Max 

Stange,  beh.  autor.  Maschinenbau  -  Ingenieur  und. 
Dampfkessel-Inspektor.  Teplitz-Schöiiau  1900,  Ver- 
lan von  Adolf  Becker  in  Teplitz.  Preis  geh.  2  . //. 
Das  Buch  behandelt  ein  vom  Verfasser  an  den  Stadtrat 
der  Badestadt  Teplitz  erstattetes  Gutachten.  Es  ist  natür- 
lich, daß  die  Frage  der  Rauchbelästigung  und  Rauchplage 
für  eine  Badestadt  und  deren  hygienische  Einrichtungen 
zur  Erhaltung  des  Badeverkehrs  von  großer  Wichtigkeit  ist. 
Für  die  Stadt  Teplitz-Schönau,  die  inmitten  des  großen 
böhmischen  Braunkohlenbeckens  liegt,  trifft  das  in  erhöhtem 
Maße  zu.  Das  vorliegende  Werk  ist.  mit  Fleiß  und  Sach- 
kenntnis geschrieben  und  besitzt,  historischen  und  technischen 
Wert.  Von  den  bisher  erprobten  Feuerungseinrichtungen 
sind  die  besten  erwähnt,  Die  auf  wenigen  Seiten  ent- 
haltenen Vorschläge  des  Verfassers  sind  technisch  möglich. 
Das  Buch  gewährt  jedenfalls  eine  sehr  brauchbare  Zu- 
sammenstellung praktischer  Erfahrungen  und  ist  deshalb 
eine  nutzbringende  Literaturquelle.  B.  Kn. 

Die  Selbstkostenberechnung  industrieller  Betriebe.   Eine  Ein- 
führung von   Friedr.    Leitner.     Zweite,  erweiterte 
Auflage.     Frankfurt  a./.M.  1906.     J.  D.  Sauerländers 
Verlag.     Preis  geh.  3  .//,  geb,  3.00  , 
Der  Verfasser  gibt   in   seinein  Werke   die  Grundzüge 
an,  nach  denen  der  Fabrikleiter  den  Wert  seiner  Erzeug- 
nisse in  den  einzelnen  Stufen  ihrer  Herstellung  zu  ermitteln 
und  rechnerisch  einzustellen  hat,     Die  Belehrung  über  das 
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Kosten  wesen  geschieht  in  durchaus  elementarer  und 
schematischer  Weise,  die,  ohne  den  Leser  zu  ermüden, 
zu  guter  Übersichtlichkeit  verhilft.  Die  in  den  einzelnen 
Zweigen  eines  Betriebes  in  den  Rohmaterialien,  den  Abfall- 
stoffen, den  Materialverlusten  zu  berechnenden  Kosten, 
dii-  schwierige  Stoff  der  Lohngewährung  und  Lohnberech- 
nung werden  eingehend  und  an  Beispielen  erörtert,  wobei 
auch  die  moderne  Literatur  berücksichtigt  ist.  Ein 
gründliches  Studium  des  Buches  dürfte  empfehlenswert 
sein.  B.  Kn. 

Brockhaus'  Kleines  Konversations-Lexikon.  Fünfte,  vollständig 
neu  bearbeitete  Auflage.  In  zwei  Bänden.  Leipzig 
19Ö6,    F.  A.  Brockhaus.     Preis  jedes  Bandes  12  . //. 

Mit.  dem  im  Herbst  zur  Ausgabe  gelangten  zweiten 
Bande  liegt  der  „Kleine  Brockhaus"  nunmehr  abgeschlossen 
vor.  Er  behandelt  in  den  beiden  Banden  denselben 
gigantischen  Stoff,  der  in  den  17  Banden  des  großen 
Lexikons  niedergelegt,  ist;  dieses  wird  erreicht  durch 
kleinere  aber  doch  klare  Schrift,  kleinere  Abbildungen, 
Kürzung  des  Ausdrucks,  Zusammenfassung  gewisser  Tat- 
sachen in  Tabellen,  Textbeilagen  usw. 

Daß  Brockhaus  die  realen  Fächer  bevorzugt,  ist  be- 
kannt und  geht  von  neuem  aus  dem  vorliegendenWerke  hervor. 
Auf  dem  Gebiete  der  Technik  finden  wir  überall  das 
Neueste  berücksichtigt.  Ebenso  wird  auch  auf  den  andern 
Gebieten,  den  Naturwissenschaften,  der  Knust.  Geschichte, 
Literatur,  der  Stoff  reichhaltig  und  gediegen  behandelt. 
Einen  wesentlichen  Bestandteil  des  Lexikons  bilden  auch 
die  Landkarten,  die  zusammengenommen  einen  vollständigen 
Atlas  ersetzen  und  im  vorliegenden  Falle  nicht  nur  die 
gesamte  Erdoberfläche  kartographisch  wiedergeben,  sondern 
auch  durch  zahlreiche  Nebenkarten  und  charakteristische 
Ansichten  von  Städten  dieses  ein  wenig  trockne  Gelnet 
lebhafter  färben,  und  dadurch  über  den  Rahmen  eines 
Atlanten  hinausgehen. 

Bei  dem  erheblichen  Umfange  des  in  einem  Konversations- 
Lexikon  niedergelegten  Materials  sind  die  großen  Aus- 
gaben allmählich  derartig  angewachsen,  daß  sie  heutigen 
Tages  nur  noch  umständlich  und  schwer  als  Nachschlage- 
buch benutzt  werden  können,  Man  findet  daher 
vielfach  die  großen  Ausgaben  nur  als  Prunkstück 
aufgestellt,  ohne  daß  sie  benutzt  werden.  Nach  dieser 
Richtung  erscheint  die  kleine  Ausgabe  wesentlich  wertvoller, 
da.  sie  wegen  ihres  geringem  Umfanges  überall  auf  dem 
Schreibtisch,  dem  Gfeschäftspult  und  sonstwo  bequem  eine 
Unterkunft  findet  und  daher  immer  schnell  zur  Hand  ist. 

Der  Preis  der  beiden  Bände  beträgt  zusammen  24  Jt\ 
denkt  man  sich  alle  Zeilen  zu  einem  laufenden  Bande 
zusammengelegt,  so  wird  dieses  fast  24  km  lang,  sodaß 
ein  Meter  hiervon  nur  l/io  ^  kostet.  Hierzu  bekommt 
man  einen  vollständigen  Atlas  von  431  Karten,  103 
schwarze  und  20  bunte  Tafeln,  Hl  Textbeilagen  mit  Dil 
Seiten  usw.  Dali  die  Schrift,  die  äußere  Ausstattung  des 
Buches,  das  Kartenmaterial  usw.  durchaus  gut  sind, 
braucht  bei  dem  weltbekannten  Verlage  nicht  besonders 
hervorgehoben  zu  werden. 

Prometheus,  illustrierte  Wochenschrift  über  die  Fortschritte 
in  Gewerbe,  Industrie  und  Wissenschaft.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Otto  X.  Witt,  Verlag  von 
H.  Mückenberger,   Berlin.     Preis  4  .//  vierteljährlich. 
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Die  bekannte  Zeitschrift  hat  sich  in  den  17  Jahren 
ihres  Bestehens  stets  auf  der  Hohe  gehalten.  Sir  hui  vor 
vielen  ähnlichen  Unternehmungen  den  Vorzug,  daß  sie  bei 
streng  wissenschaftlichem  [Äfhalte  doch  über  eine  Form 
der  Darstellung  verfügt,  die  ihre  Aufsätze  jedem  einiger- 
maßen naturwissenschaftlich  Gebildeten  zugänglich  machen. 
Das  augenblicklich  vorliegende  Heft  bringt  beispielsweise 
rineii  Aufsatz  über  Platin,  der  alles  Bekannte  und  vieles 
Neue  in  übersichtlicher  Weise  zusammenfaßt  und  über  die 
vielen  merkwürdigen  Eigenschaften  und  die  daraus  sich 
ergebenden  Verwendungen  dieses  eigenartigen  Metalles  in 
anziehender  Form  berichtet.  Aus  dem  Aufsatz  über  Hoch- 
druckzentrifugalpumpeu  wird  Jeder  etwas  lernen.  Der 
eigenartig  reizvollen  Rundschau  gehen  namentlich  die  Auf- 
sätze des  Herausgebers  ein  geistvolles  und  originelles  Ge- 
präge. Jede  Woche  erscheint  eine  10  Seiten  starke 
Nummer.  Dr.  Ls. 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

(Die  Hedaktion  behält  sich  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Aigner,  August:  Die  Mineralschätze  der  Steiermark.  Hand- 
und  Nachschlagebuch  für  Schürfer,  Bergbautreibende 
und  Industrielle.  291  S.  und  1  Ubersichtskarte  der 
I  Jergbaue  Steiermark».  Wien  1907.  Spielhagen  &  Schurich. 
Preis  geh.  7  J*l. 

Denker,  Wilhelm:  Unfallverhütung  bei  Sprengarbeiten  in 
Steinbrüchen  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
wichtigsten  Spreng-  und  Zündmittel  und  der  in  Frage 
kommenden  gesetzlichen  Bestimmungen.  141  S.  Berlin 
1907,  Carl  Heymanns  Verlag.    Preis  geh.  1  J'L 

Deutscher  und  internationaler  Patent-Kalender  für  das 
Jahr  1907.  Die  wichtigsten  Bestimmungen  über  deut  sches 
und  internationales  Patentwesen,  Muster-  und  Waren- 
zeichenschutz. XIV.  Jahrgang.  Von  Patentanwalt  Gaston 
Dedreux,  München.  89  S.  München  1907,  C.  Beck 
(L.  Haile).  .  Preis  1  Jl. 

Grcenwell.  Allan  und  [,  V.  Elsde'n:  Anaiyses  of  British 
coals  &  coke  and  the  charactcristics  of  the  Chief  coal 
seams  worked  in  the  British  isles.  With  commercial 
Indexes  and  map.  Withan  introduetion.  The  Classification 
of  coals  and  the  Interpretation  of  anaiyses,  by  Rlaronce 
A.  Seyler.  4ö(i  S.  London  E.  C.  1907*  The  Chichester 
Press  (Broprietors.  The  Colliery  Guardian  Co.  Limited). 
Preis  geb.  5  s. 

Jahrbuch  di  r  deutschen  Braunkohlen-,  Steinkohlen-  und 
Kali-Industrie  1907.  Verzeichnis  der  im  Deutschen 
Reiche  belegenen  im  Betriebe  befindlichen  Braunkohlen- 
undSteinkohlengruben,  BraunkoMen^Naßpreßsteiofabritoen, 
Braunkohlen-  und  Steinkohlen-Brikettfabriken,  Kokereien, 
Schweelereien,  Teerdestillat  innen.  .Mineralöl-,  Paraffin-, 
Ammoniak-  und Benzolfahriken,  Ziegeleien  und  sonstigen 
Nebenbetriebe,  Kali-  und  Steinsalzbergwerke  und  deren 
Nebenbetriebe  mit  Angabe  der  Adressen  der  Direktoren, 
Betriebsführer  und  ih  r  anderen  in  Betracht  kommenden 
technischen  Betriebsbeamten.  Vit  Jährgang  unter  Mit- 
wirkung des  Deutschen  Braunkohlen  -  Industrie- Vereins 
bearbeitet  von  Sekretär  B.  Baak  in  Halle  a.  S.  Halle 
a.  S.  1907,    Willielm  Knapp.    Preis  geb.  6  J{. 


Laspeyres,  R,:  Statistische  Untersuchungen  über  dir 
Gesundheitsverhältnisse  der  Bergleute,  mit-  besondere 
Berücksichtigung  der  in  Steinkohlenbergwerken  besehf 
tigten  Arbeiter.  Vbrtrag,  gehalten  in  der  ordentliche 
öffentlichen  Hauptversammlung  des  Niederrheinische 
Vereins  für  öffentliche  Gesundheitspflege  zu  Cöln  an 
31.  Oktober  1906.  (Sonderdruck  a.  d.  Centraiblatt  fii 
allgeni.  Gesundheitspflege  XXVI.  Jahrgang)  Bonn  1901 
Martin  Hauer. 

Mayer,  J.  Wilhelm:  Lehrbuch  der  Motorenkundi 
Zum  Gebrauch  für  gewerbliche  und  fachliche  Fort 
bildungsschulen,  bearbeitet  von  Prof.  Edmund  Czap 
81  S.  mit  149  Fig.  Leipzig  190ß,  B.  G.  Teubner 
Preis  geb.  2  J(. 

Selbach,  Karl:  Illustriertes  Handlexikon  des  Bergwesens 
Abtlg.  3.  Leipzig  1907,  Carl  Scholtze  (W.  Junghans) 
Preis  je  Abtlg.  geh.  3  ..#. 

Seiffert,  O:  Vierstellige Polygonometrische Tafeln  zur  Iii- 
rechnung    und    Sicherung    der  KoordinatenunterschiedJ 
mit  der  Rechenmaschine  bearbeitet.  34  S.  Braunschweia 
1907,  Friedrich  Vieweg  und  Sohn.    Preis  neb.  2,50  t#l 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungei 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs 
ort  es.  Namens  des  Herausgebers  usw.   in  Nr.  1  auf  S. 
u.  30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text- oder  Tafelabbilduneaft 
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Mineralogie  und  Geologie. 

B e i t r ä g e  zur'  K e n n t n i s  d e r  F u m a r o  1  e n t ä t i g k e i t II 
Von  Henrich.  Z.  angew.  Ch.  1.  Febr.  S.  179/81.  Aul 
Laboratiumsversuche  gestützte  Erklärung  der  Fumarolen- 

entstehuhg. 

Das    Devon    der    Ostalpen    IV.    Von  Scupin.^1 
Geol.    Ges.  Juli.  S.    273/307.*    (Forts.)  Zweischaler 
Brachiopoden  des  unterdevonischen  Riffkalkes  der  Karnischei 
Alpen.    Schlußfolgerung:    Die  Grenze  zwischen  Silur  und 
Devon  ist  zwischen  Megaera-Zone  und  Riffkalk  zu  lege 
sodaß  der  Riffkalk  nicht  mehr  dem  mittleren,  sondern  fa 
dem  ganzen  Rnterdevon  entspricht. 

Geologie  des  Nephrites  im  südlichen  Ligurie 
Von  Kalkowsky.  Z.Geol.  Ges.  Juli.  S.  307/78.*  Auffindun 
des  Nephrites  in  Ligurien.  Gemengteile  und  Struktur  d 
Nephrite.  Angaben  über  den  ligurischen  Nephrit.  DerNephr 
des  Monte  Bianco  und  am  Domenico-Paß.  Der  Nepbl 
und  Carcaro  neben  der  Finge  von  Libiolo.  Vorkomme 
oberhall)  der  (hübe  Gallinaria,  bei  der  Rasa  di  Bonelli,  a 
Monte  Ru.  an  der  Speziastraße.  bei  Mattarana,  bei  Levanto 
und  bei  Monterosso  al  mare.    Wesen  und  Entstehung. 

Trias  und  Jura  in  der  Argolis.  Von  Renz.  Z.  Ge 
Ges.  Juli.  S.  379/84.*    Mittel-  und  Ober-Trias.  (Forts,  f. 

Einteilung  und-  Benennung  der  Schlammab 
lagerungen.  Von  Ramann.  Z.  Geol.  Ges.  Juli.  S.  179/8? 
(Forts.)   Tier-  und  Pflanzenreste,  Tierkot. 

Uber  das   physikalische    Verhalten  des  vulka 
nischen  Magmas.  Von  v.  Wolff.    Z.   Geol.  (res.  Juli. 
185/94.    Kristallisation  der  Silikate  hei  At 
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und  unter  höheren  Drucken.  DieverschiedenenKristallisations- 
zonen.  Tammans  Anschauungen  von  den  Abkühlungs- 
vorgängen eines  chemisch  homogenen  Weltkörpers.  Die 
Tämmanschen  Ergebnisse  und  die  Stüheische  Vulkantheorie. 
(Forts,  f.) 

Metasomatic  processes  in  tlie  gold  deposits  ot 
Western  Australia.  Von  Lindgren.  Min.  J.  2.  Febr.  S. 
14s.  Geologische  Betrachtungen  über  die  drei  Arten  des 
Goldvorkommens  in  West-Australien. 

The  geology  of  the  Zambezi  around  the  Datoka 
Gorge  (Rhodesia).  Von  Lamplugh  und  Thomas.  Min. 
J.  2.  Febr.  S.  151.  Geologische  Betrachtung  der  genannten 
Lokalität  auf  Grund  von  personliehen  Untersuchungen. 

Bergbautechnik. 

World  «  mining  progress  since  early  times. 
Von  Schnatterbeck.  Min.  Wld.  26.  Jan.  S.  91/122*  Mineral- 
und  Metallproduktion  von  1900 — 1906.  Alte  und  neue 
Transportmittel.  Die  Goldgewinnung  einst  und  jetzt. 
Schräm-  und  Bohrmasehinenbetrieb.  Der  Prospektor. 

Bergshandteringen  under  är  1906.  Tekn.  Tidskr. 
26.  Jan.  Kurzer  Uberblick  über  den  Bergbaubetrieb 
in  1906. 

The  mechanical  engineering  of  collieries.  Von 
Futers.  (Forts.)  Coli.  Guard.  25.  Jan.  S.  168.*  1.  Febr. 
S.  213."  Einrichtungen  zur  Fortbewegung  ungesiebter  Kohle. 
Conveyors  von  Kreiss,  Zimmer  und  Marcus.    (Forts,  f.) 

Explosives  in  coalmines.  Coli.  Guard.  25.  Jan.  S.  179. 
Erörterungen  innerhalb  des  englischen  Departmental 
Cominittee  über  die  Sicherheitsprengstoffe  Roburit.  Saxonit 
und  Carbonit. 

Beehive  coke  oven  practice.  Von  Judd.  Ir.  Age.  17.  Jan. 
S.  190/1.  Angaben  über  den  Bau  und  Betrieb  von  Bienen- 
korb-Koksöfen. 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Feuerungskontrolle  durch  Zug-  und  Tempe- 
raturmessung. Von  Dosch.  (Forts.)  Braunk.  5.  Febr. 
S.  711/5.  Gleichzeitige  Messung  des  Unterdruckes  und  des 
Zugunterschiedes.  Temperaturbestimmung  der  abziehenden 
Gase.  Gleichzeitige  Bestimmung  der  Verbrennung*-  und 
\bgangstemperatur.    (Schluß  f.) 

Leistungsfähigkeit  von  Sicherheitsventilen  ge- 
wöhnlicher Bauart.  Von  Reischle.  Bayr.  Dainpfk.  Z. 
31.  Jan.  S.  ll/6.  *  Untersuchung  einer  Anzahl  von 
Sicherheitsventilen  auf  ihre  Leistungsfähigkeit  bei  bestimmten 
1  Kirchmessern. 

Über  Rauchgasanalyse.  Von  Borth.  Bayr.  Dampfk.  Z. 
31.  Jan.  S.  17/9.*  Angabe  eines  Weges  aus  der  Kohlen- 
säurebestimmung der  Rauchgase  allein  die  Verbrennung 
in  der  Kesselfeuerung  zu  beurteilen.  (Schluß  f.) 

High  litt  centrifugal  pump.  Engg.  25.  Jan.  S.  114  5.* 
Die  Pumpe  ist  dreistufig,  hat  elektr.  Antrieb  und  hebt 
bei  1200 — 1400  Umdrehungen  3,5  cbm  auf  100  na  Höhe. 
Kurze  Beschreibung  der  Bauart,  Versuchsergebnisse. 

Die  neueren  Dampf- und  Gasturbinen.  Von  Dusch- 
nitz. Z.  Dampfk.  Betr.  6.  Febr.  S.  55/7.*  Die  verschiedene 
"Wirkungsweise  der  einzelnen  Systeme.    (Schluß  f.) 


Elektrotechnik. 

Die  Bayrische  Jubiläums-Landes-  Aus  Stellung 
in  Nürnberg  1906.  Von  Hundt,  E.  T.  Z.  31.  Jan. 
S.  97/102.*  Elektrisch  betriebene  Krane.  Beschreibung  des 
Dreimotoren-Laufkrans  in  der  Maschinenhalle,  sowie  eines 
elektrisch  betriebenen  Kai  kraus  mit  Selbstgreifer.  Schaltungs- 
anordnungen. 

Das  Kraftwerk  Pennsylvania  in  Long  Island- 
City  der  Pennsylvania,  New  York  und  Long  Island 
Railroad  Company.   Von  Köster.   (Schluß)    El.  Bahnen. 

4.  Febr.  S.  61/8.  *  Beschreibung  des  Innern  des  Kraft- 
werkes,    Erläuterung  des  elektrischen  Teiles. 

Elektrische  Förderanlage  der  Zeche  Zollern  II. 
VonVortkort.  Bergb.  31.  Jan.  S.  7/9.  7.  Febr.  S.  7/9.* 
Allgemeines.  Die  elektrische  Förderanlage.  Anlaßmaschine 
System  ligner.  Die  Regulierung  des  ligner-Aggregates.  Das 
Hauptstromrelais.  Die  Neuerung  und  der  Betrieb  der  eigent- 
lichen Fördermaschine.   Sicherheits Vorrichtungen.  (Forts,  f.) 

Applications  of  electricity  in  the  Belmont  and 
Pennsylvania  Tunnels.  El.  World.  12.  Jan.  S.  95/9.* 
Beschreibung  der  Zentralen  und  Schaltanlagen,  Stromarten, 
Grubenlokomotiven  und  Verladevorrichtungen  obiger  Tunnels. 

Materials  for  electric  maehinery.  Engg.  25.  Jan. 

5.  129/31.*  (Schluss)  Erwärmung  der  Transformatoren. 
Kupfer-  und  Eisenverluste.  Gesichtspunkte  zur  Untersuchung 
von  elektr.  Maschinen. 

Üfversikt  af  de  allmanna  ekonomiska  faktorer 
i  Forenta  Stäternas  taekjarnindustri.  Von  Falkmann. 
Jernk.  Ann.  Heft  1.  Reisebericht  über  die  wirtschaft- 
lichen Verhältnisse  der  Roheisenindustrie  in  den  Verein. 
Staaten.  1.  Ein-  und  Ausfuhr  von  Eisenerzen.  Gewinnung 
der  Erze  in  den  Verein.  Staaten.  Beschaffenheit,  Vor- 
kommen und  Gewinnungskosten  der  Eisenerze  in  den 
bedeutendsten  Bergrevieren.  2.  Brennstoffe.  Koks ;  seine 
Beschaffenheit,  Herstellung  und  sein  Herstellungspreis  in 
den     hauptsächlichsten     Produktionsgebieten.  Anthrazit. 

Kopparsmaltverk.  VonPetren.  Tekn.  Tidskr.  26.  Jan. 
Reisebericht  über  deutsche  und  österr.  Kupferschmelz- 
hütten. 

Der  elektrische  Ofen  von  Gnlbraith.  Von  Stiel. 
Gieß-Z.  l.Febr.  S.  78/9.  Ein  neues  Verfahren,  um  feinkörnige 
Erze,  die  sonst  nur  nach  Brikettierung  im  Hochofen  ver- 
wendet werden  können,  unmittelbar  für  die  Eisendarstellung 
nutzbar  zu  machen,  von  der  Galbraith  Iron  and  Steel 
Company  in  Auckland  (Neu-Seeland). 

Feuerungseinrichtungen  für  flüssige  Brenn- 
stoffe. Von  Zemek.  Gieß.-Z.  1.  Febr.  S.  80/2.  * 
Einrichtung  des  Ofens.  Vorgang  bei  der  Verbrennung. 
Vorteilhafte  Anwendung  dieser  Feuerungsart. 

Die  Lürmannsche  Schlackenf orm  und  der  Be- 
trieb der  Hochöfen.  Von  Lürmann.  St.  u.  E.  6.  Febr. 
S.  198/200.  *  Vorteile  der  Lürmannschen  Schlackenform. 
Produktionsfähigkeit  des  Hochofens  von  15  t  auf  450  t 
gesteigert. 

Maschinelle  Einrichtung  eri  für  das  Eisenhütten- 
wesen. Von  Frölich.  (Forts.)  Z.  D.  Ing.  9.  Febr. 
S.  219/27.*  Mech  anische  Beschickvorrichtungen  für  Martin- 
öfen von  verschiedeneu  Firmen  unter  Angabe  der  Kon- 
struktionsbesonderheiten.    (Forts,  f.) 
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Beitrag  zur  Metallurgie  des  Martinproz,esse§. 
Von  Naske.  (Forts.)  St.  u.  E.  ti.  Febr.  S.  191/4.  ;  Ein- 
fluß des  Mangangehaltes.  1  );is  Verhalten  von  Silizium 
und  Kohlenstoff  heim  Erzfrischen.    (Forts,  f.) 

Das  neue  Gaswerk  der  Stadt  Nürnberg.  Von 
Terhaerst.  J.  Gasbel.  2.  Febr.  S.  86/(J.  *  Überblick 
über  die  technischen  und  Wohlfahrteinrichtungen  der 
Anlage. 

Framstallning  af  kemisk  ren  nietyl-  oeli  etyl- 
alkohol  samt  deras  specifika  vikter.  Von  Klason 
und  Norlin.  Tekn.  Tidskr.  26.  Jan.  Beschreibung  der 
von  den  Verfassern  ausgearbeiteten  Methode  zur  Her- 
stellung von  chemisch  reinem  Methyl-  und  Aethylalkohol. 

Ny  in  et  od  att  framstalla  kalkkvafve.  Von 
Carlson.  Tekn.  Tidskr.  26.  Jan.  Verfasser  versetzt  zur 
Gewinnung  von  Kalkstickstoff  das  Karbid  mit  Flußspat. 
Das  patentierte  Verfahren  wird  zunächst  von  einer 
schwedischen  Fabrik  angewendet 

Undersokning  utford  vid  Motala  Verkstad  ofver 
kvafve  i  jern  och  stäl.  Von  Hj  alm  -  Braune.  Jernk. 
Ann.  Heft  7.  1906.  Untersuchungen  über  das  Ver- 
halten von  Stickstoff  im  Eisen  und  Stahl  der  Motala-Werke 
(Schweden);  die  Verteilung  des  Stickstoffs  und  seine 
Einwirkung  auf  die  Eigenschaften  von  Eisen  und  Stahl. 
Aufnahme  und  Abgabe  von  Stickstoff  im  Hoch-  und 
Martinofen. 

Om  jarns  och  stäls  mikrografiska  under- 
sokning. Von  Hj  alm  -  Braune.  Jernk.  Ann.  Heft  12. 
1906.  Die  mikrographische  Untersuchung  von  Eisen 
und  Stahl.  Die  Herstellung  der  Frobestücke  und  die  hierzu 
benötigten  Apparate.  Das  Atzen  der  Probe.  Die  mikro- 
graphische Beobachtung  der  Ätzfläche  und  die  Einrichtung 
der  Beobachtungsinstrumente. 

Neues  Absorptionsgefäß  für  Orsatapparate.  Von 
Kleine.  Öst.  Z.  2.  Febr.  S.  57/8.  *  Das  beschriebene 
Absorptionsgefäß  ist  aus  dem  Bedürfnis  entstanden,  dem 
alten  Gefäß  eine  Form  zu  geben,  die  es  ermöglicht,  daß 
das  zu  untersuchende  Gas  die  Absorptionsflüssigkeit  durch- 
dringen muß  und  abgesaugt  wird,  ohne  daß  hierbei  Hähne 
bedient  werden. 

Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Royal  commission  on  safety  in  mines.  (Forts.) 
Ir.  Coal  Tr.  R,  1.  Febr.  S.  377.  Gutachten  des  bekann- 
ten Bergrevierbeamten  Atkinson.  Angaben  auf  Grund  einer 
Studienreise  durch  Westfalen.  Gutachten  des  Revierbeamten 
für  den  Aufsichtsbezirk  Durham. 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Die  wirtschaftliche  Entwicklung  des  Roheisen- 
warrants  in  England.  Von  Simmersbach.  Ver.  Ge- 
werbfleiß.  Jan.  S.  47/66.  Der  Warrant  ist  in  England 
im    17.    Jahrhundert   in    Gebrauch    gekommen    und  hat 


seinen  ihm  damals  gleich  gegebenen  Grundzug  als  Waren- 
eigeritümschein  bis  heute  stets  beibehalten. 

Mining  in  f oreign  countries  in  1906.  Min.  WM. 
26.  Jan.  S.  158/76.  *  Der  Bergbau  in  Mexiko,  Australien, 
Kanada,  Süd-Amerika,  Süd-Afrika.  Zentral- Afrika  und 
Korea. 

Verkehrs-  und  Verladewesen. 

Die  (Ha  vi -Bahn.  Von  Wechsler.  Z.  d.  Ing.  9.  Febr. 
S.  201/9.  *  Vorgeschichte  der  Bahn  und  Allgemeines. 
Bauschwierigkeiten  und  Arbeiterverhältnisse.  Arbeits- 
vorgang. Linienführung.  Oberbau -Kunstbauten.  Bahn- 
höfe.    Wasserstationen.     Reparaturwerkstatt.     (Schluß  f.) 

Der  elektrische  Betrieb  der  Simplon-Bahn.  Von 
Rupp.  Z.  d.  Ing.  9.  Febr.  S.  213/9.  *  Vorgeschiehtr. 
Erzeugung  der  Betriebskraft  in  zwei  Wasserkraftwerken. 
Die  Gleislegung.  Messungen  zur  Feststellung  des  Energie- 
verlustes im  Schienenstrang.    (Schluß  f.) 

Verschiedenes. 

U  n  t  e  r  s  u  chun  gs  e  r  g  e  b  n  i  s  s  e  der  maschinelle  n 
Anläge  des  Wasserwerks  Mittweida.  Von  Heepke. 
J.  Gasbel.  2.  Febr.  S.  91/3.  *  Die  Untersuchung  der 
im  Jg.  1906,  Nr.  50  u.  51  ausführlich  beschriebene» 
Anlage  (s.  Glückauf  Nr.  1  u.  2  S.  32  u.  60)  ergab  die 
Erfüllung'  der  gegebenen  Garantien. 


Personalien. 

Der  Berginspektor  Marekhoff  des  Bergreviers  Süd- 
Essen  ist  an  das  Steinkohlenbergwerk  Sulzbach  bei 
Saarbrücken  versetzt  worden. 

Als  Hilfsarbeiter  sind  überwiesen  worden: 
der   Bergassessor  Gold  kühle,    bisher    im  Bergrevier 
Gelsenkirchen,  dem  Revier  Süd-Essen, 

die  Bergassessoren  Rumberg  und  Schröer  (Bez.  Dort- 
mund) dem  Beigrevier  Gelsenkirchen, 

der  Bergassessor  Heu  back  (Bez.  Halle)  dem  Oberberg-, 
ämte  zu  Halle, 

der  Bergassessor  Walk  hoff  (Bez.  Clausthal)  der  Berg- 
inspektion zu  Clausthal. 

Der  Bergassessor  Dr.  Sicht  ermann  (Bez.  Dortmund) 
ist  zur  Untersuchung  von  Erzfeldern  im  Kaukasus  auf  eift 
Jahr  aus  dem  Staatsdienste  beurlaubt  worden. 

G  e  s  t  o  r  b  e  n  : 

am  7.  Febr.  zu  Rauxel  der  technische  Direktor  der 
Gewerkschaft  Victor,  Wilhelm  Rossenbeck  im  Alter  von 
58  Jahren. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  größern  Anzeigen   befindet  sich  gruppenweise 
geordnet  auf  den  Seiten  40  und  41  des  Anzeigenteiles. 
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Über  das  Schrämverfal 

Von  1  Uplomingenieur 

Der  Mangel  an  geschulten  Arbeitskräften,  der  in 
ler  gesamten  Industrie  trotz  einer  anhaltend  .steigenden 
johnbewegung  in  den  letzten  Jahren  auch  im  Bergbau 
Himer  fühlbarer  geworden  ist,  läßt  alle  Bestrebungen, 
lurch  vermehrte  Verwendung  leistungsfähiger  Arbeits- 
naschinen  dieser  Schwierigkeit  zu  begegnen,  wohl  be- 
gründet erscheinen.  Erwägungen  dieser  Art  lenken 
inser  Interesse  immer  wieder  auf  den  maschinellen 
\bhau,  mit  dem  England  und  insbesondre  Amerika 
ichon  vor  zehn  Jahren  recht  gute  Erfolge  zu  ver- 
eiehnen  hatten,  während  man  in  Deutschland  erst 
or  wenigen  Jahren  mit  größerem  Nachdruck  an  diese 
rrage  herangetreten  ist.  Von  den  in  der  Zwischenzeit 
ingestellten  zahlreichen  Versuchen  mit  Schräm- 
naschinen  verschiedner  Systeme  haben  manche  unter 
insern  schwierigen  Flözverhältnissen  zu  Mißerfolgen 
geführt.  Es  läßt  sich  deshalb  heute  noch  nicht  mit 
Bestimmtheit  erkennen,  ob  und  vvrelche  von  den  be- 
kannten Schrämmaschinen  sich  im  deutschen  Kohlen- 
tergbau endgiltig  behaupten  werden.  Betrachten  wir 
lie  Schrämmaschinen  unter  dem  Gesichtspunkte  der 
Arbeitsfähigkeit  und  Betriebstüchtigkeit,  so  erscheinen 
die  Einrichtungen,  bei  denen  die  Arbeitsmaschine  vor 
XLIII  8 


ren  Patent  Neukirch. 

Seyboth,  /.wiekau. 

Ort  steht,  unbeschadet  ihrer  sonstigen  guten  Eigen- 
schaften wenig  zweckmäßig,  weil  die  Maschine  im 
Bereich  der  hereinbrechenden  Massen  liegt,  dort  Be- 
schädigungen ausgesetzt  ist  und  dem  Ausbau  und  der 
Wegfüllarbeit  hindernd  im  Wege  steht. 

Diese  Nachteile  fallen' bei  dem  Schrämverfahren 
Patent  Neukirch  fort.  Es  besteht  nämlich  darin,  daß 
der  Schräm  durch  ein  mit  Schneidwerkzeugen  besetztes 
Seil  hergestellt  wird,  das  mittels  einer  Spannvomchtung 
gegen  den  Abbaustoß  gedrückt  und  von  einer  Antrieb- 
maschine an  ihm  hin.  oder  auch  hin  und  her  geführt 
wird.  Infolgedessen  ist  es  möglich,  die  Antrieb- 
maschine  fern  vom  Abbaustoße  aufzustellen,  während 
das  Schrämseil  von  der  Triebscheibe  aus.  unter  Ein- 
schaltung mehrerer  Führangscheiben .  so  um  den 
Pfeiler  geführt  wird,  daß  es  ihn  am  Abbaustoß  unter- 
schrämt, 

Die  Armierung  des  Seiles  und  die  Form  der  Messer 
ist  abhängig  von  den  Eigenschaften  der  Kohle. 
Während  z.  B.  ein  mit  dreikantigem  Stahldraht  spiral- 
förmig umwundenes  Seil  in  Westfalen  mit  gutem 
Erfolge  verwendet  worden  ist,  wurde  in  Schlesien  und 
im  Zwickauer  Revier  die  Erfahrung  gemacht,  daß  ein 
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solches  Seil  in  harter  Kohle  nicht  verwendbar  ist.  Ein 
mit  Messern  besetztes  Seil  bewährt  sich  in  diesem 
Falle  besser. 

Einige  erprobte  Seilkonstraktionen  sind  in  den 
Figuren  1  7  dargestellt.  Die  Durchmesser  der  Seil- 
armaturen,    gernessen  in  den  äußersten  Spitzen,  be- 


Fig.  l. 


daß  das  eigentliche 
mit  Messern  besetzte 
nur  einige  Meier  lang  zu 
Bedarfsfalle  Leicht 
im.  Der  über  die 
Lgsrollen  laufende, 
mständen  mehrere 


schätzenden  Vorteil 
Schrämseil,  also  de] 
Teil  des  ganzen  Seiles,  n 
sein  braucht  und  im 
ausgewechselt  werden 
Triebscheibe  und  Füh 
nicht  arbeitende,  unter 
hundert  .Meter  lange  Teil  des  Seiles  ist  nicht 
mit  Messern  armiert,  sodaß  die  Anlagekosten 
für  die  Seile  erheblich  verringert  und  außer- 
dem Triebscheiben  und  Führungsrollen  der 
Abnutzung  weniger  unterworfen  sind. 
F  «  Der  Schrämeffekt  w  ird  durch  die  Art 
der  Seilbewegung  nach  den  bisherigen  Er- 
fahrungen nicht  beeinflußt:  er  ist  bei  fdeich- 


sils 


sp; 


auptsächlich  von 
und     der  Seil- 


betrageu  etwa:  80  (Fig.  1).  65  (Fig. 2  und 3),  40  (Fig. 4), 
60  (Fig.  6)  und  7t)  mm  (Fig.  7).  Fig.  5  gibt  die  in  ihre 
beiden  Teile  zerlegte  Armatur  der  Fig.  4  wieder.  Im 
Interesse  geringen  Krall  heda  rls  w  ird  man  bestrebt 
sein,  den  Messerdnrchniesser  möglichst  klein  zn  haltt1 
Ks  darf  aber  nicht  anbei'  acht  gelassen  werden,  dal) 
mit  abnehmender Schramhöhe  die  Gefahr,  der 
Schräm  könne  sich  mit  Schrämmehl  zusetze« 
wächst,   und  daß  die   Kohle  umso  leichter 


bleibender  S< 
der     Art     der  Armiei 
Geschwindigkeit  abhängig. 

Der  Antriebmaschine  für  die  Seilbewegunj 
fällt  heim  Neukirchschen  Verfahren  insoferi 
eine  untergeordnete  Bedeutung  zu,  als  di< 
erfinderische  Absicht  sich  '  nicht  auf  die 
Schaffung  einer  unter  bestimmten  Voraus- 
setzungen brauchbaren  Schrämmaschine,  sondern 
auf  eine  hinsichtlich  ihrer  wesentlichen  Bestandteile 
sich  stets  gleichbleibende  Einrichtung  erstreckt,  die 
unter  allen  Flözverhältnissen  für  den  maschinellen 
Abbau  geeignet  ist.  Das  Neukirchsche  Verfahren  be- 
nötigt daher  keine  Schrämmaschine  im  eigentlichen 
Sinne  des  Wortes,  sondern  eine  Antriebmaschine  für 
das  Schrämseil.  Diese  Antriebmaschine  kann  eine 
nach  der  Art  des  beabsichtigten  Abbaues  und  den 
maßgebenden  Verhältnissen  vielgestaltige  Form  be- 
sitzen, wird  aber  in  ihrem  Wesen  immer  nur  eine 


V( 


selbst  hereinbricht,  je  höher  der  Schräm  ist 


Die  Seilkonstruktion  ist  bestimmend  für 
die  Art  der  Seilbewegung.  Ein  glattes 
Schrämseil,  wie  das  oben  erwähnte  mit  Drei*- 
kantstahldraht  umwundene  Seil,  das  anstands- 
los über  Köllen  und  Triebscheibe  läuft,  er- 
möglicht einen  kontinuierlichen  Seihmilauf 
ohne  periodischen  Richtungswechsel  in  der 
Seilbewegung.  Ks  empfiehlt  sich  aber,  von 
Zeit  zu  Zeit  die  Bewegungsrichtung  zu  ändern, 
indem  mau  die  Antriebmaschine  umsteuert :  man 
erreicht  dadurch  eine  Regulierung  der  Sehrain- 
tiefe an  den  verschiedenen  Stellen  des  Schranies. 

Die  Führung  eines  Messerseiles  über  Trieb- 
scheiben und  Rollen  bietet  manche  Schwierig- 
keil .  weshalb  man  bei  harter  Kohle  den 
Betrieb  zweckmäßig  mit  einem  hin-  und 
hergehenden  Seil  durchführen  wird.  Man 
erreicht   dadurch  auch   den   nicht   zu  unter- 


Fig.  2. 

Maschine  zur  Erzeugung  einer  bestimmten  Seilbewegung, 
Seilgeschwindigkeit   und  Arbeitsleistung  bleiben,  9 
deren  Konstruktion  sich  im  Prinzip  dieselben  Gesicht« 
punkte  ergeben,  die  beim  Entwurf  eines  Haspels  zi 
berücksichtigen  sind. 

Es  kann  in  der  Tat  mit  jedem  beliebigen  elek- 
trischen oder  Preßlufthaspel  von  ausreichender  Leistungs- 
fähigkeit nach  dem  Neukirchschen  Verfahren  geschrämt 
werden;  nötig  ist  nur.  den  Haspel  auf  einem  mit  Lauf- 
rädern ausgerüsteten  Untergestell  zu  befestigen  und 
auf  Schienen  zu  stellen,  dann  ist  eine  passende  An- 
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triebmaschine  für  den  Schrämbetrieb  fertig.  Diese 
kann  jederzeit  dem  früheren  Zwecke  wieder  dienstbar 
gemacht  werden. 

Man  kann  auch,  wie  später  an  Heispielen  näher 
erläutert  wird,  einen  Haspel  abwechselnd  zum  Schrämen 
und  zum  Fördern  verwenden.    In  diesem  Falle  ist  die 


Kurbelzapfen  werden  lagerartig  ausgeschalte 
Hinge  mit  Ösen  aufgesteckt.  Befestigt  mau 
nun  die  beiden  Seilenden  in  den  Ösen.  SO 
w  ird  das  Schrämsei]  von  der  Maschine  hin- 
uud  hergeführt,  und  zwar  so,  daß  das  Messer- 
seil immer  eine  Weglänge  zurücklegt,  die 
gleich  dem  doppelten  Kurbelradius  ist. 

A\" i  1 1  man  einen  größern  Schrämseilhüb 
erreichen,  dann  würde  die  Antriebmaschine 
in  der  durch  Figur  II  gekennzeichneten  Aus- 
führimgsform  zu  gestalten  sein.  Auch  dieser 
Hauart  ist  elektrischer  Antrieb  zugrunde  gelegt. 
1  >er  1 4pferdige  Autriebmotor  ai'beitet  in  diesem 
Falle  unter  Vermittlung  zweier  Stirnräder- 
paare auf  zwei  Schneckenradvorgelege.  Auf 
den  innern  Enden  der  Schneckenradwellen 
sitzen  zw  ei  gezahnte  Triebräder,  und  auf  einem 
Besondern  Lagerbock  am  vordem  Maschinen- 
ende zw  ei  entsprechend  gezahnte  Führiuigsrollen.  Um 
jedes  Triebrad  und  die  zugehörige  Führungsrolle  Ls1 
eine  Gallsche  Gelenkkette  gelegt.  Die  beiden  Ketten 
fragen  einen  gemeinsamen  Holzen,  der  den  Angriffs- 
punkt für  die  Bewegung  des  Schrämseiles  bildet.  Das 
letztere  läuft  von  diesem  Holzen  aus  über  Führungs- 
Pöllen  um  den  Abbaustoß  zum  Holzen  zurück  und 
erfährt   dabei   einen  Hub.   der  gleich   der  föntfer 


der  Triebräder  von  den  gezahnten  Führungsrollen  auf 
dem  Maschinenrahmen  ist. 

Gegenwärtig  wird  noch  eine  weitere  A  usl  ührungs- 
prrn  gebaut,  bei  der  ein  Preßluftmotor  zum  Antrieb 
Verwendung  findet.  Dabei  wird  die  Kolbenbewe- 
gung .ohne  Kurbelmechanismus  direkt  auf  einen 
Flaschenzug  übertragen,  sodaß  sieh  ein  nach  Maßgabe 


Antriebmaschine  Ins  zum  vollendeten  Abbau  auf  die 
Dauer  von  Monaten  stationär,  da  man  sich  dieser 
Einrichtung  besonders  dann  mit  Vorteil  bedienen 
wird,  wenn  es  sich  um  die  Inangriffnahme  einer 
ganzen  Bauabteilung  handelt. 

In  manchen  Fällen  wird  es  sich  dagegen  empfehlen, 
eine  Spezialmaschine  für  den  Antrieb  zu 
beschaffen,  nämlich  dann,  w  enn  beabsichtigt 
w  ird,  die  Maschine  in  jeder  Schicht  mehrere 
Örter  zur  vorübergehenden  Arbeitsleistung 
besuchen  zu  lassen.  Dann  kommt  es  darauf 
an.  daß  die  Antriebmaschine  möglichst  klein, 
leicht  und  für  den  Transport  besonders  geeignet 
ist.  Figur  8  zeigt  z.  B.  eine  solche  fahrbare 
Maschine  mit  elektrischem  Antrieb,  von  der 
das  Seil  ohne  periodischen  Hiebt  ungwechsel 

B bewegt  wird.  Hin  dieser  Maschine  ist  ein 
löpferdiger  Drehstrommotor  durch  eine  beweg- 
liche Kupplung  mit  einem  Schneckengetriebe 
gekuppelt.  Die  Treibscheibe  für  das  Schrämseil 
sitzt  auf  der  Schneckenradwelle  und  besitzt 
eine  Qmfanggeschwindigkeit  von  etwa  1  m/sek. 
Will  man  mit  derselben  Maschine  eine  hin- 
und  hergehende  Bewegung  herbeiführen,  so 
kann  dies  dadurch  erreicht  werden,  daß  man 
die  Triebscheibe  abnimmt  und  an  beiden 
Enden  der  Schneckenradwelle  eine  Kurbel 
aufbringt.  Die  beiden  Kurbeln  sind  unter 
ISO"  gegeneinander  zu  versetzen.    Auf  die 


vergrößerter  Schrämseilhüb 


Fig.  4. 

der  Rollenübersetzung 
ergibt. 

Die  zuletzt  besprochenen  drei  Maschinenarten  haben 
den  Vorteil  geringsten  Wartungbedürfnisses;  sie  werden 
von  den  mit  der  Maschmenschrämerei  betrauten  Leuten 
an- und  abgestellt  und  bedürfen  w  ährend  des  Schrämens 
keiner  Bedienung.  Es  darf  aber  nicht  übersehen 
werden,  daß  die  Durchführbarkeit  des  Betriebes  mit 
hin-  und  hergehendem  Seil  bei  dem  durch  die  zuletzt 
beschriebenen  Maschinenbauarten  bedingten  relativ 
kleinen  Seilhub  an  gewisse  Grenzen  gebunden  ist. 
Wenn  diese  Maschinen  auch  erfahrungsgemäß  für 
kurze  Abbaustöße  geeignet  sind,  so  werden  sich  mil 
zunehmender  Stoßlänge  doch  technische  Schwierigkeiten 
einstellen,  die  nicht  zu  überwinden  sind.    Hei  großen 
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Stoßlängen  insbesondre  dann .  wenn  eine  große 
Seilgeschwindigkeit  angestrebt  wird  ist  auch  ein 
möglichst  großer  Seilhub  angebracht  und  somit  dürfte 
sich  ein  kräftiger,  von  Hand  gesteuerter  Haspel  als 
die  zweckmäßigste  Vntriebmaschine  erweisen:  wenn 
dann  auch  dir  Löhnung  für  den  Maschinenwärter  in 
den  Kauf  genommen  werden  muH.  so  sind  doch  wieder 
andre .  größere  Vorteile  zu  erreichen  ,  auf  die  später 
noch  näher  hingewiesen  wird. 


Fig.  5 

Eine  eigenartige,  selbsttätige,  von  Hand  auf  jede 
beliebige  Maschinenleistung  einstellbare  Seilspann- 
v  o  rriehtung,  von  Ingenieur  A.  Baumann  in 
Zwickau  herrührend,    ist    ganz  anabhängig  von  der 


Fig.  6. 

Hauart  der  Antriebmaschine  und  kann  daher  auch 
benutzt  werden,  wenn  ein  'gewöhnlicher  Haspel 
als  solche  verwendet  wird.  Die  Seilspannvor- 
richtung  ist  in  Figur  9  dargestellt.  Sie  besteht  aus 
einer  Kettennuli.  die  auf  eine  Spannkette  arbeitet; 
unter  Zwischenschaltung  von  Zugfedern  läuft  die  Kette 
vom  Wagen  aus  aber  eine  an  einem  kräftigen  Stempel 
verankerte  Rolle  nach  der  Nuß  zurück.  Der  Antrieb 
der  Kettennuß  erfolgt  durch  ein  Schaltwerk,  das  von 
der  Antriebmaschine  aus  mittels  eines  Fkzenters  oder 
dergleichen  in  Beweguno  gesetzt  wird.  Die  Spannung 
der  Zugfedern  ist  ein  Mal)  für  die  Spannung  des 
Schrämseiles,  und  diese  kann  durch  das  Schaltwerk 
um'  so  weit  getrieben  werden,  als  es  die  Einstellung 


erlaubt.  Sobald  eine  gewisse  maximale  Seilspannung 
erreicht  ist,  wird  unter  der  Einwirkung  der  Zugfedern 
eine  Regulierkappe  zwischen  Sperrad  und  Sperrklinke 
des  Schaltwerks  bewegt,  sodaß  die  Klinke  am  Eingriff 
gehindert  wird  und  die  Kettennuß  solange  stehen  bleibt, 
bis  die   Seilspannung  wieder   nachläßt.     Ks  ist  also 


Fig.  7. 


möglich,  unter  Benutzung  dieser  einfachen  Vorrichtung 
die  Seilspannung  selbsttätig  konstant  zu  halten,  wobei 
die  auf  den  Schienen  stehende  Antriebniasehine  in  dem- 
selben .Maße,  in  dem  die  Schräm  tiefe  wächst,  gegen 
die  Festrolle  der  Spannvorrichtung  hin  selbsttätig  fort- 
schreitet. 


Fig.  S.    Elektrische  Antriebmaschine.    15  PS. 


Mit  dem  Neukirchschen  Verfahren  ist  in  den  letzten 
Jahren  eine  Reihe  von  Versuchen  angestellt  worden. 
Im  Jahre  1903  wurde  eine  Anzahl  einleitender  Ver- 
suche beim  Oberhohndorf  er  Schader  Steinkohlenbau- 
Verein  in  Oberhohndorf  ausgeführt.  Die  Resultate 
von  drei  Versuchen,  über  die  Protokolle  vorliegen, 
sind  in  Tabelle  1  zusammengestellt. 

Bei  diesen  Versuchen  arbeitete  das  Schräinscil 
ohne  Richtungwechsel.  Die  Schrämleistung  betrug 
nach  den  3  Versuchen  im  Mittel  13,3  qm  in  der  Stunde, 
war  also  im  Hinblick  auf  das  durchschrämte  Material 
nicht  unbefriedigend.  Man  hat  aber  die  Ausführung 
des  doppelten  Schrames  verlassen,  weil  bei  durch- 
laufendem Seil  zwei  Antriebmaschinen  erforderlich 
waren,  und  weil  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  ein 
Schräm  vollkommen  ausreicht. 
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Tabelle  L. 


ii 

cligkeit 
1, 

■i 

|  _ 

~  j 

Versuchsorl 

|  Treibmittel 

d  ® 

/.  ^  — 

EG        .  _ 

•z 

Z 

Versuch! 
mii 

Bemerkungen 

und 
Datum 

Beobachter 

.    1  (rehstrom 
1  2000  V  6.5  A 

Messerseil 
65  mm 
Durchm. 
v=lm/sek 

22,9 

oben  8.1 
unten  8.2 

30 

Zwei  Triebmaschinen   und  doppelter 
Schräm. 

Zwei  Mann  Bedienung.  Mit  Bergemitteln 
durchsetztes  Flöz;  sehr  teste  Kohle. 

1.  9.  03. 
Schaderschacht, 
2.  Abt.  des  Planitzer 
Flözes 

[Bergdirekt,  Neukirch 
Civ.'Ing.  Theuerkom 

Ing,  Fr.  Schmied 
( Iberstcifi'cr  Hahncr 

Drehstrom 
2  1     2000  V 
7  A 

Messerseil 
65  mm 
Durchm. 

24 

oben  11,3 
unten  10,3 

@@ 

Wie  vorher.  Teilweise  wurde  eisen- 
schüssiges (iestein  durchschrämt. 

4.  9.  03. 
Schaderschacht, 
Planitzer  Flöz 

Drehstrom 
3      ü< »:  K  >  \' 
6  A 

Messerseilj 
65  mm 
1  Hirchm. 

28.:i 

oben  4,02 
unten  4,46 

1 

20 

Wie  vorher.  Abstand  der  beiden 
Sei  iramf  lach  en  1  m. 

5.  9.  03. 
Schaderschacht 
Planitzer  Flöz 

Bergdirekt.  Neukirch 
Obering.  Leuthold 
Obersteiger  Hahncr 

Fig.  ü.    Elektrische  Antriebmasehine  <  1 41  'S)  mit  Seilspann  vorrieb 


1  )ie  ersten  systematischen  Versuche  mit  dem  Neu- 
kirchschen  Verfahren  wurden  bei  der  Bürgergewerk- 
schaft in  Zwickau  auf  Veranlassung  des  Bergdirektors 
Krieger  unter  Leituni;  des  Bergverwalters  Kühn 
in  der  Zeit  vom  29.  August  1905  bis  28.  Februar  1906 


ausgeführt.  I>ie  aus  44  Einzelversuclien  gewonnenen 
Ergebnisse  sind  sein-  interessa.n1  und  bieten  den  ersten 
sichern   Anhalt   für  eine  einwandfreie  Beurteilung  des 


Verfahrens.    Sie  sind 


Tabe 


le  _  niederüt 


legt. 
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Nr.  8 


Tabelle  2. 


tdruck 
at 

1  0 

E  er1 

i  a 

~  a 

co  55 

Datum 

des 

Bboi  erkun  se  n 

Beobachter 

H 

w 

\  ersuch  es 

1 

2,8 

6,8 

30 

29.    8.  05] 

2,8 

5,7 

24 

30.    8.  05 

Der  Schratn  bewegte 

2,6 

3,4 

11 

4.    9.  05 

sich  teils  in  Kohlo. 

2,5 

5,4 

32 

5.    9.  05 

teils  in  Schieferton ; 

2,5 

4,2 

22 

6.    9.  05 

in  beiden  kommen 

2,6 

4,5 

45 

Ii.   9.  05 

Schwefelkiesknollen 

2,5 
2,8 

3,9 
11,5 

38 
45 

12.  9.  05 

13.  9.  05 

vor.  Die  Leistungwar 
infolgedessen  sehr 

\  j herst  eiger 

2,6 

10,5 

54 

20.    9.  05 

wechselnd.  Nach 

öhme. 

2,7 

8,8 

40 

22.    9.  05 

dem  jedesmaligen 

A  t  testiert 

2,8 

7.5 

40 

29.    9.  05 

Schrämen  mußte  die 

2,6 

5,2 

30 

3.  10.  05 

scheerenr  eiche 

durch 

2,6 

5,0 

15 

6.  10.  05 

Kohle  ausgeputzt 

Bergdirektor 

2,4 
2,2 

5,0 
4,0 

45 
40 

9.  10.  05 
10.  10.  05 

und  die  Hankkühle 

naehgerissenwerden, 

R.  Krieger. 

3,0 

6,5 

40 

11.  10.  05 

eine  Arbeit,  die  je 

3,0 

7.5 

12.  10.  05 

nach,  den  Verhält- 

2,8 

1,5' 

30  [ 

20.  10.  051 

nissen    einen  oder 

2,8 

5,5 

30 

25.  10.  05 

mehrere  Tage  /eil 

9  8 

12,5 

45 

26.  10.  05 

erforderte. 

2,2 

7,5 

40 

27.  10.  05| 

2,2 

3,5 

25 

1.  11.  0511 

2,3 

8,95 

50 

3.  11.  05 

2.2 

0  0 

10,6 
9,5 
11,3 

45 
30 
45 

6.  11.  05 
11.  11.  05 

13.  11.  051 

Berg- 

\  erwa her 

2  2 

8,25 

45 

15.  11.  05 

Kühn. 

2  2 

ö,7o 

l  K 

+■) 

2(1.  11.  05 

Obersteiger 

9,9, 

öjb 

Ql > 

oU 

21.  11.  05 

Richter, 

2,2 
2J3 

Q  U 
0,0 
/;  p; 
D,0 

4;) 

23.  U.  05 
27.  11.  05 

Obersteiger 

i>  9 

o,4o 

QA 

8.    1.  06 

Hnhner. 

2,0 

ß  Q 
D,0 

ou 

9.    1.  06 

2,2 

0,0 

18.    1.  06 

1 
1 

8,63 

30 

Die  Schrämkette 

Bergdirektor 
Neukirch, 

2,2 

2(1.  1.  06 

wurde  durch  ein 
Sehräniseil  ersetzt. 

Bcrgver- 
w  alter  Kühn. 

2,2 

4,5 

40 

30.  1.  06 

2.2 

7,7 

50 

31.  1.  06 

Berg- 

2,2 

5,6 

25 

7.  2.  06 

2,2 

10,4 

40 

8.  2.  03 

verwalter 

2,2 

11,2 

40 

9.  2.  06 

Kühn. 

2,2 

2,0 

20 

14.  2.  06 

Ingenieur 

2,2 
2,4 

4.7 
7,3 

40 
60 

15.  2.  06 
21.  2.  06 

Baumann. 

2.2 

6,5 

50 

28.  2.  06 

Verwende!  wurde  ein  L5PS- Preßlufthaspel,  der 
eine  hin-  und  hergehende  Bewegung  mit  2,6  in  Hub 
herbeiführte.  Die  Einrichtung  des  Antriebes  war 
ähnlich  wie  in  Fig.  9.  Die  Seilgeschwindigkeit  betrug 
im  Mittel  1,5  m/sek.  Anstatt  eines  Schrämseiles 
wurde  eine  Kette  verwendet,  in  die  mit  Messern 
armierte  Glieder  (siehe  Figur  6)  so  eingebaut  waren, 
daß  die  Schneiden  aufeinanderfolgender  Glieder  gegen- 
einander standen. 

Die  Schrämdauer  schwankte  zwischen  1  1  und 
60  Minuten  und  betrug  im  Mittel  aus  44  Versuchen 
37,5  Minuten.  Die  Schrümleistung  schwankte  eben- 
falls innerhalb  sehr  weiter  Grenzen,  nämlich  zwischen 
1,5  und  12  qin,  und  betrug  im  Mittel  6.8  qm,  Es 
kann  dalier  angenommen  werden,  daß  bei  derBürger- 
gewerksebaft    in    einem    Versuehzeitraum    von  vier 

1  W  lederholte  Störungen  infolge  Zerreissens  der  Schramkette. 


Monaten  eine  Durchschnittleistung  von  6,8  qm  Schram- 
f'läche  bei  jedem  Versuche  erreicht  w  urde,  und  daß 
im  Durchschnitt  37,5  Minuten  lang  geschräml  werden 
konnte.  Ks  soll  davon  abgesehen  werden,  die  Schräm- 
leistung wie  es  sonst  üblich  ist  auf  die  Zeiteinheit 
zu  beziehen,  weil  dies  leicht  Veranlassung  zu  einer  Cber- 
schätzung  der  Leistungsfähigkeit  gehen  könnte.  So- 
lange nicht  ganze  Hauabteilungen  für  die  Verwen- 
dung des  Neukirchsehen  Schrämverfahrens  besonders 
vorgerichtet  werden,  werden  ungünstige  Ort-  und 
Flözverhältnisse,  Rücksichten  auf  Ausbau  und  Ab- 
förderung  usw.  einen  hemmenden  Einfluß  ausüben 
und  die  Schrämdauer  beschränken.  So  war  es  z.  H. 
nach  Mitteilungen  der  Gewerkschaft  Deutscher  Kaisei 
in  Hamborn  (Rhein)  wegen  ungünstiger  Flözverhältnisse, 
verbunden  mit  Spülversatz,  der  sieb  dort  gerade 
schlecht  ausführen  ließ,  nicht  möglich,  die  Schränidauer 
über  eine  Stunde  auszudehnen.  Ks  sei  an  dieser 
Stelle  erwähnt,  daß  bei  der  Gewerkschaft  Deutschet 
Kaiser  unter  Benutzung  des  Neukirchschen  Verfahrens  in 
einem  Monat  durchschnittlich  16  qm  in  der  Stunde  ge- 
schräml wurden.  Kin  eingebender  Bericht  von  dieser 
Grube  liegt  leider  nicht  vor,  insbesondre  fehlt  eine 
Angabe  über  die  durchschnittliche  Schrämdauer. 
Jedenfalls  läßt  sich  aber  erkennen.  daß  die 
Ergebnisse  bei  der  Gewerkschaft  Deutscher  Kaiser  noch 
wesentlich  günstiger  waren  als  bei  der  Bürgergewerk- 
schaft. Hierfür  spricht  der  Vergleich  der  durchschnittlichen 

,..„.',      ,  ,  ..   ,  '  ,.     .  ,      .    ,„  6,8 . 6(1 

stündlichen  N-hrainleistunuen.  die  sieb  wie  16: 

37,o 

=  16  :  11  =  1,45  :  1  verhallen. 

Hält  man  aber  für  weitere  Überlegungen  das  Er- 
gebnis bei  der  Bürgergewerkschaft  durchschnittliche 
Schränidauer  37,5  Minuten,   mittlere  Leistung  6,8  qru 

als  die  unter  allen  Umständen  erreichbare  Mindest- 
leistung fest,  dann  lassen  sich  z.  I!.  bei  der  Bürger- 
gewerkschaft mit  dem  N'eukirchschen  Verfahren  sehr 
gute  Resultate  erzielen,  wenn  die  Einrichtungen  in 
folgender  Weise  getroffen  werden: 

Ks  wird  eine  leichte  und  bequem  transportable 
Antriebmaschine  verwendet,  die  in  einer  Schicht  eine 
Reihe  von  Abbauörtern  besuchen  kann.  Dies  setzt 
voraus,  daß  eine  Anzahl  von  Stößen  für  den  maschi- 
nellen Alibau  vorbereitet  werden,  sodaß  Seil  und 
Rollen  an  jedem  Ort  bereit  liegen  und  die  Maschine 
ohne  groben  Zeitverlust  angestellt  werden  kann,  l'ntet 
dieser  Voraussetzung  rechnet  man  nicht  zu  günstig, 
wenn  man  den  Zeitverlust  zwischen  zwei  Örtern  mit 
52,5  Minuten  ansetzt,  sodaß  in  jedem  Ort  für  Einstellung 
und  Transport  der  Maschine  eine  Zeitdauer  von 
Vj.,  Stunden  erforderlich  würde.  In  vielen  Fällen 
wird  sich  ein  so  grober  Zeitverlust  in  Wirklichkeit 
wohl  kaum  ergeben.  Dann  würde  die  Maschine  in 
einer  Zehnstundenschicht  sechs  bis  sieben  Orter  be- 
suchen können.  Die  Schichtleistung  der  Maschine 
betrüge  somit  6  .  6,8  bis  7  .  6.8  =  40,8  bis  47.6 
qm.  Ein  Häuer  vermag  bei  angestrengter  Tätig- 
keit daselbst  nach  einwandfreien  Ermittlungen  l.< 
qm  in  der  zehnstündigen  Schicht  von  Hand  m 
schrämen.  Mit  diesem  Maßstäbe  gemessen  be- 
trüge   der   mittlere     Arbeitswert     einer  Maschine 
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wenn    der  Arbeitsverdienst    eines  Häuers  nii1   4  ^ 

oi  ♦  m     ■  i        40>8  •  4  i  •    47<(i  ■  4 

in  Rechnung   gestellt   wird  n  0       bis  . 

i .  •  i  I ,  •  i 

=  1215  bis  147.//  in  der  Schicht,  Selbst  wenn 
man  die  mit  dem  maschinellen  Abbau  verbundenen 
zusätzlichen  Unkosten  reichlich  berücksichtigen  will, 
müssen  sich  die  Einrichtungen  in  kürzester  Zeit  be- 
/alilt  machen. 

Sehr  instruktiv  und  beweiskräftig  ist  ein  Bericht 
des  Obersteigers  Hahner  über  die  Erfolge  mit  (lern 
Neukirchschen  Schräinverfahron  bei m  ( )berhohndorfer 
Schader  Steinkohlenbauverein,  weshalb  der  Wortlaul 
wiedergegeben  werden  soll: 

„Im  Monat  Juli  100b  wurde  beim  Augustusschachte 
Oberhohndorfer  Schader  Steinkohlenbau-Vereines 
im  Planitzer  Flöz  der  Pfeiler,  auf  nachstehender  Skizze 
ls.  Fig.  in  n.  11)  mit  a  bezeichnet,  mittels  Schräm- 


Fig.  in.    Pfeiler  im  Planitzer  Flöz. 


23cm  Berge  73crnHohk 

Kiu'.  11;    Profil  des  Planitzer  Flözes. 
.Malistah  1  :  2-"). 

Vorrichtung  Patent  Xeukirch  abgebaut.  Es  waren  vom 
Bremsberge  b  aus  die  Streichstrecken  e  und  d  bis  an 
die  Verwerfung  e  gefahren.  Zur  Bewetterung  wurde 
am  Setzen  e  entlang  eine  Verbindungstrecke  f  her- 
gestellt, Diese  Verwerfung  gab  die  Veranlassung,  den 
■  Pfeiler  a  vorläufig  abzubauen.  Ms  wurde,  da  der 
Pfeiler  vollständig  umfahren  war.  ein  Seils,  in  welchem 
ein  Stück  Schrämseil.  d.i.  mit  .Messern  besetztes  Seil  Ii 
eingebunden  war.  um  den  ganzen  Pfeiler  gelegt  und 
von  einer  Antriebsinaschine  ii  in  eine  hin  und  her- 
lgehende Beweüunu  versetzt. 


Es  wurde  die  Flüche  a.  welche  027  <|in  mißt,  in 
22  Arbeitstagen  weggeschramt  und  dabei  043,.")  Tonnen 
Kohle  gewonnen,  d.  i.  pro  Tag  543,5  :  22  =  25  t. 
oder  es  w  urden  62T:  22  =  28,5  qm  pro  Tag  geschrämt. 
In  Wirklichkeit  wurde  pro  Schiebt  nur  :;  ,  bis  1  Stunde 
geschrämt.  Der  Schräm  lag  in  der  3  cm  starken  Berg- 
schicht. 

Das  Gedinge,  welches  vor  jedem  anderen  Abbauort 
auf  genanntem  Flöz  3  Mark  pro  Tonne  Kohle  betrug, 
konnte  durch  diese  Abbaumethode  auf  2  Mark  pro  Tonne 
Kohle  herabgesetzt  werden,  wobei  noch  die  Leute  eine 
viel  leichtere  Arbeit  zu  leisten  hatten.  Es  wurde  nicht 
nur  eine  Ersparnis  von  1  Mark  pro  Tonne  Kuhle  er- 
zielt, sondern  es  wurden  auch  durch  diese  Schräm- 
Vorrichtung  bedeutend  reinere  Kohlen  geliefert.  Die 
Leute  brauchten  nicht  zu  hacken,  sondern  konnten 
ihre  Hauptarbeit   auf  das  I  iergea uslesen  verwenden. 

Der Stückkohlenf all  vor  diesem  Abbau  hat  den  auf 
diesem  Flöz  gewöhnlichen  Prozentsatz  um  27  pCt 
übertroffen,  weil  die  Kohlenschichten  mein-  im  ganzen 
kommen,  als  wenn  dieselben  mit  der  Hand  herein- 
gehackl  werden  müssen. 

Hätte  man  eine  maschinelle  Fördereinrichtung  vor 
diesem  Schrämoit  gehabt,  so  hätte  sich  der  Gedinge- 
preis noch  mehr  vermindert. 

Wenn  man  nun  mehrere  derartige  Abbaunrter  vor- 
gerichtet hat,  so  kann  man  mit  der  einen  Maschine 
in  jeder  lOstÜlldigen  Schicht  vor  ca.  6  bis  8  Abbau- 
örtern  mit  Leichtigkeit  schrämen.  Die  Maschine  ist 
so  leicht  transportabel,  daß  sie  überall  hin  gefahren 
werden  kann." 

Die  bei  diesem  Altbau  verwendete  Antriebmaschine 
war  mit  einem  11, 5 pf erdigen  Drehstrommotor  ausge- 
staltet, der  am  Ende  eines  jeden  Zuges  Vinn  Maschinisten 
umgesteuert  w  urde,  sodali  der  Seilhub  (Zug)  etwa  gleich 
der  Schrämlänge  (ca.  40  m)  wurde.  Die  Herstellungs- 
kosten der  Maschine,  die  unter  Benutzung  vorhandener 
Teile  in  der  Reparaturwerkstatt  des  Schaderschachtes 
Liebaul  worden  ist.  waren  nicht  erheblich.  Wenn  nach 
dem  vorstehenden  Berichte  in  der  Schicht  nur  %  bis 
1  Stunde  lang  geschrämt  wurde,  dann  betrug  die 
durchschnittliche  Schrämdauer  an  1  Tage  1 1  .,  bis  2  Stunden, 
also  im  Mittel  1 :1  ,  Stunden.  Der  Ant rielmiotor  war 
dabei  mil  durchschnittlich  11  PS  belastet:  somit  er- 
gibt sich  bei  einer  Tagesleistung  von  28j5  qm  Schrain- 

28,5 

fläche  eine  Leistung  von  .  •  •  I,o  um  iur 

1,75  .  11 

die  PS-Stunde.  Dieses  Ergebnis  ist  etw  as  günstiger  als 
das  Resultat  einer  frühern  Messung,  die  am  27. -11111! 
1905  gelegentlich  einer  Besichtigung  des  Neukirchschen 
Verfahrens  (\uw\\  Bergdirektor  Bergassessor  Krug 
aus  Hohndorf  bei  Liechtenstein  in  Sa.  stattfand,  und 
wobei  sich  eine  Leistung  von  1.25  qm  Schramfläclie 
für  1  PS-Stunde  unter  Benutzung  eines  1 2  PS-1  laspels  auf 
dem  Schichtenkohlenflöz  im  Schaderschachte  ergab. 

Zieht  man  aus  dem  vorstehenden  Bericht  über  das 
Maschinenschrämen  beim  Augustusschachte  Schlüsse 
auf  die  Rentabilität  des  Neukirchschen  Verfahrens, 
dann  ergibt  sich  folgendes: 

Die  Autriebinaschine  kostete  einschl.  Motor.  Kabel. 

Sicherungen;  Schalter  asw.     3000  Jt\  hinzu  kommen 
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die  Kosten  für  Seile.  Führungscheiben  usw.  390  .Jt. 
also  die  ganze  Einrichtung  insgesamt  r.  3400  Jt. 

Demnach  sind  die  monatlichen  Kosten  der  Schräm- 
arbeit : 

1.  An  Amortisation  und  Verzinsung  14pCt  des  An- 

lagekapitals   40  Jt 

2.  ..   Bedienung:  3  Mann  täglich  2 Stunden  75  .. 

3.  ..    Reparaturen  am  Seil,  an  Schärfung, 

Messerverbratfch,  Schmierung  der 

Antriebmaschine   30  .. 

zusammen    .    .    .  145  .Jt 
Bei    einer  Monatsleistung  von  28,5.26  =  740  qm 

betragen  also  die  Kosten         =  19,5  Pf./qm  Schram- 

fläche.  Hierzu  kommt  der  Stromverbrauch,  liei 
demselben  Bergwerke  betrugen  die  Unterhaltungs- 
kosten einer  elektrischen  Wasserhaltung  mit  200  PS  in 
360  Tagen  von  je  24  Stunden  53  000  .  //.  also  koste! 

die  elektrisch«'  PS-Stunde  '] ''U<)!  °U?,  =  3,06  Pf. 

200..?()0.24 

Die  Schrämleistung  beträgt,  wie  oben  ermittelt 
wurde,  1.5  qm  für  1  PS-Stunde,  also  kostet  der  Strom 

für  1  qm  Schrämleistung  '  j  —  2  Pf.    Die  gesamten 

1,0 

Schrämkosten  betragen  daher  19,5  +  2  =  21,5  Pf.  /  qm. 
Bedeutend  günstiger  werden  die  Ergebnisse  heim 
Wanderschrämen,  Dem  Berichte  zufolge  kann  man 
mit  Leichtigkeit  in  der  Schicht  vor  6  bis  8  örtern 
schrämen.  Nimmt  man  nur  an.  daß  es  unter  allen  Um- 
ständen möglich  ist,  am  Tage  7  Ort  er  mit  einer  Maschine 
zur  vorübergehenden  Arbeitsleistung  zu  besuchen,  dann 
ergibt  sich  folgendes: 

Die  Anlagekosten  erhöhen  sich  um  die  Aus- 
gaben  für  Seile  und  Führungscheiben  usw.  an  6  Ortern, 
also  um  0.390  =  2340  ,#.  Sie  betragen  somit  für 
7  Stationen  einschl.  Maschine  3400  +  2340  =  rund 
5750  Jt. 

Dann  sind  die  monatlichen  Kosten: 

1.  An  Amortisation  und  Verzinsung  14  pCt 

ans  den  Anlagekosten  ^   ]5"|"q|)  =      ^7  .// 

2.  ..    Bedienung  3  Mann  zu  4  .//  .    .    .    300  .. 

3.  ..    Reparaturen,  Schmierung,  Schärfung, 

Stahlverschleiß  höchstens      ...      58  ., 

zusammen    .    .    .    425  jH 
Bei    eine]'    monatlichen    Leistung    von    7.740  = 

5180qmistalsoderKöstenaüfwand=  K1oA  =  8,2  Pf./qm, 

51  SO 

Die  Kraftkosten  betragen  wieder  2  Pf./qm; 
folglich  sind  die  gesamten  Schrämkosten 
beim  Wanderschrämen  mit  einer  Maschine  an 
sieben  örtern  gleich  10.2  Pf.  für  1  qm  Schräm- 
fläche. 

Damit  sind  zwei  Vergleichwerte  gefunden,  die  es 
ermöglichen,  den  Wert  des  Schrämverfahrens,  Patent 
Neukirch,  an  den  bekannten  Werten  der  Radschräm- 
maschinen zu  messen.  Ich  beziehe  mich  dabei  auf 
den  interessanten  Aufsatz  von  Bergreferendar  E.  Reiuke: 
„Neuere  Erfahrungen  mit  maschineller  Schrämarbeit  in 


den  Dortmunder  Bergrevieren"1  und  die  dort  gemachten 
Angaben  wie  folgt: 


Kraftkosten  Gesamtkosten 


Garforth-Druckluft-Maschine  . 
Druckluft-Maschine  von  Wulff 


19  Pl/qm 
±1.:,  .. 


Elektrische  30  PS-Maschine  von 
Woljf  .    .    .    .    .    .    .    .  . 

Schrämverfaliren  Pat.  Neukirch 
11  PS-  Haspel  elektrisch,  an 
einem  Ort  t  i_ln  h  1-  ,  st 


Pl/jm 


+4.-. 


^.4 


Die  gleiche  Maschine  im  Wander- 
betrieb  an  7  örtern  im  Tai; 
arbeitend  


13,5 


21. 


10.2 


Hier  ist  zu  bemerken,  daß  für  Amortisation  und 
zinsung  des  Anlagekapitals  derselbe  Prozentsatz 


Ver- 
ein- 

und  daß  für  Reparaturen. 


wie  von  Reinke. 

Schmierung  usw.  heim  Wandersclnamei) 
angenommen  ist.  der  für  die  80  pferdige 
Maschine    von    Wolff     zugrunde  gelegl 


gestellt  ist. 
Verschleiß, 
der  Betrag 
elektrische 

wurde.  Dagegen  sind  die  Lizenzgebühren  für  die  Be- 
nutzung des  Verfahrens  nicht  eingerechnet,  und  zwar 
deshalb,  weil  sie  noch  nicht  endgültig  festgelegt  sind 
und  weil  sie  die  Betriebskosten  für  1  qm  Schramfläche 
bei  voller  Maschinenausnützung  nicht  erheblich  beein- 
flussen dürften. 

Von  Interesse  sind  noch  die  gesamten  Gewinnung» 
kosten  für  1  Wagen  Kohle,  die  sich  unter  Benutzui 
des  Neukirchschen  Schrämverfahrens  ergeben.  Nad 
dem  Berichte  von  Hahner  betrug  das  Gedinge  2  .  //  für  1 1 
Kohlen,  also  1, 10. Jt  für  den  Wagen.   Mit  einer  Schräm 
fläche  von  027  qm  wurden  543.5  t  oder  088  Wagen 
Kohle  gewonnen.  Demnach  fielen  auf  1  qm  Schramfläche 
988 

-  —  1,575  Wagen  Kohle  und  es  waren  somit  die 


cli 


627 
Schräm  kosten 


deich 

5  1.575 


="13,7  Pf.  für  1  Wagen 


für  1  Wagen  Kohle 

dieser  Wert  auf  110 

Kohle  erniedrigen. 
Reiuke    den  Wert 
auf  1.25  .//  für  1 


icl 


+  m 

1.57 


Kohle,  folglich  die  gesamten  Gewinnungskosten  1.24 
Beim  Wanderschrämen  würde  siel 

116.5  Pf.  für  1  Wagen 

Für  die  Garforth-Maschine  gibt 
der  gesamten  Gewinnungskosten 
Wagen  Kohle  an,  wobei  F1Ö2 
Verhältnisse  zugrunde  gelegt  sind,  bei  denen  auf  1 
([in  Schramfläche  1.75  Wagen  Kohle  entfallen.  füi 
die  Druckluftmaschine  von  "Wolff  dagegen  1,81  .//  Ku 
1  Wagen  Kohle,  wobei  auf  1  qm  Schräm  durchschnitt  lief 
3  Wagen  Kohle  gerechnet  sind.  Das  Schräm  verfahren 
von  Neukirch  erweist  sich  demnach  als  überlegen  und 
seine  Anwendung  dürfte  besonders  dort  große  Erspar- 
nisse bewirken,  wo  das  Schrämseil  parallel  zu  der 
Schlechten  gelegt  werden  kann.  Die  Kohlensehiehteii 
brechen  dann  von  selbst  herein  und  Sprengarbeit  ist 
selten  oder  gar  nicht  erforderlich. 

Neben  den  wirtschaftlichen  müssen  auch  dii 
betriebstechnischen  Eigenschaften  einer  neuen  Hin- 
richtung geprüft  werden.  Einschränkung  der  Spreiig- 
arbeit,  Verbesserung  der  Wetter,  erhöhter  Stückkohleii- 

1  Glückauf  Jg.  1906   S.  1377  ff. 


2::.  Februar  1907 
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fall,  geringere  Verunreinigung  der  Kohle  durch 
Berge.  Verringerung  der  Unfälle  und  die  Mög- 
lichkeil der  Verwendung  einer  größern  Anzahl 
ungeschulter  Arbeiter  sind  Vorzüge,  die  jede  brauch- 
bare Schrämmaschine  in  höherem  oder  geringerem 
Maße  besitzen  w  ird.  Der  Prozentsatz  an  Stückkohlen- 
fall dürfte  dabei  für  die  Wahl  der  Schrämmaschine 
mit  ausschlaggebend  sein.  Solange  aber  keine  ver-i 
gleichenden  Versuche  mit  dem  Rad-  und  Seilsöhräm- 
verfahren  vor  demselben  Orte  ausgeführt  sind,  wird 
nicht  zu  erkennen  sein,  welches  der  beiden  Verfahren 
nach  dieser  Hinsicht  vorteilhafter  ist,  weil  die  Profil- 
eigenschafteii  des  Flözes  einerseits  und  die  Beschaffen- 
heit der  Kohle  anderseits  die  Höhe  des  Prozentsatzes 
an  Stückkohlen  mit  beeinflussen. 

Prüfen  wir  die  Brauchbarkeit  des  Neukirchschen 
Seilschrämverfahrens  im  Hinblick  auf  seine  Ar- 
beitsfähigkeit und  Betriebstüchtigkeit.  Zunächst 
sind  die  Größe  und  das  Gewicht  der  Maschine 
w  egen  des  Transportes  und  der  Durchfahrt  von  Be- 
deutung. Die  Maschine  kann  bei  einer  Leistung 
von  15  PS  konstruktiv  so  eingerichtet  werden,  daß 
sie  keine  größere  Breite  und  Höhe  einnimmt  als 
ein  gewöhnlicher  Hund.  Ihr  Gewicht  beträgt  höch- 
stens 1000  bis  1200  kg.  Verwendet  man  einen 
Preßlufthaspel  gewöhnlicher  Bauart,  der  bei  einer 
Zugkraft  von  800  kg  (4  at)  ein  Gesamtgewicht  von  ca. 
750  kg  besitzt,  dann  muß  man  allerdings  mit  einer 
Breite  von  wenigstens  1350  mm  rechnen,  und  daher 
wäre  eine  solche  Maschine  für  den  Wanderbetrieb  in 
vielen  Gruben  wenig  geeignet .  obwohl  ihre  Länge 
kaum  1  in  und  die  Höhe  nur  800  mm  beträgt.  Wenn 
man  aber  die  Laufräder  um  90°  drehbar  anordnet, 
dann  besitzt  auch  cüese  Maschine  überall  die  Möglich- 
keit der  Durchfahrt. 

Benutzt  man  zum  Zwecke  des  Wanderschrämens 
eine  besondre  Antriebmaschine  oder  einen  kleinen 
Haspel,  dann  stehen  der  vollen  Ausnutzung  der  Arbeits- 
fähigkeit der  Maschine  keine  Schwierigkeiten  im  Wege, 
und  es  wird  sich  auch  bei  Benutzung  des  Neukirchschen 
Verfahrens  die  Notwendigkeit  eines  systematischen  Aus- 
baues nicht  ergeben.  Wesentlich  ist  ferner  der  Um- 
stand, daß  die  gewünschte  Höhenlage  des  Schrames 
beim  Seilschrämen  immer  erreicht  werden  kann,  weil 
sie  nicht  an  die  Bauart  der  Antrieb maschine  gebunden 
ist.  Auch  das  Einfallen  spielt  beim  Seilsehrämen 
keine  Rolle:  der  Schräm  kann  horizontal,  schräg  an- 
steigend und  auch  in  vertikaler  Ebene  geführt  werden. 

Wichtig  für  die  Betriebstüchtigkeit  des  Neukirchschen 
Verfahrens  ist  es.  daß  die  Antriebmaschine  durch  vor- 
zeitiges Abstürzen  der  Kohle  nicht  beschädigt  werden 
kann.  Infolgedessen  werden  Reparaturen  an  der  Antrieb- 
maschine  und  dadurch  bedingte  Betriebstörungen  nicht 
öfter  vorkommen  als  bei  einem  gewöhnlichen  Förder- 
haspel. Es  ist  sogar  möglich,  während  des  Schrämens 
Sprengungen  am  Abbaustoß  vorzunehmen,  ohne  daß 
die  Antriebmaschine  und  ihr  Wärter  in  Gefahr  kommen. 

\\  as  die  Staubbildung  anbelangt,  die  eine  lästige 
Begleiterscheinung  aller  maschinellen  Schrämverfahren 
i^t  und  bleiben  wird,  solange  man  nicht  mit  Wasser- 
besprengung  arbeiten  will,  ist  hervorzuheben,  daß 
beim    Seilschrämen    der    Staub    sich    nur    an  den 

XLI11  6 


Stellen  bemerkbar  macht,  wo  das  Messerseil  aus  dem 
Schräm  heraustritt.  Die  Art  der  Seilarmierung  spielt 
übrigens  dabei  eine  Holle.  Das  mit  dreikantigem  Stahl- 
draht armierte  Seil  befördert  /..  H.  nach  Beobachtungen  im 
Zwickauer  Hevier  die  Staubbildung  mehr  als  das 
Messerseil.  Bin  Schrämrad  wird  vermutlich  mehr  Staub 
aufwirbeln  als  ein  Schrämseil.  Jedenfalls  liegen  beim 
Neukirchschen  Verfahren  die  Verhälti  lisse  h  isofern  günstig, 
als  die  mit  dein  Masehinenschrämen  betrauten  Leute 
nicht  gezwungen  sind,  fortwährend  in  der  Staubzone 
zu  arbeiten,  wie  dies  bei  den  Radschrämmaschinen 
und  den  Stoßwerkzeugen  der  Fall  ist. 

Aus  den  vorstehenden  Ausführungen  dürfte  hervor- 
gehen, daß  das  Neukirchsehe  Seilschräm  verfahren  hin- 
sichtlich seiner  Leistungsfähigkeit  und  Betriebstüchtigkeit 
den  Vergleich  mit  den  neuerdings  in  Westfalen  immer 
mehr  Boden  fassenden  Schrämmaschinensystemen  aus- 
hält. Wenn  das  Seilschrämverfahren  trotzdem  bisher 
wenig  beachtet  worden  ist,  so  liegt  das  vermutlich 
daran,  daß  man  seine  vielseitige  Verwendbarkeit  bei 
jeder  Art  des  Abbaues  und  jeder  Flözbeschaffenheit 
noch  nicht  genügend  studiert  und  erkannt  hat.  Es 
dürfte  daher  angebracht  sein,  an  Hand  einiger  An- 
wendungsbeispiele  die  Vorteile  des  Verfahrens  näher 
zu  erläutern1. 

Figur  12  zeigt  den  Abbau  eines  Flözes,  auf  dem  z.H. 
auf  Zeche  Dorstfeld  die  Garforth-M  aschine  angewandt 


i 

-Maich/ne 

Fig.  12.    Neukirchsches  Schrämen  im  Strebbau. 


werden  würde.  Hier  würde  das Neukirchsche  Verfahren 
den  Vorteil  bringen,  daß  die  unterschrämte  Oberkohle 
weil  das  Schrämseil  parallel  zu  den  Klüften  gelegl 
werden  kann  rasch  hereinbricht.  Es  würden  in 
diesem  Falle  durch  Anwendung  des  Verfahrens  auch 
keinerlei  Vorschriften  an  den  Ausbau  vor  dem  Stob 
gestellt,  vielmehr  könnte  das  Verbauen  und  das  Herein- 
gewinnen der  Kohle  ohne  Unterbrechung  des  Schrämens 
geschehen. 

Zu  dem  Zweck  ist  es  vorteilhaft,  für  eine  Antrieb- 
i naschine  zwei  benachbarte  Pfeiler  in  der  Weise  vor- 
zurichten, wie  es  in  der  Zeichnung  dargestellt  ist. 
Die  beiden  Pfeiler  haben  eine  flache  Höhe  von  je 
100  bis  120  in  und  in  der  Streichrichtung  eine  Länge 
von  je  200  in.  Der  Schräm  ist  je  150  bis  ISO  m  lang. 
Um  jeden  Pfeiler  ist  ein  Stahlseil  von  etwa  15  nun 
Durchmesse)'  gelegt.  In  jedes  dieser  Seile  ist  ein 
kurzes  mit  Messern  besetztes  Seil-  oder  Kettenstück 
eingehakt,  das  durch  die  Maschine  am  Kohlenstoß  hin- 
und  herbewegt  wird.  Als  Antriebmaschine  würde  nach 
den  bisherigen  Erfahrungen  ein  auf  Rädern  montierter 
Haspel  von  ca.  30  PS  ausreichen,  der  mit  zwei  leicht- 
gegeneinander  verstellbaren  Seilkürben  verseilen  seil) 
müßte.    Außerdem  wurde   die  Maschine   mit  einem 

1  Die  Unterlagen  ffir  diese  Beispiele  sind  mir  von  Herrn 
MtTgdh'pktor  Xoukiivh  /.nr  Yorfü<runtr  posteilt  worden. 
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einfachen   Zeiger-    oder    Signalapparat  auszustatten 
sein,  der  dem  Maschinisten  den  geeigneten  Zeitpunkt 
Eür  die  Umsteuerung  angibt.    Die  Seilgeschwindigkeit 
kann    durch   Einstellen   der  selbsttätigen  Spannvor- 
richtung  in  den  gewünschten  Grenzen  gehalten  werden. 
Die  Antriebleistung  ist  durch  die  Maschinenabmessung 
angegeben.    Ks  ist  daher  die  Seilgesehwindigkeit  umso 
größer,  je  niedriger  ■  die  Seilspannung  eingestellt  wird 
und  umgekehrt.    Da  aber  die  Seilspannung  durch  den 
Spannapparat  nach   erfolgter  Einstellung  selbsttätig 
konstant  erhalten   wird,   so    bleibt  auch    die  Seil- 
geschwindigkeit solange  annähernd  konstant,  als  nicht 
wesentliche  Schwankungen  in  der  Spannung  des  Kraft- 
mittels   auftreten.    Mit    fortschreitende]'  Schramtiefe 
wird  der  auf  einem  kräftigen  (Heise  von  möglichst 
großer  Spurweite  sich   ruhig  und  sicher  bewegende 
Haspel  vom  Spannapparat  in  der  Pfeilrichtung  bis  an 
das  hintere  Ende  des  Maschinenortes  gezogen.  Wenn 
er  dort  angelangt  ist .  wird  der  Spannapparat  abgekuppelt 
und  die  Maschine   wieder  bis  an  den  Eingang  des 
Maschinenortes   gefahren.    Das  dadurch  entstandene 
Hängeseil  wird  durch  entsprechende  Verstellung  der 
beiden  Seilkörbe  gegeneinander  beseitigt,  der  Spann- 
apparat    wird     eingeschaltet     und     die  Maschine 
wieder  in  Betrieb  gesetzt,    Es  empfiehlt  sieh,  dem 
Maschinenraum  eine  Länge  von  30  bis  35  m  zu  gehen, 
damit  diese  Arbeiten  nicht  zu  oft  ausgeführt  werden 
müssen.    Die  Betriebspausen  können  dabei  zu  einer 
Revision  des  Seiles  oder  bei  Bedarf  zum  Auswechseln 
eines  etwa  stumpf  gewordenen  Messerseiles  benutzt 
werden.    Zum  Bedienen  der  Maschine,  Nachsehen  der 
Seile,   Führungscheiben  und  Tragrollen  genügen  für 
iteide  Pfeiler  zusammen  drei  Mann.    Wenn   die  Seil- 
geschwindigkeit    nicht     zu    gering    ist,     wird  das 
Schramklein    genügend    aus    der    Schramtiefe,  wo 
das  Seil  sich  bewegt,  herausgeschleudert,  sodaß  die 
Bewegung    des    Seiles    nicht    behindert    wird.  Der 
Schrämbetrieb  würde  an  den  beiden  Pfeilern  altwechselnd 
immer  solange  als  möglich  durchzuführen  sein,  und 
zwar  würde  man  zum  Schrämen  die  Nachtschicht  und 
Frühschicht  benutzen.    Zum  mindesten    kann  ange- 
nommen werden,  daß  unter  Einrechnung  aller  Betrieh- 
nnterbrechungen  pro  Tag  L6  Stunden  lang  an  beiden 
Pfeilern   geschräml  werden  kann.    Die  Durchschnitt- 
leistung  betrag!    nach   den  Versuchen    der  Bürger- 
gewerkschaft  0,73  qm/PS-Stunde1,  nach  den  Erfahrungen 
heim   Oberhohndorfer   Schader  Steinkohlenhauverein 
1,5  qm/PS-Stunde,  also  im  Mittel  etwa  1,1  qm/PS- 
Stunde.      Man   geht  daher  sicher,   wenn   man  an- 
nimmt, daß  eme  Leistung  von  1  qm  in  1  PS-Stunde 
unter  allen  Einständen  erreicht  werden  kann.  Dann 
beträgt  die  gesamte  Schramfhiche  an  beiden  Pfeilern 
16.30.1  =  450  qm  am  Tage.    Auf  einem  Flöze,  das 
auf  1  qm  Fläche  1,75  bis  2  Wagen  Kohlen  liefert, 
wird  man  also  täglich  wenigstens  840  bis  960  Wagen 
Kohle  mit  Hilfe  der  einen  Schrämvorrichtung  liefern 
können.    Je  größer  che  Länge  des  Arbeitstoßes  ist, 
desto  leichter  und  bequemer  kann  die  Zimmerung  dem 
Abbau  fol»en.  weil  die  Schramtiefe  bei  uleichhleibender 


1  Wegen  der  zahlreich  eingelagerten  Schwefelkiese  vermag 
■  lort  ein  Hauer  nach  Mitteilung  der  Werksdirektion  nur  1,3  ciin 
in  einer  10-Stunden-Schicht  von  Hand  zu  schrämen. 


Schrämleistung  umso  langsamer  zunimmt,  je  länger 
der  Schräm  ist.  Im  vorliegenden  Falle  beträgt  die 
Sehramlänge  an  jedem  Pfeiler  150  bis  180  m  und  che 
durchschnittliche  Schrämleistung  30  qm  in  der  Stunde. 
Die  Schramtiefe  nimmt  also  von  Stunde  zu  Stunde  um 
0,17  bis  0,2  m  zu.  Hieraus  ergibt  sich,  daß  es  mög- 
lich ist,  an  jedem  Pfeiler  mehrere  Stunden  lang  un- 
unterbrochen zu  schrämen. 

Bei  einer  täglichen  Arbeitsleistung  von  4-80  qrfj 
Schraintläche   sind    zum    Abbau    zweier   Pfeiler  von 

120  x  200  m   Grundfläche  =    U)0  Ar- 

48  U 

beitstage  oder  rund  4  Monate  erforderlich.  Wenn  das 
Maschinenort  so 'ins  Feld  gelegt  ist,  daß  die  Maschine 
nach  allen  Seiten  genügendes  Abbaufeld  um  sich  hat, 
sodaß  sie  also  nach  erfolgtem  Abbau  der  beiden  Pfeiler 
von  demselben  Orte  aus  noch  zwei  oder  mehr  solcher 
Pfeiler  würde  abschrämen  können,  dann  würde  sie 
länger  als  x/a  Jahr,  vielleicht  sogar  1  Jahr  in  demselben 
Maschinenort  arbeiten.  Es  lohnt  sich  also,  dieses  auf- 
zufahren und  solide  auszuhauen. 

Bei  streichendem  Pfeilerbau  mit  Bremsbergförderung 
setzt  man  entweder  auf  jeden  Bremsberg  oberhalb  der 
Bremse  eine  Antrieb masehine  von  ungefähr  15  PS 
Leistung  und  schrämt  von  hier  aus  in  der  Nachtschicht, 
wenn  die  Forderung  im  Bremsberge  ruht,  die  Pfeiler 
nacheinander  soweit  ab,  daß  für  den  nächsten  Tag 
genug  Material  zum  Abfordern  herehibricht. 

Wenn  man  aber  eine  stärkere  Maschine  von  etwa 
30  PS  zur  Verfügung  hat,  kann  man  mit  ihr  von 
einer  Aufstellung  aus  die  Pfeiler  zweier  benachbarter 
Bremsberge  abschrämen.  Man  legt  dann,  wie  in 
Fig.  13  dargestellt  ist,  vom  Maschinenort  aus  ein  Seil 
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Fig.  13.    SchräHiverl'ahren  Patent  Neukirch    in  streichendem 

Pieilerhau  mit  Bremsbergförderung. 

um  die  Pfeiler  des  Bremsberges  1  und  ein  weiteres 
Seil  um  die  Pfeiler  des  Bremsberges  2  herum.  Die 
beiden  Seile  kann  man  durch  Tragrollen  und  Di  uck- 
rollen in  den  Bremsbergen  und  der  Strecke  so  hoch 
führen,  daß  die  Bremsbergförderung  anstandslos  darunter 
durch  geht.  In  die  beiden  Seile  ist  je  ein  kurzes  mit 
Messern  besetztes  Seil-  oder  Kettenstück  eingesetzt, 
durch  dessen  Hin-  und  Herbewegung  vom  obersten 
bis  zum  untersten  Ort  und  umgekehrt  die  Pfeiler 
eines  Berges  auf  einmal  unterschrämt  werden.  AVo 
am  Liegenden  geschrämt  wird,  kann  der  Schräm,  wie 
der  Airfriß  zeigt,  unter  den  Streichstrecken  hindurch 
ausgeführt  werden  und  kann  dann  ganz  unabhängig 
von  allen  sonstigen  Arbeiten  auf  den  Abbauen  und 
ohne  sie  im  geringsten  zu  stören,  ganz  nach  Bedarf 
zur  Ausführung  gelangen. 

Kann  aber  am  Liegenden  nicht  geschrämt  werden, 
dann  muß  in  der  Förderschicht  und  vor  Beginn  des 
Förderns  auf  den  Streichstrecken  zwischen  den  Pfeilern 
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das  letzte  Schienenstück  des  Gleises  über  das  Sei]  hin- 
weggelegt werden. 

Infolge  dieser  Einrichtung  wird  eine  Antriebmaschine 
jedenfalls  imstande  sein,  täglich  so  viel  Kohle  auf 
beiden  Bergen  zu  liefern,  als  die  Belegschaften  aller 
Pfeiler  nur  irgend  zu  fördern  vermögen. 

Beim  streichenden  Pfeilerbau  aus  dem  Fallen,  wo 
die  Förderung  durch  einen  Haspel  geschieht  (s.  Fig.  14) 
wird  man  zweckmäßig  den  Haspel  fahrbar  einrichten, 
das  Haspelort  söhlig  um  10  bis  lö  m  verlängern  und 


mg.  14.     Schrämverfahren   Patent  Neukircli   in  streichendem 
Pfeilerbau  mit  Haspelfürilerung. 

den  Spannapparat  in  der  bekannten  Weise  einbauen. 
In  der  Nachtschicht  kann  dann  der  Haspel  mit  ein- 
gerücktem Schaltwerk  des  Spannapparates  zum  Schrämen 
der  sämtlichen  Pfeiler  seines  Fallortes  benutzt  werden. 
Bei  Beginn  der  Frühschicht  wird  das  Messerseil  abge- 
liängl  und  das  Schaltwerk  des  Spannapparates  aus- 
gerückt. Der  Haspel  bleibt  im  übrigen  am  Spann- 
äjjparat  verankert  und  kann  zum  Fördern  verwendet 
werden.  Er  ist  wieder  betriebfertig  zum  Schrämen, 
sobald  er  zur  Förderung  nicht  mein  gebraucht  wird. 

Bei  sehr  mächtigen  Flözen,  die  in  zwei  bis  drei 
Abteilungen  abgebaut  werden,  empfiehlt  es  sich,  zwei 
Schramflächen  übereinander  herzustellen.  Der  untere 
Schräm  wird  wie  gewöhnlich  möglichst  nahe  an  die 
Sohle,  der  obere  an  die  Firste  der  Abteilung  gelegt. 
Dadurch  erreicht  man  eine  genaue  Begrenzung  jeder 
Altteilung  im  Flöze,  da  man  schon  während  des 
Schrämens  die  Verzugpfähle  in  den  obern  Schräm 
t  intreiben  und  das  Nachbrechen  aus  der  nächsthöhern 
Abteilung  verhindern  kann.  Ein  weiterer  großer  Vor- 
teil wird  darin  liegen,  daß  bei  Ausführung  von  zwei 
Schramflächen  auch  die  festeste  Kohle  ohne  Schießen 
hereinkommt.  Die  Herstellung  der  beiden  Schram- 
flächen kann  nacheinander  durch  eine  Antriebmaschine 
bewirkt  werden. 

Bei  steil  gelagerten  Flözen,  die  mittels  Firstenbau 
abgebaut  werden,  wird  das  Schrämseil  genau  so  zum 
Flöze  angeordnet  wie  beim  Pf  eil  erbau.    In  Fig.  15  ist 


Fig.  15.    Neukirchsches  Schrämverfahren  im  Firstenbau. 
eine  solche  Anordnung  im  Aufriß  dargestellt,  Auch 
hierbei  ist  es  leicht,  das  Schrämen  den  Erfordernissen 


des  sonstigen  Betriebes  völlig  anzupassen  und  auch 
alles  Schießen  zu  vermeiden. 

Die  vorstehenden  Ausführungen  könnten,  soweit 
sie  sich  auf  den  Ausbau  langer  Strebstöße  beziehen, 
wegen  der  Führung  des  sehr  langen  Seiles  vielleicht 
einigen  technischen  Bedenken  begegnen.  Demgegen- 
über  ist  jedoch  zu  sagen,  daß  auch  ein  Seil  von 
einigen  100  in  Länge  ohne  Schwierigkeit  geführt 
werden  kann,  wenn  man  in  geeigneten  Abständen 
von  etwa  15  in  Tragrollen  vorsieht.  Diese  Tragrollen 
können  in  einfacher  und  billiger  Weise  hergestellt 
werden,  indem  man  die  Rollenzapfen  mit  einem  Ge- 
'■vjndeansatz  versieht,  sodaß  die  Rollen  in  die  Stempel 
der  Zimmerung  rasch  und  bequem  eingeschraubt  und 
ebenso  leicht  wüeder  entfernt  werden  können.  Die 
Tragrollen  können  Ideine  Durchmesser  und  geringes 
Gewacht  haben,  da  sie  ja  nur  das  Seilgewicht  tragen. 
Dagegen  müssen  che  Kraftrollen,  die  in  geringer  Anzahl 
an  den  Ecken  der  Pfeiler  anzubringen  sind,  solid,  kräftig 
und  mit  reichlichem  Durchmesser  ausgeführt  werden. 
Man  wird  diese  Führungscheiben  zweckmäßig  auf 
kräftigen  eisernen  Bohrsäulen  befestigen,  derart,  daß 
man  die  Scheibe  in  jeder  gewünschten  Höhenlage  auf 
der  Säule  anbringen,  beziehentlich  verschieben  kann. 
Wenn  die  Trag-  und  Kraftrollen  in  zweckmäßiger 
Weise  und  die  erstem  in  ausreichender  Anzahl  ange- 
bracht werden,  bietet  die  Führung  des  längsten  Seiles 
vom  maschinentechnisehen  Standpunkte  aus  nicht  die 
geringste  Schwierigkeit. 

Zum  Schlüsse  seien  die  Vorteile  des  Neukirchschen 
Schrämverfahrens  wie  folgt  zusammengefaßt: 

1)  Die  Antriebmaschine  steht  den  Arbeiten  vor 
dem  Abbaustoße  nie  im  Wege  und  kann  daher  auch 
durch  vorzeitiges  Hereinbrechen  der  unterschrämten 
Kohle  weder  im  Betrieb  gestört,  noch  beschädigt  werden. 

2)  Vor  dem  Abbaustoße  können  während  des 
Schrämens  die  nötigen  Zimmerungsarbeiten  jederzeit 
unbehindert  ganz  ohne  Rücksicht  auf  das  Schrämen 
ausgeführt  werden. 

3)  Das  Schrämen  verursacht  vor  dem  Abbaustoß 
wieder  Lärm  noch  Staub.  Nur  an  den  beiden  Enden 
des  Schrames  entwickelt  sich  in  geringein  Maße  Staub, 
der  nötigenfalls  durch  Besprengen  mit  fein  zerstäubtem 
Wasser  beseitigt  wTerden  kann. 

4)  Das Maschinenschrämen kann  wie  das  Schrämen 
von  Hand  unter  Ausnutzung  der  Schlechten  und  nötigen- 
falls durch  Ausführung  von  zwei  Schramflächen  über- 
einander, derart  erfolgen,  daß  das  Schießen  vor  dem 
Abbaustoß  ganz  unterbleiben  kann. 

5)  Das  Seilschrämen  kann  bei  jeder  Abbaumethode 
in  großen  Maßstabe  zur  Anwendung  gelangen,  indem 
man  einen  Schräm  unmittelbar  durch  eine  ganze  An- 
zahl von  Pfeilern  hindurchgehen  läßt, 

6)  In  vielen  Fällen  braucht  man  für  das  Seil- 
schrämen eine  Antriebmaschine  nicht  anzuschaffen, 
da  vorhandene  Haspel  mit  wenig  Kosten  so  hergerichtet 
werden  können,  daß  sie  während  größerer  Förderpausen 
zum  Schrämen  verw endbar  sind. 

7)  Überall,  wo  man  ausgedehnte  Versuche  mit 
diesem  Verfahren  angestellt  hat,  haben  sich  die  Arbeiter 
nach  Mitteilung  der  Werksdirektionen     rasch  mit  dem 

Seilschrämen  befreundet. 
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Das  Salz.1 


Bisher  fehlte  es  der  Salinenindustrie  an  einem  Werk, 
das  alle  sie  betreffenden  Verhaltnisse  •  das  Salzvor- 
kommen und  die  Salzgewi  mg,  die  Salzeinfuhr  und  Walz- 
ausfuhr, den  Salzhandel  und  Salzverbrauch  der  einzelnen 
Lander  der  Welt  —  in  zusammenhängender  Weise  be- 
handelte. Wohl  finden  sich  in  den  alten  Salinenkunden 
von  Karsten  &  Kerl,  sowie  namentlich  auch  in  der  erst 
vor  einigen  Jahren  von  Bergrat  Fürer  in  Schönebeck 
herausgegebenen  Salzbergbau-  und  Salinenkunde,  die  durch 
ihre  gründliche  und  auf  langjährigen,  reichen  Erfahrungen 
beruhende  Bearbeitung  des  Stoffes  einen  ganz  besondern 
Wert  hat,  viele  interessante  Mitteilungen  über  die  Sole- 
nn d  Kochsalzgewinnung,  die  Salztrocknung  und  Salzver- 
packung, über  die  bergmännische  Gewinnung  und  Ver- 
arbeitung von  Steinsalz,  sowie  überhaupt  über  die  ganze 
Salinen-  und  Steinsalzbergbauteehnik  in  Deutschland  und 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  auch  in  den  übrigen 
europäischen  Ländern,  —  es  sind  darin  sogar  kurze  Hin- 
weise auf  das  Salzvorkommen  in  außereuropäischen 
Ländern  enthalten  —  aber  eine  eingehende  systematische 
Besprechung  der  gesamt  en  den  Salinenmann  interessierenden 
Verhältnisse  und  zwar  insbesondre  derjenigen,  die  den 
Salzhandel,  die  Einfuhr  und  Ausfuhr,  die  Preise,  Steuern 
und  Zölle  betreffen,  fehlte  bisher  vollständig. 

Es  ist  daher  ein  ganz  besondres  Verdienst,  des  Ver- 
fassers diesem  Mangel  durch  die  Herausgabe  des  vor- 
liegenden Werkes  abgeholfen  zu  haben.  Das  Werk  bringt 
aber  nicht  allein  für  den  Salinentechniker  eine  reiche  Fülle 
wertvoller  Mitteilungen,  sondern  auch  alle  die.  die 
sich  für  Naturwissenschaft,  Kulturgeschichte  und  Volks- 
wirtschaft interessieren,  und  insbesondre  auch  diejenigen, 
ilie  mit  dem  Salzhandel  zu  tun  haben,  werden  reiches, 
belehrendes  und  anregendes  Material  darin  finden.  Der 
bisher  erschienene,  506  Quartseiten  umfassende  zweite  Band 
behandelt  die  einzelnen  Länder  der  vier  Erdteile  Asien  (S.  1  bis 


204),  Afrika  (S.  205  bis  307),  Amerika  (S.  808 
bis  478)  und  Australien  (S.  479  bis  506)  in  fünf  Unter- 
abteilungen (Salzvorkommen  und  Salzgewinnung.  Salz- 
einfuhr.  Salzausfuhr,  Salzhandel  und  Salzverbrauch),  und 
zwar  in  so  eingehender  Weise,  daß  an  dieser  Stelle 
nur  ein  ganz  kurzer  Überblick  von  dem  reichhaltigen 
und  interessanten  Inhalte  des  Buches  gegeben  werden  kann. 

Das  Werk  selbst  kam.  wie  der  Verfasser  im  Vorwort 
mitteilt,  dadurch  zustande,  daß  das  österreichische  k.  k. 
Finanzministerium  auf  Anregung  des  Verfassers  im 
Jahre  1897  bei  sämtlichen  österreichischen  und  ungarischen 
Konsulaten  einen  Fragebogen  über  das,  vom  Standpunkt 
der  Volkswirtschaft  im  allgemeinen,  und  der  staatlichen 
Finanzverwaltung  im  besondern  Wissenswerteste  bezüglich 
des  Vorkommens  und  der  Verwendung  des  Salzes  in  allen 
Staaten  der  Erde  umlaufen  ließ.  Hierbei  ging  ein  so 
reichhaltiges  Material  ein,  daß  der  Verfasser  sich  veranlaßt 
sah.  es  in  dem  vorliegenden  Werke  zu  veröffentlichen, 
nachdem  es  durch  weitre  Forschungen  und  Erkundigungen 
mit  Hilfe  kaiserl.  deutscher  Konsularämter  und  ver- 
schiedener Salinenverwaltungen  ergänzt  worden  war. 

In  dem  großen,  weitausgedehnten  Asien  werden  leiD 
durch  Gewinnung  von  Steinsalz,  teils  durch  Verdunstung 
von  Salzwasser,  das  aus  Steppen,  Salzseen  und  Solquellen 
stammt,  sowie  insbesondre  auch  von  Meerwasser  nur 
3,5  Mill.  t  Salz  gewonnen,  obwohl  teilweise  ein  un- 
geheuer großer  Reichtum  an  Salz,  wie  z.  B.  in  den  Stein- 
salzlagern von  Punjab  in  Nordindien,  in  den  berühmten 
russischen,  östlich  vom  kaspischen  Meere  gelegeneu  Salz- 
seen, in  den  großen  Salzsteppen  und  Salzsümpfen  Klein- 
asiens usw.  vorhanden  ist.  An  dieser  Produktion  beteiligen 
sich,  wie  aus  der  nachstehenden  Tabelle  hervorgeht,  China 
und  Britisch  Indien    allein    mit  je  r.  1  Mill.  t    und  Japan 


mit  3/4  Mill.  t. 


Produktion 


Herstellungs- 
kosten 
für 

1  t  Seesalz 
K 


r 


China  .  .  . 
Brit.-Indien 


I  ca.  1  («tu (lim     :!.:!()  jAlÖ 


Einfuhr  !j  Ausfuhr  (Verbrauch  P 

5 

t  Mill. 


I  027  000 


:>.    Japan  in.  Farmosa  . 

4.     Niederl.  Besitzungen 
(Sumatrainsela  usw.) 

ö.     Russ.  Besitzungen 
(Sibirien)  

<i.     Türk.  Gebiet  (Klein- 
asien usw.)  .... 


7.  Persien  

8.  |  Sonstiges  (Pranzös. 

Besitz:  Korea  usw.) 


ca.  2,00 


J1894:  13 
1  1906  :  30 


11,81 

in  Zentralasien 

0,6—1,55 
in  Kleinasien 
12 

Insel  Kischan 
1,14 

(Steinsalz) 


500000 

400  000 

11  000 

ca.  20  000 


Ver- 
brauch 

auf 
|!1  Kopf 
u.  Jahr 

'  kß 


Einfuhrzol 
für  1  t 

K 


Verkaufspreis 
K 


1  50000011  330 
1 400000  294 


4,6 


73-655 
in  Nordindien 
4.!)    42.90— 64,30 \\{  versteuertBom- 
bavl02— 111.70 


2:>  000 


87  000 


931  IHK) 


613000 
108  OK)  | 
130000 
162  000 

62000 

L95000 


43 
38 
14 
17 

II) 

30 


L 12 ÜOO    4  17001)0  !  776 


,  ,  ,  |  4.90  f.  rohes 

14  4  |  14.60 f.  raff. 

.,s  :4  39.70f.raff. 
:|  in  Flaschen 

9,5 
9,0 

6.5 

6,5 


1.50—3,00 


19,60—83,10 
212—265 
9.80—170.0 
42—125 

15—88 


1  .,Das  Salz",  dessen  Vorkommen  und  Verwertung  in 
sämtlichen  Staaten  der  Knie  von  J.  Ottokar  Freiherrn  'v  o  n 
Buschmann,  Ministerialrat  im  k.  k.  Finanzministerium  zu 
Wien,  herausgegeben  mit  Unterstützung  der  Kaiserl.  Akademie 


der  Wissenschaften  in  Wien.  2  Bände.  Leipzig.  Verlag  von 
Wilhelm  Engelmann.  Zweiter  Band:  Asien,  Afrika.  Amerika 
und  Australien  mit  Ozeanien.  1006.  Breis  geh.  18  .11 .  in  Halb- 
franz aeb.  22  J(. 
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Bei  einem  Import  von  r.  930  000  t  und  einem  Export 
vun  r.  110  000  t  läßt  sich  teils  auf  Grund  von  tat- 
9&chlichen  Unterlagen,  teils  von  theoretischen  Berechnungen 
ein  Salzverbrauch  von  4,2  Mill.  t  ermitteln.  Abgesehen 
von  Japan  und  dem  türkischen  Gebiete  stellt  sich  der 
Konsum  für  Kopf  und  Jahr  niedriger  als  der  normale 
Salzverbrauch  von  6,5  kg. 

Die  Herstellungskosten  für  Seesalz,  das  drei  Viertel 
von  der  gesamten  Produktion  ausmachen  dürfte,  sind  zum 
Teil  außerordentlich  niedrig,  z.  1!.  betragen  sie  in  China 
stellenweise  nur  3  K,  in  Indien  nur  2  K  und  in  Zentral- 
asien  sogar  nur  0,b'  K  für  1  t,  wahrend  sie  in  Japan, 
woselbst  sie  in  den  letzten  Jahren  schnell  gestiegen  sind, 
sich  1901  auf  30  K  gestellt  haben.  Die  Verkaufpreise 
sind  im  Vergleich  zu  den  Herstellungkosten  außerordentlich 
hoeh,  weil  in  den  meisten  Ländern  Salzmonopol  oder 
SsSalzsteuer  besteht,  und  dir  Transportkosten  wesentlich 
größere  sind  als  in  Kuropa  oder  Nordamerika.  Während 
sie  sieb  in  Nordamerika  und  England  für  1  t  auf  10  bis 
30  K  und  in  Deutschland  für  Kochsalz  einschl.  120  .// 
Steuern  auf  160  Iiis  180  K  stellen,  schwanken  sie  in 
Unna  zwischen  73  bis  655  K.  in  Indien  zwischen  102 
und   112  K.  in  Japan  zwischen  20  und  83  K  usw. 

Dil'  interessantesten  Teile  des  wertvollen  Buches  sind 
jedenfalls  die  Mitteilungen  über  die  verschiedene  Art  des 
Salzsteuer-  und  Salzmonopolsystems,  von  denen  kurz  auf 
die  wichtigsten  hingewiesen  sein  mag. 

In  China  wird  die  Versorgung  der  Bevölkerung  mit 
Salz  vollständig  von  der  Regierung  geleitet.  Die  Art  der 
Salzversorgung,  die  hauptsächlich  auf  Lizenzen  beruht, 
ist  sehr  verwickelt  und  verschieden.  Das  Land  ist  in 
7  Salzhauptbezirke  geteilt,  von  denen  jeder  seine  eigene 
Produktionsquelle  besitzt  und  an  deren  Spitze  ein  höherer 
.Mandarin  steht.  In  dem  einen  von  ihnen  besorgt  die 
Regierung  sowohl  den  Salzgroß- als  auch  den  Kleinhandel,  in 
einem  andern  kauft,  die  Regierung  das  Salz  vom  Pro- 
duzenten, verfrachtet  es  nach  den  Zentraldepots  und 
verkauft  es  an  lizentierte  ,'.  Großsalzhändler  (Regierungs- 
transportsystem),  in   einem    dritten   erteilt,   die  Regierung 


lediglich  Lizenzen  an  die  Salzhändler  usw.  Jedenfalls 
kann  von  einem  eigentlichen  Staatsmonopol  nicht  die 
Rede  sein,  es  bestellt  vielmehr  nur  eine  Salzsteuer  mit 
teilweise  monopolisiertem  Engroshandel.  In  Britisch - 
Indien  gibt  es  eine  Salzsteuer,  die  in  den  verschiedenen 
Ländern  verschiedene  Höbe  hat  und  nach  zwei  Systemen 
erhoben  wird:  a.  Excisesystem,  die  Werke  dürfen  das  Salz 
verkaufen,  sobald  die  Steuer  bezahlt  ist;  b.  Monopolv- 
systein,  die  Werke  haben  das  Salz  au  die  Regierung  zu 
liefern,  sind  also  nur  Produzenten.  In  Japa  n  besteht  seit 
1905  Salzmonopol.  In  den  niederländischen  Be- 
sitzungen besteht  zum  Teil  Monopol,  zum  Teil  Freihandel, 
während  in  den  russischen  Besitzungen  der  Salzverkehr 
nicht  beschränkt  ist,  Im  türkischen  Gebiete  ist  das 
Salzmonopol  der  dette  publique  Ottomane  überlassen. 
In  Persien  ist  der  Salzhandel  vollständig  frei. 

Der  wirkliche  Salzverbrauch  hat  sich  oft  nicht  ermitteln 
lassen;  es  ist  dann  vom  Verfasser  der  theoretische,  mit, 
6.5  kg  für  Jahr  und  Kopf  eingetragen,  In  Japan  erklärt 
sich  der  hohe  Salzverbrauch  aus  dem  großen  Bedarf  an  Fischen, 
Gemüsen  und  Soßen.  In  den  niederländischen  Besitzungen 
dagegen  beträgt  der  wirkliche  Verbrauch  noch  nicht  die 
Hälfte  des  theoretischen.  In  türkischem  Gebiete  entfallen 
7  kg  auf  menschlichen  Genuß  der  Rest  auf  Viehzucht 
und  Gewerbe. 

Die  über  Afrika  vorliegenden  Mitteilungen  sind,  wie 
aus  der  folgenden  Tabelle  hervorgeht,  infolge  der  unzu- 
länglichen Mitteilungen  wesentlich  lückenhafter  als  die 
über  die  übrigen  Weltteile.  Während  in  den  nördlichen 
Ländern  (Algier.  Tunis.  Ägypten,  Tripolis  usw.)  und  in 
den  südlichen  Ländern  (Britisch  Südafrika  usw.)  großer 
Salzreichtum  herrscht,  findet  sich  im  Zentrum  sowie  an 
der  Ost-  und  Westküste  dieses  Erdteils,  abgesehen  von 
wenigen  Ausnahmen,  aar  kein  oder  nur  wenig  Salz.  Im 
unabhängigen  Afrika,  Britisch- Westafrika,  franz.  Ostafrika, 
Deutschost-  und  -Westafrika,  wird  das  Salz  zum  Teil  aus 
Pflanzenaschen  ausgelaugt,  eingedampft  und  oft,  auch  in 
Platten  von  ca.  27  kg  Gewicht  geschnitten,  deren  Wert 
zwischen  3  und   15  .//schwankt. 
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Glückauf 


Nr.  8 


Dir  Herstellungskosten  weichen  gemäß  den  verschie- 
denartigen Salzvorkommen  sehr  voneinander  ab.  So  z.  B. 
betragen  sie  in  Tripolis  und  Ägypten  2  bis  3,7  K  für 
1  i.  während  sie  sich  in  Zentralafrika  auf  47,50  K  und 
in  andern  salzarmen  Teilen  noch  teurer  stellen. 

Der  Salzverbrauch  berechnet  sieb  bei  einer  Bevölkerung 
von  140  Mill.  Einwohner  teils  ans  tatsächlichen  Unter- 
lagen, teils  ans  der  angenommenen  Ziffer  von  6.5  kg  für 
Kopf  und  Jahr  auf  ca.  855  000  t. 

Die  Verkaufspreise  stellen  sieb  je  nach  dem  Salz- 
reichtum  und  der  Laue  der  Lander,  sowie  deren  Transport- 
verhältnissen, ganz  verschieden.  Wahrend  z.  B.  in  Guinea 
1  t  Salz  9,60  K  kostet,  müssen  in  Atakama  590  K 
für  1  t  und  in  einigen  Teilen  von  Zentralafrika, 
wie  oben  erwähnt ,  0,55  K  für  1  kg  gezahlt 
werden,  wobei  die  Käufer  noch  die  teure  Kamel- 
fracht für  hunderte  von  Kilometern  zu  tragen  haben.  Es 
bildet  hier  sowohl  als  auch  in  vielen  Teilen  von  Deutseh- 
west- und  -ostafrika.  im  Kongostaat  usw.  das  Salz  einen 
beliebten  Tauschartikel  und  wird  nur  von  reichen  Leuten 
verwendet. 

Während  in  den  salzarmen  Ländern  vollständige 
Handelsfreiheit  herrscht,  wird  in  den  salzreicheren  Ge- 
genden ein  Zoll  für  das  rinneführte  Salz  erhoben,  dessen 
Höhe  nach  der  beigefügten  Tabelle  verschieden  ist.  Im 
allgemeinen  beträgt  er  nur  10  pCt  vom  Werte. 

Ganz  anders  liegen  die  Verhältnisse  in  Nordamerika, 
woselbst  in  den  Vereinigten  Staaten  allein  3  Mill.  t  pro- 
duziert werden.  Dort  steht  ebenso  wie  in  Europa  im 
allgemeinen  nur  der  künstliche  Verdunstungprozeß 
(Pfannen-,  Grainer-  und  Vakuumbetrieb)  in  Anwendung, 
und  zwar  wird  die  Hauptmasse  des  Salzes  auf  diese 
Weise  in  den  Staaten  New  York.  Michigan  und  Ohio 
durch  Aussolung  eines  10  bis  20  m  mächtigen,  200  bis 
600  m  tiefliegenden  Steinsalzlagers  gewonnen.  Vergleichen 


wir  hiermit  die  zu  Taue  »eilenden  mächtigen  Salzlager 
in  Asien  und  die  billige  Meerwasserverdunstung  daselbst, 
so  ist  ersichtlich,  was  die  moderne  Salinentechnik  und 
die  zweckmäßig  eingerichteten  Verkehrsmittel  leisten 
können.  Die  Verkaufpreise  stellten  sich  im  allgemeinen 
auf  nur  etwa  10  K  für  1  t.  Der  Einfuhrzoll  beträgt  je 
nachdem  das  Salz  raffiniert  ist  oder  nicht  8,70  K  bzw. 
13,05  K  für  1  t.  Bei  einer  Einwohnerzahl  von  76  Mill, 
und  einem  Gesamtverbrauch  von  3  Mill.  t  berechnet  sich 
für    1   Kopf  im  Jahr  der  hohe  Verbrauch  von  35,8  kg, 

In  Mexiko  wird  im  allgemeinen  nur  Meersalz  an  der 
Küste  gewonnen,  obwohl  es  dort  auch  einige  Steinsalzberg- 
werke gibt.  Inden  letztern  betrauen  die  Herstellungskosten  10 
bis  14  K  für  1  t.  Es  herrscht  Handelsfreiheit;  die  Verkauf- 
preise regeln  sich  nach  den  Gesetzen  der  freien  Konkurrenz, 
z.  B.  betragen  sie  in  Oaxaca  87  bis  102  K  für  gutes 
Meersalz  und  in  Guyamas  13  K  für  1  t. 

In  den  britischen  Besitzungen  (Kanada  usw.)  ist  die 
Salzgewinnung  nur  inOntariovon  Bedeutung,  wo  unter  ähn- 
lichen Verhältnissen  wie  in  den  Vereinigten  Staaten  55000 1 
gewonnen  werden. 

In  Zentralamerika  sind  zum  Teil  reiche  Salzlager  vor- 
handen, trotzdem  werden  nur  ca.  92  300  t  Salz  und  zwar 
fast  ausschließlich  aus  Meerwasser  erzeugt.  Von  den  14 
Staaten  Zentralamerikas  ist  nur  Britisch  Westindien  mit 
55  000 1  und  Puerto  Rico  mit  6S00  t  in  dieser  Beziehung 
von  Bedeutung.  Die  Herstellungskosten  sind  verschieden; 
in  Guatemala  betragen  sie  3,4  K  und  in  Honduras  sogar 
nur  3  K  für  1  t.  während  sie  sich  in  Britisch  Westindien 
sich  auf  1.0  K  und  in  Puerto  Rico  auf  21,8  K  stellen. 
Die  Einfuhr,  die  sich  nicht  genau  ermitteln  läßt,  dürfte 
auf  ca.  66  000  t  anzunehmen  sein  und  zwar  findet  sie  in 
erster  Linie  nach  Kuba  (40  000  t)  und  Britisch  Westindien 
(6110  t)  statt.  Auch  die  Ausfuhr  läßt  sich  nur  annähernd 
angeben,  sie  beträgt  etwa  60  000  t. 
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An  der  Ausfuhr  sind  besonders  Britisch  Westindien 
mit  50  000  t  und  Niederl.  Westindien  mit  10  000  t  be- 
teiligt. Der  Salzverbrauch  berechnet  sich  bei  einer  Be- 
völkerung von  r.  1 1  Mill.  unter  Zugrundelegung  des 
normalen  Betrages  von  6,5  kg  auf  71  500  t,  dürfte  sich 
in  Wirklichkeit  indessen  geringer  gestalten,  da  er  von 
dem  Verfasser  für  Guatemala  z.  B.  nur  auf  1,8  kg,  für 
Salvador  auf  3.7  kg.  und  für  Honduras  auf  3,5  kg  be- 
rechnet wird. 

In  allen  Ländern  mit  Ausnahme  von  Niedeil.  West indien 
besteht  ein  Salzzoll,  und  zwar  beträgt,  er  für  1  t  in 
Guatemala  3.44  K,  Salvador  24,5  bis  28,6  K,  Honduras 


1 3  252  500  [[105,6  ||  . 

19,04  K,  Nikaragua  47,60  K,  Panama  10,22  K,  Kostarika 
14,93  K.  Britisch  Honduras  19,70  K,  Britisch  Westindien: 
Trinidad  5  pCt,  Jamaica  26.48  K,  Kuba  29,60  K.  Haiti 
8  bzw.  153/4  K,  Puerto  Rico  8.7  K.  Franz.  Westindien 
14,30  K.  in  Dänisch  Westindien  3bisl2pGt  des  Wertes. 
Im  Übrigen  herrscht  in  allen  Staaten  Handelsfreiheit. 

Die  Verkaufpreise  sind  in  den  einzelnen  Staaten  ganz 
verschieden.  Sie  ändern  sich  auch  hier  wieder  von  Jahr 
zu  Jahr  entsprechend  den  Witterungsverhältnissen  und 
betrugen  z.  B.  1903  Eür  1  t  in  Guatemala  190  K.  in 
Salvador  80  bis  490  K.  In  den  Monaten  September  bis 
November  stellten  sie  sich  doppelt  so  hoch  als  im  März 


23.  Februar  1907 
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und  April,  in  Honduras  schwankten  sie  zwischen  35  bis 
44  K  und  in  der  Regenzeit  sogar  zwischen  13  bis  175  K. 
in  Nikaragua  zwischen  95  bis  100  K,  in  Panama  50  bis  GO  K, 
in  Kostarika  110  bis  130  K.in  Britisch  Honduras  54  bis  82K. 
Britisch  Westindien  43  bis  55  K,  Kuba  100  K.  Haiti  43  K. 
Puerto  Rico  4,3  bis  5,5  K,  Franz.  Westindien  12  bis  28  K. 
Niedert  Westindien  11  K  und  in  Dänisch  Westindien  45 
Iiis  50  K.  Im  allgemeinen  schw  anken  sie  also  von  4,3  K 
in  Puerto  Rico  Iiis  175  K  in  Honduras  und  in  letzterin 
Staate  selbst  wieder  von  35  bis  175  K,  je  nach  der 
Jahreszeit. 

In  Südamerika  findet  sich  in  Argentinien,  Peru, 
Kolumbien,  Chile  und  Bolivien  ein  großer  Reichtum  an 
Salzlagern  und  Salzseen,  die  sich  besonders  in  den  Ab- 
hängen der  Anden,  und  zwar  bisw  eilen  in  einer  Höhe  von 
4000  bis  5000  in  Über  dem  Meere  befinden,  wahrend 
Brasilien,  Ecuador  und  die  andern  Länder  salzarm  sind. 
Trotz  der  reichen  Naturschätze  wird  auch  in  den  zuerst 
umnannten  Ländern,  wie  aus  der  nachstehenden  Tabelle 
hervorgeht,  verhältnismäßig  wenig  Salz  gewonnen,  und 
•/.war  nicht  aus  Steinsalz,  sondern  gewöhnlich  aus  Meer- 
wasser. So  werden  in  Brasilien  ca.  200  000  t  —  0 
alqueires=lt  ist  wohl  zu  hoch  angenommen  (s.S.  414) — , 


in  Argentinien  45  000  t,  in  Peru  36  000  t  und  insgesamt 
etwa  354  000  t  gewonnen. 

Die  Herstellungskosten  konnten  vom  Verfasser  trotz 
eingehender  Nachforschungen  nur  teilweise  ermittelt  werden; 
sie  betrugen  z.  B.  in  Brasilien  (Bahiä)  19  K  für  1  t,  in 
Peru  für  Meersalz  bei  Lima  usw.  5  bis  7  K  und  auf  im 
Lande  gelegenen  Salinen  in  den  Departements  Huanuco, 
Junin  usw.  14  bis  104  K,  in  Venezuela  40  bis  60  K  und  in 
Paraguay  33bis36  K.  DieEinfuhr  beträgt  etwa  197  000  l, 
d.  h.  nur  46  000  t  mehr  als  die  Ausfuhr  (151  000  t), 
Der  Salzverbrauch  beziffert  sich  bei  einer  Einwohnerzahl 
von  r.  39  Mill.  auf  390  3,40  t,  d.  h.  im  Durchschnitt  auf 
10  kg  für  Kopf  und  Jahr,  er  schwankt  zwischen  2.3 
(Brit!  Guyana)  und 
Südamerikas,  mit 
lie 


Ecuador,  wo 
herrschenden 
ein  Salzzoll, 
für  Sacksalz 
Kolumbien  in 
45  K  für  g 
Dolivien  76 


44.")  kg  (Uruguay).  In  allen  Landern 
Ausnahme  von  Peru.  Venezuela  und 
Einfuhr    jeglichen  Salzes    infolge  des 


Salzmonopols   streng   verboten    ist,  besteht 
der  in  Brasilien  40  K  für  l  t,  Argentinien 
47,6     und    für   Salz    in   Gläsern    95  K, 
den  verschiedenen  Häfen  38  bis  370  K,  Chile 
wohnliches   und    180  K  für  raffiniertes  Salz. 
K,  Uruguay  1-5  K  für  Meersalz,    158  K  für 


raffiniertes  Salz  usw.  beträgt, 
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Die  Verkauipreise  schwanken  in  den  verschiedenen 
Ländern  außerordentlich.  Sie  betrugen  z  B.  in  Brasilien 
nn  Jahre  1903  in  Bahia  80  bis  90  K,  in  Para  170  K,  in 
Parana  140  K  für  1  t.  in  Argentinien  schwankten  sie 
in  den  letzten  Jahren  zwischen  77  bis  125  K,  in  Peru 
zwischen  120  bis  520  K  bei  einem  Einstandspreise  von  5 
bis  156  K.  in  Kolumbien  zwischen  600  und  720  K,  in 
Chile  zwischen  36  und  180  K.  in  Venezuela  zwischen 
310  und  370  K  in  Bolivien  zwischen  120  und  160  K. 
in  Uruguay  38  bis  62  K.  Paraguay  60  K  bzw.  1100  K 
für  Salz  in  Gläsern,  in  Britisch  Guyana  124  bis  143  K  und 
in  Niederl.  Guyana  99  K  für  Rohsalz  und  873  K  für 
i  raffiniertes  Salz.    Sie  haben   sich  also   am  niedrigsten  in 


Chile  (36  K)  und  am  höchsten  —  abgesehen  von  dem 
Salz  in  Gläsern  in  Paraguay  —  in  Niederl.  Guyana  (873  K) 
gestellt. 

In  Australien  ist  die  Salzgewinnung  nur  in  den 
britischen  Kolonien  von  Bedeutung.  Im  australischen 
Bundesstaate,  wo  das  Salz  in  zahlreichen  Salzseen  und 
Sümpfen  vorkommt,  werden  ca.  54  000  t,  und  zwar  hiervon 
allein  ca.  46  000  t  im  Staate  Südaustralien  gewonnen. 
Die  Salzeinfuhr  ist  hauptsächlich  in  Händen  englischer 
und  deutscher  Reedereien  und  hat  sieh  in  den  letzten 
Jahren  auf  ca.  19  000  t  gestellt,  während  die  Ausfuhr 
ca.  12  000  t  betragen  hat. 
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len  gros  für  1  ! 


Brit.  Kolonien 
Dtsche.  Schutzgeb 
Niederl.  Besitzung 


.',4  000 


Franz.  Besitzungen 
•"»  Besitz. U.V. Staaten)        1  800 

?     55^800 ' 
Der  Salzverbrauch  hat  sich  auf 
10.4  kg  für  Kopf  und  Jahr  gestellt. 
M>en  in  den  britischen  Kolonien  zwischen  20  und  106  K 
für  H  geschwankt;  z.B.  .stellten  sie  sich  in  .Südaustralien 
(Adelaide)  1899   für  -rohes  Salz  auf  30,7  K,   für  feines 
auf  42,6  K  und   für  extrafeines  auf  75,6  K  für  lt.  in 
Victoria.  (Melbourne)  dagegen  1903  auf  105, -10  K;  in  den 
französischen   Besitzungen   haben   sie  zwischen    l.~>2  und 
257  K   und   in   den  Besitzungen   der  Vereinigten  Staaten 
zwischen  76  und   82  K  geschwankt.    Der  Salzzoll  stellt 
sich  in  den t  einzelnen  Staaten  verschieden,  in  den  britischen 
Kolonien  beträgt  er  14,78  K,   in  den  franz.  Besitzungen 
17.10  K  und   in  denjenigen   der  Vereinigten  Staaten  mit 
Ausnahme  des  Mutterlandes  87  bzw.  130  K,   wahrend  er 
sich  in  den  deutschen  Besitzungen  auf  10  pCt  des  Wertes 
belauft. 

Im  Vorstehenden  ließ  sich  der  Inhalt  des  sehr  umfang- 
reichen Buches  naturgemäß  nur  in  ganz  kurzen  Zügen 
rekapitulieren;  die  wichtigsten  Mitteilungen  konnten  nur 
ganz  oberflächlich  angedeutet  werden.  Insbesondre  gilt 
dies  auch  von  dem  Salzvorkommen  und  der  Salz- 
gewinnung in  den  verschiedenen  Ländern  der  vier  Erdteile. 
Wenn  sich  auch  hierüber,  wie  bereits  erwähnt,  mancherlei 
Nachrichten  in  der  vorhandenen  Salinenliteratur  (Karsten- 
Kerl,  von  Balzberg.  Fürer  usw.)  finden,  so  bringt  doch 
das  auch  in  dieser  Beziehung  mit  großem  Fleiß  und 
Verständnis  durchgearbeitete  Buch  eine  derartige  Fülle  von 
hochinteressanten  neuen  Mitteilungen  und  Ergänzungen, 
daß  jeder  Salinentechniker  es  schon  von  diesem  Gesichts- 
punkte aus  gern  lesen  wird.  Besonders  gebührt  dem 
Verfasser  Dank  dafür,  daß  er  dem  wichtigen  Kapitel 
der  Herstellungskosten,  über  die  in  der  frühern  Salinen- 
literatur nur  ganz  vereinzelte  Angaben  gemacht  sind, 
überall  die  nötige  Sorgfalt  gewidmet  hat. 

Von  noch  größerm  Werte  sind  aber  die  Belehrungen 
über  die  Salzeinfuhr.  Salzausfuhr,  den  Salzhandel  und  den 
Salzverbrauch   in   den   einzelnen   Ländern.     Hier  bestand 


47,3  j 

tatsächlich   bis   heute   eine   große  Lücke   in   der  Salineu- 
und    Salzfinanzliteratur.     und    es    ist    das  Verdienst,  des 
Verfassers     sie     in      reichlichem    Maße     ausgefüllt  zu 
haben.     Es  läßt  sich  ja  nicht  leugnen,  daß  manche  Zahlen 
und    zwar   insbesondre     diejenigen.     die     sich     auf  di< 
unkultiviertem   Länder   beziehen  ,   nicht  ganz  zuverlässig 
sind,    wie    schon    eine    oberflächliche  Nachprüfung  der 
Verbrauchziffern  mit  den  Produktionzahlen  zuzüglich  Einfuhr 
und  abzüglich  Ausfuhr   an    vielen  Stellen    beweist.  Auch 
ist    es  hier    und  da  dem  Verfasser   trotz    der  unglaublich 
großen  Mühe,    die  er  auf  den  Briefwechsel    „,it    den  ver- 
schiedenen Konsulaten.   Gesandtschaften,   Regierungen  und 
Privaten    verwendet    hat,    nicht    gelungen,    überall  die 
gewünschten   Zahlen    zu    erhalten;   indessen    muß  hierbei 
berücksichtigt  werden,  daß  es  der  erste  Versuch  gewesen 
ist.    alle    den   Salzhandel    betreffenden   Einzelheiten  der 
fremden  Erdteile  in  systematischer  Form  zusammenzustellen 
und    den    Salin  eninteressenten    zugänglich    zu  machen. 
Jedenfalls  geben  die  Schlußzahlen,  und  zwar  insbesondre 
die  die   Einfuhr    betreffenden  Zahlen    den  exportierenden 
Salzwerken  manchen  Hinweis.     Dasselbe  gilt  von  den  teils 
außerordentlich   hohen   und  teils  sehr  niedrigen  Verkauf- 
Preisen  in  den  verschiedenen  Ländern  der  behandelten  vier 
Erdteile. 

Am  interessantesten  von  allen  Mitteilungen  des  wert- 
vollen Buches  sind  die  salzzollpolitischen  Ausführungen, 
auf  die.  soweit;  es  der  Rahmen  des  Auszuges  zuließ, 
wiederholt  eingehender  hingewiesen  wurde.  Schon  aus 
liesein  Grunde  wird  dein  Buche  in  der  Salinen-  und 
der  Finanzliteratur  ein  dauernder,  ehrenvoller  Platz  bewahrt 
werden.  Bas  Studium  des  inhaltreichen,  bedeutsamen 
Buches  ist  daher  nicht  allein  den  Salinentechnikern.  sondern 
allen.  die  sich  für  das  Salinenwesen,  sei  es  aus 
naturwissenschaftlichen,  kulturhistorischen,  volkswirtschaft- 
lichen oder  kaufmännischen  Gründen  interessieren,  an- 
gelegentlichst zu  empfehlen. 

Bergrat  S  a  c  h  s  e  ,  Lüneburg. 


Nachstehend  geben  wir  einige  wesentliche  Ergebnis- 
zahlen der  vor  kurzem  erschienenen,  im  Reichs-Eisenbahn- 
amt  bearbeiteten  Statistik  der  im  Betriebe  befindlichen 
Eisenbahnen  Deutschlands  für  das  Rechnungsjahr  1905, 
denen,  soweit  angängig,  die  entsprechenden  Angaben  für 
das  Rechnungsjahr  1895  gegenübergestellt  sind. 

Die  Eigentumslänge  der  deutschen  vollspurigen 
Eisenbahnen  ist  von  45  261  km  am  Ende  1895  auf 
o4  917  km  am  Ende  1905,  also  um  21,3  pCt  gewachsen. 


Die  Eisenbahnen  Deutschlands  im  Rechnungsjahre  1905. 


Von  dieser  Länge  entfielen  1895  41  645  km  oder  92,0  pCt 
auf  Staatsbahnen  und  3616  km  oder  8,0  pCt  auf  Privat- 
bahnen, 1905  dagegen  50  913  km  oder  92.7  pCt  auf 
Staatsbahnen  und  4004  km  oder  7,3  pCt  auf  Privatbahnen, 
Nach  der  Betriebsart  waren  1895  31  869  km  oder  70,4  pC1 
Hauptbahnen  und  13  392  km  oder  29,6  pCt  Nebenbahnen, 
1905  dagegen  33  484  km  oder  61,0  pCt  Hauptbahnen 
und  21  433  km  oder  39,0  pCt  Nebenbahnen.  Di.'  Haupt- 
bahnen haben  somit  nur  um  5,1  pCt,  die  Nebenbahnen  aber 
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in  60,0  pCt  zugenommen.  Bei  einem  Flächeninhalt  von 
und  542  074  ([km  besaß  Deutschland  1895  45  203  km, 
905  dagegen  54  680  km  vollspurige  Eisenbahnen,  sodaß 
uf  100  ({km  entfielen  1895  8,36  km  und  1905  10,09  km 
isenbahnen.  Auf  lUÜUOO  Einwohner,  deren  im  Reich 
ii  ersteren  Jahr  51,97  Milk,  im  letzteren  60,25  Milk  gezählt 
urden,  kamen  1895  8,70  km  und  1905  9,08  km  Eisen- 
■nen. 

Zur  Bewältigung  des  Verkehrs  standen  den  vollspurigen 
(Btschen  Eisenbahnen  im  Rechnungsjahr  1905  22  006 
okomoti ven .  70  Triebwagen,  44  856  Personen- 
agen,  453  518  Gepäck-  und  Güterwagen  zur  Ver- 
eng. Gegen  1895  hat  bei  den  Lokomotiven  eine  Zu- 
ihnie  von  36,6  pCt,  bei  den  Personenwagen  von  42,7  pCt 
iid  bei  den  Gepäck-  und  Güterwagen  von  37,3  pUt  statt- 
fanden. Die  Beschaffungskosten  der  Betriehs- 
itlel  haben  sieb  von  1927,37  auf  2877,64  Milk  . // 
fei-  um  49,3  pCt  erhöht.  Davon  entfallen  1025,75  Milk  .  // 
d  Lokomotiven  nebst  Tendern,  2, 1 6  Milk  .  »auf  Triebwagen, 
38,17  Milk  .//  auf  Personenwagen  und  1311.56  Milk  . // 
if  Gepäck-  und  Güterwagen. 

Von  den  eigenen  und  fremden  Lokomotiven  undTrieb- 
agen  sind  im  Jahre  1905  in  Zügen,  im  Vorspanndienst, 
*  Leerfahrten  und  im  Rangierdienst  959  Milk,  mithin  auf 
km  der  durchschnittlichen  Betriebslänge  17  570  Loko- 
otivkilometer  zurückgelegt  worden;  davon  wurden 
59,78  Milk  als  eigentliche  Nutzkilonieter,  d.  h.  zur  Be- 
rderung  von  Zügen  geleistet.  Gegen  1895  haben  die 
jkomotivkilometer  um  68,1  pCt,  die  Nutzkilometer  um 
tj8  und  die  auf  das  Kilometer  Betriebslänge  entfallenden 
»komotivkiloineter  um  38,4  pCt  zugenommen. 

An  Zügen  entfielen  auf  das  Betriebskilometer  1895 
»97  oder  täglich  22,18  Züge,  1905  10  931  oder  täglich 
1,95  Züge. 

Die  eigenen  und  fremden  Personen-,  Gepäck-,  Güter- 
ul  Postwagen  haben  auf  den  vollspurigen  Betriebsstrecken 
l  Jahre  1905  22  782.11  Milk  und  auf  1  km  der  durch- 
hnittlichen  Betriebslänge  426  580  Wagenachskilo- 
efter  geleistet.  Auf  die  Personenwagen  entfielen  hiervon 
503,44,  auf  die  Gepäck-  und  Güterwagen  16  830,08  und 
if  die  Postwagen  448,59  Milk  Achskilometer.  Auch  hier 
t  gegen  das  Jahr  1895  ein  erhebliches  Wachstum  zu 
»zeichnen,  bei  den  Wagenachskilometern  im  ganzen  um 
J,8  pCt,  bei  den  Personenwagen  um  84.0  pCt,  bei  den 
ipäck-  und  Güterwagen  um  50,0  pCt  und  bei  den  Post- 
agen um  38,4  pCt.  Die  auf  das  Kilometer  Betriebslänge 
itfallende  Anzahl  Wagenachskilometer  hat  sich  um  31,9  pCt 
hoben.  Von  den  auf  eigenen  und  fremden  Betriebsstrecken 
•leisteten  Achskilometern  der  eigenen  Wagen  entfielen  auf 
ue  Personenwagenachse  48  431,  eine  Gepäckwagen ac •  I ise 
J173  und  eine  Güterwagenachse  17  158. 

Die  beförderte  Nutzlast,  die  sich  aus  dem  Gewicht 
'i-  Personen  nebst  Handgepäck  (zu  75  kg  gerechnet),  des 
■päcks,  der  Hunde,  des  Viehs  und  der  Güter  aller  Art 
isammensetzt,  ist  von  27  611,14  auf  46  476,82  Milk  tkm, 
so  um  68,3  pCt,  die  tote  Last  (das  Eigengewicht  der 
aueii.  Lokomotiven,  Tender.  Triebwagen)  von  74  521,31 
if  135  412,52  Milk  tkm,  also  um  81,7  pCt  gestiegen, 
tlßerdem  wurden  von  den  als  Frachtgut  beförderten  Eisen- 
ihnfahrzeugen auf  eigenen  Rädern  im  Jahre  1895  21 ,29  Milk 
td  im  Jahre  1905  1 3,28  Milk  1km  oder  38,0  pCt  weniger 
leistet.    Auf  jedem  Kilometer  der  durchschnittlichen  Be- 
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triebslänge  wurde  im  Jahre  1905  eine  Gesamtlast  von 
3,33  Milk  t  gegen  2,27  Milk  t  im  Jahre  1895,  mithin 
46,7  pCt  mehr  bewegt.  Die  Ausnutzung  des  Lade- 
gewichts der  bewegten  Achse  ist  bei  den  Personenwagen 
von  24,65  auf  25,36  pCt  gestiegen,  bei  den  Gepäckwagen 
aber  von  2.51  auf  2,48  pCt  und  bei  den  Güterwagen  von 
45,52  auf  44,79  pCt  zurückgegangen.  Die  auf  die  einzelne 
(leere  oder  beladen«)  Güterwagenachse  entfallende  Nutzlast 
ist  von  2.55  t  auf  2.88  t  gestiegen. 

Der  Personenverkehr  hat  in  dem  Zeitraum  von  1895 
Iiis  1905  einen  weiteren  Aufschwung  genommen.  Im 
Jahre  1895  wurde  eine  Einnahme  von  688,12  gegen 
421,07  Milk  JK  im  Jahre  1895,  mithin  ein  Mehr  von 
63,4  pCt  erzielt.  Jedes  Kilometel'  brachte  eine  Einnahme 
vom  I2  8S5  .//  neu,.n  <ir,43  , //  im  Jahre  1895,  mithin  ein 
Mehr  von  3342.//,  das  sind  35  pCt.  Dagegen  ist,  die  Ein- 
nahme auf  je  1000  Achskilonieter  der  Personen-  und 
Gepäckwagen  von  1 1  o  . //  auf  loo  . //  zurückgegangen. 
An  der  Gesamteinnahme  war  die  Einnahme  aus  dem 
Personen-  und  Gepäckverkehr  mit  28,19pCt  gegen  28, 1 6  pCI 
im  Jahre  1895  beteiligt.  Die  reine  Personenbeförderung 
einschließlich  Militär-  und  Sonderzüge  hat  ein  Mehr  von 
254,92  Milk  Ji.  das  sind  62,8  pCt,  die  Beförderung  von 
Gepäck  und  Hunden  ein  solches  von  9,87  Milk  «.#.  das 
sind  77,8  pCt,  aufzuweisen,  während  die  Nebenerträge 
einen  Zuwachs  von  2,26  Mi  11,  .//.  das  sind  93,4  pCt.  er- 
zielten. Der  Anteil  der  Wagenklassen  an  der  Gesamt- 
einnahme  aus  der  Personenbeförderung  stellt  sich  im 
Jahre  1905  auf  4.07  pCt  in  der  I.,  20,62  pCt  in  der  IL, 
49.02  pCt  in  der  III..  24,56  pCt  in  der  IV.  Klasse  und 
1.73  pCt  Militär,  gegen  4,33,  24,61.  48.52,  19,52  und 
3,()2  pCt  im  Jahre  1 895,  Auf  jeden  Einwohner  Deutschlands 

entfiel 

en  im  Jahre  1905  durchschnittlich  19  Eisenbahnfahrten 
ueuen  11  im  Jahre  1895;  dagegen  ist  die  durchschnittlich 
zurückgelegte  Wegestrecke  von  23,50  auf  22,97  km  ge- 
sunken. 

An  Pers  0  n  e  n  ki  1  o  in  et  er  n  sind  im  Jahre  1905  im 
gangen  25  625,03  gegen  13917,28  Milk  im  Jahre  1S95. 
also  84,1  pCt  mehr  zurückgelegt  worden;  auf  1  km  der 
durchschnittlichen  Betriebslänge  beträgt  die  Zunahme 
52.1  pCt,  Der  Anteil  der  Wagenklassen  an  den  Personen- 
kilometern  stellt  sich  1905  auf  1,45  pCt  in  der  k. 
12,18  pCt  in  der  IL.  47,88  pCt  in  der  HL,  34,07  pCt  in 
der  IV.  Klasse  und  4,42  pCt  Militär,  gegen  1,56.  14,86, 
49,83,  27,96  und  5,79  pL't  im  Jahre  1895.  Die  durch- 
schnittliche Einnahme  für  ein  Personenkiloineter  hatte  im 
Jahre  1895  2,92  Pf.  betragen  und  ist  auf  2.58  Pf.,  also 
um  11,6  pCt  im  Jahre  1905  zurückgegangen. 

Wie  der  Personenverkehr,  hat  auch  der  Güterverkehr 
hinsichtlich  des  Umfangs  und  der  Erträgnisse  in  der  Zeit 
von  1895  bis  1905  eine  erhebliche  Steigerung  erfahren. 
Während  die  Einnahme  im  Jahre  1895  1011,13  Milk  ,// 
betragen  hat,  ist  sie  im  Jahre  1905  auf  1582,29  Ml.  iM 
gewachsen,  mithin  hat  eine  Zunahme  von  56,5  pCt  statt- 
gefunden. Jedes  Kilometer  brachte  eine  Einnahme  von 
22  562  Jf  im  Jahre  1895,  dagegen  29086  .//im  Jahre  1905. 
also  28,9  pCt  mehr.  Die  Einnahme  auf  je  1000  Achs- 
kilometer der  Güterwagen  hat  sich  von  97  .//  auf  102.7/ 
gehoben.  An  der  Gesamteinnahme  war  die  Einnahme  aus 
dem  Güterverkehr  mit  64, 82  pCt  gegen  67.61  pCt  im 
Jahre  1895  beteiligt.  Die  Anzahl  der  zurückgelegten 
Tonnenkilometer  der  gegen   Praohtberechwung  beförderten 
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Güter  mit  Ausschluß  des  Postgutes  ist  von  25  115,56  im 
Jahre  1895,  auf  41936,25  MilL  im  Jahre  1905,  also  um 
liT.O  pCt  gestiegen.  Bei  Zurückfuhrung  der  geleisteten 
Tonnenkilometer  auf  1  km  der  durchschnittlichen  Betriebs- 
länge  ha1  sich  eine  Zunahme  von  560  431  tkm  im  Jahn! 
1895  auf  770  889  tkm  im  Jahre  1905.  mithin  um 
2104ÖS  1km  oder.  38,0  pCt  ergeben.  Die  durchschnittliche 
Einnahme  auf  1  1km  des  Prachtguts  ist  von  8.7!)  auf 
3,52  PL.  also  um  7.1  pCt  gefallen. 

Für  dir  vollspurigen  deutschen  Bahnen  beliefen  sich 
die  Bauaufwendungen,  worunter  die  eigentlichen  Baukosten 
und  verschiedene  sonstige  Aufwendungen  (Zinsen  während 
der  Bauzeit,  Kursverluste,  erste  Dotierung  des  Reserve- 
und  Erneuerungsfonds  usw.)  zu  verstellen  sind,  im  Jahre 
1895  im  ganzen  auf  11184.05  Mill.  Jl  somit  auf 
1  km  der  Eigentumslänge  auf  247  24(i  .//.  Sie  sind  im 
Rechnungsjahre  1905  im  ganzen  auf  14  311,22  .Mill.  .// 
und  für  1  km  der  Eigentumslänge  auf  260  597  Jl  ge- 
stiegen. Beim  Gesamtbeträge  hat  also  eine  Zunahme 
von  28,0  pCt  und  für  das  Kilometer  eine  solche  von 
r>.4  pCt  stattgefunden.  Die  Kosten  des  letzten  Erwerbs, 
also  das  eigentliche  Anlagekapital  der  jetzigen  Eigentümer, 
stellen  sieh  etwas  höher  als  die  Bauaufwendungen,  näm- 
lich im  Jahre  1895  auf  11  406,51  und  im  Jahre  1905 
auf  14  552,02  Mill.  jf  oder  264  981  .//auf  1  km. 

Die  gesamten  Betriebseinnahmen  ausschließlich  des 
Pachtzinses  sind  von  1495,48  Mill.  Jl  im  Jahre  1895 
auf  2433,86  Mill.  Jl  im  Jahre  1905.  also  um  62,7  pCt 
gestiegen,  obwohl  die  durchschnittliche  Betriebslänge  nur 
um  21,5  pCt  zugenommen  hat.  Auch  die  auf  das  Kilo- 
meter Betriebslänge  sowie  auf  1000  Wagenachskilometer 
aller  Art  berechneten  Einnahmen  sind  gestiegen,  und  zwar 
von  33  287  auf  44  590  .M  =  34,0  pCt  bzw.  von 
103  Jl  auf  107  ,//  =  3,9  pCt.  während  die  Einnahmen 
auf  1000  Nutzkilometer  von  3914  Jl  auf  3865  .//  == 
1 ,3  pCt  zurückgegangen  sind. 

Die  Betriebsausgaben  ausschließlich  der  Kosten  für 
erhebliche  Ergänzungen,  Erweiterungen  und  Verbesserungen 
und  der  Pachtzinse  sind  in  der  Zeit  von  1895  Iiis 
1905    von    837,27    auf    1508,42    Mill.    Jl    also  um 

80.2  pCt,  die  Ausgaben  auf  1  km  der  durchschnittlichen 
Betriebslänge    von    18  636    auf    27  635    Jl    also  um 

48.3  pCt  gestiegen.  Auch  die  auf  1000  Nutz-  und  auf 
1000  Wagenachskilometer  aller  Art  berechneten  Ausgaben 
sind  gestiegen,  nämlich  von  2191  .11  in  1895  auf 
239o  Jl  in  1905  bzw.  von  58  . //  auf  66  . //.  Der 
Prozentsatz  der  Betriebsausgaben  im  Verhältnis  zu  den 
Betriebseinnahmen  hat  sich  im  Jahre  1895  auf  55,99 
und  im  Jahre  1905  auf  61,98  gestellt. 

Unter  Ausscheidung  der  Kosten  für  erhebliche  Er- 
gänzungen, Erweiterungen  und  Verbesserungen  sowie  der 
Pachtzinse  hal  der  Überschuß  der  Betriebseinnahmen  über 
die  Betriebsausgaben  betragen  im  Jahre  1895  658,21,  im 
Jahre  1905  920.44  Mill.  . //.  er  hat  also  um  40. Ii  pGt 
zugenommen,  dagegen  ist  er  im  Verhältnis  zu  der  Gesamte 
einnähme  nach  Ausscheidung  des  Pachtzinses  von  44.01 
auf  3N.U2  pCI  gesunken; 

Als  Rente  des  auf  die  betriebenen  strecken  ver- 
wendeten Anlagekapitals  betrachte!  ergab  der  Betrieb»? 
Überschuß  im  Jahre  1895  5,82  pCt,  im  Jahre  1905  da- 
ueren 6,40  pCt.  Jedes  Kilometer  der  durchschnitt  liehen 
Betriebslänge    brachte    im    Jahre    1905    16  955  gegen 


14  651  .//  im  Jahre  1895,  mithin  ein  Mehr  von  2304.// 
oder  15,7  pCt. 

Die  Anzahl  der  Beamten  und  Arbeiter  einschließlich 
der  Handwerker.  Lehrlinge  und  Frauen  betrug  im  Jahre 
1905  601)612  Personen,  mithin  kam  auf  je  99  Ein- 
wohner ein  Eisenbahnbediensteter,  (legen  das  Jahr  1895 
hat  eine  Vermehrung  der  Beamten  und  Arbeiter  um 
174  79(1  Personen  oder  40,5  pCt  stattgefunden,  während, 
zu  gleicher  Zeit  die  Eigentumslänge  der  Eisenbahnen  nur 
um  21.3  pCt  zugenommen  hat.  Die  Besoldungen  und 
sonstigen  persönlichen  Ausgaben  für  Beamte  und  Arbeiter 
betrugen  im  Jahre  1905  unter  Hinzurechnung  von 
51.59  Mill.  .//  für  Wohlfahrtszwecke  im  ganzen  880.74 
gegen  535,80  Mill.  •//  im  Jahre  1895;  sie  haben  mithin 
um  114.4  ]i('t  zugenommen.  Die  Gesamtsumme  der  per- 
sönlichen Ausgaben  ist  hiernach  beträchtlich  mehr  ge- 
wachsen als  die  Gesamtzahl  der  Beamten  und  Arbeiter, 
sodaß  die  durchschnittliche  Aufwendung  für  jede  be- 
schäftigte Person  von  1241  . //  auf  1452  Jl  oder 
17,0  pCt  gestiegen  ist. 

Die  Eigentunislänge  der  dem  öffentlichen  Verkehr 
dienenden  Schmalspurbahnen  ausschließlich  der  soge- 

nannten Kleinbahnen  -  -  betrug  am  Ende  des  Jahres  1895 
1297.40  km;  bis  End.-  1905  ist  sie  auf  2058,91  km, 
also  um  761,51  km  oder  um  58,7  pCt  gestiegen. 

An  Betriebsmitteln  standen  den  Schmalspurbahnen  im 
Jahre  1905  436  Lokomotiven.  1162  Personenwagen  und 
9613  Gepäck-  und  Güterwagen  zur  Verfügung,  während 
im  Jahre  1895  nur  270  Lokomotiven,  710  Personen- 
wagen und  (1095  Gepäck-  und  Güterwagen  vorhanden 
waren.  Von  diesen  Betriebsmitteln  wurden  geleistet  im 
Jahre  1895  5  328  245  Nutz-  und  84  049  630  Wagen- 
achskilometer, im  Jahre  1905  9  317  130  und  145  973  755. 

An  Baukosten  waren  aufgewendet  im  Jahre  1895  im 
ganzen  75,23  Mill.  . //  und  auf  1  km  Eigentumslänge 
57  982  .//,  im  Jahre  1905  dagegen  151,30  Mill.  Jl  bzw. 
73  489  ,11  Die  kilometrischen  Kosten  sind  sonach  um 
26,7  pCt  gestiegen. 

Ausschließlich  der  Ergebnisse  der  Schmalspurstreeken 
der  preußisch-hessischen  Staatseisenbahn  en  sind  di( 
Betriebseinnahmen  von  5,61  Mill.  Jl  im  Jahre  1895  aui 
12  Mill.  Jl  und  die  Betriebsausgaben  von  4,38  auf 
9,20  Mill.  Jl  gestiegen,  während  der  Betriebsüberschuß 
von  1.23  auf  2.80  Mill.  .M  zugenommen  hat, 


Technik. 

Vorrichtung  zum  Niederschlagen  von  Kohlenstaub  in 
Tagesanlagen1.  Ein  einfaches  Verfahren  wendet  die  Co» 
pagnie  des  mines  de  Dourges  zum  Auffangen  und  Nieder- 
schlagen des  Kohlenstaubes  in  Rätteranlagen .  Wäschen 
und  sonstigen  stauberfüllten  Räumen  an.  Ein  zweite? 
Verfahren  bezweckt  die  Reinigung  von  Gasen  überhaupf 
von  Staub. 

Ein.  1  zeigt  im  schematischen  Schnitt  eine  Vorrichtung 
der  ersten  Alt.  Die  staubige  Luft  tritt  durch  das  Rohr  a 
in  dir  unten  , diene  Kemiuer  Ii  und  steigt-  durch  da,- 
senkrechte  Rohr  c  zum  Abzugskanal  d.  Dabei  strömt  ihr 
aus  ilon  Düsen  bei  f  Dampf  entgegen,  der  einen  Teil  des 
Staubes  niederschlägt;  dieser  Staub  fallt  nach  unten  durch 

1  La  revue  aoire,  Jg.  1906  Xr.  245. 


23.  Februar  1907 


Glückauf 


235 


die  trichterförmige  Öffnung.  Tin  Steigrohr  <•  strömt  der 
Luft  wiederum  Dampf  aus  den  Düsen  i\  entgegen,  der  eine 
nochmalige  Entstaubung  bewirkt.  Auch  dieser  Staub  fällt 
nach  unten. 


Fig.  1.  Fig.  2. 

In  Fig.  2  ist  der  andre  Apparat  zur  Erfüllung  eines 
ähnlichen  Zweckes  schematisch  dargestellt.  Ehe  die  staub- 
tragenden Gase  in  den  Wasch-  oder  Reinigungsapparat  <• 
treten,  treffen  sie  mit  Dampf,  der  aus  g  g*  ausströmt, 
zusammen  und  mischen  sich  innig  mit  ihm.  In  dem 
Augenblick,  wo  dieses  Gemisch  mit  Wasser  in  Berührung 
kommt,  kondensiert  sich  der  Dampf  und  überträgt  auf  die 
Staubteilchen  eine  gewisse  Feuchtigkeit,  die  infolgedessen 
vom  Wasser  aufgenommen  und  so  dem  Gase  entzogen 
werden.  Db. 

Separatventilator  System  Zobbler  -  Dresden.  Auf  der 
Zeihe  Monopol,  Schacht  Grillo,  steht  neuerdings  ein 
Separatventilator  (System  Zobbler-Dresden)  in  Betrieb,  der 
durch  eine  Druckluftturbine  angetrieben  wird. 

Bei  einem  Flügelraddurchmesser  von  400  mm  und 
Hiner  Breite  des  Rades  von  100  mm  befördert  der  Venti- 
lator etwa  24  cbm  Luft  in  der  Minute  durch  eine  Lutten- 
tour von  240  mm  lichter  Weite  und  30  m  Länge. 

Der  Druckluftverbrauch  stellt  sich  zwar  höher  als  bei 
den  durch  Kolbenmaschinen  angetriebenen  Ventilatoren, 
dieser  Nachteil  wird  aber  reichlich  aufgewogen  durch  die 
einfachere  Wartung.  Die  Turbine  ist  nämlich  mit  dem 
Ventilator  direkt  gekuppelt  und  die  gemeinschaftliche  Achse 
wird  nur  durch  ein  zwischen  Turbine  und  Ventilator 
liegendes  Ringschmierlager  geführt.  Eine  einmalige  01- 
füllung  des  Lagers  genügt  für  einen  mehrwöchigen  Betrieb. 
'<       '  W. 


Mineralogie  und  Geologie. 
Deutsche  geologische  Gesellschaft.  Sitzung  ani  6.  Februar 
L907.  Vorsitzender  Geheimrat  Beyschlag.  Dr.  Stille 
sprach  über  die  geologischen  Verhältnisse  des  Rio  Magdalena- 
gebietes in  Kolumbien.  Vier  Kordillerenzüge,  dir  Küsten-, 
West-,  Zentral-  und  Ostkordillere  durchziehen  das  Land. 
Der  östliche  Arm  teilt  sich  im  Norden  nochmals  und 
schlicht  zwischen  seinen  beiden  Zweigen  die  Ebene  von 
JMaracaibo  ein.  Zwischen  der  zentralen  und  der  Ost- 
kordillere liegt  das  Tal  des  Rio  Magdalena.  Die  ältesten 
Gesteine  des  Gebietes  sind  kristalline  Schiefer  mit  Tiefen - 
gesteinen,   darüber   lagern   von  Sedimenten  ausschließlich 


Kreide  und  Tertiär.  Das  Grundgebirge  ist  steil  aufgerichtet 
und  erfuhr  nach  der  Aufrichtung  eine  Intrusion  von 
Graniten,  die  aber  älter  sind  als  die  Kreith',  da  sie  im 
ßasaikonglonierat  der  letztern  bereits  vorhanden  sind.  Die 
Kreide  beginnt  mit  den  Jironschichten.  einem  bis  1000  m 
mächtigen  Konglomerate,  das  an  solchen  Stellen,  wo  es  in 
sandige  Bildungen  übergeht,  eine  Fauna  enthält,  die  der 
des  Haute  rivien  entspricht.  Darüber  folgen  die  Villetta- 
schichten.  Mergel,  die  reich  an  Oephalopoden  sind  und 
dem  Barreniien.  Albien  und  Aptien  entsprechen.  Ihre 
Mächtigkeit,  beträgt  etwa  4000  in.  Das  dritte  Glied  sind 
die  Guadaloupeschichten.  Sandsteine  vom  Aussehen  und 
den  Oberflächenformen  des  Quadersandsteins,  Plänerkalke 
und  andre  Schiebten  mit  einer  Fauna,  die  auf  obere  Kreide 
hinweist,  Das  jüngste  Glied  endlich  sind  die  800—1000  m 
mächtigen  Guaduasschichten,  rote  Mergel,  die  dem  mittlem 
Keuper  ähnlich  sind,  aber  bisher  keine  Fauna  geliefert 
haben.  In  diesen  Kreideschichten  treten  als  Gänge  und 
Decken  Labradorporphyrite  und  Quarzporphyre  auf.  Außer- 
dem enthalten  sie  mächtige  Ergüsse  von  Tietengesteinen 
granitischen  Charakters,  die  als  Andengränite  bezeichnet 
werden  und  Gänge  und  Apophysen  in  die  Kreideschichten 
entsenden.  Die  jüngste  vulkanische  Bildung  der  Kreide 
ist  eine  die  Guaduasschichten  abschließende  Eruption  von 
Labradorporphyriten.  die  wahrscheinlich  zu  einem  außer- 
ordentlich großen  Teil  wieder  der  Zerstörung  und 
(Jmlagerung  anheimgefallen  ist.  Das  geht  daraus  hervor, 
daß  die  nächst  jüngern  H00  in  mächtigen  Honda- 
schichten des  Tertiärs  fast  ganz  aus  umgelagerten 
Eruptivgesteinen  dieser  letzten  Periode  bestehen.  Die 
Hondagesteine  lagern  hauptsächlich  in  den  Tälern.  So 
ist  auch  das  Magdalenatal  vollkommen  von  ihnen  erfüllt; 
dort  ist  aber  nicht  ihre  ursprüngliche  Ablagerungsstätte, 
denn  die  gleichen  Schichten  liegen  auch  auf  der  Kordillere 
in  verschiedenen  Höhen.  Es  ergibt  sich  daraus,  daß  das 
Magdalenatal  einen  gewaltigen  nordsüdlichen  Graben- 
einbruch darstellt.  Die  Senkung  muß  gegen  4000  m 
betragen.  Im  Westen  grenzt,  dieses  Senkungsfeld  an 
kristallines  Grundgebirge  an.  Neben  den  Begrenzung- 
spalten dieses  Grabeneinbruchs  gibt  es  in  der  Kordillere 
selbst  noch  eine  zweite  Störung  von  großer  Bedeutung, 
die  die  Guaduasschichten  gegen  die  Villettaschichten  ver- 
wirft. Diese  Verwerfung  wird  weiter  im  Süden  zur 
Randspalte  der  Ostkordillere  mit  einer  Vertikalverschiebung 
von  etwa  400*)  in.  Auf  der  Westseite  des  Senkungsfeldes 
liegen  mehrere  Parallelgräben,  von  denen  einer  weiter  im 
Norden  zum  Hauptgraben  wird.  Ein  etwas  weiter 
nördlich  gelegtes,  vom  Vortragenden  erläutertes  zweites 
Profil  zeigt  ganz  ähnliche  Verhältnisse.  Hier  steht  der 
kristalline  Kern  auf  beiden  Seiten  zu  Taue  an.  Die 
Kreide  grenzt  beiderseits  mit  Verwerfungen  an  ihn  an. 
und  die  Ebene  von  Maracaibo  ist  demnach  auch  als  ein 
ausgedehntes  Senkungsfeld  zu  bezeichnen.  Drei  Faltungs- 
zeiten lassen  sieb  in  diesem  Gebiete  erkennen:  Eine 
paläozoische,  eine  postoyetaeeische,  die  vor  Ablagerung 
der  Hondas  ein  chten  einsetzt,  und  eine  dritte,  die  jünger 
ist,  als  die  Hondaschichten.  Letztere  ist  als  die  eigent- 
liche andine  Faltung  aufzufassen.  Nach  Meinung  des 
Vortragenden  sind  die  Kordilleren  einheitlich  aufzufasse» 
und  als  ein  Sehollengebirge  zu  bet  rachten.  Die  Störungen 
innerhalb  dieser  Schollen  dauern  bis  in  die  jünuste  Zeit 
fort.    Sie  halten  diluviale  Terrassen   von   alpiner  Größ- 
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artigkeit  zerstückelt  und  verworfen,  und  ihre  letzten 
Nachklänge  sind  die  heutigen  Erdheben. 

Dr.  Erdmannsdörff  er  sprach  über  Vertreter  der 
Theralit^Essexitreihe  unter  den  diabasisehen  Gesteinen 
der  deutschen  Mittelgebirge  und  stellte  für  die  Diabas- 
familie eine  Zweiteilung  auf.  die  der  von  Rosenbusch, 
in  die  Alkalireihe  und  in  die  Kalk- AI  kalireihe  entspricht. 
Unter  den  Harzer  Diabasen  des  Aokor-Bruchberges  konnte 
der  Vortragende  eine  ganze  Reihe  von  Gesteinen  unter- 
scheiden; sie  leiten  von  normalen  Diabasen  zu  Aegirin, 
Analzim  und  Arfvedsonit  führenden  Gesteinen,  die  den 
Theraliten  und  Tescheniten  ähnlich  werden.  Ganz  ähnliche 
Gesteine  konnten  auch  im  rheinischen  Sehiefergebirge  nach- 
gewiesen werden.  Der  Vortragende  schlägt  vor,  diese 
Gesteine   als   Essex it-  und  Theralitdiabase  zu  bezeichnen. 

Dr.  Finckh  erklärte,  in  Thüringen  ganz  ähnliche  Er- 
gebnisse erlangt  zu  haben. 

Dr.  Michael  sprach  über  die  Altersbeziehungen  der 
obersehlesisohen  Tertiärbildungen.  Die  Bohrungen  der 
letzten  Zeit,  haben  eine  Reihe  von  neuen  Ergebnissei)  über 
das  Tertiär  geliefert.  Zunächst  ist  das  Auftreten  von 
200  in  mächtigen  Oligozänschiehten  nachgewiesen,  die 
den  am  ganzen  Alpenrande  verbreiteten  Melettasehiehten 
entsprechen.  Sodann  ist  ein  auf  der  Grenze  zwischen 
Unter-  und  Mittelmiozän  liegender  Salz-  und  Gipshorizont 
aufgefunden,  der  sich  ununterbrochen  bis  Wieliozkä  ver- 
folgen läßt  und  eine  scharfe  Trennung  der  beiden  in 
seinem  Hangenden  und  Liegenden  befindlichen  Tegel  ge- 
stattet. Die  nach  Beendigung  der  marinen  Bedeckung 
entstandene  Bräunkohlenformation  ist  mit  Sicherheit  als 
Obermiozän  und  als  gleichaltrig  mit  den  Säugetier  führenden 
Sauden  von  Kieferstättel  festgestellt  worden.  Ob  der 
weiter  im  Norden  diese  Braunkohlenformation  überdeckende 
Flammenton  ebenfalls  noch  ein  jungmiozänes  oder  bereits  ein 
pliozäöes  Alter  besitzt,  muß  vorläufig  dahingestellt  bleiben. 

Der  sc  Die  Vortragende  sprach  schließlich  über  das 
oberschlesische  Karbon.  Es  wird  in  zwei  große  Ab- 
teilungen geteilt,  die  durch  marine  Schichten  vonein- 
ander getrennt  sind  und  als  Mulden-  und  Randgruppe 
unterschieden  werden.  Beide  sollen  angeblich  durch  eine 
Verwerfung  von  4 — 5000  in  Sprunghöhe  im  Süden  und 
von  1600  m  im  Norden  voneinander  getrennt  sein.  Jetzt 
aber  hat  es  sich  bei  einer  Anzahl  von  Bohrungen  gezeigt, 
daß  es  sich  hier  nur  um  eine  Diskordanz  im  Oberkarbon 
handelt:  hieraus  erklärt  sich  auch  der  bisher  unver- 
ständliche Umstand,  daß  die  angebliche  Verwerfuhgslinie 
im  Norden  parallel  mit  den  Sattelflözen  in  östlicher 
Richtung  umbiegt.    Die  Richtigkeit  dieser  Auffassung  wird 


durch  neue  Bohrergebnisse  bestätigt,  bei  denen  die  Sattel- 
flözgruppe 1600  m  höher  als  man  erwartet  hatte,  an- 
getroffen wurde.  Diese  erhebt  sich  also  gegen  die  Dis- 
kordanzebene hin  und  ist  hier  nur  steil  aufgerichtet  aber 
nicht  verworfen.  K.  K. 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Bericht  des  Vorstandes  des  Rheinisch  -  Westfälischen 
Kohlen-Syndikats  über  den  Monat  Januar  1907.  Der  Mona! 
•Januar  hat  keine  wesentliche  Verschiebung  in  den  Förder- 
und  Absatzverhältnissen  gegenüber  dem  Zustande  in  den 
vorhergehenden  Monaten  gebracht.  Die  erzielte  arbejts- 
tägliche  Durchschnittsleistung  der  Förderung  und  des  rech- 
nungsmäßigen Absatzes  war  nahezu  die  gleiche  wie  im 
Monat  Dezember  v.  Js.  Nach  der  Gestaltung  des  Versand- 
geschäfts in  der  ersten  Hälfte  des  Berichtsmonats  dürft« 
ein  erheblich  günstigeres  Ergebnis  erwartet  werden.  Diese 
Erwartung  wurde  jedoch  durch  den  besonders  in  der  zweiten 
Monatshälfte  überaus  heftig  einsetzenden  Wagenniangel 
zunichte  gemacht.  Die  Wagengestellung  blieb  im  Januar 
d.  Js.  hinter  dem  Bedarfe  um  30  862  Wagen  zurück,  sodaß 
mehr  als  300  000  t  weniger  versandt  werden  konnten, 
eine  Menge,  die  fast  ausschließlich  dem  Kohlenabsat /e 
entzogen  worden  ist.  Infolge  dieses  Ausfalls  ist  das 
ungünstige  Verhältnis,  das  sich  zwischen  der  Förderung 
und  den  Kohlenlieferungen  der  Zechen  für  unsere  Kund- 
schaft seit  April  v.  Js.  bemerklich  gemacht  hat.  bestehen 
geblieben.  Der  arbeitstägliche  Kohlenversand  für  unsere 
Rechnung  stellte  sich  im  Januar  d.  Js.  auf  143  954 
war  also  zwar  um  3  380  t  oder  2,4  pCt  höher  als  im 
Dezember  v.  Js..  blieb  aber  gegen  den  Versand  im  Januar 
v.  Js.  um  arbeitstäglich  8  386  t  oder  4.63  pCt  zurück, 
während  ohne  den  durch  den  Wagenmangel  verursachten 
Ausfall  das  Ergebnis  des  Monats  Januar  v.  Js.  noch  über- 
schritten worden  wäre.  Da  die  Marktlage  keine  Ab- 
sehwächung  erfahren  hat,  die  starke  Nachfrage  nach 
Brennmaterialien  vielmehr  unverändert  andauert  und  die 
Lieferungen  der  Zechen  bei  weitem  übersteigt,  haben  wir 
bei  der  Befriedigung  des  Kohlenbedarfs  unserer  Kundschaft 
fortgesetzt  mit  großen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  gehabt, 
welche  noch  dadurch  vermehrt  wurden,  daß  auch  der  Ver- 
sand über  den  Rhein  zu  Anfang  und  Ende  des  Monats 
infolge  des  Frostwetters  behindert  war. 

Der  anhaltend  starken  Koksnachfrage  konnte  im  allge- 
meinen genügt  werden.  Der  arbeitstägliche  Koksversand 
ist  gegen  den  starken  Versand  im  Dezember  v.  Js.  ins- 
gesamt um  1,46  pCt  und  im  Versande  für  unsere  Rech- 
nung um  2,55  pCt  gestiegen. 
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S  718  864  :247  302 

4 '.11)1  173 

21  1  !)4>S 

83.351 

5  896  853 

5  95!  i  599  257  712 

4  964  525 

214  (iS2 

84,19 

641  >bO!)7 

(i  ."»27  2i;:i  258  50.-) 

5  5!  17  298 

221  675 

8T.37 

HCl  Hl  4SI 

6  689  219  257  27£ 

5586  598  214  sc,1. ) 

S4.C.4 

Oesamt-Kohlen- 

Absatz  der 
Syndikatszechen 


Versand  einschl.  Landdebit,  Deputat  und 
Lieferungen  der  Hüttenzechen  an  die  eigenen 
Hüttenwerke. 


Kohlen 


Koks 


Briketts 


3964  1551 171  4231  146  633  36988192  552 
3  950896  170850  1  24s       4(1  2(>s  202  7<.»il 


74  260 48a  4  573  582 
;71  087  256  580  4  491  395 


6  577 


lsl  132  I  200  635  38  730214  241 
172  74ß  1  266  51 1  40855  218  001 


8  326 
8  769 

8  485 

8  385 


Gesarntversand  dividiert  durch  die  volle  Zahl  der  Monatstage. 


23.  Februar  1907 


G  !  u  c  k  a  u  I' 


287 


Stein-  und  Braunkohlenbergbau  in  Preußen  im  Jahre  1906. 


1905 


Ii  IOC, 


Ober- 
tjergamts 
bezirk 


g  ~r  forden 
t 


AhH.it/     jf?  ^  if  forden 


Absatz 


- 


Mithin  1906  mehr 
Förderung 


weniger 


Absatz 


t 


pCt 


A. 

St 

e  i  n  ki,  h  1  i 

i n  b  er  g b  a u. 

Breslau    .  . 

1. 

75 

8  374  334 

7  934  071 

114  921 

73 

9  295  083 

8  543  524 

119  963 

+ 

920  74!) 

+ 

10.99 

+ 

609  453  + 

7.6S 

.) 

7  37'.)  165 

(1549  431 

113  583 

l'd 

7  862  763 

7  209  977 

115  412 

H- 

483  598 

+ 

6.55 

+ 

660  546  + 

10.09 

o 

0. 

P7  1 

(4 

S  203  (IM 

7  482  952 

113  882 

73 

s  910  935 

8  489  484 

115  681 

+ 

71 17  234 

+ 

S.62 

956  532  + 

12,78 

1 

•4. 

73 

8  361  988 

8  140  435 

HS  599 

,  73 

s  993  931 

831 1  483  120  962 

+ 

631  943 

+ 

7.56 

171  048+ 

2.10 

Se. 

74 

32  319  lss 

30  106  SS9  115  246 

73 

35  062  712 

32  504468  Iis  004 

2  743,  524 

+ 

S.49 

2  397  579  • 

7.96 

Halle    .   .  . 

1  1. 

1 

2  022 

1  678 

31 

1 

3  076 

2  750 

34 

+ 

1  054 

+ 

52.13 

+ 

1  072  + 

63,89 

o 

I 

1  0;)4 

815 

29 

1 

2  39S 

1  675 

301  + 

1  344 

+ 

127.51 

+ 

S60  + 

105.52 

Q 
O. 

4. 

i 
l 

1  290 

1  139 

29 

1 

2  29!  I 

1  892 

32 

+ 

1  009  + 

78,22 

+ 

753  + 

66.11 

1 

2  234 

1  999 

31 

1 

2  788 

1  ssl 

39 

1+ 

554 

+ 

24,80 

Iis  - 

5,90 

Se. 

1 

6  600 

5  631 

30 

1 

10  561 

8  198 

34 

+ 

3  961 

+ 

60.02 

+ 

2  567  + 

45.59 

Clausthal  .  . 

1. 

G 

196  548 

185  076 

3  787 

6 

199  653 

179  983 

3  969 

+ 

3  105+ 

1.58 

5  093  — 

2.75 
3.95 

2. 

6 

1 75  325 

162  972 

3  805 

6 

170  762 

156  535 

3  937 

4  563 

2.(50 

6437  - 

O. 

4. 

6 

174  (il  5 

1(53  0  63 

3  SSI 

6 

1SC,  220 

170  575 

3  905 

+ 

1 1  605 

+ 
+ 

6,65 

+ 

7  5121  + 

4.61 

6 

188  697 

175  490 

3  929 

6 

191  943 

178  624 

4  001 

i+ 

3  246 

1,72  + 

3  134j+ 

1,79 

Se, 

6 

735  185 

686  601 

3  851 

6 

74s  578 

6S5  717 

3  953 

'+ 

13  3931+ 

1,82 



8841— 

0.13 

Dortmund  . 

,. 

170 

12  102  993 

11  416  218 

263  259 

170 

19  555  606 

IS  586  712 

276  094  + 

7  452  613  + 

61.58 

+ 

7  170  494  + 

62.81 

2 

173 

17  291  374 

16  489  539 

269  913 

172 

18  350  271 

17  568  191 

276  055 

+ 

1  058  897 

+ 

6,12 

+ 

1  078  652  + 

6.54 

s! 

172 

18  354  493 

17  414  389 

265  79S  187 

19  716  438 

18  890  250 

275  623 

+ 

1  361  945 

7,42 

+ 

1  475  861  + 

S.47 

4. 

174 

17  624  671 

16  759  158 

272  225, 

173 

19  lss  73,!  1 

18  1 86  357 

287  103||+ 

1  564  068 

+ 

S.87 

+ 

1  427  199  + 

8,52 

Se. 

172 

65  373  531 

62  079  304  267  798  175 

76  81 1  1 154 

73  231  510 

278  719 

-f 

11  437  523 

+ 

17.50+  11  152  206  + 

17.96 

Bonn    •  •  ■ 

1. 

25 

3  629  748 

3  536  161 

62  399 

26 

3  963  291 

3  847  132 

65  573 

!+ 

333  543 

+ 

9.19  + 

310971  + 

S.79 

2. 

25 

3  493  824 

3  35s  559 

62  604 

25 

3  725  779 

3  638  265 

66  359  + 

231  955 

+ 
+ 

6,64  + 

279  706  + 

8,33 

3. 
4. 

29 

3  788  766 

3  679  771 

63  357 

25 

4008  536 

3  897  474 

67  408 

+ 
+ 

219  770 

5,801+ 

217  703  + 

5,92 

26 

3  652  874 

3  601  313 

64  474 

25 

3  957  400 

3  851  957 

6S321 

304  526  + 

8.34 1+ 

250  644  + 

6,96 

Se. 

26 

14  565  212 

14  175  804 

63  21 19 

25 

15  655  006 

15  234828 

66  915 

+ 

1  OS!)  794 

+ 

7,48 

-f 

1  059  024  + 

7.47 

äasammenin 

1. 

277 

24  305  645 

23  073  204  444  397  276 

33  016  70!) 

31  160  101  465  633 

+ 
+ 

s  7 1 1  064 

+ 

35.S4 

+ 

8  086  S97  + 

35,05 

Preußen 

2. 

280;  28  340  742 

26  561  316  449  934 

277 

30111  973 

2S  574  643  461  793 

1  771  231 

+ 

6.25 

+ 

2  013  327  + 

7,58 

1  S 

3. 
4. 

282 

30522  865 

2S741  314  446  9471 

292 

3,2  824  42S 

31  399  675 

462  649 

+' 

2  301  563 

7.54 

+ 

2  658  361+ 

9,25 

2so 

29  830  464 

28  67S  395 

459  258: 

278 

32  334  soi 

30  530  31 12 

480426 

r 

2  504  337 

+ 

8,40|+ 

1  851  907  + 

6.46 

Se.  279|112  999  716107  054  229*450  134 

280  128  287  91 1 

21  664  721 

467  625 

+" 

15  288  195 

+ 

13.53 

+ 

14  610  492  + 

13.65 

B  r  a  u  n  k  o  Ii  1  e  n  b  e  v  e  b  a  u. 


Bresla  n 


llausthnl 


tonn 


msammen  in 
I  'reußen 


1. 

!  32 

309  611 

194  706 

2  257 

31 

367  159 

317  047 

2  459  + 

57  548 

+ 

18,59  + 

122  341 

62.83 

2. 

1  31 

275  904 

179  35S 

2  067 

36 

326  652 

279  78!) 

2  322 

+ 

50  74S 

+ 

1S.39  4 

100  431 

+ 

55.99 

3. 

29 

291  843 

201  658 

2  049 

36 

327  S40 

2S1  407 

2  244 

+ 

35  997 

+ 

12.33+ 

79  749 

39,55 

4. 

1  31 

339  057 

241  788 

2  393 

37 

346  221 

3,05  283 

2  551 

+ 

7  164 

+ 

2.11  r 

(53  495 

+ 

26.26 

Se. 

i  31 

1  216  415 

817  510 

2  192 

35 

1  3(57  S72 

1  183  526 

2  394 

151  457 

+ 

12.45  + 

36(5  016  + 

44.77 

1. 

'260 

8  500  379 

6  621  845 

34  377 

251 

9  235  9S2 

7  21!)  14!) 

36  252 

+ 

735  603 

+ 

8,65  + 

597  304 

+ 

9.02 

2. 

255 

7  788  73,4 

6  261  S52 

35  179 

257 

8  003  875 

6  388  290 

34  873 

215  141 

+ 

2.76+ 

126  438  + 

2.02 

3! 

254 

s  394  309 

6  713  501 

34  268 

257 

S  !)1 1  027 

7  105  730 

35  S47 

+ 

516  71S 

+ 

6.16  + 

392  229 

+ 

5.S4 

4. 

252 

9  506  275 

7  736  027 

35  849 

256 

9  871  osl 

7  986  992 

37  247 

+ 

364  806 

3.84  + 

250  965  + 

3.24 

Se. 

2:,:, 

3,4  189  697 

27  333  225 

34  91S 

255 

36  021  965 

28700  161 

36  055 

+ 

1  S32  26S  + 

5.36+ 

1  366  936 

+ 

5.00 

1. 

25 

212  895 

193  641 

1  597 

24 

218  389 

192  422 

1  607 

+ 
+ 

5  494 

+ 

2,58  - 

1  219 

0.63, 

2. 

24 

169  455 

152  626 

1  491 

26 

ISO  960 

166  422 

1  541 

11  505 

+ 

6.79  + 

13  796 

+ 

9.04 

n. 

24 

174  64N 

174  364 

1  503 

26 

1S7  487 

175  468 

1  4S9 

+ 

+. 

12S39 

+ 

7.35  + 

1  104 

+ 

0.63 

4. 

23 

224  3,1  )5 

205  434 

1491 

24 

228  632 

210  383 

1  757 

4  327 

+ 

1.93  + 

4  941) 

+ 

2,41 

Se". 

24 

781  303 

726  065 

1  521 

25 

815  468 

744  695 

1  599 

+ 

3,4  165 

+ 

4.37+ 

18630 

2.57 

1. 

40 

2  106  417 

1  445  305 

5!  141 

39 

2  4S2  411 

1  668  S61 

6  4S5 

+ 

375  994  + 

17.85  + 

223  556  + 

15.47 

•) 

39 

1  690  362 

1  119  313 

5  699 

42 

2  232  82S 

1  513  537 

7  022 

542  466  \ 

32,09  + 

394  224 

+ 

35.22 

s! 

40 

1  797  037 

1  214  133 

5  553 

42 

2  196  642 

1  616  919 

7  345 

+ 

3!)!)  605 

+ 

22.24  + 

402  786 

+ 

33,.  17 

id 

39 

2  457  712 

1  686  056 

6  300 

44 

2  623  0S1 

1  796  55!) 

S  219 

+ 

165  369 

+ 

6,73|+ 

110  503  + 

6.55 

Se. 

40 

S051  52S 

5  464  81  )7 

5  873 

42 

9  534  962 

6  595S76 

7  26S||+ 

1  483  434i 

+ 

is.42  r 

1  131  069 

+ 

20.7" 

i. 

357 

11  129  302 

8  455  4!  17 

44  172 

345 

12  303  941 

!)  3,97  479 

46803 

+ 

1  174  639  + 

10,55  + 

941  9S2 

+ 
+ 

11.14 

2.  j 

3,4!) 

9  924  455 

7  713  14!) 

44  436; 

361 

10  744  315 

S  34S  038 

45  758 

+ 

819860  + 

8,26  + 

634  SS!) 

S.23 

3.1 

347 

10657  837 

8303(556 

43  373 

361 

11  622  996 

9  179  524 

46  925 

+ 

965  159 

+ 

9,06  + 

875  868  i 

10.55 

4.| 

345 

12  527  349 

9  869  305 

46  033 

361 

13  069  015 

10  299  217 

49  774 

+ 

541  666+ 

432  + 

429  912+ 

4.36 

Se.||350! 

44  238  943 

34  341  607 

44  504II3571 

47  740  267 

37  224  258 

47  316|l+ 

3  501  324 

7.91  + 

2  882  651  + 

8,39 

238 


( j  i  ü  c  k  a  u  f 


Nr.  8 


Förderung  der  Saargruben.  Die  staatlichen  Steinkohlen- 
Stuben  haben  im  Monat  Januar  1907  in  26  Arbeitstagen 
970  207  t  gefördert  und  einschließlich  des  Selbstverbrauchs 
961520  t  abgesetzt.  Mit  der  Eisenbahn  kamen  658  256  t, 
auf  dem  Wasserwege  12  814  t  zum  Versand,  51176  t 
wurden  durch  Landfuhren  entnommen,  198  455  t  den  im 
Bezirke  gelegenen  Kokereien  zugeführt. 

Versand  des  Stahlwerksverbandes  im  Monat  Januar  1907- 

Der  Versand  des  Stahlwerksverbandes  in  Produkten  A 
betrug  im  Januar  1907  489  571  t  (Rohstahlgewicht), 
übertrifft  also  den  Dezemberversand  1906  um  40  546  t 
oder  9,03  pCt  und  den  im  Januar  1906  um  29  738  t 
oder  6,47  pOt.  Der  Januarversand  in  Halbzeug  ist  mit 
154  815  t  um  1 2  807  t  höher  als  im  Vormonat,  der  von 
Eisenbahnmaterial  (188  386  t)  um  13  242  t  und  der  von 
Formeisen  (146  370  t)  um  14  497  t,  Der  Mehr versand  in 
Halbzeug  entfällt  last  ganz  auf  das  Inland  (r.  11000  t 
mehr).  Gegenüber  dem  gleichen  Monate  des  Vorjahres 
w  urden  an  Eisenbahnmaterial  33  527  t  mehr  versandt,  an 
Formeisen  17  358  t  mehr  und  an  Halbzeug  21  147  t 
weniger.  Trotz  des  Minderversandes  von  21  000  t  Halb- 
zeug gegenüber  Januar  1906  ist  der  Inlandversand  im 
Januar  1907  noch  um  rund  7  000  t  höher. 

Auf  die.  einzelnen  Monate  verteilt  sich  der  Versand 
folgendermaßen; 


Jahre  u.  Monate 

Halbzeug 
t 

Eisenbahn- 
material 
t 

Formeisen 
t 

Gesamt- 
produkte A 
t 

1906 

Januar 

175  962 

154  859 

12'.)  012 

459  83:  ; 

Februar  .... 

156  512 

155  671 

125  376 

437  559 

März  

178  052 

1 72  698 

177  107 

527  857 

April  

153  891 

147  000 

163  (MM 

464  550 

Mai  

1 58  947 

179  190 

184  434 

522  571 

Juni  

150  869 

148  167 

176  457 

481  41  IM 

Juli  

145  658 

141)931 

IS!)  975 

485  564 

August    .   .  / .  . 

147  384 

146  354 

183  919 

477  657 

September  .  .  . 

138  281  > 

148  52s 

156  669 

443  477 

Oktober  .  .  .  . 

L58  284 

176  974 

166  303 

501  561 

November  .  ..  . 

150  077 

181  331 

151  385 

482  793 

Dezember  .   .  . 

142  008 

175  144 

131  873 

449  025 

1907 

Januar  .... 

I  154  sir, 

188  386 

14H370 

481)  57 1 

insees  auf  d'  Fördert 
'  durchschnittlic 

im  Januar 


Verkehrswesen. 

Wagengestellung  für  die  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werke der  wichtigeren  deutschen  Bergbaubezirke.    Für  die 

Abfuhr  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts  von  den  Zechen, 
Kokereien  und  Brikettwerken  der  deutschen  Kohlenbezirke 
sind   an  Eisenbahnwagen  (auf  10  t  Ladegewicht  zurück- 

auf  d.  Fördertag 


geführt)  gestellt  worden: 


msges.  durcilscnnittlich 


im 

Januar 

Ruhrbezirk  

1906 

559  134 

21  927 

1907 

558  835 

21  494 

Oberschles.  Kohlenbezirk 

1906 

208  334 

8  333 

1907 

208  571 

8  022 

Niederschi.  B 

1906 

39  040 

1  502 

1907 

34  820 

1  339 

Eisenbahn-Dir.-Bezirke  St. 

Johann  -  Saarbr.  u.  Cöln 

1906 

111  868 

4  475 

1907 

1  16  760 

4  491 

Davon  Saarkohlenbezirk  . 

1906 

71  671 

2  867 

1907 

71  986 

2  769 

Rhein.  Hraunk. -Bezirk 

i  <infi 

•>_L  «33 
_-l-  ooo 

'IM' 

y  so 

1  QA7 
laul 

9Q  499 

1  1  39 
1  1  oa 

k  ohlen  hezirk  b.  Aachen 

1  Qflfl 

l  y  uo 

1  <\  Qfil 
1  0  O04 

R 1  3 

1  QH7 

lO  öö£ 

oyu 

TV  V> 

haseul).  -  Du*.  -  Bez.  ivlagde- 

burg.  Halle  und  Erfurt 

i  Qfifi 
iyui) 

1  34.  RPiJ. 

1  7Q 
•>  L  tu 

1  97  Q39 

kisen h.-l  )i r.-l  )fiz.  Uassel 

i  y  uo 

3  3  11 
Q  öl  1 

1  97 

1  QH7 

1  ij  U  1 

A  ROD 
*±  ouu 

1  77 
l  t  i 

u 

„         „        H  a  n  n  o  ver 

1  q  nr; 
iyui) 

3  713 
O  ILO 

1  _L  3 
1  -io 

3  Q99 

1  ^1 

. 

Ibachs.  Staatseisenbahnen  . 

1  qpw; 
i  yuo 

^3  7  1  Q 

•  )o  i  iy 

O  1  CM 
a  1  am 

i  yu  i 

■J<±  UUU 

9  077 

—  UM 

1  )a von:  Zwickau 

1  cinfi 
i  yuo 

17  R33 

1  U.) 

1  QP>7 

i  y  u  i 

1  S  flft7 
1  o  Uo  1 

i 

.Meuselwitz  .     .  • 

i  yuo 

1  R  0 1  ^ 

io  uro 

R1  fi 

D  1  0 

i  ein 7 
i  y  u  1 

IO  dlU 

I  /i i  o1,»  n -( )1  sni 1 7 

1906 

13  554 

542 

1907 

13  922 

535 

I )  resden 

1906 

3  754 

150 

1907 

3  724 

143 

Borna  .... 

1906 

2  763 

111 

1907 

2  957 

114 

Bayer.  Staatseisenbahnen 

1906 

5  285 

220 

1907 

5  797 

223 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 

zum  Saarbezirk  . 

1906 

17  234 

663 

1907 

18  957 

729 

Summe 

1906 

1  136  292 

44  693 

1907 

1  134  194 

43  623 

Es  wurden  demnach  im  Januar  1907  bei  durch- 
schnittlich 26  Arbeitstagen  insgesamt  2  098  Doppelwagei 
oder  0,18  pCt  und  auf  den  Fördertag  1070  Doppelwagei) 
weniger  gestellt  als  im  gleichen  Monat  des  Vorjahres. 

Von  den  verlangten  Wagen  sind  nicht  gestellt; 
worden :  ;nsffps  auf  d.  Fördert^ 

lu&geh'  durchschnittlicl 


Ruhrbezirk 


Oberschi.  Kohlenbezirk 

Niederschi.         „         .  . 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bezirke  St. 
Johann -Saarbr.  u.  Cöln 

I  )a von :  Saarkohlenbezirk 

Rhein.  Braunk. -Bezirk  . 

Kohlenbezirk  b.  Aachen 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bez.  Magde- 
burg. Halle  und  Erfurt 

Eisenb.-Dir.-Bez.Cassel 

„      „  Hannover 


-im  Januar 

1906 

8  838 

347 

1907 

30  862  1 

187 

1906 

1  613 

65 

1907 

1  274 

49 

1906 

570 

22 

1907 

66 

3 

1906 

2  861 

114 

1907 

1  832 

70 

1906 

1  637 

65 

1907 

466 

18 

1906 

827 

33 

1907 

1  000 

38 

1906 

397 

16 

1907 

366 

14 

1906 

1  751 

67 

1907 

1  450 

56 

1906 

19,07 

1906 

66 

3 

1907 

29 

1 
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auf  d.  Fördertag 

durchschnittlich 

im  Januar 

Sachs.  Staatseisenbahnen 

1906 

344 

14 

1907 

422 

Davon:  Zwickau 

1906 

16.1 

7 

1907 

183 

5 

Meuselwitz 

1906 

- 

— 

1907 

45 

•> 

Lugau-Olsnitz 

190(i 

17!) 

7 

1907 

170 

(i 

Dresden 

1906 

1907 

46 

Dorna  .... 

190(5 

1,907 

■)•) 

1 

Hayer.  Staatseisenbahnen 

19Q6 

1907 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 

zum  Saarbezirk  . 

1906 

339 

La 

1907 

90 

3 

Summe 

1906 

16  382 

645 

1907 

36  '>25 

l  385 

Für  die  Abfuhr  von  Kohlen, 

Koks  um 

l   Briketts  aus 

den  Rheinhäfen  wurden  an 

Doppelwagen  zu 

lo  i  gestellt: 

auf  d.  Fördertag 

insges. 

durchschnittlich 

im  Januar 

Großh.   Badische  Staats- 

eisenbahnen   .    .    .  . 

1906 

21  198 

815 

1907 

21  822 

839 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 

1906 

6  02 (i 

232 

1907 

1  910 

73 

Es  i'  e  h  1 1  e  u  : 

Großh.  Badische  Staats- 

114 

4 

1907 

90 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 

1906 

24 

1 

1907 

Wagengestellung  für  die  im  Ruhrkohlenbezirk  belegenen 
Zechen,  Kokereien  und  Brikettwerke. 


Februar 


Im  Ruhrkohlenbeziik  wurden 
für  den  Versand  von  Kohlen, 
Koks  u.  Briketts  Doppelwagen, 
auf  UM  1  ich  gewi:  lit  zurück 
geführt 


rechtzeitig 

nicht 

gestellt 

ges 

teilt 

1900 

I'.kiT 

11)0(1 

11107 

8; 

21  766 

21  571 

'.). 

21  693 

22  689 

III. 

22  740 

3  958 

184 

3  587 

20  0115 

11)1 

12. 

20  495 

20  21)7 

13. 

21  699 

20  577 

14. 

21  935 

21  764 

15. 

21  '.»12 

22  814 

/us." 

155  827 

153  765 

875 

Dtreh- 

schnittl. 

22  21  o 

21  966 

54 

■Zum 

I  lortmunder  Hafen 

wurde 

I  )a  von 

Zufuhr  ausden  I lir.-Bez. 
Essen  und  Elberfeld 
nach  den  Rheinhäfen 

is.    15.  Februar  1907) 


Ruhrort 

Duisburg 

Hochfeld 

Elberfeld  : 
Ruhrort 
Duisburg 
Hochfeld 


6  144 
21)40 
711) 

2(  )(i 
II 
1 1 


bezirk  Essen  im  gleichen  Zeitraum  1907 
die  in  der  Übersicht   mit   enthalten  sind. 


dem  Direktions- 
>  Wagen  gestellt, 


Verkehr  in  den  Duisburg-Ruhrorter  Häfen  und  im  Hafen 
zu  Hochfeld  im  Jahre  1906.  Die  1904  einsetzende  rück- 
gängige Entwicklung  des  Verkehrs  in  den  Duisburg-Ruhr- 
orter  Häfen  hat  sich  auch  im  vergangenen  Jahre  fortgesetzt. 
Der  Gesamtwasserverkehr  der  vereinigten  Häfen  stellte  sich 
mit  13  092  181  t  gegen  das  Vorjahr  um  546  666  t  niedriger, 
der  Verkehr  mit  der  Eisenbahn  ging  gleichzeitig  um  392  226  t 
auf  12656  312  t  zurück.  Wie  die  nachstehende  Tabelle  er- 
sehen läßt,  entfällt  der  Verkehrsrückgang  in  der  Haupt- 
«ac.hr  auf  Kohle,  deren  Versand  sich  infolge  des  niedrigen 
W  asserstandes  des  Rheines  von  Mitte  September  bis  Mitte 
November  zum  guten  Teile  auf  den  direkten  Eisenbahn  wen 
angewiesen  sah. 


Verkehr  in  den  Duisburg-Ruhrorter  Häfen  im  Jahre  1906. 


Z  e  i  t  r  a  u  in 


Kohlen  einschl.  Koks 


Mit  der 
Eisenhahn 


Zu 

Wasser 


Zahl  der 
Schiffe 


I.  Anfuhr: 
1.  V 

o 

3. 
4. 

G 


ierteljahr   2  351  824 

  2189Ö4L 

  '  2  418  497 

  1 620  569 


Jahr 


1906 
1905 


2.  Abfuhr: 

1   Vierteil  iln 


Ganzes  Jahr 


1906 
11)05 


8  580  431 
S  827  831 

16  597 

2  314 

60131 
24  !>24: 
134866 


22  410 
673 
12  790 
17  415 

"  53  288 
173  007 

2  144  102' 
2  248  327 
2  411  437 
1  454  981 
s  258  847 
s  S41  743 


41 

2 

27 
42 
112 

259 

6  111) 

6  341 

7  234 
5  951 


25  645 
25  334 


Andere  Güter  (auch  Flöße) 


Mit  der 
Eisenbahn 


Zu 

Wässer 


Zahl  der 
Schiffe 


Zusammen 


Mit  der 
Eisenbahn 


Zu 
Wassei- 


Zahl  der 
Schifte 


163  956 
172486 
155  086 
120  473 


612  001 
662  701 

823  291 
888  739 
1)1)7  S27 
721)  099 


3  438  956 
3  423  140 


960  506 

1  825 

2  515  780 

982  916 

1  866 

1  088  901 

1958 

2  362  027 

1  089  574 

1  960 

1  208  864 

2  306 

2  573  583 

1  221  654 

2  333 

940  963 

2  247 

1  741  042 

958  378 

2  289 

4  199  234 

8  336 

9192  432 

4  252  522 

8  448 

401S761) 

7  525 

9  490  532 

4  191  776 

7  784 

144  199 

542 

839  888 

2  288  301 

6  661 

180  761 

639 

888  739 

2  429  088 

6  980 

144  999 

52!) 

1  000141 

2  556  436 

7  763 

110  853 

385 

735  112 

1  565  834 

6  336 

580  812 

2095 

3  463  880 

8  839  659 

27  740 

605  32S 

2219 

3  558  006 

9  447  071 

27  553 

Ein  günstigeres  Dikl  zeigt  der  Verkehr  im  Hafen  zu 
Hochfeld,  der  eine  geringe  Zunahme  gegen  1905  aufweist. 
Zwar  verzeichnet  auch  hier  der  Kohlenverkehr  eine  Abnahme, 


doch  wird  diese  durch  die  Steigerung  des  Verkehrs  mit 
andern  Gütern  mehr  als  aufgewogen.  Näheres  läßt  die 
folgende  Zusammenstellung  erkennen. 
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Nr.  8 


Anfuhr  Abfuhr 
Kohlen:  1905      1906      1905  19©6 

l,  t  l  t 

mit  drr  Eisenbahn    .  761722  715  241 
zu  Wasser  ....  —      701654  724251 

andere  Güter: 
zu  Wasser  ....  348122  3HH299  31598  30 168 
Unter  den  „andern  Gütern"  stellt.  Eisenerz  an  erster 
Stelle,  n'oii  drin  1906  in  den  Duisburg -Ruhrorter  Häfen 
2351  073  (2  :i5(.t  7H4  in  1905)  t  angefahren  und  2  060 
(5  278)  t  abgefahren  wurden,  [in  Hochfelder  Hafen  betrug 
dir  Anfuhr  01  959  (45  359)  t. 

Über  dir  Verteilung  drr  zu  Schiff  abgefahrenen  Kuhlen 
auf  einzelne  Strecken  gibt  die  auf  S.  79  Nr.  3  lf.  Jg* 
d.  Z.  veröffentlichte  Zusammenstellung  Aufschluß. 


Anzahl  der  Schiffe. 
In  die  Häfen  sind  eingelaufen: 

Duisburg-Ruhrort  Hochfeld 

beladene  Schiffe    .    .     1905             7  784  1  480 

1906            8  448  1  631 

1906          +  664  ."■  +151 

unbeladene  Schiffe    .    1905          31  640  1  264 

1906           32  579  1  225 

1906          +  930  —  39 
Aus  den  Häfen  sind  abgefahren: 

Duisburg-Ruhrort  Hochfeld 

beladene  Schiffe    .    .     1905           27  563  1  806 

1906           27  742  1  749 

1906          +  179  -~57 

unbeladene  Schiffe     .     1905           11  739  913 

1906           IfL??^  1  112 

1906        +  1491  +  ~199 


Anzahl  der  Rhein  Seeschiffe. 
Im  direkten  Seeverkehr  wurden  angefahren: 
I  »uisburg-Ruhrorter  Häfen. 

1905  12  380  t  in  119  Schiffen 

1906  10  734  t  ,.   125  ? 
1906  1  646  t     +  6  Schiffe 

abgefahren  wurden : 

1905  39  340  t  in  203  Schiffen 

1906  34  608  t  „  175 

1901)  4  732  t         28  Schiffe 

Amtliche  Tarifveränderungen.  Süddeutscher  Privatbahn- 
Kohlenverkehr.  Am  (i.  Februar  ist  die  Station  Brüggen 
(Erft)  der  Mödrath -Liblar -Brühler  Eisenbahn  als  Versand- 
station in  diesen  Verkehr  aufgenommen  worden. 

Niederschlesischer  Steinkohlenverkehr  nach  Stationen 
der  Staatsbahngruppen  I  und  II  der  Großherzoglich  mecklen- 
burgischen Friedrich  Franz-Eisenbahn  und  deutschen  Privat- 
bahnen, der  Königlich  sächsischen  Staatseisenbähnen  usw. 
Die  in  den  vorgenannten  Tarifen  für  Schulteschächt  vor- 
gesehenen Frachtsätze  sind  am  4.  Februar  in  Kraft  getreten. 

Niedersehlesischer  Steinkohlenverkehr  nach  Stationen 
der  k.  k.  österreichischen  Staatsbahnen  usw..  der  k.  k.  pr. 
österreichischen  Nordwestbahn  usw..  der  pr.  österreichisch- 
ungarischen  Staatseisenbahaigesellsehaft  und  der  Kai.  ungari- 
schen Staatseisenbahnen  usw.  Mit  Gültigkeit  ab  1.  -März 
wird  die  Verladestelle  Schulteschächt  bei  Charlottenbrunn 
in  die  vorgenannten  Tarife  einbezogen.  Für  Sendungen 
ab  Schulteschächt  kommen  die  in  den  vorgenannten  Tarifen 


für  Charlottenbrunn  vorgesehenen  Prachtsätze  zuzügliiffl 
1.1h  für  lon  kg  zur  Erhebung, 

Oberschlesischer  Kohlenverkehr  nach  Stationen  ilej 
preußischen  Staatseisenbahnen.  Am  ls.  Februar  ist  die 
Station  Preiswifz  des  Direktionsbezirks  Kaffowifz  in  den 
direkten  Verkehr  einbezogen  worden.  Bis  auf  weiteres 
gelten  die  Frachtsätze  des  Rohstofftarifs  unter  Zuschla 
einer  Verschiebegebühr  von  5  Pf,  für  1000  kg,  Sofern 
sich  die  bestellenden  Kohlenausiia  hmesätze  von  Zabrze 
Koksanstalt  unter  Hinzurechnung  von  29  Pf.  für  1000  kg 
billiger  stellen,  ist  <\\r^.r  Berechnung  anzuwenden. 

Im  böhmisch -sächsischen  Kohlenverkehr  sind  am 
15. Februar  für  die  Beförderung  von  Gaskoks  von  Dresden 
Altstadt.  Dresden-Friedrichstadt,  Dresden-Neustadt  und  Reick 
nach  Komotau  (B.  E.  B.)  direkte  Frachtsätze  von  556,  566. 
576  und  566  Pf.  für  1000  kg  in  Kraft  getreten.  Am 
1.  März  1907,  dem  Tage  der  Einführung  des  neuen  Tarn 
für  den  obenbezeichneten  Verkehr,  -werden  die  Frachtsätze 
in  den  Blattarif  übernommen,  der  bis  auf  weiteres  Im 
Kohlensendungen  von  sächsischen  nach  österreichischen 
Stationen  gelten  wird. 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
18.  Februar  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketsffl 
unverändert.  Die  Nachfrage  ist  anhaltend  lebhaft.  Die 
nächste  Börsenversammlung  findet  Montag,  den  25.  Februar 
1907,  nachmittags  von  S1^  bis  41/s  Uhr  im  Stadtgart enj 
saale  (Eingang  Am  Stadtgarten)  statt. 

Düsseldorfer  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  sind 
am  15.  Februar  notiert  worden: 

A.  Kohle n  u n d  Ko ks: 


Preise  unverändert. 

B.  Roheisen: 

Spiegeleisen  Ia.  10 — 12  pCt  Mangan  .  .  92 — 93  M 
Weißstrahliges   Qual.-Puddelroheisen : 

a)  Rhein.- westf.  Marken  78  „ 

b)  Siegerländer  Marken     78  „ 

Stahleisen  "  80  „J 

Thomaseisen  frei  Verbrauchstelle  .    .    .      74,50 — 75  „ 

Puddelejsen,  Luxemb.  Qual,  ab  Luxemb.  60,80 — 61,80  ,, 

Englisches  Roheisen  Nr.  III  ab  Ruhrort  76  .. 

Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I  85  1 

*  „  III   .  ".    .....    .    81  I 

l        Hämatit  88  J 

C.  Stabeisen: 

Gewöhnliches  Stabeisen,  Flußeisen    .    .    .  148 — 150  - 

Schweißeisen     .    .    .  165—  170  9 
I).  Bleche: 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen    .      147.50  -150  .. 

Kesselbleche  aus  Flußeisen  ....  165  , 

Feinbleche   160—165  "j 

E.  Draht: 

Eisenwalzdraht    152.50  9 

Stahlwalzdraht   145  .. 


In  Kohlen  und  Koks  dauert  die  feste  Marktlage  bei  leb- 
hafter Nachfrage  an.  Der  Eisenniarkt  ist  fest  bei  unver- 
minderter Knappheit  in  allen  Rohstoffen  und  Halbfabrikaten. 

Die  nächste  Börse  für  Produkte  findet  Freitag,  den 
l.  März,  statt. 


J  (  L 


23.  Februar  1907 
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/  Vom  ausländischen  Eisenniarkt.  In  Schottland 
herrschte  auf  dem  Roheisenwarrantmarkt  im  Februar  wenig 
Itetigkeit.  Die  Preise  zeigten  ungewöhnliche  Schwankungen 
nid  waren  vor  kurzem  nicht  unbeträchtlich  gesunken; 
lach  den  letzten  Berichten  sind  die  Notierungen  trotz 
'ortdauernder  Stille  wieder  fester.  Zuletzt  notierten  Cleve- 
ändwarrants  56  s  4  d  cassa  und  56  s  11  d  über  drei 
Monate.  Cumberland-Hämatitwarrants  sind  ziemlich  ver- 
nachlässigt zu  73  s  9  d.  Auf  dem  Fertigeisenmarkt  ist 
Irr  Geschäftsverkehr  seit  einiger  Zeit  ruhig.  Die  Werke 
bleiben  noch  flott  beschäftigt,  da  Spezifikationen  auf  die 
vorhandenen  Aufträge  regelmäßig  eingehen ;  neue  Bestellungen 
sind  indessen  nur  sehr  spärlich  hinzugekommen.  Die 
'leise  sind  unverändert.  Die  Stahlwerke  sehen  sich  eben- 
ialls  einer  abwartenden  Haltung  der  Verbraucher  gegen- 
über, zumal  seit  der  rückgängigen  Tendenz  auf  dem 
BVarrantmarkte.  Die  Werke  sind  indessen  für  den  Augen- 
blick nicht  auf  neue  Aufträge  angewiesen,  da  noch  eine 
insehnliche  Arbeitsmenge  zu  bewältigen  bleibt  und  da 
gleichzeitig  die  Ausfuhraufträge  noch  nicht  ausgesetzt 
haben.  Somit  ist  auch  hier  weiterhin  Festigkeit  in  den 
Preisen  zu  erwarten. 

Die  Lage  des  englischen  Eisenmarktes  ist  nach  den 
letzten  Berichten  aus  Middlesbrough  günstiger  als  in  den 
Vorwochen.  Die  Stimmung  ist  allgemein  zuversichtlicher 
geworden.  Clevelandeisen  ist  angeregt  durch  die  Festi- 
gung auf  dem  Warrantin arkte.  der  seit  Weihnachten  durch 
Spekulationsmanöver  sehr  an  Stetigkeit  eingebübt  hatte. 
Die  Aussichten  sind  durchaus  zu  Gunsten  einer  gedeihlichen 
Entwicklung,  ein  reges  Frühjahrsgeschäft  steht  bevor,  die 
Lagerbestände  räumen  schnell,  ein  umfangreiches  Ausfuhr- 
geschäft hält  an.  Die  Marktverhältnisse  sind  keineswegs 
mehr  ausschließlich  durch  die  amerikanische  Nachfrage 
bestimmt,  vielmehr  kommen  auch  nach  vielen  anderen 
Ländern  ansehnliche  Mengen  zum  Versand.  Nr.  3  G.  M.  B. 
war  zuletzt,  den  Warrantpreisen  entsprechend,  geringen 
Schwankungen  unterworfen.  Von  zweiter  Hand  wurde  zu 
56  g  2  d  oder  57  s  abgegeben,  die  Produzenten  zeigen 
für  den  Augenblick  wenig  Neigung  zu  notieren  und  ab- 
zuschließen. Für  das  zweite  Halbjahr  ist  in  Nr.  3  zu 
58  S  getätigt  worden.  Die  geringeren  Sorten  können  nur 
in  unbedeutenden  Mengen  angeboten  werden;  Gießerei- 
rolieisen  Nr.  4  notierte  zuletzt  56  S  3  d,  graues  Puddel- 
roheisen  Nr.  4  55  s  b'  d.  Hämatitroheisen  der  Ostküste 
verzeichnet  weitere  Besserung;  die  Preise  sind  viel  fester  als 
pr  gewöhnliches  Clevelandeisen  und  für  Hämatit  der  West- 
küste. An  der  Ostküste  reicht  die  Erzeugung  für  den  Bedarf 
kaum  aus.  Die  Notierungen  stehen  um  21  s  %d  über  denen 
für  Clevelandeisen,  während  10  S  den  gewöhnlichen  Ab- 
stand bedeuten.  Gemischte  Lose  notierten  zuletzt  bei 
flotter  Nachfrage  79  s.  Alle  Anzeichen  sprechen  für 
weitere  Besserung.  Auf  dem  Fertigeisen-  und  Stahl- 
parkt  hat  sich  die  Geschäftslage  in  mehreren  Zweigen 
gebessert  und  die  Aussichten  sind  allgemein  recht  er- 
mutigend, insbesondere  für  Stahlschienen  und  Bleche.  Den 
Werken  liegen  auf  mehrere  Monate  gute  Aufträge  vor; 
neue  kommen  allerdings  seit  einiger  Zeit  schleppender 
»rein.  Für  den  Schiffhau  w  erden  im  [nlancle  ungewöhnliche 
Kengen  gefragt  und  gleichzeitig  sind  Deutschland,  Belgien, 
Italien  und  Japan  mit  starkem  Bedarf  am  Markte.  Gleich- 
zeitig ist  für  Schiffsreparaturen  fortdauernder  Begehr.  In 
Platten  und  Winkeln  sind  die  Werke  daher  bis  zur 
XLITI  8 


äußersten  Leistungsfähigkeit  in  Anspruch  genommen.  Für 
Stahlschiffplatten  werden  jetzt  ohne  Schwierigkeiten  7  L  10* 
erzielt,  für  Schiffswinkel  in  Stahl  7  L  2  *  (>  (/.  In 
Stalieisen  sind  die  Werke  ebenfalls  gut  besetzt;  gewöhn- 
liches wird  nicht  unter  8  L  abgegeben,  Qualitätstabeisen 
nicht  unter  n  I  10  s,  bestes  nicht  unter  9  L.  Schwere 
Stahlschienen  gehen  andauernd  flott  in  den  Verbrauch  und 
behaupten  sich  leicht  auf  II  L  lö  S. 

In  Belgien  hat  in  den  letzten  Wochen  in  allen 
Betrieben  große  Regsamkeit  angehalten:  Störungen  waren 
nur  infolge  des  Frost-  und  Schneewetters  zu  verzeichnen, 
das  vielfach  die  Zuführung  des  Rohmaterials  erschwerte. 
Die  Preise  haben  sich  fest  behaupten  können:  erst  neuer- 
dings wird  gemeldet,  daß  von  zweiter  Hand  Aufträge  zu 
billigern  Preisen  gesichert  wurden.  Inwieweit  dadurch 
die  künftigen  Marktpreise  berührt  werden,  läßt  .-ich  noch 
nicht  absehen.  Die  Aussichten  gelten  als  durchaus  günstig 
und  die  Stimmung  ist  zuversichtlich.  Roheisen  bleibt  in 
steigender  Tendenz  und  ist  überhaupt  nur  in  geringen 
Mengen  verfügbar.  Puddelröheisen  wird  nicht  unter  76  fr. 
abgegeben.  In  Halbzeug  ist  nur  geringes  Angebot;  die 
Preise  sind  fest  wie  zuvor.  Luppen  auf  132  fr.,  Knüppel 
auf  135  fr..  Träger  gehen  flott  in  den  Verbrauch,  zu 
165  bis  170  fr.  frei  belg.  Bahnen  und  zu  5  L  19  s 
fob.  Antwerpen.  In  Schienen  sind  die  Stahlwerke 
sämtlich  gut  besetzt,,  und  die  Preise  sind  unverändert  fest. 
Die  Walzwerke  bleiben  regelmäßig  beschäftigt,  doch  hat 
sich,  was  Neubestellungen  angeht,  die  Nachfrage  verlangsamt, 
Stalieisen  Nr.  2  behauptet  sich  fest  auf  180  Frcs.  bzw. 
auf  7  L  1  S,  in  basischem  Stahl  auf  185  fr.  bzw.  7  L 
4  s.  Winkel  in  Stahl  erzielen  187,50  fr.  bzw.  7  L 
6  s,  Stahlbleche  bis  2  mm  215.50  fr.,  bis  3  mm  205  fr., 
bis  5  mm  195  fr.  Die  Eisengießereien  und  Konstruktions- 
werkstätten sind  sämtlich  ausgezeichnet  beschäftigt. 

Metallmarkt   (London).      Notierungen  vom   19.  Februar 


1907. 


Kupfer,  G.H.  .  . 

107 

L 

5  s 

d 

bis 

107 

L  10 

s  — 

3  Monate  .  .  . 

108 

10  .. 

n 

108 

„  15 

» 

Zinn,  Straits  .  . 

191 

15  „ 

» 

192 

„  5 

JJ 

3  Monate  .  .  , 

190 

15  „ 

191 

»  5 

n 

Blei,  weiches 

fremdes.    .  .  . 

19 

10  .. 

W 

n 

englisches  .  .  . 

19 

17  .. 

6  .. 

n 

Zink,  G.  0.  B.  . 

26 

2 

i;  ., 

n 

Sondermarken. 

26 

7  _ 

6  „ 

n 

Quecksilber  (1  Fl.)     7    ..      -  „  -  -  „    „  „ —  „  —  „ 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt. Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  19.  Februar  1907. 

Kohle n  m  ar k  t . 
Beste  northumbrische  1  ton 

Dampfkohle   ...  14  *     9  d  Iiis  lö  s  -  -  d  lob. 


Zweite  Sorte  .... 

13  „  — ,  „ 

Kleine  Dampfkohle  . 

7  ..     b  .. 

8  „      Ii  .. 

» 

Durham-Gaskohle .  . 

12  „    6  „ 

)) 

Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  

12  „  71/.,v 

..    13  ..     :!  .. 

Kokskohle  

13  „  —  „ 

Exportkoks  

28  ..     -  .. 

..    30  .. 

Hochofenkoks  .  .  .  . 

25  „  „ 

Gießereikoks  .  .  .  . 
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Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
Commercial  Report,  London,  vom  L9.  (13.)  Februar  1007. 
B  o  Ii  -  T  e  e  r  (13  s  6  d — 17«6<?)  1  long  ton;  Ammonium- 
sulfai  11  L  17  s  6  d  (desgl.)  1  Long  ton,  Beckton  terms; 
Benzol  90 pCt  11-  II1/.,  d  (desgl.),  50  pCt  U1/^  ls 
(desgl.)  1  Gallone;  Tobuol  (ls  1 1/2  d—\  s  21/.,  d)  1  Gal- 
lone; Solvent-Napbtba  90  pCt  (1  6  4  d —  1  s  41/.,  a!) 
1  GaUone;  Rok-Na pht ha .30  pCt  (4:t  t  —  51/«  <*)  1  Gal- 
lone; Raffiniertes  Naphthalin  (6 — 10  L)  l  long  ton; 
Karbolsäure  60pCt  (l  s  S1/,,  d—  1  «  8%  r/)  t  Gallone; 
Kreosot  (2i/4— 2Vs  $  1  Gallone;  Anthrazen  40  pCt  A 
(l1  .,  —  l5/s  d)  Unit;,  Pech  (20  s  6  d  — 27  S  6  (?)  I  long 
ton  fob. 

(Roh-Teer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solvent-Naphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  -  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21j2  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  „Beckton    terms"    sind   241/4  pCt 

Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter^ 
scliiff  nur  am  Werk.) 


Patentbericht 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  .Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausließen. 
Vom  11.  2.  07  an. 

5c.  A.  I2  7t)<i.  Eiserner  Grubenstempel  aus  zwei  durch  eine 
Klemmvorrichtung  gegeneinander  feststellbaren,  ineinander  verr 
schieblichen  Teilen.  Alexanderwerk  A.  von  der  Nahmer,  Akt.- 
Ges.,  Remscheid.    2.  I.  06. 

12 r.  0.  5023.  Verfahren  zur  Verkohlung'  von  Holzspänen, 
Holzsägemehl  u.  dgl.  Orljavacer  chemische  Fabrik.  Jakob,  Hein- 
rich u.  Albert  Müller,  Pakrac,  Slavonieh;  Vertr.:  G.  HvEudeu. 
P.  Bornhagen,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.   21.  8.  05. 

35a.  K.  31213.  Sicherheits  -  Schachtverschluß  für  Aufzüge 
11.  dgl.  A.  Kühnscherf  |r.  früher  F.  Wachsniuth  Inhaberin  die 
Uct.-Ges.  Dresdner  Gasmotorenfabrik  vorm.  Moritz  Hille.  Dresden. 
24.  t.  06. 

40c.  Ii.  42683.  Verfahren  zur  Darstellung  von  reinem 
Aluminium  aus  unreinem,  metallischem  Aluminium  oder  dessen 
metallisch  leitenden  Verbindungen  durcli  sehmelzflüssige  elektro- 
lytische Raffination.  Ahson  Gardner  Betts,  Troy,  V.  St.  A. : 
Vertr. :  Max  Schütze,  Fat. -Anw..  Berlin  SW.  11.   30.  3.  06. 

Pür  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
yertrage  vom  211.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 
Anmeldung  in  den  Vereinigten  Staaten  vom  1.  4.  ()ö  anerkannt. 

49a.  U.  16453.  Vorschubvorrichtung  für  elektrische  Bohr- 
werkzeuge. William  Obed  Duntley,  Chicago.;  Vertr.;  A.  du 
Bois-Revmoml,  M  Wagner  u.  H.  Lemke,  Fat. -Anwälte.  Berlin 
SW.  13!    L.  7.  Oö. 

78c.  B.  43816.  Verfahren  zur  Verdichtung  schmelzbarer 
explosiver  Nitrokörper ;  Zus.  z.  Anm.  B.  43651.  Christian  Emil 
Bichel,  Hamburg,  Nobelshof.   8.  8.  (Mi. 

Vom  14.  2.  1)7  an. 

5a.  ti.  21388.  Tiefbohrgestänge.  Dominik  Gembarzewski, 
Szczucin.  Gahzien :  Vertr.:  Eduard  Saenger,  Charlottenburg, 
Leonhardtstr.  ls.   26.  5.  Oü. 


10b.  B.  41349.  Verfahren  zur  Brikettierung  von  Kohle. 
Torf,  Moorerde  mittels  überhitzten  Dampfes  »'.  Naphthalinzusatzef 
Jakob  Büß,  München,  Lindwurmstr.  177  11.  Carl  Fuhr.  Schlot; 
Wallenburg  b.  Miesbach.   27  .  2.  05. 

12k.  P.  17862.  Verfahren  zur  Herstellung  von  hochkonzen-j 
triertem  Ammoniakwasser  mit  mehr  als  IS  pCt  und  weniger  m 
30  pCt  Ammoniak.  Fa.  Julius  Pintsch,  Berlin,  Andreasstr.  72/75JJ 
17.  11.  05. 

24 e.  II.  35933.  Verfahren  zur  Gaserzeugung,  bei  dem  dii 
Wärme  der  mit  Luft  vermischten  Abgase  einer  Feuerung  zut 
Dampferzeugung  benutzt  wird.  George  Hatton,  Saltwell.-,  Houai 
b.  Brierley  Hill,  (irisch.  Stafford,  Engl. ;  Vertr.:  H.  Neubart,  Pat. 
Anw..  Berlin  SW.  61.    15.  8.  05. 

Für  diese  Anmeldung  ist  hei  der  Prüfung  genuin  dem  1  nious 
vertrage  vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  « 
Anmeldung  in  England  vom  23.  8.  04  anerkannt. 

24g.  R.  22  764.  Aschemüumer  für  Gaserzeuger,  bestehem 
aus  in  die  sieh  drehende  Schlackenschüsse]  hineinragenden  Platt® 
Hugo  Rehmann,  .Mülheim  a.  d.  Fuhr.    15.  5.  00. 

31a.  H.  39027.  Vorherd  für  Schmelzöfen.  Ernst  Hillebrand 
JEngers  a.  Rh.    18.  10.  06.  1 

59b.  M.  30  271.  Zentrifugalpumpernil  beiderseitiger  BcauJ 
schlagung  des  Hades.  Hugo  Müller,  Aachen.  Carlstr.  18.  28.7.06] 

82  a.  W.  20  720.  Vorrichtung  zur  Beschickung  von  Braun 
kohlentrocknern.  Wilhelm  Werbunat,  Türnich.  Bez.  Cöln.  9.  oM 

88b.  Seh.  26  536.  Steuerung  für  Wassersäulenmaschinell  mil 
schwingender  Welle  und  Federspannwerk:  Christian  Sehe» 
Stuttgart.  Schillerstraße  3.   8.  11.  00. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 
bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  4.  2.  07. 

5  b.  297  280.  Aufhängevorrichtung  für  stoßende  Schräm 
maschinell  an  Spannsäulen,  bestehend  aus  einer  gabelförmigen 
mittels  einer  Hilfskluppe  in  dem  Auge  einer  Kluppe  dopp«ä 
gelenkartig  einstellbaren  Kluppe.  Armaturen-  und  .Maschinen 
t'abrik  „Westfalia"  Akt.-Ges.,  Gelsenkirchen.    2.  L  06. 

Vom  11.  2.  07. 

5b.  297833.  Aus  Spannsäule  und  einstellbarem  Aufnehme 
lürdasBohrgut  bestehender  Staubfänger  für  Gesteinshohrmaschineii 
Heinrich  Flottmann,  Herne  i.  W.    5.  1.  07. 

20  a.  297821.  Seilklemme  mit  verstellbaren  Klemmbacken 
bei  weh  her  die  bewegliche  Klemmbacke  durch  das  Wagengewk* 
beeinflußt  wird.    Benrather  Maschinenfabrik  Akt.-Ges.,  Penratli 

2-  1"  07.  „', 

20 d.  298063.    Radsatz    mit    geschlossener  Schmierbüchse 

deren  Enden  mit  Kugellagern  versehen  sind.  Wilhelm  Bräutigam 

Gelsenkirchen,  Ringstr.  33.   31.  12.  06. 

26b.    298158.    Azetyleiüüllortlampe  mit  im  Y\  asserbehaltc 

befindlicher  Verteilungskammer,  an  die  das  Ventil  und  die  Verteil 

röhre    angeschlossen  sind.    Friemann   &   Wolf,   Zwickau    i.  i 

20.  12.  06  .  ...J 

27b.    298021.    Gaspumpe  mit  als  Ansaugrohr  ausgebildeten 

Differentialkolben.  Walter  Hänsermann,  Berlin,  Oudenarderstr.  ■ 

13.  12.  06i 

35a.  297955.  Fahrbare  Aufzug-  und  Fördermaschine,  au 
deren  Welle  eine  Riemenscheibe  zum  einseitig  drehenden  Antriel 
einer  Nebeninaschine  angeordnet  ist.  Friedrich  Glöde.  Berlin; 
Waldstr.  35.   28.  12.  05. 

35b.  298004.  Seilgreifergehänge  mit  getrenntem  Bub-  um. 
Schließseil  zur  leichteren  Auswechslung  des  Greifers  gegen  ander 
Fördergefäßc.    Adolf  Bleichert  cV;  Co..  Leipzig-Gohlis.  !).  11.  Ot 

42 1.  297783.  Gasanalytiscber  Apparat  mit  drehbarem  (iestel 
für  die  Absorptionsgefäße.  Gasmotoren-Fabrik  Deutz,  Cöln-DeÄ 
12.  12.  06. 

61a.  297  752.  Gesichtsmaske  für  Atmungsapparate,  dcreij 
Augengläser  beiderseitig  durcli  Schutzgitter  eingeschlossen  sind 
Paul  .Müller.  Leipzig.  Schenkeiidorfstr.  28.    21.  3.  06. 

61a.  297812.  Selbstsaiigungsapparat  mit  auf  dem  Hucke, 
zu  tragendem  Luftvorratsbehälter.  Paul  Müller.  Leipzig.  Schenken 
(lorfstr.  28.    22.  0.  06. 

Deutsche  Patente. 
12e.  180863,  vom  14.  Dezember  1904.  Alber 
Eisen  ha  u  s  in  Essen-Rüttenscheid.  Verfuhren  ZW 
Uemiqeu  von  Gasen,  bei  icekheni  durch  Zentrifugiem 
die  Gase  mit  einer  Wasch ffüssigkeit  in  Wedisehnrl(mi 
gebracht  werden. 
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J 
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23.  Februar  1907 

Die  Gase  und  die  Watschflüssigkeit  werden  zusammen  in  den 
QttÜereD  Kanin  einer  Zentrifuge  mit  mehreren  in  gleicher  oder 
ntgegengesetzter  Richtung  umlaufenden  Mänteln  eingebracht 
ii  I  so  ausgeschleudert,  daß  sie  an  jedem  Zentrifugenmantel  in 
Hin  dünnen  Schicht  entlang  strömen  und  von  jedem  der  Mäntel 
.uf den  nächsten  Mantel  geschleudert  werden,  wobei  die  Flüssigkeit 
len  Gasstrom  durchdringt, 

12n.  180692,  vom  19.  12.  05.  Emil  Bechert  in 
>  eilen  b.  Berlin.  Verfahren  zum  gemeinschaftlichen 
[schern  von,  Blei  und  Zinn. 

P;i-\  erfahren  besteht  darin,  daß  das  Gemisch  der  geschmolzenen 
Hetalle  einer  halbzylindrischen,  mit  einer  Esse,  versehenen  Pfanne 
oittels  langsam  um  eine  wagerechte  Achse  schwingender  bezw. 
inilaufender  gelochter  Flügel,  welche  bis  an  «lie  Wandungen 
ler  Pfanne  heranreichen,  innig  durchgearbeitet  wird. 

26a.  180603,  vom  13.  November  1901.  Ferdinand 
'ritz  in  Boxhagen-Berlin.  Verfahren  zur  kontinuier- 
ichen  Erzeugung  von  Gas  aas  Torf  oder  anderen 
wnäerioertigen  Brennstoffen  in  von  außen-  beheizten 
Retorten,  bei  welchen  das  Gut  zuerst  destilliert  and  der 
loch  in  Glut  befindliche  Koks  in  einein  Fortsatz  der 
Retorte  mit  Wasser  behandelt  wird  and  das  hierbei  ent- 
üickelte  Wassergas  mit  dem  Destillat  ionsgas  abgezogen 
vird. 

Um  eine  möglichst  innige  Berührung  des  Wassers  mit  dem 
glühenden  Koks  herbeizuführen,  wird  das  Wasser  bei  seiner  Ein- 
führung in  den  Fortsatz  der  Retorte  möglichst  fein  zerstäubt, 
odaß  es  in  sehr  feiner  Zeitteilung  den  Koks  trifft, 

27b.  181256,  vom  17.  Februar  1906.  T.  L.Jones 
n  Hamburg.    Vorrichtung  zur  Erzeugung  von  Preßluft. 

Durch  die  senkrechte  Wand  A  eines  allseitig  geschlossenen 
rehäuses  B  ist  eine  Welle  C  geführt,  die  eine  größere  Anzahl 
conzentrischer  Längskanäle  c  besitzt,  an   welche  außerhalb  des 


Gehäuses B  radiale,  sehr  kurze  Rohransätze  a  angeschlossen  sind 
und  welche  innerhalb  des  Gehäuses  B  in  Rohre  b  münden,  welche 
beträchtlich  länger  sind  als  die  Rohre  a.  Die  Rohre  a.  b  und  e 
bilden  daher  kommunizierende  Röhren  von  ungleichen  Schenkel- 
längen. Unterhalb  der  Welle  ('  ist  ein  mit  Wasser  gefülltes 
Gefäß  E  angeordnet,  in  welches  die  Rohre  a  bei  der  Drehung 
der  Welle  C  eintauchen. 

Bei  schneller  Drehung  der  Welle  ('  bewirkt  die  an  den  Mün- 
dungen f  der  Rohre  b  auftretende  Fliehkraft,  die  beträchtlich 
größer  als  an  den  Mündungen  g  der  Rohre  a  ist.  abwechselnd 
eine  Ansaugung  von  Luft  und  Wasser  von  den  Rohren  bei  . 
je  nachdem  diese  oben  in  der  Luft  ausmünden  oder  unten  in 
tlie  in  E  befindliche  Flüssigkeit  eintauchen.  Es  bilden  sieb  daher 
innerhalb  der  kommunizierenden  Rohre  a  c  b  kleine,  durch  dünne 
Wasserkolben  getrennte  Luftsäulen,  deren  Spannung  bis  zur 
Mündung  f  der  Rohrschenkel  b  stetig  zunimmt.    Die  Luft  wird 


daher  innerhalb  des  Raumes  Ii  auf  eine  Spannung  komprimiert, 
welche  der  Umdrehungsgeschwindigkeit  der  Welle  C  bzw.  der 
an  den  Öffnungen  f  auftretenden  Fliehkraft  entspricht.  Letztere 
verbindert  ein  Zurückdrücken  des  in  dein  Raum  1!  befindlichen, 
von  der  Preßluft  belasteten  Wassers  durch  die  Kohle  b  nach 
den  Kohren  a  bin.  Die  Preßluft  w  ird  aus  dem  Raum  K  durch 
ein  Rohr  e  zum  Verbrauchsort  geleitet. 

Em  beim  Eintauchen  der  Rohre  a  und  b  in  die  Flüssigkeit 
Schläge  zu  verhüten,  wird  der  Raum  /.wischen  den  Schenkeln 
durch  ebene  Segmente  von  der  Dicke  der  Rohrdurclimesser  aus- 
gefüllt,  so  daß  die  Rohrsterne  zu  Kanälen  in  vollwandigen 
Scheiben  werden.  Die  in  den  Kaum  1!  eingetretene  Flüssigkeit 
wird  durch  ein  Ventil  k  in  den  Behälter  I'".  zurückgeführt,  indem 
das  Ventil  durch  einen  Schwimmer  gehoben  wird,  wenn  der 
Flüssigkeitsspiegel  eine  gewisse  Höbe  erreicht  bat.  Soll  Luft 
von  hoher  Spannung  erzeugt  werden,  so  werden  in  der  punktiert 
dargestellten  Weise  zwei  oder  mehr  der  beschriebenen  Einrich- 
tungen hintereinander  geschaltet. 

35a.  181351,  vom  lö.  April  1906.  Carl  Notböhm 
in  Caternberg,  H  h  1  iL  und  Heinr.  Eigemann  in 
Essen.   Ruhr.    Steuern ngsregler   für  Fördermaschinen.- 

Lei  dem  Steuerungsregler  werden  das  Steuergestänge  rg  und 
das  Gestänge  p  der  in  die  Dampfleitung  der  Fördermaschine  ein- 
geschalteten Drosselklappe  b  in  bekannter  Weise  durch  eine  ver- 
mittels einer  von  der  Förderti'ommelachse  oder  der  Steuerwelle 
in  Drehung  gesetzten  Schraubenspindel  b  geradlinig  bewegte 
Wandermütter  c  am  Hubende  dadurch  in  die  w  irkungslose  Mittel- 
läge  geführt,  daß  die  Mutter  gegen  Ansehläge  von  achsial 
verschiebbaren  Spindeln  stößt,  welche  mit  dem  Steuergestänge 
bezw.  mit  dem  Gestänge  «ler  Drosselklappe  durch  Bebel  ver- 
bunden siml.  Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  in  der  Wander- 
niutter  c  ein  oder  mehrere  (/..  1!.  drei)  Querriegel  def  und  zwei 


Schieber  i  k  mit  schrägen  Auflaufflächen  verschiebbar  gelagert 
sind.  Gegen  Ende  der  Bewegungen  der  Wandennutter  werden 
durch  die  Querriegel  d  und  I  bzw  .  e  und  -  das  Steuer-  und  das 
Drosselgestänge  in  die  .Mittellage  gebracht  und  durch  Auftreffen 
der  Schieber  i  k  auf  feststehende  Anschläge  I  s  bzw.  in  w  die 
Schieber  so  verschoben,  daß  einerseits  die  Schieber  e  und  f  bzw. 
d  und  f  aus  der  Hahn  < ler  Anschläge  des  Steuergestänges  und 
des  Drosselgestänge.-  entfernt  und  dadurch  diese  Gestänge  frei- 
gegeben werden,  anderseits  der  Schieber  d  bzw.  e  in  die  Hahn 
der  Anschläge  des  Steuergestänges  eingerückt  wird.  Infolge- 
dessen hat  dei  Maschinist,  wenn  die  Förderschale  kurz  vor  der 
Hängebank  angekommen  ist.  beide  Steueruugsorgane  (Drossel- 
klappe und  Steuerhebel)  wieder  voll  und  ganz  in  der  Gewalt, 
kann  jedoch  keine  falsche  Handhabung  des  Steuerhebels  vor- 
nehmen und  dadurch  den  Korb  über  die  Hängebank  hinausziehen, 
da.  sobald  dieses  geschieht,  der  durch  die  Verschiebung  des 
Schiebers  i  in  die  Kahn  des  Anschlages  des  Gestänges  r  ein- 
gerückte Querriegel  d  bzw.  e  an  den  Anschlag  des  Gestänges 
stößt,  wodurch  der  Steuerhebel  zum  zweiten  Mal  in  die  Null- 
stellung gezogen  wird.  Aus  dieser  Stellung  kann  der  Hebel  als- 
dann nur  nach  der  entgegengesetzten  Richtung  bewegt,  d.  h. 
es  kann  nur  Gegendampf  gegeben  werden. 

35c.  181352,  vom  29.  November  1905.  Benrather 
Maschinenfabrik  Äkt.-Ges.  in  Benrath  b.  Düssel- 
dorf.   Windwerk  für  Selbst g reifer  a.  dgl. 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  solche  Windwerke  für  Selbst- 
greifer und  andere  Fördergefäße,   welche  mit   zwei  Trommeln 

ausgerüstet  sind,  deren  eine  das  Hub-  oder  Tragseil,  deren  andere 
das  Lntleerungs-  oder  Üffnungsseil  aufnimmt,  und  besteh!  darin. 
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daß  beide  Trommeln  mit  eigenen  Antrieben  versehen  sind,  jsodaß 
sie  unabhängig  voneinander  in  Drehung  gesetzt  werden  können. 
Dieses  läßt  sich  z.  B.  mit  Hilfe  nur  eines  .Motors  bzw.  einer 
Antriebswelle  erreichen,  indem  die  beiden  Trommeln  mit  dieser 
Welle  durch  ausrückbare  Kupplungen  verbunden  werden.  Werden 
die  beiden  Trommeln  untereinander  durch  eine  Schleifkupplung 
in  Verbindung  gesetzt,  so  kann  die  eine  das  Hubsei]  enthaltende 
Trommel  die  andere  Trommel  mit  dem  Entleerungsseil  mit- 
nehmen, wobei  die  Drehung  der  letzteren  durch  eine  Bremse 
ieder/.eit  zu  unterbrechen  ist.  indem  die  Bremse  die  Wirkung 
der  Schleifkupplung  aufhebt. 

59a.  181  108.  vom  9.  Dezember  1904.  Francesco 
Sacchi  in  Turin.  Italien.  Hydraulisches  Pumpen- 
gestemge. 

Um  bei  den  bekannten  hydraulischen  Gestängen,  welche  dazu 
dienen,  eine  Ansaugewirkung  in  einem  beliebig  tief  stehenden 
Pumpenraum  hervorzurufen,  ohne  daß  die  Flüssigkeitssäule 
hinter  dem  oben  befindlichen  Arbeitskolben  beim  Ansaugehube 
abreibt,  und  welche  durch  spezifisch  schwere  Flüssigkeiten. 
/,.  B.  Quecksilber,  im  Gleichgewicht  gehalten  werden,  eine 
Ersparnis  an  Quecksilber  zu  erzielen,  wird  die  Quecksilbermasse 
teilweise  durch  schwere  im  Quecksilber  schwimmende  Körper 
/..  B.  ein  dünnwandiges,  mit  einem  schwelen  .Material  wie  Blei 
ausgegossenes  oben  und  unten  geschlossenes  Rohr  aus  einem 
gegen  Quecksilber  indifferenten  Material  ersetzt. 

59c.  181160,  vom  14.  November  1905.  Theodor 
Steen  in  Berlin.  Druckhiftheber,  bei  dem  ein  Schöpf- 
werk die  Verbindung  zwischen  der  Zuleitung  und  der 
Förderleitung  herstellt. 

Das  in  bekannter  Weise  auf  einer  Achse  11  angeordnete 
Flügelrad  12.  welches  inKammern  13  geteilt  ist.  als  Schöpfwerk 
dient  und  die  Verbindung  zwischen  der  Zuleitung  14  und  der 
Förderleitung  15  für  die  zu  hebende  Flüssigkeit  herstellt,  ist 
von  einem  Gehäuse  16  umgeben,  falls  die  Pumpe  außerhalb  eines 


die  zu  fördernde  Flüssigkeit  aufnehmenden  Behälters  angeordnet 
werden  soll.  Bei  Anordnung  der  Pumpe  in  der  Flüssigkeit 
kann  das  Schöpfwerk  hingegen  größtenteils  offen  sein,  nur 
unmittelbar  vor  der  Förderleitung  15  muß  es  von  einem  (lehäuse 
umschlossen  sein.  Zum  Zuführen  des  Druckmittels  zu  den  ge- 
füllten Kammern  13  sihd  ein  oder  mehrere  radial  zum  Schöpfwerk 
verlaufende  Rohre  17.  IS  unmittelbar  bis  an  das  Schöpfwerk 
herangeführt.  Die  Mündungen  dieser  Rohre  liegen  dabei  so  zur 
Mündung  des  Förderrohres,  da  II  nur  dann  Druckmittel  in  die 
Kammern  des  Schöpfwerkes  treten  kann,  wenn  diese  mit  dem 
Förderrohr  in  Verbindung  stehen.  Ist  das  Schöpfwerk  12  ein- 
gekapselt, so  ist  außerdem  ein  Abführungsrohr  1!)  für  das  ver- 
brauchte Druckmittel  notwendig.  Dieses  wird  zweckmäßig  in 
der  Bewegungsrichtung  des  Schöpfwerkes  unmittelbar  vor  dem 
Zuleitungsrohr  14  für  die  Förderflüssigkeit  angeordnet. 

Dil'  Achse  des  Schöpfwerkes  kann  auch  senkrecht  stehen; 
in  diesem  Falle  sind  die  Kammern  der  Trommel  in  achsialer 
Richtung  vollständig  offen  und  der -untere  Deckel  des  Gehäuses 
ist  an  einer  Stelle  durchbrochen,  um  den  Eintritt  von  Flüssigkeit 
in  die  Kammern  zu  ermöglichen.  Au  einer  anderen  Stelle  tritt 
die  Förderleitung  achsial  durch  den  unteren  Deckel  in  das  »le- 
häuse. während  der  Förderleitung  gegenüber  die  Drüekririttel- 
leitung  durch  den  oberen  Deckel  tretend,  in  das  (lehäuse  mündet. 

81  e.  181874,  vom  29.  September  19G3.  William 
Edward  Hamilton  in  Columbus  (V.  St.  A.l.  Falir- 
ba/re  Verladevorrichtung  für  Kolde.  Eric  u.  dgl.  Za- 
saU  mm  Patent  Wi y79§.  Zifingste  Dauer :  18.  Aug.  1918, 


Die  Erfindung  besteht  in  der  Hauptsache  darin,  daß  das 
untere,  in  das  Fördergut  eindringende  Transportrinnenende  ö.  <lt-i 
sogenannte  Aufnehmer,  mit  dem  Rahmen  1   der  Schleppkette 


beispielsweise  durch  Arme  oder  durch  ein  Kugellager  beweglich 
verbunden  ist.  so  daß  es  sieh  ohne  weiteres  den  Unebenheiten 
der  Bodenfläche,  von  der  das  Fördergut  aufgenommen  werden 
soll,  anschließt  und  nach  entsprechender  Drehung  bei  der  Bück 
wärtsschwingung  der  Transportrinne  das  bei  deren  Vorwärts- 
schwingung etwa  liegen  gebliebene  Gut  aufnimmt.  Um  letzteres 
zu  erleichtern,  kann  die  Rückwand  14  des  Aufnehmers 
drehbar  an  diesem  befestigt  werden,  so  daß  sie  zurückgeklappt 
werden  kann. 

81  e.  181448,  vom  21.  Januar  190«.  Firma  A. 
S  t  o  t  z  i  n  K  o  r  n  w.  e  s  t  h  e  i  m  .  W  ü  r  1 1.  .  und  GcO!  Jij 
von  Hanffstengel  in  Stuttgart.  Antriebvmrichtimg 
für  endlose  Fördervorrichtungen  mit  langgliedrigm 
Ketten. 

Die  Ketten  der  Vorrichtung  werden  in  bekannter  Weis' 
durch  Mitnehmer  bewegt,  welche  gelenkig  mit  der  Antriebs 
scheibe  verbunden  sind.  Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  ii< 
Mitnehmer  während  ihres  Fingriffes  in  die  Ketten  durch  (MW 
fest  mit  der  sie  tragenden  Scheibe  verbundene  Kurvenscheibl 
so  geführt  und  bewegt  werden,  daß  die  sonst  ungleichmäßig' 
Bewegung  der  Kette  sich  mit  der  Bewegung  dieser_  Organe  JU 
einer  ganz  gleichmäßigen  Bewegung  zusammensetzt.  Um  die  Stößi 
auf  die  Kette  zu  vermeiden,  welche  infolge  ungenauer  TeilllDJ 
der  Kette  heim  Fingriff  der  .Mitnehmer  hervorgerufen  werden 
weicht  die  Kurve  der  Kurvenscheibe  anfänglich  von  der  theore- 
tisch konstruierten  Linie  etwas  ab.  so  daß  die  Mitnehmer  im 
nach  und  nach  zum  Eingriff  gelangen. 

82a.  180714.  vom  30.  Dezember  1905.  Kduan 
H  j  ,•  k  et  h  i  e  i-  i  u  T  h  e  i  ß  e  ii.  Beschickungsvorrichtmj 
an  Röhrentrockner  fvv  Braunkohle  und  anderes  Brenngut 

Die  Vorrichtung 'bestellt  in  üblicher  Weise  aus  einem  Füll 
trichter.  aus  welchem  da.-  Hut  in  eine  mit  der  Stirnwand  de 
/.wangläufig  in  Drehung  gesetzten,  schräg  gelagerten  Röhren 
trocknors   verbundene,    mit   radialen   Schaufeln    versehene  B<' 
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lückungskammer  fällt,  um  von  den  Schaufeln  dieser  Kummer 
ochgehoben  und  in  die  Rohre  des  Trockners  befördert  zu 
erden,  nie  Erfindung  besteht  darin,  daß  in  der  Beschickungs- 
iiumer  /wischen  dem  Fülltrichter  und  der  Stirnwand  des 
rockners  flache,  nach  dem  letzteren  zu  mich  unten  geneigte, 
i  einem  Winkel  zur  Wagerechten  stehende  Leisten  jalousieartig 
•hräg  übereinander  fest  angeordnet  sind.  Durch  diese  Leisten 
ird  das  durch  die  Schaufeln  der Besehickungskammer  gehobene, 
letzterer  frei  abfallende  Gut  gleichmäßig  auf  die  einzelnen 
obre  lies  Trockners  verteilt. 

87b.  181097,  vom  4.  Dezember  1904.  1  nier- 
ational Tool  Company  of  Chicago  in  Chic.ago. 
teuerung  für  DnickluftliümiiM'. 

Die  Steuerung  erfolgt  in  bekannter  W  imm'  durch  Kanäle  des 
is  Hannner  ausgebildeten  Arbeitskolbens,  welche  die  Druckluft 
»wechselnd  zu  den  Räumen  vor  und  hinter  dem  Arbeitskolben 
iten.  bezw.  aus  diesen  Räumen  abführen.  Die  Erfindung 
■stellt  darin,   daß   der   Arbeitskolb'en  c  mit   aehsialen  Kanälen 


versehen  ist.  von  denen  radiale  Kanäle  in  I  nach  der  über- 
sehe des  Kolbens  führen.  Diese  Kanäle  treten  in  den  End- 
elhmgen   des  Arbeitskolbens  abwechselnd   mit  einer  Ringnut 

des  Arbeitszylinders  in  Verbindung,  so  daß  das  dieser  Ringnut 
iirch  einen  Kanal  g  zuströmende  Druckmittel  durch  die  Kanäle 
i  k  I  bzw.  1  k  in  abwechselnd  zu  den  Räumen  d  und  Ii  hinter 
zw,  vor  dem  Arbeitskolben  geleitet  wird,  so  daß  das  Druck- 
littel vermöge  seiner  Expansionswirkung  den  Arbeitskolben  hin- 
nd  lierbewegt.    Die  Räume  d  und  Ii  sind   dabei   in  bekannter 

i  eise  v  erschieden  groß  gewählt,  um  die  Schlagkraft  des  Kolbens 

ii  erhöhen  und  dessen  Rückstoß  zu  vermindern. 

Amerikanische  Patente. 

808837,  vom  2.  Januar  1906.  Lest. er  C.  Hanl  sorg 
ii  ottum wa,  Jowa  (V.  st.  A.).  Gesteinbohrmaschine. 

Die  Erfindung  dient  dazu,  die  beim  Arbeiten  von  Hammer- 
idinnaschinen  durch  das  Aufschlagen  des  Hammers  auf  den 
ohrer  bezw.  auf  den  hinteren  Zylinderdeckel  auftretenden  Stöbe 
iifzufangen.  Die  Bohrmaschine  bezw.  deren  Arbeitszylinder  2 
•t  außen  mit  Gewinde  versehen,  und  in  einer  Hülse  1  gelagert, 
eiche  auf  ihrer  oberen  Seite  eine  Aussparung  und  zwei  zylinder- 
ifmige  Vorsprünge  12,  13  besitzt.  In  der  Aussparung  der  Hülse 
•t  mit  seitlichem  Spiel  ein  auf  der  Unterseite  mit  einem  dem 
ewinde  der  Bohrmaschine  entsprechenden  Gewinde  versehener 
•lock  5  angeordnet,  der  auf  herausziehbaren  Stiften,  welche  in 
ns&tze  der  Hülse  1  eingreifen,  in  der  Achsrichtung  der  Hülse 
erschiebbar  ist.    Der  Block  stützt  sich  auf  Zapfen  14.  15.  welche 


werden.  Dem  Arbeitszylinder  wird  die  Druckluft  durch  einen 
Rohrstutzen  19  zugeführt  und  der  Vorschub  wird  dem  Arbeits- 
zylinder dadurch  erteilt,  daß  er  vermittels  der  Kurbel  20  gedreht 
wird.  Soll  die  Bohrmaschine  2  vom  Arbeitsstoß  entfernt  werden, 
so  wird  der  Block  5.  nachdem  einer  der  ihn  führenden  Stifte 
entfernt  ist.  hochgeklappt  und  die  Bohrmaschine  in  der  Hülse 
zurückgezogen.  Die  Hülse  1  besitzt  unten  einen  ausgebohrten 
zylindrischen  Ansatz  21.  \ ermitteis  dessen  sie  auf  ein  Bohrgestell 
ii.  dgl.  aufgesetzt  wird. 

SOf)760.  vom  9.  Januar  1 906.  George  M.  Whitney 
i  n  L  a  w  son.  C  o  1  o r  a  d  o  IV.  St.  A.K  Erzscheider. 

Am  vorderen  offenen  linde  eines  um  Zapfen  R  der  Gerüst- 
pfosten 4  drehbaren  f-förmigen  Bügels  Kl  ist  vermittels  Stangen 
2il.  Bolzen  Kl  und  21  sowie  Annen  22  das  vordere  Ende  eines 
Troges  28  schwingbar  aufgehängt,  dessen  hinteres  Ende  ver- 
mittels Annen  22a  sowie  Bolzen  und  Zugstangen  22b  drehbar 
an  Zapfen  22c  hängt.  An  dem  hinteren  Ende  des  Bügels  10 
i>t  zwischen  Ansätzen  11  ein  Hebel  18  befestigt,  der  sieb  frei 
in  dem  Schiit/,  einer  Hatte  14  bewegen  kann  und  ein  Gegen- 
gewicht 1s  trägt.  Der  Trog  besitzt  einerseits  an  seinem  vor- 
deren Ende  einen  Oberlauf  31  mit  Abflußrinne  HO.  anderseits 
in  einiger  Entfernung  vom  vorderen  Ende  Bohrungen,  in  welche 
mit  einer  Platte  33  Röhrchen  :!2  befestigt  sind,  die  etwas  über 
den  Rand  des  Tragbodens  vorstehen.  Am  feststellenden  Rahmen 
der  Vorrichtung  ist  der  vorderen  Trauwand  gegenüber  ein  An- 
schlag 7  befestigt.  In  einiger  Entfernung  vom  hinteren  Ende 
des  Troges  trägt  dieser  eine  Blatte  28,  die  ihrerseits  in  der 
.Mitte  ein  Winkeleisen  27  traut,  gegen  dessen  eine  Seite  sich  das 
freie  Ende  einer  am  Gerüst  der  Vorrichtung  befestigton  Blatt- 
feder 25  stützt  und  vor  dessen  anderer  Seite  eine  vermittels 
eines  Riementriebes  angetriebene  W  elle  42  mit  einer  Daumen- 
se.heibe 44  sii  gelagert  ist.  daß  letztere  bei  ihrer  Drehung  die 
nach  oben  gerichteten  Schenkel  des  Winkeleisens  trifft.  Ober- 
halb des  hinteren  Endes  des  Troges  ist  eine  Rinne  46  mit 
unteren  Austrittsöffnungen  angeordnet  und  oberhalb  der  Röhrehen 
32  sind  Rohre  :!'.).  deren  lichte  Weite  etwas  größer  ist  als  der 
äußere  Durchmesser  der  Röhrchen  32  vermittels  einer  Platte  38 
und  Zugstangen  35  an  Bolzen  :-U  des  Bügels  10  aufgehängt; 
die  Platte  38  ist  durch  Stifte,  welche  in  Bohrungen  der  Seiten- 


wandungen  des  Troges  23  geführt  sind,  so  mit  dem  Trog  ver- 
bunden, daß  sie  an  dessen  durch  die  Daumenscheibe  bewirkten 
Bewegung  teilnehmen  muß.  sich  jedoch  senkrecht  zum  Trog 
verschieben  kann.  Soll  mit  der  Vorrichtung  Erzschlamm  od. 
dgl.  behandelt  werden,  so  wird  das  Gewicht  IS  so  an  dem 
Hebel  13  eingestellt,  daß  der  hintere  Teil  des  Bügels  sich  so 
weit  senkt,  daß  die  Rohre  39  die  Röhrchen  32  verschließen. 
Alsdann  wird  der  Erzschlamm  in  die  Rinne  eingefüllt  und  die 
Welle  42  in  Drehung  gesetzt,  so  daß  die  Daumenscheibe  in 
Verbindung  mit  der  Blattfeder  25  den  Trog  hin-  und  lierbewegt, 
wobei  dadurch,  daß  der  Trog  gegen  den  Anschlag  7  prallt, 
Stöße  erzeugt  werden.  Die  letztere  veranlassen  eine  Bewegung 
des  Schlammes  in  dem  Trog,  bei  der  die  wertvollen  schweren 
Bestandteile  allmählich  zu  Boden  sinken  und,  sobald  der  vordere  Teil 
des  Troges  infolge  des  Gewichtes  des  Schlammes  sich  so  weit  ge- 
senkt hat,  daß  die  Bohre  39  die  Öffnungen  der  Röhrchen  32 
freigeben,  durch  diese  den  Trog  verlassen,  während  die  Gangart 
mit  dem  Wasser  über  den  Überlauf  31  und  die  Rinne  30  aus 
dem  Trog  abfließt. 


jtft  kolbenartigen  Bunden  in  den  zylinderförmigen  Vorsprüngen 
2,  13  der  Hülse  geführt  sind  und  unter  der  Wirkung  von 
edern  16.  17  stehen,  deren  Spannung  durch  Schrailbeh  18  geregelt 
erden  kann.    Die  Federn  können  auch  durch  Druckluft  ersetzt 
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Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.  30  veröffentlicht.  ;;;  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungeh.) 

Mineralogie  und  Geologie. 

Metasomatic  processes  -in  the  gold  deposits 
of  Western  Australia.  Von  Lindgi'en.  (Schluß.)  Min.  J. 
9.  Febr.  S.  183.  Erzanalysen.  Zusammenfassende  Schluß- 
folgerungen. 

Die  Entstehung  der  Kaolinerdeu  der  Gegend 
von  Halle  a.  S.  Von  Wüst.  Z.  pr.  (ieol.  Jan.  S.  19/23.* 
Von  Laspeyres  und  Rösler  vertretene  voneinander  ab- 
weichende Anschauungen  über  die  Art  der  Entstehung  der 
Kaolinerdeu  von  Halle  aus  den  Quarzporphyren.  Dritte, 
davon  verschiedene  Ansicht  des  Verfassers  nebst  Be- 
gründung. 

l>as  Steinkohlenbecken  in  der  Belgischen  Cam- 
piue  und  in  holländisch  Limburg.  Von  Sohulz- 
Briesen.  B.  11.  Rdsch.  5.  Febr.  s.  115/20.*  Geogra- 
phisches und  Geschichtliches.  Geologisches.  Wirtschaft- 
liche Bedeutung. 

Mining  conditions  in  the  inountains  of  Chihu- 
ahua.  \'on  Farish.  Eng.  Min.  -I.  2.  Febr.  S.  221/5.* 
Erschwernisse  der  Arbeil  in  der  Sierra  Madre  auf  der 
Dolores  Grube  und  Aufbereitung.  Transportverhältnisse. 
Wasser-  und  Holzversorgung.  Arbeiterverhältnisse.  Auf- 
bereitung. Steinbrecher,  Pochwerk.  Amalgamation.  Cyanid- 
verfahren.  • 

Popper  mining  at  Bisbee,  Arizona.  Von Brinsinade. 
Min.  Miner.  Febr.  S.  289,  92;  *  Geschichte  der  Entdeckung 
und  Entwicklung.    Geologie.    Abbau.  Tagesanlagen. 

Lignite  of  nortlieastem  Wyoming.  VonKennedy. 
Min.  Miner.  Febr.  S.  2!l4/7  :::  Ausgedehnte  Felder  von 
Edelkohle,  die  durch  die  c.  B.  &  (,».  Eisenbahn  in  kurzer 
Zeil  erschlossen  sind.    Geologie  und  Tagesanlagen. 

Sulphur  inininu  and  refining,  Von  TrumbuE. 
Min.  Miner.  Febr.  S.  314/ü.  *  Genesis  des  Schwefel- 
vorkommens in  Wyoming.  Vorrichtungen  zur  Aufbereitung 
und  Raffination  des  Schwefels. 

Les  calcaires  asphaltiques  du  Gard.  Von  Nioou. 
Ann.  Fr.  IT. Lieferung  1906.  S.  513/58.'*  Verwendung 
des  Asphalts.  Geologische  Skizze  der  asphaltführenden 
(legend  von  Gard.  Historische  Angaben.  Die  verschiedenen 
Berechtsamen  zur  Asphaltgewinnung.  Aufsuchungsarbeiten, 

The  raines  of  Cobalt.  Von  Meeks.  (Forts.)  Eng. 
Min.  J.  26.  Jan.  S.  186/8.  *  Art  und  Ausdehnung  der 
Erzgänge  verschiedener  Bergwerke  im  Oobalt-Bezirk.  Be- 
schreibung der  Tagesanlagen. 

Bergbautechnik. 

Zur  Entwicklungsgeschichte  des  deutschen  Erz- 
bergbaues in  den  deutschen  Rheinlanden  von  der 
Wiederaufnahme  des  Bergbaues  nach  der  Völker- 
wanderung bis  /.um  dreißigjährigen  Kriege.  Von 
Freise.  Z.  pr.  Geol.  Jan.  S.  1/19.  Goldgewinnung.  Berg- 
bau auf  Silber-  und  Bleierz,  auf  Eisenstein.  Kupfer,  Queck- 
silber und  Galmei, 

Colli,  rv  notes.  Eng.  Min.  J.  2ü.  Jan.  S.  195. 
2.  Febr.  S.  243.  Einzelheiten  der  Arbeitsweise  in  nortl- 
amerikauischen  Steinkohlengrubeii.    Entwicklung  derselben. 


Apparail  de  sondage  perf ectionne ,  systemo 
Arrault.    Rev.  Noire.    10.  Febr.  S.  41.  *  Beschreibung 

des  Tiefbohrsystems  Arrault. 

A  single-room  System.  Von  Gay.  Min.  Miner. 
Febr.  S.  325/7.  *  Anwendung  der  Longwall-Abbaumethod« 
in  mächtigen  Flözen.    Hydraulische  Stempel. 

Die  Pribramer  Füllörter.  Von  Stefan.  Ost.  7„ 
9.  Febr.  S.  65/8.  *  Die  Füllörter  sind  durchweg  in  lot- 
rechter Dreiteilung  ausgeführt,  um  bei  der  großen  Teufe 
von  1100  m  das  Fördergut  in  der  Grube  anreichern  zu 
können  und  möglichst  wenig  taubes  Gestein  fördern  zu 
müssen. 

Elektrische  Förderanlage  der  Zeche  Zollein  11 
Von  Vortkort,  (Forts.)  Bergb.  14.  Febr.  S.  7/9.  *  Dt:r 
Retardierapparat.  Beschreibung  der  übrigen  Betriebsein- 
richtungen  der  Förderanlage.  <  ieselnvindigkeitsdiasramnie 
(Forts,  f.) 

Ventilation  in  flat  coal  seams.  Von  Stow.  Eng. 
Min.  J.  26.  Jan.  S.  191/4.  *  Bewetterung  wenig  mächtiger, 
gasarmer  Flöze  hinsichtlich  der  Wirtschaftlichkeil  und 
Wirkung.    Anführung  eines  praktischen  Beispiels. 

Note  sur  le  grisoumetre  simplifie  de  M.  h 
Professeur  X.  Grehant.  Ann.  Fr  11.  Lieferung  1900. 
S.  570/3.  *  Besehreibung  des  vereinfachten  Apparates  vm 
( rrehant  zur  Schlagwetterbestimmung. 

Explosives  in  co  ahn  in  es.  (Forts.)  Coli.  Guard.  S.  Febr. 
S.  270  1.  Ergebnisse  der  weitern  Besprechung  im  eng- 
lischen Departement a.1  Connnittee  über  die  Verwendung  von 
Roburit  in  Schlagwettergruben. 

The  meehanieal  engineering  of  collieries.  Von 
Euters.  (Forts.)  Coli.  Guard  8.  Febr.  S.  257.  *  Verwendung 
der  Schwinge-Förderrinne  von  Kreiss  zum  Kohlentranspotfl 
(Forts,  f.) 

Zur  Kenntnis  der  ..Bergschläge.  Von  Rzehak.  Z. 
pr.  (ieol.  Jan.  S.  23  5.  Ergänzung  der  im  Novembcrhefi 
über  den  Gegenstand  gebrachten  Mitteilungen  (s.  (Hink,'!! 
1906  S.  1639)  durch  die  Beobachtungen  von  Hankar- 
Frban  in  den  Porphyrsteinbrüchen  von  Quenast. 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

The  Tempei ley-Cockb um  boiler.  Engg.  8.  Fehl 
S.  176/8.  *  Die  Heizwirkung  wird  bei  diesem  Röhren- 
kessel dadurch  erhöht,  daß  der  in  den  einzelnen  Wasser 
röhren  erzeugte  Dampf  durch  darin  eingebaute  Röhrcher 
sofort  zum  Dampfsammler  abgeführt,  wird.  Überhitzunf.' 
und  Verziehen  der  Wasserrohre  ist  ausgeschlossen.  Ubei 
eine  Reihe  von  Versuchen  wird  ausführlich  berichtet 
Durch  Einbau  der  Dampfabführungsrohre  wurden  bis  Zi 
17,5  pCt   bessere  Wirkungsgrade  erreicht. 

Sonic  characteristics  of  coal.  Von  Abbott.  Min 
Miner.  Febr.  *  S.  319/24.  Einfluß  der  Kohlenart  auf  du 
Leistung  der  Dampfkessel.  Einfluß  der  Stückgröße  und  dei 
verschieden  dicken  Feuerschicht  auf  den  Wirkungsgrad. 

Feuerungskontrolle  durch  Zug-  und  Temperatur 
messung.  VonDosch.  (Schluß)  Braunk.  12.  Febr.  Gleich 
zeitige  Bestimmung  von  Abgangstemperatur  und  Zugkraft 

Bildliche  Darstellung  der  Arbeitsvorgänge  um 
Z  u  st  a  n  d  sä  n  d  er  u  n  gen  des  Kältemittels  in  allei 
Teilen  der  Kompressions-Kältemaschinen.  Voi 
Döderlein.  Z.  d.  lng.  16.  Febr.  S.  257/9.  *  Bildlich. 
Darstellung    der  Gesamtvorgänge    in    der  Kompressions 
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Kältemaschine  nach  dem  Vorbilde  des  Sankey-Diagrammcs 
lebst  Erläuterung  und  Begründung. 

Wä  rme  -  Kraftmaschinen,  Kondensations-  und 
Pumpen  -  Einrichtungen  auf  der  bayerischen 
Landesausstellung  in  Nürnberg.  Von  Rubricius. 
[Forts.)  El.  u.  Masch.  10.  Febr.  S.  111/6.  *  Beschreibung 
verschiedener  Dampfmaschinen-  und  Turbinensysteme  an 
der  Hand  von  Skizzen  und  Abbildungen.    (Schluß  f.) 

Die  neueren  Dampf-  und  Gasturbinen.  Von 
Duschnitz.  (Schluß.)  Z.  Dampik.  Betr.  13.  Febr.  S.  63/.").* 
Beschreibung  verschiedener  Turbinensysteme.  Schlußbe- 
nerkung. 

Efficiency  tests  on  a  high-speed  petrol  motor. 
Von  Hopkinson.  Engg.  8.  Febr.  S.  164/6.  *  Die  Ver- 
suche wurden  angestellt  an  einem  vierzylindrigen  Daimler- 
Vlbtor  von  16  bis  20  PS.  Sie  erstreckten  sieh  auf  Leerlauf - 
ifbeit,  effektive  Leistung  und  Brennstoffverbrauch.  Die 
Ergebnisse  werden  mitgeteilt. 

Elektrotechnik. 

Electrical  vvinding  plants.  Von  Gradenwitz. 
Eng.  Min.  J.  2.  Febr.  S.  238/40.  *  Wahl  des  Systems. 
Arbeitsweise  und  Sicherheitsvorrichtting.  Beschreibung 
Mehrerer  deutscher  Förderanlagen. 

The  use  of  electricity  in  anthracite  mining. 
Von  Warren.  Eng.  Min.  J.  2.  Febr.  S.  241/2.  *  Vor- 
teile des  neu  eingerichteten  elektrischen  Betriebes  gegenüber 
ler  ehemaligen  Betriebsweise. 

Blitzschutz  für  Pulverhäuser.  Von  Vogel.  Z.  Ober- 
weid. Ver.  Dez.  S.  461/2.  *  Der  Schutz  wird  zweck- 
mäßig durch  zwei  miteinander  verbundene  Auffangstangen 
und  durch  zwei  damit  in  Verbindung  stehende  Hinge  aus 
Drahtseil  bewirkt,  von  denen  der  eine  rund  um  das  Haus 
ml'  dem  Boden,  der  andre  0,5  m  tief  darin  liegt.  Ablei- 
tung von  dort  ins  freie  Feld.  Als  Material  ist  vor- 
handenes Alteisen  praktisch. 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Über  Einteilung  und  Namenbezeichnung  des 
Eisens.  Von  Thaliner.  (Forts.)  B.  H.  Hdsch.  Febr. 
5.  120/4.  Die  legierten  Hilfsmaterialien,  die  Klassifikation 
.los  Schweißeisens  und  des  Schweißstahls  nach  der 
chemischen  Zusammensetzung. 

Steel  making  at  Pucblo.  Von  Lewis.  Eng.  Min  J. 
2.  Febr.  S.  234/6.  *  Das  neuerbaute  Bessemer-  und 
Walzwerk  der  Colorado  Fuel  and  Iron  Company.  Seine 
Ausrüstung  und  Leistungsfähigkeit. 

The  Pettit  &  Barrows  gas  washer.  Von  Pettit. 
lr.  Age.  31.  Jan.  S.  342/3.  *  Her  Gaswäscher  dient 
nur  einer  oberflächlichen  Reinigung  großer  Mengen  von 
Hochofengas,  die  es  zur  Verteuerung  unter  Kesseln  usw. 
nicht  aber  zur  Verwendung  in  Gasmaschinen  brauchbar 
machen. 

Die  Che  m  i  e  in  der  Eis  e  n  g  i  e  ß  e  r  e  i.  Von  Orthey. 
Metall.  8.  Febr.  S.  78/84.  An  Hand  von  Roheisen- 
lieferungsproben  wird  nachgewiesen,  daß  die  Chemie 
unentbehrlich  für  die  Eisengießereien  ist. 

Gattierung  von  Zinkblende  und  Galmei. 
Von  Juretzka.  Metall.  8.  Febr.  S.  84/90.  Möller- 
berechnung analog  der  für  Eisenhochöfen.  Durch  Ein- 
führung der  belgischen  Öfen  ist  der  Bedarf  an  hoch- 
prozentigen Erzen  stark  gestiegen,  die  größtenteils  aus  dem 
Auslande    bezogen    werden,   sodaß    die   Konkurrenz  mit 
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den  ausländischen  Zinkhütten  mir  durcli  Anwendung  aller 
modernen  Einrichtungen  und  peinliche  Beobachtung  des 
Prozesses  möglich  bleibe  >  wird. 

Studien  über  das  Verhalten  von  Eisenoxyden 
zu  Zinkblende.  Von  Graumann.  Metall.  8.  Febr. 
s.  65/69.  :;i  Laboratöriumsversuche.  Endresultat:  durcli 
Einwirkung  von  Eisen  im  verteilten  Zustande  auf  Zink- 
blende im  Verhältnis  Zn  S+Fe=Zn+FeS  erhält  man  bei 
Temperaturen  von  1300°  eine  praktisch  vollkommene 
Zerlegung  von  Zn  S. 

Zeichnerische  Ermittlung  der  Strahlungs- 
berichtigung bei  Heizwert  best  i  in  in  u  11  g  e  n  mit  der 
Bombe.  Von  Gramberg.  Z.  D.  Ing.  Iii.  Febr.  S.  262/4.  * 
Angabe  von  drei  verschiedenen  Verfahren  für  die  gedachte 
zeichnerische  Wiedergabe. 

Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Die  Verordnung  des  Ackerbauministeriums  zur 
Verhütung  von  Kollisionen  zwischen  den  Wasser- 
straßen- und  den  Bergbauunternehmungen  vom 
2  0.  Fe  Ii  mar  1  905.  Von  Andree.  Ost.  Z.  Kl.  Febr. 
S.  77/8.  Nach  Beantwortung  der  Frage,  von  welcher  Art 
die  Kollisionen  der  Hauptsache  noch  sein  können,  werden 
die  einzelnen  Verfügungen  besprochen. 

Loyal  commission  on  saf.ety  in  mines.  (Forts.) 
Ir.  Coal.  Tr.  H.  8.  Febr.  S.  401.  Gutächten  des 
Bergrevierbeamten  des  Cardiffbezirks.    (Fort,  f.) 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Ungarns  Berg-  und  Hüttenwesen  1905. 
Ost,  Z.  16.  Febr.  S.  79/80.  Angaben  nachdem  »Bäny 
es  koh.  lapok".  Nr.  24.    (Schluß  f.) 

Verkehrs-  und  Verladewesen. 

Versuche  mit  flußeisernen  Querschwellen  in 
d  e  n  V  e  r  e  i  h  i  g  t  e  n  St  a  a  t  e  n  v  o  n  N  o  r  d  a  m  e  r  i  k  a. 
Von  Möllenhoff.  Z.  d.  [ng.  16.  Febr.  S.  259/62.  i:  Hie 
Schwelle  von  Buhrer  der  Carnegie  Steel  Co.  und  die  von 
Frank  McCune,  die  von  der  Jones  &  Laughlins  Steel  Co. 
in  Pittsburg  hergestellt  wird.  Art  der  Verwendung  und 
Bewährung  auf  verschiedenen  Bahnlinien. 

Elektro-Hängebahnen  zur  Beförderung  von 
Massengütern.  Von  Müller.  Gieß.-Z.  15.  Febr. 
S.  101-/5.  *  Hie  einzelnen  Betriebsteile  von  elektrisch 
betriebenen  Hängebahnen.  Transport  in  Zügen.  Betriebs- 
kosten. 

Mechanical  appliances  used  in  the  shipping 
of  coal  at  the  Hute  docks.  Cardiff.  Von  Ree. 
The  Institution  of  Mechanical  Engineers.  doli  1906. 
S.  403,  22.  ?  Im  Anschluß  an  die  Veröffentlichungen  aus 
den  Jahren  1874  und  1S84  beschreibt  Verfasser,  wie  die 
Verladeeinrichtungen  in  Cardiff  sich  verändert  und  ver- 
größert haben,  entsprechend  der  höhern  Umschlagmenge 
und  dem  größern  Fassungsraum  der  Schiffe. 

Mechanical  appliances  used  in  fche  shipping 
of  coal  at  Penarth  dock.  Von  Riehes  und  Heywood. 
The  Institution  of  Mechanical  Engineers  Juli  1906. 
S.  423/33.  *  Von  den  21  Kohlenkippern  werden  die 
neiiern  Ausführungen  nach  1900  von  Tannett,  Walker 
&  Co.  sowie  von  Fielding  und  Platt  besclnieben. 

Coal-shipping  appliances  and  hydraulic  power 
plant  at  the  Alexandra  (Newport  and  Sout  h  Wales) 
docks  and  railway,  Newport.  Mon.  Von  Maeaulay. 
The    Institution    of    Mechanical    Engineers    Juli  1906. 
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S.  435/98.  Beschreibung  der  Veriad^emTichtungen; 
Versuchsergebnisse,  Diskussion  im  Anschluß  an  den 
Vortrag. 

Verschiedenes. 

K  a  l ks a  n  d  steini  o  d  u  s  t.  r  i  e.  Von  Komnick;  Z. 
Dampf k.  Betr.  13.  Febr.  S.  66/7.  Beschreibung  des 
Verfahrens  zur  Herstellung  von  Kalksandsteinen.  Bericht 
iibtT  m i t  ihnen  angestellten  Versuche;  Rentabilität  von 
Kalksandsteinfabriken. 


Personalien. 
Nachruf.  ' 

Am  13.  d.  M.  ist  der  Königliche  Staatsminister  Ludwig 
Brefeld  in  Freiburg  i.  B.  im  siebzigsten  Lebensjahr  an 
einer  Lungenentzündung  verschieden. 

Ludwig  Brefeld  wurde  am  31.  März  1837  in  Telgte 
bei  Munster  in  Westfalen  geboren.  Nach  seiner  Ernennung 
zum  <  rerichtsassessor  im  Jahre  1 863  w  ar  er  bei  verschiedenen 
richterlichen  Behörden  in  Rheinland  und  Westfalen  tätig 
und  trat  nach  einem  längeren  Aufenthalte  in  Frankreich 
1867  zur  Staatseisenbahnverwaltung  über.  Hier  wurde 
er  1868  zum Regieruhgsassessor  ernannt  und  nacheinander 
bei  den  Königlichen  Eisenbahndirektionen  Saarbrücken. 
Hannover  und  Elberfeld  beschäftigt.  Während  desKrieges 
gegen  Frankreich  war  er  vom  1.  September  1870  Iiis  zum 
15.  Mai  1871  als  Administrationsmitglied  der  Verwaltung 
der  okkupierten  französischen  Eisenbahnen  in  Nancy, 
Epernay  und  Heinis  tätig,  erwarb  sich  dort  das  Eiserne 
Kreuz  zweiter  Klasse  am  weißen,  schwarz  geränderten 
Hände  und  wurde  demnächst  als  Hilfsarbeiter  in  das 
Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten 
berufen.  Hier  wurde  er  1873  zum  Geheimen  Regierungs- 
rat und  vortragenden  Rat,  1876  zum  Geheimen  Ober- 
regierungsrat,  1881  zum  Ministerialdirektor  und  1895  zum 
Unterstaatssekretär  befördert.  In  demselben  Jahre  erfolgte 
seine  Ernennung  zum  Staatssekretär  des  Staatsrats.  Bereits 
im  Jahre  1891  war  er  durch  die  Ernennung  zum  Wirk- 
lichen Geheimen  Rat  mit  dem  Prädikat  Exzellenz  ausge- 
zeichnet worden. 

Unter  dem  26.  Juni  1896  wurde  Brefeld  als  Nach- 
folger des  Ministers  Freiherrn  von  Berlepsch  zum  Staats- 
minister  und  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  ernannt. 
Am  5.  Mai  1901  wurde  ihm  auf  sein  Ansuchen  der 
erbetene  Abschied  unter  Belassung  des  Titels  und  Ranges 
eines  Staatsministers  bewilligt.  Seine  Majestät  der  Kaiser 
und  König  ehrte  den  Minister  bei  dieser  Gelegenheit  durch 
ein  huldvolles  Handschreiben  und  durch  Verleihung  des 
I  iroßkreuzes  des  Roten  Adlerordens  mit  Eichenlaub.  Nach 
seinem  Übertritt  in  den  Ruhestand  unternahm  der  Ver- 
ewigte, der  unvermählt  geblieben  war,  einem  seit  langen 
Jahren  gehegten  Lieblingswunsche  folgend,  zunächst  aus- 
gedehnte Reisen  auch  nach  überseeischen  Ländern  und 
ließ   sich    später   in  Freiburg   i.  B.  nieder.     Hier   hat  der 

1  Deutscher  Reichsauzeiger  und  Königlich  Preußischer  Staats- 
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Tod  seinem  an  Arbeit  und  Erfolgen  reichen  Leben  ein 
Ziel  gesetzt. 

Die  Wirksamkeit  Ludwig  Brefelds  ist  ausgezeichnet 
durch  vielseitige  und  bleibende  Erfolge,  zunächst  auf  dem 
Gebiete  der  Staatseisenbahnverwaltung,  der  die  weitaus 
größte  Zeit  seiner  amtlichen  Tätigkeit  gewidmet  war.  Hier 
bot  sich  ihm  schon  während  des  erwähnten  Kommandos 
im  deutsch-französischen  Kriege  Gelegenheit,  seine  Geschäfts- 
Gewandtheit  und  sein  organisatorisches  Talent  aufs 
glänzendste  zu  bewähren.  In  gleicher  Weise  hat  er  während 
seiner  ein  viertel.  Jahrhundert  umfassenden  Tätigkeit  im 
Eisenbahnministerium,  in  dem  er  alle  Stufen  vom  Hilfsarbeiter 
bis  zum  Unterstaatssekretär  durchlief,  bei  dem  großen  Werk 
der  Begründung  und  Befestigung  des  preußischen  Staats- 
eisenbahnsystems,  insbesondere  auch  bei  dem  Abschlüsse 
des  Staatsvertrags  mit  Hessen  über  die  gemeinschaftliche 
Verwaltung  des  beiderseitigen  Eisenbahnbesitzes  und  als 
langjähriger  Vorsitzender  des  Lande.seisenbahnrats,  die 
hervorragendsten,  auch  von  Allerhöchster  Stelle  durch 
wiederholte  Auszeichnungen  anerkannten  Dienste  geleistet 
und  ist,  seit  1881  in  leitenden  Stellungen,  den  Ministem 
von  Maybach  und  von  Thielen  ein  bewährter,  von  ihnen 
allezeit  hochgeschätzter  Mitarbeiter  und  Berater  gewesen. 
Nachdem  er  durch  das  Vertrauen  seines  Königlichen  Herrm 
in  verhältnismäßig  späten  Jahren  zu  dem  Ministeramt  be- 
rufen war.  hat.  er  sich  mit  der  ihm  eigenen  vorbildlichen 
Pflichttreue  und  Hingebung  ganz  den  ihm  nunmehr  ob- 
liegenden neuen  Aufgaben  gewidmet,  zu  denen  ihn  die  in 
seiner  früheren  Wirksamkeit  erworbenen  reichen  wirtschaft- 
lichen Erfahrungen  in  besonderem  Maße  befähigten.  Das 
Zustandekommen  des  neuen  Handelskammergesetzes,  der 
Ausbau  der  Handwerkskammerorganisation  in  Preußen  sind 
ihm  in  erster  Linie  zu  danken.  Umfassende  Förderung 
erfuhr  unter  seiner  Verwaltung  das  technische  Unterrichts- 
wesen  und  die  Gewerbeaufsicht;  auch  auf  dem  Gebiete 
der  Arbeiterfürsorge  und  des  Arbeiterschutzes  sowie  im 
Bereiche  der  Bergverwaltung  und  Berggesetzgebung  sind 
während  seiner  fünfjährigen  Ministertätigkeit  vielfache 
Fortschritte  durchgeführt  oder  angebahnt  worden. 

Eine  Zierde  des  preußischen  Beamtenstandes  ist  mit 
dem  Staatsminister  Brefeld  dahingegangen:  ihm  und  seinem 
Wirken  bleibt  in  der  preußischen  Staatsverwaltung  und 
bei  allen,  die'  mit  ihm  und  unter  seiner  Leitung  tätig  sein 
durften,  ein  dauerndes,  dankbares  Gedenken  gesichert. 

Dem  Lehrer  an  der  Bergschule  zu  Bochum,  Zivil- 
ingenieur Werner  Gellhorn,  ist  der  Kronenorden  vierter 
Klasse  verliehen  worden. 

Der  Bergassessor  Hammer,  bisher  bei  der  Berg* 
inspektion  zu  Königshütte,  ist  der  Berginspektion  zu  Biel- 
<chowitz  als  technischer  Hilfsarbeiter  überwiesen  worden. 

Der  Bergassessor  Koerber  (Bez.  Breslau)  bisher  beur- 
laubt zur  Metallgesellschaft  zu  Frankfurt  a./M,,  ist  zur 
Übernahme  der  Stelle  als  Geschäftsführer  der  beiden  Düssel- 
dorfer Gesellschaften  La  minera  espafiola,  G.  m.  b.  H.,  und 
Spanische  Minengesellschaft  m.  b.  H.  bis  Ende  Mai  1908 
werter  beurlaubt  worden. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  größern   Anzeigen    befindet  sich  gruppenweise 
geordnet  auf  den  Seiten  44  und  45  des  Anzeigenteiles. 


Bezugspreis 

viert  elj  11  rlii.li 
toi  Abholung  iu  der  Druckerei 
5  M  .  bei  Postbezug  u.  diiieh 

den  Buchhandel  6  ; 
unter  Streifband  für  Deutsch- 
land. Österreich-Ungarn  und 

Luxemburg  8  Sl  , 
unter  Streifband  im  Weltpost- 
verein 9  . 


Glückauf 

-  und  Hüttenmännische 
Zeitschrift 


Anzeigenpreis : 

für  die  4  mal  gespaltene  Nonp.- 
Zeile  oder  deren  Raum  25  Jj. 
>.-heres  Uber  di3  Inserat- 
bedingungen bei  wiederholter 
Aufnahme  ergibt  der 
auf  Wunsch  zur  Verfügung 
stellende  Tarif. 


Einzelnummern  werden  nur  in 
Ausnahmefällen  abgegeben. 


Nr.  9 


2.  März  1907 


43.  Jahrgang 


Die  Verhältniswahl  in  den  Knapp  sehaf  ts- 
ver einen.  Von  Bergassessor  Hatzfeld,  Saarbrücken 

Fördereinrichtungen  vor  Ort  auf  englischen 
und  amerikanischen  Steinkohlengruben  .  . 

Die  Bergwerks-  und  Hüttenindustrie  der 
Vereinigten  Staaten  im  Jahre  1906 

Aus  den  Rechnungsergebnissen  der  Berufs- 
genossenschaften usw.  der  Unfallver- 
sicherung für  das  Jahr  190")  

Technik:  Eine  Neuerung  im  Kokereibetriebe. 
Autogenes  Schneidverfahren  

ftesetzge bung  und  Verwaltung:  Rekursbescheid 
betr.  Genehmigung  zur  Errichtung  einer  Zink- 
•.  hütte  usw  , 

Volkswirtschaft  und  Statistik:  Herstellung  und 
Absatz  des  Braunkohlen-Brikett-Verkaufsvereins  in 
Köln.  Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen  Zollgebiets 
an  Stein-  und  Braunkohlen,  Koks,  Briketts  und  Torf 
im  Januar  1907.  Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen 
Zollgebiets  von  Erzeugnissen  der  Bergwerks-  und 
Hüttenindustrie  außer  Steinkohle,  Braunkohle.  Koks 


Inhalt: 

Seite 

und  Briketts.  Kohlengewinnung  im  Deutschen 
Reich  im  Jahre  1906  und  Januar  1007.  Salz- 
gewinnung im  Oberbergamtsbezirk  Halle  a.  S.  im 
4.  Vierteljahr  l!l(Jb\  Gewinnung  der  Bergwerke 
und  der  fiskalischen  Hüttenwerke  im  Oberberg- 
amtsbezirk Clausthal  im  Jahre  1906.  Einfuhr 
englischer  Kohlen  nach  Deutschland  im  Januar 
1907.  Tödliche  Unfälle  im  Bergwerksbetriebe  Groß- 
2H2         britanniens  im  Jahre  190<3 

V  e  r  k  e  h  r  s  w  e  s  e  n  :  Betriebsergebnisse  der  deutschen 
Eisenhahnen.  Wagengestellung  für  die  im  Ruhr 
Oberschlesischen  und  Saarkohlenbezirk  belegenen 
Zechen,  Kokereien  und  Brikettwerke.  Kohlen-  und 
Koksbewegung  in  den  Rheinhäfen  Ruhrort,  Duis 
bürg  und  Hochfeld.  Amtliche  Tarifveränderungen 
Marktberichte:  Essener  Börse.  Metallmarkt  (London). 
Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und 
Frachtenmarkt.    Marktnotizen  über  Nebenprodukte 

Patentbericht  

Zeitschriftenschau  

Personalien  


Seite 


265 


269 


27(1 
271 
274 
276 


Die  Verhältniswahl  in  den  Knappschaftsvereinen. 

Von  Bergassessör  Hatzfeld.  Saarbrücken. 


Nach  den  §§  1  <9  und  180  des  Gesetzes  vom 
19.  Juni  1906.  betreffend  Abänderung  des  Titels  VII 
des  ABG  ist  die  Verhältniswahl  in  den  Knappschafts- 
vereinen für  die  Wahl  der  Knappschaftsältesten  und 
der  Vorstandmitglieder  zugelassen.  Für  die  Wahl  der 
Knappschaftsältesten  wird  die  Verhältniswahl  kaum 
praktische  Bedeutung  erlangen.  Sie  hat  nämlich  zur 
Voraussetzung,  daß  für  einen  Bezirk  mehrere  Ver- 
treter zu  wählen  sind,  die  sich  dann  auf  die  ver- 
schiedenen Parteien  nach  dem  Verhältnis  der  Stärke 
verteilen.  Bei  den  Knappschaftsältestenwahlen  wird 
aber  stets  nur  ein  Altester  für  einen  Bezirk  (Sprengel) 
gewählt,  und  dieser  muß  immer  auf  die  Majorität  ent- 
fallen: es  fehlt  also  hier  die  notwendige  Voraussetzung 
für  die  Anwendung  der  Verhältniswahl.  Anders  ver- 
hält es  sich  dagegen  mit  der  Wahl  der  Vorstand- 
mitglieder, die  aus  der  Zahl  der  Knappschaftsältesten 
zu  wählen  sind.  Diese  erfolgt  nach  §  181a  der  Novelle 
durch  die  Gesamtheit  der  Knappschaftsältesten  in 
der  Generalversammlung.  Es  handelt  sich  also  um 
die  Wahl  mehrerer  Vertreter  durch  einen  einzigen 
Wahlkörper:  daher  ist  die  Möglichkeit  gegeben,  durch 
Einführung  der  Verhältniswahl  einen  Vorstand  zu 
schaffen,  der  in  seiner  Zusammensetzung  auch  den 
tatsächlich  innerhalb  der  Knappschaftsältesten  ver- 
tretenen Parteirichtungen  und  ihrer  Stärke  entspricht. 
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Die  Grundlagen  der  Verhältniswahl  sind  bereits  in 
Nr.  3  dieser  Zeitschrift  1  in  kurzen  Zügen  erörtert 
worden.  Da  es  indessen  nicht  ausgeschlossen  ist.  daß 
die  Verhältniswahl  für  die  Knappschaftsvereine  eine 
gewisse  Bedeutung  erlangt  und  dieses  Verfahren  wegen 
seiner  nur  vereinzelten  Anwendung  auf  andern  Gebieten 
noch  wenig  bekannt  ist,  erscheint  es  angebracht,  die 
Grundzüge  dieser  Wahl  und  die  Möglichkeit  ihrer 
Durchführung  in  den  Knappschaftsvereinen  im  folgenden 
eingehender  zu  besprechen. 

I.  Die  Grundlagen  der  Verhältniswahl  im  all- 
gemeine n.- 

Die  Verhältniswahl  hat  in  Deutschland  bis  jetzt 
nur  auf  einzelnen  Gebieten  der  sozialpolitischen  Gesetz.  - 

1  Glückauf,  Jg.  1907,  S.  66. 

-'  Als  Literatur  über  die  Verhältniswahl  wurde  zugrunde 
gelegt : 

G.  Meyer:  Das  parlamentarische  Wahlrecht.  1901. 

Dr.  Paul  Stiller:  Die  Grundlagen    und  Zielen    der  Verhältnis- 
wahl. 1903. 

H.  Siegfried:       Die Broportiqn&lwaW  bei  den  (lewerbegerichten. 

Ajnendierter  Wiederabdruck  aus  dem  Pr.  Ver- 
waltungsblatt, Nr,  :i:!  n.  34  vom  17.  u.  24.  .Mai 
1902.  Ausg.  l'.l()4. 
G.  v.  Me.yeren  :  Das  Reichsgesetz,  betreffend  die  Kaufmanns- 
gerichte vom  U.  Juli  l'.)l>4  mit  den  Pr.  Aus- 
führungsbestimmüiigen.    1  -  Kjr> . 
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gebung  Eingang  gefunden.  Das  Gewerbegerichtsgesetz 
in  der  Fassung  des  Gesetzes  vom  30.  Juni  1901  er- 
klärte zuerst  die  Verhältniswahl  hei  der  Wahl  der 
Beisitzer  zu  den  Gewerbegerichten  für  zulässig.  Die 
günstigen  Erfahrungen,  die  man  hier  mit  der  Ver- 
hältniswahl machte,  führten  dazu,  daß  dieses  Wahl- 
system für  die  Wahl  der  Beisitzer  zu  den  Kaufmanns- 
gerichten durch  das  Gesetz,  betreffend  die  Kaufmanns- 
gerichte vom  6.  Juli  1904,  obligatorisch  eingeführt 
wurde.  Die  Novelle  zum  Berggesetz  vom  19.  Juni  1906 
ist  dem  Vorgange  des  Gewerbegerichtsgesetzes  gefolgt 
und  hat  die  Verhältniswahl  in  den  Knappschafts- 
vereinen für  zulässig  erklärt. 

Zweck  der  Verhältniswahl  ist,  aus  den  Wahlen 
der  wahlberechtigten  Wähler  eine  Vertretung  hervor- 
gehen zu  lassen,  an  der  sämtliche  innerhalb  der 
Wählerschaft  bestehende  Parteien  entsprechend  der 
von  ihr  aufgebrachten  Stimmenzahl  teilnehmen. 
Während  bei  der  Mehrheitswahl  nur  die  Partei  einen 
Vertreter  entsendet,  die  die  absolute  Mehrheit  auf  sich 
vereinigt,  die  andern  Parteien  aber  vollkommen  aus- 
geschlossen sind,  läßt  die  Verhältniswahl  die  absolute 
Mehrheit  unberücksichtigt  und  gibt  jeder  Partei  die 
Möglichkeit,  wenn  sie  nur  eine  „verhältnismäßig"  ge- 
nügende Stimmenzahl  aufzubringen  vermag,  ebenfalls 
ihre  Vertrauensmänner  in  die  Vertretung  zu  entsenden. 
Hieraus  ergibt  sich  zunächst,  daß  bei  der  Verhältnis- 
wahl durch  den  betreffenden  Wahlkörper  nicht  nur 
ein  einziger  Vertreter,  sondern  mehrere  Vertreter  ge- 
wählt werden  müssen,  da  sonst  eine  Verteilung  unter 
die  einzelnen  Parteien  nicht  möglich  wäre.  Die  Grund- 
lagen, auf  denen  die  Möglichkeit  zur  Erreichung  des 
angegebenen  Zieles  beruht,  sollen  im  folgenden  zunächst 
erörtert  werden. 

1.  Die  Vorschlaglisten. 

Das  erste  Mittel  zur  Durchführung  der  Verhältnis- 
wahl sind  die  „Wahlvorschlaglisten".  Sie  bezwecken, 
jedem  Kandidaten  nur  soviel  Stimmen  zukommen  zu 
lassen,  als  zu  seiner  Wahl  tatsächlich  erforderlich 
sind,  dagegen  die  übrigen  von  der  gleichen  Partei  ab- 
gegebenen Stimmen  bereits  auf  den  nächsten  Kandidaten, 
der  für  diese  Partei  in  Betracht  kommen  soll,  zu  über- 
tragen. Nehmen  wir  z.  B.  an,  daß  von  einem  Wahl- 
körper 5  Vertreter  zu  wählen  sind  und  2000  gültige 
Stimmen  abgegeben  werden  sollen.  Dann  sind 
zur  Wahl  eines  einzelnen  Vertreteis  2000  :  5  =± 
400  Stimmen  erforderlich.  Sobald  also  400  Stimmen 
auf  einen  Kandidaten  entfallen  sind,  ist  seine  Wahl 
bereits  gesichert.  Alle  Stimmen,  die  darüber  hinaus 
noch  auf  ihn  entfallen,  sind  vollkommen  nutzlos,  da 
sie  für  ihn  nicht  mehr  erforderlich  sind  und  andern 
nicht  zugute  kommen  können.  Uni  nun  (liest1  Stimmen 
nicht  verloren  «eben  zulassen,  muß  man  die  Möglichkeit 
schaffen,  dali  die  überschießenden  Stimmen  einem 
zweiten  Kandidaten  der  gleichen  Partekichtung  zugute 
kommen.  Hierzu  bieten  sich  zwei  Möglichkeiten.  Ein- 
mal könnte  der  Wähler  auf  seinem  Stimmzettel  neben 
dem  Namen  des  Hauptkandidaten  die  Namen  derjenigen 
angeben,  denen  nach  seiner  Ansicht  die  weitern 
Stimmen  zukommen  sollen,  wenn  der  Hauptkandidat 
schon  die  «reinigende  Stimmenzahl  besitzt  (Prinzip  der 
eventuellen  Sthiimgebung).    Wenn  man  indessen  be- 


rücksichtigt, daß  sich  die  Verteilung  bei  der  Wahl 
doch  stets  .  nach  ganz  bestimmten  Parteirichtungen 
vollziehen  wird,  daß  also  ein  erheblicher  Teil  der 
Wähler  doch  stets  die  gleichen  Eventualkandidaten 
namhaft  macht,  so  erreicht  man  den  gleichen  Zweck, 
wenn  man  die  Namen  der  Eventualkandidaten  bereits 
vorher  bekannt  gibt.  Das  geschieht  durch  die  Vor- 
schlaglisten. Hat  eine  Liste  einmal  die  erforderliche 
Stimmenzahl  erreicht,  so  ist  ihr  bereits  ein  Kandidat 
gesichert,  und  die  für  die  gleiche  Liste  weiter  noch 
abgegebenen  Stimmen  gehen  alsdann  auf  den  nächsten 
Kandidaten  über  (Prinzip  der  Stimmübertragung). 

Mit  dem  System  der  Vorschlaglisten  kann 
zugleich  der  Zwang  verbunden  sein,  daß  für  die 
Wahl  nur  die  durch  die  Vorschlaglisten  öffentlich 
bekannt  gegebenen  Personen  in  Betracht  kommen: 
auf  diese  Weise  kommt  lediglich  das  Prinzip  der 
Stimmübertragung  zur  Geltung.  Indessen  kann  man 
auch  eine  Verbindung  des  Prinzips  der  Stimmüber- 
tragung und  der  eventuellen  Stimmgebung  vor- 
nehmen, indem  man  es  dem  Wähler  freisteht, 
ob  er  die  in  den  Listen  bezeichneten  Personen 
oder  andere,  nicht  öffentlich  bekannt  gegebene 
Kandidaten  wählen  will.  Danach  hat  man  zwei 
verschiedene  Arten  der  Verhältniswahl  zu  unter- 
scheiden: die  Wahl  nach  offenen  und  die  Wahl  nach 
geschlossenen  Listen.  Bei  der  Wahl  nach  offenen 
Listen  ist  der  Wähler  keineswegs  lediglich  an  die  in 
Vorschlag  gebrachten  Kandidaten  gebunden,  sondern 
er  kann  seine  Stimme  auch  einem  andern,  nicht  in 
Vorschlag  gebrachten,  aber  ihm  geeigneter  erscheinenden 
Kandidaten  zuwenden.  Der  Vorteil  dieses  Verfahrens 
liegt  darin,  daß  kleinere  Parteigruppen,  die  vielleiehl 
nicht  die  zur  Einreichung  einer  Vorschlagliste'  erforder- 
liche Anzahl  von  Unterschriften  aufzubringen  vermögen, 
also  auch  nicht  in  der  Lage  sind,  eine  Vorschlag- 
liste einzureichen,  doch  ihre  Stimme  auf  einen  ihnen 
genehmen  Kandidaten  vereinigen  können.  Vor  allem 
aber  stellt  es  den  Wählern  vollkommen  frei,  wem  sie  ihre 
Stimmen  zuwenden  wollen.  Das  kann  von  erhebliche! 
Bedeutung  sein,  namentlich,  wenn  zu  befürchten  ist. 
daß  seitens  der  einzelnen  Parteien  ein  von  den 
Parteiangehörigen  unangenehm  empfundener  Druck 
ausgeübt  wird  und  letztere  ihre  Stimme  lieber  einem 
andern  Kandidaten  zuwenden  möchten  als  dem  von  der 
Parteileitung  vorgeschlagenen.  Allerdings  ist  nicht  zu 
verkennen,  daß  in  solchen  Fällen  die  Wähler  politisch 
sehr  geschult  und  selbständig  sein  müssen.  Bei  der 
Wahl  nach  geschlossenen  Listen  hingegen  ist  der  Wähler 
lediglich  an  die  in  den  Listen  namhaft  gemachten 
Kandidaten  gebunden.  Dabei  kommen  wieder  zwei 
Fälle  in  Betracht:  freie  Wahl  nach  geschlossenen 
Listen  und  gebundene  Wahl  nach  geschlossenen  Listen. 
Bei  der  erstem  kann  sich  der  Wähler  aus  den 
einzelnen  Listen  die  ihm  genehmen  Kandidaten 
aussuchen:  bei  der  letztem  dagegen  muß  er  seine 
Stimme  auf  eine  der  eingereichten  Listen  beschränken. 
Er  hat  also  im  letztern  Falle  keine  große  Wahl- 
freiheit, sondern  wird  sich  stets  einer  bestimmten 
Parteirichtung  anschließen  müssen. 

Neben  der  Verhältniswahl  nach  ..offenen"  und 
„geschlossenen"    Listen    gibt    es    noch    eine  dritte 
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Sit,  die  Wahl  nach  „verbundenen"  Listen.  Man 
ersteht  darunter,  daß  zwei  oder  mehrere  Par- 
eien  übereinkommen ,  ihre  Listen  als  eine  gemein- 
same (verbundene)  Liste  zu  bezeichnen,  wobei 
edoch  jede  Liste  für  sich  selbständig  bestehen 
»leibt.  Es  ist  dadurch  die  Möglichkeit  gegeben, 
laß  Parteien,  die  sich  politisch  nahestehen  und 
illein  wenig  Aussicht  haben,  einen  Sitz  zu  er- 
äugen, bei  verbundenen  Listen  doch  je  einen  Sitz 
rewinnen  können.  Nehmen  wir  z.  B.  an,  daß  eine 
Aste  G50,  eine  zweite  550  Stimmen  auf  sich  ver- 
einigt, und  daß  zur  Wahl  eines  Vertreters  600  Stimmen 
lötig  sind;  es  würde  dann  die  erste  Liste  einen,  die 
weite  aber  keinen  Vertreter  erhalten.  Bezeichnen 
sie  sich  indessen  als  „verbundene"  Listen,  so  kommt 
zunächst  die  Gesamtstimmenzahl  beider  Listen  für  die 
Verteilung  in  Betracht,  also  650  +  550  =  1200.  Dem- 
lach  haben  diese  Listen  gemeinsam  zwei  Sitze 
jrrungen.  Nun  erst  verteilen  sich  die  Sitze  unter 
lie  einzelnen  Listen  nach  ihrer  Stimmenzahl;  es 
>rhält  also  auch  die  zweite  Liste  in  diesem  Falle 
■inen  Sitz,  den  sie  sonst  nicht  erhalten  hätte. 

2.  Die  Stimmabgabe. 
Eine  weitere  Verschiedenheit,  die  die  Verhältnis- 
vahl  gegenüber  der  Mehrheitswahl  aufweist,  liegt  in 
[er  Stimmabgabe.  Bei  der  Verhältniswahl  kann 
nan  dem  einzelnen  Wähler  eine  Stimme  zubilligen. 
>innamige  Stimmabgabe,  oder  soviel  Stimmen  als 
Vertreter  zu  wählen  sind,  mehrnamige  Stimmabgabe. 
3ei  der  einnamigen  Wahl  gibt  der  Wähler  auf  seinem 
Stimmzettel  nur  den  Namen  eines  Kandidaten  an. 
lei  der  mehrnamigen  Wahl  die  Namen  sovieler  Kan- 
lidaten.  als  Vertreter  von  dem  Wahlkörper  zu  wählen 
sind.  Die  einnamige  Wahl  war  in  den  Vorschlägen 
les  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  zur  Bildung 
ler  Gewerbegerichte  neben  der  mehrnamigen  Wahl  vor- 
gesehen; 1  bei  der  Bildung  der  Kaufmannsgerichte  hat 
nan  indessen  lediglich  die  mehrnamige  Wahl  berück- 
sichtigt, 2  da  diese  dem  Wesen  der  Verhältniswahl 
lesser  (Mitspricht  und  mehr  Anklang  gefunden  hat, 

Statt  der  Namhaftmachung  der  einzelnen  Kandi- 
laten  bei  der  Stimmabgabe  ist  die  Verhältniswahl 
nich  in  der  Weise  möglich,  daß  lediglich  für  die  eine 
)der  andre  der  vorgeschlagenen  Listen  gestimmt  wird, 
1.  h.  der  Wähler  gibt  auf  seinem  Stimmzettel  nur  die 
\Tummer  der  Liste  an,  für  die  er  stimmt.  Diese 
Wahl  kommt  der  gebundenen  Wahl  nach  geschlossenen 
Kisten  mit  mehrnamiger  Stimmabgabe  gleich. 
3.  Die  Verteilung  der  Sitze. 
Um  die  von  dem  Wahlkörper  zu  wählenden  Ver- 
treter auf  die  einzelnen  Vorschlaglisten  nach  dem 
Verhältnis  der  auf  sie  entfallenen  Stimmen  zu  ver- 
teilen, bedarf  man  der  sog.  „Verteilungzahr'.  Diese 
Zahl  ergibt  sich,  wenn  man  die  Zahl  der  zu  wäh- 
lenden Vertreter  um  eins  vermehrt  und  diese  neue 
Zahl  in  die  Gesamtzahl  aller  überhaupt  abgegebenen 
gültigen  Stimmen  dividiert.  Nehmen  wir  z.  B.  an, 
daß  für  den  Knappschaftsvorstand  10  Älteste  zu 
wählen  seien,  und  daß  200  gültige  Stimmen  abgegeben 

1  Ministerialblatt  f.  Handel  u.  Gew.  1902.    S.  165  f. 

2  Ebd.  1904.    S.    417  f. 


sind,  so  wäre  die  Verteilungzahl  200  :  10  +  1  oder 
200  :  11  =  182/ii-  Man  legt  indessen  immer  ein« 
ganze  Zahl  zugrunde  und  falls  sich  wie  bei  dem 
vorstehenden  Beispiel  ein  Quotient  ergibt,  die  nächst 
höhere  ganze  Zahl  d.  h.  also  19.  Diese  Verteilung- 
zahl besagt,  daß  jede  Liste,  die  einmal  diese  Stimmen- 
zahl erreicht,  bereits  einen  Vertreter  erhält:  Voraus- 
setzung ist  nämlich  dabei,  daß  je  19  Wahlberechtigte 
das  Recht  haben  einen  Vertreter  zn  entsenden.  Meist 
wird  indessen  die  zunächst  ermittelte  Verteilungzahl 
nicht  ausreichen,  um  sämtliche  zu  vergebenden  Sitze 
sofort  zu  verteilen,  sondern  es  werden  einige  Sitze 
unverteilt  zurückbleiben.1  Es  entsteht  dann  die  Frage, 
welcher  Liste  die  fehlenden  Sitze  noch  zufallen  sollen.  In 
diesem  Falle  muß  eine  neue  Verteilungzahl  ermittelt 
werden.  Sie  ergibt  sich,  wenn  man  bei  jeder  Liste 
zu  der  Anzahl  der  Vertreter,  che  ihr  bei  der  ersten 
Verteilung  bereits  zugefallen  sind,  eins  addiert  und 
diese  Zahl  in  die  auf  die  betreffende  Liste  entfallene 
Stimmenzahl  dividiert,  Diejenige  Liste,  die  hiernach 
den  größten  Quotienten  aufweist,  erhält  den  nächsten 
Vertreter.  In  gleicher  Weise  erfolgt  die  weitre  Ver- 
teilung der  Sitze,  bis  alle  vergeben  sind. 

Für  die  Ermittlung  der  Verteilungzahl  in  der  vor- 
stehend aufgeführten  Weise  geht  man  von  folgenden 
Betrachtungen  aus.  Die  Höchstzahl,  auf  die  überhaupt 
ein  Vertreter  entfallen  kann,  ergibt  sich  durch 
Division  der  Vertreterzahl  in  die  Zahl  der  abgegebenen 
Stimmen:  größer  kann  die  Verteilungzahl  auf  keinen 
Fall  werden.  Wollte  man  indessen  diese  Zahl  bei  der 
Verteilung  zugrunde  legen,  so  würde  die  Verteilung 
aller  Sitze  nicht  möglich  sein.  Nehmen  wir  z.  B.  an, 
daß  8  Vertreter  zu  wählen  sind  und  400  gültige 
Stimmen  abgegeben  werden:  dann  entfällt  im  Höchst- 
falle auf  50  Stimmen  ein  Vertreter.  Es  sollen  nun 
auf  die  erste  Liste  160  Stimmen,  auf  die  zweite  130 
Stimmen,  auf  die  dritte  50  Stimmen  und  auf  die 
vierte  60  Stimmen  entfallen  sein.  In  diesem  Falle 
lassen  sich  mit  der  Zahl  50  nur  i  Sitze  verteilen,  der 
S.  Sitz  bleibt  übrig.  Nun  ist  es  zweifelhaft .  welche 
Liste  den  8.  Sitz  erhalten  soll,  da  z.  B.  die  erste 
Liste  mit  der  größten  Stimmenzahl  vor  der  zweiten 
Liste  30  Stimmen,  diese  aber  vor  der  dritten  Liste 
wiederum  80  Stimmen  voraus  hat.  Die  Erfahrung 
hat  gezeigt,  daß  bei  Zugrundelegung  der  Höchst- 
zahl meistens  ein  unverteilter  Sitz  übrig  bleibt, 
Deshalb  verkleinert  man  die  Verteilungzahl  um  eins 
d.  h.  man  addiert  zu  der  Vertreterzahl  eins  hinzu, 
wodurch  die  ermittelte  Verteilungzahl  entsprechend 
kleiner  wird. 

Es  bleibt  noch  die  Frage  zu  beantworten,  wer 
aus  den  einzelnen  Listen,  auf  die  die  Sitze  verteilt 
worden  sind,  als  gewählt  gilt,  In  den  meisten  Fällen 
entscheidet  hierfür  'die  Anzahl  der  auf  die  einzelnen 
Kandidaten  innerhalb  der  Liste  entfallenen  Stimmen, 
d.  h.  als  erster  gilt  in  der  betreffenden  Liste  der  als 
gewählt,  der  wieder  für  sich  die  höchste  Stimmenzahl 
erreicht  hat  usw.  Wird  indessen  lediglich  für  die 
eine  oder  andre  Liste  ohne  Namhaftmachung  des 
Kandidaten  gestimmt,  so  entscheidet  die  Reihenfolge, 

1  Die  ani  Schlüsse  angeiüfarten  Beispiele  lassen  dies  erkennen. 
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in  der  die  Kandidaten  auf  der  Vorschlagliste  ange- 
geben sind. 

II.  Die  Durchführung  der  Verhältniswahl  in 
den  Knapp s ehaft sv e reinen. 
A.  Wahl  des  Systems. 

Die  Novelle  zu  Titel  VII  des  AHM  bestimm!  in 
§  180,  daß  bei  Einführung  der  Verhältniswahl  I'iir  die 
Wnhlen  zum  Knappschaftsvorstande  die  Stimmabgabe 
auf  Wahlvorschlaglisten  beschräirkt  werden  kann.  Damit 
hat  das  (leset/,  den  Weg  der  Verhältniswahl  nach  ge- 
schlossenen Listen  betreten;  es  kann  daher  wohl  ange- 
nommen werden,  daß  die  Vereine,  die  zur  Verhältnis- 
wahl übergehen,  auch  von  dem  Rechte  der  geschlossenen 
listen  Gebrauch  machen.  Allerdings  verbietet  das 
(leset/,  keineswegs  die  Wahl  nach  „offenen"  Listen, 
d.  h.  daß  anber  den  in  Vorschlag  gebrachten  Personen 
auch  andre  gewählt  werden  können.  Immerhin  wird, 
soweit  es  zur  Anwendung  der  Verhältniswahl  in  den 
Knappschaftsvereinen  kommt,  die  Wahl  nach  ge- 
schlossenen Listen  vorherrschend  bleiben.  Es  stehen 
dann,  wie  oben  gezeigt  ist,  wieder  zwei  Fälle  offen: 
die  freie  Wahl  und  die  gebundene  Wahl  nach  ge- 
schlossenen Listen.  Im  ersten  Falle  steht  es  jedem 
wahlberechtigten  Knappschaftsältesten  frei,  sich  die 
Altesten,  die  er  in  den  Vorstand  haben  will,  aus  den 
verschiedenen  Vorsehlaglisten  auszusuchen  ;  im  zweit  en 
Falle  gibt  er  lediglich  die  Nummer  der  Liste  an,  für 
die  er  sich  entschieden  hat,  Bei  den  Verhältnissen, 
wie  sie  bei  den  Vorstandwahlen  zu  den  Knappschafts- 
vereinen zutage  treten,  ist  indessen  kaum  anzunehmen, 
dab  die  wahlberechtigten  Ältesten  auch  bei  freier  Wahl 
nach  Listen  von  einer  bestimmten  Liste  abweichen 
und  die  Ältesten  aus  mehreren  Listen  wählen.  In 
den  meisten  Fällen  weiden  die  Arbeiterorganisationen 
ebenso  wie  bei  den  Ältestenwahlen,  so  auch  hier  die 
Wahlangelegenheit  in  die  Hand  nehmen  und  Listen  für  die 
Wahl  vorschlagen.  Die  „organisierten"  Altestim  werden 
daher  stets  I'iir  eine  ganz  bestimmte  Liste  stimmen. 
Es  wird  also  der  Zweck,  ihm  man  mit  der  freien  Wahl 
iiachgeschlosseneiiListen  verbindet  nämlich  die  Wähler 
von  den  Parteiinteressen  unabhängig  ZU  machen  kaum 
erreicht  werden.  Schon  dieser  Grund  spricht  für  die  ge- 
bundeneWahl  nach  geschlossenen  Listen.  Dazukommt 
noch  der  Vorteil,  daß  dieses  System  ein  kurzes  Wahl- 
verfahren  mit  sieh  bringt,  Bei  der  freien  Wahl  muß 
nämlich  neben  der  Stimmenzahl  der  Liste  auch  die 
Stimmenzahl  für  die  einzelnen  Ältesten  ermittelt  werden, 
da  diese  innerhalb  der  Listen  für  die  Reihenfolge  ent- 
scheidet. Bei  der  gebundenen  Wahl  hingegen  ist  nur 
die  Stimmenzahl  der  Liste  zu  ermitteln,  da  sich  hier 
die  Reihenfolge  aus  der  Reihenfolge  der  Namen  in  den 
einzelnen  Listen  ergibt. 

Was  die  Art  der  Stimmabgabe  anbelangt,  so  ent- 
spricht die  mehrnamige  Wahl  mehr*  dem  Grundgedanken 
und  Zweck  der  Verhältniswahl;  sie  wird  daher  wohl, 
ebenso  wie  bei  den  Gewerbegerichten  und  Kauf  manns- 
gerichten.  durchweg  zur  Anwendung  gelangen.  Beider 
freien  Wahl  würden  demnach  die  wahlberechtigten 
Ältesten  die  zu  wählenden  Vorstandmitglieder  nament- 
lich anzugeben  haben;  bei  der  gebundenen  Wahl 
genügt  die  Angabe  der  Listennummer.  da  sich  hier 
die  Namen  aus  den  Listen  ergeben. 


§  170a  Ziff 


B.  Aufstellung  einer  Wahlordnung. 
Die  Novelle  zu  Titel  VII  des  ABG  schreibt  w 
0  vor,  dab  die  Satzung  Bestimmungen  über 
die  Bildung  des  Vorstandes  enthalten  muß:  ferner  in 
§  ISO  Abs.  2,  daß  die  Einreichung  der  Vorschlagliste! 
bis  zu  einem  in  der  Satzung  festgesetzten  Zeitpunkt« 
zu  erfolgen  hat.  Daraus  ergibt  sich,  daß  die  Satzung 
auf  alle  Fälle  eine  Bestimmung  über  die  Einführung 
der  Verhältniswahl  für  die  Vorstandwahlen  und  ühei 
den  Zeitpunkt,  bis  zu  dem  die  Vorschlaglisten  einzu- 
reichen sind,  enthalten  muß.  Den  Bestimmungen  dfes 
(leset/es  wird  daher  schon  genügt,  wenn  die  Satzung 
bestimmt  :  „Die  Wahl  der  Vorstandmitglieder  aus  dei 
Zahl  der  Knappschaftsältesten  erfolgt  nach  den  Grund- 
sätzen der  Verhältniswahl :  die  Stimmabgabe  ist  dabei 

auf  Vorschlaglisten  beschränkt,  die  spätestens  

Wochen  vor  dem  Wahltermine  einzureichen  sind.' 
Indessen  wird  es  zur  Durchführung  des  ganzen  Wahl- 
verfahrens eingehenderer  Vorschriften  bedürfen,  was 
sich  schon  daraus  ergibt,  daß  aus  der  vorstehend  ange- 
führten Bestimmung  nicht  hervorgeht,  ob  die  fr€§e 
oder  gebundene  Wahl  nach  geschlossenen  Listen  statt- 
haft ist.  Gesetzlieh  dürfte  nichts  entgegenstehen,  alle 
diese  Bestimmungen  ebenfalls  in  die  Satzung  aufzu- 
nehmen, da  sie  mit  dem  Zwecke  des  Knappschaf  ts- 
vereins  in  engster  Verbindung  stehen.  Statt  dessejp 
kann  man  diese  Bestimmungen  auch  in  einer  besondern 
„Wahlordnung"  zusammenfassen,  zumal  sie  in  den 
meisten  Fällen  ohnedem  erforderlich  wird.  Als  Anhalt- 
punkte für  die  Aufstellung  einer  solchen Wahlord nun g 
können  die  vom  Minister  für  Handel  und  Geweifi 
erlassenen  „Vorschläge  zur  Regelung  des  Wahlver- 
fahrens bei  den  Gewerbegerichten  nach  den  Grundsätze] 
der  Verhältniswahl"1  und  das  ,. Musterstatut  zur  Auf- 
stellung von  Statuten  für  Kaufmannsgerichte  auf  Gruittl 
des  Kaufmannsgerichtsgesetzes  vom  6.  Juli  1904* 2  gehen 
In  den  erstem  ist  die  einnannge  Stimmabgabe  nebe! 
der  mehrnanügen  berücksichtigt,  während  das  letzten 
nur  die  mehrnamige  Wahl  in  Betracht  zieht. 
Knappschaftsvereine  sind  besonders  folgend« 
zu  beachten  und  zu  regeln  : 

1.  Wahlberechtigung:  Nach  den  §§  181a 
181b  der  Novelle  zu  Titel  VI 
Wahl  des  Vorstandes  nur 
Versammlung  und  zwar  in  dei 
ihre  Vertreter  getrennt  wählt, 
indessen  vorwiegend  für  die  Wahl  der  Vorstandmitgliedp] 
aus  der  Zahl  der  Knappschaftsältesten  in  Betraclr 
kommt,  so  sind  in  diesem  Falle  alle  Knappschaftsältest  ei 
bzw.  deren  Abgeordnete  (§  181b)  in  der  Generalver- 
sammlungwahlberechtigt. Voraussetzung  ist  natürlich 
daß  die  Knappschaftsältesten  bzw.  Abgeordneten  dei 
in  §  179  der  Novelle  und  in  der  Satzung  bezügliel 
der  Wählbarkeit  bestimmten  Erfordernissen  genügen 

2.  "Wahlausschuß  und  Wahlvorstand:  Di< 
Novelle  zu  Titel  VII  enthält  keine  ausdrückliche  Be- 
stimmung darüber,  wem  die  Leitung  der  Vorstand 
wählen  obliegt,  es  ergibt  sich  dies  jedoch  aus  ij  lKla 
Da  hiernach  die  Wahl  der  Vorstandmitglieder  m 
Generalversammlung  vorbehalten  ist.  wird  die  Leitung 
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des  ABG   erfolgt  d|< 
durch    die  General- 
Weise,  daß  jede  Seit»! 
Da  die  Verhältniswall 
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-  .Ministerialblatt  f.  H.  u.  G.  !'.)04.  S.  417.  f. 


2.  März  1907 


G  1  ü  c  k  a  u  f 


253 


[er  Vorstandwahlen  in  erster  Linie  demjenigen  ob- 
en, dem  für  gewöhnlieh  die  Leitung  der  General- 
ersammhmg  zusieht.  Die  Bestimmung  hierüber  hat 
lach  §  170a  der  Novelle  die  Satzung  zu  treffen.  Bei 

gewöhnlichen  Mehrheitwahl  erfordert  dieVorstand- 
vahl  im  allgemeinen  keine  besondern  Vorbereitungen ; 

ts  verhält  sich  dies  bei  der  Verhältniswahl.  Hier 
-erursacht  hauptsächlich  die  Vorbereitung  der  Wahl, 
vie  die  Prüfung  der  Vorschlaglisten  usw.  besondere 
Arbeit,  während  sich  die  Wahl  schnell  vollzieht.  Es 
vinl  daher  zweckmäßig  sein,  für  die  Durchführung  der 
Verhältniswahl  besondre  Organe  (Wahlausschüsse) 
inzusetzen.  In  diesem  Falle  würde  zu  bestimmen  sein, 
1 1 1 1  wem  der  Wahlausschuß  zu  bilden  oder  zu  wählen 
4.  etwaigen  Falls  auch,  wie  er  zusammengesetzt 
ein  soll.  Diesem  Wahlausschuß  könnte  auch  die  Ab- 
laltung  der  Wahl  selbst  übertragen  werden ,  sodaß 
>x  liier  die  Stelle  eines  Wahlvorstandes  einnehmen  würde 

3,  Bekanntgabe  des  Wahltermins.  Der  Wahl- 
ermin  ist  von  dem  Wahlausschuß  zugleich  mit  der 
Aufforderung  bekannt  zu  geben,  bis  zu  einem  in  der 
Jekanntmachung  genannten  Termine  die  Vorschlaglisten 
'iiizureichen. 

4.  Vorschlaglisten.  Jede  Vorschlagliste  darf  im 
[öchstfalle  soviel  Personen  in  Vorschlag  bringen,  als 
\"ojstandmitglieder  aus  der  Mitte  der  Ältesten  zu 
ivahlen  sind.  Die  Listen  müssen  am  Kopfe  die  Be- 
'eichnung  tragen:  „Vorschlagliste  für  die  Wahl  der  von 
len  Knappschaftsältesten  zu  wählenden  Vorstand- 
nitglieder":  darunter  sind  die  vorgeschlagenen  Personen 
Lamentlich  aufzuführen.  Werden  zugleich  Ersatzmänner 
gewählt,  so  ist  außerdem  noch  je  eine  besondre  Liste 
:ür  die  Ersatzmänner  einzureichen.  Die  Listen  müssen 
ei  ner  eine  bestimmte  Anzahl  von  Unterschriften  tragen, 
lamit  der  Wahlausschuß  weiß,  mit  Avem  er  erforder- 
lichenfalls zu  verhandeln  hat.  Zweckmäßig  wird  es 
uicb  sein,  daß  eine  der  unterschriebenen  Personen  als 
bevollmächtigter  Vertreter  bezeichnet  wird;  ist  das 
nicht  geschehen,  so  würde  eine  andre  der  unter- 
zeichneten Personen  als  bevollmächtigter  Vertreter  an- 
zusehen sein,  z.  B.  die  an  erster  Stelle  stehende. 

Es  kann  vorkommen,  daß  ein  und  dieselbe  Person 
uif  mehreren  Listen  in  Vorschlag  gebracht  wird. 
Dann  wird  zunächst  der  Vorgeschlagene  zu  entscheiden 
haben,  auf  welcher  Liste  er  stehen  will.  Wird  auf 
diese  Weise  keine  Entscheidung  getroffen,  so  soll  die 
betreffende  Person  nach  den  Vorschriften  des  Muster- 
statuts für  die  Kaufmannsgerichte1  auf  die  Liste 
kommen,  auf  der  sie  an  erster  Stelle  steht;  steht  sie 
auf  allen  an  gleicher  Stelle,  so  kommt  sie  auf  die 
Liste,  die  zuerst  einging;  sind  die  Listen  zu  gleicher 
Zeit  eingegangen,  so  entscheidet  das  Los.  Die  gültigen 
Vorschlaglisten  sind  mit  der  Nummer  ihres  Eingangs 
sämtlichen  Ältesten  bekannt  zu  geben.  Es  ist  zu  be- 
stimmen, in  welcher  Art  und  Weise  dies  geschehen  soll. 

ö.  Wahlhandlung.  Hier  sind  Bestimmungen  zu 
1  reffen,  in  welcher  Weise  die  Wahlberechtigten  ihr 
Wahlrecht  auszuüben  haben,  jenachdem  freie  oder 
gebundene  Wahl  nach  Listen  vorgesehen  ist.  Im  ersten 
Falle  hat  jeder  Wahlberechtigte  die  von  ihm  gewählten 

1  Ministerialblatt  f.  II.  u.  <l.  1904,  S.  417  f. 


Ältesten  namentlich  anzugehen,  im  zweiten  Falle  die 
Nummer  der  Liste.  Auch  die  Art  der  Stimmabgabe, 
oli  geheime  oder  öffentliche  Wahl,  ist  zu  bestimmen. 
Das  Gesetz  schreibt  die  geheime  Wahl  nicht  vor  1<S0). 

6.  Ermittlung  des  Wahlergebnisses.  Es  ist 
zu  bestimmen,  in  welcher  Weise  die  Feststellung  des 
Ergebnisses  .vor  sich  gehen  soll.  Zu  ermitteln  wird 
sein:  Abgegebene  Stimmenzahl  (bei  freier  Wahl  für. 
jeden  einzelnen  Ältesten,  jede  Liste  und  insgesamt' 
bei  gebundener  Wahl  für  jede  Liste  und  insgesamt): 
gültige  Stimmenzahl:  Verteilungzahl;  Verteilung  der 
Sitze  auf  die  einzelnen  Listen:  Feststellung  der  Namen. 

0.  Die  praktische  Ausführung  des  Wahl- 
verfahrens1. 

1.   Aufstellung  der  Vorschlaglisten. 

Das  Haupterfordernis  für  eine  sachgemäße  Durch- 
führung der  Verhältniswahl  liegt  in  ihrer  richtigen 
Vorbereitung.  In  erhöhtem  Alaße  gilt  dies  für  die 
Wahlen  zum  Knappschaftsvorstand,  da  hier,  wie  oben 
auseinandergesetzt  ist,  die  Wahl  nach  geschlossenen 
Listen  vorherrschen  wird.  Versäumt  nämlich  eine 
Partei,  eine  Liste  einzureichen,  so  ist  sie  vollkommen 
ausgeschaltet,  da  ihr  die  Möglichkeit  genommen  ist, 
bei  der  Wahl  selbst  noch  geeignete  Kandidaten  auf- 
zustellen, wie  dies  z.  B.  bei  der  offenen  Wahl  erfolgen 
könnte.  Es  wird  also  Aufgabe  der  Knappschaftsvereine 
sein,  erforderlichenfalls  eine  rechtzeitige  Wahlvor- 
bereitung in  die  Wege  zu  leiten,  zumal  die  Verhältnis- 
wahl  den  Knappschaftsältesten  nur  wenig  oder  gar 
nicht  bekannt  sein  dürfte. 

Die  Wahlvorbereitung  beginnt  mit  der  Bekannt- 
machung des  Wahltermins  an  die  wahlberechtigten 
Ältesten,  wobei  die  Altesten  zugleich  zur  Einreichung 
von  Vorschlaglisten  bis  zu  einem  in  der  Bekannt- 
machung festzusetzenden  Termine  (z.  B.  14  Tage  vor 
der  Wahl)  aufzufordern  sind.  Sollen  neben  den  Vor- 
st a ndmitgliedern  auch  Ersatzmänner  gewählt  werden, 
so  sind  die  Listen  getrennt  für  Mitglieder  und  Stell- 
vertreter einzureichen  und  dementsprechend  zu  be- 
zeichnen. Auf  den  Vorschlaglisten  geben  die,  Einreicher 
der  Liste  die  Namen  derjenigen  wählbaren  Altesten  an. 
die  von  ihnen  und  ihren  Parteigenossen  in  Vorschlag 
gebrach!  werden.  Es  dürfen  auf  jeder  Liste  höchstens 
soviel  Alteste  namhaft  gemacht  werden,  wie  in  den 
Vorstand  zu  wählen  sind;  eine  geringere  Zahl  anzu- 
geben ist  statthaft.  Findet  freie  Wahl  nach  geschlossenen 
Listen  statt,  so  ist  die  Reihenfolge,  in  der  die  Vor- 
geschlagenen in  der  Liste  aufgeführt  werden,  ohne 
Bedeutung,  da  hierfür  die  Reihenfolge  des  Eintritts  in 
den  Vorstand  die  Zahl  der  Einzelstimmen  entscheidet: 
bei  der  gebundenen  Wahl  nach  geschlossenen  Listen 
dagegen  müssen  die  Ältesten  in  der  Reihenfolge,  in  der 
sie  nach  Ansicht  der  Vorschlagenden  in  Betrachl 
kommen,  aufgeführt  werden,  da  hier  die  Reihenfolge 
in  der  Liste  entscheidet:  d.  h.  also,  derjenige,  der  nach 
Ansicht  der  Vorschlagenden   in   erster  Linie  als  Vor- 

1  In  den  nachstehenden  Ausführungen  ist  angenommen,  daß 
die  Verhältniswahl  nur  für  die  Wahl  derjenigen  Vorstandmit- 
glieder, ilie  aus  der  Zahl  der  Knappschaf tsältesteri  zu  w  ählen  sind. 
inBetracht  kommt,  und  daß  lediglich  nach  geschlossenen  Listen 
gewählt  wird. 
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Standmitglied  gewünscht  wird,  kommt  an  die  erste 
Stelle  usw. 

Die  eingegangenen  Vorschlaglisten  werden  zunächst 
mit  Präsentatum  versehen  und  dann  von  dem  Wahl- 
ausschuß oder  sonstigen  damit  beauftragten  Personen 
auf  ihre  GKütigkeit  geprüft.    Hierzu  gehört: 

1.  daß  sie  innerhalb  der  festgesetzte!.!  Frist  ein- 
gegangen sind: 

2.  daß  nur  wählbare  Alteste  vorgeschlagen  sind. 
Ans  den  Bestimmungen  des  §  180  in  Verbindung  mit 
denen  des  >j  179  der  Novelle  zu  Titel  VII  ergibt  sich, 
wer  wählbar  ist. 

3.  daß  sie  nur  von  wahlberechtigten  Altesten  unter- 
schrieben sind.  Die  Wahlberechtigung  ergibt  sich  aus 
§  isla  in  Verbindung  mit  §  170  der  Novelle  zu 
Titel  VII: 

4.  daß  nicht  mehr  Personen  vorgeschlagen,  als  zu 
wählen  sind: 

5.  daß  die  in  der  Satzung  verlangte  Anzahl  von 
Unterschriften  vorhanden  ist: 

G.  daß  nicht  ein  und  dieselbe  Person  mehrere  Listen 
unterschrieben  hat. 

Zu  1 :  Entsprechen  die  Listen  der  Bestimmung  unter 
1  nicht,  so  sind  sie  als  ungültig  zu  bezeichnen  und 
fallen  für  die  Wahl  aus. 

Zu  2:  Widerspricht  die  Liste  den  Erfordernissen 
unter  2.  so  ist  sie.  wenn  alle  vorgeschlagenen 
Personen  nicht  wählbar  sind,  ungültig:  andernfalls 
sind  die  betreffenden  Namen  zu  streichen. 

Zu  3:  Sind  die  unterschriebenen  Personen  sämtlich 
nicht  wahlberechtigt,  so  ist  die  Liste  ungültig:  sind 
einzelne  Personen  nicht  wahlberechtigt,  so  weiden 
ihre  Namen  gestrichen;  genügt  alsdann  die  Anzahl 
der  Unterschriften  nicht,  so  ist  nach  5  weiter  zu 
verfahren. 

Zu  4:  Falls  mehr  Personen  vorgeschlagen  sind 
als  zulässig  ist.  werden  die  Vertreter  aufgefordert, 
bis  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkte  die  Liste  abzu- 
ändern. Geschieht  dies  nicht,  so  kann  je  nach  Be- 
stimmung  der  Wahlordnung  bzw.  Satzung  die  Liste 
,ils  ungültig  angesehen  oder  der  Name  der  über- 
schießenden Personen  vom  Wahlausschuß  gestrichen 
werden. 

Zu  5 :  Enthält  die  Liste  nicht  soviel  Unter- 
schriften wie  die  Satzung  vorschreibt,  so  werden 
zweckmäßig  die  Vertreter  der  Liste  aufgefordert,  bis 
zu  einem  bestimmten  Zeitpunkte  die  fehlenden  Unter- 
schriften nachzuliefern.  Erfolgt  das  nicht,  so  wird, 
falls  die  Satzung  ausdrücklich  eine  bestimmte  Anzahl 
von  Unterschriften  verlangt,  die  Liste  als  ungültig  an- 
gesehen werden  können.  Sind  überhaupt  keine  Unter- 
schriften vorhanden,  so  ist  die  Liste  ungültig. 

Zu  6:  Hat  ein  und  dieselbe  Person  mehrere  Listen 
unterschrieben,  so  ist  der  Name  zunächst  auf  allen 
Listen  zu  streichen.  Wird  alsdann  die  in  der  Satzung 
vorgeschriebene  Zahl  nicht  erreicht,  so  ist  nach  5  zu 
verfahren. 

Endlieh  ist  auch  der  Fall  möglich,  daß  ein  und 
dieselbe  Person  auf  mehreren  Listen  in  Vorschlag  ge- 
bracht wird.  Naturgemäß  wird  der  fraglichen  Person 
dii' Entscheidung  überlassen  werden  müssen,  zu  welcher 


Liste  sie  gerechnet  werden  will.  Entscheidet  sie  sich 
nicht  innerhalb  einer  bestimmten  Zeit,  so  wird  nach 
den  Bestimmungen  der  Wahlordnung  oder  Satzung  zu 
verfahren  sein  (s.  S.  253). 

Nach  Prüfung  der  Listen  und  Abstellung  der  Mängel 
werden  die  gültigen  Listen  nach  der  Reihe  des  Ein- 
gangs mit  Nummern  versehen  und  dann  den  wahl- 
berechtigten Altesten  bekannt  gegeben.  In  welcher 
Weise  dies  geschehen  soll,  wird  in  der  Wahlordnung 
bzw.  Satzung  zu  bestimmen  sein;  zweckmäßig  wird 
man  den  Altesten  einen  Abdruck  sämtlicher  gültigen 
Listen  zustellen. 

2.  Die  Wahlhandlung. 

Die  Wahlhandlung  vollzieht  sich  ebenso  wie  bei 
der  Mehrheitwahl,  nur  mit  dem  Unterschiede,  daß 
der  Wähler  entweder  mehrere  Namen1  oder  die  Listen- 
nummer1  anzugeben  hat.  Bei  freier  Wahl  nach  ge- 
schlossenen Listen  sind  von  dem  Wähler  soviel  Personen 
namhaft  zu  machen,  wie  in  den  Vorstand  gewählt 
werden:  die  Namen  dieser  Personen  dürfen  in  beliebiger 
Weise  aus  den  verschiedenen  Listen  entnommen 
werden.  Andre  Stimmen  —  für  Personen,  deren  Namen 
nicht  in  den  Listen  stehen  sind  in  diesem  Falle 
ungültig.  Enthält  —  bei  geheimer  Wahl  —  ein  Stimm- 
zettel bei  der  Ermittlung  des  Ergebnisses  weniger 
Namen,  so  werden  diese  Namen  kumuliert2,  d.  h.  der 
Zettel  wird  in  der  Weise  ergänzt,  daß  die  auf  ihm 
enthaltenen  Namen  in  der  ihnen  gegebenen  Reihen- 
folge so  oft  wiederholt  werden,  bis  die  erforderliche 
Anzahl  erreicht  ist.  Bei  der  gebundenen  Wahl  braucht 
der  Wähler  nur  die  Nummer  der  Liste  anzugeben,  für 
die  er  sich  entscheidet,  z.B.  „Liste I".  Andre  Stimmen 
sind  ungültig.  Werden  neben  den  eigentlichen  Vor- 
standmitgliedern  auch  Ersatzmänner  (Stellvertreter) 
gewählt,  so  ist  neben  den  Namen  der  Mitglieder  bzw. 
der  Listennummer  noch  der  Name  des  Ersatzmann« 
bzw.  die  Listennummer  anzugeben. 

3.  Die  Ermittlung  des  Wahlergebnisses. 

Nach  Schluß  der  Wahl  hat  der  Wahlvorstand  oder 
"Wahlleiter  zur  Ermittlung  des  Wahlergebnisses  zu 
schreiten.  Die  Ermittlung  wird ,  jenachdem  freie  oder 
gebundene  Wahl  nach  geschlossenen  Listen  herrscht, 
verschieden  sein.  Bei  der  freien  Wahl  sind  zunächst 
die  Stimmzettel  auf  ihre  Gültikeit  zu  prüfen  und  die  auf 
jeden  Kandidaten  entfallenen  Stimmen  festzustellen. 
Dann  wird  die  auf  jede  einzelne  Liste  entfallene  gültige 
Stimmenzahl  ermittelt,  die  sich  aus  der  Summe  der  den 
einzelnen  Kandidaten  der  Liste  zugefallenen  Stimmen 
ergibt.  Durch  Zusammenzählen  der  auf  die  einzelnen 
Listen  entfallenen  Stimmen  erhält  man  ferner  die 
Gesamtzahl  aller  abgegebenen  gültigen  Stimmen.  Bei 
der  gebundenen  Wahl  wird  sofort  auf  Grund  der  Ab- 
stimmung (Stimmzettel)  die  für  jede  Liste  abgegebene 

1  Es  ist  hier  mehrnamige  Stimmabgabe  angenommen. 

'  Der  Zweck  der  Kumulierung  ist.  eine  gleiche  Ausübung 
des  Wahlrechts  zu  ermöglichen.  Nehmen  wir  z.  B.  an,  daß 
5  Vertreter  zu  wählen  sind,  eine  Liste  mit  5,  eine  zweite  mit 
8  Personen  vorgeschlagen  ist  und  für  beide  Listen  je  100  Per- 
sonen stimmen.  Bei  mehmamiger  Wahl  erhielte  dann  die  etem 
500,  die  zweite  nur  300  Stimmen,  was  bei  der  gleichen  Zahl 
von  Anhängern  (100)  offenbar  ungerecht  wäre.  Dieses  verhütet 
die  „Kumulierung" .  indem  bei  der  zweiten  Liste  jeder  Stimm 
zcttel  auf  'i  Namen  ergänzt  wird. 
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gültige  Stimmenzahl  festgestellt:  daraus  ergibt  sich  die 
Gesamtzahl  aller  abgegebenen  gültigen  Stimmen. 

Nunmehr  ist  die  Verteilung  der  Sitze  unter  die 
einzelnen  Vorschlaglisten  vorzunehmen.  Zunächst  ist 
die  Ermittlung  der  Verteilungzahl  erforderlich.  Um 
diese  zu  finden,  addiert  man  zu  der  Zahl  der  zu 
wählenden  Ältesten  1  hinzu  und  dividiert  diese  Zahl 
in  die  vorher  ermittelte  Gesamtzahl  aller  überhaupt 
abgegebenen  gültigen  Stimmen.  Mit  der  so  gefundenen 
Zahl  oder,  falls  sich  ein  Quotient  ergibt,  mit  der  nächst 
größern  ganzen  Zahl  dividiert  man  nunmehr  in  die 
Stimmenzahl  der  einzelnen  Listen.  Jede  Liste  erhält 
soviel  Sitze,  als  die  Verteilungzahl  in  der  Stimmen- 
zahl der  Liste  voll  enthalten  ist.  Sind  alsdann,  was 
meist  der  Fall  ist,  noch  nicht  alle  Sitze  verteilt,  so 
addiert  man  zu  der  auf  vorstehende  Weise  ermittelten 
Zahl  der  Sitze  bei  jeder  Liste  wieder  1  und  dividiert 
damit  in  die  auf  die  betreff  nde  Liste  entfallene 
Stimmenzahl.  Die  Liste  mit  dem  größten  Quotienten 
erhält  den  nächsten  Sitz.  In  dieser  "Weise  wird  fort- 
gefahren, bis  alle  Sitze  auf  die  einzelnen  Listen  ver- 
leih sind. 

.Vach  Verteilung  der  einzelnen  Sitze  auf  die  ver- 
schiedenen Listen  sind  die  Namen  der  gewählten 
Altesten  festzustellen.  Lei  freier  Wahl  nach  geschlossenen 
Listen  entscheidet  innerhalb  jeder  Liste  die  auf  die 
einzelnen  Kandidaten  entfallene  Stimmenzahl:  bei  ge- 
bundener Wahl  ist  die  Reihenfolge  in  der  Liste 
maßgebend. 

D.  Beispiele  zur  Erlä  nterungder  Verhä 
1.  Freie  Wahl  nach  geschlossenen  Listen 
.  meh  rna  m  i ger  Stimma  bga  he. 
Es  sind  (i  KnappHchaf'tsälteste  zu  wählen, 
reicht  werden  :!  gültige  Vorschlaglisten.  (Iii 
Namen  enthalten  : 

Liste  II. 


is»  ,i  Ii  I 
mit 


wa 


Liste 


gende 

List  e 

\m  ■      A  G  N 

B  H  () 

m  i-i '  c  i  i> 

D  K  Q 

E  L  K 

F  M  S 

Lei  der  Wahl  gibt  jeder  wahlberechtigte  Alteste 

&  Namen  an,  die  er  ans  den  obigen  3  Listen  entnimmt. 

Ks  sollen   :!42   Alteste  gewählt    halten    und   sich  die 

Stimmen  wie  folgt  verteilen  : 


Bei  Liste  I. 
FürA  30gült.St. 
i  B    25   .,  .. 

t  °^15  -  •• 
1  8  D=3o   ..  .. 

-  E=1S  .,  ., 

L  F=20  .,  .. 

143  St. 


Bei  Liste  II. 
Furt 


12gült.St 
H     8  „  „ 

1  =  15  „  „ 
K  2ö  „  „ 
L  10  „  „ 
M  4  „  „ 
74  St. 

Insgesamt  342  gültige  Stimmen. 
Zur  Ermittlung  der  Verteilungzahl  vermehrt  man 
die  Zahl  der  zu  wählenden  Altesten  (6)  um  1  und 
dividiert  dann  in  342,  das  ergibt  342  :  7  486/7. 
Da  aber  bei  einem  Quotienten  die  nächst  größere  ganze 
Zahl  gewählt  wird,  so  ist  die   erste  Verteilungzah] 


Bei  Liste  III. 
FürN  t7gült.St. 

0=22  „  „ 
..  P  30  „-"„ 
»  Q  21  „-„ 
„  R=15  „  „ 
a  20  „  ,  „ 
12Ö  St. 


■nzalil  der 


40.    Hiermit  dividiert  man  in  die  St 
einzelnen  Listen:  dies  ergibt: 

Für  Liste  I.        Für  Liste  II.        Für  Liste  III. 
143  :  40       2       74  :  40        1        125  :  40  2 

Es  fehlt  demnach  noch  ein  Sitz,   Um  zu  ermitteln, 
welche  Liste  diesen  Sitz  noch  erhalten   muß,  addiert 
man  zu  jeder    ermittelten  Zahl  1   und    dividiert  mit 
dieser  Zahl  in  die  Listenzahl.     Das  ergibt  hei: 
Liste  V  2  +  1       3:    143  :  3  =  472  . 
..     II    1  +  1       2 :     71  :  2  37 
„    III    2  +  1       3:    125  :  3  —  41-/, 
Die  Liste  mit  dem  größten  Quotienten  erhält  den 
nächsten  Sitz:  das  ist  Liste  I. 

Es  erhalten  demnach  :  Liste  I  3  Sitze,  Liste  II  1  Sitz. 
Liste  III  2  Sitze. 

Die  Namen  der  innerhalb  der  einzelnen  Listen  ge- 
wählten Ältesten  ergeben  sich  aus  der  Stimmenzahl. 
Es  sind  demnach  gewählt : 

Ans  Liste   I:  D.  A.  B 
II:  K 
,.   III:  P,  0. 

2.    Gebundene  Wahl  nach  geschlossenen 
Listen. 

Es  sind  Ii  Älteste  zu  wählen:  4  gültige  Listen 
liegen  vor.    In  diesen  sind  vorgeschlageil  : 

Bei  Liste  I:      Bei  Liste  II:      Bei  Liste  HL      Bei  Liste  IV: 

A                 <l  N  T 

B                H  0  0 

('                 I  F  V 

I)                 K  Q  W 

E                 L  R  X 

F  'M,.'  S  Y 

Es  stimmen  68  Wahlberechtigte  Alleste:  jeder  gibt 
bei  der  Abstimmung  nur  die  Nummer  der  Liste  an. 
Es  sollen  entfallen: 

Auf  Liste  1:  2ü  gültige  Stimmen. 
..    II:  17 
»  HI:  16  „ 
..   IV:    0  .. 

Insgesamt       68  gültige  Stimmen. 

1  )ie  Verteilungzahl  ist  —  68 :  (6  -4- 1)  oder  68 : 7  = 
0'"' _.  d.h.  die  nächst  höhere  ganze  Zahl  ist  Li. 

Es  entfallen  daher: 

Auf  Liste  1  =  26:10  =  2  Sitze 
..    11—17:10=1  Sitz 
..   111=16:10=1  ., 
„       „  IV  =  9:10  =  0  Sitze 

2  Sitze  sind  noch  zu  verteilen.  Es  wird  daher 
weiter  ermittelt: 

Liste  I:  2+  1  =3:  26:3  =  82/, 

II:  1  +  1=2:  17:2  =  8V, 

..  III:  1  +  1  =  2:  16:2  =  8 

.   IV:  0+-l  =  l;  0:1  =  0 
Den   5.  Sitz  erhält   Liste  IV.    Es   fehlt    noch  ein 
Silz.    Es  wird  ermittelt: 

Liste  I:  2+1  =  3:  20:3-  S- :, 
.,    II :  wie  oben 
„III:    .,  , 

„  IV:  1  +  1=2:  9:2  =  4V2 


256 


Glückauf 


Nr.  9 


Den  Ii.  Sitz  erhält  also  Liste  I.    Es  erhalten  daher 
Liste  1  =  3  Sitze 
„    H=l  Sitz 
„  IH  =1  „ 
„  IV=1  „ 


Die  Namen  der  Gewählten  ergeben  sich  aus  dei 

Reihenfolge  in  den  Listen.    Es  sind  gewählt: 

Aus  Liste  I:  A,  B,  G 

„       „    II:  E 

.       ■  HI:  N 
-  IV:  T. 


Fördereinrichtungen  vor  Ort  auf  englischen  und  amerikanischen  Steinkohlengruben. 


Die  in  den  meisten  englischen  und  amerikanischen 
Steinkohlenbezirken  vorherrschende  ganz  flache  und 
ungestörte  Lagerung  ermöglicht  einen  einfachen  Abbau 
in  Stößen  von  vielen  hundert  Metern  Länge  (longwall), 
die  sich  kreisförmig  um  die  Schächte  legen  und  durch 
radiale  Hauptförderstrecken  mit  diesen  verbunden  sind. 

In  mächtigen  Flözen  läßt  man  die  Förderwagen 
vielfach  auf  Schienen  am  Ortstoß  entlang  laufen: 
nicht  selten  treibt  man  sie  auch  durch  Seil  ohne 
Ende  an.  Hierdurch  erreicht  man  eine  einfache  und 
billige  Verladung  der  Kohle  unter  verhältnismäßig 
guter  Erhaltung  der  Stückgröße  und  außerdem  oft  eine 
In -deutende  Verminderung  der  Abbaustreckenzahl.  Der 
Letzte  Umstand  ist  besonders  wichtig,  weil  bei 
der  Longwall  -  Abbaumethode  sämtliche  Strecken  im 
alten  Mann  liegen  und  deshalb  vielfach  nur  mit 
großen  Kosten  aufrecht  zu  erhalten  sind.  Mit  der 
Verminderung  der  Streckenzahl  ist  außerdem  der  Vor- 


teil verbunden,  daß  das  Hangende  sich  in 


größern 


Flächen  gleichmäßig  senken  kann,  was  für  eine  syste- 
matische Gewinnungs-  und  Ausbauart  von  grober  Be- 
deutung ist. 

In  Flözen  von  mittlerer  und  geringerer  Mächtigkeil 
ist  eine  solche  Förderart  nicht  möglich.  Man  hat  des- 
halb neuerdings  eigenartige  niedrige  maschinelle  Förder- 
einrichtungen (Conveyor)  eingeführt,  die  in  den  „Trans- 
actions  of  the  Institution  of  Mining  Engineers".  Jahr- 
gang 1905 1  eingehend  beschrieben  sind.  Diese  Con- 
veyor verbilligen  den  Betrieb  in  dünnen  Flözen  meistens 
wesentlich  und  erwecken  auch  deshalb  Interesse,  weil 
sie  die  systematische  Gewinnungs-  und  Ausbau-Methode 
fördern.  Infolge  ihrer  Einführung  werden  viele 
vorher  als  unbauwürdig  angesehene  Flöze  mit  Nutzen 
abgebaut. 

Die  einfachste  Form  ist  der  sog.  Mickley-Conveyoi  (s. 
Fig.  l).Ein  niedriger  Teckel  a  aus  Stahlblechen  istzwischen 
ein  am  Ortstoß  entlang  laufendes  galvanisiertes  Draht- 
seil ohne  Ende  von  nur  0,6  cm  Durchmesser  ein- 


geschaltet und  wird  an  die  einzelnen  Stellen  des  Stoßes 
geführt,  dort  beladen  und  dann  zur  Strecke  befördert, 
Hier  wird  die  Kohle  durch  den  Boden  des  Teckels 
unmittelbar  in  die  tiefer  stehenden  Förderwagen  c  ent- 
leert. Das  Drahtseil  wird  an  den  Enden  um  Seil- 
scheiben geführt,  die  an  Bohrspannsäulen  e  und  d 
befestigt  sind,  und  von  Hand  bewegt,  Der  Teckel 
läuft  auf  Schienen  b  und  hat  denselben  Inhalt  wie 
die  Fördenvagen.  Er  ist  zur  Erleichterung  des  He- 
iadens vorn  niedriger  als  hinten. 

Der  Mickley-Conveyor  wird  in  Längen  bis  zu  120m 
angewendet:  er  hat  den  Vorzug  der  Einfachheit  und 
soll  sich  sehr  gut  bewährt  haben. 

Mehr  Interesse  beansprucht  der  Blackett-Convevor, 
der  für  Massenbetrieb  eingerichtet  ist.  In  einer  am 
Ortstoß  entlang  montierten  niedrigen  Eisenrinne  be- 
wegt sich  eine  Transportkette,  die  die  darauf  geworfene 
Kohle  zur  Streckt-  befördert,  wo  sie  unmittelbar  in  die 
Wagen  entleert  wird.  Die  Einrichtung  ist  also  unsern 
Eisenbahnverladebändern  ähnlich,  jedoch  mit  dem  Unter- 
schied, daß  bei  den  letztern  das  Band  selbst  sich 
bewegt,  während  beim  Blackett-Conveyor  eine  Kette 
auf  dem  feststehenden  Band  die  Vorwärtsbewegung 
der  Kohle  besorgt. 

Die  Transportrinne  besteht  aus  Stahlblechen,  deren 
Ränder   hochgebogen  sind,  sodaß  sie  einen  flachen 


1.    Mickley-Conveyor  vor  Ort. 

Trog  von  etwa  l/2  111  Breite  und  1/i  m  Höhe  bilden. 
Sie  sind  2  m  lang  und  werden  in  ein  niedriges  Winkel- 
eisengestell ohne  Anwendung  von  Schrauben  oder 
Bolzen  eingesetzt  und  zu  Längen  von  80 — 100  m  zu- 
sammengefügt. In  der  Rinne  bewegt  sich  eine  ihrer 
Bodenbreite  genau  entsprechende  Gelenkkette,  die  mit 
ihren  pflugartigen  Seitenflügeln  che  darauf  geworfene 
Kohle  festhält  und  mit  sich  fortbewegt.  (Fig.  2  und  3) 
An  den  Enden  wird  die  Kette  über  Kettenräder  und 
unter  der  Kinne  über  Rollen  zurückgeführt,  Mit  Hilfe 
einer  an  der  Zimmerung  befestigten  Spannvorrichtuag 
wird  die  Kette  straff  gehalten. 

Der  Antrieb  erfolgt  durch  Druckluft-  oder  Elektro- 
motoren, die  möglichst  kompakt  gebaut  und  zum  Schutz 
gegen  Verunreinigungen  eingekapselt  sind.  Zur  Bewegung 
eines  100  m  langen  Conveyors  sollen  bei  einer  stünd- 
lichen Leistung  von  30  t  6— 10  PS  ausreichen  und 
zwar  6 — 8  PS  bei  Anwendung  von  Elektrizität  und 
Kammradgetriebe,  während  8—10  PS  erforderlich  sind 
wenn  Druckluft  und  Schneckenradantrieb  benutzt 
werden.  Der  Anwendung  von  Luft  wird  trotz  des 
größern  Kraftverbrauches  der  Vorzug  gegeben,  weil 
Druckluftmotoren  unter  Tage  handlicher   sind.  Ehe 


1  London  and  Newcastle-upon-Tyne:  Andrew  Reid  &  Co. 
Ltd.,  Printers  and  Publishers  1905. 
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Antriebmotoren  befinden  sich  unter  dein 
lusgußende  der  Rinne  und  nehmen  einen 
laum  von  höchstens  0,8  m  Breite  und 
).b'  in  Höhe  in  Anspruch.  Zur  selbsttätigen 
Ausschaltung  des  Motors  dient  ein  Kupfer- 
lolzen  in  der  Kupplung,  der  durch- 
schnitten  wird.  wenn  ein  plötzlicher 
iViderstand  die  Bewegung  der  Kette  hemmt. 
)ie  auf  der  Kette  vorwärts  bewegte 
Cohle  wird  am  Ausgußende  unmittelbar 
n  die  tiefstehenden  Förder  wagen  entleert: 
lie  Förderstrecken  müssen  also  zur  Her- 
tellung  des  erforderlichen  Höhenunter- 
schiedes ins  Liegende  gelegt  werden,  was 
a  auch  aus  andern  Gründen  in  der  Regel 
w  eckmäßig  ist.    (Fig.  4.) 


Piff.  3.    Beladener  Convevor. 


Fig.  2.    Unbeladener  Conveyor  mit  Transportkette. 


Praktische  Beispiele  erläutern  am  besten 
die  Arbeitweise  dieses  Conveyors  und  er- 
möglichen eine  Kritik  des  Verfahrens  hin- 
sichtlich der  Verwendbarkeit  für  deutsche 
Bergbauverhältnisse. 

Auf  der  englischen  Grube  Kimbleworth 
wird  ein  0,8  m  mächtiges  Flöz  im  Long- 
wall mit  80  —  100  m  langen  Stößen 
folgendermaßen  abgebaut:  Die  auf  1,2  bis 
auf  1,4  m  Tiefe  unterschrämte  und  Nachts 
lockergeschossene  Kohle  wird  in  der  Tag- 
schicht von  7  Leuten  niedergeholt  und  auf 
den  Conveyor  innerhalb  eines  Zeitraumes 
von  8 — 10  Stunden  verladen.  (Fig.  5)  Hierbei 
wird  einschließlich  des  notwendigsten  Holz- 
setzens von  jedem  Mann  eine  Arbeitleistung 
von  durchschnittlich  11t  erzielt.  Die  Leute 
beginnen  ihre  Verladearbeit  dort,  wo  das 
»Schrämrad  seine  Arbeit  beendigt  hat  und 
zur  Herstellung  eines  neuen  Schrams  bereit 
steht.    Nach  etwa  4stündigem  Verladen 


:ann  das  Rad  seine  Tätigkeit  wieder  be- 
ginnen. Ihm  folgt  ein  Mann  unmittelbar, 
ler  die  Schußlöcher  in  Abständen  von 
1,6  m  bohrt  und  ladet.  Während  der 
sachtschicht  wird  die  Kohle  locker- 
jeschossen,  die  zwischen  Conveyor  und 
Stoß  stehende  Zimmerung  beseitigt  und 
In-  Conveyor  dicht  an  den  neuen  Stoß 
lerangerückt.  Dann  wird  die  Zimmerung 
unter  dem  Conveyor,  d.  h.  dort,  wo  er 
orher  gestanden  hat,  erneuert  und  die 
ückwärts  am  alten  Mann  stehende 
Zimmerung  vollständig  geraubt,  damit  das 
langende  sich  gleichmäßig,  ohne  Wider- 
tand zu  finden,  setzen  kann.  Dieser 
ystematische  Ausbau  und  das  vollständige 
lauben  der  rückwärtigen  Zimmerung  gilt 
ils  Grundbedingung  für  das  gute  Gelingen 
ler  Arbeit  in  der  beschriebenen  Reihen- 
olge.  Am  Ausgußende  besorgen  2  Jungen 
las  Beladen  und  Abschleppen  der  Forder- 
vagen. Im  ganzen  sind  für  die  Gewinnung 
er   fallenden    Kohlenmenge   von  etwa 


Fig.  i.    Ausgüßende  des  Bläckett-Conveyors. 
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Nr. 


80   t    211  Mann 
Leistung  von  4  ( 
der  Kohle  komme 
und  ( resteinsarbert 
2.:!."»  Jt  für  1  i. 


erforderlich;  das  bedeutet  eine 
für  jeden.  Die  Gewinnungskosten 
i  einschließlich  aller  Vorrichtungs- 
and der  erforderlichen  Aufsieht  auf 


Vis.  5>    Untersehrämter  Kohlenstoß 


(1  hinteres  Ende  des  Conveyors, 


Ein  weiteres  Beispiel  aus  der  amerikanische« 
yinton-Grube  (Vintondale,  Fa.,  I'.  S.  A.)  ist  ebenfalls 
für  die  Beurteilung  des  ( 'onveyor-Systems  brauchbar 
und  namentlich  deshalb  interessant,  weil  das  betreffende 
Flöz  vor  der  Benutzung  des  Conveyors  als  unbauwürdig, 
galt.  Das  Flöz  ist  etwa  1  in  mächtig  und 
wird  in  SO  m  langen  Longwall -Stößen 
abgebaut, 

In  der  Nachmittagschicht  wird  der  Stoß] 
auf  10  in  Länge  von  einem  Schräm  fad 
unterschräint  und  lockergeschossen.  (Fig.  lill 
Am  folgenden  Morgen  wird  die  Kohle  von 
5  Leuten  verladen,  während  die  Schräm- 
maschine weiter  arbeitet,  Innerhall) 
4  Stunden  sind  SO  m  Stoßlänge  fertig- 
gestellt. Die  Schrämleute  setzen  dann 
eine  neue  Stempelreihe  am  Stoß  entlang 
in  Abständen  von  5 — 6  m  und  zwar  so 
nahe  an  den  Stoß,  daß  das  Schrämrad 
noch  passieren  kann  (etwa  1,2  in).  Ep 
Mann  bohrt  während  der  ganzen  Schnall- 
arbeit    mit    einem   Drackluftbohrer  d$i 


de 

einfachen  Winden 
neue    Stempel  rei  In 


an  die 
wozu  etwa 
Dann  wird 
verbaut  und 


Schüßlöcher  und  tut  die  Schüsse  ab. 
Ohne  rj'fit'erbiechung  wird  die  Kohle  auf 
den  Conveyor  verladen:  jeder  einzelne, 
ob  Schrämer,  Schießmann  usw.  benutzt 
seine  freie  Zeit  zum  Laden.  Nach  Be- 
endigung des  Verladens  setzt  die  ganze 
Mannschaft  den  OonVeyor  mit  Hilfe  von 
vorwärts  bi 
heran, 

20  Minuten  erforderlich  sind 
die  Rückseite  des  Conveyors 
das  Holz  aus  dem  alten  Mann  vollständig 
beseitigt.     Auch  in  diesem  Falle  ist  syste- 
matische   Arbeit     und    das  vollständige 
Rauben  der  Zimmerung  entscheidend  für 
das    gute  und    ungestörte    Gelingen  der 
Arbeit,    Durch  diese  Arbeitweise  ist  das 
Flöz,    das    vorher   starken  Gehhgsdruck 
zeigte,  erst  gut  bauwürdig  geworden.  Die 
beschriebenen  Arbeiten  werden  an  einem 
Tage  verrichtet,  also  auch  in  diesem  Falle 
wird    jeden    Tag    eine     Stoßlänge  ver- 
hauen und  eine  Kohlenmenge  von  etwa  SO  t  gewonnen. 
Der  offene  Hohlraum    vom  Bruch   des  Hangenden  bis 
zum  Stoß  ist   nicht   so  groß,   daß  er  irgend  welche 
Gefahren   herbeifährte.     Das  Hangende  bricht  immer 
jenseits  der  letzten  Stempelreihe  und  kann  nach  seiner 
Beschaffenheit  und  den  Druckverhältnissen  bei  systema- 
tischer Arbeit   überhaupt   nicht  in  größerer  Nähe  des 
Kohlenstoßes    niedergehen.     Die    Verminderung  der 
Gewinnungskosten    infolge     dieser    Arbeitweise  soll 
während  der  letzten  2  Jahre  4s  pCt  betragen  haben. 

Wie  ..The  Iron  &  Goal  Trades  Review"  in  ihrem 
Novemberheft  mitteilt,  sind  auch  auf  den  Gruben  der 
..Glass  Houghton  Colliery  Comp.  Limited"  in  Yorkshire 
die  Oonveyor  mit  bestem  Erfolg  in  Anwendung.  Der 
Stoß  ist  etwa  650  m  lang  und  wird  von  8  Schräm- 
maschinen bedient,  die  je  etwa  80  m  Stoßlänge  unter- 


Fig,  6.    Conveyor  und  Schrämrad  vor  Ort. 

schrämen.  Am  Stoße  entlang  liegen  6  Conveyor  W 
nur  20  30  cm  blühe,  die  paarweise  in  eine  Haupt 
strecke  ausmünden:  in  den  bei  650  in  Stoßläng 
erforderlichen  3  Hauptförderstrecken  liegen  ebenfaU 
Conveyor,  von  denen  aus  die  gefüllten  Förderwage 
mittels  Seil  ohne  Ende  zum  Schacht  befördert  werde 
Die  Vorteile,  die  die  Anwendung  des  Blacketl 
Conveyors  mit  sich  bringt,  bestehen  in  der  Vermindern!! 
der  Gewinnungskosten  und  der  Verbesserung  de 
Fördergutes.  Die  Gewinnungskosten  werden  dadurc 
herabgesetzt,  daß  die  Förderung  vereinfacht  und  ii 
folge  des  Alassenbetriebes  verbilligt  wird,  ferner  dadurc] 
daß  die  Abbaustreckenzahl  erheblich  vermindert  wir< 
Das  ist  namentlich  für  wenig  mächtige,  flach  gelagerl 
Flöze  von  großer  Bedeutung,  weil  andernfalls  kosl 
spielige  Gesteinsarbeiten  erforderlich  sind.    Auch  all 
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Vorteile  einer  systematischen  Gewinnungs-  und  Aus- 
lauart  können  dem  Conveyorsystem  deshalb  zugute 
reschrieben  werden,  weil  es  zu  systematischer  Arbeit 
vvingt,  und  andernfalls  nicht  anwendbar  ist.  Das 
ördergut  wird  durch  reichlichem  Stückkohlenfall 
erbessert,  denn  die  Kohle  wird  nicht  nieder-,  sondern 
IUI  lockergeschossen  und  die  beim  Niederkeilen 
allenden  großen  Stücke  lassen  sich  leicht  auf  den 
liedrigen  Conveyor  verladen,  während  das  unmittel- 
bare Einfüllen  in  Förderwagen  nicht  ausführbar  wäre 
Endlich  bringt  die  Conveyorarbeit  wegen  der  geringen 
-1  reckenzahl  noch  eine  Verbesserung  der  Wetterführung 
nit  sich. 

Hinsichtlich  der  Einführung  der  Conveyor  in  unsre 
lergbaubezirke  ist  zu  bedenken,  daß  sie  ganz  flache, 
ingestörte  Lagerung  und  sehr  gutes  Hangendes  ver- 


langen. Beide  Bedingungen  sind  in  den  meisten 
deutschen  Gruben  nicht  gegeben.  Bekanntlich  verursacht 
die  Anwendung  des  Schrämrads  allein  schon  große 
Schwierigkeiten  wegen  der  Lagerungsverhältnisse.  Um 
so  schwieriger  würde  es  sein,  das  Hangende  außerdem 
noch  für  einen  Conveyor  in  zuverlässiger  Weise  offen 
zu  halten.  Der  Blackett-Convevor  ist  deshalb  in  seiner 
hier  beschriebenen  Form  für  uns  nicht  anwendbar. 
Die  Kenntnis  dieser  Einrichtung  könnte  aber  zur  Ein- 
führung ähnlicher  unsern  Verhältnissen  angepaßter 
Fördereinrichtungen  anregen,  denn  auch  bei  uns 
w  ild  der  Ersatz  der  .Menschenarbeit  durch  maschinelle 
Einrichtungen  immer  wichtiger.  Vielleicht  ist  es  mög- 
lich, den  zuerst  beschriebenen  Mickley-Conveyor  bei 
flacher  Lagerung  in  ähnlicher  Ausführung  anzuwenden. 

Bdi. 


Die  Bergwerks-  und  Hüttenindustrie  der  Vereinigten  Staaten  im  Jahre  1906. 


.Mit  (Iii-  gleichen  Promptheit  wie  im  Vorjahre  bringt 
;is  Engineering  and  Mining  Journal  in  seiner  ersten  dies- 
ührigen  Nummer  eine  Übersicht  über  das  Produktions- 
rgebnis  der  amerikanischen  Montanindustrie  im  Jahre  1906, 
ieruhen  die  Angaben  für  die  letzten  Monate  auch  zum 
'eil  auf  Schätzung,  so  kommt,  ihnen  doch  ein  hoher  Grad 
on  Zuverlässigkeit  zu,  der  ihre  Übernahme  in  unsere 
(gebracht    erscheinen    läßt.  Die 


. Eilschrift  durchaus 


Zahlen  für  die  Roheisenproduktion  entstammen  dem 
Bulletin  of  the  American  Iron  and  Steel  Association  und 
gehen  bereits  das  endgültige  Ergebnis  des  Vorjahres  wieder. 

Nach  Menge  und  Wert  ist.  das  Ergebnis  der 
amerikanischen  Bergwerks-  und  Hüttenindustrie  in  den 
beiden  letzten  Jahren  für  die  wichtigsten  Produkte  in  der 
folgenden  Tabelle  zusammengestellt : 


Bergwerks- 
mul  Hüttenprodukte 


iLoks  .  . 
tisenerz  . 
'etroleum 
told  .  . 
;ill)er  .  . 
'.iipf'er 


lei  .  .  . 
loheisen 

llllllilliull! 


1  short  tun  =  in »7 .2  kir.   -  Ions  ton  = 


Der  außerordentliche  Aufschwung,  welcher  das 
inerikanischc  Wirtschaftsleben  im  letzten  Jahre  aus- 
eichnete,  findet,  in  den  vorstehenden  Ziffern  einen 
entliehen  Ausdruck.  An  Steinkohle  sind  trotz  des  großen 
»usfalles  in  der  Hartkohlengewinnung  infolge  des  Streiks 
isgesamt  annähernd  18  Mill.  t  mehr  gefördert  worden 
ls  in  1905,  an  Koks  wurden  4.1  Ii  .Mill.  t.  au  Eisenerz 
.09  Mill.  t,  mehr  gewonnen.  Sehr  erheblich  ist  auch  die 
unahme  der  Roheiscnproduktion  mit  2.S2  Mill.  t:  elie 
[upfergewinnung  stieu  um  43  Mill.  Pfd.  und  auch  die 
roduktion  von  Blei  (+44  592  sh.t),  Zink  (+23  047  sh.t), 
ie  Gewinnung  von  Gold  (-f-  430  493  Unzen  fein).  Silber 
hf-  1  256  667  Unzen  fein)  und  Aluminium  (-f-  3  Mill.  Pfd.) 
diesen  beträchtliche  Steieerunsen  auf.   Nur  Petroleum  zeiffte 


Mali 

l'.K 15 

l'.K  10 

Menge 

W 

insgesamt 
s 

•  r  t 

auf  die 
Maßeinheit 
■s 

Menge 

W 

insgesamt 
s 

ert 

auf  die 

Maßeinheit 
,s 

Short  tons1 

310  2S5  015 

353  724T 'tili 

1.14 

ä35  738  059 

400  455  752 

1.22 

7S731  523 

178  788  244 

2.27 

71  ols4:):i 

10'.  I  580  506 

2.30 

2S404  112 

72  2S4  336 

2,54 

32  568  926 

99  '.ioo  Oos 

3.00 

long  tons'- 

44  578  456 

114  768  122 

2,13 

4!)  C.70  0I  III 

1 1 13  571 )  oi  in 

2. OS 

Barrels3 

139  728  839 

118  769  513 

0,85 

131  061  505 

96  593  274 

0.74 

I  nzen  fein1 

4  265  742 

SS  ISO  700 

20.07 

4  71 12  235 

1)7  155  201 

20.07 

56  101  600 

35  373  lsl 

0*63052 

57  35s  207 

38  301  160 

0,66791 

Pfund 5 

871  634  24ö 

Pili  837  860 

0,157 

915000000 

17s  699  501) 

0,1953 

shprt  tons1 

201  74s 

23  733635 

1 12. OS 

225  395 

27  939  004 

123,96 

319  744 

30  133  490 

1)4. ls 

364  336 

38  902  002 

100.94 

long  fcons3 

22  702  3'.  17 

877  540862 

16,63 

2:>:.2l  in  1 

400  275  '.IUI 

19.21 

Pfund'' 

]  1  350000 

:!  63^000 

0,32 

14  350  000 

~i  l oi;  ooii 

0.30 

ig  ton  =  10 

6  kg.    "  1  Bi 

irrel  =  140.0 

kg.  4  1  ünx< 

fein  =  31,1 

g.     5  1  Pinn 

d  =  453,6  g 

eine  geringere  Produktionsziffer  (  s.ij07  Mill.  Barrels) 
als  im  Vorjahr.  Die  in  allen  Zweigen  des  Geschäfts- 
lebens hervortretende  starke  Nachfrage  hatte  auch  ein  An- 
ziehen di  r  Preise  der  berg-  und  hüttenmännischen  Produkte 
zur  Folge.  So  stieg  der  Durchschnittspreis  für  die  Tonne 
Weichkohle  von  1.14  in  1905  auf  1.22.S  in  1900.  der  von 
Anthrazit  von  2.27  auf  2.39  s.  von  Koks  von  2,54  auf 
3,06  .V  von  Kupfer  von  0,157  auf  0,1953$  für  das  Pfund, 
von  Silber  von  0,63052  auf  0.00791  j§  für  die  Unze  fein, 
von  Zink  von  112.0s  auf  120.90  s  für  eine  sh.  t,  von 
Roheisen  von  16,63  auf  19.21  s  für  eine  I.  t. 

Im  nachfolgenden  sei  noch  etwas  näher  auf  die  ein- 
zelnen Produkte  eingegangen. 


1  Die  Benutzung  verschiedener  Quellen  erklärt  die  im  nachfolgenden  anzutreffende  Unstimmigkeit  der  Zahlenangaben  für 
asselbe  Produkt, 
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Die  Förderung  von  Weichkohle  stieg  bei  der  leb- 
haften Nachfrage  aus  allen  G-ewerbzweigen  am  mehr  als 
25  Mill.  t  gegen  das  Vorjahr,  gleichzeitig  wuchs  die 
Kokserzeugung  bei  dem  überaus  starken  Begehr  der  Eisen- 
industrie um  mehr  als  4  Mill.  t;  dagegen  erfuhr  die 
Anthrazitgewinnung  infolge  des  Ausstandes  im  Frühjahr 
des  Jahres    einen  Rückgang    von     mehr    als  7*72  Mill.  t. 

Insgesamt  betrug  die  Kohlenproduktion  der  Vereinigten 
Staaten  im  letzten  Jahre  406,8  Mill.  sh.  t.  gegen  389 
Mill.  t  in  1905;  ihre  Verteilung  auf  die  einzelnen 
Bundesstaaten  ist,  aus  den  beiden  folgenden  Tabellen  zu 
ersehen. 


Staate  n 


1.  W  e  i  C  h  k  o  hie: 

Alabama  

Alaska  und  Nevada   

Arkansas  

Georgien  und  Nord  Karolina  • 

Illinois  

Indiana     .  .  

Indianer  Territorium  

Iowa  

Kalifornien  

Kentucky  

Kolorado'  

Maryland  

Michigan   .  . 

Missouri  :  .  . 

Montana  

Neu  Mexiko   

Nord  Dakota  

Ohio  

Oregon  

Pennsylvanien   

Tennessec   

Texas   

Utah   

Virginien  

Washington   

W  est  Virginien  

Wyoming   

Summe  I 

II.  Hartkohle: 

Kolorado  

Neil  Mexiko  

Pennsylvanien  

Summe  II 
Summe  I.  u.  II 


1905 
sh.  t. 


Ii  II  IC, 

sh.  t 


I  I 


;)0O  153 
85  IX«) 
2  IHK!  (XX) 

8sr><;oo 
37  188  374 
1)  772  404 
2  970  961 
6  728000 
48  ööS 
8038  646 
SS44  711 
4  855  928 
1  380  307 

4  733164 
1  743  771 
1  57(1  (XHI 

300000 
2ö  834  657 
IIO(XX) 
119  361  514 

5  195  2Ö0 
1  200  I H  X  t 

1  594  943 
4113950 

2  SIS  042 
35  2s:t  882 

5  446  525 
310  285  015 

60  503 
24IXKI 
78647  020 


78  731  523 
389  016  538 


12  500  000 
95  IKK) 
2  2IXIOIXI 
390000 
38  000000 
9  723  300 
2;  im;  si2 

C>  400  (HM) 
40  (HX) 
s  750000 
11  240078 
4  950  000 
1  350  000 
4800000 
2O(X)OO0 
1  073  650 
325  (XX) 
27  250  000 
11 5  (XX) 
129  500  000 
ö  275  (XX) 
1  2(XI(Xll) 

1  880  2  U) 
4  800  000 
8  2(X)(XX) 
42(XXl(KKI 
ö  7.")0(XK) 

335  738  059 

68  343 
2S  000 
7G922Ö90 


71018  43:! 
406  700  41)2 


Zu  der  Zunahme  der  Weichkohlenproduktion  in  Höhe  von 
ungefähr  25'  .,  Mill.  t  trug  Pennsylvanien  allein  über  10  Mill.  t 
bei.  6 8  .,  Müht  entfielen  auf  West  Virginien,  1.4  Mill. tauf 
Ohio.  Der  Ausfall  in  der  Anthrazitgewinnung  wurde  aus- 
schließlich von  Pennsylvanien  getragen,  außer  dessen  Grenzen 
im  letzten  Jahre  überhaupt  nur  r.  96000  t  Anthrazit  gefördert 
wurden.  Der  Anteil  Pennsylvaniens  an  der  gesamten 
Steinkohlenproduktion  der  Union  ist  im  letzten  Jahre  mit 
49  pCt  etwas  geringer  gewesen  als  im  Vorjahre  (51  pCt), 
doch  nimmt  es  noch  unbestritten  die  erste  Stelle  ein,  ihm 
Eolgten  West  Virginien  mit  10,  Illinois  mit  9,  Ohio  mit 
7  pCt. 

Der    ungewöhnlich    gute    Geschäftsgang    des  Eisen 
und  Stahliiewerbes  hatte   auch  eine  außerordentlich  starke 
Nachfrage  nach  Koks   zur  Folge,   dementsprechend  stieg 


die  Kokserzeugung,  die  schon  in  1905  gegen  1904  eine 
Zunahme  von  4  Mill.  t  zu  verzeichnen  hafte,  wiederum 
um  dieselbe  Menge;  im  einzelnen  ist  das  aus  der  folgenden 
Tabelle  zu  ersehen. 


Staaten 


Alabama  • 

Georgien  und  Nord  Karolina 
Indianer  Territorium   .   .  . 
Kansas  


Kentucky  ...... 

Kolorado  und  Utah 

Missouri   

Montana  

Neu  Mexiko  .  .  .  . 

Ohio  

Pennsylvanien  .  . 
Tennessee  .... 
Virginien  .... 
Washington  .  .  . 
West  Virginien 
Andere  Staaten  . 


1905 


sh.  t 


Zusammen 


2  750  698 
(10  200 
41  103 
10200 
65  475 
71)5  000 
3  t(X) 
43  500 
70  737 
112  250 
18  511)310 
382  300 

1  203  (1Ö0 

51  072 

2  738  777 
1  535  000 


11)0(1 


sh.  t 


2  900  000 
70000 
59088 
12  0IX) 
60  501 

1  395  838 

3  r,(X) 

40UUI 

IIS  (Hill 
10(1  III  XI 

20  750000 
410  00t) 
1  280  000 
('»()  IHK» 

;S5ix)ooo 
1  750000 


28  404  112  |  32  568  926 


In  Koks  entfällt  die  Zunahme  mit  mehr  als  der  Hälft) 
auf  Pennsylvanien  (2230000  t),  mit  größeren  Mengen  waren 
daran  außerdem  noch  beteiligt  Kolorado  mit  Utah  und 
West  Virginien. 

Die  Förderung  von  Eisenerz  ist  in  1906  um  5105000t 
gestiegen  und  läßt  die  Gewinnungsziffer  aller  früheren 
Jahre  weit  hinter  sich.  In  dein  wichtigsten  Gebiete,  dem 
Lake  Superior-Distrikt,  hat  sie  tun  fast  4  Mill.  t  zugenommen. 

Produktion,  Ein-  und  Ausfuhr  und  Verbrauch  von  Eisenerz 
in  der  Union  sind  für  die  beiden  letzten  Jahre  aus  der 
folgenden  Tabelle  zu  ersehen. 


Produktion : 

Lake  Superior-Distrikt 
Südliche  Staaten  .  . 
Andere  Staaten    .   .  . 


Zusammen 


Einfuhr  . 
Ausfuhr  . 
Verbrauch 


1905 


II  10(1 


long  tons 


34  358  456 
7  175000 
3050000 


44  578  456 

845  G51 
208 1 158 

45  216  049 


38  313  600 
7  400  000 
8irJI)(KKl 

4'.  1 1 183  li'K' 

1  0110  IHKI 

305  000 
50  408  600 


Bei  der  Berechnung  des  Verbrauchs  sind  die  Vei 
änderungen  in  den  Lagerbeständen  unberücksichtigt 
blieben,  da  sie  nicht  mit  Sicherheit  zu  ermitteln  wäre 
Der  Wert  des  gewonnenen  Eisenerzes  stellte  sich  an  1 
Grube    auf   mindestens    100   Mill.  Der  durchsehnfl 

liehe  Erzverbrauch  für  1  Tonne  Roheisen  betrug  bei  ein 
Roheisenproduktion  von  25,3  Mill.  t  1,98  t. 

Mit  dieser  Ziffer  übertraf  die  Roheisenproduktion  d 
Union  das  Ergebnis  aller  früheren  Jahre.  Gegen  das  Vi 
jähr  ergibt  sich  eine  Zunahme  um  2,3  Mill.  t,  =  mehr  a 
lOpCt.  gegen  1904  um  8,81  Mill.  t  =  53pCt. 


Nach  Sorten  gliederte  Bich  dj< 
letzten  Jahres  wie  folgt: 


Roheisenerzeugulli;  des 


/ 
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Sorten 


Bessemer  und  phosphorarmes  Roheisen  . 

Basisches  Roheisen   

Holzkohle-Roheisen  

Spiegeleisen  und  Kerromangan  

Gießerei-  und  Schmiederoiieisen  

Zusammen 


1905 
sc.  t 


12  407  110 

4  105  17!) 

352  92S 
2S9  983 

5  837  174 


1906 
gr.  t 


13  840  51 8 
5018  674 
433  007 
300  500 
5  714  492 


Ü22  992  380  25  8(17  101 


Die  Verteilung  ( 
auf  die  einzelnen 
Tabelle  zu  ersehen. 


er  Hochöfen  und  der  Erzeugungsmengen 
Bundesstaaten  ist  aus  der 


S  t  a  a  t  e  n 


Massachusetts 
( 'onnecticut 
New  York   .  . 
New  Jersey 
Pennsylvanien 
Maryland    .  . 
Viruinien  .  .  . 
Nord  Karolina 
Georgien  .  .  . 
Texas  .... 
Alabama  .  .  . 
West  Virginien 
Kentucky    .  . 
Tennessee   .  . 
Ohio  .... 
Illinois  .... 
Michigan  .  .  . 
Wisconsin    .  . 
Minnesota    .  . 
Missouri  .   .  . 
Kolorado .  .  . 
Oregon .... 
Washington  . 


Hochöfen 
(31.  Dezember 
1906) 


1 

3 
17 
9 
132 
4 
14 
0 
2 
1 
31 
3 
5 
13 
57 
22 
12 
6 
1 
o 

5 
0 
0 


ca  'S 


1 

0 
8 
2 

23 
1 

11 
1 
2 
3 

16 
1 
4 
8 
7 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

1 

0 


2 
3 
25 
11 
155 
5 
25 
1 
4 
4 
47 
4 
9 
21 
64 
22 
12 
6 
1 
2 
5 
1 
0 


j     15  987 

20  239 

1  198068 

1  552  659 

311  039 

379  390 

10  579  127 

11  247  869 

332  09(i 

386  709 

510  210 

483  525 

|     38  699 

92  599 

1  604  Ol  12 

1  674  848 

298  179 

804  534 

63  735 

98  127 

372  692 

426  874 

4  586110 

5  327  133 

2  034483 

2  156  866 

288  704 

369  456 

[  351415 

373  323 

407  774     413  040 


Im  Zusammenhang  mit  der  Steigerung  der  Roheisen- 
produktion hat  im  letzten  Jahre  auch  die  Versendung  von 
Eisenerz  aus  dem  Oberen  See-Bezirk  beträchtlich  zugenommen, 
wie  die  folgende  Tabelle  ersehen  läßt. 


H  ä  f  e  n 

Eisenerzverschiffungen  von  Oberen 
See-Häfen  in  gr.  t. 

1903  '| 

1904     |     1905  | 

1906 

Duluth   

Two  Harbers  .... 

Escanaba   

Ashland  

Manpiette  

Glädstone  

5  356  473 
5  120  656 

4  277  561 
2  823  119 
2007  346 
85  816 

4  649  611 
4  566  542 
4169  990 
3)644  267 
2  288  400 
•  1  907  301 
553 

8  S07  559  11220  218 
7  779  850  8  ISO  125 
5  118  385  6  083057 
5  307  938  5  851050 
3  485  344 1  3  388  106 
2  977  828i  2  791033 

Zusammen    über  See 
.,    m.  d.  Eisenbahn 

123  649  550 
640  328 

21  226  664 
596  175 

88  471 1904 
876  552 

37  513  589 
7500001 

lnsgesamt||24  289  878  21  s22  839|  84  35345.6  38  263  589 

Auch  die  Goldausbeute  der  Union  übertraf  in  1906 
die  des  Vorjahres  beträchtlich;  sie  betrug  97,16  Mill.  ,| 
und  war  damit  um   fast  9  Mill.  $   größer   als   in  1905. 


1  geschätzt. 


An  diesem  Ergebnis  waren  die  einzelnen  Staaten  wie  folgt 
beteiligt: 


o  t  a  a  t  e  n 

1905 

* 

1906 
$ 

Zu-  oder 
A 1  >u;i  hmc 

Kolorado  

25  701  ICH) 

23  506069 

—  2  195  031 

Kalifornien  

19  197  100 

18  139  413 

—  1  057  687 

Alaska  

14  925  61 10 

21  249  215 

+  6  323  015 

Süd  Dakota  .... 

6  913  900 

(1821  100 

92  800 

Montana  

4  8H9  300 

5  15(1938 

4-   267  638 

Arizona  

2  691  300 

3  197  256 

-j-   505  956 

Utah  

5  140  900 

5  849  052 

4-    708 152 

Nevada 

5  859  100 

9  921  600 

+  4  56)2  500 

Idaho   

1  075  600 

1  041  210 

—     34  890 

Oregon   

1  244  900 

1  368  540 

+    123  640 

Neu  Mexiko  .... 

2(15  SOO 

276  482 

+     10  682 

Washington  .... 

370  000 

374  I6.s 

4168 

Südliche  Staaten   .  . 

367  ODO 

227  783 

39  817 

Andere  Staaten  .  .  . 

38  500 

26  375 

—     12  125 

Zusammen  .   .  . 

88  180  700 

97  155  201 

+8  .974  501 

Dagegen  erfuhr  die  Silberproduktion  im  letzten 
Jahre  eine  Abnahme,  indem  sie  von  58,9  Mill.  Unzen  in 
1905  auf  57,4  Mill.  Unzen  zurückging.  Diese  Mengen  ver- 
teilten sich  auf  die  einzelnen  Staaten  wie  folgt: 


S  t  a  a  t  e  n 

1905 

1906 

Zu-  oder 

Unzen 

fein 

Abnahme 

Alaska  

236  578 

191  706 

44  s72 

Arizona  

3  40OOOO 

3093  000 

807  000 

Idaho   

s  826  794 

s  774  000 

+ 

447  206 

Kalifornien  

1  106  772 

1  203  557 

+ 

96785 

Kolorado  

12  S31  348 

13  381  575 

+ 

550  227 

Michigan  

127  800 

250  000 

+ 

122  200 

Montana   

18  500000 

1  1  532  000 

1  968  000 

6000000 

6  600  000 

+ 

0OO0OO 

Neu  Mexiko  

250  000 

802  375 

+ 

112  375 

Oregon  

Sl  560 

101)  100 

+ 

IS  540 

Süd  Dakota  

138  4»  19 

157  539 

+ 

19  130 

Texas    .  .   

469  600 

28< )  t  H.H.) 

189  000 

Utah  .  .  '   

12  000  000 

11  8S5  400 

616  600 

Washington  

115  412 

31  119 

84  293 

Andere  Staaten   .   .  . 

34  666 

15  896 

18  770 

Zusammen 

58  918  839 

57  35s  207 

1  560  572 

Über  die  K  u  p  f  e r  pro* 
Jahren    unterrichtet  die 


uktion  der  Union  in  den  3  letzten 
nachstehende    Zusammen  Stellung. 


Staaten 

1904 

1905 

1906 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Alaska  

2  048  5SC, 

4  703  600 

6  250  000 

Arizona  

191  002  958 

222  866024 

205  300000 

13  089  993 

23  500000 

Kolorado  

9  401  913 

9854  170 

9 1 00  •  K  H ) 

Idaho   

5  422  007 

o  500000 

10  100  000 

Michigan  

2<  18  329  24S 

21 S  999  758 

228  si  10000 

Montana  

298  314804 

319  179  SS5 

293  000  000 

Neu  Mexiko  

5  368666 

5  038  S42 

5 800  < M  H ) 

Süil  und  Ost  

15  211  OSO 

14  907  982 

19  500  000 

Utah  

47  002  SSO 

51  950789 

56  si  loooo 

3  565  029 

2  393  201 

250  000 

Andere  Staaten    .   .  . 

1  418  065 

1  550  000 

1  ODO  Ol  III 

Zusammen 

817  715005 

S71  034  245 

915  000  000 

Die  Zunahme  betrug  gegen  das  Vorjahr  r.  43,5  Mill.  Pfund  ; 
sie  entfällt  in  der  Hauptsache  auf  Arizona,  während  der 
wichtigste  Kupferstaat,  Montana,  einen  sehr  beträchtlichen 
Ausfall  zu  verzeichnen  hatte. 
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Der  Küpferverbrauch  der  Union  berechnet  sich  für  di< 
beiden  letzten  Jahre  wie  folgt: 


1905 

1906 

Pfd. 

Pfd. 

Vorräte  am  1 . 

Januar  

2i  18  B76«72 

1-JS  '.ISO  (Hill 

210  724  685 

225  000  ODO 

Gewinnung 

Sil  634  245 

915  01  »oo<  >o 

Zusammen  .  . 

1  290  735  602 

1  268  '.ISO  000 

Abzuziehen : 

Ausfuhr  . 

548  77  :i  403 

472  870000 

Vorräte  am 

31.  Dezember  .  .  . 

128  980000 

135  570  006 

Verbrauch  .  . 

612  983  199 

660  540  000 

Auch  die  Gewinnung  von  Rohzink  zeigte  einen  starken 
Zuwachs,  indem  sie  von  201  74s  sh.  t  in  1905  auf 
225  395  t  stieg.  Mein-  als  die  Hallte  hiervon  (130  000  t) 
w  urde  in  Kansas  gewonnen,  weiter«  48  000  t  in  Illinois. 

Die  Bleierzeugung  bezifferte  sich  auf  412  042  sh.  t 
gegen  405  978  t  im  Vorjahre.  Von  der  Letztjährigen  Er- 
zeugung stammten  364  000  t  aus  heimischen,  fast  4s  000  i 
aus  fremden  Erzen. 


Aus  den  Rechnungsergebnissen,  der  Berufs 
Genossenschaften  usw.  der  Unfallversicherung  für  das 
Jahr  1905. 

Die  vom  Reichs -Versicherungsamt  nach  §  1)1  des 
i  lew  erbe -Unfallversicherungsgesetzes  vom  30.  Juni  1000 
und  den  entsprechenden  Bestimmungen  der  andern  Unfall- 
versicherungsgesetze  aufgestellte  Nachweisung  der  gesamten 
Rechnungsergebnisse  der  Berüfsgenossenschaften .  Aus- 
führungsbehörden und  Versicherungsanstalten  für  1905 
bezieht  -ich  auf  die  einundzwanzigste  Rechnungsperiode 
seit  dem  Bestehen  der  reichsges etzlichen  Unfallversicherung. 
Dil'  Nachweisung  erstreckt  sich  auf  114  Berufsgenossenr 
schatten  (66  gewerbliche  und  4s  landwirtschaftliche),  auf 
516  Ausführungsbehörden  (204  staatliche  und  312  Pro- 
vinzial-  und  Kommunal-Ausführungsbehörden)  und  auf  14 
Versicherungsanstalten,  von  welchen  12  den  Bäugewerks- 
I !enifs,eenossenschaften.  1  der  Tief  bau-Beruisgenossensch  alt 
und  1  der  See-Berufsgenossenschafl  angegliedert  sind. 

Von  diesen  Versicherungsträgern  bestehen  auf  Gruncl 
des  (iewerbe-l'nfall Versicherungsgesetzes: 

(i4  Berufsgenossenschaften    mit    61.9  576  Betrieben, 
7 S7S 745     durchschnittlich     Versicherten  oder 
6  953  610  Vollarbeitern, 
62  sta-at^che  Ausführungsbehörden  mit  486789  durch-! 
schnittlich  Versicherten  oder  489508  Vollarbeiterri 
auf  Grund  des  Unfallversicherungsgesetzes  für  Land-  und 
Forstwirtschaft : 

18  Berüfsgenossenschaften   mit   4  6Ö8  820  Betrieben 

und  II  l^!io7l  durchschnittlich  Versicherten; 
■74  staatliche  Ausführungsbßhörden  mit  238379  durch 
schnittlich  Versicherten  oder  09  257  Vollarbeitern 
auf  Grund  des  Bau-Unfallversicherungsgesetzes: 

I  Berufsgenossenschafl  mit  16404  Betrieben  und 
245951  durchschnittlich  Versicherten  oder  141  109 
Vollarbeitern, 


75  staatliche  Ausführungsbehörden  mit  46  130  durch-! 
schnittlich  Versicherten  oder  29  982  Vollarbeitern; 
312  kommunale    Ausführungsbehörden     mit    85  724 
durchschnittlich   Versicherten   oder  55  229  Voll- 

'  arbeitern, 

13  Versicherungsanstalten   mit  79  513  Vollarheitern; 
buf  Grund  des  See-Unfallversicherungsgesetzes: 

1  Berufsgenossenschaft    mit   1  631   Betrieben  un| 
71  030  durchschnittlich  Versicherten  oder  05  123 

Vollarbeitern, 

13  staatliche  Ausführungsbehörden   mit  687  durch- 
schnittlich Versicherten  oder  601  Vollarheitern, 
1  Versicherungsanstalt. 

Im  Dienste  der  114  Berufsgenossenschaften  und  ihn« 
Sektionen  (033)  waren  nach  dem  Stande  am  Schlüsse 
des  Jahres  1905  1142  Mitglieder  der  Genossenschafts- 
vorstande, 5897  Mitglieder  der  Sektionsvorstande,  27  329 
Vertrauensmänner,  3749  Verwaltungsbeamte  und  285 
technische  Aufsichtsbeamte  tätig. 

Die  Zahl  der  durchschnittlich  versicherten  Personell 
stellt  sich  bei  den  Berüfsgenossenschaften  zusammen  auf 
19  384  803.  Hierzu  treten  für  die  516  Ausführungs- 
behörden  857  709  Versicherte,  sodaß  im  Jahre  1905  hei 
den  Berufsgenossenschaften  und  Ausführungsbehörden  zu- 
sammen 20  242  512  Personen  gegen  die  Folgen  von  Be- 
triebsunfällen versichert  gewesen  sind.  In  der  letzterwähnten 
Zahl  dürften  an  l1!.,  Millionen  Personen  doppelt  erscheinen, 
die  gleichzeitig  in  gewerblichen  und  in  landwirtschaftlichen 
Betrieben  beschäftigt  und  versichert  waren. 

An  Entschädigungsbeträgen  lohne  die  Kosten  der  Für-  t 
sorge  für  Verletzte  innerhalb  der  gesetzlichen  Wartezeit) 
sind  1005  von  den  Berüfsgenossenschaften  gezahlt  worden 
122760.sl9.23  . //  (gegen  1 14664445.  S4  .//  im  Vorjahre): 
von  den  Ausführungsbehörden  10819117,55  ,//  (gegen 
1O212  035.O5  .//  im  Vorjahre);  von  den  Versicherungs- 
anstalten der  Hängewerks  -  l!enifsgenossenschaften,  der 
Tiefbau-  und  der  See-Berufsuviiossenschaft  l  857 995,85  JK 
(liegen  1764  350.57  . //  im  Vorjahre};  zusammen 
135437032,63  .//(gegen  126641  740.46  ..//  im  Vorjahre). 
Davon  wurden  30028.07  .  //  den  Verletzten  und  ihren 
Angehörigen  für  die  Zeit  nach  dem  Ablaufe  der  gesetzlichen 
Wartezeit  von  den  Berüfsgenossenschaften  usw.  freiwillig 
gew  ah  it. 

Von  der  Bestimmung,  nach  welcher  Verletzte  mit  einer 
Erwerbsunfähigkeit  von  15  nCt  und  weniger  auf  ihren 
Antrau  durch  Ka|ütalzahlungen  abgefunden  werden  können, 
haben  die  ( iei.iossenschaft en  usw.  in  3330  Fällen  Gebrauch 
gemacht.  Der  hierfür  aufgewendete  Betrag  stellt  sich  auf 
1  148067.74  .//.  053  Verletzte  (gegen  767  im  Vorjahre) 
haben  im  Rechnungsjahre  wegen  Hilflosigkeit  eine  höhere 
Rente  als  66%  pCt  ihres'  Jahresarbeitsverdienstes  (die  ;, 
gesetzliche  Vollrente)  bezogen. 

Die  Gesamtsumme   der  Entschädigungsbeträge  (Renten  j 

USW.)   heliel'  sich 

im  Jahre   1886  auf  1  915  366,24  . // 

1887  ,  5  932  930,08  „ 

1888  .,  9  681  447.07  „ 

1889  ..  14  464  303,15  „ 

1890  ..  20  315  319,55  .. 

1891  ..  26  42(1377,00  .. 
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in.  Jahre  1892  auf    32  340  177.99.// 

1893  ..      38  163  770.3.")  .. 

189-1  „  44  281  735,71  „ 

1895  .,      50  125  782,22  „ 

1896  .,      57  154  397,53  .. 

1897  „      63  973  547,77  .. 

1898  ..      71  108  729.04  .. 

1899  „      78  680  632,52  .. 

1900  „      86  649  946,18  .. 

1901  „      98  555  868,57  .. 

1902  ..  107  443  326,27  „ 

1903  ..  117  246  500,04  ., 

1904  ,.  126  641  740,40  .. 

1905  ..  135  437  932.63  ., 

Rechnet'  in  au  zu  dem  Betrage  von  135  437  932,63.  //, 
lir  als  Kosten  der  Fürsorge  innerhalb  der  gesetzlichen 
Wartezeit  gezahlten  709  783,80,//  hinzu,  .so  entfallen  auf 
eden  Tag  im  Jahre  1905  r.  373000  .//,  welche  den 
/erletzten  oder  ihren  Hinterbliebenen  zugute  gekommen 
ind. 

Die  Anzahl  der  neuen  Unfälle,  für  welche  im  Jahre 
1905  zum  ersten  .Mali'  Entschädigungen  gezahlt  wurden, 
tolief  sich  auf  141121.  Hiervon  hatten  8928  den  Tod 
und  1487  eine  mutmaßlich  dauernde  völlige  Erwerbs- 
infähigkeit der  Verletzten  zur  Folge.  An  19086  Hinter- 
bliebene Getöteter  wurde  im  Rechnungsjahre  zum  ersten 
Male  eine  Rente  gezahlt.  Darunter  befinden  sieh  6188 
Witwen  (Witwer),  12  5(i4  Kinder  (Enkel)  und  334  Ver- 
wandte der  aufsteigenden  Linie.  Die  Anzahl  sämtlicher 
zur  Anmeldung  gelangten  Unfälle  betraut  609160. 

Für    die    Beurteilung    der.  'Ünfallhäufigkeil    sind  die 

Zahlen    der   entschädigten   Unfälle   allein    brauchbar.  Die 

Zahl   dieser  Falle    ist   im  Jahre  1905   hoher   als    in  den 

Vorjahren.  Im  wesentlichen  sind  es  wieder  die  Ent- 
schädigungen  für  leichtere  Unfälle  '  (mit  dauernd  teilweiser 

und  vorübergehender  Erwerbsunfähigkeit) ,  welche  zu- 
genommen haben. 

Die  Summe  der  der  Beitrausberechnuug  zugrunde  ge- 
legten Löhne,  die  sieh,  was  besonders  hervorgehoben  w  ird, 
mit  ihm  wirklieh  verdienten  Löhnen  nicht  deckt,  stellt  sieh 
bei  den  gewerblichen  Berufsi;enossensrhaften  aul 
6'996660730  .#  bei  einer  Zahl  von  8  1 95  732  durchschnitt- 
lich versicherten  Personen  oder  7  159  842  Vollarheilein. 

Für  die  landw  irtschafflii  hen  Berufsgeiiossenscliaften  sind, 
wie  auch  früher,  wegen  des  abweichenden  BereHinungs- 
verfahrens  Lohnbeträge,  welche  für  die  üeitragsberechnung 
zugrunde  gelegt  werden,  in  die  Xaehweisung  nicht  ab- 
genommen worden.  Die  Zahl  der  in  den  Betrieben  der 
land-  und  forstwirtschaftlichen  Berufsgeiiossenschaften  durch- 
schnittlich versicherten  Personen  ist.  wie  sie  für  das  Jahr 
1896  unter  Benutzung  der  Ergebnisse  der  Berufs-  und 
Gewerbezählung  vom  Jahre  1895  und  des  den  Vorständen 
zur  Verfügung  stehenden  eigenen  Materials  ermittelt  wurde, 
in  die  Rechiiungsergebiiissc  für  1905  wieder  eingestellt: 
sie  beträgt  11  189  071. 

Einen  Vergleich  der  Unfallgefahr  in  den  einzelnen  Ge- 
Werbegruppen  ermöglicht  die  nachfolgende  Übersieht .  welche 
die  Unfälle  umfaßt,  für  die  im  Rechnungsjahre  zum  ersten 
Male  eine  Entschädigung  gezahlt  worden  ist. 


Hernach  kommen  auf 


1000 
Vollarbeiter 

(300000 
Arbeitstage! 

Unfälle 
1904  1906 


9,32 

y,39 

1  "i  41  i 

15  53 

14,83 
6,56 

1ÖJ4 

7.02 

1 1 ,25 

10,99 

6,36 

6,84 

6,65 

8.71 

6,78 

6,44 

3,00 

:!.<>7 

4,57 

...<  »ö 

3,93 

3,63 

12,68 

13,05 

5.07 

4.9S 

12.39 

12.19 

11,70 

11.4s 

6,69 

7.D7 

14,31 

15,56 

15,02 

14.:ll 

li.72 

<;.r>o 

5,35 

4.4s 

7,19 

6,54 

i  ,:!r> 

7,87 

12,56 

14,53 

hei  der  Gewerbe-,  Hau-  und  See-Unfallversicherung, 
jedoch  ohne  die  Versicherungsanstalten  derBau- 
gewerks- Berufsgenossenschaften .  der  Tiefbau- 
und  der  See-Berufsgenossenschaft  

und  in  der  Grupjie 

I.  Bergbau   

II.  Steinbrüche  

III.  (das.  Töpferei.  Ziegelei  

IV.  Eisen  und  Stahl  

V.  .Metall.  Feinmechanik.  .Musikinstrumente  . 

VI.  Chemie  

VII.  Gas-  und  Wasserwerke  

VIII.  Textilindustrie  

IX.  Papier  und  Buchdruck  

X.  Leder,  Bekleidung  

XI.  Holz  ...... 

XII.  Nahriragsmittel,  Fleischerei.  Tabak    .   .  . 

XIII.  Müllerei, Zucker,  Molkerei, Brennerei, Stärke- 
industrie, Brauerei  und  .Mälzerei  .  •  .  .  .  . 

XIV.  Bauwesen  (Privatbetriebe)  

XV.  Private  Bahnbetriebe 

XVI.  Lagerei.  Fuhrwesen  

XVII.  Binnenschiffahrt  

Will.  Seeschiffahrt  (Privatbetriebe)  

XIX.  Marine-  und  Heeresverwaltung  

XX.  Öffentliche  Baubetriebe  (Staatliche,  Pro- 
vin/.ial-  und  KommunaUBäuverwaltungen) 

XXI.  Staatseisenbahnen,  Pos!  und  Telegraphen 
XXII.  Staatsbetriebe   für  Schiffahrt,  Baggere!; 

Flößerei  usw  


Als  Gesamtausgabe  werden  von  den  gewerblichen 
Berufsgenossenschaften  ßnach  Abzug  der  von  den  Ver- 
sicherungsanstalten der  Baiigewerks-Berufsgenossenschaften 
und  der  Tiefbau-BeiSifsgenössenschafi  erstatteten  Pausch- 
beträge) 125  127  270,35  .//  (gegen  116  579  253,08  .  //  im 
Vorjahre)  und  von  den  landwirtschaftlichen  Berufsgen.  ossen- 
sehaften  36911032,22  Jt  (gegen  34736861,27  Jl  im 
Vorjahre),  zusammen  162  038  302,57  Jl  nachgewiesen. 

Hiervon  entfallen  auf  Entschädigungen,  einschließlich 
der  Kosten  der  Fürsorge  für  Verletzte  innerhalb  der  gesetz- 
lichen Wartezeit,  123  462  411,66  JL 

ym  die  Llnfalluntersuehungen  und  die  Feststellung  der 
Entschädigungen,  für  den  R4chtsgaiig  (Schiedsgerichte usw.) 
und  für  die  Unfallverhütung  wurden  von  den  Berufs- 
genossenschaften zusammen  7  440  573,67  Jl  gezahlt.  In 
die  Reservefonds  sind  für  das  Jahr  1905  18  042  541,06  Jl 

eingelegt  worden. 

Als  Verwaltüngskosten  einschließlich  der  sonstigen  Aus- 
sahen werden  für  die  Berufungsgenossenschaften  insgesamf 
13  092  776,18  . //  nachgewiesen. 

Die  laufenden  Verwalturigsteosten  betragen  bei  den 
gewerblichen  Berufsgenossenschaften  8  711  429.31  Jl  (gegen 
8  188  387,84  .//im  Vorjahre),  bei  den  landwirtschaft- 
lichen Berufsgenossenschaften  3  178  705.32  .//  (gegen 
2  987  15(1.65  .//  im  Vorjahre). 
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Davon  entfallen  auf 


1  Ver- 
sicherten 

Jt 

je  1000  Jt 
der  verdienten 
Löhne 

Jt 

1  Betrieb 
Jt 

1  gemeldeten 
Unfall 

.// 

bei  den 

gewerblichen  Berufsgenossenschaften 

1994  ..... 

1,04 

1,26 

13,20 

20.83 

1995   

1 ,06 

1 ,2f) 

13.(54 

20,98 

bei  den  landwirtschaftlichen  Bevufsgenossensehaften 

WM  

0,27 

0,64 

20.42 

0,28 

0.68 

21.93 

Die  Höhe  der  laufenden  Verwaltungskosten  ist  bei  den 
einzelnen  Berufsgenossenschaften  sehr  verschieden;  sie 
hangt,  ab  von  der  Zahl  der  versicherungspflichtigen  Per- 
sonen, der  Zahl,  Art  und  Lage  der  Betriebe,  der  größeren 
oder  geringeren  Unfallgefahr  usw.  Zu  Vergleichen  über 
die  Angemessenheit  der  Aufwendungen  der  Berufsgenossen- 


schaften untereinander  können  die  Berechnungen  für  (Iii- 
einzelnen  Berufsgenossenschaften  nicht  ohne  weiteres 
dienen. 

Die  Gesamtausgaben  der  516  Ausführungsbehörden 
haben  sich  auf  1 1  108  153,77  jM,  die  der  14  Versicherungs- 
anstalten der  Baugewerks-Berufsgenossenschaften,  der  Tief- 
bau-Berufsgenossenschaft und  der  See-Berufsgenossenschaft 
auf  2  448  071,75  ^belaufen. 

Die  Bestände  der  bis  zum  Schluß  des  Rechnungs- 
jahres angesammelten  Reservefonds  der  Berufsgenossen- 
schaften betrugen  zusammen  215  356  058,46  „Jf,  zu  denen 
noch  4  623  345,51  d(  rückständige  Einlagen  kommen. 
Die  Versicherungsanstalten  haben  als  Reservefonds 
1  267  774,10  jM  zurückgelegt. 

An  sonstigem  Vermögen  einschließlich  der  noch  aus- 
stehenden Beiträge  usw.  werden  für  die  Berufsgenossen- 
schaften 34  123  166,27  .IL  für  die  Versicherungsanstalten 
10  226  938,34  ^nachgewiesen. 


Technik. 

Eine  Neuerung  im  Kokereibetriebe.  Auf  dem  Stein- 
kohlenbergwerk Rheinpreußen  bei  Homberg  am  Rhein 
ist  eine  zweckmäßige  Einrichtung  getroffen  worden,  um 
die  von  Teer  und  Ammoniak  gereinigten  Koksofengase, 
die  zur  Beheizung  der  Koksöfen  dienen,  vorzuwärmen. 
Sic  ist  aus  der  beigefügten  Fig.   1  und  2  ohne  weiteres 


Fig.  1. 

verständlich  und  bewirkt  neben  der  Erwärmung  der  ge- 
reinigten  (läse  gleichzeitig  eine  Abkühlung  der  Rohgase 
und  damit  einen  erheblichen  Minderverbraueh  an  Kühl- 
wasser. Durch  das  Vorwärmen  der  Heizgase  bis  auf 
etwa  100°  C  werden  die  in  ihnen  befindlichen  Naphthalin- 
und  Teerteilchen  in  den  flüchtigen  Zustand  übergeführt 
und  kommen  in  den  Heizzügen  der  Koksöfen  zur  Ver- 
brennung.   Dadurch  werden  die  lästigen  Verunreinigungen 


und  Verstopfungen  der  Leitungen  und  Gasdüsen,  wenn 
auch   nicht  ganz  verhindert,    so   doch   auf  ein  geringes 


Fig.  2. 

Maß  beschränkt.  Die  Vorwärnumg  der  Heizgase  hat 
sodann  auch  noch  einen  geringem  Gasverbrauch  für  die 
Beheizung  der  Koksöfen  zur  Folge.  W. 

Autogenes  Schneidverfahren.  Das  Verfahren  zum  In- 
seitigen von  Ofenansätzen  und  dgl.  bei  Hochöfen  oder 
andern  Öfen  oder  zum  Durchschmelzen  sonst  hinderlicher 
Metallmassen  mittels  eines  Gebläses  (Patente  des  Köln- 
Müsener  Bergwerks-Aktien- Vereins  in  Creuzthal)  gibt  dem 
Hochofentechniker  ein  Mittel  an  die  Hand,  bei  verstopften 
Abstichlöchern,  Schlackenöffnungen  und  Winddüsen  an 
Hoch-  und  Martinöfen  die  mit  diesen  Verstopfungen 
verbundenen  Gefahren  schnell  zu  beseitigen. 

Während  früher  ein  verstopftes  Abstichloch  lange  Arbeit 
mit  dem  Meißel  erforderte,  um  den  Eisenkern  aus  dein 
Loche  zu  entfernen,  ist  man  heute  durch  Verwendung  des 
genannten  Verfahrens  in  der  Lage,  die  Öffnung  des  Ofens 
in  kurzer  Zeit  mit  geringen  Mitteln  zu  erreichen. 

Dies  geschieht  in  der  Weise,  daß  der  Eisenkern,  der 
die  Verstopfung  bildet,   mit  der  Knallgasflamme  bis  zur 


\ 


jJotzünduugteniperatur  vorgewärmt  und  alsdann  Sauerstoff 
tnter  hohem  Druck,  bis  zu  30  at,  auf  die  so  vorgewärmte 
Stelle  aufgeblasen  wird.  Das  Material  schmilzt  angen- 
ilieklich  und  oxydiert,  sodann  werden  die  geschmolzenen 
(lassen  von  der  Schmelzstelle  weg-  und  aus  dem  sich 
nldenden  Loche  herausgeblasen. 

Nach  demselben  Verfahren  können  auch  sonstige  hinder- 
iche  Eisenmassen,  z.  13.  gebrochene  Wellen,  schwere  An- 
risse an  Stahlgußstücken  usw.  leicht  entfernt  werden. 

Die  Chemische  Fabrik  Griesheim-Elektron  in  Frankfurt  a.M. 
iai  neuerdings  die  genannten  Patente  erworben  und  das 
Verfahren  dahin  weiter  ausgebildet,  dal)  die  Schmelzstellen 
inl  großer  Genauigkeit  behandelt  werden  können  und  da- 
nach nur  die  Breite  eines  Sägeschnittes'  erhalten. 

Auf  diese  Weise  ist  es  möglich,  sowohl  gerade  als 
auch  krummlinige  Schnittbahnen  in  Blechen  und  dgl.  von 
1  150  mm  Dicke  bei  einer  Schnittgeschwindigkeit  von 
einem  Meter  in  7  Minuten  zu  erreichen. 

Das  Verfahren  findet  vorteilhaft  Anwendung  zum  Aus- 
schneiden von  Mannlöchern,  Stutzenlöchern  und  Abwicklungs- 
kurven im  Kesselbau,  zum  Ausschneiden  von  Aussparungen 
jeglicher  Art  in  Blechen,  z.  B.  bei  Lokomotivrahmen,  beim 
Bau  und  bei  der  Demontage  von  eisernen  Schiffen  und 
Brücken,  zum  Abschneiden  von  Profileisen  u.  a. 


Gesetzgebung  und  Verwaltung. 
Rekursbescheid  betr.  Genehmigung  zur  Errichtung  einer 
Zinkhütte  USW.1.  Durch  Bescheid  vom  28.  September  1906 
hat  der  Bezirksausschuß  in  L.  dem  N.  II  die  nach- 
gesuchte Genehmigung  zur  Errichtung  einer  Zink- 
hütte, einer  Rösthütte  zur  Abröstung  von  Schwefelerzen, 
einer  Schwefelsäurefabrik  und  einer  Anlage  zur  Herstellung 
von  feuerfesten  Produkten  in  der  Gemeinde  0.  erteilt. 
Diesen  Bescheid  hat  der  N.  I,  von  dem  bereits  in  erster 
Instanz  Widerspruch  gegen  den  Genehmigungsantrag 
erhoben  war,  und  außerdem  der  Unternehmer  selbst 
rechtzeitig  im  Wege  der  Rekursbeschweide  angefochten. 

Der  erste  Rekurrent  beantragt,  dem  Unternehmer  die 
nachgesuchte  Genehmigung  zu  versagen  oder  doch  minde- 
stens die  ihm  zum  Schutze  der  Nachbarschaft  auf- 
erlegten Bedingungen  zu  verschärfen,  insbesondre  den 
höchsten  Säuregehalt  der  Abgase  nicht,  wie  geschehen, 
auf  5  g,  sondern  auf  3  g  SOa  im  Kubikmeter  festzusetzen. 

Der  Unternehmer  beantragt  lediglich,  die  Bedingung  23 
zu  streichen,  wonach  zur  Schlichtung  von  Streitigkeiten 
über  Schadenersatzforderungen  der  Nachbarschaft  ein 
Schiedsgericht  zu  bestellen  ist. 

Durch  Rekursbescheid  vom  4.  Februar  1907  hat  der 
Minister  für  Handel  und  Gewerbe  die  Bedingung  23  des 
angefochtenen  Bescheids  gestrichen,  den  Beseheid  im 
übrigen  aber  bestätigt  aus  folgenden  Gründen: 

Die  Rekursbeschwerde  des  N.  I.  erscheint  nicht  begründet 
Die  vom  Unternehmer  gewählte  Betriebstätte  liegt  in 
einer  auf  mehrere  Kilometer  im  Umkreise  nur  schwach 
besiedelten  Gegend.  Die  vom  Bezirksausschuß  festgesetzten 
Bedingungen  sind  so  scharf  gefaßt,  daß  erhebliehe  Be- 
lästigungen der  Umwohner  oder  erhebliche  Schädigungen 
der  umliegenden  Holzungen,  Acker  und  Wiesen  nicht  zu 
befürchten  sind.  Der  vom  Bezirksausschuß  zugelassene 
höchste  Säuregehalt  der   Abgase  -5g  S03  im  Kubik 
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Bieter  —  hat  sich  unter  gleichartigen  örtlichen  Verhältnissen 
überall  als  unschädlich  bewährt.  Eine  Verschärfung  der 
Genehmigungen  oder  gar  die.  Versauung  der  Genehmigung 
wäre  deshalb  nicht  gerechtfertigt. 

Dagegen    läßt    sich    die    von    dem  Unternehmer  an- 
gefochtene  Bedingung  23   des   Bescheids    erster  Instanz 
nicht  aufrecht  erhalten.      Diese   Bedingung  lautet  dahin, 
daß   zur   Festsetzung   von  Forderungen    auf   Ersatz  eines 
durch  den   Betrieb   verursachten  Schadens   ein  Schieds- 
gericht zu  bestellen   sei,   für   das   der  Unternehmer  und 
der  Geschädigte  je   einen  Schiedsrichter   und  nötigenfalls 
der  Regierungspräsident  den  Obmann  zu  ernennen  haben; 
sie  legt  also  nicht  allein  dem  Unternehmer,  sondern  auch 
dem  Geschädigten   die  Verpflichtung  auf,    sich  unter  Ver- 
zichtleistung   auf    dem    ordentlichen    Rechtsweg  einem 
schiedsgerichtlichen   Verfahren   zu   unterwerfen.     Bei  der 
Fassung   dieser  Bedingung   ist   außer   acht  gelassen,  daß 
eine  solche  Verpflichtung  des  Geschädigten  nicht  durch  den 
lediglich  die  Verpflichtungen  des  Unternehmers  normierenden 
Beschluß  der  Genehmigungsbehörde,    sondern   nur  durch 
freie  Vereinbarung   zwischen   dem  Unternehmer  und  dem 
Geschädigten    begründet    werden    kann.      Für    die  Ge- 
nehmigungsbehörde  darf   nur   in   Frage   kommen,   ob  sie 
etwa  dem   Unternehmer    die   Verpflichtung  auferlegen 
will,    bei   Schadenersatzstreitigkeiten    auf    Verlangen  des 
Geschädigten    einen   Schiedsvertrag    im    Sinne  der 
10  2  5  ff.  der  Zivilprozeßordnung  abzuschließen. 
Ob   es   mit  Rücksicht  auf  die  Einfachheit,  Schnelligkeit 
und   Billigkeit  des   schiedsrichterlichen   Verfahrens  unter 
Umständen  angezeigt    wäre,    dem   Unternehmer    im  Ge- 
nehmigungsbescheide die  Verpflichtung  zum  Abschluß  von 
Schiedsverträgen  aufzuerlegen,    kann  dahingestellt  bleiben. 
Der   N.  II  hegt   nicht    mit   Unrecht    die    Besorgnis,  daß, 
wenn  er  verpflichtet  würde,    sich    auf    Verlangen  jedes 
angeblich    Geschädigten    einem    schiedsrichterlichen  Ver- 
fahren zu  unterwerfen,   hierin   für  manchen  benachbarten 
Grundbesitzer     ein     Anreiz     zur    Geltendmachung  von 
Schadenersatzforderungen    liegen    würde.     Da     aber  im 
vorliegenden    Falle     überhaupt     nicht     mit  erheblichen 
Schädigungen    der   Nachbarschaft   durch   die  Anlagen  des 
N.   II  zu  rechnen   ist,   so   entspricht    es   hier   nicht  der 
Billigkeit,    den    Unternehmer    wider    seinen    Willen  auf 
das  schiedsrichterliche  Verfahren  zu  beschränken  und  ihm 
den  ordentlichen  Rechtsweg  zu  versagen. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 
Herstellung  und  Absatz  des  Braunkohlen-Brikett-Verkaufs- 


vereins in  Köln.  Es 


im  Januar  1906  . 

1907  . 
„  Dezember  1906 
Ungeachtet  der 


betrug 

die  Herstellung    der  Absatz 
vtin  Braunkohlenbriketts 
t  t 
....     215500  2U)20U 
226100  277  300 

  190300  244800 

wechselnden  Winterwitterung   ist  die 


Förderung  der  Gruben  stärker  gewesen  als  im  Dezember, 
die  Erzeugung  der  Brikettfabriken  hat  die  bis  dahin  größte 
Ziffer  des  Oktobers  1906  noch  etwas  überholt.  Der  Ab- 
satz war  infolge  des  rauhen  Wetters  flott,  die  Lagervorräte 
sind  ziemlich  aufgebraucht.  Ebenso  hat  sich  die  Abschluß- 
tätigkeit zu  den  gebesserten  Preisen  für  das  nächste  Jalu 
gut  entwickelt. 
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Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen  Zollgebiets  an  Stein- 
und  Braunkohien,  Koks,  Briketts  und  Torf  im  Januar  1907. 

(Aus  X.  f.  EL  u.  .|). 


Steinkohlen. 

Einfuhr  . 
1  >avon  iius : 
Belgien  .... 
Großbritannien 
den  Niederlanden 
i  isterreich-1  rngarn 

A  usf  u  Ii  r 
I  )avon  nach  : 
Belgien  .... 
Dänemark  . 
Frankreich     .  . 
Großbritannien  . 
Italien  .... 
den  Niederlanden 
Norwegen  .    .  f 
Österreich-Ungarn 
Rußland.!    .  '.  . 
Schweden  . 
der  Schweiz  . 
Spanien 
Ägypten 
I !  ra  ankohlen. 

Einfuhr 
Davon  aus: 
( (sterreich-1  Ungarn 

A  u  s  I'  ii  h  i' 

Davon  nach: 
den  Niederlanden 
Österreich-Ungarn 

Steinkohlenkol 
E  i  ii  I'  ii  Ii  r 

Davon  aus: 

Belgien 
Frankreich 
( rroßbritannien  . 
•  (sterreich-1  rngarn 
Ä  ii  s  I  ii  h  r 
I  la\  hu  nach  : 

Belgien    .    .  . 
Dänemark 

Frankreich    .  . 

Großbritannien  . 

Italien       .    .  . 

den  Niederlanden 
Norwegen 
< (isterreieh-Ungarn 
dein  Europäischen 

■Rußland    .  . 
Schwellen 
der  Schweiz 
Spanien    .  . 
Mexiko 

den  Ver.  Staaten  von 
Amerika     .  . 


J  a 

II  u  a  r 

1906 

1907 

t 

t 

"■Hl  _  1  -T 

l^-fl  1  . 1  i . » 

47  1(12 

HS  192 

nill  :  !17 

704  2!)!) 

Ii)  982 

20  535 

HCl  343 

64  834 

837  899 

1  403  013 

252  ( 189 

179  817 

!)  873 

1  (»70 

7'.»:-!!i4 

65  74:! 

:-}  231 ) 

100 

17  982 

20  754 

391  22s 

2s: !  420 

1  270 

:!( ) 

T  IC,  2C.4 

003  109 

138  465 

76  673 

1  72(1 

1  1 1  622 

125063 

3  522 

1  S70 

405 

693447 

590286 

693  435 

590  284 

1  372 

1  278 

Br  aunkoh  lenko  kf 
E  i  u  I  ii  h  r 

Davon  au.-: 
( (st  erreich  -Ungarn 
A  ii  s  I  u  h  r  . 

1  )a\  im  nach  : 
Österreich-1  ingarn 

Preßkohlen  au 

k  o  h  1  e  n  . 
Einfuhr 

Davon  aus: 
Belgien  .... 

1  Seit  1.  .Mar/.  1906 


t 

I'.)  185 

;i  Dt  »5 
4  213 
956 
4030 
304  536 

26  069 

1  in  )4 

154  007 
(i  895 
7  533 
IS  750 

2  S(  (S 
40  930 

12  696 
2  045 

14  014 
1  320 


720 

724 
138 

HS 
S  t  e  i  n- 

7  146 

4  5S7 


113 
1  240 

den  Niederlanden 
( isterreich-Ungarn 
der  Schweis!  .  .  . 
Ausfuhr 

Davon  nach : 

Belgien  

1  (äneinnrk  .... 
Frankreich  .  .  . 
den  Niederlanden 
( (sterrcich-Ungarn 
der  Schweiz  .  .  . 
1  »eutsch  -  Süclwest- 

afrika  


'.10 

1  lo 

t 

2  51  ('•» 

30 
1 1 

55  305 

0  5(54 
51)0 

0  420 
Ii  72:1 
5  651 

25  os'.i 

1  45S 
ra  ii  ii  - 


2  400 

2  488 
48.  1 22 


Preßkohlen  au 
kohlen. 

Einfuhr 

I  >a\  im  aus: 
i  >sterreich-l  rngarn 
A  ii  s  I'  ii  h  i'  . 

Davon  nach: 
Belgien   soi 

Dänemark  ......  512 

Frankreich   3  S22 

den  Niederlanden    .  .  24070 

Österreich-Ungarn   .  .  1  493 

der  Schwei/,  17  171 

Torf.   T  orl'koks  (Torf- 
Ii  o  h  I  e  n|. 

E  i  n  f  u  h  r    .  .  ,  •  770 
Davon  au.-: 

den  Niederlanden    .  .  445 

Österreich-Ungarn   .  .  1S1 

A  n  s  i'  ii  h  r   .   .   .  770 
!  >a  von  nach  : 

den  Niederlanden    .  .  340 

der  Schweiz   220 

.  Rußland. 


Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen  Zollgebiets  von  Erzeugnissen 
der  Bergwerks-  und  Hüttenindustrie  außer  Steinkohle, 
Braunkohle,  Koks  und  Briketts. 

Einfuhr  Ausfuhr 

E  r  z  e  ii  g  n  i  s  s  e  .Mär/,  bis  Dezemb« 

1906 


Bleierze  

•Chromerz  

Eisenerze,  eisen-  oder  manganhaltige  Gas- 
reinigungsmasse, Konverterschlacken, 
ausgebrannter  eisenhaltiger  Schwefel- 
kies  

i  rolderze  .  ■  

Kupfererze.  Kupferstein,  ausgebrannter 
kupferhaltiger  Schwefelkies  .... 

Manganerze  

Nickelerze  :   .  . 

Schwefelkies  (Eisenkies,  Pyrit  usw.)    .  . 

Silbererze  

Wolframerze  \  \ 

Zinkerze  

Zinnerze  (Zinnstein  usw.)  

Uranpech-,  Vitriol-,  Molybdän-  und  andere 
n.  Ii.  g.  Erze  

Schlacken  vom  oder  zum  Metallhütten- 
betfieb,  Seh  lacken  filze.  Schlackenwolle, 
Aschen.  Kalkäscher  ....... 

Abraumsalze,  sog.  Staßfurter  (Hartsalze, 
Kainit.  Kieserit  usw.)  

Chlorkalium  

Salz.  Salzsole,  Mutterlauge,  Pfannenstein, 
Steinsalz  waren  

Roheisen  und  nicht  schmiedbare  Eisen- 
legierungen .   

Brucheisen,  Alteisen  (Schrott),  Eisenfeil- 
späne usw  

Rohluppon,  Rohseidenen,  Höh  blocke. 
Brammen,  vorgewalzte  Blöcke,  Platinen. 
Knüppel.  Tiegelstahl  in  Blöcken  .    .  . 

Eck-  und  Winkeleisen.  Kniestücke  .    .  . 

Anderes  geformtes  (fassoniertes)  Stabeisen 

Band-.  Reifeisen  

Anderes  nicht  geformtes  Stabeisen:  Eisen 
in  Stäben,  zum  Uinschmelzen  .... 

Eisenbahnschienen .    .  '  

Eisenbahnschwellen,  -laschen,  -unterlags- 
platten  aus  Eisen  

Eisenbahnachsen,  -radeisen,  -räder.  -rad- 
sät ze   

Schmiedbares  Eisen  in  Stäben:  Träger 

Grobbleche    .  Vp 

Feinbleche  (unter  5  bis  1  mm)  .... 

Draht  aus  Eisen  

Drahtstifte    .  "  

Rohes  Blei.  Bruchblei,  Bleiabfälle  .    .  . 

Hohes  Zink   .  ; 

Rohes  Zinn.  Bruchzinn,  Ziunabfälle    .  . 

Rohes  Nickelmetall,  Bruchnickel,  Nickel- 
nuinzen  

Hohes  Kupfer  

Schwefelsaures  Ammoniak  

Steinkohlenpeeh  

Steinkohlenteer  

Benzol  (Steinkohlenbenzin)  

Cumol,  Toluol  und  andere  leichte  Stein- 
kohlenteeröle.  Kohlenwasserstoff      .  . 

Anthrazen-,  Karbol-,  Kreosot-  und  andere, 
Steinkohlenteeröle,  schwere,  Asphait- 
naphtha  

Naphthalin  

Anthrazen  •  


65  22-1 
15  067 

1  57!) 
24' 

;  730631 
HS 

3  212 '.177 



S  S3( 
303  1S( 

_1  .(.)•! 

512  603 
3  777 
1  oir 
146  03( 
10  613 

3  688 
2  002 

i     20  673 
0.4 
528 
35  7S4 
174 

2  004 

4 

052  042 

44  433 

0,2 
131 

730  507 
156  689 

12  100 

245  734 

381  7  ss 

411  136 

75  908 

los  242 

ii  202 
2  831 
5  51(4 
2  987 

27S  103 
42310 

131  017 
55  504 

19  712 

203 

ll'.)717 
:  !( (7  805 

04 

1 25  885 

50S 
320 
SOS!) 

6269 
7  560 
30 
58  305 
31  189 
1 1  523 

52  100 
334  779 
137  044 

04  032 
201  025 

52  510 
20  015 

53  094 
4183 

2  DOS 
104710 

27  272 
27  057 
IS  347 

3  420 

751 
5  S07 
27  06!) 
12  488 
30  799 
1  054 

2  722 

3  093 

5. Sil) 
s  114 

753 

2s  2<il 
2  823 
42 

1  einschl.  Nickelerze, 
.  Wolframerze. 


'-'  s.  ( Ihromerz. 


einschl.  Uranpech  usw. 


\ 


■1.  März  1907 
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Die  mit  dem  Inkrafttreten  des  neuen  Zolltarifs  am 
1.  März  v.  J.  eingeführte  anderweitige  Warengruppierunu 
«ewährt  in  den  einzelnen  Tarifpositionen  keine  absolul 
einwandfreie  Jahresübersiclit  des  deutschen  Außenliandels 
in  1906  und  ersehwert  damit  auch  den  Vergleich  mit 
früheren  Jahren.  Diese  Veränderungen  dürften  jedoch  nur 
in  einem  versehwindenden  Umfange  den  Vergleich  der 
Außenhandelsziffern  in  Eisen  und  Eisen-Legierungen  beein- 
trächtigen, den  wir  in  den  nachstehenden  Zahlenreihen 
für  die  beiden  letzten  Jahre  bieten. 

Eisen-  und  Eisenlegieru  ngen. 


Ein 

iuhr 

Aus 

fuhr 

Ausfuhrüberschuß 

1905 

1900 

l'.K  )5 

1900 

1905 

191 16 

t 

t 

t 

t  1 

t 

t 

1  23  295 

32047 

219006 

348  005 

105  711 

81 1  948 

17  348 

38706 

237  701 

384  320 

220  353 

345  014 

22  1 5s 

29034 

271  270 

221  1481 

249  1  18 

102  114 

29  140 

4X  530 

234  757 

266  328 

205  017 

217  79s 

21)972 

50  973 

286  587 

283  063 

250  015 

232  090 

2(1(152 

01  031 

230  OOS 

2S4  2S7 

210  57,1 ; 

223  250 

29  524 

61  100 

270  325 

312  214 

246  801 

251  114 

80  571 

63  91  )7 

31 12  555 

328  74S 

271  984 

204  S41 

27  124 

64  752 

277  (117 

31 1  813 

250  408 

247  001 

27  9*1 

74  502 

319  017 

322  400 

291  234 

247  SOS 

32  24c 

72  388 

324  097 

2S7  97S 

201  851 

215  500 

27  544 

95  841 

304  272 

320  608 

330  72S 

224  7(17 

122907 

690  076 

8  340  968 

3  666  278 

8  027  061 

2  07(1  L97 

2S2  264  619  323 

2  893  261 

2  937  958 

2  610  997 

2318  635 

Januar 
Februar 
März 
April 
.Mai 
-Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
I  lezember 
Januar  bis 
I  lezember1 
März  bis 
!  tezember' 


Der  Bezug  von  fremdem  Eisen  und  von  Eisenwaren  bat 
sieb   danach   in  1000    gegen    1905    mehr   als  verdoppeil 

1  Die  Addition  der  Zahlenreihen  für  1906  stimmt  wegen  nach- 
träglicher Berichtigungen  mit  der  angegebenen  Summe  nicht  in 
allen  F;"dleii  überein. 


(-4-  H4  |iCt).  Gleicnzeitsig  ist.  die  Ausfuhr  um-  um  r. 
300000  t  0.44  pCt  gestiegen,  eine  Zunahme,  dir 
fast  ausschließlich  auf  dir  beiden  dem  Inkrafttreten  der 
neuen  Handelsverträge  vorausgehenden  Monate  Januar  und 
Februar  entfallt:  der  Ausfuhrüberschuß  hat  sich  von  r. 
8  027  000  t  in  1005  auf  r,  2  070  000  1  oder  tun  r. 
51  000  t  vermindert. 

Kohlengewinnung  im  Deutschen  Reich  im  Jahre  1906 
und  Januar  1907.  1  (Aus  N.  E.  II.  u.  L.) 


Januar 

Januar 

1  lezember 

bis 

Erzeugnis  19Q61 

1  lezember 
1900' 

101  III 

191  »7 

t 

t 

1 

1 

Steinkohlen  . 
Braunkohlen  . 

Koks  

Briketts  u.  Naß 
preßsteine  . 


A.  Deutsches  Reich. 
10794531  136  479  885     11  881  344 
4  SSO  457   50  241  358      5  11(1227 
1754  40-1   20  265  572      1  608  493 


12  200  774 
7,  181  581 
1  7<;s  3ol 

1  255  74(1 


1  154  501    14  500  851  I    1  266  794 
B.  Nur  Preußen. 

Steinkohlen  .  .  10  082  1451127  871  184  11  122  800  11  502  788 
1  »raunkohlen 


1  185  72S  47  891  498  4  80(1278 

Koks                  1  74s  000  20  198  025  1  603  271 

Briketts  u.  Naß- 
preßsteine .  .    1  082  547   12  92X411  1  133  801 

C.  Öberbergamtsbezirk  Dortmund. 

Steinkohlen  .  .   5 1)25  441  76  288  708  6  522187 

Koks                    1342664    15  555/ sc,  1245*25 

1  iriketts  ii.  Naß- 
preßsteine .  .      214  5241    2  688  948  |      220  581 


4  354  OK) 
1  702  3x4 

1  124458 


0  74x  4X2 

1  340658 

281  701) 


1  Infolge  nachträglicher  Berichtigungen  ändern  sich  die  in 
X,.  5  s  130  mitgeteilten  Zahlen  über  dir  ßraunkohlenförderung 
und  Kokserzeugung  im  Jahre  1.906,  weshalb  wir  Inn-  sämtliche 
Ziffern  \\  iederholen. 


Salzgewinnung  im  Oberbergamtsbezirk  Halle  a.  S.  im  4.  Vierteljahr  1906. 


i  Ohne  die  Belegschaft  des  Regierungsbezirks  Merseburg  die  m  der  Belegseha ftezahl 
s  Bei  der  Berechnung  der  Förderung  auf  1  Mann  sind  nur  «he  Belegschaftszahlen  der  m  l  um 
Khtigt  worden.    Die  hohe  Durchschnittsleistung  bei  Steinsalz  wird  durch  die  Anmerkung  erklärt. 


Kalisalzwerk 
iß  stehenden 


•  enthalten  ist 
Werke  berück 


I 

B  e  Legs  c  h  a  f  t 

F  Ö  r  d  e  r 

u  n  g 

A  Ii  S  a  t  Z 

S-l  1 — 

CA 

insgesamt 

~.  ~ 

einschl. 
1  leputate 

zur  Bereitung 
anderer 
Produkte 
einschl. 
Einma  ß 

insgesamt 

t 

t 

t 

t 

i 

Steinsalz  

Kalisalz  

1905 
1906 
im  15 
1900 

2  (Ol 
2  (7) 
IS 

1  23 

450" 
504 1 
074(1 

735:-! 

270 
5044 

70  X07 
94  518 
545  7X2 
574  4 1 7 

177 

1XX 

90 
92 

57  230 

Ii'.)  OOS 

2 ss  234 
841  205 

17  04S 
Isens 
242  386 
239  534 

74  ss4 
ss  7(Ki 
530  620 
580  829 

Siedesalz: 

1.  Speisesalz   .    .  . 

2.  Vieh-  u.  (iewerlx 

salz 

1905 
191  )(i 
101 C» 
1000 

c, 
6 

c»20 
(132 

221 
"'85 

27  511 
30  345 

1  X09 

2  ( )48 

44 
48 

27  350 
30  432 

1  924 

2  058 

1  SOO 

2  033 

29  150 
32  455 

1  924 

2  058  1 

Im  ganzen 

Jahr 

1906 

(1905)  betrug  die 

Förderung 

von  Steins; 

lz  400  7*. 

5  t  (8,27  5 

70  l),  Kalisalz 

2  811  890  1 

(2  180  942  t),  Speise 

salz 

1  1045 

5  t  (108920  t)  um 

1  Vieh-  und  trewerbesalz  bb(  ( 

t  (0X15 

268 


Glückauf 


Nr.  9 


Gewinnung  der  Bergwerke  und  der  fiskalischen  Hütten- 
werke im  Oberbergamtsbezirk  Clausthal  im  Jahre  1906. 


A.  Staats- u.Privatberg  werke 

Steinkohlen  1  

Braunkohlen  

Eisenerze     .  . '  

Zinkerze  (Oberharzer  Gruben)2 
Arsenikerze  (desgl.)-  

1 !  I  c  i  erze. 
Oberharzer  Gruben'2  .  .  . 
Unterharzer  (7/7)  .... 

Summe  Bleierze 

Kupfererze. 

Oberharzer  Gruben'2  

Unterharzer  (7/7)  

(Jrube  im  Bergrevier  Schmal- 
kalden   

Summe  Kupfererze 

Sil  her  erze. 

Oberharzer  Gruben2  

M  i  neralsalze. 
Gruben  im  Bergrevier  Goslar  . 
„       „        „  Hannover 
„      „        „        Cassel .  . 
„      „        ..  Schmalkalden 
Summe  Mineralsalze 

Erdöl. 

Bohrbetriebei.  Bergrevier  Goslar 
„  „       „  Hannover 

Summe  Erdöl 

B.  Fiskalische  Hüttenwerke 
Roheisen  (Rothehütte)  .... 


Rothehütte,  Lerbach,  Sollinger- 
hütte  .......... 

Ka  u  f  hl  ei. 

Oberharzer  Hütten  

Uhterharzer     „    (7/7)  .  .  .  . 

Summe  Kaufblei 

Kupfer. 

Oberharzer  Hütten  

Unterharzer     „    (7/7)  .   .   .  . 

Summe  Kupfer 

K  upfer  vitriol. 

Oberharzer  Hütten  

Unterharzer     „    (7/7)  .  .  .  . 

Summe  Kupfervitriol 
Zink  vitriol. 

Oberharzer  Hütten  

Unterharzer     „    (7/7)  .   .   .  . 

Summe  Zinkvitriol 
Schwefelsäure. 

Oberharzer  Hütten  

Unterharzer     „    (7/7)  .  .  .  . 

Summe  Schwefelsäure 
F  e  i  n  g  o  1  d. 

Oberharzer  Hütten  

Unterharzer     „    (7/7)  .... 

Summe  Gofd 

Feinsilber. 

Oberharzer  Hütten  ..... 
Unterharzer     „    (7/7)  .... 

Summe  Feinsilber 


Gewinnung  im  Jahre 

1905  1906 

t  t 


.Mithin 
16 

gegen 
l'.H  15 

mehr  + 
weniger — 


922  563  945  713  -f  23150 

7S1  303  815  468  +  34  165 

652  594  ;  774  309  '+121715 

16  036  [  16  483  '[-  447 

1,8  0,200-  1.6 


12  667 
31576 

12  373 
31  141 

294 
435 

44  243 

43  514 

729 

9 

27  491 

3 

27  445 

o 
46 

51 

1204 

+    1  153 

27  551 

-4-       1  IUI 

3,8 

4,8 

+  1,0 

504  738 
450  702 

lOS  (J41 

533  757 
784  754 
157  460 
118  326 

+  29  019 
+334  052 
—    2  086 
+    9  685 

1  223  627 

1  594  2'.  »7 

+370  670 

l  ()().> 
5F  07S 

1  315 
57  881 

348 
+    1 803 

57  741 

59  196 

+    1  455 

1  711 

1  938 

+  227 

3  207 

3  874 

+  667 

8  767 
5  142 

9  429 
4  557 

+  (562 
585 

13  909 

13  986 

+  77 

380 
1  593 

428 
1  653 

+  48 
60 

1  973 

2  0S1 

+  los 

876 
1  067 

981 
962 

+  105 
105 

1  943 

1  943 

39 
5  4.S6 

17 
5  717 

22 

+  231 

5  525 

5  734 

+  209 

1716 

23  282 

1  623 
23  076 

—  93 
206 

24  998 
kg 
10,36 
94.16 

24.699 
kg 

29,31 
105,11 

299 

kg 

+     LS. 1)5 
+  10.95 

104£2 

134,42 

+  29.90 

28  467,75 
10  275,15 

32  872,64 
10383,00 

+4  404.89 
+  107.85 

38  742,90 

43  255,64  +4  512,74 

1  Für  das  Konimunionwerl 
duktion  in  Ansatz  gebracht. 

2  Aufbereitete  Erze. 


Obernkirchen  ist.  die  ganze  Pro- 


Einfuhr  englischer  Kohlen  nach  Deutschland  im  Januar 
1907.  (Aus  N.  f.  H.  u.  I.)  Die  Einfuhr  von  Steinkohlen 
aus     Großbritannien     in     das     deutsche   Zollgebiet  über 


deutsche  Hafenplätze  betrug: 

a.  über  Hafenplätze  an  der  Ostsee: 

Memel  

Königsberg-Pillau   

Danzig-Neufahrwasser   

Stettin-Swinemi'inde  ....... 

Kratzwieck  

Rostock- Warnemünde  

Wismar  

Lübeck-Travemünde  

Kiel-Neumühlen  

Flensburg   

Andere  Ostseehäfen  


Januar 


zusammen 
der  Nordsee: 


b.  über  Hafenplätze  an 

Tönning  

Rendsburg   

Hamburg-Altona  

Bremen  

Andere  Nordseehäfen  

zusammen 

c.  über  Hafenplätze  im  Binnenlande: 

Emmerich  

Andere  Hafenplätze  im  Binnenlande 

zusammen 

a  bis  c.  Gesamt-Einfuh'r  über  deutsche 
Hafenplätze 

Tödliche  Unfälle  im  Bergwerksbetriebe  Großbritanniens 
im  Jahre  1906.  Das  britische  „Home.  Office"  hat  vor 
kurzem  einige  tabellarische  Übersichten  über  die  im 
Jahre  1906  vorgekommenen  tödlichen  Unfälle  in  Berg- 
werken und  Steinbrüchen  Großbritanniens  veröffentlicht. 
Danach  verteilten  sich  die  Unfälle  in  den  dem  „Goal  Mines 
Regulation  Act"  unterstellten  Gruben  auf  die  einzelnen  Ge- 
fahrenquellen wie  folgt. 


1906 

191  )7 

t. 

t  j 

1  935 

2  549 

19  541 

11  805 

28  488 

32  825 

39  001 

51  777 

21  586 

21087 

11  809 

15  994 

s  oy4 

lo  8^1 

15  376 

33  764 

39  950 

14081 

14  094 

13  175 

12  380 

a    207  450 

224  777 

2  699 

2  296 

15  280 

12  741 

173  455 

387  970 

18  355 

25  204 

16  958 

21640 

b    226  747 

449  851 

61080 

25  946 

3  217 

1  152 

c    64  297 

27  098 

498  494 

701  726 

1905 

1906  1 

absolut 

prozentual 

absolut 

prozentual 

Zahl  der  Unfälle. 

Schlagwetter-    u.  Kohlenstaubex- 

plosionen   

14 

1,-» 

16 

1,"» 

Stein-  und  Kohlenfall  

496 

51,5 

531 

50,3 

In  Schächten   

58 

6,0 

65 

6.2 

Andere  Ursachen  unter  Tage  .  .  . 

269 

27,9 

316 

29,9 

Zusammen  unter  Tage  .  . 

837 

86,9 

928 

87,9 

Über  Tage  

126 

13,1 

128 

12,1 

Insgesamt    .  .■ 

963 

100,0 

1056 

100;0 

Zahl  der  Todesfälle. 

Schlagwetter-   und  Kohlenstaubex- 

178 

15,4 

54 

4,8 

Stein-  und  Kohlenfall  ...... 

515 

44,4 

547 

48,3 

In  Schächten   

65 

5,6 

.68 

6,0 

Andere  Ursachen  unter  Tage  .   .  . 

275 

23,7 

329 

29.11 

Zusammen  unter  Tage  .  . 

1033 

89,1 

998 

88,1 

126 

10.9 

135 

11,9 

Insgesamt  .  . 

1  159 

100,0 

1  133 

lOO.I) 

Die  Zahl  der  Todesfälle  weist  gegenüber  dem  Vorjahr 
eine  unerhebliche  Abnahme  (26)  auf.  Die  Hälfte  aller  Uni 
fälle  (50,3  pCt)  ist  auf  Stein-  und  Kohlenfall  zurückzuführen! 


vorläufige  Ziffern. 


) 


2.  Marz  1907 
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ffie  Zahl  seiner  Opfer  ist  wiederum  stark  gestiegen  (-\-  32). 
Explosionen  von  schlagenden  Wettern  und  Kohlenstaub  ereig- 
neten sich  zwar  nicht  weniger  häufig  als  im  Jahre  1905, 
doch  sind  die  Verluste  an  Menschenleben  bedeutend  geringer 
gewesen.  In  den  Distrikten  Durham  und  Lancashire  hat 
die  Zahl  der  Opfer  erheblich  zugenommen;  weniger  gefahr- 
voll war  die  Grubenarbeit  in  West-Schottland  und  im  Süd- 
foerirk;  auch  im  Bezirk  von  Cardiff,   wo  in   1905  eine 


einzige  Explosion  119  Opfer  erforderte,  verlief  der  Gruben- 
betrieb im  vergangenen  Jahre  wesentlich  günstiger. 

Auf  den  Gruben  des  „Metalliferous  Mines  Regulation 
Act"  ereigneten  sich  34  Unfälle  gegen  43  im  Jahre  1905, 
die  37  gegen  46  Todesfälle  verursachten.  In  Steinbrüchen 
kamen  92  (97  in  1905)  Unfälle  vor,  die  den  Tod  von 
97  (99)  Personen  herbeiführten. 


Verkehrswesen. 
Betriebsergebnisse  der  deutschen  Eisenbahnen. 


Einnahmen 

Betriebs- 
Länge 
Ende 

desMonats 

aus  dem  Personen- 
und  Gepäckverkehr 

aus  dem 
Güterverkehr 

aus  sonstigen 
Quellen 

Gesamteinnahme 

überhaupt, 

auf 
1  km 

überhaupt 

auf 
1  km 

überhaupt 

auf  1  km 

km 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Preußisch-Hessische  Eisenbahngemeinschaft 


Januar  1907   

gegen  Januar  1906  mehr     .    .  . 
Vom  1.  April  1906  bis  Ende  Jan.  1907 
Gegen  die  entspr.  Zeit  1905/6  mehr 

b)  Sämtliche  deutsche  Staats- 
Januar  1907   

gegen  Jan.  1906  mehr  (+)  weniger  (— ) 
Vom  1.  April  1906  bis  Ende  Jan.  1907 
(bei  den  Bahnen  mit  Betriebsjahr 

vom  1.  April)  

Gegen  die  entspr.  Zeit  1905/6  mehr 
Jan.  1907  (bei  Bahnen  mit  Betriebs- 
jahr vom  1.  Januar1)  

Gegen  die  entspr.  Zeit  1906  mehr  (+) 
weniger  ( — )  


1  Zu  diesen  gehören  u  a.  die  sächsischen  und  badischen  Staatseisenbahnen. 

Wagengestellung  für  die  im  Ruhr-,  Obersch.esischen  und  Saarkoh.enbezirk  belegenen  Zechen,  «W,  ■*  Brikettwerke. 


"Stellung  von  Doppelwagen,  auf  10  t  Ladegewicht  ^rückgeführt,  für  den 


Bezirk  Jahr 

16.  bis  i 
insgesamt 

iL  Januar 

auf  den 
Arbeitstag 

1.  bis  1[ 
insgesamt 

>.  Februar 

auf  den 
Arbeitstag 

1.  Januar  bis 
insgesamt 

15.  Februar' 

auf  den 
Arbeitstag 

Zu-  oder 
Gestellun 

1  16.  bis  31. 
Januar 

Abnahme  der 
g  1907  gegen 

1.  bis  15. 
Februar 

gesamten 
1906  pCt 
1.  Januar  bis 
15.  Februar 

Ruhr  .    .    .    1906  1 
1907 

Oberschlesien  1906 
1907 

Saar*     .    .  1906 
1907 

314  650 
301  303 
116100 
110  530 
49  208 
48  497 

22  475 
21  522 
8  276 
7  872 
3  515 
3  464 

275  122 
268  797 
91  252 
95  520 
43  710 
41083 

22  010 
21  504 
7  571 
7  928 
3  643 
3  424 

834  256 
827  632 
299  586 
304  091 
132  615 
132  026 

21  954 
21  497 
8  097 
8  002 
3  584 
3  474 

-4,2 
—  4,8 
-M 

-2,3 
4-4,7 
—  6,0 

—  0,8 
+  1,5 
-0,4 

Zusammen  .  1906 
1907 

479  958 
460  330 

34  266 
32  858 

410084 
405  400 

33  224 

;     32  856 

1  266  457 
1  263  749 

33  635 
32  973 

|  -4,1 

-1,1 

-0,2 

Oeste„»„g  *,  "*-^ÄÜSÄ"  "C"  EmC'""",S  ' "'"i"iS'"""" 

Gestellung  ist  die  Zahl  der  Arbeitstage  im  Saarbezirk  zugrunde  gelegt. 


651,95 

30  875  000 
610  000 
438  437  000 
29  097  000 

898 
1 

12  869 
628 

98  264  0001  2  787 
5  657  000'  113 
1  025  029  000,  29  324 
87  452  0001  2  001 

9  733  000 
504  000 
92  382  000 
8  230  000 

138  872  000 
6  771  000 
1  555  848  000 
124  779  000 

3  961 
124 
44  836 
2  820 

;  II  rl.1 

und  Privatbahnen,  einschl.  der  preußischen,  mit  Ausnahme  der  bayerischen  Bahnen 

49  399,68 
+  822,40 

39  808  583 
+  577  155 

828 
—  1 

122  388  763 
+  7  217  425 

2  487 
+  108 

13  498  890 
+  664  179 

175  696  236 
+  8  458  759 

3  591 
+  116 

494  357  006 
32  495  778 

11  883 
602 

1148  889  682 
98  484  706 

26  995 
1924 

104  463  892 
9  186  836 

1747  710  580 
140  167  320 

41  349 
2  705 

5  116  753 

832 

12  919  886 

2  035 

2  211  519 

20  248  1 58 

3  216 

—  70  519 

—  28 

+  514  666 

+  30 

+  150  692 

+  594  839 

+  17 

I 
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( 3 1  i  i  ö  Je  a  u  f 


Nr.'J 


i  * 

JK  n 
ö;. 


"ebruar 


Im  Ruhrkohlenl 
für  den  Versand 
Koks  U!  Brdkettö 
auf  10  t  Lade-, 
eefü 


rechtzeitig 

nicht. 

gestellt 

gestellt 

191 16 

191  17 

L906 

1907 

1(5. 

22 885 

23  594 

549 

17. 

24  003 

4  027 

233 

14s 

18. 

3  749 

L845 

1 9. 

2]  215 

20  384  — 

2162 

20. 

22  596 

18  91 12 

422:  i 

21. 

22  898 

1.8  652 

4S10 

22 

22:i4s 

19  494 

4327 

Zus. 
ch- 

139(594 

124  892 

233 

ls  1 164 

linittl. 

23  2S2 

20815 

39 

3011 

lezirk  wurden 

\  uii  Kuhlen.  I  (avo'n  Zufuhr  aus  deii 
Doppelwagen,     Dir.-Bez,  Essen  und 
Elberfeld  nach  den 
Rheinhäfen 


(10.-22.  Februar  19071 


wicht  zurück 
hrt 


Essen  : 

Rührort 
I  »uisburg 
II. .chfel'd 

Elberfeld  : 
Ruhrort 
I  luisburg 
Hochfeld 


9  956 
5  600 
1  321) 

114 

165, 
41 

1 7  21 15 


Zum  Dortmunder  H 
bezirk  Essen  im  gleiche 
die  in  der  Übersicht  mi 


afen  wurden  aus  dem  Direktion 
n  Zeitraum  1907  3  Wagen  gestel 
t  enthalten  sind. 


Kohlen-  und  Koksbewegung  in  den  Rheinhäfen  Ruhrort, 
Duisburg  und  Hochfeld. 


Januar 

1906  1907 

t 


A.     I!  a  h  n  Z  u  f  u  h  r 


ach  Ruhrorl . 

433  14i; 

361  989 

Duisburg 

273  32s 

190  520 

ffochfeld 

53  4(54 

36  399 

1!. 

Abfuhr  /.  i 

s  e  h  i  f  r 

berhaupl  .  . 

\  un  Ruhrort 

390  ( je,:, 

334  217 

..  Duisburg 

238  304 

1 78  587 

..  Hochfeld 

5]  99:', 

43  990 

avon  nach 

Coblenz  und 

oberhalb  .  . 

Ruhrort 

2:!:  !  912 

203  172 

..  Duisburg 

1 52  Ü4i ) 

117  934 

..  Hochfeld 

4::  91 2 

39  Sl  I 

Iii.-  Coblenz 

(ausseid.).  . 

..  Ruhrort 

5  393 

4  (543 

..  Duisburg 

2515 

51  »7 

..  Hochfeld 

19S 

207 

nach  Holland 

..  Ruhrort 

84776 

(52  963 

..  Duisburg 

66  341 

41  2117 

..  Hochheid 

:;r,07 

1  OOII 

nach  Belgien 

u.  Frankreicl 

Ruhrort 

er,  370 

(52  29.', 

..  Duisburg 

1 5  339 

i:>44<; 

..  Hochfeld 

I  SSI 

44:, 

5'ch-tiroler  Eisen- 


Amtliche  Tarifveränderungen.  Böhl 
bahnverband.  Erweiterung  der  Nomenklatur  des  Aus- 
nahmetarifs 17  für  Kohle  usw.  Mit  (Mltigkeif  vom 
1.  März  bis  auf  Widerruf  bzw.  Iiis  zur  Durchführung  im 
Tarifwege,  längstens  jedoch  bis  1.  Februar  1908,  ist  die 
Nomenklatur  des  Ausnahmetarifs  17  für  mineralische 
Kohle  usw.  des  Tarifs  Teil  11  für  den  böhmiseh-tiroler 
Eisenhahnverband  vom  1.  Juji  1901  durch  Einbeziehung 
der  Artikel   Kohlen-  und  Kokslösche  ergänzt  worden.  Die 

Frachtsätze  des  bezeichneten  Ausnahmetarifs  gelten  für 
Kohlenlösche  bei  Prachtzahlung  mindestens  für  das  Lade- 
gewicht des  verwendeten  Wagens,  für  Kokslösche  be| 
f'rnchl/.ahluu.j  mindestens  für  10  000  kg  pro  Frachtbrief 
und  Wasen. 


Am  1.  April  1907  wird  der  ostdeutseh-südwestdeiitsclii 
Gütertarif  eingeführt.    Er  bringt  an  Änderungen  u.  a.  die 
Ausdehnung  des  Ausnahmetarifs  (5  für  Steinkohlen  usw.. 
auf  den  Versand  von  den  sehlesisohen  Kohlenrevieren  nach* 
der   Pfalz   und    von   ihm   pfälzischen  Grutoenstatioiien  mich 

dem  östlichen  Gebiet. 

Süddeütsch-österreichisch-ungarischer  Eisenbahn  verharrt! 
(Köhlen  ausnähmetarif  Teil  Y.  Heft  2  vom  1.  Mai  1900)] 
Am  1.  April  1907  wird  die  Station  Rheinau -Hillen  d«r] 
Großh.  badisehen  Slaatseisenbahnen  mit  den  um  I  l'f.  fin 
100  kg  erhöhten  Frachtsätzen  für  Rheinau  in  den  m>A 
nannten  Tarif  aufgenommen.  Von  Rheinau  und  Hheinau- 
Hnfen  nach  Reutte  und  Vils,  Stationen  der  k.  k.  österr.1 
Staatsbahnen,  gelangen  am  1.  März  folgende  Frachtsätze 
zur  Fiiiführung:  Rheinau- Reutte;  0,94  .//.  Rheinau -VflJ 
0.90  .//,  Rheinau-Hafen -Reutte  0,95  .//,  Itheinaii-Hafen- 
Vils  0,91  J(  für  loo  kg. 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
27.  Februar  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert,  Die  Marktlage  ist  fori gesetzt  lest.  Dir 
nächste  Börsenversaminlung  findet  Montag,  den  4.  März 
1907.  nachmittags  von  3 7«  bis  4x/2  Bhr  im  Stiultgarten- 
saale  (Eingang  Am  Stadtgarten)  statt. 

Metallmarkt   (London).      Notierungen  vom   20.  Februai 


907, 


Kupfer,  G.H,  .  .  107  L  10  s 

—  d 

bis  107 

3  Monate  ...  108    „   12  ., 

o  ., 

108 

Zinn.  Sfraifs  .  .   1 92   „     5  „ 

„  192 

3  Monate  •  .  .  190  „  1 5  „ 

„  191 

Blei,  weiches 

fremdes.    ...     19   „   11  „ 

q 

ü  „ 

englisches.  .  .     19    ,,   10  .. 

3  , 

Zink,  G.  0.  B.  .    26  „     -  „ 

" 

."  26 

Sondermarken.    26  ,,    7  „ 

6  „ 

Quecksilber  (l  Fl.)    7  „  -  -  „ 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  i 

markt.  Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne 

vom  25. 

Kohlen 

m  a  r  kt 

1  feste  nörthümbrische 

1  ton 

Dampfkohle  ...  14  6'  9 

(l  bis 

15  S  — 

Zweite  Sorte-  .  ...  13  „  — 

»  ~n 

Kleine  Dampfkohle  .     S  .,  (5 

*' 

Durhain-Gaskohle .  .  12  „  6 

JJ 

Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  .  12  „  6 

13  ,j  — 

Kokskohle  13  „  — 

Exportkoks  2S  ., 

30  I  — 

Hoehofenkoks  ....  25  „  - 

Fr  achtel 

i  in  a  r kl 

a  s 
7  ., 


(I  foh. 


f.  n. 


Tvne — London 

„  — Hamburg  . 

„  — Swinemünd 

„  ' — Crdnstadt . 

„  — Genua  . 


3  s      :i    d  bis 


4  „ 
7  „ 


l72»   .  4 
1V,„   „      7     „  4M 


I 


2.  März  1907 
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Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
'ommercial  Report,  London,  vom  26.  (20.)  Februar  1907. 
loh-Teer  (13  s  G  d — 11  s  (i  d)  1  longton;  Ammonium- 
mlfat  11  L  17  s  6  d  (desgl.)  1  long  ton,  Beckton  terms: 
lenzol  90  pCt  11  (11  — II1/«)  ä,  50  pCt  II1/»  d 
llxl9d—l8)  1  Gallone;  Toluol(l*  l1/«  ^  —  1  *  21/«  «*) 
;  Gallone;  Solvent  -  Naphtha  90  pCt  (1  s  4d — 1  s 

,  d)  1  Gallone;   Roh-Naphtha  30  pCt  (43/4  —  5V9 
[  Gallone;  Raffiniertes  Naphthalin  (6 — 10  i)  1  long 
on;  Karbolsäure  60  pCt  (l  s  872  d)  1  Gallone;  Kreo- 
iot  (21lid)  1  Gallone;  Anthrazen  40  pOt  A  (l1/,  —  l5/s  $ 
"nit;  Pech  (26  s  6  d  —  27  s  G  (!)  1  long  ton  fob. 

(Roh-Teer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
lüssen.  Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solvent-Naphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
Lea  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Ammo- 
liumsulfat  frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/i  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
,'uter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
ür  Mehrgehalt.  —  „Beckton  terms"  sind  24x/4  pCt 
Ymmonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk.) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklas.se) 
Anmeldungen, 

lie  n  ährend  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 
Vom  18.  2.  07  an. 
5d.    H.  34350.  Vorrichtung  zum  Bestimmen  der  Abweichungen 
.on  Bohrlöchern  von   der  Senkrechten  und  zum  Nachweisen 
iiagnetisch  gestörter  Stellen.    Karl  Haußmann,  Königsfeld.  Baden. 
Iii.  12.  04. 

14  g.  K.  30219.  Walzwerk-  oder  Föitlerverbundmaschme  mit 
Misperrvorrichtung  zwischen  Aufnehmer  und  Niederdruckzylinder, 
lemens  Kießelbach,  Rath  b.  Düsseldorf.    24.  S.  05. 

20  c.  F.  21361.  Verriegelungsvorrichtung  von  am  Dreh- 
tapfen  schwingenden  Verschlußklappen  an  Entlade  wagen.  Forges 
le  Douai  (Societe  anonyme).  Paris :  Vertr.  :  C.  Gronert  u.  W. 
ftinmermann,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.    21.  2.  06. 

20 i.  H.  38118.  Weichenschaltung  für  Elektro-Hängebahnen. 
Siegfried  Held.  Charlottenburg.  Windscheidstr.  21.    21.  6.  06. 

201.  M.  29394.  Steuerschalter  für  elektrische  Zugförderungs- 
änrichtungen  derjenigen  Art,  bei  welcher  Drehfeldtriebmotoren 
tob  einem  im  Zuge  mitgeführten,  vom  Steuerschalter  gesteuerten 
Drehumformer,  der  Gleichstrom  oder  Einphasenwechselstrom  von 
neliebiger  Frequenz  aufnimmt,  mit  Mehrphasenstrom  von  ver- 
Finderlicher  Frequenz  gespeist  werden.  .Maschinenfabrik  Oerlikon, 
Oerlikon,  Schweiz:  Vertr.:  Dr.  J.  Ephraim.  Pat.-Anw.,  Berlin SW.  11. 
16.  3.  06. 

24a.  B.  41243.  Verfahren  zur  Verbrennung  minderwertigen, 
festen  Brennstoffes,  wie  Abfallkohle,  in  einer  Füllfeuerung  auf 
einem  Schrägrost.  Karl  Buchner.  Teplitz,  Böhmen  :  Vertr.  :  F. 
H.  Haase,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.    25.  10.  05. 

59e.  K.  32549.  Kreisende  Flügelpumpe.  0.  L.  Kummer. 
Dresden-Radebeul.    26.  7.  06. 

78  c.  V.  6033.  Verfahren  zur  Herstellung  von  wettersicheren 
Sprengstoffen  ;  Zus.  z.  Anm.  V.  5657.  Dr.  Franz  Volpert,  Hamburg, 
Alterwallhof.    26.  5.  05. 

Vom  21.  2.  07  an. 

5a.  B.  425J07.  Hydraulische  Tiefbohrvorrichtung,  bei  welcher 
der  Meißel  durch  eine"  Feder  vorgestoßen  wird,  welche  beim  Hub 
des  Arbeitskolbens  gespannt  wird.  Alexander  Beldiman,  Berlin, 
Moltkestr.  2.    23.  4.  06. 

5c.  R.  21114.  Aufbruchbohrmaschine,  bei  der  ein  Bohrkopf 
mittels  Hohlgestänge  unter  Anwendung  von  Wasserdruck  gegen 
das  Gestein  gepreßt  und  gleichzeitig  durch  eine  Kraftmaschine 
gedreht  wird.  Ruhrthaler  Maschinen-Fabrik  H.  Schwarz  *  Co.. 
G.  m.  b.  H..  Mülheim.  Ruhr.    8.  5.  05. 


18b.  E.  11S4'.).  Verfahren  zur  Behandlung  heiß  gehender 
Chargen  in  der  basischen  Bessemerbirne.  Eisenhütten-Actien 
Verein  Düdelingen,  Düdelingen.    14.  7.  06. 

24c.  H.  38535.  Heizgas-  und  Luftzuiührung  für  Vergasungs- 
öfen mit  stellenden  Retorten  oder  mit  stehenden  Kammern  und 
mit  zwischen  diesen  wagerecht  sich  hinziehenden,  übereinander 
liegenden  Heizzügen,  die  von  den  Heizgasen  im  Zickzack  von 
unten  nach  oben  durchzogen  werden.  Gustav  Horn.  Braunschweig, 
Xordstr.  23.    17.  8.  06. 

24h.  Seh.  24S34.  Vorrichtung  zum  Hegeln  der  Kohlezufuhr 
zu  Gaserzeugern  und  ähnlichen  Apparaten.  Paul  Schmidt  <&  Des- 
graz,  technisches  Bureau.  G.  m.  b.  H..  Hannover.    27.  12.  05. 

40  a.  K.  29323.  Antriebvorrichtung  für  mechanische  Röst- 
öfen mit  mehreren  kreisförmigen,  übereinander  liegenden  Herden 
und  einem  sich  drehenden  Rührwerk,  dessen  lotrechte  Welle  durch 
ein  auf  ihr  oberes  Ende  wirkendes  Stirnräderpaar  oder  ein 
anderes  Getriebe  in  Drehung  versetzt  wird.  E.  Wilhelm  Kauff- 
mann,  Cöln.  Zeughausstr.  10.    5.  4.  05. 

40a.  K.  3126!).  Antriebvorrichtung  für  mechanische  Röst- 
öfen: Zus.  z.  Anm.  K.  29323.  E.  Wilhelm  Kauf f mann,  Cöln,  Zeug- 
hausstr. 10.    31.  1.  06. 

40a.  Sch.  25964.  Verfahren  zur  Gewinnung  von  metallischem 
Blei  aus  Bleiglanz  durch  einen  Röstreaktionsprozeß.  Dr.  Rudolf 
Schenck,  Aachen,  Monheimsalee  50.    17.  7.  06. 

40b.  D.  17530.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Metallegierungen: 
Zus.  z.  Fat,  176271).   Fritz  Dannert,  Berlin.  Spenerstr.  30.  15.  9.  06. 

59b.  J.  9  047.  Gegenscheibe  zur  Beseitigung  des  Achsial- 
schubes  am  Einlauf  von  Schaufelrädern.  Carl  H.  Jaeger.  Leipzig- 
Plagwitz,  Klingenstrasse  20.    (i.  4.  06. 

67  a.  C.  13246.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum 'selbsttätigen 
Schleifen  von  Spiralbohrern.  Arnold  Clamer,  Hamburg.  Eims- 
büttler  Marktpl.    20.  12.  04. 

80a.  St.  9286.  Presse  zur  Herstellung  von  Briketts  u.  dgl. 
Henri  Steven,  Charleroi :  Vertr.  Fr.  Meffert  u.  Dr.  L.  Seil.  Pat.- 
Anwälte.  Berlin  SW.  13.    2.  1.  05. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  18.  2.  07. 

5b.  298413.  Pickelhülse  für  Hacken.  Schrämpicke]  u.  dgl., 
bei  welcher  der  die  flache,  zweiseitige  scharfe  Spitze  aufnehmende 
Teil  über  dem  Stiel  gelagert  und  der  hintere  Kopf  durch  Ver- 
stärkung als  Hammer  ausgebildet  ist.  Aloys  Bauseier,  St.  Johann 
a.  d.  Saar.    27.  12.  06. 

5d.  298509.  Dreiweg-DrehschieberfürSchlammversatzleitungen. 
Keuth  &  Zenner,  G.  m.  b.  H..  St,  Johann  a.  d.  Saar.    14.  1.  07. 

59a.  298210.  Dampfpumpe  mit  im  Ständer  eingegossenem 
Dampfzylinder  und  symmetrisch  angeordneten  Kurbelwellen.  H. 
Cegielski  Akt. -Ges.,  Posen.    1.  12.  06. 

59a.  298287.  Regelungsvorrichtung  für  die  Ausflußmenge 
bei  Pumpen  o.  dgl.  Alb.  Schriever.  Elberfeld.  Bahnhofstr.  20b. 
24.  11.  06. 

Deutsche  Patente. 

10a.  1S16ÖÖ,  vom  22.  November  1905.  Franz 
Meguin  &  Co..  Akt.-Ges.  in  Dillingen,  Saar. 
KoUmstampfmascMne  mit  durch  Saug-  und  Preßluft 
betriebenem  Stumpfer. 

Der  Antrieb  des  über  dem  Stampfkasten  hin-  und  herfahr- 
baren Stampfers  erfolgt  in  bekannter  Weise  durch  vermittels 
eines  motorisch  angetriebenen  Luftverdichters  a  erzeugte  hin- und 
herschwingende  Luftsäulen,  indem  abwechselnd  auf  jeder  Seite 
des  mit  der  Stampferstange  verbundenen,  in  einen  Zylinder  c 
geführten  Arbeitskolbens  e  eine  Luftverdünnung  und  eine  Luft- 
s'erdichtung  erzeugt  wird.  Um  ein  durch  den  verschieden 
großen  Hub  des  Stampfers  bedingtes  Verstellen  des  Arbeits- 
zylinders zu  vermeiden,  ist  letzterer  gemäß  der  Erfindung  so 
lang  gemacht,  daß  der  Stampfer •  sich  innerhalb  der  für  den 
Betrieb  erforderlichen  Grenzen  ohne  weiteres  einstellen  und 
dabei  den  durch  den  Luftverdichter  bestimmten  Hub  ausführen 
kam,,  d.  h.  die  Länge  des  Arbeitszylinders  ist  so  gewählt,  daß 
sie  ein  Vielfaches  des  durch  den  Hub  des  Luftverdichters  fest- 
gelegten Stampferhubes  ist.  Ferner  sind  die  von  den  Zylinder- 
enden des  mit  Lufteintrittsöffnungen  v  v1  versehenen  Luf Ver- 
dichters a  zu  den  beiden  Enden  des  Arbeitszylinders  c  führenden 
Druck-  und  Saugleitungen  o,  q  durch  eine  Leitung  p  miteinander 
verbunden  und  in  die  Leitungen  o,  p  und  q  sind  als  Rück- 
schlagventile ausgebildete  Hähne  j.  s.  t  eingeschaltet,  welche 
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durch  ein  Gestänge  u  so  miteinander  verbanden  sind,  daß  in 
der  einen  Stellung  des  Gestänges  der  Halm  s  geschlossen  und 
die  Hähne  i.  t  geöffnet  sind,  während  in  der  andern  Stellung 
iles  Gestänges  alle  Hähne  als  Rückschlagventile  wirken.  Im 
ersten  Kalle  wird  der  Stampfer  daher  eine  Stoßbewegung  aus- 
Eühven,  während  im  /.weiten  Falle  infolge  entsprechender  Aus- 
bildung der  Rückschlagventile  ständig  aus  dein  Zylinderraum 
oberhalb  des  Stampferkolbens  e  Luft  abgesaugt  und  Luft  in 
den  Raum  unterhalb  des  Kolbens  gedrückt  wird,  so  daß  dieser 
mit  dem  Stampfer  allmählich  in  seine  höchste  Stellung  gedrückt 
wird,  in  der  eine  selbsttätige  Feststellvorrichtung  x,  q  die 
Stampferstange  festhält. 


Um  eine  Beschädigung  des  oberen  Deckels  des  Zylinders  c  zu 
verhüten,  ist  einerseits  im  oberen  Zylinderraum  eine  Schrauben- 
leder h  angeordnet,  anderseits  mündet  die  Leitung  o  in  einiger 
Entfernung  von  dein  oberen  Zylinderdeckel  in  den  Zylinderraiini, 
sodaß  sich  in  diesem  ein  Luftkissen  bildet.  Zum  Zwecke  der 
Inbetriebsetzung  des  Stampfers  ist  von  der  Leitung  o  ein 
Kanal  w  von  geringem  Durchmesser  zum  obersten  Ende  des 
Zylinders  c  geführt.  Durch  diesen  Kanal  tritt,  wenn  die 
Mündung  der  Leitung  o  durch  den  Kolben  e  abgesperrt,  die 
Peststellvorrichtung  x.  <|  gelöst  und  das  Gestänge  u  so  ein- 
gestellt ist.  daß  der  Hahn  s  geschlossen  und  die  Hähne  t,  z 
geöffnet  sind.  Druckmittel  über  den  Kidben  e  und  bewegt 
diesen  abwärts. 


12  e.  181115,  vom  8. 
Hildebrandt     in  Herlin. 

und  Trennuinj  von  Gasen 
kühlte  Körper. 

Der  gekühlte  Körper  besteht 


Februar  190(1.  Gotthold 
VorrioMimg  zur  Rewigimg 
durch  Überleiten  über  ge- 


aus  einem  engmaschigen 


Rohr- 


netz, auf  welches  sich  die  höher  siedenden  Bestandteile  (z.  B. 
das  Wasser)  der  Gase  als  Schnee  niederschlagen.  Dieser  Schnee 
füllt  die  Zwischenräume  (Maschen)  des  Hohrnetzes  aus  und 
dient  als  Filter  für  die  Gase. 


23  b.  180637,  vom  12.  Juli  1905.  Philipp 
Porges  in  Wien  und  Richard  Neuniann  in 
Brünn.  Verfahren  zur  Abscheidung  von  Paraffin  aus 
Paraf finalen. 

Die  Paraffinöle  werden  in  bekannter  Weise  mittels  in  sie 
eintauchender,  scheibenförmiger  Kühlelemente  gekühlt,  welche 
die  öle  in  dünne  sich  schnell  abkühlende  Schichten  teilen.  Die 
Erfindung  besteht  darin,  daß  das  sich  an  den  Kühlelementeii 
absetzende  Paraffin  von  den  Kühlelementen  ständig  mittels 
Schab-  oder  Rührwerke  entfernt  wird,  um  eine  möglichst  groß« 
Kühlwirkung  zu  erzielen. 

26d.  180604,  vom  18.  Oktober  1004.  H.  lleiin- 
soth  in  Cochem  a.  d.  Mosel.  Einbau  für  Gasreiniger 
mit  dach  förmigen  Rosten. 

Die  Roste,  welche  aus  zweckmäßig  außen  abgeschrägten, 
unter  Belassung  von  Durchlaßschlitzen  dachförmig  zusammen- 
gesetzten Stäben  bestehen,  sind  reihenweise  so  angeordnet,  daß 
die  Roste  ieder  wagerechten  Reihe  gegen  die  der  benachbarten 
Reihen  versetzt  sind.  Dadurch  werden  senkrecht  durch- 
gehende Zwischenräume  vermieden,  und  es  wird  erzielt,  daß 
das  Material,  welches  durch  den  Raum  zwischen  zwei  neben- 
einander liegenden  Rosten  hindurchfällt,  auf  einen  Rost  der 
nächst  unteren  Rostgruppe  gelangt. 

26 d.  181063,  vom  29.  April  1906.  Gewerkschaft 
Messel  in  Grube  Messel  b.  Darmstadt.  Verfahren 
zur  Entfernung  von  Schwefelwasserstoff  aus  Gas- 
geniengen. 

Die' Gase  werden  mit  einer  sauer  reagierenden  Lösung  von 
neutralen  oder  basischen  Eisenoxydsalzen  organischer  Oxy- 
karbonsäuren,  insbesondere  von  Milchsäure,  behandelt,  Die  sa  h 
dabei  ergebende  mehr  oder  weniger  reduzierte  Lösung  von 
milchsaurer  Eisenverbindung  wird  unter  Darbietung  einer  großen 
Oberfläche  und  unter  möglichst  hohem  Partialdruck  mit  Luft- 
sauerstoff in  Berührung  gebracht  und  dadurch  zurückoxydierl 
(regeneriert).    Erwärmen  befördert  die  Oxydation. 

26  d.  181  384,  vom  30.  Juni  1905.  F  i  r  m  a  F  r  a  n  % 
Brunck  in  Dort  m  u  n  d.  Verfahren  zur  Entteerung 
der  heißen  Gase  der  trocknen  Destillation  von  Kohle 
Holz,  Torf  u.  dgl.  zum  Zwecke  der  Gewinnung  des 
darin  enthaltenen  Ammoniaks  in  fester  Salzform  durch 
Waschen  mit  konzentrierter  Säure. 

Um  einerseits  die  Säure  vollständig  zur  Aminoniakgew  iimmig 
benutzen  anderseits  die  Nachreinigung  des  Ammoniaksalzes 
lascher  und  einfacher  durchführen  zu  können,  wird  eine  möglichst 
vollständige  Entfernung  des  Teers  aus  den  heißen  (Jasen  vor 
deren  Zusammentreffen  mit  der  konzentrierten'  Säure  dadurch 
herbeigeführt,  daß  die  heißen  Gase  bevor  sie  in  den  Säurewascher 
-eleitet  werden  bei  einer  Temperatur  zentrifugiert  werden,  welche 
die  Kondensation  ihres  Gehaltes  an  Wasserdämpfen  und  daher 
einen  Verlust  an  Ammoniak  infolge  Bildung  von  Amiiiouiak- 
wasser  ausschließt.  Die  nach  dem  Zentrifugieren  des  Gases  in 
diesem  etwa  noch  vorhandene  geringe  Teermenge  scheidet  sich 
in  dein  Säurewascher,  durch  welchen  das  Gas  alsdann  strömt, 
in  so  dünnflüssigem  Zustande  ab.   daß  sie  rasch  abfließen  kann. 

40a  181408,  vom  23.  April  1905.  Dr.  Ludwig 
Darapsky  in  Hamburg.  Verfahren,  Gold  aus 
Lösungen  auszuscheiden,  welche  eine  solche  Verdünnung 
haben',  daß  die  Lösungen  der  bekannten  Fällmittel  eine 
Ausfällung  des  Goldgehaltes  nicht  mehr  bewirken.^ 

Die  Goldlösungen  werden  mit  einem  der  bekannten  Fälluugs- 
mittel  versetzt,  die  mit  dem  Zusatz  versehenen  Lösungen  innig 
mit  atmosphärischer  Luft  gemischt  und  die  Lösungen  sunt 
Reagens  durch  eine  aus  feinkörnigem,  nicht  porösem  Stoff  be- 
stehende Filterschicht  geleitet,  in  welcher  das  Gold  auf  der 
Oberfläche  der  Teilchen  des  Filterstoffes  niedergeschlagen  mal 
zurückgehalten  wird.  Zur  Fällung  können  die  bekannten  Mittel, 
wie  Lösungen  von  Eisenvitriol,  Oxalsäure.  Zinnchlorür.  AmmbaseH 
oder  andere  organische  oder  anorganische  Substanzen  benutzt 
werden,  die  aber  hier  insofern  anders  wie  bei  dem  sonstigen 
Verfahren  der  Goldausfällung  wirken,  als  diese  Stoffe  durch  die 
Berührung  mit  der  fein  zerteilten  Luit  oxydiert  werden,  das 
gelöste  Gold  mit  niederreißen   und  der  goldhaltige  Schlamm  im 
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SUschraum  zurückbleibt.  Das  Filter  unterstützt  die  Ausscheidung 
wesentlich,  indem  der  feinkörnige  Filterstoff  die  Mischung  von 
Luft  und  Flüssigkeit  vervollkommnet. 

40a.  181409,  vom  8.  Dezember  1905.  Dr.  Robert 
Goldschmidt  in  Brüssel.  Verfahren  zur  Darstellung 
von  solchen  Metallen,  deren  Oxyde  schwer  reduzierbar 
sind,  durch  Erhitzen  von  geeigneten  Verbindungen  dieser 
mit  Zuschlägen  in  einer  Stickstoffatmosphäre. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  daß  man  geeignete  Verbindungen 
der  Metalle,  z.  B.  ihre  Halogenverbindungen,  mit  solchen  als 
Zuschläge  verwendeten  Metallen,  z.  B.  Eisen  oder  Aluminium, 
in  einer  Stickstoffatmosphäre  erhitzt,  welche  mit  dem  Halogen 
o.  dgl.  flüchtige  bzw.  exothermische  Verbindungen  bilden,  worauf 
das  entstandene  Nitrid  in  der  bekannten  Weise  in  einer  Wasserstoff- 
atniosphäre  erhitzt  wird.  Hierbei  wird  unter  Entstehung  von 
Ammoniak  das  zu  gewinnende  Metall  in  rein  metallischer  Form 
gewonnen.  Auf  diese  Weise  lassen  sich  alle  Metalle  der  ersten 
drei  Gruppen  in  rein  metallischem  Zustande  aus  ihren  Verbindungen 
abspalten.  Die  Erhitzung  des  zu  gewinnenden  Metalles  mit  einem 
Etilfsmetall  kann  man  auch  in  einer  Atmosphäre  vornehmen, 
welche  aus  einem  Gemisch  von  Wasserstoff  und  Stickstoff  be- 
steht und  hierbei  auch  Hilfstoffe  verwenden,  welche  selbst 
an  der  Reaktion  nicht  teilnehmen  und  nur  dazu  dienen,  um  die 
wirksame  Oberfläche  zu  vergrößern.  Das  bei  diesem  Verfahren 
gebildete  Ammoniak  trägt  infolge  seines  nicht  unerheblichen 
Wertes  zu  einer  wesentlichen  Verbilligung  des  ganzen  Ver- 
fahrens bei. 

74c.  181087,  vom  29.  Oktober  190-5.  Johann 
K  o  n  e  c  n  y  i  n  0  r  1  a  u  ,  ö  s  t  e  r  r.  S  c hl  e  s.  Vorrichtung 
tum  Aufzeichnen  der  dem  Wärter  der  Fördermaschine 
in  Bergwerksbetrieben  gegebenen  Signale. 

Die  Vorrichtung  besitzt  einen  Hauptelektromagneten  M  mit 
zwei  |  -förmigen  Ankern  A  A,  und  einen  Nebenelektromagneten  N 


mir  einem  Anker  B.  Die  Arme  H  Ht  der  Anker  A  Ax  greifen  an 
einem  gebogenen  Rahmen  R  an,  der  einen  Schlitz  L  hat.  in 
welchem  eine  einen  Stift  T  tragende  Schiene  Z  vermittels  eines 
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Molzens  geführt  ist.  Die  Schiene  Z  ist  gelenkig  mit,  dem  Arm  i 
eines  zweiarmigen  Hebels  verbunden,  dessen  anderer  Ann  als 
Zahnsegment  G  ausgebildet  ist  und'  ein  Gewicht  0  trägt.  Die 
Anker  A  Ax  werden  durch  eine  Schraubenfeder  0  von  dem  Kern 
des  Elektromagneten  M  abgezogen.  An  dem  Anker  At  ist  ein 
Hebel  v  angelenkt,  der  auf  dem  verschiebbaren  Anker  Ii  des 
Elektromagneten  N  aufruht,  durch  eine  Feder  gegen  diesen  Anker 
gedrückt  wird  und  an  seinein  Hude  einen  Sperrhaken  s  trägt. 
.Mit  dem  Anker  1!  ist  durch  einen  Bügel  X  eine  mit  einem 
Sperrhaken  x  versehene  Feder  U  verbunden.  Der  Elektromagnet M 
ist  mit  einem  Kontakt  t.  einer  Batterie  b  und  einem  Läutewerk  g 
in  den  Stromkreis  der  Signalleitung  eingeschaltet,  während  der 
Elektromagnet  N  in  eine  mit  einein  Kontakt  t  versehene  Neben- 
schlußleitung L  geschaltet  ist.  Soll  vermittels  des  Kontaktes  tL 
ein  Signal  gegeben  werden,  so  wird  der  Kontakt  t  geschlossen 
und  hierdurch  der  Magnet  X  erregt,  sodaß  der  Anker  B  angezogen 
wird  und  die  Sperrhaken  s  s,  mit  dem  Zahnsegment  G  in  Eingriff 
kommen.  Wird  darauf  der  Kontakt  t,  geschlossen,  sei  ertönt  das 
Läutewerk  und  gleichzeitig  wird  der  Magnet  M  erregt,  sodaß 
dieser  die  Anker  A  Aj  anzieht.  Infolgedessen  wird  derRahmenB 
einem  z.  B.  durch  ein  Uhrwerk  bewegten  Papierstreifen  C-C 
genähert  und  durch  den  Stift  T  auf  diesem  eine  Marke  erzeugt, 
Außerdem  wird  durch  das  Anziehen  bzw.  die  Bewegung  des 
Ankers  A,  der  Sperrhaken  s  vermittels  des  Hebels  v  in  dem 
Segment  G  um  einen  Zahn  weitergeschaltet.  Wird  alsdann  der 
Kontakt  t,  unterbrochen,  so  werden  die  Anker  A  A,  durch  die 
Feder  0  vom  Kern  des  Magneten  M  entfernt.  Hierdurch  wird 
einerseits  der  Rahmen  R  vom  Papierstreifen  C-C  entfernt,  ander- 
seits das  Segment  G  angehoben  und  damit  die  Schiene  Z  mit 
dem  Zeiger  T  nach  unten  bewegt.  Bei  einem  erneuten  Schließen 
des  Kontaktes  t,  wird,  wie  ohne  weiteres  ersichtlich  ist.  auf  dem 
Papierstreifen  unterhalb  der  ersten  Marke  eine  zweite  Marke 
erzeugt,  Dieses  wiederholt  sich  so  oft  der  Kontakt  t,  geschlossen 
wird,  sodaß  auf  dem  Papierstreifen  das  Signal,  welches  gegeben 
ist,  durch  die  Marken  genau  angegeben  wird  und  abgelesen 
werden  kann.  Ist  das  Signal  vollkommen  gegeben,  so  wird  der 
Kontakt  t  geöffnet,  d.  h.  die  Erregung  des  Magneten  X  unter- 
brochen. Der  Anker  B  entfernt  sich  infolge  der  Wirkung  der 
Feder  U  von  dem  Kern  des  Magneten  und  die  Sperrhaken  ss, 
werden  aus  dem  Zahnsegment  G  ausgerückt,  Letzteres  fällt 
daher  infolge  der  Wirkung  des  Gewichtes  Q  in  seine  tiefste  Lage 
und  bringt  den  Zeiger  T  in  seine  höchste  Stellung,  sodaß  die 
Vorrichtung  zur  erneuten  Aufzeichnung  von  Signalen  bereit  ist. 

78c.  181489,  vom  22.  Oktober  .1905.  The  Eastern 
Dynamite  Company  in  W  i  1  m  i~n  g  t  o  n  ,  V.  St.  A. 
Verfahren  zur  Beschleunigung  der  Abscheidung  des 
Nitroglycerin*  bei  der  Nitroglycerinherstellung. 

Gern  Nitriergemisch  oder  dessen  Bestandteilen  werden  Sub- 
stanzen zugesetzt,  welche  das  gallertartige  Silikat  des  Nitrier- 
gemisches in  eine  solche  Form  überzuführen  im  Stande  sind, 
daß  die  Beimischungen  ihre  emulgierende  Wirkung  verlieren. 
Als  solche  Zusätze  empfehlen  sich  die  Fluorverhindungen  (z.  1!. 
Fhiornatrmm),  welche  mit  der  Kieselsäure  Siliciumfluorid  (Si.  Fl.,) 
ergeben. 

78f.  181386,  vom  7.  Dezember  1905.  Albert 
Lange  in  Weißensee  b.  Berlin.  Pa raffiniertes 
Zündband. 

Auf  dem  aus  Leinwand  o.  dgl.  hergestellten  Bandstreifen 
sind  Zündtupfen  aufgetragen ,  welche  aus  rotem  Phosphor, 
Gummiarabikum  und  ganz  geringen  Mengen  Kaliumchlorat  be- 
stehen und  infolgedessen  nur  langsam  brennen.  Die  Zündtupfen 
sind  mit  einer  schnell  brennbaren,  aus  etwa  zwei  Teilen  Kalium- 
chlorat, zweiTeilen  rotemPhosphor  und  einemTeil Gummiarabikum 
bestehenden  Zündmasse  überschichtet  und  das  ganze  Zündband 
ist  mit  Paraffin  imprägniert. 

Wird  beim  Gebrauch  des  Zündbandes  die  Deckschicht  durch 
Reibung  o.  dgl.  entzündet,  so  bewirkt  sie  zunächst  eine  Zündung 
der  untern  langsam  brennenden  Schicht,  welche  dann  ihrerseits 
die  sichere  Entflammung  des  Zündbandes  vermittelt, 

78f.  181387,  vom  7.  Januar  1900.  Albert  Lang., 
in  Weißensee  b.  Berlin.  Puraffi liiertes  Zwndbanä. 
Zusatz  zum  Pateute  181  386.  Längste  Dauer:  6.  De- 
zember 1920. 

Als  Masse  für  die  Zündtupfen  des  im  übrigen  in  der  im 
Hauptpatent  beschriebenen  Weise  hergestellten  Zündbandes  wird 
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nur  amorpher  Phosphor  verwendet,  d.  h.  die  gemäß  dem  Haupt- 
patent  dein  amorphen  Phosphor  zugesetzte  geringe  Menge 
Kaliumchlorat  fällt  fort. 

80a.  181446,  vom  20.  Dezember  1904.  Theodor 
Baldwin  Wilcox  in  Newark,  New  Jersey.  Brikett- 
presse mit  die  Preßstempel  tragender  und  durch  Kurven- 
flächen vorbewegender  Trommel  und  endloser,  zwischen 
den  Preßstempebi  hindurchgeführter  Formkette. 

Die  Preßstempel  40,  welche'  von  oben  und  unten  her  gleich- 
zeitig in  die  Formen  30  der  durch  Trommeln  14,  15  in  Richtung 
des  Pfeiles  bewegten  Formkette  13  eintreten,  sind  vermittels 
Zapfen  37  radial  verschiebbar  in  zwangläufig  in  Drehung  ge- 
setzten, paarweise  senkrecht  übereinander  liegenden,  mit  gleicher 
Umdrehungszahl  umlaufenden  Trommeln  41  gelagert  und  werden 
durch  Federn  39  nach  der  Mitte  dieser  Trommeln  zu  gezogen. 
Der  Preßdrück  wird  durch  unrunde  Scheiben  44  erzeugt,  welche 
auf  den  feststehenden  Achsen  19  der  Trommeln  41  einstell- 
bar befestigt  sind,  sodaß  die  Größe  des  Preßdruckes  durch  Ver- 
drehen der  Scheiben  auf  den  Achsen  19  geändert  werden  kann. 
Die  Stempel  des  Preßtrommelpaares,  welches  unmittelbar  hinter 
dem  Einfüllrumpf  :-U  der  Presse  liegt,  haben  eine  ebene  Preß- 
fläche, während  die  Preßfläche  der  Stempel  des  zweiten 
Trommelpaares  Aushöhlungen.  Gravierungen  usw.  besitzt.  Das 
aus  dem  Rumpf  31  in  die  Formen  30  eingefüllte  Gut  wird  daher 
durch  die  Stempel  des  ersten  Trommelpaares  vor  und  durch  die 
Stempel  des  zweiten  Trommelpaares  fertig  gepreßt, 


82a.  181048,  vom  27.  Jariuar  1906.  Otto 
Hörenz  in  Dresden-A.  Verfahren  eiim  Trocknen 
nasser  Kahle. 

Die  nasse  Kohle  (besonders  Braunkohle  mit  hohem  Wasser- 
gehalt) wird  längere  Zeit  in  geschlossenen  Blechkesseln  o.  dgl. 
unter  Überdruck  erhitzt,  um  zu  verhindern,  daß  sie  klüftig  wird 
und  daß  sieb  Teer  und  bituminöse  öle  ausscheiden. 

Amerikanische  Patente. 

81189,2,  vom  6.  Februar  1906.  Isaac  M.  Adams 
in  Shenandoah,  Pennsylvanien  (V.  St.  A.).  Fang- 
vorrichtung für  Förderkörbe. 

Unter  dem  Förderkorb  sind  an  jeder  Seite  zwei  Hundeisen  11 
in  einem  Mittelstück  13  und  in  seitliehen  Augen  lö  verschiebbar 
gelagert.  Die  Hundeisen  sind  von  Schraubenfedern  17  umgeben, 
die  sich  einerseits  gegen  das  Mittelstück  13  .  anderseits  gegen 
auf  den  Hundeisen  verschieb-  und  feststellbare  Ringe  16  stützen. 
Die  Hundeisen  sind  vermittels  Ketten  23,  welche  über  Hollen  19 
geführt  sind,  mit  seitlieb  des  Förderkorbes  angeordneten  Stangen 
verbunden,  die  ihrerseits  vermittels  Ketten  an  dem  Hing  be- 
festigt sind,  der  dazu  dient,    den  Förderkorb   an  dem  Förderseil 


aufzuhängen.  Die  die  Stangen  und  den  Förderkorb  tragenden 
Ketten  sind  dabei  von  einer  solchen  Länge,  daß  die  Hinw- 
eisen 11  unter  Spannung  der  sie  umgebenden  Federn  17  soweit 
zurückgezogen  sind,  daß  sie  nicht  über  den  Förderkorb  vor- 
springen, wenn  der  Förderkorb  am  Förderseil  hängt.  Bei  einem 
Bruch  des  letzteren  gelangen  daher  die  gespannten  Federn  17 
zur  Wirkung  und  drücken  die  Hundeisen  nach  außen,  sodaß  sie 
sieb  auf  die  wagereehten  Stieben  der  Schachtzimmerung  auf- 
legen und  ein  Abstürzen  des  Förderkorbes  verhindern. 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.  30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungen.). 

Mineralogie  und  Geologie. 

Die  Gruppe  des  Flasergabbros  im  sächsischen 
Mittelgebirge.  Von  Uhlig.  Z.  Geol.  Ges.  Bd.  59; 
Heft  1.  S.  1/48.  *  Einleitung.  Geologischer  Überblick  über 
die  Flasergabbrogruppe.  Mikroskopische  Beschreibum;. 
Entstehung  der  Parallelstruktur  und  die  Bildung  der 
Amphibolite  als  Folge  von  Druckvorgängen  im  erstarrenden 
Magma.  Chemische  Zusammensetzung.  Verwitterung, 
Schlußfolgerungen. 

Beitrag  zur  Kenntnis  der  erratischen  Basalte. 
Von  Martin.  Z.  Geol.  Ges.  Bd.  59.  Heft  1.  S.  49/70.  • 
Einteilung  der  Basalte.  Feldspatbasalt,  Nephelinbasanit. 
Nephelinbasalt,  Leucitbasanit,  Leucitbasalt,  Glasbasalt, 

Borsäuregewinnung  in  Toskana.  Von  Frau!:. 
Z.  angew.  Ch.  15.  Febr.  S.  258/62.  Geschichtliches.  Ver- 
wendung von  Borax.  Gewinnungsmethoden  in  Toskana, 
Theorie  der  Bildung  von  Borsäure  in  den  Fumarolen. 

Das  Diluvium  des  Hirschberger  Kessels.  Von 
Werth.  Z.  Geol.  Ges.  Bd.  59.  Heft  1.  S.  71/83. »  Durch 
den  Bahnbau  Hirschberg-Lähn  geschaffene  Aufschlüsse  sind 
untersucht  und  beschrieben.  Darnach  Gliederung  des 
dortigen  Diluviums  in:  Postglazial,  letzte  Eiszeit,  vor- 
letzte Eiszeit,  präglaziale  heimische  Schotter. 

Notizen  über  die  ..  Alb  Überdeckung"  im  nörd- 
lichen Frankenjura.  Von  Koehne.  Z.  Geol.  Ges.  Bd.  59. 
Heft  1.  S.  84/95.  Aufschlüsse  in  der  Gegend  von  Auer- 
bach, am  Veldensteiner  Forst,  im  Gebiet  zwischen  dem 
Veldensteiner  Forst  und  der  Vilsecker  Gegend.  Göswenistein- 
Bieberbaeh.  Obereilsfeld-Eichenbirkig-Schönhof.  Hollfeld. 
Alter  der  Überdeckung  im  Nordgau. 

Die  Stratigraphie  des  Hundsrückschiefers  und 
der  üntercoblenzschichten  am  Mittelrhein  nebst 
einer  Übersicht  über  die  spezielle  Gliederung  des 
l'nterdevons  mittelrheinischer  Facies  und  die 
Faciesgebiete  innerhalb  des  rheinischen  Unter- 
devons". Von  Fuchs.  Z.  Geol.  Ges.  Bd.  59.  Heft  1. 
S.  96/119*.  Übersicht  über  die  Gliederung  des  Unter- 
devons mittelrheinischer  Fazies:  1.  Gedinneschichten,  2. 
Taunusschichten,  3.  Hundsrückschichten,  4.  Üntercoblenz- 
schichten, 5.  Obercoblenzschichten.  Unterscheidung  von  5 
Faziesgebieten  im  rheinischen  Unter-  und  Mitteldevon: 
1.  das  mittelrheinische,  2.  das  Eifeler,  3.  das  Siegener.  4. 
das  hessische  und  5.  das  saarländische  Faziesgebiet. 

Fossilführende  plistoeäne  Holtemme-Schotter 
bei  Halberstadt  im  nördlichen  Harzvorlande.  Von 
Wüst.  Z.  Geol.  Ges.  Bd.  59.  Heft  1.  S.  120/8.  Be- 
schreibung einiger  Aufschlüsse. 

Die  Eisen-  und  Manganerzvorkommen  in 
Fichtelgebirge.  Von  Schmidt.  Erzbgb.  15.  Febr.  S.  67/8. 
Geologisches.  Auftretende  Erze  und  ihre  Gewinnung  durch 
den  im  Laufe  der  Zeit  eingegangenen  Bergbau  an  einer 
Reihe  von  Stellen. 

A  mining  enterprise  in  Colombia.  Von  Nicholas. 
Min.  Wld.  9.  Febr.  S.  212/3.  *  Die  primäre  Goldlager- 
stätte,   Geologisches.    Klimatische  Verhältnisse. 
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Bergbautechnik. 

D e r  Steinkohle n b e r g b audespreußis c Ii e n  S t a a t e s 
im  Saarreviere.  Reisebericht.  Von  Okorn.  Jahrb. 
Wien.  Bd.  55.  Heft  1.  S.  1/80.  *  Geologischer  Über- 
blick. Besitzverhältnisse.  Bergbaubetrieb:  Allgemeines; 
Aus-  und  Vorrichtung;  Abbau;  Wetterwirtschaft;  Schlag- 
wetter; Kohlenstaub;  Schießarbeit;  Schrämmaschinen; 
Förderung;  Wasserhaltung:  Dampf  erzeugung;  Druckluft- 
anlagen; elektrische  Anlagen;  Aufbereitung;  Kokerei. 
Arbeiterverhältnisse:  Allgemeines;  Arbeitzeit;  Lohn;  Sicher- 
heitmänner; Arbeiterversicherung:  Knappschaftsverein ; 
Knappschaftsberufgenossenschaft :  Bergvorschulen :  Fort- 
bfldungschulen;  Bergschule:  Industrieschulen:  Wohnungen: 
Bäder:  Bibliotheken;  Bergmannszeitung;  Kaffeeküchen: 
Nebenerwerb ;  Sparwesen;  Deputatkohlen;  Bergfeste. 

The  coke  supply  of  the  United  States.  Von 
Pi  rker.  Jr.  Age.  7.  Febr.  S.  406/10.  *  Übersicht  über 
das  Vorkommen  verkokungsfähiger  Kohle  in  der  Union, 
das  sich  in  der  Hauptsache  auf  das  appalachische  Kohlen- 
feld beschränkt.  Daran  haben  Anteil  die  Staaten  Penn- 
sylvanien,  West-Virginien,  Virginien,  Kentucky,  Tennessee 
und  Alabama.  Koksproduktion  aus  Öfen  mit  Neben- 
gewinnung nach  den  Systemen  Semet-Solvay  und  Otto- 
Hoffmann.  Aussichten  der  Koksöfen  und  Gewinnung  der 
Nebenprodukte. 

The  Nipissing  and  Foster-cobalt  min  es.  Von 
Meeks.  Eng.  Min.  J.  9.  Febr.  S.  274/6.  *  Besitz- 
verhältnisse. Art  und  Ausdehnung  der  Erzgänge.  Art 
des  Abbaues.  Schachtgebäude,  Kraftanlagen  und  sonstige 
Tagesanlagen.    Beschaffenheit  der  Erze. 

Colliery    notes.      Eng.  Min.    J.    9.  Febr.    S.  291 
Arbeitweise  in  nordamerikanischen  Steinkohlengruben.  Ent- 
wicklung derselben. 

Late  news  front  busy  mining  cainps.  Min.  Wld. 
9.  Febr.  S.  225/32.  Bergmännische  Mitteilungen  aus 
Arizona,  Californien,  Colorado,  Idaho,  Illinois,  Lake 
Superior,  Missouri-Kansas,  Montana,  Nevada,  New  Mexico, 
South  Dakota,  Utah.  Washington,  Wiskonsin,  Wyoming, 
Canada,  Mexico  und  Columbia. 

Kaolin  mining  in  Georgia.  Von  Veatch.  Eng. 
Min.  J.  9.  Febr.  S.  278/9.  *  Lagerungsverhältnisse, 
Abbau  und  Aufbereitung  bis  zum  marktfähigen  Erzeugnis. 

The  Richmond  coal  basin.  Von  Judd.  Eng.  Min.  J. 
9.  Febr.  S.  289/90.  *  Jüngst  entdeckte  Kohlenlager 
ostlich  vom  Mississippi,  die  der  Trias  angehören.  Abteuf- 
arbeiten. 

In  welcher  Weise  ist  die  Anwendung  des  Spül- 
versatzes im  Braunkohlenbergbau  möglich?  Von 
Kegel.  Braunk.  19.  Febr.  S.  743/51.  *  Zweckmäßigkeit 
des  Spülversatzes  in  besondern  Fällen,  z.  B.  bei  wasser- 
reichem Deckgebirge  zur  Verhütung  von  Wassereinbrüchen, 
bei  wertvoller  Kohle  (Schwelkohle),  um  Abbauverluste  zu 
vermeiden  usw.  Verhalten  des  Versatzes  und  Schluß- 
folgerungen daraus  für  den  Braunkohlenbergbau.  Dem- 
entsprechende  Vorschläge  für  den  Abbau  mit  Spülversatz. 

Coal  mine  fires.  Von  Norris.  Eng.  Min.  J.  9.  Febr. 
S.  286/8.  *  Zu  beachtende  Vorsichtmaßregeln  bei  Gruben- 
brand und  erfolgversprechende  Arten  der  Bekämpfung. 

Koksbetriebserfahrungen.  Von  Körting.  J.  Gasbel. 
16.  Febr.  S.  125/8.  *  Die  verschiedenen  mit  altern 
oder  neuern  Einrichtungen  ausgestatteten  Berliner  Gas- 
werke geben  Gelegenheit  zu  Vergleichen  über  die  Zweck- 
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mässigkeit  der  angewandten  Methoden  nach  den  Faktoren: 
Beschaffenheit  des  Koks,  Kraftbedarf  und  Löhne,  Instand- 
haltung und  deren  Kosten.  Es  ergeben  sich  bemerkens- 
werte wirtschaftliche  Vorteile  für  die  mechanischen  Koks- 
beförderungs-  und  Aufbereitungsanlagen. 

The  Butters  Cyanide  plant.  Virginia  City.  Nev. 
Von  Rice.  Eng.  Min.  J.  !).  Febr.  S.  269/73.  :::  Eine 
mit  wichtigen,  ökonomisch  arbeitenden  Apparaten  aus- 
gestattete Goldaufbereitung. 

The  mechanical  erigineering  of  eollieries.  Von 
Euters.  (Forts.)  Coli.  Guard.  15.  Febr.  S.  304.  *  Kon- 
struktion von  Marr,  welche  die  Eigenschaften  von  Sieb  und 
Conveyor  zur  Trennung  und  Fortbewegung  der  Kohle 
verbindet.  Der  Apparat  wird  von  Joseph  Cook.  Sons  &  Co. 
gebaut.    (Forts,  f.) 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Gefahren  des  Dampf kesselbetriebes.  Von  Hauck. 
(Forts.)  Wiener  I)ampfk.-Z.  Febr.  S.  20/2.  *  Be- 
sprechung der  verschiedenartigsten  Wasserstandapparate. 
Der  Verfasser  macht  Vorschläge,  wie  man  auf  einfache 
Weise  durch  Anbringung  von  Reflexspiegeln  die  Be- 
obachtung ungünstig  gelegener  Wasserstände  ermöglicht. 
Da  gerade  in  den  letzten  Jahren  Wassermangel  die  häufigste 
Ursache  aller  Explosionen  gewesen  ist,  so  wäre  es  not- 
wendig, durch  vollkommenere  Ausrüstung  der  Kessel  dieser 
Gefahr  entgegenzutreten.  Da  aber  den  heutigen  Niveau- 
aviseuren  vielfach  der  Fehler  anhaftet,  daß  sie  ohne  Grund 
oder  unrichtig  avisieren  oder  gar  Störungen  im  Betriebe 
verursacht  haben,  hat  man  Ins  jetzt  außer  in  Holland  und 
Belgien  davon  Abstand  genommen,  derartige  Apparate 
gesetzlich  vorzuschreiben.  Die  Abnähme  der  Explosionen 
durch  Wassermangel  in  Belgien  und  Holland  ist  aber 
nicht  zum  mindesten  auf  den  Einbau  dieser  Apparate 
zurückzuführen,  sodaß  die  den  Iiis  jetzt  gebräuchlichen 
Aviseuren  anhaftenden  Mängel  nicht  in  Betracht  zu 
ziehen  sind. 

Können  *  in  Dampfkesselanlagen  bei  unvoll- 
kommener Verbrennung  Wärmeverluste  durch 
endotherme  Reaktionen  auftreten?  Von  Blacher. 
Z.  Dampfk.-Betr.  20.  Febr.  S.  76/8.  An  Hand  einer 
Berechnung  wird  gezeigt,  daß  Verluste  durch  endotherme 
Reaktionen  nicht  auftreten  können. 

Versuche  an  Dampfkesseln  der  Nürnberger 
Ausstellung.  Bayr.  Dampf k.  Z.  15.  Febr.  S.  23/6.  * 
Es  werden  zwei  Versuche  angeführt.  Der  eine  mit  einem 
Flammrohr-Heizrohrkessel  von  der  Firma  J.  Piedboeuf,  der 
andre  mit  einem  von  der  Firma  Dürr  &  Co.  gebauten 
Wasserröhrenkessel  mit  Ekonomiser. 

Großstädtische  Kraftwerke  für  Privatbetriebe. 
Von  Josse.  (Forts.)  Z.  I).  Ing.  23.  Febr.  S.  285/92.  * 
Betriebserfahrungen  mit  Sauggas-  und  Dieselmotoren.  Kraft- 
werke für  Kraft-,  Licht-  und  Heizversorgung.  (Schluß  f.) 

Körting  gas-engine  at  the  Shelton  Iron  Works, 
Stoke.  Engg.  15.  Febr.  S.  204/6.  *  Die  Kokerei  einer 
Hüttenzeche  wird  kurz  beschrieben.  Ein  Teil  der  Koks- 
ofengase wird  in  zwei  Gasmaschinen  ausgenutzt,  die  bis 
jetzt  zur  vollständigen  Zufriedenheit  über  ein  Jahr  in 
Betrieb  sind.  Jedes  Aggregat  ist  direkt  gekuppelt  mit 
einem  225  KW-Gleichstrom-Generator  von  500  V  Spannung. 
Die  elektrische  Energie  dient  z.  T.  zum  Betrieb  der  Kohlen- 
wäsche.   Angaben  über  Konstruktion  und  Arbeitweise. 
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Die  Beurteilung-  von  Koks  nach  seinem  Aussehen. 

Von  A.  Thun.  Clav  Cross  (England). 


Wenn  auch  für  die  Bewertung  von  Koks  die 
chemische  Analyse  die  eigentliche  Basis  bildet,  und  wenn 
man  ihn  nach  seinem  Aussehen  nicht  in  dem  Malle  be- 
urteilen kann,  wie  ein  erfahrener  Hüttenmann  z.  B.  Eisen 
und  Stahl  nach  dem  Aussehen  des  Bruchstückes  ziemlich 
genau  einzuschätzen  weiß,  so  bietet  das  Äußere  des 
Koks  bei  scharfer  Beobachtung  doch  manchen  Anhalt- 
punkt für  die  Beurteilung  seiner  (inte. 

Für  den  Kokereileiter  ist  eine  genaue  Beob- 
achtung des  Koks  schon  deshalb  wertvoll,  weil  er 
dadurch  nicht  nur  auf  die  Koksqualität,  sondern  auch 
auf  den  Gang  der  Öfen  und  die  Art  der  verkokten 
Kohle  schließen  kann.  Für  den  koksverbrauchenden 
Hütteiimann  aber  wird  die  Möglichkeit,  nach  dem 
Aussehen  ungefähr  die  Qualität  des  Koks  bestimmen 
zu  können,  besonders  wichtig  sein,  einmal  wenn  ihm 
kein  chemisches  Laboratorium  zur  Verfügung  steht, 
zum  andern  aber  auch,  weil  es  immerhin  schwierig, 
wenn  nicht  unmöglich  ist.  aus  einer  großen  Menge 
Koks  eine  zuverlässige  Durchschnittprobe  zu  nehmen. 

Im  allgemeinen  ist  der  genauen  Beobachtung 
des  Koksäußern  verhältnismäßig  wenig  Beachtung 
geschenkt  worden,  was  wohl  daher  kommt,  daß  selbst 
alte  erfahrene  Hüttenleute  in  ihrem  Urteil  über  das 
Aussehen  des  Koks  weit  auseinandergehen.  Während 
der  eine  sehr  dichten  Koks  für  den  besten  hält,  zieht 
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ein  andrer  wieder  porenreichen  vor.  Alle  alter  sind 
darin  einig,  daß  der  Koks  eine  möglichst  helle,  silber- 
graue Farbe  halten,  nicht  zu  hart  sein  und  möglichst 
große  Stücke  bilden  soll.  Was  die  (iüt,"  nach  der 
Analyse  anbetrifft,  so  wünschen  die  Hauptverbraucher, 
Hochofen  und  Grießerei,  einenKoks,  der  möglichst  unter 
1  |i('t  Schwefel,  nicht  mehr  als  Kl  pCt  Asche  und 
nicht  über  1  pCt  fluchtige  Bestandteile  enthält  und 
dessen  Wassergehalt  gewöhnlich  0  pCt  nicht  über- 
steigen soll. 

Leider  bietet  das  Äußere  des  Koks  keinerlei  Anhalt- 
punkte für  die  Schwefelbestimmung,  und  gerade  diese 
umständliche  Analyse  bleibt  dem  Chemiker  vorbehalten. 
Dagegen  kann  man  nach  einiger  Übung  bald  ein 
ziemlich  treffendes  Urteil  über  den  Gehalt  an  Asche, 
flüchtigen  Bestandteilen  und  Wasser  fällen.  Ferner 
kann  man  unterscheiden,  ob  die  verkokte  Kohle  ge- 
stampft oder  lose  chargiert  wurde,  idi  der  Ofen  die 
richtige  Temperatur  halte,  und  welcher  Art  der  Ofen 
war.  Um  die  äußern  Erkennungzeichen  angeben  und 
erklären  zu  können,  sind  in  der  Folge  mehrere 
Stucke,  die  besondre  Merkmale  so  deutlich  zeigen,  daß 
man  sie  bildlich  noch  erkennen  kann,  in  Abbildungen 
wiedergegeben,  beschrieben  und  analysiert. 

Für  uns  kommt  außer  dem  in  Grasanstalten  erzeugten 
Graskoks  nur  noch  der  in  Öfen  mit  horizontaler Längs- 
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achse  gew  lene  Koks  in  Betracht,  während  in  Eng- 
land noch  überwiegend  Bienenkorbkoks  hergestellt  wird. 

Dieser  stellt  an  Qualität  wohl  über  westfälischen) 
Koks,  weil  J3  nach  Füllung  und  Ahhrand  des  Ofens 
die  Stücke  über  ra  Länge  erreichen;  dann  abgr 
auch,  weil  er  teilweise  in  den  Öfen  abgelöscht  wird, 
wobei  fast  alles  Wasser  wieder  verdampft.  DerBieneil- 
korbofen  hat  einen  flachen  Herd,  auf  dein  der  Ver- 
koküngprozeß  am  stärksten  von  unten  ans  beginnt, 
sodaß  der  Koks  aufrecht  steht,  was  hei  unsern  (den 
nicht  zutrifft.  Fig.  1  zeigt  ein  mittelgroßes.  Stück 
Bienenkorbkoks,  daneben,  um  die  Größe  anzudeuten, 
ein  Stück  Patentofenkoks,  beido;  von  derselben  Kohle. 
Der  Bienenkorbkoks  ist  von  dnserm  Koks  Leicht  zu 
unterscheiden.  Abgesehen  von  der  langgestielten  Fonp. 
der  Stücke  fehlt  ihm  der  Unserm  Koks  eigene  metallische 
Klan,u.  Kr  bat  wunderschönen  Silberglanz;  alle  kleinen 
Unebenheiten  der  Außenseiten  sind  abgerundet,  sodaß 
sich  dieStücke  ganz  glatt  und  fettig  anfühlen.  Fig.  1 
und  2  zeigen  je  2  Stücke  aus  derselben  Kohle  der 
Clav  Cross  Co.  in  Chesterfield  (England).    Das  hellere 


Fig.  1.  Bienenkorbkoks  (links)  und  gewöhnlicher  Keks  (rechts, 
aus  derselben  Kohle  der  ClayCrossCo.  in  Chesterfield  (England!) 

Stück  auf  Fig.  2  ist  Bienenkorbkoks.  Der  Aschen- 
gehalt von  Bienenkorbkoks  ist  meist  etwas  höher  als 
in  anderm.  Wenn  es  in  England  auch  heute  noch 
Werke  gibt,  die  trotz  des  höhern  Preises  hartnäckig 
an  Bienenkorbkoks  festhalten,  sodaß  jetzt  noch  seine 
Produktionziffer  die  des  modernen  Koks  übertrifft,  so 
ist  doch  die  Zeit  nicht  mehr  fern,  wo  der  Bienenkorb- 
ofen durch  die  große  Zahl  der  geplanten  und  im  Bau 
begriffenen  Patentöfen  vollständig  verdrängt  sein  wird, 
denn  im  Vergleich  zum  modernen  Koksofen  arbeitet  er 
sehr  unwirtschaftlich.  Das  Ausbringen  im  Hienenkorb- 
ofen  ist  durchschnittlich  auf  trockene  Kohle  gerechnet 
45 — 50  pCt,  und  die  durchschnittliche  Garungdauer 
beträgt  72  Stunden. 


WennKoks  vielfach  veredelte  Kohle  genannt  win 
so  verdient  wohl  vor  allein  der  in  Fig.  3  abgebildet 


Fig.  2.    Bienenkorbkoks  (links)  neben  gewöhnlichem  Koks  I rechte) 
11)  pCt  Asche  11.2  pCt  Asche 

1,511  pCt  Schwefel  1,531  pCt  Schwefel 

1,00  pCt  fl.  Bestandteile.    0.99  pCt  fl.  Bestandteile 

diesen  Namen;  es  ist  eine  Probe  des  besten  Gießerei 
koks,  der  im  rheinisch-westfälischen  Industriegebie 
erzeugt  wird.  Auch  dieser  Koks  fühlt  sich  etwa 
glatt  an;  er  ist  ziemlich  dicht,  ohne  zu  hart  zu  seil 
Die  Stücke  sind  mittelgroß.  Sein  Äußeres  läßt  selbe 
unter  der  Lupe   nicht  die  geringsten  Unreinigkeitei 


erkennen  und  ist  bis  zum  Grund  der  Poren  von  silbe 
grauer  Farbe,  was  auf  eine  tadellos  gewaschene  Kol) 
hindeutet.  So  hat  denn  dieser  Koks  auch  nur  eine 
Aschengehalt  von  6.1  pCt,  einen  Schwefelgehalt  yo 
0,920  und  0,84  pCt  flüchtige  Bestandteile.  Es  \yur< 
gestampfte  Kohle  verwendet,  was  man  nach  einig) 
Übung  ohne  weiters  erkennt. 

Einen  guten  Hochofenkoks,  der  sich  durch  Här 
und  große  Stücke  auszeichnet,  zeigt  Fig.  4:  auch  • 
stammt  aus  dem  rheinisch-westfälischen  Industrn 
bezirk.  Seine  Poren  lassen  ohne  weiters  erkenne 
daß  ungestampfte  Kohle  verwandt  wurde:  er  fühlt  si) 
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.ein  rauh  an,  und  wenn  auch  Unreinigkeiten  in  ihm 
selbst  mit  der  Lupe  nicht  zu  finden  sind,  so  deutet 
loch  seine  etwas  dunklere  Farbe  im  Grunde  der  Poren 
'inen  etwas  höhern  Aschengehalt  an,  vorausgesetzt, 
laß  er  nicht  zuviel  Wasser  enthält.  Dieser  Koks  hat 
15   |.('t  ; Asche,    1,276  pCt  Schwefel    und    1,02  pCt 


u'g,  4.    Rheinisch-westfälischer  Koks  aus  angestampfter  Kohle. 
9.5  pCt  Asche,  1,27(3  pCt  Schwefel, 
1,02  pCt  fl.  Bestandteile. 

tüchtige  Bestandteile.  Er  zeigt  wenig  Risse  und 
»rieht,  selbst  wenn  man  ihn  aus  einer  Höhe  von  3  m 
Ulf  eine  Eisenplatte  fallen  läßt,  nur  selten.  Diese 
'robe  läßt  die  Härte  des  Koks  am  besten  erkennen. 
Cin  mittelgroßes  Koksstück  soll  infolge  eines  Falles 
lus  IV4 — iVa  m  Höhe  auf  eine  harte  Fläche  nicht 
•  rechen,  sondern  höchstens  reißen.  Bricht  es  in  kleine 
Mücke,  so  deutet  das  auf  zu  große  Härte,  die  dem 
'euer  Widerstand  entgegensetzt  und  im  Hochofen  viel 


'ig.  5.    Rheinisch-westfälischer  Koks  aus  gestampfter  Kohle: 
kalter  Ofengang. 
7,12  pCt  Asche,  1.411  pCt  Schwefel, 
4.66  pCt  fl.  Bestandteile. 

Vind  kostet,  Springt  der  Koks  nicht  in  Stücke  und 
ät  sein  Aufschlagen  nur  dumpf  oder  kaum  hörbar,  so 
lat  man  einen  ungaren  oder  bei  zu  niedriger  Ofen- 
emperatur  gebackenen  Koks  (Fig.  5)  vor  sich.  Er 


gibt  nicht  genügend  Hitze,  wirkt  im  Hochofen  teigig 
und  verursacht  schlechte  Gase.  Die  Enden  des  Ofens 
an  jeder  Türe  geben  nieist  infolge  der  Abkühlung  mehr 
oder  weniger  solchen  Koks.  Ist  aber  der  ganze  Ofen- 
inhalt so  beschaffen,  so  ist  es  Sache  des  Beamten 
festzustellen,  ob  der  Ofen  nicht  heiß  genug  geht,  oder 
ob  die  gelieferte  Kohle  zu  mager  bzw.  verwittert  war. 
Bei  Fig.  5  trug  der  kalte  Ofengang  die  Schuld.  Der 
Koks  wurde  nach  46stündiger  Garungzeit  gedrückt, 
ohne  daß  sich  noch  nennenswerte  Gase  auf  der  Ober- 
fläche des  Kokskuchens  gezeigt  hätten.  Die  Stücke 
wiesen  kaum  Poren  auf,  waren  von  blauschwarzer 
Farbe  und  ließen  das  Löschwasser  schlecht  los.  Die 
Analyse  ergab  folgendes:  6,4  pCt  Wasser,  7,12  pCt 
Asche,  1,411  pCt  Schwefel  und  4,66  pCt  flüchtige 
Bestandteile.  Es  wäre  aber  falsch,  wollte  man  allen 
schwarz  und  unansehnlich  aussehenden  Koks  von  vorn- 
herein verwerfen.    So   zeigt  Fig.  6    den  Koks  des 


Fig.  6.    Metallischer  Koks  aus  ungewaschener  Kohle, 
hergestellt  in  Kanada, 
38.48  pCt  Asche,  1,612  pCt  Schwefel, 
1.1  pCt  fl.  Bestandteile. 

großen  Eisenwerks  (600  Öfen)  in  New  Brunswick  in 
Kanada,  der  infolge  seiner  metallischen  Beimischung 
äußerst  cücht  ist,  dagegen  das  Löschwasser  auf  den 
Außenseiten  festhält  und  deshalb  immer  schwarz 
aussieht.  Im  Bruch  zeigt  er  schwachen  eigentümlichen 
Glanz,  und  sein  ungewöhnlich  hohes  Gewicht  läßt  von 
vornherein  einen  hohen  Aschengehalt  voraussagen. 
Nichtsdestoweniger  verhüttet  er  sich  vorzüglich.  Seine 
Analyse  ergab  38,48  pCt  Asche,  1,612  pCt  Schwefel 
und  1,1  pCt  flüchtige  Bestandteile.  Aber  nicht  immer 
äußert  sich  der  Metallgehalt  des  Koks  durch  dunkle 
Färbung,  und  zwar  ist  bei  metallischem  Koks  die 
Farbe  um  so  heller,  je  porenreicher  der  Koks  ist. 
Fig.  7  zeigt  ein  Stück  Koks  aus  Japan.  Die  Stücke 
waren  sehr  kurz,  ein  Zeichen,  daß  die  Öfen  sehr  schmal 
sind,  äußerst  hart  und  von  vielen  feinen  Bissen  durch- 
zogen. Die  Kohle  war  nicht  gewaschen,  aber  trotzdem 
zeigt  die  Oberfläche  keinerlei  Unreinigkeiten,  und  auch 
hier  läßt  nur  das  auffallend  schwere  Gewicht  auf 
einen  hohen  Aschengehalt  schließen. 

Eine  seltener  vorkommende  Art  von  Koks  zeigt 
uns,  wenn  auch  nur  unvollkommen  Fig.  8.     Er  ist 
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ziemlich  dicht  ohne  jeden  Klang  und  überwiegend 
grauschwafcz  ohne  Glanz;  dagegen  finden  sich  viele 
silbergraue  glänzende  Flecken  von  der  Größe  einer 
Briefmarke  darin.  Solcher  Koks  wird  im  allgemeinen 
verworfen,  da  er  morsch  und  brüchig  ist.  Seine  Ent- 
stehung  ist    auf   schlechtes    Mischen    guter  Koks- 


Fig.  7.    Japanischer  Koks  aus  ungewaschener  Kohle. 
32,4  pCt  Asche,  0,612  pCt  Schwefel, 
0,07  pCt  fl.  Bestandteile. 

kohle  mit  Mager-  oder  verwitterter  Lagerkohle  zurück- 
zuführen, oder  darauf,  daß  sich  die  Kohle  im 
Kohlenbehälter  entzündet,  oder  eine  der  Entzündung 
nahe  Temperatur  angenommen   hat.    Bei  diesen,  An- 


Fig.  8.    Koks  aus  gestampfter,  schlecht  gemischter  oder 
verwitterter  Kohle. 

9,12  pCt  Asche,  1,312  pCt  Schwefel, 
2,11  pCt  fl.  Bestandteile. 

zeichen  wird  der  Kokereileiter  gut  tun ,  den 
Kohlenbehälter  zu  entleeren,  soweit  es  möglich  ist. 

Der  Saarkoks  ist  meist  sehr  porös,  worauf  es 
auch  wohl  zurückzuführen  ist,  daß  die  ersten  Versuche, 
die  Kokskohle  zu  stampfen,  im  Saargebiet  gemacht 
wurden.  Fig.  (.»  zeigt  ein  Stück  ungestampften  Saar- 
koks, der  jedoch  trotz  seines  Porenreichtums  noch  sehr 
hart  ist  und  als  brauchbarer  Hochofenkoks  geschätzt 
wird.    Viel  mehr  fallen  die  Poren  am  Koks  Fig.  10 


auf,  der  in  Amerika  in  der  Nähe  von  Chicago  pro- 
duziert wird.  Hier  machen  sich  die  Poren  schon 
unangenehmer  bemerkbar  als  beim  Saarkoks.  Di» 
großen  Poren  sind  wohl  darauf  zurückzuführen,  da 


Fig.  9.    Saarkoks  ungestampft. 
10,2  pCt  Asche,  1,06  pCt  Schwefel, 
0,9  pCt  fl.  Bestandteile. 

sehr  nasse  Kohle,  die  im  Durchschnitt  nicht  unte 
17  pCt  Wasser  hat,  in  sehr  heiße  Öfen  gebrach 
wird.  Der  Koks  besitzt  nicht  die  für  den  Hochofen 
betrieb  erforderliche  Härte.    Man  versucht  durch  ba 


Fig.  10.    Amerikanischer  Koks,  zu  porös;  ungestampft. 
9,61  pCt  Asche,  1,861  pCt  Schwefel,  0,99  pCt  fl.  Bestandteil' 

Bau  befindliche  Stampf  anlagen  diese  Härte  zu  erziel  ei 
Dies    wird  zweifellos    erreicht    werden,    wenn  (' 
quillende  Kohle  keine  Schwierigkeiten   macht.  Ei 
Probe  von  quillendem  Koks  und  zwar  ungestampft  ze 
Fig.   11.    Das   Stück  stammt  aus  dem   schlesis»  ! 
Industriegebiet,    Quillenden  Koks  erkennt  man  dar; 
daß   der  Teil   des  Koks,    der  an    den  Seiten wänc' 
gelegen  hat,  am  porenreichsten  ist;  nach    der  .Mi 
zu  wird  er  allmählich  dichter.    Große  Schwierigkeit 
entstehen  oft  beim  Herausdrücken  dieses  Koks,  besonde 
wenn  Teile    des  Kokskuchens  nicht   ganz  gar  sii 
Als  man  diöse  Kohle    gestampft  chargierte,  quoll 
so  stark,  daß  sie  die  Ofenwände  eindrückte.  Man  gi 
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ilann  dazu  über,  den  Kohlenkuchen  bzw.  den  Stampf- 
sksten  bedeutend  schmaler  zu  machen  als  den  Ofen 
selbst.  Die  damit  erzielten  Ergebnisse  sind  m.  W. 
lieht  bekannt  geworden. 


Fig.  11.    Schlesischer  Koks,  quillend. 
9,13  pCt  Asche,  1,66  pCt  Schwefel,  1,0  pCt  fl.  Bestandteile. 

Während  in  den  genannten  Fällen  die  Stampf- 
inlagen  nur  zur  Verbesserung  des  Koks  dienen,  gibt 
ps  auch  viele  Zechen,  deren  Kohle  ungestampft  über- 
raupt nicht  backt,  sodaß  sie  vollständig  vom  Stampfer 
ibhängig  sind.  Als  Beispiel  dafür  diene  ein  Stück 
ranzösischer  Koks  in  Fig.  12.   Dieser  Koks  ist  schön 


Fig.  12.    Französischer  Koks,  nur  gestampft  backend. 
11,08  pCt  Asche,  2,24  pCt  Schwefel.   1,11  pCt  fl.  Bestandteile. 

licht,  hat  aber  viele  Risse  und  zerfällt  daher  leicht 
ii  kleine  Stücke.  Aber  nicht  nur  aus  diesem  Grunde, 
sondern  besonders  wegen  seines  hohen  Schwefelgehaltes 
signet  er  sich  nicht  für  den  Hochofen  und  die  Gießerei. 

Um  den  Koks  nach  seinem  Aschengehalte  zu  be- 
urteilen, besehe  man  sich  ein  Bruchstück  durch  ein 
gewöhnliches  Vergrößerungsglas.  Wenn  sich  kleine 
Stückchen  von  bituminösem  Schiefer  finden,  wie  Fig.  13 
einStück ausMährisch-Östrau  zeigt, sn kann  manbestimmt 
annehmen,  daß  der  Aschengehalt  über  10  pCt  hinaus- 
geht, Im  ersten  Augenblick  ist  man  versucht,  bei 
solchem  Koks   auch    auf  hohen   Schwefelgehalt  zu 


schließen,  was  ja  auch  meistens  zutrifft;  es  gibt  aber 
viele  Ausnahmen.    Ist  der  Koks  derartig  verunreinigt. 


Fig.  13.  Koks  ans  Mährisch-Ostrau; 
verunreinigt  durch  Stückchen  bituminösen  Schiefers. 
18,28  pCt  Asche,  2,417  pCt  Schwefel,  1,06  pCt  fl.  Bestandteile, 
wie  Fig.  1-1  zeigt,  so  ist  er  unbrauchbar.  Dieser 
Koks  entstand,  als  man  versuchte,  bei  einem  Maschinen- 
bruch der  Kohlenwäsche  den  Betrieb  der  Kokerei  mit 
ungewaschener  Kohle  aufrecht  zu  erhalten. 


Fig  14.    Unbrauchbarer  Koks  aus  ungewaschener  Kohle. 
40,0  pCt  Asche,   3,61  pCt  Schwefel,   0,96  pCt  fl.  Bestandteile. 

Die  in  den  letzten  beiden  Abbildungen  wieder- 
gegebenen Produkte  kann  man  nicht  mehr  mit  Koks 
bezeichnen,  jedoch  stehen  sie  mit  diesem  in  so  innigem 
Zusammenhang,  daß  wir  auch  sie  nicht  unerwähnt 
lassen  wollen. 

Fig.  15  zeigt  uns  reinen  Graphit,  wie  er  sieh  an 
den  Ofenwänden  bildet  und  dort  haften  bleibt,  oder 
sich  auch  wohl  mit  dem  Koks  verbindet.  Kr  fühlt 
sich  ziemlich  glatt  an,  ist  im  Bruch  silbergrau,  von 
außen  grau  bis  schwarz  und  innen  umso  porenreicher, 
je  heißer  der  Ofen  war. 

Bedenklich  für  den  Koksofenbetrieb  ist  es,  wenn 
sieb  auf  der  Oberfläche  des  Kokskuchens  oder  im 
Ofengewölbe  Stücke  von  dem  Aussehen  finden,  wie 
sie  Fig.  16  zeigt.  Man  ist  zwar  leicht  geneigt,  solche 
Formen  des  matten  grauschwarzen  Aussehens  wegen 
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zum  Graphit  zu  rechnen.  Die  Analyse  zeigt  uns  alter, 
daß  diese  Bildungen  nichts  anders  als  verbrannte  Teer- 
teilchen  sind.  Man  findet  solche  Stücke  nur  in  Öfen 
mit  Gewinnung  der  Nebenprodukte,  und  zwar  trägt  bei 


Fig.  15.    Graphit  aus  Koksöfen. 

sehr  teerreicher  Kohle  ineist  der  zu  heiße  Gang  des 
Ofens  die  Schuld.  Bei  jeder  andern  Kohle  kann  diese 
Bildung  aber  auch  erfolgen  und  zwar  durch  eine  Ver- 
stopfung des  Steigerohres,  durch  welches  das  Gas  ent- 
weichen soll.    Solange  sich  nur  vereinzelte  Stücke  auf 


Fig.  1(5.    Gebilde  aus  verbrannten  Teerteilchen  auf  der  Oberfläche 

des  Kokskuchens  oder  im  Ofengewölbe. 
4,8  pCt  Asche,  0,765  pCt  Schwefel,  0,01  pCt  fl.  Bestandteile, 
dem  Kokskuchen  zeigen,  kann  man  noch  Abhilfe  schaffen; 
sobald  aber  diese  Masse  von  einer  Ofenwand  zur 
andern  hinüberwächst,  an  den  Mauern  haften  bleibt, 
die  Gewölbe  ausfüllt  und  selbst  bis  in  die  Steigerohre 
hineinragt,  ist  man  genötigt,  den  Kohlenkuchen 
immer  kleiner  zu  machen.  Dadurch  wird  das  Übel 
aber  immer  schlimmer.  Man  hat  vielfach  versucht, 
den  Preßkopf  der  Ausdrückmaschine  derart  mit  Eisen 
zu  bekleiden,  daß  er  genau  die  Form  des  Ofen- 
innern  hat.  um  so  alles  herauszupressen.  Das  ist  aber 
sehr  gefährlich.  Ohne  den  Ofen  daher  außer  Betrieb 
zu  setzen  und  nach  dem  Erkalten  mit  der  Hand  abzu- 
hauen, ist  schwer  Abhilfe  zu  schaffen. 


Das  Ergebnis  der  Untersuchungen  zusammenfassend 
finden   wir  in    allen  Kokssorten   wiederkehrend  für! 
hohen  Aschengehalt  folgende  Merkmale: 

1.  Unreinigkeiten  von  unverbrennbaren  Stoffen  im 
Bruchstück; 

2.  dunkles  sandiges  Außere    ohne  großen  Poren- 
reichtum; 

3.  auffallend  hohes  Gewicht; 

4.  die  Porenränder  erscheinen  im  Bruchstück  me- 
tallisch glänzend. 

Für  einen  hohen  Gehalt  an  flüchtigen  Bestand- 
teilen spricht: 

1.  klangloser  Fall  auf  einen  harten  Gegenstand; 

2.  schwarzes  glanzloses  Aussehen; 

3.  kleine  blauschwarze   Flecken   im  Bruchstück, 
herrührend  von  unverkokter  Kohle; 

4.  dicke  Stücke,  die  keine  Stielform  haben,  und 
leicht  zerfallen; 

5.  tiefschwarzes  Innere  der  Poren  und  Teerglanz 
der  Bänder. 

Ein  hoher  Wassergehalt  ist  leicht  festzustellen, 
wenn  man  ein  Stückchen  Koks  abschlägt  und  unter 
der  Lupe  die  Poren  mit  Wasser  angefüllt  sieht.  Man 
kann  auch  ein  längliches  Stückchen  Koks  fest  mit 
der  Hand  umschließen:  dabei  wird  man  wenn  der 
Koks  feucht  ist,  ein  kaltes  Gefühl  haben.  Ein  Wasser- 
gehalt bis  zu  6  pCt  ist  allerdings  so  von  den  Poren 
aufgesogen,  daß  wir  ihn  garnicht  oder  kaum  Avahr- | 
nehmen  können. 

Zum  Schluß  sei  noch  bemerkt,    daß  Proben  ge-I 
nommen  sind,  die  gerade  zur  Verfügung  standen,  daß 
aber  absichtlich  Koks  aus  den  verschiedensten  Industrie-! 
gebieten  verwandt  wurde.     Doch  soll  damit  nicht 
gesagt  sein,    daß  gerade  die  betreffende  Sorte  dort! 
vorherrschend  ist. 

Wie  schon  gesagt,    bietet  das  Außere  des  Koks 
keine  Merkmale,  die  seinen  Schwefelgehalt  erkennen! 
lassen.    Es  ist  deshalb  wohl  angebracht,  eine  leiderl 
noch  wenig  verbreitete    aber   sowohl   einfache  wie« 
zuverlässige  Analyse1  kurz  zu  beschreiben: 

In   einem    Stahl-  oder    besser    Nickeltiegel  von 
ungefähr  50  cem    Inhalt    wäge    man    11,5  g    pulv.  1 
Natriumsuperoxyd  und  0,7  g.  fein   gepulverten  Koks 
oder  16  g  Na202  und  0,7  g  Kohle  ab.  Man  mische  beide! 
Teile  gehörig  und  setze  den  Tiegel  auf  einen  kleinen 
Dreifuß  in  ein  Becherglas  so,  daß  zwischen  dem  Boden 
des  Tiegels  und  dem  des  Glases  noch  1  cm  Abstand  ist. 
Dann  fülle  man  das  Bechergias  mit  destill.  Wasser, 
sodaß  der  Tiegel  etwa  bis  zur  Mitte  im  Wasser  steht. 
Im  Deckel  des  Tiegels  ist  ein  kleines  Loch,  durch  das 
man  einen  glühenden  Draht  führt,  um  den  Inhalt  an- 
zuzünden.   Nach  etwa  3  Minuten  lege  man  den  Tiegel, 
auf  die  Seite  und  lasse  den  Inhalt  lösen.   Dann  nimmt 
man  den  Tiegel,  Deckel  und  Dreifuß  gut  abgespült  aus 
dem  Glas.    Nun  setze  man  so  viel  konzentr.  Salzsäure) 
zu.  daß   die  Lösung  eben  sauer  wirkt:   man  erkenn) 
dies  bei  langsamem  Zugeben  der  Säure  ohne  weiters. 

1  Die  Grmid/.fige  dieser  Analyse  sind  „The  Journal  of  thel 
[ron  and  Steel  Institute"  Ii.  (55  S.  (5Si)  entnommen.  Sie  wurde 
jedoch  von  dein  Chemiker  G.  Hramlev.  Clav  Oross  und  dein 
Verfasser  in  der  oben  beschriebenen  Weise  praktisch  durch- 
gearbeitet und  erfolgreich  ausgeführt. 
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sobald  eine  hellgrüne  Farbe  eintritt  und  die  Flüssigkeit 
ganz  klar  erscheint.  Dann  koche  man  die  Lösung 
und  gebe  einige  Tropfen  Ammoniak,  eben  im  Über- 
schuß zu  und  versetze  mit  LI  com  Baryumchromal 
(Lösung:  23  g  BaCrü4,  SO  ccm  HCl  konzentr.,  920  ccm 
destilliertes  Wasser).  Man  idterzeuge  sieb  nun  noch 
einmal,  ob  Ammoniak  im  Überschuß  ist  und  koche  so- 
lange, bis  man  keinen  Ammoniakgeruch  mehr  wahr- 
nehmen kann  und  die  Lösung  auf  eine  zum  Titrieren 
geeignete  Menge  eingekocht  ist.  Dann  filtriere  man. 
wasche  den  Niederschlag  mit  Wasser  und  setze  dem 
Filtrat  1  g  Jodkali  zu.  Nun  kühle  man  auf  30°  ('. 
gebe  5  ccm  Salzsäure  zu,  Stärke  als  Indikator  und 
titriere  mit  einer  dezinormalen  Lösung  von  Natriumthio- 
sidfat, 

Der  Gang  der  Analyse,  nachdem  sich  aus  dein 
Gemiscb  durch  Verbindung  mit  Na2  ü2,  Na.,  SO,  ge- 
bildet hat,  ist  folgender: 

Na.,  SO 4  4-  BaCr04  =  Da  S04  +  Na.,  Cr04 
2Na,  C1O4  +  16  HCl  =  Cr.,CL  +  -1  Na  Ol  +  8H204-  3C1, 
3C12  +  6KJ=  6 KCl  +  3  J, 
Jedes  Atom  Schwefel  befreit  3  Atome  Jod. 


Das  Hauptaugenmerk  bei  dieser  Analyse,  deren 
man  mehrere'  in  einer  Stunde  ausführen  kann,  hat 
man  hauptsächlich  auf  2  Punkte  zu  richten:  Erstens, 
daß  die  Lösung  sehr  gut  abfiltriert  ist.  Das  Filtrat  muß 
absolut  klär  sein;  man  verwende  nur  feinste  Filter  und 
wische  vorsichtig:  wenn  man  nicht  sehr  eilig  ist. 
wird  man  gut  tun,  die  Lösung  vor  dem  Filtrieren 
etwas  stehen  zu  lassen,  damit  der  Niederschlag  ein 
wenig  granuliert,  Der  zweite  wichtige  Punkt  ist  die 
Zubereitung  der  Barvumchromatlösung.  Man  wird, 
w  eil  das  im  Handel  käufliche  Baryumchromat  meist 
einen  Überschuß  von  Cldorbarvum  oder  auch  von 
Kaliumchromat  hat,  sich  dieses  Präparat  am  besten 
selbst  herstellen  und  gut  auswaschen.  Ein  geringer 
Überschuß  eines  der  beiden  genannten  Teile  beeinflußt 
nämlich  das  Resultat  der  Analyse. 

Diese  Analyse  mit  Kohle  auszuführen,  ist  nicht 
anzuraten,  weil  Kohle  mit  Natriumsuperoxyd  gemischt 
beim  Anzünden  eine  Explosion  hervorruft. 


Ist  der  Berechnung-  der  Ausdrücke  für  „reine  Ventilatorleistung",  „Grubenweite' 

oder  die  absolute  Depression  zugrunde  zu  leg"en? 


usw.  die  statische 


Von  Bergreferendar  S  e 

Man  mißt  bekanntlich,  je  nachdem  man  das  Mano- 
neterrohr  des  Depressionsmessers  mit  der  Öffnung 
lern  Wetterstrom  parallel  oder  ihm  entgegen  hält, 
ewei  verschiedene  Arten  der  Depression.  -  die  reine 
itatische  oder  die  sog.  absolute  deren  .Größenunter- 
schied, zumal  bei  höhern  Wettergeschwindigkeiten, 
keineswegs  vernachlässigt  werden  darf. 

Der  Entscheidung,  welche  Depression  der  Ausrech- 
lung  der  für  den  Ventilatorbetrieb  wichtigen  Werte  zu- 
grunde zu  legen  sei.  ist  nicht  nur  ein  wissenschaft- 
iches  Interesse  beizumessen .  daß  nämlich  beispiel- 
1  eise  die  zahlreichen  Veröffentlichungen  in  Zeitschriften 
ind  Büchern  hinsichtlich  der  Depressionsmessung  auf 
iner  einheitlichen  Grundlage  oder  wenigstens  über- 
iaup1  auf  einem  bestimmten  Prinzip  beruhen,  sondern 
neb  ein  praktisches,  z.  B.  bei  der  Auslegung  von  Ver- 
ragbedinguugen. 

Gerade  jene  Grenzfälle  sind  .häufig  die  Ursache 
ml  Streitigkeiten,  bei  denen  der  Fabrikant  mittels 
er  ..unkorrigierten"  Depression  herausrechnet,  daß 
ie  vertragmäßige  Wettermenge  auch  bei  vertrag- 
räßiger  Grubenweite  geliefert  sei.  während  der  Gruben- 
esitzer,  indem  er  die  ..korrigierte"  Depression  zu- 
runde  legt  in  diesem  Falle,  wie  wir  sehen 
werden,  zu  Unrecht,  nachweist,  daß  das  ausbe- 
ungene  Luftquantum  bei  zu  w  eiter  Grube  (also  unter 
u  leichten  Bedingungen)  aufgebracht  wird. 

Die  nachfolgenden  Ausführungen  sollen  hier  eine 
rinzipielle  Stellungnahme  ermöglichen.  Freilich  w  ird 
as  theoretische  Ergebnis  von  den  Forderungen  der 
[raxis  abweichen. 

Folgende     Bezeichnungen     werden     mit  gleich- 
leibender  Bedeutung  wiederkehren: 


bestimmten  Quer- 


4"  C, 
()"  C 


i  il  I  .  Neunkirchen  (Saar). 

Y  Luftvolumen  in  cbm/sek, 
M  „  -Masse. 

V  Geschwindigkeit    in  einem 
schnitt  in  m/sek. 

P  statischer  Druck  der  Luft  in  kg/qm. 
I»  Druck  der  Atmosphäre  in  kg/qm. 
y  -      1000  spCZ.  Gew.  des  Wassers  bei 
=  1,2936  spez.  Gew.  der  Luft  bei 
760  min  Barometerstand, 
g  =  9.-81  Beschleunigung  der  Schwere. 

Wir  betrachten  die  Luft  in  einem  mit  der  Außen- 
luft in  Verbindung  stehenden  Leituilgsystem.  Sie  soll 
in  Bewegung  sein,  weil  sie  einen  Pressungunterschied 
mit  der  Atmosphäre  aufweist, 

Die  Gesamtarbeitgröße  A  dieses  Stromes  in  irgend 
einem  Querschnitt  des  Leiters  den  man  sich  etwa 
als  Bohre  vorstelle  ist  gleich  der  Summe  seiner 
potentiellen  (A p )  und  kinetischen  (Ak)  Arbeitgröße1, 
gemessen  in  m/kg: 

(1)  A  =  Ap  -f  Ak. 

Die  potentielle  Arbeitgröße  ist  diejenige 
Energiemenge,  die  ganz  allgemein  ein  Luft- 
volumen V,  mit  dem  Drucke  Pt  bei  seiner  Verdich- 
tung auf  V.  mit  dem  Drucke  P2  aufnimmt.  Sie  be- 
rechnet sieb  nach  einem  bekannten  Ansatz  zu  : 


D  J'v,,x       P,V,J  ^ 


=P1Vtln^=P1V1 


P, 


Vi 


1  vgl.  Rateau.  I SuL 


1892.  S.  75. 


\ 
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wobei  die  Beziehung 

PlVl  =  P2Va 
vorausgesetzt,  d.  h.  Kompression  nach  dem  Mariotteschen 
(leset/,  angenommen  wird. 

Durch  Entwicklung  des  In  in  einer  Reihe  und 
Vernachlässigung  aller  auf  das  erste  folgenden  Glieder, 
was  hei  der  Kleinheit  der  uns  interessierenden  Druck- 
Unterschiede  statthaft  ist,  geht  (2)  üher  in 

p, v,        Pl  =V1(P2-  EJ, 

Unter  Berücksichtigung  unseres  besondern  Falles 
und  der  dabei  eingeführten  Bezeichnungen  ergibt  sich 
daraus  : 

(3)  Ap-V.(P-p) 

Die  kinetische  Energie  des  Luftvolumens  V  im 
gleichen  Querschnitt  beträgt: 

(4)  Au  =      \  Mv« 

Sie  ist  gleichwertig  einer  potentiellen  Energie 
V.(P'-p),  weshalb  man  schreiben  kann: 

(5)  Ak  =  V  (P'-p). 
Durch  Gleichsetzung  von  (4)  und  (5) 

v.(P-P)=l^-v 

läßt  sich  die  Größe  von  (PV  p)  errechnen,  die  sich 
ergibt  zu 

(6)  P'-p  = 

Die  Gesamtarbeitgröße  A  ist  durch  (1).  (3) 
und  (5)  gefunden  und  heträgt 

(7)  A=V.(P-p)+V(P'-p) 

(P-p)  und  (P'-p)  bedeuten  Drücke  in  kg/qm,  können 
also  ihrer  ziffermäßigen  Größe  nach  durch  die  Höhen 
von  Wassersäulen  in  mm  dargestellt  werden.  Denn 
1  mm  Wassersäule  entspricht  einem  Druck  von  1  kg/qm. 
Bezeichne  ich  diese  Manometerhöhen  mit 

(8)  hs=P-p 
und 

(9)  hY  =P'-p  =  |-a<7, 

2g 

so  geht  (7)  üher  in 

(10)  A=Vhs+Vhv=V  (hs  +  hv). 

In  dieser  Gleichung  mißt  hs  den  reinen  statischen 
Druckunterschied  der  Luft  in  der  Leitung  gegenüber 
der  Atmosphäre;  hv  hingegen  stellt  die  der  Geschwindig- 
keit v  entsprechende  Druckhöhe,  die  sog.Geschwindigkeit- 
höhe  dar. 

Nach  bekannten  Gesetzen  der  Hydrodynamik  hätte 
man  die  letztere  auch  ohne  w  eiters  finden  können  zu 


in  m  Luftsäule.  .Soll  sie  in  mm  Wassersäule  angegeben 
werden,  so  ergibt  sich: 

<J  v2   S  v2 

h'v .  -  .  iooo=4- •    •  1000=  -  «r 

Y  2g    y  2g 

d.  h.  der  Ausdruck  für  hv  gemäß  (9). 

Nach  dem  Gesetz  von  der  Erhaltung  der  Energie 
muß  die  Gesamtarbeitgröße  A  in  allen  Querschnitten 
des  Leiters  denselben  Wert  aufweisen. 


Da  nun  der  eine  Faktor  von  A,  nämlich  V.  das 
Luftvolumen  in  der  Zeiteinheit,  in  allen  Querschnitten 
derselbe  bleiben  muß,  so  gilt  das  gleiche  auch  für  den 
andern  Faktor,  die  Summe  der  Manometerhöhen. 

Es  besteht  also  die  Beziehung 

h's+h\=h's4-h"v  = 

Das  ist  der  Inhalt  des  Bern ou iiiischen  Geset  zes. 
Es  sagt  aus.  daß  die  Summe  von  (statischer)  Drück- 
und  Geschwindigkeithöhe  in  den  verschiedenen 
Querschnitten  konstant  ist,  daß  also  die  Zunahme  der 
einen  die  Abnahme  der  andern  bedingt, 

Die  Konstante  bezeichnet  man  als  absolute 
Druckhöhe  (ha ): 

(11)  lu=h.s4-hv 

Man  mißt  sie  bekanntlich,  indem  man  das  Mano- 
meterrohr dem  Strome  entgegen  richtet,  während  man 
annähernd  die  statische  Druckhöhe  erhält,  wenn  dir 
Mündung  dieses  Bohres  parallel  mit  dem  Strome  ab- 
schneidet. 

Gleichung  (10)  nimmt  die  endgiltige  Gestalt  an: 

(12)  A=W.ha  nikg. 

Da  in  der  Größe  V  eine  Beziehung  auf  die  Zeit- 
einheit liegt,  kann  das  Produkt  auch  als  Leistung  N 
aufgefaßt  werden.    Es  gilt  demnach: 

(13)  N  =  V-ha  mkg/sek. 

Es  ist  also  der  Ausrechnung  der  reinen 
Ventilatorleistung  und  somit  auch  des 
mechanischen  Wirkungsgrades  die  absolute 
Druckhöhe  (absolute  Depression)  zugrunde 
zu  legen. 

Um  zu  ermessen,  wie  es  in  dieser  Hinsieht  um  dit 
Grubenweite  be-tellt  ist,  greifen  wir  zunächst  au 
den  Bernouillischen  Satz  zurück.  Nach  ihm  soll  in 
verschiedenen  Querschnitten  die  Summe  von  Druck- 
und Geschwindigkeithöhe  konstant,  nämlich  gleich  Ii, 
sein.  Von  der  Energie  A  des  Stromes  geht  aber  fort- 
gesetzt durch  die  Wirkung  der  Viskosität,  der  Reibimg 
an  den  Rohrwandungen  und  der  Querschnitt-  um 
RichtungäiKlerung  etwas  „verloren".  .  Da  der  ein» 
Kaktor  (V)  konstant  bleibt,  muß  der  andere  (hs-j-hv 
abnehmen.  Dies  bestätigt  auch  die  manometrische 
Messung  der  absoluten  Druckhöhe  in  mehreren,  in  der 
Richtung  dos  Stromes  aufeinander  folgenden  Quer- 
schnitten   [,  U,  III  usw..  die  ergibt: 

(14)  h'a>  h"a>  h'"a.>  •  •  • 

Diesem  ..ungesetzlichen"  Spannungabfall  entspricht, 
wenn  es  sich  um  die  Erzeugung  eines  Stromes 
handelt,  ein  von  einer  Wettermaschine  fortgesetzt  zu 
schaffender  Spannungunterschied. 

Betrachtet  man  von  mehreren  aufeinanderfolgende! 
Querschnitten  zwei  gleichgroße,  so  ist  in  diesen  die 
Luftgeschwindigkeit  und  somit  auch  die  Geschwindigkeit- 
höhe dieselbe.  Davon  kann  man  sich  mittels  dei 
Pitotröhre  leicht  überzeugen.  Eingehende  Versieh' 
die  Rittinger1  mit  einer  103  m  langen  Rohrleitung 
vorgenommen  hat,  haben  das  auch  bestätigt. 

Der  Abfall  in  der  absoluten  Druckhöho 
geschieht  also  lediglich  auf  Kosten  der 
statischen. 

1  Vgl.  Rittinger,  Zentrifugalventilatoren.  Wien  1858.  S.  63. 
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Der  Gesamtwiderstand  einer  längern  Leitung  kann 
durch  eine  Drosselung,  eine  Öffnung  in  dünner  Wand, 
ersetzt  gedacht  werden.  Strömt  Luft  durch  die  Öffnung, 
so  findet  mau.  daß  sie  —  zuwider  dem  Bernouillischen 
Gesetz  -  -  hinter  der  Wand  eine  geringere  Spannung 
hat  als  vor  ihr:  anderseits  ist  ein  bestimmter  I »nick- 
unterschied nötig,  um  eine  gewisse  Luftmenge  in  der 
Zeiteinheit  hindurchzupressen.  Das  sind  also  aus- 
schließlich s  t  a  t  i  s  c  h  e  Spannungunterschiede. 

Damit  könnte  die  Anwendung  auf  die  Grubenweite 
eigentlich  schon  als  erledigt  angesehen  werden.  Denn 
der  Inhalt  der  Gleichung 

a=  0,38 -7p 

kann  gelesen  werden:  Damit  das  Volumen  V  die 
Grubenbaue  samt  ihren  Widerständen  durchstreiche, 
oder  durch  die  ihnen  gleichwertige  Öffnung  a.  ströme, 
ist  ein  Spannungabfall  h  in  ihr  nötig  „lediglich  auf 
Kosten  der  statischen  Druckhöhe"'.  In  der  Gleichung 
für  die  Grubenweite  ist  also  h  ursprünglich  statische 
Depression. 

Dies  soll  wegen  seiner  Wichtigkeit  etwas  ein- 
gehender behandelt  werden.  In  einen  Wetterkanal 
von  gleichbleibendem  Querschnitt  sei  eine  dünne,  mit 
einer  Öffnung  versehene  Wand  eingesetzt.  Drei  Quer- 
schnitte kommen  in  Betracht,  nämlich  I  vor  der  Wand. 
II  in  ihrer  Ebene  und  III  hinter  ihr. 

Die  Weite  von  I  betrage  s1  qm,  die  Luftge- 
schwindigkeit darin  \\  m/sek  und  es  herrsche  der 
statische  Druck  P1  kg/qm;  für  II  gelten  die  Werte 
So  (Weite  der  Öffnung),  v,   und  P„.   während  in  III 


der  Druck  P3,    die  Weite  aber  wieder 
Geschwindigkeit  \\  ist.    Die  Druckhöhen 
entsprechenden  Strich-Indice's  versehen, 
zuvor  der  Druck  der  Außenluft  in  kg/qm. 

Das  Bernouillische  Theorem,  auf  die  Qi 
und  II  angewandt,  sagt  aus: 

h:+h;-h:-h,:7 

was  sich  gemäß  (8)  und  (9)  auch  schreibe 


sind 


und 


ist 


die 

d.M. 

wie 


lerschnitte  I 


ißl 


Durch 


anfacht 


oder  v, 


2g 

in  Wandlung 
2a 


folg! 


2ß 


(P,  P3) 


Wenn  man  die 


Beziehung 
v, 


voraussetzt : 


s, 


ergibt 


Auflösung  nach 
1 


v2 


2g 


(fi  -p.) 


oder. 


wenn  C  eine  Konstante  bedeutet, 

D7)       v2  =  ü|/p;-p2; 

Hier  ist  zu  bemerken,  daß  P2  ein  nur  theoretischer 
Wert  ist,  der  sich  in  Wirklichkeit  nirgend  auffinden 
läßt,    Man  kann  hingegen  nachweisen,  daß  im  Aus- 

XLUI  io 


Strömquerschnitt  II  bereits  der  Druck  P;J  herrscht,  Die 
Luft  müßte  nämlich,  wenn  sie  plötzlich  in  einen  Baum 
von  niedrigerem  Druck  träte,  unmittelbar  beim  Ver- 
lassen der  engen  Öffnung  s2  divergieren:  stall  dessen 
strömt  sie  eine  Weile  in  geschlossenem  Zuge  weiter, 
eine  Erscheinung,  die  man  auch  beim  Ausströmen  aus 
Düsen  beobachten  kann.1 

Demnach  nimmt  (17)  die  Gestalt  an 

(18)  v2=C  |/p7— P3. 

Da  nun  der  „ungesetzlichen"  Beziehung (14) zufolge 
Po  <C  P,  ist.  so  ist  durch  das  Vertauschen  von  P._,  mit  P. 
auch  die  notwendige  Verbesserung  im  Resultat  der 
theoretischen,  eigentlich  unrichtigen  Gleichung  (15) 
geschehen. 

In  (18)  gibt  v.,  die  effektive  Geschwindigkeit 
der  Luft  in  der  Öffnung  s2  an:  sie  erscheint  als  eine 
Punktion  des  reinen  statischen  Druckunterschiedes 
(Pj-Pä),  und  Murgue  hat  sie  in  dieser  Form  benutzt, 
um  auf  leichte  Weise  Luftvolumina  ohne  Hilfe  von 
mechanischen  Apparaten  zu  messen,2  mittels  der 
Formel: 

V=  0,65  .  s, .  v2 

Die  Nutzanwendung  auf  den  Kall  der  Grubenweite 
wird  gezogen,  wenn  man  setzt  :  Sj  =  oo,  V1=  o,  Pj=p, 
s2  =  a  =  gleichwertige  Öffnung. 

Gleichung  (16)  nimmt  die  Gestali  an: 

</2ä 


(19) 


V.,  — 


■(P 


(p  —  P3)  ist  gemäß  (<s)  als  (  h"'s  )  zu  bezeichnen;  es 
ist  eine  negative  Pressionshöhe.  Um  das  Minus- 
zeichen zu  vermeiden,  definiert  man  hs  als  Depres- 
sionshöhe und  erhält 

Für  das  Volumen  V  ergibt  sich 


V  = 


oder  allgeme 
(20) 

Es  folgt  für  a 

(21)  a- 


V  =  0.65a- 


1  ■  h> 


V 


0,65  | 


2g 


=  0,38 


V 


■h 


v  >■ 


Der  Ausrechnung  der  Grubenweife  ist  also 
die  statische  Depression  zugrunde  zu  legen. 

Bei  der  allgemeinen  Formel  für  das  Überströmen 
der  Luft  aus  einem  Baum  in  einen  andern  (16)  ist 
den  jeweils  herrschenden  Geschwindigkeiten  Rechnung 
getragen  durch  den  Ausdruck: 

1  1 


s., 
s,' 


1 


W 


vgl.  Rittinger,  a.  a.  0.    S.  18  n.  49 

vgl.  Althans,  Minister.  Zeitsehr.  1884.    S.  204. 


286 


dir. 


c  k  a  u 


Nr.  10 


Für  den  Fall  der  Grübenweice  wird  der  eine  der 
beiden  Räume  unendlich,  der  Ausdruck  1 


1 


1  wird 


Null  und  die  Geschwindigkeit  des  Wetterstromes  ist 
in  der  Endformel  (21)  vollständig  verschwunden. 

Murgue  unterscheidet  zwei  manometrische 
Wirkungsgrade,  den  eigentlichen  kt  und  den  an- 
genäherten k.,. 

Bezeichnet  man  mit  H ,,  die  theoretische  Maximal- 
depression und  mit  H  die  effektive  Maximaidepression 
(Depression  bei  geschlossener  Grube),  dann  ist: 
H  u__h_. 
H0    '  K2~"  Ho 

In  unserm  Zusammenhang  kommt  k,  infolge  der 
Natur  von  H  nicht  in  Betracht, 

Die  Depression  h  wird  von  Murgue  durch  die  eine 
der  beiden  Grundgleichen  der  Theorie  der  Zentrifugal- 
ventilatoren definiert  zu 

h=H  1  r- 

eine  Gleichung1,  die  entstanden  ist  durch  Elimination 
von  V  aus  den  beiden  folgenden  für  die  Grubenweite  (a) 
und  die  Durchgangsöffnung  (o)  giltigen: 


V=  (Mio.  aj/  ?S.h 


V=  0.05 


W  enn  also  der  Grubenweite 


(H-h) 


gemäß  auch  der  Durchgangöffnune 


und  damit  natur- 
—  die  statische 

Depression  zugrunde  zu  legen  ist,  so  muh  sie  in  der 
Gleichung 

2  Ho 

infolge  der  Definition  von  h  ebenfalls  eingesetzt  werden. 


1  vgl.  Murgue 
L884,  S.  14. 


Über  Gruben  Ventilatoren  (deutsch  von  v.  Hauer) 


DasErgebnis  der  vorstehenden  Ausführungen  lautet 
in  kurzen  Worten: 

In  die  Formeln  zur  Ausrechnung  der  reinen 
Ventilatorleistüng  und  des  mechanischen 
Wirkungsgrades  ist  die  absolute  Depression, 
in  diejenigen  zur  Ausrechnung  der  (Truhen- 
weite  und  des  manometrischen  Wirkungs- 
grades ist  die  statische  Depression  einzusetzen. 

Das  Ergebnis  erscheint  sehr  wenig  befriedigend. 
Es  hat  den  Vorzug  wie  ich  hoffe  richtig  zu 
sein,  aber  außerdem  keinen. 

Man  ist  darnach  gezwungen,  zwei  Arten  der 
Depression  fortlaufend  zu  messen  und  in  den  Hech- 
nungen durchzuführen,  wodurch  zu  vielen  Irrtümern 
und  endlosen  Erklärungen  gegenüber  Unaufgeklärten 
Anlaß  gegeben  wird. 

Die  Praxis  jedoch  fordert  nachdrücklich  eine  ein- 
seitige Wahl  zu  treffen;  und  diese  muß.  wie  schon 
anderorts  z.  B.  im  Sammelwerk1  mehrfach 
betont  worden  ist.  auf  die  absolute  Depression 
fallen.  Sie  sollte  bei  Ventilatorlieferungen  aus- 
drücklich den  Vertragzahlen  zugrunde^gelegt 
werden. 

Sie  hat  den  Vorzug,  daß  sie  mit  größerer  Schärfe 
gemessen  werden  kann  als  die  statische,  bei  der  stets 
Gefahr  vorhanden  ist,  daß  sie  durch  die  »Saugwirkung 
des  Wetterstromes  in  unberechenbarer  Weise 
beeinflußt  ist. 

Ks  könnte  scheinen,  als  ob  dieses  Ergebnis  die  ganze 
Darlegung  überflüssig  gemacht  hätte.  Ich  glaube  aber, 
daß  sie  dennoch  das  ihr  gesteckte  doppelte  Ziel  erreicht 
hat:  nämlich  das  positive,  (he  wissenschaftlichen 
Grundlagen  des  aufgeworfenen  Problems  klar  zu  legen, 
und  das  negative,  zu  erweisen,  daß  eine  wissenschaft- 
liche Berechtigung  nicht  besteht,  sich  einseitig 
zugunsten  der  statischen  oder  der  absoluten  Depression 
zu  entscheiden. 


vgl.  Sammelwerk  Band  VI.    S.  197! 


Umbau  eines  Förderschachtes  während  des  Betriebes. 


Der  durch  die  Bentropsche  Luftschleuse  bekannt 
gewordene  ausziehende  Fördersehacht  der  Zeche  Neu- 
mühl (Schacht  II.  470  m  tief)  war  früher  mit 
Briartscher  Führung  für  zwei  Förderungen  mit  vier- 
bödigen  Gestellen  (vgl.  die  rechte  Hälfte  der  Fig.  1) 
ausgerüstet.  In  der  üblichen  Weise  waren  die  innern 
Leitschieneri  zu  beiden  Seiten  der  Mitteleinstriche  m. 
die  äußern  an  den  Einstrichen  s  befestigt:  die  von 
(i  zu  (i  m  eingebauten  Einstriche  m  und  s  wurden 
durch  I- Eisen  (N.  P.  40)  gebildet:  die  Schienen  hatten 
ein  Gewicht  von  40  kg  in  und  waren  je  12  m  lang. 
An  den  Kopfseiten  w  aren  die  Fördertrunmie  durch  die 
in  je  1,5  m  Abstand  eingebauten,  auf  gußeisernen 
Mauerschuhen  verlagerten  Holzeinstriche  e  von  185  X 
2lo  mm  Stärke  abgegrenzt»  Die  tägliche  Förder- 
leistung des  Schachtes  betrug  r.  2400  t. 


Trotz  sorgfältiger  Ausführung  der  Führung- 
einrichtungen und  trotz  einer  nicht  besonders  hohen 
Fördergeschwindigkeif  (maximal  lö  16  m)  hat  sich 
die  Briartsche  Führung  hier  nicht  bewährt:  die 
durch  den  Ausziehstrom  bedingte  Nässe  des  Schachtes 
erschwerte  die  Schmierung  und  beschleunigte  dadurch 
den  Verschleiß  der  Schachtleitungen:  war  aber  erst 
einmal  etwas  Verschleiß  eingetreten,  so  verschlechterte 
sich  infolge  der  immer  heftiger  werdenden  Stöße  bei 
der  lebhaften  Förderung  der  Zustand  der  Führung- 
einrichtungen sehn 41  in  bedenklichem  Maße.  Da  auch 
eine  nachträgliche  VeTstärkung  der  Schienenstoß- 
verbindungen keine  wesentliche  Besserung  herbeiführte, 
so  beschloß  die  Zechenverwaltung,  an  Stelle  der  eisernen 
Seitenführungen  den  Schacht  mit  der  altbewährten 
hölzernen  Kopfführung  auszurüsten,   was  ohne  l'nter- 
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brechung  des  Förderbetriebes  erfolgen  mußte.  Gleich- 
zeitig wollte  man  die  Gelegenheit  benutzen,  um  etw  as 
längere  und  breitere  Fönlerkörbe  einzuhauen,  für  welche 
die  veränderte  Schachtscheibe  Raum  bot. 


Wie  Fig.  1  erkennen  läßt,  mußten  zur  Gewinnung 
des  nötigen  Raumes  für  die  Spurlatten  die  Kopfein- 
striche e  ausgebaut  und  durch  neue,  weiter  zurück- 
liegende e1  ersetzt  werden.  Diese  sollten  wieder  auf 
eingemauerten  gußeisernen  Schuhen  befestigt  werden. 
Auf  der  andern  Seite  mußten  die  Mittellinien  der 
Pörderkörbe  etwas  nach  der  Schachtmitte  hin  ver- 
schoben werden,  damit  die  breitem  Förderkörbe  benutzt 
werden  konnten.  Die  Mitteleinstriche  konnten  jedoch 
liegen  bleiben. 

Für  die  Arbeit  standen  wegen  der  starken  Belastung 
des  Schachtes  nur  die  Sonntage  und  die  Nachtstunden 
von  12— 41/,,  Uhr  zur  Verfügung.  Sie  begann  im  Winter 
1908/04  und  wurde  mit  geschickter  Benutzung  der 
vorhandenen  Betriebeinrichtungen,  wie  folgt,  durch- 
geführt. 

•Nach  dem  Ausbau  der  alten  Kopfeinstriche  wurden 
zunächst  die  (je  vier)  Schuhe  für  die  neuen  Einstriche 
eingemauert.  Zu  diesem  Zwecke  mußten  Löcher  in 
das  Schachtmauerwerk  gespitzt  werden.  Avas  von  den 
beiden  äußern  Förderkörben  aus  in  der  Weise  geschah, 
daß  an  jeder  der  äußern  Ecken  der  Körbe  auf  allen 
vier  Etagen  ein  Schachthauer  auf  einer  am  Korbe 
befestigten  segmentförmigen  Bühne  arbeitete.  Da 
jeder  durchschnittlich  ein  Loch  in  der  Schicht  fertig 
spitzen  konnte,  so  wurden  jede  Nacht  10  Bühnlöcher 
fertig.  Nach  Herstellung  einer  größern  Anzahl  Löcher 
wurden  jedesmal  die  Konsolschuhe  eingemauert  und 
die  Einstriche  auf  ihnen  befestigt. 

Sodann  begann  der  Einbau  der  Spurlatten,  die  je 
8_  in  Länge  hatten  und  mit  einfacher  Verzahnung  in- 
einander griffen,  km  sie  möglichst  schnell  und  bequem 
einhängen  zu  können,  wurden  sie  nach  Fig.  2  mit 
Puhrungsklauen  versehen,  die  durch  Schrauben  mit 
versenkten  Köpfen  an  ihnen  befestigt  wurden  und 
«eh  an  den  Leitschienen  führten.    Außerdem  wurde 


m  jede  Spurlatte  oben  ein  besonderes  Loch  ge- 
bohrt, das  zum  Anschlagen  an  das  Haspelseil  durch 
Vermittlung  eines  Schäckels  diente.  Für  jedeSchacht- 
hälfte  stand  ein  Haspel  zur  Verfügung,   welcher  nach 


Loskupplung  der  Seiltrommel  beim  Einlassen  der 
Spurlatten  als  Bremse  arbeitete.  Die  bei  dieser 
Arbeitweise  erzielte  Höchstleistung  in  einer  Nach! 
betrug  10  Spurlatten. 

Bei  dem  nun  folgenden  schwierigen  Aushau  der 
eisernen  Schachtleitungen,  der  von  oben  nach  unten 
erfolgte,  fanden  wieder  die  vorhandenen  Schachtforder- 
einrichtungen vorteilhaft  Verwendung,  indem  zum  Hoch- 
ziehen der  Schienen  die  Förderkörbe  benutzt  wurden. 
Die  Schienen  wurden   mit  Schäkeln  an  S-Haken  auf- 
gehängt,  die  zunächst   an    die   äußeren  Längsseiten 
der   beiden   mittlem   Förderkörbe     gehängt  wurden. 
Als    aber    die    halbe  Schachttiefe  erreicht  war  und 
daher  che  mittlem  Förderkörbe  an  den  äußern  vor- 
bei mußten,  war  hier  nicht  mehr  Kaum  genug  für  die 
Aufhängung  der  Schienen,  weshalb  nunmehr  die  bei- 
den Kopfseiten  der  Förderkörbe  dazu  benutzt  werden 
mußten.     Da    diese  nur   je    4  Schienen  aufnehmen 
konnten,  während  die  Längsseiten  für  je  10  Baum 
geboten  hatten,  so  verringerte  sich  von'  jetzt  ab  die 
Zahl  der  gleichzeitig  geförderten  Schienen  von  32  auf 
16.    Jedoch  half  man  sich  bald  dadurch,  daß  man  die 
Schienen,    statt    an    der  äußern    an    der  iiinern 
Längsseite  der  beiden  Förderkörbe  aufhängte  und  sie 
zu   diesem  Zwecke  durch  Öffnungen  in  den  Böden, 
die   für    gewöhnlich    difreh    Klappen  verschlossen 
gehalten  wurden,  hindurchsteckte.     Die  Aufhängung 
jeder  Schiene  am  Förderkorb  erfolgte  in  der  Weise, 
daß  sie  zunächst  mittels  eines  Schäckels  an  das  Haspel- 
seil angeschlagen,  dann  aus  ihrer  Befestigung  gelöst, 
darauf    zum    Korbe    herübergezogen    und   dort  ein- 
gehängt wurde:  zur  Verhütung  des  Schlagens  wurden 
die   Schienen  dann    noch    durch  Bänder    am  Korbe 
befestigt.    Über  Tage  wurde  eine  beschleunigte  Abför- 
•ung  der  Schienen   in   einfacher  Weise   durch  ihre 
Führung   über  Rollen   nach   Art   der  Bollengänge  bei 
Walzwerken  ermöglicht;  zu  dem  Zwecke  wurde  ein  ins 
Freie  führendes  Loch  in  die  Mauer  des  Schachtgebäudes 
gebrochen  und  in  diesem  sowohl  wie  auf  der  nach 
lußen   anschließenden   Förderbühne  Hollen  verlagert; 

Während  des  Ausbaues  der  Schienen  mußten  bereits, 
ilsonoch  für  die  alten  Förderkörbe  die  Kopfführungen  in 
dem  von  Schienen  befreiten  Schachtteil  benutzt  werden 
Zu  diesem  Zwecke  erhielten  die  Kopfseiten  der  Körbe 
hölzerne  Führungschuhe,  die  etwas  seitlich  angebracht 
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werden  mußten,  weil  die  neuen  Mittellinien  gegen  die 
alten  etwas  nach  innen  verschoben  waren. 

Der  Ausbau  der  eisernen  Schachtleitnngen  durfte 
mch1  durch  die  regelmäßige  Förderung  unterbrochen 
werden,  weshalb  Für  diese  Arbeil  größere  Stillstande 
benutzl  wurden:  die  4  innern  Leitungen  wurden  in 
den  Weihnachtstagen  1904  (d.  h.  in  21/,  fagen)  die 
,  äußern  m  der  Zeil  vom  Dreikönigstage  1905  bis  zuni 
darauffolgenden  Sonntage  (d.  h.  in  3  Tagen)  ausgebaut. 

Die  gesamten  Arbeiten  zum  Umbau  der  buhrung- 
einrichtungen  sind  in  der  verhältnismäßig  kurzen  tosA 
von  etwa  1 1  Monaten  durchgeführt  worden,  und  zwar 
entfielen  auf  die  Beseitigung  der  alten  Kopfeinstriche 
2  Monate  auf  den  Einbau  der  neuen  Einstriche  b  Monate 
lllHl  auf  den  Kinl.au  der  Spurlatten  3  Monate.  Die 
Kosten  des  Umbaues  werden  von  der  Ziechenverwal- 
tung mit  28500  .//  für  Löhne  angegeben. 


Technik. 

Mittel  zur  Verhütung  von  Kohlenstaubexplosionen  auf 
amerikanischen  Gruben.'  Im  Kohlenbersl.au  der  Vereinigten 
Staaten  sind  im  Jahre  1906  verschiedene  Mittel  zur  Ver- 
hütung von  Kohlenstaubexplosionen  angewandt  werden. 
Die  in  misern  einheimischen  Bezirken  allgemein  gebräuchliche 
Berieselung  Findet  in  vielen  Grube«  daselbst  Anwendung, 
erscheint  aber  für  Gruben  mit  sehr  staubreicher  Kohle 
zwecklos,  da  durch  das  Besprengen  der  Stöße  nur  die 
Oberfläche  Eeucht  wird,  sodaß  der  Staub  beim  weitem 
Hereingewinnen  der  Kohle  sofort  wieder  auftritt.  Viele 
Gruben  in  Amerika  fordern  daher  möglichst  allen  Kohlen- 
staub zu  Tage,  setzen  ein  kurzes  Stück  der  Förderstrecke 
in  der  Nähe  der  Abbaue  in  Ziegelmauerung,  die  vom  Staub 
leicht    zu  reinigen  ist.  oder  halten  Teile  der  Körderstrecke 

ständi"  feucht.  Dadurch  soll  eine  etwa  im  Abbau  ent- 
stehende Kohlenstaubexplosion  auf  ihren  Herd  beschrankt 
werden.  Die  Wagen  zum  Herausfordern  des  Kohlenstaubes 
werden  mit  Deckeln  verseben,  oder  auch  unter  euer 
Wasserbrause  hergezogen,  ehe  sie  in  die  Hauptförderwege 
gelangen.  Besonders  guten  Erfolg  soll  das  Besprengen  der 
Förderwege  mit  Salz-  oder  Chlorkalziumlauge  haben.  Die 
Materialkosten  für  die  BespWgung  von  etwa  500  m 
Förderstrecke  betrauen  bei  Anwendung  von  Salz  etwa 
12. 50  Jt  und  von  Cblorkalzium  50  .//.  Ob. 

Neue  Bestimmungen  über  den  Bezug  von  Patentschriften. 

Eine   für  die  in.lustriell.Mi  Kreise  beachtenswerte  Neuerung 
bat  das  Kaiserliche  Patentamt  vor  kurzem  damit  eingeführt, 
daß  es  die  Patentschriften  neuerdings   nicht    nur  nach 
Haupt-   und   Unterklassen,    sondern   auch   nach  Gruppen 
ausübt.    Die  bisher  erschieneneu  deutschen  Patentschriften 
sind  in  diese  Gruppen,  deren  [nhaltverzeichnis  demnächst 
veröffentlicht   wird,  eingeordnet.     Die  Neuerung  ist  von 
..,oher  Wichtigkeit,    weil  durch  sie  jedermann  Gelegen- 
heit  geboten  ist.    sich    Lediglich  die  Patentschriften  der 
Gruppen    anzuschaffen,    die    für   ihn    von    Interesse  sind. 
Ferner   kann  sich  in  Zukunft  jemand,    der   eine  Neuerung 
in  seinem  Betriebe   einzuführen    beabsichtigt,    leicht  davor 
schützen,  daß  er  unbewußt  ein  Patent  verletzt,  da  er  aus 
den  Patentschriften  der  in  Bedacht  kommenden  Gruppen 
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schnell  ersehen  kann,  w eiche  Einrichtungen  auf  diesem  Ge- 
biete ....werblichen  Hechtschutz  genießen.    Dabei  ist  aller- 
dings vorausgesetzt,   daß   an  Hand  des  amtlichen  Patent- 
blattes  oder  des  Zentral -Handelsregisters   des  Reichsan- 
zeigers    die   Patente,    die    erloschen    sind,  entsprechend 
kenntlich   gemacht  werden.     In   zweiter  Linie   scheint  die 
Neuerung  dann   gewisse  Vorteile  zu  gewähren,  wenn  die 
Anmeldung  eines   Patentes   beabsichtigt  ist.    Eine  genaue 
Durchsicht  der  in  Betracht  kommenden  Patentgriippen  kann 
große  Kosten  und  Zeitersparnisse  zur  Folge  haben.  Etwaige 
Bedenken  nämlich,  die  seitens  des  Patentamtes  aul  Grund 
bestehender  deutscher  Patente  aufgeworfen  werden  konnten, 
sind  an  Hand  der  Patentschriften  der  einschlägigen  Gruppen 
leicht  zlI  erkennen  und  durch  eine  entsprechende  Abfassung 
,1,,.    Unterlagen    zu  zerst reuen.     Häufig    wird    auch  eine. 
Durchsicht   der  Gruppen    den  Suchenden    zu  der  t  berzeu- 
gung  bringen,  daß  die  Neuerung,   die  er  zum  Gegenstand 
einer   Patentanmeldung   machen    will,    keine  patentfähige 
Erfindung    darstellt,    daß    daher    die    Aufwendungen  an 
(ield  und  Zeit,  die  eine  Patentanmeldung  verlangt,  nutzlos 
.,n,|       Endlich   ist   die   Ausgabe    der   Patentschriften  in 
Gruppen  .leshalb  wichtig,    weil  dadurch    jeden.  Fachmann 
ein  ziemlich  erschöpfendes  Material  der  für  ihn  wichtigen 
Zweige   der   Technik    zugänglich  gemacht,  wird,    und  weil 
dieses  Material  zum  Studium  bestimmter  Gebiete  der  Technik 
sehr  geeignet  ist. 

Um  den  Bezug  der  Patentschriften  einzelner  Gruppen 
zu  erleichtern,  hat  das  Patentamt  die  zweckmäßige  und 
dankenswerte  Einrichtung  getroffen,  daß  die  in  jeder  Gruppe 
erscheinenden  Patentschriften  im  Abonnement  bezogen 
werden  können.  Dabei  ist  ein  Preis  von  0,50  . //  für  die 
Patentschrift  festgesetzt,  tl.  i.  der  Preis,  der  bisher  nur 
bei  Bestellung  von  mindestens  20  Patentschriften  einer 
Nummer  berechnet  wurde.  Die  alten  Bezugbedingungen 
und  Preise  bleiben  nebenher  weiter  bestehen.  Bei  der 
Bestellung  von  Patentschriften  ist  folgendes  zu  berück- 
sichtigen : 

Die  Bestellungen  sind  an  das  Kaiserliche  Patentamt  in 
Berlin  SW   01.  Gitschinerstr.  07     103  zu  richten  und 
können    auf   dem  Abschnitt  einer  Postanweisung  ertolgen. 
Postanweisungformulare  mit  vorgedruckter  Adresse  können 
vom   Patentamt    unentgeltlich   bezogen   werden.     Bei  der 
Bestellung  sind  außer  der  genauen  Adresse  des  Bestellers 
ai0  patentnuimnern  der  gewünschten  Patentschriften  und 
die  gewünschte  Stückzahl  anzugeben.    Falls  die  sämtlichen 
Patentschriften  einer  bestimmten  Klasse.  Unterklasse  oder 
Gruppe  verlangt  werden,    ist   die  Nummer   und   de    I  itel 
dieser  Klasse  sowie  der  Unterklasse  oder  Gruppe  und  dn 
Zeitpunkt,   v.u.   den.  ab  die  Lieferung  erfolgen  soll,  genau 
anzugeben      Hie  Beträge  für  bestellte  Patentschriften  sine 
mit   der   Bestellung,   unter   Angabe   der   Bestimmung  de, 
Beträge  in  bar  (nicht  in  Briefmarken  oder  Schecks)  an  ■ 
Kasse  des   Patentamts    einzusenden   oder  dem  Girokonti 
des  Patentamts    bei    der  Reichsbank    zu  überweisen.  H 
Bestellungen  auf  die  Patentschriften   ganzer  Klassen  ode 
Gruppen   (Abonnement)   sind   mindestens   20  Jl  bei  de 
Bestellung  zu  zahlen.    Die  Zusenduno   der  erscheinen« 
Patentschriften  erfolgt  jedoch  nur  bis  zur  Erschöpfung  de 
eingezahlten  Betrages;  der  Besteller  muß  dafür  Sorge  trag« 
daß  die  Einzahlung  rechtzeitig  ergänzt  wird.    Bemerkt  s. 
hierzu    noch,    daß   alle    an   das   Kaiserliche  Patente« 
gerichtete  Sendungen  frei  zu  machen  sind. 
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Um  Bestellungen  auf  sämtliche  Patentschriften  von 
lifestimmten  Klassen,  Unterklassen  oder  Gruppen  ohne 
weiters  zu  ermöglichen,  ist  vom  Patentamt  ein  vollstän- 
diges Verzeichnis  der  deutschen  Patentklassen  mit  Unter- 
lassen und  Gruppen  herausgegeben,  das  zum  Preise  von 
4  J/  im  Buchhandel  erhältlich  ist.  Außerdem  ist  ein 
Däch  der  neuen  Gruppeneinteilung  geordnetes  Exemplar 
der  deutschen  Patentschriften  in  der  Auslegehalle  des 
Kaiserlichen  Patentamtes  ausgelegt  und  so  jedermann  zur 
unentgeltlichen  Benutzung  zugänglich  gemacht. 

im.  W.  B. 


Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Umsatzsteuern  beim  Erwerbe  von  Bergwerkseigentum.1 

Nach  §  1  der  Ordnung  für  die  Erhebung  einer  Gemein- 
steuer bei  dein  Erwerbe  von  Grundstücken  im  Bezirk  der 
(einfinde  W.  vom  15.  Februar  1900  in  der  Fassung  des 
Nachtrages  vom  12.  August  1901  unterliegt  jeder  auf 
Grund  einer  freiwilligen  Veräußerung  erfolgende  Eigentum- 
erwerb eines  im  Gemeindebezirk  belegenen  bebauten  oder 
unbebauten  Grundstückes  sowie  von  B  e r  g  w e r ks eigent  u  m , 
soweit  es  über  oder  unter  der  Erde  innerhalb  des 
liemeindebezirks  liegt,  und  zwar  ohne  Einschränkung 
rinn-  Steuer  von  1  vom  Hundert  des  Wertes  des  veräußerten 
Grundstücks.  Auf  Grund  dieser  Bestimmung  wurde  die 
Klägerin,  nachdem  sie  die  Bergwerke  Bl.  und  Alte-Bl. 
käuflich  erworben  hatte  und  als  deren  Eigentum  im  Grund- 
buch eingetragen  worden  war,  seitens  des  Beklagten  zu 
einer  Steuer  von  5973,17  M  herangezogen.  Mit  Einspruch 
und  Klage  forderte  die  Klägerin  Herabsetzung  der  Steuer 
auf  den  Betrag  von  698,41.//,  indem  sie  geltend  machte, 
daß  der  Wert  der  Grubenanlage,  der  Berechtsame,  der 
Maschinen  und  der  Aufbereitung  bei  der  Berechnung  der 
Steuer  außer  Betracht  zu  lassen  sei  und  nur  der  Wert  der 
Grundstücke  sowie  der  Gebäude  und  Anlagen  der  Be- 
steuerung unterliege.  Die  Klage  wurde  durch  die  Ent- 
scheidung des  Kreisausschusses  abgewiesen  und  die  von 
der  Klägerin  eingelegte  Berufung  von  dem  Bezirksausschuß 
zurückgewiesen. 

Gegen  die  Entscheidung  des  Bezirksausschusses  hat 
die  Klägerin  Revision  eingelegt.  Durch  Entscheidung  des 
Oberverwaltungsgerichts  vom  23.  Oktober  1906  (II  2059) 
ist  die  Revision  zurückgewiesen  worden  aus  folgenden 
Gründen: 

Der  Vorderrichter  nimmt  ohne  Rechtsirrtum  an,  daß 
unter  „Bergwerkseigentum"  im  Sinne  der  erwähnten 
Steuerordnung  nicht  nur  das  verliehene  Recht  zur  Ge- 
winnung von  Mineralien  sowie  das  dingliche  Recht  an 
fremden  Grundstücken,  die  Mineralien  in  diesen  aufzu- 
suchen und  zu  gewinnen,  zu  verstehen  ist,  sondern  daß 
dieser  Begriff  auch  die  Anlagen  umfaßt,  die  in  Ausübung 
jener  Rechte  über  oder  unter  der  Erde  auf  fremden  Grund- 
stucken hergestellt  worden  sind.  Bei  einer  Auslegung  der 
Steuerordnung,  welche  unter  ,  Bergwerkseigentum "  nur 
'las  Hecht  zum  Abbau  und  der  Benutzung  der  im  fremden 
Eigentum  stehenden  Grundstücke  verstände,  würden  die 
Worte  im  tj  1 :  „soweit  es  über  oder  unter  der  Erde  inner- 
halb iles  Gemeindebezirks  liegt"  keinen  Sinn  haben,  denn 
die  fraglichen  Rechte   können    nicht   über  oder  unter  der 
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Erde  und  innerhalb  oder  außerhalb  eines  Gemeindebezirks 
liegen.  Die  Bestimmung  wird  aber  verständlich,  wenn 
man  sie  mit  dem  Vorderrichter  dahin  auffaßt,  daß  das 
Bergwerkseigentum,  dessen  Erwerb  dort  der  Besteuerung 
unterworfen  wird,  außer  dein  Rechte  zur  Aneignung  der 
Mineralien  usw.  auch  die  Anlagen  der  vorgedachten  Art 
in  sich  begreift. 

Hiernach  unterliegen  außer  dem  Werte  der  Berechtsame 
selbst  auch  die  Werte  der  Aufbereitung  und  der  Gruben- 
anlage der  Besteuerung. 

Was  die  Maschinen  anlangt,  so  hat  der  Vorderrichter 
ohne  Rechtsirrtum  oder  Verfahrenmangel  festgestellt,  daß 
sie  Bestandteile  der  Gebäude  sind,  die  auf  den  von  der 
Klägerin  erworbenen  Grundstücken  erbaut  sind.  Auch 
bezüglich  ihrer  ist  also,  ebenso  wie  bezüglich  dieser  Grund- 
stücke selbst  und  der  darauf  stehenden  Baulichkeiten,  die 
Steuerpflicht  de  r  Klägerin  deshalb  begründet,  weil  die 
Steuerordnung  den  Erwerb  des  Eigentums  an  einem  im 
Gemeindebezirke  liegenden  Grundstück  der  Steuer  unter- 
wirft. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Kohleneinfuhr  in  Hamburg.  Nach  Mitteilung  der  Kgl. 
Eisenbahndirektion  in  Altona  kamen  mit  der  Eisenbahn 
von  rheinisch-westfälischen  Stationen  in  Hamburg  folgende 
Mengen  Kohlen  an: 

Februar 
1906  1907 
t  t 

für  Hamburg  Ort   71  335      67  485 

zur  Weiterbeförderung 

nach  überseeischen  Plätzen  ...      2  860        4  845 
auf  der  Elbe  (Berlin  usw.)  .    .    .     13  552,5    16  072,5 
nach  Stationen  der  früheren  Altona- 
Kieler  Bahn   54  403      58  853,5 

nach  Stationen  der  Lübeck  -  Ham- 
burger Bahn   10  838      13  082,5 

nach  Stationen  der  früheren  Berlin- 
Hamburger  Bahn   7  782,5    11  470 

zusammen  160  771     171  808,5 
H.  W.  Heidmann  in  Altona  schreibt: 

Im  Monat  Februar  kamen  heran: 

1906  1907 

t  t 

von  Northumberland  und  Durham     136  999  120  196 

„    Yorkshire,  Derbyshire  usw.      33  559  49  400 

„     Schottland                               74  249  79  426 

„     Wales                                       7  280  12  588 

an    Koks      .    .    .    .    .    .    .          997  2  179 

zusammen    253  084  263  789 

aus  dem  Ruhrbezirk    .    .    .    ■     160  771  171  808 

Gesamtzufuhr    413  855  435  597 

Es  kamen  somit  im  Februar  21  742  t  mehr  heran  als 
in  demselben  Monat  des  Vorjahres.  Die  Gesamtzufuhren 
von  Großbritannien  und  Deutschland  beliefen  sich  in  den 
ersten  beiden  Monaten  von  1907  auf  882  197  t  gegen 
«37  822  in  derselben  Zeit  des  Vorjahres. 

Die  Marktlage  hat  sich  im  Laufe  des  Monats  in  sämt- 
lichen Produktionsländern  weiter  verschärft   und  die  Preise 


2{.  10 


(i  1  i\  e  k  a  u  f 


Nr.  10 


sind  noch  wesentlich  gestiegein;  vorläufig  scheint  mit 
IN  $  6  d  für  Wales-  und  15  s  für  beste  West-Hartley- 
Eohlen  fob.  die  Höchstgrenze  streicht  zu  sein.  Sehr  be- 
merkenswert ist,  daß  man  in  den  Monaten  auf  dieses 
Niveau  kommen  konnte,  während  welcher  das  Ge- 
schäft in  den  Distrikten,  die  speziell  auf  die  Ausfuhr 
angewiesen  sind,  wie  Wales  und  Northumberland,  in 
gewöhnlichen  Jahren  sehr  flau  liegt.  Es  bleibt  abzu- 
warten, ob  die  Eröffnung  der  Ostsee-Schiffahrt  den  ge- 
wohnten weiteren  Aufschwung  bringen  wird. 

Sämtliche  Sorten  Kohlen  waren  hier  in  dem  ganzen 
Monat  außerordentlich  knapp  und  die  Importeure  hatten 
niu.  Hände  voll  zu  tun,  um  den  Anforderungen  der  Kund- 


schaft zu  entsprechen.  Eine  direkte  Knappheit  zeigte  sieh 
im  Koksgeschäft,  da  der  Bedarf  in  Koks  sieh  ganz  un- 
gewöhnlich gesteigert  hat  und  das  Syndikat  nicht  in  der 
Laue  war,  auch  nur  die  Vertragsmengen  zu  liefern,  geschweige 
denn  Bxtramehgen  abzugeben.  Seefrachten  waren  ruhig; 
erst  der  schwere  anhaltende  Sturm  der  letzten  Woche  des 
Monats  brachte  eine  Erhöhung  der  Raten.  Während  des 
größten  Teils  des  Monats  war  die  Flußschiffahrt  noch  durch 
Eis  gesperrt  und  der  hier  vorhandene  Kahnraum  vergrifft! 
die  Frachten  waren  infolgedessen  erheblich  in  die  Höhe  ge 
gangen.  Mit  dem  Eintreffen  neuen  Kahnraums  nach 
Beseitigung  der  Eisschwierigkeiten  gingen  die  Raten  we- 
sentlich zurück. 

Ü 


Kohlenabsatz  der  staatlichen  Saargruben  an  die  wichtigsten  Konsumentenkreise  im  Jahre  1906.   (Aus  N.  f.  11 


i  n  d 


t  r  i  e  ■/.  w  e  l  a 


Gewinnung  von  Steinkohlen  und  Koks  (Selbstverbrauch)  .  . 
Erzgewinnung  und  Aufbereitung  von  Erzen  aller  Art    .   .  . 

Salzgewinnung:  Salzbergwerke  und  Salinen  

Metallhütten  aller  Art,  ausschließlich  Eisenhütten  .  .   •  .  . 
Eisenhütten;  Herstellung  von  Fasen  und  Stahl  ...... 

Metallverarbeitung,  ausgenommen  Eisen-  und  Stahl  Verarbeitung 
Verarbeitung  von  Eisen 
Industrie  der  Maschinen,  Instrumente 


1  ii  T  o  n  n  e  n 


1903 


und  Stab! 

und  Apparate 

Elektrische  Industrie  

Industrie  der  Steine  und  Erden  

Glasindustrie  .  .  

Chemische  Industrie  

Gasanstalten  

Textilindustrie  

Papierindustrie  

Leder-,  Gummi-  und  Guttapercha-Ini 
Industrie  der  Holz-  und  Schnitzstoffe, 
liiilien-  und  Kartoffelzuckerfabrikation 
Brauereien  und  Branntweinbrennereien  ...... 

Industrie  der  übrigen  Nahrungs-  und  Genußmittel 

Wasserversorgungsanlagen  

Hausbedarf  und  Handel   •  ■ 

Eisenbahn-  und  Straßenbabn-Hau  und  -Betrieb  . 
Binnenschiffahrt  


istrie 


Zuckerraffinerie 


1904 


1  203 ««Ml 

34  825 

2  7S2  822 

8  770] 
105  245 
62  797 
37  105 
356  105 
220  ODS 
24(5  740 

1  032  440 
368  2751 

86  350 

13  110 
2  160 

39  345 
59  390 
10  505 

14  945 

2  500  532 
890070 

6  530 


1005 


in;  ;i; 


1  204  214 

1  615 

23  596 

2  8»  »2  345 

9665 
96  294 
59  030 
30  036 
367  687 
217  117 
253  445 

1  121  264 
357  241 

81  036 
11  515 

2  390 
43  120 
58  730 

14  158 

15  86 

2  521  434 
953  9! 

i;o4o 


1  354  240]  1  481  846 
1  440        1  800 
20  446       34  272 


2  953  os  1 
10  738 
107  61S 
52  t  »71 
40  200 
400  510 
223  012 
225  727 

1  170  1 8!  I 
358  257 

so  ( 189 
12008 
2  145 
38  818 
50  200 
11053 
16  740 

2  541  957 
977  3H) 

8  3101 


982  126 
10  877 
102  246 
60  822 
53  514 
410  060 
218  83« 
262  416 
201  507 
352  283 
08  70i 
12  685 
2  175 
40  01S 
57  6)81 
10  383 
17  729 
713  382 
995  176 
7  4o: 


I  n  P  r  o  z  e  n  t  e  n  d  e  i 
G  e  s  a  m  t  a  b  Satzes 


1903 


Zusammen    j|10  082  119|  10  350797 

Erzeugung  der  deutschen  Hochofenwerke  im 

(Nach  den  Mitteilungen  des  Vereins  deutscher  Eisen- 


10  076  140  11  147  S36 


1904  1005 


1 1.04 

0,35 

27.00 
0,00 
1.04 
0,62 
0,37 
3,53 
2,18 
2.45 

10,24 
3,65 
0,86 
0,13 
0,02 
0,3t) 
0,5t) 
0.10 
0,15 

24,80 
8.83 
0,07 


12.50 

0,02 
0,23 

27.07 
0,00 
0,93 
0.57 
0.38 
3.55 
2,10 
2,45 

10,83 
3.45 
0,78 
0,11 
0,02 
0.42 
0.57 
0,14 
0,15 

24.36 
9,22 
0,06 


12.60 
0,01 
0,19 


1906 
13.29 


100,001  100.01) 


loo.oo! 


Januar  1907. 

und  Stahl-Industrieller) 


Gießerei-Roh- 
eisen u:Gußwaren 
I.  Schmelzung 

t 


Bessemer-Roh- 
eisen  (saures 
Verfahren) 

t 


Thomas-Boh- 
eisen  (basisches 
Verfahreul 

t 


Stahl-  und 
Spiegeleisen 
(einschl.  Ferro- 
mangan.  Ferrosi- 
lizium  usw.) 


Puddel  -Roheisen 
lohne  Spiegel- 
eisen) 


Januar 


Davon: 
Rheinland-Westfalen  .  .  . 
Siegerland,  Lahnbezirk  and 

Hessen-Nassau  .... 

Schlesien  

Pommern  

Hannover  und  Braunschtueig 
Bayern,  Württemberg  und 

Thüringen  

Saarbezirk  

Lothringen  und  Luxemburg 


177  543 


80  715 

19  623 

11  593 

12  800 
6  644 

2  776 
8  268 
35  124 


40712 


24  074 

4  036 

5  032 

7  570 


686  001 

279  267 

18  814 

25  940 

12  290 
67  803 
282  787 


S7  493 


47  783 

28  064 
10  861 


7H5 


6!)  503 


1  284 

20  519 
29  066 


18  634 


Gesamt- 
erzeugung 

t 


1  062  152 


433  123 

72  242 

75  366 
12  800 
40  154 

15  861 

76  061 
336  515 


Ganzes 


Jahr  1906' 
„  1005 


2  L03684 
1  905  008 


4S2  740 
425  237 


S  ( tss  544 
7  114885 


943  573 
714  335 


854  536 
s27  49S 


12  473  077 
10  9S7  623 


'  Die  in  Xr.  5  S.  1 
ändert  sich  infolge  nachträtrl 


38  für  die  Giößereiroheisen-Erzeuguiii  im  Siegerland,  Lahnhe/irk  und  Hessen-Nassau  angegebene  Ziffi? 
eher  Berichtigungen  in  20  255.    Die  Summen  sind  entsprechend  um  5000  t  zu  kurzen. 


9.  März  1907 
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Kohlen-Ein-   und  -Ausfuhr  Frankreichs  im  Jahre  1906/ 

Während  das  Jahr  1905  eine  Abnahme  der  Einfuhr  und 
eine  Zunahme  der  Ausfuhr  Frankreichs  von  mineralischen 
Brennstoffen  zeigte,  weist  das  letzte  Jahr  die  entgegengesetzt« 
Entwicklung  auf.  Die  Steinkohleneinfuhr  ist  im  Jahre  1906 
um  3.8  Mill.  t,  d.  s.  r.  37  pCt,  gewachsen.  Von  dieser 
Zunahme  waren  2,6  Mill.  t  englischen,  1  2  Mill.  t  belgischen 
und  r.  670  000  t  deutschen  Ursprungs.  Auch  die  Koks- 
einfuhr weist  eine  Steigerung  um  625  000  t  auf.  Dieses 
Mehr  entfällt  ausschließlich  auf  Deutschland,  von  dem 
Frankreich  1906  1  753  000  t  bezog  gegen  1  115  000  t 
im  Vorjahre,  wogegen  die  Kokslieferungen  Belgiens  um 
33  000  I  geringer  waren.  Die  Zunahme  der  Briketteinfuhr 
beziffert  sich  auf  149  000  t,  ein  Mehr,  das  in  der  Haupt- 
sache aus  Belgien  kam.  Der  Zuwachs  der  Kohleneinfuhr 
fällt  fast  zur  Hälfte  in  das  zweite  Vierteljahr  und  ist 
damit  zum  guten  Teile  als  eine  Folge  des  damaligen 
Streiks  im  Nord-  und  Pas-de-Calais-Becken  zu  erkennen, 
der  einen  Förderausfall  in  diesen  Bezirken  von  2,2  Mill.  1 
zur  Folge  hatte.  Wenn  die  Einfuhr  darüber  hinaus  noch 
um  weitere  2,4  Mill.  t  gestiegen  ist,  so  lag  dem  der 
starke  heimische  Bedarf  zu  Grunde,  der  sich  in  der  Haupt- 
sache als  eine  Folge  der  lebhaften  Beschäftigung  des 
Eisengewerbes  darstellt,  das  an  Koks  allein  625  000  t 
mehr  aus  dem  Ausland  bezog  als  1905.  Die  Abnahme 
der  Ausfuhr  von  Steinkohlen  betrug  284  000  t  :  gleich- 
zeitig ist  auch  die  Koksausfuhr  um  64  000  t  gesunken, 
w  ährend  die  Brikettausfuhr  um  41  000  t  zugenommen  hat 


Herkunfts-  oder  Bestimmungsland 


E  i  n  f  u  Ii  r  : 

Steinkohlen  

Davon  aus : 

Großbritannien  

Belgien  

Deutschland  

d.  Ver.  Staaten  v.  Amerika 

;Koks  

Davon  aus : 

Deutschland  

Belgien   . 

Briketts  

1  >avon  aus : 

Belgien  

Großbritannien  

Deutschland  

A  u  s  f  u  Ii  r  : 

Steinkohlen  

Davon  nach : 

Belgien  

der  Schweiz  

Italien  

Algerien  

ah  vm  InffsA  orrat  für  franz 

•  Schiffe  

als  Stlnffsv orrat  für  fremde 

Schiffe  

Soks  

Da  villi  nach  : 

Belgien  

der  Schweiz  

Briketts  

Davon  nach : 

der  Schweiz  

Belgien  

als  Schiffsvorrat  für  franz. 

Schiffe;  

als  Schiffsvorrat  für  fremde 
Schiffe  


1904 
t 


1905 
t 


5  797  316 


10  884  868  10  507  066 


.">  I~>\  Sc' 


3  855  547  3  4(10  441 


1906 
t 


888  4."».") 
817 
1  656  364 

1  112  650 

527  94s 

528  107 

385  123 
110  201 

29  496 

1  120  153 

663  700 
los  524 
13  781) 
4  7761 

97  804; 

39  229' 
160581 

44  321) 
36  562 
66  788 

4  232 
656 

4'.)!  »29 

602 


850  490 
6  462 
1  632  843 

1  114855 
500  695 
398  399 

278  Sl  1 

92  472 
2i;  100 

I  657  123 

1  14711'.).-. 
210076 
15  715 

l  223 

93  564 

39  686,' 
242  0.-4 

69  561 
44  077 ! 
81)234 

5  042 
4  771 


14  354  320 

8  371  820 
3  1)6(1  640 

1  r.20  420 

2  257  860 

1  753  130 
468  030 
547  250 

31)2  570 
112  040 
41  830 

1  372  871 ) 

866  640 
221 )  1  sl ) 
'40  2(10 
1)60 

93  270 

28  530 
1 78  38( ) 

71  730 
45  010 
130  510 

2  370 
2  350 


3071 

1  Documents  Statistiques  sur  le  Commerce  de  la  Fi 


32  380      Ii.".  590 
.-.( )( ) 

ance. 


Kohlen-Ein-  und  -Ausfuhr  Belgiens  im  Jahre  1906'.  Im 

Jahre  1906  gestaltete  sich  die  Kohlen-Hin-  und  -Ausfuhr 
Belgiens  im  Vergleich  mit  den  beiden  Vorjahren  wie  folgt: 

11)04  1  !)(')5  1906 

E  1  n  f  u  h  r :  t  t  t 

Steinkohlen.    .    .    .    3  701  240    4  230  313     5  350  584 

Koks   338  127       356  136       350  381 

Steinkohlenbriketts    .        45  600        72  643       137  467 

A  u  s  f  u  h  r : 

Steinkohlen.    .    .    .    5  067  037    4  704  063    4  974  416 

Koks   879  883       977  095       856  580 

Steinkohlenbriketts     .       539  364       480  247       459  66:', 

Kohlengewinnung  in  den  britischen  Kolonien  im  Jahre 
1905.  Einem  Bericht  des  britischen  Handelsamts  2 
entnehmen  wir  einige  Angaben,  welche  die  wachsende 
Bedeutung  der  englischen  Kolonien  als  Köhlenprodüzenten 
erkennen  lassen.  Ihre  Köhlenförderung  hat  sich  seit  dem 
Jahre  1891  wie  folgt  entwickelt: 

1891  1900  1905 
gross  tons 

Britisch  Indien   2  328  577  6118  692  8  425  431 

Kaiman   (1710  22  090  16  537 

Australien : 

Neu  Süd-Wales   4  0371)2!)  5  507  41)7  6  632138 

Viktoria   22  834  211  51)6  155  135 

Süd-Australien  

West-Australien   IIS  410  127  364 

Tasmanien   45  524  50  811  51993 

Queensland    271  603  497  132  529  326 

Sc.  Australbund  4  377  81)0  6385446  7  41)5  956 

Neuseeland   668  794  1  0931)1)0  1 585756 

Natal   87  774  241  330  1129  407 

Kapland   24  712  177  188  146  .-.21) 

Orange-Fluß-Kolonie   471)26 

Transvaal   451  852  2  327  41)1) 

Süd-Rhodesien   1)7  11)1 

Kanada : 

Neu  Schottland    2  0241)28  3  235  300 

Neu  Braunschweig   4s41  8  1)21) 

Manitoba  u.  nordwestl.  Gebiete 

mit  Yukon   155  474  314  241 

Britisch  Kolumbien   1  (X)9  176  1  449  268 

Se.  Kanada  3  194  419  5lX)773S_  78:i5654 

Sarawak   —  —  48821 

Während  im  Jahre  1891  insgesamt  r.  10,7  Mill.  I- 
Kohlen  im  Werte  von  4.3  Mill.  L  gewonnen  wurden,  die 
vergleichweise  nur  5,8  pCt  der  Fördenneime  des  Mutter- 
landes ausmachten,  war  die  Förderung  in  1900  auf 
19,5  Mill.  t  im  Werte  von  7,3  Mill.  L  und  in  1905  auf 
29,2  Mill.  t  oder  */*  der  britischen  Gewinnung  im  Werte 
von  9,7  Mill.  L  gestiegen.  Die  starke  Produktionszunahme 
ist  beachtenswert,  die  Kolonien  befreien  sich  nicht  nur 
mehr  und  mehr  von  der  Versorgung  durch  das  Mutterland, 
sondern  dieses  hat  sogar  schon  im  Kohlengeschäft  mit 
ihrer  Konkurrenz  zu  rechnen:  so  weisen  einige  von  ihnen 
in  den  letzten  Jahren  nicht  unbeträchtliche  Ausfuhr'ziffern 
auf.  In  der  Produktion  der  australischen  Besitzung  Neu 
Süd-Wales  sind  nicht  enthalten  die  zur  Koksherstellung 
verwendeten  Kohlenmengen.  Es  wurden  dort  erzeugt 
1891  r.  30000  t  Koks  im  Werte  von  r.  34000  L.  1900 
126000  t  i.  W.  von  110000  L  und  1905  163000  t  i.  W. 
von  100  000  L. 


1  Bulletin  Mensuel  du  Commerce  Special  de  la  Belgique. 

3  Statistical  Abstraft  für  the  several  British  Colonies, 
I'ossessions.  and  Protectorates  in  each  vear  froin  1891  to  1905 
43.  Nr. 


2«.  iL! 


Glückauf 


Nr.  10 


Die  Zahl  der  im  Kohlenbergbau  der  britischen  Kolonien 
beschäftigten  Arbeiter  betrug  in  1905  r.  142000  Mann; 
davon  entfallen  auf  Britisch  Indien  89000  Mann,  Neu 
Sud-Wales  14  000,  dm  ganzen  Austraibund  16500, 
Kanada    16  000,    Transvaal  9000   und  Natal  5700  Mann. 

Aus  den  Geschäfts-  und  Rechnungsergebnissen  der  Ver- 
sicherungsträger der  Invalidenversicherung  für  das  Jahr  1905. 

Die  vom  Reichs-Versicherungsanit  veröffentlichten  Geschäfts- 
nml  Rechnurtgsergebnisse  der  Versicherungsträger  der  Inva- 
lidenversicherung umfassen  die  auf  Grund  des  [nvaliden- 
versicherungsgesetzes  bestehenden  31  Invalid  en-Versiche- 
rungsanstalten   und   9  zugelassenen  Kasseneinrichtungen. 

Bei  diesen  40  Versicherungsträgern  wirkten  insgesamt 
27s  Vorstandsmitglieder,  49  Hilfsarbeiter  der  Vorstände, 
626  Ausschußmitglieder,  336  Kontrollbeamte,  2  Renten- 
steilen,  124  Schiedsgerichte,  3  717  besondere  Markenver- 
kaufsstellen und  etwa  7  500  mit  der  Einziehung  der  Bei- 
träge beauftragte  Stellen. 

An  Wochenbeiträgen  wurden  bei  den  31  [nvaliden- 
Versicherungsanstalten  r.  619  Mill.  Stück  verwendet,  die 
einen  Erlös  von  148  963  617,23  .//  ergaben.  Hiervon 
ent  fielen  auf  polnische  Arbeiter  russischer  oder  öster- 
reichischer Staatsangehörigkeit,  die  für  ihre  Person  von 
der  Versicherung  befreit  sind.  r.  4.0  Mill.  Wochenbeiträge 
im  Werte  von  385  386,93  .//,  welche  die  deutschen 
Arbeitgeber  als  den  ihrem  Betragsanteil  entsprechenden 
Betrag  an  die  Versicherungsanstalten  gezahll  haben.  Hei 
den  Kasseneinrichtungen  betrug  die  Einnahme  aus  Bei- 
trägen 12  328  222.81  . //. 

Bei  der  Abrechnung  für  das  Jahr  1905  wurden 
146  660  Kenten  als  im  Jahre  1905  zugegangen  behandelt, 
nämlich  124  111  Invalidenrenten,  11  833  Krankenrenten 
und  l()71(i  Altersrenten  im  durchschnittlichen  Jahres- 
betrage  von  159.45  . //.  160,73  .//  und  159,10  .//. 

Beitragserstattungen  (§§  42.  4:!  und  44  des  Inva- 
lidenversicherungsgesetzes) wurden  im  Jahre  1905  fest- 
gesetzt bei  151  852  Heiratsfällen,  765  Unfällen  und 
33  941  Todesfällen,  wobei  sich  der  durchschnittliche  Betrag 
auf  37,08  .//.  75.41  J/  und  75.07  . //  stellte. 

Auf  diese  reichsgesetzlichen  Entschädigungen  wurden 
allein  zu  Lasten  der  40  Versicherungsträger,  also  ohne  den 
Auteil  des  Reichs,  im  Rechnungsjahre  1905  97  724  741.82 Jl 
Bezahlt,  und  zwar  an  Heuten  89  553429,19  . //.  an  Bei- 
tragseystattungen  8171312,63  .//.  Hie  hierzu  noch 
tretende  Leistung  des  Reichs  belief  sich  auf  47  350  836,81  .  // 
Für  das  Heilverfahren  (§§  lS  ff.  des  Invalidenver- 
sicherungsgesetzes)  wurden  12  158  775.47.//  aufgewendet; 
hierbei  sind  die  von  Krankenkassen,  von  Trägern  der 
Unfallversicherung  und  von  anderer  Seite  gezahlten  Kosten- 
zuschüsse in  Hübe  von  2  908  528.22  . //  bereits  in  Abzug 
gebracht.  Der  obige  Betrag  umfaßt  u.  a.  die  Unter- 
stützungen an  Angehörige  der  in  Heilbehandlung  genommenen 
Versicherten  18  Abs.  4  a.  a.  0.)  in  Höhe  von 
1  01)4  115.20  .//.  Darüber  hinaus  wurden  aber  auf  Grund 
des  $  45  des  Gesetzes  noch  weitere  635  948.29  .// 
gewährt. 

Die  gesamten  Ausgaben  für  [nvalidenhauspflege 
beliefen  -ich  auf  485  727,17  .//.  Hiervon  wurden  durch 
Einbehaltung  der  Renten  der  Pfleglinge  1  17  052. sl  .// 
erstattet  und  durch  Zuschüsse  von  anderer  Seite  18  90-5. 1  •> .  // 
ersetzt,  sodaß  den  Versicherungsträgern  aus  der  Anwendung 


eine  Hein- 


des §  25  des  Invalidenversicherungsgesetzei 
ausgäbe  von  349  709,21  .//  erwuchs. 

An  Verwaltungs  kosten  überhaupt  wurden 
14  700390,12  .//  ausgegeben,  was  auf  1000  .//  der 
Kinnahme  aus  Beiträgen  eine  Ausgabe  von  91  .//.  auf 
1000  .//  der  gesamten  Ausgaben  eine  solche  von  117  .// 
bedeutet,  Auf  die  einzelnen  Arten  verteilten  sich  die  über- 
haupt als  Verwaltungskosten  aufzufassenden  Aufwendungen 
so.  dali  von  1000.//  auf  die  allgemeine  Verwaltung  587  Jl, 
auf  die  Kosten  für  die  Einziehung  der  Beiträge  145  .//, 
auf  die  Kosten  der  Kontrolle  95.//  und  auf  sonstige  Kosten 
lT>i   .//  entfielen. 

Insgesamt  haben  sich  im  Jahre  1905  die  Einnahmen 
auf  202  901  000.49  .//.  die  Ausgaben  auf  125  820  328,52  .// 
beziffert.  sodaß  sich  ein  Vermögenszuwachs  von 
77  134  7:51,97  . //  ergibt. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1905  belief  si.Ji  das  Ver- 
mögen der  Versicherungsanstalten  und  der  für  die  reichs- 
gesetzliche Versicherung  bestimmte  Teil  des  Vermögens 
der  Kasseneinrichtungen  auf  1  237  540  200.41  .//,  wozu 
noch  der  Buchwert  der  tnventarien  mit  4  783  638,15  Jt 
tritt,  Von  1000  . //  Vermögen  w  aren  21  J(  im  Kassen- 
bestande  vorhanden,  während  934  .//  in  Wertpapieren 
und  Darlehen  und  45  . //  in  Grundstücken  angelegt  waren. 
Die  durchschnittliche  Verzinsung  des  in  Wertpapieren  und 
Darlehen  angelegten  Teiles  betrug  3,53  pCt  des  Ankaufs- 
preises. 


Verkehrswesen. 
Wagengestellung  für  die  im  Ruhrkohlenbezirk  belegenen 


Februar 

Im  Ruhrkohlenbezirk  wurden 
für  den  Versand  von  Kohlen, 
Koks  u.  Briketts  Doppelwagen, 
auf  10  t  Ladegewicht  zurück- 
geführt 

Davon  Zufuhr  aus  den 
Dir.-Bez.  Essen  und 
Elberfeld  nach  den 
Rheinhäfen 

rechtzeitig 

gestellt 
1906  1  1907 

nicht 
gestellt 
1906  !  1907 

(23.-28.  Februar  1907| 

23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 

22  074 
22(175 
3  464 

19  842 

20  462 
20  230 

24423 
5  718 
22  000 
22  047 
21  749 
19  545 

407 
445 

87 

1  139 
200 
288 
870 
1  697 
3  307 

Essen  : 

Ruhrort  S791I 
Duisburg  4  250 
Hochfeld  S71 

Elberfeld  : 

Ruhroit  122 
Duisburg  137 
Hochfeld  9 

Zus. 

IÖ9  353 

11COS2 

939 

7  501 

14  ISS 

Durch- 
schnitt!. 

21  871 

2:3  210 

18S 

1  500 

Zum 


Dortmunder  Hafen   wurden  aus  dem  Direktions 
bezirk  Essen   im  gleichen  Zeitraum  1907   40  (77)  Wagen 
gestellt,  die  in  der  Ubersicht  mit  enthalten  sind. 

Amtliche  Tarifveränderungen.  Gruppentarif  III  (Nord- 
westliches Gebiet).  Am  23.  Februar  ist  die  Station  Voldagsen 
des  Direktionsbezirks  Hannover  als  Versandstat:on  in  den 
Ausnahmetarif  6e  für  Rohbraunkohle  und  Braunkohlen- 
briketts aufgenommen  worden. 

Gruppenwechseltarif  Il/lII.  Ausnahmetarif  S  6  für 
Braunkohlenbriketts  zur  Weiterverfrachtung  seewärts.  Mit 
Gültigkeit   vom  15.  März  treten   direkte   Frachtsätze  von 


9.  März  1907 
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Ration  Plessa  des  Direktionsbezirks  Halle  a.  S.  nach 
den  Stationen  Blexen,  Brake  (Oldenburg),  Einswarden, 
Elsfleth  und  Nordenham  in  Kraft. 

Norddeutscher  Güterverkehr  mitGalizien  und  der  Buko- 
wina, Heft.  2.  Mit  (Irin  1-1.  März  treten  Eür  die  Beförde- 
ffiüg  von  Grubenholz  (Ausnahnretarif  E  und  F)  von  llytro 
mit  h  Neurode  direkte  Ausnahinel'rachtsätzc  in  Kraft. 


Marktberichte. 

Ruhrkohlenmarkt.     Für  den  Eisenbahnversand  von 
Kohlen.    Koks   und   Briketts    wurden   im  Ruhrbezirk 
durchschnittlieb  arbeitstäglich  an  Doppelwagen,  auf 
10  t  Ladegewicht  zurückgeführt, 
gestellt: 

1900  1907     190Ö  1007 

Januar  Februar 
1.— 15.  21259     21401     22010     21  504 

Ib.— 31.  (28.)     22  475     21  522     22  041     21  907 
es  fehlten: 

1.    15.  53         495  37  73 

Iii.    31.  (28.)         5S7       1  780         107       2  324 

Die  Zufuhr  von  Kohlen.  Koks  und  Briketts  aus 
dem  Ruhrbezirk  zu  den  Rheinhäbui  betrug  durchschnitt- 
lieh arbeitstäglich  in: 


Zeitraum 

Ruhrort 
1906|1907 

Doppejwa 

r>  •  i         lu    i  v  l  i  II  diesen  th'(,i 
Duisburg  Hoelitelu  !  Häfen 

1906)1907  190611907  zusammen 
jl  1806  1907 
*eri,  auf  10  t  Ladegewichl  ssurück- 
füetülut 

1. 

—7.  Februar 

1788  1158 

1039 

541 

814 

103| 

3141 

17!  »7 

'  8. 

-15. 

180.") ;  907 

1304 

422 

278 

104 

3387 

1438 

11». 

22. 

2040  1678 

1267 

961 

300 

228 

3607 

28(17 

28. 

— 2s!  1 

1S99  17S4 

198S 

877 

219 

176 

4106 

2837 

Der  Wasserstand  des  Rheins  hei  Caub  war  im 
Februar  am: 

1.       4.       S.       12.      10.     20.     24.  28. 
1.50   1,46    1.20    1.09    1.11     1,58   3,27  2.27 

In  der  günstigen  Lage,  die  den  Ruhrkohleninarkt 
seit  Monaten  auszeichnet,  ist  auch  im  Februar  keine 
Veränderung  eingetreten.  Der  dringenden  Nachfrage 
konnte  trotz  angespannter  Leistung  der  Zechen 
nicht  vollständig  entsprochen  werden,  zumal  sich  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Monats  der  Wageninangel 
wiederum  sehr  störend  fühlbar  machte  und  zu  Ein- 
schränkungen in  der  Förderung  zwang.  Die  Abschlüsse 
für  das  bevorstehende  Geschäftsjahr  sind  zum  weitaus 
größten  Teile  getätigt.  Der  Versand  über  die  Rhein- 
praße  hatte  in  der  ersten  Monatshälfte  stark  unter 
ungünstigen  Wasserverhältnisseii  zu  leiden,  deren 
Besserung  weiterhin  voll  ausgenutzt  wurde.  Die 
Lagerbestände  sind  durchweg  geräumt. 

Die  an  che  Lieferung  von  (las-  und  (iasflamm- 
kohlen  gestellten  Ansprüche  konnten  trotz  der  Erhöhung 
des  Versandes  gegen  den  Vormonat  nicht  befriedigt 
werden.  In  Fettkohlen  war  ein  der  geringeren  Zahl 
von  Arbeitstagen  entsprechender  Rückgang  der  Förderung 
zu  verzeichnen,  die  jedoch  relativ  höher  als  im  Januar 
war,  gleichwohl  aber  zur  Deckung  des  Bedarfs  nicht 
ausieichte.  Der  Absatz  von  Eß-  und  Magerkohlen 
war  gut  und  bewegte  sich  in  den  bisherigen  Grenzen, 

XLII1  io 


Der  von  allen  Seilen  lebhaften  Nachfrage  in  Koks 
konnte  insbesondere  in  den  für  Hausbrandzwecke  ver- 
langten Sorten  nicht  vollständig  entsprochen  werden. 
Die  Produktion  von  Briketts  genügte  nicht  zur  Befrie- 
digung der  Nachfrage. 

Schwefelsaures  Ammoniak.  Der  Gang 
des  Geschäftes  blieb  im  Monat  Februar  ruhig  und 
ohne  Anregung;  neuer  Bedarf  trat  nur  in  geringem 
Umfange  auf.  Dementsprechend  zeigten  die  l'rois- 
notieningen.  die  sich  in  England  zwischen  L  11.17.0 
und  L  12  bewegten,  keine  nennenswerten  Änderungen. 

Teer.  Die  Abnahme  des  Teers  erfolgte  regelmäßig 
und  in  vollem  Umfange  der  Erzeugung.  Der  Markt 
für  Teererzeugnisse  blieb  unverändert  mit  Ausnahme 
von  Pech.  das  eine  Preissteigerung  auf  dem 
englischen  Markte  aufzuweisen  hatte  und  sich  auf 
etwa  27  s  0  d  am  Ende  gegen  25  s  am  Anfang  des 
Monats  stellte. 

Benzol.  Der  Bedarf  an  90er  Benzol  konnte  auch 
in  diesem  Monat  nicht  voll  befriedigt  werden,  trotzdem 
die  Herstellung  inzwischen  eine  erhebliche  Erweiterung 
erfahren  hat.  Die  Notierungen  blieben  mit  IP/a 
für  90er  und  mit  11V.  (/  für  50er  Benzol  unverändert. 
Toluol  und  Solventnaphtha  blieben  ebenfalls  sehr 
gesucht, 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
4.  März  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Die  Marktlage  ist  unverändert  sehr  fest.  Die 
nächste  Börsenversammlung  findet  Montag,  den  11.  März 
1907,  nachmittags  von  3 1/2  bis  41/2  Ohr  im  Stadtgarten- 
saale (Eingang  Am  Stadtgarten)  statt. 

Düsseldorfer  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  wurden 
am  1.  März  notiert: 

Kohlen  und  Koks: 
Preise  unverändert. 

Erze: 

Kohsjiat  h     ....     je  nach  Qualität   12.00     13,70  . // 

Spatcisenstein.  gerösteter  19.60  ., 

Nassauisuher  Roteisenstein  mit  etwa  50  pCt 

Eisen  Di.öd  .. 

Roheisen: 

Spiegeleisen  Ia.  10 — 12  pCt  Mangan     .     .      02  08 
Weißstrahliges  Qual.-Puddelroheisen: 

a)  Rhein-westf,  Marken  78  ., 

b)  Siegefländer  Marken  78  ., 

Stahleisen   .    80  „ 

Thomaseisen  frei  Verbrauchs! eile  .  .  .  74,50  75  ,. 
Puddereisen,  Luxemb.  Qual,  ab  Luxemb.  60,80  Ol. so  ,. 
Englisches  Roheisen  Nr.  III  ab  Ruhrort  ...  70  „ 
Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I  So  „ 

»HI  8;1  ,. 

„ '.:      Hämatit      .  88  „ 

Stabeisen: 

Gewöhnliches  Stabeisen,  Flußeisen    .    •    .14s    150  „ 
Schweißeisen     .    .    .  165     170  .. 
Bleche: 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen  14-")  .. 

Kesselbleche  aus  Flußeisen  155  ., 

Draht: 

Eisenwalzdraht   152,50  .. 

Der  Kohlen- und  Koksmarkt  ist  andauernd  lest.  Infolge 
Wagen  mangels  entstanden  Lieferungsschwierigkeiten.  Der 
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Eisenmarkt  bleib!  fest,  mir  für  Grobbleche  hat  die  Nachfrage 
el  was  nachgelassen. 

Die  nächste  Börse  für  Produkte  finde!  Freitag,  den 
15.  Marz  statt. 

/  Vom  deutschen  Eisenmarkt.  Der  Eisenmarkt  ändert 
sich  augenblicklich  von  einem  Monat  zum  andern  kaum 
und  Änderungen  waren  auch  in  keinem  Sinne  zu  erwarten. 
Nach  wie  vor  sind  auf  der  ganzen  Linie  durch  den  vor- 
handenen Auftragbestand  die'  größten  Anforderungen  an 
die  Werke  gestellt  und  ausgedehnte  Lieferfristen  bleiben 
an  der  Tagesordnung.  Wie  immer  sich  der  Geschäfts- 
verkehr gestalten  wird,  den  Werken  ist,  jetzt  schon  auf 
mindestens  noch  ein  halbes  Jahr  volle  Beschäftigung  ge- 
sichert, und  in  manchen  Betrieben  dürfte  bald  über  die 
Gesamterzeugung  des  Jahres  verfügt  sein,  denn  bisher  bat 
auch  eine  den  früheren  Monaten  gegenüber  langsamere 
Nächfrage  genügt.  die  Arbeitsinenge  mindestens  auf 
gleichem  Umfange  zu  halten.  Daß  in  Bezug  auf  Neu- 
bestellungen der  Geschäftsverkehr  seif  einiger  Zeit  ruhiger 
ist,,  läßt  sich  nicht  leugnen.  Händler  und  Verbraucher 
bleiben  in  einer  gewissen  Zurückhaltung,  und  ihr  Ver- 
halten ist  wesentlich  bestimmt  durch  die  noch  ungelöste 
Präge  der  Verbandserneuerungen,  die  in  den  nächsten 
Monaten  mehr  als  je  in  den  Vordergrund  des  Interesses 
rückt.  Abgesehen  von  dem  Stahlwerksverband  wird  es 
sich  noch  um  die  Erneuerung  der  fünf  Verbände  für 
Walzdraht,  (ias-  und  Siederohre,  Siegerlander  Roheisen, 
Schiffbaustahl  und  Schwarzbleche  handeln,  doch  wird 
Sein  oder  Nichtsein  der  letzteren  eben  von  dem  Zustande- 
kommen des  Stahlwerksverbandes  abhängen.  An  einem 
schließlichen  Erfolg  in  dieser  Sache  scheint  in  maßgebenden 
Kreisen  nicht  gezweifelt  zu  werden:  allerdings  haben -sich 
die  Schwierigkeiten  mit  dem  Portgang  der  Verhandlungen 
bislang  nur  vermehrt,  zumal  beständig  neue  Forderungen 
der  beteiligten  Werke  die  Erledigung  der  Hauptfragen 
verzögern.  Obgleich  diese  Frage  der  Erneuerung  der 
Verbände  an  sich  kein  beunruhigendes  Aussehen  hat,  wird 
doch  die  Kauflust  einigermaßen  eingeschränkt  bleiben,  so- 
lange sie  nicht  aus  der  Welt  geschafft  ist.  Gleichzeitig 
wirkt  die  schon  in  den  vorigen  Monaten  betonte  Geld- 
verteueruni; notwendig  hemmend  auf  unser  ganzes 
Wirtschaftsleben  ein:  sie  wird  zunächst  einen  Rückgang 
in  der  Bautätigkeit  bringen  und  somit  verschiedenen 
Zweigen  die  erwünschte  Anregung  nehmen.  Aus  solchen 
Erwägungen  erklärt  sich  die  vorhandene  Zurückhaltung, 
alier  sie  berechtigen  noch  nicht  zu  einer  pessimistischen 
Auffassung  der  Zukunft,  solange  der  Markt  auf  Monate 
hinaus  in  äußerster  Anspannung  bleiben  wird.  Die  Zurück- 
haltung wird  allerdings  empfindlich  für  die  kleineren 
Werke,  die  mehr  auf  den  offenen  Markt  angewiesen  sind; 
von  ihnen  werden  in  solcher  Zeit  leicht  Preisunterbietungen 
ausgehen.  Im  übrigen  lassen  sich  die  Marktverhältnisse 
als  durchaus  gesund  bezeichnen;  jegliche  Spekulation  ist 
lern,  den  Auf  trägen  folgen  meist  die  Spezifikationen  auf  dem 
Fuße,  and  ein  günstiges  Zeichen  ist  der  andauernd  starke 
Dedarf  der  weiterver&rbeitenden  Werke.  Festigend  müssen 
auch  die  Berichte  von  den  ausländischen  Märkten  wirken: 
Amerika  wird,  zumal  bei  dem  zunehmenden  Bedarf  an 

Eisenbahnmaterial,  im  laufenden  Jahre  für  den  eigenen 
Markt  mehr  als  hinreichend  in  Anspruch  genommen  sein. 
In  den  von  der  Spekulation  herbeigeführten  Preis- 
schwankungen   auf    dem   englischen   Roheisen  -  Warrant1 


markte    kann    für    unseren    Markt    kein  beunruhigend 
Moment  erblickt  werden. 

Vom  oberschlesischen  Markte  lauten  die  Berichte 
unverändert  günstig.  Auf  Monate  hinaus  ist  in  den 
meisten  Zweigen  volle  Beschäftigung  gesichert.  Störend 
wirkt  nur  die  Knappheit  des  Rohmaterials.  Erze  und 
Roheisen  sind  kaum  mehr  verfügbar  und  Halbzeug  geht 
fast  ganz  in  den  Eigenverbrauch  der  gemischten  Werke 
In  1  iezug  auf  den  Auftragbestand  steht,  wie  auch  auf 
dem  übrigen  deutschen  Markte,  Eisenbahnmaterial  aller 
Sorten  mit  an  erster  Stelle.  Zu  wünschen  läßt,  wie  all- 
gemein, das  Blechgeschäft,  namentlich  in  Feinblechen. 
Aufträge  liegen  nur  für  eine  Reihe  von  Wochen  vor  und 
die  Zukunft,  ist  ungewiß.  Auf  dem  Drahtmarkt  sind 
Absatz-  und  Preisverhältnisse  befriedigend.  Auch  Wöhren 
aehen  nach  wie  vor  zu  guten  Preisen  flott. 

Betreffs  des  rheinisch-westfälischen  Eisenmarktes 
folgen  hier  noch  einige  besondere  Mitteilungen.  Eisenerze 
sind  unausgesetzt  rege  begehrt.  Im  Siegerland  ist  die 
Erzeugung  des  Verkaufsvereins  für  das  laufende  Jahr 
verschlossen,  nachdem  zu  Anfang  Februar  der  Verkauf  für 
das  zweite  Halbjahr  zu  unveränderten  Preisen  freigegeben 
worden  war.  Annähernd  dasselbe  läßt  sich  von  Nassauer 
Roteisenstein  sagen,  doch  sind  hier  für  den  West  des 
Jahres  erhöhte  Preise  eingetreten.  Roheisen  ist  nach 
wie  vor  knapp.  Schwankungen  in  der  Nachflage  können 
den  Markt  für  den  Augenblick  kaum  berühren.  Gießerei- 
roheisen war  im  ganzen  still.  Die  Schwierigkeiten  beim 
Siegerländer  Syndikat,  welche  die  Neubildung  des  Syndikats 
nach  dem  1.  Juli  gefährden,  machen  die  künftige  Ent- 
wicklung für  Stahl-  und  Puddeleisen  sehr  ungewiß:  die 
Verkaufstätigkeit  über  den  f.  Juli  hinaus  ist  unter  diesen 
Umständen  noch  nicht  eingeleitet  worden.  Die  Preise 
zeigen  keine  wesentlichen  Änderungen.  Halbzeug  kommt 
noch  immer  nur  in  ungenügenden  Mengen  auf  den  Markt,  da 
die  gemischten  Werke  nur  geringe  Posten  verfügbar  haben. 
Die  Notierungen  sind  die  früheren,  in  Altmaterial  hat 
die  Besserung,  die  sich  zu  Beginn  des  Jahres  feststellen 
ließ,  angehalten  und  ist  inzwischen  auch  in  den  Preisen 
zum  Ausdruck  gekommen.  Das  Trägergeschäft  hat  im 
ganzen  durch  die  Jahreszeit  noch  kaum  eine  Einbuße 
erlitten.  Gegenwärtig  kommen  Neubestellungen  von  den 
Händlern  langsamer  ein.  Die  künftige  Gestaltung  wird 
von  der  Lösung  der  Verbandsfragen  und  der  Laue  des 
Geldmarktes  abhängen,  der  einen  so  bestimmenden  Einfluß 
auf  die  Bautätigkeit  hat,  Schienen,  Schwellen,  Achsen, 
Wadsätze  usw.  bleiben  von  allen  Seiten  dringend  gefragt. 
Überhaupt  hat  Eisenbahninaterial  zunehmend  an  Bedeutung 
gewonnen,  sodaß  es  im  Versand  des  Stahlwerksverbandes 
mit  den  höchsten  Ziffern  vertreten  ist.  Der  Auftrau- 
bestand erstrei  kt  sich  bis  in  den  Herbst  hinein  und  die 
Aussichten  sind  mit.  Auch  das  Ausland  bleibt  mit 
starkem  Dedarf  am  Markte.  Die  Stabeisenwerke  sind 
in  Flußeisen  wie  Schweißeisen  auf  Monate  hinaus  mit 
Arbeit  versehen,  sodaß  man  für  den  Augenblick  keines- 
wegs auf  neue  Aufträge  angewiesen  ist.  Die  Preise  sind 
fest,  Bandeisen  bleibt  vom  Inland  und  Ausland  flott 
begehrt:  man  hat  den  Verkauf  zu  unveränderten  Preisen 
beibehalten  wollen,  solang«-  die  Verbandsfragen  in  der 
Schwebe  bleiben.  Der  BD- eh  markt  zeigt  nicht  die  große 
Anspannung,  die  auf  dem  übrigen  Markte  herrscht.  In 
Feinblechen   hält   eine  gewisse  Durchschnittsnachfrage  an, 
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aber  die  Werke  sind  nicht  übermäßig  in  Anspruch  ge- 
nommen und  die  oberen  Preisgrenzen  der  Vormonate 
werden  nicht  mehr  erreicht.  Noch  leichter  ist  es  in 
Grobblechen,  der  jetzigen  Nachtrage  zu  entsprechen.  Am 
Ä,usf uhrmarkte  gehen  durch  englischen  und  belgischen 
Wettbewerb  die  Versandziffern  zurück.  In  Walzdraht 
ist  die  Nachfrage  äußerst  dringend  geblieben;  die  auf 
den  Markt  geworfenen  Mengen  haben  sich  als  durchaus 
unzureichend  erwiesen  und  der  Verband  hat  die  I!e- 
teüigungsziffern  inzwischen  abermals  um  5  pCt  erhöht. 
Auel»  in  gezogenen  Drähten  ist  für  prompten  Bedarf 
<o  gut  wie  garnichts  verfügbar  und  die  Werke  sind  Iiis 
ii  den  Herbst  hinein  voll  besetzt.  Die  Preise  sind  un- 
verändert. Drahtstifte  sind  vom  Inland  und  Ausland 
-ehr  gesucht:  es  könnten  weit  mehr  Geschäfte  zum  Ab- 
schluß, kommen,  wenn  die  Werke  nicht  bereits  fast  bis 
lahresschluß  gebunden  wären.  In  den  Konstruktions- 
»verkstätten  und  Bahn  wagen  an  st  alten  wird  unaus- 
gesetzt flott  gearbeitet,  soweit  nicht  Arbeiter-  und  Material- 
mangel den  Betrieb  stören. 


Wir  stellen  im  folgenden  die  Notierungen  der  letzten 
Irei  .Monate  gegenüber: 


Dezember 

Januar 

Februar 

Jl 

Jt 

Jt 

■ipateisenstein  geröstet 

195 1 

195 

195 

tyiegeleisen  mit  10 — 12pCt 

Mangan   

93 

93 

93 

'uddelroheisen  Nr.I  (Fracht 

ab  Siegen)  

78 

7S 

78 

rießereiroheisen  Nr.  III 

78 

81 

81 

K  j           Nr.  I  .  . 

81 

88 

85 

lämatit  

85 

88 

SS 

Jessemereisen  

I'liomasroheisen  franko 

72,50—73 

72,50—73 

73 

>tabeisen  (Sehweißeisen)  . 

170 

170 

170 

(Flußeiscn.l    .  . 

150 

150—155 

150 

Präger,  Grundpreis  ab 

Diedenhofen 

132,50—135 

132,50-135 

132.50—135 

landeisen  .... 

157,50—1(10 

160—162.50 

160— 1(52.50 

iröbbleehe  

145—150 

145—150 

145—147,50 

einlileche  

160—165 

165—170 

157.50—162.50 

Cesselbleche(S.M.-Qualität) 

165—170 

165—170 

165 

Valzdraht  (Flußeisen)  .  . 

150 

145—150 

145—150 

iezogene  Drähte     .    .  . 

165—170 

167,50—172.50 

167.50—172,50 

Drahtstifte  

170—175 

170-175 

170—175 

Vom  amerikanischen 

Eisen-  und 

Stahlmarkt. 

Während 

ler  ersten  Hälfte  des  Januars  sind  in  den  Roheisenmärkten 
les  Westens  und  Mittelwestens  recht  ansehnliche  Ab- 
ßhlüsse,  zumeist  für  Lieferung  in  der  zweiten  Jahreshälfte, 
etätigt  worden,  da  diejenigen  Roheisenproduzenten, 
velclie  die  Produktion  ihrer  Ofen  nicht  bis  Mitte  des 
alires  verkauft  haben,  die  Ausnahme  bilden.  Aber  seit- 
l''in  ist  auch  im  Westen,  wie  schon  seit  Beginn  des 
ahres  im  Osten,  die  Kaufbewegung  langsamer  geworden; 
he  Nachfrage  ist  sehr  viel  weniger  dringlich  und  erstreckt 
'ich  im  allgemeinen  auf  kleinere,  für  baldigen  Gebrauch 
•enetigte  Posten.  Nach  der  in  den  letzten  Monaten  be- 
onders  gegen  Ende  des  Jahres  herrschenden  ungewöhnlich 
'mistigen  Geschäftslage  scheinen  sich  jetzt  die  Verhältnisse 
vieder  normaler  zu  gestalten.  Alle  Anzeichen  deuten  auf 
in  ruhigeres  Eisen-  und  Stahlgeschäft  während  der  nächsten 
Jonate  hin.  Das  stillere  Geschäft  auf  dem  Roheisenmarkt 
•ntspricht  der  vorsichtigeren  und  konservativeren  Haltung 
ler  ganzen  Geschäftswelt  hier.  Allgemein  bricht  sich,  die 
Überzeugung  Bahn,    daß  die  Warenpreise  eine  übermäßige 

1  Vom  1.  Januar  1907  ah. 


Hohe  erreicht  haben,  die  sich  unmöglich  behaupten  könne. 
Da  der  Preisaufschlag  in  Roheisen  seit  einem  Jahre  be- 
sonders stark  ist.  zeigen  die  ohnehin  vorläufig  gut  ver- 
sorgten Konsumenten  eine  abwartende  Haltung.  Angesichts 
dieser  »imstande  nehmen  auch  die  Produzenten  eine  ent- 
gegenkommendere Haltung  an,  zumal  ausländisches  Eisen 
von  der  Preishöhe,  auf  die  es  durch  starke  amerikanische 
Nachfrage  getrieben  war.  etwas  zurückgegangen  ist.  Des- 
halb ist  jedoch  ein  entschiedener  Preisfall  im  Eisen-  und 
Stahhnai'kte  nicht  zu  erwarten,  ebensowenig  wie  ein 
geschäftlicher  Rückschlag  oder  eine  ECrisis.  Dazu  sind  die 
Verhältnisse  im  Lande  nach  mehreren  guten  Ernte-  und 
Geschäftsjahren,  bei  gewaltig  gestiegenem  Verbrauch  auf 
allen  Gebieten  und  wachsendem  Wohlstande  der  Bevöl- 
kerung, zu  günstig  selbst  für  den  Fall,  daß  die  diesjährige 
Ernte  hinter  dem  Durchschnitt  der  letzten  Jahre  zurück- 
bleiben sollte,  wofür  keine  Anzeichen  vorliegen.  Das 
Übermaß  der  Prosperität,  wie  es  auch  die  Eisen-  und 
Stahlindustrie  erlebt  hat,  konnte  nicht  andauern,  zumal 
die  sich  auf  fast  alle  Gebiete  erstreckende  starke  Expansion 
schließlich  nicht  nur  das  Angebot  von  Arbeitskräften  und 
Verkehrsmitteln,  sondern  auch  von  Kapital  überstiegen  hat, 
Letzterer  Umstand  erweist  sich  für  die  Eisen-  und  Stahl- 
industrie insbesondere  von  ungünstigem  Einfluß,  da  sich 
die  Bahngesellschaften,  die  etwa  die  Hälfte  der  Produktion 
an  Eisen  und  Stahl  verbrauchen,  durch  den  Manuel  an 
Kapital  zu  einer  Einschränkungspolitik  genötigt  sehen. 
Es  ist  ihnen  nicht  möglich,  die  für  die  geplanten  umfas- 
senden Verbesserungen  und  Betriebserweiterungeh  erforder- 
lichen Mittel  zu  beschaffen.  Zur  Durchführung  der 
nötigsten  Arbeiten  nehmen  große  Bahnen  kurzfristige  An- 
leihen zu  hoher  Zinsrate  auf,  da  die  Emission  neuer 
Obligationen,  z.  Z.  nicht  ratsam  erscheint.  Daher  haben  die 
in  Chicago  mündenden  Bahnen  den  Anfang  mit  einem  ge- 
meinsamen Beschlüsse  gemacht,  anstatt  des  geplanten 
Aufwandes  von  250  Mill.  $  für  Erweiterungen  und 
Neuanschaffungen  sich  mit  der  Hälfte  dieser  Summe  zu 
begnügen:  ebenso  hat  sich  die  New  York  Centrai-Bahn 
entschlossen,  in  diesem  Jahre  keine  weiteren  großen 
Lieferungs-Kontrakte  auszugeben,  sondern  sich  auf  die 
Ausführung  notwendiger  Arbeiten  zu  beschränken.  Bis 
sich  die  Verhältnisse  am  Geldmarkt  ändern,  dürften 
die  Bahnen  allgemein  eine  solche  Politik  befolgen,  was 
ruhigere  Zeiten  für  das  Eisen-  und  Stahlgeschäft  in  Aus- 
sicht stellt  und  der  Erwartung  niedrigerer  Rolleisenpreise 
Berechtigung  verleiht,  Starkem  Falle  letzterer  wirkt  jedoch 
sowohl  die  Tatsache  entgegen,  daß  die  Hochofenleute  mit 
Aufträgen  im  voraus  reichlich  versehen  sind,  sowie  der 
Umstand,  daß  die  Eisenbahnen  einen  Ausgleich  für  die 
steigenden  Kosten  von  Arbeit  und  Materialien  durch  Erhöhung 
der  Frachtraten  planen,  was  auf  die  Preise  auch  von 
Roheisen  nicht  ohne  Einfluß  bleiben  kann. 

Die  neuesten  Notierungen  im  hiesigen  Markte  lauten: 
foundrv  Nr.  1  northern  25,50  $,  Nr.  2  25  |,  gray  forge. 
northern  22,50  $,  basic,  northern  23  $,  basic,  Virginia 
23.50  $,  foundrv  Nr.  1  sunt  her  n  25  |,  Nr.  2  24.50  $, 
Nr.  3  24  $,  Nr.  4  23,50  $',  Nr.  1  soft,  southern  25  $, 
Nr.  2  24,50  $  für  1  t, 

Die  ungünstigen  Verkehrsverhältnisse,  welche  die 
Lieferung  des  Materials  von  den  Öfen  an  die  Konsumenten 
verzügern,  tragen  zur  Aufrecliterhaltung  dieser  außerordent- 
lich hohen  Katen  wesentlich  bei,  zumal  sich  gerade  in  den 
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letzten  Wochen  dieVerkehrssckwierigkeiten  durch  Witterungs- 
unbilden in  den  meisten  Landesteilen  noch  erhöht  haben. 
Verschiedene  kleinere  Hochöfen  haben  aus  Mangel  an  Koks- 
oder Erzzufuhren  zeitweilig  den  Betrieb  einstellen  müssen, 
und  die  Jones  &  Laughlin  Steel  Co.  in  Pittsburg  hat  sich 
innerhalb  weniger  Tage  zur  Außerbetriebsetzung  von  drei, 
zusammen  täglich  1700 1  produzierenden  Hochöfen  genötigt 
gesehen,  weil  diese  überladen  worden  waren.  Damit 
ist,  auch  dii'se  große  ( resellschaft  auf  Roheisenkäufe  im  offenen 
Markte  angewiesen.  Auch  von  der  U.  S.  .Steel  Corp.  heißt 
es,  daß  sie  dringend  Rohmaterial  über  die  eigene,  enorme 
Produktion  hinaus  benötige,  jedoch  mit  Ankaufen  zögere, 
um  nicht  damit  den  Markt  noch  höher  zu  treiben.  An 
den  südlichen  Hochöfen  lagern  immer  noch  etwa  100  000  t 
längst  kontrahierten  Roheisens,  deren  Versand  wegen  Un- 
zulänglichkeit der  Transportmittel  bisher  unmöglich  war. 
Durch  ernstlichen  Protest  der  Käufer  wie  der  Verkäufer 
dieses  Materials  haben  sich  die  südlichen  Bahnen  bewegen 
lassen,  den  bereits  für  1.  Februar  angekündigten  Aufschlag 
der  Prachtrate  um  25  c  für  100  Pfd.  nach  Cincinnati 
und  45  c  nach  Chicago  erst  am  1.  März  in  Kraft  treten 
zu  lassen.  Bis  dahin  werden  sie  sich  bemühen,  die  Lager 
zu  räumen.  Diese  Transportschwierigkeiten  liefern  den 
Anlaß  zu  der  Nachfrage  nach  britischem  Eisen,  davon 
werden  in  Kürze  82  000  t  erwartet.  Eine  Schiffsladung 
von  Nr.  3  Middlesboro,  die  in  Philadelphia  fällig  ist,  hat 
dort  zu  einem  Preise  von  21  $  für  1  t  einschl.  Zoll  Ab- 
nahme gefunden,  und  spätere  Lieferung  von  solchem  Eisen 
in  Schiffsladungen  ab  Hafen  der  atlantischen  Küste  wird 
hier  z.  Z.  zu  20  $  für  1  t  einschl.  Zoll  angeboten.  Bei 
der  in  Aussicht  stehenden  besseren  Versorgung  des  Marktes 
mit  einheimischem  Produkt  sowie  der  vorsichtigeren 
Haltung  der  Käufer  hinsichtlich  Deckung  zukünftigen 
Bedarfes,  dürfte  auch  die  Roheiseneinfuhr  ihren  Höhe- 
punkt überschritten  haben. 

Die  Erledigung  der  vorliegenden  Aufträge  wird  die  mei- 
sten Werke  und  Fabriken  der  vollauf  beschäftigten  Stahl- 
industrie bis  in  den  Herbst  hinein  in  vollem  Betrieb  er- 
halten. Dagegen  macht  sich  seitens  derHauptkäufer  von  Stahl- 
erzeugnissen  der  Eisenbahnen,  in  bezug  auf  neue  große 
Aufträge  Zurückhaltung  bemerkbar,  sodaß  der  „Boom"  des 
Stahlgeschäftes  sein  Ende  erreicht  zu  haben  scheint.  Auf  das 
Anhaltendes  allgemeinen  Bedarfes  bei  normalen  Preisen  ist 
jedoch  zu  rechnen.  Der  Umstand,  daß  die  Stahlpreise  trotz 
der  Hochkonjunktur  der  letzten  Monate,  dank  der  konser- 
vativen Politik  der  leitenden  Fabrikanten,  nicht  übermäßig 
in  die  Höhe  gegangen  sind,  schließt  jetzt  die  Möglichkeit 
eines  starken  Preisfalles  aus.  Das  Angebot  von  Rohstahl 
ist  besser,  auch  hinsichtlich  Lieferung  auf  alte  Kontrakte. 
\'.<  noti  eren  z.  Z.  tob.  von  den  Werken  in  Ohio,  open 
hearth  steel  billets  30  $  und  sheet  Pars  29,50  $  für  1  t. 
Auch  in  Standard-Stahlschienen  kommt  gegenwärtig  nur 
mäßig  neues  Geschäft  herein,  doch  haben  die  Fabrikanten 
mehr  Bestellungen  an  Hand  als  je  zuvor,  und  nur  durch  die 
vollste  Inanspruchnahme  der  Leistungsfähigkeit  ihrer  Walz- 
werke werden  sie  imstande  sein,  dem  außerordentlich  großen 
Geschäfte  gerecht  zu  werden,  das  sich  für  das  Jahr  auf 
4  500  000  bis  5  000  000  t  belaufen  dürfte.  Um  etwa 
300000  bis  400  000  t  sind  sie  in  ihren  Ablieferungen  im 
Rückstände,  und  die  Preise  stehen  gewöhnlich  über  der 
offiziellen  Quotierung  von  28$  für  1  t.  Die  verkauften  Schienen 
sind  hauptsächlich  für  Erneuerungen  bestimmt,  der  Neubau 


von  Bahnen  wird  durch  die  Unzulänglichkeit  der  Schiene!!» 
fabrikation  behindert.  Diese  erklärt  sich  zum  Teil  daraus, 
daß,  wie  erwähnt,  der  rohe  Stahl  einen  höheren  1'reis 
bringt  als  das  gewalzte  Material.  Auf  neue  Kontrakte 
weigert  sich  die  U.  S.  Steel  Corp.  Lieferuns  vor  September 
zu  garantieren,  und  ihre  Tochtergesellschaft,  die  Illinois 
Steel  Co.,  hat  für  das  ganze  Jahr  ihre  Produktion  bereits 
vergeben.  Mit  der  Entgegennahme  von  Aufträgen  für  nächst- 
jährige Lieferung  dürften  die  Fabrikanten  in  diesem  Jahre 
weit  früher  als  üblich  beginnen.  Das  Brückenstahlgesch^ 
liegt  gegenwärtig  sehr  ruhig,  große  Bestellungen  von  Bahn- 
gesellschaften werden  zweifellos  zurückgehalten,  bis  sich  die 
Geldmarktverhältnisse  wieder  besser  gestalten.  Auf  frühere 
Kontrakte  sehen  jedoch  in  prompter  Weise  Spezifikationen 
ein  und  man  erwartet  keinen  Preisniedergang  von  Belang. 
Selbst  wenn  auch  in  nächster  Zeit  sich  keine  lebhaftere 
Nachfrage  einstellen  sollte,  sind  die  betr.  Stahlwerke 
genügend  mit  Aufträgen  versehen,  um  sie  bis  in  den 
Sommer  hinein  beschäftigt  zu  halten.  Zur  Ergänzung 
ihres  Fahrparkes  sind  jedoch  die  Bahnen  durch  die  außer- 
ordentliche Verkehrszunahme  genötigt,  sodaß  denWaggoil- 
und Lokomotivfabriken  stetig  große  Aufträge  zugehen,  was 
die  Fabriken  von  Stahlplatten  usw.  in  angestrengtester 
Tätigkeit  erhält,  Diese  Stahlplattenwerke  haben  mehr 
Aufträge  an  Hand  als  je  zuvor  und  sind  nicht  imstande, 
dem  Bedarf  vollständig  zu  genügen.  Wegen  zu  langsamer 
Lieferung  und  der  hohen  Preisforderungen  der  Waggon- 
fabriken läßt  die  Pennsylv  ania-Bahn  oOOO  stählerne 
Personenwagen  zum  Ersatz  der  gebräuchlichen  hölzernen 
Wagen  in  ihren  eigenen  Werkstätten  anfertigen.  Es  heißt, 
daß  seitdem  die  Fabrikanten  ihre  Preise  herabgesetzt 
haben.  Trotz  des  andauernden  Geschäftsandranges  be- 
harren die  Pittsburger  Stahlplattenwerke  auf  einem  Preige 
von  1,70  c  für  1  Pfd.,  während  östliche  Fabrikanten  für 
nahe  Lieferung  Prämien  von  2  bis  3  $  und  in  manchen 
Fällen  bis  zu  ß  $  für  1  t  erhalten.  Für  die  gute  Ge- 
schäftslage auch  in  Drahtprodukten  ist  die  Tatsache 
kennzeichnend,  daß  die  leitende  Gesellschaft,  die  American 
Steel  &  Wire  Co.,  zum  ersten  Male  in  ihrer  Geschichte  für 
kurze  Lieferung  über  keine  Vorräte  an  Drahtstiften  verfugt. 
Die  erste  Gesellschaft  im  Röhrengeschäft,  die  National 
Tube  Co.,  hat  letzter  Tage  einen  Auftrag  auf  große  Rohren 
in  Länge  von  zusammen  100  Meilen  ablehnen  müssen, 
weil  sie  ihre  ganze  diesjährige  Produktion  bereits  ver- 
geben hatte.  Die  Preise  von  Stahlrohren  sind  seit  Oktober 
um  10  $  für  1  t  gestiegen. 

Um  die  jetzige  Zeit  haben  die  Weißblechfabriken  gewöhn- 
lich große  Vorräte  an  Hand,  die  sich  während  der  Winter- 
monate für  das  Frühjahrsgeschäft  ansammeln.  Diesmal 
fehlt  es  daran  ganz  und  die  Fabriken  sind  mit  Arbeit 
derart  überhäuft,  daß  sie  Tag  und  Nacht  im  (lange  sind. 
Während  des  ganzen  Winters  hielt  sich  die  Nachfrage  auf 
einer  bisher  noch  nicht  erreichten  Höhe.  Die  derzeitigen 
Aufträge  sind  zumeist  für  Lieferung  im  III.  Quartal  be- 
stimmt und  bedingen  einen  Preis  von  10  c  für  die 
Kiste  über  dem  regelrechten  Marktpreis:  neueste 
Notierungen  lauten:  4,09$  für  100  Pfd.  coke-plates  fob. 
Kevv  York  und  3,90  $  fob.  Pittsburg.  Die  Ablieferungen 
der  leitenden  Gesellschaft,  der  American  Sheet  &  Tin 
Plate  Co.,  haben  in  1906  die  des  vorhergehenden  Jahres 
um  200  000  t  überstiegen.  Alle  diese  großen  Fabriken 
sind  Tochtergesellschaften    der  U.  S.  Steel  Corp.,    der  das 
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außerordentlich  gute  Geschäft  des  Letzten  Jahres  es  er- 
möglicht hat,  einen  Reingewinn  von  156  619  111  $  zu 
erzielen.  Sie  begann  das  neue  Jahr  mit  unerledigten 
Aufträgen  für  nahezu  S1/*  Mill.  t,  eine  Menge,  die  aus- 
reicht ihre  sämtlichen  Werke  während  zw  eier  Drittel  des 
Jahres  in   ununterbrochener  Tätigkeit  zu  erhalten. 

(E.  E.  New  York,  Mitte  Febr.  07.) 
Zinkmarkt.  Von  Paul  Speier.  Breslau.  Rohzink. 
Die  Tendenz  am  Markte  war  schwankend,  die  Konsumenten 
blieben  stark  in  der  Reserve.  Zweite  Hand  war  wieder- 
holt bestrebt  abzustoßen,  und  der  Kurs,  der  zu  Beginn 
des  Monats  mit  26.10  L  einsetzte,  fiel  bis  auf  25.10  L. 
Schluß  etwas  fester  und  bis  auf  26.2.6  L  erholt.  Von  zweiter 
Hand  werden  für  gewöhnliche  Marken  je  nach  Menge  und 
Termin  52,50—53,75  .//für  100  kg  frei  Waggon  Hütten- 
station  gefordert,  Am  Empfang  aus  Deutschland  waren 
u.  a.  beteiligt  in  t:  Großbritannien  3  3.29  (im  Vorjahre 
2  236),  Osterreich  -  Ungarn  1  342  (1  522),  Rußland  486 
(135),  Italien  472  (422),  Schweden  210  (263),  Norwegen 
107(149),  Niederlande  111  (201).  Nach  einer  Bestimmung 
des  Sekretariats  des  Schatzamtes  der  Vereinigten  Staaten  vom 
10.  Febr.  1906  waren  Blenden  bei  der  Einfuhr  nach  der 
Union  z.  B.  aus  Mexiko  einem  Zoll  von  20  pCt  ad  valorem 
unterworfen.  Auf  Proteste  seitens  der  Schmelzer  hat  nun- 
mehr das  Board  of  General  Appraisers  am  5.  Febr.  1907 
verfügt,  daß  diese  Erze  zollfrei  eingehen  und  nur  der 
etwaige  Bleigehalt  zum  Satze  von  1,5  c  per  lb.  zu  ver- 
zollen ist.  Auch  Japan  beabsichtigt  .jetzt  in  die  Zink- 
gewinnung einzutreten,  es  soll  in  der  Nähe  von  Tokio  eine 
Zinkhütte  errichtet  werden.  Die  Anlage  soll  zunächst  auf 
eine  tägliche  Verarbeitung  von  50  t  Erz  eingerichtet  wer- 
den. Für  die  Leitung  werden  europäische  Fachmänner 
herangezogen.  Japan  ist  für  Zink  ein  bedeutender  Kon- 
sument. 

Zinkblech.  Tendenz  unverändert,  Am  Empfange 
waren  u.  a.  im  Januar  beteiligt  in  t:  Großbritannien  mit 
736  (400),  Dänemark  112  (127),  Italien  122  (85),  Japan 
174  (196),  Britisch  Südafrika  128  (58). 

Zinkerz.  Unter  Berücksichtigung  der  Wiederausfuhr 
verblieben  in  Deutschland  im  Januar  7  744t  gegen  11  150 
im  gleichen  Monat  des  Vorjahres. 

Zinkoxyd.  Die  in  letzter  Zeit  wiederholt  von  ver- 
schiedenen Seiten  gebrachte  Nachricht,  daß  die  Graf 
Henckelsche  Verwaltung  in  Antonienhütte  am  1.  April  den 
Betrieb  der  Zinkweißfabrik  wieder  aufnehmen  werde,  ist 
falsch.  Am  Empfange  waren  u.  a.  beteiligt  Großbritannien 
mit  420  t,  Belgien  mit  209  t,  Niederlande  mit  154  t,  die 
Ver.  Staaten  von  Amerika  mit  122  t, 

Zinkstaub.  Es  bestand  in  diesem  Monat  sowohl  vom 
Inland  wie  vom  Ausland  starke  Nachfrage.  Bei  Bezügen 
von   10  t  werden  50,75 — 51,50  Jf  fob.  Stettin  verlangt. 

Die  Einfuhr  und  Ausfuhr  Deutschlands  betrug  im  Januar: 


E  i  n  f  u  h  r 

Ausfuhr 

1906 

1907 

1906 

1907 

t 

t 

t 

t 

2  476 

2  083 

5  261 

6  375 

22 

3 

1  173 

1  528 

223 

136 

562 

15  037 

10  761 

3  887 

3  017 

Zinkstaub  

69 

330 

Zinkoxyd  

464 

1  214 

75 

105 

863 

603 

Metallmarkt  (London).      Notierungen    vom    2.  März 

1907. 

Kupfer, G.H.  .  .  110  L     2  s     6  d  Iiis  110  L   7  S  d 

3  Monate  ...  1 1 1    „     5  „  -  -  „    „  111    „  1 0  „  —  „ 

Zinn,  Straits  .  .  192   „     5  „  —  „    „  102    .,  15  „  —  „ 

3  Monate  ...  191    „   10  „  —  „    „  192    „  —  „  —  „ 

Blei,  weiches 

fremdes.    ...     19  *  16  „     3  „    „  —   „  —  „  —  » 

englisches ...    20  „     2  „     6  *    „  —   „  ■ —  „  —  „ 

Zink,  G.  0.  B.  .    26  „  -  -  „  —  „    „  „  -  -  „  —  „ 

Sondermarken.    26   „   10  „  -  -  „    „  —  „  —  „ 

Quecksilber  (1  Fl.)    7   „--„--„    „  „  —  „  —  „ 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt.   Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  4.  Marz  1907. 

Kohlenmarkt. 
Beste  northumbrische  1  ton 

Dampfkohle   ...  14  s    6  d  bis  —  s  —  d  lob. 
Zweite  Sorte  ....  13  „  —  „    „    —  „  —  „ 
Kleine  Dampfkohle  .    8  „    6  „    „      -  „         „  » 
Durham-Gaskohle .  .  12  „    6  „    „      -  „  -      „  ,. 
Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  12  „    6  ,,    „    13  „  -  -  „  „ 

Kokskohle  1 3  „  —  „    „    —  „  —  „  » 

Exportkoks  28  „  —  „    „    30  „  —  „ 

Hochofenkoks  ....  25  „  —  „    „    —  ..  —  „f.  a.  Tees. 

Frachten  m arkt. 

Tyne — London    ....3s      3    d  bis  3     s  6  d 

„    — Hamburg  ....    3  „      9     „    „  4     „  „ 

„    — Swinemünde  4  „      l'/g»   »  «  » 

„    — Cronstadt .    .    .    .    4  .,      ll/a»  4     „  3  „ 

,,    — Genua ...    .    .    .    8„  —    »».  »  » 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
Commercial  Report,  London,  vom  6.  März  (27.  Februar) 
1907.  Roh- Teer  13  s  ßd — 17  s ..6  d  (desgl.)  1  long  ton; 
Ammoniumsulfat  11  L  16  s  3  d  (11  L  17  s  6  d) 
1  long  ton,  Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  11  cl  (desgl.), 
50  pCt  11 7a  d—l  s  (desgl.)  1  Gallone;  Toluol  1  s 
272  d  (desgl.)  1  Gallone;  Solvent  -  Naphtha  90  pCt 
1  s  3  d—  1  s  3Va  d  (1  s  4  d—  1  s  47i  d)  1  Gallone; 
Roh-Naphtha  30  pCt  43/4  —  5  (43/4  —  5l/i)  d  1  Gallone; 
Raffiniertes  Naphthalin  6  L  10  s  —  8  L  10  s  (desgl.) 
1  long  ton;  Karbolsäure  60  pCt  1  s  87a  d  (desgl.) 
1  Gallone;  Kreosot  2V4— 2%  (2VJ  d  1  Gallone;  An- 
thrazen  40  pCt  A  lV«—  l"ls  d  (desgl.)  Unit;  Pech  26  s 
Iiis  27  s  6  d  (25  s  —  25  s  6  d)  1  long  ton  fob. 

(Roh-Teer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solvent-Naphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  -  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  2*/9  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  —  „Beckton  terms"  sind  24  74  pCt 
Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk.) 


(}  I  ü  c k auf 


Nr.  10 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse.] 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen, 
Vom  25.  2.  07  an. 

5d.  S.  23573.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Erhöhen  der 
Leistungsfälligkeil  von  Grubenförderungen  durch  Entfernen  der 
in  den  Fördergefäßen  haften  bleibenden  Massen.  Salau  &  Birk- 
holz, Essen-Ruhr.   26.  10.  06. 

10a.  S.  18303.  Liegender  Koksofen  mit  senkrechten  Heiz- 
zügen.   Heinrich  Sailen.  Zaborze.  24.  7.  03. 

14g.  M.  29815;  Sicherheitsvorrichtung  für  Dampfförder- 
maschinen. Maschinenbau-Akt.-Ges.  Union,  Essen-Ruhr.  22.  5.  06. 

21  d.  F,  22224.  Vorrichtung  zur  Verminderung  der  Entmag- 
netisierung  der  permanenten  Magnete  von  magnetelektrischen 
Zündmaschinen.  Richard  Fischer.  Tempelhof  b.  Berlin,  Borussia- 
straße 59.    II.  9.  06. 

24a.  M,  29330.  Feuerung  mit  Misch-  und  Verbrennungs- 
kammer und  mit  Zuführung  von  Luft  und  Dampf  in  diese.  Charles 
Henry  von  Mylius  u.  Thomas  Probin  von  Mylius,  Burnlev,  Victoria, 
Austr.  :  Vertr.  :  F.  W.  Hopkins  u.  K.  Osiüs,  Pat. -Anwälte. 
Berlin  SW.  11.    6.  3.  06. 

26b.  B.  44116.  Azetylenlampe  mit  Wasserzufuhr  durch  eineD 
geteilten  Docht.  Bochum-Lindener  Zündwaren-  u.  Wetterlampen- 
Fabrik  C.  Koch,  Linden.  Ruhr.    17.  9.  06. 

27b.  H.  38004,  Luft-  oder  Gaspumpe  mit  Auffüllung  der 
schädlichen  Räume  durch  Flüssigkeit.  Heinrich  Adolf  Hülsen- 
berg, Freiberg  i.  S.    5.  6.  06. 

35a.  A.  12412.  Verfahren  zum  Anlassen  durch  Dampf-  oder 
Gasturbinen  mit  elektrischem  Zwischenmittel  betriebener  Förder- 
machine.  Akt. -lies.  Brown.  Boveri  &  Cie..  Baden,  .Schweiz; 
Vertr.:  Hans  Heimann.  Pat. -Anw.,  Berlin  SW.  11.    22.  9.  05. 

42o.  ('.  13523.  Vorrichtung  zum  Aufzeichnen  der  Bewegungs- 
richtung und  Geschwindigkeit  von  Lokomotiven.  Fahrzeugen  oder 
Maschinen  mittels  eines  Lochers.  .James  Francis  Herbert  Collet, 
Dulwich,  Engl.:  Vertr.:  Henrv  F.  Schmidt,  Pat. -Anw..  Berlin 
SW.  61.    31.  3.  05. 

59a.  L.  23119.  Mit  einer  Wassersäulenmaschine  gekuppelte 
Doppelpumpe.  Gottlieb  Lambach,  Oberwipper  b.  Marienheide, 
Rhld.    3.  '.).  0(i. 

78c.  W.  28524.  Verfahren  zurHerstellungnitroglvzerinhaltiger 
Sprengstoffe.  Westfälisch  -  Anhaltischc  Sprengstoff- Akt.-Ges.. 
Berlin.    3.  3.  05. 

81a.  (I.  23533.  Vorrichtung  zum  gleichmäßigen  Teilen  flüssiger, 
körniger  oder  pul  verförmiger  Massen  mittels  Fliehkraft.  Wilhelm 
Greding,  München,  AmaJienstr.  88.    20.  8.  06. 

Vom  28.  2.  07  an. 

4a.  X.  8082.  Tragvorrichtung  für  Grubenlampen,  bestellend 
aus  einem  Schutzleder  mit  Halsriemen  und  Halter  für  die  Lampe. 
Heinrich.  Nowacki,  Schonnebeck  b.  Essen.    31.  10.  05. 

5d.  H.  36705.  Aus  gelenkig  miteinander  verbundenen  Gliedern 
bestehendes  Gestänge  für  Bohrlochmessungen.  Karl  Haußmann. 
z.  Zt.  Königsfeld.  Baden.    22.  1.  06. 

10a.  K.  30769.  Doppelter  Koksofenverschluß  mit  nachgiebig 
uepoi.sterten  Ansatzflächen  und  gegen  das  Ofeninnere  vorge- 
lagertem Feuerschirm.  Heinrich  Koppers  Essen-Rühr,  Wittering- 
straße  81.    24.  11.  05. 

10b.  T.  11142.  Verfahren  und  Einrichtung.  Briketts,  die  mit 
vegetabilischen,  gegen  Feuchtigkeit  empfindlichen  Bindemitteln, 
besonders  Zellstoffablauge,  hergestellt  sind,  durch  Verkohlung 
des  Bindemittels  im  Brikett  wetterbeständig  zu  machen.  A.  E.  Ta- 
vernier.  Puteaux-Seine.  Frankr. :  Vertr.:  Otto  Hoesen.  Pat. -Anw.. 
Berlin  W.  8.    5.  4.  06. 

Für  Anspruch  1  dieser  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß 
dem  Unionsvertrage  vom  20.  3.  Sri  14.  12.  00  die  Priorität  auf 
(irund  der  Anmeldung  in  Frankreich  vom  8.  11.  05  anerkannt. 

21h.  B.  42151.  Verfahren  zur  Erzeugung  einer  Zirkulation 
de-  vom  Strom  durchflossenen  flüssigen  Heizwiderstandes  bei 
elektrischen  Ofen.  Anson  Gardner  Betts,  Trov,!  V.  St.  A. :  Vertr.: 
Fr.  Meffert  und  Dr.  L.  Seil.  Pat. -Anwälte.  Beriin  SW.  13.    5.  2.  Ol;. 

21h.  ('.  14  751).  Elektrischer  Induktionsofenmit  ringförmigem 
Schmelzraum,  i  tentralstelle  für  wissenschaftlich-technische  Unter- 
suchungen G.  in.  b.  II..  Neubabelsberg.    5.  7.  ()<;. 

35a.  .1.  !)202.  Fangvorrichtung  für  Aufzüge  mit  Sichel heits- 
-eil.    A.  Jünger,  Metz,  Asfeldstr.  14.    18.  6.  06. 


40a.  L.  21757.  Röstofen  mit  drehbarer,  die  Feuerungen  und 
Feuerzüge  tragender  Herdsohle.  Adolf  Landsberg  und  Ales 
Roitzheim,  Stolberg.  Rhld.    Li.  11.  05. 

49a.  I!.  4257'.».  Treibkette  für  Bohrmaschinen.  Friedrich 
Bartsch,  Königsberg  i.  Pf.,  Steilestr.  14a.    20.  3.  06. 

87b.  .1.  9072.  Druckluftwerkzeug  mit  durch  hin-  und  her- 
schwingende  Luftsäulen  in  Tätigkeit  gesetztem  Schlagkolben. 
Ingersoll-Rand  Company,  New  York:  Vertr.:  Pat.-Anwälte  Dr. 
R.  Wirth,  0.  Weihe  U.  Dr.  II.  Weil.  Frankfurt  a.  M.  1.  u.  IV. 
Dame.  Berlin  SW.  13.    24.  4.  06. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 
bekannt  gemacht  im  Reitdisanzeiger  vom  25.  2.  07. 

4a.  2.9.9  013.  Magnetstiftverschluß  für  I  rrubensicherheitslampen, 
mit  vom  Verschlußstift  lösbarem  Magnetstift.  Friemann  &  Wolf, 
Zwickau  i.   S.    21.  1.  07. 

5b.  298961.  Motoraufhängung  zu  elektrischen  ( lesteinsbohr- 
maschinen.  Maschinenfabrik  Montania  Gerlach  &  Kocnig.  Nord- 
hausen.   21.  1.  07. 

5b.  298963.  Hohlbohrsr  mit  winklig  zur  Längsachse  gerichteter, 
beiderseits  des  Bohrschaftes  austretender  Querbohrung.  H,  Grewen. 
Gelsenkircben.    22.  1.  07. 

5b.  298964.  Arbeitskolben  für  Bohrhämmer  mit  auf  dem 
Schaft  befindlicher  Nut.    H.  (irewen.  Gelsenkirchen.    22.   1.  07. 

20c.  298762.  Kontrollvorrichtung  für  Grubenwagen,  bei 
welcher  eine  mit  Kontrollzahl  versehene  Platte  an  einer  Stelle 
außen  am  Wagen  gehalten  wird,  Ludwig  Swohoda,  Ruda  O.-S. 
4.  1.  07. 

21d.  298854.  Magnetelektrischer  Zündapparat  mit  feststehender 
Wicklung,  gekennzeichnet  durch  einen  im  Innenraum  der  Spule 
angeordneten  Doppel"]~-Anker.  Hans  Weckerlein  u.  Hans  Stöcker, 
Nürnberg,  Werderstr.  7.    30.  5.  06. 

26d.  298708.  Teerbottich  mit  schräg  gerichteten,  nach  oben 
offenen  Einlaufrinnen,  in  welchen  der  wasserhaltige  Teer  schräg 
abwärts  fließend  unmittelbar  von  der  Rinne  in  die  im  Bottiche 
angesammelte  Flüssigkeit  gelangt.  Deutsche  ( 'ontinental-t  las- 
Gesellsehaft.  Dessau.'  9.  1.  07. 

27b.  298787.  Ventilanordnung  für  Kompressoren  mit  symme- 
trisch abgerundeten  Kegeln  und  Sitzen.  Vereinigte  Maschinen- 
fabrik Augsburg  und  Maschinenbaugesellschaft  Nürnberg  A.-G., 
Augsburg.    21.'  1.  07. 

35a.  299012.  Seilschloß  mit  Keilbefestigung  zur  Verbindung 
von  Förderseil  und  Förderkorb.  Heinr.  Eigemann,  Essen-Ruhr. 
21.  1.  07. 

35a.  299  280.  Teufenzeiger  für  Köpeförderniaschinen.  mit 
vom  Förderseil  aus  erfolgendem  Antrieb.  Gesellschaft  für  Förder- 
anlagen Ernst  Heekel  m.  b.  H.,  St.  Johann  a.  d.  Saar.  19.12.06. 

42e.  29892H.  Gasuntersuchungsvorrichtung  mit  einem  die 
heberartig  wirkende  Betriebsvorrichtung  und  zugleich  die  mit 
einer  gegen  Gas  indifferenten  Flüssigkeit  kommunizierende  Gas- 
ineß Vorrichtung  enthaltenden  zweikammerigen  Gefäß.  Johann 
Weber,  Darmstadt.  Georgenstr.  13.    10.  1.  07. 

421.  299  025.  Aus  drei  Höhren  zusammengesetzter  Gichtgas- 
staub-Bestimmungs-Apparat.    Gustav  Müller,  Ilmenau.  14.  12.  00. 

47d.  299125.  Seüklemme  mit  Parallelfühlung  der  Klemm- 
backen,   Hohn  &  Kahler,  Kiel.    8.  1.  07. 

47f.  299088.  .Mit  Schraubstopfbüchse  versehenes  Ventil  für 
hochgespannte  Gase. 'Sürther  Maschinen-Fabrik  vorm.  II.  Hammer- 
schmidt, Sürth  !..  Cöln  a.  Hb.    4.  1.  07. 

47g.  298818.  Ventilkörper  für  Gebläse  mit  ringförmig  um 
das  Druckventil  angeordnetem  Saugventil.  Phil.  Penin.  Gummi- 
Waren-Fabrik.  Akt.-Ges..  Leipzig-Plagwitz.    31.  12.  06. 

59a.  298972.  An  vierfach  wirkenden  Pumpen  die  leicht  zu- 
gängliche Anordnung  sämtlicher  Ventile  in  einem  herausnehm- 
baren Ventilkonus.    Heinrich  Hassert.  Altenessen.    8.  9.  06. 

78e.  299071.  Sprengkapselzünder  mit  Schutzröhrchen,  in 
dein  der  Zünddraht  lose  geführt  ist.  Carl  Habhefeid.  Ober- 
hausen, Rhld,  Rosenstr.  29.    23.  11.  06. 

8!e.  299010.  Abwurfvorrichtung  für  Bandförderer,  mit  in 
Abteilungen  zerlegtem  Abwurftrichter.  Vereinigte  Maschinen- 
fabrik Auüsburu  und  Maschinenbauiresellschaft  Nürnberg,  Akt.- 
ties..  Nürnberg.'    19.  1.  07. 

81e.  299292.  An  dm-  Peripherie  mit  sägenartigen  Zähnen 
besetzte  Transportschnecke  aus  Metall  zur  Zerkleinerung  von 
künstlichen  Düngemitteln,  Salzen  u.  dgl.  August  Loi bei,  Doden- 
dorf, Kr.  Wanzleben.    28.  12.  06. 

84d.  299 181.  Vorrichtung  zur  Förderung  von  AusschaclitungS- 
massen  o.  dgl.  aus  Haugruben  o.  dgl..  aus  zwei  an  einem  nebc- 
der  Baugrube  fahrbaren  und  feststellbaren  Gerüst  fest  angne 
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ordneten  Drehkranen.  Spirito  Bonacina,  Frankfurt  a.  M.,  Bereer- 
straße  6.    15.  1.  07. 

84d.  299182.  Vorrichtung  zur  Förderung  von  Ausschach- 
tungsmassen  o.  dgl.  aus  Baugruben  o.  dgl.,  bestellend  aus  einem 
auf  einem  neben  der  Baugrube  angeordnetem  Rahmen  fahrbaren 
Drehkran.  Spirito  Bonacina,  Frankfurt  a.  M.,  Bergerstr.  6.  15.  1.  07. 

87b.  298921.  Pneumatischer  Hammer  mit  auf  den  Zylinder 
und  das  Werkzeug  aufgeschraubter  Befestigungsfeder.  Heinrich 
Flottmann,  Herne  i.  W.,  8.  1.  07. 

87b.  299033.  Pneumatischer  Hammer,  bei  welchem  der 
Hammer  mit  zwei  Nuten  zu  seiner  Steuerung  versehen  ist  und 
der  Anfang  der  Bewegung  des  Hammers  in  jeder  Stellung  erfolgt. 
Carl  Boensch,  Berlin,  Schützenstr.  46/47.    27.  12.  06. 

Deutsche  Patente. 

5C.  181719,  vom  13.  April  1906.  Deutsche  Tief- 
bohr - Akt.-Ges.  in  Nordhausen.  Schachtbohrer  mit 
stoßend  wirkenden  Einzelbohrern  und  mit  Abführung  des 
Bohrschmandes  durch  Wasserspülung.  Zusatz  zum 
Patente  158  751.    Längste  Dauer:  14.  April  1918. 

Die  z.  B.  durch  Druckwasser  angetriebenen  Einzelbohrer  cc1 
sind  mehr  oder  weniger  schräg  zur  Drehachse  des  Bohrers  an 
einem  an  das  Gestänge  geschraubten  Hohlkörper  u  lösbar  be- 
festigt. Der  Schmandbehälter  i,  der  zum  Sammeln  und  zeit- 
weiligen Zutagefördern  des  Bohrschmandes  dient,  sowie  das  die 
Bohrer  oberhalb  ihrer  Meißel  schützende  (Testeil  v  haben  einen 
verhältnismäßig  kleinen  Durchmesser,  damit  durch  bloße  Weg- 


nahme der  oberen  Meißel  c1  ohne  weitere  Umänderung  des 
johrergehäuses  ein  Schacht  von  kleinerem  Durchmesser  gebohrt 
werden  kann.  Das  Heben  des  Bohrschmandes  von  den  tiefsten 
Stellen  der  Schachtsohle  in  den  Schmandbehälter  i  erfolgt  durch 
ein  Hohr  z  vermittelst  einer  Wasserstrahlpumpe  w,  die  ihr  Betriebs- 
f&sser  unmittelbar  dem  Hohlkörper  u  entnimmt,  aus  dem  auch 
die  Einzelbohrer  ihre  Antriebskraft  und  ihr  Spülwasser  erhalten: 
es  kommen  somit  zutage  geführte  Luftzuleitungs-  und  Schmand- 
iührungsrohre  in  Fortfall.  Bei  entsprechender  Wahl  des  Förder- 
rohrdnrehmessers  sowie  der  Wassergeschwindigkeit  in  dem  Rohr 
1  kann  man  auch  größere  von  den  Bohrern  gelöste  Gesteins- 
Ipcke  von  der  Schachtsohle  entfernen,  ohne  sie  zuvor  bis  zur 
Pulverform  zermalmen  zu  müssen. 


5d.  181492,  vom  1.  Mai  1904.  Guido  Körner  in 
Nordhausen,  Harz.  Verfahren  zur  Ennittlunq  der 
Abweichung  von  Bohrlöchern  von  der  Senkrechten  'und 
zur  Ausrichtung  erbohrter  Gebirgskerne  über  Tage  ver- 
mittels Lote. 

Nach  dem  Verfahren  wird  die  Drehung,  welche  die  vermittels 
eines  Gestänges  in  das  zu  messende  Bohrloch  einzulassende 
Meßvorrichtung  beim  Einlassen  in  das  Bohrloch  ausführt,  ver- 
mittels eines  oder  mehrerer  in  der  Meßvorrichtung  freischwi'ngend 
aufgehängter  Lote  gemessen,  welche  am  Mundloch  und  an  der 
zu  messenden  Stelle  des  Bohrloches  durch  mechanische  Mittel 
in  eine  schiefe  Lage  gebracht  werden.  Die  Stellungen,  welche 
die  Spitzen  der  Lote  in  diesen  Lagen  einnehmen,  werden  dabei, 
z.  B.  auf  photographischem  Wege,  selbsttätig  aufgezeichnet  und 
die  eine  dieser  Aufzeichnungen  wird  auf  einen  bestimmten  Punkt 
z.  B.  den  Nordpunkt,  bezogen.  Die  Richtung  der  Abweichung 
des  Bohrloches  wird  alsdann  durch  den  Winkel  angegeben, 
welcher  durch  die  Geraden  gebildet  wird,  welche  die  bei  den 
Messungen,  d.  h.  bei  dem  Schiefstellen  der  Lote  erhaltenen 
Marken  mit  dem  Mittelpunkt  des  Kreises  bilden,  auf  dem  die 
Marken  erzeugt  sind.  Die  Größe  der  Abweichung  ergibt  sich 
hingegen  in  bekannter  Weise  aus  dem  Winkel,  den  das  Lot 
bezw.  die  Lote  mit  der  Achse  der  Meßvorrichtung  bilden.  Dieser 
Winkel  läßt  sich  ohne  weiteres  aus  der  Marke  bestimmen,  welche 
bei  der  an  der  zu  messenden  Stelle  des  Bohrloches  hervor- 
gerufenen Schiefstellung  des  Lotes  durch  dessen  Spitze  erzeugt  ist. 

10a.  181592,  vom  29.  Mai  1906.  Hch.  Fischer 
in  Gelsenkirchen.  Einrichtung  zum  Festklemmen  und 
Freigeben  der  Stampferstangen  von  Kohlenstampf- 
maschinen  in  einem  auf-  und  abbewegten  Gleitschlitten. 

Der  Gleitschlitten  a  besitzt  zu  beiden  Seiten  der  Stampfer- 
stange p  sich  dieser  nach  unten  nähernde  Schlitze  Ith,,  welche 


oben  kleieförmig  nach  außen  gebogen  sind,  d.  h.  sich  von  des 
Stampferstange  entfernen.  In  diesen  Schlitzen  sind  vermittelr 
Bolzen  Cd,  die  mit  Rollen  iiL  versehenen  freien  Enden  zweier 
Hebel  qqt  geführt,   welche  Backen  ddj   zum  Festklemmen  der 
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Stampferstangen  tragen  und  durch  Sehellen  r  miteinander  ver- 
bunden sind.  Oben  und  unten  am  Führungsgestell  für  die 
Stampferstange  sind  Anschlaghebel  ss,  bzw.  ff,  gelenkig  be- 
Eestigt,  von  denen  die  oberen  Hebel  ss,  einarmig  sind  und  durch 
Federn  k  in  ihrer  senkrechten  Lage  gehalten  werden,  während 
die  unteren  Hebel  ff,  Winkelhebel  sind,  deren  wagerechte  Arme 
mit  einem  durch  eine  Kurbel  verstellbaren  Exzenter  x  so  ver- 
bunden sind,  dal!  durch  Drehen  des  Exzenters  um  180°  die  Hebel 
ff,  aus  der  Bahn  bzw.  in  die  Bahn  der  Rallen  i  i,  bewegt 
werden  können. 

Wird  der  Schlitten  a  in  üblicher  Weise  durch  einen  Kurbel- 
trieb Im  auf-  und  abwärts  bewegt  und  ist  das  Exzenter  x  so 
gedreht,  daß  die  Hebel  ff,  in  die  Hahn  der  Hollen  ii,  ragen 
(Fig.  1),  so  werden  durch  diese  Hebel  die  Hebel  qq,  bei  der 
tiefsteh  Stellung  des  Schlittens  gegen  die  Stampf erstange  bewegt 
und  bei  der  Aufwärtsbewegung  des  Schlittens  pressen  dessen 
Schlitze  lib,  die  Hacken  dd,  so  fest  gegen  die  Stampferstange, 
daß  diese  vom  Schlitten  mitgenommen,  d.  h.  gehohen  wird. 
Sobald  der  Schlitten  annähernd  seine  höchste  Lage  erreicht  hat, 
stoßen  die  Hollen  ii,  gegen  die  Hebel  ss,  und  drücken  diese 
zurück,  cl.  h.  die  Federn  kk,  üben  auf  die  Hebel  qq,  einen  nach 
außen  gerichteten  Druck  aus.  Bewegt  sich  jetzt  der  Schlitten 
abwärts,  so  gelangen  einerseits  die  Holzen  cc,  der  Hebel  qq,  in 
das  Knie  der  Schlitze  b  b,  und  die  Hebel  werden  durch  die 
Federn  kk,  nach  auswärts  (Stellung  Fig.  2)  bewegt,  sodaß  ihre 
Klemmbacken  die  Stampferstange  freigeben  und  diese  frei  ab- 
fällt; anderseits  werden  die  Hebel  qq,  vom  Schlitten  abwärts 
bewegt,  bis  die  Hollen  ii,  auf  die  Hebel  ff,  treffen  und  das  be- 
schriebene Spiel  sieh  wiederholt.  Soll  der  Stampfer  still  gesetzt 
werden,  so  werden  durch  Drehen  des  Exzenters  um  ISO"  die 
Hebel  ff,  aus  der  Hahn  der  Hollen  ii,  entfernt  (Fig.  2),  der 
Schlitten  bewegt  sich  alsdann  so  lange  auf  und  ab.  ohne  daß 
die  Stampferstange  von  den  Hebeln  qq,  erfaßt  wird,  bis  das 
Exzenter  wieder  um  180"  gedreht  wird. 

35a.  181787,  vom  24. Dezember  1904.  Wilhelms- 
hütte,  Akt.-Ges.  für  Maschinenbau  und  Eisen- 
gießerei in  Eulau-Wilhelmshütte,  R.-B.  Liegnitz. 
Sicherheitsvorrichtung  für  Fördermaschinen. 

Bei  der  Vorrichtung  wird  der  Schieber  der  Bremse  in  be- 
kannter Weise  gleichzeitig  vom  Fliehkraftregler  und  vom  Teuf  en- 


Zeiger  verteilt,  um  sowohl  bei  zu  großer  Förderge.-ch windigkeit 
während  der  Fahrt  als  auch  auf  dem  letzten  Teile  des  Förder- 
weges die  Bremse  zur  Wirkung  zu  bringen.    Die  Erfindung  be- 


steht darin,  daß  der  Stellhebel  b,  c,  d  des  Fliehkraftreglers  a 
durch  Zugstangen  einerseits  mit  dem  Schieber  f  der  Bremse, 
anderseits  mit  einem  Gewichtshebel  i  verbunden  ist,  der  unter 
der  Einwirkung  eines  am  finde  des  Förderhubes  von  den  Muttern 
m  des  Teufenzeigers  bewegten  Keilkörpers  e  steht.  Bei  Über- 
schreitung der  höchst  zulässigen  Fördergeschwindigkeit,  wird 
daher  der  Stellhebel  durch  den  Fliehkraftregler  um  den  Punkt  d 
gedreht  und  der  Schieber  f  der  Bremse  so  verschoben,  daß 
letztere  in  'Tätigkeit  tritt,  während  am  Ende  jeder  Fahrt  da- 
durch die  Muttern  m  des  Teufenzeigers  bewegte  Keilkörper  | 
den  Stellhebel  um  den  Punkt  c,  bzw.  um  eine  durch  diesen 
Punkt  gelegte  Achse  dreht  und  der  Schieber  f  so  verschoben 
wird,  daß  die  Bremse  zur  Wirkung  gelangt, 

38  h.  181677,  vom  14.  Januar  1906.  Augusl 
Poulsen  in  Leniwig,  Dänem.  Verfahren,  um  Holz- 
schwellen,  Pfähle  und  ähnliche,  den  WiUerungseinflimm 
umgesetzte  SoiggegensUmde  gegen  die  schädliche  Ein- 
Wirkung  der  Feuchtigkeit  und  sonstiger  Einflüsse  zu 
seil  ätzen. 

Das  Holz  bzw.  die  Teile  des  Holzes,  welche  imprägniert 
werden  sollen,  werden  mit  einer  eventuell  in  das  Holz  hinein- 
dringenden Masse  eines  zum  Imprägnieren  geeigneten  Mclalles 
(z.  B.  Zink)  versehen.  Das  Metall  kann  z.  B.  in  der  Form  von 
kleinen,  an  der  Oberfläche  des  Holzes  zu  befestigenden  Platte! 
oder  in  der  Form  von  in  das  Holz  hineingetriebenen  Dübeln  oder 
Nägeln  Verwendung  finden.  Die  Feuchtigkeit  der  Erde,  der 
Luft  o.  dgl.  greift  das  Metall  an  und  es  entsteht  eine  metallisch,. 
Lösung,  welche  in  das  Holz  eindringt  und  die  in  diesem  etwa 
vorhandenen  Sporen,  Keime,  Larven  u.  dgl.  vernichtet,  Wenn 
das  Holz  abwechselnd  feucht  wird  und  wieder  trocknet,  wird  die 
Lösung  mehr  und  mehr  konzentriert  und  eine  ständig  wachsende 
Imprägnierung  erzielt, 

46c.  181145,  vom  23.  Mai  1905.  Maschinen- 
bau-Akt.-Ges.  vorm.  Ph.  Swiderski  in  Leipzig- 
Plagwitz.    Schalldämpfer  für  Ansaugleitungen. 

Der  Schalldämpfer,  welcher  bei  Kompressoren  und  andern 
Maschinen,  welche  Luft  unmittelbar  aus  der  Atmosphäre  an- 
saugen, Verwendung  finden  soll,  besteht  aus  einer  Reihe  von 
gelochten  Blechplatten,  welche  vor  der  Eintrittsöffnung  der  \i: 
saugleitung  so  befestigt  werden,  daß  zwischen  ihnen  Ringschlitffl 
von  sehr  geringer  Höhe  entstehen,  durch  welche  die  Luft  so 
fein  verteilt  angesaugt  wird,  daß  eine  wahrnehmbare  Saiig- 
Wirkung  am  Umfange  des  Luftsaugers  nicht  mehr  auftritt. 

Die  Hingschlitze  zwischen  den  gelochten  Platten  werden 
dadurch  gebildet,  daß '  die  Platten,  welche  durch  Schrauben 
zusammengehalten  und  vor  der  Eintrittsöffnung  der  Ansaug« 
leitung  befestigt  werden,  mit  Rosetten  oder  sonstigen  Lr- 
höhungen  versehen  sind,  durch  deren  Höhe  bei  versetzter  Übe« 
einanderlegung  der  Platten  die  Höhe  der  Ringschlitze  be- 
stimmt wird. 

50  c.  181862,  vom  2  <i.  Juli  1905.  C  on  staut, - 
Victor  Guebert  in  Paris.  Riemenantrieb  für  Bohr- 
mühlen. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem 
Unionsvertrage  vom  20.  März  1883/14.  Dezember  1900  für  An- 
spruch 2  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in  Frankreich 
vom  4.  November  1904  anerkannt. 


2  k 


Die  Erfindung  bezweckt,  den  Antrieb  von  schweren  Holir- 
mühlen  unmittelbar  von  der  Transmissionswelle  aus  zu  ermög- 
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liehen,  und  erreicht  diesen  Zweck  durch  die  kombinierte  An- 
wendung eines  auf  die  Mahltrommel  22  aufgesetzten  Riem- 
scheibenkranzes 24  von  großem  Durchmesser  und  einer  in  un- 
mittelbarer Nähe  der  kleinen  Antriebsscheibe  8  vorgesehenen 
selbsttätigen  Spannrolle  11  für  den  schlaffen  Riementeil. 
Durch  die  Kombination  des  großen  Riemscheibenkranzes  mit  der 
selbsttätigen  Spannrolle  wird  ermöglicht,  daß  einerseits  der 
Riemen  auf  der  kleinen  Antriebsriemscheibe  hinreichend  Reibungs- 
fläche erhält,  um  die  in  Betracht  kommenden  großen  Kräfte, 
insbesondere  beim  Anlassen  der  Mühle,  zu  übertragen,  und  es 
wird  gleichzeitig  die  Möglichkeit  gegeben,  den  Riemenantrieb 
dadurch  auszuschalten,  daß  die  selbsttätige  Spannrolle  außer 
Eingriff  mit  dem  Riemen  gebracht  wird,  sodaß  dieser  das 
System  so  lose  umschlingt,  daß  die  Mühle  zum  Stillstand  gelangt. 
Um  ohne  weiteres  etwa  eintretende  Riemenverlängerungen  aus- 
gleichen zu  können,  wird  außerdem  zweckmäßig  nahe  an  der 
Riemscheibe  24  eine  feste  aber  einstellbare  Spannrolle  12 
angeordnet. 

78c.  181385,  vom  19.  März  1904.  Centraisteile 
für  Wissenschaftlich-Technische  Untersuchungen 
G.  m.  b.  H.  in  Neubabelsberg  b.  Potsdam.  Verfahren 
mr  Darstellung  von  Dinitroglyzerin. 

Glyzerin  wird  bei  etwa  18  bis  20°  C  mit  der  vier-  bis 
siebenfachen  Menge  einer  Mischsäure  nitriert,  welche  in  100  Ge- 
wichtsteilen 8  bis  12  Gewichtsteile  AVasser,  60  bis  70  Gewichts- 
teile Schwefelsäuremonohydrat  und  15  bis  32  Gewichtsteile 
Salpetersäuremonohydrat  enthält.  Aus  der  erhaltenen  Lösung 
wiid  (Ins  Dinitroglyzerin  in  üblicher  Weise  geschieden.  Das 
Dinitroglyzerin  ist  gegen  Stoß  und  Schlag  erheblieh  weniger 
empfindlich  als  Trinitroglyzerin  und  hat  eine  sehr  niedrige  Ge- 
friertemperatur. Es  erscheint  daher  für  sich  allein  oder  als 
Zusatz  zu  Sprengstoffmischungen  sehr  geeignet. 

78c.  181471,  vom  4.  November  1905.  Christian 
Emil  Bichel  in  Hamburg.  Verfahren,  Sprengladungen 
eine  größere  Haltbarkeit  gegen  Bruch  und  Auseinander- 
f allen  zu  verleihen. 

Die  Sprengladungen  werden  mit  einem  elastischen,  trikot- 
artigen Gewebe  überzogen,  welches  aus  allen  der  Textil- 
industrie entnommenen  dehnbaren  Stoffen,  einerlei  ob  tierischen 
oder  pflanzlichen  Ursprungs,  bestehen  und  von  verschiedener 
Stärke  sein  kann.  Die  Enden  des  Gewebes  können  umgeschlagen 
und  verklebt,  oder  abgeschnitten  werden.  Der  Überzug  wird 
durch  Anstrich  oder  Eintauchen  in  Lack,  Firniß  o.  dgl.  in  seiner 
Lage  festgelegt  und  in  seiner  Haltbarkeit  verstärkt. 

78c.  181574,  vom  12.  April  1906.  Christian 
Emil  Bichel  in  Hamburg.  Verfahren  zur  Herstellung 
von  Geschoß-,  Minen-  und  TorpedofiÜlungeii. 

Dein  Trinitrotoluol,  einem  Sprengstoff,  der  an  sich  gegen 
Stoß  und  Schlag  äußerst  unempfindlich  ist,  wird  um  seine  Un- 
empfindlichkeit  gegen  die  genannten  Einwirkungen  zu  erhöhen, 
ein  Zusatz  von  Naphthalin  gegeben,  indem  man  entweder  die 
beiden  Körper  durch  Schmelzen  miteinander  vereinigt  oder  sie 
in  Lösung  zusammenbringt  und  dann  das  Lösungsmittel  wieder 
entfernt,  oder  aber  indem  man  die  Körper  mechanich  mischt 
und  durch  Druck  ihre  Vereinigung  bewirkt. 

78c.  181754,  vom  22.  Februar  1906.  Dr.  Conrad 
Ciaessen  in  Berlin.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Tetranitrodiglyzerin. 

Handelsglyzerin  wird  unter  gewöhnlichem  Druck  längere  Zeit 
[5—6  Stunden)  hindurch  unter  Anwendung  eines  Rückflußkühlers 
zu  kräftigem  Sieden  (d.  h.  etwa  auf  290—295°)  erhitzt,  sodaß 
das  sich  bildende  Wasser  abdestilliert,  die  Glyzerindämpfe  sich 
jedoch  verdichten.  Aus  der  auf  diese  Weise  erhaltenen  zäh- 
flüssigen Masse,  die  55— 65pCt  Diglyzerin  enthält,  wird  letzteres 
im  Vakuum  abdestilliert  und  das  erhaltene  Diglyzerin  wird  für 
sich  oder  im  Gemenge  mit  Glyzerin  mit  Salpeterschwefelsäure 
nitriert. 

80a.  181381,  vom  26.  August  1905.  John n  n 
Seh üring  jun,  in  Zeitz.  Kniehebel-Trockenpresse  zur 
Herstellung  von  Steinkohlenbriketts,  Bausteinen  u.  dgl. 

Bei  der  Presse  ist  in  bekannter  Weise  zwischen  dem  Knie- 
hebel 14,  15,  16  und  dem  Stempelträger  21  ein  als  Dreiecklenker  19 
ausgebildetes  Gelenkstück  eingeschaltet.    Der  Dreiecklenker  19 
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ist  gemäß  der  Erfindung  durch  am  Pressengestell  drehbar  gelagerte 
Schwingen  23  so  geführt,  daß  dadurch  dem  schiefen  Zug  des 
Kniehebels  entgegengewirkt  und  so  die  Reibung  des  Stempel- 
trägers in  seiner  Führung  herabgemindert  wird.  Infolge  des 
Ausgleichs  des  schiefen  Zuges  des  Kniebebels  kann  die  Hubzahl 
der  Presse  gegenüber  altern  Pressen  ganz  wesentlich  erhöht  und 
somit  die  Leistung  ganz  bedeutend  gesteigert  werden.  Ferner 


ist  durch  Anordnung  der  Schwingen  23  die  Möglichkeit  gegeben, 
den  Verbindungsbolzen  17  zwischen  dem  Kniebebel  14,  15,  16 
und  dem  Dreiecklenker  19  in  letzterm  verstellbar  anzuordnen, 
sodaß  die  wirksame  Länge  des  Lenkers  während  des  Betriebes  ge- 
ändert und  so  der  Preßdruck  ohne  Betriebsunterbrechung  geregelt 
werden  kann.  Dieses  gestattet,  den  Druck  der  jeweiligen,  sich 
in  kurzen  Zeiträumen  manchmal  ändernden  Beschaffenheit  des 
Preßgutes  genau  anzupassen,  wodurch  der  Ausschuß  verringert 
und  überhaupt  erst  die  Herstellung  von  Steinen  oder  Briketts 
von  gleichmäßiger  Festigkeit  ermöglicht  wird. 

81e.  181710,  vom  4.  Februar  1906.  Gesellschaft 
für  Förderanlagen  Ernst  Heckel  m.  b.  H.  i  n 
St.  Johann,  Saar.  Becherelevator  für  stückiges 
Fördergut. 

Damit  die  Becher  a  des  Becherelevators  gut  in  stückiges 
Gut,  insbesondere  Erz  von  hohem  spezifischen  Gewicht  eindringen, 
sind  sie  so  ausgebildet  und  an  der  Kette  des  Elevators  angeordnet, 
daß  sie  die  menschliebe  Tätigkeit  beim  Auflockern  und  Laden 
mittels  Schaufeln  nachahmen.  Die  Becher  sind  nämlich  zum 
Teil  mit  spaten-  oder  zackenartigen  Schneiden  b  ausgerüstet  und 
nicht  fest  mit  der  endlosen  Bolzenkette  e  verbunden,  sondern 
gelenkig  unter  Zwischenschaltung  von  Druck-  oder  Zugfedern  d. 
Diese  Federn  lassen  ein  Zusammendrücken  bzw.  Auseinander- 
ziehen zu,  sodaß  die  Becherkante  b,  wenn  sie  Fugen  zwischen 
größern  Stücken  des  Fördergutes  treffen,  zunächst  in  diese  weiter 
eindringen  und,  wenn  das  Maß  der  Zusammendrückbarkeit  oder 
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AusBinanderziehbarkeit  der  Federn  ausgenutzt  ist,  sieh  weiter 
bewegen,  wobei  dann  meist  ein  derartig  tiefes  Eindringen  in  die 
Fuge  stattgefunden  hat,  daß  tiunmehr  eine  Mitnahme  des  be» 
treffenden  Stückes  erfolgt,    /um  mindesten  wird  aber  jedesmal 


eine  mite  Auflockerung  der  obern  Fördergutschiehten  erfolgen, 
die  dem  nächsten  Becher  ermöglicht,  das  Stück  mitzunehmen. 
Der  Abstand  der  Schneidkanten  aufeinanderfolgender  Becher 
sou  der  Elevatorkette  kann  verschieden  groß  gewählt  werden, 
sodaß  das  Fördergut  von  aufeinanderfolgenden  Bechern  in  ver- 
schieden tiefen  Schichten  aufgerissen  wird. 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftelltiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.  30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text- oder  Tafelabbildungen.) 

Mineralogie  und  Geologie. 

Die  fossilen  Kohlen.  Von  Donath.  Ost.  Z.  23. 
Febr.  S.  91/4  u.  2.  März.  S.  112/6.  Wiedergabe 
eines  im  oberschlesischen  Bezirkverein  deutscher  Che- 
miker im  Dezember  1905  gehaltenen  Vortrags.   (Schluß  f.) 

Über  das  Bewegungsbild  von  Paltengebirgen. 
Von  Ampferer.  Jahrb.  Geol.  Wien.  Jg.  06.  3.  u.  4. 
Heft.  S.  539/622.  *  Vorbemerkungen  über  wichtige 
Maße  der  Erde;  Faltungkraft  und  Gesteinfestigkeit  und 
sonstiger  Charakter  der  Erdhaut.  Summierung  seitlicher 
Druckkräfte  in  einem  Erdring.  Faltungzone  im  Geoid- 
gewolbe.  Das  Verhalten  benachbarter  Faltenringe  zu 
einander.  Faltungformen  durch  Volumschwankungen  der 
Gesteine  oder  Massenverschiebungen  an  der  Erdoberfläche. 
Grundbedingungen  der  Faltenbildung.  Die  Schardt-Lu- 
aeonsche  Uberfaltunghypothese.  Gleit-  und  Unter- 
strömunghypothese. Einfluß  der  Veränderungen  des 
Untergrundes  der  Erdhaut  auf  die  Gebirgbildung.  Die 
sedimentäre  Entstehung.  Kritik  anderer  Erklärung- 
versuche. 

Geologische  Aufnahme  im  nördlichen  Abhang 
der  Presanellagruppe.  Von  Treuer.  Jahrb.  Geol. 
Wien.  Jg.  06.  3.  u.  4.  Heft.  S.  405/96.  *  Historisches. 
Geologische  Beschreibung:  Gneisphyllite;  Augengneis 
von  Stavel;  Quarzphyllite;  Tonalit;  Kontakterscheinungen; 
Tektonik.  Petrographische  Beschreibung:  Verschiedene  To- 
nalite;  Glimmergneise;  Kontaktgesteine;  Untersuchungen 
über  die  Natur  des  Kohlenstoffs  der  schwarzen  Quarz- 
phyllite und  Quarzite. 

Geologische  Beschreibung  der  Laasergruppe. 
Von  Hammer.  Jahrb.  Geol.  Wien.  Jg.  06.  3.  u.  4.  Heft. 
S.  497/538.  *  Phyllitgneise.  Glimmerschiefer.  Quarz- 
phyllite.  Serpentin.  Gyps.  Serezitschiefer.  Glaziale 
Ablagerungen.    Granite.  Tektonik. 


Die  Fischotolithen  des  österr.-ungar.  Tertiärs. 
1U.     Von  Schubert.    Jahrb.  Geol.    Wien.    Jg.  06.   3.  u. 

4.  Heft.  S.  623/706.*  Beschreibung  der  Otolithen.  Die 
Fauna  verschiedener  Fundstellen  der  Otolithen.  Die  aus 
dem  österr.-ungar.  Neogen  bekannten  Fische.  Vergleich 
der  neogenen  Fischfauna  Österreich-Ungarns  mit  der  Fisch- 
fauna des  jetzigen  Mittelmeeres  ergibt  daß:  1.  die  mittel- 
mioeäne  Fischfauna  des  Wiener  Beckens  sich  enger  an 
die  Fischfauna  des  Mittelmeeres  anschließt,  als  man  bisher 
annahm,  und  2.  die  plioeäne  Fischfauna  Österreich-Ungarns 
von  der  Fauna  der  jetzigen  europäischen  Binnengewässer 
völlig  verschieden  war. 

Geologische  Beschreibung  des  Brixner  Granits. 
Von  Sander.  Jahrb.  Geol.  Wien.  Jg.  06.  3.  u.  4. 
Heft.  S.  707/44.  *  Relief  und  Erschließung.  Gestein- 
arten.   Kontakt  und  Tektonik.  Alterbestimmung. 

Die  Entwicklung  des  Doggers  in  Griechenland. 
Von  Renz.      Jahrb.  Geol.  Wien.     Jg.  06.    3.  u.  4.  Heft. 

5.  745/58.  *  Lias  und  Dogger  am  Kap  südlich  San 
Giorgio  (Epirus),  bei  Palaeospita  (Korfu)  und  im  Norden 
der  Insel  Vido  (Korfu). 

The  hidden  coalfields  of  the  Midlands.  Von 
Lapworth.  Min.  J.  23.  Febr.  S.  245.  Geologische  Be- 
weisführung für  das  Vorhandensein  noch  unaufgeschlossener 
Kohlenfelder  in  den  Midlands.  Schwierigkeiten  für  deren 
Aufschließung. 

Bergbautechnik. 

Colliery  notes.  Eng.  Min.  J.  16.  Febr.  S.  339. 
Einzelheiten  der  Arbeitweise  in  nordamerikanischen 
Steinkohlengruben.    Entwicklung  derselben. 

Coal  mining  in  eastern  Illinois.  Von  Parsons. 
Eng.  Min.  J.  16.  Febr.  S.  336/8.  *  Beschreibung  der 
Dering-Grube.  Abbauart,  Förderung  und  Separation.  Eitzen- 
schaften der  Kohle. 

Deep  mining  in  the  Lake  Superior  copper 
district.  Von  McNair.  Eng.  Min.  J.  16.  Febr.  S.  322/3. 
Förderart.  Tiefengrenze  der  Abbaumöglichkeit.  Das  auf 
den  Bergfesten  lastende  Gewicht.  Zerstörung  der  Berg- 
festen. Schwierigkeit  der  markscheiderischen  Aufnahme 
von  tiefen  Schächten.  Zweckmäßige  Kraftübertragung  in 
die  Grube. 

L'util  isation  des  sondages  improduetives 
comme  sources  d'eau  minerale.  Von  Tecklenburg. 
Rev.  univ.  min.  met.  Jan.  S.  100/3.  Natürlicher  Wasser- 
ausfluß. Pumpen  des  Wassers.  Erbohren  des  Wassers. 
Gewinnung  verschiedener  Wasserzuflüsse.  Die  Nachhaltig- 
keit und  Ergiebigkeit  der  Wasser.  Geologischer  Horizont 
der  meisten  Mineralwasser.  Gegenseitige  Beeinflussung 
zweier  Bohrlöcher. 

Notes  sur  l'enf oncement  des  sieges  Nos  6  et  7 
des  charbonnages  de  Bascoup.  Von  Larsimont.  Rev. 
univ.  min.  met.  Jan.  S.  75/86.  Geologische  Verhältnisse. 
Schachtabteufen  nach  Briart. 

Neue  Aufhängevorrichtung  für  Schrämma- 
schinen. Von  Otten.  Bergb.  28.  Febr.  S.  7/9.*  Die 
Maschinen-  und  Armaturenfabrik  „Westfalia"  in  Gelsen- 
kirchen verlängert  die  Schrämmaschine  mit  zwei  Zapfen 
drehbar  in  einer  Gabel  an  Stelle  des  Führungsektors  von 
Eisenbeis. 

National  association  of  colliery  managers 
Yorkshire  branch.  Ir.  Coal  Tr.  R.  22.  Febr.  S.  625/6.* 


9.  März  1907 


Glü 


uf 


303 


Vortrag  über  die  Einführung  des  .  Schrämmaschinen- 
betriebs und  die  Verwendung  von  Personenförderwagen  in 
der  Grube. 

Elektrische  Förderanlage  der  Zeche  Zollern  II. 
Von  Vortkort.  (Forts.)  Bergb.  21.  Febr.  S.  7  !)  und 
Us.  Febr.  S.  9/10.  über  die  Wirtschaftlichkeit  der 
Förderanlage  mit  Anlaßmaschinenbetrieb,  Fördermaschinen- 
betrieb mit  Batterieanlasser,  das  Ladeaggregat  und  die 
Schaltung  desselben.     (Schluß  f.) 

Fires  in  coal  mines.  Von  Morris.  Eng.  Min.  J. 
16.  Febr.  S.  334/5.  *  Der  Grubenbrand  in  der  Wärrior 
Run  Grube  und  seine  Bekämpfung, 

(Ire  d  res  sing  at  Bröken  Hill.  Von  Delprat.  Ena;. 
Min.  J.  Ib.  Febr.  S.  317/21.  *  Zerkleinerung-  und 
Anreicherunganlagen.  Vorbereitung  der  Erze  für  den 
Schmelzprozeß. 

The  mechanical  engineering  of  eollieries-.  Von 
Futers.  (Forts.)  Coli.  Guard.  22.  Febr.  S.  352/3.  * 
Schüttelrinne  von  Zimmer  zur  Beladung  von  Eisenbahn- 
waggons.   Theoretische  Berechnung.     (Forts,  f.) 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Vorwärmer  in  den  Abgasen.  Von  Kablitz.  Z. 
Dampfk.  Betr.  27.  Febr.  S.  84/9.  *  Ekonomiser.  Berech- 
nung seiner  Heizfläche.  Konstruktion  eines  Green-  und 
Pimbley-Ekonomisers.  Wasserführungschema.  Berechnung 
der  Ersparnis.  Idealkesselanlage. 

Großstädtische  Kraftwerke  für  Privatbetriebe. 
Von  Josse.  (.Schluß)  Z.  1).  Ing.  2.  März.  S.  321/9.  * 
Kraftwerk  des  Warenhauses  A.  Wertheim  in  Berlin. 

Wirkungsgrade  von  Zentrifugalpumpen.  Von 
Kux.  Z.  D.  Ing.  2.  März.  S.  342/4.  *  Beweiserhebung, 
daß  man  Ergebnisse  von  Versuchen,  die  an  Ventilatoren 
vorgenommen  sind,  im  großen  und  ganzen  ohne  weiters 
auf  Zentrifugalpumpen  übertragen  kann.  Förderverhältnisse 
einer  Zentrifugalpumpe  mit  verzweigten  Rohrleitungen  und 
bei  Parallelschaltung  mit  einer  Kolbenpumpe. 

Centrifugal  pumps.  Von  Williams.  Eng.  Min.  J. 
Ib.  Febr.  8.331/3.*  Theorie.  Entwurf  und  Wirkungs- 
grad der  Zentrifugalpumpen. 

La  production  de  la  force  motrice  par  La  tur- 
bine  Curtis.  Rev.  noire.  24.  Febr.  8.  65/9.*  Be- 
schreibung der  Turbine. 

Elektrotechnik. 

Die  elektrischen  Bahnen  auf  der  Ausstellung  in 
Mailand  190b.  Von  Zweiline-.  (Forts.)  Z.  D.  Ing.  2.  März. 
S.  333/42.  *  Hilfsmittel  für  Bau  und  Betrieb  elektrischer 
Bahnen.    (Schluß  f.) 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

The  Wallaroo  smelting  works.  Von  Cloud.  Eue. 
Min.  J.  16.  Febr.  8.  324/30.  *  Kupferverhüttung  in 
Südaustralien.  Behandlung  der  Erze.  Möllerung.  Labo- 
ratorium. Röstanlage.  Mechanische  Röstöfen.  Hütten- 
anlage.    Arbeitweise.    Brenn  materialverbrauch.  Zuschläge. 

Leistungen  m  et  all  u  r  g  i  s  c  h  e  r  ö  f  e  n.  Metall.  22.  Febr. 
S.  97  108.  Angaben  über  Leistungen  von  Kupfer -Kon- 
vertern. Blei-Schachtöfen,  Kupfer-Schachtöfen  und  Flammöfen. 

Eber  elektrische  Ofen  älterer  und  neuerer 
Systeme.  Eon  Rümmer.  Ost.  Z.  2.  März.  S.  105/10.* 
Vortrag,  gehalten  am  20.  Dez.  06  in  der  Fachgruppe 
der  Berg-  und  Hüttenleute  des  österreichischen  Ingenieur- 
en! Architekten- Vereins.   Ofen  mit  indirekter  Wiederstand- 


heizung.  Lichtbogen  ofen,  direkte  Wiederstanderhitzung. 
(Schluß  f.) 

Elektrolytische  Herstellung  von  Eisen,  Mangan 
und  Ferromangän.  Von  Hofer.  tfieß.-Z.  1.  März. 
S.  140/2.  *  Reaktionen  im  elektrischen  Ofen  bei  Gegen- 
wart von  Fluorkalzium.  Es  können  bei  dem  Prozeß 
nicht  nur  die  Silizium-  sundern  auch  die  phosphor- 
haltigen  Erze  verwendet  werden.  Beschreibung  des  Ofens. 
Beschickung. 

Uber  sulfatisierende  Röstung  der  sulfidischen 
Erze.  Von  Vondrücek.  Ost.  Z.  23.  Febr.  8.  95/6.  * 
Im  Anschluß  an  eine  frühere  Veröffentlichung  über  die 
Bedingungen,  die  zur  Bildung  der  Sulfate  bei  der 
Röstung  der  geschwefelten  Erze  durch  die  gebildete 
schweflige  Säure  notwendig  sind,  beschreibt  Verfasser 
eine  von  ihm  entworfene  ökonomische  Einrichtung  zur 
Durchführung  dieser  Arbeitweise. 

Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Die  Ein  kommen  besteueru  n  g  d  e  r  G  e  wer  ksc hafte  n> 
Von  West  hoff.  Z.  f.  Bergr.  Bd.  48  8.  76/112.  Eine 
Darstellung  der  Einkommenbesteuerung  der  Gewerkschaften, 
soweit  sich  die  Besteuerung  von  der  der  übrigen  juristischen 
Personen  abhebt,  oder  doch  gerade  für  die  Besteuerung 
bergbautreibender  Gesellschaften  und  insbesondre  der  Ge- 
werkschaften selbst  von  besondrer  praktischer  Bedeutung 
ist.  Der  bisher  veröffentlichte  I.  Teil  behandelt  „Die  sub- 
jektive Steuerpflicht  der  Gewerkschaften"  unter  den  folgen- 
den drei  Hauptabschnitten:  A.  Die  subjektive  Steuerpflicht 
der  in  Preußen  domizilierten  Gewerkschaften;  B.  die  be- 
schränkte subjektive  Steuerpflicht  der  außerpreußischen 
Gewerkschaften  oder  Bergwerke;  C.  das  Einkommen  der 
preußischen  Gewerkschaften  aus  deutschem  außerpreußischen 
Grundbesitz  oder  deutschem  außerpreußischen  Bergbau- 
betriebe. Die  demnächst  folgenden  weitern  Teile  der  Ab- 
handlung sollen  enthalten:  It.  Die  objektive  Steuerpflicht 
der  Gewerkschaften:   III.  Das  Veranlagungsverfahren. 

Bekanntmachung  des  Königlichen  Oberberg- 
amts zu  Dortmund  vom  23.  März  1906,  betr.  Ab- 
änderung der  Anordnungen  über  die  Verfassung 
und  die  Tätigkeit  des  ßergge  Werbegerichts  zu 
Dortmund  vom  25.  Oktober  Hl 02.  Z.  Bergr.  Bd.  48 
S.  11. 

Bekanntmachung  des  Königlichen  Oberberg- 
amts zu  Halle  a.  S.  vom  14.  August  1906,  betr. 
anderweitige  Feststellung  von  Bergrevieren  sowie 
Änderung  der  Bezeichnung  eines  Bergreviers. 
Z.  Bergr.    Bd.  48  8.  13. 

Polizeiverordnung  des  Königlichen  Oberberg- 
amts zu  Clausthal  vom  24.  August  1906,  betr. 
Verbot  des  planmäßigen  Auslaugens  von  Kali- 
salzlagerstätten.    Z.  Bergr.     Bd.  48  8.  14. 

Berggesetz  vom  25.  August  1887  in  der 
Fassung  der  Novelle  von  1901.  Erlassen  in  der 
Türkei.    Z.  Bergr.    Bd.  48  8.  57. 

Royal  commission  on  safety  in  mines.  (Forts.) 
Ir.  Coal.  Tr.  R.  15.  Febr.  S.  545/7.  23.  Febr. 
S.  629/32.    (Forts,  f.) 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Ernst  Abbes  Sozialpolitische  Schriften.  Von 
Schmoller.  Jahrbuch  für  Verwaltung,  Gesetzgebung  und 
Volkswirtschaft.     1.   Heft   S.   1/29.     1.   Das  politische 
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Programm  Abbes.  Die  Besteurung  des  Kapitals  in  Höhe 
des  reinen  Zinses  und  Beseitigung  aller  indirekten 
Steuern.  Kritik  dieses  Programms,  Arbeiterschutz  und 
-Versicherung.  2.  Hie  Geschichte  des  Zeißwerks  und 

Abbes  Ideale  in  bezug  auf  die  Großunternehniiing ; 
seine  Theorie  des  Mehrwerts  als  Folge  der  Organi- 
sation. Kritik.  -  3.  Abbes  Beurteilung  des  Arbeit  Ver- 
hältnisses. Verkürzung  der  Arbeitzeit,  Grundlagen  der 
Lohnregulierung'.  Per  Arbeiterausschuß.  Her  Arbeitverträg 
im  Zeißwerk.  Allgemeine  Würdigung  von  Abbes  Arbeiter- 
behandlung und  seiner  sozialpolitischen  Abhandlungen. 

Ungarns  Berg-  und  Hüttenwesen  1905.  (Schluß) 
Ost.  Z.  23.  Eebr.  S.  07/100.  Anzahl  der  Berg-  und 
Hüttenarbeiter,  Erwerbverhaltnisse.  Unfallstatistik,  Bruder- 
laden,  Bergwerks-  und  Hüttenproduktion,  Bergwerkab- 
gaben und  Bergwerksteuer. 

Die  russische  Steinkolenindustrie  und  ihre 
wirtschaftliche  Bedeutung.  Von  Simmersbach.  Ver. 
Gewerbfleiß.    Febr.    S.  67/10.3;    (Schluß  f.) 

Die  Mineralöle  und  verwandte  Produkte  im 
1.  Halbjahre  1906.  Von  Klaudy.  Chemische  Zeitschrift. 
15.  Febr.  S.  70  3.  Verzeichnis  der  wissenschaftlichen 
Arbeiten.  Vorkommen  und  Gewinnung  in  der  Welt,  in 
Amerika,  Rußland.  Asien.  Afrika,  Australien,  Galizien. 
Rumänien,  Deutschland  und  andern  Ländern. 

Verkehrs-  und  Verladewesen. 

Erörterung  der  Frage  der  Beschleunigung  des 
Güterverkehrs  und  des  Wagen  Umlaufs.  Von  Pauer. 
Ann.  Glaser.  1.  März.  S.  90/5.  Vortrag  gehalten  im 
Verein  für  Eisenbahnkunde  zu  Perlin  mit  anschließender 
Diskussion. 

Drahtseilbahnen.  Von  Pupprecht,  Praunk.  2(i.  Febr. 
S.  759/62..  Geschichtliches.  Deutsches  und  englisches 
System.  System  mit  Hubseil  und  elektrisches  System. 
Drahtseilbahnen  bauende  Firmen.     (Forts.  f.) 

Die  Otavi-Pahn.  Von  Wechsler.  (Schluß)  Z.  I>. 
Ing.  23.Febr.  S.  .281/5..*  ßetriebmittet  Bahriunterhaltung. 
Betrieb  und  Leistungfähigkeit  der  Palm.  Kosten.  Schluß*- 
Bemerkungen. 

Die  vereinigten  Duisburg  -  Ruhrorter  Häfen. 
Zentr.-Bl.  Bau-Verw.  16.  Febr.  S.  103/4.  *  Rückblick 
auf  die  Geschichte  des  Wachstums  der  Bauanlagen  und 
Betriebeinriehl  ungen. 

Neuerungen  an  Tra n s p o rt v o rri c ht  u n g e n.  Von 
Siermami.  Chemische  Zeitschrift.  lö.  Febr.  S.  74  7. 
Umfassende  Zusammenstellung  und  kurze  Peschreibung  von 
Transportvorrichtungen  aller  Art. 

Bekohlanlage  mit  Greifer  auf  dein  Bahnhof 
Köln  (Eifeltor).  Von  Guillery.  Z.  I).  Ing.  23.  Febr. 
S.  292/ö.*  Beschreibung  der  Anlage  und  Betriebergebaisse. 

Ausstellungs-  und  Unterrichtswesen. 

Exposition  universelle  de  Liege  1905.  Von 
Habels.  (Schluß)  Rev.  univ.  min.  met.  Jan.  S.  1  .'35.  * 
Zwei-  und  dreizylindrige  Maschinen.  Wasserhaltung- 
m  aschinen. 


Verschiedenes. 

Compressed  air  iliness  or  caisson  disease.  Vofl 
Oliver.  Compr.  air.  Febr.  S.  4360/4.  Line  physiologisch 
und  klinische  Studie  über  Krankheiterscheinungen  infolfl 
Arbeitens  in  Räumen  mit  komprimierter  Luft. 


Personalien. 

Den  Oberbergräten  Kast  zu  Clausthal,  Voelkel  und 
Lücke  zu  Halle  und  Pennhold  zu  Dortmund  ist  der 
Charakter  als  Geheimer  Pergrat  verliehen  worden. 

Als  Hülfsarbeiter  sind  überwiesen  worden: 

der  Bergassessör  Kurt  Meyer  (Bez.  Breslau)  dem 
Bergrevier  Süd-<  i-leiwitz, 

die  Bergassessoren  Hohendahl  und  Braun  (Bez.  Dort- 
mund) dem  Oherbergamt  in  Dortmund, 

der  Bergassessör  Forstmann  (Bez.  Dortmund),  Iiisher 
.beurlaubt,  dem  Steinkohlenbergwerke  Heinitz  bei  Saar- 
brücken. 

der  Bergassessor  Hoc h strafe  (Bez.  Dortmund)  dem 
Steinkohlenbergwerke  Friedrichsthal  bei  Saarbrücken. 

Per  Bergassessor  Alfred  Meyer  bei  der  Bergwerks* 
direktion  zu  Zäbrze  ist  zur  Übernahme  einer  Berg- 
inspektorstellunu  auf  den  niederschlesi.schen  Steinkohlen- 
bergwerken des  Herzogs  von  Pleß  auf  2  Jahre  beurlaubt 
worden. 

Gest  orben: 

am  28.  Februar  in  Berlin  der  frühere  Revierbeamte  des 
Bergreviers  Coblens,  Geh.  Bergrat  Dr. Max  Busse  im  Alter 
von  56  Jahren. 

Dampfkesael-Überwachungs-Verein  der  Zechen  im 
OberbeTgamtsbezirk  Dortmund,  Essen -Ruhr. 

Dem  Ingenieur  Kühl  mann  ist  das  Recht  zur  Vor- 
nahme der  Abnahmeprüfung  beweglicher  Dampfkessel,  der 
ersten  Wasserdruckprobe  und  Prüfung  der  Bauart,  sowie 
der    Wässerdruckprobe     nach    einer  Hauptausbesserung 

(zweite  Befugnisse)  verliehen  worden. 


Mitteilung. 

Der  Vorlag  unserer  Zeisehrift  hat  von  den  ste- 
nographischen Berichten  über  die  Beratung  de* 
Gesetzentwurfs,  betreffend  die  Abänderung 
des  Allgemeinen  Berggesetzes  vom  24. -I  uni  1S65 
(1.  Lesung)  und  des  Etats  der  Berg-.  Hütte« 
und  Salinenverwaltung  für  das  RechnungsjaM 
1007  (2.  Lesung)  im  Abgeordnetenhause  eine  Anzahl 
Sonderdrucke  herstellen  lassen.  Die  beiden  Hefte  werden, 
soweit  der  Vorrat  reicht,  an  die  Bezieher  der  Zeitschrift 
zum  Preise  von  je  MO  Pf.  portofrei  abgegeben.  Eine 
Bestellkarte  zur  gefl.  Benutzung  liegt  dieser  Nummer  bei. 

Die  Redaktion. 
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geordnet  auf  den  Seiten  44  und  45  des  Anzeigenteiles. 
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Die  Zinkindustrie  mit  besonderer  Berücksichtigung  von  Britisch  Kolumbien. 

Von  Dr.  Franz  Peters,  Groß-Lichterfelde. 


Zur  Erforschung  der  Zinkerz  vorkommen  in  Britisch 
Kolumbien  und  zur  Beurteilung  ihrer  praktischen  Ver- 
wertbarkeit hat  die  Kanadische  Regierung  vor  einiger 
Zeit  eine  Kommission  ernannt,  deren  umfangreicher 
Bericht  jetzt  gedruckt  vorliegt. 

t.  Produktion  und  Vorkommen  im  allgemeinen. 

Den  allgemeinen  Teil  behandelt  W.R.  Ingalls.  Die 
Förderung  an  Zinkerzen  war  bis  zum  Jahre  1893  sehr 
iiibedeutend,  hob  sich  dann  aber,  sodaß  sie  im  Jahre 
1905  die  Höhe  von  11623  t,  nach  andern  Angaben 
L3320  t  erreichte.  An  dieser  Produktion  war  die  Grube 
äocan  Star  mit  4093  t  von  33.5  prozentigem  Erz  und 
lie  Grube  Lucky  Jim  mit  4600  t  von  54 prozentigem 
tnd  mit  745  t  von  48  prozentigem  Erz  beteiligt.  Es 
>vinl  ausschließlich  Blende  gefördert,  die  in  Slocan 
jewöhnlich  von  Spateisenstein  und  Pyriten  begleitet 
st  Sie  ist  meist  schwarz  gefärbt,  ohne' aber  viel  Eisen 
Q  chemischer  Verbindung  zu  enthalten.  So  ergaben 
ausgewählte  Stücke  59,8  pCt  Zink  und  4,56  pCt  Eisen, 
andere  60,75  pCt  Zink  und  4,45  pCt  Eisen.  Im  all- 
gemeinen beträgt  der  Silbergehalt  nur  2—13  Unzen 
iuf  die  Tonne,  d.  h.  höchstens  0,0446  pCt.  Ein  Erz  von 
ler  Grube  Wellington  enthielt  dagegen  155  und  eins 
011  der  Grube  Whitewater  667  Unzen  Silber  in  1  t. 

XLin  11 


Bemerkenswert  ist  ein  geringer  Zinngehalt  (0,17  pCt) 
in  einer  großen  Durchschnittprobe.  Der  Kadmiumgehalt 
scheint  nicht  über  0,5  pCt  zu  steigen.  Der  Bleigehalt 
beträgt  im  großen  und  ganzen  nicht  mehr  als  21/2  pCt, 
zuweilen  nur  einige  zehntel  Prozent,  vereinzelt  geht 
er  bis  7,5  pCt  in  die  Höhe.  Einige  Erze  enthalten 
etwas  Mangan;  Kalk  ist  sehr  wenig  zugegen,  Arsen 
und  Antimon  nur  zuweilen;  Flußspat  fehlt  gänzlich. 
Die  Erze  werden  im  allgemeinen  durch  vereinigte  nasse 
und  magnetische  Aufbereitung  auf  50  pCt  Durchschnitt- 
gehalt, zu  bringen  sein. 

In  West  Kootenay  sind  nur  wenige  Minen  reine 
Zinkgrüben.  Unter  diesen  sind  Lucky  Jim  und  Blue 
Bell  die  wichtigsten.  Erstere  hat  neuerdings  bis  5000  t 
50  prozentiger  Blende  in  großen  Stücken  produziert. 
In  den  meisten  Gruben  kommt  aber,  wie  allgemein  in 
den  Rocky  Mountains,  Blende  als  Begleiter  von  silber- 
haltigen Bleierzen  vor,  sodaß  sie  nur  als  wertvolles 
Nebenprodukt  des  Hauptbetriebes  auf  Bleierz  zu  be- 
trachten sein  wird.  Sehr  bezeichnend  für  das  ganze 
Vorkommen  ist  die  Beimengung  von  Spateisenstein. 
Seine  Menge  nimmt  mit  wachsender  Teufe  zu.  Die 
Förderkosten  betragen  durchschnittlich  8  bis  10  Jl  für 
1  t.    Im  Slocan-Bezirk,  dem  bisher  wichtigsten,  wird 
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dir  jährliche  Produktion  auf  15000  t  50prozentigen 
Zinkerzes  gesteigert  worden  können;  bei  vollständiger 
Ausnutzung  der  geförderten  Erze  wäre  die  doppelte 
Erzeugung  möglich.  Ähnlich  wird  für  den  Ainswnrth- 
Bezirk  die  erreichbare  Jahresproduktion  auf  16000  bis 
30000  1  geschätzt. 

h.  A  ii  f  bereitu  ttg. 
I.  Allgemeines. 
Bei  der  Aufbereitung  der  Zinkerze  sind  nicht  nur 
die  Gangart,  die  gewöhnlich  aus  leichten  Mineralien 
besteht,  zu  entfernen,  sondern  auch  die  schweren,  heim 
Verhütten  schädlichen  Beimengungen,  wie  Blei-.  Eisen- 
und  Mangan  verbihdungei  i .  Das  isomorph  mit  der 
Blende  verbundene  Schwefeleisen  ist  durch  mechanische 
Aufbereitung  nicht  zu  beseitigen;  Während  die  Schei- 
dung gewöhnlicher  Zinkerze  mit  Quarz  und  Kalzit  als 
Gängart  wegen  der  verschiedenen  spezifischen  Gewichte1 
der  Bestandteile  keine  Schwierigkeiten  bereitet,  muß 
hei  Gegenwart  von  Pyrit,  Markasit,  Baryt  oder  Spat- 
eisenstein, die  ungefähr  dasselbe  spezifische  Gewicht 
wie  die  Zinkerze  besitzen,  magnetische  oder  elektro- 
statische Scheidung  oder  eins  der  Sehwimmverfahren 
zu  Hilfe  genommen  werden. 

Der  eigentlichen  Scheidung  geht  vorteilhaft  eine 
Handscheldung  vorauf,  die    einen  Teil  der  Gangart 
entfernt  und  die  nicht  verwachsenen  Erze  trennt.  Als 
Aufbereitungsgut   verbleibt   dann    ein  Gemisch  von 
Blende  und  Pyrit  einerseits  und  von  Blende  und  Spat- 
eisenstein   anderseits.    Die  Scheidung   dieser  beiden 
Schliche  geschieht  auf  magnetischem  Wege,  nachdem 
die  Eisenverbindungen  in  das  magnetische  Eisenoxy- 
duloxyd umgewandelt  sind.    Zu  dem  Zwecke  muß  das 
Zweifachschwefeleisen  sorgfältig  bei  dunkler  Rotglut 
geröstet  werden.    Dabei  entsteht  aber  immer  etwas 
Oxyd,    so  daß    nach    Entfernung    des    Schwefels  ein 
kohlehaltiges  Material  zugegeben  werden  muß.  Der 
Spateisenstein  wird  in  15  bis  25  min  auf  Kirschrotglut 
(850*)  erhitzt  und  so  in  magnetisches  Eisenoxyduloxvd 
umgewandelt,    Die  Erhitzung  darf  aber  nicht  bis  zur 
Röstung  der  Blende  getrieben  werden.    Das  Erz  wird 
rotglühend  aus  dem  Ofen  gezogen.    Der  Geruch  nach 
schwefliger  Säure  verschwindet  sofort,  und  die  Blende- 
teilchen erscheinen  mit  einer  sehr  dünnen  Haut  von 
weißem  Zinkoxyd  überzogen.  Das  sind  die  Kennzeichen 
einer  richtig  geleiteten  Kalzination.    Der  Spateisenstein 
kann  dann  durch  einen  schwachen  Magneten  voll- 
ständig entfernt  werden.    Der  schwache  Magnet  ist 
nicht   mir  erwünscht  wegen  des  geringen  Verbrauchs 
an  elektrischer  Kraft,  sondern  auch  deshalb,  weil  bei 
stärkrein  Magnetismus  auch   etwas    Blende  entfernt 
werden  kann,  wenn  sie  Eisen  in  gebundener  Form  ent- 
hält.    Gleichzeitig  vorhandener  Pyrit    wird    bei  der 
Kalzination  des  Spateisensteins  ebenfalls  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  in  magnetisches  Sulfid  umgewandelt, 
wenn  auch  die  vollständige  Durchführung  diesesProzesses 
35min  erfordert.   Das  Erz  wird  dabei  schwarz.  Treten 
bräunliche  oder  rötliche  Teilchen  auf.  so  ist  dies  ein 
Zeichen,  dal!  die  Röstung  zu  weit  gegangen  ist  und 
eine  nicht  erwünschte  Oxydation  begonnen  hat.  Man 
kann  in  einer  sich  drehenden  Trommel  oder  in  einem 
Ofen  der  Mc  Dougall-Type  rösten.    Der  Ofen  erfordert 
weniger  Baum  und  geringere  Kosten   für  Einrichtung, 


Unterhaltung  und  Beirieb.  Die  Errichtung  kostet  auf 
1  qdcm  Herdfläche  2.4  bis  2,8  . //.  In  jedem  Falle 
muß  eine  geräumige  Staubkammer  mit  einem  Quer- 
schnitt vorgesehen  werden,  der  die  Geschwindigkeit 
der  durchstreichenden  Ofengase  auf  1,2  m/sek  ver- 
ringert. Die  Gase  müssen  etwa  15  sek  in  der  Kammer 
bleiben,  ehe  sie  aus  dem  Schornstein  entweichen. 

Die  Erze  von  Slocan  haben  so  verschiedene  Eigen-, 
Schäften,  daß  ihre  Behandlung  sich  wesentlich  von 
einander  unterscheidet,  Während  einige  eine  vorherige 
Konzentration  auf  Herden,  ein  Posten  des  Zinkschlichs 
und  eine  darauffolgende  Scheidung  durch  magnetische 
Maschinen  von  hoher  Intensität  erfordern,  verlangen 
andre  nach  dem  Rösten  eine  Scheidung  mit  schwacher 
magnetischer  Kraft,  Wieder  andre  werden  vorteilhaft 
nicht  geröstet.  Einige  Produkte  können  einfach  durch 
Walzen  weiter  zerkleinert  werden,  während  andre  ein 
vorheriges  Pochen  erfordern.  Das  Werk  muß  also  auf 
alle  diese  Bedürfnisse  eingerichtet  sein.  Im  wesent- 
lichen sind  erforderlich  :  ein  22  x  38  cm  Pochwerk  nach 
Blake,  zwei  Reihen  38X65  cm  Walzen,  ein  zylindrischer 
Trockner.  6  Wilfley-Herde,  5  Wetherill-  oder  3  Inter- 
national-Scheider.  2  Ofen  von  2,7  m  nach  Mc  Dougall 
mit  5  Herden  und  eine  Transportvorrichtung.  Ein 
langer,  sich  etwas  verengender  Eisenzylinder  auf 
Walzen,  der  von  außen  mit  Wasser  bespritzt  wird, 
dient  zugleich  als  wirksamer  Kühler  und  Förderer. 
Dazu  treten  die  Nebenapparate.  Die  Kraftanlage  ist 
für  100  PS  zu  berechnen.  Die  Kosten  stellen  sich  hei 
einer  Jahresproduktion  von  15(100  t  auf  14  bis  17  .M 
für  1  t.  Die  Arbeitskosten  betragen  einschließlich  Ver- 
waltung, Generalunkosten.  Amortisation  und  Zinsen 
für  1  t  9.5  bis  12.5  .//.  Der  Kraftverbrauch  bei  den 
magnetischen  Scheidern  von  hoher  Intensität  verhüll 
sich  zu  dem  bei  solchem  mit  niedriger  Intensität  wie 
7.5  zu  ;  1,25.  Dieser  Unterschied  wird  aber  teilweise 
aufgehoben  durch  die  Kosten  des  Röstens,  das  bei  der 
Anwendung  von  schwachem  Magnetismus  unbedingt 
vorhergehen  muß. 

2.  Magnetische  Aufbereitung  versuche. 

Aus  den  10  Aufbereitungversuchen  seien  folgende 
heraus  gegriffen.  Ein  Erz,  das  aus  Blende,  Spateisen- 
stein.  Pvrit,  Pvrrhotit  und  Quarz  bestand  und  33.8  pUl 
Zink.  1.8  p('t  Blei  und  38,6  Unzen  Silber  in  1  t  ent 
hielt,  ergab  aus  1  t  0,706  t  Zinkschlich  mit  44. s  pf 
Zink  unter  Gewinnung  von  64.0  pCt  Zink  des  ursprünj 
liehen  Erzes.  Nach  vorheriger  Röstung  erhielt  mar 
0,54  t  Zinkkonzentrat  mit  50,6  pCt  Zink  und  0,36 
Eisenerz  mit  35,5  Unzen  Silber  in  1  t.  Das  Zinl 
konzentrat  enthielt  46,8  Unzen  Silber  und  etwa  2  3.1 
Zirikgehalts  des  ursprünglichen  Erzes.  Ökonomische 
ist  die  Scheidung  nach  vorhergehender  Röstung.  Ol 
gleich  das  Ausgangerz  wegen  seines  hohen  Silbergelialts 
schon  Marktwert  hat.  wird  dieser  durch  Röstung  und 
magnetische  Scheidung  doch  mehr  als  verdoppelt.  Ei  - 
sehr silberreiche  Probe  (115  Unzen  in  1  t).  die  außer- 
dem 43,7  pl't  Zink  und  4,8  pCt  Blei  in  einem  Gemenge 
von  Blende,  Spateisenstein,  Bleiglanz,  Pyrit  und  (Marz 
enthielt,  war  so  zu  behandeln,  daß  das  Silber  möglichst 
nur  in  das  Bleierz  und  nicht  in  das  Zinkerz  ging.  " 
dem  Zwecke  wurde  das  Erz  so  zerkleinert,  daß  es 
durch  ein  Sieb  mit  25  »jem  Maschen  .fing,    und  sorg 
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faltig  auf  dem  Wilfley-Herde  konzentriert.  Dabei 
erhielt  man  etwa  4  pCt  Bleiglanz  mit  45  pUt  Blei 
und  293  Unzen  Silber.  Die  Schlämme  wurden  m  Lein- 
wandfiltern gesammelt,  getrocknet,  sehwach  geröstet 
und  über  einen  Wetherill  -  Seheider  geschickt.  Der 
Versuch  wurde  nicht  zu  Ende  geführt,  zeigte  aber 
schätzungweise,  dal]  man  aus  1  t  Roherz  0.55  t  57- 
prozentiges  Zinkerz  mit etwa4()  UnzenSilber,  ein  weiteres 
hochprozentiges  und  silberreiches  Zinkerz  und  schließlich 
ein  silberreiches  Eisenerz  erhalten  könne.  Ein  vor 
der  Aufbereitung  wertloses  Erz  mit  Blende,  Bleiglanz, 
Pyriten  und  Quarz,  das  33,2  pCt  Zink,  9,8  pUt  Blei 
und  1 1,5  Unzen  Silber  enthielt,  gab  nach  dem  Waschen 
auf  Herden,  dem  Rösten  des  Zinkprodukts  und  magne- 
tischer Scheidung  aus  1  t  0,15  t  Bleierz  mit  50,2  p('t 
Blei,  11.9  pCt  Zink  und  40,5  (  uzen  Silber  neben 
n.4124  t  Zinkerz  mit  54  pCt  Zink.  Dabei  wurde  aus 
dem  Roherz  das  Zink  bis  zu  etwa  70pCt,  dasBlei  bis 
73,8 pCt  ausgebracht.  Ein  Gemenge  von  Blende,  Bleiglanz, 
Pyrit.  Pyrrhotit,  Quarz  und  Kalkstein  mit  14,6  pCt  Zink, 
12.8  pCt  Blei  und  3,8  Enzen  Silber  wurde  nach  dem 
Zerkleinern  gewaschen.  Dabei  wurden  0,2  Teile  des 
Roherzes  als  marktfähiges  Bleierz  und  0,5315  Teile 
als  Blende-Pyrit-Gemisch  erhalten.  Letzteres  wurde 
getrocknet  und  über  Wetherill-Scheider  mit  niedriger 
Stromstärke  geführt,  wodurch  34.73  pUt  als  wertloser 
Pyrrhotit  entfernt  wurden.  Der  Best.  0,347  Teile  des 
Roherzes,  wurde  geröstet  und  dann  wieder  auf  magne- 
tische Scheider  gegeben,  wodurch  die  magnetisch  ge- 
wordenen Pyrite  bei  niedriger  Stromstärke  entfernt 
wurden,  während  die  weniger  magnetisch  gewordene 
Blende  hohe  Stromstärke  erfordert.  Eine  geringe  Menge 
unmagnetischer  Stoffe  (Quarz  usw.),  die  sehr  zink- 
arm sind,  fiel  ab.  Bei  einer  täglichen  Verarbeitung 
von  100  t  kann  das  Verfahren  mit  6,7  Ji  Gesamt- 
kosten für  1  t  durchgeführt  werden. 

Die  Versuche  haben  gezeigt,  daß  die  verschiedenen 
Erze  alle  bis  auf  40  pCt  Zinkgehalt,  oft  Ins  auf  50 
pCt  und  vereinzelt  bis  auf  57  pCt  aufbereitet  werden 
können.  Die  im  Westen  der  Rocky  Mountains  aus 
den  Zinkerzen  erzeugten  Konzentrate  weisen  durch- 
schnittlich nur  40p(  't  Zink,  die  von  Bröken  Hill  bis  zu 
E>  p('t  auf.  Nicht  weniger  wichtig  als  die  Konzen- 
tration ist  der  Verlust  an  Zink  durch  den  Anreicherungs- 
prozeß. Dieser  betrug  in  vielen  Fällen  kaum  10  pCt, 
bei  einer  Probe  nahezu  nur  1  pCt, 

Bei  der  magnetischen  Scheidung  kommt  es  weniger 
auf  die  Type  des  Scheiders  als  auf  die  Arbeitweise 
an.  Nur  der  elektrostatische  Scheider  von  Blake  ver- 
sagte bei  den  Erzen  von  Britisch  Kolumbien,  trotzdem 
er  in  Kolorado  und  an  andern  Orten  gute  Ergebnisse 
geliefert  hatte.  Der  Mißerfolg  ist  wohl  darauf  zurück- 
zuführen, daß  den  Erzbestandteilen  nicht  der  notwendige 
Enterschied  in  der  Leitfähigkeit  für  statische  Elek- 
trizität  gegeben  werden  konnte.  Das  Schwimmverfahren 
eignet  sich  nur  für  die  Verarbeitung  der  Erze  einer 
Grube  in  großem  Maßstabe.  Demnach  erscheint  für 
die  Anreicherung  der  kohunbischen  Erze  am  besten 
das  kombinierte  Verfahren:  Waschen  auf  Herden  und 
magnetische  Scheidung. 

Die  magnetischen  Scheider. 
Bas  Prinzip  der  magnetischen  Scheidung  ist  einfach. 


Ein  Elektromagnet  zieht,  wenn  ein  elektrischer  Strom 
durch   seine  Spule  geht,    magnetische  Substanzen  an. 
Diese  müssen  dann  getrennt  von  dem  nichtmagnetischen 
Gut  von  dem  Pole  abfallen   können.    Die  einfachste, 
aber  unpraktischste  Art.  dies  zu  erreichen,  besteht  darin, 
den  Magneten  zu  entfernen.     Das  wird  erreicht  durch 
Unterbrechung  des  Stromes.  Heilte  wird  das  magnetische 
Material  im  allgemeinen  dadurch  voll  den  Polen  ent- 
fernt, daß  man  es  mechanisch  aus  dem  magnetischen 
Felde  schafft.     Das    kann    auf    folgende  Weise  ge- 
schehen.   1.  Das  magnetische  Gut  wird  vor  direkter 
Berührung  mit  dein  Magneten  bewahrt  durch  ein  Trans- 
portband  oder  einen   rotierenden  Zylinder  aus  nicht 
magnetischein  Stoff,  an  denen  es  so  lange  haftet,  wie 
es  sich  im  magnetischen  Felde  befindet,  von  denen  es 
aber  nach  dem  Austritt  aus  dem  Felde  abfällt.    2.  Das 
magnetische  Gut  wird  von  einem  Pole  angezogen,  der 
durch  Umdrehung  oder  Wechsel  des  elektrischen  Stromes 
eine  Änderung  der  Polarität  erfährt  öder  unmagnetisch 
wird.    3.  Das  magnetische  Gül  wird  von  dem  Pol  durch 
eine  Bürste   oder  einen  Schaber  entfernt.    Zur  Kon- 
zentration   der   elektrischen  Kraftlinien    wendet  man 
l  -förmige  Magnete  mit  dicht  zusammen  liegenden  Pol- 
schuhen  an.  die  geringem  Querschnitt  als  der  Magnet- 
kern besitzen.    Die  Stärke  des  magnetischen  Feldes 
hängt  von  der  Größe  und  Form  des  Magneten  und  der 
Zahl  der  Amperewindungeri  in  der  Spule  ab,  d.  h.  von 
dem  Produkt  aus  der  Stromstärke  und  der  Zahl  der 
Windungen.    Die  magnetomotorische  Kraft  ist  direkt 
proportional    der  Zahl    der  Amperewindungen.  Der 
magnetische   Widerstand   ist  direkt   proportional  der 
Länge  des  Stromkreises  und  umgekehrt  proportional 
dem   Querschnitt  und  der  Permeabilität  (magnetische 
Durchlässigkeit)  der  Substanzen  im  Stromkreis.  Per- 
meabilität ist  ein  Koeffizient,  der  ausdrückt,  wieviel 
mal  größer  die  Zahl  der  in  einem  Stoffe  erzeugten 
Kraftlinien  ist    als    die  in  der  Luft  durch  dieselbe 
magnetomotorische  Kraft  hervorgerufene.    Bei  weichem 
angelassenen  Schmiedeeisen  ist   es  nicht  ökonomisch, 
über   16000  magnetische  Kraftlinien  auf  1  gern  zu 
geben.    Um  ein  magnetisches  Feld  von  bestimmter 
Stärke  zu  erhalten,  muß  man  überschüssige  Kraftlinien 
erzeugen,  deren  Zahl  von  der  Gestalt  des  Magneten 
und  der  Länge  des  Luftraums  abhängt.    Dieser  Uber- 
schuß beträgt  im  günstigsten  Falle,  wenn  die  Pole 
derart  umgebogen  sind,  daß  sie  einander  gegenüber- 
stehen, und  der  Luftraum  nur  (i  mm  mißt.  30  pCt  der 
nutzbaren  Linien.    Bei  der  Zuspitzung  der  Pole  zwecks 
Konzentration  der  Kraftlinien  verliert  man  etwas  Kraft, 
da  durch  die  Herabsetzung  des  Schenkelquerschnitts 
auf  die  Hälfte  die  Feldstärke  durchaus  nicht  verdoppelt 
wird.     Die  Anwendung    eines  Transportbandes  oder 
einer  Trommel  vermindert  die  Feldstürke,  da  diese  um 
so  größer  ist,  je  näher  die  Teilchen  an  den  Magneten 
gebracht  werden.     Gewöhnlich    werden   die  Erze  in 
dünner  Schicht  verteilt.  Außerdem  ist  die  Geschwindig- 
keit wichtig,   mit  der  das  Gut  durch  das  magnetische 
Feld  geht.     Beispielweise  kann  aus   einem  Gemisch 
von     starkniagnetischeii)     Magneteisenerz.  schwach- 
magnetischem  Rhodonit  und  sehr  schwachmagnetischer 
Blende  von  einem  starken  Magneten  Ina  einer  gewissen 
Geschwindigkeit  des  Transportbandes  nur  das  Magnet- 

1* 


308 


Glückauf 


Nr.  11 


eisenerz  angezogen  werden,  bei  verminderter  i  reschwindig- 
keii  auch  der  Rhodonit  und  bei  noch  geringerer  die 
Blende.  Das  Gut  darf,  gerade  wie  bei  der  nassen  Auf- 
bereitung, nicht  zu  fein  sein,  wenn  man  auch  mit  der 
Korngröße  weiter  als  bei  jener  heruntergehen  kann. 
Grundbedingung  bei  der  magnetischen  Scheidung  ist  die 
Erzeugung  magnetischer  Linien  von  möglichst  geringer 
Stärke  und  möglichst  hoher  Dichte,  die  Verwendung 
eines  gleichmäßigen  magnetischen  Feldes,  die  Durch- 
führung des  Gutes  möglichst  nahe  am  anziehenden  Pole 
in  regelmäßigen  flachen  Stücken  hei  geeigneter  Ge- 
schwindigkeit, 

Im  folgenden  sollen  die  in  der  Praxis  gebräuch- 
lichen Maschinen  kurz  charakterisiert  werden. 

Monarch  (Ball-Norton).  Feste  Elektroniagnete  inner- 
halb einer  sich  drehenden  Trommel.  Wird  zur  Scheidt inu 
von  Magneteisenerz  gebraucht. 

Sautter.  Eine  ähnliche  in  Pierrefittes  und  Friedrichs- 
segen zur  Scheidung  von  Blende  und  geröstetem  Spat- 
eisenstein benutzte  Konstruktion. 

Siemens  &  Halske.  Nach  Konstruktion  und  An- 
wendung dem  vorigen  Scheider  ähnlich.  Gebraucht  in 
Meiern  (Tirol). 

Heb  er  Ii.  Ein  ähnlicher  in  Friedrichssegen  benutzter 
Scheider. 

Ferraris  Nr.  1.  Mit  einer  Trommel  rotiert  ein 
Kommutator,  der  den  Strom  für  eine  Reihe  von  radikal 
in  der  Trommel  angeordneten  Magneten  schließt  und 
unterbricht.  Dadurch  sind  zwei  sich  diametral  gegen- 
überstehende Magnete  immer  stromlos  und  bilden  eine 
neutrale  Ebene,  die  gewöhnlich  um  45°  gegen  die 
Horizontale  geneigt  ist.  Nichtmagnetische  Teile  fallen 
durch  ihre  Schwere  von  der  Trommel  ab.  Magnetische 
Teile  werden  von  der  Trommel  angezogen,  bis  sie  in  der 
neutralen  Ebene  ebenfalls  abfallen.  Der  in  Monteponi 
zur  Scheidung  gerösteten  Eisenerzes  von  Zinkerz  be- 
nutzte Apparat  ist  jetzt  durch  eine  einfachere  Type 
ersetzt  (s.  w.  u.  Nr.  2  und  3). 

Payne.  Durch  einen,  in  einer  rotirenden  Trommel 
feststehenden  Magneten  soll  die  Wirksamkeit  und  die 
Verteilung  der  Kraftlinien  gleichmäßig  auf  der  Trommel- 
fläche erfolgen.  In  Austin ville,  Va.,  zur  Trennung  ge- 
rösteten Brauneisenerzes  von  Zinkerz  benutzt. 

Wenstrom.  Die  einen  feststehenden  Magneten 
umgebende  rotirende  Trommel  besteht  aus  abwechselnd 
unmagnetischen  und  magnetischen  Stäben,  die  parallel 
zur  Achse  angeordnet  sind.  Letztere  sind  Verlängerungen 
der  Polschuhe.  Die  magnetischen  Teile  werden  nach 
unten  geführt,  bis  die  anziehende  Kraft  so  schwach 
wird,  daß  sie  abfallen.  Dieser  Apparat,  der  für  die 
Behandlung  groben  Stufferzes  geeignet  ist.  das  nicht 
trocken  zu  sein  braucht,  wird  in  ausgedehntem  Maße 
in  Schweden  und  in  den  Vereinigten  Staaten  zur 
Scheidung  von  Magneteisenerz  benutzt, 

Ruchanan.  Zwei  hohle  Eisenwalzen  drehen  sich 
gegeneinander  auf  Lagern.  Diese  ruhen  auf  den  Enden 
zweier  hufeisenförmiger  Elektroniagnete.  die  so  ge- 
wunden sind,  daß  eine  Walze  von  zwei  Nordpolen,  die 
andre  von  zwei  Südpolen  getragen  wird,  Das  Erz 
wird  auf  jede  Walze  oben  aufgegeben.  Die  nichtmag- 
netischen Teile  fallen  zwischen  und  unter  sie.  die 
magnetischen    haften   solange  an   den    Walzen,  bis 


sie  außerhalb  des  magnetischen  Feldes  sind.  Der 
Apparat  w  ird  zur  Scheidung  von  Magneteisenerz  benutzt. 

Mechernich;  Der  Scheider  ist  eine  Ausbildung  des 
Buchananschen  für  die  besondern  Zwecke  der  Zink- 
erzaufbereitung. Die  Walzen  sind  nicht  hohl,  sondern 
massiv.  Die  Erregerspule  ist  um  ihreMitte  gewunden, 
sodaß  die  Walzen  gleichzeitig  als  Kerne  und  als  Pole 
dienen.  Die  Umdrehung  erfolgt  nicht  in  entgegen- 
gesetzter, sondern  in  derselben  Richtung  mit  der  des 
aufgegebenen  Erzes.  Die  beiden  Pole  liegen  nicht  in 
derselben  horizontalen  Linie,  sondern  mit  ihren  Achsen 
auf  einer  diagonalen,  und  zw  ar  der  Nordpol  oben  und 
ein  wenig  vor  dem  Südpol.  Bei  den  neuesten  Konstruk- 
tionen steht  der  Südpol  fest  und  hat  entweder  halb- 
zylindrischen  oder  birnenförmigen  Querschnitt.  Er  ist 
von  einem  unmagnetischen  Gehäuse  umgeben,  sodaß 
das  nichtmagnetische  Gut  unmittelbar  von  ihm  ab- 
gleitet, während  das  magnetische  vom  Nordpol  ange- 
zogen wird.  Hinter  dem  letztern  ist  eine  Bür  ste  ange- 
ordnet, um  das  Gut,  das  nicht  infolge  der  Schwere 
und  Zentrifugalkraft  abfällt,  zu  entfernen.  Der  ganze 
Apparat  ist  in  ein  staubdichtes  Gehäuse  von  Zinkblech 
eingeschlossen.    Wie  Fig.  1  zeigt,  sind  die  Kraftlinien 


Fig.  1.    Verlauf  der  Kraftlinien  heim  MechernichrScheider. 


dort,  wo  sich  die  Zylinder  am  nächsten  stehen, 
dicht    zusammen  gedrängt-     Fig.    -  stellt  die  Fora 


Fig.  2.    Form  der  Polschuhe  und  Schema  der  Arbeitweise  de 
Mechernich-Scheiders; 


der  Polschuhe  und   che  Scheidung  schematisch  dar. 
Fig.  3  gibt  eine  Seitenansicht  des  Scheiders,  der  eis 
sehr  kräftiges  Feld  entwickelt  und  schwach  magnetisch 
Mineralien  von  unmagnetischen  und  stark  magnetisch^ 
trennen  kann.    Sein  mechanischer  und  magnetische 
Nutzeffekt  ist  hoch.    Er  wird  an  verschiedenen  Stellen 
Europas  und  in  Brokenhill  benutzt.  In  den  Vereinigten 
Staaten  gebraucht  ihn  die  United  States  Zinc  Company, 
Pueblo.  Col.,  für  die  Scheidung  gemischter  Sulfide,  di 
vorher  einer  magnetisierenden  Röstung  unterworfe 
werden.    Der  Scheider    wird    von    der  Elcktro-Mag- 
netischen  Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  M.  gebaut. 
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Siemens.  Eine  hohle,  sieh  drehende  Trommel,  die 
aus  schmiedeeisernen  Ringen  unter  Zwischenfügung  von 
Messingringen  aufgebaut  ist.  wird  außen  mit  isoliertem 
Kupferdraht  umwunden.    Jedes  Paar  der  Eisenrinoe 


wird  zu  einwärts  gerichteten  Polen.»  während  das 
(Jnmagnetische  des  in  die  Trommel  gegebenen  Gutes 
durch  diese  gerade  hindurch  fällt.  Das  magnetische 
Gut  wird  ölten  abgeschabt  und  fortgeführt. 


Dellvik-Gröndal.  Das  Gut  wird  gegen  einen 
zylindrischen  Magneten  aufgegeben,  der  sich  um  seine 
senkrechte  Achse  dreht.  Die  magnetischen  Teile  werden 
bis  zu  einem  Holzzylinder,  der  mit  eisernen  Zapfen 
besetzt  ist  und  zu  dem  ersten  Zylinder  parallel  steht, 
feführt.  In  den  Zapfen  wird  Magnetismus  induziert, 
gpdaß  die  Teilchen  zu  ihnen  hinüber  springen.  Kommen 
sir  dann  bei  der  Drehung  des  hölzernen  Zylinders  aus 
dein  magnetischen  Felde,  so  fallen  sie  ab  oder  werden 
ahgewaschen.  Der  Scheider  verarbeitet  in  Pitkäranta 
nasses  Gut  zur  Trennung  des  Magneteisenerzes  von 
Blende  und  Pyriten. 

Co'nkling.  Das  Erz  wird  auf  ein  endloses  horizontales 
Transportband  aufgegeben,  über  dem  mehrere  Magnete 
Rehen.  Die  von  diesen  angezogenen  Teilchen  werden 
von  einem  zweiten  Baude,  das  senkrecht  zum  ersten 
unter  den  Polstücken  wegläuft,  nach  einer  Seite  ab- 
geführt. Das  nichtmagnetische  Gut  wird  vom  Transport- 
pnde  an  seinem  Ende  entladen.  Dieser  Scheider  ist 
die  Tru  pe  aller  derjenigen,  die  mit  gekreuzten  Bändern 
arbeiten. 

Ferraris  Nr.  2.  Der  Scheider.  der  sieh  vom 
Ibrigen    dadurch    unterscheidet,    daß    die  Polschuhe 


kleinem  Querschnitt  als  der  Kern   des  Magneten  be- 
weit genähert  sind, 
gerösteten  Braun- 


sitzen und  einander  durch  Biegung 
wird  in  Monteponi  zur  Trennung 
eisenerzes  von  Galmei  benutzt. 

Rowand.  Die  Magnete  vom  Wetherill-Typus  stehen 
feer  und  unter  dem  Transportband,  sodaß  ein  stärkeres 
Feld  entsteht. 


Wetherill.  Charakteristisch  für  den  Scheider  ist 
die  Erzeugung  eines  sehr  starken  magnetischen  Feldes 
durch  Konzentration  der  Kraftlinien,  die  dadurch  er- 
reicht wird,  daß  die  beiden  Pole  möglichst  nahe  an- 
einander gerückt  und  die  Enden  der  Polschuhe  ab- 
geschrägt werden.  Die  ältern  Apparate  sind  jetzt  alle 
durch  den  Rowand  -  W  etherill  -  Scheidor  ersetzt,  Am 
häufigsten  wird  die  Type  E  benutzt.  Das  Prinzip  der 
Arbeitweise    zeigt  Fig.  4.    Das    Gut  geht  von  dem 


Fig.  4.    Schema  der  Arbeitweise  des  Rowad-Wetherill-Scheidersj 

Type  10. 

Aufgäbet  lichter  zu  der  Speisewalze,  die  es  in  gleich- 
förmiger Lage  übei'  die  ganze  Breite  des  Transport- 
bandes B  entladet.  Das  magnetische  System  besteht 
aus   zwei   hufeisenförmigen    Elektromagneten,  deren 
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Pole  übereinander  stehen.  Die  Pole  des  obern  Magneten 
haben  die  Gestall  eines  scharfen  Keiles,  die  des  untern 
sind  abgeflacht.  Bei  dieser  Anordnung  der  Magnete 
werden  die  paramagnetischen  Mineralien  so  beeinflußt, 
daß  in  verhältnismäßig  kleiner  Entfernung  vom  untern 
Pol.  die  durch  die  Dicke  des  Transportbandes  gegeben 
ist.  die  magnetische  Kraft  der  obern  Pole  überwiegt, 
sodaß  die  magnetischen  Teilchen  von  ihnen  angezogen 
werden.  Hie  Kreuzbänder  B1  verhüten  ein  Festhaften 
der  magnetischen  Teilchen  an  den  obern  Polen  und 
entfernen  sie  ans  dem  magnetischen  Felde.  Letzteres 
w  ird  erleichtert  durch  ein  scharfes  Eisenstück,  das  vorn 
an  den  obern  Polen  angebracht  ist  und  die  Kraft 
des  magnetischen  Feldes  allmählich  vermindert.  Je 
nach  der  Natur  des  Erzes  muß  die  Dicke  der  Erzlage 
auf  dem  Transportbände  sowie  dessen  Geschwindigkeit 
und  die  des  Abnahmebandes  geregelt  werden.  Der 
Scheider  wird  mit  einem,  zwei  oder  drei  doppelten 
Magneten  gebaut,  sodaß  man  zwei,  vier  oder  sechs 
Pole  erhält.  Die  zweipoligen  Apparate  haben  30  000, 
60000  und  100  000  Amperewindungen  und  verbrauchen 
bei  1 10  V  etwa  6,14  und  30  A  Gleichstrom.  Die  vier- 
poligen  w  erden  mit  30  000  +  60  000  oder  mit  30  000 
ioo  000  oder  mit  60  000  4- 100  000  Amperewindungen 
gebaut  und  verbrauchen  20,  36  und  44  A.  Der  sechs- 
polige  Scheider  hat  30  000  +  60  000  -4-  100  000 Ampere- 
windungen und  erfordert  50  A.  Diese  Scheider,  die 
in  den  Vereinigten  Staaten  und  in  Mexiko  vielfach 
gebraucht  werden,  sind  ziemlich  teuer,  aber  sehr 
wirksam  und  äußerst  anpassungsfähig.  Die  sechs- 
poligen  Apparate,  die  auf  den  Werken  der  Colorado 
/inc  Company  arbeiten,  bewältigen  nach  Argall  stündlich 
815  bis  450  kg  gemischter  sulfidischer  Erze  bei  einem 
Kraftverbrauch  von  7.5  PS.  Das  Erz  wird  meist  so 
weit  zerkleinert,  daß  es  durch  Maschen  von  0.6  qmm 
Größe  hindurchgeht,  Die  abfallenden  Schlämme  werden 
noch  auf  einem  Scheider  von  Blake  nachbearbeitet, 

Cleveland-Knowles.  Zwei  zylindrische  Magnete 
mit  konzentrischen  Polen,  zwischen  denen  die  Spule 
liegt,  stehen  mit  ihren  Achsen  senkrecht  über  einem 
Transportband.  Nachdem  sie  das  magnetische  Material 
aufgenommen  haben,  ward  es  durch  ihre  Drehung  ans 
der  Ebene  des  Bandes  entfernt  und  abgeschabt.  Der 
Apparat  wird  in  den  Vereinigten  Staaten  in  aus- 
gedehntem Maße  zur  Scheidung  von  Zinkerz  benutzt 
Finney.  Ein  Transportband  geht  über  eine  Walze 
und  über  eine  zu  ihr  parallele,  sich  drehende  magnetische 
Trommel.  Kern  und  Spule  des  Magneten  befinden 
sich  innerhalb  der  Trommel,  während  die  Polschuhe 
schwalbenschwanzförmig  um  den  Umfang  angeordnet 
sind.  Über  der  magnetischen  Trommel  fällt  das  mi- 
magnetische  Material  ab.  während  das  magnetische 
so  lange  vom  Bande  festgehalten  wird,  bis  dieses  über 
die  Trommel  hinweggegangen  ist. 

Ferraris  Nr.  3.  Der  dem  vorigen  ähnliche  Scheider 
wird  in  Monteponi  benutzt. 

Courtney.  Ein  ähnlicher  Scheider.  aber  ohne 
Band:  für  nasse  Arbeit  bestimmt. 

Know  les.  Der  auch  als  New  Century  bekannte 
Scheider  gehört  zu  den  Induktionapparaten.  Zwischen 
den  abgeschrägten  Polschuhen  eines  Magneten  bewegt 
sich  ein  endloses  Band  auf  trapezoidischem  Wege.  Es 


ist  mit  Nieten  aus  weichem  Stahl,  die  napfförmige 
Unterlägen  mit  gezackten  Rändern  haben,  dicht  besetzt; 
Das  Erz  wird  durch  einen  Schüttelt rog  unter  dem 
geneigten  Ende  des  Bandes  aufgegeben.  Wenn  das 
Band  zwischen  den  Polschuhen  des  Magneten  hindurch- 
geht, werden  seine  Stille  magnetisch  und  ziehen  das 
magnetische  Gut  an.  Werden  die  Stifte  nach  Ent- 
fernung von  den  Polen  auf  dein  horizontalen  Teil  des 
Weges  umnagnetisch.  so  lassen  sie  die  angezogenen 
Teilchen  fallen.    Der  Scheider,   von  dem   Fig.  •">  eine 


Fig.       Seitenansicht  des  Kriowtes'Schedders. 

Seitenansicht  zeigt,  ist  in  den  Vereinigten  Staaten 
zur  Behandlung  gerösteten  Zinkerzes  weit  verbreitet, 
Dings.  Diese)-  Scheider,  der  neben  andern  bei  den 
Versuchen  in  Kolumbien  benutzt  w  inde,  erzeugt  durch 
Induktion  ein  schwaches  magnetisches  Peld.  Das  Erz 
ward  durch  einen  Schütteltrog,  dessen  Neigung  ge- 
ändert werden  kann,  und  der  mechanisch  v<  inem 

Trichter  am  obern  Ende  gespeist  wird,  aufgegeben. 
Der  primäre  Magnet  ist  über  dem  Troge  befestigt,  so- 
daß seine  Polschuhe  nach  dem  Troge  zu  vorspringen. 
Die  Polschuhe  haben  eine  dünne  Kante  und  die  Ge- 
stalt von  Kreisbögen,  deren  Sehnen  ebenso  lang  sind, 
wie  der  Trog  breit  ist,    Die  sekundären  Magnete  be- 
stehen aus  einem  Bade,  das  sich  in  einer  zum  Trogl 
parallelen  Ebene  dreht.     Die   obere  Seite   des  Bades 
hat  U-förmige  Kinnen,   die  die  Enden  der  Polstücke, 
des  primären  Magneten  umfassen,  ohne  sie  zu  berühren 
Unten  haben  die  sekundären  Magnete  die  Form  zvlh 
drischer  Stifte:    Der  Durchmesser  des  Bades  ist  große 
als  die  Breite  des  Troges.    Fig.  Ii  zeigt  einen  Appara 
mit  zwei   hintereinander  geschalteten  Magneten,  de 
von   der  Mineral  Point  Zinc  Company   benutzt  wir 
her  Trog  steht  auf  einer  schweren  Stahlplatte,  die  f" 
die  Polschuhe  als  magnetische  Armatur  wirkt;  sodj 
der  Weg  der  magnetischen  Kraftlinien  von  Pol  zu  P 
durch  die  sekundären  Magnete,  dann  durch  das  E 
und  schließlich  durch  die  Stahlarmatur  unter  dem  Tin 
geht.     Das  Bad  der   sekundären   Magnete,    die  a 
Stahlblechen  zusammen  gesetzt  sind,  ist  aus  schwere 
Aluminiumguß  hergestellt,   Der  Apparat  kann  stündlic 
000  kg  Koherz  mit  25  pCt  Zink  verarbeiten  und  ert 
fordert  1400  W.  1 
International.  Der  Scheider  wird  mehrfach  liiLead- 
ville  gebraucht.  Eine  zylindrische  Armatur  aus  dünnen 
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aufgegebene  Gut  wird  durch  deren  Drehung  seitwärl 
geführt.  Hier  werden  die  am  stärksten  anziehbaren 
Teile  durch  den  magnetischen  Pol  festgehalten  und 
nach  unten  befördert,  während  das  weniger  magnetische 
Gut  an  der  Seite  abfällt,  Da  die  Armatur  an  der 
einen  Seite  einen  Nordpol,  an  der  andern  einen  Südpol 
hat,  so  findet  unten  ein  Polwechsel  statt;  die  An- 
ziehung hört  auf  und  selbst  das  starkinagnetische  Gut 
fällt  ab.  Weniger  magnetische  Teile  sind  schon  auf 
dem  Wege  von  der  Seite  nach  unten  abgefallen.  Man 
kann  so  die  verschiedenen  Produkte  an  verschiedenen 
Stellen  des  Armaturuiufangs  gesondert  auffangen.  Da 
bei  einem  magnetischen  Scheidter  umso  weniger  elek- 
trische Energie  gebraucht  wird,  je  schwerer  der  Feld- 
magnet ist.  macht  man  ihn  bei  diesem  Scheider 
411.10  kg  schwer.  Die  Zähne  auf  der  Armatur  verhüten, 
dali  das  leicht  anziehbare  (int  an  dem  primären  Pol- 
schuh haften  bleibt,  da  die  magnetischen  Kraftlinien 
an  den  Spitzen  konzentrierte]'  als  auf  der  Fläche  der 
Polschuhe  sind.  Man  kann  deshalb  den  Luftraum 
zwischen  den  Polschuhen  und  der  Armatur  sehr  klein 
inachen,  ohne  daß  Anhäufung  des  Gutes  an  den  Polen 
stattfindet,  und  braucht  infolgedessen  nur  einen 
schwachen  Strom  zur  Erzeugung  einer  groben  mag- 
netischen Anziehungskraft.  Die  Mitnahme  nicht- 
magnetischen  Gutes  durch  die  Armatur  wird  durch  die 
Zentrifugalkraft  verhindert.  Man  braucht  1  PS  zur 
Erregung  und  1  PS  für  den  mechanischen  Betrieb  des 
Apparates  und  soll  2  bis  4  t  Erz  stündlich  verarbeiten 
können,  z.  B.  ein  Gemenge  von  Pyrit.  Blende  und 
Pvrrhotit. 
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4.  Elektrostatische  Scheidung. 
Viele  Schwefelmetalle  und  andere  Verbindungen 
leiten  die  Elektrizität  sehr  gut,  während  die  Gang- 
arten und  gewisse  Sulfide,  z.  B.  Blende,  Nichtleiter 
sind.  Kommt  ein  leitendes  Teilchen  in  Berührung  mit 
einem  elektrisierten  Körper,  so  wird  es  abgestoßen, 
während  auf  nichtleitende  Teile  keine  Wirkung  statt- 
findet. Diese  Erscheinungen  können  für  eine  Scheidung 
nutzbar  gemacht  werden.  Dazu  ist  es  nicht  notwendig., 
daß  einer  der  Körper  ein  sehr  guter  Leiter  ist,  sondern 
nur,  daß  die  zu  trennenden  Stoffe  einen  genügenden 
Unterschied  in  der  Leitfähigkeit  besitzen.  Wesentlich 
für  gutes  Arbeiten  ist  natürlich  völlige  Trockenheit. 
Bleiglanz,  Byrit,  Markasit,  Chalcopyrit,  Byrrhotit  und 
Magneteisenstein  sind  neben  andern  Mineralien  Leiter. 
Man  kann  sie  also  von  Blende  scheiden.  Dagegen  ist 
die  Trennung  der  Blende  von  Galmei  und  Gangart 
unmöglich,  wenn  man  nicht  künstlich  Unterschiede  in 
den  elektrischen  Eigenschaften  der  Mineralien  erzeugen 
kann.  Die  Gegenwart  von  Einfachschwefeleisen  beein- 
trächtigt die  elektrostatische  Scheidung  der  Blende 
nicht. 

Wem  auch  die  Anwendung  dieses  Brinzips  zuge- 
schrieben werden  muß,  seine  praktische  Durchbildung 
verdankt  man  Brof  essor  Lucien  I.  Blake  und  Lawrence 
N.  Morscher  (Am.  Bat.  668791  und  668  792  vom 
26.  Februar  1901),  während  W.  G.  Swart  (Eng.  Min. 
J.  vom  24.  Januar  1903)  Verdienste  um  die  Ein- 
führung in  die  Fraxis  hat.  Der  aus  Holz  kon- 
struierte Scheider,  den  Fig.  8  in  senkrechtem  Schnitt 


Fig.  8.    Senkrechter  Schnitt  durch  den  Blake-Morseher-Seheider 

zeigt,  empfängt  das  Erz  von  einem  Doppeltrichter. 
Es  wird  dann  über  eine  geeignete  Beschickungsplatte 
auf  eine  sich  drehende  Metallplatte  oder  Elektrode 
entladen.  Die  Leiter,  die  Nichtleiter  und  das  Mittel- 
gut fallen,  je  nachdem  sie  vollständig  oder  weniger 
vollständig  oder  gamicht  abgestoßen  werden,  über 
einstellbare  Trennungstücke  in  gesonderte  Gefälle. 
Diese  führen  sie  zu  einer  zweiten  Beihe  von  Elektroden, 


durch  die  sie  in  die  Endprodukte  mit  Ausnahme  des  Mittel 
gutes  geschieden  werden,  das  in  den  Apparat  zurück 
geht.  Die  Leistungsfähigkeit  des  Scheiders  hängt 
von  der  Länge  der  Elektroden  ah.  Der  Doppel 
apparal  mit  6  m  langen  Elektroden,  den  die  Colorado 
'/ine  Company  gehraucht,  behandelt  etwa  10  t  Gut 
in  24  Stunden  bei  einem  gesamten  Kraft  ver- 
brauch von  etwa  1,5  PS.  Der  Scheider  kostet  etwa 
3400  Iiis  4200 «#.  Erz  von  Leadville  wurde  in  zinkisches 
Gut  mit  50  pCt  Zink  und  ein  Blei-Eisen-Brodukt  mit 
nur  7  pCtZink  geschieden.  Blende-Markasit-Konzenliate 
aus  Wiskonsin  mit  18  pCt  Zink  wurden  auf  25,5  pl't 
Blende  mit  59  pCt  Zink  und  74  pCt  Markasit  mit  mir 
4  pCt  Zink  verarbeitet,  Die  Verwendbarkeit  des  elektro- 
statischen Scheiders  ist  für  Zinkerze  keine  so  allge- 
meine wie  die  des  magnetischen.  Übrigens  besitz! 
Blende  von  Bröken  Hill  eine  größere  Leitfähigkeit  als 
solche  von  Joplin,  sodaß  sie  von  dieser  elektrostatisch 
geschieden  werden  könnte. 

5.  Schwimmverfahren. 
Diese  Verfahren  sind  während  der  letzten  zwei 
oder  drei  Jahre  besonders  in  Bröken  Hill  ausgebildet 
worden.  Das  fein  zerstoßene  Erz  wird  in  eine  in  einem 
Spitzkasten  enthaltene  Flüssigkeit  gebracht,  die  Gase 
entwickelt.  Diese  geben  gewissen  Bestandteilen  des 
Erzes,  und  zwar  den  schwereren,  einen  Auftrieb,  sodaB 
sie  an  die  Oberfläche  steigen  und  von  dort  ablaufen. 
Die  80°  warme  Flüssigkeit  besteht  nach  dem  Vor- 
sehlage von  Potter  aus  2prozentiger  Schwefelsäure, 
nach  dem  von  Delprat  aus  Säure  und  Natriumsulfsä 
oder  neuerdings  gewöhnlichem  Kochsalz.  In  diesem 
Bade  steigen  Schwefelmetalle,  besonders  Blende  und 
Bleiglanz,  in  (he  Höhe,  während  erdige  und  kieselige 
Massen  am  Boden  des  Spitzkastens  bleiben.  Das 
Schwimmen  wird  nach  A.  K.  Huntington  durch 
Kohlensäure  veranlaßt,  die  sich  aus  den  Mangans]  ia1 
und  dem  Spateisenstein  des  Erzes  entwickelt,  Deshalb 
kann  man  nach  de  Bavay  das  Erz  auch  einfach  mit 
Kohlensäure  durchtränken  und  hierauf  in  Wasser  geben; 
die  Blende  schwimmt  dann  oben,  während  der  Quarz 
zu  Boden  sinkt,  Dies  Verfahren  arbeitet  aber  lang- 
samer und  ist  kostspieliger  als  die  beiden  andern. 

Zur  Behandlung  der  zinkischen  Schlämme  von 
Bröken  Hill  hat  das  Schwimmverfahren  die  magnetische 
Aufbereitung  verdrängt,  da  es  ein  höhergrädiges  Produkt 
bei  geringem  Kosten  liefert.  Der  Schlich  enthalt 
42  bis  45  pCt  Zink  und  macht  72  bis  75  pCt  des 
Zinks  im  Boherz  nutzbar.  Die  Block  14  Company 
gewann  aus  2450  t  Schlämmen  mit  17,6  pCt  Zink, 
6,3  pCt  Blei  und  243  g  Silber  in  1  t  739  t  erst- 
klassigen Schlich  mit  42  pCt  Zink.  5,5  pCt  Blei  und 
253  g  Silber,  außerdem  95  t  Mittelgut  mit  22.-)  pCI 
Zink,  13  pCt  Blei  und  432  g  Silber..  Hauptsächlich 
wird  Blende  von  Gangart  geschieden.  Die  Trennung 
der  Blende  von  Bleiglanz  ist  weniger  scharf,  da  der 
Bleiglanz,  wenn  auch  schwerer,  ebenfalls  schwimmt 
Unter  gewissen  Bedingungen  kann  ijmn  der  Blende, 
dem  Bleiglanz  und  dem  Pyrit  nahezu  gleiche  Schwimm- 
fähigkeit" geben.  Beim  de  Bavay- Verfahren  ist  tos 
Schwimmvermögen  des  Bleiglanzes  kleiner,  sodaß  die 
Schliche  auf  50  pCt  Zinkgehaltkönnnen.  Da  die 
geringste  Erschütterung  die  Gasblasen .  von  den  Blende- 
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teilchen  ablösen  kann,  müssen  die  Spitzkästen 
rollkommen  fest  aufgestellt  werden.  Anderseits  macht 
man  von  diesem  Ablösen  der  Gasblasen  bei  der 
pewinnung  des  wertvollen  Gutes  Gebrauch,  indem 
man  den  Überlauf  plötzlich  in  einen  mit  der  Bad- 
lösung gefüllten  Bottich  fallen  laßt,  Die  Blende  sinkt 
dann  zu  Boden,  während  die  überstehende  Lösung 
in  Vorratkästen  zurückgeht,  Ein  Spitzkasten  von 
1,35  m  Seitenlänge  und  1,5  m  Tiefe  verarbeitet 
6  t/st.  Ein  Mann  genügt  zur  Bedienung  von  6  Spitz- 
küsten.  Der  Verbrauch  an  Schwefelsäure,  auf 
lOOprozentige  berechnet,  beträgt  etwa  1,5  pCt  des  Erzes. 
Der  Temperaturverlust  des  Bades  bei  einem  Kreislauf 
ist  etwa  17°.  Die  Gesamtkosten  stellen  sich  in  Bröken 
Hill  auf  etwa  2  Ji  für  1 1.  Ganz  feine  Schlämme  oder 
Erze,  deren  Teile  mehr  als  0,5  mm  Durchmesser  haben, 
sind  nicht  verwendbar.  Um  einen  guten  Erfolg  zu 
erzielen,  muß  ein  bestimmtes  Verhältnis  zwischen 
schwimmenden  und  zwischen  nicht  schwimmenden 
Stoffen  vorhanden  sein.    Versuche  Ingalls  mit  Erzen 


aus  Britisch  Kolumbien  ergaben,  daß  die  Erze  so  zu 
zerkleinern  sind,  daß  sie  durch  ein  Siel»  mit  40 Maschen 
auf  1  qcm  gehen.  Erhöhte  Temperatur  (80°  statt  65°) 
verbesserte  das  Schwimmen.  Eine  Erhöhung  der  Dichte 
des  Bades  über  1,35  spez.  Gew.  bietet  keinen  Vorteil. 
Die  Scheidung  war  besonders  gut  bei  einem  Erz  von 
Blue  Bell,  das  roh  14,74  pCt  Zink,   14,67  pCt  Eisen, 

15.3  pCt  Blei  und  75,8  g  Silber  enthielt.  Der  Boden- 
satz war  reiner,  weißer  Quarz  mit  nur  wenigen  Teil- 
chen Blende  und  Pyrit,  Auch  der  Schlich  war  sehr 
rein;    er  enthielt   19,17  pCt   Zink,   15,45  pCt  Eisen, 

21.4  pCt  Blei  und  142,7  g  Silber.  Dieses  Produkt 
könnte  zur  Trennung  des  Bleiglanzes  auf  Wilfley-Herden 
gewaschen  werden.  Die  aus  Blende  und  Pyrit  be- 
stehenden Schlämme  könnten  dann  geröstet  und  zur 
Anreicherung  an  Zink  der  magnetischen  Aufbereitung 
unterworfen  werden.  Ein  Spateisenstein  enthaltendes 
Erz  aus  der  Ruth-Grube  mit  35,95  pCt  Zink  gab  mit 
87  pCt  Ausbeute  einen  Schlich  mit  50  pCt  Zink. 

(Schluß  folgt.) 


Der  ß 

Von  Bergassesso  r  G  rahn.  Loh 

Eine  der  ältesten  Firmen  auf  dem  Gebiet  der  Her- 
stellung von  Atmungapparaten,  die  !;  Hanseatische 
Apparatebau-Gesellschaft,  vorm.  L.  von  Bremen  &  Co., 
in  Hamburg,  bringt  augenblicklich  einen  neuen  Apparat, 
namens  Aerolith,  auf  den  Markt, 

Der  Aerolith  gehört  zur  Gruppe  der  sog.  Reservoir- 
apparate, d.  h.  solcher  Apparate,  die  wie  der  alte,  von 
derselben  Firma  gebaute  Tornisterapparat  Rouquayrol- 
Denayrouze,  der  Sauerstoffapparat  System  Wanz, 
aehaut  von  O.  Neupert  Nach!.,  Wien,  auf  dem  Prinzip 
beruhen,  daß  die  zur  Atmung  erforderliche  Luft,  bzw. 
der  erforderliche  Sauerstoff  in  einem  Behälter  mit- 
geführt werden,  daß  aber  die  ausgeatmete  Luft  nicht 
regeneriert  wird,  sondern  ins  Freie  entweicht. 

Der  Hauptgrund,  de*  einer  weitem  Verbreitung 
dieser  Apparate  bisher  hindernd  im  Wege  gestanden 
hat,  ist,  daß  die  Benutzungsdauer  zu  gering  oder  daß 
das  Gewicht  von  Apparaten  für  längere  Benutzungs- 
dauer  zu  groß  für  eine  wirksame  Konkurrenz  mit  den 
iegenerationapparaten  war,  bei  denen  die  aus- 
geatmete Luft,  nachdem  sie  von  Kohlensäure  befreit 
und  mit  Sauerstoff  wieder  angereichert  worden  ist. 
immer  wieder  zur  Einatmung  benutzt  wird. 

Der  Aerolith  soll  den  Hauptvorzug  der  Regeneration- 
apparate, lange  Benutzungsdauer  trotz  nicht  zu  großen 
gewichtes,  mit  demjenigen  der  Reservoirapparate,  Ver- 
meidung von  Chemikalien  und  einfache  Konstruktion, 
vereinigen.  Er  beruht  auf  der  Verwendung  von  Luft 
in  möglichst  dichter  Form,  d.  h.  in  flüssigem  Zustande. 

Man  verlangt  von  den  Regenerationapparaten  in 
deutschen  Bergbaubezirken  im  allgemeinen,  daß  sie 
2  Stunden  lang  bei  gleichzeitiger  Verrichtung  von  Ar- 
beiten, oder  Überwindung  von  Anstrengungen  benutzt 
werden  können.  Rechnet  man  als  Atmungsbedürfnis 
bei  Einatmung  normaler  atmosphärischer  Luft  hei 
heftigen  Anstrengungen         raschem  Gehen,  Laufen, 


•er  an  der  Bergschule  zu  Bochum. 

Schwimmen  -  -  nach  Rubner1  ungefähr  den  doppelten 
Betrag  der  normalen  Menge,  etwa  18  cbm  in  24  Stunden, 
so  benötigt  man  in  2  Stunden  1500  1.  Entsprechend 
dem  hohen  Druck  (bis  zu  39  at)  und  der  niedrigen 


Fig.  1.    Äußere  Ansicht  des  Aerolithes. 
Temperatur  der  flüssigen  Luft  (etwa  — 190°C)  würden 
also  nur  1,9 — 2  1  flüssiger  Luft   mrl   einem  Gewichl 
von  etwa  2  kg  erforderlich  sein. 

1  Lehrbuch  der  Hygiene  190Q  S.  L5  tf. 
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Es  ist  das  Verdienst  des  Oberingenieurs  Sueß  von 
den  Witkowitzer  Steinkohlengruben  in  Mährisch-Ostrau, 
der  [dee  eines  Atmungapparates  für  flüssige  Luft  nach- 
gegangen zu  sein  und  durch  chemische  Untersuchungen 
und  praktische  Versuche  die  Möglichkeit  nachgewiesen 
zu  haben;  mit  vergaster  flüssiger  Luft  eine  regelmäßige 
Atmung  zu  bewerkstelligen.  In  Gemeinschaft  mit  dem 
Direktor  Schümann  von  der  Hanseatischen  Apparate- 
bau-Gesellschaft ist  es  Sueß  gelungen,  einen  Atmung- 
apparat von  praktisch  brauchbarer  Form  zu  kon- 
struieren, wie  ihn  Fig.  1  in  äußerer  Ansicht  zeigt. 
Die  innere  Einrichtung  und  die  Wirkungsweise  sollen 
an  Hand  der  schematischen  Pig.  2  erläutert  weiden. 


Fig.  2.    Schematische  Darstellung  des  Aerolithes, 


Die  flüssige  Luft  wird  bei  a  durch  einen  verschließ- 
baren Stutzen  in  das  Innere  des  auf  dem  Rücken  zu 


Fig.  :i.    Aerolith  mit  Nasenklemme.  Fig.  4.  Aerolith 

liehst  gegen  Wärmeaufnahme  geschützt:  zwei  von 
einander  getrennte  ruhende  Luftschichten  umgeben 
es  nämlich,  die  ihrerseits  wieder  in  einer  dicken  Filz- 
packung liegen.  Die  äußerste  Isolierschicht  bildet  der 
starke  Ledertornister. 

Die  durch  die  Wärmeabgäbe  der  Ausatmungsluft 
zur  Vergasung  gebrachte  Einatmungsluft  soll  auf  dein 


tragenden  Tornisters  gegossen.  Der  innere  'Peil,  ein 
Kasten  ans  Nickelblech,  ist  mit  einem  anorganischen, 
sehr  lockern  Stoff,  nämlich  mit  ausgeglühter  Asbest- 
wolle gefüllt.  Durch  ein  in  der  Verlängerung  des 
Stutzens  a  im  Innern  des  Kastens  angebrachtes  sieb- 
artiges Hohr  b  wird  die  Flüssigkeil  auf  die  Asbestwolle 
verteilt  und  rasch  von  dieser  aufgesogen.  Hei  c  schließt 
ein  vernickelter  Metallschlauch  an.  der  der  ständig  ver- 
gasenden Luft  einen  Ausweg  gestattet;  dieser  enge 
Schlauch  von  8  mm  lichter  Weite  mündet  in  einen 
weitern  Gurnmispiralschlauch  von  20  mm  Durchmesser, 
der  in  ein  Mundstück  aus  Kautschuk  bekannter  Kon- 
struktion endet.  Die  Atmung  erfolgt  durch  den  Mund. 
Die  Nase  muß  gegen  die  Außenluft  durch  eineNasen- 
klemme,  eine  biegsame  Nasenmaske  (Respiratormaske) 
oder  eine  Gesichtmaske  mit  Augengläsern  abgedichtet 
werden:  die  Maske  ist  mit  einer  Pneumatik  versehen, 
die  mit  einer  kleinen  Luftpumpe  aufgeblasen  wird  und 
das  Gesicht  abdichtet. 

Die  Figuren  :!,  4  und  5  zeigen  diese  Vorrichtungen 
im  Gebrauch. 

Das  Mundstück  wird  entweder  für  sich  (Fig.  :!) 
oder  in  Verbindung  mit  der  Maske  (Fig.  4  und  5)  fesl 
an  den  Kopf  geschnallt,  sodaß  ein  unbeabsichtigtes 
Wegfallen  des  Mundstückes  ausgeschlossen  ist.  Die 
ausgeatmete  Luft  wird  von  der  Lunge  in  den  weiten 
Ausatmungschlauch  d(Fig.  2)  ausgestoßen  und  dann  durch 
ein  Rohr  e  diagonal  durch  das  innere  des  Apparates 
hindurchgeführt,  Aus  dem  Rohr  gelangt  die  Luft  in 
einenden  Tornister  deckenden,  zweiteiligen  Gummisack 
und  schließlich  durch  einen  am  untern  Ende  der 
zweiten  Hälfte  des  Gummisacks  angebrachten  Stutzen 
f  mit  Glimmerückschlagventil  ins  Freie.  Die  Aus- 
atmungsluft  wird  in  der  angegebenen  Weise  durch 
den  Apparat  und  um  denselben  herumgeführt,  weil 
durch  ihre  Wärme  die  Verdampfung  der  flüssigen 
Luft  befördert  und  reguliert  werden  soll.  Das  innere 
Metallgehäuse  ist  im  übrigen  nach  außen  hin  mög- 


mit  Nasenmaske.  Fig.  5.    Aerolith  mit  Gesichtsmaske. 

WTege  zum  Mund  in  dem  wellenförmigen  Metallschlauch 
von  etwa  150  cm  Länge  durch  die  äußere  atmosphärische 
Luft  für  die  Einatmung  vorgewärmt  werden.  Das  je 
nach  der  Arbeitleistung  wechselnde  Atmungsbedürfnis 
soll  ähnlich  wie  beim  Pneumatogen  selbttätig  durch 
den  Atmungsprozeß  geregelt  werden.  Rei  letztem] 
bewirkt  die  größere  Produktion  von  Kohlensäure  und 
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Wasserdampf  eine  Mehrentwicklung  von  Sauerstoff ; 
bei  dem  Aerolith  führt  die  raschere  und  tiefere  At- 
mung eine  Vermehrung  der  durch  das  Diagonalrohr 
maßenden  Luft-  und  Wärmemenge  und  damit  eine 
raschere  Verdampfung  der  flüssigen  Luft  herbei.  Et- 
waige Ansätze  im  Diagonalrohr  können  mit  Hilfe  eines 
Wischers  g  durch  den  Reinigungstutzen  h  entfernt 
werden.  Der  Apparat  ist  im  Innern  vollständig  frei 
von  Ventilen,  nur  im  Austrittstutzen  f  sitzt  ein  kleines 
I  Himmerrückschlagventil,  das  ein  Eindringen  schädlicher 
Außenluft  in  den  Atmungsack  verhindern  soll.  Im  all- 
gemeinen muß  die  vergaste  Luft  immer  in  der  Richtnug 
der  Pfeile  durch  den  Apparat  hindurchströmen ;  sie 
wird  dies  auch  um  so  gleichmäßiger  tun,  je  gleich- 
flaäßiger  die  Wärmezufuhr  durch  ausgeatmete  Luft  ist. 
Durch  das  GlimmeiTÜcksehagventil  soll  nur  verhindert 
w  eiden,  daß  bei  zu  geringer  Füllung  des  Apparates  oder 
■zu  geringer  Entwicklung  vergaster  Luft  der  Atmende 
etwa  schädliche  Außenluft  einsaugt.  Das  Ventil  schließt 
3§äh  dann,  läßt  also  keine  Außenluft  in  den  Apparat 
und  in  den  Mund  eintreten.  Für  gewöhnlich  strömt  die 
vergaste  Luft  mit  der  Ausatmungsluft  durch  das  Ventil 
ins  Freie;  allerdings  erfahrt  sie  im  Ventil  ebenso  wie 
in  dem  die  beiden  Hälften  des  Gummisackes  verbindenden 
kleinen  Kanal  eine  geringe  Drosselung,  damit  in  dem 
< lummisack  immer  ein  gewisser  Vorrat  vergaster  Luft  zur 
Verfügung  steht.  Das  Glimmerrückschlagventil  ist  an 
Stelle  einer  andern,  ursprünglichen  Einrichtung  zur 
Drosselung  der  vergasten  Luft  auf  den  Vorschlag  von 
Otto  Simonis  in  London  zur  größern  Sicherheit 
des  Atmenden  nachträglich  eingeschaltet  worden. 
Letzterer  hat  sich  um  die  Verbreitung  des  Aeroliths 
in  England  bereits  sehr  verdient  gemacht. 

Zur  Inbetriebsetzung  und  zur  genügenden  Füllung 
ist  es  nur  nötig,  den  Apparat  ungefüllt  an  einer 
von  der  Firma  zu  beziehenden  Kontrollzirkular- 
wage  aufzuhängen,  um  zunächst  das  Gewicht  des 
ungefüllten  Apparates,  etwa  5  kg,  festzustellen. 
Sodann  wird  aus  einer  doppehvandigen  Dewarschen 
Glasflasche,  deren  Hals  durch  eine  Gummischutzkappe 
an  der  obern  Schweißnaht  wegen  der  großen  Kälte 
gegen  unmittelbare  Berührung  geschützt  ist,  die  flüssige 
Luft  durch  einen  Nickeltrichter  und  ein  in  diesen 
gelegtes  Sieb  in  die  Öffnung  A  hineingegossen.  Wie 
die  Firma  selbst  angibt,  soll  für  eine  Benutzungsdauer 
von  reichlich  zwei  Stunden  eine  Luftmenge  von  372  1 
eingegossen  werden.  Das  entspricht  einer  Gewicht- 
zanahme  des  Apparates  von  etwa  3V2  kg,  sodaß  das 
ganze  Gewicht  des  gefüllten,  gebrauchfertigen  Apparates 
etwa  8%  kg  betragen  würde.  Die  Maximalfüllurigs- 
tnenge  beträgt  5  1.  Die  gewünschte  Füllung  wird  an 
der  Wage  abgelesen.  Die  Füllöffnung  wird  dann  wieder 
\  erschlossen  und  der  Apparat  ist  gebrauchfertig. 

Zweifellos  besticht  der  Aerolith  durch  seine  ein- 
fache Konstruktion  und  Handhabung.  Welche  Arbeit- 
leistungen damit  zu  erzielen  sind,  wird  noch  durch 
verschiedene  Versuche  festgestellt  werden. 

Da  bekanntlich  aus  der  verflüssigten  Luft  der 
Stickstoff  rascher  als  der  Sauerstoff  verdampft,  muß 
dem  Atmenden  während  des  Verlaufes  der  zwei- 
stündigen Benutzung  des  Apparates  eine  immer  mehr 
au  Sauerstoff  angereicherte  Luft  zuströmen. 


Die  ausgeatmete  Kohlensäure  entweicht  mit  den 
übrigen  Ausatmungsprodukten  und  der  kontinuierlich 
nachströmenden  vergasten  Luft  auf  dem  angegebenen 
Wege  ins  Freie.  Sollte  auch  wirklich  der  kräftig 
Atmende  zeitweise  Aiisatniungsluft  zurückatmen,  so 
ist  nicht  anzunehmen,  daß  bei  gleichzeitigem  Ein- 
atmen frisch  zuströmender,  sauerstoffreicher  vergaster 
Luft  der  Kohlensäuregehalt  der  eingeatmeten  Luit 
eine  schädliche  Höhe  erreicht.  Wenn  man  nämlich 
annimmt,  daß  die  gesamte  während  der  zweistündigen 
Benutzungsdauer  erzeugte  Kohlensäuremenge  bei 
mittlerer  Arbeit  etwa  120  1  beträgt1  und  feiner,  dali 
sie  garnicht  entweichen  könnte,  sondern  sich  in 
einem  geschlossenen  Sack  mit  dem  Verdampfungs- 
produkt der  eingefüllten  31/2  1  flüssigen  Luft  =  2800  ] 
gasförmiger  Luft  vermischen  würde,  so  würde  der 
Gehalt  an  Kohlensäure  in  dem  Gesamtgemenge  4.11  püt 
betragen,  also  gleich  dem  Prozentgehalt  an  Kohlen- 
säure in  ausgeatmeter,  verbrauchter  Luft  sein.  Selbst- 
verständlich wird  aber  im  Aerolith  die  ausgeatmete 
Luft  von  der  beständig  nachströmenden  vergasten 
Luft  mit  ins  Freie  entführt, 

Der  Aerolith  ist  ferner  mit  einer  Alarmuhr  ver- 
sehen, damit  der  mit  dem  Apparat  ausgestattete 
Rettungsmann  rechtzeitig  den  Rückzug  antritt;  die 
I  hr  kann  auf  eine  bestimmte  Zeit  eingestellt  und  das 
Gehäuse  hierauf  plombiert  werden. 

Der  Preis  des  Aeroliths  samt  Zubehör  beträgt 
etwa  300  jf. 

Die  flüssige  Luft  beziehen  wir  zur  Zeit  von  der 
Gesellschaft  für  Markt-  und  Kühlhallen.  Abt.  III. 
Gasverflüssigung-Berlin  zum  Preise  von  5  .//  für 
1  Liter  in  den  erwähnten  Flaschen  von  2  I  Inhalt  : 
diese  ruhen  in  einem  Drahtkorb  und  werden  nül 
ihm  in  einem  besonders  konstruierten  verschließbaren 
Blechbehälter  für  den  Bahnversand  untergebracht. 
Die  Flasche  selbst  darf  nur  mit  einein  luftdurch- 
lässigen Material  (Filz)  verschlossen  werden. 

Eine  Flasche  mit  Drahtkorb  kostet  .">1  . //.  ein 
Blechbehälter  für  den  Bahnversand  MO  .//:  der  Ver- 
sand auf  der  Hahn  erfolgt  als  Eilgut. 

Wenn  der  Aerolith  in  einem  geschlossenen  Bezirk 
größere  Verbreitung  finden  sollte,  würde  es  sich  sehr 
empfehlen,  eine  eigene  Anlage  zur  Herstellung  flüssiger 
Luft  zu  errichten;  seihst  bei  Aufbewährung  der  Luft 
in  den  Dewarschen  doppehvandigen  Glasflaschen,  bei 
denen  der  Zwischenraum  zwischen  den  beiden  Glas- 
wandungen zw  ecks  schlechterer  Wärmeleitung  evakuiert 
und  der  Glasmantel  zur  Abhaltung  der  strahlenden 
Wärme  zudem  versilbert  ist.  findet  noch  eine  Ver- 
dampfung von  etwa,  12  pOt  innerhalb  24  Stunden  statt. 
Die  maschinelle  Anlage  kann  ebenso  gül  zur  Her- 
stellung flüssiger  Luft  wie  zur  Gewinnung  von  Sauer- 
stoff aus  verflüssigter  Luft  (Verfahren  von  Linde)  be- 
nutzt werden. 

Den  Hau  solcher  Anlagen  übernimmt  die  Lindesche 
Gesellschaft  in  München  in  jeder  gewünschten 
Größe;  zur  Zeit  errichtet  sie  eine  Anlage  für  die 
Witkowitzer  Steinkohlenwerke  in  Mährisch-Ostrau,  die 
imstande  ist,   in    1    Stunde   ;">  kg  flüssiger  Luft  mit 
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70pCt  Sauerstoff  und  30  pCt  Stickst  off  und  außerdem 
5  cbm  gasförmigen  Sauerstoff  von  1)5  pCt  her- 
zustellen; je  nach  Bedarf  kann  die  Produktion  an 
flüssiger  Luft  erhöht  und  die  an  Saucistoff  ver- 
ringert werden  und  umgekehrt.  Geplant  ist  die  Ab- 
gälte   flüssiger  Luft    auch    an    Hochofenwerke  zum 


Offenschmelzen  der  Abstichöffnung,  Freimachen  von 
Ofendüsen  usw.,  sowie  zum  Schweißen  in  Rohrwerken. 

Die  Anlage  ist  mit  allem  Zubehör  zu  22  000  Jl 
veranschlagt  und  wird  jedenfalls  die  Beschaffuni 
von  flüssiger  Luft  und  Sauerstoff  ganz  wesentlich 
verbilligen. 


Die  Bergwerke  und 

Dieser  Nummer  ist  als  besondere  Anlage  eine 
Übersicht  über  „Die  Bergwerke  und  Salinen  des  Ober- 
bergamtsbezirks Dortmund  im  Jahre  1906"  beigegeben. 
Die  Erweiterung,  welche  die  Übersicht  in  diesem  Jahre 
erfahren  hat,  bedingte  ein  Verlassen  der  bisherigen 
Tabellenform.  In  das  vorliegende  Heft  sind  neu  auf- 
genommen die  Beteiligung-  und  Absatzziffern 
der  Werke  für  Kohle,  Koks  und  Briketts,  ferner  ihre 
Postadresse  und  die  Angabe  des  Eigentümers; 
dem  Zweck  einer  leichtern  Orientierung  dient  die  Hinzu- 
fügung desalphabe  tischen  Verzeichnisses  derWerke. 

Die  voraufgestellte  Tabelle  behandelt  den  Stein- 
kohlenbergbau des  Bezirks  revierweise  nach  Zahl 
der  betriebenen  Werke,  Fördermenge,  Belegschaft  und 
Förderanteil  auf  den  Kopf  der  Belegschaft,  Wie  daraus 
zu  ersehen  ist,  hat  die  Zahl  der  Werke  gegen  das 
Vorjahr  um  1  abgenommen.  Dagegen  war  die 
Förderung  mit  70 Sil  054  t  um  11437  523  t  oder 
17,50  pCt  größer  als  in  1905,  dessen  Ergebnis  allerdings 
der  Streik  ungünstig  beeinflußt  hatte.  Die  Förderung 
wäre  jedenfalls  noch  beträchtlich  größer  gewesen,  wenn 
nicht  der  Betrieb  der  Werke  das  ganze  Jahr  hindurch 
unter  Arbeitermangel  und  daneben  namentlich  in  den 
Herbstmonaten  empfindlich  unter  Wagenmangel  zu 
leiden  gehabt  hätte,  An  der  Zunahme  der  Förderung 
waren  alle  Reviere  bis  auf  2  beteiligt,  doch  ist  die  Ab- 
nahme der  Gewinnung  des  Reviers  Oberhausen  nur 
scheinbar,  da  sie  von  der  Abzweigung  des  Reviers 
Duisburg  herrührt,    Der  Ausfall  in  der  Förderung  des 


Salinen  des  Oberbergamtsbezirks  Dortmund 

10  921  Mann  oder  4,08  pdf 


im  Jahre  1906. 


Reviers  Hamm  um  102  504 
Zeche  Werne  im  November 
fuhren, 


das  eine  vorlaufige  Einstellung 


1  ist  auf  das  Unglück  auf 
des  Jahres  1905  zurüekzu- 
des  Betriebes  der 


Zeche  zur  Folge  hatte.    Am  größten  war  derFörderzu 
wachsin  den  RevierenOst-Recklinghausen 
West-Essen  (- 
am  geringsten 
Süd-Bochum  ( 
Hattingen  (+ 


+  1229837  t), 
(4-  950  023  t). 
(+  74107  t). 
316  909  t)und 


-  1  029  003  t)  und  Herne 
in  den  Revieren  Werden 
f  269  940  t).  Witten  (+ 
337  587  t). 

Über  die  Zunahme  der  Förderung  hinaus  zeigt  der 
Geldwert  der  Produktion  in  Höhe  von  672  564  592  Jl 
gegen  das  Vorjahr  einen  Zuwachs  von  123  651  487  t#, 
da  sich  gleichzeitig  der  Wert  für  die  Tonne  von  8,40  Jf 
auf  8,76  Jl  erhöht  hat. 

Der  Absatz  einschließlich  Selbstverbrauch  entsprach 
mit  76717  323  t  fast  vollständig  der  Förderung.  Der 
Bestand  am  Schluß  des  Jahres  betrug  251  905  t  gegen 
158  174  t  im  Vorjahre. 

Ebenso  wie  die  Gewinnung  des  Oberbergamts- 
bezirks Dortmund  im  letzten  Jahre  erreichte  auch  seine 
Belegschaftzahl  mit  278  719  Mann  ihre  bisherige 
höchste  Ziffer.  Die  Steigerung  gegen  das  Vorjahr,  das 
im  Vergleich  zu  1904  infolge  des- Streiks  einen  Rück- 
gang um  2461  Mann  oder  0,91  pCt  aufwies,  betrug 


Im  letzten  Vierteljahr  1906 
war  die  Belegschaftsziffer  mit  287  103  Mann  ganz  be- 
trächtlich höher  als  im  Durchschnitt  des  Jahres.  Zu- 
genommenhat  die  Belegschaft  insbesondre  in  denRevieren 
Ost-Recklinghausen  (+2568  Mann),  West-Reckling- 
hausen (+  1236  Mann)  und  West-Essen  (+886  Mann), 
dagegen  verzeichnen  die  Reviere  Hamm  ( —  9  Mann) 
und  Dortmund  III  (—2  Mann)  eine  geringfügige  Ab- 
nahme ihrer  Belegschaftziffer  gegen  das  Vorjahr. 

Der  auf  den  Kopf  der  Belegschaft  entfallende 
Anteil  an  der  Jahresförderung  weist  gegen  1905 
mit  275,6  t  gegen  244,1  t  eine  außerordentlich 
bedeutende  Steigerung  auf  und  hat  damit  die 
Höhe  erreicht,  auf  der  er  letztmalig  in  den  Jahren  1896 
(277,3  t)  und  1897  (275,0  t)  gestanden  hat.  Die 
Gründe  für  diese  Steigerung  liegen  einmal  in  der  pro 
Kopf  verfahrenen  größern  Schichtenzahl,  die  sich 
naturgemäß  wesentlich  höher  stellte  als  in  dem  Streik- 
jahr 1905,  sodann  in  dem  geringem  Belegschaft- 
Wechsel,  und  schließlich  dürfte  dafür  auch  ein  gewisses 
Zurücktreten  der  Aus-  und  Vorrichtungsarbeiten  und 
dementsprechend  ein  stärkeres  Betreiben  der  eigent- 
lichen Gewinnungsarbeiten,  das  durch  die  überaus 
lebhafte  Nachfrage  nach  Kohle  bei  dem  anhaltenden 
Arbeitermangel  zur  Notwendigkeit  wurde,  als  Grund 
in  Betracht  kommen.  Einen  besonders  hohen  Zuwachs 
pro  Kopf  weisen  die  Bezirke  Gelsenkirchen  (+ 45,4  t). 
Herne  (+44.9  t),  Ost-Essen  (+41,2  t)  und  West- 
Essen  (40.7  t)  auf.  Ein  Rückgang  findet  sich  ledig- 
lich im  Revier  Hamm  ( —  33.9  t). 

Gegenüber  dem  Steinkohlenbergbau  ist  der  übrige 
Bergbau  des  Oberbergamtsbezirks  Dortmund  von  ge- 
ringer Bedeutung. 

An  Eisenerzen  wurden  im  ganzen  Jahre  THiö 
442  189  t  gegen  356  359  in  1905  gefördert;  die  Zu- 
nahme betrügt  mithin  85830  t  oder  24,09  pCt.  Im 
Zusammenhang  mit  dieser  Produktionsteigerung  steht 
die  Zunahme  der  Belegschaf t  von  1053  auf  1226  Köpfe. 

Der  Zinkerzbergbau  lieferte  bei  einer  Belegschaft 
von  382  (405)  Mann  eine  Ausbeute  von  7541t  gegen 
5932  t  in  1905.  . 

An  Bleierzen  wurden  985  t  gewonnen  gegen  14o7t 
in  1905. 

Die  Kupfererzgewinnung  erfuhr  einen  Rückgang 
von  215  t  in  1905  auf  141  t  im  Berichtjahre. 

Die  Vitriolerzbergwerke  förderten  137  t  gegen  319  t 
im  Vorjahre. 

Die  Salzgewinnung,  die  sich  auf  die  Reviere  Hamm. 
Dortmund  I  und  West-Recklinghausen  verteilt,  betrug 
im  letzten  Jahre  34  382  t  gegen  31602  t  in  1905. 
Die  Zahl  der  auf  den  Sahnen  beschäftigten  Arbeiter 
belief  sich  in  der  gleichen  Zeit  auf  352  Mann  gegen 
328  Mann  im  Vorjahre. 
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Stellungnahme  der  preußischen  Bergbauvereine  zum  Gesetzentwurf,  betreffend  die  Abänderung  des 

Allgemeinen  Berggesetzes  vom  24.  Juni  1865. 


Die  vom  Centralverbänd  Deutscher  Industrieller  ein- 
berufenen  Vertreter  der  bergbaulichen  Vereine  Preußens 
haben  in  der  Versammlung  vom  28.  Februar  zu  Berlin 
nachstehenden  Beschlußantrag  einstimmig  gefaßt,  der  dem 
Abgeordnetenhause  ebenso  wie  die  in  der  Resolution  vor- 
behaltene und  im  Anschluß  daran  hier  wiedergegebene 
Denkschrift  zugegangen  ist. 

Die  vom  Centraiverband  Deutscher  Industrieller  ein- 
berufenen und  am  28.  Februar  1907  in  Berlin  ver- 
sammelten Vertreter  der  bergbaulichen  Vereine  Preußens 
legen  auf  das  entschiedenste  Verwahrung  da- 
gegen ein,  daß  durch  die  dem  Landtage  zugegangene 
Novelle  zum  Allgemeinen  Berggesetz  das  so  glänzend 
bewahrte  Prinzip  der  Bergbaufreiheit,  dem  in  erster 
Linie  Preußens  Bergbau  und  damit  auch  Preußens  Industrie 
die  großartige  Entwicklung  der  letzten  Jahrzehnte  ver- 
danken, für  die  wichtigsten  Mineralien,  Steinkohle  und 
Kalisalze,  aufgehoben  werden  soll.  Sie  erwarten  von 
einer  solchen  Aufhebung  nicht  nur  nicht  den  ge- 
ringsten Nutzen  für  den  Staat  und  seine  wirtschaft- 
liche Entwicklung,  sondern  in  erster  Linie  eine  starke 
Wertsteigerung  für  den  bereits  im  privaten  Eigentum 
befindlichen  Besitz  an  Kohlen-  und  Kalifeldern  und  damit 
in  zweiter  Linie  eine  entsprechende  Preissteigerung 
für  die  zum  Verkauf  gelangenden  Kohlen  und  Kalisalze. 
Es  würde  also  in  Wirklichkeit  das  gerade  Gegenteil 
von  dem  erreicht  werden,  was  nach  seinen  Motiven 
das  neue  Gesetz  erreichen  soll. 

Eine  andere  überaus  beklagenswerte  Folge  des 
neuen  Gesetzes  würde  die  völlige  Lahmlegung  der 
weiteren  privaten  Bohrtätigkeit  im  ganzen  Lande  sein 
und  damit  in  der  Hauptsache  eine  schwere  Schädigung 
der  gesamten  Mitte  und  des  gesamten  Ostens  der 
Monarchie,  woselbst  die  Erkundung  und  Aufschließung 
di  s  Bodens  in  Bezug  auf  seine  mineralischen  Schätze 
noch  ganz  besonders  stark  im  Rückstände  ist.  Dazu 
kommt,  daß  die  aus  dem  Inland  mit  Gewalt  vertriebene 
private  Bohrindustrie  im  Ausland  dem  deutschen  Berg- 
bau schwere  Konkurrenz  schaffen  würde. 

Die  Vertreter  der  bergbaulichen  Vereine  behalten 
sich  vor,  sowohl  diese  hier  erwähnten  Hauptgründe 
gegen  das  Gesetz  als  auch  noch  zahlreiche  Gründe  mehr 
nebensächlicher  Natur  in  einer  besonderen  Denkschrift 
dem  preußischen  Landtage  ausführlich  vorzutragen,  und 
beschränken  sich  für  heute  auf  die  dringende  Bitte, 
zunächst  an  das  Abgeordnetenhaus  und  danach  an  das 
Herrenhaus,  daß  sie  den  vorliegenden  Gesetzent- 
wurf ablehnen  und  die  Regierung  zur  Ausarbei- 
tung eines  neuen  Gesetzentwurfes  auffordern 
möchten,  durch  welchen  unter  voller  Aufrechterhaltung 
der  bisherigen  Bergbaufreiheit  lediglich  die  das  Muten 
und  den  Erwerb  von  Bergwerkseigentum  behandelnden 
Bestimmungen  diejenigen  kleinen  Änderungen  zu  erfahren 
hätten,  welche  sich  im  Laufe  der  Jahre  und  namentlich 
auch  infolge  der  vom  preußischen  Bergfiskus  selbst 
eingeführten  unrichtigen  Auslegung  der  jetzigen  Be- 
stimmungen, als  notwendig  herausgestellt  haben. 
In  Vertretung  der  Interessen  der  deutschen  Industrie, 
von  der  die   große  Mehrheit  aller  Betriebe   uns  zugehört, 


sowie  namens  der  mitunterzeichneten  Bergbauvereine,  die 
den  preußischen  Bergbau  repräsentieren,  bitten  wir  nun- 
mehr: 

die  Vorlage  der  Königlichen  Staatsregierung 
Nr.  58  der  Drucksachen  des  Abgeordnetenhauses, 
betreffend  die  Abänderung  des  Allgemeinen  Berg- 
gesetzes vom  24.  Juni  1865  ablehnen  zu  wollen. 

Die  Vorlage  beabsichtigt  in  grundsätzlichem  Gegensatz 
zu  den  Prinzipien  des  Allgemeinen  Berggesetzes  die  Berg- 
baufreiheit für  die  wichtigsten  in  Preußen  in  Betracht 
kommenden  Mineralien  (Steinkohle,  Steinsalze,  Kali-, 
Magnesia-  und  Borsalze  und  die  Solquellen)  aufzuheben, 
und  hierfür  wieder  das  ausschließliche  Okkupationsrecht 
des  Staates  einzuführen.  Wir  glauben  annehmen  zu 
dürfen,  daß  darüber  allgemeine  Ubereinstimmung  vorhanden 
sein  wird,  daß  ein  derartiger,  den  bestehenden  Rechtszustand 
völlig  umgestaltender  Gesetzesvorschlag  der  eingehendsten 
Begründung  seiner  Notwendigkeit  und  Zweckmäßigkeit  be- 
darf. Unseres  Erachtens  läßt  aber  die  Vorlage  der  König- 
lichen Staatsregierung  eine  solche  Begründung  ihrer  Vor- 
schläge völlig  vermissen,  die  Königliche  Staatsregierung 
erkennt  vielmehr  ausdrücklich  an,  daß  der  Zweck,  den 
das  Allgemeine  Berggesetz  von  1865  mit  seiner  Prokla- 
mierung der  Bergbaufreiheit  verfolgt  hat,  in  den  verflossenen 
40  Jahren  in  vollstem  Maße  erreicht  worden  ist.  Man 
wollte  1865: 

die  Bergwerksmineralien  dem  freien  industriellen  Verkehr 
überweisen  und  zur  Grundlage  eines  auf  den  wirt- 
schaftlichen Kräften  des  Volkes  fußenden  großartigen 
Gewerbebetriebes  erhellen. 

Dies  ist  weit  über  das  Erwarten  des  damaligen  Gesetz- 
gebers hinaus  geschehen.  Die  Königliche  Staatsregierung 
erwähnt  selbst  in  der  Begründung,  daß  die  Kohlenförderung 
sich  seit  1865  versechsfacht  hat,  sie  ist  von  rund 
19  000  000  t  im  Jahre  1865  auf  113  000  000  t  im  Jahre 
1905  gestiegen  (im  Jahre  1906  betrug  sie  sogar  128000000t), 
die  Königliche  Staatsregierung  unterläßt  es  aber,  darauf 
hinzuweisen,  daß  diese  Steigerung  der  Kohlenförderung 
Ursache  und  Wirkung,  beides  in  untrennbarem  Zusammen- 
hange, für  die  glänzende  industrielle  Entwicklung  gewesen 
ist,  die  Deutschland  in  dem  letzten  Menschenalter  genommen 
hat.  Die  Entfaltung  des  preußischen  Bergbaues  hat,  dank 
des  Segens  der  Bergbaufreiheit,  in  Anregung,  Schaffung 
und  Vervollkommnung  industrieller  Tätigkeit  in  unserm 
Vaterlande  weit  über  den  Bereich  der  Bergbauindustrie 
hinaus  in  ganz  Deutschland  wachsenden  Wohlstand  und 
für  Millionen  Deutscher  sichere  Arbeitsgelegenheit  geschaffen. 
Diese  Entwicklung  des  preußischen  Bergbaues  ist  aber 
auch  eine  der  Hauptursachen  dafür  gewesen,  daß  die 
Millionen  unserer  deutschen  Industriearbeiter  in  die  Lage 
versetzt  worden  sind,  ihre  Lebenshaltung  während  des  ver- 
flossenen Menschenalters  in  ganz  wesentlichem  Maße  zu 
heben.  All  diesen  günstigen  Ergebnissen  gegenüber  stellt 
die  Königliche  Staatsregierung  die  Behauptung  auf: 
die  Erfahrung  der  letzten  Jahre  habe  gelehrt,  daß  es 
erwünscht  und  notwendig  ist,  den  Einfluß  des  Staates 
auf  dem  Gebiete  des  Steinkohlen-  und  Kalibergbaues 
im  Interesse  der  Sicherung  einer  regelmäßigen  und  steti- 
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uiii  Versorgung  des  Marktes  unter  Erhaltung  angemessenes 
Preise  für  die  Verbraucher  zu  verstärken. 
Die  in  diesen  Worten  liegenden  Vorwürfe  gegen  die 
preußische  private  Bergbauindustrie  entsprechen  nicht  den 
Tatsachen.  Weder  hat  die  preußische  Bergbauindustrie  es 
an  der  Sorge  für  die  regelmäßige  und  .stetige  Versorgung 
des  Marktes  leiden  lassen,  noch  hat  eine  Ausbeutung  der 
Konsumenten  durch  Aufrechterhaltung  unangemessener 
Preise  von  der  Privatindustrie  stattgefunden. 

Was  diese  letzte  Behauptung  anlangt,  so  dürften  die 
nachfolgenden  Zahlen  erweisen,  daß  der  preußische  Staat 
regelmäßig  die  höchsten  Preise  für  Kohlen  von  den  von 
ihm  abhängigen  Konsumenten  verlangt  und  hei  diesen 
durchgesetzt  hat. 

Nach  der  amtlichen  Statistik  stellt  sich  der  Wert  für 
eine  Tonne  Kohlen  an  der  Schachtmündung  im  Jahre  1905 
im  Ruhrbezirk  auf  8,40  .//.  im  Saarrevier  auf  11,03  J(. 
Zuungunsten  der  Konsumenten  beträgt  mithin  der  Unter- 
schied hei  der  Saarkohle  3,23  «#=  38,45  pCt.  Im  Durch- 
schnitt der  -Jahre  1886 — 1892  stand  der  Tonnenwert  im 
Saarbezirk  42  pCt  und  im  Durchschnitt  der  Syndikatszeit 
37  pCt  höher  als  im  Ruhrbezirk.  Der  Anteil  der  Arbeits- 
löhne im  Werte  des  Produkts  betrug  aber  im  Jahn'  1905 
im  Ruhrrevier  50,1  pCt,  im  Saarrevier  dagegen  nur  41  pCt. 
Dabei  hat  im  Saarrevier  heute  schon  der  Fiskus  diejenige 
Monopolstellung  in  der  Kohlenlieferung  inne,  die  er  durch 
diesen  Gesetzentwurf  nach  unserer  Überzeugung  für  ganz 
Preußen  ansticht. 

Der  Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  Saarbrücken 
für  das  Jahr  1903  enthalt  eine  Tabelle  Über  den  Durch- 
schnitt der  Unterschiede  der  vergleichbaren  Preise  der  vier 
Sorten  „Fabrikationskohle"  des  Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikats  und  der  staatlichen  Saargruben.  Daraus 
ergibt  sich,  daß  im  Saarrevier  zuungunsten  der  Konsu- 
menten der  durchschnittliche  Unterschied  betrug: 
.  .  2,31  J( 
.  .  1,26  .. 
.    .    1,05  .. 


1893  . 
1895  . 
1897  . 
Im  Durchs 


1.50  Jt 
2,60  „ 
3,07  „ 
1,04  .//. 


1809    .     .  , 
1901    .    .  , 
1903   .    .  . 
•hnitt  der  Jahre  1893  10(11 
Wir  möchten  glauben,  daß  schon. diese  wenigen  Zahlen 
erweisen,   daß  die  Vorwürfe,   die  in  der  Begründung  des 
Liesetzentwurfs    liegen    die  Preispolitik   des  privaten  Berg- 
haus  erhoben   werden,  in    nichts  zusammenfallen,  da-  der 
Fiskalische  I  Sergbau  sich  in  seiner  Preisstellung  stets  erheblich 
privaten  Bergbaues  gehalten  hat1. 


über  den  Preisen  d< 


'  Die  nachstehende,  auf  amtlichem  Material  beruhende  Tabelle 
biete!  dafür  einen  schlagenden  Beweis.  Der  Durchschnittwert  einer 
Tonne  Kohlen  an  der  Schachtmündung  betrug: 


la  hr: 

03  p 

Jahr: 

/.  p 

.// 

je 

~M 

1886  .  . 

.  .  4,66 

7.41) 

1896  .  . 

■  .  6,77 

8.99 

Ins?  .  . 

.  .  4.1.2 

7.20 

|S!I7  .  . 

.  .  7.03 

9.2(1 

1888  .  . 

.  .  4.78 

7,28 

1898  .  . 

.  .  7.:i2 

9.45 

8,06 

1899  .  . 

.  .  7.(Hi 

10.1 1 

|N<X)  .  . 

.  .  7.1(4 

10,89 

1900  .  . 

.  .  8.58 

11,64 

L891  .  . 

.  .  8.84 

Kl..".:! 

L901  .  . 

.  .  8,76 

1892  .  . 

.  .  7,35 

9.97 

1902  .  . 

.  .  8.39 

11.71 

1893  .  . 

.  .  6,40 

11.1-1 

8.83 

1903  .  . 

.   .  8.28 

1 1 ,38 

1S!)4  .  . 

.  .  0.36 

I1KI-4  .  , 

.  .  8.25 

1 1 ,63 

L895  .  . 

.  ■  6.65 

s.;i(i 

Insofern  daher  aus  den  Tatsachen  der  Vergangenheit 
Schlüsse  auf  die  Zukunft  gezogen  werden  dürfen,  muß  es 
als  durchaus  sicher  bezeichnet  werden,  daß  die  in  Aus- 
sicht genommene '  verstärkte  Einwirkung  des  preußischen 
Fiskus  auf  den  Kohlenmarkt  sich  in  der  Richtung  der 
Erhöhung,  nicht  aber  der  Herabsetzung  der  Kohlenpreise 
geltend  machen  wird. 

Auch  die  andere  Behauptung  der  Begründung,  daß  de] 
private  Kohlenbergbau  nicht  die  sichere  Gewähr  für  die 
regelmäßige  und  stetige  Versorgung  des  Marktes  mit  Kohlen 
biete,  findet  in  den  Tatsachen  nicht  die  geringste  Be- 
stätigung. In  dem  letzten  Jahrzehnt  ist  über  Kohlenknappheit 
dreimal,  1  899/1900,  1905  und  im  vergangenen  Jahre  geklagt 
worden.  Was  das  Jahr  1899/1900  anlangt,  so  ist  in- 
zwischen, wir  dürfen  dabei  auf  die  Ergebnisse  der  Kartell- 
enquete verweisen,  ganz  evident  festgestellt  worden,  daß 
es  sich  damals  um  Spekulationen  von  Händlern  und  eine 
dadurch  im  Publikum  hervorgerufene  unbegründete  Angst 
vor  einer  Kohlennot  gehandelt  hat,  die  zu  Anforderungen 
über  das  Bedürfnis  hinaus  und  damit  zu  einer  künstlichen 
Begründung  eines  Kohlenmangels  geführt  hat.  Solange  der 
preußische  Fiskus  nicht  auch  den  Kohlenhandel  selbsl 
übernehmen  und  leiten  will,  wird  er,  ebensowenig  wie 
damals  der  private  Bergbau,  solche  Vorkommnisse  verhindern 
können.  Das  Rheinisch-Westfälische  Kohlen-Syndikat  hat 
aber  bekanntlich  gerade  von  diesen  Vorgängen  her  Anlaß 
genommen,  eine  Organisation  des  Kohlenhandels  zu  schaffen, 
die  eine  Wiederholung  derartiger  Vorgänge  mindestens  unge- 
mein erschwert. 

In  dem  Jahre  1905  bildete  der  große  Ausstand  dej 
Bergarbeiter  den  Grund  des  Kohlenniangels.  Durch  den 
Ausbruch  dieses  Ausstandes  wurde  der  Staat  und  die 
private  Industrie  in  gleichem  Maße  überrascht,  eine  Wieder- 
holung solcher  Störungen  wird  auch  ein  verstärkter  Ein- 
fluß des  preußischen  Fiskus  auf  den  Kohlenmarkt  nie' 
auszuschließen  vermögen,  falls  nicht  etwa  von  der  König- 
lichen Staatsregierung  beabsichtigt  wird,  den  Bergarbeitern 
in  den  Staatsbetrieben  das  Koalisationsrecht  zu  nehmen. 
Was  endlich  die  augenblicklich  bestehende  Kohlenknappheit 
anlangt,  so  findet  diese  ihren  vornehmlichen  Grund  in 
dem  Mangel  an  Arbeitern,  eine  Erscheinung,  der  in  gleicher 
Weise  der  Fiskus  wie  die  private  Industrie  machtlos 
gegenüber  steht. 

Sehr  wesentlich  ist  die  zur  Zeit  noch  immer  bestehende 
Kohlenknappheit,  allerdings  verschärft  worden  durch  die 
unzureichenden  Leistungen  der  preußischen  Eisenbahnver- 
waltung, die  jetzt  bereits  seit  Monaten  nicht  in  der  Lage 
ist,  die  von  dem  Bergbau  angeforderten  Wagen  zu  stellen. 
Während  früher  der  Wagenmangel  nur  in  den  Herbst-; 
monaten  zu  beklagen  war,  in  denen  die  starken  Anforderungen 
der  Landwirtschaft,  namentlich  bei  der  Abfuhr  von  Rüben 
und  Kartoffeln,  mit  dem  gleichzeitig  höheren  Bedarfe  der 
Industrie  zusammenfielen,  hat  der  Wagenmangel  in  diesem 
Jahre  bis  jetzt  noch  immerangehalten.  Noch  am  1 .  März  hatten 
von  den  im  Kuhrrevier  angeforderten  21  099  Wagen  2902 
von  der  Staatseisenbahnverwaltung  nicht  gestellt  werden 
können,  ein  so  holier  Prozentsatz,  daß  die  Klagen  der 
Konsumenten  über  verlangsamte  Lieferung  der  für  ihre  Be- 
triebe unentbehrlichen  Kohlen  sehr  wohl  verstandlich  sind. 

Hinsichtlich  des  Kalibergbaues  wird  lediglich  die  volks- 
wirtschaftliche Wic  htigkeit  und  die  Gefahr  der  Vernichtung 
von   Kalibestanden   durch   Wasserzuflüsse   als  Grund  für 
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die  vorgeschlagene  Aufhebung  der  Bergbaufreiheit  ange- 
führt. Inwiefern  die  staatliche  Verwaltung  in  der  Lage 
ist.  der  Gefahr  von  Wasserzuflüssen  in  die  Bergwerke 
stärkere  Hemmnisse  entgegenzusetzen  als  es  der  private 
Bergbau  getan  hat,  ist  in  der  Begründung  nicht  gesagt 
worden,  auch  nicht  erkennbar.  Jedenfalls  sind  in  der 
Vergangenheit  sowohl  staatliche  wie  private  Bergwerke 
ersoffen,  sodaß  für  die  Staatsverwaltung  keinerlei  bessere 
Erfahrungen  vorliegen  als  für  die  privaten  Verwaltungen. 
Es  scheint  sich  bei  diesen  Behauptungen  lediglich  um  eine 
der  zahlreichen  Flüchtigkeiten,  an  denen  der  Entwurf  leidet, 
zu  handeln. 

Daß  der  Kalibergbau  etwa,  den  inländischen  Markt 
nicht  genugsam  und  nicht  zu  angemessenen  Preisen 
versorgt  hat,  dafür  unternimmt  die  Begründung  überhaupt 
keinen  Versuch  des  Nachweises.  Das  Gegenteil  ist  auch 
wold  allgemein  bekannt.  Insbesondere  ist  der  Kalibergbau 
durch  seine  Einrichtungen  jederzeit  in  der  Lage,  den  in- 
ländischen Bedarf  überreichlich  zu  decken.  Die  Preispolitik 
des  Kalisyndikats  geht  bekanntlich  dahin,  dem  Auslände 
zugunsten  der  heimischen  Landwirtschaft  höhere  Preise 
aufzuerlegen,  Tatsächlich  werden  ja  auch  der  Landwirtschaft 
erhebliche  Vorzugspreise  gewährt. 

In  den  bisherigen  Erörterungen  haben  wir  uns  mit 
allen  sachlichen  Gründen,  welche  die  Motive  des  Gesetz- 
entwurfes für  die  in  Aussicht  genommene  Aufhebung  der 
Bergbaufreiheit  anführen,  bereits  beschäftigt.  Zu  erwähnen 
wären  höchstens  noch  die  schal  ten  Angriffe  auf  das  Groß- 
kapital und  auf  die  außer  Verhältnis  zu  dem  Risiko  stehenden 
Gewinne,  die  von  einzelnen  Unternehmungen  erzielt  worden 
sind.  Derartigv  Vorwürfe  werden  in  andern  Fällen  und 
in  verallgemeinerter  Form  gegen  die  heutige  gesellschaftliche 
Ordnung  in  ihrer  Gesamtheit  von  der  Sozialdemokratie 
erhoben  und  als  Beweis  für  die  Notwendigkeit  der  Verstaat- 
lichung aller  Produktionsmittel  herangezogen.  Der  Verfasser 
der  Begründung  hat  u.  E.  seine  Stellung  ein  wenig  außer- 
halb der  allgemeinen  politischen  Situation  genommen, 
wenn  er  in  der  Begründung  zu  dem  vorliegenden  Gesetz- 
entwurf den  sozialdemokratischen  Argumenten  in  Anwendung 
auf  einen  einzelnen  Erwerbszweig  nunmehr  gewissermaßen  die 
offizielle  Zustimmung  erteilt.  Es  ist  allerdings  richtig,  daß 
der  Bergbau  nach  seiner  neuern  Entwicklung  und  bei  dem 
Eindringen  in  immer  größere  Tiefen,  heute  nicht  ohne 
große  Kapitalautwendungen  durchzuführen  ist.  Die 
komplizierte  Technik  ,  die  umfassenden  Veranstaltungen, 
das  große  Risiko  für  die  in  den  Betrieb  hinein  verwendeten 
Kapitalien,  dies  alles  macht  die  Zusammenfassung  großer 
Kapitalien  erforderlich,  um  heute  den  Bergbau  derartig 
durchzuführen,  daß  er  den  Anforderungen  des  wachsenden 
inländischen  Konsums  und  der  Stellung  Deutschlands  im 
Weltverkehr  genügen  kann.  In  der  Begründung  wird  aber 
auch  liier  nieder  übersehen,  daß  es  sich  bei  der  in  den 
letzten  Jahrzehnten  auf  vielen  Gebieten  des  Wirtschafts- 
lebens durchgeführten  Konzentration  und  Vergrößerung  der 
Betriebe  in  erster  Linie  nicht  eigentlich  um  eine  Kapitals- 
konzentration, sondern  um  eine  Zusammenfassung  zu 
größern  Betriebseinheiten  gehandelt  hat,  während  die 
Kallitalien  durch  das  Mittel  ihrer  Mobilisierung  in  der 
Aktienform  sich  in  tausenden  von  Händen  befinden.  Ins- 
besondere ist  es  so  allgemein  bekannt,  daß  an  dem  Kohlen- 
bergbau und  seinen  Erträgnissen  sehr  weite  Kreise  der 
deutschen  Bevölkerung  durch  Besitz  von  Aktien  und  Kuxen 


beteiligt  sind,  daß  wir  darauf  verzichten  können,  hierfür 
weitere  Belege  anzuführen. 

Die  Beurteilung  des  Verhältnisses,  in  dein  der  Gewinn 
zu  dem  Risiko  steht,  ist  gerade  im  Bergbau  außerordentlich 
schwierig;  nach  glücklichen  Erfolgen  den  Gewinn  als 
unverhältnismäßig  hoch  zu  bezeichnen,  ist  gewiß  eine  weit 
verbreitete  menschliche  Eigenschaft;  wie  wenig  der  Erfolg 
aber  vorauszusehen  ist,  dafür  bietet  das  Verhalten  der 
Königlichen  Staatsregierung  bei  der  Beratung  des  sogenannten 
Zechenstillegungsgesetzes  den  deutlichsten  Beweis.  Damals 
weigerte  sich  die  Königliche  Staatsregierung  aus  Furcht 
vor  der  finanziellen  Belastung,  die  für  den  Fiskus  eintreten 
könnte,  für  die  Versehen  der  Oberbergämter  in  der 
Beurteilung  der  Erträgnisse  der  stillgelegten  Zechen  auf- 
zukommen. 

Wir  glauben  nachgewiesen  zu  haben,  daß  die  Gründe, 
welche  die  Königliche  Staatsregierung  für  ihren  Gesetzes- 
vorschlag anführt,  nicht  zutreffend  sind,  es  bleibt  uns  noch 
übrig,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  zu  welchen  schäd- 
lichen Ergebnissen  die  Durchführung  der  Absichten  des 
Entwurfs  unvermeidlich  führen  müßte. 

Von  dem  einseitigen  Interessenstandpunkt  der  jetzigen 
Bergwerkseigentümer  betrachtet,  müßte  die  Vorlage  der 
Regierung  diesen  willkommen  sein;  dadurch,  daß  die 
Möglichkeit  aufgehoben  wird,  in  Preußen  neues  Bergwerks- 
eigentum zu  schaffen,  muß  der  in  den  Händen  Privater 
befindliche  Felderbesitz  einen  njonopolartigen  Charakter 
erhalten  ;  sein  Wert  muß  steigen,  insbesondere  ist  auch 
der  Kalibergbau  davon  überzeugt,  daß  der  Wert  der  vor- 
handenen Bergwerke  durch  Verabschiedung  des  Entwurfs 
sich  heben  wird.  Wenn  trotzdem  der  gesamte  preußische 
Bergbau  Einspruch  gegen  die  Vorlage  der  Staatsregierung 
erhebt,  so  geschieht  dies  aus  der  Auffassung  heraus,  daß 
hier  ein  Bruch  mit  einem  Prinzip  erfolgt,  unter  dessen 
Geltung  der  preußische  Bergbau  und  mit  ihm  die  deutsche 
Industrie  groß  und  blühend  geworden  ist,  und  daß  diese 
Abwendung  von  bewährten  Grundsätzen  erfolgt  unter  ganz 
unzulänglicher  Motivierung,  aus  unbegründetem  Mißtrauen 
gegen  die  private  Industrie  und  in  bedauerlicher  Nach- 
giebigkeit gegenüber  falschen,  aber  populären  Stimmungen 
einzelner  Bevölkerungsgruppen  gegen  den  Aufschwung  der 
deutschen  Industrie. 

Die  Steigerung  des  Wertes  des  in  privatem  Besitze 
befindlichen  Bergwerkseigentums  wird  bei  seiner  Inbetrieb- 
nahme künftig  dazu  führen,  eine  dem  gesteigerten  Verkaufs- 
werte entsprechende  Rente  herauswirtschaften  zu  müssen; 
als  Folge  des  in  Aussicht  genommenen  Gesetzes  wird  sich 
daher  für  die  Kohlenkonsumenten  eine  Erhöhung  des  Kohlen- 
preises ergeben  und  das  Gleiche  wird  voraussichtlich  auch 
hinsichtlich  des  Kalipreises  der  Fall  sein. 

Werden  die  noch  im  Bergfreien  liegenden  Gebiete 
Preußens  hinsichtlich  der  Steinkohle  und  der  Kalisalze  der 
privaten  Bergbauindustrie  verschlossen,  so  wird  kaum 
noch  ein  genügender  Anreiz  gegeben  sein,  diese  Gebiete 
durch  die  private  Bohrtätigkeit  auf  das  Vorhandensein 
von  mineralischen  Schätzen  zu  untersuchen:  nach  den 
bisherigen  Erfahrungen  wird  aber  nicht  gehofft  werden 
können,  daß  etwa  der  Staat  selbst  an  die  Stelle  der  pri- 
vaten Bohrgesellschaften  treten  wird.  Die  preußische 
Bergwerksverwaltung  hat  sich  den  seit  langen  Jahren  an 
sie  ergehenden  Ansuchen,  in  größerm  Umfange  Bohrungen 
im  Lande  vorzunehmen,   sehr  wenig  geneigt  gezeigt,.  Da 
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der  Gesetzentwurf  dem  Fiskus  ein  Monopol  auf  die  Aus- 
beutung von  Kohle  und  Kalisalzen  in  dm  noch  nicht 
durch  Mutung  in  Privatbesitz  übergegangenen  Feldern  ge- 
währt, so  liegt  für  die  Bergwerksverwaltung  auch  für  die 
nächste  Zukunft  jedenfalls  kein  Anlaß  vor,  in  größerm 
Umfange  als  bisher  Bohrungen  vorzunehmen.  Dieses  fast 
völlige  Auf  hören  der  Bohrtätigkeit,  das  voraussichtlich  ein- 
treten wird,  widerspricht  aber  vor  allem  den  Interessen 
der  mittlem  und  östlichen  Provinzen  unseres  Staates,  die  noch 
so  wenig  durchforscht  sind,  daß  das  Vorhandensein  abbau- 
würdiger Mineralien  zur  Zeit  weder  verneint  noch  bejaht 
werden  kann.  Von  welch  ungemeiner  Bedeutung  die 
Schaffung  eines  leistungsfähigen  Bergbaues  auch  in  diesen 
Gebieten  für  die  wirtschaftliche  Entwicklung  dieser  Landes- 
teile sein  würde,  braucht  nicht  weiter  dargelegt  zu  werden, 
da  es  allgemein  bekannt  ist.  Das  Aufhören  der  privaten 
Bohrtätigkeit  bedeutet  somit  für  Preußen  eine  schwere 
Schädigung.  Dazu  kommt  noch,  daß  die  Bohrgesellschaften, 
um  ihr  Kapital  und  ihre  Betriebseinrichtungen  zu  ver- 
werten, ihre  Tätigkeit  ins  Ausland  verlegen  müssen  und 
dort  die  Konkurrenz  gegen  unsern  preußischen  Bergbau 
stärken  werden,  eine  höchst  unerwünschte  Folge  dieser 
( resetzesvörlage. 

Wir  können  aus  all  diesen  Gründen  nur  die  Bitte, 
den  Vorschlag  der  Königlichen  Staatsregierung  abzulehnen, 
wiederholen.  wir  glauben  dies  umsomehr  tun  zu  sollen, 
als  der  Gesetzentwurf  auch  in  seinen  einzelnen  Bestimmungen 
die  Sorgfalt  der  Ausarbeitung  vermissen  läßt,  welche  die 
Bedeutsamkeit  der  Materie  erfordert.  Wir  beklagen  es 
deshalb,  daß  die  Königliche  Staatsregierung  es  für  richtig 
gehalten  hat  .  die  früher  gemachte  Zusage  nicht  einzuhalten, 
wonach  vor  Einbringung  des  Entwurfes  die  Nächst  beteiligten 
mit  ihrem  Kate  gehört  werden  sollten;  wir  glauben,  daß 
dann  vielleicht  wenigstens  die  einzelnen  mehr  technischen 
Vorschriften  des  Entwurfs,  denen  wir  vielfach  an  sich 
beistimmen  können,  eine  bessere  und  den  tatsächlichen 
Verhältnissen  entsprechendere  Fassung  gefunden  hätten. 

Wir  gestalten  uns  nunmehr,  unbeschadet  unserer  grund- 
sätzlichen Ablehnung  des  Entwurfs,  zu  den  Einzel- 
vorschriften eine  Anzahl  von  Bedenken  und  Verbesserungen 
vorzutragen,  aus  denen  erhellen  dürfte,  daß  selbst  diese 
Bestimmungen  ohne  Umarbeitung  und  Ergänzung  nicht 
Gesetz  werden  dürfen,  sollen  nicht  uroße  und  berechtigte 
Interessen  schweren  Schaden  erleiden. 

Nach  der  bisherigen  Fassung  des  §  1  waren  den  vor- 
behaltenen  Mineralien  „Steinsalz  nebst  den  mit  demselben 
auf  der  nämlichen  Lagerstätte  vorkommenden  Salzen  und 
die  Solquellen"  zugezählt.  Der  im  Entwurf  vorgesehenen 
Änderung,  wonach  die  Kali-.  Magnesia-  und  Borsalze  zu- 
künftig als  selbständige  Gegenstände  der  nach  dem  All- 
gemeinen Berggesetz  an  den  vorbehaltenen  Mineralien  zu 
begründenden  Hechte  behandelt  werden  sollen,  stimmen 
wir  zu.  Im  Hinblick  auf  die  wirtschaftliche  Bedeutung, 
welche  den  mit  diesen  Mineralien  beibrechenden  andern 
Salzen,  wie  Brom-  und  Jodsalzen,  schon  heute  zukommt, 
beantragen  wir  vor  ..und  die  Solquellen"  die  Worte  ein- 
zuschalten: ..nebst  den  mit  diesen  auf  derselben  Lager- 
stätte vorkommenden  Salzen". 

Zu  §  2.  Sollte  trotz  unserer  Gegenvorstellungen  die 
Bergbaufreiheit  für  Kohle  und  die  Kalisalze  aufgehoben 
werden,  su  bleibt  der  2  in  .seiner  jetzigen  Form  gleich- 
wohl  unannehmbar.    Der  Wortlaut   des   Entwurfes:  ..die 


Aufsuchung  und  Gewinnung  der  Steinkohle,  des  Stein- 
salzes usw.  steht  allein  dem  Staate  zu",  läßt  keine  andere 
Deutung  zu,  als  daß  dem  Staate  das  ausschließliche  Gel 
winnungsrecht  der  aufgeführten  Mineralien  nicht  nur  in 
den  in  Zukunft  noch  zu  verleihenden,  sondern  auch  in  den 
bereits  verliehenen  Feldern  vorbehalten  ist.  Damit  wäre 
die  Expropriation  des  jetzigen  Bergwerkseigentums  aus- 
gesprochen, eine  Maßnahme,  die  uns  so  ungeheuerlich  er- 
scheint, daß  wir  sie  von  vornherein  nicht  als  in  der  Ab- 
sicht der  Regierung  liegend  betrachten  konnten.  Nachdem 
der  Herr  Handelsminister  bei  der  ersten  Lesung  des  Ent- 
wurfs zum  Ausdruck  gebracht  hat,  daß  durch  das  vor- 
liegende Gesetz  selbstverständlich  alle  durch  Mutung  und 
Verleihung  bereits  erworbenen  Hechte  unangetastet  bleiben 
sollen,  erübrigt  es  sich  für  uns,  auf  die  Notwendigkeit 
hinzuweisen,  daß  im  Gesetze  dafür  auch  die  erforderlichen 
Garantien  gegeben  werden. 

Ein  weiteres  Erfordernis  bei  Neuformulierung  des  §  2 
ist,  daß  die  durch  den  Entwurf  jetzt  in  Fortfall  gekommen! 
Bestimmung  des  seitherigen  §  2.  wonach  auch  die  für 
Rechnung  des  Staates  betriebenen  Bergwerke  den  Be- 
stimmungen des  Allgemeinen  Berggesetzes  unterworfen  sind, 
Wiederaufnahme  in  den  Gesetzestenor  finde.  In  dem 
vorliegenden  Entwurf  ist  weder  in  einem  der  nachstehenden 
Paragraphen  eine  diese  Bestimmung  ersetzende  Vorschrift 
enthalten,  noch  ist  in  den  Motiven  ein  Hinweis  zu  finden 
darauf,  daß  der  Staatsbergbau  auch  in  Zukunft  allen 
für  den  Privatbergbau  maßgebenden  Gesetzesvorschriften, 
also  auch  der  Kontrolle  der  Bergpolizei,  unterstellt  bleibt. 

In  Artikel  I  Absatz  2  unter  Ziffer  2  wird  dein 
Staate  die  Befugnis  erteilt,  das  Recht  zur  Gewinnung  der 
Steinkohle  und  der  Kalisalze,  auf  Zeit  und  gegen  Ent- 
schädigung an  andere  Personen  zu  übertragen. 

Mit  dieser  Bestimmung  ist  die  Brücke  geschaffen,  die 
zu  dem  alten,  jede  fortschrittliche  Entwicklung  hemmende! 
Direktionsprinzip  und  zu  der  Besteuerung  der  Bergwerke 
zurückführt.  Doch  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  daß  die 
Regierung  in  die  Lage  kommen  wird,  von  ihrer  Uher- 
tragungsbefugnis  in  nennenswertem  Umfange  Gebrauch 
zu  machen.  Vor  allem  wird  die  Verleihung  auf  Zeit, 
deren  Dauer  in  Ermangelung  gesetzlicher  Normativbe- 
stinunungen  in  jedem  einzelnen  Falle  ebenso  wie  die  Fest- 
setzung der  übrigen  Verleihungsbedingungcn  dem  diskretio- 
nären Ermessen  der  Behörde  überlassen  bleiben  soll,  die 
Investierung  großer  Kapitalien  in  bergbaulichen  Unter- 
nehmungen so  gut  wie  ausschließen,  umsomehr  als  die 
Gefahr  einer  gegen  Ende  der  Vertragsdauer  zu  ge\\  arti- 
genden Haubbauwirtschaft  eine  bis  ins  einzelne  gehende 
staatliche  Kontrolle  der  Betriebsmaßnahmen  erforderlich 
machen  muß. 

In  Artikel  II  Ziffer  1  und  2  werden  die  Schürf- 
arbeiten der  Aufsicht  der  Königlichen  Bergbehörden  unten 
stellt.  Wir  würden  dieser  Maßnahme  zustimmen  können,  wenn 
sich  nicht  aus  ihrer  Natur  heraus  die  schwerwiegendsten 
Bedenken  ergäben.  So  involviert  die  in  Ziffer  2  vor- 
gesehene Bestimmung,  wonach  durch  Polizeiverordnung 
des  Königlichen  Oberbergamts  der  Schürfer  verpflichtet 
werden  kann,  den  Bergbehörden  von  dem  Beginn  der 
Schürfarbeiten  innerhalb  einer  bestimmten  Frist  Anzeigi 
zu  machen,  eine  unzulässige  Beschränkung  der  Bergbau- 
freiheit, da  der  Schürfer  besorgen  muß,  daß  der  Beginn 
seiner   Schürfarbeiten   nicht   die   vertrauliche  Behandlung 
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erfahren  könnte,  wie  sie  die  Voraussetzung  bei  Über- 
nahme eines  auch  schon  im  Hinblick  auf  die  Leistung 
unserer  modernen  Bohrtechnik  oft  gewaltigen  Risikos 
sein  muß. 

Des  weitern  ist  die  Bestimmung  in  Artikel  II  Ziffer  2 
Absatz  2,  daß  durch  Polizeiverordnung  des  Oberbergamtes 
die  Geltung  der  Paragraphen  67 — 70  und  72 — 77  des 
Allgemeinen  Berggesetzes,  mit  den  entsprechenden 
Änderungen,  auf  die  Schürfarbeiten  ausgedehnt  werden 
kann,  geeignet,  die  Bergbaufreiheit  in  erheblichem  Maße 
einzuschränken.  Sollte  der  durch  den  vorliegenden  Ent- 
wurf abgeänderte  Paragraph  2  Gesetzeskraft  erlangen, 
so  ist  zu  befürchten,  daß  in  den  dem  Staat  vorbehaltenen 
Bezirken  jegliche  Schürfarbeiten  auf  Grund  des  Para- 
graphen 68  Absatz  1  ausgeschlossen  werden.  Die  Tran- 
weite  dieser  Bestimmung  ist  umso  größer,  als  der  Staat 
selbst,  überhaupt  nicht  in  der  Lage  ist,  über  die  Aus- 
dehnung der  für  sich  vorbehaltenen  .Mineralvorkommen 
auch  nur  einigermaßen  sichere  Angaben  zu  machen.  Zur 
Durchforschung  des  vaterländischen  Bodens  im  Interesse 
der  Aufsuchung  anderer  wertvoller  Mineralien,  wie  sie  in 
den  Motiven  zu  dem  Entwurf  so  warm  befürwortet  wird, 
würde  diese  Bestimmung  auf  keinen  Fall  beitragen. 

Wir  beantragen  aus  diesen  Gründen  die  Streichung 
der  in  Artikel  II  Ziffer  1  und  2  vorgesehenen  Be- 
stimmungen. 

Artikel  III  Ziffer  2  führt  in  den  Wortlaut  des  Gesetzes 
den  Begriff  der  „wirtschaftlichen  Verwertung"  eines 
Minerals  ein.  von  der  neben  anderen  Voraussetzungen  die 
Gültigkeit  einer  Mutung  abhängig  sein  soll.  Hier  hätten 
wir  es  zum  mindesten  für  angezeigt  gehalten,  im  Interesse 
des  Muters  wie  gleichermaßen  der  Königliehen  Berg- 
behörden —  um  diese  vor  dem  Argwohn  zu  bewahren, 
es  würde  von  ihnen  mit  verschiedenem  Maß  gemessen 
die  Entscheidung  über  den  Begriff  der  wirtschaftlichen 
Verwertung  nicht  ausschließlich  dem  Ermessen  der  Be- 
hörden zu  überlassen,  sondern  durch  Zuziehung  einer 
begutachtenden  Instanz  eine  zweifelsfreie  Auslegung  dieses 
Begriffs  in  jedem  einzelnen  Falle  anzustreben.  Da  es 
unseres  Erachten»  aber  auch  einer  solchen  Instanz  meist 
nicht  möglich  sein  wird,  zu  einer  zweifelsfreien  Fest- 
stellung des  Begriffs  der  wirtschaftlichen  Verwertung  zu 
gelangen,  so  beantragen  wir  die  Streichung  der  Worte: 
..in  solcher  Menge  und  Beschaffenheit,  daß  eine  zur  wirt- 
schaftlichen Verwertung  führende  bergmännische  <  rewinnung 
des  Minerals  möglich  erscheint." 

Zu  Artikel  IV  Ziffer  2  Absatz  1  stellen  wir  den 
Autrag  auf  Vergrößerung  des  bisherigen  Maximalfeldes. 
Die  im  Entwurf  beibehaltene  Größe  von  2  200  000  qm 
pro  Maximalfeld  genügt  im  Hinblick  auf  die  stetig  zu- 
nehmende Tiefe  der  Kohlen-  und  Kali-Vorkommen  und 
die  daraus  entspringende  Steigerung  der  Kosten  für  eine 
moderne  Schachtanlage  bei  weitem  nicht  mehr  zur  Ge- 
wahrleistung eines  gewinnbringenden  Betriebes.  Wir 
halten  eine  Größe  von  5  Millionen  qm  für  das  Mindest- 
maß eines  den  gegenwärtigen  Anforderungen  ent- 
sprechenden Maximalfeldes  und  beantragen  deshalb  die 
Aufnahme  dieses  Maßes  in  das  Gesetz. 

Zu  Artikel  IV  Ziffer  2  Absatz  2  ist  zu  bemerken, 
dali  auch  bei  Beibehaltung  der  bisherigen  Feldesgröße  die 
für  den  Abstand  des  Fundpunktes  von  jedem  Punkt  der 
Feldesbegrenzung    vorgesehene   Entfernung    von    2000  m 
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unter  Einständen  zu  gering  sein  kann.  ■/..  Ii.  wenn  am 
Bande  eines  Sees  oder  am  Hände  eines  Moorgebietes, 
was  bei  Erzablagerungen  häufig  vorkommt,  gebohrt  werden 
muß.  Es  kann  dann  leicht  der  Fall  eintreten,  daß  in  der 
Mitte  ein    für    Schürfarbeiten    unzugängliches  bergfreies 

Feld  liegen  bleibt,     In  solchen  Fällen  müßten   Ausnah  - 

bestimmungen  Platz  greifen,  deren  Aufnahme  in  den  vor- 
liegenden Entwurf  wir  hiermit  befürworten. 

Ein  weiteres  Bedenken  gegen  die  Neuformulierung 
dieses  Artikels  waltet  noch  in  bezug  auf  Ziffer  2.  Absatz  4 
ob.  der  dem  zu  verleihenden  Maximalfelde  jede  beliebige, 
den  Bedingungen  des  §  26  entsprechende  Form  zu  geben 
gestattet,  soweit  diese  nach  der  Entscheidung  des  Ober- 
bergamts  zum  Bergwerksbetriebe  geeignet  ist,  Diese  Be- 
stimmung bitten  wir.  für  den  Fall  daß  sich  die  König- 
liche Staatsregierung  nicht  zur  Einführung  des  Yer- 
waltungsslreitverfahreiis  für  das  gesamte  Bergwesen 
entschließen  kann,  aus  dem  Entwürfe  zu  streichen. 

Zu  Artikel  IV,  Ziffer  3  sprechen  wir  die  lütte  aus, 
hinter:  „Sobald  die  Sachlage  es  gestattet"  die  Worte  ein- 
zuschalten „spätestens  aber  in  6  Wochen",  damit  die 
Festsetzung  des  Termins  zur  Altgabe  der  seitens  des 
Muters  erforderlichen  Schlußerklärung  nicht  ausschließlich 
dem  Ermessen  der  Behörde  überlassen  bleibt. 

Die  Paragraphen  38a,  b  und  c  geben  zu  folgenden 
Bedenken  Anlaß: 

Zunächst  ist  es  unseres  Erachtens  unangängig,  daß 
für  den  Staat  in  Ansehung  der  ihm  vorbehaltenen  Mine- 
ralien alle  gesetzlichen  Vorschriften  für  das  Mutungswesen 
in  Wegfall  kommen  sollen.  Für  die  vom  Minister  zu  er- 
teilende Verleihung  wird  nur  ein  den  neuen  Bestimmungen 
entsprechender  Fund  und  ein  fachmännisch  angefertigter 
Situationsriß  gefordert,  Größe  und  Form  des  Fundes  sind 
an  kein  bestimmtes  Maß  gebunden,  wodurch  auch  andern 
Mutern  und  den  Besitzern  der  benachbarten  Bergwerke 
die  Wahrnehmung  ihrer  Rechte  in  dem  Schlußtermin  un- 
möglich gemacht  wird. 

Als  ein  weiterer  Mangel  ist  das  Fehlen  einer  Be- 
stimmung darüber  anzusehen,  wie  groß  das  dem  Staate 
durch  Urkunde  zu  verleihende  Feld  sein  soll.  Nach  dem 
vorliegenden  Wortlaut  hat  es  der  Minister  in  der  Hand, 
den  Staat  mit  einem  Felde  von  beliebiger  Größe  zu  be- 
leihen, sodaß  eine  einzige  Bohrung  genügen  könnte,  den 
Staat  z.  B.  in  den  Besitz  des  ganzen  in  Westfalen  noch 
bergfreien  Areals  zu  setzen.  Aus  den  17.  27  und  34 
ist  nicht  abzuleiten,  daß  auch  der  Staat  durch  eine 
fündige  Bohrung  nur  den  Anspruch  auf  ein  Mavimal- 
feld  hat, 

§  38c  sieht  vor.  daß  das  nach  §  38b  begründete 
Bergwerkseigentum  des  Staates  in  der  Weise  belaste! 
werden  kann,  daß  demjenigen,  zu  dessen  Gunsten  die 
Belastung  erfolgt,  auf  Zeit  das  vererbliche  und  veräußer- 
liche Recht  zusteht,  die  Mineralien  (Steinkohle.  Kali  usw.) 
innerhalb  des  auf  dem  Situationsriß  angegebenen  Feldes 
aufzusuchen  und  zu  gewinnen. 

Was  dies  Recht  der  Aufsuchung  bedeuten  soll,  bedarf 
noch  der  Aufklärung.  Die  Aufsuchung,  unter  der  nach 
dem  bisherigen  §  3  und  nach  Artikel  II  Ziffer  1  des 
Entwurfs  das  Schürfen  zu  verstehen  ist,  ist  doch  bereits 
erledigt,  da  die  Verleihung  des  Bergwerkeigentums  an  den 
Staat  durch  den  Minister  den  Nachweis  des  Minerals  zur 
Voraussetzung  hat. 
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Im  Anschluß  an  die  vorstehenden  Abänderungsvor-j 
schlage  erlauben  wir  uns  die  dringende  Bitte  auszu- 
sprechen, daß  jedenfalls  gleichzeitig  auch  die  Unklarheiten, 
welche  jetzt  den  Kalibergbau  der  Provinz  Hannover 
schädigen,  beseitigt  werden  und  durch  entsprechende 
Gesetze  den  Mißständen  abgeholfen  wird,  welche  dort 
bezüglich 

der  Salz-Abbaugerechtigkeiten, 

der  sogenannten  Enklaven, 

der  Kollision  zwischen  öl-  und  Kalibetrieben  und 
der  Form  der  Gewerkschaften  im  Kalibergbau 
vorliegen. 

Ks  dürfte  ferner  seihst  verstandlicher  Billigkeit  ent- 
sprechen, für  die  Bohrungen,  welche  zwar  rechtzeitig  im 
Sinne  der  Lex  Gamp  begonnen  winden,  aber  infolge 
irgend  welcher  Zwischenfälle  nicht  bis  zum  7.  Juli  d.  J. 
fertiggestellt  werden  können,  eine  Nachfrist  zu  gewähren, 
deren  Dauer  wir  uns  erlauben  möchten,  auf  sechs  Monate 
vorzuschlagen. 

Sodann  müssen  wir  noch  darauf  aufmerksam  machen, 
dali  die  Novelle  keine  Bestimmung  für  die  Falle  enthalt, 
in  denen  zwischen  bereits  verliehenen  Fehlern  noch  im 
Bergfreien  liegende  Fehlesteile  eingeschlossen  sind,  deren 
Größe  so  gering  ist,  daß  es  sich  nicht  verlohnt,  durch 
besondere  Schürfarbeiten  Bergwerkseigent  um  daran  zu 
erwerben.  Es  muß  für  solche  Feldesteile  eine  Bestimmung 
dahingehend  getroffen  werden,  wonach  sie  der  spätem 
Zumutung  durch  die  benachbarten  Werke  vorbehalten 
bleiben. 

Ferner  möchten  wir  die  Gelegenheit  ergreifen,  an  das 
Höhe  Haus  den  Antrag  auf  Einführung  des  Verwaltungs- 
streitverfahrens in  das  gesamte  Bergwesen  zu  richten. 
Nachdem  dieses  Prinzip  bereits  durch  die  Novelle  vom 
lö.  Juli  1905,  betreffend  Bergarbeiterverhältnisse,  Eingang 
in  das  Bergwesen  gefunden  hat,  wird  schon  im  Interesse 
der  Einheitlichkeit  seine  volle  Durchführung  nahegelegt, 
Dazu  haben  die  bereits  früher  dafür  geltend  gemachten 
Gründe  der  Zweckmäßigkeit  und  Gerechtigkeit  durch  die 
Ausdehnung    der   Befugnisse    der    Bergbehörde    in  dem 


..etzigen  Entwurf  (siehe  Artikel  IV  Ziffer  2  Absatz  4  und 
Artikel  IV  Ziffer  3)  noch  an  Gewicht  gewonnen,  so  daß 
zur  Sicherung  der  großen  mit  dem  Bergbau  verbundenen 
wirtschaftlichen  Interessen  gegen  behördliche  Eingriffe  die 
Unterstellung  der  administrativen  und  polizeilichen  Maß- 
nahmen der  Bergbehörden  in  ihrem  ganzen  Umfange  unter 
die  Kontrolle  eines  Verwaltungsgerichtshofes  dringend 
geboten  ist. 

Wie  die  Einführung  des  Verwaltungsstreifverfahrens  in 
das  (lesetz  in  erster  Linie  den  Zweck  haben  soll,  zu 
verhindern,  daß  die  Bergbehörde  in  einer  Sache  gleich- 
zeitig Partei  und  Richter  ist,  so  möchten  wir  aus  dem 
gleichen  Gesichtspunkte  eine  Trennung  von  Betrieb  und 
Aufsicht  bei  den  Bergbehörden  befürworten.  Jeniehr  der 
Staat  durch  Ausdehnung  und  Vermehrung  seiner  Betriebe 
seine  Stellung  im  Bergbau  zu  kräftigen  sucht,  und  damit 
die  Gefahr  eines  offenen  Interessengegensatzes  zu  dem 
Privatbergbau  näher  gerückt  wird,  um  so  weniger  ist  es 
angängig,  daß  dasselbe  Organ  zugleich  Konkurrent  und 
Aufsichtsbehörde  ist. 

Wir  glauben  gezeigt  zu  haben,  daß,  selbst  wenn  von 
der  grundsätzlichen  Stellungnahme  zu  den  Vorschlägen 
des  Gesetzentwurfs  abgesehen  wird,  doch  die  Mängel 
dieses  Entwurfes  in  den  Einzelbestimmungen  so  erheblich 
sind,  daß  seine  Annahme  in  der  vorliegenden  Gestalt 
unmöglich  erscheint. 

Aber  auch  wenn  dem  anders  wäre,  würde  nur  zu  ihm 
13  Novellen  des  Allgemeinen  Berggesetzes  eine  vierzehnte 
hinzutreten,  während  die  tiefgreifenden  volkswirtschaft- 
lichen Veränderungen,  die  seit  Bestehen  des  Allgemeinen 
Berggesetzes  eingetreten  sind,  ganze  Arbeit  verlangen. 

Vir  gestatten  uns  daher,  an  das  Hohe  Haus  den 
Antrag  zu  richten,  bei  Ablehnung  des  jetzigen  Entwurfs 
gleichzeitig  die  Königliche  Staatsregierung  um  alsbaldige 
Vorlage  eines  auf  der  Grundlage  der  Bergbaufreiheit  be- 
ruhenden, das  ganze  Bergwesen  neu  regelnden  Geset« 
zu  ersuchen,  wobei  auch  unsere  Abänderungs-  und  Ver- 
besserungsvorschläge zu  berücksichtigen  sein  würden. 


Technik. 

Einfluß  der  Wasserentziehung  auf  die  Höhenlage  der 
Erdoberfläche.  Die  lehrreichen  Erfahrungen,  die  man  heim 
Dan  der  Berliner  Untergrundbahn  gemacht  hat,  verdienen 
auch  in  bergbaulichen  Kreisen  die  vollste  Beachtung. 
Eine  Beschreibung  der  dort  ausgeführten  Arbeiten  findet 
-ich  in  einem  kürzlich  erschienenen  Vortrag  von  E.  Prinz 
über  Trockenhaltung  des  Untergrundes  mittels  Grund- 
wassersenkung1, dem  ich  die  folgenden  Angaben  entnehme. 

Die  Tunnelaohle  der  Untergrundbahn  liegt  unterhalb 
des  natürlichen  Grundwasserspiegels.  Das  Gebirge  besteht 
aus  wasserdurchlässigen  Sand-  und  Kiesschichten,  sowie 
einem  hier  und  da  unterbrochenen  Band  von  Geschiebe- 
mergel. Die  Sandschichten  sind,  soweit  sie  unter  dem 
Grundwasserspiegel  liegen,  schwimmend.  Zur  Herstellung 
einer  trocknen  Baugrube  für  den  Tunnel  wurde  der  Grund- 
wasserspiegel durch  reihenweise  im  Zuge  der  Ausschachtung 
angeordnete  Brunnen   künstlich   siesenkt.    Abgesehen  von 


1  Zeitschrift  des  Vereines  deutscher  Ingenieure  1906  S. 


den  sonstigen  Vorzügen  dieses  Verlahrens  gegenüber  (fl 
sonst   üblichen  Arbeit   mit  Spundwänden        wie  Wegfa) 

umliegenden  Gebäude  gefälirliehei 


astigen  und  lur  die 


Untergrundbann 


Kaiser  Wilhelm  -  Gedäcktniskir:/* 


net-Qrdr&U 


IT 


5,0  Abgesenkter  Grundwasserspiegel _ 


i  ff. 


Kämmens,    geringeren  Herstellungskosten  usw. 
sich,  daß  durch  die  Entwässerung  des  breiten,  mit  hohen, 
großstädtischen    Häusern    bebauten    Streifens    zu  beiden 
Seiten    des  Tunnels    keinerlei  Bodenbeweuungen  her- 
vorgerufen  wurden,    obwohl    der  Wasserspiegel   um  2 
3  in  herabgezogen  wurde    Am  deutlichsten  würde 
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Erfahrung  durch  die  Tatsache  erläutert,  daß  es  gelang, 
mit  der  Tunnelwand  im  schwimmenden  Gehirne  in  nur 
5  m  Entfernung  an  den  Grundmauern  der  Kaiser  Wilhelm- 
Gedächtniskirche  vorbeizugehen  (vgl.  die  vorstehende  Skizze 
die  den  Querschnitt  des  Tunnelausbaues,  die  Brunnen  zu 
beiden  Seiten  der  Bahnlinie  und  die  Mauern  der  Kirche 
zur  Darstellung  bringt).  Trotz  der  gewaltigen  Belastung 
des  Untergrundes  durch  das  schwere  Kirchengebäude  und 
trotz  der  schwimmenden  Beschaffenheit  des  Gebirges  hat 
sich,  wie  Prinz  hervorhebt,  kein  einziger  Biß  im  Mauer- 
werk gezeigt,  ein  Beweis  dafür,  daß  keinerlei  Volumen- 
verminderung mit  der  Entwässerung  der  Sandschichten 
verbunden  war.  Mentzel. 

Magnetische  Beobachtungen  zu  Bochum. 


Die  westliche  Abweichung  der  Magnetnadel  vom 
örtlichen  Meridian  betrug 


um  8  Uhr 
vormittags 


Tai 


1 

2 
3 
4 
5. 
6. 
7. 
S. 
9. 
10. 

11 
12 

13 
14 
L5 
Ii; 


im 
Januar 
1907 
12sund 


19,5 
20,5 
19.1 
19,2 
19,6 
19,5 
19,0 
18.9 
17,9 
19.1 
18,6 
18,6 
18.6 
18,5 
ls.s 
19.3 


im 

Febr. 
1907 
12sund 


ls.s 
18.5 
ls.5 
18.(1 
18,3 
18.G 
21,3 
17,6 
21,9 
16,6 
17,7 
17.4 
li;.1.) 

23,6 
20,2 
19,6 


um  2  Uhr 
nachmittags 


im 
Januar 

1907 
12°und 


22,7 
24,2 
23,5 
22,2 
24.0 
24,1 
24,2 
22.6 
22,5 
21,9 
27. S 
21,8 
22.:: 
20.8 
21.7 
20.(1 


.Mittel 


im 
Febr. 
191 17 
12aund 


23.3 

24.  '.) 
25,6 
23.1 
23,6 
23.9 
25.7 
22.S 
25.5 
21.5 
21.9 
22,2 

25.  (1 
23.0 
22,4 
21,8 

Mittel 


Tag 


17. 
18. 
19 
20 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
21', 
27. 
28. 
2'.). 
30. 
31. 


um  S  Uhr 
\  ermittags 


im 
Januar 
1907 


1111 

Febr, 
1907 


12aund  12sund 


20.97 


18,4 
18,6 
19.0 
18.3 
18,4 
18.1 
18,7 
1S.7 
18,6 
18,9 
18,6 
19,5 
18,5 
18.0 
18,6 

18,85 
=  hol 


18,3 
17.(1 
17.5 
17.5 
17.3 
17.0 
18,2 
19.5 
17.(1 
17,8 
17,5 
10.6 


ls.47 


um  2  Uhr 
nachmittags 

im  im 
Januar  Febr. 

1907  1907 
12"uiid  12sund 


21.0 
21.2 
22.(1 
22,6 
23.3 
24.3 
24.5 
24.5 
24.3 
23.8 
22.9 
24.0 
23.5 
23.9 
22.(1 


23,09 


23.(  I 
23,1 

23.  (1 
22.1 
23.1 

24.  (1 
2(5.2 
24.8 
23.3 
21.5 
24.s 
20.7 


23.70 


0 


13.2 


Februar 


12  1  21,08,ä  =  hora  0 
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Druckluftwerkzeug  zum  Schrämen  und  Hacken  in  der 
Kohle.1  Auf  den  Gruben  von  Meurchin  wurde  mit,  Erfolg 
ein  Druckluftwerkzeug  eingeführt,  das  nicht  nur  die 
Schrämmaschine,  sondern  auch  die  Keilhaue  ersetzen  soll. 
Besonders  in  Wenig  mächtigen  Lagerstätten  labt  sein 
geringes  Gewicht  und  seine  geringe  Raumbeanspruchung 
die  Anwendung  geeignet  erscheinen.  Das  Gewicht  beträgt 
nur  etwas  mehr  als  5  kg,  die  Gesamtlänge  40  cm.  Die 
Finna,    die  den  Druckluftmeißel  herstellt,    garantiert  einen 

./////M/////////IL 


//////////// 
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Luftverbrauch  von  560  l/min,  gemessen  bei  atmosphärischer 
Spannung.  Der  Apparat  hat  die  Form  eines  Zylinders (s. Fig. a in 

1  Comptes  rendus  mensuels,    St.  Ktienne. 


vorstehender  Skizze)  und  trägl  an  dem  einen  Ende  einen 
Handgriff  an  dem  sich  auch  das  Lufteinlaßventil  befindet.  Das 
Ventil  ist  gewöhnlich  durch  eine  Feder  geschlossen  und  kann 
durch  den  Druck  der  Hand  geöffnet  werden.  Ani  andern  Ende 
des  Apparates  befindet  sich  die  Muffe  zur  Aufnahme  des 
eigentlichen,  der  Bearbeitung  der  Kohle  dienenden  Werk- 
zeuges b  (s.  Skizze).  Letzterm  kann  jede  beliebige  Form 
gegeben  werden.  Seine  Länge  beträgt  ungefähr  20  cm. 
Da  der  Apparat  in  der  Hand  gehalten  wird,  kann  man 
ihn  beim  Schrämen,  Kerben  oder  Abkühlen  an  jeder  be- 
liebigen Stelle  des  Abbaustoßes  verwenden.  Versuche  mit 
dem  Werkzeuge  wurden  auf  den  drüben  von  Meurchin  in 
einem  45  cm  mächtigen  Flöze  mit  schlechtem  Hangendem 
während  mehrerer  Monate  gemacht,  Die  Leistung  gegenüber 
der  Handarbeit  stieg  auf  das  Doppelte:  daraus  ergab  sich 
eine  Ersparnis  am  Kohlengedinge  von  0,40  Jt  für  einen 
Förderwagen.  Das  leichte  Druckluftwerkzeug  wird  vorzugs- 
weise dort  am  Platze  sein,  wo  sich  wegen  der  geringen 
Mächtigkeit  der  Lagerstätte  oder  des  schlechten  Hangenden 
die  Einrichtung  eines  systematisch  durchgeführten  Schräm- 
betriebes nicht  lohnt.  Hstr. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Kohlenausfuhr  Großbritanniens  im  Februar  1907.  (Nach 
dem  Monthly  Trade  Supplement  des  Economist) 


Bestimmungsland 


Frankreich  

Italien  

Deutschland  

Schweden   

Rußland  

Spanien  u.  kanar.  Inseln 

Ägypten  

Dänemark   

Argentinien  

Holland  

Norwegen   

Belgien  

Brasilien  

Portugal,    Azoren  und 

Madeira   

Algerien  

Uruguay   

Chile  .  ._  

Griechehland  

Türkei  !  

Malta  

Gibraltar  

Ceylon  

Britisch  Indien  .... 

„  Südafrika  .  .  . 
Straits  Settlements  .  . 
Ver,  Staaten  von  Amerika 
Andere  Länder  .... 
Zusammen  Kuhlen  .  .  . 

Koks  .... 

Briketts    .  . 

Insgesamt  .  . 
Wert  in  1000  L  .  .  .  . 
Kohlen  usw.  für  Dampfet 
im  auswärtigen  Handel 


Februar 


1906  1907 


Januar  und 
Februar 


1906  :  1907 


Ganzes 
Jahr  1906 


in  10(10  t  zu  1010  kg 


027 

853 

1255 

1770 

9  445 

759 

713 

1374 

1377 

7  810 

472 

475 

953 

1018 

7  630 

121 

109 

334 

4(H) 

3  573 

85 

24 

137 

71 

2  879 

233 

219 

480 

455 

2  683 

2(  15 

258 

4(  tu 

499 

2  004 

173 

199 

385 

419 

2  514 

105 

179 

367 

302 

2  383 

140 

172 

311 

309 

2  250 

112 

139 

232 

205 

1  495 

94 

101 

212 

227 

1  42s 

79 

1  Kl 

194 

2(  19 

1  lös 

m 

132 

173 

258 

1  023 

59 

03 

115 

147 

739 

47 

91 

85 

isl 

047 

Kl 

Ol 

33 

102 

497 

25 

30 

7(1 

5(1 

403 

30 

24 

05 

57 

4dl 

36 

24 

74 

0(1 

310 

49 

38 

70 

72 

354 

37 

29 

(18 

34 
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.  17 

24 

28 

51 

21(1 

18 

13 

49 

21 

197 

12 

15 

18 

24 

IUI 

6 

8 

14 

12 

50 

183 

232 

400 

509 

2  280 

3890 

4401 

7920 

IM  126 

55  CDU 

58 

75 

124 

159 

815 

106 

92 

228 

218 

1  377 

4(  154 

4508 

8272 

9403 

57  792 

22DI 

2750 

4473 

55(  III 

31  504 

1497 

1435 

3030 

2921 

IS  59(1 

3* 
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Förderung  der  Saargruben.  Die  staatlichen  Steinkohlen- 
gruben haben  im  Monat  Februar  1907  in  23  Arbeitstagen 
S41  599  t  gefördert  und  einschließlich  des  Selbstverferauchs 
842.377  t.  abgesetzt.    Mit  der  Eisenbahn  kamen  575922  t, 


auf  dem  Wasserwege  8  520  t  zum  Verwand,  48  202  t 
wurden  durch  Landfuhren  entnommen,  167  775  t  den  im 
Bezirke  gelegenen  Kokereien  zugeführt. 


Verkehrswesen. 

Wagengestellung  für  die  im  Ruhr-,  Oberschlesischen  und  Saarkohlenbezirk  belegenen  Zechen,  Kokereien  und 


Brikettwerke. 


Gestellung  von  Doppelwagen,  auf  10  t  Ladegewicht  zurückgeführt,  für  den 
Versand  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts 


Bezirk  Jahr 

16.  bis  28.  Februar  I 

auf  den 
insgesamt  Al.heitstag 

1.  bis  28.  Februar 

auf  den 
insgesamt  Arbeitstag 

Januar  un 
insgesamt 

1  Februar 

auf  den 
Arbeitstag 

Zu-  oder  Abnahme  der 
Gestellung  1907  gegen 
16.  Iiis  28.  j    1.  bis  28. 
Februar  Februar 

gesamten 
1906  pCt 
Januar  und 
Februar 

Ruhr  .    .    .  1906 
1907 

Oberschlesien  1906 
191)7 

Saar1     .    .  1906 
1907 

249  047 
240  974 
81  107 
ss  2S1 
39  690 
38921 

22  641 
21  907 

7  348 
7  994 
3  608 
3  538 

524  169 
509  771 
172  359 
183  801 
83  400 
SO  004 

22  305 
21  692 
7  494 
7  991 
3  626 
3  478 

1  083  303 
1  068  606 
380693 
392  372 
172  305 
170  947 

22  108 
21  588 
7  931 
soos 

3  590 
3  489 

—  3,2 
+  8,8 
-1,9 

—  2,7 
+  ,66 

—  4.1 

—  1,4 
+  3,1 

—  0,8 

Zusammen  .  1906 
1907 

369  S44 
368  176 

33  597 
33  439 

779  928 
773  576 

33  425 
33  161 

1  036  301" 
1  631  925 

33  629 
33  085 

—  0,5 

-0,8 

—  0,3 

i  Einschl  Gestellung  der  Reichseisenbahnen  in  Elsaß  -  Lothringen  zum  Saarbezirk. 
Gestellung  ist  die  Zahl  der  Arbeitstage  im  Saarbezirk  zugrunde  gelegt. 

1,80  fr. 


Bei  der  Berechnung  der  arbeitstäglichen 


Mar; 


Im  Ruhrkohlenbezirk  wurden 
für  den  Versand  von  Kohlen, 
Koks  u.  Briketts  Doppelwagen, 
auf  10  t  Ladegewicht  zurück- 
geführt. 


rechtzeitig 
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Dortmunder  Hafen  wurden  aus  dem  Direktion  — 
im  gleichen  Zeitraum  1907  43  (200)  Wagen 
in  der  Übersicht  mit  enthalten  sind. 

Amtliche  Tarifveränderungen,  österreichisch-ungarisch- 
bayerischer Gütertarif.  Teil  V.  Heft  1  vom  1.  Mai  1901. 
Mit  Gültigkeit  vom  20.  Marz  kommen  für  die  Beförderung 
von  Kohlen  usw.  von  Hausham  nach  verschiedenen  öster- 
reichischen Stationen   direkte  Frachtsätze   zur  Einführung. 

Mitteldeutsch-Berlm-nordostdeatsßher  Braunkohlenver- 
kehr. Mit  Gültigkeit  vom  15.  März  ist  die  Station  Gohl- 
beck  i.  Pom.  als  Empfangsstation  in  Abteilung  II  (Fracht- 
sätze bei  Auflieferung  von  mindestens  20  000  kg)  einbezogen 
worden. 

Deutsch-italienischer  Kohlenverkehr.  Ausnahmetarif  vom 
1.  Dezember  1904.  Auf  Seite  s  sind  unter  „1.  Bayerische 
Staatsbahnen"  folgende,  vom  15.  März  ab  gültige  Ent- 
fernungen und  Schnittsätze  nachzutragen:  Von  Station 
Miesbach  nach  Pino  tr.  618km,  1,85fr.  bei  10t,  1.68fr. 
bei  45  t;  nach  Ghiasso  tr.  003  km,   1,99  fr.  bei   10  t, 


Vereine  und  Versammlungen. 

Niederrheinischer  Geologischer  Verein.  Enter  diese« 
Namen  ist  von  den  Professoven  Busz  (Münster),  Kaiser 
(Gießen).  Kays  er  (Marburg),  Rauff  (Berlin),  Stein  mann 
(Bonn),  Brauns  (Bonn)  und  Holzapfel  (Straßburg)  eine 
Vereinigung  ins  Leben  gerufen  worden,  die  im  engen 
Anschluß  an  den  naturhistorischen  Verein  für  Hheinland 
und  Westfalen  die  vorhandenen  geologischen  Interessen 
vereinigen  und  das  Verständnis  für  die  Geologie  auch 
außerhalb  der  engern  Fachkreise  wecken  und  fördern  soll. 
Dieser  Zweck  soll  dadurch  erreicht  werden,  daß  einige 
Male  im  Jahre  an  wechselnden  Orten  Zusammenkünfte 
stattfinden  und  dazu  dienen,  den  Teilnehmern  geologisch 
merkwürdige  Gegenden  vorzuführen  und  zu  erläutern.  Die 
Vorträge,  die  in  Verbindung  mit  den  Exkursionen  gehalten 
werden,  sollen  vor  allem  die  Verhältnisse  des  Exkursion» 
gebiets  oder  des  Niederrheingebiets  behandeln.  Die  Ver- 
öffentlichungen des  Vereins  werden  in  den  Verhandlung 
des  naturhistorischen  Vereins  für  Rheinland  und  Westfalen 
erfolgen  und  die  Mitglieder  dieses  Vereins  werden  nur  die 
Hälfte  des  vorläufig  auf  3  Jt  festgesetzten  Jahresbeitrages 
zu  bezahlen  haben. 

Die  erste  Versammlung  des  neuen  Vereins  wird 
1() — iß  Apni  1907  in  Burgbrohl  stattfinden  und 
Anzahl  interessanter  Ausflüge  im  Brohltal,  nach 
Laacher  See  und  Niedermendig,  sowie  ins  Rhein- 
Ahrthal  umfassen. 

Anmeldungen    zur  Versammlung    und  Anfragen 
bis  zum  0.  April  an  Professor  Dr.  Erich  Kaisei 
Gutenbergstraße  30  zu  richten. 
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Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
13.  März  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Die  Nachfrage  ist  infolge  andauernden 
Wagenmangels  sehr  stark.  Die  nächste  Börsenversammlung 
findet  Montag,  den  18.  März  1907,  nachmittags  von 
bis  Uhr  im  Stadtgartensaale  (Eingang  Am  Stadt- 
garten) statt. 

/.  Vom  englischen  Kohlenmarkt.    Die  Marktlage  war  in 
den  letzten  Wochen   im   ganzen   nicht  so  einheitlich  wie 
zuvor,   doch  ist  jetzt  in  den  meisten  Distrikten  Festigkeit 
vorherrschend,  und  die  hie  und  da  eingetretenen  Störungen 
waren  Erscheinungen  vorübergehender  Natur.    Zu  Störungen 
kam  es  wesentlich  infolge  der  vielfach  stürmischen  Witterung; 
es  fehlte  an  verfügbaren  Schiffen  und  daher  lag  wiederholt 
billigere  Kohle   auf   dem  Markte.    In  Northumberland  hat 
man  diesen  Ausfall  weniger  empfindlich  verspürt  als  in 
Cardiff,   wo   die   hohen  Preise   des  Vormonats   sich  nicht 
haben  behaupten  können.     Im  übrigen  ist  die  Stimmung 
zuversichtlich;  die  Nachfrage  in  Industriekohlen  ist  unaus- 
gesetzt rege,  nicht  zum  wenigsten  auch  vom  Ausland,  und 
die  vom  Ausland  schlank  bewilligten  hohen  Preise  tragen 
auch  dazu  bei,  daß  die  hohen  Inlandnotierungen  sich  be- 
haupten.   In    den    nächsten    Wochen    rechnet  man  auf 
stärkeren   Andrang,  da  viele  Verbraucher,   die  angesichts 
der    hohen    Preise    zunächst  zurückgehalten  haben,  vor 
Ostern  wohl   noch  mit  ihrem  Bedarf  an  den  Markt  treten 
müssen.    In    Hausbrandsorten    war    die    Nachfrage  der 
schwankenden    Witterung    entsprechend  ungleichmäßig; 
jedenfalls    wird    der  Bedarf    jetzt    mit   der  vorrückenden 
Jahreszeit  weniger  dringend.     In   einzelnen  Distrikten  ist 
dies  bereits    in    den  Preisen    zum    Ausdruck  gekommen, 
doch  sind  im  allgemeinen  die  Marktnotierungen   noch  un- 
verändert.   —    In  Northumberland    und  Durham  ist 
Maschinenbrand    gegenwärtig    weniger    fest    als    in  den 
Vorwochen,    da  das  Ausfuhrgeschäft  durch  die  Witterung 
ungünstig  beeinflußt  wurde.      Sobald    nach    dieser  Seite 
hin  eine  Besserung  eintritt,  dürften  sich  die  Preise  wieder 
festigen.    Die  Verbraucher  halten,   so   weit  eben  möglich, 
zurück.     Bester  Maschinenbrand   notiert   14   s  9  d  fob. 
Tyne,    zweite    Sorten  13  s    bis    13  s  9  d.  Maschinen- 
brand Kleinkohle  zeigt  keine  Schwäche,    im  Gegenteil  ist 
der  Begehr  für  die  Jahreszeit  ganz  ungewöhnlich,  und  da 
bald    auch    der  Versand    nach  Swinemünde,  Pillau  usw. 
einsetzen    wird,    sind  Preisrückgänge   nicht  zu  erwarten. 
Unter    8  s    9    d    ist    nicht    anzukommen.  Ungesiebte 
Bunkerkohle    ist    stetig    zu    12  s  3  d,    gute  zweite  zu 
etwa    11    s.      Durham    Gaskohle    hat    an  Festigkeit 
gewonnen  und  die  Aussichten  sind  gut;   beste  Sorten  no- 
tieren 12  s  9  d  fob.  Tyne.     Koks  ist  weniger  knapp  als 
in  den  Vorwochen,   was   sich   allmählich   auch  im  Preise 
ausspricht,   immerhin   bleibt  das   Geschäft  durchaus  be- 
friedigend.    Gießereikoks  geht  jetzt  zu  etwa  25  bis  27  s, 
und  diese  Preise   stehen   in   besserem  Verhältnis  zu  den 
Kohlenpreisen   als   die  kürzlich    geltenden  von   29  s  bis 
30  s.     Kokskohle   erzielt  volle   13  s.      In  Lancashire 
war  Maschinenbrand  flott  begehrt  und  fest  im  Preise  zu 
13  s  6  d  bis  14  s  für  beste  Sorten.    Hausbrand  war  im 
Manchesterdistrikt  zuletzt  wieder  regsamer    und  erzielte. 
1 15  s  bis  15  s  6  d  für  beste  Stückkohlen  und  11  s  9  d 
bis  12  s  für  geringere  Sorten.     In  Yorkshire  ist  Haus- 
brand schwächer,  wenigstens  ist  den  Londoner  Abnehmern 


bereits  um  1  s  billiger  verkauft,  wurden;  bislang  notierte 
jedoch  beste  Silkstonekohle  unverändert  14  s,  zweite 
12  s  6  d,  bester  Barnsley-Hausbrand  12  g  Ii  d  bis  13  s, 
geringerer  11  s  6  d.  In  Cardiff  war  das  Ausfuhr- 
geschäft in  den  Vorwochen  durch  die  Witterung  vielfach 
gestört  und  die  Preise  blieben  nicht  unerschüttert.  Die 
letzten  Berichte  zeigen  die  Nachfrage  wieder  angeregter 
und  die  Preise  fester.  Die  Stimmung  ist  zuversichtlicher 
und  eine  Besserung  wird  durchgreifen,  wenn  die  Ausfuhr- 
verhaltnisse wieder  normale  werden;  bis  Ostern  dürfte  die 
Nachfrage  eine  recht  dringende  werden.  immerhin  muß 
es  als  zweifelhaft  gelten,  ob  die  Indien  Notierungen  von 
Mitte  Februar  wieder  erreicht  werden.  Bester  Maschinen- 
brand notierte  zuletzt  18  s  3  d  bis  18  s  6  d  fob.,  zweiter 
10  s  0  d  bis  18  s.  Kleinkohlen  sind  flott  begehrt  und 
festigen  sich  trotz  der  umfangreichen  Gewinnung;  je  nach 
Sorten  wird  7  s  9  d  bis  1 1  s  3  d  notiert.  Hausbrand 
ist  schwächer  und  um  1  s  bis  1  s  6  d  zurückgegangen 
auf  19  s  bis  20  s  für  beste  Sorten  und  18  s  bis  18  s  6  d 
für  geringere;  man  erwartet  einen  weiteren  Rückgang, 
Bituminöse  Rhondda  ist  fest,  Nr.  3  zu  20  s,  Nr.  2  zu 
15  s  bis  15  s  6  d  in  besten  Sorten.  In  Koks  hat  sich 
die  Nachfrage  verlangsamt  und  die  Notierungen  sind, 
wenn  sie  auch  noch  hoch  stehen,  doch  zurückgegangen; 
Hochofenkoks  geht  zu  21  s  6  d  bis  23  s  6  d,  Gießerei- 
koks zu  26  s  Iiis  28  s,   SpezialSorten   zu  30  s  bis  35  s. 

Vom  amerikanischen  Kupfermarkt.  Da  allem  Anschein 
nach  für  sofortige  und  baldige  Lieferung  wenig  Kupfer 
vorhanden  ist,  die  Großkonsumenten  zudem  auf  Grund 
früherer,  zu  niedrigeren  Preisen  erfolgter  Ankäufe  für  die 
nächste  Zeit  versorgt  sind,  so  liegt  das  hiesige  Geschäft 
in  raffiniertem  Kupfer  gegenwärtig  ziemlich  still.  Auch 
Europa  zeigt  zu  den  derzeitigen  hohen  Preisen  keine 
Kauflust,  während  die  dortigen  Konsumenten  von  unserm 
Kupfer,  solange  der  Preis  noch  22 — 23  c  für  das 
Pfund  betrug,  große  Mengen  aus  dem  Markte  genommen 
haben.  Gerade  in  den  letzten  Tagen  sollen  allerdings 
einige  größere  Abschlüsse  für  Mai-Lieferung  erfolgt  sein, 
aber  im  allgemeinen  halten  sich  die  Großproduzenten  zurück, 
und  ehe  sie  sich  auf  weitere  Verpflichtungen  auf  mehrere 
Monate  im  voraus  einlassen,  wollen  sie  erst  eine  normalere 
Gestaltung  der  Transportverhältnisse  und  die  Entwicklung 
der  allgemeinen  Geschäftslage  abwarten.  Natürlich  gibt  es 
enthusiastisch  gestimmte  Händler,  welche  ein  weiteres  Steigen 
des  Kupferpreises  auf  30  c  und  selbst  auf  35  c  für  das 
Pfund  voraussagen.  Aber  im  allgemeinen  ist  die  Stimmung 
vorherrschend,  daß  der  Höhepunkt  der  Entwicklung  über- 
schritten sei.  Diese  Ansicht  findet  ihren  Grund  vor  allem 
in  den  Geldmarktverhältnissen  und  die  dadurch  in  Unter- 
nehmerkreisen erzeugte  vorsichtigere  Haltung.  Wie  im 
Jahre  1902  die  ersten  Anzeichen  einer  rückläufigen 
Konjunktur  sich  in  der  Weise  bemerkbar  machten,  daß  die 
Bahngesellschaften  in  ihrem  Eifer,  große  Bestellungen  zu 
machen,  nachließen,  so  beginnen  auch  jetzt  die  großen 
Transport-Gesellschaften,  sich  einer  Politik  der  Zurück- 
haltung zu  befleißigen.  Anlaß  dazu  liefern  die  überaus 
hohen  Kosten  von  Materialien  aller  Art,  die  hohen  Löhne 
und  die  Verkehrsschwierigkeiten,  welche  den  Betrieb  ver- 
teuern, und  schließlich  die  Schwierigkeit,  für  Ausführung 
der  geplanten  Verbesserungen  die  nötigen  Geldmittel  zu 
beschaffen.  Ebenso  wie  die  Stahlwerke  sind  auch  die  Kupfer 
verarbeitenden   Fabriken   mit  Aufträgen   für  die  nächsten 
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Monate  reichlich  versehen.  Angesichts  der  überaus  hohen 
Metallpreise  zeigen  sie  jedoch  eine  konservative  Stimmung, 
und  hinsichtlich  der  Versorgung  mit  Rohmaterial  für  die 
Zukunft  üben  sie  mehr  als  gewöhnliche  Vorsicht.  Wenn 
trotzdem  die  Kupferpreise  ihre  außergewöhnliche  Höhe 
behaupten,  sodaß  die  hiesige  Metallbörse  als  neueste  Notier- 
ungen meldet:  Seekupfer  25 — 25.25  e,  Elektrolyt  24,75 
Iiis  25  c  und  Grußkupfeif  24,25 — 24,75  C,  und  in  jüngster 
Zeit  sogar  Abschlüsse  zu  1/4-  V2  c  höherem  Preise  vor- 
gekommen sind,  so  ist  dafür  die  statistische  Position 
verantwortlich.  Der  Verbrauch  scheint  die  Produktion 
zu  übersteigen,  zumal  letztere  in  jüngster  Zeit  unter  großen 
Schwierigkeiten  zu  leiden  hatte.  Zu  dem  Mangel  an 
Arbeitskräften  und  Heizmaterial,  über  welchen  bereits  in 
den  Schlußmonaten  des  letzten  Jahres  geklagt  wurde,  haben 
sich  im  neuen  Jahre  Transportschwierigkeiten  infolge  von 
„Blizzards",  starkem  Schneefall  und  intensiver  Kalte  ge- 
sellt. Unter  den  Umständen  kam  wegen  Mangel  an 
Kohlen  der  Betrieb  von  Kupfergruben  und  Schmelz- 
hütten zeitweise  zum  Stillstand,  und  des  weitem  verzögerte 
sich  der  Versand  des  Rohkupfers  nach  den  Raffinerien, 
zumal  die  grollen  Schmelzanlagen  in  den  westlichen 
Grubendistrikten,  die  Raffinerien  dagegen  fast  sämtlich  nahe 
der  atlantischen  Küste  gelegen  sind.  Manche  der  letztern 
vermochten  wegen  Mangel  an  Metall  ihren  Bätrieb  nur 
z.  T,  aufrecht  zu  erhalten,  blieben  daher  auch  mit  ihren 
Lieferungen  an  die  Konsumenten  im  Rückstand,  was  diese 
zwang,  in  den  Markt  zu  gehen  und  für  das  wenige  zu 
erlangende  Metall  unverhältnismäßig  hohe  Preise  zu  be- 
zahlen. Mit  Eintritt  frühjahrsmäßiger  Witterung  und 
besserer  Versorgung  der  westlichen  Kupfergruben  und 
Schmelzhütten  mit  Brennmaterial  wird  die  Produktion 
voraussichtlich  wieder  eine  normale  Zunahme  gegen 
das  letzte  Jahr  ersehen  lassen.  Deshalb  ist  jedoch 
kein  wesentlicher  Rückgang  der  Kupferpreise  zu  er- 
warten, schon  weil  die  amerikanische  Kupferproduktion 
immer  mehr  unter  die  Kontrolle  weniger,  mächtiger  Inter- 
essen gelangt.  Ebenso  wie  der  Stahltrust  durch  stete 
Vermehrung  seines  Eisenerzbesitzes  danach  strebt ,  sich 
seine  dominierende  Stellung  im  Eisengeschaft  für  die 
Zukunft  zu  sichern,  wird  seitens  der  Amalgamated-  bzw. 
der  Standard  Oil-Interessen  ein  Kupfererz-Monopol  an- 
gestrebt. Nachdem  es  ihnen  im  letzten  Jahre  gelungen 
war.  sowohl  den  Heinzeschen  Kupfererzbesitz  in  Montana,, 
wie  auch  den  ( Ireeiieschen  in  Mexiko  sieh  anzugliedern, 
schwebten  neuerdings  Unterhandlungen  wegen  Erwerbung 
grober  Kupfergruben  in  Michigan.  Vorläufig  haben  sich 
allerdings  die  Unterhandlungen  zerschlagen,  wie  man  be- 
hauptet, wegen  zu  hoher  Preisforderungen  der  Besitzer, 
tatsächlich  wohl  aber,  weil  auch  die  Calumet  &  Hecla 
sich  um  diesen  Besitz  bewirbt,  da  infolge  Nachlassens 
der  Ergiebigkeit  ihrer  Kupfergruben  der  eigene  Besitzstand 
gefährdet  erscheint.  Trotz  dieses  Mißerfolges  ist  nicht  an- 
zunehmen, daß  die  Amalgamated-Interessen  in  ihren  Be- 
mühungen auf  Erweiterung  ihres  Einflusses  nachlassen 
werden.  Wie  weit  dieser  schon  jetzt  geht,  zeigt  der 
Umstand,  daß  durch  die  Hände  ihrer  Verkaufsagentur,  der 
hiesigen  United  Metals  Sellin«;  Co..  65  pCt  der  jährlichen 
Kupferproduktion  des  Landes  gehen.  Hand  in  Hand  mit 
den  Amalgamated  arbeiten  die  Guggenheim  -  Interessen, 
welch«'  sc  hon  heute  im  hiesigen  Blei-  und  Silbermarkte 
wie  in   der  gesamten  Schmelzindustrie  ein   Monopol  be- 


sitzen, als  Kupferproduzenten  immer  größere '  Bedeutung 
erlangen  und  bereits  auch  in  Alaska  mit  seinen  Gold- 
und  Kupferschätzen  eine  Vorrangstellung  einnehmen.  Die 
Kenntnis  dieser  Tatsachen  seitens  des  hiesigen  Handels 
machte  es  möglich,  daß  kürzlich  die  Meldung  anfänglich 
allgemeinen  Glauben  fand,  eine  Gesellschaft  von  Metall- 
händlern habe  sich  an  den  Hundes-Generalanwalt  in 
Washington  mit  einem  Protest  dagegen  gewandt,  daß 
angeblich  der  Kupfermarkt  manipuliert  werde  und  die 
Preise  des  Metalles  auf  eine  unberechtigte  Höhe  dadurch 
hinaufgetrieben  worden  seien,  daß  von  den  Großproduzenten 
im  gemeinsamen  Einverständnis  bedeutende  Mengen 
Kupfer,  welche  an  den  Schmelzwerken  und  Raffinerien 
lagerten,  dem  Markt  entzogen  würden.  Inzwischen  hat 
die  ., Associierte  Presse"  zugestehen  müssen,  daß-  sie  sich 
mit  dieser,  gänzlich  aus  der  Luft  gegriffenen  Meldung, 
welche  zur  Beeinflussung  des  Sekuritätenmarktes  dienen 
sollte,  hat  anführen  lassen.  Der  durch  die  Höhe  der 
Kupferpreise  nahegelegte  Wunsch  der  Konsumenten,  ein 
Ersatzmittel  für  Kupfer  zu  linden,  scheint  unerfüllbar  zu 
sein.  Die  American  Telephone  Co.,  welche  im  letzten 
Jahre  ca.  55  Mill.  Pfd.  Kupfer  verbraucht  hat,  sieht  sich 
im  Gegenteil  genötigt,  ihre  Aluminiumdrähte  in  Kalifornien 
durch  solche  aus  Kupfer  zu  ersetzen,  da  erstere  sich  nicht 
bewähren.  Die  Kupferblechpreise  sind  von  der  Sheet  Copp er 
Manufacturers'  Ass.  im  neuen  Jahre  schon  zweimal  erhöht 
worden  und  stehen  jetzt  auf  32  c  pro  Pfd.;  der  Aufschlag 
beträgt,  lo1/'.,  c  seit  Gründung  der  Vereinigung  im  Jahre  1898. 
Nach  Erklärung  eines  andern  Großkonsumenten,  der 
National  Conduit  &  Cable  Co.,  würde  die  ganze  Lage 
des  Kupfergeschäfts  eine  solidere  Basis  gewinnen,  wenn 
die  Verkäufe  auf  Lieferung  für  nicht  weiter  als  drei 
Monate  im  voraus  beschränkt  würden.  Die  Western  Electric 
Co.,  die  z.  Zt.  einen  Bruttoumsatz  von  $  70  Mill.  im  Jahr 
erzielt  und  25  000  Arbeiter  beschäftigt,  meldet  Geschäfts- 
abfall und  nimmt  verminderte  Einnahmen  in  Aussicht, 
da  wegen  der  hohen  Materialkosten  weniger  Hauten 
geplant  werden.  Vorläufig  haben  jedoch  alle  Groß- 
konsumenten  reichlich  und  für  Monate  Aufträge  an  Hand, 
und  wenn  zeitweilig  «las  Geschäft  auch  abflauen  mag.  so 
ist  für  Kupfer  doch  zweifellos  auf  die  Dauer  sehr  umfang- 
reiche und  stetig  zunehmende  Nachfrage  vom  Inland  und 
Ausland  zu  erwarten.  Eines  der  wichtigsten  Momente  ist 
die  fortschreitende  und  unvermeidliche  Einführung  des 
elektrischen  Betriebes  für  städtische,  Vorstadt-  und  Land- 
bahnen. Die  Kupferausfuhr  von  Häfen  der  atlantischen 
Küste  aus  betrug  für  Januar  37  204  640  Pfd.,  gegen 
31  342  OSO  bzw.  38  386  SSO  Pfd..  und  die  Kupfereinfuhr 
über  die  gleichen  Häfen  stellte  sich  auf  9  979  200  Pfd.. 
gegen  15218560  bzw.  8476  160  Pfd.  in  den  beiden 
vorhergehenden  Monaten.  Die  Durchschnittspreise,  laut 
Aufstellung  der  hiesigen  Metallbörse,  waren  die  folgenden: 

Seekupfer  Elektrolyt  Gußkupfel 
Januar  1907  ....  24.81  c  24,525  c  24,31  c 
Dezember  1906  .  .  .  23,31  c  22,96  c  22.70  c 
November  „  ...  22,55  c  22,06  c  21,85  c 
Januar  „  ...  18,535  c  18,535  c  18,385  cj 
Die  amtlichen  Ziffern  für  den  letztjährigen  Außenhandel 
in  Kupfer  lassen  eine  Ausfuhr  von  454  752  018  Pfd.  (im 
Werte  von  $  84  728  4001  gegen  534  907  619  Pfd. 
(§  80  706  232)  und  .'ine  Einfuhr  von  176  558  390  Pfd. 
($   30410578)   gegen    1(30610385   Pfd.   ($  22  103  741) 
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ti&sehen.  Trotz  umfangreicherer  Ausfuhr  in  1905,  haupt- 
sächlich nach  China-,  übertrat  somit  der  letztjährige  Export  dem 
Weile  nach  infolge  der  hohen  Preise  den  vorjährigen.  Die 
ausfuhr  verteilt,  sieh  auf  Holland  mit  151660293  (gegen 
feo675386in  1905).  Deutschland  96629040(104575864), 
Frankreich  80  80:5  723  (  74  604  044  )  ,  Großbritannien 
»097  670  (60  945  794),  China,  4  932  128  (79  940  250) 
und  sonstige  Länder  65  739  164  (84  166  381)  Pfd.  Zu 
der  Einfuhr  haben  beigetragen:  Mexiko  85  595  359 
(102  (146  343).  Großbritannien  22  .",4(1  321  (26  284  302), 
[sonstige  Lander  68  413  710  (31  688  740)  Pfd. 

(E.  E..  New  York,  Anfang  März.) 
Vom  amerikanischen  Petroleummarkt.    Das  wichtigste 
Vorkommnis  der  jüngsten  Zeit  in  unserm  Petroleummarkt 
ist  ein   seitens  der  Standard   Oil  Co.    angekündigter,  an- 
sehnlicher  Preisaufschlag    für   Rohöl    aller   Sorten,  dem 
eii.i-  Preiserhöhung  für  raffiniertes  <>1  und  anderer  Produkte 
auf  dein  Fuße   gefolgt   ist.     Der  Aufschlag   ist   der'  erste 
-seit.  August    vorigen  Jahres,    er  ist  zurückzuführen  auf 
das  immer  mißlicher  werdende  Verhältnis  von  Produktion 
;in    besseren    Rohölsorten    und    dem    steigenden  Bedarfe 
für  solche.    Die  Nachfrage   übersteigt  schon   seit  einiger 
/>eit  das  Neuangebot  dermaßen,    daß  die  Vorräte  rapid 
abnehmen  und  die  westlichen  schwereren  öle  um  so  mehr 
«um  -Ersatz    herangezogen    werden,    was    die  Nachfrage 
uicli  nach  diesen  steigert  und  die  Berechtigung  für  höhere 
Preise   liefert.      Die   durchschnittliche   Ausbeute    der  das 
tochgradige   Pennsylvania-Öl  liefernden   Quellen   hat  mit 
55  000   Faß   am   Tag    den    seit    20   Jahren  niedrigsten 
>ta m I    erreicht,    und    nur    starke   Inanspruchnahme  der 
Vorräte  macht  es  möglich,   daß  die  Ablieferungen   an  die 
laffinerien     allmonatlich    die    Produktion     um  mehrere 
lausend   Faß   übersteigen.     Die   ohnehin    durch  niedrige 
Yeislage   des  Produktes    sowie   durch  Entmutigung  über 
las  vielfach  die  Erwartungen   enttäuschende  Ergebnis  der 
lohrunternehmungen  verminderte  Produktion  ist,  im  neuen 
alire  noch  durch  anhaltende  Kälte  sowie  im  Mittelwesten 
lurch  Überschwemmungen    beeinträchtigt  worden.  Durch 
etv.tere    ist    viel   Maschinerie   zerstört    und   in  manchen 
lezirken  zeitweilige   gänzliche  Einstellung  der  Produktion 
lötig  gemacht  worden,  sodaß  einige  Zeit  vergehen  dürfte, 
>is  daselbst  die  Verhältnisse  wieder  normal  sind.  Diesen 
jUStänden    gegenüber    konnte    ein   Preisaufschlag  kaum 
usbleiben.     Die    jetzt    von    der   Standard   Oil  Co.  an- 
ekündigte  Erhöhung   ist    sowohl  dadurch  bemerkenswert., 

aß   sie   größer   ist    als    man    erwartet   hatte,    als  auch 

LH-  ' 

adurch,  daß  damit  eine  Neueinteilung  von  Pennsylvania- 
»I  in  helles  (amber)  und  dunkles  (dark)  geschaffen  wird. 
Üsher  war  Tiona-Öl  die  einzige  Rohölsorte,  für  welche 
ie  Standard  Oil  Co.  in  Form  eines  um  10  c  pro  Faß 
»bereu  Preises  eine  Prämie  gegenüber  sonstigen  hoch- 
radigen  Ölen  bezahlte.  Jetzt  hat  sich  dem  Tiona  das 
'ennsylvania  andrer  oil  als  besonders  begehrte  und  hoch- 
ezahlte  Qualität  hinzugesellt;  es  notieren  auf  Grund  des 
rfolgten  Aufschlages  die  beiden  Sorten  1,73  $  pro  Faß, 
•'as  für  letzteres  öl  eine  Erhöhung  um  15  c  pro  Faß 
ir  erster  es  und  Pennsylvania  dark  oil  um  5  c  bedeutet, 
as  amber  (Bernstein)  oil  wird  in  Pennsylvanien,  West- 
ifginien  und  Südost-Ohio  mittels  kostspieliger  Tiefbohrungen 
i  einer  Menge  von  durchschnittlich  etwa  20  000  Faß  am  Tag 
'Wonnen,  während  das  dunkle  Pennsylvania-Öl  näher 
er  Oberfläche    gelegenen   Erdschichten    entstammt.  Die 


Neueinteilung   macht   das  Legen    von   vielen  Meilen  neuer 
Böhrenleitung  sowie  die  Anlage  neuer  Tankeinrichtungen 
mit  ansehnlichen   Kosten   notwendig.    Der  starke  Preis- 
aufschlag   wird    die    Unternehmungslust,    in     den  alten 
Produktionsdistrikten  voraussichtlich  wieder  anregen.  Die 
Preiserhöhung  für  sonstige   jenen  Distrikten  entstammende 
ölsorten  beträgt  2  c  pro  Faß,  mit  Ausnahme  des  Ragland- 
und  des  Kansas-Öls,  deren  Preis  um  1  c  pro  Faß  hinauf- 
gesetzt worden  ist.     Die  neuesten  Rohöl-Quotierungen,  ab 
Quelle,  lauten:    Newcastle  1.37       Cabell  1,20  $,  Corning 
1,12   $,    Nord  -  Lima    92    c,     Süd  -  Lima,     Indiana  und 
Somerset  je  87  c,  Princeton  66  c,  Ragland  (50  c,  Kansas 
40  c  und  Kanada  1,32  $  pro  Faß.     Auch  die  Preise  von 
rohem  und  raffiniertem  Öl   sowie  für  Naphtha  und  Gasolin 
für  den  Inlandhandel   sind   von   der  den  letzteren  völlig 
beherrschenden   Standard   Oil  Co.  höher  gesetzt  worden, 
sowohl  wegen  der  stetig  zunehmenden  Nachfrage  als  auch 
mit  Rücksicht,  auf  die  höheren  Kosten  von  Holzverpackung, 
der  Arbeit  usw.    Im  lokalen  Handel  sind  die  Engrospreise 
von  rohem    und    raffiniertem  Petroleum   die  gleichen  von 
131/.,  c,   ferner  die  von  auto-  oder  motor-rraphtha  16  c, 
va-rnishmakers'  and  painters'  (V.  M.   &  P.)  naphtha,  15  c, 
stove  gasoline    und    gasoline   86°  je    16  c   pro  Gallone. 
Der    Exportpreis    von    raffiniertem    Petroleum,    ab  New 
Yorker  Hafen,  stellt  sich  im  Faß  auf  7,75  c  und  im  bulk 
auf  4,50   c.    pro  Gallone.      Die    kleineren  Konkurrenz^- 
Gesellschaften,  wie  die  Pure  oil  Co.  und  die  Pro  du  fers'  & 
Refiners'  Oil  Co.,   haben  dem   von   der  Standard  oil  Co. 
angekündigten  Preisaufschlage  sofort  Folge  geleistet.  Nach 
der  für  190(5  vollständig  vorliegenden  Statistik  haben  die 
Röhrenleitungs-Gesellschaften    in    dem    Jahre    von  den 
Produzenten  der   Staaten    Pennsylvanien,  West-Virginien, 
New     York,     Ohio,     Indiana.     und     Illinois  insgesamt 
36  476  857     und      damit    pro    Monat  durchschnittlich 
3  039  737     Gallonen     Rohöl     geliefert    erhalten,  gegen 
46  988  533    bzw.   3  915  709   in    1905    und   51  557  386 
bzw.   4  296  449    in     1904.     Dem   gegenüber    haben  die 
Gesellschaften  von  solchem  Öl  im  letzten  Jahre  59  13(5  8(52 
und  damit  pro  Monat  durchschnittlich  4  928071  Gallonen 
zum  Versand  gebracht,  gegen  54  460  533  bzw.  4  53s  37s 
in    1905    und    52  690  146    bzw.    4  395  895    in    190  1, 
Als  Folge  der  abnehmenden  Produktion,  welche  im  Schluß- 
monat des  letzten  Jahres  zum  ersten  Male  noch  nicht  die 
Höhe   von   3  Mill.  Gall.    erreicht  hat,  wogegen  der  Inland- 
und  Auslandverbrauch  sieh  stetig  erweitert,  haben  die  Reserve- 
bestände der  Röhrenleitungsgesellschaften  von  hochgradigem 
Öl  eine  Abnahme  von  227  820  854  Gall.  zu  Schluß  des  Jahres 
1905  auf  161  086  728  zu  Ende  1906,  somit  in  einem  Jahre  um 
66  734  126  Gall.  erfahren.  Auch  die  neuesten  Berichte  aus  den 
Produktionsdistrikten  lauten  wenig  ermutigend.    Danach  sind 
in  Pennsylvanien  im  Januar  4(50  Bohrungen  vollendet  w  orden 
und    zu   Schluß    des  Monats    waren    552    neue  Unter- 
nehmungen im  Gange,  Ziffern,  die  gegen  den  vorhergehenden 
Monat  eine  Abnahme  der  Bohrungen  um  153  bzw.  70  und 
an     Neuproduktion     um     1  149    Faß    pro  Tag  bedeuten. 
Die     neuen     Quellen     sind     durchgängig     von  geringer 
Ergiebigkeit     und    man    hört   neuerdings   weder   von  der 
Erschließung   besonders   guter   Quellen    noch   von  neuem 
ergiebigem  Territorium.     Der  schlechte  Zustand  der  Land- 
straßen   im   Winterhalbjahr    bietet    der    Produktion  ein 
ernstes  Hindernis.    Auch   die  von  Illinois   leidet  darunter, 
doch   herrscht   in   diesem  Staate   z.  Zt.   noch   die  meiste 
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Aktivität,  besonders  auch   im   Bau   von  Röhrenleitungen 
und  Tankanlagen.     Ks  ist,   nichts  •  Ungewöhnliches,  daß 
die  dortigen  Bohrungen  Quellen   mit  einer  Durchschnitts^- 
Produktion     von     100     Kali     pro     Tag  aufschließen. 
Illinois  produziert  gegenwärtig  mehr  Petroleum  als  West- 
Virginien,   Ohio.   Indiana   und  Kentucky  zusammen.  Das 
Kansas,    Oklahoma    und    das    Indianer-Territorium  um- 
fassende   mittelkontinentale  Gebiet    produzierte    vor  drei 
Jahren    im   Durchschnitt    10000  Faß    pro  Tau,  Ende 
letzten    Jahres    dagegen    80  00O    Faß,    wovon    85  pCt 
allein      der      Staat      Oklahoma      liefert.        Mit  dieser 
enormen   Ergiebigkeit  vermögen   die  Röhrenleitungen,  die 
sonstigen    Transport-    wie    die  Tankeinrichtungen  nicht 
Schritt  zu  halten    und  es  mußten    auch   von    der  Januar- 
Produktion  691  074  Faß   in  Reserve  verbleiben,  trotzdem 
2  337  164  Käß  zum  Versand  gelangten.     Zu  Ende  Januar 
betrugen   die  Vorräte  von  mittelkontinentalem    Ol  nicht 
weniger    als    24   Mill.   Käß.      Im   Gegensatz   zu  diesem 
höchst    produktiven   Gebiet    zeigt    das    von   Texas  und 
Louisiana  eine  solche  Abnahme  der  Ergiebigkeit,  daß,  so- 
fern   nicht    neue,    gute    ÖTfunde    gemacht    werden,  die 
Petroleumproduktion   der  Golfkäste   in  nicht  ferner  Zeit 
der   Vergangenheit   angehören   dürfte.     Um   so   mehr  ist 
man  bemüht,  für  das  Texasöl  Ersatz  durch  mittelkontinentales 
Ol   zu   schaffen,   welches   mit  Hülfe   von  Röhrenleitungen 
nach  der  Golfküste  geschafft,  werden   soll.    Der  niedrige 
Kreis,  zu  welchem  das  Produkt  der  texani'schen  Petroleum^ 
quellen   angeboten    wurde    und   deren   anfängliche  über- 
raschende   Ergiebigkeit    hat    Transportgesellschaften  und 
Fabriken   des  Südens  veranlaßt,   sich   auf  Ölheizung  ein- 
zurichten,   und    hei    abnehmendem    Angebot    steigen  jetzt 
die   Kreise.      Die    neuesten    Notierungen   —   es   sind  die 
höchsten,    welche   je   zu   verzeichnen    waren    —  lauten: 
Batson  65 — 70  c.  Humide  62  -67  c,  Saratoga  65  -70  c, 
Spindle  Top   72 — 73   c,   je   nach   der  Schwere   des  Öls. 
Die  letztjährige  Produktion  von  Texas-   und  Louisiana-Öl 
betrug   nur  18  648  500  Käß   gegen   36  526  200   in  1905 
und  ih  r  Verbrauch  30  133  400  Faß.     Auch  der  Verbrauch 
von    kalifornischem   01    übertrifft    stetig   die  Produktion, 
die     im     letzten     Jahre    stark    abgenommen    hat.  denn 
sie   betrug   nur   etwa   28  Mill.  Käß    und    war   damit  um 
7  Mill.  Käß  kleiner  als  im  vorhersehenden  Jahre.  Doch  handelt 
es  sich  hier  nicht  um  einen  Rückgang  in  der  Ergiebigkeit 
des  Erdreiches,   sondern  um  gemeinsame  Bemühungen  der 
Produzenten,    das    Angebot    zu    vermindern,    um  einen 
lohnenderen  Preis  zu  erzielen.    Der  Inland-  und  Ausland- 
Verbraurh   von    kalifornischem  Heizöl    macht   große  Fort- 
schritte,   während   die  Bestände  einen  Rückgang  erfahren 
haben.     Die  Produzenten  hoffen  daher  im  laufenden  Jahre 
einen  Durchschnittspreis  von   50   G  pro  Faß  erzielen  zu 
können.      Die    Ausland-Nachfrage    nach  amerikanischem 
Petroleum  läßt  eine  stetige  Zunahme  ersehen,  denn  der  Export 
ist  von   1  022  16.5  741  Gall.    in   1904    auf    1  220  513  587 
in   1906  und   1  269  787  645   in  1906  gestiegen,    der  von 
Rohöl  von  111  175  941  auf  126  185  187  bzw.  148  045  315 
und  der  von  raffiniertem  01  (abgesehen  von  Rückständen) 
von  876  085  700  auf  1  023  523  bzw.  1  057  097  565  Gall. 
Die  Ausfuhr  von   Naphtha   und   Leuchtöl   war  allerdings 
mit    27  544  939    gegen    28  419  930    bzw.    878  284  104 
gegen  881  450  388  Gall.  in  1906  kleiner  als  in  1905;  um 
so  größer  war  mit  151  264  522  gegen  113  730  205  Gall.  der 
Export  von  Schmieröl.  Zu  dem  letzjährigen  Ausfuhrgeschäfte 


im  Gesamtwerte  von  85  738  866  $  (gegen  79  640  929  $ 
in  1905)  hat  hauptsächlich  die  Standard  (Hl  Co.  beige.«; 
tragen  und  ihre  enormen  Einnahmen  haben  es  ihr  auol 
im  letzten,  wie  schon  im  vorhergehenden  Jahre,  ermöglicht, 
unter  ihren  Aktionären  einen  Gewinn  von  39,2  Mill.  Doli, 
zu  verteilen.  (E.  E.  New  Vork,  Anfang  März.) 


Metallmarkt  (London).  Notierungen  vom  11.  März 
1907. 


Kupfer, G.H.  .  . 
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Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt.   Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  11.  März  1907. 


Kohlenmarkt. 
Beste  northumbrische  1  long  ton 


Dampfkohle    .  .  . 

14  s    3  d 

bis 

14  s 

6 

d 

fol 

Zweite  Sorte  .  .  .  . 

13  ,  —  „ 

» 

n 

n 

Kleine  Dampfkohle  . 

8  ,    3  , 

ff 

8  i 

6 

n 

n 

Durham-Gaskohle  .  . 

12  „    6  „ 

» 

ff 

Ii 

» 

Bunkerkohle  (unge- 

12  „  —  , 

» 

12  „ 

9 

ii 

n 

13    „  „ 

ff 

11 

» 

Exportkoks  

28  i  —  t 

30  l 

V 

Hochofenkoks  .... 

22  »    6  „ 

ff 

,  1 

Gießerei koks    .  .  .  . 

24  „ 

25  „ 

Frachtenmarkt. 
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Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 

Commercial  Report,  London,  vom  12.  (6.  März)  1907. 
Roh -Teer  (13  s  6  d  —  17  s  6  d)  1  long  ton; 
A  m  m  oniumsu  lfat  11  L  16  s  3  d  (desgl.)  1  long  ton, 
Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  11  d  (desgl.),  50  pCt 
IIV2  d—ls  (desgl.)  1  Gallone;  Toluol  (l  S  21/« 
1  Gallone;  Solvent  -  Naphtha  90  pCt  (1  S  3  d—  1  8 
37t  d)  1  Gallone;  Roh-Naphtha  30  pCt  (43/4  —  5) 
1  Gallone;  Raffiniertes  Naphthalin  (6  L  10  s  —  SL 
10  s)  1  long  ton;  Karbolsäure  60  pCt  (1  s  81/..  d] 
1  Gallone;  Kreosot  (27*— 23/s  d)  1  Gallone;  Anthrazen 
40  pCt  A  U7a  —  l5/s  d)  Unit;  Pech  (26  s~2T  s  ti  d) 
1  long  ton  fob. 

(Roh-Teer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solvent-Naphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in.  Säcken,  abzüglich  21/»  P^" 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.    —     „Beckton    terms"     sind   24 1ji  pCt 
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Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk.) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse.) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 

Vom  4.  3.  07  an. 

1a.  H.  :-38  42G.  Vorratsturm  für  Kohlen  u.  dgl.  mit  Zu- 
führung der  Schlämme  in  bereits  verdichteter  Form  zum  übrigen 
Gut  innerhalb  des  Turms.  Härtung.  Kuhn  &  Cie.,  Maschinen- 
fabrik, Akt.-Ges.,  Düsseldorf.    3.  8.  06. 

1a.  M.  29  818.  Siebanordnung  für  Kolbensetzmaschinen  aus 
zwei  übereinander  angeordneten,  bewegliebe  Zwischenkörper 
einschließenden  Sieben.  Oskar  Joseph  Alphonse  Marty, 
Limoges.  Frankr. ;  Vertr. :  H.  Nähler.  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61. 
21.  5.  06. 

5b.  J.  9117.  Schrämmaschine  mit  zwischen  den  Räumen 
eines  Luftverdichters  und  den  Zylinderräumen  einer  Bohrmaschine 
hin-  und  herschwingenden  Luftsäulen.  Ingersoll-Rand  Companv, 
New  York;  Vertr.:  Pat.-Anwälte  Dr.  R.  Wirth,  C.  Weihe,  Dr. 
H.  Weil,  Frankfurt  a.  M.  1  u.  W.  Dame.  Berlin  SW.  13. 
21.  11.  (ir,. 

5d.  W.  24  850.  Vorrichtung  /.um  Vermischen  des  Versatz- 
gutes mit  dein  Spülwasser,  bei  der  das  aus  einem  Sammel- 
behälter auf  einer  schrägen  Fläche  hinabrutschende  Versatzgut 
von  Wasserstrahlen  getroffen  wird.  Willi.  Walterscheid,  Spittel. 
Lothr.    2,  12.  05. 

10a.  ().  5195.  Stehende  Verkohlungsretorte  für  Tori  mit 
innerem  Gasabzugschacht  von  jalousieartigem  Aufbau.  Ober- 
bayerische  Kokswerke  und  Fabrik  chemischer  Produkte  Akt.- 
Ges.,  Beuerberg,  Isartalhahn.    30.  4.  0(1. 

12  e.  H.  38  926.  Gasreiniger  nach  dem  Expansions-Konden- 
sations-Prinzip.  Dr.  H.  Hort.  Hraunsehweig,  Wilmerdingstr.  5. 
9.  10.  06. 

24 e.  R.  22  392.  Sauggasanlage;  Zus.  z.  Am».  II.  34  717. 
Kalter  Rottmann,  Berlin,  Simeonstr.  IS.    27.  2.  06. 

Für  diese  Anmeldung  ist  hei  der  Prüf ung  gemäß  dem  Unions- 
• -vertrage  vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 
Anmeldung  in  Frankreich  vom  15.  1.  06  anerkannt. 

35a.  S.  22  215.  Seiltrommelkupplung  für  Fördermaschinen. 
Sieg-Rlreinische-Hütten-Akt.-Ges.,  Friechich-Wilhelms-Hütte,  Sie-. 
m.  l.  oo. 

40c.  M.  29  347.  Drehbarer  Klektrolysierbehälter,  insbe- 
sondere zur  Aufschließung  von  Erzen  mit  am  inneren  Behälter- 
umfang sitzenden  Elektroden.  Emile  Tarin  de  Monteprcux, 
Paris:  Vertr.:  Eluard  Franke  u.  Georg  Hirschfeld,  Pat.-Anwälte. 
Berlin  SW.  OS.    s.  :;.  (in. 

81  e.  IL  37  956.  Kreiselwipper  mit  Mantelgehäuse.  Härtung 
Kuhn  <fc  Cie..  Maschinenfabrik  Akt.-Ges.,  Düsseldorf.     28.  5.  06' 

Vom  7.  3.  07  an. 

1a.  Z.  5-131-  Schüttelsiebaufhängung.  Zeitzer  Eisengießerei 
und  Maschinenhau-Akt.-Ges.,  Abteilung  Köln-Ehrenfeld.  Köln- 
Ehrenfeld.    1.  12.  06. 

5a.  G.  23  269.  Tiefbohrgestänge;  Zus.  z.  Anm.  G.  21  388. 
Dominik  Gembarzewski,  Szczucin,  Galizien;  Vertr.:  Eduard 
Saenger,  Charlottenburg,  Leonhardtstr.  18.    2.  4.  06. 

5c.  A.  13  061.  Eiserner  Grubenstempel  aus  zwei  durch 
eine  Klemmvorrichtung  gegeneinander  feststellbaren,  ineinander 
verschieblichen  Teilen  nach  Anm.  A.  12  706;  Zus.  z.  Anm. 
A.  12  706.  Alexanderweik  A.  von  der  Nahmer  Akt.-Ges..  Rem- 
scheid.   9.  4.  06. 

5d.  H.  37  735.  Verschlag  zum  Zurückhalten  einge- 
schlämmter Massen  in  Versatzräumen.  Robert  Hundt.  Neun- 
kirchen. Bez.  Trier.    30.  4.  00. 

121.  W.  25  706.  Austragevorrichtung  für  Soleverdampf- 
apparate. George  Bingham  Willcox,  Saginaw,  V.  StA.:  Vertr.: 
E.  W.  Hopkins  u.  K.  Osius.  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  11. 
8.  5.  05. 

Für  diese  Anmeldung  ist  hei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
•  vertrage  vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 


Anmeldung  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vom 
S.  5.  05  anerkannt. 

14g.  1).  17  032.  Bremsvorrichtung  für  Fördermaschinen! 
Heinrich  Duhhel,  Aachen.  Hupenerstr.  10.    30.  4.  06. 

40a.  (1.  21  020.  Verfahren  zur  Gewinnung  von  Metallen 
in  hocherhitztem  flüssigen  Zustande  unter  Bildung  leichtflüssiger 
Schlacke  aus  Metallsauerstoff-,  Metallschwei el-  oder  Metall- 
Ii  alögeiiverbindungeh  oder  Gemengen  dieser  Stoffe  mit  He- 
duktionsstoff  nach  Art  des  Aluininiumthermits.  Tb.  Goldschmidt. 
Offene  Handelsgesellschaft,  Essen-Ruhr.   22.  7.  05. 

40a.  L.  20  861.  Zinkdestillierofen.  Leo  Lvnen.  Stolberg, 
Rhejnl.    25.  3.  05. 

47b.  Z.  4544.  Zweiteilige  Seilseheibe.  Lawrence  Zainhoni. 
Philadelphia :  Vertr.:  Paul  Brögelniann,  Hat. -Anw..  Berlin  VV  8. 
13.  5.  05. 

74b.  D.  17  510.  Vorrichtung  zur  Anzeige  des  Auftretens 
schädlicher  Gase.  Markus  Divjak.  Gerresheimerstr.  93,  u.  Johann 
Wollscheid.  Bruchstr  04a,  Düsseldorf.    12.  9.  00. 

80a.  Seh.  25  942.  Kniehebeltrockenpresse  insbesondere  zur 
Herstellung  von  Hausteinen  und  Steinkohlenbriketts.  Johann 
Schilling  jun..  Zeitz.    7.  7.  06. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  4.  3.  07. 

4a.  299  343.  Ständer  für  Bergwerkslampen.  bestehend  aus 
durch  Längs-  und  Querstangen  verbundenen  Pfosten  und  Bügeln 
mit  fraghaken.  Göhmann  &  Einhorn  G.  m.  h.  H.,  Dortmund. 
25.  1.  07. 

4a.  299  453.  Sicherheits-Bolzenverschluß  für  Grubenlampen, 
mit  einem  unter  Federdruck  stehenden,  in  einer  horizontalen 
und  tangentialen  Bohrung  des  VerschraubTingsrmges  verschieb- 
baren, heim  Zuschraubet)  des  letzteren  zurückgedrückten  und  hei 
seinem  Losschrauben  in  das  Gewinde  gepreßten  Bolzen.  Fabrik 
für  Bergwerks-Bedarfsartikel  G.  m.  Ii.  H.,  Sprockhövel.  15.1.07. 

20c.  299877.  Aus  einer  drehbaren  Welle  mit  auf  ihr  an- 
gebrachten Greifern  bestehende  Feststell  Vorrichtung  für  die 
Wagenkästen  auf  Ünterwagen.  Adolf  Bleichert  &  Co..  Leipzig- 
Gohlis.    23.  1.  07. 

20h.  299  875.  Sperr-  bzw.  Auslösevörriciitüng  für  Fördeft 
vvagenjiibst'oßvorrichtungeü,  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt. 
Kalk  bei  Köln  a.  Hb.    23.  1.  07. 

81e. .  299  816.  Aus  einzelnen,  nebeneinander  angeordneten 
gebogenen  Streifen  bestehende  Drehklappe  für  Füllrumpfver- 
sehhisse.    J.  Pohlig.  Akt.-Ges..  Köln-Zollstock.    29.  1.  07. 

Deutsche  Patente. 

1a.  181984,  vom  24.  Juni.  1905.  Arthur  Pcnry» 
Stanley  Maequisten  in  Glasgow,  Sclioftl.  Ver- 
fuhren und  Vorrichtung  zur  Aufbereitung  von  Erzen. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüf  ung  gemäß  dem  Unions- 
vertrage vom  20.  März  1883/14.  Dezember  1900  die  Priorität 
auf  Grund  der  Anmeldung  in  Großbritannien  vom  19.  November 
1904  anerkannt. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  daß  das  zerkleinerte  Erz  in 
eine  Flüssigkeit  Eingeführt  und  innerhalb  d$r  Flüssigkeit  in 
solcher  Weise  an  deren  Oberfläche  befördert  wird,  daß  die 
Gangart  in  die  Flüssigkeit  zurückfällt,  während  die  reinen  Erz- 
teilehen an  der  Oberfläche  bleiben,  sodaß  sie  durch  eine  daselbst 
hervorgerufene  Strömung  entfernt  werden  können.  Bei  diesem 
Verfahren  findet  eine  fast  vollständige  Trennung  der  ver- 
schiedenartigen Bestandteile  statt.  Die  Mittel  zur  Beförderung 
des  Gemisches  innerhalb  der  Flüssigkeit  an  die  Oberfläche 
können  beliebig  sein,  man  kann  sieh  dazu  z.  B.  einer  beweg- 
liehen Fläche,  z.  B.  einer  umlaufenden  Trommel,  bedienen,  die 
das  Gemisch  in  der  Flüssigkeit  aufwärts  befördert. 

Zweckmäßig  erfolgt  die  ■  Beförderung  des  Erzes  an  die 
Eliissigkeitsoberfläche  in  einem  Arheitsgang  zu  wiederholten 
Malen. 

5a.  181840,  vom  22.  November  1905.  Albert 
Fauck  &  Cie.  in  Wien.  Kernheber,  let  dem  die  auf 
einer  kegelsta  mpfförimgen  inneren  Fläche  des  Meißels 
ruhenden  Klemmbacken  durch  den  umgekehrten  SpuL- 
ivasserstrom  gegen  den  Druck  einer  Feder  an  den  Kern 
gepreßt  werden. 
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Der  Kernheber  besteht  aus  zwei  Rohr£fl  a 
und  h.  welche  durch  einen  Ventilsit/,  e  mit- 
einander verbunden  sind.  Im  Rohr  a  ist  ein 
Rückschlagventil  j  angebracht,  und  das  Rohrb 
ist  von  einer  Schraubenfeaer  m  umgeben  und 
trägt  außen  einen  Ring  k,  welcher  der  auf 
einem  Lederring  f  aufruhenden  Feder  m  als 
Widerlager  dient.  An  dem  unteren  Ende  des 
Döhles  1)  sind  zwei  oder  mehr  nach  unten 
gerichtete,  einander  gegenüberliegende  federnde 
Arme  n  befestigt,  deren  freie  Enden  zu  ge- 
zahnten Klemmbacken  ausgebildet  sind. 

Während  des  Bohrens  strömt  das  Spül- 
wasser durch  den  hohlen  Bohrer  g  nach  «dien 
und  die  Schraubenfeder  m  hält  die  Rohre  a 
und  h  in  der  gezeichneten  Lage.  Soll  der 
durch  den  Meißel  g  erbohrte  Kern  p  ab- 
gebrochen und  gehoben  werden,  so  ändert 
man.  während  der  Meißel  auf  der  B Öhr lochsohle 
aul'nilit.  die  Stromrichtung  des  Spülwassers. 
Dadurch  wird  das  Kugelventil  j  auf  seinen 
Sitz  c  gedrückt  und  der  Druck  der  über  dem 
Ventil  stehenden  Wassersäule  sowie  der  durch 
die  Pumpe  ausgeübte  Drück  senken  die  Rohre  a 
und  b  unter  Zusammendrückung  der  Feder  m. 
Dabei  gleiten  die  Klemmbacken  längs  einer 
inneren  Kegelfläche  des  Meißels  g.  sodaß  sie 
fest  an  den  Kern  p  angedrückt  werden. 
Um  zu  verhindern,  daß  beim  Nachlassen  des 
f  Druckes  der  Wassersäule  der  Hohlkörper  ach 
durch  die  Feder  m  hochgedrückt  wird,  ist  am 
Rohr  a  ein  Sperrzahn  <|  angebracht,  welcher 
beim  Senken  des  Rohres  hinter  einem  der 
■r  Klinke  r  einfällt,  die  an  einer  Scheibe  e,  welche 
len  Meißel  g   tragenden   Hohr  h   verbunden   ist.  au- 


Zähne  e 
mit  dem 

gelenkt   ist   und  durch  eine 
wird. 

5b.    181 985.,  vom  7. 
i  n  Mülheim-Broich. 
SchrämseÜ  mit  um  das 
drahten. 

Mehrere  Schneid'drähte  b  sind  miteinander  verseilt,  und  in 
verseiltem  Zustande  um  das  Kernsei]  a  gewunden. 

Der  Vorteil  des  Schrämseils  besteht  nach  Ansicht  des  Er- 
finders darin,  daß  die  Schneiddräbte  in  so  weit  voneinander 
abstehenden  W  indungen  um  das  Kernsei]  gelegt  werden  können, 
daß  die  I  I  istizit.it  des  Kernst  des  nicht  oder  buj  sehr  wenig  vsr- 


Feder  s   an   das  Bohr  a  gedrückt 

Dezember  1005.  Joh.  Eifert 
Gedrehtes  oder  geflochtene* 
Kirnseil  gewundenen  Schneid- 


miiulerl  wird.  Ferner  soll  das  Schrämsei]  durch  die  Verseilung 
der  Schneiddrähte  äußerst  widerstandsfähig  sein  und  selbst 
dann  benutzt  werden  können,  wenn  während  der  Bearbeitung 
ballen  Gebirges  einzelne  Schneiddrähte  durchgescheuert  sind. 

5b.  182041,  vom  11.  Februar  1006.  (im hl.se lies 
Braunkohlen-  und  Brikettwerk  m.  b.  H.  in  Brühl  b. 
Köln.  Vorrichtimg  zum.  Abbauen  von  BraunkoJde  u.dgl., 
hei  der  die  Luge  des  die  Schneidewerkzeuge  tragenden 
Auslegers  vermittels  eines  einseitig^  belasteten  Winkel- 
hebels  /-erstellt  wird  und  das  obere  Ende  des  Auslegers 
in  einer  verstellbaren  Fährung  gelagert  ist. 

Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  einerseits  der  nicht  belastete 
Arm  des  Winkelhebels  e  gelenkig  mit  dem  unteren  Ende  des  nach 
oben  gerichteten,  zur  Führung  der  Werkzeuge  dienenden  Aus- 
legers c  verbunden  ist,  so  daß  durch  Drehen  des  Winkelhebels 
das  untere  Ende  des  Auslegers  senkrecht  zum  Arbeitsstoß  bewegt 
wird,  anderseits  das  obere  Ende  des  Auslegers  in  der  dem  Port- 
schritt des  Arbeitsstoßes  entsprechend  einstellbaren  Führung  i  1 
[Fig.  \\  li/.w.  i1  I1  (Fig.  ~1\  so  gelagert  ist.  daß  der  Ausleger 
in  semer  Längsrichtung  in  der  Führung  verschöben  werden  kann. 


Dabei  kann,  um  das  Verstellen  des  Auslegers  c  zu  erleichtern, 
dessen  Gewißht,  sow  ie   das  Gewicht   der  Werkzeuge   durch  ein' 


Gegengewicht  v  ausgeglichen  werden,  welches  an  einem  Seil  h 
aufgehäugt  ist.  das  über  an  der  oberen  Führung  des  Auslegers 
angeordnete   Leitrollen  u  läuft  und  an  dem  Ausleger  e  angreift, 

5b.  182042,  vom  ll.Mai  l906.  Philippe  Genreaq 
in  Baris.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Gewinnung 
von  in  Wasser  löslichen  Mineralien  durch  Sinkwerksbaa. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  daß  rund  um  und  an  der  Bohr* 
lochsohle  bzw.  dem  unteren  Teile  des  Bohrloches  in  dem  an- 
stehenden Mineral  ein  Kissen  oder  eine  Schicht  aus  Druckluft 
oder  aus  einer  Flüssigkeit  geschaffen  und  aufrecht  erhalten  wird, 
welche  einerseits  -ein  geringeres  spezifisches  Gewicht  als  das 
Wasser  hat  (Petroleum.  Schieferöl  o.  dgl.l.  anderseits  das  Mineral 
nicht  auflöst,  und  welche  sich  nach  Art  des  Verhaltens  des  (»le- 
in einer  Nachtlampe  über  dem  Wasser  so  ausbreiten  kann,  daß 
es  die  Decke  der  Kammer,  in  der  das  Auflösen  des  Minerals  vor 
sich  geht,  von  dem  Lösungswasser  trennt:  die  Trennstelle  wird 
dabei  in  einer  Höhe  gebildet,  die  von  der  Dicke  der  über  dieser 
Kammer  aufrecht  zu  erhaltenden  Steinsalzscbicht  bestimmt  wird, 
zu  dem  Zwecke,  die  Sicherheit  der  Bodenfläche  rund  um  die 
Hohrstelle  zu  gewährleisten  und  so  ein  Einstürzen  der  Erdmassefl 
zu  verhüten. 

Das  Verfahren  ist  besondere  dann  vorteilhaft,  wenn  es  sich 
um  die  Gewinnung  von  Steinsalz  aus  Lagern  bandelt,  yvelcfjjj 
nur  mit  lockeren  Erdschichten  überdeckt  sind  und  wird  im  all- 
gememen  nur  so  lange  durchgeführt,  bis  sich  die  aus  dem  .Mineral 
"('bildete  Decke  so  weit  vom  Bohrloch  weg  ausgebreitet  hat. 
daß  der  Zerfall  der  abzubauenden  Miueralschicht  von  unten  nach 
oben  nicht  mehr  verhindert  zu  werden  braucht.  Alsdann  wird 
das  bisher  übliche  Verfahren  verwendet,  d.  h.  die  Schutzschicht 
nicht  mehr  aufrecht  erhalten. 

10b.  181383,  vom  12.  Dezember  1903.  Heinrich 
Kleutgen  in  Godesberg.  Verfahren  zur  Herstellung 
von  Brunn  höh  leu-  Briketts. 

Um  aus  Braunkohle  Briketts  herzustellen,  vermischt  man  bis- 
her die  Braunkohle  in  feuchtem  Zustande  mit  Steinkohle 
anderen  Brennstoffen  von  höherem  Heizwert  und  preßt  das  feuchte 
Gemisch  ohne  Zusatz  eines  Bindeinittels.  Nach  der  Erfindung 
erfolgt  die  Herstellung  von  Braunkohlenbriketts  zwecks  Erzielung 
eines  höheren  Heizwertes  in  der  Weise,  daß  Braunkohle,  die  für 
sich  allein  brikettierbar  ist,  getrocknet  und  mit  einer  solchen 
Menge  pulverisierter  Steinkohle  innig  gemischt  wird,  daß  beim 
Bressen  die  Bindekraft  der  Braunkohle  genügt,  um  die  Bei-, 
misch ung  einzubinden. 


Iii.  März  1907 
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12k.  181657,  vom  25.  Dezember  1904.  Dr.  Karl 
»aiser  in  Berlin.  Verfahren  zur  ununterbrochenen  Dar- 
wellung  von  Ammoniak  aus  seinen  Elementen. 

Über  erhitztes  Kalzium  wird  abwechselnd  ein  Stickstoff-  und 
ein  Wasserstoffstrom  geleitet. 

21  d.  181462,  vom  2.  Dezember  1904.  Feiten  & 
Builleaume- Lahmeyerwerke  A.  G.  in  Frankf  urt  a.  M. 
minrichtung  zur  selbsttätigen  Regelung  von  mit  Schwung- 
massen gekuppelten  Drehstrominduktionsmotoren. 

Die  Regelung  erfolgt  in  bekannter  Weise  mittels  eines  aus 
einem  Hilfsmotor  bestehenden  Relais,  welches  hei  steigendem 
Drehmoment  Widerstand  in  den  die  Schlüpfungsströme  führen- 
den Läuferstromkreis  einsehaltet,  und  bei  sinkendem  Drehmoment 
Widerstand  aus  dem  genannten  Stromkreis  ausschaltet.  Nach 
der  Erfindung  ist  das  Heiais  mit  dem  von  ihm  gesteuerten  Rege- 
Bugswiderstand  in  Reihe  in  den  Läuferstromkreis  eingeschaltet. 

21g.  181285,  vom  28.  Febrar  1906.  Allgemeine 
Hektrizitäts-Gesellschaft  in  Berlin.  Verfahren  zur 
wrzeugung  wellenförmig  verlaufenden  ( fleichdromes 
mittels  Flüssigkeitsanlasser  tum  Betriebe  von  Solenoid- 
moß-  oder  Schlagwerk  zeugen. 

Das  Verfahren  ist  für  solche  Solenoid-Stoß-  oder  Schlagwerk- 
leugc  {'/..  B.  Gesteinbohrmasehinen)  hestinunt.  deren  Solenoid 
aus  zwei  Hälften  besteht,  die  abwechselnd   vom  Strom  düreh- 

o  o 


Kossen  werden,  und  denen  je  ein  Flüssigkeitsanlaßwiderstand 
fergeschaltet  ist.  und  soll  die  Anwendung  von  Gleichstrom  zum 
Betriebe  von  Werkzeugen  der  genannten  Art  ermöglichen.  Zu 
diesem  /w  eck  sind  mit  dem  einen  Pol  der  Stromzuführung  Kon- 
taktstücke d.  f  verbunden,  welche  bei  einer  auf-  und  abwärts- 
iehenden  oder  bei  einer  rotierenden  Bewegung  abwechselnd  in 
einen  der  vor  die  Solenoide  geschalteten  Anlaßwiderstände  c,  e 
eingetaucht  werden,  sodaß  der  iu  der  Leitung  fließende  Strom 
je  nach  der  größer  oder  kleiner  werdenden  Entfernung  der  Teile  e 
iiimI  d,  bzw.  e  und  f  von  einander  infolge  des  größer  oder  ge- 
ringer  werdenden  Widerstandes  des  Flüssigkeitsmittels  geschwächt 
■jer  verstärkt  wird,  d.  Ii.  eine  dem  Wechselstrom  ganz  ähnlich 
Verlaufende  Stromkurve  entsteht.  Um  das  Anwachsen  des  Stromes 
mehr  oder  minder  zu  beschleunigen,  können  den  Polstücken  c,  e 
und  d,  f  verschiedene  Formen  (z.  B.  eine  Kugelform)  gegeben 
werden. 

21h.  1S1819,  vom  3.  Januar  1905.  Gustav  diu 
in  Paris.  .///  die  Solde  eines  elektrischen  Ofens  ein- 
baute Metallelektrode  mit  Höhlung  zur  Durcjdeitung 
nnes  Kidilmittels. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  TJnions- 
veitmoe  vom  2i).  .März  1883/14.  Dez.  1900  die  Priorität  auf 
tirund  der  Anineldung|  in  Frankreich  vom  3.  August  1904  an- 
erkannt. 

Die  dem  Schmelzbade  I!  zunächst  liegende  Wand  derMetall- 
etektrode  A  ragt  in  Form  einer  Halbkugel,  eines  Kegelstumpfes 
o.  dgl.  in  das  Innere  der  vom  Kühlmittel  durchflossenen  Höhlung 
C  der  Elektrode  hinein,  sodaß  die  dem  Bade  zugekehrte  Fläche 


der  Elektrode  seitlieh  stärker  gekühlt  wird  als  in  der  Mitte.  Die 
Elektrode  soll  insbesondere  hei  solchen  Öfen  Verwendung  rinden, 


in  denen  Metalle  geschmolzen  werden  und  die  z.  Ii.  zur  Stahl- 
erzeugung dienen. 

23  b.  181 255,  vom  17.  November  1905.  Julius 
Kusch  in  Hamburg-Wilhelmsburg.  Verfahren  zum 
Trennen  der  heim,  Reinigen  von  Mineral-  and  Teeroten 
mittels  Schwefelsäure  sich  abscheidenden  harzigen  Ver- 
unreinigungen von  dem  darüber  stellenden  reinen  Öl. 

Die  Harzmasse  wird  in  ihrem  untern  Teile  erwärmt  und 
dünnflüssig  gemacht,  in  ihrem  obern  Teile  dagegen  durch 
Kühlvorrichtungen  zähflüssig  gehalten.  Dadurch  wird  ein  Auf- 
steigen der  warmflüssigen  Harzmasse,  in  das  darüber  befindliche 
( »I  verhindert  und  das  Abziehen  der  Harzmasse  erleichtert. 

24b.  181341,  vom  17.  Februar  1904.  Allan  0yr.ua 
Rush  in  Los  Angeles  (Kalif.,  V.  St.  A.).  Zerstäuber 
für  fässiije  Brennstoffe. 

Bei  dem  Zerstäuber  wirkt  in  bekannter  Weise  das  aus  einer 
regelbaren,  wagerechten  Öffnung  17  tretende  Zerstäubungs- 
tnittß]  (Dampf)  saugend  auf  den  aus  einem  senkrechten  Kanal  '.) 
I  retenden  Brennstoff. 


!  '.  Gemäß  der  Erfindung  ist  der  senkrechte  Kanal  9  kreisbogen- 
förtnig  und  in  seiner  Größe  durch  einen  zweiteiligen  Ring  13 
einstellbar,  dessen  Teile  vermittels  eines  Zahnrades  27.  welches 
zwischen  gezahnte  Ansätze  13  c  und  13  d  dieser  Teile  greift, 
einander'  genähert  bzw.  voneinander  entfernt,  werden  können, 
wodurch  die  Größe  der  Kanalöffnung  verkleinert  bzw.  ver- 
größert \vird.  Der  Bing  13  umgibt  eine  Hülse  16,  welche 
ihrerseits    das    eine    wagerechte  Austrittsöffnung   12   für  den 
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Dampf  besitzende  Ende  dos  Dampfzuleitungsrohres  umgibt. 
Die  Stirnfläche  des  Ringes  13  bildet  mit  der  Stirnfläche 
des  das  Brennmittelzuführimgsrobr  abschließenden  Deckels  7 
den  wagerec'hten  Schlitz  17',  aus  dem  der  Dampf  ausströmt. 
Durch  eine  Verschiebung  der  'Teile  des  Ringes  13  wird  daher 
gleichzeitig  mit  der  Große  der  Kanalöffnuiig  für  den  Brenn- 
stoff die  Breite  der  Austrittsöffnung  für  das  Zerstäübungsmittel 
und  damit  die  Größe  des  Klammenbogens  geändert,  Um  die 
Hohe  des  Ausströmungssdilitzes  17l  für  das  Zerstäubungsmitte] 
d.  b.  die  Stärke;  des  Strahles  des  Zorstäulmngsniittcls  ändern 
zu  können,  ist  diu  Hülse  1(>  im  oberen  Teil  mit  Innengewinde 
und  mit  einem  Zahnkranz  36  versehen  und  auf  einer  Schrauben- 
spindel 8  geführt,  so  daß  sie  durch  Drehen  vermittels  einer 
Schnecke38  gehoben  oder  gesenkt  d.  h,' die  Entfernung  zwischen 
ihrer  Stirnfläche  und  der  Stirnfläche  des  Deckels  vergröbert 
bzw.  verkleinert  werden  kann.  Die  Achsen  des  Zahnrades  27 
und  der  Schnecke  werden  so  lang  gemacht,  daß  die  Flammen- 
größe außerhalb  des  Ofens  geregelt  werden  kann. 


183218,  vom  23.  März  1906.  •  Heinrich 
nn    und    Casper  Dehnen    in  Dniahi^rgr 

Signalvorrichtung  für  Bremsberge. 


35  a. 

Hüls  e  r  m 
M  e  i  d  er)  cn. 

Eine  Signalanlage  gemäß  der  Erfindung  besitzt  zwei  gleiche 
Vorrichtungen  A  und  B,  von  denen  je  eine  an  der  Signal- 
aufgabe und  an  der  Signalempfangstelle  angebracht  ist.  Die 
Vorrichtungen  A  und  B  bestehen  aus  einer  Grundplatte  a,  auf 
Welcher  eine  Zugstange  d  geführt  ist,  die  einen  die  Signale 
angehenden  Zeiger  e    trägt.    Die    Stangen  d    der    beiden  Vor- 


richtungen A  und  1J  sind  durch  ein  endloses  Zugorgan  f  mit- 
einander verbunden,  welches  z.  B.  durch  ein  Kettenrad  h  ver- 
mittels einer  Kurbel  so  bewegt  werden  kann,  daß  sich  die  Stangen 
il  bei  den  Vorrichtungen  gleichmäßig  verschieben.  Unter  der 
Spitze  des  Zeigers  e  ist  eine  Skala  i  angebracht,  auf  welcher 
die  verschiedenen  Signale,  die  für  den  Bremsberg  erforderlich 
sind,  angegeben  sind.  Die  Signale  werden  in  der  Weise  gegeben, 
daß  auf  der  Signalaufgabestelle  vermittels  der  Kurbel  das 
Zugorgan  f  so  lange  bewegt  wird,  bis  der  Zeiger  c  heider  Vor- 
richtungen auf  dem  zu  gebenden  Signal  steht.  Die  Zugstange  d 
ist  auf  ihrer  unteren  Seite  der  Teilung  der  Skala  i  entsprechend 
mit  Aussparungen  k  verseilen,  in  welche  federnde  Rollen  1  ein- 
springen. Mit  der  Achse  m  des  Kettenrades  h  ist  ein  Läute- 
werk n  verbunden,  so  daß  jedes  neu  erfolgende  Signal  durch 
ein  kräftiges  Läuten  angezeigt  wird. 

Für  kürzere  Bremsberge  kann  man  die  Vorrichtung  in  der 
Weise  vereinfachen,  daß  an  der  Stelle  des  Kettenrades  eine 
einfache  Leitrolle  angeordnet  wird,  über  welc  he  eine  mit  Gewicht 
belastete  und  mit  der  Zugstange  d  verbundene  Schnur  geführt 
wird.  Die  Stange  d  (Zeiger  e)  wird  in  diesem  Fall  durch  einen 
einfachen  Handgriff  bewegt. 

47g.  181859,  vom  11.  Dezember  1903.  Verein  igte 
Maschinen! a b r i k  Au g s b u r  g  &  M a s c h i n e n b a ü g e s e  1 1- 
schaft  Nürnberg  Akt. -Ges.  in  Augsburg.  Selbst- 
tätiges Vmtil  für  Verdichter,  bei  dem  der  Ventilkihyer 
mit  einem  Luftpuff'erkollen  verbunden  ist. 

Der  den  Hub  des  Luf'tpnfferkolbens  begrenzende  Deckel 
des  Pufferzylinders  i.-t  als  Federpuffer  ausgebildet. 


50c.    182178,   vom    13.   Februar   1906.  Johann 
Malibürg  geb.  Chelius  in  Schönebeck  a.  E.  Nacn 
drr  Schlagriehiung  zu  gewölbter  Schläger  für  Sehlem 

mühten. 

Itii'  in  bekannter  Weise  in  eine  Aussparung  b  des  Schlägers  <j 
eingesetzten  Einsatzplatten  a  sind    winklig    gebogen  und  durch/ 


einen  Keil  d.  welcher  vermittels  einer  Schraube  e  angezogen, 
werden  kann,  in  der  Aussparung  de.-  Schlägerkörpers  befestigt. 

80c.  181273,  vom  12.  November  1905.  Carl 
Schwarz  in  Heidelberg.  Futter  für  Brennöfen  und 
Kuliltrömmeln. 

An  Stelle  des  bisher  üblichen  Schamottefutters  wird  ein 
Futter  aus  metallenen  Hohlringstücken  verwendet,  welche  auf 
Federn  ruhen  und  sich  selbsttätig  abdichten. 


81  e.  181711,  vom  12.  April  1906.  Hermann 
Marcus  in  Köln  a.  Rh.  Füll rung  für  .Förderrinnen. 
Zusatz  zum  Patente  127  129.  Längste  Dauer:  28.  Mai 
1914. 

Die  Führung  ist  so  gestaltet,  daß  die  Rinne  beim  Hin-  und 
Rückgang  ungefähr  in  der  Mitte  der  Bahn  gehoben  oder  gesenkt 
wird,  während  sie  auf  den  Bahnenden  in  der  Förderrichtung 
geradlinig  geführt  wird.  Infolgedessen  wird  beim  Vorwärtsgang 
der  Kinne  das  Vörwärtsgleiten  des  Fördergutes  in  ihr  möglichst 
nach  Erzielung  der  größten  Geschwindigkeit  eingeleitet,  und 
zwar  in   der  Richtung  der  Steigung,  sodaß  das  Gut  am  Ende 


des    Hubes   reibungslos    über  den   Rinneidtoden  gleitet.  Ben 
Rückwärtsgang  dagegen  wird  der  Rinnenboden  infolge  des  Ab- 
falls der  Führungsbahn.  während   der  Impuls   im  Fördergut  ab- 
nimmt, auf  ein  tieferes  Niveau   sinken,  sodaß  auch   auf  dieser 
Strecke   das  Fördergut  mit  möglichst  geringer  Reibung  in  der 
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Kinne  vorwärts  rutscht.  Die  Führung  paßt  sieh  also  möglichst 
vollkommen  der  Bewegung  des  Antriebes  an.  indem  das  An- 
heilen der  Kinne  mit  dem  Fördergut  beim  Vorwärtsgang  mit 
dein  Abfallen  der  Geschwindigkeit  ganz  oder  nahezu  zusammen- 
fällt. Bei  der  Verwendung  von  Rollenführung  werden  die 
Hollen  c  zweckmäßig  zwischen  zwei  Laufbahnen  b,  f  geführt, 
von  denen  die  eine  an  der  Rinne  a  und  die  andere  an  der 
Khterlage  d  befestigt  ist,  und  jede  in  der  Mitte  die  Hälfte 
Kr  Steigung  besitzt,  um  welche  die  Kinne  gehoben  bzw.  gesenkt 
werden  soll. 

81  e.  182020.  vom  2.  September  1906.  Wilhelm 
Schioer  in  Dahlerbrück  i.  W.  Förderschnecke  mit 
spiralförmig  gewundener  Rippe. 

Die  Rippe  c  der  Schnecke  besteht  aus  einem  Metallband  von 
I-förmigen  Querschnitt,  welches  aus  einem  einfachen  Metall- 
band in  der  Weise  hergestellt  ist,  daß  dessen  eine  Seite  auf- 
gespalten   ist    und    die    beiden    dadurch    gebildeten   Teile  als 


Schenkel  nach  entgegengesetzter  Richtung  um  90"  umgebogen  sind. 
Die  erforderliche  Spiralform  des  Metallbandes  wird  in  bekannter 
Weise  durch  Walzen  erhalten;  das  gewalzte  Band  wird  alsdann 
mit  den  Schenkeln  auf  einer  Achse  a  oder  einem  als  Achse 
Ifenenden  Rohre  befestigt.  Es  genügt,  nach  Anspannung  der 
Spirale  diese  nur  an  den  Enden  mit  der  Achse  zu  verbinden: 
Resser  jedoch  ist  es,  diese  Befestigung  an  mehreren  Stellen  vor- 
zunehmen. An  den  Stoßstellen  d  zweier  Bänder  ist  keine  weitere 
Verbindung  erforderlich,  ein  Verlaschen  oder  Verbinden  der  Stege 
ist  überflüssig. 


Bücherschau. 

Handbuch  der  Verfassung  und  Verwaltung  in  Preußen  und 
dem  Deutschen  Reiche.     Von  Graf  Hue  de  Grais. 
Wirkl.   Geh.  Oberregierungsrat,  Regierungspräsidenten 
a.  D.    18.  Auflage.   658  S.    Berlin  1907,    Verlag  von 
Julius  Springer.    Preis  geb.  7,50  M. 
Welcher   Beliebtheit    sich   das   vorliegende   weit  ver- 
breitete Werk  erfreut,    erhellt   daraus,    daß   seit  dem  Er- 
scheinen  seiner   ersten  Auflage  im  Jahre  1881  nunmehr 
schon  die  18.  Auflage  vorliegt.    Diese  rasche  Aufeinander- 
folge   kommt   dem  Zwecke,    den   das  Buch   erfüllen  will, 
"ine   zuverlässige   Übersicht   über    die    öffentlichen  Ein- 
richtungen, über  Gesetzgebung  und  Verwaltung  zu  geben, 
■außerordentlich  zustatten,    da  das  Werk  hierdurch   in  der 
Lage   ist,    der  nimmer  rastenden   und   ruhenden  Gesetz- 
gebung auf  dem  Fuße  nachzufolgen. 

Die  neue  Auflage  schließt  mit  November  1906 
Biß.  Sie  weist  gegenüber  der  vorhergehenden  vom  Jahre 
L  1906  besonders  zahlreiche  Veränderungen  auf,  da  in  dem 
1  verflossenen  Jahre  ungewöhnlich  viele  eingreifende  Gesetze 
'Hassen  worden  sind.  Von  den  wichtigern  mögen  hier 
t hervorgehoben  werden:  die  Gesetze  betr.  die  Entschädigung 
Bier    Reichstagmitglieder,     Änderung    der  Mitgliederzahl, 


Wahlbezirke  und  Wahlorte  für  das  Abgeordnetenhaus, 
Anderimg  des  Wahlverfahrens,  Befähigung  zum  höhern 
Verwaltungsdienste,  Pensionen  der  Offiziere,  Unteroffiziere 
und  Gemeinen,  Reichsfinanzreform  und  die  mit  dieser  ver- 
bundenen Gesetze  über  Erbschaftssteuer,  Zigarettensteuer 
und  wegen  Änderung  der  Reichstempelsteuer  und  der 
Brausteuer,  Änderung  der  Einkommensteuer  und  der  Er- 
gänzungsteiier,  Kreis-  und  Provinzialabgabon.  Regelung  def 
Kirchensteuer  in  den  neuen  Provinzen,  die  Volkschul- 
unterhalfang  und  endlich  die  Knappschaftsyereine. 

Das  Buch  ist  nicht,  nur  für  die  Verwaltungsbehörden 
ein  unentbehrliches  Nachschlagewerk,  sondern  wird  über- 
all, wo  man  nach  einem  Gesetze  oder  einer  Verordnung 
sucht,  oder  sich  über  irgend  eine  Gesetzesmaterie  schnell 
unterrichten  will,  ein  nie  versagender  Ratgeber  sein.  Das 
Buch  wird  deshalb  auch  dem  Bergwerksbesitzer  und  seinen 
Beamten  gute  Dienste  leisten.  Für  die  mit  dem  Bergbau 
und  seinem  besondern  Rechte  nicht  vertrauten  Kreise 
dürfte  sich  bei  einer  neuen  Auflage  eine  Vervollständigung 
der  beim  Kapitel  Bergbau  angeführten  Literatur  empfehlen, 
wo  weder  der  Kommentar  zum  Berggesetze  von  West  hoff 
und  Schlüter  oder  die  Erläuterungen  zur  Knappschafts- 
novelle von  Steinbrink  noch  die  grundlegenden  Werke  von 
Westhort  „Das  preußische  Gewerkschaftrecht"  und  „Berg- 
bau und  Grundbesitz"  erwähnt  sind. 

Der  Gebrauch  des  verdienstvollen  Handbuches  wird 
durch  ein  übersichtlich  geordnetes  Inhaltsverzeichnis  und 
ein  ausführliches  Sachregister  sehr  erleichtert. 

Schi. 

Die  Gewerbeordnung    mit    den   gesamten  Ausführungsbe- 
stimmungen  für   das   Deutsche  Reich   und  Preußen. 

Erläutert  von  Dr.  F.  Hoffmann,  Geh.  Oberregie- 
rungsrat u.  vortragendem  Rat  im  Ministerium  für 
Handel  u.  Gewerbe.  5.  Auflage.  Berlin  1906. 
C.  Heymanns  Verlag.  Geb.  4  *M. 
Die  vorliegende  Ausgabe  der  Gewerbeordnung  will  in 
erster  Linie  einen  Uberblick  über  die  Durchführung  der 
Gewerbeordnung  in  Preußen  geben  und  insbesondre  den 
preußischen  Behörden  die  Orientierung  auf  dem  ebenso 
umfangreichen  wie  schwierigen  Gebiete  der  Gewerbegesetz- 
gebung  erleichtern.  Es  sind  deshalb  neben  den  das  Ge- 
werbe berührenden  Reichsgesetzen  und  den  Ausführung- 
verordnungen des  Bundesrats  sowie  den  Entscheidungen 
des  Reichsgerichts  in  ausgiebiger  Weise  die  zur  Ausführung 
der  Gewerbeordnung  erlassenen  oder  neben  ihr  fortbe- 
stehenden preußischen  Landesgesetze,  die  Entscheidungen 
des  Obervcrwaltungsgerichts  und  des  Kammergerichts  sowie 
die  preußischen  Ausführunganweisungen  und  sonstigen 
für  die  Anwendung  der  Bestimmungen  der  Gewerbeordnung 
wichtigen  Erlasse  der  zuständigen  Minister  verwertet 
worden.  Die  preußischen  Ausführunganweisungen  und 
die  für  die  Zuständigkeit  der  Behörden  maßgebenden 
Bestimmungen  sind  im  Anhange  vollständig  altgedruckt 
worden. 

Die  vorliegende  fünfte  Auflage  bringt  das  bis  zu  ihrem 
Erscheinen    geltende  Gewerberecht    in    zuverlässiger  und 
vollständiger  Weise  zur  Darstellung. 
Allgemeines  Berggesetz  für  die  Preußischen  Staaten  vom 
24.  Juni  1865  in  der  neuesten  Fassung,  insbesondere 
mit    der  Knappschaften ovelle  vom   19.  Juni  1906. 
Textausgabe   mit  Anmerkungen   und  Sachregister  von 
Dr.  jur.  Max  Stegner.  Gerichtsassessor.    Halle  a.  S. 
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1906,  Pfeffersche  Buchhandlung,  C.  Stricker.  Preis 
geb.  1,80  ä. 

Das  vorliegende  Werkchen  bezweckt  nach  dem  Vor- 
worte, das  Allgemeine  Berggesetz  in  der  Gestaltung  zu 
bringen,  die  es  im  Laufe  der  Jahre  durch  mannigfache  und 
tief  einschneidende  Abänderungen  erhalten  hat.  Ins- 
besondre ist  bereits  berücksichtigt  die  den  bisherigen 
Siebenten  Titel  von  Grund  auf  ändernde  Knappschal'ts- 
novelle  vom  1!).  Juni  1906.  Mit  Rücksicht  darauf,  daß 
diese  erst  am  1.  Januar  1908  in  Kraft  tritt,  ist  zweck- 
mäßigerweise der  siebente  Titel  in  der  bis  dahin  noch 
gültigen  jetzigen  Fassung  anhangweise  zum  Abdruck 
gebracht.  Weiterhin  im  Anhange  findet  sich  das  Gesetz 
über  die  Mutungsperre  vom  5.  Juli  1905.  Die  einzelnen 
Paragraphen  sind,  wo  es  angebracht  schien,  mit  kleinen 
Anmerkungen  verseilen  worden,  in  denen  besonders 
das  Bürgerliche  Gesetzbuch  mit  seinen  Nebengesetzen 
Berücksichtigung  gefunden  hat.  Der  Inhalt  der  kurzen 
Erläuterungen  wird  zur  Erreichung  des  Zweckes  des  Buches 
beitragen.  Ein  Sachregister  erleichtert  den  Überblick  über 
das  Ganze.  Sehl, 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

(Die  Redaktion  behält  sich  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Das  Acetvlen  und  seine  technische  Verwendung. 
Die  Acetylen-Anlagen  und  ihre  Bewartung.  Ein  Weg- 
weiser für  die  Ingenieure  des  Zentralverbandes  der 
Preußischen  Dainpfkessel-Überwachungs-Vereine  bei  Aus- 
übung der  Überwachung  der  Acetylen-Anlagen.  Bearbeitet 
auf  Veranlassung  des  Ausschusses  des  Zentralverbandes 
von  den  Herren  Oberingenieuren  Hilliger-Berlin,  Betke- 
Stettin  und  Nolte-Koblenz  nebst  einem  Verzeichnis  der 
vom  Deutschen  Acetylenverein  bisher  geprüften  und  mit 
Attest  versehenen  Typen  von  Acetylen-Apparaten  und 
den  Vorschriften  des  D.  A.-V.  für  Acetylen-Apparate. 
27  S.  Berlin  W8.  1907,  Carl  Heymanns  Verlag. 
Preis  geh.  75  Pf. 

Couriot,  H.  et  J.  Meunier:  Recherches  sur  l'inflanima- 
tion  electvi([ue  des  melanges  explosifs  d'air  et  de  grisou 
du  de  quelques  gaz  hydrocarbures  (Extrait  du  Journal 
Le  Genie  Civil).  56  S.  Paris  1906.  Journal  Le 
Genie  Civil. 

Der  Eisenkonstrukteur.  Internationales  Spezial-Organ 
für  Eisenhoch-  und  Brückenbau,  Transportwesen:  Kräne 
und  Drahtseilhahnbau,  Verladevorrichtungen  usw.,  Eisen- 
bauten für  Bergwerksanlagen,  Eisenbahnbau,  Schiffbau, 
Eisenbetonbau  usw.  Jg.  1907.  Nr.  3.  Hamburg- 
Altona  1907,  Max  Caspar.  Jährlich  26  Nrn.  Bezugspreis 
viertel.j.  2,50  J(. 

Gaisberg,  S.  Frhr.  v.:  Herstellung  und  Instandhaltung 
elektrischer  Licht-  und  Kraftanlagen.  Ein  Leitfaden 
auch  für  Nichttechniker,  unter  Mitwirkung  von  Dr.  C. 
Mickalke  verfaßt.  3.  umgearbeitete  und  erweiterte 
Aull.  134  S.  mit  54  Abb.  Berlin  1907.  Julius  Springer. 
Preis  geb,  2,40 

Hoppe,  0.:  Beiträge. zur  Geschichte  der  Erfindungen.  4. 
Lfg.:  Das  Drahtseil.  Seine  Erfindung  (1834)  und  Ein- 
führung, seine  Eigenschaften,  Herstellungsweise  und 
seine  Zukunft.  Lebensskizze  des  Erfinders,  Oberber-grÄt 
Alberl  I17S7  bis  1840)  zu  Clausthal.  48.  S.  Essen- 
Ii  uhr  HM)7,  Li.  D.  Baedeker.     Preis  geh.  1 


Lewin,  L.:  Allgemeines  Belehrungsblatt  für  ( iit'f  arbeil  er. 
Veröffentlicht  auf  Grund  der  Verhandlungen  der  XIV. 
Konferenz  der  Zentralstelle  für  Arbeiler-Wohlfahrts- 
einrichtungen  in  Hagen  i.  VV.  5  S.  Berlin  W  8.  1907^ 
Carl  Heymanns  Verlag.  Preis  der  Taschenausgabe  für 
25  Stck.  75  Pf.,  100  Stck.  2,25.//,  1000  Stck.  15  M 
10  000    Stck.     125  der   Ausgabe    in  Plakatform 

25  Stck.  V,  J(;  100  Stck.  18  Jf,  500  Stck.  60  . //. 

Lueger ,  Otto:  Lexikon  der  gesamten  Technik  und  ihrefc 
Hilfsw  issenschaften.  2.  vollständig  neu  bearbeitete  Aufl. 
4.  Bd.:  Feuerungsanlagen  bis  Haustelegraphen.  804  S. 
mit  zahlreichen  Abb.  Stuttgart,  1907,  Deutsche  Verlag» 
Anstalt,     Preis  geb.  30  Ji. 


Zeitschriftenschau. 

(Line  Erklärung  der  hierunter  vorkömmenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.  30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildunge« 

Mineralogie  und  Geologie. 

Minning  on  theKirghese  steppes.  Von  West.  Eng, 
Min.  J.  23.  Febr.  S.  365/8.  *  .  Land  und  Leute.  Geolog» 
Blei-  und  Kupfergruben. 

Deutschnian's  cave,  near  Banff,  B.  C.  Ca.  na  da. 
Von  Ayres.  Bull.  Am.  Inst.  Jan.  S.  93/112.  *  Lage 
der  Höhle  und  ihr  Gestein.  Ihre  Ausdehnung  und  ihr 
mutmaßliches  Alter. 

Geology  of  the  exposed  Treasure  Lode  Mojave», 
California.'  Von  Kalb.  Bull.  Am.  Inst,  Jan.  S.  1 5  24.* 
Geographische  und  geologische  Beschreibung  der  grollten 
südkalifornischen  Goldgrube. 

Bergbautechnik. 

Die  Entwicklung  des  Niederlausitzer  Braun- 
kohlenbergbaues und  der  Eintracht  -  Werke  zu 
Neu-Welzow  N.-L.  im  besonderen.  Von  Zees« 
Braunk.  5.  März.  S.  779/82,  Auszug  aus  der  Feil 
schritt  über  das  25jährige  Bestehen  obiger"  Werke. 

Der  Salzbergbau  Österreichs.  Die  SalzherÄ 
baue  nördlich  der  Karpaten  in  den  Berghaupfl 
mann  Schäften  Wien  und  Krakau.  (Forts. I  Z.  Hgl 
Betr.  L.  1.  März.  S.  44/50.*  Der  Abbaubetrieb  jfl 
Wieliczka.  Einfluß  des  Abbaues  auf  die  TagesoberfläclÄ 
Verminderung  durch  Erhaltbau.  Grubenförderung.  (Forts,  0 

Goal  mining  in  China,  Von  Drake.  Min.  Wld. 
16.  Febr.  S.  240/2.*  Die  verschiedenen  Kohlengrube 
Chinas  und  ihr  Betrieb. 

Colliery  notes.  Eng.  Min.  J.  23.  Febr.  S.  387, 
Arbeitweise  in  nordamerikanisclien  Steinkohlengruben.  EinV- 
wicklung  derselben. 

Minning  and  Smelting  at  Mounl  Lyell.  Von 
Sticht,  Min.  J.  2.  März.  S.  300/ 1.  Geognostische.  An- 
gaben über  Erzvorkommen  und  -gewinnung.  (Forts. f.) 

Geology  and  mining  at  Bröken  Hill.  Von  Stokes. 
Min.  Wld.  23.  Febr.  S.  268/70.  *  Cenesis  der  Lagcr- 
stätte.  Die  Erze  und  ihr  Metallgehalt,  Der  Ausbau  der 
Grubcnräume. 

Late  ni'H's  from  busy  mining  camps.  Min.  V'lil. 
1Ü.  Febr.    S.  253  69   und*23.  Febr.    H.   283/90.  Berg- 
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männische  Mitteilungen  aus  den  verschiedenen  Bergbau- 
bezirken  Amerikas. 

Handling  the  coal  output  in  southern  Illinois. 
"VonWallace.    Eng.  Min.  J.    23.  Febr.    S.  383/4.  *  Tages- 
anlagen.   Produktion.  Fracht, 

Emploi  du  procede  Poetsch  p'our  le  remplace- 
ment  du  cuvelage  du  puits  Nr.  9  de  la  Societe 
civil  e  des  min  es  du  Grand-Hornu.  Von  Goffart,  * 
Union  des  Ingenieurs  de  Louvain.  4.  Heft  06.  S.621/35. 
Ersatz  der  hölzernen  durch  eine  eiserne  Cuvelage  unter 
Zuhülfenahme  des  Gefrierverfahrens.  Beschreibung  dieser 
Arbeiten. 

Electrica!  coal-ciitting  by  bar  machines.  Von 
Hall.  Ir.  Coal  Tr.  R.  1.  Marz."  S.  713/17.*  Wieder- 
gabe eines  am  16.  Febr  d.  Js.  zu  Birmingham  in  der 
National  association  of  colliery  managers  gehaltenen  Vor- 
tages über  Messerwellenschrämmaschinen  mit  elektrischem 
Antrieb.  Beschreibung  der  Systeme  Goolden,  Hurd  und 
Simplex.     Betriebergebnisse  mit  letzterem.  Diskussion. 

Die  Feuersbrunst  auf  Petroleumgruben.  Von 
Petit.  Ost,  Ch.  T.  Ztg.  1.  März.  S.  33/5.'*  Ursachen 
der  Eni stehung.  Um  das  Heißlaufen  der  Achsen  zu  ver- 
hüten, wird  eine  mechanische  Schmierung  vorgeschlagen, 
die  auf  große  Kälte  Bedacht  nimmt,  Besonders  konstru- 
ierte Bohrkabel. 

The  Wolf  safet  y-lamp.  Von  Hodgson.  Trans. 
Engl.  7.  Bd.  32.  Lief.  3.  8.  300/4.  Vorteile  der  Innen- 
zündung. 

Acetylene  safety-lamps,  Von  Hodgson.  Trans. 
Engl.  7.  Bd.  32.  Lief.  3.  S.  305/7.  Allgemeine  An- 
gaben über  Acetylen-Sicherheitslampen. 

Aufbereitung  armer  Zink-  und  Bleierze  der 
Wilhelmsglückgrube.  Von  Niedner.  Z.  Oberschi.  Ver. 
Jan.  S.  1/9.*  Das  zur  Verarbeitung  gelangende  arme 
Erzhaufwerk  besteht  aus  Zinkblende,  Bleiglanz  und  Schwefel- 
kies und  enthält  durchschnittlich  2  pCt  Pb  und  9 — 10  pCt 
Zn.  Ein  gewinnbringender  Betrieb  hat  sich  in  der  Haupt- 
sache dadurch  erreichen  lassen,  das  sämtliche  Zwischen- 
produkte aus  dem  Hauptsystem  ausgeschaltet  und  einer  be- 
sondern Abteilung  zur  Weiterverarbeitung  abgeliefert  wurden. 

The  Cyanid ation  of  raw  pyritic  concentrates. 
Von  Smith.  Bull.  Am.  Inst.  Jan.  S.  l/6.  Ergebnisse  von 
Versuchen,  die  auf  den  Gruben  der  Socorro  Gold  Co.  an- 
gestellt wurden. 

The  Butters  slime-filter  at  the  Cyanide  plant 
Of  the  Combination  Mines  Company ,  Goldfield,  Nev. 
Von  Lamb.  Min.  J.  2.  März.  S.  284/5.  *  Verfahren  von 
Butter  zur  Aufbereitung  der  goldhaltigen  Schlämme.  Be- 
ächreibung  der  Einrichtungen. 

The  mechanical  engineering  of  collieries.  Von 
Puters.  (Forts.)  Coli.  Guard.  1.  März.  S.  396.  *  Exzen- 
trische Bewegungeinrichtung  für  Schüttelsiebe  von  Camp- 
bell, Binnie  and  Co.  (Forts,  f.) 

Mehr  Schutz  d  en  Marks  ch  ei  d  er  zei  eben.  Von 
Schindler.  Kohle  Erz.  1.  März.  Sp.  195/8.  Hinweis  auf 
die  Bedeutung  und  Wichtigkeit  der  Markscheiderzeichen, 
um  sie  vor  unachtsamer  oder  böswilliger  Beschädigung 
und  Beseitigung  durch  den  Grubenbetrieb  zu  bewahren. 
Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Boilers  for  colliery  purposes.  Von  Swallow- 
Trans.  Engl.  J.  Bd.  32.  Lief.  3.  S.  321/8.  Gesichtspunkte 
für  die  Wahl  eines  Dampfkesselsystems  für  Bergwerke. 


The  specific  heat  of  superheated  st'eam.  Engg. 
22.  Febr.  S.  227/8.  Zusammenfassung  der  Versuchergvb- 
nisse  von  Carpenter,  Lorenz,  Knoblauch  &  Jakob,  Bil- 
brough.  Die  spezifische  Wärme  des  Dampfes  ist  um 
größten  im  gesättigten  Zustande  und  wird  bei  steigender 
Uberhitzung  vom  Druck  immer  unabhängiger. 

Über  Heißdampf  und  seine  Anwendung.  Von 
Jonasch.  Z.  Bgb.  Betr.  L.  1.  März.  S.  32/5.  Geschicht- 
licher Überblick.  Eigenschaften  des  Heißdampfes.  Material 
für  den  Bau  von  Überhitzern.  Schmierung  der  Heißdampf* 
maschinen.    Stopfbüchsenpackungen.  (Forts,  f.) 

Schornsteine  aus  Eisenbeton.  Von  Seif.  Z.  Dampl'k. 
Betr.  20.  Febr.  S.  74.  Bericht  über  ausgeführte  Anlagen. 
Kritik  auf  Grund  eines  eingestürzten  Schornsteins  bzw. 
Erörterung  der  mutmaßlichen  Ursachen. 

Kondensationsanlagen.  Von  Benecke.  Z.  Dampf k. 
Betr.  6.  März.  S.  94/7.  Kurze  Übersicht  über  Zweck  und 
Wert  von  Kondensationanlagen.  Bericht  über  eine  un- 
rationelle Anlage.  Durchrechnung  eines  Beispiels  für  eine 
500  PS  Verbundmaschine  mit  selbsttätiger  Oberflächen- 
Kondensation  und  Duplexpunipe  und  eines  zweiten  mit 
Niederdruck-Zeiitrifügalpumpe  als  Zirkulationspumpe  und 
einer  Naßluftpumpe.    Vergleiehung  der  Kosten. 

Der  Dampfturbinenbau  der  Allgemeinen  Elek- 
trizitätsgesellschaft. Von  Lasche.  Z.  D.  lüg.  9. März. 
S.  385/8.  :;:  Im  Kraftwerk  Moabit  angestellte  Versuche 
zum  Vergleich   von   Turbinen   mit  Kolbendampfmaschinen. 

Details  of  air -opmpressors  at  Devenport  docks. 
Engg.  1.  März.  S.  267/70.  *  Zweistufenkompressor  für 
Dockbetrieb  in  stehender  Verbundanordnung.  Leistung  von 
500  cbm  auf  7  at  in  10—14  min  bei  70  Touren. 
Konstruktive  Einzelheiten  ;  Angaben  über  Ventile,  Kühler, 
Regulator.  Versuchergebnisse. 

Tests  of  a  mine-fan.  Von  Thomson.  Trans.  Engl.  J. 
Bd.  32.  Lief.  3.  S.  295/9.  Versuche  an  einem  Capell- 
Ventilator,  der  einen  gesamten  mechanischen  Wirkungs- 
grad von  60  pCt  haben  sollte.  Schlußfolgerungen  auf 
Grund  der  Versuche. 

High-tension  electric  ignition  for  petrol  engine. 
Engg.  22.  Febr.  S.  228/9.  *  Von  Davenport,  Bestimmung 
des  für  eine  Gasmaschine  günstigsten  Funkens  durch  eine 
Reihe  von  Versuchen,  die  mit  verschiedenen  Funkenlängen 
und  Spannungen  angestellt  wurden.  Versucheinrichtnng 
und  -Ausführung:  Ergebnisse. 

Elektrotechnik. 

Statistische  Angaben  über  englische  Elektrizi  - 
tätswerke.  Von  Hoppe.  El.  Anz.  21.  Febr.  S.  177/9 
u.  24.  Febr.  S.  191/3.  Ubersicht  der  verwendeten 
Spannungen,  der  geforderten  Stromkreise  und  der  An- 
triebkraft.  Einfluß  der  Größe  der  Werke  auf  die  Selbst- 
kosten. Schlußfolgerungen. 

Der  elektrische  Betrieb  der  Simplon-Bahn.  Von 
Rupp.  (Schluß)  Z.  D.  Ing.  9.  März  S.  378/85.*  Ober- 
leitung.   Lokomotiven.  Betriebergebnisse. 

Electrically-dri ven  centrifugal  pumpS  at  La 
Grange  III.  El.  world.  2.  Febr.  S.  240/42.  *  Be- 
schreibung der  Pumpenanlagen,  Stromart  und  elektrischen 
Installation. 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Die  Bewertung  der  Eiserze.  Von  Drees.  St.  u.  E. 
23.  Febr.    S.  '330/4.    Kritik  der  Bewertungslehren  von 
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Vathaire,  Osann  und  Höllmann.  Neuer  Vorschlag  und  ein 
danach  durchgerechnetes  Beispiel. 

Making  open  hearth  sfceel  al  Püeblo.  Von  Lewis. 
Eng'.  Min.  J.  23.  Febr.  S.  371/5.*  Die  Öfen.  Der  Prozeß 
im  offenen  Herd.  Der  Herd.  Die  Regeneratoren.  An- 
wendung hoher  Temperaturen.  Die  Beschickung.  Saurer 
und  basischer  Stahl.  Der  Ofen  mit  saurem  Futter.  Mecha- 
nischer Transport  der  Rohmaterialien;  Die  Beschickung 
mit  heißem  und  kaltem  Roheisen.  Verladung  des  Fertig- 
produkts. 

Building  a  blast  furnace  in  five  months.  lr. 
Äge.  21.  Febr.  S.  572/5.*  Baugeschichte  des  Hochofens 
Nr.  7  der  Lackawanna  Steel  Company,  der  in  5  Monaten 
fertiggestellt  wurde. 

Bau  und  Betrieb  der  Kupolöfen.  Von  Jaeger.  St. 
u.  E.  23.  Febr.  S.  339/42.  Feststellung  der  erforderlichen 
Höhe  und  Bemessung  der  Ofenweite.  Die  Brennstoff  menge. 
Der  Windbedarf. 

Relative  elimination  of  iron,  sulp  hur  and 
arsenic  in  Bessemerizing  copper-mattes.  Von 
Mathewson.  Bull.  Am.  Inst.  S.  7/14*.  Ergebnisse  von 
Versuchern  die  unter  verschiedenen  Bedingungen  angestellt, 
wurden. 

Direkte  Messung  der  Geschwindigkeit  heißer 
Gasströme.  Von  Vanibera  und  Schranil.  St.  u.  E. 
23.  Febr.  S.  334/9.*  Praktische  Versuche  mit  dein  Pitot- 
Etöhr  unter  Beobachtung  der  Temperatur  zeigen,  daß  die 
Messung  der  (leschwindigkeit  dann  vpn  großer  Bedeutung 
ist,  wenn  der  Gasstrom  für  verschiedene  Zwecke  geteilt 
und  getrennten  Verbrauchstellen  zugeführt  wird. 

Les  accidents  recents  purvenus  en  Angleterre 
au  cours  de  la  fabrication  ou  de  l'emmagasinage 
d'explosifs.  Von  Daniel.  Ann.  Belg.  12.  Bd.  1.  Lfg. 
S.  157/69.  Beschreibung  der  bedeutendem  Unglücke 
durch  Sprengstoffexplosionen  in  England. 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Die  wichtigsten  Daten  aus  der  Vereins- 
Statistik  der  oberschlesischen  Steinkohlengruben 
für  das  Jahr  1906.  Z.  Obschl.  Ver.  Jan.  S.  22/5.  Vor- 
Iäufige  Mitteilung  der  Hauptzahlen  aus  der  bekannten, 
später  vollständig  erscheinenden  Vereinstatistik. 

Ausstellungs-  und  Unterrichtswesen. 

Wärmekraftmaschinen,  Kondensations-  und 
Pumpen-Einrichtungen  auf  der  bayrischen  Bun~d.es- 
ausst cllung  in  Nürnberg  1906.  Von  Rubricius.  (Schluß) 
El.  u.  Masch.  17.  Febr.  S.  133/8*.  Beschreibung  der 
465  KW-Danipfturbine  System  Zoelly  mit  Oberflächen^ 
kondensation  der  Vereinigten  Maschinenfabrik  Augsburg 
und  der  Masellinenbaugesellschaft  A.  G.  Nürnberg.  Außer- 
dem wird  eine  700  PS  doppeltwirkende  und  eine  70  PS 
einfachwirkende  Gasmaschine  derselben  Firma  besprochen. 

L'  hygiene  industrielle  ä  l'exposition  interna- 
tionale de  Milan,  en  1906.  Von  Libert.  Ann.  Belg. 
12.  Bd.  l.Lfg.  S.  3/63*.  Die  Hygiene  auf  den  verschiedenen 
Kohlenbergwerken  und  Zinkhütten. 

Verschiedenes. 

Die  Mineralöle  und  verwandte  Produkte  im  I. 
Halbjahr  19  06.    Von  Klnudy.  (Schluß)  Chemische  Zeit- 


schrift. 1.  März  S.  85/90.  Verarbeitung.  Verwendung: 
Heizung,  Koks,  Vergasung,  Beleuchtung.  Extraktion, 
Schmierung,  Isolation.  Kesselreinigung  und  EntÖlung,  Staub- 
bindung, Farben  und  Asphalt  und  Teerpceh.  Anlalvse 
und  technische  Untersuchungen  ,  Literatur  und  Nomen- 
klatur. 

Bodenbewegungen  und  Stabilität  der  Bauten. 
Von  Belär.  (Forts.)  Neueste  Erdbeben-Nachrichten.  Jan. 
S.  45/50.  Beobachtungen  am  Turm  des  Palazzo 
Vecchio  in  Florenz.  Die  Ursache  des  Einsturzes  des 
Campanile  von  San  Marco  ist  einesteils  Zerstörung  des 
horizontalen  Verbandes  und  das  Hinzutreten  eines  Erdbebens. 
Der  Dammbruch  von  Bouzey:    (Forts,  f.) 

Das  Poti-Erzgeschäft.  Von  Kaysser.  St.  u.  E. 
27.  Febr.  S.  296/301.  Schilderung  der  Handel-  und 
Transportverhältnisse,  die  zu  äußerster  Vorsicht  mahnen. 
Das  Manganerzlager.  Gewinnung  und  Förderung.  Ver- 
frachtung der  Erze  in  Poti. 


Personalien. 

Dem  Mitgliede  des  Direktoriums  der  Firma  Fried.  Krupp 
Aktiengesellschaft  Emil  Eh re  n  s berge r  zu  Essen  ist  die 
Erlaubnis  zur  Anlegung  des  ihm  verliehenen  Königlich 
Bayerischen  Verdienstordens  III.  Klasse,  vom  heiligen 
Michael, 

dem  Bergwerksdirektor  Bergrat  Hugo  Jaeger  zu 
Schönebeck  ä.  E.  die  Erlaubnis  zur  Anlegung  des 
Ehrenkreuzes  IV.  Klasse  des  Fürstlich  Lippischen  Haus- 
ordens erteilt  worden. 

Her  Berginspektor  Frielinghaus  des  Bergreviers  Wittes 
ist  an  die  Bergwerksdirektion  zu  Recklinghausen  versetzt 
worden. 

Der  konzessionierte  Markscheider  Ernst  Fox  zu  Gottes- 
berg ist  zum  Oberbergamts-Markscheider  bei  dem  übera 
hergamt  in  Clausthal  ernannt  worden. 


Zuschriften  an  die  Redaktion.1 

Zu  der  in  Nr.  9  auf  S.  264  veröffentlichten  tech- 
nischen Notiz  ..Eine  Neuerung  im  Kokereibetriebe"  teilt  uns 
die  Firma  F.  J.  Collin  in  Dortmund  mit.  daß  sie  die  dorj?, 
beschriebene  Einrichtung  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
auf  den  von  ihr  gebauten  Koksofenanlagen  zur  Ausführung 
gebracht  hat. 

Mitteilung. 

Dieser  Nummer  ist  eine  statistische  Übersicht  der 
Bergwerke  und  Salinen  des  Oberbergamtsbezirka 
Dortmund  im  Jahre  1906  beigefügt,  die  an  die  Stella 
der  bisher  jährlich  in  Gestalt  einer  Tabellentafel  der  Zeit4 
schritt  hergegebenen  Produktionsübersicht  der  im  Oberst 
bergamtsbezirk  Dortmund  betriebenen  Bergwerke  und 
Salinen  getreten  ist.  Weitere  Exemplare  dieses  Hefte$. 
können,  solange  der  Vorrat  reicht,  gegen  Einsendung  voji 
50  Pf.  portofrei  vom  Verlage  der  Zeitschrift  bezogen  werdend 

Die  Red.  1 

1  Für  die  Artikel   unter  dieser  Rubrik  übernimmt  die  Redak<- 

tion  keine  Verantwortung. 
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Die  Explosionen  in  der  Roburitfabrik  bei  Witten. 


Von  Gewerbeinspektor 

Der  Chemiker  Dr.  Carl  Roth  ließ  sich  im  Jahre  1886 
die  fabrikmäßige  Herstellung  eines  Sprengstoffs  kon- 
zessionieren, der,  wie  in  der  Ministerial-Polizei Ver- 
ordnung vom  19.  Oktober  1893  über  den  Verkehr  mit 
explosiven  Stoffen  unter  Ziffer  4b  angegeben  ist,  aus 
einem  Gemisch  von  Chlordinitrobenzol.  Chlornitro- 
naphthalin  oder  Nitrochlorbenzol  und  Ammouiaksalpeter 
bestand.  In  dieser  Zusammensetzung  scheint  der 
Sprengstoff  jedoch  nur  ganz  kurze  Zeit  in  den  Handel 
gebracht  worden  zu  sein,  weil  der  Chlorgehalt  seiner 
Verbrennungsprodukte  wohl  unangenehm  empfunden 
wurde. 

Nach  den  Angaben  von  Professor  Heise1  bestand 
das  später  hergestellte  Roburit  aus  einer  Mischung 
von  87,5  pCt  Ammonsalpeter,  7,0  pCt  Binitrobenzol, 
0,5  pCt  Kaliumpermanganat ,  5,0  pCt  Ammonsulf'at. 
Hiernach  hat  Heise  folgende  Zersetzungsgleichung  auf- 
gestellt: 

431  N2H403+  16.4C,.H4N,()4  +  1  KMnü4-f  15N2H8S04 
=  98  C  02  +  895  H,<)  +  134  ()„  -f  447  N2  -f  1  KMn04 
+  15  N2HsS04. 

Dieser  Sprengstoff  liefert  also  freien  Sauerstoff.  Die 
Explosiontemperatur  liegt  nach  Heise  bei  161 6° C 

1  Sprengstoffe  und  Zündung  der  Sprengschüsse.  1904  S.  103. 
XLITI  12 


I  )r.  K 1  o  c  k  e  ,  I  lochum. 

Einige  andre  von  der  Roburitfabrik  gelieferte 
Mischungen  waren  ähnlich  zusammengesetzt,  enthielten 
jedoch  zur  Erhöhung  der  Schlagwettersicherheit  noch 
Kalisalpeter  als  Zusatz. 

Das  sind  nach  Heise: 


Boburit  1  A 

Wolmrit  I  C 

pCt 

Ammonsalpeter  

82.5 

72.5 

Kalisalpeter  

5.0 

lo.o 

Binitrobenzol  

7.0 

12.0 

Schwefelsaures  Amnion  

5.0 

5.0 

Übermangansaures  Kali  

0.5 

0.5 

Außerdem  wurde  noch  ein  Gesteinroburil  hergestellt, 
das  aus  82,5  pCt  Ammonsalpeter  und  17.5  pCt  Binitro- 
benzol bestand.  Es  halle  eine  ausgezeichnete  Spreng- 
wirkung: seine  Schlagwettersicherheil  war  jedoch  sehr 
gering. 

Die  Fabrikation  war  einfach  und  bestand  darin, 
daß  die  gut  vorgetrockneten  und  feingemahlenen  Roh- 
materialien gemischt  und  dann  in  Ratronenform  ge- 
bracht wurden.  Um  die  äußerst  hygroskopischen 
fertigen  Patronen  vor  Feuchtigkeit  möglichst  zu  schützen, 
wurden    sie    selbst    sowohl   als   auch   die  einzelnen. 
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mehrere  Patronen  enthaltenden  Pakete  zeresiniert  und 
p  araffiniert. 

Batten  zahlreiche  Versuche  die  üngefährlichkeit 
der  Herstellung  wie  des  Transportes  des  fertigen 
Sprengstoffs  zur  äußersten  Gewißheit  bereits  erwiesen 
und  gezeigt,  daß  das  Roburit,  nicht  allein  in  seinem 
Verhalten  Schlagwettern  gegenüber,  sondern  nach  jeder 
Richtung  hin  als  Sicherheitsprengstoff  anerkannt 
werden  müßte,  so  fanden  die  hierüber  gesammelten 
Erfahrungen  eine  Bestätigung  dadurch,  daß  am  1.  Juli  1891, 
morgens  gegen  4'  ._,  Uhr,  ein  Fabrikbrand  ausbrach, 
bei  dem  nach  Anga he  der  Feuerversicherungsgesellschaft 
annähernd  480  kg  Roburit  „langsam  unter  starker 
Rauchentwicklung,  ohne  irgend  welche  verheerende 
Wirkung  zu  äußern"  mitverbrannt  sind.  Da  damals 
gerade  ein  außerordentlich  heftiges  Gewitter  über 
der  Fabrik  niederging,  war  es  naheliegend,  einen  Blitz- 
schlag als  Ursache  des  Brandes  anzunehmen:  doch 
wurde  auch  von  sachverständiger  Seite  anerkannt,  daß 
eine  Selbstentzündung  der  Holzhorden  die  Ursache 
gewesen  sein  könnte. 

Wer  Gelegenheit  hatte,  zu  sehen,  wie  man  eine 
ganze  Zahl  fertiger  Patronen  oder  losen  fertigen  Spreng- 
stoff auf  ein  in  Gluthitze  befindliches  Schmiedefeuer 
weifen  konnte,  ohne  daß  sich  irgend  welche  Explosion- 
wirkungen gezeigt  hätten,  wie  man  ferner  ein  25  kg 
schweres  Fallgewicht  von  4,5  m  Höhe  auf  eine  fertige 
Patrone  fallenlassen  konnte,  ohne  diese  zur  Entzündung 
oder  zur  Explosion  zu  bringen,  der  wird  verstehen, 
daß  ein  für  die  Sprengstoffindustrie  hervorragender 
Sachverständiger  in  seinem  am  16.  Oktober  1895  ab- 
gegebenen schriftlichen  Gutachten  erklärte:  „Wir  be- 
tätigen Ihnen  gern,  daß  Ihr  Sprengstoff  ..Roburit  I" 
gegen  Stoß  und  Schlag  unempfindlich  ist,  nur  die  un- 
geheure Gewalt  eines  starken  Detonators  vermag  ihn 
zur  Entzündung  zu  bringen;  gegen  Feuer  verhält  sich 
der  Sprengstoff  ebenfalls  indifferent,  man  kann  ihn 
als  Feuerlöschmittel  ansehen." 

Schwierigkeiten  bei  der  Fabrikation  des  Roburits 
zeigten  sich  jedoch  bald  in  der  außerordentlich  hohen 
Zahl  erkrankter  Arbeite]-,  deren  Krankheiten  auf  die 
toxischen  Wirkungen  des  Binitrobenzols  allein  zurück- 
geführt werden  mußten.1 

Wie  ich  in  dem  Aufsatze:  „Blutintoxikation  und 
Sauerstaffinhalation"  2  bereits  erwähnt  habe,  besserten 
sich  die  gesundheitlichen  Verhältnisse  der  Arbeiter 
sodann  von  Jahr  zu  Jahr,  bis  im  Jahre  1903  3  gesagt 
werden  konnte:  ..Intoxikationen  durch  Binitrobenzol 
wurden  überhaupt  nicht  festgestellt/"  Diese  erfreu- 
liche Tatsache  veranlaßte  Dr.  H.  Brat  in  seinem  Auf- 
sätze: ..Zur  Frage  der  Hilfe  der  Giftarbeiter"  4,  zu  der 
Bemerkung:  ..Die  Techniker,  die  Behörden,  die  Arbeit- 
geber, die  Arbeiter  selbst  können  stolz  auf  einen 
derartigen  Erfolg  sein.  Das  Bewußtsein,  in  diesem 
Kampfe  des  menschlichen  Geistes  mit  der  Technik 
im  Interesse   der  Humanität   den   Sieg  nach  mensch- 

1  Jahresberichte  der  Preußischen  Regierangs-  und  Gewerbe* 
räte  1«)7  S.  353,  L898  S.  300,  1'899  S.  4:i4.  1900  S.  269. 
-  Concordia  XII.  Jg.  S.  7i). 

:;  .Jahresberichte  der  Preußischen  Regierung*-  und  Gewerbe- 
räte \um  S.  328. 

1  Deutsche  Medizinische  Wochenschrift  V.M  Xr.  H7  S.  1343. 


lichem  Ermessen  davongetragen  zu  haben,  wirkt 
erhebend." 

Es  ist  richtig,  daß  das  gemeinsame  Bestreben,  nur  auf 
diese  Weise  zu  einem  so  glänzenden  Erfolge  führen  konnte. 
Die  Techniker  hatten  mustergültige  Vorkehrungen  ge- 
troffen, um  die  Arbeiter  vor  der  Einatmung  des  bei  der 
Fabrikation  entstehenden  giftigen  Staubes  zu  schützen, 
che  Behörden  hatten  bei  der  Konzession  eine  Ver- 
kürzung der  Arbeitzeit  auf  6  Stunden  vorgeschrieben, 
der  Arbeitgeber  drängte  auf  den  Ersatz  des  giftigen 
Binitrobenzols  durch  das  in  dieser  Beziehung  unschäd- 
liche Trinitrotoluol,  und  die  Arbeiter  selbst  sorgten 
für  die  Erhaltung  ihrer  Gesundheit,  indem  sie  von  den 
ihnen  zur  Verfügung  gestellten  Wasch-  und  Bade- 
gelegenheiten ausgedehnten  Gebrauch  machten. 

Daß  dem  Ersatz  des  Binitrobenzols  durch  Trinitro- 
toluol auch  aus  sicherheitspolizeilichen  Gründen  keine 
Bedenken  entgegenstanden,  soll  im  folgenden  aus- 
geführt werden. 

Die  von  der  Königlichen  technischen  Hochschule 
zu  Hannover  angestellten  Versuche  mit  einem  Spreng- 
stoff: 

Roburit  I  T,  bestehend  aus: 

Trinitrotoluol  .'.  15  pCt 

Chilisalpeter  46  ,, 

Ammoniaksalpeter  35  „ 

Kaliumpermanganat   4  ,, 

100  pCt 

hatten  äußerst  günstige  Resultate  ergeben,  die  in  dem 
am  4.  August  1898  von  jenem  Institut  erstatteten 
schriftlichen  Gutachten  niedergelegt  wurden.  Es  bezeugte 
die  Üngefährlichkeit  der  Herstellung,  des  Transports 
und  der  Verwendung  dieses  neuen  Roburits  in  ähn- 
licher Weise,  wie  es  früher  für  das  Binitrobenzol  ent- 
haltende Roburit  geschehen  war.  Ein  weiteres  Gut- 
achten, erstattet  von  demselben  Institut  am  6.  April  191  >3 
„über  Explosionsfähigkeit  und  Gefährlichkeit  des 
Trinitrotoluols  für  sich  und  inSprengstoffmischungen", 
das  hier  von  besonderm  Interesse  ist,  lautete: 

I.  Trinitrotoluol. 

Verhalten  gegen  höhere  Temperatur. 

Trinitrotoluol  auf  einem  Eisenblech  mit  einer  Bunsen* 
flamme  erhitzt,  schmilzt  zunächst  und  entzündet  sich 
bei  genügend  hoher  Erwärmung.  Bei  vorsichtigem  Er- 
hitzen läßt  sich  Trinitrotoluol  auf  dem  offenen  Blech 
mit  der  Bunsenflamme  völlig  verdampfen,  ohne  zur 
Entzündung  zu  gelangen.  Erhitzt  man  zur  Entzündung, 
so  verbrennt  dasselbe  rasch,  jedoch  ruhig,  mit  stark 
rußender  Flamme.  Bringt  man  Trinitrotoluol  auf  das 
bereits  zum  Glühen  erhitzte  Blech,  oder  in  einen  zum 
Glühen  erhitzten  Eisentiegel,  so  erfolgt  ebenfalls  rasches 
Abbrennen  mit  stark  rußender  Flamme.  Explosionen 
oder  explosionsartige  Erscheinungen  traten  bei 
keinem  der  zahlreichen  Versuche  ein. 

Wird  Trinitrotoluol  in  einem  einerseits  geschlossenen 
Rohr  (z.  B.  Probierrohr)  über  der  Bunsenflamme  er- 
hitzt, so  tritt  Verpuffung  ein,  weil  bei  mangelndem 
Luftzutritt  die  Zersetzungsprodukte  des  Trinitrotoluols 
aufeinander  einwirken.  Diese  Verpuffung  hat  etwa 
dieselbe  Stärke  wie  die.  welche  beim  Erhitzen  des 


23.  Mürz  1907 


G  1  ü  c  k  a  u  f 


339 


lonmonsalpeters  unter  gleichen  Versuchsbedingungen 
eintritt. 

Im    Verpuffungsapparat   kann    Trinitrotoluol  auf 
225"  erhitzt,  werden,  ohne  daß  Verpuffung  eintritt, 
Verhalten  gegen  Schlag  und  Reibung. 

Trinitrotoluol  ist  gegen  Schlag  nicht  unempfindlich, 
jedoch  bleibt  die  Zersetzung  lokal  beschränkt,  und  es 
findet,  was  als  bedeutsam  besonders  zu  beachten  ist. 
eine  Übertragung  nicht  statt. 

Die  Proben  worden  ausgeführt  mit  Trinitrotoluol, 
das  als  feines  Pulver,  lose  oder  in  dünne  Stanniolfolie 
gewickelt,  auf  einen  Amboß  gelegt  wurde:  die  Schläge 
wurden  mit  dem  Hammer  entweder  direkt  auf  die 
Probe  geführt  oder  auf  dieselbe  ein  Eisenstab  auf- 
gesetzt und  die  Hammerschläge  auf  diesen  geführt. 

Trinitrotoluol  kann  mit  genügend  starken  Spreng- 
kapseln zur  Explosion  gebracht  werden.  Angewendet 
wurde  Kapsel  Nr.  8:  das  Trinitrotoluol  war  als  Pulver 
in  ein  gewöhnliches  Probierrohr  eingefüllt  und  in  dieses 
die  Sprengkapsel  eingeführt. 

II.  Sprengstoffmischung  mit  Trinitrotoluol. 
Um  das  Trinitrotoluol  auf  sein  Verhalten  in  Ver- 
bindung mit  Ammonsalpeter,  speziell  in  einer  Mischung, 
die  den  Roburiten  ähnlich  zusammengesetzt  ist.  zu 
prüfen,  wurde  folgender  Sprengstoff  hergestellt: 
Trinitrotoluol    .    .    .    .    .    12,0  pCt 

Mehl    .........     (},0  „ 

Ammonsalpeter     ....  71,5 

Kalisalpeter  5^0 

Kochsalz  5,0 

Kaliumpermanganat  .    .    .     0,5  „ 

1        r  .  100,0  pCt 

Pas  Trinitrotoluol  wurde  im  Dampfbade  geschmolzen 
und  dann  die  übrigen  Substanzen  (feingepulvert  und 
gemischt)  allmählich  zugesetzt.  Nach  dem  Erkalten 
wurde  die  Mischung  in  der  Exzelsiormühle  gemahlen. 

Dieser  Sprengstoff  war  selbst  bei  direkter  Berührung 
mit  einer  Flamme  nicht  leicht  entzündlich,  und  einmal 
entzündet  brannten  kleinere  Mengen  nur  unter  Wärme- 
zufuhr weiter. 

Beim  Erhitzen  auf  einem  Eisenblech  mit  derBunsen- 
flamme  tritt  Schwelen,  Schmelzen  und  ruhiges 
Brennen  ein. 

Prinzipiell  dieselben  Erscheinungen,  nur  beschleunigt, 
treten  ein,  wenn  man  den  Sprengstoff  auf  ein  bereits 
zum  Glühen  erhitztes  Blech  auf  wirft;  Explosionen 
w  aren  bei  zahlreichen  derartigen  Versuchen  nicht  zu 
erreichen. 

Auch  direktes  Feuer  brachte  solche  nicht  hervor, 
als  der  Sprengstoff  in  Form  von  losem  Pulver  oder 
von  Patronen  in  wechselnden  Mengen  in  ein  lebhaftes 
^hmiedefeuer  eingetragen  wurde,  Hierbei  sind  Quan- 
titäten bis  2  kg  auf  einmal  angewendet  werden. 

Es  tritt  auch  im  Schmiedefeuer  nur  lebhaftes 
Brennen  ein  und  die  Übertragung  des  Brennens  von 
Patrone  zu  Patrone  erfolgt  langsam. 

Weder  durch  Schläge  mit  einem  gewöhnlichen 
Hammer  noch  durch  einen  großen  Fallhammer  konnte 
der  Sprengstoff  zur  Explosion  gebracht  werden.  Hier- 
bei wurden  Fallgewichte  von  18  und  43  kg  bei  einer 
Fallhöhe  von  3  m  benutzt  und  die  Schläge  auf  die- 
selben Proben,  welche  in  dünner  Schicht  auf  einem 


eisernen  Amboß  lagen,  mehrmals  wiederholt.  Explosion 
trat,  in  keinem  Falle  ein. 

Durchschießen  von  Patronen  dieses  Sprengstoffs 
mit  der  Kugel  aus  einem  Militärgewehr  (System  Mauser) 
führte  ebenfalls  nicht  zur  Explosion. 

Patronen  von  35  mm  Durchmesser  explodierten 
schon  mit  Sprengkapsel  Nr.  1  vollständig,  und  hei 
Verwendung  von  Kapsel  Nr.  8  findet  Überträgung  der 
Explosion  auf  eine  andere  Patrone  in  Entfernung  von 
5  cm  statt. 

Die  hei  Prüfung  dieser  Mischung  erhaltenen  gün- 
stigen Resultate  decken  sich  mit  denen,  die  ich  schon 
früher  bei  eingehendster  Prüfung  andrer  Sprengstoff- 
mischungen mit.  Trinitrotoluol  (Donarit  und  Thonderite) 
erhalten  habe. 

In  den  Eigenschaften  des  Trinitrotoluols  kann  ein 
Hindernis,  dasselbe  in  Sprengstoffmischungen  zu  ver- 
wenden, nicht  erblickt  werden.  Eine  Neigung  zur 
Explosion,  die  im  sprengstofftechnischen  Sinne  als 
störend  erachtet  werden  kann,  oder  die  den  mit 
Trinitrotoluol  hergestellten  Mischungen  eine  besondre 
Gefährlichkeit  verleiht,  liegt  nicht  vor.  Im  Vergleich 
mit  mehreren  andern  Nitrokörpern,  die  als  Komponenten 
von  Sprengstoffmischungen,  speziell  von  Ammoniak- 
salpetersprengstoffen, gebräuchlich  sind,  kann  das 
Trinitrotoluol,  soweit  die  Gefährlichkeit  in  Frage  kommt  , 
ohne  Bedenken  an  deren  Stelle  verwendet  werden. 
Dieses  gilt  auch  speziell  im  Vergleich  mit  Binitro- 
benzol." 

Auf  Grund  dieser  Gutachten  wurde  das  neue 
Koburit  I  T.  bestehend  aus  einem  Gemenge  von 
Trinitrotoluol,  Chilisalpeter,  Ammoniaksalpeter  und 
übermangansaurem  Kali1  zum  Eisenbahntransport  zu- 
gelassen. Nunmehr  erfuhr  die  Fabrikation  des  giftigen 
Binitrobenzolgemisches  von  Jahr  zu  Jahr  eine  Ein- 
schränkung, dagegen  wurde  die  Herstellung  des  Roburits 
mit  Trinitrotoluol  entsprechend  ausgedehnt. 

Bekanntlich  wurde  die  in  der  Stadt  Witten,  dicht 
bei  der  Gemeinde  Annen  belegene  Fabrik,  in  der  die 
Roburitsprengstoffe  hergestellt  wurden,  am  28.  No- 
vember 1906  durch  zwei  Explosionen  unter  verheeren- 
den Wirkungen  in  Trümmer  gelegt. 

Da  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  das  Koburit 
nur  durch  den  äußerst  heftigen  Schlag  einer  Spreng- 
kapsel zur  Explosion  gebracht  werden  konnte,  so  ist 
es  nicht  zu  verwundern,  daß  zunächst  angenommen 
wurde,  die  Explosion  sei  entweder  durch  einen  ver- 
brecherischen Anschlag  oder  durch  nicht  konzessionierte, 
in  der  Fabrik  lagernde  Sprengstoffe  hervorgerufen 
worden.  Die  bisherigen  Ermittlungen  geben  jedoch 
keine  Veranlassung,  die  beiden  Annahmen  glaubhaft 
erscheinen  zu  lassen.  Man  muß  deshalb  für  die  Er- 
klärung der  Katastrophe  nach  andern  Ursachen  suchen. 
Zu  diesem  Zwecke  sollen  zunächst  die  Tatsachen 
wiedergegeben  werden,  wie  sie  übereinstimmend  von 
Augenzeugen  des  Unglücks  erzählt  worden  sind.  Zum 
leichtern  Verständnis  der  nachfolgenden  Angaben  sei 
auf  die  Figuren  1  und  2  verwiesen  und  erwähnt,  daß 
die  Roburitfabrik  in  einem  alten,  verlassenen  Stein- 

1  Bekanntmach  im»  des  Reichskanzlers  vom  22.  Jan.  1899, 
Reichs-Gesetzblatt  S.  3. 
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bruch,  etwa  L,5  km  von  der  Ortsgrenze  der  Stadt 
Witten  entfernt  Lag  und  so  errichtet  war,  daß  das 
einstöckige  Mischhaus  und  der  zu  ebener  Erde  liegende 
Patronier-  und  Packraum  durch  die  Wände  des  Stein- 
bruchs gegen  die  Umgebung  genügend  geschützt  zu 
sein  schienen.  Einen  besondern  Schutz  bot  die  süd- 
westlich liegende  hohe  Steinbruchwand,  hinter  der  das 
Ardey gebirge  bis  zum  höchsten  Punkte  der  Ardeystraße 
ansteigt,   die  Witten   mit  Annen  verbindet   und  von 


Westen  nach  Osten  lauft  ( 

chDortmu. 


Das  Mischhaus 


Fig.  1.  Die  Lage  der  Roburitfabril;  Ihm  Witten, 
und  das  Patronierhaus  standen  durch  einen  überdeckten 
Raum  in  Verbindung,  in  dem  das  fertige  Material 
durch  Schneckentransportvorrichtungen  den  Patronier- 
maschinen  zugeführt  wurde.  Sämtliche  Räume  standen 
durch  eine  an  einen  großen  Exhaustor  angeschlossene 
Ventilationsleitung  (Staubleitung)  miteinander  in  Ver- 
bindung. Die  erwähnten  Gebäude  waren  aus  Eisen- 
beton und  Ziegelsteinen  hergestellt;  nur  das  an  das 
Mischhaus  angrenzende  Lagerhaus  für  Rohmaterialien 
war  aus  Holz  gebaut  (s.  Fig.  2). 

Nach  den  bisherigen  Ermittlungen  ist  über  die 
Vorgänge  an  jenem  Abend  folgendes  festgestellt  worden. 
Der  zur  Nachtschicht  anwesende  Kesselheizer,  der  die 
Heizung  der  Fabrikräume  mittels  Dampf  zu  besorgen 
hatte,  nahm  gegen  7:i/4  Ehr  Abends  Brandgeruch  wahr. 
Er  eilte  daher  unverzüglich  auf  den  hohen  Wall,  der 
das  Kesselhaus  von  den  vorerwähnten  Fabrikations- 
räumen trennte  und  schützte,  und  sah  von  hier  aus. 
daß  im  Mischraum  Feuer  ausgebrochen  war.  Er  gab 
das  Alarmsignal  und  traf  die  weitern  Vorkehrungen, 
um  mit  Hilfe  des  anwesenden  Nachtwächters  das  Feuer 
zu  löschen.  Doch  bevor  sie  noch  so  weit  gekommen 
waren,  um  den  Brandherd  mit  Wasser  angreifen  zu 
können,  erfolgte  gegen  8  Uhr  20  die  erste  Explosion, 
die  weitere  Löschversuche  vereitelte  und  brennende 
Substanzen  derart  herumschleuderte,  daß  die  Fabrik 
jetzt  an  allen  Ecken  zu  brennen  anfing.  Das  Feuer- 
horn und  die  Explosion  hatten  nunmehr  die  Feuerwehr, 
che  Polizei  und  viel  neugieriges  Publikum  herangelockt, 
Letzteres  hatte  einen  besonders  günstigen  Platz  auf 
dem  südwestlich  der  Fabrik  hochgelegenen  Felde  ge- 
funden, das  einen  übersichtlichen  Blick  über  die 
brennende  Fabrik  bot.  An  die  Spitze  der  Rettungs- 
arbeiter hatte  sich  der  gleichfalls  herbeigeeilte  Betrieb- 
leiter, Chemiker  Dr.  Kunz,  gestellt.  Er  war  von  der 
rngefährlichkeit  des  noch  in  vielen  Kisten  lagernden, 
versandbereiten   Sprengstoffs   und   der  vorhandenen 


Rohmaterialien  so  überzeugt,  daß  er  weitere  Explosionen 
für  ausgeschlossen  hielt.  Die  Überzeugung  von  der 
Ungefährlichkeit,  die  er  durch  seine  jahrelange  Hand- 
habung mit  dem  Sprengstoff  und  seinen  Rohmaterialien 
gewonnen  hülle,  wurde  für  ihn  verhängnisvoll,  denn 
nach  kurzer  Zeit  gegen  *6%{A  Uhr  erfolgte  die 
zweite  Explosion,  der  er  zum  Opfer  fiel.  Der  Herd  der 
zweiten  Explosion  war  deutlich  zu  erkennen.  Der  in  das 
Eidreich  geschlagene  Explosionstrichter  zeigte,  daß  liier 
das  Lagerhaus  mit  seinen  reichen  Vorräten  an  Roh- 
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Situationsplan  der  Roburitfaibrik  bei  Witten. 


!).  Mischraum 

10.  Kessel-  and  Masch inenhai« 

11.  Packraum. 

12.  Patroniernmm. 

13.  Zeresinierraum. 

14.  Laboratorium. 
ir>.  dsgl. 

16.  Ausfahrt. 


1.  Einfahrt. 

2.  Portierraum. 

3.  Arbeiteraufenthaltraum. 

4.  Baderaum. 

5.  Sehmiede. 

6.  Lager  für  Eisenteile  usw. 

7.  Lager  für  Trinitrotoluol  und 

Ammonsalpeter. 
S.  Mahl-  und  Wageraum. 

materialien  von  Trinitrotoluol  und  Ammonsalpeter  die 
Veranlassung  gegeben  hatte.  Die  Explosionwirkungen 
waren  ungeheuer:  die  Fabrik  war  vollständig  zer- 
trümmert und  bildete  nur  noch  einen  großen  Schutt- 
haufen: unter  diesem  waren  die  Dampfkessel,  durch 
den  Schutz  des  vorerwähnten  Walles  fast  unversehrt 
geblieben.  Das  hochgelegene  Feld,  auf  dem  die  Neu- 
gierigen den  besten  Platz  gefunden  hatten,  um  den 
Verlauf  des  Brandes  zu  beobachten,  bot  am  folgenden 
Morgen  ein  schreckliches  Bild  der  Verwüstung. 

Da  die  Explosionwelle  nach  Lage  der  Fabrik  ge- 
zwungen war,  längs  des  Ardeygebirges  zu  verlaufen, 
so  ist  es  verständlich,  daß  ihre  Schall-  und  Druck- 
wirkung in  Dortmund  und  Essen  deutlich  wahrgenommen 
wurden,  während  in  Bochum  und  den  nördlich  ge- 
legenen Städten  nichts  bemerkt  werden  konnte. 

Nach  diesen  Angaben  ist  also  festgestellt,  daß  das 
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Feuer  im  Mischraum  zwischen  7  und  8  Uhr  Abends 
inisgebrochen  ist,  das  8  Uhr  20  die- erste  und  0\  ,  (dir 
die  zweite  Explosion  zur  Folge  hatte.  Die  erste 
Explosion  hat  anscheinend  den  Mischraum  vernichtet, 
die  zweite  den  stehengebliebenen  Rest  der  Fabrik  in 
Schutt  verwandelt. 

Gelangt  man  zu  einer  einleuchtenden  Erklärung 
für  die  Entstehung  des  Brandes,  dann  sind  auch  m.  E. 
die  Ursachen  für  die  Explosionen  nicht  schwer  zu 
finden.  Am  30.  Mai  1904  war  in  der  Roburitfabrik 
bereits  ein  Brand  ausgebrochen.  Die  einzige  Erklärung 
dafür  fand  man  damals  in  der  Annahme,  daß  die  in 
den  Mischgefäßen  nach  der  Entleerung  zurückgebliebenen 
Reste,  durch  den  die  Gefäße  umspülenden  Dampf  zur 
Entzündung  gebracht  worden  waren.  Damit  war  da- 
mals gleichzeitig  eine  kleine  Detonation  in  der  mit 
den  Mischapparaten  verbundenen  Exhaustorstaubleitung 
eingetreten,  bei  welcher  der  an  einem  Ende  der  Leitung 
lose  eingesetzte  Verschlußdecke]  lierausgeschleuilejtt 
wurde,  Die  Detonation  dürfte  mit  einer  plötzlichen 
Entflammung  des  in  dieser  Leitung  abgelagerten  feinen 
Staubes,  entzündet  durch  die  im  Mischapparat  ver- 
bliebenen Reste,  zu  erklären  sein.  Dieser  Vorgang 
scheint  einen  deutlichen  Fingerzeig  zu  gelten,  wo  die 
Entstehungsursache  des  letzten  Brandes  zu  suchen  ist. 
Da  die  Fabrik  an  dem  Unglückstage  den  Betrieb  be- 
reits gegen  1  (dir  Mittags  eingestellt  hatte,  so  ist  die 
Entstehung  eines  Brandes  durch  Heißlaufen  von 
Transmissionwellen  usw.  ausgeschlossen  und  eine 
Möglichkeit  für  Kurzschluß  elektrischer  Leitungen  un- 
wahrscheinlich. Es  bleibt  demnach  nur  die  Annahme 
einer  böswilligen  oder  fahrlässigen  Brandstiftung  oder 
die  Annahme,  daß  der  Brand  wie  im  Jahre  1904  durch 
Selbstentzündung  entstanden  ist.  Da  mir  noch  mehrere 
andre  Fabrikbrände  bekannt  sind,  die  offenbar  nur 
auf  Selbstentzündung  zurückgeführt  werden  können, 
so  bin  ich  der  Überzeugung,  daß  hier  eine  Wieder- 
holung der  Vorgänge  stattgefunden  hat,  die  den 
frühern  Fabrikbrand  veranlagten.  Daß  er  damals  so 
harmlos  verlief,  war  nur  dem  Inistande  zu  danken, 
daß  der  Brand  am  Tage  ausgebrochen  und  rechtzeitig 
entdeckt  worden  war.  Demnach  hat  also  wiederum 
eine  Entzündung  von  Resten  durch  Dampf  in  einem 
mit  Dampf mantel  umgebenen  Mischgefäß  stattgefunden. 
I  >as  Feuer  hat  sich  sodann  wieder  durch  die  Exhaustoren- 
teil  iung  (Staubleitung)  rasch  ausbreiten  können  und 
das  im  Kühlraum  stehende  fertige  Produkt  auf  diese 
Weise  ergriffen.  Wenn  nun  durch  die  Gluthitze  des 
Blandes  und  die  mehrfach  erwähnte  Ventilationleitung 
auch  nur  eine  lokale  Erhitzung  des  Sprengstoffes 
|Trinitrotoluol  -  Roburit)  bis  zur  Explosiontemperatur 
stattfand,  dann  konnte  auch  eine  lokale  oder  partielle 
Explosion  eintreten,  die  als  Initialimpuls  wirken  und 
das  dort  ruhende  gesamte  fertige  Produkt  zur  Explosion 
bringen  mußte,  weil  das  Material  in  eisernen  offenen 
Kästen  lagerte,  die  dicht  nebeneinander  standen.  Da 
die  Menge  des  fertigen  Produktes  etwa  10000  kg  be- 
trug, so  ist  es  nicht  zu  verwundern,  daß  schon  diese 
l  iste,  kleinere  Explosion  in  Dortmund  deutlich  wahr- 
genommen wurde. 

Durch  diese  erste  Explosion  wurden  brennende 
Substanzen  über  die  ganze  Fabrik  zerstreut  und  das 


Mischhaus  zertrümmert,    Die  Fabrik  brannte 
an  allen  Ecken. 

Über  den  weitern  Verlauf  des  Brandes  und  über  die 
Ursache  der  zweiten  Explosion  scheinen  bei  den  Sachver- 
ständigen Zweifel  oder  Meinungsverschiedenheiten  nicht 
zu  bestehen.  Sie  sind  sich  einig  darüber,  daß  der  durch 
die  erste  Explosion  veranlaßte  allgemeine  Fabrikbrand 
auch  den  aus  Holz  errichteten,  an  das  Mischhaus  an- 
grenzenden Lagerschuppen  erfaßte,  und  daß  hierdurch 
wiederum  Temperaturen  erzeugt  wurden,  die  zunächst 
eine  Mischung  der  schmelzenden  Rohmaterialien 
des  Trinitrotoluols  und  des  Ammonsalpeters  —  und 
sodann  die  zweite,  alles  vernichtende  Explosion  zur 
Folge  hatten.  Da  ein  weiterer  Holzschuppen  mit  be- 
trächtlichen Mengen  von  Binitrobenzol  abgebrannt 
ist.  ohne  daß  sich  verheerende  Wirkungen  gezeigt 
hätten,  so  dürfte  die  Ungefährlichkeit  dieser  Substanz 
hohen  Temperaturen  gegenüber  erwiesen  sein. 

Die  Katastrophe,  bei  der  42  Menschen  zu  Tode  ge- 
kommen sind  und  viele  andre  erheblichen  Schaden  an 
Leih  und  Gut  erlitten  haben,  hat  den  Beweis  erbracht, 
daß  das  Trinitrotoluol  unter  gewissen  Umständen 
sich  wie  ein  Sprengstoff  verhält  und  ähnliche  Eigen- 
schaften zeigt,  wie  das  Trinitrophenol  die  Pikrin- 
säure .  das  im  Jahre  1001  das  große  Unglück  in 
( rriesheim  hervorrief. 1 

Wenn  das  Tri  nitro  toluol-Roburit  bei  den  vielen  Ver- 
suchen auf  dem  Schmiedefeuer  niemals  zur  Explosion 
gebracht  werden  konnte,  so  dürfte  der  Vorgang  vom 
28.  November  gezeigt  haben,  daß  bei  einem  Fabrik- 
brande die  Verhältnisse  doch  anders  liegen,  daß  der- 
artige Versuche  also  nur  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
maßgebend  sein  können.  Es  erscheint  mir  auch  durch- 
aus nicht  verwunderlich,  daß  auf  dem  Schmiedefeuer 
niemals  die  Explosiontemperatur  erreicht  worden  ist. 
weil  nach  dem  Aufwerfen  des  Materials  stets  eine 
große  Temperaturerniedrigung  eintreten  mußte.  Die 
durch  das  Gebläse  darauf  von  neuem  hervorgerufene 
Temperaturerhöhung  wurde  durch  die  eintretende  Über- 
führung des  festen  Sprengstoffes  in  den  flüssigen  Aggre- 
gatzustand sogleich  absorbiert.  Der  tropfenweise  flüssig 
werdende  Sprengstoff  verbrannte  sodann  wie  jeder 
brennbare  flüssige  Körper,  etwa  wie  Petroleum,  mit 
rußender  Flamme. 

Anders  liegen  die  Verhältnisse  naturgemäß  bei 
einem  Fabrikbrande,  bei  dem  eine  fortgesetzte  Steigerung 
der  Temperatur  zunächst  ein  Schmelzen  des  Materials 
und  sodann  eine  weitere  Erhitzung  herbeiführen  muß. 
ohne  daß  eine  Wärmeabgabe,  wie  beim  Schmiedefeuer, 
nach  irgend  einer  Richtung  hin  stattfinden  kann.  Dali 
hierbei  die  nicht  sehr  hoch  liegende  Explosiontemperatur 
erreicht  werden  kann,  dürfte  kaum  zweifelhaft  sein. 

Bei  der  Errichtung  und  Konzessionierung  derartiger 
Fabriken  oder  derartiger  Lager  wird  man  daher  in 
Zukunft  besondere  Sicherheitsmaßnahmen  Indien 
müssen. 

Der  Minister  für  Handel  und  Geweihe  hat  bereits 
in  seinem  Erlaß  vom  (i.  Dezember  1906  darauf  hinge- 
das   Roburit    nicht    in    dem    Maße  als 


wiesen,  daß 


1  Jahresberichte  der  Preußischen  Regierungs- 
i-äte  L9Ü2  S.  244. 
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ungefährlich  betrachte!  werden  könnte,  wie  dies  bis- 
her allgemein  angenommen  wurde"  und  weiter  verfügl  : 
..Welche  Maßnahmen  erforderlich  sind,  um  für  die 
Zukunft  solchen  Katastrophen,  wie  der  in  Witten  ein- 
getretenen, nach  Möglichkeit  vorzubeugen,  wird  erst  auf 
Grund    weiterer,    eingehender  Untersuchungen  1  fest- 

1  Einige  Vorschläge  für  derartige  Sicherheitmaßnahmen  sind 
angegeben  in  der  Zeitschrift  für  Gewerben vgiene  in  Wien.  1906 
Nr.  2:!. 


gestellt  werden  können.  Damit  aber  in  der  Zwischen- 
zeit bis  zum  Abschluß  dieser  Untersuchungen  bei  der 
Entscheidung  über  Anträge  auf  Genehmigung  von 
Sieherheitsprengstoff  abriken  unzureichende,  dem  öffent- 
lichen Interesse  widerstreitende  Vorschriften  erlassen 
weiden,  erscheint  es  mir  erforderlich,  dal)  alle  von 
den  Bezirksausschüssen  ausgehenden  Entscheidungen 
dieser  Art  bis  auf  weiteres  von  mir  in  der  Rekurs- 
instanz nachgeprüft  werden". 


Die  Gesteinbohrhämmer  der  Maschinenfabriken  Westfalia  und  Hoffmann. 


Bergassessor  Herbst.  Lehrer  an  der  Bergsekule  zu  Bochum. 


Im  Hau  von  Harmnerbohrmaschinen  mit  besondern 
Steuerteilen  vollzieht  sich  eine  naheliegende  und  ganz 
ähnliche  Entwicklung  wie  im  Pulsometerbau.  in- 
dem als  Steuerteil  neben  der  Kugel  die  Klappe  auf- 
tritt. Wie  wir  bei  den Pülsometern  solchen  mitKugel- 
steuerung  (Neuhaus)  und  mit  Klappensteuerung  mit 
horizontal  schwingender  (Haas,  Greven)  und  mit  ver- 
tikal pendelnder  Klappe  (Haußmann,  Körting)  begeg- 
nen, so  sind  bereits  jetzt  nach  dem  Flottmannschen 
Bohrhammer  mit  Steuerkugel  zwei  Maschinen  mit 
Steuerklappe  auf  den  Markt  gebracht  worden,  von 
denen  die  Maschine  der  Armaturen-  und  Maschinen- 
fabrik  Westfalia   A.  G.  in  Gelsenkirchen  "mit  einer 


(bei  horizontaler  Maschinenlage)  horizonta  l  schwingen" 
den.  die  Maschine  '  der  Maschinenfabrik  Hoffmann 
G.  m.  b.  G.  in  Eiserfeld  mit  einer  vertikal  schwingen- 
den Steuerklappe  ausgerüstet  ist, 

Die  Hammerbohrmaschine  der  Westfalia.  deren 
Besprechung  auf  S.  154  lf.  Jg.  in  Aussicht  gestellt 
worden  ist.  hat  die  Bauart  der  Flottmannschen 
Maschine  im  allgemeinen  beibehalten,  zeigt  aber  in  ihren 
Einzelteilen  verschiedene  Abänderungen,  welche  die 
Steuerung,  die  Umsetzvorrichtung,  die  Befestigung  des 
Bohrers  und  die  Beseitigung  des  Bohrmehls  betreffen.  Die 
Steuerung  (Fig.  1  u.  2)  erfolgt  durch  eine  um  einenMittel- 
bolzen  drehbare  Klappe  an  Stelle  der  Flottmannschen 


Fig.  2.    Querschnitt  durch 
den  Luftspülungring. 


Fig.  1.    Längsschnitt  der  Westfalia-Bohrmäschine. 


Kugel.  Die  Klappe  wird  durch  den  Kompressionsdruck 
der  verbrauchten  Luft  umgesteuert,  was  nur  einen 
sein-  geringen  Kraftaufwand  erfordert,  da  das  Gewicht 
der  beiden  Klappenhälften  sich  vollkommen  ausgleicht. 
Diese  leichte  Beweglichkeit  macht  die  Umsteuerung 
weniger  von  der  Stellung  der  Maschine  beim  Bohren 
abhängig  als  bei  dem  Flottmannschen  Hammer.  Jedoch 
ist  der  Unterschied  geringer,  als  man  annehmen  möchte, 
und  für  den  Betrieb  kaum  vonBelangi  Aus  Versuchen 
mil  beiden  Maschinen  in  meiner  Gegenwart  habe  ich 
entnommen,  daß  auch  beim  Aufwärtsbohren  der  Flott- 
manusche  Hammer  bis  zu  etwa  l1.,  at  Überdruck 
herunter  noch  arbeitete,  also  bei  einem  Druck,  der 
auch  unier  aiigünstigen  Verhältnissen  in  der  Grube 
kaum  in  Betracht  kommt,  wühlend  bei  etwas  über 
1  at  auch  die  Westfalia-Maschine  unwirksam  wurde. 
Die  Frage  des  größern  oder  geringem  Verschleißes 
der  Klappe  oder  Kugel  spielt  wegen  ihrer  geringen 
Kosten  und  leichten  Auswechslung  keine  Holle. 

Die  Umsetzung  des  Hohrers  erfolgt  wie  bei  Flott- 
inann  dadurch,  dali  eine  Hülse,  anderen  Drehung  teilzu- 
nehmen der  Bohrer  gezwungen  wird,  durch  geradlinige 


Nuten  imKolben.  in  welche  dieRippen  einer  Bronzemutter 
in  der  Hülse  eingreifen,  der  Umsetzung  des  Kolbens 
folgen  muß.  Diese  letztere  wird  durch  Drallzüge  und 
Gesperre  vermittelt:  jedoch  ist.  wie  bei  den  direkt 
wirkenden  Gesteinbohrmaschinen,  der  Kolben  nicht 
mit  einer  Drallspindel,  sondern  mit  einer  ein- 
geschraubten Drallmutter  aus  Bronze  versehen, 
sodaß  er  sich  mit  seinem  Hohlraum  über  die  Drall- 
spindel herüberschiebt.  Dadurch  wird  die  Maschine 
im  ganzen  kürzer,  wogegen  anderseits  eine  Schwächung 
der  Schlagkraft  durch  Verringerung  des  Kolbengewichtes 
in  den  Kauf  genommen  werden  muß.  Der  Zylinder 
wird  etwas  länger,  weil  der  Kolben  länger  gebaut 
werden  muß.  damit  er  einmal  nicht  noch  mehr  an 
Schlaggewicht  einbüßt  und  ferner  die  Drallspindel  auf- 
nehmen kann,  die  sonst  noch  bis  in  die  Kolben- 
stange hineinragen  müßte  und  infolgedessen  bedenk- 
lich schwach  ausfallen  würde.  Dafür  gewährleistet 
aber  die  Länge  des  Kolbens  eine  sichere  Führung  und 
»ute  Abdichtung.  Auch  ist  die  geschützte  Anordnung 
des  (iesperres  am  hintern  Zylinderende  von  Vorteil. 
Was  die  Ausnutzung  der  Druckluft  betrifft,  so  scheint 


23.  März  1907 


G 1  ü  c  k  a  u  f 


diese  auf  den  ersten  Blick  bei  der  Flottmannschen 
Maschine,  ebenso  wie  bei  dem  gleich  zu  beschreibenden 
Bohrhammer  von  Hoffmann,  günstiger  zu  sein,  da  liier 
der  volle  hintere  Kolbenquerschnitt  zur  Verfügung 
steht,  Jedoch  bieten  die  Drallzüge  bei  der  Westfalia- 
Maschine  wohl  genügend  .Spielraum,  um  die  Preßluft 
auch  gegen  den  Boden  der  Kolbenhöhlung,  wenn  auch 
mit  etwas  abgedrosseltem  Druck,  wirken  zu  lassen: 
die  geringe  Bremsung  beim  Kolbenrückgang  durch  den 
Drosselwiderstand  der  Luft  in  den  Drallzügen  spielt 
hier  keine  Bolle,  da  der  Bohrer  nicht  mit  zurück- 
gezogen wird.  Anderseits  aber  kommt  in  Betracht, 
daß  eine  hintere  Zylinderfüllung  bei  dem  Flottmannschen 
Hammer  eine  um  die  Baumverdrängung  der  Drallspindel 
größere  Luftmenge  aufnehmen  wird.  Bei  Maschinen, 
welche  che  Ausnutzung  der  Expansion  gestatten, 
würde  das  einen  Vorteil  bedeuten,  während  hier,  wo 
eine  Expansionswirkung  kaum  in  Frage  kommen  kann, 
die  größere  Füllung  nach  meinem  Dafürhalten  einen' 
größern  Luftverbrauch  der  Flottmannschen  Maschine, 
ohne  eine  entsprechende  Mehrleistung  bedeutet.  Das 
Ergebnis  der  bisher  in  meinem  Beisein  angestellten 
Versuche  spricht  für  die  Dichtigkeit  dieser  Auffassung- 
allerdings scheint  bei  Verringerung  des  Luftdrucks 
die  Leistung  der  Westfalia-Maschiiie  verhältnismäßig 
mehr  zu  sinken  als  die  der  Flottmannschen. 

Die  Befestigung  des  Bohrers  in  seiner  Hülse  erfolgt 
durch  einen  Bajonettverschluß,  in  den  der  Bohrerkopf 
mit  angeschmiedeten  Seitenflügeln  (Fig.  3)  eingreift 


Fig.  ?5.    Schlangenhohrer  mit  Bajonettverschluß. 

Dadurch  wird  das  Auswechseln  des  Bohrers  erleichtert, 
da  der  Bohrer  einfach  von  vorn  hereingesteckt  werden 
kann,  während  bei  der  Flottmannschen  Maschine  immer 
erst  eine  Überwurfmutter  (u  in  Fig.  4  auf  8. 151  lf.  Jg.)  zu 
diesem  Zwecke  abgeschraubt  und  von  vorn  über  den 
Bohrer  herübergeschoben  werden  muß.    Anderseits  hat 
der  Flottmannsche  Bohrer  mit  seinem  Bund  in  dieser 
Mutter  etwas  Spiel,  während  bei  der  Westf alia-Maschine 
die  ganze  Bohrerhülse  durch  den  Bückstoß  des  Meißels 
pim  Aufschlagen   in  Mitleidenschaft   gezogen  wird. 
Ks  hegen  noch  nicht  genug  Erfahrungen  vor,   um  zu 
beurteilen,  inwieweit  etwa  dadurch  die  Abnutzung  der 
Maschine  gegenüber  der  Flottmannschen  erhöht  wird, 
l'brigens  hat  Flottmann  neuerdings  die  genannte  Über- 
wurfmutter fortfallen  lassen,  da  durch  den  Gesteinstauli 
«Wohl  wie  durch  das  Anschlagen  des  Bohrerbundes, 
wenn  der  Bohrer  ins  Freie  schlägt,  das  Gewinde  sich 
schnell  ausleiert;  er  stellt  jetzt  die  Verbindung  zwischen 
Hohrer  und  Maschine  durch  eine  starke  Schrauben- 
f'eder  her,  die,  ähnlich  wie  die  Überwurfmutter,  auf  den 
£ylinderkopf  aufgeschraubt  wird  und  vorn  eine 
[Platte  trägt,  gegen  die  sich  der  Bund  des  Bohrers  legt; 
iie  Art  der  Bohrerbefestigung   ist  also  beibehalten 
wo  iden. 

Hinsichtlich  der  Beseitig :ung  des  Bohrniehls,  die 
pei  den  Hammerbohrmaschinen  wegen  des  Fehlens 
»er  Bückzugbewegung  des  Bohrers  von  ganz  be- 
sonderer Wichtigkeit  ist,  bedeutet  die  Einführung  des 
pehlangenbohrers,  mit  dem  die  Westfalia  ihre  meisten 


Hämmer  ausrüstet,    einen    großen   Schritt  vorwärts1. 

Es  ist  dadurch  eine  gewissermaßen  in  der  Mitte 
zwischen  Stoß-  und  Drehbohrmaschine  stehende,  beide 
Vorzüge    vereinigende    Maschinengattung  geschaffen 
worden.    Die  Herausförderung  des  Bohrmehls  erfolgt 
selbst  im  ungünstigsten  Falle,  bei  senkrecht  abwärts 
gestoßenen  Bohrlöchern,  in  vorzüglicher  Weise.  Bei 
größerer    Tiefe    der  Bohrlöcher   ist   ihr  zeitweiliges 
.,Ausräumenli    durch    Hin-    und    Herbewegung  der 
ganzen  Maschine  erwünscht,  jedoch  bei  nicht  zu  steil 
abwärts  gerichteten  Bohrungen   nicht  unbedingt  er- 
forderlich; nach  Angabe  der  Finna  können  Bohrlöcher 
von    1,5    m     Tiefe     ohne     Unterbrechung  herge- 
stellt   werden,    wobei    sich  dann    naturgemäß  der 
Fortschritt  verringert,     Dein  Schlangenbohrer  gegen- 
über ist,  wie  die  mehrerwähnten  Versuche  ergeben 
haben,  der  Vollbohrer  bei  söhligen  und  abfallenden 
Bohrlöchern  stark  im  Nachteil.    Aber  auch  dem  Hohl- 
bohrer   mit    Luftspülung    ist    der  Schlangenbohrer, 
obwohl  der  erstere  eine  etwas  bessere  Leistung  ermög- 
licht,    überlegen.     nicht    nur    wegen    der  starken 
Staubbildung,    sondern  auch   wegen    des  wesentlich 
höhern  Preises   und   größern   Luftverbrauches;  auch 
führt  sich  der  Schlangenbohrer   im  Loche  bedeutend 
besser,  da  der  Durchmesser  der  Windungen  nur  un- 
wesentlich, derjenige  des  Hohlbohrers  (und  des  ge- 
wöhnlichen Vollbohrers)  dagegen  erheblich  geringer 
ist  als  die  Breite  der  Meißelschneide.  Im  übrigen  hat  die 
Fabrik  Westfalia  auch  die  von  Flottmann  eingeführte 
Luftspülung  übernommen  jedoch  etwas  abgeändert:  sie 
läßt  den  Kolben  massiv,  sodaß  nicht  beim  Vorwärts- 
sondern beim  Rückwärtsgang  des  Kolbens  die  Luft- 
spühmg  betätigt,  die  Schlagkraft  des  Hammerkolbens 
also  nicht  beeinträchtigt  wird;  außerdem  hat  sie  die 
Luftzuführung  zum  Bohrerkanal  abstellbar  eingerichtet, 
indem  sie  einen  Bing  (s.  Fig.  1  und  2)  zwischengeschaltet 
hat,  der,  falls  die  Maschine  mit  Hohlbohrer  arbeiten 
soll,   einen  rechtwinklig  gebogenen  Zuführungskanal 
mittels  einer  Ausdrehung  mit  einem  in  die  Bohrerseele 
führenden  Kanal  verbindet,  wogegen  beim  Bahren  mit 
Vollbohrer  einfach  durch  Drehung  des  Ringes  die  Ver- 
bindung zwischen  dem  Zuführungs-  und  dem  Zentral- 
kanal abgesperrt  werden  kann. 

Die  Hohlbohrer  der  Westfalia  werden  in  der 
Weise  hergestellt,  daß  in  den  Bohrer  ein  Längsschlitz 
gefräst  wird,  dessen  Bänder  man  wieder  zuschweißt, 
Die  in  meiner  Gegenwart  vorgenommenen  Bohr- 
versuche  mit  der  Westfalia-Maschine  haben  zu  günstigen 
Ergebnissen  gefühlt:  es  wurde  auf  Zeche  Centrum  in 
mildem  Sandschiefer  bei  schwachem  Druck  .ein 
Manometer  war  leider  nicht  vorhanden  -  ein  Fort- 
schritt von  14  bis  19  cm/min  in  söhligen  und  von 
r.  12  cm/min  in  etwas  abfallenden  Bohrlöchern  erzielt: 
auf  der  Versuchstation  der  Firma  wurden  in  einem 
mittelfesten  Sandstein  bei  Gat  26,5  cm/min,  bei  einem 
von  6  at  allmählich  bis  auf  3.2  at  heruntergehenden 
Druck  --  bei  stillgesetztem  Kompressor  15  cm/min 
gebohrt. 

1  Bemerkenswert  ist,  daß  bereits  die  von  mir  (S.  150  lf.  Jg.)  er- 
wähnte Schwartzkopffsche  Maschine  versuchweise  mit  einem 
Schlangenbolirer  versehen  wurde.  Übrigens  hat  auch  Flottmanu 
nach  seiner  Angahe  anfangs  den  Schlangenhohrer  verwendet. 
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Die.  Maschine  wiegt  etwa  1  kg  weniger  als  die 
Flottmannsche. 

Der  Bohrhammer  der  Maschinenfabrik  Hoff  nia.n  n, 
(Fig.  4)   ist  bisher  nur  im  Abbau,    and    zwar  im 


Siegerländer  Spateisensteinbergbau  zur  Verwendung 
gekommen.  Seine  Steuerklappe  besteht  ans  einer 
dünnen  Stahlbleohpiatte.  die  zwischen  den  Steuer- 
kanälen    aufgehängt    ist  und    nach  Freilegung  des 


Fig.  4.    Bohrhammer  der  Maschinenfabrik  Hoffmann. 


Auspuffs  auf  der  einen  Seite  durch  den  auf  ihre  andere 
Seite  etwas  stärker  wirkenden  Druck  der  Frischluft 
im  Verein  mit  dem  Kompressionsdruck  in  dem  be- 
treffenden Teile  des  Zylinders  herumgeworfen  wird, 
wozu  offenbar,  obwohl  die  Klappe  nicht  wie  die  der 
Westfalia-Maschine  ausbalanciert  ist,  eine  äußerst  ge- 
ringe Kraft  genügt. 

Im  übrigen  entspricht  die  Bauart  dieses  Hannners 
derjenigen  des  Flottmannschen .  indem  che  Drallzüge 
auf  den  Kolben  selbst  geschnitten  sind,  dem- 
gemäß das  Gesperre  im  vordem  Teil  der  Maschine 
untergebracht  ist,  und  ferner  der  Bohrer  mit  Hilfe 
einer  unter  seinen  Bund  fassenden  Überwurfmutter 
festgehalten  wird.  Nur  erfolgt  die  Mitnahme  des  Bohrers 
beim  Umsetzen  des  Kolbens  nicht  durch  Nuten  auf 
dem  Kolben  und  entsprechende  Innenrippen  in  der 
Bohrerhülse.  sondern  mittels  eines  Vierkants,  der 
das  vordere  Ende  des  Kolbens  bildet  und  die  an  dieser 
Stelle  gleichfalls  quadratische  Bohrerhülse  mitnimmt. 
Der  Kolben  ist  mit  Federdichtung  versehen.  Die 
Sperrvorrichtung  ist  das  Hoffmannsehe  Bollengesperre 
(vgl.  Fig.  4.  Schnitt  C-D),  bestehend1  aus  einem  glas- 


1  Glückauf  1902  S. 


harten  Stahlsperrad,  in  einem  gleichfalls  gehärteten 
gewellten  Hinge,  und  Hollen  aus  weichem  Eisen  statt 
der  Klinken;  die  Abnutzung  beschränkt  sich  auf  die 
leicht  auswechselbare n  Bollen:  Federn  sind  vermieden. 

Ein  Bedürfnis  nach  einer  besondern  Einrichtung 
zur  Entfernung  des  Bohrmehls  hat  sich  bei  dieser 
Maschine  nach  Angabe  der  Firma  bisher  nicht  geltend 
gemacht,  da  sie  durchweg  in  ansteigenden  Bohrlöchern 
Verwendung  gefunden  hat,  und  bei  nicht  genügendem 


die  ein-  oder  mehrmalige 
>anzen  Maschine  zu  desseil 


Auslaufen   des  Bohrmehls 
Hin-  und  Herbewegung  der 
1  [erausförderung  genügte. 

Die  ungünstigen  Folgen  der  starken  Beanspruchung 
des  Gewindes  der  vordem  Überwurfmutter  bei  frei 
schlagendem  Hammer  haben  sich  auch  hei  dieser 
Maschine  gezeigt  und  die  Firma  veranlaßt,,  an  dieser 
Stelle  ein  grobes  Kordelgewinde  zu  verwende:),  cla4" 
sich  im  allgemeinen  gut  bewährt  haben  soll. 

Über  die  Leistungen  der  Maschine  kann  ich  aus 
eigener  Erfahrung  nichts  angeben.  Die  Fabrik  teilt 
mit,  daß  im  Spateisenstein  ein  Fortschritt  von  10,5 
-  17  cm/min,  je  nach  der  verschiedenen  Härte  des 
Erzes,  erzielt  worden  sei,  wobei  allerdings  der  Betriehs- 
druck  nicht  angegeben  ist. 


Die  Zinkindustrie  mit  besonderer  Berücksichtigung  von  Britisch  Kolumbien. 


Von  Dr.  Franz  Peters,  Groß-Lichterfelde. 


(Schluß) 


c.  Elektrotherurische  Zinkgewinnung. 

Für  die  elektrothermische  Gewinnung  von  Zink 
nach  dem  Verfahren  von  C.  B.  Gr.  de  Laval  sind 
gegenwärtig  Anlagen  im  Betrieb  in  Trollhättan,  wo 
:!()()()  PS  zur  Beduktion  von  Boherz  und  Zinkaschen 
benutzt  werden,  in  Sarpsborg,  wo  4000  PS  dem 
letztern  Zwecke  dienen,  und  in  Hallstahaminar,  wo 
Erz  unter  Verwendung  von  1800  PS  geschmolzen  wird. 
Die  Canada  Metal  Company  führt  in  Vancouver 
Versuche  mit  dem  Verfahren  von  F.  T.  Snyder  aus. 

Der  Erfolg    der  Darstellung    von  Zink   im  elek- 


trischen Ofen  hängt  nur  von  den  Kosten  ab.  Diese 
sind  hauptsächlich  bedingt  durch  den  Breis  der  elek- 
trischen Kraft,  durch  den  elektrischen  Nutzeffekt  des 
Ofens  und  durch  rein  metallurgische  Schwierigkeiten 
bei  der  Beduktion  des  Zinkoxyds  und  der  Konden- 
sation der  Metalldämpfe.  Über  den  Kraftverhrauch. 
ist  nur  wenig  bekannt  geworden,  und  dieses  wenige 
ist  von  zweifelhaftem  Werte.  Man  kann  ihn  entweder 
nach  den  vorliegenden  Versuchergebnissen  oder  durch 
die  Analogie  mit  dem  gewöhnlichen  Schmelzverfahren 
schätzen.     Zur  Verhüttung  von   1  kg  50  prozentigefl 
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Postguts   sind  theoretisch  einschließlich    der  Neben 
.  reaktionen.  der  Hitzeverluste  in  den  Rückständen  usv\ 
etwa  1000  Kai  erforderlieh.    Praktisch  gebraucht  man 
im  günstigsten  Falle  1  kg  Kehle  für  7250  Kai.  Ein 
sichererer  Durchschnitt  dürfte  aber  1,1  kg  Kohle,  ein- 
sprechend etwa  8000  Kai  sein,    sodaß  die  Wärme- 
energie   der    Kohle    zu-    12,5  pCt    ausgenutzt  wird. 
Behandelt    man  das  Erz   im  elektrischen  Ofen,  und 
setzt  man  dessen  Nutzeffekt  mit  50  pCt  ein,   so  ge- 
braucht  man    2000  Kai    oder   vielmehr,    wenn  der 
Nutzeffekt  der  Dynamo  mit  90  pCt  in  Rechnung  ge- 
setzt wird,    2222  Kai.     Nimmt   man  an,    daß  die 
Dampfmaschine    im    günstigsten    Falle    15   pCt  der 
Wärmeenergie  der  Kohle  ausnutzt,  so  würde  die  Re- 
duktion von  1  kg  Erz  2222  :  0,15=14814  Kai  er- 
fordern und  die  Ausnutzung  der  Energie  nur  6,75  pCt 
betragen.     Die    elektrothermische    Erhitznno  könnte 
also  mit  der  gewöhnlichen  mir  in  Wettbewerb  treten, 
wenn  der  Nutzeffekt  des  Ofens  auf  nahezu  100  pCt 
erhöht  würde.    Würde  man  dann  noch  an  Stelle  der 
Dampfmaschine    einen    Gasmotor,    der    30    p('i  der 
Wärmeenergie  der  Kohle  in  mechanische  Energie  ver- 
wandelt,   anwenden,    so  könnte  man  wirtschaftlich 
arbeiten.  InWirklichkeit  ist  aber  der  Gasmotor  der  Dampf- 
maschine kaum    überlegen,  da   wegen   der  teuereren 
Motoranlage    die    Abschreibungen    für  Amortisation 
und  Verzinsung  viel  gröber  werden.    Zieht  man  Wasser- 
kraft in  Betracht,  so  kann  1  PS  für  105  .//  im  Jahre 
entwickelt  werden.    Dem  Fabrikanten  müßte  also  eine 
Wasserkraft  zur    Verfügung   stehen,   die    1  PS-Jahr 
billiger  als  für  50,4  jf  lieferte. 


die 


bekannt  gewordenen  Versuchergebnisse 
will  Salgues  in  Crampagna  (Ariege)  bei 
von    40-  45prozentigem  Erz 


einem 
-Tau  erhalten 
von  70.5  KW 


Was 
betrifft,  so 

Behandlung  von  40 
100  KW  -  Ofen  5  kg  durch  1  KV\ 
haben.  Das  würde  einem  Verbrauch 
auf  1  t  Erz  entsprechen,  oder  man  würde  bei  90  pU 
Nutzeffekt  der  Dynamo  an  der  Maschine  114  PS  ge- 
brauchen. Nimmt  man  an.  daß  1  kg  Kohle  10  leg 
Wassel'  verdampft  und  0.0  kg  Wasserdampf  1  PS 
geben,  so  würde  man  für  1  t  Er/  2,5  t  Kohle,  d.  h. 
21/._)  mal  soviel  wie  bei  der  besten  gewöhnlichen 
Arbeit,  gebrauchen.  Die  Versuche  von  Salgues  sind 
wohl  nicht  beweiskräftig.  Jedenfalls  scheint  es  ihm 
nicht  gelungen  zu  sein.  Zink  fabrikmäßig  herzustellen. 
Casaretti  und  Bertani  sollen  in  Bergamo  mit  1  KW 
täglich  9  kg  Zink  hergestellt  haben,  was  1-4  t  Kohle 
für  1  t  Erz  entsprechen  würde.  Das  behauptete  Metall- 
ausbringen  ist  aber  so  nahe  dem  theoretischen,  daß 
es  zweifelhaft  erscheint,  ob  es  auch  im  regelmäßigen 
Betriebe  erhalten  werden  kann.  .Nimmt  man  an.  daß 
man  /,5  kg  täglich  durch  1  KW  aus  45  prozentigem 
Erz  erhalten  kann,  so  wurden  etwa  TS  el.  PS  für  1  t 
Erz  am  Tage  nötig  sein.  Diese  Kraft  könnte  man 
natürlich  ökonomisch  aus  Kohle  nicht  erzeugen,  denn 
selbst  bei   Verbrauch  von    1.5  t  Kohle  auf   1  t  Erz 


würden  die  Brennstoffkosten  12.0 
müßte  Wasserkraft  zum  Preise  von 
Jahr  zur   Verfügung   stehen.  Das 
von  1  PS-Tag  beträgt  annähernd 
1000  Kai  für  die  Verhüttung  von 
lieh,  so  würde  1  PS  in  24  Stunden 


//  betragen.  Es 
65  .//  für  1  PS- 
Wärmeäquivalent 
5  400  Kai.  Sind 
kg  Erz  erforder- 
nder 1  KW 


15,4  kg 
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Ans  50 prozentigem  Erz  würde 
bei  00  pCt  Aus- 


20.0  kg  verarbeiten, 
das  Ausbringen  von  1  KW  täglich 
beide  9.27  kg  Zink  sein. 

Über  die  andern  Einzelheiten  der  Kosten  liegen 
keine  experimentellen  Ergebnisse  vor.  Der  elektrische 
Ofen  macht  keine  Ausgaben  für  Retorten,  anderseits 
aber  für  Elektroden  erforderlich.  Bei  der  Destillation- 
arbeit wurde  vielleicht  eine  Ersparnis  möglich  sein, 
doch  läßt  sich  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  unserer 
Erfahrung  darüber  nichts  bestimmtes  sagen.  Die  An- 
lagekosten wurden  unzweifelhaft  höher  sein  als  für 
die  teuerste  Hütte  mit  direkter  Schmelzung,  da  bei 
Bedarf  von  70  PS  für  die  jährliche  Verhüttung  von 
350  t  Erz  die  Kosten  für  die  elektrische  Anlage  allein 


42  .//  für    1   t  1 


ominen 


wahrscheinlich    nahe  an 
wurden. 

Hüttenmännisch  ist  es  bei  der  elektrothermischen 
Verarbeitung  von  Zinkerz  unmöglich,  die  Dämpfe  zu 
einer  Flüssigkeit  zu  verdichten.  Man  erhält  vielmehr 
ein  blaues  Pulver,  das  uiiigeschmolzen  werden  muß. 
Diese  Tatsache  hat  man  auf  verschiedene  Weise  zu 
erklären  versucht-  Die  Theorien  haben  auf  Methoden 
zur  Beseitigung  jenes  Obelstandes  geführt,  die  aller- 
dings anscheinend  bisher  ohne  praktischen  Erfolg 
geblieben  sind.  In  Trollhättan  gewinnt  man  durch 
Fmschmelzeri  des  blauen  Pulvers  für  sich  oder  im 
Gemenge  mit  einer  neuen  Portion  Erz  ein  bleihaltiges 
Zink,  das  entweder  nach  der  gewöhnlichen  Methode 
in  einem  Flammofen  oder  durch  eine  dritte  elektrische 
Destillation  raffiniert  wird.  Auf  die  erste  Art  wird 
ein  Metall  von  der  Reinheit  des  gewöhnlichen  schlesi- 
schen,  auf  die  zweite  ein  hochgradiges  Zink  erhalten. 

Aus  der  bisherigen  Entwicklung  der  elektrother- 
mischen Verfahren  und  den  theoretischen  Berechnungen 
können  folgende  Schlüsse  gezogen  werden.  1.  Die 
elektrische  Methode  kann  die  gewöhnliche  nie  er- 
setzen, wenn  man  die  Kraft  aus  Kohle  erzeugen  muß. 
2.  Sie  wird  in  der  Zukunft  wirtschaftlich  dort  durch- 
geführt werden  kö  m,   WO  sehr  billige  Wasserkraft 

verfügbar  ist.  3.  Beim  elektrischen  Schmelzen  sind 
noch  einige  metallurgische  Schwierigkeiten  zu  über- 
winden. 

In  Britisch  Kolumbien  wären  geeignete  Wasserkräfte 
an  der  Küste  und  möglicherweise  auch  in  dem  öst- 
lichen Teile  vorhanden.  Der  mehrjährige  Betrieb  in 
Skandinavien  kann  nicht  zu  Verallgemeinerungen 
führen,  da  die  dortigen  Arbeitbedingungen  außer- 
gewöhnliche sind. 


d.  Nasse  Verfahr 


Zin 


kge  W  1  Ii  Ii  (l  11  g. 


Seit  1860  ist  viel  Intelligenz,  Energie  und  Kapital 
uf  die  Ausbildung  nasser  Verfahren  zur  Zinkgewinnimg 
verwendet  worden.  Die  Grundidee  dabei  war.  das 
Zink,  gewöhnlich  als  Sulfat,  in  Losung  zu  bringen, 
dieses  von  dem  Rückstände,  der  neben  der  Gangart 
das  Silber  und  Blei  des  Erzes  enthält,  zu  trennen  und 
das  durch  geeignete  Zusätze  gefällte  Zink  zu  schmelzen 
der  es  metallisch  (blieb  Elektrolyse  zu  gewinnen, 
während  der  unlösliche  Rückstand  in  die  Bleiöfen  geht. 

Elekt  rometallii  rgische  Verfahren  dieser  Art 
sind,    ganz    besonders    günstige    Bedingungen  aus- 
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genommen,  aussichtlos,  namentlich  wegen  des  hohen  i 
Kraftbedarfs.  Die  Ausnahmebedingungen  wären 
erstens  Orte,  an  denen  die  Anodenreaktion  ausgenutzt 
werden  kann,  und  zweitens  sehr  billige  Wasserkraft. 
Ein  Beispiel  der  ersten  Art  bietet  das  von  Brunner, 
Mond  &  Co.  in  Winnington  ausgeführte  Höpfner- 
Verfahren.  Das  bei  der  Elektrolyse  von  Chlorzink- 
lösung erhaltene  Chlor  wird  zur  Herstellung  von  Chlor- 
kalk benutzt.  Ohne  die  Ausnutzung  der  anodischen 
Produkte  mühte  eine  Wasserkraft,  die  nicht  teurer 
als  21  .//  für  1  PS-Jahr  ist.   zur  Verfügung  stehen. 

Unter  den  zahlreichen  nassen  Verfahren  mit 
chemischer  Fällung  des  Zinks  ist  nur  das  von 
Parnell  zur  Behandlung  größerer  Erzmengen  benutzt 
worden.  Ks  wurde  in  Swansea  von  1HS0  bis  1883  aus- 
geführt. Die  aus  dem  Röstgut  durch  Auslaugen  mit 
verdünnter  Schwefelsäure  erhaltene  Lösung  wurde  zu 
einer  Paste  eingedampft,  mit  Schwefelzink  vermischt 
und  durch  Erhitzen  in  einer  Muffel  entschwefelt.  Das 
so  erhaltene  Produkt  konnte  leicht  auf  Zink  ver- 
schmolzen werden.  Das  Verfahren  wurde  wegen 
Mangel  an  Erz  und  wahrscheinlich  unter  den  der- 
zeitigen Umständen  auch  wegen  zu  geringen  Ertrages 
aufgegeben.  Bei  mechanischer  Vervollkommnung  dürfte 
es  aber  vielleicht  lebensfähig  sein.  Jedenfalls  scheint 
es  vor  allen  andern  Verfahren  dieser  Art  manche 
Vorteile  zu  besitzen. 

Kin  Punkt  wird  gewöhnlich    von    den-  Erfindern 
nasser  Verfahren  übersehen,    die  Schwierigkeit,  das 
Zink  aus  dem  Röstgut   vollständig  zu  lösen.  War 
reine  Blende  Ausgangmaterial,  so  wird  allerdings  das 
Zink  schnell  und  vollständig  durch  verdünnte  Schwefel- 
säure ausgelaugt.  Liegt  aber  ein  gemischtes  sulfidisches 
Erz  vor,  das  Eisen  enthält,    so  wird,    selbst  durch 
starke  Säure,   das  Zink   nur  sehr  unvollständig  aus 
dem  Röstgut  entfernt,  wahrscheinlich  weil  sich  beim 
Rösten  ein  in  Säure  unlösliches  Zinkferrat  bildet.  Bei 
den  Versuchen   mit   Erz    aus   LeadviÜe    blieben  die 
Ausbeuten  gewöhnlich  unter  70  pCt,  Nur  in  Ausnahme- 
fällen stiegen  sie  aufSOpt't.  die  allerdings  P.E.  Dewey 
jetzt  auch  im  regelmäßigen  Betriebe  erhalten  haben 
will.    Wenn  es  nicht  gelingt,  beim  Rösten  die  Bildung 
der   unlöslichen   Verbindung   zu  verhindern.    SO  wird 
man  im  Durchschnitt  nicht  über  75  pOt  Zink  aus  dem 
Erz  ausziehen   können,   sodaß   unter  Berücksichtigung 
der  andern  noch  eintretenden  Verluste  der  Zinkgehalt 
des  Erzes  kaum  zu  mehr  als  mit  662/3  pCt  wird  aus- 
genutzt werden  können.  Das  Verfahren  von  C.  E.  Dewey 
ist  von  der  American  Zinc  and  Chemical  Co.  in  Denver, 
Kolor.,  almewendet  worden.    Das  Erz  wird  unter  Be- 
dingungen, die  für  die  Zinksulfatbildung  am  günstigsten 
sind,  geröstet.    Man  behandelt  dann  mit  Wasser,  in 
das  die  schweflige  Säure  aus  den  Röstöfen  geleitet 
wird,  sodaß  sich  das  Zink  als  Sulfat  und  Bisulfit  löst. 
Letzteres  oxydiert  sich  zu  Sulfat.    Die  Lauge  wird 
abgezogen  und  zur  Trockne  eingedampft.   Das  trockne 
Sulfat  wird  zu  Oxyd  kalziniert.    Aus  einem  Erz,  das 
1,35  g  Gold.  1690  g  Silber,  25,72  pCt  Blei,  24  pCt 
Zink,    8,40  pCt    Eisen,    15,50  pCt  Kieselsäure  und 
18.30  pCt  Schwefel  enthielt,  wurde  nach  Extraktion 
von  80  pCt  Zink  ein  Rückstand  mit  1,95  g  Gold, 
252  g  Silber,  36  pCt  Blei,  7,20  pCt  Zink,  12,60  pCt 
Eisen,  23.30  pCt  Kieselsäure  und  5  pCt  Schwefel  er- 
halten.   Der  Gewinn  auf  1  t  Erz  betrug  ungefähr 


38  .//.  Es  muh  alier  berücksichtigt  werden,  daß  der 
Blei-Sirbergehalt  nutzbar  gemacht  werden  konnte, 
worauf  später  noch  näher  eingegangen   werden  soll. 

Wenn  es  sich  um  gemischte  Erze  handelt,  ist  es 
sehr  zweifelhaft,  ob  ein  nasses  oder  elektro- 
metallurgisch.es  Verfahren  selbst  unter  den  günstigsten 
Bedingungen  an  Wirtschaftlichkeit  die  gewöhnliche 
Arbeitweise  übertreffen  kann.  Aus  einem  Erze  mit 
24  pCt  Zink  und  (3  pCt  Blei,  das  magnetisch  oder 
elektrostatisch  mit  etwa  5  Ji  Kosten  für  1  t  aufbereitet 
ist,  werden  annähernd  0,33tGut  mit  50  pCt  Zink  oder 
nahezu  09  pCt  des  ursprünglichen  Zinkgehalts,  und 
0,55  t  Klei-Eisenerz  mit  9  pCt  Blei  oder  ungefähr 
82,5  pC1  des  Bleigehalts  der  Ausgangerze  gewonnen. 
Geht  man  weiter  bis  zur  endgültigen  Gewinnung  der 
Metalle,  so  würde  man  bei  guter  Arbeitweise  etwa 
60  pCt  des  im  Erze  enthaltenen  Zinks  und  78  ]>('t 
des  Bleis  mit  nicht  mehr  als  29,4  Ji  Kosten  auf  1  t 
Roherz  erhalten,  wenn  man  Fracht.  Zinsen,  Amortisation 
der  Anlage  usw.  vernachlässigt. 

e.  Kosten  der  Verhüttung. 
Für    die  Errichtung    einer  Zinkverhüttunganlage 
gibt  es  keine  derartigen  Normalien  wie  für  die  von 
Kupfer-    und    Silber-Blei-Hütten.    Selbst    die  neuen 
Anlagen    zeigen    große  Unterschiede    und  vor  allen 
Dingen    eine    weitgehende    Verschiedenheit    in  den 
Kosten.    Innerhalb    der   letzten   fünf  Jahre,    in  den 
Vereinigten  Staaten  gebaute  Hütten  kosteten  30 — <S4.// 
auf    1    t   jährlicher    Verarbeitung.     Die    erste  Zahl 
bezieht    sich    auf    eine    Anlage    mit   Naturgas,  die 
letztere  auf  eine  mit  Gasfeuerung  und  Reger.eratiy- 
öfen.    Indessen  sind  jene  Kosten  nicht  normal.  Die 
billigere    Anlage    erfordert    bald    eine  Vergrößerung, 
während  bei  der  teureren  eine  unnötig  hohe  Summe 
investiert  ist.    Die  Anlagekosten  einer  Zinkhütte  haben 
einen  sehr  wichtigen   Einfluß  auf  ihre  Betriebkost en 
und  das  Metallausbringen.    Bezeichnet  man  mit  M  den 
Wert   des  Metalls,  das  aus   1  t  Erz  von  gegebenen) 
Zinkgehalt  gewonnen  werden  kann,  mit  0  den  Preis 
des  Erzes,  mit  C  die  unmittelbaren  Betriebkosten  für 
1  t  Erz,  mit  P  die  Anlagekosten  für  1  t  Erz  und  mit 
X  den  Beinverdienst  auf  1  t  Erz,  so  ist:  X  =  M  — 
(O  -j-  C  +  0,1  P  +  0,06  P),  worin  0,1P  die  Amortisation 
und  0,06  P  die  Verzinsung  der  Anlagekosten  darstellt 
Praktische  Retriebergebnisse  lein  en.  daßX  umso  großer 
sein  muß.  je  größer  P  ist,  wenigstens  bis  zu  einem 
gewissen -Punkte,  weil  M  größer  undC  kleiner  w  erden 
wird.    Vergleicht  man  dagegen  Anlagen  mit  Naturgas 
und  Kohlengas,  deren  Anlagekosten  weit  voneinander 
abweichen,  so  würde  die  obige  Formel' sehr  zu  gunsten 
eines  niedrigem  Wertes  von  P  sprechen,  wenn  man 
die  Amortisation  mit  demselben  Prozentsatz  berechnete. 
Diese  lOpCt  kann  man  aber  nicht  einsetzen  bei  einer  An- 
lage, bei  der  man  von  einer  so  ungewissen  und  schwan- 
kenden Brennstoffzufuhr  abhängt  wie  bei  Naturgas. 

Die  Kosten  einer  modernen  Zinkhütte  in  Belgier, 
oder  im  Rheinlande  zur  Verarbeitung  von  Blende  mit 
Gaserzeuger  und  Regenerativöfen  betragen  etwa  68  J, 
für  1  t.  Sie  würden  in  Kanada  oder  den  Vereinigten 
Staaten  wahrscheinlich  mindestens  25  pCt  höher  sein. 
Wendet  man  aber  andere  Maschinen  und  einen  andern 
Plan  an,  so  kann  man  eine  mindestens  gleich  wirksame 
Anlage  für  75  JH.  bei  Verwendung  von  Naturgas  für 
etwa  47  Ji  für    1   t    bauen.     Die  gewöhnlichen: 
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Anlagen  in  dem  Gasgebiete  von  Kansas  kosten  33 
bis  37  Jt  für  1  t  bei  einer  jährlichen  Verarbeitung 
von  25  000  t  Erz.  während  die  Kosten  für  kleinere 
Anlagen  etwas  höher  sind. 

Vergleichweise  betragen  die  Kosten  für  die  Ver- 
hüttung von  lt  Zinkblende  unter  den  jetzt  herrschenden 
verschiedenen  Verhältnissen: 

•'i7,3  Jl  für  eine  Naturgasanlage  in  Kansas  mit 
mechanischen  Röstöfen ; 

44.3  Jt  für  eine  Anlage  mit  Kohlengasfeuerung  in 
Illinois  mit  mechanischen  Röstöfen  und  rheinischen 
Regen  erati  vdestillationöf  en ; 

39,7  für  eine  Naturgasanlage  in  Kansas  mit  von 
Hand  bedienten  Röstöfen: 

38,9  bis  40.6  .//  für  eine  Kohlengasänlage  im 
Rheinlande  mit  von  Hand  bedienten  Röstöfen  und 
rheinischen  Regenerativdestillationöfen,  je  nach  dem 
Verbrauch  an  Brennmaterial. 

Hei  der  Bewertung  der  Zinkerze  läßt  sich  über  das 
Metallaushringen  schwer  etwas  allgemeines  sagen,  da 
es  weitgehend  abhängt  von  dem  Charakter  des  Erz- 
gemisches  und  von  der  Hüttenarbeit,  Zuweilen  bringt 
man  90pCt  des  Zinkgehaltes  aus;  aber  schon  88  pCt  ist 
bei  einem  guten  Erz  ein  sehr  befriedigender  Durchschnitt, 
f.  Bewertung  silberhaltiger  Blende. 

<>h  man  das  Blei  und  die  Edelmetalle  aus  einem 
Zankerz  gewinnen  will  oder  nicht,  ist  hauptsächlich 
eine  Frage  der  Auslaugung  und  der  Kosten.    Bei  der 
Blendeverarbeitung  ist  die  erste  Operation  ein  Abrösten 
las  auf   etwa    l  pCt  Schwefel.    Dabei    beträgt  der 
Zinkverlust  gewöhnlich  weniger  als  1  pCt  und  steigt 
nur  selten  bei  schlechtem  Arbeiten  über  2  pCt.  Da- 
gegen  verliert   man   10—12  pCt   des   Silbeis  beim 
Kästen  eines  300  g  enthaltenden  Erzes  und  reichlich 
10  pCt  des  Bleis.    Ein  weiterer  Verlust  an  Blei  tritt 
bei  der  Destillation  auf.    Der  Teil,  der  nicht  aus  den 
Kondensatoren  entweicht,  verunreinigt  das  Zink  und 
mach!  eine  Raffination  notwendig.    Das  Verhalten  des 
Bleis  bei  der  Destillation  hängt  zum  großen  Teile  von  der 
Vrbeitweise  ab.  Hält  man  die  Temperatur  in  denRetorten 
niedrig,  so  acht  wenigBlei  in  das  Zink,  aber  das  Ausbringen 
an  Zink  ist  gering.    Betreibt  man  dagegen  die  Retorten 
bei  hoher  Temperatur,  um  möglichst  viel  Zink  aus- 
zubringen, so  geht  ziemlich  viel  Blei  in  das  Zink  über, 
Der  nach  der  Destillation  des  Zinks  bleibende  Rück- 
stand enthält  den  größern  Teil  des  Bleis,  teilweise  in 
metallischen  Kugeln,  teilweise  als  Silikat  und  in  andern 
Verbindungen,  und  praktisch  alles  Silber  des  gerösteten 
Erzes  neben  4—7  pCt  Zink.  Die  Menge  der  Räumasche 
ändert  sich  mit  dem  Charakter  des  Erzes  und  der  Art 
der  Durchführung  der  Destillation.    Bei  gewöhnlichem 
lo    50  prozentigem   Erz   beträgt  der  Rückstand  im 
allgemeinen  im  Mittel  O67,  Gewichtprozent  des  auf- 
gegebenen Erzes.  Unter  gewissen  Bedingungen  indessen, 
wie  m  Cookie  Creek.  Neu  Süd-Wales,  steigt  seine  Menge 
bis  auf  100  pCt.    Lohnt  sich   die  Gewinnung  des 
Bleis  und  Silbers  aus  den  Räumaschen,  so  stehen  zu 
ihrer  Verarbeitung  drei  Wege  offen,  nämlich:   1.  der 
gesamte  Rückstand   wird  in    die  Bleihütte  gegeben : 
-.  der  Rückstand  wird  wie  ein  Roherz  in  Zerkleinerung- 
vorrichtungen und  auf  Setzmaschinen  gebracht  und 
4er  Schlich   beim  Bleischmelzen  zugegeben :     3.  der 
Rückstand  wird  durch  Aufbereitung  nur  von  der  un- 
verbrannten Kohle  befreit  und  dann  an  die  Bleihütte 


|  gegeben.  Die  zweite  Methode  wird  allgemein  in  Bel- 
gien und  Westdeutschland  angewendet,  Die  erste  ist 
lange  in  Freiberg  in  kleinem  Maßstäbe  benutzt  worden 
und  wird  auch  in  den  Vereinigten  Staaten  ausgeführt. 
Die  dritte  Methode  braucht  man  sowohl  in  Europa, 
als  in  den  Vereinigten  Staaten.  Die  Ergebnisse  der 
drei  Verfahren  weichen  weit  von  einander  ab.  und 
ihr  Nutzeffekt  ist  sehr  von  örtlichen  Verhältnissen 
abhängig.  Auf  jeden  Fall  sind  entweder  die  Verluste  oder 
die  Kosten  hoch.  Deshalb  kann  der  Zinkhüttenmann 
nur  einen  verhältnismäßig  kleinen  Teil  des  in  der 
Analyse  gefundenen  Silbers  und  Bleis  bewerten.  Im 
allgemeinen  bezahlt  man  in  Europa  nicht  mehr  als 
60pCt  des  Silbergehaltes  im  Erze  und  auch  dies  nur. 
wenn  er  mehr  als  150  g  auf  1  t-  beträgt.  Blei  wird 
nur  bezahlt,  wenn  über  8  pCt  im  Erze  vorhanden 
sind,  und  dann  mit  50  pCt  des  Londoner  Preises, 
g.  Bleiyerhüttung  in  Britisch  Kolumbien. 
Die  Bleiverhüttung  spielt  in  Britisch  Kolumbien  eine 
Rolle  wegen  des  gemeinsamen  Vorkommens  von  Blei- 
und  Zinkerzen,  und  weil  das  stark  silberhaltige  Zinkerz 
entweder  in  die  Blei-  oder  in  die  Zinkhütte  gehen 
kann.  Im  November  1905  arbeiteten  in  Britisch 
Kolumbien  drei  Bleihütten,  nämlich  die  der  Canadian 
Smelting  Works  in  Trail.  die  der  Hall  Mining  and 
Smelting  Company  in  Nelson  und  die  der  Sullivan 
Group  Mining  Company  in  Marvsville.  Eine  alte  Anlage 
in  Pilot  Bav  sollte  wieder  in  Betrieb  gesetzt  werden. 

Auf  der  Hütte  der  Canadian  Smelting  Works 
wurde    bisher    reicher   Bleiglanz    roh  verschmolzen, 
während  sulfidische  Erze  und  Steine  in  Flammöfen 
mit  4,5X20  m  großen  Herden  und  Brückner-Zylindern 
geröstet  wurden.    Im  November  1905  war  eine  An- 
lage nach  Huntington-Heberlein  im  Bau  mit  7,8  m 
weitem  Ofen  und  sechs  Birnen  von  je  9  t  Fassung- 
vermögen, die  in  24  Stunden  90  t  verarbeiten  sollten. 
Nach  ihrer  Vollendung  wird  man  den  reichen  Bleiglanz 
wirtschaftlich  und  ohne  wesentlichen  Verlust  an  Silber 
und  Blei  entschwefeln  können,  während  gleichzeitig 
das  Ausbringen  der  Schachtöfen  vermehrt   und  der 
Fall  an  Stein  vermindert  werden  wird.    Die  beiden 
Bleiöfen  messen  je  110X360  cm  an  den  Windformen 
und  schmelzen  125—150  t  in  24  Stunden.    Die  Be- 
schickung enthält  etwa  73  pCt  Erz  mit  32  pCt  Blei. 
Die  fallende  Sehlacke  weist  etwa  10  pCt  Zinkoxyd- 
gehalt auf.    Die  Raffinerie,  deren  allgemeine  Anordnung. 
Stromstärke     und    Spannung    den  elektrolytischen 
Kupferraffinerien  ähnelt,  verarbeitet  täglich  etwa  50  t 
Rohblei.    Dieses  wird  in  Anoden  von  je  etwa  135  kg 
Gewicht  gegossen  und  zwar  in  flachen  Formen,  in 
denen  sie  rauh  und  unregelmäßig  werden.     Der  Guß 
in  senkrechten  Formen  soll  versucht    werden.  Die 
Anoden  werden  in  einer  Lösung  von  kieselfluorwasser- 
stoffsaurem  Blei,  die  sich  in  Holzgefäßen  mit  innen 
asphaltierten   Wänden   befindet,    gegenüber  dünnen 
Blechen  aus  raffiniertem  Blei  elektrolysiert,    Der  sich 
an  den  Anoden  absetzende  Schlamm  wird  täglich  ab- 
gekratzt.    Die  Anoden  bleiben  solange  im  Bade,  bis 
sich  ihr  Gewicht  auf  etwa   18  pCt  vermindert  hat. 
Das  Rohblei  ist  verhältnismäßig  rein.    Es  enthält  etwa 
1  pCt  Antimon,  ziemlich  wenig  Wismut  und.  wahr- 
scheinlich aus  der  mit  den  Bleierzen  zusammen  vor- 
kommenden Zinkblende,  eine  geringe  Menge  Zinn.  Das 
elektrolytisch  raffinierte  Blei  ist  sehr  rein  und  sehr 
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weich.  Es  enthält  gewöhnlich  12 g  Silber  i«  lt.  Man 
kann  bis  auf  6  g  herunterkommen,  alter  das  macht 
sich  nicht  bezahlt.  Der  Anodenschlamm  wird  in  einem 
Flammofen  oxydiert.  Antimon  und  Kupfer  winden 
abgeschlackt.  Die  Arbeit  dauert4Tage.  Der  raffinierte 
Guß  wird  dann  auf  gewöhnliche  Weise  durch  Schwefel- 
säure geschieden.  Ein  elektrolytisches  Verfahren  zur 
Gewinnung  des  metallischen  Antimons  aus  dem  Anoden- 
schlamm  wird  jetzt  versucht.  Erweist  es  sich  als 
günstig,  so  denkt  man  täglich  360  kg  Antimon  als 
werfvolles  Nebenprodukt  gewinnen  zu  können.  Ab- 
gesehen davon,  daß  man  nach  dem  elektrolytischen 
Verfahren  das  Antimon  und  Wismut  als  Metall  ge- 
winnen kann,  dürfte  es  kaum  wirtschaftlicher  arbeiten 
als  die  Zinkentsilberung.  Die  Kraft  wird  in  Trail  von 
den  Bonnington  Falls  mit  20  000  V  Spannung  er- 
halten. Diese  werden  in  der  Hütte  auf  550  V  trans- 
formiert. Die  Kosten  betragen  190  .  //für  1  PS  im  Jahre. 

Die  Hall  Smelting  Works  haben  in  Nelson  zwei 
Schachtöfen  von  105  X  240  cm  und  110  X  360  cm. 
die  hei  vollem  Betriebe  täglich  00  und  110  t  Erz 
verarbeiten.  Der  Stein  aus  den  Schachtöfen  wird  in 
einen  besondern,  von  Henry  Harris  konstruierten 
Vorherd  abgelassen,  durch  den  man  reinere  Schlacken 
erzielen  und  die  Arbeit  eines  "Mannes  sparen  soll.  Die 
über  den  Vorherd  fließende  Schlacke  wird  granuliert 
und  hydraulisch  entfernt.  Mit  dem  Entschweflungver- 
fahren von  Savelsberg  sind  Versuche  angestellt  worden. 

Die  Anlage  der  Sullivan  Smelting  Works  in 
Marvsville  ist   deshalb  interessant,   weil  sie  die  An- 
wendung des  Verfahrens  von  Huntington-Heberlein  bei 
einem  besonders  schwierigen  Erze  zeigt,    Die  gewöhn- 
liche Zusammensetzung  der  Beschickung   besteht  aus 
100  Teilen  Schwefelerz,  das  27  pCt  Blei,  12  p('t  Zink 
und  18  pCt  Eisen  enthält,  aus  10  Teilen  kieseligem 
Erzes  mit  85  pCt  Kieselsäure  und  aus  7  Teilen  Kalkstein, 
der  frei  von  Magnesia  ist  und  nur      pCt  Kieselsäure 
enthält.     Die  Röstöfen   nach   Heberlein   haben  einen 
kreisförmigen    rotierenden    Herd    ähnlich   der  ^  altern 
Konstruktion  von  Brunton  und  der  neuei  n  vonGodfrey. 
Der  Herd  hat  etwa  8  in   Durchmesser  und   macht  4 
Umdrehungen  in  der  Minute.    Für  einen  Ofen  sind 
1.5  FS  notwendig.     Zwei  Öfen  rösten  täglich  etwa 
so  t.    Der  Schwefelgehalt  wird   von  25  pCt  auf  10 
bis    12  pCt  herabgedrückt,     Bei    der   weitern  Ver- 
arbeitung in  den  Konvertern  sinkt  er  auf  •'!    5  pCt, 
zuweilen  auf  1.5  p('t.    Er  ist  teils  als  Sulfat  teils  als 
Sulfid  vorhanden.   Von  den  zwei  Schachtofen  verarbeitet 
der  eine  mit  105X350 cm  Querschnitt  an  den' Windformen 
in  24  Stunden  120  t  neben  30  t  Schlacke.  Letztere 
wird   mit    11    pCt  Koks  geschmolzen.    Der  Gebläse 
druck  beträgt  540  g.    Das  im  November   1905  ver- 
arbeitete    Schwefelerz     enthielt    annähernd    t  pCt 
Kieselsäure.   18  pCt  Eisen.   12  pCt  Zink.  3  pCt  Kalk 
27  pCt  Blei  und  330  g  Silber  auf  1  t.    Die  Schlacke 
bestand    aus   20   pCt   Kieselsäure.    26    pCt  Eisen, 
11  pCt  Kalk.   4  pCt  Magnesia.  4  pCt  Tonerde  um 
15  pCt  Zink.      Die   einzige   praktische  Schwierigkeit 
besteht    in    der    Anhäufung    von    Schwefelblei  im 
Sumpfe    des    Ofens,    wodurch    dessen  Arbeit  unter 
brochen  und  ein  störendes  Zwischenprodukt  gebildet 
wird,  das  von  neuern  verarbeitet  werden  muß.  Die 
Schmelzmaschinerie  wird  durch  Wasserkraft  betätigt, 
die  mit  Hilfe  von  3  Feltonrädern .    von   denen  eins 


in  Reserve  bleibt.  150  FS  liefert.  Das  Verfahren  von 
Huntington  -  Heberlein  entschwefelt  zwar  wirksam 
und  gibt  ein  für  den  Schachtofen  außerordentlich  ge- 
eignetes Erz,  bringt  aber  dessen  Zinkgehalt  in  die 
Schlacke.  Aus  dieser  kann  es  durch  Mischung  mit  feiner 
Kohle  und  Erhitzen  auf  hohe  Temperatur  gewonnen 
werden.  Die:  war  der  Grundgedanke  des  Verfahrens  von 
Frv.  das  in  großem  Maßstabe  1898  und  1809  in  Eng- 
and  versucht  wurde.  Ahnliche  Versuche  sind  neuer- 
dings in  Monteponi  gemacht  worden.  Es  ist  aber 
zweifelhaft,  ob  die  Gewinnung  des  Zinks  aus  nur 
1 2 prozentigen  Schlacken  je  von  Vorteil  sein  wird.  VVirt- 
jchaftlicher  könnte  an  geeigneten  Orten  noch  die 
Herstellung  einer  Zink-Bleifarbe  aus  diesem  Erze 
werden,  wie  man  sie  in  Canon  City,  Kolo.,  nach  dem 
Verfahren  von  Bartlett  hergestellt  hat.  Am  aussicht- 
reichsten für  solche  Erze  wie  das  von  Sullivan  wäre 
die  Scheidung  des  zinkischen  Gutes  vor  der  Verhüttung: 
aber  so  weit  bekannt,  ist  diese  praktisch  noch  nicht 
gelungen.  Die  Kosten  für  die  Bleiverhüttung  betragen  in 
den  großen  Anlagen  der  American  Smelting  and  Befining 
Company  für  1  t  Erz  17  21  .// einschließlich  der  Böstung 
eines  auf  40  pCt  steigenden  Anteils  der  Beschickung, 
h.  Die  Erze  des  Slocan  Bezirkes, 
Die  Erze  des  Slocan  Bezirkes  hat  außer  denen 
andrer  weniger  wichtiger  Gebiete  Phillip  Argall 
eingehend  behandelt. 

Die  Zinkblende  zeigt  einen  Gehalt  von  53,6-  59.7 
pFt  Zink.  Der  Eisengehalt  schwankt  zwischen  :>.I2 
und  5,68  pCt,  der  Kupfergehalt  zwischen  0,66  und 
1.70  pCt,  der  Bleigehalt  zwischen  0  und  5,72  pCt  und 
entsprechend  der  Sil  bergehalt  zwischen  0,048  und  O.N505 
p('t.  Das  durchschnittliche  Verhältnis  von  Kupfer  zu 
Silber  ist  13,4:1,  das  von  Blei  zu  Silber  12,6:1; 
Merkwürdig  ist  das  fast  gänzliche  Fehlen  von  Mangan 
in  der  Blende,  besonders  da  der  mit  ihr  vergesellschaf- 
tete Spateisenstein  sehr  viel  Mangan  enthält.  Eine 
sehr  silberreiche  Blende,  die  Silber  teilweise  als  Metall 
enthielt,  hatte  folgende  Zusammensetzung:  53.47  pOtl 
Zink.  4.12  pCt  Eisen.  0.22  p('t  Mangan. .5.72  pFt  Blei, 
lTÖpCt  Kupfer.  0,8505  pCt  Silber.  30,37  pFt  Schwefel, 
1  p('t  Kieselsäure  und  2.55  p('t  sonstige  Bestandteile. 

Der  Spateisenstein  kommt  sehr  reichlich  auf 
allen  Lagerstätten  im  Slocan  Bezirk  vor  und  ist  ständig 
begleitet  von  Zinkblende,  die  er  in  großen  Teufen  oft 
ersetzt,  während  er  in  noch  größern  selbst  durch 
Quarz  ersetzt  ist.  In  drei  Frohen  betrug  der  Gehalt 
an  Eisen  28.40,  30.15  und  17,62  p('t.  der  an  Mangan 
13.14.  12.97  und  20.55  p('t.  Die  Erze  enthielten  kein 
Zink  und  auch  kein  Silber,  sodaß  diese  nur  durch  Bei- 
mengung andrer  Erze  in  das  geförderte  und  verarbeitetet 
Gut  kommen  können. 

Eisenpyrite  sind  sehr  verbreitet,  fuhren  abeii 
selten  nennenswerte  Mengen  Edelmetall 

Pyrrhotit  ist  seltener  als  Pyrit  und  kommt  be- 
sonders reichlich  in  der  Nähe  von  Eruptivgesteinen  vor. 

Kalzit  findet  sich  auf  allen  Lagerstätten,  sehr  oft 
in  Gemeinschaft  mit  Bleiglanz  und  bildet  in  einzelnen! 
Fällen  die  ausschließliche  Gangart  der  Handelserze. 

Bleiglanz  und  Graukupfer  (Freibergit).  Iii; 
dem  Bleiglanz  der  Slocan-Gruben  ist,  namentlich  bei! 
hohem  Silbergehalt.  Graukupfer  in  kleinen  Mengen 
eingesprengt.  Seltener  findet  sich  Gelbkupfer,  das  m 
der""  Tiefe    reichlicher    vorzukommen    scheint.  Beide^ 
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Mineralien  sind  jedenfalls  primär  in  dem  Bleiglanz  ab- 
gesetzt worden.  Bleiglanz  von  der  Slocan  Star  Grube 
in  Sandoii  enthielt  2.47^  pCt  Silber,  1,69  pCt  Kupfer, 
74.:!2  [>Ct  Blei,  1,63  pCt  Zink  und  0,88  pCt  Eisen, 
praukupfer  von  derselben  Herkunft  15.142  pCt  Silber 
11.27  pCt  Kupfer,  5,40  pCt  Blei.  8,15  pCt  Zink.  5,81 
ii('t  Bisen,  20,13  pOt  Schwefel.  17,72  pCt  Antimon  und 
|).66  pCt  Unlösliches.  Die  letztern  Zahlen  nähern 
m  h  sehr  denen  für  reinen  Frei  bereit.  Ks  muß  also 
Uk  hohe  Silbergehalt  des  Bleiglanzes  zum  großen  Teil 
dem  vergesellschafteten  Freibergif  zugeschrieben  werden, 
■rührend  sonst  hohe  Silbergehalte  in  der  Zinkblende 
jedenfalls  meist  von  der  Beimischung  von  Bleiulan/, 


herrühren.  Wegen  des  niedrigen  spezifischen  Gewichts 
desFreibergits  (4,5—5)  darf  man  ihn  nicht  in  den  Schlamm 
-eben  lassen,  da  dann  das  Silber  zum  großen  Teil  ver- 
loren wird.  Nach  dem  Zerkleinern  inStücke  vonöümn] 
Seitenlänge  sollte  man  das  Erz  waschen,  einer  Hand- 
scheidung unterwerfen  und  dann  auf  Setzmaschinen 
bringen,  die  5  Siebe  aufweisen,  sodaß  man  er- 
hält: 1.  besten  Bleiglanzschlich;  2.  Bleiglanz-Blende- 
Gemisch  zur  nochmaligen  Behandlung;  3.  ein  Endprodukt 
aus  Zink  -  Spateisenstein;  4.  ein  Zink  -  Spateisenstein - 
Zwischenprodukt,  das  teilweise  nochmals  behandeil 
werden  muß;  5.  ein  leichteres  Zwischenprodukt  für 
nochmalige  Mahlung. 


Die  Bergarbeiterlöhne  in  Preußen  im  IV.  Vierteljahr  und  im  ganzen  Jahre  1906. 


Im  Reichsanzeiger  vom  1(5.  März  findet  sich  in  den 
rachstehend  wiedergegebenen  4  Tabellen  eine  Ober- 
sicht über  die  Bergarbeiterlöhne  in  Preußen  im 
[V.  Quartal  und  im  ganzen  Jahr  1906.    Im  Gegensatz 


1.  Durchschnittlöhne  sämtlicher  Arbeitei 


zu  der  in  der  vorigen  Nummer  veröffentlichten  Pro- 
duktionstatistik sind  in  den  folgenden  Zusammen- 
stellungen die  festbesoldeten  Beamten  und  Aufseher 
unberücksichtigt  geblieben. 


Art 


und  Bezirk 
Bergbaues 


a)  S  tcin  kohlen - 
•  borg bau 
in  Oberschicsien  .  .  . 
in  Niederzell lesien    .  . 
im  Oberbergamtsbezirk 

Dortmund : 

a.  Nördliche  Reviere1 

b.  Südliche  Reviere2 
Summe  ü.  B.  A.  Dort- 
mund (a,b  und  Revier 
Hamm)  

bei  Saarbrücken  (Staats- 
werke)   

bei  Aachen  

Iii  Braunkohlen- 
bergba u 
im  Oberbergamtsbezirk 

Halle  

linksrheinischer    .  .  . 

c)  Salzbergbau 
im  Oberbergamtsbezirk 

Halle  

im  Oberbergamtsbezirk 

Clausthal  

•I)  Erzbergbau 

in  Mansfeld  (Kupfer- 
schiefer)   

im  Oberharz  

in  Siegen  

in  Nassau  und  Wetzlar 

-"listiger  rechts- 
rheinischer .... 

linksrheinischer       .  . 


00.1 

amtbelegschafl 
im 

Verfahrene 
Arbeit- 
Schichten  auf 

1  Arbeiter 

Verdiente  reine  Löhne  (nach  Abzug  aller  Arbeitkosten  sowie 
der  Knappschaft-  und  Invalidenversicherungsbeiträge) 

im 

auf  1  A rix  iter  und 

auf  1  Arbeite]' 

im 

|l  Jahres- 

III. 

IV. 

insgesamt  im 

1  Schicht 

im 

;  mittel 
1905 

III.  V.-.I. 
19.6 

IV.  V.-.J. 
1906 

V.-J.  V.-J. 
1906  1  1906 

(abgerundet 
auf  ganze 
Zahlen) 

III.  V.-J. 
1906 

M 

IV.  V.-J. 
1906 

.// 

Jah- 
res- 
mittel 
1905 

Jl 

III. 

V.-.J. 
1906 

IV. 
V.-J. 
11)06 

Jt 

III. 

V.-J. 
1906 

Jl 

IV. 
V.-J. 
1906 

± 

II  2. 

3. 

1  4. 

L  5. 

1  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

|  13. 

85  940 

25  :m 

i 

S7  073 
24(121 

91"  536 
25  371 

74 

78 

ii 

76 

21  148  171 
5  849  150 

21  544  768 
(5  092  737 

3.0S 
2.94 

3.2(5 
3.06 

3,33 
3.18 

243 
238 

1  235 
240 

Ii«  (JUS 
63  075 

201)374 
63  831 

208  7  SS 
65  446 

84 
82 

SO 
81 

74  DOS  712 
22  617  537 

7(5  945  704 
23  730  46(5 

4.07 

1  3,90 

4.47 
4  31 

4.62 
4.50 

374 
354 

3(59 
3(53 

259608 

267  210 

277  40S 

83 

80 

(.)S  514  737 

101  6S6  994 

4.03 

4.43 

4.59 

3(59 

367 

45  737 
15  sei 

48  157 
17  450 

4S717 
18  012 

76 
7!) 

74 
76 

14085  l'.)8 
6  207  006 

14  36S333 
(5  291  004 

3.80 
4.1  )s 

3,86 
4.4s 

3,97 
4,57 

292 
356 

295 
349 

33  47S 
5  348 

34  336 
6715 

35  699 
7  532 

7S 
76 

76 
72 

9  104  2(55 
1  !)33  2S1 

'.)420  617 
2  055  9(54 

3.15 
3.3S 

3.41 
3.80 

3.4S 
3.79 

265 
2ss 

264 
273 

«515 

7  27S 

7  564 

76 

7(5 

2  103290 

2  199  066 

3.69 

3,81 

3,84 

289 

291 

4631 

6  267 

6  655 

76 

74 

1  850  895 

1  953  752 

3,69 

3,90 

3,95 

295 

294 

15  469 

2  9H3  ! 

|  17  962 

15.632 
2886 

11  233 
7  253 

15  643 
2  S3S 

1 1  910 
7  663 

7« 
76 
73 
73 

71  i 
7(5 

73 

74  Ii 

4  lsl  955 
545  617 a 
3  432  577 
1  676  917 

4  ISO  1)33 

5(52  15!  »4 ;1 
3(51)7  937 
1  H5H  825 

3.23 
2",403 

3,44 
2,49 3 
4.19 
3.15 

3,51 
2.62 11 
4.25 
3.26 

268 
1893 
306 
231 

267 
198 3 
810 
243 

7  394 

8  852 

7  442  i 
8695 

7(512 
3  71)6  II 

72 
75 

71 

73  t 

1  S84I12C, 
778  228 

1  1)07  204 
791  (5(515 

3.00 
2.59 

3.41 
2. so 

3,52 
2,86 

24(5 
211 

251 
209 

1  und  -  siehe  Anmerkungen  s  und  9 
Jahresmittel  1905  =  0.10  .//.  im  Iii.  V.-J.  1!)l)(; 


ier  Nachweisung  II.  3  Hinzu  tritt  der  Wert  der  Brotkornzulage  für  1  Schicht  im 
=  0.05       im  IV.  V.-.J.  1906  =  0.10  .//. 
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II.  Durchsehnittlöihne  der  einzelnen  Arbeiterklassen  auf  1  .Schicht, 


Art 

S  «  2, 

^  ^ 

-  d 

Unterirdisch 
bi  sthiftigte  .  i. —  •  t » t 
liehe  Bergarbeiter 

Sonstige  unter- 
irdisch  bis:  b  iftigte 
Arbeiter 

Über  Tage  beschäf- 
tigte erwachsene 
männliche  Arbeiter 

Jugendliche  männ- 
liche Arbeiter 
(unter  16  Jahren) 

Weibliche  Ar 

•eiter 

und  Bezirk 

^  z 

'■  g  £3 

reines 

Lohn 

reines 

1  j*  1  b  n 

ei 

1  Cil  I  CO 

ljohn 

rein  es 

Lohn 

reines 

Lohn 

des 
Bergbaues 

a  -  c 
ö  ■_  - 

~-  Jz~Z 

Sil 

<D  — 

U.  CO  US 

i  =~ 

im 
IV. 

V.-J. 
1906 

a  1  § 

■ — 1 

im 
IV. 
V.-.I. 
1996 

von  der 
Gesamt- 
belegsohal 

®  —  * 

~  = 

'3  ^~ 1 

,i 

im 
IV. 
V.-J, 
1996 

von  dei 
Gesamt- 
belegscha: 

i  1 
a>  _ 

~    Qj  1" 

S  ^ 

im 
IV. 
V.-.I. 
1996 

"  2  o 
=   r.  ffi 
?  %  % 

4  ! 

4  'H 
3 

im 
IV. 
V.-.I. 
1906 

von  de 
Gesamt 
belegscha 

stj 

.// 

Jt 

pCt 

J 

Jt 

pGt 

.// 

.// 

pCt 

M  \ 

Jl- 

pCt 

J 

.// 

p(  ;t 

1. 

2.  I 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  1 

10.  I 

11. 

12.  | 

13. 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

a)  Steink  oli  len- 

| 

bergba u 
in  Obersehlesien 
in  Niederschlesien 
im  0.  B.  A.  Dort- 
mund : 

a.  Nbrdl.  Reviere 

b.  Südl.  Reviere" 

8-12" 
3— 121' 

ß  QB. 

O  o 

6-8«! 

ö,OU 

3.15 

4,90 
4.<;."> 

3,45 

5.65 
5,48 

"«•1  0 
48.5 

49.7 
51.4 

3.22 
37)4 

3.42 
3.31 

3.54 

3/26 

3,86 
3.70 

14.9 
19.2 

28.0 
26.6 

2.70 

2.75 

3.44 

3.38 

2,99 
2.93 

3.74 

3.119 

22.7 
28.1 

18.9 
18.2 

1.01 
1.07 

1.21 
1.19 

1.09 
1.19 

1 .32 
1 .32 

3.1 
2.8 

3,4 
3.8  | 

1.13 
1.54 

1.20 
1 .57 

5.4 
1.4 

Summe  0.  Ii.  A. 
Dortmund  (a,  Ii 
u.RevierHamni) 

lici  Saarbrücken 
1  Staatswerke)  . 

bei  Aachen  .  .  . 

6— 87 
8 

4.S4 

4.2'.) 
4,60 

5.60 

4.49 
5,16 

50.0 

59.0 
60.8 

3.40 

3.16 

3,63 

3,82' 

3.32 
4.14 

27.7 

24.5 
14.7 

3.42 

3.26 
3.44 

3.72 

3.49 
3.77 

18.9 

13.5 
21.1 

1-21 

1 .29 
1.30 

1 ,32 

1.35 
1.51 

3,4 

3.0 

3.3 

1.83 

2.11 

04 

Iii  Braun- 
koh lenbergba n 
im  1  )berbergamts- 
be/.irk  Halle  . 
linksrheinischer  . 

9.7 
12 

3  66 
3/74 

4  07 
4.21 

28,0 
50.8 

3.07' 
3.99 

3.40 
3  66 

8.2 
0.9 

3.02  ' 
•  3.18 

3.32 
3.52 

59.9 
43.1 

1.56 
i.62 

1.70 
1.96 

1,7 
5.2 

1.70 

1.71 

2.2 
* 

c)  Salzbergbau 
im  Oberbergamts- 
bezirk Halle  . 
im  Oberbergamts- 
bezirkl  üausthal 

7.:» 
7,1 

4.03 
4,20 

4,25 
4.51 

40,6 
45.1 

l  3.5S 
3,68 

3.72 
!  3.87 

19  6 

9.8 

3.47 
329 

3.59 
\  3.52 

38.2 
43.2 

1.17 

1 .32 

1.20 
1.33 

1.6 
1.9 

2.16 

1.52 

1,79 

d)  Erzbergbau 

in  Mansfeld 
(Kupferschiefer) 

im  Oberharz    .  . 

in  Siegen     .  .  . 

in  Nassau  und 
Wetzlar   .   .  . 

sonstiger  rechts- 
rheinischer .  . 

i  nksrheinischer  . 

8,3 
9,8 
7.8 

7,9 

7,8 
8,2 

j  3.41 
2,72IU 

j:U4 

3,35 
|  2.87 

3,76 

3,00* 

4.80 

|  3,45 

3,98 
3.25 

,  65.4 
1  42.6 
68.4 

j  61.9 

63.0 
41.1 

3.40 
2.71" 

2.83 
2.73 

3.56 
0  1)1  11 

3J2 

3.21 

3.20 
2.99 

5.7 
14.0 
4.7 

1  5.9 

5.9 
4.9 

3.1  f. 
2.15" 

1 0  (i 4 

r 

'  2.67 
2.4S 

3.35 
2.36" 

3.58 

3.03 

3.07 
2.6S 

'  22.8 
37.0 
19.1 

24.6 

22.8 

-ir.  1 

1.33 
0.S5" 

ll,49 

1 .39 
1.18 

1 .33 
1.02" 
'  1.82 

1.57 

1 .58 
1.27 

6,1 
6.4 

6,5 

1  5,2 

5,9 
1  3.6 

j  1.42 

1.42 
1.41 

. 

1  .»k; 
1.27 

1.40 

1.53 

\:s 

2.4 

2.4 
2.3 

1  Aussehl,  der  Hin-  und  Ausfahrt,  ab.-r  einschl.  der  Pausen.  -  Ge^mtbelegsehaft  vgl.  Spalte  4  von  I.  3  14,9  pCt:  \M 
8  Stunden;  75.6  pCt:  bis  10  Stunden:  8,5  pCt:  bis  11  Stunden;  1.0  pCt:  bis  12  Stunden.  1  99,4  pCt:  bis  8  Stunden;  0.5  pCtä 
bis  10  Stunden:  0.1  pl't:  bis  12  Stunden.  5  1.4  pl't:  bis  6  Stunden:  0.6  pH:  bis  7  Stunden:  98,0  pGt:  bis  8  Stunden. 
o  1.0  pOt:  bis  6  Stunden:  0.2  pCt:  bis  7  Stunden:  98,8  pCt:  bis  8  Stunden.  7  1.5  pCt:  bis  6  Stunden:  0.5  pCt:  bis 
7  Stunden:  98,0  pl't:  bis  S  Stunden.  -  Nördliche  Reviere:  Ost-Recklinghausen.  West-Hecklinghausen.  Dortmund  II.  Dortmund  III. 
Nord-Bornum.  Herne,  Gelsenkirchen.  Wattenscheid.  Ost-Kssen.  West-Essen.  Oberhausen.  Duisburg.  "  Südliche  Reviere :  Dortmund  1. 
Witten.  Hattingen,  Süd-Bochum.  Süd-Essen.  Werden.    10  Siehe  Anmerkung  1  bei  1. 


Entsprechend  der  aufsteigenden  Richtung,  welche 
die  Eni wickhing  unseres  Wirtschaftslehens  im  letzten 
Jahre  verfolgte  und  die  auch  im  IV.  Quartal  ange- 
halten hat.  weist  dieses  gegenüber  dem  Vorqüartal 
und  noch  mehr  dem  Jahresmittel  1905  mit  .567956 
Mann  eine  erhebliche  Zunahme  der  Belegschaften  des 
preußischen  Bergbaues  auf.  Die  Steigerung  gegen  das 
IILVierteljahrl  leträ  gtbeimS  teinkohlenb  er  gb  au  16 533 
Mann  (im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  10  198,  in  Ober- 
schlesien 44ß:i.  Niederschlesien  750,  Aachen  562.  Saar- 


brücken 560  Manu).  Im  Braunkohlenbergbau  ist 
die  Zahl  der  Arbeiter  im  IV.  Vierteljahr  1906  gegen 
das  Jahresmittel  1905  um  4400.  im  Salzbergbau  um 
:i07:i  und  im  Erzbergba  u  um  1802  Mann  gewachsen. 
Eine  Abnahme  ihrer  Belegschaft  verzeichnen  nur  der 
Oberharzer  und  der  linksrheinische  Erzbergbau. 

Das  verdiente  reine  Lohn  auf  einen  Arbeiter  und 
eine  Schicht  stand  im  IV.  Quartal  1906  in  allen 
Bezirken  mit  Ausnahme  des  linksrheinischen  Braun- 
kohlenbenibaues  (-  -  1  Pf.)  höher  als  im  vorhergehenden 


2:!.  März  1907 
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Kierteljahr  und  durchgehenös  wesentlich  höher  als  im 
pthresmittel  1905,  dagegen  ist  das  Vierteljahresverdienst 
in  den  wichtigsten  Bergbauhezirken,  so  in  Oberschlesien, 
im  Ruhrrevier,  im  Aachener  Bezirk  sowie  im  Braun- 
kohlenbergbau im  Zusammenhange  mit  der  Abnahme 
der  Schiehtenzahl,  die  sich  neben  der  geringeren  Zahl  der 
Arbeitstage  auch  als  eine  Folge  des  Wagenmangels  erklärt, 
um  ein  Geringes  zurückgegangen.  Hinsichtlich  der  Höhe 
des  durchschnittUchenSehichtverdienstes  im  letzten  Quar- 
tal 19(  16  hat  das  Aachener  Revier  seine  bisherige  führende 
Stellung  wieder  an  den  Oberberganitsbezirk  Dortmundab- 
treten  müssen;  der  Unterschied  beträgt  jedoch  nur  2 Pf. 
§1,57  gegen  4,59  J().  Beiden  zunächst  kommt,  allerdings 
in  weitem  Abstände  folgend,  der  staatliche  Bergbau 
von  Saarbrücken  mit  3,97  Jt.  Dabei  ist  noch  zu 
beachten,  daß  der  Anteil  der  höchstgelohnten  Gruppe, 
der  unterirdisch  beschäftigten  eigentlichen  Bergarbeiter, 
an  der  Gesamtbelegschaft  im  Aachener  Revier  60,8, 
in  Saarbrücken  59,0,  im  Oberberganitsbezirk  Dortmund 
dagegen  nur  50  pCt  betrug,  ein  Verhältnis,  wodurch 
naturgemäß  der  Durchschnittslohn  der  Belegschaft  im 
ibtztern  Bezirk  gegenüber  den  beiden  andern  Revieren 
rechnerisch  herabgedrückt  wird. 

Im  Oberberganitsbezirk  Dortmund  ergibt  die  Ent- 


wicklung des  Schichtverdienstes  im  Vierteljahres-  und 
Jahresdurchschnitt  für  die  letzten  sieben  Jahre  das 
folgende  Bild. 


Durehschnitt-Netto-Lohn  in  .//  auf  1  Schicht 


Jahr 

der 

Gesamtbelegschaft 

der  unterirdisch  beschäftigt, 
eigentlichen  Bergarbeiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

1.-4. 

1. 

2, 

3. 

1 

1.-4. 

V  i  e  r  t  el  ,j  a  Ii  r 

1900 

14,11 

4.17 

4,24 

4.21 

4.18 

5,04 

5,14 

5.25 

5,27 

5,1(5 

1901 

4.13 

4,09 

4,07 

3,98 

4.07 

5,08 

5.02 

4.1)7 

4.S4 

4,98 

11)02 

3,88 

3.78 

3.81 

3,81 

3.S2 

4,66 

4,52 

4,.") 

4,54 

4,57 

1903 

3.81 

3,84 

3,91 

3,1)4 

3,88 

4..-,:. 

4.58 

4.70 

4,74 

4.(54 

1904 

3.96 

3,96 

3,99 

4.00 

3,98 

4,7(5 

4.76 

4.71) 

4,71) 

4,78 

luor. 

3,1)4 

4,01 

4,06 

4,07 

4.03 

4,77 

4.S1 

4, sc, 

4, SS 

4,84 

1906 

4,17 

4,2(5 

4,43 

4.59 

4.37 

5.02 

5,14 

5,38 

5,60 

5.21) 

Im  letzten  Vierteljahr  stellte  sich  der  Hauerlohn  auf 
die  Schicht  mit  5,60  .//  um  72  Bf.  =  143/4  pCt  höher 
als  im  IV.  Quartal  1905.  Für  die  Gesamtbelegschaft 
ergibt  sich  eine  entsprechende  Lohnsteigerung  um 
52  Pf.  ==  123/4  pCt.  Seine  bisherige  größte  Höhe  ver- 
zeichnete der  Hauerlohn  mit  5.27  .//  im  IV.  Viertel- 
jahr 1900;  diese  ist  nunmehr  um  33  Pf.  =  &rj4  pG1 
überschritten. 


III.  Durchschnittlöhne  sämtlicher  Arbeiter. 


Gesamt- 
belegschaft im 

Verfahrene 
Arbeit- 
Schichten  auf 
1  Arbeiter 

Verdiente  reine  Löhne  (nach  Abzug  aller  Arbeitkosten 
sowie  der  Knappschaft-   und  Invalidenversicherungs- 
beiträge) 

A  r  t  u  n  d  B  e  /.  i  r  k  d  e  s 
Berg  h  au  es 

im 

auf  1  Arbeiter 

auf  1  Arbeiter 
im 

Ja  lu  e 

im  ir, 

Jahre 
1906 

Jahre 
1905 

Jahre 
1906 

insgesamt  im 

und 
1  Schicht  im 

(abgerundet 
auf  ganze 
Zahlen) 

Jahre  1905 

Jt 

Jahre  1906 
.1/ 

Jahre 
1905 

Jt 

Jahre 
1906 

Jt 

Jahre 
1905 

.;/ 

Jahre 
1906 

Jt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

!  6." 

7.        !  8. 

9. 

10. 

H. 

a.  Steinkohlenbergba  u 
in  Oberschlesien  

im  Oberberganitsbezirk  Dortmund: 

a.  Nördliche  Beviere1  

I>.  Südliche  Beviere-  

85  940 
25  562 

193  608 
63  075 

SS  930 
25  ODS 

2021)77 
(54  422 

. 

2S2 
300 

21)4 
21)7 

286 
303 

321 
320 

74  513  047 
22  550  571 

231  486  741 
73  023  403 

82212  516 
23  202  130 

287  636  103 
87  624  192 

3.0S 
2.1)4 

4.07 
3.90 

3.23 
3.05 

4.41 

4.25 

867 
S82 

1 196 
11-58 

1)24 
924 

1417 
1360 

Summe  0.  B.  A.  Dortmund  (a.  b 
bei  Saarbrücken  (Staatswerke)  .... 

?59  608 
45  737 
15  861 

270  2SS 
47  891 
17  337 

21)5 
21)3 
300 

321 
29(5 
307 

307  77S713 
50  957  51 S 
19  434  776 

37SS51  584 
541)01  981 
23  47S  244 

4.03 
3.SO 
4. OS 

4,37 
3.88 
4.41 

1 186 
1114 
1225 

1402 
114(5 
1354 

b.  B  r  a  u  n  k  o  Ii  1  c  n  Ii  e  r  g  Ii  a  n 
miksrheinischer  

33  47s 
5  348 

34  54S 
(5  705 

304 
290 

304 

293 

'    32  OS3  1(7(5 
5  254  0(13 

35  206  212 
7  262  560 

3.15 
3.38 

3.35 
3.70 

959 
9S2 

1019 
1083 

G.  Salz  Ii  e  r  g  Ii  ;i  u 

im  Oberbergamtsbezirk  Balle  

im  Oberberganitsbezirk  Clausthal  .  .  . 

6515 
4(531 

7  293 
(5  137 

301 
21)7 

301 

295 

7  231217 
5  078375 

s  312  689 
(51)71  41)4 

3,(59 
3.(59 

3.78 
3.8(5 

1  1  10 
1097 

1140 
113(5 

d.  E  r  z  Ii  e  r  g  Ii  a  u 

in  Mansfeld  (Kupferschiefer)  

im  Oberharz  

in  Nassau  und  Wetzlar  

sonstiger  rechtsrheinischer  

15  469 
2  983 

}  171)152 

7  31)4 

|      3  852 

15(575 

2  890 
1 1  41)3 

7  373 
7  50S 

3  7(50 

305 
300 

|  286 

28(5 
2S1) 

305 
300 
281) 
21)3 
2S5 
21)3 

15  247  OSO 
2  1500528 

j   1C.3C.4  1S4 

(5  33!)  42S 
2  SS7  241 

16314  896 

2  174  5903 
13  549  037 

6749  644 
7  212020 

3  047  686 

3.23 
2.40:J 

|  3,18 

3.00 
2.51) 

3.42 

2.51" 

4. OS 

3.13 

3.3S 

2.70 

986 
72 13 

}  1)11 

S57 
750 

1041 

752;: 
1179 
915 
964 

Sil 

1  und  1  siehe  Anmerkungen  3  und  s  der  Nachweisung  IV.    3  Hinzu  tritt  der  Wert  der  Brotkornzulage:  im  Jahre  1905 
040  .//.  im  Jahre  1906  =  0,12  Jt  für  1  Schicht. 
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IV.  Durchschnittlöhne  der  einzelnen  Arbeiterklassen  auf  1  Schicht, 


Unterirdisch  be- 
st h  iftigte  eigent- 
liche Bergarbeiter 

Sonstige  unter- 
irdisch beschäftigte 
Arbeiter 

('her  Tage  be- 
schäftigte, er- 
wachsene mannliche 
Arbeiter 

Jugendliche 
männliche  Arbeiter 
(unter  10  Jahren! 

Weibl 

che  Ai 

heiter 

A  1 1  und  1 !  c /  i  [  k 

reines 

Lohn 

reines 

Lohn 

,  'h 

reines 

Lohn 

reines 

Lohn 

reines 

Lohn 

d  es  I!  c  r  g  ha  U  C  S 

im 
Jahr," 
1905 

im 
Jahre 
1 906 

-  ?! 

0) 

im 
Jahre 
191)5 

im 
Jahre 
191)0 

t  ?  = 
~  =  — 

a  Ti  '-. 

z  ®  - 

im 
Jahre 

1995 

im  ' 
Jahre 
19D0 

s 

im 
Jahre 
1905 

im 
Jahre 
1900 

=  *  Ä 
o  o  c/. 

>  'S  • 

im 
,  Jahre 
1905 

im 
Jahre 
1900 

3  £  Es 

.// 

.// 

pCt 

.// 

.// 

pCt 

Jl 

.// 

pCt 

.// 

.// 

pCt 

.// 

Jt 

pCt 

l. 

■1. 

3. 

4. 

5.  " 

(1. 

7. ; 

'). 

10. 

1  11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

10. 

■  i    s?  f  i »  i  1 1  1  1 1  1 1  1  i  >  1 1  - 

Clr,      Oll      1    1  1    11    >  1    1  1    1    <  II 

her  g  Ii  a  u 

in  ( Iberschlesien  .... 

in  Niederschlesien  .  .  . 

im  ( ).  II.  A.  I  lortmund  : 
a.  Nördliche  Reviere'2 
Ii.  Südliche  Reviere3  . 

8,50 
3,15 

4,90 
4,65 

;;.(>'.) 

3.29 

.  5,34 
5.12 

53,9 
48.9 

49,8 
50.9 

3.22 
3,04 

3.42 
3.31 

3.43 
3.10 

3.07 
3,52 

14.9 
19.2 

28,1 
27.0 

2.70 
2,75 

3.44 

3.3S 

2.S1 
2.83 

3.02 
8.58 

22,8 
27.0 

18.« 
184 

1.01 
1.07 

1.21 
1.19 

1.00 
1.13 

1.27 
1.20 

2.9 
3,0 

I 

1.13 
1 .54 

1.17 

1,50 

■  )..) 

1.3 

Summe  ( ).  Ii.  A. I )ortimiud 
(a.  Ii  und  Revier  Hamm) 
hei  Saarbrücken  IStaats- 

werke)  

bei  Aachen  

4.H4 

4.2!) 
4.(11) 

5,29 

4,40 
4,96 

50.0 

59,2 
60,9 

3.40 

3.10  ' 

3.03 

3.04 

3.21 
3.99 

27.« 

24  5 
13.9 

3,42 

3.20 
3.44 

8.01 

3.30 
3.(17 

1«.« 

13.5 
21.« 

1.21 

1.29 

1,30 

1.27 

1.30 
1.44 

3,4 

2,8 
3,3 

I  ,oo 

f  t  1 

b.  B  r  a  u  n  k  o  Ii  l  e  ü  - 

b  e  r  g  b  a  u 
im  ( Iberbergamtsbezirk 

8  74 

8,88 
4.07 

27,4 
54,7 

3.07 
3.91) 

3.73 

7.0 
0.4 

3.02 
3,1« 

3.23 
3.44 

00.9 
39.9 

1.5(1 
1.02 

1.05 
1,84 

1,7 
5,0 

1.70 

1 ,75 

c.  S  a  1  Z  b  e  i-  g  b  a  U 
im  ( >berbergamtsbezirk 

Halle  

im  ( Ibei'bergamtsbezirk 

Clausthal  

4,03 
4.20 

4.14 
4.42 

41.7 
43,4 

3,58 
3,08 

3,08 
3.79 

19,8 
9.3 

3.47 
3.29 

3.54 
3.45 

37.0 

45,3 

1.17 
1.32 

1.17 

1 ,33 

1.5 

2.0 

2.10 

1.90 

2,23 

d.  I']  r  7.  b  e  r  g  b  a  u 
in     Maiisfeld  (Kupfer- 
in Siegen  

in  Nassau  und  Wetzlar 
sonstig,  rechterheinischer 
linksrheinischer  .... 

2  72* 

!  8,44 

3,35 
2.87 

3.04 
2.S41 
4.(il 

3,30 
3,81 
3,13 

0(1,5 
43.3 
00.7 
72,8 
02.8 
43.5 

3.40 
2.71' 

|  3.19 

2,83 
2.73 

3.50 

2,80J 

3.01 

3.00 

3.19 

2  83 

5,0 
13.7 
0,0 
3.4 
5.7 
5.1 

3.10 
2.1 5J 

[  2.94 

2.07 
2.48 

3,29 

2.2S1 

3,49 

2.92 

2,95 

2.01 

21.« 
30.« 
18.0 
18.3 
23.3 
44.7 

1,33 
0.«5' 

!  1.49 

1.39 
LI« 

1 .34 

0.9«1 

1.75 

1.50 

1.51 

1.26 

0,1 
0.2 
7.1 
4.9 

5,7 
3.9 

[1.42 

1,42 
1.41 

1.01 
1.24 
1.37 
1,53 

1.0 

o.o 

2,5  j 
2,8 .. 

1  Gesamtbelegschaft  ver< 
Dortmund  III.  Nord-Bochum. 
Reviere,:  1  (ortmund  I.  Witten 

Vergleicht  man.  wie  das  in  den  Tabellen  III  und 
IV  geschehen  ist.  die  beiden  letzten  Jahre  miteinander, 
so  ergibt  sich  für  den  gesamten  preußischen '  Bergbau 
eine  Zunahme  der  Belegschaft  um  22  586  Mann.  10  680 
Mann  47.20  pCt  entfallen  auf  den  Oberbergamts- 
bezirk Dortmund ;  in  Oberschlesien  beträgt  die  Zunahme 
2990,  im  Saarrevier  2M4  und  im  Braunkohlenbergbau 
2427  Manu:  im  Salzbergbau  22s4  und  im  Erzbergbau 
108!)  Mann.  Infolge  der  größeren  Schichtenzahl  und 
der  erheblichen  Steigerung  des  Schichtverdienstes  ist 
auch  die  Gesaintlohnsunmie  sehr  stark,  nämlich  von 
Öii7.s7()  auf  609,448  Mill.  .  //  =  17,89  pCt  gewachsen. 
Im  Ruhrrevier  wurden  an  Löhnen  gezahlt  378,852  Mill 


Spalte  3  von  III.  -  Nördliche  Reviere:  O.-t-Recklinghau-en.  West- Reeklinghausen,  Dortmund  II. 
irne,  Gelsenkirchen,  Wattenscheid,  Ost-Essen.  West-Essen.  Oberhausen.  Duisburg.  :!  Südliche 
lattimren.  Süd-Bochum,  Süd-Essen,  Werden.    '  Siehe  Anmerkung     bei  III. 


gegen  807,77s  Mill.  .//  im  Jahre  1905.  Entsprechend 
ist  auch  das  Jahresarbeitverdienst  in  allen  Bezirken 
wesentlich  gestiegen.  Die  Steigerung  betrügt  im  Ruhr- 
revier  21(5  .//,  Aachener  Bezirk  129  .//.  in  Ober- 
schlesien 57  J/.  Niedersehr sien  42  Jf,  in  Saar- 
brücken dagegen  nur  32  Ji.  Die  auf  1  Arbeiter 
im  Durchschnitt  des  Jahres  verfahrene  Schichtenzahl 
steht  mit  321  im  Ruhrbezirk  wesentlich  höher  als  in 
den  andern  Bergbaubezirken.  Zunächst  kommen  ihm 
der  Steinkohlenbergbau  bei  Aachen  mit  307  Schichten, 
und  der  in  Niederschlesien  mit  303  »Schichten,  wogegen 
die  staatlichen  "Werke  bei  Saarbrücken  mit  296  Schichten 
einigermaßen  zurückbleiben. 


Geschäftsbericht  der  Gelsenkirchener  Bergwerks-Aktien-Gesellschaft  für  das  Jahr  1906. 

Gewinnung  von  Nebenprodukten  hergestellt  12  409  t 
schwefelsaures  Ammoniak  (9  380  '  t  in  1905).  32  181 
125  970)  t  Teer.  2  184  II  461)  t  Rohhenzol.  Die  Herstellung 
an  Ringofcnsteinen  auf  sämtlichen  Ziegeleien  betrug  in 
1906  2.")  03Ö  170  Stück  gegen  22  926  870  Stück  in  1903 
Die  Gesamtarbeiterzahl  betrug  im  Durchschnitt  des  Jahres 


Nach  dem  kürzlich  erschienenen  Jahresbericht  der  Gesell- 
schaft betrug  die  Gesamtförderung  aller  ihrer  Zechen  im 
Jahre  1906  7  182  650  t  oder  arbeitstäglich  23  886  t,  gegen 
6  223  250  oder  arbeitstäglicb  21091  t  in  1905.  Die,  Ge- 
samther.stellung  an  Koks  auf  sämtlichen  Kokereien  betrug 
1301  300  t  in  1906  gegen  1  114  505  t  im  Vorjahre. 
Außerdem    wurden   auf   den  Anlauen  der  Gesellschaft  zur 


1900   24  234   Mann   gegen   23  905  .Mann   in    1905,  die 


23.  März  1907 


Glückauf 


Gesamtzahl  der  Betricbsbeamten  betrug  826  gegen  TS!)  in 
15)01)  und  die  Gesamtzahl  der  Beamten  bei  der  Hauptver- 
waltung 199  gegen  183  in  1905. 

Trotzdem  die  Förderung  sich  in  1906  gegen  1905  um 
15,42  pCt  erhöhte,  erfuhren  die  Selbstkosten  eine 
Steigerung  um  2,17  pCt  und  zwar  von  7,44  «.#  in  1905 
auf  7,60  Jt  für  1  t  in  190(5.  Die  Arbeitsleistung  stieg 
auf  1  Arbeitschicht  von  0,96  t  in'  1905  auf  0,99  t  in 
190(5.  demnach  um  2,70  pCt. 

Der  Durchschnittlohn  aller  Arbeiter  erhöhte  sich  von 
4,28,  ä  in  der  Schicht  in  1005  auf  4.58  .//in  1906,  also 
um  7.(H  pCt  ein  Vergleich  zwischen  Dezember  1005 
und  Dezember  1906  zeigt  eine  Steigerung  von  12,53  pCt  —  ; 
ebenso  ist  die  Jahreslohnsumme  um  18.20  pCt,  nämlich 
von  12(54  .//  in  1905  auf  1494  Jt  in  190(5  gestiegen. 
Auf  die  Tonne  Kohlen  wurden  an  Arbeitslohn  in  1005 
4.50  Jl  und  in  190(5  4,(5S  .//,  also  im  letzten  Jahre 
3,93  pCt  mehr  verausgabt.  Die  Gesamtbelegschaft  ver- 
mehrte sich  um  1,38  pCt.  Der  vorstehende  Zahlen- 
vergleich ist  unvollkommen,  weil  in  das  Jahr  1905  der 
große  Bergarbeiterausstand  Fiel. 

Über  die  Absatzverhältnisse  führt  der  Bericht  das 
Folgende  aus: 

Die  Absatzverhältnisse  des    Berichtjahres    sind  wohl 
dii'  glänzendsten  gewesen,  die  wir  seit  langer  Zeit  gehabt 
haben.      Die    bereits    Ende     1005    einsetzende  außerge- 
wöhnlich große  Nachfrage  nach  Kohlen  und  Koks,  welche 
hauptsächlich    auf  das  Inkrafttreten  der    neuen  Handels- 
verträge   am    f.    April    des  Berichtjahres  zurückgeführt 
wurde,  hielt  zunächst   noch   an    und  ermöglichte  uns  die 
Abstoßung   der   noch  vorhandenen,   nicht  unbeträchtlichen 
Lagermengen   in   Kohlen   und   Koks.     Gegen   Mitte  März 
trat  eine   merkliche  Abflauung  der  gespannten  Marktlage 
ein,  die  sogleich  eine,  wenn  auch  nur  geringe  Ansammlung 
von  Waggonbeständeu    in   den   bessern  Kohlensorten  zur 
Folge  hatte.     Der  kurz  nachher  ausbrechende  französische 
Bergarbeiterstreik  steigerte  aber  die  Nachfrage  nach  Ruhr- 
kohlen wieder  erheblich   und   zwar,   unterstützt  durch  die 
außergewöhnlich  starke  Beschäftigung    fast   aller  Inland- 
Industrien,  in  dem  Maße,    daß  der  tatsächliche  Bedarf  an 
Kohlen  und  Koks  nicht  gedeckt  werden  konnte.     Die  An- 
sprüche der  inländischen  Verbraucher    waren  derart,  daß 
das  Kohlen-Syndikat  zur  Deckung  des  dringenden  Bedarfes 
unter  Opfern    englische   Kohlen    in    nicht  unbedeutenden 
Mengen     hereinnehmen     mußte.       Gesteigert    wurde  die 
Kohlenknappheit   noch   dadurch,   daß   es   den  Zechen  bei 
dem   allgemeinen  Arbeiternlangel   trotz  bewilligter  höherer 
Löhne    nicht   möglich  war,  die   Förderung  nach  Bedürfnis 
zu  steigern.    Auch  Uberschichten  konnten  nur  in  geringem 
Maße  verfahren  werden,  weil  die  Belegschaften  zur  Uber- 
arbeit   in    der    heutigen  Zeit    vielfach  nicht  zu  bewegen 
sind.    Ob  allerdings  unsere  Verkehrsmittel  es  ermöglichen 
würden,  eine  vermehrte  Kohlenförderung  den  Verbrauchern 
zuzuführen,  muß  bezweifelt  werden,  weil  schon  heute  bei 
normaler  Förderung  der  Wagenmangel  nicht  verschwindet 
und    bei    den    geringsten   außergewöhnlichen  Umständen 
sofort    einen    Umfang   annimmt,    der    direkt  empfindlich 
störend     auf    die  Kohlenförderung    einwirkt.     Wenn  bei 
dieser  geradezu  stürmischen  Nachfrage  und  bei  dem  außer- 
ordentlich   großen    Bedarf,    welcher,    wie    gesagt,  lange 
nicht    voll    befriedigt  werden   konnte,    die  Preise  nicht 
sprungweise    gestiegen    sind,    sondern    im    Gegenteil  von 
einer   den  gestiegenen  Selbstkosten   entsprechenden  Preis- 
XL11I  12 


Steigerung  kaum  die  Rede  sein  kann,  so  ist  das  der  beste 
1  leweis  für  die  mäßigende  Einwirkung  der  Syndikate  auf 
die  Preisentwicklung  bei  Hochkonjunkturen.  Daß  bei  dem 
lebhaften  Begehr  nach  Kohlen  und  Koks  alle  Sorten  zu 
ihrem  vollen  Werte  abgesetzt  werden  konnten,  versteht 
sich  von  seihst.  Die  Beschäftigung  der  Industrien  ist 

in  allen  Ländern  heute  noch  als  glänzend  zu  bezeichnen, 
sodaß  man  mit  guten  Hoffnungen  in  die  Zukunft  sehen 
kann,  wenngleich  nicht  zu  verkennen  ist,  daß  bei  den 
teueren  Geldverhältnissen  und  den  sich  schon  lange  hin- 
ziehenden Verhandlungen  über  die  Erneuerung  «1er  großen 
Eisenverbände  (Roheisen-Syndikat,  Stahlwerks- Verband  usw.) 
eine  gewisse  Unsicherheit  bezüglich  der  Fortdauer  der 
Hochkonjuktur  Platz  gegriffen  hat. 

Der  Absatz  unserer  Zechen  betrug  insgesamt  (i  027  042  f 
gegen  5  978  9(52  t  in  1005. 

In  dem  Absatz  an  Kohlen    für  100(5    sind  enthalten 

I  732  522  t  Kokskohlen  zu  eigenen  Kokereien.  Der  Ge- 
samtäbsatz  an  Koks  betrug  1  39  9  (502  t  gegen  1  196  508t 
in  1905.  An  Briketts  wurden  abgesetzt  63  805  t  in 
190(5  gegen  52  083  t  im  Vorjahre. 

Ferner    wurden    im    Jahre    190(5     (1905)  abgesetzt 

II  377  (9  365)  t  schwefelsaures  Ammoniak,  31751 
(25  731)  t  Teer,  2  34(5  (1  2<>3)  t  Rohbenzol.  An  Ziegel- 
steinen wurden  in  1906  abgesetzt  24  927  770  Stück 
gegen  23  238  920  Stück  in  1905. 

(Iber  die  Lohnentwicklurig  auf  den  einzelnen  Scliacht- 
anlagen  der  Gesellschaft  in  den  beiden  letzten  Jahren 
unterrichtet  die  folgende  Tabelle: 

Xetto-Durchschnittlöhne  für  die  achtstündige 


S  chicht. 


Zeche 

Jahr 

Bei  der 
Kohlen- 
ge- 
winnung 

.M 

Bei  den 
Gesteins- 
arbeiten 

J 

Re- 
paratur- 
bauer 

•  .U 

Schlepper 

und 
Bremser 

.« 

Rhein-Elbe  Iu.ll 

1905  j 

5.24 

4.70 

3,77 

3,16 

1900 

5,74 

5,33 

3.98 

3,39 

III 

1905 

5,82 

5.22 

3.96 

3.20 

1906 

5,97 

5,83 

4,18 

3,37 

Alma  .  , 

1905 

.5.17 

5,02 

3,77 

2.81) 

190(5 

5,65 

5,50 

4,13 

3,16 

Minister  Stein 

1905 

5,16 

5.20 

4.26 

2.97 

1906 

5.71 

5,71 

4,53 

3.22 

Fürst  Harden- 

berg  .   .  . 

1905 

5,34 

5,30 

4.17 

3.10 

1906 

5.70 

5,80 

4,55 

3.44 

Erin  .... 

1905 

5.21 

5,12 

4.25 

3,( )7 

1906 

5,46 

5.37 

4,42 

3.26 

Hansa    .  .  . 

1905 

5.25 

5,18 

4.42 

3.14 

1906 

5.70 

5,54 

4,(17 

3.30 

Zollern  1   .  . 

1905 

5.11 

5,10 

4,38 

3.11 

1906 

5.59 

5.56 

4,56 

3.23 

II  .  . 

1905 

5.23 

5.21 

4,59 

3,15 

1906 

5.63 

5,62 

4,79 

3.41 

Germania  I  . 

1905 

5.31 

5,31 

4.50 

3.29 

1906 

5.(54 

5,61 

4.64 

3.40 

II  . 

1905 

5.23 

5,14 

4.37 

3.25 

1906 

5.58 

5,44 

4.52 

3,42 

Grille    .  .  . 

1905 

5,04 

5,18 

4.12 

2,81 

1906 

5,30 

5.50 

4.30 

2.s(.i 

Grimberg  .  . 

1905 

5.08 

5.22 

4,22 

3.00 

19(  ii; 

5.3(5 

5,51 

4.31 

3.01 

Westhausen  . 

1905 

5,31 

5.94 

4.37 

3,44 

1906 

5,56 

5.28 

4.54 

3,55 

Bonifatius 

191 15 

5.27 

5,19 

4.22 

3.19 

1906 

5,78 

5.79 

4,42 

3.39 

Hamburg  .  . 

1905 

4.91 

4,72 

4.02 

2.85 

1906 

5.25 

4,91 

4.12 

2.97 

Franziska  .  . 

1905 

4,92 

5,09 

4.08 

2.87 

1906 

5.15 

5,33 

4.18 

3.07 

3 
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Nr.  12 


Die  nachstehende 
ahren  1885  bis  L906. 


ietet   eine   Übersicht  der  Lasten    und   (leren   Verhältnis  zum  Reingewinn 


in  den 


Jahr 


1885 
1890 
1895 
[900 
1901 
1902 
1903 
1904 
19«) 
1906 


Bergwerk- 
steuör 


BS 
£ 


Staat- 
u.Gemeinde- 
Steuer 

Jt 


114  2:«) 
21 ',7  877 
92  421 


8.85 
6.63 

3,59 


1  1 


1 


(12  306 
112  698 
384  '.120 
757  076 
796004 
1)47  2.").") 
109  791 
71  250 
36  382 


'S 
BS 
E 


ü 


1  347  849 


4.83 
2.7!) 
14,97 
8,03 
10,13 
13.22 
14,24 
14,68 
15,83 
15,72 


Knapp- 
schaft- 
gefälle: 

a)  Beitrag  der 
<  ressllsehaft 


BS 

a 


Knapp- 
schaft- 
gefälle : 

b)  Beitrag  der 
Arbeiter 


90276 
194  063 
328  812 
783  353 
S74  861 
S71  662 
937  631 
1  04.".  037 
1  1101)20 
1  231  081 


7,4- 
4,80 
12,7!) 
8,31 
11,13 
12.17 
12,03 
13,10 
14.— 
14,35 


s<)  335 
224  327 
431  158 
1  034  986 
1  166  4S2 
1  150  077 
1  224  619 
1  HOT  678 
1  461  2!)!) 
1  572  410 


BS 


Ü 


6,92 
5,55 
16,77 
10,98 
14,85 
16,05 
15,71 
1744 
18.41 
18,33 


S  n  in  ni  e 

der 
Knapp- 
#  schalt 
gefalle 


BS 
S 


o 


179  611 
418  389 
759  970 

1  818339 

2  041  343 
2  021  739 
2  1(12  250 
2412715 
2  572  219 
2  803  4!)! 


13,92 
10.35 
29,56 
19,29 
25.98 
28,22 
27,74 
30,24 
32.41 
32,68 


Beitrag  zu 
UnfaU- 
Berufs- 
Genossen- 
schaften 


ü 


1  441 

168  176 
245  708 
515683 
575  031 
630  170 
759  427 
933  993 
955  536 
1  200  362 


0,12 
4.16 
9,56 
5,47 
7,32 
8.80 
9,74 
11,71 
12,04 
14.— 


Beitrag  zur 

es 

Beitrag  zur 

g 

S  u  ni  in  e 

1 

| 

Invaliditäts- 

Invaliditäts- 

der 

Gesamt- 

Lasten 

Gesamt- 

Lasten 

u.  Alters- 

sc 

u.  Alters- 

tc 

Beiträge  zur 

o 
bfl 

summe 

e 
sc 

auf  1 

summe 

tc 

auf  1 

Jahr 

versicherung 

versicherung 

Invalid!  täts- 

'S 
— 

aussclil. 

| 
'3 

beschäf- 

ei n  sehl. 

'S 

beschäf- 

a) der 

i 

b)  der 

u.  Alters- 

S 

Beiträge  der 

PS 

tigten 

Beiträge  der 

tigten 

Gesellschaft 

Arbeiter 

o 

versicherung 

p 

Arbeiter 

ö 

Arbeiter 

Arbeiter 

o 

Aibeiter 

jr 

| 

.// 

O 
c 

Ji 

o 

GZ 

.// 

Hg 

ö 
=- 

Jl' 

.// 

Ö 

Jl 

1885 

20S203 

20.80 

74.11 

357  597 

27,72 
23.93 

98.78 

1S90 

742  81:! 

18,38 

131.20 

907  140 

170.90 

1895 

75  L66 

2,92 

75  IOC. 

2.92 

150338 

5.84 

1  L27  028 

43,83 

117,50 

1  033  351 

63,52 

170,28 

1900 

172  416 

1.83 

172  410 

1.83 

344  833 

3,6(5 

2  22S.-)2!) 

23.04 

116,58 

3  435  931 

30.45 

179.74 

15)01 

188891 

2.40 

1S8  891 

2.40 

377  781 

4,83 

2  434  78S 

30.99 

1 14,90 

3 790  160 

48.24 

178.90 

1002 

189  339 

2.04 

18!)  339 

2.04 

378  678 

5.2S 

2  038  420 

36,83 

124.94 

3  977  842 

55,52 

18.S.30 

1903 

200712 

2,57 

201)712 

2,57 

401  425 

5.14 

3  007  501 

38,58 

139.8!) 

4  432  892 

56,86 

200.1!) 

1904 

223  497 

2.80 

223  497 

2. SO 

440  994 

5,60 

3  373  777 

42.2!) 

141.17 

4964952 

02.23 

207.70 

1905 

215667 

2.71 

215  007 

2.71  | 

431  334 

5,43 

3  538  505 

44,58 

147.00 

5  215  471 

65,71 

2*17,56 

1806 

233  000 

2.72 

233  000 

400  120 

5.44 

4  012  352 

46,78 

165.10 

5S17  822 

67,84 

239.40 

Technik. 

Eine  neue  Methode  zur  Herstellung  der  Verschlage  für 
den  Spülversatz.  Beim  Spülversatz  in  steil  einfallenden, 
mächtigen  Flözen  bietet  das  Eindämmen  der  eingeschlämmten 
Massen  mancherlei  Schwierigkeiten.  (Jm  diesen  zu  begegnen, 
wird  auf  der  Schachtanlage II  der  Zeche  Consolidation  ein 
Verfahren  angew  andt,  dal!  gegenüber  dem  bisherigen  gewisse 
Vorzüge  bietet. 

Flöz  R,  VI.  Bausohle,  Süden  wird  zurzeit  in  Bau- 
abtcilungen  von  je  200  m  Flügellänge  und  etwa  120  m 
Bauhöhe  in  Pfeilern  von  18m  Höhe  mit  unten  vorgesetzten 
Stößen  und  nachfolgendem  Spülversatz  rückwärts  abgebaut. 
Das  Flöz  hat  ein  Einfallen  von  etwa  60  "  und  eine  Mächtig- 
keit von  l.Ti)  m  einschließlich  0,20  m  Bergemittel.  Kohle 
und  Schiefermitte]  sind  fest  und  müssen  durch  Schieß- 
arbeit gewonnen  werden. 

Die  bisherige  Herstellung  der  Verschlägt  aus  Brettern 
und  gelochten  Blechen  war  zeitraubend  und  kostspielig, 
zudem  w  ar  die  nötige  Sicherheit  nicht  immer  gewährleistet. 
Insbesondere  verursachte  das  Finbühiieii  bzw.  Abholzen 
der  langen  Verschlagstempel  mancherlei  Schwierigkeiten. 
Daher  werden  neuerdings  bei  einem  Raummaß  von 
s.  ls.  1.7  in  244. Sclnn  abgebauter  Kohle  unmittelbar  am 
Kohlenstoß  entlang  eine  Eleihe  Stempel  geschlagen.  Zwischen 


den  Stempeln  und  dein  Kohlenstoß  verbleibt  ein  freier 
liauin  von  tili  gefällt  00  70  cm  zur  Aufnahme  von  Wetter- 
lutten von  50o  mm  Durehmesser  (s.  Fig.  1).  "Bevor  jedoch 
diese  Wetterlutten  eingelassen  werden,    wird    an  der  dem 


Fig.    1.     Finhau  von  Wetterlutten    zwischen  Kohlenstoß  gq 
abgebauter  Fläche. 

Kohlenstoß  zugewandten  Seite  der  Stempel  Verschlagleim» 
mit  übergespannten  Drähten  angeheftet,  u.  zw.  mit  je  5  cm 
Spielraum  am  Hängenden  und  Liegenden  (s.  Fig.  21.  Diese 
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Spielräume  gestatten  den  eingeschlämmten  Massen  einen 
beschränkten  Durchgang,  damit  auch  der  Kanin  zwischen 
den  Stempeln  und  dem  Kohlenstoß  ausgefüllt  wird  (s.  Fig.  3). 


Kiü.  2.    Anbringung   von  Verschlagleinen 
längs  des  Spülversatzdammes. 

In  der  untern  Strecke  wird  bis  zur  ersten  Lutte  zum  Ab- 
schluß gegen  die  Strecke  ein  Riegeldamm  aus  2ö  nun 
starken  Brettern  hergestellt  (s.  Fig.  4).  Zwischen  den 
einzelnen  Brettern   wird   ein   2 — 3  mm  breiter  Zwisehen- 


Fig.  4.    Riegeklamm  in  der  untern  Strecke. 

räum  gelassen,  um  dem  Wasser  den  Durchgang  zu  ge- 
statten; größere  Öffnungen  werden  mit  Pferdedünger  ge- 
dichtet. 

An  den  einzelnen  Verbindungstellen  der  Lutten,  die 
mit  Bändern  ohne  Leinwandeinlage  gehalten  werden,  ist 
dem  Wasser  Gelegenheit  zum  Altfließen  gegeben.  Eine 
unten  eingeführte  Lutte  aus  Zinkblech  von  2  mm  Lochung, 
die  das  Wasser  genügend  entweichen  läßt,  leistet  gute 
Dienste.  Nachdem  die  Spülwasser  abgelaufen  sind,  was 
bereits  nach  einigen  Stunden  erfolgt  ist,  wird  die  unterste 
Lutte  entfernt,  worauf  die  Kohlenarbeit  wieder  beginnen 
kann.  Riegeldamm  und  Verschlagleinen  werden  erst  nach 
Verhieb  des  nächsten  Absatzes  wiedergewonnen  und  von 
neuem  verwertet. 

Die  Riegeldämme  werden  von  2  Mann  in  2  Schichten 
hergestellt,  wohingegen  früher  der  Bau  der  freistehenden 
Verschläge  weitaus  mehr  Zeit  und  in  der  Ausführung 
größere  Aufmerksamkeit,  beanspruchte.  W. 


Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Haftung  von  Grubenvorstandsmitgliedern.  (Reichsgerichts- 
entscheidung vom  16.  März  1906.)  1 


Grubenvorstandsmitglieder  sind  nach  den  Vorschriften 
des  Code  civil  den  Gewerken  für  die  unrichtige  Dar- 
stellung der  Geschäftlage  der  Gewerkschaft  in  einem  den 
Gewerken  erstatteten  Gewerkschaftberichte  zum  Schaden- 
ersätze verbunden. 

Beiträge  zur  Knappschaftsberufsgenossenschaft  im  Zwangs- 
versteigerungsverfahren. (Reichsgerichtsentscheidung  vom 
21.  April  1906.)  1 

1.  Bergwerkseigentum  ist  nicht  Eigentum  an  einer 
Sache,  sondern  bezeichnet  den  Inbegriff  derjenigen  Be- 
rechtigungen, die  dem  gemeinsamen  Zwecke  der  berg- 
männischen Produktion  dienen. 

2.  Die  auf  Grund  des  GUVG.  an  die  k'napp- 
schaftsberufsgenossensehaft  zu  entrichtenden  Beiträge  der 
Werkbesitzer  sind  nicht  als  auf  dem  Bergwerke  ruhende 
gemeine  Lasten  im  Sinne  des  §  10  Abs.  1  Ziff.  3  des  Reichs- 
gesetzes über  die  Zwangsversteigerung  und  die  Zwangs- 
verwaltung vom  24.  März  1897,  20.  Mai  1S98  und  des  Art.  1 
Abs.  1  Ziff.  2  des  hierzu  ergangenen  preußischen  Ausführungs- 
gesetzes vom  23.  September  1S99  anzusehen  und  genießen 
deshalb  nicht  dasselbe  Vorrecht,  wie  die  in  Art.  17  Abs.  2 
des  Ausführungsgesetzes  bezeichneten,  nach  §  174.  §  17-~> 
Abs.  2  oder  §  176  Abs.  1  ABG  zu  leistenden  Beiträge 
zu  den  Knappschafts-  und  Krankenkassen. 

Ersatzansprüche  der  Krankenkassen  gegen  Berufs- 
genossenschaften. (Entscheidung  des  Reichversicherungs- 
amtes  vom  11.  April  1906.)  ~ 

1.  Bei  Erstattung  der  Kosten  der  von  einer  Kranken- 
kasse im  Krankenhause  gewährten  freien  Kur  und  Ver- 
pflegung seitens  der  Berufsgenossenschaft  sind  zu  unter- 
scheiden die  Kosten  des  eigentlichen  Heilverfahrens  (Kur- 
kosten) und  die  Kosten  für  den  gewöhnlichen  Lebensunter- 
halt des  Verletzten.  Die  Erstattung  der  erstem  erfolgt 
neben  der  Zahlung  der  Unfallrente,  nicht  aus  der  Unfall- 
rente; die  letztern  werden  gegebenenfalls  aus  der  Unfallrente 
erstattet. 

2.  Bei  Streitigkeiten  über  den  Ersatz  der  erstem  Kosten 
(Kurkosten)  sind  die  Instanzen  der  Unfallversicherung  zur 
Verhandlung  und  Entscheidung  über  die  Höhe  des  Ersatz- 
anspruches der  Krankenkasse  zuständig,  wenn  zwar  Streit 
darüber  besteht,  ob  dein  Verletzten  ein  Entschädigungs- 
anspruch zustand,  für  den  Fall  aber,  daß  er  ihm  zuge- 
standen hat,  der  Übergang  des  Anspruches  auf  die 
Krankenkasse  nicht  bestritten  ist;  ist  letzterer  dagegen 
bestritten,  so  ist  jedenfalls  für  die  Festellung,  ob  ein 
Ubergang  stattgefunden  hat,  die  Zuständigkeit  der  ordent- 
lichen Gerichte  begründet. 

3.  Streitigkeiten  über  den  Ersatz  der  letztern  Kosten 
(Kosten  des  gewöhnlichen  Lebensunterhalts)  sind  gemäß 
§  26  Abs.  2  GUVG  im  Verwaltungstreitverfahren 
oder  durch  die  sonst  nach  dieser  Vorschrift  zuständigen 
Behörden  zu  entscheiden;  bei  solchen  Streitigkeiten  be- 
schränkt sich  die  Zuständigkeit  der  Instanzen  der  Unfall- 
versicherung lediglich  auf  die  Feststellung,  ob  und  inwie- 
weit dem  Verletzten  ein  Rentenanspruch  gegen  die  Berufs- 
genossenschaft zusteht. 


1  Zeitschr.  f.  Bergr.  Bd.  4<S  S.  117. 

2  Zeitschr.  f.  Bergr.  Bd.  4s  S.  14"». 


1  Zeitschr.  f.  Bergr,  Bd.  48  S.  113. 
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Verkehrswesen. 

Wagengestellung  für  die  im  Ruhrkohlenbezirk  belegenen 
Zechen,  Kokereien  und  Brikettwerke. 


März 


8. 

1). 
10. 
LI. 
12. 
13. 
14. 
15. 


Zus. 

1  )iiivh- 
schnittl. 


Im  Ruhrkohlenbezirk  wurden 
für  den  Versand  von  Kohlen, 
Koks  u,  Briketts  Doppelwagen, 
auf  10  t  Ladegewicht  zurück- 
geführt, 


rechtzeitig 

gestellt 
1906  I  1907 


nicht 
gestellt 
1906  |  1907 


21  178 

21  696 

22  020 
3  398 

20  012 
20  536 
Ii!  418 
20  561 


21  25« 


21  102 

22  891 
4  950 

21  21!1 
19  561 
19  776 
21  012 
21  822 


148  814  151  888 


21  690 


522 
;775 
648 
897 
2  861) 
1  780 


6  541 


1  979 
1  729 
229 

1  122 
8  510 
3  824 

2  761 
2  634 


17  788 


Davon  Zufuhr  aus  den 
Dir.-Bez.  Essen  und 
Elberfeld  nach  den 
Rheinhäfen 

18.-15.  März  1907) 


lassen  : 

liulit'brt 

Duisburg 

Hochfeld 

Elberfeld  : 

Ruhrort 

Duisburg 

Hochfeld 


12  820 
7  090 
1  874 

162 
190 
29 
21  165 


984    2  541 
Zum   Dortmunder  Hafen   wurden  aus 
bezirk  Essen  im  gleichen  Zeitraum  1907 


dem  Direktions- 
(1906)  6  (120) 


Wagen  gestellt,  die  in  der  Ubersicht  mit  enthalten  sind. 

Kohlen-  und  Koksbewegung  in  den  Rheinhäfen  zu  Ruhrort, 
Duisburg  und  Hochfeld. 


Februar 

Jan.  und 

Febr. 

1906    !  1907 

1906 

1907 

t  t 

t  ! 

t 

A.    B  a  h  n  z  u 

f  u  h  r 

442  808 

316  892 

875  949 

678  881 

„  Duisburg 

819  408 

161  795 

592  781 

852  815 

„  Hochfeld 

65  0)50 

85  462 

119  114 

71  861 

B.    A  b  f 

u  h  r  zu 

Schiff 

überhaupt  .  .  von 

Ruhrort 

401  221 

811  866 

j  791  886 

( 546  088 

Duisburg 

800  554 

"163  255 

544  858 

841  842 

Hochfeld 

02  018 

88  078 

114  006 

82  068 

avon  nach 

i  !oblenz  und 

oberhalb  .  .  „ 

Ruhrort 

224868 

182  275 

458  780 

885  447 

Duisburg 

21 16  809 

117  666 

858  849 

285  000 

Hochfeld 

48  880 

80  778 

92  292 

70  584 

bis  Coblenz 

(ausschl.) .  .  „ 

Ruhrort 

5  20,0 

5  553 

10  658 

10  196 

Duisburg 

577 

889 

3  092 

1  396 

Hochfeld 

302 

828 

500 

535 

nach  Holland  .. 

Ruhrort 

105  528 

68  248 

190  304 

181  206 

Duisburg 

78  871 

33  998 

145  212 

75  205 

Hochfeld 

•    7  938 

4  492 

11  545 

5  492 

nach  Belgien 

U.Frankreich  .. 

Ruhrort 

72  707 

54  818 

188  187 

117  118 

I  Duisburg 

19001 

7  970 

84  840 

28  410 

Hochfeld 

2  002 

■ 

248 

8  888 

098 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Versand  des  Stahlwerks-Verbandes  im  Monat  Februar 
1907.  Der  Versand  des  Stahlwerks-Verbandes  in  Produkten 
\  betrug  im  Februar  1907  449  264  1  (Rob.stahlgewi.chl), 
bleibt  also  hinter  dem  Januarversaud  1907  (489  571  t) 
um  40  607  t  oder  s. 30  pCt  zurück,  übertrifft  jedoch  den 
Februarversand  des  Vorjahres  (487  559  t)  um  1  1  705  t 
oder  2.08  pCt.    Der  Ausfall  im  Versande  gegenüber  Januar 


ist  auf  die  geringere  Anzahl  Arbeitstage  im  Februar  sowie 
auf  den  Einfluß  des  Karnevals  im  rheinischen  (iebiet  zurück- 
zufahren, sodaß  der  arbeitstägliche  Versand  sich  mindestens 
auf  der  Hohe  des  Vormonats  hält.  Außerdem  wurden  die 
Versehdungen  durch  die  Einstellung  der  Schiffahrt  während 
der  ersten  Hälfte  des  Monats  infolge  Eisganges  stark 
beeinträchtigt. 

Der  Pebraar Versand  in  Halbzeug  ist  um  13  468  | 
niedriger  als  im  Vormonat,  der  von  Eisenbahn material  um 
5  275  t  und  der  von  Formeisen  um  21  564  t.  (iegen- 
über  dein  gleichen  Monat  des  Vorjahres  wurden  an  Eise« 
bahnmaterial  27  440  t  mehr  versandt,  an  Halbzeug  15  165  t 
weniger  und  an  Formeisen  570  t  weniger.  Trotz  des 
Minder  Versandes  von  15000  t  Halbzeug 
1900  ist  der  Inlandversand  im  Februua 
einige  Tausend  Tonnen  höher. 

Auf   die   einzelnen  Monate  verteil 
folgendermaßen : 


regenuher  r  ehruar 
1 907    n  ich  um 

sich    der  Versa!» 


Halbzeug 

Eisen  bahn- 

Formeisen 

Gesamt- 

Jahre u.  Monate 

material 

produkte 

t 

t 

t 

t 

19  06 

Januar  .... 

175  962 

154  859 

129  012 

459  888 

Februar  .... 

156  512 

155  671 

125  876 

487  559 

März  

178  052 

172  698 

177  107 

527  857 

April  

153  891 

147  000 

163  668 

464  559 

Mai  ...... 

158  947 

179  190 

184  484 

522  571 

Juni  

150  869 

148  167 

176  457 

481  498 

Juli  

145  658 

149  981 

181)975 

485  564 

147  884 

146  854 

183919 

477  657 

September  .   .  . 

188  280 

148  528 

150  00'.) 

448  477 

Oktober  .... 

158  284 

.    176  974 

16631 13 

501  561 

November  . 

150077 

181  331 

151  885 

482  798 

Dezember  .  .  . 

142  003 

175  144 

181  878 

449  025 

1  9  0  7 

Januar  .... 

154  815 

188  386 

146  »70 

489  571 

Februar  .... 

141  347 

188  1 1  1 

124  80,; 

449  204 

Herstellung  und  Absatz  des  Braunkohlen-Brikett-Verkaufs- 
vereins in  Köln.    Es  betrug 


Februar  1907 
„  1906 
Januar  1907 
1906 

Januar  u.  Februar  1907 
1906 


1  [erstellung 
von  Braunkol 

1 

201  7oo 
189  800 
226 100 
2 1  5  500 
427  800 
405  300 


der  Absatz 

lenbriketls 

t 

218  900 
1  90  700 
277  8,00 

219  200 
491  200 
409  900 


Das  ungünstige  Winterwetter  und  Mangel  an  Leuten  habei: 
die  Förderung  im  Februar  etwas  beeinträchtigt,  trotzdeii 
ist  die  (iesamtgewinnung  für  den  kurzen  Monat,  wobe 
noch  der  durch  die  Karnevalstage  bewirkte  Ausfall  zu 
berücksichtigen  ist,  verhältnismäßig  gut.  Auch  die  Er- 
zeugung und  der  Absatz  von  Briketts  waren  größer  als  in 
dem  Vergleichsmonat  irgend  eines  früheren  Jahres,  wenngleiJ 
Wagehmangel  die  Verladung  verschiedentlich  behindert  hat. 
Dil'  Vorräte  sind  ziemlich  aufgezehrt.  Die  Vetkaulstätig- 
keit  für  das  nächste  Jahr  ist  in  der  Hauptsache  abge- 
schlossen, ohne  daß  die  Ansprüche  des  Verbrauchs  voll 
befriedigt  werden  konnten. 

Mineralproduktion  Großbritanniens  im  Jahre  1906.  Die 
Kohlenförderung  der  dein  (dal  Mine-  Regulation  Act  unter- 
stellten drüben  hat  sich  nach  dem  soeben  erschienen« 
vorläufigen  Bericht  des  britischen  „Home  Office"  im  letzten 
Jahre  wie  folgt  entwickelt. 


März  190? 
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1905 

England  164  962  306 
Wales  35  219  212 

Schottland  35  839  297 
Irland  90  335 


1! 


gEoas tons 


174  976  707 
37  988  1)71 
37  992  369 
93  662 

Se.  236  111  150  251  050  809 

Die  Zunähme  um  14939  659  gr.  t  oder  6,33  pCt  ent- 
fällt in  der  Hauptsache  auf  die  Inspektionsbezirke  York 
und  Lincoln  mit  2,63  Mill.  t,  Midland  mit  2.2S  Mill.  t, 
Südbezirk  mit  1.54  Mill.  t,  Ost-Schottland  mit  1,43  .Mill.  t. 
Durbani  mit  1.42  Mill.  t.  Cardiff  mit,  1,35  Mill.  t,  Swansea 
mit  1-,  15  Mill.  t  und  Liverpool  und  Nord  -  Wales  mil 
1,1!  Mill.  I.  In  den  übrigen  Bezirken  betrug  die  Mehr- 
för.!c;-ung  weniger  als  1  Million  t.  Auf  den  Kohlengruben 
waren  709  545  Mann  unter,  172  800  über,  und  insgesamt 
8S2  345  Personen  beschäftigt,  das  sind  23  072  odei 
2.7'.)  pCt  mehr  als  im  vorigen  Jahre. 

Außer  Kohle  wurden  unter  dem  Goal  Mines  Act  in  ge- 
ringeren Mengen  noch  andere  Mineralien  gewonnen,  wie 
Eisenstein  (8  209  880  t),  feuerfester  Ton  (2  971  173  t). 
Ölschiefer  (2  546  113  t),  anderer  Ton  und  Schiefer  (252  275  t), 
Sandstein  (126  675  t),  Kalkstein  (32  816  t»,  Eisenpyrite 
(7  o42  t),  Schwerspat  (7  199  t)  und  einige  andere.  Dir 
hierbei  beschäftigten  Arbeiter  sind  in  der  Belegschaft  der 
Kohlengruben  mit  nachgewiesen. 

Die  Gewinnung  der  Berg,\verke  unter  dem  Metalliferous 
Mines  Regulation  Act  betrug  3  814  497  gr.  t  bei  29  969 
Mann  Belegschaft.  Im  einzelnen  wurden  in  größeren  Mengen 
gewonnen:  1  824  415  (1  768  279  in  1905)  t  Eisenerz. 
767  421  (498  633)  t  Kalkstein,  230  558  (231  546)  t  Steinsalz. 
196  143  (216  945)  t  Gips,  151915  (— )  t  Siedesalz. 
126  699  (148  602)  t  Schiefer,  118  521  (114  699)  t  Ton 
und  Schiefer,  116  579  (175  776)  t  Sandstein.  Von 
hochwertigen  Mineralien  sind  noch  zu  erwähnen  Bleierz 
mit  30  226  t,  Zinkerz  22  824  t,  Manganerz  22  762  t, 
Golderz  17  384  t,  Kupfererz  und  -niederschlage  7  758  t 
und  Zinnerz  6  259  t. 


Vereine  und  Versammlungen. 

Preisausschreiben  betreffend  Selbstkostenberechnung  in- 
dustrieller Betriebe.  Die  Gesellschaft  für  wirtschaft- 
liche Ausbildung  in  Frankfurt  a.  M.  fordert  durch  ein 
Preisausschreiben  zur  Abfassung  von  monographischen  Dar- 
stellungen der  Selbstkostenberechnung  industrieller  Betriebe 
auf.  Gewünscht  werden  kurze,  soweit  notwendig  durch 
Beispiele,  Formulare  u.  dgl.  erläuterte  Abhandlungen  über 
die  tatsächlich  in  Übung  befindlichen  Methoden  der  Selbst- 
kostenberechnung bei  einzelnen  industriellen  Unternehmungen. 
Es  kommt  für  den  einzelnen  Bearbeiter  nicht  darauf  an, 
das  ganze  Gebiet  der  Selbstkostenberechnung  systematisch 
und  kritisch  zu  bearbeiten,  oder  rein  theoretische  Reform- 
vorschläge zu  machen,  sondern  erfordert  wird  lediglich 
eine  Darstellung  der  Methoden  für  die  Berechnung  der 
Selbstkosten,  wie  sie  tatsächlich  in  Übung  sind.  Für  die 
Bearbeitung  kommen  alle  Arten  von  industriellen  Betrieben 
in  Betracht.  Es  handelt  sieb  nicht  darum,  zu  ermitteln, 
welches  die  tatsächlichen  Selbstkosten  in  bestimmten  Unter- 
nehmungen sind,  sondern  ausschließlich  um  die  Methode 
ihrer  Berechnung.  In  den  Beispielen,  Formularen  usw. 
können    daher    überall,    ohne    daß    der   Wert    der  Arbeit 


darunter  leidet,  fiktive  Zahlen  verwendet  werden.  Der 
Name  der  Unternehmungen,  die  beschrieben  w  erden,  braucht 
überhaupt  nicht  genannt  zu  werden,  es  genügt,  wenn  der 
betreffende  Geschäftszweig  km*  charakterisiert  wird. 
Die  Arbeiten  sind  bis  zum  1.  September  1907  an  das 
Sekretariat  der  Gesellschaft  in  Frankfurt  a.  M.  Jordan- 
straße 17/21.  einzusenden,  welches  auch  die  nähern  Be- 
dingungen mitteilt  und  auf  Anfragen  Auskunft  gibt. 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
1  s.  März  die  Notierungen  für  Fohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Auf  dem  Kohlen  markte  hält  die  starke  Nach- 
frage unvermindert  an.  Die  nächste  Börsenversammlung 
liudet  Montag,  den  25.  März  1907.  nachmittags  von 
31/,  bis  41/o  Ehr  im  Stadtgartensaale  (Eingang  Am  Stadi- 
garten) statt. 

Düsseldorfer  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  w  urden 
am  15.  März  notiert: 

Kohlen  und  Koks: 
Preise  unverändert. 

Roheisen: 

Spiegeleisen  10—12  pCt  Mangan  .  .  .  92—93  . // 
Weißstrahliges   Qual.-Puddelroheisen : 

a)  Rhein. -westf.  Marken  78  „ 

b)  Siegerländer  Marken  78  „ 

Stallleisen      .....    . ,.      .,.  80  , 

Thomaseisen  frei  Verbrauchstelle  .  .  .  74,50 — 75  „ 
Puddeleisen,  Luxemb.  Qual,  ab  Luxemb.  b0,80 — 01,80  „ 
Englisches  Roheisen  Nr.  III  ab  Ruhrort  ...  76  „ 
Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I  85  „ 

„III  .    81  „ 

Hämatit  88  „ 

Stabeisen: 

Gewöhnliches  Stabeisen,  Flußeisen    .        .  148 — 150  „ 
Schweißeisen     .    .    .  165 — 170  ., 
Bleche: 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen  145  ., 

Kesselbleche  aus  Flußeisen  155  „ 

Die  Nachfrage  in  Koks  und  Kohlen  übersteigt  noch 
immer  die  Leistungsfähigkeit  der  Zechen.  Auf  dem  Eisen- 
markt hält  die  Knappheit  in  Rohstoffen  und  Halbfabrikaten 
unvermindert  an. 

/  Vom  ausländischen  Eisenmarkt.  In  Schottland 
mangelte  es  dem  Warrantmarkte  in  den  letzten  Wochen 
noch  sehr  an  Stetigkeit,  und  der  Geschäftsverkehr  w  ar 
verhältnismäßig  still.  Clevelandwarrants  fielen  zuletzt  auf 
52  s  2  d  cassa  und  53  s  6  d  über  einen  Monat.  In 
Cumberlaml  Hämatitwarrants  ist  sehr  wenig  getätigt 
worden,  zuletzt  zu  71  s  6  d  bzw.  72  s.  Die  Berichte 
von  Amerika  wirkten  in  letzter  Zeit  wieder  festigend,  doch 
sind  die  Aufträge  in  Roheisen  von  dieser  Seite  sehr  unbedeu- 
tend geworden,  und  man  glaubt,  daß  die  Zeiten  des  um- 
fangreichen Versands  nach  den  Vereinigten  Staaten  vorbei 
sind.  Der  Fertigeisen  markt  bleibt  ziemlich  regsam  infolge 
der  ausländischen  Nachfrage.  Vom  lnlande  gehen  Neu- 
bestellungen langsam  ein,  doch  kommen  Spezifikationen  auf 
die  bestehenden  Aufträge  flott.  Man  nimmt  an.  daß  auch 
die  augenblicklichen  hohen  Kohlenpreise  an  der  Zurück- 
haltung   der    Verbraucher    schuld   sind.     Die  Stahlwerke 
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Nr.  12 


sehen  sich  ebenfalls  einer  abwartenden  Haltung  der  ver- 
arbeitenden Werke  und  Verbraucher  gegenüber.  Immerhin 
bleiben  die  Werke  flott  beschäftigt,  da  ziemlich  viel  von 
der  Hand  zum  Munde  gekauft  wird  und  Ausf uhraufträge  zu- 
sammen mit  den  früheren  ausreichende  Arbeit  sichern.  Die 
Preise  sind  ohne  jedes  Zeichen  von  Schwäche.  Winkel 
in  Stahl  notieren  iL  5  S,  Stäbe  (Siemens)  8  L  5  S,  Schiffs- 
platten in  Stahl  iL  12  s  l>  d,  Kesselbleche  8  L  7  s  <i  (/. 
Qüalitätsstabeisen  ist  unverändert  zu  7  L  17  s  <>  d. 

In  England  ist  nach  den  Berichten  aus  Middlesbrougli 
der  Roheisenmarkt  an  sich  in  ausgezeichneten  Verhältnissen. 
Die  Erzeugung  von  Clevelandeisen  weist  ganz  ungewöhn- 
liche Ziffern  auf  und  kann  trotzdem  nicht  dem  vollen 
Bedarfe  genügen.  Obschon  somit  alles  in  den  Verbrauch 
geht  und  keine  Tonne  den  Lagern  hinzugefügt  wird,  bleiben 
die  Röheisenpreise  in  weichender  Tendenz,  und  dies 
lediglich  infolge  der  Spekulationsmanöver  auf  dem  War- 
rantmarkte,  welche  Clevelandwarrants  seit  Mitte  Dezember 
um  fast  volle  l()s  heruntergebracht  haben,  sodaß  sie  jetzt 
wieder  hei  den  Notierungen  vom  August  voiigen  Jahres 
angelangt  sind.  Andernfalls  könnten  die  Preise  sich  jetzt 
nur  in  aufsteigender  Richtung  ändern,  zumal  der  Versand, 
nachdem  das  Frostwetter  vorüber  ist,  wieder  einen  ungewöhn- 
lichen Umfang  angenommen  hat  und  das  Frühjahr  bevor- 
steht. Nr.  3G.M.  B.  war  zuletzt  auf  54  s  6  d  für  prompte 
Lieferung  fob.  gefallen,  stieg  alter  dann  wieder  auf 
54  s  9  d.  Die  Produzenten  sind  im  übrigen  nicht  gewillt, 
zu  solchen  Preisen  abzugehen,  da  sie  über  reichliche 
Aufträge  verfügen  und  nicht  auf  neue  angewiesen  sind. 
Nr.  1  steht  um  3  S  höher  als  Nr.  3,  Gießereiroheisen 
Nr.  4  um  9  d  niedriger,  graues  Puddelroheisen  um 
1  s  0  d,  meliertes  und  weißes  Puddelroheisen  sind 
so  gut  wie  garnicht  erhältlich.  Hämatitroheisen 
der  Ostküste  ist  weit  günstiger  gestellt  als  Cleveland- 
eisen, da  Warrants  und  Spekulation  hier  nicht  in 
Frage  kommen  und  steht  auch  im  Preise  jetzt 
um  22  s  höher  als  dieses,  während  der  gewöhnliche  Ab- 
stand 10  s,  in  den  letzten  Jahren  sogar  nur  4  s  betrug. 
Gemischte  Lose  der  Ostküste  werden  auf  77  s  *>  d 
behauptet.  Angenehm  empfunden  wird  die  Verminderung 
der  Gestehungskosten,  da  die  Kokspreise  bedeutend  zurück- 
gegangen und  auch  Erze  billiger  geworden  sind.  In  Fertig- 
erzeugnissen in  Eisen  und  Stahl  sind  Absatz-  und  Preis- 
verhältnisse nach  wie  vor  recht  befriedigend.  Der  Markt  ist 
hiernochvon  keiner  Seite  ungünstig  beeinflußt  worden.  Speku- 
lation ist  dem  Geschäfte  fern,  die  Nachfrage  entspricht  einem 
dringenden  Bedarf  und  die  gesamte  Erzeugung  geht  flott 
in  den  Verbrauch.  Die  Notierungen  haben  noch  keine 
Schwäche  gezeigt,'  seitdem  sie  vor  etwa  zwei  Jahren  zu 
steigen  anfingen,  und  in  der  nächsten  Zukunft  dürften 
Herabsetzungen  kaum  in  Frage  kommen.  Ungewöhnliche 
Regsamkeit  kennzeichnete  auch  in  den  letzten  Wochen  das 
Geschäft  in  Stahlschienen.  Schiffsplatten  in  Stahl  erzielen 
iL  D>s,  Kesselbleche  in  Stahl  HL  10s,  Stäbe  iL  15s, 
Schiffsbleche  in  Eisen  7  L  15  s.  Schiffswinkel  in  Stahl 
iL  2  Süd,  Stabeisen  8  L.  schwere  Stahlschienen  6  L  15  s. 

Der  belgische  Eisenmarkt  hat  sich  in  den  letzten 
Wochen  nicht  wesentlich  geändert.  Die  Werke  bleiben 
durchweg  put  beschäftigt  .  doch  hat  die  letzte  Zeit- 
wenig  neue  Aufträge  von  Belang  gebracht.  Darüber  ist 
die  Attffaesung  der  künftigen  Entwicklung  teilweise  schon 
etwas  pessimistisch  geworden, namentlich  zeigen  die  kleineren 


Werke  sich  ängstlich  und  denken,  durch  billigere  Angehote 
sich  neue  Arbeit  zu  sichern.  Bei  den  größeren  Werken 
ist  die  Stimmung  indessen  durchaus  zuversichtlich  und 
man  hält  nach  wie  vor  an  den  Marktpreisen  fest.  In 
maßgehenden  Kreisen  glaubt  man  keineswegs  an  eine  rück- 
gängige Tendenz  und  man  erwartet  schon  in  nächster 
Zukunft  eine  neue  Anregung,  da,  mit  vielem  Bedarf  nicht 
länger  zurückgehalten  werden  kann.  Die  Halbzeugpreise 
sind  unverändert  fest.  Die  Stabeisenwerke  haben  bei 
ihrer  letzten  Versammlung  die  Preise  um  3,50  fr.  erhöbjij 
Handelseisen  Nr.  2  notiert  jetzt  178,50  fr.  frei  belg.  Bahnen 
und  5  L  14  s  fob.  Antwerpen,  basischer  Stahl  177,50  fr. 
bzw.  7  L,  Winkel  in  Stahl  180  fr.  bzw.  7  L,  Träger  M 
Stahl  Ki7,50  fr.  bzw.  5  L  19  s. 

Metallmarkt  (London).  Notierungen  vom  19.  März 
1907. 

Kupfer,  G.H.  .  .  105  L  15  s  -  d  bis  106  L  —  s  —  d 
3  Monate  ...  102   „-,,--„    „    107   „    5  „  —  , 

Zinn,  Straits  .  .  188  .,  15  „  —  „  „  189  „  5  „  —  9 
3  Monate  .  .  .  18G   „   10  „  —  „    „    187    „  —  „  —  I 

Blei,  weiches 

fremdes  ...  19  „  IG  „  3  „  „  —  „  —  „  —  „ 
englisches ...    20  „     1„     3„    „     —   „  —  „  —  „ 

Zink,  G.  0.  B.  .  26  „  7  „  6  „  „  —  ,—  „—,, 
Sondermarken.     2G   „   15  „  —  „    „     —   „ —  „  —  » 

Quecksilber  (1  Fl.)    7   „  —   •  —  „    „     —   „—,,—  „ 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt.   Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  19.  März  1907. 

Kohlen  markt. 

Beste  northumbrische  1  long  ton 

Dampfkohle    ...  15  s  —  d  bis  —  s  —  d  fob. 
Zweite  Sorte  .  .  .  .  13  „  —  „  „  13  „  3  „  „ 
Kleine  Dampfkohle  .    8  „    G  „  „  —  „  —  „  „ 
Bunkerkohle   (im  ge- 
siebt)  12  „  —  v  „  12„  G„  „ 

Kokskohle  13  „  —  „  „  —  „  —  „  „ 

Exportkoks  28  „  —  „  „  30  fl  —  „  „ 

Hochofenkoks  ....22,,  —  „  „  —  -  —  „  „ 

Gießereikoks    .  .  .  .  24  „        .,  „  25  „  —  „  f .  a.  Tees. 

Frachten  markt. 

Tyne — London    .    .    .    .  3  s  3    d  bis  —  s  —  d 

r,    — Hamburg  ....  3  „  9     „    „      4  „  —  „ 

..    — Swinemünde         .  4  „  3  .  „  ,    —  »  —  » 

„    — Genua   7  „  7V2»   »      8  „  — 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 

Connnercial  Report,  London,  vom  19.  (14.)  März  1907. 
Rohteer  (13  s  G  d  —  17  s  6  d)  1  long  ton; 
Ammoniumsulfat  l  \  L  15  s — 11  L  IG  s  3  d  (desgl 

I  long  ton,   Beckton   terms;   Benzol   90  pCt   103/4  Ins 

II  d  (11  d),  50  pCt  llV2  d—  1  s  (1  s)  1  Gallone; 
Toluol  (1  s  2V2  d)  1  Gallone;  Solventnaphtha 
90  pCt  (1  s  3  d — 1  S  3V2  d)  1  Gallone;  Rohnaphtha 
30  pCt  (43/4  —  5  d)  1  Gallone;  Raffiniertes  Naphthalin 
(G  L  10  s  —  8  L  10  s)  1  long  ton;  Karbolsäure 
60  pCt  (1  s  8V2  d)  1  Gallone;  Kreosot  {21/i— 23/8  d) 
1  Gallone;  Anthrazen  40  pCt  A  ( 1  x/2  —  1 5/s  d)  Unit; 
Pech  (26  s  —  26  s  G  d)  1  long  ton  fob. 
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(Rohleer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
Ifessen.  Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbalmwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Amnio- 
niumsulfat  frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/2  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  —  „Beckton  terms"  sind  241/4  pCt 
Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk.) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse.) 
Anmeldungen, 

dir  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 
Vom  11.  3.  07  an. 

4d.  W.  26  566.  Reibzündvorrichtung  für  Grubensicherheits- 
lampen ;  Zus.  z.  Pat.  167  373.  Paul  Wolf,' Zwickau  i.  S.  27.  10.  06. 

5c.  R.  22  668.  Grubenausbau.  Michael  Rauber.  Illingen,  Reg.- 
Bez.  Trier.    26.  4.  06. 

10a.  ('.  15161.  Vorrichtung  zum  Unschädlichmachen  der 
beim  Füllen  und  Entleeren  von  Koksöfen  aus  dem  Ofen  und 
etwaigenfalls  auch  aus  dem  Steigrohr  entweichenden  Gase  und 
Dämpfe.    Fa.  F.  J.  Collin,  Dortmund.    4.  12.  06. 

19  b.  B.  41689.  Verfahren  zum  Besprengen  von  Wegen  oder 
anderen  Oberflächen  mit  öligen  Stoffen,  die  mit  Wasser  oder 
wässerigen  Lösungen  gemischt  sind.  Heinrich  Otto'  Brandt,  Man- 
chester. Countv  of  Lancaster :  Vertr.  :  A.  Elliot,  Pat.  -  Anw., 
Berlin  SW.  48.'    12.  12.  05. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
vertrage  vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 
Anmeldung  in  Großbritannien  vom  23.  12.  04  anerkannt. 

19 f.  K.  30729.  Bohrwagen  zum  Auffahren  von  Tunneln, 
^»erschlagen  und  sonstigen  Stollen  mit  einem  die  Bohrmaschinen 
zum  Bohren  und  Schrämen  des  Firstschlitzes  tragenden,  vor- 
und  rückwärts  beweglichen  Pendelkörper  und  mit  einstellbaren 
Trägern  zur  Stützung  von  Hilfsbohrmaschinen  zum  Bohren  der 
ffimßlöcher.    Wilhelm  Kracht,  Friedberg,  Hessen.    17.  11.  05. 

21h.  B.  37  744.  Feuerfestes  Futter  für  elektrische  Schmelz- 
öfen. Hermann  Lewis  Bartenstein,  Constantine,  V.  St.  A. ; 
Vertr.:  Ernst  von  Nießen,  Pat.-Anw.,  Berlin  W.  50.    30.  4.  06. 

27  b.  J.  9  074.  Vorrichtung  zur  Steuerung  der  Ein-  und 
Auslaßventile  von  Kompressoren.  Ingersoll  -  Rand  -  Company, 
ffijrough  of  Manhattan.  New  York:  Vertr.:  Max  Löser,  Pat.- 
Anw..  Dresden  9.    24.  4.  06. 

40a.  B.  39  592.  Verfahren  zur  Verarbeitung  von  Anoden- 
scldamm  der  elektrolvtischen  Bleiraffinierung.  Anson  Gardner 
Betts.  Trov,  V.  i-t.  Ä.  :  Vertr.:  Fr.  Meffert  und  Dr.  L.  Seil, 
Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.    28.  3.  05. 

40  a.  B.  41  361.  Verfahren  zum  Raffinieren  von  .Metallen 
durch  metallisches  Kalzium.  F.  Brandenburg.  Lendersdorf  b. 
Düren,  u.  Dr.  A.  Wiens.  Bitterfeld.    4.  11.  05. 

40b.  W.  24  719.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  homogenen 
isegierting  von  Wolfram  mit  Kupfer-Zink-Zinn  unter  Zusatz  des 
Wolframs  in  Form  von  Phosphor-Wolfram.  Bichard  Beauchamp 
Wheatlev.  Bamsburv,  Engl.  :  Vertr  :  Goldberg,  Pat.-Anw..  Berlin 
SW.  13.'   (i.  11.  05.' 

61a.  S.  22  984.  Vorrichtung  zum  Atmen  in  mit  schädlichen 
Ifasen  erfüllten  Bäumen,  welche  aus  einer  Atmungsmaske  und 
einem  durch  Leitungen  mit  ihr  verbundenen  Luftbehälter  besteht. 
Otto  Sueß,  Mähr.-Ostrau;  Vertr.:  C.  Fehlert.  G.  Loubier,  Fr. 
[Linusen  u.  A.  Büttner.  Pat.-Anwälte.  Berlin  SW.  61.  29.  (i.  06. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  V her- 
einkommen mit  Österreich-Ungarn  vom  6.  12.  91  die  Priorität 
auf  Grund  der  Anmeldung  in  Österreich  vom  17.  12.  04  anerkannt. 

81  e.  D.  16  628.  Hebe-  und  Entladevorrichtung  für  Förder- 
eiiner.  Discharging  Apparatus  Manufacturing  Company,  New  York : 
Vertr.  :  C.  Fehlert,  G.  Loubier,  Fr.  Harmsen  und  A.  Büttner. 
Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.    15.  1.  0(1. 

81  e.  P.  18  219.  Füllvorrichtung  für  Becherwerke.  .1.  Pohlig. 
A.  Ii..  Köln-Zollstock.    27.  2.  00. 


Vom  14.  3.  07  an. 
1a.    H.  37  897.  Vorrichtung  zum  Trennen  von  Auf  bereitungs- 
gut  im  Wasser  oder  in  einer  andern  Flüssigkeit    nach  dem 
spezifischen  Gewicht  durch  Schleudern.  Oscar  Hoppe,  Clausthal. 
13.  1.  0(1 

5a.  L.  22  278.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Herstellung 
eines  Futterrohres  aus  erhärtbarem  Stoff  bei  Tiefbohrungen  ins- 
besondere in  weichem  Gebirge.  Dr.  Eduard  Lingenberg,  Buk. 
Posen.    5.  3.  06. 

10a.  K.  30600.  Liegender  Koksofen,  beiden*  die  Verbrennungs*- 
luft  behufs  Vorwärmung  um  den  längs  der  Ofenbatterie  ver- 
laufenden Abhitzekanal  herumgeführt  und  unmittelbar  aus  der 
Ummantelung  des  Abhitzekanals  auf  die  Einzelöfen  verteilt  wird. 
Heinrich  Koppers,  Essen-Ruhr.  Isenbergstr.  30.    30.  10.  05. 

10  b.  Z.  4798.  Vorrichtung  zum  Trocknen  und  Mischen  von 
Brikettiergut  mit  einem  Bindemittel.  Zeitzer  Eisengießerei  und 
Maschinenbau-A.  O.,  Zeitz.    10.  2.  06. 

21  d.  S.  23  342.  Begelungseinrichtung  an  Schwungradumformern 
für  Belastungsausgleich.  Siemens-Schuckert  Werke  0.  m.  b.  II.. 
Berlin.    10.  9.  06. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Über- 
einkommen mit  Österreich-Ungarn  vom  6.  12.  91  die  Priorität 
auf  Grund  der  Anmeldung  in  Österreich  vom  9.  0.  05  anerkannt. 

23  b.  H.  35842.  Vorrichtung  zur  fraktionierten  Destillation 
von  Erdölen.  Victor  Huglo,  Lille:  Vertr.:  Nikolaus  Meuer,  Pat.- 
Anw.,  Köln.    31.  7.  05. 

26a.  H.  36  037.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Beseitigung 
und  Verwertung  animalischer  Abfälle  u.  dgl.  durch  trockene 
Destillation  und  Oberleitung  der  Destillationsprodukte  über 
glühenden  Koks.  G  Hönnicke,  Berlin-Schöneberg.  Colonnen- 
straße  54.    31.  8.  05. 

35  a.  0.  5130.  Steuerungsvorrichtung  für  Aufzugmotoren 
u.  dgl.  Karl  Ranfast  Oedman.  Stockholm:  Vertr. :  Dr.  W.  Hälter- 
lein, Pat.-Anw..  Friedenau-Berlin.    5.  3.  06. 

78c.  C.  14  207.  Verfahren  zur  Herstellung  schlagwetter- 
sicherer Ammonsalpetersprengstoffe.  Dr.  Conrad  Claeßen.  Berlin. 
Dorotheenstr.  45.    21.  12.  05. 

81  e.  F.  22  542.  Hängebahnanlage  zur  Beförderung  und  Ver- 
teilung von  Schüttgut  auf  Lagerplätzen.  Karl  Francke,  Bremen, 
Baehstr.  69/93.    13.  11.  06. 

81  e.  M.  31127.  Fördervorrichtung  mit  auf- und  abbeweglicher 
Tragbrücke  für  die  Transportorgane.  Muth-Schmidt.  Maschinen- 
fabrik für  (Jurtförderer  und  Transportanlagen.  O.  m.  b.  IL.  Berlin. 
3.  12.  06. 

Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  11.  3.  07. 

1a.  300  285.  Entwässerungapparat  für  Erze,  Kohlen  u.  dgl, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  zu  entwässernde  Material  durch 
ein  durchlochtes  Gefäß,  an  welches  sich  ein  ebenfalls  dürch- 
lochter,  durch  Scharniere  und  Federn  zusammengehaltener  Konus 
anschließt,  mittels  eines  Kolbens  gepreßt  wird.  0.  Lührig's 
Nacht.  Fr.  Groppel.  Bochum.    25.  1.  07. 

7  a.  300  150.  Motorenaggregat  für  Walzenstraßenantriebe. 
Feiten  &  Guilleaume-Lahmevervverke  A.  Frankfurt  a.  M. 
30.  1.  07. 

35a.  299  9  W.  Aus  gesteuerten  Sperrhebeln  und  freipendelnden, 
nur  nach  der  Fahrrichtung  beweglichen  Hebeln  bestehende  Vor- 
richtung zum  Anhalten  und  Sperren  von  Förderwagen  auf  der 
Förderschale.  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt,  Kalk  Ii,  Köln 
a.  Rh.    24.  1.  07. 

35b.  300  354.  Ausdrück-  und  Hebevorrichtung  für  Gußblöeke. 
Duisburger  Mäschinenbau-A.  0.  vorm.  Bechem  &  Keetman, 
Duisburg.    5.  6.  05. 

47  g.  299  957.  Einsitziges  Pumpenventil  mit  Hilfsdichtung 
aus  sehr  elastischem  quadratischen  Gummiring.  Maschinenfabrik 
von  ('.  Kuhniz  G.  m.  b.  II..  Ida-  und  Marienhütte  b.  Saarau  i. 
Sehl.    26.  11.  00. 

47g.  299997.  Ventilstreifen  für  Gas- und  Flüssigkeitpumpen. 
Wilhelm  Hemy.  Düsseldorf.  Wagnerstr.  9.     II.  1.  07. 

59  a.  300  251.  Einteiliger  Pumpenstuienkolben,  dessen  Liderung. 
Führung.  Kreuzgelenk  und  Ventil  ein  Ganzes  bilden.  Richard 
Sevfarth.  Hamburg.  Mercurstr.  16.    31.  1.  07. 

59c.  300  174.  Selbsttätige  Hahn-Umschaltvorichtung.  ange- 
trieben durch  Schwimmer  mit  Zahnstange  für  einen  Apparat 
zum  Heben  von  Wasser  oder  sonstigen  Flüssigkeiten,  mittels 
Preßluft.    Friedrich  von  Hof,  Bremen.  Breitenweg  53.    7.42.  (Mi. 
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59c.  300  220.  Selbsttätige  Hahn-Umsehaltvorrichtung.  ange- 
trieben durch  Schwimmer  mit  Schneekengewinde  und  Schneeken- 
spindel,  für  einen  Apparat  zum  Heben  von  Wasser  oder  sonstigen 
Flüssigkeiten  mittels  Preßluft.  Friedrich  von  Hof,  Bremen, 
Breitenweg  53.   7.  12.  06. 

78 e.  300  299.  Schußversatz  mit  Labyrinthdichtung  aus 
einem  elastischen,  hohlgeformten  Material.  Gebrüder  Adt,  A.  (1.. 
Ensheim,  Förbach  u.  Wörscbweiter.   2.  2.  07. 

78  e.  300  300.  Durch  zwei  stufenweise  ineinandergesteckte,  ver- 
schieden lange  geschlitzte  Rohre  in  Verbindung  mit  zwei  konischen 
Endhülsen  und  Verbindungschraube  gebildeter  Schußversatz. 
Gebrüder  Adt,  A.  G.,  Ensheim,  Forbach  u„ Wörschweiler,  2.2.07." 

81  e.  299  932.  Verladevorrichtung  für  Koks  u.dgl.  mit  einem 
auf  der  schrägen  Laufbahn  eines  fahrbaren  Gestells  mittels  einer 
in  letzterem  gelagerten  Winde  heb-  und  senkbaren  FÖrder- 
wagen.    Berlin-Anhaltische  Mas"chinenbau-A.  G.,  Berlin.  1.  '•).  <•:>. 

'85g.  300  444.  Spritzhahn  mit  Bajonettschnellverbinder  und 
Gewinde.    Fa.  W.  Möllenkamp,  Dortmund,    8.  1.  07. 

Deutsche  Patente. 

Ib.  182145,  vom  22.  Dezember  1905.  .Metal- 
lurgische Gesellschaft,  A.  G.  in  Frankfurt  a.  M. 
und  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt  in  Kalk 
b.  Köln  a!  Rh.  Vorrichtung  zur  elektrischen. Aufbereitung 
auf  Grund  der  verschiedenen  Abstoßung  der  GuMeilchen 
von  einem  geladenen  Leiter.  Zusatz  zum  Patente  157  038. 
Längste  Dauer:  15.  Juni  l!)ls. 

Bei  der  Vorrichtung  des  Hauptpatentes  wird  das  Scheidegut 
im  gleichmäßigen  Strom  über  eine  Arbeitfläche  an  eine  wage- 
rechte Abfallkante  herangeführt  und  die  beim  Hinweggleiten 
über  die  Kante  verschieden  weit  aus  der  normalen  Fallbahn  ab- 
geleiteten Gemengteile  weiden  in  getrennten  .Behältern  auf- 
gefangen. Gemäß  der  Erfindung  ist  der  Teil  e  der  Arbeitsfläche, 
auf  welchen  das  Gut  aufgegeben  wird,  und  welcher  haupt- 
sächlich  zur  gleichmäßigen  Verteilung  auf  die  ganze  Scheide- 


llache dienen  soll,  mit  Isolationstoff,  z.  1!.  (das.  Hartgummi  o.  dgl., 
bedeckt  oder  ganz  aus  Isolationstoff  hergestellt.  An  diesen 
isolierten  Teil  schließt  sich  die  zur  Erzielung  der  günstigsten 
Seheidewirkung  entsprechend  lang  gewählte,  konduktiv  geladen, 
d.  h.  mit  der  Elektrizitätsquelle  verbundene  Fläche  d  unmittel- 
bar an.  um  beim  Übergang  des  Gutes  von  der  Isolation  auf 
den  Leiter  Störungen  zu  vermeiden. 

4c.  182362,  vom  18.  Juli  1905.  Richard  Raupach, 
Maschinenfabrik,  Görlitz,  G.  m.  b.  H.  in  Görlitz.  Durch 
ein  Gegengewicht  ausgewogenes  Biickschlagreutil  für 
(htsleit  taufen  zum  Aufhalten  von  Explosionen. 

Das  Rückschlagventil  besteht  aus  einer  Klappe,  welche  mit 
einem  Hiiiiiflansch  in  einen  mit  der  Atmosphäre  in  Verbindung 
stehenden  Wasserverschluß  taucht.  Das  Wasser  des  letzteren 
wird  bei  Eintritt  einer  Explosion  nach  außen  geschleudert,  sodaß 
d.i.-  explosible  Gasgemisch  in  die  Atmosphäre  entweichen  und 
ein  Zersprengen  der  Hohlleitung  nicht  eintreten  kann. 

10c.  182459,  vom  8.Juni  1906.  Hilmar  Luedicke 
in  Prostkergut  b.  Marggrabowa,  O.-Pr.  Verfahren 
mr  Herstellung  ton  Torfbriketts  am  lufttrockenem, 
zerkleinertem    Torf  in   geschlossener   Kammer  unter 


Benutzung  der  natürlichen  bituminösen  Stoffe.  Zusatz 
zum  Palente  179  814.    Längste  Dauer:  23.  Juni  1.918. 

Hei  der  Ausübung  des  Verfahrens  nach  dem  Hauptpatent  bal 
sich  ergeben,  dali  die  natürlichen  harzigen  Bestandteile  im  Torf 
nicht  immer  ausreichen,  um  die  Festigkeit  des  brikettierten  Pro- 
duktes und  seine  Dichtheit  gegen  Wasseraufnahme  genügend  zu 
sichern.  Hm  dieser  Unzulänglichkeit  abzuhelfen  und  die  Eigen- 
schaften der  Briketts  bedeutend  zu  verbessern,  werden  gemäß 
der  Erfindung  dem  zerkleinerten  Torf  in  dem  Augenblick,  in 
welchem  er,  auf  120"  erhitzt,  die  Retorte  verläßt,  um  geprellt 
zu  werden,  pulverisiertes  Kolophonium  oder  andere  harzige  Stoffe 
in  Pulverform  beigemengt,  Die  Menge  dieser  Stoffe  richtet  sieh 
dabei  nach  dem  Gehalt  des  Torfes  an  natürlichen  Harzstoffen. 

Das  Beimengen  erfolgt  in  möglichst  gleichmäßiger  und  fein« 
Verteilung  über  die  ganze  Torfmasse,  z.H.  durch  Aufblasen  des 
Harzpulvers  mittels  eines  Gebläses  und  Sprühdüsen.  Die  Harz- 
teilchen  schmelzen  sofort  bei  Berührung  mit  den  heißen  Torf- 
teilchen und  überziehen  diese  mit  einer  dünnen  Schicht,  welche 
das  Eindringen  von  W  asser  in  die  Briketts  verhindert  und  damit 
die  Gefahr  der  Lockerung  durch  W  asseraufnahme  völlig  beseitigt, 
26b.  182222,  vom  22.  Juno  190(1.  Paul  Best  in 
0  her  ha  u  sc  n.  ■Azetylenlampe.  Zusatz  zum  Patente 
169  828.    Längste  Dauer:  8..  April  1920. 

Vm  zu  verhindern,  daß  bei  der  Lampe  gemäß  dem  Haupt- 
patent infolge  Schiefhaltens.  Schütteins  der  Lampe  usw.  zu  viel 
W  asser  aus  der  Öffnung  g  des  mit  dem  Teil  d,  des  Zuflußrohres 
kommunizierenden  Rohrteiles  d,  in  den  Karbidraum  tritt,  ist  die 
Öffnung  g  von  einem  Schwamm  oder  einer  porösen  Masse  I 
umgeben,  welche  das  aus  der  Öffnung  austretende  W  asser  auf- 
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saugt  und  es  an  das  Karbid  abgibt,  Die  poröse  Masse  kau 
dabei  von  einer  Hülse  t>  umgeben  sein,  welche  eine  Austritts 
Öffnung  besitzt,  die  nur  so  viel  Wasser  zum  Karbid  trete 
läßt,  als  zur  Erzeugung  der  der  gewünschten  Flammengruß 
entsprechenden  Uasmenge  erforderlich  ist,  Um  letzteres  zu  er 
zielen,  kann  das  Wasser  auch  durch  Kapillarrohrchen  r  dei 
Karbid  zugeführt  werden,  welche  in  die  die  poröse  Masse  un 
gebende  Hülse  münden  und  mit  dem  Zuflußrohr  verbunden  sein 
können. 

26d.     181846.  vom  20,  September  1904.  Heinncl 
Koppers  in  Essen-Ruhr.     Verfahren  zur  Geuiunun 
der  Nebenprodukte  aas  (lasen  der  trockenen  Destillatiat 
oder  Vergasung  von  Brennstoffen  durch  Behandlaug  mit 
Säure  oder  saurer  Lauge  unter  vorheriger  Teerubschetdung. 

Zwecks  Erhaltung  des  das  Ausfällen  des  Sulfates  in  fester 
Form  gewährleistenden  Dichtegrades  der  Säure  wird  das  zm 
mechanischen  Teer-  und  Wasserabscheidung  auf  eine  geeignet« 
Temperatur  abgekühlte  (las  vor  Berührung  mit  der  Saure  mittel.- 
der  überschießenden  W  ärme  der  Rohgase  oder  durch  Abhitze 
wieder  so  hoch  erhitzt  „überhitzt " .  daß  der  Konzeiitrationsgrad 
der  Säure  oder  saureu  Lauge  nicht  durch  WnsserabsHicidung 
beeinflußt  wird.  Hierbei  wird  das  Ainmonsulfat  nicht  bloß  m 
fester  Form,  sondern  auch  frei  von  zersetzten  organischen  Be- 
standteilen irewonnen:  das  Erkennungzeh  hen  dafür  ist  seine 
wedle  Farbe.  Der  im  Rohgase  an  Säuren  z.  H.  an  ScInveleH 
-äuro  oder  Salzsäure  gebundene  Teil   des  Ammoniaks  fallt  bei  ; 
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der  Abkühlung  der  Rohgase  aus  und  bildet  mit  dem  ammoniak- 
haltigen  Niederschlagwasser  eine  entsprechend  starke  Salzlösung. 
Ist  eine  größere  Menge  dieser  Salzlösung  vorhanden,  die  außer 
dem  im  Niederschlagwasser  enthaltenen  Ammoniak  bis  zu 
10  pCt  des  gesamten  im  Rohgase  vorhandenen  Ammoniaks  an 
Säuren  gebunden  enthalten  kann,  .so  wird  die  Salzlösung,  um 
ihre  Weiterverarbeitung  unter  Aufrechterhaltung  des  Beharrung- 
zu.standes  in  das  Hauptverfahren  einzuordnen,  gesondert  ohne 
vorherige  Konzentration  oder  nach  Eindampfung  etwa  in  einer 
Dcstillierkolonne  mit  Dampf  und  Kalk  abgetrieben;  die  sieh  da- 
bei bildenden  Dämpfe  werden  mit  den  überhitzten  Gasen  in  das 
Sätl  igungsbad  eingeleitet. 

30d.  182159.  vom  20.  Dezember  1905.  S.  Rhode 
in  Berlin.  Den  Mund  und  die  Nase  bedeckende  At- 
mungsmaske  mit  Einrichtung  zum  Regeln  des  Luft- 
zußusses. 

Die  regelbare  Einatmungsöffnung  ist  in  den  Nasenteil  der 
.Maske  verlegt,  der  durch  eine  Scheidewand  vom  Mundteil  üc- 
trennt  ist,  um  die  Einatmung  beliebiger  Luftmengen  nur  durch 
die  Xase  erfolgen  zu  lassen. 

35a.  183212.  vom  30.  Juli  1905.  Simon  Piron 
in  Boirs,  Prov.  Lüttioh.  Fangvorrichtung  für  Auf- 
züge und  Fördereinrichtungen. 

Bei  der  Fangvorrichtung  setzen  sich  im  Falle  des  Seil- 
feuches  in  bekannter  Weise  zwecks  Aufhaltens  des  Förder- 
korhes  Fanghaken,  die  durch  Federkraft  vorgeschnellt  werden, 
auf  die  Schachtzimmerung  auf.  Damit  unter  allen  Umständen 
ein  Auffangen  des  Förderkorbes  eintritt,  bevor  er  eine  größere 
Fallgeschwindigkeit  erreicht  hat.  sind  gemäß  der  Erfindung  die 
Fanghaken  mit  einer  Anzahl  übereinander  liegender  Haken 
versehen. 

35a.  183214,  vom  1.  April  1906.  Otto  Kämmerer 
in  Charlottenburg.  Sicherheitvorrichtung  für  elektrisch 
betriebene  Förderhaspel. 

Bei  der  Sicherheitvorrichtung  wird  in  bekannter  Weise 
durch  eine  vom  Teufenzeiger  bewegte  Mutter  a  gegen  Ende 
des  Hubes  eine  mit  der  Anlasserwelle  c  durch  Zwischenglieder 
verbundene  Anschlagnase  mitgenommen  und  dadurch  die  An- 
■sserwelle  in  die  Nullstellung  gedreht.  Um  zu  erzielen,  daß 
während  des  erzwungenen  Endlaufes   die  Lastgeschwindigkeit 


sich    erst   langsam    und   dann   immer  rascher  vermindert  und 
allmählich  null  wird,  ist  gemäß  der  Erfindung  zwischen  der  die 
Aiischlagnase  b  tragenden  Welle  und  der  Anlasserwelle  c  eine 
Kurbelschleife   eingeschaltet,   welche  aus  einer  Kurbel   d  und 
'  einer  Schleife  e  besteht   und  so  angeordnet  ist,   daß  im  ersten 
!  Augenblick   ihrer   Bewegung   die   Übersetzung    zwischen  An- 
|  schlagnase  b  und  Anlasserwelle  c  eine  sehr  geringe  ist  und  um 
I  so  größer  wird,  je  mehr  der  Anlasser  in  die  Nullstellung  zurück- 
geholt wird.    Es  entsteht  dann  eine  Geschwindigkeitkurve,  die 
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erst  langsam  und  dann  rascher  sinkt .  um  schließlich  allmählich 
in  die  Nullinie  überzugehen. 

Soll  die  Anordnung  auch  benutzt  werden,  um  eine  gesetz- 
mäßige Beschränkung  der  Anlaufgeschwindigkeit  zu  erzwingen, 
so  wird  seitlich  vom  Teufenzeiger  eine  zweite  Anschlagnase  b, 
angebracht,  die  so  mit  der  Kurbel  d  gekuppelt  wird,  daß  sie  sich 
gegenläufig  zur  Nase  b  bewegt.  Die  Xase  b,  w  ird  so  eingestellt, 
daß  bei  Nullstellung  des  Anlassers  ein  Totgang  f  zwischen  der 
Spindelmutter  a  und  der  Xase  b,  vorhanden  ist.  Der  Steuer- 
mann kann  alsdann  den  Anlasser  zunächst  nur  auf  die  dem 
rotgang  entsprechende  Geschwindigkeit  und  nachher  nur  in  dein 
Maße  allmählich  mehr  und  mehr  auf  zunehmende  Geschwindig- 
keit einstellen,  wie  die  Spindelmutter  herabgeht. 

38h.  182408,  vom  24.  Februar  190:!.  Ottokar 
Heise  in  Berlin.  Verfahren  zur  gleichmäßigen  Im- 
prägnieru ng  von  Holz  mit  beschränkten  Mengen  der 
Tränlaingsßüssigkeit.  Zusatz  zum  Puteute  174  078. 
Längste  Dauer:    18.  Oktober  1017. 

Nach  dem  Verfahren  des  Hauptpatentes  werden  beliebig  be- 
schränkte Mengen  Teeröl  durch  Druck  in  das  Holz  eingeführt: 
alsdann  wird  das  Holz  mit  gespanntem  oder  überhitztem  Dampf 
oder  mit  heißen  Druckgasen  oder  mit  einem  Gemisch  beider 
behandelt.  Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  statt  Teeröl 
andere  Imprägnierungsflüssigkeiten  z.  B.  Salzlösungen  oder 
Gemische  von  Salzlösungen  mit  antiseptischen  Körpern  in  das 
Holz  eingeführt  werden,  worauf  das  Holz  in  der  beschriebenen 
Weise  behandelt  wird. 

50c.  182275,  vom  18.  August  1905.  David 
Alexander  Die  inner  in  London.  Mörsergehäuse  für 
Stampfwerke. 

Um  zu  erreichen,  daß  das  Stampfgut  nach  dem  Sieb  s  zu 
geführt  und  verhindert  wird,   sich  in  der  Nähe  der  beiden  End- 


stampfer o1  aufzuhäufen,  sind  die  Enden  des  Mörsergehäuses 
nach  einem  Kreisbogen,  dessen  Mittelpunkt  in  oder  ungefähr  in 
der  Mitte  des  nächsten  Stampfers  o1  liegt  oder  nach  einer  diesem 
Kreisbogen  angenäherten  Kurve  gekrümmt, 

78c.  182030.  vom  21.  Juni  1903.  Dynamit 
Aktien-Gesellschaft  vormals  Alfred  Nobel  &  Co. 
in  Hamburg.  Verfuhren  zur  Erhöhung  der  Plastizität 
von  Nitroglycerinsprengstoffen  mit  30  bis  40  pCt 
gelatiniertem  Nitroglycerin. 

Um  Nitroglycerinsprengstoffe  mit  30  bis  40  pCt  gelatiniertem 
Nitroglycerin  die  zur  Patronierung  und  Anpassung  an  die  Bohr- 
löcher gewünschte  Plastizität  zu  verleihen,  werden  beim  Beginn 
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des  Gelatinierprozesses  der  Nitroglycerin-Köllodiumwolle-Gelatitie 
an  Stelle  der  bisher  üblichen  wasserunlöslichen  Kohlenstoff- 
träger ganz  oder  teilweise  in  Wasser  lösliche  amorphe  Kohlen- 
hydrate, wie  Stärke,  Gummiarten,  Dextrin  o.  dgl.  zugesetzt. 
Die  aus  dem  Nitroglycerin  und  der  Kollodiumwolle  entstehende 
Gelatine  verbindet  sich  dabei  mit  den  in  und  mit  ihr  gleich- 
zeitig erwärmten,  aufquellenden  Kohlenhydraten  und  wird  da- 
durch „verlängert",  ohne  daß  ihre  Plastizität  beeinträchtigt 
wird. 

78e.  182031,  vom  15.  Dezember  19(14.  Louis 
Lheurc  in  Paris.  Zündröhre. 

Zur  Füllung  der  Zündröhren  wird  Trinitrotoluol  oder  Trinitro- 
benzol  verwendet,  und  zwar  wird  der  Sprengstoff  im  ge- 
schmolzenen Zustande  in  die  Höhren  eingegossen  und  die  aus- 
gegossenen Höhren  werden  nach  dem  Erkalten  des  Sprengstoffes 
auf  den  gewünschten  Durehmesser  ausgezogen. 

80a.  182239,  vom  2.  September  1900.  Wilhelm 
Sünna nn  in  Cöln  a.  Rh.  Trockenpresse  für  gleich- 
zeitigen Preßdruck  auf  zwei  Seiten  des  Preßlings. 
Zusatz  tum  Patente  176 136.  Längste  Dauer:  24. 
Juni  1920. 

Hei  der  Presse  gemäß  dem  Hauptpatent  wird  nur  der  Ober- 
stempel  unmittelbar  von  der  Antriebwelle  angetrieben,  während 
in  das  die  Bewegung  auf  die  Unterstempel  übertragende  Ge- 
stände ein  unter  Pederwirkung  stehendes  Hebelwerk  eingeschaltet 
ist,  so  daß  die  Unterstempel  nachgeben  können,  wenn  der 
Preßdruck  eine  gewisse  Grenze  überschreiten  sollte.  Das  unter 
Pederdruck  stehende  Hebelwerk  ist  dabei  zwischen  der  Antrieb- 
welle und  den  Zugstangen  eingeschaltet,  welche  die  Bewegung 
auf  das  untere,  die  Tnterstempel  tragende  Querhaupt  übertragen. 
Gemäß  der  Erfindung  ist,  um  eine  Vereinfachung  der  Presse  zu 
erzielen,  das  Hebelwerk  im  unteren,  d.  h.  in  dem  die  Unter- 
stempel tragenden  Querhaupt,  untergebracht.  Die  die  Bewegung 
auf  dieses  Querhaupt  übertragenden  Zugstangen  greifen  je  an 
einen  in  dem  Querhaupt  drehbar  gelagerten  exzentrischen  Zapfen 
an,  welcher  auf  einem  zentrischen  Bolzen  einen  Hebel  trägt, 
dessen  freies  Ende  unter  der  Wirkung  der  Feder  steht,  die  in 
einer  Höhlung  des  Querhauptes  untergebracht  ist. 

80b.  1SU>79.  vom  17.  März  1906.  Dr.  Heinrich 
Putz  in  Passau.  Verfahren  zur  Herstellung  von 
<  rraphit-Schmelztiegeln. 

Um  ein  Reißen  von  Graphit-Schmelztiegel  heiin  Brennen  und 
Schmelzen  zu  verhindern,  werden  der  Tiegelmasse  Teer  oder 
ähnliche  Substanzen  (Paraffin.  Öle.  Harze.  Harzöle  u.  dgl.), 
welche  eine  hohe  Siede-  oder  Zersetzungstemperatur  haben, 
zugesetzt.  Der  Zusatz  beträgt  etwa  ö  pt't  des  Tongehaltes  der 
Tiegelmasse. 


Zeitschriftenschau. 

I Kine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.3()  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text- oder  Tafelabbildungen.) 

Mineralogie  und  Geologie. 

Die  fossilen  Kohlen.  Von  Donath.  (Schluß) 
öst.  Z.  9.  .März.  S.  129/32.  Vorhandensein  polymerer 
Cumarone  in  der  Kohle.  Ursache  der  Schwarzfärbung  der 
Steinkohle.  Zusammenfassung  der  Ergebnisse:  Stein-  und 
Braunkohle  sind  meist  durchaus  verschieden;  Braunkohle 
kann  nie  in  Steinkohle  übergehen:  die  chemische  Zusammen- 
setzung ist  durchaus  verschieden:  das  Frmaterial  der 
Braunkohle  war  im  Gegensatz  zur  Steinkohle  liguinhaltig. 
Bei  der  Steinkohle  hat  Druckdestillation  mitgewirkt;  die 
Steinkohle  backt  infolge  der  pechartigen  Bestandteile  und 
der  Abbauprodukte  der  Proteinstoffe. 

Die  Bedeutung  der  wasserlöslichen  Huniu- 
stofi'e  IHumussole)  für  die  Bitdung  der  See-  nud 
Sumpf erze.    Von  Aschau.    Z.  pr.  Geol.    Febr.    S.  öü/26 


Vorkommen,  Zusammensetzung  und  allgemeine  Eigenschaften 
der  wasserlöslichen  Humusstoffe.  Die  Bolle  der  Humussole 
bei  der  Bildung  der  See-  und  Sunipferze. 

Über  die  Ausbisse  der  „Hangendlagerstättc" 
am  Schneeberg  bei  Sterzing  in  Tirol.  Von  Granigg. 
öst.  Z.  9.  März.  S.  122/5.  *  Mineralogisches.  Die 
gegenseitige  Lage  der  Ausbisse  zu  einander  und  die  daraus 
zu  schließenden  Störungen. 

I  ber  ein  kürzlich  aufgeschlossenes  Wolfram- 
erzgangfeld  und  einige  andere  neue  Aufschlüsse 
i  n  s  ä  c  hsis  o  h  e  n  Wolf  r  a  m  erzgrub  e  n.  Von  Beck, 
Z.  pr.  (ieol.  Febr.  S.  37/45.  *  Das  Ganggebiet  liegt 
in  der  Umgebung  von  Tirpersdorf  beiölsnitz  im  Voigtland. 
Aufschlußarbeiten  und  ihre  Ergebnisse.  Danach  handelt 
es  sich  um  Wolframit-Quarzgänge  mit  stark  turmalinisiertem 
Nebengestein  im  äußern  Kontaktbereich  eines  Turmalin- 
granites.  —  Neue  Aufschlüsse  im  Wolfram-Zinnerz-Gangfeld 
von  Zinnwald. 

(leologische  und  chemische  Untersuchung  der 
Tonlager  bei  Altkirch  im  Ober-Elsaß  und 
bei  Allschwyl  im  Baselland.  Von  Schmidt  und 
Hindern  Z.  pr.  Geol.  Febr.  S.  46/56.  *  Die  Tonlagor 
des  III-  und  Largtales  im  Elsaß,  von  Wolfersdorf  bei 
Dammeskirch,  am  Kanal  bei  Hagenbach,  von  Hagenbach 
und  von  Allschwyl  bei  Basel.  Vergleich  der  erstgenannten 
elsäßischen  Tonlager  mit  dem  letztgenannten. 

Die  geologischen  und  tektonischen  Ver- 
hältnisse der  Erzlagerstätten  Nordost-Siziliens. 
Von  Lotti.  Z.  pr.  Geol.  Febr.  S.  62/6.  *  Geologische 
Zusammensetzung  der  Peloritaner  Berge  (Provinz  Messina) 
und  die  darin  auftretenden  verhältnismäßig  unbedeutenden, 
für  den  Bergbau  wohl  nicht  lohnenden  Erzvorkommen, 
u.  z.  Eisenerze  und  eisenreiche  Zinkblenden,  kupferkies- 
führender Magnetkies,  blei-  und  zinkhaltige  Erze,  fahlerz- 
und  kupferkiesführende  Quarzgänge. 

0  m    j  a  r  n  m  a  1  m  s  f  y  n  d  i  g  h  e  t  e  r  n  a    v  i  d     L  a  k  e 
Superior.     Von  Nordquist.    Jernk.  Annal.    Heft  2.  Be- 
schreibung der  Eisenerzvorkommen   am  Lake  Superior  i 
den  Distrikten  Marquette,   Menominee,  Penokee,  Verniili 
und  Mesabi. 

Die     B  r  a  u  n  k  o  h  1  e  n  v  mko  m  m  ea      Bayer  ni 
Von  Obbeke  u.  Kernaul.    Braunk.    12.  März.    S.  799/80b. 
Geologische  und  wirtschaftliche  Angaben  über  die  tertiäre 
Kohlen  Bayerns,  und  zwar  die  Pechkohlen  des  obern  01igo<| 
mit  (594  224  t  (1905)  und  die  Braunkohlen  in  der  Häuf 
sache  der  obern  Süßwassermolasse  mit  137  138  t  (190; 

Bergbautechnik. 

Revival  of  the  mining  industry  in  Cornwal 
Von  Walker.  Eng.  Min.  J.  9.  März.  S.  4Gl/(>. 
Geologie  von  Cornwall.  Mineralablagerungen.  Zinnhütw 
Aufbereitung  der  Zinnerze.  Organisation  und  Zusamme 
Schluß  in.  der  Bergbauindustrie.  Ausbildung  der  Bergleu 
Finanzwirtschaft  der  Gruben.  Entwicklung  derselbe 
Pachtsystem. 

Conditions  met  in  South-African  mining.  Vtf 
Pitchfonl.    Eng.  Min.  J.    9.  März.    S.  467/71.  Transvaal 
Kosten   des   Bergbaues.      Witwatersrand.  Generalkost 
und  Arbeitslöhne.    Lagerstätte.    Fortschritte   in   der  A 
bereitung.    Probenahme.    Anlagekosten.  Schachtabteufe 
Aufbereitungsprozesse.    Förderung.    Kessel    und  Pumpen 
Druckluftanlage.    Elektrische  Anlage.    Kontor-  und  Lager 
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räume.  Diamantbohren.  Eisenbahn  nach  Johannesburg. 
Die  Diamantgruben.    Die  Eingeborenen. 

Placer  mining  in  Freneh  Guiana.  Von  Delvaux. 
Eng.  Min.  J.  2.  März.  S.  421/4.  *  Abbauarten  der 
Eingeborenen.  Das  Baggern.  Art  der  Lagerstätte.  Quarziger 
und  schwarzer  Goldsand.  Gangbergbau. 

Placer  mining  in  the  Klondike.  Von  Tyrrell. 
Eng.  Min.  J.  2.  März.  S.  413/8.  *  Grundschleuse;!. 
Streckenbetrieb.     Dampfmaschinenanlage.     Pumpen.  Die 


Dawson-Seilbahn 
Baügern. 

The  mineral 
Min.  J.  2.  März. 
Kohlen.  Mangan. 

Minin"-  and 


Goldwaschanlage,   Wassergräben.    I  >a 


industry  of  Brazil.  Von  Lisboa. 

S.  419/20."     Gold.  Diamanten 

Eisen.    Kupfer.  Monazit. 

smelting  in  Southern  Siberia. 
>/ 


Eng. 
und 

Von 


März.     S.  472/4.*  Kupferhütten. 
Mineralvorkommen.  Transport- 


West.  Eng.  Min.  J.  9. 
Natur  drr  Lagerstätte, 
mittel. 

Colliery  notes.  .  Eng.  Min.  J.  2.  März.  S.  436  u. 
9.  März.  S.  483.  Arbeitweise  in  nordamerikanischen 
Steinkohlengruben.     Entwicklung  derselben. 

Note  sur  le  revetement  en  bet  on  arme  des  bo- 
wettes  et  des  bures  aus  mines  de  Bethune.  Von 
Lombois.  Bull.  St.  Et.  1.  Lfg.  07.  S.  195/205.  *  Der 
Schacht-  und  Streckenausbau  mit  eisenarmiertem  Beton 
bietet  nach  den  Erfahrungen  auf  der  Grube  Bethune  sowohl 
in  bezug  auf  Herstellungkosten  (35 — 40  pCt  geringer  als 
hei  gewöhnlicher  Mauerung),  als  auf  Dauerhaftigkeit  die 
größten  Vorteile. 

Die  Abbaumethoden  des  Leobener  Braunkohlen- 
reviers. Von  Ryba.  (Forts.)  B.  H.  Rdsch.  5.  März. 
S.  147/57.*  Schieferton;  Mergel:  Sandstein;  Hauptkon- 
glomerat;  Hangendsandstein;  Hangendkonglomerat.  Allge- 
meines über  die  Abbaumethoden.  Ältere  Art:  1.  Mit 
Brust  und  Überhang  und  2.  Firstulmstraßenbau  mit 
schwebenden  Straßen.  Nachteile  beider  Methoden.  Neue 
Art:  1.  Der  Sohlumstraßenbau  mit  schwebendem  Verhieb 
■der  Abbaustraßen. 

Etüde  des  relations  qui  doivent  ex  ist  er  entre 
nn  cable  et  la  machine  d'extraction  sur  laquelle 
il  est  place.  Von  Rodde.  Bull.  St.  Et.  1.  Lfg.  07. 
S.  85/114.*    Theoretische  Erörterungen  über  obiges  Thema. 

The  mechanical  engineering  of  collieries.  Von 
Futers.  (Forts.)  Coli.  Guard.  8.  März.  S.  441.*  Ver- 
wendung der  verschiedenen  Arten  von  Transportbändern 
in  der  Praxis.    (Forts,  f.) 

Das  Rettungswesen  in  alter  Zeit.  Von  Neumann. 
B.  H.  Rdsch.  20.  Februar.  S.  138/9.  Ein  Vorfall  von 
Verschüttung  und  mehrere  Streiks  im  Mansfelder  Kupfer- 
schieferbergbau um  das  Jahr  1555;  mitgeteilt  auf  Grund 
einer  Beschreibung  in  einer  alten  Mansfelder  Chronik. 

Einige  Betrachtungen  anläßlich  der  Katastro- 
phen in  Courrieres  und  auf  Grube  Reden.  Von 
Mayer.  Ost.  Z.  10.  März.  S.  135/9.  Erörterung  der 
Sicherheitsmaßnahmen  in  Schlagwettergruben,  insbes.  der 
österreichischen.    Die  Katastrophe  von  Courrieres.   (Schluß  f.) 

Note  sur  l'eclairage  des  mines.  Von  Gauthier. 
Bull.  St.  Et.  1.  Lfg.  07.  S.  167/93.*  Vergleich  zwischen 
der  01-,  Benzin-  und  elektrischen  Grubenlampe,  der  i.  A. 
etheblich  zu  Gunsten  der  letztem  ausfällt. 

Die  Wetterführung  der  Zeche  Pluto,  Schacht 
Wilhelm,  zu  Wanne.    Von  Jacobs.    Bergb.     14.  März. 


S.  9/11.*  Allgemeines  über  Wetterführung,  Zusammen- 
setzung der  Wetter,  Depression  und  Grubenweite.   (Forts,  f.) 

Über  Brikettierung  von  Koksstaub.  Von  Rosen- 
kranz. J.  Gasbel.  9.  März.  S.  197/9.*  Günstige  Er- 
fahrungen mit  der  Brikettierung  des  Koksslaubes  in  der 
Gasanstalt  Riga,  der  beim  Brechen,  Lagern,  Transport  usw. 
abfällt  und  zur  Beheizung  der  Kessel  keine  ausreichende 
Yenvendung  fand.  Brikettieranlage  von  Klempb  und  Bonnet 
in  Duisburg.  Zusatz  an  Bartpech  6,5,  künftig  nur  5  pCt 
zu  erwarten. 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Boiler  explosion  near  Chesterf leid.  Eng"  8  März 
S.  327.  Gerichtsverhandlung  über  eine  verheerende  Kessel- 
explosion,  in  der  festgestellt  wird,  daß  die  Explosion  auf 
mangelhafte  Überwachung  zurückzuführen  ist, 

Reningsanlaggning  for  matare  vatten  vid 
Stockholms  electricitetsverk  vid  Värtan.  VonLind- 
blad  und  Sanden.  Tekn.  Tidskr.  23.  Febr.  Beschreibung 
der  Reinigungsanlage  des  Speisewassers  für  das  Elektrizi- 
tätswerk in  Stockholm:  Die  Beschaffenheit  des  Wassers. 
Die  Reinigung  mit  Natron,  bzw.  Kalk  und  Soda,  Die 
Reinigung  mit  Chlorbarium.  Beschreibung  der  Reinigungs- 
apparate und  Prüfung  ihrer  Wirkungweise. 

Die  Rauchplage  und  die  Industrie.  Von  de  Fodor. 
El.  u.  Masch.  3.  März.  S.  171/6.  (Forts.)  Beschreibung 
der  verschiedenen  Feuerungen.  Rauchverzehning  durch 
Einblasen  von  Luft  oder  Dampf.  Treppenrost,  Mechanische 
Feuerungen.  Kettenrost,  Verbrennung  der  Kohle  in  Gas- 
form.   (Schluß  f.) 

Forhandlingarna  inoin  den  mekaniska  Sektionen 
af  kongressen  i  Liege  25.  6. — 1.  7.  05.  Von  Hoffstedt, 
Tekn.  Tidskr.  2,  März. .  Mitteilungen  aus  den  Verhand- 
lungen der  Sektion  für  Mechanik  auf  dem  Kongreß  in 
Lüttich:  über  elastische  Schwungräder:  Theorie  der  Kolben- 
stärken; Theorie  thermischer  Motore  und  Vergleich  zwischen 
Maschinen  mit  Innen-  und  Außenfeuerung:  Prüfung  von 
Gasmotoren  hinsichtlich  Konstruktion  und  Arbeitleistung; 
Regulierung  und  Konstruktion  von  Motoren  mit  innerer 
Verbrennung. 

Über  Ringgeneratoren.  B.  H.  Rdsch.  20.  Febr. 
S.  131/8.*  Die  Jahnssche  Ringgeneratoranlage  auf  dem 
Kgl.  Steinkohlenbergwerk  von  der  Heydt  bei  Saarbrücken 
(vgl.  Glückauf  1906  S.  1009  ff.) 

Frän  Norrkopingsutst a  11  n i n gen  1906.  Explo- 
sionsmotorer.  Von  Eriksson.  Tekn.  Tidskr.  2.  Febr. 
Beschreibung  verschiedener  in  Norrköpihg  ausgestellter 
Explosionsmotore. 

Die  Vervollkommnung  der  La  v  alt  urbine.  Von 
Langen.  Z.  Turb.-Wes.  9.  März.  S.  101/2.  Vorschläge 
zur  Verbesserung.     (Forts,  f.) 

Elektrotechnik. 

Elektrischer  Maschin  en  antrieb.  A  n  w  en  d  ung 
der  Elektrizität,  in  der  Königlichen  Geschützfabrik 
zu  Woolwich,  England.  E.  T.  Z.  14.  März.  S.  248/9.* 
Beschreibung  einer  großen  Stauscheibe  nebst  Antriebmotor 
(25  PS  Nebenschluß  von  Schlickert),  des  Antriebes  einer 
Hobelmaschine,  sowie  einer  Zentrifugalpumpe  für  Fettwasser. 
Erläuterung  magnetischer  Kuppelungen. 

Die  elektrischen  Anlagen  für  den  Erweiterungs- 
bau des  Kriminalgerichts  Berlin-Alt -Moabit.  Von 
Hilpert.     El.  Bahnen.     4.  .März.     S.  121/8.*     Die  Dynamos 
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sind  mit  Dieselmotoren  direkt  gekuppelt  und  geben  Gleich- 
strom ab  bei  220  V  Spannung.  Es  sind  im  ganzen 
220  KW  angeschlossen,  die  Anlage  ist  aber  für  350  KW 
Leistungabgabe  gebaut. 

Nyheter  pä  det  sparvagstek'niska  omrädet. 
Von  Velander.  Tekn.  Tidskr.  9.  Febr.  Über  Neuerungen 
im  elektrischen  Bahnbetrieb.  Beschreibung  der  Solenoid- 
bremse  von  Krämer.  Die  Bremse  ist  automatisch  in  weiten 
Grenzen  regulierbar  und  bietet  gute  Gewähr  dafür,  daß 
der  Wagen  auch  bei  großer  Geschwindigkeit  leicht  und 
ohne  Stoß  und  mit  dem  kürzesten  Bremsweg  zum  Stehen 
gebracht  werden  kann.  Dabei  ist  ihre  Handhabung  ein- 
facher als  bei  andern  Bremsen,  insbesondere  hat  der 
Wagenführer  die  Hand  für  Sandstreuen  usw.  vollkommen  frei. 

Die  elektrische  Förderanlage  der  Zeche  Zollern 
11.    Von  Vortkort.    (Schluß)    Bergb.    7.  März.    S.  7/9.*/ 
Die  Haüptschaltungen  für  Batteriefahrt,     Die  Förderein- 
richtungen im  Schacht, 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Über  den  augenblicklichen  Stand  unserer  Kennt- 
nisse der  Erstarrung**-  und  Erkaltungsvorgänge 
hei  Eisenkohl  enstoffl  egierungen.  Von  GoeVens. 
(Forts.)  Metall.  &.  März.  S.  1:57  49.  *  Erstarrung  und 
Schmelzung  bei  den  kärbitihaltigen  Legierungen  und  bei 
den  Legierungen  mit  mehr  als  4.2  pCt  Kohlenstoff.  Dein- 
entspreehende  Versuche.  Das  Gefüge  des  graphithaltigen 
Roheisens.    (Forts,  f.) 

Das  Frischen  von  Holl  eisen.  Von  Hofer.  Gieß.-Z. 
15.  März,  S.  170/3.  *  Kontinuierliche  Entnahme  des  Roh- 
eisens aus  dem  Hochofen,  das  nach  A.bscheidung  der 
Schlacke  in  einen  geheizten  Sammelol'en  fließt  und  auf 
diesem  Wege  durch  die  Wirkung  oxydierender  (läse.  Sili- 
zium. Mangan,  Phosphor  und  Kohlenstoff  fast  ganz  oder 
teilweise  abscheidet,  wodurch  entweder  ein  für  den  folgen- 
den Vollendung.sprozeß  gut  vorbereitetes  Einsatzmaterial 
oder  fertiges  schmiedbares  Eisen  gewonnen  wird. 

Über  elektrische  Öfen  älterer  und  neuerer 
Systeme.  Von  Pommer.  (Schluß)  Ost.  Z.  9.  März. 
S.  125/8.*  Induktionsöfen  von  Heroutt,  Kjellin  und 
Hiorth. 

Eisen  und  Arsen.  Von  Friedrich.  Metall.  8.  März. 
S.  129/37.  *  Legierungen  von  Eisen  mit  8,4  bis  50,0  pCt 
Arsen.  ö  Kristallformen  wurden  beobachtet.  Schwache 
Neigung  zum  Saigern.  Sprödigkeit.  Legierungen  mit 
weniger  als  (50,1  pCt  Eisen  unmagnetisch. 

Bla  sningsresultatet  frän  masugn  vid  Blaena- 
von.  Jernk.  Ann.  Heft  2.  Betriebergebnisse  des  Hoch- 
ofens in  Blaenavon. 

Mining  and  smelting  at  Moun't  Lyell.  Von  Sticht. 
(Schluß)  Min.  J.  it.  März.  S.  319  20*.  Metallurgische 
Behandlung  der  Erze. 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Statistische  Mitteilungen  über  Herstellung  und 
Ausfuhr  von  Eisen  und  Stahl  in  Schweden  für  1  906. 
Jerhk.  Ann.    Heft,  2. 


Verschiedenes. 

Großindustrie  und  Patentgesetz.  Von  Neumanra 
B.  H.  Rdsch.  20.  Febr.  S.  139/41.  Die  Nachteile  des 
gegenwärtigen  Patentgesetzes  und  Vorschläge  für  Neu- 
regelung, insbesondere  der  Gebühren. 

Bakteriologische  und  mikroskopische  Unter- 
suchung des  Wassers.  Von  Kuckuk.  J.  Gasbel. 
9.  März.  S.  199/205.*  Die  Bakterien,  ihr  Verhalten 
und  ihre  Vernichtung.  Anlegung  von  Reinkulturen.  Ent- 
nahme und  Untersuchung  von  Wasserproben. 


Personalien. 

Dem  Professor  an  der  Bergakademie  zu  Beilin, 
Geheimen  Bergrat  Dr.  Wedding,  ist  der  Kgl.  Bayerische 
Verdienstorden  vom  heiligen  Michael  II.  Klasse  verliehen 
worden. 

Der  frühere  Revierbeamte  zu'  Bochum,  Oberbergrat 
v.  Sobbe  in  Bochum,  begeht  am  25. März  die  50.  Wieder- 
kehr des  Tages,  an  dem  er  auf  Grube  Landeskrone, 
Wilnsdorf   bei  Eisern,    seine   erste  Schicht   verfahren  hat, 

Der  Salzwerksdirektor,  Geheimer  Bergrat  Schreiber 
zu  Staßfurt  tritt  am  1.  Juli  d.  J.  in  den  Ruhestand. 

Der  Vorsitzende  der  Bergwerksdirektion  zu  Saar- 
brücken. Geheimer  Bergrat  Krümmer,  ist  zum  Berg- 
hauptinann  und  Direktor  des  Oberbergamts  zu  Clausthal 
und  der  Oberbergrat  Cleff,  bisher  technisches  Mitglied 
des  Oberbergamts  zu  Breslau,  zum  Geheimen  Bergrat  und 
Vorsitzenden  der  Bergwerksdirektion  zu  Saarbrücken  er- 
nannt worden". 

Als  Hilfsarbeiter  sind  überwiesen  worden: 

der  Bergassessor  Funke,  bisher  im  Bergrevier  Ober- 
hausen, an  die  Berginspektion  zu  Gladbeck, 

der  Bergassessor  Marx.  Bisher  beim  Oberbergamt  in 
Dortmund,  dem  Bergrevier  Witten, 

der  Bergassessor  Deilmann  (Bez.  Dortmund)  dem  Berg- 
revier Oberhausen. 

der  Bergassessor  Schwidtal  (Bez.  Breslau),  bisher 
beurlaubt,  dem  Bergrevier  Süd-Kattowitz, 

der  Bergassessor  Redepenning,  bisher  bei  dem  Ober- 
bergamt  in  Clausthal,  den  Kgl.  Bernsteinwerken  zu  Königs- 
berg i.  Pr. 

Dem  Bergassessor  Pickler  (Bez.  Dortmund)  Iiisher  he-  A 
urlaubt,  ist  zum  endgültigen  übertritt  in   die  Dienste  der 
Harpener  Bergbau-Aktiengesellschaft  die  nachgesuchte  Ent-  1 
lassung  aus  dem  Staatsdienste  erteilt  worden. 

Den  außerordentlichen  Lehrern  an  der  Kgl.  Berg- 
akademie zu  Berlin.  Dr.  Bischoff,  Dr.  Peters  und 
Dr.  Mehner  ist  das  Prädikat  Professor  verliehen  worden. 
Dampfkessel-Überwai  hungs-Vereiu  der  Zechen  in» 

Oberberga  mtsbezirk  Dortmund,  Essen -Ru  hr. 

Der   Dipl.  Ingenieur  August  Müller  ist  vom  Verein 
nunmehr  ermächtigt,  Prüfungen  und  Revisionen  elektrischer! 
Anlagen  aller  Art  selbständig  vorzunehmen. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  großem  Anzeigen   befindet  sich  gruppenweise- 
geordnet auf  den  Seiten  4s  und  49  des  Anzeigenteiles. 
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Vergleichende  Untersuchungen  an  neuern  Capellventilatoren  mit  Drehstromantrieb  und  veränderlicher 

Umlaufgeschwindigkeit. 

Von  Ingenieur  E.  Stach  und  Dipl.  Ingenieur  R.  Goetze,  Lehrern  an  der  Bergschule  zu  Bochum. 

Der  bekannte  zweiseitig  saugende  Capellventilator  bezeichnen,  wodurch  der  mechanische  Effekt  Einbuße 
hat  im  Laufe  der  Zeit  mancherlei  konstruktive  Ver-  erleiden  mußte,  da  die  Luft  hierdurch  gepeitscht  wurde, 
änderungen  und  Verbesserungen  erfahren,  die  in  der 
Literatur  bisher  nicht  erwähnt  worden  sind;  sie  seien 
daher  zunächst  besprochen.  Um  die  Veränderungen 
besonders  zu  kennzeichnen,  soll  auch  die  ältere,  bis 
vor  etwa  zwei  Jahren  gebaute  Form  der  Schaufelräder 
nach  Fig.  1  kurz  gekennzeichnet  werden.  Die  Schöpf- 
schaufeln a  führen  die  Luft  zwischen  eigenartig  aus 
geraden,  fast  radial  verlaufenden  Stücken  b  und 
doppeltgekrümmten  Stücken  c  zusammengesetzten  Schau- 
feln; zwischen  b  und  c  ist  ein  kurzer,  rechtwinklig 
zu  b  gestellter  Sattel  angeordnet,  der  ein  Rückströmen 
bereits  geförderter  Luft  verhindern  sollte.  Die  Schaufel- 
stücke c  verlaufen  nach  dem  Umfang  hin  etwas  nach 
vorne,  um  einen  höhern  manometrischen  Effekt  zu 
erzielen.  Schaufeln  und  Deckscheiben  werden  durch 
die  Sterne  d  mittels  Flacheisenarmen  und  durch  die 
mittlere  Trennungswand  und  die  Nabe  e  zu  einem 
Ganzen  verbunden.  Als  Nachteil  dieses  Rades  ist  die 
Verengung  der  Eintrittquerschnitte  durch  die  Arme  zu 
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Fig.  1.    Altes  Oapellrad. 

Die  neuere  Form  des  Gapellventilators  ist  in 
Fig.  2  dargestellt   und  zeichnet  sich  zunächst  durch 
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vollständig  freie  Eintritt  Querschnitte  aus,  in  die  nur 
die  nicht  entbehrlichen,  jedoch  sehr  kurz  gehaltenen 
Schöpfschaufeln  g  ragen.   Schaufeln  und  Deckscheiben 


tangential  zu  einem  mit  der  Nabe  konzentrischen 
Kreis  und  gabeln  sich  in  ein  vorwärts  gebogenes  Stück 
i  zur  Erhöhung  des  manometrischen  Effektes  und  in 
ein  schwach  rückwärts  gebogenes  Stück  k  zur  Erhöhung 
des  mechanischen  Effektes.  Zwischen  je  zwei  Haupt- 
schaufeln sitzt  noch  je  eine  kurze  Schaufel  1,  deren 
Aufgabe  es  ist,  die  Luft  zum  Ausfüllen  des  Raumes 
zwischen  zwei  Schaufeln  zu  zwingen,  um  die  Bildung 
schädlicher  Wirbel  zu  verhindern.  Durch  diese  Anord- 
nung der  Schaufeln  werden  die  Vorzüge  der  Ventilatoren 
mit  weiter  Durchgangöffnung  mit  denen  der  vielzelligen, 
kurzschaufeligen  Ventilatoren  mit  guter  Luftverteilung 
im  Rade  vereinigt,  wobei  die  Nachteile  dieser  Ventilator- 
systeme vermieden  werden. 


Fig.  2.    Neues- Capellracl. 
werden    durch    die  Trennungswand  mit 
ben  f   verbunden.     Die  Hauptschaufeln  h 


den  Na- 
verlaufen 


Das  neue  Capellrad  besitzt  schließlich 
noch  ungleiche  Schaufelteilung,  wodurch 
die  Luft  zum  Austritt  mit  ungleich 
langen  Schallwellen  gezwungen  wird, 
die  sich  gegenseitig  stören,  dadurch 
wirkungslos  werden  und  das  bei 
vielen  Ventilatoren  störend  auftretende 
Brummen  beseitigen. 

Auf  Zeche  König  Ludwig  waren  im 
Jahre  1906  auf  getrennten  Schachtan- 
lagen zwei  gleiche  Ausführungen  dieser 
neuen  Gapellräder  mit  Drehstromantrieb 
in  Betrieb  genommen  worden.  Die  Ver- 
waltung der  Zeche  hatte  uns  die  Ab- 
nahmeuntersuchung dieser  Ventilatoren 
übertragen  und  bereitwilligst  weitere 
Messungen  gestattet,  die  über  den 
Rahmen  der  üblichen  Abnahme  hinaus 
gehen  und  mehr  wissenschaftliches 
Interesse  haben.  Wir  versäumen  nicht, 
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an  dieser  Stelle  der  Zechenverwaltung  für  die  weit- 
gehende Unterstützung  bei  den  oft  langwierigen  und 
teils  an  Sonntagen  ausgeführten  Versuchen  unsern 
Dank  abzustatten. 

Da  die  Untersuchungen  Ergebnisse  von  allgemeinem 
Interesse  hatten,  sei  im  folgenden  ausführlicher  darüber 
berichtet,  als  zunächt  beabsichtigt  war. 

Untersuchungergebnisse  der  elektrisch  ge- 
triebenen Ventilatoren  der  Zeche  König  Ludwig, 
Schächte  IV/V  und  VI. 

Allgemeines.  Die  nahezu  übereinstimmende  Ge- 
sa mtanlage  der  Hauptventilatoren  auf  den  Schächten 
IV/V  und  VI  der  Zeche  König  Ludwig  ist  in  Fig.  3 
wiedergegeben.  Die  Ventilatoren  mit  Dampf maschinen- 
st'ilantrieb  sind  auf  beiden  Anlagen  die  altern. 

Nach  Inbetriebnahme  der  Drehstromzentrale  auf 
Schacht  IV/V  und  der  elektrisch  getriebenen  Ventilatoren 
sind  diese  als  Hauptventilatoren  in  dauernder  Tätigkeit, 
um  der  Zentrale,  die  den  Dampf  von  der  Gaskessel- 
anlage  erhält,  die  nötige  Belastung  zu  schaffen.  Ob 
die  mit  Dampf  oder  die  elektrisch  getriebenen  Ventila- 
toren der  Zeche  dauernd  wirtschaftlicher  arbeiten,  war 
nicht  tiegenstand  unsrer  Untersuchungen.  Ein  solcher 
Vergleich  wäre  in  vorliegendem  Falle  auch  nicht  ein- 
wandfrei durchzuführen  gewesen,  weil  die  maximale 
Leistungfähigkeit  der  altern  Ventilatoren  gegen  die 
der  neuern  zurücksteht. 

Die  uns  seitens  der  Zeche  gestellte  Aufgabe  bestand 
zunächst  in  der  Nachprüfung  der  von  den  ausführenden 
Finnen  gegebenen  Garantien,  die,  wie  im  voraus  gesagt 


sei,  in  allen  Stücken  erfüllt  worden  sind.  Die  Unter- 
suchungen wurden  sodann  auf  die  Ermittlung  des 
Wirkungsgrades  der  Ventilatoren  ausgedehnt.  Die  an 
beiden  Anlagen  erhaltenen  Werte  sind  noch  deswegen 
von  besondrer  Bedeutung,  weil  der  gleiche  Aufbau 
der  Anlagen  Vergleiche  gestattet,  die  sonst  nur  höchst 
selten  gezogen  werden  können. 

Für  die  Capellventilatoren  in  der  Konstruktion  nach 
Fig.  2  war  eine  Grubenweite  von  3,0  qm  vorgeschrieben, 
die  Leistung  sollte  bei  3  pCt  Toleranz  in  den  Grenzen 
von  6000  cbm/min  bei  160  mm  Depression  und 
n  =  184  bis  8000  cbm/min  bei  285  mm  Depression 
und  n  =  245  verändert  werden  können.  Die  Flügel- 
räder haben  4,5  m  Durchmesser  und  1,6  m  Breite  und 
sind  mit  den  Drehstrommotoren  durch  eine  Zodel-Voit- 
Kupplung  direkt  verbunden.  Von  den  Metallanlaß- 
und  Regelwiderständen  liegen  diejenigen  des  Anlassers 
unter  Öl,  wobei  sich  außer  starker  Erwärmung  der 
Regelwiderstände,  die  durch  geeignete  Ventilation  ver- 
mindert werden  könnte,  kein  Grund  zu  Einwendungen 
ergab.  Die  Motoren  Modell  650/250  sind  für  Dauer- 
leistung von  650  PS  und  für  maximal  245  Unidr./min, 
synchron  250  ümdr./min,  bei  50  Perioden  Drehstrom 
gebaut.  Die  im  Rotorkreis  eingeschalteten  Regelwider- 
stände sind  für  Schacht  IV/V  mit  10,  für  Schacht  VI 
mit  9  Belastungstufen  eingerichtet,  wobei  der  Rotor- 
strom 80—620  A  beträgt. 

Das  Schaltungschema  für  die  Motoren  ist  aus  Fig.  4 
zu  ersehen.  Die  elektrischen  Anlagen  wurden  von 
den  Siemens-Schuckertwerken  geliefert. 


Funkenlösaer 


A  Anlafswiderstande 
R  Reguliermiderstände 
a  bis  as  | 

b  bis  be  \  Regul/erslufen 
c  bis  Cj  J 


YiCjQ.CjC.aC.C, 


•nrna/- 
ausschalter 

^Slromanzeiger 


less- 
Vransformator 


Fig.  4.    Schaltüngschema  für  die  Drehstrommotoren. 


Durchführung  und  Ergebnisse  der  Versuche 
auf  Schacht  IV/V. 

Da  es  sich  darum  handelte,  die  Wirkungsgrade 
von  Motor  und  Ventilator  getrennt  zu  bestimmen, 
mußten  die  Einzelverluste  im  Motor  ermittelt  werden. 
Dies  geschah  auf  folgende  Weise. 

1.   Verluste    im  Statorkupfer.     Im  betrieb- 


warmen Zustand  wurde  Gleichstrom  von  einer  der 
Vollbelastung  entsprechenden  Stromstärke  72  A 
durch  die  einzelnen  Phasenwicklungen  geschickt  und 
Spannung  sowie  Stromstärke  durch  Präzisionsinstru- 
mente ermittelt,  Hieraus  ergab  sich  der  durchschnitt- 
liche Widerstand  jeder  Phase  zu  0,6025  Ohm. 
Die  bei  den  verschiedenen  Belastungstufen  sich  erge- 
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benden  Energieverluste  enthält  die  nachstehende 
Tabelle  1. 

2.  Eisen-  und  Reibung  Verluste.  Der  betrieb- 
warme Motor  wurde  von  der  Ventilatorachse  losge- 
kuppelt und  die  Betriebspannung  durch  den  Magnet- 
regulator an  der  Turbodynamo  stufenweise  von  5000 
bis  auf  1400  V  erniedrigt.  Der  bei  den  einzelnen  Stufen 
vorhandene  und  durch  Präzisionswattmeter  ermittelte 
Wattverbrauch  wurde  graphisch  aufgetragen.  Reibung- 
und  Eisenverluste  wurden  in  üblicher  Weise  durch 
Verlängerung  der  Schaulinie  getrennt.  Beide  Verluste 
wurden  für  alle  Belastungstufen  als  konstant  ange- 
nommen, was  natürlich  nur  eine  praktische  Annäherung 
bedeutet.  Der  Versuch,  diese  Verluste  durch  Ab- 
bremsen geringer  Leistungen  festzustellen  und  die  auf 
dem  vorher  angegebenen  Wege  gefundenen  Werte  zu 
kontrollieren,  scheiterte  an  der  Schwierigkeit,  die 
hierfür  erforderlichen  Bremsanordnungen  in  einwand- 
freier Weise  anzubringen. 

3.  Verluste  im  Rotorkupfer.  Der  Motor  lief 
bei  ausgeschalteten  Schlupfwiderständen  mit  4  ver- 
schiedenen Belastungen,  die  sich  durch  Verstellen  des 
Schiebers  im  Saugkanal  des  Ventilators  ergaben. 
Hierbei  wurden  auf  Schacht  VI  die  Schlupftouren 
durch  Abhorchen  mit  einem  Telephonhörer  an  den 
Rotorschleifringen  und  durch  Messung  mit  einem 
Hornschen  Tachometer  bestimmt.  Auf  Schacht  IV/V 
diente  hierzu  noch  ein  Schlüpfungmesser  System  Hart- 
mann &  Braun  mit  Gleichstromunterbrecher  und 
Periodenmesser. 

4.  Verluste  in  den  Schlupf  widerständen. 
Diese  Verluste  ergaben  sich  aus  der  auf  die  Schlupf- 
widerstände allein  entfallenden  Schlüpfung  und  der  vom 
Stator  übertragenen  Leistung.  Die  durch  die  Wider- 
stände verursachten  Schlüpfungen  für  die  verschiedenen 
Belastungstufen  wurden  in  der  Weise  ermittelt,  daß 
von  der  Gesamtschlüpfung  die  bei  Bestimmung  der 
Verluste  im  Rotorkupfer  erhaltenen  und  durch 
Aufzeichnung  ergänzten  Schlüpfungen  ohne  Widerstände 
in  Abzug  kamen. 


5.  Wirkungsgrad  der  Elektromotoren.  Die 
Summe  der  unter  1  bis  4  genannten  Verluste  im 
Verhältnis  zur  zugeführten  Leistung  ergab  den  Motor- 
wirkungsgrad. 

Es  sei  an  dieser  Stelle  darauf  hingewiesen,  daß 
die  einzelnen  Messungen  eine  Viertelstunde  nach  Über- 
gang zur  nächst  höhern  Belastungstufe  begannen, 
weil  dann  erst  die  Beschleunigungperiode  beendigt  war. 
Ferner  zeigte  sich  bei  AViederholung  der  Versuche, 
daß  beim  Übergang  von  einer  höhern  zur  nächst  nie- 
drigem Belastungstufe  infolge  der  größern  noch  von 
der  voraufgegangenen  Stufe  herrührenden  Erwärmung 
kleine  Unterschiede  in  Umdrehungzahl  und  Leistung 
auftraten.  Die  in  den  Tabellen  aufgeführten  Weile 
sind  Mittelwerte. 

Die  elektrischen  Messungen  unter  2  bis  4  wurden 
in  zwei  Phasen  mittels  Wattmeter  und  Umschalter, 
Amperemeter  mit  Stromwandler  und  Voltmeter  mit 
Vorschaltwid erstand  ausgeführt.  Zu  allen  Messungen 
dienten  Weston-Präzisionsinstrumente,  deren  Angaben 
durch  einen  zweiten  vollständigen  Satz  von  Instru- 
menten nachgeprüft  wurden.  Das  Schaltungscherna 
für  die  Instrumente  ist  in  Fig.  5  angegeben. 

Base  f 


fd  Spannungspule 
Fig.  5.    Schaltungscherna  für  die  Meßinstrumente. 

Die  Ergebnisse  der  elektrischen  Messungen 
am  Ventilator  auf  Schacht  IV/V  sind  in  Tabelle  1 
zusammengestellt. 


Tabelle  1. 


Stufe  Nr. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

n 

V 

A 
KW 
PS 

180 
5150 

39*/, 
247,6 
336.4 

191 

5128 
42,4 
277,6 
377.2 

202 
5123 
46 

309.6 
420.7 

211 
5155 
49,3 
337,4 
458.4 

220 
5178 

52.55 
367,0 
498,6 

225 
5125 
55 
8S(i.2 
524.6 

230,5 
5122 

57,6 
407.0 

558 

236 
5113 

60.3 
426.2 
579.1 

240 

5179 
61.6 
448  * 
603 

244 
5150 
63.95 
460 

625 

Schlüpfung  • 

ohne  Widerstände  1 

pCt 
pCt 
pCt 

1,7 

26,3 
28.0 

1.83 
21.77 

28.6 

1.94 
17.6 
19.2 

2.02 
13.58 
15.6 

2,10 
10.40 
12.50 

2.18 
7.82 
10.0 

2,22 
5.58 
7.8 

2.8 
3,3 
5.6 

2.84 
1,66 
4,00 

2.4 

0.00 

2.4 

Verluste  .  .  • 

im  Kisen  -j-  Reibung  1 

im  Rotorkupfer  

in  den  Schlupfwiderständen    .  . 
im  ganzen  (abgerundet)   .   .   .   .  | 

KW 

22 

2.7!) 

4,16 
64.4 
93,4 

22 
3,24 
5,02 
59.7 
90.0 

22 
3.83 
5,93 
52.8 
84.6 

22 
4.39 
6,67 
44.8 
77.9 

22 
4.99 
7.60 
87.6 
72.2 

22 
5.47 
8.80 
29.77 
65,5 

22 
6.00 
8.90 
22,38 
59.3 

22 
6,57 
9.C5 

18.85 

52.1 

22 

6.8(5 
10.20 

7.25 
4(5.8 

22 

7.39 
10.90 

0.00 
40,3 

vom  Motor  abgegeben  .  .  .  .  •  II 

KW 
PS 

154.2 
209,5 

187,6 
254,9 

225.0  259,5 
305,7  852.(; 

294,8 
400,5 

820.7 
485.7 

847,7 
472.4 

874.1 

508,3 

897.5 
540.1 

419.7 
570.2 

0.71'  0.74 

0.76|     0.771  0.78 

0,79 

0.8  1      0,8  0.8 

0,8] 

Wirkungsgrad  des  Motors  mit  Widerständen  .  ||  pCt 

62.8  !  67,6 

72.7  |    76,9  |  80,3 

83.0 

85,4      87,8  89.6 

91,2 

Die  Bestimmungen  der  Luftleistung  des  Ventilators 
wurden   mittels   geprüfter   Casella-Anemometer  und 


zweier 
Fueß 


registrierender  Schalenkreuze  System  Stach- 
(vgl.    Glückauf    1905    S.    1019    ff.)  vor- 
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genommen.  In  der  Nähe  des  Ventilators,  aber  noch 
in  dem  geraden  »Stück  des  Saugkanals  war  ein  Latten- 
gerüst mit  3  Brettern  so  aufgeschlagen,  daß  der  Quer- 
schnitt des  Saugkanals  der  Höhe  nach  in  4  nahezu 
gleichgroße  Stücke  zerlegt  wurde;  der  Breite  nach 
wurden  auf  jeder  Latte  4  Meßpunkte  bestimmt,  sodaß 
an  12  Stellen  des  13,5  qm  weiten  Querschnittes  Ge- 
schwindigkeitmessungen  vorgenommen  werden  konnten. 
Der  starke  Wassergehalt  des  ausziehenden  Wetter- 
stromes ließ  es  aber  nur  zu,  daß  man  sich  während 
der  ersten  4  Stufen  des  Ventilatorganges  im  Wetter- 
kanal aufhielt,  Bei  größern  Geschwindigkeiten  war 
es  unmöglich,  die  Anemometer  zu  bedienen  und  Notizen 
zu  machen.  Hier  erwiesen  sich  die  elektrisch  regi- 
strierenden Schalenkreuze  als  sehr  wertvoll;  sie 
wurden  dort  aufgebaut,  wo  nach  den  ersten  Messungen 
mit  Casella  -  Anemometern  Stellen  mittlerer  Luft- 
geschwindigkeit gefunden  waren.  Die  Schalenkreuze 
haben  dann  während  der  mehrstündigen  Versuche 
mit  höhern  Geschwindigkeiten  anstandlos  und  zu- 
verlässig registriert,  Zur  Verständigung  mit  den  im 
Maschinenraum  tätigen  Beobachtern  war  ein  Gruben- 
telephon provisorisch  eingebaut,  konnte  aber  wegen 
des  starken  Geräusches  im  Saugkanal  nicht  benutzt 
werden,  sodaß  Glockensignale  mittels  des  Telephons 
verabredet  wurden.  Für  Messungen  größern  Umfangs 
kann  diese  Art  der  Verständigung  im  Interesse  einer 
glatten  und  schnellen  Abwicklung  der  Versuche  em- 
pfohlen Averden. 

Das  Depressionmeßrohr  mündete  in  unmittelbarer 
Nähe  der  Meßstelle  dem  Wetterstrom  entgegen,  sodaß 
von  der  Wassersäule  und  von  dem  Depressionmesser 
nach  Ochwadt  im  Maschinenhause  die  absoluten  oder 
Gesamtdruckhöhen  vor  dem  Ventilator  abgenommen 
werden  konnten. 

Die  Grube  der  Schachtanlage  W/Y  ist  augen- 
blicklich noch  weiter  als  3  qm,  u.  z.  3,4  qm;  daher 
sollte  für  diesen  Versuch  eine  Drosselung  unter  Tage 
bis  auf  3  qm  Grubenweite  stattfinden.  Durch  ein 
Versehen  wurde  aber  zuviel  gedrosselt,  sodaß,  wie 
die  Rechnung  ergab,  die  Versuche  bei«^2,6qm  durch- 
geführt worden  waren.  ■ 

In  der  Tabelle  2  sind  die  auf  die  Luftmessung 
bezüglichen  Werte  aufgeführt,  außerdem  ist  darin  der 
Ventilatorwirkungsgrad  aus  dem  Unterschied  der  von 
der  Motorwelle  abgegebenen  Leistung  und  der  in 
Kilowatt  umgerechneten  Nutzleistung  des  Ventilators 
berechnet, 

Die  Werte  der  Tabelle  1  und  2  sind  in  dem  Dia- 
gramm der  Fig.  6  zusammengetragen  und  mit  der  Be- 

Tab( 


Stufe  1 


t        S  6 


9  10 


230 


250 


Fig.  6.  Versuchswerte  von  SchachtIV/ V;  auf  zugeführte  KW  bezogen. 
II e  2. 


S  t  u  f  e  N  r. 


1 


6 


9 


10 


Umdrehungzahl  

Absolute  Depression  

Luitgeschwindigkeit  

Wettermenge  

Äquivalente  Grubenweite  

Vom  Ventilator  geleistet  j 

Vom  Motor  abgegeben  

Dem  Motor  zugeführt  

Wirkungsgrad  j  ('es  y^ilators  

°  °       \  der  Anlage  


n 
h 

v 

Q 

a 

PS 

KW 

KW 

KW 

pCt 

pCt 


180 

144 

871 
5008 
2,63 

160,3 

118 

154.2 

247,6 
76,51 
47,7 


191 

163 

386 
5210 
2.58 

188.8 

139 

187,6 

277,6 
74,07 
50,1 


202 
1791/, 
405 
5468 
2.58 
217,8 
160.3 
225,0 
309,6 
71,2 
51,8 


211 

1963/, 
425 
5738 
2,6 
251 
184,7 
259,5 
337,4 
71,19 
54,8 


220 
21 21/- 
445 
6008 
2,61 
283,7 
208,8 
294,8 
367.0 
70,83 
56,9 


225 
2241/.. 
455 
6142 
2,6 
306.4 
225.5 
320.7 
386,2 
70,3: 
58,4 


230.5 
2361/., 
468 
6318 
2,58 
332 
244,4 
347,7 
407,0 
70,28 
60,02 


236 
247'/, 
480 
6480 
2,6 
356.4 
262,3 
374,1 
426,2 
70,11 
61,56 


240 
255 
490 
6615 
2,6 
374,9 
275.9 
397,5 
448,8 
69,4 
62.18 


244 
266,5 
51 H  l 
6751 ) 
2,61 
399,75 
294,2 
419.7 
460 
70,1 
64,0 
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lastung  als  Grundlage  eingezeichnet.  Bemerkenswert 
is1  der  Abfall  des  Ventilatorwirkungsgrades  mit  zu- 
nehmender Belastung.  Die  gleiche  Erscheinung  fanden 
wir  am  Ventilator  Schacht  VI,  wie  ans  den  nachher 
aufgeführten  Versuchwerten  ersichtlich  ist;  dieser  Ab- 
fall des  Wirkungsgrades  ist  auch  am  Rateauventilator 
der  Zeche  Dahlhusch  gefunden  worden  (vgl.  Glückauf 
100.")  S.  269/70);  er  bringt  also  nicht  mit  dem 
System  zusammen.  Eine  einwandfreie  Erklärung  für 
diese  autfällige  Erscheinung  vermögen  wir  nicht  zu 
geben:  es  scheinen  innere  Vorgänge  im  Ventilator 
mitzuspielen,  die  noch  der  Aufklärung  bedürfen.  Auch 
an  Zentrifugalpumpen  ist  die  Abnahme  des  Wirkungs- 
grades bei  wachsender  Umlaufzahl  gefunden.  (Kux, 
Wirkungsgrade  von  Zentrifugalpumpen,  Ztschr.  d.  Ver. 
d.  Ing.  1907  S.  342.) 

Tabelle  3. 


Ans  den  für  2,6  qm  Grubenweite  erhaltenen  Werten 
war  nun  kein  Schbd)  auf  die  bei  3,0  qm  zu  erwarten- 
den Werte  möglich.  Wir  hatten  aber  einen  Belastung- 
Versuch  an  demselben  Ventilator  ohne  Ermittlung  der 
Einzelverluste  durchgeführt,  wobei  die  natürliche  Gruben- 
weite von  3,4  qm  unverändert  geblieben  war.  Da  die 
vorgeschriebene  Grubenweite  von  3,0  qm  das  arith- 
metische Mittel  aus  3,4  und  2,0  qm  ist,  so  lag  es 
nahe,  dieses  Mittel  auch  aus  den  bei  3,4  und  2,0  qm 
Grubenweite  erhaltenen  Werten  für  Q  und  h  zunehmen. 
Dieses  Verfahren  ist  zulässig,  weil  der  Verlauf  der 
Kurven  für  Q  und  h  in  Abhängigkeit  von  der  Gruben- 
weite bei  deren  höhern  Werten  nahezu  gradlinig  ist. 
Wie  die  Tabelle  3  erkennen  läßt,  ergeben  die 
Mittelwerte  Zahlen,  welche  die  Garantiezahlen  inner- 
halb der  Toleranz  erreichen.    Dabei  sei  darauf  hinge- 


Umdrehungzahl   

Wettermenge  cbm/niimrte  bei  2.0  qm  .  . 

„  3,4  

„  „     im  Mittel  bei  3,0  qm 

absolute  Depression  bei  2,6  qm  .... 

„  3,4  

„  „  im  Mittel  bei  3,0  qm  . 


180 

190 

200 

210 

220 

225 

230 

235 

240 

244 

5008 

5190 

5420 

5710 

6008 

6142 

63Ä) 

0450 

6615 

6750 

ßfi40 

7120 

7450 

7720 

8012 

8238 

8440 

8620 

8785 

8930 

5824 

6155 

6435 

6715 

7010 

7190 

7370 

7535 

7700 

7840 

144 

101 

176 

193 

2121/.. 

2241/-. 

2351/-. 

2461/.. 

255 

260.5 

154*5 

171.5 

191 

207 

228 

235 

246 

256 

2671/- 

277 

149.25 

166.25 

183.5 

200 

2173/4 

229:,/4 

2tO:  , 

251\', 

261  Vi 

271:;/4 

wiesen,  daß  die  von  den  Ventilatorfabrikanten  gegebenen 
Garantien  sich  meist  auf  ganz  normale  Anlagen  beziehen 
und  die  speziellen  örtlichen  Verhältnisse  unberücksichtigt 
lassen,  weil  diese  örtlichen  Verhältnisse  gewöhnlich  erst 
nach  der  Ventilatorbestellung  geschaffen  werden.  Da 
sie  fast  immer  bergtechnischer  Natur  sind,  so  ist  der 
Fabrikant  auf  sie  ohne  Einfluß.  Daher  wäre  es  im 
Interesse  der  Abnehmer  wie  der  Lieferanten  anzuraten, 
die  Garantiezahlen  für  gerade,  nicht  zu  kurze  Wetter- 
kanäle von  einer  der  Wettermenge  entsprechenden 
Weite  (etwa  v  <C  10  m/sek)  festzulegen  und  für  Ab- 
weichungen von  dieser  Grundlage,  namentlich  aber  für 
wasserführende  Grubenluft  entsprechende  Toleranz  zu 
gewähren,  weil  der  Wirkungsgrad  durch  jede  einzelne 
Abweichung  von  dieser  Nonn  Einbuße  erleidet.  Ein 
wichtiges  und  günstiges  Moment  für  den  Ventilator 
in  der  Nähe  des  Schachtes  ist  außerdem  ein  allmählich 
abgerundeter  Übergang  vom  Schacht  zum  Wetterkanal. 
Ein  scharfer  Übergang  führt  nämlich  die  Grubenluft 
an  der  Firste  des  Wetterkanals  entlang  und  belastet 
das  Flügelrad  einseitig  nach  oben  hin;  die  Durchgang- 
weite wird  hierdurch  stark  verkleinert  und  der  Wirkungs- 
grad sinkt  erheblich  gegenüber  dem  einer  richtigen 
Anlage, 

In  Fig.  7  haben  wir  noch  die  vorher  mitgeteilten 
Versuchwerte  für  die  Ventilatoranlage  Schacht  W/V 
für  a  —  2,6  und  3,4  qm  in  der  Weise  zur  Anschauung 
gebracht,  daß  die  Unidrehungzahlen  als  Abszissen  auf- 
getragen wurden.  Der  gesetzmäßige  Verlauf  zeigt,  daß 
die  Versuchwerte  richtig  sind.  Die  gewählte  Dar- 
stelhmgweise  gibt  außerdem  in  den  Grenzen  von  2,6 
Ins  3.4  qm  Grubenweite  für  den  Betrieb  die  Unterlage 
zur  Vorherbestimmung  von  Wettennenge,  Depression 
und  Kraft  verbrauch  für  eine  gewisse  einregulierbare 
Umdrehungzahl.  Da  im  vorliegenden  Falle  durch  den 
weitem  Ausbau  der  Grabe  eine  Verringerung  der 
Grabenweite  eintreten  wird,  so  ist  es  für  den  Betrieb- 
leiter zweifellos  wichtig,  schon  vorher  ein  Bild  über 


den  zu  erwartenden  Betriebzustand 
zu  haben. 
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Fig. 


/SO    /SO     200    210     220    230  2W2¥5f) 
Gemessene  und  gerechnete  Werte  von  Schacht  IV 
auf  Umdrehungzahl  bezogen. 

Ein  weiteres  Hilfsmittel  zur  Bewertung  der  Ver- 
suche ist  die  Darstellung  von  v-  und  h  im  Koordinaten- 


System,  wie  in  Fig.  8  gezeigt  wird.  Sind  die  Versuche 
richtig,  so  müssen  die  durch  v2  und  h  bestimmten 
Punkte  in  einer  Geraden  liegen:  dies  trifft  im  vorliegenden 
Falle  sowohl  für  a  =  2,6  wie  a  =  3,4  qm  zu.  Die 
h 


Verl  ängerung  der  Geraden  gibt  durch  die  Lage  zum 
Koordinatenanfang  außerdem  an,  ob  der  Schacht  bei 
stillstehendem  Ventilator  auszieht  (w  enn  für-  v2  =  Null 
h  positiv  bleibt)  oder  einzieht  (wenn  für  v2  =  =  Null  h 
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Fig.  8.    Werte  von  v'2  und  h. 


negativ  wird).  In  unsem  Fällen  liegt  ein  schwacher 
natürlicher  ausziehender  Strom  soAvohl  nach  Fig.  8  wie 
auch  in  Wirklichkeit  vor;  die  verschwindend  kleine 
Leistung  dieses  Ausziehstromes  konnte  unberücksich- 
tigt bleiben. 

Für  die  Beurteilung  der  wirtschaftlichen  Seite  der 
Regulierung  mit  Schlupfw  iderständen  ist  der  Vergleich 
mit  der  Drosselung  des  Wetterstromes  durch  Schieber 
sehr  geeignet.  In  beiden  Fällen  kommt  es  darauf  hin- 
aus, eine  dem  Bedarf  entsprechende  Luitmenge  durch 
die  Grube  zu  ziehen.  Kann  zu  diesem  Zweck  die  Um- 
drehungzahl des  Ventilators  durch  Regulieren  an  den 
Schlupfwiderständen  des  Motors  geändert  werden,  so 

sinkt  mit  der  Luftnienge  auch  die  Depression,  S— 

1  '  Vh 


ißt  konstant,  gleich 


Kann  aber  der  Motor  mit 


0,38 

dem  Ventilator  nur  bei  unveränderlicher  Umlauf  zahl 
arbeiten,  so  kann  eine  Verringerung  der  Luftmenge 
nur  durch  Verringerung  der  Grubenweite,  also  durch 

Drosselung  erreicht  werden,   wobei  —  konstant  ist, 


gleich 


\  h 


gleichbleibenden  manometrischen  Wir- 


0,38 

ku ngsgrad  vorausgesetzt. 

Für  3,0  qm  Grubenweite  ergeben  sich  für  Touren- 
regulierung  aus  den  Versuchen   bei  n  =  180,  210 
und  245  für  entsprechend  gleiche  Wettermengen  bei 
Drosselung  durch  Rechnung  folgende  Werte. 
Tabelle  4. 


Regulierung  d  u  r  c  h 
Tourenänderung  Drosselung 


tfeidrehungzahl 
Depression    .  . 
Wettermenge    .  1 
Ventilator- 

n 
h 
Q 

180 
14!) 

5824 

210 
200 
6715 

244 
271,75  | 
7840 

244 
271,75 
5824 

244 
271,75 
6715 

244 
271.75 
7840 

leistung  .  . 
K  W  zugeführt  . 
Äquiv.  Gruben- 

Ne 
KW 

192,8 
264 

2«.  18,5 
364 

473.5 
500 

351.7 
402 

405,5 
444 

473.5 
500 

weite  .  .  .  1 

a 

3,0 

3.0 

3,0 

2,24 

2,58 

3,9 

Die  in  Tabelle  4  unter  Regulierung  durch  Drosselung 
für  die  entspreehendenVentilatorleistungen  eingetragenen 


Kilowatt  sind  der  Schaulinie  „zugeführte  KW,  bei  3  qm 
Grubenweite"  entnommen.  Für  gleiche  Ventilator- 
leistungen sind  gleiche  Gesamtwirkungsgrade  zugrunde 
gelegt,  was  den  tatsächlichen  Verhältnissen  am  näch- 
sten kommt. 

Die  in  Tabelle  4  enthaltenen  Kilowatt-Werte  sind 
in  Fig.  9  aufgetragen  und  zeigen  den  Mehrbetrag  der 
Verluste  bei  Regulierung  durch  Drosselung  gegenüber 
KH 

500, 


6715 


Q.5S2>cbm/min 
Fig.  9.    Verluste  bei  WiderstajidreeelunE 


78*ücbm/miß 
und  bei  Drosselung. 

derjenigen  durch  Tourenänderung  mittels  Schlupf- 
widerständen. Die  Regulierung  durch  Drosselung  wird 
umso  ungünstiger,  je  kleiner  die  Luftbelastung  des 
Ventilators  ist. 

Die  Drosselung  ist  also  höchst  unw  irtschaftlich  und 
steht  weit  gegen  die  Regulierung  durch  Tourenänderung 
zurück,  obgleich  diese  auch  noch  erheblich  von  der 
Vollkommenheit  entfernt  ist;  denn  wie  Tabelle  1  zeigt, 
fällt  der  Wirkungsgrad  des  Motors  von  91,2  pCt  bei 
ausgeschalteten  Widerständen  auf  62,3  pCt  bei 
voll  eingeschalteten  Widerständen.  Der  Verlust  in 
den  Regulierwiderständen  ist  in  Fig.  9  ebenfalls  ein- 
gezeichnet. 

Die  Messungen  am  Ventilator  Schacht  VI 
wurden  bei  3,32  qm  Grubenweite  ausgeführt.  Die 
Meßstelle  im  Saugkanal  hatte    1(5,0  qm  Querschnitt 
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Die  Luftgesehwindigkeiten  wurden  bei  jeder  Stufe  an 
8  verschiedenen  Stellen  mit  mehreren  gleichzeitig  ar- 
beitenden Anemometern  gemessen.  Da,  die  Luft  des 
ausziehenden  Stromes  in  Schacht  VI  bei  weitem  nicht 
so  feucht  war  wie  auf  Schacht  IV/V,  konnten  die 
Messungen  auch  hei  den  höhern  Geschwindigkeit- 
stufen im  Kanal  durchgeführt  werden. 

Von  den  9  Belastungstufen  des  Motors  fielen  die 
beiden  ersten  hinsichtlich  der  Verluste  günstiger  aus, 

Tabelle  5. 


als  es  den  Werten  der  übrigen  7  Stufen  entspricht, 
weil  sich  die  Erwärmung  des  Motors  noch  nicht  auf 
normaler  Höhe  befand.  Daher  sind  nur  die  Werte 
für  7  Stufen  angegeben,  und  die  hieraus  gebildeten 
Schaulinien  wurden  verlängert. 

Die  Darstellung  der  direkten  und  berechneten 
Versuchwerte  enthält  Fig.  10,  die  Angaben  der  Zahle™ 
werte  befinden  sich  in  Tabelle  5. 


Stufe  Nr. 

1 

2 

3 

4 

4 

r 
0 

b 

( 

8 

Wettermenge  

n 
h 

V 

Q 

— 

— 

202.5 
l-.i7.2r) 
444 
7370 

213.5 

216 

467 

7752 

2 Ii;  5 
222.5 
468 
7768.S 

226 
244 
488 
8100 

233 
256,5 
505 
8383 

237.5 
266.5 
520 
8632 

241,75 
275 
532 
8831 

in  der  Min. 
mm  W.  S. 
m/min 
ebm/min 

Volt  

Dem  Motor  zugeführt  1 

V 
A 

KW 

PS  | 

51)72 
55.5 
387.2 
526,1 

5080 
61,0 
434.6 
590.5 

5106 

61,8 
439 
596.5 

5108 

66,85 
492 
668.5 

5106 
71,4 
526,4 
715.2 

5074 
73,9 
546,8 
742,9 

5032 
77,3 
567,6 
773 

Schöpfung  • 

ohne  Widerstände  .... 
mit  Widerständen  .... 
im  ganzen   

1  pct 

pCi 

!  pct 

1.575 
17,125 
18.70 

1,7 
12,64 
14.34 

1,88 
11.26 
13.14 

2.25 
7,05 
9.30 

2.45 
4,05 
6,50 

2.72 
1,98 
4.70 

3,0 
3,0 

Verluste  .  .  • 

im  Eisen  4-  Reibung  .  .  . 

in  den  Sehlupf  widerständen 
im  ganzen  (abgerundet)  .  . 

KW 

22 
5,6 
6,0 
65,3 
98,9 

22 
6,6 
6,9 

51.5 

87 

22 
6,9 
8,1 
48,7 
85,7 

22 
8.1 
10,9 
34,1 
75.1 

22 
9,2 
12,7 
20,9 
64,8 

22 
9,9 

14,604 

10,9 

57,2 

22 

10,8 

16,7 

49.5 

Vom  Motor  abgegeben  j 

1  KW 

|  PS 

288,3 
392.1 

347,6 
472.7 

353.3 
480.5 

416.9 
567 

461,6 
627,8 

489,6 
666 

518,1 
704.6 

Vom  Ventilator  geleistet  II 

237.8 
323,1 

273,9 
372.1 

282,7 
384,1 

323,2 
439,2 

351,6 
477,8 

376,2 
511.2 

397,1 
539.6 

0.794!  0.81 

0,803 

0.832 

0.83 

0.84 

0.84 

[  Motor  mit  Widerständen 
Wirkungsgrades  Ventilator  

pCt 
pCt 
pCt 

74,45 
82,48 
61,41 

79,92 
78,79 
63,02 

80,48 
80,02 
64,4 

84.74 
77,54 
65,7 

87,69 
76.18 
66,81 

89.54 
76,85 
68.82 

91,28 
76,60 
69.81 

Bei  der  gegen  den  normalen  Zustand  vergrößerten 
Grubenweite  mußte  der  V entilator  mehr  leisten,  sodaß 
der  Motor  schon  bei  n  =  241,75  in  der  Minute 
überlastet  war,  da  8831  ebm/min  Luft  bei 
275  mm  Depression,  entsprechend  568  KW  Energie- 
verbrauch gefordert  werden.  Auf  n  =  245  in 
der   Minute   umgerechnet,    würde    die  Luftförderung 

'         =  8950  ebm/min  betragen  haben,  wozu  bei 
24 1 ,7  o 

3.32  qm  Grubenweite  eine  Depression  von  291,5  mm 
WS  gehörr. 

Rechnet  man  diese  Werte  gemäß  den  auf  Schacht 
IV/V  erhaltenen  und  in  Fig.  7  verzeichneten  AVerten 
für      und  h  von  3,32  qua  auf  3,0  qm  um,  so  ergibt 

sich  Q=  ^  —8030    ebm/min.    wobei  h  = 

^  8750 

288  mm  WS  wird. 

Diese  Werte  übertreffen  aber  die  für  den  Venti- 
lator gegebenen  Garantien  und  legen  die  Frage  nahe, 
warum  die  Ergebnisse  bei  dem  Ventilator  auf 
Schacht  IV/V  gegen  die  des  Ventilators  auf  Schacht  VI 
zurückstehen,  obwohl  die  gleichen  Konstruktionen, 
Arbeit-  und  Lageverhältnisse  von  Ventilator  zum 
Schacht  vorliegen. 

Die  Bewertung  der  Versuche,  Wie  schon 
vorher  erwähnt  ist.  wurden  die  Untersuchungen  mit 
übereinstimmendem  Arbeitsplan,  mit  gleichen  Instru- 


menten, die  gegenseitig  kontrolliert  oder  geprüft  waren, 
und  von  denselben  Personen  ausgeführt.  Dazu  kamen 
gleiche  Konstruktion-  und  Arbeitsbedingungen,  sodaß  im 
ganzen "  vollständig  gleiche  Untersuchungsbedingungen: 
vorlagen. 

Der  Vergleich  der  am  elektrischen  Teile  beider 
Anlagen  ermittelten  Werte  weist  eine  hervorragend 
gute  Übereinstimmung  auf. 

Der  Wirkungsgrad    beider  Ventilatoren    fiel  nn 
wachsender  Belastung.    Die  Ermittlung  der  Gesamt 
depression  bietet  technisch  keine  Schwierigkeiten  un< 
ist  sorgfältig  ausgeführt  worden,  zumal  die  Ablesungen 
von  mehreren  Beobachtern    unabhängig  voneinander 
vorgenommen  wurden. 

Es  bleibt  schließlich  nur  noch  die  Wettennessung 
übrig,  mit  der  jede  Ventilatoruntersuchung  steht  um 
fällt.  Wie  genuasam  bekannt,  gehen  die  Angabe] 
der  Fabrikanten  von  Ventilatoren,  Fördermenge  un< 
Wirkungsgrad  ihrer  Ventilatoren  betreffend,  recht  wei 
auseinander.  Die  Angaben  beruhen  meistens  au 
Messungen  mit  ungeprüften  Anemometern  oder  mit 
solchen,  die  für  höhere  Geschwindigkeiten  (v  >  1( 
bis  12  m/sek)  nicht  mehr  geeignet  sind;  es  resultieren 
hieraus  fast  ausnahmslos  zu  hohe  Angaben  über 
Luftmengen  und  Wirkungsgrade.  Seit  der  allgemeinern 
Einführung  der  Anemometerprüfung  auf  dem  Prü- 
fungapparat    der   Westfälischen  Berggewerkschafts- 
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kasse  in  Bochum  haben  sich  die  Verhältnisse  zwar 
etwas  gebessert,  und  manche  Konstrukteure  sind  dazu 
S/ufe       3  »j?    ^       *  |     J    a  s<„ 


280mm  h 'J 


Fig.  10.  Versuchwerte  von  Schacht  VI  auf  zugeführte  KW  bezogen, 
übergegangen,  ihre  Ventilatoren  etwas  weiter  zu 
bauen    (nicht  zum  Schaden  des  Ventilator-  und  des 


Gesamtwirkungsgrades),  doch  bleibt  noch  ein  anderer 
Punkt  zu  berücksichtigen,  der  bisher  weniger  beachtet 
und  doch  für  die  Beurteilung  der  Ventilatorleistung 
und  für  den  Kraftverbrauch  von  sehr  großer  Bedeu- 
tung ist.  Das  ist  der  Gehalt  der  geförderten  Luft  an 
mechanisch  mitgerissenem  Wasser. 

Dieses  mitgerissene  Wassel'  trat  bei  der  Anlage 
Schacht  IV/V  in  erheblichem  Maße  auf.  Ks  wirkt  in 
zweierlei  Weise  ungünstig.  Zunächst  wird  die  Luft 
erheblich  schwerer  als  wasserf  reie  Luft,  und  der  Kraft- 
verbrauch des  Ventilators  steigt  bedeutend,  wie  es  bei 
den  für  Gasreinigung  bestimmten  Ventilatoren  mit 
Wassereinspritzung  genugsam  beobachtet  worden  ist. 
Sodann  wird  der  manometrische  Wirkungsgrad  des 
Ventilators  durch  wasserhaltige  Luft  herabgesetzt,  weil 

o 
C" 

einerseits  die  theoretische  Depression  H  —  j,      ,  ge- 

'  b       m.  , 

wohnlich  mit  y  -  -  1,2  kg/cbm  für  Grubenluft  berech- 
net, bei  gleichem  c  und  g  größer  wird,  da  y  wächst, 
anderseits  die  vom  Ventilator  erzielte  Depression  kleiner 
werden  muß  als  bei  trockener  Luft.  Für  die  Bestim- 
mung der  Luftleistung  fällt  dann  noch  der  Nachteil  ins 
Gewicht,  daß  sich  die  Flügel  oder  Schalenkreuze  der 
Anemometer  in  wasserhaltiger  Luft  langsamer  drehen 
als  in  wasserfreier  Luft,  also  eine  kleinere  Luftge- 
schwindigkeit anzeigen  als  tatsächlich  aufgetreten  ist. 

Bei  unsern  Messungen  auf  Schacht  [V/V  haben 
wir  davon  Abstand  genommen,  die  direkt  gefundenen 
Werte  den  geschilderten  Tatsachen  entsprechend  günsti- 
ger einzusetzen,  weil  es  bislang  an  einwandfreien 
wissenschaftlichen  Untersuchungen  fehlt,  in  welcher 
Höhe  die  mit  der  üblichen  Meßmethode  ermittelten 
Werte  aufzubessern  wären,  um  ein  Bild  des  Ventilators 
bei  normalen  Verhältnissen  zu  gehen,  wie  sie  der  Kon- 
strukteur angenommen  und  seinen  Garantien  zugrunde 
gelegt  hatte. 

Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  sind  die  absoluten 
Werte  an  der  Ventilatoranlage  Schacht  D7/V  zu 
betrachten. 

Schlußbemerkung.  Die  vergleichenden  Unter- 
suchungen an  diesen  Ventilatoren  haben  uns  die  Über- 
zeugung aufgedrängt,  daß  es  nicht  angängig  ist, 
bei  dem  heutigen  Stande  der  Untersuchungen  an 
Ventilatoren,  Ergebnisse  verschiedener  Systeme 
selbst  bei  gleichen  Luftleistungen  und  Grubenweiten 
miteinander  zu  vergleichen,  weil  schon  Venti- 
latoren gleicher  Konstruktion  Abweichungen  in  den 
Ergebnissen  aufweisen,  wenn  keine  entsprechende 
Berücksichtigung  der  Arbeitverhältnisse  stattfindet. 


Das  Grubenunglück  zu  Courrieres  am  10.  März  1906.1 


Das  Kohlenbecken  des  Pas-de-Calais  bildet  die  Ver- 
engerung derjenigen  Kohlenvorkommen,  die  sich  durch  das 


1  Nach  „Report  to  His  Majesty's  Secretary  of  State  for  the 
Home  Department  <>n  the  disaster  whioh  occurred  at  Courrieres 
.Mine,  Pas  de  Calais,  France,  on  March  lOth,  1906,  by 
H.  C  ii  n  y  ngh  am  e  ,  C.  B.,  Assistant  Under  Secretary  of  State 
Home  Department,  and  W.  N.  Atkinson,  One  of  H.  M. 
Inspectors  of  Mines.    London  190U." 
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Departement  du  Nord,  durch  Belgien  und  Preußen  hinziehen 
und  durch  die  Namen  der  Städte  Möns,  Charleyoi,  Namur, 
Lüttieh  und  Aachen  bezeichnet  werden.  Im  Pas-de-Calais 
erstreckt  sich  das  Kohlenfeld  in  westlicher  Richtung  von 
der  Grrenze  des  Departements  in  der  Nahe  der  Stadt  Donai 
in  einer  Länge  von  ungefähr  55  km  über  Lens  und  Bethune 
bis  in  die  Nähe  des  Dorfes  Estrees  Blanche  aus;  dieser 
Ort  liegt  ungefähr  55  km  südwestlich  von  der  Stadt- Calais. 
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Die  Ablagerung  der  Kohle  ist  in  dem  Bett  eines  alten 
Meerarmes  erfolgt,  der  sich  vom  englischen  Kanal  ans  in 
östlicher  Richtung  erstreckte  und  mit  dem  großen  west- 
fälischen Inlandhecken  Verbindung  hatte  Die  Kohlenflöze 
sind  vielfach  gefaltet,  überschoben  und  gestört,  z.  T.  derart, 
daß  eine  überkippte  Lagerung  entstanden  ist.  Die  obere 
Partie  des  Karbons  ist,  der  Abrasion  anheimgefallen.  Ab- 
lageningen jüngern  Alters  von  etwa,  90-  -200  m  Mächtig- 
keit bedecken  das  Kohlengebirge  vollständig.  Das  Deck- 
gebirge enthält  erhebliche  Wassermengen;  deshalb  ist  das 
Schachtabteufen  schwierig  und  kostspielig;  neuerdings  nahm 
man  vielfach  zum  Gefrierverfahren  seine  Zuflucht.  Unter 
dem  wasserführenden  Teil  des  Deckgebirges  folgen  Ab- 
lagerungen von  plastischen  und  wassertragenden  Tonen. 

Das  Nebengestein  im  Steinkohlengebirge  besteht,  vor- 
zugsweise aus  Schiefer,  der  mit  Sandsteinen  wechselt. 
Im  Hangenden  der  Flöze  findet  sich  durchweg  Schiefer. 
Es  sind  mehrere  bauwürdige  Kohlenflöze  vorhanden;  ihre 
Mächtigkeit  schwankt  zwischen  5  m  und  50  cm.  Die 
durchschnittliche  Mächtigkeit  der  im  Abbau  befindlichen 
Kohlenflöze  belief  sich  im  Jahre  1904  auf  1  m. 

Der  Abbau  hat  im  Jahre  1850  begonnen.  Er  nahm 
einen  erheblichen  Aufschwung  im  Jahre  1856,  als  der 
Kohlenpreis,  der  9,70  ,M  für  1  t  betragen  hatte,  auf 
14,20  ,#  stieg.  Im  Jahre  1864  ging  der  Preis  wieder 
auf  9,70  . //  für  1  t  zurück;  1874  aber  erhob 
er  sich  über  15  .  jl.  Seitdem  fiel  der  Preis  stark, 
bis  er  schließlich  im  Jahre  1888  einen  Tiefstand  von 
kaum  8  Jf  für  1  t  erreichte.  Dann  hob  er  sich  wieder 
und  betrug  zur  Zeit  der  Explosion  ungefähr  11  jM 
für  1  t.  Natürlich  folgte  jedem  Steigen  des  Kohlenpreises 
ein  Aufschwung  in  der  Aufschließung  von  Bergwerken. 
Ferner  begünstigten  die  verbesserten  Kanal-  und  Eisenbahn- 
verbindungen ein  Wachsen  der  Industrie,  .sodaß  die  Förde- 
rung der  Gruben  des  Pas-de-Calais  sich  ständig,  gleich- 
mäßig fortschreitend  vermehrt  hat,  Im  Jahre  1899  betrug 
sie  etwa  14  Mill.  t  und  im  Jahre  1906  annähernd  1  6  Mill.  t. 

Hand  in  Hand  mit  den  Verkehrerleichterungen  gingen 
die  Fortschritte  in  der  Bergbautechnik.  So  kam  im  Jahre 
1873  die  Verwendung  der  Preßluft  auf  und  entwickelte 
sich  in  hohem  Maße.  Während  in  den  frühem  Perioden 
die  Jahresleistung  eines  Mannes  nur  156  t  und  der  Jahres- 
verdienst nur  714  ,//  betrug,  stieg  die  Leistung  (Beleg- 
schaft über  und  unter  Tage)  im  Jahre  1904  auf  225  t 
und  der  Jahresverdienst  auf  1090  Jl.  In  demselben  Zeit- 
raum verminderte  sich  der  auf  die  Löhne  entfallende  Teil 
der  Selbstkosten  für  1  t  von  5,27  auf  4,84  «#. 

.Nach  dem  französischen  Gesetz  kennt  man  ein  Eigen- 
tum an  unaufgeschlossenem  Mineral  nicht;  dies  gehört 
weder  dem  Eigentümer  der  Oberfläche  noch  dem  Staat. 
Obschon  also  ein  unaufgesehlossenes  Mineral  kein  Eigen- 
tum darstellt,  darf  es  doch  nicht  ohne  die  staatliche  Er- 
laubnis gewonnen  werden:  die  Unternehmer,  welche  Mine- 
ralien gewinnen  wollen,  müssen  vielmehr  eine  Konzession 
dazu  nachsuchen.  Früher  wurden  die  Konzessionen  im 
Wege  der  Schenkung  erteilt  unter  der  Auflage,  daß  ein 
Zehntel  des  Reingewinns  an  die  Krone  zu  entrichten  war. 
Durch  die  Revolution  wurde  das  Verfahren  geändert.  Die 
Konzessionen  werden  jetzt  nach  den  Bestimmungen  der 
Gesetze  von  1810  und  1838  erteilt.  Danach  ist  im  all- 
gemeinen eine  Jahresabgabe  von  8  ^  für  1  Hektar  Fläche  und 
eine  weitere  Zahlung  von  1/20  des  Reingewinns  zu  entrichten. 

Im  Pas-de-Calais  gibt  es  19  dieser  Konzessionen,  die  | 


von  10  Gesellschaften  ausgebeutet  werden.  Die  Gesamt- 
zahl der  in  Betrieb  befindlichen  Schächte  belief  sich  im 
Jahre  1904  auf  119,  von  denen  85  zur  Förderung  benutzt 
wurden.  Iii  Schächte  waren  im  Abteufen  oder  in  der 
Vorbereitung  dazu  begriffen.  Die  Förderung  betrug  15,8 
Mill.  t.  Davon  wurden  12,6  Mill.  verkauft.  Ungefähr 
1.4  Mill.  t  wurden  zu  Koks  und  Briketts  verarbeitet, 
1,1  Mill.  für  den  Selbstverbrauch  der  Gruben  verwand! 
und   31 000  t  an    die  Bergleute    und   Beamten  abgegeben. 

Die  Anzahl  der  Arbeiter  belief  sich  im  .fahre  1904  auf 
10  250;  davon  waren  0203  jugendliche  Arbeiter  unter 
Iii  Jahren,  4775  minderjährige  zwischen  Di  und  18 
Jahren  und  2636  über  Tage  beschäftigte  weibliche  Per- 
sonen. 

Die  Gruben  des  Pas-de-Calais  sind  im  allgemeinen 
von  Schlagwettern  frei.  Das  Hangende  der  Flöze  ist 
wegen  der  vielen  Störungen  schlecht,  sodaß  ein  sehr 
sorgfältiger  Ausbau  notwendig  erscheint,  Hierin  ist  die 
Gesellschaft  von  Courrieres  zu  einem  begründeten  Ruhm 
gelangt,  da  durch  ihr  Ausbausystem,  insbesondere  das 
Vortreiben  eiserner  Verzugstäbe,  die  tödlichen  Unfälle  durch 
Steinfall  von  0,076  pCt  auf  0,05  pCt  herabgingen.  Der 
Gesellschaft  von  Courrieres  wurde  daher  auf  der  Bergbau- 
ausstellung, die  im  Jahre  1905  zu  Arras  stattfand,  wegen 
ihrer  Abbaumethode  und  der  sonstigen  allgemeinen  Ein- 
richtungen der  erste  Preis  zuerkannt, 

Der  Verbrauch  an  Sprengstoffen   im  Kohlenbezirk  defi 
Pas-de-Calais  zeigte  im  Jahre  1904  folgende  Zahlen: 
Dynamit  und  Gelatine-Dynamit  .    .    .  124  378  kg 
Grisounite  couche  (für  Kohle)     .    .    .    64  286  „ 
Grisounite  röche  (für  Gestein)    .    .    .     14  170  ., 

Grisounites   262  730  ., 

Favier-Sprengstoffe   134  972 

Summe     .     .  000  536  kg. 
Schwarzpulver    wurde    in   den   Gruben    nicht  benutzt. 
Der  Verbrauch  an  Sprengstoffen  belief  sich  auf  0.04  kg 

auf  1  t  Förderung. 

Keiner  der  oben  genannten  Sprengstoffe  wird  praktischen 

Sicherheituntersuchungen   unterworfen.     Die  Sprengstoffe. 

die    in    Schlagwetter-    oder   Kohlenstaubgruben  benutzt 

werden,  müssen  folgenden  Anforderungen  genügen: 

1.  die  Explosionprodukte  dürfen  keinerlei  brennbare 
Bestandteile,  wie  beispielsweise  Wasserstoffe  oder 
Kohlenoxyd  oder  feste  Kohlenstoffe,  enthalten ; 

2.  ihre  Explosiontemperatur  muß  für  die  Arbeiten  in 
Gestein  unter  1900  0  C,  für  die  Arbeiten  in  der  Kohle 
unter  1500  °C  bleiben; 

3.  jede  Patrone  muß  eine  Aufschrift  tragen,  die  ihre 
Zusammensetzung  angibt,  sodaß  die  Verbraucher  in 
der  Lage  sind,  die  Explosiontemperatur  selbst  nach 
einer  gegebenen  Formel  festzustellen. 

In  Gruben,  die  mit  Sicherheitslampen  ausgestattet  sind, 
werden  die  Schüsse  fast  ausschließlich  elektrisch  abgetan. 

Die  Gesellschaft  von  Courrieres  wurde  im  Jahre  1852 
mit  einem  Kapital  von  r.  5  Mill.  Jl  begründet ;  das  Gruben- 
feld umfaßte  4  597  ha  und  wurde  später  bis  auf  5  459  ha 
vergrößert,  sodaß  es  eine  Fläche  von  etwa  10V2  km  in 
nordsüdlicher  und  6  km  in  westöstlicher  Richtung  bedeckt. 
Die  Förderung  hat  sich  seit  dem  Beginn  der  Unternehmung 
ständig  vermehrt.  Alljährlich  konnte  nach  Rücklegung 
beträchtlicher  Reserven  und  Verwendung  erheblicher  Summen 
für  Neuanlagen  eine  bedeutende  Dividende  verteilt  werden. 
Schätzungsweise  sind  mindestens  50 — 60  Mill.  Jl  (der  zehn- 
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fache  Betrag  des  ursprünglichen  Kapitals)  für  die  Entwicklung 
der  Gruben  verwendet  worden.  Im  letzten  Jahre  wurde 
ein  Reingewinn  von  r.  5  Mill.  J'l  oder  100  pCt  des  Aktien- 
kapitals erzielt.  Die  Anteile  hatten  daher  einen  Kurs 
von  annähernd  2000 ,  der  durch  das  Grubenunglück 
auf  2/3  des  bisherigen  Wertes  gesunken  ist.  Dieser  Nieder- 
gang wird  aber  wahrscheinlich  nur  vorübergehend  sein. 

Im  Jahre  1904  förderte  die  Gesellschaft  ungefähr  7  500  t 
täglich  aus  9  Schächten,  was  eine  Gesamtjahresförderung 
von  2  267  043  t  ausmacht,  Die  Anzahl  der  Arbeiter  belief 
sich  auf  9  258,  von  denen  7  594  unter  Tage  beschäftigt 
waren.  Die  Gesamtlohnsumme  sowie  die  Summen,  welche 
für  die  verschiedenen  Wohlfahrteinrichtungen  ausgegeben 
wurden,  betrugen  im  Jahre  1905  etwa  12  Mill.  jft. 

Aus  der  nachfolgenden  Tabelle  ist  die  Anzahl  der 
erwachsenen  und  jugendlichen  Arbeiter,  welche  gewöhnlich 
auf  sämtlichen  Schachtanlagen  beschäftigt,  war,  ersichtlich: 


Schacht 

Frühschicht 

Nachtschicht 

Nr.  1 

1 

2 

563 

212 

I  3 

589 

KU 

„  4/11 

768 

292 

„  5/12 

702 

210 

„     Ii/ 14 

813 

292 

„  7 

679 

305 

„  8 

282 

80 

»  9 

642 

287 

.,  10 

529 

260 

5518 

2099 
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Die  Gesellschaft   hat  ungefähr  2 
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200  Arbeiterhäuser 
mit  einem  Kostenaufwand  von  etwa  600  000  Ji  errichtet, 


die  zu  niedrigen  Sätzen  vermietet  werden.  Auf  diese 
Weise  ist  ungefähr  die  Hälfte  der  Belegschaft  in  Kolonien 
untergebracht.  Die  Gesellschaft  liefert  den  Bergleuten  die 
Kohlen  unentgeltlich  und  zahlt  Beiträge  zu  den  Erziehungs- 
kosten. Für  die  Fälle  der  Krankheit  und  des  Militärdienstes 
ist  eine  Fürsorgekasse  vorhanden.  Zu  dieser  Kasse  tragen 
die  Arbeiter  2  pCt  ihres  Verdienstes  bei;  die  Gesellschaft 
steuert  die  gleiche  Summe  zu.  Alle  Strafgelder  fließen  in 
diese  Kasse.  In  Krankheitsfällen  empfängt  der  erwachsene 
Arbeiter  ein  Krankengeld  von  täglich  etwa  1,40  jM; 
jüngere  Arbeiter  entsprechend  weniger.  Auch  zu  einem 
Pensionsfond  zahlen  die  Arbeiter  und  die  Gesellschafter 
Beiträge  wie  zu  der  Fürsorgekasse.  Die  Pension  beginnt 
mit  dem  55.  Lebensjahr;  für  jedes  Dienstjahr  werden 
ungefähr  8  Pf.  täglich  bezahlt.  Bei  Unfällen  ist  die  Ge- 
sellschaft dem  Arbeiter  bzw.  seinen  Hinterbliebenen  zur 
Zahlung  einer  Rente  verpflichtet,  deren  Höhe  durch  Satzungen 
bestimmt  ist.  Auch  die  Witwen  erhalten  bestimmte  Zu- 
wendungen. Wird  dem  Unternehmer  aber  überlegte  Ver- 
nachlässigung als  Ursache  des  Unfalls  nachgewiesen,  so 
ist  die  Schadenersatzsumme  bei  völliger  Arbeitunfähigkeit 
des  Arbeiters  annähernd  gleich  der  vollen  Höhe  des  Lohns 
für  den  Rest  des  Lebens.  In  leichteren  Fällen  erniedrigt 
sich  die  Summe  entsprechend.  Ferner  leistet  die  Gesell- 
schaft zu  Konsum-,  Schützen-,  Musik-  und  Gesangvereinen 
Beiträge.  Diese  verschiedenen  Beiträge  der  Gesellschaft, 
die  teils  gesetzlich  erforderlich,  teils  freiwillig  sind,  machen 
ungefähr  11,89  pCt  der  Löhne  aus. 

Bevor  wir  uns  eingehender  mit  dem  Grubenunglück 
beschäftigen,  soll  eine  kurze  Beschreibung  der  Schacht- 
anlagen und  Flöze,  die  durch  die  Explosion  betroffen 
wurden,  vorangeschickt  werden. 

Die  nachstehende  Skizze  (Fig.  1)   zeigt    den  südlichen 
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Fig.  1.    Übersicht  über  die  Lagern  ngsverlulltnisse  und  die  Lage  der  Schächte  im  Grubenfelde  der  Gesellschaft  Courrieres. 
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Teil  des  Grubenfeldes  einschließlich  aller  Schachtanlagen, 
die  durch  die  Explosion  betroffen  wurden,  und  die  wich- 
tigern Störungen  und  Flöze. 

Es  sind  im  ganzen  14  Schächte  in  Betrieb  oder  im 
Abteufen  begriffen,  9  davon  dienen  der  Förderung.  Alle, 
mit  Ausnähme  eines  im  Abteufen  begriffenen,  standen 
unler  Tage  in  Verbindung.  •">  dieser  Schächte  nehmen 
unsere  Aufmerksamkeil  in  besonderm  Maße  in  Anspruch, 
weil  sie  in  unmittelbarem  Zusammenhang  mit  der  Explosion 
stehen,  nämlich  die  Schachtaölagen  Nr.  4/11.  Nr.  3,  Nr.  2 
und  Nr.  10.  Die  Schächte  4  und  11  liegen  nahe  bei- 
einander. Man  hat  offenbar  die  Schächte  einzeln  abgeteuft 
und  sie  dann  mit  andern  weit  entfernt  belegenen  Schächten 
zum  Zwecke  der  Wetterführung  unter  Tage  durchschlägig 
gemacht.  So  liegt  der  Einzelschacht  3  etwa  1200  m  östlich 
von  der  Sehachtahlage  4/11.  Schacht  2  cä.  1300  m 
östlich  von  Schacht  3  und  Schacht  10  r.  460  m  südlich 
von  Schacht  2.  Die  Durchmesser  der  Schächte  betragen 
zwischen  :\xj.,  und  41/»  m  ,  ihre  Teufe  bis  zu  den 
Füllörtern  beläuft  sich  auf  275 — 365  m.  Sie  sind  im 
obern  Teil  mit  Eichenholz  verspundet  und  im  untern  Teil 
ausgemauert;  an  einzelnen  Stellen  findet  man  jedoch  auch 
Ausbau  mit  eisernen  Tübbings.  Die  Förderschächte  sind 
allgemein  mit  Fahftrummen  ausgestattet,  in  denen  sich 
Fahrten  befinden.  Die  Förderschalen  laufen  in  Eichenholz- 
spurlatten und  sind  mit  selbsttätigen  Fangvorrichtungen 
ausgestattet.  Sie  haben  meist  mehrere  Etagen,  die  ver- 
schiedentlich je  4  Wagen  aufnehmen  können.  Zur 
Förderung  dienen  flache  Hanfseile  und  liegende  Zwillings- 
maschinen zuverlässiger  Konstruktion;  sie  sind  mit  selbst- 
tätigen Vorrichtungen  zum  Verhindern  des  Übertreibehs 
versehen. 

Schacht  Nr.  11  war  vor  dem  Grubenunglück  ein 
Förderschacht,  in  dem  gleichzeitig  die  Wetter  einfielen. 
Schacht  Nr.  4  diente  nur  zum  Ausziehen  der  Wetter. 
Schacht  Nr.  3  wurde  als  Förder-  und  Wetterschacht 
benutzt.  Im  größern  Trumm  fielen  die  Wetter  ein.  Ein 
hölzener  Wetterscheider  ging  von  Tage  bis  zu  einer 
Teufe  von  230  m,  sodaß  auf  diese  Weise  für  einen  Teil 
der  Betriebe  ein  Wetterausziehtrumm  gebildet  wurde. 
Schacht  Nr.  2  war  Förder-  und  Wetterausziehschacht. 
Schacht  Nr.  10  diente  der  Förderung  und  den  ein- 
fallenden Wettern. 

Die  Ventilation  der  durch  die  Explosion  betroffenen 
Betriebe  wurde  durch  drei  Ventilatoren  des  Guibal-  und 
Mortiertyps  bewirkt. 

Man  kann  annehmen,  daß  die  Gruben  von  Courrieres 
nahezu  frei  von  Schlagwettern  gewesen  sind^ obwohl  be- 
richtet wird,  daß  im  Jahre  1904  ein  Bergmann  durch 
die  Entzündung  schlagender  Wetter  am  offenen  Licht  verletzt 
wurde  Bei  allen  Nachforschungen,  selbst  in  Gruben- 
räumen, in  welchen  die  Wetterführung  noch  nicht  wieder 
hergestellt  war,  konnte  keine  Spur  von  Schlagwettern 
festgestellt  werden.  Leon,  der  Oberberginspektor  des 
Distrikts,  teilte  auch  mit,  daß  nach  der  Explosion 
Luft  proben  genommen  und  Untersuchungen  mit  der 
Chesneau  -  Lampe  gemacht  wurden,  ohne  daß  man 
irgend  eine  Spur  von  Schlagwettern  entdeckte.  Die 
Bergpolizeiverordnungen  des  Pas-de-Calais  schreiben  vor, 
daß  Sicherheitslampen  bei  allen  Auffahrungen  in  der 
Kohle  und  im  Nebengestein  in  unaüfgeschlossenen  Feldes- 
teilen benutzt  werden  müssen  :  dasselbe  wird  verlangt  für 


das  Aufbrechen  von  Schächten  und  bei  der  Vorrichtung 
tieferer  Sohlen,  unabhängig  davon,  ob  bis  dahin  Schlau- 
wetter irgendwo  gefunden  worden  sind  oder  nicht.  In- 
folge dieser  Polizeiverordnungen  waren  zur  Zeit,  des  Un- 
glücks  auf  den  davon  betroffenen  Schachtanlagen  :»40 
Sicherheitslampen  im  Gebrauch;  250  auf  den  Anlagen  4/11 
und  90  auf  der  Anlage  Nr.  2. 

Die  Strecken  und  die  Abbaubetriebe  sind  trocken  und 
staubig.  Eine  Berieselung  ist  bis  jetzt,  nicht,  zur  An- 
wendung gelangt. 

Vorrichtung  und  Abbau  sind  den  vielfach  ge- 
fahrenen und  überscbobenen  Flözen  und  ihrer  großen  Zahl 
angepaßt.  Von  jedem  Schachte  aus  ist  eine  Anzahl  von 
Querschlägen,  „bowettes"  genannt,  nach  Norden  und 
Süden  getrieben,  welche  einen  vertikalen  Abstand  von 
20 — 50  m  haben  und  die  verschiedenen  Flöze  an  zahl- 
reichen Punkten  durchfahren.  Von  diesen  Durchfährungs- 
punkten  aus  beginnt  die  Ausrichtung  durch  streichende 
Horizontalstrecken  in  den  Flözen  ,  die  gewöhnlich 
von  Osten  nach  Westen  streichen.  Die  vielen  Gruben- 
abteilungen, die  so  entstehen,  sind  häufig  durch  Störungen 
voneinander  getrennt.  Weitere  Verbindungen  zwischen 
den  Quersehlägen  und  zwischen  den  (irubenabteilungen 
werden  mit  Hilfe  von  vielen  blinden  Schächten  und 
diagonalen  Gesteinstrecken  hergestellt.  Die  Förderung  in 
den  horizontalen  oder  nur  wenig  ansteigenden  Sti ecken 
wird  mit  Hilfe  von  Pferden  bewirkt.  Aus  den  Unter- 
werksbauen wird  die  Kohle  mit  Lufthaspeln  heraus- 
gezogen. In  den  blinden  Schächten  wird  die  Kohle 
z.  T.  heruntergebremst  und  z.  T.  mit  Hilfe  von  Luft- 
haspeln aufgezogen. 

Der  Schwerpunkt  des  Abbaues  liegt  in  etwa  190  in 
Teufe.  Die  Flöze,  von  oben  nach  unten  angegeben,  sind 
folgende:  Julie.  Mathilde,  Augustine,  Ceeile,  St,  Barbe, 
Josephine.   Marie,  Arne.  Eugenie  und  Adelaide. 

Nach  diesen  Angaben  wird  man  sich  denken  können, 
daß  die  Grubenräume  ausgedehnt  sind  und  ein  ver- 
wickeltes Netzbild  geben. 

Die  technische  Leitung  der  Betriebe  war  Auguste  Bar 
als  Oberingenieur  übertragen;  sein  Hilfsarbeiter  und  erster 
Ingenieur  hieß  Petitjean.  Den  ganzen  Betrieb  hatte  man 
in  drei  Teile  mit  je  einem  Abteilungsingenieur  an  der 
Spitze  geteilt,  Petitjean  war  Abteilungsingenieur  bis  zum 
1.  Januar,  hatte  aber  auch  am  10.  März  noch  die  Leitung 
seiner  Abteilung,  da  ein  Ersatzbeamter  für  ihn  noch  nicht 
eingestellt  war. 

Zwei  Hauptabbaumethoden  waren  im  Geltrauch,  näm- 
lich Strebbau  mit  abgesetzten  Stößen  und  Pfeilerbau. 

Geschossen  wurde  sowohl  bei  der  Gesteinarbeit  wie 
bei  der  Kohlengewinnung.  Für  die  Geteinarbeit  benutzte 
man  Grisounite  röche  von  folgender  Zusammensetzung: 
Aminoniumnitrat  91.5  pCt,  Binitronaphthalin  8,5  pCt. 
Für  die  Arbeiten  in  der  Kohle  benutzte  man  Grisounite 
couche :  Ammoniumnitrat  95,5  pCt,  Trinitronaphthalin 
4,5  pCt.  Außerdem  wurde  Favier  Nr.  1  mit  88  pCt 
Aminoniumnitrat  und    12  pCt  Binitronaphthalin  benutzt. 

Die  Sprengstoffe  werden  von  der  Gesellschaft  geliefert 
und  den  Bergleuten  in  Rechnung  gestellt. 

Die  Sprengkapseln  werden  von  besondern  Beamten  zu 
den  Verbrauchstellen  hingebracht  und  an  die  Personen, 
die  sie  verwenden  wollen,  ausgegeben.  Wo  Sieherheits- 
lampen  im  (iebrauch  stehen,    geschieht   das  Schießen  auf 


30.  März  11)07  G  1  ü  c 


Bektrisehem  Wege  durch  einen  Beamten;  bei  Anwendung 
des  offenen  Lichtes  schießen  die  Hauer  seihst  mit  Hilfe 
von  Sicherheitzündern  und  -hütchen. 

Etwa  am  6.  oder  7.  März  war  in  einer  Wetter- 
abführungstrecke, die  durch  den  alten  Mann  des  Flözes 
Cecile  führt,  in  der  Nähe  des  Schachtes  3  zwischen  der 
280  und  326  m-Sohle  ein  Grubenbrand  entdeckt  worden. 
Bis  zum  Morgen  des  10.  März  war  dieser  Brand  durch 
Dämme  abgeschlossen  worden.  Eine  Gefahr  von  diesem 
Brande  scheint  man  nicht  befürchtet  zu  haben,  sodall  der 
pfrubenbetrieb  den  üblichen  Portgang  nahm. 

Am  10.  März  fuhr  die  Morgenschicht  in  Stärke  von 
1400  Leuten  in  den  Schächten  -4/11,  3  und  2  vor 
I  I  hr  30  Morgens  an.  Etwa  um  7  Uhr  ereignete  sich 
die  schrecklichste  Explosion,  die  in  der  Geschichte  des 
Bergbaues  bekannt  ist  und  den  Verlust  von  1100 
Menschenleben  zur  Folge  hatte.  Außerdem  wurden  97 
I Meide  getötet.  Das  erste  Anzeichen  des  Unglücks  über  Tage 
w  ar  das  Aufsteigen  von  Rauch-  und  Staubwolken,  begleitet 
von  einem  lauten  Getöse  in  den  Schächten  Nr.  4/ 1 1 , 
sow  ie  3  und  2.  Dabei  wurden  sogar  einige  Tagesgebäude 
beschädigt.  Schnell  gebildete  Rettungskolonnen  fanden, 
daß  der  Schacht  3  bei  Ungefähr  150  m  Teufe  durch 
Holz  und  Eisen  infolge  der  Zerstörung  des  Wetterscheiders 
und  des  Fahrtruinms  versperrt  war.  Man  mußte  infolge- 
dessen die  Rettungversuche  durch  die  andern  .  weniger 
Beschädigten  Schächte  unternehmen.  Von  den  unmittelbar 
durch dieExplosion  betroff  enenBergleuten  entkamen  insgesamt 
ungefähr  300.  Die  drei  Ventilatoren,  welche  die  betroffenen 
Grubenabteilungen  bewetterten,  blieben  unbeschädigt  und 
liefen  unbehindert  fort. 

Auf  Grund  des  Artikels  14  des  Dekrets  vom  3.  Januar 
1813  haben  die  Staataufsichtingenieure  die  Leitung  von 
Rettungsarbeiten  zu  übernehmen,  sobald  ein  Ereignis  ein- 
getreten ist,  das  die  Grube  ernstlich  gefährdet.  Dem- 
entprechend  fand  sich  der  staatliche  Oberberginspektor  des 
Pas-de-Calais-Bezirks.  Leon,  alsbald  in  der  Grube  ein, 
um  die  Leitung  der  Arbeiten  zu  übernehmen.  Er  fuhr 
im  Schacht  4  ein  und  sandte  seine  Hilfsinspektoren, 
Leprince-Ringuet  und  Heurteau,  zu  den  Schächten  Nr.  2 
und  Nr.  10.  Am  12.  März  traf  die  westfälische  Rettungs- 
truppeund  eine  Kolonne  von  Feuerwehrleuten  aus  Paris 
ein.  Diese  wurden  in  vier  Rettungskolonnen  ein- 
geteilt. Ihre  Gegenwart  trug  viel  dazu  bei,  das 
Vertrauen  wieder  herzustellen,  aber  es  gelang  ihnen 
nicht,  lebende  Personen  zn  retten.  Ihre  Arbeit  war 
hauptsächlich  darauf  gerichtet,  das  Feuer  zu  löschen, 
das  durch  die  Explosion  im  Josephinenflöz  in  den 
Bauen  bei  Schacht  2  entstanden  war.  Die  west- 
fälische Rettungstruppe  kehrte  am  27.  März  nach  Deutsch- 
land zurück,  da  man  ihrer  Dienste  nicht  mehr  bedurfte. 
Nach  ihrer  Abreise  kam  ein  Arbeiter  der  Gesellschaft  von 
Courrieres,  während  er  einen  Rettungsapparat,  aber  nicht 
westfälischer  Bauart,  trug,  zu  Tode. 

Der  Schacht  Nr.  3  war  in  der  oben  beschriebenen 
Weise  in  verschiedene  Trumme  eingeteilt.  Die  in  dem 
größern  Trumm  einfallenden  Wetter  hatten  einen  Teil  der 
Grubenbaue  zu  bestreichen  und  zogen  dann  teilweise  in 
dem  kleinern  Trumm  des  Schachtes  3  und  zum  andern 
Teil  in  den  Schächten  Nr.  2  und  Nr.  4  aus.  Der  Versuch, 
den  Schacht  Nr.  3  freizumachen,  mißlang.    Die  im  Schacht 
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verklemmten  Teile  verhinderten  Ein-  und  Ausfahrt,  ließen 
aber  eine  erhebliche  Luftmenge  zwischen  sich  hindurch- 
strömen. Am  Abend  des  LI.  März  fand  eine  Beratung 
der  Ingenieure  statt.  Einige  rieten,  das  Trümmerwerk 
im  Schacht  Nr.  3  entweder  durch  Herabfallenlassen  einer 
schweren  Masse  oder  mit  Hilfe  von  Dynamit  zu  In  - 
seitigen, wurden  aber  überstimmt. 

Da  die  Nachschwaden  in  den  Schächten  Nr.  2  und  Nr.  4 
aufstiegen  und  die  Rettungsversuche  erheblich  behinderten, 
wurde  Anordnung  gegeben,  den  Wetterstrom  umzukehren, 
sodaß  die  Schächte  Nr.  2  und  Nr.  4  in  einfallende  Schächte 
umgewandelt  wurden,  während  Schacht  Nr.  3  als  Auszieh- 
schacht diente.  Die  Maßregel  bezweckte'  natürlich,  das 
Rettungswerk  auf  den  Schächten  Nr.  2  und  Nr.  4/1 1  zu 
erleichtern  und  hatte  im  übrigen  die  Wirkung,  die  Brand- 
gase von  dem  Grubenbrand  im  Oeeileflöz  unmittelbar  zu 
Tage  zu  treiben.  Sie  brachte  jedoch  anderseits  die  Gefahr, 
daß  alle  in  der  Nähe  des  Schachtes  Nr.  2  etwa  be- 
findlichen Leute  durch  die  giftigen  (läse  getötet  wurden. 
Tatsächlich  wurde  auf  diese  Weise  die  ganze  Bewetterung 
umgekehrt.  Die  Ingenieure  waren  der  festen  Überzeugung, 
daß  sich  in  der  Grube  kein  lebender  Mensch  mehr  befand. 
Da  die  Wetter  in  Schacht  2  die  abfallende  Richtung  nicht 
annehmen  wollten,  wurden  die  Schächte  Nr.  10  und  Nr.  1  1 
geschlossen,  sodaß  die  Luft  nun  gezwungen  war  im 
Schacht  2  einzufallen.  Alle  Unternehmungen  bis  zum 
30.  März  wurden  nunmehr  vom  Schacht  Nr.  2  aus  vor- 
genommen, als  plötzlich  1,3  Lebende  aus  den  Lauen  der 
Schachtanlage  Nr.  4  auftauchten.  Das  führte  zur  Wieder- 
eröffnung des  Schachtes  Nr.  11.  Die  Wetter  wurden  nun 
so  geleitet,  daß  die  Schächte  Nr.  11  und  Nr.  2  als  ein- 
fallende und  die  Schächte  Nr.  3  und  Nr.  4  als  ausziehende 
Schächte  dienten. 

Am  15.  März  wurde  im  Josephinenflöz,  ungefähr  800  m 
vom  Schacht  Nr.  2  entfernt,  ein  Grubenbrand  entdeckt. 
Man  gab  deshalb  Anordnung,  die  Querschläge,  durch  welche 
die  Wetter  dem  Brande  zuströmten,  abzudämmen.  Drei 
Dämme  im  Querschlag  der  340  m- Sohle  und  ein  vierter 
im  Querschlag  der  306  m- Sohle  wurden  aufgeführt.  Der 
letztere  führte  zum  Flöz  Julie,  durch  das  auch  eine  Ver- 
bindung mit  dem  Schacht  Nr.  3  liest  and.  Diese  Dämme 
wurden  mit  eisernen  Türen  versehen,  sodaß  man  durch  sie 
hindurchgelangen  konnte.  Die  Luftzufuhr  wurde  nun  so 
geregelt,  daß  die  Rettungskolonnen  die  erforderlichen  Wetter 
erhielten,  während  das  Zuströmen  einer  großen  Lüftmenge 
zum  Grubenbrand  verhindert  wurde.  Nachdem  der  General- 
berginspektor Delafond  diese  Anordnungen  erteilt  hatte, 
kehrte  er  nach  Paris  zurück.  Als  Ersatz  kam  Ingenieur 
Weiß. 

Die  oben  erwähnten  Dämme  haben  bei  den  Delegierten 
der  Bergleute  zu  einem  Mißverständnis  Anlaß  gegeben.  Sie 
nahmen  an,  daß  die  Dämme  nicht  für  die  Sicherheit  der 
Rettungsabteilungen,  sondern  lediglich  zu  dem  Zweck  er- 
richtet seien,  den  Grubenbetrieb  wieder  herzustellen,  ohne 
Rücksicht  darauf,  daß  die  Dämme  das  Entkommen  von 
etwa  Uberlebenden  abschneiden  könnten. 

Bald  wurden  die  Dammtüren  geöffnet,  und  das  Werk 
der  Bekämpfung  des  Grubenbrandes  mit  Hilfe  von  Wasser 
wurde  in  4  Schichten  unternommen.  In  2  Schichten 
arbeiteten  die  westfälischen  Bergleute  und  in  den  beiden 
andern  die  Pariser  Feuerwehrleute  mit. 
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In  der  Zeit  vom  14.  bis  16.  März  setzte  ein  allge- 
meiner Streik  im  ganzen  Pas-de-Calais-Bezirk  ein;  eine 
neue  Bergarbeitervereinigung  wurde  gebildet.  Am  17.  Marz 
kam  der  Minister  des  Innern,  (Teinenceau,  nach  dem 
Pas-de-Calais  und  verhandelte  mit  den  Beauftragten  der 
Arbeitervereinigung. 

Während  der  ganzen  Zeit  hatten  die  Ingenieure  der 
Gesellschaft,  die  Staatsingenieure  und  die  Bergleute  gemein- 
sam mit  der  größten  Hingebung  an  dem  Rettungswerk  ge- 
arbeitet. Ihr  Mut  und  ihre  Energie  haben  bei  jedem,  der 
mit  ihnen  in  Berührung  kam,  einen  tiefen  Eindruck  hinter- 
lassen. De]  Oberberginspektor  des  Bezirks  Leon  wurde 
für  einige  Zeit  durch  Einatmen  von  Nachschwaden 
arbeitsunfähig.  Am  27.  März  setzte  die  Gesellschaft  von 
Courrieres  eine  Kommission  ein,  die  einen  Entwurf  für 
die  Wiederherstellung  der  Grube  machen  sollte.  Jede 
Hoffnung,  irgendwelche  Überlebende  noch  zu  finden,  war 
vollständig  aufgegeben. 

Am  30.  und  31.  März  kamen  einige  Herren  von  der 
Bergwerkskommission  der  Deputiertenkammer  unter  dem 
Vorsitz  von  Dron,  um  die  Grube  zu  besuchen  und  ver- 
schiedene Zeugen  zu  vernehmen. 

Da  erschienen  am  30.  März  zum  Erstaunen  der  ganzen 
Welt  dreizehn  der  eingeschlossen  gewesenen  Bergleute  am 
Schacht  Nr.  2  unter  der  Führung  von  Provoust  und  Nemv.  Sie 
waren  20  Tage  in  der  Grube  gewesen  und  hatten  von 
Hafer  und  aus  den  Brotbeuteln  ihrer  getöteten  Kameraden 
gelebt.  Nach  vielem  Umherirren  in  der  Grube  waren  sie 
schließlich  in  einen  sackgassenartigen  Grubenraum  südlich  von 
dem  Schacht  Nr.  3  gelangt  und  so  glücklicherweise  den 
Nachschwaden  entgangen.  Die  beiden  Führer  wurden  mit 
dem  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion  dekoriert.  Die  andern 
erhielten  eine  goldene  Medaille  in  Anerkennung  ihrer 
Ausdauer. 

Dies  Ereignis  gab  Veranlassung  zur  Bildung  einer 
Untersuchungskommission,  bestehend  aus  dem  Bergschul- 
direktor Car.not.  den  Generalberginspektoren  Aguillon  und 
Xivoit.  den  Bergarbeiterdelegierten  Cordier  und  Bernard 
Everard  und  dem  Oberberginspektor  Kuss  als  Schrift- 
führer. Zweck  der  Kommission  war.  die  Maßnahmen, 
die  nach  der  Explosion  getroffen  wurden,  einer  Prüfung 
zu  unterziehen.  Die  Kommission  begann  sofort  ihre  Arbeit 
und  tagte  vom  1. — 12.  April.  Die  ineisten  Zeugenver- 
nehmungen wurden  in  der  ersten  Aprilwoche  vorgenommen; 
in  der  folgenden  Woche  wurde  der  Bericht  verfaßt.  Die 
Mitglieder  der  Kommission  und  Hergarbeiterdelegierten 
Cordier  und  Everard  verfaßten  einen  besondern  Bericht 
und  wählten  den  ungewöhnlichen  Weg  zur  Ver- 
öffentlichung, ihn  an  die  Zeitung  „De  Reveil 
du  Nord"  zu  senden.  Er  war  begleitet  von  ihrem  eigenen 
Bericht  über  die  Zeugenaussagen  und  wurde  am  14.  April 
unter  «ler  Überschrift:  ..Die  Geier  von  Courrieres"  ver- 
öffentlicht. In  diesem  Bericht  wurde  die  ganze  Schuld  der 
Gesellschaft  von  Courrieres  zugeschoben  und  die  Behaup- 
tung autgestellt,  daß  die  Bergarbeiterdelegierten  die 
Gesellschaft  wiederholt  auf  die  Gefährlichkeit  der  Gruben 
aufmerksam  gemacht  hätten,  ohne  irgend  etwas  bei  ihr 
zu  erreichen. 

Am  3.  April  fand  in  der  Deputiertenkammer  eine  Debatte 
statt,  in  der  das  Verhalten  der  Gesellschaft  von  Courrieres 
und  der  Staatsaufsicht  Ingenieure  rücksichtslos  kritisiert 
wurde.    Die  Ingenieure  der  Gesellschaft  wurden  beschuldigt. 


daß  sie  versucht  halten,  die  Gruben  ohne  Rücksicht  auf 
das  Leben  der  Bergleute  zu  retten.  Ferner  wurde  be- 
hauptet, die  Staatsingenieure  hätten  ein  Interesse  daran, 
ihre  Aufsichtbefugnis  nachlässig  zu  handhaben,  weil  viele  von 
ihnen  in  den  Privatdienst  überträten  und  dann  ein  viel 
höheres  Einkommen  als  im  Staatsdienst  erzielten.  Es 
wurde  ferner  gerügt,  daß  die  Anzahl  der  Staatsingenieure 
zu  gering  gewesen  sei,  um  eine  ordnungsmäßige  Beauf- 
sichtigung der  Gruben  durchzuführen,  und  daß  die  Macht- 
vollkommenheiten der  Bergarbeiterdelegierten  zu  beschränkt 
wären.    Schließlich  wurde  folgender  Beschluß  angenommen: 

„Die  Kammer  billigt  die  Erklärung  der  Regierung, 
rechnet  auf  ihre  Festigkeit  hei  der  Aufdeckung  aller  et- 
waigen Mißstände  und  ihrer  Verfolgung  nach  den  Vor- 
schriften des  Gesetzes  von  1810  und  geht  darauf  zur 
Tagesordnung  über'' . 

Am  3.  April  kam  noch  ein  Überlebender,  namens  Berthon, 
aus  den  Grubenbauen  von  Flöz  Marie,  nördlich  des  Schachtes 
Nr.  4  zu  Tage. 

Um  diese  Zeit  tagten  folgende  Untersuchungs  - 
kommissionen : 

1.  Kommission  der  Deputiertenkammer  unter  dem  Vor- 
sitz von  Dron, 

2.  die  Staatsingenieure, 

3.  eine  Kommission,  die  durch  die  Eigentümer  des 
Courrieres-Unternehmens  eingesetzt  war  und  durch 
Ingenieure  von  andern  Bergwerksgesellschafteii 
unterstützt  wurde, 

4.  die  Departementskommission  unter  dem  Vorsitz  von 
Carnot . 

ö.  eine  Gerichtskommission. 

Letztere  sollte  klarstellen,  ob  das  Verhalten  der  Courrieres« 
Gesellschaft  die  Zurücknahme  der  Konzession  rechtfertigte, 
auf  Grund  deren  die  Gesellschaft  den  Abbau  betrieh. 
Dafür  kamen  die  Artikel  49  und  50  des  Gesetzes  von 
1810  in  der  Abänderung  durch  die  Gesetze  vom  Mai  1866 
und  Juli  1880  in  Betracht. 

Artikel  49  lautet:  „Wenn  durch  Einstellung  oder  Auf- 
hebung des  Bergwerksbetriebes  die  öffentliche  Sicherheit 
oder  die  Ansprüche  der  Verbraucher  beeinträchtigt  werden, 
so  sind  die  Prüf  eklen  gehalten,  nach  Anhörung  des  Eigen- 
tümers dem  Minister  des  Innern  darüber  Bericht  zu  erstatten, 
damit  dieser  entsprechende  Abhilfe  schaffen  kann." 

Artikel  50  (neuer  Text,  Gesetz  vom  27.  Juli  1880) 
besagt:  „Wenn  die  Arbeiten  zur  Aufsuchung  eines  Materials 
oder  der  Betrieb  eines  Bergwerks  die  öffentliche  Sicherheit 
oder  die  Erhaltung  der  Grube,  oder  die  Sicherheit  der 
Bergleute,  oder  den  ungestörten  Bestand  der  Verkehrswege, 
der  Mineralquellen,  oder  der  Wohnungen,  oder  die  Vera 
Wertung  der  zur  Speisung  von  Städten,  Dörfern  und 
öffentlichen  Anlagen  erforderlichen  Quellen  gefährden,  so 
soll  der  Präfekt  Abhilfe  schaffen. " 

Die  zweite  Entscheidung,  welche  die  Gerichte  zu  treffen 
hatten,  war  die,  ob  die  Gesellschaft  infolge  nachlässigen 
Verhaltens  den  Angehörigen  der  Opfer  der  Explosion  nicht 
die  gewöhnliche,  sondern  die  durch  das  Gesetz  vom 
9.  April  1898  (Artikel  20)  bestimmte  höhere  Entschädigung 
zu  zahlen  verpflichtet  sei. 

Artikel  20  hat  folgenden  Wortlaut:  „Wird  der  Beweis 
geliefert,  daß  ein  Unfall  auf  einen  unentschuldbaren  Fehler 
des  Bergwerksunternehmers  oder  der  von  ihm  zur  Leitung 
des  Werks  bestellten  Personen  zurückzuführen  ist.  so  kann 
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die  Entschädigung  erhöht  werden,  jedoch  darf  dabei  die 
Biente  niemals  den  durchschnittlichen  Jähresverdienst,  oder 
dir  (  tesamtheit  der  zugebilligten  Renten  nie  die  entsprechende 
Kapitalabfindung  überschreiten." 

Es  soll  nun  eine  Berechnung  der  Entschädigungskosten, 
welche  die  ( {«'Seilschaft  von  Courrieres  den  Familien  der 
Ifetöteten  zu  zahlen  haben  wird,  angestellt  werden.  Je 
na«  h  der  Schätzung  der  Anzahl  der  Hinterbliebenen  sind 
prschiedenartige  Beträge  herausgerechnet  worden.  Der 
Wirklichkeit  dürften  folgende  Zahlen  sehr  nahe  kommen.1 
Durchschnittlicher  Jähresverdienst  der  ( {et öteten        1  17.1 .// 

77  kinderlose  Witwen  erhalten  20  pCt=  18  095  „ 
144  Witwen  mit  1  Kind  „        35     „  =   59  220  „ 

»  2  Kindern  .,  45  „  =  40  714  .. 
.    3  „       55     „  =J  72  380  „ 

i    4       „         „       (59     „  =  116  748  „ 
Waisen  erhalten  20  pCt  =     7  050  „ 

472  sonstige  abhängige  Angehörige  erhalten 

10  pCt  =   55  460  „ 


t  i 
112 
144 
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Summe  =369  667.// 
Die  Sammlungen   in   Frankreich   und   andern  Ländern 
haben  die  weitere  Summe   von   5  689  051  jf  zusammen- 
gebracht,  die  unter  die  Familien  der  Opfer  zu  verteilen  ist. 

Auf  die  Anklagen,  die  gegen  die  Gesellschaft  und  die 
St  aatsingenieure  erhoben  wurden,  sei  nicht  näher  eingegangen. 
Nach  einer  so  beklagenswerten  Katastrophe  erscheinen 
heftige  Äußerungen  verzeihlich.  Es  ist  aber  zu  hoffen, 
daß  viele  Zeitungen  und  Personen,  die  heftige  Angriffe 
gegen  die.  die  ihr  Leben  zugunsten  von  etwaigen  Über- 
leitenden in  die  Schanze  schlugen,  gerichtet  haben,  ihnen 
in  ruhigem  Augenblicken  mehr  Gerechtigkeit  angedeihen 
lassen  und  die  Grundlosigkeit  und  Gehässigkeit  der  An- 
griffe gegen  die  Ingenieure  anerkennen. 

Die  ausgedehnte  und  geradezu  furchtbare  Explosion 
ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  die  Entzündung 
trockenen  Kohlenstaubes  ohne  irgendwelche  Schlagwetter 
zurückzuführen. 

Die  Gründe  für  diese  Annahme  situl  folgende. 

Die  Grube  war  so  schlagwetterfrei,  «laß  man  an  vielen 
Stellen  mit  offenem  Licht  arbeitete.  Wollte  man  an- 
nehmen, die  Explosion  sei  hauptsächlich  durch  Schlagwetter 
verursacht,  so  müßte  man  beweisen  können,  daß  ein 
explosives  Gasgemenge  vorhanden  war  und  durch  verschiedene 
Wetterströme  schnell  in  ausgedehnte  Räume  der  Grube 
eingedrungen  ist.  Aber  nichts  spricht  dafür,  daß  ent- 
zündliche Gase  vorhanden  waren.  Außerdem  ist  es  auf- 
fallend, daß  die  Explosion  in  vielen  einziehenden  Wetter- 
Wegen,  also  dort,  wo  es  höchst  unwahrscheinlich  ist.  «laß 
Schlagwetter  auftreten,  ganz  besonders  heftig  war. 

Eine  Schlagwetterexplosion  erscheint  unter  diesen 
Umständen  ausgeschlossen.  Dafür  fehlen  alle  Beweis- 
mittel. Die  Aussagen  der  Überlebenden  und  die  Stellungen, 
in  denen  die  Leichen  der  Opfer  gefunden  wurden,  bekunden 
vielmehr,  daß  die  Bergleute  vor  der  Explosion  durch 
keine  ungewöhnliche  Erscheinung,  durch  das  unerwartete 
Auftreten  entzündlicher  Gase  und  die  Beobachtung  an 
einer  Lampe  oder  einem  Licht,  gewarnt  worden  sind. 

Auch    sind    in   der  Grube    keine  Anzeichen    dafür  ge- 


1  Die  Witw  en  erhalten  eine  Eebensrente.  «lie  Kinder  eine  Rente 
bis  zum  Alter  von  IH  Jahren. 


funden  worden,  «laß  Anhäufungen  von  Schlagwettern  im 
alten  Mann  etwa  die  Explosion  herbeigeführt  hätten. 
Endlich  sind  auch  nach  der  Explosion  nirgendwo  Schlag- 
wetter festgestellt  worden. 

Soweit  man  sich  aber  ein  Urteil  bilden  konnte,  waren 
alle  Teile  der  Grube,  die  durch  die  Explosion  betroffen 
wurden,  sehr  reich  an  entzündbarem  Kohlenstaub.  Ferner 
ist  an  vielen  Stellen  die  Beobachtung  gemacht  worden, 
«laß  die  Explosion  dort  ihr  Ende  erreichte,  wo  entweder 
kein  Staub  vorhanden  oder  wo  er  schieferiger  Natur 
war.  Ablagerungen  von  Staub,  der  teilweise  verkokt  war, 
sind  auf  dem  ganzen  Explosionwege,  einschließlich  der 
Wetterzuführungstrecken,  gefunden  worden.  Dieser  Weg 
war  hierdurch  scharf  gezeichnet,  Ferner  war  daraus  zu 
ersehen,  daß  die  dynamischen  Wirkungen  der  Explosion 
ungefähr  dieselbe  Ausdehnung  angenommen  haben  wie 
die  Flammenerscheinungen. 

Die  vorrherrschende  Annahme  vor  näherer  Unter- 
suchung der  Grube,  daß  der  Grubenbrand  in  Flöz  Cecile 
den  Herd  der  Explosion  gebildet  habe,  wurde  durch  die 
später  festgestellten  Tatsachen  nicht  bestätigt.  Es  er- 
scheint angebracht,  auf  diesen  Punkt  hier  näher  einzu- 
gehen. Oben  ist  bereits  hervorgehoben  worden,  daß  der 
Grubenbrand  zwischen  dem  6.  und  7.  März  in  einer  durch 
den  alten  Mann  im  Flöze  Cecile  führenden  Wetteistrecke 
in  der  Nähe  «les  Schachtes  Nr.  3  zwischen  der  280  uiul 
326  m-Sohle  bemerkt  worden  war.  Zwischen  «lieser  Zeit 
und  dem  Morgen  des  10.  März  war  der  Braml  mit  Hilfe 
von  Dämmen  eingeschlossen  worden.  Der  Sitz  des  Brandes 
befand  sich  im  alten  Mann  und  südwestlich  von  dem 
zum  Schutze  «les  Schachtes  Nr.  3  stehen  gebliebenen 
Kohlenpf eiler.  Die  Dämme  Nr.  1 — 5  auf  der  280  m 
tiefen  Sohle  befanden  sich  in  engen  Strecken  in  dem 
Schachtsicherheitspfeiler.  Die  sämtlichen  Dämme  waren 
aus  Backsteinen  mit  Zement  hergestellt;  hinter  einigen 
von  ihnen  waren  noch  Berge  aufgeschichtet.  Die  Dämme 
Nr.  6,  7  und  8  in  der  Wetterstrecke  oberhalb  der  326  m- 
Sohle  bestanden  aus  Bergeversatz  mit  trockenen  Stein- 
dämmen auf  einer  Seite.  Die  Dämme  waren  während  der 
Nacht  vor  der  Explosion  fertiggestellt. 

Von  den  5  Dämmen,  die  sich  auf  der  280  m-Sohle 
im  ausziehenden  Wetterstrom  befanden,  blieben  Nr.  1,  4 
und  5  vollständig  unversehrt,  während  die  Dämme  Nr.  2 
und  3,  die  aus  einfacher  Mauerung  bestanden,  in  ganz 
unverkennbarer  Weise  nicht  etwa  nach  außen  heraus- 
getrieben, sondern  nach  innen  hineingedrückt  waren. 
Wenn  der  Grubenbrand  die  Ursache  der  Explosion  war. 
hätten  sie  nach  außen  geworfen  werden  müssen.  Die 
Richtung,  in  welcher  die  Dämme  eingedrückt  waren, 
stimmt  überein  mit  andern  Anzeichen  einer  Kraftwirkuug, 
die  sich  im  Schacht  Nr.  3  und  dem  naheliegenden  Stapel- 
schacht aufwärts  bewegt  hatte.  Wir  kommen  darauf 
später  zurück.  Der  weiter  nach  unten,  also  in  der  Rich- 
tung nach  den  zuströmenden  Wettern  hin  befindliche 
Damm  Nr.  8,  der  einzige,  der  an  dieser  Seite  erreicht 
werden  konnte.  war  völlig  unversehrt  ohne  irgend 
welche  Spuren  einer  Explosion.  Die  Anzeichen  einer 
Kraftwirkung,  welche  in  der  Sohlenstrecke  der  32<> 
m-Sohle  des  Flözes  Cecile  und  dem  anstoßenden  südlichen 
Querschlag  bemerkt  wurden,  wiesen  ebenfalls  in  deutlicher 
Weise  darauf  hin,  «laß  der  Stoß  nicht  von  diesem  Damm 
hergekonimnn   war.    Aus   allen   diesen  Anzeichen  ist  mit 
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Sicherheit  zu  schließen,  daß  der  Grubenbrand   nicht  die 
Ursache  der  Explosion  gewesen  ist. 

Ms  wurde  weiter  die  Möglichkeit  erörtert,  daß  infolge 
lies  Grubenbrandes  durch  Destillation  "gebildete  Gase  durch 
Gebirgspalten  von  dein  Herde  des  Feuers  im  Cecile-Flöz 
•/,»  den  Bauen  des  mehr  als  30  m  tieferliegenden  Jose- 
phinen-Flözes  durchgedrungen  seien  und  sich  dort  an 
einem  offenen  Lichte  entzündet  hätten.  Man  will  diese 
herausgeklügelten  Vorgange  experimentell  nachzuweisen 
versuchen,  wahrscheinlich  mit  wenig  Erfolg. 

Hier  muß  erwähnt  werden,  daß  man  die  Gefahr  des 
Kohlenstaubes  in  Frankreich  bei  weitem  nicht  so  wie  in 
England  und  Deutschland  erkannt  hat.  In  manchen 
französischen  Fachkreisen  herrschte  die  Vorstellung,  daß 
Staub  allein  ohne  Schlagwetter  keine  größere  Explosion 
hervorrufen  könne. 

Eine  ähnliche  Auffassung  herrschte  in  England  auch 
solange,  Iiis  die  wiederholte  Erfahrung  keinen  Zweifel 
mehr  daran  aufkommen  ließ,  daß  Kohlenstaub  allein  die 
schwerste  Explosion  hervorrufen  kann.  Aber  beute  noch 
herrscht  über  die  Ursachen  derartiger  Explosionen  große 
Meinungsverschiedenheit.  Nach  unserm  Dafürbalten  sind 
alle  großen  Explosionen  im  wesentlichen,  oft  ausschließlich 
auf  den  Kohlenstaub  zurückzuführen.  Daß  die  Franzosen 
weniger  an  die  Gefahr  des  Kohlenstaubes  glauben  als 
wir,  ist  zweifellos  auf  die  Seltenheit  vön  Kohlenstaub- 
explosionen in  Frankreich  zurückzuführen. 

Eine  Kritik  an  den  Wiederher stellungs-  und  Rettungsmaß- 
nahmen der  Ingenieure  des  Staates  oder  der  Gesellschaft 
soll  hier  nicht  geübt  werden.  Wir  können  nur  die  un- 
ermüdlichen Anstrengungen  bewundern,  die  sie  machten, 
um  die  Leichen  zu  bergen  und  die  Grübe  wieder  in  einen 
betrieblähigen  Zustand  zu  versetzen.  Über  ihre  Maßnahmen 
zu  urteilen,  muß  der  Konimission  von  Carnot  und  den 
Gerichtshöfen  überlassen  bleiben. 

Von  W.  N.  Atkinson  wurden  in  der  Zeit  vom  4.  Mai 
Iiis  zum  1H.  Mai  und  gelegentlich  eines    zweiten  Besuchs 
in  der  Zeit  vom  22.  bis  29.  Juni    1K  Grubenfahrten  ge 
macht    und    die    meisten    zugänglichen  Teile   der  Grube 
untersucht. 

Dabei  wurde  an  Hand  der  von  Flamme  und  Stoß 
hervorgerufenen  Spuren  festgestellt,  daß  die  Explosion 
ihren  Weg  durch  einen  großen  Teil  der  Strecken  und 
Abhaubetriebe  der  Schächte  Nr.  4/11,  3  und  2  genommen 
hatte.  Die  Explosionflamme  war  vom  Osten  der  Schacht- 
anlage Nr.  2  Iiis  zum  Westen  der  Schachtanlage  Nr.  4/11 
gedrungen,  in  gerader  Linie  gemessen  eine  Strecke  von 
ungefähr  2800  m.  Die  aneinandergelegte  Lange  aller 
Grabenräume,  welche  die  Explosionsflamme  durchstrichen 
hat,  anzugeben,  ist  unmöglich.  Zweifellos  beläuft  sie  sich 
auf  viele  Tausend  Meter. 

Im  Flöz  Julie  waren  auf  der  Schachtanlage  Nr.  3 
keine  Leute  beschäftigt:  auf  Schacht  Nr.  2  wurden  7  Mann 
die  zu  lange  bei  ihrer  Arbeit  verblieben  waren,  durch 
Nachschwaden  getötet,  alle  übrigen  entkamen.  Aus  Flöz 
Mathilde  bei  Schacht  Nr.  3  entkamen  wenige  (sechs):  in 
Flöz  Augustine  beim  Schacht  Nr.  3  kamen  alle  (fünf)  ZU 
Tode;  auf  den  übrigen  Schächten  arbeitete  in  diesem 
Flöz  niemand.  Im  Flöz  (Veite  hei  Schacht  3  und 
wurden  sämtliche  Leute  getötet.  Aus  Flöz  St.  Barbe  bei 
den  Schachtanlagen  Nr.  2,  3  und  4  entkamen  einige.  \m 
Flöz  Josephine  bei  den  Schächten   2.  3  und  4  entrannen 


nur  5  Leute  am  30.  März  dem  Tode,  die  sich  in  einein 
überkippten  Teile  von  Josephine,  südlich  von  Schacht  Nr.  3, 
befanden.  In  Flöz  Marie  kamen  mit  Ausnahme  von 
wenigen  Leuten,  darunter  Berthon,  beim  Schacht  Nr.  4 
alle  zu  Tode.  Aus  Flöz  Arne,  Adelaide  und  Eugenie 
wurden  einige  gerettet.  Acht  von  den  am  30.  März  zu 
Tage  Gelangten  kamen  aus  dem  südlich  von  Schacht  Nr.  3 
gelegenen  Teil  von  Flöz  Adelaide. 

Ungeachtet  der  großen  Ausdehnung  der  Explosion  ist 
ihre  (lewalt  an  den  meisten  Stellen  anscheinend 
nicht  so  außerordentlich  heftig  gewesen,  wie  man  sie  wohl 
bei  Explosionen  in  englischen  Kohlenbergwerken  beobachtet 
hat;  dieser  Unterschied  wird  wahrscheinlich  mit  der  Feinheil 
und  Reinheit  des  Kohlenstaubes  zusammenhängen.  In 
Courrieres  befanden  sieb  nur  wenige  Einrichtungen  für 
maschinelle  Förderung;  die  größere  Menge  des  Kohlenstaubes 
in  den  Förderwegen  hat  daher  nicht  die  eigentümliche 
Feinheit  und  Reinheit,  wie  man  sie  in  den  Hauptförder- 
strecken vieler  englischer  Kohlengruben  und  besonders  dort 
findet,  wo  die  Kohlenwagen  mit  großer  Geschwindigkeit 
schnellströmenden  Wetterströmen  entgegenlaufen. 

Im  allgemeinen  kann  man  sagen,  daß  die  Strecken 
und  Abbaue  trocken  und  staubig  waren.  Die  Unter- 
suchungen der  drüben  begannen  allerdings  erst  zwei  Monate 
nach  der  Explosion,  und  während  der  Zwischenzeit  hatte  sich 
manches  in  der  Beziehung  verändert.  Viele  von  der 
Explosion  betroffene  Hauptstrecken  waren  ausgeräumt  und 
neu  ausgebaut  worden;  000  Leichen  hatte  man  geborgen. 
In  einigen  Häuptstrecken  in  der  Nähe  der  Schächte  hatte 
sich  Wasser  angesammelt  und  die  Sohle  überschwemmt. 
Ferner  waren  durch  das  bei  der  Bekämpfung  des  Feuers 
im  Josephinenflöz  beim  Schacht  Nr.  2  benutzte  Wasser 
und  den  dabei  sich  entwickelnden  Dampf  die  Betriebe  in 
diesem  Flöze  und  die  Strecken  zwischen  den  Schächten 
2  und  3  feucht  geworden.  Infolgedessen  trat  der  staubige 
Charakter  vieler  Strecken  nach  der  Explosion  nicht  in  die 
Erscheinung. 

Um»  die  Ursache  und  den  Herd  der  Explosion  zu  finden, 
stellte  man,  wie  üblich,  die  Richtung  der  Explosionen  nach 
den  Kraftwirkungen  fest.  Nach  einer  mehrtägigen  Unter- 
suchung gelangte  man  durch  den  nördlichen  Querschlag 
der  280  m-Sohle  zum  Schacht  Nr.  3.  Hier  fanden  sich 
deutliche  Anzeichen  dafür,  daß  eine  Kraftwirkung  in  diesem 
Schacht  und  in  einem  benachbarten  Stapelschacht  von 
unten  herauf  gekommen  war.  Große  Massen  von  Kohlen- 
staub waren  hier  heraufgetrieben.  Der  Staub  wurde  an 
Stellen,  die  ein  Hindernis  boten,  in  Haufen  vorgefunden 
Auch  in  Schacht  3  auf  der  303  m-Sohle  fand  man,  ih 
die  Kraftwirkungen  von  unten  heraufgekommen  waren 
Diese  Anzeichen  wiesen  unmittelbar  nach  dem  Füllort  von 
Schacht  3  auf  der  326  m-Sohle.  Von  hier  aus  führten 
Querschläge  nach  Norden  und  Süden  zu  den  Abbaubetrieben 
verschiedener  Flöze  und  ein  Abhauen  im  Flöz  Cecile  zun 
Brandherde. 

Das  Füllort  des  Schachtes  Nr.  3  Überschlag  der  326, 
m-Sohle)  war  derzeit  infolge  von  Wasseransammlung  un- 
zugänglich. Beobachtungen,  die  in  dem  Querschlag  nörd- 
lich und  südlich  von  diesem  Schacht  gemacht  wurden, 
wiesen  darauf  hin,  daß  die  Kraftäußerung  von  Norden 
her  auf  diesen  Sc  hacht  zugekommen  war  und  sich  vom 
Schach!  aus  nach  Süden  fortgepflanzt  hatte. 

(Schluß  folgt) 
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Geschäftsbericht  der  Bergwerksgesellschaft  Hibernia  für  das  Betriebsjahr  1906. 


(Im  Au 

Der  lebhafte  Aufschwung  der  wirtschaftlichen  Tätigkeit, 
der  bereits  im  Jahre  1905  eingesetzt  hatte,  hielt  erfreulicher- 
weise auch  im  Jähre  1906  an  und  verstärkte  sieh  derart, 
daß  trotz  äußerster  Anspannung  die  Gewinnung  der  für 
die  ( rroßindustrie  notwendigsten  Rohstoffe,  Kohle  und  Eisen, 
hei  weitem  nicht  ausreichte,  den  Bedarf  zu  befriedigen. 
Namentlich  war  die  Beschäftigung  der  tonangebenden 
Eisen-  und  Stahlindustrie  andauernd  ungewöhnlich  stark, 
sie  spiegelt  sich  wieder  in  der  außerordentlichen  Steigerung 
der  Roheisenerzeugung  aller  Länder.  Der  Bewegung  des 
Eisenmarktes  mußte  die  Kohlenförderung  folgen.  Der 
Iphlenabsatz  unsererGesellschaft  betrug  1905  4:-{42<>24,51  t, 
1900  5022325,85t,  also  1906  679  701,34t  =  15,65pCt 
mehr. 

Da  dieser  Vergleich  kein  völlig  klares  Bild  über  das 
Verhältnis  der  Jahre  1906  und  1905  in  Bezug  auf 
die  Steigerung  des  Kohlenabsatzes  gibt  und  wir  ein 
solches  erst  erhalten,  wenn  wir  die  beiden  Streikmonate, 
Januar  und  Februar,  bei  der  Feststellung  der  Zahlen  beider 
Jahre  fortlassen,  so  geben  wir  im  Nachstehenden  den 
Vergleich  für  die  10  Monate  März-Dezember.  Der  Absatz 
unserer  Gesellschaft  betrug  in  diesen  10  Monaten 


1904 
1905 

1904 
1905 
1000 
1005 


3  477  585,45  t 
8  7:52  701,63  t 
255  2 2 6, T8~t 

3  732  761,63  t 

4  18H  245,92  t 
455  4S4.20  t 


7,84  pCt  mehr 


12,20  pCt  mehr. 


Der  auf  die  Beteiligung  in  Anrechnung  kommende 
Kohleriabsatz  im  Kohlen-Syndikat,  war  1906  mit  64969  543  t 
gegenüber  1905  55  638943  t  um  9330600  t  oder  16,77  pCt 
höher.  Die  Einschränkung  im  Absatz  gegen  die  Beteiligungs- 
ziffer betrug  bei  Kohlen  in  1900  14,82  pCt  gegen  26,50  pt't 
in  1905,  es  blieb  also,  obwohl  überreichlich  Absatzgelegen- 
heit vorhanden  war,  der  Gesamtabsatz  ganz  erheblich 
gegen  die  Beteiligungsziffer  zurück.  Unsere  Gesellschaft 
hat  den  ihr  am  Gesamtabsatz  des  Syndikats  für  1906 
uaehderBeteiligungszifferzustehendenAnteil  um  408713,85  t 
überschritten. 

In  noch  schärferer  Weise  als  bei  Kohlen  wird  der 
starke  Bedarf  der  Industrie  durch  die  Steigerung  des  Koks- 
absatzes gekennzeichnet.  Dieser  betrug,  soweit  er  auf  die 
Beteiligung  im  Syndikat  angerechnet  wird,  1 905  9  700  550  t. 
1906  12  808  189  t,  demnach  190(5  2  517  633  t  oder 
25,71  pCt  mehr,  wobei  noch  hervorzuheben  ist,  daß 
bereits  im  Jahre  1905  der  Koksabsatz  erheblich  gegen 
1904,  um  20.48  pCt,  gestiegen  war. 

Die  Koksproduktion  unserer  Gesellschaft  erhöhte  sich 
von  007  598,701  t  in  1905  auf  806  032,948  t  in  1906, 
also  um  138  434,247  t  =  20.74  pCt.  Der  Koksahsatz 
unserer  Gesellschaft  hob  sieh  von  773  574,56  t  in  1905 
auf  807  467,91  t  in  1900,  also  um  33  893.35  t  =  4,38  pCt. 

Das  Mehr  im  Absatz  in  1905  gegen  die  Produktion 
rührt  aus  dem  Versand  vom  Lager  wahrend  der  Streik- 
monate 1905  her.  Die  Einschränkung  bei  Koks  betrug  im 
Syndikat  in  1900  3,54  pCt  gegen  17.89  pCt  in  1905. 
bei  unserer  Gesellschaft  in  denselben  Jahren  0,66  pCt  gegen 
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0,91  pCt.  Auf  den  ersten  Blick  erscheint  es  auffallend, 
daß  trotz  starker  Nachfrage  die  Förderung  bzw.  der  Absatz 
die  Beteiligungsziffer  nicht  erreichte  und  es  könnte  der 
Glaube  erweckt  werden,  als  übersteige  die  Beteiligungs- 
ziffer  an  und  für  sieh  die  Leistungsfähigkeit  der  Zechen. 
Dies  ist  jedoch  nicht  der  Fall,  die  Zechen  sind  durch- 
gängig in  einer  solchen  Weise  aus-  und  vorgerichtet,  daß 
bei  genügenden  Arbeitskräften  ganz  erheblich  mehr  als  die 
heutige  Höchstleistung  sofort  gefördert  werden  konnte 
allerdings  unter  der  Voraussetzung,  daß  ausreichend  Eisen- 
bahnwagen gestellt  werden.  Die  Förderung  litt  aber  und 
leidet  noch  dauernd  unter  Arbeitermangel,  obwohl  im  Laufe 
des  Jahres  in  steigendem  Maße  Arbeiter  aus  fernen  Gegenden, 
hauptsächlich  dem  Osten  Preußens,  sowie  aus  Steiermark. 
Ungarn  usw.  nach  dem  hiesigen  Industriebezirk  gezogen 
worden  sind. 

Störungen  der  regelmäßigen  Arbeit  durch  ernste  Arbeit  e  r- 
sehwierigkeiten  haben  wir  für  das  Berichtsjahr  nicht  zu 
beklagen.  Eine  erhebliche  Beunruhigung  wurde  jedoch  seitens 
der  Verbände  der  Bergarbeiter  im  Herbst  in  das  Verhält- 
nis der  Arbeitgeber  zu  den  Arbeitnehmern,  namentlich  in 
Bezug  auf  die  Löhne,  getragen.  Die  Bewegung  hat,  aber 
ernstere  Folgen  bisher  nicht  gehabt.  Die  Lohnziffern 
zeigen  bis  zum  Jahresschluß  eine  fortwährende  und  bereits 
vor  Einreichung  jener  Forderung  eingetretene  Steigerung, 
welche'  langst  die  am  1.  April  1900  erfolgte  geringe  Kohlen- 
preiserhöhung überholt  hat.  Soweit  es  unsere  Zechet)  be- 
trifft, führen  wir  dafür  folgende  Zahlen  an:  Die  Löhne 
der  Sämtlichen  Zechen  unserer  Gesellschaft  erfuhren  gegen 
1905  eine  Erhöhung  von  durchschnittlich  4,35  .  //  pro 
Mann  und  Schicht  auf  4,67,//,  d.  i.  um  7,36  pCt.  Ver- 
gleichen wir  dagegen  die  Löhne  des  Monats  Dezember 
1905  mit  ihrem  Stande  im  Dezember  1906,  so  ergibt  sieh, 
daß  sich  die  Gesamtdurchschnittslöhne  im  Dezember  1905 
auf  4.38  Jf,  im  Dezember  1906  auf  5,02  .//  stellten. 
Seit  Dezember  1905  sind  daher  unsere  Durchschnittslöhne 
um  14,61  pCt  gestiegen.  Aber  selbst  bei  den  sc  hwierigen 
Arbeiterverhältnissen  wäre  die  Steigerung  der  Kohlen- 
förderung und  hiermit  die  Besserung  der  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  noch  weit,  entschiedener  gewesen,  wenn  nicht 
der  besonders  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  aufge- 
tretene ganz  außerordentliche  Wagenmangel  dies  verhindert 
hätte.  Der  Wagenmangel,  zu  welchem  noch  der  Mangel 
an  Lokomotiven  und  die1  Unzulänglichkeit  der  Bahnhofs- 
anlagen in  unserem  Bezirke  hinzutreten,  ist  zu  einem  so 
ständigen  Übel  geworden,  daß  selbst  bei  der  jetzigen 
Arbeiterzahl,  die  eingestandenermaßen  den  Anforderungen 
nicht  genügt,  die  Eisenbahnverwaltung  nicht  im  Stande 
ist,  den  Zechen  genügend  Wagen  stellen  zu  können.  Sicher- 
lich würde  dies  den  regelmäßigen  Betrieb  in  hohem  Maße 
lähmende  Verhältnis  zu  einer  geradezu  unerträglichen  Lage 
werden,  wenn  durch  Zuzug  sich  eine  wesentliche  Vermehrung 
der  Arbeiter '  in  kurzer  Frist  vollzöge.  Es  gehl  hieraus 
hervor,  daß  die  Eisenbahnverwaltung  sich  der  Entwick- 
lung des  industriellen  Verkehrs  nicht  gewachsen  gezeigt 
hat,  und  daß  hierdurch  dem  wirtschaftlichen  Leben  ganz 
empfindliche  Schaden  (Kohlenmangel,  Feierschichten,  An- 
häufen von  Lagerbeständen  auf  den  Zechen  usw.)  zugefügt 
sind  und  werden.  Daß  aus  der  herrschenden  Kohlenknapp- 
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heit  nicht  eine  Kohlennot  entstanden  ist,  ist,  nur  den 
Maßnahmen  des  Rheinisch- Westfälischen  Kohlen-Syndikats 
zu  verdanken ,  welches  rechtzeitig  und  in  weitsichtiger 
Weise,  wenn  auch  unter  Opfern,  im  vergangenen  Jahre 
englische  und  schlesische  Kohlen  für  den  Bedarf  an  der 
Peripherie  des  Absatzgebietes,  in  großem  Umfange  ange- 
kauft hat.  Es  ist  ferner  dazu  übergegangen,  eine  ganze 
Reihe  von  bereits  eingegangenen  Lieferungsverpflichtungen 
nach  dem  Auslande  abzulösen,  um  die  dadurch  frei  wer- 
denden Kohlenmengen  den  nach  Kohlen  stürmisch  ver- 
langenden inländischen  Verbrauchern  zuzuführen.  Der  Zu- 
sammenschluß der  Bergwerke  zum  Syndikate  hat  sich  hier 
wieder  voll  bewährt,  wie  ja  gleichzeitig  in  dem  trotz  der 
starken  Nachfrage  maßvollen  Preishalten. 

Die  außerordentliche  und  viel  besprochene  Begünstigung 
der  Hüttenzechen,  denen  bekanntlich  der  eigene  Bedarf 
für  ihre  Werke  nach  dem  Syndikatsvertrage  nicht  auf  die 
Beteiligungsziffer  in  Anrechnung  gebracht  wird,  trat  zwar 
wegen  der  starken  Nachfrage  in  1906  für  die  Förderung 
nicht  in  die  Erscheinung,  es  wurde  jedoch  eine  erneute 
Beunruhigung  in  die  Reihen  der  reinen  Zechen  hineinge- 
tragen, als  der  Anspruch  der  Deutsch  -  Luxemburgischen 
Bergwerks-  und  Hütten -Aktien -Gesellschaft,  auch  ihren 
neu  erworbenen  Zechen  Hasenwinkel  und  Friedlicher  Nach- 
bar die  Vorrechte  der  Hüttenzechen  einzuräumen,  vom 
Reichsgericht  als  berechtigt  anerkannt  wurde.  Die  Au- 
sübt der  vertragsschließenden  Zechen,  jedenfalls  die  der 
reinen  Kohlenzechen  sowie  der  maßgebenden  Organe  des 
Kohlen-Syndikats,  ging  bisher  dabin,  daß  nach  dem  be- 
stellenden Vertrage  das  Vorrecht  der  Hüttenzechen  sich 
lediglich  auf  deren  Zechenbesitz  zur  Zeit  des  Vertragsab- 
schlusses beschränke.  Die  Zeche  Hasenwinkel  gehörte 
bisher  schon  einer  Hütte  an  —  dem  Bochuuier  Verein 
für  Bergbau  und  Gußstahlfabrikation  .  war  also  von 
einer  Hütte  in  den  Besitz  einer  anderen  Hütte  übergegangen. 
Die  Zeche  Friedlicher  Nachbar  dagegen  war  bisher  eine 
reine  Zeche;  das  Reichsgericht  entschied  in  beiden  Fällen, 
wie  oben  bemerkt,  zu  dunsten  von  Deutsch-Luxemburg. 
Die  hierdurch  geschaffeue  Lage  bat  zu  lebhafter  Erörterung 
im  Syndikat  Veranlassung  gegeben,  deren  vorläufiges  Er- 
gebnis sich  dabin  zusammenfassen  läßt,  daß  die  Hütten- 
zechen sich  grundsätzlich  bereit  erklärt  Italien,  über  eine 
Kontingentierung  des  Selbstverbrauchs  zu  verhandeln.  Diese 
Verhandlungen  sind  noch  nicht  zu  einem  Abschlüsse  ge- 
langt. 

Was  den  Prozeß  der  Dresdner  Bank  und  tien.  gegen 
uns  anlangt,  so  bat  das  Reichsgericht  am  13.  Juni  1906 
das  Urteil  verkündet.  Die  Kläger  hatten  gegen  das  zu 
ihren  Ungunsten  ergangene  öberlandesgerichtliche  Teilurteil 
und  wir  gegen  das  für  uns  ungünstige  oberlandesgericht- 
liche Zwischen-  und  gegen  das  Endurteil  Berufung  ein- 
gelegt. Das  Reichsgerichl  bat  die  Revision  der  Kläger 
gegen  das  Teilurteil  verworfen:  ebenso  unsere  Revision 
gegen  das  Zwischenurteil,  während  es  unsere  Revision 
gegen  das  Endurteil  für  begründet  erachtet  bat.  Hiermit 
ist  dieser  langwierige  Prozeß  endgültig  zu  Ungunsten  der 
Dresdner  Bank  und  Gen.  bzw.  des  hinter  ihnen  stehen- 
den Fiskus  entschieden  und  zwar  in  vollem  Umfange. 
Die  Verwerfung  unserer  Revision  gegen  das  Zwischenurteil 
hat  nur  insofern  Bedeutung,  als  uns  dadurch  ein  Teil  der 
Prozeßkosten  der  Revisionpinstanz  auferlegt  worden  ist. 
Die   am  27.  August    1904    beschlossene  Kapitalerhöhung 


von  6  500000  um  welche  sich  der  Streit  drehte,  be- 

steht sonach  unanfechtbar  zu  Recht.  Gegen  die  Beschlüsse, 
der  Generälversammlung  vom  4.  Dezember  1906  auf  Aus- 
gabe von  10  Mill.  ,M  Vorzugsaktien  hat  der  Fiskus  zu 
notariellem  Protokoll  Protest  erhoben  und  in  Verfolg  dieses 
Protestes  auf  Ungültigkeitserklärung  beim  Königlichen  Land- 
gericht Bochum  geklagt.  In  dem  am  25.  Februar  1907 
abgehaltenen  Termin  ist  die  Klage  des  Fiskus  kosten- 
pflichtig abgewiesen  worden. 


Technik. 

Grubengleise  ohne  Schwellen.  Auf  der  Sehachtanlage' 
Dahlbusch  Ii/V  werden  seit  längerer  Zeit  in  denjenigen 
Strecken,  in  denen  das  Liegende  aus  stark  quellenden 
tonigen  Massen  besteht,  wo  mithin  des  Gestänge  häufig 
gesenkt  und  umgelegt  werden  muß,  nur  noch  Schienen 
mit  breitem  Fuß  (65  mm)  verwandt,  die  nicht  auf  höl- 
zernen oder  eisernen  Schwellen,  sondern  ähnlich  wie  die 
Schienen  der  elektrischen  Straßenbahn  direkt  auf  die 
Sohle  verlegt  werden.  Hierbei  ist  es  natürlich  erforderlich, 
daß  sämtliche  Schienenenden  miteinander  durch  Laschen 
verbunden  werden.  Ferner  müssen  in  Abständen  von 
1,5  bis  2  m  Spurhalter  angelegt  werden,  deren  Kon- 
struktion aus   der   nachstehenden  Figur    zu    ersehen  ist. 
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Spurhalter  für  Grubengleise  ohne  Schwellen. 
Darin  bedeuten:  a  die  Wandungen  eines  Gasrohres,  dessei 
Länge  der  gewöhnlichen  Spurweite  entspricht,  b  eine 
Eisenstange,  die  an  einem  Ende  mit  einem  Kopf  c,  an  dem 
andern  mit  Gewinde  und  .Mutter  versehen  ist.  Diese  Ein- 
richtung hat  sich  gut  bewährt,  da  das  Gestänge  bequem 
und  leicht  mit  Hacke  und  Schaufel  gesenkt  werden  kann, 
ohne  daß  es  losgenommen  werden  müßte. 


Mineralogie  und  Geologie. 
Deutsche  Geologische  Gesellschaft.  Sitzung  am  6.  März 
1907.  Vorsitzender  Geheimrät  Professor  Dr.  Reysehlag. 
Der  Vorsitzende  gedachte  zunächst  des  kürzlich  verstorbenen 
Mitgliedes,  des  Geheimen  Bergrats  Dr.  Busse.  Dr.  Tornau 
sprach  über  die  nutzbaren  Bodenschätze  Deutschostafrikas 
und  gab  zunächst  einen  Überblick  über  den  geologischen 
Bau  unsrer  größten  Kolonie.  Die  Hauptmasse  des  Landes 
wird  von  Graniten  und  Gneisen  unter  jüngerer  Uberdeckung 
aufgebaut,  zu  denen  sich  Schiefer  mit  Eruptivgängen  ge- 
sellen. Darüber  lagern  im  NO  des  Xvassa-Sees  Quarzite  und 
Schiefer  unbestimmten  Alters  und  aniNyassa  selbst  Sandsteine 
und  Tonschiefer  perinotriassischen  Alters.  Von  mesozoische 
Schichten  finden  sich  mittlerer  und  oberer  Jura,  untere  un 
obere  Kreide,  letztere  besonders  im  Süden  in  großen  G 
bieten.  Tertiär  kommt  nur  als  ein  schmaler  Küstenstreifen 
im  Süden  vor.  Über  allen  diesen  Gesteinen  liegen  lockere. 
Sande  und  Lehme  in  Form  einer  wellig-hügeligen  Land- 
schaft, die  aber  nicht  marinen  Ursprungs  sind,  sondern 
der  Verwitterung  und  Aufbereitung  der  unterlagernden 
Gesteine  ihre  Entstehung  danken.  Zwei  tektonische 
Gräben   durchziehen   von  Norden  nach  Süden  das  Gebiet: 
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der  ostafrikanische  Graben,  der  bis  zum  Nyassa  reicht, 
und  der  zentralafrikanische  Graben.  In  beiden  haben  zahl- 
reiche vulkanische  Eruptionen  bis  auf  den  heutigen  Tag 
stattgefunden.  Die  meisten  nutzbaren  Ablagerungen  sind 
in  den  ältesten  Schichten  des  Landes  enthalten.  Diese 
bestehen  aus  Phylliten  und  phyllitischen  Schiefern,  Seri- 
ziten,  Glimmerschiefern,  Itabiriten,  Arkosen,  Sandsteinen 
und  Konglomeraten,  zu  denen  sich  zahlreiche  Eruptiv- 
gesteine gesellen.  Indessen  haben  alle  diese  Gesteine 
keine  weitgehende  Verbreitung,  sondern  sind  nur  „fetzen- 
artig" im  Granitgebiete  entwickelt.  In  diesen  alten  Ge- 
steinen setzen  Quarzgänge  auf.  begleitet  von  Diabas-  und 
Gabbrogängen,  zu  denen  sie  in  genetischen  Beziehungen 
stehen,  außerdem  aber  noch  beeinflußt  durch  granitische 
Intrusivmassen.  Gold  ist  gebunden  an  die  Gänge  in  der 
Urschieferformation  in  Iramba  und  an  einer  Reihe  von 
Punkten  südlieh  und  südöstlich  vom  Victoria  Nyanza, 
Die  Quarzgänge  sind  durchschnittlich  1  in  stark  und  oft 
mehrere  hundert  Meter  weit  verfolgbar;  ihre  Grenze  liegen 
das  Nebengestein  ist  nicht  scharf  und  der  Gang  selbst 
oftmals  in  einzelne  Quarzstücke  aufgelöst.  Der  Goldgehalt 
in  den  obersten  Gangpartien  ist  ein  außerordentlich  hoher 
und  steigt  bis  auf  mehrere  tausend  Gramm  in  1  t,  während 
er  in  den  unverwitterten  Tiefen  nur  wenige  Gramm  beträgt. 
In  Ikoma  hat  man  ein  mehr  nest erförmiges  Auftreten  des 
Goldes  beobachtet;  ein  weitgehender  Bergbau  auf  diese 
Vorkommen  ist  trotz  ihres  Reichtums  am  Ausgehenden 
ausgeschlossen,  umsomehr,  als  auch  größere  Seifenbildungen 
fehlen. 

Trotz  der  Häufigkeit  der  Eiseinnineralien  sind  nur 
wenig  reiche  Eisenerze  vorhanden.  Aus  den  aus  allu- 
vialen Bildungen  herausgewaschenen  Magneteisensanden 
Eertigen  sich  die  Eingeborenen  mit  großem  Geschick  ihre 
eisernen  Geräte.  Reiche  Eisenerze  sind  im  Ulugurugebirge 
(von  Bornhardt)  und  am  Nyassa  (von  Dantz)  beobachtet 
worden. 

Mangan  findet  man  mit  Quarzporphyr   in   der  Land- 
schaft Unata  bei  Ikoma  in  einein  mehrere  Kilometer  langen 
Braunstein  führenden  Gange. 

Uranerze  sind  mit  dem  spater  zu  besprechenden  groß- 
plattigen  Glimmer  im  Ulugurugebirge  in  dem  dortigen  Pegmatit 
aufgefunden.  Eine  besondere  Gewinnung  dieser  vielge- 
suchten Erze  ist  ausgeschlossen,  dagegen  können  sie  als 
Nebenprodukte  bei  der  Glimmergewinnung  mit  Erfolg  ausge- 
halten werden.  In  bezug  auf  das  Vorkommen  von  Stein- 
kohle ist  dem  Berichte  Hornhardts  nichts  hinzuzufügen. 
Graphit  ist  an  verschiedenen  Stellen  im  (ineis  aufge- 
funden worden  und  bei  Lindi  hat  man  neuerdings  5  Tage- 
reisen von  der  Küste  entfernt  reichere  Linsen  entdeckt, 
deren  Ausbeutung  vielleicht  lohnend  wird.  Granaten 
stammen  von  Namaputa  im  Süden  der  Kolonie  und  werden 
-ute  Preise  erzielen,  solange  der  Markt  nicht  zu  sehr  mit 
Rohmaterial  überschwemmt  wird. 

tili  m  m  er,  der  für  elektrotechnische  Zwecke 
brauchbar  ist,  ist  in  zahlreichen  Pegmatitgängen 
nachgewiesen  und  periodisch  auch  schon  ausgebeutet 
worden.  Auch  Rubyglimmer  ist  gefunden.  Eine  llpro- 
zentige  Solquelle  wird  westlich  vom  Tanganyika  seit 
®03  von  einer  Saline  ausgebeutet,  die  monatlich  4000— 
Ö0O0  kg  Salz  erzeugt,  Am  Nordrande  des  ostafrikanischen 
Grabens  ist  ein  Natronsee  bekannt,  aus  dem  das  Salz 
alter  nur  durch  Verdunstung  zu  gewinnen   ist.  Außerdem 


ist  noch  des  Vorkommens  von  Kalk.  Kopal  und  heißen 
Quellen  zu  gedenken. 

Berginspektor   Macco    aus  Staßl'urt    sprach    über  das 
blue  ground-Vorkommen  in  Südafrika.    Es  ist  bekannt- 
lich  eine  Breccie,   die   in  einer  vulkanischen  Grundmasse 
Konkretionen  und  Nebengesteinfragmente  führt.   Unter  den 
Mineralien  sind  besonders  typisch  der  Granat,  der  Glimmer 
und  Titaneisen,  ferner  Zirkon,   Korund  und  Zyanit,  doch 
wechselt  der  Mineralgehalt  der  einzelnen  Gruben.    So  ist 
z.  B.  die  Premier  mine  ohne  Granaten,  während  in  andern 
Vorkommen   die   Diopsicle   fehlen.    Unter  den  Diamanten 
finden  sich  neben  den  weißen  auch  höchst  wertvolle  voll- 
farbige Steine.    Unter  den  Fremdgesteinen  sind  nicht  nur 
solche,  deren  Gesteine   in   dem  betreffenden   Gebiet  ober- 
flächlich oder  in  der  Tiefe   noch  anstehen,    sondern  auch 
Bruchstücke  von  Decken,  die  in  das  Hangende  der  heutigen 
Oberfläche  gehören  und  der  Denudation  völlig   zum  Opfer 
gefallen   sind,   wie  z.   B.  das  Waterbergkonglomerat  und 
die   Beaufortschichten.     Von    den   Einschlüssen    sind  die 
Eruptivgesteine   gerundet,    die  Sedimente  eckig.     Die  Ver- 
witterungzone, der  Yellow  ground,  umfaßt  etwa  die  obersten 
20  bis  80  m,    Die  Größe  der  einzelnen   pipes  schwankt 
zwischen  0.4  und    30    ha.     In    einer   Tiefe   von    250  in 
reduziert  sich  der  Querschnitt  im  allgemeinen  auf   lL,  in 
500  bis  fiOO  m  Tiefe  auf  t/3  und  in  700  m  Tiefe  auf  1j6 ; 
er  ist   aber   nicht  kreisförmig,    sondern    mit  Spornen  und 
Gangausläufern  versehen.    Ebenso    kommen    (länge  mit 
blue  ground-Ausfüllung  und  Diamantführung  vor,  die  nicht 
mit  pipes  verbunden  sind  und  bis  zu  50  km  Länge  erreichen. 
Die  Diamanten  treten  nie  im  Nebengestein  auf.  Die  Mineral- 
konkretionen, die  den  Diamant  führen,  sind  gerundet  und 
geglättet.    Man  kennt   im    englischen  Südafrika    etwa  60 
blue  ground-Stellen,  in  Deutschsüdwestafrika  Iiis  jetzt  schon 
lfi  Iiis  18,  und  es  ist  zu  hoffen,  daß,    da    im  englischen 
Gebiet  etwa    1  5  aller  Vorkommnisse  abbauwürdig  sind, 
auch  einige    der    deutschen   pipes   reichlichere  Diamant- 
führung  besitzen. 

Professor  Heck  aus  Freiburg  i.  S.  legte  schöne  Eklogif- 
knollen  aus  dem  blue  ground  vor.  Sie  sind  zusammen- 
gesetzt aus  Granat  und  Chromdiopsid  in  der  Weise,  daß 
letzterer  von  Lamellen  des  ersteren  gesetzmäßig  durch- 
wachsen ist,  Darin  finden  sich  eingewachsen  in  erheblicher 
Zahl  schöne  Diamantkristalle.  In  diesem  Gestein  ist 
zweifellos  das  primäre  Muttergestein  der  Diamanten  zu  er- 
blicken und  diese  Eklogit  knollen  verhalten  sich  höchst 
wahrscheinlich  zu  dem  Kimberlil  ebenso  wie  die  Qlivih- 
bomben  zu  den  Basalten.  In  den  Knollen  ist  auch  das 
Auftreten  von  Graphit  beobachtet  worden.  Außer  solchen 
Eklogitknollen  sind  weiterhin  auch  Gabbrokuollen  bekannt 
geworden,  in  denen  an  Stelle  der  Diamanten  sich  schöne 
Zirkonkristalle  eingewachsen  finden. 

K.  K. 


Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Eintragung   der  Gewerkschaft  in  das  Handelsregister. 

(Entscheidung  des  Kammergerichts  vom  2(i.  April  1906.)  1 
1.  Eine  Gewerkschaft   ist    nicht  vorhanden,  wenn  ein 
verliehenes  Beigwerkseigeiituiii  mehreren  Personen  zu  Bruch- 
teilen aufgelassen  worden  ist  und  die    mehreren  Personen 

1  Zeitschr.  f.  Bergr.  Bd.  48  s.  15(5, 
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zu  diesen  Bruchteilen  im  Gründbuch  als  Miteigentümer  einge- 
tragen stehen. 

2.  Die  Vorschrift  im  §  33  Abs.  2  HOB  vom  10.  Mai 
1897,  daß  der  Anmeldung  einer  juristischen  Person  zum 
Handelsregister  die  Satzung  beizufügen  ist,  findet  keine 
Anwendung  auf  Gewerkschaften,  deren  Verfassung  auf 
den  §§  94 — 132  ABG  beruht  und  der  besondern  statu- 
tarischen Regelung  nicht  bedarf,  weil  sie  durch  das  Gesetz 
seihst  vollständig  geregelt  wird. 

3.  Dehn!  eine  Gewerkschaft  ihre  Geschäftstätigkeit  auf 
Unternehmungen  aus.  welche  mit  dem  Betriebe  und  der 
Ausheute  des  Bergwerks,  durch  dessen  Erwerb  die  Ge- 
werkschaft zur  Entstehung  gelangt  ist,  nicht  im  Zusammen- 
hang steht,  so  kann  ein  solcher  Gewerbebetrieb  nur  auf 
Grund  einer  besondern,  durch  gerichtlich  oder  notariell  zu 
errichtendes  Statut,  geregelten  Verfassung  und  nur  nach 
vorgängiger  Bestätigung  des  Statuts  durch  das  Oberberg- 
amt in  das  Handelsregister  eingetragen  werden. 


Vorübergehende  Unterstützung    im  Sinne  des  > 


§  25  G 

( Iberverwaltungsgerichts  vom 


UV6  (Entscheidung 
28.  Mai  1906.)1 

Die  Berginvalidenrente,  die  vom  Eintritt  der  Arbeits- 
unfähigkeit Iiis  zur  Wiedererlangung  der  Arbeitsfähigkeit  zu 
zu  gewähren  ist,  kann  als  eine  vorübergehende  Unter- 
stützung im  Sinne  des  §  25  Abs.  4  GÜVG  nur  dann 
beurteilt  werden,  wenn  sich  von  vornherein  übersehen 
läßt,  daß  der  dk>  Gewährung  der  Unterstützung  bedingende 
Zustand  nur  vorübergehend  andauern  wird. 

Ersatz  für  vorübergehende  Unterstützung  nach  §  25 
GUVG  (Entscheidung  des  Oberverwaltungsgerichts  vom 
28.  Juni  1906.) a 

Die  im  §  25  GUVG  bezeichneten  Kassen  sind 
befugt,  gemäß  Alis.  4  a.  a.  <>.  bei  vorübergehenden  Unter- 
stützungen, auch  wenn  sie  weniger  als  3  Monate  gedauert 
haben,  dennoch  den  Ersatz  in  Höhe  von  drei  halben 
Monatsbeträgen  der  Unfallrente  unter  der  Voraussetzung  in 
Anspruch  zu  nehmen,  daß  die  Unterstützung  so  viel  be- 
trauen hat. 

Fortlaufende   Unterstützung     im  Sinne    des    §  25  GU 

VG.  (Entscheidung  des  Oberverwaltungsgerichts  vom 
7.  Juli  1906.) :i 

Der  Anspruch  der  zum  Bezüge  von  Berginvalidenunter- 
stützung  berechtigten  Mitglieder  eines  Knappschaftsvereins 
auf  Gewährung  einer  fortlaufenden  baren  Unterstützung 
vom  Eintritt  der  Arbeitsunfähigkeit  bis  zur  Wiedererlangung 
der  Arbeitsfähigkeit  ist  einheitlich  ohne  Unterscheidung 
zwischen  Krankengeld  und  Berginvalidenrente  -  zu  be- 
urteilen und  gilt  als  fortlaufende  Unterstützung  im  Sinne 
des  tj  25  GUVG. 

Berufungen  der  Krankenkassen  gegen  Bescheide  der 
Berufsgenossenschaften.  (Entscheidung  des  Reichsver- 
sicherungsamtes  vom  11.  April  1900.) 4 

1.  Krankenkassen,  die  einen  Unfallverletzten  nach  dem 
Alilaufe  der  dreizehnten  Woche  seit  dem  Taue  des  Unfall 


1  Zeitschr.  f.  Bergr.  Bd.  48  S.  133. 

-  Zeitschr.  f.  Bergr.  Bd.  48  S.  135. 

;  Zeitschr.  f.  Bergr.  Bd.  48  S.  141. 

1  Zeitschr.  f.  Bergr.  Bd.  48  8.  153. 


durch  Gewährung  von  Krankengeld  und  dm'  im  §  Ii 
Abs.  1  Ziff.  1  KVG  bezeichneten  Leistungen  unter- 
stützt haben,  steht,  soweit  der  Anspruch  auf  Ersatz  des 
Krankengeldes  in  Betracht  kommt,  nicht  das  Hecht  zu, 
von  der  Berufsgenossensehaft  die  Erteilung  eines  berufungs- 
fähigen Bescheides  zu  verlangen.  Dagegen  sind  sie.  soweit 
der  Bescheid  der  Berufsgeiiosseiischaft.  die  Kraue  betrifft, 
ob  dem  Verletzten  ein  Entschädigungsanspruch  gegen  die 
Berufsgenossenschaft  zustehe,  befugt,  zur  Wahrung  ihrer 
Interessen  gegen  den  Bescheid  Berufung  einzulegen. 

2.  Hinsichtlich  des  Anspruches  auf  Ersatz  der  Kosten 
des  Heilverfahrens   sind  die  Krankenkassen  weiter  befugt. 
nicht  nur  die  Erteilung  eines  berufungsfähigen  Bescheides 
über  ihren   Ersatzanspruch   zu   verlangen,   sondern  auch 
gen  ihn  selbständig  Berufung  einzulegen. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Ergebnisse  des  Bergwerks-  und  Steinbruch-Betriebes  im 
Oberbergamtsbezirk  Bonn  im  Jahre  1906. 


.Mineral     Jahr  !  Gewinnun 


A.  Bergwerke 
u.  Steinbrüche. 
Steinkohlen  .  1905 
1906 

Braunkohlen  1905 
1906 
t905 
1906 
1905 
1906 
1905 
1906 
1905 
1906 
1906 
1905 
1906 
1905 
1906 
19U5 
1905 
1906 
1909 
1905 
1906 
1905 


Wert 
insgesamt    für  1  t 


Mittlere 
Beleg-  • 
Schafts] 
zahl 


Eisenerze  .  . 

Zinkerze   .  , 

Bleierze    .  , 

Kupfererze 

.Silbererze  . 
Kobalterze 

Nickelerze 

Antimonerze 
Manganerze 

Alaunerze  . 
Schvs ;  felkiss 


Dachs 


4er 


1906 

Summe  A  1905 
L906 


14  566  153 

15  663  044 
7  963  336 
9 707  419 

2  Ol  15  255 

3  090  747 

1)5  (159 
94996 
59  08(1 
54  899 
51  206 
45  326 

22 
7 
1.2 
12 
0.7 
50981 
51  8S1 

600 
164684 
171  924 
595  930 
49  977 
820 
583  948 
47  831 
25  914:582 
565  630 
49  977 
820 
28  SSO  521 
583  948 
47831 


Bi 

Steinsalz 
Kochsalz 


/.welke. 
1905 
1909 
1905 
1909 


Summe  B 


1905 
1906 


3  427 
3  557  .. 
2  321  ., 
2  202  .. 
5  74S  t 
5*759  .. 


ipii 

cbm 

m 

(|in 

t  I 

in 

qm 

cbm 

t 

m 

qm 

t 


159  670  735 
175  5S9  197 
17  29(1  s;r2 
22  045  724 
25  249  930 
34  534  059 

11  759  192 

12  589  595 
7  353  787 
8965  647 

802  555 
795  743 

2  378 
429 
249 

1  234 
19 

5119  472 
592  4KI 

3  900 
1  241  939 

1  37S  597 

2  929  049 
205  939 

852 
2  7(10  199 
322  ( is( ) 


10,9(1 
11.21 
2.17 
2,27 
9.47 
11.17 
122.93 
132.50 
124,49 
193.40 
15.(17 
19X9 

108,09 
91.2'.) 
199.S4 
99.90 
29.43 
11.77 
11.42 
(1.00 
7.54 
8.03 


22(1  77d  892 


259  545418 


10  02(1 
19  944 
92  914 
S7  205 
109  540 
106849 


(13  899 
97  937 
5SK4 
7  288 
17  S03 
11)293 
3  421 
3  280 
7  755 
7  376 
(105 
536 
11 


272 
287 
4 

53' 
9 

3  171 

2  961 


103  349 


109' 


4.94 

5.52 
39.90 
39,60 
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Kohlengewinnung  im  Deutschen  Reich    im  Februar  1907. 

(Aus  N.  f.  H.  u.  I.) 


Februar 

Januar 

und  Februar 

1906 

1907 

1906 

1907 

t 

t 

t 

t 

A.  Deutsches  Reich. 


Steinkohlen  .  . 
Braunkohlen  .  . 

Koks  

Briketts  u.  Naß- 
preßsteine .  . 

Steinkohlen  .  . 
Braunkohlen  .  . 

Koks  

Briketts  u.  Naß- 
preßsteine .  . 


10  919  482 
4  485  700 
1  533  100 


11  120  527  II  22800826 
5  771  277  ü  9  601  927 
1  656  577  I    3  141  593 


(' 


1  175  023,    1  212  479  I    2  441  81 

B.  Nur  Preußen. 

10  208  3!  )4  1 0  41  )5  762  21  330  703 
3  78 1  273  4  ( )48  982  8  087  54(  > 
1  527  576     1  651  134      3  130  H47 

1  050  727  1  081  098  2  184  528 
Oberbergamtsbezirk  Dortmund. 


Steinkohlen  .  . 
Koks  ...... 

Briketts  u.  Naß- 
preßsteine .  . 


6  061  732 
1  155  190 


6  125  273 
1  248  IM) 


21S564       220  505 


12  583  919 
2  400  915 

448  095 


23  468  045 1 
9  902808 
3  424  SSI 

2  468  225 


II  959  294 1 
8  402  992 
3  413  51S 

2  205  556 


12  873  755 
2  588  847 

452  304 


1  Infolge  nachträglicher  Berichtigung  ändern    sich    die  in 

Nr.  '.)  S.  267  mitgeteilten  Zahlen  über  die  Steinkehlenförderung 
iin  Januar  1907  wie  folgt: 

an  Stelle  von  ist  zu  setzen 

t  t 

Preußen                     11502  788  11553  532 

Deutschen  Reich  .   .    12  296  774  12  347  513 

Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen  Zollgebiets  an  Stein- 
kohlen, Braunkohlen,  Koks,  Briketts  und  Torf  im  Februar  1907. 

(Aus  N.  f.  H.  u.  I.) 


Februar 

Januar  und  Februar 

1906 

1907 

1906 

1907 

t 

t 

t 

t 

S  tein  kohlen. 

Einfuhr  

655  146 

729  695 

1  291  360 

1  570  267 

Davon  aus: 

52  085 

38  313 

99  187 

76  505 

Großbritannien .  .  . 

501  723 

591  482 

1  003  041 

1  295  780 

len  Niederlanden  . 

21  516 

27  456 

41  498 

5(1991 

Österreich-Ungarn  . 

79  021 

71  240 

145  365 

136  074 

Ausfuhr  

1  027  590 

1  741  406 

3  765  4SS 

3  144  419 

Davon  nach: 

Belgien  

264  718 

197  703 

516  807 

377  520 

Dänemark  

9  708 

1495 

19  581 

2  565 

Frankreich  

142  038 

90144 

221  431 

155  887 

Großbritannien    .  . 

4  551 

7  781 

100 

Italien  

34  929 

28  467 

52  911 

49  220 

den  Niederlanden  . 

396  690 

383  731 

787  918 

667  157 

Norwegen   

1  31 1 

367 

2  581 

397 

Österreich-Ungarn  . 

671  575 

820  853 

1  417  839 

1  453  962 

Rußland  i  

142  353 

93  618 

280  817 

170  291 

Schweden  

2  185 

129 

3  906 

129 

der  Schweiz  .... 

122  315 

109  375 

233  937 

234  439 

Spanien  

2  595 

6  117 

1  870 

Ägypten  

8  102 

8  507 

Braunkohlen. 

Einfuhr  

567  247 

646  940 

1  2<;<)0O4 

1  237  221 1 

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn  . 

567  243 

646  932 

1  260678 

1237  21  (i 

Ausfuhr  

1  993 

1  41S 

3  364 

2  696 

Davon  nach: 

den  Niederlanden  . 

125 

210 

238 

300 

Österreich-Ungarn  . 

1  839 

1  140 

3088 

2  250 

1  Seit  1.  März  1906  nur  Europ.  Rußland. 


Steink  ohlenko  ks. 

Einfuhr  

Davon  aus: 

Belgien  

Frankreich  

Großbritannien   

Österreich-Ungarn  

Ausfuhr   .    .    .  . 

Davon  nach: 

Belgien  

Dänemark  

Frankreich  

Großbritannien   

Italien  

den  Niederlanden 

Norwegen  

Österreich-Ungarn  

dem  Europäischen  Rußland    .    .  . 

Schweden  

der  Schweiz   . 

Spanien  

Mexiko  

den  Vereinigten  Staaten  von  Amerikj 
Braun  kohlenkoks. 

Einfuhr   

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn  

Ausfuhr   .    .    .  . 

Davon  nach: 

Österreich-Ungarn  

Preßkohlen  aus  Steinkojhlen. 

Einfuhr  

Davon  aus: 

Belgien  

den  Niederlanden  

Österreich-Ungarn  

der  Schweiz  

Ausfuhr  

Davon  nach : 

Belgien  f  

Dänemark  

Frankreich  

den  Niederlanden  

Österreich-Ungarn  

der  Schweiz  

Deutsch-Süd  westafrika  

Preßkohlen  aus  Braunkohlen. 

Einfuhr  

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn  

Ausfuhr  

Davon  nach: 

Belgien  

Dänemark  

Frankreich  

den  Niederlanden  

Österreich-Ungarn  

der  Schweiz  

Torf.  Torfkoks  (Torfkohlen). 

Einfuhr  

Davon  aus: 

den  Niederlanden  

Österreich-Ungarn  

Ausfuhr  

Davon  nach: 

den  Niederlanden  

der  Schweiz  


Februar 
1907 


31  416 

20  345 
4  215 
2  060 
4  6S4 
27S  927 


22  940 

1  577 
136  370 

5  507 
7  650 
IS  440 

2  343 
4s  777 
10  732 

SOS 
12  634 
050 

3  093 
105 


923 

923 
341 

327 

9  175 


6  790 
2  373 
12 


411 


10  64S 
503 

3  105 
7  702 

4  25S 
21  798 


3  531 


3  523 
33  027 


090 
445 

2  555 
19  III) 

1  806 

S  N3(  I 

1  147 

135 
705 
371 

82 
15S 


Januar  u. 
Februar 
1907 
t 

50  601 
30  250 

8428 
3  016 
S714 
5S3  402 

49009 
3  571 
201  277 
12  402 
15  183 
37  199 

5  150 
OS  707 
23  420 

3  753 
26648 

2  270 

3  310 
295 

1  640 

1  r,47 
47S 

415 

1(1321 

1 1  377 
4S82 
51 
11 

110  716 

20212 
1  003 
(•,020 

14  424 

0  000 
47  788 

1  458 

6  026 

coli 
82  049 

1  882 
957 

6  377 
43  180 

3  299 
26  000 

1  917 

5SO 
976 
I  I  17 

422 

3S7 


Einfuhr  englischer  Kohlen  nach  Deutschland  im  Februar 
1907.  (Aus  N.  f.  H.  u.  I.)  Die  Einfuhr  von  Steinkohlen 
aus  Großbritannien  in  das  deutsche  Zollgebiet  über 
deutsche  Hafenplätze  betrug: 
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Nr.  13 


Februar 

.JjlllUiU*  u 

Ho  Ii  l'l  1  •"»  1* 

r  eui  via  i 

1 900 

UKW 

1  m  tri 

1 Q07 
1  ov  M 

t 

t 

L 

+ 

Ii 

A.  über  Hafenplätze  an  der 

Ostsee: 

Memel  

1  8J(> 

1  1  ( 6 

1  IUI 

Königsberg-Pulau  .  .  . 

1  S!  717 

5>7  7'ir. 

30  552 

IVinf/io-\I*»ilt'illt'W'W<l»r 
1  ttl  1 1  AI       1> t-  Ul  <ll  1 1  H  . 

1  1  <8U 

50  395 

50  605 

Stettin-Swinemünde  .  . 

"24  (14!) 

38  822 

o. )  \  toyi 

!)0  59!) 

Kratzwieck  

10  99S 

22  1)28 

44  Ol  r\ 

Rostock- Warnemünde 

12  800 

1 0  ( )34 

•)  1  CßQ 

•>i;  09si 

Wismar  

7  48!) 

1  ( >  1  o .  > 

1 7  1  r.r. 

Lübeck-Travemünde  .  . 

7  '>1  7 
t  alt 

1  ^  "»J.1 

1  L-i  > >T:  1 

K'  i  dl  -        i  n  1 1 1 1  n  (>1  l 

42  360 

37  11)4 

71  i  124 

77  144 

Flensburg  

17  525 

10  114 

31  606 

24  208 

Andere  Ostseehäfen  .  . 

s  830 

10  340 

20  820 

22  720 

zusammen  A  .  .  . 

1  (  U  ODO 

1  (4  Dia 

399  28!) 

1>.  über  Hafenplätze  an  der 

Nordsee : 

3  77(5 

2  1)48 

0  475 

4  344 

Rendsburg   

14  482 

6  715 

2!)  702 

11)450 

Hamburg- Altona   .  .  . 

237  813 

362  308 

41 1  2(58 

750  338 

Bremen 

14  505 

22  516 

32  8(50 

47  720 

Andere  Nordseehäfen  . 

17  108 

17  2:52 

34066 

38  872 

zusammen  B  .  .  . 

287  684 

410  879 

514  431 

8(50  730 

C.  über   Hafenplätze  im 

Binnenlande : 

Emmerich  

39  509 

3  705 

100  58'.) 

20  711 

Andere  Hafenplätze  im 

Binnenlande  

2  405 

805 

5  022 

1  957 

zusammen  C    .  . 

41  1)14 

4  570 

100  211 

31  008 

A  bis  C.  Gesamt-Einfuhr 

Über    deutsche  Hafen- 

589  961 

998  !)47 

1  201  687 

Stein-  und  Braunkohlengewinnung  Frankreichs  im  Jahre 
1906.  Das  französische  „Journal  officiel"  enthält  in  seiner 
Ausgabe  vom  0.  März  eine  Zusammenstellung  über  die 
Kohlengewinnung  Frankreichs  im  Jahre  1000.  der  wir  in 
Ergänzung  der  in  Nr.  Ii  vom  !).  Februar  d.  -I.  mitgeteilten 
Ergebnisse  des  Kohlenbergbaues  in  den  beiden  Bezirken 
Nord  und  Pas-cle-Calais  die  wichtigsten  Angaben  auch 
für  die  übrigen  Bezirke  entnehmen.  In  der  nachstehenden 
Ubersicht  sind  für   die   einzelnen  Reviere   den  vorläufigen 


Ziffern  für  1906  di< 
üher"'estellt. 


sndgültigen  des  Jahres  1905  gegen^ 


Becken 


1905 

t 


Steinkohle  einschl.  Anthrazit: 
Nord  und  Pas-de-Calais    .  .  . 
Loire  


Gard 

Tarn  und  Aveyron  

Bourbonnais  

Auvergne  

Westalpen   

Herault  

Südvogesen   

(Jreuze  und  Correze  .... 

WestbezirU  

Korsika  

Se.  Steinkohle  .   .  . 

Braunkohle  

Insgesamt 


23  173  64!) 
3  742  874 
1  978  311 
1  983  422 
1  804  975 
942  516 
533  420 
297  870 
236  961 
232  249 
161  074 
130910 


35  218  237 
709  467 


190(5 
t 


21  157  610 
3  889  922 
2  060  411 
2  051  499 
1  791  397 
1  001  108 
556  035 
350  156 
232  021 
227  240 
148  185 
113  810 
2  282 


33,  581  685 
731  900 
34  313  6451 


.  ||    35  927  704 

Die  Jahresförderung  verteilt  sich  mit  15  389  592  t  Stein- 
kohle: 367  757  t  Braunkohle,  zusammen  15  757  349  t 
auf  das  erste  Halbjahr,  und  mit  18  192  093  t  Steinkohle, 
364  203  t  Braunkohle,  zusammen  18  556  296  t  auf  die 
zweite  Hälfte  1906.  Bei  einemVergleich  mit  dem  gleichen 
Zeitraum  des  Vorjahres  ergibt  sich  eine  Minderförderung 
in  den  ersten  6  Monaten  von  1,9  Mill.  t,  der  eine  Zunahme 
von  r.  200  000  t  im  zweiten  Halbjahr  gegenübersteht,  sodaß 
das  Jahresergebnis  um  1,6  Mill.  t  oder  4V2  pCt  gegen  1905' 
zunickbleibt,  Der  Rückgang  ist,  wie  wir  schon  früher  hervor- 
gehoben haben,  in  dem  Streik  der  Belegschaften  desNord- 
und  Pas-de-Calais-Beckens  im  März/April  des  letzten  Jahres 
begründet.  Dieser  Ausstand  hat  den  Absatz  der  übrigen 
größeren  Bezirke  begünstigt,  sodaß  sie  ihre  Förderung  steigern 
konnten  (Loire  um  147  000  t,  Bourgogne  und  Nivernais 
82  000  t,  Gard  OH  000  t,  Bourbonnais  59  000  t,  Auvergne 
23  000  t,  Westalpen  52  000  t).  Eine  Ausnahme  bildet 
von  den  größeren  Bezirken  nur  Tarn  und  Aveyron,  der 
wie  auch  die  kleineren  Bezirke  eine  Abnahme  der  För- 
derung aufzuweisen  hat. 


Erzeugung  der  deutschen  Hochofenwerke  im  Februar  1907. 

(Nach  den  Mitteilungen  des  Vereins  Deutscher  Eisen-  und  Stahl-Industrieller). 


Januar   

Februar    . 

Davon  im  Februar: 
Rheinland-Westfalen  .  .  . 
Siegerland.  Lahnbezirk  und 

Hessen- Nassau  .... 

Schlesien  

Pommern  

Hannover  und  Braunschweig 
Bayern,  Württemberg  und 

Thüringen  

Saarbezirk  

Lothringen  und  Luxemburg 


Gießerei-Roh- 
eisen u.Guß  waren 
I.  Schmelzung 


177  543 
100  002 


78  190 

20  502 

6  022 
11  260 

5  906 

2  125 

7  819 
34  238 


Bessemer-Roh- 
eisen  (saures 
Verfahren) 


Thomas-Roh- 
eisen (basisches 
Verfahren) 


40712 
30  840 


22  033 

3  126 

4  687 

7  000 


686  901 
038  68!) 


260  636 

21  472 

23  027 

11  790 
60  217 

261  547 


Stahl-  und 
Spiegeleisen 
(einschl.  Ferro- 
mangan.  Ferrosi- 
lizium  usw.) 


87  493 
73  745 


39  544 

26  851 
7  350 


Puddel  -Roheisen 
(ohne  Spiegel- 
eisen) 


69  503 
62  849 


3  338 

16  450 
29  440 


715 
12  906 


<  resamt- 
erzeugung 


1  062  152 
978  191 


403  741 

66  929 
68  971 
11  260 
35  933 

14  620 
68  046 
308  691 


Januar  und  Februar  1907 
1900 

Ganzes  Jahr  1906      .  .  . 

1905     .   .  . 


343  605 
329  218 
2  103  684 
1  905  668 


77  558 
72  889 
482  740 
425  237 


1  325  590 
1  264  600 
8  088  544 
7  114  885 


161  238 
154068 
943  573 
714  335 


132  352 
136  120 
854  536 
827  498 


2  040  343 
1  956  895 
12  473  077 
10  987  023 


30.  März  1907 


Glüc- 


kauf 
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Erzeugung  von  Flußeisen  im  Deutschen  Reich  einschl. 
Luxemburg  im  Jahre  1906.  Auf  sämtlichen  betriebenen 
Werken  (1906:  101)  wurden  nach  den  Ermittlungen 
des  Vereins  Deutscher  Eisen-  und  Stahllndustrieller  er- 
zeugt : 


1 

uurc  Ii 

durch 

saures 

basisches 

zusammen 

Verfahren 

Verfahren 

Flußeisen 

t 

t 

i 

422  452 

6  223  417 

6  645  869 

465  04(1 

5  929  182 

6  394  222 

7  262  686 

7  780  (',82 

613  399 

8  188  116 

8  801  515 

1904 

610  697 

8  319  594 

8  930  291 

1905 

655  495 

9  411  058 

10  0(56  553 

Davon  im  Jahre  1906: 

715  952 

10  419  133 

11  135  085 

Rohblöcke 

a 

)  im  Converter  

407  688 

6  772  804 

7  180  492 

b 

im  offenen  Herd  (Siemens 

Martinofen)  

230  668 

3  534  612 

3  765  280 

Stahlformguß  

77  596 

III  717 

189  313 

Verkehrswesen. 
Wagengestellung  für  die  im  Ruhr-,  Oberschlesischen  und 
Saarkohlenbezirk  belegenen  Zechen,  Kokereien  und  Brikettwerke. 


März 


16. 
17. 
18. 
19. 

20. 
21. 

22. 


Zus. 
Dureh- 
sclmittl. 


Im  Ruhrkohlenhezirk  wurden 
für  den  Versand  von  Kohlen, 
Koks  u.  Briketts  Doppelwagen, 
auf  10  t  Ladegewicht  zurück- 
geführt. 

rechtzeitig- 
gestellt 
1906  1907 


21  121 

22  825 
4  006 

21  184 

22  196 

21  903 

22  086 


135  321 
22  554 


23  741 
6  018 
21  750 
19  088 
19  985 
21  096 
21  195 


133  47:; 
22  246 


nicht 
gestellt 
1906  |  1907 


1787 
1  331 
135 
241 
89 
320 
417 


4  320 
720 


1  884 
164 

1  331 
3  795 
3  665 

2  736 
2  779 


16  354 


Davon  Zufuhr  aus  den 
Dir. -Bez.  Essen  und 
Elberfeld  nach  den 
Rheinhäfen 

(16—  22.  März  1907) 


Essen  : 

Ruhrort 

Duisburg 

Hochfeld 

Elberfeld  : 
Ruhrort 
Duisburg 
Hochfeld 


1 1  462 
5  304 
1  374 

103 
156 

18  399 


Bezirk  Jahr 


Ruhr  .    .  . 

Oberschlesien 
Saar 1     .  . 


1906 
1907 
1906 
1907 
1906 
1907 


Zusammen 


1906 
1907 


2  726 

Zum  Dortmunder  Hafen  wurden  aus  dem  Direktions- 
bezirk Essen  im  gleichen  Zeitraum  1907  (1906)  17  (237] 
Wagen  gestellt,  die  in  der  Übersicht  mit  enthalten  sind. 


Gestellung  von  Doppelwagen,  auf  10  t  Ladegewicht  zurückgeführt,  für  den 
Versand  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts 


16.  bis  28.  Februar 


insgesamt 


auf  den 
Arbeitstag 


249  047 
240  974 
81  107 
88  281 
39  690 
38  921 


369  844 
368  176 


22  641 
21  907 
7  348 
7  994 

3  608 
3  538 


33  597 
33  439 


1.  bis  15.  März 
insgesamt 


27(5  801 
283  133 
95  (575 
104  618 
45  069 
42  447 


auf  den 
Arbeitstag 


417  545 
430  198 


21  292 
21  779 

7  34s 

8  025 
■  3  4(57 

3  265 


32  107 

33  069 


.  Januar  bis  15.  März 
insgesamt 


1  369  104 
1  351  739 
476  368 
49(5  990 
217  374 
213  394 


auf  den 
Arbeitstag 


21  937 
21  (528 

7  809 

8  01(5 
3  5(54 
3  442 


1  Einschl.  Gestellung  der  Reichseisenbahnen  in  Elsaß  -  Lothringen  zum 
Gestellung  ist  die  Zahl  der  Arbeitstage  im  Saarbezirk  zugrunde  gelogt. 


2  053  846  |     33  310 
2  062123  I    33  086 
Saarbezirk. 


Zu-  oder  Abnahme  der  gesamten 
Gestellung  1907  gegen  1906  pCt 


16.  bis  28. 
Februar 


1. 


bis  15 
März 


3,2 
■8,8 
1,9 


+  2,29 
+  9,35 
—  5,82 


—  0,5 


+  3,03 


1.  Januar  bis 
15.  März 


-0,62 
+  4.33 
—  1,83 

+  0,40 


Bei  der  Berechnung  der  arbeitstäglichen 


Einnahmen 

Betriebs- 
Länge 

aus  dem  Personen- 
und  Gepäckverkehr 

aus  dem 
Güterverkehr 

aus  sonstigen 
Quellen 

Gesamteinnahme 

Ende 
desMonats 

überhaupt 

auf 
1  km 

überhaupt 

auf 
1  km 

überhaupt 

auf  1  km 

km 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Jt 

Februar  1907   

^egenFebr.  1906  mehr  (+)  weniger)— ) 
Pom  1.  April  1906  bis  Ende  Febr.  1907 
;cgen  die  entspr.  Zeit  1905/6  mehr 
b)  Sämtliche  deutsche  Staats- 

?ebruar  1907   

jegenFebr.  1906  mehr  (+)  weniger  (—) 
■rorn  1.  April  1906  bis  Ende  Febr.  1907 
(bei  den  Bahnen  mit  Betriebsjahr 

vom  1.  April)  

?egen  die  entspr.  Zeit  1905/6  mehr 
fom  1.  Jan.  1907  bis  Ende  Febr.  1907 
(bei  Bahnen  mit  Betriebsjahr  vom 

1.  Januar1)  

jegen  die  entspr.  Zeit  1906  mehr  (+j 
weniger  ( — )  


a)  Preußisch-Hessische  Eisenbahngemeinschaft 
35  424,90    29  246  000 
632,02    +  189  000 
467  600000 
28  805  000 
und  Privatbahnen,  einsch 


49  399,97 
+  806,50 


10  082  811 

—  30  733 

1  Zu  diesen  gehören  u.  a.  die  sächsischen  und  badischen  Staatseisenbahnen. 


37  801  042 
+  171  779 


527  179  689 
32  229  447 


851 

93  637  000 

2  (556 

9  980  000 

132  863  000 

3  790 

-  10 

+  2  142  000 

+  15 

+ 1  205  000 

+  3  536  000 

+  35 

13  727 

1  122303  000  32  107 

102  44(5  000 

1  (592  349  OCH) 

48  765 

610 

90  945  000 

2  063 

8  734  000 

128  484  000 

2S74 

iL  der 

ireußiseben,  mit  Ausnahme  der  bayerischen  Bahnen 

78(5 

116  515  51(5 

2  368 

13  548  031 

1(57  8(54  5  89 

3  431 

—  9 

1  +2  286  077 

+  10 

+  1  429  041 

+  3  88(5  897 

+  25 

12  673 

1  257  154  169 

29  539 

115  901009 

1900234867 

44  954 

588 

101  801  660 

1972 

9  79!)  Ol  2 

143  830  119 

2  751 

1  639 

25  182  366 

3  967! 

4  405  822 

39  670  999 

6  303 

—  37 

+  569  509 

-  10 

+  254  665 

+  793  441 

—  22 
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Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
25.  März  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Die  Nachfrage  ist  unverändert  sehr  stark. 
Die  nächste  Börsenversammlung  findet  Mittwoch,  den 
27.  März  1907,  nachmittags  von  31/«  bis  4%  Uhr  im 
Stadtgartensaäle  (Eingang  Am  Stadtgarten)  statt. 

Metallmarkt  (London).     Notierungen  vom    25.  März 
1907. 

Kupfer,  G.H  .  .  101  L  .11  s    6  d  bis  102  L  2  s  ^6  d 

3  Monate  ...  103   „-„--„    »  103   „    5  „ 

Zinn,  Straits  .  .  182  „  10  „  —  „    „  183   „  —  „  —  „ 

3  Monate  ...  180   „   10  „  —  „    »  181    „  —  »  » 

Blei,  weiches 

fremdes     ...    19   ,  10  „  —  „    „  j> _  »  » 

englisches.  .  .     19   „  17  „     (j  „  »       «  » 

Zink,  G.  0.  B.  .    26  „     5  „  —  „    „  »  —  »  » 

Sondermarken.    26   „   12  „     6  „    „  »       »  » 

Quecksilber  (1  Fl.)     7   „  —  »       »  » 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt.   Börse  zu  Newcast.le-upon-Tyne  vom  23.  März  1907. 

Kohlen  markt. 

Beste  northumbrische  1  torig  ton 

Dampf  kohle    .  ,  .  15  s  — -  d  bis  —  s  -  -  d  fob. 

Zweite  Sorte  ....  13  „       „  „  t3  '»     "  „  „ 

Kleine  Dampfkohle  .     8  „     6  „  „  9  „  x  -  «  » 
Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  12  „  —  „  „  12  „     6  „  „ 

Kokskohle  13  ,       »  »  » 

Exportkoks-  28  „        ,,  „  oO  „  -  -  „ 

Hochofenkoks  ....  22  „        „  „  ">.""»  » 

Gießereikoks    ....  24  B  —  „  „  25  ,  ~  .  f.  a.  Tees 

Frachten  markt. 

Tyne— London    ....3s  d  bis  3  s    3  d 

,.    — Hamburg  ....    3  „  9     „    ,,  4  „ 

„   — Swinemünde  4  „  3    „   ,,  »  ~ 

„    — Genua  7„  6».»  8  fl  - 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
Commercial  Report,   London,    vom  25.   (21.)  März  1907 
Rohteer  (14  -  -  18  s)  1  t;  Ammoniumsulfat  11  L 
15  s  (desgl.)  1  long  ton,  Beckton  terms;  Benzol  90  pCt 
10%         11   (11)  d,   50  pCt   ll7a  d-1   S  (desgl.) 
1  Gallone;  Toluol    (1  s   2*/2   d)    1   Gallone;  Solvent 
naphtha  90  pCt   (1  s  3  d  —  1   s   Sx]2   d)    1  Gallone 
Rohnaphtha  30pCt  (43/4  —  5  d)  1  Gallone;  Raffiniertes 
Naphthalin    (6  £    10  S  —  8  L    10  s)    1    long  ton; 
Karbolsäure  60  pCt   (1  S  81/.,  ä)  1  Gallone;  Kreosot 
(2»/4— 23/s  d)  1  Gallone;  Antbrazen  40  pCt  A  (lVa  bis 
l5/8   d)    Unit;   Pech   (20   s   6   d  —  26   S   6   d)    1  long 
ton  fob. 

(Rohteer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaplitha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Hafen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/2  pCt 
Diskont  bei   einem   Gehalt  von    24   pCt   Ammonium  in 


auter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
Für  Mehrgehalt.  „Beckton    terms"     sind   2474  Pct 

Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse) 
Anmeldungen, 

e  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 
Vom  18.  3.  (»7  an. 
5b  I  «H173  Fahrbares  Liesteil  für  Gesteinbohrmaschineil 
äas  aus  einer  auf  einem  Wagen  einstellbaren  Platte  und  einer 
über  letzterer  einstellbaren,  den  Bohrzylinder  mit  Werkzeug 
tragenden  Drehplatte  besteht.  Ingersoll-Rand  Company  New 
York-  Vertr.:  Max  Löser,  Pat.-Anw.,  Dresden  9i    24.  4.  Ob. 

5c  H  36  807.  Verfahren  zum  Abbohren  von  Schachte?! 
durch  Rolienbohrer.  Friedrich  Honigmann,  Aachen,  Lagerhaus- 
straße 30.   2.  1.  06.  '  .  . 

5  c  Seh  25  29.">.  Vorrichtung  zum  Aufwaltigen  und  Aul- 
iahren von  Tunneln  und  Stollen  in  lockerem  Gebirge,  die  aus 
einem  mit  einer  Sehneide  versehenen  Vortreibschutzmantel  be- 
steht.     Johann    Schiirinann.    Bochum.    \\  icmelhauserstr.  -07. 

12.  3.  06.  .   .  , 

10b     L  23  364.    Masse  zum  Heizen,  Feueranzunden,  brtiitzei! 

roa  testen,  flüssigen  oder  gasförmigen  Körpern  sowie  /..im  Treiben 
von  Preßgas-,  Heißgas-Motoren  und  -Turbinen.  Dr.  Albert  Lang 
Karlsruhe,  Weberstr.  7  .    24.  10.  06.  . 

27b  R  23  211  Verfahren  zur  Regelung  des  Lieierunggra<le> 
bei  mehrstufigen  Luftverdichtungmascninen.  Wilhelm  Heray, 
Düsseldorf,  Wagnerstr.  8.    25.  8.  06. 

27c  D  15  508.  Zentrifugalventilator  oder -Pumpe.  Samuel 
Gleländ  Davidson.  Belfast,  Irl.:  Vertr.:  Henry  E.  Schmidt.  Pat- 
Anw..  Berlin  SW.  61.    9.  1.  05.  „  .... 

27c.  Seh.  25  75'.).  Schleuder- und  Schraubengeblase.  d.Nluele 
&  Co..  Frankfurt  a.  M.-Boekenheim.    5.  (>.  06. 

31c  S  21  767  Verfahren  zum  Reinigen  von  Metallen  durcü 
Absaugen  der  sich  entwickelnden  Gase.  William  Speirs  Simpson 
London;  Vertr.:  A.  Boll  u.  A.  Vogt.  Pat.-Amvälte.  Berlin 

1  50c  K  32  437.  Schlagzahnmühle,  deren  sich  drehender 
walzenförmiger  Mahlkörper  und  feststehender  Mantel  mit  Zahn- 
reihen besetzt  sind.  Fried.  Krupp  A.  G.  Grusonwerk.  Magde- 
burg-Buckau.   9.  7.  06.  ;         ....  .  , 

81  e  B  42  302  Abschluß  einer  als  Zellentrommel  ausgebildete! 
Speisevorrichtung  gegen  das  Förderrohr  bei  DjruckluftfoHkr 
anlasen.    Joseph  Bergstein,  Breslau.  Thiergartenstr.  18  21. 

87b  M  29  311  Drucklufthammer  mit  Stufenkolben,  au 
dessen 'kleinerer  Fläche  das  Druckmittel  dauernd  lastet,  wahre* 
es  auf  eine  größere  in  Zwischenräumen  geleitet  und  wieder  an 
geleitet  w  ird.  Wilhelm  Mauß,  Brakpan,  Transvaal :  \  ertr.:  h.  b 
Prillwitz.  Pat.-Anw..  Berlin  NW.  21.    3.  3.  06. 

Vom  21.  3.  07  an. 

1  a    H  36  495.    Sichtmaschine  für  Gut  mittlerer  und  höhere 
Dichte    bei  der  das  Gut  durch  ein  rotierendes  Flügelwerk 
radiale  Luftströme  von  innen  gegen  einen  stehenden  biebzylin 
getrieben  wird.    Georg  Hiller.  Teplitz;  Vertr.:  C.  von  Ossow 
Pat.-Anw..  Berlin  W.  9.    14.  11.  05. 

5  b    1    9076      Gesteinbohrmaschine,    deren    Kolben  uu 

zwischen  Luftverdichter  und  Kolben  hin-  und  herschwinge 

Luftsäulen  bewegt  wird,   mit  einer  mit  der  Atmosphäre  m  V 

biudung    stehenden    Kammer    für    die    hintere    Kolbens  an 

[ngersoü-Rand  Company,  New  York:  Vertr.:  Pat.-Anwalte  DJ 

Wh-th.  C  Weihe  ...  Dr.  H.  Weil.  Frankfurt  a.  M.  I,  a.  V  I 

Berlin  SW.  13.    24.  4.  06.  .  .. 

14d     M  29581     Steuerung  für  direkt  wirkende  Damplpuin 

mit  einem  "von  der  Kolbenstange  der  Pumpe  auftriebe 
Hilfsschieber.    Alfred  Mehlhorn,  Dietrichsdorl  b.  Kiel.    iL.  4. 

27  b     B    23  451.     Regelungvorrichtung   für  Motoren 
Antrieb  von  Pumpen.  Ventilatoren  oder  Kompressoren  Au« 
Bateau.  Paris:  Vertr.:  Krich  George.  Pat.-Anw.,  <  harlotten 
22.  10.  06. 


30.  März  1907  Glü 


27b.  V.  6436.  Stahlwerkgebläse,  Vereinigte  Maschinenfabrik 
Augsburg  u.  Maschinen  baugesellschäft  Nürnberg  A.  C,  Nürnberg 
21.  2.  06. 

27  c.  A.  13  330.  Leitring  für  Schleuderpumpen.  Allgemeine 
Elektrizitäts-Gesellschaft,  Berlin.    25.  6.  06. 

35a.  D.  16  891.  Steuerungregler  für  elektrisch  angetriebene 
Fördermaschinen.  Donnersmarckhütte  Oberschlesische  Eisen-  u 
Kolilcnwerke,  A.  G.,  Zabrze  0.  S.    27.  3.  06. 

40  a.  M.  29 115.  Verfahren  zur  Gewinnung  von  Nickel  aus 
Nickelerzen  oder  gerösteten  Lechen.  The  Metals  Extraction 
Limited,  London;  Vertr.:  E.  W.  Hopkins  u.  K.  Osius,  Pat. -An- 
wälte, Berlin  SW.  11.    7.  2.  06. 

Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  18.  3.  07. 

4a.  301  008.  Sicherheitverschluß  für  Grubenlampen ,  ge- 
kennzeichnet durch  einen  seitlich  in  den  Rahmen  einzuführenden 
Keil  mit  durchgehenden  Federbolzen.  Erich  Pirdschun,  Catern- 
berg.  u.  Ludwig  Bahr,  Essen  -  Ruhr,  Viehoferstr.  42.    10.  1.  07. 

5  a.    300  690.     Gekuppelter    Bohrmast    für  Tiefbohrungen. 

E.  Hänchen,  Penzig  0.  L.    12.  2.  07. 

5b.  300  665.  Zylinderbüchse  für  Gesteinbohrmaschinen  und 
Bohrhämmer  mit  von  der  Einströmungöffnung  abzweigenden 
Längskanälen.   Fa.  Heinr.  Korfmann  jr.,  Witten-Ruhr.  25.1.07. 

5d.     300  971.     Grubenwettertaf'el   mit  Kontrollvorrichtung. 

F.  Hahn,  Dresden,  Freibergerstr.  79.    7.  9.  06. 

17f.  300  803.  Röhrenluftkühler  mit  gewölbtem  Boden  und 
einem  Sammelkasten  für  die  Kondensate.  A.  G.  für  Kohlen- 
destillation, Gelsenkirchen-Bulmke.    11.  2.  07. 

20a.  300  702.  Drahtseilklemme  mit  Exzenterhebel  und  auf- 
und  abschiebbarem,  breitem  Klemmbacken.  Fa.  Joh.  Pistorius- 
Albert,  Püttlingen,  Bez.  Trier.    31.  12.  06. 

20a.  301  081.  LaufkatzefürHängebahnwagenmitmechanischer 
und  von  Hand  zu  betätigender  Ein-  und  Auslösung.  Max  Schüler 
Chemnitz,  Elisenstr.  1.    13.  7.  06. 

20  d.  300  720.  Radsatz  für  Gruben  wagen  u.  dgl,  dessen 
Achsbüchse  an  den  Enden  durch  Verschlußköpfe  mit  Bajonett- 
verschluß abgeschlossen  ist,  Bergische  Stahl-Industrie  G.  m.  b.  H., 
Remscheid.    31.  1.  07. 

26b.  300  839.  Azetylen-Froschlampe  mit  offenem,  zugleich 
als  Gasentwicklungs-  und  Reinigungsraum  dienendem  Karbid- 
behälter und  einem  für  letzteren  als  Verschlußdeckel  ausgebildeten 
Wasserbehälter.    Karl  Müller,  Aumetz  i.  Lothr.    28.  1.  07. 

26  b.  300  868.  Azetylengrubenlampe  mit  konischem  Topf 
für  das  Karbid.  Julius  Bertram,  Düsseldorf-Oberbilk,  Eifelerstr.  14. 
27.  8.  06. 

26  b.  300  869.  Azetylengrubenlampe  mit  konischem  Einsatz- 
behälter  für  das  Karbid.  Julius  Bertram,  Düsseldorf-Oberbilk 
Eifelerstr.  14.    27.  8.  06. 

27  b.  301074.  Gebläseantrieb,  gekennzeichnet  durch  einen 
Kessel  mit  zu  einem  Kolben  ausgebildetem  Deckel,  mittels 
welchen  Wasser  aus  dem  Kessel  gedrückt  wird,  das  zum  Betreiben 
eines  Wasserrades  dient.  Michael  Mossegger,  Westerndorf,  Post 
Rosenheim,  Bayern.    18.  2.  07. 

27  c.  300  817.  Mehrflügeliger  Gassauger  mit  auf  der  Saug- 
und  Druckseite  vorgesehenen  Druckausgleichöffnungen.  Berlin- 
Anhaltische  Maschinenbau-A.  G..  Dessau.    13.  2.  07. 

35  a.  301  039.  Beim  Seilbruch  selbsttätig  wirkende  Fang- 
vorrichtung für  Aufzüge  aller  Art.  Karl  Harsch,  Augsburg,  Im 
Sack  G  273/75.    5.  2.  07. 

47  d.  300  974.  Vorrichtung  zum  Verbinden  von  Ketten, 
Seilen  u.  dgl.  Henry  Edmunds,  Westminster;  Vertr.:  F.  Haß- 
lacher u.  F.  Dippel,  Pat.-Anwälte,  Frankfurt  a.  M.     17.  10.  06. 

49  g.  300  663.  Gesenk  zum  Ausschmieden  von  Irwin- 
Schlangenbohrern,  mit  eingefrästen  Vertiefungen.  Jül,  Beitzer, 
Remscheid-Hasten.    19.  1.  07. 

59a.  300  783.  Aus  einer  beliebigen  Anzahl  parallel  geschalteter 
Behälter  bestehender  Windkessel.  W.  Graaff  &  Co.  G.  m.  b.  H., 
Berlin,  u.  H.  Mikorey,  Schöneberg  b.  Berlin,  Wartburgstr.  13. 


kauf  ;|s! ) 


59a.  300  786.  Ablaßvorrichtung  für  Pumpen,  bestehend  aus 
einem  an  einem  abnehmbaren  Verschlußdeckel  befindlichen,  durch 
den  niedergehenden  Kolben  seitlich  drehbaren,  den  Ventilkörper 
liebenden  Klinkhebel.  August  Ronneburg,  Ülzen,  Bez.  Hannover 
29.  1.  07. 

Deutsche  Patente. 

1a.  182244,  vom  16.  Juni  1905.  Colorado  Iron 
Works  Co.,  Maine  Corporation  in  Denver  (Kolo- 
r.ado,  V.  St.  A.).  Lagerung  für  Schüttelsiebe,  deren 
auf-  und  abbewegter  Sielrahmen  beiderseits  auf  bogen- 
förmigen, von  verstellbaren  Haltern  getragenen  Blatt- 
federpaaren a  ufruht. 

Die  unteren  Federn  25  der  bogenförmigen  Blattfederpaare,  auf 
welchen  der  durch  eine  Daumenscheibe  9  o.  dgl.  hinabgedrückte 
und  durch  die  Blattfedern  aufwärts  bewegte  schräg  liegende  Sieb- 


rahmen aufruht,  sind  mit  dem  freien  Ende  je  einer  am  Maschinen- 
rahmen befestigten,  in  der  gleichen  Richtung  wie  die  Bogen- 
federn  liegenden  Blattfedern  28  verbunden  und  liegen  mit  diesen 
Hilfsfedern  auf  den  verstellbaren  Haltern  (Gegenlagern)  81  auf. 


Ib.  182351,  vom  12.  September  1905.  Gustaf  Abra- 
ham Granström  in  Sala,  Schweden  und  Hjalmar 
Lundbobm  in  Kirn  na,  Schweden.  Verfahren  zum 
Laden  und  Abladen  magnetischer  Erze  o.  dgl.  vermittels 
eines  elektromagnetischen  Kranes. 

Um  bei  der  Verladung  von  magnetischen  Erzen  das  Erzhauf- 
werk  zu  sortieren  bzw.  anzureichern,  wird  der  Elektromagnet 
des  Kranes  mit  einem  Strom  von  solcher  Stärke  erregt,  daß  er 
nur  dasjenige  Gut  anziehen  kann,  das  einen  gewissen  Minimal- 
gehalt an  magnetischem  Mineral  besitzt  und  überdies  in  Stücken 
vorliegt,  welche  eine  gewisse  Maximalgröße  oder  ein  gewisses 
Maximalgewicht  nicht  überschreiten.  Alles  Gut,  welches  diesen 
Minimalgehalt  nicht  aufweist ,  oder  dessen  Stückgröße  bzw. 
Gewicht  die  bestimmte  Höchstgrenze  überschreitet,  wird  von 
dem  Elektromagneten  nicht  angezogen,  sondern  bleibt  liegen. 
Ein  Sortieren  des  Gutes  vermittels  des  Elektromagneten  kann 
auch  dadurch  erreicht  werden,  daß  man,  nachdem  das  Gut  vom 
Elektromagneten  angezogen  ist,  die  Tragkraft  des  Elektromagneten 
stufenweise  vermindert,  indem  man  die  Stärke  des  durch  die 
Wicklung  des  Elektromagneten  gehenden  Stromes  stufenweise 
schwächt,  Hierbei  fallen  die  Stücke,  welche  an  magnetischem 
Mineral  am  ärmsten  sind  und  welche  das  größte  Gewicht  haben, 
zuerst  von  dem  Magneten  herab,  während  die  reicheren  und 
leichteren  Stücke  erst  später  fallen. 

10a.  182286,  vom  13.  Mai  1905.  Emil  Wagener 
in  Dahlhausen-Ruhr.  Liegender  Koksofen  mit  Ge- 
winnung der  Nebenprodukte,  bei  ivelchem  die  mit  Rege- 
neratoren verbundenen  Heizivände  in  zivei  voneinander 
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unabhängige,  hintereinander  liegende  Längshälften  ge- 
teilt sind  und  in  jeder  Heiz iv<indlängshälfte  für  sich  mit 
ZugwmJcehr  sowie  Wechsel  der  Oasführung  gearbeitet  wird. 

Um  den  Betrieb  von  Koksöfen  der  durch  den  Titel  gekenn- 
zeichneten Art  unter  Benutzung  nur  zweier  Regeneratoren  mittels 
einer  einfachen  Luftkanalführung  zu  ermöglichen,  ist  jeder  der 
beiden  unter  den  Ofenenden  liegenden  Regeneratoren  Rt  R,  in 
der  »Sohle  mit  jeder  Heizwandlängshälfte  durch  einen  Kanal  ver- 


bunden.  und  zwar  durch  einen  kurzen  Kanal  K3  mit  den  benach- 
barten Heizwandhälften  und  durch  einen  langen  Kanal  K,  mit  den 
entfernt  liegenden  Heizwandlängshälften.  Es  werden  daher  in 
jeder  Wechselperiode  beide  Heizwandlängshälften  vorgewärmte 
Luft  aus  einem  der  Regeneratoren  erhalten  und  die  Abgase  in 
den  anderen  Regenerator  entlassen. 


21h.  183622,  vom  9.  Oktober  1904.  Nils  Wallin 
in  Charlottenburg.  Elektrischer  Induktionsofen  zum 
kontinuierlichen  Verarbeiten  von  Erzen  u.  dgh,  insbe- 
sondere zur  Metallgewinnung. 

An  den  Ofenschacht  a.  dem  das  zu  verhüttende  Out  durch 
einen  Trichter  b  zugeführt  wird,  und  aus  dem  die  Oase  durch 
ein  Rohr  c  abgeleitet  werden,  schließt  sich  ein  schleif enf oranges 
kanalartiger  Schmelzraum  d  e  f.  der  von  einer  höhlen  Brücke 
i  und  den  Außenwänden  des  Ofens  gebildet  wird.  Um  den 
Schmelzraum  ist  ein  doppelter  Trarisföfmatoirkörper  1  mit  Spulen 
u  gelegt,  dessen  Verbindungsteg  durch  die  hohle  Brücke  i  ge- 
führt ist.  Der  Transformatorkörper  besitzt  mittlere  Kanäle, 
durch  welche  vermittels  Rohre  K  K,  ein  Kühlmittel  geleitet  wird. 
Dem  Schmelzraum  wird  durch  Düsen  h  Wind  zugeführt:  das 
Metall  wird  bei  g  und  die  Schlacke  bei  m  aus  dem  Schmelzraum 
entfernt. 

Das  (int  wird  zunächst  von  den  aufsteigenden  Oasen  so  weit 
vorgewärmt  bzw.  erhitzt,  daß  es  für  den  elektrischen  Strom  leitend 


wird,  und  wird  dann  in  dem  Schmelzraum  geschmolzen  und 
reduziert.    Um  den  Schmelzprozeß  einzuleiten,  wird  der  Schmelz- 


raum bis  zur  Schachtverengung  d  mit"  elektrisch  leitendem 
Material,  z.  B.  Metallschrott,  beschickt, 

35a.  183215,  vom  28.  April  1906.  Allgemeine 
Elektrizitäts-Gesellschaft  in  Berlin.  Motorregler 
für  Auf  Zugbetriebe  u.  dgl. 

Die  Erfindung  ermöglicht  dem  Führer  eine  sichere  Kontrolle 
über  die  Fahrgeschwindigkeit  besonders  beim  Stillsetzen  und 
Lastsenken  dadurch  zu  geben,  daß  auf  einer  jeden  Anlaßstellung 
durch  kurzes  Zurückgehen  mit  dem  Steuerhebel  o.  dgl.  durch 
einen  mit  diesem  durch  eine  Gleitkupplung  o.  dgl.  verbundenen 
Hilfsschalter  die  reine  Anlaßschaltung  unmittelbar  in  eine  Anlaß- 
bremsschaltung  verwandelt  werden  kann,  durch  welche  der 
Motoranker  nicht  zum  Stillstand  gebracht,  sondern  seine  Oe- 
schwindigkeit  nur  um  einen  bestimmten  Ted  verringert  wird 
und  welche  dann,  gleichgültig,  ob  der  Anker  antreibt  oder  an- 
getrieben wird,  in  nur  engen  Grenzen  sich  ändern  kann.  Da- 
durch ergibt  sich  für  jede  Anlaßstellung,  bei  der  noch  Wider- 
stand vor  dem  Anker  liegt,  auch  eine  Bremsstellung.  aul  welcher 
die  Aidiergesohwindigkeit  entsprechend  kleiner  als  auf  der  zu- 
gehörigen Anlaßstellung  ist.  Beim  Vorgehen  mit  dem  Steuer- 
hebel tritt  wieder  unmittelbar  reine  Anlaßschaltung  cm. 

35a.    183337,   vom   30.  Oktober  1!)06.  Mathias 
Heitz    in   Buch  holz    und    Johann  Breuer 
G  r  o  ß  e  n  b  a  u  m.    SeilMemme  für  Forderkörbe. 
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Die  Klemme  besitzt,  konische  Backen  a,  Ii,  welche  i 
bekannter  Weise  vermittels  eines  innen  konischen  Gehäuses 
an  welches  der  Förderkorb  mit  Ketten  f  aufgehängt  ist.  durch 
das  Gewicht  des  Förderkorbes  gegen  das  um  ein  Herastück 
geschlungene  Förderseil  i  gepreßt  werden.  Gemäß  der  Krfindmu 
sind  die  beiden  Backen  a,  b,  die  in  ihrem  oberen  Teil  konisch 
verlaufen,  in  ihrem  unteren  Teil  zu  Augen  ausgebildet,  welche 
einander  übergreifen  und  zu  beiden  Seiten  des  mit  einer  Nut 
für  das  Seil  versehenen  Herzstückes  g  liegen.  Backen  und 
Herzstück  werden  durch  einen  Bolzen  h  zusammengehalten, 
welcher  durch  Schlitze  der  Augen,  der  Backen  und  durch  eine 
Bohrung  des  Herzstückes  hindurchgefühlt  und  in  Augen 
gelagert  ist,  die  an  dem  Gehäuse  d  verschraubt  sind.  Infolge 
der  Anordnung  der  Schlitze  in  den  Augen  der  Backen,  können 
diese  sich  gegeneinander  bewegen,  so  daß  die  Teile  der  Schlinge 
des  Förderseiles  oben  gegeneinander  und  unten  gegen  das  Herz- 
stück gepreßt  werden.  Hat  sich  das  Seil  mit  der  Zeit  etwas 
verlängert,  so  kann  es  durch  Lösen  des  Mantels  d  mittels  der 
Schrauben  k  und  Nachziehen  am  freien  Ende  wieder  gekürzt 
werden. 


40a.  182409,  vom  21.  Juni  1905.  John  Eckert 
I  r  c  e  n  a  w  alt  in  ü  e  n  v  e  r  (V.  St.  A.).  Mechanischer 
Röstofen  mit  langgestrecktem,  von  einem  Krählenvagen 
)estrichenem.  aas  einer  porösen  Schicht  von  Ergstücken 
■i.  dgl.  gebildetem  Herd. 


Die 
töstluft 


den  Herd  bildende  poröse  Schicht, 
in  den  Herd  eingeführt  wird,  ist  durcl 


durch  welche  die 
Zwischenwände  2 


abgeteilt,  um  in  den  aufeinander  folgenden  Teilen  des  lang 
-'■streckten  Herdes,  durch  welche  das  Röstgut  durch  die  Krähler 
nacheinander  bewegt  wird,  entsprechend  dem  Fortschreiten  des 
Höstvorganges  verschiedene  Luftmengen  einführen  zu  können, 
und  das  Überströmen  der  Luft  von  einer  Abteilung  in  die  andere 
zu  verhindern.  Die  die  poröse  Schicht  bildende  ErzfülllMig 
nimmt  zweckmäßig  von  unten  nach  oben  an  Feinheit  zu,  indem 
am  Boden  große  und  nach  oben  zu  allmählich  feiner  werdende 
Krzstücke  zur  Bildung  der  Schicht  genommen  werden.  Unter 
der  Herdsohle  1  befindet  sich  für  jede  Abteilung  ein  Gewölbe  3, 
von  welchen  aus  die  Luft  durch  Öffnungen  der  Herdsohle  in 
die  Abteilung  tritt:  diese  Offnungen  der  Herdsohle  dienen  gleich- 
zeitig zum  Entfernen  der  porösen  Schicht  behufs  Erneuerung 
derselben. 

40c.  182478,  vom  16.  März  1906.  Clinton  Paul 
T  o  w  äsend  i  n  W  a  s  hingto  n.  Verfahren  zur 
Becluktion  saudischer  Erze,  namentlich  von  Bleiglanz, 
mittels  Elektrolyse  unter  Anwendung  eines  schmelz- 
flüssigen  Halogensalzes  als  Elektrolyten,  in,  welchen  die 
Erze  eingetragen  werden. 

Als  Elektrolyt  wird  ein  solches  Salz  eines  Metalles,  welches 
elektropositiver  als  das  zu  gewinnende  Salz  ist,  angewendet, 
welches  das  Erz  nicht  unmittelbar  angreift,  wenn  dieses  mit  der 
Kathode  in  Berührung  kommt.  Besonders  eignen  sich  dazu  die 
Halogensalze  der  Alkali-  und  Erdalkalimetalle.  Bei  dem  Ver- 
fahren wird  das  Metall  nicht  in  Form  von  Schwamm,  sondern 
in  geschmolzenem  Zustand  gewonnen  und  kann  andauernd  oder 
mit  Unterbrechungen  aus  dem  Schmelzgefäß  abgezogen  werden, 
wobei  neues  Erz  dauernd  oder  in  gewissen  Zeitabschnitten  zu- 
geführt werden  kann.  Infolge  des  großen  Unterschieds  im 
spezifischen  Gewicht  des  geschmolzenen  Metalles,  des  Elektro- 
lyten und  des  Erzes  schwimmt  das  letztere  auf  der  Oberfläche 
des  geschmolzenen  Metalls  unterhalb  des  Elektrolyten  und  bleibt 
deshalb  im  Feld  der  wirksamsten  Reduktion,  *  bis  es  selbst 
reduziert  wird.  Dabei  sammeln  sich  alle  unreduzierbaren  Un- 
reinigkeiten,  die  etwa  im  Erz  vorbanden  sind-,  über  dem  Metall- 
bad und  werden  auf  irgend  eine  geeignete  Weise  entfernt. 

50c.  182533,  vom  1.  April  1906.  Ernst  Uhlich 
in  Bernsdorf,  o.  L.  Zerkleinerungvorrichtung 
insbesondere  für  Kohlenholz  sowie  Stückkohle  mit  einer 
mit  Stacheln  besetzten  Zerkleinerangwalze  and  zwei 
Förderwalzen. 

Die  Zerkleinerungwalze  c  wird  in  bekannter  Weise  so  an- 
getrieben,  daß  sie  sich  schneller  dreht  als  die  Förderwalzen  a 


ind  b.  welche  vermittels  Ketten  o.  dal.  vollkommen  gleichmäßig 
mgetrieben  werden.  Alle  drei  Walzen  sind  am  Umfang  mit 
Stacheln  ausgerüstet,  welche  so  angeordnet  sind,  daß  die  Stachel- 
reihen der  Förderwalzen  a  und  b  in  die  Rillen  zwischen  den 
Stachelreihen  der  Zerkleinerungwalze  c  eingreifen.  Um  den 
Körderwalzen  Hölzer  von  beliebiger  Stärke  zuführen  zu  können, 
kann  die  Walze  a  in  bekannter  Weis«'  einstellbar  gelagert  sein, 
so  «laß  der  Zwischenraum  zwischen  den  Walzen  a  und  b  ver- 
größert oder  verkleinert  werden  kann. 
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81  e.  182  720,  vom  21.  März  1906.  Wilhelm 
E  n  g  e  l  k  i  n  g  in  W ei  m  ar.  Selbsttätige  Füllvorrichtung 
für  Balmwagen,  insbesondere  Hiingebahnwagen. 

Die  Vorrichtung  ist  für  solche  Bahnwagen  bestimmt,  die 
durch  ein  endloses  Zugorgan  über  ein  Gleise  bewegt  werden, 
dessen  unter  der  Füllvorrichtung  liegender  Teil  in  bekannter 
Weise  auf  einem  drehbar  gelagerten,  unter  dem  Einfluß  eines 
Gegengewichtes  stehenden  Balken  ruht.  Die  Erfindung  besteht 
darin,  daß  das  drehbar  gelagerte  Schienenstück  unterhalb  eines 
festen  Anschlages  liegt,  mit  dem  beliebig  gestalteten  Verschluß 
des  Schüttrumpfes  durch  ein  Gestänge  verbunden  und  ebenso 
wie  ein  Teil  des  vor  und  hinter  ihm  befindlichen  Bahngleises 
in  der  Fahrtrichtung  geneigt  ist.  Der  in  an  sich  bekannter 
Weise  selbsttätig  vom  Zugorgan  vorher  gelöste  Wagen  wird 
durch  den  Anschlag  auf  dem  Schienenstück  angehalten  und 
dieses  durch  das  Wagengewicht  unter  gleichzeitigem  öffnen  des 
Schüttrumpfes  etwas  gesenkt.  Hat  infolge  der  zunehmenden 
Füllung  des  Bahnwagens  das  Scliienenstück  seine  tiefste  Lage 
erreicht,  so  berührt  der  Wagen  den  festen  Anschlag  nicht  mehr. 
Der  Wagen  wird  sich  daher  auf  dem  geneigten  Schienenstück 
selbsttätig  in  Bewegung  setzen  und  auf  dem  festen  Bahngleis 
sich  wieder  mit  dem  Zugorgan  kuppeln. 

81  e.  183442,  vom  17.  Juni  1906.  Fried.  Krupp, 
A.  (i.,  Grus  qn  werk  in  Magdeburg-Buckau. 
Vorrichtung  zum  Entladen  von  auf  einer  kippbaren 
Plattform  stehenden  Wagen  in  ein  auf  der  Plattform 
stehendes  Ladegefäß. 

Bei  der  Vorrichtung,  durch  die  der  Inhalt  eines  Wagens 
zunächst  in  ein  Gefäß  gekippt  wird,  um  aus  diesem  mittels 


einer  Hebevorrichtung  weiter  verladen  zu  werden,  befinden  sich 
Wagen  f  und  Ladegefäß  i  auf  einer  und  derselben  Seite  des 
Plattfarm-Kippzapfens  c.  Für  die  Plattform  a  ist  dabei  eine 
besondere  Hebevorrichtung  angeordnet. 

Englische  Patente. 

19  212,  vom  22.  September  1905.  William  Henry 
Armstrong  Fitz  Patrick  in  Roth  b  u  r  y  , 
Northumberland.    Verfahren  zur  Herstellung  von  Briketts. 

Als  Bindemittel  werden  gemäß  der  Erfindung  bei  der 
Brikettierung  von  Kohle.  Erzklein  usw.  die  zu  einer  syrupartigen 
.Masse  eingedampften  Rückstände  der  von  den  Wirten  usw.  zu 
den  Brauereien  zurückkommenden  Bierfässer  verwendet,  und 
zwar  wird  die  Masse  in  heißem  Zustande  mit  dem  Brikettiergut 
gemischt.  Um  die  mit  dem  genannten  Bindemittel  hergestellten 
Briketts  wasserdicht  zu  machen,  werden  sie  entweder  in  eine 
geeignete  Lösung  z.  B.  eine  Mischung  von  Harz  oder  Dextrin 
und  Leinsamenöl  getaucht,  oder  die  Masse  wird  vor  der 
Brikettierung  mit  dieser  Lösung  innig  gemischt. 

19255,  vom  23.  September  1905.  E  nie  st  Arthur 
Hailwood  in  Morley.  Grafschaft  York  (England). 
Sicherheit-verschlUsse  für  G-rubodampen. 

Bei  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Verschluß  ist  der  Lampen- 
oberteil  der  Grubenlampe  mit  einem  Kranz  von  Sperrzähnen 


versehen,  in  welchen  eine  Mutter  eines  Molzens  ('  eingreift,  der 
in  beiderseits  erweiterten  Bohrungen  des  Lampentopfes  achsfi 
verschiebbar  ist.  Der  Bolzen  besitzt  einen  Kopf  E.  der  von  einen 
in  der  untern  Erweiterung  der  Bohrung  des  Lampentopfa 
schließend  geführten  Kasten  B  umgeben  ist.  wobei  zwischä 
einem  obern  Flansch  dieses  Kastens  und  dem  Kopf  E  de 
Bolzens  C  eine  Feder  F  eingesetzt  ist,  Ferner  ist  zwischen  de 
Mutter  des  Verschlußbolzens  und  der  durch  die  obere  Krweiteruij 
der  Bohrung  des  Lampentopfes  gebildeten  Schulter  des  letzter 
eine  Feder  eingeschaltet,  die  kräftiger  ist.  als  die  Feder  F  um 
unter  Zusammendrückung  der  letztern  die  Mutter  des  Bolzens 
in  die  Verzahnung  des  Lampenoberteiles  drückt.  Bei  dem  ii 
Fig.  2  dargestellten  Verschluß  ist  der  Verschlußbolzen  O  untffl 
verstärkt  und  mit  einer  achsialen  Bohrung  versehen,  in  welche 
die  Scheibe  eines  Bolzens  geführt  ist,  der  außerhalb  des  Ver 
schlußbolzens  C  eine  zweite  Scheibe  besitzt,  deren  Querschnit 
dem  Querschnitt  der  untern  Erweiterung  der  Bohrung  de 
Lampentopfes  entspricht.  Zwischen  der  in  der  Bohrung  de 
Verschlußbolzens  geführten  Scheibe  und  einer  diese  Bohrung 
verschließenden  durchbohrten  Schraube  ist  eine  Feder  F  ein 
geschaltet,  die  schwächer  ist  als  die  den  Bolzen  nach  obei 
drückende  Feder.  Der  in  Fig.  3  dargestellte  Verschluß  besitz 
zwei  in  Bohrungen  des  Lampenunterteils  eingesetzte  Verschluß 
bolzen,  welche  durch  Federn  in  die  Verzahnung  des  Lampen 
Oberteiles  gedrückt  werden.  Der  äußere  dieser  beiden  Bolzei 
besitzt  einen  einseitigen  Kopf  E,  der  unter  den  kleinern  Kop 


FIC.3 


f  IC.2 


: 


des  innern  Bolzens  greift.    In  der  Patentschrift  sind  noch  tun 
weitere  Ausführungsformen  des  Verschlusses  beschrieben  in 
dargestellt;    diese    haben  alle  mit    den    in    vorstehendem  b 
schriebenen    Verschlüssen    das    Merkmal    gemeinsam,    daß  e 
Öffnen   der  Verschlüsse  nur  durch  einen  kräftigen  Magneten 
nicht  aber  von  Hand  erfolgen  kann. 

19  400,  vom  26.  September  1905.  Eruest  Art  hu 
Hailwood  in  Morley,  Grafschaft  York  (England 
Siclierheitverschluß  für  Ch-ubenlampen. 

Der  in  dem  Lampenunterteil   achsial  verschiebbar  gelagert 
wie  bei  dem  Verschluß  gemäß  dem  Patent  19  255/1905  durr 
eine  Feder  mit  einer  Sperrverzahnung  des  Lampenoberteile- 
Eingriff  gehaltenen  Bolzen  E,  dessen  Kopf  E1  in  einer  Bohra 
des  "Lampenunterteils  geführt  ist,  und  der  nur  vermittels  e 


starken  Magneten  verschoben  werden  kann,  wird  gegen  ui 
befugtes  Verschieben  durch  einen  achsial  verschiebbaren  Bolzen 
gesichert,  dessen  Kopf  durch  eine  sich  gegen  eine  Schulter  1 
des  Lampenunterteils  stützende  Feder  D  gegen  den-  Kopf  B  d 
Verschlußbolzens  E  gedrückt  wird. 

Durch   den  Magneten  wird   daher  der  Bolzen  C  unter  An 
spannung    der    Feder  D    achsial    bewegt    und  seinerseits 
magnetisiert.  daß  er  den  Verschlußbolzen  E  unter  Spannung  de 
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Uesen  beherrschenden  Feder  außer  Eingriff  mit  der  Verzahnung 
ies  Lampenoberteiles  bringt. 

Die  Feder  D  kann  jedoch  auch  zwischen  den  Köpfen  der 
iulzen  C  und  E  eingeschaltet  werden;  in  diesem  Fall  wird  der 
\(>|if  des  Bolzens  C  gegen  die  Schulter  B1  des  Lampenunterteils 
»©drückt  und  der  Bolzen  C  nicht  selbst  durch  den  Magneten 
lewegt,  sondern  nur  so  stark  magnetisiert,  daß  er  seinerseits 
lefi  Verschlußbolzen  E  achsial  bewegt. 

Amerikanische  Patente. 

811893,  vom  6.  Februar  1906.  Isaac  M.  Adams 
n  Shenandoah,  Penn  s  ylvanien,  (V.  St.  A.) 
Fangvorrichtung  für  Förderkörbe. 

Die  Fangvorrichtung  stimmt  im  wesentlichen  mit  der  Vor- 
iehtung  des  Patentes  811 S92  überein,  jedoch  sind  die  Rund- 
isen 11  nicht  unmittelbar  am  Boden  des  Förderkorbes  ver- 
chiebbar  gelagert,  sondern  in  Augen  12  und  15  einer  [Matte  8 
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e  gegen  den  Förderkorb  verschiebbar  und  auf  Bolzen  6  ge- 
ihrt  ist.  die  am  Boden  5  des  Förderkorbes  befestigt  sind  und 
uttern  7  tragen,  die  verhindern,  daß  die  Platte  von  dem  Bolzen 
mitscht.  Zwischen  dem  Boden  des  Förderkorbes  und  der 
latte  8  sind  auf  den  Bolzen  6  Schraubenfedern  9  angeordnet, 
ie  Ketten  37,  vermittels  deren  der  Förderkorb  am  Förderseil 
(fgehängt  ist,  sowie  die  Ketten  37,  die  an  den  Stangen  28 
festigt  sind,  die  ihrerseits  durch  Ketten  23  mit  dem  Rund- 
sen  11  in  Verbindung  stehen,  sind  so  lang  gewählt,  daß  die 
Bdern  9  und  17  zusammengepreßt  sind,  wenn  der  Korb  am 
ärderseil  hängt.  Beim  Bruch  des  letzteren  wird  daher  einer- 
its  durch  die  sich  entspannenden  Federn  9  die  Platte  8  von 
:m  Boden  des  Förderkorbes  entfernt,  anderseits  werden  die 
undeisen  durch  die  sich  entspannenden  Federn  17  vorgestoßen, 
i  daß  sie  sich  auf  die  wagerechten  Streben  der  Schacht- 
mmerung  auflegen.  Ist  dieses  geschehen,  so  dienen  die 
ädern  9  als  Puffer  für  den  Förderkorb,  so  daß  dieser  ohne 
oß  zum  Stillstand  kommt. 


Bücherschau. 

is  Patent-,  Musterschutz-  und  Warenzeichenwesen  vom 

Standpunkt  der  Praxis  für  den  Erfinder,  Ingenieur,  Fa- 
brikanten, Gewerbetreibenden,  Kaufmann  etc.  bearbeitet 
von  A.Johanning,  Baden-Baden,  Direktor  von  Motor- 
fabrik Rastatt,  G.  m.  b.  H.  und  Patentverwertungs- 
Gesellscliaft  Haselwander,  G.  m.  b.  H.,  in  Rastatt. 
XV  u.  310  S.  mit  28  in  den  Text  gedruckten 
Patentgesetz-Tabellen  und  32  im  Anhang  enthaltenen 
Formularen.  Baden-Baden  1906,  Verlag  von  C.  Wild's 
Hofbuchhandlung. 
Das  von  einem  sowohl  auf  industriellem  Gebiete,  als 
ich   auf  dem   Gebiete    des   gewerblichen  Rechtschutzes 


bewanderten  Fachmanne  herrührende  Buch  ist  dazu  be- 
stimmt, allen  im  gewerblichen  Leben  stehenden  Personen 
in  allgemeinverständlicher,  übersichtlicher  Form  und  von 
rein  praktischen  Gesichtspunkten  aus  eine  Handhabe  zu 
bieten,  um  sich  in  dem  in-  und  ausländischen  Patent-, 
Musterschutz-  und  Warenzeichenwesen  möglichst  leicht 
zurechtzufinden,  ohne  das  Studium  umfangreicher  juristische 
Werke  zu  benötigen. 

Der  Verfasser  hat  diese  Aufgabe  in  überaus  geschickter 
und  zweckentsprechender  Weise  gelöst.  Den  größten  Raum 
in  dem  Werke  nimmt  naturgemäß  das  Patentwesen  ein. 
Nachdem  zunächst  die  wichtigsten  einschlägigen  Fragen 
der  deutschen  Patentgesetzgebung  in  knappen,  scharf  um- 
rissenen  Absätzen  Beantwortung  gefunden  haben,  sind  in 
28  Tabellen  die  Patentgesetze  aller  praktisch  in  Betracht 
kommenden  Länder  der  Erde  durch  Beantwortung  von  je 
21  Fragen  erläutert  worden.  Eine  ähnliche  Behandlung 
dieses  Gebietes  findet  sich  bereits  zuvor  in  der  Schrift 
Patenschutz  im  In-  und  Auslande  von  L.  Glaser,  (Berlin  1899), 
doch  ist  bei  der  vorliegenden  Bearbeitung  die  Absicht  des 
Verfassers,  durch  Übersichtlichkeit  und  Weglassung  alles 
entbehrlichen  Beiwerks  die  praktische  Brauchbarkeit  zu 
fördern,  besonders  glücklich  durchgefühlt.  Im  Anschluß 
hieran  sind  namentlich  die  für  die  Patentnachsuchung 
wichtigen  Bestimmungen  der  „Internationalen  Union",  der 
Deutschland  im  Jahre  1903  beigetreten  ist,  einer  eingehenden 
Besprechung  unterzogen  und  nützliche  Winke  für  die  Ent- 
nahme von  ausländischen  Patenten  gegeben.  Eine  ebenso 
gründliche  und  brauchbare  Erläuterung  wie  der  Patent- 
schutz hat  auch  der  Gebrauchmusterschutz,  seiner  Bedeutung 
entsprechend,  erfahren. 

Nach  Besprechung  des  Warenzeichenrechts  behandelt 
eine  Schlußbetrachtung  das  sowohl  für  die  Industriellen, 
als  für  die  technischen  Beamten  industrieller  Unternehmungen 
außerordentlich  wichtige  Eigentumsrecht  an  Erfindungen,  und 
schließlich  enthält  der  Anhang  den  Abdruck  verschiedener 
einschlägiger  Gesetze,  Verordnungen  und  für  die  Ver- 
waltung von  Patenten  geeigneter  Formulare. 

Das  auch  durch  handliches  Format  und  guten  Druck  sich 
auszeichnende  Buch  kann  somit  als  ein  durchaus  prak- 
tischer Ratgeber  allen  Beteiligten  warm  empfohlen  werden. 
Auf  S.  19  wäre  vielleicht  bei  dem  Abschnitt  „Wirkung 
des  Patentschutzes"  die  Hinzufügung  einer  Bemerkung  über 
den  Beginn  des  vorläufigen  Schutzes  einer  Erfindung  in 
Deutschland,  der  vom  Tage  der  Bekanntmachung  der 
Patentanmeldung  ab  eintritt  (§  23  des  Patentgesetzes),  an- 
gebracht. Ferner  enthält  der  erste  Absatz  auf  S.  3  eine 
nicht  ganz  zutreffende  Angabe  in  dem  Satze  „zur  Erlangung 
eines  Patentes  ist  bekanntlich  eine  größere  „Erfindungs- 
qualität" erforderlich  als  zur  Erlangung  eines  rechtsgültigen 
Gebrauchsmusters",  da  die  Vorprüfung  von  Gebrauchs- 
mustern, wie  auch  auf  S.  169  zutreffend  ausgeführt  ist, 
lediglich  formeller  Natur  ist,  mithin  auf  „Erfüidungsqualität" 
überhaupt  nicht  geprüft  wird. 

Schließlich  soll  auch  ein  Befremden  darüber  nicht  unter- 
drückt werden  daß  in  Frage  21  der  Patentgesetz-Tabellen, 
die  lautet  „Adresse  empfehlenswerter  Patentanwälte"  von 
deutschen  Patentanwälten  stets  nur  ein-  und  derselbe 
Patentanwalt  aufgeführt  wird.  Da  hierdurch  der  Anschein 
erweckt  werden  könnte,  als  ob  mit  der  Schrift  die  Empe 
fehlung  eines  bestimmten  Patentanwalts  verbunden  sei,  wärs 
an   Stelle   dieser  Hervorhebung  ein    allgemeiner  Hinwei- 
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auf  die  beim  Patentamt  geführte  und  auf  Seite  179  des 
Buches  erwähnte  Patentanwaltliste  am  Platze  gewesen. 

H. 

Unkostenkalkulation.    Von  A.  Sperlich.    2.,  durchgesehene 
Auflage    der    „Reform    der    ünkostehberechnung  in 
Fabrikbetrieben*.    136  S.    Hannover  1906.    Dr.  Max 
Jänecke,  Verlagsbuchhandlung.  Preis  geb.  5  Jt. 
Der  Verfasser  gibt  im  vorliegenden  Buche  ein  System 
an,    wie    die  Unkosten    einer    Maschinenfabrik    für  die 
einzelnen   Fabrikationszweige   zu   trennen   sind    und  wie 
hoch   sich   die  Kosten  für  die  einzelnen  Phasen   der  Ver- 
arbeitung stellen.  Uni  dem  Leser  den  (lang  der  Rechnungen 
möglichst  deutlich   zu  erklären,    sind   drei  Beispiele  voll- 
ständig durchgeführt: 

1.  an  einer  Metallwarenfabrik  mit  Eniaillierwerk, 

2.  an  einer  elektrotechnischen  Fabrik, 

3.  an  einer  Werkzeugmaschinen-  und  Armaturenfäbrik; 
Das  Buch  behandelt  den  Stoff  sachlich  und  er- 
schöpfend und  dem  Verfasser  kann  vollständig  zugestimmt 
weiden,  wenn  er  zum  Schluß  sagt:  Würde  man  in  der 
ganzen  Industrie  richtig  kalkulieren,  so  würden  die  großen 
Preisunterschiede  fortfallen,  wenn  auch  die  Unterbietungen 
niemals  ganz  aufhören.  Aber  der  Fabrikant  weiß  dann, 
wie  weit  er  in  der  Preisstellung  gehen  kann,  ohne  Ver- 
Inste zu  erleiden.  K.  V. 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

(Die  Redaktion  behält  sich  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Adr eßbu ch  1 907/08  säm tli eher  B e r g  w erke  und  H ü tt e n 
Deutschlands.  IV.  Jahrgang.  351  S.  Dresden-A.  27 
1907,  Hermann  Krämer.    Preis  7  Jt. 

Arbeiterverhältnisse  im  Ostrau-Karwi ner  Stein- 
kohlenreviere. Auf  Grund  von  Erhebungen  über  die 
Lage  der  Bergarbeiter  und  unter  Heranziehung  von 
Daten,  betreffend  die  Arbeiterwohnungsverhältnisse  und 
Lebensmittelpreise  im  Umkreise  des  Revieres,  dargestellt 
vom  k.  k.  Arbeitsstatistischen  Amte  im  Handelsministerium. 
2.  Teil:  Lebens-  und  Wohnungsverhältnisse.  XXXI  u. 
237  S.    Wien  1906,  Alfred  Hölder.   Preis  geh.  4,40  Jt. 

Der  Mensch  und  die  Erde.  Die  Entstehung,  Gewinnung 
und  Verwertung  der  Schätze  der  Erde  als  Grundlagen 
der  Kultur.  Herausgegeben  von  Hans  Kraemer  in  Ver- 
bindung mit  ersten  Fachmännern.  (120  Lfg.)  17.  bis 
19.  Lfg.    Preis  je  Lfg.  60  Pf. 

Die  erf  olgreiche  Reklamation  gegen  zu  hohe  Steuer- 
veranlagung. Praktischer  Ratgeber  für  jeden  Steuer- 
zahler. Mustergültige  Formulare  nebst  preußischem 
Einkommensteuergesetz  vom  19.6.  1906  u.  Erläuterungen. 
Von  einem  Steuersekretär.  128  S.  Berlin  S.  1907, 
L.  Schwarz  &  Co.    Preis  geh.  1,30  Jt. 

Haeder,  Otto,  jun.:  Die  Schnellperspektive  (Haeder- 
Perspektive)  und  Skizzieren.  Für  technische  Lehranstalten 
und  zum  Selbstunterricht.  71  S.  mit  vielen  Abb.  und 
Maßtabellen  und  1  Beilage  Zeichendreieck  mit  Haeder- 
winkel.  Duisburg  a.  Rh.  1907,  Selbstverlag.  Kom- 
missionsverlag von  L.  Schwann  in  Düsseldorf.  Preis 
geb.  2  Jt. 

Mako  wer.  H.:  Handelsgesetzbuch  mit  Kommentar.  13. 
Aufl.     bearbeitet    von    F.   Mako  wer,  Rechtsanwalt. 


2.  Bd.  Buch  III  (Handelsgeschäfte).  713  S.  Berlin  1907, 
J.  Guttentag.  Preis  geh.  11,60  .Jt. 
Mitteilungen  über  Forschungsarbeiten  auf  demGebiete 
des  Ingenieurwesens  insbesondere  aus  den  Laboratorien  der 
technischen  Hochschulen  herausgegeben  vom  Verein 
deutscher  Ingenieure.  H.  37:  F.  B endemann,  Uber 
den  Ausfluß  des  Wasserdampfes  und  über  Dampf- 
mengenmessung. P.  Möller,  Untersuchungen  an  Druck- 
lufthämmern. 96  S.  H.  39:  C.  Bach,  Versuche  mit 
Eisenbetonbalken.  1.  Teil.  C,  Bach,  Versuche  mit 
einbetoniertem  Thacher  -  Eisen.  56  S.  Berlin  1907, 
Kommissionsverlag  von  Julius  Springer.  Preis  jedes 
H.  geh.  1  Jt. 

Sammlung  Berg-  und  Hüttenmännischer  Abhand- 
lungen. Heft  6:  Das  Steinkohlenbecken  in  der  Belgischen 
Campine  und  in  Holländisch-Limburg.  Von  B.  Schulz- 
Briesen,  Düsseldorf.  1  öS.  und  1  Übersichtskarte.  Heft  7 : 
Uber  Einteilung  und  Namenbezeichnung  des  Eisens. 
Von  Otto  Thal I ner,  Bismarckhütte  O.-S.  47  S. 
(Sonderabdrucke  aus  der  „Berg-  und  Hüttenmännischen 
Rundschau").  Kattowitz  O.-S.  1907,  Gebrüder  Böhm. 
Preis  jedes  H.  geh.  1  Jt. 

Schubert  H.:  Hand-  und  Hilfsbuch  für  den  praktischen 
Metallarbeiter.  Lehrbuch  zum  Selbstunterricht  in  der 
gesamten  Metallverarbeitung  für  den  Praktiker,  nebst 
den  zugehörigen  Hilfswissenschaften  mit  30  Taf.  und 
etwa  800  Abb.  2.  vollständig  neu  bearbeitete  Aufl. 
21.  bis  25.  H.  Wien  1907,  A.  Hartleben.  Preis 
je  H.  50  Pf. 

Selbach,  Karl:  Illustriertes  Handlexikon  des  Bergwesens. 
Abt.  4.  Leipzig  1907,  Carl  Scholtze  (W.  Junghans). 
Preis  je  Abt.  3  Jt . 

Wegner,  Dr.  Richard:  Der  Gasstromerzeuger.  Eine  neue 
Wärmekraftmaschine  für  motorische  und  Heizzwecke 
im  Motorenbau,  in  der  Kalk-  und  Zementfabrikation, 
der  keramischen  und  chemisch-technischen  Industrie, 
Metallurgie  etc.  und  in  der  Luftschiffahrt.  53  S.  mit 
7  Abb.  Rostock  i.  M.  1907,  C.  J.  E.  Volckmann 
Nachfolger.    Preis  geh.  1,50  Jt. 

Weigel,  Robert:  Konstruktion  und  Berechnung  elek- 
trischer Maschinen  und  Apparate.  Erläutert  durch  Bei- 
spiele. 267  S.  mit  zahlreichen  Abb.,  28  Konstruktions- 
taf.  und  5  Kurventaf.  (Bd.  I  des  Handbuchs  der  Stark- 
stromtechnik.) Leipzig  1906,  Hachmeister  &  Thal.  , 
12  Lfg.,  je  1,25  Jt,  geb.  18  Jt. 

Wein  schenk,  Dr.  Ernst:  Die  gesteinsbildenden  Mineralien 
2.,  umgearbeitete  Aufl.  IX  u.  225  S.  mit  204  Abb.  und 
21  Tabellen.  Freiburg  i.  B.  1907,  Herdersche  Verlags 
handlung.    Preis  geb.  9  Jt. 

Weinschenk,  Dr.  Ernst:  Grundzüge  der  Gesteinskunde 
1.  Teil:  Allgemeine  Gesteinskunde  als  Grundlage  der 
Geologie.  2.,  umgearbeitete  Aufl.  VIII  u.  228  S.  mit 
100  Abb.  und  6  Taf.  Freiburg  i.  B.  1906,  Her- 
dersche Verlagshandlung.  Preis  geh.  5,40  Jt,  geb.  6  Jt 

Zusammenstellung    der    auf    den    Gebrauch  voi 
Kraftfahrzeugen    bezüglichen   gesetzlichen  und 
"  polizeilichen  Bestimmungen.  52  S.  Arnsberg  1907 
F.  W.  Becker.    Preis  geb.  1,60  Jt. 
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Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs 
ortes,  Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.  30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text- oder  Tafelabbildungen 

Mineralogie  und  Geologie. 

Über  Verwitterungsvorgänge  von  Gesteinen 
und  Erzen  vom  physikalisch-chemischen  Stand- 
punkte. Von  Rohland.  Erzbgb.  15.  März.  S.  96/9 
Begriff  der  Verwitterungsvorgänge  vom  physikalisch- 
chemischen Gesichtspunkte.  Verwitterung  bei  Stoffen,  die 
hydratisches  Wasser  enthalten.  Verwitterung  durch  Ein- 
wirkung von  Kohlensäure  auf  Silikate.  Tätigkeit  des 
Wassers  bei  Verwitterungsvorgängen.    (Forts,  f.) 

The  south-eastern  coalfield.  Von  Dawkins.  Coli. 
Guard.  15.  März.  S.  484/6.*  Ergebnisse  der  Bohrungen 
in  dem  zwischen  Dover  und  Canterbury  gelegenen  Kohlen- 
becken. 

Bergbautechnik. 

Hulton  colliery  Company,  limited.  Trans.  Engl.  J 
Hd.  32.  Heft  1.  S.  40/2.  Fördermaschinen.  Dampf- 
kessel. Elektrische  Anlage.  Separation  und  Wäsche. 
Grubenbahnhof.  Schächte. 

An  account  of  sinking  and  tubbing  at  Methley 
junction  colliery,  with  a  description  of  a  cast- 
iron  dam  to  resist  an  outburst  of  water.  Von 
Hodges.  Trans.  Engl.  J.  Bd.  32.  Heft  1.  S.  76/99.* 
Schachtabteufen  mit  Tübbingausbau.  Herstellung  eines 
gußeisernen  Dammes  im  Aufbruchschacht.  Verstärkung 
ler  Tübbings  im  Aufbruchschacht. 

A  diamond  hand-boring  machine.  Von  Thomson 
rrans.  Eng.  J.  Bd.  32.  Heft  1.  S.  107/1 1.*  Resultate 
leim  unterirdischen  Bohren  mit  einer  Diamant-Handhohr- 
naschine. 

Timber  used  in  mining  in  the  United  States, 
^on  Kellogg.  Eng.  Min.  J.  9.  März.  S.  487/90.  Stä- 
dtische Angaben  über  den  Holzverbrauch  amerikanischer 
Gruben.  Die  verschiedenen  Holzarten.  Die  1905  in  den 
einzelnen  Gruben  verbrauchten  Holzmengen  und  deren  Kosten. 

Die  Wetterführung  der  Zeche  Pluto,  Schacht 
Vilhelm,  zu  Wanne.  Von  Jacobs.  (Forts.)  Bergt». 
m.  März.  S.  7/9.*  Beschreibung  der  Wetterführung. 
Schluß  f.)  8 

Röle  des  poussieres  dans  les  mines.  Von 
)upont.  Compt.  rend.  St.  Et.  März.  S.  84/6.  Das  Ver- 
alten des  Kohlenstaubes  bei  den  verschiedenen  Ex- 
losionen  und  in  den  Versuchstrecken.  Polizeiverord- 
imgen  zur  Verhütung  von  Kohlenstaubexplosionen, 
laßnahmen  zur  Bekämpfung  des  Staubes.  Schluß- 
emerkungen. 

Die  Prüfung  von  Rettungsapparaten  durch 
elbsttägige  Arbeitsmessung  und  exakte  Kohlen- 
laurebestimmung.  Von  H.  und  B.  Dräger.  Kohle 
rz.  15.  März.  Sp.  241/60.*  In  Diagrammen  wieder- 
egebene  Ergebnisse  von  Versuchen  mit  Rettungs- 
pparaten  der  neuen  Typen  Shamrock  und  Dräger. 

Über  den  Rettungsapparat  „Aerolith"  (Patent 
ueß).     Von  Popper.      Üst.  Z.      23.  März.      S.  151/3. 


Kurzer  Rückblick  über  den  Bau  von  Rettungsapparaten 
Die  Beschaffung  der  flüssigen  Luft.    (Schluß  f.) 

Einige  Betrachtungen  anläßlich  der  Kata- 
stophen  in  Courrieres  und  auf  Grube  Heden  Von 
Mayer.  (Schluß)  Üst.  Z.  13.  März.  S.  153/7.  Kritische 
Besprechung  der  Katastrophe  auf  Grube  Reden. 

The  mechanical  engineering  of  collieries.  Von 
Euters.  Coli.  Guard.  15.  März.  S.  486/7.*  Einrich- 
tung und  Betrieb  von  Leselländern.    (Forts,  f.) 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Gefahren  des  Dampfkesselbetriebes.  Von  Hauck 
Wiener  Dampfk.-Z.  März.  S.  35/41.*  Der  Verfasser 
ist  der  Ansicht,  daß  der  Einbau  von  automatischen 
Speisevorrichtungen  zur  Zeit  nicht  ratsam  erscheint,  da 
sie  nicht  verläßlich  genug  sind.  Damit  im  Falle  der 
Gefahr  die  Sicherheitsvorrichtungen  bequem  bedient  werden 
können,  wird  empfohlen  für  die  Sicherheitsventile  Anhub- 
mechanismen  und  zum  Abblasen  des  Dampfes  Abblase- 
rohre vorzusehen.  Des  weitern  ist  auf  bequeme  Hand- 
habung des  Schiebers  Bedacht  zu  nehmen.  Be- 
schreibung von  Ascheziehvorrichtungen.  Einiges  über  die 
zu  wählenden  Abmessungen  der  Sicherheitsventile. 

The  regulation  of  boiler  feeders-I.  Von  Towne 
El.  World.  2.  März.  S.  449/51.  *  Beschreibung  von 
automatischen  Kesselspeisungen;  es  wirkt  meist  ein 
Schwimmer  durch  Steigen  oder  Fallen  auf  die  Dampf- 
zufuhr der  Speisepumpen  ein. 

Kettenrostfeuerungen.  Von  Schublach.  Wiener 
Dampfk.-Z.  März.  S.  33/8.*  Die  Entwicklung  der 
Kettenrostfeuerungen.  Beschreibung  der  Feuerungen  von 
Babcock  &  Wilcox,  Dürr  und  Röck.  Mitteilung  von 
Betriebserfahrungen. 

Neuere  Erfolge  im  Bau  von  Dampfförder- 
maschinen. Von  Wallichs.  Ost.  Z.  23.  März.  S. 
147/51.*  Zur  Entscheidung  der  Frage  des  elektrischen 
oder  Dampfantriebes  bei  Hauptfördermaschinen.  Die  neuern 
Ausführungen  der  Dampffördermaschinen  (Zwillingsförder- 
maschine mit  seitlich  liegenden  Ventilkasten,  Zwillings- 
tandemfördermaschinen der  Friedrich  Wilhelms-Hütte).  Die 
Arbeits-  und  Geschwindigkeitsverhältnisse  während  eines 
Förderzuges.    (Forts,  f.) 

Die  Vervollkommnung  der  Lavalturbine.  Von 
Langen.  (Fort.)  Z.  Turb.-W.  20.  März.  S.  119/22. 
Vorteile  eines  Umleitungkanals,  der  eine  Rückführung  des 
austretenden  Dampfstrahles  auf  das  Rad  ermöglicht. 
Vorteile  der  direkten  Kupplung. 

Elektrotechnik. 

The  transmission  of  electrical  energy  by 
direct  current  on  the  series  System.  Von  Highfield. 
Engg.  15.  März.  S.  358/64.*  Über  die  Spannung  bei 
Gleich-  und  Wechselstrom,  vergleichende  Versuche.  Serien- 
u.  Parallelschaltung;  Stromleitung.  Gleichstromanlage  in 
Serienschaltung.  Kraftstation,  Kolbenmaschinen  u.  Turbinen. 
Anlage-  und  Betriebskosten.  Besondere  Anwendungsgebiete. 

Die  Einphasenbahn  in  Hamburg-Altona  und 
ihre  Betriebsmittel.  El.  Anz.  17.  März.  S.  267/8  und 
21.  März.  S.  279/80.  Vorzüge  des  Einphasensystems. 
Beschreibung  des  Kraftwerkes,   in   dem   4   Turbinen  für 
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normal  je  2000  PS  bei  1500  Touren  und  eine  kleinere 
von  1500  PS  aufgestellt  werden,  die  mit  überhitztem 
Dampf  von  275°  bei  12  at  arbeiten.  Vier  Generatoren 
leisten  je  1420  KW  bei  6300  V  und  25  Per, 
der  fünfte  600  KVA  bei  6  000  V  und  50  Per. 
Zur  Pinwandlung  des  25periodigen  Bahnstromes  in  Licht- 
strom von  50  Per  bzw.  in  Gleichstrom  dienen 
zwei  dreiteilige  Motorgeneratoren,  bestehend  aus  zwei 
Wechselstrommaschinen  und  einem  Gleichstromgenerator 
zur  Reserve.  Einrichtung  der  Schaltanlage  und  der  Um- 
formerstation, die  die  Spannung  auf  30  000  V  trans- 
formiert für  weiter  entfernt  liegende  Speisepunkte.  Aus- 
führung der  Frei-  und  Fahrleitungen  und  die  Wagenausrüstung. 

High-pressure  continü'ous  currents.  Engg.  15- 
März.  S.  350/1.  Kritik  des  Vortrages  „The  transmission 
of  electrical  energy".  Bei  dem  heutigen  Stand  der  Elektro- 
technik ist  eine  derartige  Anlage  nicht  wirtschaftlich. 

Die  elektrischen  Bahnen  auf  der  Ausstellung 
in  Mailand  1906.  Von  Zweiling.  (Schluß.)  Z.  D.  lug. 
S.  425/8.*  Gleisunterhaltunganlage.  Treidelbahnen.  Elektro- 
hängebahn. * 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Quelques  applications  recentes  de  four  elec- 
trique  en  nietall  urgie.  Von  Pitaval.  Conipt.  rend. 
St.  Et.  März.  S.  88/106.*  Die  Öfen  ohne  Elektroden, 
Kjellin,  Creusot,  Gin  usw.  Die  Öfen  mit  einer  Elektrode, 
Girod,  und  die  Öfen  mit  mehreren  Elektroden,  Forges- 
Heroult,  Keller,  Allevard  usw. 

Some  modifications  in  blast  furnace  construc- 
tion.  Von  Kennedy.  Ir.  Age.  28.  Febr.  S.  650/3.* 
Die  Entwicklung  der  Eisenindustrie,  die  zunehmende  Größe 
und  Leistungfähigkeit  der  Hochöfen,  sowie  die  Änderungen 
in  der  Beschaffenheit  der  Erze  haben  zu  einer  Reihe  von 
Verbesserungen  im  Bau  und  der  Behandlung  der  Hochöfen 
geführt. 

Öfversikt  af  de  allmanna  ekonomiska  faktorerna 
i  Forenta  Staternas  tackjarnindustrie.  Von  Falk- 
maiin.  (Forts.)  Jernk.  Ann.  Heft  2.  Die  Verteilung  der 
Eisenwerke  auf  die  einzelnen  Staaten.  Allgemeine  Betrieb- 
und  Arbeitsverhältnisse  auf  den  amerikanischen  Hütten.  Her- 
stellungskosten für  Roheisen  in  den  Hauptdistrikten. 

Ko  pparsmaltwerk.  Von  Petren.  (Forts.)  Tekn.  Tidskr. 
28.  Febr.  Reisebericht  über  Kupferschmelzhütten.  Das 
Schmelzen  silberhaltiger  Kupfererze  in  Brixlegg.  Die  Kupfer- 
hütte Bischofshofen. 

Bestämning  af  flyktiga  kroppars  molekularvikt 
genom  destillation  af  blandningar.  Von  Fagerlind. 
■Jernk.  Ann.  Heft  2.  Bestimmung  des  Molekulargewichtes 
flüchtiger  Stoffe  durch  Destillieren  von  Mischungen. 

Verkehrs-  und  Verladewesen. 

Die  Haftpflicht  der  Eisenbahn  als  Frachtführer 
bei  Beförderung  von  Kohlen.  Braunk.  19.  März. 
S.  815  7.  Erörterung,  in  welcher  Weise  in  Schadensfällen 


die  Rechte  aus  dem  Frachtvertrage  gegenüber  der  Eisen- 
bahn zu  wahren  sind. 

Die  neueste  Entwicklung  des  Eisenbahnnetzes 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika.  Von 
Wolff.  Arch.  Eisenb.  Heft  2.  S.  411/21.  Die  neuen 
Unternehmungen,  die  mehr  oder  weniger  neue  Verbindungen 
mit  dem  Großen  Ozean  schaffen  oder  der  Erschließung  des 
westlichen  Binnenlandes  dienen.  Eisenbahnbauten,  die  die 
Herstellung  neuer  durchgehender  Strecken  zu  den  bedeuten- 
den Hafenorten  am  Golf  von  Mexiko  bezwecken  oder  die 
Entwicklung  der  Golfstaaten  zu  fördern  bestimmt  sind. 

Verschiedenes. 

Beleuchtung  großer  Plätze  und  Bahnhöfe 
mittels  Hochmastgaslaternen.  Von  Himmel.  J.Gasbel. 
16.  März.  S.  231/4.*  Konstruktion  und  Bewährung 
der  Hochmastgaslaterne  Omnia  für  Verwendung  von 
(las  mit  normalem  Druck  und  für  Preßgas-Sicherheil s- 
lamperi  für  Reinigerhäuser. 


Personalien. 

Den  außerordentlichen  Lehrern  an  der  Bergakademie 
zu  Berlin,  dem  Oberstabsarzt  Dr.  Hans  Bischoff,  dem 
ersten  Assistenten  in  dem  elektrochemischen  Laboratorium 
der  technischen  Hochschule  zu  Berlin,  Dr.  Franz  Peters 
und  dem  Zivilingenieur  Dr.  Hermann  Mehner  ist  das 
Prädikat  Professor  beigelegt  worden. 

Dem  Lehrer  an  der  Bergschule  in  Bochum  Professor 
Wilhelm  Sommer  ist  der  Rote  Adlerorden  IV.  Klasse 
verliehen  worden. 

Der  Bergassessor  v.  Schweinitz  bei  der  Bohrver- 
waltung in  Schönebeck  ist  zum  Ehrenritter  des  Johanniter- 
ordens  ernannt  worden. 

Dem  Diplom-Ingenieur  Nieß,  Assistenten  bei  der 
Kgl.  Berginspektion  II  in  Zwickau,  ist  von  dem  durch 
Mitglieder  der  Bergakademie  zu  Freiberg  verstärkten 
Senat  der  Kgl.  technischen  Hochschule  zu  Dresden  die 
Würde  eines  Doktor-Ingenieurs  verliehen  worden. 

Berginspektionsassistent  Bergassessor-  Müller  in 
Oelsnitz  i.  Erzg.  ist  aus  dem  Staatsdienst  ausgeschieden, 
um  die  Stellung  eines  Bergverwalters  bei  dem  Zwickauer 
Brückenberg-Steinkohlenbauverein  zu  übernehmen.  Berg- 
amtsreferendar Kretschmen  in  Freiberg  wurde  als  Assistent 
zur  Kgl.  Berginspektion  Oelsnitz  versetzt. 

Bei  der  Braunkohlen-Gewerkschaft  Margaretha  in 
Espenhain  (Bez.  Leipzig)  ist  Bergdirektor  Müller  aus- 
geschieden und  Diplom-Ingenieur  Neu  mann  als  Berg- 
direktor angestellt  worden. 

Gestorben: 

am   6.  März   der  Direktor  des   Kgl.   Blaufarbenwerks  i 
Oberschlema  bei  Aue  i.  Erzg.,  Geheimer  Bergrat  Edelmann, 
am   24.   März   in   Bochum   der  Ge werke,  Kommerzienral 
Heinrich  Grimberg  im  Alter  von  73  Jahren, 
am  26.  März  in  Essen-Ruhr  der  Kommerzienrat  Richard 
Hönike  im  Alter  von  61  Jahren. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  größern  Anzeigen    befindet  sich  gruppenweise 
geordnet  auf  den  Seiten  44  und  45  des  Anzeigenteiles. 
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Personalien.1 

Ernannt  sind : 

der  Bergwerksdirektor,  Bergrat  Salzbrunn  von  dem  Stein- 
kohlenbergwerke Königin  Luise  zum  Oberbergrat  und 
technischen  Mitglied  des  Oberbergamts  zu  Halle, 

die  Bergwerksdirektoren,  Bergrat  Buntzel  von  dem  Stein- 
kohlenbergwerke König  O/S.  und  Bergrat  Schau tz  von 
dem  Steinkohlenbergwerke  Camphausen  bei  Saarbrücken 
zu  Oberbergräten  und  technischen  Mitgliedern  des  Ober- 
bergamts in  Dortmund, 

der  Bergwerksdirektor,  Bergrat  Knops  von  dem  Stein- 
kohlenbergwerke Göttelborn  bei  Saarbrücken  zum  Ober- 
bergrat und  technischen  Mitglied  des  Oberbergamts  in 
Breslau, 

der  Bergrevierbeamte  des  Reviers  Süd-Beuthen,  Bergmeister 
Jordan,  zum  Bergwerksdirektor  des  Steinkohlenberg- 
werks Camphausen  bei  Saarbrücken, 

der  Bergrevierbeamte  des  Reviers  Ost-Beuthen,  Bergmeister 
Wiester,  zum  Bergwerksdirektor  des  Steinkohlenberg- 
werks' König  O/S., 

der  Berginspektor  Hundt  von  dem  Steinkohlenbergwerk 
König  bei  Saarbrücken  zum  Bergwerksdirektor  des  Stein- 
kohlenbergwerks Göttelborn  bei  Saarbrücken, 

der  Berginspektor  Drescher  von  dem  Steinkohlenbergwerke 
bei  Bielschowitz  zum  Bergwerksdirektor  des  Steinkohlen- 
bergwerks Königin  Luise, 

der  Berginspektor  Flemming  von  dem  Steinkohlenberg- 
werke Camphausen  bei  Saarbrücken  zum  Bergwerks- 
direktor und  Mitglied  der  Bergwerksdirektion  zu  Saar- 
brücken, 

der  Revierberginspektor  Wolf f  zu  Gelsenkirchen  zum  Berg- 
meister und  Bergrevierbeamten  für  das  Bergrevier  Süd- 
Bochum, 

der  Revierberginspektor  Axt  zu  Wattenscheid  zum  Bern- 
meister und  Bergrevierbeamten  für  das  Bergrevier  Gelsen- 
kirchen, 

der  Berginspektor  Dr.  Brunzel  von  dem  Steinkohlenberg- 
werke Königin  Luise  zum  Bergmeister  und  Bergrevier- 
beamten für  das  Bergrevier  Süd-Beuthen. 

der  Revierberginspektor  Gertner  zu  Cöln  zum  Bergmeister 
und  Bergrevierbeamten  für  das  Bergrevier  Ost-Halle, 

der  Berginspektor  Stähler  von  dem  Steinkohlenbergwerke 
Göttelborn  bei  Saarbrücken  zum  Bergmeister  und  Berg- 
revierbeamten für  das  Bergrevier  Ost-Beuthen. 

zu  Berginspektoren:  die  Bergassessoren  Grass y  im  Berg- 
revier Nord-Bochum,  Freudenberg  bei  dem  Steinkohlen- 
bergwerke Heinitz  bei  Saarbrücken,  N  ölten  im  Berg- 
revier Hattingen,  Liebe  na  m  im  Bergrevier  Nordhausen- 
Stolberg,    Preißner    bei    dem  Steinkohlenbergwerke 


1  Die  nachstehend  wiedergegebenen  Personalien  sind  zu  spät 
Mi  unserer  Kenntnis  gelangt,  als  daß  sie  noch  in  Nr.  13  der  Zeitschrift 
lütten  Aufnahme  finden  können.  "Wir  gehen  sie  daher  in  dieser 
leilage  bekannt  und  werden  sie  in  Nr.  14  wiederholen. 

Die  Red. 


Camphausen  bei  Saarbrücken,  Ziebarth  im  Bergrevier 
Naumburg ,  Richstaetter  im  Bergrevier  Düren, 
Goldkuhle  im  Bergrevier  Süd-Essen,  Russell  bei  der 
Berg  verksdirektion  zu  Recklinghausen,  Hammer  bei 
dem  Steinkohlenbergwerke  bei  Bielschowitz,  Wewetzer 
bei  dem  Steinkohlenbergwerke  Friedrichsthal  bei  Saar- 
brücken, Spin  zig  bei  der  Berginspektion  zu  Lauten- 
thal und  Reim  er  des  bei  dem  Steinkohlenbergwerke 
Waltrop, 

zum  Hütteninspektor  der  Bergassessor  Gentzen  hei  der 
Eisenhütte  zu  Malapane. 

Versetzt  sind: 

der  Oberbergrat  Althüser,  technisches  Mitglied  des 
Oberbergamts  zu  Dortmund,  in  gleicher  Amtseigenschaft 
an  das  Oberbergamt  zu  Bonn, 
«ler  Bergrevierbeamte  des  Reviers  Süd-Bochum ,  Bergrat 
Most,  nach  Hannover  für  das  neu  gebildete  Bergrevier 
Süd-Hannover, 

der  bisher  auftragweise  bei  dem  Oberbergamt  in  Bonn 
beschäftigte  Berginspektor  Albert  von  dem  Steinkohlen- 
bergwerke Heinitz  an  das  Steinkohlenbergwerk  König 
bei  Saarbrücken. 

Dem  Bergrevierbeamten  des  bisherigen  Bergreviers  Hannover, 
Bergrat  M  a  u  r  e  r  zu  Hannover,  ist  das  neu  gebildete 
Bergrevier  Nord-Hannover  übertragen  worden. 

Als  Hilfsarbeiter  sind  überwiesen  worden:  der  Bergassessor 
Dr.  Seiffert,  bisher  betraut  mit  der  Verwaltung  des 
Bergreviers  Ost-Halle,  für  April  dem  Bergrevier  West- 
Halle  und  vom  I.Mai  ab  der  Badeverwaltung  zu  Eimen, 
der  Bergassessor  E.  Middelschulte,  bisher  im  Berg- 
revier Duisburg,  dem  Bergrevier  Wattenscheid  und  der 
Bergassessor  Dr.  Hecker  (Bez.  Dortmund),  bisher 
beurlaubt,  dem  Bergrevier  Duisburg. 

Dem  Bergassessor  Wex  (Bez.  Dortmund),  bisher  be- 
urlaubt zum  Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im 
Oberbergamtsbezirk  Dortmund,  ist  zur  Übernahme  einer 
Betriebsdirektorstelle  bei  der  Union,  Aktiengesellschaft  für 
Bergbau,  Eisen-  und  Stahlindustrie  zu  Dortmund,  die 
nachgesuchte  Entlassung  aus  dem  Staatsdienste  erteilt 
worden. 

Dem  Bergassessor  Andre  (Bez.  Clausthal),  bisher  be- 
urlaubt zur  Herzog!.  Hessischen  Bergverwaltung  in  Walden- 
burg, ist  zur  ("hernähme  der  Stelle  als  Direktor  der  Zeche 
Raditod  der  Bergwerksgesellschaft  Trier  zu  Hamm  die 
nachgesuchte  Entlassung  aus  dem  Staatsdienste  erteilt 
worden. 

Der  Bergassessor  Sommer  (Bez.  Dortmund)  ist  zur 
Fortsetzung  seiner  Beschäftigung  bei  der  Großherzoglich 
Hessischen  oberen  Bergbehörde  in  Darmstadt  bis  zum 
1.  April  1908  weiter  beurlaubt  worden. 

Der  Bergassessor  Weißleder  bei  der  Bergschule  zu 
Saarbrücken  ist  zur  weiteren  Ausbildung  in  Elektrotechnik 
und  Maschinenwesen  bei  der  Firma  Lahmeyer  &  Cie.  zu 
Frankfurt  a.  M.  auf  ein  Jahr  beurlaubt  worden. 
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Das  Steinkohlengebiet  nordöstlich  der  Roer  nach  den  Ergebnissen  der  Tiefbohrungen 

und  verglichen  mit  dem  Cardiff-Distrikt. 

Von  Landesgeologe  Professor  Dr.  Krusch  und  Bezirksgeologe  Dr.  Wunstorf,  Berlin. 

Hierzu  Tafel  8  und  9. 


Das  Aachener  Steinkohlengebiet  ist  im  letzten 
Jahrzehnt  nach  Norden  durch  Tief  bohrungen  bis  zum 
Breitengrad  von  Geilenkirchen  verfolgt  worden.  Von 
einer  etwa  über  Herzogenrath  verlaufenden,  durch 
zahlreiche  Störungen  ausgezeichneten  Zone  an  läßt  es 
eine  Abnahme  der  Faltungintensität  erkennen,  derart 
daß  an  die  Stelle  der  stark  ausgeprägten  Sattel-  und 
Muldenbildung  der  Eschweiler-  und  besonders  der 
Wurmmulde  geringe  Faltung  und  flache  Lagerung  treten. 
Zugleich  sinkt  es  vorzugweise  an  einer  Reihe  von 
Bruchlinien,  deren  beträchtlichste  die  Sandgewand  ist, 
schnell  in  die  Tiefe :  während  es  im  südlichen  Teile 
des  Gebietes  bei  Aachen  an  die  Tagesoberfläche 
kommt,  liegt  es  bei  Immendorf  östlich  von  Geilen- 
kirchen bei  635  m  und  in  der  Nähe  des  Roertales,  bei 
Merzenhausen,  sogar  bei  877  m. 

Im  nördlichen  Teile  des  Gebietes  westlich  der  Roer 
scheint  das  Karbon  also  erst  in  beträchtlicher  Tiefe 
zu  folgen,  dagegen  liegt  es  Brachelen  gegenüber  auf 
dem  Ostufer  des  Roertales  infolge  später  zu  erör- 
tender  tektonischer  Ursachen  unter  geringer  Decke ; 
hier  ist  es  von  Baal-Loevenich  bis  Brüggen  in  etwa 
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100  Bohrungen  über  ein  Gebiet  nachgewiesen  worden 
das  27  km  lang,  8—10  km  breit  ist  und  im  Osten 
von  der  Linie  Katzem-Erkelenz-Brüggen,  im  Westen 
vorn  Roertal  und  weiter  nördlich  von  der  Landesgrenze 
eingeschlossen  wird. 

Die  abgebohrten  Felder  gehören  der  Rombacher 
Hütte,  Honigmann  in  Aachen,  der  Internationalen  Bohr- 
gesellschaft, der  Bergwerksgesellschaft  Tarnen  und  der 
Rheii  lische  i  i  Bob  rgesellsch  aft . 

Abgesehen  von  einigen  kurzen  Notizen  von  Holz- 
apf el ,  Müller  und  S chulz  -Bri e s e n 1  ist  über  die  Ergeb- 
nisse der  hier  niedergebrachten  Bohrungen  nichts  ver- 
öffentlicht worden.  Die  folgenden  Ausführungen  be- 
ruhen auf  den  in  liebenswürdigster  Weise  zur  Ver- 
fügung gestellten  Bohrergebnissen  der  Internationalen 
Bohrgesellschaft,  die  das  größte  Verdienst  au  der  Er- 
schließung des  Gebietes  hat,  und  der  Rheinischen  Bohf- 
gesellschaft,  Sie  machen  keinen  Anspruch  darauf,  eine 
erschöpfende    Darstellung  des    stratigraphischen  und 

1  Lethaea  geognostica,  I,  2,  S.  347  und  Glückauf  1904.  S. 
361  ff.  und  S.  800  ff. 
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teutonischen  Aufbaues  des  Gebietes  zu  geben;  zu  einer 
solchen  sind  einmal  die  Aufschlüsse  zu  lückenhaft,  da 
beträchtliche  aufschlußlose  Zwischenräume  die  drei 
Bohrloch-Gruppen  trennen,  in  welchen  sich  die  Tief- 
bohrungen  häufen,  und  weil  außerdem  die  Bohrungen 
zum  größten  Teil  bis  zum  Karbon  oder  wenigstens  bis 
zu  den  festen  Bänken  des  Senons  als  Meißelbohrungen 
ausgeführt  sind  und  die  hierbei  ausgespülten  Proben 
nicht  immer  ein  klares  Bild  über  die  Schichtenentwick- 
lung geben. 

I.  Petrographie  und  Stratigraphie  des  Deck- 
gebirges. 

An  der  Zusammensetzung  des  Deckgebirges  be- 
teiligen sich  außer  dem  Alluvium  und  Diluvium  der 
Oberfläche  Schichten  des  Tertiärs  und  der  Kreide- 
formation.  Tafel  8  stellt  in  der  bei  der  Geologischen 
Landesanstalt  üblichen  Weise  die  Ergebnisse  der 
Bohrlöcher  in  farbigen  Kreisflächen  und  Bingen  dar, 
und  zwar  derart,  daß  die  innere  Kreisfläche  die 
oberste  Schicht  und  jeder  folgende  Bing  den  nächst- 
tiefern  geologischen  Horizont  angibt.  Es  bezeichnen 
hellgelb  die  Braunkohlenformation,  braun  das  ältere 
Tertiär  (Oligozän  und  Eozän  (?),  grün  die  Kreide 
(Senon),  schwarz  das  Karbon  und  die  farbigen  Zahlen 
an  den  Bohrlöchern  die  Teufen,  in  denen  die  Unter- 
kante der  betreffenden  Formation  erreicht  wurde.  Ein 
Strich  unter  der  Zahl  weist  auf  das  Auftreten  einer 
nutzbaren  Lagerstätte  hin,  also  bei  Tertiär  auf 
Braunkohle,  bei  Karbon  auf  Steinkohle.  Die 
Bohrlöcher  sind  mit  Nummern  bezeichnet:  die  Namen 
sind  in  der  Aufzählung  in  der  rechten  obern  Tafel- 
ecke angegeben. 

Die  alluvialen  und  diluvialen  Schichten  derOber- 
üäche  bestehen  aus  Sauden  und  Kiesen,  welche  Material 
aus  den  Flußgebieten  des  Bheines  und  der  Maas  ent- 
halten ;  sie  gehören,  abgesehen  von  den  Niederungen 
desBoer-  und  Maasgebietes,  der  Hochterrasse  der  nieder- 
rheinischen Bucht  an,  über  die  sich  teilweise  eine 
Decke  von  Löß  und  Lehm  ausbreitet.  Die  im  nördlichen 
Teile  des  Gebietes  nahe  der  Oberfläche  liegenden  Tone 
scheinen,  wenigstens  zum  Teil,  ebenfalls  diluviales  Alter 
zu  haben.  Die  Mächtigkeit  der  alluvialen  und  dilu- 
vialen Schiebten  schwankt  von  wenigen  bis  zu  rund 
26  Metern. 

Unsere  Kenntnis  der  tertiären  Schichten  ist  relativ 
lückenhaft  ,  weil  in  den  meisten  Bohrungen  der  hierher 
gehörende  Schichtenkomplex  mit  dem  Meißel  durch- 
schlagenwurde. Nur  in  vereinzelten  Fällen  set  zte  die  Kern- 
bohrung schon  in  den  tiefsten  Schichten  dieser  Gruppe 
ein,  sodaß  wir  über  deren  Entwicklung  besser  unter- 
richtet sind.  Die  genaue  Untersuchung  des  hierbei 
gewonnenen,  zum  Teil  fossilreichen  Materials  wird  erst 
in  einiger  Zeit  beendet  sein,  sodaß  wir  uns  hier  teil- 
weise mit  vorläufigen  Ergebnissen  begnügen  müssen. 
In  bezug  auf  che  höchsten  Deekgebirgschichten  konnten 
die  Bohrergebnisse  durch  eine  Beihe  von  Beobachtungen 
über  Tage  ergänzt  werden. 

Das  Tertiär  beginnt,  wenigstens  im  größten  Teile  des 
Gebietes,  mit  Schichten  der  miozänen  Braunkohlen- 
formation, die  als  Quarzsande  und  Tone  entwickelt 
sind    und    Braunkohlenflöze  führen,    welche  ev.  ein 


wirtschaftliches  Interesse  beanspruchen.  Die  mächtigeren 
Flöze  gehören  der  untern  Hälfte  des  Schichtenkomplexes 
an,  in  der  Tone  in  beträchlicherer  Entwicklung  auf- 
treten, während  die  höhern  Schichten  im  wesentlichen 
aus  fein-  bis  mittelkörnigen  glimmerführenden  Quarz- 
sanden bestehen. 

Etwa  in  der  Mitte  des  Schichtenprofils  oder  wenig 
tiefer  befindet  sich  eine  Lage  von  Feuerstein- 
geröllen,  die  bis  zu  0,4  m  mächtig  in  einigen  Auf- 
schlüssen über  Tage  beobachtet  werden  konnte  und 
im  südlichen  und  mittlem  Teile  der  niederrheinische] i 
Bucht  weit  verbreitet  ist.  Am  Ostufer  des  Boertales. 
südlich  von  Hückelhoven,  sind  die  Sande  im  Liegenden 
der  Feuersteinlage  zu  festen  Sandsteinen  verkittet,  die 
in  früherer  Zeit  Veranlassung  zu  Steinbruchbetrielt 
gegeben  haben.  Dieselbe  Beobachtung  kann  man  außer- 
halb unseres  Gebietes  in  den  von  altersher  bekannten 
Aufschlüssen  des  zwischen  Rheydt  und  Neuß  liegenden 
Liedberges,  einer  Tertiärinsel  in  der  Diluvial  IIa  che. 
machen. 

Bei  Erkelenz  und  Lövenich  sind  im  allgemeinen 
zwei  Braunkohlenflöze  vorhanden,  die  nach  den  Angaben 
der  Profile  bis  28  m  mächtig  werden  und  durch  Zwischen- 
mittel von  30 — 40  m  getrennt  sind.  Bei  Dalheim  und 
Elmpt  ist  nur  ein  bedeutenderes  Flöz  mit  einer  Mäch- 
tigkeit bis  zu  10  m  entwickelt. 

Die  Zugehörigkeit  der  Flöze  zur  untern  Abteilung 
der  Braunkohlenformation  und  die  sich  daraus  ergebende 
bedeutende  Decke  läßt  bei  der  Nähe  der  mächtigen 
Braunkohlen-Tagebaue  des  Vorgebirges  vorläufig  eine 
Verwertung  aussichtlos  erseheinen.  Die  Unbeständig- 
keit der  Flöze  und  die  beträchtlichen  Schwankungen 
ihrer  Mächtigkeiten  bilden  einen  weitern  Nachteil  für 
die  Nutzbarmachung. 

Einige  der  Bohrprofile  von  Lövenich  geben  ein 
Braunkohlenflöz  von'  einer  Mächtigkeit  bis  zu  4  in 
direkt  im  Liegenden  des  Diluviums  an.  Das  nächste 
mächtigere  Flöz  folgt  erst  60  und  mehr  Meter  tiefer. 
Die  Proben  dieser  Bohrungen  konnten  nicht  untersucht 
werden,  und  es  läßt  sich  deshalb  nicht  entscheiden, 
inwieweit  die  Bezeichnung  „Braunkohle"  für  das  oben 
Flöz  berechtigt  ist.  Es  scheint  sich  hier  um  Huinus- 
oder  Kohlenablagerungen  zu  handeln,  die  —  jüngei 
als  die  miozäne  Braunkohlenformation  —  dem  Pliozän 
angehören,  das  als  Kieseloolithstufe  in  der  süj 
liehen  niederrheinischen  Bucht  weit  verbreitet  ist. 

Hierher  gehörende  Kiese,  Sande  und  Tone  mit  vielen 
Pflanzenresten  stehen  unweit  der  Ostgrenze  unseres 
Gebietes  bei  München-Gladbach  und  Odenkirchen  ai 
und  es  ist  wahrscheinlich,  daß  diese  Schichten  auch 
dem  hier  behandelten  Gebiet  stellenweise  erhalten  sind 
Pliozäne  Braunkohle  ist  nach  Mitteilungen  Dr.  Fliege! 
bei  Erp  westlich  von  Köln  beobachtet  worden  und  wir 
auch  als  in  Holland  vorkommend  angegeben1. 

Die  Gesamtmächtigkeit  der  Braunkohlenformatioi 
dürfte,  wenn  man  lediglich  Profile  normaler  Lagen« 
berücksichtigt,  bei  Erkelenz  undLoevenich  im  Maximum 
rund  170  in  erreichen;  nach  Norden  wird  sie  geringe, 
denn  sie  beträgt  bei  Elmpt  100 — 110  in  und  bei  Heid- 


1  Die  Verbreitung  und  Entwicklung  der  Kieseloolith-Stufe 
wird  in  einer  in  kurzem  erseheinenden  Arbeit  von  Dr.  Fliegel  | 
eingehend  behandelt. 
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hausen,  nahe  der  Nordgrenze  ihres  Verbreitungsgebietes, 
nur  noch  30—40  m. 

Die  Braunkohlenformation  überlagert,  wie  aus  den 
Bohrungen  und  den  Beobachtungen  über  Tage  hervor- 
geht, das  marine  Oberoligozän.  Da  einerseits  in  den 
Bohrungen,  welche  dieser  Arbeit  zugrunde  liegen, 
nirgends  marines  Miozän  auftritt  und  anderseits  in  dem 
weiter  nördlich  liegenden  Verbreitungsgebiete  der 
marinen  Schichten  die  Braunkohlenformation  fehlt, 
ist  der  Schluß  gerechtfertigt,  beide  als  einander  ver- 
tretende gleichzeitige  Bildungen  aufzufassen. 

In  einem  8  km  langen  und  bis  zu  3  km  breiten 
Streifen,  der  sich  auf  dem  Ostufer  des  Boertales  von 
Hückelhoven  bis  Birgelen  hinzieht,  folgen  unmittelbar 
unter  den  wenig  mächtigen  diluvialen  Schichten 
gelbliche,  in  manchen  Lagen  stark  eisenschüssige 
Phosphorit  führende  Sande,  die  an  einigen  Stellen 
Fossilien  enthalten  und  zum  Oberoligozän  gehören. 
Die  gelbe  Farbe  rührt  von  der  Oxydation  der  Glau- 
konitkörnchen her  und  geht  nach  der  Tiefe  zu  in  eine 
mehr  oder  weniger  grünliche  Tönung  über.  Die  Zer- 
setzung hat  auch  die  Kalkschalen  der  Fossilien  be- 
troffen, die  in  der  Nähe  der  Oberfläche  nur  als  Stein- 
kerne gefunden  werden,  während  sie,  wie  die  Bohr- 
proben zeigen,  in  den  unzersetzten  Sauden  mit  Schale 
erhalten  sind. 

Die  Tatsache,  daß  in  diesem  Streifen  oberoligozäne 
Sande  das  Diluvium  unmittelbar  unterlagern  und  die 
Braunkohlenformation  fehlt,  findet  ihre  Erklärung  in 
der  Tektonik  des  Gebietes  (s.  S.  430). 

Bei  Wassenberg  stehen  am  Fuße  des  östlichen 
Talhanges  im  Liegenden  der  Sande  fette  blaugraue 
Tone  mit  Toneisensteingeoden  an.  Da  Fossilien  bisher 
nicht  gefunden  worden  sind,  läßt  sich  nicht  entscheiden, 
ob  hier  ev.  schon  Mitteloligozän  vorliegt.  Die 
Tone  ließen  sich  auch  in  den  Bohrungen  der  Umgegend 
von  Wassenberg  feststellen,  während  sie  in  den  Profilen 
der  nördlichem  und  östlichem  Bohrungen  —  vielleicht 
iid'olge  des  Spülbohrverfahrens  —  nur  in  vereinzelten 
Fällen  zu  erkennen  sind. 

Infolge  des  angewandten  Bohrverfahrens  sind  auch 
die  Beobachtungen  über  -die  noch  altern  Tertiär- 
schichten unsicher.  Die  Spülproben  bestehen  meist 
nur  aus  tonigen  Sanden  oder  Sanden,  die  mit  unbestimm- 
baren Schalentrümmern  aller  Art  angefüllt  sind.  Be- 
rücksichtigt man,  daß  beim  Bohren  oft  größere  Ab- 
sätze eine  Zeitlang  unverrohrt  bleiben,  und  daß  dem 
Spülwasser  bisweilen  absichtlich  Ton  zugesetzt  wird, 
so  ergibt  sich  die  Forderung  äußerster  Vorsicht  bei 
der  Verwertung  derartiger  Proben  für  die  Alter- 
bestimmung. Mit  einiger  Sicherheit  läßt  sich  in  den 
Profilen  nur  das  Vorhandensein  von  Septarienlagen 
erkennen. 

Genaueres  ist  erst  wieder  über  die  tiefsten  Lagen 
des  Tertiärs  bekannt,  die  in  einigen  Bohrlöchern  durch 
Kernbohrung  erschlossen  sind.  Die  Bohrung  Elmpt  13 
ergab  von  456  m  an  bis  zu  den  Kalkbänken  des 
Senons  folgendes  Profil: 

m 

456 —  457  glaukonitische  Sande 

457 —  462  schwach  glaukonitische  tonige  Sande  mit  blau- 

grünlichen steinmarkähnlichen  Einlagerungen 


462 —  463  feste  graue  Mergel 

463 —  464  steinmarkähnliche  Schichten 

464 —  480  sandige  graue  Mergel  mit  vereinzelten  Ostreen, 

verdrückten  andern  Zweischalern  und  zahl- 
reichen kleinen  Gastropoden 

480 — 483  glaukonitische  milde  Sandsteine  mit  vielen 
Kohleteilchen 

483—487,1  tonige  Sande 

487,1 — 488  fast  schwarze,  ziemlich  gleichmäßige  Braun- 
kohle mit  Holzkohlestückchen 
488—527  rötlichgraue    fette    Tone    mit  Holzkohle 

Stückchen,    wechsellagernd    mit  hellgrauen 

tonigen  Sanden 
527 — 528  schwach  tonige  Sande  mit  Lagen  von  groben 

Quarzgeröllen  und  zum  Teil  zertrümmerten 

und  abgerollten  Turritellen. 

Aus  dem  Profil  geht  hervor,  daß  in  unserm  Ge- 
biete eine  zweite  bezw.  eine  dritte  Braun- 
kohlenbildung vorhanden  ist,  die  dem  untern  Tertiär 
angehört.  Ob  man  es  hier,  was  wahrscheinlich  ist, 
mit  Schichten  eozänen  Alters  zu  tun  hat,  kann  erst 
nach  der  Untersuchung  des  Fossilien-Materials  bestimmt 
werden.  Bekanntlich  kommen  auch  in  Belgien  braun- 
kohleführende Schichten  im  Eozän  vor. 

Da  Braunkohleteilchen  auch  in  den  Spülproben  der 
Meißelbohrungen  leicht  zu  erkennen  sind,  ist  die  Ver- 
breitung dieser  Schichten  mit  einiger  Sicherheit 
festzustellen.  Charakteristisch  für  diese  Kohle  ist  das 
häufigere  Auftreten  von  Holzkohle.  Milde  Sandsteine 
und  tonige  Sande  mit  Holzkohlestückchen  lagen  als 
Kernstücke  noch  aus  den  Bohrungen  westlich  von 
Rosenthal  und  Wassenberg  vor.  Die  in  Elmpt  13 
an  der  Basis  des  Tertiärs  angetroffenen  braunkohle- 
führenden Schichten  nehmen  demnach  den  nördlichen 
und  mittlem  Teil  unseres  Gebietes  bis  über  Myhl 
hinaus  ein. 

Das  Profil  von  Dorothea  1  (Wassenberg  1)  gibt  im 
Liegenden  der  tiefern  Braunkohlenschichten  rote 
Letten  und  graue  sandige  Mergel  mit  Schwefelkies  an, 
sodaß  es  scheint,  als  ob  sich  nach  Südwesten  zu  noch 
tiefere  Eozän-Stufen  einstellen. 

In  einigen  Profilen  wird  in  den  mittlem  Lagen 
des  Tertiärs  Braunkohle  genannt.  Wahrscheinlich 
handelt  es  sich  hier  nur  um  verschwemmte  Teilchen. 

Bei  Erkelenz  fehlen  die  ältern  braunkohle- 
führenden Schichten.  Durch  einen  glücklichen  Zufall 
ist  auch  in  einer  der  dortigen  Bohrungen,  nämlich  in 
Dorothea  16  (Erkelenz  3),  das  tiefste  Tertiär 
durch  Kernbohrung  erschlossen  worden.  Die  hier  im 
Hangenden  des  Karbons  angetroffenen  Schichten 
bestehen  aus  schwach  glaukonitischen  Mergeln,  die 
Fossilien  führen  und  allem  Anschein  nach  noch  zum 
Oligozän  gehören.  Besonders  häufig  ist  in  ihnen  eine 
Nucula,  die  nach  einer  vorläufigen  Bestimmung  zu 
Nucula  sulcifera  v.  Koenen  gehört,  also  für  unteres 
Oligozän  spricht.  Auch  die  Bohrprofile  der  Gegend 
von  Erkelenz  -  Lövenich  enthalten  keine  Angaben,  die 
auf  das  Vorhandensein  der  ältern  Braunkohlenbildung 
schließen  lassen  könnten. 

Die  ältesten  Schichten  des  Deckgebirges  bestehen 
aus  festen,  dichten,  feinoolithi sehen  oder  kristallinischen 
feuersteinfreien  Kalkbänken,  die  mit  weichen  tuffartigen 
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Bildungen  wechsellagern  und,  wie  schon  Müller1  er- 
wähnt, dem  obersten  Sanon,  den  Maastricher  Schichten 
entsprechen.2  In  manchen  Lagen  sind  Fossilien,  be- 
sonders als  scharfe  Steinkerne  erhaltene  Bivalven, 
häufig;  in  andern  treten  Einzelkorallen  auf. 

Die  Mächtigkeit  der  Maastrichter  Schichten  beträgt 
am  Südwestrand  ihres  Verbreitungsgebietes  von  Erkelenz 
bis  Dalheim  2 — 4  m.  Nach  Nord  und  Nordost  nimmt 
sie  zu:  nordöstlich  von  Dalheim  und  nördlich  von 
Arsbeck  erreicht  sie  20—40  m  und  bei  Elmpt  bis  zu 
45  m.  In  einigen  der  Bohrungen  scheinen  Lagen 
von  Quarzgeröllen  die  Kalkbänke  von  dem  unter- 
lagernden Karbon  zu  trennen. 

Das  Profil  von  Elmpt  1  gibt  im  Liegenden  der 
Kalkbänke  noch  eine  93  m  mächtige  Schichtenfolge 
von  grauen  und  grünen  Sanden,  Sandsteinen  und 
Tonen  an,  die  tiefern  Kreideschichten  entsprechen  dürften. 
Ähnliche  Bildungen  sind  in  der  Bohrung  Heidhausen 
angetroffen  worden. 

Für  die  Verbreitung  der  besprochenen  For- 
mationen ergibt  sich,  daß  von  den  tertiären  Bildungen 
das  Oligozän  in  dem  gesamten  Gebiete  vorhanden  ist, 
wenn  auch  nicht  feststeht,  ob  überall  mit  seinen 
drei  Abteilungen.  Bis  auf  den  schmalen  Streifen  öst- 
lich von  Wassenberg  wird  es  von  Schichten  der  Braun- 
kohlenformation überlagert.  Von  Myhl  nach  Norden 
zu  treten  in  seinem  Liegenden  alttertiäre  braunkohle- 
führende Schichten  vielleicht  eozänen  Alters  auf. 

Zwischen  Tertiär  und  Karbon  schieben  sich  in 
dem  nördlichen  und  nordöstlichen  Teile  Schichten  des 
Senons  ein. 

Bemerkenswert  für  die  Entwicklung  des  Deck- 
gebirges ist  der  Umstand,  daß  das  Einschieben  älterer 
Schichten  nicht  gleichmäßig  in  einer  bestimmten  Richtung 
vorsichgeht.  Bei  Elmpt  ist  die  Schichtenfolge  am  voll- 
ständigsten; das  Profil  umfaßt  hier: 

Braunkohlenformation 

Oligozän 

Eozän  (?) 

Senon 

Karbon. 

Von  hier  aus  scheint  sich  das  Eozän  in  südöstlicher, 
das  Senon  aber  in  südwestlicher  Richtung  auszuheilen. 
Bei  der  Stadt  Erkelenz  ist  das  Profil: 

Braunkohlenformation 

Oligozän 

Senon 

Karbon, 
bei  Myhl  dagegen: 

Oligozän 

Eozän  (?) 

Karbon. 

Südlich  von  Erkelenz  fehlen  sowohl  Eozän  als  auch 
Senon. 

Für  den  Bergbau  kommt  die  petrographische  Aus- 
bildung des  Deckgebirges  insofern  in  Betracht,  als  es 
bei  sandiger  Entwicklung  mit  intensiver  Wasserführung 

1  a.  a.O. 

-  Nach  einer  freundlichen  .Mitteilung  des  Herrn  Professors 
Holzapfel  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  diese  Schichten  hereits 
dem  Danien  angehören. 


dem  Schachtabteufen  ein  bedeutendes  Hindernis  ent- 
gegensetzen kann.  Da  aber  sämtliche  Bohrungen  des 
fraglichen  Gebietes  als  Spülbohrungen  niedergebracht 
sind,  geben  sie  keinen  zuverlässigen  Anhalt  für  die 
Beteiligung  der  Schwimmsandschichten  am  Schicht  cn- 
profil. 

II.  Petrographie  und  Tektonik  des  produktiven 
Karbons. 

Petrographie.  Wie  überall  rechts-  und  links- 
rheinisch besteht  das  produktive  Karbon  auf  der 
rechten  Seite  der  Roer  aus  Schieferton,  sandigem 
Schiefer,  Sandstein,  Eisenstein-  und  Steinkohlenflözen, 
von  denen  die  letztem  naturgemäß  nur  einen  geringen 
Bruchteil  der  ganzen  Mächtigkeit  einnehmen. 

Einen  annähernden  Überblick  über  die  Verteilung  der 
verschiedenen  Gesteinschichten  in  dem  vollständigen 
Profil  gibt  nachstehende  Zusammenstellung,  in  welcher 
die  Standsteine  und  Steinkohlenflöze  durch  besondern 
Druck  hervorgehoben  werden.  Als  Anhalt  für  den 
Kohlenhorizont  dient  der  Gasgehalt  der  angetroffenen 
Flöze.  Das  Einfallen  der  Schichten  der  betreffenden 
Bohrungen  ergibt  sich  aus  der  Pause  zu  Tafel  8. 

Elmpt  1 
678—685,30 
685,30— 687,10 
Elmpt  9 
489—510 
510—515 
515—535,8 
535,8—536 
53(5 — 555,65 
555,65—556,45 
556,45—556,80 
556,80—557,7 
557,7—558,1 
Dorothea  14 
372—374,80 
374,80—387 
387—389 
389—394 
394—397,65 
397,65—398,28 
398,28—398,43 
398,43—398,51 
398,51—410,28 
410.28—410,87 
410,87—419,50 
419,50—421 

421—  422 

422—  424,65 
424,65—425,05 
425.05—425,20 
425,20—432,25 
432,25—434,45 
434,45—434,90 
434.90—447.85 
447,85—448,53 
448,53-453,65 
453,65—454,30 
454,30—464,70 
464,70—467,40 
467,40—472,90 
472,90—473,42 
473,42—478,10 
478,10—479 
479—482,10 
482.10—482,50 


milder  »Schiefer 

Steinkohle  (1,80  K  0,30  B;  20,8  pCt  Gas1. 
Schiefer 

Sandstein  (5  m) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,20  K) 
Schiefer 


Steinkohle 
Schiefer 
Steinkohle 
Schiefer 


2.05  K 
0.35  1! 


(18  pGt  das' 


Sandstein  (2,8  m) 
Schiefer 

Kohlensandstein 

Schiefer  und  Sandstein  wechsellagernd 
Schiefer 

Steinkohle  (0,63  m;  17,9  pCt  Gas*) 
Schiefer 

Steinkohle  115,2  m) 
Schiefer 

Steinkohle  (15,2  pCt  Gas) 
Schiefer 

S  a  n  d  s  t  e  i  n  (1,5  m) 
Schiefer 

Sandstein  (2,65  m) 

Steinkohle  (0,40  K;  17,3  pCt  Gas1) 

feiner  grauer  S  a  n  d  s  t  e  i  n  (0,15  m) 

Schiefer 

Sandstein,  mit  Schiefer  wechseil agerai 
Steinkohle  (0.45  K;  15,9  pCt  Gas l) 
Schiefer  mit  dünnen  Sandsteinlagen 
Steinkohle  (0.71  K;  14,5  pCt  Gas1; 
Schiefer  und  Sandstein  wchsellagernd 
Steinkohle  (0.65  K;  15,7  pCt  Gas1; 
Schiefer 

Sandstein  (2,7  m) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,52  K;  15,0  pCt  Gas1/ 
Schiefer 

Steinkohle  (0.90  K;  16  pCt  Gas) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,40  K) 


1  Gasangaben,  welche  infolge  zu  hohen  Aschengehalts  unsicher 
erscheinen. 
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Dorothea  25 
384— 398.50 
398,50—401 
401—418 
418—420,50 
420,50—424,70 
424,70—424,85 
424,85—462,50 
462,50—462,60 
462,60—470,50 
470.50—470,70 
470,70—481,10 
481,10—482,1 15 
482,05—504,90 
504,90—505,30 
505,30— r,()ii.4() 

Dorothea  18 
549—557 

557—  558 

558—  559 

559—  560 

560—  561 

561—  565 
565—570,47 
570.47—570,67 
570,67—571.07 
571,07—585,30 
585,30—593 
593—597 
597—600.2(1 
(500,20—600,67 
600,67—600,78 
(500,78—602,49 

602.49—  610 

610—  611 

611—  611,80 
(511,80—  61 2.50 
(512,50—612,75 
612,75—615 
615—624,06 
(524,06—625.50 
(525.50—626 
626—626,10 
626,10—626,60 
(526,60—636 
(536—639,05 
639.05—639,80 
639,80—645,80 
(545.80—646 
646—648 
648—665 

Dorothea  23 

528.50—  531,30 
531,30—531.70 
531,70—539,70 
539.70—541.50 

P  I  m  p  t  2 
552—552.50 
552.50—552,60 
552,60—573,40 
573,40—574.20 

Ii  r  ü  g  g  e  ii  1 
596—601 
601—617,02 
617,02—617,72 
(517,72—628.97 
(528,97—640 
(540—643,28 
643,28—643,88 

K  o  m  b  a  c  h  10 
434—451 
451—461,50 
461,50—467,50 
477—478.29 


Schiefer 

Sandstein  (2.5  in) 
Schiefer 

Steinkohle  (2,50  m;  16.59  pCt  Gas1) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,15  K) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,10  K) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,20  K) 
Schiefer 

Steinkohle  (0.95  m;  12,36  pCt  Gas) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,40  m;  14,39  pCt  Gas1) 
S  a  n  ds  t  ein  (1,1  m) 

fester  grauer  S  a  n  d  s  t  e  i  n  (9  m) 
schwarzer  sandiger  Schiefer 
fester  graner  Sandstein  (1  m) 
schwarzer  Schiefer 
schwarzgrauer  Sandstein  (1  m) 
.schwarzgrauer  sandiger  Schiefer 
Kohlenschiefer 
Steinkohle  (0,20  K) 
schwarzgraner  Tonschiefer  (0,40  in) 
schwarzer  Schiefer  (14,23  m) 
fester  grauer  Sandschiefer 
grauer  sandiger  Schiefer 
schwarzer  Kohlenschiefer 
Steinkohle  (0,47  Kl 
schwarzer  Schiefer  (0,11  in) 
Steinkohle  (1,71  K) 
schwarzer  sandiger  Schiefer 
schwarzer  Kohlenschiefer 
Steinkohle  (0,80  K) 
schwarzer  Kohlenschiefer  (0,70  m) 
Steinkohle  (0,25  K) 
grauer  Sandstein  (2,25  m) 
schwarzer  sandiger  Schiefer 
schwarzer  Kohlenschiefer 
Steinkohle  (0.50  m) 
schwarzer  Kohlenschiefer  (0,10  m) 
Steinkohle  (0,50  m) 
schwarzer  sandiger  Schiefer 
scli warzer  Kohlenschiefer 
Steinkohle  (0,75  K) 
schwarzer  Schiefer 
Steinkohle  (0,20  K) 
schwarzer  Schiefer 
schwarzer  Sandstein  (17,00  in 


2.29  K  0, 
15,1  pCt 


11  B: 

Gas1 


.10  K 
.10  B 


Schiefer 

Steinkohle  (0,40  K> 
Schiefer 

Steinkohle  (1,80  K:  14.17  pCt  Gas) 

grauer  sandiger  Schiefer 

Steinkohle  (0,10  K) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,80  K;  14.1  pCt  (ras) 

grauer  S  a  n  d  s  t  e  i  n  (5  ml 

sandiger  Schiefer 

Steinkohle  (0.70  K:  13,4  pCt  Gas) 

grauer  Sandstein  mit  Schiefereiniagen 

sandiger  Schiefer 

Schiefer 

Steinkohle  (0,60  K) 

S  a  n  d  s  t  e  i  n  (17  m) 
Schiefer  und  Steinkohle 
Sandstein  ((5  in) 
Steinkohle  (1,29;  12.9  pßt  Gas1) 


5  m) 


1  Gasangaben,  welche  infolge  zu  hohen  Aschengehalts  unsicher 
erscheinen. 


Rombach  8 
455—496,30 
496,30—497,40 

Ii  o  mbach  9 
468—498 
498—501,25 

Erkelenz  4. 
536—560.25 
560,25—562,70 

Dorothea  21 

533.6—  576,7 

576.7—  578,1 
Dorothea  15 

484,34—486 
486-524,85 
524,85—525,70 
525,70—525,83 
525,83—526,10 
526,10—526,35 
Dorothea  9 
313,85—313,95 
313,95—314,55 
314,55—314.70 
314,70—329,30 
329.30—330 
330—330,20 
330,20—330,60 
330,60—344,50 
344.50—344,90 
344,90  -360 
360—366 
3(56—366,45 
366,45—368,50 
368,50—369 
369-375,85 
375,85—37(5.10 
376,10—381 
381—381.50 
381,50—391 
391—391,90 
391,90—396 
396—397,50 
397,50—400,30 
400,30—400,95 
400,95—406,50 
406,50—406,85 
406,85—410,20 
410,20—410,40 
410.40—412 
412—420 
420—420,70 
420,70—420.90 
420,90—433,20 
433,20—436,10 


sandiger  Schiefer  und  Steinkohle  wechsellagernd 
Steinkohle  (1.10  m;  12,4  pCt  Gas) 

Sandstein  (30  m) 
Steinkohle  (3,26;  11,6  pCt  Gas) 

sandiger  Schiefer 

Steinkohle  (2,45;  12  pCt  Gas  l) 

Schiefer 

Steinkohle  (1,4  K;  10,57  pCt  Gas) 

Steinkohle  (1,66  K;  10.7  pCt  Gas) 
Schiefer  und  Sandstein 
Steinkohle  (0,85  K) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,27  Kl 
Schiefer 

Steinkohle  (0,10  K) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,15  K) 
milder  Schiefer 
Steinkohle  (0,70  K) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,40  K) 

Schiefer  mit  0.30  m  mächtiger  Sandsteinlage 
Steinkohle  (0,40  K;  9,5  pCt  Gas1) 
sandiger  Schiefer 
Mauer  Schiefer 

Steinkohle  (0,45  K;  9,9  pCt  Gas1) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,50  K;  9,3  pCt  Gas1) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,25  K;  8  pCt  Gas) 
sandiger  Schiefer 

Brandschiefer  mit  dünnen  Kohlenlagen 

sandiger  Schiefer 

Steinkohle  (0,90  K;  8,5  pCt  Gas) 

sandiger  Schiefer 

Sandstein  (1,5  in) 

sandiger  Schiefer 

Steinkohle  (0,65  K;  8,2  pCt  Gas) 

Schiefer 

Steinkohle  (0,35  K) 
Schiefer 

Steinkohle  (0,20  K) 
Schiefer 

S  a  n  d  s  t  e  i  n  (8  m) 
Schiefer 

Steinkohle  (0.20  Kl 
sandiger  Schiefer 

fester    Sandstein    mit    Schwefelkies  und 
Quarz    (2,9  m) 


l  Notiz  des  Böhrmeisters 
in)  I  Einfallen  40" 


Dorothea  1 

—290  Schiefer 

290—292  Sandstein  (2 

292—296  Schiefer 

296—298  Sandstein  (2  m) 

298—308  Schiefer 

308—308,80  Steinkohle  (0.80  K;  5,3  pCt  Gas) 

Aus  dieser  Tabelle  geht  die  Zunahme  der  Sand- 
steine in  den  Schichten,  welche  Flöze  mit  10 — 15  pCt 
Gas  führen,  hervor,  wenn  sie  auch,  was  Mächtigkeit 
der  einzelnen  Bänke  anbelangt,  nicht  so  charakteristisch 
wie  die  Werksandsteine  in  der  Magerkohlenpartie  der 
rechten  Rheinseite  sind. 

Reich  an  grauen  wenig  auffallenden  Sandsteinen  ist 
z.  B.  das  Profil  von  Dorothea  18  (Hohenbusch),  das  bei 
18°  Einfallen  auf  116  in  Mächtigkeit  38  m  Sandsteine 
enthält.    Am  Ostrande  des  nördlichen  Gebietes  (bei 
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Arsbeck,  Elmpt  und  Brüggen)  fällt  ein  weißer  grober 
bis  konglomeratischer  Sandstein  besonders  auf,  der 
als  durchgehender  Horizont  in  der  Partie  mit  etwa 
12—13  pCt  Gas  auftritt. 

Die  Schiefertone  der  obern  Magerkohlenhorizonte 
besitzen  teilweise  eine  außerordentlich  helle  Färbung, 
wie  man  sie  nur  sehr  selten  auf  der  rechten  Rhein- 
seite findet;  sie  werden  dann  gewöhnlich  auf  die  Flöze 
zu  dunkler  und  gehen  unmittelbar  über  ihnen  in  Brand- 
schiefer über. 

Tektonik.  Das  Einfallen  der  Schichten  (s.  Tafel  8) 
ist  im  ganzen  recht  flach.  In  der  Gegend  von  Erkelenz 
beträgt  es  im  allgemeinen  5 — 10°,  nimmt  aber  in 
dieser  Gruppe  nach  Westen  bis  auf  15  und  18°  zu. 
Das  steile  Einfallen  von  45°  südlich  von  Erkelenz 
in  der  Bohrung  64  und  65  wird  durch  die  Nähe  einer 
Verwerfung  veranlaßt. 

Die  Gegend  von  Myhl  zeigt  ein  Einfallen  von 
5—10°,  das  auch  nach  Norden  bis  in  die  Gegend 
von  Dalheim  anhält.  Bei  Arsbeck  ist  eine  geringe 
Zunahme  des  Einfallens-  auf  10—15°  bemerkbar. 

In  den  Bohrungen  der  Gegend  westlich  und  west- 
südwestlich von  Elmpt  beträgt  das  Einfallen  häufig 
nur  wenige  Grad,  in  der  Regel  5—10;  auf  Elmpt  zu 
ist  eine  geringe  Steigerung  auf  15  und  20  0  in  einzel- 
nen Bohrlöchern  zu  beobachten. 

Da  diese  eng  abgebohrten  Gebiete  in  nordwest- 
licher Richtung  durch  größere  aufschlußlose  Flächen 
voneinander  getrennt  sind,  ist  es  bei  dem  geringen 
Einfallen  nicht  angängig,  die  Aufschlüsse  der  einzelnen 
Bohrlöcher  zu  einem  befriedigenden  Gesamtbilde  zu 
kombinieren.  Indessen  liegt  die  Vermutung  sehr  nahe, 
daß  sehr  flache,  nordöstlich  streichende  Sättel  und 
Mulden  vorhanden  sind,  welche  sich,  abgesehen  von 
den  Störungen,  nach   Osten  allmählich  herausheben. 

Die  Oberfläche  des  produktiven  Karbons  zeigt,  wie 
aus  den  Bohrungen  hervorgeht,  ein  ziemlich  regel- 
mäßiges Einsinken  in  nordöstlicher  Richtung  (s.  Profile 
Tafel  9),  welches  allerdings  durch  das  Auftreten 
westöstlicher  Störungen  beeinflußt  wird. 

Wegen  der  bohrlochfreien  Flächen  ist  das  Verhalten 
der  Karbonoberfläche  in  nordnordwestlicher  Richtung 
nicht  einwandfrei  festzustellen.  In  der  Gegend 
/wischen  Myhl  und  Brüggen  scheint  allerdings  ein 
regelmäßiges  nördliches  Einsinken  vorzuliegen. 

Die  vorhandenen  Störungen  sind  von  der  größten 
Bedeutung  für  die  Lagerungsverhältnisse  und  für  den 
zukünftigen  Bergbau.  Über  Überschiebungen  und 
Seitenverschiebungen  läßt  sich,  da  lediglich  Bohrloch- 
aufschlüsse vorliegen,  vorläufig  mit  Sicherheit  nichts 
feststellen.  Die  geringe  Faltung,  der  das  Gebiet  aus- 
gesetzt war,  läßt  aber  die  Vermutung  gerechtfertigt 
erscheinen,  daß  beide  fehlen  oder  selten  sind,  und  daß 
man  es  in  der  Hauptsache  mit  Querverwerfungen  zu 
tun  hat. 

Eine  Folge  der  flachen  Schichtenlagerung  ist  auch 
die  Verschiedenheit  der  Streichrichtung  der  Quer- 
verwerfungen. Wie  aus  Tafel  8  hervorgeht,  sind  im 
allgemeinen  zwei  Hauptrichtungen  zu  unterscheiden, 
nämlich  eine  nordnordwestliche  und  eine  ostwestliche. 

Die  bedeutendsten  Störungen  gehören  der  erst- 
genannten Richtung  an. 


a.  den  westlichen  Abschluß  des  Gebietes  bildet  die 
große  Verwerfung,  die  an  dem  den  Elmpter  Wald  im 
Westen  begrenzenden  Hange  beginnt  und  mehr  oder 
weniger  gebogen  in  südsüdöstlicher  Richtung  über  Rat- 
heim und  Orsbeck  bis  westlich  von  Baal  im  Roertal 
verläuft  (s.  Taf.  8). 

b.  Fast  parallel  mit  ihr  setzt  eine  zweite  große 
Querverwerfung  weiter  im  Osten  im  Elmpter  Walde 
auf ;  sie  biegt  südlich  der  Station  Vlodrop  nach  Süden 
um  und  scheint  sich  nördlich  von  Ratheim  bei  Orsbeck 
mit  der  erstgenannten  Störung  zu  vereinigen.  Beide 
Verwerfungen  bilden  meist  oberflächlich  Terrassen- 
absätze bzw.  Gehänge  und  Terrainkanten  und  sind  des- 
halb in  bezug  auf  ihre  Lage  ziemlich  genau  festzustellen. 

c.  In  der  streichenden  Fortsetzung  der  östlicheren 
Hauptverwerfung  ist  von  ihr  abzweigend  nördlich  bzw. 
östlich  von  Birgelen  ein  anderer  bedeutender  Bruch 
konstatiert  worden,  der  über  Myhl,  Klein-Gladbach 
bis  Östlich  von  Baal  beobachtet  wurde. 

Zu  dem  zweiten  weniger  bedeutenden  System  von 
Querverwerfungen  sind  namentlich  drei  zu  rechnen, 
von  denen  zwei  südlich  von  Erkelenz  zwischen 
Wockerath  und  Houverath  bezw.  zwischen  Kückhoven 
und  Doveren  nachgewiesen  wurden.  Beide  scheinen 
im  Verein  mit  den  Nordwestverwerfungen  eine 
Zerstücklung  des  später  zu  erläuternden  Horstes 
von  Myhl  und  Doveren  zu  bewirken.  -  •  Ein  al>- 
weiehendes  nordöstliches  Streichen  zeigt  eine  Quer- 
verwerfung, die  westlich  von  Lövenich  aufsetzt  und 
auf  Kückhoven  zustreicht. 

Die  Verwurfhöhe  unterliegt  bedeutenden  Schwan- 
kungen. Bei  der  an  zweiter  Stelle  genannten  Nord- 
westverwerfung (b),  die  nach  Westen  einfällt,  beträgt  sie 
an  der  Oberfläche  des  produktiven  Karbons  gemessen  im 
Norden  678  weniger  538=140  m;  nach  Süden  nimmt 
sie  an  Intensität  zu,  denn  westlich  von  Wildenrath 
ist  der  Niveauunterschied  des  produktiven  Karbons 
553  weniger  352  =  201  m. 

Die  dritte  Verwerfung  (c),  die  nach  Osten  einfällt, 
erzeugt  ebenfalls  ganz  erhebliche  Niveauunterschiede, 
denn  die  Bohrungen  bei  Myhl,  westlich  der  Verwerfung, 
erreichten  bei  etwa  285  m  das  produktive  Karbon, 
während  östlich  in  der  Gegend  von  Hoven  und  Erkelenz 
Teufen  von  530  m  und  mehr  festgestellt  wurden.  Man 
kann  also  hier  auf  eine  Verwurfhöhe  von  250  m  nnd 
mehr  rechnen. 

Bei  Birgelen  könnte  der  Deekgebirgunterschieil 
zwischen  den  Bohrungen  östlich  Wassenberg  mit  321  m 
und  den  Bohrungen  nördlich  von  Birgelen  mit  34(3 
bis  352  m  durch  das  Einsinken  der  Karbonoberfläche 
in  nördlicher  Richtung  erklärt  werden.  Dagegen  liegen 
die  im  Norden  angetroffenen  Karbonstufen  so  wesentlich 
höher  gegenüber  den  südlich  davon  nachgewiesene*! 
daß  man  berechtigt  ist,  zwischen  beiden  ungefähr  an 
der  angegebenen  Stelle  das  Umbiegen  der  Verwerfung  i 
nach  Westen  anzunehmen. 

Die  ostwestlich  streichenden  Verwerfungen  lassen 
geringere  Wirkungen  erkennen. 

Die  Ostwestverwerfung  südlich  von  Erkelenz  er- 
zeugt ein  Absinken  von  484  in  im  Norden  auf  536  m 
im  Süden,  also  um  r.  52  m.  Ihre  südliche  Parallel- 
verwerfung  bewirkt  eine  Hebung  in  südlicher  Richtung 


von  533  auf  annähernd  444,  also  um  ungefähr  110  m. 
Die  Nordostvervverfung  von  Lövenich  veranlaßt  im 
Süden  ein  südöstliches  Absinken  von  427  auf  544  m, 
w  ährend  im  Nordosten  nur  geringe  Niveauunterschiede 
festgestellt  werden  konnten.  Die  Intensität  nimmt 
also  nach  Nordosten  ab.  Die  erheblichen  Niveau- 
unterschiede dicht  beieinander  liegender  Bohrlöcher  im 
Südwesten  dieser  Verwerfung  (s.  die  Bohrungen  77 — 79) 
in  der  Weise,  daß  jedes  weiter  südöstlich  gelegene  ein 
mächtigeres  Deckgebirge  hat,  deuten  auf  einen  Staffel- 
bruch  in  südöstlicher  Richtung. 

Südlich  von  Wegberg  scheint  eine  ostwestliche 
Störungzone  vorhanden  zu  sein,  die  das  Gebiet  von 
Erkelenz  von  dem  nördlichen  und  mittlem  Gebiet  trennt. 

Die  Einfallrichtung  der  Querverwerfungen  ergibt 
sich  aus  den  Deckgebirgunterschieden.  Streichen 
die  Verwerfungen  mehr  oder  weniger  parallel,  so 
heben  sich  zwei  benachbarte  in  ihrer  Wirkung  auf, 
wenn  sie  aufeinander  zu-  oder  voneinander  abfallen 
oder  sie  verstärken  einander  bei  gleichem  Einfallen, 
einen  Staffelbruch  erzeugend. 

Eine  Verstärkung  bewirken  die  beiden  großen 
nordwestlich  streichenden  Verwerfungen  am  und  im 
Elmpter  Walde.  Die.  dritte  Verwerfung  (c)  von  Myhl- 
Klein-Gladbaeh  hat  dagegen  östliches  Einfallen,  sodaß 
der  zwischen  ihr  und  der  großen  Randverwerfung  (b) 
des  Elmpter  Waldes  liegende  Streifen  einen  Horst 
bildet,  der  nördlich  von  Birgelen  durch  den  westlich 
streichenden  und  nördlich  einfallenden  Teil  der  Ver- 
werfung c  begrenzt  wird. 

Die  beiden  Verwerfungen  südlich  von  Erkelenz 
fallen  aufeinander  zu  und  erzeugen  zwischen  sich 
einen  Graben,  in  dem  Kückhoven,  Bellinghoven, 
Hetzerath  usw.  liegen.  Im  Süden  wird  der  Graben 
von  dem  Horst  von  Lövenich  begrenzt  (s.  Taf.  9 
Profil  I— K). 

III.  Einwirkung  der  Karbonstörungen  auf  die 
Lagerungsverhältnisse  des  Deckgebirges. 
In  unserm  Gebiete  zeigen  sich  ähnliche  Verhältnisse 
w  ie  im  Aachener  Steinkohlenbezirk,  für  welchen  Jakob1 
nachwies,  daß  die  Vertikalverschiebungen  an  den 
Querbrüchen  sich  bis  zum  Diluvium  mit  abnehmender 
Intensität  geltend  machen.  Vergleichen  wir  z.  B.  die 
Profile  von  Elmpt  1  und  4  (s.Taf.8):  Die  Oberkante  des 
Karbons  liegt  bei  1  um  140  m  tiefer  als  bei  4;  die 
jeweiligen  Oberkanten  des  Senons  sind  nur  um 
40  m  verworfen,  zugleich  zeigen  sich  r.  10  m  be- 
tragende Niveauunterschiede  an  der  Oberfläche,  welche 
allem  Anscheine  nach  auf  die  Verwerfung  (b)  zurück- 
zuführen sind,  die  hier  in  einem  Terrainabsatz 
hervortritt,  Die  Beträge  der  durch  die  drei  aufeinander- 
folgenden Gebirgbewegungen  hervorgerufenen  Ver- 
werfungen sind  demnach  100  in,  30  m,  10  m.  Besonders 
interessant  ist  bei  diesem  Vergleich,  daß  die 
Niveauverschiedenheiten  des  Karbons  und  des  Senons 
sich  im  Profil  dadurch  bis  auf  30  m  ausgleichen,  daß 
bei  Elmpt    1    tiefere  Kreideschichten  zwischen  dem 


1  „Die  östlichen  Hauptstörungen  im  Aachener  Recken  mit 
besonderer  Berücksichtigung  ihres  Alters",  Z.  f.  prakt.  Geologie 
1902,  8.  321  ff. 


Maastrichter  Kalke  und  dem  Karbon  auftreten;  bei 
Elmpt  4  müssen  diese  Kreideschichten  zerstört  sein. 
Wir  werden  so  zu  der  Annahme  geführt,  daß  die 
Gebirgbewegung,  die  das  Karbon  um  100  m  ver- 
worfen hat,  in  die  Zeit  zwischen  Ablagerung  der  sandigen 
und  der  _  transgredierenden  kalkigen  Senonschiehten 
zu  legen  ist.  Ob  noch  frühere  Verschiebungen  statt- 
gefunden haben,  läßt  sich  nicht  beurteilen.  Die  Analyse 
der  Kohle  von  Elmpt  1  ist  nicht  genau  genug  zu 
einer  Feststellung  des  Altersverhältnisses  zwischen 
den  Karboiihorizonten  von  Elmpt  1  und  4  und  einer 
daraus  abzuleitenden  noch  beträchtlicheren  Verwerfung 
des  Karbons. 

Etwa  8/4  km  westlich  von  Elmpt  1  stürzt  die 
Terrasse  zu  der  Maasniederung  ab.  In  der  letztern  ist 
südlich  von  Asenray  vom  holländischen  Staat  eine 
Bohrung  niedergebracht  worden,  die  bei  680  m  das 
Oligozän  noch  nicht  durchsunken  hatte  und  daraufhin 
eingestellt  wurde.  Das  Diluvium  wies  hier  eine 
Mächtigkeit  von  44,  die  Braunkohlenformation  von 
r.  340  m  auf.  Es  handelt  sich  hier  um  den  zweiten 
Abbruch  (a  des  Karbons),  der  nach  den  sonstigen 
Erfahrungen  in  diesem  Gebiet  an  einer  Linie  erfolgt 
ist,  die  mit  dem  heutigen  Terrassenabsturz  zusammen- 
fällt,   (s.  Profil  0 — D  Taf.  9) 

Ahnliche  Verhältnisse  liegen  bei  Rosenthal  vor  (s. 
Profil  E— F  Taf.  9).  Die  Bruchlinie  zwischen  den 
Bohrungen  Dorothea  22  (Wassenberg  8)  und  Dorothea  2 
(Rosenthal),  an  der  das  Steinkohlengebirge  um  r.  200  m 
abgesunken  ist  (b  des  Karbons),  folgt  dem  Absturz 
der  Hochterrasse  zu  einer  tiefern  Vorstufe,  die  weiter 
westlich  an  der  Chaussee  Wassenberg-Vlodrop  zu  der 
Niederung  des  Roertales  abfällt,  Hier  ist  bei  Vlodrop 
eine  andere  Bohrung  des  holländischen  Staates  als 
aussichtlos  bei  790  m  Teufe  eingestellt  worden. 

Die  Annahme  des  Horstes  von  Myhl-Doveren 
(s.  S.  430)  findet  auch  ihre  Begründung  in  den 
Verhältnissen  der  Oberfläche.  Bei  der  Beschreibung  der 
Deckgebirgschichten  wurde  bereits  ausgeführt,  daß  in  dem 
Gebiet  östlich  von  Wassenberg  oberoligozüne  Sande 
an  der  Oberfläche  bzw.  unter  wenig  mächtigen  diluvialen 
Schichten  liegen.  Diese  Sande  stoßen  in  einer  über 
Myhl  in  südöstlicher  Richtung  auf  Klein-Gladbach  zu 
verlaufenden  Linie  an  Schichten  der  Braunkohlen- 
formation, die,  wie  aus  Aufschlüssen  im  Orte  Myhl  zu 
schließen  ist,  um  mindestens  50  m  gegen  die  erstem 
abgesunken  sind. 

Die  Verwerfungslinie  (c  des  Karbons)  tritt  als  ein 
nach  Osten  geneigter  Terrainabsturz  von  etwa  5  m 
Höhe  deutlich  hervor  und  ist  weiter  nach  Süden  bis 
über  Doveren  hinaus  leicht  zu  verfolgen.  Nach  Norden 
verläuft  die  Bruchlinie  von  Myhl  aus  noch  etwa  2  km 
in  derselben  Streichrichtung  und  tritt  dann  in  das  bei 
Birgelen  die  Hochterrasse  verlassende  Tal  ein,  wo  sie 
in  ihrer  westlichen  Einbiegung  den  nördlichen  Ab- 
schluß des  Horstes  bildet,  Das  Vorhandensein  einer 
Verwerfung  in  diesem  Tal  ist  daran  zu  erkennen, 
daß  nördlich  von  ihr  die  Braunkohlenformation  auf- 
tritt, und  hier  die  Terrassenoberfläche  um  5  m  und 
mehr  tiefer  liegt  als  im  Süden. 

Nach  Westen  bildet  das  Roertal  die  Grenze,  das 
ebenfalls  eine  Bruchzone  darstellt,  an  der  das  west- 


liehe  Gebiel  abgesunken  ist  (a  des  Karbons).  Hierauf 
weisen  wiederum  nicht  allein  das  Vorhandensein  der 
Braunkohlenformation  im  Westen  des  Tales,  sondern 
auch  die  beträchtlichen  Niveauunterschiede  zwischen 
West-  und  Ostufer  hin,  die  beide  derselben  Terrassen- 
fläche angehören. 

Nach  Süden  sinkt  der  Horst  nach  den  Oberflächen- 
aufschlüssen zu  urteilen  in  die  Tiefe.  Während  nordwest- 
lich von  Klein-Gladbach  (s.  Karte  auf  Taf.  8)  der  östliche 
Grenzbruch  noch  die  Grenze  /,\vischen  den  oberoligozänen 
Sauden  und  der  Braunköhlenformation  bildet,  tritt  die 
letztere  nach  »Süden  plötzlich  auf  den  Horst  über  und 
von  dem  nächsten  Quertal  südöstlich  von  Hückelhoven 
an  verschwinden  die  oberoligozänen  Sande  vollständig, 
die  weiter  nördlich  noch  am  Westrand  des  Horstes 
zu  Tage  liegen. 

1  )ieser  Ausgleich  der  geologischen  Niveauunterschiede 
scheint  durch  Querwerfurtgen  bedingt  zu  werden.  In 
dem  Niveau  der  oberoligozänen  Saude  nordwestlich 
von  Hückelhoven  z.  R  liegen  südöstlich  vom  Dorf 
Sandsteine  und  die  charakteristische  Feuersteinlage 
der  Braunkohlenformation,  sodaß  hier  eine  Querver- 
werfung von  ungefähr  70  m  vorliegt.  An  den  den 
Horst  begrenzenden  Verwerfungen  sind  also  Gebirg- 
bewegungen  tertiären  und  diluvialen  Alters  nachzu- 
weisen. Inbezug  auf  Verwiu'fhöhe  stehen  sie  aber 
in  keinem  Verhältnis  zu  altern,  den  Unterschied  der 
Karbonhorizonte  bedingenden.  Die  ursprüngliche 
Herausbildung  des  Horstes  muß  demnach  vor  der 
Tertiärzeit  erfolgt  sein. 

Die  Verwerfungen  südlich  von  Erkelenz,  die  eine 
grabenartige  Versenkung  des  Steinkohlengebirges  bewirkt 
haben,  treten  in  der  Entwicklung  des  Deckgebirges 
weniger  scharf  hervor.  Der  Unterschied  in  den  Mäch- 
tigkeiten der  Braunkohlenformation  ist  an  der  nörd- 
lichen Bruchlinie  nicht  bedeutend,  an  der  südlichen 
beträgt  er  24  76  m.  Die  Mächtigkeiten  dieser  Schichten- 
gruppe schwanken  allerdings  in  den  Bohrungen  der  ein- 
gesunkenen Scholle  ebenfalls  beträchtlich.  Es  läßt 
sich  aber  nicht  entscheiden,  wieviel  hiervon  auf 
Rechnung  der  Ungenauigkeit  der  Bohrprofilangaben  zu 
setzen  ist. 

Die  Oberflächenformen  werden  durch  den  Löß,  der 
sich  bei  Erkelenz  in  starker  Decke  auf  die  Terrassen- 
lläche  legt,  verwischt,  sodaß  nicht  festgestellt  werden 
kann,  ob  die  Grabenversenkung  auch  orographisch  zu 
erkennen  ist,  Vielleicht  ist  die  flache  ostwestliche 
Einsenkung.  die  südlich  von  Erkelenz  deutlich  hervor- 
tritt, eine  Folge  der  tektonischen  Vorgänge. 

Im  mill  lern  und  nördlichen  Teile  unseres  Gebietes 
sind,  wie  S.  430  ausgeführt  wurde,  abgesehen  von 
den  westlichen  Bandbrüchen.  beträchtlichere  Ver- 
werfungen des  Steinkohlengebirges  nicht  zu  erkennen. 
Seine  Oberfläche  senkt  sich  ziemlich  gleichmäßig  in 
nordöstlicher  und  nördlicher  Richtung  ein.  Dieselbe 
Erscheinung  tritt  in  auffallender  W  eise  im  \  erhalten 
der  Oberfläche   hervor.    Südwestlich   von  Wildenrath 


liegt  die  Terrassenfläche  bei  nahezu  88  m. 


Nördlich 

von  Dalheim  und  Arsbeck  erreicht  sie  nicht  ganz 
80  m  und  bei  Elmpt  ist  ihr  Niveau  sogar  nur  70  m. 
Terrassenabsätze  fehlen  in  dem  Gebiet. 


Das  gleichmäßige  Abfallen  setzt  sich  außerhalb  des  be- 
handelten Gebietesnach  Nordwesten  bis  zu  einer  Linie  fort, 
die  von  Viersen  in  nordnordwestlicher  Richtung  über 
Hinsbeck  nach  Herongen  verläuft  und  im  Gelände  als 
plötzlicher  scharfer  Anstieg  um  25—30  m  hervortritt. 
Dieser  beträchtliche  Terrainabsatz  dürfte  eine  neue 
tektonische  Linie  darstellen,  welche  die  Scholle,  zu 
der  das  Steinkohlengebiet  Erkelenz-Brügge  gehört,  im 
Nordosten  abschneidet  und  in  ihrer  Strichrichtung  der 
Bruchzone  des  Boertales  entspricht. 

IV.  Kohlenstufe  und  Kohlenvorrat. 
Als  Anhaltpunkt  für  die  Bestimmung  der  Kohlen- 
stufe im  einzelnen  dient  nach  dem  bisherigen  Stande 
der  Aufschlüsse  lediglich  der  Gasgehalt  der  Kohle. 
Paläontologisch  läßt  sich  vorläufig  nur  der  Nachweis 
führen,  daß  es  sich  um  Magerkohle  handelt. 

Nach  tektonischen  Gesichtspunkten  lassen  sich  unter 
Berücksichtigung  der  Gruppierung  der  Bohrlöcher  vier 
Gruppen  unterscheiden,  nämlich  eine  süd- 
östliche in  der  Gegend  von  Erkelenz 
und  Lövenich,  eine  südwestliche  in  der 
Gegend  von  Myhl,  eine  mittlere  in  der 
Gegend  von  Dalheim  und  Arsbeck  und 
eine  nordwestliche  in  der  Gegend  von 
Elmpt   und    des   Elmpter  Waldes. 

Bei  der  Prüfung  der  Gasgehalte  (s.  Pause  auf 
Taf.  8)  zeigt  sich,  daß  die  südwestliche  Gruppe  Kohle 
mit  auffallend  geringer  Gasmenge  enthält.  Hier  hat 
man  es  nach  den  bisherigen  Aufschlüssen  mit  den 
liegendsten  Magerkohlen  des  fraglichen  Gebietes  zu 
tun,  die  nach  den  vorliegenden  Analysen  5 — 9,9  pCl 
Gas  enthalten.  Das  Verbreitungsgebiet  dieser  Kohle 
deckt  sich  mit  dem  auf  Seite  430  beschriebenen  Horst 
von  Myhl  -  Doveren,  der  zwischen  der  zweiten  und 
dritten  großen  nordwestlich  streichenden  westliche  Ver- 
werfung (b  und  c)  liegt. 

Die  drei  andern  Feldergruppen  östlich  des  großen 
Nordwestbruches  im  Elmpter  Wald  (b)  zeigen  unter  sich 
ziemlich  ähnliche  Flözverhältnisse.  Die  Analysen  ergaben 
durchweg  Gasgehalte  über  lOpCt.  In  der  Südostgruppe 
bei  Erkelenz  gehen  che  Gasgehalte  in  demKarbongraben 
bis  über  15  pCt.  Die  noch  weiter  südlich  angegebene 
Gasanalyse  von  19,96  pCt  westlich  von  Lövenich  ist 
nicht  einwandfrei,  da  der  Aschengehalt  des  untersuchten 
Spühlbohr-Materials  zu  hoch  ist.  Man  schaltet  sie  des- 
halb am  besten  aus.  Die  für  die  mittlere  und  nord- 
westliche Gruppe  charakterischen  Gehalte  von  15  1 X  pl  t . 
die  auch  nach  Außerachtlassung  aller  zweifelhaften 
Analysen  übrigbleiben,  deuten  darauf  hin,  daß  diese 
Bohrlöcher  in  außerordentlich  flachen,  nordöstlich 
streichenden  Mulden  liegen.  Den  höchsten  Gasgehalt 
hat  eine  Bohrung  im  Elmpter  Walde,  diezwischen  den 
beiden  nordwestlichen  Elmpter  Querverwerfungen  (a  und 
b)  liegt.  Es  werden  über  20  pCt  angegeben,  indessen 
ist  auch  hier  wegen  des  hohen  Aschengehaltes  der 
Bohrproben  eine  Nachprüfung  erforderlich. 

Aus  der  Profilzusammenstellung  S.  42X  und  129 
und  der  folgenden  Flözaufzählung  geht  die  z.  T. 
bedeutende  Mächtigkeit  der  Flöze  hervor,  die  einen 
wesentlichen  Unterschied  gegenüber  dem  rechts- 
rheinischen Magerkohlenvorkommen  bedeutet. 


13.  April  1907 


Mächtigkeit 

Machtigkeit  der  h  loze 

Gasgehalt  am 

des 

über  60  cm 

reine  Kohle 

rjintalien 

Deckgebirges 

(einschl.  Beigmittel) 

berechnet 

in 

m 

_pCt 

Grad 

PA1 

bUl 

A  7A 

0,70 

in  1 

« lo,4 

A  PA 

O.bO 

■)bL 

1  1  A 

1  o  oo 

5 

■cüa 

A  OA 

0,yO 

A  ßK 

0,bo 

;)0<: 

A  D1 

0,81 

1  i  1 

14.1 

678 

1  OA     /A  9  PI 

1,80   (0,.-J  rr) 

OA  Ol 

roß 

1  FCA 

1  ,50 

O  OA 

1  AA 

1,00 

1  ^A 

1,50 

i  /,i 

iL — o 

4iJb 

O  OK 

1  r.  p 
15,b 

r.    1  a 
5 — lü 

KOI 

1,8(1 

1  p  1 
ib.l 

".pa 
;>bO 

A  AI  1 

0,a0 

1  FC  AI 

15,9 

1  o 

r.pA 
OOU 

A  OA 
Ü,b0 

OA 

4öVJ 

1  fies 
1  ,b5 

C        1  A 

o — ^10 

IAA 

4y0 

l  or    /A  IA  Pi 
l,ob    (0,40  d) 

1  P  o 

r     1 A 
5 — 10 

loA 

489 

o  Ar    /n  "Pi 
di,üo    (U,o0  1j) 

1  Ol 

18 

10 — 15 

4a:J 

A  I7A 

0,70 

1  p  1 
lb,l 

A  OA 

( >,sü 

1  Ol 

lö 

1  A 
10 

i  aa 

O  i  IA    IA  l  r,   P  l 

1  p  1 
16,1 

C        1  A 

;) — 10 

4:11  1 

1  AA     IA   IA  PI 

1,90   111.4(1  1>) 

1  n 
1  i 

0 

".'71 

Oll 

A  A~ 

1  o  P 

A  i'~ 

0,oo 

1  r  p 
15,b 

OÖ4 

o  r.A 

1  p  fco 
1  b,59 

A  or. 
0,95 

1  O  QP 
1  £,00 

A  FC 

0 — O 

SIK9 

A  er. 

.)4b 

A  I70 
(  ),  1  o 

A  FC 
0  :) 

.j4l ) 

A  ÜU 

u,iSiS 

1  i  1 
10 

4o< 

A  PJ  \ 

0,b< ) 

1  r  nr 

10,00 

5 

IQQ 

A  ^A 

0,70 

OPQ 
ODO 

A  (»O 

0,bo 

1 1 ,!)' 

A  PO 

0,1)8 

1  r  AI 

15,9 

a  er. 

i  i  r  i 
14.5 

A  AA 
0f9l  t 

1  K  AI 

15,0 

A  1  '1 ' 

O.bb 

0.70 

0 — 5 

a  7r, 
0,  1 0 

OH 
OOä 

1  or. 

I,<ä0 

14,1 

5 — 10 

cor.  ß.7 

1  Q«    Kl  1  r,  PI 
l,o5    HM->  1>I 

4oo 

A  A  1 

0,94 

15 

5 

A  II  1 
1  1.94 

10 — 15 

-171  ° 

A  AA 

1  FC  r.  i 

A  7FC 

A  OA 

dbö 

a  Ar. 
0,95 

1  J  "\  o 

lü,o 

10 

i  AI  Q 
491° 

1  o 

1  O  A 

12.9 

IQ7 

4»  i 

A  OA 

0,99 

10—15 

47  t) 

A  PJ"i 

0,60 

10—15 

489,8 

AP  1 

0,64 

10  in 

12,17 

10—15 

1  Qü 

1  ,35 

1  P  oo  1 

lb,22 

47  b 

A  AI  i 

0,90 

14.64 1 

10—15 

001 

öZl 

0,75 

8 

4—5 

10 

ooo 
Z8^ 

A  PA 

O.bO 

8,4 

5—10 

Orr  i 

274 

0,80 

5,3 

40 

ODA 
Z80 

c\  Ol 

0,81 

OOO 

Z8o 

0,b4   (0,02  B) 

5—10 

275 

0.70 

r,  in 

311 

0.70 

10 

0,90 

8,5 

0,65 

8,2 

281 

0,60 

9,9 

5—10 

279 

0,65 

5—10 

534 

1,54 

10,07 

15 

528,5 

1,80 

14,17 

549 

2.29  (0,10  B) 

15.1 1 

0.80 

1,10  (0.10  B) 

1  Gasangaben,  welche  infolge  zu  hohen  Aschengehalls  unsicher 
erscheinen. 
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Auf  dem  Horst  von  Myhl-Doveren,  dessen  Kohle 
5 — 10  pCt  Gas  aufweist,  betragen  die  Flözmächtigkeiten, 
die  überhaupt  in  Frage  kommen  können,  nur  40  bis 
etwa  80  cm.  Unmittelbar  über  diesem  Horizont  nimmt 
die  Flözmächtigkeit  erheblich  zu.  In  der  Gegend  von 
Erkelenz  und  Lövenich  sind  Flöze  bis  zu  3  m  und 
darüber  nachgewiesen,  der  größte  Teil  der  Flöze  ist 
über  1  m  mächtig. 

Auch  in  der  Gegend  von  Dalheim  und  Arsbeck 
liegen  die  mächtigsten,  z.  T.  mehrere  Meter  starken 
Flöze  in  der  Partie  mit  10 — 14  pCt  Gas;  bei  einem 
Gehalt  über  14  pCt  nimmt  die  Mächtigkeit  etwas  ab. 
Die  Funde  bei  Elmpt  und  im  Elmpter  Walde  weisen 
(bis  auf  eine  Bohrung  mit  6,76  pCt  Gas  bei  1,34  m 
Kohlenmächtigkeit)  12 — 17  pCt  Gas  auf;  auch  hier 
erreichen  die  Flöze  2  m  Mächtigkeit  und  mehr. 

Wenn  es  auch  vorläufig  unmöglich  ist,  ein  Normal- 
profil aufzustellen,  so  lehrt  doch  ein  Blick  auf  die 
obige  Übersicht,  daß  man  östlich  von  den  beiden  großen 
Elmpter  Nordweststörungen  in  der  Flözgruppe  mit  mehr 
als  10  pCt  Gas  mit  einem  ganz  bedeutenden  Kohlenvorrat 
rechnen  kann. 

Aus  den  Untersuchungen  ergibt  sich  außerdem, 
daß  in  dem  fraglichen  Gebiet  vor  allen  Dingen 
die  Kohle  mit  10 — 15  pCtGas  in  selten  mächtigen 
Flözen  entwickelt  ist,  die,  wenn  sie  im  übrigen 
eine  entsprechende  Zusammensetzung  hat,  d.h., 
wenig  Asche  und  wenig  Schwefelkies  enthält, 
auf  dem  Markte  als  Smokeless  Steamcoal  be- 
zeichnet und  vorläufig  in  großen  Massen  nur 
von  England  geliefert  wird. 

Es  liegt  deshalb  nahe,  einen  Vergleich  zwischen 
dem  linksrheinischen  Kohlengebiete  und  dem  Cardiff- 
gebiet  in  Süd- Wales  zu  ziehen,  das  durch  seine  Steam- 
kohle  berühmt  ist. 

V.  Die  Lagerungverhältnisse  des  Cardiff- 
Distriktes. 

Das  produktive  Karbon  bildet  in  Süd- Wales  flache, 
ostwestlich  streichende  Sättel  und  Mulden.  Die 
Lagerungverhältnisse  sind  ziemlich  regelmäßig,  da  man 
nur  wenige,  im  allgemeinen  nordsüdlich  streichende 
Verwerfungen  kennt,  die  Gräben  und  Horste  erzeugen. 

1  Siehe  Anmerkung  auf  der  1.  Spalte  dsr.  Seite.  ; 
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Man  ist  gewohnt,  das  produktive  Karbon  in  Süd 
Wales  in  drei  Gruppen  zu  gliedern:  eine  obere,  ans 
Sandstein  und  Schiefern  bestehende,  die  nach  unten 
von  dem  sogenannten  Mountaih-Seambegrenztwird;  eine 
mittlere,  hauptsächlich  a  ns  Sandstein  zusammengesetzte; 
die  als  Pennant  Sandstone  bezeichnet  wird  und  im 
Liegenden  annähernd  mit  Nr.  2  Rhondda  abschließt  und 
eine  untere,  die  vorzugweise  aus  Schiefern  besteht 
(Shale  Series).  In  jedem  Horizont  tritt  eine  Reihe  von 
Flözen  auf. 

Die  Flöze  der  obern  Abteilung  liefern  in  der  Mitte 
der  Mulde  bituminöse  Kohle,  die  im  allgemeinen  mit 
der  Fettkohle  Westfalei  is  übereinstimmt,  stehen  aber 
an  Zahl  und  Mächtigkeit  im  groben  und  ganzen  hinter 
den  Flözen  der  letztern  zurück.  Auch  in  der 
mittlem  Abteilung  tritt  hauptsächlich  bituminöse 
Kohle  auf,  und  erst  die  untere  Abteilung  ent- 
spricht, was  die  Beschaffenheit  der  Kohle  anbelangt, 
dem  mittlem  und  untern  Magerkohlenhorizont  der 
rheinisch-westfälischen  Ablagerung.  In  dieser  Abteilung 
liegt  die  Steamkohle,  Man  versteht  darunter  eine  Kohle 
mit  10 — 15  pCt  Gas-  und  geringem  Aschen-  und 
Schwefelgehalt. 

Die  Zusammensetzung  der  Kohle  des  Cardiff-Distriktes 
ist  in  den  einzelnen  Flözen  nicht  konstant,  sondern  ändert 
sich  in  zweifacher  Richtung:  Sie  wird  in  einem  und 
demselben  Flöz  um  so  gasärmer,  je  mehr  man  von 
Süden  nach  Nordnordwesten  geht.  Galloway, 
einer  der  besten  Kenner  des  Distriktes,  stellte  vor 
einigen  Jahren  fest,  daß  der  Gasgehalt  in  dieser  Richtung 
um  1,5 — 2,2  pCt  auf  1  englische  Meile  (1,6  km)  abnimmt; 
die  Erfahrungen  auf  den  neuem  Schachtanlagen  haben 
anscheinend  sogar  eine  noch  schnellere  Abnahme  er- 
geben. Aus  dem  gesetzmä  ßigen  Sinken  des  Gasgehaltes 
geht  hervor,  daß  dasselbe  Flöz  im  Süden  bituminöse 
Kohle  führen,  im  Norden  dagegen  ganz  magere  ent- 
halten kann.  Diese  Abnahme  in  der  Südnordrichtung 
scheint  im  Westen  des  Kohlenfeldes  bedeutender  zu 
sein  als  im  Osten. 

Eine  zweite  gesetzmäßige  Abnahme  des  Gasgehaltes, 
(he  sich  aber  auf  die  gesamte  Ablagerung  erstreckt, 
findet  nach  der  Teufe  zu  statt,  und  zwar  kann  man 
auf  je  100  m  eine  Verringerung  des  Gasgehaltes  um 
1  pCt  annehmen.  An  dem  von  einer  angenommenen 
Stelle  A  0,8  km  hordnordwestlich  gelegenen  Punkte 
findet  man  also  annähernd  denselben  Gasgehalt,  wie 
an  der  Stelle  A  in  einem  100m  tiefer  liegenden  Flöze. 

Daraus  ergibt  sich,  daß  die  bituminöse  Kohle  erstens 
im  Süden  des  Süd  -  Wales  -  Beckens  am  Ausgehenden 
und  in  der  Tiefe,  dagegen  weiter  nördlich  in  den 
obern  Flözen  zu  suchen  ist.  Die  anthrazitische  Kohle 
kommt  in  der  Mitte  des  Heckens  an  der  Basis  des 
Karbons  und  sodann  im  Norden  am  Ausgehenden  vor. 
Die  beste  Steamkohle.  die  den  Übergang  der  beiden 
genannten  Kohlenhorizonte  bildet,  liegt  naturgemäß 
zwischen  beiden  Verbreitungbezirken. 

Daraus  geht  also  zur  Genüge  hervor,  daß 
die  berühmte  Kohle  des  Cardiff-Distriktes 
streng  genommen  keinen  bestimmten  Kohlen- 
horizont charakterisiert,  sondern  nur  eine 
Kohlenqualität  von  einer  ganz  bestimmten  Zu- 


sammensetzung, nämlich  10  -15pCtGas,  wenig 
Asche  und  wenig  Schwefel  darstellt, 

Über  die  Zusammensetzung  der  verschiedenen  Kohlen- 
varietäten des  Cardiff-Distriktes  gibt  die  folgende  Ana- 
lysen-Zusammenstellung einen  Anhalt: 

1.  Bituminöse  Kohle  im  Süden  des  Cardiff-Distriktes. 

2  g 
~  'S 

fl 

pCt 
70,4!) 
0,89 
1,84 
27,(17 

L00.89 
Steam- 
folsrende 


2  %  §  =- 

6 

Cakwood 
Level 
Golden 
Rider 

Cakwood- 
Level 
Golden 

Fester  Kohlenstoff 

Schwefel  

Asche   

Flucht.  Bestandteile 

pCt 
73,53 
0,46 
7,00 
19,00 

pCt 
78,08 
0,41 
1.40 
19.50 

pCt 
67,99 
0,34 
8,66 
23,00 

99,99 

100,00 

loo.oo 

und  dei 
ersah 


2.  Ein  zwischen  der  bituminösen 
kohle     stehende  Kohlenqualität 
Resultate : 

North's  Navigation 
Six  Foot  Vein. 
pCt 
79.90 
3,60 
0,85 
15,65 
100,00 


Fester  Kohlenstoff  .  . 

Asche   

Wasser  

Flüchtige  Bestandteile 


3.  Typische  Steamkohle-Analysen  von  Süd- Wales. 


Beste 
AdmirahtMs* 
Steamkohle 

_pCt 

Cardiff 
DrySteam 

pCt 

Swansea 
DrySteam 

pCt 

Fester  Kohlenstoff 

88.40 

85,50 

85,50 

Schwefel  .... 

0.70 

0,80 

0,90 

Asche   

2.80 

2,00 

2.00 

0.90 

0,70 

1,00 

Flüchtige  Bestand- 

teile '  

12,20 

11,00 

10,00 

100,00 

100,00 

100.00 

GoredMerthyr-Grube  Whitworth  Estate 


YVenallt  Vein 
pCt 
76.10 
s.4(l 
0.70 
14.80 


Glyngwillm  Vein 
pCt 
81,80 
2,60 
0.65 
14,95 


Fester  Kohlenstoff  .  . 

Asche  

Wasser  

Fl  ü  chti  ge  Bestandteile 

~~ 1 00,00  100,00 
Die  Proben  stammen  vom  Ausgehenden  aus  dem 
Stollenbau. 

Glyncastle-Gruhe  Glyncorwg-Grubc 

II  Rhondda  Vein  II  Rhondda  Vein 

pCt  pCt 

84,35  76,70 

2.60  7,80 

0,85  0,40 

12.20  15.10 


Fester  Kohlenstoff  .  . 

Asche  ,  . 

Wasser  

Flüchtige  Bestandteile 


100,000  100,000 

Schwefel                                 —  1,63 

4.  Halb-anthrazitische  Steamkohle. 

Glyncastle-    Glyncastle-  Glyncorwg- 

Grube4ftCor-      Grube  Grube 
nish  Vein    New2'6"  Vein  Six  Foot  Vein 

pCt               pCt  pCt 

90.00            89,90  89,00 

2,20              2,20  2,00 

0.75              1.20  1,05 

7.05             6.50  7,95 


Fester  Kohlenstoff  .  . 

Asche  

Wasser  

Flüchtige  Bestandteile 


Schwefel 


100,00 
0,87 


100,00 


100,00 
0,89 
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5.  Anthräzitisehe  Kohle. 

Wilgetty  High 
Class  Anthrazit 

Fester  Kohlenstoff  91,70 

Asche    .  .   1,90 

Wasser   2,20 

Flüchtige  Bestandteile   4,20 

100,00 

Schwefel   0,92 

Während  die  erste  Qualität  Steamkohle  nur  10 — 15 

pCt  (ras  haben  darf,  kann  die  zweite  Qualität  17  pCt 

und  mehr  enthalten. 

Dem  Cardiff-Distrikt  kommen,  soweit  der  heutige 

Bergbau  reicht,  folgende  Vorteile  zustatten: 

1.  die  außerordentlich  günstige  Lage  in  der  Nähe 
des  Meeres, 

2.  der  Umstand,  daß  das  produktive  Karbon  zu 
Tage  ansteht  und  das  Schachtabteufen  infolgedessen 
keine  teuren  Abteidmethoden  erfordert, 

3.  die  geringe  Zahl  der  das  Gebirge  durchsetzen- 
den Störungen  infolge  des  Fehlens  einer  intensiveren 
Faltung. 

Demgegenüber  sind  aber  folgende  Nachteile  zu  er- 
wähnen, die  sich  z.  T.  erst  später  bemerkbar  machen 
dürften: 

1.  Die  Transportverhältnisse  sind  nur  für  den  süd- 
lichen Teil  des  Distriktes  so  billig;  mit  dem  Fortschreiten 
des  Bergbaues  nach  Norden  werden  sie  ungünstiger. 

2.  Während  im  Süden  die  Erosiontäler  tief  in  das 
Kohlengebirge  eingeschnitten  sind,  und  infolgedessen 
die  Schächte  mäßige  Teufen  haben,  müssen  neue 
Schächte  beim  Vordringen  des  Bergbaues  nach  Norden 
mit  Teufen  von  800 — 900  m  rechnen,  ehe  sie  die  Steam- 
kohle erreichen. 

3.  Der  Entwicklung  des  Bergbaues  hinderlich  ist 
die  englische  Gesetzgebung,  nach  welcher  die  Kohle 
dem  Grundeigentümer  gehört. 

Bei  der  Zersplitterung  des  Grundbesitzes  ist  es  für 
den  Beigbauinteressenten  mit  großen  Schwierigkeiten 
verknüpft,  ein  ausgedehntes  geschlossenes  Gebiet  für 
den  Großbetrieb  zu  erwerben,  da  die  Ansprüche  der 
Grundbesitzer  inbezug  auf  die  Abgabe  für  die  Tonne 
Förderung  nicht  gering  sind;  sie  betragen  bis  zu  1  s. 

Die  Folge  des  Umstandes,  daß  der  Bergbautreibende 
nur  im  Verhältnis  des  Pachtvertrages  mit 'den  Grund- 
besitzern steht,  ist  das  natürliche  Bestreben,  die  Tages- 
anlagen auf  Kosten  der  Leistungfähigkeit  so  billig  wie 
i  nöglich  einzurichten. 

4.  Auf  dem  Kohlenexport  liegt  ein  Ausfuhrzoll  von 
1  s  für  1  t,  der  eine  vom  Willen  des  Bergbautreiben- 
den unabhängige  Erhöhung  des  Preises  verursacht. 

Der  Kohlenvorrat  in  den  hier  in  Betracht 
kommenden  Horizonten  des  Cardiff-Distriktes. 

Die  Feststellung  des  Kohlenvorrates  soll  an  Hand 
eines,  soviel  uns  bekannt  ist,  von  Galloway  entworfenen 
Seigerprofiles  der  in  den  letzten  Monaten  vielfach 
genannten  Whitworth-Grube  erfolgen  (s.  nebenstehende 
schematische  Skizze.)  Die  Verhältnisse  der  Grube,  auf 
der  gegenwärtig  mit  dem  Schachtabteufen  begonnen 
worden  ist,  dürften  sich  in  bezug  auf  den  Kohlenvorrat 
nichl  von  denen  der  bereits  im  Betriebe  befindlichen 
Anlagen  unterscheiden.  Der  Vorrat  wird  vom  Mountain- 


Seam  abwärts,  also  demjenigen  Flöz  berechnet,  das 
die  obere   Gruppe  des  Distriktes  von    der  mittlem 


71,3 
73,8 
92,4 


172,8 
192,0 

228,0 
242,3 
244,1 


383,1 


449,9 
400,9 
470,0 
496,5 
f>17,6 
534,0 

563.3 


017,2 
057,0 


829,4 
838,5 
852,2 
873,3 
S76,0 
905,3 
919,9 
929,0 
940,0 

976,6 


1,27  m  Kohle  einschl.  0,41  m  lierge 


1,45  „ 

0,71  „ 

0,61  „ 

0,99  „ 

0,25  „ 

0,23  „ 

0,23  „ 


1,12 


0,99 
0,61 
0,97 
0,48 
0.93 
0,97 

0,91 


0,38 
0,48 


0,51 
0,13 


0,53 


0.43 


0,04 
0,05 
0,20 

0,03 
0,81 

0,23 


1,27 
2.62 
2;  13 
1.22 
1,52 
0,81 
1.30 
0,51 
0,71 

0,46 


0,46 
0,72 


Normalprofil  der  Withworth-Gruhc. 
trennt.     Bis  zu  einer  Teufe  von  1100  m  kommen  in 
Frage: 

Mächtigkeit 
m 

Mountain-Flöz  1,00 

Wenallt-Flöz  1,00 

1.  Rhondda  0,00 

2.  „  y]  ...   1,00 

Untere  Flözgruppe  (nach  den  Durchschnitt- 
mächtigkeiten der  Profile  vieler  Gruben  10,40 


14,00  m 

Aus  dieser  Aufstellung  ergibt  sich  also  bis  1100  m 
eine  Flözmächtigkeit  von  14  m,  von  der  aber  etwa 
4  m  auf  bituminöse  Kohle  entfallen,  sodaß  für  die 
Steamkohle  nur  10  m  übrigbleiben. 

Die  noch  in  Flözen  von  1  Fuß  und  mehr  Mächtigkeit 
anstehenden  Kohlenmengen  des  Oardiff-Distriktes,  die 
10 — 15  pCt  Gas  enthalten  und  infolgedessen  für  den 
Gebrauch  der  englischen  Flotte  besonders  geeignet 
sind,    werden  in   dem  Süd- Wales-Jahrbuch   für  das 
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Jahr  19061  besonders  berechnet.  Sie  betragen  danach 
3  930(557  410  gr.  t,  davon  sind  3  298  995  928  in  Flözen 
von  2  Fuß  und  mehr  Mächtigkeit  enthalten. 

Da  der  gesamte  Kohlen  vorrat  des  Cardiff-Distriktes 
auf  281/3  Milliarden  long  tons  geschätzt  wird,  beträgt 
der Steamkohlen vorrat  nur  ungefähr1/,  desselben.  Die 
Berechnung  der  Kohlenmengen  in  Flözen  von 
1—2  Fuß  '  Mächtigkeit,  die  bei  dem  heutigen 
Stande  der  Bergbautechnik  bei  flacher 
Lagerung  zum  größten  Teile  unbauwürdig 
sind,  zeigt  die  Bedeutung,  die  man  der  Kohle 
mit  den    angegebenen  Eigenschaften  beimißt, 

Die  wirtschaftliche  Bedeutung  des  Cardiff- 
Distriktes. 

Entsprechend  den  verschiedenen  Kohlen-Qualitäten 
liefert  der  Distrikt  für  die  Koksherstellung  geeignete 
Fettkohle,  Steamkohle  und  anthrazitische  Kohle,  die 
sich  zum  Teil  sehr  gut  zur  Brikettierung  eignet.  Die 
Bedeutung  des  Distriktes  für  Großbritannien  sowohl 
als  auch  für  die  Kohlenproduktion  der  Welt  geht  aus 
folgender  Tabelle  hervor : 


Es  betrug  die  Kohlengewinnung 


von  der 
gesamten 
Gewinnung 

der  Erde 

von  d.  ges. 
Gewinnung 
der  Erde 

im 

Jahre 

der  Erde 

Groß- 
britanniens 

Süd-Wales 

,i>r.  t 

gr.  t 

pGt 

gr.  t 

pCt 

1900 

768  000  000 

225  181  800 

29,3 

3!)  328  209 

5,12 

191)1 

78!)  000  000 

219  046  945 

27,7 

3!)  20!)  260 

4,97 

1902 

803  000000 

227  0!).')  042 

28,3 

41  30r>  583 

5,12 

1903 

867  000  000 

230  884  4(i!) 

26,6 

42  158  287 

4,87 

1904 

872  000  000 

232  428  272 

26,7 

43  730  41.-) 

5,02 

1905 

900  000  000 

236  128  936 

26,2 

43  203  071 

4,80 

Der  größte  Tei 

der  Froduktion  wandert  in 

Form 

von  bituminöser  Kohle,  Koks.  Briketts  und  Steamkohle 
ins  Ausland.  Die  letztere  hat  naturgemäß,  ihrem  Vor- 
kommen entsprechend,  nur  einen  ziemlich  geringen  Anteil 
an  der  Gesamtproduktion  und  damit  auch  an  der  Gesamt- 
ausfuhr, wie  aus  der  folgenden  Tabelle  zu  ersehen  ist. 


Es  betrug  die  Ausfuhr 


im  Jahre 

von 
Kohle 

gr.  t 

von 
Koks 

gr.  t 

von 
Briketts 

gr.  t 

von 
Bunker- 
kohle auf 
Auslands- 
dampfern 
(Steam- 
kohle) 

gr.  t 

insgesamt 
gr.  t 

Großbritannien 

1900 

44  089  197 

985  365 

1  023  666 

11  752  316 

57  850  544 

1901 

41  877  081 

807  671 

1  081  160 

13  586  833 

57  352  745 

1902 

43  159  046 

688  646 

1  050  256 

15  148  115 

60  046  063 

1903 

44  950  057 

717  477 

955  166 

16  799  848 

63  422  548 

Süd- Wal  es 

1900 

18  457  238 

112  918 

998  290 

2  646  364 

22  214  910 

1901 

18  619  198 

109  169 

1  077  205 

3  146  910 

22  952  482 

1902 

19  446  643 

29  220 

1  047  163 

3  430  413 

24  013  429 

1903 

19  881  173 

102  824 

943  041 

3  824  073 

24  750  611 

i'un  der  Ausfuhr 

Großbritanniens  entfallen  also  auf  diejenige 

von  Süd- Wales  pCt 

1900 

42 

11 

97 

22 

38 

1901 

44 

13 

99 

23 

40 

1902 

45 

13 

99 

23 

40 

1903 

44 

14 

99 

22 

39 

1  The  South-Wales  Coal  Alumni  1906.  Joseph  Dävies.  Cafdiff 
1!H)(>.  S.  45. 


Die  Steamkohleverschiffungen  betragen 
also  nur  annähernd  l/e  der  Gesamtver- 
schiffungen des  Distriktes,  und  nur  annähernd 
Vn  der  Gesamterzeugung. 

Der  Freisstand  der  Cardiff-Steamkohle  ist  recht 
hoch.  Er  ist  in  nachstehender  Tabelle  für  das  Jahr 
1905  in  vierteljährlichen  Durchschnittzahlen  angegeben. 


1805 

Stüekki 
Gai 

Beste 
Qualität 

's  d 

)hle  fob. 

diff 

Zweite 
Qualität 

s  d 

Stück- 
Kuhle  fob. 

Swansea. 

Best 
Swansea 

Dry 
Stearns 

s  d 

Mon- 
mouthshire 

gß- 
wasehene 
Nüsse 
fob. 
(Jardiff 

s  d 

Mon- 
mouthshire 
Kleinkohle 
fob. 
Cardiff 

s  d 

1.  Viertel]. 

2.  „  ' 
3. 

4.  tf-Ui 

13  7 
12  11 
12  10 
12  7 

12  3 
12 

11  11 
11  10 

13  2 
12  4 
12  2 
12  (i 

10  9 
10  6 
10  6 
10  2 

9  6 
9  6 
9  4 
9  4 

Die  Cardiff-Kohlen  gehen  ihrer  vorzüglichen  Eigen- 
schaften wegen  nach  Norwegen,  Schweden,  Frankreich. 
Spanien,  Italien,  Konstantinopel,  Fort  Said.  Suez.  Bom- 
bay. Colombo.  Singapore,  Japan  lind  San  Fianzisko. 

Welche  Transportkosten  die  Kohle  trägt,  geht  da- 
raus hervor,  daß  die  Fracht  nach  Suez  9 — 10,  Port 
Said  5 — 6,  Singapore  10 — 12,  Japan  11 — 20,  Yoko- 
hama 16- — 18  s  lisw.  beträgt. 

VT.  Vergleich  zwischen  dem  Cardiff-Distrikt 
und  dein  linksrheinischen  bzw.  westfälische 
Kohlenbezirk. 

Die  englische  Steamkohle  verdankt  ihre  Bedeutung 
und  ihren  hohen  Preis  lediglich  dem  Umstände,  im 
ihr  außerhalb  Englands  bisher  kein  gleichwertiger 
Konkurrent  erstanden  ist, 

Was  die  Kohlenqualitäten  anbelangt,  bestehen  zu- 
nächst im  allgemeinen  zahlreiche  Ähnlichkeiten  zwischen 
der  niederrheinisch-westfälischen  Steinkohlenablageiung 
und  der  des  Cardiff-Distriktes.  In  beiden  sind  die 
bituminösen  Kohlen  die  hängendsten  und.  der  Gasgehalt 
nimmt  nach  der  Teufe  ab.  Übereinstimmend  sind  ferner 
gesetzmäßige  Abnahmen  des  Gasgehaltes  in  der 
horizontalen  Richtung:  im  Cardiff-Distrikt  nach  Norden 
in  nordsüdlieher,  im  rheinisch-westfälischen  Gebiet 
nach  Westen  in  ostwestlicher  Richtung. 

Ein  wesentlicher  Unterschied  besteht  aber  darin, 
daß  im  niederrheinisch-westfälischen  Becken, 
in  dem  im  allgemeinen  eine  große  Niveaubeständigkeit 
der  einzelnen  Kohlenhorizonte  vorhanden  ist,  gerade 
der  10  bis  15  pCt  Gas  aufweisende  Teil  der 
Magerkohlenpartie  bei  hohem  Aschengehalt 
der  Kohle  kohlenarm  entwickelt  ist.  Dieser 
Unterschied  nimmt  dem  niederrheinisch- 
westfälischen  Bezirk  trotz  seines  im  all- 
gemein großen  Kohlenreicht  ums  die 
Möglichkeit,  inbezug  auf  Steamkohle  mit 
dem  Cardiff-Distrikte  zu  konkurrieren. 

Ein  weiterer  Unterschied  der  freilich  nur  für  die 
Gewinnung  der  Kohle  in  Frage  kommt,  besteht  darin, 
daß  im  Ruhrkohlenbecken  die  Sättel  und  Mulden 
schärfer  ausgeprägt  sind  als  im  Cardiff-Distrikt  und  daß 
es  deshalb  unmöglich  ist.  aus  wenigen  Flözen  derartige 
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Kohlenmengen  zu  fördern,  wie  in  Süd  Wales,  wo 
die  Gruben  häufig  aus  zwei  mächtigen  Flözen  jährlich 
500  000  t  und  mehr  gewinnen. 

Wesentlich  anders  liegen  z.  T.  die  Verhältnisse  auf 
der  linken  Rheinseite,  die  in  vielen  Beziehungen 
von  denen  der  rechten  abweichen.  Wie  aus  den  vor- 
stehenden Ausführungen  zu  entnehmen  ist,  herrscht 
links  des  Rheins  dieselbe  flache  Lagerung  wie  im  Cardiff- 
Rstrikt.  Die  Mulden-  und  Sättelbildung  hat  keinen 
großen  Einfluß  mehr,  sondern  es  liegt  ein  Schollenge- 
birge vor,  in  dem  flachgelagerte,  von  Verwerfungen 
»grenzte  Horste  und  Gräben  miteinander  abwechseln. 
Die  flache  Lagerung  dürfte  denselben  intensiven  Berg- 
bau wie  im  Kohlenfelde  von  Süd-Wales  ermöglichen. 

Die  Betrachtung  der  Seigerprofile  ergibt  einen 
weitern  Unterschied  gegenüber  dem  Ruhrkohlenbecken 
und  eine  weitere  Übereinstimmung  mit  dem  Süd- 
Wales-Distrikt. 

Die  bituminösen  Flöze  nehmen  an 
Bedeutung  ab  und  die  Magerkohl  e'npartie 
lammt  an  Kohlenreichtum  wesentlich  zu. 
Gerade  diejenigen  Kohlenhorizonte,  welche  10 
bis  15  pCt  Gas  enthalten.  sind  mit  be- 
deutendem Kohlenreiehtum  entwickelt,  der 
denjenigen  des  Süd- Wales-Feldes  noch  über- 
treffen dürfte. 


Was  den  Aschengehalt  anbelangt,  ergab  sich  in 
den  Fällen,  in  denen  es  durch  Zufall  gelang. 
Kohlenkerne  zu  ziehen,  bei  der  Analyse  derselben,  daß 
er  nicht  höher  als  derjenige  der  Steamkohle  imCardiff- 
Distrikt  ist,  W  en n  diesen  vereinzelten  Proben 
der  Durchschnitt  des  ganzen  Flözes  entspricht, 
so  steht  in  den  mit  K  r  e  u  z  s  c  h  r  a  f  f  u  r  be- 
zeichneten Flächen  (s.  die  Pause  auf  Tafel  8)  eine 
Kohlenqualität  an,  die  der  Steamkohle  Eng- 
lands durchaus  gleichwertig  ist. 

Allerdings  wird  das  Deckgebirge  in  diesem  Gebiete 
dem  Schachtabteufen  wesentlich  mehr  Schwierigkeiten 
entgegenstellen,  als  es  bis  jetzt  in  Süd- Wales  der  Fall 
war,  wo  das  Kohlengebirge  zu  Tage  ansteht.  Bei  den 
ungewöhnlichen  Fortschritten,  welche  die  Abteuftechnik 
in  den  letzten  -Jahren  gemacht  hat,  unterliegt  es  aber 
kaum  einem  Zweifel,  daß  es  gelingen  wird,  diese 
Schwierigkeiten  zu  überwinden ,  und  daß  dieses 
ungünstige  Moment  in  der  Praxis  dann  lediglich  die 
Höhe  des  Anlagekapitals  beeinflußt.  Die  daraus  er- 
wachsenden Mehrkosten  für  die  Tonne  Kohlen  dürften 
mehr  als  ausgeglichen  werden  durch  den  Umstand, 
daß  keine  Rente  an  den  Grundeigentümer  zu  zahlen  ist. 

Der  Mehrfracht  bis  zum  Wasserwege  steht  als  aus- 
gleichendes Moment  gegenüber,  daß  der  Ausfuhrzoll 
in  Höhe  von  1  s.  der  auf  englischer  Kohle  liegt,  in 
Deutschland  nicht  besteht, 


Die  elektrische  Streckenförderung  mit  Akkumulatoren-Lokomotiven  auf  Zeche  Monopol, 

Schacht  Grillo,  Kamen  i.  W. 


Von  Oberingenieur  Böhm. 

Auf  der  vierten  Sohle  des  Schachtes  Grillo  der 
Zeche  Monopol  bei  Kamen  i.  W.  (Gelsenkirchener 
Bergwerks-Aktiengesellschaft)  befindet  sich  eine  1200  m 
lange  Seilbahn.  Vom  Ende  dieser  Seilbahn  führt  ein 
ea.  700  m  langer  Querschlag  nach  drei  Abteilungen, 
aus  denen  die  Kohlenwagen  früher  der  Seilbahn  mit 
Pferden  zugebracht  wurden.  Vor  etwa  drei  Jahren 
w  urde  in  diesen  Zubringerstrecken  die  erste  Akkumula- 
toren-Lokomotive von  der  Gesellschaft  für  elektrische 
Unternehmungen  in  Betrieb  gesetzt.  Seitdem  ist  die 
Zahl  der  Lokomotiven  um  drei  erhöht  worden,  sodab 
seit  mehr  als  zwei  Jahren  der  gesamte  Zubringerdienst 
du  ich  Akkumulatoren-Lokomotiven  versehen  wird. 

Die  Anlage  ergab  bezüglich  ihrer  Wirtschaftlichkeit 
und  Betriebsicherheit  so  gute  Resultate,  daß  diese 
neue  Fördermethode  in  bergbaulichen  Kreisen  bald 
lebhaftes  Interesse  fand.  Es  erscheint  daher  ange- 
messen, nunmehr  auch  weitere  Kreise  damit  bekannt 
zu  machen. 

Die  Lokomotiven  auf  Grillo  sind,  wie  Fig.  1  zeigt, 
zweiachsig  und  mit  einem  Führersitz  versehen,  der 
auf  der  einen  Seite  des  Lokomotivuntergestells  angebaut 
ist.  Dort  befindet  sich  auch  die  Handbremse  und  der 
Fahrschalter,  mit  dem  die  verschiedene  Fahrtrichtung 
eingestellt  und  der  Lokomotive  eine  Fahrgeschwindigkeit 
bis  zu  3  m/sek  gegeben  werden  kann.  An  jedem 
Ende  des  Untergestells  ist  ein  federnder  Pufferbalken 
und  ein  abgefederter  Zughaken  angebracht;  über  diesen 
sitzt  je  ein  Reflektor  zur  Beleuchtung  der  Fahrstrecke. 


Friedrichsilagen  b.  Berlin. 

Jede  Achse  wird  von  einem  Motor  durch  Stirn- 
zahnräder angetrieben,  die  ein  Übersetzimgverhältnis 
von  1  zu  5,75  haben.    Die  beiden  gekapselten  Haupt- 


strommotoren  leisten  zusammen  normal  8  PS,  sodaß 
die  Lokomotive  im  regelmäßigen  Betriebe  15  angehängte 
Wagen  ziehen  kann,  die  ein  Eigengewicht  von  je  340  kg 
besitzen  und  mit  525  kg  Kohle  beladen  werden. 

Die  Plattform  der  Lokomotive  ist  mit  vier  drehbaren 
Walzen  ausgerüstet,  die  durch  Kettenräder  und  Kette 
unter  sich  verbunden  sind.  Die  Zapfen  dieser  Walzen 
liegen  je  in  einem  nacb  oben  offenen  Lagerbock, 
wodurch  die  Walzen  selbst  ohne  weiters  heraus- 
genommen werden  können.  Durch  diese  Anordnung 
ist  eine  große  Übersichtlichkeit  und  Zugänglichkeit  der 
Bremse  und  namentlich  der  Motoren,  deren  Aufhängung, 
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sowie  der  Zahnräder  geschaffen.  Eine  Auswechslung 
dieser  Teile  kann  somit  in  der  denkbar  kürzesten  Zeit 
vorgenommen  werden,  ohne  daß  eine  Revisionsgrube 
unterhalb  der  Schienen  erforderlich  ist. 

Auf  den  Walzen  ruht  die  in  einem  sta  rk  mit  Eisen 
beschlagenen  Holzbehälter  eingebaute  Akkumulatoren- 
Batterie,  die  durch  Drehen  der  Walzen  leicht  von  der 
Lokomotive  abgerollt  werden  kann.  Neben  dem  Gleis 
befindet  sich  ein  Ladetisch,  der,  wie  aus  Fig.  2  und  3 


ausge- 


ersicbtlich.    mit   derselben  Walzenvorrichtun; 
nistet  ist  wie  die  Plattform  der  Lokomotive. 

Schlingt  man  die  Kette  der  Lokomotive1  auch  um 
das  freie  Kettenrad  der  vordersten  Walze  des  Lade- 
tisches und  dreht  an  dem  Handrad,  das  sich  an  einer 
andern  Walze  befindet,  so  wandert  die  Batterie  von  der 
Lokomotive  auf  den  Ladetisch.  In  derselben  Weise 
wird  eine  /.weite  Batterie,  die  sich  auf  einem  zweiten 
Ladetisch  befindet,  und  die  sich  ohne  besondere  "War- 
tung durch  Anschluß  an  ein  Netz  von  entsprechender 
Spannung  wieder  aufgeladen  hat.  während  die  erst- 
genannte Batterie  zur  Förderung  benutzt  wurde,  auf 
die  Lokomotive  gebracht. 

Die  Ladetische  können,  wie  Fig.  4  zeigt,  einseitig 
längs  des  einen  Schienenstranges  hintereinander  auf- 
gestellt Wörden.    Die  Zahl  der  Ladetische  muß  dabei 


mindestens  um  eins  größer  sein,  als  diejenige  der 
Lokomotiven.  Ist  bei  dieser  Anordnung  die  Batterie 
von  der  Lokomotive  abgerollt,  so  muß  die  Lokomotive 


n     n  ,   n     n   n_ 


!"t     !"!      !"!      "     f!     "  n_. 


Fig.  4. 

nach  dem  nächsten  Ladetisch  vorgeschoben  werden, 
auf  dem  sich  die  inzwischen  gefüllte  Batterie  befindet! 
Bas  Auswechseln  der  Batterien  erfolgt  durch  den 
Lokomotivführer  allein  in  etwa  1  bis  2 Minuten,  also  in 
einer  viel  kürzern  Zeit  als  die  Wartezeit  für  die 
Lokomotive  beträgt,  die  sich  bei  der  Zusammenstellung 
der  Züge  ergibt. 

Wie  in  Fig.  ö  angegeben,  lassen  sich  die  Ladetische 


Fig.  5. 

auch  an  beiden  Seiten  eines  Schienenstranges  anordnen, 
sodaß  innner  zwei  Ladetische  einander  gegenübe] 
liegen,  von  denen  der  eine  leer  ist.  während  sich  auf 
dem  andern  die  zu  ladende  Batterie  befindet.  Fährt 
die  Lokomotive  zwischen  diese  beiden  Ladetische,  so 
kann  eine  Batterie  abgerollt  und  gleichzeitig  die  zweite 
auf  die  Lokomotive  aufgerollt  werden.  Hierbei  ist  es 
nur  nötig,  die  Kette  der  Lokomotive  über  die  Ketten- 
räder beider  Ladetische  zu  schlingen. 

Damit  während  der  Fahrt  die  Batterie  nicht  von 
selbst  abrollt,  wird  sie  durch  zwei  kräftige  Riegel 
festgehalten,  die  sich  an  den  beiden  Bügeln  auf  der 
Lokomotive  befinden,  zwischen  welche  die  Batterie 
geschoben  wird  (s.  Fig.  1).  Weil  olie  Biegel  mit  Federn 
versehen  sind,  schieben  sie  sich  beim  Aufrollen  der 
Batterie  von  selbst  in  kräftige  Ösen,  die  in  Form  von 
Winkeleisen  an  den  Stirnkanten  des  Batteriekastens 
befestigt  sind.  Beide  Riegel  können  durch  einen  Hebel 
vor  dem  Abrollen  der  Batterie  herabgedrückt  weiden. 
I  ber  den  Ösen  befindet  sich  je  eine  mit  einer  Sicherung 
ausgerüstete  Steckdose.  In'  die  Steckdose  wird  zur 
Stromentnahme  ein  Stöpsel  gesteckt,  der  sich  an  einem 
biegsamen,  nach  dem  Fahrschalter  führenden  Kabel 
befindet. 

Zur  Ladung  der  Batterie  werden  ähnliche  Stöpsel 
in  die  Steckdosen  eingesteckt,  die  an  ebenfalls  bieg- 
samen Kabeln  über  den  Ladetischen  hängen.  Die 
Kabel  sind  an  ein  Schaltbrett  angeschlossen  (s.  Fig.  Hl. 
das  mit  einem  Schalter,  einem  Strommesser,  einem 
Vorschaltwiderstand  und  einer  Steckdose  ausgerüstet 
ist.  Durch  ein  transportables  Voltmeter  wird  de» 
ordnungmäßige  Zustand  der  Batterien  geprüft. 
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Der  Ladestrom,  den  man  früher  aus  einem  Licht- 
kabel entnahm,  wird  jetzt  von  einem  Umformer 
geliefert,  der  an  ein  Drehstromnetz  angeschlossen  ist. 
Die  Spannung  an  den  Schaltbrettern  der  Ladetische 
beträgt  etwa  210  V.  Die  Regelung  der  Ladestromstärke 
geschieht    selbsttätig    durch    einen    hierfür  besonders 


Fig.  6. 

eingerichteten  Vorschaltwiderstand;  der  Lokomotivführer 
hat  also  nur  die  Ladekabel  an  die  Batterie  anzuschließen 
und  einzuschalten.  Die  Ladung  einer  Batterie  ist 
beendet,  wenn  die  Ladestromstärke,  die  der  Strommesser 
anzeigt,  auf  ein  Minimum  herabgesunken  ist,  Alsdann 
kann  der  Lokomotivführer  die  Batterie  wieder  ab- 
schalten. Wird  dies  vergessen,  so  tritt  lediglich  ein 
geringer  Stromverlust  ein,  während  die  Batterie  hier- 
bei keinen  Schaden  nehmen  kann,  da  sie  nach  nicht 
allzulanger  Zeit  für  eine  andere  Lokomotive  wieder 
gebraucht  wird. 

Die  Ladung  der  Batterien  reicht  je  nach  der 
Beanspruchung  der  Lokomotiven  2  bis  3  Stunden  aus, 
sodaß  für  die  Wiederaufladung  der  zweiten,  jeweilig 
auf  dem  Ladetisch  befindlichen  Batterie  reichlich  Zeit 
zur  Verfügung  steht. 

Die  Größe  der  Akkumulatoren  für  die  Lokomotiven 
ist  so  gewählt,  daß  die  Beanspruchung  im  Betriebe 
sich  unter  der  zulässigen  Grenze  bewegt,  Die  Kapazität 
beträgt  dabei  30  Amperestunden  bei  einstündiger  Ent- 
ladung; es  befinden  sich  80  Zellen  dieser  Größe  in 
einem  Batteriebehälter.  Das  Gewicht  der  Lokomotive, 
d.  h.  des  Untergestells,  ist  unter  Beobachtung  einer 
größtmöglichen  Stabilität  so  gewählt,  daß  es  durch 
das  Gewicht  der  Batterie  zu  dem  Gesamtgewicht 
ergänzt  wird,  das  für  die  Adhäsion  erforderlich  ist. 
Das  Gewicht  einer  kompletten  Akkumulatoren-Batterie 
beträgt  1700  kg,  das  Gewicht  der  Lokomotive  1800  kg. 
das  Gesamtgewicht  also  3500  kg. 

W  ie  aus  Fig.  3  ersichtlich  ist,  sind  je  16  Zellen  in 
einen  gemeinsamen  Holztrog  eingebaut,  der  säurefest 
ausgekleidet  ist.    Fünf  solcher  Holztröge  befinden  sich 


in  dem  großen  Holzbehälter  und  bilden  zusammen  eine 
Batterie,  Die  Verbindung  der  einzelnen  Tröge  geschieht 
durch  leichtlösbare  und  sicher  gegen  den  Angriff  der 
Säure  geschützte  Steckkontakte,  um  che  einzelnen 
Holztröge  bei  der  vierteljährlich  vorzunehmenden 
Revision,  ohne  ein  Durchschneiden  von  Lötstellen  oder 
Bleiverbindungen,  bequem  auswechseln  zu  können. 

Eine  Längsseite  des  großen  Batteriebehälters 
(s.  Fig.  1)  kann  abgeklappt  werden,  um  die  Tröge 
beliebig  beim  Auswechseln  herausziehen  und  auf  einen 
kleinen  Holzwagen  stellen  zu  können.  Jede  Zelle 
besteht  aus  einem  Hartgummigefäß  mit  einer  positiven 
und  zwei  negativen  Platten.  Letztere  stehen  mit  den 
Platten  der  benachbarten  Zelle  durch  kräftige  Blei- 
streifen  in  Verbindung.  Der  Abstand  zwischen  der 
positiven  und  den  negativen  Platten  einer  Zelle  wird 
durch  Glasrohre  gesichert;  einem  Kurzschluß  zwischen 
den  Platten  wird  durch  eingeschobene  Holzseparatoren 
vorgebeugt. 

Mit  einer  Batteriefüllung  kann  eine  Lokomotive 
8000  m  mit  15  angehängten  Wagen  zurücklegen.  Die 
Umwechslung  der  Batterien  erfolgt  im  Betriebe  ge- 
wöhnlieh, nachdem  5000  bis  6000  m  zurückgelegt  sind. 
Demgemäß  werden  die  einzelnen  Strecken,  deren 
Längen  verschieden  sind,  so  befahren,  daß  die  im 
ganzen  mit  einer  Ladung  durchfahrene  Streckenlänge 
5  bis  6  km  nicht  überschreitet,  Die  Lokomotivführer 
merken,  selbst  wenn  sie  auf  die  durchfahrene  Strecken- 
länge nicht  geachtet  haben,  an  der  geringem  Fahr- 
geschwindigkeit infolge  Nachlassens  der  Akkumulatoren- 
Spannung,  daß  sie  vor  Antritt  der  nächsten  Fahrt  die 
Batterie  wechseln  müssen. 

Eine  Lokomotive  der  beschriebenen  Größe  kann, 
wenn  die  Aufenthalte  an  den  Endpunkten  der  Strecke 
nicht  länger  sind,  als  es  die  Rangierbewegungen 
erfordern,  bequem  in  einer  achtstündigen  Schicht 
140  Nutz-Tonnenkilometer  leisten,  wobei  sie  neben- 
her auch  die  Bergewagen  vor  Ort  bringt,  Dadurch, 
daß  an  den  einzelnen  Stellen  auf  Grillo  nicht  soviel 
Kohle  fiel,  als  die  Lokomotiven  fördern  konnten, 
kamen  diese  zunächst  nur  auf  eine  Leistung  von  etwa 
90  tkm.  die  mit  dem  weitern  Ausbau  der  Strecke 
allmählich  zunehmen  wird. 

Der  bisherige,  etwa  dreijährige  Betrieb  hat  gezeigt, 
daß  das  System  einwandfrei  und  in  hohem  Grade 
wirtschaftlich  arbeitet.  Irgend  welche  Störungen  sind 
im  Förderbetrieb  während  der  ganzen  Zeit  nicht  vor- 
gekommen, sodaß  die  Akkumulatoren-Lokomotive  mit 
Recht  die  Anwartschaft  auf  eine  ausgedehnte  Ver- 
wendung besitzt,  In  dieser  Erkenntnis  wurde  von  der 
Gesellschaft  für  elektrische  Unternehmungen  im  Verein 
mit  der  Akkumulatorenfabrik  A.-G.,  von  der  die 
Akkumulatorbatterien  für  die  Lokomotiven  geliefert 
würden,  eine  Gesellschaft  Elektromontana  G.  m.  b.  H. 
begründet,  che  unter  Verwertung  der  gewonnenen 
Erfahrungen  in  erster  Linie  die  weitere  Verbreitung 
des  Streckenförderungsystemes  mit  Akkumulatoren- 
Lokomotiven  anstrebt. 


Der  Verkehr  auf  den  deutschen  Wasserstraßen  im  Jahre  1905. 


Einer  Veröffentlichung  des  Kaiserlichen  .Statistischen 
Amts  über  den  Verkehr  auf  den  deutschen  Wasserstraßen 


im  4.  Vierteljahrsheft  190()  zur  .Statistik  des  Deutschen 
Reichs  entnehmen  wir  folgende  Angaben. 
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Die  Erhebungen  finden,  außer  beim  Durchgange  durch 
die  Zollgrenze  und  bei  den  Übergängen  aus  einem  Strom- 
und  Flußgebiet  in  das  andere,  nur  an  solchen  Hafenplätzen 
im  Binnenlande  statt,  deren  Bezeichnung  seitens  der 
Landesregierungen  erfolgt.  Es  läßt  sich  daher  keine  voll- 
ständige Nachweisung  über  den  Verkehr  auf  den  deutschen 
Wasserstraßen  geben,  sondern  nur  die  Entwicklung  der 
Schiffahrt  an  einigen  Punkten  der  deutschen  Wasserstraßen 
feststellen. 

In  der  nachfolgenden  Übersicht  wird  dargestellt,  wie 
sich  der  Schiffsverkehr  (Frachtschiffe,  beladene  und 
unbeladene,  ohne  Flöße)  an  den  Durchgangstellen  an  der 
Zollgrenze  und  an  den  Übergängen  aus  einem  Strom-  und 
Flußgebiet  in  das  andere,  sowie  an  einigen  wichtigen 
Hafenplätzen  im  Binnenlande  im  Jahre  1905  gestaltet  hat. 


Hafenpläty.e 


Kosel  (Oderhafen) 

Breslau  (Oder) 

Hamburg-Enten- 
wärder  (Oberelbe) 

Magdeburg  (Elbe) 
Schandau  (Elbe) 

Berlin  (Spree  und 
Kanäle) 

Schleuse  bei  Meppen 
(Dortmund  -  Ems- 
Kanal) 

Emmerich  (Rhein) 

Duisburg-Ruhrort 
(Rhein) 

Duisburg  -  Hochfeld 
und  die  am  Duis- 
burger Rheinufer 
belegenen  gewerb- 
lichen Anlagen 


Zu  Berg 


aä 

csa 


6JD 


öß 

CS 


<B 

KHK) 


ÖD 


1000  t 


Köln  (Rhein) 
Ludwigshafen  (Rh.) 

Mannheim  (Rhein) 

( «Udingen  (Saar) 

Frankfurt  (Main) 

Lagarde-Zollgrenze 
I  Rhein-Marne-Kanal) 


Angekommen 

5  939[  1853|  1S1 
Angekommen 

6  025[  1732|  357 
Abgegangen 

2  668 1  654 1  42 
Durchgegangen 

24  341  [  5  862[  3  387 
Angekommen 

6  411|  2  548|  944 
Durchgeg.  (Ausfuhr) 
8  119|  3  437|  591 

Angekommen 

25  321|  5  723|  4  200 

Durchgegangen 
1  856 1    802 1  577 

Durchgeg.  (Einfuhr 
27  350|16  331|12  533 
Abgegangen 
r>338|  4  199|  3  042 

Angekommen 
.  1      .   |  2  565 
Abgegangen 
.   r     •   I  3130 


Zu  Tal 


csa 
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Das  Jahr  1905  war  für  die  deutsche  Binnenschiffahrt 
erheblich  günstiger  als  das  Vorjahr.    Die  Ursachen  liegen 
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einmal  in  dem  sichtlichen  Aufschwünge,  der  sich  auf 
allen  Gebieten  des  Handels  und  der  Industrie  vollzog, 
dann  aber  auch  in  den  wesentlich  bessern  Wasserstands- 
verhältnissen, die  es  ermöglichten,  die  Schiffahrt  fast 
ausnahmslos  von  Anfang  März  bis  in  den  Dezember  hinein 
ohne  Unterbrechung  aufrechtzuerhalten. 

Im  einzelnen  ist  zu  den  Angaben  der  Übersicht  nach- 
stehendes zu  bemerken. 

Der  Verkehr  in  dem  Hafen  Kosel  gestaltete  sich 
ungleich  lebhafter  als  in  1904,  es  liefen  1045  beladene 
Schiffe  ein  und  es  gingen  zu  Tal  ab  5865  Schiffe;  letzterer 
Verkehr  hat  um  fast  67  pCt  zugenommen.  Zu  Berg  kamen 
hauptsächlich  Erze  an  (101  443  t);  an  den  zu  Tal  ab- 
gegangenen Gütermengen  waren  Steinkohlen  mit  89  pCt 
(1  236  512  t)  beteiligt. 

Nach  den  Aufzeichnungen  bei  Breslau  ist  der  Schiffs- 
und Güterverkehr  daselbst  größer  gewesen  als  im  Vorjahre. 

Auf  der  Unterelbe  bei  Hamburg  nahm  der  Verkehr 
nach  starkem  Rückgang  im  letzten  Jahre  wieder  einen 
derartig  bedeutenden  Umfang  an,  daß  im  Bergverkehr  alle 
frühern  Jahre  weit  übertroffen  wurden  und  der  Talverkehr 
das  bisher  günstigste  Jahr  1903  fast  erreichte.  Es  gingen 
1905  zu  Berg  durch  16  872  beladene  Schiffe,  zu  Tal 
16  051  Schiffe.  Unter  den  zu  Berg  durchgeführten  Gütern 
sind  hervorzuheben  Getreide,  Düngemittel,  Steinkohle 
(304  065  t),  Petroleum  (252  955  t),  Ölsaat,  Erze  (120  238  t). 
Von  den  auf  der  Talfahrt  passierten  Gütern  nennen  wir 
Salz  (66  152  t),  Steinkohle  (63  813  t)  und  Petroleum. 

Von  dem  Verkehr  auf  der  Elbe  bei  Magdeburg  ist 
nur  die  Zufuhr  nachgewiesen,  da  sie  weit  bedeutender  als 
die  Abfuhr  von  dort  ist.  An  den  auf  der  Bergfahrt  aus- 
geladenen Gütermengen  war  Steinkohle  mit  120  179  t. 
Petroleum  mit  32  717  t  und  Koks  mit  26  522  t  beteiligt. 
Talwärts  kamen  zu  77  pCt  der  Gesamtzufuhr  Braunkohlen 
an  (277  712  t). 

Für  den  Durchgangspunkt  Schandau  sind  die  Schiffe 
und  Güter  nachgewiesen,  die  auf  der  Elbe  die  Grenze 
zwischen  dem  Deutschen  Reich  und  Böhmen  überschritten 
haben.  Uber  die  böhmische  Grenze  eingeführt  wurden 
hauptsächlich  Braunkohlen  (2  103  016  t  =  67  pCt  der 
Einfuhr).  An  Petroleum  wurden  eingeführt  44  959 1,  an 
Koks  15  116  t. 

Von  dem  Verkehr  auf  der  Spree  ist  nur  die  Zufuhr 
nach  Berlin  nachgewiesen.  Durchfuhr  und  Abfuhr  dagegen 
sind  wegen  ihrer  verhältnismäßig  geringfügigen  Bedeutung 
unberücksichtigt  gelassen.  Unter  den  zu  Berg  angekommenen 
Gütern  sind  vor  allein  Steinkohlen  (634  311  t)  zu  erwähnen, 
zu  Tal  kamen  an  Steinkohlen  492  437  t. 

Der  Durchgangsverkehr  auf  der  E  m  s  wird  an  der 
Schleuse  bei  Meppen  angeschrieben.  Er  hat  im  Jahre  1905 
in  beiden  Fahrtrichtungen  stark  zugenommen  und  erhöhte 
sich  im  Bergverkehr  von  1447  Schiffen  auf  1703  Schiffe. 
Im  Talverkehr  gelangten  1410  Schiffe  zur  Anschreibung. 
Hauptgegenstände  der  Durchfuhr  zu  Berg  waren  Eisenerz» 
(259  532  t),  Getreide.  Holz  und  Erde,  während  Stcinkohh  n 
(181  349  t  =  fast  57  pCt  des  Talverkehrs),  verarbeitetes 
Eisen  und  Düngemittel  die  wesentlichsten  Güter  des  Tal- 
verkehrs ausmachten. 

Nach  dem  Jahresberichte  der  Zentral-Kommission  für 
die  Rheinschiffahrt  betrug  der  Gesamtgüterverkehr  auf  dem 
Rhein  einschließlich  des  Verkehrs  über  die  deutsch- 
niederländische Grenze  und  des  Rhein-Seeverkehrs  in  1905 
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58  466  542  t  gegen  53  348  178  t  in  1904,  er  hat  also 
um  8,8  pCt  zugenommen. 

Für  den  Verkehr  auf  dem  Rhein  wird  zunächst  der 
Eingang  und  Ausgang  über  die  holländische  Grenze 
frei  Emmerich  nachgewiesen;  es  zeigt  sich  hierbei  eine 
Zunahme  bei  der  Ein-  und  Ausfuhr  sowohl  in  der  Zahl 
der  beladenen  Schiffe  als  auch  in  den  von  ihnen  beförderten 
Gütermengen.  Der  Grenzverkehr  in  Schiff sgütern  hat  in 
der  Einfuhr  um  20  pCt,  in  der  Ausfuhr  um  1(5  pCt 
zugenommen.  Hauptgegenstände  der  Einfuhr  waren  Erze 
(#351627  t),  Getreide,  Holz,  Steinkohle  (673  836  t) 
Düngemittel,  Petroleum  (284  418  t),  Ölsaat  und  unedle 
Metalle.  Uber  die  holländische  Grenze  ausgeführt  wurden 
hauptsächlich  Steinkohle  (4  365  159  t),  Baumaterialien, 
verarbeiteles  Eisen  (1  084  182  t),  Tonwaren,  Zement,  Roh 
eisen   (86  682  t),   Koks  (82  832  t)   und  Salz   (61  735  t). 

Vom  Hafenverkehr  zu  D  u  i  s  b  u  r  g  -  R  u  h  r  o  r  t  ist  nur 
der  Abgang  als  der  wichtigere  nachgewiesen,  zumal  bei 
der  Ankunft  zu  Berg  nur  Eisenerz  (1  201  864  t),  Getreide, 
Steinkohle  (90  628  t),  zu  Tal  nur  Eisenerz  (102  640  t) 
von  Bedeutung  sind.  Der  Abgang  hat  gegen  1904  sowohl 
an  der  Zahl  der  beladenen  Schiffe  als  auch  an  Gewicht 
der  geladenen  Güter  eine  Einbuße  erlitten;  diese  ist,  da 
es  sich  vorwiegend  um  Steinkohle  handelt,  auf  den  Berg- 
arbeiterstreik zu  Beginn  des  Jahres  zurückzuführen.  An 
Steinkohlen  allein  beträgt  der  Ausfall  der  Abfuhr  gegen 
1904  339  132  t.  Die  Verladung  zu  Berg  beschränkt  sich 
außer  auf  Steinkohle  (2  978  243  t)  größtenteils  auf  ver- 
arbeitetes Eisen  (34  933  t)  und  Koks  (17  999  t);  die 
hauptsächlichsten  Güter  des  Talverkehrs  waren  Steinkohle 
(2  044  867  t),  verarbeitetes  Eisen  (380  041  t).  Koks 
157  993  t). 

Von  den  Duisburger  Hafen  an  lagen  kommen 
der  städtische  Hafen,  die  größern  gewerblichen  Anlagen 
des  Duisburger  Rheinufers  und  der  staatliche  Hafen 
Hochfeld  in  Betracht.  Für  die  gewerblichen  Anlagen  handelt 
es  sich  hauptsächlich  um  Zufuhr  von  Erzen  und  Stein- 
kohlen und  Abfuhr  von  Steinkohlen  und  verarbeitetem 
Eisen  aller  Art. 

Bei  Duisburg-Hochfeld  zeigt  der  Güterverkehr  in 
der  Zufuhr  zu  Berg  eine  Steigerung  gegen  das  Vorjahr, 
während  der  Abgang  zu  Tal  zurückgegangen  ist.  Im 
übrigen  ist  die  Abfuhr  zu  Berg  etwas  geringer  und  die 
Zufuhr  zu  Tal  etwas  größer  geworden.  Bei  der  Zufuhr 
zu  Berg  bildeten  Erze  mit  1  134  667  t  die  Hauptwaren- 
?attang;  daneben  sind  noch  Getreide,  Holz,  Steinkohlen 
107  478  t)  zu  nennen.  Talwärts  wurden  u.  a.  30  324  t 
tofteisen  und  35  875  t  Salz  zugeführt.  Die  Abfuhr  zu 
Jerg  und  zu  Tal  bestand  zu  etwa  95  pCt  der  entsprechenden 
iesamtmenge  aus  Steinkohlen  (2  961  772  t  bzw 
446  808  t). 

Von  den   zu  Berg  in    Köln    angekommenen  Gütern 
-n-en  77  020  t  Steinkohlen,  43  327  t  Erze. 

Der  unmittelbare  Rhein-Seeverkehr,  für  den  im  Jahre 
888  nur  drei  Dampfer  eingestellt  waren,  wurde  im  Jahre  1905 
ereits  mit  45  Rhein-Seedampfern  mit  insgesamt  39  410  t 
ragfähigkeit  betrieben.  Neben  diesen  waren  noch  weitere 
9  verschiedene  Seeschleppkähne  (Seeleichter)  und  Seesegel- 
liiffe  für  den  direkten  Rhein-Seeverkehr  eingestellt.  Im 
mchtsjahre  hat  der  Rhein  -  Seedampferverkehr  mit 
5*2  470  t  um  21  pCt  zugenommen. 

Fast  73  sämtlicher    L  u  d  w  i  g  s  h  a  f  e  n  zu  Berg  zu- 
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geführten  Güter  waren  Steinkohlen  (447  292  t);  ferner 
kamen  noch  in  erheblichem  Mengen  an  Getreide,  Erze 
(100  919  t),  Zucker,  unedle  Metalle  und  Petroleum.  Haupt- 
gegenstände der  Verfrachtung  zu  Tal  waren  verarbeitetes 
Eisen  (136  020  t)  und  Erze. 

In  Mannheim  (Rhein)  hat  der  Verkehr  —  mit  Aus- 
nahme des  Abgangs  zu  Tal  —  an  Umfang  erheblieh  zu- 
genommen. Unter  den  zu  Berg  angekommenen  (hitern 
war  ein  besonders  lebhafter  Verkehr  in  Steinkohlen 
(P487  407  t),  Getreide,  Baumaterial,  Holz,  Petroleum, 
unedle  Metalle,  Koks  (59  722  t). 

Die  Schiffahrt  auf  der  Saar  geht  vorzugsweise  vom 
Saarbrücker  Kohlenrevier  in  das  elsässische  Kanalsystem, 
wobei  die  Anschreibung  an  der  Schleuse  G  ü  dingen 
zwischen  Saarbrücken  und  Saargemünd  erfolgt.  Der 
Durchgang  zu  Berg  bestand  im  wesentlichen  aus  Stein- 
kohlen (491  377  t  oder  98  pCt  der  Gesamtladung).  Die 
hauptsächlichsten  Bestandteile  der  Talladung  waren  Bau- 
materialien und  Eisenerz. 

Auf  der  kanalisierten  Strecke  des  Mains  von 
Frankfurt  bis  zur  Mündung  in  den  Rhein  hat  der 
Verkehr  in  den  beiden  Fahrtrichtungen  zugenommen. 
Besonders  stark  war  der  Verkehr  zu  Berg  in  Steinkohlen 
(539  557  t),  Koks  (41  492  t);  die  Talladung  erstreckte 
sich  zumeist  auf  Eisenerz. 

Der  Grenzverkehr  zwischen  Frankreich  und  dem 
Deutschen  Reiche  auf  dem  Rhein -  Marne-Kanal 
gelangt  bei  Lagarde-Zollgrenze  zur  Anschreibung.  Er  hat 
gegen  das  Vorjahr  in  Ein-  und  Ausfuhr  allgenommen. 
Die  wichtigsten  Einfuhrgüter  waren  Steinkohlen  (167  305  t), 
Eisenerz  (45  207  t),  Erde,  Koks  (33  114  t);  die  Ausfuhr 
erstreckte  sich  fast  ausschließlich  auf  Steinkohlen  (272  945  t 
=  87  pCt  der  Gesamtausfuhr). 


Technik. 

Magnetische  Beobachtungen  zu  Bochum.  Die  westliche 
Abweichung  der  Magnetnadel  vom  örtlichen  Meridian  betrut 
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Eiserne  Schachtführungen.  Nach  den  Ausführungen  des 
Aufsatzes  „Umbau  eines  Förderschachtes  während  des  Be- 
triebes"1  hat   sich   in   dem   ausziehenden  Förderschachte 
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der  Zeche  Neumühl  die  Briartsche  Führung  nicht  bewährt 
und  ist  durch  Kopiführung  und  Holzspurlatten  ersetzt 
worden.  Demgegenüber  möchte  ich  auf  die.  außerordentlich 
günstigen  Erfahrungen,  die  auf  zahlreichen  andern  Schachten 
des  Ruhrreviers  mit  eisernen  Führungen  gemacht  worden 
sind,  sowie  unter  Bezugnahme  auf  meinen  Aufsatz  Glückauf 
Jahrg.  1903.  S.  1211  ff.  auf  die  Erfordernisse  hinweisen, 
die  an  ihren  Einbau  und  Betrieb  zu  stellen  sind. 

Der  Einbau  der  Einstriche  und  Schienen  usw.  muß 
äußerst  sorgfältig  erfolgen;  außerdem  müssen  die  Schienen 
während  des  Betriebes  geschmiert  werden,  was  in  der  Weise 
erfolgt,  daß  auf  den  Förderkörben  entsprechende  Gefäße 
mit  konsistentem  Fett  angebracht  werden,  die  eine  Schmierung 
der  Schienen  während  des  Ganges  der  Förderung  bewirken. 
Man  läßt  auch,  um  die  Schmierung  zumal  in  ausziehenden 
Schächten  noch  vollkommener  zu  gestalten,  an  den  Schienen 
Wasser  langsam  henuiterrieseln.  Von  Zeit  zu  Zeit  werden 
die  Schienen  auch  von  Hand  geschmiert.  Für  die  Schienen 
und  Führungschuhe  ist  das  geeignete  Material  zu  wählen, 
und  auf  die  Verlagerung  der  Schienenfüße  auf  den  Einstrichen 
besonders  Rücksicht  zu  nehmen  (Glückauf  Jahrg.  1903, 
S.  1211). 

Sind  diese  Bedingungen  erfüllt,  dann  ist  der  Ausbau 
zweckmäßig  und  besitzt  folgende  Vorteile:  1.  absolute 
Sicherheit  gegen  Feuergefahr;  2.  .  bequemer  Einbau  der 
Einstriche  und  Führungen;  3.  geringste  Schachtreibung  bei 
der  Förderung  da  die  gleitende  Reibung  von  Stahlguß- 
schuhen auf  harten  Schienen  geringer  als  diejenige  auf 
Holzspurlatten  ist;  4.  bequeme  Übersicht  der  Förderkörbe 
an  der  Hängebank,  weil  sie  bei  der  Lage  der  Einstriche 
an  der  Seite  frei  von  jeglicher  Führung  sind. 

Dieser  eiserne  Aushau  ist  im  Ruhrbezirk  bereits  auf 
12  Schachtanlagen  mit  19  Schächten  und  25  Förder- 
einrichtungen zur  Anwendung  gekommen.  Hiervon  liegen 
6  Förderungen  in  ausziehenden  Schächten.  Außerdem  ist 
er  noch  für  4  Schachtanlagen  in  Aussicht  genommen. 
Was  die  Leistung  der  Schächte  betrifft,  so  werden  bis  zu 
2000  t  täglich  daraus  gefördert. 

Wie  gering  die  Schachtreibung  bei  dem  eisernen  Aus- 
bau in  der  beschriebenen  Ausführung  ist,  beweisen  die 
Messungen  auf  Schacht  II  der  Zeche  Preußen.  Dort  wurde 
die  Reibung  im  Schachte  und  in  der  elektrisch  betriebenen 
Fördermaschine  durch  Auslaufversuche  mit  verschiedenen 
Belastungen  und  bei  verschiedenen  Anfangsgeschwindigkeiten 
übereinstimmend  zu  nur  330  kg,  auf  den  Radius  der 
Koepescheibe  bezogen,  ermittelt. 

Der  Verschleiß  der  Schienen  ist  sehr  geringfügig,  was 
durch  vierteljährliche  Messung  der  Schienenköpfe  leicht 
festzustellen  ist.  In  nennenswertem  Umfange  hat  er  bei 
den  Schienen  großen  Profils  (Goliathschienen)  auf  den  an- 
geführten Schächten  nicht  stattgefunden,  obgleich  in  einem 
Schachte  schon  seit  dem  Jahre  1890  täglich  1200  bis 
1500  t  gefördert  werden;  dabei  ist  noch  keine  Schiene 
ausgewechselt  worden. 

Bisher  wurden  die  Führungschienen  im  Schachte  so 
angeordnet,  daß  bei  der  Länge  des  Förderkorbes  und  bei 
darauf  voreinanderstehenden  Wagen  die  Mitte  der  Führung- 
schienen mit  der  Schwerpunktlinie  der  Förderwagen  zu- 
sammenfiel, sodaß  die  Entfernung  der  beiden  Schienen 
voneinander  gleich  der  halben  Länge  des  Förderkorbes 
war.  Da  aber  bei  Rundseilförderungen  der  Drall  des  Seiles 
auf  die  Schuhe  und  Führungen  einwirkt,  so  ist  der  Druck 
um  so  geringer,  je  weiter  die  Führungschienen  von  dem 
Mittelpunkte  des   Korbes   entfernt  liegen.     Daher  ist  es 


zweckmäßiger,  die  Führungen  an  den  Enden  des  Förder- 
korbes anzubringen,  also  auf  seine  ganze  Länge  entfernt 
auseinanderzulegen.  Durch  den  Drall  des  Seiles  wird  der 
Hebelarm  für  den  Druck  auf  die  Führungschuhe  entsprechend 
größer,  mithin  der  Druck  selbst  geringer.  Es  hat  sich  auch 
tatsächlich  gezeigt,  daß,  wenn  die  Führungschienen  an  den 
Enden  des  Förderkorbes  verlegt  sind-,  die  Führung  des 
Förderkorbes  besser  ist.  Bei  Flachseilförderungen  findet 
überhaupt  kein  Druck  gegen  die  Führungen  statt. 

Vorstehende  Ausführungen  haben  nur  den  Zweck,  dar- 
zulegen, daß  es  sehr  wohl  möglich  ist,  in  Schächten  mit 
Briartscher  Führung  große  Förderungen  zu  bewältigen,  ohne 
besonders  großen  Verschleiß  an  den  Schienen  befürchten  zu 
müssen.  Oberingenieur  F.  Schulte,  Dortmund. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Kohleneinfuhr  in  Hamburg.  Nach  Mitteilung  der  Kgl. 
Eisenbahndirektion  in  Altona  kamen  mit  der  Eisenbahn 
von  rheinisch-westfälischen  Stationen  in  Hamburg  folgende 


Mengen  Kohlen  an:  März 

1906  1907 
t  t 

für  Hamburg  Ort   94  755,5   78  285 

zur  Weiterbeförderung 

nach  überseeischen  Plätzen  .    .    .      7  510       4  255 

auf  der  Elbe  (Berlin  usw.)  .    .    .    28  142      39  125 

nach  Stationen  der  früheren  Altona- 
Kieler  Bahn  61  51 1,5   (37  042 

nach  Stationen  der  Lübeck  -  Ham- 
burger Bahn  12  100,5   13  417,5 

nach  Stationen  der  früheren  Berlin- 
Hamburger  Bahn   8271      11  149 


zusammen  212290,5  213  273,0 
H.  W.  Heidinann  in  Altona  schreibt: 


Im  verflossenen  Monat  kamen  heran: 

1906  1907 

t  t 

von  Northumheiiand  und Durham     172  663  188  41!'. 

„    Yorkshire,  Derbyshire  usw.      46  032  55  772 

„    Schottland                              69  253  104  379 

„    Wales                                    13  335  5  223 

an    Koks     .    .    .    .    ■    •    ■  50  3415 

zusammen    301  333  357  218 

aus  dem  Ruhrbezirk    .    .    .    ■     213  790  214  173 

Gesamtzufuhr    515  123  571  391 


Es  kamen  somit  56  268  t  mehr  heran  als  in  dem- 
selben Zeitraum  des  vergangenen  Jahres.  Die  Gesamt- 
zufuhren  von  Großbritannien  und  Deutschland  beliefen  sie! 
im  1.  Vierteljahr  1907  auf  1  453  588  t  gegen  1  352  945  t  in 
gleichen  Zeitraum  1906,  sie  waren  also  um  100  643  t  höhe) 

Der  Kohlenmarkt  lag  sowohl  hier  wie  in  den  Produk- 
tionsländern außerordentlich  fest;  für  die  kommende  Schiff- 
fahrtsaison werden  an  der  ganzen  Ostküste  von  England 
und  Schottland  weitere  Preiserhöhungen  verlangt,  wahrem 
Wales  sich  mit  den  jetzigen  Preisen  begnügt. 

Mit  großer  Sorge  sieht  man  der  Entwicklung  der  Eisen- 
bahntransport-Verhältnisse in  Deutschland  wie  in  England 
entgegen.  Wir  scheinen  in  eine  direkte  Krisis  hineinzu- 
treiben, da  hier  wie  dort  die  Eisenbahnen  der  Ausdehnung 
von  Industrie.  Ackerbau  und  Handel  nicht  haben  folgen 
können.  Selbst  in  den  verflossenen  Monaten,  welche  di< 
niedrigsten   Transportziffern   des  Jahres  zeigen,   sind  die 
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Verzögerungen  und  Stockungen  überall  in  stetig  Ver- 
schärfter Form  hervorgetreten. 

Wohl  die  wichtigste  Frage  für  sämtliche  Kulturländer 
ist  heute  die  sofortige  gründliche  Reorganisation  des  Eisen- 
bahnwesens, soll  nicht  die  kräftige  Entwicklung  auf  allen 
Gebieten  der  Erwerbtätigkeit  an  unzureichenden  Transport- 
mitteln ersticken.  Die  einzige  Lösung  scheint  zu  sein: 
die  schleunigste  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  für 
den  Personenverkehr  und  die  Trennung  von  Güter-  und 
Personenverkehr  auf  allen  Hauptlinien  durch  Schaffung 
großer  Güterschleppbahnen  mit  Wagen  von  stark  vermehrter 
Tragkraft  und  schweren  Lokomotiven  neuesten  System«. 
Das  preußische  Staatsbahnwesen  mit  z.  Z.  einer  halben 


Milliarde  jährlichem  Überschuß  soll  jetzt  zeigen,  daß  es 
uns  durch  die  Konzentrierung  unseres  Eisenbahnwesens  in 
den  Händen  des  Staates  ermöglicht  wird,  energischer, 
einheitlicher  und  rascher  diese  absolut  notwendigen 
Umwälzungen  durchzuführen  als  die  mit  Privatbahnen 
arbeitenden  Konkurrenzländer,  in  erster  Linie  England. 
Wir  würden  uns  dadurch  einen  Vorsprung  im  Weltmärkte 
schaffen,  den  unsere  Nachbarn  kaum  je  wieder  einzuholen 
vermöchten. 

Seefrachten  waren  unverändert;  mit  Eröffnung  der 
Ostsee  ist  eine  weitere  Besserung  des  Frachtenmarktes  zu 
erwarten. 

Flußfrachten  zogen  im  Laufe  des  Monats  an. 


Unfälle  beim  Bergwerksbetriebe  im  Oberbergamtsbezirk  Breslau  im  Jahre  1906. 


Belegschaft,  Zahl  und  Ursache  der  Unfälle 


Steinkohlen- 
bergbau 


msges. 


auf 
1000 
Mann 


Braunkohlen- 
bergbau 


msges. 


auf 
1000 
Mann 


Erzbergbau 


msges. 


auf 
1000 
Mann 


Steinsalz- 
bergbau 


msges. 


auf 
1000 
Mann 


Überhaupt 


auf 
1000 
Mann 


A.  Tödliche  Verunglüc k u n g e n. 


Zahl  der  Unfälle  

Durchschnittl.  tägl.  Belegschaft  unter  Tage 

in  Tagebauen  .... 

über  Tage  

Gesamtbelegschaft 
\  erunglücküngen  unter  Tage: 
durch  Hereinbrechen  von  Gebirgsmassen  (Stein-, 

Kohlen-  usw.  Fall  

in  von  Tage  ausgehenden  Schächten  '. 

„  blinden  Schächten  und  Strecken  mit  aufwärts 

oder  abwärts  gehender  Förderung  

bei  der  Förderung  in  annähernd  horizontalen  Strecken 

durch  Explosion  .  

böse  oder  matte  Wetter  

bei  der  Schießarbeit  

„  Wasserdurchbrüchen  

durch  Maschinen  

auf  sonstige  Weise  


V 


Zusammen  unter  Tage 

brunglückungen  in  Tagebauen   

n  ü  her  Tage  

Insgesamt  .   .  . 
B.  V  e  r  u  n  g  1  ü  c  k  u  n  g  t 


231 
81  623 

36  381 
Iis  (104 


116 
12 

26 
21 
1 
3 
20 
2 

8 


209 
38 


ii 


244 

in  i  t  m  e  h  r 


1.421 
0.147 

0,319 
0.257 
0.012 
0.037 
0.245 
0.025 

o.i  198 
2.561 

0,1  II  12 


2.06S 


6 

1  207 
ISO 
1  007 


2  394 


2.4S1 


2.481 
5,556 
2.07'.) 


2.024 


13 
7  375 
215 
7  824 
15  414 


14 


0,678 
0.271 


0.271 


1 .220 
4,651 
0.51  1 


0.012 


110 

82 
192 


250 
00  315 

395 
45  294 


136  004 


121 
14 

26 
21 

1 

6 
22 

o 


221 


265 


1.340 
0,155 

0.288 
0.232 
0.011 
0,066 
0.244 
0.022 

0,089 


2.447 
5,063 
0.1127 


1.04S 


1  s  vier  w  ö  c  h  i  g  e  r  A  r  Ii  e  il.su  n  f  ä  h  i  g  k  e  i  t. 


Zahl  der  Unfälle.  

Durchschnittl.  tägl.  Belegschaft  unter  Taue  '. 

in  Tagebauen  . 


über  Tage 

Gesamtbelegschaft 
Page  : 

Gebirgsmassen  (Stein-, 


\ erunglücküngen  unter 
durch   Hereinbrechen  von 
Kohlen-  usw.  Fall)    .  . 

in  von  Tage  ausgehenden  Schächten  ', 

..  blinden  Schächten  und  Strecken  mit  aufwärts 

oder  abwärts  gehender  Forderung  

bei  derFörderung  in  annähernd  horizontalen  Strecken 

durch  Explosion  

böse  oder  matte  Wetter  

bei  der  Schießarbeit   [ 

..  Wasserdurchbrüchen  

durch  Maschinen  

auf  sonstige  Weise  


Zusammen  unter  Tage 
\  erunglücküngen  in  Tagebauen    .  .  . 


über  Tage 


Insgesamt 


3  226 
81  623 

36  3S1 
118  004 


687  (2151 
112  (321 

311  (521 
600(100) 

5  (1) 

1 

75  (27 

17  (4) 
699  (125 


52 
1  207 
180 
1  007 


606  (565) 
673  (125) 


s.417 
1 .372 

3,810 
S.564 
0.061 
0.012 
0.010 

0,208 
S.564 


31.027 
18.498 


!7.787 


2  304 


10 

1 


7  (1) 


12 


8,285 
0,829 


,799 


9.042 


30  (3) 
4  (1) 
19  (3) 


53  (7) 


24,855 
22  222 
18.868 


22.13!) 


161 

7  375 
215 
7S24 


15  414 


21  (5) 
0  (1) 


33  (3) 


3  (1) 
1 

20  (4) 


2.S4S 
1.220 

0.136 
4.474 


0,407 

0.136 
3.032 


07(14)43.153 
6  (2)  27,907 
60  (7)  7.66S 


4 
110 

82 


102 


0.0!  II 
0.001 


1  (1)  I  9i091 


3  (2)  (27,273 
1  (1)  42.105 


163(23)!  10.575,,  4  (3)  [20.833 


3  443 
00  315 
305 
45  L>!I4 


1361104 


718  (222) 
122  (33) 

313  (53) 
740(113) 

5  (1) 

1 

7S  (28) 

18  (4) 
741  (130) 


7.050 
1.351 

3,466 
8,193 
0,055 
0.011 
0,864 

0,199 
8,205 
2  730  (584)  30294 
10  (3)25,316 
753(136  10.001 


.   |3  279(690) 

entsn,^irPl!n1Ttl|iSiahlün,  fÖr  5?  Verunglückungen  unter  Tage,  in  Tagebauen,  über  Tage  und  insgesamt  sind  jedesmal 
entsprechenden  Ted  der  Belegschaft  bezogen  worden. 

Die  eingeklammerten  Ziffern  gelten  für  die  mit  mehr  als  13  Wochen  Arbeitsunfähigkeit  verbundenen  Verletzungen 


3  499(723)|25,727 
Ulf  den. 
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Nr.  15 


Eisenverbrauch  im  Deutschen  Reich  und  in  Luxemburg  1861  1906. 

(Nach  Mitteilung  des  Vereins  Deutsober  Eisen-  und  Staldindustricller.) 


Jahr 


I  hirchschnitt 

1861—64 
Durchschnitt 
1866—69 

1871 

1872 

1873 

1876 

1879 

1880 

1882 

1886 

1890 

1895 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 


s 

=S 
ÖD 
3 


o 


751  289 

1  209  484 
1  563  682 

1  988  395 

2  240  575 

1  846  345 

2  226  587 

2  729  038 

3  380  806 

3  528  658 

4  658  451 

5  465  414 

6  881  466 

7  312  766 

8  143  132 
8  520  541 

7  880088 

8  529  900 
10  085  634 
10  103  941 
10987  623 
12  478  067 


E  i  n  f  u  h  r 


a  s 

■<  CD 


d  § 


o 


137  823 

144  953 
440  634 
662  981 
744  121 
583  858 
397  098 
238  572 
291  689 
169  694 
405  627 
199  556 
462  122 
407  889 
675  793 
827  095 
293  866 
215  668 
265  422 
288  726 
198  953 
497  240 


CG  gC 

"5  — 

C  iß  o 

*  —  'n  a 

.3 'S  .'S  S 

«  g  ;  s 

«8  Ig 

'E  i  o 

53  C  tn 

«s  .22  ä 


S  t= 

■S  2-" 
"3  So 
Sic 

fv"  * 
et  '03 

'S  "3  "3 

/-'  Xi  cc 
3  ü, 
SJ 


33  145  11048 


42  906 
84  418 
163  244 
277  651 
94  010 
138  215 
64  893 
72  689 
72  783 

143  169 
105  124 
171  837 
198  106 
257  794 
254  235 
174  468 

144  687 
156  668 
189  677 
123  596 
288  075 


14  302 
28  140 
54  414 
92  550 
31  337 

46  072 
21  631 
24  230 
24  261 

47  723 
35  041 

57  279 
66  035 
85  931 
84  745 

58  156 

48  229 
52  223 
63  226 
41  199 
96  025 


A  11  s  f  u  h  r 


< 


-S  ■ 
O  ' 

PS 


— ;  a  _, 

—  o  c 

_2  cd  fg 

CG  fe  H 

.2  "5  S  53 

Hl  »  Cä  ß 


53  d  eo 


CO 
60 


182  016 

202  1(51 

553  192 

880  669 
1  114  322 

709  205 
581  385 
325  096 
388  608 
26(5  738 
596  519 
339  721 
691  238 
672  030 
1  019  518 
1  166  075 
526  490 
408  584 
474  313 
541  629 
363  748 

881  340 


1 1  282 

(52  692 
111  838 
150  857 
154  368 
306  825 
433  in; 
318  879 
279  210 
345  387 
181  850 
220  103 
128  987 
272  470 
235  194 
190  505 
303  846 
516  994 
527  814 
316  255 
498  703 
613  527 


41  193 

94  423 
140  047 
229  802 
193  007 
360  612 
625  433 
737  041 
871  949 
937  169 
864  127 
1  382  762 
1  431  251 
1  540033 
1  494  233 

1  589  079 

2  250  168 

3  011623 
3  202  098 
2  721  042 

2  849  401 

3  350  281 


2 


13  731 

31  474 
4C>  682 
76  601 
64  336 
120  204 
208  478 
245  680 
290  650 
332  390 
288  042 
460  921 
477  084 
513  344 
498  078 
529  693 
750  056 
1  003  874 
1  067  366 
907  014 
949  800 
1  116  760 


66  206 

188  589 
298  567 
457  260 
411  711 
787  641 
1  267  027 
1  301  600 
1  441  809 
1  594  949 

1  334  019 

2  063  786 
2  037  322 
2  325  847 
2  227  505 

2  309  277 

3  304  070 

4  532  491 
4  797  278 

3  944  311 

4  297  904 

5  080  568 


t 


ÖC 


tu 

3 


kg 


867  099 

1  223  056 

1  818307 

2  411  774 
2  943  186 
1  767  909 
1  r,4u'.i4-> 

1  752  534 

2  327  605 

2  200  450 

3  920  951 
3 741  349 
5  535  382 

5  658  949 

6  935  145 

7  377  339 
5  102  508 

4  405  993 

5  762  669 

6  701  259 

7  053  467 

8  278  839 


T3  CO 


tu  »2 


25,2 

33,0 

47,5 

59,3 

72,3 

41,7 

35,1 

39.3 

51,5 

47.3 

81,7 

71.9 
104,1 
105,8 
128,4 
131,1 

89,4 

76,0 

97,9 
112,2 
116,4 
134,96 


21.8 

32,7 

40,8 

43,9 

55,1 

43.6 

50,5 

61,2 

74,8 

75,8 

97,1 
105,1 
129,8 
136.6 
150.8 
151,4 
138.0 
147,2 
171,4 
169,2 
181.3 
203,43 


Verkehrswesen. 

Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikettwerken 
des  Ruhr-,  Oberschlesischen  und  Saarkohlenbezirks. 

Ruhrbezirk. 


Ruhrbezirk,  überschießen,  Saarbezirk. 


1907 


März 


23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

2S.- 

29. 

:50. 

31. 


Wagen 

(auf  10t  Lade- 
gewicht 

zurückgeführt) 

recht- 
zeitig 

gestellt 


nicht 


24  492 
5  649 
22  :il2 
20  624 

20  431 

21  593 
5  039 

19409 
3  165: 


1  282 
353 

1  014 

2  435 
2  723 
1  42(1 

sp 

431 
143 


Davon  in  der  Zeit 
vom  23.  bis  31.  März  für  die 
Zufuhr 


Zus.   1907  142  714  9  905 

1906  185492  14  481 

arbeits- 1 1907  23  785  1  651 

täclieh    1906  23186   l  810 


aus  den  Dir. -Bez. 


zu  den  Häfen 


Ruhrort 
Duisburg 
Hochfeld 
1  Dortmund 


Zus.  1907 
1906 

arbeits- 11907 
täglich  \1906 


Essen 

Elber- 
feld 

zus. 

9669 

136 

9  799 

7  619 

311 

7  930 

898 

54 

952 

44 

44 

18224 
33  116 
3  037 
4140 

501 

426 
84 

53 

IS  725 
33542 

3  121 

4  193 

Bezirk 


Zeit 


Ruhrbezirk 
16.-31.  März 

1.— 31.  „ 
Januar  bis  März 

Oberschlesien 
16.-31.  März 

1.-31.  . 
Januar  bis  März 

Saarbezirk1 
16.-31.  März 

1— 31.  .. 
Januar  bisM  u  z 


In  den  3  Bezirken 
16.-31.  März 

1.— 31.  ,. 
Januar  bisMärz 


Insgesamt 
gestellte 
Wagen 


Arbeitstäglich 
gestellte 
Wasen 


1906 


306  332 
583  133 


1907      1906  i  1907 


276187  21  S81  23  016 
559  320121  598  ,22  373 


1  666  436  1  (527  926:21  927  21  851 


97  075 
192  750 
573  443 

49  171 

94240 
266  545 


88  138  6  913  ,  7  946 
192  756  7  139  8  032 
585  128  7  646!  8  015 


452  578 
870  123 
2506424 


38468 
80  915 
251  862 


3  512 
3  490 
3  554 


3  345 
331 13 
3  427 


—  9,84 

—  4.08 
2,31 

—  9.21 
+  0.00 
+  2.04 

—  21.77 

—  14.14 

—  5.51 


4027933231 16 
s:!2  991  32  227 
2  464  916  33  127 


34307 
33708 
33  293 


—  11, 

—  4. 

—  1. 


1  Einschl.  Gestellung  der  Reichseisenbahnen  in  Elsaß-Lothnng 
zum  Saarbezirk.    Bei  der  Berechnung  der  arbeitstäglichen 
Stellung  ist  die  Zahl  der  Arbeitstage  im  Saarbezirk  zu  gru 
gelegt. 
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Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett 
werken  der  wichtigeren  deutschen  Bergbaubezirke.    Für  die 

Abfuhr  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts   von   den  Zechen, 
Kokereien  und  Brikettwerken  der  deutschen  Kohlenbezirke 
sind  an  Eisenbahnwagen  (auf  10  t  Ladegewicht  zurück 
geführt)  gestellt  worden:  insges  auf  d- Fördertag 

s   '  durchschnittlich 
im  Februar 


Ruhrbezirk  1906 

1907 

Oberschles.  Kohlenbezirk    .  1906 

1907 
1906 
1907 


Niederschi.  „ 

Eisenbahn-Dir.-Bezirke  St. 
Johann  -  Saarbr.  u.  Cöln 

Davon:  Saarkohlenbezirk  . 

Kohlenbezirk  b.  Aachen 

Rhein.  Braunk.-Bezirk  . 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bez.  Magde- 
burg, Halle  und  Erfurt 

jEisenh.-Dir.-Bez.  Cassel  . 

„         „  Hannover 

Sachs.  Staatseisenbahnen  . 

Davon:  Zwickau     .    .  . 

Lugau-Ölsnitz . 

Meuselwitz .    .  . 

Dresden 

Borna  

Bayer.  Staatseisenbahnen 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 
zum  Saarbezirk   .    .  . 


1906 
1907 
1906 
1907 
1906- 
1907 
1906 
1907 

1906 
1907 
1906 
1907 
1906 
1907 
1906 
1907 
1906 
1907 
1906 
1907 
1906 
1907 
1906 
1907 
1906 
1907 
1906 
1907 

1906 
1907 


524  169 
509  771 
172  359 
183  801 
34  407 
33  173 

102  188 
98  560 
67  388 
62  613 

13  425 
12714 
21  375 
23  233 

115  603 
119  768 

3  003 

4  132 
3  535 
3  600 

49  068 
48  842 
16  065 

16  302 
12  689 
12  354 

14  536 
14  118 

3  262 

3  527 
2  516 
2  541 

4  560 

5  388 

16012 

17  391 


22  305 
21  692 
7  494 
7  991 
1  434 

1  382 

4  521 
4  356 

2  930 
2  722 

597 
553 
994 

1  081 

4817 
4  990 
125 
172 
147 
150 

2  045 
2  097 

669 
709 
529 
537 
606 
588 
136 
153 
105 
110 
198 
257 

667 
725 


Summe  1906  1  024  904       43  753 
1907  1  024  426       43  812 
Es    wurden    demnach  im  Februar    1907   bei  durch- 
schnittlich 237a  Arbeitstagen  insgesamt  478  Doppelwagen 
[oder  0,05  pCt  weniger  und  auf  den  Fördertag  59  Doppel- 
wagen mehr  gestellt  als  im  gleichen  Monat  des  Vorjahres. 

"Von  den  verlangten  Wagen  sind  nicht  gestellt 
worden:  .  auf  d.  Fördertag 

ö   '  durchschnittlich 
im  Februar 


Ruhrbezirk  1906 

1907 

Oberschi.  Kohlenbezirk     .  1906 

1907 

Niederschi.        ,        .    .  1906 

1907 


1  635 
26  472 

3  184 

2  180 
474 
205 


70 
1  126 

138 
95 
20 
9 


insges.  aufd.Förd 
°  durchschni 

Eisenb.  -  Dir  -  Bezirke  St 

im 

Februar 

Johann -Saarbr.  u.  Cöln 

1906 

323 

14 

1907 

1  413 

64 

Davon :  Saarkohlenbezirk 

1906 

122 

5 

1907 

138 

6 

Kohlenbezirk  b.  Aachen 

1906 

69 

3 

1907 

402 

17 

Rhein.  Braunk.-Bezirk  . 

1906 

132 

6 

1907 

873 

41 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bez.  Magde- 

burg, Halle  und  Erfurt 

1906 

1  499 

62 

1907 

1  903 

79 

Eisenb. -Dir.-Bez.  Cassel 

1906 

■ — 

— 

1907 

— 

— 

„        „  Hannover 

1906 

16 

1 

1907 

112 

5 

Sachs.  Staatseisenbahnen 

1906 

1  064 

44 

1907 

518 

21 

Davon:  Zwickau 

1906 

470 

20 

1907 

— 

— 

Lugau-Ölsuitz 

1906 

311 

18 

1  907 

x  •J\J  t 

9 

— 

Meuselwitz 

1906 

200 

8 

1907 

509 

21 

Dresden     .  . 

1906 

83 

3 

1907 

Borna  .... 

1906 

1907 

Bayer.  Staatseisenbahnen 

1906 

1907 

4 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 

zum  Saarbezirk   .    .  . 

1906 

1907 

Summe 

1906 

8  195 

349 

1907 

32  807 

1  399 

Für  die  Abfuhr  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
den  Rheinhäfen  wurden  an  Doppelwagen  gestellt: 


Großh.   Badische  Staats- 


auf d.  Fotdectag 
insges.  durchschnittlich 
im  Februar 


eisenbahnen  .... 

1906 

22  807 

950 

1907 

20  353 

848 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 

1906 

5  255 

219 

1907 

1  181 

m 

Es  fehlten: 

Großh.  Badische  Staats- 

eisenbahnen .... 

1906 

416 

17 

1907 

910 

38 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 

1906 

1907 

Amtliche  Tarifveränderungen.  Ausnahmetarif  6  für  Stein- 
kohlen usw.  aus  dem  Ruhr-,  Inde-  und  Wurmgebiet  nach 
Stationen  des  südwestlichen  Gebietes  (Gruppe  IV).  Mit 
Gültigkeit  vom  1.  April  ist  die  Station  Dillingen  (Saar) 
des  Direktionsbezirks  Saarbrücken  als  Empfangstation 
in  den  Ausnahmetarif  für  Koks  zum  zollinländischen 
Hochofenbetrieb  einbezogen  worden. 

Die  neue  Station  der  belgischen  Staatsbahnen  Dampremy 
(Charb.)  (Soc.  anon.  des  charb.  de  Marchienne)  ist  in  die 
Kohlentarife  Belgien-Basel,  -Elsaß-Lothringen  und  Luxem- 
burg, -Pfalz,  -Baden  und  -Württemberg  mit  den   um  1  c. 


für  1000  kg  gekürzten  Frachtsätzen  der  Station  Courcelle 
(Centre)  (Puits  Perier)  am  5.  April  einbezogen  worden. 

Deutsch-italienischer  Kohlenverkehr,  Ausnahmetarif  vom 
1.  Dezember  1904.  Auf  Seite  8  sind  unter  „1.  Bayerische 
Staatsbahnen"  folgende,  vom  10.  April  gültige  Ent- 
fernungen und  Schnittsätze  nachzutragen:  Von  Station 
Hausham  nach  Pino  trs.  623  km,  bei  10  t  1,86,  bei 
45  t  1,66  fr.,  nach  Chiasso  trs.  668  km,  bei  10  t 
1,99,  bei  45  t  1,79  fr.,  nach  Peri  407  km,  bei  10  t 
1,21,  bei  45  t  1,14  fr.  für  100  kg. 


sind  am 


Marktberichte. 

Essener  Börse.    Nach  dem  amtlichen  Bericht 
10.  April  notiert  worden: 

[  'reisnotierungen  des  Rheinisch- Westfälischen  Kohlen-Syndikats 


Sorte 

Gas-  und  Flammkohle: 
a)  Gasförderkohle 
Ii)  Gasflanunförderkohle 

c)  Flammförderkohle 

d)  Stückkohle      .     .  . 

e)  Halbgesiebte  . 
{')  Nußkohle  gew.  Korn 


a)  Nußgruskohle 


Ii 

■  Hi 

■  IB 
.  IV 
20/30 
50/60 


h)  Gruskohle  .... 
Fettkohle: 

a)  Förderkohle  .  .  . 
h)  Bestmelierte  Kohle  . 
c)  Stückkohle  .  .  . 
dl  Nußkohle,  gew.  Korn 


1 
II 
III 

IV 


nach 


9,00- 
11,25- 

12,25- 
12,50- 


-10,50 
-12,25 

-13,25 
-15,00 


e)  Kokskohle  

Magere  Kohle: 

a)  Förderkohle  .... 

b)  „  melierte 

c)  „  aufgebesserte 
dem  Stückgehalt  . 

d)  Stückkohle  .... 

e)  Nußkohle,  gew.  Korn  1 

i)  »        »  II 

))  )!  »         HI      *  * 

„   iv  •  • 

1)  Anthrazit  Nuß  Korn   1      .  . 

„II      •  • 

g)  Fördergrus  

h)  Gruskohle  unter  10  m/m 
Koks: 

a)  Hochofen koks  

b)  Gießereikoks  

e)  Brechkoks  I  und  II  ... 

Briketts: 

Briketts  je  nach  Qualität  . 
Die  Nachfrage  ist    fortgesetzt  1 
Börsenversammlung  findet  Montag,  den   15.  April  1907, 
nachmittags    von   372  bis  4V2  I11»'  im  Stadtgartensaale 
(Kingaug  Am  Stadtgarten)  statt. 


für  1  t  loko  Werk 

Jl 

12,50—14,50 
11,50—12,25 
10,75—11,50 
13,25—14,00 
12,75—13,50 

13,50—14,00 

13,00—13,50 
11,50—12,00 
8,50—  9,50 
9,50—10,50 
6,00—  8,75 

10,50—11,25 
12,10—12,60 
12,25—13,50 
13,20—13,50 
13,50—13,75 
13,00—13,50 
12,00—12,25 
12,25 


14,50—16,50 

16,00—18,00 
10,50—12,00 
17,00—19,50 
20,00—23,50 
8,50—  9,00 
5,50—  8,00 

16,50—18,50 
19,00 

20,00—22,00 


bhaft 


1 1,50 
Die 


13,75 
nächste 


Düsseldorfer  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  wurden 
5.  April  notiert: 

Kohlen  und  Koks: 
Gas-  und  Flammkohlen: 

a)  Gaskohle  für  Leuchtgasbereitung: 

für  Sommermonate   12,50—13,50  .// 

für  Wintermonate   13,50—14,50  „ 

b)  Generatorkohle   12,75— 13,75  „ 

c)  Gasflammförderkohle     ....  11.75 — 12,75  „ 
Fettkohlen: 

a)  Förderkohle   11,00—11,50  „ 

b)  Beste  melierte  Kohle     ....  12,10 — 12,60  „ 

c)  Kokskohle   12,25—12,75  „ 

Magere  Kohlen: 


Förderkohle  10,50—11,50 

13,75 


21,00 

23,50- 


22,00 
24,50 


19,00—20,00 
17,50—19,00 
19,50—21,00 
11,50—14,25 


12,60- 


13,75 
19,60 


b)  Beste  melierte  Kohle     ....  12,2s 

c)  Nußkohle  Korn  II  (Anthrazit): 
für  Sommermonate  .... 
für  Wintermonate  .... 

Koks: 

a)  Gießereikoks  

h)  Hoehofenkoks  

c)  Nußkoks,  gebrochen  .... 

Briketts  ■•  •  - 

Erze: 

Rohspat  je  nach  Qualität 

Spateisenstein,  gerösteter  

Nassauischer  Roteisenstein  mit  etwa  50  pCt 

Eisen  16,50 

Roheis  e  n : 

Spiegeleisen  10—12  pCt  Mangan     .    .    .  92—93 
Weißstrahliges    Qual.-  Puddelroheisen : 

a)  Rhein. -westf.  Marken  78 

b)  Siegerländer  Marken  78 

Stahleisen   80, 

Thomaseisen  frei  Verbrauchstelle  .  .  .  74,50  75 
Puddeleisen,  Luxemb.  Qual,  ab  Luxemb.  60,80 — 61,80 
Englisches  Roheisen  Nr.  III  ab  Ruhrort  ...  76 
Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I    .    .    .    •    •    •    •  85 

III   .    .    .    .   -.    .    •  81 

„        Hämatit  88 

Stabeisen: 

Gewöhnliches  Stabeisen,  Flußeisen     .    .    .  148- 
Schweißeisen     .    .    .  165- 

Bleche: 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen  .... 

Kesselbleche  aus  Flußeisen  

Feinbleche     .    .  '■  

Draht: 

Eisenwalzdraht  152,50 

Auf  dem  Kohlen-  und  Koksmarkt  herrscht  andauernd 
lebhafte  Nachfrage  bei  fester  Marktlage.  Die  Gesamt- 
gewinnung  an  Kohlen  und  Koks  vom  1.  April  d.  J.  bis 
1.  April  1908  ist  nach  Bekanntgabe  des  Syndikats  ver- 
schlossen. Auf  dem  Eisenmarkt  herrscht  immer  noch 
Knappheit  an  Rohstoffen  und  Halbfabrikaten,  die  Abrufe 
erfolgen  in  bisheriger  Stärke.  Mit  Neuabschlüssen  wird 
zurückgehalten  infolge  der  Unsicherheit  über  die  Erneuerung 
der  Verbände.  Die  nächste  Börse  für  Produkte  und  Wert- 
papiere findet  Freitag,  den  19.  April,  im  neuen  Börsen- 
saale des  Hotels  ,  Rheinhof "  statt. 


-150 
170 

145 
155 
160 


13.  April  1907 


Glückauf 


447 


Vom  amerikanischen  Eisen-  und  Stahlmarkt.  Während 
in  unserer  Eisen-  und  Stahlindustrie  fortdauernd  lebhafte 
Tätigkeit  herrscht  und  auch  noch  auf  Monate  hinaus  gesichert 
erscheint,  lassen  sich  die  Aussichten  für  die  Zukunft 
weniger  erfreulich  an.  Die  Befürchtungen,  die  Teuerung 
und  Knappheit  im  Geldmärkte  werde  schließlich  das  legi- 
time Geschäft  in  Mitleidenschaft  ziehen,  beginnen  sich  zu 
bestätigen,  und  zwar  sind  es  zuerst  die  Eisenbahnen, 
welchen  die  Schwierigkeit,  die  nötigen  Mittel  für  die  ge- 
planten Verbesserungen  und  Erweiterungen  aufzutreiben, 
«ine  Beschränkungspolitik  aufnötigt.  Obenein  sind  die 
Kosten  für  Arbeit  und  Materialien  ganz  wesentlich  ge- 
stiegen, während  die  den  großen  Bahngesellschaften  feind- 
liche Stimmung  im  Lande  zu  einem  gesetzgeberischen 
Vergehen  seitens  der  Bundesregierung  und  der  Einzelstaaten 
führt,  das  in  seiner  Wirkung  die  Einnahmen  der  Bahnen 
vermindern  muß.  Unter  diesen  Umständen  hört  man,  daß 
.lie  Bahnleiter  allgemein  ihre  Ausgaben  in  der  nächsten 
Zukunft  auf  Fertigstellung  in  Angriff  genommener  sowie 
;tuf  absolut  notwendige  Arbeiten  beschränken  wollen,  eine 
Politik,  deren  Durchführung  sich  notwendiger  Weise  der 
Eisen-  und  Stahlindustrie,  deren  beste  Kunden  die  Bahn- 
gesellschaften sind,  in  empfindlicher  Weise  fühlbar  machen 
nuß.  Andere  Industrien  werden  natürlich  mit  betroffen, 
nsbesondere  die  Waggon-  und  Lokomotivfabriken;  diese 
neiden  zwar  durchgängig,  soviel  Aufträge  an  Hand  zu 
laben,  daß  sie  neue  für  diesjährige  Lieferung  anzunehmen 
licht  imstande  sind.  Die  günstige  Lage  mag  sich  jedoch 
ii  nächster  Zeit  ändern,  wenn  weitere  große  Abbestellungen 
'i-folgen,  wie  die  in  den  letzten  Tagen  von  einigen  Bahn- 
gesellschaften gemeldeten.  Als  Wirkung  davon  zeigt  sich 
bereits  eine  willigere  Preishaltung  größter  Produzenten 
Ins  Mittelwestens  von  Stangenstahl,  welche  bisher  auf 
löheren  Preisen  bestanden  hatten,  als  die  Konkurrenz  im 
Jsten  fordert.  Das  Nachlassen  des  Kaufeifers  der  größten 
iisen-  und  Stahlverbraucher,  der  Eisenbahnen,  ist  von  um 
;o  größerer  Bedeutung,  als  sowohl  im  Eisen-  wie  im 
■Jtahlgeschäft  für  bedeutende  Vermehrung  der  Produktions- 
ähigkeit  Vorbereitungen  getroffen  werden,  in  der  Er- 
vartung, der  Konsum  werde  auch  in  der  Zukunft  in 
,deich  starker  Weise  wie  bisher  zunehmen.  So  sind  gegen- 
värtig  in  allen  Teilen  des  Landes  21  Hochöfen  mit 
•iner  voraussichtlichen  Lieferungsfähigkeit  im  Jahre  von 
2  310 000  1.  t  im  Bau;  7  andere  (968  000  t)  sind  nahezu 
ollendet.  Der  Bau  von  27  weiteren  (2  965  000  t)  ist  in 
Ulftrag  gegeben  und  4  Öfen  (315  000  t)  sind  im  Umbau 
icgriffen. 

Im  Roheisenmarkte  lag  das  Geschäft  in  den  letzten 
>Vochen  ziemlich  ruhig,  die  Preise  haben  zweifellos  ihren 
löhepunkt  überschritten,  wie  daraus  erhellt,  daß  der 
lurchschnittliche  Verkaufspreis  von  Bessemer-Roheisen  in 
'ittsburg  sich  im  Februar  auf  22,78  $  für  die  Tonne  ge- 
teilt hat  gegen  22,915  $  im  Januar.  Das  wichtigste 
orkommnis  im  Roheisenmarkte  in  letzter  Zeit  war  der 
Ankauf  von  5  000  t  Bessemereisen  durch  den  Stahltrust 
um  Preise  von  22  $  für  die  Tonne  ab  Ofen  des  Produ- 
enten  im  Mittelwesten.  Der  Abschluß  hat  deshalb  be- 
ondere  Aufmerksamkeit  erregt,  weil  die  Gesellschaft  vor 
iicht  langer  Zeit  erklärt  hatte,  eher  ihre  Produktion  ein- 
chränken  zu  wollen,  als  mehr  denn  20  $  für  die  Tonne 
u  zahlen.  Augenscheinlich  war  die  Roheisennot  der  Ge- 
ellschaft  so  dringend,  daß  sie  neue  Ankäufe  nicht  länger 


hinausschieben  konnte,  nachdem  es  ihr  nicht  gelungen  war, 
den  Preis  auf  eine  ihr  angemessen  erscheinende  Basis 
herabzudrücken.  Auch  die  Jones  &  Laughlin  Steel  Co.  in 
Pittsburg}  welcher  vier  Hochöfen  explodiert  sind,  wird 
in  der  nächsten  Zeit  sich  an  andere  Produzenten 
wenden  müssen,  während  für  Lieferung  vor  dem  1.  Juli 
nur  noch  wenig  Roheisen  im  offenen  Markte  zu  kaufen 
ist.  Auch  von  eingeführtem  Roheisen  ist  nur  wenig  für 
nahe  Lieferung  verfügbar.  Die  Freislage  im  allgemeinen 
kennzeichnet  sich  daher  durch  Festigkeit  auch  im  Süden, 
woselbst  große,  längst  verkaufte  Vorräte  an  den  Hochöfen 
lagern,  welche  aus  Mangel  an  Güterwagen  bisher  an  die 
Besteller  nicht  abgeliefert  werden  konnten.  Laut  Ver- 
sicherung der  nördlichen  Produzenten  lassen  die  derzeitigen, 
verhältnismäßig  hohen  Roheisenpreise  der  gesteigerten 
Herstellungskosten  wegen  nur  geringen  Nutzen,  wogegen 
der  Gewinn  der  südlichen  Produzenten,  bei  einem  Preise 
von  18,50  $  für  foundry  iron  Nr.  2,  ab  Birmingham, 
Alabama,  sich  auf  8 — 9  $  für  die  Tonne  belaufen  soll. 
Die  Roheisenerzeugung  aller  Hochöfen  des  Landes  stellte 
sich  für  den  k  urz6ti  Moiicit  Fpbrucir  auf  2  0-45  000  t  g6^6n 
2  205  607  t  im  Januar.  Die  tägliche  Produktionsrate  war 
jedoch  im  Februar  mit  73  028  t  größer  als  im  Januar 
(71  148  t).  Diese  Zunahme  entfällt  hauptsächlich  auf  die 
für  eigenen  Bedarf  produzierenden  Stahlgesellschaften, 
während  die  Ausbeute  der  den  offenen  Markt  versorgenden 
Hochöfen  keine  besondere  Steigerung  aufweist. 

Der  besonders  in  den  letzten  Wochen  starke  Rückgang 
der  Preise    im   Sekuritätenmarkte    hat    das   Geschäft  in 
fertigen   Eisen-   und  Stahlprodukten   nicht   berührt,  auch 
hat    sich    die    vielbesprochene  Einschränkungspolitik  der 
Bahnen   den  Fabrikanten   bisher  nicht   besonders  fühlbar 
gemacht.    Die  großen  Stahlgesellschaften  sind  in  das  Jahr 
mit  einem  so  großen  Auftragbestand  eingetreten,  daß  dessen 
Erledigung    sie   bis  in   den  Herbst    hinein    in  Anspruch 
nimmt;  das  neue  Geschäft  entspricht  etwa  der  Lieferungs- 
fähigkeit  der  Fabriken,  sodaß  diese  mit  ihren  Ablieferungen 
andauernd  weit  im  Rückstände  sind.    Die  Preise  für  Stahl- 
produkte aller  Art  behaupten  daher  ihre  Stetigkeit  und  in 
einigen  Fällen   haben  die  Produzenten   weitere  Aufschläge 
angekündigt.    Die  bevorstehende  Erhöhung  der  Frachtraten 
für  Eisen-  und  Stählprodukte  macht  eine  Abschwächung 
der  Preislage  in  naher  Zukunft   auch  nicht  gerade  wahr- 
scheinlich.    Die  größten  Verbraucher   von  Stangenstahl, 
die    westlichen    Fabrikanten     von  landwirtschaftlichen 
Maschinen,  suchen  ihre  großen  Jahreskontrakte  zum  gleichen 
Preise  wie  vor  einem  Jahre,  nämlich   zu   1,60  c  für  das 
Pfund,  abzuschließen,  doch  Averden  sie  voraussichtlich  2  $ 
für  die  Tonne   mehr  zahlen   müssen.    Die  Stahlschienen- 
fabrikanten  sind  nahezu  für  das  ganze  Jahr  ausverkauft, 
und  während  mit  Rücksicht  auf  das  Steigen  der  Rohmaterial- 
kosten höhere  Preise  berechtigt  wären,  erwartet  man,  daß 
der  Preis  von  Standard-Stahlschienen   von   28  $  für  die 
Tonne  auch  für  Lieferung  im  nächsten  Jahre  keine  Änderung 
erfahren  wird.     Bereits   sind  tatsächlich  zu   dieser  Rate 
einige  kleine  Abschlüsse  für  nächstjährige  Lieferung  erfolgt. 
Leichtere  Stahlschienen  haben  einen  weitern  Preisaufschlag 
um  1  $  für  die  Tonne  erfahren;  die  Fabrikanten  sind  außer 
Stande,  Lieferung  vor  dem   1.  Juli   zu  garantieren.  Über 
Lieferung      von      200  000     t      leichte  Stahlschienen 
schweben  Unterhandlungen.    Die  Hoffnung  der  Carnegie  Co., 
mit  den   von   ihr  hergestellten  Stahlschwellen   die  bisher 


üblichen  hölzernen  Bahnschwellen  verdrängen  zu  können, 
hat  einen  schweren  Schlag  dadurch  erhalten,  daß  auf  einer 
Strecke  der  Pennsylvaniabahn,   auf  welcher  versuchsweise 
3000  Stahlschwellen  gelegt  worden  waren,   ein  schweres 
Bahnunglück    stattgefunden   hat ,    wofür  von   der  Bahn- 
Gesellschaft  der  Mangel   der  Stahlschwellen   an  Elastizität 
verantwortlich    gemacht    wird.     Anderseits    sollen  diese 
Schwellen   auf  den  dem  Stahltrust  gehörigen  Bessemer  & 
Lake  Eriebahn   volle  Befriedigung  gewähren.    Die  Penn- 
sylvaniabahn  braucht  jährlich   etwa   51/«  Millionen  Holz- 
Siliwellen,   die  r.  3  800  000  $  kosten,    sie  war  daher  zu 
einem   Versuche   mit   den   zwar   teuereren ,    dafür  jedoch 
dauerhafteren  Stahlschwellen  bereit.    Jetzt  ist  sie  jedoch 
zur  Verwendung  von  hölzernen  Schwellen  zurückgekehrt, 
und    die  Carnegie  Co.   stellt    weitere  Versuche    an,  um 
elastische   Bahnschwellen    aus   Stahl   herzustellen.  Das 
Brückenstahlgeschäft  war  in  der  letzten  Zeit  ruhiger,  doch 
erwartet  man,   daß  in  diesem  Monat  große  Aufträge  ein- 
laufen werden,   ebenso    auch  für  Strukturstahl   zum  Bau 
von  Geschäfts-  und  Fabrikgebäuden.    Die  mit  dem  Beginn 
des  Frühjahrs  sich  wieder  lebhafter  gestaltende  Bautätigkeit 
stellt  große  Bestellungen  für  Stahllieferungen   in  Aussicht. 
Einschließlich  von  Exportaufträgen  sollen  Unterhandlungen 
wegen  Lieferung  von  200  000  t  im  Gange  sein.  Seitens 
der   Stahlplattenfabrikanten,    deren    beste  Abnehmer  die 
Waggonbauer  sind,  glaubt  man  nicht,  daß  die  Einschränkungs- 
politik der  Bahnen  das  diesjährige  Geschäft  beeinträchtigen 
wird.     Immerhin  hat  ein  großer  östlicher  Fabrikant  seine 
Preisforderung  für  nahe  Lieferung  um  2  $  für  die  Tonne 
ermäßigt.     Allerdings    hatte   dieser  bisher  40  $   für  die 
Tonne  gefordert,  gegenüber  dem  sog.  offiziellen  Preise  von 
36  $.    Die  meisten  Fabriken  haben  keine  Platten  für  nahe 
Lieferung  verfügbar,  vielmehr  ihre  Produktion  auf  Monate 
hinaus  vergeben.    Die  Fabriken  von  Grob-  und  Weißblech 
sind  in  voller  Tätigkeit  und  haben  Aufträge  für  Lieferung 
bis   in  das   dritte  Quartal  hinein.    Die  Konkurrenten  der 
leitenden  Gesellschaft,  der  American  Sheet  &  Tin  Plate  Co., 
bestehen  auf  einem  um  10  c  für  die  Kiste  von  100  Pfund 
höheren  Preise  als  die  letztere  fordert.    Die  Nachfrage  nach 
Draht  und  Drahtprodukten  ist  unvermindert  stark  und 
die  American  Steel-Wire  Co.   ist    um    Monate   mit  ihren 
Lieferungen   im  Rückstände.    Für  prompte  Lieferung  sind 
die  Käufer  willens,  Prämien  von  1  bis  2  $  für  die  Tonne 
zu  zahlen.    Die  größte  Fabrikantin  von  S  t  a  h  1  r  ö  h  r  e  n  , 
die  National  Tube  Co.,   lehnt  Aufträge  für  Lieferung  vor 
dem  1.  Juni  ab;   kleinere  Fabrikanten   haben  ihre  Preise 
um  2  bis  4  $  für  die  Tonne  erhöht.    Nach  Angabe  seines 
Leiters   hatte   der  Stahltrust  am   1.  d.  Mts.  Aufträge  für 
8  300  000  t  Eisen-  und  Stahlmaterial  zu  erledigen,  gegen 
8  500  000  t  am  Schluß  des  letzten  Jahres.    Seine  Rein- 
einnahmen für  das  erste  Vierteljahr  dürften  40  Mill.  $  über- 
steigen.   Für  das  ganze  letzte  Jahr  meldet  die  Gesellschaft 
Reineinnahmen  von  156  624  273  $,   eine  Zunahme  gegen 
das  Vorjahr  um  36  836  615  $.    Ihre  Roheinnahmen  haben 
für  1906  696  756  926  $  betragen,    111  425  190  $  mehr 
als  im  Vorjahr,  und  ihre  Gesamtaktiva  stellten  Ende  letzten 
Jahres  einen  Wert  von  1  681  309  769  $  dar. 

(E.  E.,  New  York,  Ende  März.) 

Vom  amerikanischen  Kupfermarkt.  Ungeachtet  der  sich 
in  unserer  Eisenbahnwelt  zeigenden  Politik  der  Einschränkung, 
welche  bereits  zu  ansehnlichen  Abbestellungen  geführt  hat, 
behauptet  der  Kupfermarkt  seine   erstaunliche  Festigkeit. 


Auch  die  Börsenderoute  der  jüngsten  Zeit  und  der  rapide 
Fall  der  Kurse  tonangebender  Sekuritäten  haben  die  außer- 
ordentliche Preishöhe   des  roten  Metalles   nicht  zu  beein- 
trächtigen  vermocht.    Daß  Kupfer  sich   auf   einer  Preis- 
basis von  25  c  für  das  Pfund  und  darüber  für  Wochen  und 
Monate  behaupten  könnte,  wäre  vor  nicht  langer  Zeit  als 
unmöglich  erschienen,  da  man  angenommen  haben  würde, 
solche  Preise  müßten  notwendigerweise  die  Nachfrage  ab- 
schrecken und   den  Verbrauch  vermindern.     Soweit  das! 
Inland  in  Betracht  kommt,   zeigt  sich  jedoch  kein  Rück- 
gang    des     Verbrauchs,     wenngleich     die  Nachfrage, 
wie      zu      dieser      Jahreszeit      üblich ,  gegenwärtig 
stiller  ist.     Die  Großkonsumenten  haben   zumeist  jedoch 
ihren  Bedarf  für  die  erste  Jahreshälfte  gedeckt,  während 
die  Großproduzenten   bis    1.  Juli  so   gut  wie  ausverkauft 
sind.    Bis   zu   diesem   Termin   sind   nur  verhältnismäßig 
kleine  Mengen  erhältlich,   für  die   ein  erhöhter  Preis  ver- 
langt wird   und   darüber   hinaus   mögen  sich  z.  Z.  wedei 
Käufer  noch  Verkäufer  binden.     Letztere  versichern  ein- 
hellig,  daß  das  Kupfergeschäft  vom  Standpunkt  des  Pro- 
duzenten  in   aller  Welt  hochbefriedigend   sei.    Wenn  fl 
mit  Abschlüssen  für  Lieferung  über   das   zweite  Quarta 
hinaus  zögern,   so   geschieht  das  ebensowohl  auf  Grünt 
der  Überlegung,  daß  die  Preise  noch  höher  gehen  können 
als  aus  Besorgnis,   irgend  welche  Betriebstörung  in  ihrei 
Gruben  möchte  ihnen  das  Einhalten  ihrer  Kontraktlieferungei 
unmöglich  machen.    Unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissei 
würde  eine  zeitweilige  Produktions-Einstellung  seitens  eine 
großen  Kupfergrube   genügen,  den  Markt  zu  beeinflussen 
Wäre  in   Butte,   Montana,    der  in   den   letzten  Wochei 
drohende  Ausstand  der  Grubenarbeiter  zum  Ausbruch  um 
damit    die    Kupferlieferung    dieses    Hauptdistriktes  zun 
Stillstand  gekommen,  so  hätte  das  zweifellos  eine  scharf 
Aufwärtsbewegung  der  Kupferpreise  zur  Folge  gehabt. 

Der  allgemeinen  Erwartung  gemäß  wird  sich  die  nächst 
große  Kaufbewegung  und  zwar  behufs  Deckung  des  Bedarf 
im   dritten   und   vierten   Quartal,   im  Laufe  des  Mai  ent 
wickeln.     Man   glaubt  nicht,    daß   die  Großkonsumente 
ihre   Ankäufe  für   die   zweite  Jahreshälfte   bis   zum  Jur 
hinausschieben  werden,  wie  das  im  letzten  Jahre  geschal 
mit  der  Folge,   daß   sich   ein  riesiges  Geschäft  auf  eil 
kurze  Spanne  Zeit  zusammendrängte.    Selbst  während  it 
Sekuritätenmarkte    die    Preise    rapid    fielen,    zeigte  d< 
Kupfermarkt  eine  steigende  Tendenz.    Die  im  Kupferhandi 
vorherrschende  gleichmäßige  Stimmung  steht  zu  der  fiebei 
haften  Erregung  an  den  Effektenbörsen  in  scharfem  Gegen 
satz.    Die  Verkäufer  scheinen  volles  Vertrauen  zu  habet 
die  Preise  auf  dem  gegenwärtigen  Stand  von  251/4 — 257s; 
für  das  Pfund  für  elektrolytisches  Kupfer  halten  zu  könnei 
Mit  Rücksicht  auf  die  Knappheit  in  dem  Angebot  von  Ma 
und  Juni-Lieferung  notiert  in  diesen  Monaten  lieferbar* 
Kupfer  noch  höher.    Seekupfer  behauptet  sich  auf  eine. 
Stand  von  26  bis  267a  c-    Während  der  Preisunterschu 
zwischen  See-   und   elektrolytischem  Kupfer  längere  Ze 
nur  gering  war,  hat  neuerdings  ersteres  schärfer  im  Preis 
angezogen,   und  zwar  weil   man   glaubt,    fernerhin  eil 
stärkere   Zunahme   der  Produktion   von  elektrolytiscltf! 
als  von  Seekupfer  erwarten  zu  sollen.    Dazu  kommt,  dt 
viele  Fabrikanten   dem  letzteren  den  Vorzug  geben  ui 
willens  sind,  mehr  dafür  zu  zahlen,  da  sie  behaupten,  m 
Seekupfer  bessere  Ergebnisse  zu  erzielen.    Man  will  sog; 
wissen,    daß    der   Preisunterschied   zwischen   den  beid( 
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■pfersorten  sich  im  Laufe  dieses  Jahres  noch  auffälliger 
Rätalten  werde.  Gußkupfer  findet  ebenfalls  sehr  starke 
/ervvendung  trotz  des  hohen  Preises  von  247/8  c.  Es 
st  zweifellos,  daß  trotz  aller  zeitweiligen  Einschränkungs- 
naßregeln  seitens  der  Eisenbahnen  allein  die  sich  ihnen 
ils  Notwendigkeit  aufdrängende  Umwandlung  des  Dampf- 
letriebes  in  elektrischen  Betrieb,  ferner  die  Ausdehnung 
les  Telephonnetzes,  sowie  die  in  allen  Teilen  des  Landes 
in  Gange  befindlichen  Unternehmungen  behufs  Umwandlung 
;on  Wasserkraft  in  elektrische  Trieb-  und  Leuchtkraft 
ine  stetige  und  starke  Zunahme  des  Kupferverbranches 
sichern.  Die  außerordentliche  Steigerung  des  Jahres- 
umsatzes unserer  drei  größten  Elektrizitätsgesellschaften 
st  aus  der  folgenden  Aufstellung  ersichtlich. 

Es  betrug  der  Jahresunisatz  bei  der 

1906  1903  Zunahme 

69  245  331  $30  256  628  $38  988  703 
58  000  000  39  122  051  18  877  949 
40  000  000     19  571  294     20  428  706 

Daß  das  Ausland  an  den  hiesigen  hoben  Kupferpreisen 
Vnstoß  nimmt,  zeigt  sich  aus  dem  starken  Abfall  der 
Vusfuhr  für  Februar  im  Vergleich  mit  früheren  Monaten, 
md  zwar  sind  nur  9  072  t  ausgeführt  worden, 
fegen  17  039  im  Januar.  Eine  so  geringe  Ausfuhr  ist 
«sächlich  in  keinem  Monat  der  letzten  vier  Jahre  zu 
neiden  gewesen.  Gäbe  es  nicht  in  Europa  Fabrikanten, 
velche  für  Spezialmarken  unseres  Seekupfers  so  vorein- 
genommen sind,  daß  sie  glauben,  kein  anderes  Metall  ent- 
spreche ihren  Zwecken,  so  wäre  die  Ausfuhrbewegung  im 
etzten  Monat  wahrscheinlich  noch  schwächer  ausgefallen. 
)eutschland  ist  andauernd  der  beste  Abnehmer  für  ameri- 
kanisches Kupfer,  es  sind  dorthin  allein  im  letzten  Monat 
lirekt  und  über  Holland  5187  t  ausgeführt  worden. 
Er  die  beiden  ersten  Monate  des  Jahres  stellt  sich  die 
Jinderausfuhr  von  Kupfer  im  Vergleich  mit  dem  letzten  Jahre 
luf  mehr  als  1 1  Mill.  Pfd.  Daß  die  Preise  trotzdem  nicht 
;urückgegangen  sind,  ist  ein  Beweis  der  großen  Stärke 
les  Kupfermarktes.  Auch  die  bemerkenswerte  Tatsache 
mt  diese  nicht  zu . erschüttern  vermocht,  daß  unsere  Ein- 
uhr von  Kupfer  in  verschiedener  Form  für  Februar  unsere 
Vusfuhr  (um  1000  t)  übertroffen  hat,  was  damit  zum 
ersten  Mal  in  der  Geschichte  unseres  Kupferhandels  vor- 
gekommen ist.  Zum  Teil  handelt  es  sich  bei  dieser  unge- 
vöhnlich  großen  Einfuhr  um  spekulative  Übertragungen 
'ou  europäischem  Kupfer  nach  hier,  zur  Entlastung  des 
»rtigen  Marktes,  der  Preisunterschied  zwischen 
!,  Warrants"  und  „liest  selected"  hat  nämlich  Anlaß  dazu 
gegeben,  daß  große  Mengen  englisches  Kupfer  zur  Raf- 
jinierung  hierher  -gesandt  geworden  sind.  In  der  Haupt- 
sache erklärt  sich  die  ungewöhnliche  Erscheinung,  daß  das 
pedeutendstc  Produktionsland  von  Kupfer  so  große  Mengen 
lies  roten  Metalles  einführt  im  letzten  Jahre  waren 
hs  für  37  Mill.  $  gegenüber  einer  Ausfuhr  im  Werte  von 
;>0  Mill.  $  —  daraus,  daß  die  Vereinigten  Staaten  bessere 
■schmelz-  und  Raffinierungs-Einrichtungen  haben,  weshalb 
Jas  in  den  Nachbarländern  Kanada  und  Mexiko  ge- 
wonnene Kupfer  ausschließlich  in  hiesigen  Schmelz-  und 
;iaffinierungs-Etablissements  behandelt  wird.  Wie  viel 
|'on  solchem  gereinigten  Kupfer  zur  Wiederausfuhr  ge- 
langt, ist  aus  den  amtlichen  Statistiken  nicht  zu  ersehen. 
Die  neuesten  Meldungen  aus  den  Produktions-Distrikten 
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lassen  eine  Besserung  der  dortigen  Laue  ersehe«,  aber 
eine  stärkere  Zunahme  der  Kupfergewinnung  scheint  erst 
gegen  Mitte  des  Jahres  zu  erwarten  zu  sein.  Leitende 
Vertreter  der  Industrie  nehmen  weder  einen  Rückgang  der 
Kupferpreise  in  diesem  Jahre,  noch  eine  wesentliche  Zu- 
nahme der  Produktion  in  Aussicht.  Dabei  kommt  in 
Betracht,  daß  abgesehen  von  der  normalen  Abnahme 
der  Kupfergewinnung  in  den  Wiriterriiönaten  sich  in  allen 
Kupferdistrikten  des  Landes  eine  Abnahme  des  Kupfer- 
gehaltes des  Erzes  zeigt.  Es  hat  das  zur  Folge,  daß  die 
Produzenten,  welche  zur  Erzielung  möglichst  hoher  Ge- 
winne zuerst  ihre  hochgradigen  Erze  behandelt  halten, 
nunmehr  zur  Aufrechterhaltung  der  Produktion  auf  der- 
selben Höhe  bei  dem  geringeren  Kupfergehalt  des  Erzes 
den  Betrieb  erweitern  müssen.  Das  erfordert  mehr  Kapital  und 
mehr  Arbeiter,  und  an  letzteren  ist  größer  Mangel,  weshalb  sie 
in  ihren  Lohn-  und  sonstigen  Forderungen  immer  anmaßender 
werden.  Nur  wenigen  Kupfergesellschaften  w  ird  ein  Preis 
von  25  c  und  darüber  zu  teil,  da  zumeist  noch  auf  alte,  zu 
niedrigeren  Preisen  hereingenommene  Kontrakte  gearbeitet 
wird.  Von  fachmännischer  Seite  wird  behauptet,  die  Kupfer- 
produktion der  Vereinigten  Staaten,  Mexikos  und  Kanadas 
sei  in  den  beiden  ersten  Monaten  d.  J.  um  1 6  Mill.  Pfd.  kleiner 
gewesen  als  in  den  entsprechenden  Monaten  letzten  Jahres. 
Im  einzelnen  wird  eine  Februar  -  Ausbeute  des  Lake 
Superior-Distrikts  von  18  607  753  Pfd. 'gemeldet  gegen 
20  315  967  im  Januar  und  17  344  200  im  Februar  letzten 
Jahres.  Die  Minderproduktion  im  letzten  Monat,  im  Ver- 
gleich mit  Januar,  wird  aus  Betriebsstörungen  infolge 
Witterungsunbilden  erklärt:  dazu  kommt  die  geringere 
Zahl  an  Arbeitstagen.  Der  Distrikt  Butte  in  Montana  hat 
im  Februar  19  682  460  Pfd.  Kupfer  geliefert  gegen  21  337  176 
im  -Januar  und  26  129  600  bzw.  31  068  200  im  Februar 
bzw.  Januar  1906.  sodaß  in  den  beiden  ersten  Monaten 
von  1907  daselbst  nur  41  019  636  Pfd.  Kupfer  gewonnen 
worden  sind,  gegen  57  197  800  Pfd.  in  den  Anfangsmonaten 
vorigen  Jahres.  Infolge  von  Frachtstockungen  und  Kohlen- 
mangel  waren  die  dortigen  Gruben  zu  Anfang  letzten 
Monats  mehrere  Tage  geschlossen.  Die  drohende  völlige  Be- 
triebseinstellung infolge  von  Arbeiterschwierigkeiten  ist  durch 
teilweise  Gewährung  der  Lohnforderungen  der  Arbeiter  von 
den  Grubenbesitzern  abgewendet  worden.  Nach  Regelung 
dieser  Schwierigkeiten  sind  nun  letztere  in  ihren  Bemühungen 
auf  Vermehrung  der  Produktion  für  die  nächste  Zeit  unbe- 
hindert. Sie  erwarten,  den  Ausfall  in  den  nächsten 
Monaten  einbringen  zu  können.  Auch  die  Grubenbesitzer 
im  Warren-Distrikt  von  Arizona  haben  sich  zur  Vermei- 
dung von  Ausständen  zu  einer  Lohnerhöhung  veranlaßt 
gesehen,  man  darf  dalier  auch  von  dort  vermehrte  Pro- 
duktion erwarten,  nachdem  Arizona  im  letzten  Monat  um 
1  Mill.  Pfd.  weniger  Kupfer  geliefert  hat  als  im  Januar. 
Anderseits  war  in  Utah  die  Februar  -  Produktion  um 
1  Mill.  Pfd.  größer  als  im  Vormonat.  Hand  in  Hand 
mit  dem  vermehrten  Angebot  von  Rohkupfer  muß  jedoch 
prompter  Versand  nach  den  im  Osten  gelegenen  Raffinerien 
gelien,  es  fehlt  letzteren  vorläufig  noch  immer  an  genügen- 
dem Material  zur  Beschäftigung  ihrer  vollen  Kapazität.  Auf 
bessere  Versorgung  des  Kupfermarktes  und  Rückgang  der 
hohen  Preise  scheint  somit  in  nächster  Zukunft  nicht  zu 
rechnen  zu  sein. 

(E.  E.,  New  York,  Ende  März.) 
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Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt.  Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  10.  April  1907. 

Kohlenmarkt. 

Beste  northumbrische  1  long  ton 

Dampf  kohle    ...  15  s  —  d  bis  —  s  —  d  fob. 

Zweite  Sorte  ....  13  „    9  „    „  14  „  6  „  „ 

Kleine  Dampfkohle  .  9 

Bunkerkohle  (unge- 

siebt)   12  „    9  „    „  13  „  3  „  „ 

Exportkoks   23  „  —  „    „  —  „  —  ,f.  a,  Tees. 

Frachtenmarkt. 

* 

Tyne — London    .    .    .    .    3  S    —  d  bis    3  s  l1/^ 

„    — Hamburg.    .    .    .    3  „      6  „    „      3  „  1 

„    — Cronstadt      ...4„      6  „    „    —  „  —  « 

„    — Genua  7,      6  „   „  7„9B 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
Commercial  Report,.  London,  vom  9.  (5.)  April  1907. 
Rohteer  (l1^ — 13/8  d)  1  Gallone;  Ammoniumsulfat 
11  L  12  s  6  d  bis  11  L  15  s  (11  L  15  s)  1  long  ton, 
Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  103/4  d  (l08/4— 11  d), 
50  pCt  11  d  (llV2  ä—  1  s)  1  Gallone;  Toluol  (1  s 
2  d—1  s  2V2  d)  1  Gallone;  Solventnaphtha  90  pCt 
(1  s  3  d—l  s  3V2  d)  1  Gallone;  Rohnaphtha  30  pCt 
(43/4— 5  d)  1  Gallone;  Raffiniertes  Naphthalin  (6  L 
10  s — 8  L  10  s)  1  long  ton;  Karbolsäure  60  pCt 
(1  s  8  d—l  s  8V4  d)  1  Gallone;  Kreosot  (23/8— 2x/2  d) 
1  Gallone;  Anthrazen  40 — 45  pCt  A  UVa- 15/8  d)  Unit. 

(Rohteer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/2  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  —  „Beckton  terms"  sind  241/4  pCt 
Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 

Vom  2.  4.  07  an. 

14  b.  M.  29  039.  Kraftmaschine  oder  Pumpe  mit  abwechselnd 
umlaufenden  und  feststehenden  Kolben.  Etienne  Noel  Mollier 
u.  Edouard  Ernest  Marinier,  Paris;  Vertr. :  A.  Bauer,  Pat.-Anw., 
Berlin  SW.  13.  25.  1.  06.  Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der 
Prüfung  gemäß  dem  Unionsvertrage  vom  20.  3.  83  / 14.  12.  00 
die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in  Prankreich  vom  15.  2. 05 
anerkannt. 

18  a.  D.  15  865.  Verfahren  zur  schnelleren  Herbeiführung 
eines  normalen  Betriebes  beim  Anblasen  von  Hochöfen.  John 
Webster  Dougherty,  Steelton,  Penns.,  V.  St.  A.;  Vertr.:  C.  Fehlert, 
G.  Loubier,  Fr.  Harmsen  u.  A.  Büttner,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61. 

8.  5.  05. 

18  a.  N.  8  376.  Schachtofen  -  Beschickungsvorrichtung  mit 
einem  mehrteiligen  Fördergefäß,  dessen  einer  Teil  von  einem 
Fahr-  oder  Hängegestell  getragen  und  beim  Entleeren  nicht  be- 
wegt wird;  Zus.  z.  Pat.  154  582.  Adalbert  Nath,  Dresden-A., 
Lindenaustraße  33.    3.  4.  06. 

21  h.  D.  16  516.  Schutzvorrichtung  für  die  Elektroden  von 
elektrischen  Öfen.  Louis  Alexandre  David,  Paris;  Vertr.:  Her- 
mann Neuendorf,  Pat.-Anw.,  Berlin  W.  57.    4.  12.  05. 

27  b.  B.  42  263.  Hydraulischer  Luftkompressor,  dessen  Ge- 
fälle in  mehrere  Stufen  zerlegt  ist.  Peter  Bernstein.  Mühlheim 
a.  Rh.,  Friedrich  Wilhelmstraße  52.    14.  2.  06. 

27  b.  G.  23  947.  Vorrichtung  zur  selbsttätigen  Druckregelung 
durch  Offenhalten  der  Saugventile  bei  ein-  und  mehrstufigen 
Kompressoren,  Gebläsen  u.  dgl.  Julius  Günzburger,  Zwickau  i.  S. 
24.  11.  06. 

27  c.  St.  9  853.  Schraubenkompressor  mit  Flüssigkeitsabdich- 
tung.   Wilhelm  Staedel,  Posen,  Hardenbergerstr.  1.    28.  10.  05. 

35  b.  K.  33  216.  Verladevorrichtung  mit  Wage.  Fried.  Krupp, 
A.  G.  Grusonwerk,  Magdeburg-Buckau.    12.  11.  06. 

61a.  C.  13  974.  Rettungsvorrichtung  zum  Herablassen  von 
Personen  an  einem  Seil  oder  einer  Kette  mit  zylindrischem  Ge- 
häuse und  darin  eingeschlossenen  Bremsgewichten.  Wesley 
R.  Cain,  David  M.  Mc  Cathie  u.  Napoleon  B.  Cain,  Port  Jervjl 
New  York;  Vertr.:  Dr.  A.  Levy  u.  Dr.  F.  Heinemann,  Pat.-An- 
wälte, Berlin  SW.  11.    3.  10.  05. 

78  a.  G.  22  232.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Zünrt- 
streifen.    Grümer  &  Grimberg,  Bochum.    9.  12.  05. 

81  e.  N.  6  762.  Antriebvorrichtung  für  Förderrinnen  mitteJi 
Daumen  oder  unrunder  Scheibe.    Fritz  Naumann,  Altenburg  S.-A. 

9.  6.  03. 

Vom  4.  4.  07  an. 

10  b.  G.  23  974.  Verfahren  zum  Zerkleinern  und  Anfeuchten 
von  Braunkohlen  für  die  Herstellung  von  Naßpreßsteinen.  Fa. 
Th.  Groke,  Merseburg.    28.  11.  06. 

40  a.  G.  22  024.  Chlorierungsverfahren  für  WeißblechabfäUJp 
in  geschlossenem  Gefäß.    Fa.   Th.  Goldschmidt,   Essen  -  Ruhr. 

24.  10.  05. 

40a.  M.  29 116.  Verfahren  zur  Vorbereitung  sulfidisch^! 
Mischerze  für  die  Gewinnung  der  in  ihnen  enthaltenen  Metalle 
durch  Entfernung  des  Zinkgehalts  der  Erze.  The  Metals  ExtractüM 
Corporation  Limited,  London ;  Vertr. :  E.  W.  Hopkins  u.  K.  Osius, 
Pat.-Anwälte.  Berlin  SW.  11.    7.  2.  06. 

40  a.  M.  29  219.  Mechanischer  Röstofen  mit  röhrenförmigen 
Röstkanälen.  Maschinenbau  -  Anstalt  Humboldt,  Kalk  b.  Köln. 
19.  2.  06. 

40  a.  P.  17176.  Mechanischer  Höstofen  mit  schraubenför- 
miger Rostfläche.  C.  Pi'aul,  Dresden-Blasewitz,  Tolkewitzerstr  33. 

25.  4.  05. 

40  c.  L.  22  204.  Elektrolytisches  Verfahren  zur  Gewinnung 
der  Metalle  aus  ihren  Erzen,  "insbesondere  zur  Aufbereitung  der 
Kupferabfälle  zu  reinem  Kupfer.  Louis  Maurice  Lafontaine, 
Paris;  Vertr.:  A.  Bauer,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  13.    14.  2.  06. 

78  c.  G.  21  351.  Verfahren  zur  Gewinnung  einer  für  die  Her- 
stellung von  explosiven  Gemischen  sowie  für  Filtrier-  und  andere 
technische  Zwecke  geeigneten  Kohle.  Gocher  Ölmühle,  Gebr. 
van  den  Bosch,  Goch,  Rheinl.    16.  5.  05. 
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81  e.  R.  22  547.  Über  die  Breite  eines  abzutragenden  Schütt- 
guthaufens reichende  fahrbare  Verladevorrichtung.  Robins  Con- 
veving  Belt  Company,  New  York;  Vertr.:  Dr.  S.  Hamburger. 
Pat.-Anw.,  Berlin  W.  8.    31.  3.  06. 

Gebrauchmuster  Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  2.  4.  07. 

1a.  301  729.  Band,  bestehend  aus  Bechern  mit  durchlässigen 
Böden  zum  Fördern  und  gleichzeitigen  Entwässern  insbesondere 
von  Feinkohle.  Dillinger  Fabrik  gelochter  Bleche.  Franz  Meguin 
&  Co.,  A.  G.,  Dillingen  a.  d.  Saar.    22.  3.  06. 

Ib.  301893.  Elektrostatische  Scheidefläche  mit  isolierter 
Aufgabefläche.  Metallurgische  Gesellschaft  A.  G.,  Frankfurt  a.  M., 
u.  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt,  Kalk  b.  Köln  a.  Rh.  21. 12.  05. 

5  a.  302145.  Am  Bohrgerüst  gelenkig  angeordneter  mit  auf- 
geschraubter Bohrwinde  aufrüstbarer  Windenverankerungsrahmen. 
L.  Kleiner  &  Sohn,  Cassel.    15.  2.  07. 

5b.  301833.  Gesteinhandbohrmaschine,  bei  der  eine  unter 
Federdruck  stehende  konische  Mutter  den  Vorschub  reguliert. 
Fabrik  für  Bergwerks-Bedarfsartikel  G.  m.  b.  H.,  Sprockhövel 
i.  W.    13.  2.  07. 

10  a.  301  844.  Vorrichtung  zur  Ermöglichung  des  Auswechseins 
des  Bodenbelages  liegender  Koksöfen  während  des  Betriebes. 
Heinrich  Koppers,  Essen-Ruhr,  Isenbergstr.  30.    16.  2.  07. 

14  e.  302  014.  Expansionsteuerung  für  Zwillings  -  Dampf- 
maschinen bzw.  Fördermaschinen.  Gewerkschaft  Dorstfeld,  Dorst- 
feld.   29.  11.  06. 

23  b.  301807.  Apparat  zur  kontinuierlichen  Destillation  von 
Benzin  und  Petroleum.    Sommer  &  Runge,  Berlin.    7.  2.  07. 

26  b.  302  047.  Acetylen-Lampe  mit  saugheberartig  wirken- 
dem Tropfröhrehen.  Fabrik  für  Bergwerks-Bedarfsartikel  G.  m. 
b.  H..  Sprockhövel  i.  W.    18.  2.  07. 

35  a.  301  999.  Anordnung  der  Drehachse  von  Förderkorb-An- 
schlußbühnen für  Füllörter  unterhalb  der  Bühnenschienen.  Georgs- 
Marien -Bergwerks-  &  Hütten  -  Verein,  A.  G.  Abteilung  Zeche 
Werne,  Werne,  Bez.  Münster.    23.  2.  07. 

50  c.  301725.  Steinbrechmaschine  mit  gewölbten  und  mit 
Zähnen  verschiedener  Höhe  besetzten  Brechbacken,  welche  in  an 
Exzentern  aufgehängten  und  gegen  verstellbare  Stützplatten  sich 
stützenden  Backenhaltern  liegen.  W.  L.  Velten,  Wreil  im  Dorf- 
Kornthal.    26.  6.  05. 

50  c.  302130.  Kugelmühle  mit  direkt  verbundenem  Elektro- 
motor. James  Wehler  Füller  jr.,  Catasauqua;  Vertr.:  Albert 
Elliot,  Pat.-Anw.,  Berlin  SWr.  48.    23.  1.  07. 

59  a.  302  090.  Vorrichtung  zum  selbsttätigen  Entleeren  von 
Pumpen  mit  Klappensaugventil.  Rettig  &  Co.,  Mittelneuland. 
16.  2.  07. 

67  b.  302126.  Automatisches  Sandstrahlgebläse  zum  Mat- 
tieren von  Lampenglocken,  Glühbirnen,  Reinigen  von  Gruben- 
lampenkörben usw.  Maschinen-  und  Werkzeugfabrik  Kabel 
Vogel  &  Schemmann,  Kabel  i.  W.    7.  1.  07. 

81  e.  301  852.  Abwurfvorrichtung  für  Bandförderer  mit  zwei 
beiderseits  des  Abwurftrichters  angeordneten  Rollen.  Vereinigte 
Maschinenfabrik  Augsburg  und  Maschinenbaugesellschaft  Nürn- 
berg A.  G.,  Nürnberg.    18.  2.  07. 

88  b.  301  733.  Apparat  zur  Erzeugung  von  Preßluft  für 
Dnickwasserbetriebe  mit  selbsttätiger  Steuerung  in  besonderen 
Steuerkörpern,  achsial  hinter  einander  liegenden  Rohrzylindern 
und  durch  Arbeitskolben  erzeugter  Schieberbewegung  zum  Zwecke 
der  Umsteuerung.    Oswald  Rost,  Reinsberg  i.  S.    30.  5.  06. 

Deutsche  Patente. 

4a.  182687,  vom  26.  März  1904.  Paul  Wolf  in 
Zwickau  i.  Sa.  G-rubensicherheitslampe  mit  Magnet- 
verschluß in  einem  besonderen  Gehäuse. 

Das  in  dem  Gestellring  eingebaute  Verschlußgehäuse  ist  von 
dem  Gestellring  leicht  lösbar,  um  eine  schnelle  Reinigung  des 
\  eischlusses  und  Auswechselung  dessen  Teile  zu  ermöglichen. 
Damit  die  Verbindung  zwischen  Gestellring  und  Verschlußgehäuse 
nicht  von  Unbefugten  gelöst  werden  kann,  ist  diese  Verbindung 
so  ausgebildet,  daß  deren  Lösung  nur  dann  erfolgen  kann,  wenn 
die  Ankerverriegelung  gelöst  ist.  Zweckmäßig  erfolgt  die  Ver- 
bindung durch  die  Achse  des  Schließankers,  indem  diese  als 
Schraube  ausgebildet  ist,  deren  Gewinde  in  den  Gestellring 
eingreift. 

Öd.  183040,  vom  23.  Januar  1906.  Heinrich 
Phillipps  in  Düsseldorf.    Grubenwettertafel,  bestehend 


aus  einer  Haupttafel  und  einer  gelenkig  mit  dieser  ver- 
bundenen Nebentafel. 

Mit  der  Haupttafel  A,  welche  neben  der  Bezeichnung  des  Ortes, 
für  welchen  die  Angabe  der  Tafel  gilt,  auf  der  einen  Fläche  das 
Wort  „Wetter"  und  auf  der  anderen  das  Wort  „Wetterfrei" 
trägt,  ist  die  Nebentafel  B,  welche  auf  ihren  Flächen  dieselben 
Aufschriften  trägt  wie  die  Haupttafel,  durch  Scharniere  ver- 
bunden. Die  Aufschriften  sind  dabei  auf  den  Flächen  der  Tafeln 
so  angebracht,  daß  die  zusammengeklappte  Tafel  immer  auf 
beiden  Seiten  dieselbe  Aufschrift  trägt.  Die  Haupttafel  A  trägt 
einen  Zahlenkasten  C,  der  zur  Aufnahme  der  Zahlen  dient,  durch 
welche  der  Zeitpunkt  angegeben  wird,  von  dem  an  die  auf  der 
Tafel  angegebene  Anzeige  gilt.  In  der  Haupttafel  befindet  sich 
über  dem  Zahlenkasten  C  ein  Schlitz  D,  durch  welchen  beim 
Zusammenklappen  der  beiden  Tafeln  A  und  B  eine  auf  der  Neben- 
tafel B  angebrachte  Leiste  E  greift  und  so  den  Verschluß 
des  Zahlenkastens  C  bildet.  Die  Tafel  wird  durch  ein  Hänge- 
schloß F,  welches  durch  Ösen  G  greift,  verschlossen. 


FüizZ  Orten 

Weilar 


10a.  183096,  vom  10.  Juni  1905.  Franz  Joseph 
Co  11  in  in  Dortmund.  Liegender  Koksofen  mit  senk- 
rechten Heizzügen  und  zivei  oberen,  übereinanderliegen- 
den Verbindungskanälen  für  diese. 

Die  an  den  Ofenenden  liegenden  senkrechten  Heizzüge  stehen 
außer  jeder  Verbindung  mit  dem  unteren  der  beiden  oberen  wage- 
rechten Verbindungskanäle  bzw.  dessen  zur  Gasüberleitung  be- 
nutzten Teil,  sodaß  sie  ihre  ganze  Gasmenge  ungeteilt  in  den 
oberen  Kanal  abgeben.  Dadurch  wird  die  Gleichmäßigkeit  der 
Wandbeheizung  erhöht,  da  die  Wärme  der  Flammen  an  den 
Ofenenden  jetzt  diesen  vollständig  zugute  kommt. 

10a.  183280,  vom  17.  Oktober  1905.  Bernhard 
Wagner  in  Stettin.  Einrichtung  zur  Durchführung 
der  Verkokung  des  wasserlöslichen  Bindemittels  in 
Briketts.  Zusatz  zum  Patente  174563.  Längste 
Dauer:  19.  Dezember  1919. 

In  die  Einzelkammern  der  gemäß  dem  Hauptpatent  geneigt 
liegenden,  rotierenden,  die  Briketts  wendenden  und  von  ihrem 
oberen  nach  ihrem  unteren  Ende  befördernden  Trommel  sind 
Führungsleisten  eingebaut,  welche  die  Bewegung  der  Briketts  in 
den  Kammern  so  regeln,  daß  alle  Briketts  die  gleiche,  für  die 
Verkokung  des  Bindemittels  erforderliche  Zeitdauer  hindurch  der 
Einwirkung  der  Feuergase  ausgesetzt  bleiben.  Die  Führungs- 
leisten, welche  an  den  Innenwänden  aller  Kammern  mit  Ausnahme 
der  mittleren,  die  Trommelachse  in  sich  einschließenden  Kammer 
befestigt  werden,  können  z.  B.  schraubenförmig  verlaufen  und 
voll  ausgebildet  oder  durchlocht  sein. 

10a.  183281,  vom  11.  Mai  1906.  Walter  Schu- 
macher in  Düsseldorf.  Vorrichtung  an  Kokskohlen- 
Stampf-  und  Beschickungsmaschinen  für  Koksöfen,  um 
beim  Zurückziehen  des  Stampfkastenbodens  aus  dem 
Koksofen  ein  Stauchen  und  Abbröckeln  des  Kohlen- 
blockes zu  verhüten. 

Vor  dem  Einstampfen  der  Kohle  in  den  Stampfkasten  werde  11 
auf  dessen  Boden  a  eine  oder  mehrere  Platten  b  l>t  gelegt.  welche 
nacheinander  aus  dem  Koksofen  gezogen  werden,  nachdem  der 
Stampf kastenboden,  der  mit  dem  Kohlenblock  in  den  Koksofen 
geschoben  wurde,  aus  diesem  herausgezogen  ist.  Beim  Heraus- 
ziehen des  Stampfkastenbodens  werden  die  Platten  b  bt  z.  B. 
durch  einen  vorgelegten  Keil  zurückgehalten,  sodaß  sie  sich  mit 
dem  Kohlenblock  allmählich  senken  und  sich  äußerst  sanft  auf 
dem  Boden  der  Ofenkammer  auflegen.  Wird  alsdann  die  eine 
der  Platten  unter  dem  Kohlenblock  hergezogen,  so  ruht  letzterer 


■ 


452 


Glückauf 


Nr.  15 


auf  der  anderen  Platte,  bleibt  also  auf  der  ganzen  Länge  in  der 
Lage,  in  der  er  eingeführt  wurde.  Beim  Herausziehen  der  zweiten 
Platte  ruht  die  eine  Hälfte  des  Kuchens  bereits  auf  der  Ofen- 


sohle, sodaß  eine  Verschiebung  nicht  eintreten  kann  und  die 
gewünschte  gleichmäßige  Verteilung  der  Kohle  sowie  die  Er- 
haltung der  testen  Küchenform  im  Ofen  erreicht  wird. 

10b.  183108,  vom  18,  Februar  1906.  Ludwig 
Weiß  in  Budapest.  Verfahren  zur  Herstellung  fester 
harter  Briketts  uns  stückigen  oder  pulverigen  Stoffen, 
wie  Ersen,  Gemischen  uon  Erzen  md  KöUsgrus, 
Anthrazit,  Stein-  oder  Holzkohle  u.  dgl,  wobei  (Ins 
Brikettiergut  mit  Kalkhydrat  vermischt  und  feucht  mit 
Kohlensäure  unter  Druck  behandelt  wird. 

Das  mit  Kalkhydrat  angemachte  Brikettiergut  wird  während 
iles  Pressens  oder  im  gepreßten  Zustande,  also  als  Brikett  unter 
Druck  zunächst  mit  kalter  und  dann  mit  warmer  Kohlensäure 
behandelt.  Diese  zweistufige  Behandlung  bietet  den  Vorteil,  daß 
das  in  verhältnismäßig  geringer  Menge  in  der  Brikettierinasse 
vorhandene  und  darin  fein  verteilte  Kalkhydrat  bis  in  den 
innersten  Kern  der  Formkörper  gleichmäßig  gut  von  der  unter 
Druck  stehenden  Kohlensäure  erreicht  wird.  Die  zuerst  zuge- 
leitete kalte  Kohlensäure  durchdringt  die  Masse  vollständig,  so 
daß,  wenn  in  der  zweiten  Stufe  des  Verfahrens  die  heiße,  unter 
Druck  stehende  Kohlensäure  in  das  Brikett  eintritt,  die  Masse 
sofort  durch  und  durch  erhärtet. 

12e.  1S2942,  vom  Di.  Mai  1901.  Karl  Emmerich 
in  Frankfurt  a.  M.  Verfahren  zum  Reinigen  von 
Unsen,  insbesondere  von  Hochofengasen  zum.  'Betreihen 
von  Motoren. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  dal)  Wassel-  dadurch  dem  zu 
reinigenden  Gasstrom  in  fein  verteiltem  Zustande  zugeführt  wird, 
daß  «las  Wasser  gegen  ein  in  den  Weg  des  Gasstromes  einge- 
bautes Schaufelrad  gespritzt  und  von  den  Schaufeln  dieses  Rades 
gegen  Prellflachen  geschleudert  wird,  welche  an  der  Innenwand 
des  das  Schaufelrad  umgebenden  vom  Gase  durchströmten  Ge- 
häuses angebracht  sind.  Das  Schaufelrad  kann  dabei  gleichzeitig 
zur  Fortbewegung  des  Gases  dienen. 

26 d.    182084,   vom   1.  Mai  1906.     Dr.  1'.  von  der 

Porst  in  Haßlinghausen  i.  W.  Verfahren  zur  Ab- 
scheulung  von  Cyan,  Blausäure.  Caan-  und  Fhodan- 
rerbtndungen  aus  Gasgemengen. 

Das  Gasgemenge  wird'  mit  einer  Waschflüssigkeit  behandelt, 
weiche  aus  einer  Lösung  von  Ammoniak  oder  Hvdroxvden  der 
A  lkalien  oder  der  alkalischen  Erden  besteht,  in  welche  metallisches 
Kupier  eingebracht  ist.  oder  der  tropfenweise,  entsprechend  «lern 
t  yangehalt  des  Gasgemenges,  die  Lösung  eines  Kupfersalzes 
zugesetzt  wird.  1 

40c.  182735,  vom  :iu.  Oktober  1904.  Societe 
Electrq-Metallurgique  Francaise  in  Proges,  IsAre. 
\  erfahren  zur  Herstellung  einer  zur  unmittelbaren 
netteren  \  erarbettung  geeigneten  schtce fei  freien,  silizium- 
nnd  kohlenstoffarmen  Nickelschmelze. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei   der  Prüfung  gemäß  dem 


Unionsvertrage 


vom   20.  März  1883/14.  Dezember  1900 


die  Priorität,  auf  Grund  der  Anmeldung  in  Frankreich 
vom  :!().  Oktober  190:!  anerkannt. 

Das  Nickelerz  wird  mit  mehreren  geeigneten  Zuschlägen 
(Flußmitteln),  z.  Ii.  Kalk.  Ton  oder  Flußspat,  und  mit  der  zur 
Reduktion  erforderlichen  Menge  .schwefelfreier  Kohle  in  einem 
elektrischen,  nicht  karburierenden  Ofen.  d.  h,  in  einem  Weich- 
metallofen, mit  zwei  Elektroden  in  Reihe  oder  in  einem  Induk- 
tionsofen oder  in  einem  Ofen  mit  einer  einzigen  Kohlcnelektrode 
behandelt.  Die  Kohlenmenge  wird  dabei  so  gewählt,  daß  zwar 
das  gesamte  Nickeloxyd  aber  nur  ein  Teil  des  Eisenoxydes 
reduziert  wird,  damit  sich  die  Nickelsehmelze  nicht  mit  Kohle 
sättigt, 

47b.  182711,  vom  2.  Juni  1906.  Otto  Kammerei 
in  Charlottenburg.  Seiltrommel. 


Die  Trommel  ist.  aus  Walzeisen  als  räumliches  Fachwerk 
hergestellt,  und  zwar  sind  die  Arme  a,  welche  die  Endquer- 
stäbe  der  Gitterträger  des  Fachwerkes  bilden,  deren  Ebenen 
parallel  zur  Trommelachse  liegen,  tangential  an  die  Naben  der 
Trommel  gelegt,  Infolgedessen  entstehen  in  diesen  Armen  keine 
Biegungsbeanspruchungen,  sondern  nur  Zug-  und  Druckbean- 
spruchungen. Die  äußeren  Längsstäbe  b  der  Gitterträger  dienen 
als  Sparren  für  den  Trommelmantel.  Die  Diagonalen  c  der 
Gitter  übertragen  achsiale  Kräfte  auf  die  Naben,  sodaß  die 
Arme  auch  in  dieser  Richtung  von  Biegungsbeanspruchungen 
befreit  sind.  Die  inneren  Längsstäbe  d  der  Gitterträger  nehmen 
die  Achsialkomponenten  der  Diagonalkräfte  auf,  sodaß  die 
Trommelnaben  nur  Drehmomente,  nicht  aber  Achsialkräfte  auf 
die  Welle  zu  übertragen  haben. 

59b.    182804.  vom  17.  Juni  190.",.    Karl  Henschi 

in  Halle,  Saale.  Zentrifugalpumpe  .tum  Heben  und 
Fördern  von  Flüssigkeiten  und  Gasen. 

Em  Wirbelbildungen  und  damit  Verluste  in  der  kegelförmigen 
Erweiterung  möglichst  einzuschränken,  durch  welche  bei  Zentri- 
fugalpumpen oder  Zentrifugalventilatoren  ein  spiralförmiger 
Diffusor   an    den   Druckstutzen  angeschlossen  ist,    sind    in  dei 


kegelförmigen  Erweiterung  Leitschaufeln  L  so  angebracht,  daß 
sieb  der  Durcblaßquerschnitt  zwischen  ihnen  in  der  Durclifluß- 
richtung  allmählich  bis  zum  Druckrohrquerschnitt  erweitert. 
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78c.  183355,  vom  27.  Oktober  1905.  Castroper 
Sicherheitsprengstöff-A.  Gr.  Dortmund.  Verfahren, 
Chlorat-  und  Perdtloratsprengstoffe  reaktionsfähiger  zu 
machen. 

Um  die  Sprengstoffe  freiliegend,  cl.  h.  an  freier  Luft  ohne 
Besatz  sicher  zur  Explosion  zu  bringen,  wird  ihnen  etwas 
Kupferchlorür  zugesetzt.  Dieses  Salz  wirkt  schon  in  geringer 
Menge  in  der  Art  auf  die  Chlorate  und  Perchlorate  ein,  daß  sie 
ihren  Sauerstoff  schon  bei  niedrigen  Temperaturen  leicht  und 
vollständig  abgeben. 

78c.  183400,  vom  13.  Dezember  1904.  Deutsche 
Sprengstoff  A.  G.  in  Hamburg.  Verfahren  zur  Her- 
stellung von  Nitroglyzerinsprengstoffen. 

Um  Nitroglyzerinsprengstoffe  gegen  Einwirkung  der  Kälte 
unempfindlich  zu  machen,  wird  dem  Nitroglyzerin  Monochlor- 
dinitroglyzerin  letwa  20  pCt)  in  fertigem  Zustande  zugesetzt  oder 
es  wird  ein  Gemisch  von  Monochlorhydrin  und  Glyzerin  nitriert 
und  das  Produkt  nach  der  Reinigung  zur  Sprengstoffdarstellung 
verwendet. 

80a.  183038,  vom  22.  Juni  1906.  Schüchter- 
niann  &  Kremer  in  Dortmund.  Vorrichtung  zur  Er- 
zielung einer  langsamen  Anfangpressung  bei  Kurbel- 
oder Kniehebelpressen  für  die  Herstellung  von  Briketts. 

Für  die  Brikettierung  vieler,  besonders  feuchter  Massen 
(Kohle,  Erz  u.  dgl.)  ist  es  nötig,  daß  die  Geschwindigkeit  bei 
Beginn  der  Pressung  gering  ist  und  der  Druck  langsam  wächst, 
um  der  Feuchtigkeit,  den  Gasen  usw.  Zeit  zu  lassen,  aus  den 
zu  pressenden  Massen  auszutreten,  da  im  Brikett  zurückbleibende 
Feuchtigkeit  zur  Bildung  von  Rissen  Anlaß  gibt  und  die 
Festigkeit  und  den  Zusammenhalt  des  Briketts  beeinträchtigt, 
üra  dieses  zu  erzielen,  d.  h.  um  die  Preßgeschwindigkeit  im 
Anlang  der  Pressung  kleiner  zu  erhalten  als  wie  sie  der  Kurbel- 
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oder  Kniehebelbewegung  entspricht,  ist  gemäß  der  Erfindung 
IV  Preßstempel  b  durch  Hebel  oder  der  Gegenstempel  un- 
mittelbar mit  einem  hydraulischen  Kolben  d  verbunden,  der  bei 
jPreßbeginn  in  einen  feststehenden  mit  entsprechenden  Ventilen 
»gerüsteten   Zylinder  mit  einer  Geschwindigkeit  eintritt,  die 

er  \\  assermenge  entspricht,   die  aus  einem  gesteuerten  Ventil 

Hahn  oder  ScbieberJ  e  ausströmen  kann. 

Bei  Beginn  des  Pressens  ist  das  Ventil  oder  der  Schieber 


am  weitesten  geöffnet  und  schließt  sich  mit  dem  Fortschritt 
des  Pressens  allmählich,  sodaß  damit  auch  der  Druck  allmählich 
erhöht  wird.  Bei  ganz  geschlossenem  Ventil  ist  keine  Sonder- 
bewegung des  Kolbens  d  vorhanden,  sodaß  der  Preß-  oder 
Gegenstempel  alsdann  nur  die  der  Kurbel  oder  dem  Kniehebel 
entsprechende  Bewegung  ausführt,  deren  Eintritt  durch  früheres 
oder  späteres  Schließen  des  Ventiles  oder  Schiebers  e  geregell 
werden  kann. 

Die  Steuerung  des  Ventils  oder  Schiebers  kann  unmittelbar 
von  der  Antriebwelle  oder  von  irgend  einem  in  Bewegung  be- 
findlichen Teil  der  Presse,  also  auch  von  dem  Preß-  oder  Aus- 
stoßstempel erfolgen. 

80a.  183090,  vom  28.  Februar  1905.  William 
S.  Godwin  in  Brooklyn,  New  York.  Hydraulische 
Presse  zur  Herstellung  von  Ziegeln,  Mauer-  oder 
Pflastersteinen,  Briketts  o.  dgl.  mit  zwei  sieh  gegen- 
einander bewegenden  Preß  stempeln. 

Nur  der  obere  Preßstempel  7  ist  unmittelbar  an  einem 
hydraulischen  Kolben  6  angebracht,  während  der  andere  Stempel 
21  durch  Hebel  23  und  ein  Gestänge  17.20  so  mit  dem  hydrau- 
lischen Kolben  6  verbunden  ist,  daß  beide  Stempel  sich  gegen- 
läufig bewegen. 


80a.  183311,  vom  21. November  1 905.  Sächsische 
Bankgesellschaft  Quellmalz  &  Co.  in  Dresden. 
Kniehebelpresse  mit  zwei  gegeneinander  beweglichen 
Preßstempeln. 

Um  Preßlinge  von  völlig  gleichmäßiger  Beschaffenheit  zu  er- 
zeugen, sind  die  Stempel  und  das  die  letzteren  miteinander 
verbindende  und  antreibende  Gestänge  durch  hydraulischen 
Druck  so  entlastet,  daß  die  Stempel  auf  das  Preßgut  einen 
beiderseits  gleich  großen  oder  nahezu  gleich  großen  Druck 
ausüben. 


Bücherschau. 

Die  Eisenindustrie.  Von  Oskar  Simmersbach,  Hütten- 
ingenieur, Hüttendirektor  a.  D.  und  Geschäftsführer 
der  Gesellschaft  für  Erbauung  von  Hüttenwerksan- 
lagen, G.  m.  b.  H.,  in  Düsseldorf.  (Teubners  Hand- 
bücher für  Handel  und  Gewerbe).  Leipzig  1906, 
Druck  und  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  Preis  geh. 
7,20  Jt,  geb.  8  \M. 
Diesen  Titel  führt  ein  Buch,  das  in  der  Reihe  von 
Teubners  Handbüchern  für  Handel  und  Gewerbe  erschienen 
ist.  Es  ist  im  Sinne  seines  Vorworts  für  den  in  der 
Eisenindustrie  tätigen  Kaufmann,  sowie  für  diejenigen 
Hüttenleute,  welche  die  Leitung  mehrerer  Betriebe  über- 
nehmen, geschrieben,  um  den  Einkauf  der  Rohstoffe  durch 
Klarlegung  ihrer  Bewertung  zu  erleichtern  und  die  An- 
forderungen an  die  Erzeugnisse  der  einzelnen  eisenhütten- 
männischen Prozesse   zu  erörtern  und  zusammenzufassen; 
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sowie  ferner  die  wirtschaftliche  Entwicklung  der  einzelnen 
Industriezweige  und  die  Absatzgebiete  vor  Augen  zu  führen. 

Demgemäß  gliedert  sich  der  Inhalt  des  Buches  in  einen 
technischen  und  wirtschaftlichen  Teil.  Im  technischen  Teil, 
der  ungefähr  die  Hälfte  des  Buches  beansprucht,  werden 
die  Hochofen-,  Stahlwerks-,  Walzwerks-  und  Eisengießerei- 
betriebe gekennzeichnet;  dann  folgt  Statistik  unter  aus- 
führlicher Behandlung  aller  für  den  Kaufmann  wichtigen 
Fragen,  Erzeugungs-  und  Fördermengen,  Einfuhr,  Aus- 
fuhr, ausstehende  und  aufgeschlossene  Eisenerz-  und 
Kohlenvorräte,  Preise,  Frachten,  Selbstkosten,  Zölle  (diese 
in  einer  sehr  handlichen  Tafel  am  Schluß). 

In  dem  technischen  Teile  sind  folgerichtig  gerade  die 
Gesichtspunkte  ausführlich  behandelt,  welche  den  Preis 
eines  Rohstoffes  und  eines  Erzeugnisses  beeinflussen.  So 
ist  z.  B.  der  Wertverminderung  des  Koks  durch  Schwefel, 
Asche  und  Feuchtigkeit  ein  ausführliches  Kapitel  gewidmet. 
Dasselbe  gilt  von  der  Roheisenbeschaffenheit  für  die 
einzelnen  Verwendungzwecke,  auch  unter  Berücksichtigung 
der  Anforderungen  des  Eisengießereibetriebes  für  verschiedene 
Gußwarengattungen  (u.  a.  Säulen,  Röhren,  Kokillen,  Hart- 
gußwalzen, Dampfzylinder,  Temperguß). 

In  demselben  Sinne  ist  auch  den  Abnahmevorschriften 
für  schmiedbares  Eisen  aller  Gattungen  eingehende  Be- 
achtung geschenkt. 

Der  wirtschaftliche  Teil  berücksichtigt  alle  Länder 
gleichmäßig  und  ermöglicht  an  der  Hand  zahlreicher  und 
übersichtlicher  Zahlentafeln  interessante  und  wertvolle 
Vergleiche.  Durch  das  Wort  „Welthandel"  wird  dieses 
Ziel  bereits  in  den  Kapitelüberschriften  (Welthandel  in 
Erzen,  Welthandel  in  Kohle,   Koks  usw.)  gekennzeichnet. 

Am  Schlüsse  sind  unter  der  Überschrift  „Rechtliche 
Verhältnisse  der  Eisenhüttenarbeiter"  eine  Reihe  von 
Zahlentafeln  gegeben,  die  die  Leistungen  der  Kranken-, 
Unfall-  und  Invaliditätsversicherung  im  Deutschen  Reiche 
vor  Augen  führen. 

Nach  dieser  kurzen  Angabe  des  Inhalts  beurteile  ich 
das  Buch  dahin,  daß  seine  Aufgabe  gut  gelöst  ist.  Der 
Verfasser  hat  allgemeinverständlich  aber  nicht  oberflächlich 
geschrieben,  was  besonders  im  Hinblick  auf  einige  andere 
Bücher  für  Leserkreise  ohne  Fachkenntnis  hervorgehoben 
werden  muß.  Man  fühlt  heraus,  daß  er  die  erörterten 
Fragen  aus  eigener  Erfahrung  und  Betrachtung  heraus 
beherrscht,  was  ja  auch  im  Einklänge  mit  seinem  Lebens- 
gange und  seinen  vielseitigen  andern  Veröffentlichungen 
steht. 

Auch  Ingenieuren  und  Technikern,  die  nicht  dem  im 
Vorworte  bezeichneten  Kreise  angehören,  wird  dieses  Buch 
als  Nachschlagewerk  willkommen  sein. 

Druck  und  Ausstattung  des  Buches  sind  gut. 

B.  Osann. 

Staubs  Kommentar  zum  Handelsgesetzbuch.  8.  Aufl.  be- 
arbeitet unter  Benutzung  des  handschriftlichen  Nach- 
lasses von  Heinrich  Könige,  Reichsgerichtsrat  in 
Leipzig,  Dr.  Josef  Stranz,  Justizrat  in  Berlin,  und 
Albert  Pinner,  Justizrat  in  Berlin.  1.  Bd.  Buch  1: 
Handelsstand;  Buch  2:  Handelsgesellschaften  und 
stille  Gesellschaft.  Preis  geh.  24  Jf.  2.  Bd.  1.  Hälfte. 
Buch  3:  Handelsgeschäfte  (§§343—373).  Preis  geh. 
7  Jl.  Berlin  1906,  J.  Guttentag,  G.  m.  b.  H. 
Das  Meisterwerk   des   der  Wissenschaft  viel   zu  früh 

entrissenen  Meisters  Staub,  sein  Kommentar  zum  Handels- 


gesetzbuch, liegt  in  neuer,  achter  Auflage  vor.  Unter  Be- 
nutzung des  handschriftlichen  Nachlasses  haben  der  Reichs- 
gerichtsrat Könige  und  die  Justizräte  Stranz  und  Pinner 
die  Neubearbeitung  des  Buches  übernommen.  Sie  sind  bei 
ihrer  Arbeit,  wie  das  Vorwort  sagt,  davon  ausgegangen, 
den  Charakter  des  Werkes  zu  erhalten.  Vor  allem  ist  die 
bisherige  Anordnung  des  Stoffes,  ist  die  bisherige  Methode 
—  die  Staubsche  Kommentierungsmethode  —  beibehalten 
worden.  Inhaltlich  war  dagegen  ein  gleiches  Beharren 
beim  Alten  nicht  möglich.  Wissenscha,t  und  Praxis  sind 
in  den  mehr  als  sechs  Jahren  1 —  seit  dem  Erscheinen  der 
letzten  Auflage  —  fortgeschritten;  auch  die  Gesetzgebung 
hat  vielfach  eingegriffen,  z.  B.  hinsichtlich  der  Kaufmanns- 
gerichte. Die  Bearbeiter  haben  es  daher  als  ihre  Haupt- 
aufgabe betrachtet,  alles,  was  in  dieser  Zeit  in  Gesetz- 
gebung, Wissenschaft  und  Rechtsprechung  neu  hervor- 
getreten ist,  zu  verwerten,  und  haben  so  in  der  neuen 
Auflage  ein  abgerundetes,  dem  jetzigen  Stande  der  Handels- 
rechtswissenschaft entsprechendes  Bild  gegeben.  Der 
Litteratur,  insbesondere  der  aus  den  letzten  Jahren,  ist  eine 
größere  Berücksichtigung  zuteil  geworden.  Die  ergangenen 
Entscheidungen,  sowohl  der  höchsten  Gerichte  als  auch 
bedeutungsvolle  Urteile  erster  und  zweiter  Instanzen,  sind 
in  umfassender  Weise  herangezogen. 

Es  ist  nur  eine  Stimme,  daß  die  Herausgeber  es  ver- 
standen haben,  den  Staubschen  Kommentar  der  Wissen- 
schaft und  Praxis  zu  erhalten.  Einer  besonderen 
Empfehlung  bedarf  hiernach  die  achte  Auflage  dieses 
Werkes  nicht. 

Der  ersten  Hälfte  des  zweiten  Bandes,  die  auf  Wunsch 
zahlreicher  Abnehmer  des  Werkes  hinausgesandt  wurde, 
soll  nach  Mitteilung  der  Verlagsbuchhandlung  die  zweite 
Hälfte  als  Schluß  des  Werkes  baldigst  folgen.  Schi. 

Die  Übertragung,  Belastung  und  Pfändung  von  Kuxen  nach 
Preußischem  Bergrecht.  Von  Dr.  jur.  PaulKromrey. 
56  S.  Berlin  1906,  Verlag  von  Struppe  und  Winckler. 
Preis  geh.  1,50  jK. 
Der  Verfasser  gibt  in  dem  Werke  zunächst  einen  Über- 
blick über  die  Vereinigungsformen  bei  gemeinschaftlich 
betriebenem  Bergbau,  den  Gesellenbau  und  die  Gewerk- 
schaften alten  und  neuen  Rechtes.  Er  bespricht  weitei 
die  rechtliche  Natur  der  Kuxe,  die  Immobiliarnatur  dei 
Kuxe  neuen  Rechtes,  die,  wie  es  im  §  101  Abs.  3  ABG. 
in  der  Fassung  des  Ausf.-G.  zum  BGB.  heißt,  zum  be- 
weglichen Vermögen  gehören.  Diese  Mobilisierung  der 
Kuxe  hat  sich  mit  den  Fortschritten  der  Technik,  die  für 
den  Bergbau,  wenn  er  gewinnbringend  sein  sollte  und  siel 
konkurrenzfähig  erhalten  wollte,  ein  immer  größeres  Kapita 
verlangte,  als  notwendig  herausgestellt.  Bei  den  immobilen 
Kuxen  war  nämlich,  so  führt  Verfasser  aus,  ein  Flüssig- 
machen des  Kredits  mit  großen  Schwierigkeiten  und  Um- 
ständen verknüpft,  da  einerseits  die  Gewerkschaft  ab 
solche  Geld  durch  Belastung  des  ganzen  Bergwerks  nur 
aufbringen  konnte,  wenn  die  Mehrheit  von  drei  Vierteln 
aller  Kuxe  zustimmte.  Waren  jedoch  einzelne  Kuxe  bereit- 
belastet, so  war  sogar  Einstimmigkeit  erforderlich.  Da 
letzteres  meistens  zutraf,  so  war  es  oft  schwierig,  den 
gewünschten  Kredit  zu  erlangen.  Anderseits  war  aber 
auch  den  einzelnen  Gewerken  durch  die  umständliche  und 
kostspielige  Eintragung  die  Verpfändung  nicht  leicht  ge- 
macht. Alles  dieses  ist  durch  das  Allgemeine  Berggesetz, 
wenigstens  für  die  Neukuxe,  wesentlich  geändert  und  ver- 
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bessert  worden.  So  kann  die  Gewerkschaft  durch  Be- 
schluß in  der  Gewerkenversammlung  ohne  Rücksicht  auf 
die  auf  den  einzelnen  Kuxen  ruhenden  Lasten  das  Berg- 
werk als  Ganzes  mit  Hypotheken  und  andern  dinglichen 
Lasten  beschwerden.  (ABG.  §§  98,  113  ff.)  Dadurch  ist 
es  ermöglicht,  den  ganzen  im  Bergwerk  steckenden  Real- 
kredit zur  Hebung  der  Produktion  des  Bergbaues  nutzbar 
zu  machen.  Da  es  auch  dem  Gewerken  nicht  benommen 
ist,  seinen  Anteil  zu  verpfänden  (§  108  ABG.),  ist  mithin 
ein  doppeltes  Flüssigmachen  des  Kredits  gegeben.  Die 
eigentliche  Darstellung  der  Rechtsgrundsätze  über  die  Über- 
tragung, die  Belastung  und  die  Pfändung  der  Kuxe,  und 
zwar  auch  wiederum  getrennt  für  die  Kuxe  des  alten  und 
des  neuen  Rechtes  ist  in  übersichtlicher  und  knapper  Form 
gehalten.  Schi. 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

(Die  Redaktion  behält  sich  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Borchers,  Wilhelm:  Die  elektrischen  Öfen.  Erzeugung 
von  Wärme  aus  elektrischer  Energie  und  Bau  elektrischer 
Öfen.  2.  Aufl.  (Handbuch  der  Elektrochemie)  168  S! 
Halle   a  S.  1907,  Wilhelm  Knapp.    Preis  geh.  7  Ji. 

Einecke,  •  G. :  Der  Eisenerzbergbau  und  der  Eisen- 
hüttenbe^rieb  an  der  Lahn,  Dill  und  in  den  benach- 
barten Revieren.  Eine  Darstellung  ihrer  wirtschaftlichen 
Entwicklung  und  gegenwärtigen  Lage.  (Mitteilungen  der 
Gesellschaft  für  wirtschaftliche  Ausbildung.  Neue  Folge. 
H.  2)  68  S.  und  1  Karte.  Jena  1907,  Gustav  Fischer. 
Preis  geh.  2,40  Ji. 

Waldeck,  Karl:  Streif züge  durch  die  Blei-  und  Silber- 
hütten des  Oberharzes.  68  S.  und  5  Tafeln.  Halle  a.  S. 
1907,  Wilhelm  Knapp.    Preis  geh.  3,40  JI; 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.  30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungen.) 

Mineralogie  und  Geologie. 

Über  magmatische  Ausscheidungen  von  Eisen- 
erz im  Granit.  Von  Vogt.  Z.  pr.  Geol.  März.  S.  86/9.  * 
Vorläufige  Mitteilung  über  Untersuchungen  der  Magnetit- 
lagerstätten innerhalb  des  großen  Granitfeldes  auf  den 
Lofotinseln  im  nördlichen  Norwegen. 

UberVerwitterungsvorgänge  vonGesteinen  und 
Erzen  vom  physikalisch-chemischen  Standpunkte. 
Von  Rohland.  (Schluß)  Erzbgb.  l.Apr.  S.  117/22.  Weitere 
Angaben  über  die  Bedeutung  und  Wirksamkeit  des  Wassers 
bei  Verwitterungserscheinungen. 

Die  Nickelmagnetkieslagerstätten  im  Bezirk  St. 
Blasien  im  südlichen  Schwarzwald.  Von  Weinschenk. 
Z.  pr.  Geol.  März.  S.  73/86.  *  Verfasser  kommt  zu  dem 
Schluß,  daß  es  sich  um  sekundäre  Erzablagerungen  am 
Kontakt  zwischen  granitisch-aplitischen  Gesteinen  und 
intermediären  bis  basischen  Eruptivgesteinen  handelt. 

Bergbautechnik. 

Der  Salzbergbau  Österreichs.  Die  Salzbergbaue 
nördlich  der  Karpaten    in    den  Berghauptmann- 


schaften Wien  und  Krakau.  (Forts.)  Z.  Bgb.  Betr.  L. 
1.  Apr.  S.  66/74.  *  Wasserhaltung,  Wetterführung  und 
Anlagen  über  Tage  auf  dem  Salzbergwerk  Wieliczka.  Arbeiter-, 
wirtschaftliche  Verhältnisse  usw.  (Forts,  f.) 

Die  russische  Steinkohlenindustrie  und  ihre 
wirtschaftliche  Bedeutung.  Von  Simmersbach.  (Schluß) 
Ver.  Gewerbfleiß.  März.  S.  123/62  *.  Angaben  über  das 
Donezbecken,  Zentral-Rußland,  Ural  und  Kaukasus. 

Methods  of  mining  in  Indiana  coal  fields.  Von 
Parsons.  Eng.  Min.  J.  23.  März.  S.  555/8*.  Die  „Zwillings 
grübe  Nr.  5".  Entwicklung  derselben.  Maschineller  Ab- 
bau. Die  Vandalia-Grube  und  ihre  Entwicklung.  Vor- 
handene und  in  Aussicht  genommene  Abbaumethoden. 
Südliche  Indianagrube.  Hauerlohn.  Separation.  Schluß- 
betrachtung. 

Late  news  from  busy  mining  camps.  Min.  Wld. 
23.  März.  S.  398/406.  Bergmännische  Mitteilun  gen  aus 
Arizona,  Arkansas,  Californien,  Colorado,  Idaho,  Indiana, 
vom  Oberen  See,  aus  Missouri-Kansas,  Nevada,  Oregon, 
Süd-Dakota,  Utah,  Washington,  Wiskonsin,  Canada,  Mexiko 
und  West-Australien. 

Schrämmaschine  mit  auswechselbaren  Meißeln. 
Bergb.  4.  Apr.  S.  11.  *  Der  mit  auswechselbaren  Meißeln 
versehene  Schramkopf  der  Fabrik  Westfalia  trägt  einen 
größeren  Meißel  in  der  Mitte  und  fünf  kleinere  am  Umfang. 
Die  Auswechslung  erfolgt  durch  einen  Dorn  und  ein  im 
Schafte  des  Schramkopfes  angebrachtes  Loch. 

Recent  applikations  of  gold  dredging  machinery. 
Von  Nicholas.  Min  Wld.  23.  März.  S.  385/6  *.  Gold- 
und  Diamantbaggerkonstruktionen  der  „New  York  Euginee- 
ring  Company"  für  verschiedene  Mineralvorkommen. 

Die  verschiedenen  Abbauarten  des  Flözes  „J" 
auf  der  Zeche  Neumühl.  Die  dabei  erzielten  Kosten, 
Leistungen  und  der  Bergeverbrauch.  Von  Werner. 
Bergb.  4.  Apr.  S.  7/ 11  *.  Allgemeines  über  die  Zeche 
(Schachtanlagen  und  Flöze)  und  den  Abbau  (Lagerungs- 
verhältnisse, Gründe  für  die  verschiedenen  Abbauarten, 
Arbeitermaterial,  Gedingewesen). 

Versuchsweise  Verwendung  von  eisernen  Gruben- 
stempeln zum  Ausbaue  mit  Türstock-Zimmerung  in 
Strecken  und  Abbauen.  Von  Baumgartner.  Z.  Bgb. 
Betr.  L.  1.  Apr.  S.  56/60.  *  Die  Versuche  auf  der 
Kaiser-Grube  der  „Gewerkschaft  Brucher  Kohlenwerke"  mit 
einer  großem  Anzahl  eiserner  Stempel  (Patent  Sommer),  die 
einige  Abänderungen  erfuhren,  haben  zu  dem  Ergebnisse 
geführt,  daß  sie  für  den  Streckenausbau  weniger,  dagegen 
für  Abbauzimmerung  mit  Holz  kombiniert  sehr  wohl  in 
Betracht  kommen. 

Maschinelle  Förderungen;  ober-  und  untertags. 
Von  Ferrand.  Braunk.  3.  Apr.  S.  5/9.  *  Robins  Gurt- 
förderung.   (Forts,  f.) 

The  mechanical  engineering  of  collieries.  Von 
Futers.  (Forts.)  Coli.  Guard.  29.  März.  S.  577.  * 
Mechanische  Vorrichtungen,  die  ein  schonendes  Verladen 
der  Kohle  erlauben.    (Forts,  f.) 

Hauling  coal  in  Alabama.  Von  Aldrich.  Min.  Wld. 
23.  März.  S.  389.  *  Förderwagen  mit  3  t  Inhalt. 
Elektrische  Förderung. 

Ein  neuer  Atmungsapparat  „Aerolith".  Von 
Mandel.  Z.  Oberschi.  Ver.  Febr.  S.  60/2.  *  Konstruktion 
des  Apparates  und  seine  Arbeitweise.  Versuch.  Luft- 
verbrauch.   Kosten,    (vgl.  Glückauf  1907  S.  313  ff.) 
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Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Über  Heißdampf  und  seine  Anwendung.  Von 
Jonastell.  (Schluß)  Z.  Bgb.  Betr.  L.  1.  Apr.  S.  «0/f».  * 
Isolierungen  der  Rohrleitungen.  Überhitzer  von  Schwoerer 
und  Schmidt; 

über  Heizversüche  und  deren  Resultate  im 
böhmischen  Braunkohlenrevier.  Von  Stange  Z.  Bgb. 
Betr.  L.  1.  Apr.  S.  53/6.  Bedeutung  und  Zweck  der 
Heizversuche.  Ihre  Vornahme  an  den  verschiedenen 
Hauptteilen  der  Kesselanlage.     (Forts,  f.) 

Uber  neuere  Versuche  mit  der  Bau ohverbren- 
nungseinrichtung,  Bauart  Marrotty.  Z.  Oberschi.  Ver. 
Febr.  S.  55/60.  *  Beschreibung  der  Marotty-Feuerung 
und  ihrer  Wirkungweise.  Günstige  Ergebnisse  der  Ver- 
suche mit  oberschlesischer  Kohle  im  Versuchkesselhaus 
des  Oberschlesischen  Berg-  und  Hüttenmännischen  Vereins 
auf  der  Marthahütte  in  Kattowitz. 

Die  üb  er  landzentrale  eines  Braunkohlenberg- 
werks. Braunk.  3.  Apr.  S.  1/5.  *  Anlage  der  Braun- 
kohlenbergwerke Helmstedt. 

The  Nordberg  piston  blowing  engine.  Von 
Halsey.  Eng.  Min.  J.  23.  März.  S.  568/72.  *  Verluste 
in  Hoch-  und  Niederdruckgebläsemaschinen.  Entsprechende 
Konstruktion.  Reibungswiderstände.  Eine  neue  Bauart. 
Dampfkanäle  und  Ventile.  Steuerung.  Füllperiode.  Luft- 
zylinder. Indikatordiagramni. 

Elektrotechnik. 

Allgemeine  Gesichtspunkte  für  elektrische 
Ausrüstungen  auf  Hebe-  und  Transportmaschinen. 
Von  Vogel.  Z.  Oberschi.  Ver.  Febr.  S.  63/5.  Auf- 
stellung von  Hauptregeln  im  Anschluß  an  die  Vorschriften 
usw.  des  Verbandes  Deutscher  Elektrotechniker  für  Neu- 
lieferungen und  Änderungen  an  Kranen,  Aufzügen,  Dreh- 
scheiben, Schiebebühnen,  Spills,  Rollgängen,  Hebetischen, 
Schleppzügen,  Beschickungmaschinen,  Gießwagen,  Haspel 
und  ähnliche  Fördereinrichtungen  unter  Tage  usw. 

Die  Sillwerke  bei  Innsbruck,  Eigenbericht  der 
A.  E.  Gr.,  Wien.  El.  u.  Masch.  24.  März.  S.  235/40 
und  31.  März  S.  255/60.  *  Beschreibung  der  Turbinen- 
anlage und  der  Zentrale.  Nach  vollständigem  Ausbau 
des  Werkes  kommen  6  Dynamos  von  je  2  500  KVA  bei 
1 1  000  V  Phasenspannung  in  Betrieb.  Schaltungschema 
und  Anordnung  des  elektrischen  Teils  der  Anlage.  Frei- 
leitungen. 

Wechselstrom-Turbodynamos  stehender  Bauart 
in  amerikanischen  Kraftwerken.  E.  T.  Z.  4.  Apr. 
S.  313/4,  *  Verwendung  der  Turbodynamos.  Kurze  Be- 
schreibung einiger  Systeme.  Bauart  Curtis  von  8000  KW 
bei  15600  V,  750  Umdr.  und  25  Perioden  sowie  von 
5000  KW  bei  6600  V,  514  Umdr.  und  60  Perioden. 

Motor-driven  pumping  equipment  at  Seattle. 
EL  World.  DJ.  März.  S.  550.  *  Beschreibung  einer 
elektrisch  betriebenen  Turbinenpumpe;  Stromart  2  Phasen- 
Wechselstrom  von  2400  V  bei  600  KW  Leistung.  Die 
Pumpe  kann  0,9  cbm  min  auf  ca.  130  m  fördern. 
Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Die  Eisenerzvorräte  Deutschlands.  Von  Wedding. 
Ver.   Gewerbfleiß.     März.     S.    198/210.     Bedeutung  der 


Eisenerzvorräte  im  Krieg  und  Frieden.  Die  Eisenerz  vi 
kommen  von  23  verschiedenen  Gebieten.  Die  Roheisa 
erzeugung.  Gußwaren.  Stahl- und  Eisendarstellung.  Arbeite 

Einige  neue  Anlagen  der  Burbacher'  Hütte.  Vd 
Schroeder.  Gieß.-Z.  1.  Apr.  S.  202/5.  *  Die  Kupl 
ofenänlage.     Das  neue  Thomas-Stahlwerk. 

The  smelting  at  Banka.  Von  Roomans.  (Sehlul 
Min.  .).  30.  März.  S.  422.  SühMelzvtersuchergebnial 
Behandlung  der  Schlacke.     Kosten  der  Schmelzarbeiten. 

A  modern  electric  Converter.  Von  Schipley.  Mii 
Wld.  23.  März.  S.  392/3.  *  Die  Umhüllung.  Forme! 
Elektrisch  betriebener  Mechanismus.  Schutzbleche.  Kein 
gungsvorrichtung. 

Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

E  r  s  a  t  z  a  n  s  p  r  u  c  h  d  e  r  Beruf sge n  osse n schal 
gegen  den  schuldhaften  Schadensurheber.  Vo 
Hilse.  Ann.  Glaser.  1.  Apr.  S.  137/8.  Erörterung 
auf  Grund  gerichtlicher  Urteile.  Haftung  des  Betrieii 
Unternehmers  und  dritter  Personen. 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

The  United  States  Steel  Corporation's  annua 
report.  fr.  Age.  21.  März.  S.  902/6.  Der  Bend 
enthält  die  Bilanz  des  Trusts  und  sonstige  Angilben  übt 
den  geschäftlichen  Stand  und  die  Entwicklung. 

Statistik  der  öb.erschlesischen  Berg-  un 
Hüttenwerke  für  das  f.,  II.,  III.  und  IV.  Quarta 
1906.     Z.  Oberschi.  Ver.     Febr.     S.  87/95. 


Personalien. 

Der  Zweite  Direktor  der  Geologischen  Landesanstalt  z 
Berlin,  Geheimer  Bergrat,  Professor  Dr.  Franz  Bcyschla 
ist  zum  Direktor  dieser  Anstalt,  der  Oberbergrat  Wilheh 
Bornhardt  unter  Verleihung  des  Charakters  als  Geheime 
Bergrat  zum  Direktor  der  Bergakademie  zu  Berlin  ernafll 
worden. 

Dem  Berginspektor  bei  dem  Steinkohlenbergwerke  Rede, 
bei  Saarbrücken  Wilhelm  Müller  ist  der  Rote  Adlerorde 
vierter  Klasse  verliehen  worden. 

Bergassessor  Bäumer,  Direktor  der  Zechen  Cai 
Friedrich  und  Glückauf  Tiefbau  tritt  am  15.  April  al 
Stellvertreter  des  Bergassessors  Windmöller,  Direktors  de 
Zechen  Hannover  und  Hannibal  in  die  Dienste  der  Firm; 
Fried.  Krupp. 

Der  Diplom-Ingenieur  Schmiedel  ist  als  Betriebs 
assistent  bei  den  staatlichen  Erzbergwerken  bei  Frei  her 
angestellt  worden. 

Die  neugegründete  Stelle  eines  Assistenten  für  Probier 
künde  und  Metallographie  an  der  Königlichen  Bergakademi 
zu  Freiberg  wurde  dem  Diplom-Ingenieur  Schoen  über 
tragen. 

Gestorben: 

der  frühere  Bergrevierbeamte  zu  Recklinghausen,  Hergraj 
Hugo  Kirstein  zu  Lengerich  i.  W.  im  Alter  von  49  Jahren 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  größern  Anzeigen   befindet  sich  gruppenweise 

geordnet  auf  den  Seiten  44  und  45  des  Anzeigenteiles. 
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An  den  Bohrlöchern  bezeichnen: 
die  schmtr%en  Zahlen  die  MädiOgkeil  drs Deckgebirges, 
die   b/aurn   Zahlen  die  Mächtigkeit  der  durchbohrten  Kohlen  - 

flöte  ohne  Rücksicht  auf 'das Einfallen,, 
die.    roten      Zahlen  den  Gasgehalt  derfTöse, 
die  grünen,   Zahlen  das  Einfallen  des  Karbons. 
Die  ItäTtchen  an  den,  roten  Zahlen,  bezeichnen  KohLencuuihrsen,  bei  denen 
der  holte,  Aschengehalt  desEohlenbohrmehls  die  (kusgehaltsbestunmunif  uemchrr 
gewöhnlich  su  hoch  erscheinen  läßt,. 
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Kohle  vrm  to-l6%w. 
mBhrGajsgi'halt 


Kohle wüer 10% 
Gasgehalt 
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25. 
26. 
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37.  „ 

38.  Vlodrop 

39.  Dorothea  25 

40.  „  14 

41.  „  24 
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42.  Dorothea  2 

43.  „  22 

44.  „  19 

45.  „  13 

46.  „  11 

47.  „  10 

48.  „  12 

49.  Watern  (x) 

50.  Eulenbusch  <x) 

51.  Dorothea  8 

52.  „  9 

53.  „  7 

54.  „  6 

55.  „  5 

56.  Myhl  3 

57.  Dorothea  4 

58.  „  3 

59.  „  1 

60.  Vogelsang  (x) 

61.  Dorothea  20 


62. 
63. 

64.  Erkelenz 

65. 

66.  Dorothea 

67. 
68. 
69. 

70.  Rombach 

71. 
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73. 
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Farben  -  Erklärung: 

v  Diluvium  zu  Braunkühlmforrnatwn 
•  OMavs  Tertiär  Q  Emde  O  Karbon 
Bohrloch 
22 

Die  klonen  farbigen,  Zahlen,  geben  die  Uhlerkante  der  betreffen - 
538  >      ^ert/ georgischen. Bildimg  bihfetemvon  der  Tbgesoberfiäche 
gerechnet  an.  Die  schwarze  Zahl  bezeichnet  die  Endteufe  des 
Bohrloches  impmduktiym,  Karbon.  Der  Strich,  unter  der  Zahl 
bezeichnet  das  Auftreten  einer  nutzbaren,  7,aoerstaäe  in,  der 
betreffenden/  Formation,  und,  zwar  in  gelb  und,  braun,  Braun- 
kohle, in,  schwarz  Steinkohle. 

(x)  nicht  fimdzg  ~  fraglich, 
Sprünge  -mit  Einfallen,  — - — —  2M)fVlimew 
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Die  Ergebnisse 
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IMbohnmgMi  nordöstlich  der  Roer. 
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V771 


Verbreitung  der 
Braunkohlenformation 


7ZZ 


Verbreitung  des 
älteren  Tertiärs 


Verbreitung  der 
Kreide 


Maßstab  1:100000. 
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Tafel  9. 


Profil  A-B 


Profil  C-D. 


Westen 

c 


Osten 


Maas  -  Bruchzone 

Asenray 


Profil  A-B 

Plateau  v.  Brüggen- Wildenrath 

Chaussee.  ' 


Heyen, 


Profil  E-E 


Südwesten 

E 

Roer -  Bruchzone 

Ophvren.  Chaussee, 


Nordosten 


Profil  A-B 


Plateau  v.  Brüggen -Wildenrath 

Bahn      Chaussee  Straße 


Profil  G-H. 


Profil  J-K. 


Westen 

G 


Profil  A-B 


Roer-Bruchzone     Horst  von  Myhl  Plateau      von  Erkelenz 

Steinkirchen,  Myhl  Gerderath,  Erkelenz 


Osten 

H 


Norden 


"  Graben 
Plateau  v.  Erkelenz    V.Bellinghoven       Plateau  von  Lövenich 

Erkelenz  Tenholt 

i  —  .  .  i 


Süden 

K 


Farben-ErMärung. 


Kohle  über  10fo 
hauptsächlich  10-13%  Gas 


Kolde  unttr  IO°/o  Gas 


Kreide, 


—  !  • 


Älteres  Tertiär 


Brminkohle/iformation. 


Länge  1:100000.  Höhe  1:  50000. 


Lith.Anstv  Bogdan  Gisevius,  Berlin  W.Linkstr  29. 


Bezugpreis 

vierteljährlich: 
bei  Abholung  in  der  Druckerei 
5  Jt ;  bei  Postbezug  u.  durch 

den  Buchhandel  6  ; 
unter  Streifband  für  Deutsch- 
land, Österreich-Ungarn  und 

Luxemburg  8  ~St , 
unter  Streifband  im  Weltpost- 
verein 9  . 
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Neuerungen  an  Atmungsapparaten. 

Von  Bergassessor  Grahn,  Lehrer  an  der  Bergschule  zu  Bochum. 


Das  Drägerwerk  in  Lübeck  hat  ursprünglich  eigent- 
lich nur  der  Konstruktion  seines  bekannten  Helmapparates 
'  iii  besonderes  Interesse  entgegengebracht. 

Mit  Rücksicht  darauf  aber,  daß  wohl  die  Mehrzahl 
der  ( irubenbeamten  und  Bergleute  bei  angestrengter 
Arbeit  an  warmen  und  beengten  Orten  wie  z.  B.  beim 
eiligen  Herstellen  von  Branddämmen  die  Verwendung 
von  Mundatmungsapparaten  wegen  des  freibleibenden 
Gesichtes  vorzieht,  hat  das  Drägerwerk  in  neuerer  Zeit 
auch  einer  zweckmäßigen  Konstruktion  seines  Mund- 
il t  m  u  n  g  s  a  p  p  a'r  at  e  s  erhöhte  Auf  merksamkeit  gewidmet. 

Gegenwärtig  bringt  die  Firma  einen  Mundatmungs- 
apparat, Type  1907,  auf  den  Markt,  der  sich  nicht 
unwesentlich  von  der  bisherigen  Ausführungsart  (vergl. 
Pig.  9  im  Bericht  über  Versuche  mit  Rettungsapparaten 
und  über  deren  Verbesserungen1  unterscheidet. 

Der  Hauptunterschied  besteht,  Avie  aus  Fig.  1 
zu  ersehen  ist,  darin,  daß  Ein-  und  Ausatmungsluft 
vollständig  getrennt  zum  Munde  hin-  und  von  diesem 
fortgeführt  werden,  sodaß  der  schädliche  Raum  wie 
bei  dem  Mundatmungsapparat   der  Armaturen-  und 

1  Glückauf  1906  S.  665  ff. 
in  XLin 


Maschinenfabrik  Westfalia  in  Gelsenkirchen,  sog.  Sham- 
rocktype,  auf  ein  Minimum  reduziert  worden  ist. 

Die  genau  wie  früher  auf  dem  Rücken  regenerierte 
und  gekühlte  Luft  wird  mit  Hilfe  des  hinzutretenden 
Sauerstoffs  durch  den  bekannten  Injektor  dem  At- 
menden auf  seiner  rechten  Seite  zugeführt,  Hier  tritt 
sie  in  ein  Metallrohr,  das  zwischen  den  beiden,  auf  der 
Brust  ruhenden,  gegen  früher  vergrößerten  und  aus 
wesentlich  widerstandfähigerm  Material  hergestellten 
Atmungsäcken  angebracht  ist.  Das  Rohr  ist  in  seiner 
Längsrichtung  geteilt.  Die  Einatmungsluft  tritt  bei  a  in 
die  eine  Hälfte  des  Rohres  ein;  bei  h  schließt  der  Sack 
für  Einatmungsluft  an;  bei  c  liegt  ein  leichtes  Glimmer- 
saugventil bekannter  Konstruktion.  Beim  Einatmen 
öffnet  sich  das  Ventil  c,  beim  Ausatmen  schließt  es 
sich ;  der  Gang  der  Luft  ist  durch  die  Ff  eile  erläutert. 

Die  ausgeatmete  Luft  tritt  bei  /  wieder  in  das 
Metallrohr  und  zwar  in  die  andere  Hälfte  ein,  und 
kann  durch  den  Stutzen  d  in  den  Sack  für  Ausatmungs- 
luft eintreten.  Im  übrigen  öffnet  sich  beim  Ausatmen 
das  Glimmerventil  e  oder  das  Druckventil,  das  beim 
Einatmen  geschlossen  ist.    An  den  Stutzen  /  schließt 
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dann  der  Schlauch  an,  der  die  Luft  zum  Rücken- 
regenerator führt. 


Fig.  1.    Sehematische  Darstellung  des  MundatinungsappaTates 
von  Dräger. 

Im  Gegensatz  zu  früher  ist  jetzt  auch  das  Ausat- 
mungsventil e  ähnlich  wie  bei  dem  Helmatmungs- 
apparat der  Westfalia.  sog.  Giersbergapparat,  so  kon- 
struiert worden,  daß  es  gleich  wie  das  Einatmungs- 
ventil in  geöffnetem  Zustande  sich  heben  muß,  um  bei 
entgegengesetzter  Atmung  schon  durch  die  eigene 
Schwere  w  ieder  in  die  frühere  Lage  zurückzugelangen. 
Durch  diese  Einrichtung  wird  (he  Gefahr  des  Hängen- 
bleibens der  Ventile  vermieden. 

Die  beiden  Atmungsäcke  sind  auch  bei  der  jetzigen 
Type  wieder  durch  eine  kleine  Öffnung  g  verbunden, 
damit  dein  Atmenden  bei  besonders  tiefem  Atemholen 
nicht  nur  der  Inhalt  des  Sackes  mit  Eiuatmungsluft 
sondern  teilweise  auch  Ausatinungsluft  zur  Verfügung 
steht. 

Der  Abschluß  der  Nase  erfolgt  durch  eine  von  den 
Ohren  und  dem  Nacken  gehaltene  Nasenkappe,  die  mit 
Hilfe  eines  Nasenbügels  und  einer  Schraube  die  Nasen- 
löcher zudrückt. 

Fig.  2  zeigt  den  Apparat  samt  Nasenkappe  in  der 
wirkliehen  Ausführung:  sein  Gesamtgewicht  beträgt 
15,6  kg,  d.  i.  0,5  kg  mehr  als  das  der  ältern  Type. 


Ziii'  Kontrolle,  des  zuverlässigen  Funktionieren! 
der  Atmungsapparate,    deren    Zirkulationsluft  durcj 


Fig.  2.    Mundatmungsapparat  von  Dräger,  Type  19OT, 
mit  Nasenkappe. 

komprimierten  Sauerstoff  bewegt  wird,  dienen  bekann 
lieh  Depressionmesser,  die  in  cm  Wassersäule  d 
Größe  dei'7durch  den  Injektor  erzeugten  Depressio 
anzeigen. 

Fig.  ::,)'fzeigt  einen  vom  Drägerwerk  gelieferten  D< 


Fig.  3.  Depressionmesser  mit  verschiebbarer  Skala, 
pressionmesser  mit  verschiebbarer  Skala.  Bei  v  w\ 
der  Saugschlauch  angeschraubt,  während  der  Drut 
schlauch  der  Luft  einen  freien  Austritt  gestatten  mi; 
Helm  oder  Mundsack  sind  also  ausgeschaltet,  dagege 
ist  der  der  Luft  den  Hauptwiderstand  darbietende Rück^ 
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■generator  nebst  Kühler  und  Luftschläuchen  einge- 
schaltet. 

Durch  Schließen  des  Hahnes  //  kann  die  höchste 
Differenz  im  Stand  der  beiden  Wasserspiegel  fixiert 
weiden. 

Auch  die  im  hiesigen  Bergbaubezirk  immer  mehr 
Verbreitung  findenden  Pn e um atogen- Apparate  der 
Firma  0.  Neupert  Nachfolger,  Wien,  haben  in  aller- 
letzter Zeit  wieder  einige  ^Verbesserungen  erfahren. 


Da  che  Firma  die  Erfahrung  gemacht  hat,  daß  die 
Type  I  des  Pneumatogens  zur  Selbstrettung  im  Gegen- 
satz zur  Absicht  der  Erfinder  und  des  Konstrukteurs  doch 
vielfach  zur  Ausführung  von  Arbeiten  benutzt  worden 
ist,  hat  sie  eine  bedeutend  solidere  Type  Ia  gebaut, 
die  für  eine  einstündige  Atmungsdauer  in  gasgefüllten 
Räumen  bei  gleichzeitig  leichter  und  in  mäßigem  Tempo 
zu  verrichtender  Arbeit  bestimmt  ist. 

Diese  TypeVird  in  Fig.  4  zur  Darstellung  gebracht. 


Fig.  4.    Selbstretter-Pneumatogen,  Type  Ia. 


Zunächst  ist  hervorzuheben,  daß  die  zur  Verwendung 
cominende  Patrone  330  g  K  Na  03  enthält,  wie  solche  auf 
msern  Vorschlag  auch  bereits  im  Pneumatogen  Type 
I  a  an  Stelle  der  kleinen,  250  g  K  Na  03  enthaltenden 
Jatrone  getreten  ist. 

Bei  Inbetriebsetzung  wird  die  obere  Durchstoßkrone 
b.  Fig.  4)  soweit  herausgedreht,  daß  sie  das  Blei- 
ilättchen  oben  in  der  Patrone  d  fast  berührt. 

Hierauf  wird  der  Bügel  c  soweit  umgelegt,  bis  er 
•on  zwei  Sperrfedern  geklemmt  wird.  Auf  diese  Weise 
werden  die  Plomben  an  beiden  Patronenenden  durch- 
toßen  und  die  Kautschukringe  zum  luftdichten  Ab- 
schluß fest  an  die  Patronenhälse  gepreßt, 

Verbunden  mit  dem  Tragegestell  der  Patrone  ist 
ler  Stahlzylinder  f,  der  0,1  1  Inhalt  hat  und 
nit  (i  1  Sauerstoff  entsprechend  einem  Druck  von 
iO  at  gefüllt  werden  muß.  Der  Inhalt  des  Stahl- 
ylinders  dient  zur  Vorfüllung  des  Atmungsacks  l.  der 
us  sehr  widerstandfähigem  Stoff  hergestellt  ist  und 
vie  ein  Gürtel  um  den  Körper  gelegt  wird. 

Mit  Hilfe  der  Karabinerhaken  und  der  Anschluß- 
'erschraubung  Ä;  wird  der  Atmungsack  an  das  Gestell 
iigeschlossen. 

Nachdem  das  Mundstück  in  den  Mund  genommen 


und  die  federnde  Nasenklemme  aufgesetzt  worden  ist, 
wird  der  Atmungsack  durch  öffnen  des  Ventils  i  mit 
Sauerstoff  gefüllt,  und  Atmung  sowie  leichtes  Arbeiten 
können  sofort  beginnen. 

Die  Patrone  ist  durch  ein  starkes  Schutztuch  a  gegen 
den  Körper  isoliert  und  gegen  äußere  Einwirkungen 
geschützt.  Die  Stützen  e  dienen  dazu,  der  Patrone  im 
Gestell  festeren  Halt  zu  geben ;  in  erster  Linie  wird 
sie  von  den  Durchstoßkronen  und  fest  angedrückten 
Gummiringen  festgehalten.  Nach  Benutzung  muß  der 
Atmungsack  abgehängt  und  abgeschraubt  werden,  des- 
gleichen wird  der  Stahlzylinder  durch  Lösen  der  Ver- 
schraubung  Ii  vom  untern  Querrohr  getrennt  und  vom 
Gestell  entfernt.  Sodann  wird  der  Verschlußbügel 
c  aus  den  Sperrfedern  gelöst  und  in  seine  ursprüngliche 
Lage  gebracht,  die  Krone  b  wird  zurückgeschraubt  und 
die  Patrone  kann  entfernt  werden.  Nach  Enf ernung  des 
Deckels  g  an  der  im  untern  Querrohr  befindlichen 
Staubkammer  wird  das  ganze  untere  Querrohr  in  Wasser 
getaucht,  um  Karbonatteilchen,  die  hierhin  gelangt  sein 
können,  aufzulösen.  Auch  der  Anschlußholländer  des 
Atmungsackes  ~k  kann  nach  Entfernung  des  Deckels  j 
von  etwa  mitgerissenen  Karbonatteilchen  gereinigt 
werden.  Nach  Trocknung  der  mit  Wasser  behandelten 
Teile  kann  der  Apparat  wieder  zusammengesetzt  und 
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nach  Einsetzen  einer  neuen  Patrone  und  neuer  Füllung 
des  Stahlzylinders  wieder  in  Betrieb  genommen  werden. 

Der  ganze  Apparat  ist  gegenüber  der  altern  Type 
bedeutend  kräftiger  konstruiert  und  ermöglicht  wegen 
der  großem  Patrone  und  des  größern  mit  Sauerstoff 
gefüllten  Atmungsackes  eine  kräftigere,  einstündige 
Atmung. 

Der  Preis  beträgt  120  .//.  das  Gewicht  im  ganzen 
mit  Gürtel  4,85  kg. 

Da  der  Apparat  in  erster  Linie  als  Selbstretter  dem 
Arbeiter  in  der  Grube  zur  sofortigen  Verfügung  stehen 
soll,  liefert  die  Firma  zu  jedem  Apparat  einen  Kasten 
zum  Preise  von  12  «//,  in  dem  die  luftdichte  Aufbe- 
wahrung des  Apparates  in  der  Grube  erfolgen  kann. 

Auch  der  Pneumatogen  -  Arbeitapparat  wird  als 
Type  IIb  von  der  Firma  mit  dem  neuen  Bügel  Verschluß 
und  einem  Vorratzylinder  für  12  1  Sauerstoff  von  60  at 
Druck,  entsprechend  einem  Flascheninhalt  von  0,2  1, 
gebaut.    Der  Apparat  ist  in  Fig.  5  wiedergegeben. 


Fig.  5.    Pneumatogen-Arbeitapparat,  Type  II  b. 

Der  Verschlußbügel  m  ist  hochgeklappt,  die  Durch- 
stoßkronen w,  o  und  j>  sind  soweit  in  das  untere 
Querrohr  eingeschraubt .  daß  die  Patronen  eingesetzt 
werden  können.  Hierauf  werden  die  untern  drei  Durch- 
stoßkronen  soweit  in  die  Patronenhälse  hineingesehraubt, 
daß  sie  die  Bleiplättchen  fast  berühren,  dann  wird 
der  Bügel  nach  unten  umgelegt,  bis  er  von  den  Sperr- 
federn  festgehalten  wird.  Die  Patronen  sind  jetzt  ge- 
öffnet und  dicht  an  die  beiden  Querrohre  angeschlossen. 

Fig.  0  zeigt  den  Apparat  gebrauchfertig  angelegt, 
Die  Patronen  sind  von  einem  Isoliermantel  q  mit  den 
Schnallen  r  und  s  umgeben.  Unterhalb  des  untern 
Querrohres    liegt  der  Sauerstoffzylinder  t.  der  durch 


das  Ventil  v,  und  den  Anschlußholländer  ü  mit  dem 
untern  Querrohr  in  Verbindung  steht;  in  letztern  i  sitz' 
ein  Kupferrohr,  das  den  Säuerstoff  in  den  Anschluß- 
holländer des  Atmungsackes  hinüberleitet,  Bei  der 
bisherigen  Type  des  Arbeitapparates  mußte  die  Vor- 
füllung des  Atmungsackes  in  der  Regel  schon  vor  der 


Fig.  6.  Pneumatogen-Arbeitapparat  in  gebrauchfertigem  Zustande 

Anfahrt  am  Tage  erfolgen;  bei  der  neuen  Typ< 
braucht  der  Bergmann  erst  unmittelbar  vor  den 
Eindringen  in  unatembare  Gase  den  Atmungsack  vor- 
zufüllen ;  es  kann  ihm  also  der  Sauerstoff  nicht  sc 
leicht  verloren  gehen.  Noch  zweckmäßiger  erschein 
uns  aber,  die  Vorfüllung  ähnlich  wie  bisher  mit  Hilfe 
einer  kleinen  leicht  transportablen  Sauerstofflasche  voi 
vielleicht  120  1  Inhalt  bei  120  at  Druck  und  eines 
Füllschlauches  unmittelbar  vor  der  Verwendung  vor- 
zunehmen und  die  kleine  Flasche  am  Apparat  als 
Reserveflasche  zu  benutzen.  Der  Atmende  kann  sich 
dann  während  der  Arbeit  leicht  etwas  Sauerstoff  zu- 
strömen lassen  und  so  sich  leichter  über  Atmungskrisei 
hinweghelfen.  Für  den  Fall,  daß  die  Flasche  nad 
Vorfüllung  des  Sackes  während  der  Arbeit  zwecks 
Gewichterleichterung  des  Apparates  abgelegt  werden 
soll,  kann  der  Anschlußholländer  u  mit  Hilfe  der  Ver- 
schlußschraube v  geschlossen  werden. 

Nach  Verbrauch  der  beiden  Arbeitpatronen  erfolg! 
die  Einschaltung  der  mittlem  Rückzugpatrone  wie  bis- 
her durch  Herausziehen  des  Röhrenschiebers  w. 

Nach  Gebrauch  wird  der  Bügel  aus  den  Arretier- 
federn gelöst  und  wieder  aufgeklappt:  die  Patronen 
können  entfernt  werden,  nachdem  die  untern  Durch- 
stoßkronen in  das  Querrohr  zurückgedreht  sind:  mit 
Hilfe  des  Schlüssels,  der  in  Fig.  5  seitlich  rechts  abge- 
bildet ist,  wird  das  im  Innern  des  Querrohres  sitzende 
Kupferrohr  herausgedreht,  um  es  ebenso  wie  das  erstere 
durch  Abspülen  in  Wasser  von  anhaftenden  Karbonat- 
teilchen befreien  zu  können.  Auch  im  untern  Querrohr 
des  Selbstretters    (Fig.  4)    sitzt  ein  Kupferrohr.  Die 
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Reinigung  und  Wiederinstandsetzung  erfolgt  bei  beiden 
Apparaten  in  analoger  Weise. 

Der  Preis  dieser  neuesten  Pneumatogentype  beträgt 
210.//,  das  Gewicht  des  kompletten  Apparates  9, HO  kg, 
d.  i.  4  kg  mehr  als  das  der  altern  Type;  an  dein 
Gewicht  sind  der  Atmungsack  und  der  Isoliermantel  mit 
2,15  kg  beteiligt. 

Die  Herstellung  des  Kaliumnatriumsuperoxyds  erfolgt 
heute  mit  Rücksicht  auf  den  wesentlich  gesteigerten 
Bedarf  nicht  mehr  im  Laboratorium  sondern  fabrik- 
mäßig. Dieser  Umstand  hat  zunächst  eine  Ver- 
schlechterung des  Präparates  zur  Folge  gehabt,  sodaß 
das  Ausbringen  an  Sauerstoff  bis  zu  66  pCt  des 
theoretischen  heruntergegangen  war. 

Neuerdings  wird  zum  Füllen  der  Patronen  nur  noch 
ein  Superoxyd  benutzt,  das  ein  Mindestausbringen  von 


80  pCt  des  theoretischen  Ausbringens  an  Sauerstoff 
hat;  meist  beträgt  die  Ausbeute  an  Sauerstoff  nach 
Angabe  des  Miterfinders  des  Pneumatogens.  Dr.  Bock, 
85  pCt  der  theoretischen,  -lede  Patrone  w  ird  in  Wien 
mit  dem  Datum  der  Prüfung  des  Superoxyds  versehen. 

Die  Firma  Neupert  garantiert  jetzt  eine  21/..  3 
stündige  Atmung  bei  gleichzeitiger  Arbeitleistung  von 
12  000 — 15  000  mkg;  bei  höherer  Arbeitleistung  ist  die 
Benutzungdauer  entsprechend  kürzer. 

Zum  Schluß  sei  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  auch 
die  Armaturen-  und  Maschinenfabrik  Westfalia- 
Gelsenkirchen  eifrig  damit  beschäftigt  ist,  sowohl 
den  Mundatmungsapparat  inbezug  auf  leichtere  Instand- 
haltung, wie  auch  den  Heiniapparat  besonders  inbezug 
auf  Absorption  der  Kohlensäure  wesentlich  zu  ver- 
bessern. 


Über  den  Einfluß  von  Schächten  und  Wetterkanälen  auf  die  Wetterwirtschaft  einer  Grube. 

Von  Bergrefereridar  Kortenhaus,  Herne  i.  \Y. 


Die  Zeche  Recklinghausen  I  im  Bergrevier  Herne 
besaß  bis  zum  Juni  1905  nur  einen  Wetterschacht, 
der  zum  Ein-  und  Ausziehen  diente.  Das  ausziehende 
Tramm  hatte  einen  Querschnitt  von  4,5,  daseinziehende 
von  6,981  qm.  Bei  200  mm  Depression  wurde  der 
Grabe  eine  Wettermenge  von  4  680  cbm/min  zugeführt. 
Die  Temperatur  des  Ausziehstromes  betrug  dabei 
4r  23°  C.  Nachdem  Schacht  II  fertiggestellt  und  mit 
Schacht  I  durchschlägig  geworden  war,  brachte  man 
im  Juni  1905  den  Schacht  I  mit  seinem  ganzen  Quer- 
schnitt von  10,53  qm  zum  Ausziehen,  während  Schacht  II 
mit  einem  Querschnitt  von  17,33  qm  zum  Einziehen 
diente. 

Der  Einfluß  dieser  Querschnittveränderungen  auf 
die  Wetterwirtschaft  war  derartig,  daß  bei  der  gewöhn- 
lichen Umlaufzahl  der  Ventilatormaschine  die  Wetter- 
menge viel  zu  groß  wurde.  Nach  Verminderung  der 
Tourenzahl  von  72  auf  60,  wobei  gleichzeitig  die  De- 
pression von  200  mm  Wassersäule  auf  160  mm  sank, 
wurde  eine  Wettermenge  von  6700  cbm/min  gegen 
4tiso  cbm  unter  den  frühern  Schachtverhältnissen, 
72  Touren  und  200  mm  Depression,  festgestellt.  Der 
gewaltige  Einfluß  der  Schachtquerschnitte  auf  die 
Wetterwirtschaft  wird  am  besten  durch  die  Änderung 
der  Grubenweite  beleuchtet.  Diese  betrug  vor  Um- 
stellung der  Wetterführung  2,0  und  nachher  3,5  qm, 
war  also  um  75  pCt  des  bisherigen  Wertes  gestiegen, 
was  nahezu  ,dem  Verhältnis  der  Erweiterung  der 
Schachtquerschnitte  entspricht,  Die  Temperatur  sank 
im  ausziehenden  Strom  um  1°(J;  vor  einzelnen  Betriebs- 
punkten wurden  Temperaturverminderungen  bis  zu 
2,5°  C  festgestellt, 

Dieser  große  Einfluß  der  Schachtquerschnittver- 
größerung auf  die  gesamte  Wetterführung  deutet  auf 
einen  sehr  großen  Anteil  der  Widerstände  in  den 
Schächten  an  den  gesamten  Widerständen.  Die  Quer- 
schnitte des  ein-  und  ausziehenden  Wetterweges  ver- 
hielten sich  vor  und  nach  deren  Veränderung  wie 
6589  :  17,33  oder  1  :  2,5  und  4,5  :  10,5  oder  1  :  2,03.  Die 
Grubenweiten  verhielten  sich  dabei  wie  2 : 3,5  oder 


1 : 1,75.  Einer  2,26fachen  Erweiterung  der  Schacht- 
querschnitte entsprach  also  eine  l,75fache  Vergrößerung 
der  Grubenweite;  die  Vergrößerung  der  Schachtquer- 
schnitte gab  sich  mithin  mit  77  pCt  ihres  Wertes  in 
der  Vergrößerung  der  Grubenweite  zu  erkennen.  Ein 
so  erheblicher  Einfluß  der  Schächte  auf  die  Gruben- 
weite  deutet  aber  auf  einen  ebenso  erheblichen  An- 
teil an  den  Gesamtwiderständen. 

Wie  groß  der  Einfluß  der  Schächte  auf  die  Wetter- 
wirtschaft einer  Grube  sein  muß,  ist  bei  Berechnung 
der  in  ihnen  sich  ergebenden  Widerstände  ohne 
weiters  klar. 

Die  allgemein  gültige  Formel  für  den  Widerstand, 
den  die  Luft  beim  Durchströmen  einer  Leitung  oder 

LP  v2 

eines  gestreckten  Raumes  findet,    ist  r  =  11  — g— 

in  mm  Wassersäule  Depression,  worin  L  die  Länge 
des  Weges,  P  den  Querschnittumfang,  v  die  Ge- 
schwindigkeit des  Luftstromes,  S  den  Querschnitt  des 
Luftweges  und  n  einen  von  der  Beschaffenheit  der 
Wände  abhängigen  Koeffizienten  bedeutet.  Nach 
•licinsky  beträgt  n  für  Schächte  0,001. 

Bei  der  Betrachtung  dieser  Formel  ergibt  sich,  daß 
der  wesentlichste  Faktor  für  die  Größe  des  Wider- 
standes v  die  Geschwindigkeit  des  Wetterstromes  ist, 
denn  r  bzw.  h,  die  zur  Überwandung  von  r  erforder- 
liche Depression  in  mm  Wassersäule,  wächst  im 
Quadrat  der  Geschwindigkeit  v.  Diese  ist  aber  in 
Sehächten  und  namentlich  in  altern,  meist  engen 
ausziehenden  Wetterschächten  verhältnismäßig  groß, 
wenigstens  im  Vergleich  zu  der  durchschnittlichen  Ge- 
schwindigkeit in  der  Grube,  die  wegen  der  sofort  am 
Schacht  erfolgenden  Teilung  des  Wetterstromes  und 
der  schnell  erfolgenden  immer  größern  Unterteilung 
sehr  bald  außerordentlich  gering  wird. 

Für  die  Schächte  kommen  Teufen  von  400— 500  m 
in  Betracht;  für  beide  Schächte  zusammen  also  ein 
Weg  von  ^  1000  m. 

Für  die  durchschnittliche  Länge  des  Wetterweges 
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in  der  Grube  kommt  die  streichende  und  querschlägige 
Erstreckung  der  Grubenräume  in  Frage.  Nach  Stein1, 
beträgt  bei  (>(j  pCt  aller  Gruben  die  .streichende  Er- 
streckung zwischen  1  und  3  km;  die  querschlägige  bei 
80  pCt  der  Gruben  zwischen  500  und  2  500  m.  Für 
die  streichende  Richtung  braucht  für  den  Wetterweg 
aber  nur  je  eine  Seite  des  Hai iptqu ersehlages  berück- 
sichtigt zu  werden,  weil  die  Wetter  von  diesem  meist 
nach  einer  Seite  des  Grubenfeldes  und  auf  der  Wetter- 
sohle in  der  Regel  auch  wieder  nur  bis  zu]  diesem 
zurückgeführt  werden.  Nimmt  man  dabei  an,  daß  die 
Teilströme  für  die  einzelnen  Bauabteiluhgen  einem 
solchen  Strome  in  etw  a  gleichen  Abständen  vom  Quer- 
schlage bis  zur  Baugrenze  entnommen  werden,  so 
kommt  für  die  Rechnung  nur  ein  Viertel  der  gesainten 
streichenden  Erstreckung  auf  jeder  Sohle  in  Betracht; 
das  macht  für  die  Bau-  und  Wettersohle  zusammen 
als  Weg  in  streichender  Richtung  die  Hälfte  der 
streichenden  Erstreckung  der  Grube.  Aus  analogen 
Gründen  beträgt  der  durchschnittliche  Wetterweg  in 
querschlägiger  Richtung  nur  die  Hälfte  der  quer- 
schlägigen  Erstreckung  der  Grube.  Ferner  muß  noch 
der  schwebende  Weg  der  Wetter  von  einer  zur  andern 
Sohle  in  Rechnung  gesetzt  werden,  der  mit  ^  200  m 
angenommen  werden  möge.  Es  ergibt  sich  dann  ein 
durchschnittlicher  Gesamt wetterweg  in  der  Grube  von 

1000  -f  750  +  200  =  --  1950  oder  ^  2000  m 
Diesem  Weg  steht  für  die  Sehächte  ein  solcher  von 
1000  m  gegenüber. 

Der  Weg  der  Wetter  ist  also  in  der  Grube  nur 
etwa  doppelt  so  lang  als  der  in  den  Schächten. 

Vergleicht  man  aber  die  Geschwindigkeit  der  Wetter 
in  der  Grube  mit  der  in  den  Schächten  herrschenden, 
so  ergibt  sich  'ein  ganz  anderes  Verhältnis. 

Nach  §  7  der  Bergpolizeiverordnung  des  Kgl.  Ober- 
bergamts zu  Dortmund  vom  12.  Dezember  1900  darf 
der  Querschnitt  der  Wege  für  Hauptströme  nicht  unter 
4  qm  und  für  Teilströme  nicht  unter  2  qm  herabgehen. 
Ferner  ist  eine  Wettergeschwindigkeit  von  über  G  m 
im  einziehenden  Strom  verboten.  In  Wirklichkeit  ist 
die  Wettergeschwindigkeit  in  dem  weitaus  größten 
Teil  der  Grube  im  Vergleich  zu  der  in  den  Schächten 
herrschenden  ganz  außerordentlich  gering.  Daß  aber 
ein  nur  doppelt  so  großer  "Weg  für  die  Grube,  dagegen 
eine  bedeutend  geringere  Geschwindigkeit  einen  viel 
geringem   Wert  von  r  bzw.  h    ergeben  muß,  gebt 

klar  aus  der  Formel  r  =  n  — ~— 

fe 

man  die  Krümmungen  der  Wege 
traeht  zieht. 

Wie  schnell  der  Wert  für  h 
Windung  der  Widerstände  erforderliche  Depression,  in 
den  Schächten  bei  gleichbleibender  Wettermenge  und 
geringer  werdendem  Querschnitt  wächst,  geht  bei  Ein- 
setzung normaler  Zahlen  werte  aus  obiger  Formel  hervor. 
Diese  Formel  vereinfacht  sich  für  kreisrunde  Schächte, 
da  F  =  2  r  tt  und  S  =  r2  n  ist,  durch  Hebung  gleicher 
Größen  in 

.       9    L  v2 

h  =  2  n  —) 
r 


hervor,  selbst  wenn 
in  der  Grübe  in  Be- 
il. i.  die  zur  Ober- 


1  Sammelwerk  Bd.  VI  S.  364. 


wobei  n  =  0,001  ist 

Q 


1'  TZ 


Setzt  man  statt  v  den  Wert 
ein,  wobei  Q  die  Wettermenge   in    der  Sekunde 


bedeutet,  so  ist 


0.002  L 


Diese  Formel  hat  außer  der  Länge  des  Weges  L 
und  der  Wettermenge  Q,  die  beide  konstant  sein  sollen, 
nur  norb  die  Größe  r  als  Veränderliche  und  zeigt,  daß 
der  Wert  für  h  im  umgekehrten  Verhältnis  zur  fünften 
Potenz  von  r  steht. 

Bei  einer  Wettermenge  von  0000  cbm/min.  d.  ß 
1 00  cbm/sek  und  einer  Teufe  von  ^  500  in  ergeben  sich 
dann  für  einen  Schacht  bei  Radien  zwischen  2,5 
und  1,25  m  folgende  Werte  für  die  Depression: 
hbei  2,50  m  Radius  d.i.  19,63  qin  Querschnitt=  10, 6111111 
2  25  15  S96  =  17  9 


2,00  ., 
1,75  „ 
1,50 
1,25  „ 


12,56 
9.62 
7,07 
4,91 


=  31,5 
=  63,2 
=  136,5 
=  338.2 


Durch  praktische  Versuche  wurde  (he  Behauptung, 
daß  die  Schächte  und  der  Wetterkanal  einen  ganz 
außerordentlich  hohen  Anteil  an  den  Widerständen  hei 
der  Wetterführung  hervorrufen,  der  besonders  bei  engen 
Schächten  viel  größer  ist  als  die  Widerstände  in  der 
ganzen  übrigen  Grube,  tatsächlich  erwiesen. 

Von  den  Versuchen,  die  auf  den  Zechen  Reckling- 
hausen I  und  von  der  Heydt  unternommen  wurden, 
mögen  die  letztern  näher  beschrieben  werden,  da  sie 
am  besten  gelungen  sind  und  diejenigen  auf  Reckling- 
hausen  I  sich  in  denselben  Bahnen  bewegten. 

Die  Geschwindigkeitmessungen  wurden  der  Ein- 
fachheit halber  im  ausziehenden  Schacht  vorgenommen 
und  zwar  von  der  neu  angesetzten  Wettersohle  aus, 
von  wo  ein  Oasella-Anemometer  an  einer  Latte  in  die 
Sehachtmitte  geschoben  wurde.  Die  Betätigung  der 
Auslöse-  und  Arretiervorrichtung  geschah  durch  Fäden 
bei  richtiger  Stellung  des  Anemometers  in  der  Schacht- 
mitte. 

Da  es  immer  nur  auf  die  Herstellung  der  gleichen 
Geschwindigkeit  d.  h.  derselben  Wettermenge  in  der  Zeit- 
einheit ankam, —  das  Maß  der  Wettermenge  war  durch 
genaue  Messungen  im  Wetterkanal  wie  jeden  Morgen, 
so  auch  an  jenem  Tage  durch  den  Wettersteiger  fest- 
gestellt worden — ,  so  konnte  von  einer  Netzmessung  zur 
Ermittlung  der  mittlem  Geschwindigkeit  abgesehen  und 
als  ausreichend  erachtet  werden,  darauf  zu  halten,  daß 
das  Anemometer  immer  an  derselben  Stelle  im  Schacht 
in  Tätigkeit  gesetzt  wurde. 

Die  Versuche  hatten  den  Zweck  festzustellen,  welche 
Depression  erforderlich  war,  um  dieselbe  Wettermenge, 
die  an  dem  Tage  die  Grube  durchströmte,  bei  Aus- 
schaltung der  Grubenbaue  durch  die  Schächte  allein 
ein-  und  auszuziehen;  hieraus  sollte  sich  der  Anteil 
der  Widerstände  in  den  Schächten  und  im  Wetterkanal 
an  den  gesamten  Widerständen  ergeben. 

Der  Abschluß  der  Grube  gegen  die  Schächte  geschah 
durch  Schheßen  der  eisernen  Brandtüren  auf  den  Ein- 
strömungsohlen.  Durch  Verschmieren  der  Fugen  und 
Vorwerfen  von  Dünger  und  Sand  gelang  ein  ziemlich 
dichter  Abschluß.    Luttentouren,  die  noch  Ströme  zu 
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einzelnen  Teilen  des  Grubengebäudes  leiteten,  wurden 
ebenfalls  dicht  verschlossen.  Daß  der  Abschluß  ge- 
nügend gelungen  war,  bestätigten  Messungen  in  der 
geöffneten  Verbindungstrecke  zwischen  Schacht  I  und  II. 
Ferner  war  bei  Stillstand  des  Ventilators  der  natürliche 
Wetterzug  gemessen  worden ;  nach  Abschluß  der  Grube 
erfolgte  keine  Bewegung  des  Anemometers  mehr,  es 
machte  sich  vielmehr  erst  wieder  ein  natürlicher  Wetter- 
zug bemerkbar,  nachdem  die  Wettertüren  in  der  Ver- 
bindungstrecke geöffnet  worden  waren. 

Die  Versuche  nahmen  folgenden  Verlauf  und  ergaben 
die  nachstehenden  Resultate: 

Depression  bei  gewöhnlichem  Lauf  der  Maschine  und 
Anschluß  der  ganzen  Grube  155  mm;  Geschwindigkeit- 
i Hesslingen  an  der  oben  bezeichneten  Stelle  im  aus- 
ziehenden Schacht. 

Angabe  des  Anemometers  bei  Messung  Nr.  1   600  m/min. 

„  2   o95  „  „ 
»  3   583  „  „ 
,,  4   594  „  „ 
„5   597  „  „ 
(ieschwindigkeitmessung  des  natürlichen  Wetterzuges 
bei  Anschluß  der  Grube: 
Zeit  der  Messung  Angabe  des  Anemometers 

1017  Uhr  75  m/min 

10-    „  95  „  „ 

10      .  106  „  „ 

io2°  ■  HO  „  „ 

10      m  116  „  „ 

103°    „  125  „  „ 

10;°    „  126  „  „ 

:     ^  10-    „  125  .,  „ 

Demnach  stieg  bei  Stillstand  des  Ventilators  der 
natürliche  Wetterzug  langsam  und  wurde  erst  nach 
20 — 30  Minuten  konstant. 

Messung  der  Wettergeschwindigkeit  unter  Anlassen 
und  langsamer  Steigerung  der  Umlauf  zahl  des  Ventilators 
bis  zur  Erreichung  der  gewöhnlichen  Geschwindigkeit 
an  der  oben  bezeichneten  Meßstelle  im  Schacht  II, 
wobei  che  letzten  5  Messungen  ergaben: 

599,  599,  594,  597,  600  m/min. 
Das  Manometer  am  Ventilator   zeigte  jetzt  eine 
Depression  von  129  mm  Wassersäule  gegen  155  mm 
bei  Anschluß  der  ganzen  Grube. 

Die  Versuche  ergaben  also  ein  Nachlassen  der  De- 
pression bei  Abschluß  der  Grube  von  nur  29  mm.  Es 
'»lieben  also  zum  Ansaugen  der  gewöhnlichen  Wetter- 
menge  durch  Schacht  I,  die  45  m  lange  Verbindung- 
strecke, Schacht  II  und  den  Wetterkanal  noch  129  mm 
De pression  erforderlich. 

Der  Verbindungsquerschlag  hat  in  einem  Teil  von 
8  tn  Länge  einen  Querschnitt  von  2,5  qm  und  in  dem 
übrigen  27  m  langen  Teil  einen  solchen  von  4,77  qm. 
I  »ie  Berechnung  der  Widerstände  für  diesen  Verbindungs- 
<|uerschlag  ergibt  bei  Einsetzung  von  n  =  0,00156,  dem 
Koeffizienten  für  ausgezimmerte  Strecken  nach  Jicinsky, 
in  die  oben  bereits  verwendete  Formel 


h  =  0,00  156 


8/7.187,58  27.8,75.107,33 


4,77 


2,5 

=  14,85  mm 

bei  einer  in  der  Strecke  gemessenen  Geschwindig- 
keil  von  660  m/min,  wobei  die  Korrektion   des  be- 


=0.001 


nutzten  Anemometers  mit  —  44  m  berücksichtigt  worden 
ist.  Es  blieben  demnach  für  die  beiden  Schächte  und 
den  Wetterkanal  129  —  14,85  oder^  15  —  114  nun 
Depression  erforderlich,  wonach  die  ganze  übrige  Grube 
nur  41  mm  Depression  erforderte. 

Die  theoretische  Berechnung  der  Widerstände  für 
die  Schächte  ergibt  unter  den  gleichen  Bedingungen, 
wie  sie  bei  den  geschilderten  Versuchen  herrschten 
(345  m  Teufe,  9,33  m  Geschwindigkeit  im  ausziehenden, 
4,66  m  Geschwindigkeit  im  einziehenden,  7  qm  Quer- 
schnitt im  ausziehenden,  und  14  qm  Querschnitt  im 
einziehenden  Schacht  und  dem  Koeffizienten  0,001) 
r345  . 9,30 . 86,97      345 . 13,25 .  21,72 

T         '  +        "  "14 
—  42,27  nun. 
Bei  114  nun  Depression  des  praktischen  Versuches 
blieben  bei  Annahme  der  Richtigkeit  des  für  die  beiden 
Schächte  ermittelten  Widerstandes  von  42,27  mm  für 
den  Wetterkanal  noch  mehr  als  70  mm  übrig. 

Die  Widerstände  im  Wetterkanal  sind  theoretiscb 
schwer  zu  berechnen,  da  die  meist  unregelmä  ßige  Richtung 
des  Kanals  und  der  Zweigkanäle  bei  dem  geringen  Quer- 
schnitt und  der  entsprechenden  großen  Geschwindigkeit 
zu  schwer  kontrollierbaren  Verlusten  durch  Wirbel- 
bildungen Veranlassung  geben.  Im  Versuchfalle  wurde 
die  für  den  Kanal  allein  erforderliche  Depression  ermittelt, 
indem  mau  die  1,80  m  breite  und  1,70  in  hohe  Ver- 
schlußtür am  Wetterschacht,  die  sich  an  der  Rasen- 
hängebank befindet,  öffnete,  sodaß  die  Tageswetter  direkt 
in  den  nur  etwa  2  m  tiefer  liegenden  Kanal  einströmten. 
Beim  Anlassen  des  Ventilators  wurde  wieder  verfahren 
wie  oben.  Erst  bei  58  nun  Depression  war  die  alte 
Geschwindigkeit  von  680 — 685  m /min  wieder  erreicht. 

Auch  diese  Ermittlungen  ergaben  demnach  für  die 
Schächte  und  den  Wetterkanal  bei  der  gewöhnlichen 
Wettermenge  eine  Depression  von  über  100  mm  Wasser- 
säule. Die  Differenz  gegenüber  dem  Resultat  des  rein 
praktischen  Versuches  1 14  mm  Depression  für  Schächte 
und  Wetterkanal  -  -  erklärt  sich  wohl  ungezwungen 
durch  den  Umstand,  daß  bei  der  theoretischen  Berech- 
nung der  Widerstände  in  den  Schächten  auf  die  Störungen 
infolge  der  verschiedenen  scharfen  Umbiegungen  des 
Stromes  vom  einziehenden  in  den  ausziehenden  Schacht 
keine  Rücksicht  genommen  ist. 

Die  hohe  Depression  für  das  Ansaugen  der  Wetter 
durch  den  Kanal  wird  wohl  ein  ziemlich  allgemeines 
Obel  sein,  da  infolge  der  überaus  großen  Geschwindigkeit 
jede  Krümmung  und  jedes  Hindernis  heftige  Wirbel 
hervorrufen  muß.  Im  Versuchfalle  lagen  die  Verhält- 
nisse noch  insofern  ungünstig,  als  zwei  Zweigkanäle 
von  dem  eigentlichen  Kanal  abgingen,  wovon  der  eine 
zu  einem  Reserveventilator  führte  und  in  gerader 
Richtung  vom  ersten  Teil  des  Kanals  abging,  während 
der  in  Benutzung  befindliche  Kanal  an  dieser  Stelle 
eine  Krümmung  hat.  Naturgemäß  stieß  der  Wetter- 
strom in  den Ressrvekanal  hinein,  bildete  starke  Wirbel 
und  mußte  unter  Kraftverlust  wieder  in  den  eigent- 
lichen Kanal  gesogen  werden.  Es  dürfte  sich  empfehlen 
solche  Zweigkanäle  nicht  nur  gegen  den  Reserve  Ventilator 
oder  gegen  die  Tageswetter  sondern  auch  gegen  den 
eigentlichen  Kanal  durch  Türen  oder  Schieber  abzu- 
schließen. 
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Bezüglich  der  Schachtverhältnisse  sieht  nun  die 
Versuchgrube  im  Vergleich  zu  einer  großen  Anzahl 
andrer  Gruben  des  Bezirks,  namentlich  in  Ansehung 
der  Wettermenge,  die  durch  die  Schächte  hindurch- 
muß, gar  nicht  ungünstig  da, 

Das  oberbergamtliche  Verzeichnis  der  „Steinkohlen- 
bergwerke und  ihrer  seihständigen  Betriebsanlagen 
(Schachtanlagen)"  vom  Jahre  1905  weist  nach: 


Zahl  der  Querschnitt  Wettermenge 

Schächte  qm  cbm 

2  unter    4  3100,  12ÖO 

4  4—5  2650,  3150.  3200,  5141 

2  5  3200,  3690 

3  6—7  4125,  4216.  6600 

5  7—8     4216,  4252,  4273,  4767,  517s 

2  8—9  4000,  5083 

3  9—10  4862,  5693,  5900 


Der  Wetterschacht  der  Grube  von  der  Heydt  hat  bei 
3900  cbm  Wetter  einen  Querschnitt  von  7  qm. 
Die  Zusammenstellung  der  für  Radien  zwischen 
2,5  in  und  1,25  m  oder  die  entsprechenden  Schacht- 
querschnitte zwischen  19,63  qm  und  4,91  qm  erforder- 
lichen Depressionen  (s.  ö.)  zeigt,  daß  bei  Radien 
unter  2  m  oder  hei  Querschnitten  unter  10  qm  die 
Reibungwiderstände  in  den  Wetterschächten  und  die 
zu  ihrer  Überwindung  erforderlichen  Depressionen  bereits 
eine  beträchtliche  Höhe  erreichen.  Dazu  kommen  dann 
noch  die  Widerstände  in  den  einziehenden  Schächten 
und  in  den  Wetterkanälen,  sodaß  in  sehr  vielen  Fällen 
die  Widerstände  in  den  Schächten  und  Wetterkanälen 
größer  sind  als  die  in  der  ganzen  übrigen  Grube  auf- 
tretenden;  ja  sie  übersteigen  diese  sogar  meist  um  ein 
Vielfaches. 


Eingabe  des  Vereines  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  an  den 
preußischen  Landtag  zum  Gesetzentwurf,  betreffend  die  Abänderung  des  Allgemeinen  Berggesetzes 

vom  24.  Juni  1865. 


Wir  haben  bereits  in  einer  ausführlichen  Denkschrift1, 
welche  am  5.  März  vom  Centralverbaml  Deutseher  Industrieller 
zugleich  namens  der  preußischen  Bergbauvereine  dem  Ab- 
geordnetenhause und  dem  Herrenhause  überreicht  worden 
ist,  die  Bedenken  dargelegt,  welche  wir  gegen  den  Gesetz- 
entwurf betreffend  die  Abänderung  des  Allgemeinen  Berg- 
gesetzes vom  24.  Juni  1865  zu  erheben  haben.  Wenn 
wir  in  der  nachstehenden  Eingabe  diese  Stellungnahme 
noch  in  einigen  Punkten  ergänzen,  so  wird  uns  dies  vor- 
nehmlich durch  die  Erwägung  nahegelegt,  daß  wir  es  bei 
dem  Entwurf,  soweit  es  sich  um  die  in  dem  grundlegenden 
§  2  ausgesprochene  Aufhebung  der  Bergbaufreiheit  für 
Steinkohle  handelt,  mit  einem  in  erster  Linie  gegen  den 
rheinisch-westfälischen  Privatbergbau  gerichteten  gesetz- 
geberischen Vorgehen  zu  tun  haben;  gegen  das  wir  in 
Wahrung  der  uns  anvertrauten  Interessen  nachdrucklich 
Einspruch  erheben.  Nach  einer  im  Einklang  mit  den 
Motiven  im  Abgeordnetenhause  abgegebenen  Erklärung  des 
Herrn  Handelsministers  beabsiehtigt  die  Regierung,  „gewisse 
Teile  der  Kohlen-  (und  Kali-)  Vorkommen,  die  noch  frei 
sind,  für  die  Allgemeinheit  in  eigene  Bewirtschaftung  zu 
nehmen,  um  dadurch  regelnd  auf  die  Entwicklung  des 
Kohlen-  (und  Kali-)  Marktes  einzuwirken." 

Eint;  Verstärkung  der  Stellung  des  Fiskus  auf  dem 
Markte  für  Saarkohle  kommt  nicht  in  Frage,  da  er  hier 
unbeschränkter  Herr  in  der  Preisfestsetzung  ist;  desgleichen 
übt  er  auch  in  Oberschlesien,  wo  er  mit  20  pCt  an  der 
Förderung  beteiligt  ist,  einen  mitbestimmenden  Einfluß  auf 
die  Kohlenpreise  aus.  Anders  im  Ruhrbezirk,  zu  dessen 
Kohlengewinnung  -  die  übrigen  preußischen  Bergbaubezirke 
können  wegen  ihrer  vergleichweise  geringen  Bedeutung 
hier  außer  Betracht  bleiben  die  Staatsgruben  nur  etwa 
I1.,  p.Ct  beitragen,  wobei  allerdings  zu  beachten  ist,  daß 
sie,  von  Gladbeck  abgesehen,  erst  in  den  Anfängen  ihrer 
Entwicklung  stehen. 

Hieraus  erhellt,  daß  der  mit  dem  Gesetz  beabsichtigte 
Vorstoß  gegen  den  Privatbergbau  sich  nur  allein,  oder  doch 
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wenigstens  in  erster  Linie  gegen  den  rheinisch-westfälischen 
Bergbau  richtet.  Dieser  Vorstoß  muß  aber  wirkungslos 
bleiben,  weil  der  Staat  mit  der  geplanten  Feldesreservation 
in  absehbarer  Zeit  im  Ruhrbezirk  keinerlei  maßgebenden 
Einfluß  auf  die  Preisgestaltung  erlangen  kann. 

Über  den  Umfang  der  in  dem  Gesetz  vorgesehenen 
Feldesreservation  unterrichtet,  soweit  der  Steinkohlenberg- 
bau in  Frage  kommt,  die  folgende  Tabelle,  die  auf  An- 
gaben des  Herrn  Handelsnünisters  bei  der  ersten  Lesung 
des  Entwurfes  beruht.  Danach  beträgt  das  Steinkohle« 
vorkommen  Preußens  in  Milliarden  Tonnen: 

Tiefe  bis 
1200  m      2000  m 

in  betriebenen  Fehlern  45,41  08,58 

„  verliehenen,  aber  noch  nicht  in  Betrieb 

genommenen  Feldern   36,97  73,71 

.,  gemuteten  und  zur  Mutung  noch  frei- 
stehenden Feldern  17,09        BT. 50 

.,  gesperrten  Feldern   7,09  28,71 

„  der  Standesherrschaft  Pleß  .    .    .    ■    10,70  31,83 

zusammen  123,33  270.39 

Nehmen  wir  diese  Zahlen  als  zutreffend  an.  so  ist  daraus 
zu  ersehen,  daß  das  Gesetz  dem  Staat  in  der  ganzen 
Monarchie  nur  etwa  den  18.  Teil  der  bis  zur  Teufe  von 
1200  m  anstehenden  Kohle  zuführen  würde. 

Die  Bedeutung  der  Feldesreservation  im  Ruhrbeekell 
läßt  die  nachstehende  Übersichtskizze  ersehen.  Darajfi 
ist  die  Begrenzung  der  bereits  verliehenen  Grubenfekler 
durch  diagonale  Schraffierung  kenntlich  gemacht.  Die 
Regalbezirke  des  Fürstentums  Salm-Salm,  der  Herrsch«) 
Dülmen  und  der  Herrschaft  Uheina- Wolbeck  sind  durch 
gestrichelte  senkrechte  Schraffierung  hervorgehoben.  Da 
der  preußische  Staat  durch  die  beabsichtigte  Gesetzes- 
änderung keinerlei  Rechte  an  dem  Kohlenvorkommen  dieser 
Regalbezirke  erwerben  kann,  so  wäre  für  ihn  nur  die 
Möglichkeit  vorhanden,  im  Westen  des  bisher  verliehenem 
Gebiets,  in  dem  Bezirk  um  Cleve   und  ferner  im  Norden! 
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des  Reviers  um  Koesfeld,  Münster  und  Tecklenburg  Berg- 
werkseigentum zu  erwerben. 

Die  im  Norden  des  Gebiets  eingezeichneten,  ungefähr 
von  Westen  nach  Osten  verlaufenden  strichpunktierten 
beiden  Linien  geben  die  durch  die  Bohrungen  festgestellten 
Niveauhöhen  für  das  Steinkohlengebirge  von  —  1100  und 
-  -  1300,  bezogen  auf  NN,  an.  In  der  Höhe  dieser  Linien 
ist  aber,  da  man  die  Erdoberfläche  mit  etwa  -\-  100 
filier  NN  liegend  annehmen  muß,  bereits  mit  einer  Mergel- 


fiberlagerung von  1200 — 1400  m  zu  rechnen.  Die  geringste 
Tiefe,  aus  der  also  im  günstigen  Fall  -  das  wäre  hart 
an  der  nördlichen  Begrenzuni;  des  in  festen  Händen  befind- 
lichen Felderbezirks  die  Kohle  gehoben  werden  könnte, 
beträgt  somit  unter  Berücksichtigung  eines  Sohlenabstandes 
von  100  m  unter  der  Mergeldecke  hier  bereits  r.  1300  m. 

Sollte  der  Staat  zur  Stärkung  seines  Einflusses  auf 
dem  Ruhrkohlenmarkt  sich  wirklich  entschließen,  in  der 
Gegend  zwischen   dem   Regalbezirk  Salm-Salm    und  der 
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Herrschaft  Dülmen  einerseits  und  dem  verliehenen  Feldes- 
besitz  anderseits  zur  Anlage  neuer  Bergwerke  zu  schreiten, 
so  kann  es  sich  nur  um  eine  verhältnismäßig  geringe 
Zahl  handeln,  mit  denen  er  in  absehbarer  Zeit  kaum  die 
Möglichkeit  erlangen  wird,  auf  die.  Geschäftsgebarung  des 
rheinisch-westfälischen  Privatbergbaues  einen  maßgebenden 
Einfluß  zu  gewinnen.  Ein  weiteres  Vordringen  nach  Norden 
alier  verbieten  noch  für  Jahrzehnte  hinaus  die  mangelnden 
Erfahrungen  hinsichtlich  der  Förderung  aus  großen  Teufen, 
der  Zunahme  der  Temperatur,  der  Wasserhebung  usw. 
Iis  wäre  ein  gefährliches  Experimentieren  auf  bergmännischem 
Gebiete,  wollte  man  nicht  die  technischen  Errungenschaften, 
wie  sie  sich  bei  dem  nur  schrittweisen  Vordringen  des 
Bergbaues  in  stetig  zunehmende  Teufe  ergeben,  abwarten 
und  sich  zunutze  machen.  Auch  das  Privatkapital,  dem 
unbestritten  die  größte  Initiative,  der  größte  Wagemut  auf 
dem  Gebiete  der  industriellen  Betätigung  zukommt,  würde 
nicht  eher  an  den  Abbau  der  in  den  großen  Tiefen  nörd- 
lich der  Niveaulinie  -  1300  m  im  Schöße  der  Erde 
lagernden  Kohlenschätze  herangehen,  bevor  nicht  die  mit 
dem  Bedürfnis  fortschreitende  Technik  die  Gewähr  bietet, 
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sie  mit  Vorteil  heben  zu  können.  Wie  sich  der  rheinisch- 
westfälische Bergbau  nur  langsam,  nie  sprungweise  von 
seiner  Wiege  an  der  Ruhr  nach  Norden  bewegt  und  Schritt 
für  Schritt,  sich  in  immer  größere  Teufen  wagend  und 
dabei  die  frühern  Erfahrungen  nutzend,  weiter  entwickelt 
hat,  so  wird  er  in  gleicher  Weise  auch  in  Zukunft,  auf- 
bauend auf  den  Fortschritten  in  den  verschiedenen  Zweigen 
des  Bergbaubetriebes,  sich  nur  allmählich  nach  Norden 
vorschieben.  Schon  die  einfache  Tatsache,  daß  die  Ge- 
stehungskosten bei  wachsender  Teufe  unverhältnismäßig 
stark  zunehmen,  verbietet  das  sprunghafte  Vordringen 
einzelner  Unternehmungen.  Es  darf  wohl  auch  als  aus- 
geschlossen gelten,  daß  das  Privatkapital  die  Gewinnung 
der  Kohle  in  den  großen  Teufen  in  Angriff  nehmen  wird, 
solange  noch  in  ausreichender  Menge  Kohle  in  geringerer 
Tiefe  ansteht.  Das  ist  aber  in  erheblichem  Umfange  der 
Fall.  Es  sei  gestattet,  an  dieser  Stelle  auf  die  Rede  des 
verstorbenen  Abgeordneten  Geh.  Bergrats  Dr.  Schultz  in 
der  15.  Sitzung  des  Abgeordnetenhauses  am  1.  Februar 
1900  hinzuweisen,  in  welcher  er  ausführte: 

,iNach  dem  Kominissionsbericht  sollen  im  niederrheinisch- 
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westfälischen  Steinkohlengebiet  bis  zu  einer  Tiefe,  von 
700  in  noch  baulohnend  anstellen  1 1  Milliarden  t  Stein- 
kohle. Das  mag  zutreffen.  Aber  nicht  richtig  ist,  wenn 
es  in  dem  Kommissionsbericht  weiter  heißt,  daß  Iiis  zu 
einer  Tiefe  von  1000  m  nur  18  Milliarden  t  Steinkohle 
vorhanden  seien,  und  im  ganzen  Steinkohlenbecken  nur 
30  Milliarden.  Nach  meinen  Ermittlungen  sind  in  der 
Tiefe  von  700  bis  1000  m  noch  18,3  Milliarden  zu  ge- 
winnen; von  1000  bis  zu  1500  m  .  .  .  .  stehen  weitere 
25  Milliarden  t  Steinkohle  an,  also  bis  zu  1500  in  über- 
haupt 54,3  Milliarden,  und  darunter  bis  zu  der  unterstell 
Ablagerung  noch  abermals  75  Milliarden.  Das  ergibt  im 
ganzen  129,3  Milliarden. 

Meine  Herren,  in  dem  Kommissionsbericht  ist  unter 
Zugrundelegung  einer  Jahresförderung'  von  50  Millionen  t 
und  eines  jährlichen  Zuwachses  von  5  pCt  in  der  Weise 
des  Zinseszinses  ausgerechnet,  daß  bis  zur  Tiefe  von  700  in 
der  Kohlenvorrat  Westfalens  noch  ausreichen  würde  auf 
55  Jahre,  oder  vielmehr,  wie  es  genauer  durch  den  Herrn 
Berichterstatter  festgestellt  wird,  auf  ungefähr  51  Jahre. 
Die  Voraussetzung,  daß  die  Entwicklung  des  Steinkohlen- 
bergbaues wie  in  der  Zinseszinsrechnung  mit  einem  jähr- 
lichen Förderungszuwachs  von  5  pCt  fortgehe,  ist  nach 
meiner  Ansicht  eine  durchaus  irrige;  ein  so  starker  Zu- 
wachs erfolgt  wohl  nur  in  den  Zeiten  ungestümer,  über- 
stürzter Entwicklung. 

Die  ansteigende  Kurve  der  Produktion  verflacht  sich 
in  der  Höhe,  ja  es  tritt  nach  den  gegebenen  Verhältnissen 
des  betreffenden  Steinkohlenreviers  schließlich  auch  ein 
Stillstand  ein,  wo  die  Förderung  nicht  höher  steigt,  Geht 
man  dagegen  von  einer  Jahresförderung  von  100  Millionen  t, 
also  nahezu  dem  doppelten  des  gegenwärtigen  Betrages 
aus,  nimmt  diese  als  die  durchschnittliche  an  -  -  ich  be- 
merke nebenbei,  daß  zu  dieser  Produktion  nicht  weniger 
als  400000  Arbeiter  gehören;  Sie  sehen  also,  daß 
sie  schon  der  Leutenot  wegen  so  leicht  nicht  erreicht 
werden  kann  —  dann  würde  bis  zu  einer  Tiefe  von 
1000  m  der  Kohlenvorrat  noch  auf  nicht  weniger  als 
293  Jahre  ausreichen." 

Das  Gebiet,  welches  die  für  den  Zeitraum  von  an- 
nähernd 300  Jahren  ausreichenden  Kohlenmengen  birgt, 
erstreckt  sich  nach  der  vorstehenden  Skizze  auf  dem 
schraffierten  Areal  bis  ungefähr  zu  der  Niveaulinie  — 1100. 
Innerhalb  dieses  Flächenraumes  ist  also  dem  Privatunter- 
nehmungsgeist  noch  für  mehrere  100  Jahre  Raum  zur  Be- 
tätigung geboten,  sodaß  für  freiwerdendes  Kapital  nicht 
sobald  die  Notwendigkeit  eintreten  wird,  sich  jenseits  der 
bezeichneten  Grenze  ein  neues  Wirkungsfeld  zu  suchen. 

Was  nun  Absatz  2  des  neuen  Paragraphen  2  anlangt, 
in  den  die  Bestimmung  aufgenommen  ist,  daß  der  Staat 
das  Recht  zur  Aufsuchung  und  Gewinnung  der  Steinkohlen, 
des  Steinsalzes,  der  Magnesia-  und  Borsalze  an  andere 
Personen  gegen  Entschädigung  und  auf  Zeit  übertragen 
kann,  so  wird  u.  E.  der  Staat  in  absehbarer  Zeit  niemals 
Gelegenheit  haben,  von  dieser  ihm  zugedachten  Befugnis 
Gebrauch  zu  machen. 

Wenn  schon  aus  dem  dargelegten  Grunde  das  Privat- 
kapital im  Laufe  des  nächsten  Jahrhunderts  schwerlich 
die  Ausbeutung  der  in  so  gewaltigen  Teufen  ruhenden 
Kohlenlager  in  Angriff  nehmen  wird,  so  müssen  ihm  noch 
dazu  die  Bestimmungen  des  Ahsatzes  2  in  Artikel  1 
Ziffer  2  für  jetzt  und  späterhin  eine  Betätigung  nach 
dieser  Richtung  unmöglich  machen.  Mit  diesen  Bestimmungen 


hat  man  die  Brücke  zu  dem  alten  Direktionsprinzip  wieder- 
hergestellt, dessen  Fesseln  den  deutschen  Bergbau  Jahr- 
zehnte lang  in  seiner  Entwicklung  gehemmt  haben. 

Gesetzt  den  Fall,  es  fände  sich  ein  Privatunternehmer, 
der  in  einem  bestimmten  Feld  für  die  Dauer  von  ca. 
50  Jahren  die  Berechtigung  erwirbt,  Steinkohlen  zu  ge- 
winnen, und  es  gelingt  seiner  und  seiner  Nachfolger 
Tüchtigkeit  und  Intelligenz,  das  Werk  zu  einem  rentablen 
Unternehmen  auszubauen,  so  wird  nach  Ablauf  der  Kon- 
zessionszeit der  Staat  nicht  „unter  Umständen " ,  sondern 
zweifelsohne  ein  sehr  lebhaftes  Interesse  daran  halten,  die 
noch  vorhandenen  Kohlensehätze  zu  eigener  Gewinnung 
zurückzunehmen,  mit  andern  Worten,  die  Anlage  wird 
als  eine  willkommene  Einnahmequelle  vom  Staat  durch 
den  Fiskus  weiter  betrieben  werden.  Würde  es  aber  dem 
Unternehmer  selbst  nach  einem  Zeitraum  von  50  Jahren 
nicht  möglich  sein,  Uberschüsse  zu  erzielen  -  derartige 
Fälle  gehören  im  Bergbau  nicht  zu  den  Seltenheiten  — , 
dann  liegt  das  nicht  an  dem  geologischen  Vorkommen, 
an  dem  Eigentum  des  Staates,  den  Kohlen,  dann  trifft 
der  Vorwurf  den  Unternehmer,  die  unfähige  Verwaltung, 
der  zu  einer  wirtschaftlicheren  Gewinnung  des  Staatsgutes 
eine  staatliche  Aufsicht  beigegeben  werden  muß.  Diese 
staatliche  Kontrolle  ist  nicht  nur  in  Aufsicht  zu  nehmen, 
sondern  sie  muß  einsetzen,  und  das  alsbald,  schon  um 
Raubbau  zu  verhindern,  von  dem  namentlich  gegen  Ablauf 
der  Berechtigungsfrist  Gebrauch  gemacht  werden  wird, 
und  weiter  um  zu  verhindern,  daß  dem  Verpächter  durch 
den  Pächter  Konkurrenz  erwachse. 

Nach  der  Begründung  des  Entwurfs  soll  die  Dauer  des 
Gewinnungsrechts  so  auskömmlich  bemessen  werden,  daß 
innerhalb  dieser  Frist  auf  die  Wiedereinbringung  der  in 
das  I  ntel  nehmen  gesteckten  Kapitalien  und  auf  die  Er- 
zielung eines  angemessenen  Gewinns  mit  tunlicher  Sicher- 
heit gerechnet  werden  kann.  Mit  tunlicher  Sicherheit! 
Wer  aber  gibt  dem  Unternehmer  die  erforderlichen 
Garantien  hierfür? 

Die  Kalkulation  im  bergmännischen  Betriebe  ist  bekannt- 
lich außerordentlich  schwierig  und  überdies  sehr  unsicher. 
Plötzliche  Wassereinbrüche,  Wetterkatastrophen,  Änderung 
des  Flözverhaltens,  unvorhergesehene  Störungen  usw. 
stoßen  mit  einein  Schlage  die  sorgsamst  aufgestellten  Vor- 
anschläge um.  Zu  diesem  großen  und  unvermeidlichen  Risiko 
tritt  sodann  nach  dem  im  Entwurf  vorgesehenen  Verfahren 
noch  die  Lngewißheit,  in  welchem  Maße  sich  die  vom 
Staat  zu  erhebende  Gewinnbeteiligung  steigern  wird.  Sie 
ist  nach  den  Äußerungen  des  Herrn  Ministers  gelegentlich 
der  ersten  Beratung  des  Entwurfs  ganz  in  das  Belieben 
des  Staates  gestellt. 

Eine  Bergwerksanlage   bleibt    bekanntlich    in  unaus- 
gesetzter Entwicklung;  sie  bedarf  fortlaufend  der  Ergänzung 
und  Erneuerung  unbrauchbar   oder    unwirtschaftlich  ge- 
wordener Teile.    Sie  muß  sich  stets  den  Fortschritten  der 
Technik   anzupassen   suchen.    Bei  einer  jeden  Neuanlage 
muß  sich  der  Unternehmer  fragen,  ob  ihm  die  Amortisation 
bis  zum  Ablauf  seines  Vertrages  möglich  sein  Avird  oder  j 
nicht.      Im  letztern  Falle   bleibt  ihm   nur  der  einem  ge-. 
sunden  Betriebe  widersprechende  Ausweg,  sich  mit  minder-' 
Avertigem  Betriebsmaterial  zu  begnügen,  Avas  ihn  Aviederum 
in  Kollision    mit    den   Bestimmungen    des  §  196   ABG  i 
(Sicherung   des  Lebens   und    der   Gesundheit   der  Arbeiter 
usaa\)  bringt,   oder  aber,   er  muß  den  Staat  um  eine  ent- 
sprechende Verlängerung   seiner  Vertragszeit  bitten.  Ver- 
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«auf  1,1111  der  Staat  dieses  Entgegenkommen,  so  bietet  sich 
ihm  nur  das  Mittel,  sich  aus  der  auf  Abbruch  verkauften 
Anlage  mit  allen  ihren  Betriebseinrichtungen  bezahlt  zu 
machen. 

Das  alles  sind  Perspektiven,  auf  die  eine  an  Freiheit 
gewöhnte  und  nur  in  voller  Freiheit  entwicklungsfähige 
Industrie  sieh  niemals  einlassen  wird. 

Die  Erteilung  einer  Gewinnungsberechtigung,  wie  sie 
im  Entwurf  in  großen  Zügen  vorgeschlagen  ist,  erinnert 
im  die  Art,  wie  Kommunalverbände  früher  vielfach  eine 
Konzession  zum  Bau  eines  Gaswerks,  einer  Straßenbahn 
oder  einer  sonstigen  industriellen  Anlage  erteilt  haben. 
Gegen  eine  gewisse  Abgabe  wurde  einem  Unternehmer  der 
üaii  und  der  Betrieb  einer  derartigen  Anlage  auf  eine 
bestimmte  Reihe  von  Jahren  gestattet  mit  dem •  Vorbehalt, 
daß  diese  nach  Ablauf  der  Frist  an  die  betreffende 
Bommunalverwaltung  zurückfallen  solle.  Von  dieser  Art 
der  Vergebung  industrieller  Anlagen  sind  die  Kommunen 
mit  Rücksicht  auf  die  schlechten  Erfahrungen  -  -  die  An- 
tigen wurden  ihnen  in  der  Regel  in  einem  vollständig 
abgewirtschafteten  Zustand  überliefert  —  sehr  bald  wieder 
abgekommen.  In  neuerer  Zeit  sorgen  deshalb  die  Provinzial-, 
Kreis-  usw.  Verbände  lediglieh  durch  genügenden  Aktien- 
besitz für  den  erforderlichen  Einfluß  und  lassen  im  übrigen 
dem  Privatunternehmer  hinsichtlich  des  Betriebes  und  der 
Verwaltung  vollkommen  freie  Hand. 

Die  gleichen  Erfahrungen,  welche  die  Konimunalver- 
bände  früher  gemacht  haben,  werden  auch  dem  Staat 
mit  seiner  im  Entwurf  des  vorliegenden  Gesetzes  vor- 
gesehenen Gewinnungsberechtigung  nicht  erspart  bleiben, 
wenn  er  nicht  von  vornherein  eine  bis  ins  kleinste 
gehende  Kontrolle  über  alle  Betriebs-  und  Verwaltungs- 
maßnahmen einführt. 

Wir  glauben  gezeigt  zu  haben,  daß  das  Privatkapital 
schwerlich  von  dem  in  der  Vorlage  vorgesehenen  Ge- 
winnungsrecht  Gebrauch  machen  wird,  und  daß  überhaupt 
die  geplante  Gesetzesänderung  niemals  die  Erfüllung  des 
von  der  Königlichen  Staatsregierung  erhofften  Zweks: 
..Stärkung  des  staatlichen  Einflusses  auf  die  Maßnahmen 
des  Kohlen-Syndikats"  bringen  kann,  weil  das  ganze 
Areal,  in  welchem  die  Kohlen  bis  zu  der  vorläufig  in 
Betracht  kommenden  Teufe  anstehen,  bereits  verliehen  ist. 

Stellt  sieh  somit  der  Gesetzesvorschlag  als  ein  Versuch 
mit  untauglichen  Mitteln  dar,  so  läßt  er  anderseits  auch 
völlig  die  Begründung  seiner  Notwendigkeit  vermissen, 
vas  um  so  befremdlicher  ist,  als  er  die  Aufgabe  eines 
Vinzips  bedeutet,  unter  dessen  Herrschaft  nach  dem 
signen  Zeugnis  der  Regierung  der  preußische  Bergbau 
ind  mit  ihm  das  deutsche  Wirtschaftsleben  groß  und 
•lohend  geworden  sind.  In  der  Aufhebung  der  Bergbau- 
reiheit  erschöpft  sich  jedoch  die  Tragweite  der  Vorlage 
keineswegs.  Sie  hat  unseres  Erachtens  einen  direkt 
kommunistisch-sozialistischen  Zug,  der  durch  die  folgende 
»teile  der  Begründung   in  das  hellste  Licht  gestellt  wird: 

„In  Beziehung  auf  die  Steinkohle  dürfte  der  Hinweis 
uf  die  überwiegende  volkswirtschaftliche  Bedeutung  dieses 
Imerals,  sowie  auf  den  beim  Steinkohlenbergbau  besonders 
tark  entwickelten  Einfluß  der  Privatindustrie  genügen, 
m  ihre  Erklärung  zum  Vorbehalte  des  Staates  bzw.  der 
digemeinheit  auf  das  dringendste  zu  empfehlen." 

Wir  vermögen  nicht  einzusehen,  warum  nur  dem 
teinkohlenbergbau  gegenüber  „die  überwiegende  volks- 
'lrtschaftliche  Bedeutung"    seines   Produktes    sowie  der 


bei  ihm    „besonders  stark  entwickelte  Einfluß  der  Privat- 
industrie"    ein   solches  Vorgehen   rechtfertigen   soll.  Das 
Eisengroßgewerbe  steht  doch  völlig  unter  dem  Einfluß  der 
Privatindustrie,     eine    überwiegende  volkswirtschaftliche 
Bedeutung  kommt  seinen  Erzeuenissen    kaum  in  mindern! 
Maße   als   der    Kohle   zu,    die   ihm    angehörenden  Werke 
haben    sich    ebenfalls    zu    mächtigen,     den    Markt  be- 
herrschenden Vereinigungen  zusan  «»geschlossen  und  er- 
freuen sich   infolge   des  höhern   spezifischen  Wertes  ihrer 
Produkte  noch  dazu   einer    viel   größern  Unabhängigkeit 
von  der  staatlichen   Tarifhoheit    als  der  Kohlenbergbau. 
Will   die   Regierung  konsequent  auf  dem    von    ihr  be- 
schritteneii  Wege  weitergehen,  so  muß  sie  auch  versuchen, 
maßgebenden  Einfluß   auf   dem    Eisenmarkte   zu  erhalten. 
Es  liegt  kein  Grund  vor,    dabei    stehen    zu  bleiben:  auch 
auf    andern    Gebieten    des   Wirtschaftslebens    müßte  in 
Konsequenz   des  der  Berggesetznovelle  zugrunde  liegenden 
Prinzips    eine    aktive   Beteiligung    des   Staates    an  der 
Produktion   angestrebt   werden.     Damit   wären    wir  also 
mitten   im    sozialistischen    Staate.     Wir   sind  keineswegs 
grundsätzliche    Gegner    der    Betätigung    des  Staates  in 
wirtschaftlichen  Unternehmungen.  Bei  allen  Einwendungen, 
welche    wir     gegen    die    Handhabung    des  Tarifwesens 
seitens     der     staatlichen    Eisenbahnverwaltung  erheben, 
halten  wir  die  Verstaatlichung  der  Bahnen  doch  für  eine 
überwiegend    segensreiche  Maßnahme,   aber  sofern  nicht 
Gründe    des   allgemeinen    Wohles    für    den  Staatsbetrieb 
geltend  gemacht  werden  können,  müssen  wir  dem  Privat- 
betrieb   unbedingt    den    Vorzug   geben.      Zweifacher  Art 
sind    die    mit    ihm    verbundenen    Vorteile :    er  arbeitet 
wirtschaftlicher,  d.  h.  er  erzielt  bei  gleichem  Kraftaufwand 
einen  größern  Effekt  als   der  Staatsbetrieb,   sodann  aber 
schafft  er    infolge  der  seinen  Trägern   eignenden  größern 
Initiative   mehr   Werte,   er  bewirkt  eine  schnellere  Aus- 
dehnung  der  Unternehmungen    und    bietet   dadurch  mehr 
Arbeitsgelegenheit,  was  bei  unserer  so   stark  wachsenden 
Bevölkerung  für  unsere  Entwicklung  als  Volk  und  unsere 
staatliche   Geltung   von   geradezu   vitaler  Bedeutung  ist. 
Dabei  kann  es  auch  nichts  verschlagen,  daß  —  was  ohne 
weiters      zugegeben    sei    —    die    erzielten    Gewinne  in 
manchen  Fällen    über    das  Maß    der    ihnen  gegenüber- 
stehenden Leistungen   hinausgehen,   eine  Eigentümlichkeit, 
die  jedoch   keineswegs  dem  Bergbau  allein  anhaftet,  Die 
Gesamtheit  fährt  jedenfalls  besser  dabei,  wenn  bei  privater 
Initiative   das   Volkseinkommen,    selbst   wenn   seine  Ver- 
teilung  zu  wünschen  übrig  läßt,    eine  wesentlich  stärkere 
Steigerung  erfährt,   als   wenn   der  Staat  das  betreffende 
Gewerbe  ausübte.     Hätten   wir   einen  überwiegenden  oder 
ausschließlichen  staatlichen  Kohlenbergbau,  so  würde  unsere 
Volkswirtschaft  in  den  letzten  30  Jahren   nicht  den  Auf- 
Schwung   halien    nehmen    können,    der   die  Bewunderung 
und   den   Neid    unserer   Wettbewerbsländer    erregt,  Die 
Regierung   gibt  ja   selbst    unumwunden    zu,    „daß   es  in 
der  Natur  unserer  ganzen  Staatswirtschaft  liegt,   daß  der 
Staatsbergbau  nicht  so  beweglich  sein  kann,    wie   es  die 
Privatindustrie  ist,"    und   daß   „der  Staatsbetrieb  mit  einer 
gewissen  Schwerfälligkeit  kämpft,   die  am  Staatsbetriebe 
hängt".    Wenn   sie  gleichwohl  zu    der  Auffassung  ge- 
kommen ist,  die  Erfahrung  der  letzten  Jahre  habe  gelehrt, 
„daß  es    erwünscht  und    notwendig   ist,    den  Einfluß  des 
Staates  auf  dem  Gebiete   des  Steinkohlen-  (und  Kalisalz-) 
Bergbaues  im  Interesse  der  Sicherung  einer  regelmäßigen 
und  stetigen  Versorgung  des  Marktes  unter  Erhaltung  an- 
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Nr.  1<> 


gemessener  Preise  für  die  Verbraucher  zu  verstärken" 
und  dementsprechend  dem  Staatsbetrieb  die  Erfüllung 
einer  Aufgabe  zuweisen  will,  bei  der  der  Privatbetrieb 
angeblich  versagt  hat.  so  liegt  hier  gleicherweise  ein  im- 
begreiflicher Widerspruch  vor.  wie  ein  völlig  ungerecht- 
fertigter Vorwurf  gegen  den  Privatbergbau,  für  den  einen 
Beweis  zu  erbringen  die  Regierung  nicht  den  leisesten 
Versuch  unternommen  hat. 

S,,  oft  es  sich  darum  handelte,  in  Zeiten  hesonders 
stark  hervortretenden  Bedarfs  den  Markt  mit  dem  er- 
forderlichen Brennstoff  zu  versehen,  war  es  nicht  der 
fiskalische,  sondern  der  private  Bergbau,  der  diese  Auf- 
gabe erfüllte.  Dies  zeigt  mit  wenigen  Zahlen  die  folgende 
Tabelle,  welche  die  Zunahme  der  Steinkohlenförderung  in 
dm  einzelnen  Hochkonjunkturjahren  der  beiden  letzten 
Dezennien  neuen  das  Vorjahr  ersehen  läßt. 

Ks  betrug  die  Zunahme  der  Steinkohlenförderung  gegen 
das  Vorjahr: 

auf  den 

im  Oberbergamts-    Staatswerken  in  Oberschlesien 

bezirk  Dortmund  bei  Saarbrücken  Staatswerke  Privatwerke 
im  Jahre     pCt  pCt  pCt  pCt 

1891      5,45  2,86  1.88  5,99 

189!)      7.14  2,93  0.81  5,39 

1900      9,11  4.12  3,75  6,36 

1906     17,50  4, Ii3     1905:2,58  1905:7,25 

In  dem  Zeitraum  1886/1906  hat  der  Ruhrbergbau 
seine  Forderune  von  28.5  auf  76,8  Mill.  t.  mithin  um 
4S,:S  Mill.  t  170  pCt  gesteigert,  Beim  staatlichen 
Saarkohlenbergbau  betragt  der  Zuwachs  in  derselben  Zeit 
nur  5,3  Mill.  t  (11,1  Mill.  gegen  5,8  Mill.  t)  -  91  pCt. 
Wollte  man  dieses  Zurückbleiben  des  letztern  aus  der 
Verschiedenheit  der  Absatzverhaltnisse  für  Ruhr-  und 
Saarkohle  erklären,  so  zeigt  die  Entwicklung  in  Ober- 
schlesien, wo  die  Privatgruben  1886/1905  ihre  Förderung 
um  119  pCt,  die  Staatsgruben  dagegen  nur  um  72,5  pCt 
steigerten,  die  geringere  Leistungsfähigkeit  des  Staats- 
betriebes auch  unter  sonst  im  ganzen  gleichen  Ver- 
hältnissen. Jedenfalls  läßt  die  Entwicklung  der  Förderung 
in  den  beiden  letzten  Jahrzehnten  erkennen,  daß  die  Ver- 
braucher fiir  ihre  Versorgung  in  viel  höherin  Maße  auf 
die  Leistungen  des  privaten  als  des  staatlichen  Bergbaues 
rechnen  können. 

Wenn  gleichwohl  ein  Teil  der  Presse  nicht  aufhört, 
wie  bei  frühern  Gelegenheiten  auch  jotzt  wieder  dem 
Kohlen-Syndikat  die  Schuld  an  der  Kohlenknappheit  bei- 
zumessen, so  kann  dem  nur  Unkenntnis  oder  Böswilligkeit 
zugrunde  liegen.  Gegen  1905  hat  sich  im  letzten  Jahn 
der  Steinkohlenverbrauch  Deutschlands  um  die  ungewöhnlich 
große  Menge  von  14  Mill.  t  gesteigert,  annähernd  drei 
Viertel  hiervon  haben  die  dem  Syndikat  angehörenden 
Zechen  aufgebracht,  ihre  Fördereinrichtungen  hätten  ihnen 
gestattet,  noch  weit  mehr  Kohlen  zu  liefern,  wenn  sie 
nicht  unter  Arbeiter-  und  Wagenmangel  zu  leiden  gehabt 
hätten.  Diesen  Verhältnissen  abzuhelfen  lag  nicht  in  ihrer 
Macht.  Sobald  sich  übrigens  der  unerwartet  große  Kohlen 
bedarf  der  heimischen  Verbraucher  übersehen  ließ,  hat  das 
Syndikat  alles  getan,  der  Kohlenknappheit  im  Inlande  zu 
begegnen,  indem  es  seine  Lagerbestände  zur  Verfügung 
gestelli  und  in  größerm  Umfange  schlesische  und  englischt 
Kohle  für  seine  inländischen  Abnehmer  gekauft  hat.  Es 
i-t  dann  weiter  dazu  übergegangen,  seine  Verpflichtungen 
nach  dem  Auslande  in  erheblichem  Umfange  abzulösen, 
um  die   dadurch   freiwerdenden  Kohlen    dem  inländischen 


Markte  zu  erhalten.  Durch  diese  mit  großen  Opfern  ver- 
bundenen Maßnahmen  sind  die  inländischen  Verbraucher 
in  der  Kohlen  Versorgung  vor  größern  Verlegenheiten  und 
eigentlichem  Köhlenmangel  verschont  geblieben.  Ks  dar! 
billig  bezweifelt  werden,  daß  eine  staatliche  Verwaltung 
unter  ähnlichen  Verhältnissen  in  gleichem  Umfange  die 
regelmäßige  und  stetige  Versorgung  des  Marktes  gewähr- 
leistet hätte. 

Und  nun  zur  Preispolit  ik  des  Syndikats !  Haben  wi 
etwa  abnorm  hohe  Preise  im  vergangenen  Jahre  gehabt, 
wie  sie  bei  gleicher  Lage  in  frühern  Jahren,  als  das« 
Syndikat  noch  nicht  preisregulierend  wirkte,  zu  verzeichnen 
waren  und  auch  jetzt  noch  auf  den  eines  solchen  Regulators 
ntbehrenden  ausländischen  Märkten  regelmäßig  in  Hoch- 
konjunkturjahren wiederkehren?  Mit  8,7G  Jf  im  Durch- 
schnitt von  1906  hat,  sich  der  W  ert  der  Ruhrkohle  am 
Ursprungsort  nur  um  36  Jf  =  4,3  pCt  höher  gestellt  ah 
im  Vorjahre  und  22  ,y  hiervon  hat  der  Mehraufwand  au 
Lohn  pro  Tonne  beansprucht,  der  Steigerung  der  Materialien 
preise  nicht,  zu  gedenken.  Und  damit  vergleiche  man  di< 
gleichzeitige  Preissteigerung  für  die  Erzeugnisse  änderet 
wichtiger  Industrien  und  für  landwirtschaftliche  Produkte 
Ein  Vergleich  der  Preispolitik  der  Ruhrzechen  mit  dei 
des  Saarfiskus,  wie  er  in  der  nachfolgenden  Tabelle  für 
die  letzten  20  Jahre  durchgeführt  ist,  fällt,  durchaus  zu- 
ungunsten des  letztem  aus. 

In  der  Tabelle  ist,  der  von  dem  Syndikat  in  dei 
einzelnen  Jahren  erzielte  Verkauf  erlös  für  die  Tonne  Kohle, 
dem  Erlös  für  die  Tonne  Saarkohle  gegenübergestellt,  wi. 
letzterer  sich  in  dem  vom  Herrn  Handelsminister  denl 
Abgeordnetenhause  vorgelegten  Berichte  über  die  staatliche! 
Gruben  für  jedes  Etatsjahr  nachgewiesen  findet,  Dieseij 
Angaben  dürfte  eine  höhere  Vergleichbarst  zukommen  all 
den  amtlich  ermittelten  Wertzahlen  für  die  Tonne  Förderun 
am  Ursprungsort. 
Es  betrug: 

der  Verkauf  erlös  ^  Ll)lm  au 

aui  1  t  Kohlen 
im  Rhein.-         *  im  Ober- 


uf  1  t 


im  Jahre' 


1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1905 

Im  Durch- 
schnitt 
1893/1905 
1S93/1898 
1899  1905 


Westtal. 
Kohlen- 
Svndikat 
'  .// 
7,332 
7,83 
8,02 
8,14 
8,45 
8,62 
9,14 
10,56 
11,01 
10, 2K 
9,84 
9,82 
9,89 


9,15 
8,07 
10,08 


auf  den 
Staatswerken 
im  Saarbezirk 

.// 

8,94 

8,81 

8,90 

s,94 

9,28 

9,53 
10,35 
1 1,99 
12.47 
1  1.54 
1  1 ,36 
11,04 
1  1,59 


10,41 
9.07 
1 1,56 


bergamt:  - 
bezirk 

Dortmund 
W 
3,69 
3,71 
3,74 
3,82 
4,18 
4,49 
4,79 
5,14 
ö,21 
4,87 
4,87 
4,95 
4.99 


4,50 
3,94 
4.97 


auf  den  j 
Staatswerke 
im  Saarbezir 

.Ii 

4.>55 
4.22 
4,15 
4.08 
4.10 
4,18 
4.32 
4,50 
4,69 
4.89 
4.88 
4,98 
Ö.02 


4.49 
4,18 
4,75 


1  Die  Ziffern  der  zweiten  Zahlenreihe  beziehen  sicJj 
Etatsjahr;  im  übrigen  Kalenderjahr. 
-  für  die  Zeit  August  Dezember. 
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Bei  diesem  Vergleiche  fällt  zunächst  der  absolut 
wesentlich  höhere  Preis  der  Saarkohle  auf;  dazu  hat  sieh 
dieser  Abstand  in  den  letzten  sieben  Jahren  gegenüber 
den  vorausgehenden  sechs  wesentlich  vergrößert.  [in 
Durchschnitt  der  Jahre  1893/98  war  der  Preis  der  Saar- 
kohle mit  9.07  .//  1  i  höher  als  der  der  Ruhrkohle, 
für  die  Jahre  1699/1905  dagegen  mit  11,56  Jt  um  1,48  Jt, 
Der  höhere  Preis  der  Saarkohle  findet  seine  Rechtfertigung 
keineswegs  in  ihrer  bessern  Qualität  gegenüber  der  Ruhr- 
kohle, bekanntlich  ist  das  ( leoenteil  der  Fall.  Ebensowenig 
kann  dafür  ein  größerer  Lohnaufwand  pro  Tonne  angeführt 
werden;  das  war  wohl  für  die  frühere  Zeit  richtig,  gilt 
aber  nicht   mehr   für  das  letzte  Jahrzehnt,    wo   im  Ruhr- 


bezirk die  Tonne  Kohle  im  Durchschnitt  einen  Lohnäufwand 
von  4.73  .//  erforderte  gegen  4,56  . //  im  Saarbezirk. 
Sehr  bemerkenswert  ist  es  auch,  ,1a!!  die  Steigerung  des 
Preises  der  Ruhrkohle  in  1905  gegen  1894  (das  "erste 
volle  Syndikatsjahr)  um  2. (»Ii  . //  mit  128  ^  =  62  pCl 
auf  den  höhern  Lohnäufwand  pro  Tonne  fallt,  während 
dieser  von  der  gleichzeitigen  Steigerung  des  Preises  der 
Saarkohle  um  2.7s  . //  nur  ein  Mehr  von  80  Ji  =  29  pCt 
beanspruchte.  Zu  dem  gleichen  Ergebnis  führt  die  in  der 
folgenden  Tabelle  gegebene  Gegenüberstellung  der  Lokorriotiv- 
kohlenpreise  in  den  beiden  Bezirken. 

Für  die  von  der  preußischen  EisenbähnverwaTtuhg  be- 
nötigten Steinkohlen  wurden  veranschlagt 


für  (Iie  1  tatsj  ihre 


1895 


1896 


1S97 


1898 


1899 


im  westf.  Bezirk  .//        S.41         8,41  8,84 

im  Saarbezirk  .//           10,56       10,51  10,38 

im  Durchschnitt  der  Jahre 

im  westf.  Bezirk  Jt 
im  Saarbezirk  .// 


S.S.",  9,44 
1(),4G  10,87 
1S95/1907 

9,95 
12,44 


1900 

auf 
9,52 
11,42 


Im  Durchschnitt  der  13  Jahre  1895/1907  bezahlte  der 
Staat  dem  Saarfiskus  die  Lokomotivkohlen  mit  12,44  «# 
um  2,49  Jt  höher  als  dem  rheinisch-westfälischen  Privat- 
iergbau;  aber  während  der  Fiskus  sich  für  die  Jahre 
||895/l900  mit  einem  Mehr  von  1,79  .//  begnügt  hatte, 
steigerte  er  diesen  Unterschied  für  die  letzten  sieben  Jahre 
auf  3,08  Jt.  Die  Folge  dieser  Verhältnisse  ist  denn  auch, 
daß  sich  der  Uberschuß  pro  Tonne  im  Saarbezirk  im 
Durchschnitt  der  letzten  10  Jahre  nicht  nur  wesentlich 
höher  stellt  als  der  im  Ruhrbezirk  auf  die  Tonne  entfallende 
Dividenden-  und  Ausbeutebetrag,  sondern  auch  dort  gegen- 
Ifcer  dem  vorhergehenden  Jahrzehnt  eine  sehr  beträchtliche 
Steigerung  erfahren  hat,  während  hier  die  Steigerung  nur 
klein  ist  und  bei  einem  Vergleiche  der  Syndikatzeit  mit 
den  vorausgehenden  sieben  Jahren  sogar  ein  Rückgang 
ffefs  finanziellen  Erträgnisses  vorliegt.  Diese  Entwicklung 
igt  im  einzelnen  aus  der  folgenden  Tabelle  zu  ersehen,  in 
der  allerdings  für  den  Ruhrbezirk  Dividende  und  Ausbeute 
nicht  auf  die  Gesamtförderung  errechnet  werden  konnten, 
68  ließ  sich  vielmehr  nur  ein  nach  Jahren  wechselnder 
Prozentsatz  dieser  (42  bis  72  pCt)  berücksichtigen,  der  zur 
Krzielung  eines  verwendbaren  Durchschnitts  immerhin 
ausreicht. 

Gezahlte  Ausbeute  (nach  Abzug  Oberschuß 
der  Zubuße)  bzw.  Dividende 

auf  1  t  der  Jahres-Steinkohlenförderung 
im  Oberbergarntsbezirk     bei  den  Staatswerken 
Dortmund  im  Saarbezirk 

Rechnungsjahr  Jt  Jt 

1886  0,45  1,18 

1867  0,53  1,10 

1888  0,66  1,28 

1889  0,99  1,47 

1890  2,11  2^03 

1891  1,83  1,18 

1892  Q,91  1,11 

1893  0.49  o,96 

1894  0,56  o,95 

1895  0,0s  1,1  ü 

1896  0,ss  i*20 

1897  0,99  1,41; 
j-898  1,04  140 
1899  Uli  l)74| 


1901  1902 
1  t 

11,19  10,82 
13.41  18.(11 
1895/1900 
auf  1  t 
S.91 
10.70 


19(  KS 

10,75 
14.4C, 


1904     1905  loor, 


10,75  10,47 
14,00  14.00 
1901/1907 

10.SÖ 
13,98 


1,98 


14. 


Uli  IT 

10. OS 
14.00 


Gezahlte  Ausbeute  (nach  Abzug  Überschuß 
der  Zubuße  bzw.  Dividende 
auf  1  t  der  Jahres-Steinkohlenförderung 
im  Qberbergamtsbezirk      bei  den  Staatswerke 


D  0  rt  m  11  n  d 

im  Saarbezir 

Rechnungsjahr 

.// 

Jt 

1900  ' 

1,34 

2,71 

1901 

1,35 

2,69 

1902 

1,23 

1,96 

1903 

1,18 

1.44 

1904 

1.17 

1.01 

Durchschnitt 

1886—1892 

1.07 

1,34 

1893—1904 

1,00 

1,01 

1886—1895 

0,92 

1.25 

1896-  -1904 

1.14 

1.80 

In  Wirklichkeit  wird  die  fiskalische  Überschußwirtschaft 
durch  die  vorstehenden  Zahlen  noch  nicht  in  ihrem  vollen 
Umfange  illustriert.  Die  sämtlichen  Kosten  für  Neuanlagen 
und  Erweiterungsbauten  entnimmt  der  Saarfiskus  dem 
Betriebe,  während  der  Ruhrbergbau  die  zu  solchen  Zwecken 
erforderlichen  Mittel  in  der  Hauptsache  auf  dem  Wege  der 
Kapitalbeschaffung  aufbringen  dürfte.  Der  tatsächliche 
Pberschuß  des  staatlichen  Saarbergbaues  stellt  sich  daher 
wesentlich  höher  als  der  vorstehend  nachgewiesene  rech- 
nungsmäßige Gewinn. 

Wenn,  wie  wir  oben  sahen,  die  Förderung  des  Saar- 
bezirks nur  eine  langsam  ansteigende  Richtung  verfolgt, 
so  liegt  das  nicht  zuletzt  an  der  eben  gekennzeichneten 
Preispolitik  des  Saarfiskus,  die  auch  die  übrigen  Industrien 
des  Bezirks  in  ihrer  Entwicklung  gehemmt  hat.  Zu  dieser 
Frage  äußert  sich  die  Handelskammer  Saarbrücken  in  ihrem 
Jahresbericht  für  1903  wie  folgt:  „  Allein  diesem  Umstände 
(daß  sich  die  Kohlenförderung  des  Saargebiets  zum  aller- 
größten Teil  in  den  Händen  des  preußischen  Staates  be- 
findet) und  der  die  Saarindustrie  immer  schwerer  belastenden 
Preispolitik  der  staatlichen  Saargruben  ist  es  zuzuschreiben, 
daß  das  preußische  Saär-gebiet  bisher  eine  so  geringe 
industrielle  Entwicklung  erfahren  hat".  Diese  Behauptung 
sei  durch  ein  paar  Zahlen  belegt.  Der  Anteil  des  Saar- 
bezirks an  der  Roheisenproduktion  des  deutschen  Zoll- 
gebietesbefindet sich  in  ständigem  Rückgang,  im  Jahre  1893 
betrug  er  noch  S.s  pCt  und  im  Durchschnitt  1893/98  S.'OpCt, 
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( i  I  ü  c  k  a  u  f 


Nr.  16 


■ 
Ii  i 


am  i,u  Durchschnitt  der  folgenden  Jahre  auf  7,2  p;Ct  zu 
sinken,  eine  Höhe  die  er  auch  im  letzten  Jahre  behaupte^ 
hat.  Der  von  der  Regierung  im  Abgeordnetenhause  zur 
Rechtfertigung  ihrer  Preispolitik  vertretene  Standpunkt: 
den  Preis  zu  nehmen,  den  der  Markt  zu  nehmen  erlaubt, 
wird  bei  der  Monopolstellung,  welcher  sich  der  Saarfiskus 
in  einem  beträchtlichen  Gebiete  fÜJ  seine  Kohle  erlreut, 
leicht  zu  einer  Preisverteilung  führen,  die  der  gesunden 
wirtschaftlichen  Gesichtspunkte  entbehrt.  Jedenfalls  darf 
die  Privatindustrie  des  Ruhrbergbaues  mit  mehr  Hecht  den 
Anspruch  erheben,  mit  ihren  Preisen  die  Grenze  einge- 
halten ZU  haben,  welche  durch  die  wirtschaftliche  Ent- 
wicklung der  Dinge  geboten  ist,  als  dies  der  Saarhskus 
tun  kann. 

Auf  tatsächliche  Momente 
ihrem    Vorgehen    gegen  den 
seiner  Aufgabe   einer  stetigen 

dieser  allezeit  vollauf  gerecht  geworden,  wie  auch  der 
gegen  ihn  erhobene  Vorwurf  einer  unangemessenen  Preis- 
gestellung bei  näherer  Betrachtung  in  sich  zusammenfallt 
Schließlich   bleibt    als  Erklärung  für  den  Vorstoß  der  Re- 


kann  sich 
Ruhrbergbau 


Regierung  be' 
nicht  stützen. 


Versorgung  des  Marktes  ist. 


gierung  nur  eine 


gewisse  Beklemmung  übrig,  die 


sie  gegen- 


über der  geeinten  Macht   der  im  Rheinisch- Westfälischen 
Kohlen-Syndikat  zusammengeschlossenen  Zechen  empfindet, 
Wir  haben  bereits  dargelegt,   wie  -  völlig  ungerechtfertigt 
nach  der  bisherigen  Politik  des  Syndikats  alle  hinsichtlich 
eines   etwaigen  Mißbrauchs   seiner   wirtschaftlichen  Macht 
gehegten    Befürchtungen    sind.    Wenn    man    gegen  das 
Syndikat  unter  Hinweis  auf  die  Entwicklung,  welch.-  die 
Hibernia-Angelegenheit genommen  hat.  den  Vorwurf  erhebt, 
es  fühle  sich  als  ein  Staat  im  Staate,  so  wird  dabei  ganz 
übersehen,  daß  das  Syndikat  schon  zu  wiederholten  Malen 
den  Beitritt  des  Fiskus  angestrebt  hat.  Im  übrigen  richtete 
sich  die  Stellungnahme  des  rheinisch-westfälischen  Berg- 
baues in  der  Hiberniasache  nicht  sowohl  gegen  die  Absicht 
der  Regierung  an  sich,  ihren  Einfluß  auf  dem  lluhrkohlen- 
markt  zu  verstärken,  als  vielmehr  gegen  die  von  ihr  dabei 
beliebte  Art  des  Vorgehens.     Die  hierdurch  geweckten  B 
fürchtungen,  mit  der  Erwerbung  der  Gesellschaft  Hibernia 
sei    das   Programm   der   Regierung    nicht  abgeschlossen, 
haben   dann    ganz   wesentlich   zur   Förderung    des  Vei 
schmelzunusprozesses   in  der  Montanindustrie  beigetragen, 
worin    hinwiederum    zum    guten   Teile   der  Ursprung  der 
jetzigen  Berggesetznovelle  zu  suchen  sein  dürfte. 

Ist  denn  überhaupt,  wie   so  oft  behauptet   wird,  das 
deutsche  Wirtschaftsleben  dem  Syndikat  auf  Gnade  oder 
Ungnade  ausgeliefert, S  Keineswegs.   Schon  jetzt  bringt  der 
preußische    i  taatsbergbau    ein    Siebentel    der  deutschen 
(iesamt-Steinkohlentörderung  auf,    und  ohne  Schwierigkeit 
kann  er  gerade  im  Ruhrrevier  seine  Förderung  durch  Nieder- 
bringen neuer  Schachtanlagen  auf   den    1002  erworbenen 
Feldern   bedeutend   erhöhen   und   damit   auch    in  diesem 
Gebiel   eine,   maßgehenden  Einfluß  auf   die  Kohlenpreist 
gewinnen.  Es  ist  hier  weiter  darauf  hinzuweisen,  daß  du 
Kohle  einen  Weltmarktpreis  hat.  mit  andern  Worten,  daß 
siel)  das  Kohlen-Syndikai  in  seiner  Preisgestellung  keines 
weü<  einer    30  weitgehenden  riiabhängigkeit   erfreut,  wh 
das  vielfach  angenommen  wird.    Sollte  —  was  durchaus 
unwahrscheinlich   ist         das   Syndikat  einmal  seine  ge- 
sunde Preispolitik  verlassen  wollen,   so  stände  dem  neben 
der   Konkurrenz   der   Saar-    und    schlesischen    Kohle  vor 
allem   der   britische   Wettbewerb    entgegen:    und  diesem 


Kampf  brauchte  der  preußische  Staat  als  Inhaber  der 
Tarifhoheit  keineswegs  untätig  zuzusehen.  Ferner  ist  nicht 
zu  vergessen,  daß  sich  die  Geschäftsgebarung  des  Syndikat- 
im  vollen  Lichte  der  Öffentlichkeit  unter  der  steten  Kon- 
irolle der  öffentlichen  Meinung  vollzieht,  worin  eine  weitere 
Garantie  dafür  liegt,  daß  das  Syndikat  bei  der  Fuhrung 
seiner  Geschäfte  neben  dem  Interesse  seiner  Mitglieder 
auch  das  der  Allgemeinheit   mitsprechen  liißt. 

Die  Vorlage  ist  nicht,  nur,  wofür  wir  im  vorstehenden 
den  Nachweis  glauben  erbracht  zu  haben,  unwirksam 
nnd  unnötig,  sie  wird  auch  direkt  schädliche  Wirkungeil 
zeitigen.    Der  praktische  Erfolg  desGesetzes  wird  lediglich 

sein :  J 
eine  Verzögerung  der  dringend  erwünschten  Kenntnffl 
über  den  Umfang  unseres  Nationalreichtums  an  Boden- 
schätzen, 

eine  verschärfte  ausländische  Konkurrenz  durch  die 
Tätigkeit   der    ins    Ausland    abwandernden  Bohrgesell- 

schaften, 

Investierung  deutschen  Kapitals  m  ausländischen, 
zum  Teil  unkontrollierbaren  und  zweifelhaften  Unter* 
nehmungen, 

schließlich  eine   bedeutende  Wertsteigerung  der  be- 
reits  verliehenen   Felder    und    daraus    erwachsend  eine 
Erhöhung    der    Kohlenpreise,    die  gleichbedeutem 
einer    Schwächung   unserer  Wettbewerbsfähigkeit 
würde. 

Dazu  kommt,  daß  die  Nachteile,  welche  die  geplante 
grundlegende  Gesetzesänderung  mit  sich  bringt,  alsbald 
ich  dem  Inkrafttreten  des  Gesetzes  einsetzen  werden, 
während  die  Erreichung  des  erstrebten  Zieles  nicht  vor 
Ablauf  eines  jahrzehntelangen  Zeitraums,  in  dem  zweifellos 
gänzlich  neue  Wirtschaftsformen  die  bestehenden  abgelost 
halicn  werden,  zu  erwarten  ist. 

\uf  die  Mängel  des  Gesetzentwurfs  in  seinen  einzelnen 
Bestimmungen  ist  in  der  durch  den  Centraiverband  Deutseher 
Industrieller  zugleich  für  die  deutschen  BergbauvereMä 
,1cm  Hohen  Haus  uberreichten  Eingabe  bereits  hingewiesA 
worden  Unbeschadet  unserer  grundsätzlich  ablehnenden 
Stellungnahme  gegenüber  dem  ganzen  Entwurf,  deren 
Berechtigung  wir  im  vorstehenden  nachgewiesen  zu  haben 
glauben,  treten  wir  den  in  .jener  Eingabe  niedergelegt* 
Abänderungsvorschlägen    bei,    namentlich  denjenigen 


mit 
sein 


zu 


Artikel  11  Ziffer  1 
Artikel  IV  Ziffer  2, 
zu  Artikel  V. 

Ganz  besonders 
Stimmung   über  den 


und  2,  zu  Artikel  Hl 
Abs.  1,   2  und  4  und 


Ziffer  2.  zu 
Ziffer  :i  und; 


bitten  wir  um  Aufnahme  einer  Be- 
Erwerb  von   Bergwerkseigent  um  an 


dei 


enienigen  Feldesteilen,  die  infolge  unrichtiger  karto- 
raphischer  Auftragung  oder  absichtlich,  unter  Ausnutzung 
i„  den  bisherigen  gesetzlichen  Bestimmungen  vor- 
handenen Euchen,  von  bereits  verliehenen  Feldern  ein-; 
geschlossen  sind.  Diese  für  selbständige  Schachtanlagei. 
viel  zu  kleinen  Felder,  die  aus  technischen  und  wirt- 
schaftlichen Gründen  nur  von  den  niarksi  heulenden  He- 
rechtsamen  aus  abgebaut  werden  können,  eventl.  dein 
Staate  vorzubehalten,  würde  unseres  Erachtens  nur  zn 
Schwierigkeiten  und  Mißhelligkeiten  und  damit  zu  \  erlust 
von  Nationalgut  führen. 

\uch  dürfte  es  unseres  Erachtens  nur  der  Billigkeit) 
entspreche...      Übergangsbestimmungen      für  diejenige^ 


20.  April  1907 


Glückauf 
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Botungen  zu  treffen,  die  vor  dem  31.  Marz  1005  begonnen 
■forden  sind,  aber  aus  technischen  Schwierigkeiten  oder 
sonst  einem  vom  Willen  des  Unternehmers  unabhängigen 
Grund  nicht  rechtzeitig  beendigt  werden  konnten. 

Wir  bitten  das  Hohe  Haus  dafür  Sorge  zu  trauen, 
daß  die  s.  Z.  von  dem  Herrn  Minister  für  Handel  und 
Bewerbe  in  der  Sitzung  des  Herrenhauses  vom  28.  Juni 
1905  gegebene  Versicherung,  auf  diesem  Gebiet  allen  be- 
pshtigten  Interessen  mit  größter  Loyalität  entgegenzu- 
kommen, auch  ihre  gesetzliche  Sicherstellung  erfährt,  und 
daß   dem   Muter.   dessen  Ansprüche  auf  Verleihung  ganz 


oder  teilweise  abgewiesen  werden.  Gelegenheit  zur  Be- 
schreitung des  Rechtsweges  gegeben  wird. 

Auf  Grund  der  vorstehenden  Ausführungen 
gestatten  wir  uns,  an  das  Hohe  Haus  den  Antrag 
zu  richten,  den  jetzigen  Entwurf  abzulehnen  und 
gleichzeitig  die  Königliche  Staatsregierung  um 
alsbaldige  Vorlage  eines  auf  der  Grundlage  der 
Bergbaufreiheit  beruhenden  Gesetzes  zu  ersuchen, 
das  unt  er  Berücksichtigung  unserer  A bän d eru  n gs- 
und  Verbesserungsvorschläge  die  Mißstände  "im 
Mutungs-  und  Verleihungs  Wesen  beseitigt. 


Zuschriften  an  die  Redaktion.' 


Kolbenkompressor  und  Turbokompressor. 

Unter  obiger  Überschrift  hat  Herr  Küster  in  Nr.  Ö2 
■lahiü.  1006  dieser  Zeitschrift  eine  Arbeit  veröffentlicht, 
dii'  geeignet  ist,  irrige  Auffassungen  über  den  Wert  beider 
Systeme   von  Kompressoren  aufkommen  zu  lassen. 

Hier,  wie  in  fast  jedem  Falle,  wo  die  Beschaffung 
einer  neuen  Maschinenanlage  in  Frage  steht,  ist  die  Wahl 
des  Systems  der  anzulegenden  Maschinen  zunächst  ab- 
hängig von  den  allgemeinen  Verhältnissen,  die  auf  der 
Oesamtanlage  vorhanden  sind,  in  welche  die  neue  Maschine 
eingefügt  werden  muß:  es  ist  daher  für  jeden,  der  in  die 
Äge  versetzt  wird,  sich  für  das  eine  oder  andere  System 
entscheiden  zu  müssen,  zunächst  erforderlich,  sich  volle 
Klarheit  über  die  Eigenschaften  der  in  Wettbewerb  stehenden 
Maschinenarten  zu  verschaffen. 

Nachdem  der  Kolbenmaschine  von  Herrn  Köster  ein- 
dringlich das  Wort  geredet,  ist  es  nur  billig,  wenn  der 
hei  dieser  Gelegenheit  in  eine  sehr  ungünstige  Beleuchtung 
»esetzte  Turbokompressor  richtig  behandelt  wird,  da  seine 
Beurteilung  durch  Herrn  Köster  nur  von  Zahlen  abhängig 
gemacht  worden  ist.  die  einmal  an  sich  nicht  ganz  richtig 
gewählt  sind,  sodann  aber  auch  die  entscheidenden  Punkte 
der  Frage  nicht  treffen. 

Der  Turbokompressor  an  sich  ist  ja  neu,  denn  bisher 
sind  ähnliche  Maschinen  nur  von  Parsons  und  nur  für 
Pringen  Druck  gebaut,  w.  hrend  jetzt  die  Maschinen  von 
Rateau-Armengaud  gestatten,  auch  auf  hohen  Druck  zu 
arbeiten.  Es  ist  ganz  selbstverständlich,  daß  der  neuen 
Maschine  zunächst  Mißtrauen  entgegengebracht  wird,  das 
"">■  durch  klare  Aufdeckung  ihrer  wirklichen  Vorzüge 
beseitigt  werden  kann. 

Diese  Maschinen  sind,  obwohl  neu.  doch  schon  sehr 
vollkommen.  wenngleich  ältere  Erstlingskonstruktionen 
laturgemäß  schlechtere  Wirkungsgrade  ergeben  haben. 

Die  Veröffentlichung  in  Nr.  47.  Jahrg.  1000  dieser 
Zeitschrift  enthält  Angaben  über  einen  solchen  Kompressor. 
I»  3600  cbmLuft  in  der  Stunde  auf  3,5  at  drücken  soll, 
bezieht  man  zum  Zwecke  des  Vergleiches  die  Leistungen 
uif  isotherme  Kompression,  die  für  Bergwerkskonipressoren, 
«folge  der  nachträglichen  Abkühlung  der  Luft  in  den  Rohr- 
jungen,  allein  in  Frage  kommt,  so  ist  der  Quotient  der 
1  '''»">  Duft  von  atmosphärischer  Spannung  bei  iso- 
hermer  Kompression  auf  einen  bestimmten  Druck  erfor- 
schen Arbeitsmenge  durch  die  tatsächlich  bei  derKoni- 
'i-ession    aufgewendete,    also    an  de:-  Kupplung  des  Kom- 

'  Für  die  Artikel   unter  dieser  Überschrift   übernimmt  die 
ledaktion  keine  Verantwortung. 


pressors  an  diesen  von  der  Turbine  oder  dein  Elektromotor 
oder  der  Dampfmaschine  abgegebenen  Arbeitsmenge  der 
Wirkungsgrad  des  Kompressors,  gleichgültig,  ob  es  sich 
um  einen  Turbo-  oder  Kolbenkompressnr  handelt, 

Dieser  Wert  hat  bei  dem  erwähnten  Turbokompressor 
betragen  0,010,  d.  h.  es  wurden  61,5  pCfc  der  zugeführten 
Arbeit  in  potentielle  Energie  gepreßter  Luft  umgewandelt, 
deren  Temperatur  die  gleiche  war  wie  die  der  üngepreßten 
Außenluft. 

Auf  Seite  1881,  Jahrg.  1905  der  Zeitschrift  des  Vereines 
deutscher  Ingenieure  findet  sich  ein  Bericht  über  einen 
elektrisch  betriebenen  Kompressor  der  Maschinenbau- Anstalt 
Humboldt  von  505/310  mm  Durchmesser,  .",20  mm  Hub 
und  Iii;  Unidrehungen  in  der  Minute.  Dieser  Kompressor 
sollte    1260  in    der  Stünde  ansaugen    und    auf  ö  at 

Überdruck  verdichten.  Sein  Wirkungsgrad  im  obigen 
Sinne  betrug  unter  Berücksichtigung  des  Motorverlustes 
62  pCt,  also  zufällig  beinahe  genau  soviel,  wie  der  des 
erwähnten  Turbokompressors.  Dabei  war  er  aber  noch 
erheblich  im  Vorteil,  weil  er  mit  Zwischenkühlung  zwischen 
Niederdruck-  und  Hochdruckzylinder  arbeitete,  was  bei 
dem  Turbokompressor  nicht  der  Fall  war,  der  nur  Mantel- 
kühlung hatte.  Da,  letztere  aus  3  Zylindern  bestand,  so 
ist  leicht  ersichtlich,  daß  die  doppelte  bei  ihm  mögliche 
Zwischenkühlung  von  prozentual  viel  höherer  Wirkung 
sein  muß.  als  beim  Kolbenkompressor,  der  nur  einmalige 
Zwischenkühlung  gestattete. 

Der  volumetrische  Wirkungsgrad  dieses  Kolbenkom- 
pressors war  nach  den  Diagrammen  0.9174.  nach  Messungen 
mit  Behältern  0.9.  also  recht  hoch.  Behältermessungen  an 
andern  Kompressoren  haben  wesentlich  stärkeres  Zurück- 
bleiben der  wirklich  ausgesaugten  Luftmenge  hinter  der 
durch  die  Diagramme  ausgewiesenen  gezeigt. 

Geht  man  von  den  Wirkungsgraden  der  Kompressoren 
zu  denen  der  ganzen  Aggregate  über,  so  zeigt  sich  eine 
ganz  außerordentliche  Überlegenheit  des  Turbokompressors. 
Für  den  Betrieb,  für  die  Selbstkosten  des  Werkes  kommt 
ja  nur  dieser  Wirkungsgrad  in  Frage,  da  er  zusammen 
mit  den  Kosten  für  Unterhaltung,  Reparatur,  Wartung, 
Schmierung,  Amortisation  und  Verzinsung,  über  die  Höhe 
der  Betriebkosten  entscheidet.  Wie  er  zustande  kommt, 
ist  ganz  gleichgültig.  Der  Kohlewerferauch  des  einen 
oder  andern  Aggregates .  bezogen  auf  1  cbm  wirklich 
in  gesaugter  und  auf  ihm  gewünschten  Druck  verdichteter 
Luft,  entscheidet  hier  nicht  allein,  sondern  auch  alle 
weitern  Kosten,  die  aufzuwenden  sind,  um  den  Endzweck 
zu  erreichen. 
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In  der  Arbeit  des  Herrn  Koster  finden  sich  einige 
Angaben,  die  Eiir  einzelne  Maschinen  wohl  ribhtig  sind 
oder  richtig  sein  mögen,  die  aber  bei  weitem  nicht  für 
die  Allgemeinheit  gelten  können. 

Der  mechanische  Wirkungsgrad  des  Kompressors  ist 
nicht  93  pQt,  wie  Herr  Köster  meint,  er  ist  vielmehr  sehr 
viel  höher  als  der  einer  Dampfturbine,  weil  bei  ihm  di< 
Zapfendurchmesser  und  die  Zapfendrücke  ganz  außer- 
ordentlich gering  sind,  er  übersteigt  in  jedem  Falle  98  pCt 
nenaue  Messungen  bestätigen  dies.  Unter  mechanischem 
W  irkungsgrad  verstellt  man  das  Verhältnis  der  Gesamt- 
arbeil  minus  der  in  den  Triebwerkteilen  für  die  Bewegung 
aufzuwendenden  Arbeit  zur  Gesamtarbeit.  Gesamtarbeit  ist 
die  an  der  Kupplung  zuzuführende  Arbeit,  die  mechanischen 
Verluste  beschränken  sich  in  diesem  Falle  ausschließlich 
auf  die  Lagerreibung. 

Mit  Dampfturbinen,  insbesondere  Abdampfturbinen  sind 
nicht  (',.-)  pCt,  sondern  schon  Über  SO  pCt  der  im  Dampfe 
adiabatisch  verwertbaren  Wärme  in  Arbeit  umgesetzt  und 
an  der  Kupplung  abgegeben  worden. 

Die  Temperatür  der  verdichteten  Luit,  die  von  einem 
Koibenkompressor  für  5  at  Uberdruck  ausgestoßen  wird 
liegt  sehr  selten  unter  100,  meist  zwischen  110  und  120° 
C,  wenn  nicht  noch  höher.  Beim  Kompressor  von  Bethune 
hei  T.:!4  kg  Überdruck  war  die  Temperatur  99,5° Cs  und 
dieser  Kompressor  hatte  keine  Mantelkühlung. 

Bei  neuern  Turbokompressoren,  deren  Kühlung  höchst 
wirkungsvoll  angeordnet  wird,  können  diese  Zahlen  ohnf 
Schwierigkeit  und  mit  geringem  Kühlwasser-Verbrauch  auf 
50°  C  heruntergedrückt  werden. 

I  »ieMeinuhg  des  Herrn  Köster,  daß  bei  Turbokompressoren 
um  Angaben  für  Drücke  von  1  bis  5  at  vorliegen,  trifft 
nicht    zu.     Auf   Seite  1501   dieser  Zeitschrift   findet  sich 
eine  Veröffentlichung  über  einen   in  Bethune 
befindlichen  Kompressor,   der  bei  4700  cbm 
Stunde  5. TS  at  Uberdruck,   bei  3250  cbm  in 
7,13  at  Überdruck  erzeugte. 

Dieser  Kompressor  ist  der  erste  seiner  Art, 
gehoben  werden  muß. 

Der  volumetriscbfi  Wirkungsgrad,  der  beim  Turbo 
kompressor  überhaupt  nicht  einzuführen  ist,  spielt  beim 
Kolbenkompressor  die  Hauptrolle.  Wie  schon  erwähnt, 
haben  neuere  Versuche,  bei  denen  mit  Behältern  odei 
Gasuhren  die  tatsächlich  angesaugte  Luftmenge  gemessen 
wurde,  ganz  beträchtlich  geringere  Werte  für  diese  Zahl 
ergeben,  als  die  Diagramme  vermute«  ließen. 

Die   zur  Zeit    ganz  allgemein  in  Anwendung  stehend« 
Diagrammmethode    ist   falsch.      Ebensowenig    wie  man 
aus  dem  Diagramm  einer  Dampfmaschine   die   bei  dem 
Hube    durch    die  Maschine    gegangene   Dampf  menge,  also 
den  Dampfverbrauch  der  Maschine  ermitteln  kann,  sondern 
nur   durch   Vergleich    mit   Resultaten    anderer  ähnlich« 
Maschinen,  an  denen  Verbrauchversuche  gemacht  werden 
ebensowenig    kann    man    aus    dem   Diagramm  eines  Luft 
kompressors  die  von  ihm  angesaugte  Luftmenge  bestimmen 
sondern  nur  in  gleicher  Weise  wie  bei  der  Danipfmaschim 
durch  Vergleich   mit   Diagrammen   anderer  Maschinen,  an 
denen  durch  Meßversuche  der  volumetrisehe  Wirkungsgrad 
ihr  Diagramme  herichtiut  wurde. 

Das  Diagramm  der  Dampfmaschine  sagt  ebensowenig 
wie  das  des  Kompressors,  wie  groß  die  Verluste  gewesen 
sind  .      die     durch    Lässigkeit     der     Steuerorgane,  de: 


im  Betrieb 

Luft  in  der 

der  Stunde 

was  hervor- 


Kolbens  usw.  entstanden  sind,  oder  welchen  Einfluß  die 
vom  Medium  berührten  Wandungen  gehabt  haben.  Es 
lassen  sich  sehr  wohl  scharfe  Untersuchungen  über  diese 
Einflüsse  anstellen,  aber  nicht  ohne  daß  man  ganze 
Reihen  von  Voraussetzungen  machen  muß. 

Für  die  ganze  Frage  ist  entscheidend,  daß  man  erst  in 
neuester  Zeit  angefangen  hat,  die  Leistungen  der  Kom- 
pressoren durch  genaue  Meßmethoden  zu  untersuchen  und 
zugleich  ihre  Diagramme  analytisch  zu  behandeln,  wie 
dies  hei  der  Dampfmaschine  schon  seit  mehreren  Jahren 
gebräuchlich  ist.  Es  hat  sich  dabei  gezeigt,  daß  die 
Wirkungsgrade,  insbesondere  der  volunietrische,  anscheinend 
anz  allgemein  beträchtlich  tiefer  liegen,  als  man  bislang 
ingenommen  hat.  Dali  diese  Erkenntnis  sich  .jetzt  Dahn 
bricht,  läßt  sich  auch  daraus  erkennen,  daß  erste  Maschinen- 
fabriken die  Wirkungsgrade  jetzt  viel  vorsichtiger  gewähr- 
leisten als  früher.  Es  wird  eben  die  Besorgnis  mehr  und 
mehr  zur  Gewißheit,  daß  die  talsächliche  Leistung  der 
Kolbenkompressoren,  je  länger  die  Betriebzeit,  dauert,  um 
so  bedeutender  hinter  der  nach  dem  zur  Zeit  geltenden 
Verfahren  berechneten,  zurückbleibt. 

Der  Turbokompressor  hat  keine  Ventile  und  Schieber, 
seine  Regelung  ist  denkbar  einfach.  Er  hat  einen  iranz 
minimalen  Ölverbrauch,  seine  Wartung  kann  durch  un- 
geschulte Arbeiter  erfolgen.  Sein  Dampfverbrauch  ist  dem 
ues  Kolbenkompressors  mindestens  gleich.,  vielleicht  überlege^ 
Wird  er  durch  eine  Abdampfturbine  getrieben,  so  wird  -ein 
Wirkungsgrad  gegenüber  dem  eines  Kolbenkompressors  so 
außerordentlich  hoch,  daß  eine  Konkurrenz  für  den  letztern 
überhaupt  nicht  mehr  möglich  ist. 

Nimmt  man  z.  B.  einen  Kompressor  für  K000  cbm 
stündlich  angesaugter  Luftmenge  bei  760  mm  Barometer- 
stand und  15°C  an.  die  auf  5  at  Überdruck  komprimiert 
werden  soll ,  so  kann  mit  Sicherheit  heute  schon  ein 
Wirkungsgrad  des  Kompressors  im  oben  erläuterten  Sinnj 
von  65  pCt  erwartet  werden.  Es  möge  aber  nur  mit  62  p© 
gerechnet  werden.  Würde  dieser  Kompressor  durch  eine 
Niederdruckdampfturbine  betriehen  werden,  der  Dampf  von 
1,1  — 1.2  at  abs.  Spannung  zugeführt  wird  und  deren 
Vakuum  90  pCt  sein  soll,  so  darf  der  Wirkungsgrad  zu 
80  pt't  eingesetzt  werden ;  es  möge  aber  nur  mit  72.-)  p(  t 
gerechnet  werden  .  sodaß  also  der  Gesamtwirkungsgrad 
4.-)..-)  wäre.  Hier  ist  mit  reic  hlicher  Sicherheit  gerechnet; 
man  wird  bei  den  neuen  Maschinen  auf  etwa  52  pCI 
1  mehr  kommen. 

Beim  Koibenkompressor  würde  der  volunietrische 
Wirkungsgrad  zu  dauernd  höchstens  90  pCt  eingesetzt, 
werden  können  .  wenn  Betriebversuche  und  Gasuhr  od* 
Behältermessung  wie  beim  Turbokompressor  angenommen 
würden. 

Der  isotherme  Wirkuimsgrad  des  Kompressorteiles  im  oben; 
.läuterten  Sinne  ist  höchstens  83  pCt,  der  mechanische 
Wirkungsgrad  der  Dampfmaschine  würde  höchstens  91  pCt 
oetragen  und  die  Ausnützung  der  Wärme  durch  sie  bei) 
gleichem  Dampfdruck  keinesfalls  mehr  als  50  pH.  danach 
wäre  der  Gesamtwirkungsgrad  34pCt.  Hier  ist,  wie  sofort 
ersichtlich,  außerordentlich  zugunsten  des  Kolbenkompressors 
gerechnet,  da,  abgesehen  von  der  zu  hoch  angesetzten 
Ausnützungsfähigkeit  der  Dampfzylinder,  der  Kompressor-^ 
Wirkungsgrad  r.  75  pCt  wäre  gegen  61.5  beim  obenj 
genannten  Kompressor  der  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt- 
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Nicht  so  zugunsten  des  Turbokoinpressors  stellt  sich 
die  Rechnung  für  den  Gesamtwirkungsgrad  des  Aggregates, 
wenn  Hochdruckdampf  in  beiden  Fällen  zugrunde  gelegt  wird. 

In  diesem  Falle  kann  der  Ausnutzungsfaktor  einer 
«©(lernen  guten  Turbine  mit  etwa  66  pCt  eingesetzt  werden, 
wenn  die  heute  üblichen  Verhältnisse,  also  Dampf  von  nur 
etwa  8  at  Überdruck  und  Vakuum  von  90  pCt  zur  Ver- 
fügung steht,  sodaß  der  Wirkungsgrad  des  Aggregates, 
bezogen  auf  den  Wärnieinhalt,  etwa,  41  pCt  sein  wird. 
Die  einfache  Verbund-Kolbendampfmaschine,  die  hier  nur 
in  Frage  kommen  kann,  hat  in  diesem  Falle  einen  höhern 
Ausnutzungsfaktor  wie  im  obigen  Falle  und  zwar  im 
günstigsten  Falle  60  pCt,  sodaß  der  Gesamtwirkungsgrad 
unter  Voraussetzung  der  obengenannten  günstigen  Werte  auf 
W,8  pCt  steigt.  Dieses  Resultat  ist  entsprechend  der  ge- 
machten sehr  günstigen  Vorraussetzungen  besser  als  das 
mit  dem  Köster-Kompressor  wirklich  erzielte,  dessen 
Resultate  in  dieser  Zeitschrift,  Jahrgang  1906,  S.  176 
veröffentlicht  sind,  und  woraus  sieh  der  Gesamtwirk'ungs- 
gfad  zu  höchstens  39,6  pCt  ermittelt.  Da  nun  zur  Ent- 
scheidung der  gesamten  Wirtschaftlichkeit  der  Ölverbrauch, 

Kosten  für  Wartung,  Schmierung,  Reparaturen  usw. 
hinzukommen,  die  von  Fall  zu  Fall  genau  zu  bestimmen 
diid,  die  aber  in  jedem  Falle  zugunsten  des  rotierenden 
Kompressors  ausfallen,  so  kann  gar  kein  Zweifel  aufkommen, 
laß  der  Turbokompressor  unter  allen  Umständen  vorzu- 
stehen ist. 

Der  Wirkungsgrad  des  Turbokompressors  ist  nach 
lahren  ununterbrochenen  Betriebes  ebenso  hoch  wie  er 
un  Versuchtage  war.  Seine  Betriebsicherheit  ist.  über 
eien  Zweifel  erhaben,  dafür  bürgen  die  Resultate  an 
►ampfturbinen.  Der  Ölverbrauch  ist  konstant,  unabhängig 
,'on  der  Wartung.  Reserveteile  sind  völlig  überflüssig. 
Abnutzung  findet  nicht  statt,  Ventile  und  Steuerorgane 
•nid  nicht  vorhanden.     Die  Regulierfähigkeit  ist  »roß. 

Die  Anlagekosten  sind  kaum  höher  als  beim  Kolben- 
compressor,  die  Betriebkosten  bedeutend  niedriger. 

Wird  zum  weitern  Vergleiche  ein  Kolben  kompressoT 
nit  elektrischem  Antriebe  herbeigezogen,  so  kann  der 
'''Gähnte  Kompressor  der  Maschinenbau-Anstalt 
Inmboldt  herangezogen  werden.  Der  Gesamtwirkungsgrad 
iiit  Einschluß  des  Motors  betrug  etwa  58  pCt.  Wird  an- 
kommen, daß  der  Strom  aus  einer  Zentrale  entnommen  wird, 
ie  mit  erstklassigen,  tadellos  gewarteten  und  instand 
gehaltenen  Kolbenmaschinen  oder  aber  mit  Dampfturbinen 
rbeitet,  denen  Dampf  von  hoher  Spannung  und  Über- 
tifoung  zugeführt  wird,  und  die  mit  hohem  Vakuum  arbeiten, 
o  läßt  sich  erwarten,  daß  60  pCt  der  adiabatisch  ausnutz- 
en Wärme  des  Dampfes  in  elektrische  Energie  ver- 
handelt wird.  Wird  der  Wirkungsgrad  des  Kompressor- 
ggregates  sehr  hoch  mit  63  pCt  und  der  Wirkungsgrad 
ea  Kabels  usw.  mit  98  pCt  angenommen,  so  ist  der  ge- 
säte auf  die  im  Dampf  zur  Verfügung  stehende  Wärme 
ezogene  Wirkungsgrad  etwa.  37  pCt.  Beim  Turbo- 
ompressor  mit  elektrischem  Antrieb  wird  er  noch  etwas 
eher  werden ;  für  ihn  spricht  aber  außerdem  auch 
i«r  der  viel  geringere  Ölverbrauch,  das  Fehlen  jeder 
vartung  usw.  Bemerkt  sei  noch  ausdrücklich,  daß  die 
l»en  angeführten  Wärmeausnützungsgrade  der  Kolben- 
laschinen  ermittelt  sind  aus  Verbrauohzahlen  von  schnell- 
mfenden  Maschinen  in  elektrischen  Zentralen  mit  Präzi- 
onsteuerungen ,    die   mit   hoch   überhitztem   Dampf  von 
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hoher  Spannung  arbeiten,  unter  Überwachung  eines  mit- 
geschulten Personals,  während  beim  Bergwerkbetriebe  im 
allgemeinen  noch  heute  Sattdampf  von  mittlerer  Spannung 
und  langsamlaufende  Maschinen  in  Frage  kommen,  bei 
denen  die  Überwachung  nicht  in  dem  Maße  durchführbar 
ist  wie  bei  jenen  Maschinen. 

Gutehoffnungshütte, 
Aktienverein   für  Bergbau    und  Hüttenbetrieb, 
Ob  er  hausen. 


Unter  dem  Titel  „Kolbenkompressor  und  Turbo- 
kompressor"  ist  in  Nr.  r>2  Jahrgang  19011  dieser 
Zeitschrift  von  Herrn  E.  W.  Köster  versucht  worden,  die 
kaum  mehr  verbesserungsfähigen  Kolbenkompressoren  mit 
den  neu  erdachten,  von  Professor  Dr.  Rateau  eingeführten 
Turbokompressoren  bezüglich  des  w  irtschaftlichen  Wirkungs- 
grades zu  vergleichen.  Die  dort  angeführten  Ergebnisse 
einer  kurzen  Kritik  zu  unterwerfen  und  die  dort  gefundene 
große  wirtschaftliche  Überlegenheit  der  Kolbenkompressoren 
ins  richtige  Licht   zu    stellen,   ist  Zweck  folgender  Zeilen. 

Jeder  Fachmann  wird  zugeben  müssen,  daß  nicht  ohne 
weiters  behauptet  werden  kann,  bei  den  in  Frage  kommen- 
den Maschinengattungen  sei  allgemein  die  eine  der  andern 
um  s  »viel  pCt  überlegen;  für  kleinere  Luftleistungen  und 
hohe  Drücke  wird  der  Kolbenkompressor  ja  immer  vor- 
zuziehen sein :  für  große  Luftmengen  und  kleine  und  mittlere 
Drücke  wird  aber  der  Turbokompressor  entschieden  wirt- 
schaftlicher und  besser  arbeiten.  Zwischen  diesen  beiden 
extremen  Fällen,  wo  bestimmt  gesagt  werden  kann,  welches 
Kompressoren  System  in  seine  Hechte  tritt,  gibt  es  noch 
ein  mehr  oder  weniger  scharf  begrenztes  Zwischengebiet, 
für  welches  die  Wirtschaftlichkeit  der  einen  Maschineu- 
gattüng  mit  derjenigen  der  andern  verglichen  weiden  kann 
und  zu  vergleichen  ist. 

Die  Versuche,  die  an  den  beiden  ersten  Turbokom- 
pressoren ausgeführt  worden  sind,  brachten  die  Gewiß- 
heit, daß  für  die  neue  Maschinen gattung  ein  viel  aus- 
gedehnteres Anwendungsgebiet  in  Frage  kommt,  als  man 
zuerst  annahm. 

So  sind  mit  dem  Turbokompressor  schon  bei  Erstaus- 
führungen Luftmengen  von  ca.  1  cbm/sek  auf  5  und 
0  at  Überdruck  komprimiert  worden  mit  Wirkungsgraden, 
die  denjenigen  entsprechender  Kolbenkompressoren  gleich- 
kommen. 

Beim  Kompressor  von  Bethune  wurde  ein  Wirkungs- 
grad von  bl>  pCt  erzielt.  Dieser  wurde  in  dem  genannten 
Aufsatze  deshalb  beanstandet,  weil 

a)  die  Strahlungswärme   des  Kompressors  vernach- 
lässigt wurde, 

b)  die  Lagerreibung  unberücksichtigt  blieb.1 

Dali  die  Strahlungswärme  der  vier  Kompressorenkörper, 
deren  Übertemperatur  im  Mittel  40"  C  betrug,  und  die 
Zapfenreibung  eines  im   ganzen  nur  400  kg  schweren 

1  Herr  Köster  schätzt  die  Korrektur  zu  ,i)  auf  10  pCt  des 
Wirkungsgrades:  das  ist  aber  ein  so  ungerechtfertigt  hoher  Weit, 
daß  wir  jedem  Sachkundigen  die  Beurteilung  dieser  Behauptung  auf 
ihre  Richtigkeit  hin  selbst  überlassen  können,  die  Korrektur 
zu  b)  auf  S  pCt  des  Wirkungsgrades.  Er  stützt  sieh  auf  Ver- 
suche von  Sehröter  au  einer  Dampfturbine,  deren  Ergebnisse 
erstens  nur  Grenzwerte  darstellen  sollen  und  zweitens  gar  nicht 
mit  unserer  Lagerreihung  vergleichbar  sind,  da  in  jenen  Weiten 
die  Reibung  des  Rotors,  der  Generatorlager,  der  ölpumpe,  des 
Regulators  usw.  einbegriffen  ist. 
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Rotors  höchstens  1  bis  2  pCt  betragen  könne,  haben  die 
Versuche   am  Kompressor   in    Baden    (Schweiz)    bewiesen.  • 
liier  war  der  Kompressor   von   einem  Wassermantel  um- 
geben, dessen  Temperatur  im  Mittel  um  5-  -8°C  diejenige 
seiner  Umgebung  überschritt,  weshalb  also  von  Wärme- 
ausstrahlung  keine   Hede    sein   konnte.      Ebenso  waren 
samtliehe    Lager   von    einem  Wassermantel    umgeben,  der 
die  Reibungswärme  aufnahm';   trotzdem  wurde  bei  diesem 
Kompressor  ein  Wirkungsgrad  von  70  p('t  festgestellt  und 
zwar  von  drei   Ingenieurgruppen,    die  hierbei  entgegen- 
gesetzte  Interessen    vertraten,    nämlich:     den  Vertetern 
des   Erfinders   Professor    Dr.    A.  Rateau,    den  Vertretern 
der  Bestellerin,    der  Societe  des   Turbomoteurs  (Crevets 
Armengaud  Lemale)    in  Paris  und   den   Ingenieuren  der 
ausführenden    Firma    A.-G.    Brown    Boveri    &    Co.  in 
Baden.1    Es  kann  dalier  nicht  von  Paradeversuchen  ge- 
brochen werden:  sind  Messungfehler  vorhanden,  so  kann 
hierdurch  der  gefundene  Wirkungsgrad  ebenso  gut  um  1 
bis  2  pCt   verbessert,    wie   verschlechtert   werden.  Diese 
Versuche  sind  von  Herrn  Köster  beanstandet  worden  und 
zwar  wegen  folgender  Einzelheiten: 

a)  daß  der  Wirkungsgrad    auf   die    wirkliche  Kom- 

pressionkurve  bezogen  w  urde, 
10  dali  Dampfdruck    und    Temperatur  wie  ver- 

malet hinter    dem   Regulierventil  gemessen 

wurden. 

Mit  wirklicher  Kompressionskurve  ist  folgende  Kurve 
bezeichnet  worden:  wird  das  Luftvolumen  AD  isothermisch 
komprimiert,  so  stellt  AD  El!  die  hierfür  theoretisch  not- 
wendige Arbeit  dar.  Ist  aber  der  Kompressionvorgang 
kein  isothermischer,  sondern  nach  einer  beliebigen 
Polytrope  verlaufend,  so  kann  die  wirkliche  Kompression- 
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kurve  gefunden  werden,  indem  für  verschiedene  Zwischen 
drucke  p  die  entsprechenden  Übertemperaturen  AT  der 
Luft  gemessen  werden  und  das  Volumen  V  der  isother- 
mischen Kompression  um  VAT  vergröbert  wird.  Die  so 
ermittelte  Kompressionkurve  D'C  stellt  die  wirkliche  Korn 
pressionkurve  dar  und  AB  CD  die  theoretisch  notwendig! 
Arbeit  für  diesen  wirklichen  Kompressionvorgäng. 

Warum  wir  hei  unsern  Versuchen  den  Wirkungsgrad 
auf  die  wirkliche  Kompressionkurve  bezogen  haben,  geht 
aus  folgender  Betrachtung  hervor: 

Ein  Wirkungsgrad,  bezogen  auf  die  Isotherme  oder  die 
Adiabate  mit  oder  ohne  Abstufungen,  berücksichtigt  be- 
kanntlich nicht  nur  die  Verluste  im  Kompressor  selbst, 
sondern  auch  die  Wirksamkeit  der  angewandten  Kühlung 
Wir  haben  diese  beiden  Faktoren  deshalb   getrennt,  weil 

1  Dal.ei  i>t  zu  bemerken,  da®  erst  der  günstige  Ausfall  dei 
erwähnten  Versuche  die  Firma  Brown  Boveri  &  Co.  bewogen 
bat,  einen  Lizenzvertrag  mit  Prof.  Dr.  A.  Rateau  für  den  Bau 
dieser  Kompressoren  abzuschließen. 


wir  am  Turbokompressor  von  Baden  die  Kühlung  nicht 
so   vollkommen   ausgeführt  hatten,   wie   dies   für  andere 
Verwendungszwecke  geschehen  könnte.    Schon  durch  An- 
wendung der  zwei   anfangs  vorgesehenen  Zwischenkühler 
hätte  die  wirkliche  Kompressionfläche  um   5  bis  6  pCt  j 
verkleinert   werden   können.     Die  Zwischen  kühler  wurden 
jedoch  weggelassen,    weil    die  Käuferin    des  Kompressors  j 
soviel  als  möglich  an  Kaum  sparen  wollte,    und  weil  die 
Luft  zur  Verbrennung  von  Petroleum  dienen  sollte,  weshalb 
ihre    Austrittemperatur    ein    gegebenes    Minimum  nicht 
unterschreiten  durfte.    Der  Vorschlag  des  Herrn  Köster,  f 
den  Wirkungsgrad  auf  eine  dreistufige  adiabatische  Kom- 
pression zu  beziehen,  muß  deshalb  abgelehnt  werden,  weil 
die  Kompression  nicht  adiabatisch  war  und  keine  Zwischen- 
kühler verwendet  wurden. 

Die  ideale  Kompressionkurve   ist  bekanntlich  die   Iso-  j 
therme;  ihr  kann  man  um  so  näher  kommen,  je  größer  die 
Zahl   der   Druckstufen    ist.     Bei   Kolbenkompressoren  für 
mittlen!  Drucke  werden  zwei  Druckstufen  verwendet,  wo- 
gegen der  besprochene  Turbokompressor  deren  25  aufweist. 
Dun  k   Anwendung  einer    einfachen  Mantelkühlung  ohne 
Zwischenkühler  wurde   die   gemessene  Übertemperatur  der 
Luft   auf  70  0  C  bei   5  at  Überdruck  gehalten   (die  theo- 
retische Temperaturzunahme  bei  Kompression  ohne  Kühlung 
beträgt  300°  C).     Wir  sind  überzeugt,  bei  der  neuen  drei- 
fach vergrößerten  Mantel-  und  Innenkühlfläche  und  durch 
eventuelles  Zwischenschalten  von  kleinen  Oberflächenkühlern 
künftig   eine    höchstens    3—4   pCt    über  der   Isotherme  j 
liegende  Koinpressionfläche  zu  erreichen.    Mit  dieser  ver- 
besserten Kühlung  ausgerüstet,  würde  der  betreffende  Kom- 
pressor einen  Wirkungsgrad  von  66  Iiis  67  pCt,  auf  iso- 
thermische  Kompression  bezogen,  haben,  was  den  höchsteil 
Werten,   die   Iiis  jetzt  mit  Kolbenkompressoren  überhaupt 
erzielt  wurden,  gleichkommt.    Außerdem  darf  angenommen 
werden,  daß  bei  weitern  Ausführungen  auch  Verbesserungen  • 
anderer  Art  seinen  Wirkungsgrad   noch   erhöhen  werden. 

Bei  den  Versuchen  in  Baden  wurden  Dampfdruck  und 
Dampftemperatur  hinter  dem  Regulierventil  gemessen,  weil 
wir  nur  den  Wirkungsgrad  des  Kompressors  und  nicld 
denjenigen  des  kompletten  Maschinenaggregates  bestimmen 
wollten,  da  der  Wirkungsgrad  der  verwendeten  Turbine 
genau  bekannt  w  ar,  ferner  deswegen,  weil  dieser  Kompres80i 
unter  allen  möglichen,  von  den  normalen  weit  abweichenden 
Betriebsbedingungen  versucht  wurde.  So  wurde  die  Touren-: 
zahl  in  den  Virenzen  von  3000  bis  4500,  der  Luftdruck 
von  1.3  Iiis  4.8  at  Überdruck,  die  Luftleistung  von  0  bis! 
4300  cbni/st  und  die  effektive  Leistung  von  130  bis 
460  PS  verändert.  Um  daher  vergleichbare  Werte  für  die. 
verschiedenen  Betriebzustände  zu  finden,  mußte  die  durch 
die  Größe  der  Antriebturbine  bedingte  Drosselung  de- 
Dampfes berücksichtigt  werden.  Demgegenüber  wurden 
unsere  Resultate  mit  Versuchen  verglichen,  wo  offenbai 
.  Austrittspannung  des  Dampfes  und  sehr  wahrst  heinln  l 
auch  sein  Anfangdruck  mit  Absicht  den  Diagrammen  ent- 
nommen wurden.  Hierdurch  wurden  scheinbar  3  pCt  an 
Leistung  gewonnen,  indem  beim  Kompressor  von  PokoHi) 
auf  Zeche  Friedrich  Ernestine  Is.  Tabelle  II  des  oben- 
genannten Aufsatzes)  bei  einem  Barometerstand  voi 
1,01  kg  cm'2  als  Auspuffspannung,  1.1  kg/cm2  in  iv 
Rechnung  eingeführt  w  urde. 

Schließlich    wurde    der    üesamtwirkungsgrad  unsere! 
Turbokompressoren  mit  denjenigen  von  Kolbenkompresflorj 
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anlagen  verglichen.  Hierbei  muß  aber  an  eine  Bemerkung 
erinnert  werden,  die  von  Herrn  Köster  selbst  gemacht 
wurde,  nämlich  daß  der  Gesamtwirkungsgrad  von  Kolben- 
kompressoranlagen bedeutend  höher  ist,  wenn  die  Dampf- 
maschinen mit  Auspuff,  als  wenn  sie  mit  Kondensation 
arbeiten.  Es  hätten  daher  nur  mit  Kondensation  arbeitende 
Kolbenkompressoren  mit  unserm  Turbokompressor  verglichen 
werden  sollen.  Versuche  mit  solchen  auf  Kondensation 
arbeitenden  Kompressoranlagen  sind  zur  Genüge  vorhanden. 
Es  ist  daher  zum  mindesten  auffallend,  daß  zum  Vergleich 


nur  ein  berechnetes  Beispiel  herangezogen  wurde.  Die 
Zuverlässigkeit  der  ausgesprochenen  Behauptung  leidet 
darunter,  denn  das  ausgeführte  Beispiel  ist  nur  rückwärts 
kontrollierbar,  wenn  vom  gefundenen  Gesamtwirkungsgrad 
ausgegangen  wird. 

Berechnet  man  den  Wirkungsgrad  der  drei  Kompressoren, 
die  im  Glückauf  vom  17.  Februar  1906  beschrieben  sind, 
mit  Hilfe  des  dort  garantierten  oder  gemessenen  normalen 
Dampfverbrauches  für  1  PS  bei  Kondensationbetrieb,  so 
kann  folgende  Tabelle  aufgestellt  werden1: 


0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

s 

9 

Kompressor 

Dampf- 
verbrauch 
i.  d. 
Stunde 

Dkg 

Absoluter 
Dampfdruck 
Ein-  ,  Aus- 
tritt 
pL  kg/cm  -  p2 

Dampf- 
tempera- 
tur 

or< 

Theoretischer 
Dampf- 
verbrauch 

Do 
kg/PS/st 

Verfügbare 
Dampf- 
energie 
D 

N  =  i)o 
PS 

Saug- 
leistung 

cm /st 

Absoluter 
Luftdruck 
Ein-  Aus- 
tritt 

p  kg/cm 2  p ' 

Theoretische 
Arbeit  für 
isothermische 
Kompression 

Ni  PS 

Wirkungs- 
grad 
bezogen  auf 
isothermische 
Kompression 
Ni 

TPCt 

I 

534.6  X  6,6  =  3530 

11.75  |  0,183 

187° 

4.125 

856 

6092 

1,01   |  7.0 

441 

51,5 

II 

542.8X6.5=3530 

11,9  0,183 

188° 

4.10 

861 

5948 

1,01   !  7.02 

431 

50 

III 

5529 

7,96  0,09 

170° 

3,98 

1388 

7215 

1.031  7,13 

533,5 

38.5 

IV 

7215 

7,96  |  0,1416 

170° 

4,31 

1673 

8671 

1,031  |  7.13 

642 

38,3 

Kompressor  I  auf  Zeche  Friedrich  Ernestine  in  Frillen- 
dorf; Konstrukteur  Pokorny  &  Wittekind  in  Frankfurt  a.  M. 

Kompressor  II  auf  Zeche  Mathias  Stinnes  in  Carnap; 
Konstrukteur  Rudolf  Meyer  in  Mülheim  a,  Ruhr.  Dampf- 
verbrauch  in  der  Stunde  aus  Garantiewerten  berechnet. 

Kompressor  III  und  IV  auf  Schachtanlage  Prosper  I 
in  Essen-Ruhr;  Konstrukteur  Neumann  &  Esser  in  Aachen. 
Dampf  verbrau  ch  in  der  Stunde  durch  Messungen  gefunden. 

Bezogen  auf  isothermische  Kompression  variiert  also 
der  Gesamtwirkungsgrad  von  38,3  pCt  bis  51,5  pCt  in 
den  drei  von  Herrn  Köster  gewählten  Beispielen.  Diese 
Weite  sind  voneinander  so  sehr  verschieden,  daß  irgend 
ein  Grund  dafür  vorhanden  sein  muß.  Rechnet  man 
andere  Versuche  nach,  so  ergibt  sich,  daß  der  garantierte 
(iesamtwirkungsgrad  von  51,5  pCt  ein  maximum  maximorum, 
der  gemessene  von  38  pCt  einen  Durchschnittwert  dar- 
stellt, Es  muß  daher  die  Erreichung  des  bei  den  Kom- 
pressoren I  und  II  garantierten  Dampfverbrauches  an- 
gezweifelt werden. 

Der  von  uns  erreichte  (iesamtwirkungsgrad  betrug 
40,7  pCt,  aber  wie  oben  bemerkt,  bei  Anwendung  einer 
bedeutend  verbesserungsfähigen  Kühlung  und  für  kleinere 
Luftleistungen,  als  die  in  der  Tabelle  in  Frage  kommenden. 
Bei  ähnlichen  Leistungen  garantieren  wir  jetzt  schon  45 
bis  -16  pCt  Gesamtwirkungsgrad.  Es  kann  daher  nicht 
behauptet  werden,  der  Kolbenkompressor  sei  dem  Turbo- 
kompressor inb'ezug  auf  Wirkungsgrad  überlegen.  Es  ist 
ferner  noch  zu  berücksichtigen,  daß  in  der  Tabelle  und 
überhaupt  bei  allen  Messungen  an  Kolbenkompressoren 
mit  der  angegebenen  aus  dem  volumetrischen  Wirkungs- 
grade bestimmten  Luftmenge  gerechnet  wurde,  obschon 
diese  Messungen  der  Luftmenge  unzuverlässige  und  um 
5  bis  10  pCt  zu  hohe  Werte  ergeben,  wie  dies  kürzlich 
von  Richter,  Lebrecht,  Calmeau1  u.a.m.  bewiesen  wurde. 


1  S.  Mitteilungen  über  Forschungsarbeiten,  herausgegeben 
von  V.  D.  I.  Heft  32;  Z.  d.  V.  D.  I.  1905  S.  151  u.  253.  Congres 
m  Mecanique,  Liege  1905.  Bd.  III.  S.  245.  Revue  universelle 
des  Mines,  Bd.  VIII,  1904,  S.  89. 


Beim  Ansaugen  im  relativ  heißen  Zylinder  dehnt  sich  die 
Luft  aus;  dadurch  verkleinert  sich  die  gegenüber  den  An- 
gaben des  Diagramme«  geforderte  Luftmenge. 

Ferner  kann  der  volumetrische  Wirkungsgrad  bei  ge- 
steuerten Ventilen  dadurch  scheinbar  vergrößert  werden,  daß 
man  das  Saugventil  sich  sofort  nach  dem  Totpunkt  öffnen 
läßt;  die  im  schädlichen  Raum  eingeschlossene  Luft  ent- 
weicht dann  nach  außen  und  ihre  Expansionslinie  ergibt 
einen  fast  vertikalen  Strich  im  Diagramm;  dadurch  wird 
aber  die  geförderte  Luftmenge  nicht  vergrößert.  Zudem 
können  bedeutende  Undichtigkeiten  der  Kolbenringe,  Ven- 
tile und  Stopfbüchsen  vorhanden  sein,  ohne  daß  der 
volumetrische  Wirkungsgrad  diesem  Übelstand  Rechnung  trägt. 

Versuche,  bei  welchen  die  Luftmenge  mit  Meß- 
gefäßen bestimmt  werden  konnte,  sind  sehr  spärlich 
zu  finden.  Das  beste  uns  bekannte  Beispiel  betrifft  einen 
Kolbenkompressor,  den  die  Maschinenbauanstalt  Humboldt 
in  Kalk  bei  Göhl  für  die  Anlagen  der  Vieille  Montagne 
in  Baelen-Wezel  (bei  Antwerpen)  geliefert  hat.  Die  Ver- 
suche sind  von  Knill  in  der  Z.  d.  V.  D.  I.  1905  S.  1881'- 
und  von  Calmeau  im  3.  Band  des  Congres  de  Mecanique 
de  Liege   1905  S.  245  beschrieben  worden.    Sie  ergeben 


1  Diese  Tabelle  ist  mit  Hilfe  der  neuesten  I-S-Entropietabelleii 
von  Mollier  berechnet  worden. 

2  Es  sei  hier  auf  einen  Druckfehler  aufmerksam  gemacht, 
der  in  dem  angeführten  Auszüge  aus  der  Z.  d.  V.  d.  I.  den 
volumetrischen  Wirkungsgrad  betrifft, 

In  den  ausführlichen  Meßresultaten,  wie  sie  u.  a.  von  Calmeau 
wiedergegeben  sind,  steht : 

Wahrer  mit  Behältern  bestimmter  volumetrischer  Wirkungs- 
1267 

grad :  i  .     =  88,5  pCt. ;  scheinbarer,  aus  den  Diagrammen  be- 
1 43( ) 

stimmter  volumetrischer  Wirkungsgrad  : 
59 

vorne  —  =  92,7 

jj?-  im  Mittel  92.9  pCt. 

hinten         =  93, 
65 

Der  scheinbare  volumetrische  Wirkungsgrad  übertrifft  den 
wahren  Wert  in  diesem  Falle  um  4.95  pCt. 

3* 
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Nr.  16 


mit  drin 
Tabelle; 


Turbokompessor  von  Baden   verglichen  folgend 


Turbo- 
compressor, 
4000 
338 
731 
4,42 
3S88 


61,5 
mthalten 


und  '/.-;  uer  mitt- 

i:  ll  (Irr  \\  llkuilgS- 


Kolben- 
komprossor. 

ündrehungen  in  der  Minute      .    .    .    1 1  * > 

Kraftverbrauch  in  PS  (151,6) 

Atmosphärischer  Luftdruck  in  mm/Hg  771 
Absoluter  Gegendruck  in  kg/cm2  .    .  <>.2(> 
Angesaugte  Luit  in  cbm/st  ....  1267 
Wirkungsgrad  des  Kompressors  be- 
zogen   auf   isothermische  Kom- 

pression  (57,2)  61,5 

Die  in  Klammern  eingeschlossenen  Ziffern 
noch  die  Verluste  des  Elektromotors,  die  abgezogen  werden 
müssen.  Nimmt  man  den  Wirkungsgrad  des  Motors  zu 
93  p('t  an.  so  ergibt  sich,  daß  beide  Kompressorsysteme 
gleichwertig  sind.  Der  Turbokoinpressor  hat  aber  nicht 
nur  einen  ebenso  guten  Wirkungsgrad,  w  ie  sein  Vorgänger 
sondern  noch  eine  Reihe  von  Vorteilen,  wovon  wir  nur 
[oleende  erwähnen  wollen: 

1.  Seine    außerordentliche    Anpassungsfähigkeit;  die 
Förderleistung  kann  innerhalb  /, 
lern  Leistung  variieren,   ohne  daß 
grad  um  mehr  als  2  pt't  ändert. 

2.  Geringe  Unterhaltungs-  und  Überwachungskosten; 
der  Verbrauch  an  Schmieröl  ist  besonders  niedrig, 
ca.  1/io  desjenigen  eines  Kolbenkompressors. 

:;.  Alle  die  bekannten  Vorteile,   die  hinsichtlich  Raum- 
beanspruchung,  ( resamtgewicht,  Anschaffungskosten 
usw.    bei    der  Dampfturbine   gegenüber   der  Kolben- 
maschine geltend  gemacht  werden  können. 
Diese  Vorteile  sind  beim  Kompressor   von  Bethune  so 
sehr    gewürdigt    worden,    daß    nach    vier    Monate  langem 
ununterbrochenen  Betrieb   ein  neuer  ähnlicher  Kompressor 
von  der  dreifachen  Leistung  bestellt  wurde,  der  im  Laufe 
dieses  Jahres   angeliefert  werden  soll.     Ferner   haben  die 
in  nächster  Nahe   von  Bethune  gelegenen  Mines  de  Leus 
einen   Turbokompressor  gleicher  Bauart   von  800  PS  der 
Firma  Brown,  Boveri  &  Cre.  in  Baden  in  Auftrag  gegeben 
und  stehen  z.  Z.  auch  die  Mines  de  Lievin  wegen  Lieferung 
eines  gleich  groben  Aggregates  mit  dieser  Firma  in  Unter- 
handlung.   Auch  aus  Deutschland  ist,  obiger  Firma  bereits 
ein  Auftrag  auf  einen  Turbokompressor  zugegangen  und 
/.war  von  der  Kohlenzeche  F.  de  Wendel  in  Klein-Rosseln. 

Das  Vorurteil,  das  man  vor  zehn  Jahren  gegen  die 
Dampfturbine  hegte,  scheint  Herr  Köster  heute  dem  Tubo- 
kompressor  entgegenzubringen.  Die  Zukunft  wird  aber 
zeigen,  daß  diese  neue  Maschine,  deren  Fabrikation  und 
Vertrieb  bekanntlich  von  Weltfirmen  nach  langen  Ver- 
suchen also  in  voller  Erkenntnis  der  Sache  —  übernommen 
worden  ist.  auch  ihren  Platz  an  der  Sonne  bean- 
spruchen darf,  und  daß  bei  Abschreckungsversuchen 
technischer  und  industrieller  Kreise  nur  private  Interessen 
gesprochen  haben. 

Ingenieur  Alfred  Barbezat,  Paris. 


Aul  die  beiden  vorstehenden  Zuschriften  habe  ich  fol- 
gendes zu  erwidern: 

Die  Resultate  der  drei  Tabellen  meines  Aufsatzes  sind 
nicht  umgestoßen,  und  an  keiner  Stelle  ist  ein  Fehler 
nachgewiesen  worden. 


Ich  hatte  für  jede  verwendete  Zahl  die  Quelle  und  für 
jede  Rechnung  die  Formel  angegeben,  um  genaue  Nach- 
prüfung zu  ermöglichen.  Während  also  an  den  Resultaten 
der  drei  Tabellen,  auf  die  es  ankommt,  nicht  gerüttelt 
werden  kann,  versucht  die  Gutehoffnungshütte,  alles  das 
in  den  Vordergrund  zu  schieben,  was  sie  erreichen  möchte 
und  kleidet,  ihre  Wünsche  und  Hoffnungen  in  die  Form 
der  Behauptung,  während  Herr  Barbezat  durch  Hinweis 
auf  Lizenzerteilungen  und  einige  Bestellungen,  darunter 
eine  aus  Deutschland  von  der  Kohlenzeche  F.  de  Wendel 
in  Klein-Rosseln,  Propaganda  zu  machen  sucht.  Neben 
der  Mehrzahl  der  Firmen,  welche  ihre  Entscheidung  nach 
den  garantierten  und  bisher  nachgewiesenen  Leistungen, 
sowie  dem  Anschaffungspreis,  kurz  nach  der  GesamtwirH 
schaftlichkeif  treffen,  wird  es  stets  auch  solche  geben, 
die.  wie  im  vorliegenden  Falle,  für  die  Erprobung  einer 
Neuerung  grobe  Opfer  zu  bringen  bereit  sind. 

Mit  dem  Verfasser  der  ersten  Zuschrift  stimme  ich 
darin  überein.  daß  es  nur  auf  den  Gesamtwirkungsgrad 
des  ganzen  Aggregates  ankommt,  d.  h.  auf  das  Verhältnis, 
in  welchem  die  bei  isothermischer  Luftkrompressiou 
unbedingt  notwendige  Arbeit  zu  der  im  aufgewandten 
Dampf  verfügbaren  Dampfenergie  steht.  Diese  Gesamt^ 
Wirkungsgrade  sind  aber  in  den  Spalten  11  der  Tabellen 
1  und  2  meines  Aufsatzes  gegeben. 

Herr  Barbezat  findet  es  auffallend,  daß  ich  nicht  die 
Resultate  eines  an  einer  Kondensation  angeschlossenen 
Kompressors  zum  Vergleich  herangezogen  habe.  Hier  die 
Grümh1: 

1.  Versuche,  welche  die  Maschinenfabrik  an  ihren 
eigenen  Maschinen  durchgeführt  hat.  können  keinen 
Anspruch  auf  unbedingte  Anerkennung  erheben. 

2.  Über  in  den  letzten  Jahren  gebaute  Kompressoren 
mit  Kondensation  von  Pokomy  &  Wittekind  sind 
mir  keine  den  Dampfverbrauch  mitumfassende  Ver- 
öffentlichungen von  anerkannter  und  nichtinteressierter 
Seite  bekannt. 

:!.  Resultate    über    Maschinen    von  Konkurrenzfirmen 
einer  Kritik  zu  unterziehen,  ist  bisher  allgemein  ver- 
mieden worden. 
Gegen  die  Weite,  welche  für  die  Rechnung  verwendet 
und  den  Veröffentlichungen  des  Dampfkessel-Ü'berwachungs- 
Vereins,   Essen  a.  d.  Ruhr,   in  der  Zeitschrift  , Glückauf I 
entnommen  worden  sind,  läßt  sich  nichts  einwenden.  Die 
Dampfmenge  steht  fest,   Dampftemperatur,  Dampfanfang- 
und  -enddruck1.  Tourenzahl.  Luftdruck,  Atniosphärendruck 
und    Temperatur   gleichfalls.     Der   einzige   Punkt,  gegen 
welchen    die   Interessenten    des  Turbokompressors  ihren 
Angriff  richten  können  und  richten,  ist  der.  daß  die  wirk- 
liche Liefermenge  nicht   gleich  der  aus  dem  Diagramm  er- 
.mittelten  sein  soll.    Dabei  erwähnt  die  G utehoff nungshüraj 
den  Humboldt-Kompressor,  der  bei  einer  stündlichen  Saug- 

1  Ks  ist  bemängelt  worden,  daß  ich  in  Tabelle  2  bei  Auspuff 
statt  1  at  1.1  at  als  Dampfenddruck  angenommen  habe. 
W  enn  man  die  Spannung  der  Atmosphäre  als  Enddruck  einsetzte, 
so  müßte  demgemäß  bei  Kondensationbetrieb  die  der  Kühl- 
wassereintrittemperatur  entsprechende  Spannung,  mindestens  aber 
das  Vakuum  der  Luftpumpe  in  die  Rechnung  eingeführt  werden, 
nicht  die  Spannung  im  Austrittstutzen  der  Turbine.  Dann  hätte 
man  in  beiden  Fällen  die  Grenzwerte,  hinter  welchen  man  bei 
Auspuff  wegen  der  Leitungwiderstände,  bei  Kondensationbetrieb 
wegen  der  Widerstände  und  anderer  Pnvollkommenheiten  zurück- 
bleibt. 
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Bstung  von  nur  1260  cbm  eine  durch  Aufpumpen  von 
liefäßen  festgestellte  Leistungdifferenz  von  1,74  pCt,  gegen- 
über der  Diagrammleistung  aufweist.  Bei  Kompressoren 
von  dem  vier-  bis  achtfachen  obiger  Leistung,  wie  sie 
honte  angewandt  werden,  dürfte  diese  Differenz  von  1,74  pCt 
»eher  Iiis  auf  1  pCt  und  weniger  zurückgehen.  Was 
fetzen  die  Herren  Turbokompressor-Interessenten  an  Stelle 
peser  naheliegenden  und  unerzwungenen  Schlußfolgerung? 
Sie  suchen  in  der  Literatur  nach,  wo  etwas  Ungünstiges 
Iber  den  Kolbenkompressor  zu  finden  ist  und  tischen  das 
den  Lesern  auf,  ohne  genügenden  Einblick  zu  geben.  So 
per  den  die  Veröffentlichungen  von  Richter,  Lebrecht  usw. 
genannt,  welche  nachweisen  sollen,  daß  zwischen  der  durch 
Hessling  bestimmten  Luftmenge  und  der  aus  dem  Diagramm 
ermittelten  eine  Differenz  von  5  bis  10  pCt  besteht,  ver- 
schweigen alier,  daß  es  sich  z.  B.  in  der  Veröffentlichung 
von  Lebrecht  um  einen  Kompressor  von  65  nun  Hub  und 
160  mm  Durchmesser,  also  von  etwa  12  PS  handelt, 
bei  dem  selbstverständlich  die  Erwärmung  der  Luft  viel 
starker  ist,  als  bei  einem  Kompressor  von  rund  1  m 
Durchmesser  und  1  m  Hub.  Ferner  wird  nicht  gesagt, 
daß  bei  dem  untersuchten  Kompressor,  der  einstufig 
wirkt,  das  Saugventil  im  Kolben  sitzt,  also  die  Luft  schon 
jgfqlge  dieser  Konstruktion  stark  erwärmt,  und  verdünnt 
in  den  Zylinder  tritt.  Auch  wird  nicht  erwähnt,  daß 
allein  schon  durch  Auswechseln  der  Saugventilfeder  die 
Liefermenge  erheblich  in  die  Höhe  gegangen  ist,  und  daß 
hei  einem  andern  untersuchten  Kompressor  der  Schieber 
infolge  von  Versuchen  mit  Wassereinspritzung  angefressen 
und  sehr  undicht  geworden  war.  Statt  mir  nachzuweisen, 
wenn  sie  die  meinerseits  ermittelte  Überlegenheit  des  Kolben- 
ipmpressors  von35pCt  über  den  Turbokompressor  anzweifeln, 
wo  in  den  Tabellen  ein  Fehler  steckt,  bringen  sie  betreffs 
iles  Kolbenkompressors  das  Ungünstigste,  was  in  der 
Literatur  zu  finden  ist  und  für  den  Turbokompressor  Be- 
hauptungen statt  Beweise.  Was  würde  Herr  Barbezat 
wohl  sagen,  wenn  ich  den  Dampfverbrauch  einer  schlechten 
12  PS-Dampfturbine  anführen  und  ohne  .Größenangabe  bei 
der  Betrachtung  des  Turbokompressors  verwerten  würde.  Das 
würde  genau  seiner  Handlungsweise  bezüglich  der  Verwertung 
der  Lebrechtsehen  Versuche  entsprechen.  Ja.  die  Inter- 
essenten des  Turbokompressors  tun  dies,  wahrend  von 
mir  die  viel  berechtigteren  Zweifel  über  die  Versuche  an 
den  Turbokompressoren  nicht  einmal  angedeutet  worden 
sind.  Was  haben  Resultate  von  Maschinenuntersuchungen 
für  einen  Wert,  die  von  dem  Erfinder  der  Maschine  selbst 
gegeben  werden?  Die  drei  Ingenieurgruppen,  welche  Herr 
Barbezat  nennt,  sind  alle  drei  an  der  Existenz  und  an 
der  Einführung  des  Turbokompressors  in  hohem  (trade 
interessiert.  Jedenfalls  werden  die  Fehler  der  Messungen 
vermittels  einer  Düse,  wie  sie  stattgefunden  haben,  viel 
größer  sein,  als  die  Differenzen  zwischen  den  Liefer- 
mengen des  Kolbenkompressors  gemessen  durch  Gefäß- 
esufpumpen  und  ermittelt  aus  dem  Diagramm.  Man  hat 
die  Luft  mit  einer  Düse  gemessen,  deren  Eintrittkoeffizient 
von  0,99  durch  Eichung  gleich  geformter  Düsen  mit 
einer  Gasuhr  bestimmt  war.  Offenbar  war  eine  Eichung 
der  angewandten  Düse,  der  Größe  wegen,  unmöglich ; 
man  bildete  sie  kleineren,  mittels  Gasuhr  geeichten  Düsen 
nach.  Welche  Gewähr  hat  man  dann  noch  für  die 
Richtigkeit  der  Messung?  Welche  Gewähr  hat  man  für 
absolute  Genauigkeit  der  Gasuhr? 


Während  ich  in  meinem  Aufsatz  die  für  den 
Turbokompressor  gegebene  Luftmenge  nicht  angezweifelt 
habe,  obgleich  ich  sie  für  falsch  hielt,  muß  ich  jetzt 
darauf  hinweisen,  daß  man  zu  einer  bedeutend  niedrigeren 
Saugleistung  des  Turbokompressors  gelangt,  wenn  man 
die  normale  Dampfausnutzung  einer  Turbine  zugrunde 
legt.  Der  Wirkungsgrad  der  Dampfausnutzung  in  der 
Turbine  des  Turbokompressors  war  mit  (i7.2  pCt  an- 
gegeben, ein  Wert,  welcher  als  „ungerechtfertigt  hoch" 
bezeichnet  werden  muß.  In  Nr.  1.  Jahrg.  1907  der  Zeit- 
schrift für  das  gesamte  Turbinenwesen,  welche  sicher  nicht 
die  Turbinen  ungünstiger  darstellt,  als  sie  sind,  befindet  sich 
eine  Zusammenstellung  der  mechanischen  und  thermo- 
dynamischen  Wirkungsgrade  von  178  verschiedenen  Turbinen, 
darunter  20  Parsons-Turbinen  mit  Leistungen  von  150  bis 
1500  PS.  Der  Durchschnitt  der  angegebenen  thermo- 
dynamischen  Wirkungsgrade  dieser  20  Parsons-Turbinen 
beträgt  55,6,  der  höchste  ist  62,3  pGt.  Ich  will  nun 
nicht  den  Dürchschnittwert  verwenden,  sondern 
den  besten  Wert  mit  62,3  pCt  nachstehender  Rechnung 
zugrunde  legen. 

Wenn  man  aus  dem  gemessenen  Dampfverbrauch  von 
2735  kg  ausrechnet,  welche  Leistung  die  Turbine  hei 
einem  Wirkungsgrad  der  Dampfausnützung  von  r>2.:'>  pCt, 
entsprechend  einem  theoretischen  Dampf  verbrauch  von 
4,03  kg  für  1  PS,  abgegeben  hat,  so  findet  man  423  PN. 
und  269. 500  WE.  Davon  finden  sich  214.400  WE 
im  Kühlwasser  wieder,  sodaß  in'  der  komprimierten  Luft 
noch  55,100  WE  enthalten  sind.  Nun  betrug  die  Er- 
wärmung der  Luft  69,2",  es  konnten  mithin  mit  54,100  WE 
nur  3350  kg  Luft  um  69,2"  erwärmt  werden.  Diese 
3350  kg  Luft  hatten  aber,  auf  Temperatur  und  Spannung 
bei'  Eintritt  in  den  Kompressor  umgerechnet,  nur  ein 
Volumen  von  3040  cbm,  gegenüber  4300  cbm,  die  in  der 
Veröffentlichung  über  den  Turbokompressor  angegeben 
worden  sind.  Es  erscheint  unwahrscheinlich,  wenn  der 
Durchschnittwert  der  Dampfausnutzung  von  20  Parsons- 
Turbinen  von  150 — 1500  PS  Leistung  nur  55,6  pCt 
und  der  höchste  Wert  62,3  pCt  beträgt,  daß  gerade  bei 
dieser  kleinen  Turbine,  die  maximal  nur  mit  422  PS 
belastet  war,  die  Dampfausnutzung  bis  auf  67,2  pCt 
gestiegen  ist.  umsoweniger  als.  wie  Herr  Barbezat  sagt, 
bezüglich  des  Wirkungsgrades  der  Turbine  keine  Versuche 
gemacht  worden  sind. 

Aid'  Grund  dieser  Sachlage  muß  ich  die  Richtigkeit 
der  Luftmessung  am  Turbokompressor  bezweifeln. 

Der  Verfasser  der  ersten  Zuschrift  bezeichnet  die 
Regulierfähigkeit  des  Turbokompressors  als  groß.  ( iroß 
mag  sie  sein,  aber  auch  außerordentlich  unökonoraisch. 
Dies  wird  sich  zeigen,  sobald  für  einen  Luftdruck  von 
6 — 7  at  die  Dampfgarantien  für  1  4  und  '  .,  der 
normalen  Luftleistungen  gegeben  werden  müssen. 

Wenn  Herr  Barbezat  mir  vorwirft,  ich  wolle  Ab- 
schreckungsversuche machen  und  hätte  hierfür  private 
Interessen,  so  möge  er  sich  nur  offen  die  Frage  be- 
antworten, ob  Herr  Professor  Rateau  und  er  seihst  keine 
privaten  Interessen  daran  haben,  mit  allen  Mitteln  die 
Einführung  des  Turbokompressors  zu  probieren.  Ab- 
schreckungsversuche mache  ich  nicht.  Wenn  ich  dies 
wollte  so  würde  ich  nicht  alle  Zahlen  und  Rechnungs- 
methoden in  einer  derartigen  Weise  anführen,  daß  jeder 
Ingenieur  sie  nachprüfen  kann:    sondern    ich   würde,  wie 
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die  Interessenten  des  Turbokompressors,  mit  Behauptungen 
und  Versprechungen  einzuwirken  suchen. 

Es  liegt  mir  fern,  bezüglich  der  voraussichtlich  noch 
kommenden  Konstruktionen  von  Turbokompresso.ren  die 
Rolle  des  Propheten  spielen  zu  wollen,  dagegen  betrachte 
ich  es  als  mein  gutes  Recht,  darauf  hinzuweisen,  daß  die 
für  die  ausgeführten  Turbokompressoren"  gegebenen  Zahlen 
ganz  erheblich  zusammenschrumpfen,  wenn  man  sie  mit 
dem  richtigen  Maßstabe  mißt.  Ich  hätte  alter  auch  dieses 
nicht  einmal  getan,  wenn  nicht  von  der  andern  Seite  die 
Wirkungsgrade  auf  eine  „theoretische  Arbeit"  bezogen 
worden  waren,  die  diese  Bezeichnung  nicht  verdient  und 
nichts  anders,  als  die  für  die  Kompression  unter  Aus- 
schaltung der  Luftreibung  wirklich  aufgewandte  Arbeit 
darstellt.  Würde  man  diese  Methode  auf  den  Kolben- 
kompressor  anwenden,  so  ergäbe  sich  der  Kompression- 
wirkungsgrad eines  Verbundkompressors  zu  95  pCt,  eines 
einstufigen  Kompressors  bis  zu  !)8  pCt.  Aber  diese  beim 
Turbokompressor  angewandte  Methode  ist  irreführend,  da 
sie  den  durch  die  Lufterwärmung  hervorgerufenen  Arbeit- 
mehraufwand aus  dem  Wirkungsgrad  ausschließt.  Kein 
Unparteiischer  wird  behaupten,  oder  auch  dem  Herrn 
Barbezat  nur  zugestehen  können,  daß  die  bei  einem 
polytropischen  Kompressionprozeß  zwischen  der  Kompression- 
kurve und  den  Koordinatenachsen  liegende  Fläche  eine 
„theoretische  Arbeit"  darstellt:  als  „theoretische  Arbeit" 
bezeichnet  man  allgemein  die  isothermische  oder  adi- 
abatische. Hätte  man  korrekterweise  den  Wirkungsgrad 
auf  die  Isotherme  bezogen,  so  wären  alter  die  Zahlen  zu 
schlecht  gewesen,  und  deshalb  mußte  eine  neue  „theo- 
retische Arbeit"  gefunden  werden. 

Ob  der  Turbokompressor  sich  einführt  oder  nicht,  wird 
die  Zukunft  lehren.  Aus  der  Verbreitung  der  Dampf- 
turbine läßt  sich  kein  Schluß  ziehen.  Letztere  war  für 
die  Elektrotechnik,  die  für  die  Dynamomaschine  auf  die 
Schaffung  schnell  rotierender  Maschinen  drängte,  ein 
Bedürfnis.  Das  ist  der  Turbokommpressor  nicht,  und 
seine  Lebensfähigkeit  kann  er  nur  dadurch  beweisen,  daß 
er  in  seiner  gesamten  Wirtschaftlichkeit,  d.  Ii.  unter 
Berücksichtigung  sämtlicher  Anlage-  und  Betriebkösten 
so  günstig  arbeitet  wie  der  Kolbenkompressor. 

Auf  jede  Zahl  und  jede  Behauptung  in  den  vor- 
stehenden Zuschriften  einzugehen,  liegt  kein  Grund  vor; 
es  würde  dadurch  nur  der  Blick  von  dem  Kern  der  ganzen 
Frage  almelenkt  werden.  Wenn  Herr  Barbezat  in  allen 
seinen  Veröffentlichungen  auf  die  Möglichkeit  einer  schein- 
baren Vergrößerung  der  Voliunenleistung  bei  gesteuerten 
Saugorganen  hinweist,  muß  ich  ihm  da  erst  erklären,  daß 
damit  auch  nicht  einmal  ein  scheinbarer  Vorteil  zu 
erzielen  ist.  weil  entsprechend  dem  Verlust  an  Rück- 
expansionarbeit das  Dampfdiagramm  zunehmen  würde? 
Wenn  in  dem  andern  Artikel  behauptet  wird,  man  könne 
die  Luft  menge  nicht  aus  dem  Luftdiagramm  bestimmen, 
so  wenig  wie  den  Dampfverbrauch  aus  dem  Dauipf- 
diagramm,  so  weise  ich  darauf  hin,  daß  der  Dampf 
beim  Einströmen  in  den  Zylinder  kondensiert,  die  Luft 
dagegen  nicht.  Und  wenn  in  demselben  Artikel  die  Wirkungs- 
grade der  Arbeitvorgänge  noch  mit  dem  volumetrischen 
Wirtarogsgrad  multipliziert  werden,  so  kann  ich  wohl 
von  einer  ernstlichen  Widerlegung  derartiger  Betrac  htungen 
ahsehell. 


Als  Ergebnis  des  Meinungaustausches  kann  ich  nun- 
mehr folgendes  feststellen: 

Der  Gesamtwirkungsgrad  eines  Kompressor-Aggregatesj 
der  die  Güte  der  Dampfausnutzung  für  die  Druckluft- 
erzeugung ausdrückt,   ist  das  Produkt  aus: 

1.  dem  Wirkungsgrad  des  Kompressionvorganges, 

2.  dem  mechanischen  Wirkungsgrad  des  ganzen  Aggre* 
gates  und 

3.  dem   Wirkungsgrad    der  Dampfausnutzung    in  der 
Antriebmaschine. 

Damit  sind  alle  Arbeitvorgänge  umfaßt.  Es  kommt 
selten  vor,  daß  zwei  zu  vergleichende  Maschinen  bezüglich 
der  Dampfverhältnisse  unter  gleichen  Bedingungen  arbeiten, 
und  veränderte  Verhältnisse  gestatten  nicht  ohne  weiters 
einen  Vergleich;  aus  diesem  Grunde  schalte  ich  den 
Wirkungsgrad  der  Dampfausnutzung  zunächst  aus. 

Der  Kolbenkompressor  hat  einen  DurchschnittwirkungsJ 
grad  des  Luftkompressionprozesses  von  82  pCt  und 
zwar  bezogen  auf  die  Isotherme;  dies  ist,  der 
Durchschnittwert  nachstehender  von  Pokorny  &  Wittekind 
gebauten  Maschinen: 

Zeche  Friedrich  Ernestine  82,5  pCt  (Glückauf  1906,  Nr.  ö), 


Zeche  Neuessen 

Zeihe  Helene  &  Amalie 
Zeche  Holland 


82,7  pCt  (Glückauf  1904,  Nr.  4b), 
Bericht  des  DampH 
ke^sel- Überwachungs- 
Vereins  Essen  a.d.Ruhr 
13.  4.  04  u.  13.  2.  07. 


S2,4  pOt 

SO, Ii  pCt 


Der  mechanische  Wirkungsgrad  des  gesamten  Aggregates 
beträgt  bei  obigen  vier  Maschinen  im  Durchschnitt  91,27  pCfl 
somit  ist  das  Produkt  aus  dem  Wirkungsgrad  des  Luft- 
kompressionprozesses und  dem  mechanischen  Wirkung» 
grad  des  gesamten  Aggregates 

0,82X0.9127  =  0,748  oder  74,8  pCt. 
Demgegenüber  ist  der  Wirkungsgrad  des  LuftkompressioM 
prozesses  beim  Turbokompressor,  wenn  man  die  an- 
gegebene Luftmenge  als  richtig  annimmt,  01,0  pCt,  gleich- 
falls bezogen  auf  die  Isotherme,  wie  auch  in  dein 
Artikel  der  Gutehoffnungshütte  festgelegt  worden  ist.  Ich 
will  den  mechanischen  Wirkungsgrad  des  Schleuder- 
kompressors  allein,  wie  von  der  Gegenseite  gewünscht, 
mit  98  pCt  annehmen  und  für  den  mechanisch« 
Wirkungsgrad  der  Turbine  den  höchsten  Wert,  der  für 
die  erwähnten  20  Parsons-Turbinen,  deren  Resultate  in 
der  Zeitschrift  für  das  gesamte  Turbinenwesen  angegeben 
worden  sind,  mit  93  pCt  zugrunde  legen,  dann  ist  für 
den  Turbokompressor  das  Produkt  aus  dem  Wirkungsgrad 
des  Luftkompressionprozesses  und  dem  mechanisch« 
Wirkungsgrad  des  gesamten  Aggregates 

0.615X0,98X0,93  =  0.0(51  =  564  pCt. 

74,8     ,  >00 

Die  Werte  stehen  in  einem  Verhältnis  von  — — "  l,oda 

.)(>,  1 

der  Kolbenkompressor  hat  also  eine  Überlegenheit  gegenüber 
dem  Turbokompressor  von  33,3  pCt,  wohlverstanden,  ohne 
die  Güte  der  Dampfausnutzung  in  der  Antriebmaschine  in 
Betracht  zu  ziehen.  ob  jetzt  als  Antriebmaschine  die 
Kolbendampfmaschine  oder  die  Turbine  den  Dampf  besser 
ausnutzt,  will  ich  nicht  entscheiden.  Aus  der  Zusammen- 
stellung in  der  Zeitschrift  für  das  gesamte  Turbinenwesen 
geht  hervor,  daß  die  Kolbendampfmaschine  im  allgemeinen 
und  namentlich  bei  den  in  Frage  kommenden  Größen  von 
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liiu  1000  PS,  den  Dampf  um  10—20  pCt  besser  aus- 
nutzt. Da  zur  Feststellung  des  Gesamtwirkungsgrades 
das  vorher  von  mir  berechnete  Produkt  aus  Kompression- 
wirkungsgrad und  mechanischem  Wirkungsgrad  mit  dem 
Wirkungsgrad  der  Dampf ausnutzung  noch  zu  multiplizieren 
ist,  so  wird  unter  den  meist  vorkommenden  Dampfverhält- 
pssen  die  Überlegenheit  des  Kolbenkompressors  dadurch 
noch  gehoben. 

Der  Turbokompressor  muß  also  nicht  5—10  pCt, 
Sondern  schon  ein  Vielfaches  dieses  Wertes  besser  werden, 
me  er  einem  guten,  modernen  Verbundkompressor  an 
Wirtschaftlichkeit  gleichkommt.  Es  ist  überflüssig,  die 
Frauv  zu  untersuchen,  ob  beim  Kolbenkompressor  die 
pefermenge  1  oder  2  pCt  geringer  ist,  als  aus  den  Dia- 
grammen hervorgeht,  oder  nicht;  die  Differenz  zwischen 
Kolbenkompressor  und  Turbokompressor  ist  so  groß,  daß 
sie  durch  diese  Mittel  nicht  überbrückt  werden  kann. 

E.  W.  Köster,  Frankfurt  a.  M. 


Zu  der  Entgegnung  des  Herrn  Barbezat  auf  den  Auf- 
satz des  Herrn  Köster  ist  folgende  Bemerkung  zu  machen: 

Auf  Seite  475  heißt  es  „Kompressor  II  auf  Zeche 
Mathias  Stinnes  in  Carnap,  Konstrukteur  Rudolf  Meyer  in 
Mülheim  a.  Ruhr.  Danipfverbrauch  in  der  Stunde  aus 
Garantiewerten  berechnet."  Das  "  entspricht  nicht  den 
Tatsachen:  In  der  Veröffentlichung  des  Dampfkessel-Über- 
wachungs-Vereins, auf  die  Herr  Barbezat  Bezug  nimmt, 
heißt  es  ausdrücklich  (Glückauf  1906  S.  172):  „Die  Fest- 
stellung des  Dampf  Verbrauches  geschah  durch  Wiegen  des 
Kesselspeisewassers".  Das  trifft  für  sämtliche  3  Kom- 
pressoren auf  den  Zechen  Friedrich  Ernestine,  Mathias 
Stinnes  und  Prosper  zu.  Der  Ausdruck  „aus  Garantie- 
werten  berechnet"  ist  also  unrichtig.  Des  weitern  wird 
bei  den  Versuchen  auf  Zeche  Friedrich  Ernestine  und 
Zeche  Mathias  Stinnes  die  Erreichung  des  garantierten 
Dampf  Verbrauches  angezweifelt.  Es  kann  nur  angenommen 
werden,  daß  Herr  Barbezat  die  soeben  erwähnte  Ver- 
öffentlichung über  die  3  Kompressorversuche  nicht  genau 
durchgelesen  hat,  denn  sonst  könnte  ihm  nicht  entgangen 
sein,  daß  die  Versuche  von  der  Direktion  beider  Zechen 
angeregt  worden  sind,  um  in  Erfahrung  zu  bringen,  ob 
das  eine  der  beiden  Kompressorsysteme  dem  andern  über- 
leben sei.  Dieser  Umstand  war  selbstverständlich  auch 
dm  Erbauern  der  Kompressoren  bekannt,  und  beide  hatten 
\\>>hl  das  größte  Interesse  daran,  daß  die  Versuche  in 
jeder  Weise  einwandfrei  durchgeführt  wurden.  Alle  Ab- 
lesungen, die  von  den  Ingenieuren  des  Dampfkessel-Uber- 
wachungs-Vereins  vorgenommen  wurden,  sind  dauernd 
vnn  den  Vertretern  beider  Firmen  geprüft,  ebenso  sind  die 
ermittelten  Endwerte  mehrfachen  Nachprüfungen  unter- 
zogen worden.  Das  Programm  für  die  Durchführung  der 
Versuche  ist,  wie  ebenfalls  aus  jener  Veröffentlichung  her- 
vorgeht, eingehend  vor  den  Versuchen  erörtert,  schriftlich 
genau  ausgearbeitet  und  von  allen  Beteiligten  vor  Eintritt 
in  die  Versucharbeiten  als  verbindlich  unterzeichnet  worden. 
Die  verwendeten  Instrumente  waren  sämtlich  geeichte 
Kontrollapparate,  namentlich  sind  auch  die  Indikatorfedern 
vor  und  nach  den  Versuchen  geprüft  worden.  Nach  Dar- 
stellung der  Sachlage  kann  der  Beweis  als  erbracht  an- 
gesehen werden,  daß  die  ermittelten  Dampfverbrauchwerte 
einwandfrei  sind.     Die  beiden  Kompressoren    stellen  eben 


hoch  wertige  Eizeugnis.se  dar,  deren  Wirkungsgrade  dem 
Maximum  des  Erreichbaren  nahekommen. 

B  ü  t  o  w 
Oberingenieur 
des  Dampfkessel-Überwachungs-Vereins  der  Zechen 
im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund.  Essen^Ruhr. 


Zu  dem  Aufsatz:  Die  Gesteinsbohrhämmer  der  Maschinen- 
fabriken Westfaüa  und  Hoffmann. 

In  diesem  Aufsatz  (Nr.  12  d.  Z.)  bespricht  Herr  Peru- 
assessor Herbst  unsere  Preßluft -Handstoßbohrmaschine 
„Westfalia".  Wir  glauben  hierzu  einige  kurze  Zusätze 
machen  zu  müssen,  da  Zweck  und  Wirkung  einer  wichtigen 
an  unserer  Maschine  vorhandenen  Besonderheit  nicht  zu 
ihrem  Rechte  kommen,  insbesondere  ein  Satz  in  den  Aus- 
führungen zu    mißverstehender  Auslegung  führen  kann. 

Herr  Bergassessor  Herbst  sucht  den  Vorteil  unserer 
Steuerklappe  allein  darin,  daß  deren  leichte  Beweglichkeit 
die  Umsteuerung  weniger  von  der  Stellung  der  Maschine 
beim  Bohren  abhängig  macht  als  bei  dem  Flottmannschen 
Hammer  und  hält  diesen  Unterschied  für  geringer  als  man 
annehmen  möchte  und  für  den  praktischen  Betrieb  für  kaum 
von  Belang. 

Die  leichte  Beweglichkeit  der  Steuerklappe  infolge  der 
vollkommenen  Gewichtausgleichung  hat  aber  außerdem 
den  viel  wichtigem  Zweck,  die  Schlagzahl  der  Maschine 
zu  erhöhen  und  ihre  Leistung  zu  steigern.  Daß  dieser 
Zweck  tatsächlich  erreicht  wird,  beweisen  unseres  Erachtens 
die  günstigen  Böhrleistungen  unserer  Maschine,  die  Herr 
Bergassessor  Herbst  an  anderer  Stelle  seines  Aufsatzes 
selbst  anerkennt,  und  für  die  eine  andere  Erklärung  fehlt. 

Herr  Bergassessor  Herbst  sagt  ferner  bei  einem  Ver- 
gleiche der  Flottmannschen  Maschine  mit  der  unsrigen: 
„allerdings  scheint  bei  Verringung  des  Lüftdrucks  die 
Leistung  der  Westfalia-Maschine  verhältnismäßig  mehr  zu 
sinken  als  die  der  Flottmannschen." 

Dies  wird  der  Leser  leicht  als  Nachteil  unserer  Maschine 
auffassen.  Es  ist  tatsächlich  aber  nur  dann  ein  Nachteil, 
wenn  beide  Vergleichmaschinen  bei  normalem  Luftdruck 
gleiche  Leistungen  aufweisen  würden.  Besitzt  jedoch  die 
eine  der  Maschinen  eine  höhere  Leistung,  so  ist  ein 
schnelleres  Sinken  bei  abnehmendem  Luftdrucke  selbstver- 
ständlich. 

.Wenn  also  das  Sinken  der  Bohrleistung  in  Vergleich 
gestellt  wird,  so  muß  dies  billigerweise  auch  mit  den 
Leistungen  selbst  bei  gewöhnlichem  Druck  geschehen.  Wir 
bitten  Herrn  Bergassessor  Herbst  deshalb,  in  Vervollstän- 
digung seiner  wichtigen  und  interessanten  Veröffentlichung 
über  die  Gesteinbohrhämmer,  zur  vollständigen  Klärung 
des  Bildes  auch  die  Hauptergebnisse  des  in  seinem  Beisein 
unternommenen  Vergleichbobrens  mitzuteilen.  Wir  unser- 
seits glauben  uns  enthalten  zu  müssen,  selbst  die  für 
unsere  Maschine  günstigen  Zahlen  anzugeben. 

Armaturen-  und  Maschinenfabrik  „Westfalia" 
Aktien-*  resellschaft. 
Chs.  Christi  a  n  s  e  n. 


Auf  die  vorstehenden  Ausführungen  des  Herrn  Direktors 
Christiansen  erwidere  ich  folgendes: 

Allerdings  habe  ich  nur  einen  Vorzug  der  Steuer- 
klappe,     ihre    größere    Unabhängigkeit    gegenüber  der 
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Stellung  der  Maschine,  hervorgehoben,  weil  ich  diese 
durch  eigene  Beobachtungen  belegen  konnte.  Jedoch 
halic  ich  keineswegs  damit  die  Vorteile  der  Klappen- 
gegenüber der  Kugelsteuerung  erschöpfen  wollen.  Daß 
der  Hammer  mit  Steuerklappo  eine  größere  Zahl  von 
Schlägen  machen  kann  und  dadurch  .seine  Leistuni;  ent- 
sprechend gesteigert  wird.  kann  bei  der  erwiesenen 
leichtern  Beweglichkeit  der  Klappe  gerü  zugegeben 
werden.  Nur  habe  ich  ein  näheres  Eingehen  auf  diese 
Frage  absichtlich  vermieden,  weil  ich  dazu  nicht,  genug 
Maschinenf achmann  hin  ,  w  eil  mir  ferner  noch  nicht 
genug  Ergebnisse  eigener  Beobachtungen,  insbesondere 
auch  über  die  Schlagzahl,  vorlagen,  und  weil  endlich 
hei  der  sehr  großen  Schlagzahl  der  Hämmer  die  Be- 
schleunigungs-  und  Stoßkräfte  in  der  Steuerung  eine  der 
Messung  sieh  entziehende  Größe  erhalten,  welche  es  mir 
als  bedenklich  erscheinen  ließ,  mich  in  theoretische  Er- 
örterungen darüber  einzulassen. 

Bezüglich  meiner  Äußerung  über  das  Sinken  der 
Leistung  hei  abnehmendem  Druck  scheint  ein  Mißver- 
ständnis vorzuliegen  :  ich  habe  dieses  Sinken  als  ein  nach 
meiner  Beobachtung  v  e  r  h  ä  lt  n  i  s  m  ä  ß  i  g  schnelleres  be- 
bezeichnet, mit  andern  Worten  die  Ansicht  ausgesprochen, 
daß  z.  ]!..  wenn  hei  Ii  at  die  Leistungen  heider 
Maschinen  sich  w  ie  (> :  5  verhalten,  dieses  Verhältnis  bei 
2  at  sieh  verschiebt,  wogegen  es  hei  der  Auffassung 
des  Herrn  Christiansen  dasselbe  bleiben  würde. 

Den  von  Herrn  Christiansen  ausgesprochenen  Wunsch 
betr.  Mitteilung  der  Ergehnisse  von  Vergleichbohrungen 
bedaure  ich  nicht  erfüllen  zu  können,  weil  ich  noch  zu 
wenig  eigene  Beobachtungen  gemacht  habe,  als  daß  ich 
in  einer  so  wichtigen  und  bedeutungschweren  Frage  end- 
gültig Stellung  nehmen  könnte. 

Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich,  ehe  das  vielleicht 
von  anderer  Seite  geschieht,  auf  ein  Versehen  hinweisen, 
das  mir  in  meinem  Aufsatze  (S.  343  links)  untergelaufen 
ist  :  Die  in  den  Zylinder  ragende  Drallspindel  hat  mit 
dem  Luft  verbrauch  nichts  zu  tun.  da  ihr  ein  gleicher 
Hohlraum  im  Kolben  entspricht.  Fr.  Herbst, 


Technik. 

Vorrichtung  zum  Mischen  von  Spülversatzmaterial  mit 
Wasser.  Die  Vorrichtung  wird,  wie  Fig.  1  zeigt,  unter- 
tialb  des  Einlauftrichters  in  die  Rohrleitung  eingeschaltet, 
Die  Mittelleitung  d  (Fig.  2)  steht  durch  einen  ringförmigen 
Spalt  e  mit  einem  L'inleitungskanal  b  und  dieser  mit 
mehreren  Wasserzuleitungen  a  in  Verbindung.  Infolge 
der  gleichmäßig  verteilten  Einspritzung  des  Wassers  in 
der  Pfeilrichtung  in  beliebiger  Menge  und  unter  beliebigem 
Druck  ist  eine  innige  Mischung  des  Versatzmaterials  mit 
Wasser  gewährleistet.  Namentlich  bei  Verstopfungen  des 
Eintülltrichters  wird  die  Vorrichtung  mite  Dienste  leisten 
können,  da  sie  irerade  unterhalb  des  sieh  stark  ver- 
engenden und  deshalb  zu  Verstopfungen  Anlaß  gebenden 
Trichterendes  jede  gewünschte  Vermehrung  der  Transport- 
flüssigkeit  ermöglicht. 

Die  Vorrichtung  ist  durch  das  D.  1!.  I'.  Nr.  1N2.").">7 
sowie  D.  IL  (i.  M.  Nr.  :!<  12  :!:'Si  geschützt  und  wird  von 
dem  Alexanderwerk   A.  v.  d.  Nahmer.   Aßt.  Luisenhütte, 


Remscheid-Vieringhausen,  geliefert.  Sie  ist  auch  für 
andere    '/wecke,     um    verschiedene   Stoffe   in   einem  ge- 


Fig.  1.     Einlauftrichter   mit   eingeschalteter  Mischvomchtunj| 


Fig.  2.    Längsschnitt  durch  die  .Mischvorrichtimg. 


gebenen  Verbältnisse  zu  mischen,  bestimmt,  so  z.  B. 
für  Wasserreiniger ,  für  Verbrennung-  und  Explosion- 
motoren usw. 

Ingenieur  Nootbaar,  Remscheid. 


Gesetzgebung  und  Verwaltung1. 

Die  neue  Berggesetznovelle  ist  der  Gegenstand  einer 
Abhandlung  des  .Justizrats  Westhoff,  Dortmund,  in  der 
Deutschen  Juristen-Zeitung  v.  1.  April  1907  auf  Seite  39ft 
Er  spricht  daselbst,  ohne  sich  auf  die  lebhaft  bestrittene 
Frage  der  volkswirtschaftlichen  Zweckmäßigkeit  des  Ent- 
wurfes einzulassen,  dem  Entwürfe  des  Gesetzes,  betr.  Ab- 
änderung des  Allgemeinen  Berggesetzes,  vom  juristisßB 
technischen  Standpunkte  aus  seine  volle  Anerkennung  aus 
und  erklärt  an  der  vom  Centraiverband  deutscher  Industriell* 
in  seiner  an  den  Landtag  gerichteten  Petition  an  dem  Ent- 
würfe auch  in  juristischer  Beziehung  geübten  scharfen 
Kritik  nicht  teilnehmen  zu  können.  Die  Vorwürfe,  die  dort 
erhoben  sind,  beruhen  nach  Westhoffs  Ansicht  zum  er- 
hebliehen Teil  auf  Mißverständnis  der  Vorlage  und  auf 
nicht  genügender  Berücksichtigung  der  Grundsätze  des 
allgemeinen  Rechts,  die  neben  den  speziellen  Bestimmungen 
des  Entwurfes  ergänzend  einzutreten  haben,  und  die 
Westhoff  im  einzelnen  näher  anfühlt,  Hinsichtlich  der  in 
der  Petition  vorgeschlagenen  Einführung  des  allgemeinen 
\Vrwaltuiigstreitverfahrens  für  den  Bergbau  glaubt  West- 
hoff  nicht.,  daß  die  Verwaltungsgeriehte  in  ihrer  jetzigen  We- 


20.  April  1907 


G 1  ü  c 


k  a  u  f 


4SI 


sammensetzung  genügende  Gewähr  für  eine  sachgemäße 
Entscheidung,  z.  13.  der  schwierigen  Fragen  des  Verleihung- 
wesens bieten,  beiner  Ansicht  nach  würde  es  auch  nicht  dem 
Interesse  des  Bergbaus  dienen,  die  Streitfragen  der  berg- 
baulichen Aufsicht  und  Verwaltung  den  Bezirksausschüssen 
zu  übertragen.  Er  meint  aus  einer  reichen  Erfahrung  in 
bergbaulichen  Enteignungsachen  behaupten  zu  können,  daß 
die  Interessen  des  Bergbaues  immerhin  bei  den  Oberberg- 
ämtern eine  entgegenkommendere  Behandlung  erfahren,  als 
es  bei  den  Bezirksausschüssen  der  Fall  sein  würde. 
Sollte  deshalb  ein  Verwaltungsverfahren  eingeführt  werden, 
so  ist  nach  Westhoffs  Ansicht  die  Schaffung  einer  beson- 
deru  bergbaulichen  Gerichtsorganisation  vorzuziehen. 

In  der  Hauptsache,  so  führt  Westhoff  dann  noch  weite1' 
aus,  muß  man  aber  der  Fetition  dahin  beitreten,  daß  die 
fortgesetzte  Novellengesetzgebung'  auf  dem  Gebiete  des 
Bergrechts  nachgerade  zu  einer  wahren  Kalamität  für  den 
Bergbau  auszuwachsen  droht.  Die  jetzige  Novelle  ist  die 
vierzehnte  zum  Allg.  Berggesetze  !  Sieben  dieser  bisherigen 
Novellen  sind  direkt  in  den  Gesetzestext  hineinverarbeitet. 
Zu  den  sechs  Novellen,  die  nicht  in  das  Gesetz  ein- 
gerückt sind,  treten  aber  noch  acht  weitere  Gesetze  aus- 
schließlich bergrechtlichen  Inhalts  hinzu,  namentlich  die 
Einführungsverordnungen  mit  ihren  vielfach  wichtigen 
Spezialbestimmungen,  sodaß  der  berggesetzliche  Rechtstoff 
demnächst  außer  dem  Berggesetz  in  14  besondern  Gesetzen 
zerstreut  sein  wird.  Dabei  sind,  von  diesen  Nebengesetzen 
abgesehen,  von  den  ursprünglichen  250  Paragraphen  des 
ABG  sieben  aufgehoben,  nicht  weniger  wie  60  geändert, 
24  haben  Zusätze  von  zusammen  96  Paragraphen  erhalten. 
Schon  diese  äußerliche  Gestaltung  des  berggesetzlichen 
Stoffes  drängt  nach  einer  Neukodifikation  des  preußischen 
Bergrechts,  wenn  das  auch  vom  Verfasser 
Deutschen  Anwaltstage  1899  erstatteten 
fohleno  Ziel  eines  Reichsberggesetzes  nicht 
kann,  und  zwar  umsomehr,  als  fast  jeder  Abschnitt  des 
preußischen  Berggesetzes  dringend  materieller  Revision  bedarf. 
Die  ungemein  rege  Tätigkeit,  welche  der  Gesetzgeber  in 
den  letzten  15  Jahren  auf  dem  Gebiete  des  Bergrechts  ent- 
faltet hat,  verschuldete,  so  Vortreffliches  sie  vielfach  auch 
in  materieller  Beziehung  gebracht  hat,  aber  weiter  doch 
auch,  daß  die  weitgehende  materielle  Rechtseinheit,  zu  der 
die  deutschen  Bergrechtstaaten  bis  zum  Anfang  der  90er 
Jahre  auf  dem  mühsamen  Wege  der  Landesgesetzgebung 
gelangt  waren,  immer  mehr  abgebröckelt  ist.  Die  Divergenz 
»wischen  den  deutschen  Bergrechten  ist  heute  viel  größer  als 
1.H92,  wo  die  fruchtbare  Erzeugung  der  preußischen  Berg- 
gesetznovellen  einsetzte.  Wenn  man  aber  anerkennt,  daß 
die  Einheitlichkeit  und  Übersichtlichkeit  der  Gesetzgebung, 
deren  sich  Handel  und  Gewerbe  seit  Jahrzehnten  erfreuen, 
am sh  für  den  Bergbau,  als  die  Grundlage  der  nationalen 
Produktion,  von  großer  wirtschaftlicher  Bedeutung  sind,  so  ist 
»cht  zu  verkennen,  daß  die  vielen  neuen  preußischen  Novellen 
die  wirtschaftlichen  Gefahren  erhöht  haben,  welche  dem 
deutschen  Bergbau  die  Unübersichtlichkeit  seines  Rechtes 
bereitet.  Nach  Westhoffs  Ansicht  wird  man  eher  die  Hoffnung 
|egen  dürfen,  wenigstens  zu  der  frühern  materiellen  Bergrecht- 
einheit in  Deutschland  zurückzukehren,  wenn  die  Staats- 
legierung  sich  entschließen  könnte,  an  eine  Neukodifikation 
des  Bergrechts  heranzutreten.  Die  Bundesstaaten  werden 
leichter  geneigt  sein,  ein  neues  preußisches  Berggesetz, 
das  der  modernen  Entwicklung  des  Bergbaues  Rechnung 

XLIII  iß 


in  seinein  dem 
Berichte  emp- 
erreicht  werden 


trägt,  en  bloc  anzunehmen,  als  immer  wieder  zu  den  neuen 
Novellen  Stellung  nehmen  zu  müssen,  welche  der  so  pro- 
duktive preußische  Berggesetzgeber  fast  Jahr  für  Jahr 
hervorzubringen  pflegt.  Wenn  man  sich  trotz  aller  dieser 
Gründe  in  Preußen  zu  einer  Neukodifikation  noch  nichl 
entschließen  kann,  so  hat  dies  aber  jedenfalls  nicht  seinen 
Grund  in  einer  dem  Bergbau  etwa  nicht  wohlwollenden 
Stellung  der  Staatsregierung,  sondern  wohl  mehr  darin,  daß 
man  den  für  eine  dem  Bergbau  förderliche  Gesetzgebung 
geeigneten  Zeitpunkt  noch  nicht  für  gekommen  erachtet. 
Wie  einer  einheitlichen  deutschen  Berggesetzgebung  nicht 
sachliche  Gründe,  sondern  die  mehr  politische  Frage  des 
Arbeiter-  und  Knappschaftrechtes  hindernd  entgegensteht, 
so  dürfte  dein  preußischen  Gesetzgeber  im  wesentlichen 
die  Besorgnis  weitgehender  agrarischer  Wünsche  auf  dem 
Gebiete  des  Bergrechts  eine  den  jetzigen  Produktionver- 
hältnissen entsprechende  Neugestaltung  des  Bergrechts 
erschweren.  Schi. 

Auflösung  der  Gewerkschaft  alten  Rechts.  (Entscheidung 
des  Landgerichts  zu  Gleiwitz  vom  15.  Juni  1906.) 1 

Im  Falle  der  Vereinigung  sämtlicher  Kuxe  einer  Ge- 
werkschaft alten  Rechts  in  einer  Hand  hört  die  Gewerk- 
schaft zu  bestehen  auf. 

1  Zeitschr.  f.  Bergr.  Bd.  4s  S.  1(38. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 
Kohlenausfuhr  Großbritanniens  im  März  1907. 


Bestimmungsland 


.März 
1906  1907 


Januar  Iiis 
März 


kanar.  Inseln 


Frankreich 
Italien  .  . 
Deutschland 

Schweden 
Rußland 
Spanien  u. 

Ägypten  

Dänemark   

Argentinien  

Holland  

Norwegen   

Belgien  

Brasilien  

Portugal.    Azoren  und 

Madeira   

Algerien  .  

Uruguay   

Chile  

Griechenland  

Türkei  

Malta  

Gibraltar  

Ceylon  

Britisch  Indien  .... 

„  Südafrika  .  .  . 
Straits  Settlements  .  . 
Ver.  Staaten  von  Amerika 
Andere  Länder  .... 
Zusammen  Kohlen  .   .  . 

Koks  .... 
Briketts    .  . 
Insgesamt  .  . 
Wert  in  1(MK)"7>  .... 
Kohlen  usw.  für  Dampfer 

im  ausvs  irtisen  H  indel 


1906  I  1907 
in  I 000  t  zu  1016 


( ranzes 
Jahr  1906 


Stil 

1)86 

2115 

2750 

9  445 

71)7 

562 

2171 

1939 

7S10 

584 

653 

1536 

1670 

7  630 

161 

172 

41)5 

572 

3  573 

89 

21) 

220 

100 

2S79 

241 

23Ö 

720 

090 

2  683 

278 

257 

071) 

750 

2  604 

_!1l> 

210 

5U4 

029 

2  514 

214 

214 

5S1 

577 

2  383 

u<; 

204 

457 

573 

2  250 

134 

13(1 

366 

400 

1  495 

105 

135 

317 

3(52 

1  42N 

120 

104 

314 

312 

1  15S 

83 

85 

255 

388 

1  023 

79 

69 

11)4 

216 

739 

50 

48 

135 

229 

047 

46 

73 

7!) 

175 

497 

84 

51 

111 

107 

463 

31 

55 

96 

112 

461 

39 

44 

113 

110 

391 

40 

32 

110 

104 

354 

20 

29 

94 

63 

823 

44 

14 

72 

65 

210 

13 

8 

02 

30 

197 

10 

28 

24 

101 

6 

1 

19 

13 

50 

197 

299 

608 

Sl  I!) 

2  280 

4033 

4705  | 

12553 

13731 

55  600 

50 

71) 

175 

238 

815 

129 

127 

357 

345 

1  377 

4812 

4i»ll 

13085 

14314 

57  792 

2608 

2'.  »110 

7081 

8490 

81  504 

1  r,  1 4 

1503 

4544 

4424 

IS  590 

482 


Gl 


ii  c  k  a  u 


Nr.  IG 


Förderung  der  Saargruben.   Die  staatlichen  Steinkohlen-  auf  dem  Wasserwege  38047  t  zum  Versand,  48  272  t 

gruben  haben  im  Monat  März  1907  in   25  Arbeitstagen  wurden  durch  Landfuhren  entnommen,  172  049  t,  den  im 

877  006  t  gefördert  und  einschließlich  des  Selbstverbrauchs  Bezirke  gelegenen  Kokereien  zugeführt. 

878  348  t  abgesetzt.    Mit  der  Eisenbahn  kamen  569972  t, 


Gewinnung  der  Bergwerke  und  Salinen  im  Oberbergamtsbezirk  Halle  a.  S.  im  Jahre  1906. 


M  i  n  e  r  a  1 

Anzahl  der  i 

betriebenen         1  lewinnung 
Werke 

1905  |  190(5       1905  190(5 

Al.sat 
Seil  ist  vi 
1905 

■/,  und 
'i  brauch 
191 16 

Wert  de 
1905 

■  Gewinnung 

10(1(1 

Zahl  der  ■ 
Arbeiter 
L905  l'.Hic, 

Zabl  der  von 
diesen  ernährten 
Angehörigen 
1905  |  19061 

Kohlen-  und 
Erzbergwerke. 
Steinkohlen    .  .  . 
Braunkohlen  .  .  . 

Eisenerze  

Kupfererze  .... 
Nickelerze  .... 

1 

204 
4 

}  » 

1 

255 

5 

3 

t 

6600 

34  189(197 
115  355 
701  2S1 
0.812 

t 

10  561 
36021  9(55 
120863 
693  2(10 
0*631 

t 

7  114 
34  24(5 :525 
119  193 
700  819 
O.S12 

t 

10  444 
3(1071  299 
130  12(1 
(593  198 
0,(131 

M 

40  0(55 
73  940  837 
399  900 
21  803  980 
80 

J 

7(5  771 
78  3(55  051 
418  471 
23  994  882 
7(5 

30 
34  918 
313 

[15  865 

34 
30  037 
317 

10,093 

90 
85  527 
749 

38066 

119 

86  35| 
(582 

37  (570 

Zusammen 
S  a  1  /.  W  e  r  k  e 

Steinsalz1  

Kalisalz  

Siedesalz2  .... 

272 

3 
17 

6 

2(54 

3 
22 
6 

35  012  934 

327  570 
2  130942 
108  929 

36  846  656 

359  (548 
2  311  890 
110  489 

35  073  452 

323  977 
2  118  440 
109  257 

3(5  905  068 

329  121 
2  31(5  740 
112  30(1 

9(1  244  922 

1  414  133 
24081  728 

2  342  895 

102  855  251 

1  (513  4(5(1 
2(5  527  7(5(5 

2  297  175 

51  12(5 

}  (5  7(54 
(522 

52  481 

7  575 
(522 

124  432 

17  9(52 
1  (5(52 

124  821 

20  45S 
1  (574 

Zusammen 
Kalkstei  n  bru  ch 
zu  Rüdersdorf  .  . 

26 
1 

31 
1 

2  567  441 
cbm 
538  104 

2  782  027 
cbm 
578  780 

2  551  (174 
cbm 
545  7(50 

2  758  107 
cbm 
571  837 

27  838  75(5 
2  388  520 

30  438  407 
2  574  940 

7  38(5 
970 

8  197 
1  034 

19  024 
1  840 

22  132 
1  947 

'  5  (4  in  1905)  Kalisalzwerke  förderten  Steinsalz  als  Nebenprodukt. 

-'  In  der  Gewinnung  sind  die  geringen  Mengen  der  Denaturierungsmittel  für  Vieh-  und  Gewerbesalz  enthalten. 


Verunglückungen  bei  dem  Bergwerks-  und  Steinbruchbetriebe  im  Oberbergamtsbezirk  Bonn  im  Jahre  1906. 


Ursache  der  Ürtfä 


Steinkohlen- 
bergbau 

auf 

insges.  1000 
Mann 


Braunkohlen- 
bergbau 

auf 


msges. 


1000 
Mann 


Erzbergbau 


auf 
1000 
Mann 


Sonstiger  Bergbau 

I     auf  I 
insges.   1  1000 
Mann 


A .  T  ö  d  1  i  c  h  e  V  e  r  u  n  g  1  ü  c  k  u  n  g  e  n. 


U  n  t  e  r  T  a  g  e  : 

bei  der  Schießarbeit  

durch  Steinfall  

in  Bremsbergen  und  Bremsschächten 

in  Schächten   

bei  der  Streckenförderung  

in  schlagenden  Wettern  

in  bösen  Wettern  

durch  Maschinen  

bei  Wasserdurchbrüchen  

C  her  T a  g  e 

Sonstige  


Insgesamt 


U.  V  e  i-  u  n  g  1  ü  c  k  u  D 
I '  n  t  er  T  a  g  e  : 

bei  der  Schießarbeit  

durch  Steinfall  

in  Bremsbergen  und  Bremsschächten  . 

in  Schächten  

bei  der  Streckenförderung  

in  schlagenden  Wettern  .    .   .   .  •    .  . 

in  bösen  Wettern  .  .   .   .  ■  

durch  Maschinen  

bei  Wasserdurchbrüchen  

I  ber  Tage 


Insgesamt 


1 

0,014 

2 

0.0(53 

2 

0,235 

44 

0,(149 

3 

0,412 

17 

0.542 

5 

0.587 

19 

0,280 

2 

0.004 

1 

0.117 

o 

0,044 

8 

0,255 

(i 

0.089 

1 

0.031 

l 

0,015 

2 

0.004 

1 

0.117 

1 

0.032 

14 

0,207 

4 

0.549 

3 

0.09(1 

1 

0,118 

3 

0.411 

1 

0.117 

88 

1,298 

10 

1 .372 

1.147 

11 

1 .291 

in  e  h  r 

als  vw 

r  w  ö  c  h 

i  g  e  r  A  r 

>  ei ts  u n 

1'  l  Ii  i  g  k 

ei  t. 

21 

0,310 

20 

0.037 

3 

0.352 

395 

5,82(5 

10 

1,372 

117 

3.727 

&3 

3.873 

120 

1,770 

6 

0.191 

28 

0.413 

40 

1.274 

5 

( I.5S7 

398 

5.870 

1 

0.412 

83 

2.044 

o 

0.352 

5 

0.074 

25 

0,309 

24 

3.293 

28 

0.892 

2 

0.235 

353 

5.207 

93 

12.7(11 

104 

3.313 

32 

3.755 

539 

7.950 

110 

15.093 

121 

3.854 

44 

5.104 

1884 

27.789 

240 

32.931 

519 

10.532 

122 

14,318 

20.  April  1907 


G 1  ü  c kauf 


Verkehrswesen. 


Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werken des  Ruhrbezirks. 


I'.HIT 


Wagen 

(auf  10t  Lade- 
gewicht 

zurückgeführt) 

recht 


zeitig 


nicht 


April 

gestellt 

1. 

3  649 

193 

2 

16  890 

90 

1  3; 

19  067 

107 

4. 

Ii)  875 

■5. 

20  803 

6. 

22  256 

7-  1 

4  064 

119 

Zus.  19071 

106  604 

509 

WO  6 

125439 

5  322 

anbeits- 1 1907 

21  320 

101 

täglich  \1906\ 

20906 

887 

Davon  in  der  Zeit 
vom  1.  bis  7.  April  für  die 
Zufuhr 


zu  den  Häfen 


aus  den  Dir. -Bez. 


Ruhrort 
Duisburg 
Ih  »Ilfeld 
Dortmund 


/us.  1907 
1906 
ubeits- 1 1907 
täglich  \l906 


Essen 

Elber- 
feld 

zus. 

7  115 

52 

7  167 

4  435 

105 

4  540 

635 

34 

669 

27 

27 

12  212 

18  130 
2  442 
3022 

191 

267 
38 
44 

12  403 

18  391 

2  4SI 

3  065 

Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werken der  wichtigeren  deutschen  Bergbaubezirke.    Für  di« 

Abfuhr  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts  von  den  Zechen, 
Kokereien  und  Brikettwerken  der  deutschen  Köhlenbezirke 
<ind  an  Eisenbahnwagen  (auf  10  t  Ladegewicht  zurück- 
geführt) gestellt  worden: 


insges  auf  dl  Förderta 
ö  "  durchschnittlic 

luhrbezirk 

im  1 

därz 

1906 

583  133 

21  598 

»berschles.  Kohlenbezirk  . 

1907 

559  320 

22  373 

1906 

192  750 

7  139 

S'iederschl.  „ 

1907 

192  756 

8  032 

1906 

35  072 

1  299 

1907 

34  42  1 

1  405 

visenbahn-Dir.-Bezirke  St. 

Johann  -  Saarbr.  u.  Coln 

1906 

116  540 

4  316 

1907 

105  679 

4  216 

>avon:  Saarkohlenbezirk  . 

1906 

76  284 

2  825 

Kohleubezirk  b.  Aachen 

1907 

64  159 

2  619 

1906 

15  580 

577 

Rhein.  Braunk. -Bezirk  . 

1907 

15  647 

602 

1906 

24  676 

914 

isenb.-Dir.  -Bez.  Magde- 

1907 

25  873 

995 

burg,  Halle  und  Erfurt 

1906 

123  836 

4  587 

isenb.-Dir.-Bez.  Cassel  . 

1907 

124  277 

4  971 

1906 

3  086 

119 

1907 

4  357 

174 

»  Hannover 

1906 

3  728 

138 

ächs.  Staatseisenbahnen  . 

1907 

3  688 

148 

1906 

48  990 

1  872 

avon:  Zwickau     .  . 

1907 

52  289 

2  091 

1906 

16  625 

639 

1907 

16  959 

678 

Lugau-Ölsnitz .  . 

1906 

13  100 

504 

1907 

13  531 

541 

Meuselwitz  . 

1906 

13  102 

485 

Dresden     .  . 

1907 

15  100 

604 

1906 

3  341 

129 

1907 

3  745 

150 

Borna  . 

Bayer.  Staatseisenbahnen 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 
zum  Saarbezirk  . 


insges.  ;;"f'!'  ^ördertag 
s  durchschnittlich 
im  März 


L906 
1907 
1900 
1907 


2  822 
2  954 
4  834 
4  831 


115 
Iis 
201 


665 
684 
41  934 
44  304 


.    .     1906        17  950 
_1907        16  756 
Summe  1906  1  120  925 
1907  1  098  374 
Es    wurden    demnach    im    Marz    1907    bei  durch, 
schnittlich  25  (27)  Arbeitstagen  insgesamt  31551  Doppel- 
wagen  oder  2,79  pCt   weniger   und   auf    den  Fördertag 
2  370  Doppelwagen    oder  5,65  pCt  mehr   gestellt    als  im 
gleichen  Monat  des  Vorjahres. 

Von    den    verlangten  Wagen 
worden : 


sind 

insges 


nicht  gestellt 

auf  d.  Fönlertag 
durchschnittlich 


Ruhrbezirk         .  . 

Oberschi.  Kqhlenbezirk 

Niederschi.        „        .  . 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bezirke  St. 
Johann -Saarbr.  u.  Cöln 

Davon :  Saarkohlenbezirk 

Kohleubezirk  b.  Aachen 

Rhein.  Braunk. -Bezirk  . 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bez.  Magde- 
burg,  Halle   und  Erfurt 

Eisenb.-Dir.-Bez.  Cassel  . 

»        „      „  Hannover 

Sachs.  Staatseisenbahnen 

Davon:  Zwickau 

Lugau-Ölsnitz 

Meuselwitz 

Dresden 

Borna  .... 

Bayer.  Staatseisen  bahnen 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 
zum  Saarbezirk  .    .  . 

Summe 


im 

.März 

1 906 

25  342 

939 

1907 

53  696 

2  148 

1906 

464 

17 

1907 

11  732 

489 

1906 

205 

8 

1907 

296 

12 

1906 

3  637 

135 

1907 

12  251 

489 

1906 

1  889 

70 

1907 

7  59 1 

310 

1906 

6()1 

22 

1 907 

1  762 

68 

1906 

1  147 

43 

1907 

2  898 

• 

1  1  1 

1906 

2  157 

80 

1 907 

4  873 

195 

1906 

1907 

1906 

150 

6 

1907 

448 

18 

1906 

Olli 

23 

1  907 

4  274 

171 

1906 

281 

1  1 

1907 

1  544 

62 

1906 

246 

9 

1 907 

1  079 

43 

1906 

33 

1 

1907 

1  486 

(iO 

1906 

59 

2 

1907 

36 

1 

1906 

1907 

129 

5 

1906 

1907 

58 

3 

1906 

334 

12 

1907 

1  490 

61 

1906 

32  908 

1  220 

1907 

89  118 

3  580 

4* 

484 


G  1  ü  c  k  <i  u  f 


Nr.  10 


In» 


Pur  (Ii''  Abfuhr  von  Kohlen,  Koks 
den  Rheinhäfen  wurden  an  Wagen  gest 


Briketts  aus 


auf  d.  Pößdertaj 


Ciroßh.    Badische  Staats- 
eisenbahnen   ....  D,,)(> 

L907 

Elsaß  -Lothr.  Eisenbahnen  1906 

1907 

Es  fehlte  n: 
Großh.    Badische  Staats^ 

eisenbahnen    ....    1 906 

1907 

Elsaß -Lothr.  Eisenbahnen  1906 

1907 


insges.  durchschnittlich 
im  März 

24  330  901 


2<)  704 
5  321 
2  895 


1  682 
9  746 
28 
32 


1  iss 
201 
116 


60 

390 
1 
1 


Kohlen-  und  Koksbewegung  in  den  Rheinhäfen  zu  Ruhrort, 
Duisburg  und  Hochfeld. 


März 
11)06    j  11)07 
t  t 


A.    B  a  Ii  n  z  u  f  u  h  r 


Jan.  Iiis  März 
11)06  11)07 
t  t 


nach  Ruhrort, 
„  Duisburg 
.,  Iloehlel, 


4UK751 
384  390 
67  108 

4:34  934 
278  125 
45  585 

1  374  708 
977  121 
186  222 

1  113  815 
630  440 
117  446 

B.    A  1)  f  u  Ii  r    z  it 
oii  Ruhrort   ,  425  547 
„  Duisburg  381  811 
„  Hochfehl  |    61  581 

Schi  f 
474  704 
280  860 
41)  080 

r 

1  217  433 
926  669 
175  587 

1  120  787 
622  702 
131  098 

..  Ruhrort 
„  Duisburg 
,.  Hochfeld 

248  587 
264  245 
54  2S6 

287  171 
202  457 
40  732 

707  367 
623  094 
146  578 

672  618 
438  057 
111  816 

„  Ruhrort 
„  Duisburg 
„  Rochfeld 
„  Ruhrort 
„  Duisburg 
„  Hochfehl 

5  1)88 
1  537 
260 
103  083 
1)1  1)02 
•  816 

71114 
1  158 

365 
100  834 
58  78!) 
4  373 

16  641 

4  629 
760 
293  387 
237  114 
12  361 

17  810 
2  554 
900 
231  540 
134  054 
1)  865 

„  Ruhrort 
„  Duisburg 
„  Hochfeld 

68  525 
22  559 
507 

76  208 
13  410 
883 

!  201  662 
56  899 
4  890 

198  321 
36  826 
1  576 

überhaupt 


davon  nach 
Coblenz  und 
oberhalb  .  . 


bis  Coblenz 
(ausschl.).  . 


nach  Holland 


nach  Belgien 
u.  Frankreich 


Amtliche  Tarifveränderungen.  Übergangsverkehr  mit  dei 
Kleinbahn  Bergedorf-Geesthacht.  Vom  15.  April  ab  sind 
im  Übergangsverkehr  der  preußisch-hessischen  Staatseisen 
bahn  mit  der  Kleinbahn  Bergedorf-Geesthacht  für  Güter, 
die  in  Wagenladungen  von  mindestens  5  t  oder  bei  Fracht- 
zahlumg  für  dieses  Gewicht  zu  den  Frachtsätzen  des 
Ausnahmetarifs  6  (Brennstoffe)  und  der  in  besondere» 
Ausgabe  erscheinenden  Ausnahmetarife  für  Kohlen,  Koks 
usw.  im  Versande  von  den  inländischen  Produktionsstätten 
abgefertigt  werden,  die  Frachtsätze  der  Staatshahn-Über- 
gangstation Bergedorf  widerruflich  um  2  Pf.  für  100  ks 
ermäßigt  worden. 

In  den  Gütertarifen  für  den  westdeutsch  -  sächsischen 
den  ostmitteldeutsch-sächsischen,  den  bayerisch-sächsischen 
und  den  sächsisch  -  württembergisehen  Verkehr  ist  am 
15.  April  die  im  Ausnahmetarif  6  für  Brennstoffe  hinter 
dem  Stationsnamen  Wuitz-Mumsdorf  enthaltene  Bestimmung: 
„für  Sendungen  von  der  Kohlengrube  Leonhard  P  Be- 
strichen worden. 

Rheinisch  -  westfälisch  -  niederländischer  Güterverkehr. 


Ausnahmetarif  für  Steinkohlen  usw.  vom  1.  April  1897. 
Zum  vorbezeichneten  Ausnahmetarif  ist,  am  15.  April  der 
Nachtrag  -WH  in  Kraft,  getreten.  Er  enthält,  außer  Er- 
gänzungen und  Berichtigungen  des  Haupttarifs  Frachtsätze 
für  die  in  den  Tarif  neu  einbezogenen  Stationen  der  Strecke 
Almelo-Marienberg/Zwolle-Staadskanaal-Assen  der  Niedeffl 
ändisehen  Staatsbahn  und  der  Station  Broekheurne  der 
Holländischen  Eisenbahn. 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
15.  April  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Brikett» 
unverändert  (s.  die  Preise  in  Nr.  15/07  S.  446).  Die 
Nachfrage  ist  ununterbrochen  sehr  lebhaft  bei  gioliei 
Kohlenknappheit.  Die  nächste  Börsenversanimlung  findet 
Montag,  den  22.  April  1907,  nachm.  von  3x/4  bis  41/2  Flu 
im  Stadtgartensaal  (Eingang  Am  Stadtgarten)  statt. 

Vom  ausländischen  Eisenmarkt.  Der  schottische  Roh- 
eisenwarrantmarkt  hat  sich  seit  Ostern  wieder  merklich 
gefestigt  und   der  Geschäftsverkehr  ist  entschieden  reg- 
samer   geworden.    Bezeichnend    ist   eine  ausgesprochene 
Belebung  in  der  Nachfrage   der  Vereinigten  Staaten   nm  h 
schottischem  Roheisen.  Verschiedene  Sorten  sind  in  großem 
Mengen  verkauft  worden  ;  der  Versand  würde  höhere  Ziffern 
aufweisen,  wenn  die  Hütten  schneller  liefern  könnten.  Von 
Amerika   wird   jetzt  auch  für  spätere  Lieferung  besteffl 
da  der  sofortige  Bedarf  nicht  untergebracht  werden  konnte 
Auch  Kanada  begehrt  schottisches   Roheisen   und  Japai 
ist  ebenfalls  mit  weiteren  Aufträgen  am  Markte.  In  Cleve- 
landwarrants  wurde  zuletzt,  getätigt  zu  55  s  1  d  Castfa 
zu  55  s  4  d  über  einen  Monat  und  zu  55  s  7x/2  d  übei 
drei  Monate.    Cumberland  Hämatitwarrants  waren  zuletz' 
weniger  begehrt,  sind  aber  inzwischen  auf  73  s  6  dC&av, 
gestiegen.    Die  Fertigeisenwerke  sind  auf  Grund  der  vor- 
handenen  Aufträge    noch    immer  regelmäßig  beschäftigt 
doch  haben  die  letzten  Wochen  sehr  wenig  neue  Aufträg 
gebracht.    Die    inländischen  Verbraucher  glauben,  durcl 
Abwarten  billiger  ankommen  zu  können,  indessen  dürfte 
ihre  Erwartungen  sich  kaum  erfüllen,  solange  die  Ausfall 
ihren  jetzigen  Umfang  behält.    Die  Stahlwerke  merken  ii 
letzter  Zeit,  daß  die  lokalen  Verbraucher  aus  ihrer  Zurück 
haltung   heraustreten ;    es    sind   noch   keine  bedeutende 
Aufträge   gebucht   worden,   doch    sieht  man   die  erneu 
Verkaufstätigkeit  als    den   Anfang  einer  günstigen  Eni 
Wicklung  an.   Gleichzeitig  sind  die  vorhandenen  Bestellung«! 
um  gute  Ausfuhraufträge  vermehrt  worden,  namentlich  fü 
Kanada,   Japan  und  die  australischen  Kolonien.   Die  Preis 
behaupten  sich  unter  diesen  Umständen  fest.  Schiffswinkl 
in  Stahl  notieren  7  L  5  S,  Schiffsplatten  in  Stahl  7  L  12s6< 
Kesselbleche 8 L 7  s  6  d.  Qualitätsstabeisen  erzielt  7  L  17s6( 
Die  Nachrichten  vom  englischen  Roheisenmarkte  ai 
Middlesbrough  lauten  seit  Ostern  weit  günstiger  als  in  de 
Vorwochen.    Man   glaubt,   daß   eine  bestimmte  Wenduii 
zum  bessern  eingetreten  ist,  die  auch  noch  zurückhaltend 
Verbraucher   veranlassen    wird,    mit   ihrem  Bedarf  an  de 
Markt  zu  treten.  Clevelandeisen  bewegt  sich  jetzt  wied'. 
in  steigender  Richtung,  nachdem  es  durch  die  Manöver  d.; 
Spekulanten  unverhältnismäßig  herabgedrückt  worden  wa; 
Was  vor  allem  die  Preise  günstig  beeinflußt  hat,   ist  tl^ 
«ebesserte  finanzielle  Lage  daheim  und  im  Auslande  :  gleich 
zeitis  kliniren  auch  die  Berichte  vom  amerikanischen  Markt 


licht  mehr  beunruhigend.  Das  Vertrauen  in  dieLage  ist 
ziemlich  allgemein  zurückgekehrt  und  die  Notierungen 
stehen  jetzt  für  spätere  Lieferung  höher  als  für  prompte, 
^festigend  wirkt  auch  der  Umstand,  daß  die  Vorräte  in 
Händen  der  Produzenten  ungewöhnlich  knapp  sind;  die 
Nachfrage  übersteigt  bereits  das  Angebot  und  es  würden 
mehr  Abschlüsse  zustande  kommen,  wenn  prompte  Lieferung 
garantiert,  werden  könnte.  Der  Andrang  ist  jedenfalls 
außerordentlich  stark.  Nr.  3  Clevelandeisen  notierte  zuletzt 
für  baldige  Lieferung  56  s  3  d,  Nr.  1  60  s  3  d,  jedoch 
wird  auch  für  spätere  Lieferung  1  s  mehr  verlangt.  Gießerei, 
roheisen  Nr.  4  notiert  55  s  6  d,  graues  Puddeleisen  Nr.  4 
")4  s  9  d.  Hämatitroheisen  ist  seit  Ostern  nicht  in  dem- 
selben Maße  gestiegen,  doch  ist  zu  bedenken,  daß  hier 
die  Preise  keineswegs  so  tief  gesunken  waren  wie  bei 
Clevelandeisen.  Zuletzt  waren  die  Preise  fest,  doch  erwartet 
man  Änderungen  in  aufsteigender  Richtung,  zumal  bei 
der  steigenden  Tendenz  in  Hämatitwarrants.  Die  Nachfrage 
hat  sieh  in  den  letzten  Wochen  belebt  und  die  gesamte 
Erzeugung  geht  flott  in  den  Verbrauch.  Gemischte  Lose 
der  Ostküste  notieren  77  s  und  billiger  wird  nicht  ab- 
gaben. Fertigeisen  und  -stahl  verzeichnen  in  mehreren 
Zweigen  eine  merkliche  Besserung.  Die  Aussichten  sind 
entschieden  ermutigend  und  man  hofft,  daß  die  außer- 
ordentlich große  Erzeugung  auch  weiterhin  schlanken 
Absatz  findet.  Die  Preise  sind  unverändert  dieselben  wie 
seit  mehreren  Wochen.  An  einen  Hücl  egang  ist  vorläufig 
nicht  zu  denken,  zumal  bei  der  steigenden  Tendenz  in 
Kohle  und  Roheisen. 

In  Frankreich  liegen  die  Marktverhältnisse  im  ganzen 
befriedigend,  doch  läßt  in  einigen  Bezirken  die  Nachfrage, 
■foweit  es  sich  um  neue  Bestellungen  handelt,  einigermaßen 
m  wünschen.  In  Paris  haben  Fertigeisenfabrikate  etwas 
nachgegeben,  dagegen  sind  die  Stahlwerke  so  gut  besetzt, 
laß  die  Preise  sich  fest  behaupten  lassen.  Haiidelseisen 
notiert  195  fr.  bis  200  fr.  Träger  erzielen  210  fr.  bis  215  fr., 
irobbleche  Nr.  2  240  fr.  Besonders  im  Norden  zeigt 
^'alzeisen  schwächere  Tendenz  und  die  Werke  haben 
.veniger  Mühe,  der  Nachfrage  zu  entsprechen.  Die  Stahl- 
werke sind  auch  hier  nicht  auf  neue  Aufträge  angewiesen, 
la  für  die  Bahnen,  die  Marine  und  die  Kolonien  noch 
n-oße  Mengen  abzuarbeiten  bleiben.  In  den  übrigen 
»istrikten  erstreckt  sich  die  Festigkeit  auch  auf  Walzeisen, 
nsliesondere  im  Loirebassin  und  im  Meurthe-  und  Mosel- 
listrikte.  Die  großen  Walzwerke  sind  hier  schon  in- 
olge  der  regen  Bautätigkeit  ausreichend  besetzt  und  Preis- 
uifschläge  sind  bereits  in  Erwägung  gezogen  worden. 

Vom  amerikanischen  Petroleummarkt.  Die  verflossene 
Serichtsperiode  hat  erneute  Ankündigungen  von  Preis- 
rhöhungen  sowohl  seitens  der  Standard  Oil  Co.  als  auch 
ler  Konkurrenz-Gesellschaften  gebracht,  welche  dazu  be- 
nimmt sind,  die  Produktion,  insbesondere  von  hochgradigem 
iohöl,  worin  der  Bedarf  das  Angebot  weit  übersteigt, 
m  stimulieren.  Die  Standard  Oil  Co.  hat  sich  nicht  nur 
Weit  erklärt,  für  Rohöl  an  der  Quelle,  je  nach  der 
iÜalität,  2 — 10  c  für  das  Faß  mehr  zu  zahlen,  sie  hat 
"'Ii  den  Ausfuhrpreis  für  raffiniertes  Petroleum  zum 
weiten  Male  in  diesem  Jahre  hinaufgesetzt.  Die  besten 
jiennsylvanischen  Rohölsorten  bringen  nun  den  Produzenten 
inen  um  20  c  für  das  Faß  höhern  Erlös  als  zu  Anfang 
K'ses  Jahres,  während  die  geringeren  Qualitäten  seitdem 
im  4    10  c  im  Preise  aufgeschlagen  haben.    Die  Höher- 


setzung der  Preise  für  raffiniertes  Petroleum  im  Ausfuhr- 
geschäft erstreckt  sich  nur  auf  Ol,  das  im  Faß  und  in 
Kisten  versandt  wird;  auf  die  erhöhten  Kosten  dieser  Ver- 
packung sollen  die  wiedelholten  Preisauf  schlage  zurück- 
zuführen sein.  Bei  Verladung  im  hiesigen  Hafen  stellen 
sich  die  Exportpreise  für  Standard  white  refined  in 
bulk  auf  4,75  c,  im  Faß  auf  8,20  c  und  in  Blechkisten 
auf  10,65  e  pro  Gallone.  Die  neuesten  Notierungen  für 
die  verschiedenen  Rohölsorten,  für  das  Paß  an  der  Quelle, 
lauten: 
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erfahren,   doch   würden   baldige,   weitere  Preiserhöhungen 
auch  nach  dieser  Richtung  hin  der  allgemeinen  Erwartung 
entsprechen,  denn  mit  der  Besserung  der  Witterungs-  und 
Verkehrsverhaltnisse  wird  auch  der  Automobil-  und  Motor- 
bootsport wieder  aufgenommen  werden,  und  alle  Anzeichen 
deuten  darauf  hin,  daß  er  in  diesem  Frühjahr  und  Sommer 
bedeutend  an  Ausdehnung  gewinnen  wird,  was  einen  ver- 
mehrten  Verbrauch   von   Gasolin   und  Naphtha  bedeute!. 
Da  nun   in   den   Rohölsorten,    welche    diese  wertvollen 
Nebenprodukte    liefern,    die  Knappheit    am   größten  ist, 
während  eine  Steigerung  der  Produktion  infolge  der  nun- 
mehrigen   besseren  Bezahlung    erst    in   den  kommenden 
Monaten   eintreten  dürfte,   so   glaubt  man,   daß   in  Bälde 
Preiserhöhungen,  in  erster  Linie  für  Gasolin  und  Naphtha, 
aber  auch  für  sonstige  Petroleumprodukte,  eintreten  werden. 
Ebenso    nimmt    man    an,    daß   die   Preiserhöhungen  für 
Rohöl   noch   nicht  abgeschlossen   und   weitere  Aufschläge 
in   den  Frühjahrs-Monaten   zu    erwarten    sind.  Während 
der   letzten  Monate  sind  in  den  Produktionsdistrikten  die 
Bohrtätigkeit   und   der   Betrieb   der   alten   Quellen  durch 
strenges   Winterwetter    sehr   beeinträchtigt  worden,  und 
obenein   wirkt  die   abnehmende   Ergiebigkeit    von  früher 
sehr  guten  Produktionsgebieten   auf  die  Unternehmer  ent- 
mutigend.     Insbesondere    ist    die   Ausheilte    von  penn- 
sylvanischem  hochgradigem  Öl  derart  zurückgegangen,  daß 
die  Durchschnitts-Produktion   im   Monat   sich   für  letztes 
Jahr  nur  noch  auf  3  312  560  Faß  belief,  gegen  3  915  709 
in  1905    und   4  296  449    in    1904,    gegenüber   einer  Zu- 
nahme  der  Ablieferungen    im   Monat   von   4  390  845  in 
1904  auf  4  538  378  in  1905  und  4  460  519  Faß  in  1906. 
Im  Januar  —  weiter  liegt  die  Statistik  noch  nicht  vor 
hat  sich  das  Verhältnis  noch  wesentlich   ungünstiger  ge- 
staltet,   denn  für  diesen  Monat  werden    nur   noch  ., runs" 
von    2  856  177   Faß   gemeldet,    während    5  357  617  Faß 
zur   Alllieferung    gelangt    sind,    sodaß    in   diesem  einen 
Monat   die   Reservebestände   sich   um    2*/2  Millionen  Faß 
vermindert   haben.     Während   der   letzten  Wochen  sollen 
sich  die  Verhältnisse  infolge  der  günstigeren  Witterungs- 
und Preisverhältnisse   gebessert  haben.    Die  größte  Preis- 
erhöhung für  das  erst  neuerdings  in  der  Liste   der  hoch- 
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gradigen  Kohöle  figurierende  .,  Amberöl"  ist  von  besonderer 
Bedeutung,  da  sie  dazu  führen  dürfte,  daß  die  Bohr- 
tätigkeil auoh  in  Distrikten  von  Pennsyivanien,  West* 
Virginien  und  Südost-Ohio  wieder  aufgenommen  ■wird,  wo 
nur  Quellen  von  geringer  Ergiebigkeit  zu  erwarten  sind. 
Das  Amber-,  ebenso  wie  das  Tiona-01,  ist  deshalb  be- 
sonders wertvoll,  weil  es  wichtige  Nebenprodukte  liefert, 
die  gerade  gegenwärtig  im  starken  Begehr  sind.  Etwa 
der  dritte  Teil  der  Petroleum-Ausbeute  der  Ostdistriktes, 
r.  21  000  Faß  am  Tag,  fallt  unter  diese  Klassifikation. 
Die  Ausbeutung  alter  Quellen,  welche  als  nicht  ergiebig 
genug  langst,  aufgegeben  sind,  mag  auf  Grund  der  nun- 
mehrigen Preisänderung  wieder  in  Angriff  genommen 
werden  und  ganzen  Distrikten  dürfte  sich  erhöhte,  Auf- 
merksamkeit zuwenden. 

Die    aus    den    Produktionsdistrikten    des   Ostens  für 
Januar   vorliegenden    Berichte    lauten   wenig   günstig,  so 
wird   vor   allem    eine  Zunahme   in   der  Zahl   der  tauben 
Bohrlöcher  gemeldet.    Wegen  Zufrierens  der  Röhren  mußten 
in  Indiana   und   Ohio   zahlreiche  Quellen   zeitweilig  auf- 
gegeben werden,  deren  Betrieb  voraussichtlieh  erst,  wieder 
im     Frühjahr     aufgenommen     werden    wird.  Ähnliche 
Meldungen  liegen   aus  Pennsylvanien,  Süd -New  York  und 
West-Virginien  vor  und  die  Produktion  von  hochgradigem 
Ol  hat  im  Januar  sehr  abgenommen.    Dagegen  ließ  das 
w  estlich   des  Mississippi  gelegene   sog.  mittelkontinentale 
Territorium    eine  erstaunliche  Produktivität,  ersehen;  die 
dortigen  Quellen  haben  im  Januar  einen  täglichen  Durch- 
schnittsertrag von  75  000  Faß   geliefert,  5000   mehr  als 
im  Dezember.     Gleichzeitig  kamen  von  diesem  Öl  am  Tag 
durchschnittlich   53  000  Faß  zur  Ablieferung.   2000  mehr 
als    im    Dezember.      Der  Staat  Texas    hat    im  Januar 
903  000  Faß  und  damit  49  000  mehr,  Louisiana  dagegen 
mit  406  000  Faß  91  000  weniger  geliefert  als  im  vorher* 
gehenden    Monat.      Eine    schlimme    Nachricht    für  die 
texanische    Petroleumindustrie    bildet    die    Meldung,  die 
Southern     Pacific    Railroad  &  Steamship   Co.    und  die 
St.    Louis   (las    Co.    hätten    von  der   Monongahela  River 
Consolidated  Coke   &    Coal    Co.    in    Pittsburgh    1    Mill.  t 
W'eichkohle  gekauft.    Es   bedeutet  das.   daß   diese  bisher 
zu  den  größten  Abnehmern  von  texanischem  öl  gehörenden 
Gesellschaften  sich  wegen  der  steigenden  Preise  für  dieses 
Heizmaterial    und    dessen    zunehmenden   Knappheit  ent- 
schlossen  haben,    zu  der  Kohlenfeuerung  zurückzukehren. 
Allerdings   ist   der   Preis  von  texanischem   öl   im  Laufe 
eines  Jahres  von  etwa  30  c  auf  85  c  pro  Faß  gestiegen. 
Das    Angebot    von   kalifornischem  Petroleum    scheint  da- 
gegen   unerschöpflich   zu   sein.     Dieses   findet  neuerdings 
auch    im  Ausland    immer   stärkere  Verwendung,    so  sind 
in  jüngster  Zeit   mit  den  Salpeter-Produzenten    von  Chile 
große    Abschlüsse    zu   Stande    gekommen.      Der  starke 
Auslandbedarf  für  raffiniertes   Petroleum    trägt  wesentlich 
dazu  bei,   die  Preislage  zu   stärken.    Die  russische  Kon- 
kurrenzindustrie   hat   von  neuem   unter  Arbeiters!  hwierig- 
keiten  zu  leiden,    die   eine  Abnahme   der  Produktion  und 
höhere  Ausfuhrpreise  von  russischem  Petroleum  zur  Folge 
haben.     Cm  so  dringender  ist  die  Auslandnachfraue  nach 
dem  hiesigen  Produkt  und  um  so  rapider  nehmen  hier  die 
Sichtbestände  ab.     Zu  den  erhöhten  Ausfuhrpreisen  erzielt 
die  Standard  (>il  Co.   erheblieh   höhere  Gewinne  als  vor 
einem  Jahre.    Deshalb  ist  jedoch  nicht  anzunehmen,  daß 
sie  ihre  Dividende  erhöhen  w  ird,  ehe  nicht  die  Schwierig- 


keiten mit  der  Bundesregierung  sowie  den  verschiedene! 
Einzelstaaten  beigelegt,  sind.  Der  Ausgang  der  zur  Ver- 
nichtung ihres  Monopols  gegen  sie  eingeleiteten  Klagen 
dürfte  für   ihre  künftige  Geschäftspolitik  maßgebend  sein. 

IL.  E.,  New  York,  Ende  März.) 

Metallmarkt  (London).  Notierungen  vom  Ki.  April  15)07. 
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Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt.  Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  l(j.  April  1907. 

Kohlen  markt. 

Beste  northumbrische  1  long  ton 

Dampf  kohle    ...  15  s  —  bis  —  S  —  d  lob. 
Zweite  Sorte  .  .  .  .  13  „    9  „    „    14  „     6  „ 
Kleine  Dampf  kohle  .     9  „     6  „     „  10 

ff         ff  -U 

Durham-Gaskohle    .  12  ,,    4  „    „    —  „        „  „ 
Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  12  „    6  „    „    13  „  —  „ 

Exportkoks  23  „  —  „    ,,        „  -  -  „  , 

Frachten  markt. 
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Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 

Commercial  Report,  London,  vom  16.  (10.)  April  1907. 
Rohteer  (14s  6  d — 18s  6  d)  1  long  ton,  Ammonium- 
sulfat II  L  12  s  6  d  bis  11  L  15s  (desgl.)  1  long  ton, 
Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  103/4  d  (desgl.),  50  pCt 
11  d  (desgl.)  1  Gallone;  Toluol  (1  S  2  d—\  s  2x/2  d) 
1  Gallone;  Solventnaphtha  90  pCt  (1  s  3  d—\  s 
3Va  d)  1  Gallone;  Rohnaphtha  30  pCt  (43/4  —  5  d) 
1  Gallone;  Raffiniertes  Naphthalin  (6  L  10  s— 8  L 
10  s)  1  long  ton;  Karbolsäure  60  pCt  (1  s  8  d — 1  S 
8V4  cl)  1  Gallone;  Kreosot  (23/8—  21/»  d)  1  Gallone; 
Anthrazen  40—45  pCt  A  (I1/*— l5/s  d)  Ullit:  Pech 
(25  s  6  d  —  25  S  9  d)  1  long  ton  fob. 

(Rohteer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaphtha.  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Ammo- 
niumsulfat  frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  2xj2  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichte 
für  Mehrgehalt.  —  „Beckton  terms"  sind  241/* 
Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk) 
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Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse.) 
Anmeldungen, 

lic  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Ratentamtes  ausliegen. 

Vom  8.  4.  07  an. 

5b.  E.  11 7S)V>.  Gedrehtes  oder  geflochtenes  Sehrämseil. 
'.us.  z.  Put.  181985.  Johann  Eifert,  'Mülheim-Broich.  Seiler- 
Hasse  5.    19.  6.  06. 

12h.  A.  11  167.  Verfahren  zur  Behandlung  von  Gasen  in 
■inein  Magnetfeld  mit  elektrischen  Entladungen  unter  Ver- 
wendung von  Wechselstrom.  Aktieselskabet  Det  Norske  Kvael- 
tofkompani,  Kristiania;  Vertr.:  C.  Fehlert,  G.  Loubier,  Er. 
famsen  u.  A.  Büttner.  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.    18.  7.  04. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
ertrage vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 
Anmeldung  in  Norwegen  vom  14.  9.  03  anerkannt. 

26d.  Sch.  25  121.  Verfahren  zum  Anreichern  des  Cyans  in 
.ösungen,  die  beim  Waschen  cyanhaltiger  Gase  mit  Eisenver- 
lindungen  und  Alkalien  gewonnen  werden.  Dr.  Carl  Schmidt, 
Ütenboehum,  u.  Dr.  Wilhelm  Leybold,  Hamburg.    14.  2.  08. 

30f.  O.  4896.  Atmungsvorrichtung.  Ludwig  Oppenheim, 
Frankfurt  a.  M.,  Mendelssohnstr.  Sl.    23.  6.  05. 

35  a.  Sch.  25  733.  Sicherungsvorrichtung  für  elektrisch 
•etriebene  Aufzüge.    Ea.  J.   Schaminel,  Breslau.  Brüderstr.  9. 

0.  06. 

59  a.  M.  23  499.  Pumpe  mit  senkrechtem  Kolbenhub.  Hans 
[äner,  Teplitz,  Böhmen;  Vertr.:  Paul  Müller,  Pat.-Anw.,  Berlin 
!W.  (iL    14.  5.  03. 

59c.  B.  42  674.  Injektor  mit  zu  einem  herausnehmbaren 
Sasatz  vereinigten  Düsenkörpern.    Brust  &  Post  vorm.  P.  Graef, 

1.  m.  b.  H,  Darmstadt.    30.  3.  06. 

74c.  B.  40  750.  Signalvorrichtung,  bei  welcher  gleichzeitig 
owohl  akustische  als  auch  optische  Signale  gegeben  werden. 
)r.  Paul  Boettger.  Großburgk,  Bez.  Dresden.    17.  8.  05. 

81  e.  Sch.  25  741.  Fahrbare  Ablösch-  und  Verladevorrichtung 
ür  Koks.  Walter  Schumacher,  Düsseldorf.  Herderstr.  66.  31.5.06. 

87  b.  T.  11006.  Drucklufthammer  mit.  einem  gleichgroße 
Indflächen  aufweisenden  Schlagkolben,  auf  dessen  hintere  Seite 
as  Druckmittel  durch  ein  Umsteuerventil  geleitet  und  wieder 
bgeleitet  wird.  John  Wilbur  Tierney,  Upper  Norwood.  Grfsch. 
urrey,  Engl.;  Vertr.:  Pat.-Anw.  Dr.  R.  Wirth,  C.  Weihe,  Dr. 
1.  Weil,  Frankfurt  a.  M.  1,  u.  W.  Dame,  Berlin  SW.  13. 
4.  2.  06. 

Vom  11.  4.  07  an. 

10a.  W.  25  770.  Verfahren  und  Einrichtung  zur  Durch- 
ihrung  der  Verkokung  des  wasserlöslichen  Bindemittels  in 
Iriketts.    Bernhard  Wagner,  Stettin.    21.  5.  06. 

19 f.  K.  31  577.  Gesteinbohrmaschine  für  Stollenbohrung, 
'lie  J.  P.  Karns  Tunneling  Machine  Co.,  Boulder,  Kolorado, 
.  St.  A.;  Vertr.:  M.  Schmetz.  Pat.-Anw.,  Aachen.    13.  3.  06. 

20  c.  J.  8947.  Selbstentladewagen,  dessen  Entladung  durch 
ie  Trennung  des  Wagens  vom  Untergestell  erreicht  wird, 
filhelm  John,  Breitungen  a.  Südharz.    19.  2.  06. " 

26  d.  R.  20  802.  Umschaltventil,  insbesondere  für  Gas- 
iiniger.  mit  vier  Anschlußstutzen,  dessen  Küken  zwei  Kanäle, 
me  dieselben  trennende  durchgehende  Mittelwand  und  zwei 
arallel  zur  Mittelwand  angeordnete,  die  Kanäle  seitlich  be- 
renzende  breite  Schieberwände  aufweist.  Thomas  Redman 
olton,  Bradford,  Engl.;  Vertr.:  E.  W.  Hopkins  u.  K.  Osius. 
at.-Anw„  Berlin  SW.  11.    22.  2.  05. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfuno-  gemäß  dem  Unions- 
ertrage vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 
nmeldung  in  England  vom  24.  2.  04  anerkannt. 

26  e.  J.  8966.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Ablöschen 
nd  Abfahren  von  Koks.    Paul  Iiiig,  Stuttgart,  Städt,  Gaswerk. 

3.  06. 

27  b.  T.  11  120.  Druckregler  für  Luftkompressionspumpen 
-"alter  Victor  Turner,  Wilkinsburg,  V.  St.  A.;  Vertr.:  Henry 
.  Schmidt,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.    26.  3.  06. 

27  b.  T.  11666.  Luftpumpe  zur  Erzeugung  von  Luftdruck- 
•hwankungen.  Robert  Temple,  Denver,  Kolorado,  V.  St.  A.; 
ertr.:  Fr.  Meffert  u.  Dr.  L.  Seil,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  13. 
).  8.  04. 


40a.  B.  42  7(11.  Verfahr  cn  zur  Verbesserung  der  Wirkung 
der  Vorrichtungen  zum  Abführen  der  aus  den  Zinkmuffeln 
während  der  Arbeit  an  ihnen  austretenden  Gase  usw.  Heinrich 
Berghausen,  Kattowitz.    5.  4. 

50c.  B.  41890.  Einpendelmühle:  Zus.  z.  Pat.  172  325. 
Hermann  Behr,  Magdeburg-Sudenburg,  Leipzigerstr.  51a.  '.).  1.  ()(;. 

59  b.  L.  19  545.  Schleuderpumpe  mit  einer  als  Kraft- 
maschine gebauten  Hilfsturbine.  Heinrich  Ludewig,  Charlotten- 
burg, Sp'andaüerstr.  7.    2.  5.  H4. 

78c.     W.   18507.    Verfal  iren  zur  Herstellung  von  wetter- 
sicherem Dynamit.     Westfälisch-Anhaltisehe  Sprengstoff- A.  (1 
Berlin!    13.  12.  Ol. 

Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  8.  4.  07. 

1a.  302  335.  Anordn  ung  eines  Feinkohlensumpfs  bei  Stein- 
kohlenwäschen, in  den  von  unten  in  Richtung  nach  aufwärts 
ein  Wasserstrahlrohr  einmündet.  Georg  Schwidtal,  Altwasser 
i.  Schi.    4.  3.  07. 

1b.  302  274.  Elektromagnetischer. Walzennaßscheider,  dessen 
Scheidewalze  unter  Wasser  läuft.  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt 
Kalk  bei  Köln  a.  Rh.    31.  S.  06. 

5d.  302  644.  Auf  das  Fluchtsei]  aufsetzbarer  kegelförmiger 
Fluchtwegweiser  für  Bergwerke.  Aug.  Jul.  Stastny,  Franz- 
Josef-Stollen:  Vertr.:  Dr.  B.  Alexander  Katz,  Pat.-Anw..  Perlin 
SW.  13.    6.  3.  07. 

12  e.  302  419.  Als  Reinigungsvorrichtuhg' für  Gase  dienender 
Behälter  mit  den  Querschnitt  des  Behälters  nicht  vollständig 
ausfüllenden,  zur  Aufnahme  der  Reinigungsmittel  bestimmten, 
wechs.elständig  angeordneten  Tellern.  Stein  werke  Biesenthal 
Hermann  ('lasen  &  Merck,  Biesenthal,  Mark.    1.  3.  07. 

20c.  302  799.  Hängebahnwagen  mit  auf  dem  Gehänge 
wälzbarem  Segment  an  jeder  Kastenseite  für  Kippen  mit  Voran- 
bewegung des  Kastendrehpunkts.  .1.  Pohlig.  A.  G.,  Köln- Zoll- 
stock.   26.  11.  06. 

20 i.  302  492.  Selbsttätige  Sperre  für  Grubengleisanlagen. 
Louis  Wechselmann,  Kattowitz.    19.  2.  07. 

21  c.  302  535.  Förderseil  mit  Drahtspiral-Seele  und  elektrischen 
Leitungsdrähten  im  Innern.  Gustav  Kemnitzer,  Zwickau  i.  S., 
Lothar-Streitstr.  8.    2.  1.  0(1. 

24h.  302  454.  Beschickungsvorrichtung  für  Generatoren, 
mit  Streukegel  und  einer  festen  und  einer  drehbaren  Verteilungs- 
scheibe.   Poetter  &  Co..  A.  G.,  Dortmund.    30.  1.  07. 

35  a.  302  798.  Seilklemme  mit  Vorrichtung  zum  Verstecken 
am  Füllort.  Heinrich  Altena.  Oberhausen  u.  Otto  Eigen,  Duis- 
burg.   22.  11.  06. 

59a.  302  367.  Pumpenzylinder  für  Bohr-Tiefbrunnen.  Fa. 
Alfred  Heerde,  Breslau.    31.  1.  07. 

59a.  302  429.  Selbsttätige  Umschaltvorrichtung  für  Wasser- 
hebemaschinen.   Ernst  Schramm,  Eutin.    17.  3.  06. 

59  b.  302  439.  Mehrstufige  Schleuderpumpe.  Maschinen- 
fabrik Gans  &  Co..  G.  m.  b.  H,  Reinickendorf  b.  Berlin.  17.  11.  0(5. 

59  c.  302  427.  Mit  Vorrichtung  zum  Ablenken  der  Druck- 
luft aus  der  Richtung  der  Längsachse  versehene  Injektordüse. 
Dr.  Hubert  Vierling,  München,  Bavariaring  10.    28.  3.  05. 

87  b.  302  532.  Durch  Umführungskanäle  teilweise  entlasteter 
Kolbenschieber  als  Einlaßorgan  für  Preßluftwerkzeuge.  Pokorny 
&  Wittekind,  Maschinenbau-A.  G.,  Frankfurt  a.  M. -Bockenheim. 
24.  1.  07. 

88b.  302  390.  Pumpe,  die  durch  das  ausfließende,  auf  ein 
mit  Kurheistange  und  Hebel  mit  der  Kolbenstange  verbundenes 
Wasserrad  geleitete  Wasser  angetrieben  wird.  Friedrich  Ferber, 
Allagen  i.  W.    18.  2.  07. 

88b.  302  531.  Transportable  Luftdruck  -  Wasserpumperi- 
anlage,  in  der  je  ein  doppelter  Selbstöffner  und  Schließer  am 
Anfang  der  Anlage  und  am  Anfang  der  Druckleitung,  je  ein 
kugelförmiger  Regler  an  der  Luftleitung  und  an  der  Druck- 
leitung, je  ein  auf  Kugeln  stehender  Öffner  und  Schließer  am 
Anfang  der  Anlage  und  am  Ende  der  Druckleitung  und  am  Ende 
der  Anlage  ein  Selbstöffner  und  -Schließer  angeordnet  sind. 
Fritz  Heibig,  Berga  a.  Kvffh.    12.  1.  07. 

88b.  302772.  Selbsttätige  Wasserhebemaschine.  August 
Schulze,  Hugstetten.    4.  3.  07. 

Deutsche  Patente. 

Ib.  183325,  vom  4.  Juli  1906.  August  Zöller 
in  Bonn  a.  Rh.    Förderhand  für  magnetische  Scheider 
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mä  zwei  übereinander  liegenden  Polen,  zwischen  welchen 
das  Band  hindurchgefiikrt  wird. 

Das  Förderband  ist  aus  ganz  oder  zum  Teil  aus  magnetischem 
Stoff  (Eisen)  bestehenden  Platten  2  zusammengesetzt,  welche  um 
Achsen  3  schwingen.  Die  Platten  werden  durch  ein  von  den 
Polen  4  und  5  gebildetes  magnetisches  Feld  hindurchgeführt, 
dessen  Kraftlinien  senkrecht  oder  nahezu  senkrecht  stehen  und 
sieh  infolge  des  verschiedenen  Querschnitts  der  Magnete  nach 
oben  hin  zusammendrängen.  Hierbei  richten  die  Platten  sich 
allmählich  auf  und  stellen  sich  in  die  Richtung  der  Kraftlinien. 
Bei  dem  Verlassen  des  Feldes  legen  sie  sich  nach  der  entgegen- 


%  % 


gesetzten  Richtung  um.  Während  sich  die  Platten  aufrichten 
und  umlegen,  fallen  die  unmagnetischen  Bestandteile  des  Gutes 
von  ihnen  ab.  die  magnetischen  Bestandteile  bleiben  hingegen 
an  ihnen  haften,  weil  die  Platten  innerhalb  des  Feldes  selbst 
magnetisch  werden.  Nach  dem  Verlassen  des  Feldes  verlieren 
die  Platten  ihren  Magnetismus :  die  magnetischen  Bestandteile 
des  Guts  fallen  infolgedessen  von  ihnen  ab  und  können  für  sich 
aufgefangen  werden. 

5b.  183503,  vom  4.  Mai  1904.  Paul  Centner 
in  Lambermont,  Belg.  Umsetzvorrichtung  für  Solen  oid- 

bohrmaschinen. 

Ein  mit  der  durch  die  Solenoide  bewegten  Bohrstange  in 
Verbindung  stehendes  Schaltrad  r  wird  in  bekannter  Weise 
durch  eine  unter  der  Wirkung  einer  Feder  y  stehende  Sperr- 
klinke s  gedreht,  welche  ihrerseits  durch  Druckluft  bewegt  wird, 
die  auf  einen  mit  ihr  verbundenen  Arbeitskolben  t  zur  Wirkung 
gelangt.  Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  zur  Bewegung  des  das 


Umsetzen  bewirkenden  Arbeitskolbens  t  erforderliche  Druckluft 
durch  die  Gesteinbohrmäschine  selbst  erzeugt  wird,   indem  der 
hintere  Teil   der  Bohrstange  als  Kolben  eines  Luftverdieliters 
wirkt,  aus  dem  die  Druckluft  durch  eine  Leitung  v  in  den  Um 
setzzylinder  n  geleitet  wird. 

12e.  182907,  vom  1.  August  1905.  Edoardo  Natale 
Mazza  in  Turin.  Vorrichtung  zum  Trennen  von  Gas 
gern  i  selten  vermittels  einer  mit  spirtdfurmig  angeordneten 
(Jnerniindcn  versehenen  Zentrifuge. 
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An  der  Innenwandung  der  Zentrifugentrommel  sind  achsiale 
.'ralhvände  angeordnet,  und  ZU  beiden  Seiten  dieser  Prallwändc 
sind  in  der  Trommelwandung  Offnungen  vorgesehen,  von  den« 
die  in  der  Drehricbtung  der  Zentrifuge  vor  den  Prallwänden 
liegenden  zum  Austritt,  der  schweren  Gase  dienen,  während  aus, 
len  hinter  den  Prallwänden  liegenden  Offnungen  die  leicht« 
Gase  austreten. 

14e.  183144,  vom  16.  Dezember  1905.  Philippe 
Passelecq  und  Prancois  Paquet  in  Darapremi 
Belg.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Regelung  der 
Expansion  von  Fördermaschinen. 

Behufs  selbsttätiger  Einschaltung  der  Expansion  wird 
Stellzeug  der  Expansionsteuerung  durch  den  Druck 
zwischen  dem  Drosselventil  und  dem  Hochdruckzylinder 
findlichen  Frischdampfes  verstellt,  d.  h.  die  Expansion  wird 
mittelbar  von  der  Stellung  des  in  der  Frischdampfleitung 
geschalteten  Drosselventiles  beeinflußt.  Vorteilhaft  wird 
Anordnung  so  getroffen,  daß  der  hinter  dem  Drosselventil 
herrschende  Dampfdruck  auf  den  Kolben  eines  Hilfszylindep 
zur  Wirkung  gebracht  wird,  dessen  Hubbewegung  auf  die  Teile 
der  Expansionsteuerung  übertragen  wird. 

20 d.  184086,  vom  21.  April  1906.  Heinrich  Bcrvej 
in  Schnappach,  Pfalz.  Ringschmiervorrichtung,  ins- 
besondere für  Achslager  von  Qrubenwagen. 

Um  bei  Verwendung  konsistenter  Schmiermittel  zum 
Schmieren  von  Achslagern  eine  betiiebsichere  und  sparsame 
Schmierung  zu  erzielen,  wird  der  Lagerstelle  bei  jeder  Achse*- 
umdrehung  dadurch  nur  einmal  eine  bestimmte  Menge  de- 
Schmiermittels zugeführt,  daß  die  Achse  mit  einer  einzigen 
Mitnehmervorrichtung  (Nut,  Zahn,  Stift  od.  dgl.)  versehen  ist 
welche  nur  in  ihrer  Höchststellung  den  Schmierring  oder  diri 
Schmierkette  um  ein  bestimmtes  Bogenstück  mitnimmt. 

20e.  183762,  vom  1.  Mai  1906.  Heinrich  HöiiiL 
in  Brambauer,  Kr.  Dortmund.  Kupplung  mit  fl<d;ei 
und  Öse  für  Förderwagen  und  ähnliche  Fahrzeuge. 

Die  Kupplung  besteht  aus  Osena,  welche  mit  ihren  Wangen  1 
an  Augen  g  von  am  Förderwagen  e  befestigten  Eckwinkeln  i 
angelenkt  sind.  Zwischen  den  Wangen  b  sind  um  Bolzen  1 
schwingende  Haken  d  angeordnet.  Die  Augen  g  der  Eckwinkejh 
sind  so  abgesetzt,  daß  bei  der  Strecklage  der  Kupplung  du 
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Wangen  b  sieb  gegen  die  Eckwinkel  legen  und  daher  nich 
nach'  oben  klappen  können,  während  sich  gleichzeitig  der  Kill 
Kuppeln  nicht  benutzte  senkrecht  herabhängende  Haken  d  im 
seiner  Spitze  so  gegen  das  Auge  g  legt,  daß  er  nicht  um;' 
hinten  ausweichen  kann.  Der  leere  Haken  bietet  daher  ei. 
W  iderlager  für  die  Ose  a  des  gekuppelten  Hakens  d.  sodafl  «Ii 
Kupplung  bei  kurzen  Schubwirkimgen  in  der  wagerechten  Lag) 


20.  April  1907 


Glückauf 


489 


bleibt.  Bei  1  ängeren  Schiebebewegungeri  hingegen  können  dii 
Kupplungsteile .  ohne  daß  ein  Lösen  der  Kupplung  eintritt 
Bech  unten  klappen,  sodaß  die  Eckwinke]  c  als  Puffer  dienen. 

26b.  183572,  vom  22.  Juni  l!)0(j.  Paul  Best  in 
Oberh  ausen.  Ajsetylerilü/mpe.  Zusatz  zum  Putput 
Ü69828.    Längste  Dauer:  8.  April  1920. 

Um  bei  tragbaren  Azetylenlampen,  z.  B.  Azetylen-Gruben- 
lampen, diejenigen  .Störungen  im  gleichmäßigen  Brennen  zu  ver- 
meiden, welche  durch  Stollen  und  Schütteln  der  Lampe  beim 
Tragen  dadurch  hervorgerufen  werden,  daß  zuviel  Wasser  zum 
Karbid  tritt,  ist  an  der  Öffnung  m.  durch  welche  diejenige  Luft- 
Bpnge  in  den  Wasserbehälter  a  tritt,  die  erforderlich  ist.  damit 
Wasser  aus  diesem  Behälter  in  den  Raum  e  tritt,  aus  dem  es 
durch  die  kommunizierenden  Räume  d1  dä  und  die  Öffnung  g 
in  den  Karbidbehälter  a  fließt,  eine  Regelungsvorrichtung,  z.  B, 
eine  mit  einer  Nase  r  versehene  Feder  o  angeordnet,  welche  ver- 
mittels einer  Schraubenspindel  p  od.  dgl.  so  eingestellt  werden 


üffln,  daß  die  Öffnung  m  mehr  oder  weniger  verschlossen  wird. 
Durch  entsprechendes  Einstellen  der  Feder  o,  d.  h.  der  Regelungs- 
,'orrichtung,  kann  daher  der  Wasserspiegel  w  im  Räume"  c 
m  einer  solchen  Röhe  gehalten  werden,  daß  beim  Schütteln 
)der  Stoßen  der  Lampe  nur  soviel  WTasser  durch  die  Öffnung  g 
n  den  Karbidbehälter  übertritt,  daß  die  normale  Flammengröße 
er  Lampe  nicht  überschritten  wird.  Falls  Lampen  hauptsächlich 
latffi  heftigen  Stoß-  und  Schüttelbewegungen  ausgesetzt  werden 
venu  sie  vollkommen  mit  Wasser  gefüllt  sind,  kann  die 
Legelungsvorrichtung  für  die  Öffnung  m  so  mit  einem  Schwimmer 
'•'  blinden  werden,  daß  das  Luftloch,  d.  h.  die  Öffnung  m  selbst- 
atig  allmählich  bis  zur  normalen  Weite  geöffnet  wird. 

27b.  183109,  vom  25.  Januar  1905.  Pokorny  & 
Vittekind,  Maschinenbau  A.  G.  in  Frankfurt  a.  M.- 
! Ockenheim.  Druckregelvorrichtung  für  Kompressoren, 
raspumpen  od.  dgl. 

Das  Wesen  der  Erfindung  besteht  darin,  daß  eine  von  der 
lauptsteuerung  unabhängige  verstellbare  Zusatzsteuerung  während 
es  Druckhubes  vor  Beginn  der  Kompression  eine  einstellbare 
Tasmengc  entweichen  läßt.  Es  kann  daher,  ohne  daß  die  beim 
auglmbe  in  den  Zylinder  eintretende  Gasmenge  geändert  d  h 
ie  Hauptsteuerung  verstellt  wird,  durch  Verstellung  der  Zusatz- 
teuerung bei  gleichbleibender  Umdrehungszahl  des  Antriebes 
de  behebige  Fördernienge  erzielt  werden. 

35a.  183070,  vom  23.  Juni  1906.  August  Zöller 
n  Bonn.    Vorrichtung  bei  Bobinenförderung. 

Bei  Bobinenförderung  wird  zur  völligen  Seilausgleichung  und 
«r  Schonung  des  Bandseiles  zwischen  die  Windungen  des 
»rderseiles  ein  Hilfsseil,  am  besten  aus  weichem  Material  auf- 
nd  abgewickelt.  Es  läßt  sich  hierdurch  der  Anfangsradius  der 
lOtone,  unabhängig  von  der  Dicke  des  Förderseiles,  so  groß 
amen,  wie  er  für  eine  angemessene  Schonung  des  Seiles  cr- 
'Merlich  ist.  Weiterhin  wirkt  das  Hilfsseil  als  Polster  zwischen 
en  Windungen  des  Förderseiles,  indem  es  deren  gegenseitige 
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Reihung  verhindert.  Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  Bo- 
binen hintereinander  angeordnet  sind  und  für  beide  Bobinen  nur 
ein  Hilfsseil  zur  Verwendung  gelangt,  welches  sich  auf  der  einen 
Bobine  auf-  und  auf  der  anderen  Bobine  abwickelt,  so  daß  die 
Hilfsbobinen  in  Fortfall  kommen.  Zwischen  den  Bobinen  kann 
erforderlichenfalls  eine  Spannvorrichtung  für  das  Hilfsseil  an- 
gebracht werden. 

35c.  184287.  vom  17.  Juli  1904.  Edward  Holland 
und  Henry  Johnston  in  Rangoon,  Birma.  Getriebe 
für  mit  Innenverzahnung  versehene  Ketten-  oder  Seil- 
trommeln von  Elevatoren  od.  dgl.  • 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem 
Lnionsvertrage  vom  20.  März  1883/14.  Dezember  1900 
die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in  England  vom 
11.  September  1903  anerkannt, 

Die  in  den  Innenverzahnungen  b  der  losen  Ketten-  oder  Seil- 
trommel a  eingreifenden  Zahnräder  c  sind  lose  auf  Exzenter  e 
der  vermittels  eines  Zahnrades  j  angetriebenen  Trommelwelle  f 
angeordnet  und  besitzen  Zapfen  d.  welche  in  festen  senkrechten 
Schlitzen  von  Scheiben  geführt  sind,  die  die  Trommel  an  den 
beiden   Enden  abstützen  und  abschließen.    Durch  die  Exzenter 


e  wird  den  Zahnrädern  c  bei  der  Drehung  der  Welle  1  eine  auf  - 
und  abwärtsgehende  Bewegung  erteilt  .  wobei  die  Zahnräder 
gleichzeitig  um  die  Zapfen  d  schwingen.  Die  beiden  Bewegungen 
der  Zahnräder  bewirken,  daß  die  Kettentrommel  absatzweise  ge- 
schaltet und  während  der  Ruhepausen  der  Vorwärtsbewegung 
um  einen  kleinen  Winkel  zurückgedreht  wird. 

40c.  183293,  vom  10.  Mai  1904.  Henry  Spencer 
Blackmore  in  Mount  Vernon  und  Eugene  Alexander 
Byrnes  in  Washington,  V.  St.  A.  Verfahren  zur 
eleldrolytischen  Gewinnung  von  LdcMmetallegierungen 
oder  -amalgamen  bzw.  Leicht mptidlhydrateu  oder  -oxyden. 


Bei  dem  Verfahren  wird  in  bekannter  Weise  die  spezifisch 
leichtere,   durch  die  Elektrolyse  entstandene  Legierung  oder  das 
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Amalgam  aus  dem  Bildungsraum  14  in  einem  unmittelbar  an- 
grenzenden kommunizierenden  Behälter  1  befördert.  Die  Er- 
findung besteht  darin,  daß  die  im  Bildungsraume  1  befindliche 
Säule,  welche  aus  der  /..  1!.  durch  die  Flamme  eines  aus  einem 
Brenner  5  austretenden  Gasstromes  verflüssigten  Metallkathode 
23  bestellt,  durch  das  Gewicht  des  aufgelösten  oder  geschmolzenen 
in  dem  Behälter  14  befindlichen  zu  elektrolysierenden  Anoden- 
salzes und  erforderlichenfalls  eines  /.wischen  der  Kathode  und 
dem  zu  elektrolysierenden  Salz  gelagerten  Diaphragmas  22  oder 
durch  die  Erhöhung  des  Gasdruckes  an  der  Oberfläche  des 
Anodensalzes  so  weit,  unter  den  Spiegel  des  Teiles  der  flüssigen 
Metallkathode  23  heruntergedrückt  wird,  welcher  sich  in  dem 
mit  dem  Behälter  14  kommunizierenden  Teil  des  Behälters  1 
befindet,  dal!  die  Leichtmetallegierung  in  dem  mit  dem  Behälter 
14  kommunizierenden  Teil  des  Behälters  1  selbsttätig  an  diu 
Oberfläche  des  flüssigen  .Metalls  steigt. 

78c.  183183,  vom  21.  Dezember  1902.  Robert 
Evers  in  Förde  I».  Grevenbrück;  Verfahren  z  u  r  He  r  - 
stelMng  von  Sprengöl. 

Nach  der  Erfindung  werden  Nitriersäure  und  Glyzerin  durch 
eine  Streudüse  innig  gemischt,  in  welche  die  Nitriersäure  unter 
Druck  so  eingeführt  wird,  daß  sie  das  Glyzerin  einsaugt. 

Kalls  die  Spannung  und  die  Temperatur  der  Flüssigkeiten, 
die  Größe  der  Düse  u.  dgl.  auf  eine  1  bestimmte  Leistung  des 
Apparates  eingestellt  ist,  wird  hei  gleichbleibendem  Zustande 
beider  Komponenten  das  Produkt  in  Zusammensetzung  und 
.Menge  und  die  Arbeitsweise  des  Apparates  stets  die  gleiche  sein 
und  es  wird  eine  stets  gleichbleibende  Nitrierung  erzielt. 

78e.  183441,  vom  14.  November  1905.  Louis 
Cahüc  in  Neu  markt,  Oberpf.  Verschluß  für  Spreng- 
patronen. 

In  die  zu  verschließende  Patronenhülse  wird  ein  kegelstumpf- 
förmiger  Verschlußkörper  eingepreßt  und  über  diesem  eine  der 
Außenwandung  der  Hülse  sich  anpassende  Kappe  geschoben. 
Verschlußkörper  und  Kappe  wirken  ohne  Anwendung  irgend 
welchen  Bindemittels  abdichtend  und  sichern  sich  gegenseitig 
gegen  unbeabsichtigtes  Lösen. 

81  e.  183391.  vom  22.  November  1905.  Sächsische 
Bank-Gesellschaft  Quellmalz  &  Co.  in  Dresden. 
Einrichtung  zum  selbsttätigen  Beschicken  oder  Entleeren 
von  in  Brikettha'rteiifen  od.  dgl.  angeordneten  Elevatoren 
mit  Hau  geschalen. 

Bei  der  Einrichtung  werden  zwei  übereinanderliegende  Förder- 
organe Vi.  7  so  bewegt,  daß  sie  einander  entgegengesetzte  Be- 
wegungen in  rechteckigen  Bahnen  x.  y  ausführen,  so  daß  der 
eine  Rahmen  (1  bei  seiner  Vorwärtsbewegung  das  Material  in 
den  Elevator  5  schiebt   und  der  andere  7  hei  seiner  Rückwärts- 


bewegung das  Material  aus  dem  Elevator  zieht.  Jedes  Förder- 
nrgaii  wird  zweckmäßig  von  einem  über  einer  Führungsbahn 
liegenden  Rahmen  gebildet,  welcher,  um  das  Fördergut  leichter 
zu  verschieben,  mit  abwärts  ragenden  Fingern  oder  Leisten  11, 
12  versehen  ist.  Das  Material  kann  den  Förderorganen  durch 
eine  quer  zu  den  Fördeirahmen  laufende  endlose  Bahn  3  zugeführt 
und  auf  einer  unter  derselben  liegenden  Balm  10,  die  zu  der  erst- 
genannten Bahn  um  90°  versetzt  ist,  abgeführt  werden.  Neben 
der  einen  Beschickungsvorrichtung  kann  eine  zweite  angeordnet 


sein,  welche  abwechselnd  mit  der  ersten  arbeitet.  Beide  Be- 
schickungsvorrichtungen und  die  Zuführhahn  können  durch  eine 
gemeinsame  Antriebvonichtung  in  Wirkung  gesetzt  werden. 
Das  das  Material  von  der  Zuführhahn  nehmende  erste  Finger- 
paar  12  der  ersten  Beschickungsvorrichtung  ist  in  diesem  Falle 
auf-  und  abbeweglich  angeordnet  und  wird  selbsttätig  gehoben, 
sobald  die  zweite  Beschickungsvorrichtung  beschickt  werden 
soll.  Der  Zuführrahmen  der  ersten  Beschickungsvorrichtung  nimmt 
dann,  da  sich  dessen  Finger  in  der  oberen  Stellung  befinden, 
keine  Platten  mehr  vom  Zubringer  ab,  so  daß  das  Material  der 
zweiten  Beschickungsvorrichtung,  deren  Züführrahmen  l»  i  Ba 
Schickung  der  ersten  teilweise  leer  geht,  zugeführt  wird. 

87  b!  183444,  vom  25,  April  1000.  William 
Franklin  Wegner  und  Alex  Wendelburg  in  New 
York.  Elektrischer  Hammer  mit  innerhalb  abwechsehm 
erregter  Elektro  magnetspulen  hin-  und  herbewegtem 
Schlagkolben  aus  weichem  Eisen. 

Pin  den  Stoß  des  Hammers  durch  Vergrößerung  des  Kraft- 
linienfeldes  zu  verstärken,  ist  der  Schlagkolben  vorn  mit  einer 
Bohrung  versehen,  in  welche  das  Ende  des  Werkzeuges  beim 
Vorstoß  des  Kolbens  (Arbeitshub)  eintritt. 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.  30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text- oder  Tafelabbildungen.) 

Mineralogie  und  Geologie. 

Coltalt,  Canada,  the  new  silvei -minin g  distrief. 
Von  Hardmann.  Eng.  Mag.  Apr.  S.  21/34.  *  Geschichte 
und  wirtschaftliche  Entwicklung  dieses  neuen  Silbererz- 
distriktes. 

The  extraordinary  faulting  at  the  Berlin  min« 
Von  Dagett.  Eng.  Min.  J.  30.  März.  S.  017/21.  *  In 
der  Goldquarzgrube  Berlin  in  Nevada-  hat  man  erhebliche 
Störungen  festgestellt,  die  nach  Bildung  des  Ganges  auf- 
getreten sind. 

Geologie  of  the  Ely  trough  iron-ore  depositft 
Von  Abott.  Eng.  Min.  .1.  30.  März.  S.  GOl/5.  *  Der 
„Chandler-Pioneer" -Erzkörper  und  seine  Lagerung  Verhält- 
nisse. Die  Entstehung  der  „Zenith" -Erzkörper.  Störungen. 
Sekundäre  Ablagerungen.  Wasserverhältnisse.  Das  Schürfen. 
Die  Tiefbohrungen. 

Bergbautechnik. 

Einige  Mitteilungen  über  das  Bergwesen  und 
die  Hüttenindustrie  Rußlands.  Ost.  Z.  0.  Apr.  S. 
173/4.  Kurze  Angaben  über  die  bekannten  Mangan- 
erzvorkommen  im  Bezirke  Tschiatury,  die  Auffindung  eines 
neuen  Asbestvorkommens  im  Kreise  Scharopanek  und  von 
ausgedehnten  Anthrazitlagern  im  Gouvernement  Orenburg, 
sowie  über  die  Unfälle  in  den  russischen  Berg-  und 
Hüttenwerken  in  den  Jahren  1900 — 1902. 

Colliery  notes,  observations  and  commenta. 
Eng.  Min.  J.  30.  März.  S.  620.  Praktische  Winke  für 
den  Kohlenbergbau  auf  Grund  von  Versuchen  und  Studien. 

Mining  news  from  all  parts  of  the  world.  Eng. 
Min.  J.  30.  März.  S.  037/40.  Neue  Unternehmungen,  An- 
lage neuer  Maschinen,  Entwicklung  einzelner  Gruben, 
Eigentumübergang  von  Bergwerkseigentum  usw.  aus  aller 
Welt. 

Dil'  Quecksilbergewinnung  im  Brewster  County 
des  Staates  Texas.  Ost.  Z.  0.  Apr.  S.  180/1.  Wirtr 
schaftliche  und  technische  Angaben  nach  „Mineral  Industry". 
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Die  nachträgliche  Betonierung  älterer,  in  Holz- 
ausbau stehender  Schächte.  Von  Kegel.  Bergb. 
11.  Apr.  S.  10/1.  *  Vorteile  des  Ausbetonierens  sind, 
daß  der  Schacht  durch  die  Arbeit  nicht  gefährdet,  die 
Förderung  möglichst  wenig  gestört  und  der  Schacht- 
querschnitt gar  nicht  oder  nur  unwesentlich  verengt  wird. 

Schachtabteufen  durch  Schwimmsand  in  Nord- 
amerika nach  Priestedts  Verfahren.  Von  Wanjura. 
Kohle  Erz.  1.  Apr.  Sp.  305/14.  *  Nach  diesem  Verfahren 
wird  die  zusammenhängende  eiserne  Schachtverkleidung 
durch  das  schwimmende  Gebirge  getrieben  und  die  von  ihr 
umschlossenen  ( iebirgsmassen  herausgefördert.  Anwendung 
des  Verfahrens  auf  den  Schächten  Syracuse  (Minnesota) 
und  Globe  (Michigan)  sowie  zur  Herstellung  eines  Brunnens 
hei  Nottingham  (Pennsylvanien)-. 

Bowhurn  winning.  Von  Steavenson.  Trans.  Engl.  J. 
Bd.  XXXII.  S.  0*85/8.  *  Die  Anwendung  des  Senkschacht- 
verfahrens auf  einer  englischen  Grube  mit  besonders 
schwierigen  Verhältnissen. 

Die  verschiedenen  Abbauarten  des  Flözes  „J" 
auf  der  Zeche  Neumühl.  Die  dabei  erzielten  Kosten. 
Leistungen  und  der  Bergeverbrauch.  Von  Werner. 
(Forts.)  Bergb.  11.  Apr.  S.  8/10.  *  Allgemeines  über 
den  Abbau  und  Pfeilerbau  nebst  Kostenberechnung.  (Forts,  f,) 

Neuere  Erfolge  im  Bau  von  Dampff  örderma- 
schinen.  Von  Wallichs.  (Forts.)  Ost,  Z.  6.  Apr.  S.  174/7. 
Akkumulatorbatterie  und  Ilgner-Umformer,  sowie  Sicher- 
heitapparat der  elektrischen  Fördermaschine  Zollern  II. 
Die  Betriebsicherheit  der  elektrischen  im  Vergleich  zur 
Dampffördermaschine  ist  geringer,  die  Sicherheit  gegen 
Ibertreiben  dagegen  größer.   (Schluß  f.) 

Keps.  Von  Tonge.  Ir.  Goal  Tr.  R.  5.  Apr.  S.  1124/5.* 
Beschreibung  und  Kritik  der  neuern  Aufsetzvorrichtungen, 
u.  zw.  der  hydraulischen  Kaps,  derjenigen  von  Haniel  & 
Lueg,  Strauß.  Westmeyer,  Albrecht  und  Beien.  Letztere 
erhält  den  Vorzug. 

Hanley's  cage  guardian.  Von  Hanley.  Proc.  S.Wal. 
Inst.  9.  Apr.  S.  163/73.  *  Neue  Fangvorrichtung  von 
Hanley. 

Some  recent  improvements  in  connection  with 
miner's  safety  lamps  and  the  electrically  igniting 
of  same  Underground.  Von  Best.  Proc.  S.  Wal.  Inst. 
9.  Apr.  S.  156/62.*  Neuerung  an  Sicherheitlampen  durch 
Einführung  eines  Doppelglases   und   elektrischer  Zündung. 

Lampe  de  sürete  ä  alimentation  d'air  par  le 
bas.  de  la  Societe  Anonyme  d'Eclairage  et  d'Appli- 
cations  electriques.  Rev.  Noire.  7.  Apr.  S.  125.  * 
Beschreibung  der  gegenüber  den  bisherigen  Konstruktionen 
wesentlich  vereinfachten  und  vervollkommneten  Einrichtung 
der  Luttzuführung  von  unten. 

Lampisterie  de  mines  Gruner  &  Grimberg.  Rev. 
Noire.  S.  125/6  *  Der  in  Form  einer  runden  Scheibe 
drehbar  angeordnete  Lampentisch  ermöglicht  die  Vornahme 
sämtlicher  Reinigung-  und  Füllarbeiten  an  den  Lampen 
trotz  Trennung  des  Füllraumes  vom  übrigen  Raum. 

A  new  apparatus  for  rescue-work  in  mines. 
Von  Garforth.  Trans.  Engl.  J.  Bd.  XXXI.  S.  625/34.  * 
Die  zum  Bau  von  Rettungapparaten  gesammelten  Er- 
fahrungen. Der  Weg-Apparat  und  die  damit  vorgenommenen 
Versu  che. 

Rescue-apparatus  and  the  experiences  gained 
therewith    at    the    Courrieres    collieries    bv  the 


German  rescue-party.  Von  .Meyer.  Trans.  Engl.  J. 
Bd.  XXXI.  S.  575  612.  *  Die  Rettungapparate,  insbe- 
sondere der  Shainrock-Apparat.  Die  Rettungaktion  und 
die  Erfahrungen  der  westfälischen  Rettungmannschaft  in 
Courrieres. 

Über  den  ..  Tafelstoßherd ";  (System  Groppel), 
Von  Blömeke.  Metall.  8.  Apr.  S.  173/6.  *  Der  Apparat 
kann  als  Stoß-  und  Schüttelherd  zugestellt  werden  und 
soll  andere  Herde,  besonders  aber  Feinkornsetzmaschinen, 
vertreten.  Seine  Beschreibung  und  Wirkungweise.  Aus- 
geführte Versuche  und  deren  Ergebnisse.  Leistung  des 
Apparates. 

Roasting  for  magnetic  concentratipn  of  zinc 
ores.  Von  Trego.  Eng.  Min.  J.  30.  März.  S.  613/6*. 
Vergleich  der  Arbeitweise  der  im  südwestlichen  Wiskonsin 
gebräuchlichen  Trommelöfen  mit  einem  neuen  rotierenden 
Tafelröstherd.  Vorteile  des  letztern:  bessere  Überwachung 
und  Regulierung  des  Röstprozesses  und  Erzielung  staub- 
freier Abgase. 

The  mechanical  engineering  of  collieries.  Von 
Futers.  (Forts.)  Coli.  Guard.  5.  Apr.  S.  622/3  *.  Trans- 
portband Patent  Koch.    (Forts,  f.) 

The  Connellsville  coke  supply.  Von  Fogg.  Ir. 
Age.  28.  März.  S.  972.  Das  Pittsburgh-Flöz.  Be- 
deutung des  Connellsville-Koks.  Entwicklung  der  Pro- 
duktion. Für  künftigen  Koksbedarf  steht  das  Greene 
County-Kohlenfeld  zur  Verfügung. 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Die  flüssigen  Brennstoffe  und  ihre  Ausnutzung 
in  der  Verbrennungskraftmaschine,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  Dieselmotors.  Von  Kutz- 
bach.  Z.  I).  Ing.  6.  Apr.  S.  521/7*.  Vorteile  der 
flüssigen  Brennstoffe,  Verdampfungstemperatur  von  ver- 
schiedenen, ihr  Dampfvolumen,  Luftbedarf  zur  Verbrennung, 
Mischungarten  des  flüssigen  Brennstoffs  mit  der  Ver- 
brennungsluft, thermisch  beste  Ausnutzung  brennbarer 
Gemische.    (Schluß  f.) 

Zur  Frage  d  e  r  G  a  s  t  u  r  b  i  n  e  I.  Von  Langen. 
Z.  Turb.-Wes.  10.  Apr.  S.  156/8.  Verfasser  ist  der 
Ansicht,  daß  Gasturbinen  unbrauchbar  sind,  da  sie  un- 
rationell arbeiten,  und  belegt  diese  Ansicht  durch  Be- 
rechnung ihres  thermischen  Wirkungsgrades. 

Rateau-ballwood  steam  turbine.  El.  World. 
23.  März.  S.  605/7.  *  Beschreibung  einer  125  KW-Dampf- 
turbine,  System  Rateau,  direkt  gekuppelt  mit  einem 
Gleichstromgenerator,  Spannung  125  V.  Die  Maschine 
arbeitet  mit  11.5  at  Dampfdruck  bei  72  cm  Vakuum. 
Konstruktiondetails  und  Wirkungweise. 

Superheated  steam.  Von  Sugden.  Proc.  S.  Wal. 
Inst.  9.  Apr.  S.  174/98.*  Eigenschaften  des  ge- 
sättigten und  überhitzten  Dampfes.  Ursache  von  Dampf- 
verlusten. Volumen  und  Wirkung  des  überhitzten 
Dampfes.  Leitung  desselben  durch  Röhren.  Fortschritte 
der  Uberhitzung.  Überhitzer  verschiedener  Bauart.  Wirkung 
der  Überhitzung  auf  den  Ekonomiser.  Die  Schmierung. 
Wirtschaftlicher  Erfolg. 

Die  deutschböhmische  Ausstellung  in  Reichen- 
berg  1906.  (Schluß)  Von  Demuth.  Z.  D.  Ing.  6.  Apr. 
S.  536/9.  *  Steinbrecher1,  KugelfäTliirahlen,  Desintegratoren, 
Kollergänge,  Dampfmaschinen  von  Bönisch  mit  Elsner- 
Ventilsteuerung. 
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Die  Verwendung  von  Baggern  zur  Abraum- 
arbeit auf  den  Braunkohlenbergwerken  der  Pro- 
vinz Sa cli seil.     (Forts.)     Von  Tornow.     Braunk.  9.  Apr. 

5.  21/6.  Betrachtungen  über  die  Wirtschaftlichkeit  des 
Baggerbetriebs  auch  bei  kleineren  Unternehmungen. 
Betriebkosten  des  Baggerns  und  des  Handbetriebes  unter 
Anführung  von  Beispielen. 

Die  Wirkung  von  Leitvorrichtungen  bei  Zentri- 
fugalpumpen   und  Gebläsen.    Von  Grün.    Z.  1).  Ing. 

6.  Apr.  S.  543/8.*  Berechnung  der  Wirkungweise 
von  Diffuser,  Spiralrohr  und  Schaufelleitrad. 

Washed  coal  conveyor  plant,  Ir.  Goal  Tr.  m 
S.  1134.*  Beschreibung  eines  Gurtförderers  zum  Transport 
von  Kokskohle. 

Elektrotechnik. 

Dreifach-Ümföfmer.  El.  Bahnen.  4.  Apr.  S.  193. 
Die  im  Kraftwerk  tler  Hamburger  Stadt-  und  Vorort- 
bahnstrecke Blankenese-Ohlsdorf  aufgestellten  Umformer 
bestehen  aus  je  drei  gekuppelten  Maschinen,  nämlich  einer 
Gleichstrommaschine,  einer  Wechselstrommaschine  für 
25  Per.  und  einer  für  50  Der.  Jede  Maschine  kann  unter 
Umständen  als  Motor  laufen.  Die  Umformer  sind  von 
den  Feiten  &  Guilleaume-Lahmeyerwerken,  Frankfurt 
a.  M.  geliefert.  Die  Wechselstrommaschinen  des  einen 
Umformers  können  als  Motoren  00  PS  leisten,  als 
Generatoren  je  600  KW  abgeben  bei  6300  V.  Die 
Gleichströmmaschine  vermag  250  KW  bei  220  V  zu 
erzeugen,  bzw.  als  Motor  375  PS  zu  leisten.  Die  Maschinen 
des  kleinen  Umformers  leisten:  die  eine  bei  25  Per. 
250  KW  bei  (5300  V  bzw.  380  PS,  die  andere  bei 
50  Per.  150  KW  bzw.  200  PS.  Die  Gleichstrommaschinen 
haben  bei  gleichen  Abmessungen  dieselbe  Leistung  bei 
beiden  Umformern. 

Verkehrs-  und  Verladewesen. 

Schmalspurbahnen  in  den  Kolonien.  Von  Jung- 
mann.  Ver.  Gewerbfleiß.  März.  S.  95/104.  *  Vortrag 
über  obiges  Thema,  Der  Oberbau.  Räder,  Radsätze  usw., 
Wagen,  Lokomotiven.    Die  Otavi-Bahn. 

Coal-storage  under  water  at  Hawthorne,  III. 
Eng.  Min.  J.  23.  März.  S.  576/7.  *•  Kohlenlagerräume  von 
10  000  t  Fassungraum,  in  denen  die  Kohlen  unter  Wasser 
aufbewahrt  werden;  dadurch  wird  erreicht,  daß  der  Heiz- 
effekt  kaum  Einbuße  erleidet,  In  Salzwasser  noch  bessere 
Ergebnisse. 

Wagenkipper.  Bayr.  Dampfk.  Z.  31.  März.  S.  55.* 
Kurze  Beschreibung  eines  von  der  Finna  Vereinigt*'  Ma- 
schinenfabrik Augsburg  u.  Maschinenbaugesellschaft  Nürn- 
berg A.-G.  gebauten  Eisenbahnwagenkippers,  der  sieh 
besonders  durch  Einfachheit  auszeichnet  und  dementsprechend 
geringe  Anschaffung-  und  Betriebkosten  verursacht. 


Personalien. 

Bei  dem  Berg«ewerbegericht  in  Dortmund  sind  die 
Bersmeister  Wolff  in  Bochum  und  Axt  in  Gelsenkirchen 
zu  Stellvertretern  des  Vorsitzenden  unter  gleichzeitiger 
Betrauung  mit  dem  Vorsitz  der  Kammern  Süd-Bochum 
und  Gelsenkirchen  des  Gerichts  ernannt  worden. 


Dem  Berginspektor  Hiby  (Bez.  Bonn),  bisher  beur-j 
Laufet,  ist  zum  Eintritt  in  den  Aufsichfsrat  einer  englischen 
Gesellschaft  die  nachgesuchte  Entlassung  aus  dem  Staats- 
dienste erteilt  worden. 

Der  Bergassessor  Schwantke,  bisher  bei  her  Berg- 
inspektion zu  Dielschowitz,  ist  dem  Steinkohlenbergwerke- 
König  0./S.  als  Hilfsarbeiter  überwiesen  worden. 

Der  Bergassessor  Troitzsch,  bisher  bei  der  Berg- 
inspektion Rüdersdorf,  ist  dem  Salzamte  zu  Artern  über- 
wiesen worden. 

Der  Bergassessor  Adolf  Lossen  (Bez.  Bonn)  ist  dem 
Bergrevier  Brühl-Unkel  als  Hilfsarbeiter  uberwiesen  worden. 

Der  Bergassessor  Witte  (Bez.  Breslau),  bisher  beurlaubt 
ist  der  Beruwerksdirektion  zu  Zabrze  als  Hilfsarbeiter 
überwiesen  worden. 

Der  Bergassessor  Schünemann  (Bez.  Breslau).  Iiisher 
bei  der  Geologischen  Landesanstalt  und  Bergakademie  zu 
Berlin,  ist.  zum  Eintritt  in  die  Dienste  der  Mittelmeer- 
Bergwerksstudiengesellschaft  auf  ein  Jahr  beurlaubt  worden. 

Der  Bergassessor  Mandel  (Bez.  Breslau)  ist  zur  Ein- 
richtung der  von  der  Sektion  VI  der  Knappschaftsberufs- 
genossenschaft geplanten  Zentralstelle  für  Grubenrettungs- 
wesen für  den  oberschlesischen  Industriebezirk  Iii«  Ende 
März  19011  weiter  beurlaubt  worden. 

Der  Bergassessor  Forstmann  (Bez.  Bonn)  ist  zur 
Übernahme  einer  Stelle  als  Hilfsarbeiter  beim  Verein  für 
die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dort- 
mund auf  2  Jahre  beurlaubt  worden. 

Der  Professor  an  der  Bergakademie  in  Freiber»  Carl 
Schiffner  ist  zum  nichtständigen  Mitglied  des  Patent- 
amtes ernannt  worden. 

Bei  der  Geologischen  Landesanstalt  zu  Berlin  ist  der 
außeretatsmäßige  Geologe  Dr.  phil.  Friedrich  Schlicht  zum 
Bezirksgeologen. 

bei  der  Bergakademie  zu  Berlin  der  außeretatsmäßige- 
Chemiker  und  Assistent  Dr.  phil.  Karl  Krug  zum  etats- 
mäßigen Chemiker  ernannt  worden. 

Der  Diplom-Berg-Ingenieur  Hoese  ist  als  technischer 
Referendar  bei  dem  Kgl.  Bergamt  zu  Freiberg  angestellt 
worden. 

Bei  der  Braunkohlengewerkschaft  Gießmannsdorf  in 
Gießmannsdorf  bei  Zittau  wurde  der  Dipl.-Bersinuenieur 
und  Markscheider  Hannß  als  Bergdirektor  angestellt. 
Dem  bisherigen  Bergdirektor  dieser  Gewerkschaft,  Dipl.- 
Ing.  Leichter-Schenk,  wurde  die  Betriebsleitung  bei- 
der Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft  Herkules  in  Türchau. 
übertragen. 

Der  Diplom-Ingenieur  Eisentraut  wurde  als  Betriebs-' 
leiter  bei  der  Wolframgrube  Gnade  Gottes  zu  Zinnwald> 
i.  Erzg.  angestellt. 

Dem  Generaldirektor  des  Salzwerkes  Heilbronn  Kommer- 
zienrat  Lichtenberger  ist  der  Titel  eines  Geheimen- 
Kommerzienrates,  dem  Oberbergrat  Richter  bei  dem  Berg- 
amt in  Stuttgart  das  Ritterkreuz  des  württ.  Kronordens 
verliehen  worden. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  größern  Anzeigen   befindet  sich  gruppenweise- 
geordnet auf  den  Seiten  48  und  49  des  Anzeigenteiles. 
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Die  Verhütung1  der  Brandgefahr 

Von  Bergwerksdirektor  Russell,  K 

Die  drei  bis  jetzt  im  rheinisch-westfälischen  Berg- 
verksgebiet  vorgekommenen  Brände  von  Grubenloko- 
notiven  weisen  auf  die  Notwendigkeit  hin,  die  den 
rsten  Ausführungsformen  dieser  Lokomotiven  noch 
nhaftenden  Mängel,  die  eine  Brandgefahr  bedingen, 
u  beseitigen.  In  dem  Aufsätze2:  „Die  Feuergefähr- 
ichkeit  der  Benzinlokomotiven"  sind  von  dem  Leiter 
ier  berggewerkschaftlichen  Versuchstrecke,  Bergassessor 
teyling,  die  Ursachen  dieser  Brände  eingehend  und 
rschöpfend  klar  gelegt  und  Mittel  zur  Vermeidung 
ler  Brandgefahr  .angegeben  WTorden.  Hiernach  gibt  die 
"erwendung  dieser  Lokomotiven  zu  prinzipiellen  Be- 
denken heute  keine  Veranlassung  mehr,  da  die  Ursachen 
ler  Gefahr  klar  erkannt  und  die  Mittel  zu  ihrer  Ver- 
gütung gegeben  sind.  Weitere  Mitteilungen  über  diesen 
regenstand  dürften  bei  der  Wichtigkeit  der  Brand- 
erhütung  von  Interesse  sein. 

\r  1  Nach  den  guten  Resultaten,  die  auf  vielen  Gruben  mit  der 
'Verwendung  von  Rohbenzol  zum  Lokomotivbetrieb  erzielt  sind, 
ürfte  die  Benutzung  des  teuren  Benzins  bald  gänzlich  in  Fort- 
iür  kommen  und  die  Verwendung  der  .,Benzollokomotive"  all- 
emein werden.  Im  übrigen  gelten  die  nachstehenden  Aus- 
ftamgen  in  gleicher  AVeise  für  Benzin  wie  für  Benzol. 
ä  Glückauf  Jg.  1907,  S.  89  ff. 
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bei  Benzol-Grubenlokomotiven1. 

önig  Ludwig  bei  Recklinghausen. 

Die  Brandgefahr  wird  durch  das  Auslaufen  des 
Brennstoffes  bei  Undichtigkeiten  der  Behälter  und 
Rohrleitungen  oder  bei  Unvorsichtigkeiten  des  Be- 
dienungpersonals sowie  durch  die  hierbei  entstehenden 
brennbaren  oder  explosiblen  Gasgemische  verursacht, 
Die  Bekämpfung  der  Brandgefahr  muß  sich  also  ein- 
mal gegen  das  Austreten  von  Benzol  und  Benzol- 
gasen richten,  zweitens  gegen  die  Möglichkeit  der  Ent- 
zündung. | 

Im  nachstehenden  sollen  Einrichtungen  zur  brand- 
sichern  Lagerung  größerer  Brennstoffmengen  unter 
Tage  sowie  neuere  Konstruktionen  zur  Verhütung  von 
Undichtigkeiten  und  gefährlichen  Flammenbildungen 
an  den  Benzollokomotiven  beschrieben  werden. 

Die  jetzt  gebräuchlichen  Ausführungen  der  Gruben- 
lokomotiven sind  fast  ausnahmlos  mit  abnehmbaren 
Brennstoffbehältern  ausgerüstet.  Die  Behälter,  welche 
etwa  40  1  Inhalt  haben  und  für  zwei  Förderschichten 
ausreichen,  werden  täglich  über  Tage  gefüllt,  unter 
Tage  auf  der  Lokomotive  befestigt  und  mit  dem 
Motor  durch  eine  abschraubbare  Rohrleitung  ver- 
bunden. Bei  dem  täglichen  Lösen  der  Verbindungs- 
leitungen ist  es  schwierig,  diese  auf  die  Dauer  dich! 
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zu  hallen:  ferner  können  die  Behälter  bei  dem 
häufigen  Hin-  und  Heriransporte  leicht  beschädigt  und 
undicht  werden.  Außerdem  sind  die  oben  auf  der 
Lokomotive  verlagerten  Behälter  mechanischen  Be- 
schädigungen leicht  ausgesetzt.  Aus  diesem  Grunde 
empfiehlt Beyling  Brennstoffbehälter,  die  an  der  Loko- 


motive fest  angebracht  sind.  Die  von  der  Maschine« 
fabrik  Oberursel  gebauten  Lokomotiven  der  Gewerk- 
schaft König  Ludwig,  die  seit  Februar  1906  laufen, 
sind  bereits  mit  solchen  fest  eingebauten  Brennstoff- 
behältern, die  sich  gut  bewährt  haben,  ausgerüstet. 
Die  Anordnung  des  Behälters  a  ist  aus  Fig.  1  zu  er- 


Fig.  1.    Grubenlokomotive  der  Motorenfabrik  Oberursel  A.  (i. 


sehen.  Gegen  äußere  Beschädigungen  ist  er  durch 
das  Schwungrad  und  den  kräftigen  Blechmantel  der 
Lokomotive  geschützt,  An  einem  Schauglase  b,  das 
in  einer  geschlitzten  Metallhülse  bruchsicher  angebracht 
ist.  k  ann  der  Benzolstand  abgelesen  werden.  Zur 
Abstellung  der  Brennstoffzufuhr  dient  das  Nadel- 
ventil c,  Eine  Öffnung  d  mit  Schraubenverschluß 
dient  zum  P]infüllen  des  Benzols.  Der  Inhalt  von 
35  1  reicht  für  2  Schichten  und  400  tkm  Nutzleistung 
aus.  Der  Transport  des  Brennstoffes  (Rohbenzol)  in 
die  Grube  geschah  zunächst  in  kleinen  Behältern  von 
45  1  Inhalt,  die  in  verschlossenen  Wagen  bis  zu  dem 
Lokomotivraum  gefördert,  dort  auf  die  Lokomotive 
gelegt  und  nach  Herstellung  einer  Rohrverbindung  in  den 
festen  Brennstoffbehälter  abgelassen  wurden.  Natur- 
gemäß lassen  sich  auch  hierbei  Undichtigkeiten  der 
Rohrleitung  und  Versehütten  von  Brennstoff  durch  Un- 
vorsichtigkeiten der  Bedieniingsleute  nicht  vermeiden. 
Das  erscheint  jedoch  in  diesem  Falle  weniger  ge- 
fährlich, da  der  Motor  beim  Umfüllen  außer  Be- 
trieb ist. 

Im  eine  noch  größere  Sicherheit  zu  erzielen,  und 
den  häufigen  und  umständlichen  Transport  zu  ver- 
meiden, wurden  besondere  Einrichtungen  für  den 
Transport  und  das  Umfüllen  des  Brennstoffes  ge- 
schaffen, die  sich  sehr  gut  bewährt  haben.  Der  Trans- 


port vom  Tage  in  die  Grube  erfolgt  jetzt  ausschließ- 
lich durch  einen  Tankwagen  von  255  1  Inhalt.  Lei 
einem  Verbrauch  von  15  1  für  eine  Lokomotive  in 
einer  Schicht  reicht  dieser  für  16  Lokomotivschichtcu. 
also  bei  S  Lokomotiven  für  einen  Tag  aus.  Der  Tank- 
wagen   (Fig.  2)    besteht    aus    einem  benzoldichten 


aus 
Kohlensäure. 


Fig.  2.    Tankwagen  von  225  1  Inhalt. 

schmiedeisernen  Behälter  von  5  mm  Blechstärke,  der 
mit  Radsätzen  versehen  und  zum  Schutz  gegen  Stöße 
usw.  mit  Eisenringen  und  einem  Blechmantel  umgeben 
ist.  Die  Abmessungen  entsprechen  denen  der  Forder- 
wagen.    Bei  langen  Förderkörben  lassen  sich  natür- 
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licli  Tankwagen  für  die  doppelte  und  noch  größere 
irennstoffmenge  herstellen.  In  der  obern  Wandung 
Befinden  sich  drei  mit  Gewindestopfen  verschließbare 
■ffnungen  zum  Anschrauben  der  KoMensäureleitung, 
der  Benzolleitung  und  zur  Einführung  eines  Schwimmers, 
pittels  dessen  während  des  Betriebes  ohne  Abschrauben 
der  Leitungen  der  Benzolstand  festgestellt  werden  kann. 
Hier  den  Öffnungen  sind  an  dem  Blechmantel  Klappen 
»gebracht,  die  während  des  Transportes  geschlossen 
sind.  An  jede  der  beiden  letztgenannten  Öffnungen 
schließt  sich  ein  Tauchrohr.  das  fast  bis  zum  Boden 
«•abreicht.  Das  Umfüllen  des  Benzols  aus  dem  Tank- 
fragen in  den  Behälter  der  Lokomotive  erfolgt  mittels 
vergasender  flüssiger  Kohlensäure.  Die  Kosten  der 
Kohlensäure  für  eine  Lokomotive  in  einem  Monat  be- 
nagen 0,65  .M.  Die  Einrichtungen  zum  Umfüllen  sind 
aus  den  Figuren  3,  4.  5  und  Ii  zu  ersehen.  Aus  der 
Rasche  a  (s.  Fig.  3  u.  4)  tritt  die  Kohlensäure  durch 


ein  kombiinertes  Reduzier-  und  Hochdrucksicherheit- 
ventil b,  ein  Absperrventil  c,  hinter  dem  ein  Nieder- 

I  Eisen  Verschalung 


^ig.  3.    Querschnitt  durch  den  Füllraum  der  Benzollokomotive. 


Fig.  4.    Grundriß  des  Füllraumes  für  die  Benzollokomotiven. 


drncksicherheitventil  d  für  0,2  at  angeordnet  ist.  in 
den  Tankwagen  e  und  drückt  den  Brennstoff  durch 
das  Absperrventil  f  zum  Zapfhahn  g.  Hinter  dem 
Zapfhahn    ist    das   Absperrventil  f   (s.  Fig.   5)  an- 


Ansicht und  Schnitt  der  Tafel  mit  den  Abfüllventilen 
iniil  -hähnen. 

geordnet,  um  bei  Undichtigkeiten  des  erstem  den 
Benzolbehälter  absperren  und  den  Hahn  abnehmen 
und  ausbessern  zu  können.    Au  dein  Zapfhahn  g  isl 


ein  Luftstopfen  h  angebracht,  der  nach  Beendigung 
des  Abfüllens  geöffnet  wird,  damit  das  Abfüllrohr  gut 
leer  läuft  und  nicht  nachtropft.  Die  gleiche  Vorrichtung 
ist  an  der  Benzolleitung  zwischen  Tankwagen  und 
Zapfhahn  angebracht,  An  den  Zapfhahn  wird  durch 
eine  Überwurfmutter  das  Ablaufrohr  i  angeschraubt, 
das  mit  einem  glatten  Zapfen  in  die  Füllöffnung  des 
Brennstoffbehälters  hineinragt  (  s.  Fig.  3  und  4).  Zur 
Benzolleitung  wird  glattes  Kupferrohr  verwendet,  das 
von  dem  hoch  angebrachten  Zapfhahn  an  bis  zum 
Brennstoffbehälter  bzw.  Tankwagen  geneigt  ist,  um 
ein  gutes  Ablaufen  des  Brennstoffes  zu  erreichen.  Bieg- 
same Metallschläuche  haben  sich  nicht  bewahrt,  da  das 
Benzol  daran  hängen  bleibt  und  nachtropft.  Das  Ver- 
bindungsrohr wird  in  dem  verschließbaren  Schrank  der 
Zapftafel 1  untergebracht, 

Die  Anordnung  der  Abfüllapparate  ist  so  gewählt, 
daß  alle  Ventile  und  Hähne,  mit  Ausnahme  des  direkt 
auf  der  Kohlensäureflasche  angebrachten  Reduzier-  und 


Au* 
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Sicherheitventiles,  auf  einer  Tafel  angebracht  sind,  die 
sich  in  einem  verschließbaren  Schrank  des  Lokomotiv- 
raumes befindet  und  von  dort  bedient  werden  kann 
(s.  Fig.  6).    Tankwagen  und  Kohlensäureflasche  sind 


Fig.  6.    Schrank  mit  den  Abfüllventilen  und  -hähnen  im 
Lokomotivraum. 

in  einem  besondern  Räume  untergebracht,  der  nur 
unmittelbar  vom  Querschlag,  unabhängig  vom  Loko- 
motivraum, zugänglich  ist. 

Der  Vorgang  beim  Umfüllen  des  Brennstoffes  ist 
folgender.  Naeh  Herstellung  der  Verbindung  zwischen 
Zapfhahn  und  Brennstoffbehälter  wird  zunächst  der 
Benzolzapfhahn  g,  darauf  das  Benzolabsperrventil  f 
und  dann  das  Kohlensäureabsperrventil  c  geöffnet,  bis 
genügend  Benzol  in  den  Brennstoffbehälter  über- 
gelaufen ist.  Dann  werden  die  Hähne  in  der  um- 
gekehrten Reihenfolge  geschlossen,  der  Luftstopfen  am 
Zapfhahn  wirdgeöffnet,  und  nachdem  das  Verbindungs- 
rohr  gut  abgelaufen  ist,  dieses  abgeschraubt  und  im 
Schrank  aufgehängt.  Darauf  wird  der  Deckel  des 
Lokomotivbehälters  geschlossen.  Der  Benzolstand  im 
Hebälter  wird  beim  Füllen  am  Schauglase  beobachtet. 
Das  in  den  Lokomotivbehälter  fließende  Benzol  ver- 
drangt die  darin  enthaltene  Luft,  die  am  Füll- 
loch austritt.  Naturgemäß  enthält  sie  Benzoldämpfe. 
Diese  Mengen  sind  aber  so  geringfügig  und  treten  so 
langsam  —  entsprechend  dem  Einlaufen  des  Benzols  — 
aus.  daß  .sie  ein  Gefahren  niomenl  nicht  darstellen. 
Einrichtungen,  um  das  Entweichen  dieser  geringfügigen 
Mengen  zu  verhindern,  die  ja  nicht  unausführbar 
wären,  erscheinen  daher  unnötig.  Der  Tankwagen 
selbst  füllt  sich  entsprechend  dem  Verbrauch  des  Ben- 
zols  mit    Kohlensäure .    sodaß    bei    seinem  Füllen 


über  Tage  kein  brennbares  (bis  entweichen  und  zu 
Gefahren  Veranlassung  geben  kann.  Das  Füllen  der 
Tankwagen  über  Tage  geschieht  auf  König  Ludwig 
ebenfalls  mit  Hilfe  von  Kohlensäure  aus  unter  Flur 
verlagerten  Benzolbehältern  von  5000  1  Inhalt1.  Dies! 
Behälter  haben  vor  oberirdischen  Lagerräumen  neben 
größerer  Sicherheit  den  Vorteil,  daß  sie  in  unmittel- 
barer Nähe  der  Betriebsgebäude  hergestellt  werden 
dürfen. 

Das  Umfüllen  des  Brennstoffs  aus  den  Tankwageit 
in  den  Lokomotivbehälter  geschieht  lediglich  durch 
einen  besonders  hierfür  angestellten  und  verpflichteten 
Lokomotivaufseher,  der  allein  Zugang  zum  Tankwagen- 
raum hat  und  die  Verbindung  des  Tankwagens  mit 
der  Zapfeinrichtung  herstellt  und  löst. 

Durch  die  geschilderten  Einrichtungen  erscheint 
volle  Sicherheit  für  den  Transport  und  die  Lagerung 
größerer  Brennstoffmengen  in  der  Grube  erreicht  und 
eine  Brandgefahr  für  den  Lokomotiv-  und  Tankw  agen- 
raum beseitigt,  Zudem  wurden  Versuche  angestellt, 
wie  ein  dort  etwa  entstehender  Benzolbrand  rasch  und 
wirksam  zu  bekämpfen  sei.  Zu  dem  Zwecke  wurden 
in  den  genannten  Bäumen  größere  Mengen  Benzol 
entzündet.  Es  zeigte  sich,  daß  nach  dem  Schließen 
der  eisernen  Türen  und  Unterbrechung  der  Ventilation 
Brandgase  nicht  austraten.  Da  1kg  Benzol  zum  Ver- 
brennen etwa  lOcbmLuft  verbraucht,  wird  der  Brand 
sehr  bald  ohne  besondere  Löscheinrichtungen  durch 
Mangel  an  Sauerstoff  gedämpft  und  erstickt.  Da 
ferner  bei  der  Verbrennung  von  Benzol  nur  Kohlen- 
säure und  Ruß  —  letzterer  in  großen  Mengen  —  ent- 
stehen, sind  die  Schwaden  ziemlich  ungefährlich.  Ein 
Atmen  war  noch  im  dichten  Rauche  möglich.  Aus- 
mauerung des  Lokomotiv-  und  Tankwagenraumes, 
eiserne  Türen  und  eine  Anordnung,  die  eine  Unter- 
brechung der  Luftventilation  möglich  macht,  genügen 
also,  um  selbst  einen  dort  ausbrechenden  Brand  voll- 
ständig ungefährlich  zu  machen. 

Wichtiger  noch  als  die  Verhütung  einer  Brandgefahr 
im  Lokomotivraum  ist  die  Vermeidung  eines  Brandes 
der  Lokomotive  auf  freier'  Strecke,  wo  ein  Übergreifen 
des  Feuers  auf  Zimmerung  und  Kohlenstöße  möglich 
ist,  Die  bisher  vorgekommenen  Brände  sind,  wie  che 
Untersuchungen  ergeben  haben,  infolge  von  Undichtig- 
keiten entstanden,1  indem,  wie  Beyling  gezeigt  hat2, 
durch  Ansaugen  des  entstandenen  Benzolluftgemisches 
Frühzündungen  eintraten,  und  die  aus  dem  Luftansauge- 
rohr austretende  Knällerflamme  das  äußere  Gasgemisch 
zur  Explosion  brachte.  Frühzündungen  und  Austreten 
der  Knällerflamme  aus  dem  Luftansaugerohr  kommen 
aber  auch  im  normalen  Betriebe,  besonders  beim  An- 
und  Abstellen  des  Motors,  vor.  Ebenso  kann  auch  ein 
Nachbrennen  des  Gases  im  Zylinder  infolge  unvoll- 
kommener Explosion  eintreten,  wobei  brennendes  Gas 
in  die  Auspuffleitung  ausgestoßen  wird,  was  nach 
Abbau  der  Auspufftöpfe  gut  zu  beobachten  ist. 

Es  muß  eigentlich  wundernehmen,  daß  diesem 
Umstände  nicht  früher  von  den  Fabriken  selbst  Rechnung 
getragen  ist,  da  es  auf  der  Hand  hegt,  daß  ein  mit 

1  Ausgeführt  durch  Friemann  &  Wolf.  Dortmund.  Latent 
Martini  Hünneke. 
8  a.  a.  0. 
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direktem  Feuer  arbeitender  Motor  nur  dann  als  betrieb- 
sicher für  eine  Schlagwettergrube  gelten  kann,  wenn 
das  im  Zylinder  auftretende  Feuer  mit  der  Außenluft 
nicht  in  gefährliche  Berührung  treten  kann.  Da  nur 
zwei  Kanäle  aus  dem  Innern  des  Zylinders  nach  außen 
führen,  der  Luftansaugekanal  und  die  Auspuffleitung, 
lag  der  Gedanke  nahe,  diese  beiden  Öffnungen  durch 
eine  auf  dem  Prinzip  der  Sicherheitslampe  beruhende 
oder  eine  andere  gleichwertige  Vorrichtung  zu  sichern. 
Daß  dieser  naheliegende  Weg  nicht  früher  beschritten 
wurde,  mag  daran  liegen,  daß  den  Grubenbeamten  das 
gelegentliche  Austreten  der  Knällerflamme  bei  der 
meist  wenig  sichtbaren  Lage  der  Luftansaugeöffnung 
nicht  aufgefallen  ist,  während  am  Auspuff  die  Ein- 
richtungen zum  Niederschlagen  bzw.  Abkühlen  der 
Yerbrennungsgase  ein  Austreten  von  Flammen  ver- 
hinderten. 

Gegen  Undichtigkeiten  bieten,  wie  eingangs  erwähnt, 
in  geschützter  Lage  fest  eingebaute  Brennstoffbehälter 
w  esentlich  bessern  Schutz  als  abnehmbare  Behälter. 
So  sind  Undichtigkeiten  bei  den  Oberurseier  Lokomo- 
tiven der  Gewerkschaft  König  Ludwig  bis  jetzt  nicht 
beobachtet  worden.  Trotzdem  ist  eine  zuverlässige 
Sicherung  der  Luftansauge-  und  der  Auspuffleitung 
gegen  Austritt  von  Flammen  unbedingt  erforderlich, 


um  brandsichere  Lokomotiven  zu  erhalten 
gtruktion  "  und  Anordnung  solcher 


Sicherungen 


Die  Kon- 
bot 


keine  Schwierigkeiten  mehr,  nachdem  durch  die  von 
Beyling  beschriebenen  Versuche  zur  Sicherung  von 
Elektromotoren  gegen  Schlagwettergefahr3  die  Grund- 
lagen für  derartige  Schutzeinrichtungen  festgelegt  sind. 

Die  Sicherung  der  Luftansaugeleitung  bei  den 
( Iberurseier  Lokomotiven  der  Gewerkschaft  König  Ludwig 
zeigt  Fig.  7.    Sie  besteht  aus  einem  durch  gelochte 


Äus  dem  Freien 

~~ *T — ö  5  fl  &  ö  b 
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Fig.  7.    Sicherung  der  Luftansaugeleitung. 

Bleche  in  drei  Kammern  geteilten,  gußeisernen 
Kasten.  Die  mittlere  Kammer  ist  mit  Eisendrehspänen 
angefüllt.  Die  Saugleitung  mündet  unter  dem  nach 
oben  geschlossenen  Gußrahmen  des  Motors,  sodaß  die 
Luft  nur  von  unten  her  aus  dem  freien  Raum  unter 
der  Lokomotive  zuströmen  kann.  Trotzdem  die  Dreh- 
späne eine  starke  Abkühlung  der  etwa  austretenden 
brennenden  Gase  verursachen,  wird  vollständige  Ver- 
hütung von  Flammenbildung,  wie  Versuche  gezeigt 
haben,  doch  nur  erreicht,  wenn  die  gelochten  Bleche 
mit  dem  feinen  Drahtgewebe  der,!Lampenkörbe  über- 
deckt werden. 

Zur  Sicherung  der  Auspuffleitung  dienen  schmiede- 
eiserne Behälter,  sog.  Auspufftöpfe  (Fig.  8  u.  9)  mit 


Fig.  8.    Längsschnitt  Fig.  !).  Querschnitt 

durch  den  mit  Kondensation  versehenen  Auspufftopf. 


»ehreren  Kannnern,  von  denen  die  zuletzt  durch- 
p-ichenen  mit  Eisendrehspänen  angefüllt  sind.  Ohne 
Auspufftopf  wurden  beim  Anstellen  des  Motors  aus- 
blasende Flammen  beobachtet;  dagegen  wurde  durch 
die  abkühlende  Wirkung  des  Ausblasetopfes  der 
Austritt  von  Flammen  verhindert.  Wesentlich  zur  Ab- 
kühlung dei' Auspuffgase  trägt  das  in  die  Auspuffleitung 
eingeführte  Kühlwasser  bei.  Vorteilhaft  erwies  sich 
hierbei  der  aus  Fig.  1  ersichtliche  große  Wasserbehälter 
von  250  1  Inhalt.  Der  Inhalt  dieses  Behälters  reicht 
für  eine  Doppelfahrt  zur  Kühlung  des  Zylinders  aus, 
sodaß  die  leicht  zu  Störungen  Veranlassung  gebende 


Zirkulationwasserpumpe  entbehrt  werden  kann.  Das 
Wasser  fließt  aus  dem  Behälter  regelmäßig  durch  die 
Kühlkanäle  zur  Aüspuffleituhg  und  bewirkt  dorl  eine 
gute  Abkühlung  und  Reinigung  der  Auspuffgase. 

Eine  andere  Konstruktion  der  Sicherungen,  die  an 
später  von  der  Maschinenfabrik  Oberursel  gelieferten 
Maschinen  ausgeführt  wird,  zeigt  Fig.  10.  In  die  Lufi 
ansaugeleitung  ist  ein  Plattenschutz  aus  Blechringen 
mit  1/2  mm  Schützweite  eingeschaltet,  der  nach  an- 
gestellten   Versuchen    durchaus    sicher    wirkt,  Der 

1  Glückauf  1906  S.  1  ff. 
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Auspufftopf  ist  aus  Gußeisen  hergestellt.  Die  Auspuff- 
gase durchstreichen,  nachdem  sie  mehrfach  in  Kammern 
hin  und  her  geführt  sind,  einen   mit  Drehspänen  ge- 


Fig.  10.    Sicherung  der  Luftzuführung  und  des  Auapuffs  neuerer 

Bauart. 

füllten  Raum,    der  wesentlich  zweckmäßiger  als  bei 
dem  altern  Auspufftopf  nach  Fig.  8  angeordnet  ist. 
Mit  diesen  und  andern  als  Raumgitter  ausgebildeten 


Sicherungen  sollen  demnächst  in  der  Versuchstreda 
eingehende  Versuche  angestellt  werden. 

Meiner  Ansicht  nach  empfiehlt  es  sich,  sowohl 
Luftansaug*-  wie  Auspufföffnung  möglichst  sichtbar 
anzuordnen,  sodäß  man  sie  jederzeit  beobachten  kann. 
Die  Sieherungen  müssen  dabei  leicht  ausgebaut  und 
untersucht  werden  können  und  so  konstruiert-  sein, 
daß  sie  gegen  Beschädigungen  auch  bei  dein  unver- 
meidlich rauhen  Betrieb  nnterTage  genügend  geschiita 
sind.  In  der  Luftansaugeleitung  ist  eine  mverlässiJ 
Sicherun»  unbedingt  notwendig,  sie  empfiehlt:  sich  aber 
auch  für  die  Anspxiffleitung.  Ks  können  auch  hier 
Komplikationen  entstehen,  die  ein  Austreten  von 
Flammen  möglich  machen,  wenn  nämlich  die  Wasser- 
kühlung versagt  oder  wenn  sich  infolge  zeitweilig 
aussetzender  Zündung  die  Auspüffleitung  mit  brenn- 
baren Gasen  füllt. 

Bei  derartigen  gut.  konstruierten  Sicherungen  der 
Luftansauge-  und  der  Auspuff Ieitung  können  die  BenzoB 
lokomotiven  als  völlig  brandsicher  angesehen  werden, 
sodaß  die  wirtschaftlichen  Vorteile,  die  in  einer 
Verbilligung  der  Förderkosten  gegenüber  Pferdeföj 
derung  und  in  der  Erweiterung  des  Absatzgebiet« 
für  ein  Nebenprodukt  des  Kokereibetriebes  bestehen, 
unbedenklich  zur  Geltung  kommen  können. 


Die  Begutachtung  von  Bergwerksunternehmungen. 


Von  Dipl.  Bergingenieur  Otto 

An  den  in  der  Praxis  stehenden  Bergtechniker 
tritt  oft  die  Aufgabe  heran.  ,  wenig  aufgeschlossene 
oder  stillgelegte  Gruben  auf  ihre  A bbau w ürdigkeit 
hin  zu  begutachten,  um  für  Kapitalisten  die  Ent- 
scheidung der  Frage  zu  ermöglichen :  wird  die  Grube 
bei  rationeller  Bearbeitung  einen  Gewinn  abwerfen 
und  die  Ausgabe  gewisser  Anlagekosten  verlohnen 
oder  nicht  V  Eine  derartige  Begutachtung  ist  sehr 
verantwortungsvoll,  da  sich  der  Auftraggeber  meist 
ausschließlich  auf  das  Gutachten  stützt  und  eine 
Kapitalanlage  von  seinen  Ausführungen  abhängig 
macht,  Es  sind  viele  Fälle  bekannt,  wo  auf  Grund 
seitenlanger,  ausführlicher  Gutachten  große  Kapitalien 
in  angeblich  guten  Bergwerksunternehmungen  angelegt 
wurden  und  verloren  gingen.  Wenn  auch  zuweilen 
Mangel  an  Gewissenhaftigkeit  und  Gründlichkeit  die 
I  i  suche  sein  mag.  so  werden  doch  wohl  öfter  Un- 
erfahrenheit  und  Unwissenheit  die  Schuld  daran 
t  lagen. 

Es  soll  deshalb  im  folgenden  besprochen  werden, 
was  bei  der  Begutachtung  von  Grubenunternehniungen 
betrachtet  und  berücksichtigt  werden  muß.  um  so 
der  ünvollständigkeit  der  Gutachten  entgegen  zu 
arbeiten. 

Die  Flage,  welchen  Geld-  oder  Kaufwert  eine 
Grube  im  Augenblick  der  Besichtigung  besitzt,  wollen 
wir  von  vornherein  ausschalten:  hierzu  würden  noch 
viel  weitergebende  Untersuchungen  erforderlich  sein. 
Es  soll  vielmehr  nur  entschieden  weiden,  ob  der 
betreffende  geologische  Aufschluß  oder  die  Grube  ab- 
bauwürdig ist.  inwieweit  Anlagekosten  einen  spätem 
sichern  Gewinn  versprechen  und  durch  welche  Mittel 


I'  ü  t  z  .  Almena  (Südspanien). 

Transportkosten,  Gestehungskosten  usw.  verringert 
werden  können. 

Fast  immer  wird  man,  ehe  man  daran  geht,  seinen 
Auftrag  zu  erledigen,  einige  wenn  auch  wenige  und 
unsichere  Angaben  über  das  betreffende  Grubenfeld 
erhalten  können.  Man  wird  meist  wissen,  um  w  elches 
Mineral  es  sich  handelt  sowie  auch  oft  schon  erfahren, 
in  welchem  Gesteine  es  sich  vorfindet.  Vielleicht 
kennt  man  auch  Gruben  in  der  Nähe,  oder  es  existieren 
schon  geologische  Karten,  aus  denen  man  mancherlei 
entnehmen  kann.  Durch  dergleichen  Angaben  wird 
man  in  die  Lage  versetzt  sein,  sich  durch  das  Studium 
ähnlicher  Vorkommnisse  in  geologischer  wie  mine- 
ralogischer Hinsicht  theoretisch  auf  die  Grubenbefahrung 
etwas  vorzubereiten. 

Als  notwendigste  Ausrüstung  ist  zu  empfehlen: 
ein  Kompaß  mit  Klinometer  und  Visiervorriehl ung, 
ein  Hammer  mit  einem  flachen  und  einem  Breit-  oder 
Spitzkeilende  nebst  Meißel,  ein  Taschenmesser,  eine 
Lupe,  ein  Notizbuch.  Blei-  und  Buntstifte,  ein 
Fläschchen  mit  Salzsäure,  einige  kleine  Säckchen  mit 
Einschlagpapier  für  Mnieralmuster  und  ein  größerer 
Rucksack  oder  eine  Umhängetasche;  schließlich,  wenn 
es  Karten  über  die  betreffende  Gegend  gibt.  Karten 
und  Zirkel:  in  vielen  Fällen  können  auch  ein  Höhen- 
barometer (Aneroidbarometer),  sowie  ein  Schrittzähler 
gute  Dienste  tun. 

So  ausgerüstet  schreitet  man  an  Ort  und  Stelle 
zuerst  zur  genauen  geologischen  Untersuchung  des 
betreffenden  Grubenfeldes.  Diese  Untersuchung  ist 
besonders  wichtig  und  muß  so  eingehend  wie  möglich 
erfolgen.  Es  ist  wahrscheinlich,  daß  man  manche  Notiz, 
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die  man  später  vielleicht  nicht  verwerten  kann,  hier- 
bei aufnimmt;  doch  läßt  sich  dies  nicht  vorher  be- 
urteilen, und  es  ist  immer  besser,  einige  Aufzeichnungen 
zuviel  als  zu  wenig  zu  haben. 

Es  ist  zunächst  festzustellen,  ob  man  es  mit  einem 
Sediment-  oder  mit  einem  Eruptivgestein    oder  mit 
Kristallinen  Schiefern  zu  tun  hat;  ob  Kalk  oder  Sand- 
stein, Granit  oder  Gabbro  usw.  das  Muttergesteiii  des 
nutzbaren  Minerals  bilden.    Vor   allen  Dingen  sind 
die  Kontakte  mit  dem  Hangenden  und  dem  Liegenden 
eingehend    zu    studieren.     Man  achte  auf  auffällige 
Geiiiengteile  in  gewissen  Gesteinzonen,  um  die  be- 
treffenden Schichten  an  andern  Stellen  stets  wieder 
zu  erkennen;  auch  richte  man  sein  Augenmerk  auf 
die    vorkommenden    Strukturen     und  unterscheide 
zwischen  kristallinen,  dichten  und  klastischen  Gesteinen. 
Oft  werden  auch  Farbe,  Strich,  Härte,  Geruch  und 
Gefühl,  sowie  die  Absonderungsfonnen  Schlüsse  zu- 
lassen.   Von  Bedeutung  ist  ferner,  ob  sich  das  Gestein 
in  ursprünglichem,  unverändertem  Zustande  befindet 
oder   durch    den  Einfluß   von  Eruptivgesteinen  um- 
gewandelt ist.    Verwitterungserscheinungen,  Herkunft 
der  Ackerkrume  usw.  müssen  festgelegt  werden;  sie 
sind  beim  Fehlen   hinreichender  Aufschlüsse  unum- 
gänglich notwendig.  Wenig  zersetzte  oder  noch  frische 
(festeinfragmente   helfen    vielfach  auf  die  Spur  zur 
Aufsuchung  des  unveränderten  Muttergesteins:  doch 
muß  man,  da  solche  Steine  auch  aus  weiter  entfernt 
gelegenen  Feldern   herrühren    können,    vorsichtig  in 
seinen  Schlüssen  sein.    Ferner  ist  festzustellen,  welche 
chemischen  und  mechanischen  Prozesse  bei  der  Bildung 
der  Ackerkrume  mitgewirkt  haben;  auch  daraus  sind 
Rückschlüsse  auf  das  Muttergestein  möglich.  Endlich 
nimmt    die    sorgfältige  Untersuchung    auf  Fossilien- 
führung längere  Zeit  in  Anspruch.    Nach  diesen  Be- 
obachtungen kann  man  nunmehr  den  Versuch  machen, 
den  geologischen  Horizont  für  das  Nebengestein  des 
Mineralvorkommens  zu  bestimmen.    Das  wird  vielfach 
schwierig  und  unsicher  sein.     Man  wird  meist  die 
weitere  Umgehung  mit  in  Betracht  ziehen  müssen. 

Nach  möglichst  eingehender  Untersuchung  des 
Minerals  nach  äußern  Kennzeichen  wie  Kristallform, 
Härte.  Strich  usw.  ist  auf  die  gleichmäßige  Metall- 
führung der  Ablagerung  zu  achten.  Durch  mehr  oder 
veniger  starke  Beimengung  fremder,  tauber  Bestand- 
eile  verliert  die  Lagerstätte  an  Wert;  auch  die  Art 
ler  Verunreinigung  ist  zu  bestimmen,  denn  flußspätige 
Bleierze  z.  B.  sind  besser  als  quarzige,  da  der  streng- 
lüssige  Quarz  .die  Verhüttung  erschwert,  während 
ler  leichtflüssige  Flußspat  sie  erleichtert.  Schließlich 
miß  man  sein  Augenmerk  darauf  richten,  ob  andere 
vertvolle  Mineralien  beigemengt  sind,  da  sie  die  Güte 
ler  Lagerstätte  sowohl  erhöhen  als  auch  erniedrigen 
<öiinen. 

Die  Feststellung  der  Regelmäßigkeit  des  Vor- 
kommens hat  sich  auf  Schwankungen  in  der  Mächtig- 
keit wie  im  Streichen  und  Fallen  zu  erstrecken.  So- 
yohl  bei  der  Kubizierung  der  Grube  als  auch  bei  der 
Feststellung  der  Gestehungskosten  des  Minerals  finden 
:ie  Berücksichtigung.  Erhebliche  Unregelmäßigkeit 
lat  immer  eine  Verteuerung  der  Gewinnungskosten 
;ur  Folge.    Das  spezifische  Gewicht  des  Minerals  muß 


festgestellt  und  ein  Vermerk  darüber  gemacht  werden, 
ob  das  Mineral  fein  und  staubig  oder  in  Stückform 
hereingewonnen  werden  kann,  ob  es  hart  oder  lose 
ansteht,  ob  starker  Druck  die  Gewinnung  begünstigt, 
oder  die  Einbaukosten  erhöht,  ob  taube  Mittel  die 
Lagerstätte  durchsetzen,  ob  sie  mächtig  sind  oder 
nicht  und  wie  sie  verteilt  sind:  kurzum,  es  sind  an 
den  verschiedensten  Stellen  Profile  aufzunehmen  und 
ihre  Lage  in  der  Grube  ist  genau  festzulegen.  Von 
zahlreichen  Stellen,  namentlich  dort,  wo  man  schon 
mit  dem  bloßen  Auge  eine  Veränderung  in  der 
Mineralführung  erkennt,  sind  sorgfältig  Proben  zu 
nehmen  und  zu  bezeichnen,  damit  keine  Ver- 
wechslungen vorkommen.  Die  später  anzufertigenden 
Analysen  sind  gleichfalls  möglichst  getrennt  vonein- 
ander zu  machen,  um  Irrtümern  vorzubeugen. 

Von  der  Beurteilung  der  drei  Hauptgruppen  der 
Ablagerungsform,  der  flöz-  oder  lagerartigen,  der  gang- 
förmigen und  der  unregelmäßigen  Lagerstätte  ist  die- 
jenige eines  Flözes  oder  eines  Lagers  naturgemäß  die 
leichtere  Aufgabe,  da  man  liier  mit  größerer  Gleich- 
mäßigkeit und  Regelmäßigkeit  in  der  Mineralführung 
rechnen  darf.  Die  Entscheidung  darüber,  ob  man  es 
mit  einem  Lager  oder  mit  einem  Gange  zu  tun  hat. 
kann  unter  Umständen  schwierig  sein,  da  senkrechte 
und  überkippte  Lagerteile  nicht  selten  große  Ähnlich- 
keit mit  gangförmigen  Vorkommen  haben. 

Die  nester-,  stock-  oder  butzenförmigen  Vorkomm- 
nisse sowie  die  Imprägnationzonen  erstrecken  sich  oft 
nur  auf  kurze  Entfernungen:  es  ist  deshalb  für  den 
begutachtenden  Bergmann  oder  Geologen  besondere 
Vorsicht  geboten. 

Nach  Feststellung  der  Form  der  Lagerstätte  und 
nach  Aufzeichnung  einiger  Skizzen  sowie  eines  mit 
Vorsicht  zu  entwerfenden  Idealprofils,  das  die  mut- 
maßliche Gesamtform  des  Vorkommens  veranschaulicht, 
stelle  man  die  Störungen  fest  und  zwar  unterscheide 
man  zwischen  Hauptstörungen,  die  das  ganze  Gebiet 
betroffen,  und  solchen,  die  nur  das  Nebengestein  oder 
nur  die  Lagerstätte  in  ihrer  ursprünglichen  Lage  ver- 
ändert haben.  Daraus  lassen  sich  meist  Schlüsse  auf 
das  relative  Alter  der  Ablagerung  ziehen.  Falten, 
Verwerfungen.  Zerreißungen,  Umbiegungen  usw.  im 
großen  wie  im  kleinen  sind  zu  vermerken,  ebenso  die 
Schichtung,  ihre  Konkordanz  oder  Diskordanz  sowie 
etwaige  Schieferiing.  Durch  Abnahme  von  Streichen 
und  Fallen  werde  die  Lage  der  Hauptschichten  sowie 
der  Lagerstätte  bestimmt  und  sofort  skizzenhaft  zu 
Papier  gebracht. 

Ferner  muß  man  feststellen,  ob  Wasser  oder 
Schwimmsand  bereits  angetroffen  worden  oder  zu 
vermuten  sind  und.  wenn  ersteres  der  Fall  ist,  in 
welchem  Horizonte  es  beobachtet  wurde,  wie  stark  der 
Zufluß  etwa  war,  ein  wie  großer  Teil  der  Lagerstätte 
im  Wasser  liegt,  und  welche  Eigenschaften  das  Wassel 
besitzt.  Sind  in  der  nähern  Umgebung  Gruben  schon 
in  Betrieb,  so  kann  man  dort  oft  manche  wichtige 
Aufklärung  erhalten. 

Schließlich  ist  auch  die  Art  der  vorkommenden  Gase 
festzustellen  und  zu  ermitteln,  in  welchen  Mengen 
sie  vorkommen. 
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Unter  das  Kapitel  Handelslage  fällt  die  Beant- 
wortung aller  Fragen,  die  das  Transport-  und  Verkehr- 
wesen, die  klimatischen,  die  Arbeit-,  Lohn-,  Wohnung-, 
Nahrung-  und  sanitären  Verhältnisse  anbelangen. 

Zur  Beurteilung  der  Transport-  und  Verkehr- 
verhältnisse ist  es  notwendig,  die  Entfernung  des 
Grubenfeldes  von  dem  schön  bestehenden  nächsten 
mechanischen  Transportwege  festzulegen  und  dabei  zu 
vermerken,  ob  das  zwischenliegende  Terrain  stark 
durchschnitten  und  gebirgig  oder  flach  und  glatt,  ob 
es  bewaldet  und  unübersichtlich  oder  frei  und  offen  ist, 
ob  Ackerfeld  oder  steriler  Boden  diesen  Landstrich  be- 
decken und  ob  bereits  ein  Fahrweg  oder  wenigstens 
ein  Fußweg  besteht.  Die  mehr  oder  weniger  günstige 
Beantwortung  aller  dieser  Fragen  beeinflußt  natur- 
gemäß sehr  stark  die  Höhe  des  etwa  notwendigen 
Kapitals  für  die  Anlagekosten.  Liegt  beispielsweise 
der  mechanische  Verkehrweg  weit  von  der  Grube 
entfernt,  so  ist  auf  Mittel  zu  sinnen,  wie  man  das 
Mineral  auf  die  Dauer  am  billigsten  bis  zu  diesem 
hinschafft.  Bei  gebirgigem  Zwischenlande  wird  man 
an  den  Drahtseilbahntransport  denken,  während  bei 
flachem  Terrain  je  nach  der  Entfernung  und  den 
sonstigen  nähern  Umständen  eine  Bahn  mit  Seil  oder 
Kette  ohne  Ende  oder  eine  Schmalspurbahn  oder  Feld- 
bahn, die  bessere  Lösung  der  Frage  sein  wird.  Ist  für 
solche  Anlagekosten  nicht  genügend  Mineral  vorhanden, 
oder  wenigstens  noch  nicht  nachgewiesen,  so  wird 
man  sich  zunächst  mit  dem  Transport  auf  Karren 
oder  Tieren  begnügen  müssen ;  dann  ist  die  Wegefrage 
sowie  die  Übersichtlichkeit  des  Terrains  von  Wichtig- 
keit. Fester,  steriler  Boden  ist  für  die  Anlage  eines 
Weges  vorteilhafter  als  Ackerboden  und  außerdem 
billiger  zu  erkaufen. 

Wenn  irgend  möglich  ist  die  Länge  des  bestehenden, 
mechanischen  Transportweges,  sei  dies  nun  Eisenbahn 
oder  Schiffahrt,  bis  zu  dem  voraussichtlichen  Absatz— 
punkte  festzulegen,  auch  ist  der  Transportpreis  der 
Tonne  Mineral  bis  dorthin  in  Erfahrung  zu  bringen. 
Hierbei  ist  zu  berücksichtigen,  ob  Ausnahmetarife  für 
gewisse  Mineralien  bereits  bestehen  oder  ob  Aussicht 
vorhanden  ist.  einen  günstigen  Vertrag  mit  der  Ver- 
waltung des  betreffenden  Transportweges  ev.  unter 
Garantie  einer  Minimalförderung  abzuschließen. 

Die  mehr  oder  weniger  günstigen  klimatischen 
Verhältnisse  beeinflussen  die  Regelmäßigkeit  und 
Leistungsfähigkeit  des  Betriebes.  Große  Hitze  oder 
Kälte  drücken  die  Arbeitleistung.  Schroffe  Temperatur- 
weehsel  erschüttern  die  Gesundheit  der  Arbeiter.  Viele 
Niederschläge  stören  namentlich  den  Tagebaubetrieb 
empfindlich.  Häufig  auftretende  Wolkenbrüche  können 
große  Verheerungen  anrichten  und  den  Betrieb  einer 
Grube  in  Frage  stellen. 

Auch  die  A  rbeit-  und  Lohnverhältnisse  hängen 
mit  dem  Klima  zusammen.  In  einem  mörderischen  Klima 
wird  es  meist  sehr  schwierig  sein,  die  notwendigen 
Arbeiterkräfte  heranzuziehen.  Gleichfalls  herrscht  leicht 
Arbeitermangel  in  vom  Verkehr  weit  abgelegenen 
(legenden,  sodaß  dort  die  Löhne  oft  unverhältnismäßig 
hoch  sind.  Schließlich  hängt  die  Höhe  der  Löhne  noch 
von  den  indem  betreffenden  Lande  allgemein  gültigen 
Preisen  für  Handarbeit  ab.    In  einem  Industrieland. 


wie  z.  B.  Deutschland  ist  natürlich  die  Handarbeit  be- 
deutend teurer  als  in  Italien  oder  Spanien,  wo  der 
Arbeiter  noch  nicht  so  hohe  Ansprüche  stellt.  Es  sind 
also  die  sozialen  Verhältnisse  eingehend  zu  studieren j 
und  zu  berücksichtigen.  Dazu  gehören  auch  die 
Wohnungs-  und  Nahrungsmittelverhältnisse 
Es  ist  das  Vorhandensein  von  Häusern  auf  dem  Grubeä- 
felde  festzustellen,  ihr  Zustand  zu  untersuchen.  Auch 
auf  die  Versorgung  mit  Lebensmitteln  soll  man  sein 
Augenmerk  richten.  Unter  Umständen  kann  man  durch: 
Konsunianstalten  und  ähnliche  Einrichtungen  bessert 
Bedingungen  schaffen. 

Bei  Beurteilung  der  sanitären  Verhältnisse  gehe 
man  auf  die  Arzt-  und  Medikamentenfrage  und  sonstigen 
Wohlfahrteinrichtungen,  die  den  Verhältnissen  ent- 
sprechend als  unumgänglich  notwendig  erachtet  werde® 
müssen,  ein. 

Wir  kommen  nun  zu  der  bergtechnischen  Begut- 
achtung des  Grubenunternehmens.  In  vielen  Fällen 
wird  dieses  Kapitel  eine  schnelle  Erledigung  finden 
können,  so  z.  B.  wenn  es  sich  um  ein  neu  und  wenig! 
aufgeschlossenes  Vorkommen  handelt. 

Alsdann  ist  nur  festzustellen,  ob  Tage-  oder  Tief- 
bau die  vorteilhaftere  Methode  der  Gewinnung  des 
Minerals  ist,  und  wie  man  den  Transport  des  gewonnenen 
Gutes  am  zweckmäßigsten  einrichtet. 

Bezüglich  der  Kubizi  er  ung  der  vorhandenen  Mineral- 
Schätze  ist  nach  dem  Vorgange  von  Rücker  und  Ballin» 
zunächst  zwischen  absolut  und  relativ  aufgeschlossenen 
Mineralmengen  zu  unterscheiden.  Unter  der  absoluten 
Aufschließung  einer  Lagerstätte  versteht  man  eine 
solche  von  mindestens  zwei  Seiten  her,  z.  B.  einen 
vollständigen  Aufschluß  im  Streichen  und  einen  andern 
im  Fallen.  Im  Gegensatz  hierzu  steht  der  relative 
Aufschluß,  der  z.  B.  durch  eine  Streichstrecke  erfolgt, 
wenn  von  ihr  noch  keine  Fallstrecken  abgehen.  An- 
dern abgemessenen  Streichen,  Fallen  und  der  Mächtig- 
keit sowie  dem  spezifischen  Gewicht  erhält  man  <!;• 
absolut  aufgeschlossene  Mineralmenge,  während  die 
relativ  aufgeschlossene  Menge  aus  dem  Fallen  oder 
Streichen,  der  Mächtigkeit,  dem  spezifischen  Gewichte 
sowie  der  auf  wissenschaftlichen  Erörterungen  be- 
ruhenden Mutmaßung  der  Fortsetzung  der  Lagerstatt' 
berechnet,  wird.  Von  diesem  Ergebnis  sind  die  in  der 
Grube  zu  belassenden  Schutzpfeiler  sowie  die  Abbau- 
verluste abzurechnen.  Oft  wird  diese  scharfe  Trennung 
in  der  Praxis  auf  nicht  unerhebliche  Schwierigkeitei 
stoßen,  da  zahlreiche  Zwischenstufen  vorkommen.  Mac 
wird  dann  vorsichthalber  gut  tun,  alle  Aufschlüsse, 
die  nicht  zweifellos  als  absolute  zu  betrachten  sind, 
zu  den  relativen  zu  zählen,  um  nicht  in  den  verhängniß- 
vollen  Fehler  einer  optimistischen  Überschätzung  m 
verfallen.  Ferner  ist  die  Unregelmäßigkeit  der  Mineral- 
führung noch  in  Rücksicht  zu  ziehen.  Bei  flöz-  und 
lagerartigen  Vorkommen  liegt  im  allgemeinen  ver- 
hältnismäßig hohe  Regelmäßigkeit  vor.  Weniger  ist 
das  schon  bei  den  Gängen,  deren  Mineralführung  seht 
chwankt,  der  Fall.  Infolgedessen  können  sie  nur 
dann  als  absolut  aufgeschlossen  gelten,  wenn  schon 
längere  Erfahrungen  über  die  Mineralführung  vorliegen 
Die  größte  Schwierigkeit  werden  die  unregelmäßigen 
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Lagerstätten  bieten,  die  nur  selten  als  absolut  auf- 
geschlossen bezeichnet  werden  dürfen.  Die  absolut 
und  die  relativ  bestimmten  Mineralmengen  sind  getrennt 
zu  führen  und  in  den  Skizzen  durch  verschiedene  Be- 
zeichnungen kenntlich  zu  machen. 

Die  Entscheidung,  ob  Tage-  oder  Tiefbau  anzu- 
wenden sein  wird,  ist  meist  leicht  zu  treffen.  Nur  in 
den  Grenzfällen  ist  eine  eingehende  Betrachtung  und 
Berechnung  erforderlich. 

Ol»  man  die  Anwendung  von  Tagebau  empfehlen 
soll,  hängt  im  wesentlichen  von  der  Mächtigkeit  und 
der  Härte  des  Deckgebirges  ab.  Bei  der  Beurteilung 
der  zulässigen  Mächtigkeit  des  Abraums  sind  in  Ver- 
gleich zu  stellen:  die. Gewinnbarkeit  und  die  Transport- 
kosten des  Deckgebirges  einerseits  zu  den  Abbau-  und 
Ausbaukosten  sowie  den  Ausgaben  für  Beleuchtung 
und  Ventilation  beim  Tiefbau  anderseits.  Halten 
sich  die  beiden  erwähnten  Aufstellungen  gegenseitig 
die  Wage,  so  wird  man  sich  meist  doch  noch  für 
den  Tagebau  entscheiden,  da  seine  sonstigen  Vorteile, 
wie  bedeutend  geringere  Abbauverluste,  bessere  Be- 
aufsichtigung und  größere  Übersichtlichkeit  sowie  ge- 
rilltere Gefährlichkeit  des  Betriehes  dem  einzigen 
Nachteile  gegenüber,  daß  die  Leute  den  Unbilden  der 
Witterung  ausgesetzt  werden,  ihn  sehr  begünstigen. 
Der  Nachteil  wird  sogar  im  allgemeinen  kaum  Bedeutung 
hahoii.  kann  aber  auch,  wenn  zahlreiche  und  starke 
Niederschläge  zu  erwarten  sind,  in  der  ganzen  Frage 
.entscheidend  sein.  Bei  der  Notwendigkeit,  große  Massen 
zu  bewegen,  muß  man  sein  Augenmerk  auch  darauf 
richten,  ob  es  möglich  sein  wird,  dieses  Material 
anderswo  unterzubringen  oder  ob  es  infolge  der  Terrain- 
verhältnisse ausgeschlossen  ist,  ein  zu  diesem  Zwecke 
günstiges  Gelände  zu  erwerben. 

Handelt  es  sich  um  die  Beurteilung  einer  auf- 
geschlossenen Grube,  die  bereits  früher  im  Betriehe 
stand,  so  ist  zunächst  festzulegen,  aus  welchen 
Gründen  die  Auflassung  der  Grube  erfolgte. 
Fehlte  es  zum  weitern  Betriebe  nur  an  dem  not- 
wendigen Kapital,  so  liegen  keine  neuen,  besondern 
Bedenken  vor.  Anders  steht  es  indessen,  wenn  die 
Kinstellnng  der  Grübe  durch  das  Auftreten  irgend 
w  eh  hei  technischen  Schwierigkeiten  oder  infolge  Ver- 
armung des  Minerals  erfolgte.  Dann  ist  allen  nähern 
Umständen  genau  nachzuspüren  und  festzustellen, 
durch  welche  größere  Anlage  die  erw  ähnten  Schwierig- 
keiten vielleicht  behoben  werden  könnten,  und  ob  die 
Auslagen  hierfür  von  dem  in  sicherer  Aussicht  stehen- 
den Gewinn  entsprechend  überschritten  werden. 

Eine  weitere  Berücksichtigung  muß  die  Frage 
linden,  welche  Produktion  .man  erzielen  und  dauernd 
erhalten  kann.  Gm  dies  festzustellen,  müssen  alle 
Einrichtungen  geprüft  werden,  die  auf  eine  Erleichterung 
im  Abbau  und  Transport  des  Minerals  abzielen.  Ferner 
ist  eine  Kalkulation  des  etwa  notwendig  werdenden 
Personals  auszuführen,  vorauszusehende  bedeutende 
Störungen  in  der  Förderung  zu  berücksichtigen  und 
die  Zahl  der  jährlichen  Arbeitstage  in  dem  betreffenden 
Lande  festzulegen. 

Diese  Untersuchung  führt  unwillkürlich  zur  Kritik 
des  bisherigen  Betriebes  und  leitet  zu  neuen 
Betriebvorschlägen  über.    Ahe  vorhandenen  Mängel 
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und  Nachteile  sind  bloßzustellen  und  zu  begründen. 
Anschließend  sind  die  notwendigen  und  zweckdien- 
lichen Verbesserungen  anzugeben  und  zu  berechnen, 
um  wieviel  die  Gestehungskosten  auf  diese  Weise  er- 
niedrigt werden  können.  Diese  Vorschläge  dürfen  sich 
jedoch  nicht  in  Einzelheiten  verlieren,  sondern  nur 
das  Große  und  Ganze  ins  Auge  fassen.  Ein  sorgfältiger 
Betriebsplan  ist  auszuarbeiten,  der  alle  Stuten  der 
Entwicklung  des  Betriebes  bis  zu  seinem  Höhepunkt 
und  seiner  Stabilität  enthält. 

Nach  diesen  Erhebungen  kann  nunmehr  die  Fest- 
stellung der  Gestehungskosten  vor  sich  gehen. 
Es  wird  sich  hierbei  herausstellen,  ob  es  sich  über- 
haupt verlohnt,  die  Grube  zu  bearbeiten.  Man 
darf  bei  -diesen  Berechnungen  nicht  vergessen,  die 
Preise  der  Materialien  an  Ort  und  Stelle  zu  bestimmen, 
da  diese  oft  von  schwerwiegender  Bedeutung  sind. 
Benötigt  z.  B.  die  Grube  wegen  starker  Druckverhält- 
nisse  viel  Einbau,  so  entstehen  hohe  Holzkosten.  Holz 
ist  aber  oft,  beispielweise  in  Spanien,  sehr  teuer. 
Ebenso  steht  es  mit  großem  Kohlenverbrauch  für 
maschinelle  Einrichtungen  u.  dgl.  m.  Weiter  ist  noch 
zu  berücksichtigen,  oh  Zahlungen  für  Bergschäden 
eintreten  können,  die  natürlich  bedeutende  Mehrkosten 
hervorrufen  würden.  Derartige  Schadenersatzleistungen 
werden  oft  beträchtlich  hoch  und  können  einen  Gewinn 
stark  beeinträchtigen,  ja  sogar  in  Frage  stellen. 

Auch  sonstige  Beeilte  und  Lasten  der  Grube 
benötigen  der  gebührenden  Würdigung. 

Ferner  bleibt  noch  festzustellen,  oh  hei  einer  in 
Aussicht  genommenen  Steigerung  der  Produktion  die 
bisher  vorhandenen  Anlagen  über  Tage  ausreichen 
werden,  oder  ob  neueMagazinräume.  Lagerplätze  u.  dgl.  m. 
anzulegen  sind. 

Unter  Umständen  ist  schließlich  noch  eine  Ent- 
scheidung über  die  Zweckmäßigkeit  der  Einführung 
eines  Aufhereitungsprozesses  zu  treffen. 

Unter  Berücksichtigung  aller  dieser  Fragen  und 
unter  Hinzufügung  der  Auslagen  für  das  notwendige 
Beamtenmaterial  sowie  einer  Abschlagsumme  für  sonstige 
Generaiuhkosten  wird  man  meist  in  der  Laue  sein, 
den  Selbstkostenpreis  für  die  Tonne  Mineral  am  Orte 
des  Absatzes  festzustellen.  Hieraus  ersieht  man  alsdann 
leicht,  wie  hoch  sich  bei  der  vorhandenen  Marktlage 
der  Gewinn  belaufen  wird.  Mit  diesem  Endergebnis 
schließt  der  Auftrag  des  Experten  ab. 

In  einem  Schlußkapitel  Verschiedenes  sind  dann 
noch  nach  Bedarf  ergänzende  Bemerkungen  zu  machen. 
Man  könnte  z.  B.  auf  den  augenblicklichen  Kursstand 
des  betreffenden  Minerals  aufmerksam  machen.  Isl 
der  Kurs  hoch,  so  verlohnt  sich  augenblicklich  die 
Bearbeitung  einer  Grube  mit  hohen  Gestehungskosten. 
Tritt  dann  aber  plötzlich  ein  Kurssturz  ein.  so  muß 
die  Grube  unter  Umständen  wieder  still  gelegt  werden. 
Auf  diese  Weise  kann  dann  Kapital  verloren 
geben.  Man  muß  daher  bei  dem  Endergebnis  aller 
Berechnungen  einen  genügend  hohen  Gewinn  erhallen, 
der  Kursschwankungen  in  gewissen  Grenzen  vertragen 
kann.  Ferner  ist  vielleicht  noch  auf  bestimmte Eigen- 
tüinlichkeiten  des  Minerals  ausführlicher  aufmerksam 
zu  machen. 
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Die  Verwendung  von  Gesteinbohrmaschinen  in  Oberschlesien. 


Die  elektrisch  betriebenen  Solenoid-  und  Kurbel- 
stoßbohrmaschinen haben  in  Oherschlesien  trotz  ihres 
geringen}  Kraftverbrauchs  von  3—4,  bzw.  1  — 1,5  PS, 
ihres  geringen  Gewichts  und  trotz  der  mit  der  Verwendung 
elektrischer  Energie  verbundenen  Vorteile  keine  Verbreitung 
gefunden.  Die  Schlagkraft  dieser  Maschinen  hat  sich  in 
verschiedenen  Fällen  für  festes  Gestein  als  zu  gering 
erwiesen;  auch  wurde  bei  den  Solehoidmas chinen  die  Not- 
wendigkeit eines  Spezialniotors  von  bestimmter  Perioden- 
zahl und  das  durch  die  Erhitzung  der  Spulen  bedingte 
öftere  Auswechseln  der  Maschinen  als  Nachteil  empfunden, 
bei  den  Kurbelstoßbohrmaschinen,  die  infolge  der  vielen 
beweglichen  Teile  unverhältnismäßig  häufige  Reparatur. 

Die  Verwendung  der  Luftstoßbohrmaschinen  hat  dagegen 
in  Oberschlesien  in  den  letzten  Jahren  schnell  zugenommen, 
da  sie  einfach  und  kräftig  gebaut  sein  können,  geringer 
Wartung  bedürfen,  auch  ungeübten  Arbeitern  anvertraut 
werden  können  und  an  Schlagkraft  und  Leistungsfähigkeit 
die  erwähnten  elektrischen  Maschinen  bedeutend  übertreffen. 
Gegenwärtig  sind  112  Stoßbohrmaschinen  von  Frölich  & 
Klüpfel  und  außerdem  eine  große  Anzahl  Maschinen  von 
Rudolf  Meyer,  Flottmann  u.  a,  in  Gebrauch,  die  z.  T.  auch 
mit  Schrämsektor  als  Schrämmaschinen  verwendet  werden. 
Die  Flottmannschen  Maschinen  mit  Kugelsteuerung  haben 
sich  in  bezug  auf  Betriebsicherheit  besonders  gut  bewährt. 
In  der  letzten  Zeit  werden  auch  mit  gutem  Erfolge  die 
verschiedenen  Systeme  von  Hamnierbohrmaschinen  ver- 
wendet. Als  Nachteil  aller  Preßluftmaschinen  wird  auch 
in  Oberschlesien  der  Umstand  der  unwirtschaftlichen  Er- 
zeugung  und    Fortleitung   der  Preßluft    vom  Tage   in  die 


Gjube  empfunden.  Während  die  Gesamtverluste  in  einer 
elektrischen  Leitung  selten  2  pCt  übersteigen,  bilden  sie 
bei  Preßluft  infolge  der  unvermeidlichen  Undichtigkeiten 
eine  erhebliche  Kraftmenge,  die  mit  der  Anzahl  der  Kurven, 
Ventile  und  der  Länge  der  Rohrleitungen  wächst.  Dazu 
treten  noch  die  größern  Kosten  für  Verlegung  und  Unter- 
haltung der  Rohrleitung  gegenüber  denen  der  elektrischen 
Kraftübertragung.  Auf  einigen  Gruben  Oberschlesiens,  u.  a. 
auf  dem  Steinkohlenbergwerke  Dubensko  bei  Czerwionka, 
hat  man  daher  die  Vorzüge  der  einfach  gebauten  Preß- 
luftmaschinen mit  denen  der  elektrischen  Kraftübertragung 
zu  vereinigen  versucht,  und  wie  auch  schon  in  andern 
Bezirken,  die  in  einer  elektrischen  Zentrale  erzeugte  Energie 
bis  in  die  Nähe  des  Arbeitortes  geführt  und  dort  zum 
Antriebe  eines  kleinen,  fahrbaren  Kompressors  verwendet. 
Immerhin  haben  diese  vor  Ort  errichteten  Kompressor- 
anlagen, von  denen  mit  Vorteil  nur  nahe  zusammenliegend« 
Betriebe  mit,  Preßluft  versorgt  werden  können,  in  einem 
größern  Grubenfeld  den  Nachteil,  daß  eine  größere  Anzahl 
derartiger  Kompressoren  beschafft  werden  müssen,  was 
den  Bohrbetrieb  wiederum  erheblich  verteuert. 

Seit  etwa  einem  Jahre  sind  auf  mehreren  oberschlesischen 
Bergwerken  bei  Gesteinarbeiten  auch  drehend  wirkende, 
elektrisch  angetriebene  Diamantbohrmaschinen  im  Gebrauch. 
Auf  dem  Steinkohlenbergwerk  Neue  Abwehr  hei  Mikult- 
schütz,  wo  es  darauf  ankam,  einen  2,2  m  breiten  und 
2,5  m  hohen  Querschlag  unter  Ausnutzung  der  vorhandenen 
elektrischen  Energie  möglichst  schnell  aufzufahren,  wurden 
die  in  Fig.  1  dargestellten  Diamantbohrmaschinen  für  Dreh- 
strom verwendet,  die  von  der  A.  E.  G.  und  der  Diamant- 


Fig.  1. 


werkzeugfabrik  Lange,  Lorcke  &  Co.  in  Brieg  hergestellt 
weiden.  Mit  zwei  von  diesen  Maschinen  wurden  im  Schiefer 
und  Sandstein  bei  Belegung  in  3  achtstündigen  Schichten 
monatlich  152 — 7H  m  aufgefahren;  das  Auffahren  von  1  m 
kostete  47—56  Jt.  Von  diesen  Kosten  entfiel  ein  großer 
Teil  (350 — 850  Jt monatlich)  auf  die  Reparatur  der  Diamant- 
bohrkronen, während  die  Ausbesserungen  an  den  Maschinen 
selbst  weniger  ins  Gewicht  fielen.  Der  Verbrauch  von 
Spülwasser,  das  der  Wasserhaltung  entnommen  wurde,  ist 
hierbei  nicht  berücksichtigt. 

Dieselben  Maschinen  wurden  auf  dem  Zink-  und  Blei- 


erzbergwerk Neuhof  bei  Beuthen  beim  Auffahren  2.2  m 
breiter  und  2  m  hoher  Ausrichtungsquerschläge  in  dem 
z.  T.  sehr  harten  Dolomit  benutzt.  Mit  zwei  Bohrmaschinen 
vor  Ort  wurden  hier  monatlich  46 — 62  m  aufgefahren, 
die  Kosten  für  1  m  betrugen  50 — 63  Jt,  die  Reparatur 
der  Kronen  kostete  550 — 650  Jt,  die  der  Maschinen  selbst 
45 — 70  Jt.  Das  Spülwasser  wurde  einem  9  m  über  der 
Querschlagsohle  aufgestellten  Behälter  entnommen.  Der 
Ström  wird  bei  diesen  Maschinen  durch  ein  Hauptkabel 
einer  Winde  zugeführt,  die  in  der  Nähe  des  Arbeitortes 
aufgestellt  ist  und  50  m  Kabel  enthält,  sodaß  beim  Fort- 
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schreiten  des  Ortstoßes  nur .  das  Kabel  auf  der  Winde 
Ibgewickelt  wird,  während  das  Hauptkabel  nur  von  50 
zu  50  m,  also  etwa  jeden  Monat,  verlängert  zu  werden 
braucht  (s.  Fig.  2).  Die  Bewegung  des  Motors  wird 
durch  Zahnräder  auf  die  Bohrspindel  übertragen,  die  etwa 
600  Umdrehungeninder  Minute  macht.  Der  äußere  Durchmesser 


Fig.  2. 


Icr  stählernen,  mit  Diamanten  besetzten  Bohrkrone  beträgt 
3g  mm,  sie  stellt  einen  Bohrkern  von  25  mm  her.  Der 
\  (Mx  hub  der  Spindel  geschieht  von  Hand  durch  Drehung 
SJBter  Kurbel.    Die  Befestigung  erfolgt  in  bekannter  Weise 


mittels  einer  Spannsäule  oder  eines  Dreifußgestells.  Zur 
Bedienung  einer  Maschine  ist  nur  1  Mann  erforderlich ; 
sie  wiegt  mit  dem  wasserdicht  gekapselten  Motor  etwa 
94  kg,  verbraucht  0,7 — 1  PS,  läßt  sich  leicht  handhaben 
und  arbeitet  ruhig;  die  den  Maschinenteilen  und  den 
Arbeitern  nachteiligen  Erschütterungen,  die  bei  den  Stoß- 
bohrmaschinen auftreten,  fallen  also  fort. 

Nachteilig  sind  besonders  der  hohe  Anschaffungspreis 
der  Diamantkronen  (126  Jl  bei  35  mm  Durchmesser),  der 
große  Diamantverschleiß  und  die  damit  zusammenhängenden 
teuren  Reparaturen  der  Bohrkronen,  der  Spülwasserver- 
brauch und  die  mitunter  infolge  zu  starker  Beanspruchung 
vorkommende  Erhitzung  des  Ankers,  die  das  stete  Bei- 
behalten einer  Reservemaschine  vor  Ort  nötig  macht. 
Besonders  vorteilhaft  dürfte  die  Maschine  bei  Vorhanden- 
sein einer  elektrischen  Anlage,  in  schlagvvetterfreien  Berg- 
werksbetrieben, bei  hartem  Gestein  und  bei  leichter  Erreich- 
barkeit von  Spülwasser  zu  verwenden  sein. 

Sollte  es  gelingen,  das  Heißlaufen  des  Ankers  zu  ver- 
meiden und  die  Abnutzung  der  Diamantkronen  sowie  die 
Reparaturen  wesentlich  zu  verringern,  was  nach  den 
neuesten,  bisher  noch  nicht  genügend  erprobten  Verbesse- 
rungen in  Aussicht  steht,  so  dürften  diese  Maschinen 
unter  den  genannten  günstigen  Verhältnissen  den  meisten 
andern  Gesteinbohrmaschinen  überlegen  sein.  Pz. 


Jahresbericht  des  Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  Niederschlesiens  für  das  Jahr  1906. 


(Im  A 

Der  Bericht  charakterisiert  einleitend  kurz  die  allge- 
neine  Wirtschaftslage  in  1906  und  fährt  dann  fort: 

Bei  dem  Anstürme,  dem  die  Kohlenindustrie  von 
eiten  der  kohleverbrauchenden  Gewerbe  ausgesetzt  war, 
latte  sie  ganz  besonders  unter  Arbeiter-  und  Wagenmangel 
owie  Unzulänglichkeit  der  Anlagen  zu  leiden;  Verzögerungen 
ii  der  Ablieferung  standen  auf  der  Tagesordnung.  Doch 
uch  andere  Momente  beeinflußten  Betrieb  und  Geschäft. 
!s  wurde  die  Wahrnehmung  gemacht,  daß  die  Arbeiter 
ui  widerwillig  sich  zu  der  durch  die  Verhältnisse  ge- 
otenen  Mehrarbeit  bequemten,  ja  daß  ihre  Leistung  selbst 
i  der  normalen  Arbeitszeit  zu  wünschen  übrig  ließ, 
[ierauf  nicht  ohne  Einfluß  war  wohl  der  Umstand,  daß 
urZeit  des  Beginnes  des  stärksten  Bedarfs  an  Brennstoffen, 
n  Monate  September,  eine  neue  große,  alle  deutschen 
■ergbaubezirke  umfassende  Lohnbewegung  eingeleitet  wurde. 
Venn  sie  auch  darauf  beschränkt  blieb,  daß  in  alle  Re- 
iere  die  im  wesentlichen  gleichlautenden  Forderungen 
ersandt  wurden,,  so  dürfte  doch  die  dadurch  erzeugte 
ampfesstimmung  vielfach  die  Arbeitslust  noch  beeinträchtigt 
aben.  Anderseits  aber  hatte  natürlich  schon  die  bloße 
nkündigung  eines  neuen  Streiks  zur  Folge,  daß  in  der 
effirchtung  des  Ausbruches  eines  solchen  das  Verlangen 
-r  Verbraucher,  sich  schleunigst  so  reichlich  wie  möglich 
»zudecken,  lebendig  wurde.  Hierzu  trat  noch  zu  allem 
berflusse  der  andauernde  Wagenmangel,  von  dem  nicht 
n  Monat  verschont  blieb.  Daß  die  Stimmung  in  der 
ohlenindustrie  auf  die  Weise  fortgesetzt  eine  erregte,  und 
6  Versorgung  der  Abnehmer  ungemein  erschwert  war, 
#  auf  der  Hand. 


uszugej 

Wie  für  Produktion   und  Absatz,   so   bedeutete  auch 
für  die  Preise  der  Bergwerkserzeugnisse  das  Berichtsjahr 
einen  Fortschritt.    Im  Jahre  1905  war  trotz   der  unver- 
kennbaren günstigen  Wendung  in  der  Marktlage  eine  Preis- 
steigerung unterblieben,   dagegen   ereignete  sich  im  Jahre 
1906  der  seltene  Fall,  daß  die  Winterpreise  während  des 
Sommers  nicht  nur   nicht  herabgesetzt  wurden,  sondern 
noch     erhöht    werden     konnten.      Auch    das  nieder- 
schlesische  Revier  hat  über  Mangel   an  Absatz  nicht 
zu   klagen   gehabt.     Alle    für   seine   Produkte   in  Frage 
kommenden  Zweige  der  Industrie  —  mit  Ausnahme  natür- 
lich   der    in    der   Betriebszeit    beschränkten  Rohzucker- 
fabrikation  —  waren   das    ganze  Jahr    hindurch  ohne 
nennenswerte  Abschwächung  gleichmäßig  gut  beschäftigt 
und  hatten  einen  starken  regelmäßigen  Bedarf.   Aus  Mangel 
an  Beständen  gingen   ctie  jeweilig  von  ihnen  bezogenen 
Mengen  fast  ausnahmslos   sofort  in  den  Verbrauch  über. 
Die  über  den  Winter  1905/06   hinaus   anhaltende  flotte 
und  reichliche  Entnahme  verhinderte  eine  Ansammlung  von 
Beständen  in   den  Sommermonaten.    Die  Zuckerfabriken, 
gewitzigt  durch  die  Vorkommnisse  des  Jahres  vorher,  be- 
gannen sehr  früh,  bereits  im  Mai,  mit  ihren  Bezügen  und 
gebrauchten   infolge  des  guten  Ernteertrages  weit  größere 
Mengen   als   erwartet.    Mehr  oder  weniger  anregend  auf 
die  Nachfrage  wirkten  noch  die  Befürchtungen  wegen  Aus- 
bruchs von  Bergarbeiterstreiks  in  Böhmen  und  im  mährisch- 
ostrauer  Reviere  im  August  und  in  Deutschland  im  Sep- 
tember und  den  folgenden   Monaten.     Zeitweilig  konnte 
dem  Abrufe  nicht  genügt  werden.    So  namentlich  in  Koks. 
Hierin  stellte   sich  im  Herbste  sogar  Mangel  ein,   der  zu 
Lieferungsrückständen   führte.    Bezeichnend  für  die  Nach- 

2* 


>l)4 


G 1 ü  ck  a u  f 


Nr.  17 


Erkge  und  die  Markt  laue  überhaupt  in  diesem  Erzeugnisse 
ist  die  Tatsache!  daß  bereits  im  Munal  August  die  Pro- 
duktion in  Stückkoks  für  das  Jahr  1908  zürn  Teile  unter- 
gebracht war.  Wenn  gleichwohl  die  Kohlenförderung  nur 
eine  unwesentliche  Erhöhung  zeigt,  so  ist  dies  in  der 
Hauptsache  auf  den  Streik  in  Gottesberg  zurückzuführen, 
der  wahrend  seiner  dreimonatigen  Dauer  und  in  seinen 
das  ganze  Jahr  hindurch  nicht  völlig  überwundenen 
Wirkungen  das  Gesamtresultat  für  das  Revier  herabdrückte; 
hierauf  allein  beruht  auch  die  auffallende  Tatsache,  daß 
die  Kbkserzeugung,  in  der  bisher  steigende  Zahlen  die 
Regel  bildeten,  in  einem  Jahre  von  so  großem  und  dringen- 
den? Bedarfe  wie  1906  hinter  dem  Vorjahre  sogar  zurück- 
blieb. Dil' Abnahme  der  Nebenprodukte  der  Koksanstalten, 
Teer  und  Ammoniak,  war  der  Wirtschaftslage  angemessen 
und  erfolgte  das  ganze  Jahr  hindurch  regelmäßig  und 
restlos.  Die  beiden  Brikettfabriken  zu  der  im  Jahre 
1904  eröffneten  ist  im  Beriditsjatirie"  eine  neue  hinzu- 
getreten waren  mit,  bzw.  hesser  als  im  Vorjahre  be- 
schäftigt und  setzten  ihre  Erzeugnisse  leicht  ab. 

Trotzdem  die  WasserVerhältn'isse  für  die  Kohlen- 
verschiffung günstig,  die  Eisenbahnen  also  entlastet  waren, 
hatte  das  Revier  Monat  für  Monat  Wagenmang'el,  der  zeit- 
weise in  weit  höherem  Maße  als  im  Herbst,  1!)0.~>  auftrat 
und  in  seinen  schädlichen  Wirkungen  durch  die  unregel- 
mäßige Wagengestelluhg  noch  erhöht  wurde.  Leider  konnte 
alier  auch  aus  einem  andern  Grunde  die  günstige  Lage 
nirht.  ausgenutzt  werden.  Mit  Rücksicht  auf  die  Abneigung 
der  Arbeiterschaft  gegen  die  Leistung  von  Mehrarbeit  wurde 
von  der  Einlegung  von  Lei-  und  ffberschichten  nur  mäßig 
Gebrauch  gemacht,  Die  Zald  der  verfahrenen  Bei-  und 
rberschichten  stand  daher  in  keinem  Verhältnisse  zu  den 
an  die  Werke  herantretenden  höhern  Anforderungen. 

Auch    für   die    Preisbildung   des    Reviers    war  das 
Berichtsjahr  nicht  ungünstig.     In  dieser  Beziehung  befindet 
sieh  das    niederschlesische  Revier   seiner   geringen  Raum- 
ausdehnung  wegen   in  einer  gewissen  Abhängigkeit  nicht 
nur  von  den  benachbarten  böhmischen  Braun-  und  Stein- 
kohlenrevieren, sondern  vor  allem  von  dem  oberschlesischen 
Bezirke.     Jene  zögerten  lange  mit  dem  Anziehen  der  Preise 
und    dieser   erhöhte   sie   vom  1.  April  ab    nur   für  grobe 
Sorten,    wobei    Rohmen    noch    ausgeschlossen    blieb.  Im 
[nlan'de  war  daher  im  allgemeinen  eher  und  leichter  eine 
vorteilhaftere   Verwertung    der    Erzeugnisse    zu  erzielen, 
während  auf  dem  für  das  Revier  so  wichtigen  böhmischen 
Markte  eine  solche  nur  schwer  durchzusetzen  war.  Hierin 
trat  ein  Wandel   erst    ein,    als   die   oberschlesischen  Vor- 
zugspreise  für  Österreich   mit  dem  1.  Oktober  in  Wegfall 
kamen.     Der  allgemeinen  Preislage   entsprechend  erfuhren 
naturgemäß  auch  die  Kosten    des  Bergwerksbetriebes  eine 
weitere  Erhöhung.     Abgesehen    von   dem    höheren  Selbst- 
kostenanteile,  welchen   die   Aufbesserung   der  Lohne  be 
dingte,   erforderte   größere  Mittel    die   Beschaffung  einer 
Reihe   unentbehrlicher  Gegenstände   des  täglichen  Bedarfs 
Es  stiegen  die  Preise  für  Grubenhölzer,  besonders  für  Bau- 
hölzer und  Klötze:  für  Walzeisen.  Schienen,  Nägel,  Metall; 
für  Gummi;   für  Zement,   Kalk.   Sand.    Nur  für  russische 
Mineralöle   war   der   eingetretenen  Zollermäßigung  wegen 
weniger  zu  zahlen. 

Zur  Erläuterung  des  vorstehend  über  das  niederschlesische 
Revier  tiesagten  dienen  nachstehende  Zahlenangaben. 


Die  Förderung  bezifferte  sich  auf  5  408  056  t  gegen 
304480  t  im  Vorjahre,  mithin  im  Berichtsjahre  08576  t 
„der  1,86  pCt  mehr.  Die  Förderung  im  Oberbergamts- 
bezirk Breslau  belief  sich  auf  35  062  712t  oder  2  743  524t 
=  8,40  pCt)  mehr  als  1905  und  verteilte  sich  auf  Ober- 
schlesien mit  84,59  pCt  und  Niederschlesien  mit  15,41  pdf. 
An  dem  Mehr  von  2  74:1524  t  war  Niederschlesien  mit 
V.)  pCt  und  Oberschlesien  mit  96,41  pCt  beteiligt.  Im 
Vorjahre  betrug  •  die  Förderung  im  OberbergamtsbezMsk 
Breslau  82  8151  IHK  t  oder  1  667  122  t  (=  5,19  pCt)J« 
mehr  als  im  Jahre  1904. 

Der    Absatz    des    niederschlesischen    Reviers  weiptl 
gleichfalls  eine  Zunahme  auf.  Im  Jahre  1906  verzeichnete  e) 
mit  4  681052  t  gegen  das  Jahr  vorher  eine  Zunahme  von 

I,  83  pCt.  Der  Absatz  des  oberschlesischen  Bezirkst 
in  Höhe  von  27  347  229  t  (1905  25  045  407  t)  ist  gegei 
1905  um  9,19  pCt  gestiegen.  Von  dem  vorstehenden 
Gesamtabsatze  an  niederschlesischer  Kohle  verbrauchte  das 
Inland  8  528  716  t  oder  75.28  pCt  (1905:  76,7),  das 
Ausland  1  157  386  t  oder  24,72  pCt  (23,3).  Der  Eisen- 
bahnversand innerhalb  des  Inlandes  belief  sich  aul 
2  289  075  t  oder  48,90  pCt  (50,90  pCt)  des  Oesamtj 
absatzes.  Hiervon  wurden  125  310  t  (143  475  t)  und 
zwar  s7  422,5  t  (111  075  t)  von  Breslau  und  37  887,5  I 
(32  400  t)  von  Maltsch  aus  im  Umschlagverkehr  zu  Wassel 
weiter  versandt. 

Zu  Koks  wurden  verarbeitet  im  Jahre  15)06  850389 
(<S5)6  517  in  1905)    Steinkohlen   und    hieraus    646  308 
((147  722  t)    Koks  gewonnen.    Demnach   hat  die  Koks- 
erzeugung im  Berichtsjahre  eine  Verminderung  von  14141 
oder  "o. 22  pCt   erfahren,    nachdem    sie   im  Vorjahre  un 

II,  82  und  von  1903  zu  1904  um  15,5)6  pCt  gestiegei 
war.  Der  Gesamtabsatz  an  Koks  bezifferte  sich  aul 
678  452  t.  Daran  war  das  Inland  mit  53.09  pCj 
(1905  50,33  pCt)  und  das  Ausland  mit  46,5)1  (49,67)  pC 
beteiligt.  Der  Inlandabsatz  betrug  im  Berichtsjahr.' 
36Ö220  (826  815))  t  Koks.  Das  bedeutet  eine  Steigerull 
von  33  400  t  oder  10,22  püt  gegenüber  dem  Vorjahr- 
Eine  solche  war  bereits  von  15)04  zu  1905  um  24.71  pC 
und  vom  Jahre  15)03  zu  15)04  um  15,70  pCt  eingetreten; 
Ausgeführt  wurden  insgesamt  318  232  (322  554)  t,  davoi; 
empfingen  Österreich-Ungarn  25)8  124  t  und  Rußlan» 
20  ODS  t.  Die  Ausfuhr  nach  Österreich-Ungarn  hat  gege 
das  Vorjahr  eine  Verminderung  um  9950  t  oder  8,23  pC; 
erfahren!  nachdem  sie  von  15)04  zu  15)05  um  4,54  pti 
und  von  1903  zu  15)04  um  3,75)  pCt  gestiegen  wai) 
Die  Ausfuhr  nach  Rußland  ist  gegen  das  Vorjahr  ui 
5H28  t  oder  38,8!)  pCt  gestiegen,  nachdem  sie  von  190 
zu  1905  um  12,42  pCt  gefallen  war. 

Zu  Briketts   wurden   verarbeitet   50  573   (26  2Ö8! 
Steinkohlen.    Daraus  wurden  hergestellt  54  644  (27  915) 
Demnach  hat  die  Brikettfabrikation   im  Berichtsjahre  uiJ 
26  729  t    oder    5)0.70  pCt    zugenommen.      Der  Gesamt 
äbsatz  belief  sich  auf  52  463  (25)062)  t.      Er  war  dm., 
nach  um  23  401  t  oder   80,52   pCt  höher  als  im  Voi 
jähre.    Davon    entnahm    das    Inland   47  594   (24  712) 
oder   5)0.72   (85.04)   pCt,    das  Ausland     4865)  (4349) 
oder  9,28  114.5)6)  pCt.     Danach  hat  der  Inlandaltsatz  sie 
um   22  882  t    oder    5)2,5!)  pCt,    der  Auslandabsatz  inj 
520  t  oder  11,96  pCt  vermehrt. 


27.  April  1907 


G 1  ü  c  k  a  u  f 


Die  Preisbewegung  gestaltete  sich  nach  der  ober- 
jgsrgamtlichen  Statistik  in  den  einzelnen  Vierteljahren 
wie  folgt : 

Der  Durchschnittspreis  für  die  Tonne  Kohle  betrug 
für  'las  Jahr  1905  8,15  .//  und  stieg  im  1.  Vierteljahr 
»Oti  auf  8  37  .//,  im  II.  Vierteljahr  auf  8,3!)  .//,  im 
III.  Vierteljahr  auf  8,57  . //,  im  IV.  Vierteljahr  auf 
s.71  .//.  Das  ergibt  im  Durchschnitte  des  Berichtsjahres 
8.52  J/  oder  -j-  4,54  pCt  gegen  1905. 

Die  hochgespannte  Geschäftslage  mit  ihren  gewaltigen 
Anforderungen  an  die  Leistungsfähigkeit  der  Kohlen- 
Hdustrie  drückt  sieh  auch  geographisch  im  Absätze  des 
Reviers  aus.  Die  Lebhaftigkeit  der  Beschäftigung  und 
die  Erweiterung  von  industriellen  Unternehmungen  im 
Mittelpunkte  des  Reviers  und  in  den  näheren  Zonen 
seines  Absatzgebietes  verursachten  schon  an  sich  einen 
Stößern  Bedarf  und  regeren  Abruf  an  Brennmaterial.  Dazu 
aber  kamen  einschneidende  Veränderungen  in  den  Betriebs- 
\  <■!  haltnissen  einiger  Vereinswerke  infolge  Eröffnung  einer 
zweiten  Brikettfabrik  und  einer  neuen  Koksanstalt,  deren 
Betrieb  erhebliche  Mengen  an  Kohlen  beansprucht  und 
damit  dem  Versand  entzieht.  Daher  die  starke  Zunahme 
des  Verbrauchs  im  eigentlichen  und  engern  Absatzgebiete 
(Regierungsbezirk  Breslau.  Provinz  Brandenburg,  König- 
reich Sachsen,  Böhmen,  Russisch-Polen).  Der  erhebliche 
Ausfall  von  28  903  t  =  47,72  pCt  im  Versande  nach 
Süd-Bayern,  wohin  im  Jahre  1905  60  5(54  t  aus  dem 
lieviere  verschickt  worden  sind.  ist  rein  zufällig. 
Kr  rührt  von  dem  Ablaufe  und  von  der  nicht  rechtzeitig 
möglich  gewesenen  Wiedererneuerung  eines  Lieferungs- 
vertrages her.  Die  Abnahme  des  Versandes  mit  der  Eisen- 
bahn nach  Berlin  um  24  1137  t  =  12.88  pCt  wird  auf- 
siewogen  durch  ein  Mehr  im  Wasserumschlagverkehr  in 
Höhr  von  30  263  t,  Der  Rückgang  im  Absätze  nach 
ßfceslau-Stadt  in  Höhe  von  30  108  t  =  14,9  pCt  steht 
m  Zusammenhange  mit  dem  geringeren  Wasserumschlage 
ufederschlesi scher  Kohle  in  Breslau  und  Pöpelwitz  im 
fihre  1906.  Nach  eisenbahnamtlichen  Mitteilungen  sind 
legen  das  Jahr  1905  einschließlich  Maltsch  an  nieder- 
schlesischen  Kohlen  22  676  t  weniger  gekippt  worden. 

A  r  b  e  i  t  e  r  -  u  n  d  L  o  h  n  v  e  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e. 

I  »er  G  e  s  u  n  d  h  e  i  t  s  z  u  s  t  a  n  d  der  Arbeiter  war 
zufriedenstellend. 

Infolge  der  günstigen  Wirtschaftslage  war  das  Jahr 
|!,,M>  an  Lohnbewegungen  überreich.  Der  Arbeiterschaft 
»schien  die  Gelegenheit,  auch  ihrerseits  Teil  daran  zu 
"•Innen,  günstig  und  die  Zeit,  wo  das  gesamte  Erwerbs- 
'■ben  in  hoher  Blüte  stand,  zur  Vorbringung  von  Förder- 
innen anderer  als  rein  materieller  Art  gerade  recht.  Der 
Kohlenbergbau  blieb  davon  nicht  unberührt.  Der  Anfang 
vurde  ungefähr  gleichzeitig  im  mitteldeutschen  Braunkohlen- 
letgbau  und  auf  einem  unserer  Vereinswerke  gemacht, 
retreu  der  Taktik,  die  Angriffe  auf  die  schwächsten 
"unkte  zu  richten,  hatte  die  sozialdemokratische  Bergarbeiter- 
etbandsleitung  den  Braunkohlenbergbau  mit  seinen  kleinen, 
vehig  widerstandsfähigen. Unternehmungen  und  in  unserm 
äumlieh  beschränkten  Reviere  die  Schlesischen  Kphlen- 
nd  Kokswerke  zu  Gottesberg,  deren  auf  natürlichen 
rsachen  beruhende  ungünstige  Wirtschaftslage  bekannt 
st.  zu  einer  Machtprobe  ausersehen.  Dort  bandelte  es 
11111  die  Erkämpfung  von  Minimallöhnen  und 
er  Anerkennung  der  gewerkschaftlichen  Organisationen, 


liier  um  die  erstgenannte  Forderung  allein.  In  der  Erkenntnis 
der  unabsehbaren  Folgen,  welche  ein  Obsiegen  der  Sozial- 
demokratie für  den  gesamten  Bergbau  haben  müßte.'  wurde 
den  befehdeten  Werken  das  .Maß  an  Unterstützung 
zuteil,  dessen  sie  zur  Annahme  des  ihnen  aufgezwungenen 
Streiks  bedurften.  Ihrer  trotz  größer  finanzieller  Einbußen 
bewiesenen  Unbeugsamkeit  ist  es  zuzuschreiben,  daß  die 
Arbeiter  keinen  Erfolg  hatten. 

Zu    erwähnen    ist    weiter  die   allgemeine  Bergarbeiter- 
bewegung,    die    im    September    inszeniert   wurde.  Dem 
äußern  Scheine,  dem  Inhalte  der  Aufrufe  nach  wenigstens 
war  der  Grund  der.  ..die  flotte  Geschäftszeit  auch  für  die 
Kameraden  auszunutzen",   in  Wirklichkeit  durfte   es  sich 
auch  hier   um  den  versteckten  Versuch   gehandelt  haben, 
die   Anerkennung    der   gewerkschaftlichen  Organisationen 
zu  erreichen.    Dafür  spricht  der  Umstand,  daß  die  für  den 
gesainten  deutschen  Braun-  und  Steinkohlenbergbau  erhobene 
Forderung    einer     ljaprozentigen    Lohnerhöhung    in  im 
wesentlichen     gleichlautenden    Eingaben     von  mehreren 
Organisationen    der   Bergarbeiters!  halt   in    allen  Revieren 
unter  Umgehung  der  Arbeiterausschüsse  gleichzeitig  gestellt 
wurde.    Dafür  spricht  auch,  daß.  wie  sich  die  Veranstalter 
der   Bewegung   von    selbst   gesagt   haben    dürften,  ihrem 
Verlangen  jede  Berechtigung  fehlte.    Denn  schon  seit  Jahr 
und  Tag  und  namentlich  im  Berichtsjahre  hatte  dem  immer 
wahrnehmbarer  werdenden  Aufschwünge  entsprechend  das 
Lohneinkommen  eine  von  Monat  zu  Monat  fortschreitende 
Steigerung  erfahren.  Unsere  Antwort  lautete  in  Übereinstimm- 
ung mit  der  Stellungnahme  der  Vertreter  der  deut  schen  Bergbau- 
vereine in  Berlin  kurz  dahin,  daß  in  den  Organisationen  eine 
Vertretung  der  Belegschaften  des  Reviers   nicht  erldickt  und 
deshalb  mit  ihnen  über  Beschwerden,  Anträge  und  Wünsche 
derBergarbeiterschaft nicht  inUnterhandlungen  getreten  werden 
könnte.     Ein  gleicher  Bescheid  wurde  einer  ..im  Auftrage  der 
katholischen  Bergarbeiter"  an  uns  gerichteten  Eingabe  eines 
liiesigenArbeitersekretärs  zuteil.  Trotzdem  nach  Ablauf  derFrist, 
innerhalb  deren  die  Antwort  erwartet  wurde,  die  Arbeiter- 
ausschüsse Anweisung  erhielten,  die  Forderungen  uumnehi' 
ihrerseits   vorzubringen,    war  ein  Abflauen  der  Bewegung 
unverkennbar.    Man  hatte  den  Eindruck,  daß.  weil  es  an 
einem   zugkräftigen  Vorwande  zur  Veranstaltung  der  Be- 
wegung  fehlte,    das   ganze  Vorgehen  von  vornberein  den 
nötigen  Ernst  und  Nachdruck  vermissen  ließ     Dazu  mochte 
die  kühle  Aufnahme  das  ihrige  beitragen,  welche  die  Be- 
wegung von  Anfang  an  in  der  Öffentlichkeit  fand.  Selhsi 
in  solchen  Preßorganen,  die  im  Jahre  1905  so  warm  für 
die  Arbeiterschaft  und  ihre  damaligen  Wünsche  eingetreten 
waren,    wurde    zugegeben,    daß  formell  das  Vorlieben  der 
Organisationen  nicht  zu  billigen  wäre,    nachdem   erst  im 
Jahre  vorher  auf  Wunsch  der  Arbeiterschaft  eine,  gesetz- 
liche Vertretung  für  Fälle  der  vorliegenden  Art  -geschaffen 
war.     In  materieller  Hinsicht  ließ   man   den  Werkbesifzern 
Gerechtigkeit  widerfahren,  indem  das  während  der  gegen- 
wärtigen  Konjunktur   eingetretene    ansehnliche    und  an- 
dauernde   Ansteigen    der    Löhne    anerkannt    wurde.  Er- 
nüchternd   mochte    auch    gewirkt     haben,     daß    die  vor 
Eintritt    in    die  Bewegung    angerufene    ausländische  Hülfe 
nicht  in  dem  erhofften  Umfange  zugesagt  wurde. 

Die  Fürsorge  für  die  Arbeiterschaft  veranlaßte wieder- 
um eine  Reihe  von  Maßnahmen  seitens  der  Vere inswerk- 
verwaltungen.  Zur  Milderung  der  aus  der  herrschenden 
Eleis'chteuerung    erwachsenden     Schwierigkeiten     in  der 
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Ernährung  bezogen  zwei  größere  Verwaltungen  Fleisch 
und  Fische  sowie  andre  Lebensmittel  in  größern 
Mengen  und  gaben  sie  zum  Selbstkostenpreise  an  die 
Belegschaften  ab.  Auf  einem  andern  Vereinswerke  wurde 
das  im  Jahre  vorher  in  Angriff  genommene  Warenkauf- 
haus dem  Verkehr  übergeben.  Vor  allem  aber  trugen  die 
Verwaltungen  der  verteuerten  Lebenshaltung  dadurch 
Rechnung,  daß  sie  den  Verdienst  der  Schichtlohn-Arbeiter 
erhöhten,  der  den  beweglicheren  Gedingelöhnen  gegenüber 
zurückgeblieben  war.  Durch  Errichtung  von  Neubauten 
oder  durch  Umbauten  vorhandener  Häuser  wurden  auch 
wieder  eine  Anzahl  von  Arbeiterwohnungen,  zu  denen 
meist  auch  ein  Gärtchen  gehört,  neu  geschaffen. 

Die  Belegschaftsziffer  des  Reviers  ist  von  26  649 
Köpfen  im  Jahre  1905  auf  26  222,  also  um  427  ge- 
sunken. Die  Förderung  ist  um  98  576  t  gestiegen.  Der 
Anteil  des  einzelnen  Arbeiters  an  der  Gesamtproduktion, 
die  Leistung,  hat  sich  gehoben  und  ist  von  rund  199  t 
auf  206  t  im  Berichtsjahre  gewachsen.  Die  Zahl  der 
verfahrenen  Schichten  betrug  303  (1905:  302).  Der 
reine  Lohn  (nach  Abzug  aller  Arbeitskosten  sowie  der 
Knappschafts-,  Invaliditäts-  und  Altersversicherungsbeiträge) 
auf  einen  Arbeiter  und  eine  Schicht,  berechnet  aus  dem 
Durchschnittslohne  sämtlicher  Klassen,  beläuft  sich  auf 
3,05  Jl  (1905:  2,94  Jt)  und  auf  einen  Arbeiter  im 
Jahre  1906  auf  924  Jl  (882  M).  Danach  hat 
sich  der  reine  Schichtlohn  um  3,74  pCt  und  der  Jahres- 
verdienst um  4,76  pCt  erhöht. 

Die  Durchschnittslöhne  der  einzelnen  Arbeiterklassen 
auf  eine  Schicht  sind  an  andrer  Stelle,  zuletzt  in  Nr.  12 
dsr.  Z.  mitgeteilt  worden. 

Während  der  letzten  Hochkonjunktur  hat  der  Durch- 
schnittslohn für  den  Arbeiter  und  die  Schicht  den  höchsten 
Stand  im  Jahre  1900  mit  3  Jl  erreicht.  Dieser  ist  mithin  im 
Berichtsjahre  um  0,05  Jl=  1,67  pCt  überschritten  worden. 
Auf  die  Tonne  Förderung  bezogen  berechnet  sich  der 
Durchschnittslohn  im  Jahre  1906  auf  4,49  Jl,  womit 
genau  die  Höhe  in  der  Aufschwungperiode  der  zweiten 
Hälfte  der  1890er  Jahre  erreicht  ist.  Demgegenüber 
erscheint  es  nicht  unangebracht,  auch  die  Erlöse  der 
gegenwärtigen  und  der  letzten  Hochkonjunktur  miteinander 
zu  vergleichen.  Wie  bereits  erwähnt,  ist  im  Jahre  1906 
ein  Durchschnittserlös  von  8,52  Jl  für  die  Tonne  erzielt 
worden.  Im  Jahre  1901,  in  welchem  die  Preise  am 
höchsten  standen,  wurden  für  dieselbe  Gewichtseinheit 
10,24  gezahlt.  Der  Durchschnittserlös  stand  mithin 
im  Berichtsjahre  noch  um  1,72  Jl  oder  16,80  pCt 
zurück.  Diese  Tatsache  verdient,  sowohl  gegenüber  dem 
Verlangen  einer  15prozentigen  Lohnerhöhung  als  auch 
gegenüber  den  wiederum  vielfach  laut  werdenden  Angriffen 
auf  die  Grubenverwaltungen  bzw.  die  Syndikatsleitung' 
wegen  übertriebener  Preisforderungen,  wohl  beachtet 
zu  werden. 

In  der  Arbeitszeit  sind  keine  Veränderungen  ein- 
getreten. 

Eisenbahntarif-    und    Schiff  ahrt- Angelegenheiten. 

Der  Bericht  erwähnt  die  vom  Minister  der  öffentlichen 
Arbeiten  abschlägig  beschiedene  Eingabe  des  Zentral- 
verbandes Deutscher  Industrieller  betr.  Aufhebung  der 
sogenannten  Anschlußfracht  bei  Privatanschlüssen  sowie 
wegen  Herabsetzung  der  Abfertigungsgebühren  für  alle 
Massengüter,    die    auf  Gleisanlagen    der  Abnehmer  oder 


Empfänger  verladen  oder  entladen  werden,  ferner  eine 
neue  Eingabe  des  gleichen  Verbandes  auf  Ermäßigung  der 
Gütertarife  durch  Herabsetzung  der  Abfertigungsgebühren. 
Die  Ermäßigung  wird  in  Höhe  des  Betrages  vorgeschlagen, 
welcher  der  Eisenbahnverwaltung  durch  die  fortgesetzte  Ein- 
rechnung  einer  Abfertigungsgebühr  von  1  J(  für  100  kg  des 
gegen  früher  zum  Teil  auf  das  Doppelte  erhöhten  Lade- 
gewichts zufließt.  Das  sind,  Wie  in  der  Eingabe  dar-, 
gelegt  wird,  2,44  Jl  für  je  10  t,  sodaß  eine  Herab- 
setzung der  Gebühr  von  7  auf  5  Jf  gerechtfertigt  er- 
scheint. -  Der  Oberschlesische  Berg-  und  Hüttenmännische 
Verein  richtete  in  Gemeinschaft  mit  einer  Anzahl  Ver- 
tretungen des  deutschen  Kohlenbergbaues,  zu  denen  auch 
das  Niederschlesische  Kohlen-Syndikat  und  wir  gehörten, 
im  September  1905  und  im  Februar  des  darauffolgenden 
Jahres  an  den  Herrn  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  Ein- 
gaben, in  denen  die  Einführung  von  Ausnähmet racht- 
sätzen  für  Gaskohlen  von  Rheinland-Westfalen,  Ober- 
und  Niederschlesien  nach  Groß-Berlin  auf  der  Grundlage  der 
Frachten  für  oberschlesische  Kohlen  nach  Stettin  (1,34  ,) 
für  den  Tonnenkilometer  Streckenfracht  nebst  6  füi 
100  kg  Abfertigungsgebühr)  beantragt  wurde.  Der  Au- 
trag war  von  den  Eisenbahndirektionen  zu  Berlin,  Bres- 
lau, Essen  und  Kattowitz  insoweit  befürwortet  worden, 
als  sie  eine  Frachtermäßigung  auf  einen  Streckensatz  von 
1,6  ,v)  nebst  6  J(  Abfertigungsgebühr  empfahlen;  im 
Landeseisenbahnrate  dagegen  wurde  er  mit  großer  Majo- 
rität abgelehnt.  Deshalb,  sowie  weil  beachtenswerte  wirt- 
schaftliche Interessen  bei  Genehmigung  des  Antrages  ge- 
fährdet sein  sollten,  versagte  der  Herr  Minister  seine  Zu- 
stimmung. Die  Interessensphäre,  der  diese  Rücksicht 
galt,  war  die  Oderschiffahrt.  Der"  Gaskohlenverbnun  Ii 
Groß-Berlins  hat  sich  seit  Jahren  injmnier  zunehmendem 
Maße  der  englischen  Kohle  zugewandt.  Namentlich  das 
niederschlesische  Revier  hat  die  Konkurrenz  des  aus- 
ländischen Produktes  schwer  zu  fühlen  bekommen.  Sein 
bis  zum  Jahre  1904  zwischen  140000  und  170000  t  jähr- 
lich schwankender  Gaskohlenabsatz  nach  Berlin  ist  von 
da  ab  auf  40  000  t  gesunken.  Schon  vom  nationalen 
Standpunkte  aus  ist  es  eine  befremdliche  Erscheinung, 
daß  die  Hauptstadt  des  Deutschen  Reiches  in  fort- 
schreitendem Maße  die  englische  Kohle  bevorzugt,  Aber 
auch  vom  volks-  und  staatswirtschaftlichen  Standpunkt' 
aus  ist  das  unerwünscht,  Die  heimische,  in  quantitative! 
und  qualitativer  Hinsicht  der  englischen  gewachsene 
Kohlenindustrie  kann  dem  Auslande  nur  deshalb  nicht 
die  Spitze  bieten,  weil  sie  neben  dem  Mangel  an  eine) 
leistungsfähigen  Wasserstraße  unter  hohen  Eisenbahn- 
frachten zu  leiden  hat.  Der  zum  Schutze  der  nationalen 
Arbeit  berufene  Staat  soll  daher  entsprechende  Maßnahmen 
treffen.  Damit  werden  ihm  nicht  nur  keine  Opfer  zu- 
gemutet, sondern  sogar  Einnahmen  aus  der  Befördern  hl 
von  4  bis  500  000  t  Brennmaterial  zugeführt,  die  ihm 
jetzt  entgehen.  Es  ist  dringend  zu  hoffen,  daß  der  Herr 
Minister  in  der  Angelegenheit,  noch  nicht  das  letzte  Wort 
gesprochen  hat  und  daß  auch  andere  maßgebende  Faktoren 
sich  nicht  fernerhin  den  Erwägungen  verschließen,  die 
für  die  Genehmigung  des  Antrages  sprechen. 

Sonstige  Vereinstätigkeit. 
Der    im    Jahre    1905   aufgetretene  Wagenmangel, 
der  sich   in   seinen   Begleit-   und  Folgeerscheinungen  für 
Produzenten,    Konsumenten    und    Arbeiterschaft    als  ein 
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Mißstand  ärgster  Art  erwiesen  hatte,  gab  uns  Veran- 
lassung, in  einer  Eingabe,  der  sich  die  Handelskammer 
zu  Schweidnitz  und  das  Niederschlesische  Kohlen-Syndikat 
anschlössen,  an  den  Herrn  Minister  der  öffentlichen 
Arbeiten  heranzutreten.  Unter  Schilderung  der  üblen 
Folgen,  die  den  niederschlesischen  Bergbau  bei  unregel- 
mäßiger Bedienung  seiner  Abnehmer  eher  und  nachdrück- 
licher treffen  als  andere  Reviere,  wurde  gebeten,  einer 
Wiederkehr  dieses  Notstandes  durch  verstärkten  Bau  von 
Betriebsmitteln  vorzubeugen.  —  In  Sachen  einer  Maß- 
und  Gewichtsordnung  wurde  an  den  Herrn  Minister 
für  Handel  und  Gewerbe  eine  neue  gemeinsame  Eingabe 
der  Bergbauvereine  gerichtet.  —  Die  zur  Zeit  geltende 
Eisenbahnverkehrsordnung,  die  noch  auf  dem  alten 
Betriebsreglement  der  1870er  Jahre  beruht  und  nur  einige  mit 
Rücksicht  auf  die  Änderung  des  Handelsgesetzbuches  not- 
wendig gewordene  Modifikationen  erfahren  hatte,  ist,  da 
sie  den  heutigen  Verkehrsbedürfnissen  nicht  mehr  ent- 
spricht, im  Reichseisenbahnamte  umgearbeitet  worden, 
Der  Entwurf  zur  neuen  Ordnung  ist  den  Vertretungen 
der  am  Eisenbahnverkehre  hauptsächlich  beteiligten  Wirt- 
schaftskreise zur  Kenntnis  und  Prüfung  zugänglich  ge- 
macht worden.  Wir  haben  uns  dem  sehr  ausführlichen 
Gutachten  des  Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen 
im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  angeschlossen  und  den 
Beitritt  zu  dessen  Eingabe  dem  Reichseisenbahnamte  und 
dem  Zentralverbande  Deutscher  Industrieller  gegenüber 
zum  Ausdrucke  gebracht.  Dem  letzteren  haben  wir 
außerdem  Mitteilungen  über  Erfahrungen  zugehen  lassen, 
die  unseres  Erachtens  bei  der  endgiltigen  Gestaltung  der 
neuen  Vorschriften  über  die  Wagenbestellung  und  -gestellung 
nicht  unberücksichtigt  bleiben  können.  — 

Weiterhin  beschäftigten  uns  einige  der  im  Berichtsjahre 
getroffenen  Neuerungen  in  der  Steuergesetzgebung  des 
Reiches  und  Preußens.  Dieselbe  verkehrshinderliche 
Tendenz,  die  in  der  Einführung  des  Frachturkunden- 
stempels durch  den  frühern  Reichstag  zum  Aus- 
drucke kommt,  äußerte  sich  auch  in  der  Besteuerung 
der  Personenfahrkarten  und  in  der  Wiederaufhebung  der 
ermäßigten  Portosätze  für  Postkarten  usw.  im  Orts-  und 
Nachbarortsverkehre,  besonders  aber  in  dem  Versuche  der 
Keichstags-Finanz-Kommission,  auf  Kohle  einen  Ausfuhr- 
zoll zu  legen.  Der  dahin  zielende  Antrag  ist  zwar  in 
beiden  Lesungen  der  Kommission  abgelehnt  und  daraufhin 
im  Plenum  des  Reichstages  nicht  erst  zur  Beratung  ae- 
kommen,  aber  es  war  doch  bezeichnend  für  die  Aufnahme, 
die  der  Vorschlag  in  Regierungskreisen  fand,  daß  der 
Preußische  Herr  Finanzminister  in  den  Kommissions- 
beratungen ernstliche  Erwägung  zusagte,  wenn  die  Kom- 
mission einen  entsprechenden  Beschluß  fassen  sollte.  Wenn 
schon  für  die  gesamte  deutsche  Kohlenindustrie,  die  etwa 
ein  Sechstel  ihrer  Produktion  ins  Ausland  absetzt,  diese 
Maßnahme  ein  schwerer  Schlag  gewesen  wäre,  so  wäre 
ihre  Wirkung  auf  das  hiesige  Revier  gar  nicht  abzusehen 
gewesen.  Niederschlesien  ist,  wie  der  Herr  Oberberg- 
hauptmann bei  den  Beratungen  über  jenes  Steuerprojekt 
hervorhob,  mit  etwa  30  pCt  seines  Absatzes  auf  das 
Ausland  angewiesen.  Die  unausbleiblichen  Folgen  der 
Erhebung  eines  Ausfuhrzolles,  Verminderung  der  Ausfuhr, 
Einschränkung  der  Förderung,  Erhöhung  der  Selbstkosten 
und  als  letzte  Konsequenz  Erhöhung  des  Kohleninland- 
preises,   hätten   sich   nirgends  im  heimischen  Kbhlenberg- 


baue  so  empfindlich  fühlbar  gemacht  wie  in  unserm 
Revier,  das  bei  der  allgemeinen  Einschränkung  der  Ab- 
satzmöglichkeit ins  Ausland  und  Überschwemmung  des 
inländischen  Marktes  seiner  höheren  Gestehungskosten 
wegen  einer  überaus  sorgenvollen  Zukunft  entgegen- 
gegangen wäre.  Bei  einer  Verhandlung  sämtlicher 
Bergbauvereine,  in  der  dieser  Vorschlag  einer  neuen 
schweren  Belastung  der  Kohlenindustrie  zur  Beratung 
kam,  war  der  Vorstand  vertreten.  — 

Durch  die  vorjährige  Novelle  zum  Einkommensteuer- 
gesetze   wird    in  §  23  Absatz  3    und  4  jeder,    der  bei 
Ausübung  seines  Berufes  oder  Gewerbes  Personen  dauernd 
gegen  Gehalt    oder  Lohn   beschäftigt,    verpflichtet,  über 
dies  Einkommen,     sofern    es    den  Betrag    von  3000  Jt 
jährlich  nicht  übersteigt,  der  mit  der  Aufnahme   des  Per- 
sonenstandes   betrauten  Behörde    auf    deren  Verlangen 
Auskunft  zu  erteilen.  Diese  Pflicht  liegt  auch  den  gesetz- 
lichen   Vertretern    nichtphysischer  Personen    ob.  Ent- 
stehungsgeschichte,   Wortlaut     und   Zusammenhang  mit 
andern  Bestimmungen   des  Gesetzes   sprechen  dafür,  daß 
der  Arbeitgeber  gehalten   sein   soll,    auf  Anfrage  allein 
über  das  Einkommen  Auskunft  zu  geben.    Die  Gemeinde- 
behörden  verlangten    jetloch   bei   der  erstmaligen  Veran- 
lagung   im    vorigen  Herbste    darüber    hinaus    die  Auf- 
stellung von  Listen  mit  Angaben  über  Namen,  Wohnung, 
Beschäftigungsart    und  Einkommen    der  Steuerpflichtigen, 
wobei  sie  sich  auf  Anweisungen  des  Herrn  Finanzministers 
stützten.      Die   Verpflichtung    zu    so    weitgehenden  Mit- 
teilungen erkennen   die  Arbeitgeber  nicht  an,    wobei  sie 
ihrerseits   sich   darauf   berufen,    daß,    wenn   ihnen  diese 
Verpflichtung    hätte   auferlegt   werden    sollen,    dies  nach 
dem  Beispiele  andrer  Vorschriften  des  Gesetzes  in  dessen 
Texte  hätte  zum  Ausdruck   kommen  müssen,    ganz  abge- 
sehen davon,    daß   weder  in    den  Kommissionsberatungen 
noch    in   der  Plenarverhandlung    des  Abgeordnetenhauses 
je  davon    die  Rede    gewesen    ist,    daß    den  Gemeinde- 
behörden die  Befugnis,    ihr  Verlangen   nach  Auskunft  so 
weit  auszudehnen,     hat    beigelegt    werden    sollen.  Zur 
Behebung  der  aus   der  Sachlage   sich  ergebenden  Schwie- 
rigkeiten sind  zwischen  den  Steuer-  und  Gemeindebehörden 
einerseits    und    den  Arbeitgebern    anderseits    nach  dem 
Vorgange    im     rheinisch-westfälischen    Bezirke  Verein- 
barungen getroffen  worden,  bei  denen  seitens  der  letztern 
weitgehendes  Entgegegenkommen  in  der  Lieferung  der  für 
das  Veranlagungsgeschäft  erforderlichen  Angaben  bewiesen 
worden   ist.     Daran   hat   es   auf   der   andern  Seite  leider 
vielfach  gefehlt,  sodaß  die  unerwartete  Arbeitslast,  die  in 
der  für   das  erste  Mal  jedenfalls  viel  zu  kurz  bemessenen 
Frist  und   noch   dazu  in  Ermangelung  der  zur  Erlangung 
detaillierter    Angaben     erforderlichen    Organe    zu  leisten 
war,   um   so   drückender  empfunden  wurde.    Wenn  auch 
selbstverständlich    die  Werkverwaltungen    sich   dem  nicht 
entziehen    können,     Einrichtungen    zu   treffen,  vermittels 
derer   es    ihnen   möglich  ist,    die   an  sie  ergehenden  An- 
fragen zu  beantworten,    so  dürfte,    wenn   die  Steuerver- 
waltung  auf   ihrem   Standpunkte,    so    umfangreiche  For- 
derungen stellen  zu  können,  beharrt,   nur  der  gerichtliche 
Austrag  Klarheit  darüber  schaffen   können,   welches  Ver- 
fahren der  Absicht  des  Gesetzes  entspricht. 

Im  Interesse  und  zur  Erreichung  eines  beschleunigten 
und  gleichmäßigen  Zahlungsgeschäfts  schlössen  wir  uns 
einer  Eingabe  des  Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen 
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im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  an  den  Eteichsschatz* 
Sekretär  an,  in  der  auf  den  weitverbreiteten  großen 
Mangel  an  Kronenstücken  aufmerksam  gemacht  und  der 
Wünsch  nach  vermehrter  Ausprägung  von  Krönenstücken 
ausgesprochen  wurde. 

Das  Königliche  Oberbergami  teilte  uns  die  Gesiohts-i. 
(«unkte,  die  dm  Herrn  Revier"beamte"  bei  Prüfung  der 
Betriebspläne  in  Betaug  auf  Anlage  und  Betrieb  der  Luft- 
kompressoren zum  Anhalte  dienen  sollten,  mit.  dem  Er- 
suchen um  Äußerung  mit.  Die  Zuschrift  ist  allt  Qjrund 
der  Gutachten  der  Werkverwaltungen  beantwortet  worden. 

Statistisches. 

\.  Förderung,  Absatz  usw 


1.  Steinkohlen 
(Reg.-Bez.  Breslau  und  Liegnitz) 

lM,rderüng  t 

Misat/,  durch  Verkauf  (einschl.  der 
Lieferungen  an  die  eigenen  Koks- 
anstalten) 

s  ilbstverbraucli    (einschl.   der  Auf- 
bereitungs-  u.  Wasch  Verluste,  des 
Übergewichts   und   der    Deputate)  t 
von  der  Förderung  pl  't 

Geldeinnahme  für  verkaufte  Kohlen.// 

Durchsclmittsemuahine  für  die  Tonne 
verkaufter  Kohle  // 

Landdebit  (ehischi.  der  an  die  eigenen 
Koksanstalten  abgegebenen  Kohlenl  t 

IS  isenbahn  Versand  t 

davon  1.  nach  dem  Inlande  .  .  .  t 
hiervon  gingen  zur  Wasserverladung 

al  über  Breslau'  t 

b)    „     Maltsch  .  ...  .  t 

zusammen  t 

2.  nach  dem  Auslande: 
ä)  nach  Österreich-Ungarn  t 

hl  nach  Hubland  t 

tä)  nach  dem  sonstigen  Aus- 
lande  t 

2.  Kokperzeugung 
A.  Koks. 
Ks  standen  im  Betriebe: 

Koksöfen     mit    Gewinnung  von 

Nebenprodukten   

Koksöfen    ohne    Gewinnung  von 

Nebenprodukten   

zusammen  

<  lew Innung  t 

Das  Ausbringen  betrug  .....  p('t 
Wert  der  abgesetzten  Mengen  .  .  .  'dt 
Wert  für  die  Tonne   // 


L  usw. 

1  !)()(> 

t'906 
gegen  1905 

~    Ii  V  »  (  \Kl ! 

• )  ~H  f'  >  1  F,)ll 

-\-  1 ,86  p( '( 

4  osl  p52 

4-1.83  p('t 

770  578 
14,87 

39  859.611 

4-2  8S4  871 

8,52 

+  4.Ö4  p('t 

1  180466 
3  44(1411 

2289075 

r4.47  pl't 
+   118  41)2 

-)-    32  1 17 

H7  428 
37  888 
120811 

Is  lt  ,4 

1  156382 
914 

-j-  86036 
299 

LG 

160 

453 
913 
646308 
76 

10732  713 
15,82 

154 
1  414 

Absatz: 

I .  nach  dem  Inlande 
bahn)  ...... 


asen- 


nach  dem 


.■I 


aml 


hiervon  gingen  zur  Wasser- 
verladung 

a)  über  Breslau  

b)  „     Maltsch  ....... 

zusammen  

Auslände : 
nach  Österreich-Ungarn  . 

KuMand  -  . 

dem  sonstigen  Aus- 

(Bulgarieu)  

Nebenprodukte. 
I:  'l  eer. 

Gewinnung   

Absatz  .  ...  ..  .  ..  . 

Wert  der  abgesetzten  .Menge  . 
2.  Schwelelsaures  Ammoniak 

Gewinnung  

ry„; .  Absatz  .  .    •  .  .  .  ...  *u$A$ 

Wert  der  abgesetzten  Menge 
8.  Sonstige  Nebenprodukte  (Teer- 
pe.di.  Öle) 

Gewinnung   

Absatz     .  .   h'- 

Wert  der  abgesetzten  Menge . 
3.    I!  riketterzeugung 

Erzeugung  '•  • 

Absatz: 

nach  dein  Inlande  (mit  der  Eisenbahn) 
nach  dem  Auslände  (Österreich) 
Wert  der  abgesetzten  Mengen  .   .   .  , 
Durchschnittseinnahme  für  die  Tonne 
verkaufter  Briketts  


L906 


1 '.)()(', 
gegen  t9Ö§ 


1(10  21'.)   +•  83-100 


I  845 
2915 
7  71  IM 


298  124 
20  OOS 


Kl 


4-- '  r,sr, 

995Ö 
4-    :>  02S 


14  856  i  4-  17(17 
14  4Ö7  i  +    2  8!)(J 
327  102  !  +  30  344 

4728 .4-  ...630 
4498  4-  ")3H 
05)8  HO  1  !  4-  144  803 


237 

+  30 

325) 

4-  200 

7  044 

-)-    3  (1S8 

:,4  (144 

+  26  729 

45469 

4-  20  7Ö7 

4SI  11) 

4-  :,20 

(lös  3(17 

4-31(1 117 

12.:,:, 

4-  0.13 
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Gesamtzahl  der  auf  den  niederschle- 
sischen  Steinkohlenbergwerken 
beschäftigten  Arbeiter  usw.    .  . 
Unter  den  Arbeitern  über  Tage  be- 
fanden sich : 

weibliche   

jugendliche  '. ' .  . 

Gesamtlohnsumme  •   .  .  .il 

Verdientes  reines  Durchschnittslohn 
(nach  Abzugaller  Arbeitskosten, 
sowie  der  Knappschafts-,  In- 
validität*- und  Altersversiche- 
mngsbei träge)  auf  den  Kopf  .  .// 
Jahresleistung  auf  den  Kopf  .  .  .  .  t 


100(1 


15)00 
gegen  l!)Q5 


20  2^ 


884 
732 
202  130 


024 
'_!( 16,05 


Iii  i 


651 


is 

•,:,!) 


12 
.00 


Technik. 

Kaskadenschaltung  für  Ventilatorantrieb.  An  dm  Au- 
lrieb von  Gruheuventilatoren  wird  häufig  die  Forderung 
gestellt,  daü  die  Ventilatoren  je  nach  der  zu  fördernden 
Luftmenge  mit  verschiedenen  Geschwindigkeiten  laufen 
-  dien.  Erfolgt  der  Antrieb  durch  Drehstrommotoren,  so 
gibt  die  Kaskadenschaltung  ein  einfaches  und  wirtschaft- 
liches Mittel,  mehrere  Geschwindigkeiten  zu  erhalten.  Diese 
Schaltung  lauft  bekanntlieh  darauf  hinaus,  daß  derRotor- 
strom  eines  Motors  in  die  Statorwiekiuög  eines  zweitenMotors 
geschickt  wird,    dessen  Rotor  kurzgeschlossen   ist.     Ist  B 


die  Beriodenzahl  des  Betriebstromes  und  |i,  bzw.  pa  die 
Zahl  der    Bolpaare    der   beiden  Motoren,    so    verfügt  man 

über  die  Tourenzahlen: 

.  HO  X  B  a/ 


60  X  B 

2.  n.,  =  :  

Pa 

und  bei  Kaskadenschaltung 

Ol)  X  B 

3.  n„  =   .  

Pi  +  Ps 
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Für  dii'  Grube  Fernd 
( ruiUeäume-Lähmeyerwerki 
triscnen    Förderanlage-  auch 


neben 
den 

eines  '  wrübenvehtilators '  geliefert, 
kädenscliältuhg    zur  Anwendung 


i  haben  die  Feiten  & 
der  gesamten  elek- 
elektriechen  Antrieb 
bei     dem    die  Kas- 

ffekoHimen  ist.  Wie 


die 
aus 

We 

(Pi 
der 


ngür  zeigt,  bestellt 
einem  Hauptmotör 


der  antreibende  Maschinensatz 
und  einem  auf  der  gleichen 
lr  sitzenden  Hilfsmotor.  Ersterer  ist  vierpolig 
=  2)  und  leistet  bei  2400  V  125  l>s.  Entsprechend 
Periodenzahl  von  25  ist  seine  Tourenzahl  (iij)  bei 
Vollast  730  in  der  Minute.  Der  Hilfsmotor  ist.  für  eine 
Leistung  von  27  PS  gebaut  und  besitzt  zwei  Pole  (p2=l): 
Läuft  er  mit  dem  großen  Motor  in  Kaskade,  so  ist  ent- 
sprechend der  Formel  3  und  unter  Berücksichtigung  der 
ächlüpfung  die  Tourenzahl  des  Aggregates  n3  — •■  470  bei 
Vollast,  wahrend  die  Motoren  zusammen  80  PS  entwickeln 
und  der  Ventilator  ca.  30  pCt  seiner  vollen  Leistung  hat. 
Die  Statorwicklung  des  Hilfsmotors  erhält  dabei  aus  dem 
Rotor  des  Hauptmotors  eine  Spannung  von  125  V  bei 
r.  8,4  Perioden.  Arbeitel  nur  der  Hauptmotor,  so  lauft 
der  Hilfsmotor  leer  mit.  Die  für  ihn  allein  nach  der 
Formel  2  erreichbare  Tourenzahl  von  iu,  ==  1500  bleibt 
unbenutzt. 

Errichtung  einer  Heizversuchanstalt  zu  Bochum.  Die  West- 
fälische Berggewerkschaftskasse  hat  auf  der  Kesselanlage 
ihr  Bochumor  Bergschule  einen  Einflammrohrkessel  und 
einen  Steinmfdlerkessel  für  Heizversuehe  hergerichtet,  Jeder 
Kessel  hat  r.  02  (pn  wasserberührte  Heizfläche  und  ist 
mit  einem  Überhitzer  versehen. 

Zur  Wägung  von  Kohlen.  Rückständen  und  Wasser 
sind  in  geeigneter  Weise  Wagen  eingebaut.  Für  die 
Speisung  ist  eine  Duplexpumpe  mit  gesonderter  Speise- 
leituni; vorgesehen.  Der  Abdampf  der  Pumpe  kann  zur 
Vorwärmung  des  Speisewassers  benuzt  werden,  wobei 
er  kondensiert  und  gemessen  wird. 

Der  von  den  Kesseln  erzeugte  Dampf  wird  entweder 
in  der  Maschinen.-  und  Heizanlage  der  Bergschule  ver- 
braucht, oder  er  <jeht  bei  Nichtbedarf  durch  eine  gesonderte 
Rohrleitung  ins  Freie.    Diese  Einrichtung  ermöglicht  es,  die 
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Kessel    mit   verschiedenen   Drücken   und  Belastt 
betreiben. 

Die  Rauchgas-  und  Dampftemperaturen  werden  durch 
geeichte  Quecksilberthermometer  oder  Thermoelemente  be- 
stimmt. 

Die  Probenahme  und  Untersuchnng  der  Kohlen-  und 
Rauchgase  besorgt  das  berggewerkschaftliche  Laboratorium. 

Die  Heizversuchanlage  ist  für  vergleichende  kalori- 
metrische und  praktische  Untersuchung  der  verschiedenen 
Steinkohlensorten  gedacht  und  soll  auch  der  Erprobung 
mechanischer  Rostbeschickuiigskonstruktionen,  Feuerungen 
mit  Sekundärluft,  Dampfstrahlgebläsen  usw.  dienen.  Ein 
Eichungsapparat  für  Indikatorfedern  soll  die  Federmaßstäbe 
im  kalten  und  warmen  Zustande  feststellen. 

Die  Bedingungen  für  die  allgemeine  Benutzung  der 
Heizversurhansta.lt  und  der  Apparate  werden  durch  die 
Westfälische  Bergwerkschaftskasse  in  Bochum  auf  Anfrage 
mitgeteilt, 


Mineralogie  und  Geologie. 

Deutsche  Geologische  Gesellschaft.  Sitzung  vom 
10,  April  1907.  Vorsitzender  Professor  Scheibe.  Zuerst 
sprach  Klautzsch  ,.  ('her  den  jüngsten  Vulkan- 
a.u.sbruch  auf  Sawaii.  Samoa".  Der  Vortragende 
legt  Laven  von  Hawaii  vor.  die  Geh.  Kirchhoff  (Moekrau 
bei  Leipzig)  der  Geologischen  Landesanstalt  überwiesen 
hat:   diese   zeigen   die  Erstarru n gsf ormen   sehr  instruktiv. 

Auf  der  Insel  kann  man  drei  Stadien  der  Oberflächen- 
ausbildung unterscheiden:  1.  alten  basaltischen  Trümmer- 
boden, vollkommen  erdig  verwittert  mit  einer  dichten 
Pflanzendecke,  2.  Schlacken-,  Tuff-  und  Aschenboden, 
wenig  verwittert  und  bewachsen  und  '■].  unverwitterte 
jüngste  Lava,  noch  ganzlich  kahl. 

Seit.  200  Jahren  hat  man  keine  siehern  Nächrichten 
von  Eruptionen  auf  der  Insel.  Zum  ersten  Male  fand  11102 
im  SW  ein  Yulknnaushruch  im  Gebirge  in  Höhe  von 
1400  m  statt;  es  bildete  sich  hier  ein  100  m  tiefer 
Krater.  Am  L.  oder  2.  August  1905  erfolgte  im  O  der 
Insel,  in  einer  Matavuna  genannten  Schlucht .  ein  erneuter 
Ausbruch,  der  zunächst  sehr  still  verlief,  so  daß  nur 
Rauchwolken  ihn  anzeigten. 

Ks  bildete  sich  ein  (Kl  70  m  hoher  Kegel,  der  Rauch- 
wolken ausstieß,  und  durch  ein  Steinboiubardemcnt  die 
Annäherung  auf  mehr  als  1  —  l1/.,  km  Entfernung  ver- 
hinderte. Auch  Schwefelexhalaiionen  wurden  bemerkt. 
Seitdem  wechselten  Ruhepausen  und  neue  Ausbrüche  bis 
zur  Gegenwart.  Im  April  1.006  wurde  im  Krater  ein 
Lavasee  beobachtet.  Die  Lavaströme,  die  anfangs  nur  den 
Urwald  in  der  Nähe  des  Kraters  verheert,  hatten,  fanden 
im  Dezember  11)05  neue  Wege  iu  unterirdischen  Kanälen 
bis  zu  dem  noch  10  km  von  der  Küste  entfernten  Rande 
der  bis  dahin  gebildeten  Lavafelder.  Von  hier  aus  drangen 
sie  bis  zur  Nordostküste  vor.  wo  sie  die  Siedelungen  und 
Pflanzungen  zerstörten  und  den  einzig  brauchbaren  Hafen 
der  ganzen  Insel  von  Matautu  bedrohten.  Gegenwärtig 
soll  die  Lava  glatt,  ohne  Zerstörungen  anzurichten,  in  die 
See  fließen.  Die  bisherigen  Erfahrungen  lehren  aber,  daß 
deshalb  die  Gefahr  für  die  Insel  noch  keineswegs  endgültig 
beseitigt  ist. 

DieGesteine  von  1902  sind  olivinreiche Feldspatbasalte 
von     hvaloplitischer    Struktur.       Die    von     1905/6  sind 

3 


51.0 


Cr  1  ü  c 


kauf 


Nr.  17 


basaltische  Glaser.  Die  Aschen  sind  relativ  grob  und 
schwer,  sodaß  sie  nicht  weit  von  der  Luft  fortgetragen 
werden.  Beim  Fließen  der  Lava  wird  die  erstarrende  Decke 
von  den  neuen  darunter  vordringenden  Strömen  nieist 
gehoben  und  zusammengeschoben.  An  der  Lava  von  1903 
hat  die  intensive  tropische  Verwitterung  bereits  einen 
deutlichen  erdigen  Zerfall  an  der  Oberfläche  bewirkt. 

Sodann  sprach  Mestwerdt  über  „Verhalten 
und  Alter  der  Störungen  am  Westende  des 
F  ä  1  k  e  n  h  a  g  e  n  er  Li  a  s  g  r  a  b  e  n  s  ".  Im  östlichen 
Westfalen  liegt  der  Lias  selten  normal  aufKeuper,  sondern 
meist  eingebrochen  zwischen  älterem  Keuper  oder  Muschel- 
kalk, so  auch  der  Falkenhagener  Liasgralien.  Es  handelt 
sich  hier  um  ein  kompliziertes  Bruchsystem,  bestehend  aus 
parallelen  Liaseinbrüchen,  die  durch  Keuper-  und  Muschel- 
kalkhorste voneinander  getrennt  sind.  Während  nun  die 
Störungen  jener  Gegend  entsprechend  den  großen  Brueh- 
s\  steinen  im  ganzen  nordwestlichen  Deutschland  meist  von 
SO  nach  NW  streichen,  macht  der  Falkenhagener  Graben 
davon  eine  Ausnahme;  er  reicht  mit  ONO  =  WSWlichem 
Streichen  von  Polle  bis  Himmighausen,  wo  er  auf  die 
St) — NW  streichenden  Störungen  des  Teutoburger  Waldes 
trifft.  Das  Westende  des  Grabens  auf  Meßtischblatt 
Steinbeils  ist  naher  untersucht  worden;  es  hat  sich  dabei 
merkwürdigerweise  gezeigt,  daß  diese  in  verschiedener 
Richtung  laufenden  Störungen  sich  gegenseitig  gar  nicht 
beeinflussen,  d.  h.  einander  nicht  verwerfen  oder  aneinander 
abbrechen,  sondern  die  Falkenhagener  Brüche  lenken  in  die 
Brüche  des  Teutoburger  Waldes  ein.  brauchen  also  trotz  ihrer 
verschiedenen  Richtung  nicht  verschiedenen  Alters  zu  sein. 
Für  die  Beurteilung  des  Alters  der  Falkenhagener  Störungen 
ist  die  Lagerung  des  Tertiärs  bei  Nieheim  von  Wichtigkeit. 
Hier  sieht  man  in  einer  Tongrube,  daß  Kohlenkeuper  und 
Steinmergelkeuper  gegeneinander  und  beide  gegen  mittleren 
Lias  verworfen  sind,  und  daß  die  so  gestörten  Schichten 
von  braunkohleführenden  Tertiärtonen  gleichmäßig  überlagert 
werden.  Die  Tone  dürften  nach  den  weiterhin  im  Hangenden 
sich  einstellenden  Quarziten  zu  urteilen  miocänen  Alters  sein. 
Die  Störungen  sind  also  älter  als  Miocän,  nach  ähnlichen 
Beobachtungen  Grupes  östlich  der  Weser  auch  älter  als 
Oligocän,  und  können  daher  wohl  in  ihrer  ersten  Anlage 
mit  den  von  Stille  festgestellten  jungjurassischen  SO-NW- 
Störungen  am  Teutoburger  Walde  gleichaltrig  sein.  Gegen- 
über dem  SO-NW  verlaufenden  Hauptbruchsystem  des  nord- 
westlichen Deutschlands  haben  die  Falkenhagener  Störungen 
den  Charakter  von  Querbrüchen.  Daß  nach  Ablagerung 
des  Miocäns  abermals  Schichtenbewegungen  auf  den 
Falkenhagener  Brüchen  stattgefunden  haben,  beweist  das 
Einfallen  der  Braunkohlenflöze  bei  Nieheim  mit  20 0 
nach  S. 

An  der  Diskussion  beteiligten  sich  Zimmermann  und 
Bode,  die  besondere  Vorsiebt  betreffs  der  Altersbestimmung 
empfahlen,  und  Naumann. 

Zum  Schluß  legte  Boehm  Exemplare  von  Inoceranius 
flexuosus  Haenlein  vom  Heidelberg  bei  Blankenburg  vor, 
der  eine  bei  tnoceramen  sonst  ganz  unbekannte  sichel- 
förmige Krümmung  des  Hinterrandes  aufweist;  nur  aus 
Mexiko  sind  bisher  solche  Formen  bekannt  geworden. 
Hieran  knüpfte  der  Vortragende  eine  Besprechung  der  Art 
Inoceranius  Cripsi,  der  unsere  norddeutschen  Senon- 
formen  fälschlich  zugerechnet  worden  sind.  Das  Studium 
eines  ( Ivpsabgusses   des  Londoner  Originals  von  J.  Cripsi 


Mantell  aus  dem  Cenoman  ergab,  daß  dieser  völlig  von  unserni 
deutschen  „J.  Cripsi"  abweicht.  Er  ist  flacher,  trapeziseh 
und  wächst  mehr  in  die  Höhe;  vielleicht  ist  er  identisch 
mit  unserm  Inoceranius  orbicularis  Münster.  Unser  nord- 
deutsches Senonfossil,  für  das  am  besten  die  von  Goldfuß 
herrührendeAbbildungTaf.  112  Fig.  4  b  zu  Grunde  gelegt  wird, 
gehört  zu  einem  nicht  ausgewachsenen  Exemplar.  D'Orbigny 
zieht  den  westfälischen  J.  Cripsi  Goldfuß  zu  seinem  J.  regularis 
bzw.  Goldfussiaiius.  Seine  Abbildungen  erweisen  sich 
aber  wieder  als  verschieden  von  den  deutschen;  letztere 
müssen  daher  neue  Namen  erhalten.  Als  neuen  Namen 
für  den  deutschen  „J.  Cripsi"  schlug  der  Vortragende 
zunächst  „balticus"  vor,  wählte  dann  aber  den  Namen 
,,  J.  s  e  n  o  n  i  e  n  s  i  s  B  o  e  h  m.  "  ,  da  Blankenborn  in  der 
Diskussion  auf  die  weite  Verbreitung  des  Fossils  nach 
Süden  (Ägypten)  hinwies.  E.  Meyer. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Versand  des  Stahlwerks-Verbandes  im  Monat  März  1907. 

Der  Versand  des  Stahlwerks-Verbandes  in  Produkten  A 
betrug  im  März  1907  508  681  t  (Rohstahlgewicht),  er  über- 
trifft demnach  den  Februarversand  1907  (449  264  t)  um 
59  417  t  oder  13,23  pCt,  bleibt  jedoch  hinter  dem  März- 
versand des  Vorjahres  (527  857  t)  um  19  176  t  oder 
3,63  pCt  zurück.  Hierbei  ist  zu  berücksichtigen,  daß 
der  März  d.  J.  infolge  des  Osterfestes  2  Arbeitstage 
weniger  hatte  als  im  Vorjahre,  sodaß  sich  der  März- 
versand auf  den  Arbeitstag  noch  um  r.  800  t  höher 
stellte  als  in  1906. 

Der  Märzversand  in  Halbzeug  ist  um  6  597  t  höher  ge- 
wesen als  im  Vormonat,  der  von  Eisenbahnmaterial  um 
25  151  t  und  der  von  Formeisen  um  27  699  t  höher. 
Gegenüber  dem  gleichen  Monat  des  Vorjahres  wurden  an 
Eisenbahnmaterial  35  564  t  mehr  versandt,  an  Halbzeug 
30  108  t  weniger  und  an  Formeisen  24  632  t  weniger. 
Trotz  des  Minderversandes  von  30000  t  Halbzeug  gegenüber 
März  1906  blieb  der  arbeitstägliche  Inland versand  im 
März  1907  gegenüber  März  v.  J.  nicht  zurück,  während 
der  verhältnismäßige  Anteil  des  Inlandes  an  dem  Gesamt- 
versande  von  Halbzeug  um  r.  8  pCt  höher  war  als  im 
März  1906  und  um  18  pCt  höher  als  im  März  1905. 

Auf  die  einzelnen  Monate  verteilt  sich  der  Versand 
folgendermaßen: 


Jahre  u.  Monate 

Halbzeug 
t 

Eisenbahn- 
material 
t 

Formeisen 
t 

Gesamt- 
produkte A 
t 

1906 

Januar 

175  962 

154  859 

129  012 

459833 

Februar  .... 

156  512 

155  671 

125  376 

4.37  55!) 

März  

178  052 

172  698 

177  107 

527  857 

April  

153  891 

147  000 

163  668 

464  559 

Mai  

158  947 

179  190 

184  434 

522  571 

Juni  

156  869 

148  167 

176  457 

481  493 

Juli  

145  658 

149  031 

189  975 

485  564 

August  .... 

147  384 

146  354 

183  919 

477  657 

September  .  .  . 

138  280 

148  528 

156  669 

443  477 

Oktober  .... 

158  284 

176  974 

1(16  303 

501  561 

November  .  .  . 

150  077 

181  331 

151  385 

482  7'.»:; 

Dezember  .  .  . 

142  008 

175  144 

131  873 

449025 

1907 

Januar  .... 

154  815 

188  386 

146  370 

489  571 

Februar  .... 

141  347 

183  111 

124806 

449  2(i4 

März  

147  944 

208  262 

152  475 

508  681 

27.  April  1907 
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Einfuhr  englischer  Kohlen  nach  Deutschland  im  März 
1907.  (Aus  N.  f.  H.  u.  I.)  Die  Einfuhr  von  Steinkohlen 
aus    Großbritannien    in    das    deutsche   Zollgebiet  über 


deutsche  Hafenplätze  betrug: 


März 

Januar 

iis  Marz 

rl  •!   f  P  11  1"»  1   *i    f  '/  A 

11   Ct  1    t  II    %}  l   Li    Vi  Ii  \j 

1906 

1907 

1  OUR 

1  0(17 

1  o\)  t 

■t 

t 

t 

t 

A.  über  Hafenplätze  an  der 

.  Ostsee: 

5  579 

11  610 

10  340 

15  832 

Königsberg-Pillau  .  .  . 

9  997 

14  959 

37  732 

45  51 1 

Danzig-Neufahrwisser  . 

14  368 

17  067 

64  763 

67  672 

S  t  < 1 1 1  i  i  i  -  >s  w  insinün  de  . 

45  575 

67  298 

109  Iii) 

15*  897 

Iv  Iii  l  ti  VV  lt?LlV  

10  272 

5  590 

1  V  Cl ! 

4o  ouo 

49  DUO 

1  \  i  i<t  t\o  w  —  V\  'lrtiPiiiiiiifiP 

7  802 

9  404 

*)  171 
Od.  -1(1 

•  >•)  4.)_1 

\\    1  C  11t  •!  1» 

2  221 

10  118 

18  4U4 

Ii  £16 

1    1 1  Ii  PO  1»"—  1  1**1  VPIY1  1  1  M  i  1  i  i 
1  j  U  I  >t?L  IV    1  1  il  V  L  I  11  tl III  It?  , 

7  403 

11  163 

dv  99b 

do  (U4 

I\  ipl  -IVpi  l  in  i"i  Ii  1  pn 

1 \  1  v  1    i >  '   H  1  1  i  1  Ii  1  M   1 1    ,       .       .  . 

90  ß1  1 

90  U')0 

1UO  (00 

Flensburg  

Iii  iju 

i-t  oui 

43  398 

38  809 

Andere  Ostseehäfen  .  . 

m  loa 

14  UbU 

30  170 

36  780 

zusammen  A  . 

145  106 

205  481 

ölo  411 

604  770 

l>.  uuti  ritiiciijUti iAe  an  uei 

Nordsee : 

Tönning  :  . 

2  844 

4  278 

9  819 

8  622 

8  956 

15  184 

38  718 

34  640 

Hamburg-Altona    .   .  . 

200  375 

850  009 

611  643 

1  100  347 

Bremen  

10  446 

13  937 

43  30(5 

61  657 

Andere  Nordseebäl'en  . 

7  363 

18  046 

41  429 

56  918 

zusammen  B  .  .  . 

229  984 

401  454 

744  415 

1  262  184 

0.  über    Hafenplätze  im 

Binnenlande : 

28  498 

43  392 

129  087 

73  103 

Andere  Hafenplätze  im 

Biimenlande  

3  343 

7  755 

8  965 

9  712 

zusammen  C    .  . 

31841 

51  147 

138  052 

82  815 

i  Iiis  C.  Gesamt-Einfuhr 

über    deutsehe  Hafen- 

plätze   

406  931 

658  082 

1  405  878 

1  949  769 

Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen  Zollgebiets  an  Stein- 
kohlen, Braunkohlen,  Koks,  Briketts  und  Torf  im  März  1907. 

(Aus  N.  f.  H.  u.  I.) 


März 

Januar 

als  März 

1906 

1907 

1906 

1907 

t 

t 

t 

t 

Steinkohlen. 

Einfuhr  

532  666 

805  589 

1  824  026 

2  375  856 

Davon  aus: 

Belgien  

41  517 

51  847 

140  704 

128  353 

( iroßbritannien  .  .  . 

408  640 

659  242 

1411  681 

1  955  023 

den  Niederlanden  . 

20  108 

27  467 

61  606 

84  457 

Österreich-Ungarn  . 

61  491 

65  865 

206  855 

201  939 

Ausfuhr  

1  450  108 

1  580  385 

5  215  596 

4  724  804 

Davon  nach: 

Belgien  

181  799 

240  080 

698  606 

017  599 

Dänemark  

7  783 

1  373 

27  364 

3  938 

189  852 

117  464 

411  283 

273  350 

Großbritannien   .  . 

517 

8  298 

100 

35  440 

18011 

88  351 

67  231 

den  Niederlanden  . 

333  912 

347  635 

1  121  830 

1  014  793 

Norwegen   

588 

51 

3  169 

447 

Österreich-Ungarn  . 

•  473  452 

650  311 

1  891  291 

2  104  273 

dem  Europ.  Rußland 

95  096 

65  629 

375  913 

235  920 

Ichweden  

646 

1  113 

4  552 

1242 

der  Schweiz  .... 

100  185 

127  033 

334  122 

361  472 

Spanien  

6404 

12  521 

1870 

Ägypten  

5  528 

365 

14  035 

365 

Braunkohlen. 

Einfuhr  

699  807 

776  727 

1  960  500 

2  013  953 

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn  . 

699  785 

776  725 

1  960  463 

2  013  941 

Ausfuhr  

1693 

1286 

5  057 

3  982 

Davon  nach: 

den  Niederlanden  . 

141 

379 

300 

Österreich-Ungarn  . 

1358 

1264 

4  446 

3  515 

I 


M  ä  r  z 

Januar  b. 

März 

1906 

1907 

1907 

t 

t 

t 

Steinkohlenkoks. 

===== 

Einfuhr 

11  (HO 

41  \)il 

■  >\  III 

IUI  iO'i 

Davon  aus : 

Belgien  

iSt)  1)94 

•}H  '370 

o(  o/9 

O  i  xy£Hj 

Frankreich  

/I 

4  hi)J 

0  K)0 

1  't  "iW 
1  -  >  .  )C5Ö 

Großbritannien 

1  OKI 
1  .149 

1  Iii 

•)  f  Oi) 

Österreich-Ungarn 

■  )  hol 

Ausfuhr 

do.}  Zoo 

*>7U  {\H  1 

£  1  n  9  ( 1 

QUO  AOO 
no^j  t>io 

Davon  nach : 

Belgien  . 

18  369 

21  893 

Dänemark  

1  7QR 

1  Q1  9 

Frankreich 

112  619 

141  308 

I-JO  -,L|I 

Großbritannien  

3  570 

2  090 

14  492 

6  203 

10  584 

25  767 

den  Niederlanden  

14  270 

15  638 

52  838 

Österreich-Ungarn  

3  545 

8  695 

41  291 

47  790 

146  496 

dem  Europäischen  Rußland.  . 

12  858 

10  613 

34  042 

Schweden  

528 

2  223 

5  976 

der  Schweiz  

10  530 

15  369 

42  017 

1  234 

10 

2  280 

IVlp  vi  Im 

1'ICAIIVU  ......... 

8  345 

3  860 

H  1  TM 

den   Verein  i  fton    St:ntcn  vnn 

null         '  Ul  ^'l  III      Uull       kj  (Hl      IiKj  1 1         ^  KJlM 

Amerika 

1  205 

738 

-L  U'>_) 

B  r  a  u  n  k  o  h  1  e  n  k  o  k  s. 

487 

1  887 

3  535 

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn  

487 

1  8S7 

3  533 

Ausfuhr  

161 

130 

609 

Davon  nach: 

Österreich-Ungarn  

119 

130 

545 

Preßkohlen  aus  Steinkohlen. 

Einfuhr 

8  707 

12  3o9 

ILO  \  )o  1 

Davon  aus : 

Belgien 

5  841 

9  842 

21  219 

den  Niederlanden 

1  959 

2  484 

7  366 

Österreich-Ungarn  .    .  . 

781 

23 

74 

der  Schweiz  

122 

— 

11 

45  725 

59  482 

170  198 

Davon  nach: 

9  849 

8  808 

29  019 

260 

363 

1  456 

Frankreich  

453 

3  169 

9  789 

den  Niederlanden  

4  409 

7  378 

21  802 

Österreich-Ungarn  

1  714 

3  544 

13  453 

28  446 

27  317 

75  104 

Deutsch-Südwestafrika    .    .  . 

400 

1  458 

Preßkohlen 

aus  Braunkohlen. 

2  955 

8  982 

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn  

3  668 

2  937 

8  948 

Ausfuhr  

19  250 

33  763 

115  811 

Davon  nach: 

Belgien  

390 

1  845 

8  727 

325 

501 

1  457 

1  121 

2H42 

9  219 

den  Niederlanden  

11  189 

18  S74 

62  054 

.  Österreich-Ungarn  

631 

1  238 

4  536 

der  Schweiz  

5  523 

8  343 

34  344 

Torf.  Torfkoks  (Torfkohlen). 

Einfuhr  

2  809 

802 

2  719 

Davon  aus: 

den  Niederlanden  

621 

502  i 

1  082 

Österreich-Ungarn  

2  143 

241 

1  217 

Ausfuhr  ...... 

713 

2  112 

3  258 

Davon  nach: 

den  Niederlanden    .    "    .    .  ' 

500 

1  703 

2  124 

der  Schweiz  "  . 

125 

288 

674 

3* 


512 
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Kohlengewinnung   im   Deutschen  Reich 

(Aus  N.  f.  H.  u.  L) 


im    März  1907. 


März 

Januar 

bis  März 

1906 

1907 

1906 

1  CU  V7 

lau* 

t 

t 

t 

t 

A.  Deutsches  Reich. 

~  M  1 1 1 K  (  M  1 1  (  11 

12  439  720 

11  942  453 

35  240  546 

3,3  410  4<),s 

1     !   1        1    1    1    1   1   1       .    L       1       1    •  1  1 

I  H  <  1  11 1 1  U  l  H  1 1  v  1 1  . 

4  940285 

5  001  382 

14  542  212 

14  904  190 

1  676  539 

1  812851 

4  818  132 

5  237  732 

Bilk«  Ms  u  N  ih 

preßsteine  .  . 

1  263  646 

1  308  915 

3  705  463 

3  777  140 

B 

Nur  Preußen. 

Steinkohlen  .  . 

11  682  196 

11  19(1777 

33  012  899 

33  151)071 

Braunkohlen  .  . 

4  233  464 

4  289  497 

12  321  010 

12  092  4S9 

Koks  ...... 

1  670  439 

1  806  707 

4  801  286 

5  220  225 

Briketts  u.  Xali- 

preßsteirte  .  . 

1  143  953 

1  175  167 

3  328  4SI 

3  380  723 

C 

.  Oberbergamtsbezirk  Dortmund. 

Steinkohlen  .  . 

6  950  022 

6  685  172 

19  533  941 

19  558  927 

Koks  

1  284  509 

1  377  578 

3  685  424 

3  900  425 

Briketts  u.  Naß- 

preßsteine .  . 

236  461 

236  213 

684  556 

OSS  517 

Kohlengewinnung,  -Ein-  und  -Ausfuhr  und 
Spaniens  im  Jahre  1906.    Nach  vorläufigen,  in  de 
Minera"   vom    16. 'März  mitgeteilten  Feststellun 
der  Kohlenbergbau   Spaniens  im   letzten  Jahre 
Ergebnisse  aufzuweisen. 


•Verbrauch 

r  „Revista 
gen  hatte 
folgende 


190." 

t 


Steinkohlengevvinuung  3  075  741 

Braunkohlengewinnung  168  994 

Steinkqhleneinfuhr.  .  V  2206  398 

Kokseinfuhr  1  I:  207  701 


19110 


Se. 


Kohlenausfuhr 
Verbrauch    .  . 


5  658894 
2  171 


3079  736 
204  840 

2  199  091 
32t;  184^ 

5  809  851 
4  398 


Zu-  oder  Ab- 
nahme in  1900 
n 
t 


+  3  995 
+  35S40 
—  7  307 
+  IIS  423 

-j-150957 
+    2  227 


5  050  723  |  5  S<  )5  453  +  148  730 
Der  Mehrbedarf  an  Brennmaterialien  gegenüber  dein 
Vorjahre  wurde  durch  verstärkte  Auslandbezüge  in  Koks 
und  eine  Steigerung  der  Braunkohlengewinnung  gedeckt, 
wogegen  die  Produktion  des  Landes  an  Steinkohle  keine 
nennenswerte  Zunahme  erfaliren  hat.  Aul'  die  verschiedenen 
Provinzen  verteilte  sich  die  Steinkohlenf ö  rdernng  wie 
folgt: 


Dviedo  (Asturien)  . 

Cördob'a  

Ciudad  Real  .... 
Leon  ...... 

Sevilla  

Palencia  

(ierona  , 
Die  Ant  hrazitgewinnung 


1905 
t 

1  S42  107 
433  974 
299  631 
202  875 
177  ooo 
109  964 
10  190 
betrüg 


1900 
t 

1  817  147 
432  902 
295  646 
244  700 
165  000 
112  281 
12  000 
1  59  519  t  gegen 


103  275  t  in 


1905;    davon    entfallen    96  080  t   auf  die 


Provinz  Cordoba  und  41  3<>0  t  auf  Leon.  In  Palencia  ist 
die  Förderung  erheblich  zurückgegangen,  sodaß  trotz  der 
Steigerang  in  den  beiden  ersteren  Provinzen  die  Gesartrt- 
gewinnung  die  des  Vorjahres  nicht  erreicht  hat.  Braun- 

'  Umgerechnet  auf  Kohlen,  wobei  ein  Ausbringen  von  70  pCt 
angenommen  ist. 


kohle  lieferten  in  der  Hauptsache  die  beiden  Provinzen 
Teruel  (74  240  t)  und  Barcelona  (00  500  t).  An  Koks 
wurden  auf  den  drüben  und  Hüttenwerken  449  927  t, 
in  Grasfabriken  210  000  t  erzeugt;  unter  Hinzurechnung 
der  stark  gestiegenen  Einfuhrmenge  von  228  101  t  errechne! 
sich  ein  Verbrauch  von  888  028  t.  d.  s.  r.  07  000  I  mehr 
als  in  1905.  An  der  Koksdarstellung  der  drüben  und 
Hütten  ist  die  Provinz  Biseaya  etwa  zur  Hälfte.  Asturien 
mit  annähernd  einem  Drittel  beteiligt.  Die  Herstellun» 
von  Briketts  hat  weitere  Fortschritte  gemacht;  es  wurden 
333  OSO  t  oder  r.  37  000  t  mehr  als  in  1905  produzier! 
und  zwar  hauptsächlich  im  Norden  des  Landes  (Asturien 
und  Palencia).   

Verkehrswesen. 
Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werken des  Ruhr-,  Oberschlesischen  und  Saarbezirks. 

Ruhrbezirk. 


907 


April 


Wagen 

(auf  10  t  Lade- 
gewicht 

zurückgeführt) 

recht- 
zeitig 

gestellt 


nicht 


8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


Davon  in  der  Zeit 
vom  S.  bis  15.  April  für  die 
Zufuhr 


zu  den  Häfen 


aus  den  Dir. -Bez. 
Liber- 
feld 


Essen 


9  222:     113  |i  Ruhrort 


Zus 


19  730 

20  593 

20  709 

21  490 

22  203 
4  037 

20  54(1 


I  (uisburg 
Hoehfeld 
Dortmund 


11  020 

7  235 
1032 
r. 


138 
46 
20 


11  104 
7  281 
I  058 


1907 1138  530  113  Zus.  1907  19  298 

1906  108769  1834  190614230 

arbeits- 1  1907  \  21  312  17  arbeits- 1 1907  2  969 

täglich ji00<?| 21754]  367  {täglich  \1906  2846 

Ruhrbezirk,  Oberschlesien,  Saarbezirk 


210 

317 
32 

63 


19  50, 
14  5£ 
3  001 

2  909 


Bezirk 


Zeit 


Insgesamt 
gestellte 
Wagen 


1900 


1907 


I  Zu-  oder  Ali 
Arbeitstäglich    „ahme  der 

gestellte  i  gesamten 
°  ;  Gestellung 

Wagen  ]<)07 

gegen  1900 

1906  1907 


pCJ 


1.— 15.  April 

234  20S 

245  13421  292 

21  316 

+  4.07 

1.  Januar  bis 

15.  April 

1  9tH)i;44 

1  S73  000 

21  840 

21  780 

—  1.-15 

Oberschlesien 

1.— 15.  April 

74  100 

93  040 

0  690 

7  718 

'+  25.50 

1.  Januar  bis 

15.  April 

047  543 

678  168 

7  530 

7  97S 

+  4.73 

Saarbezirk1 

L— 15.  April 

37  195 

30  589 

3  381 

3  320 

—  1.03 

1.  Januar  bis 

15.  April 

303  740 

2S8  451 

3  532 

3  414 

—  5.03 

In  den  3  Bezirken 

■ 

-|-  8.47 

1.— 15.  April 

345  503 

374  7(13  31  3(13 

32360 

1.  Januar  bis 

—  0.43 

15.  April 

2  851  927 

2  S39  079 

32908 

33  172 

1  Einschl.  Gestellung  der  Reichseisenbahnen  in  Elsaß-Lothringal 
zum  Saarbezirk.  Bei  der  Berechnung  der  arbeitstäglichen  Ge- 
stellung ist  die  Zahl  der  Arbeitstage  im  Saarbezirk  zu  gründe 
sjelegt. 


27.  April  1907 


G  1  ü  c 
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Amtliche  Tarifveränderungen.  Im  böhmisch-sächsischen 
Kohlenverkehr  ist  der  auf  Seite  55  des  Tarifs  vom  1.  März 
1907  befindliehe  Frachtsatz  von  Ober  -  Georgenthäl  nach 
Brößdubrau  von  665  auf  565  Pf.  für  1000  kg  berichtig! 
Worden. 

Rheinisch-niederdeutscher  Kohlentarif.  Am  1.  Mai  wird 
die  Station  Dänisehburg  der  Lübeck-Büchener  Eisenhahn 
als  Empfangstation  in  die  Abteilung  A  und  B  des  vor- 
genannten Kohlentarifs  aufgenommen. 


Vereine  und  Versammlungen. 

Die  Jahresversammlung  des  englischen  Iron  and  Steel 
Institute  wird  am  9.  und  10.  Mai  d.  1.  in  den  Räumen 
der  Institution  of  Civil  Engineers  in  London  abgehalten 
werden.  Die  Herbstversammlung  findet  vom  23. — 25. 
September  in  Wien  statt.  Daran  werden  sich  Exkursionen 
nach  Böhmen,  Steiermark  und  Mährisch-Ostrau  anschließen. 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  sind  am 
24.  April  notiert  worden: 

Preisnotienmgen  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikats 


Sorte  für  1  t  loko  Werk 

Gas-  und  Flammkohle:  jM 

Gasförderkohle   .  12,50—15,00 

Gasflammförderkohle   11,50—12,50 

Flammförderkohle   11 ,00—1 1 ,50 

Stückkohle     .    ,   13,50—14,50 

Halbgesiebte   13,00—14,00 

Nußkohle  gew.  Korn  1\ 

Ijj    .     .     .     .  13,50 — 14, 2ü 

l  1        1    III    ...    .  13,00—13,50 

„    IV    .    .    .    .  12,00—12,50 
Nußgruskohle  0—20/30  mm      .    .      8,50—  9,50 
0—50/60    „       .    .  9,50—11,00 

Gruskohle   .    .  7,00—9,50 

Fell  kohle: 

Förderkohle   11,00—11,50 

Bestmelierte  Kohle   12,10 — 12;60 

Stückkohle   13,50—14,00 

Nußkohle,  gew.  Korn    I   .    .    .    .  13,20—14,20 

„II   ...    .  13,50—14,50 

„III  ...    .  13,00—14,00 

„    IV  .    .    .    .  12,00—13,00 

Kokskohle   12,25—13,25 

Magere  Kohle: 

Fürderkohle   10,00—11,00 

„  melierte   11,25 — 12,25 

„  aufgebesserte  je  nach 

dem  Stückgehalt  .     .    .  12,25—14,00 

Stückkohle   13,00—15,00 

Nußkohle,  gew.  Korn  Ii 

ö  Iii  •    •    •    •  14,50—17,50 

1  I        „III  ...    .  16,00—19,00 

„     IV  .    .    .    .  11,50—13,00 

Anthrazit  Nuß  Korn   I      ....  18,50—19,50 

„II      ...    .  20,00—23,50 


Jl 

Fördergrus                                .   \  9,50 — 10,00 

Gruskohle  unter  10  mm  .    .    .    .  6,50 —  8,50 

Koks : 

Hochofenkoks   16,50 — 18,50 

Gießereikoks    ........  19,00=21,00 

Brechkoks  I  und  II      .....  21,00—24,00 

Briketts: 

Briketts  je  nach  Qualität  .    .    .    .  •  .  11,50—14,25 


Die  Nachfrage  ist  sehr  lebhaft  bei  fortgesetzt  großer 
Kohlenknappheit.  Die  nächste  Börsenversammlung  findet 
Montag,  den  29.  April  1907,  nachmittags  von  3l/2  bis 
4*/2  Uhr  im  Stadtgartensaale  (Eingang  Am  Stadtgarten) 
statt. 

Düsseldorfer  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  wurden 
am  19.  April  notiert: 

Kohlen,  Koks  und  Briketts: 
Preise  unverändert  (letzte  Notierungen,  s.  Nr.  15  S.  446). 


Erze: 

Rohspat  .....    je  nach  Qualität  12,60  —  13,75  . // 

Spateisenstein,  gerösteter  19,60  „ 

Nassaui  scher  Roteisenstein  mit  etwa  50  pCt 

Eisen   .'    .  •'.    ...    ;    .    .    .    .    .    .     16,50  „ 

Roheisen: 

Spiegeleisen  10—12  pCt  Mangan     .    .    .      92—93  „ 
Weißstrahliges   QuaL-Puddelroheisen : 

a)  Rhein.-westf.  Marken  78  „ 

b)  Siegerländer  Marken  78  „ 

Stahleisen      .    .  80  ., 

Thomaseisen  frei  Verbrauchstelle  .    .    .      74,50 — 75  „ 

Puddeleisen,  Luxemb.  Qual,  ab  Luxenib.  60,80    6 1,80  „ 

Englisches  Roheisen  Nr.  III  ab  Ruhrort.      ...    76  „ 

Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I  85  „ 

ifti.n         '  »        » ,ni  .  .  .  .  .  .  .  81  „ 

„        Hämatit      .  88  „ 

Stabeisen: 

Gewöhnliches  Stalteisen,  Flußeisen     .     .     .  148 — 150  „ 

Schweißeisen    .    .  165  — 170  „ 

Bleche: 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen  145  „ 

Kesselbleche  aus  Flußeisen  155  „ 

Feinbleche     .    .    .    :   160  „ 

Draht: 

Eisenwalzdraht   152,50  „ 


In  Kohlen  und  Koks  übertrifft  der  Abruf  noch  immer 
die  Lieferungsmöglichkeit.  Auf  dem  Eisenmarkt  ist  keine 
wesentliche  Veränderung  eingetreten.  Die  nächste  Börse 
für  Produkte  findet  am  Freitag,  den  3.  Mai  statt. 

t  Vom  deutschen  Eisenmarkt.  Schon  seit  Beginn  des 
Jahres  mußten  unsere  Berichte  betonen,  daß  der  Auftrags- 
bestand bei  den  Werken,  so  ansehnlich  und  überreichlich 
er  für  den  Augenblick  auch  war,  mit  der  vorrückenden 
Jahreszeit  keinen  nennenswerten  Zuwachs  mehr  erfuhr. 
Wenn  die  Werke  damals  auf  mehr  als  ein  halbes  Jahr 
ausreichend  Aufträge  gebucht  hatten,  so  waren  sie  auf 
neue  Bestellungen  zunächst  nicht  angewiesen:  inzwischen 
ist  aber  ein  Vierteljahr  verstrichen    und  die  Zeit,  über  die 
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sich  die  vorhandene  Arbeitsmenge  erstreckt,  hat  sich  ent- 
sprechend verkürzt.  Somit  ist  das  Ausbleiben  neuen  Be- 
darfs inzwischen  zu  einem  beunruhigenderen  Moment  ge- 
worden und  es  läßt  sich  nicht  leugnen,  daß  gerade  in 
den  letzten  Wochen  das  Abflauen  der  Nachfrage  viel  all- 
gemeiner geworden  ist,  nachdem  es  anfangs  nur  in  einzelnen 
Fabrikaten  hervorgetreten  war.  Die  Gründe  für  die  ge- 
schäftliche Lustlosigkeit  bleiben  die  früher  bereits  genannten, 
hauptsächlich  die  Geldknappheit  und  die  Unsicherheit  der 
Verbände.  Die  ungewöhnlichen  Vorgänge  an  der  Berliner 
Börse  von  Mitte  März  mußten  das  Vertrauen  noch  weiter 
erschüttern.  Nun  verharren  die  Verbraucher  in  ihrer  Zu- 
rückhaltung, wiewohl  die  angedeuteten  Gründe  gegenwärtig 
nicht  mehr  so  ganz  stichhaltig  genannt  werden  können. 
Daß  der  große  Stahlwerks-Verband  schließlich  zustande 
kommen  wird,  ist  schon  jetzt  kaum  jemandem  mehr  unwahr- 
scheinlich; die  Einigung  mit  den  Westfälischen  Stahlwerken 
bedeutet  schon  einen  großen  Fortschritt,  und  daß  die 
einzelnen  Werke  bis  zum  letzten  Augenblick  ihre  Interessen 
vertreten  und  somit  die  Verhandlungen  bis  dahin  keinen 
sehr  glatten  Verlauf  nehmen  werden,  ist  nicht  anders  zu 
erwarten.  Auf  der  andern  Seite  lassen  sich  auch  die 
Verhältnisse  am  Geldmarkt  bereits  etwas  günstiger  an, 
insofern  als  bei  der  Reichsbank  in  letzter  Zeit  größere 
Rückflüsse  stattgefunden  haben,  sodaß  ein  weiterer  Diskont- 
abschlag erfolgen  konnte.  Trotzdem  bleibt  nun  einmal  das 
Vertrauen  in  die  Lage  erschüttert,  der  Bedarf  wird  zurück- 
gehalten und  Unsicherheit  greift  Platz.  Die  Händler  wie 
die  mittleren  und  kleineren  Werke  werden  ängstlich  und 
sind  bereits  mit  billigeren  Angeboten  bei  der  Hand,  in 
gänzlicher  Verkennung  der  Tatsache,  daß  dadurch  dem 
('bei  keineswegs  gesteuert  wird.  Im  übrigen  ist  eine 
pessimistische  Auffassung  der  künftigen  Entwicklung  noch 
keineswegs  gerechtfertigt.  Der  ganze  Frühjahrsbedarf  ist 
sozusagen  noch  gar  nicht  an  den  Markt  gekommen,  und 
sobald  sich  die  Verbandsfragen  etwas  klären,  dürfte  eine 
erneute  Nachfrage  einsetzen.  Sollte  selbst  der  Zeitpunkt 
des  Umschwungs  der  Konjunktur  bereits  gekommen  sein, 
so  würde  es  sich  wohl  nur  um  einen  allmählichen  Rück- 
gang handeln,  zumal  Lagerbestände  so  gut  wie  gar  nicht 
vorhanden  sind;  keineswegs  ist  ein  sturzartiger  Zusammen- 
bruch zu  befürchten  wie  nach  der  letzten  Hochkonjunk- 
tur. —  Was  die  andern  Verbände  anbelangt,  so  ist  das 
Roheisen-Syndikat  inzwischen  bis  1908  verlängert  worden. 
Die  Aussichten  für  die  Verlängerung  des  oberschlesischen 
Stahlwerks-Verbandes  sind  immer  geringer  geworden;  im 
Falle  der  Auflösung  werden  die  oberschlesischen  Werke 
einzeln  dem  Hauptverbande  beitreten. 

In  Oberschlesien  herrscht  im  ganzen  noch  die  frühere 
Festigkeit,  die  Preise  blieben  bislang  unbeeinflußt,  obwohl 
man  sich  auch  hier  einer  Zurückhaltung  der  Verbraucher 
in  Bestellungen  und  Spezifikationen  gegenübersah.  Roh- 
eisen konnte  noch  nicht  in  genügenden  Mengen  erblasen 
werden,  auch  Halbzeug  blieb  entsprechend  knapp,  zumal 
der  größte  Teil  der  Erzeugung  in  den  Eigenverbrauch  der 
gemischten  Werke  geht.  Träger  und  Formeisen  litten 
unter  der  Unsicherheit  der  Konjunktur,  dagegen  kamen  in 
Schienen  und  anderem  Eisenbahnmaterial  weitere  Aufträge 
hinzu,  sodaß  die  Werke  überreichlich  besetzt  sind.  Fein- 
bleche gehen  nicht  in  allen  Sorten  gut;  insbesondere  hat 
sich  in  Schwarzblechen  und  verzinkten  Blechen  die  Nach- 
frage verlangsamt.     Grobbleche  gingen  nach  wie  vor  flott. 


Walzdraht  und  gezogene  Drähte  blieben  dringend  begehrt 
und  erzielten  gute  Preise. 

Betreffs  des  rheinisch-westfälischen  Eisenmarktef 
folgen  hier  noch  einige  besondere  Mitteilungen.  Eisen- 
erze sind  unverändert  fest.  An  Siegerländer  Erzen  ist 
für  das  laufende  Jahr  nichts  mehr  verfügbar.  Dasselbe 
gilt  auch  für  Lothringer  Minette.  Die  Verkaufstätigkeit 
ist  bereits  für  1908  aufgenommen  worden  und  dabei 
werden  höhere  Preise  durchgesetzt  als  auf  dem  diesjährigen 
Markte.  Die  Knappheit  auf  dem  Roheisen  markte  dauert 
fort  und  der  Bedarf  muß  durch  englische  Einfuhr  ergänzt 
werden.  Neue  Abschlüsse  waren  in  den  letzten  Wochen 
spärlich,  doch  ist  den  Hütten  die  Beschäftigung  für  dieses 
Jahr  bereits  annähernd  gesichert.  Halbzeug  geht  noch 
immer  glatt  in  den  Verbrauch  und  zwar  nur  an  in- 
ländische Abnehmer,  denn  der  Selbstbedarf  der  produ- 
zierenden Werke  gestattet  noch  keine  Ausfuhr.  Alt- 
material ist  im  Vergleich  zu  den  Vormonaten  wieder 
ziemlich  vernachlässigt  und  auch  im  Preise  zurückgegangen. 
In  Trägern  kommen  Bestellungen  und  Spezifikationen 
ziemlich  schleppend  ein;  überhaupt  muß  schon  durch  den 
Wettbewerb  der  modernen  Bausysteme  allmählich  mit  einer 
Verminderung  des  Trägerverbrauchs  gerechnet  werden.  Die 
Preise  können  unter  diesen  Umständen  nicht  unbeeinflußt 
bleiben.  In  Schienen  ist  das  Geschäft  noch  immer  gut; 
von  den  Staatsbahnen  sind  noch  einige  Aufträge  hinzu- 
gekommen und  gleichzeitig  liegen  gute  Ausfuhrauf- 
träge vor.  Das  Stabeisengeschäft  stockt  gegenwärtig, 
namentlich  in  Flußeisen.  Auch  die  billigeren  Angebote 
der  Händler  vermögen  die  Nachfrage  nicht  anzuregen.  Die 
Marktpreise  sind  noch  unverändert,  kommen  aber  nicht 
weiter  zur  Anwendung.  Schweißeisen  ist  in  Preis  und 
Absatz  etwas  fester.  Die  Blechwalzwerke  sind  dringend 
auf  neue  Aufträge  angewiesen,  sehen  sich  aber  einer 
völligen  Zurückhaltung  des  Bedarfs  gegenüber.  Dabei 
finden  die  Werke  der  Schwarzblechvereinigung  keinen  Aus- 
gleich durch  das  Ausfuhrgeschäft,  denn  unter  den  ge- 
gebenen Verhältnissen  ist  die  Ausfuhrvergütung  zu  gering, 
als  daß  man  sich  neben  dem  belgischen  und  englischen 
Wettbewerb  behaupten  könnte.  In  Grobblechen  sind  die 
Preise  bereits  nicht  mehr  fest  und  auch  in  Feinbleche» 
die  allerdings  im  ganzen  etwas  günstiger  liegen,  sind  die 
unveränderten  Notierungen  mehr  oder  weniger  nominell. 
In  Walzdraht,  gezogenen  Drähten  und  Drahtstiften 
haben  die  letzten  Wochen,  soweit  Neubestellungen  in  be- 
tracht  kommen,  keine  weitere  Anregung  gebracht.  Die 
Werke  bleiben  für  die  nächsten  Monate  durch  die  vor- 
handenen Inland-  und  Ausfuhraufträge  jedenfalls  noch 
regelmäßig  beschäftigt.  Die  künftige  Entwicklung  läßt 
sich  noch  nicht  absehen.  Die  Erneuerung  des  Walzdraht- 
Verbandes  zu  Beginn  des  zweiten  Halbjahres  wird  sieh 
wohl  nach  dem  Zustandekommen  des  Stahlwerks-Verhandes 
richten.  Auf  dem  Röhren  markte  sind  die  Werke  un- 
gleichmäßig beschäftigt.  Die  Lage  des  Geldmarktes,  die 
Unsicherheit  der  Konjunktur,  die  ungeklärte  Syndikatsfrag 
wirken  ungünstig  ein.  Gußrohre  blieben  bislang  von  der 
Jahreszeit  begünstigt  und  gingen  ziemlich  glatt  in  den 
Verbrauch.  Die  Lage  der  Konstruktionswerkstätten  und 
der  Bahnwagenanstalten  hat  sich  in  den  letzten  Wochen 
nicht  wesentlich  geändert. 

Wir  stellen  im  folgenden  die  Notierungen  der  letzten 
drei  Monate  gegenüber; 
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Januar 

Februar 

März 

Jt 

p  •  Jt 

Jt 

Spateisenstein  geröstet 

195 

195 

195 

Spiegeleisen  mit  10—  12pCt 

93 

93 

93 

fuddelroheisenNr.I  (Fracht 

fab  Siegen)  

78 

78 

78 

Gießereiroheisen  Nr.  III  . 

81 

81 

81 

Nr.  I  .  . 

88 

85 

88 

Hämatit  

88 

88 

88 

Bessemereisen  

— 

— 

— ■ 

Thomasroheisen  franko 

72,50—73 

73 

72.50—73 

Mabeisen  (Schweißeisen)  . 

170 

170 

170 

(Flußeisen)  ■.  . 

150—155 

150 

145 

Träger,  Grundpreis  ab 

Diedenhofen     .  . 

132,50-135 

132,50—135 

132,50-135 

Bandeisen  

160—162,50 

160—162.50 

160—162,50 

Grobbleche  

145—150 

145—147,50 

145—150 

Feinbleche  

165—170 

157.50—162,50 

165 

Kesselbleche  (S.M.-Qualität) 

165—170 

165 

165 

Walzdraht  (Flußeisen)  .  . 

145—150 

145—150 

145—150 

Gezogene  Drähte     .    .  . 

167,50—172,50 

167,50—172.50 

167,50—172.50 

Drahtstifte  

170—175 

170—175 

170—175 

Metallmarkt  (London).  Notierungen  vom  23.  April  1907. 

Kupfer,  G.H.  .  .    99  L 

15  s  —  d 

bis  100  L 

—  s  —  d 

3  Monate  ...    99  „ 

15  — 

*  *J      B  11 

.    100  „ 

n  ii 

Zinn,  Straits  .  .  189  „ 

n        '  u 

„    189  „ 

10  „  —  „ 

3  Monate  .  .  .  180  „ 

15  „  —  „ 

„    187  „ 

Blei,  weiches 

fremdes     ...    20  „ 

7  ,     6  „ 

»  11 

»  11 

englisches ...    20  „ 

13  ,     9  „ 

11  11 

ii  n 

Zink,  G.  0.  B.  .    25  „ 

17  „     6  „ 

»  » 

Sondermarken.    26  „ 

5  „  —  , 

11  11 

ii  n 

Quecksilber  (1  Fl.)    6  „ 

16  ,  —  „ 

„      17  , 

~     »  H 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 

markt.   Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  22.  April  1907. 
Kohlenmarkt. 


Beste  northumbrische 


14  s 


1  long  ton 
6  d  bis   14  s     9  d 


fob. 


14  „ 

» 

11 

14 

9  „ 

6  „ 

n 

10 

12  „ 

9  » 

Ii 

13 

12  „ 

6  „ 

Ii 

12  „ 

6  H 

11 

13 

13  , 

11 

13 

13  , 

6  „ 

15 

21  „ 

11 

14 

6 


Dampfkohle    .  . 
Zweite  Sorte  .  .  . 
Kleine  Dampfkohle 
3este  Durham -Gas- 
kohle   

5weite  Sorte  .... 
Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  

Kokskohle  13 

lausbrand  13 

iießereikoks  21 

Frachtenmarkt, 
tyne — London  ....3s 
n    — Hamburg  ....    3  „ 
i    — Swinemünde  4  „ 

[    — Cron  stadti    .    .    .    4  ., 
,   — Genua  7  .,  5 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
"ommercial  Report,  London,  vom  23.  (17.)  April  1907. 
lohteer  14  s  Gd—  18s  6d  (desgl.)  1  Gallone;  A  m  m  o  - 
liumsulfat  1 1  L  12  s  6  d  (1 1  L  12 s  Qd  — 11  L  15s) 
^longton,  Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  103/4  d  (desgl.), 
»0  pCt  11  d  (desgl.)  1  Gallone;  Toluol  1  s  g1/«  d 
1  s  2d—l  s  d)   1   Gallone;  Solventnaphtha 

>0  pCt  1  s  3  d—  1  s4d  (desgl.)  1  Gallone;  Roh- 
uaphtha  30  pCt  43/4— 5  d  (desgl.)  1  Gallone;  Raffi- 
üertes  Naphthalin  6L  10s  —  8L  10s  (desgl.)  1  long 
on;  Karbolsäure  60  pCt  1  s  8  d  (1  s  8d—l  s  874d) 


—    d  bis 

6       „  „ 

11  11 

i7,  »  , 


„  f. 

a. 

Tees. 

3 

S 

^Ud 

4 

» 

4 

8 

» 

iV2M 

1  Gallone;  Kreosot  23/s— 21/-,  (272^25/8)  d  1  Gallone; 
Anthrazen  40— 45  pCt  A  i%—isJ4  (l3/4- -l7/8)  d  Unit; 
P  e  c  h  25  s  6  d  —  26  s  (25  s  Öd  —  25  s  9  d)  1  long  ton  fob. 

(Rohteer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/2  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  —  „Beckton  terms"  sind  24 74  pCt 
Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk) 

Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse.) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegcn. 

Vom  15.  4.  07  an. 

10  a.  K.  32  564.  Vorrichtung  zum  Entfernen  der  Aus- 
scheidungen von  Graphit  u.  dgl.  in  Veii<okungskammern  ober- 
halb der  Kohlenfüllung.  Heinrich  Koppers,  Essen-Ruhr,  Isen- 
bergstr.  30.    28-  7.  06. 

14e.  K.  30  961.  Drehschiebersteuerung  für  Duplexpumpen. 
M.  Kitte  &  Co..  Leipzig.    19.  12.  05. 

26 e.  E,  11  506.  Koks-Lösch-  und  Förder-Einrichtung  mit 
an  endlosen,  auf  Rollen  laufenden  Ketten  drehbar  befestigten 
und  am  freien  Ende  gleichfalls  mit  Lauf  rollen  versehenen  korb- 
artigen wasserdurchlässigen  Mitnehmern.  Christian  Eitle,  Stutt- 
gart, Rosenbergstr.  29/33.    14.  2.  06. 

27  b.  N.  8  795.  Apparat  zum  Fördern  voji  Flüssigkeiten  oder 
Gasen.  Franz  Rechvile,  Wien ;  Vertr. :  M.  Mintz,  Put. -Anw.. 
Berlin  SW.  11.    10.  12.  06. 

27  d.  T.  11  685.  Wasserstrahl-Drucklufterzeuger.  Eduard 
Timm,  Hannover.  Rasehpl.  10.    6.  12.  06. 

38  h.  D.  16  991.  Verfahren  zum  Imprägnieren  von  Holz. 
Carl  Deditius,  Friedenau,  Rheinstr.  55.    19.  4.  06. 

40 a.  L.  20  874.  Verfahren  zur  Gewinnung  von  Kupfer, 
Zink,  Kadmium,  Silber.  Nickel.  Kobalt,  Wolfram  aus  ihren 
kohlensauren  oder  oxydischen  Erzen  in  Form  von  Hydroxyden. 
Denis  Lance,  Paris;  Vertr.:  F.  C.  Glaser.  L.  Glaser.  0.  Hering 
u.  E.  Peitz,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68.    28.  3.  05. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem 
Unionvertrage  vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  Frankreich  vom  4.  5.  04  anerkannt. 

40  c.  G.  22  994.  Verfahren  zur  Verarbeitung  von  Garnierit 
und  ähnlich  zusammengesetzten  Nickelerzen  auf  kupferfreies 
Nickel.    Dr.  Emil  Günther  u.  Rudolf  Franke.  Eisleben.   2.  5.  06. 

47  b.  L.  21  986.  Vorrichtung  zum  Verschieben  der  Scheiben- 
hälften von  Seilscheiben  veränderlichen  Durchmessers.  Ambros. 
Leitner,  Bautzen. 

59  c.  P.  17  843.  Verfahren  zum  Heben  von  Flüssigkeiten. 
Friedrich  Julius  Poths,  Hamburg.    14.  11.  05. 

78  a.  W.  25  452.  Einrichtung  zur  Herstellung  von  Zünd- 
bändejrn  und  -blättchen.  Ferdinand  Arthur  Wicke.  Bannen, 
Westkotterstr.  71.    26.  3.  06. 

78 e.  K.  32  560.  Sprengmine.  Albert  Kunze  u.  Bruno 
Rudzick,  Neisse.    28.  7.  06. 

80  a.  M.  29  918.  Brikettpresse  zum  Formen  plastischer  oder 
pulverförmiger  Stoffe.  Howard  E.  Marsh.  Palms,  Kalif..  V.  St. 
A. ;  Vertr.:  E.  W.  Hopkins  u.  K.  Osius.  Pat.-Anwälte.  Berlin 
SW.  11.    8.  6.  06. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem 
Union  vertrage  vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
vom  27.  6.  05  anerkannt. 

81  e.  B.  44 149.  Förderanlage  mit  einer  längs  einer  Seil- 
bahn fahrbaren  Verladevorrichtung.  Benrather  Maschinenfabrik 
A.  G.,  Benrath  bi  Düsseldorf.    20.  9.  06. 

81  e.  G.  24  313.  Antriebvorrichtung  für  Förderrinnen 
mittels  Daumens  oder  unrunder  Scheibe,  W.  Grun,  Altwasser,  u. 
Fritz  Naumann.  Altenburg.    4.  2.  07. 
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Vom  Ks.  4.  07  an. 
1a.    II.  38765.    Füllru'mpf  zur  Aufahme  von  zu  waschender 
und  aufzubereitender  Kohle  und  sonstigem,  zur  Aufbereitung 
geeignetem   Gute.     Härtung,   Kulm   <V-   Cie..  Maschinenfabrik, 

A.  G.,  Düsseldorf.    17.  '.).  06. 

10a.  B.  42  70!).  Liegender  Regenerativkoksofen  mit  senk- 
rechten  Heizzügen,     C.   Biscanter   u.   A.   Repe,   Herne  i.  W. 

10.  4.  06. 

12k.  P.  18  983.  Verfahren  zur  Gewinnung  löslicher  Forro- 
eyanverbindungen  aus  Gasreinigungsmasse,  Cyanschlämm  oder 
andern  FerrocyaneisenVerbindungen  in  unlöslicher  Form  ent- 
haltenden Massen  durch  Aufschließen  mit  Kalk.  Camille  Petri, 
Straßburg  i.  E.,  Gailerstx.  18,  1.  10.  06. 

241.    R.  Iii  518.    Verfahren  zur  Verteuerung  von  Staubkohle 

11.  dgl.  Anthony  Maurice  Robeson,  Johannesburg,  Süd-Afrika, 
u.  Claude  Albeniarle  Bettington,  Boston.  V.  St.  A.;  Vertr. :  Dr. 

B.  Alexander  Katz.  Pat.-Anw..  Berlin  NW.  6.    16.  8.  05. 

50  c.  M.  31  282.  Brechbacke  für  Steinbrech  masch  i  nen. 
Eduard,  Meißner,  Langenthal.  Schweiz :  Vertr.  :  A.  Loll  u.  A. 
Vogt,  Pat.-Anwälte,  Berlin  \V.  8.    22.  12.  06. 

78  e.  S.  23  306.  Sprengpatrone  für  Unterwassersprengungen, 
Peter  Selbach.  Colli.  Dasselstr.  43.'   1.  9.  0R. 

80  b.  Seh.  25  877.  Verfahren  zur  Herstellung  abbindefälliger 
.Massen  aus  Wasserglas  und  Hochofenschlacke.  Dr.  Ing.  W. 
Schleuning,  Cr.  Lichterfelde.    20.  ß.  06. 

Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  15.  4.  07. 

4a.  302  855.  Sicherheitgrubenlampe  mit  unterer  Luftzu- 
führung,  bei  der  der  Mantelteil  des  das  Lampen-Ober-  und 
Unterteil  verbindenden  Verschraubungringes  mit  einer  Aus- 
hauchung zur  Überdeckung  des  Versehhißankers  versehen  ist. 
Paul  Wolf.  Zwickau  i.  S.,  Reichenbaeherstr.    22.  2.  07. 

4a.  303  188.  Grubenlampe,  bei  welcher  sämtliche  gelöteten 
bzw.  zu  lötenden  Teile  aus  Messing,  die  übrigen  aus  Aluminium 
hergestellt  sind.  Bochum-Lindener  Zündwaren-  u.  Wetter- 
lampenfahrik  C.  Koch.  Linden-Hiihr.    2S.  2.  07. 

20c.  302  804.  Hängebahnwagen  mit  auf  dem  Gehänge 
wälzbarer  Polle  an  jeder  Kastenseite  für  Kippen  mit  Voran- 
beweg'ung  des  Kastendrehpunkts.  .1.  Pob'lig,  A.  C.  Köln- 
Zollstock.    14.  1.  07. 

34 f.  802  876.  Kleideraufzug,  dessen  Ziigorgah  (Kette  oder 
Seil)  mittels  eines  Kuppelgliedös  an  einem  an  der  Wand  an- 
geordneten ösenförmigen  Gliede  befestigt  ist  und  sich  gleich- 
zeitig im  angezogenen  Zustande  an  dem  ösenförmigen  Gliede 
festlegen  labt.    Louis  Heymet,  Dortmund.  Rondel  2.    27.  2.  07. 

34 f.  302  948.  Kleideraufzug  für  Waschräume,  dessen  zum 
Schnurgerüst  führendes  Kettenonde  mit  Aüfhängeösen  versehen 
ist.    Dr.  M.  Wiera,  Haiherstadt.    «.).  2.  07. 

87  b.  302961.  An  Druckluftsehlägwerkzengen  anzubringende 
mit  Steuerung  versehene  Druckluftgegenhaltung.  Hermann 
Piagmann,  Kiel-Garden,  Jachmannstr.  :Jü.    15,  2.  07. 

Deutsche  Patente. 

1a.  18344;").  vom  19.  .'September  1905.  Leopold 
Lisse  in  Burgsteinfurt  i.  W.  Apparat  zum  An- 
reicheru  armer  Eric.  Zusatz  zum  Patente  174973. 
Längste  Dauer:  10.  April  1930. 

Der  Apparat  gemäß  dem  Patent  174973  besteht  im  wesent- 
lichen aus  einem  geschlossenen  Kasten  (oder  aus  einer  unter- 
einander verbundenen  Gruppe  solcher  Kästen)  .  in  welchem 
die  Trübe  mit  Überlauf  unter  einem  bestimmten  regelbaren 
Drupk  in  der  Weise  behandelt  wird,  daß  der  Behälter  ganz  mit 
Flüssigkeit  gefüllt  gehalten  wird  und  daß  die  unter  Druck  ein- 
geführte Trübe  unter  Druck  über  geneigte  und  stoßweise  be- 
wegte Absetzflächen  deren  Neigung  entgegen  hinweggeführt 
wird,  wobei  die  leichtern,  über  die  Absetzflächen  getriebenen 
tauben  Teilchen  hinter  diesen  Flächen,  und  zwar  mit  der  ab- 
gehenden Flüssigkeit,  und  die  schwerem,  durch  die  Stoß- 
bewegung der  Absetzplatten  auf  diesen  herunterbeförderten 
Teilchen  des  wertvollen  Gutes  vor  diesen  Platten  ohne  Mit- 
führung von  Flüssigkeit  ausgetragen  werden.  Gemäß  der  Lr- 
findung  ist.  um  hei  dem  Apparat  des  Hauptpatentes  an  Stelle  des 
Wassers  Luft  als  Fördermittel  für  die  zu  behandelnden  Erae 
und  diese  selbst  im  trockenen  Zustande  benutzen  zu  können, 
die  Rohrleitung  für  die  Zuführung  der  Trübe  durch  eine  Rinne 


mit  Förderschnecke,  und  die  Pumpe  für  das  Absaugen  der 
tauben    Bestandteile   durch    einen    oder   mehrere  Lxhaustoren 

ersetzt. 

5b.  183846,  vom  30.  März  1000.  Louis  Thomas 
in  Luttich,  Belg.  Stoßbohrmaschine  mit  zwei  dm 
Vor-  und  Bückschub  der  Bohrspindel  beiuirlwnäm 
Arbeitkolheu  verschiedenen  Querschnitts,  von  (leiten  der 
größere  unter  Kxpunsionsirirhing  des  vorher  auf  den 
Meiner m  Kolben  zur  Wirhing  gekommenen  Druck- 
mittels steht. 

Der  Zylinder  a  der  Bohrmaschine  ist  mit  einer  Bohrung  von 
zwei  verschiedenen  Durchmessern  versehen,  und  wird  durch 
einen  zylindrischen  Körper  h,  der  in  dem  größer  gebohrten  Teil 
des  Zylinders  befestigt  ist  und  der  Aussparungen  i.  o  besitzt,  die 
mit  der  Druckluftleitung  bzw.  mit  einer  Auspufföffnung  ver- 
bunden   sind,   in    zwei    Kammern  in    und    n  geteilt.     In  (9 


Bohrung  des   Körpers  b   ist   ein   Steuerschieber  c  geführt,  d 
eine  Bohrung   für  die   den  Meißel  tragende  Kolbenstange  t  d 
beiden  Kolben  f,  g    besitzt    und    durch   die  beiden  Kolben  Iii 
und  herbewegt  wird.     Der  Steuern  Iiieber  besteht  aus  einer  m 
einem   Flansch  K   versehenen  Hülse  und  besitzt  Aussparunge 
d  e  und  h.  von   denen    bei   der  Stellung  des  Schiebers  gern 
Fig.  1    die   Aussparung  d   den   Baum  m   des  Zylinders   mit  (I 
Luftzuführung    i    und    die   Aussparung  h   den    Baum    n  d 
Zylinders   mit   dem   Auspuff  b    verbindet,    während    bei  d 
Stellung  des  Schiebers  gemäß  Fig.  3.     die  Aussparung  e 
Verbindung  mit  der  Aussparung  d   die  Zylinderräume  in  und 
miteinander  verbindet.    Infolgedessen  .  wird  bei  der  Stellung  d 
Steuerschiebers    gemäß    Fig.  1    frisches    Druckmittel    in  de 
Raum  m  strömen    und    das    expandierte  Druckmittel    aus  den' 
Baum  n    ins  Freie    entweichen,    sodaß   der  Meißel  vorgestoßen 
wird,  während  bei  der  Stellung  des  Schiebers,  gemäß  Fig.  3  darf 
Druckmittel   aus   dem   Raum    m   des  Zylinders   in  den  Hauui  H 
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überströmt  und,  indem  es  in  diesem  Raum  expandiert  und  aul 
den  Kolben  g  von  größerm  Durchmesser  wirkt,  den  Meißel 
aurückbewegt. 

Ein  im  Zylinder  a  befestigter  Keil,  welcher  in  eine  Nut  i 
des  Steuerschiebers  c  eingreift,  verhindert  ein  Drehen  des  letz- 
tern bei  der  Umsetzbewegung  der  Kolbenstange,  die  in  der 
üblichen  Weise  durch  ein  Klinkwerk  in  Verbindung  mit 
schraubenförmig  verlaufenden  Nuten  der  Kolbenstange  hervor- 
gerufen wird. 

5C.  183447,  vom  15.  November  1005.  Peter 
Mommertz  in  Marxloh.  Mehrteiliger,  eiserner  Gruben- 
stempel aus  ineinander  schiebbaren,  durch  einen  Klemm- 
nng  feststellbaren  Rohren  oder  sonstigen  Profieisen. 

Der  untere  Stempelteil  a,  in  welchen  der  obere  Stempelteil  d 
Angeschoben  wird,  trägt  mit  seinem  obern  Rande  den  ge- 
schlossenen, teilweise  abgesetzten  Klemmring  b,  der  mit  einer 
oder  mit  mehreren  Keilnuten  f  versehen  ist,  auf  dem  Stempel- 
ted a  mit  Spielraum  aufsitzt  und  mit  seinem  Absatz  e  auf  dem 
obern  Rande  dieses  Stempelteiles  aufruht,  Ist  der  obere 
Stempelten   in    dem    untern,    entsprechend    der  erforderlichen 


Stempellange  eingestellt,  so  werden  Keile  g  in  die  Nuten  f  ein- 
geschoben und  dadurch  die  beiden  Stempelteile  gegeneinander 
festgestellt,  sodaß  ein  Nachgeben  des  Stempels  ausgeschlossen  ist 
Das  Losen  und  Nachstellen  des  Stempels  kann  erst  nach  Lüften 
der  Keile  erfolgen.  An  Stelle  der  Keile  kann  ein  Exzenter 
verwendet  werden,  das  sich  gegen  den  Stempelteil  d  stützt  und 
heremer  Verschiebung  des  Rohres  d  eine  Drehung  ausführt  wo- 
bei es  dieses  Rohr  feststellt.  Damit  sich  das  Exzenter  bei  dem 
.Niedergang  des  Rohres  selbsttätig  festsetzt,  wird  seine  Achse 
durch  ein  Gegengewicht  einseitig  belastet. 

10a.  183670,  vom  10.  Februar  1906.  Robert 
Barlenin  Duisburg- Wanheimerort,  Stehender  Koks- 
ofen mit  Gewinnung  der  Nebenprodukte  und  Beheizung 
der  Wände  durch  Bunsenbrenner. 

Die  von  den  Reinigungsvorrichtungen  kommenden  Gase  werden 
aus  einer  Leitung  m  durch  eine  Reihe  über  die  ganze  Ofenhöhe 
verteilter  Bunsenbrenner  g  einem  auf  der  einen  Schmalseite  jeder 
\  erkokungskammer  a  angeordneten  Verbrennungsschacht  b  zu- 
geführt und  strömen  aus  diesem  Schacht  durch  eine  Reihe  eben- 
falls aber  die  ganze  Ofenhöhe  in  der  Kammerwand  verteilter 
wagerechter  Heizzüge  h  zu  einem  auf  der  andern  Schmalseite 
der  \  erkokungskammer  a  befindliehen  senkrechten  Abfallschacht  i. 
aus  dem  die  Verbrennungsprodukte  in  den  mit  dem  Schornstein 
verbundenen  Fuchs  i  gelangen.  Um  die  Beheizung  in  senkrechter 
Mfehtung  regeln  zu  können,  sind  in  dem  Verbrennungsschacht  b 
wagerechte  Schieber  k  angeordnet,  durch  die  ein  unerwünscht 
starkes  Herabsinken  der  Gase  vor  Eintritt  in  die  wagerechten 
Zuge  verhindert  werden  kann.  Durch  die  Kanalanordnung  soll 
eine  gleichmäßige  und  kräftige  Beheizung  der  Kammerwände 
erzielt  und  erreicht  werden,  daß  die  an  diesen  Wänden  lagernden 
XLHJ  n 


Kohlen  zuerst  verkoken,  sodaß  die  sich  entwickelnden  Oase  durch 
die  Mitte  des  Kohlenkuchens  auf  einem  sein-  kurzen  Weg  einen 


verhältnismäßig  kühlen  Abzug  finden  und  sich  infolgedessen 
nicht  zersetzen. 

10  a.  183804,  vom  8.  Februar  1906.  H  ein  rieh 
Koppers  in  Essen -Ruhr.    Koksofen  mit  Zugumkehr 


und  in  der  Längsrichtung  der  Einzelöfen  unter  diesen 
ungeordneten  Wärmespeichern  für  Luft  oder  Luft  und 
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Gas.  Zusatz  zum  Patente  17601:1  Längste  Dauer: 
19.  Dezember  1919. 

Um  zu  verhüten,  daß  bei  der  Anordnung  gemäß  dem  Haupt- 
patent eine  ungleichmäßige  Beeinflussung  der  Strömungen  in 
den  einzelnen  Wärmespeichern  eintritt,  sind  die  in  die  Verbin- 
dungskanäle h,  i  zwischen  den  Wärmespeichern  e,  f  und  den 
Hauptkanälen  k,  e  eingebauten  Regelschieber  v.  w  auf  jeder 
Ofenseite  so  mit  einer  gemeinsamen  Ein-  und  Ausschaltvorrich- 
tung v  verbunden,  daß  bei  den  Zugwechseln  die  Schieber  gegen 
den  jeweilig  als  Frischluftkanal  dienenden  Häuptkanal  geöffnet 
und  gegen  den  jeweilig  als  Fuchs  dienenden  Hauptkanal  in  der 
Reihenfolge  verschieden  weit  geschlossen  werden,  daß  die  zum 
Übertritt  der  Gase  verbleihenden  Querschnitte  in  den  Verbindungs- 
kanälen mit  der  Entfernung  von  der  Ansatzstelle  des  Kamin- 
zuges größer  werden. 

21h.  184390,  vom  10.  Juli  1906.  Eugen  Assar 
Alexis  Grün  wall,  Axel  Rudolf  Lindblad  und  Otto 
St  al  ha  ue  in  Ludvika  (Schweden).  Aus  Lumellen 
bestellender  Eisenkern  für  elektrische  Transformatoröfen. 

Um  eine  Streuung  so  weit  wie  möglich  zu  verhindern,  ist 
der  Transformatorkern  so  zusammengesetzt,  daß  seine  äußern 
Flächen  nicht  von  den  Kanten  der  Lamellen  (Eisenbleche)  ge- 
bildet werden,  aus  denen  er  besteht,  Die  Lamellen  sind  vielmehr 
so  angeon  Inet,  daß  die  Kraftlinien  überall,  wo  sie  von  dem 
Eisenkern  auszugehen  suchen  gezwungen  werden,  cpuer  durch 
eine  größere  oder  geringere  Anzahl  der  Lamellen  hindurchzugehen. 


Beispielsweise  kann  der  Eisenkern  aus  einer  Anzahl  Lamellen- 
stapel 1  von  dreieckigem  Querschnitt  so  zusammengesetzt  werden, 
daß  die  Lamellen  jedes  Stapels  parallel  zu  der  äußern  Fläche 
des  Eisenkernes  verlaufen,  die  von  dem  betreffenden  Stapel  ge- 
bildet werden.  Die  Lamellenstapel  können  dabei  einen  solchen 
Querschnitt  haben,  daß  in  dem  aus  ihnen  zusammengesetzten 
Eisenkern  Kanäle  entstehen,  durch  welche  ein  Kühlmittel  ge- 
leitet werden  kann. 

26d.  183288,  vom  11.  November  1905.  Kirkham, 
Hulett  &  Chandler  Limited  und  Sydney  Hersey  in 
London.    Gaswäscher  mit  rotierenden  Sclieihenbündeln. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Ünion- 
vertragc  vom  20.  März  1883/14.  Dezember  1900  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  Großbritannien  vom  11.  November  l'.)04 
anerkannt. 

In  jedem  Scheibenbündel  wechseln  verschiedenartig  gewellte, 
oder  flache  und  gewellte  Platten  miteinander  ab.  sodaß  Kanäle 
für  den  Durchtritt  von  Gas  und  Flüssigkeit  gebildet  werden,  die 
in  sich  kreuzenden  Richtungen  verlaufen. 

27c.  183414,  vom  8.  Januar  1905.  Ernst  Ritter 
in  Ilmenau.  Gebläse. 

Das  Gebläse  besteht  in  bekannter  Weise  aus  einem  zum  Teil 
mit  Flüssigkeit  gefüllten  Gehäuse  a.  in  welchem  eine  mit  spiral- 
förmigen Kanälen  y  versehene  umlaufende  Trommel  e  und  eine 
Kammer  m  angeordnet  ist.  in  welche  das  von  der  Trommel  aus 
dem  Gehäuse  entnommene  Gas  gefördert  wird.  Aus  der  Kammer  m 
wird  tlas  Druckmittel  durch  ein  Hohr  c  abgeleitet,  während  dem 
Gehäuse  a  die  Luft  durch  ein  Kohr  b  zuströmt.  Gemäß  der 
Erfindung  ist.  um  eine  besondre  Abdichtung  der  Trommel  e 
gegen  die  Kammer  m  überflüssig  zu  machen,  einerseits  die 
Kammer  mit  der  Trommel  fest  verbunden,  anderseits  das  Ab- 
leitungsrohr c  siphonartig  in  die  Kammer  hineingeführt.  Ferner 
sindj  ilamit  die  sich  mit  dem  zu  fördernden  Mittel  füllenden 
Kanäle  der  Trommel  schnell  abgeschlossen  und  dadurch  die 
Lieferungsmenge  des  Gebläses  erhöht  wird,  die  in  Richtung  des 
Trommelumfanges  verlaufenden  Begrenzungswände  der  einzelnen 
Kanäle  der  Trommel   so   verlängert,   daß   ein  verhältnismäßig 


schmaler  Eintrittspalt  entsteht.  Durch  diese  Verlängerung  der 
Kanalwände  findet  gleichzeitig  eine  Verlängerung  der  einzelnen 


Kanäle  statt,  sodaß  infolgedessen  auch  der  Druck  des  geförder- 
ten Mittels  erhöht  wird. 


35a.  183419,  vom  4.  Februar  1906.  Hans  Goerrig 
in  Essen- Ruhr.  Sicherheitvorrichtung  für  Förder- 
maschinen. 

Bei  der  Vorric  htung  wird  in  üblic  her  Weise  gegen  Ende  der 
Fahrt  der  Steuerhebel  durch  eine  Laufmutter  b,  welche  ver- 
mittels einer  durch  die  Fördermaschine  in  Drehung  gesetzten 
Schraubenspindel  a  bewegt  wird,  dadurch  in  die  Ruhelage  ge- 
bracht, daß  die  Mutter  gegen  Anschläge  c  der  mit  dem  Steuer- 
hebel gelenkig  verbundenen  Zugstange  des  Steuergestänges  stößt. 
Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  Spindel  a  achsial  verschieb- 
bar gelagert  und  mit  einem  Abstellorgan  für  die  Kraftzufuhr  zur 


Fördermaschine  verbunden  ist,  sodaß  bei  unrichtigem  Auslegen 
des  Steuerhebels  durch  die  Anschläge  c  des  Steuergestänges  eine 
achsiale  Verschiebung  der  Spindel  a  und  damit  ein  Abstellen 
der  Kraftzufuhr  zur  Fördermaschine  erfolgt.  Zwischen  Bunden 
der  Spindel  a  und  den  Lagerböcken  der  Spindel  können  attj 
dieser  Schraubenfedern  g  angeordnet  werden,  welche  die  Spinde] 
selbsttätig  in  die  Mittellage  zurückführen,  sobald  die  Mutter  I) 
von  den  Anschlägen  c  freigegeben  wird. 

40a.  183468,  vom  6.  Januar  1905.  Walter  Palme* 
Wynne  und  James  Henry  Graut  in  Ballarat,  Ausfcf. 

Ofen  zur  Behandlung  antimonhaltiger  Goldene  und 
andrer  schwer  zu  verarbeitender  Erze. 

Um  ein  Sintern  der  Erze  bei  der  Behandlung  in  dein  Ofen 
zu  verhindern,  werden  die  Erze  bei  ihrem  Durchgang  durch  den 
Ofen  abwechselnd  hoch  erhitzt  und  augenblicklich  wieder  unter 
ihren  Schmelzpunkt  abgekühlt.  Das  abwechselnde  Abkühlen 
und  Erhitzen  wird  dadurch  erzielt,  daß  das  Erz  durch  Kühlvor- 
richtungen nac  heinander  über  untereinander  liegende  hohle  Herde 
bewegt  wird,  welche  von  einem  Kühlmittel  durchflössen  werden. 
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und  daß  es  der  Einwirkung  von  Gasflammen  ausgesetzt  wir 
wenn  es  von  einem  Herd  auf  den  andern  fällt.  Dabei  wird  d; 
(Int.  damit  es  die  Wärme  leichter  aufnimmt,  fein  zerstäubt,  be- 
ifor  es  bei  seinem  Fall  in  den  Bereich  der  Klammen  o.  dgl.  kommt. 
Damit  alle  flüchtigen  Restandteile  aus  dem  Gut  ausgetrieben 
werden,  wird  der  unterste  der  Herde  /.weck mäßig  an  dem  Ende, 
.ml  welches  das  Erz  auffällt,  gekühlt,  während  er  am  andern 
Ende  blieb  erhitzt  wird. 

40a.    l83469,\om  23.  Apri 

Charles  Mau  ri  ce  Alle  n  u  n  d 
i|iiisl  in  Butte,   V.  St.  A.  1 
mn   Erzen   und  zum   Ali  sei  leiden 


ai 


1905.    Ralph  Ra 
Edward  William  Lind- 

rerfahren  zum  Schmelzen 
von    Klip  ferst  ei  ii  in 


einem  mit  Trennungsraum 


ununterbrochenem  Behielte  in 
|  versehenen  Bessemerofen. 

Dem  mit  dem  Bessemerofen  verbundenen  Trennungsraum 
oder  Vorherd  ist  eine  solche  Größe  gegeben,  daß  er  die  gesamte 
entstehende  Schlacken-  und  Kupfersteinmenge  faßt,  die  aus- 
schließlich in  ihn  übertreten  muß.  In  dem  Vorherd  gelangen 
Schlacke  und  Stein  vollkommen  zur  Ruhe  und  werden  durch 
Krwärmung  mit  abziehenden  Ofengasen  in  einem  so  flüssigen 
Zustande  gehalten,  daß  sie  sich  infolge  der  Verschiedenheit  ihrer 
spezifischen  Gewichte  voneinander  trennen.  Das  Überführen  von 
Schlacke  und  Stein  ans  dem  Ofen  in  den  Vorherd  kann  z.  Ii. 
durch  ein  Konverterausflußrohr  erfolgen,  welches  mittels  einer 
luftdicht  schließenden  Kappe  und  eines  Fallrohres  mit  dem  Ver- 
ben! verbunden  ist. 

40a.  183530,  vom  4.  Oktober  1005.  Jean  Gathy 
in  Möns.  Belg.  Verfahren  zur  Gewinnung  von  reinem 
Kupfer  und  Blei  uns  armen  und  zusammengesetzten 
Erzen  durch  Chlorieren  und  Reduzieren  der  erhaltenen 
Chlormetalle  mit  Wassergas. 

Die  reduzierten  Chlormetalle  werden  gewaschen  und  in  ge- 
lignetem  Verhältnis  innig  mit  einem  feinpulverisierten  Brenn- 
stoff, z.  B.  Holzkohle,  gemischt.  Die  erhaltene  Mischung  wird 
in  einen  auf  Rotglut  erhitzten  Ofen  eingebracht  und  darauf 
Wasserdampf  in  diesen  Ofen  geblasen.  Ks  tritt  darauf  eine  Re- 
aktion ein,  welche  nach  den  Gleichungen  2  Cu  Gl  +  H„  0  -j-  C  = 
00  +  2  Cu  +  2  H  Cl  bzw.  Pb  CK,  +  H,  0  +  C  =  C  0  +  2  H  CI  + 
l'b  verläuft. 

40c.  183470,  vom  3.  -Juni  1905.  Alfred  Stans- 
field  in  Montreal  und  Leo  Bowlby  Reynolds  in 
Waterfurd,  Kanada.  Verfahren  and  Ofen  zum  Ver- 
hütten von  hleiischen  Zinkerzen  bzw.  zinkischen  Blei- 
erzen durch  Redaktion  mit  Kohle. 

Du'  Erze  werden,  nachdem  ihr  Metallgebalt  auf  natürlichem 
uder  künstlichem  Wege  (Rösten)  in  die  oxydische  Form  über- 
geführt ist.  mittels  Kohle  in  einem  Schlackenbade  oder  einem 
Bade  aus  andern  geeigneten  geschmolzenen  Stoffen  reduziert. 


Riehes  die  zur  Reaktion  erforderliche  Wärme  durch  den 
fektnschen  ström  erhält.  Hierdurch  werden  die  beiden  Metalle 
les  Erzes  in  einer  Schmelzung  getrennt  gewonnen,  indem  das 

Ämo  h""e,B1"!  f  <liVS0hl?  <ler  Schmelzkammer  sinkt  und 
""/  die  daruberhegende  Schlackenschicht  an  seiner  Ver- 
tilgung ,,,bi„dert  wird,  während  das  aus  dem  Schlackeilbad 
I,.  a  b  entweihende  Zink  m  von  der  Schmelzkammer  ge- 
'  nuten  Räumen  kondensiert  bzw.  gesammelt  wird     Das  Ver- 

thm^;anY"  d  m°mem  0fen  ausgeführt  werden,  der  einen 
;  nielz-  oder  Reaktionsraum  k  und  zwei  seitliche  Konden- 
atomkainmem  1  besitzt,  welche  mit  dem  Schmelzraum  durch 
vanale  m  und  mit  seitlichen  Räumen  n  durch  Kanäle  o  in 
erhmdung  stehen.    In  die  Schmelzkammer  ragen  Beschickungs- 


schäebte  s  bis  zur  Sohlebene  der  Kanäle  m  hinein.  Seitlich  von 
den  Beschickungsschächten  sind  Elektroden  t,  welche  zweck- 
mäßig aus  Kohle  besteben,  reihenweise  nachstellbar  in  den 
Schmelzraum  eingehängt.  Der  Schmalraum  k  ist  auf  einer 
Stirnseite  mit  einem  Abstich  für  das  geschmolzene  Blei  und  auf 
der  gegenüberliegenden  Stirnseite  mit  einem  Abstich  für  Schlacke 
versehen,  während  die  Kondensationkammern  1  mit  einem 
Abstich  für  das  metallische  Zink  und  die  Räume  n  mil  einer 
Tür  (i  zum  Ausziehen  von  abgefangenem  Zinkrauch,  sowie  mil 
einem  Auslaß  für  die  gasförmigen  Reaktionprodukte  (Kohlen- 
oxyd) verseben  sind. 

50c.  183624.  vom  2.  Juli  1904.  Emil  Bart  bei  Ss 

in  Neuß  a.  Rh.  Mehrpendelmidile  mit  unmittelbar  ober- 
halb der  Mahlkörper  angeordneten  Pendella  gem.  einem 
den  Mahlraum  abschließenden,  mit  Einsenkungen  für 
die  Pendellager  verseheneu  Deekel  und  mit  Austragung 
durch  einen  Luftstrom. 

Der  den  Mahlraum  abschließende,  d.  h.  als  Scheidewand 
zwischen  dem  Mahlraum  und  den  Lagern  i  dienende  mit  den 
I 'endein  k  umlaufende  Deckel  m  ist  an  seinem  Umfang  mil 
senkrechten  Ventilatorflügeln  n   versehen,   so    daß   durch  die 


Öffnungen  für  die  Pendelachsen  reine  Luft  angesaugt  und  der 
Staub  sehr  schnell  aus  dem  Mahlraum  entfernt  wird.  Infolge- 
dessen können  die  untern  Pendellager  i  sehr  nahe  an  die 
Mahlkörper  gelegt  werden,  ohne  daß  eine  Verstaubung  dieser 
Lager  zu  befürchten  ist. 

81  e.  183662,  vom  8.  Februar  1906.  Rudolf  Matthe.« 
in  Charlottenburg.  Fördervorrichtung,  insbesondre 
für  Schüttgut. 

Auf  stufenförmig  hintererrianderliegenden  festen,  seitlieb  be- 
grenzten, schrägen  oder  wagerechten  Flächen  i   sind   zu  diesen 


parallel  verlaufende,  mit  einer  Vorder-  und  einer  Hinterwand 
versehene  Fördertische  1  verschiebbar  angeordnet,  deren  Hinter- 
wände unter  die  Vorderwand  der  nachfolgenden  Fläche  i  greifen, 
während  die  Vorderwände  mit  der  vordem  Kante  der  zu- 
gehörigen Fläche  i  abschneiden.  Das  auf  den  Fördertischen  1 
Hegende  Gut  wird  daher  beim  Rückwärtsgange  der  Tische  auf 
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die  unter  jedem  Tisch  liegende  Fläche  i  lallen  und  beim  Vqr- 
wärtsgang  der  Tische  durch  deren  Vorderwand  von  den  festen 
Flächen  i  auf  den  nächsten  sich  auch  vorwärts  bewegenden 
Fördertisch  geschoben. 


Bücherschau. 

Die  rechtlichen  Grundlagen  des  Kali-  und  Steinsalzbergbaues 
in  der  Provinz  Hannover.    Von  Dr.  jur.  Oskar  Erd- 
mann.    1.   Teil:      Die    zivilrechtlichen  Grundlagen 
des  Kali-   und  Steinsalzbergbaues    nach    dem  Ge- 
meinen Recht  und   dem  BGB.    Hannover  190(3,  Carl 
Meyer  (Gustav  Prior).    Preis  geh.  6,50  Jt. 
Die  Darstellung  in    dem    vorliegenden    1.    Teile  des 
Werkes   beschränkt   sich  auf   die   Rechtsverhältnisse  des 
Hannoverschen  Salzbergbaues,   soweit  sie   ihre  Grundlage 
im  Gemeinen  Rechte    und    im    BGB    haben.     Durch  das 
AliG  waren  Steinsalz   nebst   den   mit  demselben   auf  der 
nämlichen    Lagerstätte    vorkommenden    Salzen    und  die 
Soolquellen  der  Verfügung  des  Grundeigentümers  entzogen. 
Stein-   und  Kalisalze    gehörten    also    im  Geltungsgebiete 
dieses  Gesetzes    zu    den    bergbaufreien    Mineralien.  Die 
Verordnung  vom  8.  Mai  1867  führte  das  ABG  im  Gebiete 
des  vormaligen  Königreichs  Hannover  ein.     In   Artikel  II 
der  Verordnung   wurden  Steinsalz   nebst   den  mit  diesem 
auf  der  nämlichen  Lagerstätte  vorkommenden  Salzen  (den 
sogenannten    beibrechenden  Salzen)   und   die  Soolquellen 
von  denjenigen  Mineralien  ausgenommen,  die  durch  $  1  des 
Berggesetzes  der  Verfügung  des  Grundeigentümers  entzogen 
waren.      Stein-  und  Kalisalze  unterlagen   also   nach  wie 
vor    den    Bestimmungen    des    Gemeinen    Rechts.  Als 
Bodenbestandteile  wurden   sie   von   dem  Eigentumsrechte 
am   Grundstück  ergriffen;    der    Grundeigentümer  konnte 
also  selbst  abbauen  oder  andernPersonen  den  Abbau  gestatten. 
An  die  Stelle  des  Gemeinen  Rechts  sind  seitdem  1.  Jan.  1900 
die  Vorschriften  des   BGB   getreten.       Die    Stein-  und 
Kalisalze   bilden  nach  diesen  einen  Teil  des  Grundstücks 
Innerhalb  der  bestehenden  Beschränkungen  des  Eigentums 
hat  daher  auch .  nach  dem  BGB  der  Grundeigentümer  das 
Recht,   den  Abbau   selbst  vorzunehmen   oder  andern  Per- 
sonen  den   Abbau   zu   gestatten.     In   der  Praxis  freilich 
bildet  der  Bergbau   des  Grundeigentümers   die  Ausnahme. 
Nicht  nur  der  zersplitterte  Grundbesitz   ist  ein  Hindernis. 
In  noch  höherem  Maße  nehmen  die  mit  dem  Berghau  ver- 
bundenen   Gefahren    und    Kosten    dem    Eigentümer  die 
Möglichkeit,    selbst    die    in    seinem    Grund    und  Boden 
lagernden    Salze    zu    heben.     Der  Eigentümer    ist  also 
regelmäßig    darauf    angewiesen,    fremde  Hilfe    zur  Auf- 
suchung   und    Gewinnung    des  Salzes    in   Anspruch  zu 
nehmen;  er  gestattet  gegen  entsprechendes  Entgelt  andern 
PeTgönen,    auf    seinem    Grundstück    zu    bohren    und  die 
gefundenen    Salze    zu    fördern   und    zu     verwerten.  Das 
Salzgewinnungsrecht  wird  durch  Veitrag  mit  dem  Grund- 
eigentümer erworben.     Im  einzelnen   wird  dann  die  Aus- 
beutung durch  andere  Personen   als  den  Grundeigentümer 
und  /.war   auf  obligatorischer    Grundlage   vermittels  des 
Pachtvertrages   und   auf  dringlicher  Grundlage  durch  die 
irreguläre   Personalservitut    des   Gemeinen    Rechts  sowie 
durch  die  beschränkte  persönliche  Dienstbarkeit    des  BGB 
behandelt, 

Im  2.  Teile  des  Werkes  will  der  Verfasser  das  Gesetz 
über  die  Bestellung    von    Salzabbaugerechtigkeiten    in  der 


Provinz  Hannover  vom  4.  August  1904  erläutern.  Hier  sollen 
dann  auch  unter  anderm  •  das  Gesetz  betr.  die  Ausdehnung 
verschiedener  Bestimmungen  des  ABG  auf  den  Stein-  und 
Kalisalzbergbau  in  der  Provinz  Hannover  vom  14.  Juli 
1895  und  das  Gesetz  vom  26.  Juni  1(104  erläutert  werden., 
das  die  Ausdehnung  einiger  Bestimmungen  des  ABG  auf 
die  Arbeiten  zur  Aufsuchung  von  Stein-  und  Kalisalz  und 
von  Soolquellen  in  der  Provinz  Hannover  betrifft, 

Schi. 

Wörterbuch  der  Volkswirtschaft  in  zwei  Bänden.  Heraus- 
gegeben   von   Prof.   Dr.   Ludwig   Elster,  Geheimer 
Oberregierungsrat  und  Vortragender  Rat  im  Ministerium 
der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medizinal-Angelegen- 
heiten  in  Berlin.    2.  völlig  umgearbeitete  Aufl.  Jena 
1906,  Gustav  Fischer.    Preis  2  Bde.  geb.  40  Jt. 
Von  dem  Wörterbuche   der  Volkswirtschaft,   das  sich 
aus   einzelnen    alphabetisch  geordneten  wissenschaftlichen 
Arbeiten   von   sorgfältiger  Gliederung  zusammensetzt,  er- 
scheint eine   zweite  völlig  umgearbeitete  Auflage,   die  in 
Lieferungen  ausgegeben  wird.    Der  erste  Band  dieser  Aul- 
lage liegt  jetzt  vollständig  vor,    er  umfaßt  die  Artikel 
Abbau  bis  Gutsherrschaft. 

Von  dem  reichen  Inhalte  des  Werkes,  das  als  ein 
unentbehrliches  Nachschlagewerk  für  alle  bezeichnet 
werden  kann,  die  den  wirtschaftlichen  und  sozialen 
Fragen  der  Gegenwart  mit  Interesse  folgen,  seien  an 
dieser  Stelle  die  den  Bergbau  behandelnden  Artikel  hervor- 
gehoben. Die  Abhandlung  bei  dem  Stichworte  Berg- 
arbeiter und  Bergrecht  hat  Geh.  Oberbergrat  Reuß. 
bei  dem  Stichwort  Bergbau  Bergassessor  Zix  bearbeitet, 
Bei  dem  letztem  wird  zunächst  der  Begriff  des  Bergbaues 
im  weitesten  Sinne  entwickelt,  Ein  Überblick  über  di< 
geschichtlich.'  Entwicklung  des  Bergbaues  hebt  alsdann  mit 
dem  Altertum  an.  Die  bergmännische  Tätigkeit  der  alten 
Völker  war  ausschließlich  auf  die  Gewinnung  der  Metalle 
gerichtet,  aber  auch  im  Mittelalter  und  in  der  neuen  Zeit 
bildeten  vorzugsweise  die  Erze  den  Gegenstand  des  Berg- 
baubetriebes, während  erst  in  der  allerneuesten  Zeit  die 
Brennstoffe  einen  überragenden  Einfluß  gewannen.  Ein 
weiterer  Abschnitt  handelt  von  dem  Betriebe  des  Berg- 
baues. Die  Aufsuchung  und  Gewinnung  der  nutzbaren 
Mineralien  erfolgt  nach  bestimmten  Regeln,  welche  den 
Gegenstand  einer  sowohl  auf  mathematisch-naturwissen- 
schaftlicher Grundlage  beruhenden  als  auch  auf  Ir- 
fahrungsätzen  begründeten  technischen  Wissenschaft,  der 
Bergbaukunde,  bilden.  Zur  Gewinnung  eines  Überblicks 
über  den  Bergbaubetrieb  sowie  zum  Verständnis  der  haupt- 
sächlichsten fachmännischen  Ausdrücke  konnte  in  dem 
Werke  nur  das  Notwendigste  mitgeteilt  werden,  u.  zw. 
über  die  Lagerstätten,  das  Schürfen,  die  Ausrichtung,  du 
Vorrichtung,  den  Abbau,  die  Häuer-  und  Gewinnungs- 
arbeiten, die  Förderung,  die  Fahrung.  den  Grubenausbau, 
die  Wasserhaltung,  die  Wetterführung,  das  Markscheiden 
und  schließlich  die  Aufbereitung.  Bei  der  Statistik  des 
Bergbaues  erhalten  wir  eine  Übersicht  über  die  be- 
deutendsten Bergbauländer  der  Welt,  den  Anteil  ^  dci 
Länder  an  der  Versorgung  des  Weltmarkts  mit  Berg- 
werkserzeugnissen und  endlich  der  Bergwerkserzeugnisse 
des  Deutschen  Reiches. 

Der  Artikel  Bergrecht  behandelt:  1)  den  Begriff  und 
die  geschichtliche  Entwicklung  des  deutschen  und  be- 
sonders des  preußischen  Bergrechts   bis   zum  Jahre  1900. 
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Daneben  finden  wich  kurze  Bemerkungen  über  das  Berg- 
recht der  wichtigsten  außerdeutschen  bergbautreibenden 
Länder;  2)  den  Inhalt  des  Bergrechts.  Hier  wird  zu- 
nächst der  Unterchied  zwischen  dem  sog.  Bergstaatsrechte 
und  dem  Bergprivatrechte  gemacht.  Dem  Bergstaatsrechte 
werden  zugerechnet  die  allgemeinen  Lehren,  insbesondre 
die  Rechtsgrundlagen  für  die  Aufsuchung  und  die  Ge- 
winnung der  vom  Verfügungsrechte  des  Grundeigentümers 
ausgeschlossenen  Mineralien  und  die  Bezeichnung  dieser 
Mineralien,  die  Vorschriften  über  gewisse  Arbeiterver- 
liältnisse  und  über  das  Knappschaftswesen,  sodann  die 
Vorschriften  über  die  Bergbehörden,  die  Bergpolizei  sowie 
Besteuerung  der  Bergwerke.  Aber  das  öffentliche  Recht 
»reift  über  diesen  Kreis  hinaus  in  diejenigen  Lehren 
hinein,  die  im  übrigen  als  zum  Privatrecht  gehörig  anzu- 
sehen sind,  ein  Umstand,  der  dazu  geführt  hat,  daß  die 
lieuern  Berggesetzgebungen,  namentlich  auch  das  preußische 
Allgemeine  Berggesetz,  von  einer  Teilung  des  Stoffes  in 
ein  Bergstaatsrecht  und  ein  Bergprivatrecht  Abstand  ge- 
nommen haben.  Die  Darstellung  des  Bergrechts,  die  sich 
der  Hauptsache  nach  auf  das  preußische  Bergrecht  be- 
schränkt, führt  die  gedachte  Trennung  nicht  scharf  durch. 
Sie  stellt  zwar  das  Bergstaatsrecht  in  den  Vordergrund, 
zieht  jedoch  gleichzeitig  die  einschlägigen  privatrecht- 
lichen Vorschriften  kurz  in  die  Erörterung  hinein:  3)  die 
Gewerkschaft.  Die  Schilderung  dieser  dem  Bergrecht 
ligentümlichen  Gesellschaftsform  lehnt  sich  im  wesentlichen 
in  den  preußischen  Rechtszustand  an.  Sie  unterscheidet 
zwischen  den  bis  zum  Inkrafttreten  des  Allgemeinen  Berg- 
gesetzes gebildeten  Gewerkschaften  altern  Rechts  und  den 
seit  jenem  Zeitpunkte  gebildeten  Gewerkschaften  neuem 
liechts. 

Bei  der  Abhandlung  Bergarbeiter  werden  nach  einer 
geschichtlichen  und  statistischen  Einleitung  die  Rechts- 
verhältnisse der  Bergleute  geschildert,  die  in  Preußen 
iuletzl  durch  die  Berggesetznovelle  vom  14.  Juli  1905 
'inschneidende  Änderungen  erfahren  haben.  Hieran  schließt 
üch  eine  Darstellung  des  preußischen  Knappschaftswesens, 
lei  der  auch  schon  die  damals  noch  im  Entwürfe  vor- 
legende, von  diesem  aber  nur  in  wenigen  Punkten  ab- 
deichende Knappschaftsnovelle  vom  19.  Juni  1!)06  ein- 
gehend berücksichtigt  wird.  Schi. 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

Die  Redaktion  behält  sich  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Lrndt,  Kurt:  Technische  Anwendungen  der  physikalischen 
Chemie.  304  S.  mit  55  Abb.  Berlin  1907,  Mayer  & 
Müller.    Preis  geh.  7  JL. 

'reytag,  E.:  Die  Laufbahn  des  Ingenieurs.  209  S. 
Hannover  1907,  Dr.  Max  Jänecke.  Preis  geh.  4  JL., 
geb.  5  JL. 

rewerbeordnung  für  das  Deutsche  Reich.  1905.  160 
S.    Berlin  1907,  L.  Schwarz  &  Co.     Preis  geh.  1  JL. 

faberstroh,  H.,  E.  Görts,  E.  Weidlich  und  R.  Stegemann: 
Anlage  von  Fabriken.  528  S.  mit  274  Abb.  und  Plänen 
im  Text  und  6  Taf.  (Teubners  Handbücher  für  Handel 
und  Gewerbe.)  Leipzig  1907,  B.  G.  Teubner.  Preis 
geh.  12  JL,  geb.  12,80  JL. 


Mayer,  J.  E.:  Mathematik  für  Techniker.  Gemeinverständ- 
liches Lehrbuch  der  Mathematik  für  Mittelschüler  sowie 
besonders  für  den  Selbstunterricht,  3.  Bd.:  Gleichungen 
ersten  Grades  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten. 
Textgleichungen.  156  S.  Preis  geh.  1,60  JL.  4.  Dd.: 
Quadratische  Gleichungen  mit  einer  und  mehreren  Un- 
bekannten. Textgleichungen.  Exponential-  und  loga- 
rithmische Gleichungen.  Unbestimmte  Gleichungen  I.  und 
II.  Grades.  (Kettendivision,  Zahlenkongruenzen.)  355  S. 
Preis  geh.  3,20  .//.  Leipzig  1906  und  1907,  Moritz 
Schäfer. 

Selbach,  Karl:  Illustriertes  Handlexikon  des  Bergwesens. 
Abt.  5.  Leipzig  1907,  Carl  Scholtze  (W.  Junghans). 
Preis  je  Abt.  3  JL. 

Staubs  Kommentar  zur  Allgemeinen  deutschen  Wechsel- 
ordnung. 5.  Aufl.  bearbeitet  von  Justizrat  Dr.  J.  Stranz. 
Rechtsanwalt  in  Berlin  und  Dr.  M.  Stranz,  Rechts- 
anwalt am  Kammergericht.  315  S.  Berlin  1907, 
J.  Guttentag.    Preis  geh.  7,50  JL,  geb.  8,50  JL. 

Stolzenwald,  Gustav:  Zinkgewinnung.  88  S.  mit  19  Abb. 
(Bibliothek  der  gesamten  Technik,  41.  Bd.)  Hannover 
1907,  Dr.  Max  Jänecke.    Preis  geh.  1,40,  geb.  1,80  JL. 

Strafgesetzbuch  für  das  Deutsche  Reich.  1906. 
Neueste  Fassung.  110  S.  Berlin  1907,  L.  Schwarz  & 
Co.    Preis  geh.  60  IT. 

Vieth,  Ad.:  Anleitung  zum  Skizzieren  von  Maschinen  und 
Maschinenteilen  für  den  Unterricht  an  technischen  Fach- 
schulen und  zum  Selbstunterricht.  49  S.  mit  81  Abb. 
Bremen  1907,   Selbstverlag  des  Verfassers.     Preis  geb. 

i  JL. 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erkl  ärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.  30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungen.) 
Mineralogie  und  Geologie. 

Die  kristallinischen  Schiefer-  und  Massen- 
gesteine des  Altvatergebirges  und  deren  Mineralien- 
lagerstätten.  Von  Lowag.  (Schluß)  Moni  Ztg.  Graz, 
15.  Apr.  S.  118/20.  Gneise  und  kristallinische  Schiefer. 
In  letztern  befinden  sich  in  verschiedenen  Gegenden 
Magnet-  und  Brauneisenerzlager,  Gänge  von  goldführendem 
Quarz,  Rot-  und  Brauneisensteinlager,  Quarzgänge  mit 
Bleiglanz,  .Zinkblende,  Schwefel-  und  Kupferkies  sowie 
gold-  und  silberhaltigem  Arsenikkies. 

Die  Phosphatlagerstätten  Frankreichs.  Von 
Tietze.  Z.  pr.  Geol.  Apr.  S.  1 1 7/24.  *  Geologische 
Verhältnisse  der  hauptsächlichsten  Vorkommen. 

La  ([uestion  de  la  houille  au  Sahara.  Von 
Gautier.  Bull.  Soc  d'encourag.  März.  S.  229/33.*  Auf 
einer  von  Gautier  geleiteten  Expedition  nach  Südalgerien 
sind  lediglich  Schichten  der  Kohlenformation,  dagegen 
keine  Flöze  angetroffen  worden. 

The  White  Knob  copper  deposits,  Makay, 
Idaho.  Von  Kemp  und  Gunther.  Bull.  Am.  Inst.  März. 
S.  301/30.*  Topographie  des  Gebietes.  Geologisches  über 
die  Mineralablagerung;  Struktur;  Kupfervorkommen  und 
Kontaktzonen;  Nebengesteine;  Kontaktwirkungen  auf  Kalk- 
stein und  Quarzporphyr;  Erzvorkommen;  Art  der  Ab- 
lagerung. 
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The  extraordinary  faülting  at  the  Berlin  Mine, 
Nevada.  Von  Daggert.  Bull.  Am.  Inst,  März.  S.  331/44* 
Ungewöhnliche  Storungserscheinungen  auf  dem  „Berlin- 
Gang  . 

Tlic  Oananea  copper  deposits.  Von  Brinsmade. 
Min.  Miner.  Apr.  S.  422/4.*  Aufschlüsse  aus  jüngster 
'/eil,  Neuanlagen.  Ausdehnung  und  Haltigkeit  der  Erz- 
körper in  den  versehiedenen  Gruben.  Abbauarten. 

Zilie-  in  eastern  Tennessee.  Von  Clark.  Min. 
Miner.  Apr.  S.  395.  Lage  des  Vorkommens.  Natur 
der  Erze.    Aufschlußarbeiten.  Aussichten. 

The  ore-deposits  of  the Joplin  region,  Missouri. 
Von  Clerc.  Bull.  Am.  Inst.  März.  S.  353/76.  Blei- 
und  Zinkerzvorkommen  im  südwestlichen  Missouri. 

Peculiar  formations  of  the  Mexican  Arid  region. 
\'on  Hill.  Eng.  Min.  J.  6.  Apr.  S.  662/6.  *  Der 
gebirgbildende  Faktor  der  vielen  sonderlichen  geologischen 
Erscheinungen  ist  meist  nicht  Wasser  gewesen. 

The  mine  of  the  Altar  district,  Sonora.  Von 
Alexander.  Eng.  Min.  J.  6.  Apr.  S.  653/4.*  Land- 
gebiet an  den  Grenzen  Arizonas,  das  große  Mengen  Gold 
hervorgebracht  hat  und  noch  reiche  Lagerstätten  enthält. 

Bergbautechnik. 

Geographische  Verbreitung  und  wirtschaftliche 
Entwicklung  des  Bergbaues  in  Vorder-  und  Mittel- 
asien während  des  Altertums.  Von  Preise.  Z.  pr.  Geol. 
Apr.  S.  10l/l7.  Die  Untersuchungen  erstreckten  sich 
auf:  Armenien,  Kaükasusgebiet  und  Kurdistan,  Syrien  und 
Palästina,  Arabien,  Assyrien  und  Babylonien.  Das  Hoch- 
land von  Iran,  Buchara,  Ferghana,  Afghanistan  und  Be- 
lutschistan,  Ost-Turkestan,  Tibet  und  die  Altairegion. 

Royal  commission  011  safety  in  mines.  (Forts.) 
[r.  Coal  Tr.  R.  12.  Apr.  S.  1213/5.  *  Siebzehnter  Sitzungs- 
tag. Bericht  von  Powler  über  Kohlenstaubansammlungen 
in  Strecken,  Förderwagen7Rätteranlagen  usw.  und  die 
hiergegen  zu  treffenden  Maßnahmen.  Pflastern  der  Förder- 
strecken, Ausbetonieren  von  Firste  und  Stoß,  Anlage  von 
Feuchtigkeitzonen,  Entfernung  des  Kohlenstaubes  durch  die 
Vakuummethode,  Einschränkung  der  Schießarbeit  in  den 
Hauptstrecken,  Anlage  von  Explosionstüren,  planmäßiger 
Ausbau  auf  den  Babbington-Gruben.  (Forts,  f.) 

Late  news  froin  busy  mining  camps.  Min.  Wld. 
6.  Apr.  S.  454/63.  Bergmännische  Nachrichten  aus  Alaska 
Arizona,  Californien,  Colorado,  Idaho,  vom  Oberen  See, 
aus  Missouri-Kansas,  Montana,  Nevada,  Nord-Carolina 
Oregon,  Süd-Dakota,  Utah,  Washington,  Wiskonsin,  Canada, 
Britisch-Columbien,  Mexiko  und  Süd-Afrika, 

Collierv  notes,  observations  and  comments 
Kim.  Min.  J.  S.  672/3.  6.  Apr.  Praktische  Winke  für  den 
Kohlenbergmann. 

Mining  news  from  all  parts  of  the  world.  Eng 
Min.  J.  Ii.  Apr.  S.  (38 1  ^2.  Neue  Bergbauunternehmen,  neue 
maschinelle  Anlagen,  Entwicklung  von  Gruben  und  Besitz- 
wechsel  derselben. 

Geology  of  the  buck  mountain  coal  bed.  Von 
Althouse.  Ena.  Min.  J.  ti.  Apr.  S.  668/70.  *  Die  ver- 
schiedensten Verhältnisse  inbezug  auf  Einfallen  und  Mäch- 
tigkeit der  Flöze  bedingen  alle  möglichen  Abbaumethoden 
Die  Verwendung  von  Baggern  zur  Abraum 
arbeit  auf  den  Braunkohlenbergwerken  der  Provinz 
Sachsen.  Von  Tornow.  (Schluß)  Braunk.  16.  Apr.  S.  87/41. 


er  Baggerbetrieb  ist  günstiger  als  Handbetrieb,  wenn  der 
Bagger  gut  ausgenutzt  wird.  Abnutzung  und  Unterhaltungs- 
kosten der  Bagger.  Einige  Nachteile  bei  ihrer  Anwendung. 
Elektrischer  Betrieb.    Neuere  Bagger  für  geringe  Leistung. 

Nachlaßvorriehtug  für  Bohrzwecke.    Von  Petit. 
Ost.  Ch.  T.  Ztg.     15.  Apr.    S.  88/9.*     Ersatz   der  alten 
Nachlaßvorrichtung  beim  sogenannten  ,j kanadischen "  ßohjl 
gerüst  durch  Zahnrad  und  Schraube  ohne  Ende.  Einfach' 
Handhabung. 

Über  Schlaggeschwindigkeiten  bei  Tiefbohr- 
apparaten. Von  Fitz.  öst.  Ch.  T.  Ztg.  1 5.  Apr.  S.  89  90. 
Theoretisches  über  Schlagzahl,  -Geschwindigkeit  und  -Stärke. 
Vergleich  des  kanadischen  und   des  Schnellschlagbohrens. 

Die  verschiedenen  Abbauarten  des  Flözes  ,,.J" 
auf  der  Zeche  Neumühl,  die  dabei  erzielten  Kosten 
und  Leistungen.  Von  Werner.  (Forts.)  Bergb.  18.  Apr. 
S.  5/8.*  Strebbau  ohne  fremde  Berge  (Grundstrecken  und 
Bremsberge.  Kosten  für  Holz,  Materialien  und  Arbeitslohn). 
(Forts,  f.) 

The  effects  of  roof  pressures.  Von  Briggs.  Min. 
Miner.  Apr.  S.  387/9.*  Wirkung  starken  Druckes  im 
„longwall"  Abbau.  Nutzbarmachung  des  Drucks  zur 
Hereingewinnung  der  Kohle  ohne  Sprengmittel. 

Mining  anthracite  by  longwall.  Min.  Miner. 
Apr.  S.  385  6.*  Anwendung  der  „longwall"  Ahbau- 
methode  mit  gutem  Erfolge  unter  schwierigen  Verhält- 
nissen. 

The  use  of  steel  props.  Von  Ashworth.  Min 
Miner.  Apr.  S.  419/2(1.  *  Eiserne  Grubenstempel  u# 
Trager  im  Grubenbetrieb  verglichen  mit  Holzausbau. 

Maschinelle  Seilförderungen  auf  horizontale] 
und  geneigter  Bahn.  Von  Steuer.  Erzbgb.  15.  Apr 
S.  141/4.  Allgemeine  Angabe  über  maschinelle  Seil- 
förderungen und  ihre  einzelnen  Teile. 

The  mechanical  engineering  of  collieris.  Voi 
Futers.  (Forts.)  Coli.  Guard.  12.  Apr.  S.  670.*  Kohlen- 
transportband von  Head,  Wrigthson  &  Co.  (Forts,  kl 

Bremsschachtverschluß.  Von  Stoltefuß.  Bergb 
18.  Apr.  S.  8.*  Beschreibung  eines  patentierten  Ver 
Schlusses  für  Zwischenanschläge,  der  auf  der  Zeche  <  tene|i 
Blumenthal  gebraucht  wird. 

Die  Wasserverhältnisse  des  Graner  Braun 
kohenreviers.  Von  Stegl.  Ost,  Z.  13.  Apr.  S.  185/| 
Schilderung  der  5  ersten  Wassereinbrüche  während  de 
letzten  dreißig  Jahre.  (Forts,  f.) 

Mine  explosions  in  Illinois,  Von  Newsain.  Min 
Miner.  Apr.  S.  417/8.*  Explosionen  in  Bergwerken.  (Ii 
ohne  Vorhandensein  von  Kohlenstaub  oder  Grubengas  ent 
standen  sein  sollen. 

The  old  hundred  mine  and  milk    Min.  Miner.  Api 
S.    390/5.  *     Eine   Seilbahn    unter    schwierigen  Verhält! 
nissen.    Abbaumethoden.     Neuzeitliche  Aufbereitung*-  unj 
Kraftanlage. 

Coking  Freeport  coals.  Von  Hanford.  Min.  Mine 
Apr.  S.  396/8.*  Vorrichtungen,  die  eine  Herstellung  hoch 
wertigen  Koks  aus  stark  mit  Bergen  verunreinigten  Kohle 
des  „Freeport" -Flözes  in  Westvirginien  ermöglichen. 

Safety  stations  in  coal  mines.  Ir.  Coal  Tr.  Ij 
12.  Apr.  S.  1210.*  Kurze  Wiedergabe  eines  Vortrag«] 
von  Dundas,    der   die    Anlage   von  Rettungskanimern,  d 
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mit  der  Oberfläche  durch  Bohrlöcher  verbunden  sind  und 
mit  Preßluft  versorgt  werden,  vorsehlägt. 

Cyanide  plant  for  treating  Guanajuato  ores. 
Von  Law.  Eng.  Min.  J.  6.  Apr.  8.  649/52.*  Beförderung 
von  Schlamin   aus   einer  Wäsche   durch   eine  Rohrleitung 


von  etwa  1,7  km  Länge 
Schreibung  der  Anlage. 

Specific  gravity 
purity.  Von  Hachita. 
Anwendungsmöglichkeit 


zu   einer  Cyänidanlage.  Be 


of  coal  as  a  measure 
Eng.  Min.  J.  6.  Apr.  S.  670/ 
dieser  Bestimmungsmethode 


of 
1.  * 
und 


Beschreil  Hing  der  Jolv-Wage. 


Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Neuere  Erfolge  im  Bau  von  Dampfförderma- 
schinen. Von  Wallichs.  (Schluß)  Ost.  Z.  13.  Apr. 
S.  189/91.*  Nach  den  Ergebnissen  der  Dampfverbrauch- 
versuche und  den  Gesamtkosten  des  Förderbetriebes  stellt 
sich  der  Betrieb  mit  modernen  Dampffördermaschinen  in 
Anlage  und  Betriebkosten  wesentlich  billiger,  als  der  mit 
elektrischen.  In  den  meisten  Fällen,  besonders  dort,  wo 
bereits  Dampferzeugungsanlagen  bestehen,  wird  die  Dampf- 
fördermaschine vorzuziehen  sein  ;  während  die  elektrische 
Forderung  in  Betracht  käme,  wo  aus  eigenem  Hütten- 
oder Koksofengas-Kraftwerk  die  elektrische  Energie  sehr 
hillig  zu  beziehen  ist,  wo  man  auf  entlegenen  Schächten 
für  geringe  oder  Reserveförderung  von  der  Aufstellung  von 
Kesseln  absehen  will,  oder  wo  man  es  mit  zweistufiger 
Förderung  aus  großen  Teufen  (Transvaal)  zu  tun  hat. 

Safety  water  Columns.  El.  World.  30.  März 
i  650.  *  Sicherheitpfeife  für  Dampfkessel,  betätigt  durch 
•Schwimmer. 

Narrow-gauge  eight-wheel  duplex  lokomotive. 
^ngg.  12.  Apr.  S.  482.  *  Vierzylindrige  Lokomotive  für 
•>  cm  Spur.  Die  Lokomotive  entwickelt  eine  hohe 
'ugkraft  und  kann  dabei  scharfe  Kurven  durchfahren, 
üirze  Beschreibung  der  Bauart  und  Angabe  der  Haupt- 
ibmessungen. 

Die  flüssigen  Brennstoffe  und  ihre  Ausnutzung 
Ii  der  Verbrennungskraftmaschine  mit  besonderer 
ierücksichtigung  des  Dieselmotors.  Von  Kutzbach. 
Schluß)  Z.  d.  Ing.  13.  April.  S.  581/6.*  Seihst- 
undung des  Brennstoffes  bei  der  Kompression  des  Gas- 
■uft-Gemisches  und  Abwehrmittel  dagegen.  Beim  Diesel- 
motor dadurch  erreicht,  daß  der  Brennstoff  erst  nach 
umpression  der  Luft  zugeführt  wird.  Wirtschaftliche 
orzüge  des  Dieselmotors. 

200-horse-povver  turbine  of  the  Darjeeling 
lectricity  wor.ks.  Engg.  12.  Apr.  S.  495.*  Be- 
treibung einer  Girard-Turbine  und  ihrer  Regulierungs- 
eise. 

Ventilsteuerungen  und  ihr  Kraftbedarf.  Von 
agemann.  Z.  Dampfk.  Betr.  10.  Apr.  S.  147—150.  * 
etrachtung  über  die  Wirkungsweise  von  Kolbenschieber- 
jntil-  und  Rohrventilsteuerungen;  Vorteile  der  letztern 
teuerart. 

Aus  den  Ergebnissen  der  Tätigkeit  unseres 
ereins   im  Jahre   1906.  Bayr.  Dampfk.  Z.     15.  Apr. 

63/73.  *  Zusammenstellung  von  Erfahrungen  und 
ersuchergebnissen  aus  der  Sicherheitabteilung,  der  wirt- 
Uaftlichen  und  endlich  der  elektrischen  Abteilung. 


Elektrotechnik. 

D  c  r  W  e  e  h  s  e  l  s  t  r  o  m  -  D  o  p  p  e  1  s  c  Ii  1  u  Ii  -  M  o  I  o  r 
d  e  r  Feit  e  n  &  G  u  i  1 1  e  a  u  m  e  -  L  a  h  m  e  y  e  r  w  e  r  k  e. 
Von  Osnos.  E.  T.  Z.  11.  Apr.  S.  336/40  u.  Ls.  Apr. 
S.  358/61.  Beschreibung  des  Wechselstromkollektormotors. 
Seine  Vorzüge  als  Bahnmotor.  Zusammenstellung  der 
Anforderungen,  die  an  einen  Aufzugmotor  zu  stellen  sind. 
Untersuchung,  wie  weit  die  bekannten  Motoren  diesen 
Anforderungen  genügen,  und  auf  welche  Weise  sie  von 
dem  Kollektormotor  der  Feiten  &  Guilleaume-Lahmeverwerke 
erfüllt  werden.  Drehmoment,  einige  Schaltungen,  konstruktive 
Einzelheiten  des  Motors. 

Cost  of  an  electrical  unit  at  a  c.olliery.  Von 
Greaves.  Trans.  Eng.  J.  Bd.  XXXII.  S.  363/5.  Die 
Kosten  der  elektrischen  Kraft  auf  einer  Grube  mit  nor- 
malen Bedingungen. 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Einige  neue  Anlagen  der  Burbai  her  Hütte  11. 
Von  Schröder.  (ließ.-Z.  15.  Apr.  S.  227/31.  *  Die 
Hochofenanlage  aus  sechs  Ofen  wird  durch  zwei  im  Bau 
befindliche  Öfen  erweitert  werden.  Einzelheiten  der 
künftigen  Anlage.  Die  neue  Koksofenanlage  umfaßt,  12(1 
Unterfeuerungsöfen   neuesten  Systems  von  Dr.  Otto  &  Co. 

Regenerier  u  n  g  d  e  r  Hoc  ho  f  engi  c  Ii  t  g  a  s  e. 
Von  Schmidhammer.  St.  u.  E.  17.  Apr.  S.  558/9. 
Ilm  die  Schwankungen  im  Brennwert  der  Hochofengase 
auszugleichen,  wird  vorgeschlagen,  dieselben  zu  regenerieren. 
Heizwert  von  verschieden  zusammengesetzten  Hochofen- 
gasen  vor   und   nach  Regenerierung.      Kosten  derselben. 

Design  of  a  cast  iron  pipe  foundry.  Von 
Nau.  Ir.  Age.  4.  Apr.  S.  1040/1.  *  Gesichtspunkte 
und  deren  Begründung,  nach  denen  die  Anlage  eines 
modernen  Gußröhren  Werkes  disponiert  worden  ist. 

Piping  and  segregation  in  steel  ingots.  Von 
Howe.  Bull.  Am.  Inst.  März.  S.  169/274.  *  Entstehung 
des  Hohlraumes  im  Ingot  und  Ausscheidungen  darin. 
Mittel  zur  Verhütung  derselben. 

The  Tavener  prozeß  for  gold  s-limes.  Von 
Swinney.  Eng.  Min.  J.  30.  März.  S.  608/10.*  Auf 
einer  der  größten  drüben  des  ..Randes"  angewandtes 
Verfahren  zur  Gewinnung  von  Goldbarren  aus  zihkischen 
Goldschlämmen.    Gesamtkosten  für  1  kg  Feingold  5(Ht.//. 

Ein  neues  Quarzglas-Widerstandsthermo m et e r 
für  Temperaturmessungen  bis  900  Grad  in  Ver- 
bindung mit  Fernanzeiger,  Registrierung  und 
Signalisierung  der  Firma  W.  (J.  Heraeus  in  Hanau 
a.  M.  Von  Haagn.  Z.  angew.  Ch.  5.  Apr.  S.  565/8.* 
Das  Thermometer  eignet  sich  für  Messungen  von  100  " 
Iiis  -f-  900  °. 

Aerogengas.  Von Meyenberg.  Dingl.  -I.  6  u.  13.  Apr. 
S.  209/12  u.  225/8.  Das  durch  Vermischen  von  Luft  mit 
Benzindämpfen  erzeugte  Gas  und  seine  Eigenschaften. 
Vergleichende  Tabelle  über  Flammenleuchtkraft,  Brenn- 
stoffverbrauch und -kosten,  Heizwert,  Wärmemenge,  Kohlen- 
säureentwicklung usw.  verschiedener  Beleuchtungsmittel. 
(Fort,  f.) 

The  specific  gravity  of  portland  cement.  Engg. 
5.  April.  S.  455.  Wiedergabe  von  Versuchergebnissen. 
Das    spezifische    Gewicht   des    Zements    ist    kein  Maßstab 
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für  seine  pratfl  sie  ist  abhängig  vom  Alter  und  dem 
Grade,  in  .dem  er  Feuchtigkeit  und  Kohlensaure  absorbiert 

A  study  in  refining  and  overpoling  electroly.tic, 
oo^per.  Von  Hoffirian',  Hayden  und  Hallowell.  Bull« 
Am.  Lnst.  März.  S.  275/09.*  Studien  an  raffiniertem 
Elektrolytkupfer.  Probenahme.  Spez.  Gew.  Zugfestigkeit. 
Leitfähigkeit  für  Elektrizität.  Chemische  Zusammensetzung. 
Studien  gleicher  Art  an  überpoltem  Kupfer. 

Apparatus  for  tiesting  coal.  lr.  Goal  Tr.  K. 
12.  Apr.  S.  1212.  Vortrag  von  Coleman  über  eine 
neue  Bombe   zur  Bestimmung   des  Heizwertes   der  Kohle. 

The  eight-hoür  day  in  the  frehch  collieri.es, 
Kniig.  12.  Apr.  S.  488/9.  Kritik  des  französischen 
Gesetzes  über  die  achtstündige  Grubenarbeit. 

The  mint'  inspection  service.  Min.  Miner.  Apr. 
S.  41 1/6.*  Die  Beaufsichtigung  der  drüben  in  Pennsyl- 
vanien.  Geschichtliche  Entwicklung.  Das  erste  Gesetz, 
die  Nachträge  dazu  und  die  gegenwärtige  Organisation. 

Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Die  Besitzverhältn  iss  e  im  preußischen  Kohlen- 
bergbau und  die  Ursachen  zum  neuen  Berggesetz. 
Von  Goldschmidt.  P>.  u.  H.  Rdsch.  5.  Apr.  S.  184/8. 
Ausführung  obigen  Themas,  die.  darauf  hinausläuft,  die 
Berechtigung  der  vorgesehenen  Berggesetznovelle  zu  ver- 
neinen. 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

The  valuation  of  mineral  properties.  \'on 
O'Donähne.  Trans.  Engl.  J.  Bd.  XXXII.  S.  809/41 9-.  Er- 
örterung der  bestehenden  Regeln  für  die  Bewertung  von 
Bergwerkeigentum  nebst  Beispielen. 

Metal.  mineral,  coal  and  stock  markets.  Eng. 
Min.  J.  30.  März.  S.  641/8  u.  6.  Apr.  S.  683  90. 
Preisgestaltung,  Marktlage,  Handelstatistik  von  Metallen, 
Erzen,  Kohlen  und  Bergbau-Industriepapieren  auf  wichtigen 
Märkten. 

Verschiedenes. 

Die  W  asserversorgung  des  Seebachgebietes.  Von 
v.  Boehmer.  J.  Gasbel.  6.  Apr.  S.  289/97.*  Geologischer 
Aufbau  und  Grundwasserverhältnisse  des  in  der  Provinz 
Rheinhessen  gelegenen  Gebietes.  Ergebnis  der  chemischen 
und  bakteriologischen  Untersuchung  des  Wassers.  Ma- 
schinenanlagen. Hochbehälter. 

Die  Briulerladen  und  das  Programm  für  die 
Reform  und  den  Ausbau  der  Arbeiterversicherung. 
Von  Fillunger.  Mont.  Ztg.  Graz.  15.  Apr.  S.  121/2. 
Die  Entstehung  und  Entwicklung  der  Bruderladen.  Ihre 
jetzige  Organisation  und  Leistungen. 


Personalien. 

Bei  dem  Berggewerbegericht  in  Beuthen  O.-S.  sind  er- 
nannt worden:  der  Bergmeister  Dr.  Brunzel  in  Beuthen 
O.-S.  zum  Vorsitzenden  unter  gleichzeitiger  Betrauung  mit 
dem  Vorsitz  der  Kammer  Süd  -  Beuthen  sowie  mit  der 
Stellvertretung  im  Vorsitz   der  Kammer  Ost-Beuthen  und 


der  Bergmeister  Stähler  in  Beuthen  O.-S.  zum  ersten 
Stellvertreter  des  Vorsitzenden  unter  gleichzeitiger  Betrauung 
mit  dem  Vorsitz  der  Kammer  Ost-Beuthen  und  mit  der 
Stellvertretung  im  Vorsitz  der  Kammer  Süd  -  Beuthen  des 
Gerichts. 

Der  Bergassessor  Dr.  Hoernecke,  bisher  Hilfsarbeiter 
auf  dem  Steinkohlenbergwerke  Friedrichsthal  bei  Saar- 
brücken, ist  zur  Verwaltung  einer  Betriebsinspektorstelle 
an    das  Steinkohlenbergwerk  Göttelborn   versetzt  worden. 

Den  bisher  beurlaubten  Bergassessoren  Erich  Schulze 
(Bez.  Halle)  und  Otto  Bäum  er  (Bez.  Dortmund)  ist  die 
nachgesuchte  Entlassung  aus  dem  Staatsdienste  erteilt 
worden,  ersterm  zur  Übernahme  der  Stelle  des  leitenden 
Direktors  der  Sächsisch-Thüringischen  Aktiengesellschaft  für 
Braunkohlenverwertung  zu  Halle  a.  d.  Saale,  letzterm  zum 
Eintritt  in  die  Dienste  der  Firma  Fried.  Krupp,  Aktien- 
gesellschaft zu  Essen. 

Der  Bergassessor  Landschütz,  bisher  im  Bergrevia 
Süd-Bochum,  ist  der  Badeverwaltung  zu  Oeynhausen  als 
technischer  Hilfsarbeiter  überwiesen  und  mit  Wahrnehmung 
der  Geschäfte  des  Badekommissars  betraut  worden. 


Zuschriften  an  die  Redaktion.1 

Herr  Borgassessor  Eickler,  Zeche  Gneisenau  bei  Derne, 
bittet  uns  um  Aufnahme  folgender  Mitteilung: 

Am  Mittwoch,  den  17.  April  machte  ich  mit  dem 
Vertreter  der  Firma  Neupert  in  Wien,  Herrn  Ingenieur 
v.  Harlessen,  Bochum  und  dem  Oberführer  der  Rettungs- 
truppen der  Zechen  Gneisenau,  Preußen  I  und  II,  und 
Scharnhorst,  Herrn  Giese  unter  Benutzung  der  Selbstretter- 
Type  des  Pneumatogens  eine  Übungs-Grubenfahrt.  Die 
Apparate,  deren  normale  Benutzungsdauer  bekanntlich 
r.  1  Stunde  betragen  soll,  waren  erst  18  Minuten  ein- 
geschaltet —  wir  waren  einen  80  m  hohen,  vielfach  ver- 
brochenen Bremsberg  heraufgefahren  -  -  als  der  meinige 
zu  brennen  begann.  Nur  mit  Mühe  gelang  es,  ein  Über- 
greifen der  Flamme  auf  unsere  Kleidung  zu  verhindern. 

Die  im  Beisein  der  Herren  Bergassesor  Grahn,  Dr.  Dick- 
hoff, Dr.  Küppers,  Ingenieur  v.  Harlessen  sowie  des  Mit- 
erfinders des  Apparates,  Herrn  Dr.  Böck  aus  Wien  und 
des  Unterzeichneten  in  der  Bergschule  in  Bochum  vor- 
genommene Untersuchung  ergab,  daß  die  Regenerations- 
masse (Natriumkaliumsuperoxyd)  sich  verflüssigt  hatte, 
an  der  untern  Durchstoßkrone  ausgetreten  war  und  hier 
den  zur  Abdichtung  dienenden  Kautschukring  und  da- 
die  Patrone  umhüllende  Papier  in  Brand  gesetzt  hatte. 

Der  genaue  Befund  und  die  mutmaßliche  Erklärung 
für  die  Entwicklung  der  zur  Verflüssigung  der  Regenerations- 
masse nötigen  Wärme  werden  baldigst  veröffentlicht 
werden.  Bis  dahin  sollen  die  vorstehenden  Zeilen  als] 
eine  Mahnung  zur  Vorsicht  beim  Gebrauche  des  Apparat  e- 
dienen.  Fickler,  Bergassesor. 

1  Für  die  Artikel  unter  dieser  Überschrift  übernimmt  die  Re- 
daktion keine  Verantwortung. 
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Zu  dieser  Nummer  gehören  die  Tafeln  10  und  11. 


Versuche  mit  Grubenlokomotiven  verschiedener  Systeme. 


Bericht,  erstattet  von  Beigassessor  Wex. 

(Schluß.) 
Hierzu  die  Tateiii  10  und  11. 


3n  (Hahr. 


It  Versuche  an  elektrischen  Grubenlokomotiven. 
A.  Akkumulatorenlokomotiven. 
1.  Versuche  mit  drei  Akkumulatoren- 
lokomotiven, System  Böhm,  auf  der  Zeche 
Monopol,  Schacht  Grillo. 
Die  einzige  im  Jahre  1906  im  Ruhrbezirk  vor- 
handene Förderung  unter  Tage  mit  Akkumulatoren- 
lokomotiven auf  der  Schachtanlage  Grillo  der  Zeche 
Monopol  ist  Mittwoch,  den  31.  Januar  1906  während 
der  Morgen-  und  Nachinittagschicht  untersucht  worden. 

Diese  Lokomotiven  brachten  im  einziehenden 
W  etterstrom  auf  der  IV.  Sohle  (578  m)  die  Förderung 
aus  vier  Abteilungsquerschlägen  und  einer  in  Flöz  4 
nach  Osten  getriebenen  Riehtstrecke  der  1200  m  langen 
Seilbahn  im  nördlichen  Hauptquerschlage  zu  (s.  Fig.  5). 
B*s  handelt  sich  also  nur  11111  eine  Zubringefördemng. 
he  Richtstrecke  ist  bei  normaler  Beschaffenheit  des 
Gesteins  ziemlich  in  der  Stunde  aufgefahren.  Von 
'l>i'  gehen  in  Abständen  von  etwa  200  111  nach  Norden, 
um )  die  hangenden  Flöze  zu  lösen,  der  1.,  2.  und  3. 
östliche  Abteilungsquerschlag  aus,  letzterer  ist  auch 
nach  Süden  ins  Liegende  getrieben.  Wieweit  die 
Lokomotiven  diese  4  Abteilungsquerschläge  befuhren, 
XLm  19 


wieviel  Anschlagpunkte  in  jeder  vorhanden,  und  wie 
groß  die  Entfernungen  vom  Hauptquerschlag  waren, 
ist  in  Fig.  5  durch  Pfeile  und  beigefügte  Zahlen 
vermerkt.  Die  Forderung  aus  dem  1.  östlichen 
Abteilungsquerschlag  mit  nur  einem  Anschlagpunkt 
war  380  111  weit  zu  schaffen,  die  aus  dem 
2.  Abteilungsquerschlag  mit  3  Anschlagpunkten  370. 
500  und  650  111  weit,  während  für  die  4  Anschlag- 
punkte der  3.  östlichen  Abteilungsquerschläge  die  Ent- 
fernungen zwischen  580  und  700  m  schwankten, 
wovon  570  111  auf  die  Riehtstrecke  entfielen.  Die 
maximale  Förderlänge  war  also  ziemlich  gering. 
Richtstrecke  und  Abteilungsquerschläge  besitzen  im 
Mittelein  Ansteigen  für  die  leeren  Wagen  von  1:400 

Die  Richtstrecke  isl  mit  zwei  Gleisen  versehen, 
nur  der  Bahnhof  am  Hauptquerschlag  ist  dreigleisig. 
Vor  den  Abteilungsq uerschlägen  vereinigen  sich  die 
beiden  Gleise  der  Riehtstrecke,  um  Raum  für  größere 
Kurvenradien  zu  geben.  Das  Schienenprofil  wog 
10  kg/m  bei  80  nun  Höhe,  30  mm  Kopf-,  02  mm 
Fußbreite  und  0.5  mm  Stegdicke.  Die  Schienen 
waren  4  m  laug,  durch  Laschen  verbunden  und  mit 
Schienennägeln    auf  eichenen   Yierkantschwellen  be- 
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festigt,  die  so  cm  voneinander  entfernt  lagen,  940  mm 
lang,  130  mm  breit  und  100  mm  hoch  waren. 

Die  drei  Lokomotiven  von  je  8  PS,  die  auf  Grund 
der  Erfahrungen  mit  einer  einmotorigen  6  PS-Lokomotive 
aus  dem  Jahre  1903  von   der  Gesellschaft  für  elek- 


trische rnternehmungen  in  Berlin  beschafft  waren,  be- 
sitzen ein  Gewicht  von  je  3,5  t,  wovon  auf  die 
komplette  Akkumulatorenbatterie  1,7  t  entfallen.  Je$g 
Achse  wird  durch  einen  Hauptstrom motor  von  4  PS; 
angetrieben.    Eine  Beschreibung  der  Lokomotiven  um! 


nies//  Riehl  streck  \ 


Transformatoren- 
räum 


Melade^Veue  Lade  s/stion 
Station  Akkumulatoren 


z^MaschmenkammerJI 


Fig. 


ihrer  Betriebweise  ist  bereits  in  dieser  Zeitschrift  ent- 
halten. 1 

I  las  Laden  der  Batterien,  deren  Kapazität  auf  30  A-st 
erhöht  ist.  erfolgte  ursprünglich  unmittelbar  von  der 
elektrischen  Zentrale  überTage  durch  ein  Kabel  für  250  V, 
dessen  Benutzung  mit  der  Einführung  von  Drehstrom  zu 
motorischem  Antrieb  in  der  Grube  fortfiel.  Daher  wurde 
die  Aufstellung  eines  besondern  Ladeaggregates  not- 
wendig, das  in  folgender  Weise  arbeitet  (s.  Schaltung- 
schema Fig.  6).  Der  in  der  Zentrale  überTage  erzeugte 
Drehstrom  von  5000  V  Spannung  wird  im  Kabel 
durch  den  Schacht  und  den  nördlichen  Hauptquerschlag 
bis  zu  einem  Transformatorenraum  in  der  westlichen 
Richtstrecke  geführt  (s.  Fig.  5  und  6).  Hier  wird  die 
Spannung  in  einem  öltransformator  von  54  KW  Leistung 
von  ÖOOO  auf  220  V  transformiert,  Der  Drehstrom 
von  220  V  dient  sowohl  zum  Antrieb  einer  in  der 
westlichen  Richtstrecke  vorhandenen  zweiten  maschi- 
nellen Seilförderung  und  zur  Beleuchtung,  als  auch 
des  besondern  Motorgenerators  für  die  Ladestation  der 
Akkunmlatorenlokomotiven.  Dieser  Motorgenerator  ist 
in  der  Maschinenkammer  der  Seilbahn  für  die  west- 
liche Richtstrecke  aufgestellt.    Er  besteht  aus  einem 
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Drehstrommotor  von  30  PS  Leistung  bei  220  V, 
50  Perioden  und  965  Umdrehungen  und  ist  direkt  ge- 
kuppelt mit  einer  Gleichstromdynamo  von  20  KW  Leistung 
bei  230  V.  Die  zum  Anlassen  und  zur  Bedienung  den 
Motorgenerators  während  des  Betriebes  erforderlichen 
Apparate  usw.  sind  auf  einer  in  demselben  Raum 
aufgestellten  Schalttafel  angebracht.  Von  ihr  aus  wird 
der  Gleichstrom  mit  230  V  Spannung  zur  Ladest ation 
in  der  östlichen  Richtstrecke  geleitet,  Sämtliche  Ver 
bindungsleitungen  zwischen  Schaltanlage,  Transfor- 
matorenstation, Motorgenerator  und  Ladestation  sin»1 
als  eisenbandarmierte  Kabel  verlegt,  An  der  Lade- 
stationwerden in  die  Steckdosen  der  Batterien  Stöpsel 
eingesteckt,  die  an  flexiblen  Kabeln  über  den  Lade- 
tischen hängen.  Diese  Kabel  sind  an  ein  Schaltbret 
angeschlossen,  das  mit  einem  Schalter,  einem  Strom- 
messer, einem  Vorschaltwiderstand  und  einer  S 
dose  ausgerüstet  ist.  Die  Regelung  der  Ladestromstärk. • 
geschieht  selbsttätig  durch  besondere  feste  Vorschalt- 
widerstände.  Diese  sind  so  bemessen,  daß  bei  Bega 
der  Ladung  und  einer  Spannung  von  230  V  Gleichstron) 
in  der  Umformerstation  ein  Strom  von  höchsten- 
20  A  in  die  Batterien  gelangt.  Mit  fortschreitend'  ! 
Ladung  steigt  die  Gegenspannung  der  Batterie,  and 
die  Ladestromstärke  sinkt  demgemäß  allmählich  bis 
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auf  etwa  5  A.  Die  Ladung  in  dieser  Weise  nimmt 
etw  a  1V2  Stunden  in  Anspruch.  Durch  Erhöhung  der 
Spannung  kann  sie  auch  mit  höherer  Stromstärke  be- 
wirkt und  die  Ladezeit  entsprechend  verkürzt  werden. 
Der  gesamte  Ladestrom  wird  fortwährend  an  der  Lade- 
station durch  einen  KW-Zähler  gemessen. 


Drehstrom  Sammelschiene  Zentra/e  5  5000  M  /t 


Die  Lokomotiven  zogen  während  der  Versuche  in 
der  Regel  Züge  von  15  Wagen  mit  einer  maximalen 
Geschwindigkeit  von  1,5  m/sek.  Die  eisernen  Förder- 
wagen hatten  Räder  von  300  mm  Durchmesser,  die 
Radachsen  besaßen  einfache  Gabellagerung.  Außer  den 
leeren  Wagen  wurden  auch  noch  Stein-  und  Holz- 
wagen   ins  Feld  geschafft,    aus    den  Bauen  neben 

Zeich  en  -E rk/ärung  ■ 

3 po/ige  Samme/schiene 
2  bezrv  3po/iger  Scha/ter 
2  bezru  3po/iger  se/bsttat/ger  Scha/ter 
Ibezru  3po/ige  .Sicherung 
Habe/  mit  Enduerschlufs 
Transformator 
Watt  -  /o/t-  Ampere  me/er 
Drehs/rommo/or  mit  An/asser 

Gleichstromgenerator  in//  /Vebenschlußregu/a'ir 
44-  Zahler 

4-  An  s  ch/ujs  dos  e  mit  5/öps  el 


fräzisions  - 
vo/tme/er 

6ä 


230/o/t 


rräz/sions- 
ma//meter 


Wasserhaltung 


Fig.  6. 


einigen  leeren  Holzwagen  nur  Kohlenwagen  zurück- 
geholt. Steine  und  Holz  sind  als  Nutzlast  in  Anrech- 
nung gebracht  worden.  Eine  der  drei  Lokomotiven 
fuhr  regelmäßig  in  den  2.  östlichen  Abteilungsquer- 
schlag, die  zweite  in  die  3.  Abteilungsquerschläge,  während 
die  letzte  je  nach  Bedarf  im  1.  Abteilungsquerschlag, 
der  jedoch  nur  eine  geringe  Förderung  lieferte,  oder 
im  2.  und  3.  Verwendung  fand.  Von  der  Aufzählung 
der  in  den  Abteilungsquerschlägen  notwendigen  Rangier- 
bewegungen ist  abgesehen  worden,  weil  sie  sich  nur 
umständlich  an  Hand  eines  genauen  Gleisplanes  er- 
klären lassen  würden. 


Die  Lokomotiven  zogen  die  vollen  Züge  bis  dicht 
an  den  Hauptquerschlag  gegebenenfalls  mußten  sie 
die  Kohlenwagen  des  vorhergehenden  Zuges  gleich- 
zeitig mit  Vordrucken  ,  fuhren  dann  durch  einen 
Wechsel  in  das  mittlere  Gleis  und  durch  einen  zweiten 
Wechsel  vor  den  inzwischen  aufgestellten  leeren  Zug, 
den  sie  entweder  direkt  oder  aber  erst  nach  Aus- 
wechselung ihrer  Batterien  in  die  Betriebe  brachten. 
Die  Auswechselung  erfolgte  an  demjenigen  der  vier 
parallel  zum  Leergleis  angebrachten  Ladetische,  der 
gerade  frei  war,  und  neben  den  sich  die  Lokomotive 
setzte.    Die  gebrauchte  Batterie  wurde  abgerollt,  die 
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Lokomotive  von  Hand  neben  einen  Ladetiseh  mit  in- 
zwischen aufgefüllter  Batterie  vorgeschoben  und  diese 
auf  die  Lokomotive  gerollt.  In  einer  neuern  Ladestation 
sind  zu  beiden  Seiten  des  Gleises  Ladetische  angeordnet, 
sodaß  gleichzeitig  mit  dem  Auffahren  der  geladenen 
Batterie  auf  die  Lokomotive  die  leere  Batterie  auf 
den  gegenüber  liegenden  Ladetisch  abgerollt  werden 
kann  und  das  Auswechseln  erheblich  praktischer  und 
rascher  vorsichgeht. 

Die  Wagengewichte,  die  geförderten  Gesamt-  und 
Nutztonnen,  Fahr-  und  Rangierzeit  sowie  »Stillstand 
worden  in  derselben  Weise  wie  bei  den  übrigen  Ver- 
suchen festgestellt,  nur  konnte  hier  kein  Versuch- 
personal  mitfahren.  Die  drei  Lokomotiven  waren 
gekennzeichnet,  die  Akkumulatorenbatterien  numeriert, 
um  die  Zahl  der  Auswechselungen  und  die  jedesmalige 
Betriebdauer  feststellen  zu  können.  Vor  Beginn 
Versuches  wurden  alle  Batterien  bis  zum  (lasen 
geladen  und  dann  die  Angaben  des  KW-Zählers, 
am  Tage  vorher  geeicht  worden  war,  notiert. 
Wiederaufladung  der  Batterien  w; 
etwa   zwei  Stunden  später,   gegen  8 


des 
auf- 
der 
Die 

r  demnach  erst 
Uhr  erforderlich. 

Der  KW" -Zählerstand  wurde  während  des  Versuches 
in  Zwischenräumen  von  20  min  abgelesen.  Hinter 
dein  Zähler  waren  ein  von  der  physikalisch-technischen 
Reichsanstalt  zu  Berlin  geeichtes  Wattmeter  und  ein 
Voltmeter  eingebaut,  deren  Angaben  von  2  zu  2  min 
notiert  w  urden.  Wie  aus  dem  Schaltungschema  (Fig.  6) 
ersichtlich  ist,  waren  vier  Ladevorrichtungen  vorhanden, 
sodaß  vier  Batterien  gleichzeitig  versorgt  werden  konnten. 
Nach  Beendigung  des  Versuches  wurden  sämtliche 
Batterien  wieder  bis  zum  Gasen  aufgeladen,  also  der 
Zustand  vor  seinem  Beginn  wiederhergestellt  und  dann 
der  Stand  des  KW-Zählers  abgelesen.  Aus  der  ersten 
und  letzten  Ablesung  ergab  sich  nach  Berücksichtigung 
des  Resultates  der  Zählereichung  der  Stromverbrauch 
für  die  Förderleistung  während  der  Doppelschicht  von 
Iii  Stunden. 

Zusammenstellung  der  Versuchergebnisse. 

Größte  Länge  der  Strecke  760  m 
Ansteigen  1 : 4-00 

Gewicht  eines  leeren  Förderwagens  364  kg 
Nutzlast  an  Kohlen  590  kg 

„        „  Steinen  754  kg 
Gesamtgewicht  eines  Kohlenwagens  954  kg 
„  „     Steinwagens  1118  kg 

He  wicht  eines  Zuges  von   15  leeren  Wagen  5.460  t 

„  „         „        „     15  Kohlenwagen  14,310  t 

Nutzlast      „         „        „     15  Kohlenwagen    8,850  t 

Die  Nutzlast  an  Kohlen  betrug  vom  Gesamtgewicht 
eines  Kohlenzuges  61,88  pCt, 

von  dem  eines  Kohlen-  und  eines  Leerzuges  44,76  pCt, 

In  den  nachstehenden  Tabellen  sind,  getrennt  für 
die  drei  Lokomotiven  sowie  für  Morgen-  und  Nach- 
mittagschicht, die  Angaben  enthalten,  was  jede  Loko- 
motive in  beiden  Bichtungen  an  Zahl  und  Inhalt  der 
Wagen,  an  Tot-,  Nutz-  und  Gesamtlast  gefördert  hat. 
und  was  an  Tot-.  Nutz-  und  Gesamt-tkm  geleistet 
worden  ist. 
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entafeln  sind  die  Gesamt-  und  die 

Putztonnenkilometer  im  folgenden  einander  gegenüber 


gestellt 
Lokomotive 


Gesamt-tkm 


Nutz-tkm 
100 
91 
111 
96 
100 
92 


Vormittagschicht  204 
„  Nachmittagschicht  186 

Lokomotive  II  Vormittagschicht  225 
„  Nachmittagschicht  207 

Lokomotive  III  Vormittagschicht  203 

N  achm  ittagschicht  186 

Summe  der  Leistung  von  3  Loko- 
motiven in  2  Schichten   .    .    .1211  590 
im  Mittel  für  1  Lokomotive  und 

1  Schicht   202  98 

Die  Nutz-tkm  machen  48,72  pCt  der  Gesamt-tkm  aus. 
Verbraucht  worden  sind  116,09  KW-Stunden. 
Der  Stromverbrauch  für  1  Gesamt-tkm  betrug 
jpher  96  Wattstunden  und  für  1  Nutz-tkm  197  Watt- 
stunden einschließlich  des  Stromverbrauches  für  die 
Lokomotivbeleuchtung.  Diese  Zahlen  beziehen  sich 
auf  den  Stromverbrauch,  gemessen  in  der  Ladestation. 
Es  ist  daher  ein  Zuschlag  erforderlich  für  die  Verluste 
im  Transformator,  Motorgenerator  und  in  den  Kabeln, 
der  sich  auf  rund  34  pCt  berechnet. 


Die  Lokomotiven  nahmen  nicht  zu  Beginn  der  Schicht 
den  Betrieb  auf,  sondern  wurden  zunächst  nächgesehen 
und  geölt,  ferner  wurden  sie  im  Interesse  eines  zweek- 
mäßigen  Versuchabschlusses  vor  Ende  der  Schicht  still- 
gesetzt. 

Von  480  in  der  Schicht  entfielen  daher: 
bei  Lokomotive  I  (Vormittagschicht) 

auf  Lokomotivbetrieb  441  min.  davon  auf: 

Fahrzeit  185  „ 
Rangierzeit    76  „ 
Stillstand  1H0  ., 
bei  Lokomotive  I  (Nachmittagschicht) 
auf  Lokomotivbetrieb  434  min, 
Fahrzeit  164  „ 
Rangierzeit    82  „ 
Stillstand  188  „ 
bei  Lokomotive  II  (Yormittagschicht) 
auf  Lokomotivbetrieb  430  min, 
Fahrzeit  164  „ 
Rangierzeit  117  „ 
Stillstand  149  „ 
bei  Lokomotive  II  (Nachmittagschicht) 
auf  Lokomotivbetrieb  446  min, 
Fahrzeit  143  „ 
Rangierzeit    79  „ 
Stillstand  224  „ 
bei  Lokomotive  III  (Vormittagschicht) 
auf  Lokomotivbetrieb  43H  min, 
Fahrzeit  174  „ 
Rangierzeit    90  ,, 
Stillstand  174  ., 
bei  Lokomotive  III  (Nachmittagschicht) 

auf  Lokomotivbetrieb  435  min.  davon  auf: 
Fahrzeit  132    .,     =  30,35  pCt 
Rangierzeit    68    „     =  15,63  „ 
Stillstand  235    „     =  54,02  „ 


=  41,95  pCt 
*  17,23  ., 
=  40,82  .. 

davon  auf: 
=  37,79  pCl 
:  18,89  ., 
=  (43,32  „ 

davon  auf: 

-  38,14  pCI 
=  27,21  „ 

~  H65  » 

davon  auf; 
=  32,06  pCt 
=  17,71  „ 
=  50,23  „ 

davon  auf: 
=  39,73  pCt 
=  20,54  „ 

-  39,73  m 
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Die  w  ährend  der  Ladung  von  den  Batterien  auf- 
genommenen Energien  .sind  ebenso  wie  die  Batterie- 
spannungen in  den  Figuren  7  und  8  graphisch  aufgetragen 
worden.  Die  hei  gleichzeitiger  Ladung  von  drei  Batterien 
aufgenommene  Energie  blieb  unter  12  KW.  Während 


des  Versuches  wurde  zwecks  schnelleren  Aufladens  in 
der  Nachmittagschieht  die  Spannung  in  der  Umfor- 
merstation etwas  erhöht,  wie  aus  den  ansteigenden 
Werten  der  Spannungskurven  zu  ersehen  ist.  Die 
auftretenden  Spitzen    in  den  Spannungskurven  sind 


5  Uhr 

Pyi\  |     |    I  \B,e 

ß7a  il  \ßze 
Ladung    6  ßa/fer/en 
1>  Stunden  fAf/n 


II   W Uhr  |  J7! 

4^Btl 
3fe?\  B,a 
Ladung  6  Batter/en 
? Stunden  tQ/fin. 


Fig.  8. 


auf  unvorsichtiges  Regulieren  zurückzuführen.  Wie 
schon  oben  gesagt,  ist  im  normalen  Betrieb  ein  Regu- 
lieren der  Spannung  überhaupt  nicht  erforderlich,  da 
durch  die  Vorschaltwiderstände  eine  allmähliche  Ab- 


nahme der  Ladestromstärke  gewährleistet  ist. 

In  welcher  Reihenfolge  und  wie  lange  die  Lokomo- 
tiven mit  den  einzelnen  Batterien  gefahren  sind,  geht 
aus  der  graphischen  Darstellung  der  Fig.  9  hervor.  Di'' 


8et/er:e2 


Batten 


e  1 


ßattrhe  9 


fiUTr 


ff 


L  okomt  live  M 


Lokomv/ive  E 


7 


L  okomötive  I 


"  12 


Fis. 


ganze  Länge  bedeutet  die  Zeit  von  6  I  hr  Vormittags 
bis  11  Uhr  Abends,  die  arabischen  Ziffern  in  den  drei 
Bändern  nennen  die  einzelnen  Batterien. 

Das  Auswechseln  der  Batterien  ging  stets  glatt  in 
etwa  2  Minuten  vonstatten.    Der  Förderbetrieb  mit 


den  Lokomotiven  wickelte  sich  ordnungsmäßig  ab.  Jedocfl 
war  für  drei  Lokomotiven  keine  genügende  Förderung 
vorhanden,  auch  stockte  mehrfach  die  Zufuhr  leerer 
Wagen  infolge  von  Störungen  im  Betriebe  der  Haupt- 
seilbahn.   Gestänge  und  AVeichen  waren  in  gutem  Zu- 
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stände.  Gegen  Ende  des  Versuches  entgleiste  wegen 
falscher  Weichenstellung  infolge  von  Unachtsamkeit  odei 
Obereifer  des  Führers  eine  Lokomotive.  Hierdurch 
wurde  der  Betrieb  mit  ihr  durch  das  Zusammentreffen 
ungünstiger  Umstände  22Minuten  unterbrochen,  währenc 
unter  normalen  Verhältnissen  das  Wiederaufsetzen  au 
die  Schienen  keine  Schwierigkeiten  gemacht  und  in 


Der  Betrieb 
durch  dieses 


wenigen  Minuten  stattgefunden  hätte. 
•Irr  beiden  andern  Lokomotiven  wurde 
Vorkommnis  nicht  gestört. 

B.  Versuche  an  elektrischen  Grubenlokomotiven 
mit  Fahrdraht. 
1.  Versuch  auf  den  Schachtanlagen  Emscher 
und  Anna  des  Kölner  Bergwerks-Vereins. 
Die    elektrische   Lokomotivförderung    des  Kölnei 
iergwerks- Vereins  ist  von  der  Allgemeinen  Elektrizitäts 
reeellschaft  in  Berlin  geliefert  worden  und  besteht  aus 
'iiier  Lokomotivförderung  über  und  einer  unter  Tage, 
lie  zusammen  arbeiten,  und  von  denen  die  erstere  seit 
!  Jahren,  die  letztere  seit  Februar  1005  in  Betrieb  ist. 

Der  Versuch  hat  am  Mittwoch,  den  0.  Januar  1007. 
röhrend  der  Vormittagschicht  stattgefunden. 

Die  Lokomotive  über  Tage  bringt  die  im  Schacht 
bischer  III  bis  zur  Rasenhängebank  gehobenen  Kohlen- 
wagen in  Zügen  von  normal  23  Wagen  nach  der 
Schachtanlage  Emscher  I/II  und  leere  Wagen  zurück. 
>ie  Bahn  ist  800  m  lang  und  besitzt  je  eine  Kurve 
on  großem  Radius  vor  den  beiden  Endstationen.  Sie 
at  ein  gleichmäßiges  Gefalle  von  1 : 300  für  die  be- 
idenen  Wagen.  Die  Schienen  des  einspurigen  Gleises 
üt  530  mm  Spurweite  wiegen  13,0  kg/m  und  haben 
0,5  mm  Höhe,  38  mm  Kopfbreite,  70  mm  Fußbreite 
nd  0  m  Länge.  Die  eichenen  Schwellen  besitzen 
0  cm  Höhe,  15  cm  Breite  und  1,10  m  Länge  und 
aben  einen  Abstand  von  85  cm  voneinander.  Um 
ine  bessere  Lage  der  Schienen  und  größere  Sicherheit 
'gen  Kanten  zu  erreichen,  werden  Unterlagplatten 
erwendet,  Die  Schienen  sind  auf  den  Schwellen  mit 
chienennägeln  befestigt  und  untereinander  durch 
aschen  verbunden.  Die  Einrichtung  der  Bahnhöfe  ist 
us  den   beiden  Skizzen  (Fig.  10,  Schacht  I  und  II, 

nur 


ud  11,  Schacht  III)    zu  ersehen.    Weichen  sind 


Brücke 


Förderma- 
schine I 


För  derma 
seh  ine  1 


Fic.  10. 


Fig.  U. 

'  den  beiden  Endpunkten  vorhanden.  Benutzt 
»den    hölzerne   Förderwagen,    die    teils  einfache 


Schmierbüchsen,  teils  Rollenlager  sowie  Räder  von 
273  mm  Durchmesser  am  Laufkranz  haben. 

Die  Lokomotive  hat  ein  Gewicht  von  4,4  t,  eine 
Länge  von  3,25,  eine  Breite  von  0,02,  einen  Radstand 
von  1,30  m  und  einen  Raddurchmesser  von  680  nun. 
Sie  ist  mit  2  Hauptstrommotoren  für  500  V  von  zu- 
sammen 32  und  maximal  48  PS  Leistung  ausgerüstet, 
Der  elektrische  Strom  wird  der  Lokomotive  durch  Schleif- 
bügel und  eine  oberirdisch  verlegte  Leitung  zugeführt, 
die  aus  hartgezogenen)  Kupferdraht  besteht  und  von 
der  Zentrale  aus  durch  eine  blanke  Kupferleitung  ge- 
speist wird.  DieBückieitung  des  Stromes  erfolgt  durch 
die  Schienen,  die  zu  diesem  Zweck  an  den  Stößen 
durch  kupferne  Schienenverbindungen  leitend  mitein- 
ander verbunden  sind.  Von  den  Schienen  gelangt  der 
Strom  durch  einen  blanken  Kupferdraht  unterirdisch 
zur  Zentrale  zurück. 

Der  elektrische  Strom  zum   Betriebe  der  Bahnen 
wird    der    aus  einem  Gaskraft-  und  einem  Dampf- 
masehinenaggregat  von  je  550  PS  bestehenden  Zentrale  I 
der  Emscherschächte  entnommen.    Da  bei  der  Aidage 
mit  Rücksicht  auf  die  bequemere  und  billigere  Anord- 
nung der  Stronizuführungen  1  Pol  an  Erde  gelegt  wurde, 
und  da  der  hierdurch  bedingte  Erdschluß  nicht  auf 
das  ganze  Netz  der  Emscherschächte  übertragen  werden 
sollte,  ist  in  der  etwa  70  m  von  der  Zentrale  I  entfernten 
Zentralen  ein  besonderer  Gleichstrom-Gleichstrom-Um- 
former, wie  aus  dem  Schaltungschema  (Fig.  12) ersichtlich, 
zwischengeschaltet  worden.     Dieser  Umformer  besteht 
aus  einem  für  Tourenabfall  kompoundierten  Motor  von 
42  PS  bei  500  V  und  710  l  nulrehungen  in  der  Minute, 
der  in  direkter  Lederkupplung  mit  einer  für  Spannungs- 
erhöhung  kompoundierten  Dynamo   von  30  KW  bei 
500  V  und  710  Umdrehungen  in  der  Minute  steht. 
Einer  ihrer  Pole  wird  durch  eine  blank  verlegte  Erd- 
leitung an  die  Fahrschienen  der  Bahn  geführt,  Zur 
Vermeidung  der  durch  den  Umformerbetrieb  bedingten 
Spannungschwankungen,  die  für  den  praktischen  Betrieb 
nicht  in  Frage  kommen,    jedoch  bei  Vornahme  der 
Messungen  sehr  störend  gewirkt  hätten,  wurde  während 
les  Versuches  der  Strom  einer  in  der  Zentrale  II  vor- 
handenen 155  KW-Dampfdynamo  entnommen,  die  für 
die  Zeit  des  Versuches  von  dem  übrigen  Netz  ab- 
geschaltet war. 

Die  Entfernung  der  Zentrale  II,  in  welcher  der  Um- 
former aufgestellt  ist,  vom  Anfangspunkt  der  Strecke 
beträgt  etwa  70  m. 

Zu  dieser  Lokomotivförderung  über  Tage  ist  seit 
'Vbruar    1005    auch    eine  Lokomotivförderung  mit 
Fahrdraht  unter  Tage  gekommen.    Diese  geht  im  ein- 
gehenden   Wetterstrom    auf    der    363  m-Sohle  im 
eisten    östlichen  Abteilungsquerschlag    der  Schacht- 
anlage Anna  um  und  zwar  von  Flöz  0  bis  zum  neuen 
Schacht  Emscher  III.    Der  Querschlag  ist  rund  850  m 
ang  und  besitzt  von  Flöz  0  zum  Sehacht  hin,  also 
i'ür   die    beladenen  Wagen,  auf  :i/4  seiner  Länge  ein 
Ansteigen  von   1  :  300,    während  das  letzte  Vierte] 
am  Schacht  söhlig  aufgefahren  ist.    Er  hat  kurz  vor 
Schacht  Emscher  III  eine  Kurve    von  00"  und  steht, 
soweit  ein  Ausbau  überhaupt  nötig  ist.  in  Türstock- 
zimmerung mit  eisernen  Kappen.    Für  das  Gestänge 
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gelten  die  für  die  Gleisanlage  über  Tage  gemachten 
Angaben.  Der  Quersehlag  ist  mit  einem  Gleis  ver- 
sehen. Der  Bahnhof  bei  Flöz  0  ist  zweigleisig,  der 
des  Schachtes,  soweit  die  gegenwärtig  noch  vorhan- 
dene Nebenförderung  in  Frage  kommt,  ebenfalls  zwei- 


Qasdynamo 
350 Kid 500 Volt  n-?25 


Zentralel 


r-AVWWV" 


gleisig,  wobei  sich  das  Gleis  für  die  vollen  Wagen 
entsprechend  den  beiden  Fördertrumrnen  der  Neben- 
forderung  teilt.  Die  Lokomotive  unter  Tage  entsprich! 
in  der  Ausführung  derjenigen  über  Tage.  Die  Strom- 
zuführung erfolgt  durch  eine  blanke,  unter  der  Firste 
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Fig.  Ii 


verlegte  Leitung  aus  hartgezogenem  Kupferdraht  von 
8  mm  Durchmesser,  der  durch  ein  Schachtkabel  an  das 
Ende  des  Fahrdrahts  über  Tage  angeschlossen  ist.  Die 
Rückleitunu  gehl  auch  hier  durch  die  Schienen,  die  zu 
dem  Zweck  durch  kupferne  Schienenveibindun»en  an 
ihren  Stoben  leitend  miteinander  verbunden  sind.  Der 
Strom  wird  durch  eine  Holle  abgenommen,  da  die 
Oberleitung  zum  Schutz  gegen  zufällige  Berührung 
auf  ihrer  ganzen  Länge  bequem  von  einem  Holzkasten 
umgeben  werden  konnte,  der  80  mm  nach  unten  über 
den  Drabt  hinweg  reicht. 

Die  mit  einem  Zug  von  23  leeren  Wauen  in  dem 
zweigleisigen  Bahnhof  bei  Flöz  0  ankommende  Loko- 


motive fährt  bis  vor  einen  Wechsel,  läßt  hier  den 
leeren  Zug  stehen  und  bewegt  sich  durch  den 
Wechsel  in  das  Aufstellungsgleis  der  vollen  Wagen 
und  längs  des  leeren  Zuges  zurück,  um  diesen  vorzu- 
drücken.  Steht  dann  ein  beladener  Zug  fertig,  so 
zieht  die  Lokomotive  diesen  zum  Schacht.  Hier  setzt 
sie  sich  hinter  die  vollen  Wagen  und  drückt  sie  bis 
unmittelbar  an  den  Schacht  heran,  wobei  .sie  die 
erste  Hälfte  in  das  eine  Bedienungsgleis  schafft,  mit 
der  zweiten  zurückfährt  und  sie  in  das  andere  Be- 
dienungsgleis  schiebt.  Sodann  ist  sie  zu  neuer  Fahrt 
ins  Feld  mit  dem  inzwischen  in  dem  Leergleis  aufge- 
stellten Zuge  bereit. 
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In  dem  dreigleisigen  Bahnhof  über  Tage  an  der 
Rasenhängebank  des  Schachtes  'Einscher  III  (vgl.  Fig.  1 1 ) 
fährt  die  Lokomotive  den  leeren  Zug  von  23  Wagen 
durch  das  mittlere  Gleis,  das  in  der  Richtung  zum 
Schacht  Gefälle  hat,  bis  an  das  Ende  der  Strecke, 
verläßt  ihn  und  begibt  sich  durch  das  außerhalb  des 
Schachtgebäudes  liegende  Umführungsgleis  vor  den 
im  dritten  Gleis  inzwischen  aufgestellten  beladenen 
Zug.  Dieses  Aufstellungsgleis  besitzt  Gefalle  für  die 
beladenen  Wagen,  sodaß  diese  selbsttätig  zu  einem 
Zuge  zusammenrollen. 

In  dem  wegen  der  örtlichen  Verhältnisse  nur  zwei- 
gleisigen Bahnhof  auf  Schacht  Emscher  I/II  wird  der 
beladeneZug  von  der  Lokomotive  bis  vor  den  Wechsel 
in  der  Mitte  des  Bahnhofes  gefahren,  dort  verlassen, 
nach  Passierung  des  Wechsels  und  des  andern  (Heises 
von  hinten  gefaßt  und  bis  über  den  Wechsel  hinaus 
vorgedrückt.  Alsdann  setzt  sich  die  Maschine  vor 
den  im  andern  Gleis  inzwischen  aufgestellten  Leerzug 
und  schafft  ihn  nach  Schacht  Emscher  III. 

Die  Feststellung  der  Wagengewichte,  '  der  geför- 
derten Lasten,  der  geleisteten  Tonnenkilometer,  der 
Fahrzeit,  Rangierzeit  und  des  Stillstandes  geschah  in 
derselben  Weise  wie  bei  den  andern  Versuchen.  Hin- 
sichtlich der  elektrischen  Messungen  sei  folgendes 
erwähnt. 

Zur  Feststellung  der  von  den  Lokomotiven  jeweilig 
aufgenommenen  Energien  waren  in  der  Zentrale  II 
auf  Schacht  Emscher  I/II  (wie  im  Schaltungschema 
Fig.  12  durch  punktierte  Linien  angeneutet  ist)  in  der 
Fahrdrahtleitung  geeichte  Präzision-Strom-  und  Span- 
mmgzeiger  eingebaut.  Gleiche  Instrumente  wurden 
in  das  in  die  Grube  führende  Kabel  auf  der  Rasen- 
hängebank Schacht  Emscher  III  eingeschaltet,  Hier- 
durch konnten  sow  ohl  die  durch  die  Bahnen  über  und 
unter  Tage  gemeinsam  hervorgerufenen  Energie- 
Schwankungen  als  auch  die  der  unterirdischen  Balm- 
anläge  allein  beobachtet  werden.  Zur  Messung  der 
während  der  Versuchzeit  verbrauchten  Energie  waren 
außerdem  in  der  Zentrale  II  und  auf  der  Rasenhänge- 
bank von  Schacht  III  geeichte  KW-Zähler  eingebaut. 

Die  Ablesungen  der  Zähler  erfolgten  viertel- 
stündlich, die  der  Strom-  und  Spann ungzeiger  in 
Zeiträumen  von  1  und  2  nun. 

Zusam menst eil ung  der  Versuchergebnisse. 


Gewicht  eines  leeren  Wagens   274  kg 

Nutzlast  eines  Wagens  an  Kohlen   ....    527  kg 

Gew  icht  eines  Kohlenwagens  801  l<u 

Gewicht  eines  Zuges  von  23  leeren  Wagen     .    6,302  t 
„         „       „    23  Kohlen  wagen     .  1K,423  t 
Nutzlast    „         „       „   23  „  .12,121  t 


Die  Nutzlast  eines  Kohlenzuges  macht  05,7!)  pCt  vom 
Gesamtgewicht  eines  Kohlenzuges  und  49,02  pCt  vom 
Gesamtgewicht  eines  Kohlen-  und  eines  Leerzuges  aus. 

Förderung  über  Tage 
Länge  der  Lokomotivstrecke     ......    800  m 

Ansteigen  für  die  leeren  Wagen   1  :  300. 

Die  Lokomotive  machte  17  Fahrten  von  Schacht  1  II 
Bach  Schacht  III,  davon  die  erste  allein,  während  sie 
auf  den  übrigen  16  Fahrten  375  leere  Wagen  oder  103  t 
beförderte  und  103  t  X  0,800  km  ==  82  tkm  leistete. 
Auf  den  16  Rückfahrten  von  Schacht  III  nach  Schacht  1  11 
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beförderte  sie  388  Kohlenwagen  oder  311  Gesamt-t 
mit  205  Nutz-t  und  leistete  31 1  t  X  0,800  km  =  249  Ge- 
samt-tkm und  205  t  X  0,800  km  =  164  Nutz-tkm. 
Als  Gesamtleistung  ergeben  sich  331  Gesamt-tkm  hei 
104  Nutz-tkm.  Die  Nutz-tkm  machen  49,45  pCt  der 
Gesamt-tkm  aus.  Die  Förderung  für  die  Lokomolive 
über  Tage  hat  von  0  Uhr  6  bis  2  Uhr  6  oder  480  min 
gedauert,  Auf  die  17  Lehrfahrten  bergauf  entfielen 
76  min  oder  auf  1  Fahrt  41/.,  min,  was  bei  0,800  km 
Streckenlänge  einer  mittlem  Geschwindigkeit  von  3  m  sek 
entspricht. 

Die  16  Fahrten  mit  Kohlenzügen  bergab  nahmen 
80  min,  1  Fahrt  also  5  min  mit  einer  mittlem  Ge- 
schwindigkeit von  22/3  m/sek  in  Anspruch.  Die  Ge- 
samtfahrzeit betrug  70  +  80  =  150  min  =  32,50  pCt 
der  Versuchdauer. 

Rangiert  hat  die  Lokomotive  am  Schacht  III  44. 
amSchacht  I/II  101,  zusammen  145  min  oder  30,21  pCt 
der  Gesamtzeit, 

Stillgestanden  hat  die  Lokomotive  am  Schacht  III 
124,  am  Schacht  I/II  55.  zusammen   179  min  oder 
37,29  pOt  der  Gesamtzeit.  Die  480  min  des  Versuches 
verteilen  sich  demnach,  wie  folgt: 
32,50  pOt  Fahrzeit 
30,21    „  Rangierzeit 
37,29    „  Stillstand. 
Förderung  unter  Tage. 
Länge  der  Strecke.    .    .    .    850  in 

Ansteigen  1 : 300 

für  die  beladenen  Wagen  auf  3  Viertel  der  Strecken- 
länge: das  letzte  Viertel  ist  söhlig.  15  Fahrten  mit 
dem  Gefalle  von  Schacht  III  in  die  Baue,  davon  1 
Kalnt  ohne  Wagen  und  14  Fahrten  mit  334  leeren 
Wagen  oder  92  t 

92  t  X  0,850  km  =  78  tkm. 
10  Fahrten  gegen  das  Gefälle  von    der  Endstation 
nach  Schacht  III  mit  379  Kohlenwagen  oder  304  Ge- 
samt-t hei  200  Nutz-tkm. 

304  t  X  0,850  km  =  258  Gesamt-tkm 
200  t  X  0,850  km  =  170  Nutz-tkm, 
Im  ganzen  wurden  also  unter  Tage  geleistet  336  Ge- 
samt-tkm bei   170  Nutz-tkm.    Die  Nutz-tkm  machen 
50,0  pCt  der  Gesamt-tkm  aus. 

Beide  Lokomotiven  haben  zusammen  geleistet  067 
Gesamt-tkm  bei  334  Nutz-tkm.  Für  den  Versuch  unter 
Tage  stand  der  Zeitraum  von  6  bis  2  Uhr  also  480 
min  zur  Verfügung. 

Die  15  Fahrten  ins  Feld  mit  leeren  Wagen  nahmen 
auf  der  0,85  km  langen  Strecke  102,  1  Fahrt  also 
(>'  -  min  bei  einer  Geschwindigkeit  von  r.  2 -m/sek  in 
Anspruch. 

Für  die  Fahrten  der  16  Kohlenzüge  wurden  78  min, 
für  1  Fahrt  4  min  5.'?  sek  verbraucht,  entsprechend 
einer  mittlem  Geschwindigkeit  von  3  m/sek. 

Das  Fahren  nahm  also  102  -j-  78  =  180  min 
oder  37.50  pCt  der  Gesamtzeil  in  Anspruch. 

Rangiert  w  urde  an  der  Endstation  bei  Flöz  0  42, 
am  Schacht  75.  zusammen  117  min  oder  24.3s  pC1 
der  Gesamtzeit. 

Stillgestanden  hat  die  Lokomotive  an  der  End- 
station 23,  am  Schacht  100.  insgesamt  183  min  oder 
38,12  pCt  der  verfügbaren  Zeit. 
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Ihre  480  min  verteilen  sich  also  folgendermaßen: 

37,50  pC1  Fahrzeit 

24,38    „  Rangierzeit 

38,12  „  Stillstand. 
Nach  den  Ablesungen  von  dem  vorher  geeichten  Kilo- 
wattzähler an  der  Hängebank  von  Schachi  EmscherlH 
sind  in  der  Zeit  von  6  bis  2  Uhr  32,76  KW-Stunden 
verbraucht  worden  und  zwar  für  die  Förderung  mit 
der  Grubenlokomotive  einschließlich  der  Beleuchtung 
für  sie  sowie  für  die  Anfang-  und  Endstation.  Der 
Stromverbrauch  berechnet  sich  hiernach  auf  92  Watt- 
stunden für  1  Gesamt-tkm  und  auf  182  Wattstunden 
für  1  Nutz-tkm. 

Der  geeichte  Kilowattzähler  in  der  Zentrale  auf 
Schacht  Emscher  l/II  zeigte  für  beide  Lokomotiven 
einschl.  Beleuchtung  für  die  achtstündige  Schicht  einen 
Verbrauch  von  65,045  KW-Stunden  an.  Zieht  man 
hiervon  den  Stromverbrauch  der  unterirdischen  Loko- 
motivförderung ab,  so  ergibt  sich,  daß  1  Gesamt-tkm 
der  Förderung  über  Tage  96,  1  Nutz-tkm  r.  190  Watt- 
stunden erforderte.  Dazu  ist  noch  ein  Zuschlag  zu 
addieren,  der  auf  den  Verlusten  im  Gleichstrom-Um- 
former und  im  Zuleitungskabel  beruht.  Er  beträgt 
r.  30  pCt, 

Aus  den  in  jeder  Minute  bezw.  alle  zwei  Minuten 
vorgenommenen  Ablesungen  von  Strom  und  Spannung 
sowohl  an  der  Hängebank  von  Emscher  III  als  auch 
in   der  Zentrale     auf  Emscher  I/II   ist   der  jeweilige 


Wattverbrauch  berechnet,  Die  sich  hieraus  ergebenden 
Werte  sind  auf  Tafel  10  in  2  Kurven  wiedergegeben, 
von  denen  die  eiste  sich  auf  die  Lokomotive  unter 
Tage,  die  zweite  auf  beide  Lokomotiven  zusammen 
bezieht.  Als  Abszissen  sind  die  Zeiten,  als  Ordinalen 
die  Belastungen  eingetragen.  Für  die  Lokomotive  unter 
Tage  betrug  die  maximale  Belastung  r.  24,  die  mittlere 
4.1  KW.  Als  dauernde  Belastung  für  die  Beleuchtung 
der  Lokomotive  und  der  beiden  Bahnhöfe  ergeben  sich 
r.  501 1  Watt. 

Die  zweite  Kurve  mit  einer  Durchschnittbelastung 
von  8,3  KW  zeigt  als  Maximalbelastung  35  KW  an. 

Das  Voltmeter  am  Ende  der  Oberleitung  in  der 
Grube  zeigte  einen  maximalen  Spannungsabfall  von 
etwa  60  V. 

Der  Versuch  ist  bis  auf  die  letzte  Fahrt  idter  Tage, 
bei  welcher  der  Radkranz  eines  Pörderwagens  brach, 
ohne  Störungen  verlaufen.  Unter  Tage  entwickelte  sieh 
stets  ein  lebhaftes  Feuern,  insbesondere  zwischen  Kolle 
und  Fahrdraht  und  bei  den  Fahrten  mit  vollen  Zügen. 
Wenn  auch  die  Förderung  größer  als  gewöhnlich 
war,  so  wurde  die  Anlage  doch  keineswegs  voll- 
ständig ausgenutzt. 

1  >ie  elektrische  Lokomotivf ordern ng  über  Tage 
bot  die  Möglichkeit,  Fahrten  unter  bestimmten  Be- 
dingungen und  verschiedene  Vergleichfahrten  vor- 
zunehmen, um  den  Stromverbrauch  dabei  zu  ermitteln. 
Wie   aus   der   nachstehenden  Tabelle  ersichtlich  ist. 
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1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
10 


25  mit  Kuhle  beladene  Anna-Wagen  mit  Schmier- 
büchsen und  Rädern  von  273mmDrchm.  zu  SOI  kg 

25  mit  Kuhle  beladene  Anna-Wagen  mit  Schmier- 
bücliseii  und  Rädern  von  273  mm  Drchm.  zu  SOI  kg 

25  mit  Kohle  beladene  Anna-Wagen  mit  Schmier- 
büchsen undRädern  von  273mmDrchm.  zu  801  kg 

2-")  mit  Kohle  beladene  Anna-Wagen  mit  Schmier- 
büchsen undRädern  von  273mmDrchm.  zu  801  kg 

25  mit  Kohle  beladene  Anna-Wagen  mit  Rollen- 
lagern und  Kadern  von  273  mm  Drchm.  zu  801  kg 

2">  mit  Kohle  beladene  Anna-Wagen  mit  Rollen- 
lagern undRädern  von  273  min  Drchm.  zu 801  kg 

25  mit  Kohle  beladene  Emscher-Wagen  mit  Schmier- 
büchsen und  Kadern  von  27 3  mm  Drchm.  zu  878kg 

2."i  mit  Kohle  beladene  Emscher-Wagen  mit  Schmier- 
büchsen undRädern  von  273mm Drchm.  zu  878kg 

25  mit  Kohle  beladene  Emscher-Wagen  mit  Rollen- 
lagern und  Rädern  von  273  nun  Drchm.  zu  891  kg 

25  mit  Kohle  beladene  Emscher-Wagen  mit  Rollen- 
lagern und  Rädern  von  273  mm  Drchm.  zu  S91  kg 

2")  mit  Kohle  beladene  eiserneFörderwagen  initRollen- 
lagern  und  Rädern  von  310  nun  Drchm.  zu  021  kg 

2")  mit  Kohle  beladene  eiserneFörderwagen  mit  Rollen- 
lagern und  Rädern  von  310  min  Drchm.  zu  921  kg 

27  leere  Emscher-Wagen  mit  Schmierbüchsen  und 
Rädern  von  273  min  Drchm.  zu  301  kg  ...  . 

27  leere  Emscher-Wagen  mit  Schmierbüchsen  und 
Rädern  von  273  mm  Drchm.  zu  301  kg  ...  . 

25  leere  Emscher-Wagen  mit  Rollenlagern  und 
Rädern  von  273  nun  Drchm.  zu  325  kg  ...  . 

25  leere    Einscher- Wallen    mit    Rollenlagern  und 


Rädern  von  2/3  nun  Drei 


im.  zu  ->jL-j  KS 


20,025 
20,025 
20,025 
20.025 
20,025 
20.02.-, 
21.950 
21.950 
22.275 
22.275 
23.025 
23.025 1 
8,12? 
s.127 
s.125 
8,125 


15,019 
15,019 
15,019 
15,019 
15,019 
15,019 
16,463 
16,463 
16,706 
16,706 
17,269 
17,269 
6,095 
6,095 
6,004 
0.094 


volle  Geschwindigkeit 

bergauf  

volle  Geschwindigkeit 

bergab  

halbe  Geschwindigkeit. 

bergauf  

halbe  Geschwindigkeit 

beigab  

volle  Geschwindigkeit 

bergauf  

volle  Geschwindigkeit 

bergab   

volle  Geschwindigkeit 

bergauf  

volle  Geschwindigkeit 

bergab  

volle  Geschwindigkeit 

bergauf   

volle  Geschwindigkeit 

bergab  

volle  Geschwindigkeit 

bergauf  

volle  Geschwindigkeit 

bergab  

halbe  Geschwindigkeit 

bergauf  

halbe  Geschwindigkeit 

bergab  

halbe  Geschwindigkeit 

bergauf  

halbe  Geschwindigkeit 

bergab  


230 
220 
355 
310 
2(50 
195 
247 
220 


16  337 

12  724 
9  935 
7  439 

13  605 
9  563 

16849 
13  070 


25:;  12  728 


210 
200 
200 


0  727 
11  399 
6  956 


310    0  700 


257 
300 


5  153 
5  704 


290    3  080 


■M  440 
24600 

10  120 
13  104 
29  520 

32  240 

33  750 
31  980 

34  776 
24  600 
28  072 
23560 
12400 
1000Q 

11  250 
0  500 


1  044 
778 


OD.5I2 
51.  SOI 
980  G5.251 
041  42,679 


983 
518 
I  150 
799 
894 
392 
823 
386 


05.450 
34,490 
70,2ls 
48.5*! 
53,514 
23,465 
47,658 
22.352 


577  '.14.668 
308  («».377 


475 
297 


77,946 
48.736 
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wurden   verschiedene   leere  und  beladene  Züge  von 
jedesmal    25    unter    sich  gleichartigen  Wagen  mit 
Hollenlagern  bzw.  gewöhnlichen  Schmierbüchsen,  auch 
Züge,  deren    Wagen    verschieden    große  Räder  auf- 
wiesen,   mit    der    Steigung     und    gegen    sie.  mit 
voller    und    halber  Geschwindigkeit    über  eine  Ent- 
fernung von  750  m  befördert.    Die  Zusammensetzung 
der  Zuge  ist  in  Spalte  2,  die  Fahrweise  in  Spalte  5 
angegeben.  In  Spalte  3  sind  die  durch  Wägungen  fest- 
gestellten Gesamtlasten,  in  Spalte  4  die  Gesamttonnen- 
kilometer angegeben.     Abfahrt  und  Ankunft  wurden 
nach  Minuten  und  Sekunden  von  einer  auf  der  Loko- 
motive   mitfahrenden    Person    vermerkt  und  gleich- 
zeitig zur  Meßeinrichtung  in  der  Zentrale  II  durch 
elektrische  Signalgebung  übermittelt,  Während  der  Fahr- 
zeit wurden  ununterbrochen  möglichst  rasch  Spannung 
und  Stromstärke  abgelesen.     Der  hieraus  ermittelte 
mittlere  Wattverbrauch  findet  sich  in  Spalte  7,  während 
Spalte  8  den  größten  momentanen  Wattverbrauch  an- 
gibt,   Aus  Spalte  6  und  7  sind  in  Spalte  9  die  für 
1  Zug  verbrauchten  Wattstunden  berechnet,  In  Spalte  10 
sind  die  Wattstunden  für  1  Gesamttonnenkilometer  der 
Versuchfahrten    angegeben.     Nach    den  Ergebnissen 
der  ersten  vier  Fahrten,  bei  denen  ein  beladener  Zug 
von  25  Wagen  mit  gewöhnlichen  Schmierbüchsen  mit 
dem  Gefälle  und  dagegen,  mit  voller  und  halber  Ge- 
schwindigkeit   gefahren    worden    ist,     stellte  sich 
bei  halbei-  Geschwindigkeit  der  Stromverbrauch  für  1 
tkm  günstiger  als  bei  voller  Geschwindigkeit  und  bei 
der  Fahrt  mit  der  Neigung  um   mindestens  %  höher 
als   bei  der  Fahrt   gegen  sie,    was    auch  durch  den 
7.  und  8.    Versuch    bestätigt    wird.     Aus    dem  5. 


und  6.  sowie  !).  und  10.  Versuch  ergibt  sich  der  Vor- 
zug der  Rollenlager,  aus  dem  11.  und  12.  Versuch 
der  Vorzug  von  Rädern  mit  größerm  Durchmesser. 

Bei  diesen  Zahlen  ist  jedoch  zu  berücksichtigen, 
daß  die  mehr  oder  minder  große  Geschicklichkeit  des 
Lokomotivführers  beim  Fahren  der  einzelnen  Züge  von 
Einfluß  gewesen  sein  kann.  Um  dieses  Moment  aus- 
zuschalten, müßten  derartige  Versuche  über  einen 
längern  Zeitraum  ausgedehnt  werden.  Jedenfalls  läßt 
sich  aber  wohl  der  Schluß  ziehen,  daß  Rollenlager 
und  Räder  von  großem  Durchmesser  den  Kraftbedarf 
günstig  beeinflussen,  und  daß  es  ratsam  ist,  eine  große 
Anzahl  von  Wagen  zu  einem  Zuge  zu  vereinigen  und 
diesen  mit  geringer  Geschwindigkeit  zu  befördern. 

2.  Versuch  auf  der  Zeche  Minister  Achenbach. 

Die  elektrische  Grubenlokomotivanlage  mit  Fahr- 
draht auf  der  Zeche  Minister  Achenbach  1  ist  am  Frei- 
tag, den  18.  Januar  1907,  während  der  Vormittag- 
schicht untersucht  worden.  Sie  ist  von  der  Aktien- 
gesellschaft für  Einrichtung  und  Betrieb  von  Gruben- 
bahnen in  Dortmund,  die  den  Betrieb  auf  eine  Reihe 
von  Jahren  für  die  Zeche  führt,  eingerichtet  worden. 
Diese  Förderung  läuft  seit  April  1906  und  erstreckte 
sich  zur  Zeit  des  Versuches  im  einziehenden  Wetter- 
strom auf  der  II.  Sohle  (520  m)  auf  den  südlichen 
Hauptquerschlag  bis  nach  Flöz  21  Süden,  d.  h.  auf 
eine  querschlägige  Erstreckung  von  1440  m  und  auf 
die  1320  m  südlich  vom  Schachte  vom  Hauptquer- 
schlag aus  nach  Osten  getriebenen  Richtstrecke  und 
zwar  auf  eine  Entfernung  von  470  in  (s.  Fig.  13). 
Eine  weitere  Ausdehnung  der  Förderung  ist  in  An- 
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Fig.  13. 


griff  genommen.  In  den  Förderstrecken  der  Flöze 
und  17  lag  die  Leitung  für  den  Lokomotivbetrieb 
nacb  Osten  und  Westen  nur  soweit,  als  für  die  Auf- 
stellung der  Leerzüge  und  für  das  Umsetzen  der 
Lokomotiven  erforderlich  war.  Der  Querschlag  war 
vyäbrend  des  Versuches  bis  zum  Aufbruchschacht  vor 
Flöz  20  ebenso  wie  die  Aufstellungsbahnhöfe  durch 
llikerzige.  50  m  voneinander  entfernte  Glühlampen  er- 
leuchtet, die  Strom  unmittelbar  aus  dem  Fahrdraht 
entnahmen.  Ein  großer  Teil  des  Qüerschlages  steht 
in  gestörtem  Gebirge  und  ist  dort  Holz  an  Holz  aus- 
gebaut, das  Füllort  ist  mit,  Gewölbemauerung  ge- 
Ichert,  im  übrigen  ist  die  Beschaffenheit  des  Gesteins 


in  den  Lokomotivstrecken  gut,  Bis  auf  den  drei- 
gleisig  angelegten,  100  m  langen  Bahnhof  am  Schacht  1 
ist  der  Querschlag  mit  Doppelgleis  versehen,  dessen 
Schienenprofi]  20,6  kg/m  wiegt  und  100  mm  Höhe, 
'•Ml  mm  Fußbreite  und  46  mm  Kopfbreite  besitzt,  Die 
Schienen  sind  9  m  lang,  durch  Laschen  miteinander 
verbunden  und  durch  Schienennägel  auf  eichenen 
Vierkantschwellen  verlagert,  die  einen  Abstand  von 
70  cm  haben.  13  cm  hoch,  18,5  cm  breit  und 
1,3  m  lang  sind.  Unter  den  fertigmontiert  angelieferten 
Weichen  und  Kreuzungen  befinden  sieb  Stahlschwellen. 

1  s.  Glückauf  1906  S.  1505  ff. 
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Die  Spurweite  beträgt  620  mm.  Mit  Rücksicht  auf 
den  Achsabstand  der  Lokomotiven  ist  der  Kurven- 
halbmesser bei  allen  Weichen  und  bei  den  nach 
Osten  abzweigenden  Gleisen  12  m  groß  gewählt,  die 
nach  Westen  führenden  Kurven  haben  sogar  Halb- 
messer von  15  m  erhalten.  An  den  Abzweigstellen 
in  den  Flözen  9  und  17  sind  keine  Doppelweichen  vor- 
handen, sondern  eine  Weiche  liegt  hinter  der  andern. 

Die  Förderwagen  hatten  zur  Hälfte  Schmier- 
büchsen, zur  Hälfte  Rollenlager  mit  Rädern  von  360  mm 
Durchmesser  am  Laufkranz,  400  mm  Durchmesser  am 
Spurkranz  und  45  mm  Achsendurchmesser.  Sie  wurden 
z.  T.  schon  mittels  der  praktischen  Patentverbindung 
von  Höing  gekuppelt. 

Da  als  Triebkraft  unter  Tage  nur  Drehstrom  von 
2000  V  zur  Verfügung  steht,  der  durch  ein  700  m 
langes  Kabel  von  der  Zentrale  durch  den  Schacht  der 
Schalttafel  einer  in  der  Nähe  des  Schachtes  aufgestellten 
Hochdruckzentrifugalpumpe  auf  der  II.  Sohle  zugeführt 
wird,  mußte  eine  Einrichtung  zur  Umwandlung  des 
Drehstromes  in  Gleichstrom  getroffen  werden.  Diese 
ist  ebenfalls   in    der  Pumpenkammer  untergebracht. 
Der  Drehstrom  wird  von  der  Schalttafel  der  Hoch- 
druckzentrifugalpumpe      durch  eisenbandarmierte 
Bleikabel   zwei   Motorgeneratoren   zugeführt.  Jedes 
Aggregat   besteht   aus    einem   Drehstrommotor  von 
75  PS  Leistung,  der  mit  Hilfe  einer  elastischen  Kupp- 
lung eine  Gleichstromverbunddynamo  antreibt.  Letztere 
leistet  bei  230  V  Spannung' 50  KW.    Der  eine  der 
beiden  Motorgeneratoren   läuft   in    der  Frühschicht, 
der   andere   in   der  Nachmittagschicht.    Von  ihnen 
gelangt  der  Gleichstrom  durch  je    einen  KW-Zähler 
der  Grubenbahngesellschaft   zu  einer  mit  den  erfor- 
derlichen Meß-,  Schalt-  und  Sicherheitapparaten  aus- 
gerüsteten Gleichstromschalttafel,    von   wo   2  Kabel 
zu  den  Fahrdrähten  und  2  zu  den  Schienen  führen. 
Die   von   der    Allgemeinen  Elektrizitäts-Gesellschaft, 
Berlin,   gebauten  Lokomotiven,  von  denen  z.  Z.  des 
Versuches  4    in  Betrieb    standen    und  die  fünfte, 
die   Reservelokomotive,    auseinandergenommen  war, 
haben  ein  Gewicht  von  6,5  t,  einen  Radstand  von 
1200,  eine  Höhe  von  1900,  eine  Breite  von  1020  und 
eine  Länge  von  3600  mm.    Jede  Lokomotive  besitzt 
zwei  Gleichstrommotoren  von  zusammen  32  PS  Nor 
malleistung.     Die   Stromabnahme    erfolgt    durch  2 
Schleifbügel,  die  Rückleitung  durch   die  leitend  mit 
einander  verbundenen  Schienen. 

Während  des  Versuches  besorgten  3  der  4  laufen 
den  Lokomotiven  mit  Zügen  von  je  25  Wagen  die 
Förderung  aus  den  Aufstellgleisen  in  den  Flözen  9 
und  17  Osten  und  Westen  sowie  von  der  Sammel 
stelle  zwischen  Flöz  17  und  dem  Aufbruchschacht 
vor  Flöz  20.  Sie  brachten  ihre  leeren  Züge  bis  zu 
diesen  5  Betriebpunkten  und  von  dort  volle  Züge 
bis  in  die  Nähe  des  Schachtes  zurück.  Hier  verließ 
jede  Lokomotive  ihren  Zug,  fuhr  hinter  ihn  und 
drückte  ihn  bis  unmittelbar  an  den  Schacht  vor.  Sodann 
setzte  sie  sich  zu  neuer  Fahrt  wiederum  vor  einen 
leeren  Zug.  Für  die  Rangierbewegungen  am  Schacht 
waren  nur  etwa  5  min  erforderlich,  jedoch  trat 
öfter  durch  das  kurz  hintereinander  erfolgende  Ein- 
treffen   aller  3  Lokomotiven   ein  erheblich  längerer 


Aufenthalt  ein.  Die  vierte  Lokomotive  diente  als 
Sammellokomotive  und  brachte  die  vollen  Wagen  aus 
der  Richtstrecke,  aus  Flöz  21  Süden  und  Norden  sow  ie 
von  dem  Aufbruchschacht  zum  Sammelbahnhof  zwischen 
diesem  und  Flöz  17.  Während  des  Versuches  begleitete 
jeden  Zug  eine  Person,  der  die  Feststellung  der  Fahrzeit, 
der  Rangierzeit  und  des  Stillstandes  oblag.  Außerdem 
wurden  Ankunft  und  Abfahrt  der  Lokomotiven,  fernei 
auch  Zahl  und  Inhalt  der  von  ihnen  gezogenen  Wagen 
am  Ende  des  Bahnhofes,  100  m  vom  Schacht  entfernt, 
festgestellt. 

Die  elektrischen  Messungen  erfolgten  in  dem 
Motorgeneratorenraum  (s.  Schaltungschema  Fig.  14), 
u.  z.  wurde  bei  Beginn  und  am  Schluß  des  Versuche! 
der  Stand  des  vorher  geeichten  KW-Zählers  er- 
mittelt, der  außerdem  in  regelmäßigen  Zeitabschnitten 
abgelesen  wurde.  Strom  und  Spannung  wurden  in 
jeder  Minute  bezw.  von  2  zu  2  Minuten  an  Meß- 
instrumenten abgelesen,  die  in  der  physikalisch- 
technischen Reichsanstalt  vorher  geeicht  waren. 

'Zusammenstellung  der  Versuchergebnisse. 
Die  größte  Förderlänge  für  die  drei  zum  Schacht 
fahrenden  Lokomotiven  betrug  1100,  die  geringste 
350  m. 

Ansteigen  1 : 250 

Gewicht  eines  leeren  Wagens  419  kg 

Mittlere    Nutzlast    eines  Wagens  an  Kohlen     622  „ 

»  Steinen  1037  „ 

Gewicht  eines  Kohlenwagens  1041  „ 

„         „      Steinwagens   1456  v 

Gewicht  eines  Zuges  von  25  leeren  Wagen  .  10,475  t 
Gewicht  eines  Zuges  von  25  Kohlenwagen  .  26,025] 
Nutzlasteines  Zuges  von  25  Kohlenwagen  .  1 5.500 

Die  Nutzlast  eines  Kohlenzuges  macht  r.  60  pCi 
vom  Gesamtgewicht  eines  Kohlenzuges  und  r.  42  pCt 
vom  Gesamtgewicht  eines  Kohlen-  und  eines  Leer- 
zuges aus. 

Die  Lokomotiven  I,  II  und  III  haben  19,  18  und 
20  Fahrten  vom  Schacht  nach  Flöz  9,  Flöz  17  und 
zum  Sammelbahnhof  gemacht  und  folgende  Förderung 
und  Leistung  erzielt: 

Vom  Schacht  ins  Feld: 
nach  Flöz    9  369  leere  Wagen  (155  t)  und    54  tkm 
nach  Flöz  17  935  leere  Wagen  (392  t)  und  431  tkm 
47  Steinwagen  (68  Gesamt-t  einschl. 
49  Nutz-t)  und  75  tkm  einschl. 

54  Nutz-tkm. 
Aus  den  Betrieben  zum  Schacht: 

von  Flöz  9  211  Kohlenwagen  (220  Gesamt-t  einschl. 

131  Nutz-t)  und  77  tkm  einschl. 
46  Nutz-tkm 
53  Steinwagen  (77  Gesamt-t  einschl. 

55  Nutz-t)  und  27  tkm  einschl. 
19  Nutz-tkm 

von  Flöz  17  und  vom  Sammelbahnhof  1101  Kohlen 
wagen  (1146 1  einschl.  685  Nutz-t) 
u.  1261  tkm  einschl.754Nutz-tksn. 
Es  wurden  also  von  den  drei  Lokomotiven  geleistet: 
in  die  Baue    .    .  ■.    560  tkm  einschl.    54  Nutz-tkm 
zum  Schacht  ...  1365     „       „  819 
oder  insgesamt    .    .  1925     „        „       873  „ 
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 „„  , 

Nutz-tkm.  Mit  einer  Lokomotive  sind  somit  im  Mittel 
1142  Gesamt- tkm  und  291  Nutz-tkm  erzielt  worden. 

Für  die  vierte,  die  Sammellokomotive,  deren  Leistung 
sieh  aus  außerordentlich  zahlreichen  Faktoren  zusammen- 
setzte, soll  nur  die  Gesamtleistung  angegeben  werden. 
Diese  hat  246  Gesamt-tkm  und  107  Nutz-tkm  betragen. 

Neue  5cha/tanlac/c 
2ä00l20/t 

1 


f200Kh/ 


Glückauf 


569 


Der  Effekt  der  ganzen  Grubenlokomotivanlage  berechnet 
sich  hiernach  zu  2171  Gesamt-tkm  und  980  Nutz-tkm. 

Die  Oberleitung  wurde  6  Öhr  7  unter  Strom  gesetzt 
und  1  Uhr  47  ausgeschaltet. 

Die  Lokomotive  I  ist  445  min  in  Betrieb  gewesen. 
Sie  hat  19  Fahrten  vom  Schacht  nach  Flöz  17  und 
dem  Sammelpunkt  bzw.  Flöz  9  und  zurück  gemacht 

Alte  5chd//ar>/age 
2b00Mt 

9 


/7JP5  soPS 
Wasserhaltung 

J.  Sohle 


Licht  Irans  forma /or 
~f~20fX  VA  J*000/1W 


2200  IS/r?)? 

9 

<L  joa 


ße/euchlung 


/Compound- 
dynamo 


2-Qi  eh  en  -  Erklärung: 
_  3po//ge  5amrr?e/jc/?/ene 

Trennschal/er 

?,  2  bezrv5po//ger5e/?a//er 

7.2  bezrvipo/tffer  Se/bsf/a/iger5cha/ler 

ßoser?  schal/er 

f,2  6ez/v  J>po/ye  5/cherung 

Kabel  m/f  Enduerjch/ufs 

Transforma  /or 

fVa/J-/o//-/lmpereme/er   

für  die  /ersuche  e/ngebao/e  Präzisionsmeßins/rurnenle 

Fig.  14. 

und  hierfür  193  min  =  43,37  pCt  der  Betriebzeit 
gebraucht.  Der  Best  von  252  min  oder  56,63  pCt 
entfiel  auf  Bangierzeit  und  Stillstand.  Erforderlich 
zumBangieren  waren  5—6  min  am  Schacht  und  1 — 2 
min  im  Feld,  was  für  19  Fahrten  133  min  oder 
29,89  pCt  ergibt,  Die  übrigbleibenden  119  min  oder 
26,74  pCt  der  Betriebzeit  hat  die  Lokomotive  still- 
gestanden. 


n 


U  /  A 

ooo 


T  I 


kt—O*  [o—oJ.. 


Es  entfielen  also  auf: 


Fahrzeit     43,37  pCt 
Bangierzeit  29,89  „ 
Stillstand   26,74  „ 


Die  entsprechenden  Angaben  für  die  Lokomotiven  II 
und  III  sind  nachstehend  aufgeführt. 
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Nr.  19 


Lokomotive 


Lokomotive 


Lokomotive 
451 

207  „ 
105  ., 
139  „ 
der  Zeitangabe 


II.  151)  min  Betriebzeit.  18  Fahrten. 
Fahrzeit     42,22  pCl 

Rangierzeit  28  „ 
Stillsland    29,78  „ 

III.  450  min  Betriebzeit.  2«)  Fahrten. 
Fahrzeit     47,01  pOt 

Rangierzeii  41,04 
Stillstand    21,95  „ 

IV.  (Sammellokomotive.) 
Betnebzeil 

Fahrzeit       =  r.  4(>  pC1 
Rängierzeit  — .,  23  „ 
Stillstand        ..  31  ,, 

139  min    für  Stillstand  sind 
eines  Motors 


mm 


von 


In 

45  min  enthalten,  welche  die  Reparatur 
erfordert  hat. 

Während  der  achtstündigen  Schicht  sind  201,10 
KW-Stunden  verbraucht  worden,  und  /.war  für  die 
angegebene  Förderleistung  und  die  ausgedehnte  Be- 
leuchtung der  Lokomotiven,  des  Querschlages  und  der 
Aufstellungsbahnhöfe.  Mit  Einschluß  der  Beleuchtung, 
was  ausdrücklich  hervorgehoben  wird,  hat  somit 
1  Gesamt-tkm  03  Wattstunden,  1  Nutz-tkm  205 
Wattstunden  erfordert,  gemessen  an  der  Gleichstrom- 
Schalttafel  unter  Tage.  Wegen  dieser  Meßstelle  ist 
daher  ein  Zuschlag  für  die  Verluste  in  dem  Motor- 
generator und  in  dem  700  m  langen  Kabel  zwischen 
Zentrale  über  und  der  Schalttafel  der  Zentrifugalpumpe 
unter  Tage  erforderlich ,  der  sich  auf  etwa  25  pCt 
berechnet. 


Die  a  us  den  fortlaufenden  Ablesungen  von  Spannung 
und  Stromstärke  berechneten  KW  sind  als  Kurve 
auf  Tafel  1 1  wiedergegeben.  Hiernach  schwankte  der 
Kra  ft  beda  rf  fortgesetzt  außerordentlich  stark.  Der 
mittlere  Verbrauch  von  20,3  Watt  tat  auf  der  Tafel 
ebenfalls  verzeichnet.  Der  maximale  Effektverbrauch 
hat  so  KW  betragen. 

Gestänge  und  Weichen  waren  in  gutem  Zustande. 
Heim  Fahren  entwickelte  sich  stets  ein  starkes  Feuern. 
Der  Betrieb  mit  den  drei  zum  Schacht  fahrenden 
Lokomotiven  verlief  ohne  jede  Störung.  Die  Sammel- 
lokomotive mußte  jedoch  nach  8/4stündigem  Betrieb, 
da,  ein  Motor  nicht  arbeitete  und  der  Lokomotivführer 
diesen  Schaden  nicht  beseitigen  konnte,  zwecks  Unter- 
suchung durch  den  Obermonteur  zur  Lokomotivkammer 
fahren.  Dort  stellte  es  sich  heraus,  daß  die  Verbindung 
zwischen  dem  Kontroller  und  den  Feldmagneten  ab- 
gerissen und  infolgedessen  keine  Erregung  vorhanden 
war.  Die  Beschädigung  wurde  darauf  zurückgeführt, 
daß  die  Lokomotive  Tags  zuvor  mit  einer  andern 
zusammengestoßen  war.  Dieses  Vorkommnis  war  aus 
Fahrlässigkeit  nicht  gemeldet  worden.  Die  Saunnel- 
lokomotive  mußte  infolgedessen  für  die  Dauer  einer 
Stunde  des  Versuches  dem  Betriebe  entzogen  werden. 
Die  Reservelokomotiye  konnte  nicht  als  Ersatz  dienen, 
weil  sie  demontiert  war. 

Als  Abschluß  des  Berichtes  sind  die  wichtigsten 
Angaben  und  die  Betriebergebnis.se  sämtlicher  Versuche 
in  nachstehender  Tabelle  zusammengefaßt  worden. 


Name  der  Zeche 

Rhein- 
Elbe  I/Il 

Graf 
Bismarek 
I/IV 

( iraf 
Bisma  ick 
III  V 

König  Monopol 
Ludwig  '  Schacht 
I  /II  Grillo 

Kölner 
Bergwerks- Verein 

Minister  Achenbach 

Zahl.  Art   und  Stärke  der  unter- 
suchten Lokomotiven 

1  Deutzer 
12  PS- 
Loko- 
motive 
Nr.  IST 

1  Deutzer 
12  PS- 
Loko- 
motive 
Nr.  14!) 

1  Deutzer 
12  PS- 
Loko- 
motive 
Nr.  20!) 

1  Ober- 
urseler 
14  PS- 
Loko- 
motive 
Nr.  1 

3  SPS-Ak- 
kumula- 

torenloko- 
motiven 
System 
Böhm 

2  32  PS-Fahrdraht- 
lokomotiveii  für 
500  V  Gleich- 
strom, davon 
1  über  Tage 
1  unter  Tage 

4  32  PS-Fahrdraht- 
lokomotiven für 

230  V  Gleichstrom 
Loko-  Sammel- 
motive  ,  loko- 
I— III    Imotive  IV 

Länge  der  von  den  Lokomotiven 
durchfahrenen  Strecken  in  m 

1600 

710 

2121 

1270 

370—760 

800 

850 

1 100  und 

350 

zwischen 
100  740 

Ansteigen  der  Lokomotiv- 
Strccken 

1  :230 
f.  d.  leeren 
Wagen 

1:780  f.  «I. 
beladenen 
Wagen 

1  :150 
f.  d.  leeren 
Wagen 

1  : 230 
f.  d.  leeren 
Wagen 

1  : 40U 
f.  d.  leeren 
Wagen 

1  :300 
f.  d.  leeren 
Wagen 

1:300  f.d. 
beladenen 
Wagen 

1  : 250 
f.  d.  leeren 
Wagen 

1  : 250 
f.  d.  leeren 
Wagen 

Zahl  der  Wagen  in  einem  Zuge 

40 

27 

40—42 

40 

15 

23 

25 

1— 25  j. 

Gewicht  eines  Leerzuges      in  t 
„         „     Kohlenzuges   „  „ 
„       einer  Zugnutzlast    „  „ 

11,8 

9,1 

13.7 

14 

5,5 

6,3 

10,5 

34,2 

23,4 

36,7 

40..-. 

14,3 

18,4 

26 

22,4 

14,3 

23 

2o.r, 

8,8 

12.1 

15,5 

— 

Zügnutzlast  in  pCt  der  Gesamt- 
last eines  Kohlenzuges 

65,6 

61 

62,5 

65 

62 

65,8 

00 

Zugnutzlast  in  pCt  der  Gesamt- 
last eines  Kohlen-  und  eines  Leer- 
zuges 

48,8 

44 

4.->.4 

48 

45 

49 

42 

Von  1  Lokomotive  in  acht- 
stündiger Schicht  geleistete  Ge- 
sa mt-tkm 

(5(57 

538 

711 

442 

2(  )2 

98. 

1  il 

331 

336 

042 

2!)l 
45,3 

1  Mittel  für  die  3 
1  Lokomotiven 

246 

Von  1  Lokomotive  in  acht- 
stündiger Schicht  geleistete 
Nutz-tkm 

324 

240 

324  230 

164 

^49,5 

170 
.->().(  i 

107 

Nutz-tkm  in  |>l  't  der  ( Sesamt-tkm 

|  48,65 

44.52^ 

45.(1!) 

54 

48.7 

Art   des  Brennstoffes    und  Yer- 
brauch  für  1  Gesamt-tkm 

1   26,1  g 
Handels- 
benzol 

33,65  g 
Benzin 

25.64  g 
Benzin 

31.42  g 
Roh- 
benzol 

58,17  g 
Rohbenzol 

Art  des  Brennstoffes   und  Ver- 
brauch für  1  Nutz-tkm 

">3,7  g 
Handels- 
henzol 

75,59  g 
Benzin 

56.12  g 
Benzin 
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Name  der  Zeche 

Khein- 

Kllm  I/II 
JjlOC  1/11 

Graf 
Bismarck 
I/IV 

Graf 
Bismarck 
III/V 

König 
Ludwig 
I/JI 

Monopol 
Schacht 
Grillo 

Kölner 
Bergwerks-Veceiii 

Minister 

Achenbach 

Schmierölverbrauch  für  1  Gesamt- 
tkm  in  g 

1,2 

4,74 

4.1 )!) 

4  23 

Sclunierölverbrauch  für  1  Nutz- 
tkm  in  g 

2,5 

10,65 

8,94 

7,83 

Wattstundenverbrauch  für 
1  Gesamt-tkm 

96 

96 

92 

93 

Wattstundenverb  rauch  für 
1  Nutz-tkm 

197 

190 

182 

205 

Botriebzeit  in  Minuten 

449 

47fi 

454 

418 

437 

4SI) 

4SI) 

44s 

451 

Fahrzeit  in  pCt  der  Betriebzeit 

70,(5 

% 

63 

43 

36,7 

32,5 

37,5 

44,2 

46 

Rangierzeit  in  pCt  der  Betriebzeit 

6,46 

20,1S 

23.5 

19,5 

:oin 

.  Sc 

30,2 

24,4 

29,6 

-iM  > 

o  o 

23 

Stillstand  in  pCt  der  Betriebzeit 

22.94 

8,82 

)„ 

33,5 
(einschl. 
Verluste) 

43,8 

37.3 

38,1 

26.2 

31 

Erhebung  der  Gemeindesteuer  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  beim  Erwerb  oder  Umsatz 

von  Bergwerkseigentum. 

Von  Borgassessor  Kesten,  Kotthausen. 
(Fortsetzung) 


Bas  Verhältnis  der  ömsatzsteuerordnungen  den 
verschiedenen    Erwerbarten    des  Bergwerks- 
eigentums gegenüber. 

Wie  in  der  historischen  Entwicklung  der  Umsatz- 
steuerordnungen gezeigt  wurde,  ist  die  Besteuerung 
lies  I  lergwerkseigentums  erst  später,  nachdem  zunächst 
niii  der  Erwerb  des  Grundeigentunis  der  Steuer  unter- 
worfen war,  aufgenommen  worden. 

Daß  diese  Maßnahme  der  Gemeinden,  wodurch  das 
Bergwerkseigentum  dem  Grundeigentum  steuerlich 
gleichgestellt  wird,  den  gesetzlichen  Anforderungen 
des  KAG  entspricht,  wird  in  einem  spätem  Abschnitt 
Gegenstand  einer  besondern  Betrachtun»-  sein. 

Der  Begriff  des  Bergwerkseigentums  ist  in  den 
l  msatzsteuerordnungen  ebenso  aufzufassen,  wie  er 
durch  zahlreiche  Entscheidungen  des  vormaligen  Ober- 
tribunals, sowie  durch  Reichs-  und  Oberverwaltungs- 
uerichtsentscheidungen  in  ständiger  Rechtsprechung 
festgelegt  worden  ist.1  In  diesen  Entscheidungen  wird 
das  Bergwerkseigentum  als  eine  besonders  geartete 
Berechtigung  bezeichnet,  welche  in  der  Hauptsache  die 
Befugnis  gewährt,  die  in  der  Verleihungsurkunde  be- 
nannten Mineralien  innerhalb  eines  bestimmten  Berg- 
werksfeldes mit  Ausschließung  anderer  Personen  zu 
gewinnen,  wobei  das  Eigentum  erst  durch  die  Ge- 
winnung der  Mineralien  erlangt  wird. 

Es  fragt  sich,   welche  Arten    des  Erwerbes  von 
Bergwerkseigentum  der  Besteuerung  unterliegen, 
i     Der  Ervverb  von  Bergwerkseigentum  kann  originärer 
>dei  derivativer  Natur  sein,  d.  h.  sich  an  das  Eigen- 
tum eines  Vorgängers  anschließen  oder  nicht. 

7m  den  derivativen  Erwerbarten  gehört  der  Erwerb 
lurch  Kauf,  Tausch  (nicht  Feldesaustausch)  oder 
Schenkung.  Hierbei  findet  naturgemäß  ein  Übergang 
les  Bergwerks  von  einem  Veräußerer  auf  einen  Er- 


1  Vgl. 
119. 


Klostermann-Fürst.  Kommentar  z.  A  B  G,  Berlin  1896, 


werber.  also  ein  Eigentumwecb.se 
das  fiii'  die  Erhebung  der  Steuer 
der  „Umsatz",  vorhanden. 

Es  bliebe  nunmehr  zu  untersuchen  übrig,  ob  bei 


stall.  Es  ist  daher 
wesentliche  Moment, 


Erwerbarten  ebenfalls 


zu 

den  verschiedenen  originären 
ein  Umsatz  vor  sich  geht, 

Das  Bergwerkseigentum  wird  nach  §  50  Abs.  1 
des  ABG  durch  den  konstitutiven  Akt  der  Arer- 
leihung  begründet.  Bis  zur  vollzogenen  Verleihung  ist 
das  Bergwerk  als  Gegenstand  des  Rechtsverkehrs  nicht 
vorhanden,  folglich  auch  kein  privatrechtliches  Eigen- 
tum daran.  Die  Verleihung  eines  Bergwerks 
charakterisiert  sich  als  die  Ausübung  eines  staatlichen 
Hoheitsrechts.  Der  Hoheitsakt  schafft  das  Bergwerk, 
spricht  aber  auch  gleichzeitig  aus,  wer  der  erste  Eigen- 
tümer dieses  Beigwerks  sein  soll.  Dies  ist  jedoch  nicht 
etwa  so  zu  verstehen,  daß  der  Staat  durch  einen 
Hoheitsakt  erst  das  Bergwerk  schafft  und  es  dann 
gewissermaßen  durch  einen  zweiten  zivil  rechtlichen 
Veräußerungsakt  einem  dritten  überträgt,  sondern  das 
Ganze  ist  ein  untrennbarer,  lediglich  aus  einem  Staats- 
hoheitsrecht fließender  und  dieses  betätigender  Akt. 

Trotzdem  ist  bereits  von  einigen  Gemeinden  der 
Versuch  gemacht  worden,  die  Verleihung  des  Berg- 
werkseigentums ebenfalls  zu  besteuern. 

Die  bisher  erlassenen  Steuerordnungen  legen 
nach  ihrem  Wortlaut  grundsätzlich  nur  den  deriva- 
tiven Erwerb  des  Bergwerkseigentums,  d.  h.  seinen  Über- 
gang von  einem  Veräußerer  auf  einen  Erwerber 
zugrunde.  Eine  Ausnahme  bildet  der  originäre  Erwerb 
im  Wege  der  Zwangsversteigerung,  da  dieser  in  allen 
Umsatzsteuerordnungen  besonders  angeführt  ist.  Dir 
Verleihung  eines  Berg  werkseigen  t  ums  als  solche  kann 
daher  nach  den  augenblicklich  maßgebenden  Fassungen 
der  Steuerordnungen  nicht  zur  Umsatzsteuer  heran- 
gezogen werden. 

Es  kann  nun  die  Frage  aufgeworfen  werden :  sind  die 
Gemeindenberechtigt,  Bestimmungen  in  dieFmsatzsteuer- 
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Ordnungen  aufzunehmen,  nach  denen  der  Erwerb  von 
Bergwerkseigentum  durch  Verleihung  steuerpflichtig  ist? 

Den  Gemeinden  ist  das  Rech!  Steuern  zu  erheben 
vom  Staate  verliehen  worden,  ('s  kann  daher  von  den 
Gemeinden  auch  nur  innerhalb  der  vom  Staate  ge- 
zogenen Grenzen  ausgeübt  werden.    Demgemäß  be- 
stimmt   §  1    des  K  All,   daß   die   Gemeinden  nur 
nach  Maßgabe  der  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  be- 
rechtigt sind,  unter  andern  Steuern  auch  indirekte  zu 
erheben.    Wenn  auch  der  Staat  bei  Bestimmung  der 
zeitlichen  Gesetze  an  keine  Grenzen  gebunden  ist.  so 
kann  aus  dieser  Schrankenlosigkeit  nicht  das  gleiche 
für  die  Steuergesetzgebung  der  Gemeinden  gefolgert 
werden.    Ks  wurde  dem  natürlichen  Rechtsgefühl  wider- 
sprechen, wollte  man  den  Gemeinden  ein  Besteuerungs- 
recht inbezug  auf  die  Verleihung  des  Bergwerkseigen- 
tums  einräumen,  da  dieses  auf  die  Besteuerung  eines 
Staatshoheitsaktes  hinauslaufen  würde.    Die  Stempel- 
gebühren von  50  .//,  welche  gemäß  Tarifstelle  68  des 
Stempelsteuertarifs  bei  der  Verleihung  erhüben  weiden, 
halten  die  Natur  einer  Gebühr.1    Dies  fallt  für  die 
Gemeinde  weg,  und  es  würde  daher  die  nakte  Be- 
steuerung eines  Staatshoheitsaktes  übrig  bleiben,  die 
ebensowenig  nach  allgemeinen  Rechtsgrundsätzen  zu- 
lässig ist  wie  z.  B.  die  Besteuerung  einer  staatlichen 
Ordensverleihung. 

Wenn  man  berücksichtigt .  daß  schondie  von  vielen  Ge- 
meinden im  rheinisch-westfälischen  Industriebezirk  ange- 
strebte kommunale  Besteuerung  von  Schankkonzessionen 
von  der  Regierung  versagt  worden  ist.  so  unter- 
liegt es  wohl  keinem  Zweifel,  daß  durch  die  Besteuerung 
der  Verleihung  eines  Bergwerks,  die  dem  Besteuerungs- 
recht der  Gemeinden  durch  das  KAG  gezogenenen 
Grenzen  auf  jeden  Fall  überschritten  werden.  Hervor- 
zuheben ist  dabei,  (lab  die  Erteilung  einer  Schank- 
konzession nur  die  Genehmigung  eines  bestimmten 
Gewerbes  durch  den  Kreisausschub  bezw.  Stadtaus- 
schub oder  durch  den  Magistrat  bei  Städten  mit  mehr 
als  10  000  Einwohner  darstellt,  während  die  Verleihung 
von  Bergw  erkseigentum,  wie  oben  ausgeführt,  ein  Staats- 
hoheitsakt ist. 

Nicht  genug  damit,  (lab  die  Gemeinden  versuchen, 
die  Verleihung  von  Bergwerkseigentum  ihren  Umsatz- 
steuerordnungen zu  unterwerfen,  sind  die  im  Norden 
des  rheinisch-westfälischen  Industriebezirks  gelegenen 
Gemeinden  sogar  dazu  übergegangen,  in  ihre  Steuer- 
Ordnungen  eine  Bestimmung  aufzunehmen,  wonach  „der 
Erwerb  von  Rechten  aus  Mutungen1'  gleichfalls 
steuerpflichtig  sein  soll. 

Die  Gemeinden  vertreten  die  Ansicht,  daß  die  Nicht- 
besteuerung  von  Beeilten  aus  Mutungen  (§  12  ff. 
des  ABG)  eine  Lücke  in  der  kommunalen  Besteuerung 
des  Umsatzes  von  Bergwerkseigentum  darstelle.  Zwar 
sei  das  durch  Einlegung  der  Mutung  entstehende  Recht 
nach  der  herrschenden  Auffassung  kein  dingliches 
Recht,  sondern  es  erschöpfe  sich  in  dem  nicht  Mag- 
baren Anspruch  gegen  die  Bergbehörde  auf  Verleihung 
des  Bergwerkseigentums  und  in  dem  Ausschlüsse  aller 
Mutungen  dritter  in  dem  gestreckten  Felde  während 
der  Gültigkeitsdauer  der  Mutung.   Der  durch  Einlegung 

1  Vgl.  Heinitz.  Kommeiitai   zum  Stempelsteuergesetz  S.  oo~>. 


der  Mutung  geschaffene  vorübergehende  Zustand  sei  die 
notwendige  Vorstufe  für  die  Verleihung  des  Bergwerks- 
eigentums und.  wie  die  Praxis   zeige,    könne  dieser 
Zwischenzustand    durch   vielfache  Wiederholung  der 
Einlegung  der  Mutung  vor  Ablauf  der  sechswöchigen 
Frist  des  §  18  des  ABG  derart  verlängert  werden, 
dab  er  den  Charakter  eines  Provisoriums  nahezu  verliere. 
Die  aus  der  Mutung  entspringenden  Rechte  seien  häufig 
in  derselben  Weise  zum  Gegenstand  der  Veräußerung 
und  des  Handels  geworden,  wie  es  das  Bergwerks- 
eigentum selbst  sein  würde,   wenn  dessen  Verleibimg 
alsbald  erfolgt  w  äre.    Unter  diesen  Umständen  erscheine 
es  nicht  angemessen,  die  Veräußerung  der  Rechte  aus 
Mutungen  von  der  Umsatzsteuer  auszuschließen;  es 
würde  das  nur  die  Wirkung  haben  können,  dab  zum 
Schaden  der  Gemeinden  die  Verleihung  des  Bergwerks- 
eigentums wenn  irgend  möglich  solange  hinausgeschoben 
winde,    bis  die    Rechte    aus  Mutungen    durch  Ver- 
äußerung   umsatzsteuerfrei    in    die  Hand  derjenigen 
übergegangen    seien,    die    wirklich    den   Abbau  der 
Mineralien    beabsichtigten.     Die    Gemeinden  sehen 
hierbei  davon  ab,  daß  die  „Rechte  aus  Mutungen" 
eines  dinglichen  Charakters  vollständig  entbehren  und 
infolgedessen  auch  nicht  zu  den  Immobilien  gerechnet 
weiden  können.    Mit  der  Besteuerung  des  Umsatzes 
von  „Becbten  aus  Mutungen"  gehen  die  Gemeinden 
weit  über  den  Rahmen  der  bisherigen  Umsatzsteuer- 
ordnungen hinaus. 

Die  Gemeinden  glauben  jedoch,  daß  bei  dem  weiten 
Spielraum,  den  §13  des  KAG  ihnen  bei  der  Einführung 
indirekter  Gemeindesteuern  lasse,  auch  die  Einführung 
der  Besteuerung  des  Umsatzes  dieser  an  sich  nicht 
dinglichen  Rechte  zulässig  sei.  Die  Zweckmäßigkeit 
rechtfertige  außerdem  die  Aufnahme  dieser  Bestim- 
mungen in  die  sonst  nur  von  Immobilien  handelnden 
Umsatzsteuerordnungen. 

Eine  ganze  Reihe  der  im  nördlichen  Teile  deslndustrie- 
bezirks  gelegenen  Gemeinden,  für  die  allein  eine  derartige 
Bestimmung  überhaupt  von  Bedeutung  werden  kann, 
haben  sich  beeilt,  ihren  Steuerordnungen  durch  ent- 
sprechende, Nachträge  eine  Fassung  zu  geben,  wonach 
sie  glauben,  den  Erwerb  von  Beeilten  aus  Mutungen 
zur  Umsatzsteuer  heranziehen  zu  können. 

Der  oben  wiedergegebene  Standpunkt  der  Gemeinden 
dürfte  nicht  haltbar  sein.  Mutungen  zielen  auf  einen 
konstitutiven  Akt  ab,  nicht  aber  auf  Schaffung  eines 
dinglichen  Rechts.  Da  nun  kein  dingliches  Recht,  sondern 
lediglich  ein  persönlicher  Anspruch  des  Muters  vorliegt, 
so  fehlt  überhaupt  für  die  Gemeinde  jeder  Rechtsgrund 
zur  Besteuerung.  Ein  persönliches  Recht  hat  keinen 
Sitz  in  der  Gemeinde,  auch  nicht,  wenn  der  Inhaber 
dort  wohnt,  Mit  demselben  Recht  könnte  jeder  Ver- 
kauf eines  Wertpapiers  besteuert  werden,  wenn  dieses 
irgend  welchen  Bezug  auf  eine  Anlage  in  der  Ge- 
meinde hat. 

Soll  die  Konsolidation,  die  Teilung  von  Gruben- 
feldern oder  der  Austausch  von  Feldesteilen  eine  Ver- 
pflichtung zur  Zahlung  der  Umsatzsteuer  mit  sich 
bringen,  so  muß  das  der  Steuer  zugrunde  liegende 
Rechtsobjekt  dasselbe  bleiben  und  außerdem  müssen, 
um  überhaupt  den  Vorgang  des  Umsatzes  tatsächlich 
in  die  Erscheinung  treten  zu  lassen,  notwendigerweise 
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/.woi  Rechtsubjekte  vorhanden  sein.  Es  wird  sich  also 
im  wesentlichen  darum  handeln,  zu  untersuchen,  ob 
durch  Konsolidation  usw.  ein  neues  Hechtsobjekt  ge- 
schaffen wird  oder  nicht  und  ferner,  wenn  nach- 
gewiesen wird,  daß  das  Rechtsobjekt  dasselbe  bleibt, 
oh  auch  stets  zwei  Rechtsubjekte  vorhanden  sind. 

Der  Zw  eck  der  Konsolidation,  die  durch  das  ABG 
eine  feste  Rechtsgrundlage  erhalten  hat,  ist  nach 
Brassert1  dahin  gerichtet,  die  als  Einzelwerke  be- 
stehenden Bergwerke  derart  zu  einem  Ganzen  zu  ver- 
rinnen, daß  sie  in  jeder  Beziehung  als  ein  einziges 
einheitliches  Werk,  als  „ein  neues  Rechtsobjekt" 
behandelt  werden.  In  den  Motiven  zum  ABG  (V.  Ab- 
schnitt des  2.  Titels  S.  511  findet  sich  eine  analoge 
Definition  der  Konsolidation,  in  der  ebenfalls  gesagt 
wird,  daß  sie  an  Stelle  der  frühem  einzelnen 
Werke  „ein  neues  Rechtsobjekt"  schafft. 

Auch  Turnau2  sieht  in  der  Bestätigung  der  Kon- 
solidation, der  Teilung  von  Grubenfeldern  oder  de^ 
Feldesaustausches  durch  das  Oberbergamt  die  Aus- 
übung eines  staatlichen  Hoheitrechtes  durch  die  damit 
betrauta  Behörde.  Er  stellt  die  Konsolidation  usw.  de'' 
Verleihung  des  Bergwerkseigentunis  gleich  und  sagt: 
..wie  vor  der  Verleihung  Bergwerkseigentum  überhaupt 
noch  nicht  existiert,  so  ist  vor  Bestätigung  der  Kon- 
solidation, der  Teilung  oder  Vertauschung  von  Feldes- 
teilen  das  durch  diese  Akte  zu  begründende  neue 
Bergwerkseigentum  noch  nicht  vorhanden." 

In  ähnlicher  Weise  führt  Westhoff  in  der  Zeit- 
schrift für  Bergrecht3  aus:  „Denn  die  Konsolidation 
und  reale  Feldesteilung  schafft  ein  neues  Bergwerks- 
eigentum, die  alten  Bergbauberechtigungen  erlöschen, 
die  neu  entstehenden  sind  nicht  die  vermehrten  oder 
verminderten  frühern,  sondern  selbständige  Rechts- 
objekte, die  als  ein  aliud  demgemäß  auch  nicht  als 
ganz  oder  teilweise  identisch  mit  den  frühern  gedacht 
werden  können."  Diesen  Standpunkt  hat  Westhoff 
auch  in  seinem  1901  erschienenen  Gewerkschaftsrecht 
vertreten. 

Zur  weitern  Begründung,  daß  durch  Konsolidation 
usw.  ein  neues  Rechtsobjekt  geschaffen  wird,  mag 
noch  auf  verschiedene  Entscheidungen  des  Reichs- 
oberhandelsgerichts und  des  Reichsgerichts  hingewiesen 
werden4. 

Es  bedarf  noch  der  Untersuchung,  ob  durch  das 
Gesetz  über  den  Eigentumserwerb  vom  5.  Mai  1<S72 
oder  durch  das  Preußische  Ausführungsgesetz  zum 
BGB  eine  Änderung  des  bisherigen  Rechtzustandes 
im  ABG  beabsichtigt  ist. 

Die  nötigen  Unterlagen  liefern  die  Motive  sowie 
die  Verhandlungen  und  Kommissionsberichte  des  Land- 
tages, auf  welche  daher  zurückgegriffen  wird.  Die 
Motive5  zum  68  des  Gesetzes  über  den  Eigentums- 
erwerb,  der  in  Absatz  1  von  dem  Erwerb  des  Berg- 
werkseiaentums  handelt,  lassen  deutlich  erkennen,  daß 
keine  Änderung  in  der  oben  dargelegten  Ansicht  über 


1  Brassert,  Kommentar  z.  ABG,  Bonn  1S8S,  S.  147. 
-  Turnau,  Die  Grundbuchordnung  II.  Band.  S.  122.  Pader- 
>orn  1S88. 

;  Z.  f.  Bergr.  Bd.  30,  S.  201. 

'  Z.  f.  Hergr.  Bd.  17.  S.  506.  Bd.  23,  S.  330  u.  Bd.  7i>,  S.  30. 
5  Verhandlungendes H.-H.  1871/72,  II.  Bd.  Drucksache  8.  S.  88. 
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den  berggesetzlichen  Charakter  der  Konsolidation  usw. 
eingetreten  ist. 

Als  Beweis  möge  die  betreffende  Stelle  der  Motive 
wörtlich  angeführt  werden:  „Das  ABG  hat  be- 
kanntlich das  Bergregal  beseitigt  und  mit  einein 
eigentlichen  Berghoheitsrecht  vertauscht.  Die  Ver- 
leihung eines  Bergwerks,  durch  welche  das  Eigentum 
desselben  begründet  wird,  (§  50  des  ABU)  ist  daher 
kein  Veräußerungsakt,  sondern  charakterisiert  sich 
als  die  Ausübung  eines  staatlichen  Hoheitsrechtes. 
Dasselbe  ist  der  Fall,  wenn  nach  ij  49  des  ABG 
das  Oberbergamt  eine  Konsolidation  bestätigt  oder 
nach  §  50  die  reale  Teilung  eines  Feldes  oder  den 
Austausch  von  Feldesteilen  genehmigt.  Die  rechtlichen 
Wirkungen  dieser  hoheitsrechtlichen  Akte  können  nicht 
von  der  Eintragung  in  das  Grundbuch  abhängig  ge- 
macht werden,  zumal  dieselben  nicht  einen  translativen. 
sondern  einen  konstitutiven  Charakter  haben.  Die 
Verleihimgsurkunde  veräußert  nicht  das  Bergwerks- 
eigentum, sondern  schafft  dasselbe.  Durch  die  ge- 
nehmigte Konsolidation  oder  reale  Teilung  eines 
Feldes  wird  gleichfalls  ein  neues  Eigentum  ge- 
schaffen, wie  denn  auch  bei  der  Beratung  des  ABG 
von  dem  Landtage  anerkannt  worden  ist,  daß  die 
Bestätigung  einer  Konsolidation  usw.  in  dieser  Rück- 
sicht gleich  der  Verleihung  aufgefaßt  werden  müsse." 

Was  schließlich  das  preußische  Ausführungs-Gesetz 
zum  BGB  betrifft,  so  ist  in  der  Begründung  zu 
dem  Gesetzentwurf1  gesagt,  daß  der  durch  Art.  87 
Nr.  1  neu  eingeführte  §  50  Abs.  1  des  ABG  den 
bisherigen  §  50  sowie  den  bisherigen  $  52  Abs.  1  des 
ABG  und  den  §  68  des  Eigentumerwerbs-Uesetzes 
ersetzen  soll,  soweit  die  beiden  letztern  Vorschriften 
die  Verpfändung  oder  die  dingliche  Belastung  des 
Bergwerkseigentums  beträfen.  Zur  Vermeidung  von 
Zweifeln  erwähnt  das  Gesetz  auch  das  durch  Kon- 
solidation oder  Austausch  erworbene  Bergwerkseigentum. 

Daß  an  der  Entstehungsart  der  Konsolidation  usw. 

durch  Ausübung  eines  staatlichen  Hoheitsrechts  - 
nichts  geändert  werden  soll,    geht   noch  klarer  aus 
dem  Bericht  der  15.  Konnnission2  hervor. 

Hiernach  soll  durch  Art.  37  und  38  des  preußischen 
Ausführungs-Gesetzes  einmal  die  Ausdruckweise  des 
ABG  derjenigen  des  BGB  angepaßt  und  ferner  soll 
die  Lücke  ausgefüllt  werden,  die  durch  Wegfall 
des  §  68  des  Eigentumerwerbs-Gesetzes  im  Ver- 
hältnis zu  §  50  des  preußischen  ABG  entstanden  ist. 

Das  Gesetz  will  also  sichtlich  die  verschiedenen 
originären  Erwerbsarten  des  Bergwerkseigentums  den 
durch  Verleihung  begründeten  gleichstellen,  wie  ja 
auch  der  Kommisionsbericht  unter  die  originären  Er- 
werbsarten das  durch  Verleihung,  Konsolidation, 
Teilung  von  Grubenfeldern  und  Austausch  von  Feldes- 
teilen begründete  Bergwerkseigentum  rechnet.  Zum 
Schluß  hebt  der  Bericht  noch  hervor,  daß  die  Fassung 
des  §  50  Abs.  1  so  gewählt  worden  sei,  um  einerseits 
die  Begründung  des  Bergwerkseigentums  als  nur  durch 
Verleihung  begründet,    anderseits    aber    den  Erwerb 


1  Anlagen  zu  den  stenogr.  Berichten  über  die  Verh.  des 
Abg.-H.  1899,  Bd.  III,  S.  158. 

2  Anlagen  zu  den  stenogr.  Berichten  über  die  Verh.  des 
Abg.-H.  1898,  Bd.  V,  S.  3008. 
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durch  Konsolidation.  Teilung  von  Grubenfeldern  und 
Austausch  von  Feldesteilen  als  dennoch  originär  an*- 
zuerkennen. 

Es  kann  also  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß 
dir  oben  dargelegte  Auffassung,  daß  ein  neues 
Rechtsobjekt  bei  Konsolidation  usw.  entsteht,  weder 
durch  das  Eigentumserwerb-Gesetz  noch  durch  Art.  37 
Nr.  I  des  preußischen  Ausfühiungs-Gesetzes  zum 
BGB  eine  Beeinträchtigung  erfahren  hat.  Diese  An- 
sicht findet  endlich  auch  noch  taue  Stütze  in  den  Aus- 
führungen des  Kommentars1  zum  ABG  von  Arndt,  in 
welchem  das  preußische  Ausführungs-Gesetz  zum  BGB 
berücksichtigt  ist. 

Eine  bezüglich  der  Entstehung  eines  neuen  Rechts- 
objektes abweichende  Ansicht  wird  in  dem  Liegen- 
schaftsrecht von  Tnrnau-Förster-  vertreten.  Ein  neues 
Eigentumsobjekt  wird  danach  nur  durch  Verleihung 
geschaffen,  Konsolidation  und  die  Fälle  des  §  öl 
führen  zum  Erwerbe  bereits  bestehender  Objekte. 
Jedoch  wird  auch  hier  anerkannt,  daß  die  Konsolidation, 
welche  nicht  schon  mit  dem  Könsolidationsakt  sondern 
erst  mit  der  Bestätigung  durch  das  zuständige  ( Hier- 
herkamt perfekt  wird,  ein  konstitutiver  Akt  sei,  und 
daß  sowohl  bei  den  Konsolidationen  als  auch  in  den 
Fällen  des  §  äl  des  ABG  die  Bestätigung  originären 
Erwerb  des  Bergwerkseigentums  herbeiführe,  und  zwar 
sei  die  Bestätigung  der  einzige  Erwerbmodus. 

Ans  den  vorstehenden  Ausführungen  muß  gefolgert 
werden,  daß  die  alten  Berechtigungen  in  den  Fällen 
der  §§  41  und  51  des  ABU  untergehen,  und  daß  durch  den 
konstitutiven  Akt  der  Bestätigline  durch  das  Ober- 
bergamt jedesmal  eine  neue  Berechtigung  entsteht. 
Ein  „Umsatz"  des  Bergwerkseigentums,  der.  wie  oben 
nachgewiesen,  die  Vorraussetzung  zur  Erhebung  einer 
Umsatzsteuer  ist,  liegt  also  nicht  vor. 

Durch  die  Bejahung  der  oben  aufgeworfenen  Frage, 
..oh  durch  Konsolidation  usw.  ein  neues  Rechtsobjekt 
geschaffen  wird",  erübrigt  sich  die  Beantwortung  der 
Frage  ..ob  auch  stels  zwei  Rechtsubjekte  vorhanden 
sind".  Der  Vollständigkeit  wegen  mag  jedoch  auch 
auf  diesen  Punkt  kurz  hingewiesen  werden. 

Nach  Westhoff3  „gewähren  weder  die  Motive  noch 
das  Berggesetz  selbst  irgend  welchen  Anhalt  für  die 
Auffassung^  daß  die  Konsolidation  und  reale  Feldes- 
teihing  ganz  abgesehen  von  dem  ohnehin  aus- 
scheidenden Kall,  daß  dieselbe  von  einem  Allein- 
eigentümer  oder  einer  Sozietät  vorgenommen  werde 
slels  auch  ein  neues  Rechtsubjekt  schaffe.  Im  Gegen- 
teil lasse  der  Inhalt  der  Motive  vermuten,  daß  der 
Gesetzgeber  keineswegs  der  Auffassung  war,  daß  die 
Identität  des  Bergwerkseigentums  notwendige  Bedingung 
für  die  Existenz  der  Gewerkschaft  sei.  Die  Motive 
lassen  sich  ganz  besonders  ausführlich  über  die  Xatur 
und  Folgen  der  Konsolidation  aus.  Wenn  das  ( ieset/. 
beabsichtige,  dab  (buch  Konsolidation  zweier  Beig- 
werke stets  ein  neues  Rechtsubjekl  entstehen  sollte, 
dann  würden  sich  die  Motive  auch  wohl  darüber  aus- 


'  Arndt.  Kommentar  zum  AHG.  Leipzig  l!l()4. 

-  Turnau-Förster.  das  Liegenschaftsrechf  nach  den  deutschen 
Eteichsgesetzen  und  den  preußischen  Äusführungs-Bestimmungen 
Hand  DL    Paderborn  1901,  S.  412. 

a  Westhoff,  Z.  f.  Bergr.  Bd.  30,  S.  2i)2  ff. 


gelassen  haben."  Ahnliche  Äußerungen  finden  sich  in 
den  Kommentaren  von  Brassert  und  Klostermann-Fürst. 1 

Die  oben  wiedergegebene  Ansicht  schränkt  West« 
hoff  in  seinem  1901  erschienenen  Buch  :  „Das  preußische 
Gewerkschaftsrecht"  etwas  ein.  Auch  hier  hält  er 
daran  fest,  daß  keine  neue  juristische  Person  ins 
Leben  gerufen  Werde,  wenn  z.  Ii.  eine  Gewerkschaft 
mehrere  ihr  gehörenden  Bergwerke  konsolidiere  oder 
ihr  Beigwerk  durch  Feldesteilung  in  mehrere  selb- 
ständige Bergwerke  teile.  In  diesen  Fällen  entstehe 
lediglich  nur  ein  „neues  Rechtsobjekt".  Von  der  Knt- 
stehung  einer  neuen  juristischen  Person  könne  nur 
dann  die  Bede  sein,  wenn  die  Gewerkschaft  aus- 
drücklich beschließe,  daß  aus  Aidaß  der  Konsolidation 
oder  Feldesteilung  eine  neue  juristische  Person  sich 
bilden  solle  oder  aus  sonstigen  Gründen  notwendig 
werde,  z.  B.  wenn  mehrere  Gewerkschaften  oder  eine 
solche  mit  dem  Besitzer  eines  andern  Bergwerks  die 
ihr  gehörenden  Bergwerke  konsolidiert,  oder  die 
Gewerken  der  alten  Gewerkschaft  durch  Kuxe  der 
neuen  abgefunden  werden. 

Die  zuletzt  angegebenen  Ausführungen  Westholls 
treffen  auch  zu,  wenn  nicht  eine  Gewerkschaff, 
sondern  eine  Aktiengesellschaft  oder  irgend  eine 
andere  Gesellschaftsform  in  Frage  kommt, 

"Wenn  auch  auf  Grund  obiger  Ausführungen  an- 
genommen werden  muß.  daß  in  manchen  Fällen  der 
Konsolidation  zwei  Rechtsubjekte  vorhanden  sind,  so 
ändert  dieser  Umstand  doch  nichts  an  der  Anschauung, 
daß  die  Gemeinden  nicht  befugt  sind,  die  Konsolidation 
usw.  zur  Umsatzsteuer  heranzuziehen. 

Den  Gemeinden  muß  nämlich,  selbst  -wenn  man 
von  der  Entstehung  eines  neuen  Rechtsobjektes  Ab- 
stand nehmen  will,  die  Berechtigung  zur  Erhebung 
von  Umsatzsteuern  bei  Konsolidation  oder  Teilung 
und  Austausch  von  Feldesteilen  schon  deshalb  abge- 
sprochen werden,  weil  sie  aus  den  oben  auseinander- 
gesetzten Rechtsgründen  nicht  in  der  Lage  sind,  den 
originären  Erwerb  von  Bergwerkseigentum  zu  besteuern. 

Die  Gemeinden  können  auch  nicht  eine  die  Be- 
steuerung der  Konsolidation  usw.  bestreikende 
Bestimmung  in  die  Umsatzsteuerordnungen  aufnehme^ 
da  es  hier,  in  analoger  Weise  wie  bei  der  Verleihung, 
auf  die  Besteuerung  eines  staatlichen  Hoheitsrechtes 
herauskommen  würde.  Daß  es  sich  bei  Bestätigung 
der  Konsolidation  usw.  gleichfalls  um  ein  staat- 
liches Hoheitsrecht  handelt,  dürfte  in  der  zu  diesem 
Zweck  etwas  weit  ausholenden  Begründung  nachge- 
wiesen sein. 

Auch  aus  allgemeinen  wirtschaftlichen  Gründen 
ist  eine  Besteuerung  der  Verleihung  des  Bergwerk» 
eigen! ums.  der  Konsolidation  und  Teilung  von  Gruben- 
feldern  nicht  zu  billigen.  In  allen  diesen  Fällen 
würden  Werte,  die  erst  entstanden  oder  doch  Wirt- 
schaft lieber  und  ergiebiger  neu  geschaffen  sind,  so- 
gleich hei  ihrer  Entstehung  mit  großen  kommunale! 
Lasten  belegt  werden.  Hierdurch  kann  eine  ganz 
ungerechtfertigte  Besteuerung  eintreten.  Eine  Bergs 
baugesellschaft  hat  z.  B.  eine  mit  ihr  markscheidende 


1  Brassert.  S.  l'.l  ff.  KIustermann-Fürst,  S.  104  ff. 
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(irube  angekauft  und  hierbei  natürlich  Umsatzsteuer 
entrichtet.  Wenn  nun  die  aneinandergrenzenden  Steider 
im  Interesse  eines  wirtschaftlicheren,  rationelleren  Be- 
triebes oder  aus  bergpolizeilichen  Rücksichten  konso- 
lidiert werden  sollen,  so  müßte  dann  der  Bergwerks- 
besitzer auf's  neue  Umsatzsteuer  zahlen.  Bei  den  in 
Betracht  kommenden  großen  Objekten  werden  die 
kommunalen  Lasten  häufig  derart  drückend  sein,  daß 
sie  den  Bergwerksbesitzer  von  der  unter  Umständen 


sehr  erwünschten  Konsolidation  abschrecken  werden. 
Von  Bedeutung  ist  auch  daa  in  Kraue  kommende 
öffentliche  Interesse.  In  neuere]-  Zeit  wird  mit  Hecbt 
angestrebt,  die  kleinen,  für  sich  allein  nicht  mehr 
wirtschaftlieh  zu  betreibenden  Bergwerke  zusammen- 
zulegen, um  so  die  Gefahr  des  Stillegens  zu  ver- 
meiden. Dieses  Vorhaben  würde  jedoch  durch  eine 
kommunale  Besteuerung  sicherlich  sein-  erschwert 
werfen.  (Forts,  folgt) 


Außenhandel  des  deutschen  Zollgebiets  im  Jahre  1906. 


Die  umstehende  Tabelle  lud 
der    Ein-    und  Ausfuhrwerte 
deutschen  Zollgebiets  mit  den 
Jahren    1005    und  1906.  Den 
durch  den   statistischen  Heirat 


et  eine  Gegenüberstellung 
des    Spezi  alh  and  eis  des 

sinzeinen  Ländern  in  den 
Berechnungen  sind  die 
für    die  Schätzung  der 


Handelswerte  festgestellten  Einheitswerte  zu  ({runde 
gelegt.  Die  Zahlenangaben  für  1906  beziehen  sich  seit 
März  dieses  Jahres  auch  auf  die  Zollausschlüsse,  aber 
ohne  Helgoland  und  die  hadischen  . Zollanschlüsse. 

Die  aufsteigende  Entwicklung,  die  der  Außenhandel 
des  deutschen  Zollgebiets  bereits  seit  1904  verfolgt, 
gelangte  im  letzten  Jahre  zum  vollen  Durchbruch.  Die 
letztjährigen  Umsätze  im  auswärtigen  Handel  Deutsch- 
lands erfuhren  ganz  bemerkenswerte  Steigerungen.  In- 
wieweit dabei  die  Neuregelung  der  Außenhandelstatistik 
mitwirkt,  die  Steigerung  also  nur  eine  rechnungsmäßige  ist, 
entzieht  sich  im  einzelnen  unserer  Kenntnis;  die  Mitein- 
beziehung der  Zollausschlüsse  in  die  Handelsstatistik  mußte 
naturgemäß  in  der  Richtung  einer  Steigerung  der  Einfuhr- 
ziffern wirken.  Die  Einfuhr  stieg  von  7436,3  Mill.  «.# im  Jahre 
1905  auf  8438,9  Mill.  «#,  mithin  um  1002,6  Mill.  Ji:  die 
Ausfuhr  hob  sich  gleichzeitig  von  5841,8  Mill.  Ji  auf  0478,7 
um  636,9  Mill.  Ji.  Läßt  man  den  Handel  mit  Edel- 
metallen, von  denen  wir  im  letzten  Jahre  für  109,2 
Mill.  .//  mehr  ein-  und  für  9,4  Mill.  Ji  mehr  ausführten 
alfi  im  Jahre  1905,  außer  Ansatz,  so  ergibt  sich  für  die 
übrigen  Waren  eine  Einfuhrsteigerung  um  893,4  Mill.  ,// 
und  eine  Zunahme  der  Ausfuhr  um  627,5  Mill.  Ji.  Das 
Passivsaldo  unserer  Handelsbilanz,  das  sich  (ohne  Edel- 
metalle) 1904  auf  1131,5  Mill.  Ji.  1905  auf  1397.2 
Mill.  .//  stellte,  erreichte  die  riesige  Höhe  von 
1663,1  .Mill.  Ji 

Aus  der  folgenden  Tabelle  ist  die  Bedeutung  der  ein- 
zelnen Weltteile  für  den  Außenhandel  des  deutschen  Zoll- 
gebiets in  den  beiden  letzten  Jahren  zu  ersehen. 

Gesamteinfuhr  Gesamtausführ 
Insgesamt  (ohne  Edel-      1905  1906  1905  1906 

metalle) .  .  Mill.  M  7  128,825  8022,219  5  731,642  6  359,097 
Davon: 

Europa  pCt    61.54        (i(),4!)         74,58  73,r„s 

Afrika   3,19  3,07  2.08  2,11 


5,5a 

16,68 

lt.!  Iii 


5.14 
17,!)1 

1.04 


Asien    ....     „       7,02  7,48 
Amerika   ...     „     25,.%  26,59 
Australien  u.  Po- 
lynesien   .  .     „       2,30  2,H2 
Ohne  Länderan- 
gabe ....     „       0,09         0,(15  0,22  0,12 
Europa  weist   einen   weit   höheren  Anteil   an  unserer 
Gesamtausführ    als   an   unserer  Gesamteinfuhr  auf.  Bei 
den   übrigen   Weltteilen,    aus   denen   wir   in   der  Haupt- 
sache  unsere    industriellen  Rohstoffe    beziehen,    ist  das 


Umgekehrte  der  Fall.  Dem  entspricht  es  auch,  daß  das 
Verhältnis  von  Ausfuhr  zur  Einfuhr  sich  bei  Europa  in 
1906  (1905)  auf  101)  :  104  (103)  stellte.,  bei  Afrika 
100  :  183  (191),  bei  Asien  100  :  183  (l58),  bei  Amerika 
100  :  1X7  (193)  und  bei  Australien  100  :  282  (312). 
Unsere  Einfuhr  von  Amerika  ist  somit  fast  doppell  und 
die  von  Australien,  wennschon  absolut  viel  weniger 
bedeutend,  annähernd  dreimal  so  groß  als  unsere  Ausfuhr 
narh  dort. 

Betrachten  wir  die  Außenhandelziffern  im  einzelnen, 
so  sehen  wir,  daß  in  Europa  Großbritannien  an  Wichtig- 
keit als  Absatzgebiet  für  deutsche  Erzeugnisse  (KMJ7.2 
Mill..//)  die  andern  Lander  weit  hinter  sich  läßt.  Zunächst 
kommt  ihm  Österreich-Ungarn  mit  649,3  Mill.  .//,  es 
folgen  die  Niederlande  (443.4  Mill.  .//).  Rußland  (384,7 
Mill.  J(  ohne  das  asiatische  Rußland),  Frankreich 
(382,7  Mill.  ,//),  die  Schweiz  (373,6  Mill.  .//).  Belgien 
(355,8  Mill.^),  Italien  (230,9  Mill..//).  Dänemark  (197,3 
Mill.  .//)  und  Schweden  (176,4  Mill.  Ji).  An  der  Stei- 
gerung der  Ausfuhr  im  letzten  Jahre  haben  diese  Länder 
alle  Teil  genommen,  am  meisten  Prankreich,  das  ein  Mehr 
von  89  Mill.  Ji  aufweist.  Beträchtlich  gewachsen  ist 
ferner  noch  die  Ausfuhr  nach  Österreich-Ungarn  (09  Mill. 
.//),  Italien  (67  Mill.  Ji)  und  Belgien  (43  Mill.  .//). 

In  der  Einfuhr  hat  Rußland  die  erste  Stelle  inuc 
(1032,4  Mill.  .//  ohne  das  asiatische  Rußland),  die  ihm 
Großbritannien  erstmalig  im  Jahre  1905  abtreten  mußte. 
Dieses  weist  zwar  mit  824,3  Mill. ,  M  gegen  das  Vorjahr  eine 
Zunahme  um  106  Mill.  Ji  auf,  doch  ist  der  Abstand  von 
Rußland  noch  recht  erheblich.  An  dritter  Stelle  steht  in 
der  Einfuhr  Österreich-Ungarn  mit  809,8  Mill.  Jt\  die 
Reihenfolge  der  nächst  wichtigen  Länder  ist  Frankreich 
(433,4  Mill.  «//),  Belgien  (291,1  Mill.  .//).  die  Niederlände 
(241,3  Mill.  ,//),  Italien  (241,0  Mill.  .//),  die  Schweiz 
(217,1  Mill.  Ji),  Spanien  (150,7  Mill.  .//),  Schweden 
(149,7  Mill.  Ji),  Dänemark  (128,2  Mill.  .//)  und  Rumä- 
nien (118,6  Mill.  Ji). 

In  Afrika  sind  unsere  Handelsbeziehungen  am  bedeu- 
tendsten mit  Ägypten,  das  an  unserer  Ausfuhr  mit 
36  J  Mill.  ,//,  an  der  Einfuhr  mit  05,5  Mill.  . //  im 
letzten  Jahre  beteiligt  war.  Es  kommen  dann  Britisch 
Westafrika  (9,4  und  55,5  Mill.  .//)  und  Britisch  Süd- 
afrika (32,7  und  35.9  Mill.  .//).  Die  Ausfuhr  nach 
Deutsch  Südwestafrika  zeigt  im  Zusammenhang  mit  dem 
dortigen  Eingeborenenaufstand  ebenfalls  eine  Steigerung 
(22,3  gegen  18,2  Mill.  .//).  Die  Ausfuhr  muh  Deutseh 
Ostafrika    hat    sich    mit   6,0  Mill.  ^ii  ungefähr   auf  der 
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Nr.  19 


Länder 

Einfuhr 

Ausfuhr 

der  Herkunff 

1905 

1906 

1905 

1906 

bzw.  Bestimmung 

1000  Jt 

1001)  .// 

101)0  .// 

1000  Jt 

I.  Europa 

Freihäfen  Hamburg, 
Cuxhaven  .... 

Freihäfen  Bremer- 
haven, ( ieestemünde 

Zollausschluß  Helgo- 
land   

Badische  Zollaus- 
schlüsse   

Belgien,  

Gibraltar,  Malta, 

Cypern  

Bulgarien  

Dänemark  

Frankreich  

Griechenland  .... 
Großbritannien  .  .  . 

Italien  

Niederlande  .... 

Norwegen   

Österreich-Ungarn 

Portugal  

Rumänien  

EuropäischesRußland 
Asiatisches  Rußland1 

Finnland  

Schweden  

Schweiz  

Serbien  

Spanien  

Montenegro1  .... 
Türkei  in  Europa .  . 
Türkei  in  Asien  .  . 
Türkei  in  Afrika  .  . 

II.  Afrika  .  . 

Abessinien  

Italienisch  Afrika1.  . 

Ägypten  

Britisch  Ostafrika  .  . 

Britisch  Südafrika  . 

Britisch  Westafrika  . 

Deutsch  Ostafrika  . 

Deutsch&üdvt  estafrika 

Kamerun  

Togo  

Algerien  

Tunis  

Französisch  West- 
afrika   

Madagaskar  .... 

Kongostaat  .... 

Liberia  

.Marokko  

Portugiesisch  Ost- 
afrika   

Portugiesisch  West- 
^  afrika  

Übriges  Afrika  .   .  . 

III.  Asien    .  . 

Aden,  Bahrein  usw.  . 
Britisch  Indien  usw. 
Britisch  Malakka  usw. 

Ceylon  

China  


4  387311  4  852  655  4274642  4685185 


28005 

5  421 

59618 

13  34!) 

235 

69 

1 1  S85 

1  551 

99 

103 

1  045 

1  843 

440 

273  327 

487 
291  142 

371 
812  4S3 

679 
355  707 

1  553 
15  233 
121  740 
402  133 
13  652 

1  070 

13  336 
128  KW 
433  484 

17  225 

2  878 
12  891 
176  31  )4 
208  204 
S471 

2!  »00 
17  010 
107  270 
382  (>S4 
11  003 

718  367 
210  512 

O  l ~.  c  In 
J4.>  1)41 ) 

23  959 
752  015 

824  321 
241  030 

31  882 
so;»  780 

1  042  435 
163  618 

4oo  1^1 

70  105 
580  186 

1067  247 
230  932 

i  Ci  on  i 
44.  S  o  1 4 

72  665 
049  344 

16  553 
92  901 

972  534 

21  309 

18  44S 
IIS  027 

1  f  SQO  QQ*7 
I  ( )o&  öö  ( 

84  77S 
21  205 

27  815 
43  002 

i 

346  318 
48  4S8 

82  071 
63  863 

21  320 
51  053 

118  726 
182  648 

i  4:>_ 

116  7S9 

140(172 

217  0S7 
1  i^.1*'..) 

10  o. 

150710 

155  894 
358  963 

. )  (INI 

58  000 

170  440 

373  5S2 

57  727 

16  21  »2 

35  207 
SO 

4 

14  708 
40  224 

63 

|    40  420 

21  480 
196 

2!) 
45  92S 
22  328 
294 

227 341 

246365 

119  068 

134  474 

i  La 

60  609 
8  4S7 
35  977 

533 
12 
65  455 
3  S25 
85  022 

i               1  i'A 

30  302 
2  120 
34  318 

215 
9 

36  754 
2  1S5 
32  070 

52  1 1 1 

r>  522 
209 

9  029 
1  839 

55  539 
7  5S4 
400 
!)  42S 
1  778 

6  057 
5  005 
IS  189 
4  140 
2  025 

0  894 
6  006 
22  290 
4  795 
2  399 

12  349 
1  580 

1 5  778 
1  500 

1  122 

054 

1  00!) 
991 

6  372 
5'445 
11  183 

7  280 
5  005 
14  320 

2  407 
107 
702 

3  205 
254 
1  240 

1  Iii) 

r>  865 

1  004 
5  400 

515 
1  444 

1  073 
1  817 

5  627 

4  137 

4  503 

4  170 

8  132 
174 

9  861 
109 

2  220 
152 

8  008 
252 

500284 

599  713 

316  621 

327  052 

1  050 
277  776 
21  847 
12H22 

35  2S2 

936 
322  212 
22  004 
12  540 
57  004 

111 

85  957 
10458 
2  221 
75  Sil 

277 
101  926 
10  298 
2  225 
07  751 

La  nder 
der  Herkunft 
bzw.  Bestimmung 


Hongkong   

Kiautschou  .... 
Französisch  Indien  . 

Japan   

Korea  

Niederländisch  Indien 

usw  

Persien  

Philippinen  usw.  .  . 
Portugiesisch  Indien 
Siam  ....... 

Übriges  Asien   .  .  . 

IV.  Amerika  .  . 

Argentinien  .... 

Bolivien  

Brasilien  

Canada   

Übriges  Britisches 
Amerika  

Chile   .  .  .  .  .  .  '  . 

Columbien  

Oostarica  

Cuba  

Dänisch  Westindien  . 

Dominikanische 

Republik  

Ecuador   

Französisch  Amerika 
Guatemala  

Honduras1  

Nicaragua1  

Salvador  

Mexiko  

Niederländisch 

Amerika  

Panama  

Paraguay  

Peru  ....... 

Republik  Haiti  .  .  . 

Uruguay   

Venezuela  

Vereinigte  Staaten  von 

Amerika  einschl. 

Portorico  .... 

V.   Australien  und 
Polynesien  .  . 

Australischer  Bund  . 
Neu-Seeland  .... 
(  bnges  Britisches 

Australien  .... 
Deutsch  Neuguinea  . 
Französisch  Australien 
Havaiische  Inseln  .  . 
Samoa  Inseln  .  .  . 
Übriges  Polynesien  . 

Schiffsbedarf  für 
fremde  Schiffe1 

Seewärts  andere 
Waren  

Summe 

Hierzu  E  d  e  1  - 
m  e  t  a  1 1  e  .   .  . 

Zusammen .... 


Einfuhr 


1905 
1000  Jt 


177 
21 

2  345 
20  8SO 
0 

118  935 

1  437 

2  027 

0 

0  875 

10 

1843212 

809  102 
15  284 
171  944 
9  77!) 

7  700 

182  937 
9  541 
5  084 
17  405 
54 

9  050 
11  003 
108 
22  008 

5  013 

17  582 

884 
219 

1  7(50 
11  271 

408 
17  508 
14  894 


991  942 


1900 
1009  .// 


(514 
170 
981 
25  877 


142  412 

1  792 

2  940 

43 

9  259 
23 

2 133  017 

372  235 

23  304 
188  053 

11  310 

10090 

145  030 
9  953 
5  275 

13  987 

94 

10  540 

10  070 
155 

24  254 

730 
886 
2  886 
18940 

990 
139 
2  500 

14  255 
471 

18  715 

11  151 


1  236  326 


164  316    186  276 


Ausfuhr 
1905 
1000  .// 


8  065 
7  863 

013 
84  504 

241 

30  195 
1  832 
5  270 
13 

3  371 

30 

955  876 

131  452 

4  775 
71  090 
21  775 

1  845 

53  585 
7  181 
1  004 

19710 

252 

1  528 
3  680 

58 

2  914 

3  214 

43  493 

704 
1  107 
1377 
13  628 
751 
21  783 

5  449 


542  245 


52  684 


50  415 

175  302 

40  052 

58  2:* 

1  534 

1782 

4  024 

4  954 

2  160 

2  514 

044 

1  196 

143 

275 

715 

958 

8  250 

5  735 

5(5 

84 

3 

5 

322 

191 

811 

663 

200 

323 

0 

0 

11 

62 

56 

1   

2  750 

6  361 


4137 


12  751 


7128  825  8022219  5  731642  6359097 


307  43S 


410  003 


7436263  8438882 


110  175      119  579 


5  841817  6  478  676 


1  Für  März/Dezember  l'.XJO. 


11.  Mai  1907 
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he  des  Vorjahres  gehalten,  wogegen  die  Einfuhr  von 
rt  mit  7,6  gegen  5,5  Mill.  Jt  eine  beträchtliche  Stei- 
gung aufweist.  Nach  Kamerun  versandten  wir  im 
zten  -Jahre  für  4,8  Mill.  Jt  Waren  und  bezogen  von 
rt  für  9,4  Mill.  Jt,  1905  betrugen  die  entsprechenden 
lern  4,1  und  9,0  Mill.  «#. 
Von  unserer  Einfuhr  aus  Asien  in  Höhe  von  599.7 
Mill.  Jt  kommen  allein  322,2  Mill.  Jt  auf  Britisch  Indien, 
142.4  Mill.  Jt  entfielen  auf  Niederländisch  Indien,  57,0 
Mill.  auf  China  und  25.9  Mill.  Jt  auf  Japan.  In  unserer 
Ausfuhr  nach  Asien,  die  sich  von  316,6  auf  327,1  Mill.  Jt 
im  letzten  Jahr  hob,  steht  Britisch  Indien  mit  101,9  Mill.  Jt 
an  erster  Stelle;  am  nächsten  kommt  ihm  Japan  mit 
88,0  Mill.  Jt.  Es  folgen  China  mit  67,8  Mill.  .//  und 
Niederländisch  Indien  mit  32.3  Mill.  t#. 

In  Amerika  überragt  die  Union  bei  einem  Absatz  von 
636,2  Mill.  (+  94,0  Mill.  Jt)  und  einem  Bezüge  von 
dort  von  1236,3  Mill.  Jt  (+  244,4  Mill.  Jt)  den  nächst 
wichtigen  Staat  Argentinien,  der  bei  einer  Beteiligung  an 
.In-  Ausfuhr  von  170,2  Mill..///  (+  38,7  Mill.  Jl)  und  an 
der  Einfuhr  von  372.2  Mill.  Ji  (+  3,1  Mill.  Jt)  gleich- 
falls eine  erhebliche  Zunahme  gegen  das  Vorjahr  zeigt, 
um  ein  Mehrfaches.  Größere  Bedeutung  beanspruchen  in 
Amerika  außerdem  noch  Brasilien  und  Chile  und  für  die 
deutsche  Ausfuhr  außerdem  noch  Mexiko.  Unser  Außen- 
handel mit  Kanada  hat  sich,  nachdem  er  in  den  letzten 
Jahren  etwas  zurückgegangen  war,  sowohl  in  der  Aus- 
fuhr wie  in  der  Einfuhr  wieder  gehoben. 


Technik. 

Zuspitzen  von  Grubenstempeln.  Auf  der  Zeche  Dahl- 
hu sch  I  bei  Rotthausen  werden,  analog  dem  Verfahren 
auf  andern  Schachtanlagen  des  rheinisch  -  westfälischen 
Bezirks  seit  einem  Vierteljahr  versuchweise  die  bei  der 
Streckenzinimerung  zur  Verwendung  gelangenden  Türstöcke 
am  untern  Ende  keilförmig  zugespitzt.  Je  nach  der  Stärke 
und  Länge  der  Türstöcke  erfolgt  das  Zuspitzen  mit  der 
Kreissäge  über  Tage  etwa  30  bis  40  cm  lang,  u.  zw.  in 
dem  Maße,  daß  die  untere  Fläche  höchstens  noch  einen 
Durchmesser  von  5 — 6  cm  hat. 

Auf  der  Zeche  Ewald  I Ii/ 1 V  bei  Recklinghausen,  wo 
man  gleichfalls  dazu  übergegangen  ist,  werden  Stempel 
von  5  Fuß  Länge  20  cm,  von  6  Fuß  Länge  30  cm  und 
von  7  Fuß  Länge  40  cm  lang  zugespitzt  und  außerdem 
kreuzweise  eingeschnitten.  Die  Stempel  haben  den  Vor- 
zug, daß  sie  dem  Druck  des  Nebengesteins  nachgeben, 
also  länger  halten  wie  nicht  angeschärfte  Stempel. 

Wagen  zum  Transport  von  Verletzten  im  Gruben-  und 
Kokereibetriebe.  Zum  Transport  von  Kranken  oder  Ver- 
letzten im  Gruben-  und  Kokereibetriebe  werden  auf  der 
Zeche  Rheinpreußen  in  Homberg  a.  Rhein  leicht  gebaute 
Wagen  von  82  kg  Gewicht  verwendet,  die  die  Länge  der 
gewöhnlichen  Förderwagen  besitzen,  aber  bedeutend  niedriger 
gebaut  sind  als  diese.  Die  Stellung  der  beiden  Radachsen 
zueinander  ist  so  gewählt,  daß  sich  der  Wagen  wie  der 
gewöhnliche  Förderwagen  auf  allen  Ringplatten  drehen 
läßt.  Der  auf  den  Achsen  montierte  flache  Kasten  ist  aus 
Holz  konstruiert  und  ruht  auf  empfindlichen  Blattfedern, 
die  die  Stöße  des  Wagens  möglichst  abschwächen.  Nach 
der  einen  Kopfseite  zu  hat  er  im  Innern  einen  mit  Segel- 


tuch überspannten  Holzrahmen,  der  als  Rückenlehne  dient 
und  durch  verstellbare  Strebehölzer  in  verschieden  geneigte 
Lagen  gebracht  werden  kann.  Unter  Umständen  kann  der 
Kasten  abgenommen  und  als  Tragbahre  benutzt  werden. 
Zu  diesem  Zwecke  trägt  er  an  den  Längsseiten  je  zwei  Hand- 
griffe. Neben  den  Handgriffen  befinden  sich  Haken,  mit 
denen  der  Wagen  auf  dem  Förderkorbe  an  den  Seiten- 
blechen  angehakt  werden  kann,  wodurch  auch  die  Er- 
schütterungen des  Förderkorbes  während  der  Förderung 
möglichst  wenig  fühlbar  gemacht  werden. 


Verkehrswesen. 

Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werken des  Ruhr-,  Oberschlesischen  und  Saarkohlenbezirks. 

Ruhrbezirk. 


Zus.  1907 
1906 
arbeits- 1  1907 
täglich  \l906 


Wagen 

(auf  10  t  Lade- 
gewicht 

zurückgeführt) 

recht-  I     •  ,  , 
...  nicht 
zeitig  | 

gestellt 


Davon  in  der  Zeit 
vom  23.  bis  oO.  April  für  die 
Zufuhr 


22  471 
22  -281 
22  197 

22  479 

23  770 
3  943 

21  047 
21  141 


144 

79 


zu  den  Häfen 


aus  den  Dir. -Bez. 
Elber- 
feld 


Essen 


Ruhrort 
Duisburg 
Hochfeld 
Dortmund 


159  329 
148342 
22  761 
21  192 


223  Zus. 
1  539 

32  arbeits- 

220  täglich 


!  1907 

\1906 


1907  23  309 
1906  24629 
3  330 
3  518 


616 
507 
88 
72 


zus. 


L3  554 
9  307 
1  046 
18 


23  925 
25  136 
3  418 
3  591 


Ruhrbezirk,  Oberschlesien,  Saarbezirk. 


Zu-  oder  Ab- 

Insgesamt 

Arbeitstäghch 

nahme  der 

ffestellte 

eestellte 

gesamten 

Bezirk  Zeit 

o  — 

Gestellung 

VY  agen 

Wagen 

1907 

gegen  1906 

1906 

1907 

1906 

1907 

pCt 

Ruhrbezirk 

16.— 30.  April 

253  289 

294  586 

21  107 

22  6(10 

-f-  16,30 

1.— 30.  „ 

487  497 

539  720 

21  196 

22  029 

+  10,71 

Januar  bis  April 

2  153  933 

2  167  646 

21  757 

21  8'.  »5 

-j-  0.64 

( Iberschlesien 

+  30,55 

16.— 30.  April 

79  726 

104  081 

6  622 

7  985 

1.-30.  „ 

153  826 

197  121 

6  688 

7  885 

+  28,15 

Januar  bis  April 

727  269 

782  249 

7  421 

7  982 

+  7,56 

Saarbezirk1 

16.-30.  April 

41  968 

43  422 

3  497 

3  340 

f  3,46 

1—  30.  „ 

79  163 

80  011 

3  442 

3  334 

+  1.07 

Januar  bis  April 

345  708 

331  873 

3  528 

:5  404 

4,00 

In  den  3  Bezirken 

+  17,90 

16.-30.  April 

374  983 

442  089 

:;]  226 

Iii!  1)85 

1.-30.  „ 

720  486 

816  852 

:il  326 

33  24s 

+  13,38 

Januar  bis  April 

3  226  910 

3  281  768 

32  706 

33  281 

+  1.70 

1  Einschl.  Gestellung  der  Reichseisenbahnen  in  Elsaß-Lothringen 
zum  Saarbezirk.  Bei  der  Berechnung  der  arbeitstäglichen  Ge- 
stellung ist  die  Zahl  der  Arbeitstage  im  Saarhezirk  zugrunde 
gelegt. 
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Volkswirtschaft  und  Statistik. 
Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen  Zollgebiets  von  Erzeugnissen 
der  Bergwerks-   und  Hüttenindustrie  außer  Steinkohle, 
Braunkohle,  Koks  und  Briketts. 


Erzeugnisse 


Erze,  Schlacken,  Aschen  

Davon : 

Bleierze   , 

Chrornerz  

Eisenerze,  eisen-  oder  manganhaltige 
Gasreinigungsmasse,  Konverter- 
schlacken ,  abgebrannter  eisen- 
haltiger Schwefelkies  

Golderze  

Kupfererze,  Kupferstein,  ausgebrann- 
%      ter  kupferhaltiger  Schwefelkies 

Manganerze  

Nickelerze  

Schwefelkies  (Eisenkies,  Pyrit  usw.) 

Silbererze  

Wölframerze  

Zinkerze     .    .    .  '  

Zinnerze  (Zinnstein  usw.)  .... 

n-anpech-.  Vitriol-,  Molybdän-  und 
andere  n.  h.  g.  Erze  

Schlacken  vom  oder  zum  Metall- 
hüttenbetrieb, Schlaekenfifze, 
Sehl  ackenwolle,  Aschen,  Kalkäscher 
Mineralöle  und  sonstige  fossile  Rohstoffe. 
Davon: 

Schmieröle,  mineralische  (Lubrikating-, 
Paraffin-,  Vaselin-,  Vulkanöl  usw.) 
Erdöl,  gereinigt,  (Brennerdöl  [Kerosenjj 

Rohnaphtha,  Rohbenzin  

Steinkohlenteer,   Steinkohlenteeröle  und 

Steinkohlenteerstpffe  

I  la  von : 

Steinkohlenteer  

Steinkohlenpech  

Benzol  (Steinkohlenbenzin)  .... 

Cumol,  Toluol  und  andere  leichte 
Steinkohlenteeröle,  Kohlenwasser- 
stoff   

Anthrazen-,  Karbol-,  Kreosot-  und 
andere  schwere  Steinkohlenteeröle, 
Asphaltnaphtha  

Naphthalin   

Phenol  (Karbolsäure,  Phenylalkohol) 
roh  oder  gereinigt  

Anilin  (Anilinöl).  Anilinsalze .... 

Naphthylamin  

Naphthol  .... 

Antl  irachinon,  Nitrobenzol,  Toluidin. 
Resorcin,    Phthalsäure  und  andere 

Teerstoffe  

läsen-  und  Eisenlegierungen  

I  >a  von : 

Roheisen  und  nicht  schmiedbare 
Eisenlegierungen  

Rohluppen,  Rohschienen,  Rohblöcke, 
Brammen,  vorgewalzte  Blöcke.  Pla- 
tinen, Knüppel.  Tiegelstahl  in 
Blöcken   

Träger  

Eck-  und  Winkeleisen,  Kniestücke  . 

Anderes  geformtes  (fassoniertes)  Stab- 
eisen  

Band-,  Reifeisen  

Anderes  nicht  geformtes  Staheisen: 
Elisen  in  Stäben,  zum  Umscbmelzen 

1  einschl.  .Nickelerze.  8  s.  ChromeBZ.  :;  ( 
4  s.  Wolframerze. 


Einfuhr  |  Ausfuhr 
Januar  Iiis  März 
1907 
t 


1  954  858 

33  300 
4  Gill 


1  040  5B9 

511 
41 


1  4(15  358 

1  017  480 

11 

7  469 

788 

90  593 

1170 

7  S24 

145  736 

3  243 

1  124 

551 

41 

40  242 

8  077 

3  018 

70 

285 

4 

146  989 

S  982 

468  738 

13  885 

01  553 

2  321 

342  347 

109 

30  350 

4 

20  141 

25  591 

8042 

5  563 

3  978 

3  538 

024 

1  539 

938 

820 

9  007 

3  053 

1  276 

1  495 

857 

o.s 

1  970 

207 

97 

1 

375 

38 

852 

145  921 

■S20  483 

602601 

89  150 

2  Iis 

Ol  1195 

172; 

92  227 

1  877 

'.)  1 1 1 

1  677 

28037 

795 

17  504 

6  2X7 

4(t()2!l 

irischl.  I 'ralipech  usw. 


Blech,  roh,  entzundert,  gerichtet, 
dressiert,  gefirnißt,  5  mm  und  mehr 
stark  (Grobbleche)  

Blech,  über  1  tum  Iiis  unter  5  mm  stark 

Blech,  bis  1  mm  stark  

Blech,  verzinnt  (Weißblech)  .... 

Draht,  roh  oder  bearbeitet,  aber  nicht 
poliert,  lackiert  oder  mit  anderen 
Metallen  überzogen,  gewalzt     .  . 

Draht,  gezogen  (ohne  Draht  für  Ton- 
werkzeuge)   

Draht,  gezogen,  verzinkt  .... 

Röhren  (ohne  Schlangenröhren  und 
Röhrenfbrmstücke) ,  gewalzt  oder 
gezogen,  mit  einer  Wandstärke  von 
2  mm  an 

roh  

bearbeitet  

Eisenbahnschienen  

Eisenbahnschwellen  aus  Eisen      .  . 

Eisenbahnachsen,  -radeisen,  -räder. 
-radsätze  

Eisen  zu  »rohen  Bestandteilen  von 
Maschinen,  Schiffen.  Fahrzeugen 
usw.  roh  vorgeschmiedet  im  Stück- 
gewicht über  25  kg  

Drahtstifte   

Aluminium  und  Aluminiumlegierungen 
Davon: 

Aluminium,   roh  in  Platten.  Brüch- 

aluminium  

Blei-  und  Bleilegierungen  

Davon : 

Blei,  roh,  Bleiabfälle.  Brüchbfei    .  . 

Zink  und  Zinklegierungen  

Davon : 

Zink,  roh    .    .    .  .'  

Zinn  und  Zinnlegierungen  

Davon : 

Zinn,  roh,  Bruchzinn,  Zinnabfälle 

Nickel  und  Nickellegierungen  

Davon : 

Nickelmetall,  roh,  Bruchnickel.  Nickel- 
münzen   

Kupfer  und  Kupferlegierungen  .... 
Kupfer,  roh  


Einfuhr  j  Ausfufi 

Januar  bis  \|.,i  / 
1907 
t 


0  0S9 
212 
2  351 
10  771 


o.-,:; 


970 
201 


2  INC, 

50 
04 

3 


72 


011 
7 

SU 


H27 
12  751 

12693 
0  572 

0  105 

3  007 

3013 
621 


593 
30  740 
25  254 


38  247 
17  094 
4  127 
50 


20  872; 

21  483 

21  32* ; 


21  334 | 
0  247 
«I  191 
41  520) 

10  541  ! 


7  004 
15  698 
584 


323 
7  247 

5  (XU : 
21  715 

14859 
1  793  J 

1  III 

29G 


205 
1 1 975 
I  :!I7 


Kohleneinfuhr  in  Hamburg.  Nach 
Eisenbahndirektion    in  Altona,  kamen 
von  rheinisch-westfälischen  .Stationen 
Mengen  Kohlen  an: 


Mitteilung  der  Kgl. 
mit  der  Eisenbahn 
in  Hamburg  folgende 

April 
1906  1907 


für  Hamburg  Ort  

zur  Weiterbeförderung 

nach  überseeischen  Plätzen  .  . 
auf  der  Elbe  (Berlin  usw.)  .  . 
nach  Stationen  der  früheren  Altona 

Kieler  Bahn  

nach  Stationen  der  Lübeck -Hain 
burger  Bahn  

nach  Stationen  der  früheren  Berlin 
Hamburger  Bahn  .... 


t 


t 


71310  86  015,; 

7  1 80        4  1 92 

33  525  42  990 

51  394,5  53  550 

10  874.5  11  892 


.  .  .  .  7  300,5  10  205,5 
zusammen  181  590,5  208  845 


11.  Mai  1907 
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H.  W.  Heidmann  in  Altona  schreib 
Im  Monat  April  kamen  heran: 


n  Northumberland  und  Durham 
Ybrkshire,  Derbyshire  usw. 

Schottland  

Wales  

Koks      .    .  '  


1906 
t 

144  307 
44  360 
77  310 
10  679 


19Ü7 
t 

212  (587 
78  548 
119  092 
10  938 
1  014 

zusammen     276  746  422  27!) 

Deuts,  bland     181590  210  006 

überhaupt    458  336  (532  285 

Es  kamen  mithin  173  04!»  t  mehr  heran   als  in  dem- 
ben  Zeitraum  des  vorigen  Jahres.    Die  Gesamtzufuhren 
n  Großbritannien  und  Deutschland   beliefen  sich  in  den 
ten  vier  Monaten  dieses  Jahres  auf  2  085  873  t  gegen 
811281  t  im   gleichen  Zeitraum  1906,   sie  waren  also 
um  274  502  t  höher,     Die  Zufuhr  englischer  Kohlen  war 


nur  leicht  aufgenommen,  sondern 
nach  allen  Sorten   äußersl  rege. 

Mengen,   teils  we 


sie  nicht 
Nach  frage 

nahm  ungewöhnlich  groß 


es  blieb  die 
Das  Inland 
die  Schiff- 


fahrt in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  durch  Eis  still- 
gelegt war,  teils  weil  sehr  bedeutende  Mengen  von  den  in- 
ländischen Verbrauchern  /.um  Ersatz  für  deutsche  Kohlen 
gekauft  wurden. 

Audi  im  letzten  .Monat  waren  die  Verladungsverhält- 
nisse  insbesondere  in  den  Humberhäfen  sehr  ungünstig; 
es  fehlt,  den  großen  Verschiffungsplätzen  vor  allem  an 
Aufstellgleisen  für  Kohlen  und  andere  Waren,  sodaß  die 
Häfen  zeitweilig  vollständig  verstopft  waren;  eine  Wendung 
zum  Hesseln  ist,  noch  nicht  abzusehen. 

Die  Seefrachten  waren  unverändert  gegen  den  Vor- 
monat.: die  mit  der  Eröffnung  der  Ostsee-Schiffahrt  er- 
wartete Besserung  ist.  bisher  nicht  eingetreten.  Infolge 
der  oben  erwähnten  großen  Verladungen  von  Kohlen  war 
Kahnraum  sehr  gesucht,  die  Flußfrachten  konnten  sich 
daher  auf  einer  für  diese  Jahreszeit  recht  bedeutenden 
Höhe  erhalten. 


umher  als    in   irgend   einem    früheren  Monat,  '  doch  wunh 

Steinkohlenförderung  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  im  1.  Vierteljahr  1907 


N  a  m  e  n 


lerere  vie  re 


Im  1.  Vierteljahr  1006 


Förderuns 


Absatz 

und 
Selbst- 
verbraucl 


Ar- 
beiter 


Im  1.  Vierteljahr  1007 


g'^j  Förderung 


t 


Absatz 

und 
Selbst- 
verbrauch 


Ar- 
beiter 


Daher  im  1.  Vierteljahr  10117 


mehr  (wenis 


Förderuni 


pCt 


Absatz  und 

Selbst- 
verbrauch 


Arbeiter 


Hamm1   .  .  .  . 

Dortmund  I  .  . 

Dortmund  Jl  .  . 

Dortmund  III  . 

Ost  -  Kedding- 
hausen2 .  .  . 

West  -  Meckling- 
hausen3 .  .  . 

Witten  . 

Hattingen 

Süd-Bochum 

Nord-Bochum 

Herne  .... 

I  relsenlrirchen 

Wattenscheid  . 

Ost- Essen  .  .  . 

West-Essen  .  . 

Süd -Essen  .   .  . 

Werden  .... 

Oherhausen    .  . 

Duisburg   .  .  . 


Summe 


71  396 
989  900 
1  331  561 
1  222  627 

1  293  990 

1  260054 
750  27:! 
75::  721) 
570  177 
1  123  902 
1  317  356 
1  202  624 
1  181  316 
1  275  546 
1517652 
1  104  338 
181  204 


2  308  871   2  304  633  31(107 


70864 
085  375 
1  327  091 
I  2-2.0  425 

1  200  502 

1  250  103 
748  75S 
752  402 1 
580956 
1  120417 
1  316  643 
1  201  347 
1  177  201 
1  271  (150 
1  514  700 
1  101  503| 
179  864i 


2(521 
1(1 177 

10  035 
18  771 

18  51(1 

16028 

11  570 
11  128 
10787 
Kl  984 

17  983 
16  878 
1(1  072 
14  2:-!5 

18  084 
14  551 

2  2(58 


71  102  735  103  492  3  491 

14|  965  776  062  734  16  070 

12  1  349  12(1  1  346  326  21  227 

11  1  142IH8  1  142  196  19  533 


1  374  205   1  350  776 


170110  555  60(1  19  513  SS4[  276  004  '17:'. 


1  270  005 
733  560 
706  007 
613  '.155 
1  130286 
1  342  647 
1  252  275 
1  147  337 
1  25s;!sil 
1  589376 
1  14(1217 
183  653 
1  117  4SI 
1  201  652 


1  26(1  682 
782  S20 
707  512 
(■,14(14'.) 
1  137  164 
1  35s  843 
1  257  815 
1  147  845 
1  257  314 
1  577  600 
1  140  786 
183  711 
1  113:506 
1  100  7O:; 


20  623 

17713 
11  41(1 
11  401 
11  703 
18  068 
10  112! 

17  40(1 

18  020 
15  200 
20937 
15  615 

2  44:! 
17(125 
17  253 


19  626  820  19  610  38^  204  37:5 


;il  339 
(24  124) 
17  5(15 
(81 1  57'.)) 

SD  215 

10  041 
(16  713) 
(47  7221 
:J4  778 
6384 
25  201 
(40>!40l 
(33  979) 
(17  157) 
71  724 
41  S70 
2  350 

|      10  262 


1  einschl.  Staatswerk  Ibbenbüren.    2  einschl.  Staatswerk  Waltrop.  einseli 
Die  im  Ruhrbezirk  belegene,  zum  Oberbergamtsbezirk  Bonn  gehörige 
jähr  1907  bei  einer  Belegschaft  von  0  1(54  Mann  555  45(1  t. 


43,89  :!2(l2s  870 

(2,44)  (22  641)  (98) 

1,32  10  2:55  121)2 

(6,50)  (78229)  7(12 

6,20  60  184  |  2  107 

O.SO            7  4SO  1685 

(2,23)  (15  929)  (163) 

(6,33)  144  osii)  273 

6.00  33693  916 

0,57  16  747  1084 

1.1)2  42  200  1  1211 

(3,12)  (33532)  52s 

(2,88)  (20  446)  1057 

(1,35)  (14  336)  1064 

4,73  62  Sil)  1  05:! 

3,79  39  283  1  064 

1,30            3  847  175 

0,44            8  46(5  2  581 

~Ö£6  96  498.  18  270 
.  Staatswerk  Ver.  Gladbeck  und  Bergmannsglück ' 

Zeche  Rheinnreußen  forderte  im  1.  Viertel 


71  214 


Vereine  und  Versammlungen. 

Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberberg- 
amtsbezirk Dortmund.  Die  diesjährige  ordentliche  General- 
Krsannnlung  des  Vereins  findet  am  Sonnabend,  den 
25.  Mai  (I.  J.,  vormittags  11%  Uhr  in  Essen-Ruhr, 
Fried richstr.  2  statt.  Die  Tagesordnung  lautet:  1.  Be- 
richt   der    Rechnungs-Revisions-Kommission     und  Wahl 


einer  neuen  Kommission.  2.  Festsetzung  des  Etats  für 
das  Jahr  1908.  3.  Abänderung  des  £  Di  der  Vereins- 
Satzungen  (Erhöhung  der  Mitgliederzahl  des  Vorstandes 
von  30  auf  36).  4.  Neu-  und  Ergänzungswahlen  für  den 
Vorstand.  5.  Ernennung  eines  Ehrenmitgliedes,  0.  Bericht 
über  die  Vereinstätigkeit. 
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II 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
(i.  Mai  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert,  Die  Marktlage  ist  unverändert  fest  hei  starker 
Nachfrage. 

Düsseldorfer  Börse.    Nach  dem  amtlichen  Bericht  sind 
am  3.  Mai  notiert  worden: 

Kohlen,  Koks  und  Erze:  Preise  unverändert. 
R  o  h  e  i  s  e  n : 

Spiegeleisen  10—12  pCt  Mangan  .  .  .  92—93  J( 
Weißstrahliges    Qual.-Puddelroheisen : 

a.  Rhein. -westf.  Marken  78  „ 

b.  Siegerländer  Marken  78  „ 

Stahleisen      .  80  „ 

Thomaseisen  frei  Verbrauchstelle  .    .    .      74,50    75  „ 

Puddeleisen,  Luxemb.  Qual,  ab  Luxemb.  00,80 — Gl,80  „ 

Englisches  Roheisen  Nr.  III  ab  Ruhrort      ...    79  „ 

Luxemburger  Gießereieisen  Nr.  III  ab  Luxemburg  72 — 74  „ 

Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I  85  „ 

„Hl  81  , 

„        Hämatit  88  „ 

Stabeisen: 

Gewöhnliches  Stabeisen,  Flußeisen     .    .    .  148 — 150  „ 

Schweißeisen    .    .  1G5 — 170  „ 

Bleche: 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen   145  „ 

Kesselbleche  aus  Flußeisen   155  „ 

Feinbleche     .    .   160  ,, 

Draht: 

Eisenwalzdraht   152,50  „ 

Auf  dem  Kohlen-  und  Eisenmarkt  herrscht  bei  an 
haltender  Knappheit  starke  Nachfrage;  für  Eisen  auch 
neuerdings  für  spätere  Liefertermine.  Die  nächste  Börsen- 
versammlung für  Produkte  findet  am  Freitag,  den  17.  Mai 
statt. 

/  Vom  englischen  Kohlenmarkte.  Die  Berichte  aus 
den  verschiedenen  Distrikten  lauteten  in  den  letzten 
Wochen  durchweg  günstig  und  gerade  die  zweite  Hälfte 
des  April  zeigte  den  Markt  wieder  in  ziemlicher  An- 
spannung. Störungen  sind  nur  vorübergehender  Art 
gewesen,  so  der  Mangel  an  verfügbaren  Schiffen  infolge  der 
stürmischen  Witterung,  die  auch  letzthin  wieder  das 
Geschäft  stellenweise  beeinflußt  hat.  Im  übrigen  hat  aber 
gerade  das  Ausfuhrgeschäft  in  letzter  Zeit  sehr  an  Umfang 
gewonnen  und  wies  vereinzelt  ganz  ungewöhnliche  Ziffern 
auf:  auch  trotz  der  ungünstigen  Witterung  sind  die 
Ergebnisse  im  Vergleich  zum  Vorjahre  noch  sehr  be- 
friedigend. Die  Nachfrage  ist,  namentlich  in  Industrie- 
sorten und  Gaskohle,  allenthalben  lebhaft  und  es  konnte 
mehrfach  nicht  der  volle  Bedarf  befriedigt  werden, 
zumal  die  Arbeiter  bei  gutem  Verdienst  gerne  Feiertage 
einlegen.  Vor  Pfingsten  erwartet  man  eine  weitere 
Steigerung  des  Andrangs,  auch  die  Ausfuhr  wird  mit  dei 
allmählichen    Öffnung    sämtlicher    Ostseehäfen    noch  an 


Bedeutung   gewinnen.      Die  Stimmung  ist  somit:  zuver- 
sichtlich, die  Preise  können  gut  behauptet  werden,  wofern 
sie  nicht   bereits   steigende  Tendenz   angenommen  haben. 
Eine  Abnahme    erfuhr  natürlich  der  vorrückenden  Jahres- 
zeit  entsprechend  das   Hausbrandgeschäft,    immerhin  hat 
die  ungewöhnlich  kühle  und    veränderliche  Witterung  der 
Nachfrage  erneute  Anregung  gegeben,  sodaß  in  besseren  Sorten 
durchweg  noch  die  gesamte  Förderung  in   den  Verbrauch 
ging.    Die  Notierungen  werden   sich  allmählich  der  ver- 
änderten Geschäftslage   anpassen.   —  In  Northumber- 
land  und  Durham  war  Maschinenbrand  in  den  letztei 
Wochen    wieder    sehr    gesucht    und    fester     im  Preise. 
Größere    Aufträge    sind    auf    dem    Markte,    u.    a.  von 
Rußland.    Für  Mai   werden   beste  Sorten   auf   14  s  6  (l 
bis    15   S  fob.   Tyne   gehalten,    zweite    auf   14  ,S'  3  (/.; 
Kleinkohlen  sind  noch  immer  fest,  obwohl  die  Knappheit 
etwas  nachgelassen  hat;  je  nach  der  Sorte  bewegen  sich; 
die   Preise   zwischen   9  s  9  d  und  10  s  6  d.  Gaskohle 
war  in   den   letzten  Wochen  sehr  dringend  begehrt,  voml 
Inlande  sowohl  wie  vom  Auslande.    Für  prompten  Bedarl 
sind   nur   sehr   geringe   Mengen   verfügbar.    Beste  Sorten 
erzielen  13  s  6  d  fob.  Tyne,  zweite  12  s  6  d  und  12  s  9  d. 
Beste  Durham  Bunkerkohle  geht  flott  zu  12  s  9  d.  Dei 
starke  Andrang  in  Gaskohle  hat  eine  Besserung   in  Koks- 
kohle herbeigeführt;  beste  Sorten  behaupten  sich  auf  PS- 
bis   13  s  6  d,   zweite   auf  12   s   6   d.    Gießereikoks  ist 
namentlich  für  die  Ausfuhr  gut  gefragt  und  stetig  zu  23  ,l 
bis  24  s.  Gaskoks   ist   entschieden   schwächer  und  wird 
bereits  zu  15  S  abgegeben.   In  Lancashire  hat  sich  dii 
Nachfrage    in   Hausbrand    verlangsamt;   die   Preise  sine 
schwächer,  aber  offiziell  noch  unverändert.    Beste  Stuck- 
kohlen notieren  14  s  bis  15  s,  zweite  13  s  bis  13  s  9  (h 
gewöhnliche  11  s  bis  12  S.    Kleinkohlen  und  Abfallkohlei 
sind  neuerdings   um   10  d   erhöht   worden   und  bewegei 
sich   jetzt  zwischen  7   s  und  9  s  4  d.  Maschinenhiam 
ist  stiller  und  schwächer  im  Preise.    In  Yorkshire  sffl» 
nur  beste  Hausbrandsorten  am  1.  Mai  um  1  s  herabgesetz 
worden.    Beste  Silkstonekohle  notiert  14  s  bis  15  s,  ge 
wohnlicher  Hausbrand  12  s  6  d,  bester  Barnsleyhausbraix 
11  s,  zweiter  9  s  0  d  bis  10  s.    In  Cardiff  waren  di. 
Marktverhältnisse  recht  befriedigend,  nur  neuerdings  bracht, 
die   stürmische   Witterung    einen   gewissen   Ausfall.  Di 
Aussichten    sind    indessen    gut,    und   für    die  nächstes 
Wochen  ist  jedenfalls  mit  einer  angeregten  Nachfrage  un<: 
festen   Preisen   zu   rechnen.    Bester  Maschinenbrand  bei 
hauptet  sich  gut  auf  17  s  9  d  bis   18  s  fob.  Cardiff 
zweiter  erzielt  16  s  bis  17  s  3  d,  Kleinkohlen  gehen  flot 
in  den  Verbrauch,  beste  zu  1 1  s  9  d  bis  12  s  3  d,  ander 
Sorten  zu  9  s  6  d  bis  11  S.   Halbbituminöse  Monmoutlü 
shirekohle   behauptet    sich    in    besseren  Stückkohlen  gu 
auf  16  s  9  d  bis  17  S  3  d,  zweite   geben  zu  16  S  3  { 
bis    IG  s  9   d.  Kleinkohle   zu   9   S  3  d   Ins  10  s  6  ß 
Hausbrand  war  nur    vorübergehend   etwas   mehr  gefragt 
beste  Sorten  notieren  18  bis  19  s,  andere  17  S  bis  17 
Bituminöse   Rhondda   Nr.  3   ist  noch  knapp   und  erziel 
19  s  G  d  bis  20  s    für    beste  Sorten;    beste   Nr.  2  ifl 
weniger    fest   zu    14  s   3  d  bis  14  s   G  d.    Koks  geh 
besser,    zumal   bei   der   zunehmenden  Tätigkeit    am  Roh 
eisenmarkt  ;  Hochofenkoks  notiert  20  s  bis  22  .5.  Gießerei 
koks  25  bis  28  S,  Spezialkoks  28  bis  31  s. 

Zinkmarkt.     Von  Paul   Spei  er.     Breslau.  Rohzinl 
Das  Metall,  welches  mit  2G  .£    einsetzte  und  zweimal  n 
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Verlauf  des  Monats  den  Tiefpunkt  von  25.10=^  berührte, 
schließt  bei  ruhiger  Tendenz  mit  25.17.6  £.  Es  fehlt 
der  Spekulation  das  Vertrauen  zu  einer  weiteren  Aufwärts- 
bewegung und  man  ist  bestrebt,  die  alten  Engagements 
tunlichst  zu  lösen.  Zweite  Hand  ist  je  nach  Termin, 
Quantum  und  Marke  mit  51,20  bis  53  .M  für  100  kg  ab 
Hüttenstation  im  Markt.  Die  Hütten  waren  zu  Preis- 
konzessionen geneigter,  doch  liegen  die  Forderungen  über 
Parität  London.  Der  Quartalsdurchschnittspreis  stellte 
sich  nach  der  neuen  Methode  im  ersten  Quartal  auf  50!)  ,  il 
für  1  t.  gegen  538  im  letzten  Quartal  des  Vorjahres.  Die 
Ausfuhr  Deutschlands  betrug  im  Marz  d.  J.  4531  t  gegen 
3761  t  im  gleichen  Monat  des  Vorjahres.  Am  Empfange 
waren  im  1.  Quartal  u.  a.  beteiligt:  Großbritannien  mit 
5710  (im  Vorjahre  5721),  Österreich-Ungarn  4402  (4150), 
Rußland  1315  (1066),  Italien  1045  '904)  t,  Die  Einfuhr 
Großbritanniens  betrug  im  1.  Quartal  22  681  t  gegen 
24652  t  im  Vorjahre;  es  war  daran  Deutschland  be- 
teiligt mit  24,7  yegen  22,7  pCt.  Der  Wert  der  Ausfuhr 
betrug  in  den  ersten  3  Monaten  S  008  OOO  ,//. 


Zinkblech.  Die  Preise  haben  sich  im  allgemeinen 
ziemlich  gehalten.  Die  zuletzt  genannten  Richtpreise  von 
''-•■//  für  100  kg  Frachtbasis  Morgenrot  bzw.  63  M  Ober- 
liausen  haben  eine  Kleinigkeit  nachgegeben.  Die  Ausfuhr 
betrug  im  März  d.  J.  1470  t  gegen  694  t.  Der  Aus- 
fuhrwert stellte  sich  im  1.  Quartal  auf  2  554  000  ,//. 

Zinkerz.  Unter  Berücksichtigung  der  Wiederausfuhr 
verblieben  in  Deutschland  im  März  17  690  t  gegen 
10  276  t,  An  der  Zufuhr  waren  in  erster  Reihe  beteiligt: 
Spanien,  Algerien,  derAustralbund  und  dieVereinigten Staaten 
von  Amerika.  Der  Wert  der  im  1.  Quartal  in  Deutsch- 
land verbliebenen  Zinkerze  betrug  4  789  000  J(. 

Zinkstaub.    Der  Markt  verblieb  in  guter  Stimmung, 
wurden  50  bis  50,50  Ji  für  100  kg  einschl.  Faß  bei 
größeren  Partien  fob.  Stettin  gefordert. 

Cadmium  metallicum.  Während  der  Preis  zu  Be- 
ginn des  vorigen  Jahres  nur  725  J(  für  100  kg  betrug, 
stieg  er  bei  anhaltend  sehr  starker  Nachfrage  im  Mai 
l'is  auf  1500  JL  Die  Notiz  bewegte  sich  dann  in  ruhi- 
gerer Tendenz  zwischen  1200  bis  1300  J/.  In  den 
etzten  3  Wochen   trat   sowohl   auf   prompt  wie  Termin 

der  sehr  lebhafter  Begehr  für  große  Mengen  hervor 
und  es  wurden  je  nach  Quantum  und  Termin  für  Metall 
mit  garantiert  99  72  pCt  Cd.  1250  l)is  1325,//  für  100  kg 
bezahlt.  Im  Jahre  1897  war  der  Preis  bis  auf  2200  ,// 
gestiegen. 


Die  Einfuhr  und  die  Ausfuhr  Deutschlands 
Quartal: 


betrugen  im 


'lobzink  . 
'ankblech  .  . 
«mehzink  . 
piukerz  .  , 
'inkstaub  . 
'inkoxyd  . 
itliopone 
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Einfuhr 


1906 
t 


1907 
t 


A  usf  u  Ii  r 


7  776 
29 
533 
52  S44 


316 


6  105 
41 
369 
46  2A-1 
2< )() 
1  395 

4!)() 


19U6 
t 


14  061 
3  500 
1  391 
11414 


1  102 


1907 

t 


14  859 
4  561 
1  50S 
8  077 
(i.->4 

3  S82 
1  959 


Metall  markt  (London).    Notierungen   vom  6.  Ma  i 


Kupfer,  G.H.  . 
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10  „ 

103    „  15 

Zinn,  Straits  . 

192 

5  „ 

192    „  15 
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20 

jj 
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20 
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Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt.  Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  6.  Mai  1907. 

Kohlen  m  ar  kt. 

Beste  northumbrische  1  long  ton 

Dampfkohle    .  .  .  14  s    9  d  bis  15  s        d  lob. 

Zweite  Sorte  ....  14  „  —  „  „  14  „     6  .,  „ 

Kleine  Dämpfkohle  .    9  „    6  „  „  lo  „     -  „  „ 
Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  12  „    3  „  „  12  „     9  „ 

Hochofenkoks  ....  20  „     6  .,  .,  21  .,      -  .,  f.  a,  Tee-.. 


Fra chten  markt. 
Tyne — London     .     .     .     .     3  s 
»    — Hamburg  ....    3  „  6 
„    — Cronstadt  4  ,. 

„    — Genua  7  .,  6 


d  bis    3  s 


Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem 
Daily  Commercial  Report,  London,  vom  6.  (2.)  Mai  1907. 
Rohteer  (14  S  S.d — 18  s  6d)  1  long  ton;  Ammonium- 
sulfat  11  L  10  S  —  11  L  12  8  6  d  (desgl.)  1  long  ton, 
Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  103/4  d  (desgl.),  50  pCt 
1  s  (desgl.)  1  Gallone;  Toluol  (1  s  2  d—  1  s  21ji  d) 
1  Gallone;  Solventnaphtha  90  pCt  (1  s  3  d — ls  4  d) 
1  Gallone;  Rohnaphtha  30  pCt  (43/4 —  5  d)  1  Gallone; 
Raffiniertes  Naphthalin  (6  L  10s  —  8L  10s)  1  long 
ton;  Karbolsäure  60  pCt  (1  s  l1/2d — ls3d)  1  Gallone; 
Kreosot  (23/8 — 21/2  d)  1  Gallone;  Änthrazen  40—45  pCt 
A  (lV2— 13/4  d)  Unit;  Pech  (25  s  6  d  — 26  s)  1  long 
ton  fob. 

(Rohteer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  -  -  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/2  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt,  „Beckton    terms"     sind   24 74  pCt 

Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentkhisse.) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 

Vom  29.  4.  07  an. 
5d.    E.  11  597.    Vorrichtung  zum  .Messen  der  Abweichungen 
von  Bohrlöchern  von  der  Senkrechten,  bei  der  durch  ein  Pendel 
ein  elektrischer  Strom  aus-   und  eingeschaltet   wird,   der  über 
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Tage  die  Lage  des  Pendels  in  der  Vorrichtung  angibt,  Eutreprise 
Generale  de  Poncage  de  Puits,  Etudes  et  Travaux  de  Mines  u, 
Luc-Leon-Bazille  Denis,  Paris;  Vertr. :  C.  Grohert  u.  W.  Zimmer- 
mann,  Pat. -Anwälte,  Berlin  SW.  61.    26.  3.  0(5. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Union- 
vertrage vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 
Anmeldung  in  Prankreich  vom  14.  4.  05  anerkannt. 

5d.  E.  11(517.  Vorrichtung  zur  Verhütung  der  Drehung  von 
Vorrichtungen,  welche  zur  Bestimmung  der  Abweichungen  von 
Bohrlöchern  von  der  Senkrechten  dienen.  Ste.  Entreprise 
Generale  de  Poncage  de  Puits,  Etudes  et  Travaux  de  Mines  u. 
Luc-Leon-Bazille  Denis.  Paris:  Vertr.:  C.-Gronert  u.  \Y.  Zimmer- 
mann, Pat. -Anwälte,  Perlin  SW.  61.    2.  4.  06. 

Für  diese  Anmeldung  ist  hei  der  Prüfung  gemäß  dem  Union- 
vertrage vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 
Anmeldung  in  Frankreich  vom  21.  7.  05  anerkannt, 

20  a.  V.  6933.  Zugseiltragrollen  für  Seilbahnen.  August 
Yedder.  Düsseldorf.  Werstenerstraße  55.    2.  1.  07. 

20c.  A.  13  784.  Flachbodiger,  in  einen  Selbstentlader  uni- 
w.mdel barer  Güterwagen.  A.  G.  für  Feld-  und  Kleinbahnen- 
Bedarf,  vormals  Orenstein  undKoppel.  Berlin.  20.  11.  06. 

35  b.  M.  31  424.  Hebemagnet.  Märkische  Maschinenbauanstalt 
Ludwig  Stuckenholz  A.  G.,  Wetter-Ruhr.    1.  10.  06. 

40  a.  S.  20  573.  Verfahren  zum  Verblasen  von  Nickel-, 
Kupfer-,  Kobalt-  u.  dgl.  Stein  zwecks  Vorbereitung  für  nach- 
folgende Schmelzung.    Dr.  J.  Savelsberg,  Papenburg  a.  d.  Ems. 

20.  '  I.  05. 

78  c.  Seh.  23  S20.  Verfahren  zurJHerstellung  von  Sicherheit- 
sprengstoff en ;  Zus.  z.  Anm.  Seh.  21780.  Dr.  G.  Schultz, 
München,  Giselastr.  3.  u.  Fritz  Gehre,  Pasing  b.  München.  27.  2.  05. 

78  c.  Seh.  24  263!  Verfahren  zur  Darstellung  eines  für 
Sprengzwecke  oder  zur  Herstellung  von  Sprengstoffen  geeigneten 
Explosivöls.  Dr.  G.  Schultz,  München.  Giselastr.  3,  u.  Fritz 
Gehre,  Pasing  b.  München.    23.  8.  05. 

78c.  Seh.  25  704.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Spreng- 
stoffen; Zus.  z.  Anm.  Seh.  24  263.  Dr.  G.  Schultz,  München, 
Giselastr.  3.  u.  Fritz  Gehre.  Pasing  b.  München.    22.  5.  06. 

78c.  W.  25  913.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Spreng- 
stoffen. Westf  äliseh- Anhaltische  Spremgstoff-A. G.,  Perlin.  23.6.06. 

88  b.  H.  37  561.  Steuerung  für  Wassersäulenmaschinen, 
deren  Steuerkolben  durch  abwechselnd  gespannte,  einstellbare 
Federn  mitgenommen  werden.  Georg  Haertel.  Breslau.  Albrecht- 
straße 42.    3.  4.  06, 

Vom  2.  5.  07.  an. 

10a.  H.  21  540.  Verfahren  und  Ofen  zum  Trocknen  und 
Verkoken  von  Briketts.  Robert  Friedlaender.  Berlin.  Brückenaflee  6, 

21.  8.  05. 

23b.  B.  43  692.  Verfahren  zum  Reinigen  von  Braunkohlen- 
bitumen. Edgar  von  Hoven.  Altona-Ottensen,  Philosophenweg  4. 
23.  7  .  06. 

24 f.  Sch.  2(5  207.  Rost  mit  einem  Aufsatzstein  für  Tiegel- 
!i.  dgl.  Schachtöfen,  bestehend  aus  zwei  drehbaren  Stäben,  die 
ans  auf  Stangen  gereihten  Scheiben  hergestellt  sind.  Willy 
Schwarzer,  Nürnberg.  Aufseßpl.  11.    4.  !).  06. 

27  b.  D.  17  392.  Vorrichtung  zur  Erhöhung  der  Windpressung 
bei  Gebläsen.    Erich  Dittmer.  Elberfeld.  Aderstr.  1.    9.  8.  06. 

27b.  1).  17 !)()!).  Anzeige-  und  Regelvorrichtung  für  das 
Abfüllen  von  Preßluft.  Duqüesne  ä  Dockes  u.  Charles  Daniel 
Alexander  Pasteur ,  Paris:  Vertr.:  A.  Elliot ,  Pat.-Anw., 
Berlin  SW.  48.    31.  12.  06. 

40  a.  (i.  21  <2!).  Verfahren  zum  Abrösten  von  mit  Zuschlägen 
gemischten  Arsenidöri  und  Antimoniden  oder  Arsen  bzw.  Antimon 
enthaltenden  Hüttenerzeugnissen.  Dr.  ('.  Guillemain,  Mamfe, 
Ossidinge,  Kamerun.    !).  11.  0H. 

47  b.  Z.  5121).  Kurbelexzenter  für  Brikett-  oder  sonstige 
Pressen.  Zeitzer  Eisengießerei  und  Maschinenbau-A.  It..  Abteilung 
Köln-Ehrenfeld,  Köln-Ehrenfeld.    30.  11.  06. 

59a.  P.  18676.  Schiehersteuerung  für  Pumpen  und  Motoren, 
bei  welchen  der  Schieber  von  einem  exzentrisch  an  der  Maschinen- 
welle sitzenden,  zentral  am  Schieber  angreifenden  Zapfen  im  Kreise 
bewegt  wird.    C.  Prött,  Hagen  i.  Westf.,  Humboldstr.  14.   2.  7.  ()('.. 

59e.  s.  2:5  775.  Druckentlastung  an  den  Achslagern  rotierender 
Kapselpumpen.  Siemens-Schuckertwerke.  (i.  m.  h.  H..  Berlin. 
4.  12.  06. 


61a.  1).  PI '.142.  Vorrichtung  zum  Atmen  in  Räumen,  die 
mit  schädlichen  (lasen  gefüllt  sind.  Prägerwerk.  Ileinr.  und 
Beruh.  Dräger,  Lüheck.  "(5.  4.  0(5. 

81e.  P.  18  640.  Fördervorrichtung  mit  einem  in  einer  Pinne 
laufenden  Förderband.    .1.  Pohlig.  A.  G.  Köln-Zollstock.  21.  6.  OB. 

Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  iin  Reichsanzeiger  vom  21).  4.  07. 

4d.  304  475.  Reibzündvorrichtung  für  Grubensichcrheit- 
lanipen,  mit  einem  durch  einen  nach  der  Breitseite  der  Zünd- 
vorrichtung ausschwingbaren  Anschlag  in  seiner  Bewegung  nach 
oben  begrenzten  Zugstift.    Paul  Wolf,  Zwickau.    10.  11.  06. 

5b.  304  086.  Geschützter  Auspuff  an  Gesteinbohrinaschincn 
mit  unmittelbarem  Luftaustritt.  Armaturen-  und  Maschinen- 
fabrik „Wcstfalia",  A.  G.,  Gelsenkirchen.    19.  3.  07. 

10a.  304  280.  Zweiteiliges  Steigrohr  mit  erweitertem  Unter- 
teil.   Harpener  Bergbau  A.  G..  Dortmund.    1(5.  3.  07. 

10  a.  304  499.  Koksofentür  mit  äußern  Selmtzrippen. 
Aktien -Kommandit- Gesellschaft  Aplerbecker  Bütte  Brügmann, 
Weyland  &  Co..  Aplerbeck.    4.  3.  07. 

12 d.  304  104.  Wasch-  und  Fördervorrichtung  für  schüttbares 
Gut,  insbesondere  für  Filtriersand.  Stanislaw  von  Kraszewski, 
Gharlottenbdrg,  Herderstr.  1.    27.  12.  06. 

21  f.  303  929.  Schlagwettersicheres  und  wasserdichtes  Pendel 
mit  Metallschlauch  zwischen  Rosette  und  Beleuchtungskörper. 
G.  Schanzenbach  &  Co..  Komm. -Ges.,  Frankfurt  a.  M.  -  Bocken- 
heim.   21.  2.  07. 

27  b.  303  903.  Dreistufiger  Kompressor  mit  zwei  Luft- 
zylindern.   Wilhelm  Remy,  Düsseldorf,  Wagnerstr.  8.    15.  12.  0(5. 

27  b.  303  904.  Dreistufiger  Kompressor  mit  zwei  Luits 
Zylindern.    Wilhelm  Remy,  Düsseldorf,  Wagnerstr.  8.    15.  12.  06. 

27b.  303  905.  Dreistufiger  Kompressor  mit  zwei  Luft* 
zylindem.    Wilhelm  Remy,  Düsseldorf,  Wagnerstr.  8.    15.  12.  0(1. 

27  b.  303  906.  Dreistufiger  Kompressor  mit  zwei  Luft- 
zylindern.   Wilhelm  Remy,  Düsseldorf,  Wagnerstr.  8.    15.  12.  06. 

27  c.  304  273.  Gehäuse  für  Vakuum-  und  Gebläse-Pumpen, 
bei  dem  die  Berührungsflächen  der  einzelnen  Teile  dem  Rande 
derselben  ringsum  folgende,  sich  deckende  und  untereinander 
verbundene  Nuten  zur  Aufnahme  eines  Dichtungsmaterials,  wie 
Öl  usw.  besitzen.   Alfred  Draeger,  Berlin,  Ackerstr.  10.    14.  3.  07. 

35a.  304  477.  Fangvorrichtung  mit  Gewindespindelantrieb 
für  Aufzug-  und  Fördereinrichtungen.  Heinrich  Altena.  Ober- 
hausen, und  Otto  Eigen,  Duisburg.    14.  12.  06. 

35a.  304  478.  Verbindungseinrichtung  für  Ober-  und  Untcr- 
seil  bei  Fördervorrichtungen  und  Aufzügen  mit  hohler  Königs- 
stange. Heinrich  Altena,  Oberhausen,  und  Otto  Eigen.  Duisburg, 
18.  12.  ()(>. 

35a.  304  479.  Einrichtung  zur  Verbindung  von  Ober-  und 
Unterseil  bei  Fördervorrichtungen  und  Aufzügen.  Heinrich 
Altena,  Oberhausen,  und  Otto  Eigen,  Duisburg.    18.  12.  06. 

35a.  304  480.  Verbindungsgestänge  für  Ober-  und  Unter- 
seil, bei  Förder-  und  Aufzugeinrichtungen.  Heinrich  Altena. 
Oberhausen,  und  Otto  Eigen.  Duisburg.    18.  12.  0(5. 

35a.  304  481.  Verbindungsgestänge  für  Ober-  und  Unter- 
seil bei  Förder-  und  Aufzugeinrichtungen.  Heinrich  Altena. 
Oberhausen,  und  Otto  Eigen,  Duisburg.    18.  12.  06. 

47  g.     304  358.     Scharnierloses  Ventil  für  Pumpen  u.  dgl. 

Nils  Emil  Nüven.  Hörbv,  Schweden:  Vertr.:  E.  W.  Hopkins   I 

K.  Osius,  Pat.- Anwälte!  Berlin  SW.  11.    2.  3.  07. 

74  b.  304  081.  Thermoelektrischer  Grubengassucher.  Dr. 
Paul  Unger,  Berlin.  Mittenwalderstr.  12.    18.  3.  07. 

Deutsche  Patente. 

1a.  vom  17.  Mai  1906.     Franz  Schmied 

in  Stuttgart.  Klassierrost  mit  zwei  Systemen  von 
ivechselweise  auf-  und  ab-  und  in  ihrer  Längsrichtung 
hin-  und  herbewegten  Tcammförmigen  Längsstäben. 

Die  Längsstäbe  sind  im  Querschnitt  dachförmig  ausgebildet, 
damit  sie  das  Klassiergut  bei  seiner  seitlichen  Bewegung 
schonend  und  vielseitig  drehen  und  wenden,  und  hierdurch  das 
Durchfallen  des  Klargutes  und  das  Fortbewegen  der  Stücke  hei 
möglichster  Schonung  des  Gutes  erleichtern. 

Zwischen  den  Kämmen  sind  parallel  zu  den  Achsen  der 
Längsstäbe  verlaufende  Scheidewände  angeordnet,  welche  in 
wirksamer  Weise  ein  Zerquetschen  oder  Zermalmen  des  Gutes 
verhindern.    Diese  Wände  machen  eine  besondre  Ausgestaltung 
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ii  Kämme  Für  diesen  Zweck  unnötig  und  gestatten  eine  Ver- 
ößerung  der  Hubhöhe  der  Kämme. 

12e.  184088,  vom  26.  September  1905.  Robert 
cheibe  in  Leipzig.  Vorrichtung  zum  Almheiden 
m  festen  oder  flüssigen  Bestandteilen  uns  gasförmigen 
lOrpern. 

Die  Vorrichtung  besteht  aus  einem  Flügel  Ventilator,  dem  das 
as  von  unten  her  durch  eine  mittlere  Öffnung  zuströmt,  um 
m  oben  durch  einen  in  der  Nähe  des  Umfange«  angebrachten 
ogförmigen  Schlitz  zu  verlassen.  Der  umlaufende  Teil  des 
entilators  (das  Flügelrad)  ist  mit  einem  zylindrischen  oder 
gelstumpfförmigen  gelochten  Mantel  versehen.  Falls  der 
antel  kegelstumpfförmig  ist,  liegt  die  Grundfläche  dieses 
egelstumpfes  unten. 

12e.  184039,  vom  14.  Februar  1906.  Henry 
oel  Polder  in  New  York.  Verfahren  und  Vor- 
chtung  zum  Reinigen  von  Gasen. 

Hie  Gase  werden  durch  Siliziummonoxv  dpulver  geleitet.  Das 
ulver  wird  zweckmäßig  in  Säcke  aus  Tuch  o.  dgl.  gefüllt  und 
e  gefüllten  Säcke  werden  in  den  Weg  des  Gasstromes  gebracht 
',w.  eingehängt. 

24c.  183316,  vom  16.  April  1904.  Emile  Dor- 
elattre  in  Rudel,  Holland.  Zinkofen. 

Der  Ofen  besitzt  zwei  Heizkammern  a.  in  deren  Gewölben  o 
nge,  schmale  Schlitze  f  vorgesehen  sind,  welche  einerseits 
ii  Durchtritt  der  durch  Kanäle  m  von  den  Rekuperatoren 
mimenden  Luft  und  des  durch  Kanäle  n  von  diesen  kommenden 
ases,  anderseits  den  Abzug  der  Verbrennungsgase  zu  den 
ekuperatoren   ermöglichen.     Der  freie  Durchgangsquerschnitt 


i  Schlitze  f  kann  durch  verschiebbare  Platten  b  geregelt 
erden,  durch  deren  Verteilung  gleichzeitig  die  Strömungs- 
htung  der  Gase  beeinflußt  werden  kann.  Legt,  man  beispiels- 
eise  die  Platten  b  so,  wie  es  die  linke  Seite  der  Figur  zeigt. 

werden  die  Luft-  und  Gasströme  einander  genähert,  während 
t  Luftstrom  von  dem  Gasstrom  abgelenkt  wird,  wenn  die 
iatten  b  in  der  Weise  gelegt  werden,  wie  es  die  rechte  Seite 
•r  Figur  zeigt. 

27b.  184240,  vom  17.  August  1905.  Peter 
ernstein  in  Mülheim  a.  Rh.  Hydraulischer  Luft- 
ympressor. 

Der  Kompressor,  welcher  in  Bergwerken  Verwendung  linden 
11,  besteht  in  der,  üblichen  Weise  aus  einem  zylindrischen 
iftabscheider  c,  in  welchen  das  Fallrohr  b,  in  das  der  Sauger  a 
ngesehaltet  ist,  zentral  einmündet,  Im  Austrittsrohr  für  das 
asser  ist  ein  Regelventil  m  eingeschaltet,  durch  welches  die 
lannung  und  die  Menge  der  durch  den  Kompressor  erzeugten 
rucklufl  geregelt  wird.  Um  bei  der  Druckregelung  eintretende 
orangen  im  Beharrungszustande  des  Kompressors,  insbesondere; 
"  bei  Umschaltung  von  niederm  auf  höhern  Druck  vor- 
uidene  Gefahr  des  Wassereindringens  in  das  Leitungsnetz  1  zu 
«•hindern,  ist  gemäß  der  Erfindung  vor  dem  Leitungsnetz  1 

ii  Schwimmerventil  f  eingeschaltet,  welches  wegen  der  bessern 
igänglichkeit  in  einem  mit  dem  Luftabscheider  c  durch  ab- 
errbare  Leitungen  gl  g.2  verbundenen  Behälter  e  untergebracht 

und  welches  bei  Änderung  des  Luftdruckes  und  der  er- 
ugten  Luftmenge  infolge  der  Änderung  der  Höhe  des  Wasser- 
iegels  in  dem  Luftabscheider  bzw.  dem  Behälter  e  selbsttätig 
e  Größe   der   Luftaustrittsöffnung   regelt.     Das  Ventil  kann 


z.  B.  ein  entlasteter  Kolbcnschieber  sein,  der  gelenkig  mit  dem 
Schwimmer  verbunden  ist.  Die.  Druckluft  tritt  bei  geschlossenem 
Schieber  h   aus  dem  Luitabscheider  e  durch   die  Leitung  g3  in 


den  Behälter  e  und  strömt  durch  den  Kolbenschieber  in  der 
dessen  Stellung  entsprechenden  Menge  in  das  Leitungsnetz  1. 

35a.  185115,  vom  27.  Juli  1906.  Alois  Fiala  in 
Bruch  i.  Böhmen.  Schachtver&xkluß  mit  verschieb- 
barer Tür. 


Die  auf  einer  wagerechten  Schiene  verschiebbare  Tür  c  ist 
durch  einen  Lenker  b  mit  einer  Gewichtsrolle  a  verbunden, 
welche  auf  einer  Schiene  d  frei  beweglieh  ist,  die  mittels  eines 
Winkelhebels  h  mit  einer  Rolle  i  und  mittels  einer  Zugstange  g 
durch  Anschläge  k  des  Förderkorbes  um  eine  Achse  e  gedreht 
werden  kann.  Entsprechend  der  Lage,  in  welche  die  Schiene  d 
durch   den  an-  oder  abfahrenden   Förderkorb    gebracht  wird. 
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bewirkt  die  Gewichtsrolle,  indein  sie  infolge  ihres  Gewichtes 
auf  der  Schiene  aus  ihrer  höchsten  Lage  in  ihre  tiefste  Lage 
rollt,  vermittels  des  Lenkers  Ii  ein  offnen  oder  Schließen  der 
mit  Rollen  auf  einer  Seidene  ruhenden  Tür.  Durch  eine  ent- 
sprechende Anordnung  des  Drehzapfens  e  der  verschwenkbaren 
Schiene  d  mit  Bezug  auf  den  an  der  Tür  befindlichen  Dreh- 
punkt des  die  Gewichtsrolle  a  tragenden  Lenkers  l>  kann  er- 
reicht werden,  daß  die  diesem  Drehpunkt  entsprechende  Kreis- 
bahn für  die  durch  den  Förderkorb  bewirkte  Aufwärtsbewegung 
der  Gewichtsrolle  außerhalb  jener  Hahnen  zu  liegen  kommt, 
welche  die  Gewichtsrolle,  deren  äußerste  Lagen  durch  einen 
Bügel  f  bestimmt  sind,  überhaupt  beschreiben  kann,  sodaß  ein 
Dieben  der  Schiene  d  erst  dann  möglich  ist.  wenn  der  Dreh- 
punkt des  Lenkers  an  der  Tür  durch  den  Förderkorb  ver- 
schoben ist.  Diese  zwangläufige  A.nfangsbewegung,  welche  der 
Lenker  auf  die  Tür  überträgt,  kann  dazu  benutzt  werden,  die 

Endlagen  in  Einschnitten  ihrer 
Einschnitten    hei  auszuheben, 
zur  Wirkung  gelangt   und  die 


Laufrollen  der  Tür,  die  in  dei 
Laufschiene  ruhen.  aus  diese 
worauf  dann  die  Gewichtsrolle 
Tür  verschiebt. 

50  c.     184179,  vom 
Wheeler  Füller  jr 
sclüeudermühle  mit 

In    der  Saugk; 
Gruppen    von  in  vei 


vom  1").  April  19-06.  laines 
in   Ca  t  a  sau  i)  u;i ,    Y.  St.  A.  Kugeh- 

Windsichtung. 

Kugelfe'chleudermühle    sind  zwei 
Neigungswinkel  übereinander, 


sowie  versetzt  zueinander  gelagerten  Flügeln  angeordnet,  die. 
von  einem  offenen  Rahmenwerk  g&trageh,  den  mittleren  Raum 
der  Saugkammer  zur  Einführung  des  Mahlguts  freilassen.  Die 
Flüge!  F  der  untern  Gruppe  sind  zur  unmittelbaren  Einwirkung 
auf  das  Mahlgut  bis  dicht  an  den  .Mahlring  d  und  die  Mahl- 
kugeln b  herangeführt.  Der  Neigungswinkel,  unter  dem  diese 
Flügel  angeordnet  sind,  sowie  rechtwinklig  abgebogene  Flansche  f- 
derselben  ezielen  bei   der  Drehung  der  Flügel  einen  Luftstrom. 


welcher  in  dein  äußern  Teil  der  Saugkammer  nach  aufwärts  ge- 
richtet ist.  Dieser  Luftstrom  wird  durch  die  oberen,  untei 
einem  geringeren  Neigungswinkel  angeordneten  flanschloser 
Flügel  f  seitlich  gegen  ein  die  Saugkammer  von  einer  Sainmel- 
kamnier  Ii  trennendes  Sieb  i  abgelenkt,  wodurch  die  genügend 
feinen  Mahlgutteile  zuerst  von  der  Mahlkammer  in  die  Saug- 
kammer und  von  dies  in  die  Sammelkammer  eingeführt  werden 
Die  gröberen,  das  Sieb  nicht  passierenden  Griese  fallen  dagoger 
auf  die  unteren  Flügel  F  zurück,  welche  infolge;  ihrer  Flansche  f 
die  Bewegung  derselben  gegen  das  Sieb  aufheben  und  die  Griese' 
in  den  Mahlring  zurückführen. 

50c.  184870,  vm  25.  November  1905.  Otto  Hübnefl 
in  Charlotten  bürg.  Scldeudermidde  mit  Wurfrhigei, 
hih!  umlaufender  Schlagscheibe,  deren  Abstund  von  ein- 
ander veränderlich  ist. 

Der  Winkel,  welchen  die  Arbeitskauten  der  am  Umfange  dei 
Mühle  gelegenen  Schlagnasen  miteinander  bilden,  ist  größer  ge- 
wählt, als  der  gleiche  Winkel  der  mehr  im  Innern  der  Mühle 
gelegenen  Schlagnasen.  Infolgedessen  tritt  bei  einer  Änderung 
des  Abstandes  zwischen  Wurfring  und  Schlagscheibe  eine  im 
gleichmäßige  Veränderung  der  Spalten  zwischen  eleu  Nasen  d« 
Wurfringes  und  der  Schlagscheibe  ein.  und  zwar  nimmt  elie 
Spaltweite  nach  der  Mitte  der  Mühle  hin  verhältnismäßig  mein 
zu.  Iliei durch  soll  eine  möglichst  schnelle  Zerkleinerung  ven 
Gut  von  verschiedener  Struktur  erzielt  werden.  Ferner  bilden  die 
Flanken  der  Schlagnasen  der  Mühle  mit  den  zügehörigen  RacM 
spitze'  Winkel,  sodaß  sie  dem  Schleudergut  eine'  spitzwinklige 
Schneide  entgegenhalten.  Durch  diese  Anordnung  der  Zähl« 
tritt  eine  mehr  zerschneidende  als  zerquetschende  Zerkleinerifl 
lies  Schleuderguts  ein,  wodurch  bedeutend  an  Betriebskraft  er- 
spart und  erhöhte  Leistung  erzielt  wird. 

50c.  184871,  vom  15.  April  19Ö6.  James  Whe>olei 
Füller  jr.  in  Catasauqua,  V.  St.  A.  Selnnierrorrieh- 
tung  für  Kitgclsdileudermühlen. 
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Das  das  Pußlager  der  Achse  c  der  Mühle  tragende  Gestell  Ii 
ist  mit  einer  im  Querschnitt  V~förm'gen)  konzentrisch  zur  Achse  c 
angeordneten  Vertiefung  d  versehen,  welche  von  einem  kegel- 
pumpf  förmigen  Flansch  e  überdeckt  ist  und  zur  Aufnahme  des 
die  Zähne  tragenden  Teiles  des  kegelstumpfförmigen  Antriebs- 
rades  f.  sowie  des  Schmiermittels  dient.  Durch  die  Form  der 
fehmierkammer  d  und  des  Zahnrades  f  wird  erzielt,  daß  nur 
(■im'  geringe  Menge  Schmiermittel  erforderlich  ist,  um  die  Zähne 
des  Zahnrades  f  und  die  jeweilig  in  der  tiefsten  Lage  befind- 
lichen Zähne  des  das  Zahnrad  f  antreibenden  Zahnrades  g  zu 
bedecken,  während  durch  die  Anordnung  des  Flansches  e  erzielt 
wird,  daß  das  von  dem  Zahnrade  f  hochgeschleuderte  Schmier- 
mittel wieder  in  die  Kammer  d  zurückfließt.  Der  Plansch  e 
wird  zweckmäßig  aus  auswechselbaren  Teilen  gebildet,  welche 
zur  sicheren  Abdichtung  der  Stoßflächen  mit  einem  über  die.se 
greifenden  Fortsatz  e1  versehen  sind. 

50c.  185121.  vom  22.  Mai  1906.  Christian 
nielow  in  Görlitz.  Kollergang  mit  in  ■Kurbeln  ge- 
lagerten Läufern. 

Die  Läufer  sind  mit  einem  oder  mehreren  Scharrmessern  der- 
art zwangläufig  verbunden,  daß  bei  einer  Hebung  eines  Läufers 
Büsch  zähes  Material  auch  das  mit  demselben  verbundene  Scharr- 
Besser  gehoben  wird.  Hierdurch  wird  erzielt,  daß  das  unzer- 
klciucrte  Mahlgut  nicht  sofort  durch  die  Scharrmesser  weiter 
gefördert  wird,  sondern  daß  die  Läufer  so  lange  über  das  Mahl- 
gut  Innweggehen,  bis  dieses  die  Läufer  nicht  mehr  hebt,  d.  h. 
in-  Jas  Mahlgut  zerkleinert  ist. 

59d.  184801,  vom  14.  Januar  1906.  Alphonse 
Vandenameele  in  Forest  b.  Brüssel.  Wasserhebewerk 
mit  ununterbrochener  Antriebsbewegung  und  selbsttätiger 
Umsteuerung  der  Aufzugsscheibe  und  Entleerung  der 
gefüllten  Eimer. 

Das  Hebewerk  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Nabe  der 
auf  der  Antriebwelle  lose  sitzenden  Seilscheibe  mit  einem  doppel- 
ten Sperrad  versehen  ist.  in  welches  bei  jedesmaligem  Aufzuge 
eines  gefüllten  Eimers  die  eine  von  zwei  durch  die  Eimer  be- 
sagten Klinken  eingreift,  wobei  ein  die  beiden  Klinken  verbinden^ 
d§s  Gelenkglied  auf  den  Arm  einer  senkrecht  gelagerten  Welle 
einwirkt,  welche  durch  eine  an  ihrem  unteren  faule  befestigte 
dabei  die  auf  der  Haupt  welle  sitzende  Kupplungsbüehse  in  der 
einen  oder  anderen  Richtung  verschiebt,  um  auf  diese  Weise 
das  eine  oder  das  andere  Kegelrad  eines  Wechselgetriebes  mit 
der  Hauptwelle  zu  kuppeln.  Das  neben  der  Seilscheibe  an- 
geordnete Kegelrad  besitzt  einen  seitlichen  Mitnehmer,  welcher 
heim  Umsteuern  erst  nach  einer  vollen  Umdrehung  (Leerlauf) 
lies  Kegelrades  die  Seilscheibe  beeinflußt,  sodaß  letztere  während 
dieser  Zeit  stillsteht  und  das  Entleeren  des  gefüllten  Kimers 
gestattet,  dessen  Boden  mit  einem  von  zwei  auf  dem  oberen 
'Peile  des  Eimers  schwingbaren  Hebeln  zu  öffnenden  Ausfluß- 
ventil und  einem  unter  demselben  befestigten  falschen  Hoden 
versehen  ist. 

74b.  183839,  vom  26.  April  1905.  La  Societe 
H.  Hauger  &  Pescheux  in  Paris.  Vorrichtung  zur 
Anzeige  der  Anwesenheit  von  Stiel,--  und  explosiblen 
Q&sen  in  der  Atmosphäre. 

Hie  Vorrichtung  besteht  in  bekannter  Weise  aus  einer  Wage 
von  hoher  Empfindlichkeit,  welche  an  dem  einen  Ende  des  Wage- 
balkens einen  außerordentlich  leichten  und  festen,  mit  Luft  ge- 
füllten, für  Luft  und  Gase  vollkommen  undurchlässigen  Behälter 
traut.  Dieser  Behälter  ist  durch  eine  an  dem  anderen  Ende  des 
Wagebalkens  aufgehängte  Platte  ausbalanziert.  Um  zu  ver- 
hindern, daß  sich  auf  dem  Behälter  und  auf  der  Platte  ungleiche 
Stengen  von  Unreinigkeiten  ablagern  und  dadurch  das  Gleich- 
gewicht der  Wage  gestört  wird,  ist  gemäß  der  Erfindung  den 
beiden  Flächen  der  Platte  dieselbe  Größe  gegeben,  wie  die  obere 
und  untere  Fläche  des  Behälters  besitzt.  Ferner  ist.  um  Stö- 
rungen des  Gleichgewichtes  der  Wage  durch  Änderungen  des 
Luftdruckes  und  durch  Temperaturschwankungen  zu  vermeiden, 
auf  dein  einen  Arm  des  Wagebalkens  eine  Vorrichtung  zum 
Ausgleichen  der  Luftdruckänderungen  und  auf  dem  anderen  Arme 
des  Balkens  eine  Vorrichtung  zum  Ausgleichen  der  Temperatur- 
Schwankungen  angebracht.  Die  Vorrichtung  zum  Ausgleichen 
des  Luftdruckes  kann  z.  B.  aus  einem  Annoridgehäuse  bestehen, 
welches  mit  einem  auf  dem  W  agebalken  verschiebbaren  Gewicht 


verbunden  ist,  und  die  Vorrichtung  zum  Ausgleichen  der  Tempe- 
raturschwankungen kann  beispielsweise  aus  einer  Kompensations- 
spirale  bestehen,  deren  freies  Ende  ein  auf  dem  Wagebalken 
verschiebbares  Cewicht  beinflußt. 

74c.  184312,  vom  29.  Mai  1906.  Siemens  &  Halske 
A.  G.  in  Berlin.  Siclierheitschaltunff  für  Eeru- 
Immmandoanlagen,  hei  welchen  der  Befehl  durch  Zwischen- 
steUen  weitergegeben  wird.  Zusatz  zum  Patent  169153. 
Längste  Duner:  14.  Dezember  IUI'.). 

Bei  der  Schaltung  gemäß  dem  Hauptpatent  wird  der  auf  der 
Endstelle  befindliche  Empfänger  bei  Aufgabe  eines  neuen  Sig- 
nals seitens  einer  Geberstelle  in  seine  Nullstellung  zurückgeführt 
und  der  auf  der  Zwischenstelle  befindliche  Empfänger  ist  derart 
in  Abhängigkeit  von  dem  zur  Weitergabe  des  Signals  dienenden 
Geber  gebracht,  daß  beim  Betrieb  dieses  Gebers  zugleich  eine 
der  Bewegung  des  lieber.-  entsprechende  Zurückführurig  des 
Empfängers  bewirkt  wird,  im  zu  verhindern,  daß  die  Geber- 
statippen weder  ihre  eignen  Signale  noch  die  Signale  der  andern 
Geberstationen  stören,  ist  gemäß  der  Erfindung  auf  jeder. Geber- 
stelle cm  Empfänger  angebracht,  welcher  einerseits,  z.  B.  durch 
einen  Fbrtschaltmagneten,  mit  dem  Geber  dieser  Stelle  verbun- 
den ist  und  den  übertragenen  Befehl  anzeigt,  anderseits,  z.  B. 
durch  einen  Büekfübrjingsniagi.eten,  mit  dem  Geber  der  Zwischen- 
stelle verbunden  ist  und  beim  Betriebe  dieses  Gebers  eine  der 
Bewegung  des  Zwischenstellengebers  entsprechende  Zurückfüh- 
rung  erfährt. 

81  e.  184267.  vom  27.  Februar  19.06.  Maschinen- 
bau- Gesellschaft  Martini  &  BTÜrieke  in.  b.  II.  in 
Hannover.  Einrichtung  zur  Erzeugung  eines  unter 
Druck  stehenden  Gasgemisches  von  bestimmtem  Misclntngs- 
rerhältuis. 

Dil'  Einrichtung  besitzt  in  bekannter  Weise  zwei  mit  ein- 
ander gekuppelte  Saug-  und  Druckpumpen,  die  mit  den  Zufüh- 
rungsleitungen  der  ZU  mischenden  Hase  (nicht  oxydierendes  (las. 
/..  11.  Kohlensäure  und  Luft)  verbunden  sind  und  die  letztern 
in  eine  gemeinsame  Abgasleitung  überführen.  Gemäß  der  Er- 
findung ist  der  zum  Ansaugen  und  Portdrücken  des  nichtoxy- 
dierenden  Gases  (z.  B.  Kohlensäure)  dienende  Saug-  und  Druck- 
zylinder als  Arbeitzylinder  ausgebildet,  in  welchen  hochgespann- 
tes nicht  oxydierendes  Gas  zur  Wirkung  gelangt.  Infolgedessen 
wird  die  Misch  Vorrichtung  sofort  selbsttätig  außer  Betrieb  gesetzt, 
wenn  die  Zufuhr  des  niehto\ vilierenden  (lases  eine  Unterbrechung 
erfährt. 

81  e.  184H41.  vom  1.  April  1906.  Bobins  f'on- 
veying  Belt  Company  in  New  York.  Abtourfwagen 
für  F'nrderliii iider. 

Bei  dem  Abwurf wagen  laufen  die  Förderbänder  in  üblicher 
Weise  in  einem  S-förmigen  Bugen  über  zwei  im  Wagengestell 
drehbar  gelagerte  Führungstrommeln.  Die  Erfindung  besteht  im 
wesentlichen  darin,  daß  zur  Verschiebung  des  Abwurfwagens 
besondre  Vorschubräder  dienen,  die  entgegengesetzt  gedreht  und 
mit  den  Laufschienen  abwechselnd  in  und  außer  Berührung 
gebracht  werden,  um  den  Abwurfwagen  in  der  einen  oder  an- 
dern Richtung  selbsttätig  zu  verschieben.  Statt  zwei  Vor- 
schubräder oder  Vorschubräderpaare  zu  verwenden,  kann  nur 
ein  Vorschubrad  oder  Vorschubräderpaar  verwendet  werden,  das 
zwecks  Verschiebens  des  Wagens  in  der  einen  Lichtung  mit  den 
Laufschienen  in  Verbindung  gebracht  und  in  Umdrehung  ver- 
setzt wird.  Um  den  Wagen  in  der  entgegengesetzten  Richtung 
zu  bewegen,  wird  das  Yorsehubrnd.  das  mit  der  Achse  der  einen 
Bandführungsrolle  fest  verbunden  ist.  von  der  Laufschiene  ab- 
gehoben und  durch  eine  Bremse  festgestellt.  Hierdurch  bewegt 
das  Band  selbst  den  Abwurfwagen  in  der  andern  Richtung. 

81  e.  185137.  vom  12.  Oktober  Dil).",.  La  Com- 
pagnie  des  Mines  de  Bethune  in  Bully-les-Mines. 
Fahrbare  Koksverladevorrichtung  mit  endlosem  Förder- 
bande und  Löschvorrichtung. 

Um  eine  möglichste  Schonung  des  Pörderbandes  a,  das  in 
bekannter  Weise  aus  aneinander  gereihten  durchbrochenen  und 

mittels   Rollet!  gestützten   Blatten    bestellt,    ZU    erzielen,    ist  die 

Löschvorrichtung  d  für  den  aus  den  Koksöfen  ausgestoßenen 
Koks  vor  dem  Förderbande  angeordnet,  sodaß  der  Koks  in  ge- 
löschtem nicht  aber    in  glühendem  Zustande  auf  das  Band  a 
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»clangt.  Die  Löschvorrichtung  d  ist  mittels  eines  Kranes  c 
hebbar  und  kann  unabhängig  von  der  Umlaufbewegung  des 
Förderbandes  in  eine  Schwingbewegung  versetzt  werden,  damit 


der  glühende  Koks  völlig  abgelöscht  wird  und  die  abgespülten 
ungaren  Teile  und  das  Kokspujver  möglichst  abgeschleudert 
werden.  Das  Förderband  befördert  den  Koks  in  üblicher  Weise 
auf  Rüttelsiebe  b.  von  denen  er  unmittelbar  in  Eisenbahnwagen 
fällt. 


Bücherschau. 

Das  Acetylen  und  seine  technische  Verwendung.  Die  Acetylen- 
Anlagen  und  ihre  Bewartung.    Hin  Wegweiser  für  die 
Ingenieure    des    Zentral-Verbandes    der  Preußischen 
Dampfkessel-Überwachungs-Vereine  bei  Ausübung  der 
Überwachung  der  Acetylen-Anlagen.    Bearbeitet  auf 
Veranlassung  des  Ausschusses  des  Zentral-Verbandes 
von    den   Herren    Oberingenieuren  Hilliger-Berlin, 
Betke-Stettin  und  Nolte-Koblenz  nebst  einem  Ver- 
zeichnis der  vom  Deutschen  Acetylenverein  bisher  ge- 
prüfter! und  mit  Attest  versehenen  Typen  von  Acetylen- 
Apparaten   und   den   Vorschriften   des   D.  A.  V.  für 
Aeetylen-Apparate.     27  S.     Berlin  1907,  Carl  Hey- 
manns Verlag  und  Formular-Magazin.    Preis  geh.  79  Pf. 
Das  Werkchen  will  für  die  mit  der  Ausübung  der  Über- 
wachung von  Azetylen-Anlagen  betrauten  Sachverständigen 
ein  Leitfaden   und   Wegweiser  sein.     Es   enthält   in  ge- 
drängter Kürze  alles  Wissenswerte  über  Azetylen  und  seine 
technische   Verwendung.     Im   Anschluß   hieran    wird  ein 
Verzeichnis  von  Typen   von  Azetylen-Apparaten  gebracht, 
die  vom  Deutschen  Azetylen-Verein   gemäß   §  7  der  Aus- 
führungsbestimmungen  zu  der  Polizeiverordnung  betr.  die 
Herstellung,  Aufbewahrung  und  Verwendung  von  Azetylen 
sowie  die  Lagerung  von  Carbid   bisher  geprüft   und  mit 
einem  Attest  versehen  sind.    Sodann  folgen  die  Vorschriften 
für  Azetylen-Apparate  nach   den  Beschlüssen   der  Haupt- 
versammlungen des  Deutschen  Azetylen-Vereins  vom  5.  De- 
zember Hl04  und  2.  -Juli  1905. 

Da  naturgemäß  das  nur  27  Seiten  umfassende  Buch 
nicht  alles  Wissenswerte  auf  dem  behandelten  Gebiet  er- 
schöpfend enthalten  kann,  so  ist  die  weitgehende  Literatur- 
angabe von  besonderm  Werte.  Deshalb  hat  es  nicht  nur 
Interesse  für  den  besonderen  Kreis,  für  den  es  geschrieben 
ist.  sondern  auch  für  alle  Besitzer  von  Azetylen-Anlagen. 

K.  V. 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

IDie  Redaktion  behält  sich  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Hofmann.  Ottokar:     Hvdrometallurgy    of    silver  with 
special  reference  to  cbloridizing  roasting  of  silver  ores 


and  the  extraction  of  silver  by  hyposulphite  an 
Cyanide  Solutions.  345  S.  New  York  11)07.  Hi 
Publishing  Company.  Preis  geb.  4  $. 
Der  Mensch  und  die  Erde.  Die  Entstehung,  Gewinnun 
und  Verwertung  der  Schätze  der  Erde  als  Grundlage 
der  Kultur.  Herausgegeben  von  Hau»  Kraemer  i 
Verbindung  mit  ersten  Fachmännern.  Lfg.  20  und  21 
(Schluß  des  1.  Bandes.)  Berlin  1907.  Deutsches  Ver 
lagshaus  Bong  &  Co.-  Vollständig  in  120  Lfg.  zu  i 
60  Pf. 

Mitteilungen  über  Forschungsarbeiten  auf  dem  Gebiei 
des  Ingenieurwesens  insbesondere  aus  den  Laboratorie 
der  technischen  Hochschulen  ;  herausgegeben  vom  Vereii 
deutscher  Ingenieure.  H.  38:  A.  Martens,  Die  Meßdos 
als  Kraftmesser  in  der  Materialprüfmaschine.  45  S.  und  1  Ta 
H.  40:  Versuche  an  der  Wasserhaltung  der  Zech 
Franziska  in  Witten.  M.  Grübler,  Vergleichende  Festig 
keitsversuche  an  Körpern  aus  Zementmörtel.  H.  Lorenz 
Vergleichsversuche  an  Schiffschrauben.  H.  Lorenz,  Iii 
Änderung  derllmlaufzahl  und  des  Wirkungsgrades  voi 
Schiffschrauben  mit  derFahrgeschwindigke.it.  02.  S.  Frei 
1  H.  1  Jt. 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungei 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinunge 
ortes,  Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  2! 
u.  30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungen. 

Mineralogie  und  Geologie. 

Ergebnisse  von  Bohrungen.  Von  Keilhack.  Jahrl 
Geol.  Berlin.  1903  Heft  4.  S.  555/812.  Beginn  de 
Veröffentlichungen  über  die  bei  der  geologischen  Landes 
anstalt  eingegangenen  Bohrproben.  Hier  handelt  es  siel 
um  Bohrungen  der  in  Schleswig  -  Holstein ,  Pommern 
West-  und  Ostpreußen  liegenden  Gradabteilungen  1 — 20 

Das  Gestein  des  Seebachfelsens  bei  Friedrich 
roda  im  Thüringer  Wald.  Von  Schneider.  Jahrl 
Geol.  Berlin.  1903  Heft  4.  S.  503/52.*  Geologische 
Uberblick.  Makroskopische  Betrachtung.  Mikroskopischl 
Untersuchung. 

Tektonischer  '  Überblick  der  Petroleumzonei 
der  Walachei.  Von  Aradi.  Ost.  Ch.  T.  Z.  1.  Mai 
S.  65/7.  *  In  der  Walachei  sind  auch  die  jüngatei 
neogenen  Bildungen  ölführend.  Die  Petroleumzonei)  sin 
das  Resultat  postoligozäner,  altmiozäner  und  jüngere 
Störungen. 

The  eocene  gold-bearing  gravels  of  Colombia 
Von  Nicholas.  Min.  Wld.  20.  Apr.  S.  502/3.*  Bnt 
stehung  der  Goldseifen.  Die  verschiedenen  Gewinnung 
stätten. 

Lagerungszustände  und  Durchlässigkeit  dei 
Geschiebe.  Von  Thiem.  J.  Gasbel.  27.  Apr.  S. 
377/82.*  Ermittlung  der  Ergiebigkeit  des  im  l'nter- 
gründe  durch  durchlässige  Geschiebe  strömenden  Grund 
Wassers.  Versuchseinrichtung  für  die  Bestimmung  dei 
Durchlässigkeit.  Ergebnisse. 

Bergbautechnik. 

Geschichte  des  Bergbaues  mit  besonderer  r!r- 
rücksichtigung  der  Entwicklung  des  Berg- 
maschinenwesens.    Von   Freyberg.    Z.   Bgb.   Betr.  L 
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1.  Mai.  S.  77/82.*  Entwicklungsgeschichtliche  Angaben 
über  die  ersten  Anfänge  des  Bergbaues  und  der  Metall- 
gewinnung. Bergbau  zur  Römerzeit.  Mansfelder  Berg- 
I i.iii.    (Forts,  f.) 

Geschichtliches  vom  deutschen  Erzbergbau. 
Von  Kunze.  Erzbgb.  1.  Mai.  S.  155/9.  Bergbau  der 
Körner.  Gold-  und  Silbergewinnung  in  Böhmen.  Fränkischer 
und  sächsischer  Bergbau.    Der  Bergbau  im  Harz. 

Die  Goldb aggerei  in  Europa.  Von  Rainer.  Ost. 
Z.  27.  Apr.  S.  209/12.  Vortrag.  Geschichtlicher  Uber- 
blick über  die  Goldwäschen  des  Altertums  und  der  Jetzt- 
zeit (Tajo,  Po,  Flüsse  des  südlichen  Frankreich,  Rhein, 
iäbe,  Moldau).    (Forts,  f.) 

Der  Salzbergbau  Österreichs.  Die  Salzbergbaue 
nördlich  der  Karpaten  in  den  Berghauptmann- 
schaften Wien  und  Krakau.  (Forts.)  Z.  Bgb.  Betr.  L. 
1.  Mai.  S.  88/92.  Kurz  zusammengefaßte  Geschichte  des 
Bochniaer  Salzbergwerkes.    (Forts,  f.) 

The  barytes  industry  of  the  south.  Von  Judd. 
Eng.  Min.  J.  20.  Apr.  S.  751/3.  Die  Barytwerke  sind 
meist  zu  großartig  angelegt.    Es  genügen  kleine  Anlagen. 

Mining  in  the  Wonder-distri et,  Nevada,  Von 
Zalinski.  Eng.  Min.  J.  20.  Apr.  S.  763/5*.  Die  erste 
Anlage  wurde  im  April  1906  erbaut.  Bis  jetzt  sind  vier 
Städte  mit  einer  großen  Anzahl  von  Werken  entstanden. 

Colliery  notes,  observations  and  comments. 
Eng.  Min.  J.  20.  Apr.  S.  770/1.  Praktische  Winke  für 
den  Kohlenbergmann.    Aus  Versuchen  und  Studien. 

Mining  news  from  all  parts  of  the  world.  Eng. 
Min.  J.  20.  Apr.  S.  781/5.  Neue  Unternehmen,  Anlage 
neuer  Maschinen,  Entwicklung  von  Gruben  und  Eigentum- 
Verschiebungen. 

Cyanide  practice  at  the  reliance  mill.  Von  Lay. 
Eng.  Min.  J.  20.  Apr.  S.  758/9.*  Anlage  von  Nelson, 
B.  C.  die  50  t  Erz  pro  Tag  mit  Hülfe  des  Hendryx-Prozeß 
verarbeitet. 

Ein  neuer  Erweiterungsmeißel.  Von  Pois.  Ost. 
Ch.  T.  Ztg.  1.  Mai.  S.  97/102.  Vortrag.  Die  Entwick- 
lung der  Bohrtechnik  im  allgemeinen.  Die  verschiedenen 
bisherigen  Erweiterungsbohrer.  Ein  neuer  ausbalanzierter 
Exzentermeißel. 

Die  verschiedenen  Abbauarten  des  Flözes  „J" 
auf  der  Zeche  Neumühl.  Die  dabei  erzielten  Kosten, 
Leistungen  und  der  Bergeverbrauch.  Von  Werner. 
(Schluß)  Bergb.  2.  Mai.  S.  6/8.  Die  Einrichtung  des 
Stoßbaus  und  seine  Kosten,  Zusammenstellung  der  Kosten. 
Leistungen  und  des  Bergeverbrauchs  bei  den  einzelnen  in 
Flöz  J  angewendeten  Abbauarten. 

Methods  of  working  the  coal  seams  of  Ohio. 
Von  Parsons.  Eng.  Min.  J.  20.  Apr.  S.  745/50.  * 
Schwimmsanuschicht  im  Hocking  Tale  erschwert,  den  Ab- 
bau wesentlich;  außerdem  ist  die  Gefahr  des  Schachtein- 
bruches zu  bekämpfen. 

Die  Wasserverhältnisse  des  Graner  Braun- 
kohlenreviers. Von  Stegh  (Forts.)  Ost.  Z.  27.  Apr. 
S.  213/6.  *  Der  Ursprung  der  hereingebrochenen  Wasser. 
(Schluß  f.) 

Die  Einführung  der  Azetylen-Beleuchtung  und 
die  Lampen-Ausgabestelle   auf  dem  Eisenerzberg- 
werke Sankt  Marie  bei  Ste.  Marie  -  aux- Chenes. 
Von  Serlo.    Erzbgb.     1.  Mai.    S.  160/3.  *    Vorzüge  der 
j Azetylenlampen.    Auf  der  genannten  Grube  ist  zum  ersten 


Male  der  Versuch  in  Lothringen  gemacht  worden,  die 
Lampenwartung  für  die  Belegschaft,  die  früher  selbst  dafür 
sorgte,  zu  übernehmen.    Die  Einrichtung  hat  sich  bewährt. 

Bewetterung  des  Ortsstoßes  eines  Aufbruches 
während  der  Sprengarbeit.  Bergb.  2.  Mai.  S.  8.  * 
Um  eine.  Bewetterung  der  Aufbrüche  auch  während  der 
Sprengarbeit  zu  ermöglichen,  empfiehlt  es  sich  die  Lutten- 
tour  und  den  Fahrschacht  durch  schräg  gestellte  Stempel 
zu  schützen. 

The  mechanical  engineering  of  collieries.  Von 
Futers.  (Forts.)  Coli.  Guard.  26.  Apr.  S.  780.* 
Teleskopartige  geneigte  Rinne,  von  der  die  untere  Hälfte 
gehoben  und  gesenkt  werden  kann.  Sie  dient  einer 
schonenden  Behandlung  der  zu  transportierenden  Kohle. 
(Forts,  f.) 

Die  Bedeutung  der  mar ksch ei  der i sehen  Messungs- 
punkte in  Bergwerken.  Von  Eger.  Bergb.  2.  Mai. 
S.  5/6.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Vermessungspunkte  wird 
ihre  Schonung  dringend  empfohlen. 

Royal  Commission  on  safety  in  mines.  Ir.  Coal 
Tr.  R.  26.  Apr.  S.  1385/7.*  Achtzehnter  Sitzungstag. 
Weitere  Referate  über  den  Kohlenstaub  in  den  Gruben. 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Riß  im  vollen  Blech  eines  Schiff  sdampf-kessel  s 
Bayr.  Dampfk.  Z.  30.  Apr.  S.  76/7.  *  Besprechung  eines 
interessanten  Falles  einer  Rißbildung  in  einem  Kesselblech 
nebst  einem  Erklärungsversuch. 

Die  Dampfkessel-Ausrüstungsteile  auf  der 
Nürnberger  Landesausstellung.  Von  Geiger. 
Bayr.  Dampfk.  Z.    S.  77/80.  * 

Uber  Heizversuche  und  deren  Resultate  im 
böhmischen  Braunkohlenreviere.  Von  Stange. 
(Forts.)  Z.  Bgb.  Betr.  L.  1.  Mai.  S.  82/8.  Art  der 
Durchführung  der  Versuche.    Resultate.    (Schluß  f.) 

Allgemeines  über  direkte  Feuerungsanlagen. 
Von  Janda.  (Forts.)  Öst.  Z.  27.  Apr.  S.  216/8. 
Weiteie  Erörterung  verschiedener  theoretischer  Begriffe. 
Der  Feuer-  oder  Verbrennungsraum.    (Forts,  f.) 

Die  Spiralgehäuse  von  Turbinen.  Kreisel- 
pumpen usw.  Von  Lorenz.  Z.  Turb.-Wes.  30.  Apr. 
S.  181/4.  Mit  Spiralgehäusen  sind  vielfach  schlechte 
Erfahrungen  gemacht  worden.  Verfasser  will  die  günstigste 
Gehäuseform  berechnen.    (Schluß  f.) 

Die  neue  Universal-Rundlauf maschine  (System 
v.  Kittler)  und  ihre  Anwendungen  in  der  Praxis. 
Von  Dominik.  Dingl.J.  20.  Apr.  S.  241/4  *  u.  27.  Apr. 
S.  258/60.  *  Die  Maschine  gehört  zur  Gruppe  der 
Kapselwerke  und  kann  als  Hochdruckpumpe,  hydraulischer 
Motor,  Kompressor,  Vakuumpumpe,  Luftmotor  usw.  Ver- 
wendung finden.  In  neuerer  Zeit  ist  die  Kittlersche 
Maschine  einmal  für  den  hydraulischen  Antrieb  von  zwei 
Wendestationen  der  Gepäckbeförderungsanlage  im  neuen 
Hamburger  Hauptbahnhof,  und  dann  für  den  Betrieb  von 
Kraftfahrzeugen  zwecks  Arbeitsübertragung  vom  Benzin- 
motor auf  die  Hinterräder  der  Kraftwagen  zur  Ausführung 
gebracht.  Von  den  Versuchsfahrten,  die  demnächst  mit 
einem  Kittlerschen  Kraftwagen  unternommen  werden,  häng! 
es  im  wesentlichen  ab,  ob  diese  Maschinenpackung  sich 
in  größerm  Maßstabe   in  der  Praxis  wird  einführen  lassen. 

Versuche  an  einer  2000pf erdigen  Riedler- 
Stumpf-Dampfturbine.      Von    Rötscher.      Z.  D.  Ing. 
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4.  Mai.  S.  707/10.  (Schluß)  Überblick  über  die  Ver- 
teilung der  Kraftverluste  in  der  Turbine.  Es  muß  be- 
sonders auf  die  Verringerung  der  Düsen-  und  Schaufel- 
verluste Wert  gelegt  werden. 

Elektrotechnik. 

Vorschriften  für  die  Errichtung  elektrischer 
Stark. ström  an  läge  n  nebst  Auisi  ührungsregeln.  E. 
T.  Z.  Nr.  17.  25.  Apr.  S.  427/S.  Die  neuen  Vor- 
schriften für  die  Errichtung  elektr.  Starkstrom  anlagen  nebst 
Ausf  ührungsregeln  w  erden  auf  Seite  445/52  dieser  Nummer 
aufgeführt.  Sie  unterscheiden  sieh  in  der  äußern  Form 
im  wesentlichen  darin  von  den  frühern  ,  daß  die  bisherige 
Einteilung  in  Vorschriften  über  Beschaffenheit  und  Ver- 
legung des  verwendeten  Materials  weggefallen  ist.  Dann 
sind  die  zwei  getrennten  Vorschriften  für  Hoch-  und 
Niederspannung  vereinigt.  Wo  für  Hochspannung  be- 
sondere Forderungen  zu  stellen  sind,  werden  diese  durch 
besondern  Druck  hervorgehoben.  Dafür  ist  eine  Teilung 
in  Vorschriften  und  Ausführungsregeln  durchgeführt, 
während  die  Vorschriften  für  „elektr.  Straßenbahnen  usw." 
und  die  für  „elektr.  Anlagen  in  Bergwerken  unter  Tage" 
völlig  ausscheiden.  Für  die  Bergwerksvorschriften  ist  im 
Prinzip  eine  gesonderte  Fassung  der  Vorschriften  be- 
schlossen. Sicherheitsvorschriften  für  elektr.  Straßenbahnen 
und  straßenbahnähnliehe  Kleinbahnen  sind  bereits  gesondert 
aufgestellt  und  am  1.  Okt.  06  in  Kraft  getreten.  Im 
übrigen  werden  die  Neuerungen  der  Vorschriften  klargelegt. 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Die  Hochofen-,  Stahl-  und  Walz  wer  kan  lagen 
der  Societa  Anoiiiina  de  gl!  Alti  Forri  e  Fonderia 
di  Piombino.  Von  Lürmann.  St.  u,  E.  1.  Mai.  S. 
613/7.*  Das  an  der  Westküste  Italiens  gelegene  Werk 
wird  zu  einer  modernen  Anlage  umgebaut.  Die  Lieferungen 
hierfür  haben  fast  ausschließlich  deutsche  Firmen.  Das 
Werk  bezieht  seine  Erze  von  Elba,  Canipiglia,  und  Massa- 
marittima,  seine  Kohlen  von  Cardiff.  Da  die  Seedampfer 
unmittelbar  am  Hüttenkai  anlegen  können,  hat  das  Werk 
billige  Frachten    und   dadurch    niedrige  Gestehungskosten 

Messung  großer  Ga.sinengen  mittels  Differenz- 
druckes. Von  Stach.  St,  u.  E.  1.  Mai.  S.  018/23.* 
Die  Gasgeschwindigkeit  kann  auf  Grund  von  Messungen 
eines  nach  Art  der  Depressionsinesser  hergestellten  Re- 
gistrierapparates berechnet  werden.  Aus  Geschwindigkeit 
und  Leitungsquerschnitt  {ergibt  sich  die  Gasmenge. 

Die  Transportanlagen  für  Gaswerke,  Von 
Dieterich.  J.  Gasbel.  27.  Apr.  S.  369/122.*  Allgemeine 
Angaben  über  Anforderungen  die  an  derartige  Anlagen 
zu  stellen  sind  und  ihre  Erfüllung.  Die  Förderanlagen 
der  Imperial  Continental  Gas  Association  in  Mariendorf 
bei  Berlin,  die  eine  der  beiden  größten  auf  der  Erde  ist. 
(Ports,  f.) 

A  stationäry  centrifug'al  gas  washer.  St.  Coal 
Tr.  IL  2li.  Apr.  S.  1380.  Beschreibung  eines  patentierten 
Gaswäschers  von  Bachmann. 


Aerogengas.     Von    Meyenberg.     (Schluß)  Dingl. 
27.   Apr.     S.    260/3.     Es   wird    nachgewiesen,    daß  d 
Aerogengas  dem   Aeetylen   in   wirtschaftlicher  Beziehm 
ganz  bedeutend  überlegen  ist, 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Metal,  mineral,  coal  and  stock  markefs.  En 
Min.  •).  20.  Apr.  S.  7*0/92.*  Dreisschwankunge 
Markt  I  age  und  Handelstatistik  der  Metalle  und  Berglm 
papiere   an  den  wichtigsten  Börsen. 

Nickel  and  Chronic  iiiining  in  New  Caledodtf 
tr!  Coal  Tr.  R.  20.  Apr.  S.  1379.  Statistische  Angal 
für  190Ü  nach  einem  Konsularberieht. 

Verkehrs-  und  Verladewesen. 

„Teniperlev"  coal  handling  plant  at  Pool 
Dorsel,  [r.  Coal  Tr.  IL  19.  Apr.  S.  1299.  *  Besclneibui 
einer  neuen  Transportanlage  für  Kohlen. 

Die  Unterhaltung   der   Eisenbahngleise    in  dt 
Kurven.     Von    Heubach.     Z.   D.   Eis.   V.      1.  Mai. 
523/5.*    Verfahren  zur  Nachprüfung  der  richtigen  Glei 
läge  in  Kurven. 


Personalien. 

Dem  Berginspektor  Busch  von  dem  Steinkohlen!» 
werke  Königin  Luise  ist  zum  Eintritt  in  die  Dienste  I 
Oberschlesischen  Eisenbahn-Bedarfs-Aktiengesellschaft  § 
nachgesuchte  Entlassung  aus  dem  Staatsdienst  erteilt  worde 

Der  Bergassessor  Hassinger,  bisher  bei  dem  Hüttei 
amte  zu  Oker,  ist  zur  Vorbereitung  für  eine  längere  Au 
landreise  auf  3  Monate  beurlaubt  worden. 

Der  Bergassessor  Hahn  (Bez.  Bonn)  ist  derKommisÄ 
zur  Untersuchung  der  Steinkohlengruben  des  Saarievie 
als  Hilfsarbeiter  beigegeben  und  nach  Saarbrücken  übe 
wiesen  worden. 

Die  Bergreferendare  Walter  Schulz  (Oberbergamtsbe 
Halle,  früher  Dortmund),  Erich  Peltner  (Oberbergamtsbe 
Breslau),  Hermann  Kipper  (Oberbergamtsbez.  Bonn)  un 
( rerhard  <  I  oebel  (Oberbergamtsbez.  Halle)  haben  am  27.  Api 
d.  J.  die  zweite  Staatsprüfung  bestanden. 

Gestorben: 

am  5.  Mai  in  Kirchen  a.  d.  Sieg  der  Bergu  erksdirektc 
Carl  Maruhn  im  Alter  von  68  Jahren. 


Mitteilung. 

Der  Verlag  unserer  Zeitschrift  hat  von  dem  stein 
graphischen  Bericht  über  die  zweite  Beratung  de 
Gesetzentwurfs,  betreffend  die  Abänderung  de 
Allgemeinen  Berggesetzes  vom  24.  -Juni  186 
(die  Bergbauf'reiheit)  im  Abgeordnetenhause  eine  Anzal 
Sonderdrucke  herstellen  lassen,  die,  soweit  der  Voi 
rat  reicht,  an  die  Bezieher  der  Zeitschrift  zum  Preis 
von  30  Pf.  portofrei  abgegeben  werden.  Bestell  in  ige 
sind  an  den  Verlag  der  Zeitschrift,  Essen  -  Kuhi 
Friedlichst!-.  2  zu  richten.  Die  Redaktion. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer   enthaltenen  größern  Anzeigen    befindet  sich  gruppenweis 
geordnet  auf  den  Seiten  44  und  45  des  Anzeigenteiles. 
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Belastung  der  Gleichstromdynamo  durch  die  Grubenlokomotivförderung  auf  Zeche  Minister  Achenbach 
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43.  Jahrgang 


Der  Abbau  der  Phosphate  in  Nordfrankreieh. 
Von  Dr.  0.  Tietze,  Berlin   

Die  Gefrierschacht-Aulage  der  Grube  Klein- 
Rosseln  bei  Stieringen  (Lothringen).  Von 
Bergassessor  Jüngst,  Saarbrücken  

Erhebung  der  Gemeindesteuer  im  Oberb'erg- 
amtsbezirk  Dortmund  beim  Erwerb  oder 
Umsatz  von  Bergwerkseigentum.  Von  Berg- 
assessor Kesten,  Kotthausen.    (Schluß)     .    .    .  . 

lahresbericht  des  Vereins  für  die  bergbau- 
lichen Interessen  im  Oberbergamtsbezirk 
Dortmund  für  das  Jahr  1906.    (Im  Auszuge). 

"Technik:  Grubenausbau  in  druckhaftem  Gebirge. 
Bremskorbarretierung.  Vorrichtung  bei  Sonder- 
bewetterung mit  Lutten  

Volkswirtschaft  und  Statistik:  Bericht  des 
Vorstandes  des  Rheinisch- Westfälischen  Kahlen- 
Syndikats  über  die  .Monate  März  und  April  1907. 
Stein-  und  Braunkohlenbergbau  in  Preußen  im 
1.  Vierteljahr  15)07.  Salzgewinnung  im  Oberberg- 
amtsbezirk Halle  a.  S.  im  1.  Vierteljahr  1907  . 
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Verkehrswesen:  Wagengestellung  zu  den  Zechen, 
Kokereien  und  Brikettwerken  des  Ruhrbezirks. 
Wagengestellung  zu  den  Zechen.  Kokereien  und 
Brikettwerken  der  wichtigern  deutschen  Bergbau- 
bezirke. Kohlen-  und  Koksbewegung  in  den 
Rheinhäfen  zu  Ruhrort,  Duisburg  und  Hochfeld. 
Amtliche  Tarifveränderungen  

Gesetzgebung  und  Verwaltung:  Teilung  des  Berg- 
reviers Hannöver  

Marktberichte:  Essener  Börse.  Düsseldorfer  Börse. 
Vom  ausländischen  Eisenmarkt.  Der  amerikanische 
Eisen-  und  Stahlmarkt.  Metallmarkt  (London). 
Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und 
Frachtenmarkt.    Marktnotizen  über  Nebenprodukte  . 

Ausstellungs-  und  Unterrichtswesen:  Die  Ein- 
weihung der  neuen  Gebäude  der  Königlichen  Berg- 
akademie in  Clausthal  

Patentbericht  
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Die  bedeutendsten  Phosphatlager  Frankreichs  liegen 
in  den  Departements  Somme,  Aisne,  Pas-de-Calais 
I  Kse  und  Nord.  Sie  liefern  den  bei  weitem  größten 
Anteil  an  der  französischen  Gesamtproduktion  von  Phos- 
phaten. Geologisch  gehören  die  Phosphate  der  obern 
Kieide,  demSenon  bzw.  dem  obersten  Turon  an.  Ab- 
gesehen von  den  natürlichen  Anreicherungsprodukten, 
den  in  Taschen  anstehenden  sog:  „reichen  Phosphaten", 
baut  man  jetzt  vorzugweise  nur  noch  die  eigentliche 
Phosphatkreidelager  ab.  Der  Bergbau  ist  zwar  recht 
Pfimitiv,  bietet  aber  wegen  der  bedeutenden  Werte, 
(he  er  liefert,  immerhin  ein  gewisses  Interesse,  sodaß 
em  kurzer  Bericht  über  einige  der  bedeutendsten 
0 rulienbetriebe  wohl  berechtigt  erscheint. 

Den  Mittelpunkt  des  Phosphatbergbaues  in  der 
nkardie  bildet  der  auf  der  Grenze  der  beidenDepartements 
Somme  und  Aisne  gelegene  Ort  Roisel  (Fig.  3). 

Westnordwestlieh  5  bis  6  km  von  Roisel  entfernt 
liegt  das  Dorf  Templeux-la-Fosse,  an  dessen  Nordwest- 
efide em  Phosphatlager  beginnt  (Fig-,  1).  Es  erstreckt 
sich  von  da  bis  über  die  Straße  Von  Peronne  nach 
bambrai  hinaus  auf  eine  Entfernung  von  etwa  3  km 
m  nordwestlicher  Richtung.  Am  äußersten  westlichen 
L.nde  befindet  sich  ein  Tagebau.  Dort  gewann  man 
zuerst  die  Phosphatsande,  die  in  zum  Teil  bis  zu  20  m 
tiefen  Taschen  anstanden.    Außerdem  beißt  in  dem 
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Der  Abbau  der  Phosphate  in  Nordfrankreich. 

Von  Dr.  0.  Tietze.  Berlin. 


Bruch  eine  Bank  von  Phosphatkreide  aus,  die  sich  bei 
einer  Mächtigkeit  von  fast  3  m  nach  Südosten  in  einer 
Breite  von  etwa  150  m  mit  einer  schwachen  Neigung 
von  7  :  1000  hinzieht1.    Dieses  Lager  führt  an  seiner 
Basis  Posphatknauern.  deren  Gehalt  an  Phosphorsäure 
jedoch  nur  gering  ist.    Am  andern  Ende  des  Lagers 
befindet  sich  ein  Bruch  beim  Dorfe  Templeux-la-Fosse. 
Von  diesem  Bruch  hat  Gossel  et  ein  Profil  in  einer 
Notiz  „Sur  les  gites  de  craie  phosphatee  des  environs 
de  Roisel  etc.  Lille  1900"  2  veröffentlicht,  das  auch 
jetzt  noch  in  dem  eingestellten  Tagebau  zu  beobachten 
ist.    In   einem  Becken   von    weißer  Kreide  (Fig.  2), 
dessen  Boden  ziemlich  unregelmäßig  ist,  liegt  die  Haupt- 
bank von  beinahe  6  m  Mächtigkeit,    Sie  zerfällt  in  eine 
obere  und  eine  untere  Zone  reicheren  und  eine  mittlere 
Bank  ärmeren  Phosphates.    Die  untere  Bank  liegt  auf 
einer  etwa  1  m  mächtigen  Schicht  stark  zerfressener 
und  durchlöcherter  Kreide,  die  zum  Teil  verhärtet  ist. 
Die  reiche  Kreide  enthält  etwa  50  pCt  Trikalzium- 
phosphat.      Ihre  Oberfläche  ist  eingeebnet  und  von 
weißer  Kreide  bedeckt.    Diese  bildet  darüber  wiederum 
ein  Becken,'  das  sich  in  seinem  tiefsten  Punkte  bis 
beinahe  auf  1  m  der  unten  hegenden  Phosphatschicht 


1  Nach  Angaben  des  Betriebleiters  Ja<|iieinin. 
3  Ann.  d.  1.  Soc.  eeM  du  Nord  XXIX  19Ö0-. 
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nähert.  Auch  die  Oberfläche  dieser  Kreide  ist  voll- 
stündig  durchlöchert;  auf  ihr  liegt  das  zweite  unten 
sehr  reiche  Phosphatlager,  das  oben  eine  arme  Schicht 
führt.  Auch  dieses  Lager  ist  wieder  von  weißer  Kreide 
bedeckt,  worauf  abermals  eine  Phosphatbank  folgt, 
deren  Ausbiß  ich  seitlich  von  dem  Hügel  an  der  Bahn, 
die  vom  Schacht  nach  der  Hütte  führt,  zu  sehen  bekam. 
Dieses  dritte  Lager  ist  wiederum  von  weißer  Kreide 
bedeckt.  Nach  den  Seiten  hin  findet  in  den  Schichten 
eine  Abnahme  des  Phosphatgehaltes  statt:  wo  sie  nicht 


schon  innerhalb  des  beobachteten  Profils  durch  die  über 
sie  transgredierenden  Schichten  von  weißer  Kreide  ab- 
geschnitten werden,  verarmen  die  Bänke  nach  den 
Seiten  hin  derart,  daß  sich  ein  Abbau  nicht  mehr 
lohnt, 

Ostnordöstlieh  von  Roisel  liegt  von  Templeux-le- 
Gruerard  bis  Hargicourt  in  einer  von  Nordwest  nach 
Südost  verlaufenden  Linie  eine  Anzahl  Phosphatbrüche 
(Fig.  3).  Unmittelbar  nordwestlich  von  Hargicourt  baut 
die  Gesellschaft  St.  Gobain  zwei  Lager  ab,  die  nur 

Erklärung-. 

1      I  ßuartärer  Lehm  auf  den  Höhen 
Diluvium 
Grümanc/ 
Feuersleinbank 

Kreide  m  Micraster  cartes/udinarwm 
n  M.  coranguinum 

Phosphatf/öz 
V///A  Absch/emmassen 


Fig.  1.    Übersiehtkarte  des  Phosph 

durch  eine  wenige  Meter  mächtige  Schicht  weißer 
Kreide  getrennt  sind  (Fig.  4).  Das  obere  Lager  von 
Kalkphosphat  ist  2 — 3  m  mächtig;  die  trennende 
Schicht  von  weißer  Kreide  ist  an  ihrer  Oberfläche 
vollständig  durchlöchert:  das  untere  Lager  hat  eine 
Mächtigkeit  von  etwa  5  m. 


atlagers  von  Templeux-la-Fosse. 


hl  Weifse  Kreidei  unter  d-  Phosphatlagern  durchbohrt 

ß  Lager  von  arme/n  Phosphatt  1m 

P2  Armes  Phosphat  1m 

Pi  Sehr  reiches  Phosphat,  ¥m 

P*    ■■  '  ■■  (50pCt)6m 

X  Konglomerat  y.  Phosphat-u.  Kalkknauern 


Fi 


2.    Schnitt  durch  den  verlassenen  Tagebau  von  Templeus- 
la-Fosse  (nach  Gosselet). 

Nordnordöstlich  von  dem  Tagebau  der  St,  Gobain- 
Gesellschaft  liegt  der  unterirdische  Abbau  von  Kühl- 


mann.  Hier  standen  ebenfalls  beide  Phosphatlager 
an.  jedoch  ist  das  obere  bereits  abgebaut.  Südlich 
von  diesen  beiden  Betrieben  liegt  die  Phosphatwäsche 
von  Mommert,  hinter  der  ein  alter  verlassener  Phosphat- 
bruch sichtbar  ist. 

Westlich  von  den  beiden  obengenannten  Betrieben 
bauen  Mommert  und  Patin  in  zwei  getrennten  Feldern 
dasselbe  Phosphatlager  ab.  Den  Bruch  von  Mommert 
zeigt  Fig.  5,  auf  der  die  Taschen  mit  reichen  Phosphaten 
deutlich  zu  erkennen  sind.  Das  Lager  ist  bis  zu  16  m 
mächtig.  Nördlich  daran  grenzt  der  Patinsche  Bruch. 
Da  Gosselet  von  diesem  Bruch  noch  ein  Profil  mit 
drei  getrennten  Phosphatbänken  angibt,  so  ist  anzu- 
nehmen, daß  sich  die  drei  Bänke  im  Fortschreiten  des  Ab- 
baues zu  einer  einzigen  Bank  vereinigt  haben.  Auf  einem 
weiternLager  westlich  von  dem  letztgenannten  hat  Seree- 
Dreux  in  Roisel  vor  kurzem  einen  neuen  Betrieb  er- 
öffnet. Der  Höhenzug  zwischen  Templeux-le-Guerard 
und  Hargicourt  birgt  also  drei  nebeneinander  gelegene 
sich  von  NNW  nach  SSO  erstreckende  Phosphatbecken. 

A  b b  a  u  in  der  Phosphatgr u b  e 
von  Tempi eux-la-Fosse. 
In  Templeux-la-Fosse  hat  man  am  nordwestlichen 
Ausgang  des  Lagers  einige  bedeutende  Taschen  von 
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Phosphatsanden  abbauen  können.  Einige  reichten 
wie  sc  hon  erwähnt,  20  m  tief  in  die  Kreide  hinunter! 
Die  Phosphatkreide,  die  jetzt  noch  dort  anstellt,  wird 
durch    unterirdischen  Hau    gewonnen    werden.  Das 


ganze  Lager  der  Phosphatkreide  bildet  eine  Mulde  von 
150  in  Breite  und  etwa  3  km  Länge,  deren* Mulden- 
hnie  nordwestlich  streicht,  t  Die  größte  Mächtigkeit  des 
Lagers  betragt  9  m,  wobei  die  untere  Hälfte  etwa 


1.  Wäsche  r  Mommert 

2.  h/asche  r  Kuh/marin 
3  Schacht  f  Kuhlmann 


*  Bruch  y  St  Goba/n 
5 Bruch  y  Mommert 
ß Bruch  f  Patrn 


7 Wasche  k  hbtrn 

8  Wasche  v  Pages  u  Camus 

9  Superphosphat/abnk 
tO  Bruch  vSeree  -  Breun. 


I  '  Puartarer  Lehm  auf  den  Hohen 

fTTTTTTI 


I    . .  I  Grunsand 


Kreide  m  Micraster  curtestuc/inarium. 
u  hf.  coranguinum 


Fig.  3.  Üborsichtkarto 


t5  pCt, 
enthält. 


die  obere  nur  35  pCt  Trikalziumphosphat 
Man  gewinnt  nur  die   untere  Hälfte.  Auf 


rXreide  mit  ßekmnitel/a 

Absch/emmassen  in  den  Tälern 

 Eisenbahn 

ler  Phosphatwerke  von  TempIoux-le-Guerard. 


I— 3  (j/auhon/t/sche  Kreide  m  Micraster 
breuiporus 


zur  Bewetterung  der  unterirdischen  Bauejdienen.  Ein 
seitlich  vom*Lager  abgeteufter  Schacht  (Fig.  6)  dient 


A.  Weiße  Kreide. 

B.  Obere  Phosphatbank. 

G.    Weiße  Kreide,  unter  der  öntcH  links 
Phosphatbank  zu  sehen  ist. 

plg.  4.    Phosphattagebiui  von  St,  Gubain. 


die  v.weiti 


ein  ganzen  Lauer  bauten  mehrere  Gesellschaften;  an 
''K  en  Enden  Jaqueniin,  dessen  Anlagen  ich  besichtigte. 

Im  den  Umfang  des  Lagers  zu  Lintersuchen,  sind 
nie  Anzahl  Schächte  niedergebracht  worden,  die  ietzl 


Fig.  •">.    Tagebau  auf  Phosphatkreide  bei  Tenapleux-le-Gjuerärd. 

zur  Förderung.  Von  ihm  aus  führt  ein  Querschlag 
nach  dem  Muldentiefsten.  In  der  Richtung  der  Mulden- 
Ihne   ist   die   Hauptgrundstrecke    nach  beiden  Seiten 
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aufgefahren.  Ferner  steht  die  Grundstrecke  mit  den 
Wetterschächten  in  Verbindung. 

Der  Abbau  erfolgt  derart,  daß  man  dasLager  durch 
schwebende  und  streichende  Strecken  in  Heiler  von 
8X8  m  Seitenlänge  zerlegt  und  dann  von  den  Grenzen 
des  Lagers  aus  beginnt,  die  Pfeiler  von  hinten  her 
unter  Zubruchbauen  des  Hangenden  hereinzugewinnen. 
Der  Grund  und  Hoden  ist  bei  der  geringen  Dichte  der 
Bevölkerung  nicht  so  teuer  wie  in  Belgien;  man  ent- 
schädigt deshalb  lieber  die  Grundbesitzer  und  gewinnt 
dafür  das  Lauer  so  vollständig  wie  möglich.  Trotzdem 


ist  der  Abbau  eine  Art  Raubbau,  denn  man  baut  zwar 
das  Laper,  soweit  es  45  pCt  Trikalziuniphosphat  (Mit- 
hält, fast  vollständig  ab,  läßt  aber  eine  etwa,  gleich- 
große Menne  Phosphatkreide  von  35  pCt,  deren  Auf- 
bereitung und  Anreicherung  wohl  möglich  wäre,  stehen. 
Infolge  des  vorhergegangenen  Pfeilerbaues  bleibt  diese 
in  einem  derartigen  Zustand  zurück,  daß  an  eine 
spätere  Gewinnung  kaum  mehr  zu  denken  ist,  Der 
Hauptgrund  hierfür  ist  in  der  scharfen  Konkurrenz, 
die  sich  die  zahlreichen  Phosphatgrubenbesitzer  machen, 
zu  suchen. 


forderschjeht 


Fit!'.  I). 


Pfeilerbmchbau  auf  ,1cm  Phosphat^  von  TempleBX-la-Fosse  (schematisch). 


Da    die    Phosphate    dem    Grundeigentümer  ge- 
hören, beginnt  sofort  nach  «lern  Bekanntwerden  eines 
Phosphatfundes  ein   reger  Wettbewerb  einer  großen 
Zahl  von  Interessenten  um  den  Besitz  der  Lagerstatte. 
Letztere  erstreckt   sich  aber  meist   über  das  Grund- 
eigentum mehrerer  Besitzer,  die  jeder  für  sich  bemüht 
sind,    soviel    als  möglich  aus    ihrem  Besitz  heraus- 
zuschlagen.   Das  Resultat   der  Preistreiberei  ist,  daß 
die  einzelnen  Teile   der  Lagerstätte  an  verschiedene 
Interessenten  fallen,   die  zum  Teil  infolge   der  hohen 
Preise     die    sie  bezahlen    mußten,    kein  genügendes 
Betriebkapital    mehr    einsetzen    wollen,     sodaß  sie 
gewissermaßen  auf  Raubbau  angewiesen  sind.  Seihst 
nachdem  die  Lagerstätte  unter  die  Interessenten  verteilt 
ist   vereinigen  sich  diese  nur  selten  zu  einem  gemein- 
samen rationellen  Betriebe,  bauen  vielmehr  getrennt 
ah   sodaß  jeder  einzelne,  obgleich  alle  dieselbe  Lager- 
stätte ausbeuten,  sich  seinen  eigenen  Abfuhrweg,  seine 
eigenen  Förderschächte  usw.,  bisweilen  unter  großen 
Unkosten,    beschaffen    muß.     Dadurch    steigen  die 
Generalunkosten  bedeutend.    Bei  dein  verhältnismäßig 
geringen  Anteil  des  einzelnen  an  der  Lagerstatte  lohnt 
eS  sich  auch  nicht,    eine  große  leistungsfähige  Auf- 
bereitung zu  hauen,  die  eine  erhebliche  Anreicherung 
des  Rohproduktes  oestatten  würde.  _ 

In  dem  unterirdischen  Betrieb  von  Jaquemia  sind 
26  Arbeiter  beschäftigt.  Das  ist  etwa  die  durch- 
schnittliche Arbeiterzahl  aller  dieser  kleinen  Gruben 
Vor  jedem  Ort  arbeiten  zwei  Mann,  die  für  die  btunde 


einen  Schichtlohn  von  40  c.  bei  einer  Forderung  vä 
14  Wagen  Phosphat,  die  unbedingt  geliefert  werde,, 
müssen  erhalten  Der  Wagen  faßt  etwa  600  bis  700  kl 
Für  jeden  Wagen  über  die  Zahl  von  14  hinaus  erhalt 
die  Kameradschaft  50  c.  mehr,  die  von  Hauern  um 
Schleppern  im  Verhältnis  3  :  2  geteilt  werden.  ie 
Zahl  der  mehr  gelieferten  Wagen  beträgt  für  den  Or 
bis  zu  10.  sodaß  der  Lohn  des  Arbeiters  Ins  auf  1  i 
bei  10  stündiger  Arbeitzeit  steigen  kann.  Die  Gruh 
liefert  täglich  220  t  Phosphat  an  die  Hütte; 
Gestehungskosten  betragen  einschließlich  der  Genera 
Unkosten  für  die  Tonne  1,80  fr. 

Zur  Sprengarbeit   gebraucht    man  komprimier^ 

SChEme  Sümpfung  der  geringen  Wasserzuflüsse 

nicht  erforderlich.. 

Das  Lager  zieht  sich  unter  der  von  Peronne  na, 
Cambrai  führenden  Landstraße  nach  Westen  hin; ;  ■ 
ihrem  Schutz  muß  ein  Streifen  von  14  m  Breite  stehe 
Werben.  Dieser  Ted  der  Lagerstätte  geht  also  veriore 
Man  wird  ihn  aber  mit  einer  Strecke  durchoitem,  ... 
das  jenseits  der  Landstraße  gelegene  Stuck  noch  ^o 
demselben  Schacht  aus  gewinnen  zu  können. 

Die  Rohphosphate  werden  in  der  m  remple* 
gelegenen  Wäsche  aufbereitet.  Die  Forderung  dortta 
er  ob-t  mit  einer  kleinen  Feldbahn,  die  auf  Zahlreichel 
Umwegen   wobei  auch  bedeutendere  Steigungen  mch 

nneden  werden  konnten,  nach  dem  frühern  Tageba 
in  Templeux  führt.    Die  Ursache  dieser  kostspiehgei 
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Fördermethode  liegt  wiederum  darin,  daß  die  mark- 
scheidenden  Phosphatgrubenbesitzer   eine  Förderung 
durch  ihr  Feld  und  die  Besitzer  der  Oberfläche  ihrer- 
seits die  Verlegung  der  Gleise  über  ihre  Grundstücke 
nicht  erlauben.    So  muß  die  Bahn  der  Straße  und  den 
Feldwegen  folgen.    Die  Wäsche  liegt  unten  in  dem 
alten  Tagebau.    Die  Bahn  kommt  in  einem  viel  höhern 
Niveau  an.   üben  w  erden  die  Wagen  auf  eine  geneigte 
hölzerne  Rutschbahn  ausgestürzt,  auf  der  das  Gut  den 
Abhang  hinab  in  Behälter  gleitet,  von  wo  aus  es  in 
die  Wilsche  gefördert  werden  kann.    Hier  werden  die 
aus  den  Taschen  gew  onnenen  Phosphatsande,  die  einer 
weitem  Anreicherung  nicht  bedürfen,   auf  einer  von 
unten  erhitzten  Herdplatte  in  einer  Schicht  von  20 
bis  30  cm  Hübe  ausgebreitet  und  getrocknet,  wobei 
sie  infolge  ihres  Tongehaltes  etwas  zusammenbacken. 
Sie  werden  fein  gemahlen  und  sind  dann  zum  Versand 
fertig.     Die  Phosphatkreide,    von  der   ein  Teil  des 
großstückigen  Gutes  direkt  an  Eisenhütten  abgesetzt 
weiden  kann,   geht  durch  Steinbrecher.  Siebtrommeln 
and  einfache  Spitzkasten  und  wird  schließlich  auf  einem 
Rost  von  erhitzten  Röhren  getrocknet.    Die  Kosten 
der  Aufbereitung  sollen  1,80  fr.  für  100  kg  betragen. 
Die  Abfälle   geringhaltigen    Materials    werden  grün 
gefärbt   und  gehen   als    „phosphate   de    la  Somme 
verdi"  nach  der  Bretagne.    Durch    eine  Ministerial- 
verfügung    vom   19.  Februar   LS92  ist  übrigens  den 
Phosphatproduzenten    aufgegeben ,    den    Namen,  die 
Herkunft  und  den  Gehalt  an  Düngestoff  in  den  von 
ihnen   in  den  Handel    gebrachten    Phosphaten  dem 
Konsumenten  genau  kenntlich  zu  machen. 

Der  P  h  o  s  p  b  a  t b  e  r g  b  a  u  z  w  i  s  c  h  e  n 
Templeux-le-Guerard  und  Hargfcourt. 
Auf  dem  östlichsten  der  drei  in  Abbau  befindlichen 
Phosphatlager  bauen  im  Norden  Kühlmann  unter  Tage 
und  im  Süden  die  Gesellschaft  St.  Gobain  mittels 
Tagebaues.  Der  Betrieb  des  letztern  ist  einfach.  Zw  ei 
kauer  von  Phosphatkreide  sind  vorhanden.;  man  schafft 
überdem  obern  von  2  bis  3  m  Mächtigkeit  den  Abraum 
weg,  gewinnt  das  Flöz  herein,  entfernt  dann  in  gleicher 
Weise  die  2  in  mächtige  Kreidebank,  welche  die  beiden 
Flöze  trennt,  und  gewinnt  die  untere  5  m  mächtige 
Phosphatbank.  Die  Aufbereitung  steht  gleich  am 
Eingange  des  Bruches.  Kühlmann  war  gezwungen, 
-einen  hinter  dem  Gobainschen  gelegenen  Anteil  an 
der  Lagerstätte  durch  einen  Schacht  aufzuschließen. 
Das  obere  Lager,  dessen  größte  Mächtigkeit  3  m  betrug, 
ist  durch  Pfeilerbau  bereits  vollständig  hereingewonnen, 
las  untere  Lager  steht  im  letzten  Abschnitt  des 
Verhiebes.  In  zwei  Jahren  wird  sämtliches  Phosphat 
Abgebaut  sein. 


Der  32  m  tiefe  Schacht  steht  mit  einer  im  Streichen 
des  Muldentiefsten  getriebenen  Grundstrecke  in  Ver- 
bindung.    Das  Phosphatlager  ist  5  m  mächtig  und 
wird  von  dem  obern  durch  eine  Zwischenlage  von  5  m 
weißer  Kreide  getrennt.    Es  hat  an  der  Basis  einen 
Gehalt  von  etwa  50  pOt  Trikalziuinphosphat,  am  Dach 
aber  nur  noch   von  25  pCt.    Man   baut   deshalb  im 
Hangenden  eine  1  m  mächtige  Bank  an.  gibt  sie  also 
verloren.    Der  Abbauverlust  beträgt  ungefähr  8  bis 
pCt.    Der  Abbau  selbst  ist  von  dem  in  Templeux- 
la-Fosse  nur  wenig  verschieden.  Von  der  Grundstrecke 
aus  ist  das  Lager  durch  schwebende  und  streichende 
Strecken  in  „ quartier« "  geteilt.    Jedes  „quartier"  wird 
wiederum   in    beiden  Riehtungen  durchörtert.  sodaß 
Pfeiler  von    6x6  m  Grundfläche  entstehen.  Diese 
gewinnt  man  von  hinten  herein  und  wirft  das  Hangende 
zu  Bruch.    Die  Arbeiter  (30  bis  32)  werden  nach  der 
Zahl  der  gelieferten  Wagen  bezahlt.    Die  Wagenkasten 
fassen  nur  etwa  340  kg  und  können  von  ihrem  Unter- 
gestell abgehoben  werden.    Diese  Einrichtung  ist  des- 
halb getroffen,  weil  die  durch  eine  elektrische  Förder- 
maschine im  Schacht  gehobenen  Wagen  oben  unter 
eine  Drahtseilbahn  laufen,  an  welche  die  Wagenkästen 
direkt  angeschlagen  werden  können.    Die  Drahtseil- 
bahn   verbindet    den  Schacht  mit  der  Aufbereitung. 
Der  Arbeiter  erhält  für  den  Wagen  26  c.  Gefördert 
werden  täglich  etwa  110  t.    Da  das  Hangende  nicht 
allzu  fest  ist,  wird  viel  Holz  zum  Verbauen  gebraucht. 
Man  fährt  daher    solche  Strecken,    die    lange  offen 
gehalten  werden  müssen,  in  möglichst  geringen  Maßen 
auf,  um  das  Hangende  möglichst  wenig  zu  entblößen. 

Die  Phosphatwäsche,  deren  Antrieb  elektrisch  erfolgt, 
reichert  die  Phosphate  von  ihrem  Duichschnittgehalt 
von  45  pCt  auf  55  bis  62  pCt  an. 

Das  zweite  Phosphatlager  w  ird  in  zwei  Tagebauen 
gewonnen,  von  denen  der  südlich  gelegene  Mommert 
gehört,  Die  Art  des  Abbaues  ist  aus  Fig.  5  zu  ersehen. 
Das  Lager  ist  16  m  mächtig;  es  wird  .strossenweise 
hereingewönnen;  die  abgebaute  Phosphatkreide  wird 
mit  Lokomotivbahnen  nach  dem  unter  Tage  gelegenen 
Füllörtern  des  oben  im  Bilde  sichtbaren  Schachtes 
gefördert.  Die  Wäsche  liegt  auf  der  andern  Talseite 
bei  Hargicourt.  wohin  die  Rohphosphate  mit  der  Bahn 
gefahren  werden. 

Der  nördlich  von  dem  eben  genannten  Tagebau  ge- 
legene Bruch  von  Patin-Templeux  gewinnt  sein 
Rohphosphat  teils  im  Tagebau,  teils  aber  auch  im 
unterirdischen  Betriebe  und  führt  es  auf  einer 
Schmalspurbahn  zu  der  westlich  vom  Bruch  auf  dem 
jenseitigen  Talhang  gelegenen  Wäsche. 


Die  Gefrierschacht-Anlage  der  Grube  Klein  Rossein  bei  Stieringen  (Lothringen). 

Von  Bergassessor  Jüngst,  Saarbrücken. 

Die  Steinkohlengrube  Klein-Rosseln  bei  Forbach  in  welche  die  Namen  Simonschacht  I  und  II  führen  sollen. 

Lothringen,  die  den  Petits-Fils  de  Francois  de  Wendel  Jeder  Schacht  wird  für  eine  Förderleistung  von  4000  t 

*  (       Haynigen  gehört,  errichtet  zur  Zeit  eine  neue  in  zwei  Schichten  eingerichtet  und  erhält  einen  Durch- 

iauptförderanlage  bei  Stieringen,  die  an  die  Bahnlinie  messer  von  5,80  m  im  Lichten.    Der  Betrieb  soll  in 

saarbrucken-Forbach-Metz  angeschlossen  werden  soll,  der  Weise  gestaltet  werden,  daß  Schacht  I  die  volle 

Jie  Anlage  wird   mit    zwei  Schächten   ausgerüstet,  Förderung  von  4000  t  leistet  und  daneben  als  ein- 
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ziehender  Wetterschachl  dient.  Alle  übrigen  Funktionen, 
also  Seilfahrt,  Hölzeinbängen  usw.  übernimmt Schacht  II, 
sodaß  Schacht  1  völlig  entlastet  wild  und  zu  ununter- 
brochener Förderung  zur  Verfügung  steht.  Zudem 
bietet  Schacht  II  eine  vollwertige  Reserve  für  die  Haupt- 
forderung und  dient  als  ausziehender  Wetterschacht. 

Wahl  der  Abteuf methode.    Das  Steinkohlenge- 
birge bei  Stieringen  wird  von  Schichten  des  Rotliegen- 
den und  Buntsandsteins    überlagert;  letztere  führen 
außerordentliche  Wassermengen,    während  das  Rot- 
liegende im  allgemeinen  wasserarm  ist.     Nach  den 
bisherigen  Erfahrungen  sowohl  im  gesamten  Lothringer 
Steinkohlenbezirk  als  auch  in  der  nächsten  Nachbar- 
schaft erschien   ein  Abteufen   auf   der  Sohle  unter 
Niederhalten  der  Wasser  aussichtlos.    Die  bei  Stie- 
ringen um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  An- 
griff genommenen  Schächte,  der  Marthasch  acht,  bei 
welchem  das  Verfahren  von  Kind-Chaudron  zum  ersten 
Male,  allerdings  erfolglos,  angewandt  wurde,  und  der 
Stephanieschacht,  den  man  mit  Hilfe   von  Pumpen 
abzuteufen  versuchte,  sind  nach  Aufwendung  hoher 
Kosten  aufgegeben  worden.    Im    vorliegenden  Falle 
kam  ein  Anbohren  des  Schachtes  wegen  der  Größe 
des  gewählten  Durchmessers  nicht  in  Betracht.  Die 
Verwaltung  entschloß  sich  daher  unter  Verzichtleistung 
auf  Versuche,  die  wenig  Erfolg  versprachen,  zur  An- 
wendung des  Gefrierverfahrens,  zumal  die  Benutzung 
derselben  Gefrieranlage  für  beide  Schächte  eine  wesent- 
liche Verminderung  der  Kosten  ermöglichte.  Da  außerdem 
beabsichtigt  wurde,  zunächst  Schacht  I  niederzubringen, 
von  ihm   aus  die  weitern  Ausrichtungsarbeiten  vor- 
zunehmen   und    erst    während  dieser    Arbeiten  den 
Schacht  II  in  Angriff  zu  nehmen,  so  konnten  die  Er- 
fahrungen im  Schacht  I  für  Schacht  II  verwertet  wer- 
den, zumal  bei  70  m  Entfernung  vom  erstem  mit  den- 
selben Gebirgsverhältnissen  zu  rechnen  war.    Die  Aus- 
führung des  Verfahrens  wurde  der  Entreprise  generale, 
Paris,  zusammen  mit   der  Hannoverschen  Tiefbohr- 
gesellschaft übertragen.    Nach  dem  Vertrage  mit  der 
Firma  erschien  ein  erhebliehsr  Kostenaufwand  für  die 
Grube  bei  etwaigem  Mißlingen  des  Abteufens  ausge- 
schlossen. 

Deckgebirge.    Das  zu  durchteufende  Deckgebirge 
hatte  folgende  Zusammensetzung: 


Teufe 


0-40  in 

bei  40  m 
40-  130  in 

bei  130  m 
130—153,50  m 

bei  153,50  m 


Schichten 


gelblichiote  Sande,  stellen- 
weise in  zerreiblichen  Sand- 
stein übergehend 

geröllführende  Sande  und 
weiche,  gelblichrote  Sand- 
steine, die  sich  nach  der 

Teufe  zu  verfestigen 
Grenze  zwischen  Bunt- 
sandstein und  unterem  Hot- 
liegenden 
feste  Konglomerate  und 
Sandsteine  des  unteren  Rot- 
liegenden, hei  Wasser/.u- 
t litt    schnell  aufgelockert 

Grenze  zwischen  Rotliegen- 
dem   und  Steinkohlenge- 
hirge 


Wasserführung 


Grundwasserspiegel 


stark  \\  isserführend 


\s  asserarm 


Teufe 


153,50— 154,50m 
154,50-  169  in 

169-T-187  in 


bei  187  m 


Schichten 


Tonschicht 
Tonschiefer   und  sandige 

Schiefer 
sehr  harte  und  feste  Kon- 
glomerate, mit  festem 
Kohlensandstein  wechsel- 
lagernd 
Ende  der  Gefrierbohrungen 


Wasserführung 


wasserdicht 


wasserarm 


Die  Gefrierbohrungen  sind  also  durch  das,  wie  be- 
reits erwähnt,  wasserarme  Botliegende  bis  ins  Kohlen- 
gebirge niedergebracht  worden.  Der  Grund  hierfür 
liegt  in  der  Beschaffenheit  der  Schichten  des  Kol- 
liegenden;  denn  nach  den  Ergebnissen  der  eisten  Ver- 
suchbohrung war  das  Vorhandensein  einer  zum  Wasser- 
abschluß geeigneten  Schicht  zweifelhaft,  Zudem  hatte 
man  etwa,  an  der  Grenze  zwischen  Rothegendem  und 
Steinkohlengebirge  eine  dünne  Schieferlage  mitKohlen- 
schmitzen  durchbohrt,  auf  welche  wieder  wenig  mächtige 
Schichten  des  Botliegenden  folgten.  Darunter  legte 
sich  von  neuem  Schiefer  mit  Kohlenschmitzen  an.  sodajl 
es  nicht  ausgeschlossen  war,  daß  eine  Überschiebung 
das  Gebirge  durchsetzte,  die  eine  Verbindung  mit  den 
wasserführenden  hangenden  Schichten  herstellte  und 
den  Wasserabschluß  im  Rotliegenden  illusorisch  gemae^ 
hätte  (s.  Fig.  1).     Der  Abschluß  sollte   also  in  einer 


Rotliegendes 


Schiefer  mit 
Kohlemchtniizdn 


Fig.  I.  Idealprofil; 
festen  Konglomeratbank  des  Steinkohlengebirges  er- 
folgen. 

Augenblicklicher  Stand  der  Arbeiten.  Im 
Schacht  I  sind  die  Gefrierarbeiten  zu  Ende  geführt, 
der  Wasserabschluß  ist  erreicht  und  es  wird  im  Kohlen- 
gebirge von  Hand  weiter  abgeteuft.  Das  Flöz  Henri 
ist  mit  einer  Mächtigkeit  von  8  m  und  einem  Ein- 
fallen von  35  0  nach  NW  durchfahren.  Für  Schacht  II 
ist  der  Vorschacht  niedergebracht  und  die  Herstellung 
des  Gefrierbohrlochkreises  nimmt  ihren  Anfang. 

Abteufen  des  Schachtes  I.  Die  gesamten  Ab- 
teufarbeiten im  Schacht  I  sind  bisher  ohne  erhebliche 
Schwierigkeiten  und  ohne  Störung  verlaufen.  Ihr 
Gang  war  kurz  folgender:  Der  Vorschacht 
wurde  mit  10  m  innerm  Durchmesser  bis  zu  25  ni 
Teufe  niedergebracht  und  in  provisorischen  Eisen- 
ausbau gesetzt.  Auf  seiner  Sohle  wurden  die  Gef rier- 
bohrlöcher  angesetzt.  Die  Anordnung  des  Bohrloch- 
kreises ergibt  sich  unmittelbar  aus  Fig.  2.  Die 
Bohrung  ging  unter  Benutzung  von  Freifallapparaten | 
glatt  vonstatten:  2  Bohrlöcher   winden  zum  Zwecke 
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der  Feststellung  geeigneter  Schichten  für  die  Keilkranz- 
yerlagerung  mit  Diamantbohrung  niedergebracht,  Die 
Bohrung  nahm  82/3  Monate  in  Anspruch,  wobei  eine 
tägliche  Leistung  von  l!),(j  m  einschließlich  aller 
Nebenarbeiten  und  Feierschichten  erzielt  wurde.  Um 


die  Abweichung  der  Bohrlöcher  von  der  Vertikalen 
festzustellen,  wurde  mit  Hilfe  eines  zentrierten 
Lottisches  und  Koordinatenbestimmung  der  Lotschnur1 
in  Zügen  von  je  lü  m  abgelotet.  Hierbei  ergab  sieb 
eine  größte  Abweichung  von  665  nun  bei  Bohrloch  27 


Fig.  2.    Anordnung  und  Verlauf  der  Gefrierböhrlöcher.    Schwebende  Bühne. 
(I  B:  Materialienfördertrumme.    C  und  D:  Bergefordertrumme.    E:  Fahrtrumm.    F:  Wettefluttentrumm. 


mil  eine  kleinste  von  87  nun  bei  Bohrloch  28.  Die 
Abweichungen  der  unfern  Bohrlochenden  voneinander 
varen  so  gering,  daß  das  Einlegen  von  Hilfs- 
»ohrlöchern  nicht  erfordei'lich  war.  Für  diese  geringeji 
Abweichungen  bei  einer  Teufe  von  187  in  hat  sich 
Ii;'  angewandte  Art  der  Lotung  als  vollkommen  aus- 
gehend erwiesen.  Daß  die  damit  erzielten  Ergeb- 
tisse  zuverlässig  sind,  ergab  sich  später  beim  Äb- 
eufen  daraus,  daß  die  markscheiderische  Aufnahme  des 
Bohrloches  f4  auf  der  Schachtsohle   bei  Gelegenheit 


seines  zufälligen  Freilegens  die  genaue  Übereinstimmung 
mit  den  Angaben  der  Lotung  erwies. 

Die  Bohrlöcher  wurden  mit  unten  geschlossenen 
äußern  Bühren  versehen  und  zum  Umlauf  der  Lauge 
fertiggestellt.  Verteilungs-  und  Sammelring  für  die 
Lauge  wurden  dicht  über  der  Sohle  des  Vorschachtes 
verlagert.  Die  27  Bohrtouren  hatten  eine  Gesamt- 
länge von  4400  m  und  eine  Gesamtoberfläche  von 


Vgl.  Glückauf  1904  S.  1548  ff. 
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1520  qm.  Der  Durchmesser  der  Fallrohre  mit  0  nun 
Wandstärke  betrug  im  Lichten  35  mm  und  der  11  nun 
starke  Steigerohre  (Gefrierrohre)  110  nun.  Die  Kälte- 
lauge zirkulierte  durchschnittlich  in  den  Fallrohren 
mit  0,96  m/sek  und  in  den  Steigrohren  mit  0,101 
in  sek.  Der  Wärmeaustausch  für  1  qm  Gefrierrohr 
belief  sich  auf  200  Kai.  in  der  Stunde.  Den  Gefrier-* 
prozeß  vermittelte  eine  Ammoniakkompressionsmaschine 
von  300000  Kai.  Stundenleistung.  Der  Kompressor 
wurde  direkt  durch  eine  mit  Kondensation  versehene 
Einzylinder-Dampfmaschine  angetrieben,  die  80  Um- 


drehungen in  der  Minute  machte.  Der  Kolbendurch- 
messer betrug  300  und  der  Hub  650  mm.  Die  Kühl- 
rohre  im  Ammoniakkondensator  hatten  eine  Gesamt- 
länge von  ca.  1200  in  mit  einer  Oberfläche  von  130  qm. 
Begonnen  wurde  mit  einer  Füllung  von  600  kg 
Ammoniak,  Der  Laugekühler  besaß  eine  Schlangenrohr- 
leitung von  1400  in  Länge  mit  155  qm  Oberfläche: 
durchschnittlich  betrug  die  Laugenzirkulation  80  ebm 
in  der  Stunde.  Verwandt  wurden  ca.  78000  1  Lauge 
mit  25  pCt  Chlorkalcium,  deren  spezifische  Wärme 
0,86  betrug.    Die  Anordnung  ist  in  Fig.  3  schematisch 


■'87m 


Fig.  3.    Schematische  Darstellung  derjKältemaschiae^und  ihrer  Wirkungsweise. 


dargestellt  Der  Gefrierprozeß  nahm  22/3  Monate  in 
Anspruch;  während  dieser  Zeit  wurde  der  Schacht 
zum  Abteufen  auf  der  Sohle  fertiggestellt.  Er  wurde 
mit  einem  Förderhaspel  für  den  Materialientransport, 
einem  zweiten  für  die  Bergeforderung  und  einer 
sehwehenden  Bühne  zum  Einbringen  des  Tübbing- 
ausbaues ausgerüstet  (s.  Fig.  2).  Die  Fahrung  bis  zur 
sehwebenden  Bühne  geschah  mit  dem  Kübel.  Den 
Verkehr  von  dort  zur  Schachtsohle  vermittelte  eine 
Sicherheitsfahrt  System  Tomson  1  von  41,7  m  Länge, 
die.  zu  einem  vollkommen  starren  System  verbunden^ 
an  einem  Handkabel  in  den  Schacht  eingehängt  war. 
Da  die  Fahrt  mit  7  Ruhebühnen  ausgerüstet  war, 
von  denen  jede  für  5  Mann  Platz  bot,  so  konnte  im 
Not  falle  die  gesamte  Belegschaft  auf  dieser  Fahrt  zu 
Tage  gehohen  werden,  wodurch  sich  der  Einbau 
feststehender  Fahrten  erübrigte.      Das  Abteufen  und 


Vgl.  Sammelwerk  Bd.  III  S.  1-14  ff. 


Einbauen  der  Tübbings  erfolgte  in  4  Absätzen 
50,  87.  10  und  8  in.  Der  Sehachtkopf  wurde  von 
37  m  Teufe  (3  m  über  dem  Grundwasserspiegel!  bis 
zu  Tage  in  Mauerung  gesetzt.  Von  einem  proviso- 
rischen Ausbau  konnte  hei  der  Standhaftigkeit  des 
Frostkörpers  mit  Genehmigung  der  Behörde  Abstand 
genommen  werden.  Der  tiefste  Keilkranz  wurde  m 
einer  Teufe  von  101  m  verlagert,  Der  einzige 
Zwischenfall,  der  die  Abteufarbeiten  störte,  war  das 
bereits  erwähnte  Freisc  hießen  des  Bohrlochs  14.  Im 
übrigen  ging  die  Arbeit  bei  abwechselndem  Abteufen 
und  Ausbauen  glatt  vonstatten  und  war  in  11  /j 
Monaten  beendet.  Die  erzielte  Monat leistung  betrug 
also  einschließlich  Ausbau  und  Nebenarbeiten  14,65m. 
Die  Gesamtleistung  bei  den  Abteuf  arbeiten  vom 
Beginn  der  Bohrungen  bis  zur  Fertigstellung  des  Aus- 
baues betrug  6.4  m  im  Monat. 

Nach  Einstellen  des  Laugenumlaufs  drängten 
sich  geringe  Wassermengen  zwischen   den  Tübbings 
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durch.  Durch  allmähliches  Anziehen  der  Schrauben 
w  ird  gegenwärtig  die  Dichtung  vervollständigt. 

Der  selten  glinstige  Verlauf  der  gesamten  Arbeiten 
hat  besondere  Erfahrungen  für  den  zweiten  Schacht 
nicht  sammeln  lassen.  Immerhin  werden  die  Arbeiten 
in  einigen  Punkten  modifiziert,  damit  noch  günstigere 
Resultate  erzielt  werden.  Zunächst  wird  der  Vor- 
Bßhacht  bis  zum  Wasserspiegel,  also  40  m  tief,  nieder- 
gebracht. Man  hatte  bei  Schacht  I  davon  Abstand 
genommen,  weil  man  wegen  des  genau  zentrischen 
Hochführens  der  Bohrlochröhren  bis  zu  Tage  Schwierig- 
keiten befürchtete.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  diese 
Schwierigkeiten  beim  Einbau  von  Montage-  und  Füh- 
eurigsbühnen  für  die  Standrohre  unerheblich  sind. 
Auf  diese  Weise  werden  27X15  =  405  m  Bohrloch 
und  das  Gefrieren  eines  Körpers  von  15  m  Teufe  erspart, 
eine  Ersparnis,  neben  der  das  Abteufen  von  15  m 
Vorschacht  in  mildem  Gebirge  nicht  in  Betracht 
Kommt.  Des  weitern  werden  die  Laugenringe  bei 
Schacht  II  3  m  unter  Tage  verlagert,  Dadurch  ist 
die  Beaufsichtigung  wesentlich  erleichtert.  Zudem 
war  mehrfach   ein   Undichtwerden   der  Bleirohrver- 


bindungen zwischen  Laugenringen  und  Bohrlöchern 
festgestellt  worden,  das  man  auf  den  Druck  der 
über  den  Rohren  stehenden  Laugesäule  zurückführte. 
Das  Undichtwerden  soll  durch  die  gewählte  An- 
ordnung vermieden  werden. 

Ein  Sodazusatz  zu  dem  bei  der  Betonbereitung 
benutzten  Wasser  hat  auf  ein  Abbinden  des  Betons 
bei  niedriger  Temperatur  nicht  den  erhofften  günstigen 
Einfluß  gehabt.  Man  wird  daher,  da  auch  Versuche 
mit  andern  Zusätzen  keine  wesentlichen  Erfolge  er- 
gaben, den  Beton  in  gewöhnlicher  Weise  bereiten  und, 
falls  er  gefrieren  sollte,  das  Abbinden  nach  dem  Auf- 
tauen des  Gebirgskörpers  abwarten.  Nach  den  Ver- 
suchen von  Joosten1  ist  dieses  Verfahren  ohne  Bedenken. 
Der  Schacht  II  wird  also  mit  überaus  günstigen  Aus- 
sichten in  Angriff  genommen.  Der  40  m  tiefe  Vor- 
schacht ist  bereits  abgeteuft,  Er  wurde  einschl.  pro- 
visorischen Ausbaues  in  26  Tagen  fertiggestellt,  Das 
entspricht  der  beträchtlichen  Monatleistung  von  46  in. 


1  Glückauf  1906  S.  5R1. 


Erhebung  der  Gemeindesteuer  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  beim  Erwerb  oder  Umsatz 

von  Bergwerkseigentum. 

Von  Bergassessor  Kesten,  Rotthausen. 


(Schluß) 


Unterschiede  in  den  Steuerordnungen 
hinsichtlich  der  Art  und  Weise,  wie  das  unter- 
irdische Bergwerkseigentum  zur  Umsatzsteuer 
herangezogen  wird. 

Die  Umsatzsteuerordnungen  des  rheinisch -west- 
fälischen Industriebezirks  weisen  in  bezug  auf  die 
Art  und  Weise,  wie  das  Bergwerkseigentum  zur  Umsatz- 
steuer herangezogen  wird,  zwei  Hauptunterschiede  auf. 

Nach  der  ältern  Fassung  der  Umsatzsteuerordnungen 
ist  nur  die  „Betriebgemeinde",  d.  h.  diejenige  Gemeinde, 
in  der  auch  die  zum  unterirdischen  Bergwerkseigentum 
gehörenden  oberirdischen  Anlagen  liegen,  berechtigt, 
eine  Umsatzsteuer  zu  erheben. 

Bedeutend  weitergehend  ist  die  neuere  Fassung1 
der  Unisatzsteuerordnungen,  in  denen  das  Besteuerungs- 
recht lediglich  von  der  Lage  des  unterirdischen  oder 
olierirdischen  Bergwerkseigentunis  abhängig  gemacht  ist, 
sodaß  eine  Gemeinde  schon  dann  Anspruch  auf  die 
Unisatzsteuer  hat,  wenn  das  veräußerte  Bergwerk  auch 
nur  unterirdisch  mit  einem  Feldesteil  innerhalb  der 
ptemeindegrenzen  liegt  und  keine  dazu  gehörigen  ober- 
irdischen Anlagen  vorhanden  sind  („Belegenheits- 
fjemeinde"). 

Es  fragt  sich  nun.  ob  beide  Fassungen  den  gesetz- 
lii  hen  Bestimmungen  entsprechen.  In  dem  Erkenntnis 
vom  3.  Oktober  1899  in  Sachen  Nordstern  wider  die 
Gemeinde  Ockendorf2  hat  das  OVG  die  ältere  Fassung 


1  Im  weitem  Verlauf  des  Aufsatzes  sollen  die  beiden  Fassungen, 
um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  als  „ältere"  und  „neuere" 
Passung  bezeichnet  werden. 

3  Preuß.  Verw.  Bl.  Bd.  21,  8.  149. 
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als  mit  den  Grundsätzen  des  KAG  übereinstimmend 
anerkannt. 

Wenn  auch  über  die  neuere  Fassung  der  Umsatz- 
steuerordnungen noch  keine  Entscheidungen  des  0  V  G 
vorliegen,  so  ist  es  doch  nicht  zweifelhaft,  daß  auch 
die  neuere  Fassung  rechtlich  einwandfrei  ist,  Das 
Bergwerkseigentum  enthält  die  ausschließliche  Befugnis 
zur  Aufsuchung  und  Gewinnung  des  beliehenen  Minerals. 
Dieses  Recht  ist  nicht  abhängig  von  dem  Vorhandensein 
irgendwelcher  Betriebanlagen.  Auch  ohne  diese  ist 
das  Bergwerkseigentum  veräußerlich  und  erwerblich. 
Es  können  die  Mineralien  eines  Bergwerks  wie  es 
in  der  Praxis  häufig  vorkommt  —  auch  ohne  jegliche 
oberirdische  Anlage  von  einer  Nachbarzeche  auf  Grund 
eines  Lösungvertrages  gewonnen  und  verwertet  werden. 
Wenn  es  nun  rechtlich  nicht  zulässig  sein  soll,  Berg- 
werkseigentum ohne  eine  oberirdische  Anlage  zur 
Umsatzsteuer  heranzuziehen,  so  liegt  kein  ersichtlicher 
Rechtsgrund  vor,  warum  es  dann  in  Verbindung  mit 
einer  solchen  besteuert  werden  kann.  Auf  die  rechtliche 
Natur  des  noch  nicht  oewonnenen  Minerals  und  auf 
die  rechtliche  Beziehuno  des  Beigwerkeigentümers 
hierzu  ist  das  Vorhandensein  einer  oberirdischen  Anlage 
in  keiner  Weise  von  Einfluß. 

Das  K  A  G  hat  den  Gemeinden  bezüglich  der  in- 
direkten Steuern  nur  ganz  bestimmte  Einschränkungen 
auferlegt,  Weder  im  Wortlaut  des  Gesetzes  noch  in 
den  Materialien  dazu  ist  ein  Anhalt  dafür  zu 
finden,  daß  das  Bergwerkseigentum  lediglich  in 
Verbindung  mit  einer  oberirdischen  Anlage  der  Umsatz- 
steuer unterliegen  solle.  Aus  den  Verhandlungen  und 
Kommissionsberichten  der  beiden  Häuser  des  Land- 
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tages  und  aus  dem  Art.  9  der  Ausführungs-Bestimmungen 
zum  KAG  geht  im  Gegenteil  hervor,  daß  dem  Recht 
der  Gemeinden,  indirekte  Steuern  zu  erheben,  ein 
weiter  Spielraum  gewährt  werden  soll.  Indirekte 
Steuern  sind  begrifflich  regelmäßig  an  gewisse  wirt- 
schaftliche Vorgänge  in  dem  Bezirk  des  die  Steuer- 
hoheit Ausübenden  geknüpft.  Dieses  trifft  auch  bei 
der  neuern  Passung  der  Steuerordnungen  zu. 

Nach  §  50  des  ABG  gelten  für  das  Bergwerks- 
eigentum auch  die  sich  auf  Grundstücke  beziehenden 
Vorschriften    des    BGB  soweit    sich    nicht  was 
für  den  vorliegenden  Fall  nicht  in  Betracht  kommt 
aus  dem  ABO  ein  anderes  ergibt.    Da   nun    für  die 
im  Gemeindebezirk  liegenden  Grundstücke  der  Eigen- 
tumerwerbsakt   und    mit    ihm    ihr  wirtschaftlicher 
Wert    das    grundlegende  Moment   für    die  Erhebung 
einer  Umsatzsteuer  bildet,  so  liegt  kein  Grund  vor, 
warum    beim  Bergwerkseigentum    nicht  das  gleiche 
angenommen  werden  soll.  Der  Erwerbsakt  heim  Berg- 
werkseigentum stellt  gleichfalls  einen  wirtschaftlichen 
Vorgang   dar  und  muß  als  Unterlage   für   die  Be- 
steuerung  angesehen   werden.     Die  Belegenheit  der 
Betriebanlage,    die  an  sich  kein  Bergwerkseigentum 
bildet,    kann    bei    der  Umsatzsteuer,   die  das  Berg- 
werkseigentum treffen  soll,  ebenso  wenig  in  Betrachl 
kommen,  wie  bei  der  Veräußerung  von  Grundeigen- 
tum.   Verkauft  z.  B,  ein  Gutsbesitzer,  dessen  Gutshof 
in  der  Gemeinde  A  belegen  ist,  während  ein  Teil  der 
Ackergrundstücke   in  der  benachbarten  Gemeinde  B 
liegt,  sein  gesamtes  Gut,  so  kann  er  sowohl  in  der 
Gemeinde  A  als  auch  in  der  Gemeinde  B  zur  Umsatz- 
steuer herangezogen  werden,  und  zwar  je  nach  dem 
Werte   des  in  jeder  Gemeinde  gelegenen  Gutsteiles, 
wenngleich  sich  die  Betriebstätte  in  der  Gemeinde  A 
befindet,    in  der  sich  der  eigentliche  wirtschaftliche 
Betrieb  abspielt. 

Nach  obigen  Ausführungen  ist  mithin  der  Schluß 
gerechtfertigt,  daß  der  Genehmigung  von  Umsatz- 
steuerordnungen, die  das  Bergwerkseigentum  be- 
steuern, soweit  es  über  oder  unter  der  Erde  innerhall) 
des  Bezirks  des  die  Steuerhoheit  ausübenden  Kommunal- 
verbandes liegt,  rechtliche  Bedenken  nicht  entgegen- 
stehen. Die  oben  aufgeworfene  Frage,  ob  beide.  Be- 
steuerungsarten sich  mit  den  Bestimmungen  des  K  AU 
vereinbaren  lassen,  ist  demnach  rückhaltlos  zu  bejahen, 

Für  die  Gemeindesteuern,  vor  allem  für  die 
Gebühren  und  Abgaben,  hat  das  KAU  den  Grund- 
satz „von  der  Leistung  und  Gegenleistung"  aufgestellt, 
der  sich  wie  ein  roter  Faden  durch  das  ganze  (leset/, 
zieht.  Selbst  wenn  man  annimmt,  daß  dieser  Grund- 
satz auch  für  die  indirekten  Steuern  zutrifft,  daß  also 
die  Umsatzsteuern  in  erster  Linie  ein  Äquivalent  für 
die  von  den  Gemeinden  zugunsten  der  Steuer- 
pflichtigen gemachten  Aufwendungen  bilden  sollen, 
so  kann  doch  nur  der  neuem  Fassung  der  Vorzug 
gegeben  werden. 

Auf  den  ersten  Blick  scheint  es  allerdings,  als  ob 
der  Bergwerkbetrieb  ■  es  kommen  zunächst  nur  in 
Betrieb  befindliche  Bergwerke  in  Betracht  nur  in 
der  Gemeinde,  in  welcher  die  Schachtanlage  liegt,  auf 
das  wirtschaftliche  Lehen  einwirkt    und  ihr  Lasten 


verursacht,  und  daß  dementsprechend  auch  nur  diese 
Gemeinde  besondere  Aufwendungen  (Schul-,  Armen-, 
Wegelasten    usw.)  für  den    Bergwerkbetrieb  machen 
muß   und   daher  allein   (du   Anrecht  auf  die  Gegen- 
leistung   in    Gestali    der    Umsatzsteuer    hat.  Diese 
Voraussetzungen  Indien  bei  der  altern  Fassung  nur 
in  dem  gewiß  außerordentlich  seltenen  Falle   zu,  daß 
eine    Schachtanlage    ungefähr     in      der    Mitte  der 
Gemeinde  liegt,  welche  die  Umsatzsteuer  erhebt,  so- 
daß  sich  auch  die  Kolonien   und  sonstigen  Arbeiter- 
wohnungen  zum  weitaus  grüßten  'Peil   innerhalb  der 
Gemeindegrenzen    befinden.     Eni  derartiger  Fall  — 
einen  Ideallall  möchte  man  ihn  nennen       kommt,  bei 
den  in  der  Regel  geringen  Ausdehnungen  der  Gemeinden 
des   rheinisch- westfälischen    lndustriebezirks    und  hei 
den  unabhängig  von  den  Gemeindegrenzen  verlaufenden 
Markscheiden  der  Grubenfelder  kaum  vor.    Es  ist  bei 
den    vielen    Verkäufen    von    Bergwerken    kein  Fall 
bekannt  geworden,  wo  die  oben  dargelegte  Besteuerungs- 
art gerechter  Weise  Anwendung  finden  und  die  Um- 
satzsteuer nur  der  Betriebgemeinde  hätte  zugesprochen 
werden  können.    Aber  auch  in  einem  solchen  Falle 
wird  die    neuere  Fassung    den  Verhältnissen  völlig 
gerecht,  da  ja  die  Betriebgemeinde  dann  den  größten 
Teil  des  Grubenfeldes   und   die  Schachtanlagen  zur 
Besteuerung  überwiesen  erhält. 

Die  wenigen  Verkäufe,  die  lediglich  nach  Lage 
der  oberirdischen  Anlage  besteuert  worden  sind, 
würden  jedenfalls  eine  noch  gerechtere  Verteilung  nach 
der  neuen  Fassung  erfahren  haben.  So  hat  z.  B.  die 
Gemeinde  Hamme  (Landkreis  Bochum)  beim  Verkauf 
von  Karolinenglück  allein  die  ganze  Umsatzsteuer  im 
Betraue  von  63 168,21  Jt  erhalten,  da  die  Steuer- 
pflicht in  den  in  Betracht  kommenden  Gemeinden  an 
die  Lage  der  oberirdischen  Anlagen  gebunden  war, 
und  diese  nur  in  der  Gemeinde  Hamme  liegen.  Das 
Bergwerkfeld  von  Karolinenglück  liegt  nun  zum 
allergrößten  Teil  in  der  Gemeinde  Hamme  und  greift 
nur  in  geringem  Umfange  auf  die  Gemeinden  Hof- 
stede. Günnigfeld  und  Hordel  über.  Von  der  Beleg- 
schaft wohnen  etwa  60  pCt  in  Hamme  und  die 
übrigen  in  den  benachbarten  Gemeinden.  Nach  (1er 
neuern  Fassung  würde  Hamme  wiederum  den  größten 
Teil  der  Steuer  erhalten  haben,  aber  auch  die  be- 
nachbarter) Gemeinden  hätten  entsprechend  dem 
geringern  Einflüsse  des  Bergwerkbetriebes  auf  ihre 
Gemeindeverhältnisse  wenigstens  eine  geringe  Steuer- 
Summe  erheben  können. 

Wesentlich  ungünstiger  gestalten  sich  die  Ver- 
hältnisse nach  der  altern  Fassung  für  die  Gemeinden 
ohne  Betriebanlagen,  wenn  die  Schächte  in  der 
Nähe  der  Gemeindegrenzen  niedergebracht  sind  und 
die  auf  der  Schachtanlage  arbeitenden  Leute  sich 
demnach  ebensowohl  in  der  Betriebgemeinde  als  auch 
in  den  Nachbargemeinden  ansiedeln.  Die  Folge  ist 
natürlich,  daß  die  benachbarten  Gemeinden  annähernd 
gleich  hohe  oder  unter  besondern  Umständen  noch 
größere  Aufwendungen  zugunsten  der  Steuerpflichtigen 
zu  machen  haben,  als  die  Betriebgemeinde  selbst. 

Diese  ungerechtfertigte  Begünstigung  der  Betrieb- 
gemeinde wird  durch  die  neuere  Fassung  völlig  ver- 
mieden.   Liegt  die  Betriebanlage  in    der  Nähe  einer 
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Gemeindegrenze,  so  wird  sich,  da  die  Schächte  stets 
in  einer  gewissen  Entfernung  von  den  Markscheiden 
angesetzt  werden,  innner  ein  beträchtliches  Stück  des 
Grubenfeldes  über  die  Nachbargemeinde  erstrecken, 
die  dann  durch  Besteuerung  des  betreffenden 
Teiles  des  Grubenfeldes  eine  Leistung  für  ihre  Auf- 
wendungen erhält,  während  sie  nach  der  alten  Fassung, 
seihst  wenn  sie  gleich  hohe  oder  höhere  Lasten  durch 
die  betreffenden  Bergwerke  hat,  leer  ausgehen  würde. 

Es  liegt  klar  auf  der  Hand,  daß  nicht  allein  der 
Betriebgemeinde  durch  den  Steuerpflichtigen  kommu- 
nale Lasten  erwachsen,  sondern  auch  den  benachbarten 
Gemeinden.  Die  Betriebgemeinde  hat  außerdem 
durch  die  Lage  des  Schachtes  einen  großen  Vorteil 
vor  den  benachbarten  Geineinden  und  besitzt  in  ihr 
ein  Äquivalent  für  die  höhern  Aufwendungen,  weil 
sie  von  sämtlichen  auf  der  betreffenden  Schachtanlage 
anfahrenden  Arbeitern  ohne  Rücksicht  auf  deren 
W  ohnsitz,  die  Kopfsteuer1  erhebt,  und  weil  sie  sodann 
noch  sämtliche  Einkünfte  des  Bergwerks,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  unterirdische  Belegenheit  der  Erwerb- 
quelle besteuert,  wenigstens  wenn  das  Bergwerk  nur 
in  der  betreffenden  Betriebgemeinde  eine  ober- 
irdische Anlage  hat. 

Nach  der  ältern  Fassung  kann  endlich  beim  Ver- 
kauf eines  unaufgeschlossenen  Bergwerkeigentums 
Umsatzsteuer  nicht  erhoben  werden,  da  die  ober- 
irdischen Anlagen  die  ausschließlichen  Merkmale  der 
Steuerpflicht  und  des  Besteuerungrechtes  bilden.  Dieses 
ist  eine  unberechtigte  Bevorzugt  in»'  gegenüber  den- 
jenigen Bergwerken,  welche  eine  oberirdische  Anlage 
besitzen. 

Eine  weitere  Schwierigkeit  bietet  bei  der  ältern 
Fassung  noch  die  Beantwortung  der  Frage,  welche 
betrieblichen  Einrichtungen  zu  den  oberirdischen  An- 
lagen im  Sinne  der  Umsatzsteuerordnung  gerechnet 
werden  sollen,  da  diese  nicht  ohne  weiters  den  Betrieb- 
stätten des  §  35  des  KAG  gleichgestellt  werden  können; 
wenigstens  bietet  der  Wortlaut  der  Umsatzsteuer- 
ordnungen hierzu  keine  Handhabe.  Liegt  z.  B.  eine 
Aufbereitungsanstalt,  die  zweifellos  ein  wichtiger 
Bestandteil  der  oberirdischen  Anlage  ist,  fern  von  der 
Schachtanlage  in  einer  benachbarten  Gemeinde,  so 
eitsteht  die  Frage,  ob  beide  Gemeinden  zur  Erhebung 
der  Umsatzsteuer  nach  der  ältern  Fassung  berechtigt 
sind  oder  nicht;  dies  trifft  gleichfalls  zu,  wenn  die 
Grubenanschlußbahn  durch  mehrere  Geineinden  geht. 
Naher  hierauf  einzugehen,  würde  zu  weit  fuhren,  da 
sich  diese  Frage  doch  nicht  allgemein  regeln  läßt, 
sondern  von  Fall  zu  Fall  entschieden  weiden  muß. 

Wenn  auch  aus  den  obigen  Ausführungen  zu  ent- 
nehmen ist,  daß  das  Belegenheitsprinzip  unstreitig  von 
beiden  Besteuerungsarten  den  Vorzug  verdient,  so  soll 
damit  nicht  gesagt  sein,  daß  es  stets  eine  gerechte 
Verteilung  der  Steuer  ermöglicht,  Auch  hierbei  ist 
der  Fall  denkbar,  wenn  auch  nicht  so  leicht  wie  bei 
der  ältern  Fassung,  daß  eine  Gemeinde,  der  durch 
den  Bergwerksbetrieb  große  Lasten  erwachsen,  nichts 
oder  nur  verhältnismäßig  wenig  erhält,    Unter  Zuhilfe- 


1  Die  Kopfsteuer  ist  fast  in  allen  Gemeinden  als  besondere 
Gewerbesteuer  eingeführt  worden. 


nähme  des  §  53  des  KAG  ist  jedoch  einer  solchen 
Gemeinde,  der  ein  Besteuerungsrecht  nach  §35  a.  a.O. 
nicht  zusteht,  der  aber  besondre  Ausgaben  für  Zwecke 
des  öffentlichen  Volkschulwesens  oder  der  Armenpflege 
durch  den  Bergwerksbetrieb  der  benachbarten  Ge- 
meinde erwachsen,  immerhin  die  Möglichkeit  gegeben, 
von  der  Betriebgemeinde  einen  angemessenen  Zuschuß 
zu  verlangen.  Allerdings  darf  nicht  verkannt  werden, 
daß  bei  der  praktischen  Anwendung  des  §  53  des 
KAG  in  mehrfacher  Hinsicht  Schwierigkeiten  hervor- 
getreten sind.  Die  Möglichkeit,  ein  Besteuerungs- 
recht nach  §  35  a.  a,  0.  geltend  zu  machen,  ist  z.  B. 
dadurch  ausgeschlossen,  daß  die  in  Frage  kommende 
gewerbliche  Unternehmung  in  der  Arbeitwohnsilz- 
gemeinde einen  Nebenbetrieb  von  ganz  geringfügigem 
Umfang  eröffnet  hat;  sodann  hat  auch  die  ein- 
schränkende Rechtsprechung  des  OVG  der  Anwendung 
des  §  53  Schwierigkeiten  bereitet,  veranlaßt  durch  die 
im  §  53  enthaltenen  dehnbaren  Begriffe:  „erheblicher 
Umfang  der  Mehrausgaben",  „Überbürdung  der  Steuer- 
pflichtigen", „angemessener  Zuschuß"  usw. 

Schließlich  ist  zu  bedenken,  daß  die  indirekten 
Steuern  nur  in  erster  Linie  nach  dem  Grundsatz  von 
„Leistung  und  Gegenleistung"  aufgebaut  werden  sollen, 
und  in  zweiter  Linie  die  Leistungsfähigkeit  berück- 
sichtigt werden  muß.  Wollte  man  nur  den  erstem 
Grundsatz  gelten  lassen,  so  wäre  die  Berechtigung  zur 
Besteuerung  des  unaufgeschlossenen  Bergwerkeigentums 
undenkbar,  da,  dieses  den  Gemeinden  in  keiner  Weise 
Ausgaben  verursacht,  Wie  eine  Reihe  andrer  Steuern 
soll  auch  die  Umsatzsteuer  neben  andern  Zwecken 
eine  Finanzhilfe  sein,  um  den  Gemeinden  eine  Deckung 
ihres  Steuerbedarfs  zu  ermöglichen,  ohne  die  Steuer- 
pflichtigen zu  sehr  durch  kommunale  Zuschläge  zu  der 
staatlichen  Einkommensteuer  zu  belasten.  Es  findet 
also  auch  bei  der  Umsatzsteuer  der  alte  Erfährungsatz 
Anwendung,  „daß  sowohl  aus  guten  Gründen  des 
Lei  bis  als  auch  der  Billigkeit  dort  aus  den  Steuer- 
quellen geschöpft  wird,  wo  sie  fließen1'. 

Berechnungsweise  der  Umsatzsteuer. 

Alle  Steuerordnungen  enthalten  für  die  Berechnung 
der  Umsatzsteuer  folgende  Bestimmungen:  „Im  Falle 
der  Veräußerung  von  Grund-  oder  Bergwerkseigentum 
ist  der  gemeine  Wert  zur  Zeit  des  Eigentumerwerbes 
entscheidend.  In  keinem  Falle  soll  außerdem  ein  ge- 
ringerer Wert  versteuert  werden,  als  der  zwischen 
Erwerber  und  Veräußerer  bedungene  Preis  mit  Ein- 
schluß der  vom  Erwerber  übernommenen  Lasten  und 
Leistungen  beträgt." 

Die  Veranlagung  zur  Umsatzsteuer  erfolgt  durch 
den  Gemeindevorstand  bzw.  Magistrat  oder  durch  den 
ev.  bestehenden  Steuerausschuß.  Um  diesen  die  nötigen 
Unterlagen  zu  liefern,  legen  die  Steuerordnungen  den 
Beteiligten  unter  Androhung  von  Strafen  die  Ver- 
pflichtung auf,  alle  Erwerbfälle  anzuzeigen  und  auf 
Verlangen  die  betreffenden  Urkunden  über  den  Erwerb 
vorzuleben,  sowie  jede  weitere  Auskunft  über  den  der 
Umsatzsteuer  unterworfenen  ( regenstand  schriftlich 
einzureichen  oder  zu  Protokoll  zu  geben.  Wird  hierbei 
eine  Einigung  mit  den  Steuerpflichtigen  nicht  erzielt, 
so  ist  der  veranlagende  Ausschuß  berechtigt,    die  zu 
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entrichtende  Steuer  nötigenfalls  nach  dem  Gutachten 
eines  Sachverständigen  festzusetzen. 

Der  Erwerhpreis  eines  Bergwerks  steht  nun  nicht 
ohne  weiters  fest,  es  sei  denn,  daß  ein  Bergwerk, 
das  einem  Alleineigentümer  oder  einer  Gesellschaft 
(Gewerkschaft,  Aktiengesellschaft  usw.)  gehört,  ganz 
oder  teilweise  veräußert  wird. 

In  sehr  vielen  Fällen  werden  aber,  da  zum  Verkauf 
des  Bergwerks  bei  Gewerkschaften  und  Aktiengesell- 
schaften die  gesetzlich  vorgeschriebene  3/4 -Majorität 
aller  Kuxe  oder  Aktien  vorhanden  sein  muß,  die  Anteile 
nach  und  nach  einzeln  erworben.  Durch  die  Vereinigung 
sämtlicher  Kuxe  oder  Aktien  in  einer  Hand  wird  nach 
der  heutigen  Rechtsprechung  die  Aktiengesellschaft  oder 
Gewerkschaft  nicht  aufgelöst;  Von  einem  Abschluß 
des  Kaufgeschäftes  kann  also  erst  im  Augenblicke  der 
Auflassung,  in  welchem  auch  die  Umsatzsteuer  fällig 
wird,  die  Hede  sein.  Als  Erwerbpreis  wird  man 
zweckmäßigerweise  die  Summe  der  einzelnen  Kauf- 
preise für  die  Anteile  zugrunde  legen. 

Geht  ein  Bergwerk  im  Wege  der  Fusion  auf  einen 
andern  Eigentümer  über,  so  bilden  die  für  das  auf- 
genommene Werk  gewährten  Anteile  (Aktien  usw.), 
nnler  Berücksichtigung  des  Kursw  ertes  z.  Z.  der  Fusion, 
den  Erwerbpreis. 

In  allen  diesen  Fällen  wird  der  Erwerbpreis  unter 
Finrechnung  der  auf  dem  Bergwerk  ruhenden  Lasten 
(Grundschulden  usw.).  sofern  diese  nicht  im  Kaufpreise 
enthalten  sind,  stets  dem  gemeinen  Wert  entsprechen, 
da  unter  dem  gemeinen  Wert  einer  Sache  der  objektive, 
d.  h.  derjenige  Wert  verstanden  wird,  den  die  Sache 
für  jeden  Besitzer  mich  ihrer  objektiven  Beschaffenheit 
hat  und    der  durch    den  Verkaufwert  gebildet  wird. 

Bei  einem  uliaufgeschlossenen  Bergwerk  wird  der 
ganze  Kaufpreis,  unter  Einrechnung  der  etwa  vor- 
handenen Grundschulden  und  Anleihen  in  gleicher 
Weise  wie  beim  Grundeigentum,  zur  Fmsatzsteuer  zu 
veranlagen  sein.  Anders  jedoch  bei  einem  auf- 
geschlossenen und  im  Betrieb  befindlichen  Bergwerk. 
Hier  ist  der  Kaufpreis  bei  Veräußerungen  oder  der 
Einbringungspreis  beiFusionen  und  ähnlichen  Fber- 
tragungsgeschäften  bedeutend  höher,  da  außer  den 
Immobilien  und  etwa  vorhandenen  Grundschülden  oder 
Anleihen  —  die  natürlich  bei  Veranlagung  zur  Umsatz- 
steuer allein  in  Frage  kommen  auch  Mobilien  und 
der  Wert  von  übertragenen  Rechten,  welche  nicht  Zu- 
behör des  Bergwerkeigentums  zu  sein  brauchen,  im 
Kaufpreis  enthalten  sein  können.  So  ist  z.  B.  von 
mehreren  Bergwerkbesitzern  bei  den  Zechenankäufen, 
die  mit  Bücksicht  auf  die  Beteiligung  beim  Kohlen- 
Syndikat  vorgenömmensind,  derWert  dieser  Beteiligung, 
der  im  Kaufvertrage  besonders  genannt  worden 
ist.  und  der  naturgemäß  den  bei  weitem  größten 
Teil  der  Kaufsumme  ausmacht,  bei  Berechnung  der 
l  insatzsteuer  von  der  Kaufsuimne  abgesetzt  worden. 

Dieses  Verfahren  ist  bei  Erhebung  des  staatlichen 
Immobilienstempels  —  eine  der  kommunalen  Umsatz- 
steuer entsprechende  staatliche  Steuer  —  von  den 
Gerichten  gebilligt  worden. 

Die  Gerichte  halten  das  Vertragsrecht  „die  Betei- 
ligung beim  Kohlen-Syndikat"  nicht  für  ein  Zubehör 
des  Bergwekrs :  es  kann  daher    Gegenstand  beson- 


derer  Abmachungen  sein.  Ob  eine  Übertragung  dieses 
Vertragrechfes  zulässig  ist  und  ob  sie  ohne  Einwil- 
ligung der  Gegenpartei  erfolgen  kann,  ist  für  den  vor- 
liegenden Fall  gleichgültig,  da  es  sich  lediglich  um 
die  Bestimmung  des  gemeinen  Wertes  des  Bergwerk- 
eigentums handelt,  ohne  Bücksicht  auf  jenes  persönliche 
Vertragsrecht  ,  das  dem  bisherigen  Eigentümer  zustand. 

Der  Anteil  einer  Zeche  an  dem  Absatz  des  Kohlen- 
syndikats -  „die  Beteiligung"  gründet  sich  zwar 
auf  die  Leistungsfähigkeit,  indessen  steht  die  Leistungs- 
fähigkeit in  keiner  Beziehung  zu  dem  eigentlichen 
Wert  des  Bergwerks.  Die  Zeche  kann  z.  B.  ziemlich 
leistungsfähig  sein  und  demgemäß  eine  hohe  Betei- 
ligungsziffer besitzen:  da  sie  aber  trotz  dieser  keine 
Ausbeute  haut,  so  wirft  sie  auch  niemals  eine  Rente 
ab,  nach  welcher  der  Kapitalwert  bemessen  werden 
könnte.  Für  eine  derartige  Zeche  ist  die  Beteiligungs- 
ziffer an  sich  wertlos,  sie  erhält  erst  dadurch  einen 
Wert,  daß  die  Zeche  einen  Käufer  findet,  der  die  Be- 
teiligungsziffer auf  sein  eigenes  leistungsfähiges  und 
zugleich  Ausbeute  hauendes  Werk  überträgt.  Da  die 
Gerichte,  wie  oben  dargelegt,  den  Abzug  des  Wertes 
der  Beteiligungsziffer  beim  Immobilienstempel  für 
rechtlich  zulässig  erklärt  haben,  so  wird  das  gleiche 
Verfahren  auch  bei  der  Umsatzsteuer  zulässig  sein. 
Im  Einklang  hiermit  steht  eine  Entscheidung  des 
OVG  vom  2.  April  1898  II  C  4,  nach  welcher  ein 
neben  dem  Gr  undstüekprelse  vereinbarter  besonderer 
Preis  für  ein  auf  dem  Grundstück  betriebenes  Geschäft 
nicht  ohne  weiters  als  Teil  des  Grundstückpreises 
angesehen  werden  darf. 

Wie  sich  aus  dem  vorstehenden  ergibt,  werden 
sich  bei  der  Frage,  welche  Werte  des  Kaufpreises 
zu  den  der  Umsatzsteuer  unterworfenen  Immobilien 
gehören,  zuweilen  Schwierigkeiten  einstellen,  die  nicht 
leicht  zu  überwinden  sind.  Näher  hierauf  einzugehen, 
erübrigt  sich,  da  sich  die  Frage  doch  nicht  generell 
beantworten  läßt,  sondern  von  Fall  zu  Fall  ent- 
schieden werden  muß.  Jedenfalls  müssen  derartige 
Werte  und  der  Wert  der  Mobilien  von  dem  Erwerh- 
preis abgesetzt  werden,  um  den  Gesamtwert  der 
Immobilien  ermitteln  zu  können,  d.  h.  den  Wert  des 
gesamten  Bergwerkeigentums,  bestehend  aus  der 
Grubenfeldberechtsame  und  den  Grundstücken,  die 
als  Bestandteile1  dem  Bergwerk  zugeschrieben  sind, 
sowie  den  Wert  des  mit  dem  Bergwerk  erworbenen 
Grundeigentums,  nebst  den  etwa  aufstehenden  Ge- 
bäuden und  Maschinen,  soweit  letztere  Zubehör  sind. 
Es  handelt  sich  also  im  wesentlichen  um  die  auf 
der  Aktiva-Seite  der  Bilanzen  aufgeführten  Werte. 

In  der  Begel  liegt  das  gesamte  Bergwerkseigentum 
nicht  in  einer  Gemeinde.  Nach  der  neuern  und  even- 
tuell auch  nach  der  ältern  Fassung  der  Umsatzsteuer- 
Ordnung  ist  daher  eine  Ermittlung  sowohl  des 
Gesamtw  ertes  der  Immobilien  als  auch  der  in  d<  n 
einzelnen  Gemeinden  liegenden  Teile  nötig,  um  den 
Gemeinden  eine  richtige  Grundlage  zur  Veranlagung 


1  Nach  §  890  Abs.  2  des  BGB  können  Grundstücke  einem  Berg 
werk  zugeschrieben  werden.  Sie  verlieren  dadurch  ihre  Selb- 
ständigkeit und  gehen  in  der  böbern  Einheit  des  Bergwerks 
nuf.    Ihre  GrnndbuchWätter  worden  "e=ch1o".«on. 
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zu  geben.  Eine  Übernahme  der  frühern  Buch- 
werte des  erworbenen  Bergwerks  ist  hierbei 
niehl  angängig.  Bei  einem  gut  fundierten  Werke, 
das  einen  hohen  Gewinn  abgeworfen  hat.  werden  die 
Abschreibungen  auf  die  einzelnen  Konten  leicht  so 
loch  vorgenommen,  daß  die  Immobilien  dem  gemeinen 
Wert  nicht  mehr  entsprechen.  Dies  trifft  vor  allem 
bei  dem  Bereehtsamkonto  zu,  wenn  die  Berechtsame 
EU  einem  niedrigen  Preise  erworben  worden  ist.  Das 
Gegenteil  ist  der  Fall,  wenn  es  sich  um  spekulative 
Gründungen  handelt,  bei  denen  zur  Erzielung  hoher 
Kursw  erte  die  Immobilien  sehr  hoch  zu  Buch  gebracht 
w  iinlen  sind.  Der  Erwerber  eines  Bergwerkeigentums, 
mau  er  dasselbe  nun  auf  die  eine  oder  andere  Weise 
erlangt  haben,  wird  also  stets  eine  Abschätzung 
der  einzelnen  Mobilien  und  Immobilien  vornehmen 
müssen,  um  sie  ordnungsmäßig  zu  Buch  bringen  zu 
Rönnen  und  um  gleichzeitig  eine  nicht  anfechtbare 
Grundlage  für  die  Umsatzsteuer  zu  haben. 

Die  Absehätzung  wird  in  der  Hegel  so  geschehen 
können,  daß  zunächst  der  Wert  der  Mobilien  und  der 
einzelnen  Immobilien  über  Tage  in  Anlehnung  an  die 
üblichen  Konten  (z.  B.  Hochbau-,  Maschinen-,  .Schacht- 
Konto  usw  .)  festgestellt  wird.  Zieht  man  die  Summe 
dieser  Werte  von  dem  Erwerbspreise  ab,  so  ergibt 
sich  der  Wert  der  Berechtsame.  Sind  im  Erwerbspreis 
nicht  die  vom  Ersteher  übernommenen  hasten  und 
Leistungen  (Anleihen,  Grundschulden  usw.)  enthalten, 
was  jedoch  wohl  stets  der  Fall  sein  wird,  dann 
müssen  diese  Werte  dem  Bereehtsamkonto  außerdem 
noch  zugeschrieben  werden,  da,  die  Mobilien  und  die 
andern  Immobilien  mit  ihrem  gemeinen  Werte  ein- 
gesetzt sind. 

Die  Gameinden  haben  die  Zechen  in  der  Regel 
üanz  willkürlich,  ohne  Rücksicht  auf  den  wirklichen 
Weit  der  Iinmolien,  veranlagt.  Im  Vertragwege  ist 
dann  gewöhnlich  die  veranlagte  Steuersumme  ermäßigt 
worden,  ohne  daß  in  eine  eingehende  Prüfung  der 
lininobilienw  erte  eingetreten  w  urde.  In  einigen  Fällen, 
bei  denen  es  nicht  sicher  war,  ob  die  Umsatzsteuer 
zu  Recht  erhoben  werden  konnte,  ist  von  einer  Ver- 
anlagung nach  dem  Erwerbspreis  überhaupt  abge- 
sehen worden.  Die  Bergwerksbesitzer  haben  einlach 
nach  Übereinkommen  mit  den  Gemeinden  bestimmte 
Summen  gezahlt. 

Die  Berechnung  des  gemeinen  Wertes  des  zu  ver- 
steuernden Bergwerkeigentums  nach  der  beim  Erwerb, 
in  der  oben  skizzierten  Weise,  aufzustellenden  Bilanz1 
dürfte  sowohl  den  Zechenbesitzern,  als  auch  den  Ge- 
meinden in  jeder  Weise  genügend  gerecht  werden, 
ohne  den  einen  oder  den  andern  zu  übervorteilen. 
Den  Gemeinden  steht  es  nach  den  Vorschriften  der 
ÜReuerordnungen  außerdem  frei,  die  in  der  Bilanz 
aufgenommenen  Werte  durch  einen  Sachverständigen 
prüfen  zu  lassen. 

Nachdem  vorstehend  die  Frage  entschieden  ist, 
welche  Berechnungsweise  des  Gesamtwertes  eines 
fiergwerkeigentums  am  besten  den  beiderseitigen 
Interessen    von    Steuerzahler    und  Steuerempfänger 


1  Auch  diejenigen  Gewerkschaften,  die  keine  kaufmännische 
Bilanzen  aufstellen,  werden  eine  der  Bilanz  ähnliche  Aufstellung 
beim  Erwerb  eines  Bergwerks  anfertigen  müssen. 


entspricht,  soll  dasselbe  nunmehr  bei  der  Erörterung 
der  Verteilungsart  der  Steuer  auf  die  einzelnen  Ge- 
meinden geschehen. 

Die  Veranlagung  wird  sich  sowohl  nach  der 
altern  als  nach  der  neuem  Fassung  der  ümsatz- 
steuerordnungen  dann  einfach  gestalten,  wenn  die 
oberirdischen  Anlagen  und  das  unterirdische  Berg- 
werkseigentum nur  in  einer  steuerberechtigten  Ge- 
meinde liegen,  sodaß  nur  an  eine  Gemeinde  Umsatz- 
steuer zu  entrichten  ist,  In  allen  andern  Fällen  muß 
bei  beiden  Fassungen  eine  Wertbestimmung  der  au! 
die  verschiedenen  Gemeinden  entfällenden  Teile  des 
Bergwerkeigentums  eintreten,  um  den  in  Betracht 
kommenden  Gemeinden  überhaupt  eine  Veranlagung 
zu  ermöglichen.  Die  ältere  Fassung  erfordert  diese 
Verteilung  nicht  nur  dann,  wenn  mehrere  oberir- 
dische Anlagen  in  verschiedenen  Gemeinden  vor- 
handensind, sondern  auch  bei  „einer"  oberirdischen 
Anlage,  wenn  der  Betriebgemeinde  nicht  das  Rechl 
zugesprochen  wird,  auch  den  Teil  des  Grubenfeldes 
zu  besteuern,  der  außerhalb  ihres  Bezirks  liegt. 

(lebt  man  von  der  als  richtig  erkannten  Berech- 
nungsart  aus,  daß  die  auf  Grund  des  Erwerbspreises 
ermittelten  Werte  für  die  verschiedenen  Arten  der 
Immobilien  maßgebend  sein  sollen,  dann  läßt  sich  der 
auf  die  beteiligten  Gemeinden  entfallende  Wert  des 
oberirdischen  Bergwerkeigentums  einschließlich  der 
Schächte  und  Hauptausrichtungstrecken  an  Hand 
dieser  Werte  leicht  ermitteln.  Der  Anteil  einer  jeden 
Gemeinde  an  dem  Grundeigentum  ist  unter  Zugrunde- 
legung der  Größe  und  unter  Annahme  eines  Einheits- 
preises rechnerisch  festzustellen.  Dieses  Verfahren 
verdient  vor  der  Abschätzung  des  gemeinen  Wertes 
der  einzelnen  Parzellen  unstreitig  den  Vorzug,  da.  bei 
dem  vielfach  ausgedehnten  Grundbesitz  der  Gruben  im 
andern  Falle  leicht  Streitigkeiten  zwischen  den  Ge- 
meinden und  den  Bergwerksbesitzern  über  den  Weit 
der  einzelnen  Grundstücke  entstehen  können,  wäh- 
rend der  durchschnittliche  Verkaufwert  für  Grund 
eigentum  in  einer  Gemeinde  ziemlich  festliegt. 

Der  gemeine  Wert  der  in  den  verschiedenen  Ge- 
meinden gelegenen  Feldestelle,  z.  B.  einer  Kohlen- 
berechtsame,  wird  nur  in  dem  seltenen  Falle,  daß 
eine  Grube  völlig  aufgeschlossen  ist,  mit  einiger  Sicher- 
heit zu  bestimmen  sein.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle 
ist  die  Berechnung  des  Wertes  der  vorhandenen  Kohlen 
menge  mit  Rücksicht  auf  die  unterirdischen  Lagerungs- 
verhältnisse  nicht  durchführbar.  Die  Flöze  sind  selten 
gleichmäßig  über  ein  ganzes  Grubenfeld  verteilt.  Die 
fast  immer  auftretenden  Sattel-  und  Muldenbildungen, 
Störungen  und  ähnliche  Unregelmäßigkeiten,  bringen 
es  mit  sich,  daß  einzelne  Feldesteile  reicher,  andere 
dagegen  ärmer  an  Kohlen  sind.  Seil  tst.  bei  einem, 
schon  seit  langer  Zeit  im  Betrieb  befindlichen  Berg- 
werke sind  häufig  die  Lagerungsverhältnisse  so  w  em" 
genau  bekannt,  daß  sich  die Kohlenmenge  für  einzelne 
Kiddesteile  nicht  mit  Bestimmtheit  feststellen  hißt. 
Zudem  wird  die  Schwierigkeit  einer  Berechnung  der 
anstehenden  Kohlen  durch  die  vielfach  gekrümmten 
und  gebrochenen  Linien  der  Gemeindegrenzen,  •/..  P. 
Wasserläufe  usw.  sehr  vergrößert.  Zu  einer  solchen 
Berechnung  ist  ein  eingehendes,  mit  großem  Arbeit  - 
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aufwand  verbundenes,  bergmännisch-geologisches  Gut- 
achten erforderlich, 

Zur  Beurteilung  des  gemeinen  Wertes  der  einzelnen 
Feldesteile  würde  alter  ein  derartiges  Gutachten  noch 
nicht  entfernt  ausreichen.  Hierfür  kommt  vielmehr 
noch  eine  ganze  Reihe  andrer  Gesichtpunkte  in  Frage, 
z.  I!.  der  nicht  vorauszusehende  Wechsel  in  der  Mäch- 
tigkeil und  Beschaffenheit  der  Kohlenflöze,  das  Ver- 
halten des  Nebengesteins,  die  Wasserführung  der 
Schichten,  die  'riete,  in  welcher  die  Kohlen  auftreten, 
die  Entfernung  von  den  Förder-  und  Wetterschächtenj 
vor  allein  auch  die  Bestimmung  der  Teufengrenze,  bis 
zu  welcher  ein  lohnender  Abbau  geführt  werden  kann, 
und  der  Grenze  der  Abbauwürdigkeit,  die  von  den 
verschiedensten  Umständen  abhängig  ist  n.  a.  m.  Alle 
diese  Faktoren,  welche  teils  auf  die  Gewinnungskosten, 
teils  auf  den  Wert  der  geförderten  Kohlen,  also  auch 
auf  den  Wert  der  einzelnen  Feldesteile  von  ausschlag- 
gebendem Einfluß  sind,  können  hei  einem  in  Betrieb 
befindlichen  Bergwerk  durchweg  nur  für  die  bereits 
in  Bau  genommenen  Teile  mit  einiger  Sicherheit  ermittelt 
werden.  Bei  anauf geschlossenen  Feldesteilen,  oder  hei 
Bergwerken,»  bei  denen  die  Lagerungsverhältnisse  nur 
durch  die  Mutungsbohrungen  'bekannt  sind,  die  hei 
Kohlenmutungen  in  der  Regel  nur  bis  zum  ersten  ver- 
leihungsfähigen Flöz  heruntergebracht  werden,  ist  der 
subjektiven  Anschauung  der  Sachverständigen  ein  so 
weiter  Spielraum  gelassen,  .  daß  das  Ergebnis  der 
Schätzung  stets  höchst  unsicher  und  leicht  anfechtbar 
sein  muß. 

Infolee  der  im  großen  und  ganzen  regelmäßigen 
Ablagerung  der  Kohlenflöze  ließen  sich  die  geschilderten 
Schwierigkeiten  immerhin  noch  leichter  und  sicherer 
überwinden,  als  hei  andern  .Mineralien,  z.  B.  Erzen. 
Dil'  Bewertung  der  einzelnen  Feldesteile  einer  Erz- 
grube, namentlich  solange  dieselbe  nicht  ausreichend 
aufgeschlossen  ist.  kann  sich  infolge  der  geringen  Regel- 
mäßigkeit der  Lagerstätten  und  der  nicht  seltenen 
Veränderlichkeit  in  der  Reinheit  der  Erze  und  der  Ein- 
führung kaum  auf  irgendwelche  sichern  Anhaltpunkte 
st  ützeh. 

Die  Schwierigkeiten  heim  Abschätzen  des  gemeinen 
Wertes  einzelner  Feldesteile  sind  also  derart  erheblich, 
daß  auf  eine  tatsächliche  Bestimmung  des  gemeinen 
Weites  der  in  den  verschiedenen  Gemeinden  gelegenen 
Feldesteile  verzichtet  werden  muß. 

Eine  Berechnung  des  Wertes  der  unter  den  einzelnen 
Genieindebezirken  anstehenden  Mineralien  ist  aber  zur 
Durchführung  des  Belegenheitprinzips  durchaus  nicht  er- 
forderlich. Wie  vorher  auseinandergestzi  kann  der  vom 
Erwerbspreis  auf  das  ganze  Grubenfeld  entfallende 
Teil  leicht  ermittelt  werden;  diese  Summe  wird  dann 
nach  Zahl  der  auf  die  einzelnen  Gemeinden  entfallen- 
den Quadratmeter  verteilt.  Bei  dieser  Verteilungsart 
können  aUerdings  auch  solche  Gemeinden  Steueranteile 
erhalten,  unter  denen  Mineralien  überhaupt  nicht  an- 
stehen, oder  nur  in  einem  viel  geringem  Wert,  als 
der  Steueranteil  bedingt,  und  es  können  auch  solche 
Gemeinden  berücksichtigt  werden,  unter  denen  die 
Mineralien  schon  völlig  abgebaut  sind.  Durch  Abbau 
des  betreffenden  Minerals  hört  jedoch  keineswegs  das 
Bergwerkseigentum   auf.    Der   Bergwerksbesitzer  ist 


nach  wie  vor  befugt,  Querschläge  oder  sonstige  Gruben- 
betriebe in  dem  abgebauten  Feldesteil  zu  imterhalleu 
oder  anzulegen.  Aus  dem  geringem  Wert  der  an- 
stehenden Mineralien  ist  daher  nicht  unbedingt  ein 
gleichfalls  geringerer  Wei  t  des  betreffenden  Feldesteils 
zu  folgern,  da  in  demselben  unter  Umständen  unter- 
irdische Betriebvorrichtungen  z.  B.  Wetterquerschlägd 
usw.  unterhalten  werden  müssen,  sodab  dadurch  sein 
Wert  erhöht  wird.  Das  Verteilungsverfahren  ist  also 
auch  in  diesen  Fällen  zulässig  und  zweckmäßig,  zumal 
immer  in  Betracht  gezogen  werden  muß,  daß  eine  auch 
nur  annähernd  richtige  Berechnung  in  den  seltensten 
Fällen  möglich  ist. 

Bei  Anwendung  des  vorstehend  geschilderten  Verl 
fahrens  lassen  sich  in  der  Praxis  selbst  bei  der  Aus- 
einandersetzung mit  vielen  Gemeinden,  alle  Schwierig- 
keiten leicht  überwinden.  Sehr  einfach  gestaltet  sich 
die  bei  Berechnung  der  Umsatzsteuer  uliaufgeschlossenen 
Bergwerksfelder,  von  denen  nur  die  Flächengrößen 
der  in  jeder  Gemeinde  gelegenen  Feldesteile  zu  er- 
mitteln ist.  um  den  Verteilungsmaßstab  zu  erhalten. 
Das  Verfahren  wird  allen  in  Betracht  kommenden 
Gemeinden  und  auch  den  Bergwerksbesitzern  gerecht, 
die  nicht  in  die  Gefahr  kommen,  zu  einer  höhern 
Summe  veranlagt  zu  werden,  als  das  Grubenfeld  nach 
dem  Erwerbspreis  wert  ist,  während  sie  dieser  Gefahr 
ausgesetzt  sind,  wenn  jede  Gemeinde  den  Wert  des 
in  ihrem  Bezirk  liegenden  Teiles  des  Grubenfehles  ab- 
schätzen wollte.  Außerdem  hat  es  den  großen  Vor- 
zug der  Einfachheit  für  sich. 

Aus  vorstehenden  Ausführungen  dürfte  klar  hervor- 
gehen, daß  der  neuern  Fassung  der  Umsatzsteuer- 
Ordnungen,  die  nur  die  Belegenheit  des  Grubenfeldes 
berücksichtigt,  in  jeder  Weise  der  Vorzug  gebührt.  Die 
neuere  Fassung  wird  den  Interessen  aller  beteiligten 
Gemeinden  gerecht  und  begünstigt  nicht  wie  die  ältere 
nur  die  Betriebgemeinde. 

Dem  Interesse  der  Zechenbesitzer  würde  allerdings 
anscheinend  die  ältere  Fassung  mehr  entsprechen,  da 
hei  ihrer  Anwendung  nur  diejenige  Gemeinde  die  Um- 
satzsteuer erhält,  in  welcher  der  Bergwerksbesitzer  die 
für  das  Bergwerk  zu  entrichtenden  kommunalen  Steuern 
zahlen  muß.  Je  finanzkräftiger  diese  Gemeinde  ist,  um  so 
weniger  laufende  kommunale  Steuern  wird  der  Berg-J 
Werksbesitzer  zu  tragen  haben.  Es  liegt  also  in  seinem 
Interesse,  daß  die  Umsatzsteuer,  wenn  sie  doch  einmal 
zur  Erhebung  gelangt,  nur  der  Betriehgemeinde  zufließt, 
um  hierdurch  auf  eine  Erniedrigung  der  kommunalen 
Steuern  einzuwirken.  Dieses  einseitige  Interesse  des 
Bergwerkbesitzers  steht  jedoch  in  keinem  Vergleich 
zu  den  vorher  dargelegten  Nachteilen  der  ältern  Fassung. 
Außerdem  dürfte  der  pekuniäre  Erfolg,  der  dem  Berg- 
werksbesitzer durch  die  ältere  Fassung  erwächst,  stets 
sehr  gering  ausfallen.  Bei  dem  großen  Geldbedürfnis 
der  schnell  wachsenden  Gemeinden  des  Industriebezirks 
sind  fast  immer  Projekte  (z.  B.  Wege,  Schulen.  Bade- 
anstalten usw.)  vorhanden,  die  nur  aus  Mangel  an 
Geld  noch  nicht  zur  Ausführung  gelangt  sind.  Da  nun 
die  Gemeinden  eine  unerwartet  erhaltene  Steuersumme 
sicherlich  für  derartige  Zwecke  verwenden  werden,  wird 


25.  Mai  1907 


G 1  ü  c  k  a  u  f 


035 


der  Steuersatz  dadurch  wohl  schwerlich  in  merklichem 
Mai»'  beeinflußt  werden. 

Eine  andre  Frage  ist  es  jedoch,  oh  nicht  eine  größere 
Stetigkeil  in  den  Umsatzsteuerordnungen  und  in  der 
Art  der  Veranlagung  der  Umsatzsteuer  sowohl  für  die 
Gemeinden  als  auch  für  che  Bergwerksbesitzer  von 
Vorteil  ist. 

In  den  Steuerordnungen,  welche  die  Erhebung  der 
Umsatzsteuer  von  der  Lage  der  oberirdischen  Anlagen 
abhängig  machen,  ist  nicht  klar  zum  Ausdruck  gebracht, 
daß  sich  das  Besteuerungsrecht  nur  auf  den  Teil  des 
unterirdischen  Bergwerkeigentums  erstrecken  soll, 
der  innerhalb  der  Gemeindegrenzen  liegt.  Wenn 
das  ober-  und  unterirdische  Bergwerkseigentum  als 
Ganzes  aufgefaßt  wird,  so  ist  bei  Anwendung  der 
altern  Passung  die  Auslegung  möglich,  daß  auch  der 
etwa  nicht  im  Gemeindebezirk  unter  Tage  gelegene 
Teil  der  Grubenfelder  von  der  Betriebgemeinde  zur 
Umsatzsteuer  herangezogen  werden  kann.  Eine  Aus- 
legung, die  von  den  Anhängern  der  filtern  Fassung  als 
erwünscht  bezeichnet  wird,  um  Streitigkeiten  der  Ge- 
nieinden unter  sich  und  mit  dem  Bergwerksbesitzer  zu 
\  ermeiden. 

Besteht  nun  in  benachbarten  Gemeinden  teils  die 
neuere,  teils  die  ältere  Fassung,  so  ist  die  Möglichkeit 
einer  Doppelbesteuerung  gegeben.  Da  der  Bergwerks- 
besitzer nach  der  herrsehenden  Gesetzgebung  bei 
Steuern  der  hier  in  Bede  stehenden  Art  kein  Recht- 
tnittel  besitzt,  um  zur  Vermeidung  von  Doppelbesteuerung 
die  Veranlagung  in  der  einen  Gemeinde  gegenüber  der 
andern  Gemeinde  geltend  zu  machen,  so  wird  es  in 
selchen  Fällen  fast  immer  zu  Streitigkeiten  vor  den 
Verwaltungsgerichten  kommen,  die  sowohl  den  Ge- 
meinden als  auch  den  Bergwerksbesitzern  unnötige 
Kosten  und  Mühen  verursachen. 

Eine  derartige  Doppelbesteuerung  muß  aus  Recht- 
und  Billigkeitsgründen  auf  jeden  Fall  vermieden 
werden. 

Nach  den  heute  bestehenden  Steuerordnungen 
kann  ferner  jede  Gemeinde  nach  ihrem  Ermessen  beim 
Verkauf  eines  Bergwerks  den  Erwerber  bzw.  den  Ver- 
äußerer zur  Umsatzsteuer  veranlagen.    Kommen  mehrere 


Gemeinden  in  Betracht,  so  können  kaum  Meinungs- 
verschiedenheiten über  den  Wert  der  einzelnen  Feldes- 
teile bzw.  der  Tagesanlagen  usw.  ausbleiben.  Würde 
dagegen  eine  Bestimmung  in  die  Ümsatzsteuerordnungen 
aufgenommen,  nach  der  die  Veranlagung  in  der  vorher 
geschilderten  Art  und  Weise  erfolgen  muß,  so  ließe 
sich  das  für  beide  Teile  unangenehme  Verwaltung- 
streitverfahren leicht  vermeiden.  Zur  Erreichung  dieses 
Zweckes  würde  es  sich  empfehlen,  daß  von  der  Re- 
gierung auf  die  kommunalen  Verbände  dahin  ein- 
gewirkt würde,  daß  einmal  alle  Gemeinden  die  neuere 
Fassung  annähmen,  daß  also  das  Bergwerkseigentum 
nach  der  Belegenheit  zur  Umsatzsteuer  herangezogen 
wird,  und  daß  sie  außerdem  noch,  um  die  Berechnung 
der  Umsatzsteuer  einheitlich  zu  regeln,  etwa  folgenden 
Zusatz  zum  §  1  der  Steuerordnungen  einführten: 

„Auf  Grund  des  Erwerbspreises  des  Bergwerk- 
eigentums bzw.  nach  der  Abschätzung  des  gemeinen 
Wertes  ist  vom  Bergwerkseigentümer  eine  Aufstellung 
anzufertigen,  welche  die  einzelnen  Werte  der  Mobilien 
und  Immobilien  über  Tage,  das  Grundeigentum  nebst 
den  etwa  aufstehenden  Baulichkeiten  und  den  Werl 
erhöhenden  Anlagen  getrennt  aufführt.  Die  Summe 
der  Werte  sämtlicher  Mobilien  und  Immobilien  über 
Tage  ist  von  dem  Erwerbspreis  bzw.  von  dem  er- 
mittelten gemeinen  Wert  (in  welchem  die  vom  Erwerber 
übernommenen  Lasten  und  Leistungen  enthalten  sein 
müssen)  in  Abzug  zu  bringen  und  der  Best  als  Werl 
der  Grabengerechtsame  in  die  Aufstellung  einzusetzen. 
Die  Werte  der  tmmobiüen  erhält  jede  Gemeinde  vorab 
zur  Besteuerung  überwiesen  und  außerdem  vom  Werte 
des  Grubenfeldes  so  viel,  als  der  in  der  Gemeinde 
gelegenen  Feldesgröße  entspricht.  Die  nötigen  Unter- 
lagen zur  Berechnung  der  Umsatzsteuer  hat  der  Berg- 
werksbesitzer beizubringen.1" 

Auf  Grund  der  vorgeschlagenen  Änderung  wird 
sich  die  Verteilung  der  beim  Erwerb  von  Bergwerks- 
eigentum zu  zahlenden  Umsatzsteuer  leicht  und  in 
durchaus  gerechter  Weise  vollziehen,  ohne  daß  sich 
für  die  Gemeinde  oder  den  Bergwerksbesitzer  Härten 
bemerkbar  machen. 


Jahresbericht  des  Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund 

für  das  Jahr  1906. 


(Im  Au 

I.  Allgemeines. 

Der  Berich  t  gibt  einleitend  dem  lebhaften  Bedauern 
des  Vereins  darüber  Ausdruck,  daß  die  Regierung  sich 
dazu  verstanden  habe,  mit  der  neuesten  Berggesetz- 
iovelle  den  Grundsatz  der  Bergbaufreiheit  aus  unserm 
Bergrechte  zu  beseitigen,  und  legt  dann  unter  Hinweis 
auf  die  beiden  vom  Verein  in  dieser  Frage  an  die 
Regierung  gerichteten  Denkschriften  (s.  Glückauf  Nr.  11 
I  317  u.  Nr.  10  S.  404  lf.  Jg.)  den  Standpunkt  des 
peinisch- westfälischen  Kohlenbergbaues  der  Novelle 
gegenüber  dar. 

Zu  der  Frage  des  Kohlenausfuhrzolles  und  der 
Aufhebung  der  ermäßigten  Kohlenausfuhrtarife 
seien  dem  Bericht  die  folgenden  Ausführungen  entnommen: 


szuge.) 

Wir  haben  sehen  in  unserm  letzten  Bericht  mit- 
teilen können,  daß  der  im  vorigen  Frühjahr  bei  den 
Verhandlungen  über  die  Reichsfinanzreform  in  der 
Steuerkommission  des  Reichstages  von  dem  Grafen 
v.  Kanitz  gestellte  Antrag  auf  Einführung  eines 
Kohlenausfuhrzolles  von  dieser  abgelehnt  worden 
ist,  womit  sich  seine  Wiedereinbringung  im 
Plenum  des  Reichstages  erübrigte.  Kürzlich  hat  nun 
der  genannte  Abgeordnete  diese  Frage  von  neuem  an- 
geschnitten, indem  er  diesmal  im  preußischen  Ab- 
geordnetenhause im  Verfolg  einer  an  die  Regierung 
gerichteten  Interpellation  für  eine  Aufhellung  der  er- 
mäßigten Kohlenausfuhrtarife  eintrat  und  dabei  auch 
wieder    den  Kohlenausfuhrzoll    als    geeignetes  Mittel 
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empfahl,  der  Kohlenpreissteigerung  entgegenzuwirken 
Mil  erfreulicher  Entschiedenheit  hat  darauf  der  Herr 
Handelsminister  die  Erklärung  abgegeben,  daß  die 
Regierung  nach  wie  vor  die  ernstesten  Bedenken 
gegen  die  Einführung  eines  solchen  /olles  hübe.  Da- 
gegen  sprach  der  Herr  Minister  der  öffentlichen 
Arbeiten  seine  Bereitwilligkeil  aus.  die  Frage  der 
Beibehaltung  der  Ausnahmetarife  für  Steinkohle  und 
Koks  nach  dem  Auslande  erneul  zu  prüfen.  Wir 
glauben  die  Erwartung  heuen  zu  dürfen,  daß  diese 
Prüfung  kein  anderes  Ergebnis  haben  wird  als  die 
den  gleichen  Gegenstand  betreffenden  Verhandlungen 
des  Landeseisenbahnrates  vom  Jahre  1900,  denn  die 
Gründe,  die  damals  für  die  Aufrechterhaltung  der 
Vusnahmelarife  angeführt  worden  sind,  lassen  sieh 
auch  heute  noch  in  vollem  Umfange  geltend  machen.1 

Über  die  Bergarbeiterbewegung  des  letzten 
Jahres  Läßt  sich  der  Berich!  wie  folgt  aus: 

Nachdem  wir  erst  im  Beginn  von  1905  von  einem 
allgemeinen  Ausstand  unserer  Belegschaften  be- 
troffen worden  waren,  machten  sich  im  Herbste  des 
I Jericht jahres  bedrohliche  Anzeichen  für  den  neuer- 
lichen Ausbruch  eines  solchen  geltend.  Trägerin  der 
Bewegung  war  die  sogen.  Siebenerkommission,  welche, 
gewissermaßen  eine  Augenblickschöpfung  im  Ausstand 
von  1905,  trotz  aller  Gegensätzlichkeil  der  einzelnen 
I lergarbeiterorganisationen  ihren  Fortbestand  solange 
gefristet  hatte  und  nunmehr  die  Zeit  gekommen  er- 
achtete, einen  über/engenden  Beweis  ihrer  Lebens- 
fähigkeit zu  liefern.  Die  Bewegung  nahm  ihren  Aus- 
gangspunkt von  der  Gunst  der  Wirtschaftslage,  ander 
nach  der  Ansicht  der  Arbeiterführer  den  Belegschaften 
ihr  Anteil  vorenthalten  bleiben  würde,  w  enn  sie  nicht 
mit  Nachdruck  ihre  Forderungen  geltend  machten, 
ihre  Stütze  fand  sie  in  der  Lage  des  Arbeitsmarktes, 
der  mit  dem  Fortschreiten  des  Jahres  in  steigendem 
Maße  im  /.eichen  des  Arbeitermangels  stand.  Ihre 
Rechtfertigung  sucht  man  vor  allem  aus  der  unge- 
wöhnlichen Steigerung  der  Lebensmittel-,  insbesondere 
der  Fleischpreise  herzuleiten,  die  im  Oktober  eine 
Hebe  erreicht  halten,  welche  bei  längerm  Andauern 
ohne  entsprechenden  Ausgleich  durch  eine  Lohn- 
erhöhung für  die  Belegschaften  eine  erhebliche  Ver- 
schlechterung ihrer  Lebenshaltung  zur  Folge  hätte 
Ii  iben  müssen.  Ks  war  der  Sielienerkoinmission 
darum  zu  tun.  eine  die  sämtlichen  deutschen  Berg- 
baubezirke umfassende  Bew  egung  hervorzurufen  :  dem- 
gemäß stellte  sie  die  von  ihr  formulierten  Forderungen, 
w  elche  auf  eine  I  ö  prozent ige  Lohnerhöhung  und  eine 
Aufhebung  der  angeblich  von  den  Verwaltungen  ein- 
zelner Reviere  verabredeten  Sperre  hinausliefen,  sämt- 
lichen bergbaulichen  Vereinen  zu  und  ließ  sie  des 
w  eitern  durch  die  Arbeitern  usschüsse  den  einzelnen 
Verwaltungen  vorlegen.  Hie  Geschlossenheit  dieses 
Vorgehens  der  Arbeiterorganisationen  machte  auch  eine 
einheitliche  Stellungnahme  des  Arbeitgebertuihs  not- 

1  Bei  dem  Interesse,  das  die  Besprechung  der  Interpellation 
Kanitz  beanspruchen  darf,  war  dem  Bericht  ebenso  wie  der 
letzten  Nummer  unserer  Zeitschrift  ein  stenographischer  Abdruck 
der  Verhandlungen  beigelegt,  worin  vor  allein  die  bemerkens- 
v  >rten  Ausführungen  des  Abgeordneten  Syndikus  Hirsch-Essen 
Beachtung  verdienen.  D.  Red. 


wendig.  Am  17.  Oktober  traten  in  Berlin  die  VertretSt 
der  deutschen  Bergbaubezirke  zusammen  und  brachten 
ihren  Standpunkt  dahin  zum  Ausdruck,  daß  mil  den 
Arbeiterorganisationen  über  den  Lohnerhöhüngsanträg 
nicht  zu  verhandeln  sei.  da  sie  nicht  als  zuständige 
Vertreter  der  Grubenbelegschaften  anzusehen  seien. 
Entsprechend  fiel  auch  unsere  Antwort  an  die 
Siebenerkonunission  aus.  Darin  erklärten  wir  w  ieder- 
holt, die  Arbeiterverbände  nicht  als  Vertreter  der 
Belegschaften  anerkennen  zu  können  und  betonten 
gleichzeitig  unter  Hervorhebung  unserer  Unzuständig! 
keit.  über  die  Lohnfestsetzungen  Erklärungen  abzu- 
geben, dali  es  den  einzelnen  Zechenverwaltungen  übeiN 
lassen  sein  müsse,  in  den  gesetzlich  gewählten 
Arbeiterausschüssen  zu  den  Forderungen  Stellung  zu 
nehmen.  Das  ist  denn  auch  geschehen.  Die  Ver- 
waltungen waren  dabei  in  der  Lage,  an  der  Hand 
der  von  ihnen  vorgelegten  Lohntabellen  den  Nach- 
weis zu  führen,  dal)  die  Löhne  seit  Jahresfrist  in 
andauernder  Steigerung  begriffen  w  aren,  und  beim  An- 
halten der  guten  Konjunktur  ein  weiteres  Anziehen 
der  Löhne  in  Aussieht  zu  stellen,  wobei  auch  betont 
wurde,  daß  sich  eine  generelle  Lohnerhöhung,  wie  sie 
gelordert  wurde,  aus  der  Natur  unsrer  bergbaulichen 
Verhältnisse  von  selbst  verbiete;  wie  ja  auch  nach 
§  Iii  der  Arbeitsordnung  die  Gedinge  zwischen  den 
Betriebsführern  und  den  Ortsältesten  abzuschließen 
seien  und  die  Schichtlöhne  in  jedem  tanzeinen  Fall  von 
dem  Betriebsführer  festgesetzt  würden.  Die  zahlen^ 
mäßigen  Nachweisungen,  denen  auch  noch  der  Hin- 
weis hinzugefügt  wurde,,  dali  die  Zechenverwaltungen 
an  der  Lebensmittelteuerung  keine  Schuld  trügen  und 
dali  hier  eine  Ungunst  der  Verhältnisse  vorliege,  die 
sich  keineswegs  auf  den  Uuhrbezirk  beschränke,  untif 
der  vielmehr  die  weitesten  Kreise  der  Bevölkerung 
im  ganzen  Reiche  zu  leiden  hätten,  verfehlten  ihre 
Wirkung  nicht.  Line  wirkliche  Streiklust  war  über- 
haupt nicht  vorhanden,  wozu  neben  dem  hohen  Lohof 
auch  der  Umstand  beitrug,  daß  die  empfindlichen  Nach- 
wirkungen des  erst  1 1  2Jahre  zurückliegenden  großen  Aus- 
standes noch  nicht  völlig  überwunden  waren.  Tin  nun  die 
Bewegung  nicht  auf  das  tote  Gleis  kommen  zu  lassen, 
nahmen  die  Arbeiterführer  ihre  Zuflucht  zu  der  Be- 
hauptung, daß  die  öffentliche  Meinung  durch  die  den 
Ausschüssen  mitgeteilten  falschen  Lohnlisten  der  Ver- 
waltungen irregeführt  werde,  und  liehen  die  BerjB 
arbeiter-Delegierten-Konferenz  vom  21.  November  die 
Aufstellung  einer  eigenen  Lohnstatistik  beschließ« 
von  deren  Ergebnis  die  Frage  des  allgemeinen  Aus- 
staudes  abhängig  gemacht  werden  sollte.  Seitdem 
sind  fast  sechs  Monate  verflossen  und  noch  immer 
liegt  diese  Statistik'  nicht  vor:  ihre  Fertigstellung  ist  an 
geblich  durch  die  Heichstagswahlbewegung  gestört 
worden.  Was  die  Frage  der  „Fälschung  der  Lohn- 
listen" anlangt,  so  ist  nur  ein  einziger  Fall  einer 
solchen  Fälschung.  d.  h.  einer  angeblichen  l  n- 
stiininigkeit  zwischen  den  Eintragungen  in  der  Lohn- 
liste und  den  von  der  betr.  Zeche  dem  Oberbergafli 
gelieferten  Nachweisungen  namhaft  gemacht  worden. 
Daraufhin  ist  in  der  Presse  der  über  jeden  Zweifel 
erhabene  Nachweis  erbracht  worden,  daß  der  der  Be- 
hörde mitgeteilte  Lohn  sich  in  völliger  Übereinstimmung 
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mit  dem  w  irklich  bezahlten  und  gleichlautend  in  Lohn- 
liste und  Lohnbuch  eingetragenen  Lohn  befand.  Dei- 
bel reffende  Arbeiterführer,  welcher  die  „Fälschung" 
behauptet  hatte,  hat  sich,  in  die  Enge  getrieben,  zu 
dem  Bekenntnis  seines  Irrtums  verstehen  müssen.  Das 
hat  jedoch  die  beruf  mäßigen  Hetzer,  die  sich  das  Wort 
„Calumniare  audacter"  zur  Richtschnur  nehmen,  nicht 
abgehalten,  an  der  Behauptung  der  Fälschung 
der    Lohnstatistik   festzuhalten.  Gegenüber  der 

zweiten  von  der  Siebenerkornmission  aufgestellten  For- 
derung, die  Aufhebung  der  sog.  Sperre  betreffend,  war 
es  den  Verwaltungen  unter  Hinweis  auf  den  starken 
Belegschaftwechsel  ein  Leichtes,  zu  zeigen,  daß  von 
einer  Beeinträchtigung  der  Bewegungsfreiheit  der  Berg- 
arbeiternichtwohl die  Rede  sein  könne.  Dieser  Wechsel 
ist  so  bedeutend  er  betrug  im  letzten  Jahre  bei 
einer  Gesamtbelegschaft  von  287  000  Mann  302  319, 
m.  a.  W.  auf  100  Belegschaftmitglieder  entfiel  ein 
Abgang  von  40  und  ein  Zugang  von  ~ü  — ,  daß  er 
geradezu  als  eine  Gefahr  für  das  Leben  und  die  Ge- 
sundheit der  Arbeiter  angesehen  werden  muß  und  eine 
gewisse  Beschränkung  des  fortwährenden  Wechsels 
der  Arbeitstätte  seitens  der  Arbeiter  dringend  erforder- 
lich ist.  Übrigens  hat  auch  das  Königliche  Oberberg- 
amt zu  Dortmund  anerkannt,  daß.  wie  es  dem  Arbeiter 
freisteht,  nach  Belieben  das  Arbeitverhältnis  zu  lösen, 
auch  den  Zechenverwaltungen  das  Recht  nicht  ver- 
wehrt werden  kann,  unter  den  Beschäftigung  suchenden 
Arbeitern  nach  freiem  Ermessen  die  Auswahl  zu  treffen 
und  die  Arbeiter  anzunehmen,  die  sie  für  ihren  Betrieb 
geeignet  halten,  und  dementsprechend  die  Eingabe  der 
Siebenerkommission  in  der  Sperrefrage  ablehnend  be- 
schieden, weil  es  mangels  gesetzlicher  Handhaben  keine 
Befugnis  besitze,  auf  eine  Aufhebung  der  zwischen 
den  einzelnen  Zechenverwaltungen  etwa  bestehenden 
Vereinbarungen  hinsichtlich  der  Arbeiterannahme  hin- 
zuwirken. Auf  ihren  Antrag  auf  Erlaß  eines  Verbotes 
des  Verfahrens  von  Über-  und  Nebenschichten  war 
der  Siebenerkornmission  von  dem  Kgl.  Oberbergamt 
eröffnet  worden,  daß  der  Durchschnitt  der  von  der 
unterirdischen  Belegschaft  des  Bezirks  im  Monat  ver- 
fahrenen Über-  und  Nebenschichten  —  auf  8  Stunden 
berechnet  -  auf  den  Kopf  die  Zahl  vier  nur  aus- 
nahmsweise erreicht  oder  um  einen  Bruchteil  über- 
stiegen habe;  im  letztern  Falle  habe  das  Kgl.  Ober- 
bergamt die  auf  eine  Einschränkung  hinzielenden 
Schritte  getan.  Weder  von  den  zuständigen  Behörden 
noch  w  ie  im  Jahre  1005  von  der  öffentlichen  Meinung 
gestützt,  mußte  die  Bewegung,  die,  soweit  sie  auf 
eine  Erhöhung  des  Lohnes  ging,  mit  dessen  anhalten- 
dem starken  Weitersteigen  alsbald  gegenstandlos 
wurde,  allmählich  allflauen,  bis  ihr  durch  die  Auf- 
losung des  Reichstages  und  die  Vorbereitungen  der 
Neuwahlen  der  letzte  Wind  aus  den  Segeln  genommen 
wurde. 

In  den  andern  Revieren  nahm  die  von  der  Siebener- 
kornmission eingeleitete  Aktion  im  ganzen  den  gleichen 
Verlauf:  die  betr.  Bergbau-Vereine  und  Werkverwal- 
tungen stellten  sich  durchgehends  auf  den  von  der 
Berliner  Konferenz  der  Vertreter  der  deutschen  Berg- 
baubezirke eingenommenen  Standpunkt,  mit  den  Ar- 
beiterorganisationen nicht  zu  verhandeln.    Es  dürfte 


nicht  am  wenigsten  dieser  einheitlichen  Stellungnahme 
zu  verdanken  sein,  daß  die  ganze  Bewegung  in  den 
Anfängen  stecken  blieb. 

Über  die  handelspolitischen  Vorgänge  des  letzten 
Jahres  urteilt  der  Bericht  wie  folgt  : 

Der  Bedeutung,  welche  dem  Berichtjahre  a  uf  handels- 
politischem Gebiete  zukommt,  insofern  es  das  Inkraft- 
treten des  neuen  Zolltarifes  und  mit  ihm  der  neuen 
Handelsverträge  brachte,  haben  wir  bereits  in  unserm 
letzten  Berichte  gedacht.  Der  dort  gleichfalls  geäußerte 
Wunsch,  das  mit  den  Vereinigten  Staaten  im  letzten 
Augenblick  zur  Abwendung  eines  Zollkrieges  auf  Grund- 
lage der  bisherigen  Meistbegünstigung  bzw.  des  Dingley- 
tarifes  geschlossene  Abkommen  möge  zu  einem  regel- 
rechten Handelsverträge  führen,  hat  sich  leider  nicht 
erfüllt,  Auch  das  neue  Handelsabkommen  mit  der 
Union,  welches  bereits  die  Zustimmung  des  Reichs- 
tages gefunden  hat,  stellt  sich  nur  als  ein  Provisorium 
dar,  das  zwar  dazu  dient,  die  für  beide  Staaten  gleich 
nachteilige  Unterbrechung  ihrer  Handelsbeziehungen 
zu  verhindern,  keinesw  egs  aber  deren  endgültige  Rege- 
lung bedeutet,  Eine  solche  können  wir  erst  in  einem 
Vertrage  erblicken,  der  unsern  Ansprüchen  im  gegen- 
seitigen Handelsverkehr  in  weiterm  Umfange  gerecht 
wird,  als  es  das  jetzige  Abkommen  tut,  dessen  Schwer- 
punkt im  wesentlichen  in  den  Bestimmungen  beruht, 
welche  uns  eine  andere  Handhabung  der  Zollvor- 
schriften in  den  Vereinigten  Staaten  in  Aussicht  stellen, 
wobei  sehr  viel  von  dem  guten  AVillen  der  dortigen 
Zollbehörden  abhängen  wird. 

Die  Befürchtungen,  welche  vielfach  an  den  Eintritt 
der  neuen  Zollregelung  geknüpft  worden  sind,  haben 
sich  soweit  nicht  als  begründet  erwiesen.  Doch  erscheint 
ein  endgültiges  Urteil  über  die  neuen  Handelsverträge 
so  lange  nicht  am  Platze,  als  die  internationale  Hoch- 
konjunktur die  Zollerhöhungen  in  den  ausländischen 
Tarifen  nicht  voll  wirksam  werden  läßt.  Die  vom 
Reichsamt  des  Innern  veranlagten  Erhebungen  über 
die  „Auswanderung"  deutscher  Industrien  konnten  aus 
diesem  Grunde  kein  nennenswertes  Ergebnis  haben: 
wenn  sie  auch  in  einer  ganzen  Zahl  von  Fällen  Be- 
triebsverlegungen ins  Ausland  ersehen  lassen,  so  ist 
doch  die  Geltungsdauer  der  neuen  Verträge  zu  kurz, 
um  bei  der  Vielheit  der  Faktoren,  durch  welche  solche 
wirtschaftliche  Vorgänge  bestimmt  werden,  den  ursäch- 
lichen Zusammenhang  mit  wünschenswerter  Klarheit 
erkennen  zu  lassen. 

Dem  Rh  ei  ni  s  ch  -We  s  t  f  ä  Ii  s  ch  e  n  K  o  h  I  e  n  - 
S  y  n  d  i  k  a  t  gelten  die  nachstehenden  Darlegungen : 

Die  innern  Verhältnisse  des  Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikats  litten  im  Berichtjahre  noch  stärker 
als  in  den  beiden  vorhergehenden  Jahren  unter  dem 
Gegensatz  zwischen  den  reinen  und  den  Hüttenzechen. 
Allerdings  machte  sich  der  auf  der  Freigabe  des 
Selbstverbrauches  der  Hüttenzechen  beruhende  Kon- 
struktionsfehler des  neuen  Syndikatsvertrages  bei  der 
geradezu  stürmischen  Nachfrage  nach  Brennstoffen 
nicht  mehr  wie  bisher  in  der  Richtung  geltend,  daß 
die  Hüttenzechen  allein  ihre  Förderung  hätten  stei- 
gern können,  während  die  reinen  Zechen  gleich- 
zeitig einen  Ausfall  der  Produktion  auf  sich  zu 
nehmen  hatten,  es  waren  vielmehr  auch  die  letztem 
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das  ganze  Jahr  hindurch  Iiis  an  die  Grenze  ihrer 
Leistungsfähigkeil  beschäftigt.  Dafür  mußte  der  Be- 
schluß der  Zechenhesitzerversai  hing  vom  8.  Juni  1906, 

die  Beteiligungsziffern  für  das      Vierteljahr  nicht  in 
voller  Höhe  freizugehen,  wodurch  deren  Neuregelung 
auf  Grund  der  Leistungsfähigkeit  hintangehalten  wurde, 
ein  Beschluß,  der  noch  besondere  Bedeutung  dadurch 
erlangte,  daß  Arheitermangel  bis  auf  weiteres  als  höhere 
Gewalt  angesehen  werden  sollte,  den  Gegensatz  zwischen 
den  beiden  Parteien  noch  vertiefen.     Diese  letztere 
I  iestimmung  bedeutete  den  Verzicht  des  Syndikats  seinen 
Mitgliedern  gegenüber  auf  das  Zwangsmittel  der  Er- 
hebung von  Abgaben  für  Minderleistung.    Infolge  der 
Anspannung  auf  dein  Eisenmarkte  war  aber  der  Ver- 
brauch der  Hüttenzechen  für  die  Betriebzwecke  ihrer 
Eisenwerke  ungewöhnlich  groß  und  entsprechend  groß 
war  daher  bei  dem  Mangel  an  Arbeitskräften  auch 
der  Ausfall  ihrer  Lieferungen  an   das  Syndikat,  der 
weit    über    das   durchschnittliche  Zurückbleiben  der 
Förderung  der  reinen  Zechen  hinter  deren  Beteiligungs- 
ziffern hinausging.    Die  Minderlieferungen  der  Hutten- 
zechen steigerten  naturgemäß  die  Kohlenknappheit  und 
erhöhten  damit  die  Schwierigkeiten  des  Syndikats,  den 
Ansprüchen  seiner  Kundschaft  gerecht  zu  werden.  Die 
Erfüllung  seiner  vertraglichen  Verpflichtungen  war  ihm 
zum  guten  Teil  nur  dadurch  möglich,  daß  es  in  erheb- 
lichem Umfange  nach  dem  Ausland  verkaufte  Mengen 
zurückkaufte  und  sowohl  ausländische  als  auch  inlän- 
dische Lieferungen  zum  Teil  mit  fremder  Kohle  erfüllte. 
Die  mit  diesen  Maßnahmen  verbundenen  erheblichen 
Geldopfer  fielen  ausschließlich  auf  die  reinen  Zechen, 
die  Hüttenzechen,  welche  sie  durch  ihre  Minderhefe- 
rungen erst  notwendig  gemacht  hatten,  blieben  davon 
verschont,  da  sie  ja  ihren  gesteigerten  Selbstverbrauch 
umlagefrei  fördern  durften,  während  ihr  umlagepflich- 
tiger Absatz  an  das  Syndikat  ständig  zurückging,  ohne 
daß  sie  deshalb  in  Strafe  genommen  werden  konnten. 
In  ihrem  ganzen  Umfange  lieb  aber  die  Benachteili- 
gung der  reinen  Zechen  durch  den  neuen  Syndikats- 
vertrag erst  der  Ausgang  des  Prozesses  erkennen,  den 
die  Deutsch-Luxemburgische  Peruwerks-  und  Hütten- 
Aktien-Gesellschaft   mit  dem  Syndikate  geführt  hat, 
um  für  ihre  beiden  Neuerwerbungen,  die  Zechen  Hasen- 
winkel und  Friedlicher  Nachbar,    die  Hüttenzechen- 
eigenschaft  zu  erstreiten.  Die  Entscheidung  desReichs- 
gerichts, welche  in  voller  Anerkennung  des  von  der 
Klägerin   erhobenen   Anspruches    darauf  hinausläuft, 
dab  jede  Hüttenzeche  nach  Belieben  reine  Zechen  auf- 
kaufen kann  mit  der  Wirkung,  daß  dem  ganzen  Kom- 
plex die  Hüttenzechen  Vorrechte  zukommen,  mit  andern 
Worten,    daß   der   ganze  Selbstverbrauch  der  neu- 
geschaffenen Gemeinschaft  umlagefrei  und  ohne  An- 
rechnung auf  die  Beteiligungsziffer  aus  ihren  eigenen 
Zechen  gefördert   werden   kann,  ist   deshalb  von  so 
großer  Tragweite,  weil  danach  die  Zahl  der  Hütten- 
zechen keineswegs  endgültig  festgelegt  ist  und  somit 
die  ständige  Gefahr  einerweitern  Verringerung  in  der 
Zäh]  der  Abnehmer  des  Syndikats  und  der  der  Um- 
lage unterworfenen  Absatzmenge  besteht.    Die  nächste 
Wirkung  dieser  reichsgerichttichen  Entscheidung  war 
die  Anfechtung  des  Syndikatsvertrags  durch  dieHarpener 
Bergbau-Aktieu-Gesellschaft.  der  sich  eine  große  Anzahl 


anderer  Syndikatsmitglieder  anschlössen,  mit  der  Be* 
gründung,  daß  sie  sich  bei  Eingehung  des  Vertrags 
über  seinen  Inhalt  im  Irrtum  befunden  habe.  Sie 
erklärte  zwar,  den  Vertrag  weiter  zu  erfüllen,  jedoch 
unter  Protest  und  unter  Ablehnung  eines  darin  sonst 
etwa  liegenden  Anerkenntnisses.  Die  Antwort  war 
eine  Feststellungsklage  der  Deutsch-Luxemburgischen 
Bergwerks-  und  Hütten-Aktien-Gesellschaft  auf  An- 
erkennung des  Syndikatsvertrages.  Es  kam  jedoch  nicht 
zur  gerichtlichen  Austragung  dieses  Gegensatzes,  wie  sich 
überhaupt  die  an  ihn  geknüpf t'en  Befürchtungen  für  den 
Bestand  des  Syndikats  als  unbegründet  erwiesen. 
Im  kaufe  der  Erörterungen,  zu  welchen  diese  Vor- 
gänge  Anlaß  »alten,  ließen  die  Hüttenzechen  ihre 
grundsätzliche  Bereitwilligkeit  erkennen,  in  eine  Kon- 
tingentierung des  Selbstverbrauchs  zu  willigen.  Diese 
Verhandlungen  sind  beim  Erseheinen  des  Berichtes 
noch  zu  keinem  Abschluß  gelangt,  doch  haben  sie 
bereits  das  Ergebnis  gehabt,  daß  sich  die  Hütten- 
zechen dazu  verstanden  haben,  für  die  Mengen,  um 
die  sie  hinter  den  auf  ihre  Beteiligungsziffer  ent- 
fallenden Anforderungen  des  Syndikats  zurückbleiben, 
an  dieses  die  Umlage  zu  bezahlen. 

Es  war  zu  erwarten,  daß  der  Ausgang  des  Pro- 
zesses der  Deutsch-Luxemburgischen  Bergwerks-  und 
Hütten-Aktien-Gesellschaft  gegen  das  Syndikat  dm 
Fusionsbestrebungen  in  der  Montanindustrie  einen 
starken  Anreiz  geben  werde.  In  ursächlichem  Zu- 
sammenhang damit  dürfte  die  Angliederun»  der 
Aktien-Gesellschaft  Steinkohlenbergwerk  Nordstern  an 
die  Aktien-Gesellschaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 
Phönix  stehen,  nachdem  letztere  Gesellschaft  schon 
vorher  den  Hörder  Bergwerks-  und  Hütten-Verein  in 
sich  aufgenommen  hatte.  Die  Inanspruchnahme  der 
Hüttenzecheneigenschaft  seitens  der  Aktien-Gesellschaft 
Phönix  für  seine  Neuerwerbung  hatte  eine  Klage  des  Syn- 
dikats zur  Folge,  durch  welche  dieses  das  Fort  bestellen 
seines  alleinigen  Bezugrechtes  der  Nordsternprodukte 
und  die  Unzulässigkeit  ihrer  Verwendung  zum  Selbst- 
verbrauche der  Hütten  der  Phönix-Gesellschaft  fest- 
stellen wollte.  Die  Klage  ist  in  erster  Instanz  abge- 
wiesen worden. 

Dagegen  steht  die  vollständige  Verschmelzung  der 
Gelsenkirchei  icr  Bergwerks- Aktien-Gesellschaft  mit 
dem  Schalker  Gruben-  und  Hütten-Verein  und  dem 
Aachener  Hütten-Aktien- Verein  Rothe  Erde  mit  diesem 
Prozesse  in  keiner  Verbindung:  sie  war  vielmehr 
schon  bei  der  Eingehung  der  Interessengemeinschaft 
der  drei  Gesellschaften  in  Aussicht  genommen  und  ist 
im  übrigen  auch  erfolgt,  ohne  daß  die  GeKsenkirchener 
Bergwerks-Aktien-Gesellschaft  die  Vorrechte  der  Hütten- 
zechen beansprucht  hätte. 

In  dem  Verhältnis  des  Bergfiskus  zum  Rhe  iniseb- 
Westfälischen  Kohlen-Syndikat  hat  sich  im  Be- 
richtjahre nichts  geändert;  die  Verhandlungen  über 
den  Eintritt  des  Fiskus  in  das  Syndikat  sind  nicht 
wieder  aufgenommen  worden.  Dagegen  ist  die  sog. 
Hiberniafrage  insofern  zu  einem  gewissen  Abschluß 
gelangt,  als  der  langwierige  Prozeß  der  Dresdener 
Bank  und  Genossen,  bzw.  des  hinter  ihnen  stehenden 
preußischen    Fiskus    gegen    die  Hiberniagesellschaft 


dun  Ii  Reichsgerichturteil  endgültig  zu  Ungunsten  der 
Idägerischen '  Partei  entschieden  worden  ist. 

In  der  Ausbildung  ihrer  Organisationsformen  Ii; 
die  deutsche  Montanindustrie  einen  neuen,  bedeutungs 
vollen  Portschritt  zu  verzeichnen.    Nach  Überwindung 
großer  Schwierigkeiten  ist  es  gelungen,  den  Stahl  werksver- 
band  auf  5  Jahre  zu  verlängern  und  dabei  seine  Or- 
ganisation so  auszugestalten,  daß  der  Verband  in  sich 
wesentlich  gefestigt  dasteht.    Wir  begrüßen  mit  leb- 
hafter Genugtuung  diesen  Erfolg  der  uns  nahestehenden 
Stahlindustrie,    welcher  dieser  Zusammenschluß  auch 
weiterhin  _  die  Fähigkeit   verbürgt,    ihrer  wirtschaft- 
lichen Aufgabe  auf  dem  innern  und  äußern  Markt« 
/iiiii  Besten  der    deutschen  Volkswirtschaft  in  vollem 
Umfange   zu   entsprechen.    Auch    den  Organisations- 
bestrebungen   des  Kalibergbaues    scheint  nunmehr 
nachdem  diese  Industrie  in  dem  letzten  Jahr  mannig- 
fachen,   in    der  Hauptsache  dem  Gegensatz  zwischen 
alten    und  neuen  Werken    entspringenden  Störungen 
ausgesetzt   war,    ein  Erfolg   gesichert    zu  sein  ^Es 
steht  zu  erwarten,  daß  jetzt,  wo  das  Werk,  das  bishei 
hu  hartnackigsten    dem  Anschluß    an    das  Syndikat 
widerstrebt  hat,  diesem  beigetreten  ist,  auch  die  Ver- 
handlungen   mit  den    übrigen  noch  außenstehenden 
Werkenden  gewünschten  Erfolg  haben  werden. 

II.  Produktion  und  Marktläge. 

Von  dem  allgemeinen  Geschäftsverlauf  bietet 
ler  Bericht  die  folgende  Darstelluno- 

DasBerichtjahr  trug  auf  allen  Gebieten  unsers  heimi- 
cheii  \\  irtschaftslebens  den  ausgeprägten  Charakter  der 
Jochkonjunktur.    Fand  diese  ihren  Ursprung  und 
tire  Hauptstütze  m  der  großen  Aufnahmefähigkeit  des 
mern  Marktes,  so  blieb  doch  auch  die  günstige  Läse 
es  Weltmarktes    darauf   nicht    ohne  Rückwirkung 
lies  kommt  vor  allem  in  der  Entwicklung  des  Außen- 
andels ziun  Ausdruck,    der    sich  in  der  Einfuhr  um 
Jd,4  Mill.  J/  und  in  der  Ausfuhr  um  027  5  Mill  // 
ob.    Der    lebhafte    Geschäftsgang    sämtlicher  '  In- 
ustnen  spornte  die  Emissionstätigkeit  an.    die  einen 
ußerordentlichen  Umfang   erreichte,    wenn  ihr  auch 
e  zunehmende  Geldverteuerung  naturgemäß  Abbruch 
it.    Des   weitern    zeitigte    der  wirtschaftliche  Auf- 
hwung   eine    ungewöhnlich    starke  Nachfrage  nach 
rbmtskruften,    die  in  einigen  Gewerben,    in  erster 
ine  im  Steinkohlenbergbau,  direkt  zu  einen,  störend 
npfundenen  Arbeitermangel  führte,    anderseits  dm 
Leitern    die  Durchsetzung    ihrer    höhern  Lohnfor- 
-rungen    ermöglichte.     Überwiegend,    so    auch  im 
.emkohlenhergbau,    wurden    diese   auf  friedlichem 
ege  erreicht,  gleichwohl  war  das  Berichtiahr  reich 
Arheitskmnpfen,    die    entsprechend   der  günstigen 
ige  des  Arbeitsmarktes  in    der  Mehrzahl  der  Fälle 
t  einem    mehr    oder    weniger  ausgesprochenen  Er- 


folge der  Arbeitnehmer  endigten.  Der  wirtschaftliche 
Aulschwung  des  letzten  .Jahres  trat  ebenso  i„  den  ge- 
steigerten Einnahmen  der  deutschen  Eisenbahnen  die 

""V'ürn al7!rf1,r  1996  gegen  das  Vorjahr'  um 
r.  215  Mill.  .//  hoben,  wie  in  der  erheblichen  Zu- 
nahme der  Kohlen-  und  Eisenproduktion  unsers' Landes 

?  /P' r/  ^Vstle"'    die    Roheisenproduktion  des 
deutschen  Zollgebiets  von  10,99  Mill.  auf  12  48  Müll 
Hieraus  berechnet  sich  unter  Berücksichtigung  vonEin- 
und  Ausfuhr  ein  Roheisenverbrauch  von  8  28  Mill  t 
der  einer  Kopfquote  von  134,96  kg  entspricht  gegen- 
über  einer   solchen    von    1115,4  kg   in   1905.  Noch 
starker  als  die  Roheisenproduktion  ist  die  Stemkohlen- 
torderung  gewachsen,  die  sich  für  das  Reich  mit  137  1 
Mill  t  um  15,8  Mill.  t  =     13,04  pCt.  höher  stellte  als 
im   Vorjahre;    auch    die  ständig  an    Bedeutung  ge- 
winnende Braunkohlenförderung  erfuhr  eine  Steigerung 
von  52,5  auf  5(5,4  Mill.  t.    Ganz  ungewöhnlich  groß 
war  der  Zuwachs  der  Kokserzeugung,  die  mit  20,3 
Mill  t  die  vorjährige  um  23  pCt  übertraf,  ebenso  ver- 
zeichnete die  Brikettproduktion   mit  14.5  Mill  t  die 
erhebliche  Zunahme  um  II).!?  pCt. 

Die  Verschiebungen,   die  der  Außenhandel  von 
Kohle  im  letzten  Jahr  erfuhren  hat.  sind  in  den  Ge- 
samtziffern nicht  sehr  belangreich.    Trotz  der  um  an- 
nähernd 20  Mill.  t  großem  heimischen  Kohlenförderung 
Ä       Einfuhr  von  Steinkohle  im  letzten  Jahr 
mit  9,22  Mill.  t  annähernd  auf  der  Höhe  des  Vorjahres 
halten  können  und  ist  die  Braunkohlerieinfuhr  sogar 
noch  fast  um  72  Mill.  t  gewachsen.    Der  Rückgang 
betragt  bei  Steinkohle  nur  178000  t  und  läßt,  da  1905 
die  Einfuhr  unter  der  Wirkung  des  Streiks  im  Ruhr- 
becken eine  ungewöhnliche  Höhe  erreichte,   in  seiner 
Geringfügigkeit    die    starke    Aufnahmefähigkeit  des 
deutschen  Marktes  für  Steinkohlen  deutlich  hervortreten 
Bemerkenswert   ist    der  Rückgang    der  Einfuhr  aus 
Belgien,  von  dem  wir  fast  400000  t  weniger  bezogen 
haben  als  m  1905,  wogegen  Österreich  und  Groß- 
britannien  ihre  Zufuhr   noch  je  um  gut   100000  t 
steigern  konnten.    Die  Ausfuhr  von  Steinkohlen  war 
im  letzten  Jahr  um  r.  1,4  Mill.  t  größer  als  im  Vorjahr 
Dieses    Mehr   wurde    außer   von    Österreich  -  Ungarn 
+818000  t)  insbesondere  von  Frankreich  (+563000  t 
wo  ein  Streik  im  Nord-  und  Pas-de-Calais-Becken  die 
Forderung  längere  Zeit  lahmlegte,   und  von  Belgien 
»32000  t)  aufgenommen,  dessen  Förderung  der  Nach- 
trage nicht  zu  folgen  vermochte.    Zurückgegangen  ist 
dagegen  die  Ausfuhr  nach  den  skandinavischen  kündern 
sowie  nach  Spanien  und  Ägypten.    An  Koks,  der  zum 
.größten  Teil  aus  Belgien  stammt,   wurden   566000  t 
gegen  714000  t   im  Vorjahr  eingeführt.    Die  Ausfuhr 
stellte  sich  auf  :-), 42  Mill.  1  und  war  damit  um  657000  t 
großer  als  1905.    Die  Brikettausfuhr  stieg  bei  einem 
um  31000  i  geringem  Bezüge  aus  dem  Auslande  auf 
Ü094  Mill.  t  (+  lös ooo  t).  (Forts,  f.) 


Technik. 

Grubenausbau  in  druckhaftem  Gebirge.1    üm  dem  auf 

ijtoh^chächteri    der   Kgl.   Berginspektion  Gladbeck 

1  s.  a.  Glückauf  l!JU2  S.  224,  1Ü04  S.  870. 


sich  geltend  machenden  Gebirgdruck  zu  begegnen,  sicheri 
man  in  einigen  stark  unter  Stoßdrück  leidenden  Strecken 
die  Stöße  dadurch,  dal)  zunächst  die  Kohle  an  beiden 
Stößen  auf  2  bis  3  m  fortgenommen  wird  und  dann  in 
einer  Entfernung  von   etwa   1  m   vom  Kohlenstoß  Ilolz- 

3* 


640 


G 1  ü  ck  a u  f 


Nr.  21 


pfeiler  mit.  Bergeausfüllung  errichtet  werden.  Der 
Zwischenraum  von  I  m  zwischen  Kohlenstoß  und  Holz- 
pfeiler gestattet  ein  Hereinwachsen  der  Kohlenstöße  Iiis 
zu  einem  gewissen  Grade,  ohne  daß  die  Holzpfeiler  in 
Mitleidenschaft  gezogen  werden. 

Besonders  wichtige  Stellen  in  den  Grubenbauen 
(Kreuzungen  der  Querschläge  mit  Strecken  usw.)  mauert 
man  mit  Ziegelsteinmauerung  von  1  m  Stärke  mit, 
Firstengewölbe  ans,  in  deren  Stöße  zwei  Holzeinlagen 
eingelassen  sind.  Die  Holzeinlagen  bestehen  aus  Stempel- 
abfällen von  1  m  Länge  und  25  cm  Durchmesser,  die 
quer  zur  Längsrichtung  der  Mauer  mit  etwa  10  cm 
Zwischenraum  in  diese  eingefügt  werden.  l!m  bei  ein- 
tretendem Gebirgdruck  seine  Wirkungen  auf  das  Mauer- 
werk zu  verteilen,  wird  oberhalb  und  unterhalb  der 
Stempel  je  eine  Lage  von  Brettern  eingeschaltet.  Die 
auf  die  Weise  hergestellten  Mauerungen  haben  sich  sehr 
gul  bewährt;  an  einigen  Stellen  sind  die  25  cm  starken 
Holzeinlagen  auf  7  cm  zusammengedrückt  worden,  ohne 
daß  die  Mauerungen  die  geringsten  Beschädigungen  zeigen. 

Neben  der  Mauerung  mit.  Holzeinlagen  hat  man  in 
einigen  unter  besonders  starkem  Druck  leidenden  Strecken 
seit  etwa  Jahresfrist  einen  Aushau  der  Stöße  mittels 
massiver  Hölzmauerung  angewandt.  Stempel  von  1.20  m 
Länge  werden  in  Lagen,  die  um  90°  gegen  einander 
versetzt  sind,  aufgeschichtet  und  unter  einander  durch 
Mörtel  verbunden.  Zur  Sicherung  der  Streckenfirste  werden 
Holzkappen  von  21  cm  Durchmesser  auf  die  Holzmauern 
aufgelegt.     Auch  dieser  Ausbau  hat  sich  gut  bewährt. 

Auf  der  Zeche  Graf  Bismarck  bei  Wanne  wurde 
in  dem  südlichen  Querschlag  der  VI.  (620  m)  Sohle  bei 
sehr  druckhaftem  Gebirge  anstelle  des  gewöhnlichen  Tür- 
stockausbaues die  Polygonzimmerung  angewandt,  die 
aus   (i   Stempeln   und   5   Querhölzern   besteht  (s.  Fig.  1). 


Der  erste  Ausbau  stellt  etwa  fünf  Monate  unbeschädigt, 
wohingegen  bei  der  Türstockzimmerung  schon  nach 
einigen  Tagen  die  Stempel  oder  Kappen  brachen.  Der 
größere  Widerstand  dieser  Ausbauart  beruht  darauf,  daß 
der  Druck  sich  besser  verteilt.  die  einzelnen  Stempel 
kürzer  sind  und  zwischen  den  Verbindungen  dicke 
Quetschhölzer  aus  weichem  Holz  liegen,  die  den  ersten 
Druck  aufnehmen,  hm  bei  einseitigem  Druck  ein  Ver- 
schieben der  Zimmerung  zu  verhüten,  ist  es  erforderlich, 
daß  die  Stöße  gut  verzogen  und  etwaige  Hohlräume  mit 
Bergen  dicht  ausgefüllt  werden. 

Die  Stempel  werden  über  Tage  in  der  Schreinerei  aus 
ausgewechselten,   aber  noch  gesunden  Stücken  hergestellt. 


Aul  Sehachtanlage  Minister  Stein  bei  Dortmund  ist 
man  in  jüngster  Zeit,  dazu  übergegangen,  den  luftdichten 
Abschluß  der  Bremsberge  gegen  die  ( irundstrecken  dort 
wo  man  mit  druckhaftem  Gebirge  zu  kämpfen  hat,  odert 
wo  die  Bremsberge  längere  Zeit  zum  Transport  benutz! 
werden  müssen,  nicht  mehr  wie  bisher  durch  Bretler- 
verschalung  oder  Ziegelsteinmauerung  herzustellen,  sonderi 
aus  tannenen  Holzklötzen  und"  Mörtel. 

Früher  mußte  man  bei  Umtrieben  aus  Bretterver- 
schalung bei  dem  geringsten  Druck  jedesmal  eine  Au-- 
besserung  vornehmen;  auch  bot  ein  Umbruch  von  ZiegeD 
steinmauerung  dem  Druck  nur  bis  zu  einer  gewissen 
Grenze  Widerstand,  während  die  Umtriebe  aus  tannenei 
Holzklötzen  sieh  derartig  bewährt,  haben,  daß  fast  jeglicM 
Reparatur  fortfällt,  da  bei  eintretendem  Druck  die  ein- 
zelnen Klötze  in  sich  zusammengedrückt  werden  und  nocB 
dichter  werden. 

Die  ca.  200  mm  starken  Klötze  werden  über  Tag 
mittels  Kreissäge  in  zwei  verschiedenen  Längen,  um 
zwar  von  250  und  500  mm,  vorwiegend  aus  alten 
Grubenholz,  fertig  geschnitten  und  unter  Tage  wie  hr 
Ziegelsteinmauerung  mit  Verband  zusammengesetzt.  D 
Türrahmen  nebst  Türen  werden  in  der  Klotzmaiieruii 
gewissermaßen  als  Schieber  angebracht,  denn  oberhalb  de 
Türrahmens  läßt  man  in  der  Mauerung  je  mu  h  de 
Stärke  des  quillenden  Gebirges  eine  Öffnung  von  150  bil 
300  mm  Höhe  und  fügt  alsdann  zwei  Eisenbahn 
schienen  nebeneinanderliegend  ein,  worauf  die  Mauerun 
hergestellt  wird.  Die  Öffnung  wird  dann  durch  Brett, 
verdichtet.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß  der  Rahmen  fa- 
vollständig  in  der  Klotzmauerung  frei  steht  und  bei  dei 
stärksten  Druck  keinen  Schaden  erleidet, 

Die  Umtriebe  aus  Holzklötzen  haben  des  weitem  noej 
den  Votteil,  daß  man  die  gebrauchten  Klötze  fast  durch 
weg  leicht,  wiedergewinnen  und  anderorts  wieder  benutzt- 
kann,  falls  sie  nicht  zu  sehr  zerdrückt  sind. 

Die  Kosten  soh  her  Umtriebe  stellen  sieh  angestellt 
der  erwähnten  Vorteile  wesentlich  billiger,  als  solche  an 
Ziegelsteinmauerung.  Auch  erfordern  sie  weniger  Arbeit- 
löhne  bei  der  Herstellung,  da  das  Aufführen  bedeuten 
Schindler  von  statten  geht. 


Auch  auf  der  Zeche  Schlägel  und  Ei  sei; 
Schacht  III/ IV,  bei  Recklinghausen  ist  man  in  stai 
druckhaftem  Gebirge    zu    ausgiebigerer  Verwendung  vc 
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Holz  im  Grubenausbau  geschritten.  Die  Wettertiiren 
werden  da,  wo  es  erforderlich  ist,  nichl  mehr  in 
Ziegel-  oder  Bruchsteinmauerung,  sondern  nur  in  Holz 
yiauerung  gestellt.  Zur  Verwendung  gelangen  Holzklotz« 
von  600mm  Lunge  und  100  X  100  bis  150  X  150  nun 
Stärke  aus  altein  Grubenholz,  das  bei  dem  durchweg 
starken  Gehirgdruck  auf  der  Anlage  in  genügend 
Menge  vorhanden  ist.  Der  Querschnitt  dieser  Ausbauart 
bat  Ellipsenform  von  1500  und  2000  min  Durchmesser 
(s.  Fig.  2),  oder  Kreisform  von  1200  mm  Durchmesse) 
(s.  Fig.  3).  Der  Ausbau  hat  sieh  sehr  gut  bewahrt, 

Bremskorbarretierung.  Die  bisher  auf  der  Zeche  Conso- 
IMation,  Schacht  1/ III  bei  Gelsenkirchen  gebrauchte  Brems- 
korbarretierung  in  saigern  Hremsschächten  bestand  darin, 
daß  sieh  vermittels  einer  Einrichtung  beim  Öffnen  derAn- 
ichlagtür  ein  Bolzen  durch  die  Spurlatte  in  das  Fördertrumm 
hineinschob;  sie  entsprach  im  allgemeinen  den  Anforde- 
rungen. Jedoch  zeigte  sich  mit  der  Zeit,  daß  es  leicht 
möglich  war,  diese  Vorrichtung  unbefugter  Weise  auszu- 
lösen und  damit  außer  Tätigkeit  zu  setzen.  Auch  kam 
es  oll  er  vor,  daß  der  Holzen  sich  durch  Erschütterungen 
von  selbst  hineinschob,  wodurch  Spurlatte  und' Förderkorb 
beim  Durchfahren  beschädigt  wurden. 

In  einigeii^Bremsschächten  wurde  daher  anstatt  des 
Holxens  eine  |— -förmig  gebogene  Eisenstange  in  Anwendung 
gebracht,  die  sieh  beim  Offnen  der  Anschlagtür  derart  in 
das  Fördertrumm  hineinschob,  daß  der  eine  Arm  unter  und 
far  andere  über  dem  Korb  stand.  Jedoch  erforderte  diese 
Einrichtung  häufige  Reparaturen,  weshalb  neuerdings  die 
weiter  unten  abgebildete  Bremskorbarretierung  in  An- 
wendung gebracht  wird.  Sie  besteht  aus  einem  kurzen 
äüsenarm  a,  der  an  einer  starken  Schraubenspindel  b  dreh- 
>ar  angeordnet  ist  und  durch  zwei  Schraubenmuttern  in 
■iner  bestimmten  Lage  gehalten  wird.  Die  Schraubenspindel 
st  'm  Innern  des  Fördertrumms  an  einem  Schachtholz, 
seitlich  der  Spurlatte  vermittels  einer  starken  eisernen 
/ische   e   fest  angeschraubt  (s.  Fig.  1).     Der  Eisenarm  a 

Hl 


ig.  1.    Seitenansicht  hei 


"er  Tür :  der  Korb  ist  frei. 


;it  zwei  Hebelarme,  von  welchen 
ugstangec  mit  der  Anschlagtür  d 
i  Arm  heim  Öffnen  der  Tür  um 


ler  kürzere  durch  eine 
so  verbunden  ist,  daß 
ca  90 0    gedreht  und 


mit  seinem  längern  Hebelarm  in  .las  Fördert™  rnm  hinein- 
geschoben wird.  Wird  die  Tür  geschlossen,  so  beweg- 
die  Zugstange  den  Hebelarm  derart  zurück,  daß  das  Fördert 
(nimm  frei  wird  und  der  Korb  vorbeigehen  kann  (s.Fig.  2), 


Fi* 


Ansicht 


ben  hei  geschlossener 
ist  frei. 


ür:    der  Korb 


An  dem  Korbbügel  ist  ein  rechtwinklig  gebogener  Haken 
f  angenietet,  sodaß,  wenn  der  Korb  am  Anschlag  gehalten 
wird,  der  Arm  a  sich  beim  Öffnen  der  Tür  zwischen  den 
Korbbügel  und  den  Haken  f  legt.  Aus  dieser  Stellung  kann 
der  Förderkorb  dann  weder  nach  unten  noch  nach  oben 
bewegt  werden,  Iiis  die  Anschlagtür  wieder  geschlossen 
worden  ist  (s.  Fig.  ;-}). 


Fig.  8.  Seitenansicht  bei  geöffneter  Tin-:  der  Korb  ist  arretiert. 

Die  Arretiervorrichtung  hat  die  Vorteile,  daß  sie  sehr 
infach  ist  und  dabei  doch  sicher  wirkt,  daß  sie  im 
Innern  des  Fördertrumms  an  der  Anschlagtür  angebracht 
wird  und  daher  von  unbefugter  Hand  nicht  ausgelöst  werden 
kann  und  schließlich,  daß  beim  Aufquellen  der  Anschlag- 
bühne infolge  Setzens  der  Schachtzimmerung  der  Eisenarm 
i  durch  die  Schraubenmutter  entsprechend  dem  je- 
weiligen Stand  des  Korbes  —  leicht  in  eine  höhere  oder 
tiefere  Lage  gebracht  werden  kann. 

Vorrichtung  bei  Sonderbewetterung  mit  Lutten.  Zur  Ver- 
stärkung des  Wetterzuges  wird  auf  der  Zeche  Dahlbusch 
H/V   bei  Sonderbewetterung   mit  Lutten    seit   einiger  Zeit 
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die  in  nebenstehender  Figur  dargestellte  Vorrichtung  benutzt, 
a  ist  eine  glatte  Lutte  vuii  500  nun  Durchmesser,  1) 
ist  ein  dünnes  Röhrchen  von  :!  4  nun  lichter  Weite  aus 
Kupfer  oder  anderm  Metall,  das  von  außen  in  die  Lutte 
I,  und  möglichst  dicht  an  der  Lutten wandung  ent- 


geführt  u 
Richtung 


Das  kreisrund  ge 
s  Wetterstromes 


logei 
in 


•  Röhrchen 
Abständen 


ist,  in 
von 


20     30  nun  mit 
messer  versehen,  > 
in  der  Luttentour 
sich,  das  Röhrch 


Öffnungen   von    0,25— 0,50    nun  Durch- 
durch  die  komprimierte  Luit  ausbläst.  Ist 
ein  Krümmer  vorhanden,  so  empfiehlt  es 
in   der  Streichrichtung  der  Wetter 


hinter  dem  Krümmer  anzubringen,  sodaß  es  inbezug  auf  die 
den  Krümmer  passierende  Luft  saugend  wirkt.  Die  Ein- 
richtung hat  sich  im  Vergleich  mit  den  früher  gebräuchlichen 
Düsen,  im  Zentrum  des  Luttenquerschnitts  sehr  gut  bewährt. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Bericht  des  Vorstandes  des  Rheinisch  -  Westfälischen 
Kohlen  -  Syndikats  über  die  Monate  März  und  April  1907. 

In  der  Sitzung  des  1  Seirats  vom  15.  Mai  d.  J.  wurde  die 
Umlage  im  2.  Vierteljahr  1907  für  Kohlen  auf  7  pCt  und 
für  Koks  und  Briketts  auf  je  4  pCt  festgesetzt.  In  der 
sieh  an  die  Beiratsitzung  anschließenden  Zechenbesitzer- 
Versammlung  erstattete  der  Vorstand  folgenden  Bericht: 
In  den  Förder-  und  Absatzvcrhültnissen  der  Monate 
Marz  und  April  des  laufenden  Jahres  sind  keine  wesent- 
lichen Änderungen  gegenüber  den  Ergebnissen  der  vorher- 
gehenden  Monate   eingetreten.       Die    im  arbeitstäglichen 


Durchschnitt  erreichte  Förderung  stellte  sieh  im  Monat  . 
März  auf  267  298  t  und  hat  damit  die  bisherige  Höchst- 
leistung im  Februar  d.  J.  noch  um  2  297  t  überholt.  Ihm 
April  machte  sieh  eine  kleine  Abschwächung  bemerkbar, 
indem  die  arbeitstägliche  Förderung  auf  262  451t  zurück- 
ging, was  auf  die  geringem  Leistungen  in  den  auf  (bis 
Osterfest  folgenden  Tagen  zurückzuführen  ist,  die  sich 
regelmäßig  nach  Feiertagen  geltend  machen.  Immerhin 
hat  die  durchschnittliche  arbeitstägliche  Förderleistung  in 
den  ersten  vier  Monaten  des  laufenden  Jahres  mit262915t 
die  im  gleichen  Zeitraum  des  Vorjahres  erzielte  noch  um 
5  243  t  =  2,03  pCt  überschritten. 

Der  rechnungsmäßige  Absatz  belief  sieh  im  März  auf 
arbeitstäglich  224  540  t  =  87.98  pCt,  im  April  auf. 
226  615  t  =  89,05  pCt,  in  den  ersten  vier  Monaten  dieses 
Jahres  auf  222  094  t  =  87,27  pCt  der  Beteiligung,  was 
gegen  den  gleichen  Zeilabschnitt  des  Vorjahres  eine  Steige- 
rung von  1  475  t  =  0,07  pCt  ausmacht.  Daß  sich  der 
rechnungsmäßige  Absatz  im  April  d.  J.  trotz  der  niedrigem  j 
Förderung  höher  als  im  März  stellte,  ist  in  der  Haupt- 
sache dadurch  hervorgerufen,  daß  im  April  von  den  Lager- 
beständen, die  sich  infolge  der  unzureichenden  Wagen- 
gestellung in  den  Vormonaten  auf  den  Zechen  angesammelt 
hatten,  74  430  t  oder  arbeitstäglich  3  085  t  zum  Versand 
gebracht  werden  konnten. 

Das  Verhältnis  zwischen  Förderung  und  Kohlenversand 
ist  im  ganzen  noch  recht  ungünstig  geblieben.    Der  Monat] 
März  d.  J.  weist  gegen  März    1900   für  Kohlen   im  Ge- 
samtversand   einen  Rückgang  von    arbeitstäglich   2  542  tj 
-  1,39  pCt   auf.     Der  Kohlenversand   für  Rechnung  des 
Syndikats   ging   gleichzeitig  um  4  065  t  =  3  pCt  zurück. I 
Etwas  günstiger   gestaltete   sich  dieser  im  letzten  Monat, 
indem  der  Gesamtversand   gegen  April  1900   um  0  327  tj 
=  3,71  pCt  und  der  Versand  für  Rechnung  des  Syndikats 
um  0  281  t  =  4,34  pCt  stieg.     Dagegen  ist  in  den  ersten 
vier  Monaten  des  laufenden  Jahres  gegen  die  gleiche  Zeit 
des  Vorjahres  im  Gesamtversand  eine  Abnahme  um  3  549  0 
=  1,97  pCt  und  im  Versand  für  Rechnung  des  Syndikats 
um  4  300  t  =  2,88  pCt  zu  verzeichnen. 


Monat 


Januar 
1906 
19t  IT 
Febr. 
1906 
1907 
März 
19!  10 
101)7 
April 
1906 
101)7 

Se. 
L906 
1907 


25>/4 
20 

23'/, 
237s 

27 
20 

2:5 
24'  , 

98»  . 
981  , 


Kohlen- 
förderung 


60 

g 


6  527  263 
6689219 

(5  092  217 
0  128  147 

6  987  639 
6682456 

r,741  353 
0  3:31  022 

27,  348  472 
2r»s:il  444 


258  51 15 
257  27s 

263447 
265001 

258801 
267  298 

24'.)  (124 
262  451 


Rechnungsmäßiger 
Absatz 


2r>7  (172 
202  91Ö 


5  597  2'.  is 

5  586  598 

Ö202  184 
5  i  r»:  i  555 

5932361 
5613496 

4  91]  516 
:>4f  17  090 


+5  » 


221  675 
214  869 

227  554 

222  856 

219  717 
221  540 


u  00 


87,37 
84,64 

89,32 
87,58 

86*58 
S7.0S 


213544  S4.14 
226  615  89*05 


21  703359 
21  820739 


220  010  80.86 
222094  87,27 


Gesamt-Kohlen- 

Absatz  der 
Syndikatszechen 


6  577  174 
0  071  087 

6  050  47:! 
6  125965 

0  031  24:5 
6679-876 


2(50  4S2 
256  580 

265491 
204  907 

256  713 
267  195 


Versand  einschl.  Landdebit,  Deputat  und 

Lieferungen  der  Hüttenzechen  an  die  eigenen 
Hüttenwerke 
Kohlen                    Koks  Brikctte 


4  573  582 
4491  395 

4:5:51  :!77 
4  12(5  201 

4  020  785 
4498278 


5  788  772  2.r,l  Ose,  3  021  542 
(5  406  052  2(55  536  4  2(50  011 


1S1  132 
172  740 

187303 
1 78  4:54 

L82473 
179931 

170  502 
170  S20 


1  200  035  38730 
1266  511  40855 


1  076  963 
1  164  157 

1  182  295 
1  277  707 


38  4(53 
41  577 

38  130 
41  201 


214  241 
218001 

199614 
205999 

223861 
222308 


1  105  087  36  836  185  580 
1  264  720  42  15s  217436 


25430(502  258  5(58  17  75:5  280  ISO 405  45040S0  38  042 
258*2980  2(53  440  17  3S1  075  17(5010  407:5  104  4144:', 


823296 
863  744 


s  485 
8385 

s  632 
S90B 

S291 

s  m 

8  069 

9  013 

s  36!) 
s791 


1  Gesamtversand  dividiert  durch  die  volle  Zahl  der 


Monatatage. 


25.  Mai  1907 


Glückauf 


im 

Gesamtversand 


Der  Koksversand  weist  dagegen  durchweg  eine  erheb- 
liche Steigerung  auf;  die  im  arbeitstäglichen  Durchschnitt 
gegen  das  Vorjahr  erreichte  Zunahme  betrug: 

im  Versand 
für  Rechnung  des 
Syndikats 

t  pCt 
2  508=  7,89 
4310=  13,73 
2  637=  8,24 


t  pCt 

im  März   3  077  =  8,07 

im  April   5  322=  14,45 

in  den  ersten  vier  Monaten  3  401  =  8,94 

Die  in  den  ersten  vier  Monaten  dieses  Jahres  arbeits- 
läglieh  mehr  versandte  Menge  von  2  037  t  Koks  hat  eine 
Kohlcnmenge  von  3  400  t  erfordert,  die  dem  Kohlenver- 
<and  entzogen  worden  ist. 

Der  Brikettversand  hat  gleichfalls  eine  günstige  Ent- 
wicklung genommen.  Die  Zunahme  stellt  sieh  in  den 
Tsten  vier  Monaten  1907  gegen  die  gleiche  Zeit  im  vorigen 
fahre  im  arbeitstäglichen  Durchschnitt  beim  Gesaintversand 
nif  422  t  =  5,04  pCt,  beim  Versand  für  Rechnung  des 
Syndikats  auf  393  t  =  4,80  pCt. 


für 


Während  die  Nachfrage  nach  Brennmaterial 
Hausbrandzwecke  der  vorgeschrittenen  Jahreszeit  ent- 
sprechend rulligere  Dahnen  angenommen  hat,  ist  im  De- 
darf für  industrielle  Zwecke  keinerlei  Abschwächung  ein- 
getreten. Die  an  uns  herantretenden  Anforderungen  der 
inländischen  Verbraucher  haben  sich  vielmehr  auf  der  bis- 
herigen Höhe  gehalten.  Insbesondere  ist  auch  der  Ver- 
brauch der  Eisenindustrie  anhaltend  äußerst  stark.  Dank 
der  erhebliehen  Steigerung  der  Kokserzeugung  konnten  wil- 
der Koksnachfrage  im  allgemeinen  genügen.  Dagegen  be- 
stehen die  Schwierigkeiten,  die  uns  schon  seit  Jahresfrist, 
infolge  der  geringem  Kohlenlieferurigen  der  Zeihen  bei 
der  Erfüllung  unserer  eingegangenen  Kohlen  Verkaufs  Ver- 
pflichtungen erwachsen  sind,  unverändert  fort. 

Das  Eisenbahnversandgesehäft  wurde  im  Monat  Mar/ 
d.  J.  durch  starken  Wagenmangel  beeinträchtigt.  Die 
Wagengestellung  blieb  um  53  696  Wagen  1 
forderung  zurück,  im  April  wurden  die 
Wagen  bis  auf  4  507  Wagen  gestellt. 


linier  der  All- 
an <je  forderten 


Stein-  und  Braunkohlenbergbau  in  Preußen  im  1.  Vierteljahr  1907. 


1.  Vierteljahr  1906 

1.  Vierteljahr  l!)l)7 

Mitbin  1907  mehr  (+),  weniger  (— ) 

Ober- 

bergamts- 
bezirk 

%  a 

Forderung 

Absatz 

I50S  — 
^  et  — 

~  —  5 

CD  ~ 

Förderung 

Absatz 

~Z>  —  5 

Forderung 

Absatz 

Beleg 
schaft- 

33 

t 

t 

<D 

33 

t 

t 

t         |  pCt 

t        |  pCt 

zahl 

Ii  1  e  ii. 


Ireslau    .  . 

73 

9  295  083 

8  543  524 

1  in  963 

72 

9  536  827 

8  771  9011 

124  264 

lalie     .    .  . 

1 

3  070) 

2  750 

34 

1 

3  277 

2211 

48 

laustlial 

('. 

199  653 

179  983 

3  909 

0 

192  1S1 

174  904 

4  072 

lortminul 

170 

19  555  61  IC» 

18586712 

270  094 

173 

19  626  820 

18  5!  14  787 

294  378 

iuiiii    .  .  . 

20 

3  £63  201 

3  847  132 

0)5  573 

25 

3  839  179]  3  715  es:  i 

69  124| 

Se.  .  .  . 

276" 

33016  71 1!) 

31  100  101|465  633 

277 

;;:;  ios2,s4::m  259551 

4'  il  876 

II.    B  r 

a  u  11  k  0 

h  1  e  n. 

Ireslau    .  . 

31 

307  159 

317  047 

2  459 

38 

308  878 

318  912 

2  0921 

alle    .   .  . 

251 

9  £55  982 

7  210  14'.) 

36  252 

25:  i 

9  431  208 

7  340  720 

3S01OI 

laustlial 

24 

218389 

192  422 

1  007 

25 

23S  105 

210  469 

1  921 

onn     .   .  . 

39 

2  482  411 

1  OOS  SOI 

0  485 

45 

2(113  742 

1  785  673 

9  040| 

Se.  .  .  . 

345 

12 :  10:5  941 

9  397  479 

46  803||361 112  651  933 

9  0(15  774 

52  209| 

11+ 
+ 


241  744 

+  2.00 

\  228  370 

2(17 

4  301 

201 

+  0.53 

539 

19,60 

+ 

9 

7  472 

:i.74 

5  019 

2.7'.  1 

+ 

Iii:! 

71  214 

+  0;36 

+     8  075 

+ 

0,04 

+ 

18  279 

124  112 

3.13 

-  131  443 

3,42 

+ 

3  551 

lsl  575 

+  0,55 

+  99  450 

0,32 

+ 

20  243 

1  719 

+  0.47 

—    3 135 

0.9!) 

+ 
+ 

233 

195  22(1 

+  2.11 

+  127  571 

+ 

1.77 

2  35S 

19  710 

+    9,03+  27  047 

+ 

14.0(1 

+ 
+ 

314 

131  331 

+  5,29 

+  116  812 

+ 

7,00 

2  501 

347  992 

+  2,83 

+  20)8  2!  15 

+ 

2,85 

+      5  400 

Salzgewinnung  im  Oberbergamtsbezirk  Halle  a.  S.  im  1.  Vierteljahr  1907. 


& 

'S  <x> 
Ja  S 

Beleg 

GQ 
O 

fcC 
w 

s  c  h  a  f  t 
1    -  s 

s .  1 

'5  o*il 
M  ß 

O   CD  £ 

-5  .'-  ~. 

a  — '  CQ 

1  Kordei 

insgesamt 
t 

■  11  11  g 

£  *  *- 

=h  Z  '" 
t 

einschl. 
Deputate 

t 

A  b  s  a  t  z 

zur  Bereitung 
anderer 
Produkte 
einschl. 
Einmaß 

t 

insgesamt 
t 

teinsalz1    .  .  .  . 

191  IC, 

2  (7) 

514 

335 

80  41 1 

168 

02  283 

15  ISO 

77  402 

1907 

2  (8) 

405 

308 

92  810 

200 

71  028 

16  803 

87  831 

alisalz  

.  1900  . 

19 

0850 

5002 

049  35S 

105 

401  326 

250  230 

051  550 

eilesalz: 

1907 

23 

7490 

5543 

014  450 

97 

392  172 

215  759 

667  931 

1.  Speisesalz  

.  1900 

0 

622 

210 

27  748 

45 

24  094 

1  020 

25  714 

1907 

0 

634 

237 

30  7S1 

49 

26  488 

1  997 

28  485  . 

'-■  Vieh-  11.  üewerbesalz 

1900 

1  029 

1  095 

1  095 

1907 

2  007 

2000 

20O0 

1  Ohne  die  Belegschaft  des  Regierungsbezirks  Merseburg,  die  in  der  Belegschaitszahl  der  Kalisalzwerke  e 
Bei  der  Berechnung  der  Förderung  auf  1  Mann  sind  nur  die  Belegschaftszahlen  der  in  Förderung  stehenden  W( 
l'tigt  worden.    Die  hohe  Durclischnittleistung  bei  Steinsalz  wird  durch  die  Anmerkung1  erklärt. 


nthalten  ist. 
Werke  berück- 


644 


G  1  ü  c  k  a  u  f 


Nr.  21 


Verkehrswesen. 

Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werken des  Ruhrbezirks. 


1007 


Mai 


Wagen 

(auf  10t  Lade- 
gewicht 

zurückgeführt) 

recht-  I     •  ,  , 
nicht. 

zeitig  | 
gestellt 


12. 
13. 
14. 
15. 

Zus. 


L907 
1906 

arbeits- 1  1907 

täglich  1906 


21  377 

4018 

20  551 

21  319 

4043 

19454 

20  424 

21061 

132  247 

148  016 
22  041 

2122 

21  145 

303 

Davon  in  der  Zeit 
vom  8.  bis  15.  Mai  für  die 
Zufuhr 


zu  den  Häfen 


Ruhrort 
1  )uisburg 
Hochfeld 
Dortmund 


aus  den  Dir.-Bez. 
Elber- 
feld 


Essen 


Zi 


1907 

1906 

arbeits- 1  1907 
täglich  \l906 

Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werken der  wichtigern  deutschen  Bergbaubezirke.    Für  die 


11  123 

5  998 
1  223 


122 
152 
26 


18  369 
25  166 
3  062 
.3  595 


300 
408 
50 
58 


ls  er,!) 

25  574 
3112 
3  653 


Aliliilii'    villi    kitlili'ti  K'nL**-; 

und  Briketts  von 

den  Zechi 

|\  i  >  Ii  i  >ri  «1 1  >  1 1     1 1  1 1 1  ]     I  tri  L'  i  ii  ]  Wf^v] 

l  \  *  I  l\*    l  '    H    M       llllll       1  M  1  !  \  '    II  iVM  1 

[en  der  ( 

leutschen 

Kohlenbezir 

1  1  1  1  1          '1)1        1     1  --  1     1  1  1  1    1  1  1  1  '  V  \      1  '  l  (     1  i 

llllll      ii Ii     jjir>*  iiFiil.'llll  >\  «tl^'  ll 

(auf  10 

t  Ladegewicht  zuriic 

Ol  *  1  1 1  1 1  H  1     CF     G  i  i 1  1  11      \  \  i  i  i  i  1  i  <  i  i 
i2»   llllll  l.  /      12,'    9  tv  J   II'      \  \  (  H  *  1  l   1 1 

insges. 

arbeits  täglu 

im 

April 

1  900 

4S7  497 

21  190 

1907 

539  720 

22  029 

Oberschles.  Kohlenbezirk 

1900 

153  826 

0  688 

1907 

197 121 

7  885 

Niederschi.  ., 

1906 

27  929 

1  241 

1  907 

33  075 

1  347 

Eisenbahn-Dir.-Bezirke  St. 

Johann  -  Saarbr.  u.  Cöln 

1900 

97  405 

4  209 

1907 

102  005 

4  253 

Davon:  Saarkohlenbezirk  . 

1900 

03  722 

2771 

1907 

03  755 

2  057 

Kohlenbezirk  b.  Aachen 

1906 

14  501 

607 

1907 

14  210 

592 

Rhein.  Braunk.-Bezirk  . 

1900 

19  122 

831 

1907 

24  100 

1  004 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bez.  Magde- 

burg,  Halle  und  Erfurt 

1900 

101  463 

4  411 

1907 

120  392 

4  810 

Eisenb.-Dir.-Bez.  Cassel 

1900 

2  720 

118 

1907 

3  813 

147 

„         „  Hannover 

1900 

3  040 

132 

1907 

3  831 

153 

Sachs.  Staatseisenbahnen  . 

1900 

35  441 

1  541 

1907 

51  061 

2  042 

Davon:  Zwickau 

1900 

15  277 

664 

1907 

10  995 

680 

Meuselwitz . 

1900 

4  175 

182 

1907 

14  704 

588 

Lugau-Ölsnitz . 

1900 

11  379 

495 

1907 

13  299 

532 

Dresden     .    .  . 

1906 

2  881 

125 

1907 

3  554 

142 

insges.  arbeitstäglioi 
im  April 


>orna 


Bayer.  Staatseise 


Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 
zum  Saarbezirk  . 

Summ« 


1900 

1  729 

75 

1907 

2  509 

100 

L906 

3  888 

102 

1 907 

4  337 

181 

1900 
1  907 
1900 


15  441 
10  250 
928  051, 


1907  1  072  271 


671 
050 

40  309 
43  503 


Es  .wurden  demnach  im  April  1907  bei  durch- 
schnittlich 241/2  (23)  Arbeitstagen  insgesamt  143015  DoppÄ 
wagen  oder  15,40  pCt  und  auf  den  Pörd.ertffl 
3  134  Doppelwagen  oder  7,70  pCt  mehr  gestellt  als  im 
gleichen  Monat  des  Vorjahres. 


Von 
worden: 


lell 


verlangten   Wagen    sind    nicht  gestellt 
insges.  arbeitstäglich 


im 

April 

1906 

9  305 

405 

1907 

4  507 

184 

Oberschi,  Kohlenbezirk 

1906 

3  952 

172 

1907 

1  429 

57 

Niederselil.  „ 

1906 

087 

31 

1907 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bezirke  St. 

Johann  -  Saarbr.  u.  Cöln 

1900 

2  408 

107 

1907 

999 

42 

Davon:  Saarkohlenbezirk 

1900 

1  254 

55 

1907 

131 

6 

Kohlenbezirk  Ii.  Aachen 

1900 

449 

19 

1907 

09 

3 

Rhein.  Braunk.-Bezirk  . 

1900 

765 

33 

1907 

799 

33 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bez.  Magde- 

burg,  Halle    und  Erfurt 

1906 

1  019 

44 

1907 

2  354 

94 

Eisenb.-Dir.-Bez.  Cassel 

1900 

1907 

„         „      „  Hannover 

1900 

74 

3 

1907 

17 

1 

Sachs,  Staatseisenbahnen 

1900 

207 

9 

1907 

4  740 

191 

Davon:  Zwickau 

1900 

110 

5 

1907 

1  818 

72 

Meuselwitz 

1906 

1907 

1  233 

49 

Lugau-Ölsnitz 

1900 

56 

2 

1907 

1  308 

52 

Dresden 

1900 

41 

2 

1907 

241 

10 

Borna  .... 

1906 

1907 

199 

8 

Bayer.  Staatseisenbahnen 

1906 

1907 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 

zum  Saarbezirk  . 

1906 

112 

5 

1907 

100 

4 

Summe 

1906 

17  824 

776 

1907 

14  146 

573 

25.  Mai  1907 


G  1  ü  c  k  a  u  f 


Für  die  Abfuhr  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts  aus 
ii  Rheinhäfen  wurden  an  Wagen  gestellt: 

hisges.  arbeitstäelich 


•oßh.  Badische 
eisenbahnen 


Staats- 


im  April 


saß  -  Lothr.  Eisenbahnen 

Es  fehlten: 
roßh.    Badische  Staats- 
eisenbalinen  . 

saß  -  Lothr.  Eisenbahnen 


1906 
1907 
1906 
1907 


190G 
1907 
1906 
1907 


1!)  379 
26  981 
5  427 
3  r,r,:  ; 


3  121 

4  551 
116 


843 
1  07!) 
236 
142 


136 
182 


jhlen-  und  Koksbewegung  in  den  Rheinhäfen  zu  Ruhrort, 
Duisburg  und  Hochfeld. 


ipril 

Jan. 

bis  April 

191 16 

1907 

L9(  K3 

191  »7 

t 

1  * 

t 

1  t 

A. 


lach 


Ruhrort. 
Duisburg 
Hochfekl 


B. 


B  a  h  n  /  u  f 
364  630 
28!)  7S7 
56  926 

Abfuhr  z 


barhaupt  .  . 

tvon  nach 
loblenz  und 
ilieilialh   .  . 


iis  Coblenz 
(ausseid. I .  . 


lach  Ih.lla 


lach  Belgien 
ii.  Krank  reicl 


von  Rukrort 
„  Duisburg 
„  Hochfeld 


Ruhrort 

Duisburg 

Hochfeld 

Ruhrort 

Duisburg 

Hoch  fei  d 

Ruhrort 

Duisburg 

Hochfekl 

Ruhrort 

Duisburg 

Hochfeld 


434021 
291  748 
58  964 


232  175 
176  078 
47  987 

5  605 
801 
395 
115  841 
98  558 

3  480 

78  287 
15  14(i 

4  4S( ) 


u  h  r 

436  817 
21t:;  850 

39  960 
S  c  h  i  f 
475  729 
321  705 

37  :587 


291  563 
218  651 
34  #13 

10  967 
2  061 
öl!) 
106  319 

60  357 


(14  160 

35  528 


739  333 
266  91  »8 
243  14H 


1  550632 
H24  21)0 
187  41  Mi 


651  454  1  596  516 
21X417  944  407 
234  551    168  435 


939  542 
799  172 
194  565 

22  246 
-,430 
1  155 
40'.)  228 
335  072 
ir,7(.)i 

27(.)'.)4!) 
7204: 
8  H70 


964  181 
656  708 
145  649 

28  777 
4615 
1  410 
337  859 
194  411 
9  865 

257  4SI 
72  354 
1  576 


Amtliche  Tarifveränderungen.  Westdeutscher  Privatbahn- 
[ohlentarif,  Staatsbahnkohlentarife.  Mit  Gültigkeit  vom 
Juli  ab  kommen  in  den  vorgenannten  Tarifen  für  die 
tationen  der  Kreis  Bergheimer  Nebenbahnen  anderweite, 
um  Teil  erhöhte  Entfernungen  und  Frachtsätze  zur  Ei'n- 
iihrung. 


Gesetzgebung"  und  Verwaltung. 

Teilung  des  Bergreviers  Hannover.  Das  Bergrevier  Hannover 
t  am  1.  April  1907  in  die  Bergreviere  Hannover- 
iord  und  Hannover-Süd,  beide  mit  dem  Sitze  in  der 
ladt.  Hannover  geteilt  worden.  Das  Bergrevier  Hannover- 
»ord  umfaßt  die  Regierungsbezirke  Lüneburg  und  Stade, 
las  Bergrevier  Hannover-Süd  umfaßt  den  Regierungsbezirk 
lannover,  von  dem  Regierungsbezirke  Hildesheim  die  Kreise 
Ironau  und  Alfeld  und  von  dem  Regierungsbezirk  Cassel 
Ich  Kreis  Rinteln.  Das  Bergrevier  Schleswig-Holstein  wird 
on  dem  Bererevier  Hannover-Nord  mit  verwaltet. 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
22.  Mai  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Der  Kohlenmarkt  ist  sehr  fest,  Die  nächste 
Börsenversammlung  findet  Montag,  den  27.  Mai,  nachm. 
von  3x/2  Iiis  4x/2  Uhr  im  Stadtgartensaale  (Eingang  Am 
Stadtgarten)  statt. 

Düsseldorfer  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  sind 
am  17.  Mai  notiert  worden: 

Kohlen,  Koks,  Briketts  und  Erze:  Preise  unverändert 
(letzte  Notierungen  für  Kohlen  Nr.  15  S.  440,  für  Erze 
Nr.  17,  S.  513) 
Roheisen: 

Spiegeleisen  10—12  pCt  Mangan  ...  92  -93  . // 
Weißstr ahliges   Qual.- Paddelroheisen: 

Rhein.-westf.  Marken  78  „ 

Siegerländer  Marken  78  „ 

Stahleisen   80  „ 

Thomaseisen  frei  Verbrauchstelle  76  „ 

Puddeleisen,  Luxemb.  Qual,  ab  Luxemb.  60,80-  Ol, so  „ 
Englisches  Roheisen  Nr.  III  ab  Ruhrort  .  80—82  „ 
LuXemburger.Gießereieisen  Nr.  II  ab  Luxemburg  72 — 74  „ 
Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I  85  „ 

„I"  81  - 

„        Hämatit  88  „ 

Stabeisen: 

Gewöhnliches  Stabeisen,  Flußeisen    .    .    .  148    150  „ 

Schweißeisen   .    .  165    170  ,, 

Bleche: 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen  145  „ 

Kesselbleche  aus  Flußeisen  155  „ 

Feinbleche   160  „ 

Draht: 

Flußeisenwalzdraht   152,50  „ 

Kohlen-  und  Eisenmarkt  sind  unverändert  fest.  Die 
nächste  Börse  für  Produkte  findet  Freitag,  den  7. -111111  statt. 

)..  Vom  ausländischen  Eisenmarkt.  In  Schottland  war 
Roheisen  in  letzter  Zeit  durchaus  fest.  u.  a.  wurden  be- 
trächtliche Mengen  Gießereiroheisen  für  die  Vereinigten 
Staaten  gebucht.  Der  Warrantmarkt  wurde  in  jeder  Be- 
ziehung günstig  beeinflußt  durch  die  Nachrichten  von 
Amerika,  durch  die  Hausse  in  Clevelandeisen  wie  durch 
die  starke  Abnahme  der  Lagervorräte.  Die  Nachfrage  ist 
von  allen  Seiten  dringend  und  kann  kaum  in  ihrem  vollen 
Umfang  befriedigt  werden.  In  Clevelandwarrants  wurde 
zuletzt  getätigt  zu  61  S  10  d  bis  62.s7(Z  cassa,  62  s  1  d 
bis  02  s  91/2  d  über  einen  Monat  und  61  S  11  d  bis 
62  s  lOVa  d  über  drei  Monate.  Oumberland  Hämatit- 
warrants  gingen  langsamer  zu  81  s  Qd  über  einen  Monat . 
Fertigeisen  hat  sich  neuerdings  entschieden  gefestigt, 
wenngleich  noch  keine  Änderung  in  den  Notierungen  ein- 
getreten ist.  Angesichts  der  Aufwärtsbewegung  am  Roh- 
eisenmarkte haben  sich  die  Verbraucher  beeilt,  ihre  Auf- 
träge anzubringen.  Jetzt  sind  die  Produzenten  ihrerseits 
wenig  geneigt,  sich  für  den  Augenblick  schon  die  Hände 
zu  binden,  da  eine  Preisverschiebung  zu  ihren  Gunsten 
sehr  wahrscheinlich  ist.  In  Stahlerzeugnissen  hat  man 
die  untern  Preisgrenzen  letzthin  erhobt ;  dies  hat  den 
Geschäftsverkehr  zunächst  etwas  verlangsamt,   doch  sind 
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die  Werke  nicht  auf  neue  Bestellungen  angewiesen,  da 
Spezifikationen  auf  die  vorhandenen  flott  einkommen. 
Die  von  den  vereinigten  Stahlwerken  beschlossene  Er- 
höhung des  Minimalpreises  beträgt  5  s.    Winke)  in  Stahl 

notieren  7  £  10  S,  Stäbe  (.Siemens)  8  £  10  S,  Sclliffs- 
platten  7  j£  17  s  0  </,  Kesselbleche  8  12  s  (i  I, 
Qualitätstabeisen  erzielt  7       17  s  (>  d. 

Der  englische  Eisenmarkt  hat  sieh  nach  den  Berichten 
ans  Middlesbrough  in  den  letzten  Wochen  durchaus  zu 
gunsten  der  Produzenten  entwickelt.  In  allen  Zweigen 
ist  die  Geschäftslage  sehr  befriedigend  und  allgemein  ist 
man  von  einer  Fortdauer  der  Besserung  überzeugt.  Die 
Nachfrage  hat  in  den  letzten  Wochen  in  allen  wichtigen 
Erzeugnissen  einen  ungewöhnlichen  Umfang  angenommen, 
dies  spricht  sich  allenthalben  in  erhöhten  Preisen  aus, 
die  auch  tatsächlich  durchgesetzt  werden.  Die  Erhöhungen 
halien  keineswegs  abschreckend  gewirkt,  sondern  im  ( regen- 
teil die  Verbraucher  zu  beschleunigtem  Kaufen  veranlaßt. 
Festigend  wirkt  die  starke  Abnahme  der  Lagervorräte  in 
Clevelandeisen;  haben  doch  Connals  Stores  in  der 
ersten  Hälfte  des  Mai  um  mehr  als  40  000  t  ge- 
räumt. Jeglicher  spekulative  Charakter  ist  der  augen- 
blicklichen Geschäftstätigkeit  fern.  Der  Roheisenbedarf 
ist  im  Inlande  wie  im  Auslände  außergewöhnlich  stark. 
Cleveland  Warrants  haben  mit  02  S  8x/2  d  cassa  den 
höchsten  Preis  seif  Dum  erreicht;  in  den  sieben  Wochen 
seit  (Istern  sind  sie  um  (I  s  41/2  d  in  die  Höhe  gegangen. 
Für  Clevelandeisen  Nr.  3  G.  M.  B.  wurden  zuletzt  ziemlich 
allgemein  62  s  und  62  s  ti  d  erzielt,  vereinzelt  auch 
63  S.  Nr.  1  steht  um  5  s  höher  als  Nr.  3  und  ist  seit 
1900  nicht  mehr  so  hoch  notiert  worden.  Gießereiroh- 
eisen Nr.  4  steht,  um  Ii  d,  graues  Puddelroheiseh  Nr.  4 
um  1  S  niedriger  als  Nr.  3.  Hämatitroheisen  der 
Ostküste  ist  seit,  einiger  Zeit  wieder  sehr  flott  begehrt. 
Die  Verbraucher  treten  jetzt  eiligst  mit  ihrem  Bedarf  au 
den  .Markt,  da  die  Preise  noch  nicht  ihre  obersten  Grenzen 
erreicht  zu  haben  scheinen,  und  der  Bedarf  ist  umso 
größer,  als  die  verbrauchenden  Betriebe  sämtlich  sehr 
stark  beschäftigt  sind.  Die  Preise,  die  sich  im  Vergleich 
zu  Clevelandeisen  in  beständigem  Bahnen  bewegt  hatten, 
konnten  im  Mai  verschiedentlich  höher  gehalten  werden. 
Für  gemischte  Lose  der  Ostküste  war  nicht  unter  82  s 
anzukommen,  und  die  Hütten  sind  wenig  entgegen- 
kommend, da  sie  eine  weitere  Aufbesserung  voraus- 
sehen: Nr.  1  notiert  82  s  6  d.  Nr.  4  70  8  0  d.  Auf  dem 
Fertigeisen-  und  Stahlmarkt  melden  alle  Zweige  eine 
zunehmende  Nachfrage,  insbesondre  Stabeisen,  Schienen 
und  Bleche,  und  die  Aussichten  werden  als  sehr  ermutigend 
bezeichnet.  Die  Preise  zeigen  steigende  Tendenz,  sind  aber 
seit  Wochen  noch  unverändert  und  wurden  auch  durch 
die  in  Schottland  und  in  den  englischen  Distrikten 
vorgenommenen  Erhöhungen  noch  nicht  beeinflußt.  Die 
vereinigten  Grobblechwalzwerke  der  Nordostküste  be- 
schlossen noch  neuerdings,  keine  Preisänderungen  vor- 
zunehmen. Im  übrigen  beeilen  sich  die  Werke  nicht  mit 
neuen  Abschlüssen,  da  sie  meist  auf  drei  Ins  vier  Monate, 
zum  Teil  auch  bis  Jahresschluß,  ausreichend  besetzt  sind 
und  Spezifikationen  sehr  regelmäßig  orteilt  werden. 

In  Belgien  hat  der  Markt  in  den  letzten  Wochen 
entschieden  an  Festigkeit  gewonnen,  namentlich  seitdem 
der  belgische  Stahlwerksverband  zustande  gekommen  ist, 
welcher  alle  belgischen  Stahlwerke  ohne  Ausnahme  umfaßt. 


Im  einzelnen  ist  aus  den  letzten  Wochen  wenig  Neues 
zu  berichten.  Die  Hochöfen  haben  inzwischen  den  Verkauf 
für  das  zweite  Halbjahr  begonnen,  nachdem  Koks  für 
denselben  Zeitraum  zu  unveränderten  Preisen  abgegeben 
wurde.  Von  den  Stahlw  erken  wird  eine  Roheisenknappheti 
befürchtet,  insbesondere  für  das  letzte  -lahresvierfel. 
Träger  sind  für  die  Ausfuhr  fob.  Antwerpen  noch  unverändert 
zu  5  £  1!)  S.  (  her  eine  Erhöhung  wird  gegenwärtig 
verhandelt,  doch  ist  höchstens  ein  geringer  Aufschlag  zu 
erwarten,  da  die  Bautätigkeit  in  Anbetracht  der  Geld- 
knappheit nicht  sonderlich  rege  ist.  Fertigerzeugnisse 
gehen  durchweg  flotter;  neue  Bestellungen  werden  häufig®* 
und  Spezifikationen  auf  die  bestehenden  lassen  nicht  auf 
sich  warten.  Handelseisen  Nr.  2  notiert  für  Belgi« 
177,50  fr.  frei  belg.  Hahnen,  für  Ausfuhr  6  £  14  *, 
Winkel  in  Eisen  Nr.  2  177, r>0  bis  180  fr.  bzw.  6  £  Di  x. 
Bleche  in  Eisen  18-")  bis  187,50  fr.  bzw.  7  £  4  | 
basischer  Stahl  182.50  fr.  bzw.  6  £  17  s  bis  &£  19  s. 
Winkel  in  Stahl  182,50  bis  185  fr.  bzw.  6  €  18  i 
bis  6  £  19  s,  Stahlbleche  192,50  fr.  bzw.  7  £  4  .<?. 

Der  amerikanische  Eisen-  und  Stahlmarkt.  Betreffs  dei 
nächsten  Zukunft  herrscht  auf  dem  Eisen-  und  Stahlmarkt 
große  Zuversicht,  welche  sich  sowohl  auf  die  zunehmende 
Knappheit  an  Roheisen  und  Robstahl  als  auch  auf  den 
großen  Umfang  der  im  voraus  abgeschlossenen  Verkäufe 
gründet.  Ob  die  bisherige  Aktivität  in  der  Eisen-  und 
Stahlindustrie  bis  Schluß  des  Jahres  anhält,  wird  vor 
allem  von  dem  Ausfall  der  Ernte  abhängen.  Von  konser- 
vativer Seite  wird  auf  den  Entschluß  der  größten  Ver- 
braucher von  Eisen-  und  Stahlmaterial,  der  Hahngesell- 
schaften, hingewiesen,  sich  in  ihren  Ausgaben  einzu- 
schränken: es  sollen  von  dieser  Seite.  Erweiterungspläne 
vorläufig  aufgegeben  sein,  deren  Ausführung  einen  Auf- 
wand von  400  Mill.  $  bedingt  hätte.  Sollte  sich  die 
Ausführung  dieser  Pläne  längere  Zeit  verzögern,  so  könnte 
eine  üble  Wirkung  auf  den  Eisen-  und  Stahlmarkt  nicht 
ausbleiben.  Bisher  haben  sich  jedoch  die  Befürchtungen, 
die  Bahngesellschaften  würden  zu  Abbestellungen  schreiten, 
nur  in  geringem  Maße  erfüllt.  Auf  Anfrage  großer  Stahl- 
fabrikanten bei  den  Bahnen,  ob  sie  Abbestellungen  beab- 
sichtigten, soll  durchgängig  der  Bescheid  gelautet  haben, 
daß  sie  jede  Tonne  dos  gekauften  Materials  benötigten!. 
Sollte  die  kommende  Ernte  einen  guten  Ertrag  liefern, 
so  dürfte  den  Bahnen,  angesichts  der  Anforderungen  eines 
enormen  und  sich  stetig  erweiternden  Frachtverkohrs,  die 
Durchführung  der  Einschränkungs-Politik  für  längere  Zelt 
um  so  schwerer  werden.  Die  Lage  des  RoheisenmarktÄ 
ist  jedenfalls  ungewöhnlich  stark:  die  letzten  Wochen 
haben  einen  Preisaufschlag  auf  der  ganzen  Linie  gebracht, 
bei  Aussicht  auf  weitere  Knappheit,  noch  höhere  Preise 
und  Andauer  einer  umfangreichen  Einfuhr  von  britischem 
Roheisen.  Den  Anstoß  zu  der  großen  Kaufbewegung  dor 
letzten  Wochen,  dor  Ursache  des  jüngsten  Preisabschlag* 
des  Rohmaterials,  hat  die  Erklärung  des  Stahltrusts  ge- 
liefert, er  sei  bereit,  alles  für  *  Lieferung  bis  zum  1.  bdi 
noch  verfügbare  Bossomer-Roheisen  aus  dem  Markte  zu 
nehmen.  Als  gleichzeitig  bekannt  wurde,  die  leiten® 
Stahlgesellsehaft  habe  für  14  000  t  solchen  Materials 
einen  Preis  von  22  %  erlegen  müssen,  hatte  das  zur  Folge, 
die  Hochofenleute  in  ihren  Preisansichten  hinsichtlich  zu- 
künftigen Geschäftes  zu  ermutigen  und  große  Verbraucher 
zu  bestimmen,  aus  ihrer  Zurückhaltung   bezüglich  Ankauf 
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•on  Roheisen  für  Lieferung  in  der  zweiten  Jahreshälfte 
lervorzutreten.  In  einer  Aprilwoche  kam  es  zu  Ab- 
sebhissen  von  250  000  t  Bessemereisen  für  Lieferung  im 
bitten  und  vierten  Vierteljahr,  und  die  seitdem  ein- 
[«fcretene,  sich  auf  Roheisen  aller  Art  erstreckende  Kauf- 
iewegung  scheint  alle  Bemühungen  von  konservativer 
M'ite,  die  Roheisenpreise  auf  niedriger  Basis  zu  erhalten, 
-ergeblich  zu  machen.  Im  Zentralwesten  ist  22,50  $  für 
lie  Tonne  die  niedrigste  Notierung  für  Bessemer-  und 
rießerei-Roheisen,  während  fast  allgemein  ein  Preis  von  23$ 
refordert  wird.  Die  meisten  dortigen  Hochöfen  haben 
In  voraussichtliches  Produkt  für  fünf  oder  sechs  Monate 
erkauft,  und  es  gibt  Optimisten,  welche  behaupten,  die 
Leiheisenpreise  würden  vor  Ende  des  Jahres  noch  die 
lohe  von  1899  erreichen,  wo  Bessemereisen  im  Dezember 
nl  26  $  für  die  Tonne  bezahlt  wurde.  Preisbewilligungen 
iir  Lieferung  in  der  zweiten  Jahreshälfte  scheinen  außer 
'rage  zu  sein.  Große  Verkäufe  sind  zu  höchsten  Preisen 
um  Abschluß  gelangt  und  die  Mehrzahl  der  Hochöfen 
at  kein  Material  für  Abgabe  vor  dem  1.  Oktober  ver- 
ighar.  Der  Stahltrust  soll  in  Unterhandlung  wegen 
.nkaufs  von  1/i  Mill.  t  Roheisen  für  Lieferun»  im  dritten 
ml  vierten  Vierteljahr  stehen,  und  als  weitre  große 
auiler  werden  die  Jones  &  Laughlin  Steel  Co.,  die 
oungstown  Sheet  &  Tube  Co.,  die  Cambria  Steel  Co., 
ie  Uleghany  Steel  Co.,  die  Westinghouse  Electric  &  Mfg. 
o.,  die  Sharon  Steel  Hoop  Co.  u.  a.  genannt.  Die  größte 
iidliche  Roheisenproduzentin,  die  Tennessee  Coal  &  Iron 
it.,  hat  ihren  Preis  für  Nr.  2  Iron  foundry,  ab  Birmingham 
on  18,50  $  auf  19  $  für  die  Tonne  erhöht  und  behauptet, 
ir  dieses  Jahr  bereits  so  gut  wie  ausverkauft  zu  sein.  Die 
oheisenvorräte,  welche  sich  infolge  von  Verkehrsschwierig- 
i'iten  im  Süden  an  den  Hochöfen  angesammelt  hatten,  sind 
uf  10000  t  zusammengeschmolzen  und  es  scheint  alles 
isen,  welches  das  Land  zu  produzieren  vermag,  dringend 
••»öl igt.  zu  sein.  Trotz  der  steigenden  Preise  im  eng- 
schen  Markte  ist  die  Einfuhr  von  Middlesbrough-Roh- 
iöen  andauernd  umfangreich,  und  selbst  ein  letzthin  hier 
iis  China,  zur  Einfuhr  gelangter  Posten  basisches  Roheisen 
at  prompte  Abnahme  gefunden.  Trotz  angestrengter 
ätigkeit  der  Hochöfen  scheint  das  Angebot  von  ein- 
eunischem  Roheisen  für  den  Bedarf  nicht  zu  genügen, 
»daß  für  prompte  Lieferung  Preise  von  25  $  bis  2b'  $ 
ir  die  Tonne  zumeist  vergeblich  geboten  werden.  Die 
euesten  Roheisen-Notierungen   am  hiesigen  Platz  lauten: 


$  $ 

Nr.   1  X  foundry,  Northern  .  23,70 — 24,70 

Nr.  2  X  foundry,  Northern  .  23,00—24,20 

Nr.  2  piain  foundry    .    .    .  22,50 — 23,70 

Cray  forge,'  Northern    .    .    .  22,00 — 22,70 

Basic,  Northern   22,50 — 23,25 

Nr.   1  Virginia,  foundry   .    .  24,85—25,35 

Nr.  2  Virginia,  foundry   .    .  24,15 — 24,85 

Nr.   1  foundry,  Southern  .    .  23,50 — 24,50 

Nr.  2  foundry,  Southern  .     .  23,25 — 24,00 

Nr.  3  foundry,  Southern  .     .  22,75 — 23,50 

Nr.  4  foundry,  Southern  .     .  21,75 — 23,00 

Nr.   1  soft,  Southern    .     .    .  23,50—24,50 

Nr.  2  soft,  Southern    .    .    .  23,25 — 24,00 

Gray  forge     .......  21,50—22,00 

Mottled   20,50—21,00 


Große  Knappheit  wie  in   Roheisen  für   sofortige  oder 


baldige  Lieferung  besteht  auch  in  Rohstahl,  doch  ist  die  kon- 
servative Geschäftspolitik,  des  Stahltrusts  und  dessen  maß- 
gebender Einfluß  dafür  verantwortlich,  wenn  die  Rohstahh 
preise  weniger  gestiegen  sind  als  die  für  Roheisen.  Auch 
in  fertigem  Stahlmaterial  halten  trotz  regster  Nachfrage 
während  der  letzen  Monate  unter  dem  gleichen  Einflüsse 
die  von  den  leitenden  Fabrikanten  bestimmten,  offiziellen 
Preisraten  keine  wesentliche  Änderung  erfahren,  wogegen 
allerdings  für  baldige  Lieferung  ein  ansehnlicher  Aufschlag 
verlangt  wird,  der  von  dem  Käufer  durch  gängig  bereitwillig 
bezahlt  wird.  Diese  konservative  Preishaltung  gibt  zu  der 
Erwartung  Anlaß,  daß,  selbst  wenn  das  Geschäft  in  diesem 
Jahre  einen  Rückschlag  erfahren  sollte,  ein  wesentlicher 
Fall  der  Stahlpreise  nicht  zu  erwarten  ist.  Z.  Zt.  sichern 
allerdings  die  vorhandenen  Aufträge  ununterbrochenen 
Betrieb  auf  Monate  hinaus  und  die  meisten  Fabriken  sind 
mit  ihren  Ablieferungen  im  Rückstände.  Neues  Geschäft 
in  fertigem  Eisen  und  Stahl  ist  dagegen  weniger  lebhafl 
als  noch  vor  wenigen  Wochen,  doch  sucht  man  das  damit, 
zu  erklären,  daß  die  großen  Verbraucher  bis  Ende  des 
ersten  Halbjahres  gedeckt  sind.  Die  Knappheit  an  Stahl- 
Halbzeug  ist  sehr  groß.  Selbst  der  Stahltrust  hat  sich  in 
jüngster  Zeit  zu  Ankäufen  von  12  000  bis  15  000  t,  steel 
billeis,  hauptsächlich  für  seine  Drahtfabriken,  genötigt  ge- 
sehen und  für  das  Material  angeblich  einen  Preis  von 
31,50  $  erlegen  müssen.  Daß  der  Trust  augenscheinlich 
auch  ahRohstahl  nicht  genügend  für  den  eigenen  Bedarf  zu 
produzieren  vermag,  hat  in  dem  gesamten  Geschäftszweige 
ermutigend  gewirkt,  und  die  Lage  des  Stahlinarkt.es 
wesentlich  gekräftigt.  Die  großen  westlichen  Fabrikanten 
von  landwirtschaftlichen  Maschinen  haben  augenscheinlich 
die  Hoffnung  aufgegeben,  gleich  niedrige  Preise  für  Stangen- 
stahl wie  im  vorigen  Jahre  bewilligt  zu  erhalten  und  da- 
her mit  dem  Unterbringen  ihrer  großen  Jahresabschlüsse 
zu  vollen  Preisen  den  Anfang  gemacht.  Schon  jetzt,  sind 
die  Fabrikanten  von  steel  bars  so  reichlich  mit  Aufträgen 
versehen,  daß  sie  behaupten,  auf  neue  Bestellungen  vor 
acht  Monaten  nichts  liefern  zu  können.  Der  Stahl- 
schienen-Markt lenkt  gegenwärtig  insbesondere  die  Auf- 
merksamkeit auf  sich.  Mit  Anfang  dieses  Monats  hat  sich 
der  Stahltrust  zur  Entgegennahme  von  Bestellungen  für 
nächstjährige  Lieferung  bereit  erklärt,  und  zwar  zu  dem 
seit  Jahren  unveränderten  Preise  von  28  $  für  die  Tonne 
für  Standard  rails.  Die  Erwartung  jedoch,  die  Eisenbahnen 
würden  wie  letztes  Jahr  sofort  große  Bestellungen  für  1908 
machen,  hat  sich  nicht  erfüllt.  Die  Pennsylvania-Bahn, 
welche  gewöhnlich  die  erste  und  gleichzeitig  die  größte 
Käuferin  von  Schienen  ist,  hat  zwar  angekündigt,  daß  sie 
153000  t  benötige,  aber  ausgegeben  ist  der  Auftrag 
noch  nicht;  und  zudem  hat  ihre  vorjährige  Bestellung  auf 
170  000  t  gelautet.  Die  Nachfrage  der  Bahnen  für  dies- 
jährige Lieferung  ist  auch  nur  schwach;  zahlreiche  Auf- 
träge gehen  dagegen  zur  Zeit  vom  Auslände,  be- 
sonders aus  Mexiko.  Südamerika  und  Cuba,  ein.  Dieses 
Auslandgeschäft  gewährt  den  Stahlfabrikanten  augen- 
scheinlich höhern  Gewinn,  trotzdem  sie  ihm  weniger  Be- 
achtung schenken  können,  als  vor  einem  Jahre,  denn  die 
neunmonatliche  Ausfuhr  bis  März  d.  J.  von  221019  t 
Stahlschienen  im  Werte  von  6  343  876  $  gegen  die  ent- 
sprechende vorjährige  von  257  179  t  im  Werte  von 
6  554  944  $,  zeigt  einen  Durchschnittspreis  von  etwas 
über  28  $  für  die  Tonne,  gegen  den  vorjährigen  von  etw  a 
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26  $.  Die  Tennessee  Coal  &  Iron  Co.  soll  dagegen  bereits 
ansehnliche  Staklschienen-Aufträge  für  1908  und  zwar  zu 
dem  erhöhten  Preise  von  30  $  für  die  Tonne  herein- 
genommen halten.  Allerdings  besteht  ihr  Produkt  aus 
open  hearth  und  nicht  gleich  dem  aller  andern  Fabrikanten 
aus  Bessemer-Stahlschienen.  Es  mag  die  Zögerung  der 
Bahnen,  ihren  nächstjährigen  Bedarf  zu  decken,  mit 
Einwendungen  zusammenhängen,  welche  gegen  die  Halt- 
barkeit der  Bessemer  -  Stahlschiene  erholten  werden. 
Den  durch  vermehrte  Fahrgeschwindigkeit,  schwerere 
Lokomotiven  und  schwere  Stahlwagen  erhöhten  Anforder- 
ungen soll  die  Bessemer  Stahlschiene  nicht  genügend  ent- 
sprechen; es  wird  behauptet,  daß  die  auf  den  amerika- 
nischen Bahnen  mit  so  bedauerlicher  Häufigkeit  vor- 
kommenden Unfälle,  meist  mit  großem  Verlust  von  Menschen- 
leben, zum  großen  Teil  durch  Schienenbruch  veranlaßt 
werden.  Daher  fordern  die  Bahnen  bessere,  härtere 
Schienen,  wie  sie  das  von  der  Tennessee  Co.  bei  der 
Stahlschienen-Fabrikation  zuerst  eingeführte!  open  hearth- 
Verfahren  liefert.  Der  Stahltrust  ist  vorläufig  jedoch  nicht 
im  Stande  dieser  Anforderung  zu  genügen.  Im  Verhältnis 
zu  der  starken  Erweiterung  des  Schienennetzes  war  der 
Schienenbedarf  unserer  Bahnen 
Jahre  nicht  ungewöhnlich  groß, 
etwa  4  Mill.  t  produziert  worden 
in  1905,  so  rührte  diese  Zunahme 

Mehrbedarf  der  elektrischen  Bahnen  hei-.  Auch  mit ,  Aufträgen 
für  Druckenstahl  halten  sich  die  Bahnen  zurück.  Dagegen 
werden  mit  dem  Wiederbeginn  der  Bautätigkeit  große 
Aufträge  für  Strukturstahl  von  den  betr.  Fabrikanten 
hereingenommen,  so  soll  die  American  Bridge  Co.  allein 
im  April  für  50  000  t  Aufträge  gebucht  haben,  gegen 
42  000  t  im  März,  während  die  Gesamtsumme  der  Be- 
stellungen für  Strukturstahl  in  den  ersten  vier  Monaten 
d.  -I.  auf  375  000  t  veranschlagt  wird.  Wegen  weiterer 
großer  Aufträge,  besonders  von  der  Pacificküste,  schweben 
Unterhandlungen.  Die  größte  Stahlplattenfabrik,  die  der 
Illinois  Steel  Co.,  hat  ihre  Erzeugung  Iiis  Ende  des  Jahres 
vergeben,  und  für  prompte  Lieferung  von  Stahlplatten 
winden  Prämien  bis  zu  8  $  für  die  Tonne  bezahlt.  Die 
Waggonfabriken  sind  fortdauernd  die  besten  Abnehmer 
von  diesem  Material;  sie  melden  keinen  Abfall  im  Geschäft 
im  Vergleich  mit  dem  letzten  Jahre,  während  die  Erledigung 
der  an  Hand  befindlichen  Aufträge  einen  vollen  Betrieb 
ihrer  Werkstätten  bis  zum  September  gewährleistet.  Der 
Jahreszeit  entsprechend,  ist  die  Nachfrage  nach  leichtern 
Stahlprodukten,  wie  Weiß-  und  Grobblech,  Höhren,  Draht 
und  Drahtprodukten,  gegenwärtig  sehr  lebhaft,  insbe- 
sondere in  den  Weißblech-  und  Drahtindustrien  herrscht 
eine  ungewöhnliche  Aktivität,  ohne  daß  Preisänderungen 
zu  melden  sind.  (E.  E.  New  York.  Anfang  Mai.) 

Metallmarkt  (London) 


während     der  letzten 
Wenn    im  letzten  Jahre 
sind,    gegen    3  37b'  000 
hauptsächlich  aus  dem 
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Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten 
markt.   Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  21.  Mai  190", 

Kohlen  markt. 
Pesic,  northumbrische  1  long  ton 

Dampfkohle   ...  14  s    9  d  bis  15  s  -  -  d  fob. 
Zweite  Sorte  ....  14  „    3  „    „     14  „     6  „ 
Kleine  Dampfkohle  .  10  „  —  „    „    10  „     3  „  „ 
Pesic  Durham-Gas- 

kohle  14  „  —  „    „    —  ,  —  „ 

Zweite  Sorte  ....  12  „    9  .,    „     13  „  —  „ 
Bunkerkohle  (unge- 
liebt)   12  „    9  ,    „    13  „  —  „  „ 

Hausbrand  15  ,     6  „     „    —  „  —  „  „ 

Kokskohle  13  „  —  „    „    13  „     6  „  „ 

Gießereikoks    ....  24  „  —  „    „    25  „  —  „  f.  a.  Tee.J 

Frachten  markt. 
Tyne — London    ....3s     —  d  bis    3   s     3  < 
a    — Hamburg  ....    3  „     6     „    „      3   »  71/»  j 
„    — Cronstadt.    .    .    .    4  „    l*/t  .   »    —   „   — " 

„    — Genua  7,     6     s   „      7   „  9 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.     Auszug  aus  & 
Daily  Commercial  Report,  London,  vom  21.  (17.)  Mai  1907 
Rohteer  (15 — 19  s)    1   long   ton;  Ammoniumsulfa 
11  '£  12  6'  6  d  (11      10  s  —  11^  12  s  6  d)  1  longto 
Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  10V4  d  (desgl.),  50  p< 
101/,  d  (desgl.)  1  Gallone;   Toluol  (1  s  2  d)  1  Gallom 
Solventnaphtha  90  pCt  (1  s  3  d—  ls  4  d)  1  Gallon« 
Kohnaphtha  30  pCt(43/4 —  5  d)  1  Gallone;  Raffinierte 
Naphthalin  (§  £  10s  —  8  £'  10s)  1  long  ton;  Karbol 
säure  60  pCt  (1  s  7s/id — ls81/id)  1  Gallone;  Kreo 
(25/8 — 23/4  c»T)  1  Gallone;  Anthrazen  40  —45  pCt  A  II1 
bis  l3/4  d)  Unit;   Pech  (25  s  6  et7  —  26  s)  1  long  ton  fob 
(Rohteer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben 
flüssen.    Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaphtha,  Karbol 
säure  frei  Eisenbahmvagen   auf  Herstellers  Werk  oder  ii 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Ainmo- 
niumsulfat  frei  an   Bord   in   Säcken,   abzüglich   2*/2  pC 
Diskont  bei   einem   Gehalt  von    24   pCt  Ammonium  ii 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichl 
für  Mehrgehalt.    —     „Beckton    terms"     sind   24'/4  pC 
Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichtei 
schiff  nur  am  Werk) 


Ausstellung-  und  Unterrichtswesen. 

Die  Einweihung  der  neuen  Gebäude  der  Königlicher 
Bergakademie  in  Clausthal  wurde  in  den  Tauen  von 
14.  bis  16.  Mai  1907  unter  lebhafter  Beteiligung  zahl- 
reicher Ehrengäste  und  früherer  Angehöriger  der  Hoch 
schule  festlich  begangen.  Der  Abend  des  14.  Mai.  ai 
dem  die  Stadt  Clausthal  die  Festteilnehmer  im  Kurhausi 
„Voigtslust"  willkommen  hieb  und  bewirtete,  gab  die  Gelegen- 
heit zum  fröhlichen  Austausch  gegenseitiger  Begrüßung. 

Am  nächsten  Vormittage  begann  um  11  Ihr  dei 
eigentliche  Festakt  in  der  festlich  geschmückten  Berg- 
akademie, deren  monumentaler  dreistöckiger  Neubau  sich,' 
aus  dem  Hauptgebäude  an  der  Nordseite  des  Marktes 
und  dem  hüttenmännischen  Gebäude  an  der  Grau penstraß' 
zusammensetzt,  während  das  chemische  Laboratorium  un<l 
das  Betriebslaboratorium  noch  in  einem  älteren  Gebäude 
untergebracht  sind,  das  einer  künftigen  Erneuerung  harrt 
Geheimer   Bergrat   A  1 1  h  a  n  s   brachte   die  Glückwünsche 
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des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  und  des  Oberberg- 
hauptmanns zum  Ausdruck,  die  beide  zu  ihrem  Bedauern 
verhindert  seien,  an  der  Feier  teilzunehmen.  Sodann  be- 
grüßte Geheimer  Bergrat  Professor  Dr.  Ing.  h.  c.  Köhler 
die  erschienenen  Ehrengäste,  gab  einen  Überblick  über 
die  Entstehungs-  und  Entwicklungsgeschichte  der  Berg- 
akademie, deren  eigentliche  Gründung  in  das  -Jahr  1775 
zu  verlegen  ist,  und  hob  die  Bedeutung  hervor,  die  mit 
der  in  großem  Maßstabe  durchgeführten  räumlichen 
Ausgestaltung  der  Hochschule  für  ihre  künftige 
innere  und  äußere  Entwicklung  zu  erwarten  sei.  Im 
Samen  der  Bergakademien  zu  Freiberg  und  Berlin  sowie 
der  borg-  und  hüttenmännischen  Abteilung  der  tech- 
nischen Hochschule  in  Aachen  sprachen  Oberbergrat  Dr. 
RSäpperitz,  Geheimer  Bergrat  Bornhardt  und 
Professor  S  c  h  w  e  m  a  n  n  die  Glückwünsche  der  Schwester- 
anst  alten  aus,  die  sich  mit  der  Clausthaler  Bergakademie 
in  Wahrung  der  gleichen  bedeutsamen  Interessen  ver- 
banden fühlten  und  an  ihrem  Blühen  den  lebhaftesten  Anteil 
nahmen.  Geheimer  Begierungsrat  B  a  r  k  h  a  ü  seil,  Geheim- 
rai I  Ir.  D  a  m  m  a  n  n  und  Kommerzienrat  S  p  r  i  n  g  o  r  u  m 
brachten  die  Glückwünsche  und  Sympathiebezeugungen 
der  technischen  Hochschulen  in  Hannover  und  Braun- 
schweig, der  tierärztlichen  Hochschule  in  Hannover  und 
iles  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute,  Fabrikant  Ebe- 
I  i  n  g  den  lebhaften  Anteil  der  alten  Bergstadt  Clausthal 
au  dem  Gedeihen  ihrer  Akademie  zum  Ausdruck.  An  die 
Feier  schloß  sich  eine  Besichtigung  der  neuen Unterrichts- 
und  Sammlungsräume  und  sodann  ein  Festmahl  in 
Vpigtslust,  bei  dem  die  etwa  280  Teilnehmer  umfassende 
Versammlung  der  beredten  Aufforderung  des  Berghaüpt- 
naanns  Krümmer  entsprach  und  dem  obersten  Berg- 
herrn  mit  einem  kräftigen  Glückauf  huldigte.  Es  folgte 
die  Begrüßungsansprache  des  Geheimrats  Köhler  auf 
die  Gäste,  die  Würdigung  der  Verdienste  der  Bauleitung 
um  die  neuen  Akademiegebäude  durch  Professor  Ger- 
1  a  n  d  ,  der  von  Geheimrat  B  a  r  khause  n  ausgesprochene 
Dank  der  Gäste  usw. 

Die  festlichen  Tage  wurden  am  Donnerstag  durch 
eine  Auffahrt  der  Studierenden  und  am  Abend  durch 
einen  zahlreich  besuchten  Kommers  beschlossen. 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 

Vom  13.  5.  07  an. 

5d.  H.  39841.'  Verschlag  zum  Zurückhalten  eingeschlämmter 
Massen  in  Versatzräumen ;  Zus.  z.  Anm.  H.  37  735.  Hoheit 
Hundt,  Grube  Göttelborn-Saar.    9.  7.  06. 

10a.  K.  31 659.  Liegender  Koksofen  mit  Zugumkehr  und 
Erwärmung  der  Verbrennungsluft,  bei  dem  abwechselnd  den 
geradzahligen  und  den  ungeradzahligen  Heizzügen  Gas  und  Luft 
zugeführt  werden  und  die  verbrannten  Gase  in  entsprechendem 
Wechsel  in  den  ungeradzahligen  bzw.  geradzahligen  Zügen  ab- 
fallen.   Heinrich  Koppeis,  Essen-Ruhr.    24.  3.  06. 

Hg.  St.  9694.  Presse  zur  Herstellung  von  Briketts  mit 
•einem  einfachwirkenden  Dampfzylinder.  Henry  Steven,  Charleroi; 
Vertr.:  Fr.  Meffert  u.  Dr.  L.  Seil,  Pat.-Anvvalte  Berlin  SW.  18. 
K  1.  05. 

40a.  P.  17  828,  Mechanischer  Röstofen.  Fred  Pütz,  Aachen, 
Hiisehgraben  27.    9.  11.  05. 

50c.  C.  15  280.  Kugelmühle  mit  vollständiger  Entfernung 
des  Mahlgutes  durch  Absaugen  und  im  Innern  der  Trommel  an- 


geordneten Rinnen  oder  Vertiefungen.  Ettore  Cadenaccio,  Sestri 
Ponente.  Ital. ;  Vertr.:  C.  Pieper,  II.  Springmann,  Th.  Stört  u. 
E.  Herse,  Pat.-Anwälte,  Berlin  NW.  40.    18.  8.  Od. 

50c.  I).  17  110.  Maschine  zum  Zerkleinern  von  Kohle,  Koks. 
Anthrazit  u.  dgl.  Gustave  Dupuy,  Paris;  Vertr.:  C.  Gronert  u. 
W.  Zimmermann,  Pat.-Anwälte.  Berlin  SW.  61.    25.  5.  06, 

78c.  C.  15  093.  Verfahren  zur  Erhöhung  der  Sprengkraft 
von  Sprengstoffen.  Dr.  Conrad  Ciaessen,  Berlin,  Dorotheenstr.  45. 
12.  11.  06. 

81  e.  L.  22  S47.  Vorrichtung  zum  Verladen  von  Schüttgut. 
Samuel  Llovd.  Birmingham,  u,  Alfred  Roger  Ciossmith,  Corby 
b.  Kettering,  Engl.;  Vertr.:  Paul  Müller.  Bat. -Anw.,  Berlin  SW.  61 . 
2.  7.  06. 

Für  diese.  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Union- 
vertrage vom  20.  8.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 
Anmeldung  in  Großbritannien  vom  10.  7.  05  anerkannt. 

Vom  16.  5.  07  an. 

12 e.  Z.  5087.  Gasreinigungsvcntilator.  Gottfried  Zschocke, 
Kaiserslautern.  Rheinpfalz.    29.  S.  06. 

12k.  C.  23  676.  Verfahren  zur  Gewinnung  von  Ammoniak 
durch  Einwirkung  von  Wasser  auf  Metalleva  lüde  oder  Metall- 
evanamide  bei  erhöhten  Temperaturen.  Gesellschaft  für  Stick- 
stoffdünger, G.  m.  b.  II..  Westeregeln,  Prov.  Sachsen.  25.9.06. 

20a.  C.  15  394.  Seilführung  für  Streckenförderung.  August 
Cibura,  Bielschowitz,  u.  Beter  Kafka,  Zaborze-Poremba  0.  S. 
s.  2.  07. 

40a.  C.  22  980.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Erhitzen. 
Schmelzen  oder  Reduzieren  von  Erzen  u.  dgl.  Stoffen.  Eugen 
Assar  Grönwäll,  Ludvikä,  Schwed.;  Vertr.:  Dr.  Julius  Ephraim, 
Pat.-Anw..  Berlin  SW.  11.    21.  4.  06. 

50c  B.  45  169.  Zerkleinerungsmaschine  mit  in  einem  mulden- 
förmigen schaukelnden  Troge  angeordneter  Quetschwalze.  August 
von  Beulwitz,  Pilsen;  Vertr.:  H.  Fieth,  Pat.-Anw..  Nürnberg. 
11.  1.  07. 

50c.  S.  23  820.  Zerkleinerungsmaschine,  bei  welcher  in 
konzentrischen  Kreisen  angeordnete,  nach  oben  gerichtete  Stifte 
einer  in  wagerechter  Ebene  sieh  drehenden  Scheibe  zwischen 
nach  unten  vorspringenden,  in  gleicher  Weise  angeordnete n  Stift- 
reihen einer  festen  Scheibe  kreisen.  Marianö  Edouard  Souber- 
bielle.  Lvndhurst.  Engl.:  Vertr.:  B.  Peißler,  Dr.  G.  Döllher  u. 
M.  Seiler.  Pat.-Anwälte.  Berlin  SW.  61.    4.  9.  06. 

59  a.  K.  33  527.  Kolbenpumpe  mit  Einrichtung  zur  Ver- 
hinderung des  Festsetzens  des  Kolbens.  Arwed  Kupfer.  Theißen 
b.  Zeitz.    24.  12.  06. 

80a.  P.  17  700.  Stempelhaltung  für  Pressen  mit  sich  dre- 
henden Formtischen,  mittels  deren  die  Preßstempel  in  jeder  be- 
liebigen Lage  festgehalten  werden.  Beruh.  Basehold.  Steglitz. 
Rugestr.  2.    28.  9.  05. 

81  e.  B.  43087.  Abwurfwagen  für  Förderbänder.  Hugo 
Brauns,  Dortmund.  Elisabethstr.  9.    10.  o.  06. 

Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  13.  5.  07. 

1a.  305295.  Sperrvorrichtung  für  Doppelstoßherde.  Ma- 
schinenbau-Anstalt Humboldt,  Kalk  b.  Köln.    3.  4.  07. 

Ib.  305622.  Apparat  zur  elektromagnetischen  Scheidung 
mittels  rotierender  Magnettrommel,  mit  Anordnung  der  letzteren 
zwischen  zwei  feststehenden,  entgegengesetzt  elektrischen,  von 
Schleifvorrichtungen  an  den  Magnetwicklungen  bestrichenen 
Schleifringsegmenten.  Ferdinand  Steinert  u.  H.  Stein,  Köln  a,  Hb.. 
Klapperhof  15.    21.  3.  07. 

4a.  305  274.  Magnetverschluß  für  Grubensicherheitlampen 
mit  radial  zur  Lampe  gerichteter  Sperrklinke.  Ernst  Vogel. 
Reinsdorf  b.  Zwickau.    28.  3.  07. 

5a.  305260.  Bohrfilterrobr  zui  Entwässerung  der  Schwimm- 
sandsehichten  in  Bergwerken,  mit  einer  behufs  leichten  Em- 
drehens  aus  spiralförmig  gewundenen  und  sich  verjüngenden 
Flacheisen  bestehenden  und  unten  nach  Art  der  Zentrumbohrer 
gestalteten  Spitze.    Frau   Ida  Schiibach,   Begis  i.  S,    28».  8.  07. 

5b.  305335.  Kohlenschrämseil.  auf  dessen  Seele  mit  Spitzen 
versehene  Einsatzkörper  aufgeschoben  sind,  die  von  den  Seil- 
litzen  gehalten  werden  und  deren  Spitzen  aus  dem  Seile  hervor- 
ragen. Feiten  &  Guilleaume-Lahmeverwerke  A.  G.  Mülheim  a.  Rh. 
20.  3.  07. 
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5b.  305767.  Gesperre  für  den  Drall  bei  Gesteinbohr- 
maschinen oder  ähnlichen  Werkzeugen,  welches  so  angeordn® 
ist,  daß  das  Ein-  und  Ausschalten  in  der  Bewegungsrichtung  des 
Arbeitkoibens  liegt.  Pokornv  <&  Wittekind,  Maschinenbau- 
A.  G.,  Prankfurt  a.  M.-Bockenheim.   80.  8.  07. 

5b.  305799.  Schlangenbohrer  mit  für  stoßendes  1 
zugeschärfter  gebogener  Schneide.  Armaturen-  und  Masc 
fabrik  „Westfalia"  A.  (!..  Gelsenkirchen.   &.  12.  (Iii. 

5b.  305800.  Schlangenbohrer  mit  für  stoßendes  Bohren  zu- 
geschärfter, mäßig  gerader  Schneide.  Armaturen-  und  Maschinen- 
fabrik „Westfalia"  A.  G.,  Gelsenkirchen,   s.  12. 

10b.  305314.  Mit  Kanälen  versehenes  Brikett  von  be- 
sondrer Form,  zum  Anfeuern  von  Kohle  u.  dgl.  Carl  Goldacker, 
München,  Reifenstuelstr.  10.    4.  3.  (17. 

21c.  305607.  Sicherheitvorrichtung  für  Pumpen  mit  elek- 
trischem Antrieb,  gekennzeichnet  durch  eine  durch  auf  einer 
dabei  sitzende  Winkel  bewegte,  mit  zwei  den  Schaltknebel 
drehenden  Stiften  versehene  Scheibe.  Wilhelm Tylinski,  Zschipkau. 
11.  :!.  07. 

21  f.  805132.  Lampenbestigung  an  elektrischen  Gruben- 
lampen.   Drägerwerk  Beinr.  &  Bernh.  Dräger,  Lübeck.  15.12.06. 

21  f.    305133.    Tragbares  Gehäuse   für   elektrische  Gruben- 
lampen.   Drägerwerk  Heinr.  &  Bernh.  Dräger,  Lübeck,    lö.  12.  0(5. 
34 d.    305483.  Torf-  und  Brikettbrecher 
3.  4.  07. 


Gruben-Haspel  mit  doppelt  wirkender  Sperr- 
Friedrich    Wilhelm    Kunstmänn,  Zwickau. 


11.  Schulz  &  Comp., 

Reinickendorf-W. 

35  c.  305283. 
kliukenvorrichtun] 
30.  3,  07. 

50c.  30510/;.  Abstreicher  für  Kugelmühlen.  James  Wheeler 
Füller  jr.,Catasauqua;  Vertr.:  Albert  Elliot,  Pat. -Anw.,  Berlin  SW.48 
21.  1.  07. 

80c.  305035.  Unter  Hinwirkung  eines  Gegengewichts 
stehende  Feuertür  für  Brenn-  und  Muffelöfen,  bestehend  aus 
einer  in  Führungen  verschiebbar  angeordneten,  mit  U-Eisen- 
schienen  eingefaßten  Schamotteplatte.  H.  T.  Fädelt,  Leipzig- 
Schleußig,  Könneritzstr.  28.    28.  3.  07. 

81  e.  305599.  Fördervorrich tung  für  Massengüter,  aus  einer 
festen  Säule  mit  um  diese  sich  drehender  Schnecke.  Feter  Meffert, 
Koblenz,  Göbenplatz  14.    25.  2.  07. 

81  e.  305747.  Sicherheittragmulde  zum  Transportieren 
von  Mörtel,  Sand,  Kohlen,  Erz  usw.,  bestehend  aus  einer  be- 
sonders geformten  Mulde  in  Verbindung  mit  besonders  geformten 
Tragstützen.  Ferdinand  Mengwasser,  Köln,  Weichserhof  34 
1!).  3.  07. 

Deutsche  Patente. 

5a.  184422,  vom  21.  Dezember  1005.  Alexander 
Beldiman  in  Herliii.  Tüßehrvorrixktung  mit  am  Ge- 
stänge  über  dem  Meißel  angeordnetem  hydraulischen  Motor, 
dessen  Umsteuerung  bei  jeder  Sdüaghöhe  erfolgt. 

Um  eine  Umsteuerung  des  Motors  unter  allen  Umständen 
auch  dann  zu  erzielen,  wenn  der  Bohrmeißel  infolge  plötzlich 
eintretenden  Widerstandes  den  vollen  Hub  nicht  auszuführen 
vermag,  ist  er  mit  dem  ihm  das  Druckwasser  zuführenden  Ge- 
stänge durch  eine  Kolbenrutscbschere  verbunden. 

5C.  184726,  vom  17.  Mai  1905.  Wilhelm  Morhenn 
in  Homberg  a.  Rh.  Mehrteiliger,  nachgiebiger  Gruben- 
stempel,  dessen  Einzelteile  durch  eine  Reibungskupplung 
mit  einander  verbunden  sind. 

Her  Stempel  besteht  au.-  einem  untern  Teil  b  (zweckmäßig 
ein  T-Eisen)  und  einem  obefn  Teil  a.  der  aus  einem  bis  auf 
den  Kopf  der  Länge  nach  geschlitzten  Eisen  rechteckigen  Quer- 
schnittes gebildet  i-i  und  der  den  Steg  des  Unterteiles  umfaßt. 
Auf  dem  obern  Rande  des  Teiles  b  sitzt  in  dem  Schlitze  s  ein 
Keil  c.  In  den  oberhalb  dieses  Keiles  bis  an  den  Kopf  des  Teiles  a 
reichendien  Schlitz  i>t  ein  mit  dem  verjüngten  Ende  nach  oben 
gerichtetes  Keilstück  k  eingelegt,  das  den  Schlitz  bis  auf  den 
Spielraum  d  ausfüllt.  Durch  die  Wangen  des  obern  Stempel- 
teils a  und  einem  Schlitz  des  Keilstücks  k  ist  eine  Schraube  r 
gefühlt,   durch   welche  die   beiden  Wangen  so  gegen  das  Keil- 


stück k  gepreßl  werden,  daß  der  Stempeloberteil  nur  einem  sehr 
starken  Druck  nachgeben  kann.  Der  Widersland  gegen  das 
Zusammendrücken  des  Stempels  wächst  dabei  stetig,  da  der  Keil 
die  Wangen  des  Stempelteiles  a  infolge  der  Wirkung  der  Schraube 
nicht  auseinanderdrücken  kann,  und  daher  die  Reibung  zwischen 


Zi- 


el 


e 


Stempeltcil  a  und  Keil  k  um  so  größer  w  ird,  je  weitei  letzterer 
in  den  Schlitz  hineingeschoben  wird,  d.  h.  je  mehr  die  Stempel' 
teile  ineinander  geschoben  werden. 


5c.   184 848, vom  7.  April  1905.  Ale- 
tf  xa  n  der  werk    A.    von    der    Na  hm  er, 
A.  G.    He  in  sc  h  cid     in  Remscheid. 

Grubenstempel  aus  ineinander  schiehharen, 
1^  durch  eine  Klemmvorrichtung  zusammen- 
gehaltenen Teilen. 

Der  Stempel  besitzt  zwei  oder  mehrden  Stempel- 
oberteil b  umgreifende  Stempelunterteile  a,  die 
durch  eine  Klemm  Vorrichtung  (-gegen  den  Stempel- 
oberteil gedrückt  werden.  Die  Stempelteile  a  sind 
an  ihren  Fußflächen  nach  der  Steinpelach.se 
hin  schräg  abgeschnitten  und  stützen  sich  mit 
den  Schrägflächen  gegen  nach  innen  geneigte 
gleichlaufende  Schrägflächen  e  eines  besonder!), 
mit  Spielraum  im  Stempelunterteil  befestigten 
Fußes  f.  Bei  wachsendem  Gebirgsdruck  werden 
die  Teile  a  in  der  Keilnut  des  Stempelfußes  zu- 
sammengeschoben. Infolge  dieses  Zusammen- 
drücken.- ihrer  Fußenden  üben  die  Stempelunter- 
teile  auch  mit  ihren  obern  Enden  beim  Ein- 
schieben des  Stempeloberteiles  einen  wachsenden 
Druck  auf  den  von  ihnen  umgriffenen  Stempel- 
oberteil  aus.  so  daß  also  mit  wachsendem  Gebirgs- 
druck auch  die  Reibung  zwischen  Stempeloberteil 
und  Stempelunterteil  zunimmt. 


5c.  184849,  vom  29.  April  1906.  Armaturen* 
und  Maschinenfabrik  ..Westfalia"  A.G.  in 
Gelsenkirchen.    Schah   zur   Verhiudunfj    von  Stolleib 

Türstöcken. 

Der  Schuh  a  bildet  einen  geschlossenen,  dem  (Querschnitte 
des  Türst.ocksteinpels  angepaßten  Hing,  an  dem  eine  Leiste  "der 
Nase  d  nach  innen  vorspringt,  die  sich  auf  den  Kopf  des  Tür- 
stockes b  aufsetzt.    Die  Wandungen  des  Ringes  sind  schräg  ge- 
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cfanitten,  so  daß  sie  mit  ihren  Vinter  der  Leiste  d  befindlichen 
'eilen  den  Kopf  des  Türstockstempels   Ii    und   mit   den  obern 


eilen  die  Kappe  e  des  Türstockes  umfassen  und  so  Stempel  und 
appe  fest  miteinander  verbinden, 

5d.  184649,  vom  5.  April  1906.  Kurt 
Sch  w  ed  er  i  n  Jo  hau  n  es  Ii  urg,  Transvaal. 
Vorrichtung  zur  Bestimmung  der  Allen- 
Jcung  von  Bohrlöchern  von  der  Senkrechten, 
hei  der  ein  schiuimm&ndes  feststellbares 
Pendel  und  eine  Magnetnadel  zur  Ver- 
wendung gelangen. 

Um  die  Vorrichtung  bei  Bohrlöchern  mit 
Abweichungen  von  über  4">"  und  von  sehr 
geringem  Durchmesser  verwenden  zu  können,  ist 
als  schwimmendes  Pendel  eine  in  einem  Seheitel 
beschwerte,  im  gegenüberliegenden  Scheitel  mit 
einer  Spitze  D  versehene  Kugel  B  verwendet, 
welche  im  Innern  eine  Magnetnadel  N-S  trägt, 
an  deren  Drehung  die  Kugel  teilnehmen  muß, 
und  die  außen  eine  Gradteilung  besitzt.  Die  Fest- 
stellung der  Kugel  kann  durch  ein  Uhrwerk 
erfolgen  oderdurch  eine  mit  einem  Kataraktkolben 
(I  in  Verbindung  stehende  Blatte  J,  die  ver- 
mittels einer  unter  Federdruck  stehenden  Platte 
F  die  Kugel  anhebt  und  gegen  eine  Glaskuppel 
C  drückt. 

12  e.    184600,    vom   6.  Januar  1906. 
Danneberg  &  Quandt  in  Berlin.  Mit 
innen  angeordneten,  gegen  die  Wandung 
geneigten,   Rippen  versehene  Vorrichtung 
WjM  Entstäuben  von  Luft  und  andern  Gasen. 

Die  Vorrichtung  besteht  aus  einem  zylindrischen  Gehäuse, 
i  dessen  obern  Teil  das  zu  entstäubende  Gas  tangential  einge- 
übrt  wird.  In  diesem  Teil  besitzt  das  Gehäuse  an  seiner  Innen- 
.ainl  befestigte  gekrümmte  Prallflächen,  deren  Breite  mit  der 
Jßtfernung  von  der  Eintrittöffnung  für  das  Gas  zunimmt.  Im 
Sern  Teil  des  Gehäuses  ist  ein  Schlauchfilter  aufgehängt,  durch 
essen  Wandung  das  Gas  strömt,  nachdem  es  den  obern  mit 
en  Prallflächen  (Rippen)  versehenen  Teil  des  Gehäuses  durch - 
tröint  bat.  Das  gereinigte  Gas  verläßt  die  Vorrichtung  durch 
in  mittleres  Rohr,  welches  in  den  obern  Teil  des  Gehäuses 
ilieinragt. 

26(1.  183823,  vom  14.  Februar  1906.  Gasmotoren- 
abrik Deutz  i n Köln- Deutz.  Vorrichtung zumTrocknen 
Qn  teerige  und  sonstige  schwebende  flüssige  Bestandteile 
yfhaltenden  Gasen,  bei  der  der  zu  trocknende  Gas- 
trom durch,  mehrere  etagenartig  übereinander  angeord- 
nete Kammern  geleitet  und  hierbei  in  jeder  Kammer 
'nrrh  rohrartige  Leitstücke  gegen  Prallflächen  geführt 
vnd  umgelenkt  wird. 

Die  Vorrichtung  besitzt  außer  den  hinter  den  rohrartigen 
Zeitstücken  angeordneten  Prallflächen  noch  Prallflächen,  gegen 
icli  lie  der  Gasstrom  nach  seiner  Umlenkung  anprallt,  nachdem 
P  an  Streifkanten  vorbeigeführt  ist. 

35b.  184608,  vom  30.  Januar  1900.  Benrather 
läse  Iii  neu  fabi-ik  A.  G.  in  Benrath  b.  Düsseldorf. 
Slockzange. 


Um  eine  Veränderung  der  Maulöffnung  von  Blockzangen  in 
weiten  Grenzen  zu  ermöglichen,  werden  die  Drehzapfen  der 
Zangenschenke]  und  die  obern  Sdhenkelenden  in  entgegenge- 
setzter Richtung  im  wagerechten  Sinne  bewegt,  indem  entweder 
die  verschiedenen  Zapfen  in  nach  entgegengesetzten  Richtungen 
schräg  verlaufenden  Schlitzen  gelagert  und  in  diesen  Schlitzen 
verschoben  werden,  oder  indem  Lenker  angeordnet  werden, 
welche  die  Zapfen  im  Sinne  solcher  Schlitze  bewegen. 

35b.  184737,  vom  20.  Februar  1906.  Duisburger 
Maschinenbau  A.  G.  vorm.  Bechern  &  Keetman  in 
Duisburg.  Schaufelkran  mit  starrem  Führungsgerüst 
und  kippbaren  Schaufeln. 

Um  zu  ermöglichen,  daß  die  Schaufeln  in  jeder  Richtung 
die  Last  aufnehmen  bzw.  abwerfen  können,  ist  einerseits  un- 
abhängig vom  Windwerk  der  die  Schaufeln  tragende  Bubstempel 
um  eine  senkrechte  Achse  drehbar  gemacht,  anderseits  der 
zum  Kippen  dienende  Mechanismus  mit  dem  Bubsteinpel  gleich- 
achsig  angeordnet. 

38k.  184862,  vom  17.  November  1905.  Rudolph 
C r ot o gin o  in  Seh w eidn itz.  Verfahren  zur  Ausfütt&mng 
metallener  und  anderer  widerstandfähiger  Rohre  mit 
Holz. 

Das  aus  einem  Stück  gedrehte  oder  aus  Dauben  lose  oder 
fest  zusammengefügte  Holzrohr  wird  in  trocknein  Zustand  in 
das  auszufütternde  Bohr  durch  ein  Kaliber  gedrückt,  welches 
eine  geringere  lichte  Weite  besitzt  als  das  auszufütternde  Hohr, 
welches  hinter  dem  Kaliber  festgehalten  wird. 

40a.  184515,  vom  13.  Februar  1906.  Arthur 
Mi  1  ton  Day  in  Salt  Lake  City,  V.  St.  A.  Vorrichtung 
zum  Schmelzen  und  Raffinieren  von  Kupfer  nml 
andern  Erzen  im  Bessenierofen  unter  Einführung  von 
Zuschlagstoffen. 

Der  zylindrische  Bessemerofen  a  ist.  wie  üblich,  mit  einem 
kegelförmigen  Mundst,  :  k  b   versehen   und   hat  auf  Standern 


gelagerte  Schildzapfen  d  und  e.  An  dem  mit  Windpfeifen  !< 
versehenen  Boden  des  Ofens  befindet  sich  eine  Luftkammer  c, 
die  durch   eine  Windleitung  1  mit   dem   hohlen   Schildzapfen  e 
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verbunden  ist.  In  einem  hohlen  Ansatz  m  dieses  Schildzapfens 
mündet  durch  eine  auf  dem  Ansatz  drehbare  Büchsen  ein  Knie- 
rohr o,  welches  mit  einein  Windrohr  q  in  Verbindung  steht, 
das  einer  Reihe  von  Öfen  Druckluft  zuführen  kann.  Durch  den 
Ansatz  in.  den  Schildzapfen  e  und  die  Windleitung  1  sind  Rohre  r 
geführt,  welche  einerseits  mit  Pfeifen  k.  anderseits  durch  mit 
Ventilen  w  versehenen  Leitungen  s  mit  dem  untern  trichter- 
förmigen Ende  von  Behältern  t  verbunden  sind,  in  die  eine 
Druckluftleitung  u  einmündet,  und  die  mit  gepulvertem  Brennstoff, 
mit  einem  Flußmittel  und  mit  einer  gepulverten  Siliziuniver- 
bindung  gefüllt  sind.  Der  Inhalt  der  Behälter  wird  daher  nach 
öffnen  der  Ventile  durch  die  durch  die  Leitung  u  in  die  Be- 
hälter eintretende  I  truckluft.dui'ch  die  Leitungen  S  und  r  und  die 
Pfeifen  k  in  den  Ofen  geblasen.  Sämtliche  Pfeifen  k  sind  mit 
Röhrchen  x  versehen,  die  bis  zur  Oberfläche  der  Ladung  reichen, 
durch  den  Wind  und  die  eingeblasenen  Zuschläge  offen  gehalten 
werden  und  in  dem  Grade  abschmelzen,  in  dem  die  Schmelzung 
des  Kiv.es  nach  unten  fortschreitet, 

50c.  184790,  vom  25.  Juli  1906.  John  Calhouh 
Clark  in  Atlanta,  V.  St.  A.  Mühle. 

Die  Mühle  besteht  aus  zwei  auf  einer  wagerechten  zwang- 
läufig gedrehten  Achse  A  befestigten  Scheibe  F,  welche  von 
konzentrischen  Mähiringen  (1  umgeben  sind.  Zwischen  den 
Scheiben  F  trägt  die  Achse  A  eine  Walze  K,  welche  mit  einem 
.Mahlring  C  so  verbunden  ist,  daß  der  letztere  an  der  Dreh- 
bewegung der  W  alze  K,  d.  h.  der  Welle  A  teilnehmen  muß. 
Der  Mahlring  C  steht  mit  den  Muhlringen  G  durch  kegelstumpf- 
förmige  Siebe  E  so  in  Verbindung,  daß  der  Mahlring  G  den 
Mahlringen  G  eine  Drehbewegung  erteilt.  Zwischen  dem  Mahl- 
ring C  und  der  Walze  K  sind  Mahlwalzen  L  angeordnet,  w  elche 


durch  Ansätze  des  Mahlringes  0  mitgenommen  und  durch 
Sc  heiben  8  geführt  werden.  Das  Mahlgut  gelangt  durch  Trichter  1 
zwischen  die  Scheiben  F  und  die  Hinge  G.  wird  zerkleinert  lind 
fällt  auf  die  Siehe  E.  Von  diesen  gelangen  die  Siehrückställde 
zwecks  weiterer  Zerkleinerung  zwischen  den  Mahlring  C  und 
die  Mahlwalze  L.  Die  Mühle  kann  auch  aus  einer  Scheibe  F 
mit  dem  zugehörigen  Mahlring,  einem  Sieh  E  und  dein  Mahl- 
ring (i  mit  den  Mahlwalzen  L  bestehen. 

80a.  184  790,  vom  24.  Juni  190G.  Soeietö 
Anonyme  du  Char bonnage  de  Sacre  Madame  in 
Dampremy  Ii.  Charleroi,  Vorrichtung  zum  selbsttätigen 
Abtrennen  von  Briketts  ans  Kohle  oder  anderm  Stoß' 
bei  ihrem  Austritt  ans  der  Preßform. 

Vor  der  Mündung  jeder  Preßform  ist  ein  zweiteiliger  Tisch  A 
B  aus  starkem   Blech   angeordnet,   dessen  Teil  A  G  festliegt! 


während  der  Teil  G  Ii  um  eine  Achse  b  drehbar  i>t.  Auf  der 
Unterseite  ist  der  drehbare  Teil  G  B  des  Tisches  mit  einer 
Holle  D  versehen,  welc  he  in  die  Bahn  einer  umlaufenden Daumen- 
seheibe  E  hineinragt.  Durch  den  Daumen  dieser  Scheibe  wird 
der  Teil  C  B  des  Tisches  daher  von  Zeit  zu  Zeit  um  die  Achse  b 


gedreht  und  dadurch  ein  Abtrennen  des  auf  diesen  Teil  ruhenden 
Briketts  vom  Strang  bewirkt,  Vor  dem  beweglichen  Tisch- 
ten G  B  ist  ein  fester  Tisch  .1  K  L  angeordnet,  von  dein  der 
Teil  .1  K  wagerecht,  der  andre  K  L  so  geneigt  ist.  dn Ii  die 
auf  ihn  gelangende  Brikett  ohne  Stoß  auf  das  Förderband  .\l 
hinübergleitet, 

81 C     184595,    vom    15.    Februar    19015.     Peter  K. 


Marx    in  Elberfeld 

Transportbehältern, 
Kippergerüstes. 

Bei  der  Vorrichtung 
des   Behälters  bzw. 
I lehälterinhaltes  um 


Vorrichtung  zum  Kippen  von 
insbesondre    Förderwagen,  mittels 


wird  in  üblicher  Weise  für  das  Kippen 
des  Kippgerüstes  K  das  Gewicht  de- 
für  das  Zurückkippen  ein  Gegengewicht  » 
verwendet.  Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  die  an  Zugorganen 
hängenden  mit  dem  Kippgerüst  k  verbundenen  Hebel  a  Rollen  i 
tragen,  um  welche  Seile  s  gesc  hlungen  sind,  deren  Enden  an 
von  dem  Kippgerüst  unabhängigen  Punkten  i|  q,  befestigt  sind. 
Die  Achsen  der  Hollen  r  tragen  Hebel  c  Cu  welche  durch  Zug- 
stangen Ii  Ii,  mit  dem  Kippgerüst  verbunden  sind.  Beim  Senken 
und  Heben  des  Kippgerüstes  k   werden  die  Rollen  r  durch  m 


Seiles  in  Drehung  gesetzt,  und  hierdurch  vermittels  der  Hebel  c  c, 
und  der  Zugstangen  b  h,  das  Kippgerüst  mit  dem  Förderbeluiltfl 
in  die  Kippstelliing  oder  in  die  Ruhelage  gebracht.    Um  zu! 
verhindern  daß  das  Kippgerüst   schon    beim  Auffahren   der  In- 
ladenen  Behälter  aus  der  Ruhelage  weicht,  ist  eine  Zange  z 
angeordnet,   welche  das  Gewicht  g  bei  der  Ruhelage  des  Kipp- 
gerüstes festhält  und  das  Gewicht  erst  freigibt,  wenn  sie  von 
Hand  oder  durch  Fußdruck  geöffnet  wird.    Die  Zange  wird  beim.1 
Aufstoßen  'des  Gewichtes  auf  eine  federnde  Unterlage  selbsttätig' 
in  dem  Augenblick  geschlossen,  in  welchem  das  Kippgerüst  nacb 
dem  Entleeren  des  Behälters  in  seine  Ruhelage  zurückkehrt. 

81  e.  1H4HU0.  vom  15.  November  191)5.  Franz 
Schmied  in  Stuttgart.  Kreiselwipper. 

Gm  hei  der  Verwendung  von  Kreiselwippern  eine  zu  rasche 
Aufgabe  des  Gutes,  z.  H.  Kohle,  und  eine  hieraus  sich  ab- 
gebende zeitlic  he  Pberfü llung  der  das  Gut  abnehmenden  SortiaM 
oder  FörJlervorrichtungen  zu  vermeiden,  wird  die  Dauer  des, 
Schüttens  dadurc  h  verlängert,  daß  sie  ohne  die  Drehung  des 
Wippers  zu  ändern  zeitweilig  unterbrochen  wird,  und  zwar 
geschieht  dies  dadurch,  daß  am  Wipperkranz  a  der  Ausschütt- 
seite des  Wagens  c  gegenüber  eine  Muhle  b  angebracht  ist 
Diese  Mulde  verhindert,  daß  bei  der  Drehung  des  Wippers  da.« 
Gut  frei  abfällt   und   bewirkt,   daß   während  des  ersten  Teile» 
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$r  Umdrehung  des  Wippeis  nur  ein  Teil  des  Wageninhaltes 
if  die  Sortier-  oder  Fördervorrichtung  fällt.  Den  übrigen  Ted 
•s  Wageninhaltes  nimmt  die  Mulde  seihst  auf,  um  ihn  während 
iS  /weiten  Teiles  der  Umdrehung  des  Wippers  an  die  Sortier- 
ter Fördervorrichtung  abzugehen.    Solange  sieh  die  Mulde  in 

;3 


wer  untersten  Lage  befindet,  wird  infolgedessen  die  Zuführung 
im  Gut  zu  der  Sortier-  oder  Fördervorrichtung  trotz  der 
i  eitel  n  Drehung  des  Wippers  unterbrochen.  Damit  beim 
Stürzen  von  Kohle  das  Klargut  ständig  durch  die  Mulde  fallen 
inn.  kann  diese  zu  einem  Sieb  oder  Rost  von  entsprechender 
laschenweite  ausgebildet  werden. 


AU- 
des 
"reis 


Bücherschau. 

)er  Staatshaushalt  und  die  Finanzen  Preußens.    Unter  Be- 
nutzung amtlicher  Quellen  bearbeitet  von  0.  Schwarz, 
Geheimer  Ober  -  Finanzrat   und   vortragender  Hat  im 
Finanzministerium  und  Dr.  jur.  G.  Strutz,  Geheimer 
Ober  -  Finanzrat    und   vortragender  Rat  im  Finanz- 
ministerium.    Band   I.    Die  Uberschußverwaltungen. 
Lieferung   2:    Berg-,    Hütten-,    Salinen-  und 
Bernstein  Verwaltung.    Seehan  (Illing.  Lotterie- 
und  Münz  Verwaltung.   Preis  geb.  12  .//.  Band  II. 
Die   Zusehußverwaltungen.      Band   III.  Dotationen 
und    Allgemeine   Finanzverwaltung    etc.  öffentliche 
Schuld.     Die    beiden    Häuser    des  Landtags, 
gemeine   Finanzverwaltung.     Formelle  Ordnung 
Staatshaushalts.      Nachträge.  Sachregister, 
gcli.  15  J{.    Berlin,  J.  Guttentag. 
Das  Werk,  das  seit  dem  Jahre  1904  vollständig  vor- 
liegt,   gibt   unter  Anlehnung    an   den  Staatshaushaltetat 
ein  Bild  von  der  finanziellen  Bedeutung  und  Entwicklung 
der  einzelnen   Zweige  der  Staatsverwaltung.      Den  ver- 
schiedenen Einnahme-  und  Ausgabezweigen  ist  regelmäßig 
ein  Uberblick  beigegeben  über  ihre  Entwicklung  und  ihren 
gegenwärtigen  Stand  sowie  darüber,   auf  welchen  gesetz 
liehen   oder  administrativen  Maßnahmen,  wirtschaftlichen 
und  sonstigen  Verhältnissen  ihre  Entstehung  und  Gestaltung 
beruht.    Zum  Verständnis   der  finanziellen  Ergebnisse  der 
verschiedenen  Verwaltungen  sind  auch  die  nicht  direkt  ab 
finanzpolitische   sich    charakterisierenden  bzw.  gerade  nur 
oder  überwiegend  für  die  betreffende  Verwaltung  erlassenen 
Gesetze,  Verordnungen  usw.,  soweit  erforderlich,  zur  Dar 
tellung  gebracht.   Mit  Rücksicht  darauf,  daß  in  der  letzten 
Zeit  w  iederholt  die  Frage  einer  Erweiterung  des  staatlichen 
Bergwerkbetriebes   lebhaft  erörtert  worden  ist,   wie  z.  B 
bei  der  Hibemiaaktion  und  neuerdings  bei  Gelegenheit  dei 
Verhandlungen  des  Landtages  über  die  ihm  zur  Zeit,  vor 
liegende  Berggesetznovelle,    dürfte,  wenn  auch  etwas  ver- 
spätet, doch  ein  näherer  Hinweis  auf  die  Lieferung  2  des 
I.  Bandes  des  Werkes,  welche  die  Berg-,  Hütten-.  Salinen- 
und  Bernsteinverwaltung   behandelt,    von   Interesse  sein 
Diese  Lieferung  handelt   im    1.   Hauptabschnitt  von  der 
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„Entstehung    der   staatlichen   Berg-,   Hütten-,   Salz-  und 
Bernsteinwerke"    und    zwar    von    der  Entwicklung  des 
Rechtes  zum  Bergbau  (Bergregal,   Feldesreservation,  Frei- 
rklärung  des  Bergbaues,  Verleihung),  von  der  Entstehung 
des  Preußischen  Montanbesitzes    und   von  dem  Bernstcin- 
regal.     Der  folgende  Abschnitt  „Organisation,  Kosten  und 
Einnahmen  der  Verwaltung"    behandelt  zunächst  die  Ver- 
waltungsorganisation   und   sodann   die  Verwaltungs-  und 
vermischten  Ausgaben    und    die  ihnen  gegenüberstehenden 
Einnahmen,    so    der   Minist.erialabteilung    für   das  Berg-, 
Hütten-  und  Salinen ivesen,    der  Oberbergämter,    der  Berg- 
gewerbegerichte,  des  bergtechnischen  Unterrichtwese|is  usw. 
Der  letzte  Abschnitt  „Die  Betriebsergebnisse"    nimmt  den 
größten  Teil  der  Abhandlung  ein.    Er  gliedert  sich  in  die 
fünf  Unterabteilungen:  „Bergwerke,  Hüttenwerke,  Salzwerke 
und   zugehörigen  Badeanstalten,   Gcmeinsehafts werke  und 
endlich  einmalige  und  außerordentliche  Ausgaben  der  Berg-, 
Hütten-  und  Salinen-Verwaltung".    Jede   der   vier  ersten 
Unterabteilungen   zerfällt   in   einen   ersten  Abschnitt  „Die 
Einnahmen"  und  einen  zweiten  „Die  dauernden  Ausgaben". 
Bei  den  Bergwerken  werden  unter  dem  Kapitel  „Einnahme 
für  Produkte"    die   Betriebanlagen   der   Staats  werke  ein- 
schließlich  der   erforderlichen  Aufbereitungsanstalten  auf- 
gezählt und  weiter  „Menge  und  Wert  der  Förderung"  be- 
handelt.    Bei   der   Steinkohlenförderung   wird  ausgeführt, 
wie  infolge  der  Entwicklung  der  Technik  in  den  Industrien 
und  beim  Transport  je  länger  je  mehr  die  Steinkohle  das 
weitaus   wichtigste  Produkt   des  Bergbaues   geworden  ist 
und    unter   den  Erzeugnissen    der  Preußischen  Staatsberg- 
werke  an  Menge   und  Wert   der  Förderung   weitaus  alle 
übrigen    Produkte   zusammengenommen    überwiegt.  Hin- 
sichtlich der  Steinkohlenpreise  bemerkt  der  Verfasser  unter 
anderm.  daß  namentlich  die  wirtschaftliche  Lage  der  ver- 
schiedenen, Steinkohlen  konsumierenden    industriellen  und 
Transportunternehmungen      große  Preisverschiedenheiten 
zwischen   den   einzelnen   Kohlenqualitäten   und  zwischen 
den  einzelnen  Jahren  bewirken,  daß  aber  auf  Verminderung 
der  örtlichen  Preisverschiedenheiten   die  Verbesserung  und 
Verbilligung  der  Transportmittel,    auf   diejenigen  der  zeit- 
lichen  Preisschwankungen   in   neuester  Zeit  die  Kohlen- 
Syndikate,  Vereinigungen  der  Produzenten  zum  Zwecke  der 
Anpassung   der   Produktion   an   die  Nachfrage,  erheblich 
eingewirkt  haben. 

Wie  überall  in  dem  Werke,  so  ist  auch  hier  ins- 
besondre bei  den  dauernden  Ausgaben  ein  Uberblick  über 
die  gesetzlichen  Vorschriften  gegeben,  die  mit  den  Aus- 
gaben im  Zusammenhange  stehen,  so  über  den  Arbeit- 
vertrag der  Bergleute,  das  Knappschaftswesen  und  über- 
haupt die  Arbeiterversicherung,  über  das  Bergschadenrecht, 
die  Bergwerksabgaben  und  die  Gemeindesteuern.  Bezug- 
lieb  der  Bergwerksabgaben,  die  durch  die  Miquelsche 
Steuerreform  (Gesetz  vom  14.  Juli  188.3)  vom  1.  April 
1895  ab  aufgehoben  worden  sind,  bemerkt  der  Verfasser, 
daß  ihre  Aufhebung  erfolgt  sei,  obwohl  sie  nach  ihrer 
Entstehung  einen  wesentlich  andern  Charakter  als  die 
Ertragsteuern  trügen  und  die  intensive,  kostspielige  Staats- 
aufsicht über  den  Bergbau  wohl  die  Beibehaltung  einer 
mäßigen  Aufsichtgebühr  hätte  rechtfertigen  können,  auch 
vom  Standpunkt  einer  solchen  die  Bruttobesteuerung  nicht 
das  über  sie  gefällte  absprechende  Urteil  verdiene.  Am 
Schlüsse  des  Buches  äußert  sich  der  Verfasser  zu  den 
Fragen,   ob   es  sich  mit  Rücksicht  auf  die  schwankenden 
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Überschüsse  der  Berg-,  Hütten-  und  Salinenverwaltung 
empfehle,  sich  dieses  Elementes  durch  Veräußerung  der 
Staatswerke  zu  entledigen,  oder  ob  vielmehr  im  Gegensatz 
hierzu  die  im  Anschluß  an  den  großen  Bergarbeiterstreik 
von  1889  gestellte  Forderung  der  Verstaatlichung  des 
gesamten  Bergbaues  oder  doch  des  Steinkohlenbergbaues 
gerechtfertigt  sei,  dahin,  daß  das  Richtige  zwischen  diesen 
Extremen  in  der  Mitte  liege. 

Aus  dem  III.  Bande,  der  die  öffentliche  Schuld,  die 
beiden  Häuser  des  Landtages,  die  Allgemeine  Finanz- 
verwaltung  sowie  die  formelle  Ordnung  des  Staathaushalts 
behandelt,  seien  hier  nur  das  ausführliche  Sachregister  zu 
dem  Gesamtwerke  und  die  Nachträge  zu  den  frühern 
Büchern  erwähnt,  welche  das  Werk  in  allen  wichtigern 
Funkten  bis  zum  Jahre  1904  ergänzen  und  z.B.  anführen, 
wie  mit  der  vom  Verfasser  befürworteten  Abstoßung  der 
vereinzelten  kleinern  Staatsbergwerke  und  Begründung 
eines  staatlichen  Bergwerkbesitzes  im  Ruhrbecken  ein 
Anfang  gemacht  worden  ist.  Schi. 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

(Die  Redaktion  behält  sich  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Baumgärtel,  Bruno:  Oberharzer  Gangbilder.  G  farbige 
Lichtdrücktafeln  in  Kombinationsdruck  nach  kolorierten 
Photographien.  Mit  Begleittext.  Leipzig  1907,  Wilhelm 
En  gel  mann.     Preis  7  ,M. 

Biedermann,  E.:  Die  technische  Entwicklung  der  Eisen- 
bahnen der  Gegenwart.  (Aus  Natur  und  Geistes  weit, 
144.  Bd.)  132  S.  mit  zahlreichen  Abi).  Leipzig  1907, 
B.  G.  Teubner.     Preis  geh.  1  jft  geb.  1,25  JL 

Crantz,  Paul:  Arithmetik  und  Algebra  zum  Selbstunter- 
richt; 1.  Teil:  Die  Rechnungsarten.  Gleichungen  ersten 
Grades  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten.  Gleichungen 
zweiten  Grades.  (Aus  Natur  und  Geisteswelt,  120.  Bd.) 
128  S.  mit  9  Abb.  Leipzig  1906,  B.  G.  Teubner.  Preis 
geh.  1  .//,  geb.  1,25  Ji. 

Dubbel,  Heinrich:  Entwerfen  und  Berechnen  der  Dampf- 
maschinen. Ein  Lehr-  und  Handbuch  für  Studierende 
und  angehende  Konstrukteure.  2.,  verbesserte  Aufl. 
Xll  u.  452  S.  mit  427  Abb.  Berlin  1907,  Julius 
Springer;    Preis  geb.  10  ._M. 

Ehrhardt,  Ernst:  Hebemaschinen  und  Transport? 
einriclitungen  im  Fabrikbetriebt!  und  bei  Montagen. 
(Bibliothek  der  gesamten  Technik,  23.  Bd.)  279  S.  mit 
94  Abb.  Hannover  1907,  Dr.  Max  Jänecke.  Preis 
aeh.  3,00         geb.  4  Jl. 

Ehrhardt,  R.:  Die  Kaliindustrie.  (Bibliothek  der  ge- 
samten Technik,  2G.  Bd.)  72  S.  mit  25  Abb.  und 
1  graph. Darstellung.  Hannover  1907,  Dr.  Max  Jänecke. 
Preis  geh.  1,40  Jf,  geb.  1,80  .//. 

Puchs,  Paul:  Formeln  und  Tabellen  der  Wärmetechnik. 
Zum  (iebrauch  bei  Versuchen  in  Dampf-,  (Jas-  und 
Hüttenbetrieben.  VII  und  43  S.  Berlin  1907,  Julius 
Springer.    Preis  gel).  2  jM. 

Müller-Pouillets  Lehrbuch  der  Physik  und  Meteorologie. 
In  vier  Bänden.  Di.  umgearbeitete  und  vermehrte  Aufl. 
Herausgegeben  von  Leop.  Pfaundler.  2.  Bd.  1.  Abt. 
3.  Buch:  Die  Lehre  von  der  Strahlenden  Energie  (Optik). 
Von  otto  Lummer.  XXII  u.  880  S.  mit  754  Abb.  u. 
8  Taf.  Braunsohweig  1907.  Friedrich  View.eg  u.  Sohn. 
Preis  geh.  15  . //. 


Obst,  J.  (J.:  Unser  Kolonialbesitz.     Seine  hohe  Bedeutung 
für  das  deutsche   Volksleben,   Industrie,    Handel  im 
Verkehr,  Export  und  Import,,   Auswanderung,  Kapita 
anläge,  als  Stützpunkt  für  unsere  Handels-  und  Kriegs- 
flotte sowie   der   ideale  Wert  der  Kolonialbestrehungei 
Zeitgemäße   wirtschaftliche   Studie   zur   Aufklärung  für 
Jedermann.     48  S.  Gotha  1907,    Paul  Härtung,  l'rei 
geh.  1  J(. 

Stephan,  P.:  Die  Luftseilbahnen.    Ihre  Konstruktion  an 
Verwendung.     VIII  u.  193  S.  mit  194  Abb.  und  4  Taf. 
Berlin  1907,  Julius  Springer.    Preis  geh.  7  ,M. 

Wildermann,  Max:  Jahrbuch  der  Naturwissenschafte] 
1906 — 1907.  Enthaltend  die  hervorragendsten  Fort- 
schritte auf  den  Gebieten:  Physik;  Chemie  und  chemisch 
Technologie;  Astronomie  und  mathematische  Geographie 
Meteorologie  und  physikalische  Geographie;  Zoolu.uk' 
Botanik;  Mineralogie  und  Geologie;  Forst-  und  Land- 
wirtschaft; Anthropologie,  Ethnologie  und  Urgeschichte 
Gesundheitspflege,  Medizin  und  Physiologie;  Länder 
und  Völkerkunde;  angewandte  Mechanik;  Industrie  um 
industrielle  Technik.  22.  Jg.  Unter  Mitwirkung  von 
Fachmännern  herausgegeben.  XII  und  484  S.  mit  42  Abb 
Freiburg  i.  B.  1907,  Herdersche  Verlagshandlung.  Preis 
geh.  6  Ji,  geb.  7  Jt. 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungei 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.  30  veröffent  licht.  *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungen, 

Mineralogie  und  Geologie. 

Petrographische  Mitteilungen  aus  dem  Harz.  Voi 
Erdmannsdörffer.  Jahrb.  (ieol.  Berlin.  1900  Heft  2  S. 
341/73.  Beiträge  zur  cheniisch-petrographischen  Kenntnis 
des  Brockenmassivs. 

A   curious   deposit   of    Cerussite   in  Colorado. 
Von  Brinsmade.  Eng.  Min.  J.  4.  Mai  S.  844/5.   Das  Erz  in 
der  Terrible-Grube   bei    Ilse   in    Colorado   ist   nicht  nii 
Schwefel  oder  andern  Elementen  vergesellschaftet. 

Geologische  Beobac  htungen  im  Hümmling.  Vo 
Schlicht,   Jahrb.   Geol.    Berlin.  1900  Heft  2    S.  301/40  * 
Das  Präglazial.     Das  glaziale  Diluvium.     Das  Bodenrelie 
und    seine   Entstehung.     Das  Alluvium. 

Uber  eine  ober  mio  cän  e  Fau  n  a  aus  d  er  T  i  of  bo  hru  n 
Lorenzdorf  hei  Kujau  (Obersehlesien)  und  über  di 
Frage  des  geologischen  Alters  der  „  subsudotisciien 
Braunkohlen!  ormation  in  Oberschlesien.  Vo 
Quaas.  Jahrb.  Geol.  Berlin.  1900  Heft  2  S.  189/95. 
Paläontologischer  Beweis  für  das  obermioeäne  Aller  de 
bei  Lorenzdorf  in  374  —  390  m  Teufe  erbohrten  fossi 
führenden  Tegelhorizontes.  Sc  hlüsse  daraus  auf  das  geo- 
logische Alter  der  „  subsudetisehen "  Braunkohlenfor 
mation. 

(  her  eine  obermioeäne  Fauna  aus  der  Tie! 
bohrung  von  Przeciszow,  östlich  Oswiecim  (West- 
galizien).  Von  Quaas.  Jahrb.  (ieol.  Berlin.  1900 
Heft  2.  S.  196/8.  In  der  Fossilsuite  aus  dem  Tege 
der  Tiefbohrung  liegt  eine  halbbrackische  bis  brackisch 
Fauna  obermioeänen  Alters  vor.  die  in  paläontologischff 
Beziehung  mit  der  Fauna  der  sarinati.sohen  Stufe  de? 
W  iener  Bec  kens  übereinstimmt. 
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Marines  Mittel-Oligocän  und  (?)  Alt-Tertiär 
bei  Belgard  in  Pommern.  Von  Schneider  und  Soen- 
dferop.  Jahrb.  Geol.  Berlin.  1906  Heft  2.  S.  199/209.-* 
Vorkommen  und  Lagerungsverhältnisse.  Paläontologisches. 

Die  Gliederung  des  Kohlen keup er s  im  öst- 
lichen Westfalen.  Von  Stille  und  Mestwerdt.  Jahrb. 
Geol.  Berlin.  1906  Heft  2.  S.  210/29.  Zone  der  un- 
tern Letten  mit  Dolomiten.  Zone  des  Hauptlettenkohlen- 
sändsteins.    Zone  der  obern  Letten  mit  Dolomiten. 

Die  geologischen  Verhältnisse  des  großen 
Moosbruches  in  Ostpreußen  unter  Berücksich- 
tigung der  jetzigen  Pflanzenbestände.  Von  Klautzsch. 
fährb.  Geol.  Berlin.  1906  Heft  2.  S.  230/58.  *  Schil- 
derung der  geologischen  Verhältnisse  des  großen  Moos- 
bruches,  der  den  südlichen  Teil  des  Memeldeltas  bildet. 

Die  Bivalven  und  Gastropoden  des  nord- 
deutschen Gaults  (Apt  ions  und  Albiens).  \  on  Wolle- 
uimn.  Jahrb.  Geol.  Berlin.  1906  Heft  2.  S.  259/300.  * 
Beschreibung  und  Aufzählung  von  63  Arten. 

Die  Braunkohlenformation  im  Nordosten  der 
südlichen  Neumark  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung der  Frage  nach  der  Entstehung  der  in  ihr 
auftretenden  Störungen.  Von  Brinkmann.  Braunk. 
14.  Mai  S.  109/13.*  (Schluß  f.)  Ältere  und  neuere  An- 
schauungen über  Störungen  im  norddeutschen  Flachlande, 
insbesondre  innerhalb  der  Braunkohlenformation.  Topo- 
graphische und  hydrographische  Verhältnisse  im  Nordosten 
ler  südlichen  Neumark.  Die  Tertiärformation  in  petro- 
graphischer  und  stratigraphi scher  Beziehung. 

Mines  et  industries  minieres  de  1'  Algerie. 
Bull.  Soc  d'encourag.    Apr.    S.  444/8. 

Mines  and  minerals  in  the  Philippines.  Von 
L'hase.  Eng.  Min.  J.  4.  Mai  S.  852/3.  Unter  amerikanischer 
Herrschaft  scheint  der  Bergbau  auf  die  reichen  Kohlen-. 
Eisen-,  Kupfer-,  Blei-  und  Goldvorkommen  in  Blüte  zu 
commen. 

Cobalt.  Min.  Miner.  Mai  S.  456/9.  *  Der  Cobalt- 
Bezirk.  Geologisches.  Zahl,  Größe  und  Entwicklung  der 
wichtigsten  Gruben.    (Forts,  f.) 

Lead  and  zinc  inining.  Von  Crane.  Min.  Miner. 
Mai  S.  452/6  *  Beschreibung  des  Quapaw-Distriktes. 
Erzvorkommen,  Bergbau  und  Aufbereitung. 

The  Dolores  mine,  Chihuahua,  Mexico.  Von 
'arish.  Eng.  Min.  J.  4.  Mai  S.  849.  Beschreibung  des 
Erzvorkommens. 

Bergbautechnik. 

Mining  news  from  all  parts  of  the  world.  Eng- 
Hin.  J.  4.  Mai.  S.  871/3.  Neue  Unternehmungen,  neue 
iiaM  hineile  Anlagen,  Entwicklung  von  Gruben,  Besitz- 
wechsel  in  aller  Welt. 

Colliery  notes,  observations  and  comme'nts. 
2ng.  Min.  J.  4.  Mai  S.  862/3.  Praktische  Winke  für  den 
vohlenbergmann,  gewonnen  durch  Studium,  Versuche  und 
Erfahrungen. 

Einige  Bemerkungen  zur  Einführung  des  Zwei- 
schachtsystems  im  Kalisalzbergbau.  Von  Kegel. 
3ergb.  10.  Mai  S.  7/9.  *  Verf.  empfiehlt  analog  einer 
Ausführung  auf  dem  Braunkohlenbergwerk  cons.  Sophie 
iod  dem  Vorschlage  eines  Obersteigers,  in  den  vorhandenen 
pcllacht  einen  zweiten  vollständigen  Tübbingschacht  ein- 
zusetzen, um  auf  diese  Weise  ständig  zwei  getrennte 
Fahrwege  zu  haben. 


Die  Goldbaggerei  in  Europa.  Von  Rainer.  (Forts.) 
Ost.  Z.  11.  Mai  S.  235  8.  *  Der  Baggerbetrieb  und 
seine  Unkosten  in  Serbien,  Die  Goldseifen  in  Rumänien, 
am  Fuße  des  Perim-  und  des  Beleschgebirges.     (Forts,  f.) 

The  Joker  drainage  tunnel.  Von  Herrick.  Min. 
Miner.  Mai  S.  470/4.  *  Der  wasserlösende  Stollen  hat 
große  Erzieichtümer  zugänglich  gemacht.  Beschreibung 
des  Stollens. 

Die  Ursachen  der  Abweichung  der  Tief  bohr  un  gen 
vom  Lot,  Von  Fauck.  Ost.  Z.  11.  Mai  S.  233/5.  * 
Als  Ursache  der  Verunglückung  vieler  kanadischer  Bohr- 
ungen wird  die  unzureichende  Erweiterung  der  Bohrlöcher 
unter  der  Verrohrung  angegeben. 

Seilführer  für  Bohrzwecke.  Von  Petit.  Ost.  Ch. 
T.  Ztg.  15.  Mai  S.  109/10.  *  Ein  Apparat  der  beim 
Bohren  nach  Petroleum  das  Aufwickeln  des  Löffelseils 
auf  die  Seiltrommel  erleichtert. 

Hydraulische  Schlagapparate  und  deren  An- 
wendung im  Bergbau.  Von  Filz.  Ost.  Ch.  T.  Ztg. 
15.  Mai  S.  110  2.  Eine  Verbesserung  des  Wolskischen 
Bohrwidders,  die  ein  Stehenbleiben  des  Ventils  verhindern 
soll.  Der  Apparat  kann  sowohl  zu  Tiefbolirungen  als 
auch  zu  Horizontalbohrungen  verwendet  werden. 

Stoping  Systems  at  Bröken  Hill.  Von  Moore. 
Min.  Miner.  Mai  S.  433/7.  *  Die  in  Bröken  Hill  ge- 
bräuchlichen Abbauarten. 

Preservation  of  mine  timber  from  decay.  Von 
Nelson.  Eng.  Min.  J.  4.  Mai  S.  839  41.  *  Versuche 
mit  Holzkonservierungsmitteln. 

The  preservation  of  mine  timber.  Min.  Miner. 
Mai  S.  460/1.  *  Versuche  mit  verschiedenen  Holz- 
Konservierungsmitteln  und  verschiedener  Tränkung.  Ver- 
gleiche und  Kosten. 

Sur  la  conservation  des  bois.  Bull.  Soc.  d'encourag. 
Apr.  S.  452/3.  Uberblick  über  die  neuern  Methoden 
der  Holztränkung. 

The  warrior  run  mine  disaster.  Von  Enzian. 
Min.  Miner.  Mai  S.  439  44.  *  Methoden  zur  Be- 
kämpfung von  Grubenbrand  in  Verbindung  mit  starkem 
Gebirgdruck  und  großen  Schlagwettermengen. 

Chemical  mine  fire- engin e.  Min.  Miner.  Mai 
S.  469.  *  Ein  Feuerlöschwagen  mit  chemischen  Lösch- 
mitteln für  die  Grube. 

The  Cananea  copper  deposits.  Von  Brinsmade. 
(Schluß)  Min.  Miner.  Mai  S.  465  9  *.  Beschreibung  der 
Green-Aufbereitungsanlage.    Das  Schmelzwerk. 

Breaker  of  the  Pacific  Coal  Company  in  Alberta, 
Von  Stocke«  und  Warden.  Eng.  Min.J.  4.  Mai  S.  857/61.* 
Auf  der  Anlage  werden  gleichzeitig  anthrazitische  und 
bituminöse  Kohlen  marktfähig  gemacht. 

Storing  coal  und  er  water.  Von  Spurling.  Min. 
Miner.  Mai  S.  438*.  In  Hawthorne,  Illinois,  hergestellte- 
Kohlenlager,  das.  um  Selbstentzündung  und  Entgasung  der 
gasreichen  Kohle  zu  vermeiden,  unter  Wasser  gesetzt 
werden  kann. 

The  mechanical  engineering  of  collieries.  Von 
Futers.  (Forts.)  Coli.  Guard.  10.  Mai  S.  863  4.*  Faktoren, 
aus  denen  sich  der  Kraftbedarf  für  Lese-  und  Transport- 
bänder zusammensetzt.  Beseitigung  der  beim  Lesebetrieb 
ausgeschiedenen  Berge.  (Forts,  f.) 
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Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Gefahren  bei  Verwendung  alter  Kessel.  Von 
Schopp.'.  Z.  Dumpf k.  Betr.  8.  Mai  S.  189.  Bericht  über 
Erfahrungen  mit  einem  unsachlich  ausgebesserten  Kessel, 
der.  nachdem  er  innerlich  untersucht  und  der  ersten  Wasser- 
druckprobe unterzogen  war,  nachträglich  abgeändert  wurde. 

Allgemeines  über  direkte  Feuerungsanlagen. 
Von  Janda.  (Schluß)  Ost.  Z.  11.  .Mai  S.  238/40. 
Die  Rauchkanäle  und  die  Esse. 

Boiler  explosion  at  Craven  Arms.  Engg.  3.  Mai 
S.  599.  Gerichtsverhandlung  über  die  Explosion 
eines  stehenden  Höhrenkessels,  die  auf  den  verwahrlosten 
Znstand  der  Feuerbüchse  zurückzuführen  ist, 

Ein  neuer  Sicherheitsapparat  für  Dampff örder- 
raaschinen.  Von  Puller.  Bergb.  16.  Mai  S.  5/9.  * 
Vortrag.  Der  Universal  -  Steuerungs-  und  Anfahrregler 
System  Notbohm-Eigemann.  (vgl.  Glückauf  1907  S.  187  ff.) 

Portable  electrie  air  compressors.  Von  Perkins. 
Min.  Miner.  Mai  S.  447  8.  *  Maschine,  die  die  Vor- 
teile elektrischer  Kraftübertragung  und  der  Anwendung 
von  Preßluft  in  der  Grube  vereinigen  will. 

Portable  air  compressors.  El.  world.  27.  Apr. 
S.  84G  47.  Statt  der  weitverzweigten  Luftleitung 
ist  ein  elektrisch  angetriebener  fahrbarer  Kompressor  an  die 
Verbrauchstelle  gesetzt.  Besehreibung  des  Maschinen- 
agregates  nebst  Betriebweise. 

Laufbremse,  durch  Forderlast  selbsttätig 
bremsend.  Bergb.  10.  Mai  S.  9.  *  Beschreibung 
einer  Vorrichtung  der  Firma  A.  Beien  in  Herne. 

Elektrotechnik. 

Die  Kohlentransportanlage  im  Hafen  von 
Savona.  Von  Collischon.  El.  Bahnen.  14.  Mai. 
S.  269  74.  *  Die  von  J.  Pohlig  A.-G.  Köln  gelieferte 
Kohlentransportanlage  mit  fahrbaren  Huntschen  Elevatoren 
und  einer  Huntschen  Kabelbahn  dient  zum  Löschen  der 
Kohlendampfer,  zum  Umladen  der  Kohlen  in  Eisenbahn- 
wagen und  zum  Beschütten  eines  ausgedehnten  Lager- 
platzes. Der  elektrische  Teil  entstammt  dem  Feiten  &Guille- 
aume-Lahmeyerwerken,  Frankfurt  a.  M.  Ansicht  der 
Anlage.  Elevator  und  Kabelbahn.  Lageplan.  Konstruktion  des 
elektrisch  betriebenen  Windwerkes  eines  Elevators.  Elevator 
im  Hafen  von  Savona  (Maßstab  1:200).  Aufstellung  des 
Windwerkes  im  Elevator.  Schaltungschema  der  gesamten 
Steuerung  eines  Elevators.  Ansicht  des  Doppelfahr- 
schalters.   Antriebstation  der  Kabelbahn  nach  System  Hunt. 

Neuere  elektrisch  betriebene  Beschickvor- 
r  ichtun  gen  für  Hochöfen.  Von  Meyer.  El.  Bahnen. 
14.  Mai  S.  261  5.  *  Zweck  der  selbsttätigen  Beschick- 
vorrichtungen  für  Hochöfen.  Bestreben  neuerer  Kon- 
struktionen, die  Zahl  der  Umladungen  des  Uichtgutes 
herabzusetzen.  Notwendigkeit  einer  Reservebeschickvor- 
ricMung,  Tümmlerscher  Gichtverschluß.  <  iesanitanord- 
miiiL'  eines  Hochofens  mit  Schrägaufzug,  Ansicht  der 
verschiedenen  Windwerke  für  Hochöfen  und  Beschreibung 
derselben.  Leistungsdiagramme:  1)  der  Schrägauf zugs- 
winde,  21  beim  Drehen  des  Schüttrichters,  3)  beim 
Heben  und  Senken  der  Cnterglocke.  41  beim  Senken  und 
Heben  der  Oberdocke.    (Forts,  f.) 


Überland  zentrale  der  Braunschweigischen 
Kohlenbergwerke  in  Helmstedt.  Von  Sinell.  El.  Anz. 
9.  Mai  S.  427/9.*  Turbogenerator,  Bauart  Brown-Boveri- 
Parson,  normale  Aufstellungsweise,  Im  Werk  kommen  2 
Generatoren  von  je  760  KW  und  einer  von  1800  KW 
zur  Aufstellung. 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Goal  analysis  from  the  commercial  point  of 
view.    Von  Dunn.  Coli,  Guard.    10.  Mai    S.  864/6. 

The  works  of  the  Atikokan  Iron  Company, 
Limited,  fr.  Age.  2.  Mai  S.  1338/40.*  Neue  Hoch- 
ofenanlage, Kilns,  Koksofenanlagen  in  Port  Arthur,  Ontario. 

Electric  power  in  iron  and  steel  works.  Von 
Bigge.  Engg.  10.  Mai  S.  627/32.*  Über  Kosten  und 
Vorzüge  elektrischer  Kraftanlagen  in  Hüttenwerken,  ins- 
besondere in  Walzwerken.  Verschiedene  Gesichtspunkte, 
Beschreibung  einer  elektrisch  betriebenen  Reversieranlag 
auf  der  Hildegardhütte. 

Die  Schonung  der  Innenwandungen  von  Schacht- 
öfen für  Reduktions-,  Schmelz-  und  Sinterung 
Vorgänge.  Von  Hofer.  Gieß-Z.  15.  Mai  S.  304/6* 
Zwischen  der  eigentlichen  Innenwandung  des  Schachtes) 
und  der  Schmelze  wird  ständig  ein  Mantel  aus  geeigneten 
Stoffen  aufgeführt,  durch  dessen  Öffnungen  die  Verbrennungs- 
luft eintritt, 

Alte  und  neue  Kupolofengebläse.  Von  Kloß. 
Gieß.-Z.  15.  Mai  S.  307/10.*  Übersicht  über  die  bisher 
verwendeten  Gebläsearten,  Ventilatoren  und  Kapselgebläse. 
Vereinigung  der  Vorzüge  beider  in  dem  Turbinengebläse, 
Patent  Rateau. 

Die  Transportanlagen  für  Gaswerke.  Von 
Dieterich.  (Forts.)  J.  Gasbel.  11.  Mai  S.  425/34* 
Beschreibung  der  einfachsten  elektrisch  angetriebenen 
Schwebebahnen,  der  sogenannten  Elektrohängebahnen,  von 
Adolf  Bleichert  u.  Co.,  Leipzig. 

Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Über  Freischürfe -in  Schutzrayons.  Von  Ulbric 
und  Frankl.  Bergr.  Bl.  Heft  2.  S.  97/103.  Gutacht 
über  einen  praktischen  Fall. 


Personalien. 

Der  Bergassessor  Burchardt,  bisher  bei  der  Berg 
inspektion  zu  Clausthal,  ist  dem  Oberbergamt  in  Claust" 
vorübergehend  als  Hilfsarbeiter  überwiesen  worden. 

Der  Bergassessor  Röhrig.  bisher  bei  dem  Salzwerli 
zu  Bleicherode,  ist  vom  1.  August  1907  ab  zur  Ver^j 
tung  einer  Betriebsinspektorstelle  an  das  Steinkohlenber 
werk  Königin  Luise  versetzt. 

Der  Bergassessor  Fr  entzel  (Bez.  Bonn),  bisher  beurlauli 
ist  dem  Steinkohlenbergwerke  Bergmannsglück  als  tec' 
nischer  Hülfsarbeiter  überwiesen  worden. 


Berichtigung. 

In  dem  in  Nr.  20  veröffentlichten  Artikel  „ Konipress 
der  Maschinenfabrik  Hohenzollern  auf  Zeche  Zollverein  i/f 

muß  es  auf  S.  609  statt  735  PS  635  PS  heißen. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  großem  Anzeigen 
geordnet  auf  den  Seiten  40  und  41  des  Anzeigenteiles. 
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Ejber  den  Unfall  mit  dem  I'neumatogenapparat, 
Type  I  a,  au!  Zeche  Gneisen  au.  Von  Dr.  Fr. 
Bück,  Wien  

Jahresbericht  des  Vereins  für  die  bergbau- 
lichen Interessen  im  Oberbergamtsbezirk 
Dortmund  für  das  Jahr  1906.  (Im  Auszuge.) 
(Schluß)  G76 
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Die  Neuanlagen  der  Königlichen  Berginspektion  zu  Clausthal. 

Von  Bergrat  Scheunen.  Clausthal. 
Hierzu  die  Tafeln  12  und  13. 


In  den  zum  Verwaltungsbezirk  der  Berginspektion 
'lausthal  gehörenden  Betrieben  ist  in  den  letzten 
»  Jahren  eine  Reihe  größerer  Neuanlagen  entstanden. 
Veranlaßt  sind  sie  dadurch,  daß  die  vorhandenen 
Mriebseinrichtungen  veraltet  waren  und  den  an  sie 
M  stellenden  Anforderungen  nicht  mehr  genügten. 
Ssmöglicht  wurden  sie  durch  den  hervorragend 
rü listigen  Erfolg  der  Aufschlußarbeiten  im  .Unteren 
fargstädter  und  Rosenhöfer  Revier,  durch  welche  die 
Jachhaltigkeit  der  vorhandenen  Erzmittel  aufs  neue 
»©wiesen  worden  war,  sodaß  die  Aufwendung  der  er- 
orderlichen  großen  Geldmittel  gerechtfertigt  erschien. 
)ie  Neuanlagen  .sind  für  Förderung.  Aufbereitung  und 
vraftgewinnung  hergestellt  und  dürften  wegen  ihrer 
.  T.  eigenartigen  Ausführung  das  Interesse  der  Fach- 
enossen in  Anspruch  nehmen. 

I.  Förderung. 
Die  Baue  der  Berginspektion  bewegen  sich,  wie 
ine  früher  veröffentlichte  übersichtkarte1  zeigt,  auf  dem 
>llerfelder  Hauptgang,  dem  Burgstädter  Hauptgang 
md  dem  Rosenbüscher  Gang  mit  seinen  Nebentrümern. 
He  Lage  der  einzelnen  Baue  zueinander,  die  Haupt- 
mächte und  die  hier  in  Frage  kommenden  Verbindung- 
trecken sind  ebenfalls  aus  dem  Kärtchen  zu  ersehen. 

1  Glückauf  1905  Nr.  49,  Taf.  25. 
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Die  aus  diesen  Betrieben  gewonnenen  Erze  in 
Menge  von  80000-  900001  jährlich  wurden  früher  in 
folgender  Weise  zu  Tage  gebracht: 

Für  die  Zellerfelder  Grube  diente  der  Schachl 
Rheinischer  Wein  als  Tagesf  örderschacht ;  die  Erze 
wurden  in  ihm  durch  ein  Kehrrad  gehoben  und  in 
einem  neben  dem  Schacht  liegenden  kleinen  Pochwerk 
zugute  gemacht, 

Die  Erze  der  übrigen  Gruben  mußten  zum  Ottiliae- 
schacht  transportiert  und  in  diesem  zu  Tage  gefördert 
weiden,  um  der  benachbarten  sogenannten  neuen  Auf- 
bereitung zugeführt  werden  zu  können.  Fig.  1  gibt 
ein  Bild  der  Gesamtanlage. 

Im  Oberen  Burgstädter  Revier  wurden  die  Erze 
von  der  älteren  Zeit,  als  die  Dorotheer  Erzwäsche 
noch  bestand,  soll  hier  abgesehen  werden  —  durch 
eine  Druckluftlokomotive  zum  Schacht  Kaiser  Wilhelm  II. 
oder  Anna  Eleonore  gefördert,  hier  mit  den  Erzen  des 
Unteren  Burgstädter  Revieres  zusammen  zur  Sohle  des 
Ernst-August-Stollens  gehoben  und  in  Füllrollen  ab- 
gestürzt. Aus  den  Rollen  ließ  man  das  Erz  in  Kästen 
von  je  0,8  cbm  Inhalt  laufen,  deren  vier  in  einem 
eisernen  Kahn  Platz  fanden.  An  der  Firste  des  Stollens 
war  ein  abgelegtes  Förderseil  als  Ruderseil  entlang 
gespannt,  an  welchem  der  im  Vorderteil  des  Kahnes 
stehende  Schiffer  seinen  Kahn   vorwärts   zog.  "  Am 

1 
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Ottiliaeschacht  wurde  das  Bool  unter  das  Fördertrumm 
gezogen  und  der  volle  Kasten  an  seinen  vier  Ecken 
mit  vier  am  Seilkloben   befestigten  Kellen  an  das 


Förderseil  angeschlagen.  Das  Seil  wurde  durch  einen 
eisernen  Rahmen  an  den  hölzernen  Leitbäuinen  im 
Schacht  geführt.    Um  den  für  die  Schiffahrt  erforderl 


Fii>.  1.     Gesamtansicht  des  Ottiliaes 

liehen  Wasserstand  im  .Stollen  zu  halten,  ist  in  der 
Nähe  des  Ottiliaeschachtes  ein  Damm  geschlagen 
worden. 

Noch  umständlicher  war  die  Förderung  der  Rosen- 
höfer  Erze.  Diese  wurden  zunächst  im  Rosenhöfer 
Schacht  bis  zumNiveau  der  440  in  unter  Tage  liegenden 
II.  Strecke  gehoben,  von  dort  zum  Silbersegener 
Schacht  gefördert,  in  diesem  zur  Talsohle  gehoben,  auf 
der  sie  zum  Ottiliaeschachte  geschleppt  wurden,  um 
dort  endlich  in  einem  Nebentramm  zu  Tage  gefördert 
zu  w  erden.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dal)  diese  Förderung 
durch  das  häufige  Umladen  und  die  große  Anzahl  von 
Arbeitern,  die  bei  ihr  erforderlich  war,  sehr  teuer 
w  urde.  Auch  war  es  nicht  möglich,  einen  Förder- 
ausfall  einzuholen  oder  die  Produktinn.  wenn  auch  nur 
zeitweise,  zu  erhöhen,  denn  die  größte  Geschwindigkeit, 
die  sich  bei  der  Schiffahrt  erreichen  ließ,  betrug  nur 
0.2  m.  Von  ihr  hingen  aber  die  leistungsfähigstein 
Gruben  des  Burgstädtel'  Zuges  ab.  Dazu  kam.  daß 
der  Abbau  auf  sämtlichen  Gruben  bereits  weit  unter 
die  Sohle  des  Ernst-August-Stollens  in  die  Tiefe  gerückt 
war.  wodurch  der  Erz-  und  Bergetransport  in  den 
einzelnen  Schächten  kostspielig  und  schwierig  ge- 
worden war. 

Aus  diesen  Gründen  hatte  man  sich  entschlossen, 
die  230  m  unter  dem  Emst-Augüst-Stollen  und  570m 
unter  Tage  liegende  Tiefste  Wasserstrecke 
zur  Sammelfördeistrecke  einzurichten.  Sie  war  bereits 
zur  Vereinfachung  der  Wasserhaltung  zwischen  den 
Schächten  Rheinischer  Wein.   Kaiser  Wilhelm  Ii.  und 


:hachtes   und   der  neuen  Aufbereitung. 

Königin  Marie  zum  Durchschlag  gebracht.  Ks  gali 
also  zunächst,  sie  über  die  Grube  Rosenhof  zum 
Ottiliaeschacht  weiter  zu  führen  und  diesen  Schacht, 
der  nur  bis  zum  Ernst-August-Stollen  reichte,  um 
230  m  weiter  abzuteufen.  Dann  mußte  der  in  Holz- 
zimmerung stehende  flache  Rosenhöfer  Schacht,  wei 
er  sehr  teuer  in  der  Unterhaltung  war  und  ungünstig 
zu  den  sich  immer  weiter  nach  Osten  einschiebenden 
Erzmitteln  lag,  abgeworfen  wei  den.  Als  Ersatz  w  urde 
von  der  „Tiefsten  Wasserstrecke1"  aus,  etwa  300  in 
weiter  östlich,  ein  Blindschacht  —  der  Theklaschacht  1 
abgeteuft.  Die  Förderung  sollte  sich  dann  so  gestalteuj 
daß  die  Erze  der  einzelnen  Gruben  auf  der  ..Tiefsten 
Wasserstrecke"  gesammelt  wurden,  und  zwar  sollte 
als  Sammelpunkt  für  die  Zellerfelder  Erze  der  Schacht 
Rheinischer  Wein  .  für  diejenigen  des  Burgstädte 
Zuges  der  Schacht  Kaiser  Wilhelm  II.  und  für  die 
Rosenhöfer  Erze  der  Theklaschacht  dienen.  Von  diesen 
Sammelpunkten  beabsichtigte  mau  die  Erze  dann 
mittels  elektrischer  Lokomotiven  zum  Ottiliaeschachte 
zu  fördern  und  in  diesem  zu  Tage  zu  heben.  Um 
die  Schachtförderung  von  der  Streckenförderung  unab- 
hängig zu  machen,  wurden  am  Ottiliaeschacht  Vorrats- 
taschen angeordnet,  die  durch  ein  kleines  mit  elek- 
trischem Haspel  versehenes  Aufzugschächtchen  gefüllt 
werden  und  so  die  Förderung  von  3  Tagen  aufnehmen 
können.  Auf  dem  Theklaschacht  war  eine  kleine 
Fördermaschine  aufzustellen.    Ferner  mußte  für  den 

1  Aiif  der  Karte  mit.  Rosenhöfer  Blindschacht  bezeichnet, 


1.  Juni  1907 
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Ottiliaeschacht  eine  neue  Maschine  beschafft  werden, 
weil  die  vorhandene  Dampfmaschine  für  die  größere 
Teufe  nicht  mehr  genügte. 

Der  Ausbau  der  „Tiefsten  Wasserstrecke"  zur 
i Maschinellen  Förderung  geschah  schon  während  des 
Auffahrens,  um  die  Bergeförderung  möglichst  billig  zu 
gestalten.  Der  vorhandene  Teil  dieser  Strecke  von 
Schacht  Königin  Marie  über  Schacht  Kaiser  Wilhelm  II. 
nach  Schacht  Rheinischer  Wein  war  schon  im  Jahre 
1898  mit  Lokomotiv  -  Förderung  versehen  worden. 
Zum  Betrieb  diente  (Tieichstrom  von  330  V,  (lei- 
den Maschinen  durch  Oberleitung  und  Kontaktrolle 
zugeführt  wurde.  Zur  Erzeugung  des  Kraftstromes 
dienten  zwei  mit  Stromgeneratoren  direkt  gekuppelte, 
am  Schacht  Kaiser  Wilhelm  II.  im  Niveau  des  Ernst- 


August-Stollens  aufgestellte  Peltonräder.  die  Iiis  zu 
100  Ampere  abgeben  können.  Die  Lokomotiven  ver- 
mögen 14  Wagen  von  je  0,5  cbm  oder  0,75  t  Inhalt 
mit  4  m  sek  Geschwindigkeit  zu  ziehen.  Diese  Ein- 
richtung reichte  auch  für  den  erweiterten  Betrieh  voll- 
ständig aus.  Da  aber  die  Strecke  nur  einspurig  auf- 
gefahren und  die  Fördermenge  für  den  Betrieb  mit 
einer  Lokomotive  zu  groß  war.  wurde  durch  Herstellung 
von  Ausweichstellen  der  Betrieb  mit  drei  Maschinen 
ermöglich! 

Zur  Beförderung  der  Belegschaft  des  Rosenhöfer 
Revieres  vom  Ottiliaeschacht  nach  dem  Theklasch&chl 
wurden  besondere  Wagen  gebaut,  deren  Konstruktion 
Fig.  2  zeigt,  Die  Leute  sitzen  zu  14  rittlings  auf  dem 
Längsbalken;  je  einer  findet  im  Hocksitz    auf  dem 


Fig.  2.    Leutteförderwagen.    Seitenansicht  und  Querschnitt. 


vordem  und  hintern  Ende  Platz.  Die  Bauart  der 
Lokomotive  ist  aus  Fig.  3  ersichtlich. 


Fig.  :-3.    Elektrische  Lokomotive 


Gegen 
arbeiten 
ichaffunü' 


Anfang  des  Jahres  1903  waren  alle  Yor- 
soweit  fertig  gestellt,  daß  man  zur  Be- 
der  Maschinen  für  die  beiden  Schächte,  die 


eingerichtet    werden    sollten,  schreiten 


für  Seilfahrt 
konnte. 

Bei  der  Wahl  der  Betriebkraft  konnte  für  den  Thekla- 
schacht nur  Elektrizität  in  Frage  kommen.  Aber  auch 
für  die  übrigen  Betriebpunkte  wurde  dem  elektrischen 
Strom  der  Vorzug  gegeben,  weil  er  allein  die  Möglichkeil 
bot,  die  vorhandenen  Wasserkräfte  zusammen  mit  den 
neu  zu  beschaffenden  andern  Kraftquellen  für  einen 
gemeinsamen  Zweck  auszunutzen  und  die  so  gewonnene 
Kraft  von  einer  Erzeugungstelle  nach  mehreren  Ver- 
brauchstellen ohne  erhebliche  Erhöhung  der  Betrieb- 
kosten auszusenden.  Letzte  Erwägung  mußte  besonders 
ins  Gewicht  fallen,  weil  bereits  der  Plan  vorlag,  die 
vorhandene  Aufbereitung  durch  einen  Neubau  zu  ersetzen 
und  weil  nur  hei  Anwendung  von  Elektrizität  die  in 
der  alten  Anstalt  benutzten  Kräftwasser  für  die  Neu- 
anlagen hutzbar  gemachl  werden  konnten.  Als  Strom- 
art wurde  mit  Rücksicht  darauf,  dal)  eine  Reihe  ver- 
schiedenartiger Maschinen,  Wasserturbinen  und  Gas- 
motoren in  ein  gemeinsames  Netz  arbeiten  muhte, 
und  daß  das  Abstimmen  dieser  in  verschiedenen  Räumen 
unterzubringenden  Maschinen  sich  hei  Gleichstrom 
leicht  erreichen  lieh,  hei  Wechselstrom  aber  schwierig 
geworden  wäre,  Gleichstrom  von  500  Y  gewählt.  Mit- 
bestimmend wirkte  dabei  die  Erwägung,  daß  Dreh- 
strom zwar  für  Antrieb  von  Motoren  geeigneter  erschien, 
daß  alier  Gleichstrom  die  Möglichkeit  bot,  die  in  den 
Arbeitpausen  erzeugte  Kraft  in  einer  Akkumulatoren- 
Batterie  aufzuspeichern  und  in  geeigneten  Momenten 
im  Betrieb  zuzusetzen. 
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Die  Anlage  am  Theklaschacht. 

An  dem  blinden  Theklaschacht  halten  ein  Motor 
zum  Antrieb  eines  Kompressors  und  ein  Förderhaspel 
Aufstellung  gefunden. 

Der  Kompressor  ist  ein  zweistufiger  Einzylinder- 
Kompressor  (Neues  System  Meyer)  für  Riemenantrieb, 
der  bei  250  mm  Kolbenhub  und  180  Umdrehungen 
435 cbm  Luft  ansaugt  und  auf  (i  atSpannung  komprimiert. 
Der  Kraft  bedarf  an  der  Kompressorwelle  beträgt  46- — 47 
PS,  der  Motor  macht  bei  425  V  Spannung  820  Um- 
drehungen. 

Der  Förderhaspel  ist  für 
gebaut : 


folgende  Verhältnisse 


Sßhachtteufe :    200  m 

Zahl  der  Wagen :   1 

Nutzlast  eines  Wagens :   750  kg 

Fördergeschwindigkeit :  bei  der  Produkten- 
förderung   .       2  m 
„  bei  der  Seilfahrt :    .       2  in 

Gewicht  der  Förderschale:   903,5  m 

„       eines  Förderwagens:   500  kg 

„       eines  laufenden  Meters  Seil:    .    .  1,74  kg 

Durchmesser  des  Seils :   22  nun 

„  der  Seiltrommel:   1500  nun 

Die  Maschine  (s.  Fig.  4)  besteht  aus  einem  kräftigen 


Fig.  4.    Der  Förderhai 
a.  Steuerhebel,    b.  Bremsbebel,  c. 

schmiedeeisernen  Rahmen,  auf  dem  die  Tronnnelwelle 
verlagert  ist.  Diese  trägt  zylindrische  Trommeln  von 
1.25  in  Preite.  von  denen  jede  230  m  Seil  in  einer 
Lage  aufnehmen  kann.  Der  Antrieb  der  Trommelwelle 
erfolgt  von  der  Vorgelegewelle  aus  durch  zwei  Stirn- 
räderpaare,  von  denen  jedes  allein  mit  sechsfacher 
Sicherheil  die  ganze  Kraft  zu  übertragen  vermag.  Die 
Vorgelegewelle  endlich  wird  mittels  Zahnrad  und  Poh- 
bautritzel  durch  den  Elektromotor  angetrieben.  Von 
den  beiden  Bremsen  wirkt  eine,  die  Mnnovrierbrein.se. 
auf  die  Vorgelegewelle.  Sie  wird  gewöhnlich  durch 
ein  Spanngewicht  geschlossen  gehalten,  beim  Anlaufen 
der  Maschine  aber  vom  Maschinistenstand  aus  durch 
den  Bremshebe]  gelöst.  I  )ie  Sicherheit-  oder  Fallgewicht- 
brem.se  wirkt  auf  die  Trommelwelle :  sie  w  ird  entweder 


pd  des  Theklasehacbtes. 

Knarre  zum  Aufwinden  des  Fallgewichtes. 

durch  den  Maschinisten  mit  dem  Fuße  oder  bei  uner- 
wartetem Ausbleiben  des  Stromes  durch  einen  Breins- 
magneten  oder  endlich  heim  Übertreiben  durch  den 
Teufenzeigei  ausgelöst.  Die  Verbindung  des  Teufen- 
zeigers  mit  der  Sicherheitbremse  und  dem  Retardier- 
apparat  ist  genau  so  ausgeführt  wie  an  der  Förder- 
maschine auf  dem  Ottiliaeschacht  und  soll  dort  näher 
beschrieben  werden.  Der  /.um  Antrieb  dienende  Molar 
ist  als  einpoliger  Gleichstrom  -  Nebenschlußmotor  für 
425  V  Spannung  und  ca.  350  Umdrehungen  in  der 
Minute  gebaut.  Fr  kann  dauernd  mit  47  PS  und 
während  der  Beschleunigungsperiode  mit  90  PS  belastet 
werden.  Seine  Steuerung  erfolgt  vom  Maschinisten- 
stand aus  mittels  des  Steuerhebels  durch  einen  Umkehr- 
anlasser mit  Meyer-Schaltung,  die  denSiemens-Schuckert 


Werken  patentiert  ist.    An  dem  Steuerhebelarm  be- 
findet sich  auf  der  als  Drehpunkt  ausgebildeten  unten 
am  Anlassergehäuse   gelagerten  Welle  ein  Zahnrad- 
segment, das  in  ein  Kegelrad  eingreift,  um  eine  Schalt- 
walze anzutreiben.    Auf  der  Schaltwalze  sind  Metall- 
ringe  befestigt,  die  in  verschiedenen  Mengen  abgestuft 
sind,  kleine  Winkelhebel  betätigen  und  entsprechend  den 
Stellungen  des  Steuerhebels  Widerstände  ab-  oder  vor- 
schalten.   Der  Umkehranlasser  ist  mit  16  Kontakten 
und  !)  Hebelstellungen  nach  beiden  Seiten  ausgerüstet, 
leim  Auslegen  des  Hebels  werden  die  zur  Umsteuerung 
[es  Ankers  gehörenden  Kontakte  sofort  geschlossen  und 
ine  »stufe  des  Bremswiderstandes  kommt  parallel  zum 
\nkcr  zu  liegen.    Der  Anker,  der  vorher  in  sich  selbst 
curz  -.'schlössen  war,  wird  an  das  Netz  gelegt  und  der 
'eldschwächerwiderstand  kurz  geschlossen.  Der  Motor 
leginnt  sich  langsam  zu  drehen.   Durch  weiteres  Aus- 
egen  des  Hebels  wird  in  den  nächsten  drei  Stufen 
weicht,  daß  der  parallel  zum  Anker  liegende  Wider- 
tand  vergrößert  und  dem  Anker  immer  mehr  Strom 
ugeführl  wiid,  während  die  sechs  Stufen  des  Anlaß- 
viderstandes  dem  Anker  noch  vorgeschaltet  bleiben, 
»iese  vier  Bremsstufen  ermöglichen  es,  die  volle  Nutz- 
ist einer  Förderschale  ohne  Ciegenlast  und  ohne  An- 
wendung der  Manövrierbremse  mit  sehr  geringer  Ge- 
chwindigkeit  einzuhängen,  was  für  die  Seilfahrt  von 
roßer  Wichtigkeit  ist.    Durch  allmähliches  Abschalten 
es  Anlaßwiderstandes  wird  dann  die  volle  Gesehwindig- 
eit  erreicht,  Auf  dem  Maschinistenstand  befindet  sich 


ein  Stativ  mit  Strom-  und  Spannungzeiger,  damit  der 
Maschinist  jederzeit  von  der  Beanspruchung  der  Maschine 
unterrichtet  ist.  Der  Steuerhebel  ist  mit  dein  Brems- 
hebel derart  verriegelt,  daß  es  nicht  möglich  ist  die 
Bremse  während  der  Fahrt  aufzulegen,  solange  der 
Steuerhebel  nicht  in  die  Nullstellung  gebracht  ist. 

Die  Fördermaschine  des  Ottiliaeschachtes. 
Der  Ottiliaeschacht  ist  Hauptförderschacht  für  die 
Gruben  der  Clausthaler  Berginspektion:  in  ihm  muß 
die  Belegschaft  des  Bosenhöf  er  Beviers  am  Seil  ein- 
und  ausfahren.  Der  Fördermotor  ist  zwar  ein  Haupt- 
aber  nicht  der  alleinige  Stromabnehmer,  sodaß  die 
Zentrale  und  die  übrigen  stromverbrauchenden  Betriebe 
gegen  Stromstöße  zu  schützen  waren. 

Die  Forderungen,  die  an  die  Fördermaschine  gestellt 
werden  mußten,  waren  demnach: 

1.  Größte  erreichbare  Betriebsicherheit  und  Manövrier- 
fähigkeit, 

2.  Ausgleichung  der  durch  den  Förderbetrieb  ent- 
stehenden ungleichmäßigen  Energieentnahme  der- 
art, daß  die  Zentrale  gleichmäßig,  dem  durch- 
schnittlichen Kraftverbrauch  der  Fördermaschine 
entsprechend  belastet  wurde. 

Diesen  Anforderungen  glaubte  man  am  besten  durch 
Anwendung  der  Leonard-Schaltung  in  Verbindung  mit 
einer  Akkumulatorenpuff erbatterie  genügen  zu  können. 
Die  Fördermaschine  ist  als  Koepe-Maschine  ausgebildet  • 
auf  die  Welle  der  Treibscheibe  (s.  Fig.  5)  ist  der 


Fig.  5.    Die  Fördermaschine  des  Ottiliaeschachtes. 
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Anker  des  als  Nebenschlußmotor  konstruierten  Förder- 
motors gekeilt.  Seine  Feldwicklung  liegt  an  unver- 
änderlicher Spannung  und  bekommt,  wie  das  Schaltung- 
schema in  Fig.  6*zeigt,fden  Betriebstrom  von  einem 


Fig.  ('..    Schaltu'ngscliema   für  die  Fördermaschine  des  Ottiliae-, 
Schachtes. 


mit  veränderlicher  Spannung  arbeitenden  Generator  a, 
der  durch  einen  besondern  Motor  b  angetrieben  wird. 
Die  Spannung  des  Generators  kann  mit  Hilfe  eines  auf 
dem  Führerstand  der  Fördermaschine  angebrachten 
Regulier- Widerstandes  r,  der  in  der  Feldwicklung  des 
Generators  liegt,  /wischen  Null  und  500  V,  der 
Netzspannung,  geändert  werden.  Die  Umkehrung 
der  Drehrichtung  erfolgt  durch  einen  in  der  Feld- 
wicklung eingebauten  Umschalter  u.  Der  Regulier- 
Widerstand  ist  als  Steuerapparat  ausgebildet,  der  durch 
ein  Gestänge  mit  dem  Steuerhebel  in  Verbindung  steht. 
Die  Umdrehungzahl  des  Fördermotors  und  damit  die 
Fördergeschwindigkeit  sind  allein  von  der  Spannung  des 
( ienerators  abhängig,  die  Spannung  wird  wiederum  allein 
durch  die  Stellung  des  Regulier  -  Widerstandes  oder, 
was  dasselbe  sagt,  durch  die  des  Steuerhebels  einge- 
stellt, der  den  Widerstand  regelt.  Jeder  Stellung  des 
Steuerhebels  entspricht  eine  ganzbestimmteGesehwindig- 
keit,  die  Belastung  des  .Motors  spielt  dabei  eine  geringe 
Rolle.  Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  sich  durch  diese 
Schaltung  die  Steuerung  der  Maschine  außerordentlich 
leicht  bewirken  läßt,  und  daß  durch  sie,  sowie  durch 
die  später  beschriebene  einfache  Hauart  der  Sicherheit- 
apparate der  Betrieb  sehr  zuverlässig  wird.  In  unmittel- 
barer Nähe  der  Fördermaschine  ist  die  Akkumulatoren- 
pufferbatterie  p,  bestehend  aus  242  Elementen,  Type 
G  S  18  f  der  Akkumulatorenf'abrik  A  G,  Berlin,  unter- 
gebracht, die  bei  einer  normalen  Ladestromstärke 
von  108  bis  136  A  eine  Entladestromstärke  von  220  A 


hat.  Stromstöße  bis  600  A,  wie  sie  beim  Förder- 
betrieb vorübergehend  auftreten,  sind  zulässig. 

Der  Stromverbrauch  ist  im  ersten  Drittel  eines  Trei- 
bens sehr  »roß  und  fällt  dann  allmählich,  gegen  Schluß 
tritt  sogar  für  eine  kurze  Zeit  Überschuß  an  Kraft  auf. 
Da  erfahrungsgemäß  die  Batterie  diesen  Stößen  nicht 
hätte  folgen  können,  wenn  man  sie  einfach  parallel  <\<-u 
Stromgeneratoren  der  Zentrale  an  das  Netz  geschalte! 
hätte,  so  wurde  das  Schaltaggregat  nach  dem  Vorbilde 
von  Pirani  mit  einer  Zusatzdynamo  z  gekuppelt,  die 
den  Zweck  hat,  die  Klemmenspannung  der  Batterie 
derart  zu  regeln,  daß  bei  starkem  Kraftverbrauch  Strom 
aus  ihr  entnommen,  der  Rückstrom  aber  als  Lade- 
strom ihr  wieder  zugeleitet  werden  kann.  Die  Zusatz- 
dynamo ist  mit  zwei  sich  entgegenarbeitenden 
Wicklungen  versehen.  Die  eine  liegt  mit  einem  Nebeu- 
schlußregulator  direkt  am  Netz  und  erzeugt  ein  kon- 
stantes Feld,  die  andere,  der  ersten  entgegenwirkende, 
liegt  in  der  Zuleitung  zum  Anlaßmotor  b  des  Aggregats. 
Sind  nun  Fördermaschine  und  Anlaßmotor  wenig  oder 
gar  nicht  belastet,  so  überwiegt  die  konstant  erregte 
Feldwicklung,  es  tritt  Spannungerhöhung  der  Zusatz- 
dynamo ein  und  die  Batterie  wird  aufgeladen.  Je 
stärker  dagegen  die  Belastung  der  Fördermaschini 
wird,  um  so  stärker  wird  das  zweite  Feld  der  Zusatz- 
dynamo. Das  erste  Feld  wird  allmählich  aufgehoben 
und  schließlich  umgekehrt.  Die  Polarität  der  Dynamo 
wechselt  und  die  Batterie  wird  entladen.  Grund- 
spannung der  Zusatzdynamo  und  Größe  der  Batterie 
sind  derart  mit  der  Netzspannung  abgestimmt,  daß 
die  geschilderte  Wirkung  eintritt,  sobald  die  Strom- 
stärke  des  Anlaßmotors  einen  gewissen  Betrag  erreichl 
hat.    Fig.  7  zeigt  das  Leonard-Schaltaggregät. 


Fig.  7.    Das  Leonard-Schaltaggregat. 

Die  bei  Gelegenheit  der  Abnahmeversuche  auf- 
genommenen Kurven  in  Fig.  8  lassen  deutlich  die 
Wirkung  der  Batterie  erkennen.  Die  Zentrale  wird 
tatsächlich  vor  heftigen  Stößen  geschützt. 

Der  mechanische  Teil  der  Fördermaschine  ist  von 
der  Maschinenfabrik  Schmidt,  Kranz  &  Co.,  NonI- 
hausen, geliefert.  Folgende  Verhältnisse  sind  4er 
Konstruktion  zugrunde  gelegt : 

Förderteufe   570  m 

Zahl  der  Wagen  2 

Nutzlast  eines  Wagens   750  kg 

Fördergeschwindigkeit  bei  der  Produkten- 
förderung  .    •    ■     10  m/sek: 

Fördergeschwindigkeit  bei  der  Seilfahrt   .       4  „ 
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Fördergeschwindigkeit   bei   der  Schacht-  m/sek 

revision   0,1  w 

(i »»wicht  der  Förderschale   2760  kg 

„       des  Seils,  lfd.  m   4,5  „ 

Durchmesser  des  Seils  34  mm 

System :  Koepeförderung  mit  Unterseil. 


SpeüekaSel  ioo 
Ampere 


Die  Maschine  besteht  aus  einem  kräftigen  Hohl- 
gußrahmen, auf  dem  in  drei  mit  Ringschmierung  ver- 
sehenen Lagern  die  Welle  der  Koepescheibe  ruht. 
Die  Treibscheibe  besitzt  einen  Durchmesser  von  ' 


3,5  u 


und  ist  bis  auf  die  Nabe   ganz  aus  Schmiedeeisen 
Die  Seilrille   wird  mit  möglichst  altem 


hergestellt 


Pujerbal/ene 
Ampere 


Anlaßmotor 
Ki/omal/  x  fO 


Fordermo/or 
Ml 


Fig.  8.  Stromschwankuneskurven. 


Eichenhirnholz  gefüttert.  Eingehende  Versuche  haben 
ergeben,  daß  dieses  Material  dein  aus  der  Belastung 
und  dem  geringen  Treibscheibendurchmesser  resul- 
tierenden hohen  Auflagedruck  und  der  vom  Seil  mit- 
gerissenen Feuchtigkeit  am  besten  widersteht,  Auf 
der  Bedienungsbühne  befindet  sich  ein  Stativ,  an  dem 
ein  Tachometer  mit  Tachograph,  ein  Spannung-  und 
Strommesser,  sowie  ein  Manometer  für  den  Kompressor 
der  Luftdruckbremse  angebracht  sind.  Hechts  und 
links  von  der  Seilnut  ist  je  eine  Backenbremse  an- 
geordnet. Zum  Anziehen  der  einen  Bremse  w  ird,  w  ie 
das  bei  elektrischen  Fördermaschinen  wohl  allgeme 
üblich  ist,  Druckluft  benutzt,  die  hier  in  einein  be- 
sondern  durch  einen  Gleichstrommotor  angetriebenen 
Kompressor  erzeugt  wird.  Der  Kompressor,  der  seitlich 
v«>ii  der  Bedienungsbühne  steht,  speist  unter  Zwischen- 
schaltung eines  kleinen  Sammelbehälters  den  unter 
dem  Führerstand  verlagerten  Bremszylinder,    in  dem 

Steuerscha/fer 


Zylinder  wird  ein  Kolben  durch  einen 
steuert;  die  Einstellung  des  Schiebers  g< 
den  Bremshebe!  vom  Führerstand  aus. 
dient  nicht  zum  Manövrieren,  sondern  n 
setzen  und  Festhalten  der  Treibscheibe 
Ausschaltung  des  Stromes.  Die  zweite 
Fallgewichtbremse,  wird  entweder  dm 
schinisten   mit  dem   Fuße  oder  durch  < 


Schieber 
schiebt  durch 
Die  Bremse 
ur  /.um  Still- 
tiach  erfolgter 
Bremse,  die 

eh  den  Ma- 
len   mit  dem 


Fig.  9.    Antrieb  dos  Teufen zeigers  von  der  Seilscheibe  aus. 
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Teufenzeiger  verbundenen  Retardierapparat  ausgelöst. 
Der  Teufenzeiger  an  sich  ist  in  bekannter  Weise  als 
stehende  Schfäubenspindel  mit  Wanderrnutter  aus- 
gebildet. Die  Bewegung  wird  jedoch  wegen  der 
Oberharzer  Witterungsverhältnisse  nicht  von  der 
Achse  der  Treibscheibe,  sondern  von  der  einer  Seilscheibe 
übertragen.  (s.  Fi»'.  9)  Ans  Fig.  10  ist  (he 
überraschend  einfache  Konstruktion  des  Sicherheit- 
apparates ersichtlich.  Hie  beruht  darauf,  daß  bei  der 
die  Fördergeschwindigkeit 
der  Maschine,  sondern 
in   welchem  der 

wird   und,    da    dies    durch  den 


nicht 
von  dem 


Regulier- Widei 


von  dem  Stande  des 
die  Fördergesehwindig- 
der  Wandermutter 


Leonard-Schaltung 
von  der  Belastung 
Maße  abhängig  ist 
stand  eingeschaltet 
Steuerhebel  geschieht,  lediglich 
Hebels.    Es  sind  zunächst,  um 
keit  rechtzeitig  zu  vermindern, 

Kurvenbleche  befestigt,  die,  sobald  der  Förderkorb 
sich  etwa  30  m  unter  der  Hängebank  befindet,  mittels 
kaufrollen  gegen  Winkelhebel  drücken  und  den  Steuer- 
hebel allmählich  selbsttätig  in  die  Nullage  zurück- 
führen. Fährt  der  Korb  dennoch  ans  irgend  einem 
Grunde  weiter,  so  wird  durch  einen  an  den  Kurven- 
flächen befindlichen  Stift  a.  ein  zweiter  Hebel  in 
Tätigkeit  gesetzt,"  der*;  die  Fallgewichtbremse  auslöst. 


Kurz  bevor  das  niedergehende  Gewicht  dieser  Bremse 
den  tiefsten  Stand  erreicht,  wird  durch  eine  an 
seinem  Hebel  angebrachte  Zugstange  ein  Nbtaus- 
schalter  betätigt,  sodaß  der  Motor  vor  Eintritt  der 
vollen  Bremswirkung  stromlos  wird. 

Die  Schachtscheibe  ist  rechteckig,  die  Entfei 
von  Mitte  zu  Mitte  Fördertrumm  beträgt  2,525  m. 


I); 


die  Schachtscheibe  parallel  zur  Treibscheibenachse 
liegt,  wurden  die  Achsen  der  Seilscheiben  rechtwinklig 
zur  Seilrichtung  gelebt.  Das  flachlitzige  Dreikant- 
litzenseil  aus  der  Fabrik  von  Feiten  &  (iuilleaume 
ist  durch  den  Großmannschen  Seileinband  mit  dem 
l-Yiideikorb  verbunden.  Der  Korb  bietet  mit  4.22  qm 
freier  Bodenfläche  bei  der  Seilfahrt  Platz  für  10  Mann. 
Als  l  nterseil  wird  ein  Flachseil  aus  bestem  verzinktem 
Holzkohleiieisendraht  von  85  mm  Hreite  und  20  min 
Dicke   benutzt.    Es  bestellt   aus  sechs  Schenkeln  zu 


lierheitapparat. 

4  Litzen  mit  je  (3  Drähten  von  je  2  mm  Durchmesser- 
Das  If.  m  l'nterseil  wiegt  4.5  kg. 

Die  Anlage  ist  für  eine  Leistung  von  300  t  in 
zehnstündiger  Schiebt  einschließlich  der  üblichen 
Pausen  gebaut,  wobei  die  zum  An-  und  Abschlagen 
erforderliche  Zeit  bis  zu  ö4  sek  betragen  darf.  Richtet 
man  Hängebank  und  Füllort  zum  Durchschieben  ein. 
so  kann  die  zum  An-  und  Abschlagen  erforderliche 
Zeit  auf  30  sek  verringert  und  dadurch  die  Leistung 
auf  450—500  t  erhöht  werden. 


II.  Die  Zentralaufbereitung. 
Die  neue  Aufbereitung  ist  in  den  Jahren  1004/5 
nach  den  Plänen  der  Oberingenieure  Gebrüder  Bartsch 
von  der  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt  in  Kalk  bei 
Köln  für  eine  Leistung  von  360  t  in  zehnstündiger 
Schicht  erbaut  worden. 

Die  Zusammensetzung  der  zu  verarbeitenden  Erze 
ist  nach  dem  Durchschnitt  der  letzten  drei  Jahre 
folgende: 


Bleiglan/. 

Zink- 
blende 

Kupfer- 
kies 

pCt 

pCt 

pCt 

Oberes  Burgstädter  Revier  .  .  . 
Unteres  Burgstädter  Revier  . 
f&osenhöfer  Revier 
Zellerfelder  Revier 

4,17 
4.93 
7,83 
10,34 

14,12 
20,95 
10.51 

0,23 

Als  Gangart  findet  sich  auf  allen  Gruben  Kalkspat, 
Quarz,  Grauwacke,  Tonschiefer,  und  im  Rosenhöfer 
Revier  m  sehr  geringen  Mengen  Spateisenstein.  Trotz 
dieser  Ähnlichkeit  in  der  Zusammensetzung  ist  es 
nicht  möglich,  die  Erze  gemischt  zu  verarbeiten,  weil 
ihre  .Struktur  zu  sehr  voneinander  abweicht.  Während 
nämlich  die  Erze  des  Unteren  Burgstädter  Revieres 
derb  vorkommen,  sodaß  der  Setz-Prozeß  schon  bei 
11  mm  Korngröße  verkaufsfähige  Produkte  ergibt 
sind  die  Erze  des  Oberen  Burgstädtel'  und  des  Rosen- 
hoter  Revieres  so  eng  verwachsen,  daß  erst  bei  4  mm 
Korn  reine  Blei-  und  Blendegraupen  erzielt  werden 
können.  Um  also  die  derben  Erze  des  Unteren  Burg- 
stadter  Revieres,  die  den  größten  Teil  der  Förderung 
bilden,  nicht  durch  Vermengung  mit  den  Erzen  der 


übrigen  Gruben  zu  verschlechtern  und  um  die  Auf- 
bereitung längere  Zeit  hindurch  mit  Erz  von  einer 
Grube  beschicken  zu  können,  wurden  Vorratstaschen 
angeordnet,  in  welche  die  Förderung  jeder  Grube,  nach 
der  Herkunft  geordnet,  abgestürzt  wird.  Je  eingehender 
die  Aufbereitungapparate  der  Eigenart  des  zu  ver- 
arbeitenden Gutes  angepaßt  werden,  und  je  sorgfältiger 
die  Zwischenprodukte,  die  sich  bei  der  Beaibeitiuin 
eines  mehrere  Metalle  enthaltenden  Haufwerks  ergeben, 
bei  dem  weitern  Prozeß  auseinander  gehalten  werden 
desto  besser  wird  naturgemäß  —  qualitativ  und  quan- 
titativ —  die  Leistung  einer  Anlage.    Diesem  Leit- 
sätze folgend,  ist  man  in  der  Setzwäsche  sowohl  wie 
in  der  Schlammwäsche   zu  einer  intensiven  Unter- 
teilung gelangt,  die  sich  in  gesonderter  Bearbeituno 
des  Grubenkleins,  des  Walzgutes,    sowie  der  armen 
und  reichen  Zwischenprodukte  ausspricht.  Notwendige 
Folge  dieser  Teilung  war  bei  ununterbrochenem  Betrieb 
die  Anlage  besonderer  Apparate,  und  zwar  nicht  nur 
für  Separation  und  Klassifikation,  sondern,  da  weitere 
Zugutemachung  nur  durch  Aufschließen  möglich  war, 
auch  für  die  Zerkleinerung  in  jeder  Unterabteilung! 

Da  die  Blende  sämtlicher  Gruben  sehr  weich  ist 
und  große  Neigung  zur  Schlammbildung  zeigt,  so  wurde 
auf  die  Auswahl  der  richtigen  Zerkleinerungmaschinen 
großer  Wert  gelegt.  Nach  mehrfachen  Versuchen  kam 
man  zu  dem  Resultat,  von  der  Verwendung  der  sonst 
für  die  Feinzerkleinerung  gebräuchlichen  Pochzeuge 
ganz  abzusehen  und  dafür  bis  zu  2,5  mm  Korngröße 
abwärts  Walzwerke,  für  das  Korn  unter  2,5* mm 
Pendelmühlen  einzuführen.  Der  größeren  Übersicht- 
lichkeit und  leichteren  Wartung  wegen  wurden  sämt- 
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liehe  Zerkleinerungmaschinen  mit  Ausnahme  der  Stein- 
brecher auf  einer  Sohle  aufgestellt.  Die  Pundarnen- 
tierung  ist  für  jedeMaschine  einzeln  durch  einen  vom 
Gebäude  unabhängigen  Betonklotz  hergestellt.  Auch 
die  Aufstellung  der  Setzmaschinen  in  einem  großen 
Raum  verdien!  besonders  hervorgehoben  zu  werden, 
weil  dadurch  ihre  Bedienung  sehr  erleichtert  wird 
und  dit»  ganze  Anlage  sich  übersichtlich  gestaltet. 
Die  Handscheidung  undKlaubung  sind  ihrer  Bedeutung 
für  die  Erzaufbereitung  entsprechend  ebenfalls  ein- 
gehend berücksichtigt  worden, 

Pas  liii'  die  Neuanlage  zur  Verfügung  stehende 
Terrain  hatte  nur  geringes  Gefälle,  weshalb  der  zur 
Aufrechterhaltung  des  ununterbrochenen  Betriebes  er- 
forderliche Höhenunterschied  durch  Hochführen  des 
Gebäudes  erzeugl  wurde.  Die  Aufbereitungsapparate 
sind  in  zwei  miteinander  in  Verbindung  stehenden 
Gebäuden  untergebracht.  In  dem  Hauptgebäude  be- 
findet sich  die  Zerkleinerungsanlage  und  der  Setzsaal, 
in  dem  zweiten,  kreuzförmig  ausgeführten-  Gebäude 
die  Schlammwäsche.  Vor  der  Schlammwäsche  sind 
in  einem  besondern  Kaum  die  zum  Rüekpumpen  der 
geklärten  Wasser  dienenden  Zentrifugalpumpen  unter- 
gebracht; an  der  dem  Schacht  zugewendeten  Rückseite 
stehen  in  einem  Anbau  die  Elektromotoren  zum  An- 
trieb der  Maschinen  im  Hauptgebäude  mit  Schalttafel. 
Anlasser  usw. 

Die  Gebäude  sind  in  Eisenfachwerk  mit  Kunst- 
sandsteinen  ausgeführt  und  bedecken  einschließlich  des 
Klärteiches  eine  Fläche  von  5881  qm. 

Die  Heizung  erfolgt  durch  eine  Dampfheizanlage-, 
die  Beleuchtung  durch  elektrisches  Licht. 

Klassifikation. 
(Siehe  Zeichnungen  und  Stammbaum  Tafel  12  und  13.) 

Da  die  Erze  des  Unteren  Buxgstädter  Revieres  che 
Hauptmasse  der  Gesamtförderung  bilden  und  die  Ver- 
arbeitung der  übrrgenErze  nur  insofern  von  derjenigen 
der  Erze  des  ersten  Reviers  abweicht,  als  die  Fein- 
zerkleinerung frühe)'  einsetzt,  so  kann  sich  die  Be- 
schreibung  auf  die  Behandlung  der  Erze  des  Unteren 
Burgstädter  Reviers  beschränken. 

Die  Aufbereitung  besteht  aus  zwei  vollständig 
gleichen  Systemen,  die  so  eingerichtet  sind,  daß  jedes 
System  für  die  Bearbeitung  sämtlicher  in  Frage 
kommenden  Erze  geeignet  ist. 

Die  im  ( Mtiliaeschacht  zu  Tage  geförderten  Erze 
werden  in  die  ca.  2(.)00  t  fassenden  Vorratstaschen  A 
(s.  Tal'.  12)  abgestürzt:  Aus  den  Taschen  werden  sie 
in  Förderwagen  geladen .  durch  einen  elektrisch 
angetriebenen  Aufzug  B  zur  obersten  Etage  der  Auf- 
bereitung geKoben  und  dort  durch  den  mechanischen 
Kreiselw  ipper  ('  über  den  Spaltrost  D  mit  100  mm  Spalt- 
weite gestürzt.  Alle  Wände  über  100  nun  etwa 
20  p('t  des  ganzen  Haufwerks  —  die  auf  der  Bühne  F 
vor  dem  Kost  liegen  bleiben,  werden  von  Arbeitern 
in  Scheidegut,  berge  und  Brechgut  sortiert.  Das 
Brechgui  wird  in  den  auf  65  mm  Spaltweite  ge- 
stellten Verbrecher  G  geworfen.  Das  gebrochene  Gut 
fällt  in  Taschen  H  und  wird  aus  diesen  durch  den 
Aufzug  wieder  auf  den  Kost  gebracht.  Seitlich  der 
Bühne  F  sind  Scheidestände  angebracht,  die  zur  Auf- 
nahme   di's  Scheideerzes   dienen.      Das  Grubenklein 


unter  L00  mm  und  die  von  dem  Vorbrecher  aufge- 
schlossenen Stücke  sammeln  sich  in  dem  Aufgabe- 
trichter E.  der  über  einer  mechanischen  Aufgabe- 
vorrichtung I  mündet.  Durch  diese  Vorrichtung  wird 
eine  nleich mäßige  Beschickung  der  Anlage  erzielt  und 
damit  die  Grundbedingung  für  einen  guten  Auf bereitungs- 
betrieb  erfüllt.  Das  Aufgabewerk  beschickt  die 
Grubenklein  trommel  K,  die  mit  Läuterkopf  und 
Lochungen  von  50  und  .'i2  mm  versehen  ist.  In 
dieser  Trommel  wird  das  Erz  gut  abgeläutert;  die 
Stücke  von  100  bis  50  nun  fallen  auf  den  rotierenden 
Klaubfisch  L  und  die  von  50  bis  :i2  nun  auf  den 
Doppel-Klaubtisch  M. 

Von  dem  Tisch  L  wird  Scheiderz  und  Berg  aus- 
gehalten  und  das  Verwachsene  dem  Feinbrecher  N 
zugeführt  ;  das  Scheiderz  läßt  mau  den  um  den 
Klaubtisch  angeordneten  Scheidesländen  0  zurutschen. 
Aus  dem  Gut  des  Doppelklaubtisches  wird  Blei-  und 
Blendestuff,  Berg-  und  Kieserz  geklaubt,  während 
das  Verwachsene  mechanisch  abgestrichen  und  den 
Grobwalzwerken  B  zugeführt  wird. 

Während  bisher  das  Haufwerk  als  eine  in  seinen 
einzelnen  'Peilen  gleichwertige  Masse  betrachtet  und 
deshalb  auch  gleichartig  behandelt  wurde,  tritt  jetzt 
bei  32  nun  Korngröße  eine  Trennung  ein,  und  zwar 
aus  folgendem  G runde.  Erfahrungsgemäß  ist  das 
Grubenklein  reichhaltiger  als  das  aus  der  Zerkleinerung 
der  gröberen  Wände  entstehende  "Walzgut.  Es  können 
aus  dem  Grubenklein  schon  bei  22  mm  Korngröße 
(buch  Setzen  und  Klauben  Fertigprodukte  erzieh 
weiden,  während  . das  heim  Walzgut  erst  viel  später 
möglich  ist.  Würde  man  also  das  ärmere  Walzgut 
mit  dem  Grubenklein  vermischt  verarbeiten,  so  wurde 
durch  die  noch  nicht  genügend  aufgeschlossenen  an- 
gespitzten Körner  des  Walzgutes  der  Setzprozeß  sein 
erschwert  und  die  Gewinnung  von  Fertigprodukten 
zum  Teil  ganz  unmöglich  gemacht  werden.  Da  der 
Unterschied  der  beiden  Haufwerke  nicht  mehr  zum 
Ausdruck  kommt,  wenn  die  Auf  schlußarbeiten  genügend 
weit  vorgeschritten  sind,  was  hier  bei  4  mm  Korn- 
größe der  Fall  ist.  so  wird  Grubenklein  und  Walzgut 
von  :>2  4  min  getrennt  verarbeitet,  dann  aber  wieder, 
zusammengeführt.  Die  Verarbeitung  ist  in  beiden 
I  Intersystemen  dieselbe. 

Das  Grubenklein  w  ird  in  der  Trommelreihe  c,  das 
Walzgut  in  der  Trommelreihe  b  und  das  Feingut  beider 
von  4  mm  abwärts  in  der  Tronunelreihe  d  separiert. 
Walzgut  ist  das  von  dem  Feinbrecher  X  und  ■  den 
Grobwälzwerken  B  abgegebene  Feingut.  Bevor  das- 
selbe dein  Walzgutsystem  übergeben  werden  kann, 
muß  es  durch  eine  Vortrommel  bt  von  32mm  Lochung 
von  den  nicht  genügend  zerkleinerten  Stücken  befreit 
werden.  Diese  gröberen  Stücke  gelangen  als  Austrag 
der  Trommel  auf  die  Innenseite  der  Doppelklaubtische 
M,  wo  sie  mit  den  gleich  großen  Stücken  des  Gruben- 
kleins  verklaubt  werden.  Jede  der  beiden  Hauptreihen 
beginnt  mit  einer  Doppeltrommel  b2  bzw.  e.,.  an  die  sich  je 
:!  einfache  Trommeln  bbb  bzw.  cec  anschließen.  Durch 
diese  und  die  dritte  Trommerreihe  ddd  wird  das  (int 
separiert  in  Korngrößen  von  22-16;  16-11;  11-8;  8-). Ii: 
5,6-4;  4-2. 8;  2,8-2  und  2-1.4  mm.  Der  Durchfall  der 
letzten  Trommel,  das  Gut.  von  weniger  als   1.4  mm 
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»rngröße,  wird  auf  die  Stromapparate  geleitet,  wo- 
»rch  es  iu  vier  Sorten  Sand  und  in  Schilammtrübe 
■brennt  wird. 

Setz  wasche. 
Für  jede  Korngröße  finden  sich  in  den  einzelnen 
Systemen  die  erforderlichen  Setzmaschinen.    Es  sind 


deren  06  vorhanden,  sämtlich  mit  Holzkörper  aus 
Pitch  pine.  Die  Siehe  sind  050  nun  lang  und  450  nun 
breit,  die  Bewegung  erfolgt  bei  den  dreisiebigen  durch 
Kniehebel,  bei  den  vier-  und  fünfsiebigen  durch 
Exzenter.  Fig.  12  zeigt  eine  Ansicht  des  Setzmaschinen- 
raumes. 


Fi«.  1-.    Ansicht  des  Setzmaschinenraumes. 


Das  Gut  von  22 — 32  nun.  1(5 — 22  und  11  — 1(5  nun 


gelangt,  jede  Sorte  für  sich,  auf  dreisiebige  Setz- 
naschinen,  und  zwar  die  erste  Sorte  auf  die  sogenann- 
m  Vorsetzmaschinen  m.  die  beiden  andern  auf  ent- 
sprechende Maschinen  im  Setzsaal.  Ks  werden  dabei  auf 
lern  ersten  Siebe  Blei-Blendegraupen  gewonnen,  die 
ud  den  Kontrollklaubtischen  n  nachgeklaubt  werden 
md  auf  dem  zweiten  und  dritten  Sieb  Walzgut,  das 

viersiebige  Maschinen:  Blei  —  reiches  Mittelprodukt.  Blende 


dem  Walzwerk  für  arme  Zwischenprodukte  zugeführl 
wird.  Der  übergehende  Berg  ist  für  die  Halde  nicht 
rein  genug  und  muß  deshalb  ebenfalls  nachgeklaubt 
werden,  was  auf  dem  Klaubtisch  k  geschieht.  Bei 
den  folgenden  Korngrößen  kann  aber  schon  überall 
fertiges  Produkt  und  reiner  Berg  erzielt  werden,  die 


vorn  8 

„    5.6  - 
1   4  — 
„    2.8  — 

2   

l    1 .4 


-11 

-  8 


mm  s 
mm  2 


nachfolgende  Zusammenstellung  ergibt  das  Nähere: 


armes  Mittelprodukt.  Berg 


5,6  mm  2  „ 
4    mm  2 
2',8,mm  2 

2  mm  2  fünfsiebiue 
 4 


fertigen  Pro- 


l)ie  bei  dem  Setzprozeß  gewonnene] 
likte  gelangen  von  den  .Setzmaschinen  direkt  in  die 
mter  der  Setzmaschinen-Sohle  untergebrachten  Altfuhr- 
aschen q.  Die  armen  Zwischenprodukte  mit  dem  Ab- 
strich von  den  Kontrollklaubtischen  und  die  reichen 
Zwischenprodukte  werden  in  zwei  besondern  Unter- 
systemen weiter  behandelt. 

Die  armen  Zwischenprodukte  gelangen  mittelst  eines 
Becherwerkes  zunächst  in  eine  Verteilungstrommel,  die 
vorn  über  10  mm  für  das  Mittelwalzwerk.  Korn  von 


1(1.0  2.5  nun  für  das  Feinwalzwerk  und  Korn  von 
2,5=0  nun  für  die  Pendelmühlen  abscheidet.  Das 
zerkleinerte  (lut  von  den  Walzwerken  wird  durch  ein 
Becherwerk  den  Separationstrommeln  des  durch  die 
Troiumelreihe  gg  gekennzeichneten  Systems  für  arme 
Mittelprodukte  zugehoben.  Dort  finden  sich  eine  Doppel- 
trommel g  und  drei  einfache  Trommeln  gx  mit  10,  0.6. 
4.  2.8,  2  und  1.4mm  Lochung.  Das  Korn  über  5,6mm 
wird  den  Zerkleinerungsmaschinen  wieder  zugeführt, 
während  die  übrigen  Korngrößen  durch  Gefluter  den 

2* 
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zu  dem  System  gehörigen  Setzmaschinen  zurutschen. 
Die  Verteilung  der  einzelnen  Siebsorten  auf  die  Setz- 
maschinen, die  Konstruktion  der  Maschinen  und  die 
bei  der  Setzarbeit  fallenden  Produkte  decken  sich  mit 
dem  entsprechenden  Grubenkleinsystem.  Das  ( Kit  unter 
1.4  nun  geht  auf  einen  Stromapparat  f.  der  es  in 
1  Sorten  Sand  für  die  Sandsetzmaschinen  des  armen 
Systems  und  in  Trübe  für  die  Schlammwäsche  sondert. 

R ei c  h  e  s  Z  W  i  s c  h  e  n  s  y  s t  e  in. 

Die  reichen  Zwischenprodukte  enthalten  sehr  wenig 
Berge.  Ms  finden  sich  aber  in  den  feineren  Kornsorten 
von  4  nun  abwärts  neben  den  angespitzten  Blei- 
und  Blendekörnern  reines  Blei  und  reine  Blende,  die 
nur  durch  (Jnvollkommenheiten.  die  dem  Setzprozeß 
anhaften  und  die  sich  vorläufig  wenigstens  noch  nicht 
ausschalten  lassen,  zu  dem  Mittelprodukt  gefallen  sind. 
Um  keinen  Verlust  durch  unnötiges  Aufschließen  herbei- 
zuführen, wird  deshalb  das  reiche  Mittelprodukt  von 
allen  Setzmaschinen,  die  Korngrößen  unter  4  mm  ver- 
arbeiten, vier  in  der  Setzetage  stehenden  dreisiebigen 
Nachsetzmaschinen  z  zugeführt,  bei  denen  Bleischlich, 


reiches  Mittelprodukt,  Blende  und  als  Übergang  arme 
Mittelprodukt  erfolgen. 

Das  reiche  Mittelprodukt  dieser   Maschinen  win 
mit  dein  sämtlicher  Setzmaschinen   des  Hauptsystemi 
durch  ein  Becherwerk  der  Verteilungstronmiel  des  reiche] 
Zwisehensystems  zugehoben,  die,  mit  4  nun  Bochum 
versehen,  das  (int  in  solches  über  4  mm   und  solch« 
unter  4  nun  Korngröße  trennt.    Das  Korn  größer  a 
4  nun  wird  zur  weitern  Aufschließung  dem  Walzwerk 
übergeben  und.  nachdem  es  dieses  passiert  hat.  dun 
das  Becherwerk  U  der  Trommelreihe  hh  zugefördef 
Die  in  dieser  erfolgenden  Korngrößen  4,0—2,8,  2,8 
2 — 1,4  fließen  auf  entsprechende  Setzmaschinen.  Da 
Korn  unter  1 .4  nun  Größe  wird  durch  den  Stromapparaf 
in  4  Sorten  Sand  für  Setzmaschinen  und  in  Schlamm 
trübe  zerlegt.    Das  Korn  unter  4  mm  von   der  Vei 
teilungstrommel  ist  durch  die  Nachsetzmaschinen  vo 
allem  reinen  Erz  befreit  und  kann  direkt  der  Pende 
mühle  V  zugeleitet  werden.    Das  von  ihr  abgegeben 
Feingut  vereinigt  sich  mit  der  von  dem  Stromapparat 
kommenden  Schlammtrübe  und   fließt   dem  reich« 
System  der  Schlammwäsche  zu. 


Fi".  18.    Blick  in  den  Setzniaschinenraum. 


Sämtliche  Pendelmühlen  mahlen  durch  ein  Sieb 
von  1  mm  Maschenweite;  das  vom  ihnen  abgegebene 
Gut  fließt  einem  System  der  Schlammwäsche  zu.  Um 
zu  verhüten,  daß  den  Schlammapparaten  nicht  genügend 
zerkleinertes  gröberes  Korn  zufließt,  ist  hinter  jeder 
Pendehnühle  ein  kleiner  Spitzkasten  eingeschaltet.  Die 
Iierge  von  den  Setzmaschinen,  mit  Ausnahme  der 
Sandberge  werden  als  Fertigprodukt  in  Taschen  q  ab- 
tiez.noen.  aiis  denen  sie  zur  Halde  gebracht,    oder  als 


Gartenkies.  Baumaterial  usw.  verkauft  werden. 
Sandberge  werden  durch  ein  Gefluter  in  das  Ciat 
thaler  Tal  geleitet,   wo  sie  zur  Aufschüttung  e 
Dammes  benutzt  werden,  durch  den  die  Schlamimvaii 
abfiltrieren. 

D  i  e  S  ch  1  a  in  m  w  ä  s  c  h  e. 
Die  Schlammwäsche  dient    zum  Aufbereiten 
aus  dem  Hauptbau  abgegebenen  Feingutes  unter  1 
Korngröße.    Sie  besteht  aus  fünf  Systemen: 
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Die  von  den  Stromapparaten  der  Grabenkleinsysteme 
überlaufende  Trübe  kommt  zum  Grabenkleinsystem; 
die  von  den  Stromapparaten  der  armen  Mittelp  rodukt- 
ilsteme  überlaufende  Trübe  und  das  Feingut  seiner 
Pendelmühlen  gebt  in  das  Walzgutsystem  und  der 
»erlauf  von  den  Stromapparaten  der  reichen  Mittel- 
produktsysteme mit  dem  Feingut  seiner  Pendelmühlen 
in  das  reiche  Mittelproduktsystem  der  Schlamm  wasche. 
Dem  letztgenannten  werden  auch  die  in  der  Schlamm- 
Wäsche  selbst  wieder  in  geringeren  Mengen  fallenden 
reichen  Zwischenprodukte  durch  eine  Schlammpumpe 
»geführt.  Arme  Zwischenprodukte  fallen  dagegen  in 
der  Schlammwäsche  in  solcher  Menge,  daß  zu  deren 
weitem  Verarbeitung  ein  viertes,  das  arme  Zwischen- 
produktsystem, eingerichtet  werden  mußte. 

Da  reine  Beige  nur  auf  den  die  gröberen  Schlamm- 
sorten verarbeitenden  Apparaten  des  Grubenklein-  und 
■  alzgutsystems  zu  erzielen  waren,"  so  wurde  zum 
Nachwaschen  der  übrigen  Berge  ein  fünftes  System, 
das  Bergenachwaschsystem .  vorgesehen.  In  diesem 
wird  naturgemäß  das  Hauptgewicht  auf  die  Gewinnung 
reiner  Abgänge  gelegt,  weshalb  absatzfähige  Produkte 
hier  nur  in  geringem  Maße  fallen.  In  allen  übrigen 
Rrstemen  aber  wird  bei  allen  Apparaten  Bleischlich, 
reiches  Zwischenprodukt,  Blendeschlich  und  armes 
Zwischen produkt  gewonnen . 

Jedes  System  hat  zur  Aufnahme  der  Trübe  große 
Spitzkästen  Sp,  die  in  zwei  Reihen  nebeneinander  auf 
Gerüsten  aufgestellt  sind.  Um  die  Spitzkästen  herum 
ist  eine  Bedienungbühne  gelegt.  Die  verdichtete  Trübe 
wird    durch   Steigrohre   kleinen  Vor-   oder  Sammel- 


spitzkästen  zugeführt,  in  diesen  weiter  konzentriert 
und  dann  den  Herden  in  kontinuierlichem  Strom  zu- 
geleitet, Bei  der  Wahl  der  Schlammaufbereitungs- 
apparate ist  man  bemüht  gewesen,  diese  der  Natur 
der  Schlämme  nach  Möglichkeit  anzupassen.  Man  hat 
für  die  gröberen  Sorten  aus  den  ersten  Spitzen 
Humboldtsehe  Schüttelherde  —  modifizierte  Wilfleyherde 

für  die  mittlem  Sorten  Bartsche  Stoßherde  - 
Linkenbachherde,  deren  Teller  durch  eine  dem  Erfinder 
Bartsch  patentierte  Vorrichtung  schnell  pulsierende 
Stöße  erhält  -  und  für  die  feinsten  Sorten  Harzer 
Rundherde  mit  rotierendem  Zementteller  und  fest- 
stehender Aufgabe  gewählt.  Die  Blei-  und  Blende- 
schliche werden  in  den  bei  jedem  Apparat  angebrachten 
Sümpfen  zum  Niederschlag  gebracht  und  aus  diesen 
in  Förderwagen  ausgeschlagen. 

Die  Schlammberge  vereinigen  sich  vor  der  Schlamm- 
wäsche  in  einem  Gefluter,  und  fließen  in  das  Clausthaler 
Tal,  wo  sie  sich  vor  dem  durch  die  Sandberge  der 
Setzwäsche  gebildeten  Damm  niederschlagen,  während 
die  zum  Transport  benutzten  Schlammwasser  durch 
den  Damm  durchfiltrieren  und  geklärt  in  die  Freiflut 
abfließen. 

Der  Überlauf  der  großen  Spitzkästen  in  der 
Schlammwäsche  fließt  in  den  außerhalb  der  Anlage 
hergerichteten  Klärteich.  Er  besteht  aus  36  Spitz- 
trichtern, die  in  drei  Reihen  nebeneinander  hergerichtet 
und  mit  Abzughähnen  an  ihren  Spitzen  versehen  sind. 
An  der  einen,  der  Anlage  zugewendeten  Längsseite 
befindet  sich  der  Einlauf  des  trüben,  an  der  entgegen- 
gesetzten der  Auslauf  des  geklärten  Wassers.  Letzteres 


Fig.  14.    Blick  in  einen  Flügel  der  Schlammwäsche 
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wird  in  das  Pumpenbassin  geleitel  und  durch  zwei 
Zentrifugalpümpen  mit  Saug-  und  Drueköffnung  von 
je  300  mm  lichter  Weite  in  den  auf  der  obersten 
Etage  des  Hauptgebäudes  aufgestellten  Wasserkasten W 
gedrückt. 


Der  in  den  Spitzt  rieht  ei  n  der  Klärteiche  sich  nieder- 
schlagende Schlamm  w  ird  durch  die  Hähne  kontinuierlich 
abgezogen  und  vorläufig  der  alten  Aufbereitung  zur 
nochmaligen  Verarbeitung  übergeben.  Später  soll  er 
jedoch    auf    besondern    in    der    neuen  Anlage  auf- 


Fig.  15.  •  Die  Gasmotoren  der  Einersbergar  Zentrale. 


zustellenden  Apparaten  zugute  gemacht  werden.  Fig.  14 
gibt  eine  Ansicht  der  Schlammwäsche. 

Die  Anlage  braucht  20  cbm  Wasser  in  der  Minute. 
18  cbm  können  dem  Wasserkasten  der  obersten  Etage 
entnommen  werden:  12  ehm.  die  als  Transportwasser 
der  Abgänge  und  durch  Verzettelung  im  Betriebe 
verloren  gehen,  weiden  der  Schlammwäsche  als 
Waschwasser  frisch  zugeführt. 

Zum  Betriebe  der  ganzen  Anlage  dienen  sechs 
Gleichstrommotoren,  je  einer  mit  210  PS  zum  Antrieb 
eines  Hauptsystems  des  Hauptgebäudes,  einer  zum 
Antrieb  der  Schlammwäsehe  mit  70  PS  je  einer 
mit  100  PS  zum  Antrieb  der  Zentrifugalpumpen  im 
Pumpenhause  und  einer  mit  2.4  PS  zum  Betriebe  des 
Aufzuges. 


Die  Anlage 
in  allen  ihren 
st  ("innige  n  sind 


hat  vom  Tage  der  Inbetriebnahme  an 
Feilen  tadellos  gearbeitet.  Betrieb- 
es heute  noch  nicht  vorgekommen. 


Die  Verarbeitung  ergab  im  Durchschnitt  des 
ilosseneii  Jahres  folgende  Produkte: 


ver- 


Bleistuff  0,99  pöt  des  verarbeiteten  Haufwerks 

Setzschlich  2,21  „  „  „  „. 

Herdschlich  0,55  „  j,  ..  „ 

3/75  pOt 

Blendestuff  1,05  „  ..  B  8 

Graupen  0.32  „  „  „  „ 

Setzblende  9,93  ..  ..  „ 

Herdblende  4,34  „  .. 

15,64  pCl 

Klaubbeige      14,84    ..  .,  ..  „ 

Setzberge        25,96    »  »  »  „ 

Schlainmberge  12,81    „  „  „  V 

80,61  pOt    ..  „  „ 

Der  Gehalt  der  Bleischliche  betrug  durchschnittlich 
72.5:',  pCtPb;  derjenige  der  Blendeschliche  54,39  pCt  Zu. 

Die  Abgänge  enthielten  0.39  pl't  PI»  und  l,88pCtZn| 
also  2.27  p('t  Blei-Blende,  während  vertragmäßig  ein 
(iehalt  von  3.75  pt't  Hlei-Zinkmetall  zulässig  war. 
Ol  Die  Kraftstation. 
Der   zum  Betriebe  der  vorstehend  beschriebenen 
Anlaue  erforderliche  Kraftstrom  wird  in  zwei  Primär- 
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anlagen,  der  Rosenhöfer-  und  der  Einersberger-Zentrale 
erzeugt. 

Förderung  und  Aufbereitung  waren  beide  so  bemessen, 
daß  sie  in  10  Stunden  das  tägliche  Arbeitpensum  be- 
wältigen konnten.  Tin  nun  die  Primäranlage  nicht  zu 
groß  anlegen  zu  müssen  und  die  vorhandenen  Wasser- 
kräfte voll  ausnutzen  zu  können,  w  urde  die  Einrichtung 
so  getroffen,  daß  die  Aufbereitung  während  der  Tag- 
schicht, die  Förderung  in  der  Nachtschicht  betrieben 
werden  konnte;  die  Primäranlage  brauchte  dann  nur 
soviel  Kraft  herzugeben,  als  der  stärkste  Verbraucher, 
die  Aufbereitung  erforderte. 

In  der  Rosenhöfer  Zentrale  stehen  zw  ei  regulierbare 
Spiralturbinen,  die  mit  je  83  l/sek  Wassel'  beaufschlagt 
werden  können.  Die  eine  hat  ein  Nutzgefälle  von 
20,75  m  und  leistet  voll  beaufschlagt  bei  77  pCt 
Nutzeffekt  25,5  PSe.  Die  andere  leistet  hei  voller 
Beaufschlagung,  18,52  m  Nutzgefälle  und  77  pCt  Nutz- 
effekt. 1G.5  PSe. 


Die  Turbinen  sind  je  mit  einem  feinfühligen  hydro- 
mechanischen  Präzisions-Re  j;ulator  versehen,  der  so 
wirkt,  daß  bei  plötzlichen  Wechsel  der  Belastung  um 
25pCt  die  Schwankungen  '::  der  Umdrehungszahl  der 
Turbine  nicht  mehr  als  +  3 pGt  betrauen.  Bei  plötz- 
licher vollständiger  Entlastung  steigt  die  Umdrehungs- 
zahl über  die  normale  meid  mehr  als  15  pßt.  DieTurbinen 
treiben  mittels  Riemenübertragung  zwei  Gleichstrom- 
dynamos mit  je  530  V  Spannung.  Der  Strom  wird 
zunächst  den  Sammelschienen  einer  in  der  Zentrale  auf- 
gestellten und  mit  den  erforderlichen  Meli-  und  Sicher-, 
heitapparaten  ausgerüsteten  Schalttafel  und  von  dort 
durch  ein  eisenhaiidarmierles  Bleikabel  der  im  Maschinen- 
raum des  ( )ttiliaeschachtes  aufgestellten  Verteilungstafel 
zugeleitet. 

In  der  Einersberger  Zentrale  haben  4  Gasmotoren 
(s.  Fig.  15)  und  :',  Turbinen  Aufstellung  gefunden. 
Die  Anordnung  der  Turbinen  ergibt  sich  aus  Fig.  l(i. 
Die  linksstehende  sogenannte  Einersberger  Turbine  ist 


rflT 


Fi,?.  10.    Einorsboreor  Turbinenanlage. 


eine  Hochdruckturbine  mit  horizontaler  Welle.  Sie  ist 
konstruiert  für  eine  größte  Wassermenge  von  83  l/sek 
und  leistet  bei  58  in  Nutzgefälle  und  voller  Beauf- 
schlagung 48  PSe.  Die  zweite  Turbine  ist  eine 
Simplex-Spiralturbine  mit  50  m  Gefalle  und  :>:!)!  l/sek 
Aufschlagwasser.  Sie  leistet  dabei  170  PSe.  Die 
dritte  (auf  der  Pig.  nicht  sichtbar),  ebenfalls  eine  Sim- 
plex-Spiralturbine is1  für  ein  Gefälle  von  _ü>  m  und 
eine  Leistung  von  00  PSe  bei  200 l/sek  Beaufschlagung 
gebaut. 

Die  Regulierung  der  drei  Turbinen  erfolgt  durch 
iydromechanische  Präzisionregulatoren  mit  Präzision- 
tendel.  Mit  den  Turbinen  sind  Gleichstrom-Dynamos 
mit  Nebenschlußwicklung  durch  Lederbandkuppelung 


direkt   verbunden,   die  Strom   von   530  V  Sp.n 
erzeugen. 

Die  Gasmotoren  sind  alle  gleich  konstruiert  für 
eine  normale  Leistung  von  150  PSe.  Es  sind  liegende 
Einzylinder- Vieri aktgasmasrhi neu.  System  Körting,  mit 
Präzisionregulierung  und  einem  Schw  ungrad  für  einen 
Gleichförmigkeitgrad  von  1:70.  Der  Deckel  am  Ven- 
tilkopf kann  abgenommen  werden,  .wodurch  die  Be- 
sichtigung und  Reinigung  des  Innern  der  Zylinder 
wesentlich  erleichtert  wird.    (Pig.  15.) 

Um  zu  weitgehende  Erwärmung  im  Kornpress.ionr 
raume  zu  vermeiden,  ist  am  Deckel  ein  Kühlsporn 
angebracht  und  der  Kidben  mit  Wasserkühlung  ver- 
sehen. 
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Die  Zündvorrichtung  ist  doppell  vorgesehen,  damit 
Fehlzündungen  vermieden  werden.  Sämtliche  Ventile 
sind  im  Bedienungshebel  für  die  magnet-elektrisehe 
Zündung  zentral  angeordnet,  am  die  Bedienung  zu  er- 
leichtern. 


Das  Anlassen  der  Maschinen  erfolgt  vom  Schalt- 
brett mittels  der  Akkumulatorenbatterie  und  der  Tur- 
binendynamos. 

In  einem  Nebenraum  des  Maschinengebäudes,  auf 
dem  Grundriß  Fig.  17mit!Generatorenräumbezeichnet,sind 


I— I  hH      HH  l-H      h=H  „  _  S 


Werkttatle 
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7      l      I  r 
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Fie.  17.    Grundriß  des  Masehinengebäudes. 


die  Gasgeneratoren  untergebracht.  Es  stehen  dort 
4  Vergaser  mit  je  einem  Verdampfer  und  Skrubber. 
Die  Wirkungsweise  der  Vergaser  ist  aus  der 
schematischen  Darstellung  (Fig.  18)  ersichtlich;  dabei 
ist  zu  bemerken,  daß  für  die  ganze  Anlage  nur  zwei 


Sägespähnreiniger  vorhanden  sind,  von  denen  stets 
nur  einer  gebraucht  wird.  Jeder  Gaserzeuger  reicht 
zur  Gaserzeugung  für  eine  normale  Leistung  von 
150  PS  aus,  wobei  Anthrazit,  Koks  oder  ein  Gemisch 
beiden  verfeuert  werden  kann.    Das  gereinigte 


von 


a  Vergaser 

b  Fu  lisch  acht 

C  Fulllrichter 

d  Reinigungsoffnung 

e  Rost 

f  Verdampfer 

g  Qasemlntl  in  den  Ventilator 
h  Anblaserentilalor 
i  kVasserzufluß 
k  tVechse/ventil 
I  Abgasrohr 

m  Gaswäscher  I Skrubber! 
n  Sch/amm/opf 

o  Uber/auf  des  Reinigungswassers 
p  IVassereintrill  zum  Gaswäscher 
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Fig.  is.    Schema  der  Generatorgasanlage. 


<  las  wird  in  ein  Sammelrohr  geleitet  und  aus  diesem 
den  Motoren  zugeführt.  Die  Beschickung  der  ■  Ver- 
gaser erfolgt  von  einer  Beschickungsbühne  aus. 

Jeder  Gasmotor  ist  mit  einer  Gleichstrom -Neben- 
schlußdynamo  direkt  gekuppelt,  die  Strom  von  530  V 
erzeugt.  Der  Strom  wird  von  den  einzelnen  Maschinen 
(buch  asphaltierte  Bleikabel  zu  den  Sammelschienen 
der  Schalttafel  geleitet  und  von  dieser  den  einzelnen 


Verbrauchstellen  der  Aufbereitung  und  der  Verteilung- 
schalttafel am  Ottiliaeschacht  zugeführt, 

Zu  der  im  Motorenhaus  des  Hauptgebäudes  der 
Aufbereitung  stehenden  Schalttafel  führen  zwei  eisen- 
bandarinierte  Kleikabel  von  310  qmm  Kupferquer- 
schnitt; von  dort  aus  werden  die  beiden  Motoren  der 
Setzwäsche,  der  Aufzugmotor  und  sämtliche  Be- 
leuchtungskörper   mit    Strom    gespeist.     Von  diesen 
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Kabeln  zweigt  ein  gleich  konstruiertes  von  geringerem 
Querschnitt  nach  dein  Pumpenhause  ab,  um  die  Pumpen- 
motore  und  den  Motor  der  Schlammwäsche  mit  dem 
erforderlichen  Betriebstrom  zu  versehen.  Das  Schaltung- 
Schema  auf  Fig.  19  ergibt  das  Nähere. 


Zu  der  Verteilungstafel  am  Ottiliaeschacht  führen 
zwei  eisenbandarmierte  Einfachbleikabel  von  210  qmm 
Kupferquerschnitt,  Der  Strom  der  Kinersberger  Zentrale 
vereinigt  sich  also  dort  mit  dem  der  Rosenhöfer 
Primäranlage  und  wird  durch  zwei  Einfachbleikabel 


Motorenhau  s 


Sicherung 
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A     Automat! scher  Scha/ter 
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Z utei tung  ron 
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Fig.  19.    Schema  der  Stromkreisverteilung  im  Aufbereitunesmotorenhaus. 


von  150  qmm  Querschnitt  durch  den  Schacht  zur 
tiefsten  Wasserstrecke  geführt,  Auf  ihr  sind  wieder 
eisenbandarmierte  Einfachbleikabel  auf  1500  m  Länge 
nach  dem  Maschinenraum  des  Theklaschachtes  verlegt. 
Am  Ottiliaeschachte  ist  mittels  Sicherungen  und  Kabel 
von  kleinerem  Querschnitt  ein  15  PS-Motor  zum 
Betriebe  des  Aufzugschächtchens  abgezweigt.  Die 
Kabel  sind  an  den  Stößen  mit  imprägnierten  Holz- 
schalen  in  Entfernungen  von  3  zu  3  m  aufgehängl 
und  endigen  im  Maschinenraum  in  zwei  Schaltkästen, 
die  Stromzeiger,  Ausschalter  und  Sicherungen  ent- 
halten. 

Zur  Umformung  des  hochgespannten  Stromes  für 
Beleuchtungszwecke  und  Werkstättenbetrieb  ist  neben 
der  Schalttafel  in  der  Einersberger  Zentrale  ein  20  PS 
Gleichstrom-Umformer  aufgestellt  worden,  der  Strom 
von  250  V  erzeugt,  Dieser  wird  durch  zwei  weitere 
eisenbandarmierte  Bleikabel  von  50  qmm  Querschnitt 
zur  Schalttafel  des  Motorenhauses  geleitet, 
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Der  gesamte  elektrische  Teil  der  Anlage  ist  von 
den  Siemens-Schuckert  Werken  geliefert,  während  die 
Gasmotoren  und  die  Generatoranlage  aus  der  Fabrik 
Gebr.  Körting  in  Körtingsdorf  bei  Hannover  stammen. 
III.  Schluß  b  e  m  e  r  k  u  n  g. 

Wie  bereits  vorher  hervorgehoben  wurde  haben 
Förderanlage  und  Aufbereitung  von  Anfang  an  gut 
gearbeitet  und  den  Erwartungen .  die  man  an  ihre 
Herstellung  geknüpft  hatte,  durchaus  entsprochen. 

Welchen  Einfluß  sie  auf  die  Betriebkosten  haben 
werden,  ist  vornehmlich  bei  der  Aufbereitung  noch 
nicht  endgiltig  anzugeben,  weil  sie  erst  zu  kurze  Zeil 
im  Betrieb  stehen,  um  zu  Vergleichen  brauchbare  Zahlen 
abgeben  zu  können.  Es  steht  aber  bis  heute  doch 
schon  folgendes  fest : 

1.  Ein  Baummeter  Erz  ha  t  im  Jahre  1897/98 
an  Förderkosten  erfordert  einschließlich 
Schachtförderung  und  Bootförderung  auf 
der  schiffbaren  Wasserstrecke   .    .    .    .  1,6154 
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Kin  Kaumnieter  Erz  dagegen  im  Jahre 
1905  06  einschließlich  Schachtförderung 
und  Förderung  auf  der  Tiefsten  Wasser- 
strecke  •   0,7788 

(1.  i.  in  1905  06  weniger:  0,8360  .7/ 
2.  Hin  Raummeter  bat  im  Jahre  1897  98 

im  Ottiliaeschacht  gekostet   1,1886  .// 

im  Jahre  L905/06  dagegen    ....    .  .0,4366  ., 

d.  i.  in  L905/06  weniger:  ().7r>2()  .// 
;i.  Zum  Betriebe  (Irr  alten  Aufbereitung  waren  mindestens 
r>0  Mann    erforderlich.     Die    neue  Aufbereitung 
verlang!  hei  Vollbetrieb  höchstens  250  Mann,  also 
mindestens  201)  Mann  weniger. 


Die  Pferdekraftstunde  koste!  in  der  Einersberget 
Zentrale  insgesamt  2.2s:»  IM.,  bei  den  Gasmotoren 
allein  2.72  Pf, 

Die  vorstehend  beschriebenen  Anlagen  bilden  einen 
Teil  des  /.um  Aushau  der  Berginspektion  in  Aussicht 
genommenen  Programms.  Sie  werden  ihren  vor- 
läufigen  Abschluß  dadurch  finden,  daß  im  laufenden 
Jahre  in  der  Einersberger  Zentrale  eine  700-Pi 
Dampfmaschine  mit  angekuppelter  ( rleiehstromdynami 
für  530  V  und  der  zugehörigen  Kesselanlage  auf- 
gestellt wird. 


Über  den  Unfall  mit  dem  Pneumatogenapparat,  Type  I  a,  auf  Zeche  Gneisenau. 

Von  Dr.  Fr.  Böck,      i t ■  r i . 


Auf  die  von  dem  Vertreter  der  Firma  0.  Neupert 
Nachfolger,  Bergingenieur  v.  Harlessem  in  Bochum  er- 
haltene telegraphische  Nachricht  von  einem  auf  Zeche 
Gneisenau  eingetretenen  Unfall  mit  dem  Pneumatogen- 
Selbstretter  1  begab  ich  mich  unverzüglich  nach  Bochum, 
um  bei  der  Untersuchung  des  Apparates  anwesend  zu 
sein.  Nach  der  mir  von  Ingenieur  v.  Harlessem  gegebenen 
Beschreibung  des  Unfalles  wurde  in  der  von  Berg- 
assessor Kickler  dargelegten  Weise1  eine  Übung  mit 
.']  Pneumatogenapparaten  vorgenommen,  wobei  die' 
Herren  Kickler  und  v.  Harlessem  Apparate  der  Type 
ta,  Oberführer  Giese  einen  Arbeitapparat,  an  dem  nur 
die  Rückzugpatrone,  eingeschaltet  w  ar.  trugen.  Die 
von  den  Apparatträgern  zurückgelegte  Strecke  war 
sehr  beschwerlich  und  mußte  größtenteils  in  gebückter 
Stellung  befahren  werden.  Die  Apparate  hatten  normal 
funktioniert,  als  .plötzlich  nach  einer  Atinungsdauer 
von  18  Minuten  Bergassessor  Pickler  genötigt  war, 
das  Mundstück  herauszureißen.  Aus  dem  Mundstück 
strömte  erst  Dampf  oder  Rauch  und  unmittelbar  danach 
kam  nach  dem  ersten  Eindruck,  den  die  genannten 
Herren  erhielten  ein  etwa.  1  ,  m  langer  Feuerstrahl 
daraus  hervor. 

Nach  diesem  Berichte  schien  mir  der  ganze  Vor- 
gang vollkommen  unerklärlich,  da  ich  doch  nicht  gut 
annehmen  konnte,  daß  in  die  Patrone  brennbares 
Material  .  etwa  Putzwolle  von  der  nach  frühern 
Übungen  vorgenommenen  Reinigung  des  obern  Queis 
rubres,  hineingekommen  war.  Die  Untersuchung  des 
Apparates  ergab  denn  auch,  daß  sich  der  ganze  Vor- 
fall wesentlich  anders  abgespielt  haben  mußte. 

Über  das  Resultat  dieser  Untersuchung  wurde  am 
20.  April  L9Ö7  nachstehendes  Protokoll  aufgenommen. 

„Anwesend  die  Herren  :  1.  Bergassessor  Kickler.  Zeche 
Gneisenau,  2.  Dr.  Friedrich  Böck  Wien,  3.  Bergingenieur 
(i.  v.  Harlessem,  Bochum.  4.  Chemiker  Dr.  Dieckhoff. 
Bochum,  ö.  Chemiker  Dr.  Küppers.  Bochum,  ti.  Berg- 
assessor  Grahn,  Bochum,  zugleich  Protokollführer. 
7.  Tauchermeister  Körte.  Bochum. 

Aus  Anlaß  des  oben  geschilderten  Vorfalles  wurde 
heute  auf  der  Bergschule  in  Bochum  der  Apparat,  der 
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seil  dem  Vorfall  Unverändert  im  Verwahr  von  Herrn 
Assessor  Kickler  geblieben  war,  besichtigt.  Der  Befund 
ergab,  daß  der  Mundatmungschlauch,  der  obere  Teil 
des  ganzen  Apparates,  insbesondere  auch  die  obere 
Schutzfiltergarnitur  und  die  oberste  Schicht  desKNa03 
sich  in  normalem  Zustande  befanden.  Insbesondere 
waren  die  obere  Krone,  der  obere  Kautschukring  und 
das  Innere  des  Mundschlauches  völlig  unversehrt, 
Das  untere  Querrohr  mit  Stauhkaininer  w  ar  mit.  heraus- 
geflossenem, verbrauchtem  K  \'a  ()..  bedeckt.  Die  Patrone 
w  ar  im  untern  Teil  völlig  ausgebrannt  und  mit  Schlacke 
von  KNa03  ausgefüllt.  Dasselbe  war  in  der  Stauh- 
kammer  und  im  untern  Querrohr  der  Kall.  Das  untere 
Schutzsieb  war  durchgebrannt.  Die  innern Stützbleche 
waren  intakt.  Der  untere  Kautschukring  war  völlig  ver- 
brannt und  verschwunden.  Augenscheinlich  hat  die 
Flammenerscheinung  am  untern  Ende  des  Apparates  statt- 
gefunden und  w  urde  dadurch  hervorgerufen,  daß  das  ge- 
schmolzene KNa03  den  Kautschukring  verbrannt  hat 
Der  Atmungsack  war  intakt,  das  Asbestschutztuch  mit 
zerflossenem  Alkali  bedeckt.1* 

Wie  aus  dem  von  sämtlichen  anwesenden  Herren 
unterschriebenen  Protokoll  zu  entnehmen  ist,  zeigten 
Mundstück  und  Atmungschlauch  weder  außen  noch 
innen  auch  nur  die  geringste  Spur  einer  Verbrennung 
dagegen  fehlte  der  untere  Kautschukring,  ferner  waren 
die  untere  Durchstoßkrone  sowie  die  Staubkamm» 
und  die  angrenzenden  Apparatteile  mit  zerflossenem 
Alkali  verunreinigt.  Die  geöffnete  Patrone  war  bis 
auf  eine  ringförmige  Schicht  geschmolzenen  Alkalis  im 
untern  Teile  leer,  dagegen  die  Staubkammer  und  das 
untere  Querrohr  Iiis  knapp  an  den  Anschlußstutzsp 
des  Atmungsackes  mit  demselben  geschmolzen» 
Material  verbrauchtem  Superoxyd  gefüllt.  Nach 
diesem  Befund  gibt  es  nur  eine  Erklärung  für  den 
ganzen  Vorfall.  Der  Patroneninhalt  mußte  zum 
Schmelzen  gekommen  sein  und  floh  nach  unten,  wo 
das  geschmolzene  und  noch  unverändertes  Superowd 
(Mithaltende  Material  in  dem  schmalen  Ringrauin 
zwischen  Patronenhals  und  Durchstoßkrone  auf  den 
Kautschukdichtungsring  traf  und  ihn  entzündete.  Er 
lieferte  auch  das  einzige  Material  für  die  Keuer- 
erscheinung.   und  das  angeblich  beobachtete  Hervor- 
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brechen  einer  Fiamme  aus  dein  Mundschlauch  war  eine, 
mit  Rücksicht  auf  die  aufregende  Situation  allerdings 
sehr  begreifliche,  Selbsttäuschung.  Es  erscheint  mir 
sogar  möglich,  daß  sich  eine  Flamme  überhaupt  nicht 
bildete,  sondern  daß  der  Kautschukring  nur  unter 
starker  Rauchentwicklung  durch  die  heiße  Alkalimasse 
geschmolzen  wurde,  während  der  von  den  elektrischen 
Lampen  beleuchtete  Qualm  das  Bild  einer  Flamme 
vortäuschte.  Für  die  Berechtigung  dieser  Annahme 
sei  folgendes  angeführt:  Die  geringe  Menge  Kautschuk, 
die  das  einzige  Brennmaterial  bildete,  ist  tri.  E. 
nicht  imstande,  eine  Flamme  von  solchem  Umfange 
hervorzurufen,  daß  diese  seitlich  über  das  den  Apparal 
bedeckende  Asbestschutztuch  hervortritt  und  dadurch 
sichtbar  wird.  Auch  sollte  man  erwarten,  daß  bei 
der  starken  Rußbildung,  die  brennender  Kautschuk  ver- 
ursacht, eine  auffällige  Verrußung  der  Innenseiten  des 
Asbesttuches  eintreten  würde,  die  man  jedoch  nicht  be- 
obachtete. Der  Einwurf,  den  man  hier  machen  könnte, 
aus  dem  herausfließenden  Superoxyd  habe  sich  noch 
momentan  soviel  Sauerstoff  entwickelt,  daß  die  Ver- 
brennung des  Ringes  in  einer  Atmosphäre  von  reinem 
oder  mindestens  hochprozentigem  Sauerstoff  und  sonach 
ohne  Rußbildung  erfolgt  sei,  erscheint  mir  nicht  stich- 
haltig, weil  ja  durch  das  nur  lose  über  der  Patrone 
liegende  Asbesttuch,  welches  die  Seitenteile  nicht  über- 
deckt, kein  auch  nur  annähernd  geschlossener  Raum, 
in  dem  jenes  (las  sich  ansammeln  konnte,  gebildet 
wird.  Dies  sind  jedoch  nur  Vermutungen,  und  ich 
halte  es  daher  für  angezeigt,  den  später  zu  besprechen- 
den Abänderungen  am  Pneumatogenapparat  die  aller- 
dings sehr  schwerwiegende  Annahme  zugrunde  zu 
legen,  daß  tatsächlich  eine  Feuererscheimmg  aufgetreten 
ist.  Es  fragt  sich  nun,  wodurch  konnte  der  Superoxvd- 
inbalt  zum  Schmelzen  und  Ausfließen  aus  der  Patrone 
gebracht  worden  sein?  Zweifellos  mußte dieRegeneration- 
masse  auf  eine  hohe  Temperatur  erhitzt  worden  sein. 
Nach  unsern  Erfahrungen  und  Untersuchungen  steigt 
die  Temperatur  im  Innern  der  Patrone  bei  einer  sehr 
anstrengenden  und  großen  Arbeitleistung  und  ent- 
sprechend intensiver  Atmung  auf  nicht  mehr  als 
etwa  250"  C,  eine  Temperatur,  bei  der  weder  das  reine 
Superoxyd  noch  sein  Reaktionsprodukt  mit  Kohlensäure, 
das  Kaliumnatriumkarbonat  zum  Schmelzen  kommt, 
Dagegen  bilden  sich  durch  Einwirkung  von  Wasser 
auf  Superoxyd  Produkte,  die  je  nach  dem  gegen- 
seitigen Verhältnis  zwischen  beiden  und  der  herrschen- 
den Temperatur  von  mehr  oder  weniger  weicher  bis 
flüssiger  Konsistenz  sind  und  aus  Alkalihydrat  bzw. 
Alkalisuperoxydhydrat  bestehen.  Letzteres  besitzt 
natürlich  noch  stark  oxydierende  Eigenschaften,  und 
so  ist  es  zu  erklären,  daß  der  Patroneninhalt  schon 
breiartige  Form  annehmen  kann,  bevor  noch  sämtlicher 
entwickelbare  Sauerstoff  aus  dem  Präparat  entwichen 
ist,  bevor  es  also  vollkommen  zu  Kalium- und  Natrium- 
hydroxyd umgewandelt  ist,  und  daß.  wenn  diese  Pro- 
dukte in  heißem  Zustande  auf  brennbares  Material 
fließen,  seine  Entzündung  erfolgen  kann.  Die  bei 
normaler  Benutzung  des  Pneumatogenapparates  durch 
die  Ausatmungsluft,  also  dampfförmig,  dem  Superoxyd 
»geführten  Wassermengen  sind,  da  sie  ja  von  Kohlen- 
säure begleitet  werden,  allerdings  nicht  imstande,  selbst 
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bei  sehr  angestrengter  Atmung  diese  Verflüssigung 
herbeizuführen,  denn  sonst  würden  Unfälle,  wie  der 
in  Bede  stehende,  sehr  häufig  erfolgen.  Ich  behaupte 
nun  mit  vollster  Uberzeugung,  daß  in  die  von  Berg- 
assesor  Fickler  verwendete  Patrone  ein  ,,  Wasser- 
einbruch ß  erfolgt  sein  muß.  der  das  normal  aus- 
geatmete Wasserquantum  vielfach  überstieg.  Dieser 
Wassereinbruch  kam  offenbar  durch  mehrmalige,  un- 
beabsichtigte Entleerung  des  gefüllten  Speichelfängers 
in  den  Atmungschlauch  und  somit  in  die  Patrone  zu- 
stande. Die  reichliche  Absonderung  von  Speichel  bei 
Leuten,  die  an  die  Atmung  durch  das  Mundstück  nicht 
gewöhnt  sind,  ist  eine  uns  zur  Genüge  bekannte  und 
natürlich  auch  bei  andern  Mundstüekapparaten  vielfach 
beobachtete  Erscheinung,  die  namentlich  dann  intensiv 
auftritt,  wenn  große  Arbeitleistungen  vorgenommen 
werden. 

Die  Entleerung  des  Speichelfängers  kann  bei  stark 
gebückter  Stellung  des  Apparatträgers  eingetreten  sein. 
Für  fliese  Erklärung  sprießt  auch  der  Umstand,  daß 
Bergassessor  Fickler  unmittelbar  vor  dem  Unfall  in 
seinem  Apparate  ein  gurgelndes  Geräusch  vernahm 
und  offenbar  durch  den  eingeatmeten  heißen  Wasser- 
dampf veranlaßt  wurde,  den  Apparat  abzulegen,  aus 
dessen  Mundstück  sodann  ein  Dampfstrahl  entwich. 
Da  der  Apparat  las  zu  diesem  Augenblick  anstandlos 
funktionierte  und  der  Träger,  wie  er  mir  mitteilte, 
unmittelbar  zuvor  noch  Trockenheitgefühl  im  Munde 
verspürte,  ist  es  wohl  sicher,  daß  die  plötzlich  bei 
einer  sehr  starken  Körperbeugung  eingeflossene  Speichel- 
menge den  unmittelbaren  Anlaß  zu  dem  ganzen  Vorfall 
gab.  Doch  noch  eine  zweite  Ursache  muß  vorgelegen 
haben,  und  diese  war  die  zweifellose  Überhitzung  der 
Patrone,  hervorgerufen  durch  Anstrengung  und  Vor- 
nahme von  Arbeitleistungen,  für  die  nicht  mehr  die 
Type  I  (Selbstretter)  sondern  der  Arbeitapparat  hätte 
verwendet  werden  sollen.  Nur  durch  das  zufällige 
Zusammentreffen  dieser  beiden  Umstände  konnte  es 
zum  Niederschmelzen  des  noch  superoxydhaltigen 
Materiales  kommen.  Daß  gerade  die  kleine  Fläche 
brennbaren  Stoffes,  wie  sie  der  innerhalb  des  Patronen- 
halses befindliche  Teil  des  Kautschukpuffers  bietet, 
mit  demselbnn  in  Berührung  kam,  ist  außerdem 
ein  so  seltener  Zufall,  daß  es  kaum  gelingen  dürfte, 
aüsichtlich,  experimentell  die  gleiche  Erscheinung  mit 
Sicherheit  hervorzurufen.  Zum  Beweise,  daß  bei 
„trockner"  Atmung  auch  dann,  wenn  der  Apparat  bis 
zur  Grenze  der  physischen  Leistungsmöglichkeit  der 
atmenden  Person  überanstrengt  wird,  trotz  der  hohen 
Temperatur  der  Patrone  keine  Verflüssigung  des 
Präparates  eintritt,  wurde  im  Beisein  der  obengenannten 
Herren  folgender  Versuch  unternommen .  dessen 
Resultat  in  nachfolgendem  Protokoll  vom 
20.  April  1907  niedergelegt  ist. 

„In  Anwesenheit  der  Unterzeichneten  hat  Herr 
Tauchermeister  Körte  mit  einem  ordnungsmäßig  in 
Betrieb  gesetzten  Pneumatogen,  Type  Ia,  am  Arbeit- 
meßapparat der  Bergschule  in  20  Minuten  eine  Arbeit- 
leistung von  4147.5  mkg  verrichtet,  und  zwar  bei 
4  Minuten  reiner  Arbeitzeit.  Herr  Körte  hat  sich  bemüht, 
ohne  Speichelabsonderung  zu  atmen.  Der  Speichel- 
fänger war  nach  der  Übung  leer.    Die  Temperatur 
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betrag  in  der  Mitte  der  Patrone  ea.  LO  Minuten  nach 
der  Übung  230°  C.  Das  Kahumnatriurnsuperoxyd  war 
in  der  Mittelachse  der  Patrone  sehr  stark  gesintert. 
Durch  das  untere  Sieb  ist  kein  KNa08  heraus- 
geflossen. Die  Luft  war  zuletzt  nach  Herrn  Kortes 
Beobachtung  sehr  heiß  geworden.  Die  Patrone  schien 
nach  allgemeiner  Meinung  nahezu  verbraucht  zu  sein." 
gez.  Pickler.  Dr.  Kr.  Bück.  Dieckhoff.  Küppers. 
Grohn.  Körte.  Gr.  v.  Harlessein. 
Nach  alledem  erscheint  mir  die  eingangs  erwähnte 
Erklärung  des  Vorfalles  vollkommen  stichhaltig,  und 
es  ist  nicht  schwer,  diejenigen  Abänderungen  am 
Pneumatogenapparät  zu  treffen,  die  auch  bei  Wieder- 
holung eines  so  seltsamen  Zusammentreffens  ungünstiger 
Umstände  ähnliche  Kolgen  mit  Sicherheit  ausschließen. 
Zunächst  wird  dem  Speichelfänger  eine  andere  Form 
gegeben,  bei  der  eine  unbeabsichtigte  Entleerung  seines 
Inhaltes  in  den  Mundschlauch  und  die  Patrone  un- 
möglich ist,  In  das  Innere  des  Speichelfängers  wird 
ein  Schutztrichter  eingebaut,  der  auch  bei  völligem 
Umdrehen  ein  Rückfließen  der  Flüssigkeit  verhindert. 
Kerner  wird  der  untere  Kautschukring  durch  mehrere 
Ringscheiben  aus  Asbest  ersetzt,  mit  deren  Hilfe  eben- 
falls eine  gute  Abdichtung  zu  erzielen  ist,  Der  obere 
Gummipuffer  muh  bestehen  bleiben,  weil  die  Asbest- 
platten nicht  genügende  Elastizität  besitzen,  um  die 
wenn  auch  geringen,  jedoch  unvermeidlichen  Unterschiede 
in  den  Patronenlängen  auszugleichen.  Es  ist  auch 
ganz  unmöglich,  daß  die  obere  Kautschukdichtung 
etwa  von  geschmolzenem  Superoxyd  erreicht  wTerden 
könnte,  da  hierzu  eine  vollständige  Umkehrung  der 
Patrone  notwendig  wäre,  und  selbst  in  diesem  Kalle 
das  geschmolzene  Präparat  bei  Berührung  mit  der 
Filtergarnitur  zum  Erstarren  kommen  müßte,  sodaß 
ein  Weiterfließen  hintangehalten  würde. 

Eine  weitere  Schutzvorrichtung  soll  bei  dem  Arbeit- 
apparat im  untern  Querrohr  eingebaut  werden.  Sie 
besieht  aus  einein  Drahtnetzzylinder  mit  Asbesteinlage, 
der  in  das  Querrohr  eingeschraubt  wird.  Mit  dieser 
Einrichtung  ist  ein  doppelter  Zweck  verbunden. 
Einerseils  fällt  ihr  die  Aufgabe  zu.  behufs  Schonung 
des  Atmungsackes  den  Zutritt  von  feinem  Superoxyd- 
staub  in  sein  Inneres  zu  verhüten.  Anderseits  soll 
durch  die  Wirkung  des  Drahtnetzes  ein  flammensicherer 
Abschluß  des  Regenerationteiles  gegen  den  Atmung- 
sack geschaffen  werden.  Theoretisch  wenigstens  ist 
nämlich  der  Kall  nicht  unmöglich,  wenn  auch  praktisch 


unwahrscheinlich,  daß  durch  irgend  eine  Undichtigkeit, 
etwa  einen  Hiß  im  Atmungsack,  brennbare  Gase  aus 
der  Umgebung    in    die   Patrone    eingesaugt  werden, 
Obwohl  ich  keine  Möglichkeit  sehe,  dieses  Gasgemisch 
an  den  normal  erhitzten  Innenteilen  der  Patrone  zur 
Entzündung  zu  bringen,  deren  Temperatur  im  äußersten 
Kalle  250    300 0  C  nicht  übersteigen,  also  weit  unter 
der  Entzündungstemperatur  eines  Schlagwettergemisches 
liegen  wird,  könnte  man  sich  doch   vorstellen,  daß 
zunächst  eine  langsame  flammenlose  Oxydation  des 
Methans  durch  das  Superoxyd  eintritt  und  hierdurch 
eine  weitere  Erhöhung  der  Temperatur  bis  zum  Ent- 
zündungspunkt dieses  Gases  erfolgt.  Dies  ist  wie  gesagt 
eine  rein  theoretische  Annahme,  deren  gefährliche  Kolgen 
schon    dadurch   gegenstandlos  werden  müssen,  daß 
ein  Apparat  mit  einer  so  stark  undichten  Stelle,  die 
gestatten  würde,  immer  wieder  Methangas  einzusaugen, 
selbstverständlich  auch  seinen  Sauerstroff  durch  diese 
Stelle  ins  Freie  ausströmen  lassen   und  somit  sehr 
bald  untauglich  zur  Atmung  sein  würde.    Aus  den 
in  Angriff  genommenen,  noch  nicht  abgeschlossenen 
Versuchen   über  die  Verbrennung  von  Methan  durch 
erhitztes  Superoxyd  sei  erwähnt,  daß  beim  Überleiten 
von  trocknem  Sumpfgas  über  auf  250°  C  erhitztes 
Kaliumnatriumsuperoxyd      noch      keine  erhebliche 
Oxydation    wahrzunehmen    ist,      Es    müßten  sich 
demnach    schon    ganz    enorm    hohe  Temperaturen 
in  der  Patrone  einstellen,  um  eine  Entzündung  von 
Schlagwettergeinischen,    die    durch    die  Kegenerator- 
garnitur  gesaugt  werden,  möglich  erscheinen  zu  lassen. 
Durch  den  Einbau  der  Sicherheitnetze  werden  dann 
aber  auch  die  Kolgen  einer  solchen  höchst  unwahr- 
scheinlichen Verkettung  von  Zwischenfällen  behohen. 
Kurz  zusammengefaßt  bieten  demnach  die  besprochenen 
Neuerungen         der    verbesserte    Speichelfänger,  die 
Asbestdichtung  und  das  Schutznetz  im  untern  Quer- 
rohr — ,  die  sich  an  den  bereits  vorhandenen  Apparaten 
leicht  anbringen  lassen,  vollkommene  Sicherheit  gegen 
die  an  und  für  sich  höchst  unwahrscheinliche  Wieder- 
holung   des    besprochenen  Unfalles.     I  ber  die  Vor- 
schläge,  Apparate  mit  einer  Patrone    überhaupt  im 
Bergbau  nicht  zu  verwenden,  den  sogenannten  Selbst- 
retter demnach   mit  zwei  parallel  geschalteten,  den 
Arbeitapparat  mit  vier  Patronen,  in  Gruppen  zu  je 
zwei,  auszustatten,  werden  gegenwärtig  Versuche  an- 
gestellt, über  deren  Resultat  später  berichtet  werden  soll. 


Jahresbericht  des  Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund 

für  das  Jahr  1906. 

(Im  Au.s7.ugc.) 
(Schloß) 


Ve  rkehrswesen. 
a.  Eisenbahnen. 
Unter  dieser  Überschrift  gibt  der  Bericht  zunächst 
eine    Gegenüberstellung     der    Betriebsresultate  der 


Staatseisenbahnen  sowie  der  Aufwendungen  für  die 
Beschaffung  von  Eahrzeugen  und  geht  dann  aus- 
führlich auf  den  Wage  um  an  gel  ein,  dessen  Be- 
deutung für  die  Werke  und  die  Belegschaften  an  der 
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Hand  von  Tabellen  und  graphischen  Darstellungen 
»ezeigt  wird.  Den  Bemühungen  der  Kgl.  Staatseisen- 
bähnverwaltung  um  Abstellung  des  Wagenmangels 
tvfrd  mit  den  folgenden  Worten  Anerkennung  gezollt: 

( rewiß  ist  die  Königliche  Staatseisenbahnverwaltung 
nit  allen  Kräften  bestrebt  gewesen,  den  namentlich 
in  Herbst  einsetzenden  Schwierigkeiten  zu  begegnen, 
and  es  wäre  ungerecht,  wollte  man  nicht  anerkennen, 
Iah  namentlich  seitens  der  Königlichen  Eisenbahn- 
I  Sektion  in  Essen  große  Anstrengungen  gemacht  worden 
ifed,  um  die  nachteiligen  Folgen  der  Wagenmangelperiode 
für  die  gesamten  Beteiligten  nach  Möglichkeit  abzu- 
schwächen. Vom  1.  Oktober  ab  waren  alle  verfügbaren 
and  für  die  Güterzüge  geeigneten  Arbeitswagen  für 
Ich  allgemeinen  Verkehr  eingestellt.  Der  Bezug  an 
L^komotivkohlen,  der  namentlich  für  die  entfernter 
tilgenden  Bezirke  bereits  im  Sommer  stark  forzierl 
war.  wurde  in  den  Herbstmonaten  auf  das  not- 
wendigste Maß  beschränkt.  Es  war  Anweisung  ge- 
geben, daß  alle  Dienstgüter  möglichst  zu  einer  Zeit 
bezogen  wurden,  in  der  an  Wagen  der  gebrauchten 
Art  kein  Mangel  herrschte.  Alle  aufschiebbaren  An- 
fofderungen an  Materialen  w  urden  unterlassen.  Es 
wurden  ferner  Bedarfzüge  eingelegt,  die  Wagen- 
reparaturen tunlichst  beschleunigt,  wiederholt  wurde 
die  Aufhebung  der  Sonntagruhe  angeordnet  usw. 
Wenn  trotz  aller  dieser  Maßnahmen  die  Wagen- 
kalamität einen  so  gewaltigen  Umfang  annahm  und 
selbst  in  Monaten  nicht  nachließ,  in  denen  sonst  der 
regelmäßige  Bedarf  glatt  befriedigt  werden  konnte, 
iso  scheint  unsere  Forderung  nach  Bereitstellung  der 
in  diesem  Jahr  bewilligten  Summe  zur  Beschaffung 
von  Betriebsmitteln  noch  auf  eine  Reihe  von  Jahren 
hinaus  im  Interesse  unserer  Verwaltungen  und  Be- 
legschaften wahrlich  berechtigt. 

Es  werden  sodann  noch  die  Fragen  des  Nacht- 
dienstes im  Wagenamt,  der  Beschleunigung  des 
Gütsrwagenuinlauf  s,  der  Bildung  der  Ver- 
hältniszahlen, der  Einführung  von  offenen 
Güterwagen  mit  Selbstentladevorrichtung  und 
die  Beschaffung  tragfähigerer  Wagen  behandelt. 
Einen  größern  Raum  nehmen  auch  die  Ausführungen 
über  den  Entwurf  einer  neuen  Eisenbahnverkehrs- 
ordnung ein,  über  den  Frachturkundenstempel  und 
das  Eisenbahn-Zentralamt. 

b.  Wasserstraßen. 

In  diesem  Kapitel  werden  zunächst  die  Fragen  der 
Kanalisierung  von  Mosel,  Saar  und  Lahn  und  der 
Weiterführung  der  Schiffahrt  auf  dem  Überrhein 
behandelt.  Ferner  werden  Mitteilungen  über  den  Bau 
des  Khein-Herne-Kanals,  die  Verkehrsentwicklung 
auf  dein  Dortmund-Ems-Kanal  gemacht.  Die  Be- 
stimmungen,  auf  Grund  deren  der  Finanzbeirat  für 
den  Rhein- Weserkanal  ins  Leben  gerufen  worden  ist. 
finden  sich  in  voller  Ausführlichkeit  abgedruckt.  Der 
Bericht  bemerkt  dazu  sowie  zur  Frage  der  Schiff- 
fahrtabgaben das  Folgende: 

Besondere  Sympathien  können  wir  der  Organi- 
sation von  Wasserstraßenbeiräten  bzw.  dem  Landes- 


wasserstraßenbeirat nicht  entgegenbringen,  da  ihre 
Mitwirkung,  wüe  bei  den  Bezirks-  und  Eisenbahnräten, 
nicht  beschließender,  sondern  nur  beratender  Natur  ist. 
Dringend  erwünscht  wäre  es,  diese  Organisationen  mit 
größern  Kompetenzen  auszustatten,  damit  ihre  Tätig- 
keit im  Interesse  der  Allgemeinheit  fruchtbringender 
würde.  Zum  mindesten  müssen  wir  aber  eine  starke 
Vertretung  der  Industrie  für  den  Wasserstraßenbeiraf 
des  Rhein-Herne-Kanals  fordern. 

In  der  Frage  der  Schiffahrtabgaben,  welche 
die  Gemüter  immer  noch  in  leidenschaftlicher  Erregung 
hält,  ist  zu  berichten,  daß  die  Stellungnahme  des  Ver- 
eins noch  dieselbe  ist,  wie  im  vergangenen  Jahre. 
Der  Vorstand  hatte  seiner  Zeit  mit  Rücksicht  darauf, 
daß  mit  der  Einführung  der  Schiffahrtabgaben  zu 
rechnen  ist  und  daß  bestimmte  Erklärungen  der  Re- 
gierung hinsichtlich  der  Verwendung  der  Abgaben  zu 
Strommeliorations-  und  nicht  zu  fiskalischen  Zwecken 
vorliegen,  geglaubt,  von  seiner  'frühern  ablehnenden 
Haltung  Abstand  nehmen  zu  können  und  seine  An- 
sicht dahin  ausgesprochen,  daß  man  sich  mit  der  Er- 
hebung von  mäßigen  Schiffahrtabgaben  einverstanden 
erklären  könnte,  -wenn  Garantien  geboten  wären  dafür: 

1.  daß  eine  Rückzahlung  früher  geleisteter  Zuschüsse 
nicht  erfolge, 

2.  daß  für  die  Einnahmen  aus  den  Altgaben  eine 
besondere,  nur  den  Zwecken  der  Schiffahrt 
dienende  Kasse  für  jedes  einzelne  Stromgebiet, 
namentlich  auch  für  den  Rhein,  gegründet  werde 
und 

3.  daß  die  Verwaltung  dieser  Kasse  lediglich  in  den 
Händen  der  Interessenten,  also  Produzenten.  Kon- 
sumenten, Frachtführer  und  der  sonstigen  inter- 
essierten Korporationen,  Handelskammern.  Koh- 
len-Syndikat, Kohlenkontor  und  schließlich  auc  h 
unsers  Vereins  liege. 

Es  wäre  im  Interesse  einer  baldigen  Klärung  der 
Frage  erwünscht,  wenn  auch  die  Gegner  der  Abgaben 
auf  dieser  Grundlage  die  Hand  zum  Frieden  böten. 

Lohn-  und  Arbeiterverhältnisse. 

Unter  dieser  Überschrift  enthält  der  Bericht  fol- 
gende Ausführungen : 

Die  Lohnentwicklung  in  uriserm  Bezirk  kann 
diesmal  ein  besonderes  Interesse  beanspruchen,  ein- 
mal weil  es  sich  um  ein  ausgesprochenes  Hochkonjunktur- 
jahr handelt,  sodann  aber  auch,  weil  die  Bewegung 
der  Belegschaften  im  letzten  Herbst  die  Lohnfrage 
zum  Ausgangspunkt  genommen  hatte. 

Wie  wenig  Berechtigung  dieser  Bewegung  gerade 
im  Ruhrbezirk  zukam,  lassen  die  nachfolgenden,  die 
Ergebnisse  der  amtlichen  Lohnstatistik  für  die  drei  wich- 
tigsten preußischen  Bergbaubezirke  enthaltenden  Über- 
sichten erkennen,  aus  denen  des  weitern  zu  ersehen 
ist,  daß  unsern  Belegschaften  ein  reichlicher  Anteil  an 
der  Gunst  der  Wirtschaftslage  zugefallen  ist.  der 
zwar  durch  die  ungewöhnlich  hohen  Fleischpreise 
geschmälert  worden  ist,  aber  nicht  in  Frage  gestellt 
werden  konnte. 
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2. 
3. 
4. 

1.-4.  Vierte. 

1906  1.  Vierteljahr 
2. 
3. 
4. 

1. — 4.  Vierteljahr 

Die  Steigerung  des  Schichtverdienstes  ist  im  letzten 
Jahre  im  Ruhrbezirk  unvergleichlich  stärker  gewesen 
als  in  Oberschlesien  und  im  Saarrevier  und  zwar  so- 
wohl für  die  Gesamtbelegschaft  wie  für  die  Gruppe  a 
der  amtlichen  Statistik.  Im  letzten  Vierteljahr  1906 
stellte  sich  der  Hauerlohn  auf  die  Schicht  im  Ruhr- 
revier 14.75  pCt.  in  Oberschlesien  7,93  pCt  und  im 
Saarbezirk  3,94  pCt  höher  als  im  IV.  Quartal  1905. 
Für  die  Gesamtbelegschaft  ergibt  sich  in  den  drei  Be- 
zirken eine  entsprechende  Lohnsteigerung  um  12,78, 
7,07  und  3,93  pOt.  Bei  einem  Vergleiche  der  absoluten 
Lohnhöhe  in  den  drei  Bezirken  erscheint  mit  Rücksicht 
auf  die  abweichende  Zusammensetzung  der  Belegschaft 

an  der  in  Oberschlesien  (53,9  pCt)  und  im  Saar- 
bezirk (5i), 2  p('t)  die  hochgelohnte  Hauerklasse  einen 
viel  großem  Anteil  hat  als  im  Ruhrbergbau  (50  pCt), 
mit  dem  Ergebnis,  daß  sich  dort  ein  verhältnismäßig 
höherer  Durchschnitt  verdienst  auf  den  Kopf  der  Ge- 
samtbelegschaft errechnet  als  hier  -  -  eine  Beschränkung 
auf  die  im  ganzen  gleichartige  Gruppe  a  geboten. 
Deren  Schichtverdienst  stand  im  letzten  Vierteljahr  1906 
mit  5,60  .//  1,79  .//  46,98  pCt  höher  als 'in  Ober- 
schlesien und  1.11  «//  =  24.72  pCt  höher  als  im 
Saarbezirk. 

Die  Stärke  der  Belegschaft,  die  Höhe  der  gesainten 
Lohnsumraen,  wie  das  Jahresarbeits verdienst  und  die 
Zahl  der  Schichten  auf  einen  Arbeiter  läßt  die  folgende 
Zusammenstellung  ersehen. 


3.16  |  3,2$) 

3.19  3.32 

3.1!)  3.33 

3.32  3.49 


Avbeitschichten 
auf  1  Arbeiter 

Zahl 

Jahr      der    Ii  . °£ 

£     der  Gruppen  ganzen 

Arbeiter1! 


Reine 
Löhne  im 


-  - 
- 
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Jahres- Arbeits- 
Verdienst  in  Jl 
auf  1  Arbeiter 


— 
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()  I)  e  r  h  e  vs  a  in  tsbe  '/.  i  r  k  Dort  m  u  n  d 


1  90<  l  220  031 
l'.MU  2(12037 


318 
304 


309 
2'.lli 


L905  2.7.  mos   295  283 


327  339 
30]  333 
291  334 


293008261  1332 
3166Q1  196  1208 
:iu7  77s  713  1186 


Ii  hm;  270  2S8    321  315  31 S  34s  378  851  584  1402 


1592  1096  1125 
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£  -r  der  Gruppen 
zl  7 
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CQ 
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Oberschlesien 
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59  995482 
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1)18 
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2!)1 

(11)721  S72 
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1)32 
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s 
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(Staatswerke) 

1900 

40  303 

293 

2!  10 

295 

307 

42  057  13(1 

1044 

1193 

837 

1904 

44  04!) 
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2!)!) 

313 

49330734 

101)7 

1230 

Hl  1 

1905 

45  737 

293 

289 

297 

310 

50  957  518 

1114 

1239 
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1906 

47  891 

296 

291 

2!)!) 

312 

54  901  981 

1 1 16 

1283 

960 

771 

7KK 
787 
828 


921 
988 


Noch  stärker  als  das  Schichtverdienst  ist  in  imserni 
Bezirk  infolge  des  größern  Zuwachses  der  Schichten- 
zahl gegenüber  den  beiden  andern  Revieren  das  Jahres 
verdienst  in  1906  gestiegen.  Das  Jahr  1905  kauf 
wegen  des  durch  den  Streik  herbeigeführten  Lohnaus- 
falls  nicht  zum  Vergleich  herangezogen  werden:  greift 
man  auf  1904  zurück,  so  ergibt  sich  eine  Erhöhung 
des  Jahresverdienstes 


im  Ruhrrevier  um  17,60 
in  Oberschlesien  um  11.27 
im  Saarbezirk    um    4. Ml 


in  Gruppe 

b 

14,91 
14.56 

5.38 


12,46 
7,81 
5.97 


für  die 
Gesamtbeleg- 
schaft 

16,06  pCt 
10,53  „ 
4.47  , 


Cm  den  von  gegnerischer  Seite  immer  wieder  er- 
hobenen Einwand,  daß  bei  aller  Steigerung  des  No- 
minallohnes, wie  wir  sie  eben  vorgeführt  haben,  doch 
nicht  von  einer  solchen  des  Reallohnes  gesprochen 
werden  könne,  da  der  Arbeiter  für  den  größern  üeld- 


'  Ausschließlich  Beamte  und  sonstige  dauernd  zur  Aufsieht 
verwendete  Personen. 


1  Ausschließlich  Beamt  ■  und  sonstige  dauernd  zur  Aufsicht 
verwendete  Personen. 
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'Hau.  den  er  erhalte,  darum  noch  lange  nicht  mehr 
foren  bekomme,  in  seiner  Haltlosigkeit  zu  erweisen, 
•hen  wir  hierunter  eine  aus  einem  Aufsatze  von 
Hm  Dr.  Jüngst  in  dieser  Zeitschrift  (s.  Nr.  37-  40 
>.  1906)  stammende,  für  1000  ergänzte  graphische 
arstellung  wieder,  welche  die  Entwicklung  desHauer- 
hreslolmes  und  des  Lebensmittelaufwandes  in  Berg- 
heiterfainilien  in  unserm  Bezirke  für  die  letzten 
4den  Jahrzehnte  veranschaulicht. 


ioo . 
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Die  Darstellung  läßt  deutlich  die  große  Verteuerung 
les  Lebensmittelaufwandes  in  den  letzten  beiden 
fahren  erkennen,  sie  zeigt  aber  auch  aufs  klarste,  daß 
lamit  in  1906  -  wogegen  das  Jahr  1905  infolge  des 
Streiks  ein  anderes  Ergebnis  aufweist  keineswegs 
'ine  Verschlechterung  der  Lebenshaltung  für  unsere 
Belegschaften  verbunden  war,  da  die  Steigerung  der 


Lebensmittelpreise  durch  die  Lohnerhöhung  im  letzten 
Jahre  weit  mehr  als  wettgemacht  wurden  ist.  Im 
laufenden  Jahre  hat  sich  die  Lage  der  Belegschaften 
noch  weiter  verbessert,  da,  die  Löhne  ihre  Aufwärts- 
bewegung fortgesetzt  haben,  wogegen  gleichzeitig  ein 
allgemeines  Sinken  der  Lebensmittelpreise  fest- 
zustellen ist. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  scheint  uns  aber  noch 
das  gleichfalls  aus  dieser  Darstellung  abzuleitende 
Ergebnis,  daß  die  Lage  der  Ruhrbergarbeiterschaft  im 
letzten  Jahrzehnt  eine  ganz  außerordentliche  Verbesse- 
rung gegen  das  vorhergehende  erfahren  hat. 

"Wir  begrüßen  diese  Tatsache  mit  lebhafter  Freude, 
denn  wir  erachten  es  als  im  höchsten  Maße  wünschens- 
wert, daß  die  Vermehrung  des  Wohlstandes,  welche 
die  aufsteigende  Entwicklung  der  deutschen  Volks- 
wirtschaft unserm  Volke  gebracht  hat,  auch  den  breiten 
Massen  in  einer  Stärkung  ihrer  Kaufkraft  und  damit 
einer  gesteigerten  Teilnahme  an  den  Gütern  der  Kultur 
zugute  kommt, 

Nicht  minder  entbehrt  der  von  der  gleichen  Seite 
erhobene    weitere    Einwand,    die  Lohnerhöhung  des 
letzten  Jahres  sei  s.  z.  s.  nur  scheinbar,  da  sie  nichts 
anderes  als  das  Äquivalent  für  die  gesteigerte  Leistung 
der  Bergleute  darstelle,  jeder  Stichhaltigkeit.  Aller- 
dings verzeichnet  die  Leistung  gegen  das  Vorjahr  eine 
beträchtliche  Zunahme,  sie  stellt  sich  mit  0,885  t  pro 
Schicht   auf   den    Kopf   der  Gesamtbelegschaft  um 
0,030  t  =  J.Öl  pCt  höher  als  in  1905.    Z.  T.  findel 
diese  Erscheinung  ihre  Erklärung  in  der  im  letzten 
Jahre    stärkern    Besetzung    der    für    den  Kohlenfall 
eigentlich  allein  in  Betracht  kommenden  Hauerklasse, 
deren  Anteil  an  der  Gesamtbelegschaft  im  Berichtjahre 
öO  pCt  gegen  40,9  pCt  in  1005  betrug.    Die  Schicht- 
leistung des  Hauers  zeigt  infolgedessen  mit  1,804  t 
gegen  1,781  t  schon    eine    geringere  Steigerung  (um 
0,023  t  =  1,29  pCt)  als  die  Schichtleistung  auf  den 
Kopf  der  Gesamtbelegschaft.    Es  würde  aber  vermut- 
lich nicht  nur  keine  Zunahme,  sondern  vielleicht  eine 
Abnahme  seiner  Leistung  in  Erscheinung  getreten  sein, 
wenn  nicht  unter  der  Einwirkung  des  starken  Kohlen- 
bedarfs auch  noch  eine  Verschiebung  in  der  Hauerklasse 
nach  der  Richtung  eingetreten  wäre,  daß  mehr  Hauer 
als  in  normalen  Jahren  an  die  eigentlichen  Gewinnungs- 
arbeiten gelegt  wurden,  wogegen  die  Aus-  und  Vor- 
richtungsarbeiten, die  durch  einen  viel  geringem  Kohlen- 
fall gekennzeichnet  sind,  in  etwa  zurücktraten.  Der  regel- 
rechte bergmännische  Betrieb  gestattet  den  formierten 
Pfeilerverhieb  jedoch  nur  kürzere  Zeit.    Mit  dein  Fort- 
schreiten der  Hochkonjunktur   ergab  sich  daher  die 
Notwendigkeit,    die   Aus-    und  Vorrichtungsarbeiten 
wieder  stärker  zu   betreiben.    Das  Ergebnis  hiervon 
tritt  in  einer  erheblichen  Abnahme  der  Leistung  im 
1.  Quartal  des  laufenden  Jahres  zu  J'age, 

Eine  Gliederung  der  Belegschaft  unsers  Bezirks 
nach  Lohngruppen  bietet  die  nachstehende  Zusammen- 
stellung, die  wir  wie  in  den  Vorjahren  der  Güte  des 
Allgemeinen  Knappschafts-Vereins  zu  Bochum  ver- 
danken. Um  Mißdeutungen  vorzubeugen,  sei  betont, 
daß  es  sich  bei  dieser  Aufstellung  des  Allgemeinen 
Knappschafts-Vereins  keineswegs  um  eine  Lohnstatistik 
im  eigentlichen  Sinne  handelt,  eine  solche  bieten  aus- 
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schließlich  die  oben  wiedergegebenen  Nachweisungen 
des  Königl.  Obergamts.  Die  Statistik  des  Allgemeinen 
Knappschafts-Vereins  hat  den  /weck,  dein  Verein  die 
nötigen  Unterlagen  für  die  Erhebung  seiner  Beiträge 
zu  liefern.  Sie  besagl  nichts  weiter,  als  daß  sich  die 
im  Jahre  1906  mit  r.287000Mann  ermittelten  Kranken- 
kassenmitglieder in  der  angegebenen  Weise  auf  die 
einzelnen  Lohngruppen  der  Krankenkasse  verteilt 
Imlteii  und  daß  diesen  Lohngruppen  der  angegebene 
durchschnittliche  arbeitstägliche  Verdienst  zu  Grunde 
liegt.  Niehl  der  durchschnittliche  Schichtverdienst, 
dieser  deckt  sich  keineswegs  mit  dem  arbeitstäglichen 
Verdienst,  sondern  bleibt  hinter  letzterm  infolge  der 
Über-  und  Nebensehichten  nicht  unwesentlich  zurück. 
Ebensowenig  stimmen  die  Mitgliederzahl  des  Knapp- 
schafts-Vereins and  die  amtliche  Belegschaftziffer  der 
Steinkohlenbergwerke  überein,  da.  in  ersterer  im  Gegen- 
sat/, zu  dieser  auch  die  Belegschaften  der  Erzberg- 
werke und  Salinen  des  Bezirks ,  sowie  ferner 
die  technischen  Grubenbeamten  mitenthalten  sind, 
eine  Abweichung,  die  außerdem  noch  darin  begründet 
liegt,  daß  bei  der  amtlichen  Statistik  die  Belegschaft- 
zahl nach  den  Belogschaftlisten  ermittelt  wird,  während 
sich  die  Mitgliederzahl  des  Knappschafts  -  Vereins  je 


nachdem    in    der  Weise  berechnet,   daß   man  die  ße 
samtzahl    der  nachgewiesenen    Beitragwochen  durcl 
die  Zahl  50  oder  51,  als  der  durchschnittlichen  Zahl 
der  beitragpflichtigen  Wochen  für  das  Jahr,  dividiert 
Schließlich  ist  hei  der  Beurteilung'  der  knappschaftliche 
Statistik  auch  zu  berücksichtigen,  (lab  der  der  Bildung 
der  einzelnen  Gruppen   zu   Grunde  gelegte  Lohn  nu 
insoweit  ein  Nettolohn  ist.  als  darin  alle  Kosten  h 
Gezähe  usw.  in  Altzug  gebracht  sind,  nicht  aber  aucl 
wie  in  den  amtlichen  Lohnnachweisungen,  der  AxrJ 
wand  für  die  /wecke  der  sozialen  Versicherung.  Li 
mangelt  die  knappschaftliche  Statistik    mithin  aucl 
einer  Übereinstimmung  in  den  Grundlagen  und  danai 
auch  in   den   Ergebnissen  mit  der   amtlichen  Lohn, 
Statistik,  so  stellt  sie  doch  eine  willkommene  Ergän 
zung  dieser  dar.    Die  von  letzterer  gelieferten  Durch 
Schnittverdienste  in  Klasse  b  und  c  geben  bei  den 
Aufbau   dieser  Klassen,    welche  die  verschiedenste!; 
und  daher  auch  höchst  ungleich  gelohnten  Arbeite) 
Kategorien   umfassen,  ein  den   tatsächlichen  Verhält 
nissen  nur  wenig  entsprechendes  Bild;  hier  tritt  nuij 
die  Lohngruppenstatistik  des  Knappschafts-Vereins  ii 
etwa  ergänzend  ein. 


Jahr 

Gesamt- 

Mit- 
glieder- 

zahl 

Verteilung  der  Mitglieder  auf  die  Lohnklassen 

— 

z 

Ii  E 
s 

bis 
1.40.// 

1.41 

bis 
1,80  M 

1,81 
bis 
2.20.// 

2,21 
bis 
2,60  M 

2.(51 

bis 
3,00  Jt 

3.01 
bis 
3.40.// 

3.41 

bis 
3,80.// 

3,81 
bis 
4.20.// 

4.21 

bis 
4,60  Ji 

4.(51 

bis 

:>\r>Jt 

r..oi 

bis 
r..40.// 

5,41 
bis 
5,80  Jf 

über 

5,80.// 

1900 

235  226 

5460 

2274 

18(54 

4160 

9106 

14  510 

17  944 

18  091 

17  916 

21  521 

25  024 

28  501 

68  255 

100 

5.9  pCt 

17.7  pCt 

24.4  pCt 

52,0  pCt 

11)04 

27."  21!) 

84S1      2219      2849  i  -",844 

L0  903    1*7997  ;  19892 

21  613 

27  1  r,.-)  140  193 

52(131    35  545  30397 
"  liTpCt™ 

100 

6,9  pCt 

17.7  pCt 

32,3  pCt 

1905 

269699 

8264      2273      2f»(>5   |  4891 

9540     16  267    18  373 

20  477  ;  26  780  ;  40  13(5 

53  912    35  648    30  47:: 

100 
100 

6,7  pCt 

16,4  pl't 

32,4  pCt 

44,5  pCt 

1906 

286  838 

S21U      2483      1962  ;  3731 

6661     12  401  j  17  762 

18  83*    21  T'.IC,    28  97t) 

"liiTpcr- 

41  (574  !  44  859    77  4*5 

5,7  pl't 

12,8  pl't 

57.2  pCt 

Die  Tabelle  zeigt,  dali  eilt  sprechend  der  schon  oben 
festgestellten  erheblichen  Zunahme  der  Gesamtbeleg- 
schaft auch  die  Mitgliederzahl  des  Allgemeinen  Knapp- 
schafts-Vereins bedeutend  gewachsen  ist.  In  der 
Besetzung  der  einzelnen  Lohnklassen  ist  im  Zu- 
sammenhang in il  der  starken  Steigerung  des  Schicht- 
verdienstes eine  wesentliche  Verschiebung  eingetreten. 
Der  Anteil  der  untern  Lohnklassen  an  der  Mitglieder- 
zahl des  Vereins  ist  beträchtlich  zurückgegangen,  der 
der  höchsten  entsprechend  gestiegen,  sodaß  im  Be- 
richt  jähre  r.  KU  000  Mann  =  57.2  pCt  der  Vereins- 
mitgüeder  einen  Tagesverdienst  von  mehr  als  ö  . // 
aufweisen.  Für  1000.  das  letzte  Ilochkoniunkturjahr. 
sind  die  betreffenden  Zahlen  122000  Mann  =  52  pCt 
der  Mitglieder  zahl;  die  schwächste  Besetzung  der 
höchsten  Lohnklasse  verzeichnete  in  der  Zwischen- 
zeit mit  31,7  p('t  das  Jahr  1002. 

I  ber  die  Zusammensetzung  der  Belegschaft  nach 
Nationalitäten  bietet  der  Bericht  die  umstehende 
Tabelle. 

Der  Anteil  der  in  den  östlichen  Provinzen  Preußens 
geborenen    Bergarbeiter    an    der  Gesamtbelegschaft 


unsers  Bezirks  zeigt  mit  33,94  gegen  33,00  pC 
im  Vergleich  zum  Vorjahre  eine  nur  unerheblich 
Steigerung  und  stellt  sich  sogar  noch  um  eine  Klei 
nigkeit  niedriger  als  in  1899,  dessen  Anteilziffer  je 
denfalls  in  1900,  wofür  keine  Angaben  vorliegen 
noch  übertroffen  worden  ist.  Auch  ist  nicht  zu  veri 
gessen.  daß  diese  aus  deu  östlichen  Provinzen  stairi; 
inenden  Belegschaftmitglieder,  von  denen  43,20  pC 
auf  Ostpreußen,  37,70  pCt  auf  Posen,  11,86  pCt  an 
Westpreußen  und  7,12  pCt  auf  Oberschlesien  ent 
fallen,  zum  guten  Teil,  vielleicht  sogar  überwiegen', 
nicht  polnischer,  Nationalität  sind.  Dafür  spricht  ein' 
mal  die  Zahl  der  bei  der  letzten  Beichstagwahl  ab; 
gegebenen  polnischen  Stimmen,  die  sonst  bei  de 
Annahme  einer  gleichen  Altersstufengliederung  un^ 
einer  gleichen  Wahlbeteiligung  für  die  Gesamtbevöl 
kerung  des  Buhrreviers  und  ihren  aus  dein  Ostei 
stammenden  Teil  bedeutend  größer  hätte  sein  müssen 
selbst  wenn  man  gar  nicht  in  Betracht  zieht,  daß  di 
„Polen"  keineswegs  ausschließlich  im  Bergbau  bej 
schäftigt  sind.  Des  weitem  ist  dafür  die  Tatsachj 
geltend    zu    machen,    daß  auch  1893  nur  11.37  p( 
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er  Gesamtbelegschaft  das  Polnische  und  Masurische 
ls  Muttersprache  angaben,  während  24,91  pCt  aus 
en  östlichen  Provinzen  stammten.  Ob  auch  heute 
och  ein  ähnliches  Verhältnis  besteht,  entzieht  sich 
er  Feststellung. 


Ungleich  stärker  hat  im  Berichtjahre  die  Zahl  der 
im  Ruhrbergbau  beschäftigten  Ausländer  zugenommen, 
indem  sie  von  19  106  auf  21  163  stieg,  womit  sich 
ihr  Anteil  an  der  Gesamtbelegschaft  von  6,79  auf 
7.42  pCt  erhöhte.    Am    stärksten    sind    darunter  in 


Bergrevier 


Reichsdeutsche  aus  Ober- 
schlesien, Posen,  West- 
preußen und  Ostpreußen 


18!)3 


1899    19U5  I  1906 


Übrige 
Reichsdeutsche 


L893 


191 15 


1906 


Ausländer 


1893  |  luor,  1906 


Belegschaftzahl 


1893  1905 


1906 


nmin  

ortmund  1  (Süd) 
II  (Ost) 
III  (West) 
st- Reeklinghausen 
,'est- 

i'itten  

attingen  .  .  .  . 
rid-Bochum  .  .  . 
ord-    „        .  .  .  . 


eme  .  .  . 
eifeenkirchen 

attenscheid 
st-Essen  . 
'est-  „ 
iid-  „ 

erden    .  . 


bemausen . 
rabergwerke 


pCt 

0,36' 

8.99 
18,87 
21,26 
36,95 
44.1)2 
14.42 

8,95 
23,05 
21.76 
37.27 
45,69 
36,15 
31.18 
31,80 
13,76 

4,84 
11,18 

1,58 


Summe    ||  24,91  |  33,96 


pCt 


14,65 
2:!.2:> 
29,92 

1 48,22 

21,05 
12,87 
32.12 
31,52 
51,34 
57,43 
42,97 
42,93 
40,51 
20,61 
5,04 
20,93 


pCt 

10,68 
12,84 
27.95 
35,63 
41,94 
43,76 
19.S4 
13.23 
31,17 
34,27 
49.3S 
50,  IS 
43.71 
40,04 
43.52 
20.71 
7.97 
28.01 
7,38 


33.69 


pCt 

18,13 
12,60 
20.91 
34.01 
41.75 
43.50 
19.22 
13,10 
30.71 
35.20 
48,93 
53,01 
41,50 
40.05 
43,52 
21.72 

5.01 
30.29 

7.50 


pCt 

99.2S 
89,61 
79,08 
75,97 
59.75 
50.52 
S5.12 
89,59 
75.90 
77,01 
00.20 
48.98 
02.32 
65,72 
04.03 
82,51 
91.92 
84,33 
90.51 


33,94 


72,37 


pCt 

79,04 
81,55 
04.27 
59.20 
51.02 
48,29 
77.97 
83,43 
66,68 
01.43 
47.73 
40.05 
54.71 
55,65 
49.39 
72,05 
S7.03 
51,26 
70,82 

59.52 


pCt 

70.22 
81,26 
04.93 
00.05 
48,02 
48,39 
7S.37 
83,62 
66,01 
00.20 
47. 65 
42.45 
56,23 
55,39 
48,57 
7  005 
ss.44 
49,78 
07.02 

5S.04 


pCt 

0.30 
1,40 
2.05 
2,77 
3.30 
4.50 
0,46 
1,46 
1,05 
1,23 
2,53 
5,33 
1.53 
3,10 
3,57 
3.73 
3.24 
4.49 
1,91 


2.72 


pOt 

10,28 
5.01 
7,78 
5,17 
7.04 
7.95 
2.19 
3,34 
2.15 
4.30 
2.89 
3,77 
1 ,58 
3,71 
7.09 
7.24 
5.00 
20.73 
21, SO 


pCt 

1  1.05 
0.14 

8,16 
5,34 
10.23 
8,11 
2.41 
3,28 
3.28 
4.54 
3.42 
3,94 
2.27 
3.90 
7,91 
7.23 
5,95 
19,93 
25.4s 


0.79 


1  057 
11  909 
s  854 
10  120 
5  459 
7  307 
7  0)23 
s  580 

9  199 

5  189 

10  546 
14  102 
looo:; 
9  527 

12915 

6  889 

1  882 

11  0S3 

2  147 


1  950 
17  039 
20  422 
19  721 
17  392 

10  141 
12  231 

1 1  545 
11  510 
10S2S 
IS  745 
17  290 
17  403 
14884 
19  307 
14  950 

2  320 
31  290 

610 


7.42  1 158081  2sl  .7.19  285  351 


1  837 
16  989 
20  301 
19  308 
19  113 

10  792 

1 1  9S7 

I  1  401 

II  105 
10  702 

18  455 

16  888 

17  045 
15  020 

19  592 
14  905 

2  354 
34  55S 
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Für  das  frühere  Bergrevier  Osnabrück. 


906  mit  67,18  pCt  die  Österreicher  vertreten,  es 
•Igen  mit  14,56  die  Holländer,  mit  13,05  die  Ita- 
ener,  mit  3,55  die  Russen  und  an  letzter  Stelle  die 
elgier  mit  0,76  pCt.  Auch  die  Ausländer  sind  uns 
ickt  alle  volksfremd,  das  gilt  einmal  von  der  Ge- 
imtheit  der  uns  dem  Blute  nach  doch  sehr  nahe- 
ehenden  Holländer,  und  ferner  dürfte  auch  von  den 
is  Österreich-Ungarn  Zugewanderten  ein  erheblicher 
rozentsatz  (über  25  pCt  in  1893)  dem  Deutschtum 
igehören. 


Mineralogie  und  Geologie. 
Deutsche  geologische  Gesellschaft.  Sitzungam2. Mai  1907. 
en  Vorsitz  führte  Professor  Hauff.      Den    ersten  Vortrag 
elt  O.  Stutzer  aus  Freiberg  über: 

..Die  Entstehung  der  Eisenerzlagerstätten  Lapplands". 

Er  sprach  über  die  Art  der  Lagerung  und  die  Ent- 
ehung  der  Eisenerze  im  nördlichen  Teil  Schwedens,  die 

Z.  drei  Viertel  der  schwedischen  Produktion  decken 
id   in   kommenden   Jahren   die   mittelschwedischen  Erze 

noch  höherm  Maße  überflügeln  werden.  Außer  den 
lUptsächlichsten  Lagerstätten  von  Kirunavara  und 
-llivara.  die  seit  den  Jahren  1902  bzw.  1888  in  Abbau 
«dien,  sind  in  den  neunziger  Jahren  durch  magneto- 
etrische  Untersuchungen  noch  soviel  weitere  Vor- 
»mmnisse  entdeckt  worden,  daß  die  Hoffnung  besteht, 
ich  späterhin  noch  neue  Funde  zu  machen.  Neben  den 
nannten  Punkten  sind  zu  erwähnen:  Luossavara, 
lollavara,  Ekströmberg,  Mertainen  usw.  Die  herrschenden 
ze    sind  Eisenglanz    und   Magneteisen;    unter  letzterni 
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trennt  man  die  titanhaltigen  Erze,  die  zur  Zeit  noch 
nicht  gewonnen  werden,  von  den  phosphorhaltigen.  Die 
titanhaltigen  stehen  zwar  in  genetischem  Zusammenhang 
mit  jenen,  sind  aber  räumlich  von  ihnen  getrennt;  sie 
stellen  magmatische  Ausscheidungen  in  gabbroiden  Gesteinen 
dar.  Der  Eisenglanz  kommt  zusammen  mit  den  phosphor- 
reichen  Erzen  vor. 

Nach  der  Ansicht  des  Vortragenden  über  die  Entstehung 
der  Erze  sind  auch  die  phosphorhaltigen  Erze  Differen- 
zierungsprodukte eruptiver  Magmen,  teils  unmittelbar  in  Form 
von  magmatischen  Ausscheidungen,  teils  als  Nachschübe 
von  Magnetit- Apatit-Massen.  Das  gehe  daraus  hervor, 
daß  sich  auch  im  umgebenden  Eruptivgestein  Magneteisen, 
das  mit  den  Erzmassen  durch  Übergänge  verbunden  sei, 
sowohl  in  Oktaedern  wie  in  Form  von  Nebeln  fände. 
Ferner  sprächen  dafür  die  Verbandverhältnisse  cler 
Mineralien,  Resorptionerscheinungen  und  Fluidalstrukturen, 
die  abwechselnd  von  phosphorarmen  und  phosphorreichen 
Erzschlieren  erzeugt  werden.  In  Kiruna  bildet  gediegenes 
Erz  einen  ganzen  Bergrücken  und  wurde  Iiis  zu  :>00  m 
Tiefe  unter  der  benachbarten  Ebene  erbohrt;  seine  Mächtig- 
keit wird  auf  230  m  geschätzt:  Mehr  als  GO  000 
magnetometrische  Beobachtungen  machen  es  wahrscheinlich, 
daß  das  Erz  bis  1000,  ja. 2000  m  hinabreicht.  Auch  auf 
der  Insel  des  Sees,  der  Kiruna  von  Luossavara  trennt, 
sowie  auf  dem  Grunde  dieses  Sees  wurde  Magneteisen 
durch  Bohrungen  nachgewiesen.  Die  begleitenden  Gesteine 
sind  Natron -Syenit -Porphyre  verschiedenen  Alters,  ein 
liegender  und  ein  hangender.  Für  die  Entstehungsfrage 
ist  es  wichtig,  daß  sich  in  «lern  altern  Porphyr  der 
Magnetit    sekundär    neben    primärem    Erz    findet.  Hei 
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Gellivara  liegen  die  Verhältnisse  ähnlich,  nur  ist  hier  der 
Natron-Syenit-Porphyr  in  Gneis  und  das  dichte  Erz  in 
körniges  umgewandelt,  doch  findet  man  auch  noch  dichten 
Magnetit  als  Relikt  im  körnigen.  Mit  Hilfe  zahlreiches 
Projektionsbilder  zeigte  der  Vortragende  die  St  rukturen  von 
Gestein  und  Erz,  die  Verbandverhältnisse  zwischen 
Magnetit  und  Apatit,  die  äußere  Forin  und  den  einfachen 
Abbau  dieser  großartigen  Lagerstätte. 

Darauf  sprach  Zimmermann  über: 
„  Pegmatit-Anhydrü    und   Pseudomorphosen   von  Anhydrit 
nach  Gips  aus  dem  roten  Salzton  des  jüngern 
Zechsteinsalzes*. 

Nach  einem  kurzen  Überblick  über  die  Schichtenfolge 
unsers  Zechsteinsalzes  vom  Staßfurter  Typus,  hei  dem 
untrr  dem  Buntsandstein  der  nur  nach  Dezimetern 
rechnende  Grenzanhydrit,  dann  das  jüngere  Steinsalz, 
darunter  der  Hauptanhydril  von  litt  50  in,  sodann  die 
Kaliregion  und  endlich  das  altere  Steinsalz  mit,  seinen 
Jahresringen  folgt,  geht  Redner  naher  auf  den  Salzton 
ein,  der  richtiger  Salzmergel  zu  nennen  sei.  Bei  der  Deutung 
dieses  Salztons  gibt  er  seiner  gegensätzlichen  Meinung 
gegenüber  Dchsenius  Ausdruck,  der  ihn  als  einen 
permischen  äolischen  Löß  und  die  in  ihm  auftretenden 
Fossilien  (Aücellen  und  Gervillien)  als  untergeordnete 
ortliche  Bildungen  in  Salztümpeln  deutet,  während  der 
Fund  von  Tangen  und  einer  Terebratel  vielmehr  für  eine 
völlige  Bedeckung  durch  das  Meer  sprächen. 

In  diesem  Salzton  linden  sich  zweierlei  Pseudomor- 
phosen, erstens  von  Steinsalz  nach  Carnallit  in  Form 
scheinbar  hexagonaler,  abgestumpfter  Doppelpyramiden 
und  zweitens  von  Steinsalz  nach  Steinsalz,  die  daraus 
abgeleitet  werden,  daß  Hohlräume  von  verzerrter  Würfel- 
form —  die  Betten  ehemaliger  Steinsalzkristalle  wiederum 
durch  Steinsalz  ausgefüllt  sind,  dessen  Spaltrisse  aber 
nicht  den  ursprünglichen,  jetzt  verschobenen  Würfelflächen 
parallel  gehen. 

. Vidier  diesem  Salzton.  dem  „grauen",  gibt  es  noch 
einen  „roten"  in  der  obern  Hallte  des  jüngern  Steinsalzes. 
Aus  diesem  sind  ebenfalls  Pseudomorphosen  bekannt,  und 
zwar  von  rotem  Steinsalz  mit  Anhydrit  nach  Gips.  Dieser 
rote  Salzton  wird  auf  seiner  Unterseite  von  einem  eigen- 
tümlichen Anhydrit  begleitet,  dessen  Struktur  an  die  des 
Schriftgranits  erinnert,  und  die  diesem  Anhydrit  den  Namen 
Pegmatit-Anhydrit  gegeben  hat.  Diese  .Struktur  wird 
durch  Skelette  aus  Anhydrit  gebildet,  deren  Lücken  von 
rotem  Steinsalz  erfüllt  sind,  und  die  im  Querbruch  einen 
sechsseitigen,  im  Längsbruch  einen  pyramidalen  Umriß 
zeigen.  Die  größere  Wahrscheinlichkeit  spricht  dafür,  daß 
es  nicht  Pyramiden,  sondern  Skalenoeder  sind,  und  so 
dürften  hier  Pseudomorphosen  von  Anhydrit  mit  Stein- 
salz nach  Kalkspat  vorliegen.  Der  Pegmatit-Anhydrit 
hat  eine  Mächtigkeit  von  1/2 — 2  m  und  ist  sowohl  in 
Rüdersdorf  und  Sperenherg.  wie  hei  Moltkehall,  hei  Staß- 
furt,  Halberstadt,  in  der  Mansfelder  und  Querfurter  Mulde, 
bei  Bleicherode  usw..  dagegen  nicht  in  Hannover, 
wenigstens  nicht  im  nördlichen  Teile,  entwickelt.  Fr 
besitzt  also  für  seine  geringe  Mächtigkeit  eine  Ausdehnung, 
die   aii    die  der  Oolit  h-Bänke   des  Muschelkalkes  erinnert. 

o.  Schneider. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Kohlengewinnung    im   Deutschen    Reich  im 

(Aus  N.  f.  H.  u.  I.) 


April  1907 


April 

Januar 

Ins  April 

Bit  Kl 

B)l)7 

l  <);)<; 

11)07 

t 

t 

t, 

t 

A.  Deutsches  Re 

eh. 

Steinkohlen   .  . 

10106  168 

1 1  460  255 

45  342  714 

40  870  753 

Braunkohlen  .  . 

3  743  •",(;;) 

4  896  398 

1 8  285  7s  1 

11)842  (117 

Koks  

1  610016 

1  777  457 

0  428  148 

7  015  I&9 

Briketts  u.  Naß- 

preßsteine .  . 

981  1 55 

1  300  976 

4  686  01s; 

.".1181)411 

B 

Nur  Preußen. 

Steinkohlen  .  . 

9  400  41  !S 

10  7:!.".  259 

42  469  317 

IM  801  330 

Braunkohlen  .  . 

:  ;  290086 

4  150418 

15  61 1  096 

10  842  907 

Koks  

1  (KM  853 

1  771  029 

6406  139 

0  991  854 

Briketts  u.  Naß- 

preßsteine .  . 

898  296 

1  151  222 

4  220  111 

4  531  1)4:, 

C 

.  Oberberj 

amtshezirk  1 

(ortmuml. 

Steinkohlen  .  . 

5  7:20  4c.:! 

6362904 

25  254  404 

25  921  831 

]  232708 

1  345  590 

4'.)  KS  132 

5  312  015 

Briketts  u.  Naß- 

preßsteine .  . 

196057 

228  4S0 

880613 

1)10  1)97 

Versand  des  Stahlwerks-Verbandes  im  Monat  April  1907 

Der  Versand  des  Stahlwerks- Verbandes  in  Produkten  A 
betrug  im  April  11)07  48  1  1)74  t  (Rohstahlgewicht),  er  bleibl 
also  hinter  dem  Märzversand  1907  (508  081  t)  um 
26  707  t  oder  5,25  pCt  zurück,  übertrifft  jedoch  den 
Aprilversand  des  Vorjahres  (404  551)  t)  um  17  415  t  odei 
3,75  pCt. 

Der  Aprilversand  in  Halbzeug  ist  um  5  428  t  und  dei 
von  Eisenbahnmaterial  um  35  049  t  niedriger  als  im  Vor 
monat,    der   von  Formeisen    dagegen   um   13  770  t  höher 
Gegenüber   dem   gleichen  Monat  des  Vorjahres  w  urden  a 
Eisenbahnmaterial  26  213  t  mehr  versandt.,  an  Formeisi 
2  577  t  mehr  und   an  Halbzeug  11  375  t  weniger.  9 
verhältnismäßige  Anteil  des  Inlandes   an  dem  Gesamtvjj 
sande  von    Halbzeug   war  um   8  pCt   höher  als  im  Ap 
1900  und  1905  und  um  14  pt't  höher  als  im  April  1904 

Auf   die   einzelnen    Monate    verteilt   sich   der  Versal 
folgendermaßen : 


Jahre  u.  Monate 

1  9  0  6= 
Januar    .  .  .  . 
Februar  .   .   .  . 

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

August  

September  .  .  . 
Oktober  .  .  .  . 
November  .  .  . 
Dezember  .  .  . 

1  907 
Januar    .   .   .  . 

Februar  .  .  .  . 

März  

April  


Halbzeug 

t 


Eisenbahn- 
material 
t 


Formeisen 
t 


175  902 
15(i  512 
1 7s  ( 152 

153  891 
158947 
156  869 
145  058 
147  384 
138280 
158  284 
150077 
142  OOS 

154  815 

141  347 
147  94  1 

142  516 


154  859 

155  671 
172  698 

147  000 
179  190 

148  107 

149  931 
14t;  354 
148  528 
170  974 
lsl  331 
175  144 

188  38t; 
183  III 
2(  )S  202 
173213 


121MH2 
125376 
177  107 
163  668 
184  4:!4 
176  157 
189  975 
183919 
156669 
166303 
153  385 
131  873 

1 16  370 
124  806 
152  475 
166  245 


Gesamt- 
produkte 
t 


459  833 
437  559 
527  857 
404  55fl 
522  571 

481  493 
485  564 
477  057 
44:5  477 
501  501 

482  71)3 
449  025 

489  571 
449  204  i 
51  IM  081 
481  974 


1.  Juni  11)07 
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Einfuhr  englischer  Kohlen  über  deutsche  Hafenplätze 
n  April  1907.  (Aus  N.  f.  H.  u.  I.)  Die  Einfuhr  von  Stein- 
ohlen  aus  Großbritannien  in  das  deutsche  Zollgebiet  über 


rutsche  Hafenplätze  betrug: 


April 

Januar  Iiis  April 

H  a  1  e  n  p  1  a  t  z  e 

1906 

1907 

1906 

1907 

t 

t' 

t 

t 

.  filier  Hafenplätze  an  der 

Ostsee: 

Kemel  .  .  .'  

11  641) 

15  633 

21  980 

30  965 

Königsberg-Pillaii  .  .  . 

24  161) 

33  412 

61  901 

78  923 

Danzig-Neufahrwasser  . 

27  13V) 

30  135 

91  9D2 

97  807 

iStettin-Swinemünde  .  . 

III  815 

107  624 

221  040 

265  521 

Kratzwieck  

17  399 

17  056 

66  255 

66  661 

Rostock- Warnemünde  . 

12  49!) 

l'O  847 

44  970 

46  279 

pismar  

5  681 

5  465 

24  0S5 

32  738 

Lübeck-TravcnifuuLi  .  . 

5  892 

15  941 

35  888 

39  645 

Kiel-Neumühlen  .... 

29  216 

38  017 

127  272 

144  l  Iii 

Flensburg  

7  507 

1 5  57t ) 

;i( : !)( )o 

r  1  •  ir7(  i 

o4  o<y 

19  185 

18  815 

49  355 

oo  595 

zusammen  A  .  .  . 

272  142 

3t  )S  5 1 5 

(95  55o 

ui  •}  Our* 
:)1  .->  <äoÖ 

».    Ullr  1    llill*  Il|ll.ll/.(    tili  IH  I 

Nordsee: 

Tönning  

5  515 

7  101 

14  834 

15  723 

Rendsburg   

11  143 

11  441 

49  SCI 

46  081 

Hamburg-Altona    .  .  . 

265  056 

309  91 15 

876  t  19'.) 

1  470  252 

Bremen  

14  0.13 

19  134 

57  309 

80  791 

Amlere  Norubeeliälen  . 

15  472 

24  618 

56  901 

81  536 

zusammen  B '.  .  . 

311  189 

432  199 

1055  604 

1  694  383 

.  über    Hafenplätze  im 

Binnenlande : 

Emmerich  

27  892 

96  433 

156  979 

169  536 

Amlere  Hafenplätze  im 

Binnenlande  

5  Hill 

7  862 

14  856 

17  574 

zusammen  C    .  . 

33  7S3 

104  295 

171835 

1 87  1 1< ) 

i  Iiis  C.  Gesamt-Einfuhr 

ftber    deutsche  Hafen- 

|  617  114 

S45  o:  )9 

2022  992 

2  794  778 

Vereine  und  Versammlungen. 

Die  49.  ordentliche  Generalversammlung  des  Vereins 
ür  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dort- 

nund  fand  am  25.  Mai  d.  -I.  Vormittags  II1/.,  Uhr  im 
ienstgebäude  des  Vereins  in  Essen  statt.  Der  Vor- 
sitzende, Bergrat  Kleine,  begrüßte  die  zahlreich  erschienenen 
laste  den  Präsidenten  sowie  mehrere  Räte  der  Kgl.  Eisen- 
nihndirektion  Essen.  Vertreter  der  Regierungspräsidenten 
:u  Düsseldorf  und  Minden,  den  Landeshauptmann  der 
'rovinz  Westfalen,  die  Landräte  von  Essen  und  Bochum, 
lie  Kgl.  Kanalbau-Direktion,  verschiedene  Bergrevierbeamte, 
len  Oberbürgermeister  von  Essen,  die  Vertreter  des  Vereins 
SM  Wahrung  der  gemeinsamen  wirtschaftlichen  Interessen 
'.u  Düsseldorf,  der  Handelskammer  zu  Essen,  der  Emscher- 
renossenschaft,  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen -Syn- 
hkats,  der  Deutschen  Ammoniak- Verkaufs- Vereinigung  sowie 
Iis  1  »arnpf  kessel  -  Überwachung*  -  Vereins  und  gedachte  So- 
lana des  Verlustes,  den  der  Verein  durch  den  Hingang  der 
angjährigen  Mitglieder  des  Vorstandes  und  geschäfts- 
Ihrenden  Ausschusses,  Bergrats  Behrens  und  Kom- 
nerzienrats  Ose.  von  Waldthausen,  sowie  der  Mitglieder 
li  r  Rechnungsrevision-Kommission,  Kommerzienrats  Richard 
Bomke  und  Bergwerksdirektors  Georg  Hoffmann,  erlitten 
lat.  Es  folgte  der  Berieht  der  Rechnungsrevision-Kommission 
nid  die  Wahl  einer  neuen  Kommission,  die  sich  aus  den 
lisherigen  Mitgliedern,  Bergwerksdirektoren  Hob.  Brenner 
nid  Kleynmans   sowie   dem   hinzugewählten  Bergwerks- 


direktor W.  Müller  zusammensetzt.  Daran  schloß  sich  die 
Festsetzung  des  Etats  für  das  Jahr  1908,  aus  dem  hervor- 
zuheben ist,  daß  für  das  bakteriologische  Institut  zu  Gelsen- 
kirchen ein  Beitrag  von  60  000  Jl  eingesetzt  w  urde. 
Der  Abänderungsvorschlag  zu  §  13  der  Vereinstatuten 
Erhöhung  der  Mitgliederzahl  des  Vorstandes  von  30  auf 
36  -  -  fand  einstimmige  Annahme.  Die  nach  dem  Turnus 
aus  dem  Vorstand  ausscheidenden  Herren:  Generaldirektor 
Effertz,  Bergrat  Frielinghaus,  Geheimer  Kommerzienrai 
Franz  Häniel,  Bergrat  Hoffmann,  Kommerzienrat  Küchen. 
Bergassessor  Lüthgen,  Bergrat  ü.  Müller  und  Geheimer 
Bergrat  Scharf  (kooptiert  an  Stelle  von  Bergmeister  Engel) 
wurden  wiedergewählt,  die  Wahl  von  Bergrat  Lindner 
(kooptiert  für  den  verstorbenen  Bergrat  Behrens)  wurde 
bestätigt.  Für  den  auf  seinen  Wunsch  ausscheidenden 
Bergwerksbesitzer  August  Thyssen  trat  Bergassessor  Jacob, 
für  den  verstorbeneu  Kommerzienrat  I).  v.  Waldthausen 
Bergassessor  Krawehl  in  den  Vorstand  ein.  Als  neue 
Mitglieder  wurden  Kommerzienrat  Springorum,  Bergassessor 
Trippe,  Bergrat  Stapen  hörst.  Bergwerksdirektor  Lieblich, 
Bergwerksdirektor  Victor  und  Bergassessor  Dötting  in  den 
Vorstand  gewählt. 

Unter  lebhaftem  Beifall' fand  sodann  der  Antrag  des 
Vorstandes,  den  frühern  Vorsitzenden,  Geheimen  Beig- 
rat E.  Krabler,  dessen  hervorragende  Verdienste  in  seiner 
erfolgreichen,  unermüdlichen  und  aufopferungsvollen,  mehr 
als  ein  Menschenalter  umfassenden  Tätigkeit  zum  Wohle 
des  Vereins  von  dem  Vorsitzenden  dankbar  hervor- 
gehoben wurden,  zum  Ehrehmitgliede  zu  ernennen,  ein- 
stimmige Annahme.  Im  Anschluß  daran  gab  der  Geschäfts- 
führer des  Vereins,  Bergassessor  von  und  zu  Loewenstein, 
an  der  Hand  graphischer  Darstellungen  einen  umfassenden 
Überblick  über  die  Entwicklung  der  Arbeiterorganisationen 
innerhalb  des  rheinisch-westfälischen  Bergbaubezirks,  ihre 
Tätigkeit,  ihre  Wirksamkeit  und  ihre  Forderungen. 

An  die  Generalversammlung  schloß  sich  ein  Essen  im 
Hotel  Hartmann,  bei  welchem  dem  neuen  Ehrehmitgliede 
ein  künstlerisch  ausgeführtes  Diplom  überreicht  und  eine 
herzliche  Ehrung  bereitet  wurde. 

Die  diesjährige  ordentliche  Generalversammlung  des 
Dampfkessel  -  Überwachungs  -  Vereins  der  Zechen  im  Ober- 
bergamtsbezirk Dortmund  fand  unter  Leitung  des  Vorsitzen- 
den Geheimen  Bergrats  E.  Krabler  am  25.  Mai  d.  J.  Vor- 
mittags 103/4  Uhr  im  Dienstgebäude  des  Vereins  für  die 
bergbaulichen  Interessen  in  Essen-Ruhr  statt.  Zu  Punkt  1 
der  Tagesordnung  wurde  der  Bericht  der  Rechnungsrevi- 
sion-Kommission über  die  Rechnung  des  Vorjahres  ent- 
gegengenommen, woran  sich  die  Neuwahl  der  Revision- 
Konnnission  für  das  Jahr  vom  1.  April  1907  bis  31.  März 
1908  schloß.  Anstelle  des  verstorbenen  Mitgliedes,  Kom- 
merzienrats Bomke,  wurde  Bergwerksdirektor  W.  Möller  von 
dem  Steinkohlenbergwerk  Königin  Elisabeth  gewählt,  während 
die  beiden  andern  Mitglieder,  Bergwerksdirektoren  Kleynmans 
und  Brenner  wiedergewählt  wurden. 

Unter  Punkt  2  der  Tagesordnung  erfolgte  die  Fest- 
setzung des  Etats  für  das  Jahr  vom  1.  April  1907  bis 
31.  März  1908.     Er  balanziert  mit  196  000  Jl. 

Unter  Punkt  3  wurde  die  Neuwahl  für  den  Vorstand 
vorgenommen.  Es  schieden  satznngsgemäß  aus  dem  Vor- 
stande aus:  Bergrat  Johow,  Bergassessor  Kleine,  Berg- 
assessor Lüthgen  und  Bergrat  Mehner.  Die  beiden  letzten 
Herren    waren   vom   Vorstande    gemäß   Bestimmung  des 
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Statuts  im  Laufe  des  Geschäftsjahres  an  Stelle  des  aus* 
geschiedenen  Bergmeisters  Engel  und  des  verstorbenen 
Bergrats  Behrens  kooptiert  worden.  Sämtliche  Herren 
w  in  den  wiedergewählt. 


In  Erledigung  des  Punktes  4  der  Tagesordnung  er- 
stattete sodann  Oberingenieur  Bütow  den  Bericht  über  die 
Tätigkeit  im  verflossenen  Geschäftsjahr,  über  die  nach 
Erscheinen  des  Berichtes  Mitteilung  gemacht  werden  wird. 


Verkehrswesen. 
Betriebsergebnisse  der  deutschen  Eisenbahnen. 


Betriebs- 
Länge 
Ende 

desMonats 

km 

E  i  n  n  a  h  in  e  n 

aus  dem  Personen- 
und  Gepäckverkehr 

aus  dem 
Güterverkehr 

aus  sonstigen 
Quellen 

Jt 

Gesamteinnahme 

überhaupt 

Jt 

auf 
1  km 

Jt 

überhaupt 

Jt 

auf 
1  km 

Jt 

überhaupt 
Jt 

auf  1  km 

Jt 

April  15)07  

gegen  April  1906  mehr  (+)  weniger  (—) 

a)  Preußisch-Hessische  Eisenbahngemeinschaft 
35  420,8411   43087  000  I  125411  1014300001  2S77 
+  598,46|  —  1  72:3  000    —  72 |  +  1 1  646  000  +  287 

8852000 
+  975  01)0 

153369000 

+  10  SOS  (MM) 

4  382 
+  239  \ 

Ii)  Sämtliche  deutsche  Staats-  und  Privatbahnen,  einschl.  der  preußischen,  mit  Ausnahme  der  bayerischen  Hahnen 


April  1007   .  . 

gegenApril  1000  mehr (+) weniger) — ) 

vom  1.  April  bis  Ende  April  1007 
(bei  den  Bahnen  mit  Betriebsjahr 
vom  1.  April)  

gegen  die  entspr.  Zeit  1906  mehr(+) 
weniger  ( — )  

vom  1.  Jan.  1907  bis  Ende  April  1007 
(bei  Bahnen  mit  Betriebsjahr  vom 
1.  Januar1  

gegen  die  entspr.  Zeit  1906  mehr  (+) 


4.)  397,89 
+  757.50 


57  938116 
—  36  609 


48  672  170 
-  1  704  0S7 


20  550  540 
+  2  853  40S 


1  200 

—  18 


1  102 

-  50 


4  316 
4-391 


12S  1240  072 
|-  14  010  170 


114  087  335 
+  10  143  207 

54  120:  SS  1 
+  0  236  369 


2  606 
+-  268 


2  001 

f-  273 


s  520 
+  309 


12  141  470 

-  1  2(0  855 


0  S22  855 

1  010  20:! 


0(110  110 
h  041  000 


198  329  267 
f-  10  144  425 


172  582  309 
\-  12  394  783 

89696046 
+  6701  470 


4  061 
+  273 

4  054 

+  235 

1 4  27:! 
+  770 


1  Zu  diesen  gehören  u  a.  die  sächsischen  und  badischen  Staatscisonbahnen, 

Ruhrbezirk,  Oberschlesien,  Saarbezirk. 


Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett 
werken  des  Ruhr-,  Oberschlesischen  und  Saarbezirks. 

Ruhrbezirk. 


I !  ii  iT 


.Mai 


Wagen 

(auf  Kit  Lade- 
gewicht 

zurückgeführt) 

recht-  !     ■  ,  . 

...  nicht 
zeitig  | 

gestellt 


10. 
17. 
ls. 
III. 
20. 
21. 
22. 


21  314 
21  180 
11)077 
3  200 
3  372 
10  071 
21  145 


Zus.    UM)7  108  0G8 
1906  131 822 
arbHts-l  1007    21  734 


155 
858 
1  474 
153 
3G7 
012 


3  310 
2  680 


Davon  in  der  Zeit 
vom  10.  bis  22.  .Mai  für  d 
Zufuhr 


y.u  den  Häfen 


aus  den  Dir.-Bez. 
Elber- 
feld 


Hssen 


Ruhrort 
1  Uiisburg 
Hochfeld 
1  tortmund 


0  471 

1  093 
815 

27 


47 
IIS 
24 


Zus 


004  arbeits- )  1907  2  2S1 
täglich  \1906   21970\    447  jjtäglich  j  1906\  3  594 


l'.iOT  1 1  40(1  169 

1 90621  öd 2  .'«.3 
34 
59 


0  518 

1  101 

839 
27 


1 1  575 
21  917 

2  315 

3  (153 


Bezirk 


Zeit 


Buhrbezirk 

1.— 15.  Mai 
1.  Jan.  bis  15.  Mai 

Oberschlesien 

1.-15.  Mai 
1 .  .lau.  bis  15.  Mai 

Saarbezirk  1 

1.— 15.  Mai 
1.  Jan.  bis  15.  Mai 

In  den  3  Bezirken 

1.— 15.  Mai 
1.  Jan.  bis  15.  Mai 


Insgesamt 
gestellte 


Arbeits  täglich 
gestellte 
Wagen 


1000 


1907      1000  1907 


Zu-  oder  Ab- 
nahme der 
gesamten 
Gestellung 
1007 

gegen  1908 

pCt 


272205  2G085220943  21  73s 
1  420  198  2  428  498  21  002  21  878 


sc  537 
813  si Ii; 

45  232 
300  040 


03  324  6  639 

S75  573  7  332 

38  300)  3  479 

370  230  3  522 


7  744 
7  00O 

3  107 
3  381 


404  034  302  512  31  001  32  679 
!  030  044  3  074  310  32  516  33  210 


4,19 
+  0,0!» 

+  7.S4 
+  7.50 

-  15.1S 

—  5.30 


-  2.84 
+  1,10 


1  Einschl.  Gestellung  der  Hei<  hseisenbahnen  in  Elsaß-Lothringi 
zum  Saarbezirk.    Bei   der  Berechnung  der  arbeitstäglichen  O" 
Stellung   ist    die  Zahl    der  Arbeitstage    im  Saarbezirk  zu  gri 
Seiest. 


rund 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Berieht  waren  am 
27.  Mai  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  I  )er  Kohlenniarkt  ist  unverändert  fest.  Die  nächste 
Börsenversammlung   findet    Montag,   den   3.  Juni,  nachm. 


von  31  2  bis  41/.,  Uhr   im  Stadtgartcnsaale  (Eingang  A 
Stadtgarten)  statt. 

Saarbrücker  Kokspreise.  Zur  Ergänzung  unserer  Mi 
teilung  in  Nr.  20  lf.  Jgs.  über  die  von  der  Kgl.  Bei 
Werksdirektion  in  Saarbrücken  für  die  zweite  Hälfte  diese? 


1.  Juni  1907 


G  l  ü  c  k  a  u  f 


Jahres  festgesetzten  Kohlenpreise  gehen  wir  nachstehend 
die  Richtpreise  für  Koks  in  dem  gleichen  Zeitraum  wieder. 


Sorten 

Pre 
1! 

1.  Halb- 
jahr 

ls  für  1  t 
106 

2.  Halb- 
jahr 

ab  Kokerei 
1907 

1.  Halb-   2.  Halb- 
jahr jähr 

Großkoks  über  80  mm  . 
Mittelkoks  50/80  mm    .  . 
Brechkoks  I.  S.  35/50mm 
II.  .,  15/35  mm 
llrbskoks  8/15  mm    .  .  . 

19,60 
19,60 
19,60 
13,60 
9*60 

19,60 
19,60 
19,60 
14,60 
10*60 

20,80 
21.60 
21. 60 
16,60 
11,80 

21,50 
22.80 
22.30 
17.80 
11.80 

Die  Saareisenhütten  erhalten  Sonderpreise. 


I.  Vom  deutschen  Eisenmarkt.  Die  Entwicklung  des 
Marktes  hat  in  den  letzten  Wochen  mit  der  Verlängerung 
des  Stahlwerksverbandes  zu  dein  Ereignis  geführt,  das 
man  sich  als  den  Ausgangspunkt  neu  gesicherter  Markt- 
verhältnisse und  angeregter  Verkaufstätigkeit  gedacht  hatte, 
nachdem  man  einige  Monate  hindurch  unter  dem  Druck 
der  ungelösten  Frage  geblieben  war.  Die  dabei  eingetretenen 
Änderungen  in  den  Verkaufs-  und  Absatzbedingungen  sind 
inzwischen  in  der  Presse  genügend  erörtert  worden.  Hin- 
sichtlich der  Beteiligungsziffern  sei  auf  den  starken  Rück- 
gang, um  nahezu  ein  Drittel,  in  Halbzeug  hingewiesen  ; 
auch  in  Blechen  haben  sich  die  Werke  geringer  einge- 
schätzt, jedoch  nur  um  2  pCt.  Demgegenüber  steht 
eine  bedeutende  Erhöhung  der  Beteiligungsanteile  in  den 
B-Produkten,  insbesondere  in  Stabeisen,  Walzdraht  und 
Höhren.  Hierin  liegt  schon  ausgedrückt,  daß  in  der  künf- 
tigen Marktentwicklung  die  Produkte  B  maßgebend  sein 
werden,  während  Halbzeug,  Eisenbahnmaterial  und  Form- 
eisen an  Bedeutung  zurücktreten.  Die  sogenannten  Werks- 
finnen, auf  deren  Entwicklung  wir  bereits  früher  hindeuteten, 
haben  im  neuen  Verbände  eine  allgemeinere  Geltung 
erhalten,  insofern  als  jedem  Werke  das  Hecht  zuerkannt 
worden  ist,  sich  eine  Händlerfirma  anzugliedern,  der  es 
einen  Teil  "seiner  Beteiligung  überweist;  immerhin  scheint 
die  Händlerfrage  im  neuen  Verbände  noch  zu  keiner  ein- 
heitlichen Lösung  gediehen  zu  sein.  In  Oberschlesien  ist 
der  Verband  gerade  infolge  dieser  Schwierigkeit  gescheitert ; 
die  oberschlesischen  Werke  sind  vielmehr  einzeln  dem 
Düsseldorfer  Stahlwerksverband  beigetreten.  Die  Stellung 
der  reinen  Walzwerke,  ihre  allmähliche  Angliederung  an  ge- 
mischte Betriebe,  wird  sich  erst  durch  die  künftige  Entwicklung 
entscheiden  lassen.  Jedenfalls  werden  sie  nicht  mehr  in 
der  frühern  Weise  auf  den  Schutz  des  Verbandes  zu 
rechnen  haben.  Das  zeigt  sich  schon  darin,  daß  der  Ver- 
band die  Ausfuhrvergütung  auf  Halbzeug,  die  viele  weiter- 
verarbeitende Werke  noch  lebensfähig  erhielt,  für  den 
1.  Juli  ds.  Js.  aufgehoben  hat,  Die  ursprüngliche  Veran- 
anlassung,  eine  solche  zu  gewähren,  ist  eben  inzwischen 
hinfällig  geworden,  seitdem  die  Ausfuhrpreise  den  Inland- 
preisen gleichkommen  oder  sie  gar  übersteigen,  und  in  der 
-roßzügigeren  Politik  des  Verbandes  bleibt  kein  Raum 
mehr  für  eine  Rücksichtnahme  auf  die  schwächeren  Be- 
triebe. Die  Neuordnung  der  Dinge  hat  nun  zunächst 
wieder  einen  frischem  Zug  in  den  Geschäftsverkehr  hin- 
eingebracht, die  Verbraucher  traten  aus  ihrer  Zurückhaltung 
hervor  und  eine  Reihe  von  neuen  Abschlüssen  kamen  zu- 
stande ;  dieser  erneute  Andrang  hat  aber  die  letzten  Wochen 
hindurch  nicht  angehalten,  die  Nachfrage,  insbesondere  in 
B-Produkten,  hat  sieh  entschieden  verlangsamt  und  die 
Preise  blieben   nicht   unbeeinflußt.    Wenn   das   trotz  der 


Neugründung  des  Verbandes,  auf  die  man  so  große  Hoff- 
nungen setzte,  der  Fall  ist,  dann  wird  man  sich  sayen 
müssen,  daß  künftig  nicht  mehr  mit  demselben  starken 
Bedarf  zu  rechnen  ist  wie  im  vorigen  Jahre.  Der  Dedarf 
hatte  sich  ja  schon  seit  längerer  Zeit  infolge  der  Geld- 
verteuerung verringert:  für  die  jetzige  Jahreszeit  ist  eine 
Belebung  kaum  mehr  zu  erwarten.  Von  den  Werken 
ist  bereits  mehrfach  billiger  angeboten  worden  und  die 
Händler  haben  ihrem  Beispiel  folgen  müssen.  Halbzeug 
und  Bahnmaterial  sind  noch  unverändert  fest  und  derAuftrag- 
bestand  reicht  hier  noch  auf  Monate  hinaus  ;  die  Unsicherheit 
hat  namentlich  in  Stabeisen,  Blechen  usw.  Platz  gegriffen 
und  dies  wird  um  so  bedeutsamer  durch  die  Stellung,  die, 
wie  oben  ^angedeutet,  gerade  den  Produkten  B  im  neuen 
Verbände  zuteil  geworden  ist,  Da  der  Schwerpunkt  der 
Erzeugung  sich  wesentlich  nach  diesen  verschoben  hat, 
so  wird  hier  das  Arbeitsbedürfnis  um  so  stärker  sich  fühl- 
bar machen. 

Betreffs  des  rheinisch-westfälischen  Eisenmarkfes 
folgen  hier  noch  einige  besondere  Mitteilungen.  In  Erzen 
hat  die  Knappheit  angehalten.  In  den  meisten  Sorten  ist 
die  Förderung  für  das  laufende  Jahr  verschlossen,  die 
Nachfrage  ist  dringend  und  mehrfach  sahen  die  Hütten 
durch  Erzmangel  ihren  Betrieb  gestört.  Die  Preise  zeigen 
steigende  Tendenz.  Roheisen  ist  gleichfalls  knapp  und 
fest,  zumal  bei  den  günstigen  Nachrichten  vom  ameri- 
kanischen und  englischen  Markte.  In  Halbzeug  herrscht 
starker  Andrang  für  den  Bedarf  des  dritten  Jahresviertels. 
Der  Nachfrage  kann  nicht  in  vollem  Umfange  entsprochen 
werden.  Das  Ausfuhrgeschäft  ist  gleichzeitig  recht  be- 
friedigend. Die  Ausführvergütuno  wird,  wie  bereits  bemerkt, 
vom  1.  Juli  ab  nicht  mehr  gewährt;  die  großen  gemischten 
Betriebe  werden  eben  mit  der  Zeit  ihren  Stahl  selbst  ver- 
arbeiten, ohne  Rücksicht  auf  die  kleineren  Werke.  Alt- 
material ist  wie  im  Vormonat  nicht  gerade  lebhaft  ge- 
fragt; das  Angebot  ist  reichlich  und  die  Preise  sind  un- 
sicher. In  Formeisen  hat  sieh  die  Nachfrage  seit  der 
Verlängerung  des  Verbandes  wieder  belebt  und  es  ist  auf 
etwa  vier  Monate  ausreichende  Beschäftigung  gesichert. 
Auch  das  Ausfuhrgeschäft  liegt  günstig.  Eisenbahn- 
material ist  nach  wie  vor  sehr  gesucht,  Auch  Gruben- 
schienen werden  jetzt  wieder  flotter  gekauft,  Die  Werke 
sind  sehr  in  Anspruch  genommen,  sodaß  Lieferfristen  bis 
zu  [neun  Monaten  ausbedungen  werden  mußten.  Auch 
vom  Auslande  liegen  gute  Bestellungen  in  Schienen  und 
Schwellen  zu  guten  Preisen  vor.  In  Stabeisen  ist  hoch 
auf  längere  Zeit  gute  Beschäftigung  vorhanden,  doch 
halten  die  letzten  Wochen  keine"  neuen  Bestellungen  von 
Belang  gebracht,  sodaß  eine  Verminderung  des  Auftrags- 
bestandes nicht  zu  leugnen  ist.  Die  Notierungen  sind 
bereits  unsicher  geworden.  Wesentlich  günstiger  lauten 
die  Berichte  über  Schweißeisen.  Vom  Inlande  wir  vom 
Auslande  haben  sich,  gerade  seit  Erneuerung  des  Verbandes, 
die  Aufträge  erfreulich  vermehrt,  sodaß  bis  zum  letzten 
Vierteljahr  volle  Beschäftigung  gesichert  ist,  Bandeisen 
wird  wieder  flotter  gekauft  als  im  ersten  Vierteljahr  und 
die  Preise  sind  stetiger.  In  Grobblechen  und  Kessel- 
blechen läßt  die  Nachfrage  immer  mehr  zu  wünschen  und 
die  obern  Preisgrenzen  haben  sich  nicht  behaupten 
können;  auch  Feinbleche  gehen  ungleichmäßig  und  es 
dürfte  sich  bald  ein  stärkeres  Arbeitsbedürfnis  fühlbar 
machen.'     Walzdraht    war  bislang   noch  einigermaßen 
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knapp,  wird  aber  künftig  in  größern  Mengen  auf  dien 
Markt  kommen.  In  gezogenen  'Drähten  und  Draht- 
stiften sind  die  Werke  durchweg  flott  beschäftigt.  Eine 
Regelung  der  Verbandsverhältnisse  würde  eine  weitere 
Besserung  bringen  können.  Gußröhren  liegen  in  Preis- 
uud  Absatzverhältnissen  unverändert  gut.  In  Gas-  und 
Siederohren  ist  der  vorhanden«  Auftragbestand  noch  für 
einige  Monate  ausreichend,  doch  hat  sieb  die  Nachfrage  in- 


zwischen  entschieden  ve 

rlangsamt. 

Es  werden 

wohl  erst, 

nach  Lösung  der  Verband 

s frage  geregeltere  Marktverhältnisse 

eintreten;    es  sind  aber 

noch  manche  Schwieri 

gkeiten  bis 

zur  Erneuerung  des  Syn 

likats  zu  heben. 

Wir  stellen  im  folgenden  die  Notierungen 

der  letzten 

Monate  gegenüber: 

Februar 

März 

April/Mai 

M 

.// 

Jl 

Spateisenstein  geröstet 

195 

195 

195 

Spiegeleisen  mit  10— 12pCt 

Mangan   .    .    .    .  .  .  . 

93 

93 

93 

Puddelroheisen  Nr.l  (Fracht 

ab  Siegen)  

78 

78 

78 

Gießereiroheisen  Nr.  III  . 

Hl 

81 

81 

Nr.  I  .  . 

85 

88 

88 

Hämatit  

88 

88 

88 

Bessemereisen  

Thomasroheisen  franko 

73 

72,50-73 

72.50—78 

Stabeisen  (Schweißeisen)  . 

170 

170 

170 

(Flußeisen)  .  . 

150 

145 

140—145 

'Träger.  Grundpreis  ab 

Diedenhofen  .... 

132,50—135 

132.50-185 

132.50-135 

Handeisen  

160—162,50 

160—162,50 

160—  102.50 

Grobbleche  

145—147.50 

145—150 

140-145 

Feinbleche  

157.50-162.50 

165 

150-155 

Kesselbleche  (S.M.-Qualität) 

165 

165 

160-1(55 

Walzdraht  (Flußeisen)  .  . 

145—150 

145—150 

145—150 

Gezogene  Drähte 

167.50-172.50 

167.50-172.50 

167.50—172,50 

Drahtstifte  

170—175 

170—175 

170—175 

Vom  amerikanischen  Kupfermarkt.  Das  Hauptmerkmal 
unsers  Kupfermarktes  ist  andauernde  Zurückhaltung  der 
Käufer,  welche  das  derzeitige  Preisniveau  für  unberech- 
tigt hoch  erachten  und  auf  den  Niedergang  der  Notierungen 
warten.  Hie  Verbraucher  sind  zumeist  mindestens  bis  Ende 
Juni  versorgt,  und  da  die  Großproduzenten  bis  dahin  an- 
scheinend ausverkauft  sind,  so  herrscht  gegenwärtig 
nahezu  völliger  Geschäftstillstand,  über  die  weitere 
Entwicklung  gehen  die  Meinungen  stark  auseinander. 
Persönlichkeiten,  welche  mit  der  hiesigen  Metallbörse  in 
Verbindung  stehen,  sauen  einen  Niedergang  der  Kupfer- 
preise in  nächster  Zeit  als  unausbleiblich  voraus,  wogegen 
dii'  Großproduzenten  und  deren  hiesige  Agenten  darauf 
bestehen,  daß  für  eine  Herabsetzung  der  Kupferpreise  kein 
Alllaß  vorliege,  eher  im  Laub'  der  nächsten  Monate  noch 
höhere  Preise  zu  erwarten  seien.  Sofern  der  allge- 
mein vorausgesagte  geschäftliche  und  industrielle  Rück- 
schlag eintritt,  dessen  erste  Anzeichen  sich  durch  Nach- 
lassen der  Unternehmungslust  in  Eisenbahn-  und  in- 
dustriellen Kreisen  bemerkbar  machen,  dürfte  den  Groß- 
produzenten nichts  anders  übrig  bleiben,  als  sich  der 
Macht  der  Verhältnisse  zu  fügen.  Vorläufig  jedoch  wird 
der  Kupferpreis  schon  aus  Gründen  der  Spekulation  auf- 
recht erhalten,  denn  seine  Ermäßigung  würde  den  ohne- 
hin stark  demoralisierten  Sekuritätenmarkt  ungünstig  be- 
einflussen. Daß  die  leitenden  Produzenten  einen  kon- 
trollierenden Einfluß  auf  den  Kupfermarkt  ausüben,  hat 
der  bekannte  Präsident  der  United  Copper Co.,  der  Deutsch- 
Amerikaner  F.  Augustus  Hein/e.  unumwunden  zugestanden, 


indem  er  letzter  Taue  folgendes  erklärt  hat:  „Ich  glaube 
nicht;  daß  die  Kupferpreise  übermäßig  in  die  Höhe  gel 
trieben  worden  sind,  und  ich  glaube  ebensowenig  an  einen 
ernstlichen  Prei.sfall,  da  die  amerikanische  Kupferindustriö 
jetzt  so  gui  organisiert  ist  ,  daß  heftige  Preisschwankungen, 
wie  wir  sie  iu  früheren  Jahren  erlebt  haben,  jetzt  dadurch 
vermieden  werden  können,  daß  ein  halbes  Dutzend  Leute 
zu  einem  Einverständnis  gelangen.  Diese  wenigen  Per- 
sonen haben  es  in  ihrer  Macht,  den  Preis  von  Kupfer  so 
zu  reeein,  daß  es  den  Konsumenten  dadurch  schwel 
gemacht  ist,  den  Markt  umzuwerfen,  um  Kupfer  billige^ 
erhalten  zu  können.  Eine  solche  Stabilität  der 
Preise  dient  sowohl  den  Interessen  der  Verkäufe! 
als  auch  denen  der  Käufer."  Die  Angabe  betreffs  der 
in  Händen  weniger  Personen  liegenden  Kontrolle  des 
Kupfermarktes  entspricht  zweifellos  den  Tatsachen,  denn 
der  weitaus  größte  Teil  des  Produkts  der  Kupfergrubeii 
der  Vereinigten  Staaten,  Kanadas  und  Mexikos  acht  durch 
Vermittlung  weniger  hiesiger  Verkaufsagenturen  in  den 
Verbrauch  über,  die  im  Einverständnis  miteinander  stehen, 
hie  größte  von  ihnen,  die  allein  jährlich  650  Mill.  ITd. 
Kupfer  im  Jahr  vertreibende  United  Metals  Helling  Co.. 
wird  von  den  auf  dem  gesamten  Kupfermarkte 
einen  dominierenden  Hinfluß  ausübenden  Standard  Oil- 
Interessen  kontrolliert,  Daß  die  meisten  Produzeuten  der 
United  Metals  Selling  Co.  ihr  Kupferprodukt  zum  Ver- 
trieb geben,  erklärt  sich  aus  den  durchgängig  bessern 
Preisen,  welchen  sie  von  dieser  erhalten.  So  haben  Sjl 
im  letzten  Monat  einen  Durchschnittspreis  von  ca.  253  i 
für  das  Pfd.  erhalten,  wovon  die  Verkaufskommission  von 
l\2  pCt  und  ändert'  Unkosten  abgehen,  sodaß  der  Netto- 
erlös sich  auf  24.045  c  für  das  Pfund  stellte.  Die  andern 
Verkaufsagenturen  lassen  sich  bei  ihren  Abrechnung!™ 
mit  ihren  Kunden  von  den  jeweilig  im  hiesigen  Engince- 
ring and  Mining -Journal  veröffentlichten  Kupferpreisen  leiten 
und  es  haben  ihre  Kommittenten  daraufhin  im  letzten  Monat 
durchschnittlich  nur  einen  Erlös  von  24,224  c  für  das 
Pfund  erzielt.  Den  Käufern  gegenüber  notiert  die  United 
Metals  Selling  Co.  unverändert  Seekupfer  zu  231 c  und 
elektrolytisches  Kupfer  zu  251  4  c.  während  die  neuesten 
Notierungen  der  hiesigen  Metallbörse  lauten:  "Lake  24"  I 
bis  251/*  c,  Electronic  241/4~241  ,  und  Casting  22"  4 
bis  23  c.  Die  ihr  Kupferprodukt  selbst  vertreiben« 
Calumet  und  Hecla  Co.  soll  in  den  letzten  Tagen  für 
drei  Mill.  Pfd.  ihres  Seekupfers,  für  welches  sie  auf  einer 
Preisforderung  von  20  c  für  das  Pfund  beharrt,  einen 
Käufer  gefunden  haben.  Aber  im  übrigen  soll  sie  sich 
hier  wie  in  Europa  vergeblich  um  Verkauf  zu  dem  von 
ihr  geforderten  hohen  Preise  bemühen.  Anderseits  wird 
behauptet,  die  United  Metals  Seilina  Co.  verkaufe  unter 
der  Hand  zu  billigem  Preise  und  sie  wäre  bereit,  das 
offen  zu  tun.  müßte  sie  nicht  fürchten,  anstatt  durch  das 
Angebot  niedriger  Preise  großen  Umsatz  zu  erzielen,  die 
Käufer  eher  abzuschrecken.  Von  der  gleichen  Seite  erklärt 
man  die  fortgesetzte  Zurückhaltung  der  Großkonsument« 
aus  einer  Abnahme  des  Verbrauchs,  es  werde  daher  das 
von  frühern  großen  Käufen  an  Hand  befindliche  Kupfer 
für  den  Dedarf  weit  länger  aenügen.  als  ursprünglich  an- 
genommen worden  sei.  Man  will  sogar  von  Versuchen 
wissen,  früher  gekauftes  Kupfer  wieder  zu  verkaufen. 
Für  eine  Abnahme  des  Verbrauches  hierzulande  liegt  so- 
weit  jedoch   kein    Beweis   vor.    und    wenn    die  Weste« 
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Electric  Co.,  welche  jährlich  7ö  Mill.  Pfd.  Kupfer  ver- 
braucht, gegenwärtig  nur  21  000  Arbeiter  beschäftigt, 
?egen  27  000  zu  Anfang  des  Jahres,  so  wird  als  Er- 
clärung  dafür  angeführt,  daß  sich  die  American  Telephone  <  !o., 
das  „Beil-Monopol*',  für  welche  die  Western  Co.  haupt- 
sächlich beschäftigt  ist,  durch  die  Schwierigkeiten, 
für  Erweiterung  ihres  Telephonnetzes  und  -dienstes  die 
notwendigen  Geldmittel  aufzutreiben,  zu  Einschränkungen  ge- 
nötigt sehe.  Dagegen  haben  die  beiden  andern  Großverbraucher 
von  Kupfer  der  elektrotechnischen  Industrie,  die  General 
Electric  Co.  und  die  Westin ghouse  Electric  &  Mfg.  Co.,  mehr 
Inland-  und  Auslandaufträge  für  elektrische  Apparate, 
Maschinen  usw.  an  Hand  als  je  zuvor.  Vorläufig  scheint 
es  jedoch,  als  stelle  eine  Verlangsamung  der  industriellen 
rätigkeit  bevor;  daß  die  hohen  Kupferpreise  auf  die 
Dauer  den  Verbrauch  beeinträchtigen,  zeigten  die  neuesten 
europäischen  Statistiken,  denen  zufolge  in  den  ersten  drei 
Monaten  ds.  Js.  Großbritannien  um  4000  t,  Deutschland 
1000  I  und  ganz  Europa  vermutlich  8000  t  Kupfer  weniger 
gebraucht  hat  als  in  der  entsprechenden  Zeit  von  1906. 
Dieser  Minderverbrauch  zeigt  sich  auch  in  geringerer  Aus- 
fuhr von  amerikanischem  Kupfer,  denn  in  den  ersten  drei 
Monaten  ds.  Js.  sind  von  hier  nur  39  645  t  ausgeführt 
worden,  gegen  47  541  in  der  gleichen  vorjährigen  Zeit. 
Im  April  betrug  die  Ausfuhr  allerdings  17  263  t,  gegen 
13  132  t  im  März  ds.  Js.  und  16  330  t  im  April  1906. 
Die  Einfuhr  ist  infolge  der  hiesigen  abnorm  hohen  Kupfer- 
preise  ungewöhnlich  umfangreich;  sie  stellte  sich  für  April 
auf  12  700  t  und  für  die  ersten  drei  Monate  auf  33  200  t, 
während  im  ersten  Vierteljahr  1906  nur  25  730  t  zur 
Einfuhr  gelangt  waren.  Von  zuverlässiger  Seite  wird  die 
Produktion  der  Vereinigten  Staaten  für  das  erste  Quartal 
Is.  Js.  um  10  Mill.  Pfd.  geringer  auf  215  Mill.  Pfd. 
'der  <(6  000  t  Veranschlagt,  sodaß  sieh  einschl.  der  Ein- 
um1 das  Neuangebot  für  die  ersten  drei  Monate  auf 
129  2001  schätzen  läßt.  Nimmt  man  den  Inlandverbrauch 
für  die  gleiche  Zeit  mit  75  000  t  an,  so  stellt  sich 
inschl.  der  Ausfuhr  der  Verbrauch  auf  r.  115  000  t, 
woraus  sich  eine  Zunahme  der  hiesigen  Vorräte  für  das 
rstc  Quartal  um  ca.  14  000  t  ergeben  würde.  Die  stä- 
dtische Position  scheint  somit  unsern  Produzenten  nicht 
.'iiiist ig  zu  sein;  es  läßt  sich  auch  annehmen,  daß,  nach- 
lem  während  der  Wintermonate  die  hiesige  Kupfer- 
»ewin nung  in  ungewöhnlicher  Weise  unter  klimatischen, 
Verkehrs-  und  Arbeiterschwierigkeiten  hat  leiden  müssen, 
lach  deren  Überwindung  die  Produktionstätigkeit  in  den 
lächsten  Monaten  erfolgreicher  sein  wird.  Der  März  war 
ler  erste  normale  Produktionsmonat  in  diesem  Jahre,  man 
schätzt  seine  Produktion  für  die  Union,  Kanada  und  Mexiko 
lusaninien  auf  T02  495  000  Pfd.  Kupfer,  was  eine  Zu- 
lahme  gegen  den  entsprechenden  vorjährigen  Monat  um 
iwa  6  Mill.  Pfd.  bedeutet,  während  für  Februar  eine  Minder- 
•roduktion  von  3  917  000  und  für  Januar  eine  solche  von 
12  3bIOOO  Pfd.  zu  melden  gewesen  war.  Alle  großen 
'•strikte  haben  zu  dieser  Mehrerzeugung  im  Monat  März 
»•iget ragen,  hauptsächlich  Arizona,  mit  einer  Ausbeute 
m  25  810  000  Pfd.  gegen  22  698  000  im  März  vor.  Js. 
•er  April  hat  dann  jedoch  allerdings  wieder  einen  Rück- 
schlag gebracht,  hauptsächlich  infolge  ungünstigerWitterungs- 
•erhältnisse.  Montana,  lieferte  im  April  27  073  200  Pfd. 
;egen  30  576  095  Pfd.  im  März.  Für  die  ersten  vier 
donate   stellt   sich    die  Ausbeute   der  Kupfergruben  Mon- 


iauas auf  99  268  931  Pfd.  gegen  117  387  280  Pfd.  in  der 
gleichen  vorjährigen  Zeit.  Die  nächsten  Monate  dürften 
ein  besseres  Ergebnis  haben,  aber  auf  eine  sehr  be- 
deutende Zunahme  dar!  man  deswegen  nicht  rechnen, 
weil  das  aus  den  Gruben  der  Ainalgamated  Couper  Co. 
zu  Tage  geförderte  Erz  im  Kupfergehalt  nachläßt.  Ander- 
seits wird  aus  Putte,  Moni.,  ein  in  dein  Kontitlöntal- 
Distrikt  gemachter  Fund  einer  Erzader  gemeldet,  die  au- 
geblich 95  pCt  Kupfer  und  2  Unzen  Silber  je  Tonne  ent- 
hält. Die  Produktion  des  Lake-Superior-Distrikts  wird 
für  die  ersten  drei  Monate  ds.  Js.  mit  59  532  855  Pfd. 
angegeben,  gegen  55  7 1 3  400  Pfd.  in  der  gleichen  vorjährigen 
Zeit;  im  April  sollen  dort  23  233  405  Pfd.  und  damit 
496  555  Pfd.  weniger  gewonnen  '  worden  sein  als  im 
entsprechenden  vorjährigen  Monat.  Zu  den  derzeitigen 
hohen  Kupferpreisen  ist  der  Gewinn  der  Kupfergruben- 
gesellschaften außergewöhnlich  groß.  Überwiegend  zeigt 
sich  eine  Abnahme  des  Kupfergehaltes  auch  bei  dem 
Erzprodukt  der  größten  Gesellschaft  des  nordwestlichen 
Distrikts,  der  Calumet  und  Hecla  Co. 

(E.  E.,  New  Vork,  Mitte  Mai.) 
Vom  amerikanischen  Petroleummarkt.  Trotzdem  die 
Preise  von  östlichem  sowie  von  westlichem  Rohöl  in  den 
letzten  Monaten  einen  ansehnlichen  Aufschlag  erfahren 
haben,  weist  die  Produktion  von  ersterein  nicht  die 
erwartete  Zunahme  auf.  Allerdings  hat  die  Petroleum- 
gewinnung der  letzten  Monate  unter  der  Wirkung  des 
ungewöhnlich  strengen  Winters  gelitten,  der  sich  diesmal 
bis  in  den  April  hinein  fortgesetzt  hat.  Aber  fast  will 
es  scheinen,  als  sei  das  alte  Territorium  erschöpft,  und 
wenngleich  der  Sommer  wieder  bessere  Erfolge  bringen 
dürfte,  scheint  doch  keine  Aussicht  zu  bestehen,  die  Ge- 
winnung von  hochgradigem  öl  durch  Erschließung  neuer 
Quellen  derart  zu  vermehren,  daß  dadurch  der  Rückgang 
in  der  Produktionsfähigkeit  der  alten  Quellen  ausgeglichen 
wird.  Während  die  Nachfrage  nach  hochgradigem,  die 
wichtigsten  Nebenprodukte,  wie  Benzin,  Naphtha  und 
Gasolin,  lieferndem  öl  enorm  gestiegen  ist,  nimmt  seine 
Gewinnung  stetig  ab  und  die  Vorräte  schmelzen  immer 
mehr  zusammen,  sodaß  die  von  bestem  pennsylvanischen 
Öl  nur  noch  etwa  tiOO  000  Faß  betragen,  während  noch 
vor  wenigen  Jahren  Vorräte  von  5  bis  6  Mill.  Faß  für 
klein  erachtet  wurden.  Unter  den  Umständen  wird  sich 
in  nicht  langer  Zeit  die  Standard  Oil  Co.  voraussichtlich 
zumeist  auf  die  westlichen  Rohöle  für  Fabrikationszwecke 
angewiesen  sehen.  Der  beste  ölfund,  der  seit  längerer 
Zeit  in  den  östlichen  Distrikten  vorgekommen  ist,  wird 
aus  Tyler  County,  W.  Va.,  gemeldet,  wo  eine  letzter 
Tage  erbohite  Quelle  eine  anfängliche  Produktion  von  über 
700  Faß  pro  Tag  geliefert  hat.  Der  Fund  ist  in  einem 
Territorium  gemacht  worden,  das  früher  als  nicht  produktiv 
genug  aufgegeben  wurden  war.  An  Eifer,  neue  Produktions- 
gebiete zu  finden,  fehlt  es  nicht,  und  um  die  Bohrcrlaubnis 
zu  erhalten,  versprechen  die  Unternehmer  den  Farmern, 
abgesehen  von  der  üblichen  Eni  Schädigung,  einen  Bonus 
bis  zur  Hälfte  der  Produktion.  Doch  ist  außer  einigen 
Quellen  von  mittlerer  Ergiebigkeit  in  Hancock  County, 
W.  Va...  nur  die  erwähnte  besonderer  Beachtu;  g  wert. 
Auch  für  alte,  stelig  produzierende  Quellen  herr-,  iit  viel 
Kauflust,  es  kommen  gelegentlich  Verkäufe  soh  >  tV  zum 
Abschluß  zum  Preise  von  1,600  $  pro  Faß  tagliche 
Produktion  von   pennsylvanischem  öl.      Im   all  meinen 
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sind  die  Quelleribesitzer  jedoch  oiclil  sehr  geneigt, 
verkaufen,  da  sie  bestimmt  erwarten,  der  Preis  von 
Pennsylvania-Öl  werde  in  nicht  Langer  Zeit  die  tiöhe  von 
2  $  pro  Paß  erreichen.  Die  neuesten  Notierungen  ctei 
verschiedenen  Rohölsorten  je  Paß  an  den  Quellen  hinten 
"ach  einigem  im  letzten  Monat  erfolgten  Änderungen 
folgendermaßen : 


Pennsylvania 


Butler  .  .  . 
North  Lima 


laten   bleibt  di< 


$ 

$ 

1,78 

Casey   

.  0,68' 

1  78 

Indiana  

0.89 

1,78 

Princeton  

0,(58 

1,78 

Kansas  

.  0.41 

1.14 

Somerset  

.  1,20 

Eaglaöd  

.  0,02 

1  22 

Corsicäna,  light  .  .  . 

.  1,02 

1,78 

Corsicäna,  beavy  .  . 

.  0,70 

0.94 

Canada   

.  1,84 

e  Durchschnittsproduktion 

der  Öl- 

Erde  befindlichen  Vorräte 
Anziehen    der  Rohölpreise 
Statistik,    die   für  März, 
Februar  eine  Zunahme 


Seit  M 

quellen  der  alten  Distrikte  ansehnlich  hinter  dem  Durch- 
schnittsverbräu ch  zurück,  die  stete  Abnahme  der  über  der 

hat  den  Anlaß  zu  dem  scharten 
gegeben.    Die   neueste  Monats? 
läßt    zwar    im   Vergleich  mit 
in    der  Gewinnung,  von  hoch- 
gradigem öl  ersehen,   diese  ist  aber  viel   geringer   als  in 
früheren  Jahren.     Die  hei  weitem  größte  Zahl  der  im  März 
neuerbohrten    Quellen     entfällt    auf    das    westlich  vom 
Mississippi   gelegene  Gebiet.    In    Oklahoma,    in    dem  den 
Creek-Indianern   gehörigen  Gebiete,  sind  einige  „gusher"- 
Quellen   mit  großer  Ergiebigkeit   erbohrt  worden.    In  dem 
ganzen   sog.   mittelkontinentalen  Gebiet  waren  im  Monat 
.Marz  sowohl  die  Produktion  als  auch  der  Versand  größer 
als  je  zuvor,    doch    reichte    letzterer  bei  weitem  nicht  an 
die  erstere    heran,  sodaß  die   Vorräte  dort  in   dem  Monat 
eine    weitere   große   Zunahme   erfahren    haben.     Mit  dem 
Vorrücken  der  Saison  dürfte  sich  in  diesen  sehr  produktiven 
Gebieten  eine  sehr  rege  Dohrtätigkeit  entfalten.  Auch  in  Ken- 
tucky sind  die  Unternehmer  durch  Aufschlag  des  Preises  für 
dortiges  öl  auf  1.20$  pro  Faß  sehr  ermutigt  worden  und  es 
herrscht  dort   gleichfalls  lebhafte  Tätigkeit.      Die  März- 
ölproduktion  des  nahe  derGolfküste  in  Texas  und  Louisiana 
gelegenen  Gebietes  bet  rug  1  401  000  Faß  gegen  1  300  000  Faß 
im  Februar.  Der  Konsum  belief  sich  im  Februar  auf  1  730  137 
und  im  März  auf  2  004  .147  Faß,  sodaß  der  Dedarf  allein 
im  letztem  Monat  das  Angebot  um  003  047  Faß  überstieg. 
Zum   Schluß   des  Monats   betrugen   die  dortigen  Vorräte 
8  612  308  Faß  gegen  einen  Bestand  von  24  125  490  Faß 
mittelkontinentalem,  von  3  321  040  an  Illinois-,  sowie  von 
13781  407  an  Pennsylvania-  und  Lima-Öl.     Der  Preis  von 
Texas-   und  Louisiana-Öl   bewegt   sieh   zwischen   0,87  $ 
und  1  $  für  das  Faß  und  sein  Aufschnellen  veranlaßt  große 
Verbraucher   wie  die  Southern  Pacific-Bahn  dazu,  wieder 
zur  Kohlenheizung   zurückzukehren.    Für    den  laufenden 
Monat    ist  ein   ansehnlicher  Abfall   der  Produktion  von 
O'xani-ehein  Ol  zu  erwarten,  da  in  dem  ergiebigen  Batson- 
Distrikt  eine  Arbeiterbewegirng  im  Gange  ist.  welche  sich 
gegen  die  größte  Produzentin.   die  J.  M.  Guffey  Petroleum" 
Co.,    richtet.      Aus    Los  Angeles,    dem   Mittelpunkt  des 
kalifornischen  Petroleumüebietes.    wird  gemeldet,    daß  der 
Abschluß  von  langfristigen  Lieferungskontrakten   mit  aus- 
landischen, besonders  mit  japanischen  Firmen    die  Unter- 


nehmungslust  angelacht    hat.    und    in    den  verschiede 
Distrikten    eifrige  Dohrtätigkeit  herrscht.     Doch   das  .\ 
Verhältnis  zwischen  Angebot    und  Nachfrage  steigert  s 
da  die  Ergiebigkeit  der  altern  Quellen  nachläßt,  währ 
«las   Produkt    der    neuerbohrten   Quellen   nicht  ausreii 
dafür  Ersatz  zu  schaffen.     Die  starke  Nachfrage  stellt 
die  angesammelten  Vorräte  solche  Anforderungen,  daß 
sich  z.  Z.  allmonatlich    um    eine   halbe  Million    Faß  \ 
mindern.     Die  Petroleumproduktion  Mexikos  erweitert  - 
mit  Hilfe   amerikanischen    Kapitals   stetig,   doch  wercl 
bis  sich  das  Produkt  dieser  Industrie  dem  Weltmarkte  fü 
bar  machen  wird,    noch  Jahre   vergehen.    Ähnlich  lia 
die  Verhältnisse  in  Kanada,  dessen  Petroleumindustrie  re 
aussichtreich  erscheint.    Die  Nachfrage   nach  raffiniert 
Petroleum  und  Petroleumprodukten  ist  im  hiesigen  Mar 
für  den  Inlandkonsuni  und  Exportzwecke  stetig.    Mit  d 
Fortschreiten  der  Jahreszeit  nimmt  der  Bedarf  für  Gas< 
und  Naphtha  in  starker  Weise  zu    und   bei   dem  grol 
Aufschwünge  der  Automobil-  und  Motorbootindustrie, 
zunehmenden  Verbreitung  dieser  Fahrzeuge  ist  eine  weit 
starke  Zunahme  der  Nachfrage  nach  den  genannten  l'etroleti 
Produkten  gesichert,  Beider  Abnahmeder Produktion  von hoi 
gradigem,  diese  wichtigen  Nebenprodukte  lieferndem  Ko 
scheinen  weitere  Preisaufschläge  unausbleiblich.    Die  IV 
für  raffiniertes  Petroleum    haben    in    den    letzten  Wocl 
weder  für  den  einheimischen  Verbrauch    noch  für  Expo 
zwecke  einen  Aufschlag  erfahren.    Die  Exportpreise  v 
harren    lest    auf   einer  Basis  von  8,20  c   für  die  Dalle 
ab  Xew  Yorker  Hafen,  doch  würde  eine  baldige  Erhöh« 
der   Katen    nur   der   allgemeinen    Erwartung  entsprech 
Im  Monat  März   sind  von  amerikanischem  Mineralöl  ii 
gesamt  93  431  049  Gallonen,  davon  85  025  881  Gallon 
raffiniertes  Öl,  im  Werte  von  6  832  886  $  bzw.  6  429  57! 
zur  Ausfuhr  gelangt,  gegen  121  057  768  bzw.  108  019  2 
Gallonen   im  Werte  von  8  254  308  $   bzw.   7  594  805 
im  März  vor.  Js.     Der  sich  aus  diesen  Ziffern  ergeben 
Exportabfall  erklärt  sich  aus  dem  inzwischen  eingetreten 
Preisaufschlage   sowie  der  Besserung  der  Verhältnisse  t 
russischen  Petroleumindustrie,  welche  infolge  der  Unruh 
im  Lande  vor  einem  Jahre   brach  lag,   sodaß   als  Ersa 
für  das  mangelnde  Angebot  von  russischem  amerikanisch 
Petroleum  in  starkem  Umfange  herangezogen  wurde.  F 
die    mit  März  beendeten    neun  Monate  stellt  sich  die  O 
samtausfuhr  von  amerikanischem  Mineralöl  auf  941  931  4! 
Gallonen,  die  von  raffiniertem  öl  auf  840  270  064  Gallone 
und   deren   Wert   auf   03  145  592  $   bzw.   57  915  257 
Während  im  März  d.  J.  von  Leuchtöl  65  705  271  Gallom 
zur  Ausfuhr  gelangt  sind,  gegen  80  585  941  im  März  v. 
und  die  Ausfuhr  mu  h   ( iroßbritannien  den  starken  Abfi 
von  23  990  487  Gallonen  (März  1906)  auf  10  813  254  (Mä 
.  Js.)    zeigt,    hat   sich    in    der   Zeit    die   Ausfuhr  lue 
Deutschland    in    auffälliger    Weise    von   8  004  793  a 
12  798  938  Gallonen  und  die  nach  China  gar  von  3  920  4! 
auf  11  660  410  Gallonen   gesteigert.    Im   letzten  Jahre  h 
Rußland    nur   445    Mill.    Pud    Petroleum    geliefert,  geg. 
011   Mill.  Lud  in   1904:  dafür  hatte  das  letztjährige  Pr< 
lukt  einen  W  ert  von   113  750  000  Rubel,    gegen  den  vc 
1904  von    nur  89  700  000  Rubel,    da    der  Durchschnitt- 
preis  von  14,07  auf  25.57  Kopeken  gestiegen  war.  1); 
gegen   hat  sich   die   Lieferungsfähigkeit  der  rumänische! 
sich  zumeist  in  deutschen  Händen  befindenden  Petroleun 
(Hellen    ansehnlich    gesteigert.     denn     ihre  letztjährijJ 


!.  Juni  1907 


Glückauf 


689 


Auktion  betrug  887  091  t,  gegen  014  870  t  in  1905.  In 

seitens  der  russischen  und  rumänischen  Petroleum- 
ellschaften  gegen  die  Standard  Oil  Co.  geführten 
npfe  hat  die  letztere  einen  neuen  Erfolg  zu  ver- 
tuen, da  es  ihr  gelungen  ist.  in  Antwerpen  sowohl 
auch  in  Amsterdam   und    in  Rotterdam   die  Erlaubnis 

Anlage  großer  Tankeinrichtungen  zu  erhalten.  Auch 
zulande  wird  das  von  der  Gesellschaft  ausgeübte 
iopol  bekanntlich  sowohl  von  den  Hundes-  als  auch 
den  staatlichen  Behörden  in  heftiger  Weise  bekämpft.  In 
■m  von  den  erstem  wegen  Verletzung  des  sog.  Elkins- 
etzes  gegen  die  Gesellschaft  eingeleiteten,  z.  Z.  in 
kago  verhandelten  Prozesse  ist  ein  vorläufiges  Urteil 
en  die  Gesellschaft  ergangen.  Sie  soll  von  der 
kago  &  Alton-Bahn  für  Beförderung  ihres  Öls  von  der 
8en  Raffinerie  in  Whiting,  Ind.,  nach  East  St.  Louis 
er  6  c  für  100  Pfd.  bezahlt  haben,  wahrend  die  re- 
ue Rate  18  c  betrug,  und  durch  die  Annahme  dieser 
sugsrate  sich  einer  Verletzung  des  Gesetzes  in  1463 
teil  schuldig  gemacht  haben.  Für  jeden  derartigen  Ver- 
!  gegen  das  Gesetz  kann  die  Gesellschaft  zu  einer  Geld- 
r  von  1000  $  bis  zu  20  000  $  verurteilt  werden,  so- 
,  falls  es  ihren  Anwälten  nicht  gelingt,  eine  Pmstoßung 

Entscheidung  zu  erwirken,  die  Gesellschaft  mit 
63000  $  bis  29  260  000  $  bestraft  werden  mag.  Von 
BD  der  Standard  Oil  Co.  wird  zur  Verteidigung  be- 
ptet,  sie  habe  die  Rate  von  6  c  für  die  gesetzmäßige 
alten,  sie  werde  von  der  Regierung  aus  politischen 
nden  verfolgt  und  solle  für  »leren  Mißerfolg  bei  der 
folgung  des  „Beeftrust"  büßen,  und  da  es  sich  im 
uzip  nur  um  eine  einmalige  Gesetzesübertretung  bandele, 
inte  ihr  nicht  eine  Geldbuße  von  vielen  Millionen, 
(lern  höchstens  eine  solche  von  20  000  $  auferlegt 
den.    Tatsächlich    besteht  das  Gesetz,    unter  welchem 

Verurteilung  erfolgt  ist,  seit  dem  Jahre  1903,  und 
ii  ersten  Tage  seines  Inkrafttretens  an  hat  sich  die 
ndard  Oil  Co.  eine  Übertretung  des  Gesetzes  zu 
ulden  kommen  lassen.  Aber  erst  jetzt,  und  zwar 
iptsächlich   aus   Gründen   der  Politik,    haben  sich  auf 

reisung  von  Präsident  Roosevelt  die  Bundesbehörden 
anlaßt    gesehen,    gegen    das  Monopol  der  Standard  Oil 

vorzugehen.  (E.  E.,  New  York,  Mitte  Mai.) 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 

rkt.    Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  27.  Mai  1907. 


Kohl  e  n  in  ark  t. 
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Dampfkohle 

eile  Sorte  ....  14  „  3 

1e   kleine  Tyne- 

Pampfkohle  .  .  .  10  „  3 
ineBlyth-Dampf- 

Nhle   9  „  9 

steGaskohle  (Tyne- 
Verschiffungcn)   .  14  „ 
ette  Sorte  ....  12  „  6 
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Kupfer,  G.H.   .  . 

3  Monate  .  .  . 
Zinn,  Straits  .  . 

3  Monate  .  .  . 
Blei,  weiches 
fremdes     .  .  . 
englisches  .  .  . 
Zink,  G.  0.  B.  . 

Sondermarken. 
Quecksilber  .  .  . 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem 
Daily  Commercial  Report,  London,  vom  28.  (23.)  Mai  1907. 
Rohteer  (15 — 19  s)  1  long  ton;  Ämmöniumsulf al 
11  £  12  s  6'#'-— ti'Jß  13  S9fl!(llif  12  s  6  d)  1  long  ton, 
Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  10— IÖV4  (IQ1/*)  d  (de?gU. 
50  pCt  10— I0V2  (10\/2)  d  (desgl.)  1  Gallone;  Toluol 
(1  s  lVa  d— T  S2d)  1  Gallone;  Solventnaphtha  90  pCt 
(1  s  3  d—  ls  4  d)  1  Gallone;  Rolmaphtha  30  pCt  (43/4 
bis  5d)  1  Gallone  -  Raffiniertes  Naphthalin   (6  £  10  s 


long  ton;  Karbolsäure  60  pCt  (1  s  73/4 
Gallone;  Kreosot  {2Ajid)  1  Gallone;  An- 


l3/4  d)  Unit;   Pech  (26s 


bis  S  €  10  s) 
bis  3  s  8V4  *) 
thrazen  40  —45  pCt  A 
his    26  S  6  d)  1  long  ton  fob. 

(Rohteer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  -  -  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  2x/2  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  „Beckton    terms"     sind   Z&U  l,tJt 

Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk) 


Patentbericlit. 


(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklage) 


des  Kaiserlichen 


von  Erzen, 
leichniäßigei 
geleitet, 
getrennt 
Joseph 
S.  Harn- 


Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle 
Patentamtes  ausliegen. 

Vom  21.  5.  07  an. 

1a.  B.  38  737.  Einrichtung  zur  Aufbereitung 
hei  der  Erzschlamm  über  eine  schräge  Fläche  in 
Verteilung  auf  die  Oberfläche  von  stehendem  Wasser 
und  die  schwimmenden,  wie  untergesunkenen  Erzteile 
aus  dem  Wassertrog  ausgetragen  werden.  Auguste 
Francois  de  B.avav,  Kew.  Victoria.  Austr.  ;  Vertr,  :  Dr. 
burger,  Pat. -Anw.,' Berlin  W.  8.    13.  12.  04. 

12  e.  B.  4-727.  Vorrichtung  zum  Absorbieren,  Kondensieren 
oder  Reinigen  von  Gasen  sowie  zur  Durchführung  von  Reak- 
tionen zwischen  Flüssigkeiten  und  (Jasen.  Franz  Brandenburg, 
Lendersdorf  hei  Düren,  Rhldi    4.  4.  06. 

12  e.  F.  2034(5.  Turbinenartiger  Reiniger  für  Hochofen-  und 
andere  technische  ( iase  mit  Wassel-Zuführung.  Gntehoffnungshutte, 
Aktienverein  für  Berghau  &  Hüttenbetrieb,  Oberhausen,  Rlieinl. 

22.  6.  05:  ,'"'."„  , 

21c.    K.   33  925.    Mittels    Steckschlüssels    zu  schneüenwßr 

Sicherheitsschalter  zum  Entzünden  von  Sprengladungen. 

Kannnler.  Gelsenkirchen,  Sophienstr.  3.    IL  2.  07. 

27  b.    J.  9  661.    Luft  Verdichter  für  Druckluft  Werkzeuge. 

soll- Hand    Company,   New   York:    Vertr.:    Pat.  -  Anwalt« 

R,  W'irth.  C.  Weihe.  Dr.  Ii.  Weil.  Frankfurt  a.  M.  I.  U.W..I 

Berlin  SW.  13.    15.  1.  07. 


i  ran/, 

ivger- 
Dr. 

1,1  lue, 


G  1  ü  c  k  ;i  u  f 
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chter  für  Druckluftwerkzeuge.  Inger- 
York  ;  Vertr.:  Pat.  -  Anwälte,  Dr. 
Weil,  Frankfurt  a.M.  1,  u.  W.Dame, 


von  Pressluft. 
14.  4.  06. 
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27  h.  J.  9  662.  Luftverd 
soll- Rand  Company,  New 
|{.  VViit.h.  ('.  Weihe,  Dr.  H. 
Borlin  S\\ .  13.    15.  I.  07. 

27  b.    1'.  18  841.    Verfahren   zur  Herstellung 
l'riei'o    Ii  -lulius  Poths,  Hamburg,  Sandweg  86. 

2/  e,    S.  22875.  Einrichtung  zur  Regelung  der  Leistung  von 
Komu;  ssoren  für  Gasturbinenanlagen.  Siemens-Schuckert  Werke 
1).  iL,  Herlin.     I.  6.  06. 

.  H.  45  890.  Kranhaken,  insbesondere  für  das  Hilfswind- 
uti  (lieskranen.  Benrather  Maschinenfabrik  A.  G.,  Benrath. 
•  17. 

M.  31  635.    Verlademagnet  für  Hebe-  und  Transport- 
tungen; Zus.  z.  Hat,  153168.    Märkische  Maschinenbau- 
Ludwig  Stuckenholz  A,  G..  Wetter  a.  d.  Ruhr,   IC.  2.  ()7. 
-I.  9015.  Verfahren  zur  Gewinnung  von  reinem  Kupfer 
.  pferlösungen.    Lucien  Jumau,  Paris:  Vertr.:  A.  Loll  u. 
t,  Pat.-Anwälte,  Berlin  W.  8.    23.  3.  (Iii. 
'.    M.  29  655.    Aus  zwei   gegeneinander  drehbaren  Ösen 
mdes  Seilschloß.  K.  &  P.  Merkelbach,  G.  m.  b.  H.,  Dotz- 
..  Wiesbaden.    17.  2.  06. 
52 ■  &.    1).  16  988.  Hohrpumpe  mit  zwei  einander  teleskopartig 
umfassenden  Kolben.    Philip  Henry  Deis  u.  Ernst  Gerstenberg. 
Washington.  V.  St.  A.  :  Vertr.  :  Camillo  Resek,  Hamburg,  Ad- 
miralitätsstr.  1.    17.  4.  06. 

74  b.  S.  23  666.  Elektrischer  Gesehwindigkeitsfemanzeiger 
mit  Kontrollsignaleinrichtung.  Siemens  &  Halske  A.  G..  Herlin 
14.  11.  (»II. 

78  c.  Seh.  25  476.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Spreng- 
stoffen.   Otto  Freiherr  v.  Schroetter,  Kruppamühle,  Sehl.  11.4.  06. 

81c.    P.  18  631.    Mehrwagenkreiselwipper.  J.  Pohlig,  A  G 
Köln-Zollstock.    18.  Ii.  0(1. 

88  b.    L.  23  544.    Wasserdruckmaschine  mit  einer  von  den 
schwingenden   Kolben    durch  Ansehlag    in    den  Hubenden  be- 
wirkten Umsteuerung  nach  Patentanmeldung  L.22  870.  Loth&  Cie 
Annen  i.  Westf,  21).  11.  06. 

Vom  23.  5.  07  an. 
'.  h.  24  7(17.    Stoßherd,  dessen  Herdfläche  an  dem  Auf- 
niit    durch  Leisten  gebildeten  Kanälen  verseben  ist. 
■unallenbach,  Bensberg.  Grube  Berzelius.    13.   12.  05. 
'/..  5  084.    Vorrichtung  zur  Reinigung  von  Gasen  unter 
"  eines  mit  Schraubenkanal   ausgestatteten  Zylinders, 
/schocke,  Kaiserslautern.  Rheinpf,    18.  10.  06. 
]'.  18  442.    Führung  zur  Sicherung  der  richtigen  Lage 
i.ilklemmen.    J.  Pohlig,  A.-G.,  Köln-Zollstock.  28.4.  06. 
iV.  26  626.    Fördervorrichtung  mit  Magnet  für  Krane 
/enge  aller  Art,  Christoph  Wißmann,  Duisburg,  Heerstr.  4. 


1  a. 

gabeendo 
Eduard 

12  e. 
I  lenutzi; 
Gottfried 

20  a. 
von  Zu." 

35  b. 
und  He!;-.-- 
5.  11.  (  . 

40  a 
Erzen,  i 

40  c. 
von  Ku'>' 
Loll  u.  A 

78  c.  1 
Geo  Prillwitz 

30  a.  St. 


H.  36  618.  Verfahren  zum -Brikettieren  von  kieseligen 
•inrich  Heekmann,  Saarbrücken.  2.  12.  05. 
.1.  8826.  Elektrolytisches  Verfahren  zur  Gewinnung 
-T  aus  seinen  Erzen.  Lucien  Jumau.  Paris  ;  Vertr:  A. 
Vogt,  Pat.-Anwälte,  Berlin  W.  8.  9.  12.  05. 
'.  15  797.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Sprengstoffen. 
•Hz.  Berlin.  Turmstraße  34     24.  2.  04. 

Augustin  Julius  Stastny. 


I  terlin, 

I I  77." 


Turmstraße  34. 
Brikettzähler. 


I  i.ui/.-Josef-Stollen,  Böhmen  ;  Vertr. :  B.  Bomborn.  Pat  -Anw 
Berlin  SW.  61.    31.  12.  06. 

81  e.  M.  28  800.  Vorrichtung  zur  Verteilung  von  Schüttgut. 
Am  hur  .Moore,  War-Eagle.  Virginien.  V.  St.  A. ;  Vertr.:  Dr.  L. 
GottöCho,  Pat.-Anw.,  Berlin  W.  8.    23.  12.  05. 

Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  21.  5.  07. 
5  b.    305  801.    Schlangenbohrer  mit  für   stoßendes  Bohren 
/.»geschärfter,  kreuzförmiger  Schneide.  Armaturen-  und  Maschinen- 
fabrik .  \\  estfalia"  A.  G.,  Gelsenkirchen.    S.  12.  06. 

5  b.  305  802.  Schlangenbohrer  mit  für  stoßendes  Bohren 
•/ugescltäilter  H-förmiger  Schneide.  Armaturen-  und  Maschinen- 
fabrik „Westfalia"  A.  G.,  Gelsenkirehen.    8.  12.  06. 

5  b.  305  803.  Schlangenbohrer  mit  für  stoßendes  Bohren 
/.ii'.'.-x  häilter  /.-förmiger  Schneide.  Armaturen-  und  Maschinen- 
labrik  .Westfalia"  A.  G.,  Gelsenkirchen.    8.  12.  06. 

Deutsche  Patente, 
la,    185079,   vom  12.  September  1905.     Jorge  M. 
von  Hassel  in  Lima  (Peru,   Süd- Amerika).  Stauch- 
aiehiehvi  aschine. 


An  den  Enden  eines  in  der  Mitte  um  eine  wagerechte  Ach 


drehbar   gelagerten    Balkens  2 


siebartig  durchlnocliei 


Kästen  3  aufgel 
leicht  auswechsel 


n 


Kl 


ängt,  in  denen  mehrere  während  des  Betriebi 
bare  Siebe  5  übereinander  liegen.  Die  Siebkästi 
gleiten  in  senkrechten  Führungen  4,  tauchen  I. 
der  Balkenschwingung  abwechselnd  in  unterf 
stellte  Wasserbehälter  6  ein  und  werden  wiedi 
aus  ihnen  herausgehoben.  Die  Maschine  i 
hauptsächlich  zum  Auswaschen  von  Gold  ai 
goldführenden  Bodenschichten  geeignet  und  bi 
stimmt,  weil  sie  wenig  Wasser  verbraucht  undd 
nasse  Aufbereitung  auch  da  gestattet,  wo  \\  as» 
nur  in  beschränktem  Maße  erhältlich  ist. 

5  a.  184  048,  vom  21.  Dezember  190! 
Alexander  Bei di man  in  Bei  Ii n.  Tic 
hohrvarrichtung  mit  hydraulischem  Mot< 
am  Gestänge  und  ständiger  Spülung  di 
Bohrlochsohle. 

Der  Arbeitskolben  12  des  hydraulischen,  m 
dein  Gestänge  1  achsial  verschiebbar  verbal 
denen  Motors  ist  mit  einer  hohlen  Koffer 
stange  6  versch raubt,  die  an  ihrem  unter» 
Ende  den  Bohrmeißel  und  an  ihrem  oben 
in  dem  Gehäuse  geführten  Ende  eine  Steile 
stange  31  trägt.  Das  Innere  der  Kolbenstaiu 
6  steht  durch  Öffnungen  7  mit  einer  Kaninn 
5  in  Verbindung,  die  ihrerseits  durch  ein. 
Kanal  4  mit  dem  Innern  des  -Hohlgestäng 
verbunden  ist,  so  daß  durch  die  hohle  Kolbe] 
stange  6  und  den  hohlen  Meißel  ständig  Drue 
wasser  zur  Bohrlochsohle  strömt.  Konzentriö 
zur  Kolbenstange  sind  im  Kolben  zwei  Holl. 
14  und  15  verschraubt,  von  denen  das  erstei 
in  eine  Kammer  10,  das  Hohr  15  hingegen 
eine  darunter  befindlic  he  Kammer  11  tnündi 
Die  beiden  Kammern  10  und  11  weiden  i 
I  letriebe  durch  denSteuerschieber9  abwechseb 
mit  einem  sie  umgebenden  Kanal,  der  in  de) 
Kanal  4  übergeht  und  mit  Ausflußöffnungen  - 
in  Verbindung  gebracht.  Der  Steuerschieber [ 
ist  in  üblicher  Weise  mit  einem  in  dein  G 
häuse  schwingend  angeordneten  zweiarmige 
Hebel  22  gekuppelt,  welcher  an  seinem  ei) 
gegeilgesetzten  Ende  eine  Muffe  26  trägt,  j 
weicher  eine  auf  der  Steuerstange  31  vej 
schiebbare,  mit  Ansclilagringen  24  und  : 
versehene  Büchse  2s  achsial  verschiebbar  ist 
Zwischen  den  Ansclilagringen  24  und  25  tu] 
Bundringen  der  Steuerstange  31  sind  Schraube! 
federn  29.  30  angeordnet.  Bei  der  Beweguij 
des  Arbeitskolbens  wird  daher  durch  •  dl 
Steuerstange  31  vermittels  der  Federn  29,  W 
der  Hülse  28,  der  Muffe  26  und  des  Hebels  ä 
der  Schieber  9  so  bewegt,  daß  frisches  Dnicl 
wasser  abwechselnd  über  und  unter  dfj 
Arbeitskolben  strömt  und  das  verbrauch] 
Druckmittel  den  Arbeitskolben  durch  die  öfl 
Illingen  21  verläßt. 
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c.  184847, 
oviva in  und 


vom  22.  März  1005.  Amin''  Duniont 
E.  Leraaire  in  Möns.  Verfahren  zum 
Abteufen  von  Schächten  unter  An- 
wendung des  im  Stollenbau  gebräuch- 
lichen, durch  einen  Schild  vor  Ort 
geschlossenen  Vortriebt  gl  Inders  und 
Vorrichtung  am  Vortriebzglinder  zur 
Ausübung  des  Verfahrens. 

Um  das  Einbringen  und  Auswechseln 
des  Schachtbohrers  vor  dem  Schild  unter 
dem  mit  zunehmender  Schachtteufe  wach- 
senden Wasserdruck  vornehmen  zu  können, 
ist  in  dem  Vortriebzylinder  des  Schildes  auf 
dem  letztern  eine Sebleuse  angeordnet.  Diese 
Schleuse  besteht  zweckmäßig  aus  einem 
über  einem  rechteckigen  Längsschlitze  des 
Schildes  4  aufgebauten  und  gegen  den  Vor- 
triebzylinder f  abgedichteten  Gehäuse  .">. 
Der  untere  Abschluß  der  Schleuse  erfolgt 
durch  ein  oder  mehrere,  in  passendem  Ab- 
stände voneinander  angeordnete  Tore  oder 
Schieber  6,  die  durch  Kolben-  oder  Zahn- 
stangenantrieb S)  bewegt  werden,  während 
als  oberer  Abschluß  für  die  Durchführung 
des  Bohrgestänges  ein  Schleusenverschluß- 
deckel  fO  mit  einer  Stöpfbüchse  oder 
einem  offenen  Rohraufsatz  vorgesehen  ist. 

Die  Schleusenkammer  kann  durch  zwei, 
in  geeignetem  Abstände  angeordnete 
Schilde  gebildet  werden,  von  denen  der 
untere  die  bereits  genannten  Schleusen- 
Schieber,  der  obere  den  Gestängeanschliiß 
trägt. 


5d.  184897,  vom  2.  Juni  1906.  Wilhelm  Böhme 
seil,  in  Oberkassel  b.  Bonn  und  Wilhelm  Böhme  jr. 
in  Dortmund.    Rettungsard age  für  Bergwerke. 

Um  eine  Rettung  der  Belegschaft  von  Gruben  unter  allen 
Umständen,  sogar  dann  noch  zu  ermöglichen,  wenn  der  Fahr- 
schacht, in  Flammen  steht,  ist  einerseits  in  dem  Schacht  neben 
dem  Pumpen-  und  Fördertrum  ein  besondrer  Fahrschacht  als 
Rettungschacht  eingebaut,  anderseits  an  den  Strecken,  Brems- 
bergen usw.  entlang  ein  von  den  Strecken  usw.  abgeschlossenes 
Rohrnetz  von  etwa  1.5  m  Höhe  gelegt,  in  welches  man  an  be- 
stimmten Stellen  der  Strecke  usw.  durch  luftdicht  abschließbare 
Finsteigöffnungen  gelangen  kann  und  welches  mit  dem  Rettung- 
se.hacht in  Verbindung  steht.  Die  ganze  Anlage  wird  durch 
Ventilatoren  stets  mit  frischer  Luft  versehen;  es  sind  an  er- 
forderlichen Stellen  Ventile  angebracht,  die  ermöglichen,  daß 
die  Luft  in  die  Strecken  gelangen  und  durch  den  Förderschacht 
entweichen  kann.  In  dem  Rohrsystem  können  die  zum  Betrieb 
erforderlichen  Telegraphen-,  Telephon-  und  elektrischen  Licht- 
leitungen verlegt  werden. 

Der  Rettungschacht  besteht  aus  einem  doppelwandigen 
Eisenzylinder  von  etwa  1600  mm  lichter  Weite,  zwischen  dessen 
beiden"  Mänteln  ein  Zwischenraum  von  20  mm  vorgesehen  ist, 
in  welchem  in  einem  Abstand  von  1  m  zur  Absteifung  der 
Zylindermäntel  gerippte  Ringe  eingebaut  sind.  Die  Rippen 
haben  den  Zweck,  in  dem  Zwischenraum  eingepumptes  Wasser 
nach  dem  Außenmantel  zu  leiten,  so  daß  dieser  bei  einem 
Brande  fortwährend  berieselt  und  kalt  gehalten  werden  kann. 
Statt  Wasser  kann  auch  von  einer  Eismaschine  herrührende 
kalte  Luft  zur  Anwendung  gelangen..  Das  Innere  des  Rettung- 
schachtes steht  vermittels  luftdicht  schließender  Türen  mit  dem 
Pumpen-  oder  Fördertrum  und  durch  einen  über  Tage  mündenden 
Stollen  mit  der  Atmosphäre  in  Verbindung.  Damit  keine  Gase 
in  den  Rettimgschacht  eintreten  können,  ist  dessen  untere 
Öffnung  so  tief  in  den  Sumpf  eingesenkt,  daß  seine  Mündung 
stets  vom  Wasser  bedeckt  ist, 

5d.  184964,  vom  16.  April  1905.  Pierre  Fon- 
tenelle  in  Marcinelle,  Belgien.  Aufhängung  von 
schwingenden  Förderrinnen  in  Bergwerken. 


der  wechselnden  Höhe   des  Abbaues  leicht 
eine  besondre  Tragvorrichtung  vermeiden 
zu  können,  sind  ihre  Halter  b  (z.  B.  Tragketten)  in  der  Länge 
verstellbar  gemacht  und  mit  .Doppelhaken  o;  dgl.  versehen,  so 


Um  Fördertinnen 
anpassen   und  ohne 


daß  sie  in  jeder  Höhe  an  einer  behelligen  Tragvorrichtung,  z.  B. 
an  der  Zimmerung,  schnell  und  bequem  angebracht  werden 
können. 

5d.  184965,  vom  17.  Mai  1906.  Fritz  Wippern 
in  Hannover.  Verfahren  zur  Abdichtung  von  Langen- 
ausflüssen in  Salzbergwerken. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  daß,  nachdem  eine  Verbindung 
der  austretenden,  meist  einen  hoben  Prozentsatz  von  Chlormag- 
nesium enthaltenden  Laugen  mit  den  Tagesgrundwassern  durch 
das  galvanometrische  Meßverfahren  nachgewiesen  ist.  durch 
Elektrolyse  eine  Abdichtung  des  durchlässigen  Salzgebirges  d.  Ii. 
ein  Verstopfen  der  Spalten  bewirkt  wird. 

Zu  diesem  Zweck  wird  der  positive  Fol  eines  Gleichstromes 
von  beliebiger  Spannung  an  eine  Kontaktplatte  gelegt  und  diese 
an  das  Tagesgrundwasser  angeschlossen,  mit  dem  die  Laugen- 
ausflüsse in  Verbindung  stehen,  während  der  negative  Pol  mit 
einer  Kontaktplatte  verbunden  wird,  welche  mit  der  im  Schacht 
oder  in  der  Strecke  ausfließenden  Lauge  in  Berührung  gebracht 
wird.  Durch  die  Lauge  wird  ein  S.tromschluß  zwischen  den 
beiden  mit  der  Stromquelle  verbundenen  Kontaktplattem  hergesteilt, 
und  es  tritt  eine  Elektrolysierung  der  gesättigten  Chlorinagnesium- 
lauge  ein.  wobei  sich  am  positiven  Pol  ständig  Chlorgas  ent- 
wickelt, während  am  negativen  Pol  zuerst  Magnesiuni  und 
Wasser,  darauf  Magnesiumoxyd.  Wasserstoff  und  Wassel-  und 
endlich  klebriges  Magnesiumoxydhydrat  gebildet  wird.  Das 
letztere  ist  eine  lösliche  kittartige  Masse,  die  durch  denselben 
Druck,  welcher  die  Laugen  durch  das  Salzgebirge  in  die  Strecken 
bzw.  in  den  Schacht  preßt,  in  die  Spalten  des  Sälzgebirges  ge- 
preßt wird,  diese  zusetzt  und  dadurch  ein  weiteres  Ausfließen 
der  Lauge  verhindert. 

5d.  185147.  vom  2:'.  Juli  1905.  Karl  Flock  in 
Merlin  und  Di-.  H.  Mehner  in  Fiiedenäu.  Verfahren 
zur  Beseitigung  der  Kalisalzendlaugen  durch  Behandlung 
mit  Kalk  and  Verwendung,  zum  Bergeversatz,  bei  (hm 
während  der  Eimvirkung  der  Lauge  auf  den  Kalk 
eine  Zerkleinerung  des  letztem  vorgenommen  tuird. 

Um  eine  Masse  zu  erzielen,  welche  vollkommen  spülfähig  ist. 
werden  die  zur  Bildung  der  Versatzmasse  erforderlichen  Stoffe, 
d.  h.  die  Lauge,  der  Kalk  und  die  Versatzstoffe  (Kies.  Steinbrocken 
usw.)  zusammen  in  eine  Mischtrommel  eingebracht  und  in  dieser 
behandelt.  Die  Versatzstoffe  üben  auf  den  Kalk  und  die  diesen 
umgebenden  Krusten  eine  zerkleinernde  Wirkung  aus.  und  es  wird 
eine  sehr  vollkommene  Mischung  und  mit  einem  verhältnismäßig 
geringen  Kalkzusatz  eine  gute  Spülmasse  erhalten. 

10b.  185195,  vom  1.  November  1905.  Bernhard 
Wagner  in  Stettin.  Verfahren  zur  Regelaug  der 
Konsistenz  von  Brikett  ierungsmassen,  die  mittels  wasser- 
löslicher  Bindemittel  zubereitet  sind. 

Ein  Luftstrom.  der  hinsichtlich  seiner  Menge  und  Stärke 
regelbar  ist,  wird  während  des  Mischens  der  Masse  durch  das 
Mischgehäuse  hindurchgeführt  und  dadurch  der  Masse  je  nach 
Bedarf  mehr  oder  weniger  Feuchtigkeit  entzogen.  Der  Luftstrom 
kann  hierbei  entweder  durch  das  .Mischgehäuse  hindurchgedrückt 
oder  hindurchgesaugt  werden. 

12k.  185196,  vom  15.  -I uli  1905.  Jan  Adriaanse 
in  Härderwijk,  Niederl.  Destillwtionsiqiparut  für 
Aiurnoninkirasser  mit  als  Rührer  ausgebildeten  Eintauch- 
glocken. 
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Der  Apparat  besitzt  in  ähnlicher  Weise  eine  Reihe  von 
»eben-  oder  übereinander  angeordneten  Zellen,  diu  durch  die 
Eintauchglocken  untereinander  verbunden  sind.  Die  Erfindung 
besteh!  darin,  daß  die  Eintauchglocken  der  untersten  /eilen  mit 
Rührflügeln  versehen  sind,  welche  einerseits  die  Mischung  des 
m  die  Zellen  eingeführten  Kalkwassers  befördern,  anderseits 
eine  Kalkablagerung  während  des  Betriehes  verhindern  und  bei 
Betnebunterbrechung&n  eine  Reinigung  der  Zellen  ermöglichen 
ohne  daß  ein  öffnen  des  Apparates  erforderlich  ist, 

27b.  184906,  vom  19.  Dezember  1905.  -John  Gill 
i  n  M  u  r  r  a  y  f  i  e  1  d.  Hydraulischer  Luftkompressor  mit 
einem  in  sich  geschlossenen  Flüssigkeiisumlauf. 

Hei  dem  Kompressor  gelangt,  in  bekannter  Weise  eine  Wasser- 
saule zur  Verwendung,  die  einen  ständigen  geschlossenen  Kreislauf 
m  Rohren  ausführt,  welche  in  einen  Luftabscheider  münden, 
und  in  welche  das  zu  komprimierende  Medium  (Luft  Gas)  an 
der  höchsten  Stelle  Zutritt  hat.  Die  Luft  (Gas)  wird  durch  das 
frei  lallende  Wasser  angesaugt  und  mitgerissen,  und  trennt  sich 
in  dem  Luftabscheider  von  dem  Wasser.  Gemäß  der  Erfindung 
wird  die  Luft  (Gas)  um  ihre  Menge  regeln  zu  können  unter 
Druck  in  die  Hohrleitung  eingefühlt,  und  zwar  erfolgt  die  Ein* 
kihrung  zweckmäßig  in  der  Stromrichtung  des  Wassers,  sodaß 
dieses  durch  die  einströmende  Luft  in  Bewegung  gehalten  wird. 

30 e.  185227,  vom  :-ä.  Juli  1906.  Dr.  Johann 
Philipp  in  Oberleutensdorf  in  Böhmen.  Trat/Lahre 
zum  Befördern  von  Verletzten  und  Kranken  in  schräger 
Lage. 

Die  Bahre,  welche  in  erster  Linie  zum  Befördern  von  in 
»ergwerken  \  erunglückten  dienen  soll,  soll  es  ermöglichen  die 
Verunglückten  mit  der  Bahre  in  eine  schräge  Lage  zu  bringen 
ohne  daß  sie  aus  ihrer  gestreckten  Lage  gebracht  zu  werden 
brauchen.  Zu  diesem  Zweck  sind  an  der  in  üblicher  Weise  aus- 
gebildeten Bahre  mehrere  Stützen  so  verteilt  daß  der  Verletzte 
gleichzeitig  unter  den  Achselhöhlen,  dem  Becken  und  den  Füßen 
unterstützt  wird.  Die  Stützen  sind  zweckmäßig  eepolstert  und 
verstellbar,  sodaß  eine  Bahre  für  Personen  jeder  Größe  verwendet 
werden  kann:  ferner  können  die  Stützen  abnehmbar  oder  um- 
legbar angeordnet  sein,  sodaß  nur  ein  Teil  von  ihnen  verwendet 
werden  kann. 

35b.  185161,  vom  20.  April  1906.  Benrather 
Maschinenfabrik  A.  G.  in  Benrath  b.  Düsseldorf 
Greifer  für  Langholz  u.  dgl. 

Der  Greifer  besteht  aus  Bügeln,  die  an  einem  Rahmen  seit- 
wärts verschiebbar  sitzen  und  die  mit  nach  aufwärts  beweglichen 
Klinken  ausgerüstet  sind.  Wird  der  Rahmen  auf  das  Arbeitsgut 
luederbewegt,  so  weichen  die  von  ihren  Bügeln  an  den  Stirn- 
seiten des  Stapels  entlang  bewegten  Klinken  aus,  während  sie 
sobald  der  Rahmen  wieder  hochgeht,  in  das  Arbeitsgut  eingreifen 
und  es  erfassen.  Zum  Lösen  des  Arbeitsgutes  werden  die 
Bügel  mit  den  an  ihnen  gelagerten  Klinken  seitwärts  von  dem 
Stapel  abbewegt.  Außer  für  Holz  eignet  sich  der  neue  Greifer 
auch  zum  Heben  und  Fortbewegen  von  Röhren  u.  dgl. 

35  b.  185  231,  vom  2 1 .  Oktober  1 905.  Benrather 
Maschinenfabrik  A.  G.  in  Benrath  b.  Düsseldorf. 
oelbstgrei jer. 

Der  Selhstgreifer  bestellt  aus  zwei  für  sich  vollständig  selb- 
ständigen Schaufelgefaßen  oder  Kübeln,  die  in  einer  solchen 
gegenseitigen  Lage  zueinander  angeordnet  sind,,  daß  sie  durch 
ihr  Traggerust  oder  durch  ein  Gestänge  so  gegeneinander  in  die 
Fuljstellung  bewegt  werden,  daß  ei,,  freier  Raum  oder  Spalt 
zwischen  ihren  einander  zugekehrten  arbeitenden  Kanten  verbleibt, 
«JöD.  W5 433,  von,  11.  Dezember  1906.  Arthur 
<  i  o  r  t  z  i  n  S  c  h  ö  n  e  b  e  r  g.  Hebemagnet. 

Im  mit  Magneten  gleichzeitig  größere  Lasten  und  viele 
kleine  1  eile  beben  und  fortbewegen  zu  können,  wird  gemäß  der 

;-.  IrHl..n,  zwischen  der  Lot  und  den  Magneten  ein  Zwischen* 
mittel,  begehend  aus  magnetisch  leitendem  Material  z   1!  Eisen- 

e.lspane  eingeschaltet,  und  auf  sc  Weise  der  undie  magnetische 

Widerstand  beseitigt,  welcher  durch  die  Luftschichten  erzeugt 
"ml;  Ms,,V°n1  zw,schen  de"  Magneten  und  der  Last  bilden 
mirden.  l  as  Zwischenmittel  (Eisenfejlfpänej  kann  mit  einer  all 
sei ii» ^nachgiebigen  Hülle  umgeben  werden,  die  am  Magneten 


40b.  184717,  vom  7.  März  1905.  A  1  bert,  Jacobsen 
in  Hamburg:  Verfahren,  zur  Herstellung  einer  Kupfer* 
legierung  nach  Maßgabe  der  Atomgewichte  der  zu 
legierenden  Metalle.  Zusatz  zum  Patente  166893. 
Längste  Lauer:  28.  Februar  1919. 

Die  Dichtigkeit  der  nach  dem  Verfahren  des  Hauptpatente^ 
hergestellten  veredelten  Kupfer- Zink-Legierungen  genügt  den 
praktischen  Ansprüchen  nicht,  insbesondere  ist  die  Wasser- 
durchlässigkeit dieser  Legierungen  bei  sehr  hohem  Druck  sehr 
bedeutend.  Um  eine  Legierung  zu  erhalten,  die  diese  Übelstände' 
nicht  aufweist,  werden  gemäß  der  Erfindung  auf  je  zwei  Atom- 
gewichte Kupfer  und  Eisen  und  ein  Atomgewicht  Aluminium  bis 
zu  drei  Atomgewichte  Nickel  genommen. 

59c.  184944,  vom  5.  Oktober  1905.  Theodor 
Steen  in  Berlin.  Dampf-  oder  DmMuft-Flüssigkeitsr 
pumpe  mit  mehreren  Druckräumen, 

Die  Pumpe  besitzt  in  bekannter  Weise  mehrere  nacheinander 
in  die  zu  fördernde  Flüssigkeit  tauchende  Druckräume  b. 
Die  Neuerung  besteht  darin,  daß  für  den  Einlaß  der  Flüssig- 
keit in  die  Druckräume  voneinander  unabhängige,  selbsttätig 
arbeitende  Ventile  c  vorgesehen  sind,  und  jeder  Druckraum  für  sich 
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durch  ein  oder  mehrere  selbsttätige  Ventile  d  mit  der  Förder- 
leitung e  in  Verbindung  steht,  während  die  Entlüftung  der 
Druckräume  durch  in  dem  Steuerorgan  I,  (Drehachse!  ange- 
ordnete Kanäle  i  k  erfolgt,  die  durch  Öffnungen  f  und  g  nach- 
einander mit  den  eizelnen  Druckräumen  in  Verbindung  gebracht 
werden. 


Bücherschau. 

Anleitung  zum  Bestimmen  der  Mineralien.     Von  C.  W.  C. 

Fuchs.  5.  Aufl.  Neu  bearbeitet  von  Dr.  Reinhard 
Brauns,  Professor  an  der  Universität  Bonn.  Gießen 
1907,  Alfred  Tö.pelmann.  Preis  geh.  4,50  JL 
geb.  5  J(. 

Das  vorwiegend  als  Tabellenwerk  gehaltene  Buch  hat 
durch  Dr.  R.  Brauns  eine  Neubearbeitung  erfahren,  die 
sich  bei  der  Benutzung  des  Werkes  in  der  Praxis  als 
wünschenswert  herausgestellt  hat.  In  der  Anlage  des 
Werkes  ist  eine  Änderung  nicht  eingetreten,  da  die  zweck- 
mäßige Gliederung  des  Stoffes  eine  andere  Einteilung 
unnötig  machte.  Mit  Hilfe  der  in  der  Anleitung  ent- 
haltenen Tafeln  ist  es  möglich,  die  Mineralien  entweder 
nach  ihrem  Verhalten  vor  dem  Lötrohr  oder  nach  ihren 
morphologischen  und  physikalischen  Eigenschaften,  die 
sich  meist  leicht  wahrnehmen  lassen,  zu  bestimmen. 

Vor  andern  ähnlichen  tabellarischen  Werken  wie  z.  B. 
den  bekannten  Weisbachschen  Tabellen  bat  das  Buch  den 
Vorzug,  daß  die  Tabellen  erlauben,  die  Mineralien  auch 
noeh  auf  Grund  mikrochemischer  Reaktionen  zu  erkennen. 
Dieser  Vorteil  ist  nicht  zu  unterschätzen,  da  die 
Chemischen  Reaktionen  immerhin  die  entscheidenden  sind 
und  unter  Benutzung  des  der  Haupttabelle  vorausgehenden 
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Abschnitts  über  mikrochemische  Reaktionen  von  etwas 
Geübtem  ohne  größere  Schwierigkeiten  ausgeführt  werden 
können.  Die  Beschreibung  der  mikrochemischen  Reaktionen 
wird  unterstützt  durch  die  im  Text  befindlichen  guten 
Reproduktionen  von  Abbildungen  aus  den  Werken  von 
Klement  und  Renard,  welche  die  bei  den  Reaktionen  ent- 
stehenden charakteristischen  Kristallindividuen  zeigen. 
Daß  Verfasser  die  Elemente  im  ersten  und  dritten  Teil 
im  Interesse  des  leichtern  Auffindens  nach  dem  Alphabet 
und  nicht  mehr  nach  der  Verwandtschaft  geordnet  hat, 
wird  zweifellos  bei  der  Benutzung  angenehm  empfunden 
werden.  Auch  die  Beschränkung  der  Mineralien  auf  die 
wichtigem  und  auf  die  nach  ihren  äußern  Kennzeichen 
„gut"  bestimmbaren  Mineralien  ist  nur  als  Vorzug  des 
Werkes  zu  betrachten.  Neu  hinzugefügt  sind  Winkel- 
tabellen, mittels  deren  eine  Reihe  von  Mineralien,  die  in 
größern  Kristallen  vorkommen,  durch  Messung  mit  dem 
Anlegegoniometer  leicht  bestimmt  werden  können.  Da 
das  Werk  sich  hauptsächlich  an  Studierende  wendet,  die 
aicli  durch  das  Bestimmen  von  Mineralien  erst  eingehendere 
Kenntnisse  erwerben  sollen,  hat  Verfasser  die  optischen 
Eigenschaften  zur  Bestimmung  der  Mineralien,  die  schon 
ein  längeres  Studiuni   voraussetzen,    nicht   mit  angeführt. 

Den  Studierenden  der  Mineralogie  kann  die  Benutzung 
lies  mit  großer  Sorgfalt  bearbeiteten  Werks  nur  an- 
gelegentlichst empfohlen  werden.  Ku. 

Technische  Hülfsmittel  zur  Beförderung  und  Lagerung  von 
Sammelkörpern  (Massengütern).    Von  M.  Buhle,  orcl. 
Professor  an    der  Kgl.   Technischen    Hochschule  in 
Dresden.   III.  Teil.   322  S.  mit  7  Tai,  721  Abb.,  2  Text- 
blättern und  1  Stichwörterverzeichnis.    Berlin  1906, 
•Julius  Springer.    Preis  geb.  24 
Der  vorliegende  III.  Teil  •  des  reichhaltigen  Werkes  be- 
Stiehl    größtenteils   aus   einer  Zusammenstellung  von  Vor- 
haben  und   bereits   erschienenen   Veröffentlichungen  des 
bekannten  Verfassers.     In    22    Abschnitten    behandelt  er 
die  für  die  Leistungfähigkeit  und  Rentabilität  großer  Werke 
ü&d  üaiiten  so  wichtigen  Transportmittel  und  Transport- 
masehinen,   wobei   auch   in   diesem   Teil,    namentlich  im 
20.  Abschnitt  auf  die  Wirtschaftlichkeif  derartiger  Anlagen 
weil  gehend  Rücksicht  genommen  ist, 

Auch  dieser  III.  Teil  des  Buhleschen  Werkes  gibt  keine 
theoretischen  Erörterungen  und  Berechnungen,  sondern 
Beispiele  aus  der  Praxis.  An  Hand  vieler  klarer  Abbil- 
dtmgen  und  Tafeln  sind  die  neusten  und  wichtigsten 
Massen-Transportmittel  des  In-  und  Auslandes  beschrieben. 
Bei  der  auß  erordentlichen  Reichhaltigkeit  des  Werkes  ist 
es  nicht  möglich,  ein  ausführliches  Inhaltverzeichnis  an- 
zugeben; es  seien  daher  nur  einige  besonders  für  den 
Bergbau  und  Hüttenbetrieb  wichtige  Abschnitte  heraus- 
gegriffen. 

Alischnitt  III:  „Leichte  Dampflokomotiven  der  Firma 
A,  Borsig.  Berlin-Tegel",  sowie  Abschnitt  V:  „Elektrische 
Gruben-  und  Tageslokomotiven  der  Elektrizität*  A.  (1. 
vorm.  W.  Lalimeyer  &  Co.  Frankfurt  a/M..  Fernei  sind 
im  Abschnitt  XIV,  das  Chelsea-Kraftwork  in  London,  eine 
große  Fülle  wichtiger  Neuerungen  über  das  Transport- 
wesen und  seine  Hülfsmittel  beschrieben.  Abschnitt  XVI 
behandelt  neue  amerikanische,  zum  Teil  zum  Selbstent- 
üden  eingerichtete  Güterwagen.  Abschnitt  XX  bringt 
nteressante  Beiträge  zur  Frage  der  Bewegung  und  Lage- 


rung von  Hüttenrohstoffen  mit  Kostenberechnung  ausge- 
führter Anlagen,  Kräne,  Waggon-Kipp-Vorrichtungen,  Gurt- 
förderanlagen,  Elevatoren  und  Bagger- Vorrichtungen,  sowie 
mechanische  Feuerungseinrichtungen  bilden  den  Bestandteil 
dieses  so  wichtigen  Abschnitts. 

Den  Schluß  des  Werkes  bildet  ein  kurzes  Sachver- 
zeichnis, das  die  wichtigsten  Stichwörter  aus  den  bis  jetzt 
erschienenen  drei  Büchern  enthält, 

Es  ist  mit  Freuden  zu  begrüßen,  daß  ein  Mann  wie 
Professor  Buhle  sich  der  Mühe  unterzogen  hat,  au!  Reisen 
im  In-  und  Auslände  das  wichtigste  Material  über  Trans- 
portmittel und  -wege  zu  sammeln  und  zu  sichten.  Durch 
die  außerordentliche  Vielseitigkeit  des  Werkes  wird  jedem 
Fachmann,  der  in  die  Lage  kommt,  der  Transportmittel- 
frage näher  zu  treten,  eine  Fülle  von  Wissenswertem  ge- 
boten. Der  große  Vorteil  des  Gesamtwerkes  liegt  a.  a. 
auch  darin,  daß  alles,  was  früher  in  der  Literatur  über 
die  so  wichtigen  Fragen  zerstreut  und  erst  nach  längerm 
Suchen  zu  finden  war,  jetzt  in  einem  einheitlichen  Werk 
systematisch  zusammengestellt  wurden  ist.  Alle  Techniker 
werden  dem  Verfasser  für  seine  außerordentlich  interessan- 
ten und  umfassenden  Ausführungen  danken,  und  wie  schon 
der  1.  und  II.  Teil  des  Werkes  dürfte  auch  bald  der  III.  Teil 
vergriffen  sein.  K.  V, 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.  30  veröffentlicht,  *  bedeutet  Text- oder  Tafelabbildungen.) 

Mineralogie  und  Geologie. 

I  ber  die  Frage  der  Orlauer  Störung  im  obe'r- 
schlesischen  Steinkohlengebirge.  Von  Michael.  Z. 
Oberschi.  Ver.  Apr.  S.  139/40.  Verfasser  bestreitet 
das  Vorhandensein  der  von  Ebert  und  Gaebler  an- 
genommenen großen  Verwerfung  nach  den  Ergebnissen 
der  fiskalischen  Bohrungen  Louise  VII,  Knurow  I,  V 
und  VI. 

Die  Braunkohlenformation  im  Nordosten  der 
südlichen  Neuniark  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Frage  nach  der  Entstehung  der  in 
ihr  auftretenden  Störungen.  Von  Brinkmann.  Braunk. 
21.  Mai  S.  125/32.  *  (Schluß)  Lagerungsverhäiltnisse 
der  im  ersten  Teil  beschriebenen  Schichten  und  Erklärung 
der  Störungen.  Schlußbemerkung. 

Le  role  de  Li  geologie  da ns  le  bassin  houiller 
du  Nord  et  du  Pas-de-Calai s.  Von  Barrois.  Bull. 
St.  Et.  2.  Heft  1907  S.  493/504.  Vortrag  über  die 
Dienste,  welche  die  Geologie  dem  Bergbau  im  nord- 
französischen Kohlenbecken  und  Pas-de-Calais  geleistet  hat. 

The  coals  and  coalfields  of  Alberta.  Saska- 
tchewan,  and  Manitoba.  Von  Bowling,  fr.  Goal  Tr.  R. 
17.  Mai  S.  1761/2.  Die  Ausdehnung  der  Kohlenvor- 
kommen und  der  Charakter  der  Kohle  in  obigen  drei 
Provinzen. 

Bröken  Hill  zinc  field,  New  South  Wales. 
Von  Stokes.  Min.  WId.  4.  Mai  S.  561/2*.  Das  Zink- 
vorkommen  von  Bröken  Hill ;  der  Bergbau  und  die  Auf- 
bereitung. 
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Bergbautechnik. 

History  and  development  of  Batopilas  mine, 
Mexico.  Von  Tod.  Min.  Wld.  4.  Mai  S.  566/8.  * 
Die  Geschichte  und  Entwicklung  der  Silbergruben  von 
Batopilas.  Die  verschiedenen  bedeutenden  Stollen.  Erz- 
ßorten.    Ausnutzung  der  Wasserkraft. 

Die  (ioldbaggerei  in  Europa.  Von  Hainer.  (Forts.) 
Ost,  Z.  18.  Mai  S.  249/52.   Die  Seilen  Bosniens.  (Forts,  f.) 

I'ert'orat  rice-haveiise  Er  liest  Höckel.  Rev.  Noire. 
19.  Mai  S.  173.'""  Beschreibung  einer  neuen  Bohrschräm- 
maschine. 

Grubenförderung  mittels  Mickley  Conveyor. 
B.  H.  Rdsch.  5.  Mai  S.  221/4.  *  (vgl.  Glückauf  1907 
S.  256  ff.) 

Die  Kohlenförderung  im  Ahltau.  Von  Gerke. 
Z.  Oberschi.  Ver.  Apr.  S.  140/7.*  Kohlenrutschen. 
Schiittelrinnen.  Greaves  Conveyor.  Förderbänder.  Ver- 
gleich der  verschiedenen  Systeme  miteinander. 

L'exträctiön  par  la  Systeme  Koepe.  Von 
Moulin.  Bull.  St.  Et.  2.  Heft ,1907  S.  365/410.  "  Ad- 
häsion- und  Reibungskoeffizient,  Bestandteile.  Leistung 
und  Überwachung  des  Seiles.  Einstellen  der  Körbe. 
Auf  Setzvorrichtungen.  Gefahren  des  Seilschlagens.  Fang- 
vorrichtungen. Wechsel  der  Körbe.  Auswechseln  der 
Seilenden.  Vor-  und  Nachteile  der  Koepeförderung. 
Beschleunigung,  Korbgewichte,  Gewicht  des  Seiles. 

Colliery  hoisting,  haulage  and  power  Systems. 
Von  Junge.  Eng.  Min.  J.  11.  Mai  S.  897/900.'"'  Ver- 
gleich  zwischen  elektrischen-  und  Dampffördermaschinen. 

Handling  cars  with  rolling  device  for  dumping. 
Von  Ramsay.  Eng.  Min.  J.  11.  Mai  S.  912/4.  *  Mittels 
einer  eigenartigen  Füllorteinrichtung  in  Verbindung  mit 
Abstürzvorrichtung  war  es  möglich  auf  den  Standard- 
Gruben  in Penusylvanien  in  der  achtstündigen  Schicht  ca. 
3000  t  Kohle  zu  fönlein. 

Appareil  de  classemenl  et  chargement  me- 
canique  du  coke  de  la  Compagnie  des  Mines  de 
1! et  hu  n e.  Rev.  Noire.  19.  Mai  S.  173/5.*  Mechanische 
Vorrichtung  zum  Löschen,  Sortieren  und  Verladen  des 
Koks  in  Wagen. 

Mitteilungen  über  die  Sümpf ungsarbeiten  bei 
einer  ersoffenen  Grubenanlage.  Von  Kuhlmeier. 
Bergb.  23.  Mai  S.  5/7.  *  Das  Einbringen  des  Beton- 
pfropfens und  das  Sümpfen  mit  einer  Turbo-Hochdruck- 
pumpe. 

Uber  den  Einfluß  des  Mano meterrohres  auf  das 
Ergebnis  der  Degressi  on  sin  essung.  ATon  Seidl.  Kohle 
Frz.  15.  Mai  Sp.  453/6.  *  Ergebnis  der  Untersuchungen: 
Bezüglich  der  Leitung,  welche  den  Wetterkanal  mit  dem 
Manometer  verbindet,  sind  prinzipiell  weder  ihre  Länge 
noch  ihr  Durchmesser,  noch  etwa  vorhandene  Krümmungen 
von  irgend  einem  Einfluß  auf  die  Depressionsmessung. 
Pepressionsverluste  sind  ausschließlich  auf  Fndichtigkeiten 
zurückzuführen, 

Transformator  mit  Schaltkasten  für  Gruben- 
beleuchtung. F.  T.  Z.  9.  Mai  S.  491.  *  Das 
Sachsenwerk,  Licht-  u.  Kraft -A  -( L.  Niedersedlitz.  Dresden, 
hat  für  Grubenbeleuchtung  eine  Vereinigung  von  Trans- 
formator und  Schaltkasten  ausgeführt,  die  als  voll- 
kommen schlagwettersicher  bezeichnet  werden  darf.  Der 
Transformator  wird  in  zwei  Größen  für  1,5  und  3  K  V  A 


bei  einer  prini.  Spannung  bis  t>000  V  gebaut.  Be- 
schreibung und  Abbildung  der  Transformatoren. 

Magnetic  Separation  of  iron  ore  in  Swedenl 
Von  Petersson.  Eng.  Min.  J.  11.  Mai  S.  889/96.*  Es  sind 
21  Anlagen  im  Betrieb,  die  25  bis  30  prozentiges  Eisen- 
erz auf  63  bis  65  pCt  anreichern. 

Vacuum-flotation  process  for  concentration 
Von  Elmore.  Eng.  Min.  J.  11.  Mai  S.  908/9.  *  Apparat 
der  den  Auftrieb  von  Gasblasen  in  Flüssigkeiten  zur  Se- 
paration benutzt. 

The  mechanical  engineering  of  collieries.  Vöi 
Futers.  (Forts.)  Coli.  Guard.  17.  Mai  S.  912.  Verschieden. 
Arten  des  Antriebs  für  Kohlenseparationsanlagen.  (Forts,  f 

Markscheiderische  und  geodätische  Instrument* 
vom  Königl.  ungar.  Oberbergrate  Prof.  0.  Csati 
Von  Dolezal.  Öst.  Z.  18.  Mai  S.  244/9.*  Zentrierstativ 
Die  ungarische  oder  Schemnitzer  Grubenspreize.   (Forts.  1. 

Etüde  sur  les  äff aissements  dus  aux  exploi 
fcations  houilleres.  Von  Deville.  Bull.  St.  Et.  2.  Hei 
1907.  S.  411/39.*  Bodensenkungstudie.  Senkung  oto 
und  mit  trockenem  Versatz.  Senkungzone.  Intensität  de 
Senkungen.  Vorherbestimmung  der  Senkungen  nach  La»< 
und  Größe.  Spülversatz  und  seine  Wirkung  auf  dij 
Senkungen. 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

The  regulation  of  boiler  feeders;  III.  Von  Towm 
(Forts.)  El.  world.  4.  Mai  S.  891/3.  Weitere  Aus 
führungsfornien  von  automatischen  Kesselspeisungen. 

Burning  fine  anthracite  coal.  Von  Strohm.  E 
World.  4.  Mai  S.  893/4.*  Ein  Verfahren,  FeinkoW 
rationell  unter  Kesseln  zu  verheizen;  Beschreibung  ein« 
Feuerung  nebst  Arbeitweise. 

The  utilisation  of  peat.  Fngg.  17.  Mai  S.  65< 
Das  Mondsehe  Verfahren  zur  Ausnutzung  des  Torfs:  Vei 
suche  und  Aussichten. 

Steam  in  gas-producer  practice.  Von  Bone.  Eng} 

17.  Mai  S.  659/64.  Versuche  an  Generatoren  mit  wechseln 
dem  Verhältnis  von  Luft  und  Dampf.  Versuchanlag' 
Gang  der  Versuche.  Ergebnisse. 

Uber  Gasgeneratoren.  Von  Körting.  St.  u.  I 
15.  Mai  S.  685/713.*  Nach  einem  auf  der  Hauptver 
Sammlung  des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute  gehaltene 
Vortrag.  Theorie  des  Gasgenerators.  Allgemein  gültig 
Angaben.  Gasanalysentabelle  von  Gasen  der  verschiedene' 
Generatoren.  Die  verschiedenen  Ausführungsformeii  dfl 
(biserzeuger. 

Neuere  Versuchsergebnis.se  von  Dampftui 
binen.  Von  Langen.  Z.  Turb.-Wes.  17.  Mai  S.  215/4 
Besprechung  von  12  Versuchen  aus  neuerer  Zeit. 

Die  Dampfturbinenanlage  des  städtische 
Elektrizitätswerkes  11  in  Köln  a.  Rh..  Z.  Turh 
Wes.  18.  Mai  S.  216/9.*  Die  Abnahmeversuche  an  '4 
Parsoiis-Turbine  von  2500  FS  ergaben  einen  Dampt 
verbrauch  von  6.9(35  kg-KW/st  bei  11.4  at  Dampfdruck 
298°  C  Überhitzuug,  wahrend  7.3  kg-KW/st  bei  300", 
garantiert  waren. 

Ist  eine  200pferdige  Dainpfturbin  enanläg 
wirtschaftlich?        Von     Müller.        Z.      Turh.  -  We 

18.  Mai  S.  221/2.  Es  wird  nachgewiesen,  daß  eil. 
200PS-Dampfturbine  trotz  höhern  Dampfverbrauchs  wirj 
schaftlicher  ist  als  eine  entsprechende  Kolbenmaschinen 
anläge.      Bei    der  Dampfturbine   stellen  sich  die  Anla»i 
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kosten  auf  38  000  .//  und  die  Betriebkosten  auf  15  Ü00 
gegenüber  44  000  .//  bzw.  10  000  Jl  bei  der  Kolben- 
uschine. 

Ondes  de  choc  et  onde  explosive.  Von  Grassard. 
Bull.  St.  Et.  2.  Heft  1907.  S.  257/364.  *  Stoßwellen 
in  Gasen.  Fortpflanzung  einzelner  kleiner  Erschütterungen 
und  vieler  hintereinander.  Wellenfortpflanzung'  gleich- 
mäßiger Stöße;  Geschwindigkeit:  Hugoniot-Gesetz ;  Bedeu- 
tung der  Viskosität;  Experimenteller  Nachweis;  die 
Dehnung;  besondere  Eigenschaften  der  Stoßwellen.  Explo- 
sionwellen. Entzündung  brennbaren  Gases;  Temperatur 
desselben;  Verzögerung  der  Entzündung;  Einfluß  von 
Druck.  Gleichmäßiger  Stoß  und  vollkommene  Verbrennung. 
Ungleichmäßige  Stöße  und  vollkommene  Verbrennung. 
Vergleich  der  Explosionwelle  mit  der  kritischen  Welle  in 
Gasen,  die  nicht  dissoziieren.  Entstehung  der  Explosion- 
ivclle.  Ausdehnung  der  brennenden  Gase  hinter  der 
Welle.    Stoßwellen  und  teilweise  Verbrennung. 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Zur  Bestimmung  der  Schmelzpunkte  von 
Hochofenschlacken.  Von  Simonis.  St.  u.E.  22.  Mai 
S,  739/41.  *  Beschreibung  eines  elektrischen  Widerstand- 
ofens mit  Kohlegries  für  Schmelzbarkeitbestimmungen  von 
Hochofenschlacken.  Ergebnis  einiger  Schmelzpunkt- 
l)estimmungen. 

Die  neue  Weichgießerei  der  Bergischen  Stahl- 
industrie G.  m.  b.  H.  zu  Remscheid.  St.  u.  E.  22.  Mai 
S.  728/32.  *  Beschreibung  der  Anlage,  deren  eigenartige 
Anordnung  durch  das  ungünstig  am  Bergabhang  gelegene 
Helände  veranlaßt  ist. 

Notes  comparatives  sur  quelques  fours  elec- 
triques  ä  acier.  Von  Saconney.  Bull.  St.  Et.  2.  Heft 
L907  S.  441/92.  Die  elektrischen  Stahlerzeugungsöfen, 
von  Stassano,  Heroult  und  Girod,  ihre  Wirkungsweise, 
liiinit  erzielte   Resultate   und  Vergleich  der  drei  Systeme. 

The  copper-smelting  vvorks  at  Humboldt, 
Iriz.  Von  Hamilton.  Eng.  Min.  J.  11.  Mai  S.  901/3.* 
Die  Kupferschmelzanlage  der  vereinigten  Arizona-Gesell- 
schaft wird  vollständig  mit  elektrischer  Kraft  betrieben. 
Die  Feuerung  der  Ofen  geschieht  mittels  Ol. 

Exposition  universelle  de  Liege  1905.  La 
netallu  rgie.  Von  Breda.  Rev.  univ.  min.  met.  März 
S.  245/305.  *  Koksöfen  System  Koppers.  Antrieb- 
iiaschinen.  Pressung  von  Stahl  Iiis  zur  Verflüssigung, 
»icke  Guß-  und  Schmiedestücke.  Walzwerkerzeugnisse, 
lerstellung  von  Rohren.  Schweißen  und  Löten.  Spezial- 
stahlsorten.   Verschiedene  Metalle. 

Die  Tone  und  ihre  Verwendung  für  den 
Dil  ten betrieb.  Von  Rzehulka.  (Schluß).  B.  H.  Rdsch.  5.  Mai 
i.  214/21.  Schamottesteine.  Feuerfeste  Hohlwaren  aus 
i'on.  Muffeln  und  Röhren.  Schmelz-,  Schamotte-  und 
mdere  Tiegel. 

Gasverhältnisse  bei  der  Holz  verkohlnng.  Von 
""ii.  St.  u.  E.  22.  Mai  S.  733/9.  Entwicklung  der 
lolzverkohlung  im  Ural.  Beschreibung  der  verwendeten 
>len  und  des  Verkohlungsprozesses.  Die  sich  im  Ofen 
vährend  der  Verkohlung  abspielenden  Gasbildungsprozesse. 
'Schluß  f.) 

The  centrifugal  dust  collector  for  blast  fur- 
paces.     Von  Roberts.    Ir.  Age.   9.  Mai  S.  1414/5.*  Rei- 
zung von  Hochofengasen  zum  Betriebe  von  Gasniaschi- 
en  auf  trocknem  Wege. 


Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Royal  commission  on  safety  in  in  in  es.  Ir.  Coal 
Tr.  11.  10.  Mai  S.  1047  u.  17.  Mai  S.  1762/3.  Zwanzigster 
und  t'ünfundzwanzigster  Sitzungstag. 

Zur  Frage  der  Anlastung  der  Kosten  für  berg- 
polizeiliche Erhebungen  aus  Anlaß  der  Aufstellung 
und  Inbetriebsetzung  von  Maschinen  und  maschi- 
nellen Anlagen  in  der  Grube.  Von  Busson.  Bergr. 
Bl.  Heft  2  S.  92/6.  Anwendung  des  $  234  des  öster- 
reichischen ABG  auf  Fälle  des  §  133. 

Sicherheits-'Kommission.  E.  T.  Z.  10.  Mai  S.  514/8. 
Belastungstabellen  für  Leitungen  und  Kabel.  Normalien  für 
Leitungen,  Schnüre  und  Kabel.     Die  neuen  Bezeichnungen. 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

The  mineral  industry  of  New  South  Wales. 
Von  Mance.  Eng.  Min.  -I.  11.  Mai  S.  900/7.  Die  För- 
derung im  Jahre  1900  hat  diejenige  von  1905  wesentlich 
übertroffen. 

Metal,  mineral,  coal  and  stock  niarkets.  Eng. 
Min.  J.  4.  Mai  S.  874/82.  Preisschwankungen,  Markt- 
lage, Handelstatistik  von  Metallen,  Erzen  und  Montan- 
papieren, 

Verkehrs-  und  Verladewesen. 

Die  Eisenbahnen  der  Erde.  Aldi.  Eisenb.  lieft  3. 
S.  035/45.  Tabellarische  Wiedergabe  der  Hauptzahlen 
aber  die  Entwicklung  des  Eisenbahnnetzes  der  Erde  für 
die  Jahre  1901  bis  1905. 


Personalien. 

Dem  Berghauptmann,  Wirklichen  Geheimen  Oberbergrat 
Dr.  Fürst  in  Halle  a.  S.  ist,  die  zum  I.Juli  d.  J.  erbetene 
Entlassung  aus  dem  Staatsdienste  mit  Pension  und  der 
Erlaubnis  zum  Tragen  der  Uniform  erteilt  worden. 

Der  Vorsitzende  der  Bergwerksdirektion  zu  Reckling- 
hausen, Geheimer  Bergrat  Scharf,  ist  zum  Berghauptmann 
ernannt  und  ihm  vom  1.  Juli  d.  .).  ab  die  Stelle  des 
Direktors  des  Oberbergamtes  zu  Halle  a.  S.  übertragen 
worden. 

Dem  Stellvertreter  des  Berghauptmanns  zu  Clausthal, 
Geheimem  Bergrat  Banniza,  ist  vom  1.  Juli  d.  J.  ab  die 
Stelle  des  Vorsitzenden  der  Bergwerksdirektion  zu  Reck- 
linghausen übertragen,  das  Oberbergamtsmitglied,  Geheimer 
Bergrat  Sympher  zu  Clausthal  zum  ständigen  Stell- 
vertreter des  Berghauptmanns  mit  dem  Range  der  Ober- 
regierungsräte ernannt  worden. 

Der  Bergassessor  Tönnies  (Bez.  Bonn)  ist  zur  Fort- 
setzung seiner  Tätigkeit  für  den  Bergwerksbesitzer  Hugo 
Stin nes  auf  ein  weiteres  Jahr  beurlaubt  worden. 

Der  Bergassessor  Dr.  Wiese,  bisher  Hilfsarbeiter  bei 
dem  Oberbergamte  zu  Clausthal,  ist  zur  Übernahme  einer 
Bergrevierbeamtenst  eile  im  Herzog!.  Braunschweigischen 
Staatsdienste  vom  1.  November  d.  J.  ab  bis  auf  weiteres 
beurlaubt  worden. 

Der  Bergassessor  Viebig  (Bez.  Bonn)  ist  zur  Über- 
nahme einer  Stelle  bei  der  Gelsemkirchener  Bergwerks- 
Aktiengesellschaft  auf  2  Jahre  beurlaubt  worden. 


Der  Kgl.  Sachs.  Staatsminister  und  Minister  der 
Finanzen  Dr.  jur.  Rüger  wurde  in  den  erblichen  Adelstand 
erhoben. 
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Verliehen  wurde:  dein  Bergamtsrat  Wappler,  dem 
Betriebsdirektor  der  Grube  Himmelfahrt  und  Stellvertreter 
des  Oberdirektors  der  Kgl.  Erzbergwerke  Stephan,  dem 
ordentlichen  Professor  an  der  Bergakademie  Dr.  phit.  Ko.l- 
beck  und  drni  Oberhüttenvorsteher  Bergrat  Kochinke, 
sämtlich  in  Freiberg,  Titel  und  Rang  eines  Oberbergrates; 

dem  Berginspektor  Bergmeister  Anshelm  in  Preiberg, 
dem  Oberhüttenverwalter  Düriehen  in  Muldenhütten  und 
dem  Bergdirektor  der  von  Arnimschen  Steinkohlen  werke 
in  Planitz  Richter  Titel  und  Rang  eines  Bergrates; 

dem  Bergverwalter  hei  dem  Kgl.  Steinkohlenwerke 
Zauckerode,  Bergassessor  Härtung  Titel  und  Kniig  eines 
Bergmeisters. 

Dem  Mitgliede  der  Bevollmächtigten  des  Sachs.  Privat- 
blaufarben werksvereins  Oberbergrat  Bischoff  in  Schnee- 
berg ist  das  Ritterkreuz  1.  Klasse  des  Kgl.  Sachs.  Verdienst- 
ordens, dem  Oberkunstmeister  und  ordentl.  Professor  an  der 
Bergakademie  Do  eh  in  Freiberg  und  dem  Betriebsdirektor 
der  staatlichen  Grube  Himmelsfürst  Lange  in  St.  Michaelis 
das  Ritterkreuz  1.  Klasse  des  Kgl.  Sachs.  Albrechtsordens 
verliehen  worden. 


Zuschriften  an  die  Redaktion1. 

Der  Aufsatz  des  Herrn  Bergassessors  Meyer  über  „Erste 
Hilfe  hei  Unfällen  in  Bergwerken"  in  Nr.  3  Jg.  1907 
ds.  Zeitschr.  enthalt  verschiedene  Behauptungen  und  Rat- 
schläge über  diesen  mehr  in  das  Gebiet  des  Fach- 
mediziners schlagenden  Gegenstand,  welche  nicht  unwider- 
sprochen bleiben  dürfen,  da  sie  durchaus  geeignet  sind. 
Verwirrungen  und  verkehrte  Maßregeln  zu  zeitigen. 

Der  Satz:  „Als  Material  für  solche  Verbände,  die  übei 
Tage  doch  wieder  gelöst  werden,  können  unbedenklich  alle 
Stoffe  benutzt  werden,  wie  Kleiderfetzen  usw.",  kann  nicht 
lief  genug  gehängt  werden.  Die  ( Irubenverwaltungen 
können  nicht  genug  gewarnt  werden,  solchen  Rat  etwa 
zu  befolgen;  Sie  würden  Gefahr  laufen,  sich  der  fahr- 
lässigen Körperverletzung  schuldig  zu  machen,  wenn  nicht 
von  vornherein  die  Knappschaftsärzte  solchen  verkehrten 
Anordnungen  gegenüber  Verwahrung  einlegen  würden. 

Ks  ist  absolut  nicht  gleichgültig,  was  auf  eine  frische 
\\  unde  kommt,  und  eine  einzige  Berührung  mit  einem 
infizierten  Gegenstand  kann  die  Ursache  zu  großem  Unheil 
sein.  Warum  es  nicht  möglich  sein  soll,  daß,  wie  es  an 
den  hiesigen  Werken  geschieht,  in  den  Gruben  hermetisch 
verschlossene  Glasgefäße  in  genügender  Anzahl  vorhanden 
sind,  die  unter  Kontrolle  des  Arztes  sterilisiert  werden, 
ist  mir  unverständlich.  Bei  jeder  irgendwie  bedenklichen 
Verletzung,  insbesondere  hei  komplizierten  Knochenbrüchen, 
sind  die  Sanitätsmannschaften  angewiesen,  die  Plomben- 
verschlüsse zu  lösen,  die  Büchsen  zu  öffnen,  die  darin 
oben  aufliegende  Pinzette  zu  ergreifen  und  mit  dieser  ab- 


1  Für  die  Artikel  unter  dieser  Überschrift  übernimmt  die  Re- 
daktion keine  Verantwortung. 


solut  keimfreien  Verbandstoff  auf  die  Wunde  zu  bringen. 
Darüber  wird  sodann  eine  Binde  angelegt,  'die  von  den 
Sanitätsmannschaften  auch  mit  schwarzen  Händen  an- 
gefaßt werden  kann,  ohne  daß  dadurch  dem  Verletzten 
irgendwie  geschadet  werden  könnte.  Mit  solch  einem 
Verbände  versehen',  wird  hierauf  der  Verletzte  dem  Arzte 
unverzüglich   zur  endgültigen  Wundbehandlung  zugeführt. 

Wenn  der  Verfasser  sich  ferner  darüber  beklagt,  daß 
es  in  den  Gruben  gewöhnlich  an  Leuten  fehlt,  die  in  der 
Anlegung  von  einwandfreien  Verbänden  geübt  sind,  so  ist 
dies  allerdings  ein  sehr  beklagenswerter  Zustand  und  läßt 
nur  vermuten,  daß  mau  den  Knappschaftsärzten  nicht 
denjenigen' Einfluß  auf  die  sanitären  Einrichtungen  an  den 
Werken  gewährt,  der  nötig  ist  und  durch  den  sehr  bald 
dieser  Übelstand  beseitigt  werden  würde. 

An  den  Schächten  des  Kgl.  Steinkohlenwerks  Zaucke- 
rode und  nach  den  sächsischen  Bergpolizei-Vorschriften 
auf  allen  Bergwerken  mit  über  100  Mann  Belegschaft  wird 
von  Zeit  zu  Zeit  eine  größere  Anzahl  Bergleute  in  Samariter- 
kursen sorgfältig  theoretisch  unterrichtet  und  in  der  An- 
legung von  Verbänden,  in  der  Benutzung  der  Schienen,  in 
dem  Transporte  von  Kranken,  sowie  ferner  in  den  Maß- 
nahmen zur  Behandlung  bewußtloser  und  in  der  Atmung 
behinderter  Kranker  bzw.  Verletzter  praktisch  eingeübt. 
Alles  aber,  was  in  das  Gebiet  der  Heilkunde  bzw.  der 
Hygiene  schlägt,  wird  dem  sachverständigen  Arzte  über- 
lassen, weswegen  es  sieh  erübrigt,  auf  die  nähern  Aus- 
einandersetzungen des  Verfassers  über  einzelne  Verletzungen 
und  Krankheiterscheinungen  weiter  einzugehen.  Solehe 
Dinge  gehören  nach  meiner  Ansicht  nicht  vor  das  Forum 
einer  bergmännischen  Fachzeitschrift,  wenn  sie  von  einem 
Laien  auf  medizinischem  Gebiete  vorgetragen  werden. 

Die  Forderung  des  Verfassers,  daß  allviertcljährlici 
Übungen  mit  praktischen  Beispielen  veranstaltet  werden 
sollen,  ist.  zu  weitgehend  und  durchaus  unnötig,  wenn, 
wie  bereits  erwähnt,  Samariterkurse  in  der  von  mir  an- 
gegebenen Weise  an  den  Werken  abgehalten  werden.  Bei 
einigermaßen  leidlicher  Begabung  werden  die  gehörig  aus- 
gebildeten Sanitätsmannschaften  für  einige  Jahre  die  in 
dem  Unterricht  gewonnenen  Kenntnisse  so  behalten,  daß  sie 
einwandfreie  Verbände  anlegen.  Durch  die  fortgesetzte 
Kontrolle  der  Ärzte  bei  jeder  Zuführung  eines  Verletzten  ist 
es  zudem  leicht  möglich,  untaugliche  und  unverbesserliche 
Elemente  aus  der  Sanitätsmannschaft  auszuschalten,  brauch- 
bare und  gelehrige1  dagegen  durch  Lob  und  Prämiierung 
zu  fortgesetzter  Sorgfalt  anzuspornen  und  ihr  Interesse 
wachzuhalten.  In  längern  Zwischenräumen  ist  es  dagegen 
ratsam,  Wiederholungsübungen  mit  praktischen  Beispielen 
abzuhalten,  und  es  ist,  in  dieser  Weise  abgeändert,  der 
Vorschlag  des  Bergassessors  Meyer  mit  Freuden  zu  be- 
grüßen und  als  beachtenswert  den  Grubendirektionen  zu 
empfehlen. 

Sanitätsrat  Dr.  Fernbacher,   Kgl.  Knappschaf ts-Oberarzttf 

Zauckerode. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  größern  Anzeigen    befindet  sich  gruppenweise 

geordnet  auf  den  Seiten  48  und  49  des  Anzeigenteiles. 
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ZENTRAL-ERZAUFBEREITUNG  „CLAUSTHAL". 
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Kaber-M/helm  -  Haufwerk. 

Rohhaufuerk  fSOTonnen  in  10  S/d 

\  
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) 
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UberJaufwasser 


3  Ki  9j.^/ertromme/r}  liefern  Korn 


4-2,8  2,8-2  2-1,* 


It-O 
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I 


T 
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für  Bergewasser 
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2vierabt  D.  Setzm. 
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Z.  Pr.  =  Zwischenprodukt 
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Armes  Zwischenprodukt. 
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Rundschieber 
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Vorspitze 
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Frztrübe 


6 Schüttelherde,  2Stofsrundherde,  2 Rotierherde 


Spitzkasfen 
für  reiches  Zwischenprodukt 
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6. 


4" 
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1 
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V 
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^1 
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M  <o 


I 


0) 
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Bezugpreis 

vierteljährlich: 
Abholung  in  der  Druckerei 
5  Jt :  bei  Postbezug  u.  durch 

den  Buchhandel  6  ~*C  ; 
unter  Streifband  für  Deutsch- 
land, Österreich-Ungarn  und 

Luxemburg  8  , 
unter  Streifband  im  Weltpost- 
verein 9  . 


Glückauf 

Berg-  und  Hüttenmännische 
Zeitschrift 


Anzeigenpreis ; 

für  die  4  mal  gespaltene  Nonp.- 
Zeile  oder  deren  Raum  25  J. 
Näheres  über  die  Inserat- 
bedingungen bei  wiederholter 
Aufnahme  ergibt  der 
auf  Wunsch  zur  Verfügung 
stehende  Tarif. 


Einzelnummern  werden  nurii< 
Ausnahmefällen  abgegeben. 


Nr.  23. 
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43.  Jahrgang 
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Die  Feststellung  des  Fallens  und  Streichens 
von  Tiefbohrlöchern  durch  Messung.  Von 
Oberingenieur  Erlinghagen,  Nordhausen     ....  u^7 

Regelung-  und  .Sicherheitsvorrichtung  für 
Dampffördermaschinen.  Patent  Koch-Herne. 
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Die  Feststellung  des  Fallens  und  Streichens  von  Tiefbohrlöchern  durch  Messung. 

Von  Obeiingenieur  Erlinghagen.  Nordhausen. 


Das  dringende  Bedürfnis  der  Bergleute  und  Geologen, 
genauen  Aufschluß  über  die  Schicht enf'olge  unserer 
Erdrinde  zu  erhalten,  hat  besonders  in  Deutschland 
einen  ungeahnten  Aufschwung  der  Tiefbohrtechnik 
hervorgerufen,  und  zwar  nicht  allein  eine  quantitative 
Steigerung  der  Bohrleistungen  sondern  auch  eine  bessere 
Ausnutzung  der  Einzelleistung  zur  Aufklärung  über 
die  Lagerung  der  durchbohrten  Schichten,  insbesondere 
über  deren  Streichen  und  Einfallen. 

Es  ist  ja  auch  von  hervorragend  wirtschaft- 
lichem Interesse  zu  wissen,  wie  die  angetroffenen 
nutzbaren  Schichten  verlaufen,  entweder,  damit  man 
sich  ein  Bild'  über  eine  aufgefundene  Lagerstätte  machen 
und  dementsprechend  Aufschlußbohrungen  ansetzen 
kann,  oder  aber,  um  einen  geeigneten  Bunkt  zur 
Niederbringung  des  Schachtes  zu  bestimmen.  Denn 
wenn  das  Streichen  der  Schichten  nicht  aus  dem  ge- 
zogenen Kerne  selbst  zu  ersehen  ist,  so  sind  mindestens 
3  Bohrungen  erforderlich,  die  die  betreffende  Schicht 
ungefähr  in  der  gleichen  Teufe  antreffen,  um  sich  über 
die  Lagerung  zu  orientieren.  Damit  sind  aber  erhebliche 
Kosten  verbunden,  die  sich  vermeiden  lassen. 

Seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  hat  es  sich 
eine  Reihe  hervorragender   Ingenieure    zur  Aufgabe 
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gemacht,  zuverlässig  arbeitende  Apparate  zu  konstruieren, 
durch  die  man  in  der  Lage  ist,  den  erbohrten  Kern 
über  Tage  so  auszurichten,  wie  er  im  Bohrloch  gesessen 
hat, 

Die  für  derartige  Messungen  in  Betracht  kommenden 
Vorrichtungen  beschränken  sich  zum  Teil  lediglich 
darauf,  eine  genaue  Streichbestimmung  zu  ermöglichen ; 
die  meisten  sind  aber  außerdem  darauf  berechnet, 
neben  dem  Streichen  auch  das  Fallen  eines  Bohrloches 
anzugeben.  Die  erstem  haben  ihre  wesentliche  Bedeutung 
für  die  Orientierung  der  Lagerstätte,  die  letztern  sind 
von  ganz  hervorragendem  Werte  für  den  Bau  von 
Schächten  im  schwimmenden  und  wasserreichen  Gebirge, 
die  fast  nur  noch  mit  Hilfe  des  Gefrierverfahrens 
niedergebracht  werden. 

B  e  d  eu  t  u  n  g  d  e  r  M  e  ß  a  p  p  a  r  a  t  e 
für   das   G  e  f  r  i  e  r  v  e  r  f  a  h  r  e  n. 

Die  in  dem  letzten  Jahrzehnt  mit  außerordentlichem 
Erfolge  im  In-  und  Auslande  angewendete  deutsche 
Erfindung  desBergingenieurs Poetsch verfolgt  bekanntlich 
denZweek.  beimAbteufen  im  Schwimmsand  den  Erdkörper 
an  der  Stelle,  wo  der  Schacht  niedergebracht  werden 
soll,  in  derartigem  Umfange  zum  Erstarren  zu  bringen, 
daß  es  möglich  ist.  innerhalb  dieses  Frostkörpers  den 
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Schacht  von  Hand  trocken  bis  in  die  wassertragendeh 
Schichten  abzuteufen  und  wasserdicht  auszuhauen. 

Cm  den  festen  Aggregatzustand  herbeizuführen, 
werden  je  nach  der  Art  der  Schachtauskleidung 
Mauerwerk  oder  eiserne  Tübbings  sowie  ent- 
sprechend der  Tiefe  des  Schachtes  in  einer  bestimmten 
Entfernung  vom  Schachtstoß  auf  einer  Kreisperipherie 
im  Abstand  von  etwa  1  m  Bohrungen  niedergebracht, 
die  in  das  feste  Gestein  bzw.  in  eine  wasser- 
tragende  Schicht  einige  Meter  tief  hinabreichen.  In  diese 
durch  Futterrohre  gesicherten  Bohrlöcher  werden  als- 
dann starkwandige  Gefrierrohre  eingesetzt,  die  unten 
verschlossen  sind,  worauf  die  Bohrrohre  über  diese 
hinweg  aus  dem  Bohrloche  gezogen  werden.  Die  Ge- 
frierrohre nehmen  ihrerseits  dann  wieder  meist  aus 
Gasrohren  bestehende  sogenannte  Fallrohre  auf,  die 
mit  einem  am  Schachtkopf  montierten  Verteilungsring 
in  Verbindung  stehen,  wogegen  die  Gefrierrohre  an 
einen  ebenda  sich  befindenden  Sammelring  angeschlossen 
werden;  heide  Binge  sind  mit  einer  Kühlanlage  ver- 
bunden. In  den  Verteilungsring  wird  durch  eine  Pumpe 
die  durch  eine  Kältemaschine  gekühlte  Lauge  hinein- 
geleitet, von  wo  sie  durch  die  Fallrohre  auf  den  Boden 
der  Gefrierrohre  gelangt,  in  diesen  in  die  Höhe  steigt 
und  dabei  die  die  Gefrierrohre  umgebenden  Gebirg- 
schichten  abkühlt.  Durch  den  Sammelring  und  die 
Bückleitung  gelangt  dann  die  Lauge  wieder  in  die 
Refrigeratoren,  wo  sie  von  neuem  abgekühlt  wird,  um 
ihren  Kreislauf  wieder  beginnen  zu  können. 

Die  beständige  Abkühlung  bewirkt  nun  ein  all- 
mähliches Erstarren  der  Gebirgschichten  um  das 
Gefrierrohr  herum,  wobei  die  Weiterverbreitung  der 
Kälte  wesentlich  von  der  Wärmeleitungsfähigkeit  dieses 
Gebirges  abhängt. 

Erfahrungsgemäß  werden  die  Erden,  die  wie  Sand 
eine  außerordentlich  geringe  Leitungsfähigkeit  haben, 
schneller  in  den  festen  Aggregatzustand  Übergeführt  als 
z.  B.  Ton ,  dessen  Leitungsvermögen  20  mal  größer 
ist.  Allerdings  wird  das  Gebirge  sich  im  letztern  Falle 
schneller  abkühlen  und  besonders  nach  innen  zu,  wohin 
keine  neue  Wärmezufuhr  durch  das  Gebirge  selbst 
.stattfinden  kann,  die  Frostmauer  stärker  werden,  als 
in  sandigen  Schichten.  In  dem  immer  weiter  um  die 
einzelnen  Gefrierrohre  erstarrenden  Gebirge  werden  sich 
die  Frostringe  schließlich  begegnen  und  durch  Zu- 
.sammenfrieren  einen  geschlossenen  ringförmigen  Frost- 
körper ergeben,  der  naturgemäß  am  Boden  der  Gefrier- 
rohre am  stärksten  ist,  da  hier  der  Austritt  der  kalten 
Lauge  stattfindet,  während  nach  oben  zu  seine  Wan- 
dungen schwächer  werden.  Nun  ist  es  klar,  daß  die 
Regelmäßigkeit  der  Frostbildung  vollständig  von  dem 
Stand  der  Gefrierrohre  zueinander  abhängig  ist.  Diese 
müssen,  um  einen  normalen  Fortgang  der  Kältewirkung 
zu  gewährleisten,  in  jeder  Teufe  immer  ungefähr  die 
gleiche  Entfernung  voneinander  haben ,  die  bei  Be- 
stimmung der  Stärke  der  Maschinenanlage  vorgesehen 
worden  ist.  Diesen  Abstand  einigermaßen  einzuhalten, 
isl  wohl  möglich,  wenn  die  Löcher  nur  bis' zu  geringen 
Teufen  etwa  50  bis  60  m  niedergebracht  werden,  wenn- 
gleich auch  hier  ein  senkrechtes  Bohrloch  wohl  zu 
den  Seltenheiten  gehört.  Immerhin  sind  aber  die  Ab- 
weichungen nicht  derart,  daß  bei  einer  genügend  groß 
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bemessenen  Gefrieranlage  eine  Störung  in  dem  normalen 
Fortgang  der  Bildung  der  Frostmauer  zu  befürchten 
wäre.  Werden  die  Schächte  jedoch  tiefer,  so  vergrößern 
sich  die  schon  in  kleinern  Teufen  bestehenden  Ab- 
weichungen der  Bohrlöcher  von  der  Senkrechten:  sie 
können  so  groß  werden,  daß  es  in  der  vorgesehenen 
Zeit  nicht  möglich  ist,  die  Frostmauer  zu  schließen 
und  den  Schacht  dem  Bergmann  fertig  zum  Abteufen 
zu  übergeben. 

Bisher  ist  man  bei  Gefrierschächten  kaum  über 
190  m  Tiefe  hinausgegangen:  jetzt  will  man  jedoch  in 
der  Nähe  von  Wesel  das  Gebirge  in  einem  Absatz 
für  einen  Schacht  von  6  m  i.  L.  bis  330  m  ausfrieren. 
Bei  derartigen  Teufen  wachsen  selbstverständlich  die 
Gefahren  für  ein  glückliches  Gelingen  immer  mehr. 
Dem  die  Bildung  der  Frostmauer  überwachenden  In- 
genieur ist  es  aber  unmöglich,  sich  über  die  Stärke 
und  den  Zustand  der  Frostmauer  zu  äußern  und  den 
Termin  für  das  Beginnen  des  Abteufens  anzugehen, 
wenn  er  sich  nicht  ganz  klar  darüber  ist.  welche  La- 
ge die  Gefrierrohre  in  den  einzelnen  Teufen  zueinander 
haben.  Hier  können  die  vorerwähnten  Apparate  hel- 
fen. Sie  sollen  es  nach  dem  Ahbohren  eines  Bohr- 
loches ermöglichen,  sich  durch  Messungen  über  den 
Stand  und  den  ganzen  Verlauf  der  Bohr-  bzw.  der 
Gefrierrohre  zu  vergewissern.  Die  Lage  der  Gefrier- 
rohre in  jeder  Teufe  ist  dann  festzustellen  und 
eventuell  da,  wo  die  Entfernungen  der  einzelnen  Ge- 
frierrohre für  zu  groß  erachtet  werden,  um  eine  regel- 
mäßige und  normale  Bildung  der  Frostmauer  zu 
gewährleisten,  ein  Ersatzloch  niederzubringen,  das  die 
Lücke  deckt.  Geschieht  das  nicht,  so  muß  man  ge- 
wärtig sein,  daß  sich  die  Frostmauer  an  dieser  Stelle 
nicht  schließt:  das  macht  sich  dann  verhängnisvoll 
geltend,  wenn  man  beim  Abteufen  dort  ankommt.  Es 
würde  hier  ein  Durchbruch  erfolgen,  der  den  Schacht 
in  kurzer  Zeit  zum  Ersaufen  bringt.  Ein  Verdichten 
ist  ganz  unmöglich,  da  durch  das  Einströmen  von  Sand 
und  Wasser  schnell  Wärme  zugeführt  und  die  Durch- 
bruchstelle in  kurzer  Zeit  erweitert  wird.  Dann  aber 
vorbeugende  Maßregeln  zu  treffen,  daß  sich  derartige 
Durchbrüche  nicht  wiederholen,  ist  außerordentlich 
schwierig.  Man  weiß  jetzt  wohl,  wo  die  gefährliche 
Lücke  sich  befindet;  diese  aber  durch  eine  Bohrung 
in  der  Frostmauer  zu  decken,  ist  mit  derartigen  Mühen 
verbunden,  daß  man  meistens  vorzieht,  zu  warten, 
bis  durch  monatelanges  Frieren  endlich  auch  diese 
Stelle  durch  die  benachbarten  Gefrierrohre  ausgefroren 
ist.  Diese  Durchbrüche  können  sich  aber  in  größerer 
Tiefe  leicht  wiederholen:  deshalb  ist  es  von  außer- 
ordentliche]' Wichtigkeit,  sich  von  vornherein  über  den 
Stand  der  Löcher  klar  zu  werden  und  vorbeugende 
Maßregeln  zu  treffen. 

Kann  dies  einwandfrei  geschehen,  so  ist  zunächst 
dem  leitenden  Kältetechniker  die  Möglichkeit  gegeben, 
die  erforderliche  Leistung  der  Kühlmaschinen  genau 
zu  bestimmen:  dann  kann  er  aber  auch  mit  einiger 
Gewißheit  bei  sorgsamer  Beobachtung  der  Temperatur 
an  derein-  und  austretenden  Lauge  den  Fortschritt  der 
Abkühlung  beurteilen  und  dem  Bergmann  den  Zeitpunkt 
angeben,  wann  er  ohne  Gefahr  mit  dem  Schachtab- 
teufen beginnen  darf. 
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Da  es  bisher  aber  nicht  möglich  war,  mit  Hilfe  dei 
vorhandenen  Meßapparate  den  Stand  der  Löcher  ein- 
deutig festzustellen,  so  mußte  in  den  ineisten  Fällen 
mit  dem  Risiko  gerechnet  werden,  Störungen  beim 
Abteufen  infolge  eines  Durchbruches  zu  begegnen. 
Um  sich  dagegen  wenigstens  einigermaßen  zu  sichern, 
blieb  nichts  anders  übrig,  als  an  den  Stellen,  wo  man 
besonders  starke  Abweichungen  der  Gefrierbohrlöcher 
vermutete,  aufs  Geratewohl  Ersatzlöcher  niederzu- 
bringen und  außerordentlich  große  Kühlmaschinen- 
anlagen vorzusehen.  In  beiden  Fällen  wird  aber  viel 
Zeit  und  Geld  verschwendet,  was  vermieden  werden 
konnte,  wenn  man  durch  genaue  Lotresultate  in  der  Lage 
wäre  festzustellen,  wo  Lücken  vorhanden  sind,  um 
diese  durch  Ersatzbohrungen  zu  decken.  Wie  außerordent- 
lich falsche  Resultate  bei  den  bisherigen  Verfahren  zu 
Tage  getreten  sind,  soll  demnächst  bei  ihrer  Besprechung 
an  Hand  von  Skizzen  gezeigt  werden,  die  einmal 
den  später  beim 'Abteufen  wirklich  ermittelten  Stand 
der  Rohre  angeben  und  ferner  erkennen  lassen,  wo 
sie  nach  dem  betreffenden  Lotresultat  stehen  sollten. 
Da  sich  die  bisherigen  Lotungsmethoden  speziell  für 
das  Gefrierverfahren  aus  den  Apparaten  herausgebildet 
haben,  die  zu  Kernausrichtungen  angewendet  werden, 
sollen  in  kurzen  Zügen  die  wesentlichsten  dieser 
Apparate  gekennzeichnet  und  ihre  Verwendbarkeit  für 
das  Gefrierverfahren  geprüft  werden. 

Die  wichtigern  bisher  verwendeten  altern 
Apparate  und  ihre  Verwendbarkeit  für  das  Ge- 
frierverfahren. 
Bei  den  Apparaten,  die  zur  Kernausrichtung  die- 
nen, kam  es  weniger  darauf  an,  das  Einfallen  des 
Kernes  als  sein  Streichen  festzustellen.  Deshalb  gingen 
zunächst  die  Bestrebungen  auch  darauf  hinaus,  hierfür 
ein  sicheres  Mittel  zu  schaffen.  Überhaupt  liegt  bei 
dem  ganzen  Problem  die  größte  Schwierigkeit  darin, 
zu  erfahren,  in  welcher  Lage  sich  an  der  betreffenden 
Teufe  der  Meßapparat  befunden  hat.  Das  Einfallen 
des  Kernes  festzustellen,  ist  im  Gegensatz  zu  der  an- 
dern Aufgabe  verhältnismäßig  einfach. 

Man  kann  die  Bestrebungen,  um   Gewißheit  über 
das  Steichen  zu  erlangen,  je  nach  der  Art  des  ange- 
wendeten Prinzips  in  folgende  4  Gruppen  einteilen: 
1.  Die  Drehung  des  mit  dem  Meßapparat  starr  ver- 
bundenen   Gestänges  wird  beim  Aufholen  aus 
dein  Loche  direkt  gemessen. 
-.  Es  wird  für  die  Bestimmung  des  Streichens  eine 

Magnetnadel  zu  Hilfe  genommen. 
3.  Die  Drehung  beim  Einlassen  oder  Ausholen  des 
Apparates  wird  durch  diesen  selbst  festgestellt. 
•  4.  Die  Drehung  wird  auf  mechanischem  Wege  beim 
Einlassen  des  Apparates  in  das  Bohrloch  über- 
haupt unmöglich  gemacht. 
Während  die  erste  und  die  beiden  letzten  Methoden 
für  das  Abloten  der  mit  eisernen  Futterrohren  ver- 
sehenen Bohrlöcher  Verwendung  finden  können,  ist 
dies  bei  dem  zweiten  Verfahren  infolge  der  starken 
Beeinflussung    der   Magnetnadel    durch   die  eisernen 
Rohre  gänzlich  ausgeschlossen.    Trotz  dieser  augen- 
fälligen Tatsache  werfen  sich  immer  neue  Erfinder 
da  l  auf,  mit  Hilfe  der  Magnetnadel  das  Problem  zu  lösen. 
Da  ein  besonders  typisches  Instrument  dieser  Gattung 


der  sogenannte  Gothan-Oftosche  Apparat  s.  Z.  viel 
Aufsehen  machte,  und  jedermann  glaubte,  die  schwierige 
Aufgabe  durch  den  Apparat  gelöst  zu  sehen,  werde 
ich  späterhin  noch  eingehend  auf  ihn  zurückkommen, 
umsomehr,  weil  ich  an  Hand  von  Versuchen  sein  un- 
richtiges Funktionieren  feststellen  konnte.  Ab- 
gesehen von  ihren  sonstigen  Mängeln  haben  die  nach  den 
beiden  ersten  Grundsätzen  konstruierten  Apparate  noch 
den  Fehler,  daß  die  Messungen  nicht  ununterbrochen 
ausgeführt  werden  können,  da  bei  jeder  Messung  in 
bestimmten  Teufen  der  ganze  Apparat  w  ieder  "auf- 
geholt werden  muß,  wohingegen  es  bei  den  nach  3 
und  4  konstruierten  Apparaten  freisteht,  beliebig 
viele  Messungen  während  des  Herunterlassens  oder 
Heraufholens  auszuführen. 

Ein  ganz  besonderes  Interesse  bietet  die  erste 
Methode  deshalb,  weil  nach  ihr  überhaupt  die  ersten 
Versuche  vorgenommen  worden  sind,  den  Kern  aus- 
zurichten und  zwar  Mitte  vorigen  Jahrhunderts  von 
dem  Altmeister  der  Bohrtechnik  Kind,  dessen  Verfahren 
später  von  Lubisch  verbessert  wurde.  Jch  werde  hier 
nur  soweit  auf  die  einzelnen  Apparate  eingehen,  als  sie 
für  das  Gefrierverfahren  Interesse  bieten,  aber  davon 
absehen,  mich  über  ihre  Verwendbarkeit  zur  Kern- 
bestimmung  zu  äußern. 

Die  Methode  von  Kind  und  Lubisch  wird  auch 
heute  noch  ab  und  zu  angewandt,  wobei  indes  die 
Kernmarkierung   meist    etwas   anders  vorgenommen 
wird.    Um  genau  darauf  achten  zu  können,  daß  sich 
das  Gestänge  beim  Herausziehen  nicht  dreht,  wird  im 
Bohrturm  in  einer  geringen  Entfernung  vom  Gestänge 
ein  schweres  Lot  aufgehängt,  sodann  in  Höhe  des 
Bohrlochkopfes  am  Gestänge  ein  Bund  mit  einem  Zeiger 
befestigt,  der  seine  Spitze  nach  der  Lotschnur  richtet 
und  darauf  mit  dem  Ziehen  des  Gestänges  begonnen. 
Ein  Verdrehen  der  herausgezogenen  Stange  läßt  sich 
nun  leicht  überblicken  und  wieder  gut  machen,  indem 
man.   wenn  der  Zeiger  um  die  einzelnen  Gestänge- 
rohrlängen mit  diesem  hochgezogen  ist,  das  Gestänge 
mit  dem  Zeiger  soweit  zurückgedreht,  bis  der  letztere 
mit  seiner  Spitze  wieder  in  der  Richtung  auf  das  Lot 
zusteht.  Es  erhellt  aber  wohl  ohne  weiteres,  daß  dieses 
Verfahren,  die  Drehung  des  Gestänges  festzustellen, 
nicht  einwandfrei  ist.    Ist  mit  dem  Gestänge  drehend 
gebohrt  worden,  so  macht  sich  bei  der  großen  Länge 
und  dem  geringen  Querschnitt  die  in  derselben  Rich- 
tung wirkende  elastische  Verdrehung  als  Fehlerquelle  be- 
merkbar. Nach  Beendigung  der  Bohrung  und  beim  Auf- 
holen des  Gestänges  wird  sich  der  untere  Teil  wieder 
langsam  zurückdrehen,  ohne  daß  man  oben  etwas  davon 
merkt.  Es  findet  also  eine  Verdrehung  im  untern  Teile 
statt,  der  mit  der  etwa  an  der  herausgeholten  Staune 
gemessenen  Drehung  gar  nicht  in  Beziehung  zu  stehen 
braucht.    Wenn  dieser  Einwand  nun  auch  bei  dem 
Messen  mit  Gestänge  in  Gefrierbohrlöchern  nicht  ge- 
macht werden  kann,  wo  das  Gestänge  ja  vorher  nicht 
durch  Bohren  Drehungspaiinungen  erlitten  hatte,  —  ich 
setze  den  Fall  voraus,  daß  irgend  ein  Apparat  am 
steifen  Gestänge  eingelassen  ist  —  so  ist  indes  auch  hier 
eine  große  Fehlerquelle  insofern  vorhanden,  als  das 
Gestänge  in  den    oft    korkzieherartig  verlaufenden 
Löchern  sich  andauernd  an  den  Rohrwandungen  reibt. 
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Diese  Reibungswiderstände,  die  besonders  an  den 
Knickungsteller]  der  Rohrtour  auftreten,  sind  sicher 
erheblich  genug,  um  die  Lage  des  Gestänges  bezüglich 
der  Himmelsrichtung  zu  beeinflussen  und  zwar  in  der 
Weise,  daß  der  Beobachter  an  der  obern  Stange  gar- 
niehts  davon  merkt.  Für  geringe  Teufen  von  50  60 
m,  bis  zu  der  die  Löcher  noch  verhältnismäßig  gerade 
oder,  wenn  sie  abweichen,  in  einem  Streichen  herun- 
tergehen, wird  dieser  Fehler  nicht  bedeutungsvoll  sein. 
Vergrößert  sich  jedoch  die  Teufe,  so  ist  die  Bewegung, 
die  das  Gestänge  unten  mit  dem  angehängten  Apparat 
macht,  oben  kaum  zu  beobachten,  jedenfalls  in  nur 
viel  geringerin  Maße. 

Ein  anderer  Mangel,  der  diesem  Verfahren  anhaftet, 
ist  der,  daß  man  keine  ununterbrochenen  Messungen 
vornehmen  kann.  Wenn  man  die  Apparate  nach  ihrer 
Verwendbarkeit  bezüglich  Messens  der  Gefrierbohrlöcher 
beurteilen  will,  ist  dies  aber  ein  sehr  wesentlicher  Faktor. 
Hier  muß  nicht  wie  beim  Kernausrichten  nur  eine 
Messung  gemacht  werden,  sondern  der  Verlauf  des 
ganzen  Bohrloches  ist  festzustellen.  Die  Messung  müßte 
also  so  eingerichtet  werden,  das  mindestens  alle  10  m 
das  Streichen  und  Einfallen  der  Bohrlochachse  bestimmt 
werden  könnte.  Nimmt  aber  die  ganze  Handhabung 
des  oben  besprochenen  Verfahrens  schon  bei  einem 
Bohrloch  viel  Zeit  in  Anspruch,  so  sind  Aufenthalt 
and  Kosten  der  Messung  bei  den  Bohrungen  für  den 
ganzen  Schacht  -  bei  normalem  Durchmesser  etwa 
30  so  groß,  daß  diese  Methode  ernstlich  nicht  in 
Kia^e  kommen  kann,  selbst  wenn  die  Bedenken  gegen 
die  Zuverlässigkeit  der  Streichbestimmung  nicht  an 
sieh  schon  so  groß  wäre. 

Denselben  Nachteil  weisen  auch  alle  Apparate  auf 
die  in  die  Gruppe  2  fallen,  also  jene,  die  das  Streichen 
mit  Hilfe  von  Magnetnadeln  feststellen.  Wenn  auch 
im  allgemeinen  diese  Apparate  für  Bohrungen,  die  zum 
Zwecke  des  Gefrierverfahrens  gemacht  werden,  wegen 
der  Beeinflussung  der  Magnetnadel  durch  die  Eisen- 
n lassen  der  Futterrohre  nicht  zu  gebrauchen  sind,  so 
kann  es  immerhin  doch  vorkommen,  daß  das  Gefrier- 
verfahren auch  da  angewandt  wird,  wo  kein  Schwimm- 
sand, sondern  starke  Wasserzuflüsse  im  festen  Gebirge 
dem  Bergmann  das  Abteufen  mit  Wasserhaltung  un- 
möglich machen.  Die  Bohrlöcher  brauchen  hier  nicht 
verrohrt  zu  werden  und  damit  käme  der  Einwurf  in 
W  enfall,  dal)  die  Magnetnadel  beeinflußt  würde.  Ferner 
hat  man  versucht,  wenigstens  im  Tiefsten  der  durch 
Schwimmsand  gebohrten  Löcher  sich  mit  Hilfe  dieses 
Apparates  zu  orientieren,  da  die  betreffenden  Bohrlöcher 
ja  alle  einige  Meter  tief  bis  in  das  feste  Gebirge  hin- 
eingebracht werden  müssen  und  deshalb  an  diesen 
Stellen  nicht  verrohrt,  sondern  eisenfrei  sind.  Sichern 
Aufschluß  über  den  obern  Verlauf  des  Loches  haben 
diese  Messungen  aber  selbstverständlich  nicht  ergeben 
können,  obwohl  Streichen  und  Einfallen  in  den  meisten 
Fällen  richtig  angegeben  war.  Im  übrigen  besteht 
immerhin  auch  hier  noch  die  Gefahr,  daß  die  Eisenmassen 
der  Bohrtouren,  die  einige  Meter  über  dem  Bohrloch- 
tiefsten stehen,  ihren  Einfluß  auf  die  Magnetnadel 
geltend  machen.  Über  dahingehende  interessante  Ver- 
suche werde  ich  mich  unten  auslassen,  möchte  jedoch 
vorher  die  Konstruktion  der  Apparate,  die  bei  diesen 


Versuchen  verwandt  worden  sind,  kurz  auseinander- 
setzen. 

Die  Apparate,  die  mit  Hilfe  der  Magnetnadel  ar- 
beiten und  dazu  bestimmt  sind,  die  Lage  von  Gefrier- 
bohrlöchern festzustellen,  haben  sich  aus  denen  ent- 
wickelt, welche  dieTief  bohrtechniker  zur  Kembestimmuna 
konstruiert  haben.  Der  Gedanke,  hierfür  die  Magnet- 
nadel zu  benutzen,  war  durchaus  naheliegend,  da 
Kerne  nur  in  standhaftem  Gebirge  in  unverrohrten 
Löchern  gezogen  werden  können  und  die  Gefahr,  die 
Nadel  durch  die  Eisenmassen  eingebauter  Rohrtouren 
beeinflußt  zu  sehen,  nicht  zu  befürchten  war. 

Die  erste  Angabe,  mit  der  Magnetnadel  das  Streichen 
des  Bohrloches  festzustellen,  rührt  von  dem  Amerikaner 
Vivian  her.  Sein  Verfahren,  das  aus  verschiedenen 
Gründen  wohl  kaum  zur  Kernbestimmung  angewandt 
worden  ist,  besteht  darin,  eine  Magnetnadel  im  Kom- 
paßgehäuse mit  Arretiervorrichtung  in  einem  kleinen 
vorgebohrten  Loch  auf  der  Sohle  festzuklemmen,  die 
Nadel  durch  ein  eingelassenes  Gewicht  zu  arretieren  und 
dann  den  Kern  auf  gewöhnliche  Weise  mit  der  Diamant- 
krone herauszubohren.  In  Löchern  mit  verhältnismäßig 
großem  Durchmesser  ist  das  Verfahren  meiner  Ansicbi 
nach  sehr  wohl  mit  gutem  Erfolge  anwendbar,  wenn 
das  Gebirge  nicht  unter  Nachfall  leidet,  umsomehr, 
da  hier  jede  Beeinflussung  der  Nadel  durch  Eisen  ver- 
hindert wäre,  Die  mit  Diamanten  besetzte  Stahlkrone 
tritt  ja  erst  in  Tätigkeit  und  kommt  in  die  Nähe  der 
Nadel,  wenn  sie  arretiert  ist.  Das  Verfahren  jedoch 
zum  Feststellen  von  Gefrierlöchern  überhaupt  auch 
nur  in  Erwägung  zu  ziehen,  ist  nicht  angängig,  da  ihm 
ein  Haupterfordernis  —  die  Bestimmung  des  Fallens  — 
mangelt, 

Aus  ihm  heraus  hat  sich  jedoch  der  Gothan-Ottosche 
Apparat  entwickelt,  der  bei  seinem  Bekanntwerden  für 
sich  in  Anspruch  nahm,  auch  zum  Feststellen  der  Lage 
von  Gefrierbohrlöchern  einwandfrei  benutzt  werden  zu 
können.  Allerdings  sind  ihm  Verbesserungen  des  Vi- 
vianschen  Gedankens  vorausgegangen.  Die  großen, 
diesem  letztern  Verfahren  anhaftenden  Schwächen  haben, 
wie  schon  oben  bemerkt,  teils  in  dem  Apparate  selbst 
ihren  Grund,  da  er  nur  bei  verhältnismäßig  großem 
Durchmesser  der  Bohrlöcher  angewandt  werden  kann, 
weil  sonst  die  Wandstärke  des  Kernes  zu  schwach 
wird  oder  aber  das  Magnetgehäuse  zu  kleine  Dimen- 
sionen annehmen  muß;  auch  das  Einwerfen  des  Ge- 
wichtes kann  zu  manchen  Störungen  Veranlassung: 
geben.  Wesentlich  war  aber  vor  allen  Dingen  auch 
der  Verlust  an  Zeit,  den  die  Bohrungen  durch  die 
Messung  erlitten.  Diesen  Mängeln  suchte  nun  ein 
anderer  Erfinder,  Dr.  Wolff,  dadurch  abzuhelfen,  daß  er 
die  Arretierung  der  Nadel  nicht  durch  das  Hineinlassen 
eines  Gewichtes  vornahm,  sondern  die  Feststellung 
durch  ein  Uhrwerk  bewirkte  und  dieses  samt  Magnet- 
nadel und  einer  unterhalb  der  den  Apparat  enthaltenden 
Büchse  befindlichen  plastischen  Masse  bis  zur  Bohr- 
lochsohle herunterließ.  Nachdem  dann  so  lange  ge- 
wartet worden  war,  bis  die  Uhr  die  Magnetnadel  ar- 
retiert hatte,  zog  man  den  ganzen  Apparat  wieder  hoch 
und  bohrte  den  Kern  hierauf  in  gewöhnlicher  Weise 
heraus. 


Bedenklich  ist  bei  diesem  Verfahren  besonders  der 
Umstand,  daß  die  Bohrlochsohle  selten  ganz  rein  von 
Bohrsehmand  zu  halten  ist,  sodaß  wohl  nur  in  we- 
nigen Fällen  ein  genügend  markanter  Abdruck  der 
Sohle  durch  die  plastische  Masse  erzielt  werden  kann. 
Ist  dies  aber  möglich,  so  erfüllt  der  Apparat  ebenso 
gut  seinen  Zweck  wie  diejenigen  der  nachfolgenden 
Erfinder.  Jedenfalls  gebührt  Dr.  Wolff  der  Ruhm,  daß 
er  zum  ersten  Mal  in  sachgemäßer  Weise  ein  Uhrwerk 
für  derartige  Messungen  verwendet  hat.  Sein  Nach- 
folger, Bergrat  Köbrich,  hat  das  Verfahren  von 
Wolff  lediglich  in  anderer  Form  ausgeführt,  der  Gedanke 
ist  vollständig  derselbe  geblieben.  Anstatt  des  Ab- 
druckes wird  nach  diesem  Verfahren  dadurch  Ge- 
wißheit über  die  Lage  des  Kernes  zum  Apparat  ge- 
schaffen, daß  auf  ersterm  vor  dem  Ausbohren  ein 
scharfer  Meißelhieb  angebracht  wird,  der  an  einer  Seite 
eine  Aussparung  hat,  damit  man  später  nicht  Ge- 
fahr läuft,  den  Kern  um  ISO"  zu  verdrehen.  Der 
Meißel,  der  mit  dem  Apparat  durch  eine  Oeynhausensche 
Rutschschere  in  Verbindung  steht,  hat  zu  ihm 
eine  ganz  bestimmte  Lage.  Die  Vorrichtung  selbst 
besteht  wie  bei  Wolff  aus  Uhrwerk  und  Magnetnadel: 
nur  ist  der  Mechanismus  zum  Arretieren  der  Uhr  et- 
was anders  als  bei  Wolff  ausgebildet.  Nachdem  der 
Meißel  heruntergefallen  ist,  wird  so  lange  gewartet, 
bis  die  vorher  auf  eine  bestimmte  Zeit  eingestellte  Uhr 
eingesprungen  ist  und  die  Magnetnadel  arretiert  hat, 
Es  wird  dann  das  Gestänge  hochgezogen  und  der  Ap- 
parat ausgebaut. 

Darauf  wird  wie  bei  Wolff  der  Kern  auf  gewöhn- 
liche Weise  ausgebohrt  und  die  Ausrichtung  über  Tage 
vorgenommen. 

Besteht  nun  bei  Wolff  die  Gefahr,  daß  es  selten 
möglich  ist,  einen  guten  Abdruck  der  Sohle  zu  bekommen, 
so  ist  bei  dem  Köbrichschen  Patent  zu  erwägen,  daß 
nur  wenige  Gebirgsarten  einen  Meißelhieb  später  noch 
deutlich  aufweisen.  Bei  brüchigem  Gebirge,  wie  bei 
Schiefer,  wird  das  Verfahren  ebenso  wie  bei  solchem 
versagen,  das  dem  Spülstrom  beim  spätem  Kronen- 
bohren nicht  genügend  Widerstand  entgegensetzt.  Beide 
Verfahren  haben  aber  mit  der  Vivianschen  Methode 
den  Mangel  gemeinsam,  daß  die  eigentliche  Meßarbeit 
den  Bohrbetrieb  für  lange  Zeit  unterbricht,  Diesem 
Übelstande  wird  durch  die  Gothansche  Konstruktion 
abgeholfen,  und  zwar  in  der  einfachsten  Weise  dadurch, 
daß  der  Apparat  in  die  Rohrtour  eingeschaltet  wird  und 
ihre  sämtlichen  Bewegungen  mitmacht.  Man  be- 
mißt vorher,  die  Zeit,  die  nötig  ist,  um  einen  Kern  ab- 
zu bohren,  stellt  die  Uhr  dann  so  ein,  daß  sie  kurze 
Zeit  nach  Beendigung  der  Bohrung  einschnellt,  nach- 
dem vorher  der  Kern  gefaßt  ist,  Hierbei  liegt  aller- 
dings die  Gefahr  nahe,  daß  bei  nicht  scharfen  Kern- 
ringen ein  Versetzen  des  Kernes  möglich  ist.  Wird 
aber  unter  erfahrener  Leitung  vorsichtig  gearbeitet,  so 
ist  ein  Versagen  der  Messung  ziemlich  ausgeschlossen. 
Der  Apparat  war  zuerst  wie  alle  übrigen  bisher  be- 
schriebenen Vorrichtungen  nur  für  Streichbestimmungen 
konstruiert.  Erst  später  ist  durch  ein  Patent  Otto  die 
( rothansche  Konstruktion  in  der  Weise  vervollkommnet 
worden,  daß  auch  das  Messen  des  Einfallens  des  Ker- 
nes ermöglicht  wurde.    Diese  Verbesserung  legte  den 


Gedanken  nahe,  den  Apparat  auch  zum  Feststellen  des 
Fallens  und  Streichens  von  Gefrierbohrlöchern  zu  ver- 
wenden. Seine  Erprobung  bei  dem  Gefrier- 
schaeht  von  Duffesheide  und  die  erhaltenen  Resultate 
rechtfertigen  eine  eingehende  Beschreibung  des  Appa- 
rates. Bevor  jedoch  darauf  eingegangen  wird,  sind 
kurz  einige  Vorschläge  erwähnen,  die  zum  größten  Teil 
nach  Gothans  Patent  gemacht  w  urden  und  im  Grunde 
auf  demselben  Gedanken  beruhen. 

Ich  sehe  hier  von  den  reinen  Straiainetern  ab,  die 
teils  auf  die  alte  Idee  von  Vivian  zurückgreifen  und 
durch  Hineinwerfen  einer  Kugel  die  Magnetnadel  ar- 
retieren, teils  durch  Benutzung  des  Spülstromes  den 
Apparat  betätigen.  Der  von  Otto  glücklich  durchge- 
führte Gedanke,  durch  ein  Lot  das  Fallen  des  Bohr- 
loches anzuzeigen,  ist  von  den  nachfolgenden  Erfindern 
in  meist  wenig  glücklicher  Weise  in  anderer  Form  zum 
Ausdruck  gebracht  worden.  In  einigen  Fällen  ist  es 
entweder  Flußsäure  oder  eine  gefärbte  Flüssigkeit,  die 
sich  in  einem  Glasgefäße  befindet  und  durch  (beschiele 
Lage  im  Bohrloche  innerhalb  dieses  Glasgefässes  das 
Einfallen  markiert,  Ein  anderer  läßt  die  Magnetnadel 
sich  in  einer  durch  die  Wärme  des  elektrischen  Stromes 
flüssig  gemachten  Masse  bewegen  bzw.  die  Nord- 
richtung einnehmen  und  dann  die  Masse  erkalten, 
deren  Oberfläche  auf  der  Innenseite  des  Gefäßes  das 
Einfallen  des  Bohrloches  anzeigen  soll. 

Zwei  Engländer  haben  die  verhältnismäßig  einfache 
Aufgabe,  das  Einfallen  zu  bestimmen,  dadurch  in 
einer  umständlichen  Weise  gelöst,  daß  sie  die  Spitze 
eines  Pendels  auf  einem  elektrischen  Widerstande 
streichen  lassen  und  durch  Bestimmung  des  letztern 
über  Tage  feststellen,  welche  Lage  das  Pendel  gehabt 
hat.  So  kompliziert  dieser  Gedanke  auch  ist,  immer- 
hin hat  er  den  Vorzug  vor  der  Gothanschen  Lösung, 
daß.  seine  Anwendbarkeit  in  der  Praxis  vorausgesetzt, 
eine  kontinuierliche  Bestimmung  des  Einfallens  möglich 
ist,  Daß  man  dies  aber  wesentlich  einfacher  gestalten 
kann,  soll  später  gezeigt  werden. 

Diese  und  ähnliche  Apparate  haben  mit  dem 
von  Gothan  das  gemeinsam,  daß  sie  alle  (buch  eine 
Magnetnadel  das  Streichen  des  Lohres  bzw.  Bohr- 
loches feststellen.  Dadurch  wird  aber  nicht  nur  die 
kontinuierliche  Aufnahme  des  Bohrlochstandes  unmög- 
lich, sondern  auch  das  Ergebnis  vollständig  illusorisch  ge- 
macht, soweit  die  Messungen  in  verrohrten  Löchern  vorge- 
nommen werden.  Ich  versage  mir  deshalb,  die  Fehler 
der  einzelnen  zu  kritisieren  und  werde  mich  nur  aus- 
führlich mit  dem  Gothan  -  Ot tuschen  Apparat  —  als 
der  eigentlichen  Type  dieser  Vorrichtungen  be- 
schäftigen. Genaueres  über  letztern,  seine  Wirkungs- 
weise sowie  Beschreibung  ist  aus  der  Dissertation  des 
Dr.  big.  Preise  .,  St  ra  tarnet  er  und  Bohrlochneigungs- 
messer"  zu  ersehen.  Die  nachfolgende  Peschreibuni; 
des  Gothanschen  Apparates  stützt  sich  hauptsächlich 
auf  die  betreffenden  Patentschriften  und  ein  Gutachten 
des  Professors  Schneider  von  der  Königlichen  Berg- 
akademie zu  Perlin. 

Der  Gothansche  Apparat  (s.  Fig.  1)  besteht  in 
seinen  Hauptteilen  aus  einem  sehr  kräftigen  Uhrwerk, 
das  eine  Arretiervorrichtung  besitzt,  einer  Magnetnadel 
und  einem  mit  dem  Uhrwerk  in  Verbindung  stehenden 
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Lote.  Das  Ganze  ist  in  einem  Rohr  aus  magnetisch 
indifferentem  Material  eingebaut  und  zw  ar  so,  daß  arü 
obern  Ende  die  über  dein  Uhrwerk  befindliche  Mag- 
netnadel, die  mit  dem  erstem  in  Verbindung  steht, 
sichtbar  wird,  während  sich  amunternEnde  die  Scheibe 


Wig.  1.    Lotapparat  von  Gothan-Otto. 

befindet,  auf  der  das  Lot  das  Fallen  des  Loches  an- 
gibt. Dieser  Lotzylinder  ist  seinerseits  wieder  zentrisch 
in  einen)  weitern  Rohre  eingebaut,  das  ungefähr  den 
Durchmesser  des  Nippels  der  Rohrtour  hat,  in  der  ge- 
lotet werden  soll.  Das  äußere  Rohr,  an  das  sich  das 
Gestänge  anschließt,  ist  durch  einen  eingeschliffenen 
.Stopfen  gegen  das  Eindringen  von  Wasser  geschützt  : 
der  letztere  wird  durch  ein  Kopfstück,  an  das  sich 
nach  oben  hin  das  Gestänge  anschließt,  fest  in  das 
Rohr  eingepreßt,  eine  Abdichtung,  die  sich  bei  den 
Versuchen  in  Duffesheide  als  absolut  haltbar  und 
wasserdicht  erwiesen  hat.  Um  die  Magnetnadel  gegen 
Beeinflussung  durch  das  stählerne  Gestänge  zu  schützen, 
ist  das  direkt  über  dem  Apparat  befindliche  Gestänge- 


rohr ebenfalls  aus  magnetisch  indifferentem  Material 
hergestellt.  Die  Peststellvorrichtung  der  Magnetnadel 
besteht  aus  einer  Feder  n,  die  im  obern  Teil  des  Uhr- 
werkes befestigt  und  unten  durch  einen  konischen  Stift 
o  geführt  ist.  Dieser  legt  sich  bei  frei  spielender 
Magnetnadel  gegen  einen  konischen  Ansatz  des  Heitels 
p  und  hält  diesen  bzw.  den  kleinen  Stift  \\  von  der 
Unruhe  q  fern.  Ist  der  Zeiger  r  auf  eine  beliebige 
Zahl  des  Zifferblattes  eingerichtet,  so  schnellt  infolge 
Einspringens  des  Ansatzes  s  in  den  entsprechenden 
Ausschnitt  des  mit  r  in  Verbindung  stehenden  Stell- 
rädchens sx  die  Feder  n  und  damit  r  in  die  Höhe.  Da- 
durch wird  die  Nadel  1  gegen  den  Steg  m  gedrückt 
und  festgestellt,  Gleichzeitig  wird  der  konische  Stift  o 
von  dem  Hebel  \\  frei  und  eine  Feder  drängt  das 
Hebelende  p  gegen  die  Unruhe  q,  sodaß  nun  auch  das 
Uhrwerk  zum  Stillstand  kommt,  Zur  selben  Zeit  wird 
auch  der  Faden  f,  an  dem  der  aus  Messing  hergestellte, 
mit  einer  Spitze  versehene  Lotkörper  hängt,  freigegeben. 
Die  letztere  deutet  dann  bei  ihrem  Herabfallen  auf 
der  Markierscheibe,  die  sich  im  untern  Teil  des  innern 
Rohres  befindet,  die  Abweichung  des  Bohrloches  von 
der  Senkrechten  durch  einen  Punkt  an.  Der  Faden, 
an  dem  der  Lotkörper  hängt,  ist  nämlich  um  eine 
Welle  geschlungen,  die  in  dem  Moment  der  Arretierung 
des  Uhrwerks  und  der  Magnetnadel  durch  Auslösen 
einer  Sperre  zur  Drehung  freigegeben  wird.  Damit 
die  Lotspitze  nach  erfolgtem  Niederfallen  die  Markier- 
scheibe nicht  weiter  verletzen  und  dadurch  Irrtümer 
in  der  Messung  hervorrufen  kann,  ist  die  Einrichtung 
getroffen,  daß  sie,  nachdem  sie  den  Eindruck  auf  der 
Markierscheibe  gemacht  hat,  durch  eine  Feder  wieder 
in  den  Lotkörper  eingezogen  wird. 

Durch  sorgfältige  Verwendung  von  magnetisch 
indifferentem  Material  hoffte  man,  daß  infolge  der 
starken  Wandungen  des  äußern  und  innern  Rohres 
die  magnetischen  Einflüsse  der  Rohrtouren  auf  die 
Magnetnadel  sich  nur  in  minimaler  Weise  würden 
geltend  machen.  In  dieser  Erwartung  wurde  dann 
auch  der  Lotapparat  von  der  Vereinigungsgesellschaft 
für  Steinkohlenbergbau  im  Wurmrevier  bei  ihrem  er- 
soffenen Schacht  Duffesheide  für  das  Abloten  der 
Gefrierbohrlöcher  vorgeschrieben,  während  die  aus- 
führende Firma,  die  Tiefbau-  und  Kälteindustrie- Ak- 
tiengesellschaft vormals  Gebhardt  &  Koenig  zu  Nord- 
hausen bei  dem  Verfahren  blieb,  daß  sie  bis  dahin 
und  auch  heute  noch  mangels  eines  sicher  wirkenden 
Meßapparates  gebraucht  hat,  und  auf  das  ich  weiter 
unten  Hoch  zurückkommen  werde. 

Ergebnisse  der  Messungen  von  Bohrlöchern  für 
zwei  Gefrierschächte  nach  zwei  verschiedenen 
Verfahren. 

Der  in  der  Nähe  von  Aachen  bei  Duffesheide  be- 
legene Schacht  I  der  Grube  Gemeinschaft  sollte  durch 
Absenkverfahren  niedergebracht  werden,  indem  man 
in  zwei  Senkmauern,  mit  denen  man  eine  Teufe  von 
etwa  19  m  erreichte,  noch  drei  eiserne  Tübbing- 
schächte absenkte,  deren  innerster  jedoch  bei  einer 
Teufe  von  112  m  nicht  weiter  zu  bringen  war. 
Außerdem  hatte  er  sich  schief  gelegt,  sodaß  man 
also  -  -  falls  mit  der  vierten  Einschachtelung  wirklich 
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das  Steinkohlengebirge  erreicht  worden  wäre  —  später 
nur  einen  sehr  kleinen  nutzbaren  Durchmesser  zur 
Verfügung  gehabt   hätte.    Die  Bergwerksgesellschaft 
entschloß  sich  deshalb,    das  Gefrierverfahren  anzu- 
wenden und  legte  von  Anfang  an  außerordentliches 
Gewicht  darauf,  über  den  wichtigsten  Punkt  für  das 
Gelingen  der  Arbeit  bei  diesem  Verfahren,  die  Stellung 
bzw.  den  Verlauf  der  Bohrlöcher,  in  die  die  Gefrier- 
rohre eingebaut  wurden,  absolute  Klarheit  zu  erlangen. 
Deshalb  sicherte  sie  sich  sofort  das  Recht,  den  Gotha n- 
Ottoschen  Apparat  für  die  Ablotungen  benutzen  zu 
können.  Die  Notwendigkeit,  sichern  Aufschluß  über  die 
Bohrlöcher  zu  erlangen,  war  umsomehr  geboten,  als  man 
hier  nicht  wie  anderswo  bei  einer  Neuanlage  in  unver- 
ritztem  Gebirge  bohren  konnte,  sondern  infolge  der 
bei  dem  Absenkverfahren  fortwährend  stattgefundenen 
Durchbrüche,    die  sich  manchmal  bis  zu  Tage  durch 
Senken  des  Bodens  bemerkbar  machten,  sogar  auf  das 
gewöhnliche  Meißelbohren  mit  Spülung  verzichten  mußte, 
weil  man  damit  nicht  voran  kam.    Es  blieb  nichts 
anders  übrig,  als  eine  Rohrtour,  die  mit  einem  scharfen 
Schuh  versehen  war,  so  tief  als  möglich  und  zwar 
durch  abwechselndes  Hochziehen  und  schnelles  Fallen- 
lassen herunterzuspülen  und  dann  mit  der  nächsten  in 
die  vorhergehende  passende  Rohrtour  dieselbe  Arbeit- 
weise zu  wiederholen,  bis  man  bei  ca.  156  m  das  feste 
Gebirge  erreicht  hatte,  wo  dann  das  Meißelspülbohren 
einsetzte.    Durch  die  vielen  bei  den  Durchbrüchen  mit 
in  die  Tiefe  gerissenen  Gegenstände,  Mauerwerk,  Holz, 
Eisenteile  wurde  selbstverständlich  die  in  den  Schwimm- 
saud sich  einbohrende  Rohrtour  viel  leichter  aus  ihrer 
vertikalen  Lage  abgelenkt,  als  wenn  mit  dem  Meißel 
gebohrt  worden  wäre;  infolge  dieses  Urnstandes,  mit 
dem  man  sehr  wohl  rechnete,    war  ein  besonders 
vorsichtiges  Abloten  geboten. 

Bei  den  ersten  Löchern,  die  mit  dem  Gothanschen 
Apparat  gelotet  wurden,  ließ  man  ihn  am  Gestäuge 
ein.  Hierdurch  zog  sich  jedoch  die  Messung  derart  in 
die  Länge,  daß  man  sich  entschloß,  den  Apparat  an 
einem  besonders  zu  diesem  Zweck  beschafften  Flach- 
seile hinabzulassen.  Durch  Versuche  wurde  ungefähr 
die  Zeit  bestimmt,  die  man  dazu  brauchte,  den 
Apparat  zusammenzubauen  und  an  die  Stelle  im  Bohr- 
loch zu  bringen,  an  der  gemessen  werden  sollte.  Nach- 
dem eine  Viertelstunde  zugegeben  war,  innerhalb 
der  sich  das  Lot  und  die  Magnetnadel  beruhigen 
konnten,  stellte  man  die  Uhr  auf  die  betreffende  Zeit 
ein.  Nach  der  Herausnahme  des  Apparates  aus  einem 
Schutzrohr  wurde  dann  die  durch  die  arretierte  Nadel 
angegebene  NS-Richtung  auf  das  Markierplättehen,  auf 
dem  das  Lot  das  Einfallen  des  Loches  angezeigt  hatte, 
herunterprojjiziert,  das  Plättchen  herausgenommen  und 
der  Apparat  für  die  nächste  Messung  fertig  gemacht. 

Obwohl  man,  wie  schon  oben  erwähnt,  die  Be- 
einflussung der  Magnetnadel  gegen  die  Eisenmassen 
der  eingebauten  Rohre  durch  die  Umhüllung  des 
Apparates  mit  zwei  starkwandigen  Röhren  aus 
magnetisch  indifferentem  Material  einigermaßen  ver- 
hütet glaubte,  wurden  doch  zur  Sicherheit  und  zur 
Prüfung  Messungen  in  den  Bohrlöchern,  in  denen  die 
Rohrtouren  noch  eingebaut  waren,  an  derselben  Stelle 


verschiedene  Male  wiederholt,  Hierbei  stellte  sich 
heraus,  daß  trotz  der  magnetisch  indifferenten  Um- 
mantelung  die  Nadel  durch  die  Bohrrohre  ganz  er- 
heblich beeinflußt  wurde. 

In  der  folgenden  Tabelle  sind  diese  im  Jahre  1902  03 
gewonnenen  Ergebnisse  zusammengestellt  und  dabei 
die  Bohrlöcher  herausgegriffen,  bei  denen  die  Messungen 
an  derselben  Stelle  einigemale  wiederholt  worden  sind. 


Bohrloch 

Nr. 

Teufe 

Quadrant 

Lot-i* 
in 

x-Ächse 

Jbstand 
mm 

y-Achse 

1. 

20 

40 

60 

80 
100 
120 
140 
166,20 
166.20 

IV 
III 
IV 
I 

III 

IV 

n/i 
ii/i 
ii 

1,2 
1,7 
3,0 
0,5 
1,0 
1,8 
0.7 
2,3 
1,5 

0,0 
2.0 
1,6 
0,5 
0,!) 
1,8 
0,0 
0.0 
1,3 

7. 

40 

40 

SO 

80 
120 
120 
159,75 
159,75 

ii 
ii 
m 
in 
ii 

in 
in 

12,4 
7.0 

3.8 
3,8 
9,0 

<ein  Einschla; 
4.0 
0,5 

2,8 
10.8 
10.3 
10,3 
17,7 

T 

19,0 
1 '.).() 

8. 

40 
60 
80 
100 
120 
140 
140 
162 

IV 
IV 
IV 

I 
I 

III 

IV 

I 

0,4 
3,6 
7.0 
!).5 
9,5 
11.0 
10/7 
6,7 

5,0 
4.0 
4.0 
2.0 
5,2 
1  (i 
0,8 
9,6 

9. 

40 
60 
80 
100 
120 
120 
140 
165 

I 

IV 
IV 
J 

II 
III 
I 

0,0 
1,2 
2,0 
7,2 
9.1 
7^2 
9,6 
8,0 

0,0 
4,0 
6.8 
0,6 
•?  0 

6.4 

2,5 
8.0 

10. 

80 
100 
120 
140 
158,54 
158,54 

II 

IV 

I 
I 

II 

II 

0,3 
6.4 
<U1 
10.7 
10.0 

10.0 

0,3 
5.8 
3,8 
7.2 
11,0 
10.5 

11. 

100 
120 
155 
155 
155 
157.40 

I 
I 

II 

IV 
IV 

II 

4,0 
11.8 
14.6 
13.2 

6,3 
17,4 

2,0 
1.2 
12.6 
14,0 
18.0 
4,2 

13. 

60 

80 
100 
120 
140 
163.89 
163.89 

I/TV 

I 

IV 

II 
I 

III 
III 

0,0 
1,2 
2.2 
1 1 .5 
15,6 
5.0 
6,0 

3,0 
0,6 
9.4 
1.2 
3,3 
130 
11,4 

18. 

11  Kl 

120 
140 

162.16 
162,20 

IV 

I 
I 
II 
I 

3,4 
4,2 
7,0 
7.3 
7.0 

4,0 
5,0 
4.7 
2.8 
1,8 
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37. 


3K. 


Teufe 


20 

20 

40 

40 

60 

60 

80 

80 
loo 
LOO 
120 
125 
153,45 
154.70 
155.40 
I5S.51 
161,20 
163,20 


40 
so 

120 
156.10 

165.S5 


Quadrant 


I 

IV 
IV 
IV 
11I/1V 
IV 

III 

I 

I 

im 

II 

U/III 
II 
I 


Lot-Ahstand 
in  mm 


x-Ächse 


0,2 

1.0 

0,5 
1,5 
2,0 
2.0 

8;8 
4,5 
17.0 
10,4 
L9,0 

0.0 
15,8 
10,6 

kein  Einschlag 
kein  Einschlag 
II  18,2 
kein  Einschlag 


y-Achse 


40 

60 

80 
100 
120 
1  II) 
165,50 
164.00 


60 

80 
LOO 
120 
140 
1(',4,I2 
tr,4.12 


0,8 
1,1 
17.2 

kein  Einsehlag 
kein  Einschlag 


20 
40 
CO 

80 

100 
120 
1 10 

153 

165,30 

165,30 


40 
80 
L20 
156 
156 
156 
156 


40 

80 
120 
154.85 
156,50 
157,85 


III 

III 

IV 

I 

I 

I 

I 

II 


I 

II 
I 
I 

IV 

I 

I 


III 

I- 

II 

II 
ll/III 
1 

IV 

III 

IV 

III 


I 

IV 
IV 

II 

IV 

1 
I 


III 
III 

II/III 
II 
II 

I/II 


0,2 
2.S 
0,8 
1.0 

6,8 

1,8 
12,0 
13,0 


1,3 
6,3 
3,0 
1.5 
1.4 
4,0 
4.0 


2,7 
3,8 
0,8 
3.5 
0.0 
4,0 
5,4 
2,6 
L3,0 
12.4 


1,0 
2,0 
3.3 
5.0 
4.0 
5.3 
5.3 


1.2 

2.7 
0.0 
1.4 
0.5 
0.8 


0.1 
0.8 

o:5 

1.5 
0.0 
1.5 
3,2 
6.0 
2.0 
0.0 
2.0 

14.0 
4.6 

L3,0 


3.0 


3,7 
8,7 


2,0 
2.6 
3,5 
5.4 
2.0 
9,6 
4.5 
0.4 


4.3 
2.4 
6,5 
6.4 
7.2 
2.5 
2.0 


2.0 
1.0 
2,5 
1.4 
4.0 
2.0 
6.4 
10.0 
1.8 
0.6 


5.0 
2.5 
6,2 
3.3 
4.5 
3.2 
3.1 


1.0 
1.2 
2.3 
1.2 
l.s 

0.0 


Ich  verweise  liier  besonders  auf  die  Ablotungen  des 
Bohrlochs  9,  wo  bei  12<>  m  das  Einfallen  einmal 
ONO,  das  zweite  Mal  SO  zeigt  und  von  Xr.  7.  wo 
der  Apparat  bei  40  in  Teufe  zuerst  OSO  dann  SSO 
angab.    In  Xr.  8  wurde  bei  140  in  Teufe  einmal  die 


W  SW-,  das  zweite  Mal  die  YV N W -Richtung  angezeigt, 
während  im  Bohrloch  21,  wo  an  zwei  verschiedenen 
Tagen  der  markierte  Punkt  hei  20  m  NO  und  NW, 
bei  HO  m  W  und  NNW,  bei  80  m  SSW  und  NW 
und  hei  100  m  WNN  und  W  angab. 

Damit  war  erwiesen,  dal)  der  Apparat  in  den  mit 
Bohrrohren  gesicherten  Bohrlöchern  nicht  zu  gebrauchen 
war.  Dagegen  war  bei  verschiedenen  Messungen 
immer  ungefähr  das  gleiche  Einfallen  angezeigt  worden. 
Die  ganze  Differenz  hierbei  ist  der  ungenauen  Zen- 
trierung des  Apparates  zuzuschreiben. 

Da  man  bei  ca.  155  m  das  feste  Gebirge, 
angetroffen  hatte  und  von  hier  ab  sich  eine  Ver- 
rohrung bis  zu  der  festgesetzten  Teufe  von  ca.  170  m 
erübrigte,  glaubte  man  wenigstens  an  diesen  Stellen 
vor  der  Beeinflussung  der  Magnetnadel  sicher  zu  sein. 
Bei  verschiedenen  Messungen  in  diesen  Teufen  hat 
denn  auch  die  Nadel  zwei  und  drei  Mal  dasselbe 
Resultat  gezeigt.  Gleichwohl  ist  aber  bei  4  Löchern 
sogar  ca.  10  m  unterhalb  der  letzten  Rohrtour  fest- 
gestellt worden,  daß  auch  hier  der  Apparat  versagt 
hat;  zweifellos  wäre  dieselbe  Bemerkung  auch  noch 
hei  andern  Löchern  gemacht  worden,  wenn  man  die 
Kontrollmessungen  überall  genau  durchgeführt  hätte. 

Die  Fälle,  in  denen  diese  Beobachtungen  gemacht 
worden  sind,  findet  man  bei  den  Löchern  Nr.  1.  18, 
32,  35.  Bei  Nr.  1  ist  in  Teufe  von  166  m  das  erste 
Mal  die  0-,  das  zweite  Mal  die  SO -Richtung  an- 
gegeben; bei  Nr.  18  in  162  m  Teufe  einmal  ONO  dann 
OSO;  bei  Nr.  32  wurde  bei  165,50  und  164  m  die  NO- 
und  OSO-Richtung  angegeben.  Diese  starke  Knickunu 
im  Bohrloch  kann  ja  immerhin  möglich  sein,  die  Wahr- 
scheinlichkeit liegt  aber  vor,  daß  auch  hier  der  Apparat 
versagt  hat.  '  Schließlich  ist  bei  Nr.  35  durch  die 
Nadel  das  erste  Mal  in  der  Teufe  von  165  m  ein 
Streichen  nach  WNW,  das  zweite  Mal  nach  WS  W 
festgestellt  worden.  Daß  der  Apparat  unmittelbar 
unter  der  letzten  Rohrtour  wie  im  Rohre  selbst  ganz 
verschiedene  Angaben  an  derselben  Stelle  machte,  ist 
nicht  weiter  zu  verwundern.  Die  Ergebnisse  findet 
man  bei  den  Messungen  der  Löcher  11,  37,  38. 

Angesichts  dieser  schlechten  Versuchresultate  war 
man  genötigt,  um  sich  wenigstens  einigermaßen  ein 
wahrheitgetreues  Bild  von  dem  Verlauf  der  Löcher 
machen  zu  können,  ein  Kompromiß  mit  einem 
andern  Verfahren  zu  schließen,  das  die  ausführende 
Firma  wie  hei  ihren  übrigen  Gefrierschäehten  auch  bei 
diesem  Schachte  zur  Anwendung  brachte.  Das  Ver- 
fahren ist  zuerst  durch  die  Eiitreprise  generale  de 
foncage  de  puits  zu  Baris  in  einer  anläßlich  der 
Pariser  Weltausstellung  von  1000  herausgegebenen 
Schrift  über  ihre  Gefrier-  usw.  Arbeiten  veröffentlicht, 
soviel  mir  aber  bekannt,  schon  vorher  in  Deutschland 
angewandt  worden.  Die  Messung  wird  dergestalt 
vorgenommen,  daß  man  von  einer  genau  über  dem 
Mittelpunkt  des  Bohrloches  befindlichen  Trommel  ein 
schweres  Lot  an  einem  Kupferdraht  in  das  Bohrloch 
hineingleiten  läßt,  das  durch  Federn  möglichst  zentrisch 
im  Bohrloch  gehalten  wird.  Auf  den  Kopf  des  Bohr- 
rohres wird  ein  Rahmen  aufgeschraubt,  in  dem 
sich  rechtwinklig  zueinander  zwei  Schieber  bewegen, 
die  mit  einer  mm-Teilung  versehen  sind:  die  Teilung 
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gehl  von  der  Mitte  aus,  sodaß  die  Nullpunkte  heider 
Schieber  zusammenliegen,  wenn  die  Schieber  sich  in 
der  Mitte  des  Rahmens  befinden.  Ihr  Schnittpimki 
bildet  also  den  Mittelpunkt  des  Loches.  Die  Schieber 
weiden  so  eingestellt,  daß  der  Kupferdraht,  an 
dein  das  Lot  hängt,  frei  spielen  kann.  Läßt  man 
das  Lot  in  das  Bohrloch  hinein,  so  wird  sich  der 
Draht  nach  der  Seite  hinbewegen,  nach  der  das  Rohr- 
loch abweicht.  Die  Teufe,  die  das  Lot  in  einem 
bestimmten  Zeitpunkt  einnimmt,  wird  durch  die 
Anzahl  der  Windungen  gemessen,  um  die  sich  der 
Kupferdraht  von  der  Trommel  abwickelt,  Diese 
Windungen  werden  der  Einfachheit  halber  gleich 
1  m  genommen,  sodaß  bei  Abwicklung  von 
10  Windungen  das  Lot  eine  Teufe  von  10  m  erreicht, 
Hei  den  Lotungen  in  Duffesheide  wurde  ein  Schieber 
immer  radial  zum  Schachtmittel  gestellt;  bei  10  m 
w  inde  sodann  die  Abweichung  des  Kupferdrahtes  von 
lern  Nullpunkt  gemessen  und  zwar  in  radialer  und 
tangentialer  Richtung.  Aus  diesen  Ziffern,  der  Teufe 
und  der  Entfernung,  des  Lotaufhängepunktes  vom 
Mundloch  des  Bohrrohres,  kann  dann  seine  wirkliche 
Abweichung  an  der  Teufe,  wo  das  Lot  steht,  nach 
Grüße  und  Richtung  unter  gewissen  Voraussetzungen 
einwandfrei  bestimmt  werden. 

Bezeichnet  in  Fig.  2  a  die  Abweichung  des  Drahtes 

v/1  |  \w///^/////m. 

m  Ivii 


!  In 1 

€K/  \ 

Fig.  1.  Erkiuterungskizze  zum  Lotverfahren  in  Duffesheide. 
am  Mundloch  des  Bohrrohres  von  seinem  Mittelpunkt, 
h  die  Höhe  des  Lotaufhängepunktes  über  dem  Kopf 
des  Bohrrohres,  und  t  die  Teufe  des  Loches  vom  Kopf 
des  Bohrrohres  gemessen,  so  ergibt  sich  das  einfache 
Verhältnis  für  die  wirkliche  Abweichung  x  des  Bohr- 
rohres bei  der  Teufe  t: 

t  +  h 

x  =  a  — { — 
h 

Sieht  man  von  einigen  in  der  Natur  des  Ver- 
fahrens liegenden  Ungenauigkeiten  ab,  wie  mangel- 
hafter Konstruktion  des  Lotes,  schlechter  bzw.  ungenauer 
Ablesung,  Durchhaue  und  Knickung  des  Lotungdrahtes, 
so  ist  es  nur  ein  l 'instand,  der  die  Anwendung  des 
Verfahrens  illusorisch  macht.  Verläßt  das  Bohrrohr 
nämlich  einmal  seine  zuerst  angenommene  Richtun<>' 
und  schlägt  eine  andere  ein,  wobei  es  sich  um  mein' 
als  seinen  Durchmesser  verschiebt,  so  liegt  das  Seil 
an  der  Lochwand  an,  und  man  erhält  oben  am  Kopfe 
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immer  genau  dieselben  Angaben,  wenn  das  Rohr  die 
dann  angenommene  Richtung  beibehält,  Das  wird 
besonders  klar,  wenn  man  sich  die  Abweichungen  des 
Rohres  s-förmig  in  einer  senkrechten  Ebene  vorstellt. 
Selbst  wenn  dann  das  Rohr  wieder  nach  der  Lot- 
rechten hin  zurückkehrt,  ändert  sich  die  Ablesung  am 
Bohrlochkopf  nicht,  sofern  nur  die  erste  Krümmung 
stark  genug  war.  Anderseits  kann  diese  sich  gleich- 
bleibende Ablesung  auch  so  zu  deuten  sein,  daß  das 
Rohr  in  derselben  -Ebene  immer  in  demselben  Ver- 
hältnis abweicht.  Daß  mit  obigen  Voraussetzungen 
bei  Tiefbohrlöchern  aber  fast  in  allen  Fällen  zu 
rechnen  sein  wird,  geht  daraus  hervor,  daß  man 
wiederholt  festgestellt  hat.  dal]  Bohrlöcher  vollständig 
korkzieherförmig  heruntergehen.  Selbstverständlich 
hängt  dies  sehr  von  der  Beschaffenheit  des  zu  durch- 
bohrenden Gebirges  ab.  In  Schichten,  in  denen  man 
auf  große  Findlinge  trifft,  wird  die  Abweichung  größer 
und  häufiger  sein,  als  da,  wo  reine  Schwimmsand- 
schichten zu  durchsinken  sind.  indessen  besteht 
gerade  beim  Bohren  der  Löcher  für  Gefrierschächte, 
wo  hauptsächlich  Alluvial-  und  Diluvialschichten  in 
Frage  kommen,  die  Gefahr,  auf  Findlinge  zu  stoßen; 
dadurch  wird  die  Aufgabe,  senkrechte  und  gerade 
Löcher  herunterzubringen ,  ganz  bedeutend  erschwert. 

Man  hatte  in  Duffesheide  angenommen,  daß  bis 
40  m  Teufe  das  gewöhnliche  Ablotverfahren  nach  dem 
Proportionalitätprinzip  wohl  die  beste  Gewähr  böte,  den 
Verlauf  der  Rohre  einwandfrei  festzustellen.  Ander- 
seits glaubte  man  sicher  zu  sein,  im  Bohrlochtiefsten 
durch  den  ( Jothan sehen  Apparat  ein  gutes  Resultat  zu 
erhalten,  und  aus  diesen  Erwägungen  heraus  kon- 
struierte die  Markscheiderei  der  Bergwerksgesellschaft 
den  Verlauf  der  Bohrlöcher  folgendermaßen.  Bei- 
stand der  Bohren  bei  40  m  Teufe  wurde  nach  dem 
gewöhnlichen  Verfahren,  dann  aus  dem  auf  der  Markier- 
scheibe angezeigten  Einfallen  des  Loches  und  dem 
Teufenunterschied  die  Abweichung  von  40  in  ab  er- 
mittelt und  diese  in  der  Richtung,  die  der  Gothan- 
apparat angegeben  hatte,  aufgetragen.  Es  w  urde  dabei 
aber  nicht  berücksichtigt,  daß  die  Löcher  voraussicht- 
lich mehr  als  einmal  ihre  Richtung  änderten;  es  war 
also  falsch,  aus  dem  Einfallen  im  Bohrlochtiefsten 
zu  schließen ,  es  sei  im  ganzen  Verlauf  des  Bohr- 
loches das  gleiche.  Man  kam  dadurch  naturgemäß  zu 
ganz  abnormen  Abweichungen,  wie  aus  Fig.  3  zu  er- 
sehen ist,  Die  Unternehmerin,  die  gegen  diese  Art 
der  Feststellung  des  Verlaufes  der  Bohrlöcher  aus 
gutem  Grunde  protestieren  konnte,  beabsichtigte  gleich 
von  vornherein,  den  Greffierprozeß  mindestens  doppelt 
so  lange  auszudehnen,  als  es  normal  hätte  der  Fall 
sein  müssen.  Aber  selbst  dadurch  war  es  nicht 
möglich,  die  enormen  Abweichungen  der  Bohrlöcher 
bzw.  Bohrrohre  wettzumachen.  Daß  diese  vorlagen, 
hatte  wenigstens  durch  das  von  dem  Gothanschen 
Apparat  angezeigte  starke  Einfallen  zweifellos  dar- 
getan werden  können. 

Mit  dem  Gefrieren  wurde  am  1.  April  1903  be- 
gonnen. Ende  Januar  1004  glaubte  man  auf  Grund 
des  Steigens  der  bis  ca.  103  m  im  Schacht  stehenden 
Wasser  annehmen  zu  können,  daß  der  Frost- 
körper vollständig  geschlossen  sei.    Leider  machte  man 
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aber  die  Wahrnehmung,  daß  dies  nur  in  ganz  geringer 
Stärke  der  Fall  war.  Als  man  die  Wasser  bis  ca. 
30  in  herausgepumpt  hatte  -  der  Grundwasserspiegel 
stand  bei  ca.  10  m  -  konnte  die  Frostmauer  noch 
nicht  einmal  dem  geringen  äußern  Überdruck  von  1,4 

NriZ 


at  Widerstand  leisten  und  brach  durch,  was  sich  sofort 
im  Schacht  durch  ein  schnelles  Steigen  der  Wasser 
böinerkbar  machte.  Es  blieb  danach  nichts  weiter 
übrig,  als  der  Zeit  die  Vollendung  des  Gefrierprozesses 
zu  überlassen,  denn  der  Versuch,  an  der  Durchbruch- 
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Fig.  3.    Ablotungsplan  über  den  Stand  der  Bohrlöcher  hei  dem  Gemeinscliaftschacht  der  Vereinigungsgeseltechaft. 


stelle  in  der  Frostmauer  ein  Loch  zu  bohren  und  dies 
mit  einer  besondern  Gefrierrohrtour  zu  besetzen,  blieb 
erfolglos,  da  das  Bohren  in  der  Frostmauer  wegen  des 
fortwährenden  Einfrierens  des  Bohrzeuges  sich  äußerst 
schwierig  gestaltete. 

Bevor  man  wieder  versuchte,  den  Schacht  zu  sümpfen, 


wollte  man  sehen,  ob  die  Frostmauer  den  innern  Über- 
druck von  1,6  at  aushielt  und  erhöhte  deshalb  vor- 
sichtig den  Wassers])iegel  im  Schacht.  Als  sich  dies 
ohne  Zwischenfall  durchführen  ließ,  wurde  Mitte  Mai 
1904  mit  dem  definitiven  Sümpfen  begonnen,  was  auch 
erfolgreich  verlief.    Man  hatte  mehr  als  13  Monate 


s.  Juni  1907 


Gr  1  ü  c  k  a  u  f 


1 


Tag  und  Nacht  eine  Maschinenanlage  von  ca.  300  000 
Kalorien  stündlich  hei  — 15°  Verdampftemperatur  auf 
das  Gebirge  wirken  lassen  müssen,  bevor  die  Frostmauer 
stark  genug  beigestellt  war. 

interessante  Aufschlüsse  über  den  Verlauf  wenigstens 
eines  Teiles  der  Bohrlöcher  konnten  später  beim 
Abteufen  festgestellt  werden.  Die  Resultate  über  den 
Befund  der  in  den  Schacht  gedrungenen  Bohrlöcher 
sind  aus  Fig.  3  ohne  weiteres  ersichtlich.  Am  ekla- 
tantesten liegt  der  Fall  bei  Loch  Nr.  27.  Angenommen 
war  die  Richtung  bei  diesem  Rohr  in  etwa  südwest- 
licher Richtung,  während  es  tatsächlich  im  allgemeinen 
in  südöstlicher  Richtung  quer  durch  den  Schacht  hin- 
durchging. Bezüglich  der  Größe  der  Abweichung 
bei  vier  Rohren  konnte  festgestellt  werden ,  daß 
sie  mit  den  Messungen  nicht  übereinstimmten.  Das 
Rohr  27  tritt  bei  ca.  128  m  mit  einer  Neigung  von 
ungefähr  1 : 10  in  den  Schachtquerschnitt  und  behält 
diese  Abweichung  im  allgemeinen  bei.  Nr.  35  wird 
bei  130  m  im  Stoß  sichtbar  und  hat  ein  Einfallen  von 
1  :25,  während  Nr.  10  mit  ungefähr  derselben  Neigung 
bei  137  m  nach  dem  Innern  des  Schachtes  zu  abweicht. 
Bei  Nr.  13  wurde  eine  Abweichung  von  der  Lotrechten 
von  8  cm  auf  1  m  Länge  festgestellt. 

Daß  der  Schacht  bei  nur  einigermaßen  normalem 
Verlauf  der  Bohrlöcher  in  ungefähr  einem  Drittel  der 
Zeit  hätte  ausgefroren  werden  können,  beweist  der 
1  instand,  daß  der  zweite  Schacht  in  demselben  Feld, 
ungefähr  80  m  von  dem  ersten  entfernt,  in  rächt  ganz 
12  Monaten  mittels  des  Gefrierverfahrens  bis  ins  Kohlen- 
gebirge abgeteuft  worden  ist  und  zwar  ohne  alle 
Schwierigkeiten.  Dabei  kommt  noch  besonders  in 
Betracht,  daß  beim  ersten  Schacht  nur  40  m,  beim 
zweiten  dagegen  140  m  abzuteufen  waren.  Dieser 
Erfolg  ist  aber  lediglich  deshalb  möglich  gewesen,  weil 
die  Bohrungen  in  unverritztem,  sehr  günstigem  Gebirge 
hergestellt  werden  konnten,  das  keine  Findlinge  und 
starke  Kiesschichten  aufwies;  es  wurden  nur  2  Reserve- 
bohrlöcher zur  Deckung  zu  großer  Entfernungen  einzelner 
Bohrröhre  voneinander  niedergebracht  gegenüber  G 
heim  ersten  Schacht. 

Also  auch  ein  ganz  erheblich  wirtschaftliches 
.Moment  spielt  hier  eine  Rolle.  Denn  zweifellos  hätte 
man  in  wesentlich  geringerer  Zeit  und  mit  weniger 
Risiko  den  ersten  Schacht  fertigstellen  können,  wenn 
man  sich  von  vornherein  über  den  Verlauf  der  Bohr- 
löcher ganz  klar  gewesen  wäre.  Man  hätte  dann  an 
den  richtigen  Stellen  die  Decklöcher  ansetzen  können, 
die  man  so  nur 'aufs  Geratewohl  und  bloße  Vermutung 
hin  niedergebracht  hat.  Daß  im  übrigen  seihst  in 
festem  Gebirge,  wo  durch  Freifallbohren  die  Löcher 
möglichst  senkrecht  heruntergebracht  werden  können, 
ihr  Verlauf  durchaus  anders  sein  kann,  als  selbst  die 
vorsichtigsten  und  genauesten  Lotungen  vermuten 
lassen,  beweist  der  Verlauf  eines  Schachtabteufens  in 
England  in  der  Nähe  von  Newcastle  upon  Tyne.  Ein 
7  bis  8  Monate  währendes  Gefrieren  mit  einer  stärkern 
Kühlanlage  als  in  Duffesheide  hatte  ein  Schließen 
der  Frostmauer  nicht  zu  Wege  bringen  können.  Nach 
zw  eimaligem  vergeblichem  Versuch,  das  Abteufen  auf- 
zunehmen, nahm  man  wegen  Durchbruchs  auf  der 
Solde  endlich    davon  Abstand,    das  Gefrierverfahren 


weiter  durchzuführen  und  entschloß  sich  von  neuem 
dazu,  unter  Haltung  der  Wasser  den  Schacht  von  Hand 
abzuteufen.  Die  Gefahr  lag  dabei  nahe,  daß  durch 
die  noch  in  den  Löchern  steckenden  Futterrohre  die 
obern  Wasser  den  untern  Schichten  zugeführt  würden, 
und  man  also  nicht  nur  die  Wasser  zu  heben  hatte, 
die  in  dem  Gebirge  vor  Ort  waren,  sondern  auch  die- 
jenigen, die  aus  den  obern  Schichten  durch  die  Bohr- 
löcher nach  unten  geführt  wurden.  Um  dieser  Gefahr 
vorzubeugen,  war  eine  Betonnage  der  Löcher  erforder- 
lich, welche,  jedoch  nur  wirksam  sein  konnte,  wenn 
man  auch  die  Zwischenräume,  die  durch  die  ersten' 
weiten  Rohrtouren  gebildet  wurden,  mit  Beton  aus- 
füllte. Das  verbot  indes  der  Umstand,  daß  diese  wegen 
des  nachfallenden  Gebirges  von  oben  nicht  mehr  zu 
erreichen  waren.  Deshalb  entschloß  man  sich,  bei 
etwa  100  m  Teufe  den  Stoß  des  Schachtes,  der  bis 
zum  Sand  ca.  124  m  abgeteuft  war,  anzuhauen  und 
sämtliche  Gefrierrohre  durch  einen  Stollen  rings  um  den 
Schacht  freizulegen,  wodurch  man  erstens  die  sichere 
Gewähr  hatte,  die  untern  Schichten  gut  und  sachgemäß 
abzudichten,  anderseits  konnte  man  sich  aber  über 
die  eventuellen  Ursachen  des  Fehlschlagens  des  Gefrier- 
verfahrens klar  werden. 

Der  Verlauf  der  Bohrungen  war  durch  das  Lot- 
verfahren nach  dem  Proportionalitätprinzip  festgestellt 
worden.  Die  Lotungsergebnisse  bis  100  m  und  ebenso 
der  wirkliche  Stand  der  Löcher  ist  aus  Fig.  4  er- 
sichtlich.   Wohl  zum  erstenmal  ist  so  'klar  bewiesen 


Figi  4.    Die  freigelegten  Gefrierrohre  des  Nordschafchtes  der 
Easington  Cöal  Co.  Lt. 

worden,  wie  wenig  zuverlässig  dies  Verfahren  seihst 
bei  der  verhältnismäßig  geringen  Teufe  von  100  in 
arbeitet,  noch  dazu,  wo  in  festem  Gebirge  nach  einer 
Methode  gebohrt  wurde,  die  wohl  die  meiste  Gewähr 
bietet,  das  Loch  einigermaßen  senkrecht  niederzubringen. 
Nur  wenige  Löcher  fallen  wirklich  in  die  Richtung, 
die  vom  Drahtlot  angegeben  wurde.    Viele  von  ihnen 
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zeigen  ganz  entgegengesetzte  Abweichungen.  Man 
kann  hieraus  den  wichtigen  Schluß  ziehen,  daß  fast 
alle  Löcher  die  zuerst  genommene  Richtung  nicht  bei- 
behalten haben.  Darüber  kann  kein  Zweifel  bestehen, 
daß  das  Drahtlot  für  die  ersten  20 — 30  m  unter  allen 
Umständen  das  wirkliche  Streichen  und  Fallen  des 
Bohrloches  angibt,  Die  bei  diesem  englischen  Schacht 
gefundenen  Resultate  beweisen  aber,  daß  das  Rohr  bzw. 
das  Bohrloch  sich  später  wieder  nach  einer  andern 
Seite  gewendet  haben  muß,  um  die  wirkliche  Lage  bei 
100  111  zu  erreichen,  ohne  daß  es  am  Mundloch  des 
Bohrloches  hätte  bemerkt  werden  können. 

Faßt  man  die  Ergebnisse  der  Ablotungen  in 
Duffesheide  und  in  England  zusammen,  so  steht  zu- 
nächst fest,  daß  die  Anwendung  einer  Magnetnadel  in 
verrohrten  Löchern  jede  Messung  vollständig  illusorisch 
macht,  daß  selbst  in  unverrohrtem  Gebirge  ihre 
Angaben  bei  wiederholten  Messungen  an  derselben 
Stelle  sich  widersprechen  und  zwar  mindestens  noch 
in  einer  Teufe  von  8 — 10  in  unterhalb  der  verrohrten 
Bohrlöcher.  Es  müssen  also  zweifellos  die  in  dieser 
Entfernung  über  dem  Apparat  befindlichen  Eisenmassen 
immer  noch  Einfluß  auf  die  Stellung  der  Magnetnadel 
gehabt  haben;  daher  sind  sämtliche  Apparate  zum 
Abloten  von  Löchern,  die  für  die  Anwendung  des 
Gefrierverfahrens  gebaut  sind,  zu  verwerfen,  sofern 
sie  das  Feststellen  ihres  Verlaufes  mit  Hilfe 
einer  Magnetnadel  bewirken  wollen.  Ferner  ist  die 
Lotmethode  nach  dem  Proportionalitätprinzip  nur  da 
einwandfrei  zu  gebrauchen,  wo  es  sich  um  Löcher  von 
geringer  Tiefe  handelt  z.  B.,  um  in  den  obern  Teufen 
festzustellen,  welche  Richtung  die  erste  Rohrtour 
nimmt,  also  nur  dazu,  das  Ansetzen  des  ersten  und  viel- 
leicht zweiten  Bohrrohres  zu  kontrollieren,  damit  man 
eine  möglichst  senkrechte  Führung  für  die  nächst 
tiefern  Rohrtouren  bekommt. 

Abuesehen  von  dem  fundamentalen  Fehler,  der  in 
den  falschen  Angaben  der  Magnetnadel  liegt,  haben 
weiter  die  mit  dieser  arbeitenden  Apparate,  von  denen 
übrigens  nur  der  Ottosche  praktisches  Interesse  er- 


regt hat,  den  großen  Nachteil,  daß  bei  jedem  Einlassen 
des  Apparates  nur  eine  Messung  gemacht  werden  kann. 
Diesen  Mangel  zu  heben,  dürfte  aber  konstruktiv 
außerordentliche  Schwierigkeiten  bieten,  sofern  die 
von  Otto  gewählte  Methode,  das  Einfallen  mittels  Lot 
festzustellen,  beibehalten  würde.  Das  hat  jedoch  neuer- 
dings Professor  Haußmann  in  Aachen  vermieden,  in- 
dem er  zur  Bestimmung  des  Einfallens  eine  kalibrierte 
durchsichtige  Dosenlibelle  benutzte,  unter  ihr  die 
Magnetnadel  anordnete  und  beide  Stellungen  auf  einem 
Film  photographierte,  dessen  Fortbewegung  magnetisch 
betätigt  wurde.  Da  sich  Professor  Haußmann  über 
die  Bedenklichkeit,  eine  Magnetnadel  zur  Streichbe- 
stimmung anzuwenden,  wohl  klar  ist,  hißt  er  den 
Apparat  an  einem  besonders  konstruierten  Gestänge  in 
das  Bohrloch  hinab,  das  aus  kurzen  etwa  1  m  langen 
gabelförmig  verbundenen  Stücken  besteht.  Die  einzel- 
nen Verbindungen  sind  180°  gegeneinander  verdreh! 
und  sehr  sorgsam  hergestellt.  Trotzdem  kann  es  aber 
zweifellos  gleich  jedem  andern  steifen  Gestänge,  wie 
schoii  früher  erwähnt,  leicht  durch  die  Reibung  in  dem 
Bohrloeh  verdreht  werden.  Es  sind  also  hier  die  glei- 
chen beiden  Fehlerquellen  wie  bei  Gothan-Otto  vorhan- 
den; einmal  die  Beeinflussung  der  Nadel  durch  die 
eisernen  Bohrrohre  und  dann  die  willkürliche  Ver- 
drehung des  Gestänges  entweder  durch  den  ohne  Füh- 
rung in  das  Bohrloch  hinabgleitenden  Apparat  oder 
durch  die  besonders  an  den  Krümmungen  des  Bohr- 
lochs entstehende  Reibung.  Weiterhin  können  gerade 
die  vielen  Verbindungen  des  Gestänges  Ursache  sein, 
daß  der  Apparat  willkürlich  ein  anderes  Streichen  an- 
nimmt, da  bei  noch  so  sorgsamer  Herstellung  der 
Gabeln  .ein  gewisser  Spielraum  doch  immer  vorhanden 
sein  muß,  der  sich  bei  häufigem  Lösen  und 
Wiederverbinden  der  einzelnen  Stücke  naturgemäß  Arer- 
größern  wird.  Bei  Messungen  mit  diesem  Apparat,  der 
allerdings  den  großen  Vorzug  hat,  kontinuierlich  gebraucht 
werden  zu  können,  werden  also  keine  bessern  Ergeb- 
nisse als  mit  dem  Gothan-Ottoschen  erzielt  werden 
können.  (Schluß  folgt) 


Regelungs-  und  Sicherheitsvorrichtung  für 

Von  Bergreferemlar  H 

Das  Bestreben,  auch  bei  Fördermaschinen  einen 
geringen  Dampfverbrauch,  wie  ihn  die  modernen 
Präzisionmaschineh  haben,  zu  erreichen,  hat  dazu 
gefühlt,  das  Fahren  mit  Expansion  mehr  und  mehr 
vom  Maschinisten  unabhängig  zu  machen  und  durch 
Keguliervorrichtungen  besorgen  zu  lassen,  die  un- 
abhängig vom  Steuerhebel  direkt  auf  die  Steuerorgane 
der  Maschine  einwirken.  In  Jg.  1906  S.  558  ff.  dieser 
Zeitschrift  ist  schon  eine  derartige  Vorrichtung  be- 
sprochen worden. 

Anfang  dieses  Jahres  ist  eine  neue  Reguliervor- 
richtung in  Verbindung  mit  einem  Sicherheitsapparat, 
Patent  Koch  in  Herne  i.  W.,  auf  der  den  Schacht  I 
diu-  Zeche  Shamrock  bedienenden  Fördermaschine  an- 
gebracht worden.  Die  gesamte  Einrichtung  besteht 
aus  einem  auf  einen  Dampfsteuerapparat  wirkenden 
Regulator  und  einem  dem  Sicherheitsapparat,  System 


Dampffördermaschinen,  Patent  Koch-Herne. 

offmann,  Dortmund. 

Siemens-Schuekert 1  nachgebildeten  Retardierapparat. 
Die  Anordnung  dieser  patentierten  Zusammenstellung  an 
der  mit  Konensteuerung  und  Seiltrommel  versehenen 
Fördermaschine  der  Zeche  Shamrock,  bei  der  die  Seil- 
ausgleichung durch  Unterseil  erfolgt,  ist  aus  Fig.  1 
ersichtlich.  Der  Antrieb  erfolgt  von  der  Konenwelle 
aus  durch  Zahnräder,  und  zwar  der  des  Regulators 
durch  konische  Räder  und  der  des  Retardierapparates 
durch  Stirn-  und  Schneckenradgetriebe  (q  in  Fig.  2). 

Die  Bewegung  des  Regulators  wird  durch  den 
zweiarmigen  Reglerhebel  f  mittels  Stange  g  auf  die 
Kulisse  h  übertragen  und  diese  dadurch  um  ihren 
Mittelpunkt  i  gedreht,  Der  in  der  Kulisse  gleitende 
Stein  überträgt  den  Regulatorausschlag  mittels  Stange 
s  und  den  bei  t   gelagerten    zweiarmigen  Hebel  tx 


1  Vgl.  Glückauf  1907  S.  1S1  ff. 
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auf  die  entlasteten  und  daher  leichtbeweglichen 
Steuerschieber  des  Steuerapparates.  Entsprechend  der 
jeweiligen  Auslage  des  Steuerhebels  aus  der  Mitte  ist 
auch  mittels  Stange  m  und  Winkelhebel  o  der  Ku- 
lissenstein der  Verbindungstange  s  aus  .  dem  Mittel- 


Fig.  1.    Anordnung  der  Reguliervorriehtung  an  der  Förder- 
maschine der  Zeche  Shamrock,  Schacht  I. 

punkt  der  Kulisse  h  verschoben,  wodurch  erreicht 
w  ird,  daß  der  Regler  seine  Bewegungen  der  wechseln- 
den Fahrtrichtung  entsprechend  auf  die  Steuerorgane 


überträgt.  Der  aus  Trieb-  und  Bremszylinder 
bestehende  Dampfsteuerapparat  wird  von  den  ent- 
lasteten Kolbenschiebern  gesteuert,  deren  Kästen 
unter  jenen  angebracht  sind,  wie  aus  dem  Schnitt 
(Fig.  2)  hervorgeht.  Die  beiden  Schieber  sind  durch 
ein  Differentialgestänge  verbunden,  das  von  dem  zwei- 
armigen Hebel  tx  die  Regulatorbewegung  aufnimmt, 
Um  ein  möglichst  präzises  und  empfindliches  Steuern 
zu  erzielen,  hat  der  Bremszylinder  die  gleiche  Ab- 
schlußsteuerung, wie  der  Triebzylinder.  Ferner  können 
Luftteilchen,  die  infolge  von  Undichtigkeiten  der 
Stopfbüchsen  in  den  Bremszylinder  eindringen,  durch 
zwei  kleine  mit  Rückschlagventil  versehene  Rohr- 
leitungen aus  diesem  in  den  über  ihm  angebrachten 
Behälter  entweichen.  Die  emjxirgestiegenen  Luft- 
blasen werden  sofort  von  einer  aus  Wasser  und  10  pOt 
Glyzerin  bestehenden  Flüssigkeit  ersetzt,  die  durch 
die  Rohrleitungen  herabsinkt. 

Der  Retardierapparat  besteht  aus  zwei  neben  dem 
Regulatorständer  angebrachten  Steuerrädern  (Fig.  1  ist.  2), 
von  denen  je  eins  für  die  Vorwärts-  bzw.  Rückwärts- 
bewegung bestimmt  ist.  Auf  den  Umfang  eines  jeden 
Rades  wird  durch  Schlitzschrauben  eine  Auflauf- 
knagge k  befestigt,  die  entsprechend  der  Fördertiefe 
und  den  Kürzungen  des  Seiles  durch  Verschieben  leicht 
eingestellt  .werden  kann. 

Das  Antrieb  Verhältnis  zwischen  der  Konenwelle  und 
den  Steuerrädern  ist  so  gewählt,  daß  die  letztern  bei 
einem  Hube  keine  volle  Umdrehung  machen,  so- 
daß  später  bei  größerer  Schachttiefe  nur  die  Auflauf- 
knaggen  am  Umfange  der  Räder,  der  veränderten 
Fördertiefe  entsprechend,    aufgeschraubt    zu  werden 


ftuckruar/s 

~1 


brauchen.  Über  jedem  Rade  liegt  ein  zweiarmiger 
Rollenhebel  c1  bzw.  c2,  der  sich  um  den  einen  Endpunkt  b 
eines  auf  der  für  beide  Rollenhebel  gemeinsamen 
Welle  a  gelagerten  zweiarmigen  Hebels  dreht.  An 
dem  andern  Ende  des  letztgenannten  Hebels  ist  die 
Stange  u  angeschlossen,  die  durch  den  Winkelhebel  w 
mit  dem  Steuerhebel  in  Verbindung  steht.    Bei  voller 


Fig.  2.  Reguliervorriehtung  mit  Sicherheitsapparat,  Patent  Koch. 

Auslage  des  Steuerhebels  berührt  die  Rolle  den  Rad- 
umfang nicht,    sondern    nur  bei  Drehung  der  Räder 


die  Rollfläche  der  Knagge.  Beide  Rollenhebel  sind 
durch  die  Stangen  dx  und  d2,  die  mit  ihren  obern 
Enden  an  den  Schraubenspindeln  \  und  la  entlang 
gleiten,  an  einem  Ende  aufgehängt,  Dieses  kann 
durch    das  Handrädchen  i\    bzw.  r2    zum  Drehpunkt 
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des  andern  Rollenhebels  in  geringen  Grenzen  verstellt 
werden.  Das  ist  notwendig,  um  die  Auslaufperiode 
bei  verschiedener  Het riebweise  der  Fördermaschine 
selbsttätig  regeln  zu  können.  Wird  nämlich  der  End- 
punkt der  Stange  d15  die  auf  der  Schraubenspindel  lx 
läuft,  bei  der  Stellung  in  der  Fig.  2  weiter  nach 
rechts  herausgeschraubt,  so  wird  die  Rolle  herunter- 
gedrückt. Bei  Drehung  des  Steuerrades  in  der  Pfeil- 
richtung —  in  Fig.  1  ist  die  Drehrichtung  ent- 
gegengesetzt zu  denken  —  wird  daher  der  Rollen- 
hebel eher  an  die  Auflaufknagge  stoßen  und  der 
Dampfabschluß  früher  erfolgen;  ferner  wird  b  einen 
größern  Ausschlag  machen  und  dadurch  wird  der 
Steuerhebel  eine  größere  Bewegung  ausführen  und 
über  seine  Nullstellung  hinaus  in  die  Gegendampf- 
stellung geführt. 

An  einer  Speiche  der  Steuerräder  kann  -  -  was 
bei  der  auf  der  Zeche  Shamrock  vorhandenen  Ma- 
schine unnötig  ist,  da  diese  schon  mit  einem  Bau- 
mannschen  Sicherheitsapparat  ausgerüstet  ist  —  je 
eine  Nase  (v)  angebracht  werden,  die  bei  einem  Zu- 
hochziehen  des  Förderkorbes  gegen  den  Anschlag  y 
einer  Ausklinkvorrichtung  stößt  und  diese  auslöst,  so- 
daß  das  Gewicht  z  den  Schieber  der  Dampfbremse 
öffnet  und  sie  in  Tätigkeit  setzt. 

Die  Wirkungsweise  des  Apparates  ist  folgende. 
Bei  einem  Hubanfang  legt  der  Maschinist  den  Steuer- 
hebel aus  seiner  Mittellage  ganz  aus.  Da  das  Diffe- 
rentialgestänge bei  Drehpunkt  t  mit  dem  Dampfsteuer- 
apparat verbunden  ist,  so  wird  der  Schieberkolben 
des  Triebzylinders  bei  der  Vorwärtsbewegung  nach 
links  geführt  und  der  Triebkolben,  da  die  Schieber 
Inneneinströmung  haben,  in  die  in  Fig.  2  angege- 
gebene  Lage  gebracht.  Gleichzeitig  wird  durch  die 
Stange  m  der  Stein  in  der  Kulisse  in  seine  oberste 
Lage  bewegt,  sodaß  nun  der  Regulator  in  dem  durch 
die  Fahrtrichtung  bestimmten  Sinne  wirken  kann.  Die 
Konen  sind  damit  in  ihre  äußerste  Auslage  auf  ihrer 
Welle  verschoben  und  die  Maschine  arbeitet  mit 
großer  Füllung  (s.  Fig.  2).  Sind  die  Massen  bis  zur 
Höchstgeschwindigkeit  beschleunigt  und  beginnt  die 
Maschine  diese  zu  überschreiten,  so  steigt  der  Regu- 
lator und  verdreht  die  Kulisse  derart,  daß  Stange  s 
den  zweiarmigen  Hebel  tx  umt  dreht  und  hiermit  das 
Differentialgestänge  den  Schieberkolben  des  Trieb- 
zylinders  um  ein  entsprechendes  Stück  nach  rechts  be- 
wegt, sodaß  der  Triebkolben  aus  seiner  in  Fig.  2  an- 
gegebenen Lage  etwas  nach  links  geschoben  wird. 
Dadurch  erhält  die  Maschine  eine  geringere  Füllung 
und  während  des  Treibens  wird  unabhängig  vom 
Maschinisten  stets  selbsttätig  eine  gleichmäßige  Ge- 
schwindigkeit innegehalten. 

Ist  das  Treiben  beendet,  so  stößt  bei  der  nun  be- 
ginnenden Auslauf periode  der  für  die  Vorwärtsfahrt 
bestimmte  Rollenhebel  an  seine  Auflaufknagge.  Da- 
durch wird  er  der  Form  der  Auflaufkurve  entsprechend 
allmählich  gehoben  und  bewegt,  da  er  durch  die 
Stange  d  an  einem  Ende  festgehalten  wird,  das  Hebel- 
ende b  nach  oben.  Diese  Bewegung  wird  durch 
Stange  u  auf  den  Steuerhebel  übertragen  und  dieser 
je  nach  dem  größern  oder  geringem  Ansteigen  der 
Steuerkurve  mehr  oder  minder  schnell  in  seine  Null- 


stellung gebrächt.  Die  Maschine  läuft  nun  aus  und 
wird  bei  Annäherung  der  Körbe  an  die  Hängebank 
zum  Stillstand  kommen.  Während  des  Auslaufens 
muß  aber  noch  eine  geringe  Dampfzufuhr  ermöglicht 
werden.  Deshalb  ist  die  äußere  Fläche  der  Auflauf-1 
knagge  gegen  die  anfängliche  Höhe  etwas  zurück- 
geneigt, sodaß  jetzt  eine  geringe  Auslage  des  Steuer- 
hebels freigegeben  wird. 

Bei  der  erwähnten  Fördermaschine  sind  die  Konen 
derart  geformt,  daß  sich  bei  Auslage  des  Steuerhebels 
zunächst  kleine  Füllung  ergibt  und  diese  bis  zur 
größten  Auslage  bis  85  pCt  wächst.  Bei  ungünstiger 
Kurbelstellung,  in  der  nur  ein  Zylinder  Dampf  erhält, 
muß  daher  eine  möglichst  große  Füllung  durch  weite 
Auslage  des  Steuerhebels  möglich  sein.  Deshalb  ist 
die  Kurve  der  Auf  lauf  knagge  an  der  Stelle,  an  der  das 
Umsetzen  der  Förderkörbe  erfolgt,  noch  mehr  zurück- 
gebogen. Erst  wenn  die  unterste  Etage  des  Korbes 
auf  die  Hängebank  gezogen  ist,  steigt  die  Kurve  der 
Knagge  steil  an  und  bei  Beginn  des  Übertreibens  wird 
der  Steuerhebel  über  die  Nullstellung  auf  die  Gegen- 
dampfstellung gebracht.  Die  Form  dieser  Steuerkurve 
gestattet  aus  denselben  Gründen  die  Verwendung  dieses 
Apparates  auch  für  Kulissensteuerung.  Haben  die 
Konen  eine  Form,  bei  der  che  größte  Füllung  bei  Be- 
ginn des  Auslegens  stattfindet  und  bei  weiterm  Aus- 
legen bis  auf  Null  verkleinert  wird,  so  wird  man  die 
Kurve  der  Knagge  am  Ende  weniger  ausschweifen. 

Ist  der  Apparat  mit  der  oben  beschriebenen  Aus- 
klinkvorrichtung für  eine  Dampfbremse  versehen,  so 
wird  diese  am  Hubende  in  Tätigkeit  treten  und  die 
Maschine  zeitig  genug,  noch  bevor  der  Korb  die 
Hängebank  wesentlich  überschritten  hat,  stillsetzen, 
da  ihre  Geschwindigkeit  infolge  der  gleichzeitigen 
Gegendampfwirkung  gering  sein  wird. 

Um  bei  besondern  Fällen  die  Bewegungsfreiheil 
des  Maschinisten  zu  wahren,  ist  das  Hebelende  x  des 
Winkelhebels  w  zwischen  zwei  gleich  stark  angezogenen 
Spiralfedern  gespannt.  Die  Spannkraft  der  Federn 
muß  stärker  sein  als  die  zum  Verstellen  des  Steuer- 
hebels aufgewandte  Kraft,  damit  die  von  dem  Rollen- 
hebel ausgeführten  Bewegungen  in  demselben  Maße 
auf  den  Steuerhebel  übertragen  werden.  Muß  nun 
der  Maschinenführer  eine  größere  Dampffüllung  als 
die  ihm  durch  die  Steuerkurve  gestattete  geben,  so 
kann  er  den  Steuerhebel  unter  Zusammendrücken  der 
einen  Feder  auslegen. 

Da  ein  Überschreiten  der  Höchstgeschwindigkeit 
bei  Seilfahrt  viel  eher  als  bei  Produktenförderung  ver- 
hütet werden  muß,  so  ist  es  zweckmäßig,  den  Regu- 
lator —  was  auf  der  Zeche  Shamrock  noch  nicht  ge- 
schehen ist  —  für  zwei  verschiedene  Höchstgeschwin- 
digkeiten einzustellen.  Dies  kann  sehr  leicht  (buch 
Kupplung  eines  zweiten  für  Seilfahrt  bestimmten 
konischen  Räderpaares  pt  geschehen,  das  dem  Regu- 
lator bei  geringer  Umdrehungzahl  der  Maschine  die 
gleiche  Tourenzahl  wie  bei  Produktenförderung  ver- 
leiht. Das  andere  Räderpaar  p2  muß  dabei  ausge- 
schaltet sein.  Dies  ließe  sich  durch  einen  in  Fig.  2 
mit  1  bezeichneten  Handgriff  bewerkstelligen.  Da  in- 
folge der  geringem  Geschwindigkeit  die  Auslaufperiode 
später  beginnt,  so  müssen  auch  die  Drehpunkte  der 
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durch  die  Stangen  d1  und  d.2  aufgehängten  Bollen- 
hebel durch  Verstellen  der  Schraubenspindeln  \1  und 
L  geändert  werden,  damit  die  Rollen  etwas  später 
an  die  Auflauf knaggen  stoßen,  wodurch  ein  späterer 
Damplabschluß  erzielt  wird.  Zweckmäßig  wird  man 
mit  der  Ein-  und  Ausschaltung  der  konischen  Räder- 


paare durch  den  Handhebel  auch  die  Verstellung  der 
Rollenhebel  bewirken  lassen. 

Die  Wirkung  des  Regulators  ist  aus  dem  Diagramm 
Fig.  3  und  4  zu  beurteilen,  das  von  einer  Fördermaschine, 
auf  Grube  Kl.-Rosseln  entnommen  ist,  bei  der  der 
Regler  noch  nicht  mit  Retardierapparat  versehen  ist. 


Fig.  3.    Diagramnirne  einer  mit  Reg 
1—5  Anhub-,  6 — 18  Expansion 

Andern  sich  die  Lastmomente  während  der  Fahrt, 
/..  H.  infolge  geringem  Gewichts  des  Unterseils  gegen- 
über dein  Förderseil  oder  bei  Maschinen  mit  Bobinen, 
so  wird  ein  Regulator  hier  gute  Dienste  leisten,  da. 


Fig.  4.    Expansiondiagramm  13. 

er  den  Maschinisten  verhindert,  zu  große  Füllungen  zu 
geben:  er  bewahrt  also  der  Maschine  auch  hier  bis 
zur  Auslaufperiode  eine  gleichmäßige  Geschwindigkeit. 
Je  kleiner  die  vom  Regulator  während  des  Treibens 
eingestellte  Füllung  ist,  desto  ungleichmäßiger  wird 
der  auf  den  Kurbelzapfen  übertragene  Kolbendruck 
und  desto  ungleichmäßiger  wird  auch  die  Seilgeschwin- 
digkeit  bei  jedem  Kolbenhub  sein;  es  wird  dann  das  viel- 
fach wahrnehmbare  Tanzen  der  Förderkörbe  eintreten. 
Diese  Erscheinung  wird  sich  umsomehr  einstellen,  je 
mehr  man  zur  Erzielung  einer  großen  Expansion  bei 
hochgespanntem  Dampf  mit  reichlich  großen  Zylinder- 
almiessungen  der  Fördermaschine  rechnen  muß,  be- 
sonders wenn  sie  mit  geringen  Massen  versehen  ist, 
wie  mit  Treibscheibe  oder  Bobinen.  Im  all- 
gemeinen w  inl  bei  einer  Erhöhung  der  bisher  üblichen 
Geschwindigkeit  für  Produktenförderung  die  Geschwin- 


ulator  ausgerüsteten  Fördermaschine. 
,  19 — 24  Gegendampfdiagramme. 

digkeitsänderung  bei  jedem  Kolbenhub  weniger  bemerkbar 
werden  und  sich  durch  die  den  Massen  erteilte  größere 
Geschwindigkeit  ausgleichen.  Bei  Seilfahrt  jedoch  wird 
sie  sehr  störend  und  auch  gefahrbringend  wuken 
können.  Diesem  Übelstand  kann  der  Maschinist  ein- 
fach dadurch  begegnen,  daß  er  bei  Seilfahrt  das  Fahr- 
ventil oder  die  Drosselklappe  nur  wenig  öffnet.  Da- 
mit drosselt  er  den  Dampf  stark  und  zwingt  hierdurch 
den  Regulator  bei  Erreichung  der  Höchstgeschwindig- 
keit nicht  zu  kleine  Füllungen  zu  geben.  Empfehlens- 
wert dürfte  es  demnach  sein,  diese  geringe  Öffnung 
des  Ventils  bzw.  der  Drosselklappe  gleichzeitig  mit 
der  Betätigung  des  Handhebels  1  erfolgen  zu  lassen. 

Kurz  zusammengefaßt  ist  die  Wirkungsweise  des 
Regelungs-  und  Sicherheitsapparates,  Patent  Koch, 
die,  daß 

1.  ein  Überschreiten  der  Höchstgeschwindigkeit  bei 
Produktenförderung  und  Seilfahrt  bei  vollkommener 
Seilausgleichung  und  positiver  Arbeitleistung  der 
Maschine  verhütet  wird; 

2.  infolge  der  gleichmäßigen  Zylinderfüllungen  und 
größern  Expansionswirkung  eine  Dampfersparnis 
erreicht  wird; 

3.  bei  Beginn  der  Auslaufperiode  selbsttätige  Dampf- 
abstellung erfolgt; 

4.  bei  Beginn  des  Übertreibens  infolge  falscher  Aus- 
lage des  Steuerhebels  selbsttätige  Einstellung  auf 
Gegendampf  erfolgt  und  die  Dampfbremse  auf- 
schlägt. 


Das  Verhalten  von  Messing-  und  Eisendrahtkörben  in  bewegten  Schlagwettern. 

Von  Bergassessor  Beyling,  Leiter  der  berggewerkschaftlichen  Versuehsstrecke.  Gelsenkirchen. 


Durch  die  Tagesblätter  des  rheinisch- westfälischen 
Industriebezirks  ging  kürzlich  folgende  Nachricht,  die 
ihrem  Inhalte  nach  dann  auch  in  den  Zeitschriften 
üL'Echo  des  Mines  et  de  la  Metallurgie"  (Nr.  1870)  und 
„La  Revue  Noire"  (Nr.  255)  wiedergegeben  ist: 

„Beachtenswerte  Versuche  mit  Grubenlampen  hat  man 
in  der  Versuchstrecke  der  Grube  König  bei  Neunkirchen 
vorgenommen,  um  festzustellen,  wie  sich  Eisendraht-  und 
Messingdrahtkörbe,  die  die  Flammen  umgeben,  in 
schlagenden  Wettern  verhalten.  Während  bei  einer 
Geschwindigkeit  der  Gase  von  2  m  die  Körbe  keinerlei 
Veränderungen  zeigten,  bildeten  sich  bei  der  auf  3  in 
gesteigerten  Geschwindigkeit  an  dem  Maschennetz  aus 


Messingdraht  kleine  Kügelchen,  und  es  entstanden  kleine 
Löcher.  Der  Lampenkorb  aus  Eisendrahtgeflecht  zeigte 
dagegen  keinerlei  Veränderungen.  Als  man  die  Ge- 
schwindigkeit der  Gase  auf  4  m  erhöhte,  zerfiel  der 
Messingdrahtkorb  ganz,  während  der  Eisendrahtkorb  auch 
bei  dieser  Probe  unbeschädigt  blieb.  Die  Folge 
dieser  Untersuchung  ist  die  Bestimmung,  daß  auf  sämt- 
lichen Lampen  die  Messingdrahtkörbe  in  Wegfall  und 
in  Zukunft  nur  noch  Eisendrahtkörbe  zur  Verwendung 
kommen  sollen." 

Diese  Nachricht,  die  in  dieser  Form  wohl  nicht  von 
der  Versuchstrecke  in  Neunkirchen  für  die  Veröffentlichung 
bestimmt  gewesen  ist,  hat  im  Ruhrrevier  eine  gewisse  Be- 


unruliigung  hervorgerufen,  weil  daselbst  vielfach  Messing- 
körbe,  allerdings  zumeist  bei  Verwendung  doppelter  Draht- 
körbe,  gebraucht  werden.  Es  erscheint  dalier  geboten,  die 
.Mitteilung  über  das  Verhalten  von  Messing-  und  Eisendraht- 
körben in  bewegten  Schlagwettern  in  einigen  Tunkten  zu 
ergänzen. 

Zunächst  enthält  die  in  Neunkirchen  gemachte  Fest- 
stellung, die  nach  der  Fassung  der  vorstehenden  Zeitungs- 
nachricht als  etwas  wesentlich  Neues  ungesehen  werden 
könnte,  eine  längst  bekannte  Tutsache,  über  die  sich  auch 
in  der  einschlägigen  Literatur  nähere  Anguben  finden. 
Vor  allem  sei  verwiesen  auf  die  grundlegenden  Arbeiten 
Fähn drichs,  des  früheren  Leiters  der  berggewerkschaft- 
lichen Versuchstrecke  in  Gelseilkirchen,  über  „ Durehblaise- 
versuche  mit  Sicherheitslaunpen  Daselbst  heißt  es  auf 
Seite  506,  rechte  Spulte: 

,, Messinggewebe  blähen  sich  an  der  Abströmseite  der 
Gase  stark  nach  außen.  Ein  Teil  der  Legierung  schmilzt 
schon  bei  Stromgeschwindigkeiten  von  3  m/sek  und 
und  7  pCt  Methangehalt  und  fällt  in  kleinen  Kügelchen 
auf  den  Boden  der  Lumpe  .  .  ."  ; 
ferner  auf  Seite  524,  linke  Spalte  unten: 

„In  Wirklichkeit  ergeben  Messingdrahtgewebe  je  nach 
der  größern  oder  geringem  Schmelzbarkeit  der  Legierung 
bei  gleichartigen  Versuchen  sehr  verschiedene  Resultate, 
sodaß  die  Explosionsgrenzen  bei  ein  und  derselben  Korb- 
form zwischen  3  und  5  m Stromgeschwindigkeit  schwanken. 
Die  Eisendrahtgewebe  sind  den  Messinggeweben  im 
Punkte  der  Durchblasesicherheit  schon  aus  dem  Grunde 
überlegen,  weil  letztere  regelmäßig  durchschmelzen,  was 
bei  den  erstem  niemals  der  Fall  ist". 

Weitere  Hinweise  auf  die  leichte  Schmelzbarkeit  der 
Messingdrahtkörbe  finden  sich  noch  an  mehreren  andern 
Stellen  der  erwähnten  Abhandlung. 

Die  oben  wiedergegebene  Zeitungsnachricht  bringt  also 
keineswegs  etwas  Neues.  Wegen  ihrer  allgemeinen  Fassung 
kann  sie  aber  zu  einer  falschen  Beurteilung  des  Wertes 
der  Messing-  und  der  Eisendrahtkörbe  Anlaß  geben. 

Die  erwähnten  Feststellungen,  die  hinsichtlich  der 
leichten  Schmelzbarkeit  der  Messingdrahtkörbe  und  der  dadurch 
bedingten  größern  Gefährlichkeit  der  Sicherheitslampen 
gemacht  sind,  gelten  in  erster  Linie  für  Lampen,  die  nur 
mit  einem  Drahtkorb  ausgerüstet  sind.  Nur  bei  diesen 
[st  ein  Durchschmelzen  des  Messinggewebes  schon  bei  einer 
( reschwindigkeit  hochexplosibler  Sehlagwetterströme  von 
3  m/sek  zu  erreichen,  und  zwar  auch  nur  dann,  wenn 
die  Messinglegierung  sehr  leicht  schmelzbar,  ulso  von  einer 
für  den  gegebenen  Zweck  durchaus  ungeeigneten  Zu- 
sammensetzung ist.  Bei  schwerer  schmelzbaren,  also 
bessern  Legierungen  tritt  das  Durchschmelzen  und  damit 
die  Explosion  der  ausserhalb  der  Lumpe  befindlichen 
Schlagwetter  erst  bei  4  m  Geschwindigkeit  des  Wetter- 
stromes ein.  Bei  dieser  Geschwindigkeit  versagen  aber 
auch  schon  die  Eisen-  und  Stahldrahtkörbe,  vorausgesetzt,, 
daß  sie  die  gleiche  Drahtstärke  und  dieselbe  Maschenzahl 
haben,  ulso,  abgesehen  vom  Material,  genau  ebenso  her- 
gestellt sind,  wie  die  Messingkörbe.  Allerdings  schmelzen 
die  Eisen-  und  Stahldrahtkörbe  nicht  durch,  sie  bleiben, 
wie  in  der  Zeitungsnachricht  richtig  hervorgehoben  ist, 
äusserlich  unbeschädigt.  Sie  werden  jedoch  durch  die  in 
der  Lampe  brennenden  Schlugwetter  auf  der  Abströmseite 
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so  glühend,  daß  sie  ihren  Zweck,  die  große  Wärme  der 
verbrennenden  Gase  aufzunehmen  und  abzuleiten,  nicht 
mehr  zu  erfüllen  vermögen ;  sie  lassen  also  die  Schlag- 
wetter brennend  aus  dem  Korbe  austreten,  und  diese 
bringen  dann  selbstverständlich  die  außenstehenden  Gase 
zur  Explosion.  Nur  unter  besondern  Bedingungen  werden 
sich  gute  Messingkörbe,  gefährlicher  erweisen,  als  die  Eisen- 
und  Stahldrahtkörbe.  Wenn  nämlich  die  Schlagwetter 
zunächst  längere  Zeit,  mit  geringerer  Geschwindigkeit,  z.  15. 
mit  :!  m/sek,  durch  die  Lampe  hindurchsf  ronien,  so  er- 
glühen die  Eisen-  und  Stahldraht.körbe  nur  mäßig  (immer- 
hin aber  stärker  als  Messingkörbe).  Euter  der  Einwirkung 
der  hohen  Temperatur  geht  aber  eine  chemische  Ver- 
änderung der  Eisen-  und  Stahldrähte  vor  sich,  sie  erhalten 
einen  oxydischen  Überzug  (Hammerschlag)  und  werden 
dadurch  wesentlich  dicker.  Die  Maischenweite  nimmt  daher 
aib,  und  die  Durchblasel'ähigkeit  der  Körbe,  also  ihre  Ge- 
fährlichkeit in  bewegten  Schlag wetterströraen,  wird  geringer. 
Alsdann  gelingt  es  nicht  mehr,  mit  einer  Geschwindigkeit 
der  Wetter  von  4  m  eine  Außenexplosion  zu  erreichen, 
sondern  erst  höhere  Geschwindigkeiten  führen  eine  solche 
herbei.  Bei  Messingkörben  halt  ein  längeres  Glühen  nicht 
eine  derartige  sichernde  Wirkung  zur  Folge.  Dieser  Unter- 
schied tritt  hauptsächlich  bei  Versuchen  in  die  Er- 
scheinung, führt  dabei  unter  Umständen  auch,  wie  aus  der 
vorliegenden  Zeitungsnachricht  zu  entnehmen  ist,  zu  einer 
falschen  Beurteilung  der  Sicherheit  einfacher  Eisendraht- 
körbe; praktisch  ist  er  jedoch  kaum  von  Bedeutung. 
Wesentlich  ist  vielmehr,  daß  bei  einer  Anfangsgeschwindig- 
keit des  Sehlagwetterstromes  von  4  in  sowohl  Lampen 
mit  einfachem  Messingkorb,  als  auch  solche  mit  einfachem 
Eisen-  oder  Stahlkorb  zu  Explosionen  Veranlassung  geben. 
Deshailb  sollten  Lampen  mit  einfachem  Drahtkorb,  gleich- 
gültig aus  welchem  Material  dieser  besteht,  überhaupt 
nicht  mehr  in  Schlagwettergruben  zugelassen  werden, 
zumal  da  sie  auch  bei  der  Zündung  in  ruhenden  oder  nur 
schwach  bewegten  explosiblen  Schlagwettergemischen  leicht 
zu  Durchschlägen,  also  auch  zu  Explosionen  fuhren. 

Bei  Lampen  mit  doppeltem  Drahtkorb,  wie  solch^ 
wegen  ihrer  weitaus  größern  Sicherheit  schon  von  vielen 
Zechen  des  Ruhrreviers  gebraucht  werden,  bietet  die  leichte 
Schmelzbarkeit,  des  Messinggewebes  nur  dann  eine  größere 
Gefahr,  wenn  der  innere  Korb  aus  diesem  Material  besteht. 
Daigegen  lassen  sich  die  Vorzüge,  welche  das  Messing- 
draihtgewebe  vor  dem  Eisendrahtgewebe  halt,  seine  bessere 
Wärmeleitungsfähigkeit  und  seine  größere  Haltbarkeit  gegen- 
über sauren  und  salzigen  Grubenwassern,  sehr  wohl  für 
den  Außenkorb  ausnutzen.  Nach  den  eingehenden  VerJ 
suchen,  die  auf  der  berggewerksclmftlichen  Versuchstrecke 
gemacht  worden  sind,  1  besitzen  diejenigen  Lampen  mit 
Doppelkorb  die  höchste  Durchblasesicherheit,  bei  denen 
der  Innenkorb  aus  Eisen-  oder  Stahl-,  der  Außenkorb  aus] 
Messinggewebe  besteht.  Bei  der  Geschwindigkeit  eines 
hochexplosiblen  Sehlagwetterstromes  von  10  bis  Ilm  sek 
schmelzen  allerdings  auch  hier  die  Messingkörbe.  Lampen! 
mit  doppelten  Eisen-  oder  Stahlkörben  von  gleicher  FornJ 
und  Größe  lassen  aber  die  brennenden  Gase  schon  eher 
austreten,  sind  also  unsicherer.  Es  wäre  deshalb  nicht 
richtig,  die  Verwendung  von  Messingdrahtkörben  gänzlich 
aufzugeben  und  dafür  Eisendrahtkörbe  zu  benutzen. 
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Bericht  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikats  über  das  Geschäftsjahr  1906. 

(Im  Auszuge) 


Das  Jahr  1906  stand  unter  dem  Zeichen  einer  aus- 
gesprochenen Hochkonjunktur.  Der  gesteigerte  Bedarf  und 
die  Nachfrage  nach  Brennstoffen  überstiegen  die  Lieferungs- 
fähigkeit der  im  Syndikat  vereinigten  Zechen  bei  weitem, 
Sodaß  während  des  ganzen  Jahres  fast  ununterbrochen 
eine  große  Kohlenknappheit  bestand.  Dieser  nach  Möglich- 
keit entgegenzutreten,  halten  wir  als  eine  unserer  wichtigsten 
Aufgaben  erachtet.  Wir  sind,  sobald  die  "Verlegenheit 
sich  bemerkbar  machte,  dazu  übergegangen,  unsere  Lager- 
pestände an  unsere  heimischen  Kunden  abzutreten  und 
[einer  an  der  Küste  sowie  besonders  im  Auslande  unsere 
Verpflichtungen  abzulösen  oder  durch  Lieferung  fremder 
Kohlen  zu  erfüllen.  Mit  nicht  unerheblichen  Kosten  haben 
wir  hierdurch  1  600  000  t  für  das  Inland  gewonnen. 
Wenn  uns  diese  Maßnahmen  auch  in  die  Lage  versetzt 
halien,  den  heimischen  Verbrauchern  mehr  Kohlen 
zuzuführen,  als  sonst  möglich  gewesen  wäre,  so  ist 
es  uns  doch  nicht  gelungen,  die  Kohlenknappheit  voll- 
kommen zu  beheben.  Verschiedene  Ereignisse,  deren 
Beseitigung  außerhalb  unserer  Macht  lag,  traten  hemmend 
in  den  Weg.  Der  große  Mangel  an  Arbeitern,  ihre  viel- 
fach geringere  Leistung  und  nicht  zum  mindesten  der 
Wagenmangel,  unter  dem  die  Zechen  während  des  ganzen 
Jahres  zu  leiden  hatten,  verhinderten  die  Entwicklung  der 
Förderung.  Trotz  angestrengter  Tätigkeit  konnten  uns 
die  im  Syndikat  vereinigten  Zechen  nur  85,18  pCt  der 
üeteiligungsziffer  zur  Verfügung  stellen,  was  einen  Ausfall 
von  6  611  154  t  gegenüber  der  von  uns  angeforderten 
Menge  bedeutet. 

In  unserer  Streitsache  mit  der  Deutsch-Luxem- 
burgischen Bergwerks-  und  Hütten-A.  G.  hat  das  Reichs- 
gericht dahin  entschieden,  daß  dieser  Gesellschaft  das  ihr  als 
Hüttenzeche  im  Syndikatvertrage  eingeräumte  Sonderrecht 
auch  für  die  von  ihr  erworbenen  Zechen  Hasenwinkel 
und  Friedlicher  Nachbar  zustehe.  Diese  reichsgerichtliche 
Auslegung  des  Syndikatvertrages  deckt  sich  weder  mit 
der  der  Mehrzahl  unserer  Mitglieder  noch  mit  ihrem 
Willen  bei  Abschluß  des  Vertrages.  Infolgedessen  haben 
mehrere  Mitglieder  unter  Führung  der  Harpener  Bergbau- 
A.  G.  den  Vertrag  angefochten.  Zur  Beseitigung  dieser 
Schwierigkeiten  sind  Verhandlungen  mit  den  Hüttenzechen 
eingeleitet,  welche  eine  Kontingentierung  des  Selbstver- 
hrauchs  ihrer  Hüttenwerke  an  Brennstoffen  aus  eigenen 
(iruben  bezwecken.  Da  diese  Kontingentierung  schließlich 
auch  im  Interesse  der  Hüttenzechen  liegt,  darf  ein  be- 
friedigender Ausgang  der  Verhandlungen  erwartet  werden. 

Im  Bestände  unserer  Mitglieder  sind  folgende 
Änderungen  eingetreten.  Die  Rheinischen  Anthracit-Kohlen- 
werke  nahmen  die  Gewerkschaft  des  Steinkohlenbergwerks 
Hercules,  die  Gewerkschaft  des  Steinkohlenbergwerks  ver. 
Pörtingssiepen  und  die  Gewerkschaft  ver.  Dahlhauser  Tief- 
hau in  sich  auf  und  bildeten  aus  dieser  Vereinigung  die 
A.  G.  Essener  Steinkohlenbergwerke.  Die  Gewerkschaft 
Henrichenburg  wurde  mit  der  Gewerkschaft  König  Ludwig 
und  die  Gewerkschaft  Baaker  Mulde  mit  der  Deutsch- 
Luxemburgischen  Bergwerks-  und  Hütten-A.  G.  verschmolzen. 
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Ferner  erwarb  „Phönix",  A.  G.  für  Bergbau  und  Hütten- 
betrieb, den  Hörder  Bergwerks-  und  Hütten-Verein. 

Die  Summe  der  Beteiligungsziffern  in  Kohlen, 
die  Ende  1905  75  945  327  t  betragen  hatte,  stellte  sich 
am  Schluß  des  Jahres  1906  auf  76  275  834  t,  ist  also 
um  330  507  t  —  0,44  pCt  gestiegen.  Bei  Gründung  des 
Syndikats  betrug  die  Gesamtbeteiligung  der  Mitglieder 
33  575  976  t,  sie  hat  sich  also  mit  76  275  834  t  zu 
Ende  1906  um  42  699  858  t  =  127,17  pCt  erhöht. 
Die  Summe  der  Beteiligungsziffern  in  Koks  betrug  Ende 
1905  12  137  700  t,  sie  stieg  bis  Ende  des  Jahres  1906  auf 
12  881  993  t,  was  eine  Zunahme  von  744  293  t  =  6.13 
pCt  bedeutet.  Die  Gesamtbeteiligungsziffer  in  Briketts 
ging  von  2  829  560  t  (Stand  zu  Ende  1905)  auf 
2  815  710  t  (Stand  zu  Ende  1906)  also  um  13  850  t 
=  0,49  pCt  zurück.  Dieser  Rückgang  ist  durch  Ab- 
meldungen  von  Beteiligungsziffern  verursacht. 


Die  Entwicklung  der  rechnungsmäßigen  Gesamt- 
beteiligung und  der  Förderung  seit  Gründung  des 
Syndikats  ergibt  sich  aus  folgender  Zusammenstellung: 


Jahr 

Rechnungsmäßige 
Beteiligungsziffer 

Förderung 

t 

Steigerun 
das  Vo 
t 

ggeg. 
'jähr 
pCt 

t 

gegen  das 
t 

Vorjahr 
pCt 

1893 

1S94 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

19051 

1906 

35  371  917 

36  978  603 
39  4SI  398 
42  735  589 
4610(1  189 
49  687  590 
52  397  758 
54  444!  170 
57  172  824 
Iii )  451  522 
63S36  212 
73  367  334 

75  704  219 

76  275  S34 

1  606  6S6 

2  502  795 

3  254  191 
3  370  600 
3  581  401 
2  710  168 
2  047  212 

2  727  854 

3  278  698 
3  384  690 
9  531  122 
2  336  885 

571  615 

4,54 
6,77 
S.24 
7,89 
7,77 
5,45 
3.91 
5.01 
5,73 
5, CD 
14,93 
3,19 
0,76 

33  539  230 
35  044  225 
35  347  730 
38  916  112 
42  195  352 
44  865  5:;:» 
48  024  014 

52  080  898 
50  411  926 
48  609  645 

53  822137 
67  255  901 
65  382  522 
76  631  431 

+    1504  995 
+      303  505 
+    3  568  382 
+    3  279  240 
+    2  670  184 
+    3  158  47!) 
4-   4056  884 

—  1  668  972 

—  1  802  281 
+    5  212  492 
4-  13  433  764 

—  1  873  37!) 
+  11  248  90!) 

+  4,49 
4-  0.87 
+  10.10 
+  8,43 
-)-  6.33 
+  7.04 
4-  8,45 

—  3.20 

—  3.58 
+  10.72 
-j-  24,90 

2,7!) 
+  17.20 

Der  Versand  für  Rechnung  des  Syndikats  hat  be- 
tragen : 

in  Kohlen  i.  Jahre  1906  94,95  pCt  geg.  94,15  pCt  i.  Jahre  1905 
„Koks    „    „       „    97,11   „     „   92,87   „   „  ., 
„  Briketts     „       „    99,02  „     .,   97,47   .,   „  „ 

Der  Selbstverbrauch  für  eigene  Hüttenwerke 
in  Kohlen,  Koks  und  Briketts  ist,  in  Kohlen  umgerechnet, 

von  7  339  998  t  im  •Jahre  1905  (Ausstandjähr) 

auf  8  308  314  t   „      „  1906 
mithin  um      968  316  t  =  13,19  pCt  gestiegen. 

Die  Verteilung  von  Förderung,  Gesamtabsatz,  Ver- 
samd und  Selbstverbrauch  für  die  verschiedenen  Zwecke 
auf  die  einzelnen  Qualitätgruppen  wird  durch  nach- 
stehende Übersicht  veranschaulicht. 
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Nr. 


93 


Fettkohlen 

(las-  und  (iasflamnikohlcn 

Eß-  und  Magerkohlen 

Insgesamt 

pCt 

190S 

1906 

pCt 

1905 

1906 

pCt 

1905 

1906 

der 

betr. 

der 

betr. 

der 

betr. 

t 

Gesämtziffer 

pCt 

t 

i  lesämtziffer 

pCt 

t 

( lesamtziffer 

pCl 

t 

Förderung  

50234772 

65, 

55 

(»5,11 

18  319  277 

23,91 

24,03 

8077  382 

10,54 

10,86 

76  631  431 

Gesämtäbsatz  

50025  533 

65,58 

66,35 

18  296718 

23.81) 

28.82 

8  059  226 

10:53 

10,8:1 

76  581  477 

Versand  einschl. Landdebit 

und  Deputat  

20  188880 

55,88 

56,32 

15  688  801 

33,48 

32,35 

4  992  908 

10,04 

11,33 

46  870  59p 

Selbstverbrauch  für 

Kokereien,  Brikettan- 

lagen u.  a  

15  465482 

S5.45 

569416 

3,15 

2  0(14  055 

11.40 

18  OOS  953 

Selbst  verbrauch  für  eigene 

Betriebzwecke  d.  Zechen 

1  832  506 

55,47 

80.1)0 

80,18 

840  994 

25,46 

!  8.78 

9,80 

630090 

19.07 

10,32 

10,02 

3  303  62| 

Selbstverlag uoh  für  eigene 

Hüttenwerke  

6738635 

81,11 

1  197  507 

14.41 

372  172 

4.4S 

8  3«  18  314 

Der  Koksabsatz  für  Rechnung  des  Syndikats  verteilt  sich  wie  folgt: 

im  Jahre  1906  im  Jahie  1905 

auf  Hochofenkoks             mit  8  965  129  t  =  75,90  pCt  6  819  048  t  =  76,21  pCt 

„    Gießereikoks                 „     1  180  039,,=    9,99    „  946  908  „=  10,58  „ 

„    Brecht-  und  Siebkoks    „     1  472  990  „=  12,47    „  1  045  465  „  =  1 1,69  „ 

i    Koksgrus                            194  088  „  =    1,64    „  136  029  „  =    1,52  „ 

zusammen  1 1  812  246  t  8  947  450  t, 
sodaß  im  Berichtjahre  2S64  796  t  Koks  =  32,02  pCt  mehr  abgesetzt  worden  sind,  als  im  Jahre  1905 
An  Briketts  wurden  abgesetzt 

im  Jahre  1906  im  Jahre  1905 

an  Vollbriketts    2  426  871  t  =  96,81  pCt  2  037  715  t  =  97,01  pCt 

-    Eierbriketts        80  047,,=    3,19    ,  62  765,,=    2,99  , 


Aüsstandjahr), 


erung   ist  gegen 
und  die  Braun- 
t  =  797,72  pCt 


zusammen    2  506  918  t 

sodaß  sich  der  Absatz  um  406  438  t,  =  19,35  pCt  gegen 
das  Vorjahr  (Ausstand  iahr)  erhöht  hat. 

An  der  gesamten  Steinkohlenförderung  im  Königreich 
Preußen  in  Höhe  von  128,3  Mill.  t  betrug  im  Beriehtjahr 
der  Anteil  des  Ruhrbeckens  61,02  pCt.  Auf  die  Syndikat- 
zechen entfielen  davon  76  631  481  t  =  59,73  pCt  der 
Gesamtförderung  gegen  65  382  522  t  =  57,86  pCt  in 
1905,  während  die  Nicht-Syndikatzechcn  1  649  214  t  = 
1,29  pCt  gegenüber  1  324  152  t  =  1,17  pCt  im  Jahre 
1905  förderten. 

Die  rheinische  Braunkohl  enför« 
1893  um  8  650  800  t  =  851,80  pCt 
kohlen-Brikettherstellung  um  2174420 
gestiegen. 

Über  das  Eisenbahntarif  wusch  haben  wir  aus  dem 
verflossenen  Jahr  folgendes  zu  berichten:  Die  Eisenbahn- 
Gütertarife  für  Steinkohlen,  Koks  und  Briketts  haben  im 
Berichtjahre,  abgesehen  von  einigen  durch  Eröffnung  neuer 
Stationen  bedingten  Ergänzungen  keine  wesentlichen  Ände- 
rungen erfahren.  In  neuer  Ausgabe  sind  die  Ausnahme-1 
tarife  des  R,heinisch^Westfälisch-österrei(^sch-Ungarischen 
Verbandverkehrs  erschienen.  Die  neuen  Sätze  haben  dem 
Vernehmen  nach  infolge  Erhöhung  der  Frachtanteile  der 
österreichischen  Eisenbahnen  durchweg  Prachtverteuerungen 
im  Betrage  von  durchschnittlich  30  Pf.  für  die  Tonne 
herbeigeführt,  Wie  im  vorjährigen  Geschäftsbericht  erwähnt, 
haben  wir  bereits  am  24.  Mai  1905  an  die  hiesige  König- 
liche Eisenbahn-Direktion  den  Antrag  auf  Beseitigung  der 
unterschiedlichen  Behandlung  gerichtet,  die  in  der  Höhe  der 
H  a  f  e  n  fra  c  h  t  gebü  b  re  n  für  die  Beförderung  der  Sendungen 
zwischen  den  Eisenhahnanschlußstationen  und  den  Über- 
ladestellen in  ,|en  Rheinhäfen  Duisburg,  Hochfeld  und  Uuhr- 
ort  insofern  vorliegt,    als   diese  Gebühren  für  Kohlensen- 


2  100  480  t, 


düngen    nach  den  Häfen  auf 
gegen  für  Kohlensendungen 
alle   andern  Güter  in 
1,50  jM  beinessen  ist 


3 


für  jeden  Wagen,  da- 
von  den   Häfen    sowie  für 
beiden  Verkehrsrichtungen  auf  nur 
Die  Entscheidung  des  Herrn  Mini- 


sters der  öffentlichen  Arbeiten  auf  den  Antrag  steht  noch 
immer  aus.  Nach  wie  vor  ist  unser  Wasserversand  über 
den  Rhein  mit  der  höhern  Hafenfracht  belastet,  während 
wir  sehen  müssen,  daß  die  über  die  Häfen  Duisburg« 
Ruhrort  eingehenden  englischen  Kohlen  nur  die  ermäßigte 
Hafenfracht  von  1.50  zu  zahlen  haben.  Unsere  An- 
führungen im  vorjährigen  Geschäftsbericht  über  die  Not- 
wendigkeit und  die  Berechtigung  einer  Herabsetzung 
der  in  die  Eisenbahntarife  für  Kohlen  eingerechneten 
Abfertigungsgebühren  haben  in  weiten  Kreisen,  namentlich 
in  denen  der  Kohlenverbraucher,  allgemeine  Zustimmung 
gefunden.  Erfreulicherweise  hat  der  Centraiverband  1  deutscher 
Industrieller  die  Weilerverfolgung  der  Angelegenheit  über- 
nommen und  an  den  Herrn  Minister  der  öffentlichen  Arbei- 
ten den  Antrag  gerichtet,  die  Ermäßigung  zunächst  in  den 
Tarifen  für  die  wichtigem  Rohstoffe,  insbesondere  auch 
für  Kohlen,  Koks  und  Briketts  eintreten  zu  lassen.  Bei 
der  entgegenkommenden  Haltung,  die  der  Herr  Minister 
zu  dieser  Frage  eingenommen  hat,  darf  mit  einem  baldigen 
Erfolg  des  Antrages  gerechnet  werden. 

Die  Eisenhahn-Verkehrsordnung  soll  einer  l'm- 
arbeitung  unterzogen  werden.  Hinsichtlich  der  im  Interesse 
des  Steinkohlenbergbaues  wünschenswerten  Abänderungen 
der  bestehenden  Vorschriften  haben  Avir  uns  mit  dem  Ver- 
ein für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbeziffi 
Dortmund  zu  gemeinsamer  Antragstellung  verständigt.  Die 
Anträge  wurden  dem  Centraiverband  Deutscher  Industrieller 
übermittelt,  der  sie  sich  zu  eigen  gemacht  und  an  das 
Reichseisenbahnamt  weitergegeben  hat. 
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Die  Frage  der  Einstellung  von  Wagen  größerer 
fjagf ähigkeit  harrt  noch  immer  ihrer  Lösung.  An  maß- 
■äbender  Stulle  scheint  man  der  Einführung  eines  Einheits- 
tfagens, dessen  Ladefähigkeit  für  Kohlen  20  t,  für  Koks 
jagegen  15  t  betragen  soll,  zuzuneigen. 

Eine  wenn  auch  im  einzelnen  geringe,  so  doch  für 
größere  Massensendungen  nicht  unerhebliche  Belastung  ist 
der  Kohlenverfrachtung  durch  die  mit  Reichsgesetz  vom 
|;  Juni  1906  eingeführte  Stempelsteuer  für  Fracht- 
fckunden  auferlegt  worden.  Bezüglich  der  in  Kreisen 
der  Interessenten  aufgetauchten  Meinungsverschiedenheit 
(landier,  ob  der  Frachtbriefstempel  von  dem  Absender  oder 
dein  Empfänger  zu  tragen  ist,  haben  wir  den  Standpunkt 
vertreten,  daß  die  Stempelgebühren  einen  Teil  der  Beförde- 
rungskosten bilden  und  daher  zu  Lasten  desjenigen  gehen, 
der  die  Frachtkosten  zu  tragen  hat.  Diese  unsere  Auf- 
lassung ist  inzwischen  durch  Urteil  der  ersten  Kammer 
für  Handelssachen  des  hiesigen  Landgerichts  bestätigt 
worden.  Eine  unbillige  Behandlung  hat  durch  das  neue 
Stempelgesetz  die  Kohlenverfrachtung  in  Wagen  von  12,5  t 
Kidegewicht  erfahren,  da,  wenn  solche  Wagen  mit  12,5  t 
beladen  werden,  der  Stempel  für  15  t  bezahlt  werden  muß. 
Nach  den  vom  Bundesrat  zum  Stempelgesetz  erlassenen 
Ausführungsbestimmungen  ist  zwar,  wenn  von  der  Eisen- 
balm Wagen  mit  höherem  als  dem  angeforderten  Lade- 
gewicht gestellt  werden,  der  Frachtbriefstempel  nur  nach 
dem  angeforderten  Ladegewicht  zu  berechnen.  Diese  Be- 
stimmung ist  aber  für  den  Kohlen  Versand  im  Ruhrrevier 
ohne  jede  Bedeutung,  weil  Anforderungen  auf  Stellung 
von  Wagen  bestimmten  Ladegewichts  seitens  der  Eisen- 
EShnverwaltung  nicht  zugelassen  werden  und  außerdem 
den  Zechen  das  Ladegewicht  der  gestellten  12.5  t- Wagen 
auf  das  angeforderte  Gesamtladegewicht  voll  angerechnet 
wird,  sodaß  die  Zechen  angesichts  des  fast  ständig  herrschen- 
den Wagenmangels  gezwungen  sind,  das  Ladegewicht  voll 
auszunutzen.  Wird  beispielsweise  eine  Sendung  von  50  t 
in  vier  Wagen  von  12,5  t  Ladegewicht  aufgegeben,  so 
berechnet  sich  der  Frachtbriefstempel  bei  einem  Fracht- 
satze von  über  25  Jl  für  10  t  auf  4  X  0,75  ==  3  Ji, 
Während  er  bei  Verwendung  von  fünf  Wagen  zu  je  10  t 
Ladegewicht  nur  5  X  0,50  =  2,50  Jt  beträgt.  Unser 
an  den  Herrn  Staatssekretär  des  Reichsschatzamtes  ge- 
richteter Antrag  auf  Abänderung  der  fraglichen  Bestimmung 
des  Stempelgesetzes  durch  Einführung  einer  Zwischenstufe 
des  Frachtbriefstempels  für  12,5  t- Wagen  ist  leider  er- 
folglos geblieben. 

Der  Eisenbahnversand  wurde  durch  die  ungenügende 
»agengestellung  im  Ruhrrevier  auf  das  ungünstigste 
beeinflußt.  Während  sich  bisher  der  Wagenmangel  auf 
die  durch  die  Beförderung  landwirtschaftlicher  Erzeugnisse 
stark  belasteten  Herbstmonate  beschränkte,  ist  er,  im 
Bpiehtjahre  mehr  oder  weniger  in  jedem  Monate  zu  be» 
klaum  gewesen.  Die  Wagenanforderungen  der  Zechen 
konnten  nur  an  116  Tagen  voll  befriedigt  werden;  an 
den  übrigen  184  Arbeitstagen  waren  Ausfälle  zu  ver- 
zeiehnen,  die  in  den  letzten  Monaten  einen  bis  dahin  noch 
nicht  erreichten  Umfang  angenommen  haben. 

in  den  letzten  drei  Monaten  ergibt  sich  eine  Minder- 
gestellung von  163  220  Wagen  =  9,4  pCt  der  An- 
forderungen. Es  soll  nicht  verkannt  werden,  daß  im 
Jahre    1906    die    an    die    Eisenbahnverwaltung  heran- 


getretenen Anforderungen  außerordentlich  hoch  waren. 
Dennoch  kann  ihr  der  Vorwurf  nicht  erspart  werden,  daß 
sie  es  an  der  notwendigen  Vorsorge  hat  fehlen  lassen, 
da  sie  sich  in  den  Jahren,  welche  der  gegenwärtigen 
Hochwelle  des  Verkehrs  vorhergingen,  durch  den  damaligen 
schwächern  Verkehr  bestimmen  ließ,  die  Neubeschaffung 
von  Betriebsmitteln  einzuschränken,  sodaß  bei  der  nach- 
folgenden Verkehrsteigerung  der  zur  Verfügung  stehende 
Lokomotiv-  und  Wagenbestand  unzureichend  war.  Daß 
die  Ergänzung  des  rollenden  Materials  dem  Verkehrs- 
bedürfnis vorauseilen  und  nicht  nachhinken  muß,  ist  eine 
alte,  auch  vom  Ruhrkohlenbergbau  immer  erhobene 
Forderung. 

Der  Umschlagverkehr  in  den  Rhein-  und  Ruhrhäfen 
ist,  abgesehen  von  einer  kurzen  Hochwasserperiode  im 
Frühjahr,  bis  Ende  August  vorigen  Jahres  von  Störungen 
befreit  geblieben.  Um  jene  Zeit  ging  der  Wasserstand 
des  Rheins  derart  zurück,  daß  die  Kohlenabfuhr  auf  dem 
Wasserwege  Iiis  Ende  November  fast  vollständig  eingestellt 
werden  mußte.  Im  Dezember  wurde  die  Rheinschiffahrt 
aufs  neue  durch  Eisgang  unterbrochen.  Die  Störungen 
trafen  die  Beteiligten  um  so  empfindlicher,  als  infolge  der 
großen  Kohlenknappheit  nennenswerte  Vorräte  in  den 
oberrheinischen  Lagern  während  der  Sommermonate  nicht 
angesammelt  werden  konnten.  Die  Wirkung  der  Störung 
im  Schiff ahrtverki dir  zeigen  nachstehende  Zahlen.  Die 
Bahnzufuhr  an  Kohlen,  Koks  und  Briketts  zu  den  Häfen 
Duisburg,  Höchfeld  und  Ruhrort  hat  im  Jahre  1906 
9  295  673  t  gegen  1905  9  589  554  t,  also  293  881  t 
weniger  betragen.  Während  auch  in  der  Abfuhr  von  den 
genannten  Häfen  ein  Rückgang  von  620  299  t  gegenüber 
dem  Jahre  1905  zu  verzeichnen  ist,  konnten  von  den 
eigenen  Häfen  unserer  Mitglieder:  Gutehoff nungsh ütte, 
Gewerkschaft  Deutscher  Kaiser  und  Zeche  Rheinpreußen 
im  Berichtjahre  519  383  t  mehr  versandt  werden,  sodaß 
sich  die  Gesamtabfuhr  über  die  Rheinstraße  gegen  das 
Jahr  1905  nur  um  100  916  t  niedriger  stellte,  nämlich 
auf  10  396  077  t  im  Jahre  1906  gegen  10  496  993  t  im 
Jahre  1905. 

Der  Verkehr  auf  dem  Dortmund-Ems-Kanal  und 
in  den  Emshäfen  hat  sich  im  verflossenen  Jahre  weiter 
entwickelt.  Wegen  Reparatur  der  Schleuse  Rodde  war 
der  Durchgangverkehr  vom  22.  Januar  bis  7.  März  ge- 
sperrt, und  in  der  letzten  Dezemberwoche  mußte  die 
Schiffahrt  auf  der  ganzen  Strecke  von  Dortmund  bis 
Emden  wegen  Frost  eingestellt  werden.  Im  übrigen 
konnte  der  Verkehr  voll  aufrecht  erhalten  werden.  Kohlen 
gelangten  nicht  in  den  erwarteten  Mengen  auf  dem  Kanal 
zum  Versand,  z.  T.  w.eil  wir  mangels  Peinkohlen  ge- 
zwungen waren,  unsere  Brikettfabrik  in  Emden  am 
1.  Juli  1906  außer  Betrieb  zu  setzen.  Die  Gesamt- 
Güterbewegung  auf  dem  Dortmund-Ems-Kanal  gestaltete 
sich  wie  folgt: 

zu  Berg        zu  Tal  zusammen 
t  t  t 

1898         55  000      64  500       119  500 

1904  718081    467  506    1  185  587 

1905  986  198    532  278     1  518  47(5 

1906  1  172  612    558  808     1  731  420 

Die  Westfälische  Transport-A.  G.  war  an  diesem  Verkehr 
in    1905   mit  451  976  t  und  in    1906   mit   574  758  t 
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beteiligt.  Für  ÜHM»  eugibt  sieb  also  eine  Mehrleistung 
von  122  782  t  gegen  das  .Ia.hr  1905.  Der  Kohlenvcrsand 
über  den  Dortmund-Ems-Kanal  von  den  fiskalischen  Häfen 
in  Dortmund,  EviUg  und  Münster  sowie  von  den  eigenen 
Hafenanlagen  unserer  Mitglieder:  Gewerkschaft  Friedrieh 
der  Große  in  Herne,  Gewerkschaft  König  Ludwig  in  Bruch 
und  Gewerkschaft  Victor  in  Rauxel  betrug  in  1905 
237  107  t  und  in  1906  242  413  t,  Die  Versandziffer 
des  Berichtjahres  weist  danach  gegen  das  Vorjahr  eine 
Zunahme  von  5306  t  =  2,24  pCt  auf. 

Unsere  überseeische  Ausfuhr  betrug 

1905  1906 

in  Kohlen       1  284  142  t  1  033  748  t  =     -  19,50  pCt 

in  Koks           407  097  „  422  332  „  =  +     3,74  ., 

in  Briketts         94  360  „  98  222  „  =  -f    4-09  » 

ingesamt       1  785  599  t  1  554  302  t  =  —  12,95  „ 

Die  von  tmsern  Mitgliedern  gezahlten  Umlagen 
stellten  sich 


für  Kohlen  für  Koks  für  Brikett« 

im  1.  Vierteljahr  auf   (iV2  pCt  9  pCt       4  pCt  jj 

„    2.  u.  3.         „  „6       »  9    »        4  ,.3 

Wß(  .    7  7,  ».  -'^ 

Unsere  Verkaufsverhandlungen  für  das  Abschlußjahr 
1907/08  sind  inzwischen  beendet;  leider  konnten  die 
Anforderungen  der  Kundschaft,  die  gegen  das  letzte  .fahr 
erhöhte  Mengen  verlangte,  nicht  voll  befriedigt  werden. 
Den  Verhältnissen  Rechnung  tragend,  haben  wir  unser» 
Mitgliedern  durch  Freigabe  der  Förderung  vom  1.  Januar  I  90$ 
ab  Gelegenheit  gegeben,  ihre  Leistungsfähigkeit  auszudehnen 
und  auf  Grund  tatsächlicher  Mehrleistungen  gemäß  §  2 
Absatz  2  des  Syndikatvertrages  eine  dauernde  Mehl* 
beteiligung  zu  erwerben.  Die  Aussichten  für  das  laufende 
Geschäftsjahr  glauben  wir  angesichts  der  regen  Nachfraffl 
nach  Brennstoffen  und  der  anhaltend  flotten  Beschäftigung 
aller  kohleverbrauchenden  Gewerbe  als  günstig  bezeichne« 
zu  können,  zumal  die  Verlängerung  der  Roheisen-Syndikate 
und  des  Stahlwerks-Verbandes  dem  Eisenmarkte  eine 
kräftige  Stütze  gegeben  haben. 


Generalversammlung  des  Vereins  für  die  berg-  und 

(Im  Auszuge) 


hüttenmännischen  Interessen  im  Aachener  Bezirk. 


Die  38.  Generalversammlung  des  Vereins  für  die  berg- 
und  hüttenmännischen  Interessen  im  Aachener  Bezirk  fand 
am  23.  März  in  Aachen  statt.  Zum  ersten  Punkte  der 
Tagesordnung  berichtete  der  Vorsitzende,  Direktor  Berg- 
assessor a.  D.  Dr.  Ing.  Klemme  über  die  Verhandlungen 
der  Bergbau-Vereine  Preußens  am  28.  Februar  d.  J.  über 
den  Gesetzentwurf,  betreffend  die  Abänderung  des  All- 
gemeinen Berggesetzes  vom  24.  Juni  1865.  Der  Centrai- 
verband Deutscher  Industrieller  habe  zugleich  im  Namen 
der  Bergbau-Vereine  in  einer  Eingabe  an  das  Haus  der 
Abgeordneten  vom  5.  März  d.  J.  gegen  den  neuen  Gesetz- 
entwurf Stellung  genommen.  Der  Verein  habe  des  weitem 
seine  gegnerische  Stellungnahme  in  zwei  Eingaben  an  das 
Abgeordnetenhaus  zum  Ausdruck  gebracht  und  um  Ableh- 
nung der  Vorlage  gebeten. 

Nach  Erledigung  der  geschäftlichen  Angelegenheiten 
wurde  über  die  Lage  der  einzelnen  im  Verein  vertretenen 
Industriezweige  Bericht  erstattet.  Direktor  Schornstein 
sprach  aber  den  Steinkohlenbergbau.  Die  Ver- 
minderung der  Koksöfen  und  die  Vermehrung  der  Koks- 
produktion linden  ihre  Erklärung  darin,  daß  eine  ganze 
Reihe  alter  Öfen  mit  geringer  Produktion  durch  neue 
Öfen  mit  Gewinnung  von  Nebenprodukten  ersetzt  wurde. 
Die  Absatzverhältnisse  waren  während  des  ganzen  Jahres 
überaus  günstig,  da  der  Nachfrage  in  allen  Sorten 
Kohlen  und  Koks  bei  weitem  nicht  genügt  werden 
konnte.  An  der  intensiven  Ausnutzung  der  günstigen 
Konjunktur,  die  bis  zum  Schluß  des  Jahres  und  darüber- 
hinaus angehalten  hat.  wurden  die  Zechen  durch  Arbeiter- 
mangel sowie  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  durch 
ungenügende  Wagengestellung  gehindert. 

Dem  Bericht  des  Generaldirektors  Hocks  über  die 
Blei-,  Zink-  und  Silberindustrie  ist  zu  entnehmen, 
daß  die  Produktion  der  Vereinswerke  an  Erzen  und 
Metallen  sich  nicht  wesentlich  geändert  hat;  dagegen  ist 
der  Wert  der  hergestellten  Metalle  um  r.  7  Mill.  Jt 
gestiegen.  Daß  die  Werke  trotz  der  günstigen  wirtschaft- 
lichen  Lage   keinen   großem  Nutzen  erzielt  haben,  dürfte 


in  erster  Linie  auf  den  ausgesprochenen  Mangel  an 
Arbeitskräften  zurückzuführen  sein.  Dieser  Mangel  macht 
sich  von  Jahr  zu  Jahr  trotz  erheblich  gesteigerter  Löhne 
mehr  geltend.  Zu  beklagen  sei,  daß  die  Lohnerhöhung 
von  den  Arbeitern  weniger  zur  Aufbesserung  ihrer  Lebens- 
haltung, als  zur  Befriedigung  der  Vergnügungssucht  be- 
nutzt werde;  die  Folge  ist  eine  ungewöhnlich  große 
Zahl  von  Feierschichten,  besonders  nach  Sonn-  und 
Festtagen.  Im  einzelnen  ist  hinsichtlich  der  Hauptmetall 
folgendes  zu  berichten:  Die  Preise  für  Rohzink  nahmen 
nach  einer  Steigerung  im  Januar  eine  scharf  rückläufig 
Bewegung  an,  erholten  sich  aber  verhältnismäßig  sehn 
wieder,  um  den  größten  Teil  des  Jahres  zwischen  27 
und  28  £  zu  verharren.  Hervorzuheben  ist,  daß  der 
Verbrauch  von  Rohzink  außerordentlich  stark  gewesen  ist, 
ganz  besonders  seitens  der  Verzinkereien,  wogegen  die 
europäische  Produktion  nur  die  normale  Steigerung 
fahren  hat,  Die  amerikanische  Konkurrenz  trat 
Berichtjahre  nicht  in  Erscheinung,  die  gesteigerte  Pro- 
duktion Amerikas  wurde  vielmehr  im  Lande  völlig  ver- 
braucht. Z.  Z.  werden  noch  erhebliche  Mengen  Zink- 
konzentrat nach  Europa  ausgeführt,  wodurch  die  Preise 
für  Zinkerze  aller  Art  sehr  gefallen  sind.  Es  wurde  in- 
folgedessen die  Eröffnung  einer  Anzahl  neuer  Zinkhütten 
in  Aussicht  genommen.  Nach  einer  anfänglichen  All 
Schwächung  erholten  sich  die  Preise  für  Blei  von  Aprü 
an  fast  andauernd,  um  im  Dezember  vorübergehend  deD 
höchsten  Stand  von  20  £  zu  erreichen.  Die  Nachfrage 
aller  beteiligten  Industrien,  in  erster  Linie  der  Elektri- 
zitätswerke und  Kabelfabriken,  war.  äußerst  lebhaft  ;  ihr 
stand  eine  nicht  entsprechend  gesteigerte  inländische 
Herstellung  an  Blei  gegenüber.  In  Silber  herrschte  last 
während  des  ganzen  Jahres  ein  sehr  starker  Begehr  der 
Silberwährungsländer,  von  welchen  besonders  Indien  und 
Amerika  dem  Markte  seinen  festen  Charakter  gaben. 

Nach  den  Ausführungen  des  Direktors  Hoffmaun 
sind  im  Jahre  1906  auf  dem  einzigen  Hochofenwerke  des 
Aachener  Bezirks   53  930  t  Roheisen    gegen  49  470  t 
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im  Vorjahre  erblasen  worden,  wovon  24  535  t  Thomas- 
uml  29  395  t  Puddeleisen  waren;  abgesetzt  wurden 
^§083  t  im  Bezirk,  9310  t  nach  dem  rechtsrheinischen 
gebiete  und  14  865  t  nach  dem  Auslande.  Bei  der  an- 
haltenden Aufnahmefähigkeit  des  Roheisenmarktes  ist  für 
Anfang  April  die  Inbetriebsetzung  eines  zweiten  Hoch- 
ofens in  Aussicht  genommen.  Die  Roheisenpreise  haben 
zwar  eine  Aufbesserung  erfahren,  jedoch  sind  auch  die 
Selbstkosten  bei  den  stark  gestiegenen  Rohmaterialien- 
peisen  und  Arbeitslöhnen  erheblich  in  die  Höhe  gegangen. 

Über  die  Eisen-  und  Stahlwerke  und  Eisen- 
gießereien berichtete  Direktor  Hengstenberg.  Das 
Jahr  190b'  brachte  der  Eisenindustrie  Deutschlands  und 
mehr  oder  weniger  dem  ganzen  Weltmarkt  reichliche 
Nachfrage  zu  beständig  steigenden  Preisen.  Entsprechend 
der  Preissteigerung  für  Eisenstein  und  demgemäß  auch  für 
Küheisen  konnten  die  Yerkaufpreise  der  Eisen  und  Stahlfabri- 
kate erhöht  werden,  sodaß  wohl  alle  Werke  gute  wirtschaft- 
liche Erfolge  zu  verzeichnen  hatten.  Die  im  Bezirke  gelegenen 
Werke  versandten  an  Eisen  und  Stahlfabrikaten  einschl. 
Halbfabrikat  an  fremde  Werke  421  799  t  gegen  404  207  t 
im  Vorjahre,  im  Wert  von  5  1,2  Mill.  Jl  gesen 
45.9  Mill.  ._//.  Der  Verbrauch  an  Brennmaterial  betrug 
;]7S026  t  gegen  371  373  t,  die  Arbeiterzahl  stieg  von 
6224  auf  6500  Mann,  an  Gehältern  und  Löhnen  wurden 
bezahlt  r.  9  Mill.  Jl  gegen  8,3  Mill.  Jl  und  für  Beiträge 
zur  Kranken-,  Unfall-,  Alters-  und  Invalidenversicherung 
320  000  Jl  gegen  297  000  Jl  Die  Produktion  stieg 
trotz  des  zehnwöchigen  Arbeiterausstandes  auf  Rothe  Erde 
um  4,4  pCt;  im  gleichen  Verhältnis  nahm  auch  die  Zahl 
der  beschäftigten  Arbeiter  zu,  während  die  Löhne  und 
Behälter  um  8,4  pCt  und  der  Fakturenbetrag  um  ll,5pCt 
höher  waren.  Aus  diesen  letztern  Zahlen  geht  hervor,  daß 
die  Arbeiter  an  dem  Gewinn  der  Konjunktur  in  reichem 
Maße  beteiligt  waren  ;  solange  Mangel  an  geschulten 
Arbeitern  herrscht,  vollzieht  sich  auch  ohne  Arbeiter- 
Verbände  und  Tarifverträge  lediglich  nach  dem  Gesetz 
von  Angebot  und  Nachfrage  die  der  wirtschaftlichen  Lage 
entsprechende  Lohnsteigerung. 

Von  der  andauernd  günstigen  Lage  der  Großindustrie 
hat  nach  dem  Bericht  des  Direktors  Hasenclever  auch 
die  chemische  Industrie   insofern  Nutzen   gehabt,  als 


im  abgelaufenen  Jahre  für  fast  sämtliche  Erzeugnisse  ein 
sehr  flotter  Absatz  vorhanden  war  und  für  einzelne  Er- 
zeugnisse bessere  Preise  erzielt  werden  konnten.  Durch 
die  Ermäßigung  des  Eingangszolles  auf  Chlorkalk  haben 
sieh  die  Verkaufsverhältnisse  für  diesen  Artikel  ver- 
schlechtert. Als  recht  nachteilig  machten  sich  die  immer 
größer  werdenden  Arbeiterschwierigkeiten,  höhere  Löhne, 
höhere  Preise  für  Rohmaterialien  bemerkbar,  besonders 
auch  die  Knappheit  an  Kohlen. 

Die  Industrie  der  feuerfesten  Produkte  war  nach 
dem  von  Direktor  Wiegand  erstatteten  Bericht  stark  be- 
schäftigt, die  Ergebnisse  wären  noch  wesentlich  besser 
gewesen,  wenn  nicht  Kohlen-,  Wagen-  und  namentlich 
Arbeiternlangel  hindernd  im  Wege  gestanden  hätten. 

Im  Anschluß  hieran  geben  wir  im  Folgenden  noch 
einige  Zahlen  aus  dem  Jahresbericht  des  Vereins 
wieder.  Danach  betrug  im  Steinkohlenbergbau  die  För- 
derung bzw.  Produktion  der  Vereinswerke  im  Jahre  1906 
(1905)  581  870  (623  550)  t  Magerkohle,  1  668  673 
(1  626  637)  t  Flamm-  und  Fettkohle,  476  462  (371  160)  t 
Koks  und  66  077  (68  934)  t  Briketts.  Auf  1  Mann  der 
unter  Tage  beschäftigten  Arbeiter  entfallen  301  (301)  t 
und  auf  einen  Grubenarbeiter  überhaupt  232  (246)  t  an 
jährlicher  Förderung.  Nach  Abzug  des  steuerfreien  Selbst- 
verbrauchs von  195  6.76  (182  668)  t  und  des  Selbstver- 
brauchs zur  Koks-  und  Brikettfabrikation  von  626  404 
(452  914)  t  konnten  abgesetzt  werden:  507  349  (558  510)  t 
Magerkohle,  807  837  (827  207)  t  Flamm-  und  Fettkohle, 
477  013  (371  091)  t  Koks  und  63  192  (65  401)  t  Briketts. 
Auf  den  Kohlengruben  waren  insgesamt  9  777  (9  997)  Ar- 
beiter beschäftigt,  davon  7  251  (7  476)  bei  der  Gruben- 
arbeit unter  Tage  und  1  652  (1  626)  über  Tage,  und  in  Neben- 
betrieben 874  (895).  An  Braunkohlen  wurden  151  672 
(118  004)  t  und  an  Sand  29  560  (24  216)  t  gewonnen. 
Von  andern  Bergwerksprodukten  sind  hervorzuheben 
Bleierz  mit  30  987  (33  202)  t  und  Zinkerz  mit  50  955 
(46  929)  t.  Die  Produktion  an  fertigen  Metallen  betrug 
52  640  (51  652)  t  Blei,  76  971  (77  390)  kg  Silber  und 
36  406  (35  181)  t  Rohzink.  Der  Wert  der  im  Jahre  1906 
produzierten  Metallmengen  stellt  sich  auf  r.  46  Mill.  Jl 
gegen  39,4  Mill.  Jl  im  Vorjahre. 


Technik. 

Kombinierter  Hand-  und  Spülversatz  auf  der  Zeche  Hansa 
bei  Dortmund.  ,Um  die  Tagesoberfläche  zu  schützen  und 
den  Sicherheitspfeiler  des  östlichen  Hauptquerschlags  ober- 
halb der  664  m  Sohle  besser  abbauen  zu  können  hat  man 
auf  der  Zeche  Hansa  bei  Dortmund  in  dem  durchschnittlich 
BIO  m  mächtigen  Flöze  A,  das  mit  12°  eiufällt,  das  Spül- 
versatzverfahren in  Verbindung  mit  Handversatz 
eingerichtet.  Diesem  Zwecke  dient  ein  Aufbruch,  der  von 
Flöz  A  Iiis  zur  V.  Sohle  (610  m)  reicht.  Seitlich  des 
Aufbruches  ist  eine  Rutsche  hergestellt.  Darüber  liegt 
ein  Kreiselwipper,  durch  den  die  Bergewagen  zunächst 
entleert  werden.  Von  der  Rutsche  gelangen  die  Berge  in 
einen  Bergekasten,  von  wo  aus  die  Bergeaufgabe  auf 
einen  darunter  liegenden  Rost  von  20  X  20  mm  Maschen- 
weite  durch  einen  Schieber  geregelt  werden   kann.  Das 


Versatzmaterial,  das  zum  größten  Teile  aus  Waschbergen 
bis  zu  12  mm  Korngröße  besteht,  wird  in  Förderwagen 
von  Tage  hineingefördert.  Das  Spülwasser  besitzt  an  der 
Ausflußstelle  einen  Druck  von  28  at  und  wird  einem 
unter  Tage  vorhandenen  Sammelbehälter  durch  eine  22  mm 
weite  Rohrleitung  entnommen,  in  die  zur  Regelung  des 
Zuflusses  noch  ein  Ventil  eingeschaltet  ist.  Von  der 
Rohrleitung  zweigt  1  m  oberhalb  des  Mundstücks  des  Berge- 
kastens ein  26  mm  weites  Rohr  mit  einem  Absperrventil 
ab,  das  gestattet,  die  Berge  aufzuspulen,  sobald  sie  sich 
in  dem  Bergekasten  festsetzen  sollten.  Die  Rohrleitung 
selbst  mündet  in  ein  kreisförmig  gebogenes  Rohr,  das  an 
die  innere  Wandung  des  Mischtrichters  gelegt  und  in 
seinem  untern  Teile  zum  Durchlassen  des  Wassers  mit 
einem  Schlitz  von  4  mm  Öffnung  versehen  ist.  An 
den  schmiedeeisernen  Mischtrichter,  der  1  m  hoch  ist, 
einen   größten   Durchmesser  von  600  mm   hat  und  sich 
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nach  unten  Iiis  zu  80  vom  verjungt,  schließt  sich  die 
Spülversatzrohrlßitung  an,  die  in  weiterer  Fortsetzung 
zunächst  Iii  m  saiger,  dann  15  m  söhlig,  140  m  mit 
12°  Einfallen  und  schließlich  noch  je  nach  Vöranschreitei 
der  Äbbäustrecke  5  70  m  söhlig  liegt.  In  dieser  etwa 
200  m  langen  Rohrleitung  befinden  sich  4  Krümmer  von 
90°  Biegung.  Als  Diehtungsmaterial  dienten  anfangs 
Gummiringe,  die  sich  jedoch  nicht  bewährt  haben.  Es 
zeigte  siel),  daß  kleinere  Vorsprünge  dieser  Gummiringe 
Verstopfungen  in  den  Rohrleitungen 
Krümmern  verursachten.  Man  hat 
besöndern  Dichtung  zwischen  den 
bindungen  Abstand  genommen. 

Das  Flöz  wird  durch  streichenden  Stoßbau 
wobei  die  neuen  Strecken  für  die  Zuführung 
stronies  und  die  Förderung,  die  alten  Strecken  für 
Wasserabführung  dienen.  Die  Stoßhöhe  beträgt  b' — 8  m 
und  die  Einbringung  des  Spülversatzes  geschieht  in  der 
Weise,  daß  die  Arbeiter  zunächst  gegen  die  Förderstrecke 
und  gegen  den  Kohlenstoß  eine  trockene  Bergeinauer  an- 
setzen und  diese  im  Verhältnis  zum  Anwachsen  des  Spül- 
Versatzes  bis  zum  Hangenden  hochführen. 

Das  zum  Spülen  benutzte  Wasser  fließt  zur  710  m 
Solde  ab  und  wird  von  dort,  gemeinsam  mit  dein  übrigen 
Grabenwasser  durch  die  hydraulische  Wasserhaltung  zu 
Tage  gehoben. 


besonders  in  den 
deshalb  von  einer 
einzelnen  Rohrver- 


verhauen, 
des  Spül- 
die 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Ein-  und  Ausfuhr  des  deutschen  Zollgebiets  an  Stein- 
kohlen, Braunkohlen,  Koks,  Preßkohlen  und  Torf  im  April  1907. 

(Aus  N.  f.  H.  u.  I.) 


Steinkohlen. 
Einfuhr  

Davon  aus: 

Belgien  ....... 

Großbritannien .  .  . 

den  Niederlanden  . 

Österreich-Ungarn  • 
Ausfuhr  

Davon  nach: 

Belgien  

Dänemark  

Frankreich  

Großbritannien   .  . 

Italien  

den  Niederlanden  . 

Norwegen   

Österreich-Ungarn  . 

dem  Burbp.  Rußland 

Schweden   

der  Schweiz  .... 

Spanien  

Ägypten  

Braunkohlen. 
Einfuhr  

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn . 
Ausfuhr  

Davon  nach: 

den  Niederlanden  . 

Österreich-Ungarn  . 


736499 

37  011 

624  303 
20210 
54  460 
1  504  528 

220846 
8  647 
25404! 

660 
30608 
844  384 
271 
436  942 
79  117 
1  7SO 
101  1 1!) 
3  703 
ö  1)70 


990  668 

45  627 
847  140 
27  643 
69  171 
1  858  126 

365811 
1  146 
138  5!)'.) 

14168 
466  660 
1  240 
673  965 
77  708 
631 
96592 
2910 
1  330 


803401     81!)  12!) 


81 13  400 
1  r.381 

75 
1  401; 


819  127 
1  348 

20 
1  307 


Januar  Iiis 
1906 
t 


2  560  525 

177  715 

2035  984 
sl  816 
261  315 
6  720  123 

919  451 
36  011 
665  325 
8  958 
118958 

1  40(1  213 

3440 

2  328  233 
455  031 

(i  331 
435  241 
16  224 
20  00Ö 

2  7(18  901 


April 
l'.K  17 

t 


3  36<;  525 

173  980 
2  802  163 
1  12  101 
271  110 
6  582  930 

983  410 
5  084 
411  950 
100 
81  399 

1  4SI  453 

1  087 

2  77*  237 
313(128 

1  S72 
4Ö8  064 
4  780 
1  095 

2  833  082 


2  7(53  N(  13  2  833  068 
6  590       5  338 


4Ö4 
5  847 1 


320 
1  822 


Steinkohlenkoks, 
pinfuhr  

Davon  aus: 

Belgien  

Frankreich  

Großbritannien  

Österreich-Ungarn  .... 

Ausfuhr  

Davon  nach: 

Belgien  

Dänemark  

Frankreich  

Großbritannien   .    .  ... 

Italien  

den  Niederlanden  .... 

Norwegen  

Österreich-Ungarn  .... 
dem  Europäischen  Rußland, 

Schweden  

der  Schweiz  

Spanien  

Mexiko  

den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  

Braunkohlenkoks. 

Einfuhr   

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn  .... 

Ausfuhr  

Davon  nach: 

Österreich-Ungarn  .... 
Preßkohlen  aus  Steinkohlen 
Einfuhr  '  . 

Davon  aus: 

Belgien  

den  Niederlanden  

Österreich-Ungarn  

der  Schweiz  

Ausfuhr  

Davon  nach: 

Belgien  •.    ...  . 

Dänemark  

Frankreich  

den  Niederlanden    .  . 

Österreich-Ungarn  .  . 

der  Schweiz  ..... 

P  eulsch-Südwestafrika  , 
Preßkohlen 
aus  Braunkohlen. 
Einfuhr  

Davon  aus: 

Österreich-Ungarn 
Ausfuhr  .... 

Davon  nach: 

Belgien  .... 

Dänemark  .    .  . 

Frankreich .    .  . 

den  Niederlanden 

Österreich-Ungarn 

der  Schweiz  .  . 
Torf.  Torfkoks  (To 
Einfuhr  .... 

Davon  aus: 

den  Niederlanden 

Österreich-Ungarn 
Ausfuhr  .... 

Davon  nach: 

den  Niederlanden 

der  Schweiz   .  . 


r  f  kohl e n 


April 


1906 
t 


32  520 


24  972 

1  177 

2  220 

4  116 

263  544 

17  195 

1  722 
I  19  232 

3  832 

7  41(5 
12  7N9 

3270 
43(142 

18  476 

5  181 
14  330 

(12(1 

6  370 

2  647 

3  963 

3  963 
174 

109 

9  721 

8  924 
525 
270 

1 

55  515 

12  328 
420 
3  167 
(1  434 
1  311 

2'.)  478 
1  215 


3  757 

3  754 
21  !HI2 

756 
18.-, 
1  140 
I  4  1 28 
247 
5  336 

1099 

1017 
54 

335 

169 
83 


1907 

t 


34  791 

24!H  13 
2895 
1  486 
r,  414 
312  612 


27  480 

1  978 
15101(1 

100 
7  298 
17  176 

2  730 
63  550 

1 2  458 
(121  Hl 

13  080 
74.". 

1  185 

2  168 

2  560 

2  560 
249 

203 

13  2f,4 

11049 
2  198 
10 

2 

59  299 

7  629 
400 

1  765 

8  410 
8  129 

34  673 
397 


3  697 

3  687 
25  874 

1  559 
240 

1  873 
1 4  848 

925 
5  714 

939 

826 
90 

2  305 

1  975 
44 


Januar 
bis  April 
1907 

t  I 


(5  095 

6  093 
858 

748 

41  93S" 

32  26ffl, 
9  559- 
s4 
13 

229  491 

8(5  64$ 
1  851 
115« 
8U212 
1(1582. 
109 77W 
1  851 


12(17- 

12r 
141  (1 

5  2 

16 
11 1 
76 

5 
40  ( 

3  657- 


4  099 
718 
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Erzeugung  der  deutschen  Hochofenwerke  im  April  1907. 

(Nach  den  Mitteilungen  des  Vereins  Deutseher  Eisen-  und  Stahl- Industrieller). 


Gießerei-Roh- 
eisen u. Gußwaren 
I.  Schmelzung 

.    :  •  t  \  ■ 

■  '    1.  \ 
Bessemer-Roh- 

eisen  (saures 

Verfahren) 

t 

Thomas-Roh- 
eisen (basisches 
Verfahren) 

t 

Stahl-  und 
Spiegeleisen 
(einschl.  Ferro- 
mangan,  Ferrosi- 
lizium  usw.) 

t 

Puddel  -Roheisen 
(ohne  Spicgel- 
eisen) 

t 

\  i  esamt- 
erzeugüng 

t 

anuar  

177  543 

40712 

686  901 

87  493 

69  503 

1  062  152 

ebruar  

166  062 

36  846 

638  689 

73  745 

62  849 

978  191 

201  058 

43  574 

690  312 

94  878 

69  435 

1  099257 

pril  

184  605 

40  283 

704  244 

82  763 

65  808 

1  077  703 

Davoyi  im  Ajpvil'. 

Rheinland-Westfalen  .  .  . 

91  437 

25  411 

280  974 

39  704 

5  489 

443  015 

Siegerland,  Lahnbezirk  und 

'^Hessen-Nassau  .... 

21  004 

3  968 

31  808 

16  828 

73  608 

7  386 

3  214 

28  092 

11  251 

28  384 

78  327 

13180 

13  180 

Hu  nnover  und  Braunschweig 

5158 

7  690 

25  864 

38  712 

Bayern,  Württemberg  und 

3  236 

12  870 

820 

16  926 

Saarbezirk  

8  265 

66  653 

74  918 

Lothringen  und  Luxemburg 

34  939 

289  791 

14  287 

339  017 

muar    bis    April    1907  . 
&      .         „      1906  . 
anzes  Jahr  1906  .... 
E-      „  1905 

729  268 
690  527 
2  103  684 
1  905  668 

161  415 
155  019 
482  740 
425  237 

2  720  146 
2  606  979 
8  088  544 
7  114  885 

338  879 
295  080 
943  573 
714  335 

267  595 
286  966 
854  536 
827  498 

4  217  303 
4  034  571 
12  473  077 
10  987  623 

Tödliche  Verunglückungen  beim  Bergwerksbetriebe  im  Oberbergamtsbezirk  Halle  a.  S.  im  Jahre  1906. 


Steinkohlen- 

Braunkohlen- 

Andere 

Ii  en. 

Erzbergbau 

Mineral- 

Überhaupt 

Belegschaft. 

hau 

bergbau 

gewinnungen 

U  r  s  a  c  h  e  tl  e  r  U  n  f  ä  1 1  e, 

auf 

auf 

auf 

auf 

auf 

insges. 

1000 

insges. 

1000 

insges. 

1000 

insges. 

1000 

insges. 

1000 

Mann 

Mann 

Mann 

.Manu 

Mann 

17 

12  666 

12  751 

4954 

30  388 

in  Tagebauen  .  ■   

8  973 

10 

655 

9638 

17 

14  398 

3  649 

3132 

21 196 

( Gesamtbelegschaft 

34 

36  037 

16  410 

8741 

61  222 

erunglückungen  unter  Tage: 

durch    Hereinbrechen    von   Gebirgmassen    (Stein-  und 

Kohlen-  usw.  Fall)  

21 

1 .658 

6 

0,471 

1 

0,202 

28 

0.921 

in  von  Tage  ausgehenden  Schächten   

4 

0,316 

1 

0,078 

1,009 

10 

0,329 

,.  blinden  .Sehächten  und  Strecken  mit  aufwärts  oder 

abwärts  gehender  Förderung  

1 

().( 17'.  t 

-  1 

0,078 

2 

0,066 

Bei  der  Förderung  in  annähernd  horizontalen  Strecken 

2 

0,157 

2 

0,066 

durch  Explosionen  

4 

0.316 

4 

0,132 

bei  der  Schießarbeit  

1 

0,202 

1 

„  Wasserdurchbrüchen  

durch  Maschinen  

auf  sonstige  Weise  

.                        Zusammen  unter  Tage  1 

32 

2,526 

8 

0,627 

7 

1,413 

47 

1,547 

erunglückungen  in  Tagebauen   

11 

1.226 

11 

1,141 

18 

1.250 

4 

1,277 

22 

1,1  »38 

Insgesamt  .  .  . 

61 

1,693 

8 

0,488 

11 

1 .258 

'  80 

1,307 

Die  Verhältniszahlen  für  die  Verunglückungen   unter  Tage,   in  Tagebauen,   über  Tage   und   insgesamt  sind 
desmal  auf  den  entsprechenden  Teil  der  Belegschaft  bezogen  worden. 

Auf  den  Fahrten  verunglückten  bei  einer  Benutzung   durch  10  153  Bergleute  2  =  0,197  °/00.    Die  regelmäßig 
^gerichtete  Seilfahrt  wurde  von  17  462  Bergleuten  benutzt,  wovon  1  =  0,057  °/00  verunglückte. 
Auf  1  tödlich  Verunglückten  entfielen  im  Jahre  1906 

bei  einer  Gesamtförderung  von         10  561  t  Steinkohlen   t 

„  „  „     36  021  965  „  Braunkohlen  .'  .    .    .    .    590  524,, 

„  814  130  „  Erzen   101  766  „ 

zusammen  bei  einer  Gesamtförderung  von  36  846  656  t  Kohlen  und  Eraen  .    .    .    534  010  t 
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Herstellung  und  Absatz  des  Braunkohlen-Brikett-Verkaufs- 
vereins in  Köln.    Es  betrug 

<li< 


Herstellung  der  Absatz 
von  Braunkohlenbriketts 


im  Februar 


Marz 


April 


Januar 


1 906 
l!i(i7 
nun; 

1!)()7 
1 906 
1 907 
Iiis  April 


190  700 
213  900 
222  700 
239  700 
107  800 
212  900 


189  800 
201  7iio 
222  ÜOO 
230  000 
185  (500 
215  300 

1906       813  500  800  400 

„    •   •„  „      1907       879  100  943  800 

Der  Mangel  an  Arbeitern  bat  auch  in  den  beiden  Be- 
richtntonaten  die  Förderung  nicht  ganz  auf  die  gewünschte 
Hübe  kommen  lassen.  Indessen  ist  die  Briketterzeugung 
auch  im  April,  der  einen  Arbeitstag  weniger  hatte  als  der 
Marz,  noch  etwas  gewachsen  und  wesentlich  durch  die 
Zunahme  im  April  ergibt  sich  auch  für  die  ersten  vier 
Monate  ein  günstigeres  Ergebnis  als  im  Vorjahre.  Erheb- 
lich  stärker  hat  der  Absatz  zugenommen,  der  bis  jetzt 
das  gewöhnliche  Nachlassen  im  Frühjahr  noch  gar  nicht 
gezeigt  hat.  Es  könnte  fortlaufend  mehr  versandt  werden 
wird,  und    zur  Ansammlung   von  Vorräten 


als  hergestellt 


ist  es  noch  nicht  gekommen.     Dabei    hat   in  letzter 
namentlich    der    Versand     über    die  Wasserstraße 
wesentlich   gehoben.     Die    frühern  Vergünstigungen 
Verstärkung    des    Sommerbezuges    sind  wiederum 
währt  worden. 


Zeit 
sich 
zur 

ge- 


Verkehrswesen. 


Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werken des  Ruhrbezirks. 


1907 


.Mai 


23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 


Zus. 


l'.K)7 
1906 
artoits-  \  1907 
täglich  j  1906 

Amtliche 


Wagen 

(auf  10  t  Lade- 
gewicht 

zurückgeführt) 

recht-  I  .  .  , 
zeitig  I  mcht 

gestellt 


21  809 
22009 
22210 

3  896 
20250 
21  588 
23  396 

8  370 
20  758 


124 
451 
166 
172 
138 
380 


104  2st;  l  731 
153082\  2  662 
21  905  231 

21 869\  380 


Davon  in  der  Zeit 
vom  2'-',.  bis  31.  Mai  für  die 
Zufuhr 


zu  den  Häfen 


Ruhrort 
Duisburg 
Hochfeld 
Dortmund 


Zus.  1907  25  478 


aus  den  Dir.-Bez. 
Elber- 
feld 


Essen 


13  391 
10  415 
1  032 
40 


151 
105 
49 


305 
438 
41 
62 


13  542 
10  520 
1  081 
40 


25  783 
24  374 
3  438 
3  482 


1906  23  941 
arbeits- 11907  3  31)7 
täglich  \1906  3  420 

Taritveränderungen.  Rheinisch-westfälisch- 
mitteldeutscher  Privatbahn-Kohlentarif.  Am  16.  Mai  sind 
nach  den  Stationen  Ehmen  und  Fallersleben  der  Braun- 
BchweigischeD  Landeseisenbahn  anderweit  ermäßigte  Aus- 
nahmesätze  zur  Einführung  gelangt. 

Kohlentarif  der  Gruppe  III.  Mit  Gültigkeit  vom  27.  Mai  d.J. 
ab  ist  die  Station  Brüggen  (Erft)  der  Mödrath-Liblar-Bi  übler 


Eisenbahn  als  Versandstation  in  die  Abteilung B  des  vor- 
bezeichneten  Tarifs  aufgenommen  worden. 

Staatsbahngütertarif,  Gruppen  l/lV.  Am  1.  Juni  ist 
der  vierte  Nachtrag  in  Kraft  getreten.  Er  enthält  u.  a. 
einen  neuen  Ausnahmetarif  0  A  für  Steinkohlen,  Steil® 
kohlenasche,  Steinkohlenkoks  mit  Ausnahme  von  Gaskoks. 
Steinkohleukoksasche  und  Steinkohlenbriketts,  durch  di  u 
der  entsprechende  Anhang  zum  Tarif  aufgehoben  wird. 

Saarkohlenverkehr  nach  Bayern.  Am  1.  Juni  sind  neue 
Kohlentarife  8  a  und  8  b  für  die  Beförderung  von  Stein- 
kohlen in  Sonderz iigen  sowie  für  Dienstkohlen  der  bayerischij 
Staatseisenbahnen  zur  Einführung  gekommen.  Soweit 
Frachterhöhungen  eintreten,  bleiben  die  bisherigen  Fracht® 
noch  Iiis  einschließlich  14.  Juli  in  Geltung. 

Ausnahmetarif  für  den  Buschtehrad-Kladnoer  Kohlen- 
verkehr nach  Stationen  der  Königl.  sächsischen  Staatseiseaf 
bahnen  über  Kralup-Bodenbach  vom  1.  August  1902.  Mit 
Wirksamkeit  vom  l.Juni  ab  bis  auf  Widerruf  bzw.  bis  zur 
Durchführung  im  Tarifwege,  längstens  jedoch  bis  1.  Februar 
1908,  ist  die  Station  Zittau  Bahnhof  der  Königl.  sächsischen 
Staatseisenbahnen  in  den  genannten  Ausnahinetarif  mit' 
dem  Schnittfrachtsatz  B  von  32  Jl  für  10  000  kg  ein- 
bezogen worden. 

Rheinisch- niederdeutscher  Kohlentarif.  Mit  Gültigkeit 
vom  l.Juni  ab  ist  die  Station  Ermelinghof  des  Direktions- 
bezirks Münster  als  Versandstation  in  die  Abt.  A  und  I! 
des  vorgenannten  Tarifs  mit  den  z.  Z.  im  Ausnahine- 
tarif 6  und  6a  des  niederdeutschen  Gütertarifs  enthalten« 
Frachtsätzen  aufgenommen  worden. 

Rheinisch  -  westfälisch  -  südwestdeutscher  Verbami- 
Kohlen-Verkehr.  Heft  3.  Mit  Gültigkeit  vom  1.  Juni  ab  ist  (ü'- 
Station  Obermoschel  der  Ffälzischen  Eisenbahnen  in  den 
Ausnahinetarif  6  für  die  Beförderung  von  Steinkohlen  usw. 
(Heft  3)  einbezogen  worden.  Die  Frachtberechnung'  erfolgt 
auf  Grund  der  um  4  km  erhöhten  Entfernungen  der  Station 
Alsenz  zu  den  Sätzen  des  Ausnahmetarifs  2  (Rohstoff- 
tarif). 

Oberschlesisch  -  österreichischer  Kohlenverkehr. 
Teil  II,  3   (über  Wien   hinaus)   vom    1.  Juli  1904. 
Gültigkeit  vom  1.  Juni   ab   bis   zur  tarifmäßigen  Durch 
führung  ist  die  Versandstation  Königin  Luisegrube  (Maku- 
schau)  mit  den  von  Zabrze-Koksanstalt,  sämtlichen  Schächten 
der  Königin  Luisegrube  vorgesehenen  Frachtsätzen  (laufende 
Nr.   9)    in   den   obenbezeichneten   Kohlentarif  einbezog 
worden. 

Süddeutsch -österreichisch -ungarischer  Eisenbahn  ve 
band  (Kohlenausnahmetarif  Teil  V,  Heft  2  vom  1. 
1900).  Am  1.  Juli  gelangen  von  Karlsruhe  Hafen,  Kc 
Mannheim,  Mannheim  Industriehafen,  Maxau,  Ludwig 
baten  a.  Rhein,  Gustavsburg.  Mainz  Hafen  und  -Hau | 
bahnhof  nach  Reutte  und  Vils,  Stationen  der  im  Betrif 
der  k.  k.  österreichischen  Staatsbahnen  stehenden  Lol 
bahn  Schönbichl-Reutte,  direkte  Frachtsätze  zur  Einführt]] 


Marktberichte. 


Ruhrkohlenmarkt.    Für  den  Eisenbahnversand  vor 

Kohlen,    Koks  und  Briketts    wurden  im  Huhrbezirk 

ibirclischnittlich  arbeitstäglich  an  Doppelwagen, 
10  t  Ladegewicht  zurückgeführt. 
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lü. 


15. 

-30. 


gestellt: 
1906  1907 

April 
21292  21316 


1906  1907 
Mai 

20  943  217.38 


(31.)    21  107     22  660     21916  21836 


es  fehlten: 


651 
179 


1.— 15. 

IG. — 30.  (31.) 

Die  Zufuhr 
dem  Ruhrbezirk 
lieh  arbeitstäglich  in: 


54 
299 


209 
411 


404 


von  Kohlen,  Koks  und 
zu  den  Rheinhäfen  betrug 


Briketts  aus 
durchschnitt- 


Zeitraum 

Ruhrort 
1906|1907 
Doppelwa 

Duisburg 
1906(1907 

^on,  auf  10 

Hochield 
1906|1907 

t  Ladegewi 
führt, 

diesen  drei 

Häfen 
zusammen 
1906  |  1907 
Cht  zurück- 

1— 7.      Mai  . 

8.-15.   •  „ 
IG.— 22. 
23.— 31. 

1896 
1927 
21 136 
1876 

1620 
1874 
1904 
1805 

1097 
1437 
1220 
1332 

1167 
1025 

28s 
1403 

296 
289 
392 
273 

197 
208 
168 
224 

3289 
3653 
3648 
3481 

2984 
3107 
2310 
3432 

Der  Wasserstand  des  Rheins  bei  Caub  war  im 
Mai  am: 

1.      4.      8.      12.     16.     20.     24.    28.  31. 

3.20  3,40  3,83  3,19  3,06  3,20  3,11  2,82  2,97  m. 

Auf  dem  Ruhrkohlenmarkt  war  im  Monat  Mai  von 
einein  Nachlassen  der  Anforderungen  aus  den  Verbraucher- 
preisen nichts  zu  verspüren,  ebensowenig  war  aber 
eine  Erhöhung  der  Förderung  und  des  Versandes  zu 
verzeichnen,  die  imstande  .gewesen  wäre,  die  vor- 
handene erhebliche  Differenz  zwischen  Angebot  und 
Nachfrage  auszugleichen.  Die  zahlreichen  Feiertage 
des  Monats  und  der  in  seiner  letzten  Hälfte  wieder 
stärker  einsetzende  Wagenmangel,  partielle  Arbeit- 
einstellungen auf  einer  Anzahl  von  Gruben  und  die 
mit  steigenden  Löhnen  erfahrungsgemäß  sinkende 
Arbeitleistung  sind  auf  die  Produktion  der  Zechen 
nicht  ohne  fühlbaren  Einfluß  geblieben.  Der  Rhein- 
wasserstand war,  nachdem  Hochwasser  zu  Beginn 
des  Monats  eine  vorübergehende  Sperrung  der  Kipper 
herbeigeführt  hätte,  andauernd  günstig,  jedoch  fehlte 
zu  seiner  Ausnutzung  vielfach  wiederum  die  Zufuhr. 

Die  Nachfrage  nach  Gas-  und  Gasflamm- 
kohlen hielt  sich  ebenso  wie  die  nach  Fettkohlen 
auf  der  Höhe  des  Vormonats,  dagegen  ist  der  Ver- 
sand zurückgegangen.  Die  gleiche  Erscheinung  zeigte 
sich  bei  Eß-  und  Magerkohlen.  Die  Nachfrage 
war  in  allen  Sorten  gut,  jedoch  reichten  die  zur  Ver- 
fügung stehenden  Mengen  zu  ihrer  Deckung  nicht 
aus.  Der  Versand  an  Koks  erlitt  bei  starken  An- 
forderungen gegenüber  dem  Vormonat  keine  Einbuße. 
Die  arbeitstägliche  Lieferung  an  Briketts  war 
schwächer  als  im  April  und  genügte  bei  weitem  nicht 
zur  Erfüllung  der  vorliegenden  Verpflichtungen. 

Schwefelsaures  Ammoniak.  Im  Monat  Mai 
machte  sich  allerseits  rege  Kauflust  geltend;  nament- 
lich trat  das  überseeische  Ausland  mit  belangreichen 
Aufträgen  an  den  Markt  heran,  sodaß  die  Geschäft- 
||ge  sich  wesentlich  befestigen  konnte.  Die  englischen 
Tagesnotierungen  zeigten  infolgedessen  auch  eine 
Preiserhöhung  von  11  £  10  s  bis  11  £  16  s  3  d  zu 
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Anfang  auf  \\£  15  «bis  12  £  2  s  6  d  zu  Ende  des 
Monats. 

Teer.  Die  Abnahme  des  Teers  erfolgte  regelmäßig 
und  in  vollem  Umfange  der  Erzeugung.  Die  eng- 
lischen Notierungen  für  Teererzeugnisse  wiesen  gegen 
den  Vormonat  keine  Änderungen  auf. 

Benzol.  Die  Ablieferungen  hielten  sich  auf  der 
Höhe  der  Vormonate.  Die  lebhafte  Nachfrage  für 
Solvent-Naphtha  hielt  an,  der  Bedarf  konnte  nicht 
vollständig  befriedigt  werden. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
5.  Juni  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Die  Nachfrage  ist  sehr  stark.  Die  nächste 
Börsenversamnilung  findet  Montag,  den  10.  Juni,  nachm. 
von  3V2  bis  Uhr  im  Stadtgartensaal    (Eingang  Am 

Stadtgarten)  statt. 

Zinkmarkt.  Von  Paul  Speier,  Breslau.  Rohzink. 
Die  Stimmung  ist  ruhig  und  der  Markt  ohne  Anregung. 
Der  Kurs,  welcher  zu  Beginn  des  Monats  mit  26  £  ein- 
setzte, berührte  26  £  2  S  ßd  und  sehließt,  in  kleinen  Ab- 
schnitten fallend,  mit  25  £.  Von  zweiter  Hand  werden 
mit  51  bis  52,50  ,M  die  100  kg  je  nach  Menge  und  Termin 
frei  Waggon  Hüttenstation  angeboten.  Die  Hütten  sind  auf 
Termin  williger.  Die  Ausfuhr  Deutschlands  betrug  im 
April  5074  t  gegen  3989  t  im  gleichen  Monat  des  Vor- 
jahres. Am  Empfange  waren  u.  a.  beteiligt:  Österreich- 
Ungarn  mit  1822  t  (im  Vorjahre  1386),  Großbritannien 
mit  1458  t  (1070),  Rußland  mit  486  t  (402),  Italien  mit 
218  t  (220). 

Zinkblech.  Tendenz  und  Preis  sind  unverändert.  Die 
Ausfuhr  betrug  im  April  1620  t  gegen  8G7  t  im  gleichen 
Zeitraum  des  Vorjahres.  Am  Empfange  waren  u.  a.  be- 
teiligt: Großbritannien  mit  472  t  (im  Vorjahre  134),  Däne- 
mark mit  263  t  (136),  Brit.  Südafrika  mit  264  t  (85), 
Italien  mit  125  t  (81). 

Zinkstaub.  Die  Nachfrage  ist  ruhiger  und  der  Preis 
etwas  nachgebend.  Bei  Entnahme  von  mindestens  zehn 
Tonnen  wurden  49,25  bis  49,50  Jt  die  100  kg  einschl. 
Faß  fob.  Stettin,  Kasse  gegen  Konossement  gefordert. 

Die  Einfuhr  und  Ausfuhr  Deutschlands  betrug  von 
Januar  bis  April: 


E  in  f  u  h  r 

Ausfuhr 

1906 

1907 

1906 

1907 

t 

t 

t 

t 

Rohzink  

10  059 

9  068 

18  050 

19  932 

35 

43 

4  366 

6  181 

647 

472 

1  543 

2  055 

64315 

62  753 

14  190 

11  110 

267 

859 

2  014 

5  395 

Litliopone  .... 

476 

759 

2  469 

2  609 

Vom  amerikanischen  Kohlenmarkt.  Die  Kohlenindustrie 
der  Vereinigten  Staaten  ist  in  das  mit  dem  1.  April  be- 
ginnende neue  Geschäftjahr  unter  Vorbedingungen  ein- 
getreten, welche  auf  befriedigende  Verhältnisse  wählend 
des  ganzen  Jahres  hinweisen.  Was  das  Hartkohlengeschäft 
anlangt,  so  ist  dessen  Lage  recht  günstig,  und  unter  der 
Anregung  der  in  üblicher  Weise  zu  Anfang  April  eingetretenen 
Preisermäßigung,  sowie  einer  ungewöhnlich  niedrigen  Durch- 
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schnittemperatur,  nicht  nur  während  des  ganzen  Aprils,  sondern 
auch  noch  bis  in  den  Mai  hinein,  war  die  Nachfrage  seit 
Beginn  der  Saison  außerordentlich  rege  und  die  Versendungen 
ungewöhnlich  umfangreich.  Daß  es  zu  der  Preisermäßigung 
auch  diesmal  gekommen  ist,  hat  überraschend  gewirkt. 
Ks  ist  seit  einigen  Jahren  üblich,  daß  die  Großproduzenten 
von  Anthrazitkohle  und  die  mit  ihnen  so  ziemlich  identisc  hen 
Hartkohlebahnen — es  sind  das  die  Reading,  Lehigh  Valley, 
Jersey  Central,  Delaware-Lackawanna,  Delaware-Hudson, 
Pennsylvania,  Erie  und  New  York-Ontario  —  von  den 
Marzpreisen  von  Stückkohle,  fob.  New  Yorker  Hafen,  von 
5  $  für  die  Tonne  zu  Anfang  April  eine  Ermäßigung  um 
50  c  vornehmen,  die  sich  durch  aufeinanderfolgende  Er- 
höhungen um  je  10  c  in  den  nächsten  fünf  Monaten  aus- 
gleicht, sodaß  am  1.  Oktober  die  Winterpreise  wieder 
hergestellt  sind.  Es  geschieht  das,  um  die  Verbraucher, 
und  Händler  zu  veranlassen,  schon  im  Frühjahr  für  ihren 
Herbst-  und  Winterbedarf  Fürsorge  zu  treffen,  sodaß  mit 
Eintritt  der  kalten  Jahreszeit  sich  das  Geschäft  nicht  auf 
wenige  Wochen  zusammendrängt.  Auch  soll  dadurch  nach 
Möglichkeit  eine  Einschränkung  der  Kohlenförderung  in  den 
geschäftstillen  Sommermonaten  vermieden  werden.  Dieser 
von  den  Großproduzenten  diktierten  Politik  müssen  sich 
natürlich  die  kleinen,  selbständigen  Grubengesellschaften 
anschließen;  sie  tun  das  jedoch  sehr  ungern,  da  sie  die 
Maßregel  für  überflüssig  und  verlustbringend  halten. 
Obenein  war  ihre  Wirkung  im  letzten  Jahre  nicht  sehr 
günstig.  Anläßlich  des  vorjährigen  Streiks  der  Hartkohlen- 
arbeiter  trat  die  Ermäßigung  erst  am  1.  Mai  in  Kraft  und 
während  dieses  Monats  wurden  auch  die  niedrigem  Preise 
von  Handel  und  Verbrauch  gut  ausgenutzt.  Da  jedoch  die 
Beilegung  des  Ausstandes  gleichzeitig  die  Vermeidung 
ähnlicher  Schwierigkeiten  für  die  nächsten  drei  Jahre 
garantierte,  so  verließ  man  sich  darauf,  das  Heizmaterial 
jederzeit  prompt  geliefert  zu  erhalten.  Während  der 
Sommermonate  und  bis  zu  Anfang  Oktober  lag  das  Geschäft 
daher  sehr  ruhig.  Aber  auch  unter  den  Großproduzenten 
hatten  diesmal  über  die  Zweckmäßigkeit  einer  Preisherab- 
setzung Meinungsverschiedenheiten  bestanden.  Man  wies 
aus  diesen  Kreisen  auf  die  den  Riesengesellschaften  feind- 
liche Stimmung  im  Lande  hin,  sowie  auf  die  Notwendigkeit, 
die  Kohle  aus  immer  größern  Teufen  zu  gewinnen  und 
die  damit  verbundene  Erhöhung  der  Betriebkosten.  Be- 
sonders mit  Rücksicht  auf  das  Steigen  der  Materialienpreise 
und  der  Löhne  wollte  man  sogar  wissen,  am  1.  April  sei 
elier  eine  Erhöhung  als  eine  Ermäßigung  der  Kohlenpreise 
zu  erwarten.  Dann  hieß  es  wieder,  die  großen  Gesell- 
schaften hätten  sich  geeinigt,  diesmal  nur  die  halbe  Er- 
mäßigung, nämlich  von  5  $  für  lt  auf  4,75$  vorzunehmen, 
was  den  Hartkohlebahnen  eine  Mehreinnahme  Avährend 
der  Sommermonate  von  372  MÜL  $  eingetragen  hätte. 
Allerdings  hätten  die  Arbeiter,  deren  Bezahlung  sich  nach 
der  Höhe  des  Verkaufpreises  richtet,  in  diesem  Falle  um 
■>-  8  c  auf  die  Tonne  mehr  Lohn  erhalten  müssen.  Allen 
diesen  Zweifeln  machte  dann  jedoch  der  Machtspruch  der 
beiden  größten  Gesellschaften,  der  Reading  und  der 
Lehigh  Valley,  ein  Ende.  Auch  diesmal  ist  zu  ge- 
wohnter Zeit  die  übliche  volle  Herabsetzung  eingetreten 
und  die  Protestler  mußten  sich  fügen.  Wie  es  heißt, 
halien  die  Gesellschaften  sich  aus  Gründen  der  Politik, 
um  sich  nicht  noch  mehr  Gegner  zu  machen,  zu  dem 
Schritt   entschlossen.     Seitdem   waren   die   Verkäufe  der 


großen  Hartkohlegesellschaften  ungewöhnlich  umfangreich 
Die  Versendungen  von  Anthrazit  erreichten  im  April  die 
Höhe  von  5  916  583  t,  eine  Ziffer,  die  bisher  nur  einmal, 
nämlich  im  Mai  1905,  mit' 6  005  158  t  übertroffen  w  urden 
ist.  Für  diesen  großen  Bedarf  reichte  die  Produktion 
Während  des  Monats  nicht  aus.  und  es  wurden  noch  von 
den  an  den  Versandplätzen  lagernden  Vorräten  ansehnliche 
Mengen  herangezogen.  Trotzdem  sind  nochgroßeBestellungen 
in  den  laufenden  Monat  herübergenommen  worden,  und  da, 
weniger  Kohle  über  der  Erde  ist,  als  seit  Jahren  zu  dieser 
Zeit,  so  erwartet  man.  daß  Handel  und  Verbraucher  diesmal 
bereitwillig  während  der  kommenden  Monate  Vorrat  ein- 
legen werden,  zumal  im  Hinblick  auf  die  während  des 
letzten  Winters  gemachten  üblen  Erfahrungen.  Die  Sicher- 
heit, nach  Beilegung  der  Arbeiterschwierigkeiten  Kohle 
jederzeit  unbehindert  geliefert  erhalten  zu  können,  hatte 
im  vorigen  Jahre  die  Abnehmer  sorglos  gemacht.  Als 
dann  die  Winterkälte  unerwartet  frühzeitig  einsetzte,  waren 
die  wenigsten  darauf  vorbereitet,  und  dieser  Mangel  an 
Voraussicht  hat  sich  im  Laufe  der  Wintermonate  bitter 
gerächt,  denn  die  Strenge  des  verflossenen  Winters  schuf 
eine  Kohlennot,  die  in  manchen  Teilen  des  Landes  einen 
solchen  Notstand  zur  Folge  hatte,  daß  die  Bundesregierung 
sich  zum  Eingreifen  veranlaßt  sah.  Sowohl  im  Westen 
als  auch  im  Osten  benötigen  die  zusammengeschmolzenen 
Vorräte  der  Ergänzung,  wodurch  ein  großer  Teil  der 
Produktion  während  der  Frühjahr-  und  Sommermonate  m 
Anspruch  genommen  werden  wird.  Für  die  vier  ersten 
Monate  d.  J.  stellt  sich  die  Versandziffer  auf  20966063  t,. 
gegen  16455  553  t  in  der  entsprechenden  vorjährigen  Zeit. 
Der  dreimonatige  Ausstand  im  letztjährigen  Frühjahr  ist 
schuld  daran,  daß  in  1906  die  Anthrazit-Produktion  nur 
63^4  Mill.  t  betragen  hat  und  nach  Abzug  des  Selbst- 
verbrauchs und  des  Lamldebits  nur  55,7  Mill.  t  an  den 
Markt  gebracht  worden  sind,  gegen  61,4  Mill.  t  in  19(15. 

Die  Förderung  von  Anthrazitkohle  entspricht  gegenwärtig 
der  vollen  Leistungsfähigkeit  der  Gruben,  da  die  Produ 
zenten  die  Vorräte  während  des  Sommers  um  etw 
5  Mill.  t  zu  vermehren  wünschen,  um  genügende  Menge 
für  den  Herbst-  und  Winterbedarf  an  Hand  zu  haben. 
Besonders  von  den  kleinen,  hauptsächlich  industriellen 
Zwecken  dienenden  Sorten,  für  welche  die  Nachfrage 
während  der  Sommermonate  schwächer  ist,  sollen  für  das 
Herbst-  und  Wintergeschäft  große  Vorräte  angesamm« 
werden.  Es  sind  das  „pea"-,  „blackwheat"-  und  „ricel 
Kohle,  deren  Engrospreis  sich  z.  B.  fob.  New  Yorker  Hafen 
auf  2,80,  2,20  und  1,65  $  für  die  Tonne  stellt.  Die 
Produktion  dieser  Kleinkohle,  die  sich  noch  durch  dj 
Produkt  der  Wäschereien  vermehrt,  hat  in  den  letzter 
Jahren  in  starkem  Maße  zugenommen;  es  konkurrieren 
diese  billigen  Anthrazitsorten  erfolgreich  mit  der  Weich- 
kohle. Im  letzten  Jahre  war  das  Verhältnis  der  Erzeugung 
von  Kleinkohle  zur  Gesamtförderung  größer  als  jl 
Während  in  1903  auf  die  Stückkohle  69,9  pCt  und  au 
Kleinkohle  30,1  pCt  entfielen  und  in  1905  sich  ein  Ver| 
hältnis  von  63,6  pCt  zu  36,4  pCt  ergeben  hatte,  stellt  efl 
sich  für  1906  auf  etwa  60  pCt  zu  40  pCt.  Von  de» 
im  letzten  Jahr  zu  Markte  gebrachten  55  698  595  t  Hartkohle 
waren  32  894  124  t  Stückkohle  und  22  804  471  t  Klein- 
kohle. Auch  das  Produkt  der  Kohlenwäschen  war  H 
1906  größer  als  je  zuvor,  es  wurden  auf  diese  Weise 
4  100  308  t  gewonnen  und  3  846  501  t  zum  Versand  ge- 
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bracht.  Seit  dem  Jahre  1896  hat  der  Verbrauch  von 
Hartkohle  sich  stetig  derart  gesteigert,  daß  er  gegenwärtig 
der  Lieferungsfähigkeit  der  Gruben  gleichkommt,  ein  Umstand, 
der  die  gute  Geschäftslage  dieser  Industrie  erkennen  läßt. 
'Dir  großen  Kosten,  mit  welchen  Betriebserweiterungen  und 
Peilanlagen  in  dem  Anthrazitrevier  Pennsylvaniens  ver- 
feinden sind,  schließen  übermäßige  Konkurrenz  aus  und 
§ewährleisten  die  solide  Grundlage  der  Industrie.  Schon 
jkllein  die  Errichtung  sog.  „breakers"  ist  ein  kostspieliges 
Bilternehmen,  aber  die  Erschließung  einer  neuen  Grube  ver- 
ursacht bis  zur  ihrer  Betriebsfähigkeit  Kosten  von  mindestens 
l1 ...  Mill.  $.  Alle  großen  Gesellschaften  lassen  es  sich 
seit  Jahren  angelegen  sein,  durch  Erweiterung  ihrer  Leistungs- 
fähigkeit für  den  Mehrbedarf  der  Zukunft  Sorge  zu  tragen, 
und  haben  für  den  Zweck  große  Mittel  aufgewandt, 

Auch  in  der  Weichkohlen  industrie  sind  die  Gruben 
al Irr  Distrikte  voll  beschäftigt,  und  diese  Anspannung  dürfte 
sieh  bis  zum  Eintritt  der  warmen  Jahreszeit  behaupten. 
Die Nachfrage  ist  gut,  hauptsächlich  für  industrielle  Zwecke. 
Im  letzten  Monat  nach  Beseitigung  der  Transportschwierig- 
leiten, welche  zu  der  Kohlennot  des  letzten  Winters  in 
den  westlichen  Teilen  des  Landes  in  hervorragender  Weise 
beigetragen  haben,  war  der  Versand  von  Weichkohle  von 
den  Gruben  ungewöhnlich  lebhaft.  Trotzdem  besteht  noch 
immer  an  zahlreichen  Plätzen  Knappheit  an  Vorräten, 
welche  für  die  kommende  Zeit  weitem  guten  Bedarf 
»ehert.  Allerdings  ist  die  Weichkohlenindustrie  nicht 
konzentriert  und  in  fester  Hand  wie  die  Hartkohlenindustrie 
und  sodann  herrscht  unter  normalen  Verhältnissen  eine 
Überproduktion,  welche  auf  die  Preislage  deprimierend 
einwirkt.  Daher  kommt  es,  daß  Weichkohle  an  der 
<it  ube  zu  dem  für  die  Produzenten  wenig  lohnenden  Preise 
von  1,25—1,35  $  für  1  t  verkauft  wird.  Um  zu  verhüten, 
daß  im  kommenden  Winter  im  Westen  wiederum  eine 
Notlage  eintritt  wie  im  verflossenen,  die  an  der  Pacific- 
kiisie  sogar  zu  Kohleneinfuhr  aus  Japan  Anlaß  gab,  be- 
mühen sieh  die  westlichen  Bahnen,  die  dortigen  Händler 
zum  möglichst  zeitigen  Einlegen  genügender  Vorräte  zu 
veranlassen.  —  Die  Engrospreise  der  leitenden  Weichkohle- 
sorten  am  hiesigen  Platze,   fob.  New  Yorker  Hafen,  sind: 

Georges  Creek  $  3,15—3,65 

High-grade,  three-quarter  lump  3,15 — 3,25 

High-grade,  run  of  mine  2,90 — 3,00 

Best  Miller  vein  coal  2,85 — 3,00 

Good  Miller  and  Moshannon  2,65 — 2,75 

Best  Somerset  2,90 — 3,00 

Pairmount,  three-quarter  3,00 — 3,10 

Fairmount,  run  of  mine  2,80 — 2,90 

Odds  and  ends  to  retire  embargoes,  etc.     .     2,15 — 2,45 

(E.  E.,  New  York,  20.  Mai.) 

Metallmarkt  (London).    Notierungen  vom  4.  Juni  1907. 

Kupfer, G.H.  .  .  98  £    7  s  6  d  bis    98  £12  s    6  cl 

3  Monate  ...  94    „  12  „  6  „    „     94    „  17  „    6  „ 

Zinn,  Straits  .  .  185   „   15  „  —  „    „    186    „    5  „  —  „ 

3  Monate  .  .  .  182  „  15  „  —  „  „  183  „  5  „  —  , 
Blei,  weiches 

fremdes     ...  20  „  12  „  6  „    „  .    —   „  —  .,  —  „ 

englisches.  .  .  20  „  15  „  —  „    „  —„—„—„ 

Zink,  G.  O.B.  .  24  „  15  „  -  „    „     -,,-„_  „ 

Sondermarken.  25   „     7  „  6  „    ,,     —   „  —  „  —  „ 

Quecksilber  ...  6   „  16  „  —  „    „       7    „  —  „  —  „ 


Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt.  Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  4.  Juni  1907. 

Kohlenmarkt. 

Beste  northumbrisehe  1  Ions  ton 

Dampf  kohle   ...  14  «    9  d  bis  15  s  -  -  d  fob. 

Zweite  Sorte  ....  14  „  —  „    „  14  „     3  „ 
Beste  kleine  Tyne- 

Dampfkohle  ...  10  „  —  „    „  10  „    3  „ 
Kleine  Blyth-Dampf- 

kohle   9  „    9  „    „  10  „  —  „ 

Beste  Gaskohle  (Tyne- 

Verschiffungen)   .  14  „  —  „    „  14  „     3  „  ,, 

Zweite  Sorte  ....  12  „    9  ,,    „  13  „  —  „  „ 

Kokskohle.  ......  13  „    6  „    „  13  „    9  „  „ 

Andere  Sorten  ...  12  „    6  „    ,,  12  .,     9  „  „ 

Durham-Bunkerkohle  13  „  —  „    ,,  14  „  —  „  „ 

Hausbrandkohle ...  1 5  „  —  ,,    „  1 5  „     6  „  „ 

Gießereikoks    ....  24  „  —  „    .,  —  ,,  --  ,,  f.  a.  Tees. 


Frachtenm  arkt. 


Tyne — London 
„    — Hamburg  , 
„    — Cronstadt , 
„    — Genua  . 


3  s 

4  „ 
4  ■ 
6  „ 
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Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
Commercial  Report,  London,  vom  4.  Juni  (30.  Mai)  1907. 
Rohteer  (15 — 19  s)  1  long  ton;  Ammoniumsulfat 
11  £  15  s  (desgl.)  1  long  ton,  Beckton  terms;  Benzol 
90pCt  972— 10  (10— 1074K  50pCt  10— 10V2  d  (desgl.) 
1  Gallone;  Toluol  (1  s  l'1/,  d—  1  s  2  d)  1  Gallone; 
Solventnaphtha  90  pCt  (1  s  3  d — 1  s  4  d)  1  Gallone; 
Rohnaphtha  30  pCt  (43/4  bis  5  d)  1  Gallone;  Raffinier- 
tes Naphthalin  6  £  10  s  bis  8  £  10  s  1  long  ton; 
Karbolsäure  60  pCt  (1  s  73/4  d  —  lsS1/^)  1  Gallone; 
Kreosot  (2s/i  d)  1  Gallone;  Anthrazen  40 — 45  pCt  A 
(lVa— 13/44  Unit;  Pech  (26  s  —  26  s  6  d)  1  long  ton  fob. 

(Rohteer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Ammo- 
niumsulfat frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/2  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  —  „Beckton  terms"  sind  24l/4  pCt 
Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliogen. 

Vom  27.  .">.  07  an. 

1b.  M.  29  837.  Elektromagnetischer  Erzscheider  für  stark- 
magnetische  Erze,  bestehend  aus  einem  innern  .Magnetsystem, 
um  welches  eine  aus  magnetisierbaren  Stäben  gebildete  Trommel 
kreist.    Maschinenbau-Anstalt  Humboldt,  Kalk  b.  Köln.    28.  5.  06. 
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5a.  T.  II  36ß,  Aus  Verbindungsseileu  od.  dgl,  zwischen  Meißel 
und  Gestänge  bestehende  Fangvorrichtung  für  Tiefbohrmeißel. 
Cornelius  Tüffers,  Baieoin,  Rumänien;  Vertr.:  R.  Deißler,  Dr.  G. 
Döllner  und  M.  Seiler.  Pat. -Anwälte,  Berlin  SW.  61.    24.  7.  06. 

5d.  (!.  23  948.  Gewebe  oder  Geflechl  für Bergeversatzleinen. 
Guimier  &  Hirsch.  Eissen-Ruhr,    24.  11.  06. 

12 e.  E,  114:22.  Verfahren  zum  Niederschlagen  von  Staub 
oder  zum  Abscheiden  von  Teer.  Fett  und  andern  Unreinigkeitcn 
aus  Gasen.    Julius  Albert  Eisner,  Dortmund,  Nicolaistr.  I.  und 

11.  II.  Thwaite,  London;  Vertr.:  Julius  Albert  Eisner,  Dortmund. 

12.  I.  06. 

12 n.  Seh.  24  180.  Verfahren  zur  Abscheidung  von  Kobalt, 
Nickel  und  Mangan  aus  Rohlaugen  unter  gleichzeitiger  Trennung 
des  Mangans  von  Kobalt  und  Nickel.  Dr.  Gustav  Schreiber, 
Gerstungen.   7.  8.  05. 

12 n.  Sch.  2(')4:i'.).  Verfahren  zur  Abscheidung  von  Kobalt, 
Nickel  und  Mangan  aus  Rohlaugen  unter  gleichzeitiger  Trennung 
des  Mangans  von  Kobalt  und  Nickel;  Zus.  z.  Anm.  Sch.  24  ISO. 
Dr.  Gustav  Schreiber,  Gerstungen.   22.  10.  06. 

27b.  K.  30  487,  Steuerung  für  die  Saugorgane  bei  Gebläsen 
od.  dgl.  Ernst  Wilhelm  Köster,  Krankfurt  a.  M.,  Bockenheimer- 
Landstr.  140a.    11.  10.  05. 

27c.  I'.  1/  636.  Vorrichtung  /.um  Fördern  von  Flüssigkeiten 
und  (Jasen,  hei  welcher  der  bewegliche  Teil  aus  einem  Rade  be- 
sieht, auf  dessen  Kranz  Schaufeln  angeordnet  sind.  Alphonse 
Papin.  Levallois-Perre't,  Seine.  Frankr.;  Vertr.:  Dr.  B.  Alexander- 
Katz,  Pat.-Anw.,  Berlin.  NW.  (i.    11.  9.  05. 

35b.  A.  14  173.  Blockzange  mit  konzentrisch  ineinander 
gelegten  Armen.  A.  (i.  Lauchhammer,  Lauchhammer.  12.  3.  07. 

40a.  G.  22319.  Kühleinrichtung  für  Schachtöfen  u.dgl.. 
bei  der  mit  Kanälen  versehene  feuerfeste  Steine  verwendet 
werden.    Bernhard  (hau,  Kratz wieck  h.  Stettin.    27.  12.  05; 

78e.  K.  30126.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Zündhütchen, 
Zündern  od.  dgl.  Kings  Norton  Metai  Company  Ltd..  London, 
Thomas  Abraham  Bayliß,  Kings  Norton,  u.  Dr.  Henry  Winder, 
Brownsdon,  London:  Vertr.:  E.  W.  Hopkins  u.  K.  Osius,  Pai- 
Anwälte,  Herlin  SW.  IL    10.  S.  05. 

80a.  F.  21  516.  Presse  für  künstliche  Steine  u.  dgl.  Willis 
llorman  Fisher.  Baltimore,  V.  St.  A. ;  Vertr.:  M.  Sehmetz, 
Pat.-Anw.,  Aachen.    20.  3.  06.  . 

Vom  30.  5,  07  an. 

5c.  S.  20  946.  Sehachtauskleidung  aus  eisernen  Hingen 
oder  Tübbings.  Heinrich  Spatz.  Düsseldorf.  Winkelsfelderstr. 
27.    30.  3.  05. 

5c.  U.  2701.  Verfahren  zum  Abteufen  von  Schächten 
nach  dem  Gefrierverfahren,  hei  dem  die  Einwirkung  des  Kälte- 
trägers auf  beliebige  Schichten  der  Teufe  beschränkt  wird.  Mj. 
Unger  &  Co.,  Hannover.    21.  7.  05. 

14d.  F.  22 105.  Steuerschieber  für  Walzenzugmaschinen 
mit  unmittelbar  am  Vterteilungsschieber  angeordneten  Absperr- 
organen.   Heinrich  Flender.  Geisweid.    9.  8.  06. 

20a.  St.  9  488.  Seilgreifer  für  Seilhängehahn-Fahrzeuge, 
der  unter  dem  Einflüsse  des  Lastgewichtes  steht.  Paul  Stephan, 
Posen,  Buddestr.  4.    13.  4.  05. 

40a.  A.  13  044.  Verfahren  zur  Beschickung  von  Zink- 
muffeln mittels  einer  Vorrichtung,  bei  der  aus  einem  vor  dem 
Muffelofen  angeordneten  und  an  die  Laufkatze  eines  Fahr- 
gerüstes angeschlossenen  Behälter  aufbereitete  Erze  einem  in 
einem  Bohr  befindlichen  Fördererorgan  frei  zufallen.  Otto 
Saeger,  Schoppinitz.    5.  4.  06. 

40a.  S.  22: »2(1.  Verfahren  zur  Reinigung  schwer  schmelz- 
barer Metalle,  wie  Wolfram  oder  Thorium,  von  Oxyden  durch 
Zusatz  eines  diese  reduzierenden  .Metalles  und  starkes  Erhitzen 
des  /.u  reinigenden  .Metalles.  Siemens  £  Halske,  A.  G„  Berlin 
15.  2.  06. 

40c.  S.  2:l2'.i2.  Verfahren  zur  elektrolytischen  Gewinnung 
von  metallischem  Zink  in  kompakter  Form  durch  Elektrolyse 
von  Zinksulfatlösungen  ohne  Anwendung  eines  Diaphragmas. 
Siemens  &  Halske.  A.  <;..  Berlin.    29.  8.  0(5. 

47g.  M.  2,.I022.  Selbsttätiges  Ventil  für  Verdichter  und 
Pumpend    Faul  H.  Müller.  Hannover.  Königstr.  10.    21.  4.  06. 

50c.  B.  4:>2I4.  Vorrichtung  zum  Zunickführen  der  Sieb- 
rückstände hei  Kugelmühlen.  Bruno  Brendel.  Hostoed;  i.  M., 
Margaretenstr.  1  a,    2(1.  5.  06. 

59  e.  Sch.  20S77.  Gehäuse  für  Kapsel  werke.  Gerhard 
Josef  Friedrich  Schulze-Pillot,  Danziu-Langfuhr.  Johannisberg  4. 
31.  12.  (IC.  n 


78c.    (I.   19731.     Verfahren  zur  Herstellung  eines  Schicß- 
und  Sprengpulvers.    Erben  dos  Paul  Golovin  aus  Charkow,  Rußl. 
vertreten   durch   gerichtl.   bestellten   Nachlaßpfleg.    Faul  Emile] 
Gustave  Marcellier,  Paris;  Vertr.:  Dr.  D.  Landenberger  u.  Drl 
Graf  E.  v.  Heischach,   Fat. -Anwälte,  Herlin  SW.  61.    28.  3.  04J 

80b.  M.  29137.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  sofort  ge- 
brauchfähigen  Zementes  aus  hochbasischer  Hochofenschlacke. 
Adolf  Müller.  W  etzlar.    13.  2.  0(5. 

81  e.  F.  18014.  Vorrichtung  zum  Kippen  und  Feststellen 
labil  aufgehängter  Transportgefäße.  J.  Fohlig.  A.  G.,  Köliw 
Zollstock.    14.  9.  06. 

Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  21.  5.  07. 

5  b.  305  848.  Schlangenbohrer  mit  für  stoßendes  Bohren 
zugeschärfter,  diagonal  kreuzförmiger  Schneide.  Armaturen- 
und  Maschinenfabrik  „Westfalia"  A.  G.,  Gelsenkircbcn.  8.12.0(5. 

20  a.  306  331.  Abscherbare  Kupplung  für  den  Antrieb  von 
Kettenhahnen.  Aug.  Vedder,  Düsseldorf,  Werstenerstr.  55.  13.  2.  07. 

27  b.  306  186.  Kühlvorrichtung  für  hohle  Kolbenstangen  und 
Stopfbüchsen  an  Vakuumpumpen,  Kompressoren  u.  dgl.  mit  in 
der  Kolbenstange  befindlichen,  mit  der  Pumpe  in  Verbindung 
stehenden  Offnungen.    Fa.  A.  Freundlich,  Düsseldorf.    2.  4.  07. 

27  b.  306228.  Doppeltwirkende  Verdichtungsluftpumpe,  Wilhelm 
Meid,  Kohlenz,  Elzerhofstr.  16.    15.  4.  07. 

35  b.  305  936.  Hobe-  und  Transportvorrichtung  für  Blöcke 
od.  dgl.,  bei  welcher  das  Greif  Werkzeug  an  einem  heb-  und  senk- 
baren, sowie  drehbaren  Ausleger  angeordnet  ist.  Benrather 
Maschinenfabrik  A.  G.,  Benrath.    8.  4.  07. 

59  a.  305  852.  Bewegliches  Zwischenrohr  für  Saugrohre  an 
Abteufpumpen.  Richard  Heidecke  u.  Otto  Lellau.  Neuhof.  Kr. 
Fulda.    28.  2.  07. 

67  a.  306  360.  Vorrichtung  Zum  gleichzeitigen  Schleifen  von 
mehreren  Grubengläsern  auf  gleiche  Höhe  und  rechte  W  inkel. 
Rolke  &  Rakel.  W'eißwasser,  O.-L.    22.  3.  07. 

80  c.  305  958.  Kontinuierlicher  Muffel-Brennofen  mit,  Rauch  Ver- 
brennung, zum  Brennen  glasierter  Tonwaren  mit  Kohlen.  Friedrich 
Brömse.  Laubau.    5.  3.  07. 

80  c.  305  967.  U-förmiger  Muffelziegel  mit  Feder  und  Nut. 
Fr.  Schmidt,  Kattowitz.    16.  3.  07. 

88  b.  306 143.  Steuerung  für  Wassersäulenmaschinen.  Carl 
Trlmborn,  Köln,  Duffesbach  37.    19.  11.  06. 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  27.  5.  07. 

1a.  306654.  Mit  Schuppenlochung  verschiedener  Größe  ver- 
sehenes Blech  für  Siebe  od.  dgl.  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt. 
Kalk  b.  Köln.    8.  4.  07. 

5b.  306507.  Schlangenbohrer  mit  vierkantigem  Ende  ur 
vorspringender  Nase  am  Bohrende.  Armaturen-  und  Maschine 
fahrik  „Westfalia"  A.  G.,  Gelsenkirchen.    3.  12.  06. 

5b.  306508.  Schlangonbohrer  mit  vierkantigem  Link;  und 
rundem  Bund  am  Bohrerende.  Armaturen-  und  Maschinenfabrik 
„W  estfalia"  A.  G.,  Gelsenkirchen.    3.  12.  06. 

5  b.  306509.  Schlangenbohrer  mit  vierkantigem  Ende  u 
vorspringender  Nase  am  Vierkantende.  Armaturen-  und  Maschin 
fahrik  „Westfalia"  A.  G.,  Gelsenkirchen.    3.  12.  06. 

5  b.    306510.    Schlangenbohrer  mit  vierkantigem  Ende  i 
rundem  Bund  am  Vierkantende.    Armaturen-  und  Maschinenfair 
„Westfalia"  A.  G.,  Gelsenkirchen.    3.  12.  06. 

5  b.    306511.    Schlangenbohrer  mit   rundem  Ende  und  ein 
vorspringenden  Nase  am  Bohrerende.    Armaturen-  und  Maschin 
fahrik  „Westfalia-'  A.  G.,  Gelsenkirchen.    3.  12.  06. 

5b.    306512.    Schlangenbohrer  mit   rundem  Ende  und  zw 
vorspringenden  Nasen  am  Bohrerende.  Armaturen-  und  Maschin 
fahrik  „Westfalia"  A.G..  Gelsenkirchen.   3.  12.  00. 

5b.    306513.    Schlangenbohrer  mit  rundem  Ende  und  ein 
vorspringenden  Nase  am   Ende  des  runden  Teils.  Armatur 
und  Maschinenfabrik  „Westfalia"  A.  G.,  Gelsenkirchen.    3.  12. 

5b.  306514.  Schlangenbohrer  mit  rundem  Ende  und  zw 
vorspringenden  Nasen  am  Ende  des  runden  Teils.  Armaturer. 
und  Maschinenfabrik  „Westfalia  "  A.  G..  Gelsenkindien.    3.  12. 

5b.  306515.  Schlangenbohrer  mit  Bund  am  Ende  des  Bohri 
Schaftes  für  Bajonetthefestiining.  Armaturen-  und  Maschip 
fahrik  „Westfalia"  A.  G..  Gelsenkirchen.    3.  12.  06. 

5b.  306516.  Schlangenbohrer  mit  Bund  am  Ende  des  run 
Teiles  für  Bajonetthefestigung.  Armaturen-  und  Maschinenfab 
„Westfalia"  A.  G.,  Gelsenkirchen.    3.  12.  06. 
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5b.  306517.  Schlangenbohrer  mit  einer  Bohrung  am  hintern 
uaden  Teile.  Armaturen-  und  Maschinenfabrik  „Westi'alia"  A.  G  . 
fclsenkirchen.    3.  12.  06. 

5b.  306518.  Schlangenbohrer  mit  einer  Ausfräsung  am  hintern 
iinilt'ii  Teile.  Armaturen-  und  Maschinenfabrik  „Westfalia"  A.  G.. 
iäsenkirchen.    3.  12.  06. 

5b.  306628.  Anordnung  von  Geradführung  und  Drall  bei 
resteinbohrmaschinen  oder  ähnlichen  Werkzeugen.  Pokorny 
Ü  Wittekind  Maschinenbau  A.  G.,  Frankfurt  a.  M. -Bockenheim. 
8.  3.  07. 

5b.  306629.  Als  Federkeil  ausgebildete  Geradführung  fül- 
len Kolben  bei  schlagenden  Gesteinbohrmaschinen  oder  ähnl- 
ichen Werkzeugen.  Pokorny  &  Wittekind  Maschinenbau  A.  G.. 
ifcankfurt  a.  M. -Bockenheim.'  18.  3.  07. 

5b.  306827.  Durch  eine  flache  Scheibe  erfolgende  selbst- 
äfige  Steuerung  für  Druckluftbohrmaschinen  u.  dgl.  Aloys  Förster. 
3ssen  a.  d.  Ruhr.  Schlenhofstr.  67.    22.  4.  07. 

35a.  306890.  Hydraulisch  wirkende  Auffangvorrichtung  für 
i'örderkörbe.    Adam  Hiegemann,  Altendorf  a.  d.  Ruhr.    6.  4.  07. 

35c.  306690.  Spill  mit  seitlich  zur  Spilltrommel  liegender, 
Itärch  Reibungskupplung  antreibbarer  Seilablegetrommel.  Ver- 
inigte  Maschinenfabrik  Augsburg  und  Maschinenbaugesellschaft 
Nürnberg  A.  G.,  Nürnberg.    17.  4.  07. 

59a.  306775.  Konisches  Pumpen-Fußventil  in  einem  triehter- 
örmigen  Gehäuse.    Bernh.  Laukamp,  Legden.    8.  4.  07. 

59a.  306943.  Membranepumpe  zum  Fördern  großer  Flüssig- 
.eitsmengen,  deren  Membranen  zwecks  leichterer  Bedienung 
lürchbrochen  und  mit  Ventilen  versehen  sind.  Niederrheinische 
''abrik  techn.  Bedarfsartikel  Rudolf  Terberger,  Duisburg-Buhrort. 
16.  I.  06. 

74b.  306826.  Apparat  zum  Fernanzeigen  des  Höhenstandes 
liaer  Flüssigkeit  mittels  eingeschlossener  Luft,  bestellend  in 
lioem  luftdichten,  mit  einem  Wassersack  versehenen  Rohr.  D. 
\inlres.  Kiel-Gaarden,  Augustenstr.  30a.  22.  4.  07.  Hugo 
iternheimer,  Metz,  St.  Georgenbrückenstr.  16/18.    18.  3.  07. 

79b.  306733.  Zigarettenpapier  in  Hohlrollenwicklung.  M. 
Caufmann  &  Cie.,  Paris;  Vertr. :  Hugo  Steinbeiiner.  .Metz.  St. 
ieorgenbrückenstr.  16/18.    18.  3.  07. 


Deutsche  Patente. 


5b.  185594,  vom  14.  März  1905.  Siemens- 
Sfhuckert  Werke,  G.  m.  b.  H.  in  Berlin.  Schutz- 
i&rrichtung  an  Kurbelstoßbohrmaschinen  gegen  Be- 
rluidigungen  bei  Klemmungen  des  Bohrers. 

Beschädigungen,  besonders  Brüche  der  Kurbelwellen  von 
vurbelstoßbohrmaschinen  werden  bei  Klemmungen  des  Bohrers 
ladurch  hervorgerufen,  daß  übermäßig  große  Kräfte  auf  die 
•inzelnen  Teile  der  Bohrmaschinen  übertragen  werden,  wenn  der 
lauer  bei  Klemmungen  die  Maschine  gewaltsam  zurückschraubt, 
"in  in  solchen  Fällen  Beschädigungen  zu  vermeiden,  werden 
;ejnäß  der  Erfindung  die  zum  Bruch  wichtiger  Teile  Veran- 
issung  gebenden  Kräfte  dadurch  begrenzt,  daß  zwischen  dem 
?ohrer  und  der  Kurbelwelle  absichtlich  geschwächte,  leicht 
uswechselbare  Maschinenteile  (Schutzstücke)  eingeschaltet 
Verden,  welche  bei  Überschreitung  einer  bestimmten  Bean- 
pfuchung  reißen,  sodaß  die  Verbindung  zwischen  Bohrer  und 
uirbelwelle  unterbrochen  wird.  Die  Schutzstücke  müssen  je- 
loch  so  beschaffen  sein,  daß  nach  ihrer  Zerstörung  das  An- 
G&bwerk  der  Maschine  ohne  Schaden  weiterlaufen  kann.  Als 
>chutzstücke  können  z.  B.  Zerreißbolzen .  verwendet  werden, 
iurch  welche  die  'beiden  Teile  des  zwischen  der  Kurbel  und 
ieni  Bohrer  eingeschalteten  Schlittens  verbunden  werden. 

5b.  185  660,  vom  23.  Dezember  1905.  Gröbl- 
iches Braunkohlen-  und  Brikettwerk  in.  b.  II. 
n  Brühl  b.  Cöln.  Abbauvorrichtung  für  Braunkohlen 
(.  dgl.  in  Tagebauen,  bei  der  die  Schneidwerkzeuge  von 
in  einem  längs  des  Arbeitstoßes  fahrbaren  Gerüst  an- 
brachten Auslegern  getragen  werden. 

Um  an  den  Enden  des  Arbeitstoßes  die  Ecken  maschinell 
jepinnen  zu  können,  sind  die  die  Schneidwerkzeuge  a  tragenden 
Vusleger  c  auf  den  Stirnseiten  des  fahrbaren  Gerüstes  b  an 
enkreehten  Achsen  o  drehbar  aufgehängt  und  besitzen  eine 
olche  Auslage,  daß  sie  die  dem  Arbeitstoß  zugekehrte  Seiten- 
vand   des   Gerüstes   überragen.     Durch   diese  Anordnung  der 


Ausleger  ist.  es  außerdem  möglich,  den  Stob  bei  jeder  Längs- 
bewegung des  Gerüstes  stufenweise  abzubauen.  Damit  die 
Werkzeuge  bei  jeder  Lage  des  Auslegers  in  den  Stoß  eingreifen 


Januar    1900.  Heinrich 
Feuerungsanlage   .  /  'ür 
Schwel-    oder  ähnlichen 
des  Bunsenbrenners  mit 


können,  sind  ihre  Arbeitsflächen  bogenförmig  ausgebildet. 
Sollen  nur  an  einem  Ende  des  Arbeitstoßes  die  Ecken  ge- 
wonnen werden,  so  ist  nur  auf  einer  Stirnseite  des  Gerüstes  ein 
drehbarer  Ausleger  anzuordnen. 

24c.    184  769,  vom  10. 
Kopp  er s     in     Essen-B  uhr. 
Dampfkessel   mit  Koksofen-, 
Gasen,  die  vorher  nach  Art 
der  Primärluft  gemischt  und  entleuchtet  sind. 

Das  Gemisch  von  Gas  und  Primärluft,  wird  unter  Mischung 
mit  der  erforderlichen  Menge  Sekundärluft  in  einem  Post  von 
Brennerrohren  zur  Verbrennung  gebracht,  über  welchem  ein 
Gitterwerk  von  feuerfesten  Steinen  nach  Art  der  Wärme- 
speicherfüllung aufgebaut  ist.  Dadurch,  daß  die  Sekundärlufl 
erst  mit.  dem  Gasgemisch  zusammentritt,  nachdem  dieses  sich 
über  den  Host  verteilt  bat,  wird  jede  örtliche  Wärmeanhäüfung 
vermieden  und  von  vornherein  ilie  Grundbedingung  für  eine 
gleichförmige  Wärmeabgabe  an  den  Kessel  geschaffen.  Außerdem 
wird  durch  die  in  dem  feuerfesten  Stoff  des  Gitterwerkes  auf- 
gespeicherte Wärme  eine  sofortige  Wiederentzündung  des  Gas- 
gemisches ohne  eine  Hilfsfeuerung  erzielt,  wenn  aus  irgend 
einem  Grunde  die  Verbrennung  auf  kurze  Zeit  unterbrochen 
wird. 

27b.  184241,  vom  22.  Mai  1906.  Edmund  Kikut 
in  Charlottenburg.    Pumpe  und  Kompressor. 

Um  mit  Pumpen  und  Kompressoren  ohne  Umstellung  der 
Bohre  oder  Ventile  nach  Belieben  aus  einem  Behälter  saugen 
oder  in  ihn  drücken  zu  können  und  umgekehrt,  werden  gemäß 
der  Erfindung  ilie  Kompressoren  und  Pumpen  mit  einem  oder 
mehreren  Ventilen  versehen,  welche  durch  einfache  Unisteuerung 
aus  einem  Saugventil  in  ein  Druckventil  verwandelt  werden 
können. 
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35a.  185387,  vom  18.  Januar  1906.  Otis  Ele- 
vator Company  Limited  in  London.  Schrägwiifzug 
mit  Vorrichtung  zum  Vermindern  des  Zuges  im  Förder- 
seil hei Anlaufen. 

Die  Förderseile  C  sind  um  drehbar  am  Förderwagen  B  ge- 
lagerte Hollen  h  geschlungen  und  an  ihren  Enden  durch  eine 
Stange  c  miteinander  verbunden.  Die  Stange  c  liegt  für  ge- 
wöhnlieh hinter  Ilaken  c3  des  Förderwagens,  legt  sieh  aber  am 


Anfange  der  Aufzughahn  hinter  am  Aufzuggerüst  A  ange- 
brachte Anschläge  a8,  sodaß  die  Hollen  h  als  lose  Rollen  wirken 
und  der  Zug  in  den  Förderseilen  entsprechend  verringert  wird. 

35a.  185388,  vom  27.  Juni  1906.  Felix  Bau- 
mann  in  Schwientochlowitz.  'Vorrichtung  zum 
selbsttätigen  Ausführen  des  Wagenwechsels  für  Förder- 
schalen. 

Die  Vorrichtung  besteht  aus  einer  zwischen  dem  Zufahrt- 
gleise des  Schachtes  angeordneten  mit  einer  in  der  Anfahr- 
richtung der  Förderwagen  umklappbaren,  sich  hinter  die  Förder- 
wagen  legenden  Nase  a  versehenen  Zahnstange  b,  welche  da- 
durch selbsttätig  hin  und  her  bewegt  und  zum  Stillstand  ge- 
bracht wird,  daß  ein  Wendegetriebe  d.  dessen  Antrieb  ver- 
mittels eines  Handhebels  Ii  durch  einen  Riemenrücker  f  ein- 
gerückt w  ird,  in  den  Endlagen  der  Zahnstange  umgesteuert  bzw. 
ausgerückt  wird.  Das  Umsteuern  und  Ausrücken  des  Wende- 
getriebes erfolgt  dadurch,  daß  die  Zahnstange  in  ihren  Endlagen 


gegen  Hebel  i  k  stößt,  von  denen  der  Hebel  i  bei  seiner  Dreh- 
bewegung vermittels  eines  Gestänges  das  Wendegetriebe  um- 
steuert, und  der  Hebel  k  ebenfalls  vermittels  eines  Gestänges 
das  Ausrücken  des  Wendegetriebes  bewirkt.  Der  Handbebel  h 
zum  Einrücken  des  Wendegetriebes  d  kann  mit  dem  Handhebel  n 
der  Aufsetzvorricbtung  so  verbunden  werden,  daß  er  gesperrt 
ist  .  solange  die  Aufsetzvorrichtuni?  ausgerückt  ist   und  frei- 


gegeben wird,  sobald  die  Aufsetzvorricbtung  eingerückt  ist.  d.  h 
die  Aufsetzriegel  m  in  den  Schacht  bewegt  sind. 

35b.  185  550,  vom  7.  Januar  1906.  Firma  Lud- 
wig Stuckenholz  in  Wetter  -  Ruhr.  Vorrichtung  zum 
Kippen  von  Gießpfannen  oder  ähnlichen  Gefäßen. 

Die  Schnauze  bei  annähernd  im  Schwerpunkt  aufgehängte! 
bzw.  unterstützten  Gießpfannen,  Gießwagen,  Schlackenwagon 
Schmelzöfen  usw.  beschreibt  während  der  Kippbewegung  eine! 
Kreisbogen,  wodurch  ein  genaues  Ausgießen  des  Metalles  od. 
dgl.  erschwert  wird. 

Um  zu  erreichen,  daß  die  Schnauze  nur  einen  Weg  in  senk 
rechter  Richtung  bzw.  gar  keinen  Weg  zurücklegt,  müssen  di 
Aufhängopunkte  in  einem  Kreisbogen  um  die  Schnauze  dei 
Pfanne  herumgeführt  oder  z.  B.  bei  Pfannenwagen  in  annähenuj 
wagerechter  Richtung  hin-  und  herbewegt  werden.  Dieses  wird 
gemäß  der  Erfindung  dadurch  erreicht,  daß  die  Aufhänge-  ofe 
Stützpunkte  der  Giespfanne  nicht  starr  mit  dem  Aufhänge-  oqk 
Stützrahmen  (Krangerüst  oder  Wagengestell)  verbunden,  soliden 
beweglich  angeordnet  sind. 

40a.  185003,  vom  30.  April  1905.  Frank  Kle- 
petko  in  New  York.   Kühlvorrichtung  für  Erzröstöf&H 

Um  eine  gleichmäßige  Kühlung  der  Rührarme  zu  erzielen 
ist  die  hohle  Rührarmwelle  3  durch  Scheidewände  7  in  Abteile 
geteilt  und  das  Kühlwasser  wird  durch  ein  in  der  hohlen  Rübr- 
armwelle  angeordnetes  Rohr  6  bis  zum  Boden  der  Welle  gelei- 


tet. Von  hier  strömt  das  Wasser  durch  unter  den  Scheide-' 
wänden  7  angebrachte,  in  die  Rührarme  4  hineinragende  Bohre  P 
durch  die  Kührarme  in  die  nächste  Kammer  der  Rührarmwclle 
um  aus  dieser  durch  Offnungen  der  Scheidewand  7  weiter  ZU; 
strömen.  Auf  diese  Weise  durchströmt  das  Wasser  im  Gegen-, 
ström  nacheinander  sämtliche  Rührarme  und  verläßt  die  Hühr- 
armwelle  am  obern  Ende  durch  Rohre  !).  Das  Wasser  kann 
auch  von  unten  der  Rührarmwclle  zugeführt  werden,  sodaß  es; 
die  Welle  von  oben  nach  unten  durchströmt  und  unten  aus  der 
Welle  austritt. 

40a.  185  505,  vom  7.  September  1905.  Filip  John 
Bergendahl  in  Stockholm.  Einrichtung  zur  Erzielungl 
einer  guten  Mischung  von  Brenngas  und  Verbrennungs-\ 
luft  an  mit  Gas  beheizten  Kanalöfen  zum  Brennen  vonl 
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Erzbriketts  u.  dgl.,  bei  denen  die  gebrannten  Briketts 
iie  über  sie  hinaegst  reichende  Verbrennungsluft  erhitzen. 

Für  tlie.se  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Union- 
vertrage vom  20.  März  1883/14.  Dezember  1900  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  Schweden  vom  28.  Februar  1905  an- 
erkannt. 

Die  Einrichtung,  durch  welche  eine  bessere  Ausnutzung  der 
Bitze  erzielt  werden  soll,  soll  bei  solchen  Öfen  Verwendung 
finden,  bei  denen  die  auf  Wagen  aufgeschichteten  Briketts  durch 
einen  langgestreckten  Ofenraum  hindurch  an  einem  Gasverbren- 
nungsraum  vorbeigeführt  werden,  in  dem  die  für  das  Brennen 
des  Briketts  erforderliche  Bitze  erzeugt  wird,  und  besteht  im 
wesentlichen  darin,  daß  ein  aus  einem  gasförmigen  Mischmittel 
bestehender  Strom  in  den  Verbrennungsraum  in  der  Weise  ein- 
geführt wird,  daß  er  die  Ströme  von  Gas  und  erhitzter  Luft 
schneidet  und  sie  dadurch  ineinander  bringt  oder  miteinander 
mischt.  Als  Mischmittel  wird  zweckmäßig  Luft  verwendet,  teils 
weil  sie  am  billigsten  zu  erhalten  ist,  teils  weil  sie  Verbrennung 
>rzeugt  und  dadurch  einer  Abkühlung  entgegenwirkt.  Als  Miscli- 
mittel  kann  jedoch  jedes  indifferente  Gas  genommen  werden, 
wenn  es  nur  die  Verbrennung  nicht  hindert  oder  an  und  für 
-ich  nicht  abkühlend '  wirkt.  Das  Mischmittel  kann,  damit  es 
ine  möglichst  hohe  Temperatur  erhält,  durch  die  aus  dem  Ofen 
«mimenden  heißen  Briketts  geleitet  werden.  Dieses  kann  vor- 
eilhaft  in  der  Weise  geschehen,  daß  über  die  die  heißen  Bri- 
tetts  tragenden  Wagen  eine  Haube  gestülpt  wird,  durch  deren 
aitere  Öffnung  tlas  Mischmittel  gesaugt  wird. 

40a.  185  506,  vom  7.  Januar  1906.  Thomas  Da- 
liells  Merton  in  Glynhir,  Engl.  Aus  mehreren  über- 
inander  angeordneten  Herden  bestehender  Röstofen. 

Um  zu  verhindern,  daß  bei  Herden,  bei  denen  fein  gemahlene 
rockene  Erze  oder  Erzsehlamm  während  des  Böstvorganges 
tändig  oder  schrittweise  durch  eine  Reihe  von  übereinander 
ingeordneten  Herdräumen  hindurchgeführt  wird,  feingemahlenes 
3rz  durch  Luft-  oder  Gasströme  durch  die  Gaszüge  nach  den 
rasaustrittöffnungen  getragen  wird,  und  um  eine  selbsttätige 
leinigung  der  Gaszüge,  die  leicht  durch  Anhaften  der  Erdteile 
erstopft  oder  wenigstens  verengt  werden,  zu  erzielen,  sind  die 
'erbindungsöffnungen  für  die  Gase  zwischen  den  verschiedenen 
[erdräumen  des  Ofens  nicht  an  das  Ende  eines  jeden  Herdes, 
nndern  in  einer  gewissen  Entfernung  davon  verlegt,  während 
lie  Rührarme,  durch  welche  das  Erz  von  dem  vordem  Ende 
lach  dem  hintern  Ende  befördert  wird,  mit  besondern  Ein- 
ichtungeu,  z.  B.  Schabern  zur  Reinigung  der  Gaszüge  aus- 
stattet sind. 

59a.  185470,  vom  19.  Oktober  1900.  Fritz  Dürr 
n  Karlsruhe  i.  B.  Kolbenpumpe  mit  federbelastetem 
Kolben. 


;  Die  Pumpe  besteht  aus  einem  Gehäuse,  welches  den  Pumpen- 
vlinder  A  und  den  Windkessel  J  enthält,  und  eine  hohle  Achse  F 


besitzt,  auf  welcher  eine  Riemscheibe  I)  gelagert  ist.  In  dem 
Kolben  B  der  Pumpe  ist  eine  Rolle  C  frei  drehbar  gelagert  und 
der  untere  Teil  des  Kolbens  ist  ausgespart  und  enthält  eine 
feiler,  die  bestrebt  ist,  den  Kolben  nach  oben  zu  drücken.  Die 
Riemscheibe  D  besitzt  innen  eine  exzentrische  Rippe  E.  welche 
bei  Drehung  der  Riemscheibe  vermittels  der  Rolle  0  den  Kol- 
ben B  nach  oben  drückt,  wobei  die  durch  ein  Saugventil  S  in 
die  Pumpe  eingetretene  Flüssigkeit  durch  ein  Drucfcventil  H  in 
den  Windkessel  und  die  Leitung  K  gedrückt  wird.  Durch  die 
Feder  wird  der  Kolben  nach  jedem  Druckhub  zurückbewegt, 
wobei  ein  Aufsaugen  von  Flüssigkeit  erfolgt. 

59b.  184943,  vom  7.  Juli  1904.  Firma  Henry 
R.  Worthington  in  New  York.  Ein- oder  mehrstufige 
Zentrifugal-,  Turbinen-  oder  ähnliche  Pumpe. 

Zu  beiden  Seiten  der  Schleuderwände,  die  in  bekannter  Weise 
seitliche  Wände  13  und  Schaufeln  14  besitzen,  sind  Kammern  15 
vorgesehen,  in  denen  Schaufeln  1(1  umlaufen,  welche  an  der 
Außenseite  der  Schleuderradwände  13  angebracht  sind.  Die  Luft- 
kammern, welche  zu  beiden  Seiten  jedes  Schleuderrades  liegen, 
stehen  durch  Kanäle  2,  welche  in  den  Schaufeln  der  Bäder  an- 
gebracht sind,  und  die  zu  beiden  Seiten  des  Überfübrungskanals 
liegenden  Kammern  stehen  durch  Kanäle  3,  welche  in  den  festen 
Leitschaufeln  19  liegen,  miteinander  in  Verbindung.  Den  Kammern 
wird  von  einem  Luftkompressor  od.  dgl.  durch  ein  Bohr  1  Luft 
zugeführt,  welche  auf  der  andern  Seite  der  Pumpe  durch 
ein  Bohr  4  entweicht.  Es  kann  jedoch  auch  ein  besonderes 
Bohr  für  jede  Kammer  vorgesehen  sein.  Um  ein  Ent- 
weichen der  Luft  aus  den  Kammern  nach  der  Nabe  zu  zu  ver- 
hindern, sind  zwischen  den  Luftkammern  lö  und  den  Lauf- 


schläuchen der  Schleuderräder  an  den  Seitenwänden  13  des 
Schleuderrades  Ringe  7  angeordnet,  zwischen  welche  Hinge  8 
greifen,  die  mit  Packungsringen  23  verbunden  sind,  welche  an 
dem  Gehäuse  bzw.  an  den  Trennseheiben  zwischen  den  Schleu- 
derrädern befestigt  sind.  Durch  einen  Kanal  g.  welcher  durch 
alle,  d.  h.  sowohl  durch  die  feststehenden  als  auch  die  umlaufen- 
den Teile  der  Pumpe  hindurchgeht  .  oder  durch  mehrere 
Kanäle  wird  den  Bingen  7,  8  Öl  oder  destilliertes  Wasser  zu- 
geführt. 

59b.  185261,  vom  10.  Juli  190G.  Carl  Maier  in 
Stokarberg-  Schaff  hausen,  Schweiz.  Mehrstufige 
Zentrifugalpumpe. 

Bei  der  Pumpe  wird  in  bekannter  Weise  die  Förderflüssigkeit 
zur  Erlangung  eines  höhern  Druckes  mehrmals  durch  dasselbe 
Laufrad  geleitet.  Die  Erfindung  besteht  darin,  daß  im  Ein- 
strömungs-  und  im  Ausströmungskanal  achsiale  Scheidewände 
angebracht  sind,  welche  diese  Kanäle  in  einzelne  Kammern 
trennen  und  so  angeordnet  und  von  solcher  Dicke  sind,  daß 
jeder  Schaufelkanal  des  Laufrades  beim  Übergang  in  eine  andere 
Stufe  momentan  beiderseitig  ganz  oder  doch  zum  größern  Teil 
verschlossen  wird.  Die  einzelnen  Kammern  sind  unter  sich  der- 
art durch  Umleitungskanäle  verbunden,  daß  ein  fortlaufender 
Kanal  entsteht,  beginnend  in  einer  Einströmungskammer  und 
endend  in  einer  Ausströmungskammer.    Die  Verbindung  von  den 
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Einstromungskammern  zu  den  Ausstiämungskammern  erfolgt 
durch  die  Schaufelkanäle  dos  Laufrades  und  diejenige  von  den 
Ausströmungskammern  zu  den  Emströmungskammern  durch  die 
Umleitüngskanale. 

78e.  185363,  vom  24.  Februar  1906.  Herbert 
Walker  in  Johannesburg,  Transvaal.  Mittel  zur 
Unschädlichmachung  der  bei  Sprengungen  mittels  Dyna- 
mit od.  dgl.  entstellenden  giftigen  oder  gesundheitschäd- 
liehen  Gase  oder  Dämpfe. 

Das  Mittel  besteht  aus  einer  Mischung  von  Kaliumpermanga- 
nat (KMnOJ  als  Grundstoff,  Kaliumchlorat  (KC108)  als  Ver- 
püffer  für  das  Kabumpefmangnat  und  Salmiak  (N  Ht  Cl)  als  .Mittel 
gegen  zu  leichte  Entzündung,  und  wird  beispielsweise  in  der 
Weise  hergestellt,  daß  etwa  5  g  fein  gemahlener  Salmiak  mit 
etwa  5  kg  Kaliumpermanganat  innig  gemischt  und  der  Mischung 
etwa  10  g  Kaliumohiorat  zweckmäßig  in  Form  feiner  Kristalle 
zugemischt  wird.  Die  Mischung  wird  in  der  erforderlichen  Menge 
in  Hülsen  eingebracht,  die  in  die  Bohrlöcber  eingeführt  werden, 
nachdem  diese  mit  der  Sprengladung  besetzt  sind.  Das  be- 
schriebene Mittel  vemiebtet  die  giftigen  Gase  und  Dämpfe,  sowie 
den  größten  Teil  des  bei  der  Entzündung  der  Sprengladungen 
entwickelten  Hauches  bzw.  der  Verbrennungsprodukte  und  er- 
möglicht es  dadurch  unmittelbar  nach  der  Sprengung  die 
Arbeiten  vor  Ort  wieder  aufzunehmen. 

87b.  185  366,  vom  31.  August  1904.  Robert  Tera  ple 
in  Denver  (K olorado,  V.  St.  A.).  Druckluftwerkzeug, 
bei  dem  die  eine  Seite  des  Kolbens  durch  eine  Leitung 
mit  einem  Ver diel 'der  verbunden  ist. 

Der  Raum  2  des  Arbeitzylinders  a  ist  in  der  üblichen  Weise 
durch  eine  biegsame  Leitung  b  mit  dem  Verdichter  t  verbunden. 
Gemäß  der  Erfindung  ist  der  Raum  2  des  Arbeitzylinders  mit 
dessen  Raum  1  durch  einen  Kanal  b  verbunden,  in  welchem  ein 


von  Hand  verstellbares  Ventil  c  eingebaut  ist.  Dieses  Ventil, 
welches  durch  TOii  Federn  18  vorgedrückte  Stutzen  17  zur  sichern 
Aidage  an  die  Wandung  des  \  eiitilgehäuses  4  gebracht  wird, 
besitzt  Bohrungen  21  und  22,  welche  durch  ein  Kugelrücksehlag- 
ventO  19,  das  durch  eine  Feder  20  gegen  seinen  Sitz  gedrückt 
wird,  von  einander  getrennt  sind.  Die  Mündungen  der  Kanäle 
:!!  und  l'l  des  Ventiles  c  liegen  auf  der  Oberfläche  des  Yentiles 


so.  daß  je  nach  dessen  Stellung  infolge  der  Wirkung  des  Rück- 
schlagventils Hl  ein  Druckausgleich  von  dem  Raum  i  nach  den1 
Raum  2  oder  ein  Druckausgleich  von  dem  Raum  2  nach  dm 
Raum  1  des  Arbeitszylinders  stattfindet.  Das  Ventil  c  kam 
auch  so  eingestellt  werden,  daß  die  Räume  1  und  2  unmittelbai 
mit  einander  in  Verbindung  treten  (Fig.  :!)  und  infolgedessen  dei 
Arbeitkolben  d  keine  Bewegung  ausführen  kann. 


Bücherschau. 

Jahrbuch  des  Verwaltungsrechts.  Bearbeitet  und  heran, 
gegeben  von  Professor  Dr.  Stier-Somlo  in  Bonn 
(Betrifft  ilie  Erscheinungen  des  Jahres  1905).  XIV  u 
513  S.    Berlin    1907,   Verlag  Franz  Vahlen.     1.  Jf? 

Geh,  11  Ji.  geb.  13,25  Jl. 
Mit  dem  vorliegenden  Werke  erscheint  in  Deutschten« 
zum  ersten  Male  ein  „Jahrbuch  des  Verwaltungsrechts" 
Das  Jahrbuch  will,  immer  möglichst,  bald  nach  Jahres- 
schluß wiederkehrend,  die  literarische.  Produktion  des  ver- 
gangenen Zeitraums  umspannen.  Es  beschränkt  siel 
diesmal  auf  die  berichtende  Wiedergabe  der  Literatur) 
Die  Rechtsprechung  auf  dem  Gebiete  des  Verwaltung 
rechts  ist  nur  insoweit  mitherangezogen  worden,  als  sit 
mit  der  literarisch  behandelten  Frage  zusammenhängt.  In 
nächsten  Bande  soll,  wie  der  Verfasser  in  der  Einführuiij 
bemerkt,  auch  die  Rechtsprechung  des  zurückliegendei 
Jahres  insoweit  zusammengefaßt  werden,  als  in  ihr  ein 
Fortbildung  des  bestehenden  Rechtes,  eine  Abweichun; 
von  bisherigen  Ansichten,  eine  Bereicherung  ihrer  bis 
herigen  Rechtsgrundsätze  liegt.  Ebenso  ist  vorgesehei 
eine  Darstellung  der  wichtigsten  Neuerungen,  die  dural 
Gesetze  und  Verordnungen  im  Berichtjahre  auf  den 
Gebiete  des  Staat-  und  Verwaltungrechts  bewirk 
worden  sind. 

Als  Zweck  des  Jahrbuchs  ist  zuerst  bezeichnet 
Förderung  der  wissenschaftlichen  Arbeit.  Es  wendet  siel 
sowohl  an  die  Schriftsteller  des  öffentlichen  Rechtes,  isej 
besondere  des  Staat-  und  Verwaltungrechts,  als  aucW 
an  die  große  Zahl  von  Praktikern,  die  ihrer  Beruf! 
tätigkeit  nicht  ohne  die  Kenntnis  der  einschlägige« 
Literatur  gerecht  werden  können.  Sodann  will  das  JahrJ 
buch  praktisch  sein  in  dem  Sinne,  daß  es  aucl 
den  Parlamentariern,  den  Männern  der  Presse  und  dei 
Schriftstellern,  die  sich  über  verwaltungsrechtliche  GegenJ 
stände  unterrichten  und  nicht  Forscherarbeit  verrichten  wollen! 
ein  stets  zuverlässiges  Nachschlagewerk  zu  bieten  gedenkt« 
Das  Jahrbuch  hofft  auch  dem  Beamten,  und  zwar  deiJ 
Staatsbeamten  nicht  minder  wie  dem  Komniunalbeanitenij 
nicht  bloß  in  seiner  sog.  laufenden  Verwaltung,  sonderfcj 
auch  in  bezug  auf  die  neu  auftauchenden  Aufgaben  uii' 
Pläne  seines  Anitskreises  helfend  zur  Seite  zu  stehen. 

In  dem  I.  Jahrgange  finden  wir  in  der  ersten  Abteilung 
allgemeine  Fragen  des  öffentlichen  Rechtes  (staats-  um 
verwaltungsrechtliche  Grundfragen,  Fürsten-  und  Adels; 
recht  usw.)  der  Lehre  von  den  Rechtsquellen  z.  B.  daJ 
Polizeiverordnungsrecht,  und  schließlich  das  bürgerlich'! 
Recht  in  Beziehung  zum  Verwaltungsrecht  und  das  Vereins! 
recht  erörtert.  Die  zweite  Abteilung  handelt  von  dem  Reichs; 
verwaltungsrecht:  über  Arbeiterversicherung,  ArbeiterschutzJ 
Gewerberecht,  Münz-,  Bank-  und  Börsenrecht.  Maß-  und  Gc; 
wichtswesen,  Personenstandsrecht,  Post-  und  FernspreehJ 
recht,  Reichsfinanzrecht,  Preßrecht,  Kolonialrecht,  Armenrecht:  i 
Militärrecht,  Staatsgerichtshöfe,  ( lerichtsorganisation  um 
Versicherungswesen.     Die  dritte  Abteilung  hat  das  eiirzelj 
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staatliche ,  insbesondre  das  preußische  Verwaltungsrecht 
zum  Gegenstande.  Besonders  hervorgehoben  seien  aus 
dieser  Abteilung  die  Unterabteilungen,  die  das  Beamten- 
Sicht,  die  Kommunen  und  Kommunalverbände,  das  Polizei- 
recht, das  Eisenbahn-  und  Wegerecht,  das  Wasserpolizei- 
BKht,  die  Baupolizei,  das  Enteignungs-  und  das  Steuer- 
recht und  schließlich  auch  das  Bergrecht  behandeln. 

Neben  dem  übersichtlichen  Inhaltverzeichnis  ermöglicht 
sowohl  ein  ausführliches  Sachregister  wie  ein  Namen- 
register eine  schnelle  Orientierung  in  dem  Werke,  das 
sich  bald  als  ein  unentbehrlicher  Ratgeber  für  jeden  ein- 
gebürgert haben  wird,  der  mit  dem  öffentlichen  Rechte 
in  Berührung  steht.  Schi. 

Der  gewerbliche  Rechtsschutz  in   Deutschland.    Von  B. 

Tolksdorf,  Patentanwalt  in  Berlin.  („Aus  Natur  und 
Geisteswelt".    Sammlung  wissenschaftlich-gemeinver- 
ständlicher Darstellungen  aus  allen  Gebieten  des  Wissens, 
138.  Bändchen.)    1(54  S.  Leipzig   1907,     Verlag  von 
B.  G.  Teubner.  Geh.  1         geb.  1,25  jt. 
Neuerdings  ist  die  erfreuliche  Tatsache  zu  verzeichnen, 
daß  sich  die  mit  der  ständigen  praktischen  Ausübung  des 
gewerblichen    Rechtschutzes    beschäftigten  Patentanwälte 
mehr  und  mehr  der  literarischen  Verwertung  der  in  ihrem 
Berufe  gesammelten  Erfahrungen  widmen  und  leztere  da- 
durch    der    Allgemeinheit     zugänglich     machen.  Einen 
Beitrag  hierzu  liefert  das  vorliegende  Werkchen,  mit  dem  der 
Verfasser  sich  die  Aufgabe  gestellt  hat,  die  leitenden  (Te- 
danken des  deutschen  gewerblichen    Rechtschutzes,    d.  h. 
iles    Patentrechts,  Musterrechts   und  Warenzeichenrechts, 
«eii ii unverständlich  darzustellen,  um  dem  daran  interessier- 
ten Publikum  die  Möglichkeit  zu  geben,  in  Sinn  und  We- 
sen dieser  Gesetze  einzudringen. 

Er  behandelt  den  Stoff  in  6  Kapiteln,  von  denen  sich 
•  die  ersten  5  auf  die  Entstehung  und  Entwicklung  des 
Erfindungschutzes,  Patent  und  Erfindung,  das  deutsche 
Patentrecht,  das  Musterrecht  und  das  Warenzeichenrecht 
beziehen,  während  im  6.  Kapitel  internationale  Verträge 
und  Ausstellungschutz  und  in  einein  Anhang  das  Reichs- 
gesetz  betr.  die  Patentanwälte  besprochen  werden. 

Bei  der  ausführlichen  Darstellung  der  geschichtlichen 
Entwicklung  des  Rechtschutzes  ist  der  Verfasser,  nament- 
lich bei  derjenigen  des  Patentwesens,  den  Anregungen 
von  Dr.  F.  Damme  gefolgt.  Besonders  bemerkenswert  aus 
diesem  Kapitel  ist  die  sich  an  die  alten  englischen  Grund- 
sätze anschließende  Auffassung,  daß  der  Erfinder  als 
„Lehrer  der  Nation"  zu  betrachten  sei,  und  die  auf  S.  53 
gegebene  Definition  des  Begriffs  einer  patentfähigen  Er- 
findung, die  bekanntlich  im  Patentgesetz  nicht  festgelegt 
ist.  Diese  Definition  lautet:  „Eine  Erfindung  im  Sinne 
des  Patentgesetzes  ist  eine  Lehre  zur  Befriedigung  eines 
erkannten,  vernunftgemäßen  menschlichen  Bedürfnisses 
durch  eigenartige  Benutzung  der  von  der  Natur  gebotenen 
Stoffe  und  Kräfte".  Diese  Definition  erscheint  recht  an- 
nehmbar, nur  fehlt  ihr  das  Erfordernis  der  „Neuheit" 
der  Erfindung,  was  aber  leicht  durch  Vorsetzen  des  Wor- 
tes „neue"  vor  „Lehre"  nachzuholen  wäre.  Der  Verfasser 
verteidigt  die  strenge  Prüfung  der  Erfindungen  seitens 
des  Patentamtes  auf  Grund  des  persönlichen  Ermessens  der 
Prüfungsbeamten,  indem  er  sich  mit  Recht  gegen  den 
—  unausführbaren  —  Vorschlag  wendet,  dem  Patentamt 
nur  eine  Neuheitprüfung  zuzubilligen,  ihm  dagegen  die 
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Prüfung  auf  Erfiriclungsqualität  zu  entziehen  und  gericht- 
lichen Instanzen  zu  übertragen. 

In  dem  dritten  Kapitel  werden  an  Hand  von  Beispielen 
die  Erfordernisse  eines  deutschen  Patentes,  das  Verfahren  in 
Patentsachen  sowie  die  Rechte  und  Pflichten  des  Patent- 
inhabers eingehend  besprochen,  wobei  der  Verfasser  auf 
verschiedene,  als  Mängel  empfundene  Bestimmungen  des 
deutschen  Patentgesetzes  hinweist,  z.  B.  auf  die  bereits 
vom  Tage  nach  der  Anmeldung  beginnende  15jährige 
Dauer  des  Patentes,  während  der  Patentschutz  erst  vom 
Tage  der  Bekanntmachung  ab  eintritt,  ferner  auf  die  be- 
trächtliche Höhe  der  Patentgebühren  und  auf  die  aus  der 
Bestimmung,  daß  nicht  dem  Erfinder,  sondern  dem  ersten 
Anmelder  der  Patentschutz  zusteht,  herrühende  Unsicherheit 
des  Eigentumrechts  an  Erfindungen  der  in  abhängiger 
Stellung  befindlichen  Personen.  Schließlich  wird  auch  das 
Versagen  der  deutschen  Rechtsprechung  bei  Klagen  auf 
Verletzung  und  Anmaßung  des  Patentschutzes  hervorge- 
hoben, da  namentlich  die  ideellen  Schädigungen  nicht  ge- 
nügend berücksichtigt  würden. 

In  ähnlicher  Weise  sind  auch  das  Musterrecht  und  das 
Warenzeiehenrecht  sowie  die  internationalen  Verträge  usw. 
behandelt.  Bei  der  Besprechung  des  Gebrauchmusterrechts 
scheint  allerdings  dem  Verfasser  ein  kleiner  Irrtum  unter- 
laufen zu  sein,  indem  er  auf  S.  124  sagt,  daß  eine 
Bestimmung  über  die  widerrechtliche  Entnahme  im  Patent- 
gesetz fehle,  was  nicht  zutrifft  (vgl.  §  3  Abs.  2  des  P.  G.) 
und  auch  dem  auf  S.  66  Gesagten  widerspricht. 

Trotz  seines  geringen  Umfanges  erfüllt  das  Buch  voll- 
kommen den  erstrebten  Zweck.  H. 

The  manufacture  and  properties  of  iron  and  steel.  By 

Harry   Huse   Campbell,    metallurgieal   engineer  for 
The  Pennsylvania  Steel  Co.,  Maryland  Steel  Co.  and 
The     Spanish    American     Iron    Co.   Fourth  edition. 
Ü39  S.    New  York  1907,   Hill  Publishing  Company. 
Preis  geb.  5  $. 
Das  einleitende  Kapitel  enthält  die   Grundzüge  einer 
Eisenhüttenkunde   in  knapper  Form.    Daran  schließt  sich 
eine  eingehende  Beschreibung  der  Eisen-  und  Stahldarstellung, 
wobei  wirklich  erzielte  Ergebnisse  in  zahlreichen  Tabellen, 
besonders  dem   in   der  Praxis  stehenden  Eisenhüttenmann 
wertvolle  Anregungen  zu  Vergleichen,  Versuchen  und  Ver- 
besserungen geben  können ;   bei   allen  Angaben   sind  die 
neuern   und   neuesten  Errungenschaften  der  großen  ameri- 
kanischen Stahlwerke  verwertet  worden. 

In  dem  zweiten  Teil  seines  Buches  stellt  der  Verfasser 
interessante  Betrachtungen  über  die  verschiedenen  Volks- 
eigenschaften und -Gewohnheiten  an  und  sucht  z.T.  daraus 
ilie  verschiedenartige  Entwicklung  der  Eisenindustrie  in 
den  einzelnen  Ländern  zu  erklären.  Weiterhin  geht  er 
auf  die  Arbeitgeber-  und  Arbeitnehmerfrage  ein,  behandelt 
das  Tarifwesen  und  gibt,  beachtenswerte  Winke  für  Ver- 
besserung bzw.  Veränderung  desselben.  Danach  folgen 
ausführliche  Mitteilungen  über  die  Eisenindustrie  nach- 
stehender Länder:  Vereinigte  Staaten,  Großbritannien, 
Deutschland,  Frankreich.  Rußland,  ('Isterreich,  Belgien, 
Schweden,  Spanien,  Italien  und  Kanada.  Den  Schluß  bilden 
statistische  Angaben  mit  graphischer  Darstellung.  Ein 
alphabetisches  Inhaltverzeichnis  erleichtert  das  Aufsuchen 
und  Nachschlagen.  Der  Druck  und  die  äußere  Aus- 
stattung des  Buches  ist  gut.  Db. 
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Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

(Die  Redaktion  behält  sich  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Annual  report  of  the  Director  of  the  mint  Eor  the  fiscal 

year  ended  June  30,  1906.    270  S.    Washington  190Ü 

Government  Priiyting  Office. 
Die  Königliche  Bergakademie  zu  Clausthal,  ihreGe- 

schichte  und  ihre  Neubauten.    Pestschrift  zur  Einweihung 

der  Neubauten  am   14.,  15.  und  Iii.  Mai  1907.    95  S. 

Leipzig  1907,  Breitkopf  &  Härtel.  Preis  geb.  7,50  .//. 
Mancher,  Willi.:  Leitfaden   für  den  Geologie-Unterricht 

an    Berg-    und  Hüttensi  liulen    und    andern  technischen 

Lehranstalten.    167  S.  mit  89  Abb.    Preis  geh.  2,50  J(. 

Anhang:  Die  sächsischen  Erz-  und  Kohlenvorkommen! 

40  S.    Preis  geh.  1  .//.    Freiberg  i.  S.  1907,   Graz  & 

( rerlach. 

Puli.  Walter:  Zur  steuerrechtlichen  Behandlung  des 
Substanzverlustes  bei  Bergwerken.  Eine  Kritik  und  ein 
Vorschlag.  26  S.  (Sonderdruck  aus  der  Zeitschrift  „Der 
Kohleninteressent"  Jg.  1907  Nrn.  1  Iiis  4)  Tcplitz- 
Schönau  1907,  Adolf  Becker.    Preis  geh.  1  .M. 

Weber.  Gustav:  Die  Berechnung  und  Konstruktion  der 
Turbinen  und  Schützenzüge  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Francis-Turbine.  131  S.  mit  50  Abb. 
und  mit  31  Taf.  in  besonderer  Mappe.  Leipzig  1907, 
Moritz  Schäfer.    Preis  8  Jt. 

Watteyne,  Victor:  Emploi  des  explosifs  dans  les  mines 
de  houille  de  Belgique  pendant  l'annee  1905.  Statis- 
tique  comparatiye  dressee  d'apres  les  documents  officiels. 
(Extrait  des  Annales  des  Mines  de  Belgique,  tome  XII.) 
56  S.  Bruxelles  1907,  Ministen'  de  l'Industrie  et  du 
Travail:  Administration  des  Mines,  Service  des  Accidcnts 
Miniers  et  du  Grisou. 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
u.  30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text- oder  Tafelabbildungen.) 
Mineralogie  und  Geologie. 

über  die  mechanischen  Vorgänge  im  Innern  und 
an  der  Oberfläche  der  Erde  mit  Berücksichtigung 
der  sogenannten  „faulen Büscheln"  am  Harz.  Von 
Hoppe.  Z.  pr.  geol.  Mai  S.  139/43.  Das  Schlußergebnis 
der  Ausführungen  lautet:  Die  „faule  Muschel"  ist  eine 
Spalte,  ausgefüllt  mit  zerriebener  Gesteinmasse,  die  mehr 
oder  weniger  flüssigkeitundurchlässig  ist  und  entstanden 
sein  kann  zu  allen  Zeiten  und  bei  allen  tektonischen  Vor- 
sängen, die  zu  Spaltenbildung  führten. 

Zur  Frage  der  Entwässerung  lockerer  Gcbirg- 
schichten  als  Ursache  von  Bodensenkungen,  be- 
sonders im  rheinisch-westfälischen  Steinkohlen^ 
bezirk.  Von  Bärtling.  Z.  pr.  Geol.  Mai  S.  148/53.* 
Gegenüber  den  Ausführungen  von  Trippe  (Glückauf  1900, 
S.  545  ff.)  kommt  der  Verfasser  auf  theoretischem  Wege  zu 
dem  Schlüsse:  Der  hydrostatische  Druck  des  Grundwassers 
isi  nicht  imstande,  eine  Auflockerung  der  wasserführenden, 
lockern  Gebirgschichten  hervorzubringen.  Es  ist  daher 
auch  keine  VolunienvermiiKlerung  dieser  Schichten  denk- 
bar, wenn  der  hydrostatische  Druck  des  Grundwassers 
kleiner   wird.     Eine   Bodensenkung   kann    bei   einer  Ab- 


trocknung  nur  auf  Ausschlämmung  von  festem  Material 
zurückgeführt  werden. 

Die  Einteilung  der  Erze  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Leiterze  sekundärer  und  primärer 
Teufen.  Von  Krusch.  Z.  pr.  Geol.  Mai  S.  129/39. 
Verfasser  kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß  die  Erze  einer 
ganzen  Reihe  von  Metallen  nicht  gleichwertig  sind,  und 
daß  es  eine  größere  Anzahl  von  ihnen  gibt,  die  für  be- 
stimmte Zonen  des  Lagerstättenprofils  charakteristisch  sind, 
also  als  Leiterze  dienen  können. 

über  die  Grundwasserverhältnisse  der  Stadt 
Breslau.  Von  Beyschlag  und  Michael.  Z.  pr.  Geol.  Mai 
S.  153/64.*  Die  ungünstigen  Grundwasserverhältnisse  der 
Stadt  Breslau  und  deren  Ursachen.  Geologische  Unter- 
suchungen und  deren  Ergebnis.  Maßregeln  zur  Behebung 
des  Mißstandes. 

Das  Gold  vorkommen  im  Siebenbürgischen  Erz- 
gebirge und  sein  Verhältnis  zum  Nebengestein 
der  Gänge.  Von  v.  Pälfy.  Z.  pr.  Geol.  Mai  S.  144/8. 
Entstellung  der  Gangspalten.  Herkunft  der  Edelerzaus- 
füllung  der  Gänge.  Die  Ablagerung  des  Edelerzes  in  den 
Gangspalten  u.  z.   in   der  Nähe  der  vulkanischen  Schlote. 

Grängesberg.  Von  Hedberg.  Jernk.  Annal.  Heft  1. 
Beschreibung  des  Grubenfeldes  von  Grängesberg.  Vor- 
kommen und  Beschaffenheit  der  Erze.  Geschichtliche 
Mitteilungen. 

Mescal  canyon  coalfield,  NewMexico.  Von  Key  es. 
Eng.  Min.  J.  18.  Mai  S.  957.*  Ausdehnung  des  Kohlen- 
vorkommens und  Qualität  der  Kohle.  Geologische  Ver- 
hältnisse. 

Phosphate  rock  in  Utah,  Idaho  and  Wyoming] 
Von  Jones.  Eng.  Min.  J.  18.  Mai  S.  953/5.  Die  Erze 
enthalten  über  30  pCt  Phosphorsäure.  Mit  ihrer  Nutzbar- 
machung wird  sich  voraussichtlich  ein  Markt  für  Phos- 
phorsäure im  Westen  Amerikas  entwickeln. 

The  tungsten  deposits  of  Boulder  county,  Colo. 
Von  Greenawalt.  Eng.  Min.  J.  18.  Mai  S.  951/2* 
Grenzen  des  Bezirks.  Geologische  Formation.  Die  Erze. 
Erzverkäufe. 

The  natural  bridges  of  Utah.  Von  Lakes.  Min. 
Wld.  11.  Mai  S.  595.*  Interessante  geologische  Brücken- 
bildungen, die  aus  Jurasandsteinen  bestehen  und  durch 
jetzt  noch  vorhandene  Wasserläufe  erodiert  wurden. 

Bergbautechnik. 

ColÜery  notes,    observations    and  commeniH 
Eng.  Min.  J.     18.    Mai    S.   962.    Praktische   Winke  für 
den  Bergmann,    gewonnen   durch   Studium,    Versuche  und 
Erfahrungen. 

Mining  news  from  all  parts  of  the  world.  Eng. 
Min.  J.  18.  Mai  S.  973/8.  Neue  Unternehmungen,  Bau 
neuer  Maschinenanlagen,  Entwicklung  von  Bergwerken  und 
Besitzwechsel  derselben. 

Late  news  from  busy  niining  camps.  Min.  Wld. 
11.  Mai  S.  606/13  und  18.  Mai  S.  637/45.  Bergmännische 
Nachrichten  aus  aller  Herren  Lander. 

Meports  of  Mines  inspectors  for  190(j.  Ir.  Co 
Tr.  B,  24.  Mai  S.  1843  5.  Die  Berichte  der  Pexie 
beamten  für  den  Distrikt  von  Newcastle  und  Westschot' 
land,  Yorkshire  und  Lincolnshire. 

Moyal  commission  on  safety  in  mines.  Ir.  Co 
Tr.  M.  24.  Mai  S.  1846/7.  Zweiundzwanzigster  un 
dreiundzwanzigster  Sitzungstag. 
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Hold  hiining  in  the  Ural  and  Tomsk  districts.  Von 
Simon.  Min.  J.  25.  Mai  S.  698/9.  Diu  Goldgewinnung 
in  den  genannten  beiden  Bezirken  in  technischer  und 
wirtschaftlicher  Hinsicht. 

Mining  in  Cuba.  Von  Holaday.  Min.  Wld.  18.  Mai 
$5,  628*.  Der  Eisenerzbergbau  zu  Daiquiri  spielt  die  Haupt- 
rolle. Daneben  kommt  noch  Mangan  und  Kupfer  in  Betracht. 

Tin  ore  dressing  plant,  East  Pool,  Cornwall. 
Von  Walker.  Eng.  Min.  J.  18.  Mai  8.  941/3*.  Die  Mine 
liegt  zwischen  Camborne  und  Redruth.  Ihr  Umbau  in  eine 
moderne  Anlage.  Charakter  der  Erze.  Neue  Methoden  und 
Versuche.  Behandlung  der  Schlämme.  Magnetische  Auf- 
bereitung, System  Humboldt  -  Wetherill.  Verschiedene 
Prozesse.  Das  Pochwerk. 

Sinking  thron  gh  magnesian  limestone  and 
yellow  sand  by  the  f reezing-process  at  Dawdon 
■Colliery,  near  Seaham  Harbour,  County  Durham. 
Von  Wood.  Trans.  Engl.  J.  5.  Teil  S.  551/78*  Ausführliche 
Beschreibaug  der  Arbeiten  beim  angewandten  Gefrier- 
verfahren. 

Om  malmsökande  medelst  elektrizitet.  Von 
Petersson.  Jernk.  Annal.  Heft  3.  Beschreibung  von 
in  Schweden  vorgenommenen  Versuchen  mit  der  elek- 
trischen  Erzfeststellungsmethode  von  Daft  und  Williams. 
Die  erforderlichen  Apparate.  Die  Ausführung  und  die 
hauptsächlichsten  Ergebnisse  der  Untersuchungen  in  ver- 
Ichiedenen  Grnbenfeldern. 

Die  Goldbaggerei  in  Europa.  Von  Rainer.  (Ports.) 
Ist.  Z.  25.  Mai  263/6*.  Vrbas  (Bosnien)  und  Sieben- 
Bürgen.  (Schluß  f.) 

The  diamond  drill  as  an  ore  finder.  Von  Humes. 
Eng  Min.  J.  18.  Mai  S.  943.  Die  Verwendung  des 
Diamantbohrers  auf  der  „Smuggler  Mine",  zu  Horizontal- 
hohrungen auf  Erz.  Die  Auffindung  von  Erz. 

Camera  for  photographing  wals  of  bore- 
holes.  Von  Atwood.  Eng.  Min.  J.  18.  Mai  S.  944/6*.  Die 
Kamera.  Ihre  Aufstellung.  Arbeitart.  Vorteile  der  Bohr- 
lochphotographie. 

Conveyer-system  for  loading  at  the  coal-f ace.  Von 
Parsons.  Eng.  Min.  J.  18.  Mai  S.  958/9*.  Der  long- wall 
Abbau  bei  Anwendung  von  Schrämmaschinen  in  Verbindung 
mit  Conveyern  macht  die  Gewinnung  einiger  dünner  Flöze 
mit  harter  Kohle  lohnend,  die  früher  unbauwürdig  waren 

Dinitroglyzerin Sprengstoffe.  Vortrag  Heise.  B ergb. 

Mai  S.  5/6.  Wie  der  Name  zum  Ausdruck  bringt,  ist 
das  genannte  Öl  nur  zweifach  nietriert,  während  das 
Nitroglyzerin  dreifach  nietriert  ist.  Herstellung  des  Dinitro- 
glyzerin. Seine  besondern  Eigenschaften:  Ungefrierbarkeit, 
'-"  iinge  Empfindlichkeit  gegen  Schlag  und  Stoß,  geringere 
Gefährlichkeit. 

Emploi  des  explosifs  dans  les  mines  de  houille 
de  Belgique  pendant  1'  annee  1905.  Von  Denoel. 
Ann.  Belg.  2.  Heft  1907.  S.  337/90*.  Tabellen  über 
Mengen.  Wirkungsweise  usw.  der  verschiedenen  Spreng- 
stoffe, die  in  belgischen  Gruben  gebraucht  wurden. 

Conservation  des  bois  de  mine  par  impregnation 
d'eau  sallee.  Ann.  Belg.  2.  Heft  1907.  S.  396/9.  Vgl. 
Glückauf  1907  S.  196/7. 

Maschinelle  Förderungen;  ober-  und  untertags. 
Von  Ferrand.  Braunk.  28.  Mai  S.  142/6*.  .  (Forts.)  Die 
Entwicklung  der  Deutzer  Motorlokomotiven.  Beschreibung 
und  Arbeitweise  der  neusten  Bauart.  (Forts,  f.) 


Elastisch  bremsend  wirkende  Fangvorrichtung 
an  eisernen  Leitungen  für  Förderschalen  und  Fahr- 
stühle. B.H.Rdsch.  20.  Mai  S.  232/6*.  Beschreibung  einer 
neuen,  bremsend  wirkenden  Fangvorrichtung  der  Firma 
Münzner.  Theoretische  Berechnung  und  Versuchergebnisse 
ihrer  Wirkungsweise. 

The  Courrieres  explosion.  Von  Atkinson  und 
Henshaw.  Trans.  Engl.  J.  5.  Teil  S.  439/92*.  Vgl. 
Glückauf  1907  S.  373  ff. 

Liquid  air  and  its  use  in  rescue-apparatus. 
Von  Simonis.  Trans.  Engl.  J.  S.Teil.  S.  534/50.  DerAerolith 
(vgl.  Glückauf  1907  S.  313  ff)  und  darauf  folgende 
Besprechung. 

Bröken  Hill  zinc  field,  New  South  Wales-,  —  II. 
Von  Stokes.  Min.  Wld.  11.  Mai  S.  592/3.  Die  Auf- 
bereitungsmethoden im  Bröken  Hill  Bezirk.  Die  Leistungs- 
fähigkeit des  Distriktes. 

Tin  ore  dressing.  Von  Alister.  Min.  Wld.  11.  Mai 
S.  598/99*  und  18.  Mai  S.  626*.  Beschreibung  der  ge- 
bräuchlichen Aufbereitungsmethoden  im  Camborne  Berzirk 
in  West-Cornwall. 

Markscheiderische  und  geodätische  Instrumente 
vom  königl.  ungar.  Oberbergrate  Prof.  0.  Czeti: 
Von  Dolezal  (Forts.)  Ost,  Z.  25.  Mai  S.  258/62*.  Senkel- 
apparat. (Forts,  f.) 

L'  hygiene  de  1'  industrie  minere  au  congres 
international  de  Milan.  Von  Gilbert.  Ann.  Belg.  2.  Heft 
1907.  S.  289/335.  Die  Schäden  der  Arbeit  im  Dunkeln. 
Beeinflußung  des  Körpergewichts  und  der  roten  Blut- 
körperchen. Die  Bergarbeit  und  ihr  Einfluß  auf  Degeneration 
und  Verbrechen.  Die  Bergkrankheit.  Die  Krankheiten  der 
Bergarbeiter  in  Sardinien. 

The  mechanical  engineering  of  collieris.  Von 
Futers.  (Forts.)  Coli,  guard.  24.  Mai  S.  956*  Wiegevor- 
richtung von  W.  und  T.  Avery.  (Forts,  f.) 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Untersuchungen  infolge  der  Explosion  eines 
geschweißten  Luftkessels.  Von  Diegel.  Ver.  Gewerb- 
fleiß. Mai  S.  301/8*.  Es  wird  vermutet,  daß  die  Explosion 
durch  zu  hohe  Spannung  der  Preßluft  im  Kessel  herbei- 
geführt wurde. 

Neuere  Versuche  an  Elektro-Dampfturbinen. 
Z.  Turb.-Wes.  29.  Mai  S.  229/31*.  Wiedergabe  von 
Yersuchsergebnissen  an  verbesserten  Turbinen  der  Ges.  f. 
elektr.  Industrie  in  Karlsruhe,  unter  denen  diejenigen  au 
einer  100  PSe-Turbine  mit  Kondensation,  für  Dampf  von 
10  kg/qcm  Eintrittspannung,  250°  C  und  85  pCt  Vakuum 
einen  Dampfverbrauch  von  7,4  kg  für  1  Pse  st  oder 
12,05  kg  für  1  KW/st  ergaben. 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Einheitliche  Benennung  von  Eisen-  und  Stahl. 
Von  Wedding.  St.  u.  E.  29.  Mai  775/9.  Bericht  und  Be- 
merkungen zu  den  Vorschlägen,  die  ein  vom  internationalen 
Verbände  für  die  Materialprüfungen  der  Technik  eingesetzter 
Ausschuß  gemacht  hat. 

Verhüttung  titanhaltiger  Eisenerze.  B.  H.  Hdsch. 
20.  Mai  S.  236/8.  Die  durch  J.  A.  Rossi  in  New-York 
ausgeführten  Versuche  haben  ergeben,  daß  ein  geringer 
Titangehalt  der  Erze  bei  der  Verhüttung  keine  besondern 
Schwierigkeiten  bietet.  Es  sollen  bereits  Erze  bis  zu  5°/0 
Ti  02  Gehalt  verhüttet  worden  sein. 
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Uber  Härteöfen.  Von  Goldschmidt.  St,  u.  E.  29. 
S.  763/70*.  Beschreibung  eifter  Anzahl  Härteöfen' 
Firma  ..(iebr.  Hannemann,  Düren"  u.  zw.:  Öfen  mit 
ohne  Muffel.  Öfen  mit  Salzbad  öder  Bleibad,  Öfen 
Einsätzhärtung. 

Mitteilungen  über  die  Holzkohlen-Hochofen- 
iridus-trie  des  Ural.  Von  Simmersbach.  B.  H.  Rdsch. 
20.  Mai  S.  227/32*.  Entsprechend  der  Qualität  der  Holz- 
kohle können  im  Nordural  nur  42  Fuß  höhe,  im  Südural 
daueren  Iiis  -TT  Fuß  hohe  Hochöfen  verwendet  werden. 
Die  Konstruktionsverhältnisse  der  Ofen.  Die  von  ihnen 
verarbeiteten  Erze  und  erzielten  Ergebnisse,  aebst  Analysen. 

Determination  of  silica  and  alumina  in  iron 
ores.  Von  Dean.  Min.  Wld.  11.  Mai  S.  596/7. 
Analytische  Bestimmung  von  Silizium  und  Aluminium  im 
Eisen. 

Electrically  operated  copper  conver.ter.  Eng. 
Min.  J.     18.  Mai  S.  949.*    Beschreibung  des  Apparates. 

Elektrisk  framställning  af  laekjärn.  Von  Grön- 
wall.  Jernk.  Annal.  Heft  .">.  Beschreibung  eines  neuen 
Höchofenprozesses  für  elektrische  Roheisenerzeugung.  Be- 
rechnung des  Kohle-  und  Kraftverbrauches. 

Snabbanalyer  for  stälverk.  Von  Eriksson.'  Jernk. 
Annal.  Heft  5.    Schnellbestimmungen  auf  Stahlwerken. 

Bericht  der  Materialprüfungsanstalt  an  der 
technischen  Hochschule  Stockholm  über  durch- 
geführte Untersuchungen.  Heft  2.  Jernk.  Annal. 
Untersuchungen  mittels  der  Brinell'schen  Kugelprüfungs- 
methode, Prüfung  von  Gußeisenstücken,  Untersuchung  von 
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Gestorben: 

am  31.  Mai  zu  Osnabrück  der  frühere  langjährige  Berg- 
revierbeamte daselbst,  Geheimer  Bergrat  E  d  u  a  r  d 
v.  Ren  esse    im  Alter  von  78  Jahren. 


Dem  1.  Direktor  der  Berginspektion  zu  StaßfurtJ 
Geheimen  Bergrat  Schreiber  ist  der  Kronenorden  zw< 

Klasse,  dem  Generaldirektor,  K'om  rzienrat  Besserer 

Kote  Adlerorden  vierter  Klasse  verliehen  worden. 

Die   Erlaubnis   zur    Anlegung    der    ihnen  verliehe» 
nichtpreußischen  Orden  ist  erteilt  worden: 

demPröfessor  an  der  Bergakademie  in  Berlin,  Geheime! 
Bergrat  Dr.  Hermann  Wedding  der  zweiten  Klasse- 
des  Königlich  Bayerischen  Verdienstordens  vom  heiligen 
Michael,  dem  Berghauptmann  Gisbert  Krümmer  in 
Clausthal  des  Ritterkreuzes  mit  den  Löwen  des 
Ordens  der  Königlich  Württembergischen  Krone,  dein» 
Kommerzienrat  Louis  Kau  n  e  n  g  i  e  ß  e  r  zu 
Mülheim  a.  d.  U.  der  zweiten  Klasse  des  Königlich 
Bayerischen  Verdienstordens  vom  heiligen  Michael,  dem, 
Direktor  des  Vereines  deutscher  Ingenieure,  Geheimen 
Baurat  Dr.  Ing.  h.  c.  Theodor  Peters  zu  Berlin  dal 
dritten  Klasse  des  Königlich  Bayerischen  Verdienstorden«! 
vom  heiligen  Michael,  dem  Bergmeister  Eric  h  Mülle! 
zu  Naumburg  a.  S.  des  Ritterkreuzes  zweiter  Klasse  des- 
Herzoglich  Sachsen  -  Ernestinischen  Hausordens,  dem 
preußischen  Staatsangehörigen,  Bergwerksdirektor  Max 
m  i  1  i  a  n  L  e  h  m  a  n  n  zu  Sondershausen  der  vierten  Klasse- 
des  Fürstlich  Schwarzburgischen  Ehrenkreuzes. 

Der  Oberberg-  und  Baurat,  Geheime  Bergrat  Haselow 
in  Berlin  ist  zum  Geheimen  Baurat  und  vortragende» 
Rat  im  Ministerium  für  Handel  und  (lewerbe  ernannt 
worden. 

Der  Berginspektor  Schale  von  Grube  Kronprinz, 
bei  Saarbrücken  ist  zum  Bergmeister  und  BergrcvierbeamteJ 

für  das  Bergrevier  Hattingen  ernannt  worden. 

Der  Gerichtsassessor  Dr.  Schoemann  ist  zum  Berg- 
werksdirektor   und    Mitglied    der  Bergwerksdirektion 
Zabrze  ernannt  worden. 

Bei  dem  Hüttenamte  zu  Friedrichshütte  ist  der  Berg- 
assessor Piegza  zum  Hütteninspektor  ernannt  worden. 

Dem  Bergrevierbeamten,  Bergrat  Wilke  zu  HattingÖ 
ist  zur  Übernahme  der  Stelle  als  Vorstand  der  Bergba 
Aktiengesellschaft  Massen  in  Westfalen  die  nachgesu!« 
Entlassung  aus  dem  Staatsdienste  erteilt  worden. 


Der  Bergmeister  Nothhaas  in  Obereichstätt  ist  zu 
Berginspektor  in  Bayreuth,  der  Obereinfahrer  Umhau 
Peißenberg  zum  Vorstand  des  Hüttenamtes  Obereichst 
in  der  Eigenschaft  eines  Hüttenverwalters  ernannt  wurde 


Der  Hüttenmeister  Beigrat  W  ü  n  sehe  ist  zum  Direkt 
des  Kgl.  Blaufarbenwerks  Oberschlema  bei  Schneeberg 
nannt  worden. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  größern  Anzeigen 
geordnet  auf  den  Seiten  44  und  45  des  Anzeigenteiles. 


befindet  sich  gruppenweise 


Bezugpreis 

vierteljährlich : 
ei  Abholung  in  der  Druckerei 
,  Ji  \  bei  Postbezug  u.  durch 

den  Buchhandel  6  *M  \ 
aiter  Streifband  für  Deutsch- 
and,  Österreich-Ungarn  und 

Luxemburg  8  ~*t , 
inter  Streifband  im  Weltpost- 
verein 9  . 


Glückauf 

Berg-  und  Hüttenmännische 
Zeitschrift 


Anzeigenpreis : 

für  die  4mal  gespaltene  Nonp.- 
Zeile  oder  deren  Raum  25 
Näheres  über  di3  Inserat- 
bedingungen  bei  wiederholter 
Aufnahme  ergibt  der 
auf  Wunsch  zur  Verfügung 
stehende  Tarif. 


Einzelnummern  werden  nur  it 
Ausnahmefällen  abgegeben. 


Nr.  24. 


15.  Juni  1907 


43.  Jahrgang 


Inhalt: 


)ie  Poststellung  des  Fallens  und  Streichen« 
von  Tief  bohrlöchern  durch  Messung.  Von 
Oberingenieur  Erlinghagen,  Noithausen.    (Schluß)  . 

linriehtung  von  Zuf luehträ umen  zur  Rettung 
gefährdeter  Bergleute  hei  Schlagwetter- 
und Kohlenstaub  -Explosion  en.  Von  Bergrat 
Neff,  Dudweiler  

)ie  tödlichen  Verunglückungen  beim  Berg- 
werksbetriebe im  Uberbergamtsbezirk  Dort- 
mund im  Jahre  1906  •  

>ie  Entwicklung  des  Eisenbahnnetzes  der 
Erde  in  den  Jahren  1901  bis  1905      .    .  . 

Vchnik:  Niederschlagen  von  Kohlenstaub  in  der 
Grube.    Magnetische  Beobachtungen  zu  Bochum  . 

Volkswirtschaft  und  Statistik:  Kohlenehituhr 
in  Hamburg.  Bergarbeiterlöhne  in  den  Hauptberg- 
baubezirken Preußens  im  1.  Vierteljahr  1907.  Die 


Seite 
733 

740 

748 
750 
753 


Seite 


Streiks  des  Jahres  1900  im  Bergbau.  Hütten-  und 
Salinenwesen  und  in  der  Torfgräberei.  Absatz 
des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikats  nach 
Verbrauchsgruppen  im  Jahre  1905.  SteinkohleiT- 
förderung  und  -Absatz  der  staatlichen  Saargruben  753 
V  e  r  k  e  h  r  s  w  e  s  e  n  :  Amtliche  Tarifveränderungen. 
Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und 
Brikettwerken    des    Ruhr-,   Oberschlesischen  und 

Saarkohlenbezirks  756 

Marktberichte:  Essener  Börse.  Düsseldorfer  Börse. 
Vom  englischen  Kohlenmarkt.  Metalimarkt  (London). 
Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und 
Frachtenmarkt.    Marktnotizen   über  Nebenprodukte  757 

Patentbericht  ...    .    .  •  758 

Bücher  schau  761 

Zeitschriftenschau  702 

Personalien.    .    .  704 


Die  Feststellung  des  Fallens  und  Streichens  von  Tiefbohrlöchern  durch  Messung. 


Von  Oberingenieur  Erlinghagen,  Nordhausen. 


(Schluß) 


Zwei  neuere  Vorschläge  für  die  Lösung  des 
Problems. 

Da  es  also  unmöglich  ist,  an  Ort  und  Stelle  durch  die 
Magnetnadel  die  Richtung  zu  bestimmen,  müßte  zuerst 
in  Mittel  gefunden  weiden,  die  Größe  der  Drehung, 
lie  der  Apparat  beim  Einlassen  in  das  Bohrloch  ent- 
weder am  Gestänge  oder  am  Seil  willkürlich  macht, 
festzustellen,  oder  aber  diese  Bewegungen  überhaupt 
m  verhindern.  Hierin  liegt  die  ganze  Lösung  des 
Problems.  Gleichzeitig  mit  der  Feststellung  der  Drehung 
müßte  aber  auch  das  Einfallen  des  Bohrlochs  vermerkt 
werden.  Ideal  wäre  die  Aufgabe  gelöst,  wenn  es  ge- 
länge, nicht  nur  mit  dem  jedesmaligen  Einlassen  des 
Apparates  das  Streichen  und  Einfallen  zu  ermitteln, 
sondern  auch  aus  einem  kontinuierlichen  Linienzug,  der 
durch  den  Apparat  aufzuzeichnen  wäre,  die  Stellung 
des  Bohrloches  herauszurechnen. 

Dieses  Ziel  erstrebend,  glaubte  Verfasser  bei  seiner 
ersten  Konstruktion,  die  im  April  1903  dem  Patentamt 
eingereicht  und  unter  Nr.  1 57908  patentiert  ist,  zunächst 
von  dem  bisher  immer  verwandten  an  einem  Faden 
aufgehängten  Lot  absehen  zu  müssen.  Die  Aufgabe, 
die  Richtungs-  und  Abweichungsänderungen  aufzuzeich- 
nen, mußte  ein  kardanisch  gelagertes  Pendel  mit  fe- 
dernder Schreibspitze  besser  erfüllen.  Hieraus  ergab  sich 
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dann  aber  als  Ort  der  Aufzeichnung  eine  Kugelkalotte. 
Da  die  Drehung  des  Apparates  weder  beim  Hinablas- 
sen am  Gestänge  noch  am  Seil  zu  verhindern  war. 
wurde  ein  Mittel  gesucht,  diese  Drehung  wenigstens 
auf  ein  bestimmtes  Maß  zu  reduzieren  bzw.  dem 
Apparat  die  Drehungen  vorzuschreiben.  Aus  der  Er- 
wägung heraus,  daß  ein  im  Bohrlöchtiefsten  ver- 
ankertes und  am  Mundloch  des  Rohres  gespanntes 
Seil  in  einem  gebrochenen  Linienzuge  den  Verlauf  des 
Bohrloches  darstellen  muß,  glaubte  Verfasser  in  diesem 
Seil  eine  Führung  für  den  Apparat  gefunden  zu  haben. 
Eine  kurze  Mitteilung  über  die  Konstruktion  ist  zum 
bessern  Verständnis  hier  am  Platze. 

Sollen  die  Abweichungen  eines  Bohrloches  fest- 
gestellt werden,  so  wird  zunächst  ein  Seil  a  (s.  Fig.  5) 
in  das  Bohrloch  hineingelassen  und  auf  der  Bohrloch- 
sohle möglichst  einseitig  verankert.  An  diesem  Seil 
entlang  gleitet  der  Meßapparat  in  das  Bohrloch 
hinab.  Er  besteht  aus  einem  Rohre  c,  das 
schlitzförmig  ausgebildet  ist,  der  Aufzeichnungsvor- 
richtüng  h.  dein  Räderwerk  t  und  einer  Batterie  mit 
Magnetspule.  Zur  zentrischen  Führung  des  Apparates 
sind  oben  und  unten  federnde  Vorrichtungen  d  ange- 
bracht. Das  Gewicht  f  am  untern  Ende  dient  zum 
bessern    und    schnellern-    Hinabgleiten    im  Rohre. 
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Der  Schlitz  g  gehl  gleichmäßig  von  oben  bis  unten 
durch  den  ganzen  Apparat  hindurch.  Dieser  wird  so  in 
das  Kohr  hineingelassen,  daß  das  Führungseil  a  im 
Schiit/,  g  liegt;  dadurch  wird  verhindert,  daß  der  Be- 
hälter sich  unbeabsichtigter  Weise  drehen  kann;  dies 
wäre  jetzt  nur  möglich,  wenn  das  Seil  eine  Strecke 
der  Länge  des  Apparates  genau  in  der  Mitte  des 
Rohres  und  damit  des  Apparates  läge.  Dagegen 
wird  er  zwangläufig  gedreht,  wenn  das  Führungseil 
in  seinem  Verlaufe  auf  die  andre  Seite  des  Schlitzes 
kommt  und  zwar  so.  daß  das  Seil  immer  auf  der  Seite 
sich  befindet,  wohin  die  Öffnung  des  Schlitzes  zeigt. 
Die  Aufzeichnungsvorrichtung  ergibt  sich  leicht  aus 
der  Fig.  (i.    Das  Pendel  i  ist  universal  im  Lager  k 


aus  y 


-c 


d 


Fig.  ■").   Älterer  Apparat 
..  Erlinghagen." 


Fig.  G.  Aufzeic'hnungsvorrichtung 
des  altern  Apparates  ..Erling- 
hagen." 


aufgehängt,  seine  Spitze  berührt  eben  die  Kugelkalotte  1, 
die  federnd  im  Rohre  p  gelagert  ist.  und  deren  zylind- 
risch ausgebildete  Verlängerung  o  durch  die  als  Füh- 
rung dienende  Mutter  n  hindurchgeht.  Über  der  Ver- 
längerung o  befindet  sich  eine  Magnetspule  q  mit  weichem 
Eisenkerne  r  (s.  Fig.  5).  Die  Magnetspule  erhält  ihren 
Strom  ständig  durch  eine  Batterie  s.  die  ebenfalls  im 


Bebälter  c  aufgestellt  ist,  In  die  eine  zur  Spule  füh- 
lende Leitung  ist  eine  Kontaktwalze  t  mit  Räderwerk  . 
und  Trommel  u  eingeschaltet.  Für  gewöhnlich  ist  der 
Stromkreis  durch  die  Kontaktwalze  geschlossen;  sie 
ist  jedoch  so  eingerichtet,  daß  z.  B.  bei  einer  halben 
Umdrehung  bzw.  wenn  sich  der  auf  der 
Trommel  aufgewickelte  Draht  v  um  eine  bestimmte 
Länge  abgespult  hat,  der  Strom  unterbrochen  wird. 
Die  Folge  davon  ist,  daß  der  magnetisch  hochgehaltene  I 
Eisenkern  auf  den  Zylinder  o  herabfällt  und  die  Spitze 
des  Pendels  i  auf  der  federnd  hochgehaltenen  Kugel- 
kalotte einen  kleinen  Punkt  in  seiner  Linienführung 
hinterläßt.  Der  von  der  Spule  abgewickelte  Draht 
gibt  die  Teufe  an,  wo  der  Apparat  steht;  aus  dieser 
und  der  von  dem  Pendel  vermerkten  Abweichung  ist 
dann  leicht  die  wirkliche  Abweichung  des  Bohrrohres 
zu  errechnen.  Dreht  sich  der  Apparat  im  Bohrloch 
um  das  Führungseil  herum  und  bleibt  dabei  in  der 
Ebene  des  bisherigen  Einfallens,  so  muß  das  Pendel 
diese  Drehung  im  Linienzug  als  Kreisabschnitt  vermerken. 

Um  eine  Kontrolle  über  diese  Drehung  zu  haben, 
brachte  Verfasser  eine  weitere  Vorrichtung  an,  die  di< 
Drehung  des  Apparates  allein  auf  einem  besondern 
Diagramm  vermerkte.     Diese  ist  in   Fig.  7  darge- 
stellt und   sollte  gleichfalls  in  den 
Behälter  c  eingebaut  wTerden.  Aus 
ihr  ist  zu    ersehen,    daß   die   Fest-  I 
Stellung  der  Drehung   durch  einen 
Zeiger  z  geschieht,    der  an  einem 
Ende    einen   Schreibstift   b  trägt, 
während    an  der  andern   Seite  ein 
schweres  Gewicht  angebracht  ist.  In 
der  Mitte  dreht  sich  der  Zeiger  mit 
einem  Stein  auf  einer  Nadel,    die  ; 
am  Boden  des  oben  offen  konsol- 
artig aufgehängten  Rohres  y  ange- 
bracht ist.   während   das  Gewicht 
leicht  auf   einem  Kugellager  läuft, 
Ein  Uhrwerk,  das  den  Papierstreifen  e 
von  einer  Rolle  w  ab-  und  auf  eine 
andre    Rolle  wx  über  Walzen  auf- 
wickelt, befindet  sich  unterhalb  des 
Kontrollzeigerrohres  in    einem  vier- 
m  eckigen  Kasten  in.    Er  kann  nach 4; 
Belieben  durch  Einschaltung  eines 
unter  ihm  befindlichen  Magneten  qx ' 
auf-  und  abgehoben  werden,  sodaß 
die  Verbindung  zwischen  Schreibstift 
und  Papier  unterbrochen  wird.  Ver- 
läuft das  Bohrloch  schief,  so  steht 
auch    dieser    Kontrollzeiger  schief, 
d.  h.  der  Schreibstift  befindet  sich 
an  der  höchsten  und  das  im  Kugel- 
lager   laufende    Gewicht    an  der* 
tiefsten  Stelle.  Wenn  sich  der  ganze 
Meßapparat  beim  Hinablassen  in  das| 
Rohr  nicht  dreht,    dann    wird  der 
Stift  auf  dem  mit  einer  bestimmten»; 
Geschwindigkeit    über    ihn  weg- 
Fig.7.  Apparat  zun,  gehenden  Papierstreifen  eine  gerade  • 
Aufzeichnen  der     Linie  ziehen,  vorausgesetzt,  daß  das 
Drehung.         Bohrloch   nicht    absolut  senkrecht 
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srt  eht,  in  welchem  Falle  der  Zeiger  beliebig  spielen  kann. 
■  It 'nachdem  eine  Drehung  stattfindet,  wird  auf  dem 
Papierstreifen  eine  Kurve  entweder  nach  rechts  oder 
links  entstehen.  Soll  nun  bei  einer  bestimmten  Teufe 
angegeben  werden,  nach  welcher  Richtung  das  Bohr- 
loch verläuft,  so  wird  die  Verbindung  und  damit  die 
Reibung  zwischen  Stift  und  Papier  durch  den  Magneten 
aufgehoben  und  der  Zeiger  kann  frei  spielen.  Nach 
ein  paar  Minuten  Wartezeit,  bis  sich  der  Zeiger  be- 
ruhigt hat,  wird  die  Verbindung  zwischen  Papier  und 
Stift  wieder  hergestellt  :  nun  gibt  der  Zeiger  durch 
den  Anfangspunkt  des  Diagrammabschnittes  genau  an, 
nach  welcher  Seite  das  Bohrloch  abgewichen  ist.  Durch 
Vergleich  dieser  Resultate  mit  dem  Diagramm  des 
Pendels  glaubte  Verfasser  ein  klares  Bild  über  den 
Verlauf  des  Loches  gewinnen  zu  können. 

Bei  dem  Durchkonstruieren  des  Apparates  für  die 
Praxis  stellte  sich  indes  leider  heraus,  daß  er  nur  da 
zu  gebrauchen  war,  wo  das  Bohrloch  in  einem  Streichen 
abwich  und  die  Abweichung  von  oben  bis  unten  immer 
dieselbe  blieb.  Dies  erhellt  aus  folgender  Überlegung. 
Nehmen  wir  zunächst  den  häufig  in  der  Praxis  vor- 
kommenden Fall  an,  daß  die  obern  Rohre  vielleicht 
bis  20  m  Teufe  fast  senkrecht  stehen,  und  daß  von  dort  an 
ein  Abweichen  nach  einer  bestimmten  Richtung  ein- 
tritt. Das  Pendel  wird  selbstverständlich  erst  aus- 
schlagen, wenn  der  Apparat  bei  20  m  angekommen 
ist,  wohingegen  der  wagerechte  Zeiger  den  Erschütte- 
rungen des  Rohres  entsprechend  spielen  wird.  Während 
dieser  Zeit  ist  es  aber  nicht  ausgeschlossen,  daß  sich 
die  ganze  Vorrichtung  schon  gedreht  hat,  Hat  man 
also  eine  am  Apparat  angebrachte  Marke  beim  Ein- 
lassen in  die  NS-Linie  gedreht,  so  steht  noch  lange 
nicht  fest,  daß  bei  20  m  diese  Richtung  eingehalten 
ist.  und  dal)  die  Abweichung  ebenfalls  von  derNS-Linie 
der  Kugelkalotte  zu  messen  sein  wird.  Ein  weiterer 
Beweis  dafür,  daß  der  Apparat  verwirrende  Resultate 
zeitigen  kann,  hegt  darin,  daß  man  in  der  Aufzeich- 
nung Drehung  und  Richtungsänderung  nicht  ausein- 
ander halten  kann.  Bedeutet  z.  B.  "auf  nachstehen- 
der Fig.  8  a  den  Anfangspunkt  des  vom  Pendel  auf- 


Eg.  8.  Mehrdeutiges  Meßbild  vom  ältern  Apparat  '„Erlinghagen", 
pzeichneten  Diagramms,  wonach  das  Rohr  bzw.  das 
Kohrloch  um  die  auf  die  Pendellänge  reduzierte  Strecke 
Ma  nach  N  hin  abweicht,  ferner  b  und  c  die  Punkte 
der  Messungen  bei  20  und  40  m  Teufe,  die  beide 
in  gleicher  Entfernung  von  M  liegen  sollen  wie  a,  so 
kann  man  das  Diagramm  einmal  so    deuten,  daß 


Streichen  und  Einfallen  gleich  geblieben  sind,  da  in 
diesem  Falle  das  Pendel  selbstverständlich  einen  Kreis 
um  M  beschreiben  muß,  der  Apparat  sieh  also  um  den 
Winkel  aMc  gedreht  hat,  Weiterhin  kann  man  aber 
auch  ebensogut  behaupten,  daß  das  Einfallen  gleich 
geblieben  ist  und  das  Streichen  sich  geändert  hat,  daß 
also  das  Rohr  und  nicht  der  Apparat  in  gleichem  Ein- 
fallen sich  nach  NO  wandte.  Beide  Deutungen  sind 
möglich.  Der  wagerechte  Kontrollzeiger  gibt  auch 
keinen  Anhalt  dafür,  welche  Deutung  richtig  ist, 
denn  er  wird  auf  dem  Papierstreifen  genau  dasselbe 
Diagramm  aufzeichnen,  nur  wird  die  Kreiskurve  a  b 
ganz  allmählich  von  anach  b  verlaufen.  Liegt  nämlich 
die  NS-Linie  des  Apparates  in  der  Geschwindigkeits- 
richtung des  Papierstreifens,  so  wird  sich  der  Zeiger 
zuerst  genau  in  derselben  Linie  einstellen  und  dann, 
je  nach  der  Geschwindigkeit  des  Einlassens,  eine 
steilere  oder  flachere  Kurve  auf  dem  Papierstreifen 
nach  rechts  verzeichnen.  In  dem  Augenblick  der 
Unterbrechung  von  Papierstreifen  und  Stift  wird  der 
Zeiger  bei  der  ersten  Messung  um  den  Winkel  a  M  b, 
bei  der  zweiten  um  den  Winkel  a  M,c  von  der  NS- 
Linie  abgewichen  sein,  also  dasselbe  Bild  aufweisen 
wie  das  Diagramm  des  Pendels.  Eine  Kontrolle  der 
Aufzeichnung  des  Pendels  ist  also  sehr  wohl  durch 
den  horizontalen  Zeiger  möglich,  aber  auch  seine  Auf- 
zeichnung gibt  kaum  klaren  Aufschluß  darüber,  ob 
man  es  mit  der  Drehung  des  Apparates  zu  tun,  oder 
ob  das  Bohrloch  ein  anderes  Streichen  angenommen 
hat,  Die  Beurteilung  des  Diagramms  wird  aber  noch 
schwieriger,  wenn  das  Einfallen  nicht  mehr  dasselbe 
bleibt,  sondern  das  Bohrloch,  wie  es  häufig  vorkommt, 
streckenweise  wieder  ganz  senkrecht  steht,  Wieviel 
bei  einer  derartigen  Kurve  c  M  der  Drehung  des 
Apparates  um  sich  selbst  und  dem  veränderten 
Streichen  zuzuschreiben  ist,  kann  unmöglich  fest- 
gestellt werden.  Würde  man  aber  wirklich  die  Kurve 
allein  einem  veränderten  Streichen  zuschreiben,  und 
könnte  man  annehmen,  daß  jeder  Winkeländerung 
d.  h.  jedem  Streichen  auch  ein  verändertes  Einfallen 
zugehöre,  so  würde  jedoch  jede  Gewißheit  darüber, 
aufhören,  nachdem  das  Pendel  wieder  am  Mittelpunkt 
angelangt  ist,  ob  die  Fortsetzung  der  Kurve  e  M,  die 
Linie  M  d,  tatsächlich  das  richtige  Streichen  angäbe. 
Denn  während  das  Pendel  im  Mittelpunkt  stand,  kann 
sich  der  Apparat  gedreht  haben.  Diese  Bewegung  ist 
natürlich  mangels  irgend  eines  Ausschlages  nicht  zu 
erkennen.  Die  neue  Richtung  würde  also  in  keiner 
Weise  über  den  Verlauf  des  Loches  eine  Aufklärung 
Lieben.  Dessen  ungeachtet  ist  dieser  W  eg  noch  von 
einem  neuern  Erfinder,  dem  Dipl.  Bergingenieur 
Körner,  beschritten  worden. 

Bei  seinem  zum  Ausrichten  von  Bohrkernen  bestimm- 
ten Apparat  (s.  Fig.  9)  sind  in  dem  mit  r  bezeichneten 
Rohre  zwei  kardanische  Ringpaare  a  angebracht, 
mittels  derer  sich  in  dem  obern  ein  Pendel  p,  im 
untern  ein  Pendellot  pA  nach  allen  Seiten  hin  frei  be- 
wegen kann.  Das  obere  Pendel  nimmt  immer  seine 
natürliche  Schwerlage  ein.  d.  h.  der  Schaft  steht  stets 
senkrecht,  wogegen  das  untere  Lot  ein  Laufgewicht  1 
mit  einer  einseitigen  Belastung  b  trägt,  die  das  Pendel- 
lot nach  einer  bestimmten  Richtung  um  ein  bestimmtes 


Maß  zum  Ausschlag  bringt.  Zu  jedem  Pendel  gehört 
eine  Skala,  die  in  360°  eingeteilt  isi  und  zwar  sind 
diese  in  dem  Kohr  r  auf  je  einem  Kolben  festgelegt, 
die  sieh  beide  unter  bestimmten  Verhältnissen  gegen  die 
Pendelspitzen  bewegen.     Die  zu  den  Kolben  gehören- 


P 


Fig.  9.    Lotapparat  ^Koerner". 

den  Stangen  geben  wasserdicht  durch  den  obern  und 
untern  Versehlußkopf  des  Rohres  r  hindurch  und  stehen 
außerhalb  mit  Hilfe  der  Stangen  s  derart  mit  ihnen 
in  Verbindung,  daß  beim  Niedergang  des  obern  Kolbens 
der  untere  sich  aufwärts  bewegt,  sodaß  auf  jeder  Skala 
die  Pendelspitze  einen  Punkt  vermerken  kann.  Das 
Heruntergehen  des  obern  Kolbens  geschieht  dann, 
wenn  eine  Kugel  aus  Blei  in  das  Gestänge  geworfen 
und  nun  mit  dem.Spülstrom  nach  unten  auf  den  Kopf 
des  Rohi'es  r  gekommen,  dem  Strom  einen  Augenblick 
den  Weg  versperrt,  sodaß  der  erhöhte  Druck  der  Pumpe 
auf  die  Kugel  w  irken  kann.  Die  letztere  drückt  dann 
den  im  Kopfstück  k  befindlichen  Bolzen  d  so  tief 
hinunter,  bis  das  Loch  1  freigegeben  ist,  durch  das  die 
Kugel  hindurchfallen  kann:  danach  wird  der  normale 
Spülstrom  wieder  hergestellt.  Diese  Betätigung  des 
Apparates  ist  übrigens  bereits  von  verschiedenen  Er- 


findern vorher  angewandt 
und  Thumann1. 


worden,  so  von  Dr.  Meine 


mit  dem  Apparat  geht  mm 
in  dem  obern  Teil  des  Kern- 
verbundene  Apparat  vor  Ort 
innt  die  Erbohrung  des  Kernes, 
länge,  so  wird  die  Kugel  ein- 
gewartet hat,   bis  sieh  die 


Die  Kernausrichtung 
derart  vor  sich,  daß  der 
rohres  mit  diesem  starr 
gebracht  wird,  darauf  beg 
Hat  er  die  gewünschte  1. 
geworfen,  nachdem  man 
Pendel  beruhigt  haben.  Man  beobachtet  hierbei  das 
Manometer  der  Spülpumpe;  in  dem  Moment,  wo  die 
Kugel  den  Kopf  k  erreicht  hat,  schnellt  der  Zeiger  in 
die  Höhe  und  nimmt  dann  den  normalen  Stand  wieder 
ein.  Da  hierdurch  das  Ende  der  Messung  angezeigt 
wird,  kann  man  den  Kern  abreißen  und  zu  Taue 
fördern.  Nachdem  das  Übergangstück  zwischen  Kern- 
rohr und  Gestänge  abgeschraubt  ist,  markiert  mau 
auf  einem  Schutzrohr,  in  welchem  das  Messungsrohr  r 
steckt,  die  außen  sichtbare  ()  180°-Richtung  der  Pendel- 
skalen am  Kern  und  nimmt  den  Apparat  heraus,  um 
im  Bureau  eine  zwreite  Markierung  durch  Niederdrücken 
des  Bolzens  d  vorzunehmen,  wobei  der  Apparat  mittels 
Kompaß  so  orientiert  wird,  daß  die  0 — 180  "-Richtung 
der  Pendelskalen  in  den  Meridian  fällt.  Aus  diesen 
beiden  Lotaufnahmen  soll  man  die  Stellung  des  Kernes 
im  Bohrloch  feststellen  können. 

Bei  dem  Apparat  von  Körner  zur  Bestimmung  der 
Abweichung  von  Bohrlöchern  aus  der  Lotrechten  (s.  Pig.  9 
rechts)  werden  ebenfalls  zwei  Lote  benutzt,  von  denen 
das  eine  e  fast  zentrisch,  das  andere  ex  stärker  exzentrisch 
aufgehangen  ist.  c  ist  ein  die  Achse  des  Lotapparates 
bildender  »Stab,  der  oben  und  unten  befestigt  ist.  Erbesitzf 
an  seinem  untern  Ende  zwei  drehbare  Arme,  die  mit 
einem  Schlitz  versehen  sind,  in  dem  die  Lotspitze  ge- 
führt wird.  Die  Spitze  des  Lotes  ist  an  einem  Xonien- 
schieber  befestigt,  der  leicht  in  dem  Schlitz  des  dreh- 
baren Armes  geführt  wird. 


Unterhalb  der 


Skal 


die  in  3(30°  eingeteilt 


Lote    befindet    sich  eine 

ist.  Die  Nonienschieber  lassen 
den  Grad  der  Abweichung  erkennen,  während  die 
Stellung  der  Arme  auf  der  Skala  den  Grad  der  Ab- 
weichung vom  Meridian  angibt.  Die  Skala  bestehl 
aus  Glas,  sodaß  mittels  Objektiv  o  und  Kamera  t  die 
Stellung  der  Schieber  photographisch  aufgenommen 
werden  kann.  Die  Belichtung  der  Skala  w  geschieht 
im  Augenblick  der  Messung  durch  einige  auf  einem 
Ringe  unterhalb  der  Skala  angeordnete  Glühlampen. 
Das  lichtempfindliche  Filmband  wird  durch  ein  Uhrwerk 
von  Trommel  I  abgewickelt,  in  den  Bereich  der  Licht- 
strahlen gebracht  und  nach  der  Messung  auf  Trommel 
II  aufgewickelt.  Das  Uhrwerk  wird  elektrisch  aus- 
gelöst und  bewegt  den  Film  jedesmal  um  eine  Bild- 
breite weiter. 

Die  Handhabung  des  Apparates  ist  folgende:  Nach 
dem  Einlassen  in  das  Bohrloch  wird  er  so  ausgel  ichtet, 
daß  die  0— 180°-Richtung  der  Skala  in  die  NS- Linie 
fällt,  was  mit  Hilfe  des  Kompasses  über  Tage  leicht 
bewerkstelligt  werden  kann.  Dann  wird  abwärts  alle 
10 — 20  m  eine  Messung  gemacht  und  vom  Bohrloch-  .• 
tiefsten  aus  aufwärts  beim  Herausholen  zwischen  detT 
beim  Einhängen  gemessenen  Teufen  weiter  gelotet. 


1  Vgl.  Doktordissertation  von  Freise. 
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Die  Kritik  der  beiden  Apparate  soll  von  einer 
Kontroverse  ausgehen,  die  zwischen  dem  Erfinder  und 
Dr.  Kreise  im  Organ  des  Vereins  der  Bohrtechniker 
stattgefunden  hat;  sie  bezieht  sich  allerdings  nur  auf  den 
Apparat  für  die  Kernbestimmung.  Der  Erfinder  bespricht 
in  Nr.  13  dieser  Zeitschrift  zunächst  einen  ganzbestimmten 
Fall  der  Messung,  der  zeigen  soll,  in  wie  einfacher 
Weise  die  Drehung  eines  Apparates  durch  Lote  bestimmt 
werden  kann.  Damit  ist  nun  der  einfachste,  aber 
auch  der  einzige  Fall  angegeben,  wo  der  Apparat 
eindeutige  .Messungen  gelten  kann.  Das  Bohrloch  soll 
nämlich  so  verlaufen,  daß  es  die  gleiche  Einfallrichtung 
vom  Mundloch  bis  zum  Tiefsten  beibehält.  In  diesem 
Falle  wird  sich  eine  Drehung  des  Apparates  auf  der 
Kugelkalotte  als  Kreisbogen  darstellen,  vorausgesetzt, 

!  daß  die  Größe  des  Einfallens  dieselbe  bleibt;  ändert 
sich  die  Größe,  so  entsteht  eine  Kurve,  die  sich  dem 
Mittelpunkt  der  Kalotte  nähert  oder  sich  von  ihr  ent- 
fernt, jenachdem,  ob  das  Einfallen  stärker  oder  schwächer 
wird.    Man  wird  also  die  Drehung  des  Apparates  un- 

j  mittelbar  aus  dem  Diagramm  ablesen  können.  Indem 
gedachten  Falle  genügt  allerdings  auch  die  Aufnahme 
im  Tiefsten  und  am  Mundloch  des  Bohrloches.  Denn 
wenn  der  Apparat  am  Mundloch  in  die  NS-Linie  ein- 
gestelltworden ist,  gibt  die  Messung  im  Tiefsten  sowohl 
die  Größe  des  Einfallens  als  auch  die  Drehung  des 
Apparates  an,  da  die  NS-Linie  auch  vor  Ort  dieselbe 
ist.  In  Wirklichkeit  liegt  die  Sache  aber  wesentlich 
anders,  da  die  Bohrlöcher  selten  in  derselben  Richtung 
vom  Mundloch  bis  zum  Tiefsten  verlaufen.  Zeigt 
der  Apparat  auf  der  Bohrlochsohle  z.  B.  ein  auf  die 
Pendellänge  reduziertes  Einfallen  von  20  nun  und  eine 
Abweichung  der  Richtung  von  der  0 — 180°-Linie  von 
60°,  so  kann  aus  diesen  Angaben  auf  unendlich  viele 
Stellungen  geschlossen  werden,  die  der  Apparat  bei 
demselben  Einfallen  einnehmen  kann,  wie  weiter  unten 
nachgewiesen  wird. 

Eine  selbstverständliche  Erscheinung,  das  richtige 
Wirken  des  Apparates  vorausgesetzt,  müßte  jedenfalls 
die  sein,  daß  das  Bild  der  Messungen  auf  der  Sohle  bei 
Wiederholungen  an  dieser  Stelle  genau  das  gleiche 
bliebe.  Wenn  die  Wiederholung  auch  bei  demselben 
Kern  nicht  möglich  ist,  so  soll  doch  zum  bessern 
Verständnis  angenommen  werden,  daß  eine  erneute 
Messung  vor  Ort  irgendwie  geschehen  könnte. 

Setzt  man  voraus  (s.  Kig.  10),  daß  der  Meridian 
vor  Ort  30  0  von  a,  dem  durch  das  Lot  auf  der  Skala 
angegebenen  Punkte  entfernt  liegt,  so  ist  ohne  weiteres 
verständlich,  daß  der  Winkel«,  d.  h.  der  Winkel,  den  die 
•  l  180°-Linie  der  Skala  mit  aM  bildet,  ganz  unabhängig 
von  der  NS-Linie  sein  kann.  Denn  während  bei  der 
angenommenen  Kernlage  das  Lot  im  Verhältnis  zum 
Meridian  immer  denselben  Punkt  zeichnen  wird,  da  es 

I  Vollständig  frei  schwebt,  kann  sich  der  Apparat  bzw. 

B  seine  0 — 180°-Richtung  beim  folgenden  Einlassen  be- 
liebig gedreht  haben  und  der  Winkel  infolgedessen 
eine  beliebige  Stellung  zwischen  0  und  3(30"  einnehmen. 
Sollte  anderseits  zufällig  bei  zwei  Messungen  das 
Skalenbild  dasselbe  sein,  so  ist  auch  damit  noch  nicht 
die  Lage  des  Kernes  eindeutig  bestimmt,   Im  günstigsten 

I  Falle  kann  man  annehmen,  daß  der  Apparat  in  der- 

I  selben  Stellung  mit  dem  Kern  verbunden  ist,  wie  bei 
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der  ersten  Messung:  es  geht  aber  nicht  daraus  hervor, 
nach  welcher  Richtung  hin  das  Einfallen  stattgefunden 
hat.    Bei  gleichem  Skalenbild  ist  es  möglich,  daß  das 

A/ 

k 


Bohrloch,  dessen  Achse  an  der  Messungstelle  in  Fig.  1 1 
M  A  sein  soll,  irgend  eine  der  vielen  Stellungen  ein- 
genommen hat,  deren  Ort  den  Mantel  eines  Kegels 
bildet,  dessen  Grundkreisrädius  gleich  der  Abweichung 
des  Bohrlochmittelpunktes  von  der  Schwerachse  ist. 
während  der  Winkel,    den  die  Seitenlinie  mit  dem 


A 


Fig.  11. 


Grundkreis  bildet,  dem  Einfallen  entspricht  (s.  Fig.  1 1) 
Welche  Lage  das  Bohrloch  nun  auch  auf  dieser  Mantel- 
fläche einnimmt,  das  Einfallen  wird  immer  in  gleicher 
Weise  von  den  Pendeln  angegeben.  Der  Ort  für  die  ver- 
schiedenen Skalenbilder  ist  danach  ein  Kreis,  dessen 
Radius  gleich  der  Entfernung  des  Skalenmittelpunktes 
von  der  Sehwerachse  ist,  Trägt  man  an  verschiedenen 
Punkten  dieses  Kreises  die  gleichen  Skalenbilder  auf, 
wobei  zu  berücksichtigen  ist,  daß  der  Punkt  a  immer 
radial  zum  Kreismittelpunkt  liegen  muß,    und  zieht 


Fig.  12. 

jedesmal  die  NS-Linie.  so  wird,  wie  aus  Fig.  12  leicht 
zu  ersehen  ist,  der  Winkel,  den  der  Meridian  mit  dem 
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Nr.  24 


von  dem  Pendel  angegebenen  Punkte  bildet,  bei  jeder 
Stellung  ein  änderer. 

Dali  der  Erfinder  zwei  Lote  verwendet,  von  denen  das 
eine  ans  der  senkrechten  tage  künstlich  herausgedrückt 
ist,  ändert  daran  nichts.  Das  /weite  Lot  ist  nur  ein 
gewöhnliches  Lot.  dessen  Äufhängepunkt  verschoben 
ist.  Am  klarsten  tritt  das  Versagen  der  Einrichtung 
hervor,  wenn  man  auch  hier  wieder  eine  senkrechte 
Stellung  des  Kernes  und  damit  des  Apparates  annimmt 
Ein  Ausschlag  der  Lote  ist  dann  nicht  vorhanden,  da 
..oi  undBohrachse  einander  parallel  sind.  Stellt  man 
überTage  den  Apparat  senkrecht  hin.  so  werden  beide 
Lote,  das  eine  im  Mittelpunkt,  das  andere  an  der  durch 
das  Gewicht  bestimmten  Stellung  einen  Punkt  ver- 
zeichnen. Dreht  man  nun  das  Ganze,  so  werden  die 
Punkte  immer  in  genau  der  gleichen  Weise  markiert 
werden,  da  die  Pendel  sowohl  wie  die  Skala  fest  im 
Hohn1  durch  die  kardanische  Aufhängung  verlagert  sind. 

Nimmt  man  nach  stattgefundener  Messung  auf  der 
Sohle  über  Tage  noch  eine  Messung  vor  -  voraus- 
gesetzt, daß  der  Kern  senkrecht  gestanden  hat 
und  stellt  die  0  ISO  "-Linie  in  den  Meridian,  so  wird 
dieses  Bild  genau  mit  dem  der  Messung  vor  Ort  über- 
einstimmen. Es  ist  dann  unmöglich,  den  Kern  in  seine 
trübere  Lage  zurückzudrehen  und  dadurch  das  Streichen 
der  Gebirgschichten  zu  bestimmen  oder  zu  behaupten, 
der  Apparat  habe  sich  beim  Herausholen  nicht  gedreht. 
Das  gleiche  gilt,  wenn  die  Messung  vor  Ort  einen  Aus- 
schlag der  Pendel  ergeben  hat,  denn  die  Aufzeichnung 
ist  nur  eine  von  den  vielen,  die  der  Apparat  liefern 
kann. 

Dem  gleichen  Mangel  wie  bei  der  früher  erwähnten 
Konstruktion  des  Verfassers  begegnet  man  auch  bei 
dem  Koernerschen  Apparat  zur  Bestimmung  der  Ab- 
weichung von  Bohrlöchern  nach  Größe  und  Richtung. 
Verfolgt  man  das  Hinabgleiten  des  Apparates,  dessen 
0  ISO  "-Linie  oben  mittels  Kompaß  in  den  Meridian 
eingestellt  worden  ist,  wobei  eine  Abweichung  des 
Bohrloches  nach  Norden  im  Fallen  von  1  zu  10  ange- 
nommen ist.  dann  w  ird  die  Lot  spitze  hei  einer  Stangen- 
länge von  300  nun  30  mm  nach  Süden  zeigen.  Diese 
Messung  sei  bei  10  m  gemacht.  Bei  20  m  weise  der 
Zeiger  einen  Ausschlau  von  30  mm,  aber  nach  SO  auf. 
Man  kann  nun  sauen,  der  Apparat  habe  sich  um  45° 
gedreht,  während  das  Einfallen  dasselbe  gebliehen  sei. 
Hiergegen  kann  aber  geltend  gemacht  werden,  daß  der 
Apparat  entweder  ein  neues  Streichen  angenommen 
hat  und  zwar  in  der  Richtung  nach  NW  oder  aber  es 
ist  auch  möglich,  daß  ein  Teil  des  Betrages  von  45°  auf 
ein  neues  Streichen,  ein  andrer  Teil  auf  die  Drehung 
des  Apparates  zurückzuführen  ist.  Kommt  noch 
hinzu,  daß  das  Hohrrohr  bei  seinem  weitern  Verlauf 
wieder  in  die  senkrechte  Lage  zurückkehrt,  dann  kann 
der  Apparat  willkürliche  Drehungen  vollführen,  ohne 
daß  irgend  welche  Zeichen  auf  den  Meßbildern  diese 
andeuten. 

Neuer  Apparat   ..Erlinghagen"  und  seine 
P  r  üf  u  ngsergebnisse. 

Aus  vorstehenden  Betrachtungen  geht  hervor,  daß 
man  jeden  Versuch,  die  Drehung  an  sich  zu  messen, 
aufgeben  muß.  da  das  als  Drehung  verzeichnete  Dia- 
gramm nicht  eindeutig  ist.    Will  man  sich  also  über 


den  Verlauf  des  Bohrlochs  ein  Bild  machen,  so  ist 
es  zunächst  unbedingt  erforderlich,  dem  in  das  Hohr- 
loch hinabgleitenden  Apparat  eine  Führung  zu  »eben, 
die  ihn  in  der  am  Mundloch  des  Rohres  einmal 
gegebenen  Orientierung  festhält.  Diese  Betrachtung  ließ 
den  Verfasser  den  ersten  Gedanken  wiederaufnehmen, 
nämlich  in  dem  zu  messenden  Bohrstrang  selbst  diese 
Führungen  anzubringen  und  zwar  entweder  in  Form 
von  Schlitzen  in  den  Rohren  oder  von  Federn  in 
ihrem  Innern.  Diese  Konstruktion  hat  indes  auch 
ihre  Schattenseiten.  Einmal  ist  es  sehr  schwierig,  die 
Federn  oder  Schlitze  an  der  ganzen  Rohrtour  so  genau 
anzubringen,  daß  die  Lotungsebene  sich  nicht  verdreht, 
abgesehen  davon,  daß  beim  Zusammenschrauben  der 
Rohrtour,  selbst  durch  peinlich  genau  arbeitendes 
Personal,  sich  leicht  kleine  Fehler  einschleichen, 
die  zusammen  schon  einen  großen  Betrag  ausmachen 
können.  Des  weitern  hat  man  gar  keine  Kontrolle 
darüber,  ob  der  Apparat  wirklich  während  der  ganzen 
Meßdauer  in  seinen  Führungen  geblieben  ist  .  Die  Stärke 
der  Führungsleisten  oder  Schlitze  kann  nur  wenige 
nun  (etwa  6—7)  betragen.  Infolge  der  Verbindungen 
-  es  kommen  hier  meist  Nippelverbindungen  in  He- 
tracht  muß  der  Apparat  selbst  bzw.  das  Lohr, 
das  ihn  umschließt,  mindestens  einen  10  mm  kleineren 
Durchmesserhaben,  als  die  lichte  Weite  des  zumessen- 
den Bohres,  wenn  der  Apparat  gut  durch  die  Verbirg 
düngen  hindurch  gehen  soll.  Es  ist  also  wohl  möglich, 
selbst  wenn  der  Apparat  durch  gutwirkende  Zentrier- 
vorrichtungen  in  der  Mitte  gehalten  wird,  daß  er  ein- 
mal aus  seiner  Führung  herausspringt,  wodurch  natür- 
lich die  Messungen  falsch  würden.  Wollte  man  also 
diesen  Gedanken  konstruktiv  durchführen,  so  müßte 
unter  allen  Umständen  dafür  gesorgt  werden,  daß  über 
Tage  dieses  Herausspringen  des  Apparates  aus  seiner 
Führung  irgendwie  angezeigt  würde.  Schließlieh  ist 
aber  auch  hei  dieser  Anordnung  ein  wesentlicher  Mangel 
nicht  vermieden,  der  den  ersten  Apparaten  von  Kind- 
Lubisch  schon  anhaftete,  nämlich  die  elastische  Vfff 
drehung,  der  bei  großen  Längen  selbst  massives  (ie- 
stänge  durch  leichte  äußere  Einflüsse,  wie  Z.H.Reibung 
an  der  Rohrwandung,  ausgesetzt  ist.  Da  man  ein 
5/4zölliges  Gasrohr  von  etwa,  5  m  Länge  leicht  mit  der 
Hand  ohne  besondere  Kraftanstrengung  10  bis  1 5  mm 
um  seine  Achse  verdrehen  kann,  wenn  es  am  andern 
Ende  fest  eingespannt  ist.  so  leuchtet  ein.  daß  ein 
Rohrstrang  von  mehreren  100  m  Länge  und  von  nur 
6  bis  7  mm  Wandstärke  leicht  eine  gewundene  Form 
annehmen  kann. 

Und  doch  ist  der  Gedanke,  in  den  Rohren  selbsi 
eine  Führung  anzubringen,  im  Grunde  gesund  und 
unter  gewissen  Bedingungen  ausführbar.  Geht  man 
davon  aus.  daß  bei  kräftigen  starkwandigen  Rohren 
die  Möglichkeit  der  Torsion  infolge  von  Reibungsw ^er- 
ständen im  Bohrloche  dann  nahezu  ausgeschlossen  ist, 
wenn  ihre  Länge  gering  ist,  so  liegt  es  nahe,  kurze 
Bohre  zur  Führung  zu  verwenden,  nur  müßte  tnfj 
dafür  Sorge  tragen,  daß  diese  Meßrohre  beim  Tiefer 
lassen  sich  in  genau  derselben  Ebene  weiter  in  da 
zu  messende  Rohr  verschöben.  Es  würde  sich  als 
darum  handeln,  eine  Vorrichtung  zu  konstruieren,  die 
das  Rohr,  in  dem  die  Messung  ausgeführt  werden  soll 
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während  der  letztern  festhielte.  Ferner  müßte  man 
dem  Meßrohre  eine  Führung  gehen,  an  der  ein  zweites 
Rohr  für  die  nächste  Messung  tiefer  in  das  Bohrloch 
hinabgleiten  könnte,  das  ebenfalls  wie  das  erste 
Rohr  von  über  Tage  genau  in  seiner  Lage  zu  halten 
wäre. 

Eine  derartige  Führung  ist  gegeben,  wenn  man 
mehrere  Rohre  ineinandersteckt  und  diese  gegeneinander 
zwangläufig  durch  Feder  und  Nut  führt.  Hält  man 
das  äußere  Rohr  unverrückbar  fest,  so  kann  man  die 
hinein  Rohre  sich  auseinander  ziehen  lassen,  wobei 
infolge  der  Führungsvorrichtung  eine  Drehung  der 
Rohre  gegeneinander  ausgeschlossen  ist.  Je  nach  der 
Anzahl  und  Länge  dieser  einzelnen  Teleskoprohre  be- 
stimmt sich  die  Rohrlänge,  innerhalb  welcher  der  Meß- 
apparat hinabgleiten  kann.  Man  muß  darauf  bedacht  sein, 
daß  die  einzelnen  ausgezogenen  Teleskoprohre  in  den 
schärfsten  Kurven  des  Bohrloches  noch  eine  gerade 
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Fig.  13.    Neuer  Apparat  „Erlinghagen' 
Linie   bilden   können.    Die  Teleskoprohrtour  Würde 


da 


um    also    die     betreffende     Kurve     durch  einen 


Beim  Zusammen- 
den  Trommeln  an- 
wieder  selbsttätig 


gebrochenen  Linienzug  darstellen,  dessen  Knickpunkte 
in  den  Endpunkten  der  einzelnen  Teleskoprohre  zu 
suchen  wären.  Man  müßte  daher  die  Messungen  an 
diesen  Knickpunkten  vornehmen,  um  ein  wahrheitge- 
treues Bild  von  dem  Verlauf  des  Bohrlochs  zu  erhalten. 
Nachdem  dies  geschehen,  würde  das  unterste  Rohr 
festgestellt,  worauf  die  obern  ausgezogenen  Rohre  sich 
über  das  innere  zusammenschöben,  bis  die  ursprüng- 
liche Stellung  wieder  erreicht  wäre. 

Zur  Erläuterung  dieses  Gedankens,  diene  Fig.  13, 
auf  der  links  die  Vorrichtung  im  zusammengeschobenen 
Zustand  dargestellt  ist.  wie  sie  ins  Bohrloch  ein- 
gelassen werden  soll:  die  mittlere  Fig.  zeigt  sie  in  ausge- 
zogenem Zustand.  Für  die  Betätigung  des  Feststell- 
mechanismus kam  nur  der  elektrische  Strom  in  Frage,  wo- 
bei die  Feststellvorricht  ung  gleichzeitig  zentrierend  wirken 
sollte.  Das  Ausziehen  der  Rohre  konnte  durch  Lockerung 
einer  Bremse  f  geschehen,  die  2  Trommeln  betätigte,  auf 
der  dünne  am  Kopfe  des  untern  Rohres  befestigte 
Drahtseile  h  aufgewickelt  waren, 
schieben  der  Rohrtouren  sollten  an 
angebrachte  Spiralfedern  die  Seile 
aufwickeln.  An  dem  obern  Ende  der  einzelnen  Rohr- 
touren waren  Kopfstücke  x  vorgesehen,  in  denen  sich 
der  Meßapparat  Fig.  13  rechts,  der  seine  Führung  in  den 
Seilen  h  hatte,  -  -  ich  komme  später  eingehend  auf 
ihn  zurück  —  genau  in  die  Mitte  des  betreffenden  Rohres 
legte.  Die  untern  Spiralfedern  i  und  die  Hebel  k  dienten 
dazu,  das  unterste  Teleskoprohr  in  ausgezogenem 
Zustande  genau  in  der  Mitte  des  Bohrlochs  zu  halten. 
Bei  der  Durchkonstruktion  des  Apparates  waren  nun 
mehrere  Änderungen  nötig.  Zunächst  wurde  von 
vornherein  darauf  verzichtet,  das  Ausziehen  der  Rohr- 
tour  durch  Lösung  der  Bremse  f  zu  bewerkstelligen. 
Ebenso  mußte  von  der  Verwendung  mehrerer  Teleskop- 
rohre Abstand  genommen  werden,  da  bei  dieser 
Konstruktion  die  Köpfe  x  einen  so  kleinen  nutzbaren 
Durchmesser  bekamen,  daß  der  eigentliche  Meßapparat 
in  seinen  Dimensionen  zu  sehr  beschränkt  wurde.  Diese 
waren  aber  gegeben,  wenn  man  mit  einer  gewissen 
das  Einfallen  des  Bohrlochs  feststellen 
der  Annahme  einer  größten  Abweichung 
die  wiederholt  bei  dem  Schachte  in 
mit  dem  Gothan-Ottoschen  Apparat  fest- 
gestellt wurde,  und  einer  Mindest-Pendellänge  von 
200  min  mußte  das  Rohr,  in  dem  der  Meßapparat  gegen 
Eindringen  von  Wasser  gesichert  werden  sollte, 
mindestens  60  mm  lichte  Weite  haben.  Dieser  Durch- 
messer stand  aber  nicht  zur  Verfügung  bei  3  Teleskop- 
rohren,  von  denen  das  oberste  einen  Durchmesser  von 
130  mm  hatte,  der  beiden  fast  durchweg  zu  messenden 
Bohrrohren  mit  160 — 165  mm  äußerin  Durchmesser 
angenommen  werden  mußte.  Um  deshalb  für  den 
Meßapparat  genügend  Raum  zu  gewinnen,  wurden 
nur  zwei  Rohre  genommen,  die  sich  gegenseitig  durch 
Feder  und  Nut  führten. 

So  entstand  die  Konstruktion,  wie  sie  bei  den 
Lotversuchen  verwandt  worden  ist,  Besondere  Schwierig- 
keit bot  noch  das  Auffinden  einer  richtig  wirkenden 
Feststellvorichtung. 

Nach  längern  Verhandlungen  mit  Professor  Dr. 
Klingenberg,   Direktor  der  Allgemeinen  Elektrizitäts- 
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gesellschaft  in  Berlin,  wurde  die  auf  Fig.  14 
dargestellte  Konstruktion  gewählt,  bei  der  man  aller- 
dings davon  absehen  mußte,  daß  sie  gleichzeitig  zen- 
trierend wirkte.    Dieser  Bohrioehmagnet,  der  sieh  bei 


Schnitt  C-D 


Seitenansicht. 


Fig.  14.    Fes.tsteUvorricb.tung  des  Lotapparates  „Erlinghagen," 

den  Versuchen  sehr  gut  bewährt  hat,  besteht  aus 
einem  _J_-förmigen  Gestell  aus  Bronze,  zwischen  dessen 
Schenkeln  auf  jeder  Seite  ein  i  i-Eisen  angebracht  ist, 
«las  eine  Magnetspule  umschließt.  Die  Schenkel  des 
I  i-Eisens  sind  entsprechend  dem  innern  Bohrloch- 
durchmesser  abgeschrägt.  Für  die  Versuche  war  es 
sehr  wesentlich,  daß  diese  Spulen  rollständig  wasserdicht 
lilieben.  Die  Magnetspulen  wurden  daraufhin  mit 
Emailledraht  gewickelt,  die  einzelnen  Lagen  nochmals 
gegeneinander  isoliert,  sodann  das  ganze  in  Zinkkästen 
eingelegt  und  diese  mit  Wachs  ausgegossen.  Der 
Hals  erhielt  einen  eingelöteten  Steg,  durch  den  die 
Wicklungsdrähte  gut  isoliert  durchgeführt  wurden. 
Diese  Konstruktion  hat  gut  dicht  gehalten,  obwohl 
die  Magnete  stundenlang  im  Wasser  zeitweise  sogar 
unter  einem  Druck  von  !l  at  arbeiteten. 

Die  Forderung,  die  Magnete  zentrisch  im  Rohr  zu 
halten,  wurde  dadurch  erfüllt,  daß  man  sie  direkt  mit 


einer  Zentriervorrichtung  versah,  die  in  Fig.  15 
dargestellt  ist.  Bei  ihr  drückt  eine  zentrisch 
verlagerte  starke  Spiralfeder  drei  Stahlrollen  gleich- 
zeitig nach  außen,  die  in  Gelenkarmen  gelagert  sind. 


Fig.  15.  Zentriervorrichtung  des  Lotapparates  „Erlinghagen", 
von  denen  die  untern  am  Boden  der  Vorrichtung  in 
festen  Gelenken  pendeln,  während  sich  die  obern  in 
Scharnieren  an  einem  Ringe  auf  und  ab  bewegen 
können ,  der  selbst  mittels  Feder  und  Nut  auf 
einem  zentrisch  in  der  Vorrichtung  verlagerten  Bolzen 
auf  und  nieder  gleiten  kann.  An  dem  Apparate  sind 
drei  derartige  Zentriervorrichtungen  angebracht  und 
zwar  eine,  um  den  obern  Magneten  zu  zentrieren,  und 
zwei  weitere,  um  den  untern  Magneten  und  die  eigent- 
liche Meßvorrichtung  in  der  Mitte  zu  halten.  Die 
eigentliche  Meßvorrichtung  wurde  im  allgemeinen 
nach  dem  Prinzip  der  frühern  Konstraktion  aus- 
geführt. In  einem  kräftigen  Gestell  (s.  Fig.  16),  das 
aus  8  Stahlringen  besteht,  die  durch  zwei  Längslamellen 
verbunden  sind,  ist  im  obern  Teil  ein  Glashütter 
Uhrwerk  untergebracht,  das  einen  50  mm  breiten 
Papierstreifen  von  der  Rolle  rx  über  die  mit  Kork 
belegte  Platte  p  hinweg  auf  die  Rolle  r2  mit  gleich- 
mäßiger Geschwindigkeit  aufwickelt.  Nur  die  Rolle  r2 
wird  vom  Uhrwerk  angetrieben.  Da  die  Winkel- 
geschwindigkeit der  letztern  immer  dieselbe  bleibt, 
die  Umfangsgeschwindigkeit  aber  stetig  zunimmt  je 
mehr  Papier  aufgerollt  wird,  so  mußte  hierdurch  eine 
gleichmäßig  beschleunigte  Bewegung  hervorgerufen 
w  erden.  Zur  Kontrolle  des  Zeitpunktes  der  Messungen  war 
aber  unbedingt  erforderlich,  daß  der  Papierstreifen  sich 
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immer  gleichmäßig  fortbewegte;  deshalb  wurde  die  Be- 
schleunigung dadurch  vernichtet,  daß  man  die  Holle  r.. 
mittels  einer  Drahtschnur  s  antrieb,  die  bei  etwas 
starkem]  Widerstande  auf  dem  Antriebrädchen  glitt; 
gleichzeitig  wurde  die  Fortbewegung  des  Papiers 
durch  eine  geriffelte  Walze  w  bewirkt,  die  das  Papier 
der  Rolle  r2  zuschob,  die  sonach  nur  das  Aufwickeln 
zu  besorgen  hatte.  Wenn  im  Anfang,  wo  die  Um- 
fangsgeschwindigkeit der  Rolle  r2  noch  verhältnis- 
mäßig klein  ist,  das  Papier  beim  Heraustreten  aus 
der  Walze  w  auch  etwas  durchhängt,  so  ändert  sich 
dies  doch  in  kurzer  Zeit.  Jedenfalls  hat  die  Anord- 
nung bei  den  Versuchen  in  jeder  Weise  ihren  Zweck 
erfüllt.  Unterhalb  des  Papierstreifens  schwebt  die 
federnd  gelagerte  Spitze  eines  Pendels,  das  kardanisch 
in  Schneiden  gelagert  ist,  Da  die  Empfindlichkeil 
des  Pendels  so  groß  war,  daß  es  sich  nach 
kräftiger  Erschütterung  erst  in  etwa  20  Minuten  be- 
ruhigte, wurde  unter  dem  Gewicht  g  ein  feiner  Haar- 
pinsel h  angebracht,  der  die  Einstellung  des  Pendels 
in  seine  Schwerlage  in  %  Minuten  bewirkte.  Die 
Betätigung  des  Meßapparates  geschieht  dadurch,  daß 
man  einen  am  Boden  des  Apparates  befindlichen  Huf- 
eisenmagneten m  einschaltet,  wodurch  das  in  den 
Längsschienen  sich  führende  Eisenstück  e,  das  durch 
Zugstangen  mit  dem  Uhrwerk  verbunden  ist,  an- 
gezogen wird.  Das.  Gewicht  des  Uhrwerkes  wird 
durch  die  Federn  f  getragen,  sodaß  der  Magnet  nur 
eine  ganz  geringe  Kraft  zu  überwinden  hat. 

Im  Augenblick  der  Messung  sticht  die  Spitze  des 
Pendels  in  den  über  ihm  befindlichen  Papierstreifen, 
während  gleichzeitig  4  innerhalb  des f  mittlem  Rilkes 
angeordnete  Spitzen  t  die  genau  auf  der  Peripherie 
eines  zum  Schutzrohre  des  Apparates  konzentrischen 
Kreises  liegen,  4  Punkte  auf  dem  Papierstreifen 
markieren,  die  den  augenblicklichen  Mittelpunkt  des 
Meßbildes  erkennen  hissen. 

Die  Zuleitungsdrähte  für  die  Magnetspulen  gehen 
an  der  einen  Längsschiene  entlang  zu  ihren  am  Kopfe 
angebrachten  Klemmen,  die  ihrerseits  wiederum  mit 
den  federnden  Stiften  u  stromleitend  verbunden 
sind.  Besonderes  Gewicht  mußte  darauf  gelegt  werden, 
die  wasserdichte  Durchführung  der  Zuleitungsdrähte 
durch  den  Kopf  des  Rohres,  das  den  Apparat  um- 
schloß, sehr  sorgsam  auszuführen,  da  sonst,  leicht 
durch  Eindringen  des  unter  hohem  Druck  im  Bohrloch 
stehenden  Wassers  das  Uhrwerk  und  der  Magnet 
hätten  zerstört  werden  können.  Diese  Schwierig- 
keiten wurden  in  folgender  Weise  überwunden.  In 
den  Boden  b  des  Kopfes  (s.  Schnitt  A-B)  wurden  auf  der 
äußern  Seite  zwei  durchbohrte  Muttern  c  eingeleitet, 
in  die  von  unten  her  zwei  massive  Kupferstifte  k 
hineinragten,  welche  auf  der  andern  Seite  des  Hodens 
mit  auf  einer  Isolierplatte]  verlagerten  Schleifringen  d  d 
in  Verbindung  standen.  Die  Stifte  wurden  zunächst 
in  Büchsen  aus  Isolierstoff  eingeschraubt,  diese 
in  den  Boden  eingedreht  und  der  Zwischenraum  n 
zwischen  eingelöteten  Muttern  und  Leitungstift  mit 
Isoliermasse  vergossen.  Die  Gewähr  für  die  Wasser- 
dichtigkeit des  Verschlusses,  die  durch  diese  Kon- 
struktion erreicht  war.  w  urde  noch  dadurch  erhöht, 
daß    die    am    Ende    diu-    äußern  Zuleitungsdrähte 
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befindlichen  Drahtklemmen  durch  Lederscheibe  und 
I  "berw  in itnütter  den  Zugang  des  Wassers  zu  den 
Eängangstellen  abschnitten.  Die  Klemmen  selbst  waren 
aus  Vulkanfiber  hergestellt;  ihre  Anordnung  ist  aus 
der  Fig.  leicht  ersichtlich.  Die  Richtungslinie  des 
Papierstreifens  wurde  auf  dem  Rohre  außerhalb 
vermerkt  und  auf  den  ganzen  Apparat  bezw.  alle 
seine  Teile  bis  oben  hin  aufgetragen,  sodaß  man  beim 
Einlassen  genau  wußte,  wie  der  Apparat  stand.  Fig. 
17  zeigt  den  vollständigen  Apparat. 

Um  nicht  unnötig  viel  Seile  im  Bohrloch  hängen 
zu  haben,  wurden  die  Leitungsdrähte  für  den  Apparat 
selbst  und  für  den  untern  Magneten  in  ein  Drahtseil 
eingeschlagen,  das  am  Kopfe  des  iiinern  Rohres  be- 
festigt war.  Das  trauende  Seil  des  äußern  Rohres 
enthielt  die  Leitungsdrähte  für  den  obern  Magneten. 
Die  Verbindungen  dieser  Drähte  mit  den  Zuleitungen 
der  betreffenden  Apparate  wurde  in  besonders  zuver- 
lässiger Weise  derart  gemacht,  daß  man  zuerst  die 
blanken  Kupferdrähte  verlotete,  sie  dann  mit  Berg- 
mannskitt isolierte  und  die  noch  heiße  Masse  mit 
Gummiband  und  darauf  mit  einer  Lage  Isolierband 
um  wickelte.    Diese  Isolierung  hat  sich  bewährt. 

Die  definitiven  Messungen  mit  dem  Apparat  wurden 
vom  5.  bis  S.November  1906  vorgenommen,  nachdem 
schon  in  den  Monaten  vorher  wiederholt  vorbereitende 
Versuche  stattgefunden  hatten.  Wenn  sich  auch  hier- 
bei herausstellte,  daß  das  Prinzip  an  sich  gut  war, 
so  mußte  doch  die  Ausführung  mehrfach  geändert 
werden,  soweit  sie  sich  auf  die  Teleskoprohre  bezog. 
In  jedem  Ausziehen  derselben  lag  nämlich  eine  wenn 
auch  geringe  Fehlerquelle,  die  ihre  Ursache  darin 
hatte,  daß  ein  gewisser  Spielraum  -  allerdings  nur 
etwa  0,5  mm  in  der  Lage  der  beiden  Rohre 
zueinander  nicht  zu  vermeiden  war,  um  ihnen  die 
nötige  Bewegungsfreiheit  zu  geben.  Nach  Möglichkeit 
Wurde  dieser  Spielraum  dadurch  weggeschafft,  daß 
eine  genaue  Fixierung  der  beiden  Rohre  zueinander 
erst  im  letzten  Moment  des  Ausziehens  erfolgte,  indem 
3  Stifte  am  Kopfe  des  innern  Rohres  sich  in  ent- 
sprechende Aussparungen  einschoben ,  die  an  der 
am  Fuße  des  äußern  Rohres  befindlichen  Führungs- 
büchse angebracht  waren.  Zwischen  der  Feder  auf 
dem  innern  Rohr  und  der  Nut  in  der  Büchse  bestand 
Spielraum  von  einigen  mm,  damit  etwaige  im  Wasser 
befindliche  Fremdkörper  sich  nicht  festsetzen  konnten, 
und  das  innere  Rohr  auch  besser  den  Kurven  des  Bohr- 
loches zu  folgen  in  der  Lage  war.  Um  diese  Fehler- 
quellen auf  ein  möglichst  geringes  Maß  zu  be- 
schränken, w  ar  man  bei  der  Bemessung  der  Länge, 
um  die  die  Rohre  auseinander  gezogen  werden  sollten, 
darauf  bedacht,  sie  so  »roß  wie  irgend  möglich 
zu  nehmen.  Leider  erforderten  indes  die  der  Versuch- 
rohrtour gegebenen  starken  Krümmungen  eine  mehr- 
malige Änderung  der  Teleskoprohre  sowohl  in  bezug 
auf  ihren  Durchmesser  als  auch  betreffs  ihrer  Länge. 
Während  anfangs  die  Versuche  mit  130er  und  110er 
Rohren  bei  einer  Auszuglänge  von  5  m  stattfanden, 
mußten  sie  auf  108  bzw.  83,  bei  einer  Auszuglänge 
von  3010  mm  reduziert  werden,  bevor  es  möglich 
war,  sie  durch  Auseinanderziehen  und  Wiederzusammen- 
schieben  b^s  zum  Tiefsten  der  zu  messenden  Rohrtour  zu 
bringen. 


Fig  17. 

Auseinander-  Zusammen- 
gezogener geschobener 
A  pparat  .,  Erlinghagen . " 


Uni  sicher  zu  gehen,  daß 
die  Versuche  ganz  ein- 
wandfrei durchgeführt  w  er- 
den konnten,  hatten  die 
1  »eutschen  Solvay  -  Werke 
in  Bernburg  einen  blinden 
Schacht  in  Solvayhall  zuS 
Verfügung  gestellt,  der  die 
300  m-Sohle  mit  der  450  ml 
Sohle  verband.  In  diesem 
Schacht  war  eine  160er 
Rohrtour  eingebaut  und  ihr 
eine  möglichst  schiefe  Lage 
mit  mehrfachem  Wechsel  in 
der  Streichriehtung  und  im 
Einfallen  gegeben  worden. 
Der  Stand  dieser  Rohrtour 
wurde  auf  Grund  zweier 
Messungen  ermittelt,  die  am 
7.  November  mittels  des 
A  pparates  auf  gezeiehnd 
waren.  Wie  aus  den  Dia- 
grammen in  Fig.  17  und  den 
aufgestellten  Tabellen  zu  er- 
sehen ist,  stimmen  die  beide! 
Messungen  fast  vollständig 
überein.  Die  in  den  Ta  bellen 
angegebenen,  auf  Gruna 
des  Meßbildes  ermittelten 
Koordinaten  bei  den  ein- 
zelnen Teufen  weichen  in- 
sofern etwas  voneinander 
ab,  als  bei  der  einen  Tabelle 
die  Feststellung  der  Oidi- 
naten  durch  den  Verfasser 
selbst,  bei  der  zweiten 
durch  einen  Ingenieur  seines 
Bureaus  erfolgte.  Die  Auf- 
zeichnungen bzw.  Auf- 
nahmen auf  den  Papier- 
streifen stimmen  in  den 
betreffenden  Teufen  genau 
überein.  Der  Fehler  in  den 
Maßen  liegt,  abgesehen  von 
den  Ablesungen,  zumgröfä 
tenTeil  in  der  verschiedenen 
Bestimmung  des  Mittel- 
punktes der  einzelnen  Meflj 
bilder.  Sine  Kontrolle  hatte 
nämlich  ergeben,  daß  die 
schon  erwähnten  4  Spitzen 
doch  nicht  auf  einem  Kreis 
lagen,  dessen  Mittelpunkt 
der  genauen  senkrechten1! 
Stellung  des  Pendels  ent- 
sprach. Außerdem  verschob 
sich  die  Angabe  des  PendelsJ 
bei  seiner  senkrechten  Stel- 
lung immer  um  einen  ge- 
ringen Betrag,  nachdem 
man  es  zum  Zwecke  der 
Reinigung  usw.  demontiert- 
hatte.  Die  geringste  Ver-| 
biegung  änderte  natürlich 


15.  Juni  190? 


Gr  1  ü  c  k  a  u  f 


743 


den  Punkt,  den  das  Pendel  bei  senkrechter  Stellung 
auf  dem  Papier  hinterließ. 

Um  nun  nicht  von  der  genauen  Zentrierung  der 
Spitzen  bzw.  des  Pendels  abhängig  zu  sein,  machte 
mau,  bevor  mit  der  Messung  begonnen  wurde,  bei  der 
ersten  Teufe,  wo  der  Kopf  der  ganzen  Vorrichtung 
noch  eben  aus  dem  zu  messenden  Rohre  hervorsah, 


drei  Messungen  in  dem  oben  schon  etwas  schief  stehen- 
den Rohre  und  zwar  in  drei  verschiedenen  Himmels- 
richtungen. Da  das  Pendel  jedesmal  genau  dasselbe 
Einfallen  anzeigte,  hätten  die  drei  durch  das  Pendel 
verzeichneten  Punkte  auf  einem  Kreise  liegen  und 
dessen  Mittelpunkt  die  Stellung  des  Pendels  bei  senk- 
rechter  Lage    angeben   müssen.     Bei    dieser  Fest- 


Erste  Messung  am  7.  November  1906,  Vormittags. 


Zeitpunkt  des  Einschaltens 

Abweichung  auf  Papierstreifen 

gemessen 

Wirkliche  Abweichung  in 
mm  vom  Nullpunkte  = 

der  Magnete 

des  Apparates 

in 

mm 

Mundloch  des  Bohr- 
rohres 

N 

r.  der 

Teufe 

oberer 

unterer 

wenn  Tele 
aus- 

skoprohre 
zu- 

X 

y 

Wirkliche 

X 

Ablesung 

einander- 

sammen- 

Abweichung 

y 

m 

üezoaen 

gescboben 

r  Be- 

imung 

Mittel- 

5,60 

10  97 

i  n  on 

1U,oU 

-  1 

-  0,75 

—  28,72 

21,54 

5,60 

in  ^i 

10,33 

Apparat  u  n  —  6 

verdreht. 

3J 

3  -5  ,„  3 

^  -3  ^  — 

5,60 

iu,o-+ 

1  a  qri  i 

„  +60° 

T 

8.61 

1 0  37 

i  n  3Q. 

Im  In 

— 

O  A 

+  1,0 

—  31 

+ 

15,44 

—  59,72 

+  30.98 

ä 

11,62 

10  41 

1  i  i  J-J. 

— 

+  2,7 

—  50,18 

+ 

41,69 

—  109,90 

-]-  (8,0/ 

6 

14,63 

1U,+1: 

m  ,1,-11/ 

1  A  1  ^ 

4,5 

+  4,5 

—  69,5 

+ 

69,5 

— 179 

1     1  lu  1f7 

+  148,17 

i 

17.64 

m  .17 

10,48 

10.50 

— 

T  A 

7,0 

+  4,8 

—  108,08 

+ 
+ 

74,1 

—  287,08 

1     OOO  Orr 

s 

20,65 

1U,0U 

1  fi  PL1 
1U,01 

1  a  kq 

— 

U  A 

y,u 

+  5,5  . 

—  139 

84,9 

—  426,08 

+  307,17 

9 

23,66 

1 1 1  "Vi 

1  n  r.Qi / 

10.56 

— 

8,5 

+  4,75 

—  131,2 

+ 

73,3 

-557,28 

OOA  OA 

+  380,^0 

10 

26,67 

iu,oo 

1  n  p;qi  / 

1  a  r^o 
10. Oy 



u  A 

8,U 

+  3,75 

-  123,5 

+ 

57,9 

—  680,78 

+  438,10 

11 

29.68 

1  n  f^qi  / 

1  1  AO 

+  2,6 

—  86,5 

+ 

40,1 

—  767,28 

+  478,20 

1  1  H9 

12 

32,69 

1  1  fVQ 
1  1  .UO 

I  1  A^ 

I I  ,U0 

+  1,2 

—  49,4 

+ 

18,5 

—  816,68 

|  490.70 

1 1  nr. 

13 

35,70 

11  t  ir»  i  / 
1 1  ,UO  /a 

1  1  AQ 

1 1 ,08 

1  A 
1 ,0 

—  1.0 

  i  r.  i  1 

l.),T-r 

15,44 

—  832,12 

1       Il>1  OA 

+  481,20 

1 1  ns 

14 

38,71 

1 1  aoi  l 
11,08  /, 

1 1,11/9 

+ 

1  r. 
1,0 

1  rv 

  7 

+  23.2 

23,2 

UAQ  OO 

+  458,00 

11  111/ 

11,11  /, 

15 

41,72 

11  1  o 

11, 1Z 

1 1,14 

+ 

o  nr 

—  1,3 

+  42.5 

20,1 

—  766,72 

+  438 

1  1   1  _t 
11,14 

16 

44,73 

11  1  r 

1 1.17 

+ 

3,5 

—  2,3 

+  54,04 

35,5 

—  712,68 

+  402,0 

11  17 
11. w 

17 

47,74 

11,17'/.. 

11,20 

+ 

4,4 

—  2,5 

+  67.9 

38,0 

—  644,78 

+  364 

11.20 

18 

50.75 

11,20'/, 

11,23 

+ 

4,2 

-  2,75 

+  64,8 

42,5 

-  580,3 

+  321.5 

11,23 

19 

53,76 

11,23'/, 

11,26 

+ 

3,8 

—  1,5 

+  58,7 

23,2 

-521,30 

+  298,3 

11,26 

20 

56,77 

11,26'/, 

11,29 

+ 

3,5 

—  0,6 

+  54,04 

9,3 

—  407,6 

+  289 

11,29 

31 

59,78 

11. 291/, 

11,32 

+ 

3,1 

—  0,0 

+  47.9 

—  419,36 

+  289 

11,32 

■)■> 

62,79 

11,32'/, 

11,35 

+ 

3,4 

+  1,6 

+  52,5 

+ 

24,7 

—  367,2 

+  312^2 

11,35 

23 

65.80 

11,35'/, 

11,38 

+ 

3,6 

+  2,75 

+  55,6 

+ 

42,5 

-311,(5 

+  354,7 

■  68,81 

11,38 

24 

11. 381/, 

11,41 

+ 

4.2 

+  3,25 

+  64,9 

+ 

50,2 

—  246,7 

+  404.9 

11,41 

25 

71,82 

11,41'/, 

11,43 

+ 

5,2 

+  4,5 

+  80,3 

+ 

69,5 

—  166,06 

+  474,4 

11,43 

26 

74.83 

11,43'/, 

11,40 

+ 

0.0 

+  5,8 

+  92,6 

+ 

89,55 

—  73,8 

+  564 

11,46 

27 

77,84 

11.461/, 

11,49 

+ 

8,0 

+  7,75 

+  123,5 

+ 119,7 

+  49,7 

+  683,7 

11,49 

2s 

80,85 

11,49'/, 

11,52 

+ 

8,8 

+  9,6 

+  135,9 

+  148,2 

+  185,6 

+  831,9 

11,52 

29 

83,86 

11,52'/, 

11,55 

+ 

8.5 

+  10,3 

+  131.2 

+  159 

+  316,8 

+  990,9 

11,55 

30 

86,87 

11,55'/, 

11,58 

+ 

9.6 

+  11,2 

+  148,2 

+  174 

+  465 

+  1164 

11,58 

31 

89.88 

11,58'/, 

12,01 

+  10.5 

+  12.4 

+  162.1 

+ 

191,5 

+  627 

+  1355 

12.01 

2* 
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Zweite  Messung  am  7.  November  1906,  Nachmittags. 
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Zeitpunkt  des  Einschalten* 


der  Magnete 


3,05 
3,07 
3.09 


des  Apparates 


3,06 
3,09 
3,10 


Abweichung  auf  Papierstreifen  gemessen 
in  mm 


+    0,75  —  36 
Apparat  um  -) 


Wirkliche  Abweichung  in 
mm  vom  Nullpunkte  — 
Mundloch  des  Hohr- 
roh  res 


1+  214 
60"  verdreht 
120" 


8,61 

11,62 

14,63 

17,64 

20,65 
23,66 
26,67 
29,68 
32,69 
35,70 
38,71 
41,72 
44,73 
47,74 
50,75 

53,76 
56,77 
59,78 
62.79 
65,80 
68,81 
71,82 
74.83 
77,84 

80.85 
83,86 
86,87 
89,88 


3,11 
3,17 

3,24 

3,31 

3,37 

3,40 
3,43 
3,46 
3,49 
3,52 
3.55 
3,58 
4.01 
4,04 
4,07 

4,13 
4.16 
4,19 
4,22 
4.25 
4,28 
4,31 
4,34 
4,37 

4.43 
4,46 
4.4!) 
4,52 


3,13 

3,18 

3.24 

3,32 

3,38 
3,41 
S.44 
3,47 
3,50 
3,53 
3,56 
3,5!» 
4,02 
4,05 
4,08 

4,14 
4,17 
4,20 
4,23 
4,26 
4,29 
4,32 
4,35 
4,38 

4.44 
4.47 
4,50 
4,52 


3.14 


3,20 
3,28 
3,34 


3,40 
3,43 
3,46 
3,49 
3.52 
3,55 
3,58 
4.01 
4,04 
4,07 
4.10 

4.16 
4.19 
4,22 
4,25 
4,28 
4,31 
4,34 
4,37 
4.40 

4,46 
4,4!) 
4,52 
4,55 


3,17 
3,23 
3,31 
3,37 


4.13 


4.43 


4,58 


1,0 

+ 

1,0 

15.4 

+ 

15.4 

—  51,4 

2,5, 

+ 

1,0 

—  38,5 

+ 

15,4 

3,0 

+ 

2,0 

—  46.2 

+ 

30.8 

--  97,6 

2,5 

+ 

2.5 

—  38.5 

+ 

38.5 

4,25 

+ 
+ 

4,25 

-  65,45 

+ 

65,45 

—  163.0 

5,5 

4,25 

—  84.7 

+ 

65,45 

6,75 

+ 

5,0 

—  103,95 

+ 

77,0 

—  ih  /,0 

7,5 

+ 

4,75 

-  115,5 

+ 

73.15 

9,0 

+ 
+ 

5.25 

—  138,6 

+ 

80,85 

—  405.6 

8,75 

5,0 

-  134,75 

+ 

77,0 

-  540,4 

7,5 

+ 

4,25 

—  115.5 

+ 

65.45 

-  656,0 

5,25 

+ 
+ 

2,5 

-  80.85 

f 

38,5 

—  736.9 

2,5 

1.0 

—  38,5 

f 

15,4 

-  775.4 

0,5 

1,25 

—  7,7 

19,25 

—  783,0 

1,25 

3,5 

1,75 

+  19.25 

26.95 

—  763.7 

1,5 

+  53,9 

23,1 

—  709,8 

1,5 

2.75 

+  23,1 

42.35 

—  686,7 

4,25 

2,5 

+  65,45 

38.5 

—  621.3 

4,0 

2.5 

+  61,6 

38,5 

-  559.7 

4,25 

2.5 

+  65.45 

38,5 

4.25 

2,25 

+  65,45 

34,65 

—  494.2 

3,0 

1,0 

+  46.2 

15.4 

—  448.0 

4,0 

0.25 

+  61,6 

3.85 

—  386.4 

3,75 

+ 
+ 

1,0 

+  57,75 

+ 

15.4 

—  328.6 

4,25 

2,25 

+  65,45 

+ 

34.65 

—  263.2 

4,75 

+ 

3,25 

+  73.15 

+ 

50,05 

—  190.0 

6,0 

+ 

4,5 

+  92.4 

+ 

+ 

69,3 

—  97.6 

6,8 

+ 

+ 

5,5 

+  104.72 

84.7 

+  7,1 

8,8 

7,5 

+  135.52 

+ 

115.5 

+  142.6 

8,25 

+ 

7,5 

+  127.05 

+  115.5 

9,75 

+ 

9,25 

+  150,15 

+ 

142,45 

+  292.8 

8,75 

+ 

10,0 

+  134.75 

+ 

154.0 

+  427,5 

10,5 

+  H,25 

+  161.7 

4- 173,25 

+  589.2 

11,0 

+  12,4 

+  169.4 

+ 

190.9(5 

+  758.6 

10,8 

+  12,5 

+  166,32 

+  192,5 

Stellung  des  Mittelpunktes  entsteht  jedoch  dadurch 
ein  Fehler,  daß  die  Achse  des  Apparates  bei  schief- 
stehendem Rohr  in  den  drei  verschiedenen  Stellungen 
nicht  genau  dieselbe  Lage  hat.  Da  der  Apparat  während 
der  Messung  am  Seile  hängt,  dieses  aber  nicht  in 
der  Achse  des  .schiefstehenden  Rohres  gespannt  ist,  so 
w  ird  der  Apparat  durch  Seilzug  immer  etwas  aus  der  Rohr- 
achse verschoben,  weil  (he  federnden  Rollen  der  Zen- 
triervorrichtung  nicht  derart  gespannt  werden  dürfen, 
dah  sie  den  infolge  des  schiefstehenden  Apparates  sich 
bildenden  Seitendruck  seines  Gewichtes  auf  dieRohrwand 
gänzlich  aufnehmen  können.  Wegen  zu  starker  Konizität 
der  Spitze  des  Pendels  stach  es  ferner  gerade  nach 
der  Mitte  zu  etwas  tief  ein ;  dadurch  entstanden  ver- 
hältnismäßig große  Löcher,  sodaß  die  genaue  Bestimmung 
des  Mittelpunktes,  besonders  wenn  die  drei  Punkte 
nahe  zusammenlagen .  nicht  ganz  genau  geschehen 
konnte.  Daher  entstanden  die  Abweichungen  in  den 
einzelnen  Tabellen. 


290.!) 
3117.!) 
433.4 
472.0 
487,4 
468,1 
441.0 
418.0 
375.6 
337.1 
298,6 

264.0 
248,6 
244.7 
260.1 
294.8 
344.8 
414.1 
499.0 
614.5 

757.0 
911,0 
1084,3 
1275.L! 


Der  Vergleich  der  Tabellen  und  der  Kurven  der 
Fig.  18  zeigt,  eine  wie  unerhebliche  Abweichung  die 
beiden  Apparate-Aufmessungen,  die  unabhängig  von- 
einander gemacht  worden  sind,  haben.  Damit  ist  das 
einwandfreie  Arbeiten  des  Apparates  und  die  Richtig- 
keit der  Idee,  auf  der  er  aufgebaut  ist,  bewiesen  und 
ferner  die  Forderung  erfüllt,  daß  zwei  Messungen  in 
derselben  Teufe  sich  vollständig  decken. 

Trotz  der  Übereinstimmung  beider  Messungen  läßt 
sich  indes  beim  Vergleich  mit  der  markscheiderischeii 
Aufnahme  nicht  leugnen,  daß  sich  diese  von  der  Er- 
mittlung des  Bohrlochverlaufes  durch  den  Apparat 
doch  wesentlich  unterscheidet,  wenn  der  Endpunkt  des 
Bohrrohres  auch  ziemlich  richtig  gefunden  wurde  und 
die  Tendenz  des  Verlaufes  bei  beiden  Aufzeichnungen 
dieselbe  ist.  Während  der  Fehler  bei  der  Streichbe- 
stimmung im  Bohrlochtiefsten  nur  3  "beträgt,  liegt  der 
äußerste  Punkt  auf  der  linken  Seite  des  Diagramms 
bei  der  Aufzeichnung  durch  den  Apparat  um  etwa 
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15"  mehr  von  der  x- Achse  entfernt,  als  hei  der 
markscheiderischen  Aufnahme.  Da  es  wohl  aus- 
geschlossen ist,  daß  die  beiden  Aufnahmen  mit  dem 


Apparat  auf  den  Papierstreifen  sich  rein  zufällig  decken, 
mußte  ein  besonderer  Umstand  vorhanden  sein,  der 
dieses  Ergebnis  herbeigeführt  hatte. 


■  erste  Messung  mit  Apparat 
zweite     »       »  » 
markscheiderische  Aufnahme 


Fig.  18.    Vergleich  der  markscheiderischen  Aufnahme  mit  denen  des  Lotapparates  „Erlinghagen". 


Bei  Untersuchung  der  Rohrtour,  die  Verfasser  vor 
der  Messung  nicht  mehr  untersucht  hatte,  wurde 
auch  festgestellt,  daß  sie  zwischen  den  Punkten,  wo 
sie  fest  verlagert  war,  leicht  aus  ihrer  Lage  verschoben 
werden  konnte.  Infolgedessen  suchte  der  Apparat  bei 
beiden  Messungen  genau  in  der  gleichen  Weise  das 
zu  messende  Bohrrohr  in  seine  eigene  Schwerlage  zu 
bringen.  Dies  Bestreben  mußte  sich  bei  der 
einzelnen  Messung  dadurch  dokumentieren,  daß  der 
Winkel,  den  die  Verbindungslinie  zwischen  markiertem 
Punkte  und  Mittelpunkt  des  Meßbildes  mit  der  x-Achse 
bildete,  größer  als  in  Wirklichkeit  ausfiel,  solange  es 
dem  etwa  200  kg  schweren  Apparat  möglich  war, 
das  aufzumessende  Rohr  aus  seiner  Lage  zu  ver- 
schieben. Das  scheint  bis  17,64  m  der  Fall  gewesen 
zu  sein,  von  wo  ab  die  Polygonwinkel  bei  beiden 
Diagrammen  dieselben  werden.  Da  die  Lage  der 
einzelnen  Meßpunkte  durch  Addieren  der  Ordinaten 
und  Abszissen  der  vorhergehenden  bestimmt  werden 


muß,  ist  es  einleuchtend,  daß  die  festverlagerten 
Punkte  ebenfalls  um  den  Betrag  verschoben  werden, 
um  den  das  Rohr  durch  das  Gewicht  des  Apparates 
zur  Seite  gedrückt  worden  ist. 

Obwohl  der  Verfasser  sowohl  wie  der  von  den  Solvay- 
Werken  mit  den  Messungen  beauftragte  Ingenieur  über- 
zeugt waren,  daß  sich  die  Diagramme  mit  der  mark- 
scheiderischen Aufnahme  nur  aus  oben  besprochenem 
Grunde  nicht  deckten,  wurde  doch  beschlossen,  den 
Apparat  von  neuem  zu  erproben,  nachdem  die  Rohr- 
tour in  ihrem  ganzen  Verlauf  absolut  fest  verlagert 
war.  Beide  waren  der  Ansicht,  daß  der  geringe 
Spielraum,  der  einerseits  in  den  Führungen  der  Magnet- 
gehäuse, anderseits  bei  der  Fixierung  der  beiden 
Teleskoprohre  gegeneinander  besteht,  nicht  so  groß 
und  ausschlaggebend  sein  konnte,  um  eine  Differenz 
von  15",  noch  dazu  bei  einer  Teufe  von  nur  32  m 
herbeizuführen. 
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Wenn  auch  anzunehmen  ist,  daß  bei  Messungen 
über  100  in  Teufe  sich  dieser  Spielraum  etwas  mehr 
bemerkbar  inaeben  wird,  so  kann  er  im  schlimmsten 
Falle  doch  nicht  so  groß  sein,  daß  er  das  Resultat 
der  Messung  w  esentlich  beeinträchtigt ;  jedenfalls  wird 
der  Apparat  bis  zur  Teufe  von  300-  400  m  »einigend 
sicher  arbeiten,  umsomehr,  als  man  voraussetzen  darf, 
daß  der  Spielraum  nicht  nur  nach  der  einen,  sondern 
auch  nach  der  andern  Seite  die  Messung  beeinflussen 
wird,  sodaß  die  Fehler  sich  in  etwa,  ausgleichen. 

Die  geplanten  Versuchlotungen  in  Solvayhall  mußten 
indes  unterbrochen  werden,  weil  die  nur  provisorisch  an- 
gebrachten Schleifringe  auf  den  Winden  durch  die 
Einwirkung  der  trocknen  Luft  defekt  wurden  und 
dadurch  Kurzschluß  an  der  Leitung  entstand.  Es 
wurde  deshalb  beschlossen,  die  weitere  Prüfung  des 
Apparates  direkt  in  praxi  vorzunehmen,  umsomehr, 
als  der  schnelle  Fortschritt  der  Bohrungen  für  einen 
Gefrierschacht  in  Borth,  der  im  Auftrage  der  deutschen 
Solvay-Werke  von  der  Tiefbau-  und  Kälteindustrie 
A.  G.  abgeteuft  wird,  ein  baldiges  Abloten  der  Gefrier- 
bohrlöcher gebot,  wenn  die  weitern  Arbeiten  nicht 
eine  empfindliche  Störung  erfahren  sollten. 

Uie  bei  den  Versuchen  gemachten  Erfahrungen 
wurden  zu  Verbesserungen  des  Apparates  benutzt;  sie 
bestanden  zunächst  darin,  daß  für  die  Magnete  eine 
andere  Konstruktion  gewählt  wurde,  die  absolutes 
Dichtsein  gewährleistete,  und  ferner,  daß  der  Zusammen- 
bau der  einzelnen  Teile  des  Apparates  so  eingerichtet 
wurde,  daß  ein  Seil  abgenommen  werden  konnte,  ohne 
die  Verbindungen  des  andern  zu  lösen.  Damit  wurden 
die  Lotungen  in  Borth  Mitte  März  aufgenommen. 

Die  Befürchtung,  daß  bei  der  großen  Teufe  nicht- 
genau  festgestellt  werden  könnte,  wann  das  Teleskop- 
rohr auseinandergezogen  und  wann  es  wieder  zusammen- 
geschoben war,  erwies  sich  als  unbegründet.  Durch 
Anfassen  des  in  Ruhe  befindlichen  Seiles  konnte 
dies  sofort  konstatiert  werden,  da  jedesmal  beim 
Zusammenschieben  oder  Auseinanderziehen  ein  leichter 
Stoß  erfolgte,  den  das  Seil  nach  oben  signalisierte.  Bei 
der  ersten  Lotung  war  das  Pendel  etwas  zu  nahe  an 
den  Papierstreifen  eingestellt  worden.  Dadurch  klebte 
er  nach  dem  Einschalten  des  Meßapparates  an  der 
Pendelspitze,  und  so  konnte  das  Uhrwerk  den  Streifen 
nicht  gleichmäßig  fortbewegen.  Deshalb  fielen  die 
einzelnen  Meßbilder  zu  sehr  ineinander,  um  ein  einwand- 
freies Bild  vom  Verlauf  des  Loches  zu  geben.  Nachdem 
das  Pendel  jedoch  richtig  einreguliert  war,  ergaben 
zwei  aufeinanderfolgende  Messungen  in  einem  Bohrloch, 
das  bis  250  m  verrohrt  und  daher  auch  nur  bis  dahin 


|  gemessen  werden  konnte,  ein  sehr  gutes  Resultat, 
insofern  als  die  Abweichungen  auf  dem  Papierstreifen 
bei  den  korrespondierenden  Meßbildern  beider  Lotungen 
fast  alle  haarscharf  übereinstimmten;  nur  vereinzelt 
waren  Differenzen  von  0,25 — 0,5  mm  zu  konstatieren. 

Besonders  bemerkenswert  und  beweiskräftig  für 
das  richtige  Arbeiten  des  Apparates  war  der  Umstand, 
dab  diese  kleinen  Differrenzen  nicht  in  der  Weise 
auftraten,  daß  die  ersten  Meßbilder  genau  überein- 
stimmten und  nur  gegen  den  Schluß  der  Messung  von- 
einander abwichen,  sondern  daß  sie  zeitlich  ganz 
verschieden  auftraten.  Bei  den  Aufnahmen  (etwa  50) 
zeigte  z.  B.  Nr.  36  jeder  Messung  eine  gegenseitige 
Differenz  von  0,5  mm,  während  Nr.  45  genau  mit 
dem  entsprechenden  Bilde  der  zweiten  Messung  über- 
einstimmte. Daraus  ist  der  Schluß  zu  ziehen,  daß 
diese  kleinen  Differenzen  lediglich  an  der  etwas  andern 
Zentrierung  liegen,  die  der  Apparat  bei  den  verschiedenen 
Messungen  hatte. 

Beim  Ausrechnen  der  Abweichungen  zeigte  sich  indes 
wieder  genau  dasselbe  Bild,  das  die  Auftragung 
der  bei  den  Messungen  im  Versuchbohrloch  in  Solvayhall 
ergeben  hatte.  Durch  die  Ablesung  und  Bestimmung 
des  Mittelpunktes  schlichen  sich  kleine  Fehler  ein,  die 
bewirkten,  daß  die  aufgetragenen  Kurven  nicht  genau 
übereinstimmten.  Indes  bewegten  sich  diese  Ab- 
weichungen in  so  kleinen  Grenzen,  daß  die  Deutschen 
Solvaywerke  keinen  Anstand  nahmen,  sich  mit  dein 
Ergebnis  der  Messung  vollständig  zufrieden  zu  erklären 
und  das  Loch  als  vertragmäßig  ausgeführt  abzunehmen, 
umsomehr,  als  die  Gesamtabweichung  des  Loches 
nur  etwa  500  mm  betrug  und  beide  Messungen  (I  is 
Streichen  des  Loches  in  fast  gleicher  Weise  angaben, 

Die  Lotungen  sollen  in  der  Weise  weiter 
geführt  wrerden,  daß  jedes  Loch  zweimal  gelotet  wird, 
damit  durch  Vergleichen  bzw.  Übereinstimmung  beider 
Messungen  die  Gewißheit  erlangt  wird,  daß  alle  Teile 
des  Apparates  richtig  und  gleichmäßig  gearbeitet  haben, 
:  obwohl  die  Kontrolle  hierfür  schon  durch  das  Ampere- 
meter ausgeübt  wird,  das  beim  Einschalten  der  Magnete 
sowohl  als  auch  des  Meßapparates  nur  einen  ganz 
bestimmten  Stromverbrauch  anzeigen  darf,  sofern  alle 
Teile  richtig  arbeiten. 

Durch  die  oben  erwähnte  Übereinstimmung  beider 
Lotungen  auch  in  den  tiefen  Bohrlöchern  in  Borth  ist 
der  Beweis  erbracht  sowohl  dafür,  daß  der  Apparat 
theoretisch  richtig  aufgebaut  ist  als  auch  dafür,  daß 
die  Wahl  des  elektrischen  Stromes  als  Bestätigung  für 
die  Feststellvorrichtung  und  den  Meßapparat  sich  als 
zweckmäßig  erwiesen  hat. 


Einrichtung  von  Zufluchträumen  zur  Rettung^gefährdeter  Bergleute  bei  Schlagwetter-  und  Kohlenstaub- 
Explosionen. 


Von  Bergrat  Neff.  Dudwciler. 


Bei  verschiedenen,  in  den  letzten  Jahren  eingetretenen 
größern  Schlagwetter-  und  Kohlenstaub  -  Explosionen 
hat  man  die  Erfahrung  gemacht,  daß  Bergleute  gerettet 
werden  konnten,  die  nicht  unmittelbar  von  den  Ein- 
wirkungen der  Explosionen  betroffen  wurden,  sondern 


Zeil   hatten,    sich  in  ihrer  Arbeit  gegen  den  Zutri 
der  Nachschwaden  durch  Abdichten  der  Strecke  zu 
sichern,  oder  die  sich  in  einem  abgeschlossenen  Räume 
befanden,  in  den  die  Nachschwaden  nicht  eindringen 
konnten. 
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So  sind  u.  a.  bei  einem  der  letzten  verhängnis- 
vollen Unglücksfälle  drei  Bergleute,  die  sich  in  einer 
seitlich  im  Stoße  einer  Hauptförderstrecke  gelegenen, 
sogenannten  Zimmerhauerbude  aufhielten,  nicht  allein 
gerettet,  sondern  gar  nicht  verletzt  worden,  obwohl  die 
Wirkungen  der  Explosion  in  der  Förderstrecke  deutlich 
zu  bemerken  und  die  Nachschwaden  in  die  Strecke 
eingetreten  waren.  Diesen  drei  Leuten  gelang  es 
außerdem,  kurze  Zeit  nach  der  Explosion  als  erste 
Retter  vorzudringen  und  noch  einige  andre  in  der 
Nähe  liegende,  schwer  verletzte  Leute  zu  retten,  die 
wahrscheinlich  ohne  diese  Hilfe  zu  Tode  gekommen 
wären.  Diese  Tatsachen  lenken  die  Aufmerksamkeit 
der  Retriebleiter  auf  die  Frage,  ob  es  nicht  möglich 
ist,  derartige  Zuflucht-  oder  Rettungsräume  in  größerer 
Zahl  in  dem  ganzen  Grubengebäude  einzurichten.  Die 
Frage  dürfte  zu  bejahen  sein. 

Im  nachstehenden  sollen  einige  Fingerzeige  gegeben 
w  eiden,  wie  bei  der  Verteilung  und  Einrichtung  der- 
artiger Räume  am  zweckmäßigsten  verfahren  werden 
kann. 

Zunächst  ist  dafür  zu  sorgen,  daß  eine  genügende 
Anzahl  solcher  Räume  derart  über  das  ganze  Gruben- 
gebäude verteilt  angelegt  wird,  daß  die  einzelnen 
Räume  von  den  verschiedenen  Betriebspunkten  aus  leicht 
und  schnell  erreicht  werden  können.  Demgemäß  wären 
sie  in  den  Grund-,  Teil-  und  Wetterstrecken  der  ver- 
schiedenen Flöze  möglichst  in  der  Nähe  der  im  Betrieb 
stehenden  Bremsberge,  erforderlichenfalls  auch  in  dem 
Bremsberge  selbst  oder  in  einer  mittlem  Abbaustrecke 
anzulegen.  Je  nach  Lage  der  Verhältnisse  müßten 
auch  in  den  Querschlägen  und  Richtstrecken  solche 
Räume  geschaffen  werden. 

Vielfach  werden  sich  die  in  den  einzelnen  Gruben- 
abteilungen  bereits  vorhandenen  sogenannten  Zimmer- 
hauerbuden oder  die  zur  Aufbewahrung  von  Tragbahren 
usw.  dienenden  Räume  so  wie  sie  sind  oder  nach 
genügender  Vergrößerung  als  Zufluchträume  benutzen 
lassen,  sodaß  eine  Neuherstellung  in  der  Nähe  der- 
artiger, bereits  bestehender  Räume  nicht  erforderlich 
ist.  Auch  die  den  Bremsbergen  zunächst  belegenen 
Teile  alter  Abbaustrecken  werden  sich  leicht  zu  dem 
Beabsichtigten  Zwecke  herrichten  lassen. 

Was  die  Herstellung  und  Einrichtung  der  Räume 
anbelangt,  so  müßten  diese 

1.  derart  seitlich  im  Stoße  der  vorbeiführenden 
Strecke  hergerichtet  werden,  daß  sie  bei  einer  Schlag- 
wetter- oder  Kohlenstaub  -  Explosion  nicht  zerstört 
werden  können ; 

2.  kräftig  'verbaut  und  gegen  den  vorbeiziehenden 
Wetterstrom  durch  starke,  gut  schließende  Türen  mög- 
lichst dicht  abzuschließen  sein; 

3.  genügend  groß  sein,  daß  sie  alle  Leute  auf- 
nehmen können,  die  in  der  Nähe  arbeiten; 

4.  derartig  bewettert  werden  können,  daß  sie  unter 
normalen  Verhältnissen  ordnungsmäßig  bewettert  werden, 
die  Wetterzuführung  aber  im  P'alle  einer  Explosion 
leicht  abgesperrt  werden  kann ; 

5.  nach  Möglichkeit  an  die  Freßluftleitungen  ange- 
schlossen werden. 

Wenn  die  Räume  auch  schon  ohne  weitere  Luftzu- 
führungseinrichtungen  eine  gewisse  Zeit  Schutz  bieten 


können,  so  werden  sie  dadurch,  daß  man  Abzweigungen 
der  Freßluftleitungen  bis  in  die  Räume  hineinführt,  den 
Rettungsuchenden  ohne  Zweifel  für  längere  Zeit  den 
Aufenthalt  darin  ermöglichen.  Diese  Luftleitungs- 
abzweigungen müßten  mit  einem  Ventil  versehen  sein, 
das  von  dem  zunächst  Eintretenden  sofort  geöffnet 
wird.  Das  Ventil  und  das  Rohr  müssen  einen  Quer- 
schnitt haben,  der  genügt,  um  bei  der  gewöhnlichen 
Fressung  genügend  frische  Luft  für  die  im  Räume 
unterzubringenden  Arbeiter  ausströmen  zu  lassen.  Zur 
Abführung  der  verbrauchten  Luft  wird  zweckmäßig 
etwa  in  Bodenhö'he  eine  nach  außen  zu  öffnende 
Klappe  anzubringen  sein,  die  von  den  im  Aufenthalt- 
raume  befindlichen  Arbeitern  zu  bedienen  ist.  Hierbei 
ist  zu  berücksichtigen,  daß  bei  größern  Explosionen 
auch  die  Luftleitungen  z.  T.  zerstört  werden  können. 
Es  könnte  dann  der  Fall  eintreten,  daß  ein  Rettungs- 
raum nicht  mit  Preßluft  versorgt  werden  kann.  Für 
diesen  Fall  muß,  abgesehen  davon,  daß  die  in  dem 
Räume  vorhandene  Luft  voraussichtlich  für  einige  Zeit 
zum  Atmen  ausreichen  wird,  und  daß  der  Raum  in 
der  Zeit,  in  der  die  giftigsten  Nachschwaden  durch  die 
Strecken  ziehen,  einen  sichern  Schutz  gewährt,  doch 
für  Ergänzung  des  Sauerstoffs  dadurch  gesorgt  werden, 
daß  in  jedem  Rettungsräume  einige  Sauerstofflaschen 
aufbewahrt  werden,  die  im  Falle  der  Not  benutzt 
werden  können.  Unter  Umständen  würde  sich  auch 
die  Aufbewahrung  einiger  Selbstretter,  Pneumatogen- 
apparate,  und  Sauerstoffblasen  zur  Wiederbelebung 
Betäubter  empfehlen. 

Sollte  tatsächlich  die  Luftleitung  an  einzelnen 
Stellen  zerstört  sein,  so  wird  dies  doch  nicht  bei  allen 
Räumen  der  Fall  sein,  sodaß  immer  noch  ein  Teil 
der  Räume  mit  Preßluft  versorgt  werden  kann.  Außer- 
dem kann  bei  der  Verlegung  der  Luftleitung  auf  die 
Gefahr  der  Zerstörung  der  Leitung  durch  eine  Explosion 
in  der  Weise  Rücksicht  genommen  werden,  daß  die 
Leitung  solide  verlagert  wird,  und  daß  eine  genügende 
Anzahl  von  Ventilen  an  zweckmäßigen  Stellen  ein- 
gebaut wird,  che  das  Absperren  eines  etwa  zerstörten 
Leitungsteiles  ermöglichen. 

Weiterhin  müßten  die  Räume: 

6.  mit  einigen  Sicherheitslampen  oder  elektrischen 
Lampen  ausgestattet  werden,  die  stets  in  gebrau ch- 
fähigem  Zustande  zu  erhalten  sind; 

7.  durch  eine  deutlich  lesbare  Aufschrift  an  der 
äußern  Seite  der  Türe  als  Rettnngs-  oder  Zuflucht- 
räume gekennzeichnet  sein,  sodaß  jeder  Mann  in  der 
Abteilung  über  die  Lage  des  Raumes  genau  unter- 
richtet ist; 

8.  regelmäßigen  und  außergewöhnlichen  Revisionen 
bezüglich  ihres  Zustandes  und  ihres  Inventars  unter- 
worfen werden. 

Wenn  die  Räume  in  der  vorbezeichneten  Weise 
hergerichtet  und  unterhalten  werden,  können  sie  jeden- 
falls bei  einer  Explosion  manchem  Arbeiter  Rettung 
bringen.  Es  soll  dabei  nicht  verkannt  werden, 
daß  es  unter  Umständen  falsch  ist,  einen  solchen 
Raum  nach  einer  Explosion  aufzusuchen,  sondern  daß 
es  in  einzelnen  Fällen  richtiger  wäre,  den  einen  oder 
andern  Schacht  oder  Ausgang  aus  der  Grube  zu  ge- 
winnen zu  suchen.    Letzteres  trifft  aber  wohl  nur 
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dann  /u  wenn  die  in  Frage  kommenden  Bergleute 
wissen,  um  was  es  sieh  handelt,  wo  die  Explosion  statt- 
gefunden hat  und  welcher  Weg  sicher  zur  Rettung 
Führt.  In  den  weitaus  meisten  Fällen  wird  hierüber 
vollständige  Unklarheit  herrsehen,  und  es  kann  auch 
nicht  sofort  Klarheit  geschafft  werden.  In  diesen 
Fällen  ist  es  richtiger,  sich  einem  Rettungsraume. 
anzuvertrauen,  als  aufs  (jeratewohl  diesen  oder  jenen 


Fluchtweg  einzuschlagen,  auf  dem  man  von  den 
Nachschwaden  doch  noch  erreicht  und  getötel 
weiden  kann. 

Zu  erwähnen  ist  noch,  daß  die  Rettungsarbeitei 
für  die  Rettungsmannschaften  durch  derartige  Räume 
erleichtert  werden,  da  sie  dann  wissen,  wo  die  ge- 
fährdeten Leute  zu  suchen  sind.  Für  die  Gefährdeten 
wird  dadurch  ferner  eine  schnellere  Hilfe  gewährleistet. 


Die  tödlichen  Verunglückungen  beim  Bergwerksbetriebe  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  im  Jahre  1906. 


Auf  den  der  Aufsieht  des  Königlichen  Oberbergamtjs 
zu  Dortmund  unterstellten  Bergwerken  und  Aufbereitungs- 
aristalten waren  im  Jahre  1906  280  488  (im  Vorjahre 
209  3G7)   Arbeiter   beschäftigt.     Von   diesen    haben  591 


(519)  —  2,107  (2,043)  auf  1000  Mann  infolge  Betrieb! 
Unfalls  den  Tod  gefunden.  Die  Ursachen  der  Yerun- 
glückungen  läßt  folgende  Zusammenstellung  erkennen  : 


Belegschaft. 
Ursache  der  Unfall  e. 


Steinkohlenbergbau 


ins- 
gesamt 


auf 
iOOOMano 


Erzbergbau 


ins- 
gesamt 


auf 
1000 Mann 


Steinkohlen-  und 
Erzbergbau 


ins- 
gesamt 


Durchschnittliche  tägliche  Belegschaft  unter'  Tage  "  

in  Tagehauen 

über  Tage   

Gesamtbelegschaft  .... 

Verunglück un gen  unter  Tage: 
durch  Hereinbrechen  von  Gebirgsmassen  (Stein-  und  Kuhlen-  usw.  Fall) 
in  von  Tage  ausgehenden  Schächten  .  .  .  •  . 

davon  auf  der  Fahrt  ,  

auf  der  Fahrkunst  "  

bei  gestatteter  Seilfahrt  

bei  verbotener  Seilfahrt  

insgesamt  beim  Fahren  .   .  . 

bei  Arbeiten  im  oder  am  Schacht  

im  übrigen  .  

in  blinden  Schächten  und  Strecken  mit  aufwärts  oder  abwärts  gehender 

Förderung  

davon  durch  Sturz  

durch  die  Förder-  oder  Bremseinrichtung  oder  einen 

Förderwagen  ■  

auf  sonstige  Weise  

bei  der  Förderung  in  annähernd  horizontalen  Strecken  

davon  bei  maschineller  Förderung  

bei  Förderung  mit  tierischen  Kräften  

bei  Handförderung  

durch  Explosionen  

davon  durch  Expl.  von  Schlagwettern  od.  Kohlenstaub    .  . 

„         „         „      „  Brandgasen  

durch  böse  oder  matte  Wetter  

davon  Brandgage  (ohne  Explosion)  

Grubengas  (   „  „       )....'  »"v. 

Spreriggase  oder  sonstige  (biso  ; 

bei  der  Schießarbeit  

bei  Wasserdurchbrüchcn   _  •.  .'  JB 

durch  Maschinen  :  

auf  sonstige  Weise   \".  ' 

Zusammen  unter' Tage  .  Xfr 

Verunglüe  klingen  in  Tagebauen  

„  ii her  Tage  •  '  .. 

davon  durch  Maschinen  oder  maschinelle  Vorrichtungen  .  . 

durch  Eisenbahnwagen  oder  Lokomotiven  

auf  sonstige  Weise   . 

Insgesamt  


216  177 

(52  5-12 


1  078 
270 
37ß 


217  250 
270 
62  918 


278719 

214 

65 


ls 

6 
25 
3! 


105 
5'.) 

36 

10 
51) 
11 

28 
11 

6 
6 

10 

3 
7 
20 

1 

36 


0,989 
0,801 
0.005 

( ).( 183 
0,1  »2S 
0,116 
0,162 
0.023 

0,486 
0,278 

0,167 
0,046 
0,231 
0,051 
0.129 
(1.051 
1 1,<  »28 
0.02S 

0,046 

0.014 
0.082 
0.098 

( ).l  K 15 
0.1(17 


1  719 

2 
1 


1.864 

0,932 


0,932 
0,932 


0,932 


507 

79 
22 
20 

37| 


2.345 

1,263 
0.851! 
0.32Ö 
0.5;  H 


8.72s 

2,660 
2.660 


280  438 

21(1 
66 


18 
7 

26 
35 
5 

10: 

59 

36 
10 
50 
11 
28 
11 
6 
6 

10 

3 
7 
21 

1 

36 


511 

80 
'  23 

20 

37 


586|  2,102 


2.909 


591 


Die  Verhält niszahleii  für  die  Verunglückurigen  unter  Tage, 
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Verunglückungen  unter  Tage. 
Durch    Hereinbrechen     von  Gesteinmassen 
(Stein-  und  Kohlenfall)  verunglückten  216  Mann. 
In  zu  Tage  ausgehenden  Schächten: 
Bei   gestatteter  Seilfahrt   wurden  11  Mann  beim 
Besteigen  bzw.  Verlassen  des  Förderkorbes  zwischen  diesem 
und  der  Schachtzimmerung  zu  Tode  gequetscht;   3  Mann 
verunglückten  durch  Seilbruch.     2   Schachthauer  wurden, 
auf  dem  Korbdeckel  stehend,   von  den  Einstrichen  erfaßt, 

I  Schachthauer,  der  auf  dem  Deckel  des  untern  Korbes 
fuhr,  wurde  durch  das  vom  obern  Korbe  plötzlieh  abge- 
rissene Unterseil  erschlagen.  1  Mann  stürzte  aus  dem 
Kübel  zur  Schachtsohle. 

Auf  der  Fahrt  stürzte  1  Mann  ab. 

Bei  verbotener  Seilfahrt  fanden  7  Bergleute 
dadurch  den  Tod,  daß  sie  zwischen  Korb  und  Schacht- 
zimmerung gerieten. 

Im  und  am  Schacht  verunglückten  20  Mann  durch 
Sturz  in  den  Schacht;  an  der  Hängebank  und  am  Füllort 
wurden  5  Anschläger  vom  auf-  bzw.  niedergehenden 
Korbe  erfaßt  und  zu  Tode  gequetscht.  1  Mann  wurde 
vini  einem  herabstürzenden  Förderkorb  ersehlagen;  beim 
Schachtabteufen  wurden  6  Mann  durch  herabfallendes 
Gestein  bzw.  Gegenstände  getötet,  während  2  Mann  von 
einer  Mauerbühne  abstürzten.  Einem  Mann  wurde  von 
dem  Hebel  eines  an  der  Rasenhängebank  stehenden  Hand- 
kabels der  Schädel  zerschmettert. 

In  blinden  Schächten  und  Strecken  mit' auf- 
wärts oder  abwärts  gehender  Förderung: 

Durch  Sturz  in  blinden  Schächten,  Bremsbergen  und 
Abhauen  kamen  58  zu  Tode;  1  Mann  stürzte  von  der 
Fahrt  ab. 

Durch  die  Förder-  und  Bremseinrichtungen 
wurden  36  Personen  getötet.  Von  diesen  gerieten  bei 
verbotwidrigem  Befahren  von  Bremsbergen  2  Mann 
zwischen  Bremsgestell  und  Gegengewicht,  9  Mann 
zwischen  Bremsgestell  und  Zimmerung  und  5  Mann 
wurden  beim  Durchschreiten  des  Bremsberges  vom  Gestell 
bzw.  dem  Gegengewicht  gefaßt  und  getötet.  In  blinden 
Schächten  wurden  5  Mann  von  dem  zu  hoch  gezogenen 
Förderkorb  unter  die  Widerlager  der  Seilscheiben  gezogen 
und  zerquetscht,  während  2  Mann  vom  niedergehenden 
Korb  erdrückt  wurden.  Durch  Seilbruch  kamen  12  Mann 
zu  Tode  und  1  Mann  geriet  zwischen  Seil  und  Trommel 
eines  Lufthaspels. 

Auf  sonstige  Weise  kamen  10  Personen  durch  ab- 
sturzende Wagen  und  herabfallende  Gegenstände  zu  Tode, 

Bei  der  Förderung  in  annähernd  horizontalen 
Strecken: 

Durch   maschinelle  Fördereinrichtungen  kamen 

I I  Mann  ums  Leben.  2  Mann  verunglückten  bei  dem 
Versuch,  auf  in  Bewegung  befindliche  Benzinlokomotiven 
zu  springen;  3  Mann  wurden  durch  Benzinlokomotiven 
an  den  Stoß  gequetscht  und  1  Mann  wurde  von  einer 
Lokomotive  überfahren.  3  Mann  wurden  durch  ab- 
laufende Wagen  einer  Seilbahn  tödlich  verletzt;  1  Mann 
geriet  unter  einen  Steinwagen  und  ein  anderer  unter 
einen  entgleisten  beladenen  Wagen  in  einer  Seil- 
bahnstrecke. 

Bei  der  Pferdeförderung   wurden    11   Mann  über- 
fahren, 10  Mann  gerieten   zwischen   die  Förderwagen  be~ 
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ladener  Züge  und  5  Mann  wurden  zwischen  Förderwagen 
und  Stoß  zu  Tode  gequetscht.  2  Personen  wurden  von 
ausschlagenden  Pferden  tödlich  getroffen. 

Bei  der  Handförderung  kamen  durch  Fall  oder 
durch  Verheben  6  Personen  ums  Leben;  zwischen  be- 
ladenen Wagen  kamen  3  und  zwischen  Wagen  und 
Streckenstoß  2  Mann  zu  Tode. 

Durch  Schlagwetterexplosionen  verloren  6  Mann 
ihr  Leben  und  zwar  je  2  gleichzeitig. 

Durch  böse  Wetter  kamen  10  Mann  zu  Tode  und 
zwar  3  durch  Ersticken  in  Grubengas  in  gestundeten 
Uberhauen  und  7  durch  Einatmen  von  Sprenggasen. 

Bei  der  Schießarbeit  büßten  durch  unerwartetes 
Losgehen   von  Sprengschüssen    13  Mann   das  Leben  ein; 

2  Schachthauer  verunglückten  infolge  zu  langen  Ver- 
weilens auf  der  Schachtsohle  nach  Entzündung  der 
Schüsse ;  2  Mann  wurden  durch  abgesprengte  Gestein- 
stücke getroffen  ;  1  Schießmeister  kam  mit  seiner  Schieß- 
kiste zu  Fall,  wobei  der  Inhalt  explodierte;  1  Mann 
wurde  dadurch  getötet,  daß  ein  zuerst  ausgebliebener 
Schuß  in  dem  Augenblick  losging,  als  er  wieder  vor  Ort 
kam,  während  ein  anderer  durch  Nachbohren  einer  Bohr- 
lochpfeife  eine  darin  zurückgebliebene  Dynamitpatrone  zur 
Explosion  brachte.  1  Hauer  verunglückte  dadurch,  daß 
eine  Sprengkapsel,  die  er  mit  den  Zähnen  auf  der  Zünd- 
schnur zusammenbiß,  explodierte  und  ihm  den  Schädel 
zerschmetterte. 

Durch  Maschinen  im  unterirdischen  Betriebe  kam 
1  Mann  zu  Tode,  der  zuerst  mit  der  Hand,  dann  mit 
Kopf  und  Hals  zwischen  die  Teile  eines  Fürderhaspels 
geriet. 

Auf  sonstige  Weise  verunglückten  36  Personen. 
Von  diesen  kamen  14  Mann  in  Allbaubetrieben  durch 
Sturz,  Stoß  oder  Schlag  ums  Leben ;  3  Mann  wurden  in 
Strecken  durch  plötzlich  hereinbrechende  Teile  des  Gruben- 
ausbaues erschlagen ;  1  Mann  erstickte  in  einem  mit 
Feinkohle  gefüllten  Rollkasten ;  ein  anderer  wurde  durch 
Feinkohle,  die  aus  einem  alten  Überhauen  auslief,  ver- 
schüttet ;  4  Mann  gerieten  unter  hereinbrechenden  Berge- 
versatz ;  4  Mann  verhoben  sich  beim  Einkipp en  von 
Bergewagen  und  starben  an  den  Folgen ;  4  Mann 
starben  an  Blutvergiftung  infolge  von  in  der  Grube  er- 
haltenen Verletzungen;  1  Mann  wurde  durch  den  Luft- 
druck infolge  plötzlichen  Senkens  des  Hangenden  gegen 
einen  Stempel  geschleudert  und  getötet;  1  Mann  ertrank 
in  einem  Bremsbergsumpf;  1  Schmied  erlitt  beim  Ausbau 
von  Caps  am  Füllort  einen  Schenkelbruch,  an  dessen 
Folgen  er  starb  und  1  Mann  wurde  durch  den  Strom 
einer  elektrischen  Handglühlampe,  die  durch  Drehstrom 
von  120  V  Spannung  gespeist  wurde,  getötet.  Außerdem 
wurde  ein  Mann  in  einer  Strecke  mit  Rippehbriichen  und 
innern  Verletzungen  aufgefunden,  ohne  daß  deren  Ursache 
festgestellt  werden  konnte. 

Verunglückungen  über  Tage. 

Durch  Maschinen  oder  maschinelle  Vorrich- 
tungen: 

Bei  der  Bedienung  von  Aufzügen  fanden  7  Arbeiter 
durch  Quetschung  zwischen  Gestell  und  Gerüst  den  Tod  ; 

3  Mann  gerieten  zwischen  die  Zahnräder  von  Koksaus- 
drückmaschinen ;  1  Arbeiter  wurde  vom  Schwungrad  einer 
Kesselpumpe     ergriffen     und     getötet,     1     anderer  geriet 
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zwischen  Trommel  und  Kolbenstange  einer  Pordermasohine 
und  1  Mann  wurde  an  der  Fördermaschine  durch  das 
schlagende  Seil  ins  Genick  getroffen  und  getötet.  1  Mann 
wurde  von  der  Kurbel  eines  Handkabels  tödlich  ge- 
troffen, 1  anderer  stürzte  von  einer  Leiter  und  2  Mann 
verunglückten  beim  Fahren  auf  Lesebändern.  1  Mann 
wurde  durch  Berühren  einer  elektrischen  Starkstromleitung 
getötet,  2  andere  gerieten  zwischen  Förderwasen  und 
Kreiselwipper  und  1  Mann  wurde  durch  die  Stücke,  eines 
zersprungenen  Kreissägeblattes  tödlich  getroffen  ;  2  Arbei- 
ter verunglückten  dadurch,  daß  sie  zwischen  Treibriemen 
und    Welle   von  Transmissionen  gerieten. 

Durch  Eisenbahnwagen  oder  Lokomotiven  kamen 
20  Mann  ums  Leben,  und  zwar  wurden  9  Mann  über- 
fahren, 10  gerieten  zwischen  die  Puffer  und  1  wurde 
zwischen  Wagen  und  Mauer  zu  Tode  gedrückt. 

Auf  sonstige  Weise  verloren  37  Personen  das 
Leben.  Von  diesen  wurden  7  durch  herabfallende  Gegen- 
stände tödlich  getroffen,  11  verunglückten  durch  Sturz 
aus  der  Höhe:  4  Mann  gerieten  in  Kohlcnvorrattürme 
und  wurden  verschüttet,  2  erstickten  in  Schlammgruben; 
1  Mann  verbrannte  in  einer  Nebenproduktenfabrik, 
1  anderer  durch  Explosion  eines  Benzinfasses:  1  Mann 
wurde  vom  Blitz  erschlagen,  3  erlitten  Schlaganfälle, 
1  einen  Hitzschlag  und  1  starb  in  einem  epileptischen 
Anfall;     an     erlittenem    Leistenbruch     starb     1  Mann, 


1  anderer   an   Blutvergiftung    infolge    einer  Verletzung; 

2  Mann  wurden  beim  Umwerfen  eines  Kamins  von 
stürzendem  Mauerwerk  tödlich  getroffen  und  1  Mann  er- 
trank in  einer  mit  Wasser  gefüllten  Revisionsgrube  in 
einem  Lokomotivschuppen. 

Außer  den  vorstehend  angeführten  Verunglückungerj 
von  Bergleuten  sind  noch  29  Todesfalle  solcher  Per- 
sonen zu  verzeichnen,  die  nicht  zur  Belegschaft  gehörten, 
aber  infolge  des  Bergbaues  oder  auf  bergbaulichen  An- 
lagen ums  Leben  kamen: 

Durch  Eisenbahnwagen  im  Grubenbahnhofe  wurden 
2  Bauarbeiter,  1  Holzarbeiter  und  1  Knabe  überfahren; 
durch  Sturz  von  Baugerüsten  verunglückten  tödlich 
2  Maurer,  1  Schreiner,  1  Schmied,  4  Schlosser  und 
7  Montagearbeiter  im  Dienste  von  Maschinen-  und  andern 
Fabriken;  durch  Berührung  mit  Hochspannungsanlagen 
kamen  1  Monteur  und  1  Anstreicher  ums  Leiten; 
1  Nieter  geriet  zwischen  Förderschale  und  Schachtgerüst. 
1  Handlanger  wurde  beim  Ziegeltragen  vom  Schlage  ge- 
troffen, 1  Maurer  erstickte  in  einem  ausgesparten  Baume 
unter  einer  Kesselanlage  und  1  Rottenarbeiter  erlitt  beim 
Schienenabwerfen  einen  Leistenbruch,  an  dessen  Folgen 
er  starb;  1  Kind  ertrank  in  einem  Solschiff,  1  Pferde- 
führer stürzte  tödlich  im  Pferdestall,  1  anderer  fiel  von 
einer  Ladebühne  und  1  Fuhrmann  stürzte  von  einer 
Leiter  und  brach  das  Genick. 


Die  Entwicklung  des  Eisenbahnnetzes 

Nach  dem  Heft  3  des  Archivs  für  Eisenbahnwesen 
1907  sind  im  Jahre  1905  20  156  km  neuer  Eisenbahnen 
gebaut  worden,  damit  ist  der  Gesamtumfang  der  Eisen- 
bahnen der  Erde  auf  905  695  km  gestiegen.  Die  Bau- 
tätigkeit war  geringer  als  in  1904,  in  dem  25  388  km 
gebaut  worden  sind.  Von  dem  Unterschied  von  r.  5  000  km 
kommen,  wie  aus  der  nachstehenden  Übersicht  zu  ersehen 
ist,  mehr  als  2  000  km  auf  die  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika,  woselbst  die  Bautätigkeit  gegenüber  dem  Vorjahre 
eingeschränkt  wurde.  Auch  im  asiatischen  Rußland,  dessen 
Eisenbahnnetz  bis  zum  russisch-japanischen  Kriege  ununter- 
brochen erweitert  wurde,  ist  nach  dem  Kriege  ein  Stillstand 
eingetreten.  Es  galt  offenbar,  zunächst  die  Schäden,  die 
der  Krieg  mit  sich  gebracht  hatte,  allmählich  auszubessern, 
bevor  man  an  den  weitern  Ausbau  herantrat.  Besonders 
starke  Fortschritte  weist  dagegen  der  Eisenbahnbau  in 
China,  in  Japan  und  Korea  sowie  in  Ostindien  auf.  In 
Europa  war  die  Entwicklung  des  Eisenbahnbaues 
normal,  es  sind  nicht  ganz  4  000  km  neuer  Eisenbahnen 
eröffnet  worden,  davon  kommen  auf  das  Deutsche  Reich 
913  km.  auf  Preußen  alteil)  718  km.  auf  Österreich-Ungarn 
750  km.  auf  Frankreich  693  km.  auf  Großbritannien  nur 
150  km.  Für  das  Deutsche  Reich  ist  zu  beachten,  daß 
in  die  Zusammenstellung  nur  die  dem  allgemeinen  Verkehr 
dienenden  Eisenbahnen,  dagegen  nicht  die  Kleinbahnen 
aufgenommen  sind.  An  nebenbahnähnlichen  Kleinbahnen 
waren  in  Deutschland  am  1.  April  1906  8  015  km  vor- 
handen. Aus  Afrika  ist  die  erfreuliche  Tatsache  hervor- 
zuheben, daß  die  Bahnen  der  deutschen  Kolonien  sich  von 
888  auf  1  351  km.  also  um  463  km.  vermehrt  haben, 
hauptsächlich  durch  den  Bau  der  Otavibahn  in  Südwest- 


der  Erde  in  den  Jahren  1901  bis  1905. 

afrika.  In  Britisch  Südafrika  und  in  den  englischen 
Kolonien  sind  wesentliche  Fortschritte,  nicht  zu  verzeichnen. 
In  Australien  sind  1017  km  neue  Bahnen  gebaut 
worden.  Der  Eisenbahnbau,  der  in  den  letzten  Jahren 
beinahe  gestockt  hatte  -  -  wohl  auch  unter  dem  Einfluß 
der  unklaren  wirtschaftlichen  Verhältnisse  — ,  schreite] 
also  wieder  rüstiger  vorwärts.  Die  meisten  Eisenbahnen 
befinden  sich  in  Amerika,  und  zwar  460  196  km. 
darunter  in  den  Vereinigten  Staaten  (einschl.  Alaska,  das 
jetzt  579  km  Eisenbahnen  aufweist)  351  503  km,  also 
über  42  000  km  mehr  als  in  Europa,  dessen  Eisenbahnnetz 
einen  Umfang  von  309  393  km  hatte.  Asien  besitzt 
81421  km,  Australien  28  069  km.  Afrika  26  616  km 
Eisenbahnen.  Die  Reihenfolge  der  einzelnen,  am  besten 
mit  Eisenbahnen  ausgestatteten  Staaten  hat  sich  im  Jahre 
1905  nicht  geändert.  Auf  die  Vereinigten  Staaten  folgen 
allerdings  in  weitem  Abstände  —  das  Deutsche  Reich 
mit  56  477  km,  Rußland  (europäisches)  mit  54  974  km, 
Frankreich  mit  46  466  km,  Britisch  Ostindien  mit  46  045kmj 
Österreich-Ungarn  mit  39  918  km,  Großbritannien  und 
Irland  mit  36  447  km.  Kanada  mit  33  147  km,  die 
Argentinische  Republik  mit  19  971  km.  Mexiko  mi 
19  678  km.  Brasilien  mit  16  805  km,  Italien  mit  16  284  km, 
Spanien  mit  14  430  km  und  Schweden  mit  12  684  km.| 
Die  übrigen  Staaten  besitzen  weniger  als  10  000  km 
Eisenbahnen. 

Im  Verhältnis  zum  Flächeninhalt  des  Landes 
steht  das  Königreich  Belgien  immer  noch  an  der  Spitze. 
Es  kommen  auf  100  qkm  Flächeninhalt  24.6  km  Eisend 
bahnen.  Es  folgen  das  Königreich  Sachsen  mit  19.9  km, 
Baden  mit  14,3  km.  Elsaß-Lothringen  mit  13,6  km,  Groß- 
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Länge  der  im  Betrieb  befindlichen  Eisenbahnen 

Zuwachs 

Der  einzelnen  Länder 

Es  trifft 

in  km  am  Ende  des  Jahres 

VO^l 

Wime 

iyuo 

1901—1905 

Bahnlanae 

L  ;i  n  d  e  r 

Flächen- 

Be- 

in km 

auf  je 

im 

völkerungs- 

größe 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

ganz. 

pCt 

qkm 

zahl 

100 

10  000 

1  — — - — — ,  

km 

qkm 

Einvv. 

I .  K  uro  p  a. 

Deutschland : 

31  668 

32  465 

32  854 

33  510 

34  228 

2  560 

s.l 

348  600 

34  473  000 

9,8 

9,9 

6  774 

6  832 

7  081 

7  409 

7  512 

738 

10,9 

75  900 

6  176  000 

9,9 

12,2 

Sachsen   

2  885 

2  940 

2  973 

2  973 

2  984 

99 

3.4 

15  000 

4  202  000 

19,9 

7.1 

1  890 

1  906 

1946 

1  984 

1  984 

94 

5,0 

19  500 

2  169  000 

10,2 

9,1 

2  071 

2  088 

2  088 

2104 

2  160 

89 

4.3 

15100 

1  868  000 

14,3 

11.6 

Elsaß-Lothringen  .... 

1  891 

1  891 

1  906 

1  969 

1  974 

83 

4,4 

14  500 

1719  000 

13,6 

11,5 

Übrige  deutsche  Staaten  . 

5  531 

5  578 

5  578 

5  615 

5  635 

104 

1,9 

52  100 

5  760  000 

10,8 

9,8 

Zusammen  Deutschland 

71(1 

53  700 

54  426 

55  564 

56  477 

3  767 

7,1 

540  700 

56  367  000 

10,4 

10,0 

Österreich-Ungarn,  einschl. 

Bosnien  und  Herzegowina  . 

37  41)2 

öo  olo 

O.J  IDo 

39  918 

2  426 

6,5 

67b  500 

IT  1  1  Q  f  U  U  1 

4  r  1  IM  H  K 1 

5,9 

8.5 

Großbritannien  und  Irland 

35  462 

OD  DtwJ 

OD  1-lh 

qe  OQ7 
OD  6o  I 

36  447 

985 

2.8 

314  000 

i  "!      1  ~  /  (  MMM 

11,6 

8,8  ' 

43  657 

J.f>  77q 

4(  i  466 

2  809 

6,4 

536  400 

oö  \M    <  H  n ) 

8.7 

11.9 

Rußland,  europäisches,  einschl. 

Pinland  (3279  km)  ...  . 

51  409 

52  339 

53  258 

54  708 

i  >4  V)  /  4 

3  565 

6.9 

5  390  00t  1 

1U0  UUU 

0.9 

4,8 

1  k  u  1  n 
10  hlU 

1 ft  tYV- i 

1ft  1  17 

10  <in4 

474 

3,0 

<iho  <  >U<  I 

32  475  000 

5,7 

4,9 

6  476 

6  629 

6  819 

7  041 

7  25h' 

782 

12.1 

29  500 

h bv4  \  H M ) 

24.6 

10,5 

Niederlande,  einschl.  Luxembg. 

O  ILIÖ  i 

3  311 

3  372 

3  433 

"4  ","47 
O  OO  i 

280 

86 

oo  om ' 

^41  III H  1 

O  ül  1  V'V'V' 

9,3 

5.7 

3  910 

3  997 

4  145 

4  249 

4  289 

379 

9,7 

41  400 

3  325  000 

10.4 

12,9 

13  630 

13  770 

13  851 

14  134 

14  430 

800 

5.9 

496  900 

17  961  000 

1,.) 

t  .h 

2  388 

2  3S6 

2  404 

2  494 

2  571 

183 

7,1 

92  600 

5  429  001 

2,8 

4.7 

Dänemark  

3  067 

3  105 

3  159 

3  288 

3  288 

221 

7,2 

38  500 

2  449  000 

8,5 

13,4 

2  101 

2  344 

2  344 

2  490 

2  490 

389 

18,5 

322  300 

2  221  000 

0.8 

1 1,2 

11  588 

12  177 

12  388 

12  577 

12  684 

1  096 

9,5 

447  900 

5  136  000 

^4.() 

578 

578 

578 

578 

610 

32 

5,5 

48  300 

2  494  000 

1  ,Q 

Z.4 

3  171 

3  177 

3  177 

3  177 

3  177 

6 

0,2 

131  300 

5  913  000 

Art 

K  A 
•  ).4 

Griechenland  ........ 

1035 

1  035 

1035 

1 118 

1  241 

206 

19,9 

64  700 

2 -134  000 

1  A 
1.0 

-  i 

o.l 

Europäische  Türkei,  Bulgarien, 

9  824O0O 

t  1 

1,1 

*I  O 
ü,<3 

3  142 

3142 

3  142 

3142 

3142 

267  000 

110 

110 

110 

110 

110 

1  100 

372  000 

o,u 

Zusammen  Europa 

290  993 

296  097 

300  435 

305  458 

309  393 

18  400 

6,3 

9  761  300 

391  507  000 

3.0 

7.7 

II.  Amerik  a.1 

62.1 

Britisch  Nordamerika  (Kanada)'2 

29  435 

ÖU  OOo 

ÖU  OOO 

33  14 1 

3  712 

12,7 

ö  (bb  UUU 

-  QQO  MMM 

0.4 

Verein.  Staaten  von  Amerika'2 

44.7 

einschl.  Alaska  

Ol  1  O04 

•JOF.  777 
OuD  i  1  1 

•44J.  179 

001  DUO 

34  149 

10,8 

7W  R^Q  (II  H  1 

3,8 

1  055 

1  Udo 

1  UÖÖ 

1  OKQ 

1  072 

17 

1.6 

1  1  M  Ui  U  l 

11U  oUU 

Ol  j  /  km  i 
Z14  UUU 

1,0 

50,1 

15  454 

1b  ODO 

]  D  ODO 

I  II  40 1 

19  678 

4  224 

27^3 

2  016  000 

14  o4o  000 

1,0 

13,5 

Mittelamerika  (Guatemala  644 

km.  Honduras  92  km,  Sal- 

vador   156  km,  Nikaragua 

276  km  und  Kostarika  748  km) 

1  335 

1  oo9 

1  066 

1  DlO 

1  916 

581 

43,5 



  . 

Große  Antillen  (Kuba  2548  km, 

Dominikanische  Republik 
209  km,  Haiti  225  km.  Ja- 

maika   298  km,  Portoriko 

322  km)   

2  506 

iL  1  Iii 

o  4 1\) 

o  ool 

3  602 

1  096 

43,7 





Kleine  Antillen  (Martinique  224 
km ,  Barbados 93 km. Trinidad 

142  km)   

447 

447 

459 

459 

40J 

12 

2,7 

Verein.  Staaten  von  Kolumbien 

644 

644 

644 

661 

661 

17 

2,6 

1  330  800 

4  50O(K)O 

0.05 

1.5 

Venezuela  

1020 

1  020 

1  020 

1  020 

1  020 

1  043  900 

2  445  000 

0,1 

4.2 

120 

120 

122 

122 

122 

2 

L7 

229  600 

295  000 

0,05 

4.1 

Niederländisch  Guayana    .  . 

60 

60 

60 

300 

300 

300 

300 

300 

299  600 

1  400  000 

0,1 

2.1 

1667 

1  667 

1  677 

1  844 

1907 

240 

14,4 

1  137  000 

4  607  000 

0,2 

4.1 

1000 

1055 

1  055 

1  129 

1  129 

129 

12,9 

1  334  200 

2  269  000 

0,1 

5,0 

Verein.  Staaten  von  Brasilien 

14  798 

14  798 

15  076 

16  747 

16  805 

2  007 

13,6 

S  361  400 

14  934  000 

0,2 

11.2 

253 

253 

253 

253 

253 

253  100 

636  000 

0,1 

4,0 

1841 

1948 

1  948 

1  948 

1948 

107 

5,8 

178  700 

931  000 

1.1 

20,9 

•Chile  

4  634 

4  643 

4  643 

4  643 

4  643 

9 

0,2 

776  000 

3  314  000 

O.b 

14.0 

Argentinische  Republik  .  .  . 

16  767 

16  767 

18  404 

19  428 

19  971 

3  204 

19,1 

2  885  600 

4  894  000 

0,7 

40,8 

Zusammen  Amerika 

410  630 

421  571 

433  645 

I  450  031 

|  460  196 

149  566 

|12,1 

1  Die  Angaben  für  Mittel-  und  Südamerika  sind  zum  Teil  geschätzt,  wo  sichere  statistische  Zahlen  nicht  vorliegen. 

2  Die  Angaben  beziehen  sich  auf  das  Rechnungsjahr  (fiscal  year)  (30.  Juni). 
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III.    A  s  i  c  ii. 

Russisches  mittelasiat  sehes 
Gebiet   ..  .  . 

Sibirien  und  Mandschurei  .  . 

China  

Korea   . 

Japan  

Britisch  Ostindien  

Ceylon  

Persien  •  

Kleinasien  und  Syrien,  mit 
Cypern  (58  km)  

Portugiesisch  Indien  .   .  .  . 

Malayische  Staaten  (Bprneo, 
Celebes  usw.)  

Niederländisch  Indien  (Java, 
Sumatra)  

Siam  .  .  

Cochinchina .  Kambodscha, 
Annam.  To'nkin  (2898  km), 
Pondichery  (95km),  Malakka, 
(92km).  Philippinen  (19(5  km) 
Zusammen  Asien 
IV.    A  f  r  i  k  a. 

Ägypten  

Algier  und  Tunis  

Unabhängiger  Kongo-Staat  . 

Abessinien  

I Kapkolonie  .   .  . 
Natal.  
Transvaal    .   .  . 
Oranje-Kolonie  . 
Kolonien: 
Deutschland  (Dtsch.  Östafrika 
150  km,  Deutseh  Südwest- 
afrika 1  103  km.  Togo  98  km) 
England    (Britisch  Ostafrika 
936km,  Sierra  Leone  368km, 
Goldküste  270  km,  Lagos 
204  km  Mauritius  20!)  km) 
Frankreich  (Franz.  Sudan  843 
km.  Franz.  Somaliküste  125 
km.   Madagaskar    132  km. 
Reunion  127  km)  .... 
Italien  (Eritrea  7(5  km)    .   .  . 
Portugal    (Angola    543  km, 
Mocambique  449  km)  .  .  . 

Zusammen  Afrika 
V.  A  u  s  träl  i  e  n. 

Neuseeland  

Victoria  

Neu  Süd-Wales  

Süd-Australien  

Queensland    .  .  

Tasmanien   

West-Australien  

Hawai  140  km)  mit  den  Inseln 
Mauill  1  km)  u.Oabu  191  km) 
Zusammen  Australien 
Wiederholung. 

Europa  • .  . 

Amerika   

Asien  

Afrika  

Australien  

Zusammen  auf  der  Erde 
Steigerung  gegen    das  Vor- 
jahr pCt  


Länge  der  im  Betrieb  befindlichen  Eisenbahnen 
in  km  am  Ende  des  Jahres 


L901 


2  669 
9  116 

1  236 

42 
6  550 
40825 
478 
54 

2  7C.ll 

82 

439 

2  227 

382 


432 


1902 


2  669 
9  116 

1  516 

60 
6  817 
41  723 
593 
54 

2  760 

82 

439 

2  228 
534 


2781 


67  292 

4  646 
4  894 
444 

4  727 
1  185 
1  935 
960 


470 


1  441 


1  160 
27 

943 


71  872 

4  752 
4  894 
444 
100 
4  799 
1  185 
1  935 
96Ö 


470 


1  503 


1  1(50 
27 

992 


1903 


1904 


2  669 
9  116 

1  892 

(50 
7  026 
43  372 
630 
54 

3  233 

82 

r;44 

2  302 
685 


2  781 


74  546 

4  752 

4  894 
444 
180 

5  (550 

1  185 

2  148 
960 


470 


1  879 


1  227 
27 

992 


22  832 

3  7(57 
5  209 

4  578 
3029 
4  507 

771 
3  182 

142 


23  221 

3  7(57 
5  314 

4  8(58 

3  029 

4  507 
996 

3  182 

142 


24  SOS 

8  808 
5  444 
5  050 
3  059 
4711 
998 
3  451 

142 


2  (5(59 
911(5 

1  97(5 
862 

7  4SI 
44  852 
080 
54 

3  4(54 

82 

719 

2  302 
718 


2  781 


77  20(5 

5  204 
4  894 
478 
180 
5(550 
1  185 
2148 
960 


sss 


1  9(51 


1  227 
7(5 

992 


1905 


2(5(59 
9  116 
8(51(5 

1  0(57 
7  855 

4(5  045 
751 
54 

3  575 
82 

719 

2  873 
718 


2  781 


81  421 

5  204 
4!l(  Iii 
478 
184 
5  (150 
1  458 
2148 
960 


1  351 


1  982 


1  227 
7(5 

992 


25  84;! 

3  928 
5  444 
5  279 
3  059 
4711 
998 
8  491 

142 


25  185 

290  998 
410(580 
(57  292 
22  882 
25  185 


816932 
3,4 


25  805 

2(5  723 

29(5  051 

300  429 

421  571 

433  (545 

71  372 

74  54(5 

2:i  221 

24  s(  is 

25  81)5 

2(5  728 

838  020 

860  151 

2.6 

2.5 

27  052 

305  407 
450  081 
77  20(5 
25  S48 
27  052 


26616 

4  002 

5  517 
5  553 
8  0S8 
5  138 

998 
8  636 

142 


28  0(59 

309  393 
460  im; 
83  421 
26  616 
28  009 


Zuwachs 
von 
1901-1905 


im 

ganz, 
km 


2  880 
1  025 
1  305 
5  220 
273 


815 


280 

14(5 

336 


2  349 


14  129 

558 
12 
34 
184 
923 
273 
213 


881 


541 


67 
49 

49 


pCt 


192,(5 
2440,5 
19.9 
12,8 
57.1 


29,5 


63,8 

6,6 
88,0 


543,7 


21.0 

12,0 
0.2 
7.7 

i9,r 

23,0 
11.0 


187,4 


37,5 


5,8 
181, 


3  784 

235 
308 
975 
.54 
031 
227 
454 


2  884 

18  400 
49  566 
14  129 
8  784 
2884 


1(5.(5 

(5.2 
5.9 
21.3 
1.8 
14.0 
29.4 
14.8 


885  581) 
3.1 


905  695  88  763 
2,3 


11.5 

6,3 
12.1 
21.0 
17.(5 
1 1 .5 


10.'.  I 


Der  einzelnen  Länder 


Flächen* 
große 
qkin 


554  900 
12  51s  500 
11  081  000 
218  000 
417  400 
5068  31  )0 
63  9(  io 
1  045  000 

1  778  200 
3  700 

86  200 

599  000 
633  000 


Be- 
völkerungs 
zahl 


7740  0000, 

5  778  000  0,07 
357  250  000  0,03 

9  (570  000  0. 
46  542  000  1. 
204  905 

3687  00011. 


,2 

900  000  0,003 

5(58  000  0,2 
572000  2,2 

719  000  0,8 


29  577  000  0,4 
9  000  000  0,1 


994  300 
897  400 


786  800 
70  900 
308  (500 
131  100 


271  000 
229  000 
799  100 
2  841  600 
1  731  400 
07  900 
2527  300 

17  700 


7  985  000 


9  701  300 


9  833000 
6  695  000 


1  766  000 
778  000 
867  900 
208  000 


830000 
1  201  000 
1  370  000 
363  000 
485  000 
172  000 
412000 

109000 


4  942  000 


891  507  000 


7  985  000      4  042  («  im 


Es  triff! 
Ende  1905 
Bahnlänge 
in  km  auf  je 


100 
qkm 


0,5 
0,5 


0,7 
2,1 
0,7 
0,7 


1.5 
2.4 
0.7 
0.1 
0,3 
1,5 
0,1 

0.8 


0,4  50.8 


8.0 


0,8 


15.  Juni  1907 
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l&tannien  und  Irland  mit  11,6  km,  das  Deutsche  Reich 
und  die  Schweiz  mit  10,4  km,  Württemberg  mit  10,2  km, 
liaviTii  mit  9,9  km,  Preußen  mit  9,8  km.  In  den  übrigen 
Erdteilen  stellt  sich  dieses  Verhältnis  wesentlich  ungünstiger, 
in  den  Vereinigten  Staaten  auf  nur  3,8  km.  Es  hat  sich 
gegenüber  dem  Vorjahr,  wo  es  4.4  km  betrug,  verschlechtert, 
weil  in  diesem  Jahre  Alaska  mit  seinem  weiten  Flächen- 
inhalt und  verhältnismäßig  kleinem  Eisenbahnnetz  ein- 
gerechnet ist.  Ohne  Alaska  ist  die  Verhältniszahl  4,5  km. 
Bei  den  übrigen  Ländern  handelt  es  sich  meist  nur  um 
Bruchteile  von  Kilometern. 

Die  meisten  Eisenbahnen  im  Verhältnis  z  u  r 
Bevölkerung  hat  die  australische  Kolonie  Queensland, 
woselbst  auf  10  000  Einwohner  105,9  km  kommen.  Auch 
bei  den  übrigen  australischen  Kolonien  stellt  sich  dieses 
Verhältnis  sehr  günstig,  weil  eben  ihre  Bevölkerung  noch 
sehr  gering  ist.  In  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  kommen  44,7  km  Eisenbahnen  auf  10  000  Ein- 
wohner. Unter  den  europäischen  Staaten  nimmt  in  dieser 
Beziehung  Schweden  mit  24,6  km  den  ersten  Platz  ein. 
In  Deutschland  kommen  10  km  auf  10  000  Einwohner, 
in  Frankreich  11,9  km,  in  Großbritannien  8,8  km,  in 
Belgien  10,5  km. 

Die  Anlage  kosten  für  die  Eisenbahnen  sind  in 
Europa  wegen  der  durchschnittlich  bessern  Ausrüstung 
der  Bahnen  und  wegen  des  teuren  Grund  und  Bodens  meistens 
höher  als  in  denübrigenErdteilen.  Sie  betragen  im  Durchschnitt 
für  1  km  in  Europa  r.  298  000  Jt  (gegen  r.  294  000  Jl 
im  Vorjahr),  in  den  übrigen  Erdteilen  r.  151  000  Jl  oder 
ebensoviel  wie  im  Vorjahr.  Werden  diese  Durchschnitts- 
kosten der  Berechnung  des  Anlagekapitals  sämtlicher 
vorhandener  Eisenbahnen  zugrunde  gelegt,  so  beläuft  sich 
dieses  für  die  Bahnen  in  Europa  auf  92  199  114  000  Jl 
und  für  die  Bahnen  in  den  übrigen  Erdteilen  auf 
90  076  483  000  Jt,  sodaß  das  Anlagekapital  aller  Eisen- 
bahnen der  Erde  am  Schlüsse  des  Jahres  1905  auf 
r.  182  Milliarden  Jl  geschätzt  werden  kann. 

Für  das  Jahr  1904  waren  nach  denselben  Grundsätzen 
die  Anlagekosten  der  damals  vorhandenen  Eisenbahnen 
auf  r.  178  Milliarden  Jl  berechnet.  Hiernach  würden 
im  Jahre  1905  nicht  weniger  als  vier  Milliarden  .M  in 
dem  Ausbau  des  Eisenbahnnetzes  und  der  Herstellung 
neuer  Eisenbahnen  angelegt  worden  sein. 


Technik. 

Niederschlagen  von  Kohlenstaub  in  der  Grube.    Um  den 

in  den  Grubenbauen  lästigen  und  gefährlichen  Kohlenstaub 
niederzuschlagen,  der  namentlich  in  Strecken  mit  starkem 
Wetterzug  auftritt,  werden  auf  verschiedenen  Zechen  des 
rheinisch-westfälischen  Bezirks,  u.  a.  auf  der  Zeche  Rhein- 
Elbe  III  und  Consolidation  Il/VII  bei  Gelsenkirchen 
selbsttätige  Rieseleinrichtungen,  Brausen,  Wasserschleier 
u.  a.  angebracht,  die  den  beladenen  Kohlenwagen  beim 
Darunterfahren  gründlich  benetzen.  Diese  Einrichtungen 
sind  je  nach  den  örtlichen  Verhältnissen  verschieden. 

Bei  der  Streckenförderung  der  Zeche  Consolidation. 
Schacht  Il/VII,  stehen  Barrieren  und  gebogene  Streichhebel 
zum  Öffnen  der  Rieselhähne  in  Anwendung,  bei  der  Pferde- 
förderung daselbst  sog.  Schienenkontakthebel.  (s.  Fig.) 

Kohlenwagen,  die  einen  langen  Weg  bis  zum  Schachte 
zu  durchlaufen  haben,  gelangen  auf  diese  Weise  zwei  bis- 
dreimal  unter  die  Brause.  Das  die  Kohlen  benetzende 
Wasser  dringt  bis  zu  20  cm  tief  in  die  Wagen  ein,  sodaß 


durch  Stoßen  und  Rütteln  und  insbesondere  durch  den 
scharfen  Wetterzug  Kohlenstaub    nicht  mehr  aufgewirbelt 


Schienenkontakthebel  zur  Betätigung  der  Berieselung, 
werden   kann.     Die   Befeuchtung  der  Kohlen   ist  jedoch 


daß  bei  der  Separation  Schwierigkeiten 


kann, 
nicht   so  stark, 
auftreten. 

Die  Kohlenstaubbildung  hat  hierdurch  sowohl  in  den 
Hauptquerschlägen  als  auch  auf  dem  Schachtfüllorte  ganz 
erheblich  nachgelassen,  wodurch  auch  ihre  Gefahr  wesent- 
lich herabgemindert  ist. 

Magnetische  Beobachtungen  zu  Bochum.  Die  westliche 
Abweichung  der  Magnetnadel  vom  örtlichen  Meridian  betrug: 


Mai 
1907 


7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


um  8  Uhr 
vorm. 


12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 


12,2 
15,1 
14,7 
14..". 
13.4 
12.!) 
13.3 
14,2 
12.9 
12,7 
12,7 
14,6 
14,4 
13.2 
15,4 
17,2 


Uhr 


nachm. 


12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 


24 
23 
28. 
26 
25 
22 
23 
M. 
23 
24. 
27, 
26 

28 
23 
23 


Mai 
1907 


17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 


Mittel 


um  8  Uhr 
vorm. 


12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 


12 


14.6 
14,6 
16,8 
15,4 
11,8 
16,2 
15,5 
17,9 
14,6 
13,2 
12,3 
11,3 
11,2 
14,4 
10,7 


14,00 


um  2  Uhr 
nachm. 


12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 


12 


25,6 
22,7 
22,5 
24,2 
23,7 
24.0 
23,7 
23,6 
24,3 
27,8 
30,9 
24,1 
26.1 


25,04 


13.1 


Mittel  12a  19.52-  =hora  0.- -. 

lb 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 
Kohleneinfuhr  in  Hamburg.    Nach  Mitteilung 
Eisenbahn-Direktion  in  Altona  kamen  mit  der 
von  rheinisch-westfälischen  Stationen  in  Hambui 
Mengen  Kohlen  an:  M; 

1906 

'  •  t 

für  Hamburg  Ort   74  775 

zur  Weiterbeförderung 

nach  überseeischen  Plätzen  .    .    .      6  435 
auf  der  Elbe  (Berlin  usw.)  .    .    .    42  965 
nach  Stationen  der  frühem  Altona- 
Kieler  Bahn  51  687 

nach  Stationen  der  Lübeck  -  Ham- 
burger Bahn   13  228 

nach  Stationen  der  frühern  Berlin- 
Hamburger  Bahn   8  402  

zusammen  197  492 


l  der  Kgl. 
Eisenbahn 
g  folgende 
ai 

1907 

t 

69  299 

10  825,5 
44  662 

57  179,5 

12  320 

11  354,5 
205  640,5 
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H. 
Im 


W.  Heidmann  in  Altona  schreibt: 


Monat  Mai  kamen  heran: 


an 


Northumberland  und  Durham 
Yorkshire,  Derbyshire  usw. 

Schottland  

Wales    .    .  ■'.  

Koks  


1906 
t 

192  932 
49  127 
98  395 
22  567 


1907 
t 

225  119 
75  763 

109  053 
13  704 
798 


zusammen 
von  Deutschland 


363  021 
198  992 


424  437 

208  535 


überhaupt    562  013  632  972 

Es  kamen  mithin  70  959  t  mehr  heran  als  in  dem- 
selben Zeitraum  des  vorigen  Jahres.  Die  Gesamtzufuhren 
von  Großbritannien  und  Deutschland  beliefen  sich  in  den 
ersten  fünf  Monaten  dieses  Jahres  auf  2  718  845  t  gegen 
2  373  294  t  im  gleichen  Zeitraum  1906,  sie  waren  also 
um  345  551  t  größer. 


Die  nach  dem  Rhein,  der  Elbe,  sowie  nach  Antwerpen 
und  Dünkirchen  gehenden  Mengen  von  britischer  Kohle  sind  so 
groß,  daß  die  Seefrachten  scharf  angezogen  haben,  obgleich 
die  Ostsee-Käufer  zum  Teil  noch  stark  zurückhielten  in  der 
Hoffnung,  in  den  nächsten  Wochen  billiger  anzukommen. 
Ihre  Erwartungen  haben  sich  aber  nicht  erfüllt;  vielmehr 
halien  sich  die  Preist!  überall  wesentlich  versteift.  Bei 
den  wenig  günstigen  Ernte-Aussichten  in  Europa  und  der 
heute  schon  recht  fühlbaren  Knappheit  an  Getreide  dürfte 
bald  eine  weitere  Steigerung  der  Seefrachten  erfolgen,  da 
die  fehlenden  Kornmengen  von  Amerika  herangeschafft 
werden  müssen.  Die  Flußfrachtenraten  waren  infolge  des 
starken  Andrangs  besonders  an  Kohlen,  aber  auch  an 
andern  Waren  sehr  fest,  obgleich  das  Wasser  noch  immer 
vollschiffig  ist  und  der  schwere  liegen  der  letzten  Wochen 
auch  für  die  nächste  Zeit  noch  guten  Wasserstand  erwar- 
ten läßt. 


Bergarbeiterlöhne  in  den  Hauptbergbaubezirken  Preußens  im  1.  Vierteljahr  1907. 

Mit  Ausschluß  der  fest  besoldeten  Beamten  und  Aufseher. 
I.  Durchschnittlölme  sämtlicher  Arbeiter. 


Art  und  Bezirk 
des  Bergbaues 


Gesamtbelegschaft 
im 


1.  V.-.I. 
1907 


4.  V.-J. 
1900 


Jahres- 
mittel 
1906 


Verfahrene 
Arbeit- 
schichten  auf 
1  Arbeiter 


1. 
V.-J. 
1907 


4. 
V.-J. 
1906 


(abgerundet 
auf  ganze 
Zahlen) 


Verdiente  reine  Löhne  (nach  Abzug  aller  Arbeitkosten  sowie 
der  Knappschaft-  und  Invalidenversicherungsbeiträgej 


insgesamt  im 


1.  V.-J. 
1907 


4.  V.-J. 
1906 


auf  1  Arbeiter  und 
1  Schicht  im 


1. 
V.-J. 
1907 


4. 
V.-J. 
1906 


Jah- 
res- 
mittel 
1906 


auf  1  Arbeiter 

im  *j 


1. 

V.-J. 
1907 


4. 
V.-J. 
1906 


a)  Steinkohlen- 

bergbau 
in  Obersehlesien  .   .  . 
in  Niederschlesien   .  . 
im  Oberbergamtsbezirk 
Dortmund : 

a.  Nördliche  Reviere1 

b.  Südliche  Beviere'2 
Summe  0.  B.  A.  Dort- 
mund (a,  b  undBevier 
Hamm)  

bei  Saarbrucken  (Staats- 
werke)   .  .  .  .. 
bei  Aachen  

b)  Braunkohlen- 

berg b  a  u 
i  m  0  berbergam  tsbezi  rk 

Balle  

linksrheinischer    .  .  . 

c)  Salzbergbau 
im  Oberl >erga m  tsbezi  rk 

Balle  

im  Oberbergamtsbezirk 
Clausthal  

d)  Erz bergbau 

in   Mansfeld  (Kupfer- 
schiefer)   

im  Oberharz  

in  Siegen  

in  Nassau  und  Wetzlar 

sonstiger  rechts- 
rheinischer   .   .   .  . 

linksrheinischer    .   .  . 


93  901 
26  287 


216  026 
66  515 


91  536 
25  371 


208  788 
65  446 


88  930 
25  098 


202  977 
64  422 


71 
74 


79 
80 


71 
76 


SO 
81 


22  668  291 
6  263  901 


80  777  353 
24  577  450 


21  544  768 
6  092  737 


70  945  704 
23  730  466 


3,39 
3,20 


4.73 
4,63 


3,33 
3,18 


4,62 
4,50 


3.23 
3.05 


4,41 
4.25 


241 

238 


374 
870 


235 
240 


369 
363 


285  910 

48  990 
18  688 


37  032 
8  226 


7  671 
6  924 


15  686 
2  818 

12  049 
8  053 

7  755 
3779 


277  408 

48  717 
18  012 


35  699 
7  532 


7  564 
6  655 


15  643 

2  838 
1 1  910 

7  663 

7  612 

3  796 


270  288 

47  891 
17  337 


34  548 
6  705 


7  293 
6  137 


15(175 

2  800 
1 1  493 

7  373 

7  508 

3  760 


79 

72 
78 


75 
73 


75 
73 


75 
73 
72 
74 

72 
74 


80 

74 
76 


76 
72 


76 
74 


76 
76 
73 
74 

71 

73 


106  467  966 

14  217  039 
6  587  907 


9  555  632 
2263  207 


2  231  813 
2  056  396 


4  199  482 

555  090' 
3  783-615 
1  999  320 

1  078  329 
799  770 


101  686  994 

14  368  333 
6  291  004 


9  420  617 
2  055  9(54 


2  199  066 
1  053  752 


4  180  933 
502  694 : 
3  697  937 
]  858  825 

1  907  204 
791  666 


4,70 

4,01 
4,54 


3.44 
3,79 


3.90 
4,06 


3,57 
2,69 : 
4.33 
3,33 

3.55 
2.s4 


4.59 

3,97 
4,57 


3,48 
3,79 


3.84 
3.95 


3,51 
2.62 3 
4.25 
3,26 

3.52 
2,86 


4,37 

3.88 
4.41 


3^5 
3.70 


3.78 
3.80 


3.42 
2.51 
4,08 
3.13 

3.38 
2.76 


372 

290 

353 


258 
275 


291 
297 


268 
107  : 
314 
248 

255 
212 


367 

295 
349 


264 
273 


251 
209 


1  und  -  siebe  Anmerkungen  s  und  ! 
im  1.  V.-J.  1907  =  0.14  .//.  im  4.  V.-J.  1906 


der  folgenden  Nachweisung.  8  Hinzu  tritt  der  Wert  der  Brotkornzulage  für  1  Srhicht 
=  0,10  Jt,  im  Jahresmittel  1906  =  0.12  .//. 


15.  Juni  1907 
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II.  Durchschnittlöhne  der  einzelnen  Arbeiterklassen  auf  I  Schicht. 


ä  J-p 
^  5>"8 

Unterirdisch 
und  in  Tagebauen 
beschäftigte  eigent- 
liche Bergarbeiter 

Sonstige  unter- 
irdisch und  in  Tage- 
bauen beschäftigte 
Arbeiter 

Über  Tage  beschäf- 
tigte erwachsene 
männliche  Arbeiter 

Jugendliche  männ- 
liche Arbeiter 
(unter  16  Jahren) 

Weihliche  Arbeiter 

Dauer  einer  S< 
unterirdisch  bes 
eigentlichen  Be 

reines 

Lohn 

,  +^ 

reines 

Lohn 

reines 

Lohn 

reines 

Lohn 

reines 

Lohn 

von  der 
Gesamt- 
belegschal 

im 

i. 

V.-J. 
1907 

im  Jahres- 
mittel 
1906 

von  dei 
Gesamt 
belegschai 

1  III 

1. 
V.-J. 
1907 

im  Jahres- 
mittel 
1906 

von  dei 
Gesamt- 
belegscha] 

im 

i. 

V.-J. 
1907 

im  Jahres- 
mittel 
1906 

von  dei 
Gesamt- 
belegschai 

1111 

1. 

V.-J. 
1907 

im  Jahres- 
mittel 
1906 

von  dei 
Gesamt- 
belegschaJ 

. 

1. 
V.-J. 
1907 

im  Jahres- 
mittel 
1900 

st 

pCt 

Jt 

Jt 

pCt 

Jt 

Jt 

pCt 

jt 

Jt 

pCt 

.// 

Jt 

pCt 

Jt 

Jt 

i— 128 
!— 124 

54  7 
48^6 

3,87 
3.48 

3.69 
3,29 

15.0 
19,8 

3,62 
3,28 

3,43 
3,16 

22.0 
27,8 

2,91 
2,92 

2,81 

2.S3 

2.9 
2.6 

1.12 
1.19 

1,06 
1.13 

5,4 
1,2 

1,21 
1,57 

1,17 
1,50 

6— 8S 
6—8° 

49,7 
51,8 

5,78 
5,61 

5,34 
5,12 

28,0 
20,3 

3.94 
3,81 

3,07 
3.52 

19,2 
18,5 

3,79 
3.75 

3,62 
3,58 

3.1 

3,4 

1,35 
1.37 

1,27 
1.26 

•  — 

— 

—  ; 

6— 87 

50.1 

5.74 

5.29 

27,6 

3,91 

3,04 

19.1 

3.77 

3.61 

3,2 

1,36  , 

1,27 

— 

— 

— 

8 
8 

59,0 
00,6 

4,54 
5,13 

4,40 
4,90 

24,7 
14,1 

3,36 
4.16 

3.21 
3,99 

13,4 
21.9 

3,53 
3,69 

3,36 
3,67 

2,9 
3,4 

1,36 
1,53 

1,30 
1,44 

- 

— 

1.90 

9,5 
11,5 

25,7 
16,9 

4,04 

3,64 

8.2 
5,8 

3,33 
3.29 

10,3 
12 

42,6 
55.0 

3,88 
4.15 

3,88 
4.07 

14,0 

2,3 

3,31 
3,78 

3,25 
3,78 

40,0 
38,1 

3,17 
3,54 

3.23 
3,44 

1,6 
4,6 

1,71 

1,95 

1,65 
1.84 

1,8 

1,65 

1 ,75 

7,4 

42,2 

4,32 

4,14 

19.2 

3,70 

3,08 

37,3 

3,62 

3,54 

1,3 

1,31 

1,17 

0,03 

1.64 

1,90 

7,7 

44,6 

4,60 

4.42 

10,8 

3.92 

3,79 

43,0 

3.64 

3.45 

1,0 

1,47 

1,33 

•0,04 

2,06 

2,23 

8,3 
10,1 
7,9 

65,7 
43,1 
67,5 

3,78 

3,1010 

4,88 

3,64 
2.841" 
4,61 

6,1 
13,8 
5,6 

3,53 
2  92"' 
3/72 

3,50 
2,80 111 
3.01 

23,0 
37,5 
19,3 

3.44 

2,88'" 

3,57 

3,29 

2,28t0 

3,49 

5,2 
5,6 
6,3 

1,38 

1,0510 

1.93 

1.34 

0.9810 

1,75 

1,3 

1,70 

1,01 

7,9 

71,9 

3,54 

3,30 

3,7 

3,15 

3,00 

18,8 

3,07 

2,92 

5,1 

1,04 

1.50 

0,5 

1,21 

1.24 

7,7 
8,7 

63,2 
51,2 

4,03 
3.25 

'  3,81 
3,13 

5,8 
7,8 

3,39 
2,69 

3,19 

2,83 

23,1 
34,3 

3,00 
2,55 

2,95 
2,61 

5,7 
3,7 

1,62 
1,29 

1,51 

1,26 

2,2 
3,0 

1,40 
1,53 

1 .37 
1,53 

Art 
und  Bezirk 

des 
Hertha  lies 


a)  8 1  e  i  n  k  o  h  1  en  - 

bergba  u 
in  Oberschlesien 
m  Nieilerschlesien 
im  0.  B.  A.  Dort- 
mund: 
ft,  Nördl.  Reviere8 
b;  Südl.  Reviere" 
Stimme  0.  B.  A. 
Dortmund  (a,  b 
u.RevierHamm) 
bei  Saarbrücken 
(Staatswerke)  . 
bei  Aachen  .  .  . 

b)  Braun- 
kohlenbergbau 
im  Oberbergamts- 
bezirk Halle: 
unterirdisch 
in  Tagebauen  . 
Summe  . 
linksrheinischer  . 

c)  Sa  1  z  bergbau 
im  ( Iberbergamts- 
bezirk Halle  . 

im  Oberbergamts- 
bezirkClausthal 

d)  Erzbergbau 
in  Mansfeld 

(Kupferschiefer) 

im  Oberharz   .  . 

in  Siegen    .  .  . 

in  Nassau  und 
Wetzlar   .  .  . 

sonstiger  rechts- 
rheinischer .  . 

linksrheinischer  . 


1  Ausschl.  der  Ein-  und  Atisfahrt,  aber  einschl.  der  Pausen.  2  Gesamtbelegschaft  vgl.  Spalte  2  von  I.  3  16,3  pCt:  bis 
8  st;  73,4  pCt:  bis  10  st;  9,2  pCt:  bis  11  st;  1,1  pCt:  bis  12  st.  4  99,4  pCt:  bis  8  st;  0,5  pCt:  bis  10  st;  0,1  pCt:  bis  12  st, 
5  1,2  pCt:  bis  6  st;  0,7  pCt:  bis  7  st;  98,1  pCt:  bis  8  st.  0  0.8  pCt:  bis  6  st;  0,1  pCt:  bis  7  st;  99,1  pCt:  bis  8  st.  7  1.3  pCt: 
bis  6  st;  0.5  pCt:  bis  7  st;  98,2  pCt:  bis  8  st.  •  Nördliche  Reviere:  Ost-Recklinghausen,  West-Recklinghatisen,  Dortmund  II, 
Dortmund  III,  Nord-Bochum,  Herne,  Gelsenkirchen,  Wattenscheid,  Ost-Essen,  West-Essen,  Oberhausen.  Duisburg.  "  Südliche 
Reviere:  Dortmund  I.  Witten  Hattingen,  Süd-Bochum,  Süd-Essen.  Werden.    10  Siehe  Anmerkung  3  bei  I. 


Die  Streiks  des  Jahres  1906  im  Bergbau,  Hütten-  und 
Salinenwesen  und  in  der  Torfgräberei.  Nach  den  soeben 
vorliegenden  Nachweisungen  des  Kaiserlichen  Statistischen 
Amtes  für  1906  haben  im  letzten  Jahre  im  Bergbau, 
Hutten-  und  Salinenwesen  und  in  der  Torfgräberei  106 
Streiks  stattgefunden.  Davon  wurden  208  Betriebe  mit 
einer  Arbeiterzahl  von  75  166  Personen  betroffen  und 
35  Betriebe  zum  völligen  Stillstand  gebracht.  Die 
Höchst  zahl  der  während  der  Dauer  des  Streiks  gleich- 
zeitig streikenden  Personen  betrug  21  391,  wozu  noch 
4807    infolge    des   Streiks    gezwungen   Feiernde  traten. 


Die,  Zahl  der  kontraktbrüchig  Streikenden  hat  die  be- 
dauerliche Höhe  von  18  472  erreicht. 

In  der  überwiegenden  Mehrzahl  entsprangen  die  Aus- 
stände Lohnstreitigkeiten.  In  4  Fällen  handelte  es  sich  um 
Aufrechterhaltung,  in  75  Fällen  um  Erhöhung  der  bis- 
herigen Löhne,  in  9  Fällen  wurde  Bezahlung  oder  höhere 
Bezahlung  für  Überstunden  gefordert.  Forderungen  auf 
Verkürzung  der  Arbeitzeit  gaben  in  24,  auf  Abschaffung 
oder  Beschränkung  der  Überstunden  in  11  Fällen  den 
Anlaß  zum  Streik;  in  19  Fällen  wurde  er  hervorgerufen 
durch   die   Nichtanerkennung   des  Arbeiterausscliusses,  in 
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15  Fällen  drehte  sich  der  Streit  um  die  Wiederanstellung 
entlassener  Arbeiter.  Vollen  Erfolg  hatten  die  Ausstände  in 
!).  teilweise!]  in  5H  und  gar  keinen  in  3.9  Fällen.  Dritte 
Personen  oder  Berufsvereine  wirkten  auf  den  Ausbruch  des 
Streiks  hin  oder  (und)  unterstützten  ihn  überhaupt  in 
Gl  Fallen,  insbesondere  mit  Geldbeträgen  in  41  Fällen. 

Absatz  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikats  nach 
Verbrauchsgruppen  im  Jahre  1905.  Im  Anschluß  an  die 
Veröffentlichung  in  Nr.  41  Jg.  1900  dsr.  Z.  geben  wir 
nachstehend  für  die  Jahre  190:$,  1904  und  1 905- eine  Uber- 
sicht über  die  Gliederung  des  Kohlenabsatzes  des  Rheinisch? 
Westfälischen  Kohlen- Syndikats   nach  Verbrauchsgruppen. 


Indus  tri  e  z  w  e 


Gewinnung  v.  Steinkohlen  u.  Koks;  Brikett- 
Fabrikation  (Selbstverbrauch  der  Zechen) 

Erzgewinnung  und  Aufbereitung  von  Erzen 
aller  Art  

Salzgewinnung;  Salzbergwerke  und  Salinen 

Metallhütten  aller  Art  (ausgenommen  Eisen- 
hütten)  ■  

Eisenhütten;  Herstellung  von  Eisen  und 
Stahl,  Frisch-  und  Streckwerke  .  .  .  . 

Metallverarbeitung,  ausgenommen  Eisen- 
und  Stahlverarbeitung  

Verarbeitung  von  Eisen  und  Stahl  .  .  .  . 

Industrie  der  Maschinen,  Instrumente  und 
Apparate   .  ,  .  

Elektrische  Industrie  

Industrie  der  Steine  und  Erden  

Glasindustrie  

Chemische  Industrie  

Gasanstalten  

Textilindustrie.  Bekleidung«-  u.  Reinigungs- 
gewerbe !  

Papierindustrie  und  polygraphische  Gewerbe 

Leder-,  Gummi-  und  Guttapercha-Industrie 

Industrie  der  Holz-  und  Sehnitzstoffe  .  . 

Rüben-  und  Kartoffelzuckerfabrikation  und 
Zuckerraffinerie,  einschl.  Fabrikation  von 
Stärke  und  Stärkesirup  

Brauereien  und  Branntweinbrennereien, 
einschl.  Mälzereien,  Likör-,  Preßhefe-  und 
Spritfabrikation  

Industrie  der  übrigen  Nahrungs-  und  Genuß- 
mittel 

Wasserversorgungsanlagen.  Bade- u.  Wasch- 
anstalten .  

Hausbedarf  

Eisenbahn-  und  Straßenbahn-Bau  und  -Be- 
trieb, ausgenommen  elektrische  Bahnen 

Binnenschiffahrt.  See-  und  Küstenschiff- 
ahrt. Hochseefischerei,  Hafen-  und  Loot- 
sendietist   .  •  

Kriegsmarine  


1903 
pCt 


1904 
pCt 


5.74 

o,5a 

0,53 

0,92 

23,00 

O.Ol 
7.51 

4,08 
1,08 
5,89 
1,20 
3,91 
;-s.05 


4,23 
1,26 
0,50 
0.22 


1,02 


1,82 

1.21 

0,62 
13,65 


11.09 


4,44 
0,03 


0.08 

0,05 
0,54 

0,98 

24,20 

0,78 
7,71 

4,41 
1.17 
5,17 
1,14 
4,10 
3,45 

3,60 
1,17 
0.47 
0.18 


0,93 

1,64 

1.12 

0,77 
12,18 

11.65 


4,72 
0,59 


1905 
pCt 


0,56 

0,61 
0,40 

0,69 

26.70 

1,00 
8,95 

2,18 
1,03 
4.70 

0,83 
3,29 
3,40 

3,16 
1,25 
0.34 
0,19 


0.91 


1,28 

1,10 

0,47 
14,97 

10.07 


4,00 
0,66 


Zusammen 


Steinkohlenförderung  und  -Absatz 
gruben. 


.  11100.00  1100.00  1100,00 
der  staatlichen  Saar- 


Mai 

•  1906  1  1907 
t     |  t 

Januar 
1900 
t 

bis  Mai 
1907 
t 

Förderung  

Absatz  einschl.  Selbst- 
verbrauch  .    ...  . 
I  tavon : 
Versand  mit  der  Eisenbahn 
auf  d.  Wasserwege 

Landfuhren  1  

Zufuhr  zu    den  Kokereien 
des  Bezirks     .    .    .    .  . 

964  450 

968  62& 

646  258 
54  81.8 
30  527 

I97H71 

820  099 

822  546 

530  617 
37  526 
40  528 

1  CO  240 

4  661  147 

4  664  780 

3  123  763 
188  052 
201  292 

954  673 

4  349  197 

4  349  551 

2  898  489 
133!  II  14 
222  252 

868  408 

Verkehrswesen. 

Amtliche  Tarifveränderungen.  Gruppemvechseltarif  H/III. 
Ausnahmetarif  6c  für  Rohbraunkohle  usw.  Am  30.  Mai 
ist  die  Station  Einswarden  der  Großherzoglich  Oldenburgischen 
Staatseisenbahnen  als  Empfangstation  mit  einem  Frachtsatz 
von  89  Pf.  für  100  kg  für  den  Verkehr  von  Groß-Räschen 
des  Direktionsbezirks  Halle  a.  S.  in  den  vorbezeichneten 
Ausnahmetarif  aufgenommen  worden. 

Badischer  Gütertarif.  Badisch-pfälzischer  Gütertarif.  Mit 
Gültigkeit  vom  15.  Juni  ab  sind  die  im  Ausnahmetarif 
Nr.  0  für  Steinkohlen  für  die  Station  Waghäusel  bestehen- 
den besondern  Stationfrachtsätze  auch  auf  die  Station 
Hockenheiin  übertragen  worden. 

Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werken des  Ruhr-,  Oberschlesischen-  und  Saarkohlenbezirks. 

Ruhrbezirk. 


1907 


Juni 


1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 


Zus.  1907 
1906 
arbeits- 1  1907 
täglich  1906 


Wagen 

(auf  10  t  Lade- 
gewicht 

zurückgeführt) 

recht- 
zeitig 

gestellt 


nicht 


Davon  in  der  Zeit 
vom  1.  bis  7.  Juni  für  die 
Zufuhr 


zu  den  Häfen 


19  557 

3  989 

19  041 

21  029 

21  307 

22  003 

22128 

145 

129  654 

145 

99608 

;  m 

21  009 

24 

19  922 

235 

Ruhrort 
Duisburg 
Hochfeld 
Dortmund 


ans  den  Dir. -Bez. 


Zus 


arbeits 


1907 
1906 
|  1907 


täglich  \1906 
Ruhrbezirk,  Oberschlesien,  Saarbezirk. 


Essen 

Elber- 
feld 

zus. 

11  105 

110 

11  221 

3  940 

73 

4013 

1  017 

82 

i  om 

40 

40 

10  102 

13  546 
2  684 
2  709 

271 

238 
45 
48 

10  373 
13  784 
2  729 

2  757' 

Bezirk  Zeit 


Ruhrbezirk 

10.— 31.  Mai 
L-31.  „ 
Januar  bis  Mai 

Oberschlesien 

10.— 31.  Mai 
1.-31.  „ 
Januar  bis  Mai 

Saarbezirk 1 

10.— 31.  Mai 
1.-31.  „ 
Januar  bis  Mai 


In  den  3  Bezirken 
10.— 31.  Mai 
1.— 31.  ,. 
Januar  bis  Mai 


Insgesamt 
gestellte 
Waffen 


1906 


1907 


284  904 
557  109    533  80(121  430 
2  711  102  2  701  452  21  689 


sc,  162 
172  (i! Hl 

899  968 

46  245 
91  477 
J37  185 


417  311 
821  345 
4  04s  255 


272  1154  21  910 


Arbeits  täglich 
gestellte 
Wagen 

1900  |  1907 


19(17 
gegen  1906 

pCt 


89999 
183  323 
965  572 

39  995 
78  301 
410  234 


4(  12948 
795  490 
4(177 


0  0)04 
0  642 
7  25s 

3  557 
3  518 
3  526 


32  077 
31  590 
25s  :i2  473 


21  830 
21  788 
21  874 

7  45!  I 
7  638 
7  915 


3  333 
3  205 
3  370 


32  028 

32  0)91 

33  1(15 


—  4.19 

-  4.19 
0.30 

+  4.45 
+  0.15 
+  7.29 

—  13.51 

-  14.34 

11.14 


-  3,44 

—  3,15 
+  0,72 


1  Einschl.  Gestellung  der  Reichseisenbahnen  in  Elsaß-Lothringefl 
zum  Saarbezirk.  Bei  der  Berechnung  der  arbeitstäglicheii  Ge- 
stellung ist  die  Zahl  der  Arbeitstage  im  Saarbezirk  zugrunde 
gelegt. 


15.  Juni  1907 


Glückauf 
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Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
10.  Juni  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Die  Nachfrage  ist  unverändert  stark.  Die 
lue  hste  Börsenversammlung  findet  Montag,  den  17.  Juni, 
|achm.  von  3V2  bis  Uhr  im  Stadtgartensaal  (Eingang 
Am  Stadtgarten)  statt. 

Düsseldorfer  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  sind 
am  7.  Juni  notiert  worden: 

Kohlen,  Koks,  Briketts  und  Erze:  Preise  unverändert 
(letzte  Notierungen  für  Kohlen  Nr.  15  S.  44(3,  für  Erze 


Nr.  17,  S.  513). 
Roheisen: 

Spiegeleisen  10 — 12  pCt  Mangan  .  .  .  92 — 93  Jt 
Weißstrahliges  Qual.-Puddelroheisen: 

a)  Rhein.-westf.  Marken   78  „ 

b)  Siegerländer  Marken  78  „ 

Stahleisen  80  „ 

Thomaseisen  frei  Verbrauchstelle  76  „ 

Puddeleisen,  Luxemb.  Qual,  ab  Luxemb.  00,80 — 61,80  „ 

Englisches  Roheisen  Nr.  Iii  ab  Ruhrort      .      80—82  „ 

Luxemburger  Gießereieisen  Nr.  III  ab  Luxemburg  72 — 74  „ 

Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I  85  „ 

;       ■  '   .  »  „  HI    .  81  , 

„        Hämatit  88  , 

Stabeisen: 

Gewöhnliches  Stabeisen,  Flußeisen     .    .    .  146 — 150  „ 

»  „      ,  Schweißeisen   .    .  165 — 170  „ 

Bleche: 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen     .    .    .  140 — 145  „ 

Kesselbleche  aus  Flußeisen   150 — 155  „ 

Feinbleche  160  „ 

Draht: 

Flußcisenwalzdraht   152,50  „ 

Der  Kohlenmarkt  ist  unverändert  fest.  Auf  dem  Eisen- 
inarkte  sind  die  Abrufe  unvermindert;  für  neue  langsichtige 


Alischlüsse  ist  die  Kundschaft  zurückhaltend.  Die  nächste 
Börse  für  Produkte  findet  Freitag,  den  21.  Juni' statt. 

^  Vom  englischen  Kohlenmarkt.  Die  Berichte  aus  den 
lerschiedenen  Bezirken  ließen  in  den  letzten  Wochen 
auf  der  ganzen  Linie  sehr  befriedigende  Marktverhältnisse 
erkennen.  Bei  der  großen  Regsamkeit  am  Eisenmarkte 
und  in  andern  verbrauchenden  Industrien  war  eine  starke 
»achfrage  in  Industriesorten  nicht  anders  zu  erwarten ; 
in  den  letzten  Wochen  ist  der  Begehr  noch  wesentlich 
Bringender  geworden,  sodaß  die  Preise  durchweg  an 
gfestigkeit  gewonnen  haben  und  im  ganzen  steigende 
Tendenz  zeigen.  Festigend  wirkte  namentlich  eine  un- 
gewöhnlich starke  Nachfrage  vom  Auslande.  Von 
Ifeutschland  haben  sich  infolge  der  dortigen  Knappheit 
Anfragen  und  Aufträge  in  Maschinenbrand  und  Gaskohle 
in  letzter  Zeit  sehr  vermehrt ;  gleichzeitig  waren  die 
Ost seegebiete,  Italien,  Österreich  und  die  Westküste  Süd- 
amerikas mit  größerem  Bedarf  am  Markte.  Dabei  war 
die  Witterung  im  allgemeinen  dem  Ausfuhrgeschäft 
günstig.  Von  dem  kühlen  Wetter  begünstigt  war  auch, 
mehr  als  man  erwarten  konnte,  das  Hausbrandgeschäft. 
Die  letzten  Wochen  haben  keine  weitere  Abschwächung 
in  der  Nachfrage   gebracht,   sodaß   in   Yorkshire,  Lanca- 
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shire  und  den  Midlands  die  Hausbrandpreise  bis  zum 
Ende  des  ersten  Halbjahres  unverändert  bleiben  dürften, 
was  man  bislang  noch  kaum  erlebt  hat.  —  In 
N  o  r  t  h  u  m  b  e  r  1  a  n  d  und  D  u  r  h  a  m  kennzeichnete  den 
Markt  andauernd  große  Stetigkeit.  Die  Nachfrage  ist  in 
allen  Sorten  rege,  nicht  zum  wenigsten  vom  Auslände, 
insbesondere  von  Deutschland  und  Italien.  Maschinenbrand 
hat  sich  in  Newcastle  in  den  letzten  Wochen  fest  auf 
15s  fob.  Tyne  für  beste  Sorten  gehalten ;  erst  zuletzt 
ist  ein  kleiner  Rückgang  auf  14  s  9  d  eingetreten, 
wenigstens  in  zweiter  Hand.  Die  einzige  Ursache  hierfür 
erblickt  man  in  dem  Mangel  an  verfügbaren  Schiffen,  der 
seinerseits  in  den  vielen  Ausständen  in  den  kontinen- 
talen Häfen  seinen  Grund  hat.  Für  den  letzten  Teil  des 
Monats  scheinen  genügend  Schiffe  verfügbar  zu  sein,  und  da 
zugleich  die  Förderung  infolge  der  lokalen  Rennen  geringer 
wird,  dürften  die  Preise  bald  wieder  15  s  erreichen. 
Zweite  Sorten  sind  fest  zu  14  s  3  d  bis  14  s  6  d. 
Beste  Kleinkohle  behauptet  sich  leicht  auf  10  s  fob.  Gas- 
kohle blieb  in  allen  Sorten  ungewöhnlich  stark  begehrt ; 
es  ist  schwer,  den  vollen  Bedarf  unterzubringen,  die  Preise 
zeigen  daher  weiterhin  steigende  Tendenz.  Bei  den  Kon- 
trakterneuerungen werden  etwa  3  s  mehr  erzielt  als  im 
Vorjahre.  Beste  Gaskohle  wurde  nicht  unter  14  s  6  c l  fob, 
Tyne  abgegeben.  Zweite  Sorten  sind  nicht  ganz  so  fest, 
doch  wird  flott  getätigt  zu  13  s  6  d.  Für  das  zweite 
Halbjahr  und  auch  bereits  für  das  ganze  kommende  Jahr  sind 
große  Mengen  Gaskohle,   Kokskohle   und  Bunkerkohle  zu 

12  s  bis  13  s  6  d  abgeschlossen  worden.  Koks  geht 
durchweg  flott;  Hochofen koks  wie  auch  Kokskohle  sind 
sehr  vom  Auslande  begehrt,  namentlich  von  Deutschland. 
Mittlerer  Hochofenkoks  notiert  21  s,  bester  Gießereikoks  25  s, 
Durham-Gaskoks  15  s  6  d.  In  Lancashire  sind  die  Gru- 
ben in  allen  Sorten  sehr  in  Anspruch  genommen,  selbst 
Hausbrandsorten  bildeten  bei  der  kühlen  Witterung  keine 
Ausnahme.  Bester  Maschinenbrand  erzielt  14  s  bis  14  s  3  d, 
Hausbrandstückkohlen  notieren  noch  unverändert  13  s  bis 
14  s,  geringere  Sorten  11  s  bis  12  s.  In  Wales  hat  sich 
Maschinenbrand  in  den  letzten  Wochen  durchaus  zu 
Gunsten  der  Produzenten  entwickelt.  Die  Nachfrage 
hat  einen  sehr  bedeutenden  Umfang  angenommen  und  die 
Preise  nähern  sich  bereits  den  Ausnahmenotierungen  vom 
Februar,  scheinen  aber  ihre  obere  Grenze  noch  nicht  erreicht 
zu  haben.  Die  Aussichten  sind  in  jeder  Hinsicht  sehr 
ermutigend.  Die  größern  Gruben  haben  für  Juni  und 
Juli  über  die  gesamte  Fördermenge  verfügt;  überdies  sind 
zahlreiche  Abschlüsse  bis  gegen  Jahresschluß  getätigt 
worden,  alle  zu  mehr  als  18  s  fob.  Cardiff.  Die  inzwischen 
eingetretene  Lohnerhöhung  um  IIV4  pCt  wird  einer  Zu- 
nahme der  Förderung  entgegenarbeiten,  da  erfahrungsge- 
mäß mit  der  Lohnerhöhung  die  Leistung  der  Arbeiter  nach- 
läßt. Dies  dürfte,  auf  einige  Monate  wenigstens,  Bedarf 
und  Förderung  im  Gleichgewicht  halten  und  somit  festigend 
auf  die  Preise  wirken.  Für  beste  Sorten  bestand  man 
zuletzt  auf  18  S  9  d  bis  19  s,  zweite  Sorten  erzielten  18  s 
bis  18  s  3  d,  geringere  16  s  9d  bis  17  s  3  d.  Maschinen- 
brand-Kleinkohle  ist  ungewöhnlich  knapp  und  andauernd 
sehr  gesucht;  beste  Sorten  notierten  zuletzt  12  s  6  d  bis 

13  s,  die  übrigen  bewegten  sich  zwischen  10  s  und  12  s  3^. 
Hausbrandsorten  haben  sich  in  den  letzten  Wochen  bei 
lebhafter  Nachfrage  wieder  etwas  gefestigt;  beste  notieren 
18  s  6  d  bis  19  s  6  d,  geringere  17  s  bis  17  s  6  d.  Bi- 
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tuminöse  Khondda  Nr.  3  ist  um  <>  d  gestiegen  auf  20  s 
bis  2o  s  Ii  <Z  Eür  beste  Sorten,  Nr.  2  erzielt  jetzt  14  s  6  d 
Iiis  15  s.  Koks  ist  knapp  und  bleibt  in  steigender  Ten- 
denz; Hochofenkoks  notierte  zuletzt,  20s  Iiis  22s,  Gießerei- 
koks 2(i  s  bis  27  S,  Spezialsorten  29  S  bis  81  s. 

Metallmarkt  (London).   Notierungen  vom  11.  Juni  1907- 

Kupfer,  G.H.  .  .  97  £       S  '-     d  bis    97  £  5  S  —  <$ 

3  Monate  ...  94   „  —  „  —  ,    „     94   „    5  ,  —  4 

Zinn,  Stroits  .  .  185   „  —  „  —  „    „    185    „10  „  —  „ 

3  Monate  ...  181  „  5  „  —  „  „  181  „  15  „  —  „ 
Blei,  weiches 

fremdes     ...  21   „  —  „  —  „    ,  —„—„—» 

englisches.  .  .  21    „     2  „     6  ,    „     —  „—„—„ 

Zink,  G.  0.  B.  .  24   „     5  „  -  -  ,    „     24    „  10  „  —  „ 

Sondermarken.  25  „  —  „  —  „    ,.     —   „  —  „  —  „ 

Quecksilber ...  6   „  1 6  „  —  „    „       7    „  —  „  —  „ 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt.   Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  1 1.  Juni  1907. 

Kohlenmarkt. 

Beste  northumbrische  1  long  ton 

Dampfkohle  ...  14  s    6  d  bis  15  s  —  d  lob. 

Zweite  Sorte  ....  14  „  —  „    „    14  „     3  „  „ 

Kleine  Dampfkohle  .  10  „  —  „    .,    10  „     3  .,  ., 

Durham-G  askohle   .  13  „  —      „    14  ,,    3  „  ., 

Bunkerkohle  (unge- 

sieht)  12  „10V-.„    „    13  „    3  „  „ 

Durham-Hochofen- 

koks  21  .,    6  „    ,.  .  22  „     6  „  f.  a.  Tees. 

Frachten  markt. 

Tyne — London  ....3s  3  d  bis  3  s  Qd 
»  —Hamburg  ....  3  „  9  „  „  '  —  ,  —  „• 
»  —Swinemünde  .  .  .  4  „  3  „  „  —  „  —  „ 
„  — Cronstadt ....  4  „  —  „  „  4  „  3  „ 
-   —Genua.    .    .    .  '  .    6  .,      9   .,   „      7      4^  „ 

Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
Commercial  Report,  London,  vom  11.  (6.)  Juni  1907. 
Rohteer  (15  S  6  d — 19  s  6  d)  1  long  ton;  Amiiio- 
niumsülfat  11^"  15  s  (desgl.)  1  long  ton,  Beckton  terms; 
Benzol  90  pCt  91  ,  10  d  (desgl.)  50  pCt  10  (10— lO1/«)  d, 
1  Gallone;  Toluol  (1  s  1  d  —  1  s  lV2  d)  1  Gallone; 
Solventnaphtha  90  pCt  (1  s  3  d~  1  s  4  d)  1  Gallone; 
Rohnaphtha  30  pCt  (43/4  bis  5  d)  1  Gallone;  Raffinier- 
tes Naphthalin  (6  £  10  s  bis  8  £  10  s)  1  long  ton; 
Karbol  saure  60  pCt  (1  S  73/4  d—  1  s  8x/4  d)  1  Gallone; 
Kreosot  (2%  d)  1  Gallone;  Anthrazen  40 — 45  pCt  A 
( 1 1  .,     1 :!  ,  d)  Unit  ;  P  e  c  h  (2(3  s  6  d)  1  long  ton  fob. 

(Rohteer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Vcr.  Königreich,  netto.  —  Amnio- 
niumsulfat  frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/2  pCt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  —  „Beckton  terms"  sind  24V4  pCt 
Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehallo  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegcn. 

Vom  8.  6.  07  an. 

4a.  I».  42716.  Magnetisch  lösbare  Verriegelung  für  Gruboif- 
lampen,  Bochum-Lindcner  Zündwaren-  und  Wetterlampenfabrik 
C.  Koch.  Linden-Ruhr.    2.  4.  06. 

5c.  S.  22  l'.)7.  Schachtaiiskleidung  aus  eisernen  Hingen  oddj 
Tübbingen  nach  Anm.  S.  20  946  und  Verfahren  zur  Herstellung 
dieser  Schachtauskleidung;  Zus.  z.  Anm.  S.  20 94(5.  Heinrich 
Spatz.  Düsseldorf,  Winkelsfelderstr.  27.    7.  11.  05. 

5d.  S.  23  715.  Verfahren  zur  Dichtung  wasserführender 
Gebirgschichten  oder  Hohlräume  in  Bergwerken  unter  Benutzung 
von  Salzlösungen.  Salzbergwerk  Neu-Staßfurt,  Neu  Staßfurt  b. 
Staßfurt.    28.  11.  06. 

21  e.  H.  38  878.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Messung 
magnetischer  Eigenschaften.   Dr.  Erich  Haupt,  Kolberg.  3.  10.06. 

26 d.  K.  88  323.  Verfahren  und  Einrichtung  zur  Lagerung 
der  Nebenprodukte  der  Leuchtgaserzeugung.  Ernst  Körting, 
Berlin,  Gitschinerstr.  Ii).    24.  11.  06. 

88b.  K.  32676.  Schiebersteuerung  für  Wassersäulenmaschine§ 
mit  schwingendem  Kolben  und  einem  hohlen  Steuerkolben  mit 
Kanälen  zum  Zu-  und  Ableiten  des  Wassers.  Gebr.  Kleinbrahm, 
Mülheim-Ruhr.    14.  8.  06. 

Vom  (5.  6.  07  an. 

5d.  D.  17  771.  Eiserne  Rohrleitung  zum  Fördern  von  VeH 
satzgut  mit  einer  das  Rohrinnere  schützenden  Einlage  aus  einzelnen 
lattenartigen  Holzstücken.  Düsseldorfer  Röhrenindustrie  <  Röhren^ 
Walzwerk),  Düsseldorf.    22.  11.  06, 

26 d.  F.  21  857.  Rotierender  Gaswäscher  mit  den  RaiiDj 
zwischen  Welle  und  Gehäuse  vollständig  ausfüllenden  Wasch- 
körpern.   Carl  Francke,  Bremen,  Bachstr.  69/93.    20.  2.  06. 

40 c.  -T.  9635.  Ausführung  des  Verfahrens  der  elektrolytischen 
Kupfergewinnung  gemäß  der  Anmeldung  J.  8826:  Zus.  z.  Anm, 
J.  8826.  Lucien  Jumau,  Paris:  Vertr.:  A.  Loll  u.  A.Vogt.  Pat.- 
Anwälte.  Berlin  W.  8.    8.  1.  07. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Fnion- 
vertrage  vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 
Anmeldung  in  Frankreich  vom  11.  7.  06  anerkannt. 

80a.  M.  32  158.  Brikettpresse  mit  absatzweise  sich  drehendes 
Formtrommel.  Maschinenfabrik  Buckau.  A.  G.  zu  Magdeburg, 
Magdeburg-Buckau.    27.  4.  07. 

84  c.  L.  21  652.  Verfahren  zum  Verrohren  eines  inucrhall 
einer  nachgiebigen  Erdschicht  mittels  Hammstößels  hergestellten 
Loches.    Gustav  Lolat.  Berlin.  Wilhelmstr.  3b.    19.  10.  05. 


Gebrauchmuster-Eintragungen, 


8.  Ii.  KT. 


bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom 

1a.  307174.  Vorrichtung  zur  Gewinnung  von  Goldstaub  a] 
Erde  oder  Sand  mit  in  rüttelnde  Bewegung  versetzten,  übe 
einanderliegenden  Sieben,  mit  Widerlagern.  Fangrinnen  un 
Bürsten.  Pierre  Holenstein.  Ambositra;  Vertr.:  Selmar  Reitzgjp 
bäum.  Pat.-Anw.;  Berlin  SW.  11.    19.  2.  07. 

5  b.  307362.  Am  Ende  eng  gewalzte  Schraubenfeder  .u- 
Anschlag  für  den  am  Bohrer  angebrachten  Bund,  an  Zylindern1 
für  Preßluft  -  Bohrhämmer  angeordnet.  Heinrich  Flottmann. 
Herne  i.  W.    25.  4.  07. 

5c.  307158.  Streckengerüstschuh,  bestehend  aus  einem  dem 
Stempelprofil  angepaßten,  schräg  geschnittenen  und  mit  Leist* 
versehenen  Hinge.  Armaturen-  und  Maschinenfabrik  ..  We-Galia4' 
A.  G..  Geilenkirchen.    2s.  4.  06. 

5d.  307350.  Anordnung  von  Gurtförderergerüsten- zur  An- 
wendung im  Bergbaubetrieb  unter  Tage,  gekennzeichnet  duivh 
diagonal  über  Kreuz  gelegte  Verbindungstücke.  Muth-Schiiiult, 
Maschinenfabrik  für  Gurtförderer  und  Transportanlagen.  (i.  m.. 
b.  11..  Berlin.    23.  4.  07. 

10  a.  307468.  Isolierung  für  Steigrohre  von  Koksöfen,  da- 
durch gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Steigrohr  und  der 
Isolierhülse  ein  Raum  für  die  Luftzirkulation  angeordnet  ist. 
Isolierwerk  G.  m.  b.  H.,  Witten.    28.  8.  07. 

10  a.  307  720.  Beschickungsvorrichtung  für  Verkokung* 
anlagen.    Fa.  Franz  Brunck,  Dortmund.    28.  3.  07. 
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26b.  307226.  Sicherheitazetylenlampe  mit  doppelt  benutzter 
Brlfsbrenuerleitung  und  Auslöschvorrichtung.  Hubert  Valentin 
Neukirch  u.  Emil  Freytag,  Zwickau  i.  S.    !J.  4.  07. 

27a.  .107287.  Kugelstouerung  für  doppelt  wirkende  Balg- 
gebläse.  Armaturen-  und  Maschinenfabrik  „Westfalia"  A.  G., 
Eelsenkirchcn.    15.  s.  06, 

27b.  307.140.  Steuerung  für  Gebläse  u.  dgl.  mit  an  Nocken- 
sclieibeu  gleitenden,  die  Einlaßorgane  betätigenden  Winkelhebeln. 
Hieliard  Heinemann,  Kreuzthal  i.  W.    22.  4.  07. 

47g.  307716.  Säugventil  mit  beweglichem  Sitz  für  Pumpen. 
Haschinenbau-A.  G.  Marktredwitz,  vorm.  Heinrich  Rockstroh, 
Marktredwitz.    2G.  3.  07. 

81  e.  307  764.  Förderrinne  mit  mehrteiligen  Tragstäben, 
lugen  Kreiß.  Hamburg,  Mittelstr.  92.    27.  4.  07. 

87  b.  307303.  Sicherung  für  Griffe.  Kappen  oder  Muttern 
bei  Preßluft  Werkzeugen,  gekennzeichnet  durch  federnde  Nocken, 
die  nach  außen  mit  einseitigem  Ansatz,  nach  innen  mit  Nasen 
verseilen  sind.  Po'kornv  &  Wittekind,  Masehincnbau-A.  G.. 
Frankfurt  a.  M.-Bockenheim.    30.  3.  07. 

88b.  307755.  Pumpmaschine  mit  übereinander  gelagerten, 
vom  gepumpten  Wasser  betriebenen,  die  Pumpe  treibenden 
Wasserrädern.  Franz  Brauer,  Essen  -  West,  Lenbachstr.  28. 
24.  4.  07. 

Deutsche  Patente. 

4b.  185281,  vom  28.  Dezember  1905.  Julius 
Bertram  in  Düsseldorf.  BefleJdoranordnung  für 
Grubenlampen. 

Der  Reflektor  ist  durch  eine  Verriegelungsvorrichtung  beliebiger 
Art  auswechselbar  innerhalb  eines  Mantels  befestigt,  welcher 
den  Lampenunterteil  (Lampentopf)  mit  dem  Lampenoberteil 
(Lampenkorb)  verbindet.  Die  Befestigung  ist  dabei  so  beschaffen, 
daß  um  den  Reflektor  ein  Raum  verbleibt)  welcher  eine  gute, 
den  Abzug  der  Verbrennungsgase  und  der  verbrannten  Luft  nicht 
Körende  Zuführung  der  Verbrennungsluft  zum  Brenner  gestattet 
und  gewährleistet.  Zweckmäßig  wird  die  Verriegelungsvorrichtung 
für  den  Reflektor  so  ausgebildet,  daß  sie  erst  nach  Lösen  des 
Lampenverschlusses  entriegelt  werden  kann. 

5C.  185282,  vom  7.  Dezember  1904.  Firma  C.  Jul. 
Winter  in  Kamen.,  W.estf.  Vorrichtung  zum  absatz- 
weise auszuführenden  Schachtabteufen  nach  dem  Gefrier- 
verfahren ohne  Schachtverengung  und  ohne  Verwendung 
ran  Standrohren. 


Das' Wesen  der  Erfindung  besteht  darin,  daß  an  den  Stutzen  2 
des  bekannten  Schaehtsoblenversehlusses  1  außer  dem  üblichen 


Aufsatz  mit  Hahn  3  und  Stuipdichtung  4  noch  ein  Gehäuse  19 
mit  Rückschlagventil?  und  Stulpdichtung  5  derart  angeschlossen 
ist.  daß  nicht  allein  in  bereits  bekannter  Weise  das  Einbringen 
der  Bohrfutterrohre  8  und  die  Ausführung  der  Bohrarbeit,  sondern 
auch  vor  allem  das  Wiederentfernen  der  Futterrohre  nach  dem 
Einbringen  der  Gefrierrohre,  unter  ständiger  Abdichtung  des 
Sch'achtsohlenverschlusses  und  ohne  Gefahr  des  Schachtersaufens 
geschehen  kann. 

5d.  185  601,  vom  S.  Oktober  1904.  Karl  Plock 
in  Berlin  und  Dr.  II.  Mehner  in  Friedenau.  Ver- 
fuhren zur  Beseitigung  der  Kalisalzendlaugen  durch, 
Behandlung  mit  Kalk  und  Verwendung  der  erhaltenen 
Müsse  zum  Bergeversatz. 

Der  Lauge  wird  nur  soviel  Kalk  zugesetzt,  daß  eine  breiige 
flüssige  Masse  entsteht,  die  später  steif  und  fest  wird,  so  daß 
sie  selbständige  Formen  annehmen  kann.  d.  h.  unter  ihrem 
eigenen  Drucke  nicht  zerfließt.  Die  Masse  kann,  solange  sie 
sich  noch  in  dem  breiigen,  also  spülfähigen  Zustand  befindet, 
durch  Leitungen  in  die  Versatzräume  geleitet  werden,  oder  sie 
kann  zum  Einspülen  anderer  Versatzstoffe,  z.  B.  Sand,  Steinen 
ü.  dgl.,  in  die  Versatzräume  dienen. 

24h.  184446.  vom  24.  November  1905.  Eisenwerk 
Laufach  A.G.  in  Läufach.  Bescliickungsvorrichtung 
für  Böstöfen  mit  einer  Zufuhr  uugswalze  und  einer 
durunter  liegenden  Klappe. 

Die  Klappe,  welche  durch  ein  Gewicht  oder  durch  eine 
Feder  in  der  Sehließlage  gehalten  wird,  ist  durch  einen  auf  der 
Achse  der  Zuführungswalze  befestigten  Hebel  so  mit  der  Zu- 
führungswalze verbunden,  daß  sie  sich  öffnet,  sobald  die  Zu- 
führungswalze in  ihre  Sehließlage  gelangt  ist, 

27b.  185762,  vom  22.  Mai.  1900.  Karl  Raabe 
in  Berlin.    Verdichter  für  Gase  und  Dämpfe. 

Ilm  an  Verdichtern  eine  große  Anzahl  von  Ventilen  mit 
reichliehen  Querschnitten  unterbringen  zu  können,  sind  die 
Ventile  und  zwar  die  Saug-  und  Druckventile  gemäß  der  Er- 
findung in  einer  Ventilplatte  untergebracht,  welche  zwischen 
Zylinderflansch  und  Zylinderdeckel  eingebaut  wird. 

35a.  185691.  vom  7.  März  1905.  Ernst  Koch  in 
Herne  i.  W.  Begelung  und  Sicherheitsvorrichtuug  für 
Fördermaschinen. 

Die  Erfindung  bestellt  darin,  daß  die  Steuerung  der  Förder- 
maschine vermittels  eines  Hebels  24  durch  eine  Hilfsmaschine  a,  b 
erfolgt,   welche  ihrerseits  durch   einen  Handhebel  11  gesteueit 


wird  und  zwecks  Regelung  der  Geschwindigkeit  der  Förder- 
maschine sowie  zum  Zwecke  der  Sicherheit  gegen  Übertreiben 
des  Förderkorbes  durch  Vermittlung  von  Hebelsystemen  einer- 
seits mit  einem  Fliehkraftregler  r  anderseits  mit  dem  Teufenzeiger 
c  in  Verbindung  steht, 
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40a.  185672,  vom  13.  Dezember  1904.  Utley 
Wedge  in  Ardmore  (Penns.,  V.  St.  A.).  Deckentrag- 
körper  für  EQst-  oder  Schmelzöfen  mit  von  unten  an- 
getriebe  1 1  et  ■  Ki  'ah  lärmt  vellc . 

Der  Deekentragkörper  soll  bei  Höst-  oder  Schmelzöfen  mit 
hohler  Krählarmwelle  einen  unmittelbaren  Zugang  zu  der  hohlen 
Krählarmwelle  ermöglichen,  um  leicht  an  die  in  das  Innere 
dieser  Welle  ragenden  Befestigiingsiiiittel  der  Arme,  sowie  an 
die  durch  diese  Welle  geführten  Kühlrohre  gelangen  zu  können. 
Zu  diesem  Zwecke  ist  der  Tragkörper  als  Hohlkörper  bzw. 
rohrförmig  ausgeführt  und  zur  Krählarmwelle  konachsial  so 
aufgehängt,  daß  das  obere  Ende  der  Krählarmhohlwelle  in  sein 
Inneres  hineinragt. 

50c.  185589,  vom  11.  August  1904.  Peter  Butler 
Brädley  in  Hin  «ha  in.  V.  St.  A.  Pendelmühle  mit 
einer  oder  mehreren  schräg  gegen  die  Mahlbahn  an- 
steige nd  au  fgeh  ängten  Mahlu  >alisen . 

Die  Pendelachsen  mit  den  Mahlwalzen  sind  unverrückbar 
schräg  aufgehängt,  so  daß  die  letztern  auf  der  Mahlbahn  stets 
eine  in  der  Umlauf richtung  fest  aufwärts  gerichtete  schräge 
Lage  einnehmen,  während  sie  in  Richtung  der  Schleuderkraft 
frei  gegen  die  .Mahlbahn  pendeln  können. 

59a.  185256,  vom  14.  März  1906.  Gebr.  Körting 
A.G.  in  Linden  b.  Hannover.  Luft-Ein-  und  Aus- 
laßvorrichtung  für  Pumpen. 

Die  V  orrichtung,  welche  dazu  dienen  soll,  nach  Bedarf  ent- 
weder Luft  in  den  Windkessel  der  Pumpe  einzulassen  oder  die 
Pumpe  zu  entlüften,  besteht  aus  einem  selbsttätigen  Ventil  und 
einem  Hahn  mit  zwei  Durchgängen,  durch  welche  die  eine  Seite 
des  Ventils  mit  der  Pumpe  und  die  andere  mit  der  Außenluft 
verbunden  werden  kann,  und  zwar  können  die  bei  einer  gewissen 
Stellung  des  Hahnes  auf  beiden  Ventilseiten  bestehenden  Ver- 
bindungen durch  Drehen  des  Kükens  in  eine  andere  Stellung 
miteinander  vertauscht  w.  rden.  Das  Ventil  kann  in  das  Hahn- 
küken eingebaut  werden. 

59a.  185257,  vom  28.  Juni  1906.  Karl  Francke 
in  Bremen.  Verteil  ungsvorr  kl  dung  zum  Fordern  von 
Flüssigkeit. 

Die  Vorrichtung,  welche  z.  B.  bei  den  in  der  Ammoniak- 
fabrikation gebräuchlichen  Kalkmilchpumpen  Verwendung  finden 
soll,  besteht  in  üblicher  Weise  aus  einem  Drehschieber  b  der 
das  ihn  umgebende  Gehäuse  in  zwei  Teile  teilt  und  zwar  in 
die  Druckkammer  e   und   in   eine   beliebige  Anzahl,   z.  Ii.  drei, 


Kammern  f  von  beliebiger  Größe,  welche  mittels  Stützen  an 
die  einzelnen  Druckleitungen  angeschlossen  werden.  Der  Dreh- 
schieber  besitzt  eine  Öffnung  g.  die  nicht  größer  als  die  Hreite 
der  kleinsten  Kammer  f  sein  darf.  Der  Drehschieber  b  wird 
beim  Saughub  der  Pumpe  von  der  Kolbenstange  p  vermittels 
eines  Winkelhebels  h.  einer  Klinke  i  und  eines  Sperrades  k 
bewegt,  indem  Stifte  in  des  letztern  in  Einschnitte  n  einer 
auf  der  Achse  des  Drehschiebers  befestigten  Scheibe  o  greifen. 
Die  Stifte  m  können  teilweise  herausgedreht  werden,  so  daß 
die  durch  mehrere  Hübe  der  Pumpe  geförderte  Flüssigkeit  in 
eine  der  Kammern  f  geleitet  werden  kann,  da  für  jeden  fehlenden 
Stift  die  Drehung  des  Schiebers  während  eines  Hubes  unter- 
bleibt. Eine  weitere  Vermehrung  der  Hübe  auf  eine  Kamm,  r 
kann  durch  verschiedene  Bemessung  der  Größe  der  Kammern  f 
erreicht  werden,  indem   dann  die  Öffnung  g  des  Drehschiebers 


während  einer  entsprechenden  Anzahl  Hübe  vor  jeder  Kammer 
verbleib! , 

59  b.     185258,   vom   17.  November  1905.  Dr.  In«.  @! 

Heidebroek  in  Halle  a.  S.  Vorrichtung  mr  Begelum 
des  Achsialschubes  bei  mehrstufigen  ZentrifugalpumpM 
Die  Vorrichtung  soll  bei  solchen  Humpen  oder  Gebläsen  Ver- 
wendung linden,  bei  denen  der  in  der  Richtung  nach  der  Saug- 
seite  bin  auf  die  Räder  und  Wellen  wirkende  Acbsialscbub  dadurM 
aufzuheben  ist.  daß  die  Räder  so  in  zwei  Gruppen  im  Gehäuse 
angeordnet  sind,  daß  in  die  oinelfälfte  der  Rädel  da«  Fördermittel  in 
entgegengesetzter  Richtung  einströmt  wie  in  die  andere,  und  soll 
dazu  dienen,  während  des  Betriebes  den  Achsialschub  zu  rege» 
der  dadurch  entstellt,  daß  die  Räder  nicht  alle  genau  gleich- 
mäßig arbeiten,  oder  daß  durch  Abnutzung  der  rotierenden  Teil 
und  der  Abdichtungen  gegenüber  dem  umgrenzenden  Gehäuse 
Flüssigkeit  oder  Gas  aus  den  die  Schaufelräder  umgehenden 
Kammern  entweichen.  Zu  diesem  Zweck  sind  zwischen  den 
beiden  Schaufelradgruppen  zwei  Kammern  eingeschaltet,  von 
denen  einerseits  jede  durch  regelbare  Öffnungen  mit  der  Außen 
luft,  anderseits  durch  eine  Öffnung  mit  einer  der  Kauliad- 
kammern  in  Verbindung  steht,  so  da  Ii  aus  der  Kammer  jeder 
Schaufelradgruppe  je  nachdem  die  Welle  nach  der  einen  oder 
andern  Richtung  bin  entlastet  werden  soll.  Druckwasser  oder 
Druckgas  zur  Ausströmung  gebracht  werden  kann. 

59b.    185  25!),  vom  7.  März  1906.    Carl   Enkc  in 

S  chkeuditz.  Drehstoffbüclm  für  schneilauf enie  Rotationm 
pumpen. 

Die  Stopfbüchse  ist  durch  eine  Wand  w  vom  Saugraum  ge 
trennt;  der  dadurch  gebildete  Hohlraum  r  ist  durch  ein  kleines 
sich  nach  dem  Raum  r  zu  öffnendes  Ventil  v  mit  dem  DrucH 
räum  verbunden.  Durch  dieses  Ventil  kann  Druckwasser  in  den 
Kaum  r  treten.  Dieses  Druckwasser  tritt  durch  den  Dichtung! 
räum  i  in  den  Saugraum  über,  sobald  in  dem  Raum  r  gegenüber 
dem  Saugraum  ein  Überdruck  entsteht.  Durch  entsprechend» 
Einstellen  desVentiles  v  kann  man  daher  erreichen,  daß  zwischen 


dem  Raum  r  und  dem  Saugraum  eine  Druckdifferenz  herrscht.» 
Diese  Druckdifferenz  kann  selbsttätig  dadurch  aufrecht  erhalten'' 
werden,  daß  mit  dem  beweglichen  Teil  des  Ventiles  v  eini 
Schwimmer  o.  dgl.  verbunden  wird,  der  in  einem  mit  dem« 
Raum  r  in  Verbindung  stehenden  Behälter  g  angeordnet  ist.» 
Sobald  in  dem  Raum  r  Überdruck  entsteht,  tritt  Wasser  in  den* 
Behälter  g  und  das  Ventil  o  wird  durch  den  Schwimmer  s  ver-B 
mittels  eines  Kniehebels  der  in  dem  Behäter  eintretenden* 
Wassermenge  entsprechend  mehr  oder  weniger  geschlossen. 

59b.     185260,    vom    27.   April    1906.     Firma  Fr. 
Gebauer  in  Berlin.  Schleuderrad. 

Um  zwecks  ständiger  Anlage  des  Spurzapfens  der  Hadwelle 
auf  der  Spurplatte  einen  der  Richtung  und  Größe  nach  gai 
wünschten  Achsialschub  des  Hades  zu  erzeugen,  ist  das  Schleuder- 
rad  a.  welches  in  seiner  Nabe  die  bekannten  Durchbohrungen  h 
besitzt,  auf  der  Vorder-  und  Rückseite  mit  einem  System  von 
Kämmen  c  c,  versehen,  welche  in  Kämme  f  f,  von  an  der  Ge- 
häusewand bzw.  dem  Deckel  befestigten  Dichtungsringen  ein- 
greifen. Die  mittleren  Durchmesser  d  bzw.  d,  dieser  Kämme 
sind  von  verschiedener  Größe  und  ihr  Verhältnis  wird  rechnerisch 
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entsprechend  dein  gewünschten  Achsialschub  bestimmt.  Um  eine 
AiuteruMg  dieses  Verhältnisses  bewirken  zu  können,  können  die 


Kämme  c,  und  f,  an  leicht  auswechselbaren  Ringen  angebracht 
werden. 

61a.    184253,  vom  2G.  Oktober  1905.  Paul  Müller 
i  Leipzig.    Atmungsvorrichtung  mit  Luftzuführungs- 
schlauch. 

Um  den  Träger  einer  Freiluftatmungsvorrichtung  von  der 
Bedienungsmannschaft  einer  Luftpumpe  unabhängig  zu  machen. 
§j  gemäß  der  Erfindung  in  die  Schlauchleitung  der  Vorrichtung 
im  Bereich  von  deren  Träger  ein  durch  einen  Elektromotor,  ein 
ffiderwerk  o.  dgl.  angetriebener  Ventilator  eingeschaltet,  der  von 
dem  Träger  der  Vorrichtung  zu  jeder  Zeit  in  Betrieb  gesetzt 
werden  kann. 

61a.  185017,  vom  20.  Mai  1906.  Armatur  en- 
und  Maschinenfabrik  „Westfalia"  A.G.  in  Gelsen- 
kirchen. Bauchmaske  mit  Abdichtung  durch  einen  am 
mpnenrand  der  Maske  angebrachten  aufblasbaren  Schlauch. 

Um  das  Aufblasen  des'  Schlauches  durch  die  unter  Druck 
stellende  zum  Atmen  dienende  Frischluft  bewirken  zu  können, 
ist  der  Schlauch  durch  eine  Leitung,  in  welche  ein  Dreiweghahn 
..der  eine  ähnliche  Absperr-  bzw.  Stellvorrichtung  eingeschaltet 
ist.  mit  der  Frischluftleitung  verbunden. 

80  b.  1S5  5:J4,  vom  4.  November  1904.  Dr.  Heinrich 
palloseus  in  Berlin.  Verfahren  zur  Herstellung  eine* 
ohne  besondere  Zuschläge  gebrauchsfertigen  Zements  aus 

Hochofenschlacke. 

Die  feuerflüssige  Schlacke  wird  mit  Lösungen  wasserlöslicher 
Salze  des  Calziums,  Aluminiums  oder  Magnesiums  behandelt, 
»«durch  einesteils  eine  mechanische  Einwirkung  auf  die  Schlacke 
»folgt,  sodaß  sie  ihre  physikalische  Beschaffenheit  ändert  und 
Eh  der  physikalischen  'Beschaffenheit  des  ungeschmolzenen 
Zements  nähert,  anderseits  die  schädlichen  Bestandteile  der 
Schlacke  so  umgewandelt  werden,  daß  sie  ihre  schädlichen 
Kgenschaften  verlieren  und  die  Abbindefähigkeit  nicht  nur 
nicht  stören,  sondern  unterstützen. 

88  a.  184953,  vom  7.  Juli  1905.  Dr.  Hans  Lorenz 
in  Langfuhr  b.  Dan  zig.  Laufrad  und  Schaufelform 
für  Turbinen,  Schle\ider-  und  Kreiselpumpen. 

Die  Wandungen  des  Laufrades  sind  durch  Stromlinien  ge- 
bildet, deren  gesetzmäßiger,  der  hydrodynamischen'  Kontinuitäts- 
gleichung entsprechender  Verlauf  sich  nur  durch  konstante  Be- 
trät;.', nämlich  die  Differenz  der  Parameter,  unterscheidet, 
während  längs  der  Schaufelenden  im  Bin-  und  Austritt  die 
Momente  der  absoluten  Taiigentialgesch windigkeit  der  Flüssig- 
keit in  beziig  auf  die  Drehachse  ganz  oder  nahezu  konstante 
Werte  besitzen. 


Bücherschau. 

Karte  der  nutzbaren  Lagerstätten  Deutschlands.  Gruppe: 
Preußen  und  benachbarte  Bundesstaaten.  Leitung 
F.  Beysehlag.  I.Abteilung:  Rheinland  und  West- 
falen: Lieferung  1  enthaltend  die  Blätter:  Wesel,  Mün- 
ster, Düsseldorf,  Arnsberg,  Cöln,  Siegen,  Cochem,  Kob- 
lenz in  zwei  Tableaus  zu  je  4  Blättern  sowie  Begleitwort 
und  Farbenerklärung.  Maßstab  1:200000.  Bearbeitet 
durch  H.  Everding  1904.  Herausgegeben  von  der 
Kgl.  Preußischen  Geologischen  Landesanstalt  1907. 
Preis  der  Lieferung  I    l(i, 50  Einzeltableau  mit 

Begleitwort  und  Farbenerklärung  9  «#,  Einzelblätter 
mit  beiden  3  *M. 
Die  Königliche  Geologische  Landesanstalt  hat  soeben 
die  erste  Lieferung  eines  größern  Kartenwerkes  erscheinen 
lassen,  das  nach  einer  neuen  Darstellungsmethode  sowohl 
einen  klaren  Überblick  über  die  geographische  Verbreitung 
und  geognostische  Stellung  der  nutzbaren  Mineralien  Deutsch- 
lands gewähren,  wie  auch  einen  Einblick  in  die  wirt- 
schaftliche Bedeutung  und  Zusammengehörigkeit  der  Lager- 
stätten ermöglichen  soll. 

Als  Grundlage  zu  dieser  Karte  hat  die  im  Erscheinen 
begriffene  topographische  Übersichtkarte  des  Deutschen 
Reiches  1  :  200  000  (herausgegeben  von  der  Kartographischen 
Abteilung  der  Königlichen  Preußischen  Landesaufnahme) 
Verwendun g  gef u n den . 

Die  zunächst  erschienene  I.  Abteilung  umfaßt  das 
Gebiet  der  folgenden  8  Blätter  der  topographischen  Karte: 
Wesel  (96)  Munster  (97)  Düsseldorf  (109)  Arnsberg  (110) 
Cöln  (123)  Siegen  (124)  Cochem  (137)  Koblenz  (138). 

Bei  dem  gewählten  Maßstabe  kommt  die  geographische 
Verbreitung  der  Lagerstätten  klar  zum  Ausdruck.  Zugleich 
gibt  das  Kartenbild  mit  Hilfe  verschiedenartiger  Signaturen, 
zahlreicher  Farben  und  graphischer  Darstellungen  Aufschluß 
über  folgende  6  Punkte:  1.  Die  Substanz  der  Lagerstätten 
und  ihre  Form.  2.  Das  geologische  Alter  des  Nebengesteins 
der  Lagerstätten.  3.  Die  Namen  der  Bergwerke,  wobei 
unterschieden  ist.  ob  letztere  sich  im  Betrieb  bzw.  Auf- 
schluß befinden,  oder  ob  der  Betrieb  eingestellt  ist.  4.  Die 
relative  wirtschaftliche  Bedeutung  der  Bergwerke,  bemessen 
nach  dem  Werte  ihrer  Jahresproduktion.  5.  Die  Zugehörig- 
keit der  Lagerstätten  zu  gesonderten  natürlichen  Lagerstätten- 
bezirken, die  schematisch,  sowohl  nach  geognostischen  als 
auch  nach  geographischen  Gesichtpunkten  abgegrenzt, 
Lagerstättengruppen  gleicher  Art  umfassen.  6.  Die  Produktion 
der  Lagerstättenbezirke  nach  Menge  und  Wert,  graphisch 
dargestellt  durch  zwei  an  passender  Stelle  eingefügte 
Diagramme. 

Die  Methode  der  Darstellung  ermöglicht  trotz  der  Fülle 
des  Stoffes  und  der  geringen  Größe  des  Kartenmaßstabes 
ein  klares,  leicht  verständliches  und  übersichtliches  Bild, 
das  geologischen  und  wirtschaftlichen  Gesichtpunkten 
gleichmäßig  Rechnung  trägt. 

Das  Werk  wird  durch  die  Vertriebstelle  der  König- 
lichen Geologischen  Laudesanstalt  Berlin,  Invalidenstraße  44 
oder  durch  jede  Buchhandlung  geliefert. 

Lexikon  der  gesamten  Technik  und  ihrer  Hilfswissens,  haften. 
Herausgegeben  von  Otto  Lueger  im  Verein  mit  Fach- 
genossen. 2.  vollständig  neu  bearbeitete  Aufl.,  4.  Bd. 
Feuerungsanlagen  bis  Haustelegraphen.     804  S.  mit 
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zahlreichen  Abb.    Stuttgart  1907,   Deutsche,  Verlags-* 

anstatt.  Preis  geb.  30  J(. 
Der  kürzlich  in  neuer  Auflage  erschienene  4.  Band  — 
Feuerungsanlagen  bis  Haustelegraphen  bietet  sowohl 
im  Text  als  auch  in  den  Abbildungen  wesentliche  Ver- 
besserungen und  Vervollkommnungen  gegenüber  der  schon 
vorteilhaft  bekannten  ersten  Auflage.  Die  bewährte  Ein- 
richtung, daß  jeder  Verfasser  mit  seinem  Namen  die  ein- 
zelnen Kapitel  unterzeichnet,  ist  beibehalten  worden.  In 
dem  vorliegenden  Band  sind  die  in  Frage  kommenden 
Zweige  der  bergmännischen  Technik,  Förderrinnen,  Förder- 
seile, Grubenlampen,  Grubenausbau,  Grubenbahnen,  Gruben- 
brand, Grubenförderung  usw.  eingehend  und  klar  von 
Treptow  behandelt.  Der  gewandten  Feder  des  Lahdes- 
geologen Leppla  entstammen  die  mineralogischen  .und  geo- 
logischen Kapitel  über  Erzgänge,  Gestein  usw.  Der 
Hüttenmann  findet  gleichfalls  Beiträge  von  hervorragenden 
Fachleuten  über  die.  ihn  interessierenden  Gegenstände  z.B. 
Gebläsemaschinen  mit  Gasmotorenantrieb  neuester  Bauart 
von  v.  Ihering,  Herstellung  des  Flußeisens  von  Beckert. 
Die  Markscheiderinstrumente  und  Messungen  hat  Haußmann 
geschrieben.  Diese  Stichproben  zeigen  zur  Genüge,  daß 
die  einzelnen  Wissensgebiete  von  bekannten  und  tüchtigen 
Spezialisten  behandelt  sind,  sodaß  dem  Werk  ein  sowohl 
wissenschaftlicher  als  auch  praktischer  Wert  zuerkannt 
werden  muß.  Db. 

Die  Laufbahn  des  Ingenieurs.  Von  Ingenieur  E.  Freytag, 
Generaldirektor  a.  D.  209  S.  Hannover  1907,  Dr. 
Max  Jänecke,  Preis  geh.  4  .J/,  geb.  5  M. 
Das  Buch  beschäftigt  sich  im  ersten  Abschnitt  mit  der 
Stellung  des  Ingenieurs  im  allgemeinen,  mit  den  verschiedenen 
Wirkungskreisen  seines  Berufes  und  seiner  Vorbildung.  Im 
zweiten  Abschnitt  werden  die  Maschinenfabriken,  weil  sie 
die  meisten  Ingenieure  beschäftigen  t  und  entwickeln  ein- 
gehend behandelt,,  u.  z.  nach  folgenden  Gesichtspunkten: 
die  Organisation  der  Maschinenfabriken,  Arbeiterangelegen- 
heiten, der  Ingenieur  in  seinen  Lehrjahren,  in  selbständiger 
Arbeit  und  als  Leiter  einer  Maschinenfabrik.  Dieses  Buch 
über  den  „jüngsten  der  höhern  Berufe,,  zeugt  von  einer 
umfassenden  Erfahrung  und  Sachkenntnis  des  Verfassers, 
ist  für  den  werdenden  und  den  herangereiften  Ingenieur 
anregend  und  belehrend  und  für  den  jungen  Mann,  der 
die  Schule  verläßt  und  sich  dem  Ingenieurberuf  widmen 
will,  wegen  der  vielen  klar  begründeten  Hinweise  außer- 
ordentlich wertvoll  und  empfehlenswert. 

K.  V. 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

(Die  Redaktion  behält  sieh  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Maryland  Geological  Survey.  Pliocene  and  pleistocene 
Baltimore  1900,  The  Johns  Hopkins  Press. 

Mc  William.  Andrew:  General  foundry  practice.  383  S. 
mit  zahlreichen  Abb.  London  1907,  Charles  Griffin  & 
Company,  Limited. 

Report  of  the  Director  of  the  mint  upon  tlie  produetion 
of  the  precious  metals  in  the  United  States  during  the 
calendar  year  1905.  Washington  1906,  Government 
Printing  Office. 


Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
ortes, Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  'J,1.) 
u.  30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder  TafelabbildungenJ 

Mineralogie  und  Geologie. 

Goldvorkommen  bei  Kassejowitz  im  Böhmes! 
walde.  Von  Lowag.  Mont.  Ztg.  Graz.  1.  Juni  S.  1(58/70. 
Dem  Gold  vorkommen  des  Altvatergebirges  sehr  ähnliche 
Bildungen,  die  einen  rationellen  Abbau  zu  ermögliche« 
scheinen. 

Bergbautechnik. 

Geschichte  des  Bergbaues  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung des  Bergmaschinenwesens.  Von 
Freyberg.  (Forts.)  Z.  Bgb.  Betr.  L.  1.  Juni  S.  112':!. 
Mittelalterlicher  Bergbau  in  Sachsen,  Thüringen  und  Hessi  n. 
Westfalen  und  Schlesien.    (Forts,  f.) 

Der  Salzbergbau  Österreichs.  Die  Salzbergj 
baue  nördlich  der  Karpaten  in  den  Berghaupt- 
mannschaften Wien  und  Krakau.  (Forts.)  Z. Bgb. Betr. L. 
l.Juni  S.  109/11.  *  Geologisches  über  die  Salzablagerung 
von  Bochnia,  die  dem  Unter-Miozän  angehört.  Technischer 
und  wirtschaftlicher  Betrieb.  (Forts,  f.) 

Die  Goldbaggerei  in  Europa.  Von  Rainer.  (Schluß) 
Ost.  Z.  S.  275/9.  *  Schlußfolgerungen  über  die  zwecks 
mäßigste  Baggerkonstruktion.  Als  unterste  bauwürdig! 
Grenze  europäischer  Alluvien  wird  ein  Gehalt  von  70  mg 
Rohgold  in  1  cbm  bezeichnet. 

Die  historische  Entwicklung  der  rumänischen 
Petroleumindustrie  vom  18.  Jahrhundert  bis  heute. 
Von  Baum.   (Forts,  f.)   Öst.  Ch.  T.  Ztg.     1.  Juni  S.  8l/3j 

Importance  duröle  de  la  preparation  mecaniqu« 
dans  l'etude  d'un  gite  metallifere.  Von  Lenicqul 
Compt.  rend.  St.  Et.  Mai  S.  154/61.*  Bei  der  Beurteilung 
des  Wertes  von  Erzen  ist  neben  der  chemischen  Analyse 
die  mechanische  Aufbereitungsmöglichkeit  von  großer  Be- 
deutung. Beispiele  an  Golderzen  aus  Oberitalien  und 
Tyrol  und  verwachsenen  Erzen  aus  Sardinien,  die  Kupfer,' 
Blei,  Kobalt,  Nickel,  Eisen,  Aluminium,  Silizium,  Schwefel 
usw.  enthalten. 

Report  of  mines  inspectors  for  1906.  Ir.  Coal 
Tr.  R.  31.  Mai  S.  1938.  Durham-Bezirk. 

Die  Anwendunng  des  Druckwasser-Spritzver- 
fahrens zum  Abräumen  von  Braunkohlen-Tage- 
bauen. Von  Prietze.  Braunk.  4.  Juni  S.  157/8.*  Vor- 
schlag zur  Ausführung  dieses  Gedankens. 

Das  Schachtabteufen  nach  dem  Gefrierverfahre 
von  Poetsch.    Bergb.    6.  Juni    S.  5/8.  *  Beschreibu 
der  zum  Gefrieren   erforderlichen  Kälteanlagen.  Kreislal 
der  Kältelauge.     (Schluß  f.) 

Über  exzentrische  Meißel.  Von  Petit.  Öst.  CT 
T.  Ztg.  1.  Juni  S.  121/4.  Besprechung  verschiedene 
älterer  und  neuerer  exzentrischer  Meißel  und  der  mit  ihnen 
erzielten  Erfolge. 

Eiserne  Grubenstempel  aus  nahtlosen  Mannes-? 
mann-Röhren  nach  dem  Patente  des  Ingenieur 
Friedrich  Sommer  in  Essen,  und  deren  Versuchs 
weise  Verwendung  im  Nordwestböhmischen  Braunj 
kohlenrevier.  Von  Ryba.  Z.  Bgb.  Betr.  L.  1.  Ju 
S.  97/108.  *  Konstruktion  des  Stempels.  Seine  Hand 
habung.    Berechnung  der  Widerstandfähigkeit  des  Stempels 
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bei  verschiedenen  Stellungen  der  ineinandergeschobenen 
Rohre  zu  einander.     (Forts,  f.) 

The  raechanical  engineering  of  collieries.  Von 
iaters.  (Forts.)  Coli.  Guard.  31.  Mai  S.  10.06/7.  *  Brücken- 
wage von  Avery.    (Forts,  f.) 

Maschinelle  Förderungen;  ober-  und  untertags. 
Von  Ferrand.  (Forts.)  Braunk.  4.  Juni  S.  159/61.  Feuer- 
lose  Lokomotiven.    (Forts,  f.) 

Zur  Theorie  der  plötzlichen  Gasausbrüche.  Von 
Decker.  Ost.  Z.  1.  Juni  S.  269/72.  Die  bestehenden  An- 
sichten über  obige  Erscheinungen.  Beschreibung  der  plötz- 
lichen Gasausbrüche  auf  den  Gruben  in  Resicza  (Ungarn). 
Forts,  f.) 

Les  previsions  des  degagements  de  grisou  par 
les  baisses  barometriques  brusques  et  le  pheno- 
mriics  sismiques  et  cosmiques.  Von  Laur.  Compt. 
tfind.  St.  Et.  Mai  S.  138/54.  Vortrag.  Der  Vortragende 
ist  der  Ansicht,  daß  plötzliche  Barometerstürze  sowie 
seismische  und  kosmische  Vorgänge  auf  das  Austreten  von 
Schlagwettern  von  großem  Einfluß  sind.  Diesen  Vor- 
gingen müßte  daher  mehr  Aufmerksamkeit  geschenkt 
werden. 

Presse  ä  briquettes,  Systeme  Veillon  Rev.  Noire 

2.  Juni  S.  189/91.*  Einige  an  der  Presse  angebrachte 
Vervollkommnungen. 

M a r k s c h e i d e r i s c h e  und  geodä tisch e Instrument e 
^oin  königl.  ungar.  Oberbergrate  Prof.  0.  Czeti. 
Vron  Dolezal.  (Forts.)  Ost.  Z.  1.  Juni  S.  272/5.* 
Distanz-  und  Höheninstrument,  Tachymeter  von  Czeti. 
Forts,  f.) 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

Alechanische  K  etten  rostf  euerung.  Von  Lind 
'»avr.  Dampfk.  Z.  15.  Mai  S.  89/90.  Beschreibung  der 
Sjfcttenrostf euerung  von  Bennis  &  Co.,  Limited,  die  namentlich 
n  Londoner  Elektrizitätswerken  starke  Verbreitung  gefun- 
len  hat.  Die  Feuerung  hat  viel  Ähnlichkeit  mit  der  von 
ler  Firma  Babcock  u.  Wilcox  gebauten,  weicht  jedoch 
inter  anderm  durch  die  eigenartige  Form  der  Kettenglieder 
ib,  wodurch  erreicht  wird ,  daß  sich  keine  Querspal- 
en  in  dem  Rost  bilden. 

Induced  draught  with  hot-air  economisers. 
SbnCapron.  Eng.  24.  Mai  S.  691/5.*  Das  hier  mitgeteilte 
Verfahren  der  hohen  Luftvorwärmung  von  150°  C  bei 
uinstlichem  Zug  findet  seit  10  Jahren  Anwendung  bei 
5chiffkesseln  und  beginnt  sich  seit  einigen  Jahren  bei 
jandkesseln  einzubürgern.  Beschreibung  des  Verfahrens 
ind  Nachweis  seiner  Vorzüge,  höhere  Verdampfungsfähig- 
teit  und  Brennstoffersparnis,  an  Hand  von  Versuchen. 

Uber  Heizyersuche  und  deren  Resultate  im 
)öhmischen  Braunkohlenreviere.  Von  Stange.  (Schluß) 
£rBgb.  Betr.  L.  L.Juni  S.  105/9.  Schlußfolgerungen 
ins   den  Versuchen.      Anführung  spezieller  Versuchfälle. 

Neuere  Ziele  und  Erfolge  des  deutschen  Wärme- 
craftmaschinenbaues.  Von  Dubbel.   Z.  D.  Ing.    1.  Juni 

3.  845/54.  *  (Forts.)  Beschreibung  verschiedener  neuerer 
iasmaschinen. 

Uber  Gasgeneratoren.  St.  u.  E.  5.  Juni  S.  800/7.* 
iesprechung  eines  Vortrags  von  Dir.  Johannes  Körting. 

Das  Anwendungsgebiet  der  Großgasmaschine, 
v'on  Nägel.  Gasm.  T.  Mai  S.  25/8.  (Schluß)  Die  Vor- 
teile der  Anwendung  von  Großgasmaschinen  auf  Hochofen- 


anlagen. Die  Möglichkeit  ihrer  Verwendung  auf  Berg- 
werken. 

Die  Systemfrage  im  Großgasmaschinenbau.  Von 
Handorff.  Gasm.  T.  Mai  S.  21/24.  (Schluß)  Die  doppelt- 
wirkende Zweitaktmaschine  hat  größere  Betriebsicherheit. 
Sie  ist  zum  Antrieb  von  Gebläsen,  Pumpen  und  Kom- 
pressoren vorzuziehen.  Für  den  Antrieb  schnell  laufender 
elektrischer  Maschinen  bietet  die  Viertaktmaschine  größere 
Vorteile. 

Test  of  steam  Aurbo  -  generator.  El.  World. 
18.  Mai  S.  1003.*  Versuchergebnisse  an  einem  500  KW 
Turbogenerator  bei  verschiedenen  Belastungen.  Der  Dampf- 
verbrauch wurde  bei  77  pCt  und  114  pöt  Belastung  und 
ca.  10  at  Eintrittspannung  und  ca.  90  pCt  Vacuum  ge- 
messen; er  ergab  ca.  9  kg  für  die  KW-Stunde. 

Production  economique  de  laforce  motrice  clans 
les  usines  metallurgiques  par  l'utilisation  du  gaz 
des  hauts-f ourneaux  et  des  fours  ä  coke.  Von 
Greiner.  Rev.  univ.  min.  inet.  Apr.  S.  33/79.*  Koksöfen 
und  Hochöfen.  Benutzung  des  Gases  zur  Erzeugung  mo- 
torischer Kraft.  Selbstkosten  der  motorischen  Kraft  von 
Hochofen-  und  Koksofen-Gasmaschinen.  Selbstkosten  der 
elektrischen  Kraft  der  „Societe  Cockerill".  Einfluß  der 
Benutzung  von  Hochofen  und  Koksofengas  auf  den  wirt- 
schaftlichen Betrieb  von  Hütten  und  Bergwerken.  Ent- 
wicklung der  Gasmaschinen. 

Fehlerhafte  Montierung  einer  Dampf  maschi  n e n- 
steuerung.  Von  Miehalek.  Wiener  Dampfk.-Z.  Mai  S. 
t>2/63.  Die  Aufschlüsse  die  Dampfmaschinenbesitzer  aus 
einer  Untersuchung  der  Anlage  erhalten  können  sind  unter 
Umständen  von  hohem  Wert.  Wie  sich  die  Ergebnisse 
einer  solchen  Untersuchung  gestalten  können,  zeigt  nach- 
stehendes Beispiel:  Ein  Fabrikbesitzer  in  der  Nähe  Wiens 
hatte  eine  Dampfmaschine  mit  Collmannsteuerung  alt 
gekauft.  Durch  die  Untersuchung  wurde  festgestellt,  daß 
die  Steuerung  falsch  eingestellt  war,  und  zwar  hatec  der 
Monteur  das  Antriebexzenter  der  Steuerung  falsch  auf- 
gekeilt, sodaß  eine  verspätete  Dämpfeinströmung  und 
Drosselung  eintreten  mußte.  Nachdem  die  Drehrichtung 
des  Exzenters  richtig  gestellt  war,  arbeitete  die  Maschine 
ordnungsmäßig  und  der  Dampfverbrauch  war  um  mehrere 
kg  pro  PSi  heruntergegangen.  Bei  der  vorhergegangenen 
jahrelangen  Betriebzeit  hat  der  Besitzer  somit  erhebliche 
Verluste  gehabt. 

Einfluß  des  Gegendruckes  und  der  Zwischen- 
dampf entnähme  auf  den  Dampf  verbrauch  von 
Kolbendampfmaschinen.  Von  Eberle.  Bayr.  Dampfk. 
Z.  15.  Mai  S.  85/89  *  Ergebnisse  einer  Reihe  von 
Versuchen  zur  Klarstellung  des  noch  wenig  geklärten 
Einflusses  des  Gegendruckes  auf  Kolbendampfmaschinen 
(Forts,  f.) 

Die  Schmierung  Schnellauf  ender  Maschinen. 
Von  Lenz.  Z.  D.  Ing.  l.Mai  S.  855/62  *  Beschreibung 
der  üblichen  Schmierungsarten  für  schnellaufende  Maschinen- 
teile. 

Absorption  dynamometer.  Engg.  31.  Mai  S.  723  * 
Neue  Konstruktion  eines  Dynamometers.  Die  Arbeit  an 
der  Welle  wird  nach  Pronys  Prinzip  durch  Reibung  aul- 
gezehrt. Es  rotieren  dünne  Scheiben  in  einem  mit. 
Wasser  gefüllten  Gehäuse.  Das  Dynamometer  eignet  sich 
zur  Bestimmung  von  Gasmaschinenleistungen. 
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Speed-indicato?  for  motor-cais.  Engg.  31.  Mal 
S.  710/11  *  Fabrikation  und  Beschreibung  eines 
Geschwindigkeitmessers  für  Motorwagen.  Der  Apparat 
beruht  auf  dem  Prinzip  eines  Fliehkraft-Reglers. 

Etüde  dynaniique  de  la  machine  d'extraction. 
Von  Habels.  Rev.  univ.  min.  mct.  Apr.  S.  86/90. 
(Hier  die  Massenbewegung  bei  Fördermaschinen.  Berechnungs- 
formeln. 

Formeln  für  die  Berechnung  der  Riemen-  und 
Seilscheibenkränze.  Gieß.-Z.  1.  Juni  S.  328/30  * 
Aufstellung  und  Begründung  der  Formeln. 

Elektrotechnik. 

Neuere  elektrische  Maschinen  und  Geräte, 
gebaut  von  den  Siemens-Schuckert-Werken.  Von 
Meyer.  Z.  D.  Ing.  1.  Mai  S.  862/8.  *  Beschreibung 
der  elektrischen  Maschinen  und  zugehörigen  Anlagen  der 
Siemens-Schuekert-Werke  auf  der  vorjährigen  Nürnberger 
Ausstellung. 

Motor,  verwendbar  als  Reihenschlußmotor  für 
Gleich-  und  Wechselstrom  und  als  kompensierter 
Repulsionsmotor.  Von  Danielson.  E.  T.  Z.  30.  Mai 
S.  550/51.  Der  gewöhnliche  kompensierte  Repulsions- 
motor läßt  sich  ohne  Komplikationen  so  bauen,  daß  er 
lediglich  durch  Ausschalten  eines  Bürstensatzes  in  einen 
Reihenschlußmotor  übergeführt  wird.  Dadurch  vereinigt 
man  in  einer  Maschine  die  Vorteile  beider  Motorarten. 
Ein  derartiger  Motor  kann  auch  als  Gleichstrommaschine 
günstig  arbeiten.  Der  Geschwindigkeitbereich,  innerhalb 
dessen  der  Motor  vorteilhaft  arbeitet,  wird  außerdem  be- 
deutend vergrößert. 

Neuere  elektrisch  betriebene  Beschickvorrich- 
tungen für  Hochöfen.  Von  Meyer.  (Forts.)  El.  Bahnen. 
24.  Mai  S.  284/9.  (Forts.)  Schaltungschema  der  Windenanlage 
und  Beschreibung  derselben.  Anordnung  der  Steuerteile. 
Teufenanzeiger,  zugleich  Sicherheitapparat  zum  Regeln 
der  Fördergeschwindigkeit.  (Schluß  f.) 

Die  Hamburgischen  Elektrizitätswerke.  (Forts.) 
Elektr.  Nachrichten.  1.  Juni  S.  241/4.  Im  neuen  Werk 
an  der  Poststraße  werden  ca.  2200  KW  durch  6  Dyna- 
mos von  je  400  KW  erzeugt.  Von  der  Zentrale  an  der 
Zollvereinniederlage  können  5G00  KW  durch  12  Dynamos 
abgegeben  werden. 

Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Neues  elektrolytisches  Verfahren  zur  Ge- 
winnung von  Kupfer  aus  dem  Erz.  Gieß-Z.  1.  Juni 
s.  326/8.    Beschreibung  des  Verfahrens  von  Lazczynski. 

Chlorierende  Schachtofen-Röstung.  Von  Buddeus. 
Erzbgb.  1.  Juni  8.  198/200.  Vorteile  des  neuen  Ver- 
fahrens, bei  dem  das  brikettierte  Röstgut  von  armen 
Kupfererzen  im  Schachtofen  chlorierend  geröstet  wird, 
gegenüber  der  Muffelofenröstung. 

Zur  Entwicklung  der  Elektrostahlanlagen.  Von 
Engelhardt.  St.  u.  E.  5.  Juni  S.  807/8.  Eine  Zusammen- 
-b-llung  der  Elektrostahlanlagen. 

Die  Entwicklung  der  Steinkohlengaserzeuger 
für  den  Hüttenbetrieb.  I.    Von  Gille.    Gieß-Z.  1.  Juni 


S.  334/7.  *  Gaserzeuger  von  Siemens  in  den  altern  und 
neuern  Formen. 

Das  Richten  von  Eisenbahnschienen  im  kalten 
und  warmen  Zustande.  Von  Schukowski.  St,  u.  E. 
5.  Juni  S.  797/800.  *  Das  Richten  der  erkalteten  Schienen 
ist  für  diese  schädlich.  Verfasser  schlägt  daher  vor.  die 
Schienen  im  warmen  Zustand  richten  zu  lassen. 

Kritische  Untersuchungen  über  Wasserreini* 
gung.  Von  Mayer  und  Kleiner.  J.  Gasbel.  25.  Mai 
S.  479/87.  *  Einfluß  der  freien  Kohlensäure.  Löslichkeit 
von  kohlensaurem  Kalk  in  kohlensäurehaltigem  Wassel. 
Einfluß  der  Erwärmung  auf  den  Kohlensäuregehalt  des 
Wassers.  Verhalten  der  Magnesiasalze.  Magnesiabe- 
stimmung nach  Pfeifer.  Zeitlicher  Verlauf  der  Abscheid  uns; 
von  Magnesia.  (Forts,  f.) 

Metal,  mineral,  coal  and  stock  markets.  Enfii 
Min.  J.  18.  Mai  S.  979/84.  Preisschwankungen,  Mark! 
läge  und  Statistik   der  Metalle,   Erze   und  Montanpapiere. 

Statistische  Angaben  über  Ein-  und  Ausfuhr 
in  Schweden.  Jernk.  Annal.  Heft  5.  Ausfuhr  von 
Roheisen  und  Steinkohle  in  England;  die  Lage  des 
amerikanischen  Eisen-  und  Stahlmarktes  in  IS06. 

Production  and  consumption  of  spelter  in  190ffi 
Von  Ingalls.  Eng.  Min.  J.  18.  Mai  S.  937/40.  *  Die 
Produktion  in  den  Vereinigten  Staaten.  Vergrößerung  der 
Produktionsfähigkeit.  '  Vermischte  Statistik.  Die  Produktion 
an  Zinkerzen.    Der  Verbrauch  an  unreinem  Zink. 

Verschiedenes. 

Die  neuen  Gebäude  der  Bergakademie  in  Claus- 
thal. Bergb.  S.  6/8.*  Die  Einweihungsfeierlichkeiten  vom 
14.— 16.  xMai. 

Ein  neues  Abwasserklärverfahren.  Von  Schmidt. 
Zentr.-Bl.  Bau-Verw.  29.  Mai  S.  291/2.*  Die  in  Abhitz- 
anlagen vorgereinigten  Abwässer  läßt  man  15 — 20  m  lange 
Schlackenkörper  von  3 — 8  mm  Korngröße  durchziehe, 1. 
Ausgeführt  in  Schreiberhau. 


Personalien. 

Dem  Baurat  Ziegler  ist  die  Erlaubnis  zur  Anlegung 
des  Ehrenkreuzes  3.  Klasse  des  Schaumburg-Lippischen 
Hausordens  erteilt  worden. 

Dem  Bergwerksdirektor,  Bergrat  Eh  ring  von  der 
Berginspektion  zu  Grund  ist  unter  Ernennung  zum  Uber- 
bergrat die  Stelle  eines  technischen  Mitglieds  bei  dem 
Oberbergamt  zu  Clausthal  übertragen  worden. 

Dem  Bergassessor  Kesten  (Bez.  Dortmund),  bishei 
beurlaubt,  ist  zur  endgültigen  Übernahme  einer  Stelle  als 
Bergwerksdirektor  bei  der  Bergwerksgesellschaft  Dahl- 
busch die  nachgesuchte  Entlassung  aus  dem  Staatsdienst 
erteilt  worden. 

Die  Bergreferendare  Otto  Gras  (Oberbergamtsbezirk  Bonn), 
Ernst  Pietsch  (Oberbergamtsbezirk  Breslau),  Dr.  Heinrich 
\Y estermann  (Oberbergamtsbezirk  Dortmund)  und  Karl 
Hilgenstock  (Oberbergamtsbezirk  Dortmund)  haben  am 
8.  Juni  die  zweite  Staatsprüfung  bestanden. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  größern  Anzeigen   befindet  sich  gruppenweise 
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Aufruf  zum  X.  Allgemeinen  Deutschen  Berg- 
ftiännstage  zu  Eisenach   

Bericht  über  Versuche  mit  Atmungsapparaten. 
Von  Bergassessor  Gratia,  Lehrer  an  der  Bergschule 
zu  Bochum  

Schachthochbrechen  mit  Erweiterung  von 
unten  nach  oben.  Von  Bergassessor  Herbst, 
Lehrer  an  der  Bergschule  in  Bochum  

Vorschläge  zur  Überwachung  der  Tätigkeit 
der  Wettermänner.  Von  Bergreferendar  Baum, 
Dortmund  

Dreizehnter  Jahresbericht  des  Vereins  für  die 
Interessen  der  Rheinischen  Braunkohlen- 
Industrie  für  das  Jahr  1906.    (Im  Auszuge)  . 

Technik:  Abdampfturbinenanlage  auf  Schacht  Alma 
bei  fielsenkirchen  

Mineralogie  und  Geologie:  Deutsche  geologische 
Gesellschaft  

Volkswirtschaft  und  Statistik:  Bericht  des 
Vorstandes  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen- 
Syndikats  über  den  Monat  Mai  1907.  Geschafts- 
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Aufruf 

zum 

X.  Allgemeinen  Deutschen  Bergmannstage 

zu  Eisenach. 

Auf  Grund  des  Beschlusses  des  IX.  Allgemeinen  Deutschen  Bergmannstages  zu  St.  Johann-Saarbrücken 
am  8.  September  1904  laden  die  unterzeichneten  Mitglieder  des  vorbereitenden  Ausschusses  die  verehrten  Fach- 
genossen zur  Beteiligung  an  dem  in  den  Tagen  vom  9.  bis  12.  September  1907  zu  Eisenach  abzuhaltenden 

X.  Allgemeinen  Deutschen  Bergmannstage 

hierdurch  ergebenst  ein. 

Nach  der  aufgestellten  Festordnung  wird  der  Bergmannstag  in  folgender  Weise  verlaufen: 

Am  9.  September:  Begrüßung  der  Festteilnehmer  im  Hotel  Rautankranz  von  8  Uhr  Abends  an. 

Am  10.  September:  Festsitzung  mit  Vorträgen  im  Gesellschaftshause  „Erholung";  Beginn  um  91  2  Uhr 
Morgens.    Nachmittags  41  ,  Uhr  Festmahl  im  Hotel  Fürstenhof  (Überrock);  Tanz. 

Am  11.  September:  Befahrung  der  sogenannten  Werrawerke  (Kaiseroda,  Alexanderhall.  Wintershall, 
Sachsen-Weimar,  Großherzog  von  Sachsen),  geologische  Exkursion  in  das  Werragebiet  unter  Führung  des 
Geheimen  Bergrats  Professor  Dr.  Beyschlag. 

Ausflüge  der  Damen  nach  Wilhelmsthal  bei  Eisenach  und  nach  Salzungen.  ^ 

Gegen  4  Uhr  Nachmittags  zwangloses  Beisammensein  und  Mittagessen  (das  Gedeck  zu  3  ,//)  im  Hotel 
Kaiserhof.    Von  6  Uhr  Abends  an  Festfeier  auf  der  Wartburg. 

Am  12.  September:  Befahrung  des  Kaliwerks  Glückauf  bei  Sondershausen,  des  Königlichen  Salzwerks 
zu  Bleicherode  und  der  Werke  der  Mansfeld'schen  Kupferschiefer  bauenden  Gewerkschaft  zu  Eisleben. 

Gegen  G  Uhr  Nachmittags  Schlußfestessen  in  Eisleben. 
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Die  Herren  Fachgenossen  werden  gebeten,  ihre  Beteiligung  sobald  wie  möglich  hei  dem  Revisions-j 
bureau  des  Königlichen  Oberbergamts  zu  Halle  (Saale).  Friedrichstraße  13.  anzumelden  und  möglichst  gleich* 
zeitig  mit  der  Anmeldung,  spätestens  aber  bis  zum  1.  August  d.  anzugeben,  an  welchen  Ausflügen 
sie  sich  beteiligen  wollen,  und  ob  sie  an  dem  Mittagessen  im  Hotel  Kaiserhof  teilzunehmen,  sowie  die  [!e- 
schäffung  einer  Wohnung  in  Eisenach,  und  zwar  in  einem  Gasthofe  oder  in  einem  Privathause,  wünschen. 
Bei  späterer  Anmeldung  laufen  die  Herren  Festteilnehmer  unter  Umständen  Gefahr,  auf  das  Festmahl  und 
die  Beteiliguiig  an  den  Ausflügen  verzichten  zu  müssen. 

Außerdem  wird  ersucht,  zugleich  mit  der  Anmeldung  15  Ji  Teilnehmerbeitrag,  und  10  .//  für  jede  teil- 
nehmende Dame  an  das  Dankhaus  H.  F.  Lehmann  zu  Halle  a.  S.  einzusenden. 

Ferner  wird  mit  Rücksicht  auf  die  Beschaffung  der  erforderlichen  Eisenbahnabteile  um  Angabe  gebeten] 
oh  die  Ahreise  von  Eisleben  am  12.  September  Abends  in  der  Richtung  nach  Cassel,  oder  nach  Halle  (Saale) 
oder  nach  Eisenach  zurück  erfolgt  und  ob  die  Beschaffung  einer  Wohnung  in  Halle  für  die  Nacht  vom  12. 
zum  13.  September  gewünscht  wird. 

Die  Anmeldung  von  Vorträgen  bittet  man  gleichfalls  bis  zum  1.  August  d.  -1.  an  den  Vorsitzenden 
des  literarischen  Ausschusses.  Herrn  Geheimen  Bergrat  Lücke  zu  Halle  (Saale).  Friedlichstrahe  Di.  zu 
richten.  Bemerkt  wird,  dal)  wegen  der  Kürze  der  Zeit  jeder  Vortrag  nicht  mehr  als  25  Minuten  in  An- 
spruch nehmen  darf. 

Halle  (Saale),  den  31.  Mai  1907. 
Dr.  Fürst.  P.erghauptmarin  und  Wirkl.  Geh.  Ober-Bergrat.  Fabian.  Beigrat.  Kast.  Oberbeigrat.  Neubauer.  Bergrat.  Dr.  Nebe, 
Ministerialdirektor.    Othberg,  Bergrat.    Schmiedel'.    Erster  Bürgermeister  der  Residenzstadt   Eisenach.    Schräder,  Bergraf 

Schumann.  Generaldirektor.    Dr.  Vogelsang.  Bergrat. 


Beßerer  Kommerzienrat.  Boettger.  Geb.  Bergrat,  Ebeling,  Generaldirektor.  Dr.  phil.  EltzbaeheT.  Fischer,  Ofoerbergrat 
Fürer  Bergrat  Gante,  Oberbergrat.  Graeßner,  Generaldirektor.  Haase,  Bergwerksdirektor.  Heubel.  Berg\yerksdirektoft 
Humperdinck,  Oberbergrat.  Dr.  Hunnius,  Geh,  Staatsrat.  Jeschke.  Bergwerksbesitzer.  Jungeblodt.  Bergassessoiß 
Körte  Kaufmann  Dr.  Krev,  Fabrikdirektor.  Krümmer.  Berghauptmann.  Lehmer,  Geh.  Bergrat.  Dr.  Löwe.  Bergassessorj 
Lücke  Geh.  Bergrat.  Luthardt.  Bergrat,  Dr.  Mittenzwey,  Landgerichtspräsident.  Müller.  Bergmeister.  Neu  mann, 
Bergrat  Dr  Paxmann  Oberbergrat.  Exzellenz  Petersen.  Staatsminister.  Dr.  Pracht,  Professor.  Rathke,  Bergwerk^ 
direkter.  Richter,  Bergrat.  Salzbrunn.  Oberbergrat.  Dr.  Schafer,  Bergwerksdirektor.  Scharf.  Berghauptmann, 
Dr  Scheithauer,  Berswerksdirektor.  Schneefuß,  Bergwerksdirektor.  Schreiber,  Bergwerksdirektor.  Schröcker,  Bergrat 
Schulze  Bergassessorj  Siemens.  Bergrat,.  Trautvetter.  Bezirksdirektor  und  Geh.  Regierungsrat,  Treue,  Bergrat.  Volkel, 
Geh.  Bergrat  °  Wagner,   Bergwerksdirektor.     Werminghoff .   Generaldirektor.     Zell.  Generaldirektor.     Ziervogel.  Könige 

Bergwerksdirektor.    Ziervogel,  Bergwerksdirektor.    Zirkler.  Bergrat, 


Bericht  über  Versuche 

Von  Bergassessor  Gr  ahn,  Lehr 

In  der  Zeit  von  Ende  November  1906  bis  Mitte 
Marz  1007  sind  auf  der  Bergschule  zu  Bochum  wieder 
an  sieben  verschiedenen  Tagen  die  zur  Zeit  für  den 
Bergbau  in  Frage  kommenden  brauchbaren,  frei  trag- 
baren Atmüngsapparate  (keine  Schlauchapparate)  in 
Übungen  von  meist  zweistündiger  Dauer  erprobt  worden. 

Die  Versuche  bilden  eine  Ergänzung  zu  denjenigen, 
über  die  Verfasser  früher  berichtet  hat,1 

Bei  den  diesjährigen  Versuchen  war  es  uns  haupt- 
sächlich darum  zu  tun,  Feststellungen  über  die  Zusammen- 
setzung der  im  Apparat  vorhandenen  Luft  während 
des  Verlaufes  der  zweistündigen  Benutzung  zu  machen 
und  gleichzeitig  genauere  Beobachtungen  über  das 
Hefinden  der  Apparateträger  anzustellen. 

Den  Versuchen  haben  daher,  abgesehen  vom  Ver- 
fasser und  vom  berggewerkschaftlichen  Tauchermeister 
Körte,  die  Herren  Dr.  Dieckhoff.  Chemiker  der 
Westfälischen  Berggewerkschaftskasse  und  Lehrer  an 
der  Bergschule.  Oberarzt  Dr.  Dieter  ich.  I.  B.  115 
/..  /..  kommandiert  zum  Bergmannsheil  in  Bochum  und 
Dr.  K  ü  p  p  e  r  s  .  Assistent  im  berggewerkschaftlichen 
La  I  »oratorinm  beigewohnt. 

1  Glückauf  1906  S.  665  ff. 


mit  Atmungsapparaten. 

r  an  der  Bergschule  zu  Bochum. 

Die  Versuche  waren  noch  nicht  vollständig  a Ii- 
geschlossen,  als  von  Heinrich  und  Bernhard  Drüger  in 
Lübeck  eine  Broschüre  und  ein  im  Inhalt  mit  ihr 
übereinstimmender  Aufsatz  in  Nr.  6  der  Zeitschrift 
„Kohle  und  Erz"  unter  der  Überschrift  ..Die  Prüfung 
von  Rettungsapparateri  durch  selbsttätige  Arbeits- 
messung und  exakte  Kohlensäure-Bestimmung"  ver- 
öffentlicht wurde. 

Diese  Versuche  beschränken  sich  auf  die  Dragerl 
Apparate  und  auf  den  Mundatmungsapparat  der  Ar- 
maturen- und  Maschinenfabrik  Westfalia  in  Gelsen- 
kirchen, sog.  Shamrocktype:  zu  unsern  Versuchen 
wurden  außerdem  noch  die  Pneunratogehe  der  Firma 
O.  Neupert  Nachf.  in  Wien  herangezogen. 

Die  Konstruktionen  der  Apparate  entsprechen  denn 
jenigen,  die  im  •lahrgang  1906  S.  665  ff.  und  im 
Jahrgang  1907  S.  457  ff.  dieser  Zeitschrift  vom  Ver- 
fasser durch  Wort  und  Bild  erläutert  worden  sind:  ea 
sei  hiermit  darauf  hingewiesen.  Die  Apparateträgej 
waren  wiederum  Schüler  unserer  Bergschule,  die  im 
laufenden  Semester  dem  Lehrplan  entsprechend  auf 
gebildet  werden  mußten.  Die  Auswahl  der  einzelnen 
Apparate  wurde  den  Schülern  überlassen,  jedoch  wurde 
jeder  Schüler  vorher  speziell    mit  der  von  ihm  ge- 
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wählten  Type  ausgebildet.  In  der  Regel  wurden  zu 
jeder  der  unten  aufgeführten  sieben  Übungen  andere 
Schüler  verwandt. 

Es  kam  uns  bei  unsern  Übungen  durchaus  nicht 
darauf  an,  einen  Rekord  zu  schaffen  und  so  indirekt 
für  ein  bestimmtes  System  von  Apparaten  Reklame 
zu  machen,  sondern  wir  wollten  nur  feststellen,  wie 
sich  die  Apparate  bei  gehöriger  Arbeitleistung  be- 
währen. Selbstverständlich  war  es  jedem  Übenden 
freigestellt,  eine  möglichst  hohe  Arbeitleistung  zu  er- 
zielen; die  Schüler  spornten  sich  vielfach  gegenseitig 
an,  insbesondere  suchte  jede  neue  Gruppe  bei  jeder 
neuen  der  sieben  Versuchübungen  die  Leistung  der 
vorigen  Gruppe  zu  übertreffen. 

Um  die  Luftproben  aus  den  Apparaten  unter 
möglichst  gleichmäßigen  Bedingungen  zu  nehmen, 
wurden  bei  den  letzten  drei  Übungen  nur  Arbeit- 
leistungen an  den  beiden  Arbeitmeßapparaten  vollführt; 
bei  den  letzten  beiden  Übungen  wurde  sogar  darauf 
gehalten,  daß  ganz  gleichmäßige  Touren  von  je  30 
Schlägen  geschlagen  wurden,  um  die  Proben '  nach 
gleicher  Arbeitleistung  zu  nehmen.  Während  wir 
ursprünglich  an  verschiedenen  Stellen  der  Apparate 
insbesondere  auch  unmittelbar  vor  dem  Munde  Proben 
genommen  hatten,  und  zwar  im  letztem  Fall  getrennt 
für  Ein-  und  Ausatmungsluft,  sind  wir  hiervon  später 
ganz  abgegangen,  weil  wir  übereinstimmend  zu  der 
Ansicht  gelangt  sind,  daß  es  in  der  Hauptsache  nur 
darauf  ankommt  festzustellen,  wie  die  Durchschnitt- 
heschaffenheit  der  regenerierten  Luft  auf  der  Ein- 
ätmungseite  ist. 

Unmittelbar  vor  dem  Munde  genommene  Proben,  bei 
denen  die  Lungentätigkeit  durch  die  aufgelegte  Hand 
des  Arztes  beobachtet  und  dementsprechend  das  ab- 
wechselnde öffnen  und  Schließen  der  beiden  für  Ein- 
und  Ausatmungsluft  bestimmten  Glasröhren  angeordnet 
wurde,  geben  ein  falsches,  und  zwar  ein  zu  ungünstiges 
Bild  über  die  Zusammensetzung  der  Atmungsluf t.  Dies 
hat  seinen  Grund  darin,  daß  eine  scharfe  Trennung 
von  Ausatmungs-  und  Einatmungsluft  nicht  zu  erzielen 
ist;  bei  der  Probenahme  wird  immer  eine  Mischung 
beider  erhalten.  Hierzukommt  noch,  daß  während  des 
Leerfließens  der  Glasröhren  der  Atmende  unwillkürlich 
angestrengter,  tieferund  häufiger  atmet  als  gewöhnlich, 
indem  er  ra.  40  Atemzüge  und  mehr  in  der  Minute  macht; 
die  Folge  hiervon  ist,  daß  bedeutend  mehr  Kohlensäure 
ausgeatmet  wird  als  bei  normaler,  gänzlich  un- 
gezwungener Atmung.  Von  einer  Veröffentlichung 
dieser  Proben  haben  wir  deshalb  Abstand  genommen. 

Für  den  Mundatmungsapparat  der  Westfalia  kommen 
demnach  eigentlich  nur  noch  Proben  in  Frage,  die  aus 
dem  Luftzufuhrschlauch  unmittelbar  vor  Eintritt  der 
Luft  in  das  Mundrohr  genommen  werden,  und  für  die 
Pneumatogene  solche  aus  dem  das  untere  Querrohr 
mit  dem  Atmungsack  verbindenden  Anschlußholländer. 
Letztere  Proben  ergeben  eine  Durchschnittzusammen- 
setzung  der  während  der  Benutzungsdauer  im  Atmung- 
sack und  im  Innern  der  Patrone  vorhandenen  Luft, 
Diese  Luft  hat  den  Weg  vom  Mund  durch  die  Patronen 
erst  einmal  zurückgelegt.  Bevor  sie  wieder  in  den 
Mund  gelangt,  muß  sie  noch  einmal  das  Superoxvd 
durchstreichen,  sie  ist  also  bei  der  Einatmung  noch 


reicher  an  Sauerstoff  und  ärmer  an  Kohlensäure  als 
zum  Zeitpunkt  der  Probenahme.  Bei  dem  Mund- 
atmungsapparat der  Westfalia  sind  teilweise  gleich- 
zeitig zwei  Proben,  nämlich  eine  aus  dem  die  Luft 
vom  Rücken  zum  Munde  und  eine  aus  dem  die  Luft 
aus  dem  Atmungsack  zu  dem  Bücken  führenden 
Schlauch  genommen  worden,  um  zu  zeigen,  daß  beim 
richtigen  Arbeiten  des  Apparates  in  dem  erstgenannten 
Schlauch  der  Sauerstoffgehalt  etwas  höher  und  demnach 
der  Kohlensäure-  und  Stickstoffgehalt  relativ  niedriger 
sein  muß  als  in  dem  zweiten  Schlauch. 

Bei  beiden  Luftproben  handelt  es  sich  aber  immer 
um  Proben  regenerierter  Luft. 

Bei  den  Apparaten  des  Drägerwerkes  konnten  mit 
Rücksicht  darauf,  daß  die  Regeneration  der  Luft  auf 
dein  Rücken  stattfindet,  Proben  sowohl  aus  dem  Luft- 
zufuhr- wie  aus  dem  Luftabfuhrschlauch  genommen 
werden.  Ein  Vergleich  der  beiden  Proben  ergibt  also 
ein  zutreffendes  Bild  von  der  Wirkung  des  Regenerators, 
vorausgesetzt,  daß  beide  Proben  wie  bei  Übung  II  u.  ff. 
zu  gleicher  Zeit  genommen  werden. 

Bei  den  letzten  Übungen,  bei  denen  es  uns  darauf 
ankam,  möglichst  jede  halbe  Stunde  eine  Probe  zu 
nehmen  und  gleichzeitig  die  bis  zum  Zeitpunkt  der 
Probenahme  erzielte  Arbeitleistung  festzulegen,  haben 
wir  auch  bei  den  Drägerapparaten  nur  noch  Proben 
aus  dem  Schlauch  für  Einatmungsluft  entnommen. 
Wie  die  Analysen  erkennen  lassen,  ist  die  Absorption 
der  Kohlensäure  im  Drägerapparat  im  allgemeinen  viel 
vollkommener  und  gleichmäßiger  als  bei  der  Westfalia- 
type.  Der  Grund  hierfür  ist  vor  allem  wohl  darin  zu 
erblicken,  daß  die  Luft  durch  die  zwangläufige  Führung 
viel  inniger  mit  der  Regenerationsmasse  in  Berührung 
kommt  als  bei  dem  Westfalia-Apparat.  Die  großen 
Unterschiede  in  dem  Gehalt  an  Kohlensäure  der  aus 
dem  Westfalia-Apparat  genommenen  Luftproben  können 
wir  uns  in  der  Hauptsache  nur  damit  erklären,  daß 
die  Luft  bald  mehr,  bald  weniger  durch  die  Zwischen- 
räume zwischen  dem  Regeneratorgestell  und  dem  innern 
Gummibeutel  unmittelbar  in  den  großen  Atmungsbeutel 
gelangt,  ohne  die  Regenerationsmasse  gehörig  durch- 
strichen zu  haben,  und  daß  sie  sich  teilweise  auch  in 
der  Verlängerung  des  Mundschlauches  einen  Weg  durch 
die  Regenerationsmasse  hindurch  bahnt  und  sich  dann 
nicht  mehr  genügend  auf  den  ganzen  Regenerator 
verteilt.  Außerdem  ist  nach  unsern  Feststellungen 
reines  Ätzkali  nicht  so  geeignet,  längere  Zeit  hindurch 
Kohlensäure  zu  absorbieren  als  Ätznatron  und  Ätzkali 
zusammen. 

Die  Analysen  der  aus  den  Pneumatogenen  ent- 
nommenen Luftproben  zeigen  einen  großen  Unterschied, 
wenn  man  die  Resultate  der  ersten  vier  Übungen  mit 
denen  der  letzten  drei  vergleicht.  Bei  den  letzten  drei 
Übungen  sind  Patronen  neuerer  Lieferung  benutzt 
worden  für  die,  wie  bereits  auf  S.  457  ff.  dieser  Zeitschrift 
erwähnt,  ein  Mindestausbringen  an  Sauerstoff  von 
80  pCt  des  theoretischen  garantiert  worden  ist. 

Zur  Übung  VII  war  der  Vollständigkeit  halber  auch 
der  Pneumatogen-Selbstretter  mit  benutzt  worden,  auf 
den  sich  die  Zuschrift  des  Bergassessors  Fickler  von 
Zeche  Gneisenau  bei  Derne  auf  S.  524  dieser  Zeitschrift 
bezieht.    Der  Vorfall  auf  Zeche  Gneisenau  zeigt,  daß 
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der  Selbstretter  sich  mit  einer  Patrone  KNa03  nicht 
für  bergmännische  Zwecke  eignet.  Die  Atmung  (Ent- 
wicklung von  Sauerstoff,  Hindun»  von  Kohlensäure) 
muß  sich  jederzeit  auf  zwei  Patronen  vierteilen  können, 
wenn  anders  nicht  die  Hitzeentwicklung  zu  groß 
werden  und  die  Regenerationsmasse  im  Innern  der 
Patrone  zusammensintern  oder  gar  schmelzen  soll. 
Dichtungsringe  aus  organischer  Substanz,  die.  wie  es 
hier  der  Fall  gewesen  ist,  mit  dein  KNa08  in  Be- 
rührung kommen  können,  sind  zu  verwerfen.  In 
Erwartung  weiterer  Untersuchungen  und  Veröffentlich- 
ungen der  Erfinder  des  Apparates1  ist  auf  der  Berg- 
schule vorläufig  atigeordnet  worden,  daß  Übungen  nur 
noch  mit  den  beiden  parallel  geschalteten  Arbeit- 
patronen  des  Pneumatogen- Arbeitapparates,  Type  IIa 
oder  IIb.  gemacht  werden  sollen. 

Bei  den  Übungen  haben  die  Automaten  der  West- 
faliatype  häufig  wieder  ausgewechselt  werden  müssen, 
weil  der  bereits  früher  gerügte  Mißstand  der  Ver- 
stopfung der  feinen  Injektordüse  und  damit  ein  starkes 
Sinken  der  vom  Injektor  erzeugten  Depression  und  der 
zur  Zirkulation  gebrachten  Luftmenge  eintraten.  Wir 
sind  der  Ansicht,  daß  dieser  Mißstand,  der  bei  den 
Automaten  des  Drägerwerks  von  uns  nur  nach  monate- 
langer ununterbrochener  Benutzung  beobachtet  worden 
ist  und  dann  auch  nur  ganz  allmählich  in  Erscheinung 
trat,  seinen  Grund  darin  hat,  daß  der  Injektor  bei  der 
Westfaliatype  nach  oben,  bei  den  Dräger- Apparaten 

1  Vgl.  die  inzwischen  auf  S.  (174  ff.  dieser  Zeitschrift  erfolgte 
Veröffentlichung  von  Dr.  Fr.  Bück.  Wien. 


dagegen  nach  unten  bläst.  In  dem  einen  Fall  fällt 
das  an  der  Vereinigungstelle  von  feuchter,  warmer, 
regenerierter  Luft  mit  dein  expandierenden  Sauerstoff 
gebildete  Kondensat  immer  wieder  aus  dein  aufsteigenden 
Luftstrom  nach  unten  und  führt  nach  Außerbetrieb- 
setzung des  Apparates  zu  Verstopfungen,  im  andern 
Fall  wird  das  Wasser  mit  der  Luft  nach  unten  fort- 
gestoßen. 

Gegenwärtig  bringt  die  sehr  rührige  Westfalia  eine 
ganz  neue  Ausführung  ihres  Mundatmungsapparates 
an  die  Öffentlichkeit,  die  allen  von  uns  gerügten 
Mängeln  Rechnung  trägt  und  sie  beseitigen  soll. 
In  bezog  auf  die  Möglichkeit  leichter  und  bequemer 
Reinigung,  Fertigstellung  und  Instandhaltung  soll  sie 
die  Vorzüge  der  Dräger-Apparate  und  der  Pneuma- 
togene  teilen.  Näheres  hierüber  wird  baldigst  ver- 
öffei ltlieht  werden. 

Zum  Schluß  sei  auf  die  physiologisch  interessante, 
vielfach  z.  B.  auch  in  dem  Drägerschen  Aufsatz  be- 
strittene Tatsache  hingewiesen,  die  wir  bei  unsern 
Übungen  sehr  oft  beobachten  konnten,  daß  nämlich 
ein  hoher  Sauerstoffgehalt  der  Atmungsluft  geringe 
Kohlensäuremengen  (unter  4  pCt)  unschädlich  macht, 
sodaß  der  Atmende  ohne  Beschwerden  arbeiten  kann 
und  nicht  unter  nachträglichen  Kopfschmerzen  zu 
leiden  hat,  eine  Tatsache,  die  auch  im  Lehrbuch  der 
Hygiene  von  Rubner,  VIII.  Aufl.  1907.  S.  42/4:5.  her- 
vorgehoben wird. 

Im  übrigen  sei  auf  ein  Studium  der  hierunter 
folgenden  Tabellen  verwiesen. 
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Nähere 

Datum 

S-i 

Ärztlicher  Befund 

c  m 

5  o 

Bezeichnung 

und 

3  c 

Arbeit- 

Zeitpunkt der  Probenahme. 

vor 

nach 

Bemerkungen 

des 

Tageszeit 

leistung 

Gehalt  der  Luft  an  CO,  und  0 

-  <r. 
'S  - 
|| 
~  <~ 

Apparates 

der  Übung 

1 

Mimd- 
atinungs- 
apparat  des 
1  träger  uerks 
in  Lübeck 
(ältere  Type) 

27.X1.0C. 
von 

425— 530 

65 

2025  mkg 
und  5  P>t>- 
fahrungen 
des  ganzen 
l  bungraümes 

Probenahme  505: 
Einatmungsluft  =0.24  pCt  00.,:  80.7  pCt  0 
Aus       „         =1,3     „     „     68,1   „  „ 

Puls  80 

Puls  100 

o 

Helmapparat 
des 

I  trägei  werks 
in  Lübeck 

von 

4ao_5üo 

CO 

1312,5  mkg 
und  Be- 
falirungen 

Probenahme  515: 
Einatmungshift  =  0.41)  pCt  CO, :  71,2  pCt  0 
Aus       „         =0,94  „     „'     70,4  „  „ 

Puls  84 

Puls  112 

3 

Mund- 

von 

CO 

778,5  mkg 

Probenahme  5"': 

Puls  84 

Puls  92 

Der  Sauerstoff-  % 

atinungs- 

_r.su  -s» 

und  2  Be- 

Pinatmungsluft  =  0.90  pCt  CO.:  30.7  pCt  0 

leicht 

durchbin  des  Auto- 

apparat der 

fahrungen 

unregel- 

maten war  zu  gering: 

Armaturen 

mäßig 

derÜbende  hatte  ruß- 

u. Maschmen- 

geschwärzte  Nasen- 

labrik 

löcher. 

Westfalia  in 

Gelsen- 

kirchen, sog. 

Shamrock- 

Type 

4 

Pneumatogen 

von 

70 

1312,5  mkg 

Probenahme  500: 

Puls  88 

Puls  110 

Die  III.  oder  Kück- 

Arbeit- 

4'2"-r>::" 

und  3  Be- 

Durchschnittsauerstoffgehalt  der  Luft  un- 

zugpatrone 

apparat, 

fahrungen 

mittelbar  vor  dem  Mund  =  20.9  pCt 

w  ar  blind  eingesetzt 

Type  IIa  von 

0.  Xeupert 

Nach  f. 

in  Wien 
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Übung  II. 


-  JS 
st  * 


n  a 

23  P. 
< 


Nähere 
Bezeichnung 
des 
Apparates 


Datum 
und 

Tageszeh 


0)  3 


Arbeit- 
leistuns 


Zeitpunkt  der  Probenalime. 
Gehalt  .1er  Luft  an  CO,  und  0 


Ärztlicher  Befund 

vor     [  nach 
der  Ühung 


Bemerkungen 


Übung  I 


s.  Übung  I 


4.  XU.  OG 

von 
8**—  5,B 


von 


von 

355— 52s 


von 

410_545 


von 
400  535 


8.  I.  07. 

von 
43o_5« 


von 


von 

435_550 


.von 


von 

425— 5" 


90 


Dil 


90 


95 


95 


7r, 


65 


75 


75 


75 


75 


285  Schläge 
am  Arbeit- 
meßapparat 
=  7481,25 
mkg  und  10 
Befah rungen 
237  Schläge 
=  6221,25 
mkg  und  13 
Befahrungen 
285  Schläge 
=  7481,25 
mkg  und  6 
Befahrungen 


364  Schläge 
=  9555  mkg 
und  8  Be- 
fahrungen 


153  Schläge 
=  4016,25 
mkg  und  7 
Befahrungen 


473  Schläge 

12426,25  mkg 
und  3  Befah- 
rungen 

393  Schläge 

10106,25  mkg 
und  4  Befah- 
rungen 

229  Schläge 

6011,25  mkg 
und  2  Befah- 
rungen 

370  Schläge 

9712,5  mkg 
und  3  Befah- 
rungen 


234  Schläge 

6142,5  mkg 
und  3  Befah- 
rungen 

352  Schläge 
=  9240  in  kg 
und  3  Befah- 
rungen 


Probenahme  515: 
Einatmungsluft  =  1.6pCtCO,;  72,5  pCt  0 
Aus       „  =  3,2  „     „  ;  71,8  „ 


Probenahme  520: 
Einatmungsluft  =  1,7- pCt  C02j  58,8  pCt  0 
Aus       „         =  2,6   „     „":  53,7  „ 

Probenahme  525: 
Durchschnittgehalt  der  Luft  an  CO,  = 
2,0  pCt,  an  0  =  80,5  pCt 


Probenahme  545: 
Einatmungsluft  =  0,4  pCt  CO,:  58  pCt  0 
Ausgeatmete 

regenierte  Luft  =  0.9    „      „   ;  54,4  „  „ 


Probenahme  53"': 
aus  dem  Anschlußholländer: 
=  0,6  pCt  CO,;  16.1  pCt  0 


Übung  III. 

Die  Proben  wurden   unmittelbar  vor  dem 
Mund  genommen. 


Probenahme  555  : 
aus  dem  Innern  des  Helmes  an  der 
Ausatmungseite  =  2,18  pC.t  CO.;  60,2  pCt  0 
Einatmungsluft  =0,18  „     „    71,9  „  „ 
Aus   .    „  =  1,08  „     „71      „  „ 

Probenahme  530: 
Einatmungsluft  =  1,16  pCt  CO,;  87,9  pCt  0 


Probenahme  550: 
Einatmurigsluft  =  2,39  pCt  C02;  69,5  pCt  0 
Ausgeatmete 

regenerierte  Luft  =  2,94   „      „     67      „  „ 


Probenahme  585: 
aus  dem  Anschhißholländer  zwischen  unterm 
Querrohe  und  Atmungsack  =  0.46  pCt  CO. : 
37,8  pCt.  0 

Probenahme  5*°: 
dieselbe  mißlang,  weil  der  Atmende  Außen- 
luft durch  die  Glasröhren  einsog 


Puls  80 


Puls  84 


Puls  80 


Puls  84 


Puls  8! 


Puls  76 


Puls  80 


Puls  72 


Puls  96 
unregel- 
mäßig 


Puls  84 


Puls  88 


Puls  112 
Atem- 
züge 36 


Puls  134 

Atem- 
züge 36 

Puls  100 


Puls  120 
Atem- 
züge 28 


Puls  150 

Ohn- 
machts- 
anfall 


Puls  120 
Atmung 
28 


Puls  100 
Atmung24 

(Starke 
Schweiß- 
bildung) 

Pids  88 
Atmung 
20 


Puls  160 
Atmung 
36 


Puls  96 
Atmung 
36 


Puls  100 
unregel- 
mäßig 
Atmung2S 


Die  Probe  wurde 
unmittelbar  vor  dem 

Mund,  jedoch  im 
Zwischenraum 
zwischen  dem  äußern 
Mundrohr  und  der  in 
diesem  vorhandenen 

Düse  genommen. 

Beide  Proben  wurden 
leichzeitig  genom- 
men u nd  z  war  die  eine 
aus  dem  Schlauch, 
der   die   Luft  vom 
Bücken  zum  Mund 
und  die  andere  aus 
demjenigen,   der  die 
Luit   aus  dem  At- 
mungsbeutel zum 
Bücken  führt. 

Die  Patronen  hatten 
ungleichmäßig  ge- 
wirkt; die  III.  oder 
Rückzugpatrone  war 
blind  eingesetzt. 


Beide  Proben 
wurden  gleichzeitig 
genomin.  s.  Übung  Ii- 
Außerdem  wurden 

Proben 
unmittelbar  vordem 
Mund  genommen. 

Ohne 
Rückzugpatrone 


Die  Probe  sollte 
unmittelbar  vordem 
Munde  genommen 
werden.  Ohne  Rück- 
zugpatrone. 
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Übung  IV. 


■BS 

-  U2 


N)  g 


Nähere 
Bezeichnung 

des  Apparates 


La 


s.  Übung  1 


Datum 
und 
Tägeszeil 


s.  tJbung  I 


Mund- 
atmungs- 
apparat  des 
Dragerweiks 
in  Lübeck 
(Type  1907) 
s.  Übung  I 


I  'neumatogen 
IIb  mit 

Vorfüllungs 
zylinder 


15.  1.  07 
von 

4on__Gor, 


von 

QBO  54« 


von 
4ir.__GH' 


von 

420_G20 


von 
40w—  r,! 


von 
410— 610 


12.  11.  07. 

von 
4-"— G20 


von 

415_61 


von 

44H_  g48 


120 


von 
44.'.=f)r. 


von 

420_G4 


von 
42n  Gao 


I  I'! 


Iii") 


120 


115 


120 


Arbeit- 
leistung 


Zeitpunkt  der  Probenahme: 
Gehalt  der  Luft  an  CO.,  und  an  0 


120 


120 


125 


130 


I  tu 


130 


1011)  Schläge 
=26  748,75 

m  kg 
und  3  Be- 
fahrungen 


883  Schläge 
=  23  178,75 

mkg 
und  2  Be- 
fahrungen 

641  Schläge 
=  1(1820,25 

mkg 
und  5  Be- 
fahrungen 
847  Schläge 
=  22  233,75 
mkg 
und  2  Be- 
fall rangen 
484  Schläge 
=  12  705  mkg 
und  3  Be- 
fahrungen 
370  Schläge 
=  9712,5  mkg 
und  5  Be- 
fahrungen 


085  Schläge 
17!)8l.25mkg 

1 495  Schläge 
39  243,75  mkg 

1 207  Schläge 
31683,75  mkg 


1  195  Schläge 
!1  368,75rakg 

777  Schläge 
20396,25  mkg 

807  Schläge 
12 183.75  mkg 


Probenahme  60li: 
Einatmung  =  3,20  pC.t  CO.,;  77.1  pCt  0 
Ausatiniing=  5,04    „      „     74.0     „  „ 


Probenahme  5*°: 
Einatmung  =  0,3  pCt  CO,:  08.1  pCt  0 
Ausatmung  =  1,31  „        :  65,1 


Probenahme  G1": 
Einatmungsluft=  1,90  pCt.CO,;  79.8  pCt  0 
ausgeatmete  regenerierte  Luft  =  2,02  pGt 
C02;  78,5  pCt  0 

Probenahme  620: 
Einatmungsluft  =  2,54  pCt  C02;  81,2  pCt  0 
ausgeatmete  regenerierte  Luft  =  2,75  pCt 
C0.2;  79,8  pCt  0 

Probenahme  5"'"': 
aus  dem  Anschlußholländer  =  3,7  pCt  CO,: 
10,1  pCt  0 

Probenahme  O1": 
aus  dem  Ansehhißholländer  =  1,16  pCi 
CO.,;  8,43  pCt  0 


Übung  V. 
Probenahme  5'': 
Einatmung  =  0,18  pCt  CO,:  75.4  pCt  0 
Ausatmung  =  1,07    „      ,.   :  74.4    „  „ 
dsgl.  620: 

Einatmung  =  0,30  pCt  CO,:  97.5  pC  0 
Ausatmung  =  1,02    „     „   ;  97      ,.  .,, 

Probenahme  5'2": 
Einatmung  =  0,53  pCt  CO,:  80.7  pCt  0 
Ausatmung  =  2,25    „     „  ;  78,5    „  „ 

Piobenahme  6  . 
Einatmung  =  4.40  pCt  CO,;  83,5  pCt  0 
Ausatmung  =  7,13    .,     „    ;  80,7    „  „ 

Probenahme  510: 
Einatmung  =  2.45  pCt  CO,:  40,9  pCt  0 
Ausgeatmete 
regenerierte  Luft  =  2,04  pCt  CO, ;  38.5  pCt  0 

Probenahme  G45: 
Einatmung  =  7,78  pCt  CO,;  23,4  pCt  0 
Ausgeatmete 

regenerierte  Luft W7,92  pCtCO,;  19,5  pCt  o 
Probenahme  545: 
Einatmung  =  1.11  pCt  CO,:  74.2  pCt  0 
Ausgeatmete 
regenerierte  Luft  =0.9GpCt  CO, :  73.7  pCt  0 

Probenahme  665: 
Ausgeatmete 

regenerierteLuit  =  2.80pCt  CO, ;  S4.4  pCt  0 
Luft  aus  dem  Anschlußholländer: 
Probe  52'  =  0.27  pCt  CO,:  30.5  pCt  0 
638  =  0,27   „     „  :  29,1    „  „ 


Luft  aus  dem  Anschlußhölländer: 
Probe  586  =  0.2G  pCt  CO.:  25.9  p'Ct  0 
,     G30  =  031   .     ,  ;  19,4   ,  , 


Ärztlicher  Befund 

vor      |  nach 
der  Übung 


Pids  70 


Puls  120 
Atmung28 


Puls  80 


Puls  72 


Puls  9G 
unregel- 
mäßig 


Puls  88 


Puls  84 


Puls  120 


Puls  9G 
unregel- 
mäßig 


Puls  68 


Puls  116 
Atmung24 


Puls  80 
Atmung24 


Puls  120 
Atmung24 


Puls  100 
Atmung24 
(ersehwert 
Atmung) 
Puls  136 
Atmung3£ 


Pids  120 
Atmung 
24 


Puls  112 
unregel- 
mäßig 
Atmun 
24 

Pids  116 
Atmung28 


I  lamorkungou 


Außerdem  winden 
Proben  unmittelbai 
vor  dem  .Mund  g 
nominell. 

Gewichtzunahmen 
der  beiden  Patronen 
=  0,111  +  0.113 
0,230  g. 

Außerdem  u  urden 
Proben  aus  dem 
Hei  minnern  getrennt 
nach  Ein-  und  Aus- 
atmung desÜbendon 
genommen. 

Außerdem  wurden 
Proben  unmittelbar 
vor  dem  Mund  ge- 
nommen, s.  0  bang  II, 

s.  Übung  II. 


Der  Übende  klagte 
über  ersch  werte  At- 
mung, und  zwar  be- 
sonders in  der  letzten 
Viertelstunde. 


Puls  H8 


Puls  G8 


Puls  88 


Pul-  96 
Atmung 
24 


Puls  90 
Atmung 
20 


Puls  120 
Atmüng 
20 


Gewiehtzunahnie 
der  beiden  Patrone 
=  0.130  +  0.131 
=  0.261  g 


s.  Üb uni 


Letzte  Viertelst« 
infolge  zu  »roßer 
Ermüdung  keine 
Arbeitleistung 

s.  Übung  II  I 


Die  III.  oder  Riick- 
zugpatrone  wurde 
C,""  Chr  eingeschal- 
tet :  es  wurden  auch 
Proben  unmittelbar 
vor  dem  Mund  ge- 
nommen. 

Die  III.  uderRüek- 
zugpatrone  wurde 
54"Uhr  eingeschaltet 
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Nähere 
Bezeichnung 
fjes 
Apparates 


la 


Übung  V 


Cbuna  I 


la     s.  Übung  V 


Datum 

Hin  I 

Tageszeit 


5.  III.  07 

von 
4u-i;'" 


von 

430  ß20 


von 
417— 617 


VOM 


von 
4,IS-(V 


von 


5  B 


110 


120 


120 


120 


120 


130 


Arbeit- 
leistuns 


840  Schläge 
22050  bakg 

930  Schläge 
24412,.r»  mkg 

960  Schläge 
25  200  mkg 

1050  Schläge 
27562.5  mkg 

990  Schläge 
25987,5  mkg 


IllQ  Schläge 
29137,5  mkg 


Übung  VI. 


Zeitpunkt  der  Probenahme. 1 
Gehalt  der  Luft  an  CO.,  und  an  0 


Einatmungsluft: 

Probe  4**  =  0,25  pCt  CO.,;  55,4  pCt  0 

„     518  =  0,08    „      „  ;  73,4    „  „ 

„     5«  ==  0,72    „      „  ;  60,1    „  „ 

Einatmungsluft: 

Probe  4r,°  =  0.10  pCt  CO.,:  45,4  pCt  0 

„     520  =  0,03    „      „";  39,1    „  „ 

„     550  =  0,03    „      „  ;  45.8    „  „ 

„     620  =  1,82    „      „  ;  43,2    „  „ 

Einatmungsluft: 

=  1,78  pCt  CO.,:  40,2  pCt  0 

=  2,7,5    „      „  ;  47,3    „  „ 

5«  =  5,50    „      „  ;  38,7    „  „ 

6'7  =  7,02    i      „  ;  31.7    „  „ 

Einatmungsluft: 

-  1,30  pCt  CO,:  50,3  pCt  0 

=  1,25    „      „  ;  37,7    „  „ 

„     ös»  ==  2.01     „      „  ;  31,8    „  „ 

„     6'23  =  2,52    „ .    „  ;  28,2    „  „ 

Luft  aus  dem  Anscblußhoüänder: 

Probe  4BB  =  0,32  pCt  CO.,:  51,6  pCt  0 

„     50«  =  o,06    .,     „  ;  29,3    „  „ 
538  =  o.lO    .,     „  ;  47,5  „ 


Probe  45U 

K19 


Probe 


Ärztlicher  Befund 

vor  nach 
der  Übung 


Bemerkungen 


Der  Übende  klagte 
über  Luftmangel 
während  der  ersten 
Stunde;  die  Patin- 
nen waren  ungleich- 
mäßig erwärmt. 


Der  Übende  klagte 
nach    der  Übung 
über 
Kopfschmerzen. 


Die  Übung  begann 
mit    der   III.  oder 
Rückzugpatrone : 
die  beiden  Arbeit- 
patronen wurden 
nach     der  Probe- 
nahme 5"s  Uhr  ein- 
geschaltet. 
Der  Sauerstoffvor- 
rat des  12  1  fassen- 
den Vprfüllzyii  nders 
wurde     von  dem 
Übenden  während 
der  Übung  allmäh- 
lich verbraucht. 
Infolge  eines  Ver- 
sehens konnte  keine 
Probe  genommen 
werden. 


Übung  VII. 


la 


s  Übung  V 


S,  0111111"  1 


12.  3,  07 

von 
4ia— 616 


von 

4"._  ß1 


VOM 

4,7-(;' 


120 


120 


111 


7822,5  mkg 
5512.5 
5512,5 
11051,25 


29898,75  mkg 
in  Summa. 


7848,75  mkg 
8 162.5 
8002,5 
11051.25 


35725,0  mkg 
in  Summa 


8662,5 
10237.5 
7  OST. 5 
7S75.0 


mkg 


3.3862,5  mkg 
in  Summa 


Einatniungsluft: 

Probe  4'"  =  0,07  pOt  CO.,;  77.9  pCt  0 

„      51B  ==  0.07    ,      „  ;  68,9    „  „ 

547  =  0.07    .,      „  ;  61.3    „  „ 

61M  =  0,07    „      „  ;  56,2    „  „ 


Probe 


4« 
5"' 
r.4« 


Pinatmungsluft: 
=  0,21  pCt  CO.,; 
=  0.15  ,.  „  ; 
=  0.08  „  „  ; 
=  0,18    „       „  ; 


Einatmungsluft : 
Probe  4t;'  =  1.50  pCt  CO,; 
„     -5,fl  =  2,33    .,  „"; 
;,      54S  ==  2,35    „      „  ; 
„     6ftS  =•  2,29  „,      „  ; 


49,1 

66,9 
50,5 
68,1 


54,4 
62,2 
61,3 
34.7 


pCt  0 


pCt  i) 


Gewichtzunahme 
der  beiden  Patronen 
=  0.126  +  0,129  = 
0.255  g 


Gewichtzunahme 
der  beiden  Patronen 
==  0,123  +  0.117  = 
0.240  g 


Der  Injektor  erzeugte 
eine  Depression  vom 
10  cm  Wassersäule. ' 
Der  Übende  klagte 
zum  Schluß  über 
Schwindel  und  Kopf- 
schmerzen. 


1  Die  hierunter  angegebenen  einzelnen  Arbeitleistungen  beziehen  sich   jedesmal  auf  die  Zeit  bis  zur  Probenahme  neben- 
tehender  Spalte. 
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Noch  Übung  VII. 


*| 

MS 

2^ 

N  ~ 
<D  — . 

Nähere 
1  lezeichnung 
des 
Apparates 

Datum 
und 

Tageszeit 

5 
.  +- 

£  5 
3  .5 

°^ 

Arbeit- 
leisturig  1 

Zeitpunkt  der  Probenahme. 
Gehalt  der  Luft  an  C0S  und  0 

Ärztlicher  Befund 

vor     |  nach 
der  Übung 

Bemerkungen 

o 

s.  Übung  I 

von 
417  5«« 

49 

CliliT.r)  mkg 

2283,75  „ 

Einatmungsluft: 
probe  449  =  6,88  pCt  CO.,;  «4.8  pCt  0 
50«  =  740   „     ,  ;  65.9   „  „ 

Der  Injektor  erzeugte 
eine  Depression  von 
9  cm  Wassersäule 
und    brachte,  noch 
zürn    Schluß  ein«! 
Luftmenge  von  «2  1 

zur  Zirkulation. 
Der  Sauerstoffver- 
brauch hatte  nur  :!•"> 
statt  50  1  betragen. 
1  )er  Übende  hat  von 
Anfang    an  unter 
Atemnot  und  Kopf- 
schmerzen zu  leiden 
gehabt. 

Die  III.  oder  Hüek- 
zuapatrone  wurde 
537  Uhr 
eingeschaltet. 

4 

von 
414-6-° 

12« 

8951  ,25  mkg 
in  Summa 

7875,0  mkg 
7087.5  „ 
7875,0  „ 
7875,0  „ 
2362,5  „ 

Luft  aus  dem  Anschlußholländer: 
Probe  4«  =  0,03  pCt  CO,;  27,5  pCt  0 
„     514  =  0,02    „      „  ;  22,0    „  „ 
„     5"  -  0.23    „      „  ;  21.0   >  „ 
„     6"  =  0,18    „      „  ;  23,5    „  „ 

4a 

s.  Übung  V 

von 
4u_6u 

120 

33075,0  mkg 
in  Summa 

8006,25  mkg 
7087.5  ., 
7875.0  .. 
8058,75  „ 

Luft  aus  dem  Anschlußholländer: 
Probe  4U  =  0,47  pCt  CO,;  25,6  pCt  0 
5"  ?=  0,12    „      „  ;  30,6    „  „ 
54s  =  o,22    „      „  ;  15,6    „  „ 
„     6U  =  '1.07    .,      .,  :  11,8    „  „ 

5 

Pneumatogen 

Ia  (sog. Selbst- 
retter) mit 

einer  Patrone 
von  330  g 

KNa  O.;  und 
Vorfüll- 

zylinder  von 
6  1  Sauer- 
stoffinhalt. 

von 

41 

31027,5  mkg 
in  Summa 

85  Schläge  = 
223i,25  mkg 

und  3 
Befahrungen 

Luft  aus  dem  Anschlußstutzen: 
Probe  4M  =  0.59  pCt  CO.,;  27,4  pCt  0 
yy     459  =  0,68    „      „  ;    9,9    „  „ 

Die  III.  oder  Hm  k- 
zugpatrone  wurde 
5M  Uhr 
eingeschaltet. 

1  Die  hierunter  angegebenen  einzelnen  Arbeitleistungen  beziehen  sich  jedesmal  auf  die  Zeit  bis  zur  Probenahme 
stehender  Spalte. 


Schachthochbrechen  mit  Erweiterung  von  unten  nach  oben. 

Von  Bergassessor  Herbst,  Lehrer  an  der  Bergschule  in  Bochum. 


Bekanntlich  gilt  in  den  Fällen,  in  welchen  einein 
im  Abteufen  begriffenen  Schacht  durch  einen  Auf- 
bruch von  einer  Unterfahrungstrecke  aus  entgegen- 
gearbeitet wird,  die  Regel,  daß  dieser  in  engem 
Querschnitt  hergestellte  Aufbruch  von  oben  nach 
unten  zu  erweitern  ist.  wobei  dann  zweckmäßig  das 
beim  Erweitern  hereingewonnene  Gebirge  durch  das 
Rolloehtrumm  des  Aufbruchs  nach  unten  verstürzt 
wird.  Demgegenüber  hat  die  Arenbergsche  Gesell- 
schaft für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb  beim 
Weiterabteufen  ihres  Förderschachtes  Prosper  II  von 
der  IV.  (436  m-l  bis  zur  V.  (536  m-)  Sohle  das  ent- 
gegengesetzte Verfahren  der  Erweiterung  von  unten 
nach  oben  mit  so  gutem  Erfolge  angewandt,  daß 
sie  gegenwärtig  auch  den  vor  kurzem  neu  abgeteuften 
Schacht  V  der  Anlage  Prosper  I  in  dieser  Weise  um 
eine  Sohle  vertiefen  läßt. 

Es  waren  in  erster  Linie  örtliche  Gründe,  welche 
die   Verwaltung   zu   diesem   Vorgehen  veranlaßteil, 


nachdem  von  dem  zunächstliegenden  einfachen  Weiter- 
abteufen mit  vollem  Querschnitt  wegen  des  mangelnden 
Platzes  für  eine  Sicherheitbühne  im  Schacht- 
sumpf der  IV.  Sohle  und  wegen  der  Umständlichkeit 
des  Abteufens  unter  einer  Bergfeste  sowie  wegen 
starker  Beanspruchung  des  bekannten,  eigenartig  aus- 
gebauten, vieretagigen  Füllorts  auf  dieser  Sohle  Ab- 
stand genommen  worden  war.  Die  V.  Sohle  sollte 
dieselbe  Füllorteinrichtung  erhalten,  d.  h.  ihr  Füllort 
sollte  ebenfalls  4  Abzugbühnen  und  eine  gesamte 
lichte  Höhe  von  12,20  m  sowie  die  erforderlichen  Um- 
triebe auf  jeder  Etage  erhalten,  sodaß  hier  ein  großer 
Hohlraum  ausgeschossen  und  zuverlässig  ausgebaut 
werden  mußte,  eine  Aufgabe,  welche  durch  druckhaftes 
Gebirge  und  Durchsetzen  eines  ca.  1.5  m  mächtigen 
Flözes  in  dieser  Gegend  noch  mehr  erschwert  wurde. 
Es  erschien  daher  als  das  Sicherste  und Naturgemäßes*! 
zunächst  das  Füllort  von  unten  nach  oben  auszu- 
bauen und  dann  die  Ausmauerung  des  Schachtes  an 
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die  des  Füllorts  anzuschließen,  statt  umgekehrt  erst 
von  oben  herunter  den  ganzen  Schacht  und  dann  für 
sich  das  Füllort  auszuschießen  und  auszumauern. 

Für  die  Aus-  und  Vorrichtungarbeiten  auf  der 
;V.  Sohle  war  bereits  1894  in  20  in  Entfernung  von 
Schacht  II  ein  blinder  Schacht  von  der  IV.  zur 
V.  Sohle  niedergebracht  worden.    Nach  Unterfahrung 


Fig.  1.    Längenschnitt  von  Osten  nach  Westen 
durch  Schacht  und  Aufbruch. 

XLUI  25 


des  Schachtes  II  von  diesem  ans  und  nach  mark- 
scheiderischer Festlegung  der  Schachtachse  auf  der 
V.  Sohle  wurde  zunächst  ein  21  in  tiefes  (Jesenk  zur 
Gewinnung  von  ca.  13  m  Schachtsumpf  unterhalb 
des  über  7  in  tiefen  Füllorts  (vgl.  Fig.  1  und  2) 
niedergebracht  und  sodann  von  der  V.  Sohle  aus  auf- 
gebrochen; Gesenk  und  Aufbruch  erhielten  den  für  die 
Aufbrüche  der  Zeche  im  allgemeinen  üblichen  Quer- 
schnitt, sodaß  ihre  Zimmerung  später  in  andern  Auf- 
brüchen nochmals  Verwendung  finden  konnte. 
Zwischen  dem  Aufbruch  und  dem  Schachtsumpf  der 
IV.  Sohle  blieb  in  gutem  Sandsteingebirge  eine 
4  m  starke  Bergfeste  stehen,  in  der  nur  für  die 
Wetterführung,  die  Durchführung  der  Förderseile  (s.u.) 
und  das  Einhängen  von  Loten  kleine  Öffnungen  her- 
gestellt wurden. 

Sodann  wurde  von  unten  nach  oben  zunächst 
das  Gesenk,  darauf  das  Füllort  und  schließlich  der 
Aufbruch  auf  den  vollen  Querschnitt  erweitert  und 
ausgemauert;  auch  wurde  gleichzeitig  der  endgültige 
Einbau  eingebracht. 

Während  der  Arbeiten  im  Schachte  selbst  standen 
die  Leute  auf  einer  Bühne,  die  auf  dem  zuletzt  ein- 
gebrachten Zimmerungsrahmen  ruhte.  Beim  Herein- 
schießen der  Stöße  wurde  durch  horizontale  Stellung 
der  Sprenglöcher  mit  Rücksicht  auf  die  Abförderung 
der  Berge  das  Werfen  der  Schüsse  nach  der  Milte 
hin  vermieden.  Da  nur  kleine  Schüsse  erforderlich 
waren  traten  stärkere  Beschädigungen  der  Bühne 
nicht  ein. 


Fig.  2.    Längenschnitt  von  Norden  nach  Süden  durch  das  Füllort 
der  V.  Sohle. 

Die  Bühne  mußte  mit  Klappen  für  die  Förderung 
(s.  u.)  ausgerüstet  und  außerdem  so  eingerichtet  sein, 
daß  sie  bequem  umgelegt  weiden  konnte,  was  von 
Meter  zu  Meter  geschah.    Zu    diesem  Zwecke  war 
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sie  aus  mehreren  Teilen  zusammengesetzt,  unter  denen 
der  die  Klappen  tragende'  mittlere  Teil  eine  besondere 
Stellung  einnahm.  Dieser  wurde  mit  Hilfe  des 
Gestells  k,  hochgezogen,  indem  er  von  einer  oberhalb 
des  Seileinbandes  an  «las  Seil  geklemmten  Spange  der- 
artig getragen  wurde,  daß  er  mittels  eines  Hakens 
etwas  schräg  gestellt  und  so  /Avischen  den  beiden 
Einstrichen  (s.  Fig.  3),  auf  denen  er  verlagert  werden 


Fig.  3.    Grundriß  des  Füllorts  auf  der  V.  Sohle. 

sollte,  hindurchgebracht  werden  konnte.  Sodann 
wurden  mit  einem  über  eine  Rolle  geführten  Hanfseil 
auch  die  andern  Teile  der  Bühne  aufgezogen,  durch 
Welche  das  Mittelstück  eingerahmt  und  so  festgelegt 
wurde.  Werden  die  Einstriche  nicht  mit  ein- 
gemauert, sondern  auf  gußeisernen  Mauerschuhen  be- 
festigt, so  kann  das  Höherlegen  der  Bühne  auch 
etwas  einfacher  im  ganzen  erfolgen,  indem  sie  zuerst 
hochgezogen  und  vorläufig  auf  die  Maueroberkante 
gesetzt  wird,  dann  die  Einstriche  eingebaut  werden 
und  nunmehr  die  Bühne  auf  sie  herabgelassen  wird. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  war  bei  dieser  Arbeit- 
weise naturgemäß  ein  ausreichender  Schutz  der  Schacht- 
hauer gegen  Steinfall  durch  sorgfältiges  Abfangen  der 
überhängenden  Massen  (Fig.  4).  In  gutem  Gebirge  genügte 


Fig.  4.  Abfangen  des  Gebirges, 
eine  einfache  Abstützung  durch  Stempel  mit  Kopf  holz 
von  der  fertiggestellten. Schachtmauer  oder  den  Ein- 
strichen aus.  War  das  Gebirge  gebrächer,  so  wurde 
jedes  hereingeschossene  Segment  sofort  durch  Hoch- 
ziehen der  Mauer  an  dieser  Stelle  gesichert,  Kam  es 
bei  schlechtem  Gebirge  vor,  daß  die  Firste  etwas 
ausschlug,  so  wurden  an  dieser  Stelle  nach  Fig.  4  (links) 
Bühnlöcher  in  den  Stoß  gespitzt  und  in  diese  Kappen 
eingetrieben,  welche  auf  der  andern  Seite  an  die 
Zimmerung  des  Aufbruchs  angeblattet  waren  und, 
mit  Bohlen  überdeckt,  eine  künstliche  Sohle  für  die 
Abfangestempel  bildeten. 


Die  Zimmerung  des  Aufbruchs,  welche  Rahmen  für 
Rahmen  ausgebaut  wurde,  mußte  aufgehängt  werden. 
Das  geschah  von  den  Traggevierten  aus  durch  Haken 
und  durch  abgelegte  Bremsbergseile,  die  in  den  4  Ecken 
aufgehängt  und  an  denen  die  einzelnen  Gevierte 
durch  Klammern  befestigt  wurden. 

Die  Förderung  aus  dem  Gesenk  bietet  nichts 
Bemerkenswertes,  da  sie  wie  die  gewöhnliche  Abteuf- 
förderung  erfolgte.  Für  den  Aufbruch  lag  zunächst 
der  Gedanke  nahe,  die  Berge  durch  einen  Rollkasten 
nach  unten  abzustürzen.  Da  aber  für  die  Ausbau- 
stoffe ohnehin  eine  Fördereinrichtung  hergestellt  werden 
mußte,  so  wurde  diese  in  geschickter  Weise  auch  für 
die  Bergeförderung,  wie  folgt,  ausgenutzt  (Fig.  1  und  5): 


—  % 


Fig.  5.  Schema  der  Fördereinrichtung. 
Ein  vorhandener  kleiner  Haspel  \  mit  einfachem  Vor- 
gelege wurde  dem  Unterfahrungsquerschlage  gegenüber 
auf  der  obersten  Füllortetage  aufgestellt,  Das  Haspel- 
seil 1  lief  von  dem  Seileinband  des  Fördergestells  k} 
über  die  obere  Rolle  a  im  höchsten  Punkte  des  Auf- 
bruchs zum  Gegengewichtgestell  k2,  sodann  durch  dieses 
hindurch  über  die  Rollen  d  und  b  zur  Fördertrommel 
und  von  dieser  aus  (Trumm  2)  über  die  Rolle  c  und 
die  bewegliche  Unterseilscheibe  e  zum  Boden  des 
Gestells  kv  Die  ganze  Fördereinrichtung  kann  also  als 
eine  Förderung  mit  ünterseil,  bei  welcher  jedoch  das 
Unterseil  ebenfalls,  nämlich  mit  dem  Oberseil  ab- 
wechselnd, als  Förderseil  dient,  angesehen  werden. 
Die  Benutzung  eines  Gegengewichts  war  notwendig 
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wegen  der  geringen  Stärke  des  Haspels,  die  dadurch 
Bedingte  Verzögerung  der  Förderung  war  nicht  nach- 
teilig, weil  auf  der  andern  Seite  durch  die  zweck- 
mäßige Ausnutzung  der  Fördereinrichtung  (Berge  ab- 
wärts, Materialien  aufwärts)  wieder  Zeit  gewonnen 
wurde,  Darüber  hinaus  aber  bot  die  Einrichtung  des 
Bestells  k2  als  Gegengewicht  mit  hindurchgeführtem 
Förderseil  den  bei  Unterseilförderungen  sonst  nur  für 
Fördergestelle  mit  2  Wagen  nebeneinander  zu  erzielenden 
Vorteil  des  einfachen  Umsteckens,  das  hier  ja 
mit  jedem  Höherlegen  der  Arbeitbühne  erforderlich 
wurde;  es  brauchte  nur  das  Gestell  k2  festgelegt,  seine 
ieilklemme  gelöst  und  das  Seil  ein  entsprechendes 
Stück  durchgezogen  zu  werden. 

Die  beiden  Gestelle  führten  sich  mit  Schlitten  an 
den  vorläufig  eingebauten  Spurlatten.  Das  Förder- 
gcstell  kt  wurde  jedesmal  (Fig.  1)  nur  soweit  durch  die 
Luke  r  der  Arbeitbühne  p  hindurchgezogen,  daß  die  Mauer- 
steine und  die  in  kleinen  Kübeln  geförderten  Mörtelstoffe 
bequem  herausgenommen  und  dann  (bei  etwas  tieferer 
Stellung  des  Gestells)  auch  die  Berge  bequem  ein- 
geladen werden  konnten;  der  Wagen  wurde  also, 
ohne  abgezogen  zu  werden,  entleert  und  gefüllt.  Das 
rechtzeitige  Stillsetzen  des  Haspels  bot  bei  dem  starken 
Übersetzungsverhältnis  keine  Schwierigkeiten.  Durch 
die  geschilderte  Art  der  Abfertigung  des  Gestells 
wurde  die  Abdeckung  des  fertigen  Schachtteils,  da 
;die  Klappen  an  den  Korbbügel  angelehnt  blieben, 
niemals  unterbrochen. 

Das  Füllort,  dessen  Abmessungen  sich  aus 
Fig.  1 — 3  ergeben,  sollte,  um  an  Zeit  zu  sparen 
und  die  vorhandenen  Arbeitkräfte  günstig  auszunutzen, 
gleichzeitig  mit  der  Erweiterung  des  obern  Schachtteils 
fertiggestellt  werden.  Schon  während  des  Erweiterns 
von  unten  her  hatte  man  (Fig.  3)  die  östliche  und  die  west- 
liche Begrenzung,  welche  letztere  wegen  der  Sehachtum- 
triebe auf  allen  vier  Etagen  durch  eine  geradlinig  zu  den 
Hauptquerschlägen  herüberführende  Mauer  gebildet 
wurde,  hergestellt  und  außerdem  nach  den  gestrichelten 
Linien  I  und  II  das  Gebirge  nach  Norden  und  Süden 
hin  auf  je  1  m  hereingeschossen,  die  vier  Mauern  aber 
je  2  m  weit  vorgeschoben.  Dabei  waren  die  beiden 
Einstriche,  um  die  Breite  des  Umbruchs  verlängert, 
unmittelbar  in  die  westliche  Füllortmauer  eingebühnt, 
die  Gebirgstöße  nördlich  und  südlich  aber  nach  Fig.  6 
durch  halbe  Türstöcke,  deren  Kappen  nach  dem  Schacht  - 
innern  hin  an  die  Einstriche  angeblattet  wurden,  ver- 
wahrt worden.  Der  Anschluß  zwischen  der  Füllort- 
und  der  darüber  folgenden  Schachtmauerung  wurde 
auf  drei  Seiten  durch  Gewölbebögen  hergestellt, 
während  an  der  vierten  (östlichen)  Seite  die  Schacht- 
inauer unmittelbar  nach  oben  hin  weitergeführt  wurde. 
Sobald  die  oben  geschilderten  Erweiterungsarbeiten  im 
Schacht  oberhalb  des  Füllorts  wieder  ihren  regelrechten 
Fortgang  nehmen  konnten,  wurde  gleichzeitig  mit  dem 
Ausschießen  des  noch  herzustellenden  Füllortraumes 
nach  Norden  und  Süden  hin  begonnen,  wobei  die 
Sohle  dieses  Raumes,  da  drei  Abzugbühnen  von  je 
2,4  rn  Höhe  gelegt  werden  mußten,  3X2,4  =  7,2  m 
unterhalb  des  obersten  Anschlags  lag.  Die  Ausführung 
dieser  Arbeit  braucht  hier  nur  angedeutet  zu  werden : 
sie  erfolgte  in  bekannter,    vorsichtiger  Weise  durch 


Auffahren  einer  Reihe  von  übereinander  getriebenen 
Quer  schlägen  in  den  Ecken,  entsprechen  des  Hochz  iehen 
der  Seitenmauern  und  Hereingewinnung  des  stehen- 
gebliebenen Gesteinkerns  nach  AuswTölbung  der  Firste. 
Die  Aussparung  des  Raumes  für  die  dicht  an  dicht 
zu  legenden  Eichenholzträger  der  Bühnen  wurde  durch  ver- 
lorene Holzeinlagen  ermöglicht,  die  nach  Fertigstellung 
des  Hohlraumes  herausgerissen  wurden.  Für  die  Berge- 
förderung diente  ein  kleiner  Haspel  h2  (Fig.  3),  der  neben 
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Fig.  6.    Vorläufiger  Ausbau  dos  Füllortes. 

dem  bereits  erwähnten  Haspel  aufgestellt  und  von  dem- 
selbenMaschinisten  bedient  wurde.  Da  hier  in  denSchacht 
eine  kleine  Pumpe  eingehängt  war,  um  die  Arbeitstelle 
trocken  zu  halten,  so  wurde  von  einem  Gegengewicht 
abgesehen  und  statt  dessen  der  Haspel  durch  eine 
Flaschenzuganordnung  nach  Fig.  2  verstärkt.  Die 
dadurch  veranlaßte  geringe  Seilgeschwindigkeit  von 
nur  5  cm/sek  reichte  bei  der  geringen  Fördertiefe 
vollkommen  aus. 

Ein  Vergleich  des  vorstehend  beschriebenen  Ver- 
fahrens mit  andern  Arten  der  Schachtvertiefung 
führt  zu  folgender  Gegenüberstellung: 

Das  Hochbrechen  mit  Erweitern  von  unten 
ist  gegenüber  dem  Hochbrechen  im  vollen  Quer- 
schnitt in  nicht  sehr  günstigem  Gebirge  bedeutend 
sicherer,  weil  keine  so  große  Firstfläche  im  vor- 
liegenden Fall  würde  diese  bei  6,6  m  äußerm  Durch- 
messer r.  35  qm  betragen  haben  abzufangen 
ist  und  das  Abfangen  am  Umfang  sich  leichter 
und  sicherer  bewerkstelligen  läßt  als  in  der  Mitte, 
Auch  ist  die  Materialförderung  beim  Hochbrechen  in 
vollem  Querschnitt  schwieriger  und  umständlicher, 
weil  die  Mitte  der  Arbeitbühne  nicht  in  der  oben  ge- 
geschilderten Weise  von  Bergen  freigehalten  werden 
kann  und  mit  dem  Höher  werden  des  Schachtes  nicht 
nur  jedesmal  die  Haspeltrommel  umzustecken,  sondern 
auch  die  Seilscheibe  höher  zu  legen  ist.  Da/u  kommt, 
daß  bei  dieser  letztern  Arbeitweise  besonders  peinliche 
Sorgfalt  nötig  ist,  um  die  obere  Schachtachse  richtig 
zu  treffen,  wenn  auch  bei  den  vorzüglichen  Hilfs- 
mitteln der  heutigen  Markscheidekunst  ein  erhebliches 
Bedenken  hierin  nicht  gefunden  werden  kann. 
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Im  Vorgleich  mit  dem  Erweitern  von  oben  bietet 
das  Erweitern  von  unten  zunächst  den  Vorteil,  um 
dessentwillen  es  hier  in  erster  Linie  vorgezogen  wurde:  es 
ermöglicht  einen  einfachen  und  sichern  Anschluß  der 
Schachtmauerung  an  die  Auswölbung  großer  Füllörter. 
Darüber  hinaus  aber  ergibt  sich  noch:  Vermeidung 
des  verlorenen  Ausbaues,  Hochziehen  der  Mauerung 
in  einem  Stück,  also  in  gutem  Verbände,  Wegfall  der 
zeitraubenden  und  teuren  Herstellung  von  Mauerfüßen, 
gute  Ausnutzung  der  Leute  und  der  Fördereinrichtung, 
indem  fortgesetzt  erweitert  und  gleichzeitig  gemauert 
wird  und  daher  die  Mannschaft  stets  dieselbe  Arbeit 
leistet  und  jeder  Förderzug  Berge  abwärts,  Material 
aufwärts  bringen  kann. 

Das  Abteufen  von  oben  im  vollen  Querschnitt 
unter  einer  Sicherheitbühne  kann  zwar  nicht  ohne 
weiteres  zum  Vergleiche  herangezogen  werden,  da  es 
sich  hier  nicht  anwenden  ließ.  Dort,  wo  es  an- 
wendbar und  eine  Unterfahrung  des  Schachtes  nicht 
ohne  weiteres  von  einem  Nachbarschachte  aus  möglich 
ist,  empfiehlt  es  sich  wegen  seiner  Einfachheit,  Einheitlich- 
keit und  Zeitersparnis,  da  es  nicht  das  vorherige 
Niederbringen  eines  blinden  Schachtes  und  das  darauf 
folgende  Hochbrechen  in  engem  Querschnitt  erfordert. 
Ist  jedoch  ein  blinder  Schacht  in  der  Nähe  des  Haupt- 
schachtes ohnehin  aus  Betriebrücksichten  erforderlich 
und  hat  man  etwas  mehr  Zeit  zur  Verfügung,  so  er- 
geben sich  für  das  Erweitern  von  unten  wieder  ähn- 
liche Vorteile  wie  vorhin :  geschlossene  Mauerung  von 
unten  herauf  ohne  Mauerfüße  und  verlorenen  Ausbau 
—  die  Äufbruchzimmerung  kann  anderwärts  wieder 
Verwendung  finden  — ,  gleichmäßige  Beschäftigung 
der  Leute  und  gute  Ausnutzung  der  Fördereinrichtung; 
außerdem  treten  noch  die  Vorteile  der  hier 
angewandten  Förderung  von  und  nach  unten  hinzu: 
die  Baumbeanspruchung  für  denHaspel  am  obernFüllort 
fällt  weg  und  die  Schachthauer  können  nicht  durch  Steinfall 
infolge    unvorsichtigen    Öffnens    oder  nachlässigen 


Schließens  der  obern  Abschlußklappen,  noch  auch 
durch  abstürzende  Berge  aus  dem  Kübel  selbst  ge- 
fährdet werden,  da  die  ganze  Förderung 
sich  unter  ihnen  abspielt.  Diese  letztern  Vorzüge 
hat  das  Erweitern  von  unten  auch  gegenüber  dem 
Erweitern  von  oben  voraus,  wenn  dabei  wie  gewöhn- 
lich die  Förderung,  wenigstens  für  die  Materialien, 
von  oben  erfolgt. 

In  steil  einfallenden  Gebirgschichten  dürfte  das 
Erweitern  von  unten  sich  nicht  empfehlen  wegen  der 
Gefahr  des  Abrutsehens  der  überhängenden  Massen. 

Bezüglich  der  Kosten,  welche  die  Herstellung  des 
Schachtstückes  von  der  IV.  bis  zur  V.  Sohle  verursacht 
hat,  macht  die  Zechenverwaltung  folgende  Angaben: 

Es  kostete  das  ff.  Meter  r. 


an  Löhnen 

J 

an  Materialien 

jr 

211 

1  * 

nr, 

Einbau  der  Einstriche,  Fahrten  usw. 

60 

361 

175 

insgesamt  also  536  J(. 

Für  das  Ausschießen  des  Hohlraumes  (Aufbruch  und 
Erweiterung)  wurde  hiernach  an  Löhnen  gezahlt 
75  +  211  =  286  Ji  für  das  lf.  Meter.  Bei  einem 
Gesamt-Schachtquerschnitt  von  r.  35  qm  kostete  also 

1  cbm  Hohlraum  ~£  =  r.  8,20  jK. 

Erwähnenswert  ist  noch,  daß  nach  Angabe  des 
Verwaltung  bei  diesen  sämtlichen  Arbeiten  kein 
schwererer  Unfall  vorgekommen  ist,  abgesehen  von 
einem,  den  sich  der  Betroffene  durch  eigenes  grobes 
Verschulden  zugezogen  hat. 


1  Die  Zimmerung  des  Aufbruchs  fand  nachher  anderweitig! 
Verwendung. 


Vorschläge  zur  Überwachung  der  Tätigkeit  der  Wettermänner 

Von  Bergreferendar  Baum,  Dortmund 


Die  Schlagwetterkatastrophe  auf  Grube  Beden  am 
28.  Januar  1907  ist  allem  Anschein  nach  auf  eine 
grobe  Pflichtverletzung  eines  Wettermannes  zurückzu- 
führen. Diese  Katastrophe  mit  ihren  schweren 
Folgen  für  die  Belegschaft  legt  den  Gedanken  nahe, 
die  Tätigkeit  der  Wettermänner  mehr  als  bisher  zu 
überwachen. 

Die  Einrichtung,  Wettermänner  zur  Untersuchung 
von  Grubenbauen  auf  das  Vorhandensein  schädlicher 
Gase  anzustellen,  ist  von  allen  5  Oberbergämtern  der 
preußischen  Monarchie  getroffen  worden.    Die  von  den 
einzelnen    Oberbergämtern   erlassenen  Polizeiverord- 
nungen enthalten    sämtlich  Bestimmungen  über  die 
Tätigkeit  von   Wettermännern  oder  solchen  Leuten, 
welche  die  Untersuchung  von  Grubenbauen  auf  das 
Vorhandensein  stickender  oder  schlagender  Wetter  vorzu- 
nehmen haben.    Diese  sind  nachstehend  wiedergegeben. 
1.  Oberbergamt  Bonn. 
§  34  Absatz  1  der  Bonner  allgemeinen  Berg- 
polizeiverordnung  vom  1.  Mai  1894  sagt: 


„Alle  Teile  eines  Grubengebäudes,  in  welchem 
schlagende  Wetter  zu  besorgen  sind,  müssen  vor 
dem  Anfahren  der  Belegschaft  durch  besonders 
damit  beauftragte,  zuverlässige  Personen  mit  der 
Sicherheitslampe  auf  das  Vorhandensein  schlagender 
Wetter  untersucht  werden." 

2.  Oberbergamt  Breslau. 
Auf  den  Gruben  des  Oberbergamtbezirks  Breslau 
wird  die  Tätigkeit  der  Wettermänner  durch  §  105, 
Absatz  1  und  §  106,  Absatz  1  der  allgemeinen  Berg- 
polizeiverordnung  für  den  Bezirk  des  Oberbergamtes 
zu  Breslau  über  „Regelmäßige  Untersuchung  auf  Schlag- 
wetter; Wettermänner"  und  „Sicherheitsmaßnahmen 
bei  Schlagwetteransammlungen"  geregelt. 
§  105,  Absatz  1  lautet: 

„Innerhalb  fünf  Stunden  vor  Anfahrt  der  Beleg- 
schaft müssen  alle  Betriebspunkte  und  die  zu  diesen 
führenden  Strecken  durch  besonders  damit  beauf- 
tragte Personen  (Wettermänner)  mit  einer  Sichert 
heitslampe,    (he   einen    Gehalt   von   ein  Frozen- 
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Grubengas  in  der  Luft  sicher  anzeigt,  auf  das  Vor- 
handensein von  schlagenden  Wettern  sorgsam  unter- 
sucht werden." 

in  §  106,  Absatz  1  heißt  es: 

„Findet  der  Wettermann  oder  der  Ortsälteste 
bei  den  Untersuchungen  oder  während  der  Arbeits- 
zeit schlagende  Wetter,  so  hat  er  dafür  Sorge  zu 
tragen,  daß  der  gefährdete  Betriebspunkt  und  die- 
jenigen Grubenbaue,  in  welche  die  gefahrdrohenden 
Wetter  ohne  erhebliche  Auffrischung  ihren  Abzug 
finden,  sofort  gesperrt  und  die  Arbeiter  in  anderen 
gefährdeten  Orten,  sowie  die  zunächst  zu  er- 
reichende Aufsichtsperson  von  dein  Auftreten  der 
schlagenden  Wetter  baldigst  benachrichtigt  werden." 

3.  Oberbergamt  Clausthal. 

Die  allgemeine  Bergpolizeiverordnung  des  Ober- 
bergamtes  zu  Clausthal  vom  26.  September  1899  ordnet 
in  §  55  Absatz  1  nur  die  Untersuchung  der  Gruben- 
baue an,  die  nicht  regelmäßig  von  frischen  Wettern 
durchströmt  werden. 

§  55,  Absatz  1  lautet: 

„Alle  Grubenbaue,  welche  nicht  regelmäßig  von 
frischen  Wettern  durchströmt  werden,  müssen  vor 
dem  jedesmaligen  Anfahren  der  Belegschaft  von 
einem  Betriebsbeamten  oder  einem  zuverläßigen, 
besonders  damit  beauftragten  Arbeiter  auf  das  Vor- 
handensein stickender  Wetter  untersucht  werden." 

4.  Oberbergamt  Dortmund. 

Für  den  Bereich  des  Oberbergamtbezirks  Dortmund 
ist  die  Tätigkeit  der  Wettermänner  durch  §  27  und  28 
Absatz  1  der  Bergpolizeiverordnung  vom  12.  Dezember 
1900  festgelegt  worden. 
Dort  heißt  es: 

„Nicht  länger  als  drei  Stunden  vor  Anfährt  der 
Arbeiter  sind  alle  Betriebspunkte,  sofern  dieselben 
in  der  unmittelbar  vorhergehenden  Schicht  nicht  belegt 
\\  ;iien,  durch  besondere  Wettermänner  auf  das  Vor- 
handensein schädlicher  Gase  mit  der  Sicherheits- 
lampe  zu  untersuchen." 

§  28  Absatz  1: 

„Die  Wettermänner  haben  diejenigen  Betriebs- 
punkte, an  denen  bei  dieser  Untersuchung  An- 
sammlungen schädlicher  Gase  beobachtet  sind,  in 
sämtlichen  Zugängen  durch  Lattenkreuze  zu  kenn- 
zeichnen, das  Ergebnis  ihrer  Untersuchung  in  ein 
besonderes  Buch  einzutragen  und  dem  Abteilungs- 
steiger über  Tage  vor  Einfahrt  der  Belegschaft  zu 
melden." 

5.  Oberbergamt  Halle. 
Im  Oberbergamtsbezirk  Halle  beschränkt  sich  die 
Lntersuchung  nur  auf  die  Baue,  die  durch  Diffusion 
bewettert  werden. 

§  82  Absatz  1  der  Bergpolizeiverordnung  des 
Oberbergamtes  zu  Halle  vom  1.  März  1903  sagt: 

„Die  allein  durch  Diffusion  bewetterten  Gruben- 
baue müssen  vor  dem  jedesmaligen  Anfahren  der 
Kameradschaften    von   einer   Aufsichtsperson  oder 
einem  von  dieser  dazu  bestimmten  Arbeiter  auf  das 
Vorhandensein  böser  Wetter  untersucht  werden." 
Aus  den  angeführten  Bestimmungen  der  einzelnen 
Oberbergämter   geht   hervor,    daß  die  Vornahme  der 
l  ntersuchung  auf  das  Vorhandensein  schädlicher  Gase, 


die  Tätigkeit  der  Wettermänner,  immer  vor  Anfahrt 
der  Belegschaft  erfolgen  soll.  In  den  Oberbergamts- 
bezirken Bonn,  Breslau  und  Dortmund  ist  die  Tätig- 
keit der  Wettermänner,  wie  aus  den  hier  angezogenen^ 
der  Bergpolizeiverordnungen  ersichtlich  ist,  abgesehen 
von  der  Zeit,  in  der  sie  ihre  Untersuchungen  vorzu- 
nehmen haben,  einheitlich  geregelt.  In  den  Zeitbe- 
stimmungen weisen  die  Verordnungen  Unterschiede 
auf,  und  zwar  soll  auf  den  Gruben  des  Oberbergamt- 
bezirks  Dortmund  mit  der  Untersuchung  der  Betriebs- 
punkte nicht  länger  als  drei  Stunden  und  auf  den 
Gruben  des  Oberbergamtbezirks  Breslau  nicht  länger 
als  fünf  Stunden  vor  Anfahrt  der  Belegschaft  be- 
gonnen werden.  Die  Folizeiverordnung  für  die  Gruben 
des  Oberbergamtsbezirks  Bonn  setzt  überhaupt  keine 
bestimmte  Zeit  fest,  in  der  die  Vornahme  der  Unter- 
suchungen zu  erfolgen  hat,  sondern  bestimmt  nur,  da  Ii 
die  Grubenbaue,  in  denen  das  Auftreten  schlagender 
Wetter  zu  befürchten  ist,  vor  Anfahrt  der  Belegschaft 
untersucht  werden  müssen.  Doch  ist  auf  den  fis- 
kalischen Gruben  in  Saarbrücken  fast  übereinstimmend 
angeordnet  worden,  daß  die  Vorfahrer  mit  der  vor- 
geschriebenen Untersuchung  drei  Stunden  vor  Anfahrt 
der  Leute  zu  beginnen  haben.  Die  Bergpolizeiver- 
ordnungen von  Clausthal  und  Halle  enthalten  eben- 
falls keine  Zeitbestimmungen  über  die  Vornahme  der 
Untersuchung.  Im  Oberbergamtsbezirk  Halle  ist  die 
Tätigkeit  der  Wettermänner  oder  derjenigen  Personen, 
welche  dieselben  Funktionen  versehen,  nur  auf  solche 
Grubenbaue  beschränkt,  die  allein  durch  Diffusion 
bewettert  werden,  während  im  Oberbergamtsbezirk 
Clausthal  eine  Untersuchung  nur  der  Grubenbaue  vor- 
geschrieben ist,  die  nicht  regelmäßig  von  frischen 
Wettern  durchströmt  werden. 

Über  die  Tätigkeit  von  Wettermännern  enthalten 
alle  Bergpolizeiverordnungen  Bestimmungen,  keine 
jedoch  über  die  Überwachung  ihrer  Tätigkeit,  Es 
sollen  „besonders  dazu  bestimmte  Leute"  mit  der 
Untersuchung  betraut  werden,  so  sprechen  sich  fast 
alle  Verordnungen  aus.  Ob  damit  eine  im  Interesse 
der  Sicherheit  der  Arbeiter  und  der  Grubenbaue 
liegende  ausreichende  Befolgung  der  so  wichtigen 
Bestimmungen  über  die  Untersuchung  der  Grubenbaue 
auf  Vorhandensein  von  schädlichen  Gasen  gewähr- 
leistet wird,  muß  dahingestellt  bleiben.  Dieser  Um- 
stand ist  besonders  beachtenswert  für  die  Oberberg- 
ämter, in  denen  schlagwetterreiche  Gruben  liegen, 
in  erster  Linie  also  für  die  vielen  Schlagwettergn iben 
des  Oberbergamtbezirks  Dortmund. 

Im  folgenden  sollen  einige  Vorschläge  gemacb.1 
werden,  die  geeignet  erscheinen,  die  durch  27  und 
28  Absatz  1  der  Bergpolizeiverordnung  vom  12.  De- 
zember 1900  vorgeschriebene  Tätigkeit  der  Wetter- 
männer für  den  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  mein 
als  bisher  zu  überwachen. 

Im  §  27  könnte  wohl  zweckentsprechender  nicht 
nur  die  Untersuchung  aller  Betriebspunkte,  sondern 
auch  der  „zu  den  Betriebspunkten  führenden  S1  recken" 
angeordnet  werden.  Die  Einschaltung  könnte  in  ähn- 
licher Weise  erfolgen,  wie  in  §  105  Absatz  1  der  all- 
gemeinen Bergpolizeiverordnung  für  den  Oberbeig- 
amtsbezirk Breslau. 
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Als  Wettermänner  werden  auf  den  Gruben  des 
Oberbergamtbezirks  Dortmund  tüchtige,  erprobte  Berg- 
leute verwandt,  die  im  besten  Mannesalter  stehen 
sollen,  damit  ihnen  die  Erfüllung  ihrer  Pflichten  nicht 
schwer  fällt,  auch  wenn  sie  entlegene  und  schwer  zu 
befahrende  Arbeitspunkte,  z.  B.  steile  Aufhauen,  zu 
untersuchen  haben.  Tüchtige  Arbeiter  wollen,  wenn 
sie  die  Funktionen  eines  Wettermannes  übernehmen, 
im  Lohne  gegen  Kohlen-  und  Gesteinhauer  nicht 
zunickstehen,  und  es  ist  oft  schwer,  für  den  durch- 
schnittlichen Schichtlohn  von  5,00  bis  5,50  J'l  tüchtige 
und  erprobte  Arbeiter  als  Wettermänner  zu  bekommen. 

Die  Wettermänner,  die  mit  Dienstanweisung  ver- 
sehen sind  und  durch  Eintragung  in  das  Zechenbuch 
verpflichtet  werden,  nehmen  in  dem  Grubenbetriebe 
eine  gewisse  Ausnahmestellung  ein.  Da  ihre  Tätig- 
keit auf  Grund  der  bestehenden  Verhältnisse  nur  un- 
zureichend überwacht  werden  kann,  so  besitzen  sie 
eine  Vertrauenstellung,  die  sie  mehr  oder  weniger 
sich  selbst  überläßt.  Sie  sind  den  Förderaufsehern  im 
Range  gleichgestellt.  Ihre  Beschäftigung  fällt  aus- 
schließlich in  die  Vorschicht,  nicht  wie  auf  den  Saar- 
gruben in  die  Betriebschicht.  Sie  fahren  täglich  in 
der  Zeit  zwischen  8  und  9  Uhr  Abends  an.  Auf 
einer  Anzahl  von  Gruben  melden  sie  sich  vor  der 
Anfahrt  bei  den  Nachtsteigern,  die  bei  dieser  Meldung 
darauf  zu  achten  haben,  daß  die  Wettermänner 
dienstfähig  und  nüchtern  sind.  Während  des  größern 
Teils  der  Nachtschicht  werden  sie  als  För derauf seher 
beschäftigt  oder  nehmen  notwendige  Reparaturen  in 
der  Grube  vor,  bis  drei  Stunden  vor  Anfahrt  der  Be- 
legschaft ihre  Tätigkeit  als  Wettermänner  beginnt. 
Während  der  dann  folgenden  Befahrung  ihrer  Ab- 
teilung haben  sie  auf  der  für  jeden  Arbeitspunkt  vor- 
handenen Tafel,  der  Wettertafel,  das  Ergebnis  der 
Untersuchung  anzugeben  und  die  Tafel  mit  Datum 
und  Namenunterschrift  zu  versehen.  Diese  Wetter- 
tafeln sind  bergpolizeilich  nicht  vorgeschrieben,  wohl 
aber  fast  auf  allen  Gruben  des  Oberbergamtbezirks 
Dortmund  nach  Übereinkommen  der  Zechenverwaltungen 
mit  den  Revierbeamten  eingeführt.  Besondere  Be- 
st immungen  über  die  Aufhängepunkte  der  Tafeln  sind 
nicht  getroffen ;  gewöhnlich  hängen  sie  am  Strecken- 
stoß in  der  Nähe  des  Bremsberges,  am  Fahrüberhauen 
oder  am  Wetterdurchhieb,  bei  Aufhauen  und  Auf- 
brechen an  ihrem  Fuße ,  selten  aber  vor  den 
Betriebspunkten  selbst. 

Den  Befund  des  Arbeitspunktes  tragen  die  Wetter- 
männer außerdem  in  ein  Wetterbuch  ein,  das  sie  mit 
sich  führen.  In  diesem  ist  jeder  Betriebspunkt  nament- 
lich angeführt.  Das  Wetterbuch  wird  täglich  vor  der 
Anfahrt  dem  Abteilungsteiger  und  später  zur  Kontrolle 
auch  wohl  dem  Wettersteiger  oder  Betriebsführer  vor- 
gelegt. Bei  Schlagwetteransammlungen  wird  der  be- 
treffende Betriebspunkt  von  dem  Wettermann  sofort 
durch  Holzverschlag  «und  Lattenkreuz  gesperrt  und 
dem  Reviersteiger  Meldung  erstattet.  Die  dort 
arbeitenden  Leute  werden  nicht  eher  zu  ihrer  Arbeit 
zugelassen,  bis  der  Betriebspunkt  von  schlagenden 
Wettern  frei  ist,  oder  es  werden  Bestimmungen  ge- 
troffen, daß  sie  an  andern  Arbeitspunkten  beschäftigt 
werden  können. 
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Die  Wettermänner  sollen  in  der  Grube  die  ihnen 
durch    Dienstanweisung    vorgeschriebenen  Pflichten 
gemäß  §§27  und  28  der  Bergpolizeiverordnung  erfüllen. 
Werden  sie  sich  selbst  überlassen,  so  kann,  wenn  sie 
sich  anfänglich  auch  als  tüchtig  gezeigt  haben,  doch 
allmählich   eine    dauernde   oder  infolge  momentaner 
Unpäßlichkeit  eine  zeitweilige  Läßigkeit  bei  der  Er- 
füllung  ihrer  Dienstpflichten  eintreten.    Daß  solche 
Fälle  vorkommen  können,  hat  uns  das  Verhalten  des 
Vorfahrers  am  Tage  des  Grubenunglückes  in  Reden 
gezeigt.    Der  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  führte 
in  Beantwortung  der  Interpellation  über  das  Gruben- 
unglück auf  der  Grube  Reden  im  Abgeordnetenhause 
über  das  Verhalten  der  Wettermänner  folgendes  aus: 
„Inwieweit  die  Vorfahrer  und  Wettermänner  ihre 
Pflicht  getan  haben,  läßt  sich  nicht  mehr  feststellen. 
Festgestellt   ist   allerdings,    daß    der  Wettermann 
Dingel  nicht  um  3  Uhr,  sondern  erst  um  4G0  Uhr  ein- 
gefahren ist  und  schon  um  550  Uhr  wieder  über 
Tage   war.      Auch    der   zweite   Wettermann  ist 
*/2  Stunde  zu  spät  eingefahren." 
In  den  seltensten  Fällen  wird,  wenn  eine  ähnliche 
Pflichtverletzung  von  seiten  eines  Wettermannes  vor- 
liegt, diese  zu  den  Ohren  der  Vorgesetzten  gelangen. 

Die  Verhältnisse  auf  den  Gruben  des  Oberberg- 
amtbezirks Dortmund  sind  fast  die  gleichen  wie  auf 
den  Saargruben.  Auch  hier  wäre  Pflichtverletzung 
eines  Wettermannes  möglich,  hier  könnte  ebenso  durch 
solche  Pflichtvergessenheit  die  Belegschaft  in  große 
Gefahr  gebracht  werden.  Daher  muß  die  genaueste  Unter- 
suchung aller  Grubenbaue,  in  denen  das  Auftreten 
schlagender  Wetter  zu  besorgen  ist,  gewährleistet 
werden.  Das  kann  nur  durch  eine  ausreichende  Über- 
wachung der  Tätigkeit  der  Wettermänner  geschehen. 

Zunächst  müssen  die  Wettermänner  gehalten  sein, 
jeden  Betriebspunkt  in  dem  ihnen  zugewiesenen  Re- 
viere zu  befahren.  Aus  dieser  Notwendigkeit  folgt, 
daß  die  Reviere  so  beschaffen  sein  müssen,  daß  die 
Wettermänner  imstande  sind,  nicht  nur  alle  Punkte  in 
der  vorgeschriebenen  Zeit  zu  befahren,  sondern  auch 
auf  schlagende  Wetter  zu  untersuchen.  Die  Bergpolizei- 
verordnung bestimmt  in  §  28  Absatz  2  daß  die  Be- 
triebsführer dafür  verantwortlich  sind,  daß  die  von 
den  Wettermännern  zu  befahrenden  Bezirke  nicht  zu 
groß  sind,  um  in  der  vorgeschriebenen  Zeit  untersucht 
werden  zu  können. 

Bei  dem  intensiven  Betrieb  unserer  Gruben  ändern 
sich  die  einzelnen  Reviere  oft  wesentlich  im  Verlaufe 
von  Monaten.  Die  Vorrichtung  muß  weit  voraus  sein, 
und  gerade  dadurch  werden  weitentlegene  und  schwierig 
zu  befahrende  Arbeitspunkte  geschaffen.  Es  ist  daher 
ratsam,  mehr  als  bisher  darauf  zu  achten,  daß  die 
Reviere  die  zulässige  Größe  nicht  überschreiten,  wobei 
auch  die  oft  sehr  großen  Entfernungen  der  einzelnen 
Reviere  vom  Schacht  zu  berücksichtigen  sind.  Ebenso 
muß  darauf  geachtet  werden,  daß  die  Wettermänner 
während  des  ersten  Teils  der  Nachtschicht  nicht  in 
der  von  ihnen  später  zu  befahrenden  Abteilung  be- 
schäftigt werden,  da  sie  hierdurch  geradezu  heraus- 
gefordert werden,  die  Eintragung  auf  den  Wettertafeln 
schon  vor  der  vorgeschriebenen  Frist  zu  machen,  wenn 
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ihnen  die  Befahrung  ihrer  Abteilung  am  Ende  der 
Schicht  unbequem  ist. 

Die  Anzahl  der  Wettermänner  ändert  sich  kaum, 
ja  dieselben  Wettermänner  bleiben  oft  zehn  und  mehr 
Jahre  tätig.  Infolgedessen  kann  der  Fall  eintreten, 
i|aß  Wettermänner  wohl  die  nötige  Erfahrung  besitzen, 
alier  infolge  vorgeschrittenen  Alters  nicht  mehr  geeignet 
erscheinen,  ihre  Funktionen  im  Sinne  der  Verordnung 
zu  versehen.  Daher  empfiehlt  es  sich,  auch  den 
körperlichen  Zustand  der  Wettermänner  zu  berück- 
sichtigen, die  Anzahl  der  Wettermänner  zu  vergrößern 
und  eventuell  eine  Altersgrenze  für  Wettermänner  fest- 
zusetzen, damit  nicht  nur  tüchtige  und  erprobte, 
sondern  auch  kräftige  Arbeiter  angestellt  werden,  die 
den  Anstrengungen  des  Dienstes  gewachsen  sind.  Diese 
dürfen  dann  im  Lohne  nicht  gegen  Kohlen-  und  Ge- 
steinhauer zurückstehen. 

Eine  wesentliche  Überwachung  der  Tätigkeit  der 
Wettermänner  ließe  sich  durch  eine  vermehrte  und 
sinngemäßere  Anbringung  der  Wettertafeln  erzielen. 
Das  bisher  bestehende  Eintafelsystem  mit  den  vorher 
erwähnten  Aufhängepunkten  gibt  noch  keine  Gewähr 
dafür,  daß  der  Wettermann  auch  wirklich  die  Betriebs- 
punkte befahren  hat,  deren  Befund  er  auf  der  Tafel 
angibt. 

Die  Wettertafeln  geben  bis  heute  nur  eine  geringe 
Möglichkeit,  die  Tätigkeit  der  Wettermänner  zu  über- 
wachen. Diese  Überwachung  erscheint  äußerst  unzu- 
reichend, wenn  man  bedenkt,  daß  die  Angaben  auf 
den  Tafeln,  auch  wenn  sie  regelmäßig  gemacht  werden, 
keine  Gewißheit  dafür  geben,  daß  der  Wettermann 
alle  Punkte  seines  Reviers  wirklich  befahren  und 
untersucht  hat.  Wenn  der  Wettermann  z.  B.  mü- 
den Fahrschacht  oder  die  Wetterdurchhiebe  einer  Bau- 
abteilung befährt,  so  geben  ihm  die  jetzigen  Auf- 
hängepunkte der  Wettertafeln  Gelegenheit,  seine  An- 
gaben auf  den  Tafeln  zu  machen,  ohne  die  Betriebs- 
punkte selbst  untersucht  und  befahren  zu  haben. 
Den  Nachweis  zu  erbringen,  daß  er  sie  nicht 
geprüft  habe,  wird  in  den  seltensten  Fällen  möglich 
sein.  Werden  z.  B.  zu  Beginn  der  Schicht  schla- 
gende Wetter  angetroffen,  so  wird  der  Wettermann 
einem  Vorwurfe,  er  habe  nicht  revidiert,  wTohl  immer 
mit  der  Ausrede  begegnen,  zur  Zeit  der  von  ihm  aus- 
geführten Untersuchung  sei  der  betreffende  Betriebs- 
punkt von  schädlichen  Gasen  frei  gewesen.  Die  bisher 
üblichen  Aufhängepunkte  der  Wettertafeln  erscheinen 
daher  nicht  zweckmäßig.  Man  müßte  die  Tafeln 
möglichst  in  unmittelbarer  Nähe  des  Betriebspunktes 
aufhängen.  '  Damit  aber  der  Wettermann  gezwungen 
wird,  nicht  nur  die  Betriebspunkte,  z.  B.  beim  Streb- 
bau am  Arbeitstoß  vorbei,  sondern  auch  die  Strecken 
zu  befahren,  müssen  zwei  Tafeln  angebracht  und  die 
Aufhängepunkte  so  gewählt  werden,  daß  schon  dadurch 
eine  rein  mechanische  Befahrung  des  gesamten  Reviers 
erzielt  wird.  Für  eine  zweite  Wettertafel  wieder  den 
ursprünglichen  Aufhängepunkt  am  Streckenstoß  in  der 
Nähe  des  Bremsberges,  am  Fahrüberhauen  oderWetter- 
durchhieb  zu  wählen,  empfiehlt  sich  schon  deshalb 
nicht,  weil  dann  der  Wettermann  verführt  werden  könnte, 
mit  Umgehung  der  Streckenbefahrung  den  Fahrschacht 
oder  die  Wetterdurchhiebe  herauf  und  vor  den  Betriebs- 


punkten herunter  oder  umgekehrt  zu  fahren.  Die 
Streckenbefahrung  muß  aber  gewahrt  bleiben,  weil 
auch  in  den  Strecken  Ansammlungen  von  schlagenden 
Wettern  stattfinden  können.  Daher  wäre  es  ratsam, 
eine  zweite  Tafel  etwa  in  der  Mitte  der  Strecken 
anzubringen  und  beim  Vorrücken  der  Betriebe  von 
Zeit  zu  Zeit  umzuhängen.  Der  vorstehend  ange- 
gebene Weg  würde  bei  der  in  Westfalen  am  meisten 
angewendeten  Abbaumethode,  dem  Strebbau,  zur  An- 
wendung kommen.  Beim  Stoßbau  würde  man  eine 
Tafel  am  Bremsberge,  die  andere  in  nächster  Nähe  des 
Arbeitspunktes  aufhängen.  Bei  Auf-  und  Abhauen, 
Aufbrechen  von  blinden  Schächten  und  Auffahren  von 
Querschlägen  wird  das  Eintafelsystem  Gewähr  dafür 
geben,  daß  alle  Punkte  im  Sinne  der  Bergpolizeiver- 
ordnung befahren  werden,  wenn  man  die  Tafeln  vor 
den  Betriebspunkten  anbringt. 

Allgemein  gesagt,  besitzt  ein  Betriebspunkt  nur 
einen  Zugang,  so  genügt  eine  Wettertafel,  bei  mehreren 
Zugängen  sind  immer  mindestens  zwei  Tafeln  erfor- 
derlich. 

Von  Betriebsführern  wird  oft  der  Einwand  er- 
hoben, die  Kontrolle  durch  Wettertafeln  sei  insofern 
unzureichend,  weil  Ortsälteste  oder  sonstige  Arbeiter 
für  den  Wettermann  die  Angaben  auf  der  Tafel  machen, 
um  ihn  nicht  in  Ungelegenheit  zu  bringen,  falls  er  es 
unterlassen  hat,  die  Untersuchung  vorzunehmen  und 
das  Ergebnis  auf  der  Tafel  anzugeben.  Dieser  Einwand 
erscheint  stichhaltig.  Sehr  viele  Gruben  haben  sich 
gegen  die  Vornahme  solcher  Fälschungen  zu  helfen 
gewußt,  Sie  haben  die  Abteilungsteiger  angewiesen, 
die  Angaben  auf  allen  Tafeln  bei  ihrer  täglichen  Be- 
fahrung auszulöschen.  Die  Schriftzüge,  besonders  die 
Namenunterschrift  des  Wettermannes  wird  den  Alt- 
teilungsteigern meist  bekannt  sein.  Hat  nun  ein 
anderer  die  Angaben  auf  der  Wettertafel  gemacht,  so 
wird  es  dem  Steiger  wohl  immer  leicht  sein,  auf 
Grund  der  ihm  bekannten  Schriftzüge  seines  Wetter- 
mannes festzustellen,  ob  die  Angaben  von  dessen  Hand 
herrühren  oder  nicht,  Ob  solche  Fälschungen  aber 
mit  Sicherheit  so  festgestellt  werden  können,  daß  der 
Wettermann  zur  Verantwortung  gezogen  werden  kann, 
erscheint  zweifelhaft.  Immerhin  wird  durch  ständige 
Beobachtung  der  Schriftzüge  auf  den  Wettertafeln  eine 
gewisse  Kontrolle  über  die  Tätigkeit  der  Wettermänner 
ausgeübt, 

Die  Kontrolle  durch  "Wettertafeln  würde  weit  wir- 
kungsvoller gemacht  werden,  wenn  man  sieb  zur 
Einführung  folgender  Maßnahmen  entschließen  würde. 

Nach  Art  eines  Abreißkalenders  weiden  Blocks 
hergestellt.  Die  Größe  der  Blätter  dieser  Blocks 
soll  etwa  15:10  cm  betragen.  Alle  Blattei'  eines 
Blocks  tragen  die  gleiche  Nummer  als  Aufschrift 
und  vom  Datum  des  Tages  nur  die  Tagbezeichnung 
in  Ziffern,  damit  die  Blätter  fortlaufend  ohne  Rück- 
sicht auf  Monat  und  Jahr  benutzt  werden  können. 
Man  hätte  demnach  Blocks  mit  Nummern  von  1  bis 
31  herzustellen.  Unter  der  Nummer  auf  der  linken 
Seite  des  Blattes  stehen  die  Worte  „Wetter  gut", 
auf  der  rechten  Seite  ist  Platz  für  den  Namen  des 
Wettermannes  gelassen,  der  mit  Hilfe  eines  Kaut- 
schukstempels aufgedrückt  wird,    sobald  die  AYetter- 
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reinheit  des  Betriebspunktes  festgestellt  ist.  Von 
diesen  Blättern,  deren  Herstellung  einfach  ist  und  nur 
geringe  Kosten  verursacht,  erhält  jeder  Wettermann 
vor  seiner  Anfahrt  auf  der  Markenkontrolle  oder  bei 
seiner  Meldung  bei  dem  Nachtsteiger  nur  so  viele, 
als  er  Wettertafeln  in  dem  ihm  zugewiesenen  Re- 
viere besitzt.  Z.  B.  erhält  am  12.  Mai  ein  Wetter- 
mann, der  in  seinem  Reviere  14  Tafeln  zu  beschreiben 
hat,  14  Blätter  mit  der  Nummer  12.  Bei  der  Ver- 
abfolgung  der  genau  abgezählten  Blätter  erhält  er 
auch  seinen  Namenstempel,  den  er  nach  Ablauf 
seiner  Schicht  zurückgeben  muß.  Während  er  bei 
der  Befahrung  den  Befund  seiner  Untersuchung 
auf  den  einzelnen  Wettertafeln  angibt,  befestigt  er 
jedesmal  ein  Blatt  auf  dem  Nagel,  an  dem  die  Tafel 
hängt.  Der  Abteilungsteiger  überzeugt  sich  während 
der  Betriebschicht  von  dem  Vorhandensein  der  Blätter 
und  nimmt  sie  nach  Kenntnisnahme  ab. 

Würde  man  sich  zur  Einführung  dieser  einfachen, 
aber  höchst  zuverlässigen  Nebenkontrolle  entschließen, 
so  hätte  man  in  der  ersten  Zeit  wohl  mit  dem  Um- 
stände zu  rechnen,  daß  die  Blätter  besonders  von 
dem  jüngern  Teil  der  Belegschaften,  dem  die  Wich- 
tigkeit der  Kontrolle  in  ihrem  eigenen  Interesse 
nicht  klar  ist,  mutwillig  entfernt  werden.  Daher 
müßte  in  geeigneter  Weise  auf  die  Belegschaft  ein- 
gewirkt und  die  Entfernung  der  Kontrollzettel  bestraft 
werden. 

Eine  Kontrolle  über  das  Ergebnis  der  einzelnen 
Untersuchungen  schreibt  §  28  der  Bergpolizeiver- 
ordnung vom  12.  Dezember  1900  insofern  vor,  als 
die  Wettermänner  gehalten  sind,  den  Befund  ihrer 
Untersuchungen  in  ein  besonderes  Buch,  das  sogenannte 
Wetterbuch,  einzutragen.  Nachhaltiger  würde  diese 
Kontrolle  sein,  wenn  man  für  die  Aufbewahrung  der 
verbrauchten  Wetterbücher  Sorge  tragen  würde,  die 
bisher  in  den  meisten  Fällen  vernichtet  werden.  Eine 
ständige  Beobachtung  der  einzelnen  Betriebspunkte 
auf  schlagende  Wetter  würde  nicht  nur  Schlüsse 
auf  die  Tätigkeit  der  Wettermänner  zulassen,  sondern 
auch  im  Interesse  der  Wetterführung  von  Nutzen 
sein.  Deshalb  empfiehlt  es  sich,  diese  Kontrollbücher 
etwa  2  Jahre,  mindestens  aber  solange  aufzube- 
wahren, bis  die  betreffende  Abteilung  abgebaut  ist. 

Die  Statistik  über  Unfälle  und  Grubenexplosionen 
lehrt  uns,  daß  gerade  nach  den  Betriebpausen  Un- 
fälle und  Schlagwetterentzündungen  in  verstärktem 
Maße  auftreten.  Die  Möglichkeit  zur  Bildung  schla- 
gender Wetter  ist  naturgemäß  während  der  Betrieb- 
pausen, während  fast  alle  Arbeit  unter  Tage  ruht, 
größer  als  sonst.  Daraus  ergibt  sich,  daß  nach 
diesen  Pausen,  die  sich  in  besondern  Fällen  bis 
zu  3  Tagen  ausdehnen  können,  eine  genaue  Unter- 
suchung auf  schlagende  Wetter  von  größter  Wichtig- 
keit ist.  An  solchen  Tagen  würde  man  dem  Wetter- 
manne  zweckmäßig  einen  Begleiter  mitgeben,  wodurch 
einerseits  eine  Kontrolle  ausgeübt  wird,  anderseits 
der  Wettermann  vor  Unfällen  geschützt  ist,  die  ihm 
an  diesen  Tagen  in  weit  größerm  Maße  drohen  als 
sonst.  So  hat  man  auf  den  meisten  Gruben  der  Gel- 
senkirehener  Bergwerks- Aktiengesellschaft  den  Wetter- 
männern nach  den  Betriebpausen  Rieselmeister  als 


Begleiter  mitgegeben.  Während  der  Wettermann  die 
Untersuchung  auf  schlagende  Wetter  vornimmt,  be- 
feuchtet der  Rieselmeister  den  vorhandenen  Kohlen- 
staub. 

Es  wäre  daher  in  Betracht  zu  ziehen,  ob  der 
Dienst  der  Wettermänner  nach  den  Betriebpausen 
nicht  insofern  geregelt  werden  könnte,  daß  man  ihnen 
Beamte  oder  sonstige  zuverlässige  Begleitpersonen 
mitgibt. 

Darüber  hinaus  werden  sich  die  Zechenverwal- 
tungen der  schlagwetterreichen  Gruben,  um  eine  ord- 
nungmäßige und  gewissenhafte  Untersuchung  ihrer 
Grubenbaue  im  Sinne  des  §  27  zu  erzielen,  besonders 
da  von  ihnen  selbst  des  öftern  die  unzulängliche  Un- 
tersuchung durch  Wettermänner  bekundet  worden  ist, 
wohl  dazu  verstehen,  die  Schlagwetteruntersuchungen 
in  ihrem  eignen  Interesse  nicht  von  Arbeitern 
sondern  von  Beamten  und  zwar  von  Hilfsteigern  vor- 
nehmen zu  lassen. 

Diese  sollen  auf  schlagwetterreichen  Gruben  die 
Funktionen  der  Wettermänner  übernehmen,  im  übrigen 
während  der  Nachtschicht  in  ähnlicher  Weise  beschäf- 
tigt werden  wie  die  Wettermänner. 

Durch  die  Einstellung  von  Hilfsteigern  als  Wetter- 
männer würden  sich  die  Zechen  nicht  einmal  allzusehr 
belasten,  während  sie  anderseits  eine  weit  größere 
Gewähr  für  die  sichre  Ausführung  der  Untersuchungen 
auf  Schlagwetter  erhalten.  Nimmt  man  an,  daß  ein 
Wettermann  bei  durchschnittlich  24  Schichten  zu 
5,50  Jt  im  Monat,  nach  allen  Abzügen  einen  Jahres- 
lohn von  rund  1500  Jl  erhält,  so  erscheint  die  Diffe- 
renz swischen  dem  Gehalt  eines  Hilfsteigers  in  Höhe 
von  1800  Ji  und  dem  angegebenen  Jahreslohn  eines 
Wettermannes  in  Höhe  von  1500  Jt,  äußerst  gering, 
umsomehr  wenn  man  in  Betracht  ziehtr  welche 
Vorteile  den  Zechenverwaltungen  aus  einer  genauen 
und  sichern  Untersuchung  erwachsen,  wodurch  die 
Ausführung  der  Bestimmungen  des  §27  gewährleistet 
wird.  Es  ist  daher  dringend  ratsam,  auf  schlag- 
wetterreichen Gruben  Beamte  mit  der  Untersuchung 
der  Grubenbaue  auf  Schlagwetter  zu  betrauen. 

Eine  vollkommene  und  sichere  Überwachung  der 
Tätigkeit  der  Wettermänner  würde  man  erzielen, 
wenn  man  sie  mit  Kontrolluhren  ausrüstete.  Zu 
diesem  Zwecke  kommen  tragbare  Wächter-Kontroll- 
uhren in  Betracht,  die  auch  für  den  Grubenbetrieb 
genügend  widerstandfähig  erscheinen.  Die  Kosten 
einer  Kontrolluhr,  wie  sie  von  der  Stuttgarter  Kontroll- 
uhrenfabrik hergestellt  wird,  betragen  mit  Zubehör  für 
20  Kontrollstationen  einschließlich  20  eiserne  Schlüssel- 
kästchen, die  an  den  einzelnen  Wetterstationen  an- 
zubringen wären,  etwa  140  Ji. 

Der  Gebrauch  würde  sich  folgendermaßen  gestalten. 
Jeder  Wettermann  erhält  vor  seiner  Anfahrt  eine 
Kontrolluhr  mit  Anfahrtasche  und  Riemenzeug  aus- 
gehändigt. Die  Uhren  werden  aufgezogen,  ein  Kontroll- 
blatt (s.  Fig.  1)  wird  unter  einen  festgesetzten  Zeigei 
am  Schlosse  angebracht,  mit  einer  Rolle  festgedrückf 
und  nach  der  Zeit  gerichtet.  In  der  Abbildung  (Fig.  2] 
zeigt  der  Zeiger  auf  6,  die  Kontrolle  kann  also  um 
6  Uhr  beginnen.  Die  Befahrung  der  Wettermänner 
würde  um  3  Uhr  anfangen,  und  der  Zeiger  dement- 
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sprechend  auf  3  gestellt  werden.  An  jeder  Wetter- 
station müssen  eiserne  Schlüsselkästchen  angebracht 
werden,  in  welche  die  Stationschlüssel  eingeschlossen 
sind,  die  alle  je  nach  der  Nummer,  die  sie  tragen, 


Fig.  1.  Kontrollblatt. 


einen  verschiedenen  Schlüsselbart  haben.  Geöffnet 
werden  alle  Kästchen  mit  dem  gleichen  Schlüssel,  den 
die  Wettermänner  mit  sich  führen.  Durch  Umdrehen 
der  Stationschlüssel  in  der  Uhr  werden  Markierhebel 


Fig.  2.  Kontrolluhr. 


gegen  den  feststehenden  Zeiger  gedrückt,  wodurch 
Löcher  in  das  Kontrollblatt  eingedrückt  und  die  Zeit, 
in  der  die  Umdrehung  stattgefunden  hat,  festgelegt 
wird.  Die  Schlüssel  sind  numeriert.  Nr.  1  drückt 
sein  Loch  nur  in  den  untersten,  ersten  Kreis,  Nr.  2 
in  den  zweiten  usw. 

Das  Kontrollblatt  (Fig.  1  u.  2)  zeigt  nur  6  Kreise 
und  kann  für  12  Stationen  verwandt  werden.  Sollen 
mehr  als  6  Stationen  revidiert  werden,  so  werden  die 
Unterschiede  durchKombinieren  der  Kreise  hervorgebracht. 
Z.  E.  würde  der  Schlüssel  von  der  Station  7  zugleich 
in  dem  ersten  und  zweiten,  der  Schlüssel  der  "Wetter- 
station 8  zugleich  in  dem  2.  und  3.  Kreis  markieren 
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usw.  Durch  vermehrte  Anzahl  der  Kreise  kann  die 
Kontrolle  auf  beliebig  viele  Stationen  ausgedehnt 
werden.  Begibt  sich  der  Wettermann  an  die  einzelnen 
Wetterstationen  und  dreht  die  dort  angebrachten 
Markierschlüssel  in  der  Uhr  um,  so  finden  wir  auf 
dem  Kontrollblatt  ein  getreues  Bild  seiner  Tätigkeit. 
Wir  sehen  auf  der  Abbildung  des  Kontrollblattes  in 
dem  innersten  Kreise  ein  Loch  auf  605  Uhr, 
im  zwreiten  auf  615  Uhr,  im  sechsten  auf  655  Uhr  ein- 
gedrückt und  haben  damit  den  Beweis,  daß  der 
Wettermann  um  605  auf  der  ersten,  um  615  auf  der 
zweiten  und  um  655  auf  der  sechsten  Wetterstation 
gewesen  ist  usw. 

Durch  Einführung  von  Kontrolluhren  würde  eine 
Überwachung  der  Tätigkeit  der  Wettermänner  insofern 
gewährleistet,  als  eine  genaue  Befahrung  aller  Punkte 
erfolgt,  die  mit  Schlüsselkästchen  versehen  sind.  Und 
gerade  in  der  Befahrung  der  oft  weitentlegenen  und 
schwierig  zu  erreichenden  Betriebspunkte  liegt  die 
Hauptarbeit  der  Wettermänner.  Sind  sie  einmal  an 
den  betreffenden  Arbeitspunkten  angekommen,  so  ist 
wohl  anzunehmen,  daß  sie  auch  (he  Untersuchung 
auf  das  Vorhandensein  schädlicher  Gase  vornehmen 
werden. 

Außerdem  ist  aber  noch  eine  Kontrolle  erwünscht, 
welche  die  Ausführung  der  Untersuchungen  im 
Sinne  des  §  27  der  Bergpolizeiverordnung  sichert. 
Diese  Kontrolle  wäre  auf  folgende  Weise  zu  bewerk- 
stelligen : 

Alle  2 — 3  Wochen  hätte  ein  Aufsichtbeamter  der 
Zeche  dem  Wettermann  ohne  dessen  Wissen  nachzu- 
fahren und  zwar  in  möglichst  kurzem  Abstände.  Er 
müßte  dieselbe  Untersuchung  vor  allen  Betriebspunkten 
vornehmen  wie  der  vor  ihm  fahrende  Wettermann. 
Trifft  der  kontrollierende  Beamte  schlagende  Wetter 
an,  die  der  Wettermann  nicht  gemeldet  hat,  so  würde 
hierdurch  der  Beweis  erbracht,  daß  der  Wettermann 
seine  Pflicht  nicht  getan  hat. 

Zur  Vornahme  der  Kontrollbefahrungen  sollen  die 
einzelnen  Abteilungsteiger  und  nicht,  wie  man  noch 
vorschlagen  könnte,  die  Nacht-  oder  Wettersteiger  be- 
stimmt werden.  Den  Nachtsteiger  mit  der  Über- 
wachung zu  betrauen,  erscheint  nicht  ratsam,  weil 
er  in  solchen  Fällen  seiner  eigentlichen  Tätigkeit  ent- 
zogen und  die  Beaufsichtigung  in  der  Grube  während 
der  Kontrollbefahrung  vernachlässigt  würde.  Bei  be- 
sonders schlagwetterreichen  Gruben  könnte  der  Wetter- 
steiger die  Kontrollbefahrung  von  Zeit  zu  Zeit  neben 
den  Abteilungsteigern  vornehmen. 

Wirksam  wird  die  Überwachung  durch  die  Vor- 
nahme der  Kontrollbefahrungen  jedoch  erst  werden, 
wenn  diese  von  der  Bergpolizei  -  Behörde ,  dem 
Revierbeamten  oder  dessen  Organen,  sei  es  auch  nur 
in  größern  Zeitabständen,  nachgeprüft  würden.  In 
erster  Linie  kämen  zur  Ausübung  dieser  Nachprüfung 
die  Einfahrer  in  Betracht,  die  in  derselben  Weise  wie 
die  Abteilungsteiger  durch  Nachfahren  und  Nachprüfen 
die  Tätigkeit  der  Wettermänner  zu  überwachen  hätten. 
Wenn  aus  dem  Kontrollbefunde,  den  die  Einfahrer 
dem  Bevierbeamten  vorzulegen  hätten,  zu  ersehen 
wäre,  daß  die  Tätigkeit  der  Wettermänner  nicht  im 
Sinne  der  Bergpolizeiverordnung  vor  sich  ginge,  so 
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müßte  wie  auch  sonst,  wenn  Übertretungen  in  dieser 
Hinsicht  zur  Kenntnis  des  Revierbeamten  kommen, 
gegen  die  Wettermänner  eingeschritten  werden.  In 
Ix 'sondern  Fällen  wären  Befahrungen  auch  von  Seiten 
der  'Revierbeamten  und  deren  Hilfsarbeitern  vorzu- 
nehmen. 

Schon  das  Bewußtsein,  daß  man  ihre  Tätigkeit  über- 
wacht, wird  die  W ettermänner  veranlassen,  ihre  Pflicht 
so  gewissenhaft  wie  möglich  zu  erfüllen.  Durch  Ein- 
führung solcher  Kontrollmaßnahmen  wird   die  Über- 


wachung der  Tätigkeit  der  Wettermänner  und  daraus 
folgend  die  vorgeschriebene  Untersuchung  der  Gruben- 
baue auf  schlagende  Wetter  in  ausreichendem  Maße 
gewährleistet  werden. 

Die  in  vorliegendem  Aufsatz  gemachten  Vorschläge 
sollen  jedoch  nicht  in  ihrer  Gesamtheit  zur  Einführung 
empfohlen  werden.  Besonders  gilt  dies  von  den 
Kontrolluhren,  die  nur  bei  besonders  schlagwetter- 
reichen Gruben  in  Frage  kämen. 


Dreizehnter  Jahresbericht  des  Vereins  für  die  Interessen  der  Rheinischen  Braunkohlen  -  Industrie 

für  das  Jahr  1906. 

(Im  Auszuge) 


Der  Bericht  charakterisiert  einleitend  die  allgemeine 
Wirtschaftslage  im  Berichtjahre  und  geht  dann  auf 
die  Verhältnisse  des  Vereinsbezirks  näher  ein. 

Die  Braunkohlenf örderung  im  Oberbergamts- 
bezirk  Bonn,  einschl.  der  Westerwälder  Gruben, 
hat  in  1906  nach  der  Reichsstatistik  9  707  000  t  betragen; 
die  geringere  Ziffer  der  preußischen  Statistik  beruht  augen- 
scheinlich auf  einem  Irrtum  im  3.  Jahresviertel.  Es  ergibt 
sich  damit  gegen  die  Förderung  des  Vorjahrs  von  8052000  t 
eine  Zunahme  um  1  655  000  t  =  20,55  pCt.  Die  Ziffern 
der  Jahre  seit  1896  sind  1  982  000  t,  2  288  000  t, 
2  754  000  t,  3  956  000  t,  5  202  000  t,  6  240  000  t, 
5  455  000  t,  6  080  000  t,  6  800  000  t,  8  050  000  t, 
9  707  000  t,  demnach  ergibt  sich  für  die  letzten  10  Jahre 
eine  Zunahme  um  7  725  000  t  =  389,8  pCt.  Der  amtlich 
ermittelte  Wert  der  Förderung  war  22  046  000  Jl  zum 
Einheitspreise  von  2,27  Jl  auf  die  Tonne,  gegen 
17  297  000  Jl  bei  einem  Einheitspreise  von  2,17  Jl  im 
Jahre  vorher.  Die  Schwankungen  in  der  Förderung  der 
einzelnen  Vierteljahre  waren  angesichts  der  gleichmäßigeren 
Briketterzeugung  geringer  als  im  Vorjahr.  Das  erste  er- 
brachte stark  2  482  000  t  bei  einem  Belegschaftstand  von 
6485  Mann;  das  zweite  nahezu  2  233  000  t  bei  7022 
Mann,  das  dritte  nach  richtigstellender  Schätzung 
2  370  000  t  mit  7345  Mann,  das  vierte  2  623  000  t 
mit  8219  Mann.  Der  mittlere  Belegschaftbestand 
betrug  demnach  7268  Mann  gegen  5873  im  Vorjahr;  das 
Anwachsen  der  Belegschaft  im  Laufe  des  Jahres  weist 
darauf  hin,  daß  wieder  neue  Werke  in  der  Anlage  und 
im  Ausbau  begriffen  sind,  die  noch  nicht  in  Förderung 
stehen.  Die  eigene  Statistik  des  Vereins  gibt  für  dieselbe 
Zahl  in  Förderung  stehender  Gruben  wie  im  Vorjahr 
9  622  300  t  gegen  7  896  100  t  an.  Davon  sind  zur  Förderung 
und  Brikettfabrikation  verstocht  3  207  000  t  =  32,33  pCt, 
zu  Briketts  verarbeitet  5  584  000  t  =  58  pCt.  An  Roh- 
kohle wurden  abgesetzt  einschl.  der  an  die  eigenen 
Nebenbetriebe  gelieferten  Mengen  1  062  000  t,  davon  über 
Land  und  an  dritte  Betriebe  auf  der  Grube  174  000  t, 
durch  Vollbahn  577  000  t,  durch  Kleinbahn  311  000  t. 
Die  letztere  Zahl  geht  weiter  zurück,  es  wird  fast  allseitig 
der  Anschluß  mit  der  dritten  Schiene  erreicht  und  außer- 
dem sind  in  dieser  Summe  auch  noch  reichlich  200000  t 
Lieferungen  einer  Grube  an  die  Brikettfabrik  einer  andern 
enthalten.  Es  hat  der  tatsächliche  Absatz  an  Rohkohle 
demnach  auch  im  Jahre  1906   die  Ziffer  von   850  000  t 


noch  nicht  erreicht  und  beträgt  also  nur  r.  8,8  pCt  der 
gesamten  Förderung  an  Rohkohle. 

Der  industrielle  Verbrauch  der  Umgebung  macht  siel 
dieses  billige  Heizmaterial  noch  nicht  genügend  zu  nutze. 
Erschwerend  wirken  nach  wie  vor  die  zu  hohen  Nah- 
frachten ;  es  würde  namentlich  im  Interesse  der  am 
Ursprungsort  so  billigen  Rohbraunkohle  zu  begrüßen  sein, 
wenn  durch  die  Ermäßigung  der  Abfertigungsgebühren  auch 
eine  Verbilligung  der  Nahfrachten  eintreten  würde.  Auch 
die  Bestrebungen  zur  Einführung  von  Selbstentladern  im 
Güterverkehr  könnten  von  Nutzen  sein,  um  so  mehr  als 
für  eine  rationelle  Feuerungsanlage  mit  Rohbraunkohle  eine 
mechanische  Zuführung  des  Brennstoffs  zu  den  Feuerungen, 
am  richtigsten  durch  Becherwerk  und  Transportband,  wie 
es  auf  den  Brikettfabriken  selbst  ganz  allgemein  geschieht  , 
notwendig  ist.  Die  an  sich  wirtschaftlich  richtige  Idee, 
neue  Industrien  mit  größerm  Kohlenverbrauch  möglichst 
auf  die  Gruben  selbst  zu  legen,  hat  einige  Fortschritte 
zu  verzeichnen.  Für  weitere  Bestrebungen  dieser  Art  sollte 
der  Vergasung  von  Rohbraunkohle  aber  mehr  Beachtung 
geschenkt  werden.  Es  lassen  sich  insonderheit  größere 
Kraftmengen  für  gleichmäßig  durcharbeitende  Betriebe,  wie 
sie  gerade  in  der  elektrochemischen  Industrie  vorkommen, 
weit  ökonomischer  mit  Energie  versorgen,  wenn  man  das 
äußerst  billige  Braunkohlengas  in  der  Explosionsmaschine 
verwertet. 

Das  Brikettgeschäft  ist  im  Berichtjahre  günstig 
gewesen,  der  Absatz  war  durchweg  sehr  gut  und  es 
hätten  größere  Mengen  zum  Versand  gebracht  werden 
können,  wenn  sie  vorhanden  gewesen  wären  und  nicht 
der  Wagenmangel  schon  eine  schwere  Behinderung  gebracht 
hätte.  Der  Absatz  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  hat 
natürlich  die  außergewöhnliche  Höhe  des  Vorjahres,  die 
durch  den  Ausstand  an  der  Ruhr  veranlaßt  war,  nicht 
voll  halten  können,  dagegen  sind  die  Ziffern  weiter  im 
Frühjahr  wesentlich  stärker  gewesen.  Die  Sommerverladung 
hat  sich  dann  außerordentlich  gehoben  durch  die  Maßnahme 
des  Brikett- Verkaufsvereins,  den  Abnehmern  für  solche 
Mengen,  die  auf  Vorrat  bezogen  wurden,  ganz  bedeutende 
Nachlässe  zu  gewähren.  Die  Ziffer  des  Juni,  wo  diese 
Vergünstigungen  begannen  und  am  höchsten  waren,  ist 
mehr  als  doppelt  so  hoch,  als  die  im  Juni  1905.  Es  sind  also 
von  seiten  der  Brikettindustrie  ganz  bedeutende  Opfer  ge- 
bracht worden,  um  die  Verladung  gleichmäßiger  zu  ge- 
stalten und  die  übergroße  Inanspruchnahme  des  Wagen- 
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parks  im  Herbst  nach  Möglichkeit  abzuschwächen.  Die 
Herbstmonate  selbst  brachten  dann  ein  verhältnismäßiges 
Nachlassen  der  Abforderungen  und  auch  im  Frühwintef 
war  der  Absatz  nicht  außergewöhnlich  stark,  da  das  Wetter 
zunächst  sehr  lange  mild  blieb.  Es  sind  dadurch  die 
Versendungen  zweifellos  etwas  zurückgeblieben,  man  kann 
sagen  glücklicherweise,  denn  bei  dem  andauernden  Wagen- 
mangel hätten  die  Mehransprüche  doch  nicht  befriedigt 
werden  können.  Die  Herstellung  ist  nebenbei  auch  noch 
infolge  von  Leutemangel  geringer  gewesen,  sodaß  die 
Vorräte  kurz  nach  Jahresschluß  wieder  vollkommen  auf- 
gezehrt waren.  Der  Landabsatz  hat  im  Berichtjahr  nach 
der  eigenen  Statistik  des  Vereins,  wobei  der  Selbstverbrauch 
auf  den  Gruben  und  deren  Nebenbetrieben  eingeschlossen 
ist.  etwas  über  200000  t  betragen. 

Die  Bewegung  der  Ausfuhr  hat  ziemlich  in  der  Stärke 
der  Vorjahre  angehalten,  die  Gesamtziffer  ist  nahezu 
3b  1000  t  gegen  327000  t  bzw.  300000  t  in  den  beiden 
Jahren  vorher.  Im  einzelnen  ist  die  Ausfuhr  nach  Holland  wenig 
ewachsen,  dagegen  sind  nach  der  Schweiz  fast  20000  t 
ehr  versandt  worden,  auch  Frankreich  hat  mehr  bezogen; 
nur  ganz  wenig  ist  die  Ausfuhr  nach  Belgien,  stärker  die 
nach  Luxemburg  gestiegen.  Die  Verladungen  über  die 
Rheinstraße ,  fast  ausschl.  über  den  Verschiffungs- 
punkt Wesseling,  haben  sich  nicht  unbeträchtlich  gehoben, 
von  nicht  ganz  70000  t  im  Vorjahre  auf  stark  105  000 1 
im  Berichtjahr.  Es  würde  ohne  den  schlechten  Wasser- 
stand im  letzten  Jahresdrittel  die  zur  Verfra.  htung  ge- 
kommene Menge  zweifellos  mindestens  130  000  t  betragen 
haben.  Die  Gesamterzeugung  der  Werke  des  Braunkohlen- 
Brikett- Verkaufs  Vereins  hat  r.  2449  000  t  betragen  gegen 
das  Vorjahr  425  000  t  =  21  pCt  mehr,  der  Absatz 
einschl.  Selbstverbrauch  2  386  500  t,  d.  s.  222  000  t  = 
Kl, 2  pCt  mehr.  Die  zunehmende  Ausdehnung  des  Brikett- 
absatzes  durch   das   Syndikat,   namentlich   auch    in  den 


daß  den  Werken  im  Laufe  des  letzten  Jahres  durchweg  dir 
vollen  Produktionsmengen  zugeteilt  werden  konnten,  sondern 
es  stellte  sich  auch  heraus,  daß  für  die  Folge  ein  größerer 
Absatz  zu  erzielen  sein  wird.  Demgemäß  wurde 
beschlossen,  die  Beteiligungsziffern  nicht  unbeträchtlich  zu 
erhöhen,  die  betreffenden  Bauten  auf  den  verschiedenen 
Werken  sind  im  (lang,  sodaß  für  den  Herbst  dieses 
Jahres  eine  bedeutend  erhöhte  Leistungsfähigkeit  vorhanden 
sein  wird;  dementsprechend  konnten  denn  auch  größere 
Mengen  verkauft  werden,  wie  sich  überhaupt  das  Braun- 
kohlenbrikett in  Deutschland  dauernd  ein  ausgedehnteres 
Absatzgebiet  zu  erringen  versteht.  Außer  den  Vergrößerungen 
der  Syndikatswerke  ist  im  Laufe  des  Jahres  auch  noch 
die  Errichtung  einiger  weiterer  Werke  beschlossen 
worden,  von  denen  ein  Teil  dem  Syndikat  beizutreten 
beabsichtigt.  Die  steigenden  Erzeugungskosten,  wesentlich 
beruhend  auf  der  beträchtlichen  fortgesetzten  Erhöhung  der 
Löhne,  haben  in  Übereinstimmung  mit  den  Preisen  für 
Steinkohle,  zu  einer  Erhöhung  auch  der  für  Briketts 
geführt.  Hausbrandbriketts  sind  für  die  nächste  Abschluß- 
zeit um  7  JM  pro  10  t  heraufgesetzt  worden,  sodaß  sich 
der  Preis  auf  9,50 — 10  J{  für  die  Tonne  je  nach  dem 
Abschlußgebiet  und  dem  Umfang  des  Abschlusses  stellt,  die 
Industrie-Briketts  sind  nur  um  5  Jl  für  10  t  erhöht  auf 
etwa  7 — 7,50  Jt  je  nach  Absatzgebiet  und  Menge.  In 
dem  Verhältnis  der  Händlervereinigungen,  welche  mit  dem 
Syndikat  arbeiten,  ist  im  allgemeinen  keine  Änderung  ein- 
getreten. Die  Abstufungen  der  Preise  je  nach  den  be- 
zogenen Mengen  und  die  Aufpreise,  welche  im  Kleinvertrieb 
genommen  werden,  sind  dieselben  geblieben.  Die  nach- 
stehenden Zahlen  aus  der  amtlichen  Statistik  zeigen  die 
Entwicklung  der  Briketterzeugung  und  des  Absatzes  in 
den  letzten  15  Jahren. 


esamterzeugung 
Gesamtabsatz 
Davon  Lokal-  (Land-)  Absatz 

„  Eisenbahnabsatz 
ierv.  n.  Holland  u.  d.  Schweiz 
Absatz  in  Deutschland 


1890 


122  990 
121  990 
17  910 
104  080 
69  130 
28  980 


1896 


483  650 
464  250 
139  160 
325  000 
110  690 
208  100 


1900 
t 


1  274  800 
1  26S200 
114  000 
1  154  200 
185  700 
929  900 


1901 
t 


522  200 
273  000 
137  000 
136  000 
201  300 
909  400 


1902 
t 


1  288  800 
1  381  500 

106  000 
1  275  500 

214  500 
1  016  500 


1003 
t 


1  488  400 
1  463  700 

101  800 
1  361  900 

224  500 
1  091  700 


1904 
t 


1  721  700 
1  700  000 

123  100 
1  547  400 

234  600 
1  265  600 


1905 
t 


2  020  700 
2 171  200 

176  000 
1  973  200 

260  200 
1  641  800 


1006 

t 


2  447  700 
2  3S4  4011 

181  («Hl 
2  171  400 

201  70(1 
1  810  00(1 


Der  Absatz  von  Briketts  zu  gewerblichen  Zwecken  hat 
uch  im   Berichtjahr  wiederum   zugenommen,   und  zwar 
m    Verhältnis    etwas    stärker     als    der  Gesamtabsatz, 
enngleich  er  an  sich  immer  noch  einen  verhältnismäßig 
leinen  Teil  darstellt ;  dabei  werden  zunehmend  die  beson- 
'ern  Sorten  dafür,  die  Würfelbriketts,  bezogen.    Der  Vorteil 
Brikettverheizung  in  gewerblichen  Betrieben  hat  sich 
lank  der  rührigen  Tätigkeit   des  Syndikats   auch  in  der 
Nachbarschaft  der  Gruben  zur  Geltung  gebracht,  vor  allen 
Dingen  da,  wo  neben  der  reinen  Ersparnis  auch  noch  die 
Hucksicht  auf  Rauch-  und  Rußverminderung  in  Frage  kommt, 
Wesentlich  entwickelt  hat  sich  auch  die  Verwertung  von 
Briketts  im  Generatorbetrieb,  sowohl  von  Gas  für  Explo- 
sionsmotoren als  zu  Heiz-  und  Schmelzzwecken  aller  Art, 
lier  ist  das  Voranschreiten  im  mitteldeutschen  Bezirk,  wo 
er    Vorsprung     gegen    Steinkohle     ein  verhältnismäßig 
rößerer  ist,  naturgemäß  rascher  und  trägt  dazu  bei,  die 


böhmische  Braunkohle  dort  weiter  zu  verdrängen.  Aber 
auch  in  den  entferntem  Absatzgebieten  des  hiesigen  Bezirks 
hat  sich  der  wirtschaftliche  Vorteil  der  Vergasung  voll 
zur  Geltung  gebracht  und  eine  sehr  günstige  Energie- 
erzeugung selbst  an  Stellen  möglich  gemacht,  wo  eine 
nicht  unbeträchtliche  Fracht  auf  den  Briketts  ruht.  Da 
wo  es  sich  um  Konkurrenz  in  Gebieten  bandelt,  die 
mehr  nach  der  Ruhrsteinkohle  zu  liegen  oder  von  dieser  billiger 
zu  erreichen  sind,  wird  die  Lage  natürlich  schwieriger, 
und  es  ist  sehr  zu  bedauern,  daß  die  Bitte  der  Rheinischen 
Braunkohlen-Industrie,  die  Frachtsätze  oach  dem  Sieger- 
land auf  dieselbe  ermäßigte  Stufe  wie  die  von  der  Ruhr 
zu  bringen,  im  Landeseisenbahnrat  abgelehnt  worden 
ist,  obgleich  sie  im  Bezirkseisenbahnrat  Köln  einstimmig 
genehmigt  war. 

Der  Bericht  behandelt  dann  im  Sinne  des  von  den 
Bergbau  -  Vereinen      eingenommenen     Standpunktes  die 
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Arbeiterbewegung  im  letzten  Jahre  und  bietet  im  An- 
schluß daran  die*  folgenden  Mitteilungen  über  die  Verhält- 
nisse der  Belegschaften: 

Die  Arbeiterzahl  der  Gruben  des  Vereins  betrug  nach 
der  eigenen  Statistik  im  1.  Jahresviertel  (5015  Mann,  im 
2.  5995,  im  3.  6205,  im  4.  6850,  im  Jahresdurchschnitt 
nahezu  6260  Mann.  Der  Unterschied  gegen  die  amtlichen 
Zahlen,  namentlich  im  letzten  .Jahresviertel,  beruht  auf 
dem   Heranziehen    von    Leuten    seitens    neu    im   Bau  be- 


griffener Anlagen,  die  dem  Verein  noch  nicht  beigetreten  waren. 
Die  Lohnsumme  des  Jahres  stellte  sich  auf  r.  6  909  000  .  //.  Ks 
liegt  gegen  das  Vorjahr  auch  bei  den  Vereinsgruben  eine 
Erhöhung  der  Belegschaft  um  nahezu  1000  Mann,  der 
Lohnsumme  um  r.  1  627  000  Ji  vor,  auch  hier  hat  also 
die  wieder  auf  genommene  Bautätigkeit  auf  den  Gruben  schon 
etwas  mitgewirkt.  Die  Bewegung  der  Löhne  im  einzelnen 
seit  dem  Jahre  1895  ergibt  sich  aus  der  nachfolgenden 
Statistik: 


Löhne  auf  1  Schicht 

1895 
.11 

1898 

Jl 

1899 

Jl 

1900 

Jl 

1901 

Jl 

1902 

Jl 

1903 

Jl 

1904 

Jl 

1905 

Jl 

1906 

Jl 

der  erwachs.  Grubenarbeiter 

2,56 

3,11 

3,36 

3,55 

3.48. 

3,30 

3,45 

8,57 

3,77 

4,12 

„  jugendl. 

1.10 

1,35 

1.70 

1,86 

1.97 

1,69 

1,75 

1,60 

1,62 

1.84 

.,   erwuchs.  Fabrikarbeiter 

2.38 

2.68 

2,95 

3,11 

3,10 

2.95 

2,98 

3,02 

3.15 

8,40 

„   jugendl.  „ 

1,36 

1.46 

1,65 

1.77 

1,70 

1,58 

1.60 

1,60 

1,66 

1.86 

Die  angeführten  Zahlen  zeigen  deutlich  die  weiter  stei- 
gende Tendenz  der  Löhne,  außerdem  den  verhältnismäßig 
geringen  Rückgang  bei  allfallender  Konjunktur.  Der  Tief- 
stand war  im  hiesigen  Bezirk  bereits  im  Jahre  1902  ein- 
getreten und  der  absolute  Rückgang  nur  unbedeutend. 
Gemessen  an  den  Löhnen  des  Jahres  1895,  von  wo  ab 
die  stärkere  Entwicklung  insonderheit  der  Brikettindustrie 
überhaupt  erst  einsetzt,  ergibt  sich  die  folgende  Bewegung. 
Für  die  Löhne  der  erwachsenen  Grubenarbeiter  ist  die  Zu- 
nahme 1906  volle  61  pCt  gegen  1895,  gegen  den  bis- 
herigen Höchststand  im  Jahre  1900  16,1  pCt,  gegen  den 
Tiefpunkt  1902  24,8  pCt,  gegen  das  Vorjahr  9,3  pCt, 
Für  die  erwachsenen  Fabrikarbeiter  sind  die  entsprechenden 
Zahlen  43  pCt .  9,3  pCt .  15,3  pCt  und  7.9  pCt.  Das 
Bedürfnis,  die  verdienten  Löhne  der  einzelnen  Ar- 
beiterkategorien noch  schärfer  zu  erfassen,  hat  Ver- 
anlassung gegeben,  die  Statistik  weiter  ins  einzelne  aus- 
zubilden :  es  liegt  dafür  allerdings  nur  das  Ergebnis  aus 
dem  letzten  Viertel  des  verflossenen  Jahres  vor.  Dabei 
stellt  sich  heraus,  daß  der  Durchschnittlohn  der  erwach- 
senen Kohlengewinnungsarbeiter,  also  der  eigentlichen 
Fachbergleute,  4,96  Ji  für  die  Schicht  betragen  und  mit 
der  weitern  Zunahme  jetzt  jedenfalls  5  ./Ii  überschritten 
hat.  Die  sonstigen  Grubenarbeiter,  also  die  nicht  gelernten, 
haben  3,75  Ji  verdient;  die  in  den  Werkstätten  und 
Nebenbetrieben  beschäftigten  Arbeiter,  worunter  sich  also  auch 
die  Handwerker  befinden,  3,78  Ji,  die  Arbeiter  der  Bri- 
kettfabriken, die  nur  in  beschränktem  Maß  als  Facharbeiter 
anzusehen  sind,  3,48  Jl}  die  jugendlichen  Arbeiter  in  den 
Brikettfabriken,  weitaus  die  meisten  der  an  solchen  über- 
haupt beschäftigten,  1,98  Ji,  also  inzwischen  wohl  auch 
über  2  Ji.  Die  zunehmende  Schwierigkeit,  namentlich 
gelernte  Leute  in  genügender  Anzahl  zu  bekommen,  und 
die  vorhandene  Unlust  zu  regelmäßigem  Arbeiten,  in- 
sonderheit je  besser  die  Löhne  werden,  haben  die  Be- 
strebungen zu  maschineller  Kohlengewinnung  schärfer 
1 1 er vo  rtreti >  n  lassen. 

Der  Bericht  geht  dann  kurz  auf  die  neue  Bergge- 
setznovelle ein.  durch  die  das  Interesse  des  Vereins 
zwar  nicht  wesentlich  berührt  wird,  der  er  sich  aber 
gleichwohl  ablehnend  gegenüber  verhält. 

Gegen  den  Entwurf  einer  neuen  Maß-  und  Gewichts- 
ordnung, soweit  er  den  Eichzwang  für  Fördergefäße 
vorsieht,    halt     der    Verein     seinen    früher    in  Überein- 


stimmung mit  den  übrigen  Bergbau-Vereinen  zum  Aus- 
druck gebrachten  Widerspruch  aufrecht- 
Ausführlich  behandelt  der  Bericht  die  Eis en bahn *> 
Verkehrsverhältnisse,  insbesondere  den  letztjährigen 
Wagenmangel;  dabei  wendet  er  sich  gegen  die  Art  der 
Teildeckungen,  welche  zur  Folge  hätten,  daß  von  allen 
Seiten  das  Wagenmaterial  zum  Ruhrbezirk  ströme  und 
den  Außenbezirken  abgezogen  werde.  Er  fährt  dann  fort: 
Es  treten  aber  damit  für  uns  vollständig  unmögliche  Verhält- 
nisse ein,  denn  mit  Ausfallziffern  von  40  pCt  auf  die  verlangten 
Wagen  und  einem  Fehlen  von  mehr  als  60  pCt  der  ge- 
stellten läßt,  sich  ein  ordnungsmäßiger  Betrieb  nicht  durch- 
führen. Es  entsteht  für  uns  die  weitere  große  Gefahr, 
daß  wenn  in  Frostzeiten  eine  solch  verstärkte  Bean- 
spruchung des  Versandes  eintritt  und  dieser  nicht  genügt 
werden  kann,  bei  nachher  einsetzendem  milden  Wetter 
sofort  die  Aufbestellungen  kommen  bzw.  der  Versand  stark 
verlangsamt  wird,  sodaß  Briketts,  die  während  der  Frost- 
periode gefehlt  haben,  nicht  zum  Verbrauch  kommen,  womit 
ihr  Absatz  für  uns  verloren  ist.  Es  wird  also  unbedingt 
nötig  sein,  daß  für  die  Teildeckungen  in  den  Außenbe- 
zirken ein  weniger  schroffes  Maß  angewandt  wird. 

Zur  Abstellung  desWagenmangels  fordert  der  Verein  u.a. 
die  Herstellung  dritter  und  vierter  Geleise,  Vergrößerung 
der  Bahnhöfe,  eine  entsprechende  Gestaltung  des  Per- 
sonenverkehrs sowie  verstärkte  Wagenbeschaffung.  So- 
dann tritt  er  auch  für  die  Herabsetzung  der  Abfertigungs- 
gebühren ein. 

Zu  dem  Thema  Wasserstraßen  seien  dem  Berichte 
die  folgenden  Ausführungen  entnommen:  An  dem  weiteren 
Ausbau  der  Wasserstraße  des  Rheins  und  seiner  Neben- 
flüsse bleibt  die  Braunkohlenindustrie  in  vollem  Maße 
interessiert,  und  es  ist  deshalb  sehr  zu  beklagen,  daß  jetzt 
von  niederrheinischen  Kreisen  aus  der  Herstellung  einer 
leistungsfähigen  Kanalisierung  der  Mosel  und  der  Saar  Wider- 
stand erwachsen  ist.  Selbst  wenn  die  relativen  Vorteile, 
welche  die  Eisenindustrie  in  Westfalen  und  im  Minettebe- 
bezirk  vom  Ausbau  der  Mosel  erwarten,  sich  in  der 
Zwischenzeit  etwas  zu  Ungunsten  der  erstem  geändert 
haben  sollten,  so  darf  das  doch  kein  Grund  sein,  den 
Ausbau  eines  seit  langen  Jahren  dringend  gewünschten 
Verkehrsweges  zu  unterbinden,  um  so  mehr  als  doch 
schließlich   beide  Teile  davon  Vorteil   haben  und  gerade 
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hierdurch  eine  wirklich  nennenswerte  Entlastung  der  Eisen- 
hahn herbeigeführt  werden  könnte 

Die  nachfolgende  von  dem  Verein  für  das  Jahr  190(3 


Förderung  an  Braunkohlen  t 

Alif-.it/,  an  Rohbraunkohlen  „ 

Belbstverhrauch  und  Verarbeitung  „ 

Herstellung  von  Braunkohlenbriketts  „ 

Eresamtabsatz  an  Braunkohlenbriketts  „ 

Lamlabsatz  an  Braunkohlenbriketts  „ 

agerbestände  an  Briketts: 

am  Ende  des  1.  Vierteljahres  „ 

„  „2.  .,   

„      „       „3.  „   

'  4.  „   „ 

Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter  

gumme  der  gezahlten  Löhne  '  .  .  .  .  Jl 


Technik. 

Abdampfturbinenanlage  auf  Schacht  Alma  bei  Gelsenkirchen. 

Auf  Schacht  Alma  der  Zeche  Ver.  Rheinelbe  &  Alma  sind 
zwei  ältere  Zwillingfördermaschinen  in  Betrieb,  bei  denen 
sich  die  Anlage  einer  Zentralkondensation  wegen  der  ge- 
ringen Ausnutzung  insbesondere  bei  Zwillingfördermaschinen 
nicht  lohnen  würde.  Um  die  großen  Abdampfmengen  nutz- 
bar zu  verwenden,  ist  im  Laufe  des  letzten  Sommers  eine 
Abdampfturbine  in  Verbindung  mit  einer  Drehstromdynamo 
aufgestellt  worden,  durch  die  der  größte  Teil  der  in  dem 
Abdampf  noch  enthaltenen  Warme  in  elektrische  Energie 
Eingesetzt  wird.    Die  Anlage  besteht  aus  folgenden  Teilen  : 

1.  einem  Abdampfakkumulator,  Patent  Rateau,  gebaut  von 
Balcke  &  Co.,  Bochum,  mit  vorgeschaltetem  Sammel- 
kessel, der  auch  zur  Äbseheidung  des  Öles  dient; 

2.  einer  Niederdruck-Dampfturbine,  System  Rateau,  gebaut 
von  der  Gesellschaft  Sautter,  Harle  &  Co..  Paris,  direkt 
gekuppelt  mit  einem  Drehstromgenerator  der  Bergmann 
Elektrizitätswerke,  Berlin,  und 

3.  einer  Gegenstrom  -  Mischkondensation,  Patent  Balcke, 
nebst  Kaminkühler,  System  Balcke. 

Die  letztgenannte  Firma,  die  das  Ausführungsrecht  der 
Akkumulatoren  für  Deutschland  besitzt,  hat  die  ganze 
Anlage  als  Generalunternehmerin  geliefert.  . 

Die  Turbine  ist  eine  Einkörper-Druckturbine  mit  mehr- 
stufiger Expansion.    Ein  Achsialschub  tritt  bei  dieser  Kon- 
struktion nicht  auf,  sodaß  auch  keine  Kammlager,  Gegen- 
druckkolben  oder  ähnliche  Konstruktionen  nötig  sind.  Ihre 
Leistung   beträgt   600  PS,    bei    1500    Umdrehungen  und 
1.1  bis    1,3    kg/qcm   absolutem  Admissionsdruck.  Direkt 
mit  ihr  gekuppelt  und   auf  gemeinsamer  Platte  montiert 
t  die  Dynamo  von  500  KVA  entsprechend  einer  Leistung 
on  400  KW   bei    einem    cos<p   von   0,8.     Die  Spannung 
et  rügt  525  V,  die  Periodenzahl  50  in  der  Sekunde.  Der 
nker  ist  feststehend ;   das   Magnetgestell   rotiert.  Seine 
jjiregung  erfolgt  durch   eine   auf  der  gleichen  Welle  be- 
SiidlicheGleichstrom-Nebenschlußdyiiamo  mit  einer, Spannung 
on  120  V. 

Nach  den  Garantien  soll  der  Dampf  verbrauch  der 
Turbine  bei  voller  Belastung  (600  PS)  und  einer  Eintritt- 
spannung von  1.2  kg/qcm  absolut  betragen:  bei  einem 
Vakuum    von    80  pCt  des    jeweiligen  Barometerstandes 


aufgestellte  Statistik  erstreckt  sich  über  dieselben  Werke, 
die  auch  in  den  Vorjahren  dem  Verein  angehört  haben; 
die  Ziffern  sind  also  vergleichfähig. 
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25,7  kg  für  eine  KW-Stunde,  bei  einem  Vakuum  von 
85  pCt  22,5  kg  für  eine  KW-Stunde. 

Die  Turbine  wird  durch  einen  Tourenregulator  beein- 
flußt. Den  Lagern  wird  das  Öl  durch  eine  kleine  direkt 
angekuppelte  Zahnräderpumpe  unter  Druck  zugeführt. 

Der  Kondensator  ist  ein  tiefstehender  Mischkondensator, 
bei  dem  das  warme  Wasser  durch  eine  Pumpe  abgesaugt 
wird.  Diese  wird  mittels  Riemenübertragung  von  einem 
Elektromotor  angetrieben,  der  von  dem  Generator  Strom 
erhält.  An  die  Kondensation  können  außer  der  Turbine 
noch  zwei  Kompressonnaschinen  angeschlossen  werden. 
In  einem  hölzernen  Kaminkühler  mit  Eisengerüst  wird  das 
zur  Kondensation  notwendige  Wasser  rückgekühlt. 

Der  Dampf  der  beiden  Fördermaschinen  und  der  Venti- 
latormaschine  gelangt  in  den  dem  Akkumulator  vorge- 
schalteten Sammelkessel,  wird  hier  von  dem  mitgeführten 
Öl  befreit  und  strömt  dann  in  den  Akkumulator.  Über- 
schüssiger Dampf  entweicht  durch  ein  auf  dem  Sammel- 
kessel befindliches  Ventil,  während  bei  nicht  genügender 
Zufuhr  von  Abdampf  durch  ein  automatisch  wirkendes 
Ventil  Frischdampf  zuströmen  kann. 

Der  Turbogenerator  versorgt  die  Motoren  der  Schreinerei, 
Schlosserei,  Kreissäge,  Rangierwinde,  Separation,  Konden- 
sation, Abteufpumpe  auf  der  VI.  Sohle,  Turbopumpe  auf 
der  VII.  Sohle  und  die  Beleuchtungsanlage  der  Grube  mit 
Energie.  Demnächst  werden  noch  die  Motoren  für  die 
Pumpen,  als  Ersatz  der  Pulsometer.  für  den  übrigen  Betrieb 
der  Wäsche  und  für  die  unterirdische  Streckenförderung 
angeschlossen. 

Die  Kondensationanlage  ist  ausreichend,  um  späterhin 
eine  zweite  gleiche  Turbine  anschließen  zu  können  Sie 
wird  vorläufig  dadurch  ausgenutzt,  daß  der  vorhandene 
Kompressor  mit  Kondensation  arbeitet.  _ 


Mineralogie  und  Geologie. 
Deutsche  geologische  Gesellschaft.  Sitzung  am  5.  Juni 
1907.  Vorsitzender  Geheimrat  Beyschlag.  Zuerst  sprach 
Dr.  J.  Böhm  idter  Cardium  neptuni,  eine  neue  groß«; 
Bivalve,  deren  verwandtschaftliche  Zugehörigkeit  viel 
umstritten  ist.  Der  genannte  Name  stammt  von  Goldfuß 
her,  während  Geinitz  die  Art  zu  Mytilus  stellt,  dOrbigny 
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zu  Pinna  und  Pietet  zu  Avicula.  Das  Fehlen  der  Flügel 
am  vordem  Schloßrande  spricht  entschieden  gegen  Avicula, 
während  viele  Analogien  mit  Mytilus  vorliegen,  beispiels- 
weise die  vom  gelegene  Byssusöffnung.  Sowerby  hatte 
aus  dem  Kiinmcridge  eine  langgestreckte  Bivalve  als  Pinna 
granulosa  beschrieben,  eine  Art,  die  unzweifelhaft  Pinna- 
charakter  besitzt.  Mit  ihr  zusammen  kommt  eine  zweite 
Form  vor,  die  einen  viel  geblähteren,  gestauchteren 
Eindruck  macht.  Ihre  faserige  Schale  ist  mit  flaserigen 
hin-  und  hergebogenen  Rippen  bedeckt,  die  eine  gewisse 
Abweichung  von  Pinna  zeigen.  Mit  dieser  besitzt  Cardium 
neptuni  aus  dem  Einscher  von  Halberstadt  und  dem 
Quader  von  Sachsen  eine  große  Ähnlichkeit,  die  in  dem 
ausgestreckten  Wirbel,  der  Byssusöffnung  und  dem  Klaffen 
des  hintern  Randes  begründet  ist.  Aus  diesem  Grunde 
wird  man  Cardium  neptuni  mit  dieser  gedrungenen  Form 
der  Pinna  granulosa  aus  dem  Kimmeridge  in  Beziehung 
zu  setzen  haben;  die  Form  ist  demnach  zwar  zu  den  Pinniden 
zu  stellen  aber  wegen  der  von  Pinna  abweichenden  Skulptur 
am  besten  von  ihr  zu  trennen  und  als  neue  Gattung  auf- 
zufassen, die  aus  mehreren,  vom  Kimmeridge  bis  in  die 
obere  Kreide  reichenden  Spezies  besteht.  —  Prof.  Keilhack 
legte  eine  große  Anzahl  ausgezeichnet  glatter  Gerolle  vor, 
die  aus  einem  Bohrloche  in  der  Nähe  von  G  r  ü  n  a  u  , 
östlich  von  Berlin  stammen.  Von  diesem  140  m  tiefen 
Bohrloche  konnte  leider  nur  das  Schichtenverzeichnis  des 
Bohrunternehmers  erlangt  werden,  das  dahin  zu  deuten  ist, 
daß  diluviale  Ablagerungen  bis  zu  etwa  40  m  Teufe 
reichen;  alsdann  beginnt  eine  Folge  von  Sanden  und  Tonen, 
in  deren  oberer  Hälfte  bis  zu  80  m  Teufe  der  Sand,  in 
deren  unterer  der  Ton  überwiegt.  Eine  solche  tonig-sandige 
Schichtenfolge  ist  aus  dem  Tertiär  bisher  völlig  unbekannt. 
Weder  mit  dem  märkischen  Miozän,  noch  mit  dem  aus 
reinen  Quarzsanden  bestehenden  Oberoligozän,  noch  mit 
der  mächtigen  tonigen  Schichtenfolge  des  Mitteloligozäns, 
noch  mit  dem  glaukonitischen  Unteroligozän  besteht  irgend 
eine  Verwandtschaft,  Es  bliebe  demnach  nur  noch  eine 
eozäne  Schichtenfolge  übrig.  Die  in  120  m  Teufe  des 
Bohrloches  gefundenen,  in  einer  1  m  mächtigen  Sandschicht 
liegenden  Brandungsgerölle  würden  alsdann  ein  Äquivalent- 
zu  den  eozänen  Wallsteinen  (in  der  Brandungswelle  ab- 
gerollte Feuersteine)  bilden.  Die  Gerölle  selbst  sind  teils 
vollkommene  Kugeln,  teils  vollständige  oder  halbe  Ellipsoide 
mit  dunkler,  außerordentlich  glatter  Oberfläche,  welche  die 
charakteristischen  Skulpturformen  typischer  Brandungs- 
gerölle trägt,  In  petrographischer  Beziehung  lassen  sich 
in  den  Gerollen  Hornstein  und  graue  Quarzite  von  paläo- 
zoischem Habitus,  sowie  Granite  und  Porphyre  unterscheiden. 
Da  für  eine  derartige  Geröllanhäufung  ein  Transport  aus 
«rößerer  Entfernung,  etwa  vom  Rande  der  mitteldeutschen 
Gebirge  her.  ausgeschlossen  erscheint,  so  bleibt  nur  die 
Möglichkeit,  daß  in  nächster  Nähe  von  Berlin  ein  paläo- 
zoischer Horst  emporragte,  aus  dessen  Zerstörung  durch 
das  transgredierende  Eozänmeer  diese  Gerölle  herrühren. 
Daß  sehr  altes  Tertiär  im  tiefern  Untergrunde  der  mittlem 
Mark  auftritt,  wird  durch  ein  Bohrloch  in  Großlichterfelde 
bestätigt,  in  dem  in  ungefähr  300  m  Teufe  fossilien- 
fühlendes Paleozän  nachgewiesen  ist.  In  der  Reihe  der 
im  Untergründe  von  Berlin  und  Umgegend  erbohrten 
prätertiären  Formationen,  die  bis  jetzt  aus  unterer  Kreide, 
Lias,  der  gesamten  Trias  und  dem  Zechstein  bestehen, 
tritt  demnach  als  ältestes  Glied  noch  paläozoisches  Gebirge 


hinzu.  Die  in  diesen  Brandungsgeröllen  auttretenden 
Gesteine  konnten  bisher  mit  keinem  anstehend  bekannten 
Gestein  identifiziert  werden.  K.  K. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Bericht  des  Vorstandes  des  Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikats  über  den  Monat  Mai  1907.  Die  Förder- 
verhältnisse im  Mai  d.  J.  waren  ungefähr  die  gleichen  wie  in 
dem  vorhergegangenen  Monat.  In  beiden  Monaten  wurden 
die  Leistungen  der  Zechen  durch  die  große  Zahl  der  Feier-1, 
tage  ungünstig  beeinflußt.  Die  im  arbeitstäglichen  Durch- 
schnitt erzielte  Förderung  von  261  990  t  blieb  nur  um 
461  t  =  0,18  pCt  hinter  dem  Ergebnis  des  April  zurück. 
Einen  erheblichem  Rückgang  hat  der  rechnungsmäßige 
Absatz  erfahren,  der  sich  im  Berichtmonate  auf  arbeits- 
täglich 222  518  t  stellte,  was  gegen  den  Monat  April 
eine  Abnahme  von  4  097  t  =  1,81  pCt  ausmacht.  Das 
ungünstigere  Verhältnis  zwischen  Förderung  und  rech- 
nungsmäßigem Absatz  im  Mai  gegen  April  ist  darauf 
zurückzuführen,  daß  der  Versand  von  den  auf  den  Zechen 
lagernden  Beständen  im  Monat  April  d.  J.  74  430  t,  im 
Berichtmonate  dagegen  nur  11  529  t  also  62  901  t  weniger 
betragen  hat,  und  daß  ferner  für  Lieferungen  der  Hütten- 
zecheh  an  die  eigenen  Hüttenwerke  im  Mai  29  582  t 
mehr  als  im  Vormonate  in  Anspruch  genommen  worden 
sind.  Aus  beiden  Gründen  hat  sich  auch  das  Verhältnis 
des  Kohlenversandes  zur  Förderung  im  Mai  wesentlich 
ungünstiger  gestaltet  als  im  April.  Bei  annähernd  gleicher 
Förderleistung  ist  der  Gesamtkohlenversand  im  Mai  um 
arbeitstäglich  4  116  t  =  2,33  pCt  und  der  Kohlenversand 
für  Rechnung  des  Syndikats  um  arbeitstäglich  4  437  t 
=  2,94  pCt  hinter  den  Versandziffern  im  April  d.  J. 
zurückgeblieben.  Noch  erheblich  ungünstiger  stellt  sich 
das  Verhältnis  zwischen  der  Förderung  und  dem  Kohlen- 
versande, wenn  die  Ergebnisse  des  Monats  Mai  1907  mit 
denen  des  gleichen  Monats  1906  in  Vergleich  gezogen 
werden,  da,  trotzdem  die  Förderung  im  Mai  d.  J.  eine 
Steigerung  von  arbeitstäglich  7  585  t  —  2,98  pCt  auf- 
weist, der  Kohlenversaud  hauptsächlich  infolge  der  starken 
Zunahme  der  Koks-  und  Briketterzeugung  einen  Rück- 
gang im  Gesamtversande  von  2469  t  =  1,41  pCt  und 
im  Versande  für  Rechnung  des  Syndikats  von  2  647  t  = 
1,78  pCt  erlitten  hat.  Die  Koks-  und  Briketterzeugung 
halien  sich  im  Berichtmonate  auf  annähernd  dem  gleichen 
Stande  wie  im  April  d.  J.  gehalten.  In  Koks  ist  zwar 
im  arbeitstäglichen  Versande  eine  kleine  Abschwächimg 
eingetreten  ,  immerhin  hat  der  Gesamtversand  gegen 
die  im  April  abgesetzten  Mengen  um  15  574  t  und  der 
Versand  für  Rechnung  des  Syndikats  um  7  229  t  zuge- 
nommen. 

In  der  Läse  des  Kohlen-  und  Koksmarktes  ist  keine 
Änderung  eingetreten;  die  rege  Nachfrage  nach  Brenn- 
materialien hat  unvermindert  angehalten.  Während  das 
Syndikat  den  Auf  orderungen  in  Koks  im  allgemeinen  ge- 
nügen konnte,  hat  angesichts  der  schwachen  Lieferungen 
der  Zechen  die  Kohlenknappheit  noch  zugenommen,  sodaß 
sich  die  Schwierigkeiten,  mit  denen  das  Syndikat  bei  der 
Befriedigung  des  Bedarfs  seiner  Kundschaft  schon  seit 
geraumer  Zeit  zu  kämpfen  hat,  noch  verschärft  haben. 
Behufs  besserer  Versorgung  der  inländischen  Verbraucher 
ist  es  dazu  übergegangen,  seine  Lieferungsverpflichtungen 
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im  Auslande  und  den  deutschen  Küstenplätzen  in  größerem 
Umfange  durch  Einschiehung  englischer  Kohlen  abzulösen. 

Der  Eisenbahnversand  wurde  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Belichtmonats  durch  Wagenmangel  beeinträchtigt,  indem 
die  Wagengestellung  für  den  Kohlen-,  Koks-  und  Brikett- 
versand um  5050  Wagen  hinter  der  Anforderung  und  dem 
Bedarfe  zurückgeblieben  ist.  Daneben  hat  sich  fortgesetzt 
ein  äußerst  starker  Mangel  an  Kokswagen  bemerkbar  ge- 
macht.    Der  Umstand,   daß   die  Eisenbahnverwaltuns  in 


der  jetzigen  verkehrschwächern  Zeit  nicht  in  der  Lage  ist, 
den  Wagenbedarf  voll  zu  decken,  ruft  die  Befürchtung 
wach,  daß  in  den  Herbst-  und  Wintermonaten  wiederum 
mit  größern  Ausfällen  in  der  Wagengestellung  zu  rechnen 
sein  wird.  Der  Versand  über  den  Rhein  hat  sich,  abge- 
sehen von  einer  zu  Monatsanfang  infolge  Hochwassers 
eingetretenen  vorübergehenden  Sperrung  der  Kipper,  in 
regelmäßigen  Bahnen  bewegt. 
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60 

t 


sand  einschl.  Landdebit,  Deputat  und 
ungen  der  Hüttenzechen  an  die  eigenen 

Hüttenwerke 
en  Koks  Briketts 


'5  "5 


bß 


tu  ^3 

S  fcc 


60 

t 


r/i  -C 


Januar 
1906 
1907 
Febr. 
1906 
1907 
März 
1906 
1907 
April 
1906 
1907 

Mai 
1906 
1907 

Se. 
1906 
191)7 


25*/, 
26 

23V, 
237s 

27 

25 

23 
24l/s 

26 

_24Vs 

124s/s 
122% 


6  527  263 
6  689  219 

6  092  217 
6  128  147 

6  987  639 
6  682  456 

5  741  353 

6  331  622 

6  614  517 
6  320  504 


258  505 

257  278 

263  447 
265  001 

258  801 
267  298 

249  624 
262  451 

254  405 
261  990 


5  597  298 
5  586  598 

5  262  184 
5  153  555 

5  932  361 
5  613  496 

4  911516 

5  467  090 

5  608  767 
5  368  249 


221  675 

214  869 

227  554 

222  856 

219  717 

224  540 

213  544 
226  61F 

215  722 
222  518 


87,37 
84,64 

89,32 
87,58 

86,58 
87,98 

84,14 

89,05 

84,91 
87,40 


6  577  174 
6  671  087 

6  139  473 
6  125  965 

6  931  243 
6  679  876 

5  788  772 

6  406  052 

6  582  457 
6  332  034 


260  482 
256  580 

265  491 

264  907 

256  713 
267  195 

251  686 

265  536 

253  171 
262  468 


4  573  582 
4  491  395 

4  331  377 
4  126  291 

4  926  785 
4  498  278 

3  921  542 

4  266  011 

4  554  717 
4  166  694 


181  132 
172  746 

187  303 

178  434 

182  473 

179  931 

170  502 
176  829 

175  182 
172  713 


31  962  989 

32  151  948 


256  989 
262  733 


27  312  126 
27  188  988 


219  595 
222  178 


86,45 
87,29 


32  019  119 
32  215  014 


257  440 
263  248 


22  308  003 
21  548  669 


179  361 
176  087 


1  200  035 
1  266  511 

1  076  963 
1  164  157 

1  182  295 
1  277  707 

1  105  087 
1  264  729 

1  202  736 
1  280  303 


38  730 

40  855 

38  463 

41  577 


38  139 

41  216 

36  836 

42  158 

38  798 
41  300 


214  241 
218  001 

199  614 

205  999 

223  861 
222  308 

185  580 
217  436 

209  197 
220  674 


5  767  716 

6  253  407 


38  197 
41  413 


1032493 
10S4418 


8  485 
8  385 

8  632 
8  908 

8  291 
8  892 

8  069 

9  013 

S  046 
9  147 


S301 
8  861 


Gesamtversand  geteilt  durch  die  volle  Zahl  der  Monatstage. 


Geschäftsbericht  des  Kalisyndikats  in  Leopoldshall-Staß- 

furt  für  1906.  Nach  dem  Bericht  gelangten  im  Jahre  1906 
insgesamt  zur  Abladung: 

277  262  t  Chlorkalium  zu  80  pCt, 
19  981  „  Kalidünger  zu  80  pCt  Chlorkalium, 
51  181  „  schwefelsaures  Kali  zu  90  pCt, 
37  097  „  kalz.  schwefelsaure  Kalimagnesia  zu  48  pCt 
834  „  krist.  „  „  zu  40  pCt, 

251  698  „  Kalidüngesalz, 

632  „  Kieserit,  kalziniert, 
29  411  „        „      in  Blöcken, 

94  736  „  „  „  .,  (außerhalb  der  Beteiligung), 
22  303  119  „  Kalirohsalze,  Gruppe  IV, 

744  890  „         „  „  V. 

Diese  Zahlen  enthalten  auch  die  von  einzelnen  Werken 
vor  ihrem  Beitritt  zum  Syndikat  direkt  abgeschlossenen 
Verkäufe  einschl.  des  gleichfalls  selbständig  getätig- 
ten Absatzes  der  Kaliwerke  Sollstedt,  ferner  die  von  den 
Syndikatmitgliedern  auf  nichtsyndizierte  Artikel  weiter- 
verarbeiteten  Mengen  Chlorkalium  und  außerdem  die  Mengen 
Kalisalze  von  außerhalb  des  Syndikats  stehenden  Werken, 
die  gegen  provisorische  Verträge  durch  das  Syndikat  ver- 
trieben worden  sind. 

Der  Absatz  an  Chlorkalium  war  im  ersten  Viertel 
des  Berichtjahres  schleppend,  besserte  sich  dann  etwas  in 


den  folgenden  drei  Monaten  und  gestaltete  sich  im  zweiten 
Halbjahr  verhältnismäßig  lebhaft.  An  Chlorkalium  sind 
im  vergangenen  Jahre  22  552  t  (zu  80  pCt)  mehr  als  1905 
abgesetzt  worden  und  zwar  u.  a.  nach  Nordamerika  23  548  t, 
in  Deutschland  2  032  t,  nach  Spanien  1  378  t  mehr,  wogegen 
u.  a.  nach  Frankreich  2  000  t  und  nach  Belgien  und  Hol- 
land 1  736  t  weniger  versandt  wurden.  Auffallend  erscheint 
der  Rückgang  des  Absatzes  nach  Frankreich,  Belgien  und 
Holland.  Der  Grund  dürfte  z.T.  darin  zu  suchen  sein,  daß 
die  Abladungen  von  schwefelsaurem  Kali  nach  Frankreich 
im  vergangenen  Jahre  erheblich  zugenommen  haben,  ferner 
aber  darin,  daß  von  einem  dem  Syndikat  damals  noch 
nicht  beigetretenen  Kaliwerke  große  Mengen  hochprozentiger 
Kalirohsalze  nach  dem  Norden  Frankreichs  verkauft  und 
dort  auf  Chlorkalium  verarbeitet  worden  sind.  Vermutlich 
ist  auch  ein  Teil  dieses  Chlorkaliums  nach  Belgien  ge- 
gangen, wodurch  sich  auch  der  geringere  Absatz  nach 
diesem  Lande  erklären  würde. 

In  schwefelsaurem  Kali  hat  sich  das  Geschäft  im 
vergangenen  Jahre  recht  gut  weiter  entwickelt.  Zugenommen 
hat  der  Absatz  u.  a.  nach  Nordamerika  und  verschiedenen 
außereuropäischen  Ländern  um  6  353  t,  in  Deutschland  um 
1  114  t  und  nach  Frankreich  um  1  113  t,  abgenommen 
dagegen  nach  Belgien  und  Holland  um  125  t,  nach  Eng- 
land um  672  t  und  nach  Schottland  um  102  t. 
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Von  kalzinierter  schwefelsaurer  Kaliraagnesia 
sind  in  der  Berichtzeit  Ii  508  t  zu  48  pCt  mehr  zum  Ver- 
sand gebracht  worden  als  in  1905.  Von  diesem  Mehr- 
absatz entfallen  auf  Belgien  und  Holland  2  474  t  und  auf 
die  Vereinigten  Staaten  und  die  Hawaiiseben  Inseln  3  854  t. 
Der  Verbrauch  dieses  Düngemittels  steigt  namentlich  in 
Holland  von  Jahr  zu  Jahr  ganz  erheblich,  aber  auch  in 
den  Vereinigten  Staaten  und  den  Hawaiischen  Inseln  nimmt 
er  ziemlich  regelmäßig  und  nicht  unbedeutend  zu. 

Auch  die  Kalidüngesalze  führen  sieh  in  den  meisten 
Ländern  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  ein.  Gestiegen  ist  der 
Absatz  des  Syndikats  u.  a.  in  Deutsehland  um  23  799  t, 
nach  Frankreich  um  16  236  t,  nach  Nordamerika  um 
9  618  t,  nach  Skandinavien  um  3  308  t  und  nach  Öster- 
reich-Ungarn um  1  899  t.  Von  den  Kalidüngesalzen  hat 
der  Verbrauch  der  Marke  min.  40  pCt  —  u.  z.  in 
Deutschland  —  wiederum  am  meisten  zugenommen,  aber 
auch  in  Österreich-Ungarn  ist  in  den  letzten  Jahren  ein 
erhebliches  Interesse  an  diesem  Düngemittel  erkennbar. 
Als  Länder,  nach  denen  der  Absatz  in  Kalidüngesalz 
min.  20  pCt  gestiegen  ist,  sind  die  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika  und  Skandinavien  zu  nennen. 

Der  Absatz  von  Kieserit  in  Blöcken  ist  im  ver- 
gangenen Jahre  um  5  592  t  hinter  dem  des  Vorjahres 
zurückgeblieben.  Dieser  Minderabsatz  findet  seine  Erklä- 
rung '  darin,  daß  ein  großer  Teil  der  Lieferungen  von 
Kieserit  an  Syndikatmitglieder  zu  billigern  Preisen  zum 
Zwecke  der  Herstellung  von  schwefelsauren  Kalisalzen  im 
Jahre  1905  im  Syndikatabsatz  mit  enthalten  war,  während 
1906  diese  Mengen  -  -  abgesehen  von  einem  erst  Anfang 
1906  gegen  einen  vorjährigen  Vertrag  nachgelieferten  Rest  — 
außerhalb  der  Beteiligung  zur  ATerrechnung  gelangt,  sind. 
Ferner  ist  aber  auch  der  Absatz  nach  Amerika  gegen  das 
Vorjahr  nicht  unerheblich  zurückgegangen. 

Das  Geschäft  in  Kalirohsalzen  der  Gruppe  IV 
wurde  im  ersten  Viertel  des  vergangenen  Jahres  durch  die 
herrschenden  Witterungsverhältnisse  sehr  begünstigt  und 
gestaltete  sich  daher  außerordentlich  lebhaft.  In  den  Mo- 
naten April  bis  Juli  gingen  die  Aufträge,  wie  fast  regel- 
mäßig, nur  in  sehr  beschränktem  Umfange  ein,  wogegen 
bereits  im  August  ein  bedeutender  Umschwung  eintrat  und 
der  Absatz  Iiis  in  den  Dezember  hinein  regelmäßig  und 
rege  blieb  und  erst  zum  Schluß  des  Jahres  durch  den 
eintretenden  Winter  eine  geringe  Abschwächung  erlitt. 
Eine  Zunahme  hat  der  Absatz  erfahren  u.  a.  in  Deutsch- 
land um  139  022  t,  nach  den  Vereinigten  Staaten  um 
54  784  t  und  nach  Holland  um  12  801  t.  Dagegen  ging 
der  Absatz  nach  Rußland  um  1  157  t  und  nach  Belgien 
um  494  t  zurück.  Der  Minderabsatz  nach  Rußland  ist 
ohne  Zweifel  auf  die  dortigen  unruhigen  politischen  Ver- 
hältnisse zurückzuführen,  während  der  kleine  Rückgang 
des  Verbrauchs  von  Kalirohsalzen  in  Belgien  mehr  auf 
Zufälligkeiten  beruhen  dürfte.  Die  gesamte  Zunahme  des 
Absatzes  von  Kalirohsalzen  der  Gruppe  IV  im  verflossenen 
Jahre  gegen  1905  betrug  218  939  t.  Die  Bemühungen, 
den  Absatz  von  Kalirohsalzen  der  Gruppe  V  zu  stei- 
gern, haben  sich  wiederum  als  vergeblich  erwiesen,  vielmehr 
ist  der  Verbrauch  im  vergangenen  Jahre  um  3  984  t  zurück- 
gegangen. Der  Gesamtmehrabsatz  gegen  1905  in  allen 
fünf  Gruppen  beträgt  62  897  t  K,0. 


Kohlenausfuhr  Großbritanniens  im  Mai  1907. 


Bestimmungsland 


Frankreich  

Italien  

Deutschland  

Schweden   

Rußland  

Spanien  u.  kanar.  Inseln 

Ägypten  

Dänemark   

Argentinien  

Holland  

Norwegen  .  

Belgien  

Brasilien  

Portugal,    Azoren  und 

Madeira   

Algerien  

Uruguay   

Chile  

Griechenland  

Türkei  

Malta   

Gibraltar  ....... 

Ceylon  ■ .  . 

Britisch  Indien  .... 

„  Südafrika  .  .  . 
Stroits  Settlements  .  . 
Ver.  Staaten  von  Amerika 
Andere  Länder  .... 
Zusammen  Kohlen  .  .  . 

Koks  .... 

Briketts    .  . 

Insgesamt  .  . 
Wert  in  1000  L  ,  .  .  . 
Kohlen  usw.  für  Dampfer 
im  auswärtigen  Handel 


Mai 
1906  I  1907 


Januar  Iiis 
Mai 

1906  I  1907 


i  ranzes 
Jahr  1906 


inj  QUO  t  zu  1016  kg 


909 
829 
706 
399 
396 
256 
214 
201 
230 
141 
145 
114 
87 

95 
58 
69 
52 
30 
34 
32 
40 
20 
25 
13 
10 
12 
231 


5348 
63 
134 


5545 
3045 

1005 


854 
724 
886 

337 
412 
212 
179 
21!) 
163 
366 
132 
143 
127 

73 
107 
62 
86 
31 
36 
21 
19 
11 
28 
13 

7 

247 


5495 
65 
126 


5(586 
3516 

1645 


3964 
3553 
2841 

1186 
733 
1180 
1111 
1013 
985 
719 
638 
557 
469 

417 

309 
265 
162 
161 
152 
188 
188 
152 
132 
96 
43 
41 
1027 


4507 
3372 
3383 
1204 
6X5 
1094 
1159 
1094 
912 
1  175 
676 
650 
538 

516 
396 
379 
340 
191 
192 
179 
148 
114 
104 
55 
29 
23 
1310 


22283 
287 
601 
23171 
12577 


24:;:,:, 
354 
574 


25283 
15260 


7538  7593 


9  445 
7  810 
7  630 

3  573 
2  879 
2  683 
2  604 
2  514 
2  383 
2  25(1 
1  495 
1428 
1  158 

1  1)2:! 
739 
647 
497 
4(53 
4(51 
391 
354 
323 
210 
197 
101 

56 

2  280 
55(500 

815 
1  377 
57  792 
:>>1  504 

18  590 


Versand  des  Stahlwerks-Verbandes  im  Monat  Mai  1907. 

Der  Versand  des  Stahl  wer  ks-Verb  an  des  in  Produkten  A 
betrug  im  Mai  1907  489  307  t  (Rohstahlgewicht),  über- 
trifft also  den  Aprilversand  1907  (481  974  t)  um  7  333  t 
oder  1,5  pCt  und  bleibt  hinter  dem  Maiversand  des  Vor- 
jahres (522  571  t)  um  33  264  t  oder  6,4  pCt  zurück.  Auf 
den  Arbeitstag  berechnet  hielt  er  sich  jedoch  auf  der  Höhe 
des  Mai  1906.  Der  Maiversand  der  Werke  wurde  durch 
Betriebstörungen,  Arbeiterschwierigkeiten  und  vor  allem 
den  empfindlichen  Wagenmangel  erheblich  beeinträchtigt. 

Der  Maiversand  in  Eisenbahn material  ist  um  10  703  t 
und  der  von  Formeisen  um  8  783  t  höher  als  im  Vor- 
monat; der  Versand  von  Halbzeug  ist  um  12  153  t  nie- 
driger, übertrifft  jedoch  die  Beteiligungsziffern  für  Mai  um 
6V2  pCt-  Gegenüber  dem  gleichen  Monate  des  Vorjahres 
wurden  an  Eisenbahnmaterial  4  726  t  mehr,  an  Halbzeug 
und  Pormeisen  28  584  und  9  406  t  weniger  versandt. 
Der  verhältnismäßige  Anteil  des  Inlandes  an  dem  Gesamt- 
versande von  Halbzeug  war  über  7  pCt  höher  als  im 
Mai  1906  und  13  pCt.  höher  als  im  Mai  1905;  der  An- 
teil ,des  Inlandes  am  Halbzeugversande  Januar  bis  Mai 
stellte  sich  um  rund  10  pCt  höher  als  in  der  gleichen 
Zeit  1906. 

Auf  die  einzelnen  Monate  verteilt  sich  der  Versand 
folgendermaßen : 


22.  Juni  190? 
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Bahre  u.  Monate 

Halbzeug 

Eisenbahn- 
material 

Konneisen 

Gesamt- 
produkte A 

t 

t 

t 

t 

1  Q  A  ß 
1  SUD 

Januar  .... 

1 7^  Qfi.2 

154  859 

129  012 

459  833 

!■  ebruar  .... 

150  512 

155  671 

125  376 

437  559 

Mar/.  

178  052 

172  698 

177  107 

527  857 

147  000 

163  668 

464  559 

■Tai 

1  f;S  Q4.7 

1 79  1 90 

184  434 

522  571 

1 4,ä  1  ß7 

l^O  IUI 

176  457 

481  493 

Jllll  

1-±.J  O'Jo 

189  975 

485  564 

August  .... 

147  384 

146  354 

183  919 

477  657 

September  .   .  . 

138  280 

148  528 

156  669 

443  477 

Oktober  .... 

158  284 

176  974 

166  303 

501  561 

November  .  .  . 

150077 

181  331 

151  385 

482  793 

Dezember  .  .  . 

142  008 

175  144 

131  873 

449  025 

i  1907 

Januar    .   .   .  . 

154815 

188  386 

146  370 

489  571 

Februar  .... 

141  347 

183111 

124  806 

449  264 

147  944 

208  262 

152  475 

508  681 

April  

142  516 

173  213 

166  245 

481  974 

Mai   

130  303 

183  916 

175  028 

489  307 

Verkehrswesen. 
Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werken des  Ruhrkohlenbezirks. 


1907 
Juni 

Wagen 

(auf  10  t  Lade- 
gewicht 

zurückgeführt) 

recht"  1  nicht 
zeitig  | 

gestellt 

Davo 
vom  8.  b 

zu  den  Hafen 

n  in  de 
s  15.  J 
Zufuhr 

aus  c 
Essen 

r  Zeit 
uni  für 

en  Dir 
Elber- 
feld 

die 

-Bez. 
zus. 

>»%-8. 
9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

22  524 
4  028 

20  110 

21  541 

21  751 

22  140 
22  267 
22  988 

300 
192 
624 
171 
222 
281 
510 
453 

Ruhrort 
Duisburg 
Hochfeld 
Dortmund 

14  316 
7  791 
1  136 

39 

161 

80 
41 

14  t77 
7  871 
1  177 

39 

Zus.  1907 
1906 
arbeits- 1 1907 
täglich  \1906 

157  349 
133906 
.  22  478 
20601 

2  753 
254 
393 
39 

Zus.  1907 
1906 
arbeits- 1  1907 
täglich  \1906 

23  282 
20  604 
3  326 
3  170 

282 
343 
40 
53 

23  564 
20  947 
3  366 
3223 

Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werken der  wichtigern  deutschen  Bergbaubezirke.    Für  die 

Abfuhr  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts  von  den  Zechen, 
Kokereien  und  Brikettwerken  der  deutschen  Kohlenbezirke 
sind  Eisenbahnwagen  (auf  10  t  Ladegewicht  zurückgeführt) 
gestellt  worden : 

insges.  arbeitstäglich 
im  Mai 


1906 

557  169 

21  430 

1907 

533  806 

21  788 

Bberschles.  Kohlenbezirk  . 

1906 

172  699 

6  642 

1907 

183  323 

7  638 

Niederschi.  ., 

1906 

31  312 

1  204 

1907 

33  191 

1  328 

Eisenbahn-Dir.-Bezirke  St. 

Johann  -  Saarbr.  u.  Cöln 

1906 

105  607 

4  062 

1907 

99  079 

4  129 

Davon:  Saarkohlenbezirk  . 

1906 

74  064 

2  849 

1907 

61  268 

2  553 

Kohlenbezirk  b.  Aachen 

1906 

15  552 

598 

1907 

14  661 

611 
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insges.  arbeitstäglioh 
im  Mai 


Rhein.  Braunk. -Bezirk  . 

1906 

15  991 

615 

1907 

23  150 

965 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bez.  Magde- 

burg, Halle  und  Erfurt 

1906 

107  074 

4  118 

1907 

120  266 

4811 

Eisenb.-Dir.-Bez.  Cassel  . 

1906 

2  978 

115 

1907 

3  528 

141 

„         „  Hannover 

1906 

3  271 

126 

1907 

3  647 

149 

Sachs.  Staatseisenbahnen  . 

1906 

37  855 

1  458 

1907 

48417 

1  950 

Davon:  Zwickau 

1906 

15  157 

583 

1907 

14919 

597 

Meuselwitz  . 

1906 

6  162 

237 

1907 

15  131 

618 

Lugau-Ölsnitz  . 

1906 

11  647 

448 

1907 

12  863 

515 

Dresden 

1906 

2  909 

114 

1907 

3  212 

128 

Borna  .... 

1906 

1  980 

76 

1907 

2  292 

92 

Bayer.  Staatseisenbahnen 

1906 

4  647 

179 

1907 

4  858 

211 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 

zum  Saarbezirk  . 

1906 

17  413 

670 

1907 

17  093 

684 

Summe 

1906 

1  040  025 

40  004 

1907 

1  047  208 

42  829 

Es  wurden  demnach  im  Mai  1907  bei  durch- 
schnittlich 24x/2  Arbeitstagen  insgesamt  7  183  Eisen- 
bahnwagen oder  0,(59  pCt  und  auf  den  Fördertag 
2  825  Wagen  oder  7,06  pCt  mehr  gestellt  als  im  gleichen 
Monat  des  Vorjahres. 

Von  den  verlangten  Wagen  sind  nicht  gestellt 
worden : 

insges.  arb'eitstäglieh 
im  Mai 


1906 

8  056 

310 

1907 

5  050 

206 

Oberschi.  Kohlenbezirk 

1906 

3  244 

125 

1907 

154 

6 

Niederschi.  „ 

1906 

1  164 

45 

1907 

236 

9 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bezirke  St. 

6 

Johann -Saarbr.  u.  Cöln 

1906 

167 

1907 

398 

17 

Davon :  Saarkohlenbezirk 

1906 

137 

5 

1907 

50 

2 

Kohlenbezirk  b.  Aachen 

1906 

1907 

119 

5 

Rhein.  Braunk.-Bezirk  . 

1906 

30 

1 

1907 

229 

10 

Eisenb.  -  Dir.  -  Bez.  Magde- 

burg, Halle   und  Erfurt 

1906 

1  461 

56 

1907 

1  499 

60 

Eisenb.-Dir.-Bez.  Cassel  . 

1906 

1907 

„  Hannover 

1906 

1907 

I 
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a  rlipi  t  ^tii  £*1  i  fli 

im 

Mai 

Sachs. 

Staatseisenbahnen 

1906 

1  798 

69 

1907 

4  902 

197 

Davon1 

Zwickau 

1906 

594 

23 

1907 

2  097 

84 

Meuselwitz 

1906 

438 

17 

1907 

1  304 

53 

Lugau-Ölsnitz 

1906 

648 

25 

1907 

1  275 

51 

Dresden 

1906 

80 

3 

1907 

62 

2 

Borna  .... 

1906 

38 

1 

1907 

164 

7 

Bayer. 

Staatseisenbahnen 

1906 

1907 

50 

2 

Elsaß  - 

Lotlir.  Eisenbahnen 

zum 

Saarbezirk  . 

1906 
1907 

1 

Summe 

1906 

15  891 

611 

1907 

12  293 

497 

Für  die  Abfuhr  von  Kohlen,  Koks  und  Briketts  aus 
den  Rheinhäfen  wurden  Eisenbahnwaeen  zu  10  t  gestellt: 


Großh.  Badische 
eisenbahnen 


Staats  - 


i  n  sges .  arbeitstägl  i  <  ■  1 1 
im  Mai 


Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 

Es  fehlten: 
Großh.    Badische  Staats- 
eisenbahnen . 

Elsaß  -  Lothr.  Eisenbahnen 


1906 
1907 
1906 
1907 


1906 
1907 
1906 
1907 


20612 
26  077 
5  644 
4  869 


2  942 
9  653 


793 
1  087 
217 
191 


113 

402 


Kohlen-  und  Koksbewegung  in  den  Rheinhäfen  zu  Ruhrort, 
Duisburg  und  Hochfeld  im  Mai  1907. 


Mai 

Januar 

bis  Mai 

1906 

1907 

1906 

1907 

t 

t 

t 

t 

A.    B  a  h  n  z  u  f  u  h  r 

504  014 

440  109 

2  243  346 

1  990  642 

„  Duisburg 

333  765 

249  310 

1  600  673 

1  173  600 

„  Hochfeld 

80  626 

49  500 

323  773 

206  906 

B.  Abf 

u  h  r   z  u 

Schiff 

überhaupt  .  .  von  Ruhrort. 

507  473 

487  555 

2  158  927 

2  084  071 

Duisburg 

326  690 

268  262 

1  545  107 

1  212  669 

Hochfeld 

79  887 

51  319 

314  438 

219  754 

davon  nach 

Coblenz  und 

oberhalb  .  .  „ 

Ruhrort 

261  004 

272  077 

1  200  546 

1  236  258 

Duisburg 

206  309 

183  527 

1  005  481 

840  235 

Hochfeld 

63  579 

42  409 

258  144 

188  058 

bis  Coblenz 

(ausschl.).  .  „ 

Ruhrort 

4  099 

11018 

26  345 

39  795 

Duisburg 

1524 

1  153 

6  954 

5  768 

Hochfeld 

607 

1  762 

562 

1972 

nach  Holland  „ 

Ruhrort 

124  648 

144  791 

523  876 

482  650 

Duisburg 

92  876 

53  167 

428  548 

247  578 

Hochfeld 

9  726 

5  796 

25  517 

15  661 

nach  Belgien 

u.  Frankreich  „ 

Ruhrort 

114  850 

56  886 

394  799 

314  367 

» 

Duisburg 

25125 

24  592 

97  170 

96  948 

i) 

Hochfeld 

898 

9  768 

1  576 

Amtliche  Tarifveränderungen,  Am  20.  Juni  ist  die  bis- 
herige, an  der  Strecke  Neumünster-Rendsburg  zwischen  den 
Stationen  Nortorf  und  Bokelholm  gelegene  Ladestelle  Bokler 
Weiche  Tarifstation  geworden.  Als  solche  wurde  sie  in  den 
Ausnahmetarif  6  für  Steinkohlen  usw.  von  den  Versand- 
stationen des  Ruhr-,  Inde-  und  Wurmgebiets  und  des  links- 
rheinischen Braunkohlengebiets  nach  Stationen  des  nord- 
westlichen Gebiets  (Gruppe  III),  sowie  in  den  Ausnahmetarif 
6  b  für  Steinkohlen  usw.  von  Ibbenbüren  (Staatsbahngruppen- 
tarif  III)  aufgenommen. 

Oberschlesischer  Kohlenverkehr  der  Gruppe  I.  östliches 
Gebiet.  Mit  Gültigkeit,  vom  20.  Juni  ab  ist  die  Station  Ditters- 
dorf des  Eisenbahn-Direktionsbezirks  Kattowitz  in  den  ölten 
bezeichneten  Verkehr  aufgenommen  worden. 

Saarkohlentarif  Nr.  1  und  Ausnahmetarif  6  für  Stein- 
kohlen usw.  aus  dem  Ruhrgebiet  nach  Stationen  der 
Gruppe  IV.  Mit  Gültigkeit  vom  1.  Juli  ab  werden  die 
Stationen  Gersweiler,  Fürstenhausen,  Geislautern  und  Groß- 
rosseln der  Neubaustrecken  Saarbrücken — Fürstenhausen 
und  Fürstenhausen — Großrosseln  in  die  oben  genannten 
Tarife  aufgenommen. 

Oberschlesisch-un  garis  eher  Kohlenverkehr.  Vom  1. 
August  ab  werden  die  im  Heft  I  und  in  den  Nachträgen 
enthaltenen  Frachtsätze  nach  den  Stationen  Behaläz, 
Broczkö,  Burszentmiklös,  Kutti,  Maria-Sasvär,  Nädas- 
Szomoläny  ,  Nyitra  (Ungarische  Staatsbahn  und  West- 
ungarische  Lokaleisenbahn),  Nyitrajablonicz  und  Szenic 
um  je  10  h  und  der  Frachtsatz  nach  der  Station  Brezova 
um  20  h  für  1000  kg  erhöht. 


Vereine  und  Versammlungen. 
Generalversammlung  des  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen- 
Syndikats.  In  der  am  15.  Juni  zu  Essen  abgehaltenen 
ordentlichen  Generalversammlung  der  Aktionäre  des  Rheinisch- 
Westfälischen  Kohlen-Syndikats  wurden  der  Jahresbericht 
sowie  die  Jahresbilanz  nebst  Gewinn-  und  Verlustrechnung 
genehmigt  und  dem  Vorstand  und  Aufsichtsrat  Entlastung 
erteilt.  In  den  Aufsichtsrat  wurden  die  ausscheidenden 
Mitglieder  Geheimer  Kommerzienrat  Franz  H  a  n  i  e  1  und 
Hugo  Stinnes  wiedergewählt  und  neugewählt  General- 
direktor Bergrat  L  i  n  d  n  e  r  ,  Generaldirektor  Kommerzienrat 
E f f e r t z  und  Generaldirektor  Baurat  Beukenberg. 
Zu  Rechnungsprüfern  ernannt  wurden  Direktor  Starck. 
Direktor  F.  S  ü  1 1  e  m  e  y  e  r  und  Direktor  W  ü  s  t  e  n  h  ö  f  e  r, 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
19.  Juni  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert.  Die  Nachfrage  ist  unverändert  rege.  Die 
nächste  Börsenversammlung  findet  Montag,  den  24.  Juni, 
nachm.  von  3x/2  bis  4V2  Uhr  im  Stadtgartensaal  (Eingang 
Am  Stadtgarten)  statt. 

X  Vom  ausländischen  Eisenmarkt.  In  Schottland 
blieb  der  Roheisenmarkt  in  den  letzten  Wochen  im 
ganzen  angeregt.  Die  Nachfrage  in  Gießereiroheisen  ist 
noch  immer  lebhaft;  Kanada  und  die  Vereinigten  Staaten 
scheinen  alles  unterbringen  zu  können,  was  irgendwie 
angeboten  wird.  Die  Preise  sind  fest.  In  Häniatitroheisen 
kommen  Anfragen  und  Aufträge  zahlreicher  ein  und  einige 
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rosten  sind  letzthin  zu  erhöhten  Preisen  verkauft  worden. 
Der  Warrantmarkt  hal  erst  neuerdings  wieder  Schwankungen 
Bffchgemacht,  zuletzt  unter  dem  Einfluß  von  weniger 
günstigen  Nachrichten  vom  deutschen  Eisenmarkt.  So 
fielen  Clevelandwarrants  letzthin  auf  etwa  57  s  21/2  d 
Cassa  und  57  s  6  d  über  einen  Monat,  In  Cumberland 
Haiiiatitwarrants  ist  wenig  getätigt  worden,  zuletzt  zu 
75  s  6  d  bis  76  s  8  d  Cassa  und  zu  76  s  6  d  über 
einen  Monat.  Der  Fertigeisenmarkt,  ist  ziemlich  stetig. 
Der  Auftragbestand  hat  sich  in  befriedigender  Weise 
vermehrt  und  durchweg  sind  die  Werke  flott  beschäftigt. 
Qualitätsstabeisen  notiert  8  £  2  s  6  d.  Auch  die  Stahl- 
werke verzeichnen  eine  befriedigende  Geschäftslage.  Wie 
in  Fertigeisen  ist  auch  hier  die  Inlandnachfrage  ziemlich 
gering,  doch  glaubt  man.  daß  noch  ein  ziemlich  starker 
■darf  zu  befriedigen  sein  wird,  mit  dem  nicht  viel 
länger  zurückgehalten  werden  kann.  Inzwischen  kommen 
Spezifikationen  auf  die  vorhandenen  Aufträge  flott  herein  und 
gleichzeitig  tragen  gute  Ausfuhrbestellungen  zur  Festigung 
der  Preise  bei.  Die  Aussichten  gelten  als  durchaus 
günstig.  Winkel  in  Stahl  notieren  7  £  10  s,  Stalte 
(Siemens)  8  £  10  $,  Schiffsplatten  7  £  17  s  6  d. 
Kesselbleche  8  £  12  s  6  d. 

In  England  «ind  nach  den  Belichten  aus 
Middlcsbrough  die  Marktverhältnisse  im  ganzen  recht  be- 
friedigend geblieben,  mit  der  einzigen  Einschränkung.  .  daß 
Clevelandeisen  durch  die  letzten  Vorgänge  auf  dem 
Warrantniarkte  benachteiligt  wird  ;  angesichts  der 
Schwankungen  in  Warrants  sind  die  Verbraucher  eben  in 
augenblicklicher  Verlegenheit.  Der  Warrantmarkt  zeigte 
sich  seit  einiger  Zeit  allen  Einwirkungen  gegenüber  sehr 
empfindlich;  Baisse-Nachrichten  von  Amerika  oder  Deutsch- 
land erschütterten  die  Notiz,  und  wenn  sie  auch 
schließlich  dementiert  oder  eingeschränkt  wurden,  die 
Preise  kamen  nicht  wieder  auf  ihren  früheren  Stand 
zurück  und  stehen  jetzt  so  niedrig  wie  Ende  April.  Ge- 
wöhnliches Clevelandeisen  hat  den  Schwankungen  in 
Warrants  folgen  müssen.  J  lie  Verbraucher  blieben  unschlüssig. 
Im  übrigen  sind  keine  Momente  vorhanden,  die  einen  Rück- 
gang rechtfertigen  würden.  Daß  lediglich  die  großen  Warrant- 
iiiengen  die  Ursache  sind,  läßt  sich  schon  aus  der  Tat- 
sache ersehen,  daß  Hämatitroheisen  der  Ostküste  sich 
fest  behauptet  und  sogar  steigende  Tendenz  zeigt,  weil 
hier  eben  keine  Warrantvorräte  vorhanden  sind;  auch 
schottisches  Roheisen  zeigte  kaum  Schwankungen,  weil 
um  ganz  unbedeutende  Vorräte  in  den  öffentlichen  Lagern 
sind.  Clevelandeisen  Nr.  3  G.  M.  B.  ging  zuletzt  von  60  s  6  d 
prompte  Lieferung  fob.  allmählich  auf  58  s  6  d  zurück; 
Nr.  1  steht  um  5  s  höher  als  Nr.  3,  Gießereiroheisen 
Nr.  4  und  graues  Puddelroheisen  um  3  d  niedriger  als 
Nr.  3.  Hämatitroheisen  der  Ostküste  wird,  wie  schon 
«merkt,  durch  die  Verschiebungen  auf  dem  Warrant- 
niarkte nicht  weiter  berührt.  Die  Geschäftslage  ent- 
wickelte sich  bislang  durchaus  zu  gunsten  der  Produzenten. 
Die  letzten  Wochen  haben  nicht  viele  neue  Bestellungen 
gebracht,  doch  liegen  so  reichliche  Aufträge  vor,  daß  die 
Hütten  dem  vollen  Bedarf  kaum  entsprechen  können,  ob- 
wohl die  Erzeugung  seit  einiger  Zeit  ganz  ungewöhnliche 
Ziffern  erreicht  hat.  Bei  der  größern  Regsamkeit  am 
Stahlmarkte  sieht  man  einer  weiteren  Anregung  entgegen. 
Gemischte  Lose  der  Ostküste  behaupteten  sich  fest  auf 
82  s.    Pertigerzeugnisse    in    Eisen    und    Stahl  ver- 


zeichnen in  allen  Zweigen  einen  angespannten  Markt,  In 
allen  Zweigen  hat  die  Nachfrage  bislang  nur  zugenommen, 
insbesondere  aber  in  Blechen  und  Winkeln,  schon  infolge 
der  andauernd  lebhaften  'Tätigkeit  auf  den  Schiffswerften. 
Sämtliche  Werke  sind  bis  zur  vollen  Leistungsfähigkeit 
in  Anspruch  genommen.  Noch  liegt  nicht  das  geringst! 
Anzeichen  vor,  daß  im  laufenden  Jahre  ein  Rückgang 
eintreten  könnte;  ebenso  glaubt  man  auch  dem  nächsten 
Jahre  zuversichtlich  entgegensehen  zu  dürfen.  Schiffbleche  in 
Eisen  notieren  7  £  10  S,  in  Stahl  7  £  15  8,  Schiffs- 
winkel in  Stahl  7  £  2  §  6  d,  Bandeisen  6  £  15  ß, 
Träger  in  Stahl  6  '■'£  17  *•  6  d,  Feinbleche  in  Stahl 
8  s6"  15  S,  gewöhnliches  Stabeisen  8  £,  schwere  Stahl- 
schienen 6  £  15  s. 

Der  französische  Eisenmarkt  war  in  Paris  und  im 
Norden  in  den  letzten  Wochen  verhältnismäßig  ruhig. 
Anfragen  für  das  zweite  Halbjahr  kamen  in  zunehmender 
Menge  ein,  haben  alter  bislang  noch  zu  wenig  Ab- 
schlüssen geführt;  immerhin  erwartet  man  demnächst 
eine  regere  Verkaufstätigkeit.  Handelseisen  Nr.  2  notiert 
210  fr.  bis  215  fr.,  Träger  notieren  210  fr., 
Bleche  240  fr.  bis  250  fr.  Die  großen  Werke  sind 
im  Norden  ausreichend  auf  längere  Zeit  beschäftigt, 
dagegen  klagen  die  reinen  Walzwerke  über  langsameren 
Zufluß  von  Arbeit.  Im  Meurthe-et-Moselle-Distrikte  herrscht 
noch  die  frühere  Regsamkeit.  Größere  Aufträge  für  die 
Bahngesellschaften  und  die  Marine  haben  die  Arbeitsmenge 
gesteigert.  Störend  wirkt  schon  seit  einiger  Zeit  die  un- 
zureichende Koksversorgung.  Einige  größere  Werke  haben 
bereits  Schritte  getan  zur  Erwerbung  von  Kohlengruben 
im  Norden.  Auch  soll  die  Industrie  dieses  Distriktes 
weiterhin  gehoben  werden  durch  den  Bau  einiger  neuer 
Bahnlinien,  die  eine  leichtere  Kohlenzufuhr  ermöglichen. 
Gießereiroheisen  Nr.  3  notiert  85  fr.,  Handelseisen  210 
Ins  220  fr.,  Feinbleche  240  bis  245  fr.,  Drahtstifte  Nr.  2 
280  bis  290  fr. 

Vom  amerikanischen  Eisen-  und  Stahlmarkt.  Sofern 
nicht  unvorhergesehene  Ereignisse  einen  ernstlichen  Ge- 
si  haftsrückschlag  herbeiführen,  bestehen  die  besten  Aus- 
sichten dafür,  daß  sich  auf  dem  Eisen-  und  Stahlmarkte 
die  gute  Lage  nicht'  nur  bis  Ende  des  laufenden  Jahres 
behaupten,  sondern  bis  in  das  kommende  Jahr  hinein  fort- 
setzen wird.  Kennzeichnend  für  die  Lage  ist  ein  Mangel  au 
Roheisen,  trotz  der  außerordentlich  großen  Produktion,  der 
fortdauernd  zur  Einfuhr  von  ausländischem  Roheisen  Anlaß 
gibt  und  bereits  auch  zu  Abschlüssen  in  Bessemet-Roheisen 
für  Lieferung  im  ersten  Vierteljahr  1908  zu  dem  hohen 
Preise  von  22  $  für  die  Tonne  am  Ofen  des  Produzenten 
im  Mittelwesten,  entsprechend  22,85  $  in  Pittsburg,  ge- 
führt hat,  Eine  Kaufbewegung,  welche  in  den  letzten 
Tagen  des  April  einsetzte  und  wahrend  der  ersten  Hälfte 
des  Mai  anhielt,  hat  so  viel  Roheisen  aus  dem  Markte 
genommen,  daß  die  Hochöfen  für  den  Rest  des  Jahres  nur 
noch  wenig  zu  verkaufen  haben  und  die  Produzenten  in 
der  Lage  sind,  für  den  noch  unverkauften  Rest  hohe  Preise 
zu  fordern.  Dabei  ist  die  Roheisen-Erzeugung  so  groß 
wie  nie  zuvor,  in  den  ersten  vier  Monaten  hat  sie 
8  692  208  gr.  t  betragen,  d.  s.  etwa  6  pCt  mehr  als  in 
der  entsprechenden  Zeit  des  Vorjahres.  Im  April  stellte 
sich  die  Durchschnittrate  am  Tag  auf  73  885  t,  was  einer 
Produktion  für  das  Jahr  von  nahezu  27  Mill.  t  entspricht, 
gegen  25  Mill.  t  in  1906.     Keinesfalls  ist  eine  Änderung 
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des  Roheisenmarktes  in  den  nächsten  Monaten  zu  erwarten, 
denn  in  allen  Zweigen  des  Eisen-  und  Stahlgeschäftes 
herrscht  lebhafteste  Tätigkeit.  Die  Nachfrage  nach  Roh- 
material übersteigt  das  Angehot  und  ein  gleiches  trifft  für 
die  meisten  Fertigprodukte  zu.  Das  Gesamtgeschäft  des 
Landes  nimmt  einen  normalern  Verlauf  als  das  noch  vor 
wenigen  Monaten  der  Fall  war.  Die  Eisenbahnen  be- 
wältigen den  Verkehr  in  prompterer  Weise,  die  Ab- 
lieferungen von  Koks  erfolgen  rechtzeitiger  und  selbst  die 
von  Roheisen  sind  nicht  mehr  so  weit  im  Rückstände  wie 
noch  vor  nicht  langer  Zeit.  Das  auffälligste  Moment  der 
Lage  ist  der  anscheinend  gänzliche  Mangel  an  Vorräten. 
Die  Roheisen-Produzenten  behaupten,  nichts  auf  Lager  zu 
haben  und  bezüglich  ihrer  Ablieferungen  auf  die  tägliche 
Produktion  angewiesen  zu  sein.  Die  Verbraucher  sind 
nicht  in  der  Lage  gewesen,  Vorräte  von  Rohmaterial  an- 
zusammeln und  das  Geschäft  bewegt  sich  daher  .,von  der 
Hand  zum  Mund".  Allerdings  wollen  Gerüchte  nicht  ver- 
stummen, daß  von  spekulativen  Produzenten  einige  hundert- 
tausend Tonnen  Roheisen  heimlich  bei  Seite  geschafft 
worden  seien,  in  der  Erwartung,  der  Markt  werde  im 
Laufe  der  nächsten  Monate  noch  eine  Preisbasis  von  26  $ 
für  die  Tonne  Bessemer-Eisen  erreichen.  Unmöglich  ist 
das  nicht,  da  bereits  neuerdings  kleine  Abschlüsse  für 
nahe  Lieferung  zum  Preise  von  24$  erfolgt  sind.  Während 
in  den  Anfangsmonaten  des  Jahres  im  Süden  noch  Roh- 
risenvorräte vorhanden  waren,  sind  diese  mit  Eintritt 
besserer  Transportverhältnisse  seitdem  völlig  in  den  Ver- 
brauch übergegangen.  Die  größern  südlichen  Produzenten 
sollen  für  diesjährige  Lieferung  mehr  verkauft  haben,  als 
sie  voraussichtlich  werden  erzeugen  können,  und  bereits 
werden  Abschlüsse  in  südlichem  Gießerei-Roheisen  für 
Lieferung  im  ersten  Quartal  und  in  der  ersten  Hälfte 
nächsten  Jahres  zu  einem  Preise  von  18 — 18,50  $  für 
die  Tonne  ab  Birmingham,  Ala.,  gemeldet.  Verbraucher, 
welche  für  Deckung  nahen  Bedarfs  nicht  genügend  Sorge 
getragen  haben ,  müssen  sich  mit  weniger  wünschens- 
wertem britischem  Roheisen  begnügen,  wollen  sie  nicht  zur 
Betriebseinstellung  genötigt  sein.  Daher  behauptet  sich 
gute  Nachfrage  nach  solchem  für  baldige  Lieferung,  trotz 
des  hohen  Preises  für  das  eingeführte  Material  (22,50 — 23$) 
für  die  t  und  es  sind  auch  gegenwärtig  mehrere  Schiffsladungen 
unterwegs.  Hauptsächlich  infolge  des  Bedarfs  für  Amerika 
haben  sich  die  Lager  von  Middlesborough-Eisen  im  April 
um  57  000  t  vermindert,  und  die  Gesamtbestände  von 
britischem  Roheisen  sind  von  784  210  t  Mitte  Mai  1906 
in  der  Zwischenzeit  auf  402800  t  zurückgegangen. 
Umsomehr  darf  man  erwarten,  daß  sich  die  hiesigen  Ver- 
braucher rechtzeitig  mit  einheimischem  Material  für  künftigen 
Bedarf  versorgen  und  zur  Zahlung  hoher  Preise  willens 
sein  werden,  sofern  Lieferung  garantiert  wird.  Die  Zer- 
störung eines  weitern,  bereits  des  sechsten  Hochofens  der 
Pittsburger  Jones  &  Laughlin  Steel  Co.  durch  eine  Ex- 
plosion, ist  nicht  ohne  Wirkung  auf  den  Roheisenmarkt, 
da  dadurch  die  Produktion  von  weitem  500  t  den  Tag 
in  Wegfall  gekommen  ist.  Auch  die  Carnegie  Steel  Co. 
ist  im  Markte  für  Roheisen,  da  die  eigene  Produktion 
selbst  unter  Zuhulfenahme  großer  Mengen  von  Alt-  und 
Bruchelsen  für  ihren  Bedarf  nicht  genügt.  Wie  man 
wissen  will,  schweben  Unterhandlungen  zwischen  der  U. 
S.  Steel  Corp.  und  der  größten  selbständigen  Produzentin 
von  Roheisen,  der  Pitt  burger  Firma  Wm.  P.  Snyder  &  Co., 


wegen  Übernahme  von  deren  Besitz  an  Hoch-  und  Koks- 
öfen, Erz-  und  Kohlengruben,  sowie  Binnensee-Fracht- 
dampfern; und  es  heißt  gleichzeitig,  der  gleichnamige 
Besitzer  der  Firma  sei  zum  Nachfolger  des  gegenwärtig 
nur  noch  nominell  das  Amt  eines  Präsidenten  der  U.  S. 
Steel  Corp.  bekleidenden  Wm.  E.  Corey  ausersehen.  Zur 
Verminderung  der  Kosten  der  Roheisenerzeugung  und  des 
Feuerungsmaterials  plant  die  U.  S.  Steel  Corp.  ihre 
sämtlichen  Hochofenanlagen  mit  Gasmaschinen  auszurüsten 
und  sie  mit  dem  bisher  unverwertet  gebliebenen  Gase 
zu  speisen,  welches  von  den  Hochöfen  selbst  erzeugt  wird. 

Auf  dem  Stahlmarkt  hat  insgesamt  das  Geschäft  ein 
langsameres  Tempo  eingeschlagen,  und  neue  Aufträge  sowie 
Spezifikationen  auf  frühere  Bestellungen  kommen  langsamer 
herein,  als  vor  wenigen  Monaten.  Aber  zusammen  mit 
den  an  Hand  befindlichen  Aufträgen  genügt  die  Nachfrage, 
die  Fabriken  bis  Ende  des  Jahres  in  Tätigkeit  zu  erhalten. 
Besonders  im  Pittsburger  Distrikt  sind  gleich  fast  allen 
andern  industriellen  Unternehmungen  auch  die  Eisen-  und 
Stahlwerke  zur  vollen  Leistungsfähigkeit  beschäftigt  und 
sie  haben  genügend  Aufträge  bis  Anfang  nächsten  Jahres 
an  Hand.  Mit  Rücksicht  auf  die  Ankündigung  großer 
Bahngesellschaften,  daß  sie  eine  Beschränkung  ihrer  weit- 
sichtigen Baupläne  beabsichtigen,  sowie  die  Rückständigkeit 
der  Saison  und  die  der  Ungunst  der  Witterung  der  letzten 
Monate  entsprechenden  Saatenstandberichte  hatten  die 
Stahlverbraucher  eine  Zeitlang  ziemliche  Zurückhaltung 
gezeigt.  Jedoch  sowohl  die  Nachrichten  betreffs  der  Be- 
schränkungspolitik der  Bahnen  als  auch  die  Meldungen 
über  die  Schädigungen  der  Saaten  haben  sich  als  über- 
trieben herausgestellt.  Das  Stahlgeschäft  wickelt  sich 
wieder  invertrauensvollererWei.se  ab,  wenngleich  sich  keine 
solche  Hast  mehr  zeigt  wie  zu  Anfang  des  Jahres.  Die 
in  den  letzten  Wochen  von  amtlicher  wie  von  privater 
Seite  veröffentlichten  Berichte  über  wenig  ermutigende 
Ernteaussichten  schienen  besonders  die  Fabrikanten  von 
landwirtschaftlichen  Geräten  und  Maschinen  zu  beeinflussen. 
Diese  Großindustriellen  sind  bedeutende  Stahlverbraucher 
und  pflegen  zu  dieser  Jahreszeit  für  ein  ganzes  Jahr  im 
voraus  ihren  Stahlbedarf  zu  decken.  Die  anfängliche  Zö- 
gerung ist  jedoch  geschwunden,  in  der  letzten  Woche  sind 
von  dieser  Seite  Bestellungen  sogar  größerer  Mengen  von 
Stahlstangen  gemacht  worden  als  vor  einem  Jahre, 
und  zwar  zum  vollen  Preise  von  1,60  $  für  100  Pfd., 
Pittsburg.  Die  Erteilung  solch  ungewöhnlich  großer  Aul- 
träge ungeachtet  ungewisser  Ernteaussichten  wird  aus 
dem  Umstand  erklärt,  daß  nach  einem  Jahre  mit  ge- 
ringerem Ernteerträge  die  Farmer  gewöhnlich  ein  um  so 
größeres  Areal  bepflanzen.  Die  Fabrikanten  verlassen 
sich  daher  darauf,  daß,  selbst  wenn  in  diesem 
Jahre  die  Getreideernte  kleiner  ausfallen  sollte,  die 
Nachfrage  nach  ihren  Erzeugnissen  im  nächsten 
Frühjahre  um  so  größer  sein  wird.  In  noch  inni- 
gerem Zusammenhange  mit  dem  Ausfall  der  Ernte 
steht  das  Geschäft  der  Eisenbahnen,  die  sich  durch 
Agenten  in  allen  Teilen  des  Landes  über  den  Saatenstand 
bestens  unterrichtet  halten.  Würden  diese  Gesellschaften 
einen  starken  Ausfall  in  der  Getreideproduktion  ihrer  Distrikte 
befürchten,  so  würden  sie  zweifellos  mit  ihren  Bestellungen 
für  neue  Ausrüstung  größere  Vorsicht  bekunden.  Tatsächlich 
haben  die  Bahnen,  seitdem  die  Fabrikanten  sich  zur  Ent- 
gegennahme   von   Aufträgen    für    nächstjährige  Lieferung 
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bereit  erklärt  haben,  bereits  gegen  1  Mill.  t  Stahl- 
schienen abgeschlossen,  und  wegen  weiterer  großer  Be- 
stellungen schweben  Unterhandlungen.  Trotz  des  zwischen 
Käufern  und  Verkäufern  bestehenden  .Streitpunktes,  ob 
schlechte  Herstellung  der  Schienen  oder  übergroßer  Druck 
auf  diese  infolge  des  starken  Verkehrs  und  schwererer 
Wagen  und  Lokomotiven  für  die  in  letzter  Zeit  in  über- 
raschend großer  Zahl  vorkommenden  Schienenbrüche  ver- 
antwortlich sind,  stehen  die  bisher  -getätigten  Abschlüsse 
für  nächstjährige  Schienenlieferung  nicht  hinter  denen  des 
letzten  Jahres  zurück.  Die  Streitfrage  ist  besonders  von 
dem  Präsidenten  der  Southern  Pacific,  Harriman,  angeregt 
worden,  der  die  geringe  Widerstandskraft  der  Standard 
Bessemer-Stahlschienen  zum  großen  Teil  für  die  in  er- 
schreckend großer  Zahl  auf  amerikanischen  Bahnen  vor- 
kommenden Unfälle  mit  schwerem  Menschen-  und  Material- 
verlust verantwortlich  macht.  Infolgedessen  hat  Harriman 
sich  diesmal  nicht  für  seinen  nächstjährigen  Bedarf  an 
den  ausschließlich  Bessemer-Stahlschienen  fabrizierenden 
Stahltrust  gewandt,  sondern  der  Tennessee  Goal  &  Iron 
Co.  die  Lieferung  von  157  000  und  der  Betlehem  Steel  Corp. 
von  23  000  t,  sämtlich  Openhearth-Stahlschienen,  über- 
tragen. Die  erstere  Gesellschaft  bereitet  sich  auf  größere 
Produktion  solcher  Schienen  vor,  während  die  letztere  erst 
im  Laufe  des  Jahres  mit  ihrer  Erzeugung  beginnen  wird. 
Der  Stahltrust  wird  dagegen  erst  gegen  Mitte  nächsten 
Jahres  in  der  Lage  sein,  auf  seinem  neuen  Werke  in 
Gary,  Ind.,  mit  der  Produktion  von  Openhearth-Stahl- 
schienen anzufangen.  Sollten  sich  die  Eisenbahnen,  der 
Empfehlung  der  höchsten  Stahltrust-Beamten  gemäß,  zur 
Verwendung  schwererer  als  der  bisher  üblichen  Stahl- 
schienen von  SO  bis  90  Pfd.  per  yard  entschließen,  so  würde 
das  einen  größern  Stahlverbrauch  ihrerseits  nicht  nur  in 
Schienen,  sondern  auch  in  andern  Stahlprodukten  bedeuten. 
Aller  Voraussicht  nach  wird  die  letztjährige  Stahlschienen- 
produktion von  4  Mill.  t  in  diesem  Jahre  noch  übertroffen 
werden.  Etwa  3  Mill.  t  der  letztjährigen  Erzeugung  waren 
für  die  Dampfbahnen,  der  Rest  für  elektrische  und  sonstige 
Bahnen  sowie  für  die  Ausfuhr  bestimmt.  Die  Nachfrage 
nach  Brückenstahl  seitens  der  Bahnen  ist  in  letzter  Zeit 
ziemlich  abgefallen,  doch  scheint  es  sich  nur  um  eine  Ver- 
zögerung solcher  Bestellungen  bis  nach  Deckung  des  nächst- 
jährigen Schienenbedarfs  zu  handeln.  Auch  für  Struktur- 
stahl und  fabrizierten  Stahl  kommen  die  Aufträge  langsamer 
herein;  es  soll  die  American  Bridge  Co.,  deren  letztjähriges 
Geschäft  sich  auf  643  622  t  belief  (gegen  404  732  bzw. 
357488  t  in  1905  und  1904)  im  letzten  Monat  nur  Bestel- 
lungen für  etwa  40000  t  hereingenommen  haben.  Daß  die 
Baulust  jedoch  im  Lande  nicht  nachläßt,  zeigt  die  Tatsache, 
daß  in  54  Städten  der  Union  im  April  Bauten  in  Angriff  ge- 
nommen worden  sind,  deren  Ausführung  Gesamtkosten  von 
76  Mill.  is  bedingt,  gegenüber  der  vorjährigen  Ziffer  von  72  Mill.  S. 
Somit  sind  weitere  große  Aufträge  auch  für  Baustahl  mit 
Sicherheit  zu  erwarten,  zumal  in  den  Großstädten  des 
Landes  Stahl  von  Jahr  zu  Jahr  in  steigendem  Maße  für 
Bauzwecke  verwandt  wird.  In  der  Fabrikation  von  Stahl- 
wagen herrscht  größte  Lebhaftigkeit,  es  wird  allein  die 
Pressed  Steel  Car  Co.  in  diesem  Jahre  r.  50  000  Wagen 
fertigstellen,  gegen  40000  in  1906.  Für  Stahlplatten  ist 
die  Nachfrage  daher  sehr  rege,  und  nicht  nur  seitens  der 
Wagenbauer,  sondern  auch  seitens  der  Schiffsbauer  und 
aus   andern   Gewerben.     In  den  leichtern  Stahlprodukten 


ist  die  Lage  besser  als  in  den  schwerem.  Die  Fabrikanten 
sind  durchgängig  mit  ihren  Altlieferungen  im  Rückstände 
und  mit  Aufträgen  für  das  ganze  Jahr  im  voraus  verseilen. 
Seit  Erhöhung  und  Festlegung  der  Preise  für  Stahlbänder 
für  Baumwollballen  sind  1600000  Bündel  zum  Preise  von 
je  1.90  $  abgeschlossen  worden.  Die  günstige  Lage  unserer 
Farmer  kennzeichnet  sich  durch  die  in  den  letzten  Jahren 
erfolgte  große  Zunahme  in  der  Erzeugung  von  Draht  und 
Drahtprodukten:  die  Produktion  der  American  Steel  &  Wire  Co. 
belief  sich  allein  im  letzten  Jahre  auf  1,4  Mill.  t  und  dürfte  in 
diesem  Jahre  einen  Umfang  von  1,5  Mill.t  erreichen.  Die 
meisten  Stahlgesellschaften  melden  größere  Einnahmen  in 
diesem  Jahre  als  für  1906.  So  wird  von  leitenden  Be- 
amten des  Stahltrustes  versichert,  daß  von  Beginn  des 
zweiten  Vierteljahres  an  ansehnlich  mehr  neues  Geschäft 
hereingekommen  sei  als  in  der  entsprechenden  vorjährigen 
Zeit.  (E.  E.,  New  York.  Anfang  Juni). 

Metallmarkt  (London).    Notierungen  vom  IS.  Juni  1907. 
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Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt.  Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  18.  Juni  1907. 
Kohlenmarkt. 


Beste  northumbrische 

Dampf  kohle  ...  14 
Zweite  Sorte  ....  14 
Kleine  Dampf  kohle  .  10 
Durham-Gaskohle  .  13 
Bunkerkohle  (unge- 

siebt)  

Efochofenkoks  .  . 


1 

&•    3  d  bis 


long  ton 
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Tyne — London 
„    — Hamburg  . 
„    — Cronstadt 
..    — Genua  . 
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Frachten  mar  k t. 
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f.  a.  Tees. 


Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
commercial  Report,  London,  vom  18.  (12.)  Juni  1907. 
Rohteer  (15  S  6  d— 19  §  6  d)  1  long  ton;  Ammo- 
niumsulfat  11  £  17  S  6  d  (11  £  15  s)  1  long  ton. 
Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  Q1/  — 9Vs  ä  (desgl.), 
50  pCt  9 d  (desgl.)  1  Gallone;  Toluol  (1  »  1  d-—  1  S 
l78d)l  Gallone;  S  olven  tnaphtha  90  pCt  (1  S  Sd—ls 
4  d)  1  Gallone;  Rohnaphtha  30  pCt  (47,  bis  5  d)  1  Gal- 
lone; Raffiniertes  Naphthalin  (6  £  10  S bis  8  £ 
10  s)  1  long  ton;  Karbolsäure  60  pCt  (1  S  filU  d  —  1  8 
81/..  d)  1  Gallone;  Kreosot  (2s/4  —  2 7«  d)  1  Gallone; 
Anthrazen  40—  45  pCt  A  (iVa  ^~ **L  $  Unit;  Pech 
(26  S  6  d — 27  s)  1  Ion»  ton  fob. 

(Rohteer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen.  Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaphtha,  Karbol- 
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säurt;  frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Work  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  —  Ammo- 
niumsulfat  frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/a  pOt 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
Eür  Mehrgehalt.  —  „Beckton  terms"  sind  24 74  pCt 
Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 

Vom  10.  (>.  07  an. 

5  a.  N.  7049.  Aus  mehreren  übereinander  liegenden  Stütz- 
flächen bestellendes  Lager  für  das  umlaufende  Gestänge  von 
Tiefbohrvorrichtungen.  Alexander  Mc.  Namara,  Randfontein, 
Transvaal:  Verth:  H.  Neubart,  Pat.-Anw..  Berlin  NW  6.  21.  12.03. 

10  b.  B.  42  968.  Verfahren  zur  Herstellung  von  festem 
Petroleum  vermittels  Magnesia.  Samuel  Börlin.  Binnigen  bei 
Masel,  Schweiz;  Vertr.:  C.  Klever,  Pat.-Anw.,  Karlsruhe  i.  B. 
28.  4.  06. 

20  f.  L.  22  702.  Rücklauf-Keilbremse  für  Seilförderungen. 
Kurt  Lobsee,  Berlin,  Kalkreuthstr.  3.    13.  6.  0(5. 

20 i.  A.  13  652,  Signalantrieb  mit  Festlegung  der  Signale 
in  der  Haltlage  bei  Drahtbruch.  Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft.  Berlin,    5.  10.  00. 

23  b.  A.  13  003.  Apparat  zäun  Destillieren  von  Kohle,  Kohlen- 
schiefer. Ligniten,  Torf  u.dgl.  American  Eduction  Co.,  Washington; 
Vertr:  H.  Neubart,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW  Ol.    10.  4.  0(5. 

35  b.  M.  31910.  Lastmagnet  mit  beweglichen  Polen. 
Märkische  Maschinenbauanstalt  Ludwig  Stuckenholz.  A.  G.. 
Wetter  a.  d.  Ruhr.    21.  3.  07. 

47  g.  S.  23  980.  Selbsttätiges  Ventil  für  Pumpen,  Gebläse 
und  Verdichter.  Dr.  Ing.  Hermann  Sieglerschmidt,  Spandau, 
Schürstr.  3.    16.  1.  07. 

50c.  L.  23  033.  Befestigung  von  Panzerplatten  in  Kugel- 
mühlen: Zus.  z.  Pat.  175  404.  Hermann  Löhnert,  A.  G.,  Brem- 
berg.   11.  8.  00. 

81  e.  G.  24  438.  Um  eine  zu  ihrer  Längsrichtung  parallele 
Achse  schwingbare  Förderrinne.  Gentrup  &  Petri.  Halle  a.  S.. 
Rudolf-Haymstraße  36.    25.  2.  07. 

81  e.  11.  21364,  Umladevbrrlchtuug  mit  einer  auf  festem 
oder  fahrbarem  Gleise  fahrbaren  Laufkatzenbrücke.  Heinrieb 
Rieche,  Kassel,  Schlangenweg  7.    10.  7.  05. 

Vom  13.  0.  07  an. 

5b.    K.  33  089.    Vorrichtung  zum  Hereintreiben  von  Gestein 
Zus.   z.   Pat.  184  322.    Georg  König   u.   Adolf  Gützlaff,  Grube 
Heden.  Kr.  Ottweiler.    25.  2.  07. 

10a.  W.  20  229.  Einrichtung  zur  Durchführung  der  Ver- 
kokung des  wasserlöslichen  Bindemittels  in  Briketts;  Zus.  z. 
Amn.  W.  25  770.  Bernhard  Wagner.  Stettin.  Kaiser  Wilhelm- 
straße 99.    24.  8.  00. 

20  a.  W.  26  541.  Selbsttätige  Rückstell  vorrieb  tung  für 
seitlich  ausschwenkbare  Seiltragrollen  bei  Seilbahnen.  Heinrich 
Weber,  Bochum,  Castroperstr.  202.    24.  10.  00. 

26 d.  S.  24  015.  Heinigerkasten  für  trockene  Gasreinigung 
nebst  Verfahren  zum  Beschicken  des  Heinigers.  Gustav  Sever- 
in!). Bremen.  Meterstr.  74.    22.  1.  07. 

40  a.  B.  43  222.  Verfahren  der  chlorierenden  Röstung  von 
kupier-,  zink-,  silber-,  kobalt-,  nickelhaltigen  Kiesabbränden  und 
Erzen  in  ununterbrochenem  Betrieb.  Dr.  Wilhelm  Buddcus. 
Mönchen,  Kaulbachstr.  61a.    28.  5.  06. 

40b.  Sch.  24(1S1.  Metallegierung  zum  Ausgießen  von  mit 
Säuren  in  Berührung  kommenden  Hohlgegenständen.  Franz 
Josef  Schumacher,  Stuttgart.  Kanonenweg  163.    27.  11.  00. 

59b.  S.  21  804.  Zentrifugalpumpe.  Siemens-Schuckert-Werke 
G.  m.  b.  H..  Berlin.    30.  10.  05. 


Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reiehsanzcigcr  vom  10.  0.  07. 

5b.  307  895.  Flachschwertförmiger  Sehlangenbohrerstahl  mit 
zwei  Hippen.  Armaturen-  und  Maschinenfabrik  „Westfalia" 
A.  G.,  Gelsenkirchen.    1.  5.  07. 

5  b.  307  897.  Zusammenlegbarer  Kohfensehlangenbohrer. 
Paul  Weinheimer,  Düsseldorf.  Rosenstr.  42.    2.  5.  07. 

5b.  308  231.  Durch  ein  Doppelbüchsehventij  erfolgende, 
selbsttätige  Steuerung  für  Druckluftbohrmaschinen  und  Bohr- 
hämmer. Alovs  Förster,  Essen  -  Ruhr.  Schlenhofstrasse  07. 
0.  5.  07. 

5b.  308  459.  Kolben  für  Preßluftbohrhämmer  mit  durch 
das  Preßmittel  gegen  die  Zylinderwandung  angedrückten  Dichtungs- 
ringen.   Hugo  Klemer,  Gelsenkirchen,  Wflhelminenatraße  181. 

12.  4.  07. 

5c.  308  236.  Mit  spiral-  und  lanzettförmig  gestalteter  Spitze 
versehenes  Bohrfilterrohr  zur  Entwässerung  der  Schwimmsand- 
schichten  in  Bergwerken.    Ida  Schiibach  geb.  Kuhfs.  Regis  i.  S 

6.  5.  07. 

■  c.  308  476.  Eiserne  Grubenstütze,  deren  die  Teile  an- 
einander feststellender  Körper  durch  einen  Hebel  von  entfernter 
Stelle   gelöst    werden    kann.     Eisenhütte   Westfalia,  Bochum. 

7.  5.  07. 

5c.  308  478.  Aus  mehreren  durch  Keil  aneinander  gehaltenen 
Teilen  bestehende  Grubenstütze  mit  unter  den  Keil  greifendem 
Lösemittel.    Peter  Mommertz,  Marxloh.    7.  5.  07. 

5d.  308  230.  Zum  Fördern  von  Versatzgut  dienende  eiserne 
Hohrleitung  mit  aus  kurzen  Hirnholzstücken  zusammengesetzter 
Ausfütterung.    Otto  Fritsch,  Myslowitz.    4.  5.  07. 

14a.  308  270.  Fördermaschine  verbunden  mit  Drehkran. 
Bänger  &  Leyrer,  Düsseldorf-Derendorf.    29.  4.  07. 

27c.  308586.  Ventilatorflügel  aus  Blech,  der  durch  eine 
eingepreßte  Rille  versteift  ist.  Isaria-Zähler- Werke  G.  m.  b.  II.. 
München.    2.  4.  07. 

30d.  307  833.  Mund-Respirator  aus  Schwammgummi.  P. 
Hampel.  Berlin,  Lübeckerstr.  37.    13.  3.  07. 

47  b.  308  028.  Anordnung  eines  einfachen  Druekkugellagerä 
mit  vertikaler  und  horizentaler  Beanspruchung  auf  vertikal  an- 
geordneter Welle  mit  gemeinsam  daraufsitzender  Dampfturbine 
und  Ventilator.    Otto  Hörenz,  Dresden,  Pfotenhauerstraße  43. 

13.  4.  07. 

59  a.  308  356.  Plungerpumpe.  Eilenburger  Eisengießerei  u. 
Maschinenfabrik  Alexander  Monski,  Eilenburg.    25.  4.  07. 

59a.  308  363.  Etagenluftkessel  mit  Kugeleinlage.  .Karl 
Komstaedt,  Baumschulenweg  1).  Berlin.    27.  4.  07. 

59  a.  308  563.  Gepanzerte  Membrane  für  Membranpumpen. 
Martin  Falk,  Köln-Lindenthal,  Krielerstr.  21.    1.  5.  07. 

78a.  308  248.  Vorrichtung  zum  Auftragen  von  Zündpillen; 
auf  Streifen  o.  dgl.  vermittels  zweier  ineinanderkämmender 
Segmentstücke.    Alfred  Draeger.  Berlin,  Ackerstr.  10.    7.  5.  07. 

Deutsche  Patente. 

5a.     185833,     vom     27.    Juni     1905.  Philipp 

Schlosser  in  Bustenari,  Rumänien.  Exzentrischer 
Bohrmeißel. 

Die  schmälere  Meißelhälfte  ist  so  verstärkt,  daß  sie  dasselbe 
Gewicht  bekommt  wie  die  breitere  Meißelhälfte,  d.  h.  daß  der 
Meißel  bezüglich  der  durch  die  Mitte  des  Gewindebolzens  bzw. 
des  Gestänges  und  der  Meißelspitze  verlaufenden  Achse  im 
Gewichte  ausgeglichen  ist.  Hierdurch  wird  jede  Abweichung 
des  Meißels  von  der  Schwerpunktachse  vermieden  und  ein  voll- 
ständig sicheres  Erweitern  des  Bohrloches  auch  im  härtesten 
Gebirge  gewährleistet. 

5  a.    186  081,     vom     27.     Mai     1905.  Dominik 

Gembarzewski  in  Szczucin,  G  alizien.  Tiefholirgestänfje. 

Das  Tiefbohrgestänge  besteht  aus  zwei  konachsialen  einander 
umgebenden  Gestängen,  welche  Hohlräume  miteinander  bilden, 
die  zu  Luitzellen  ausgebildet  sind.  Durch  die  konachsiale  An- 
ordnung zweier  Gestänge  soll  eine  besonders  hohe  Knickfestig- 
keit und  Steifheit  des  Bohrgestänges  erzielt  weiden,  während 
durch  die  Bildung  der  Luftzellen  die  Auftriebskraft  des  Spül- 
wassers nutzbar  gemacht  werden  soll,  zu  dem  Zwecke,  das 
Gewicht  des  Gestänges  teilweise  auszugleichen  und  die  Ver- 
wendung von  Gegengewichten  oder  Federn  zur  Ausgleichung 
des  Gestängegewichtes  zu  vermeiden. 
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10  a.  186  076,  vom  17.  Marz  1903.  Gustav 
Wolters  in  Dortmund.  Liegender  Koksofen  mit 
senkrech  ten  Heiz.iügen. 

Die  Erfindung  besteht  in  einer  Vereinigung  der  üblichen 
Luftregenerativeinrichtung  und  eines  bekannten  Wand-  und 
Sohlkanalsystems,  be  .    zweiten  Heizzug  oder  jeder 

zweiten  Heizzuggruppe  derselben  Ofenwand  Gas  und  Luft  zu- 
geführt werden  und  die  verbrannten  Gase  durch  jeden  ersten 
Heizzug  oder  jede  erste  Heizzuggruppe  derselben  Ofenwand  ab- 
fallen bzw.  umgekehrt.  Durch  diese  Vereinigung  wird  es  er- 
möglicht, nur  kleine  Teile,  seien  es  einzelne  Züge  oder  Gruppen 
von  wenigen  Zügen,  und  zwar  in  derselben  Ofenwand  gelegene, 
durch  frisch  zugeführte  Heizgase  bzw.  durch  die  zum  Abhitze- 
kanal abziehenden  Gase  bei  jedesmaliger  Zugumkehr  abwechselnd 
zu  beheizen  und  einen  vollkommenen  Wärmeausgleich  auf  der 
ganzen  Wandlänge  zu  erzielen,  ohne  daß  dabei  die  Gase  über 
das  Ofengewölbe  hinübergeleitet  werden  und  dieses  unnötig 
erhitzt  wird. 

14d.  185  540,  vom  14.  April  1905.  Johannes 
T rill  in  Dülmen  i.  Westf.     Umsteuervorrichtung  für 

Dampffördermaschinen. 

Auf  dem  Umsteuerhebel  e  der  bekannten  Dampfumsteuervor- 
richtung a,  welche  durch  einen  Hebel  1)  und  eine  Zugstange  c 
die  Daumenwellen  d  der  Maschine  einstellt,  ist  ein  zwei- 
armiger Hebel  m  drehbar  gelagert,  welcher  am  einen  Ende 
durch  eine  Zugstange  n  mit  dem  Hebel  s,  der  Verbindung 
/.wischen  Kolben-  und  Schieberstange  der  Umsteuervorrichtung 


gekuppelt  ist.  Am  andern  Ende  des  Hebels  m  greift  vermittels 
einer  Zugstange  1  ein  Winkelhebel  k  an,  mit  dem  eine  Schub- 
stange i  gekuppelt  ist,  deren  anderes  Ende  in  der  vom  Kegler  f 
durch  eine  Stange  g  beeinflußten,  bei  o  gelagerten  Kulisse  h 
gleitet.  Vom  untern  Ende  des  ümsteuerhebels  e  geht  eine 
Zugstange  r  zu  einem  Hebel  t  und  von  diesem  eine  Zugstange  u 
zur  Schubstange  i.  Wird  der  Umsteuerhebel  e  verstellt,  so  ver- 
schiebt er  mittels  der  Teile  r,  t  und  u  die  Schubstange  i. 
welche  dadurch  der  Stellung  der  Kulisse  entsprechend  eingestellt 
w  ird  und  mittels  des  Winkelhebels  k  den  Hebel  m  und  mit  ihm 
die  Schieberstange  der  Umsteuervorrichtung  einstellt.  Wird 
jetzt  die  Kulisse  durch  den  Regler  verstellt,  so  überträgt  sich 
diese  Bewegung  auf  das  Gestänge,  ohne  daß  der  Umsteuerhebel 
seine  Lage  ändert,  weil  der  Hebel  m  sich  auf  ihm  drehen  kann. 
Anderseits  kann  aus  demselben  Grunde  der  Steuerhebel  verstellt 
werden,  ohne,  daß  die  Kulisse  verstellt  wird.  Lediglich  der  Stein 
verschiebt  sich  in  ihr,  während  der  Regler  sie  zu  jeder  Zeit 
drehen  kann.  Regler  und  Umsteuerhebel  sind  also  ganz  unab- 
hängig voneinander  und   können  sich  gegenseitig  nicht  stören. 

26d.  185419,  vom  13.  Dezember  1905.  Walther 
Feld  in  Hönningen  a.  Rh.  Verfahren,  Ammoniak 
uns  Kohlendestälationsgasen  oder  andern  Industrie- 
ijusen  mit  Magnesiasalglösung  auszuwaschen. 

Das  Waschen  der  Gase  erfolgt  mit  Salzlaugen,  welche  neben 
Magnesiasalz  Salze  enthalten,  welche  geeignet  sind,  das  Fest- 
werden oder  Erstarren  der  Laugen  bei  der  Absorption  und  bei 
der  Abreibung  des  absorbierten  Ammoniaks  durch  Kochen  zu 
verhindern.  Am  zweckmäßigsten  verwendet  man  als  Znsatz 
zu  der  Magnesiasalzlösung  Alkali-  oder  Ammoniaksalze,  welche 
die  gleiche  Säure  besitzen  wie  das  Magnesiasalz. 


34f.  185618,  vom  '28.  April  1906.  Louis 
Hcymer  in  Dortmund.  Klemeraufgug  für  Wasch- 
kauen usw.,  bei  welchem  um  einen  gemeinsamen  Dreh- 
punkt ausschwingbar  angeordnete  //<■!><■!  Verwendung 
finden. 

Die    um    den    Bolzen  a   drehbaren    Hebel    b    besitzen  mit 
hakenförmig  aufgebogenen  Enden   versehene  gegeneinander  ge 
richtete  Arme  c.    Diese   Arme,    welche    zum    Aufhängen  der 
Kleidungsstücke    usw.  dienen,   legen   sich  infolge  ihres  Eigen- 


d  W  ?\\ 


gewichtes  und  des  Gewichtes  der  an  ihnen  hängenden  Gegen- 
stände so  fest  gegeneinander,  daß  ein  selbsttätiges  Aushaken 
tlieser  Gegenstände  verhindert  ist.  Zwecks  Abnahme  der  (legen- 
stände wird  der  eine  der  Hebel  von  Hand  in  die  punktiert  ge- 
zeichnete Lage  gedreht.  An  einem  der  Hebel  b  ist  ein  Behälter 
zur  Aufnahme  von  Seife  u.  dgl.  so  befestigt,  daß  er  das  öffnen 
dm-  Hebel  nicht  verhindert. 

35a.  186895,  vom  27.  Januar  1906.  Sieg- 
Rheinische  Hütten  A.  G.  in  Fr i edrich- W i  1  hei  m  s- 
hütte,  Sieg.  SeiUrom)uelkupplang  für  Forder Maschinen. 

Werden  zweiteilige  Seiltrommelscheiben  bei  Fördermaschinen 
nur  durch  Schrauben  miteinander  verbunden,  so  werden  infolge 
des  ungleichmäßigen  Verschleißens  der  Schrauben  und  Schrauben- 


löcher  nur  eine  geringe  Anzahl  der  Verbindungsschrauben  als 
Mitnehmer  beansprucht,  Diese  Schrauben  werden  infolgedessen 
überanstrengt  und  abgeschert  oder  verbogen.  Die  verbogenen 
Schrauben  sind  schwer  aus  der  Trommel  herauszunehmen  und 
machen  daher  das  Versetzen  der  Trommel  zu  einer  schwierigen 
und  zeitraubenden  Arbeit.  Um  diesem  (''beistand  abzuhelfen, 
ist  gemäß  der  Erfindung  die  auf  der  Trommelachse  befestigte 
Antriebsscheibe  D  mit  einem  Reibungsring  0  verschen,  welcher 
in  eine  ringförmige  Aussparung  der  Seiltrommel  A  eingreift. 
Der  Reibungsring  wird  durch  Schrauben  K  in  die  Aussparung 
der  Trommel  gepreßt  und  durch  Druckschrauben  E  aus  der 
Aussparung  herausgedrückt.  Natürlich  können  auch  mehrere 
Reibungsringe  verwendet  werden. 
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40a.  18580,9,  vom  13.  Marz  1906.  Antonio 
Ducco  in  Turin.  Drehrohrofen  zum  Rosien  von 
Erzen,  insbesondere  von  Schwefelerzen,  bei  welchem  die 
Lüngsbewegung  des  Höst  gutes  in  dem-  Ofen  mittels  im 
Innern  der  Brennkammer  ungeordneter  Rippen  erfolgt. 

Damit  bei  Drehrohröfen  zum  Rösten  von  Erzen  zwecks  Er- 
zielung  &mer  möglichst  günstigen  Röstung  einerseits  du  Menge 
des  Beschickungsgutes  in  richtigem  Verhältnis  zur  Schnelligkeit 
der  Röstung,  also  hauptsächlich  zu  der  die  Röstung  unter- 
haltenden Luftmenge  steht,  anderseits  das  Eindringen  von 
schädlich  wirkender  Luft  in  die  Öfen  während  der  Beschickung 
verhindert  wird,  ist  der  Drehrohrofen  1  mit  einer  Beschickungs- 


vorrichtung, z.  B.  einem  gebogenen  Rohr  15  versehen,  welche 
mit  der  Röstkammer  verbunden  ist.  und  bei  jedem  Umlauf  des 
Ofens  nur  so  viel  Beschickungsgut  aus  einem  Trog  20  schöpft 
und  in  den  Ofen  fördert,  als  der  Schnelligkeit  der  Verbrennung 
entspricht.  Das  Rohr  15  ist  zweckmäßig  doppelt  gebogen  und 
an  den  Biegungen  mit  Ventilklappen  16,  17  versehen,  welche 
bei  der  Drehung  des  Ofens  infolge  ihres  Eigengewichtes  das  Rohr 
abwechselnd  versehließen,  sodaß  bei  der  Einführung  des  Röst- 
gutes  einerseits  keine  Luft  in  den  Ofen  gelangen,  anderseits 
kein  Höstgas  aus  dem  Ofen  entweichen  kann. 

40c.  185919,  vom  IG.  November  1905.  Marcel 
Perreur-Lloyd  in  Le  Treport,  Frankr.  Verfahren 
zur  et  ektr  olgtischen  Gewinnung  von  Metallen,  besonders 
von  Kupfer,  aus  ihren  Ersen,  unter  Anwendung  von 
Eisensahen  bei  der  Anslaugung  und  Leitung  der  Lauge 
von  der  Kathode  durch,  ein  Diaphragma  rar  Anode. 

Um  die  für  die  Zersetzung  der  basischen  Gangart  erforderliche 
Schwefelsäure  durch  Nutzbarmachung  der  Reaktionen  der  Eisen- 
salze zu  erzeugen,  wird  in  die  Anodenabteilung  warme  oder  kalte 
Luft  eingeblasen.  Diese  Luft  bewirkt  zusammen  mit  dem  an 
der  Anode  entwickelten  Sauerstoff  möglichste  Oxydation  der 
Eisensalze,  wodurch  die  Flüssigkeit  befähigt  wird,  die  nach  ihrem 
Austritt  aus  den  Behältern  behufs  Ergänzung  des  Säuregehaltes 
der  Laugeflüssigkeit  eingeleitete  schweflige  Säure  bosser  zu  ab- 
sorbieren. 

Enthalten  die  zu  verarbeitenden  Erze  kein  Eisen,  so  braucht 
man  dem  Lade  nur  die  für  die  Reaktion  erforderliche  Menge 
Eisensulfat  hinzuzufügen,  welche  Menge  dann  unverändert  erhal- 
ten bleibt. 

40c.  186182,  vom  31.  März  190G.  Anson  Gardner 
Betts  in  Troy,  V,  St.  A.  Verfahren  zur  Darstellung 
von  reinem  Aluminium  aus  unreinem,  metallischem 
Aluminium  oder  dessen  metallisch  leitenden  Verbindungen 
durch  schmelzflüssige  elektrolytische  Raffination. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Union- 
vertrage vom  20.  März  1883/14.  Dezember  1900  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
vom  1.  April  1005  anerkannt. 

Um  bei  der  Raffination  die  Anwendung  großer,  dicht  anein- 
andergerückter und  daher  schnell  und  mit  niedriger  Spannung 
arbeitender  Elektrodenflächen  bei  sicherer  Vermeidung  eines 
Kurzschlusses  zu  ermöglichen,  wird  ein  geschmolzener,  Aluminium 
abscheidender  Elektrolyt  von  größerer  Dichte  als  reines  Alumi- 
nium und  geringerer  "Dichte  als  das  Anodenmaterial  benutzt. 
Uni  hierbei  auch  die  Anwendung  von  Elektrolyten  zu  ermög- 
lichen, die  spezifisch  schwerer  als  das  Anodenmetall  sind,  kann 
als  Anode  eine  Legierung  des  Aluminiunnnaterials  mit  schwereren 
Metallen  benutzt  werden,  wie  solche  beispielsweise  durch  Reduk- 
tion von  sauerstoffhaltigen  Aluminium  Verbindungen  mit  schweren 
Metallen  oder  deren  Oxyden  erhalten  werden. 


50c.  185630,  vom  5.  Mai  1005.  Pou]  Theodor 
Lindhard  in  Kopenhagen.  Trömmelmülile  mit  mehr 
als  einer  Mahlkammer  und  Einrichtung,  um  das  in  der 
ersten  Mahlkammer  bearbeitete  Gut  -zu  sichten  und  je 
nach  seiner  Feinheit  der  ersten  oder  der  folgenden  Mahl* 
kammer  zum, führen. 

Die  Sichtung  des  Gutes  erfolgt  in  einer  Separationstrommel  n, 
welche  zwischen  den  Mahlkammern  a  und  b  eingeschaltet  ist. 
Die  Überführung  des  vorgemahlenen  Gutes  aus  der  ersten  Mahl- 


n 


kammer  a  nach  der  Sichtkammer  n  erfolgt  durch  Öffnungen  i 
der  Stirnwand  I  der  ersten  Mahlkammer  a.  während  die  Sieb- 
rückstände  der  Sichtkammer  n  durch  Öffnungen  p  der  Stirnwand  1 
in  die  Mahlkammer  a  zurüekbefördert  werden,  und  die  durch  die 
Siebe  der  Sichtkammer  hindurch  gefallenen  Gutsteilchen  durch 
Öffnungen  p  der  Stirnwand  1  der  Mahlkammer  b  in  diese  Mahl- 
kammer fallen. 

59b.  185789,  vom  26.  August .  1905.  Siemensj 
Schlickert  Werke  G.  m.  b.  H.  in  Berlin.  Flügelrad- 
pumpe. 

Auf  einer  exzentrisch  in  den  Deckeln  eines  zylindrischen  Ge- 
häuses t  gelagerten  Welle  w  sind  radikale  Flügel  f  befestigt, 
die  so  bemessen  sind,  daß  sie  einerseits  bei  Drehung  der  Wellen 
den  hinein  Trommelmantel  an  keiner  Stelle  berühren,  ander- 
seits sich  möglichst  an  die  Deckel  des  Gehäuses  anlegen.  Die 
Ein-  und  Austrittsleitungen  e  und  a  der  Pumpe  münden  durch 
den  einen  Deckel   in   das  Gehäuse   und   zwar  zu  beiden  Seiten 


der  Welle  w.  Soll  Flüssigkeit  mit  der  Pumpe  gefördert  werden, 
so  wird  die  durch  den  Einlauf  e  in  das  Gehäuse  strömende 
Flüssigkeit  von  den  mit  großer  Geschwindigkeit  in  dem  Gehäuse 
umlaufenden  Flügeln  mitgenommen  und  bildet  in  dem  Gehäuse 
einen  nahezu  konzentrischen  Ring,  der  den  Raum  zwischen  dem 
Gehäusemantel  und  der  äußern  Begrenzung  der  Kanalmündungen 
ausfüllt.  Der  Flüssigkeitsring  läuft  dauernd  in  der  Trommel  um 
und  erfährt  immer  nur  insofern  Änderungen,  als  die  Flügel  f 
wegen  der  exzentrischen  Lagerung  ihrer  Welle  periodisch  mehr 
oder  weniger  tief  eintauchen.  Infolgedessen  wird  eine  von  zwei 
Flügeln,  dem  Wasserringe  und  der  Welle  begrenzte  Zelle  bei 
der  Drehung  im  Pfeilsinne  von  oben  nach  unten  vergrößert  und 
zu  einem  Maximum,  wenn  die  beiden  Flügel  in  der  punk- 
tierten untern  Stellung  sind.  Bei  der  Bewegung  der  Flügel  kann 
Flüssigkeit  durch  den  Einströmungskanal  e  so  lange  in  jede  Zelle 
eintreten,  bis  durch  den  hintern  Flügel  jeder  Zelle  bei  erreich- 
tem Maximum  des  Zellenraumes  die  Verbindung  nach  dem  Ein- 


22.  Juni  1907 


Glüc 

7  


kauf 


797 


püigskanal  abgeschlossen  ist.  Bei  der  Bewegung  auf  der  an- 
dern Seite  des  Flügelrades  verkleinert  sich  allmählich  jeder 
Zellenraum  und  die  in  ihm  enthaltene  Flüssigkeit  tritt  in  den 
ftusgangskanal,  sobald  der  vorangehende  Flügel  der  Zelle  .beginnt, 
seine  .Mündung  freizulegen. 

Die  Pumpe  kann  als  Zentrifugalpumpe  verwendet  werden, 
wenn  an  dem  Gehäuseumfange  eine  oder  mehrere  Ausgangs- 
ö  ff  innigen  vorgesehen  werden.  Der  abdichtende  Flüssigkeitsring 
wird  dabei  fortwährend  erneuert  und  es  kommt  nur  auf  richtige 
Bemessung  der  Verhältnisse  an.  um  die  doppelte  Wirkung  der 
Pumpe  zu  sichern. 


Bücherschau. 

Die  Mineralschätze  der  Steiermark.  Hand-  und  Nachschlage- 
buch für  Schürfer,  Bergbautreibende  und  Industrielle.  Von 
August  Aigner,  k.  k.  Oberbergrat  i.  P.  291  S.  mit  einer 
Übersichtskarte  der  Bergbaue  Steiermark».  Wien  1907, 
Spielhagen  &  Schurich,  Verlagsbuchhandlung.  Preis 
geh.  7  Jl. 

Der  Verfasser  hat  sich  der  dankenswerten  Aufgabe 
unterzogen,  die  in  der  Literatur  zerstreuten  Angaben  und 
Mitteilungen  über  die  Beschaffenheit,  Lage,  Nachhaltigkeit 
und  Güte  der  Erzvorkommen  in  der  Steiermark  einheitlich 
zusammenzufassen  und  zu  verarbeiten.  Berücksichtigt  sind 
Babei  auch  die  Mineralquellen. 

Die  Geologie  des  Gebietes  ist  in  Anlehnung  an  dir 
■arbeiten  von  D.  Stuz  behandelt  worden,  die  allerdings 
z.T.  durch  die  geologische  Kartierung  der  k.  k.  geologischen 
lfeiclisan.sta.lt  überholt  sind.  Die  Beschreibung  der  einzelnen 
Berghaue  ist  unter  Berücksichtigung  der  örtlichen  Lage 
mit  der  Reihenfolge:  Eisenstein,  Erz,  Braunkohle,  Stein- 
kohle und  Salze  vorgenommen,  dabei  sind  Art  der 
Vorkommen,  die  stratigraphischen  und  die  Lagerungsver- 
hältnisse berücksichtigt  worden. 

Die  Zusammensetzung  der  einzelnen  Mineralien  und 
Mineralquellen  ist  in  einein  besondern  Kapitel  in  ausführ- 
lichen Tabellen  wiedergegeben,  an  die  sich  eine  Ubersicht 
Iber  ihre  Fundorte  anschließt.  Die  Fundorte  der  technisch 
verwertbaren  Gesteine  und  Mineralien  sind  dem  praktischen 
Bedürfnisse  entsprechend  weiterhin  gesondert  aufgeführt. 
Ein  Überblick  über  die  bergbauliche  Tätigkeit  seit  1885, 
zumeist  den  Veröffentlichungen  der  Bergbehörde  und  des 
k.  k.  Ackerbauministeriums  entnommen,  vervollständigt  das 
klare  Bild  der  Mineralschätze  Steiermarks  und  ihrer  wirt- 
schaftlichen Bedeutung. 

Zum  Schluß  des  verdienstvollen  Werkes  bringt  der 
Verfasser  einen  kurzen  Abriß  über  das  Schürfrecht  und 
das  Schürfen  selbst.  Die  eigenartigen,  den  altern  deutsch- 
rechtlichen Bergordnungen  nicht  unähnlichen  Bestimmungen 
sind  klar  und  gemeinverständlich  ausgezogen  und  erläutert. 

Die  umfangreiche  in  den  Jahren  von  1754  bis  1905 
erschienene  Literatur,  ist  nach  der  Altersfolge  zusammen- 
gestellt.   Diese  Literaturangabe  umfaßt  39  Seiten. 

Nicht  ganz  befriedigt  wird  der  Leser  von  der  dem  Buche 
abgehefteten  Übersichtskarte.  Man  vermißt  darauf  die  An- 
gabe der  geologischen  Schichtenfolge,  des  Verlaufes  der 
Erzgänge,  der  Kohlenvorkommen  usw.,  sodaß  die  Über- 
sicht darunter  erheblich  leidet. 

Im  übrigen  hat  das  Buch  sein  Ziel  erreicht:  Es  ist 
ein  durchaus  praktisches  Hand-  und  Nachschlagebuch  für 
Beiül .antreibende,  Industrielle  und  Schürfer. 

Db. 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

(Die  Redaktion  behält  sich  eine  eingehende  Besprechung  geeigneter 
Werke  vor.) 

Bailewski,  Albert:  Der  Fabrikbetrieb.  Praktische  An- 
leitungen zur  Anlage  und  Verwaltung  von  Maschinen- 
fabriken und  ähnlichen  Betrieben  sowie  zur  Kalkulation 
und  Lohnverrechnung.  2.,  verbesserte  Aufl.  285  S. 
Berlin  1907,  Julius  Springer.  Preis  geh.  5  .//,  geb. 
6 

Baumgärtel,  Bruno:  Über  eine  in  der  Gegenwart  an- 
dauernde Erdbewegung.  (Sonderabdruck  aus  Gerlands 
Beiträgen  zur  Geophysik,  Bd.  VIII,  H.  3/4)  G  S.  mit 
3  Abb.  und  1  Taf.    Leipzig  1907,  Wilhelm  Engelmann. 

Daeschner,  Franz:  Die.  Kontrollstatistik  im  modernen 
Fabrikbetriebe.  Praktische  Winke  für  Fabrikanten. 
Aufsichtsratmitglieder,  Bücherrevisoren  usw.  zur  Er- 
zielung einer  genauen  Übersicht  über  die  jeweiligen 
Geschäftsverhältnisse.  77  S.  Hannover  1907,  Dr. 
Max  Jänecke.    Preis  geh.  2,50  Jf,  geb.  3,30  .M. 

Bosch,  A.:  Brennstoffe,  Feuerungen  und  Dampfkessel. 
Ihre  Wirtschaftlichkeit  und  Kontrolle.  422  S.  mit 
265  Abb.  Hannover  1907,  Dr.  Max  Jänecke.  Preis 
geh.  12,50  .#,  geb.  13,50 

Gerbel,  M.:  Die  Herstellung  der  Dampfkessel.  82  S.  mit 
GO  Abb.    Berlin  1907,  Julius  Springer.   Preis  geh.  2  Jl. 

Hanel,  Rudolf:  Jahrbuch  der  österreichischen  Berg-  und 
Hüttenwerke,  Maschinen-  und  Metallwarenfabriken. 
Jg.  1907.  Wien  1907,  Compaßverlag.    Preis  geb.  7  K. 

Krusch,  P.:  Bie  Einteilung  der  Erze  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Leiterze  sekundärer  und  primärer 
Teufen.  (Sonderabdruck  aus  der  Zeitschrift  für  praktische 
Geologie,  XV.  Jg..  1907,  H.  5)  Berlin  1907,  Julius 
Springer. 

Lemberg,  Heinrich:  Die  Steinko  hlenzechen  des  nieder- 
rheinisch-westfälischen  Industriebezirks,  des  Aachener 
Bezirks  und  des  Saargebiets,  der  Pfalz  und  von  Elsaß- 
Lothringen  sowie  die  Braunkohlengruben  des 
rheinischen  Braunkohlengebiets.  Ausgabe  1907.  Dort- 
mund 1907,  C.  L.  Krüger,  G.  m.  b.  H.    Preis  geh.  3  . //. 

Der  Mensch  und  die  Erde.  Die  Entstehung,  Gewinnung 
und  Verwertung  der  Schätze  der  Erde  als  Grundlagen 
der  Kultur.  Herausgegeben  von  Hans  Kraemer  in  Ver- 
bindung mit  ersten  Fachmännern.  Erste  Gruppe,  2.  Bd.  22. 
bis  24.  Lfg.  Berlin  1907,  Deutsches  Verlagshaus 
Bong  &  Co.    Preis  je  Lfg.  GO  Pf. 

Orthey,  Max:  Laboratoriumsbuch  für  den  Eisenhütten- 
chemiker. (Laboratoriumsbücher  für  die  (  heinische  und 
verwandte  Industrien,  Bd.  I)  49  S.  Halle  a.  S.  1907, 
Welheim  Knapp.    Preis  geh.  1,80  Jl. 

Sanders,  Wilbur  E.,  Bernard  MacBonald.  Norman  W. 
Parlee  and  others:  Mine  Timbering.  179  S.  mit 
140  Abb.  New  York  1907,  Hill  Publishing  Company. 
Preis  geb.  2  $. 

Selbach,  Karl:  Illustriertes  Handlexikon  des  Bergwesens 
Abt.  6.  Leipzig  1907,  Carl  Sclioltze  (W.  Junghanä). 
Preis  je  Abt.  geh.  3  .M. 

Weinschenk,  Ernst:  Petrographisches  Vademekum.  Ein 
Hilfsbuch  für  Geologen.  208  S.  mit  1  Tal.  und  HS  Abb. 
Freiburg  i.  B.  1907,  Herdersche  Verlagshandlung.  Preis 
geb.  3  Jl. 
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Zeitschriftenschau. 

(Eine  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
von  Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  dos  Erscheinung^ 
oiles,  Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
ii.30  veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungen.) 

Mineralogie  und  Geologie. 

The  fonnation  and  enrichment  of  ore-bearing 
veins.  Von  BancFofi'.  Bult.  Am.  Inst.  Mai.  S.  499/522. 
Verfasser  kommt  zu  folgenden  Schlüssen:  die  Mehrzahl 
der  Erzgänge  verdanken  ihre  Entstehung  den  Folgen  einer 
Eruption.  Sie  sind  primär  meist  von  verhältnismäßig 
reichen  Lösungen  in  kurzer  Zeit  vererzt  worden.  Die 
Eruptionen  kommen  aus  den  verschiedensten  Teufen  und 
bringen  Magma  der  Tagesoberfläche  näher,  das  von 
Wässern  ausgelaugt  wird,  welche  die  Erze  in  den  (längen 
absetzen. 

The  minin,«'  distriet  of  Asientos,  Mexico.  Von 
Newman.  Eng.  Min.  J.  1.  Juni  S.  1044/6.  *  Ein  in 
der  Nähe  von  zwei  Schmelzhütten  gelegener  Bezirk,  der 
aussichtsreiche  Kupier-,  Blei-  und  Silberlager  im  Rhyolit 
und  Kalkstein  enthält: 

Santa.  Cruz,  a  new  copper  camp  in  Sonora.  Von 
Merrill.  Eng.  Min.  J.  1.  Juni  B.  1043.*  Geologisches 
über  das  Vorkommen. 

The  phosphates  of  northern  Arkansas.  Von 
Purdue.  Eng.  Min.  J.  1.  Juni  S.  1038,  Ablagerung  der 
Erze,  Produktion  im  Jahre  1906. 

Mining  Meerschaum  in  New  Mexiko.  Von  Collins. 
Min.  Wld.  1.  Juni  S.  688.  *  Theorie  der  Entstehung 
der  Meerschanmgänge  und  Lager.  Chemische  Zusammen- 
setzung des  dortigen  Meerschaums.  Abbauart, 

Sketsch  of  the  o i  1  fields  of  Colorado.  Von 
Lahes.  Min.  Wld.  1.  Juni  8.  684.  Beschreibung  der 
Ölquellen  und  ihre  Ergiebigkeit. 

Bergbautechnik. 

Colliery  notes,  observations  and  comments 
Eng.  Min.  J.  1.  Juni  S.  1056.  Praktische  Winkt!  fin- 
den Kohlenbergbau  auf  Grund  von  Versuchen  und  Studien. 

Mining  news  from  all  parts  of  the  world.  Eng. 
Min-  J.  1.  Juni  S.  106.r)/8.  Neue  Unternehmungen,  Ein- 
richtung neuer  Maschinen;  Entwicklung  von  Gruben  und 
Eigentum  Übertragung. 

Distriet  du  Nord.  Leunion  du  28.  avril  1907. 
Compt.  rend.  St,  Et,  Juni  S.  166/190.  Bericht  der  fünf 
Kommissionen:  Aerage,  Eclairage,  Remblayage,  Sauvetage, 
Explosifs  et  pbusäieres  über  ihre  in  Frankreich,  Belgien, 
Deutschland  und  Österreich  gemachten  Studien. 

Velocity  of  galena  and  quartz  falling  in  water- 
Von  Richards.  Lull.  Am.  Inst.  Mai  8.  435/60.  * 
Praktische  Versuche  und  theoretische  Erörterungen. 

Dreizehnter  Jahresbericht  des  Vereins  für  die 
Interessen  der  Rheinischen  Braunkohlen-Industrie 
für  das  Jahr  LS 06.  (Auszugsweise.)  Braunk.  11.  Juni 
S.  187/«H. 

Late  news  from  busy  mining  camps.  Min. 
Wld.  25.  Mai  S.  667/75  u.  1.  Juni  S.  701/9.  Berichte 
über  den  Bergbau  in  Arizona.  Kalifornien,  Colorado, 
Idaho.  Illinois,  am  Oberen-See,  in  Missouri-Kansas.  Mon- 
tana. Nevada.  Neu-Mesiko.  Oregon.  Süd-Dakota.  l'tah. 
Washington,  Wiskonsin,  Kanada  und  Mexiko. 


Gold  and  tin  niiiies  of  the  Federated  Malay 
States,  wifh  cspecial  reference  to  Pahang.  Von 
Scrivenor.  Min.  J.  8.  Juni  S.  781/2.*  Geographisch» 
und  Geologisches  über  die  verschiedenen  Gold-  und  Zinn 
vorkommen.     Bergmännische  Gewinnungsarten.    (Forts.  H 

Das  S  ch  achtabteufen  n  ac  h  d  em  Gef  ri  er  verfall  reu 
von  Poctsch.  Von  Kegel.  Bergb.  13.  Juni  S.  5/8. * 
(Forts.)  Das  Ansetzen  der  Bohrlöcher,  der  Kreislauf  der 
Chlormagnesiumlauge.    (Schluß  f.) 

Sinking  through  magnesian  limestone  and 
yellow  sand  by  the  f reezing-process  at  Dawdon 
colliery,  iiear  Seaham  Harbour,  county  Durhain. 
Von  Wood.  Trans.  Engl.  I.  Mai  2.  Heft  S.  95/122.  * 
Geologie  des  Gebietes.  Das  Schachtabteufen  mit  Land. 
Anwendung  des  ( refri  erverfahren  s, 

Llaeer  dredgihg  in  California.  Von  Holmes.  Min. 
Wld.  25.  Mai  S.  654/5.  *  Verschiedene  BaggerartaM 
ihre  Arbeitweise  und  Leistung. 

Die  Abbaumethoden  des  Leobener  Braun  kohlen* 
reviers.  Von  Ryba.  B.  H.  Rdsch.  5'.  Juni  S.  24:i/r>5.* 
(Forts.)  Die  Wetterführung,  die  Förderung  und  da.-  Ver- 
setzen beim  Schützen  gelbau.  Der  Sohlulmstraßenbau  mit 
verquerendem  Verhieb  der  Abbaustraßen.  Ausrichtung, 
Abbau  und  Zimmerung,  die  Wetterführung,  die  Förderung, 
das  Versetzen.  Vor-  und  Nachteile  des  schwebenden  und 
verquerenden  Sohlulmstraßenbaus.  Einfluß  des  Abbaues 
auf  die  Tagesoberfläche.  Gestehungskosten. 

Mining  Operations  in  New  York  city  and 
vicinity.  Von  Hildage.  Bull.  Am.  Jnst.  Mai  S.  461/97/J 
Beschreibung  der  Tunnelbauten,  die  z.  T.  mit  Hilfe  des 
Gefrierverfahrens  hergestellt  wurden. 

Driving  in  an  oil-shale  mine.  Von  Caldwell.  Min. 
Wld.  1.  Juni  S.  695.*  Der  Abbau  und  Ausbau  einer 
Ölschiefergrube. 

The  mechanical  engineering  of  collieries.  Von 

Filters.  (Forts.)  Coli.  Guard.   7.  Juni  S.  1053.*  Brücke» 

wagt;  von  Averv  für  ein  Gewicht  bis  30  t,     (Forts,  f.) 

i 

Zur  Theorie  der  plötzlichen  Gasausbrüche.  Von 
Lecker.  Ost.  Z.  8.  Juni  S.  281/4.  (Forts.)  Weite* 
plötzliche  Gasausbrüche  auf  den  Gruben  von  Besieg 
Im  Ganzen  sind  in  den  Jahren  1896—190:?  12  Gas- 
ausbrüche  erfolgt  und  zwar  nur  in  größerer  Teufe.  Den 
Gasausbrüchen  ähnliche  DruckerseheinOngen  in  der  obfl 
bayerischen  Kohlenmulde  auf  Grube  Hausmann.     (Fort-,  f.) 

Colliery  explosions  and  their  c  aus  es.  Von  Beard. 
Eng.  Min.  J.I.Juni  S.  1051/4*  Die  Unglücksfälle  sind  durch 
verschiedene  Gründe  herbeigeführt  worden.  Bei  einigen 
scheinen  seismische  Kräfte  von  größerm  Einfluß  gewesen 
zu  sein  als  Barometerstürze. 

Lrpeth  Colliery  explosion.  Coli,  (luard.  7.  Juni 
S.  1054/6.  *  Schlagwetter-  und  Kohlenstaubexplosion  auf 
der  inDuihani  gelegenen  Grube  nach  dem  offiziellen  Beri<B 
von  Atkinson.  Durch  die  Explosion,  die  sich  am  17.  DA 
ereignete,  wurden  4  Mann  getötet.  1  Mann  wurde  verletzt. 

Experiments  illustrative  of  the  i  n  f  1  a  in  m  a  bi  lity 
of  niixtiires  of  coal-dust  aud  air.  Von  BedsonÄi 
Widdas.  Trans.  Engl.  J.  Mai  2.  Heft  S.  73/7.*  Beschreibt 
der  Versuche. 

TheToniniasi  electric  safetylamps.  Von  Toinmasi. 
Enu.  Min.   ).    1.  Juni  S.  1<)42.  *  Beschreibung  der  Lampe 
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Tin  ore  dressiiig  —  III.  Von  Allster.  Min.  Wld. 
1.  Juni  S.  691.  *  Aufbereitung  mit  Hilfe  des  elektro- 
magnetischen Wetherill-Scheiders. 

Mjirkscheiderische  und  geodätische  Instr.u  mente 
vom  kunigl.  ung.  Oberbergrate  Prof.  0.  Osety.  Von 
Dolezal.  Ost.  Z.  8.  Juni  S.  284/7.  (Forts.)  Tabellen  zur 
Bestimmung  der  Hoi  izontaldistanz.  Anwendung  der  Tabellen. 

The  valuation  of  mineral  properties.  Von  0' 
Donahue.  Trans.  Engl.  J.  Mai  2.  Heft  S.  45/65.  Das 
Anlagekapital.  Schätzung  von  Erz-  und  Kohlengruben. 
Abzug  von  Zukunftwerten.    Regeln  und  Beispiele. 

Preservatioh  of  mine  limber.  Von  Nelson.  Min. 
Wld.  25.  Mai  S.  656/7.  *  Holzkonservierung  mit  Creosot, 
Salzsoole  und  Zinkchlorid.    Kosten  und  Erfolge. 

Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 

The  regulation  of  boiler  feeders  -  -  IV.  Von 
Towne.  EL  Wld.  1.  Juni  S.  1098/99*  Weitere  Beispiele 
von  automatischen  Kesselspeisevorrichtungen.  Besonders 
bemerkenswert  sind  einige  Beschreibungen  von  entlasteten 
Ventilen,  deren  leichte  Beweglichkeit  die  Zuverlässigkeit  der 
Spei  st-  Vorrichtungen  sichert. 

W  i  r  b  e  Istrom-  Ü  be  r  hi  t  z  e  r  von  H.  K  o  p  p  1  i  n, 
Dresden.  Dingl.  J.  8.  Juni  S.  363.  Der  Überhitzer  soll 
auch  die  selbst  von  überhitztem  Dampf  vielfach  mitge- 
rissenen Wassertröpfchen  zum  Verdampfen  bringen.  Ein 
damit  ausgeführter  Versuch. 

Novel  equipment  of  Tywarnhaile  copper  mine. 
Von  Walker.  Eng.  Min.  J.  1.  Juni  S.  1037/8.*  Die  Kraft 
wird  durch  Gasgeneratoren  und  Gasmaschinen  erzeugt, 
welche  direkt  mit  Dynamos  gekuppelt  sind.  Zur  Anreicherung 
gcringprozentiger  Erze  dient  der  Vakuumprozeß. 

Tests  of  a  2000- Kilo watt  Willans  -  Dick  -  Kerr 
turbo-alternator.  Engg.  7.  Juni  S.  752.  *  Einzel- 
heiten über  Turbine  und  Generator.  Dampfverbrauch  7  kg 
pro  KWst.  thermodyn.  Wirkungsgrad  68  °/0. 

V  n  t  e  rsucliu  n  g  e  n  ü  b  e  r  die  A  n  w  e  n  d  u  n  g  von 
Wasserdampf  in  der  Gasgeneratorentechnik.  Von 
JBone  und  Wheeler.  Metall.  8.  Juni.  S.  321/41.  *  Die 
Einwirkung  des  Luftsauerstoffs  auf  glühende  Kohle.  Ein- 
fluß der  hierbei  vorkommenden  umkehrbaren  Reaktionen. 
Besehreibung  der  Anlage,  auf  der  die  Versuche  aus- 
geführt wurden.  Allgemeine  Anordnung  der  Versuche. 
Analyse  und  Brennwert  der  während  der  Versuche  ver- 
wandten Kohle.    Allgemeine  Schlußbetrachtungen. 

Neuere  Ziele  und  Erfolge  des  deutschen  Wärme- 
kraftmaschinen!) aus.  Von  Dubbel.  Z.  I).  Ing.  8.  Juni 
5.  901/3.  :::  (Schluß)  Kühlvorrichtungen,  einzelne  Trieb- 
werkteile.   Der  Kleingasmaschinenbau. 

Zur  Theorie  der  Dampfturbine.  Von  Stodola.  Z. 
Turb.-Wes.  10.  Juni  S.  245/51.  Untersuchung,  welchen 
Einfluß  die  Verschiedenheit  der  Umfangsgeschwindigkeiten 
auf  die  Druckverteilung  und  auf  den  Dampfverbrauch  der 
Turbine  ausübt.  (Forts,  f.) 

Lentz-Dichtungsbüchse.  Von  Cario.  Z.  Dampfk. 
Betr.  5.  Juni  S.  229/31.  *  Nach  kurzer  Besprechung  der 
.alten  „weich  gepackten"  Stopfbüchsen  wird  die  Lentzsche 
Labyrinth-Dichtung  ausführlich  behandelt. 

The  u  s  e  o  f  c  o  o  1  e  r  s  in  a  i  r  compression.  Von 
Richards.  Eng.  Min.  J.  1.  Juni  S.  1039.  Der  Zwischen- 
kühler, Kostenvergleich,  Vorzüge  des  Zwei-Stufensystems, 
trockene  Luft  und  Schmierung. 


The  Franklin  äir  eempressor.  Eng.  Min.  J.  l.Juni 
S.  1049/50.  *  Beschreibun  g  eines  Kompressors  mit  Zwischen- 
kühler. 

Über  freigehend  e  P  u  m  p  e  n  v  e  n  t  i  1  e.  Von  Klein. 
Dingl.  J.  8.  Juni  S.  353/7.  *  Versuche  zur  Ermittlung  der 
bei  verschiedenen  Unidrehungen  und  Ventilbelastungen  zu- 
lässigen Ventilhübe  und  -Schlüßgeschwindigkeiten,  zur 
Bestimmung  der  Ausflußziffer  sowie  zur  Berechnung  der 
Ringventilabmessungen.  Zulässige  Hübe  und  Schlußge- 
schwindigkeiten des  Versuchventils ,  Durchführung  der 
Versuche.  (Forts,  f.) 

Drahtseilbahnen.    Von  Ruppreeht.    Braunk.  11.  Juni 
S.  177/81.*      (Forts.)      Verschiedene    Verbindungen  des 
Fördergefäßes   mit  dem  Seil,   Seilscheibe,   Seilbahnen  mit 
Hubseil.    (Schluß  f.) 
Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik. 

Über  die  Fortschritte  in  d  er  Flu  ß  ei  sen  er  zeug  u  n  g. 
Von  Wedding.  Z.  angew.  Ch.  7.  Juni  S.  945/50.  Vor- 
trag.   Entwicklungsgeschichte  der  Eisenhüttenkunde. 

Über  die  Beziehung  zwischen  dem  Herstellungs- 
prozeß und  einigen  physikalischen  Eigenschaften 
des  Stahls.  Von  Harbord.  Metall.  8.  Juni  S.  371/9. 
Untersuchungen  über  obigen  Gegenstand. 

Das  Altern  von  weichem  Stahl.  Von  Stromeyer; 
Metall.  8.  Juni  S.  385/414.*  Durch  eine  Reihe  Versuche 
scheint  es  nachgewiesen  zu  sein,  daß  gewisse  Stahlsorten 
altern,  indem  einige  mit  der  Zeit  besser,  andere  schlechter 
werden. 

Chemische  und  raetall'ographische  Unter- 
suchungen des  Hartgusses.  Von  Wedding  &  Cremer. 
St.  u.  E.     12.  Juni  S.  333/8.*    (Schluß  f.) 

Methode  zur  Herstellung  hochwertigen  Stahles 
aus  chrom-,  nickel-  und  kobalthaltigem  Roheisen. 
Von  Richards.  Metall.  8.  Juni  S.  341/5.  Beschreibung 
der  Arbeitweise  nach  einem  Vorschlag  von  Dr.  0.  Massenez. 

Die  Darstellung  von  Stahl  aus  hochsiliziertem, 
phosphorhaltigem  Roheisen  durch  den  basischen 
Bessemer-Prozeß.  Von  Richards.  Metall.  8.  Juni 
S.  345/8.  Beschreibung  des  Prozesses,  bei  dem  auf  eine  mög- 
lichst flüssige,  kieselsäurehaltige  Schlacke  gearbeitet  wird. 

Kohlenstoff-Wolframstähle.  Von  Swinden.  Metall. 
8.  Juni  S.  349/71.*  Herstellung  der  Stähle,  Proben  und 
Resultate  derselben.  Erhitzungkurven,  thermische  Unter- 
suchung. Mikroskopische  Analyse.  Schlußfolgerungen. 

Über  die  Herstellung  von  Eisenba  hnrädern.  Von 
Eyermann.  St.  u.  E.  12.  Juni  S.  838/46.*  Die  Fabrikation 
der  amerikanischen  Schalengußräderi  Weitere  Entwicklung 
der  Räderfabrikation.  Walzwerke  für  Eisenbahnräder. 
(Schluß  f.) 

Lining  and  drying  copper  Converters.  Von 
Charles.  Eng.  Min.  J.  1.  Juni  S.  1046.  Ein  neues  vom 
Verfasser  erfundenes  Verfahren,  das  in  Amerika  schon 
mehrfach  aufgenommen  worden  ist. 

Advances  in  copper  smelting.  Von  (iowland 
Min.  Wld.  1.  Juni  S.  686.  Der  in  Japan  angewendete 
Makubi-Prozeß.  Die  Mansfelder  Kupferseliieferverhüttung. 
Der  Pilzofen. 

Zilie  oxide  and  zinc-lead  pigm>nt  manufaet  uro 
Von  Gordon.  Eng.  Min.  J.  l.Juni  S.  1033/6.*  Oxydation 
und  Anreicherung   des   Zinks.     Einfluß   des  Heizmaterials 
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Die  Verwendung  von  Zink-Bleierzen.  Grundzüge  des  Pro- 
zesses.   Trennung  von  Kupier,  Gold  und  Silber. 

KritischeUntersuchu  ngen  iiberWasserreinigungj 
Von  Mayer  und  Kleiner.  (Schluß.)  J.  Gasb'el.  1.  Juni 
S.  302/8.*  Über  die  Reinigung'  gipshaltiger  und  natür- 
licher Wässer.  Zusammenfassung  der  gewonnenen  Ergeb- 
nisse.    Wasserreinigung  mit  Barytsalzen. 

Search  for  the  causes  oi  injury  to  Vegetation 
in  an  urban  Villa  near  a  large  indUstrial  etablish* 
m'ent.  Von  Frazer.  Bull.  Am.  Inst.  Mai  S.  377/<>S.::; 
Tagebuch  und  Apparat  für  die  Untersuchungen.  Einfluß 
von  SOa  und  SO.$  auf  die  Vegetation.  Qualitativer  Nachweis 
von  Schwefel  in  der  Luft.    Nachweis  von  Kuß  und  Staub. 

Bibliograph^  of  in.juries  to  Vegetation  by 
furnace-gases.  Von  Frazer.  Bull.  Am.  Inst.  Mai 
S.  399/434;  Zusammenstellung  der  einschlägigen  Literatur 
und  kurze  Auszüge  aus  ihr. 

Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

Kritik  der  neusten  Berggesetznovelle.  Von 
Wachler.  Z.  Oberschi.  Ver.  Mai  S.  187/200.  Kritische  Be- 
sprechung der  Novelle  mit  ihrer  Vorgeschichte. 

Nochmals:  Zur  Bildung  eines  Rückversicherungs- 
verbandes für  die  preußischen  Knapp  Schafts  vereine. 
Von  Milde.  Z:  Oberschi.  Ver.  Mai  S.  200/4.  Erwiderung 
auf  den  im  Märzheft  der  Zeitschrift  erschienenen  Aufsatz, 
die  sich  gleichzeitig  auch  gegen  die  Ausführungen  im 
Glückauf,  Nr.  20,  S.  597  ff-  richtet. 

Zur  Frage  der  Bergbaufreiheit   in  Rußland.  B. 

H.  Etdsch.  5.  Juni  S.  235.  Zur  Zeit  wird  in  Rußland  ein 
neues  Berggesetz  ausgearbeitet,  das  die  Bergbaufreiheit  für 
ganz  Rußland  einführen  soll. 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 
The    russian    platinum    industry.     Eng.   Min.  1. 

I.  Juni  S.  1040.    Produktionsmenge  und  Preise. 

Metal,  minei'al,  coal  and  stock  markets.  Eng. 
Min.  J.  1.  Juni  S.  1069/76.  Preisschwankungen,  Markt- 
laue und  Handelstatistik  der  Metalle,  Erze  und  Montan- 
papiere.   

Personalien. 

Dem  Geheimen  Kommerzienrat  Franz  Haniel  zu 
Düsseldorf  ist  der  Königliche  Kronenorden  zweiter  Klasse, 
dem  Berffwerksdirektor  Friedrich  Schröder  zu  Volprie- 
hausen im  Kreise  Uslar  der  Rote  Adlerorden  vierter  Klasse 
verliehen  worden. 

Bei  dem  Berggewerbegericht  zu  Dortmund  ist  der 
Bergmeister  Schale  zu  Hattingen  zum  Stellvertreter  des 
Vorsitzenden  unter  gleichzeitiger  Betrauung  mit  dem  Vorsitz 
der  Kammer  Hattingen  des  Gerichts  ernannt  worden. 

Bei  dem  Salzwerk  zu  Staßfurt  ist  der  zweite  Direktor. 
Bergwerksdirektor  Ziervogel,  zum  ersten  Direktor  und 
der  Berginspektor  Ernst  zum  Bergwerksdirektor  und  zweiten 
Direktor  ernannt  worden. 

Der  Berginspektor  Tegeler  ist  vom  Steinkohlenberg- 
Werke  Ver.  Gladbeck  an  die  Bergwerksdirektion  in  Reck- 
linghausen versetzt  worden. 

Der  Bergassessor  Clausert.  bisher  Hilfsarbeiter  bei 
dem   Oberbergamt    zu   Halle,    ist  der   Berginspektion  zu 


Staßfurt  überwiesen  und  mit  der  Verwaltung  einer  Be- 
triebsinspektorstelle daselbst  betraut,  wurden. 

Als  Hilfsarbeiter  sind  überwiesen  worden:  der  Berg- 
assessor Harte,  bisher  bei  dem  Oberbergamt  zu  Halle, 
der  Berginspektion  Rüdersdorf,  der  Bergassessor  Joe rchel, 
bisher  bei  der  Bergwerksdirektion  in  Zabrze,  der  Bjerg- 
inspektion  daselbst,  der  Bergassessor  Peschke  (Bez. 
Breslau),  bisher  beurlaubt,  der  Berginspektion  zu  Biel- 
schowitz  und  der  Bergassessor  Peltner  (Bez.  Breslau)1 
der  Bergwerksdirektion  zu  Zabrze. 

Der  Berginspektor  Max  Vögel  zu  Grube  von  der 
Heydt  bei  Saarbrücken  ist  auf  seinen  Antrag  zum  1.  Juli 
d.  J.  aus  dem  Staatsdienste  entlassen  worden  und  über- 
nimmt von  da  ab  beim  Eschweiler  Bergwerksverein  die 
Direktorstelle   zu  Kohlscheid. 

Dem  Bergassessor  Jungeblodt  (Bez.  Halle),  bisher 
beurlaubt,  ist  zur  endgültigen  Übernahme  der  Stelle  als- 
Direktor  des  Kaliwerks  der  Gewerkschaft  Sachsen-Weimar, 
die  nachgesuchte  Entlassung  aus  dem  Staatsdienste  er- 
teilt worden. 

Dem  Bergassessor  Sternberg  (Bez.  Dortmund),  bisher 


beurlaubt,  ist  zur  endgültigen  Übernahme  einer  Betriebs- 
direktorstelle  bei  der  Bergwerks-Gesellschaft  Hibernia  zu 
Herne  die  nachgesuchte  Entlassung  aus  dem  Staatsdienste 
erteilt  worden. 

Die  Bergreferendare  Frust  Sauerbrey  (Oberbergamtsbeä| 
Clausthal),  Ernst  Riegel  (Oberbergamtsbez.  Halle),  Richard 
Michael  (Oberbergamtsbez.  Halle),  Willi.  Falke  (Ober- 
bergamtsbez. Dortmund)  und  Cornelius  Düncker  (Ober- 
bergamtsbez. Dortmund)  haben  am  13.  Juni,  die  Berg- 
referendare Hans  Besserer  (Oberbergamtsbez.  Halle), 
Friedrich  Schneider  (Oberbergamtsbez.  Bonn).  Kurt 
Hesse  (Oberbergamtsbez.  Bonn),  Hans-Erich  Böker 
(( »berhergamtsbez.  Bonn)  und  Albert  Ritter  (Oberberg^ 
amtsbez.  Dortmund)  am  15.  Juni  d.  J.  die  zweite  Staats- 
prüfung bestanden. 

Nach  Ablegung  der  zweiten  Staatsprüfung  wurde  den» 
Assistenten  bei  der  Kgl.  Borginspektion  in  Oelsnitz  i.  E., 
Dipl. -Ingenieur  Spitzner  der  Titel  Bergassessor  und  dem 
Betriebschemiker  bei  der  Kgl.  Halsbrückner  Sehmelzhütq| 
Dr.  phil.  Lange  der  Titel  Hüttenassessor  verliehen. 

Dem  Bergassessor  a.  D.  Brauns  wurde  die  Betriebst 
Leitung  bei  dem  Zwickauer  Brückenberg-Steinkohlenbau-; 
verein  in  Zwickau  übertragen. 

Gestorben: 

am   15.  Juni  d.  J.  der  Bergverwalter  Bley,  Betriebsleiter 
des  Steinkohlenwerkes    Kästner   &   Co.   in    Reinsdorf  b( 
Zwickau. 


Dampfkessel-Uberwachungs-Verein  der  Zechen  ii 
Oberbergamts  bezirk  Dortmund,  Essen -Ruhr. 
Dem  Ingenieur  Weber  ist  das  Recht  zur  Vornahme 
der  technischen  Vorprüfung  der  Genehmigungsgesuche  all 
der  Vereinsüberwachung  unmittelbar  oder  im  staatliche 
Auftrage  unterstellten  Dampfkessel  (vierte  Befugnisse)  ver 
lielien  worden. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen 
geordnet  auf  den  Seiten  44  und  45  des  Anzeigenteiles. 
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Die  Erdbebenstation  der  Technischen  Hoch- 
schule in  Aachen.  Von  Professor  Haußmann, 
Aachen.    Hierzu  Tafel  14  

Zur  Frage  des  zweckmäßigsten  Antriebs  für 
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Geschäftsbericht  des  Vorstandes  der  Sektion  2 
der  Knappschafts  -  Berufsgenossenschaft 
über  das  Jahr  19  06    817 
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Die  Erdbebenstation  der  Technischen  Hochschule  in  Aachen. 


Von  Professor  H 
Hierzu 

Solange  man  bei  Forschungen  in  technischen 
Gebieten  auf  subjektive  Betrachtung  beschränkt  ist, 
werden  die  Beobachtungen  immer  unsicher  sein  und 
ihre  Ergebnisse  auf  der  Stufe  von  Behauptungen  stehen, 
denen  der  überzeugende  Beweis  fehlt;  sie  werden  nicht 
ohne  Widerspruch  bleiben.  Sobald  man  aber  die 
Untersuchungen  auf  instrumentellem  Wege  führt,  wird 
das  unsichere  Tasten  durch  die  exakte  Beobachtung 
abgelöst  und  die  eigentliche  Forschung  beginnt. 

In  der  praktischen  Geologie  und  besonders  im  Berg- 
bau werden  manche  wichtigen  Fragen  einwandfrei  nur 
dann  gelöst  werden  können,  wenn  zum  Geologen  und 
Bergbaukundigen  noch  der  praktische  Mathematiker 
tritt,  der  die  Physik  zu  Hilfe  nimmt,  Die  systematische 
Einführung  und  Anwendung  dieser  Wissenschaft  ge- 
schieht aber  am  besten  durch  ein  Institut  für  prak- 
tische Geophysik.  Die  Aachener  Technische 
Hochschule  hat  schon  vor  Jahren  ihr  Augenmerk 
auf  diesen  Punkt  gerichtet  und  zunächst  auf  erd- 
magnetischem Felde  mit  besonderer  Berücksichti- 
gung der  Störungsgebiete  begonnen.  Als  von  privater 
Seite  Mittel  zum  Angriff  anderer  Aufgaben  der  prak- 
tischen Geophysik  zur  Verfügung  gestellt  wurden, 
konnte  zunächst  die  Erdbebenforschung  im  Interesse 
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iiilimann,  Aachen. 
Tafel  14. 

des  Bergbaues  in  Angriff  genommen  werden.  Zu  diesem 
Zwecke  wurden  im  Frühjahr  1905  der  Technischen 
Hochschule  vom  Besitzer  der  Zeche  Nordstern  bei 
Herzogenrath  15  000  von  der  Vereinigungsgesell- 
schaft in  Kohlscheid  5  000  J(  mit  dem  Wunsche  über- 
geben, die  Arbeiten  sogleich  aufzunehmen. 

Als  nächste  große  Aufgabe  wurde  ins  Auge  gefaßt,  die 
Bodenbewegungen  festzustellen,  die  nicht  vom  Bergbau 
herrühren,  deren  Folgen  dein  Bergbau  also  auch  nicht  zur 
Last  gelegt  werden  dürfen.  Die  Untersuchung  nach 
der  Herkunft  ist  insofern  geboten  und  wichtig,  als 
gewohnheitsmäßig  der  Bergbautreibende  für  alle  Be- 
schädigungen durch  Bodenbewegung  im  Abbaugebiete 
haftbar  gemacht  wird.  Der  Weg  zur  Bestimmung  muß 
sich  nach  der  Art  der  Bodenbewegung  richten,  in  jedem 
Falle  aber  bedingt  die  Schärfe  der  Messung  den  Wert 
der  Angabe. 

Über  Bewegungen  des  Erdbodens  bis  zur  Tiefe  der 
Häuserfundamente,  veranlaßt  durch  atmosphärische 
Einflüsse,  und  deren  Messung  durch  besondere  Libellen- 
vorrichtungen habe  ich  schon  früher  berichtet  :  1  es  ergibt 


1  In  einem  Vortrage  auf  der  Hauptversammlung  des  Deutschen 
Markscheidervereins  in  Breslau  1905. 
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sieh  ein  längsames  Hin- und  Hergehen,  ein  Schaffen  des 
Hodens.     Die   seit  zwei    Jahren    durchgeführte  fort- 
laufende Messung  der  Bewegungen  der  Flügel  einer 
Verwerfungspalte  hat  ebenfalls  zu  interessanten  aber 
noch  nicht  abgeschlossenen  Ergehnissen  geführt;  die 
Bewegung  geht  fast  nur  einseitig  und  meist  ruckweise 
vor  sich.    Äußer  den  genannten  langsamen  hin-  >und 
hergehenden  und  den  einzelnen  mehr  ruckweise  und 
einseitig  vor  sich  gehenden  Bodenbewegungen  werden 
es  aber  vorzugweise  die  plötzlichen  Bodenerschütterungen 
längerer  Dauer  sein,  die  eines  eingehenden  Studiums 
bedürfen.  Diese  Art  der  Bewegung,  die  z.  T.  vom  Verkehr 
und  Betrieb  herrührt,  die  der  Hauptsache  nach  aber 
durch  Erdbeben  verursacht  wird,  verlangt  zu  ihrer 
Untersuchung  seismische  Apparate;  diese  waren  also 
zuerst  zvi  beschaffen.    Da,  mechanisch  registrierende 
Seismometer    mit   langer,    photographisch  registrie- 
rende dagegen  mit  kurzer  Lieferzeit  zugesagt  wurden, 
so  sind  letztere  bestellt  worden,  und  zwar  die  für 
horizontale   Bewegungen    den    mechanischen  Werk- 
stätten   von    Spindler   und   Hoyer   in  Göttingen, 
das  für  vertikale  Bewegungen  bei  Tesdorpf  in  Stutt- 
gart (jetzt  Firma  Sartorius  in  Göttingen);  das  Re- 
gistrierwerk zu  letzterm  hat  Bosch  in  Straßburg  ge- 
baut,   Die  Herstellung  der  Instrumente  in  Göttingen 
hat  der  Direktor  des  geophysikalischen  Instituts  der 
ürüversität  in   Göttingen,    Professor  Dr.  Wiechert 
geleitet;  er  konnte  dabei  seine  neuesten  Erfahrungen 
in  der  Seismik  verwerten  und  uns  damit  die  besten 
bisher  verfertigten  Instrumente  dieser  Art  verschaffen. 
Er    hat   mir   auch    die    nötige  Anleitung  gegeben, 
als   ich    in   und    nach    den  Weihnachtferien  1905 
die  angefertigten  Teile  der  Instrumente  in  Göttingen 
prüfte,  um  die  zur  Fertigstellung  der  Apparate  noch 
nötigen  Angaben  machen  zu  können;  zu  dieser  Unter- 
suchung stellte  er  mir  die   Räume  und  Hilfsmittel 
seines  Instituts  zur  Verfügung;  er  unterstützte  mich 
überdies  in  jeder  Hinsicht  durch  wertvolle  Ratschläge, 
und  ich  möchte  meinem  liebenswürdigen  Kollegen  auch 
an  dieser  Stelle  meinen  wärmsten  Dank  dafür  aussprechen. 
Auch  der  Beihilfe  des  Assistenten  D  r.  A n  g  e n h e  i  s t  e r  in 
Göttingen   (jetzt  Observator   auf   Samoa)    hatte  ich 
mich  zu  erfreuen.    Den  Bau  des  Vertikalseismometers 
überwachte  Geheimer  Hofrat  Professor  Dr.  Aug.S  chmidt. 
Vorstand  der  Meteorologischen  Zentralstation  in  Stutt- 
gart: ich  verdanke  seiner  Güte  außerdem  noch  wichtige 
Hinweise  für  die  Erdbebenforschung. 

Damit  die  seismischen  Untersuchungen  in  Aachen 
sogleich  begonnen  werden  konnten,  hat  Herr  Wiechert 
auf  meine  Bitte  ein  Seismometer  leihweise  zur  Ver- 
fügung gestellt:  dieses  Instrument  wurde  im  Sommer 
1905  in  einem  Querschlage  der  450m-Sohle  des  Stein 
kohlenbergwerks   Nordstern    bei   Herzogenrath  auf 
gestellt    und    in  Betrieb   gesetzt.    Die  Beobachtung 
mußte  jedoch  schon  nach  einigen  Wochen  abgebrochen 
werden,  weil  trotz  eines  geschlossenen  Überkastens 
und   reichlicher  Verwendung  von   Chlorkalzium  die 
Feuchtigkeit  in  der  Grube  das  Instrument  angegriffen 
hatte.     Das   zur  Zeitmarkierung    verwendete  Chro 
nömeter  in  mehreren  fest   verschlossenen  Gehäusen 
hatte    glücklicherweise    keinen  Schaden  genommen. 
Das  Seismometer  selbst  aber  mußte  vom  Mechaniker 


in  einzelnen  Teilen  erneuert  werden;  es  ist  jetzt  w  ieder 
in  Aachen  aufgestellt. 

Inzwischen  wurde  die  Zeit  in  Aachen   daran!  ver- 
wendet, einen  geeigneten  Aufstellungsort  für  die  Erd- 
bebeninstrumente   aufzufinden.     So    inleressanl  die 
tektonischen  Verhältnisse  des  Untergrundes  im  Aachener 
Gebiete  sind,    so  schwer    ist    es,    einen    leicht  zu- 
gänglichen   und  vom  Verkehr    genügend  entfernten 
ruhigen  Ort  zu  finden.    Nach  langem  Suchen  fand 
sich   ein   geräumiger  Keller   in   der  Bergschule  in 
Aachen.    Der  Direktor.  Bergassessor  Stegemann,  gab 
bereitwilligst    die    Erlaubnis    zur    Benutzung  dieses 
Raumes    und   unterstützte    auch   nachher  in  zuvor- 
kommendster Weise  die  Einrichtung  und  den  Betrieb 
der  Erdbebenstation.    In  diesem  Keller  wurden  die 
Pfeiler  für  die  bestellten  Apparate  zeitig  gebaut;  die 
für  die  Erdbebeninstrumente  selbst  wurden  aus  Beton, 
tief  in   den  Untergrund  (Lehm    mit   Kies)  fundiert 
und  vom  Fußboden  isoliert,  die  für  die  Registrierwerke 
aus   Backstein     hergestellt.     Im  Garten   der  Berg- 
schule, der  an  den  Keller  stößt,  wurde  ein  weiterer 
fester  Pfeiler  zur  Aufnahme  eines  Passageninstrumeiil es 
errichtet   und   ein  zweiter  Pfeiler   im  Meridian  des 
ersten  zur  Aufnahme  eines  Kollimatorfernrohres  vor- 
gesehen.   Zu  Anfang  der  Sommerferien  1906  wurden 
die  Göttinger  Instrumente  fertig;  für  mich  aber  trat 
unerwartet  eine  längere  Verhinderung  zur  Fortführung 
der  Arbeiten   ein.     Deshalb    wurde    mein  Assistent, 
Markscheider  Mintrop,   beauftragt,    die  Instrumente 
in  Göttingen  abzuholen,  dabei  die  Einrichtungen  der 
Göttinger    Erdbebenstation    zu    studieren    und  die 
Aachener  Station  einzurichten.  Mintrop  hat  sich  der 
Aufgabe  mit  Eifer  angenmmen  und  sie  mit  Geschick 
durchgeführt;  er  hat  sich  rasch  in  das  ihm  zuvor  völlig 
unbekannte  Gebiet  eingelebt  und  die  Instrumente  in 
kurzer  Zeit  aufgestellt  und  in  Gang  gebracht. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  die  ausführliche  Theorie 
der  Erdbebeninstrumente  zu  geben:  wer  sich 
aenauer  unterrichten  will,  sei  auf  (he  grundlegende 
Arbeit  von  Wiechert  über  die  Theorie  der  auto- 
matischen Seismographen1  verwiesen.  Nur  das 
zum  Verständnis  der  Wirkungsweise  Notige  soll  kurz 
angeführt  werden. 

Bei  den  Erdbeben  kommt  der  Boden  m 
Schwingung:  es  handelt  sich  darum,  die  Größe  und  Art 
der  Schwingungen,  ihre  Zeitdauer  und  die  Zeit 
ihres  Eintritts  festzustellen.  Die  Größe  einer  Schwingung, 
gemessen  von  einem  Umkehrpunkt  zum  andern,  heißt 
die  Amplitude,  die  Zeit  zum  Hin-  und  Herschwingen 
nach  beiden  Seiten,  also  zur  vollen  Welle,  die  Periode. 
Man  kann  bei  Erdbeben  verschiedene  Abschnitte  unter- 
scheiden. Phasen,  die  sich  durch  die  Amplituden 
und  mehr  noch  durch  die  Perioden  gegeneinander  ab- 
heben; eine  einfache  Einteilung  ist  die  in  vier  Phasen: 
erster  Vorläufer,  zweiter  Vorläufer,  Haupt- 
beben. Nachläufer.  Doch  sind  diese  Abschnitte 
nicht  immer  getrennt  und  deutlich  unterscheidbai , 
insbesondere  fallen  bei  Nahbeben  Ibis  1000  k: 
Entfernung)   mehrere  oder  alle  zusammen.    Bei  > 


1  Aus  den  Abhandlungen  der  Kgl.  Gesellschaft  d.  Wisse« 
sehaften  zu  Göttingen.  Math.-Phys.  Klasse.  .Neue  Folge  Bd.  II, 
Nr.  1.    Berlin.  Weidmannsehe  Buchhandlung. 
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Aufzeichnung  des  sibirischen  Erdbebens  am  22.  Dez. 
1906  durch  die  Instruinente  in  Aachen  in  zwei 
Horizontalkomponenten  (Taf.  14)  sind  die  Phasen  aber 
deutlich  sichtbar.  Der  erste  Vorläufer,  Beginn  des 
Erdbebens,  kam  nach  Aachen  7  Uhr  28  min  40  sek  Nach- 
mittags, der  zweite  Vorläufer  736,  das  Hauptbeben  745 
mit  größten  Ausschlägen  um  74S  und  752;  gegen  8" 
war  das  Hauptbeben  vorbei;  es  kamen  die  Nachläufer, 
die  bis  10  Uhr  Abends  dauerten.  Auf  mitteleuropäische 
Zeit  umgerechnet  müssen  die-  Angaben  um  2  min 
vermehrt  werden,  da  die  Registrieruhr  um  soviel  nach- 
ging (A"  =  +  2  min  0  sek).  In  dem  Diagramm  sind 
um  S22  die  4  min  dauernden  ungedämpften 
|ßhwingungen  dargestellt,  die  zur  Bestimmung  der 
Reibung  an  jenem  Abend  zufällig  an  einem  der  beiden 
Pendel  ausgeführt  wurden,  sie  gehören  also  nicht  zur 
Erdbebenauf  Zeichnung;  man  sieht  aber,  wie  die  sonst 
regelmäßigen  Schwingungen  durch  das  abklingende 
Erdbeben  beeinflußt  worden  sind.  Von  Sr>2  bis  854 
ist  eine  Unterbrechung  der  Aufzeichnung  durch  den 
Wechsel  des  Registrierbogens  eingetreten.  Im  übrigen 
Verlaufe  der  Registrierung  sieht  man  statt  gerader 
Linien  fortlaufend  kleine  Wellen;  -  diese  rühren  von 
den  Zitterbewegungen  des  Bodens,  hauptsächlich  infolge 
des  Stadtverkehrs  und  Fabrikbetriebes  und  von  der 
Eisenbahn  her.  Einzelne  kleinere  Unregelmäßigkeiten  sind 
die  Folge  des  Verkehrs  im  Hause  selbst.  Die  ver- 
schieden große  Entfernung  der  Linien  ist  auf  Tempe- 
pturschwankungen  zurückzufuhren.  Die  regelmäßigen 
Unterbrechungen  der  Linien  sind  Zeitmarken,  die 
kurzen  für  die  Minuten,  die  langen  für  die  Stunden: 
die  letztern  liegen  innerhalb  der  ersten  Minute  jeder 
neuen  Stunde. 

Bei  Nahbeben  sind  kurze,  bei  Fernbeben  lange 
Perioden  vorherrschend.  Perioden  his  zu  2  sek  heißen 
kurz,  von  2—20  sek  mittellang,  über  20  sek  bis 
üO  oder  70  sek  (letztere  bei  Beben  aus  Gegenorten  der 
Erde)  sehr  lang. 

Für  die  Heftigkeit  eines  Erdbebens  ist  die  Größe 
der  Amplitude  einer  Schwingung  im  Verhältnis  zur 
Kürze  der  Periode  maßgebend.  Bei  verwüstenden 
Erdbeben  sind  Amplituden  von  einigen  Zentimetern 
bis  etwa  2  dem  gewöhnlich,  es  kommen  aber  Be- 
wegungen bis  zu  mehreren  Metern  vor.  Dabei  handelt 
es  sich  um  kurze  Perioden,  bis  zu  einer  Länge  von 
höchstens  einigen  Sekunden.  Fühlbar  kann  ein  Erd- 
beben noch  bei  sehr  geringer  Bodenverrückung  sein, 
Iiis  herunter  zu  7100  mm  Amplitude;  aber  schon  bei 
bei  längerer  Periode  als  etwa  4  sek,  hört  das  Erdbeben 
auf,  den  Menschen  wahrnehmbar  zu  sein.  Daraus  folgt, 
daß  es  Erdbeben  von  beträchtlicher  Bewegung  gibt, 
die  nicht  gespürt  werden;  für  diese  ist  die  Feststellung 
durch  Instrumente  von  besonderm  Werte. 

Zur  Aufzeichung  von  Erdbeben  wird  es  sich  darum 
handeln,  bei  Erdbodenschwingungen  einen  ruhenden 
Punkt,  eine  stationäre  Masse  herzustellen.  Man  hat 
fleshalb  folgende  Apparate  nötig,  um  die  relative 
räumliche  Bewegung  eines  Punktes  nachzuweisen: 

Horizontalseismographen  zur  Registrierung  der 
horizontalen  Verrückungen  (oder  der  scheinbaren 
Neigungen  infolge  seismischer  Richtungsänderung  der 
Schwerkraft).    Man  zerlegt  die  horizontale  Bewegung 


in  zwei  Komponenten  und  nimmt  dementsprechend 
zwei  gleiche  Apparate  in  verschiedener  Stellung,  den 
einen  etwa  in  der  NS-,  den  andern  in  der  OW-Richtung. 

Vertikalseismographen  zur  Registrierung  der 
vertikalen  Verrückungen,  gleichbedeutend  mit  einer 
Bestimmung  der  Änderung  in  der  Wirkung  der 
Schwerkraft. 

Horizontalseismographen. 

Wenn  man  gewisse  Voraussetzungen  macht,  wird 
man  in  dem  Massenpunkt  eines  mathematischen  Pen- 
dels einen  stationären  Punkt  haben,  der  vermöge  der 
Trägheit  bei  kleinen  Bewegungen  des  Aufhängepunktes 
in  Ruhe  bleibt.  Bei  den  kleinen  kurzen  Schwingungen 
eines  Erdbebens  kann  man  statt  des  mathematischen 
auch  ein  physikalisches  Pendel  nehmen,  dessen 
schwere  Masse  in  Ruhe  bleibt,  während  das  Gestell 
mit  dem  Erdboden  schwingt.  Wenn  man  an  der 
Pendelmasse  einen  Zeiger  in  der  Verlängerung  der 
Aufhängung  anbringt,  der  ebenfalls  erheblich  lang 
sein  kann,  so  hat  man  eine  Einrichtung  zur  Aufzeich- 
nung von  Bodenschwingungen.  Allerdings  treffen  die 
Voraussetzungen,  von  denen  beim  mathematischen 
Pendel  die  Rede  war,  in  Wirklichkeit  nicht  ganz  zu, 
insbesondere  wird  die  Pendebnasse  bei  Erdboden- 
bewegungen wegen  der  Reibung  nicht  vollständig  in 
Ruhe  bleiben,  sondern  in  Eigenschwingungen  geraten. 
Die  Aufzeichnung  würde  also  ein  nicht  trennbares  Durch- 
einander von  Boden-  und  Pendelschwingungen  darstellen, 
und  so  das  Erdbebendiagramm  bis  zur  Unkenntlichkeit 
entstellen.  Man  hat  also  die  Eigenschwingungen 
des  Pendels  zu  beseitigen  und  erreicht  dies  durch  eine 
geeignete  Dämpfung,  meist  Luftdämpfung.  Bei  einem 
Dämpfungsverhältnis  1  :n  werden  die  Eigenschwingungen 

nacheinander  n,  n2,  n3         mal  kleiner;  sie  kommen 

also  praktisch  fast  garnicht  mehr  in  Frage. 

Bei  genügend  starker  Dämpfung  kommen  für  die 
Wirkungsweise  eines  Seismometers  zwei  Konstanten  in 
Betracht:  die  Pendellänge  L,  d.  i.  die  Entfernung  des 
Pendelschwerpunktes  vom  Aufhängepunkt,  und  die 
Indikatorlänge  -I,  d  i.  die  Entfernung  der  Zeigerspitze 
vom  Aufhängepunkt.  Es  besteht  die  Beziehung  J  =  V.L. 
wobei  V  die  Indikatorvergrößerung  ist.  Die  Auf- 
zeichnung von  Erderschütteriingen,  deren  Schwingungen 
schneller  als  die  Eigenschwingungen  des  ungedämpften 
Pendels  sind,  erfolgt  nahezu  in  dem  durch  die  In- 
dikatorvergrößerung angegebenen  Maßstabe,  die  Auf- 
zeichnung von  langsameren  Bodenschwingungen  da- 
gegen mit  geringerer  Vergrößerung.  Die  Länge  des 
Pendels  bestimmt  man  nicht  durch  direkte  Abmessungen, 
sondern  aus  der  Schwingungzeit  T  des  ungedämpften 

Pendels;  man  hat  die  Beziehung  T  ==  2  tt  ^/ 

I  T  y 

das  ergibt  nahezu  L  =  I— y  I.  Das  physikalische  Pendel 

verhält  sich  als  Seismometer  wie  ein  mathematisches 
Pendel  von  gleicher  Schwingungsdauer.  Man  kann 
das  Pendel  auch  umkehren,  indem  man  die  Masse  nach 
oben,  den  Aufhängepunkt  nach  unten  verlegt,  wobei 
allerdings  das  Pendel  etwa  durch  gut  elastische  Federn 
im  labilen  Gleichgewichte  zu  halten  und  vor  dem  Um- 
kippen zu  schützen  ist.    Eine  solche  Anordnung  ist  bei 


Wieeber ts  ästatischemPendel  (s.  Fig.2) getroff en. Weiter- 
hin kann  man  auch  statt  des  vertikalen  ein  horizon- 
tales Pendel  nehmen.  Eine  Vorstellung  davon  gibt 
eine  Türe,  deren  Angeln  nicht  genau  übereinander  stehen; 
sie  wird  sieh  hei  voller  Bewegungsfreiheit  immer  in  die 
Laue  einstellen,  in  der  ihr  Schwerpunkt  am  tiefsten  liegt, 
also  in  die  Vertikalebene  durch  beide  Angeln.  Man  wird 
nur  dafür  zu  sorgen  haben,  daß  die  Reibung  gering 
und  das  Trägheitmoment  in  bezug  auf  die  Drehachse 
groß  wird,  dann  kommt  man  auf  die  in  Fig.  1  dar- 


i 


Fig.  1.  Hortzontarpendel 
mit  2  Spitzen  mit  Faden  und  Spitze. 

»estellten  Formen  des  Zweispitzenpendels  und  des 
Spitze-Fadenpendels.  Die  Vergrößerung  der  Be-' 
wegung  für  die  Aufzeichnung  kann  mechanisch  durch 
Hebelübersetzung;  oder  optisch  durch  Spiegelung  ge- 
schehen. Dementsprechend  unterscheidet  man  me- 
chanisch registrierende  und  photographisch  registrierende 
Pendel.  Bei  erstem  schreibt  ein  Stift  auf  berußtem 
Papier,  bei  letztern  trifft  ein  zu  einem  Punkte  vereinigtes 
Lichtbüschel  ein  lichtempfindliches  Papier.  Der  Schreib- 
stift oder  der  Lichtpunkt  steht  mit  der  stationären 
Pendelmasse,  die  Registrierfläche  mit  dem  Erdboden 
in  Verbindung.  Der  Registrierbogen  wird  gewöhnlich 
auf  eine  Walze  gespannt  und  die  Walze  durch  ein 
Triebwerk  gedreht,  sodaß  bei  ruhigem  Boden  eine  ge- 
rade Linie,  bei  Bodenschwingungen  eine  Zickzacklinie 
aufgezeichnet  wird.  Damit  hei  mehrmaliger  Walzen- 
umdrehung die  Linien  nicht  ineinander  fallen,  wird  die 
Walze  hei  ihrer  Drehung  zugleich  seitwärts  oder  statt 
«In'  Walze  die  Lichtquelle  quer  verschoben;  dann 
erhält  man  unter  normalen  Umständen  eine  parallele 
Schar  flacher  Schraubenlinien,  die  wie  gerade  Linien 
aussehen. 

Um  die  Zeit  des  Verlaufes  einer  Bodenbewegung 
festzustellen,  verbindet  man  eine  mit  Kontakten  ver- 
sehene Uhr  durch  eine  an  eine  Stromquelle  angeschlossene 
Leitung  mit  dem  Seismometer,  sodaß  zu  vollen  Minuten 
und  davon  unterscheidbar  zu  vollen  Stunden  durch 
Ausrücken  oder  Abheben  des  Schreibstiftes  oder  durch 
Abblenden  des  Lichtbüschels  Zeitmarken  entstehen. 

Rei  mechanisch  aufzeichnenden  und  photographisch 
registrierenden  Pendeln  ist  auf  den  Unterschied  zu  achten, 
der  ans  der  Reihung  bei  erstem  entspringt.  Bei  ihnen 
schreibt  ein  Stift  auf  Papier.  Um  die  Reibung  klein  zu 
machen,  nimmt  man  einen  leichten  Aluminiumstift, 
balanziert  ihn  gut  aus  und  läßt  ihn  auf  leicht  berußtem 
Papierbogen  sehreiben.  Aber  so  gering  auch  dadurch  die 
Reibung  des  Stiftes  auf  dem  Papier  gemacht  wird, 
überträgt  sie  sich  doch  entsprechend  der  Vergrößerung 
rückwärts  auf  die  Pendelmasse  und  wirkt  hemmend  und 
schleppend  auf  die  Bewegung.  Man  muß  also,  um  diese 
unerwünschte  Einwirkung  genügend  aufzuheben,  für 


mechanisch  registrierende  Seismometer  stets  eine  große 
Pendehnasse  nehmen  (bis  jetzt  werden  Massen  bis  zu  17  t 
verwendet  ).  DieLinien  auf  dem  Rußpapier  sind  alier  sehr 
scharf  und  gleich  gut  für  schnelle  wie  für  langsame  Be- 
wegungen; man  kann  die  Registrierung  jederzeit  nach- 
sehen und  erkennt  sofort,  ob  ein  Erdbeben  stattgefunden 
hatoder  nicht.  Bei  photographisch  registrierenden  Pendeln 
fällt  die  Reibung  auf  dem  Papier  fort,  man  kann  ganz 
kleine  Pendelmassen  verwenden.  Für  langsame  Be- 
wegungen wird  manimmer  einegute  Registrierlinie  haben, 
für  schnelle  Schwingungen  aber  wird  je  nach  der 
Lichtempfindlichkeit  des  Papiers  eine  weniger  deutliche 
oder  stellenweise  gar  nicht  erkennbare  Linie  erhalten. 
In  Aachen,  wo  hochempfindliches  Bromsilbernegativ- 
papier von  (Schaeuffelen  in  Heilbronn)  verwendet 
wird,  wurde  bis  jetzt  noch  jedes  Erdbeben  deutlich 
aufgezeichnet.  Die  photographische  Registrierung  ist 
im  Betriebe  erheblich  teurer  als  die  mechanische. 
Die  in  Aachen  aufgestellten  Horizontalpendel  sind: 
|  1.  Ein  astatisches  Pendelseismometer  für  eine 
Komponente    mit    mechanischer    Registrierung  von 


Fig.  2.    Astatisches  Horizontalseismometer  von  Wieehert. 
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Wiechert.  Fig.  2  gibt  eine  Gesamtansicht,  Fig.  3 
etwas  verkleinert  die  schematische  Darstellung  der 
Hau[ttteile  im  Aufriß.  Im  Gestell  G  ist  das  Gewicht 
P  mit  der  Pendelstange  Ps  an  einer  Feder  D  verkehrt 
aufgehängt.  1)  ist  der  Drehpunkt.  Die  Pendelmasse 
wird  durch  zwei  Federn  Fx  und  F2  im  labilen  Gleich- 


Pig,  3.    Astatisches  Horizontalseismometer  von  Wiechert. 

»wicht  gehalten;  sie  ist  infolge  dieser  Federung  in 
liner  Richtung  leicht  beweglich  gegen  das  Gestell.  Die 
vertikale  Feder  Fx  ist  durch  einen  horizontalen  Stab 
mit  der  horizontalen  Feder  F2  verbunden.    Fig.  4  ist 


Fig.  4.  Fig.  5. 

Federverhindung  des  Horizontalseismometers. 

eine  Seitenansicht  im  Vertikalschnitt  durch  F1  und 
zeigt  die  Verbindung  mit  F.2  wie  auch  die  mit  dem 
Gestell  G.  Fig.  5  ist  ein  Parallelschnitt  zur  Zeichenebene 
der  Fig.  3  durch  die  Feder  F3;  darin  ist  die  Verbindung 
dieser  Feder  sowohl  mit  dem  Gestell  G  als  mit  dem 
Hebelarm  H  dargestellt.  Das  Pendel  ist  durch  den  Ver- 
bindungstift S  über  den  Weg  H,  V,  U  mit  dem 
Schreibstift  Z  verbunden.  H  ist  ein  Hebelarm,  der 
einerseits  einen  Arm  für  die  Luftdämpfung  L  trägt,  ander- 
seits aber  oben  in  eine  Spitze  ausgeht.  Zwischen  dieser 
Spitze  und  einer  Spitze  in  der  Übersetzung  U  für  den 
Schreibstiftträger  ist  das  in  Achathütchen  endigende 
Verbindungstück  V  eingefügt.  Damit  das  Stäbchen 
V  nicht  herabfallen  kann,  ist  es  mit  einem  Faden  am 
Gestell  bei  A  aufgehängt.  Bei  dieser  Anordnung  kann 
sich  das  Pendel  in  der  in  der  Zeichnung  dargestellten,  der 
Zeiger  in  einer  dazu  senkrechten  Ebene  hin-  und  her- 
bewegen; die  Luftdämpfung  erfolgt  in  einer  Büchse, 
in  der  eine  Scheibe  zur  Vernichtung  der  Eigenschwing- 
ungen des  Pendels  auf-  und  abgeht.  Der  Zeiger  schreibt 
auf  einer  kegelförmigen  Walze  W(s.Fg.  3),  deren  Achse  ein 
wenig  schief  steht,  sodaß  die  oberste  Mantellinie  wage- 
recht ist.  Die  Walze  wird  durch  ein  Triebwerk,  das  in 


Fig.  3  weggelassen,  in  Fig.  2  aber  sichtbar  ist,  gedreht 
und  gleichzeitig  in  ihrer  Längsrichtung  verschoben; 
in  Fig.  3  sind  nur  zwei  Rollen  mit  Schnüren  und  dein 
Gewichte  des  Triebwerkes  dargestellt.  Zur  Zeitmarkierung 
durch  eine  Kontaktuhr  in  einem  Stromkreis  dient  der 
Elektromagnet  E  am  Gestell,  der  durch  einen  Anker 
und  eine  mit  V  parallele  Stange  eine  Verbindung  mit 
dem  Schreibstift  Z  hat;  durch  Schließen  des  Stromes 
wird  mit  Hilfe  eines  Ankers  der  Zeiger  ausgerückt, 
Am  Fuße  des  Gestells  ist  eine  Neigungschraube  N 
vorhanden.  Bei  der  Konstriktion  sind  zur  Verminderung 
der  Reibung  alle  Achsenlager  vermieden  und  dafür 
Federverbindungen  hergestellt.  Das  Pendelgewicht 
beträgt  100  kg,  die  Indikatorvergrößerung  ist  104fach 
Die  Registriergeschwindigkeit  beträgt  in  der  Mitte  der 
Walze  G  mm  für  1  min  also  0,1  min  für  1  sek. 
Zur  Zeitangabe  dient  ein  Schiff  Chronometer,  das 
von  der  deutschen  Südpolarexpedition  übernommen 
und  mit  Kontakten  versehen  worden  ist.  Als  Strom- 
quelle sind  Akkumulatoren  verwendet.  Zu  Anfang1 
jeder  vollen  Minute  wird  der  Schreibstift  kurz  aus- 
gerückt, wodurch  ein  kleiner  Querstrich  entsteht;  zu 
Anfang  der  vollen  Stunde  dauert  die  Ausrückung  länger. 
Wie  schon  angegeben,  gehört  das  Seismometer  dem 
geophysikalischen  Instistut  der  Universität  in  Göttingen. 
Es  war  früher  in  der  Grube  Nordstern  aufgestellt  und 
steht  jetzt  auf  einem  im  Sandboden  hergestellten 
isolierten  Betonpfeiler  in  einem  Schuppen  der  Hoch- 
schule. 

2.  Weiter  sind  im  Betriebe  zwei  Horizontal- 
pendel mit  photographischer  Registierung.   Fig.  6,  7 


Fig.  (j.  Horizontalseismometer. 


und  S  geben  eine  Gesamtansicht  des  Pendelappärates, 
des  Pendelgehänges  und  des  Begistrieruerks.  Fig.  9, 
10     und     11     zeigen     schematische  Darstellungen 
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einzelner  Teile;  dabei  ist  Fig.  9  der  Fig.  7  ent- 
sprechend gezeichnet  und  Fig.  11  so  gestellt,  daß  sie 
der  Läse  der  Pendel  in  Fig.  6  ungefähr  entspricht. 


fernung  der  bewegliche  Deckel  d  übergreift.  Schwingt 
das  Pendel  in  der  durch  Pfeile  bezeichneten  Richtung, 


Fig.  7.  Pendelgehänge. 

Auf  einer  Grundplatte  G  stehen  zwei  rechtwinklige 
Rahmen  R  mit  den  Pendelgehäusen  D  und  den.Gegen- 
urw  ichteiiB(s.Fig.9  u.  1 1).  Die  Pendel  stehen  so,  daß  sie  in 


Fig.  8.  Uegistrierapparat. 

zwei  zueinander  senkrechten  Ebenen  schwingen  ;  sie  sind 
vollständig  gleich  gebaut.  Jedes  Pendel  besteht  aus 
einer  durchbrochenen  Stange  H,  einem  Gewicht  P  und 
einem  Hohlspiegel  Sp;  der  Stab  H  trägt  an  einem  Ende 
ein  Achathütchen,  das  in  der  Stahlspitze  D  schwingt, 
am  andern  Ende  trägt  er  einen  Hohlzylinder  Za  für  che 
Luftdämpfung.  Im  Schwerpunkt  S  ist  das  Pendel 
mittels  eines  Bügels  an  einem  Metallfaden  aufgehängt, 
Der  Faden  ist  in  Do  befestigt;  er  kann  durch  eine  Schraube 
gehoben  und  gesenkt  werden,  ohne  daß  er  sich  dreht. 
Das  Pendel  hängt  horizontal,  es  kann  um  die  Dreh- 
punkte D  und  Do  schwingen.  Die  Luftdämpfung 
entsteht  dadurch,  daß  der  nach  einer  Seite 
offene  Hohlzvlinder  Zi  an  der  Pendelstange  in  einen 
entgegengesetzt  offenen  Hohlzylinder  Za  ohne  Reibung 
der  Wände  eingreift  (Fig.  IQ).  Der  äußere  Zylinder 
Za  hat  im  Boden  ein  Loch,  über  das  in  geringer  Ent- 


Fig;  '■>.  Horizontalpendel. 


Fig.  10.  Luitdämpfung. 


so  wird  die  Luft  in  den  Zylindern  zwischen  dem  Boden 
von  Za  und  d  auf  dem  angedeuteten  Wege  hinaus- 
gepreßt, im  umgekehrten  Falle  eingesogen.  Mit  der 
Schraube  s  kann  die  Entfernung  des  Deckels  d  vom 


Fig.  11.  Pendelgestell. 

Boden  des  Zylinders  Za  geändert  und  dadurch  ein 
behebigesDämpfungsverhältnis  eingestellt  werden.  Durch 

einen  Exzenter  kann  der  äußere  Zylinder  Za  seit  ich 
verschoben  und  die  Dämpfung  ausgeschaltet  werden. 
Das  Pendel  erhält  Anschläge  durch  »he  Gabel  Ga,  es 
wird  arretiert  durch  die  Sperrvorrichtung  A.  Die  ganze 
Vorrichtung  ist  in  ein  Gehäuse  U  mit  Glasdeckeln 
eingeschlossen:  bei  F  befindet  sich  ein  um  4o  verstelltes 
Fenster  für  den  Lichtstrahl  von  der  Spaltlampe  zum 
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Hohlspiegel  und 
Kähmen  R  kann 

beiden  Schenkel  für  sich  geneigt  werden 


zurück  zur  Registrierwalze.  Der 
in   der  Richtung  eines  jeden  seiner 


Am  Ende 


1=  Walze 


Fuohhp/ege/   _        _____  ___-_  — 
Z  __  J^icktsträhl  __ 

SpaT/lampe^-   

aufSchlitleii\f=y\ 

Fig.  12.    Plwtographische  Registrierung  (Aufriß). 

des  einen  Schenkels  ist  die  Empfindlichkeitschraube 
E,  mit  der  die  Neigung  der  Verhindungslinie  der 
Aufhängepunkte  D  und  Do  gegen  die  Vertikale  ver- 
kleiner, und  da  durch  die  Empfindlichkeit  des  Seismometers 
beliebig  gesteigert  werden  kann.  Am  Ende  des  andern 
Schenkels  sitzt  die  Neigungschraube  N.    Durch  eine 


Hebelübersetzung  von  der  Schraube  N  nach  der 
Schraube  Nt,  mit  einem  Auflager  in  L,  läßi  sich  die 
Neigung  mit  der  Schraube  N_  noch  bis  auf  Zehniel- 
sekunden regulieren.  Der  Gang  des  Lichtstrahls  bei  der 
photographischen  Registrierung  ist  aus  Fig.  12  zu  ersehen. 
Von  der  Spaltlampe,  die  auf  einem  seitwärts  verschieb- 
baren Schlitten  steht,  geht  ein  Lichtbüschel  durch  das 
Fenster  im  Pendelgehäuse  nach  dein  Hohlspiegel 
am  Pendel  und  von  da  zurück  auf  eine  Zylinderlinse. 
Durch  diese  wird  die  Lichtlinie  zu  einem  Punkt  ver- 
einigt und  auf  die  Walze  geworfen.  Die  Walze  trägt 
einen  Längsschnitt  zum  Einstecken  der  Enden  des 
aufzuspannenden  Registrierbogel is ;  durch  kleine  G  unimi- 
walzen  im  Innern,  welche  die  beiden  Enden  fassen, 
wird  das  Papier  auf  der  Walze  festgezogen,  Ein 
Triebwerk,  das  in  Fig.  S  zu  sehen  ist,  dreht  die  Walze 
und  verschiebt  gleichzeitig  die  Spaltlämpe  seitwärts 
auf  ihrem  Schlitten.  Als  Lichtquelle  dient  ein  4  V- 
Glühlämpchen  mit  geradem  Faden.  Da  die  reflektierenden 


Fi«'.  13.  Yei'ltiinlimiz'skasten. 


Hohlspiegel  der  Pendel  beide  gegen  die  Pendelrichtungen 
um  45°  verstellt  sind,  treten  die  Lichtstrahlen  beider 
Pendel  gleichgerichtet  aus  und  können  auf  einer 
Walze  aufgenommen  werden. 

Zur  Angabe  der  Zeit  dient  eine  mit  Kontakten 
versehene  Pendeluhr  an  einer  Innenwand  des  Kellers. 
An  ihr  ist  ein  Mikrophon  angebracht  und  an  dieses 
eine  Leitung  zum  Pfeiler  des  Passageninstruments  im 
Hofe  angeschlossen,  sodaß  man  bei  direkten  (astrono- 
mischen) Zeitbestimmungen  mit  einem  Hörer  die  Sekun- 
denschläge der  entfernten  Uhr  mitzählen  kann.  Zur 
vollen  Minute  setzt  der  Sekundenschlag  aus,  was  durch 
Abfeilen  eines  Zahnes  im  Uhrwerk  erreicht  ist,  sodaß 
man  sich  nur  die  ganzen  Minuten  zu  merken  und  sie  mit 
einer  gewöhnlichen  Taschenuhr  zu  übertragen  hat.  Die 
Zeitmarken  der  Registrierung  entstehen  dadurch,  daß 
nach  jedem'  vollen  Umlaufe  des  Sekundenzeigers  eine 
Feder  eine  Sekunde  lang,  und  kurz  nach  jeder  vollen 
Stunde  durch  den  Minutenzeiger  eine  zweite  Feder 
mehrere  Sekunden  lang  niedergedrückt  und  dadurch  ein 
Strom  geschlossen  wird;  durch  diesen  wird  ein  vor 
der  Zylinderlinse  liegender  Schirm  jedesmal  aufgeklappt 
und  der  registrierende  Lichtstrahl  abgefangen.  Wird 
dei  Strom  wieder  unterbrochen,  so  fällt  der  Licht- 
schirm von  selbst  zurück.  Die  Zeitmarken  erscheinen 
also  als  kurze  Minuten-  und 
Form 


in 


von  Unterbrechungen  in  der 


Die  Registriergeschwindigkeit  beträgt  86 
Stunde,  also  0,1  mm  für  die  Sekunde. 


längere  Stundenzeichen 
Registrierung. 


cm  in 


der 


Wenn  der  Boden  ruhig  ist,  wird  der  Lichtpunkt 
auf  der  Walze  eine  Schar  paralleler  Linien  aufzeichnen, 
bei  Bodensch wii lgungen ,  also  relativer  Bewegung  des 
Gehäuses  gegen  das  Pendel  aber  Zickzacklinien,  das 
Diagramm  der  Bewegung  (s.  Tai  14).  Zur  Speisung 
der  kleinen  Glühlämpchen  am  Registrierwerk  wird  die 
Lichtleitung  der  Bergschule,  benutzt;  da  diese  aber 
Wechselstrom  von  220  V  Spannung  zuführt,  so  ist 
ein  Transformator  eingeschaltet,  durch  den  der  Strom 
auf  10  V  Spannung  umgeformt  wird.  Vom  Transfor- 
mator gehen  dann  Sekundärströme  zu  den  verschiedenen 
Spaltlampen,  wobei  die  Regelung  der  Stromstärken 
durch  zwischengeschaltete  besondere  Widerstände  ge- 
schieht. Mit  Rücksicht  auf  das  lichtempfindliche  Papier 
der  Registrierwalze  muß  der  ganze  Apparat  im  Dunkeln 
stehen.  Damit  man  ohne  Umstände  während  der 
Registrierung  den  Keller  bei  Tageslicht  betreten  und 
ihn  überhaupt  hell  halten  kann,  sind  Pendelseismometer 
und  Registrierwerk  durch  einen  das  Außenlicht  ab- 
schließenden Kasten  miteinander  verbunden.  fiiFig.  L3 
sieht  man  diese  Anordnung,  links  den  Überkasten  für 
die  Seismometer,  rechts  den  für  das  Registrierwerk, 
dazwischen  das  Verbindungstück  mit  je  einem  Balg 
zum  Anschluß.  Der  tägliche  Wechsel  des  Registrier- 
bogens mul)  natürlich  im  Dunkeln  oder  bei  rotem 
Lichte  vorgenommen  werden. 

Das  Gewicht  eines  Pendels  mil  dem  ganzen  Ge- 
hänge beträgt  75g.  Das  Pendel  ist  auf  eine  Schwing- 
ungsdauer (ungedämpft)  von  etwa  12  sek  eingestellt; 
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das  entspricht  einer  äquivalenten  Pendellänge  von  r. 
36  m.  Die  Länge  der  Pendelstange  vom  Drehpunkt 
his  zum  Spiegel  beträgt  8  cm,  die  Entfernung  der 
Walze   vom  Spiegel   400  cm,    die  Vergrößerung  ist 

also   2xf=  100 fach, 
o 

Vertikalseismometer. 

Der  Grundgedanke  zur  Herstellung  eines  Vertikal- 
seismometers  liegt  nahe;  man  braucht  nur  einen 
schweren  Körper  elastisch  so  aufzuhängen,  daß  er  auf- 
und  niederschwingen  kann.  Aber  trotz  der  großen 
Wichtigkeit  gerade  dieser  Komponente  für  Boden- 
bewegungen ist  es  noch  nicht  gelungen,  einen  Appa- 
rat von  ähnlicher  Genauigkeit  zu  konstruieren  wie 
für  die  Horizontalbewegungen.  Bis  zu  einem  gewissen 
Grade  sind  die  Instrumente  zur  Messung  der  Verände- 
rung der  Horizontalintensität  des  Erdmagnetismus  auch 
Vertikalseismometer,  da  hier  die  Schwerkraft  zur  erd- 
magnetischen Kraft  in  Beziehung  gesetzt  wird.  In  der 
Voraussetzung,  daß  erstere  gleichbleibt,  werden  die 
Variationen  der  letztern  bestimmt,  Bei  Vertikal- 
bewegungen des  Bodens  wird  aber  die  Schwerkraft 
geändert.  Hierauf  baut  sich  das  Trifilargravimeter 
von  Aug.  Schmidt  auf.  In  einem  Glaszylinder 
(s.  Fig.  14)  hängt  an  einer  langen  Spirale  ein  schwerer 


Fig.  14.    Trifilargravimeter  von  Aug.  Schmidt. 

Körper  P,  ein  Fläschchen  mit  Quecksilber.  An  der 
Spiralfeder  ist  unten  eine  horizontale  Scheibe  S  an 
gebracht;  an  dieser  Scheibe  hängt  an  einem  Stabe 
das  Gewicht  P.  Die  Scheibe  ist  in  3  Punkten  am 
Rande  mit  Fäden  an  einem  Ringe  des  Glaszylinders 
aufgehängt.  Man  kann  nun  die  Spiralfeder  oben  im 
Deckel  durch  den  Schlüssel  D  und  mit  Hilfe  einer 
Mikrometerschraube  nach  Belieben  drehen.  Die 
Scheibe  S  sucht  der  Drehung  zu  folgen,  sie  wird  aber 
durch  die  3  Fäden  etwas  zurückgehalten:  der  drehenden 
Kraft  der  Feder  wirkt  die  Torsionskraft  der  Fäden 
entgegen.  Die  resultierende  Ruhelage  aus  beiden 
Kräften  gilt  aber  nur  für  eine  bestimmte  Zugkraft 
nach  unten.  Ändert  sich  die  Schwerkraft,  so  dreht 
sich  die  Scheibe,  und  die  Größe  der  Drehung  kann 


auf  optischem  Wege  durch  einen  zwischen  P  und  8 
almebrachten  Spiegel  Sp  bestimmt  werden.  Je  nach 
der  Größe  der  Drehung  der  Spiralfeder  bei  D  kann 
dem  Seismometer  eine  beliebige  Empfindlichkeit 
gegeben  werden.  Die  Registrierung  der  Drehungen 
erfolgt  photographisch.  In  einem  Bedeckungskasten 
(s.  Fig.  15)  befindet  sich  ein  Uhrwerk  U  als  Trieb- 


Fig.  15.  Registrierwerk. 

werk,  das  mit  dem  Schlüssel  A  aufgezogen  wird 
und  dessen  Gang  ein  aufgesetztes  Zentrifugalpendel 
reguliert.  Dieses  Werk  treibt  eine  horizontale  Rolle  T. 
Hinter  T  und  parallel  dazu  liegt  eine  gleich  große 
Rolle  in  Lagern  lose  auf.  Auf  beiden  Rollen  steht 
die  Registrierwake  W  mit  ihrem  Spurkranze.  Wird 
durch  das  Uhrwerk  die  Triebrolle  T  gedreht,  so  dreht 
sich  die  Registrierwalze  W  mit.  zugleich  wird  sie 
aber  durch  2  Rädchen  R,  die  in  das  Schrauben- 
gewinde ihrer  Achse  eingreifen,  seitwärts  verschoben. 
Am  Bedeckungskasten  ist  die  Spaltlampe  L.  eine 
kleine  Glühlampe  mit  geradem  Faden,  angebracht: 
in  der  Mitte  vor  der  Walze  steckt  im  Kasten  eine 
Zylinderlinse  Z.  Von  der  Spaltlampe  geht  ein  Licht- 
büschel nach  dem  Trifilargravimeter  zunächst  durch 
eine  Linse  Li  am  Zylinderrohr  zum  Spiegel  Sp  (s. 
Fig.  14);  von  hier  wird  das  Licht  zurückgeworfen,  es 
geht  durch  die  Linse  Li  zur  Zylinderlinse  Z.  wird 
durch  diese  zu  einem  Punkt  verdichtet  und  auf  die 
Registrierwalze  W  geworfen.  Zur  bequemeren  Ein- 
stellung ist  das  Trifilar  auf  seinem  Untersatz  •  drehbar 
gemacht  worden.  Die  Glühlampe  wird  aus  der  Licht- 
leitung gespeist  ;  der  Anschluß  an  die  oben  beschriebene 
Pendeluhr  gibt  die  Zeitmarken. 

Es  war  von  vornherein  bekannt,  daß  das  Trifilar- 
gravimeter gegen  Temperaturschwankungen  sein' 
empfindlich  ist,  Durch  Anwendung  von  Asbesthüllen 
hoffte  man  die  Schwierigkeiten  zu  überwinden.  Bald  aber 
stellte  es  sich  heraus,  daß  auch  eine  reichliche  An- 
wendung von  Chlorkalzium  nicht  genügte,  um  der 
Feuchtigkeit  im  Keller  Herr  zu  werden;  an  jedem 
trocknen  Tage  müssen  die  Fenster  geöffnet  werden. 
Dadurch  entstehen  große  Temperaturschwankungen. 
Das  ist  bei  dem  mit  wenig  Mitteln  geschaffenen  Pro- 
visorium ein  Übelstand,  der  es  unmöglich  gemacht  hat, 
das  Trifilar  dauernd  im  Betriebe  zu  erhalten;  der 
Lichtpunkt  geht  nach  kurzer  Zeit  seitlich  über  die 
Walze  hinaus.  Vielleicht  wird  es  möglich  sein,  durch 
eine  geeignete  Wännekompensation  am  Instrumente 
selbst  diesen  Mangel  zu  beseitigen. 
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Die  Erdbebenstation  der  Technischen  Hochschule 
in  Aachen  enthält  außer  den  beschriebenen  Instrumenten 
noch  einige  weitere  Teile,  sie  hat  insgesamt: 

Eine  Pendeluhr  mit  Mikrophonleitung  zu  dem 
Aufstellungsorte  eines  Passageninstruments  und  einer 
Kontaktverbindung  zu  den  Seismometern. 

Ein  Horizontalseismometer  für  zwei  Kompo- 
nenten mit  photographischer  Registriereinrichtung. 

Ein  Vertikalseismometer  mit  photographischer 
Registrierung. 

Eine  elektrische  Lichtleitung  mit  Trans- 
formator und  R egu  lierungs  widerständen. 

Einen  Barograph. 

Einen  T her m o g r a p h. 

Einen  Hygrometer. 

Ein  Passagen  ins  trument. 

Akkumulatoren  und  Zubehör. 

Dazu  auf  einer  Nebenstation: 

Ein  Horizontalseismometer  für  eine  Komponente 
mit  mechanischer  Registrierung. 

Ein  Schiffchronometer  mit  Kontakten  in  Ver- 
bindung mit  dem  Seismometer. 

Akkumulatoren  und  Zubehör. 

Die  regelmäßige  Erdbebenregistrierung  hat  Ende 
August  1906  begonnen;  im  Oktober  wurde  folgende 
Bekanntmachung  erlassen: 

„Aus  Stiftungen  des  Herrn  Moritz  Honigmann 
für  die  Zeche  Nordstern  bei  Herzogenrath  und  der 
Vereinigungs-Gesellschaft  für  Steinkohlenbau 
im  Wurmrevier  an  die  Rheinisch- Westfälische  Hoch- 
schule in  Aachen  ist  eine  dem  Bergbau  dienende  Erd- 
bebenstation eingerichtet  Wörden. 

Größere  Erdbeben,  die  Beschädigungen  an  Bauten 
oder  sonstige  Störungen  herbeiführen  können,  werden 
auf  Wunsch  den  Behörden,  Gesellschaften  und  Werken 
sofort  oder  in  Monatsberichten  mitgeteilt." 

Die  Erdbebenstation  in  Aachen  beschränkt  sich 
also  auf  die  Feststellung  der  Wirkungen  der  Erd- 
beben auf  technische  Unternehmungen.  Sie  unter- 
scheidet sich  von  den  bestehenden  Erdbebenstationen 
in  derselben  Weise,  wie  sich  die  Technische  Hoch- 
schule in  ihrem  Wirkungskreise  von  der  Universität 
unterscheidet.  Ein  Zusammenarbeiten  durch  Austausch 
der  Beobachtungen  und  Ergebnisse  ist  aber  von 
beiderseitigem  Nutzen  und  deshalb  in  Aussicht  ge- 
nommen und  angebahnt  worden.  Die  Station  in  Aachen 
wird  dadurch  in  den  Stand  gesetzt,  die  Rolle  einer 
Zentralstation  für  die  Technik  zu  übernehmen. 

ATon  Aachen  aus  wurden  an  technische  Kreise  seit 
Ende  August  1906  bis  jetzt  folgende  Erdbeben  gemeldet: 
Große    Erdbeben:   August      22.  Dauer  5  Stunden. 

Oktober    24.      „  l1/., 
Dezember  22.      „      21/.,  ,, 
Januar       4.      „      3  „ 
I    ,  April        15.      „  3V2 

Mittlere  Erdbeben:  September  7.  14.  28. 

Oktober  2.  17.  31. 
Dezember  19.  23. 
März  29. 
April  18.  19. 
Dauer  172  bis  21/.,  Stunden. 
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Kleine  Erdbeben:    August  24. 

November      5.  S.  12.  14.  19.  28. 

Dezember  4.  15.  IN.  23.  26. 

Januar  1.  2.  8.  14.  19.  22. 

Februar  3.  24. 

März  27.  31. 

April  1.  13. 
Ganz  kleine  Erdbeben  traten  mehrfach  auf. 

Es  ist  aber  noch  eine  Bodenbewegung  zu  erwähnen, 
die  ebenfalls  nicht  nur  lokal  "  ist:  die  oft  tagelang 
andauernde  Bodeuunruhe.  Sie  zeigte  sich  bei  den 
Aufzeichnungen  in  Aachen  im  Oktober  und  wieder  von 
Dezember  bis  März.  Im  Januar  z.  B.  ist  angegeben: 
Lebhafte  Bodenunruhe  am  2.  3.  10. — 15.  22. — 30.. 
besonders  am  27.  28.  und  29.  Januar. 

Lokale  Bodenbewegungen  durch  Verkehr  und  Betrieb 
aller  Art  bleiben  hier  außer  Betracht. 

Beschränkt  man  sich  auch  nur  auf  die  größten 
Erdbeben,  so  ist  die  Erkenntnis  von  Bedeutung,  daß 
in  der  genannten  Zeit  mehrere  solche  stattgefunden 
haben,  ohne  daß  sie  durch  das  Gefühl  wahrgenommen 
worden  sind.  Die  Bodenbewegungen  hätten  zehnmal, 
ja  hundertmal  kleiner  sein  können,  sie  wären  doch  als 
Erdbeben  gefühlt  worden,  wenn  nur  die  Boden- 
schwingungen schneller  vor  sich  gegangen  wären.  Nur 
durch  die  große  Schwingungsdauer  haben  sich  diese 
starken  Erdbeben  der  Beobachtung  ohne  Instrument 
entzogen;  sie  würden  vollständig  unerkannt  und  un- 
beachtet geblieben  sein,  wenn  sie  nicht  durch  die 
Instrumente  angezeigt  worden  wären. 

Um  einen  ersten  Anhalt  darüber  zu  erhalten,  ob 
diese  Erdbeben  bei  uns  überhaupt  irgendeine  Wirkung 
haben  können,  muß  man  die  Art  der  Bodenbewegungen 
betrachten.  Wir  haben  glücklicherweise  nicht  die 
heftigen  Erdbeben,  die  mit  einigen  plötzlichen  Stößen 
große  Verwüstungen  anrichten,  von  denen  Italien, 
Japan,  Mittelamerika  und  andere  Länder  heimgesucht 
werden.  Nahbeben  kommen  bei  uns  häufiger 
nur  in  einzelnen  wenigen  Bezirken  vor  und  treten 
nur  in  leichter  Form  auf.  In  der  Hauptsache 
und  ziemlich  häufig  erscheinen  bei  uns  aber  F  e  r  n  - 
beben,  als  Fortpflanzung  von  Erdbeben  aus  weil 
entfernten  meist  außereuropäischen  Herden.  Wir  haben 
nicht  einzelne  heftige  Stöße,  sondern  langsamere 
Bodenverrückungen .  die  oft  stundenlang  anhalten. 
Als  größte  horizontale  Bodenbewegung  kann  man  bei 
uns  einige  Millimeter  annehmen.  Aber  die  Boden- 
bewegung schwillt  nicht  langsam  an  und  klingt  ebenso 
wieder  ab,  noch  erfolgt  sie  mit  gleichförmiger  Be- 
schleunigung. Sie  setzt  vielmehr  plötzlich  ein  und 
ändert  sich  sprungweise,  sowohl  nach  Größe  als  auch 
nach  Schnelligkeit.  Das  Lehrt  ohne  weiteres  die  Tafel  1-1. 
Die  jähen  Wechsel  treten  sowohl  zwischen  einzelnen 
Abschnitten  als  auch  innerhalb  der  Phasen  auf:  im 
Verlaufe  des  Erdbebens  sind  sie  häufig  zu  erkennen. 
Daß  solche  plötzlich  wechselnden  Bodenbewegungen 
von  zum  Teil  beträchtlicher  Größe  und  langer  Dauer 
schädigend  wirken  müssen,  liegt  auf  der  Hand.  Es. 
werden  nicht  plötzliche  Zerstörungen  sein,  die  sie  be- 
wirken, vielmehr  ist  anzunehmen,  daß  in  Gebirg- 
schichten  und  in  Bauwerken  eine  allmähliche  Lockerung 
herbeigeführt  wird;   es   entstehen   kleine  Risse,  die 
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langsam  größer  werden.  Insbesondere  in  Mauern  aus 
bröckelnden  Feldziegeln  und  schlechtem  Mörtel  wird 
sich  das  zeigen  und  am  meisten  dort,  wo  Unter- 
brechungen im  Verbände  vorhanden  sind,  also  an 
Türen,  Torbögen  und  Fenstern.  Auch  ist  anzunehmen, 
daß  durch  das  lange  Rütteln  das  Gestein  gelockert 
wird,  sodaß  vermehrter  Gesteinfall  eintritt.  Ferner 
können  Erdfälle  und  Brdstürze  entstehen,  besonders 
dann,  wenn  durch  langen  Regen  der  Untergrund 
schlüpfrig  oder  der  Boden  durch  Frost  gelockert  ist. 
Bei  großen  Massen  kann  es  vorkommen,  daß  mehrere 
Stunden  vergehen,  bis  die  Bewegung  anfängt  merkbar 
zu  werden.  Nicht  als  Behauptung  aber  als  Vermutung 
darf  es  wohl  ausgesprochen  werden,  daß  der  Erdrutsch 
beim  Bau  der  Hundsrückbahn  bei  Leiningen,  der  so  viel 
Menschenopfer  gefordert  hat,  mit  einem  Erdbeben  im 
Zusammenhang  "steht:  am  4.  Januar  1907  hat  Morgens 
von  61/«  bis  9  Uhr  ein  großes  Erdbeben  stattgefunden, 
am  Nachmittage  des  gleichen  Tages  trat  die  Ver- 
schüttung ein. 

Es   wird    noch    eines   besondern   Studiums  be- 
dürfen, wie  sich  der  Boden  in  der  Tiefe  der  Bergwerke 
bei  Erdbeben  verhält.    Nicht  unwahrscheinlich  ist  es, 
daß    auch   hier    eine   Lockerung    eintritt,    die  den 
eingeschlossenen    Flüssigkeiten     und    Gasen,  ins- 
besondere wenn  sie  unter  hohem  Drucke  stehen,  die 
Möglichkeit  verschafft,    sich  Poren    und  Kanäle  zu 
öffnen,  um  nach  verschiedenen  Richtungen  vorzudringen. 
Auch  hier  kann  es  nicht  wundernehmen,  wenn  die 
Bewegung  der  Flüssigkeit  noch  nach  dem  Aufhören 
des  Erdbebens   fortdauert.    Bemerkenswert   ist,  daß 
am    24.    Oktober   1906  ein    ziemlich   heftiges  Erd- 
beben stattgefunden  hat,  und  daß  am  folgenden  Tage 
die  Grube  Laura  und  Vereenigung  bei  Eygelshoven 
in  holl.  Limburg    ersoffen   ist.    Der  Wassereinbruch 
erfolgte  von  unten  her  auf  der  untersten  Sohle  in 
einem  Querschlage,  nicht  an  einer  Arbeitstelle.  Über 
Tage   wurde  keine  Veränderung    des  Wasserstandes 
beobachtet.    Die  Grube   liegt   etwa    1  km   von  der 
Verwerfungspalte    „Feldbiß"    entfernt.     Unter  allem 
Vorbehalt  mag  auch  auf  die  in  Aachen  vom  22.-30. 
Januar  1907  beobachtete  Bodenunruhe,  die  besonders 
vom  27.  Januar  an  lebhaft  wurde,  und  auf  das  Unglück 
in   der  Grube  Reden   im  Saargebiet   am  28.  Januar 
aufmerksam  gemacht  werden;  mit  aller  Vorsicht  schon 
deshalb,  weil  die  Ausdehnung  einer  solchen  Boden- 
unruhe, insbesondere  nach  der  Tiefe-,  ganz  unbekannt 
ist,    Wenn  aber  ein  Hin-  und  Herschwingen  des  Bodens 
während  langer  Zeit  auch  in  der  Tiefe  stattfindet, 
dann  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  daß  bei  diesen 
Bodenbewegungen  die  unter  hohem  Druck  stehenden 
Gase  sich  durchpressen  und  in  vermehrtem  Maße  in 
die  Gruben  räume  gelangen  können. 

Die  Vermutung,  daß  durch  Erdbeben  für  unsere 
technischen  Unternehmungen  schwerwiegende  Ver- 
änderungen herbeigeführt  werden  können,  läßt  sich 
jedenfalls  nicht  von  der  Hand  weisen.  Damit  erwächst 
uns  aber  die  Pflicht,  diese  Vorgänge  zu  erforschen 
Sollte  sich  diese  Vermutung  bestätigen,  so  ergeben 
sich'  sogleich  neue  Gesichtpunkte;  von  diesen  mag 
hier  nur  der  nächstliegende  angeführt  sein,  daß  durch 
schnelle  Benachrichtigung  manchem  Unfall  gesteuert 
werden  könnte,  indem  man  größere  Vorsicht  walten 


und  auch  wohl  schwache  und  gefährliche  Stellen,  dir 
den  Betriebsführern  meist  bekannt  sind,  überwachen 
ließe.    Die  Voranzeige  der  Erdbeben  wird  wohl  kaum 
in  Frage  kommen,  da  die  Erdbeben  mit  rund  200  km 
Fortpflanzungsgeschwindigkeit  in  der  Minute  in  kurzer 
Zeit  ganz  Deutschland  durchlaufen.    Allerdings  triti 
das  Maximum   der  Bodenbewegung  erst  einige  Zeit 
nach    dem  Beginn    ein.    Es  kommt   hier   eher  die 
stundenlange  Dauer  großer  Erdbeben  in  Betracht  und 
eine  an  Erdbeben  reiche  Zeit,  wie  der  vergangene  Winter. 
Jedenfalls  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  Erdbeben- 
sta-tion  nicht  nur  die  nachträgliche  Festlegung  von 
Erdbebenschäden,  sondern   aueh  eine    gewisse  Vor- 
beugungsmöglichkeit geben  kann.    Etwas  Bestimmtes 
läßt  sich  jetzt  noch  nicht  sagen,  es  gilt  zuvor  Er- 
fahrungen zu  sammeln.    Inwieweit  bei  uns  die  Erd- 
beben -  -  in   der  Hauptsache  Fernbeben  von  langer 
Dauer  und  rasch  und  vielfach  wechselnder  Größe  und 
Geschwindigkeit  der  Bewegung  der  Bodenteile  —  unter 
den  jeweils  örtlich  gegebenen  Verhältnissen  wirklich 
Schaden  anrichten,  das  müssen  wir  aus  der  Praxis 
erfahren.    Dadurch  wird  der  Forschung  eine  Grundlage 
geschaffen.    Die  beste  Eigenschaft  unserer  Forschungs- 
methoden ist,  daß  sie  Schritt  für  Schritt  in  der  Praxi 
erprobt  werden  können,  wenn  nur  der  Forscher  mit 
dem  Praktiker  richtig  zusammenarbeiten  kann.  Hier 
hat  sich  das  Zusammenarbeiten  so  zu  gestalten,  daß 
von  der  Erdbebenstation  die  einzelnen  Erdbeben  und 
die  erdbebenreichen  Zeiten  den  Behörden  und  Werken 
gemeldet  werden,  und  daß  von  diesen  dann  daraui 
geachtet  wird,  ob  während  und  nach  den  Erdbeben 
sich  Wirkungen  feststellen  lassen,  die  nicht  andern 
Ursachen  zuzuschreiben   sind.    Soweit  es    sich  von 
vornherein  übersehen  läßt,  werden  Gesteinfall,  Brüche. 
Mauerrisse,  Erdfälle  und  Erdrutsche,  Änderungen  in 
Wasserzuflüssen  und  vermehrter  Eintritt  von  Gruben- 
gasen in  Betracht  kommen.    Die  Erhebungen  wären 
dann  der  Erdbebenstation  mitzuteilen. 

Die  vorstehenden  Ausführungen  lassen  sich  kurz 
so  zusammenfassen: 

Es  gibt  in  Deutschland  nicht  selten 
Erdbeben,  die  nach  Größe  und  Dauer ,  auch 
nach  der.  wechseln-den  Art  ihres  Auftrete« 
wohl  geeignet  erscheinen,  Schaden  an- 
zurichten. Diese  Erdbeben  werden  nichl 
gefühlt  und  sie  würden  im  praktischer 
Leben  unbeachtet  bleiben,  wenn  sie  nichl 
durch  Erdbebeninstrumente  angegeben 
werden  könnten. 

Die  Erdbebenstation  der  Technischer 
Hochschule  in  Aachen  hat  es  sich  zui 
Aufgabe  gemacht,  die  Erdbeben  und  ihn 
Wirkungen  im  Interesse  technische 
Unternehmungen  zu  untersuchen.  UM 
Grundlage  zu  dieser  Erforschung  sol 
dadurch  geschaffen  werden,  daß  die  Statiö.i 
den  Behörden  und  AVerken  die  in  Denis,  hlan« 
eingetretenen  größern  Erdbeben  melde 
und  ihrerseits  um  Mitteilung  über  er 
kannte  Erdbebens  c  h  ä  d  e  n  bitte  t. 

Im  Anschluß  an  die  vorstehenden  Ausführungei 
wird  in  dieser  Zeitschrift  künftig  regelmäßig  über  du 
eingetretenen  Erdbeben  berichtet  werden. 
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Zur  Frage  des  zweckmäßigsten  Antriebs  für  Kompressoren. 

Von  Ingenieur  Fr.  Harth,  Frankfurt  a.  M. 


In  den  letzten  Jahren  ist  der  Frage  der  Wirtschaft- 
lichkeit der  Hauptmaschinen  im  Bergwerksbetriebe, 
nämlich  der  Fördermaschine,  der  Wasserhaltung  und 
des  Kompressors,  ein  stetig  wachsendes  Interesse  ent- 
gegengebracht worden.  Im  Gegensatz  zu  frühern  Zeiten 
bedingt  jetzt  die  Vielseitigkeit  der  Antriebmöglichkeiten 
bei  Neuanlagen  ein  eingehendes  Studium  und  läßt  im 
allgemeinen  nur  die  Betriebsicherheit  und  die  Gesamt- 
Wirtschaftlichkeit  den  Ausschlag  geben.  Man  scheut 
heute  den  Aufwand  großer  Anlagekapitalien  nicht,  wenn 
die  Wirtschaftlichkeit  bei  ausreichender  Betriebsicherheit 
die  größtmögliche  ist.  Die  elektrisch  betriebene  Haupt- 
fördermaschine und  die  Wasserhaltung  beweisen  dies 
vollauf.  Die  Betriebverhältnisse  für  die  Fördermaschinen 
und  die  Wasserhaltungen  weichen  von  denjenigen  für 
die  dritte  Hauptgattung,  die  Kompressoren,  stark  ab. 
Daher  ist  die  Frage  nach  dem  zweckmäßigsten  Antrieb 
dieser  letztern  für  sich  zu  entscheiden. 

Während  bis  vor  etwa  zwei  Jahren  als  Antrieb- 
maschine für  den  Zechenkompressor  nur  die  Dampfma- 
schine in  Frage  kam,  sind  heute  mit  der  Anforderung 
nach  möglichst  wirtschaftlicher  Verwendung  der  Ener- 
giequellen der  Bergwerksbetriebe  noch  der  Gasmotor 
und  der  Elektromotor  hinzugekommen.  Für  den  unmittel- 
bar mit  Koksofen-Gasmaschine  gekuppelten  Kompressor 
ist  heute  in  Abnehmerkreisen  kein  sonderliches  In- 
teresse vorhanden,  trotzdem  für  ihn  die  Möglichkeit 
großer  Wirtschaftlichkeit  bei  genügender  Betrieb- 
sicherheit nicht  in  Frage  gestellt  werden  kann.  Ks 
wäre  falsch,  so  große  Einheiten,  wie  sie  für  die  Groß- 
kompressoren heute  in  Frage  kommen  (500  1000 
PS),  mit  Elektrizität,  die  von  Gasmotoren  erzeugt  wird, 
zu  betreiben.  Hier  wäre  die  direkte  ,  Kupplung  von 
Gasmotor  und  Kompressor  unbedingt  vorzuziehen.  Man 
hat  den  elektrischen  Antrieb  sowohl  für  Großkom- 
pressoren, als  auch  für  unter  Tage  aufgestellte  Klein- 
kompressoren durchgeführt, 

Zunächst  soll  ein  Vergleich  gezogen  werden  zwischen 
einem  elektrisch  betriebenen  Kompressoraggregat  für 
6000  cbm  stündliche  Saugleistung  bei  Kompression 
auf  Ii  at  Überdruck  und  einem  unmittelbar  mit  einer 
Dampfmaschine  gekuppelten  Kompressor  der  gleichen 
Leistung.  Diese  Maschinenleistung  wurde  gewählt,  weil 
im  Bergbau  gegenwärtig  zumeist  diese  oder  ähnliche 
Größen  in  Frage  kommen.  Im  Anschluß  daran  sollen 
auch  die  unter  Tage  aufgestellten  Einzelkompressoren 
kurz  mit  in  die  Untersuchung  einbezogen  werden. 

Bei  Neuanlagen  werden  die  Kompressoren  mit 
vollem  Recht  reichlich  bemessen,  sodaß  sie,  sei  es  für 
außergewöhnliche  Fälle,  sei  es  für  eine  spätere  Be- 
tieberweiterung,  noch  eine  gute  Beserve  in  sich  selbst 
enthalten.  Sie  werden  infolgedessen,  besonders  in  den 
ersten  Jahren  ihres  Betriebes,  verhältnismäßig  selten 
mit  ihrer  vollen  Leistung  beansprucht,  Aus  diesem 
Grunde  soll  die  Frage  der  Wirtschaftlichkeit  für  (hei 
Hauptfälle  untersucht  werden,  nämlich  für 
I.  II.  III. 
1/1     3/4      1/2  Belastung. 


Gleichzeitig  sollen  die  Gestehungskosten  für  1000 
cbm  angesaugte  und  auf  G  at  Überdruck  gepreßte 
Luft,  und  zwar  dem  in  möglichster  Nähe  des  Kom- 
pressors aufgestellten  Druckluftbehälter  entnommen, 
annäherungsweise  berechnet  werden. 

Bei  Ermittlung  der  Betriebkosten  des  Dampf- 
kompressors soll  die  Tonne  Dampf  zu  2  .//  eingesetz! 
werden.  Alsdann  sollen  die  Betriebkosten  für  den 
elektrisch  betriebenen  Kompressor  mit  Ausnahme  der- 
jenigen für  den  Strom  ermittelt  werden,  um  auf  diese 
Weise  die  Maximalkosten  für  die  elektrische  Energie 
zu  erhalten,  für  den  Fall,  daß  der  elektrisch  betriebene 
Kompressor  dem  mit  Dampf  betiebenen  in  bezog  auf 
Gesamt- Wirtschaftlichkeit  gleichkommt.  Als  Zahl  der 
jährlichen  Betriebstunden  sollen  G000  angenommen 
werden. 

I.  Dampf kompressor. 

Hier  müssen  zwei  Möglichkeiten,  nämlich  Ia,  Betrieb 
mit  Kondensation  und  Ib  Auspuff  betrieb  ins 
Auge  gefaßt  werden.  In  beiden  Fällen  sei  ein  Dampf- 
druck von  8,5  at  Überdruck  an  der  Maschine  an- 
genommen. 

Ia.    Betrieb  mit  Kondensation. 

Der  Untersuchung  sei  ein  Verbundkompressor  zu- 
grunde gelegt,  der  mit  einer  Verbunddampfmaschine 
in  moderner  Ausführung  gekuppelt  ist.  Die  Maschine 
erhalt  eine  eigene  Einspritzkondensation,  das  Ein- 
spritzwasser wird  in  einem  Kühlwerk  rückgekühlt, 
Die  Antriebdampfmaschine  indiziert  bei  1/1  —  */•, 
Belastung  010  —  452  —  29s  PSi. 

Bei  einem  Dampfanfangdruck  von  8,5  at  und  Be- 
trieb mit  Kondensation  beträgt  der  Dampfverbrauch 
'^i  Vi- 74— 7a  Belastung  6,8    7,0-  7,5  kg  für  1  FSi/st, 

In  dem  oben  genannten  Betrage  von  2  .//  füi  die 
Tonne  Dampf  sind  alle  Kosten,  auch  diejenigen  für 
Verzinsung  und  Amortisation  der  Kesselan  läge  sowie 
für  Bedienung,  Wasserreinigung  usw.  enthalten.  Eine 
kurze  Überschlagrechnung  bestätigt  die  Richtigkeit 
dieser  Zahl. 

Die  jährlichen  Ausgaben   für  Frischdampf  stellen 
sich  dann  bei  G000  Betriebstunden  w  ie  folgt  : 
V,  Belastung  610.6,8.6000.0,002  =  49  800.// 
74       „        452 . 7,0 . 6000 . 0,002  =  38  000  „ 
%  29S  .  7.5  .  GOOO  .  0,002  =  2G  800  „ 

Die  Anschaffungskosten  des  Kompressors  nebst  Zube- 
hör sind  etwa  folgende : 

Kompressor,  komplett   62000  .Ii 

Einspritzkondensation    7000  „ 

Kaminkühler,  komplett   7000  „ 

Einspritzwasserleitung  von  und  nach  dem 

Kühler   1  800  ., 

Dampf- und  Luftleitungen  zur  Maschine   .     2  500  .. 

Luftbehälter   2000  .. 

Fracht,  Verpackung  und  Montage    .    .    .     2  700  .. 

Fundamente   3  000  „ 

Gebäudeanteilkosten   10  000  „ 

Insgesamt  98  000  Jt 
2* 


Rechnet  man  für  die  Maschine  und  die  Fundamente 
für  Abschreibung  8  pCt,  für  Verzinsung  4  pCt,  für  das 
Gebäude  für  Abschreibung  2  pCt  und  für  Verzinsung 
4  pCt,  so  betragen  die  jährlichen  Ausgaben  für  Ab- 
schreibung und  Verzinsung 

0,12.88  000  —  10  560  ,M 
0,06. 10  000  =      600  „ 

11  160  J 

Hinzu  kommen  noch 

Kosten  für  Wartung  (Tag-  und  Nachtbetrieb)     2  600  „ 
„      „  Putzmaterial   .......        400  „ 

„      „  Reparaturen   500  „ 

somit  stellen  sich  die  gesamten  „festen 

Jahreskosten"  auf   14  660  .M 

Diese  „festen  Jahreskosten"  sind  in  jedem  Falle 
aufzuwenden,  sie  bleiben  gleich,  einerlei  ob  die  Maschine 
voll  oder  nur  teilweise  belastet  ist.  Die  Anschaffungs- 
kosten für  die  Anlage  dürften  als  Mittelwerte  zutreffen. 
Sie  können  zwar  sowohl  für  den  Dampfkompressor 
als  auch  für  den  später  folgenden  elektrisch  betriebenen 
Kompressor  in  besondern  Fällen  erhebliche  Änderungen 
erfahren,  doch  werden  diese  Änderungen  ohne  nennens- 
werten Einfluß   auf    das  Gesamtergebnis    sein.  Die 


Kosten  für  Schmierung  werden  bei  Vi" 
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lastung jährlich  zu  1600—1400—1200  Ji  angesetzt 
werden  dürfen.  Die  Kosten  für  das  Kühlwasser  des 
Kompressors,  das  zugleich  als  Ersatz  für  die  Verdun- 
stungsmenge des  Kühlers  dient,  mögen  5  Pf.  für  1  cbm 
betragen.  Der  Kompressor  benötigt  für  1  cbm  ange- 
saugte Luft  bei  Vollbetrieb  ca.  3  kg  Kühlwasser.  Da- 
nach stellen  sich  die  jährlichen  Kühlwasserkosten  bei 
1l1  Belastung  auf  60Ö0 . 0,003  . 6000 . 0,05  =  5  400  Ji 
%       „  „    4500.0,003.6000.0,05  =  4050  „ 

V9       „  „    3000.0,003.6000.0,05  =  2  700  „ 

Hieraus  ergeben  sich  als  jährliche  Betriebkosten 
Belastung  Vi  %  Vi 

Stündliche  Leistung  in 

cbm   6000        4500  3000 

Dampfkosten  .    .    .    .  49  800  Ji  38  000  Ji  26  800  Ji 

Feste  Jahreskosten     .  14  660  „   14  660  „   14  660 
Kosten  für  Schmierung     1  600  „     1  400  „     1  200 
„  Kühlwasser     5  400  „    4050  „  2700 

Insgesamt  7 1  460  Ji  58  1 1 0  .Ji  45  360  Ji 

Diese  Kosten  verstehen  sich  für  36  000  000— 
27  000  000—18  000  000  cbm  angesaugte  Luft  im  Jahr, 
sodaß  die  Kosten  für  1000  cbm  angesaugte  und  auf 
6  at  Überdruck  komprimierte  Luft  bei  Vi — s/i — 1/2 
Belastung  1,98—2,15—2,52  Ji  betragen. 

Ib.  Auspuffbetrieb. 
Bei  Auspuffbetrieb  betragen  die  in  den  Dampf- 
zylindern indizierten  Arbeiten  bei  Vi — 3/* — V2  Belastung 
600—445—292  PSi,  und  der  Dampfverbrauch  8,9—9,0 
—9, 5kg  für  1  PSi/st,  vorausgesetzt  eine  Dampfspannung 
von  8,5  at  Überdruck,  gemessen  an  der  Maschine. 

Die  jährlichen  Ausgaben  für  Frischdampf  betragen 
bei  6000  Betriebstunden  für 

Vi  "Belastung  600.8,9.6000.0,002  =  64100  JC 
„        445 . 9,0 . 6000 . 0,002  =  48  100  „ 
V2       „        292.9.5.6000.0,002  =  33  300  „ 


Das  Anlagekapital  verringert  sich  bei  Fortfall  der 
Kondensation  mit  Zubehör  von  98  000  Ji  auf  etwa 
82  000  Ji,  sodaß  die  für  Verzinsung  und  Abschreibung 
einzusetzenden  Beträge  bei  den  gleichen  Sätzen  wie  zuvor 
0,12.72  000  =  8  640  Ji 
0,06 . 10  000  =    600   „  9  240  ,M 

betragen.    Die  Kosten  für  Wartung,  Putz- 
material und  Reparaturen  sind  die  gleichen 
wie  zuvor,  betragen  also  wieder  .    .    .        3  500  „ 
sodaß  die  festen  Jahreskosten  sich  auf    .    .    .  12  740  .Ji 
belaufen. 

Die  Kosten  für  Kühlwasser   bleiben  naturgemäß 
ebenso   hoch   wie    zuvor,    und   auch  diejenigen  für 
Schmierung  mögen  bestehen  bleiben.    Sodann  ergeben 
sich  die  gesamten  Betriebkosten  wie  folgt: 
Belastung  .    .    .    .    .        Vi  V*  V2 

Stündliche  Leistung  in 

cbm   6000        4500  3000 

Dampfkosten.    .    .    .    64  100  Ji  48  100  Ji  33  300  Jt 
Feste  Jahreskosten     .    12740  „    12740  „    12  740  „ 
Kosten  für  Schmierung      1  600  „     1  400  „     1  200  „ 
„  Kühlwasser     5  400  „     4050  „     2  700  „ 
Insgesamt      83  840  Ji  66  290  Ji  49  940  Ji 
Diese  Kosten  verstehen  sich  wieder  für  36  000  000 — 
27  000  000—18  000  000  cbm  angesaugte  Luft  im  Jahr, 
sodaß  die  Kosten  für  1000  cbm  angesaugte  und  auf 
6  at  Überdruck  komprimierte  Luft   bei  Vi — 3/4 — V2 
Belastung  2,33—2,46—2,77  Ji  betragen. 

II.  Elektrisch  betriebener  Kompressor. 
Es  sei  Drehstrom  von  5000  V  Spannung  und 
50  Perioden  angenommen.  Der  Kompressor  laufe  mit 
122  Umdrehungen  in  der  Minute,  die  Saugleistung 
sei  durch  Hilf  schieb  er  Steuerung  bei  stets  gleich- 
bleibender Umdrehungzahl  von  Kompressor  und  An- 
triebmotor geregelt.  Der  Kraftbedarf  an  den  Klemmen 
des  Motors  beträgt  bei  diesem  Kompressor: 

V,  Belastung  620  PS  oder  =  502  KW/st 

486  .'0,736  = 

0,9 
352 . 0,736 

0,89 

Der  jährliche  Kraftbedarf  ist  demnach  unter  An- 
nahme von  6000  Betriebstunden: 

V,  Belastung  502.6000  =  3  012  000  KW/st 
V,        „       398.6000  =  2  388  000  - 


V« 


486 


352 


398 


291 


V, 


291.6000  =  1746  000 


Die  Anschaffungskosten  können  wie  folgt  angesetzt 

werden:  „ 

Kompressor   34000  JI 

Drehstrom-Elektromotor   24000  „ 

Zubehör  und  Leitungen  zum  Elektromotor  3  500  „ 

Luftleitungen  für  den  Kompressor    .    .    .  700  „ 

Luftreservoir   2  000  „ 

Fracht,  Verpackung  uud  Montage  für  Kom- 
pressor und  Motor   4000  „ 

Fundamente   2  000  „ 

Gebäudeanteilkosten  •    •     8  000  » 

Insgesamt  78  200  .// 
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Die  Anschaffungskosten  sind  hier  absichtlich  relativ 
geringer  eingesetzt  als  beim  Dampf  kompressof.  Die 
jährlich  aufzuwendenden  Beträge  für  Abschreibungen 
und  Verzinsung  stellen  sich  bei  Berücksichtigung  der 
gleichen  Sätze  wie  zuvor  auf 

0,12.70  200  =  8  420  Jt 

0,06.  8  000  =    480  „         8  900  Jt 
Die  Kosten  für  Wartung,  Putzmaterial  und 
Reparaturen  seien  die  gleichen  wie  zuvor, 

nämlich   .    .    ,   3  500  „ 

mithin  betragen  die  festen  Jahreskosten     12400  Jt 

Die  Kosten  für  Schmierung  werden  jährlich  bei 
Vi— "/*— 7s  Belastung  zu  1400—1200—1000  Jt  an- 
genommen werden  können,  während  die  Kosten  für 
Kühlwasser  die  gleichen  bleiben  wie  beim  Dampf- 
kompressor. Damit  ergeben  sich  die  gesamten  Jahres- 
kosten, abzüglich  der  Kosten  für  die  elektrische 
Energie,  wie  folgt: 

Belastung   Vi  *U  ■  7» 

Stündliche  Leistung  in 

cbm   6  000         4  500       3  000 

Feste  Jahreskosten  .  12400  .j/  12  400.//  12  400  jf 
Kosten  für  Schmierung     1  400  „     1  200  „    1  000  „ 

Kühlwasser    ....     5400  „    4050  „  2700  „ 

Insgesamt  .   19  200  Jt  17  650  Jt  16  100  jf 

Wenn  die  Wirtschaftlichkeit  des   elektrisch  be- 
triebenen Kompressors  die  gleiche  wie  die  des  Dampf- 
kompressors Fall  Ia  (Betrieb  mit  Kondensation)  sein 
soll,  so  dürfen  die  Stromkosten  bei 
Belastung  .......  Vi  aU  72 

71  460  Jt  58  110  Jt  45  360  Jt 
abzüglich  ....    .19200  „   17650  „    16100  „ 

also  •  52  260  Jt  40  460  Jt  29  260  Jt 

nicht  übersteigen.  Da  damit  3  012  000  —  2  388  000  — 
1  746  000  KW/st  zu  bestreiten  sind,  so  darf  1  KW/st 
nicht  mehr  als  1,74  1,69  ~  1,68  Pf.  bei  Vi  - 
■U  —  72  Belastung  kosten.  D.  h.  die  KW/st  muß 
zu  rund  1,7  Pf.  bezogen  bzw.  hergestellt  werden 
können,  wenn  die  Gesamtbetriebkosten  des 
elektrisch  betriebenen  Kompressors  denjenigen 
des  Dampfkompressors,  der  mit  8,5  at  Dampf- 
spannung und  Kondensation  arbeitet,  gleich 
sein  sollen. 

Unter  Zugrundelegung  eines  Preises  von  2,5  Pf. 
für  die  KW/st  ergeben  sich  die  gesamten  Jahreskosten 
für  den  elektrisch  betriebenen  Kompressor  wie  folgt: 

Belastung   Vi  3/4  72 

Kosten  der  elektrischen 

,  Energie   75  200  Jt  59  700  Jt  43  700  Jt 

Sonstige  Kosten,  wie  vorher 

aufgeführt  ....    19200  „  17650  „  16100  „ 
Demnach  Gesamtkosten  94  400  Jt  77  350  Jt  59  800  Jt 

Diese  Kosten  verstehen  sich  für  36  000  000 
27  000  000  -  -  18  000  000  cbm  angesaugte  Luft.  Die 
Kosten  für  1000  cbm  angesaugte  und  auf  6  at 
Überdruck  komprimierte  Luft  stellen  sich  also  bei  elek- 
trischem Betrieb  bei  Vi  -  74  -  7,  Belastung  auf 
2,62  -  2,86  -  3,32  Jt. 


Soll  die  Wirtschaftlichkeit  des  elektrisch  betriebenen 
Kompressors  die  gleiche  sein,  wie  bei  Fall  Ib  (Dampf- 
kompressor mit  Auspuffbetrieb),  so  dürfen  die  Strom- 
kosten bei 

Belastung        Vi  3/4  V 

83  840  Jt     66  290  Jt     49  940  Jt 
abzüglich    19  200  „       17  650  „       16 100 
also  ...   64640  Jt     48640  Jt  ^3384(K# 
nicht  übersteigen,  d.  h.   1  KW/st    darf  nicht  mehr 
als  2,14  — 2,03  — 1,94  Pf.  kosten.    Wenn  demnach 
die  Gestehungskosten  für  1  KW/st  mehr  als  2,14  Pf. 
betragen,  so  ist  es  wirtschaftlich  richtiger,  einen  Dampf- 
kompressor, selbst  wenn  er  mit  Auspuff  betrieben 
wird,  anzulegen. 

Das  Ergebnis  wird  für  den  Dampfkompressor  natur- 
gemäß noch  ganz  erheblich  günstiger,  wenn  eine  höhere 
Dampfspannung  als  8,5  at  und  wenn  Überhitzung  vor- 
handen ist.  Um  auch  hier  die  gesamten  Betriebkosten 
festzustellen,  sei  folgende  Rechnung  aufgestellt: 

Bei  10  at  Dampfüberdruck  und  300 0  C  Dampf- 
temperatur an  der  Maschine  beträgt  der  Dampfverbrauch 
bei  Betrieb  mit  Kondensation  bei  1/1 — 3ji — 1L  Be- 
lastung 5,0—5,2—5,7  kg/PS/st. 

Wenn  man  bei  diesen  Dampfverhältnissen  die  Tonne 
Dampf  etwas  höher  als  zuvor,  nämlich  mit  2,10  Jt 
in  Rechnung  setzt,  so  stellen  sich  die  jährlichen  Dampf- 
kosten bei  6000  Betriebstunden  auf : 

Vi  Belastung  610 . 5,0 . 6000 . 0,0021  -  38  400  Jt 
3U       »        452.5,2.6000.0,0021=29  600  „ 
Vi.      »        298.5,7.6000.0,0021=21400  „ 
Die   festen   Jahreskosten  sowie    die  Kosten  für 
Kühlwasser  und  Schmierung  bleiben  die  gleichen  wie 
bei  Fall  Ia.    Die  gesamten  jährlichen  Betriebkosten 
ergeben  sich  somit  wie  nachstehend  ausgeführt: 
Belastung  Vi  3U  V, 

Stündliche  Leistung       6000        4500  3000 
in  cbm 

Dampfkosten   38  400      29  600 .//  21 400  Jt 

Feste  Jahreskosten  .  .  14  660  „    14660  „    14  660  „ 
Kosten  für  Schmierung    1600  „     1400  „      1200  „ 
Kosten  für  Kühlwasser    5  400  „     4050  „      2  700  „ 
Ingesamt  60  060.//  49  710  Jt  39  960  Jt 

Dahiermit  wieder  36  000  000—27000  000-  18  000  000 
cbm  Luft  angesaugt  und  komprimiert  werden,  so  be- 
tragen die  Gestehungskosten  für  1000  cbm  ange- 
saugte und  auf  6  at  Überdruck  komprimierte  Luft 
bei  1j—  3/4— V2  Belastung  1,67—1,84—2,22  Jt. 

Wenn  der  elektrisch  betriebene  Kompressor  eben- 
so wirtschaftlich  arbeiten  soll,  wie  (lieser  letztere 
Dampfkompressor,  so  dürfen  die  Stromkosten  nicht 
mehr  betragen  als 

Belastung         7X  8/4  7-, 

60060  .//     49  710  .//     39  9(50  .// 
abzüglich  .  .  .  .  19  200  „       17  650  „       16100  „ 

also  40860  Jt     32  060  Jt     23  860  Jt 

d.  h.  1  KW/st  darf  nicht  mehr  als  1,36— 1,34— 1,36  Pf. 
kosten. 

In  nachstehender  graphischer  Tabelle  (Fig.  l  )sind  die 
Betriebkosten  für  1000  cbm  Luft  für  Dampf-  und 
elektrischen  Betrieb  zusammengestellt.  In  der  zweiten 
Tabelle  (Fig.  2)  finden  sich  die  Gesamt-Betriebkosten. 
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Wenn  die  tatsächlichen  Gestehungskosten  bzw.  der 
Verkaufpreis  für  1  KW/st  2,5  Pf.  betragen,  so  arbeitet 
der  Dampfkompressor  ganz  erheblich  günstiger  als  der 
elektrisch  betriebene.  "  Der  Preis  von  2,5  Pf.  für  1 
KW/ st  dürfte  aber  zutreffen,   solange  es  sich  nicht 
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um  eine  mit  Abdampf  betriebene  Primäranlage  handelt. 
Steht  genügend  Abdampf  zu  Verfügung,  so  kann  er 
entweder  in  einer  Abdampfturbine  zur  Erzeugung 
elektrischen  Stromes  ausgenutzt  werden,  oder  aber 
man  kann  direkt  einen  Abdampfkolbenkompressor  mit 
ihm  betreiben.  Daß  die  Überlegenheit  des  Dampf- 
kompressors gegenüber  dem  elektrisch  betriebenen  auch 
in  diesem  Falle  ähnlich  wie  zuvor  vorhanden  ist, 
bedarf  wohl  keiner  weitern  Erörterung. 

III.  Elektrisch  betriebener  Kompessor  für 
1000   cbm    stündliche    Saugleistung,  in 
der  Grube  aufgestellt. 

Bisher  sind  nur  die  Kosten  für  1000  cbm  Preßluft 
ohne  Berücksichtigung  der  Schacht-Luftleitungskosten 
berechnet  worden,  sie  beziehen  sich  also,  wie  zuvor 
betont,  auf  die  vom  Kompressor  gelieferte,  bzw.  in  den 
Luftsammelkessel  über  Tage  abgegebene  Luft  Die 
Kosten  für  die  Druckluft  an  der  Betriebstelle  unter 
Tage  erhöhen  sich  um  einen  Betrag,  der  den 
Amortisations-,  Zins-  und  Reparaturkosten  für  die 
Druckluft-Rohrleitung  entspricht,  sowie  um  einen  durch 
Luftverluste  bedingten  Betrag. 


Die  Kosten  der  Rohrleitung  für  eine  stündliche 
Luftnaenge  von  6000  cbm  betragen  bei  1000  m  Gesamt- 
länge, wenn  der  Spannungsabfall  in  der  Leitung  zu 
0,5  at  angenommen  wird,  einschl.  Verlegen  und 
Befestigen  der  Leitung  r.  18000  .M. 
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V2  Ausnützung 


Für  Amortisation  und  Verzinsung  des  Betrages 
seien  12  pCt,  also  2160  .M  jährlich  angesetzt,  alsdann 

stellen  sich  die  Kosten  für  eine  Arbeitstunde  auf  — -  = 

6000 

0,36  Jl.  Für  Fall  III  soll  der  Einfachheit  halber  dem 
Vollbetrieb  des  Kommpressors  über  Tage  der  Vollbetrieb 
des  unter  Tage  angeordneten  1000  cbm-Kömpressors 
gegenübergestellt  werden.  Dann  stellt  sich  der  Betrag 
an   Amortisation   und   Verzinsungs-Kosten    für  die 

0  36 

Luftleitung  für  1000  cbm  angesaugte  Luft  auf  = 
0,06  J(. 

Da  die  Luftverluste  der  Schachtleitungen  als  em 
großer  Nachteil  der  Druckluft-Kraftübertragnngbetrachtet 
werden,  so  soll  in  dieser  Rechnung  zunächst  ein  Betrag 
von  1200  Jl  jährlich  für  Luftleitungsreparaturen, 
Nachziehen  der  Flanschen  und  Ersatz  der  Dichtungen 
vorgesehen  werden.  Damit  dürfte  die  vorzügliche 
Instandhaltung  der  Luitleitung  gesichert  sein.  Die  an  aus- 
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gedehnten  Druckluftleitungen  in  Boston,  Paris  und 
Ottenbach  vorgenommenen  Versuche  haben  gezeigt 
daß  die  Luftverluste  sehr  gering  sind.  Trotzdem  seien 
hier  2V2  pCt  Undichtigkeitsverluste  in  der  Rechnung 
berücksichtigt. 

Die  jährlichen  Reparaturkosten  von  1200  Jt  betragen 

für  1000  cbm  angesaugte  Luft  =  0M4Ji. 

6000  .  6 

Die  Kosten  für  1000  cbm  angesaugte  und  auf  0  at 
gepreßte  Luft,  dem  Luftbehälter  über  Tage  entnommen, 
belaufen  sich  im  Falle  Ia  (Dampfantrieb,  gesättigter 
Dampf  von  8,5  at  und  Kondensation)  auf  1,98  Jt. 
Dazu  kommen  0,06  .//  für  Amortisation  der  Leitung 
und  0,034  Jt  für  Instandhaltung  sowie  21/»  pCt  zur 
Deckung  der  Luftverluste,  sodaß  sich  die  Kosten  für 
1000  cbm  auf  6  at  gepreßte  Luft  an  der  Arbeitstelle 
unter  Tage  auf  1,025  .  (1,98  +  0,06  +  0,034)  =  r. 
1,13  Jt  stellen. 

Um  günstige  Bedingungen  für  den  elektrisch  an- 
getriebenen 1000-cbm-Kompressor  unter  Tage  zu  be- 
kommen, soll,  wie  schon  gesagt,  für  ihn  nur  Vollbetrieb 
angenommen  werden.  Ferner  soll  noch  angenommen 
werden,  daß  eine  Umformung  des  hochgespannten  Dreh- 
stromes unnötig,  der  Motor  "unter  Tage  also  für  Hoch- 
spannung gebaut  sei. 

Das  der  Drukluftleitung  entsprechende  komplette 
Schachtkabel  kostet  einschl.  Verlegen  r.  12000  Jt. 
Für  Amortisation  und  Verzinsung  seien  wieder  nur 
12  pCt  angenommen,  ein  Betrag,  Vier  nur  bei  reichlich 
bemessener  und  gut  gesicherter  Leitung  genügt.  Durch 
das  Schachtkabel  werden  außer  dem  Kompressor  unter 
Tage  noch  weitere  Arbeitmaschinen  gespeist,  sodaß  nur 
etwa  74  der  Kosten  also  3000  Ji  zu  Lasten  des 
Kompressors  fallen.  Demnach  betragen  die  Teilkosten 
für  Amortisation  des  elektrischen  Schachtkabels  für 


1000  cbm  Luft 


_360 
6000 


=  0,06  .  //. 


Für  Reparaturen  und  Instandhaltung  des  Kabels 
sowie  für  Sicherungen  soll  im  Gegensatz  zur  Schacht- 
Luftleitung  ein  Jahresbetrag  nicht  vorgesehen  werden. 

Der  Kompressor  sei  zweistufig  angeordnet,  wobei 
vorausgesetzt  wird,  daß  genügend  Kühlwasser,  wieder 
zu  dem  geringen  Betrag  von  0.05,// für  1  cbm.  zur 
Jerfügung  steht.  Der  Antrieb  vom  Elektromotor 
erfolge  mittels  Zahnrädern  Dann  kommen  etwa 
folgende  Anlagekosten  in  Frage: 
Zweistufiger    Kompressor    für    1000  cbm 

Saugleistung    in    der    Stunde,  einschl. 

Zwischenkühler  und  Grundplatte  für  den 

Elektromotor   8  000  Ji 

Elektromotor  mit  Zubehör,  Anlasser,  Ver- 

bindungsleitüngen  und  Zahnradpaar  .    .    7  800  „ 

lontage   900  „ 

Ipftbehälter  und  kurze  Luftleitungen    '    .       700  „ 
Herstellen    der     Maschinenkammer  und 
Fundamente1   1000 

  ~1S40(K// 

)  1  gmng  geschätzt. 


die  Betriebskosten  sind : 
12   pCt    für    Abschreibung   und  Zinsen- 

0,12    .    18400  =  \  2208  .// 

Dazu  Kosten  der  Schmierung  für  1  Jahr    .    .  300 

für  Kühlwasser  „    „  .    .    .  900 

»        »       »  Bedienung   () 

3403  Jt 

Zugunsten  des  Kompressors  unterTage  ist  angenou  i  m'en 
worden,  daß  er  eine  besondere  Bedienung  nicht  erfordert, 
sondern  von  einem  für  andere  Maschinen  erforderlichen 
Wärter  iiebenher  bedient  wird.  Für  die  Arbeitstunde 
d.  h.  für  1000  cbm  angesaugte  Luft  betragen  die 
Kosten  für  Verzinsung  und  Amortisation  der  Anläge  werte, 
sowie  für  Schmierung  und  Kühlwasser  bei  dem  elektrisch 

3408 

betriebenen  Kompressor  unter  Tage  — —    —  0'568 

6000 

rund  0,57  Ji. 

Rechnet  man  hierzu  die  zuvor  ermittelten  Amor- 
tisation-Anteilkosten für  das  Kabel  mit  0,00  .//,  so 
ergeben  sich  die  gesamten  Kosten  mit  Ausnahme 
der  Stromkosten  zu  0,63  Ji  für  1000  cbm.  Demnach 
darf  die  elektrische  Kraft  bei  Gleichwertigkeit  der 
Anlagen  Ia  und  III  stündlich  nur  2, 13  —  0,63  ==  1,50 .  // 
kosten. 

Zur  Kompression  von  stündlich  1000  cbm  auf  nur 
5,5  at  Überdruck  (hier  ist  also  der  Spannungsabfall 
nochmals  besonders  berücksichtigt)  sind  100  PSe  an 
der  Kompressor  welle  erforderlich. 

Die  Wirkungsgrade  betragen 
für  das  Zahnradpaar  0,95) 

für  den  Elektromotor  0,90  >  insgesamt  also  rj  =  0,81 
für  die  Leitungen       0,95 J 

Demnach  sind  an  der  Verteilungschalttafel  über  Tage 
zum  Betriebe  des   1000  cbm-Kompressors  unter  Tage 
100   .  0,736 


erforderlich : 


0,81 


91  KW.    Da  der  Strom 


nicht  über  1,50  Ji  kosten  darf,  ergeben  sich  die  Kosten 
1  ^0 

für  1  KW/st  zu  —  =  1,65  Pf. 
91 

Dieser  Betrag  ist  noch  etwas  geringer  als  der  im 
Falle  II  festgelegte,  sodaß  daraus  geschlossen  werden 
muß,  daß  der  elektrische  Großkömpressor  immerhin 
noch  etwas  wirtschaftlicher  arbeitet,  als  der  Kompressor 
unter  Tage. 

Trotzdem  zuungunsten  des  Dampfkompressors  über 
Tage  angenommen  wurde,  daß 

1.  1200  Ji  Jahreskosten  für  Luftleitungs-Reparaturen 
gegenüber  0  Ji  für  Schachtkabel  aufzuwenden 
sind, 

2.  die  Luftverluste  und  der  Spannungsabfall  der 
Luftleitung  berücksichtigt  weiden. 

3.  Bedienungskosten  für  das  elektrisch  betriebene 
Aggregat  unter  Tage  nicht  entstehen. 

4.  die  Kompression  unter  Tage  gleich  vorteilhaft 
wie  über  Tage  erfolgt  und  die  Kühlwasserkosten 
in  beiden  Fällen  relativ  gleich  hoch  sind, 

dürfen  die  Kosten  für  1  KW  st  1.05  Pf.  nicht  über- 
steigen, wenn  die  ßesamtwirtschaftliehkeit  des  unter 
Tage  aufgestellten  elektrisch  betriebenen  Kompressors 
oei  Vollbetrieb  die  gleiche  sein  soll,  wie  die  des  über 
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Tage  aufgestellten  Dampfkompressors,  der  mit  8,5  at 
Dampfanfangdruck  ohne  Überhitzung  und  mit  Konden- 
sation arbeitet. 

Wenn  die  Entscheidung  getroffen  werden  soll, 
welchem  der  beiden  Systeme  Ia  oder  III  der  Vorzug 
gebührt,  selbst  wenn  '  die  zuvor  gemachten  Voraus- 
setzungen zutreffen  und  die  KW/st  zu  1,65  Pf.  verfügbar 
ist,  so  muß  in  diesem  Fall  die  größere  Betriebsicherheit 


den  Ausschlag  geben,  die  der  Dampfanlage  Ia  zuzu- 
sprechen sein  würde. 

Jedenfalls  weisen  vorstehende  Rechnungen  darauf 
hin,  daß  nur  in  ganz  besondern  Fällen  der  elektrische 
Antrieb  für  Kompressoren  gerechtfertigt  erscheint, 
während  im  allgemeinen  der  Dampfkompressor  den 
Vorzug  verdient. 


Das  bedeutende  Aufblühen  der  indischen  Mangangruben 
ist  hauptsächlich  als  eine  Folge  der  russischen  Wirren  zu 
betrachten,  durch  die  bekanntlich  der  Manganerzbau 
Rußlands  im  Kaukasus  in  den  letzten  Jahren  außerordentlich 
zu  leiden  hatte.  Da  die  russische  Manganausfuhr  zeitweise 
völlig  zum  Stillstand  kam,  sahen  sich  die  Konsumenten 
gezwungen,  andere  Quellen  aufzusuchen,  und  hier  traten 
die  ergiebigen  indischen  und  brasilianischen  Mangangruben 
helfend  ein. 

Der  Manganerzbergbau  Indiens  ist  noch  sehr  jung;  der 
Anfang  eines  bergmännischen  Abbaues  fällt  in  das  Jahr 
1892,  in  dem  man  im  Vizagapatam-Distrikt  der  Provinz 
Madras  die  ersten  Mangangruben  in  Betrieb  setzte.  An- 
fänglich nahm  die  jährliche  Förderung  ständig  zu,  bis  man 
im  Jahre  1900  in  einer  Tiefe  von  15 — 30  m  auf  große 
Wassermengen  stieß,  wodurch  die  Produktion  stark  ge- 
schmälert wurde,  sodaß  sie  von  92  458  t  im  Jahre  1900 
auf  63  669  t  im  Jahre  1905  zurückging.  Umfangreiche 
Manganlager  enthält  ferner  der  Nagpur-Distrikt  in  den 
Zentralprovinzen,  in  dem  man  im  Jahre  1899  mit  dem 
Abbau  begonnen  hat.  Die  Förderung  betrug  schon  im 
ersten  Jahr  35  356  t  und  stieg  bis  zum  Jahre  1905  auf 
153  494  t.  Nur  das  Jahr  1904  hatte  einen  Rückschlag 
gebracht,  da  die  niedrigen  Preise  dieses  Jahres  zu  einer 
Fördereinschränkung  zwangen.  Endlich  hat  man  im  Jahre 
1903  in  Zentralindien  im  Staat  Jhabua  mit  dem  Abbau 
eines  bedeutenden  Lagers  begonnen,  aus  dem  im  Jahre 
1905  30  251  t  gefördert  wurden. 

Das  in  Vizagapatam-Distrikt  vorkommende  Erz  ist  in 
der  Hauptsache  Psilomelan,  der  meist  mehr  oder  weniger 
Braunit  enthält,  sowie  Pyrolusit,  der  in  recht  bedeutenden 
Lagern  vorkommt.    Die  Erze  der  Zentralprovinzen  bestehen 
zum  großen  Teil   aus   einem   Gemisch   von   Braunit  und 
Psilomelan ,  sind  feinkörnig ,  sehr  hart    und  widerstand- 
fähig.   Häufig  kann  man  in  der  psilomelan-braunitischen 
Grundmasse   kleine   Kristallfacetten   unterscheiden.  Diese 
treten  zuweilen  so  zahlreich  und   in   solcher  Größe  auf, 
daß  man  ganze  Massen  kristallinischen  Braunits  vor  sich 
hat.    Das  ist  beispielsweise  bei   den   Erzen   der  Thirori- 
Gruben  im  Balaghat-Distrikt  der  Fall.  Anderseits   ist  Erz 
anzutreffen,  das  gänzlich  aus  Psilomelan  besteht,  z.  B.  in 
den   Gruben   in    der    Nähe    der    Stadt  Balaghat  selbst 
Pyrolusit  ist  bisher  mir  an  einer  Stelle  und  zwar  bei  Pali 
im  Nagbur-Distrikt  aufgefunden.    Das  in  den  Kajlidongri 
Gruben  im   Staat   Ihabua  geförderte  Manganerz   hat  ein 
feinkörniges   Aussehen  und  ist  von   dunkelgrauer  Farbe. 
Genaue    Untersuchungen  dieser    Erze    liegen    nicht  vor, 
jedoch  dürften  sie  aus  einer  Mischung  von   Braunit  und 


Die  Manganerzlager  Britisch-Indiens  und  ihr  Abbau. 

Von  P.  Martell. 

Psilomelan  bestehen.  Das  durchschnittliche  Analysenergebnis 
der  indischen  Erze  ist  folgendes.   


Madras 

Zentralprovinzen 

Zentralindien 

Mangan  .  .  . 

43-50u/0 

50-55% 

46—48% 

Eisen  .... 

5-13% 

5-8%  : 

8-9% 

Silizium  .  .  . 

2-6% 

5-9% 

6-9% 

Phosphor    .  . 

0.15— 0,60°/o 

0,05— 0,12°/0 

0,08— 0,25°/o 

Feuchtigkeit  . 

0,5-2,0% 

unter  1,0°/0 

unter  0,25% 

Entfernung  des 
Verladehafens 
km 

90 

805—126 

581 

Im  letzten  Jahr  hat  die  britisch-indische  Regierung 
umfangreiche  Nachforschungen  nach  neuen  Manganerzlagern 
vornehmen  lassen,  bei  welcher  Gelegenheit  nicht  nur  für 
Indien  neue,  sondern  auch  der  Wissenschaft  bisher  un- 
bekannte Mineralien  entdeckt  wurden.  Die  bisher  in  Indien 
gefundenen  Manganmineralien  sind: 

Oxyde:         Dysluit  .  *Braunit 

Manganmagnetit  *Pyrolusit 
Jakobsit  *Manganit 
Hausmanit 

Manganate:  Hollandit  und  andere Manganate  von  Ba,  Ca, 
und  Fe,  der  Formel  P^  Mu  03  entsprechend. 
*Psilomelan 
Wad 

Carbonate:  Ankerit 

*Rhodochrosit 
Silikate:  Blanfordit 

Manganhedenbergit 

*Rhodonit 

Winchit 

*Spessartit 

Aplom 

*Piedmontit 

Carpholit 

Einige  Mangan-Glimmer. 
Phosphate:  Triplit 
Niobate:  Columbit 
Tungstate:  Wolfram 

Die  in  vorstehender  Aufstellung  mit  einem  Stern  ver- 
sehenden Arten  sind  für  Indien  die  wichtigsten;  die  sechs 
ersten  hiervon  werden  als  Erze  betrachtet. 

Man  kann  in  Indien  zwei  verschiedene  Arten  von  Mangan- 
lagerstätten unterscheiden.  Die  einen  treten  als  kleine  Hügel 
in  einer  Höhe  von  15  bis  90  m  auf,  die  andern  erhellen 
sich  nur  wenige  Fuß  über  das  Niveau  der  sie  um- 
gebenden  Ebenen,   oder  sie   heben   sich  überhaupt  nicht 
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von  den  letztern  ab.  Zur  ersten  Gruppe  können  die  La- 
gerungen im  Staate  Ihabua  und  in  den  Zentralprovinzen 
gerechnet  werden,  zur  letztern  die  Lager  der  Provinz  Ma- 
dras. 

Fast  in  allen  indischen  Mangangruben  ist  von  einem 
geregelten  bergmännischen  Abbau  noch  sehr  wenig  zu 
spüren,  vielmehr  gelit  er  meist  in  sehr  primitiver  Weise 
vor  sich ;  häufig  erfolgt  nur  eine  Bearbeitung  der  Oberfläche 
mit  Brechstangen.  Am  wirtschaftlichsten  gestaltet  sich 
der  Abbau  der  hügeligen  Erzlager,  da  hier  am  wenigsten 
mit  Wasserlösungen  zu  kämpfen  ist,  und  der  Betrieb  da- 
durch begünstigt  wird,  daß  Arbeit  ersparende  Transport- 
mittel, wie  Drahtseilbahnen  und  abschüssige  Förderstrecken 
bequem  eingerichtet  werden  können.  Einen  sehr  ungünstigen 
Einfluß  übt  die  Arbeiterfrage  auf  die  indischen  Mangan- 
gruben aus,  da  die  Eingeborenen  wenig  Neigung  zur  Ar- 
beit bekunden.  Daher  hält  es  oft  schwer,  genügend  Ar- 
beiter zu  beschaffen.  Beliebt  sind  lediglich  die  Gugeratis 
des  Ahmadabad-Distriktes,  die  als  geschickt  und  fleißig 
gelten.  Meist  müssen  Kulis  aus  den  Zentralprovinzen,  be- 
sonders aus  Raipur,  zum  Bergbau  herangezogen  werden. 
Auch  Frauen  und  Kinder  finden  in  den  Mangangruben 
Verwendung.  Die  Arbeitslöhne  schwanken  in  den  ver- 
schiedenen Distrikten;  als  durchschnittlichen  Tagelohn 
kann  man  für  den  männlichen  Bergarbeiter  17 — 34  Pf., 
für  Frauen  und  Kinder  8,5 — 17  Pf.  rechnen1.  Die  Haupt- 
ausgaben entstehen  dem  indischen  Manganbau  durch  die 
Frachtkosten,  die  teilweise  sehr  erheblich  sind.  Oft  muß 
das  Erz  über  32  km  weit  bis  zur  nächsten  Bahnstation 
mit  Ochsenkarren  befördert  werden,  wodurch  vereinzelt  4  bis 
4,50  Jl  Kosten  auf  die  Tonne  entstehen.  Manchmal  ver- 
teuern auch  sehr  lange  Feldbahnen  den  Betrieb  außer- 
ordentlich. Anderseits  wiederum  haben  diejenigen  Gruben, 
die  unmittelbar  an  den  Staatsbahnen  liegen,  nur  mit  ganz 
geringen  Frachtkosten  von  wenigen  Pfennigen  zu  rechen. 


1  Bei  sämtlichen  Umrechnungen  sind  1  Rupie  =1,37  Jt, 
1  Anna  =  8,5  Pf.  und  1  Pie  =  0,7  Pf.  angenommen  worden. 


Durch  diese  Frachtunterschiede  wird  die  Konkurrenzkraft 
der  Gruben  außerordentlich  beeinflußt.  Nachstehend  folgt 
eine  kleine  Übersicht  der  Bahnfrachten  für  die  Haupt- 
strecken; die  Frachtsätze  haben  0,07  Pf.  für  37,2  kg 
und  1609,3  m  zur  Basis: 

Meghagar  (Zentralindien)  -  -  Bombay     581  km  7,04  J{ 

Nagpur-Kalkutta   837    „  10,11  „ 

Nagpur-Bombay  1128    „  13,63  „ 

Garividi-Vizagapatam    .......      90    „  1,08 

Für  die  Seefracht  sind  gewöhnlich  15,30  -  -  17,34  Ji  m 
Rechnung  zu  setzen.    Eine  große  Anzahl  der  Lagerstätten, 
wie   beispielsweise   die    des    Chindwara-Distriktes,  lassen 
sich  wegen  zu  großer  Entfernung  von  der  nächsten  Bahn- 
station  nicht   in    Betrieb    nehmen.     Die  Gesamtausfuhr 
Indiens  in   Manganerzen   betiu«    im  Jahr  1905/06,  um- 
fassend  den   Zeitraum   vom  1.  April  1905   bis  31.  März 
1906,  316  699  t,  während  die  Ausfuhr  der  wichtigsten 
andern  Manganländer  folgende  Zahlen  aufweist. 

Rußland    .    .    .    .   388  231  t 

Brasilien    .    .    .    .    262  416  t 

Spanien     ....     30  507  t 

Die  Preise  für  50  prozentige  Erze  stellen  sich  in 
den  Zentralprovinzen  durchschnittlich  auf  1,10 — 1,28  Ji 
für  1  t  Roherz.  Die  Zahl  der  in  den  Mangangruben  be- 
schäftigten Arbeiter,  einschließlich  der  Frauen  und  Kinder, 
belief  sich  Ende  1905  auf  5998  Personen.  In  jüngster 
Zeit  hat  die  Förderung  von  Manganerzen  des  indischen 
Staates  Mysore  großen  Aufschwung  genommen.  In  der 
Zeit  vom  1.  Dezember  1905  bis  30.  November  1906 
wurden  hier  allein  40  000  t  gefördert.  Die  Verschiffung 
erfolgt  über  den  naheliegenden  portugiesischen  Hafen  Goa, 
der  hierdurch  einigen  wirtschaftlichen  Aufschwung  ge- 
nommen hat.  In  der  portugiesischen  Kolonie  Goa  selbst 
sind  vor  kurzer  Zeit  ebenfalls  reiche  Manganerzla»er  ent- 
deckt worden,  für  die  seil,  Anfang  1906  schon  250  Gesuche 
auf  Abbau  bei  der  portugiesischen  Regierung  vorlagen. 
Nach  alledem  scheint  dem  indischen  Manganerzbergbau 
eine  gute  Zukunft  bevorzustehen. 


Geschäftsbericht  des  Vorstandes  der  Sektion  2  der 

Dem  soeben  zur  Ausgabe  gelangten  Bericht  entnehmen 
wir  das  folgende: 


Es  sind  im  Betrieb  gewesen: 


Bezeichnung  der  Betriebe 

] 

Zahl 
der 
Be- 
triebe 

905 

Zahl  der 
durch- 
schnitt], 
beschäf- 
tigten ver- 
sicherten 
Personen 

Zahl 
der 
Be- 
triebe 

1906 

Zahl  der 
durch- 
schnitt], 
beschäf- 
tigten ver- 
sicherten 
Personen 

Steinkohlengruben     .    .  . 

182 

1 

254  260 

180 

276  824 

Ziegeleien  

l1 

26l 

5 

78 

Brikettfabriken  

1 

50 

1 

52 

Risensteingrubcn  .... 

13 

889 

15 

955 

10 

490 

10 

461 

Andere  Mineralgewinnungen 

(14  landwirtschaftliche  Be- 

triebe, 1  Sandsteingrube, 

1  Tiefbohrbetrieb)  .    ,  . 

21 

10901 

16 

1337 

Zusammen 

209 

256  805  | 

227 

279  707 

1  Die  Angaben  für  die  landwirtschaftlichen  Betriebe  und 
Ziegeleien  für  1905  sind  unter  Steinkohlengruben  enthalten. 
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Knappschafts-Berufsgenossenschaft  über  das  Jahr  1906. 

Von  den  katastrierten  Betrieben  der  Sektion  wurde  im 
Berichtjahre  1  Steinkohlengrube  dauernd  eingestellt.  In 
das  Kataster  neu  eingetragen  wurden  1  Steinkohlengrabe 
und  1  Eisensteinzeche.  Die  Zahl  der  durchschnittlich  be- 
schäftigten versicherten  Personen  hat  sich  um  22  902  = 
8,92  pCt  gegen  das  Vorjahr  vermehrt. 

Nach  den  §§  57,  58  und  59  des  3.  Genossenschafts- 
statuts waren  im  Berichtjahre  gegen  Betriebsunfälle  auf 
Antrag  versichert: 

339  Betriebsbeamte  mit  einer  Lohn- 
summe von   2  484  483  Jt 

9  Markscheider  mit  einer  Lohn- 
summe von   73  810  „ 

32  Bureaubeamte  mit  einer  an- 

rechnungsf.   Lohnsumme    von       52  568  „ 

im  ganzen  380  Personen  mit  einer  Lohnsumme 

von   2 610 861 

Die.  G  e  s  a  m  1 1  o  h  n  s  u  m  m  e  .  in  der  auch  die  Lohn- 
summe der  vorstehenden  380  Personen  enthalten  ist,  betrug 
im  Jahre  1906  : 

3 
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Nr.  26 


im  ganzen 
Jl 

425  25s  357 
112  078 


durchsehn,  auf 
1  Versicherten 


75  715 
1  160  251 
4  17  767 


1536,20 
1436,83 
1456,06 
1214,92 
971,30 


1  493  761,  1117,25 
428  547  924  1532,13 
daß  entsprechend  'der  Be.- 


heim  Steinkohlenbergbau  . 
bei  den  Ziegeleien  .... 
bei  der  Brikettfabrik    .    .  . 
beim  Eisensteinbergbau  ■  . 
heim  Salzbergbau  .... 
bei  den  andern  Mmeralgewin- 
nungen(landw;Nebenbetriebe, 
Sandsteingruben ,   seil  »stand. 
Tiefboarbetriebe)   •    •    •  •_ 
Sc  bzw.  Durchschnitt 
Hierbei   ist  zu  bemerken, 
Stimmung  im  §  36  des  3.  Gcnossenschaftsstatuts   für  die 
Umlegung  der  Beitrage   der  Genossenschaftsmitglieder  von 
allen   versicherten   Arbeitern   und    Betriebsbeamten  die 
w  i  r  k  1  i  c  h  v  e  r  d  i  e  n  t  e  n  Löhne  und  Gebaltef  zuzüglich 
der  in   Geldwert  ausgedrückten  Naturalleistungen  in  An- 
rechnung gebracht  worden  sind.    Nur  bei  den  versicherten 
Bureaubeamten  ist  nach  Bestimmung  des  §  59  des  Statuts 
der  Jahresarbeitsverdienst  mit  einem  Viertel  in  Anrech- 
nung gebracht. 

Im  Jahre  1906  kamen  44  267  (41  096)  Unfälle  zur 
Anmeldung,  d.  s.  durchschnittlich  auf  den  Arbeitstag 
147,56  gegen  13(5,99  in  1905.  Der  unfalireichste  Tag 
war  mit  17,25  pCt  der  gesamten  Unfälle  der  Samstag,  es 
folgt  mit  16,61  pCt  der  Dienstag,  wogegen  auf  den  Mon- 
tag nur  15.76  pCt  der  Unfälle  entfielen.  Unter  den  Mo- 
naten weisen  mit  8,88  und  8,86  pCt 
die  meisten,  Dezember  und  April  mit 
die  wenigster.  Unfälle  auf. 

Die  nachstehende  Zusammenstellung  zeigt  die  Zahl  der 
seit  1885/86  angemeldeten  Unfälle. 

Zahl  der  angemeldeten  Unfälle: 

auf  eleu 
Arbeitstag 


26,28 
28,25 
30,20 
31,20 
36,01 
45.44 
46,32 

der  zur  Anmeldung  und 


Oktober  und  März 
7,71  und  7,81  pCt 


Zunahme 

auf  1000 

überhaupt 

gegen  das 

versicherte 

Vorjahr 

Personen 

pCt 

1885/86 

7  885 

75,88 

1887 

8  476 

7,50 

80,52 

1888 

9  062 

6,93 

82,27 

1889 

9  361 

3,29 

77,99 

1890 

10  805 

15.43 

83,01 

1891 

13  632 

26,18 

96,62 

1892 

13  896 

1,93 

96,73 

Zahl  der 

angemeldet  i 

n     1  InF'illi.' 

n  uniaiie. 

V,  1 1 1 1  ■  1 1 1  m  i ' 

auf  lOOO 

auf  den 
Arbeitstag 

ii  1  lerhaupt 

gegen  das 

versicherte 

Vorjahr 

1  Vi  sonen 

pCt 

1893 

15  726 

18.18 

106,37 

52,42 

1894 

16  205 

3,05 

1  05,2s 

54,02 

1895 

16  814 

3,75 

107,49 

56,04 

1896 

18  156 

7,99 

111,19 

60,52 

1897 

19  702 

8,52 

1 1 1,56 

65,67 

1898 

20  950 

6,33 

109,26 

69,83 

1899 

23  964 

14,39 

116,53 

79.88 

190(1 

28  020 

16,93 

124.48 

93,40 

1901 

33  526 

19,65 

139,55 

111,75 

1902 

33  633 

0,32 

189,91 

112,11 

1903 

37  026 

10,09 

147,12 

123,42 

1904 

40  355 

8,99 

151.76 

134,52 

1905 

41  096 

1,84 

160.03 

136,99 

1906 

44  267 

7,72 

158,26 

147,56 

Im  Jahre  1906  ereigneten  sich  3  Massenunglücke  mit 
10,  23  und  13  Verletzten.  Es  gelangten  21  Schlagwetter- 
bzw.  Kohlenstaub-Explosionen  zur  Anzeige.  10  von  diesen 
Explosionen  haben  entschädigungspflichtige  Verletzungen 
veranlaßt. 

Im  Berichtjahre  wurden  von  den  44  267  angemeldeten 
Unfällen  5122=  11,57  pCt  entschädigungspflichtig-.  Von 
diesen  Unfällen  ereigneten  sich 

über  Tage  .    .    976  =  19,06  pCt 
unter    „     .    .  4146  =  80,94  „ 
in  der  gewöhnlichen  Schicht      .    .    5111  =  99,78  pCt 
„    „    Uberschicht  ......         9  =    0,18  , 

„     „   Nebenschicht   2  =    0,04  „ 

Die  entschädigungspflichtigen  Unfälle  trugen  sich  in 
der  Hauptsache  zu:  bei  der  Fördereinrichtung  (1572),  beim 
Abbau  (1148),  bei  den  Vorrichtungsarbeiten  1584)  und 
Reparaturarbeiten  (522).  bei  den  Ausrichtungsarbeiten  (228) 
und  bei  der  Verladeeinrichtung  (234). 

Von  den  5122  Verletzten  befanden  sich  in  einem 
Lebensaller 

von  unter 
.,  über 


16  Jahren     106=   2,07  pCt 


16  bis  20 

612  = 

11,95 

20   .,  30 

1 524  = 

29,75 

30    „  40 

5) 

1590  = 

31,04 

40    „  50 

888  = 

17.84 

50   .,  60 

335  = 

6,54 

60  Jahren 

67  = 

1,31 

Die  äußeren  Veranlassungen 
zeigt  die  folgende  Tabelle.  


zur  Entschädigung  gekommenen  Unfälle   des  Jahres  1906 


\  u  I!  e  r  e  V  e  r  a  n  l  a  s  s  u  n  g  e  n  d  e  r  U  n  f  ä  1 1  e 


I.  Explosion 

von  Apparaten  unter  Druck  von  Dämpfen,  Gasen  (Kessel)  

schlagender  Wetter  *.„•'..  

bei  der  Schießarbeit  ■  

Zusammen  in  1906 
im  Vorjahre 

II.  Glühende  Metallmassen.  heiße  und  ätzende  Flüssigkeiten, 
g  i  £  t  i  g  e  G  a  s  e. 

heiße  Massen,  ätzende  Flüssigkeiten  

yiftige  Gase  .  


Zusammen  in  1906 
im  Vorjahre 


0> 
O  CD 


23 
40 
113 
176 
169 


514 
14 


3  S 

O 


0.05 
0.0'.) 

0,26 


528 
416 


0.40 
0.41 


1,16 

0,03 


Z  l  a 

^1  7 
-  9  — 


0.08 
0.14 
0.41 


L,19 
1,01 


0,63 
0,65 


1.84 
0,05 
1.89 
1,62 


—  —  - 

a 

a 


ES!  a  « 

=  t  t  % 

s  -  = 

5  =: 


12 

26 
65 


103 
92 


26 
10 

36 
28 


52,17 
65,00 
57,52 

58,52 
54,44 


5.06 
71,43; 
6.82 
6,73 


29.  Juni  1907 
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Äußere  Veranlassungen  der  Unfälle 


N  ÖD* 


rH~S  O 


N          P  - 


ü 


ÖD 


III.  Bewegte  M  asc  hinenteile,  Transmissionen,  Motor  e. 

Kraftmaschinen  (Dampf.  Gas,  Wasser)  

Arbeitsmaschinei),  Transmissionen  •  

Bremsapparate  


Zusammen  in  1906 
im  Vorjahre 

IV.  Zusammenbruch,  Einsturz,  Herabfallen  von  Gegenständen 
(Stein-  und  K  o  b  1  e  n  f  a  1 1 ). 

plötzlich  niedergebende  Massen  

Durchbräche  (Wasser  und  schwimmendes  Gebirge)  


Zusammen  in  1906 
im  Vorjahre 

V.  Sturz  von  Leitern,  Treppen,  G  a  1 1  e  r  i  e  n  , 
in  Vertiefungen,  Bassins  usw. 

in  Schächten  

in  Bremsbergen  und  Kollöchern  

in  Strecken  und  bei  Gewinnungsarbeiten  

über  Tage   


Zusammen  in  1906 
im  Vorjahre 

VI.  Fahrzeuge,  Beförderung  von  Lasten, 
beim  Auf-  und  A  b  1  a  d  e  n  usw. 


unter  Tage 
über  Tage 


VII.  Sonstige 
(beim  Gebrauch  von  einfachem  Handwerkzeug) 


Zusammen  in  1906 
im  Vorjahre 


im  Vorjahre 


Überhaupt  in  1906 
im  Vorjahre 


197 

333 
409 


939 
872 


13  148 
1 


0,45 
0,75 
0,92 
2,11 
2,12 


2!)  ,71 
( 1,1  H 12 


0.70 
1,19 
l  ,4r, 

3,35 
3.40 


47,00 
0.1)04 


90 
93 
130 
313 
315 


1  750 


13,51 


13  149 
12  173 


229 
225 
1  231 
816 


29,71 
29,62 


0.52 
0,51 
2.78 
1.84 


47.00 
47,41 


0.82 
0.80 
4.40 
2.1)2 


1  750 
1  531 


77 
07 
138 
143 


13,31 
12.5S 


33.112 
43,11 
11.21 
18,14 


2  501 

2:i:;s 


16  318 
3  819 


5,65 
5,69 


36,86 
8,63 


8.1)4 
9,10 


58,34 
13,65 


460 
427 


1  404 

486 


18.39 
18,26 


8,60 
12,73 


20  137 
18  763 

6  837 
6  3(15 


45,40 
45,66 

15,45 
15,49 


71,99 
73,06 

24,44 
24,79 


44  267 
41  096 


100,00 
100.00 


158,26 
160,03 


1  890 
1  730 

570 
558 

5  122 
4  681 


9,39 
9,22 

8,34 
S.77 

11,57 
11.39 


Die  innern  Ursachen  der 
folgende  Aufstellung  ersehen. 


entschädigungspflichtigen  Unfälle  in   den  Jahren  1885/86   bis   einschl.  1906   läßt  die 


Jahr 


Durch- 
schnitt- 
liche 
Zahl  der 

ver- 
sichert. 
Per- 
sonen 


Zahl  der 
entschädig 
gungspflichti- 
gen  Unfälle 


über- 
haupt 


1885/86 

103  907 

082 

1887 

105  2:,;» 

1110 

1888 

110  14(1 

10(16 

1880 

120013 

1239 

1890 

130  15(1 

1406 

1801 

141  085 

1837 

1892 

143  645 

1999 

1893 

147  83(1 

2102 

1894 

153  930 

2355 

1895 

15(1415 

225s 

1896 

163  281 

251 )() 

IS!  IT 

17(1  (103 

2755 

L898 

191  737 

3036 

IS«.)'.) 

21)5  (Uli 

3011 

1000 

225  101 

3176 

1001 

240  24(1 

3478 

1902 

240388 

35:14 

1003 

251  (1(15 

4063 

1904 

265  91(1 

451)4 

1905 

256  805 

4681 

1006 

279  707 

5122 

auf 
1000 
ver- 
sicherte 
Per- 
sonen 


9.45 
10.55 

9,68 
10.32 
10.80 
13.02 
13,92 
14.22 
15.30 
14.44 
15.31 
15,60 
15.83 
14.64 
14.11 
14.48 
14.70 
16.14 
17.28 
18,23 
18,31 


Ursache  des  Unfalles 


Gefährlichkeit  des 
Betriebes  an  sich 


über- 
haupt 


620 
737 
780 
809 
893 
1026 
1288 
1295 
1647 
1623 
1856 
2184 
2293 
2203 
2333 
2700 
2886 
3380 
3851 
3939 
4304 


auf 
1000 

ver- 
sicherte 
Personen 


5,97 
7.00 
7.08 
6,74 
6,86 
7.27 
8,97 
8,76 
10,70 
10.3S 
11,36 
12.37 
11.06 
11,15 
10.36 
11,24 
12.01 
13.43 
14.48 
15.34 
15.39 


pCt 
zu 
Sp.  3 


63,14 
66,40 
73,17 
(15.30 
63,51 
55,85 
64,43 
61,61 
60.94 
71. ss 
74.24 
79.27 
75,53 
76.15 
73.46 
77,63 
81,66 
83.19 
83.83 
84,15 
84,03 


Mängel  des  Betriebes 
im  besondern 


über- 
haupt 


3 
4 
4 

o 

13 
10 
3 
3 
4 
6 
3 
15 
14 
20 
14 
0 
14 
11 
12 
3 
6 


auf 
1000 

ver- 
sicherte 
Personen 


'.) 


0.03 
0.04 
0,04 
0,02 
0.10 
0.07 
0.02 
0.02 
0.03 
0.04 
0,02 
0.09 
0.07 
0.10 
0.0(1 
0.04 
().( Kl 
0,04 
0.05 
0.01 
0.02 


pCt 
zu 
Sp.  3 


10 


0,30 
0,36 
0,37 
0,16 
0,93 
0.54 
0.15 
0.14 
0.17 
0.27 
0.12 
0.55 
0,46 
0.(1(1 
0.44 
0.2(1 
0,40 
0.27 
0,25 
0,06 
0,12 


Schuld 
der  Mitarbeiter 


über- 
haupt 


11 


42 
39 
28 
58 
71) 

168 
77 
98 
1)1) 
85 

111 
89 
87 

111 
98 

114 

105 
91 

loo 

155 
113 


auf 
1000 

ver- 
sicherte 
Personen 


12 


0.40 
(1.37 
0.25 
0.49 
0.(10 
1.19 
(1.54 
0.(1(1 
0.(14 
0.54 
0,68 
0.50 
0.45 
0.54 
0.44 
0,47 
0.44 
0.3(1 
( I.3S 
0,60 
0,40 


pCt 
zu 
Sp.  3 


13 


4.28 
3.51 
2.63 
4.(18 
5.62 
9.15 
3.85 
4.0(1 
4.20 
3.7(1 
4.44 
3.23 
2.8(1 
3.(11) 
3.08 
3.28 
2.97 
2.24 
2.18 
3.31 
2,20 


Schuld  der  Verletzten 
selbst 


über- 
haupt 


14 


317 
330 
254 
370 
121 
(133 
(131 
706 
61 15 
544 
530 
407 
(142 
5S7 
731 
(155 
521) 
5s  1 
631 
584 
699 


auf 
1000 
ver- 
sicherte 
Personen 


15 


3.05 
3,14 
2.31 
3.08 
3.23 
4.40 
4.31) 
4.7S 
3,93 
3.48 
3.25 
2.(14 
3.35 
2.85 
3.25 
2.73 
2.20 
2.31 
2.37 
2.27 
2.50 


pCt 

zu 
Sp.  3 


16 


32.28 
29,73 
23.83 
29,86 
29,94 
34.4(1 
31.57 
33.50 
25.09 
24.01) 
21.20 
1(1.05 
21.15 
19,50 
23.02 
18.83 
14,1)7 
14,30 
13,74 
12.4s 
13.(15 
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Von  den  699  Personen,  welche  im  Jahre  1906  den 
Unfall  durch  eigenes  Verschulden  herbeigeführt  haben, 
waren  im  Bergbau  beschäftigt: 

noch  kein  volles  Jahr     140  =  20,08  \>Ct 

1  „         70  =  10,01  „ 

2  Jahre     61  =    8,73  „ 

3  „        50  =    7,15  „ 

4  „        29  =    4,15  n 

5  „        37         5,_i9  „ 

6  „        26  =    3,72  „ 

7  „        23  =    3,29  „ 

8  „        18  =    2,58  „ 

9  „        17  =    2,43  „ 
über  10     B      228  =  32,62  „ 

Am  Schlüsse  des  Berichtjahres  waren  34  753  Renten- 
empfanger  vorhanden  und  zwar  22  670  Verletzte,  3117 
Witwen,  8396  Waisen,  274  Aszendenten.  Außerdem  be- 
fanden sich  249  Verletzte  am  Schlüsse  des  Jahres  in 
Krankenhauspflege  und  bei  47  Rentenempfängern  ruhten 
auf  Grund  des  §  94  GUVG  die  Renten. 

Auf  jeden  Verletzten  entfällt  hiernach  im  Durchschnitt 
eine  Rente  von  29,36  pCt  mit  245,07  Jl.  Im  ganzen 
wurden  665  4951/a6  Rentenprozente  oder  6  654,95  Voll- 
renten mit  5  555  636,48  Jl  gezahlt;  es  ergibt  dies  für 
jede  Vollrente  eine  jährliche  Belastung  von  834,81  Jl. 

Die  3117  Witwen  bezogen  eine  Gesamt-Jahresrente  von 
735  186  JM,  die  8396  Waisen  eine  solche  von  1  751  695,80  Jl 
und  die  274  Aszendenten  von  64  572.60  Jl.  Die  Jahres- 
rente beträgt  hiernach  für  1  Witwe  durchschnittlich 
235,86  Jt,  für  1  Waise  208,63  Jl  und  für  1  Aszen- 
denten 235,67  Jl. 

Die  Gesamtzahl  der  in  den  letzten  3' Jahren  vorhanden 
gewesenen  Rentenempfänger  betrug 


1904 

Verletzte  .    .    21  671 

Witwen   .    .      2  908         3  127 

Waisen    .    .      8  512         8  792 

Aszendenten  279  280 

Zusammen  33  370  35  762 
Im  Berichtjahre  schieden  168  (194) 
Witwen  durch  Wiederverheiratung  aus. 
Abfindungsumme,  welche  im  Jahre  1906  an  diese  zur 
Auszahlung  gelangte,  betrug  147  234  Jl,  mithin  für  eine 
Witwe  durchschnittlich  876,39  Jl  gegen  837,59  im  Vor- 
jahre. 

Im  Berichtjahre  sind  33  Ausländer,  welche  ihren  Wohn- 
sitz im  Deutschen  Reich  aufgegeben  hatten,  für  ihre  Ent- 
schädigungsansprüche durch  eine  Kapitalzahlung  in  der 
Gesamthohe  von  22  360,65  Jt  abgefunden  worden.  Kapital- 


1905 

23  563 


1906 
25  400 
3311 
9  214 
284 


38  209 
rentenberechtigte 
Die  gesamte 


abfindungen  an  Inländer  gelangten  in  107  Fällen  zur  Zah- 
lung und  zwar  mit  zusammen  28  834,51  Jl. 

An  Unfallentschädigungen  sind  im  Berichtjahre  gezahlt 
insgesamt  9  0(50  663,82  Jl.    Sie  verteilen  sich  wie  folgt: 


Im  Jahre  1906 

Im  Vorjahre 

i  er- 
st) 1 1  ci  i 

r>etrag 

.Jt 

A 

i  er- 
sonen 

öetrag 
Jt 

Kosten  d.  Heilverfahrens 

3  311 

65  685 

53 

3  138 

63  979 

58 

Renten  an  Verletzte  . 

25  4U0 

5  701  475 

12 

23  563 

5  315  365 

04 

Abfindungen  an  Inländer 

107 

28  834 

51 

117 

31  977 

39 

„          „  Aus- 

32 

21452 

37 

17 

11700 

21 

Sterbegeld   

605 

56  140 

95 

629 

57  414 

72 

Renten  an  Witwen  Ge- 

töteter   

3  311 

728  330 

57 

3  127 

676  729 

44 

Renten  an  Kinder  und 

Enkel  Getöteter  .  . 

9  214 

1  740  309 

11 

8  792 

1  621  297 

58 

Renten    an  Verwandte 

aufsteigender  Linie 

Getöteter  .... 

284 

64  275 

72 

280 

62  999 

32 

Abfindungen  an  Wit  wen 

Getöteter  im  Falle  der 

Wiederverheiratung  . 

168 

147  234 

00 

194 

162  492 

11 

Abfindungen    an  aus- 

ländische Hinterblie- 

bene   Getöteter  bei 

Aufgabe  ihres  Wohn- 

sitzes im  Deutschen 

Reich  

1 

908 

28 

Reuten  an  die  Angehö- 

rigen der  in  Heilan- 

stalten untergebrach- 

ten Verletzten  u.  zwar: 

an     Ehefrauen  (Ehe- 

1254 

50  301 

28 

1  129 

43  643 

97 

an  Kinder  und  Enkel  . 

3  542 

121  170 

07 

3182 

105  315 

KT 

an  Verwandte  aufstei- 

gender Linie    .    .  . 

19 

857 

16 

15 

859 

49 

Kur-  und  Verpflegungs- 

2  044 

333  689 

15 

1798 

380  265 

92 

Zusammen 

|49  292  9  060  663  |82 

45  981 

8  534  040 

64 

Die  Verwaltungskosten  betrugen  in  1906  521  926,83  Jt, 
sie  haben  gegen  das  Vorjahr,  in  welchem  sie  sich  auf 
472  898,34  Jl  stellten,  um  49  028,49  jfl  ==  10,37  pCt 
zugenommen.  Außerdem  sind  77  598,08  Jl  als  Kosten 
der  Fürsorge  der  Verletzten  innerhalb  der  Wartezeit  ge- 
zahlt worden. 

Die  Unfallentschädigungen  sind  von  8  534  040,64  Jl 
im  Jahre  1905  auf  9  060  663,82  Jl  im  Jahre  1906,  d.i.  um 
526  623,18^/=  6,17  pCt  gestiegen  gegen  7  982  957,08  Jl 
im  Jahre  1904  und  7  313  029,19  Jl  in  1903. 

Im  ganzen  sind  die  Ausgaben  (Unfallentschädigungen 
und  Verwaltungskosten)  von  9  006  938,98  Jl  im  Vor- 
jahre auf  9  582  590,65  Jt,  also  um  575  651,67  Jl  = 
6,39  pOt  gestiegen. 


Es  entfallen  von  den  j 

auf  1  Versicherten 
in 

auf  1000  Jl  der 
anrechnungsfähigen 
bzw.  Gesamt-Lohn- 
siimme  in 

auf  100  Jt  Unfall- 
entschädigungen in 

auf  100  Jl  der 
Gesamtumlage  in 

1904 

.// 

1905 

.// 

1906 

Jl 

1904 

Jl 

1905 

Jl 

1906 
Jt 

1904 

Jl 

1905 
Jl 

1906 

Jt 

1904 

Jt 

1905 
Jt 

1906 

Jt 

Kosten  der  Unfall  untersuch  ungen  und  Fest- 
stellung der  Entschädigungen     .   .   .  . 

0.38 

0,50 

0,51 

0,28 

0,36 

0.34 

1.27 

1,50 

1,59 

1.07 

1,26 

1,33 

Kosten  des  Rechtsganges  

0.21 

0,24 

0,25 

0.15 

0,18 

0,17 

0,69 

0,73 

0,78 

0,59 

0,62 

0,66 

Unfallverhütungskos<£n  

0,001 

0.0003 

0.008 

0.0004 

0,0002 

0.00005 

0,002 

0,001 

0,002 

0,001 

0,001 

0,0002 

1,01 

1,10 

1,17 

0,75 

0,8 

0,76 

3,38 

3,31 

3,62 

2,85 

2,78 

3,02 

Zusammen  .  .  | 

1,61 

1,84 

1,94 

1,19 

1,34 

1,27 

5.35 

5,54 

5,99 

4,52 

4,66 

5,01 
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Die  Gesamtumlage  der  Sektion  2  für  19  06 
betrug  10  834  777,22  Ji  =  52,65  pCt  (52,72  pCt)  der 
Gesamtumlage  der  Genossenschaft. 

Von  der  Umlage  entfielen 
auf  den  Steinkohlenbergbau    .    .    .  99,63  pCt  (99,67  pCt) 
„    Braunkohlenbergbau  (Ziege- 
leien) und  Brikettfabrik  .    .    0,02  „      (0,02    „  ) 

„     „   Erzbergbau  0,15  „      (0,18    „  ) 

„     „   Salzbergbau  0,04  „      (0,04   „  ) 

„    andere  Mineralgewinnungen.    .    0.16  „       (0,09    „  ) 
Die  Umlage  betrug: 


pCt  der 
Lohnsumme 

auf  den  Kopf 
der 

Versicherten 

1905 

1906 

1905 

1906 

A.  Beim  Steinkohlenbergbau 
in  Gefahrenklasse  A.  1.  Ziegeleien 
„   1.1  Stein- 
„            „   2.1  kohlen- 

"-^  1    er  r  1 1 1 1  p  n 

?1                              11        "*F      gl  UUCll 

beim  gesamten  Steinkohlenbergbau 

1,66 
1,66 
2,30 
3,07 
2,88 

1,51 
1,51 
1,95 
2,60 
2,54 

22.66 
17,47 
31,27 
42,67 
39,74 

21,58 
17,00 
29,21 
40,03 
38,99 

B.  Beim  Braunkohlenbergbau 
(Ziegeleien  und  Briketlfabrik) 

L         «          „  3.  .  .  .•  . 

beim  gesamten  Braunkohlenbergbau 

1,84 
2,24 
2,12 

0,68 
1,92 
1,18 

22,55 
30,28 
27,64 

9,70 
27,98 
17,01 

C.  Beim  Eisenerzbergbau 

f'.    "     -fl  „3  

beim  gesamten  Eisenerzbergbau  . 

1.14 
1,78 
1.75 

1,17 
1,45 
1,44 

15.51 

20,32 
20,13 

15,11 
17,59 
17,44 

D.  Beim  Salzbergbau 
in  Gefahrenklasse  D.  1.    .    .  . 

0,98 

0,96 

9,26 

9,33 

E.  Bei  andern  Mineral- 

gewinnungen 
(Landwirtschaf  tlieheNebenbetriebe, 
Bandsteingruben  und  selbständige 

Tief  bohrbetriebe) 

„2  

K^"'  ■  ^           „   3.    .  . 
bei  allen  Mineialgewinnungen  .  . 

1,08 
3,07 
1,55 

0,96 
0.99 
1.61 
1,17 

10,07 
47,66 
15,97 

8,05 
10,60 
24,66 
13,12 

bei  der  Sektion  überhaupt    .    .  . 

2,87 

1  2,53 

39,50 

38.74 

Auf  eine  versicherte  Person  betrug  die  Umlage  in  1906: 
38,74  Jt  gegen  39,50  Ji  im  Vorjahre  oder  0,76  Ji 
weniger. 

Im  Jahre  1906  sind  für  die  Zwecke  der  gesamten 
Arbeiterversicherung  innerhalb  des  Sektionsbezirks 
(Kranken-,  Unfall-,  Alters-  und  Invaliditätsversicherung  so- 
wie knappschaftliche  Leistungen  von  den  Arbeitgebern 
27  125  707,36  Ji  (24  689  145,14  Ji)  aufgewandt  worden. 
Diese  Gesamtsumme  setzt  sich  wie  folgt  zusammen: 


Beiträge  für  Kranken-  und  Pen- 
sionskasse   

Beiträge  für  Alters-  und  Invalidi- 
tätsversicherung   

Erhöhtes  Unfall-Krankengeld  auf 
Grund  des  §  12  des  GUVG  .  . 

Kosten  der  Unfallversicherung  . 


13  443  285,71 

2  609  784,11 

237  860,32 
10  834  777,22 


(11  943  092,79) 

(  2  373  281,25) 

(  228  060,65) 
(10144  710,45) 


Zusammen    27  125  707,36    (24  689145,14) 
Von  den  Berufsgenossen  sind  hiernach  im  Berichtjahre 
auf  den  Kopf  der  durchschnittlich  versicherten  Personen 
96,98  Ji  (96,14  Ji)  für  Zwecke  der  gesamten  Arbeiter- 
versicherung aufgebracht  worden. 


Technik. 

Spülversatzverfahren  vom  Tage  auf  der  Zeche  Zollern  I  bei 
Marten.  Auf  dieser  Zeche  werden  in  der  Hauptabteilung 
die  Flöze  18  Unterbank  und  Präsident  auf  der  III.  Sohle 
(274  m)  vom  Tage  aus  mit  Spülbergen  versetzt. 

Zu  diesem  Zweck  ist  eine  Stahlrohrleitung  von  128  mm 
lichter  Weite  vom  Vorratsturin  über  Tage,  der  30  m  vom 
Schachte  aufgestellt  ist,  durch  das  Fahrtrumm  des  Förder- 
schachtes bis  zur  I.  Sohle  (158  m)  und  hier  durch  den 
südlichen  Hauptwetterquerschlag  bis  in  die  Baue  der  vor- 
genannten Flöze  eingebaut. 

Im  Schachte  sind  die  6  m  langen  Rohre  verzinkt, 
im  Querschlag  und  weiterhin  außen  asphaltiert  bei  einer 
Länge  von  4  m.  Beide  Rohrsorten  sind  mit  festen,  glatten 
Bunden  und  losen  Flanschen  versehen.  Die  Gesamtlänge 
der  Spülleitung  beträgt  30  +  158  +  250  -f-  140  +  162 
=  740  m.  Um  das  erforderliche  Spülmaterial  in  Korn- 
größe bis  zu  20  mm  zur  Verfügung  zu  haben,  ist  über 
Tage  ein  Steinbrecher  aufgestellt,  der  mittels  Riemenüber- 
tragung von  einem  16  PS -Nebenschlußmotor  angetrieben 
wird.  Das  Material  wird  dem  Steinbrecher  durch  einen 
Trichter,  über  dem  ein  Kreiselwipp  er  angebracht  ist,  und 
weiter  über  ein  geneigt  liegendes  Schwingsieb  zugeführt. 
Die  Lochung  des  Schwingsiebes  beträgt  25  mm,  wodurch 
erreicht  wird,  daß  Berge  bis  zu  dieser  Korngröße  durch 
das  Sieb  direkt  in  die  Sammelgrube  fallen,  daß  dagegen 
Berge  über  25  mm  Korngröße  über  das  Schwingsieb  in 
den  Steinbrecher  gelangen,  hier  auf  25  mm  Korngröße  zer- 
mahlen  werden  und  dann  gleichfalls  in  die  Sammelgrube 
fallen.  Aus  dieser  wird  das  fertige  Versatzmaterial  durch 
ein  Becherwerk  in  einen  2  m  über  dem  Niveau  der  Schacht- 
hängebank aufgestellten  eisernen  Vorratsturm  gehoben. 
Unter  diesem  ist  ein  Trichter  angebracht,  an  den  die 
Spülrohrleitung  und  ebenfalls  die  Wasserzuführungsrohre 
anschließen.  Das  eine  der  letztern  endigt  in  eine  Schlange, 
die  an  den  Wänden  des  Trichters  entlang  geführt  ist. 
Das  Wasser  tritt  aus  der  Schlange  durch  eine  Anzahl  kleiner 
Löcher  von  4  mm  lichter  Weite  brausenartig  in  den  Trichter. 
Unter  der  Rohrschlange  befindet  sich  ein  Rost  mit  etwa 
25  mm  Maschenweite.  Eine  zweite  Rohrleitung,  die  unter 
dem  Rost  in  den  Trichter  einmündet,  dient  zum  Zuführen 
von  Wasser  für  ein  gegebenenfalls  notwendiges  Ausspülen 
der  Spülversatzrohre.  Als  Versatzmaterial  dienen  Wasch-, 
Klaube-,  Haldenberge  usw.  Das  Spülwasser  wird  der 
Steigleitung  der  unterirdischen  Wasserhaltung  entnommen. 
Um  eine  Verständigung  der  Arbeiter  an  der  Spülversatz- 
stelle in  der  Grube  mit  denen  am  Spültrichter  über  Tage 
zu  ermöglichen,  soll  eine  telephonische  Verbindung  her- 
gestellt werden. 


Gesetzgebung  und  Verwaltung. 
Umsatzsteuer  beim  Erwerbe  eines  Bergwerks  unter  Frei- 
stellung des  Kaufpreises   für  die  Beteiligungsziffer.  Das 

Oberverwaltungsgericht  hat  durch  Urteil  vom  22.  Mai  1906 
(II  1113)  folgende  Entscheidung1  getroffen: 

Für  die  Gemeinde  W.  ist  auf  Grund  des  Beschlusses  der 
Gemeindevertretung  vom  9.  Oktober  1903  unter  Ge- 
nehmigung der  zuständigen  Behörden  eine  Steuerordnung 

1  Preuß.  Verw.  Blatt  XXVIII  S.  652/3. 
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erlassen  worden,  nach  derpti  §  1  jeder  nicht  unmittelbar 
auf  Grund  einer  Erbschaft  erfolgende  Erwerb  von  Grund- 
eigentum im  Gemeihdebezirk  und  von  Bergwerkseigentum, 
soweit  es  über  oder  unter  der  Erde  innerhalb  des  Ge- 
meindebezirks  liegt,  einer  Steuer  von  Einem  vom  Hundert 
des  Wertes  des  erworbenen  Eigentums  unterliegt.  Als 
die  Klägerin  durch  notariellen  Vertrag  vom  25.  Marz  1904 
von  der  Aktiengesellschaft  „Bochumer  Verein  für  Bergbau  und 
Gußstahlfabrikation "  die  Schächtanlagen  und  das  gesamte 
Bergwerkseigentuin  der  .Steinkohlenzeche  „Vereinigte  Maria, 
Anna  und  Steinbank"  käuflich  erworben  hatte,  wurde  sie 
auf  Grund  der  gedachten  Steuerordnung  vom  Beklagten 
zur  Steuer  herangezogen.  Gegen  diese  Heranziehung  er- 
hob sie  Einspruch  und  Klage  mit  dem  Verlangen,  daß 
von  der  Besteuerung  der  Betrag  des  Kaufpreises  freigelassen 
werde,  der  in  dem  Kaufvertrage  für  die  Übertragung  der 
Rechte  angesetzt  sei,  die  der  Verkäuferin  wegen  des 
Besitzes  der  verkauften  Zeche  im  Rheinisch- Westfälischen 
Kohlen -Syndikat  aus  dem  Syndikatsvertrage  zustehen. 
Der  Kreisausschuß  gab  dem  Antrage  der  Klägerin  statt, 
sein  Urteil  wurde  durch  den  Bezirksausschuß  bestätigt. 
Der  Beklagte  hat  Revision  eingelegt;  er  rügt  Verletzung 
des  §  96  BGB  durch  unrichtige  Anwendung.  Die  Re- 
vision ist  zurückgewiesen  aus  folgenden  Gründen: 

Streit  besteht  unter  den  Parteien  nur  darüber,  ob  der 
Kaufpreis  für  die  von  der  Klägerin  erworbenen,  der  Aktien- 
gesellschaft „Bochumer  Verein  für  Bergbau  und  Gußstahl- 
fabrikation" aus  dem  Syndikatsvertrage  wegen  des  Besitzes 
der  Zeche  Maria,  Anna  und  Steinbank  im  Rheinisch- 
Westfälischen  Kohlen-Syndikat  bis  dahin  gegen  das  Syn- 
dikat zustehenden  Ansprüche  der  Besteuerung  mit  unterliegt. 
Diese  Frage  hat  der  Vorderrichter  in  Übereinstimmung  mit 
dem  Kreisausschuß  ohne  Rechtsirrtum  verneint. 

Nach  dem  zwischen  der  Aktiengesellschaft  Rheinisch- 
Westfälisches  Kohlen-Syndikat  und  den  zum  Syndikat  ge- 
hörigen Zechen  abgeschlossenen  Vertrage  vom  15.  September 
bzw.  1.  Oktober  1903  haben  die  Besitzer  der  zum  Syn- 
dikat gehörigen  Zechen  ihre  gesamten  Produkte  an  Kohlen, 
Koks  und  Briketts  an  das  Syndikat  zu  verkaufen,  welches 
den  Weiterverkauf  besorgt  (§  1).  Der  Beteiligungsanteil 
am  Gesamtabsatz  ist  für  die  einzelnen  Mitglieder  bei 
Abschluß  des  Vertrages  festgesetzt  worden  (§  2  Ziff.  1). 
Felder  oder  Sehachtanlagen  dürfen  ohne  Genehmigung  an 
Nichtmitglieder  nicht  veräußert  werden,  diese  Genehmigung 
muß  aber  erteilt  werden,  wenn  Sicherheit  dafür  geleistet 
wird,  daß  infolge  der  Veräußerung  weder  die  Erfüllung 
der  Vertragpflichten  des  Veräußerers  beeinträchtigt  noch 
die  Abnahmepflicht  des  Syndikats  gesteigert  wird.  Die 
Erfüllung  der  Vertragpflichten  des  Veräußerers  soll  als  ge- 
sichert gelten,  wenn  ein  zahlungs-  und  leistungsfähiger 
Erwerber  den  sämtlichen  Beteiligten  gegenüber  die  Ver- 
pflichtung übernimmt,  die  Kohlen  aus  den  betreffenden 
Feldern  in  gleichem  Umfang  und  unter  gleicher  Abgabe- 
pflicht an  das  Syndikat  zu  liefern,  wie  die  Lieferung  zu 
erfol  gen  hätte,  wenn  das  Syndikatsmitglied  die  Veräußerung 
nicht  vorgenommen  hätte.  Zur  Aufnahme  des  Erwerbers 
als  Mitglied  dieser  Vereinigung  sind  die  Vertraggenossen 
in  keinem  Falle  verpflichtet  (§  1  Ziff.  1  am  Schlüsse). 

In  Übereinstimmung  hiermit  ist  in  dem  Urteile  des 
Kreisausschusses  gesagt,  es  sei  notorisch,  daß  bei  einem 
Verkaufe  der  Kohlenproduktionsteile  die  „  Beteiligungziffer  " 


nicht  ohne  weiteres  auf  den  Ankäufer  übergebe,  daß  es 
hierzu  vielmehr  eines  besondern  Vertrages  bedürfe. 

Bei  dieser  Rechtslage  kann  keine  Rede  davon  sein, 
daß  mit  dem  von  der  Klägerin  erworbenen  Bergwerke  das 
Recht,  an  den  Vorteilen  der  zum  Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikat  gehörenden  Zechen  teilzunehmen,  verbunden 
sei,  und  daß  demgemäß  dieses  Recht  auf  Grund  des  §  96 
BGB  als  Bestandteil  des  Bergwerkgrundstücks  zu  gelten 
habe.  Das  zeigt  sich  deutlich  darin,  daß  der  Erwerb  des 
Bergwerks  dem  Erwerber  noch  nicht  das  Recht  gibt,  dem 
Syndikat  gegenüber  an  die  Stelle  des  Veräußerers  zu  treten, 
was  notwendig  der  Fall  sein  müßte,  wenn  dieses  Recht 
mit  dem  Eigentum  an  dem  Grundstück  verbunden  wäre, 
daß  es  hierzu  vielmehr  des  Abschlusses  eines  besonderen 
Vertrages  bedarf. 

Mit  Recht  hat  daher  der  Vorderrichter  angenommen,  daß 
der  Kaufpreis  für  das  Recht,  an  den  Vorteilen  des  Syn- 
dikats teilzunehmen,  bei  Bemessung  der  Umsatzsteuer 
auszuscheiden  hat. 


Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Herstellung  und  Absatz  des  Braunkohlen-Brikett-Verkaufs- 
vereins in  Köln.    Es  betrug 

die  Herstellung       der  Absatz 
von  Braunkohlenbriketts 

s    /  >  t    .      *     '    W'"  V.t\.~.  J 

im  April      1906  185  600  167  800 

„      „         1907  215  300  212  900 

„    Mai       1906  202  000  131  800 

1907  214  700  200  900 

von  Januar  bis  Mai  1906     1  015  500  932  201) 

„     „    1907     1  093  800  1  144  700 

Fortdauernder  Mangel  an  Arbeitern  hat  die  wünschens- 
werte Steigerung  der  Erzeugung  verhindert;  sie  war  bei 
der  gleichen  Anzahl  von  Arbeitstagen  ziemlich  genau 
ebenso  groß  wie  im  Vormonat.  Der  Absatz  wird  wesent- 
lich unterstützt  durch  den  allgemeinen  Mangel  an  Brenn- 
material, etwas  auch  durch  das  rauhe  Frühjahr  und  über- 
holt den  vorjährigen  ganz  bedeutend.  Zur  Ansammlung 
von  Vorräten  war  es  im  Mai  kaum  gekommen,  jetzt  kann 
aber  doch  etwas  gelagert  werden,  obgleich  der  gunstige 
Wasserstand  des  Rheins  zur  Verfrachtung  voll  ausgenutzt 
wird   und   im  Mai  schon  nahezu  30  000  t  verladen  sind. 

Statistik  der  Knappschaftsvereine  im  Bayerischen  Staat 
für  das  Jahr  1906.  Nach  der  Statistik  des  Kgl.  Bayerischen 
Oberbergamts  zu  München  bestanden  am  Schlüsse  des 
Jahres  1906  in  Bayern  24  Knappschaftsvereine,  wie  im 
Vorjahre,  deren  Mitgliederzahl  von  10  745  auf  11454  stieg. 
Davon  entfallen  je  9  Vereine  mit  4901  bzw.  2450  Mit- 
gliedern auf  die  Berginspektionsbezirke  München  und 
Bayreuth  und  6  mit  4103  Mitgliedern  auf  den  Berg- 
inspektionsbezirk Zweibrücken.  Die  Zahl  der  Vereinswerke 
blieb  mit  61  unverändert;  davon  waren 
12  Steinkohlenbergwerke  mit  einer  Beleg- 
schaft von  S361  Mann 

7  Braunkohlenbergwerke  mit  einer  Beleg- 
schaft von  471  „ 

19  Eisenerzbergwerke  mit  einer  Belegschaft 

von  .    .   988     „  .-yl 
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sonstige  Erzbergwerke  mit  einer  Belegschaft 

von   92  Mann 

Steinsalzbergwerk  mit  einer  Belegschaft 

von,  •  :  122  „ 

7  Gräbereien  mit  einer  Belegschaft  von  .  .  140  „ 
7  Hüttenwerke  mit  einer  Belegschaft  von  .  752  „ 
4  Salinen  mit  einer  Belegschaft  von  .    .    .    449  „ 

Auf  100  beitragzahlende  Mitglieder  entfielen:  Invaliden 
11,35   (11,24  in  1905),   Witwen    10,92  (11, G8),  Waisen 


6,23  (6,71).  Die  durchschnittliche  Zahl  der  Jahre  für  die 
Dauer  des  Invalidenstandes  war  7  gegen  9  in  1905,  die 
des  Witwenstandes  8  gegen  12.  Das  durchschnittliche 
Lebensalter  beim  Eintritt   in   den  Invalidenstand   ist  von 

49  auf  51,  das  beim  Eintritt  in  den  Witwenstand  von  47  auf 

50  gestiegen.  Das  Vermögen  sämtlicher  Vereine  betrug 
am  Schluß  des  letzten  Jahres  6  687  310  .M,  was  gegen 
das  Vorjahr  eine  Steigerung  um  r.  300  000  Jt  bedeutet. 


Erzeugung  der  deutschen  Hochofenwerke  im  Mai  1907. 

(Nach  den  Mitteilungen  des  Vereins  Deutscher  Eisen-  und  Stahl-Industrieller) 


Gießerei-Roh- 
eisen u. Gußwaren 
I.  Schmelzung 

t 

Bessemer-Roh- 
eisen  (saures 
Verfahren) 

t 

Thomas-Roh- 
eisen (basisches 
Verfahren) 

t 

Stahl-  und 
Spiegeleisen 
(einschl.  Ferro- 
mangan,  Ferrosi- 
lizium  usw.) 

t 

Puddel  -Roheisen 
(ohne  Spiegel- 
eisen) 

t 

Gesamt- 
erzeugung 

t 

Januar   

177  543 

40  712 

686  901 

87  493 

69  503 

1  062  152 

Februar  

166  062 

36  846 

638  689 

73  745 

62  849 

978  191 

Marz.  

201  058 

43  574 

690  312 

94  878 

69  435 

1  099  257 

April  

Mai  

184  605 

40  283 

704  244 

82  763 

65  808 

1  077  703 

176  006 

39  423 

729  602 

82  319 

66964 

1  094  314 

Davon  im  Mai: 

Rheinland-Westfalen  .  .  . 

S6  671 

23  874 

299  609 

38  398 

3  038 

451  590 

Siegerland,  Lahnbezirk  und 

Hessen-Nassau  .... 

21  599 

4  220 

32  842 

19  557 

78  218 

Schlesien  

8  269 

3  179 

28  013 

11  079 

28  092 

78  632 

Pommern  

13  400 

13  400 

Hannover  und  Braunschweig 

5  191 

8150 

26  860 

40  201 

Bayern,  Württemberg  und 

17  801 

Thüringen  

2  601 

13  900 

1  300 

7  922 

66  336 

74  258 

Lothringen  und  Luxemburg 

30  353 

294  884 

14  977 

340  214 

Januar    bis    Mai      1907  . 

„  .    1906  . 

905  274 
869  804 

200  838 
200314 

3  449  748 

3  290  808 

421  198 

374  539 

334  559 
359  846 

5  311617 
5  095  311 

Verkehrswesen. 

Wagengestellung  zu  den  Zechen,  Kokereien  und  Brikett- 
werken des  Ruhr-,  Oberschlesischen  und  Saarkohlenbezirks. 

Ruhrbezirk. 


1906 
arbeits- 1 1907 
täglich  \1906 


Wagen 

(auf  10t  Lade- 
gewicht 

zurückgeführt) 

recht- 
zeitig 

gestellt 


nicht 


4  428 

30 

21  302 

22  122 

22  576 

23  223 

23  435 

82 

23  649 

427 

140  735 

539 

128  657 

724 

23  456 

90 

21443 

121 

Davon  in  der  Zeit 
vom  16.  bis  22.  Juni  für  die 
Zufuhr 


zu  den  Häfen 


Ruhrort 
Duisburg 
Hochfeld 
Dortmund 


Zus.  1907 
1906 
arbeits-  1  1907 
täglich  \1906 


aus  den  Dir. -Bez. 
Elber- 
feld 


Essen 


13  963 
7  041 
1  211 

.  50 


114 

149 

32 


22  295 
20  063 
3  716 
3  344 


295 
272 
49 
45 


14  077 
7  190 
1  273 
50 


22  590 
20  335 
3  765 
'3389 


Ruhrbezirk,  Oberschlesien,  Saarbezirk. 


Bezirk  Zeit 

Insgesamt 
gestellte 
Wagen 

Arbeits  täglich 
gestellte 
Wagen 

Gesamte 
Gestellung 

1907 
gegen  1906 

1906 

1907 

1906 

1907 

pCt 

Ruh.rbezirk 

1. — 15.  Juni 
1.  Jan.  bis  15.  Juni 

233  514 
21)44  616 

2S7  003 
2  988  455 

20  306 

21  572 

22  077 
21  893 

+  22,91 
+  1,49 

Oberschlesien 

1.— 15.  Juni 
1.  Jan.  bis  15.  Juni 

72  728 
972  696 

101  819 
1  067  391 

6  572 

7  205 

7  811 
7  907 

4- 40.1  H) 
+  9,74 

Saarbezirk 1 

1.— 15.  Juni 
1.  Jan.  bis  15.  Juni 

38  191 
175  376 

43  194 
453  428 

3  472 
3  521 

3  323 
3  371 

+  13,10 
—  4,G2 

In  den  3  Bezirken 
1. — 15.  Juni 
1.  Jan. bis  15.  Juni 

344  433 
4  392  688 

432016 
4  509274 

30  350  33  211 
32  298  33  171 

+  25,43 
+  2,65 

1  Einschl.  Gestellung  der  Reichseisenbahnen  in  Elsaß-Lothringen 
zum  Saarbezirk.  Lei'  der  Berechnung  der  arbeitstaglichen  Ge- 
stellung, ist  die  Zahl  der  Arbeitstage  im  Saarbezirk  zugrunde 
gelegt. 
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Betriebsergebnisse  der  deutschen  Eisenbahnen. 


Betriebs- 
Länge 
Ende 

desMonats 

km 

E  i  n  n  a  h  men 

aus  dem  Personen- 
und  Gepäckverkehr 

aus  dem 
Güterverkehr 

aus  sonstigen 
Quellen 

Jt 

Gesamteinnahme 

überhaupt 
Jt 

auf 
1  km 

Jt 

überhaupt 
Jt 

auf 
1  km 

Jt 

überhaupt 

Jt 

auf  1  km 

Jt 

Mai  1907   

gegen  Mai  1906  mehr  

Vom  1.  April  bis  Ende  Mai  1907  . 
Gegen  die  entspr.  Zeit  1906  mehr  . 

a)  Pre 
35  429,60 
505,92 

ußisch-Hessisc 
48  471  000 
5  502  000 
91  512  000 
4  703  000 

he  Eis( 
1410 
140 

2  664 
98 

mbahngemein.' 
101  666  000 
4184  000 
203  954  000 
16  315  000 

chaft 
2  885 
77 
5  788 
382 

9  413  000 

1  182  000 
18  719  000 

2  703  000 

159  550000 
10  868  000 

314  185  000 
23  721  000 

4  562 
247 

8  983 
550 

b)  Sämtliche  deutsche  Staats- 
Mai  1907   

gegen  Mai  1906  mehr  

vom  1.  April    bis  Ende   Mai  1907 
(bei  den  Bahnen  mit  Betriebsjahr 

vom  1.  April)  

gegen  die  entspr.  Zeit  1906  mehr  . 
vom  1.  Jan.  1907  bis  Ende  Mai  1907 
(bei  Bahnen  mit  Betriebsjahr  vom 

1.  Januar1)  

gegen  die  entspr.  Zeit  1906  mehr  . 


und  Privatbahnen,  einschl.  der  preußischen,  mit  Ausnahme  der  bayerischen  Bahnen 


49  409,37 
624,69 


62  438  170 
6  747  486 


103  032  270 
5  273  978 


34  579  074 
3  483  919 


1  299 
125 


2  459 
95 


5  620 
477 


128  581  333 
5  611  208 


229  395  872 
18  552  710 


68  437  799 
3  981  255 


2  613 
81 


5  354 
370 


10  781 

393 


12  816  888 
1  615  794 


20  721  098 
2  826  212 


11  424  798 
1  030  626 


203  836  391 
13  974  488 


353  149  240 
26  652  900 


114  441  671 

8  495  800 


1  Zu  diesen  gehören  u  n.  die  sächsischen  und  badischen  Staatseisenbahuen. 


Amtliche  Tarifveränderungen.  Oberschlesisch-ungarischer 
Kohlenverkehr.  Tarifheft  I  bis  III.  Am  1.  Juli  wird  die 
Station  Brockau  des  Eisenbahn-Direktionsbezirks  Breslau 
in  den  direkten  Verkehr  als  Versandstation  einbezogen. 
Bis  auf  weiteres  gelten  für  Brockau  die  Tarifsätze  von 
Breslau  Oberschlesischer  Bahnhof,  gekürzt  um  12  h  für 
1000  kg. 

Oberschlesischer  Kohlenverkehr.  Gruppen  II,  III  und 
IV.  Mittleres,  nord-  und  südwestliches  Gebiet.  Am 
1.  Juli  bzw.  am  Tage  der  Betrieberöffnung  werden  die 
Stationen  Bergen  (Kr.  Hoyerswerda),  Bluno,  Proschim- 
Haidemühl  und  Welzow  der  Neubaustrecke  Hoyerswerda- 
Petershain  (Direktionsbezirk  Halle  a.  S.)  in  den  oben  be- 
zeichneten Verkehr  einbezogen. 

Ubergangverkehr  mit  der  Kleinbahn  Kirchhain -Nieder- 
Of leiden  (Ohmtalbahn).  Mit  Gültigkeit  vom  1.  Juli  ab  wird 
die  im  Gruppentarif  III  und  in  den  Gruppenwechseltarifen 
II/III  und  III/IV  für  bestimmte  Artikel  im  Ubergangver- 
kehr mit  der  vorbezeichneten  Kleinbahn  vorgesehene  Kürzung 
der  Staatsbahnfrachten  um  je  2  Pf.  für  100  kg  auf  die 
Güter  des  Ausnahmetarifs  6  (Brennstoffe)  und  der  in  be- 
sonderer Ausgabe  erschienenen  Kohlen-  (Koks-)  Tarife  aus- 
gedehnt, sofern  sie  in  Wagenladungen  von  mindestens 
5000  kg  abgefertigt  werden. 

Im  böhmisch-norddeutschen  Kohlenverkehre  wird  am 
1.  Juli  die  Station  Groß  -  Rackwitz  der  Kgl.  Eisenbahn- 
Direktion  Breslau  in  den  Tarif  einbezogen  und  zwar  gelten 
die  Frachtsätze  für  Neuland  der  Kgl.  Eisenbahn-Direktion 
Breslau  zuzüglich  1  Jt  für  10  000  kg. 

Saarkohlentarif  Nr.  1  und  Ausnahmetarif  Nr.  6  für 
Steinkohlen  usw.  aus  dem  Ruhrgebiet  nach  Stationen  der 
Gruppe  IV.  Mit  Gültigkeit  vom  7.  Juli  ab  werden  die 
Stationen  Uttfeld,  Arzfeld,  Zweifelscheid  und  Neuerburg 
der  Neubaustrecke  Pronsfeld-Neuerburg  und  die  Station 
Waxweiler  der  Neubaustrecke  Pronsfeld-Waxweiler  in  die 
oben  genannten  Tarife  aufgenommen. 


Vereine  und  Versammlungen. 

Die  48.  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  In- 
genieure fand  in  Coblenz  in  den  Tagen  vom  17.  bis 
19.  Juni  unter  reger  Beteiligung  statt.  Auf  einem  Be- 
grüßungsabend in  der  städtischen  Festhalle  wurden  die 
Teilnehmer  schon  am  16.  Juni  willkommen  geheißen.  Am 
folgenden  Morgen  um  9  Uhr  begann  die  Tagung  unter 
dem  Vorsitze  des  Geh.  Regierungsrates  Prof.  Dr.  Slaby. 
Nach  den  Begrüßungsreden  wurde  der  Geschäftsbericht  des 
verflossenen  Jahres  entgegengenommen  und  dem  Geh. 
Baurat  Dr.  Rathenau,  Berlin,  und  dem  Maschinenfabri- 
kanten Bio  hm,  Hamburg,  die  Grashof  denkmünze  verliehen. 
Daran  anschließend  schilderte  Prof.  Dr.  Kaiser,  Gießen, 
„die  geologischen  Verhältnisse  des  Mittelrheingebietes  unter 
Berücksichtigung  der  darauf  gegründeten  Industrien."  Ein- 
leitend wurde  die  Genesis  der  Gebirgschichten  und  die 
Entstehung  des  Landschaftsbildes  und  dann  die  verschieden- 
artigen nutzbaren  Lagerstätten  und  die  davon  abhängigen 
Industrien  besprochen.  Die  reinen  Sedimentgesteine  liefern 
die  Stein-  und  Braunkohle  an  der  Saar  und  am  Nieder- 
rhein. Durch  den  Vulkanismus  entstanden  im  rheinischen 
Schiefergebirge  die  zu  mancherlei  Zwecken  verwendbaren 
Diabase  an  Lahn  und  Dill  und  die  Melaphyre  an  der 
Nahe.  Die  tertiären  Basalte  bilden  für  den  Steinbruch- 
betrieb, die  Tuffablagerungen  in  der  Umgegend  des  Laacher 
Sees  für  die  Herstellung  von  Bausteinen,  und  die  Traßlager 
bei  der  Fabrikation  von  Mörtel  das  Ausgangnaturprodukt. 
Als  letzte  Spuren  vulkanischer  Tätigkeit  zeigen  sich  noch 
jetzt  überall  verstreut  die  kohlensauren  Quellen,  die  von 
der  Industrie  zu  Trink-  und  Heilzwecken  verwertet  werden. 
Zum  Schluß  wurde  darauf  hingewiesen,  daß  im  Mittelr 
rheingebiet  die  geologische  Forschung  in  selten  reichem 
Maße  durch  die  industrielle  Ausnutzung  des  Bodens  ge- 
fördert worden  sei,  und  daß  anderseits  sehr  oft  die  Geo- 
logie der  Industrie  zum  Wegweiser  gedient  habe. 


29.  Juni  1907 
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Als  zweiter  Redner  folgte  Ingenieur  Matschoß,  Berlin, 
der  in  seinem  Vortrag  „Hundert  Jahre  Dampf  Schiffahrt" 
die  Entwicklung  und  Bedeutung  dieses  Verkehrsmittels 
vom  Jahre  1807  bis  zum  heutigen  Tage  schilderte.  Als 
wichtige  Merksteine  in  dieser  Geschichte  verzeichnet  er : 
1)  Die  Fahrt  des  Amerikaners  Pulton  im  Jahre  1807  mit 
seinem  Dampfer  Claremont,  die  in  Amerika  die  Einrichtung 
regelmäßigen  Dampferverkehrs  zur  Folge  hatte.  2)  Das 
Jahr  1812.  das  auch  Europa  regelmäßige  Dampferverbin- 
dungen brachte.  3)  Die  20er  Jahre,  in  denen  die  Schiff- 
schraube erprobt.  4)  Die  30er  Jahre,  in  denen  die  Schraube 
pidgültig    bei  Seedampfern  eingeführt  wurde. 

An  Hand  von  statistischem  Material  über  die  Entwick- 
lung der  Kriegs-  und  Handelsflotten  zeigte  Redner  dann 
die  außerordentliche  Bedeutung  des  Dampfschiffes  als  Kul- 
turwerkzeug. 

Am  Vormittage  des  zweiten  Tages  wurden  innergeschäft- 
liche Angelegenheiten  verhandelt.  Nachmittags  brachte  ein 
Sonderzug  die  Teilnehmer  zur  Besichtigung  der  Kuranlagen 
nach  Ems,  wo  Ingenieur  Scherrer  an  Hand  von  großen  Wand- 
bildern die  Schwierigkeiten  bei  den  von  ihm  durchgeführten 
Quellenfassungsarbeiten  anschaulich  vor  Augen  führte.  Er 
ging  von  dem  geologischen  Aufbau  des  Lahntales  aus  und 
entwickelte  seine  Theorie  über  die  Entstehung  und  Speisung 
der  Emser  Quellen.  Dann  schilderte  er  die  Zustände  vor 
Neufassung  der  Quellen,  deren  Wasser  in  den  Schottern 
des  Tales  z.  T.  verloren  gingen  und  z.  T.  durch  das 
Grundwasser  stark  verdünnt  und  verunreinigt  wurden. 
Dm  diesen  Übelständen  einen  dauernden  Riegel  vorzu- 
schieben, legte  er  ein  eigenartiges  Sammelbassin  mit  Pump- 
werk an,  dessen  Herstellung  in  dem  Untergrund  mit  ca. 
G0  0  C  Wärme  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  des  Lahn- 
bettes eine  hervorragende  technische  Leistung  darstellt. 
Redner  schloß  seine  Ausführung  mit  einem  Ausblick  auf 
die  Zukunft  der  Emser  Heilwasserquellen,  denen  er  auf 
Grund  seiner  Studien  und  Erfahrungen  im  Lahngebiet  eine 
unbegrenzte  Dauer  vorhersagte. 

Am  19.  Juni  brachte  Oberingenieur  Dieterich,  Leipzig, 
einen  Vortrag  über  „die  Aufschließung  der  Nickelerzlager- 
stätten in  Neukaledonien  (Vorkommen  und  Gewinnung  der 
Erze  im  Gebirge,  Beförderung  nach  dem  Hafen,  Seever- 
ladung und  .  Verschiff ung) " .  Nach  einigen  einleitenden 
Worten  über  die  Nützlichkeit  des  Bestrebens  für  unsere 
Kolonien,  die  Einrichtung  fremder  Kolonien  kennen  zu 
lernen  und  daraus  Schlüsse  zu  ziehen,  ging  der  Vortragende 
dazu  über,  die  allgemeinen  Verhältnisse  der  französischen 
Kolonie  Neukaledonien  zu  schildern.  Die  größtenteils 
aus  Sträflingen  oder  Freigelassenen  bestehende  Bevölkerung 
war  zur  Arbeit  in  den  Bergwerken  unbrauchbar,  sodaß 
man  Japaner  einführte.  Die  Nickelerze  selbst  liegen  sehr 
ungünstig  in  der  bedeutenden  Höhe  von  500  bis  etwa 
1400  m,  ferner  weit  ab  vom  Meer  und  in  vielen  unregel- 
mäßigen Nestern  zerstreut.  Dazu  kommt,  daß  in  der 
Nähe  der  Gruben  keine  Hafenanlagen  oder  Anlegestellen 
vorhanden  sind,  sodaß  der  Transport  und  die  Verladung 
der  Erze,  die  in  1  t  nur  55  kg  Metall  enthalten, 
außerordentlich  schwierig  und  teuer  war.  Dieser  Schwierig- 
keiten wurde  man  dadurch  Herr,  daß  man  im  tiefern 
Meere,  1  km  vom  Lande  entfernt,  eine  auf  mächtigen 
Steinpfeilern  erbaute  Landungsbrücke  herstellte,  die  alle 
Lösch-  und  Ladevorrichtungen  aufnahm.  Von  dieser  Brücke 
führt  in  Höhe  von  etwa  12  m  über  dem  Meere  eine  Draht- 
XLIII  s» 


Seilbahn  bis  zum  Lande  und  von  dort  unmittelbar  bis  zu 
den  Gruben,  sodaß  man  jetzt  in  der  Lage  ist,  ein  Schiff 
mit  3000  t  Tragfähigkeit  in  36  Stunden  zu  beladen  oder 
zu  löschen,  wozu  man  vorher  mittels  flacher  Schuten 
Wochen  und  Monate  gebrauchte. 

Am  Nachmittage  des  19.  Juni  wurden  in  11  Gruppen 
industrielle  Anlagen  in  der  Umgegend  unter  Führung  sach- 
kundiger Persönlichkeiten  besichtigt.  Abends  vereinigte 
man  sich  zu  einer  fröhlichen  Tafelrunde  im  Kasino. 

Der  20.  Juni  wurde  von  der  großen  Mehrzahl  der 
Festteilnehiner  noch  mit  einer  Sonderfahrt  nach  Rüdes- 
heim und  auf  den  Niederwald  und  zurück  nach  Koblenz 
ausgefüllt. 

Die  Hauptversammlung  im  nächsten  Jahre  wird  in 
Dresden  tagen. 


Marktberichte. 

Essener  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  waren  am 
24.  Juni  die  Notierungen  für  Kohlen,  Koks  und  Briketts 
unverändert,  (s.  die  Preise  in  Nr.  17/07  S.  513.)  Die 
Marktlage  ist  unverändert.  Die  nächste  Börsenversammlung 
findet  Montag,  den  1.  Juli,  nachm.  von  372  bis  4V2  Uhr 
im  Stadtgartensaal  (Eingang  Am  Stadtgarten)  statt. 

Düsseldorfer  Börse.  Nach  dem  amtlichen  Bericht  sind 
am  21.  Juni  notiert  worden: 

Kohlen,  Koks,  Briketts  und  Erze:  Preise  unverändert 
(letzte  Notierungen  für  Kohlen  s.  Nr.  15  S.  446,  für  Erze 
#  Nr.  17,  S.  513). 

Roheisen: 

Spiegeleisen  10—12  pCt  Mangan  .  .  .  92—93  Jt 
Weißstrahliges    Qual-  Puddelroheisen : 

Rhein.- westf.  Marken  78  „ 

Siegerländer  Marken  78  „ 

Stahleisen  .    ....    80  „ 

Thomaseisen  frei  Verbrauchstelle  7G  „ 

Puddeleisen,  Luxemb.  Qual,  ab  Luxemb.  60,80 — 61,80  „ 
Englisches  Roheisen  Nr.  III  ab  Ruhrort  .  78  80  „ 
Luxemburger  Gießereieisen  Nr.  III  ab  Luxemburg  72—74  „ 

Deutsches  Gießereieisen  Nr.  I  85  „ 

r  P  •    81  „ 

„        Hämatit      ...........    88  „ 

Stabeisen: 

Gewöhnliches  Stabeisen,  Flußeisen     .    .    .  140—145  „ 
,   Schweißeisen    .    .  160 — 165  „ 
Bleche: 

Gewöhnliche  Bleche  aus  Flußeisen     .    .    .  135     140  „ 

Kesselbleche  aus  Flußeisen   145     150  „ 

Feinbleche   150—155  „ 

Draht: 

Flußeisenwalzdraht   152,50  , 

Auf  dem  Kohlenmarkt  kann  der  Bedarf  trotz  besserer 
Förderung  nicht  voll  befriedigt  werden.  Die  Lage  auf  dem 
Eisenmarkte  ist  unverändert,  Die  nächste  Börse  für  Pro- 
dukte findet  Freitag,  den  5.  Juli  statt. 

X  Vom  deutschen  Eisenmarkt.  Im  ganzen  und  großen 
hat  sich  die  Geschäftslage  auf  dem  deutschen  Eisenmarkt 
in  den  letzten  Wochen  nicht  wesentlich  geändert.  Für 
den  Augenblick  kann  sie  nach  wie  vor  günstig  beurteilt 
werden,  insofern  als  die  Betriebe  durchweg  in  angespannter 
Tätigkeit  sind  und  auch  auf  einige  Monate  noch  keine 
Abschwächung    zu  gewärtigen   haben.      Dies  empfinden 

4 


826 


G  1  ü  c 


k  a  u  f 


Nr.  26 


namentlich  die  Rohstoffnaärkte,  Eisenstein  und  Roheisen, 
die  unausgesetzt  fest  bleiben.  Immerhin  scheint  aber 
trotz  des  augenblicklich  noch  großen  Beschäftigungsgrades 
immer  mehr  die  Ansicht  zur  Geltung  zu  kommen,  daß  von 
jetzt  an  mit  einem  allmählichen  Abflauen  der  geschäftlichen 
Regsamkeit  zu  rechnen  ist.  Der  Auftragbestand  vermehrt 
sich  seit  einiger  Zeit  nicht  mehr  in  dem  Maße,  wie  man 
es  in  den  früheren  Monaten  gewohnt  war.  Während  man 
noch  um  die  Jahreswende  auf  zwei  oder  drei  Vierteljahre 
vor  sich  sehen  konnte,  ist  man  jetzt  nur  noch  auf  drei 
oder  vier  Monate  gedeckt.  Die  Unternehmungslust  ist 
eben  im  Inland«  sowohl  wie  im  Ausfuhrmarkte  entschieden 
kleiner  geworden,  sodaß  neue  Bestellungen  in  verhältnis- 
mäßig geringer  Zahl  einkonnnen;  alles  dies  wesentlich  im 
Zusammenhang  mit  der  Geldverteuerung.  Die  Walzwerke 
beginnen  das  Ungewisse  der  künftigen  Entwicklung  bereits 
zu  spüren;  die  Preise  verschieben  sich  allmählich  zu  Un- 
gunsten der  Produzenten,  zumal  einige  kleinere  Werke 
tatsächlich  bald  auf  neue  Bestellungen  angewiesen  sind. 
Wie  dem  auch  sei,  die  künftige  Entwicklung  wird,  wie 
wir  schon  früher  betonten,  auch  wenn  es  eine  Abwärts- 
bewegung gibt,  sich  jedenfalls  ruhig  vollziehen;  denn  die 
ganze  Hochkonjunktur  war  nur  durch  den  tatsächlichen 
Bedarf  herbeigeführt,  und  wie  die  Preiserhöhungen  in 
bescheidenen  Grenzen  gehalten  worden  sind,  so  werden 
auch  die  Rückgänge  nichts  Sturzartiges  an  sich  haben. 
Was  die  Verbandsverhandlungen  anbelangt,  so  haben  die 
zur  Erneuerung  des  Walzdrahtverbandes  abgehaltenen 
Sitzungen  noch  zu  keinem  Ergebnis  geführt;  imoGegenteil 
haben  sich  die  Schwierigkeiten  inzwischen  so  vermehrt, 
daß  für  den  Zeitpunkt  des  1.  Juli  nicht  mehr  an  eine 
Erneuerung  zu  denken  ist  und  man  sich  wahrscheinlich 
zunächst  mit  einer  vorläufigen  Verlängerung  begnügen  wird. 

Betreffs  des  rheinisch-westfälischen  Eisenmarktes 
folgen  hier  noch  einige  besondere  Mitteilungen.  Eisen- 
erze liegen  im  Siegerlande  unverändert.  Die  Knappheit 
hält  an  und  wird  sich  erfahrungsgemäß  in  den  Sommer- 
monaten noch  verschärfen.  Die  Förderung  ist  bis  Jahres- 
schluß zu  unveränderten  Preisen  untergebracht.  Auch 
Minette  ist  in  Preis-  und  Absatzverhältnissen  unverändert. 
Vom  Roheisen  markte  lauten  die  Berichte  noch  immer 
gut.  Die  Hochöfen  sind  vollauf  beschäftigt,  insbesondere 
ist  Gießereiroheisen  knapp.  Neue  Aufträge  von  Belang 
sind  nicht  zu  erwarten,  ebensowenig  Preisänderungen,  da 
auch  in  Puddeleisen  und  Stahleisen  der  Bedarf  für 
das  zweite  Halbjahr  gedeckt  ist.  In  Altmaterial 
hat  sich  die  Nachfrage,  die  schon  in  den  Vormonaten  zu 
wünschen  ließ,  weiterhin  verlangsamt;  mit  späterem  Bedarf 
wird  zurückgehalten,  da  man  billiger  anzukommen  hofft. 
Tatsächlich  sind  die  Preise  schon  in  einer  Abwärts- 
bewegung. Das  Angebot  ist  eben  überreichlich,  erst  recht 
nach  der  Zeit  der  Inventuren.  Das  Bild  des  Halbzeugmarktes 
ändert  sich  infolge  des  zunehmenden  Rückgangs  der 
Versandmengen,  insbesondere  nachdem  Phönix  und  der 
Limburger  Verein  als  Bezieher  von  Halbzeug  nicht  mehr 
in  Frage  kommen.  Die  weitere  Gestaltung  der  Dinge 
läßt  sich  für  den  Augenblick  noch  nicht  absehen.  In 
Trägern  hat  sich  der  Auftragbestand  der  geringen 
Bautätigkeit  entsprechend  in  den  letzten  Wochen  nur 
unwesentlich  gesteigert.  Immerhin  hatte  der  Versand  im 
Mai  noch  sehr  ansehnliche  Ziffern  aufzuweisen,  die  sich 
aber  nur  durch  umfangreiche   Ausfuhr    erklären  lassen. 


Schienen  und  anderes  Eisen bahnmaterial  sind  unaus- 
gesetzt rege  begehrt.  Hier  ist  in  keiner  Weise  eine  Ab- 
schwächung  zu  verspüren.  Vom  Inland  wie  vom  Aus- 
land sind  Anfragen  und  Aufträge  zahlreich,  nicht 
zum  wenigsten  auch  in  rollendem  Material.  Kürzlich 
sind  von  den  preußischen  Staatseisenbahnen  wieder 
700  Lokomotiven  in  Auftrag  gegeben  worden,  die 
bis  Ende  des  nächsten  Jahres  fertiggestellt  sein 
sollen,  im  Gesamtwert  von  etwa  50  Millionen  Ji. 
Auch  vom  Auslande  sind  weitere  Bestellungen  in  Aus- 
sicht, Auf  dem  Stabeisenmarkte,  namentlich  in  Fluß- 
stab eisen,  ist  die  Beschäftigung  der  Werke  nicht  mehr 
gleichmäßig  gut  und  entsprechend  auch  die  Preisstellung 
nicht  einheitlich.  Die  Zukunft  erscheint  einigermaßen  unge- 
wiß, erst  recht  bei  der  zu  erwartenden  starken  Zunahme 
der  Erzeugung.  In  Schweißeisen  scheinen  noch  alle  Werke 
gut  besetzt,  wenngleich  in  den  letzten  Wochen  keine 
größeren  Neuabschlüsse  getätigt  wurden  ;  die  Preise  blieben 
bislang  unberührt.  Bandeisen  ist  noch  immer  recht 
befriedigend  gefragt,  besonders  auch  vom  Ausland  her. 
Anfang  Juni  hat  die  Bandeisenvereinigung  die  Ausfuhr- 
preise um  2,50  Jl  die  Tonne  erhöht,  sodaß  sie  jetzt  den 
Inlandpreisen  gleichgestellt  sind.  Auf  dem  Blechmarkle 
verspürt  man  das  Nachlassen  der  Kauflust  bereits  emp- 
findlicher. In  Grobblechen  macht  sich  bei  einzelnen  Werken 
schon  Arbeitsbedürfnis  geltend,  denji  die  Bestellungen  der 
letzten  Wochen  waren  ziemlich  belanglos.  Auch  in  Fein- 
blechen wird  die  Nachfrage  schleppender,  immerhin  sind 
dieWerke  noch  regelmäßig  beschäftigt.  Der  Walzdraht- 
markt  harrt  noch  immer,  wie  einleitend  bereits  bemerkt, 
der  endgiltigen  Lösung  der  Verbandsfrage.  Die  Knappheit 
der  Vormonate  hat  etwas  nachgelassen,  doch  ist  der  Ab- 
satz noch  immer  sehr  stark.  In  gezogenen  Drähten 
und  Drahtstiften  bleiben  die  Werke  flott  beschäftigt; 
neu  werden  vom  Inland  wie  vom  Ausland  immer  nur 
kleine  Mengen  in  Auftrag  gegeben,  da  man  eine  ab- 
wartende Haltung  für  vorteilhaft  hält.  Das  Geschäft  in 
Röhren  sieht  sich  durch  die  geringe  Unternehmungslust 
stärker  beeinträchtigt,  als  man  wohl  erwartet  hatte.  Der 
Monat  Juni  verlief  ungewöhnlich  still  und  brachte  keine 
Abschlüsse  von  Belang,  wie  man  sie  sonst  um  diese 
Jahreszeit  gewohnt  ist. 


Wir  stellen  im  folgenden  die  Notierungen  der  letzten 
Monate  gegenüber: 


März 
Jt 

April /Mai 
Jt 

Juni 
Jt 

Spateisenstein  geröstet 

195 

195 

195 

Spiegeleisen  mit  10 — 12pCt 

Mangan   

93 

93 

93 

Puchlelroheisen  Nr.I  (Fracht 

78 

78 

78 

Gießereiroheisen  Nr.  III  . 

81 

81 

81 

Nr.  I  .  . 

88. 

88 

88 

Hämatit  

.88 

88 

88 

Bessemereisen  

Thomasroheisen  franko 

72,50—73 

72,50—73 

72,50—73 

Stabeisen  (Schweißeisen)  . 

170 

170 

170 

(Fhißeisen)   .  . 

145 

140—145 

140-145 

Träger,  Grundpreis  ab 

Diedenhofen  .... 

132,50-135 

132,50—135 

132.50—135 

160—102,50 

160—162.51) 

160—162.50 

Grobbleche  

145—150 

140—145 

l:ls  -140 

Feinbleche  

165 

150-155 

152.5(1-155 

Kessel  bleche  (S.  M. -Qualität) 

165 

160-165 

Walzdraht  (Flußeisen)  .  . 

145—150 

145—150 

145—150 

Gezogene  Drähte     .    .  . 

167,50-172.50 

167,50—172,50 

162,50—170 

Drahtstifte  

170—175 

170—175 

170—175 
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Vom  amerikanischen  Kupfermarkt.    Im  hiesigen  kupfer- 
markt herrscht  schon   seit  etwa  zwei  Monaten  völliger 
Geschäftsstillstand.    Die  großen  Verbraucher  sind  zumeist 
noch   auf  Grund   früherer  Anschaffungen  mit  Rohmaterial 
versorgt  und  sie  bestehen  auf  der  Ansicht,  daß  die  hohen 
Preisforderungen   der  Großproduzenten  und  deren  Agenten 
mit  den  geschäftlichen  Verhältnissen   des  Landes,  welche 
eine  Abnahme  des  früheren  Beschäftigungsgrades  ersehen 
lassen,  nicht  im  Einklang  stehen.     Ob   diese  Ansicht  be- 
rechtigt ist,   oder  ob  die  Verkäufer  mit  ihrer  Behauptung 
Recht  haben,  daß  es  an  Vorräten  gänzlich  fehle  und  alle 
voraussichtliche  Produktion   bis   Ende  Juli   verkauft  sei, 
somit  kein  Grund   für   einen  Preisnachlaß   vorliege,  wird 
sich  zeigen,   wenn  die  Verbraucher   behufs  Deckung  ihres 
Bedarfs  für  die  zweite  Jahreshälfte  in  den  Markt  kommen. 
Ben  Eintritt  dieser  Kaufbewegung  hatte  man  bereits  für 
Anfang  Mai  erwartet,  doch  scheinen  die  Metallvorräte  der 
Verbraucher    für  längere   Zeit  zu   genügen,    als   sie  ur- 
sprünglich erwartet  hatten.     Das   scheint   auf  Abnahme 
des  Kupferverbrauchs  hinzudeuten,   eine  Entwicklung,  die 
auch  aus  Europa  gemeldet  wird.    Der  Umstand,   daß  die 
leitenden  Persönlichkeiten   der  Amalgamated   Copper  Co., 
H.   H.   Rogers,    John   1).   Ryan   und   B.   B.  Thayer  und 
ebenso   der  Präsident   der  American   Brass  Co.,   Chs.  F. 
Brooker  sich  gegenwärtig  außer  Landes  befinden,  mag  die 
geschäftliche    Lage    mit   beeinflussen.     Denn    von  dem 
Machtworte  besonders   des  Erstgenannten   würde  die  An- 
ordnung einer  Preisermäßigung  abhängen,  während  ander- 
seits die  kleinern  Messingfabrikanten  angeblich  abwarten 
wollen,   ob   die  größte  Gesellschaft  sich  zur  Zahlung  der 
derzeitigen   hohen  Kupferpreise   auch  für  Bedarf  für  den 
Rest  des  Jahres  entschließen  werde.     Inzwischen  wieder- 
holen die  hiesigen  großen  Verkaufsagenten  die  Versicherung, 
daß   von   einer  Preisermäßigung   keine  Rede   sein  könne, 
da  der  Verbrauch   die  Produktion   übersteige.  Besonders 
die  Anited  Metals  Selling  Co.,   welche   das  Kupferprodukt 
der  Umalgamated   Copper  Co.   sowie   anderer  großer  Ge- 
sellschaften und  damit  allein  nahezu  75  pCt  der  Landes- 
produktion vertreibt,   verharrt  nach  wie   vor   auf  einem 
Preise  von   251/2  c  für  See-  und   241/4  c  für  elektro- 
lytisches Kupfer.    Ebenso  besteht  die  ihr  eigenes  Produkt 
vertreibende   Calumet  &  Hecla   Co.   auf  ihrer  bisherigen 
Preisforderung  von  26  c  für  ihre  von  vielen  Käufern  be- 
vorzugte Seekupfer-Marke.     Demgegenüber  ist  es  schwer, 
im  hiesigen  Markte  Verkäufe   von  elektrolytischem  Kupfer 
zu  einem  Preise  von  231/2  c  zu  erzielen,  und  dem  Nieder- 
gauge der  Kupferpreise  in  Europa  folgend  hat  die  hiesige 
Metallbörse    ihre    Kupfernotierungen    auf    24 — 25  c  für 
lake,  23 — 233/4  c  für  electrolytic  und   22 — 221/2  c  für 
casting    herabgesetzt.      Zwischen    dem  nominellen,  sog. 
offiziellen  Preise  der  Verkauf sagenturen  und  dem  aktuellen 
Markte  besteht  somit  ein   ansehnlicher  Unterschied,  der 
einen  Ausgleich  über  kurz   oder  lang  erfahren  muß.  Die 
Konsumenten  erwarten  einen  scharfen  Preisfall  und  halten 
sich  daher  dem  Markte  fern.     Man   hört  sogar  von  Ver- 
suchen, über  Bedarf  hinaus   gekauftes  Kupfer  wieder  zu 
verkaufen,  ohne  daß  Meldungen  über  das  Zustandekommen 
solcher  Verkäufe  vorliegen.     Daß   die  leitenden  Interessen 
ihrer  Stellung  doch  nicht  so  sicher  sind,   als  sie  sich  im 
allgemeinen  den  Anschein  geben,   geht   aus  der  folgenden 
Äußerung  eines  großen  Produzenten   hervor.    Dieser  soll 
gesagt  haben:    „Daß  Kupfer  von  seinem  gegenwärtigen, 


abnorm  hohen  Preisstand   schließlich  zurückweichen  muß, 
ist  unausbleiblich,  doch  liegt  vorläufig  dazu  keine  Veran- 
lassung vor.     Bei  einem  Preisrückgange   auf  20  c  würde 
sich    von    solcher   Seite,    die   einen    Preis   von    25  c  für 
Kupfer   nicht   zu   zahlen   im  Stande  ist.   genügend  Nach- 
frage einstellen,    um   einem  weitern  Preisrückgang  vorzu- 
beugen.   Die  Welt    hat    sich    an  Gebrauch    von  Kupfer 
und  Messing  in  einem  Maße  gewöhnt,  daß  bei  Versuchen, 
den  Weltbedarf  zu  schätzen,    dieser  gewöhnlich  zu  gering 
angenommen   wird.      Der  Bedarf   kann   nicht  immer  zu 
einem  Preise    von  25  c,    jedoch  kann  er   zu  18  c  und 
20  c  gedeckt  werden,    und    wenn    der  Preisfall  beginnt, 
wird    dieser    zurückgehaltene    Bedarf    den  Kupfermarkt 
stützen.     Daß  Kupfer   vor  Anfang   nächsten  Jahres  unter 
20    c    zurückgehen    wird,    ist    nicht    anzunehmen.  Es 
herrscht    tatsächlich    Mangel     an    verfügbaren  Vorräten, 
und  wenn   die  Verbraucher    sich    zu   Neuankäufen  ent- 
schließen,  werden  sie,  volle  Preise   zahlen   müssen."  Die 
statistische  Position    begünstigt   zweifellos  mehr  die  Ver- 
käufer als   die  Käufer.     Der  Kupferverbrauch  in  Europa 
hat   nachgelassen,    und    zwar   wird    für   die   ersten  vier 
Monate  d.  J.,    im  Vergleich    mit  der  entsprechenden  letzt- 
jährigen Zeit,   eine  Abnahme   um  8000  t  gemeldet.  Der 
Minderbedarf  Europas    zeigt    sich    in    der  Abnahme  der 
hiesigen   Ausfuhr,    die   sich   für   die   ersten   vier  Monate 
auf  57  008  t  belief  gegen  63  871  t  in  dem  ersten  Drittel 
des  letzten  Jahres.     Während  der  letzten  Wochen  litt  die 
Ausfuhr  über  den  New  Yorker  Hafen   unter  der  Wirkung 
eines    noch     immer    nicht    beigelegten    Ausstandes  der 
Hafenarbeiter,   ohne  daß  deshalb  die  Ausfuhr  über  Phila- 
delphia,   Boston   und   Baltimore  eine  entsprechende  Zu- 
nahme gezeigt  hätte.    Anderseits  veranlassen  die  hiesigen, 
unverhältnismäßig   hohen   Kupferpreise    eine   so  umfang- 
reiche Einfuhr,   daß  für  Mai   die  letztere  der  Ausfuhr  an 
Umfang  nahe  gekommen  sein  dürfte.    Die  Produktion  der 
westlichen   Kupfergesellschaften    leidet    andauernd  unter 
Arbeiternlangel  und  durch  Arbeiterschwierigkeiten  veranlaßtc 
Betriebstörungen,  sodaß  für  April  die  Kupfergewinnung  der 
Ver.  Staaten,  Kanadas  und  Mexikos  nur  auf  96  567  000  Pfd. 
veranschlagt  wird,  gegen  102  495  230  Pfd.  im  Marz  d.  J. 
und  98  044  400  Pfd.   im   April   v.  J.     Aus  dem  gleichen 
Grunde  darf  man   auch  für  den  Mai   keine  belangreiche 
Produktionszunahme   erwarten.     Nur    die  Lake  Superior- 
und  Utah-Distrikte   haben   im   April   etwas   mehr  Kupfer 
geliefert    als    im    vorhergehenden    Monat,    wogegen  im 
Butte-Bezirk   in  Montana  3  Mill.  Pfd.   weniger  gewonnen 
worden    sind.      Für    die    ersten    4    Monate    bleibt  die 
Gesamtproduktion     hinter    der    des    letzten    Jahres  um 
12  Mill.  Pfd.  zurück,   für  diesen  Abfall  sind  Ungunst  der 
Witterung,   Ausstände  und   Abnahme   der   Bestände  von 
hochgradigem  Erz  verantwortlich.     Obgleich   viele  Produ- 
zenten dafür  eintreten,  daß  es  weise  sei.  zu  Zeiten  hoher 
Kupferpreise  geringere  Erze  zu  verarbeiten,  dürften  in  der 
Praxis  von  der  Mehrzahl  der  Gruben gesellschafteB  große 
Anstrengungen   gemacht   werden,    aus   den  ungewöhnlich 
hohen    Kupferpreisen,     selbst     unter    Verminderung  der 
Bestände  an  hochgradigem  Erz,  den  größtmöglichen  Nutzen 
zu    ziehen.      Wenn    jedoch    diese    Bestände    sich  ver- 
mindern, muß  es  für  viele  Kupfergruben  um  so  schwieriger 
werden,    in  den  übrigen  Monaten   des  Jahres  den  Verlust 
für  die  ersten  4  Monate  wieder  einzubringen.  ■      Die  an 
der  atlantischen  Küste   gelegenen  Raffinerien   sind  durch. 
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gängig  nur  zur  halben  Leistungsfähigkeit  beschäftigt,  teils 
wegen  Mangel  an  zu  verarbeitendem  Material,  teils  wegen 
Ausbleibens  der  Nachfrage  nach  raffiniertem  Kupfer. 

(E.  E.,  New  York,  Mitte  Juni.) 

Vom  amerikanischen  Petroleummarkt.  Die  Preisaufschläge 
der  letzten  Monate  für  Rohöl  haben  bisher  die  Produktion, 
besonders  die  von  hochgradigem  öl  nicht  in  dem  erwarteten 
Maße  zu  stimulieren  vermocht.  In  den  letzten  Tagen 
hat  die  Standard  Oil  Co.  daher  neue  Preiserhöhungen  vor- 
genommen, welche  sich  diesmal  allerdings  nur  auf  zwei 
Rohölsorten,  nämlich  Ragland  und  Cabell  beziehen.  Im 
erstem  Falle  beträgt  der  Aufschlag  5,  im  letztern  10  c, 
wodurch  die  Preise  der  beiden  Sorten  an  der  Quelle  auf 
75  c  und  1,32  $  für  das  Faß  gebracht  werden.  Es  ist 
das  die  erste  von  der  Standard  Oil  Co.  seit  dem  24.  April 
angekündigte  Änderung  der  Preisliste  der  verschiedenen 
Rohölsorten.  Die  Preise  von  rohem  Petroleum,  an  der 
Quelle  für  das  Faß,  wie  sie  von  der  Standard  Oil  Co., 
der  Hauptabnehmerin,  quotiert  werden,  sind  jetzt  folgende: 


$ 

,  .  1,78 

$ 

0,68 

1,78 

.  0,89 

Tiona   

1,78 

Princeton 

.  0,68 

1,78 

0,41 

Corning  

.  .  1.14 

1,20 

New  Castle  .  .  . 

1,22 

.  0,75 

Cabell  

1,32 

Corsicana, 

light   .  . 

.  1,02 

Butler  

1,78 

Corsicana, 

heavy  .  . 
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Wenige  Tage  nach  der  erwähnten  Ankündigung  hat  die 
Standard  Oil  Co.  auch  die  Exportpreise  für  raffiniertes 
Petroleum  erhöht,  nachdem  diese  zwei  Monate  lang  unver- 
ändert geblieben  waren.  Der  Aufschlag  beträgt  25  c  für 
100  Gallonen  und  bezieht  sich  auf  Verladung  von  allen 
Häfen.  Es  wird  dadurch  eine  Preisbasis  von  8,45  c  für 
die  Gallone  von  Standard  white  im  Faß  und  von  10,90  c 
für  „ cases"  ab  New  York  geschaffen,  während  die  Preise 
für  Verladung  von  Philadelphia  um  5  pCt  niedriger  sind. 
Der  letzte  Aufschlag  der  Ausfuhrpreise  hatte  am  19.  März 
stattgefunden  und  15  c  für  100  Gallonen  betragen.  Als 
Hauptgrund  der  neuen  Erhöhung  wird  die  andauernde 
starke  Nachfrage  von  Europa  bezeichnet,  insbesondere  in- 
folge der  Schwierigkeiten,  mit  denen  die  Petroleuniindustrie 
Rußlands  zu  kämpfen  hat.  Nach  den  neuesten  Meldungen 
sind  die  russischen  Produzenten  noch  immer  nicht  in  der 
Lage,  die  früher  von  ihnen  abhängigen  Märkte  in  genügen- 
der Weise  zu  versorgen.  Dazu  haben  Dockarbeiter- Aus- 
stände in  europäischen  Hafenorten  den  Pctroleumversand 
nach  asiatischen  und  andern  Häfen  verzögert;  umsomehr 
wird  zum  Ersätze  amerikanisches  Petroleum  verlangt.  Dabei 
nimmt  der  hiesige  Vorrat  von  ••affiniertem  Petroleum  rapide 
ab,  wodurch  der  Preis  ebenfalls  beeinflußt  wird.  Die  Quo- 
tierungen für  die  einheimischen  Käufer  haben  soweit  keinen 
neuen  Aufschlag  erfahren,  ebensowenig  die  für  Naphtha 
und  Gasolin,  Produkte,  die  der  Jahreszeit  entsprechend 
in  starker  Nachfrage  sind;  ein  weiterer  Preisaufschlag 
würde  auch  nach  dieser  Richtung  hin  nur  der  Erwartung 
entsprechen.  Trotz  der  höhern  Preise,  Avelche  die  Stan- 
dard Oil  Co.  für  Rohöl  zu  zahlen  bereit  ist,  bleibt  die 
Produktion  in  diesem  Frühjahr  hinter  dem  Durchschnitt 
der  letzten  Jahre  zurück.    In  fast  allen  Distrikten  werden 


die  Bohrarbeiten  mit  Lebhaftigkeit  betrieben,  aber  mit 
Ausnahme  einiger  guter  Quellenfunde  in  altern,  als  pro- 
duktiv bekannten  Distrikten  ist  der  Erfolg  für  die  Unter- 
nehmer nicht  ermutigend.  Die  Erschließung  eines  neuen 
Gebietes,  wenngleich  mit  mäßiger  Produktivität,  würde  der 
Industrie  einen  starken  Ansporn  geben,  denn  die  unbeschäf- 
tigten Unternehmer  sind  nur  zu  bereit,  ihre  Maschinen  usw. 
nach  einem  neuen  Territorium  zu  bringen,  sofern  dieses  nur 
einigermaßen  einen  Erfolg  in  Aussicht  stellt.  Es  zeigt  sich 
das  in  dem  hohen  Eifer  der  Bohrtätigkeit  in  Texas,  in 
dem  sog.  mittelkontinentalen,  jenseits  des  Mississippi  ge- 
legenen Gebiete,  sowie  in  Illinois,  trotzdem  das  dort  ge- 
wonnene öl  an  Qualität  dem  der  altern  Distrikte  weit 
nachsteht.  Eine  Ubersicht  über  die  Entwicklung  der 
Petroleumindustrie  im  April  läßt  eine  allgemeine  Zunahme 
der  Bohrtätigkeit  ersehen,  doch  sind  gute  Ergebnisse  nur 
in  Illinois  und  dem  mittelkontinentalen  Gebiet  erzielt 
worden.  Von  den  510  Bohrungen,  welche  im  April  in 
den  Pennsylvania-Öl  liefernden  Staaten  vollendet  worden 
sind,  waren  nicht  weniger  als  150  erfolglos.  Die  der 
Produktion  entsprechenden  „pipe  line  runs"  in  Pennsyl- 
vanien,  New  York,  West-Virginien,  Tennessee,  Ohio  und 
Indiana  erreichten  eine  Summe  von  4  429  482  Faß,  ent- 
sprechend einem  täglichen  Durchschnitt  von  147  649  Faß, 
wogegen  die  Ablieferungen  für  den  Monat  sich  auf 
4  995  951  Faß,  entsprechend  einem  Durchschnitt  von 
163  198  Faß  auf  den  Tag,  stellten.  Somit  haben  die 
Vorräte  von  jenen  Staaten  entstammendem  Öl  in  dem 
einen  Monat  eine  Abnahme  von  mehr  als  einer  halben 
Million  Faß  erfahren.  In  Ohio  und  Indiana  wurden  im 
April  134  Bohrungen  vollendet,  von  denen  38  erfolglos 
waren,  und  die  neue  Produktion  belief  sich  durchschnitt- 
lich am  Tag  auf  1079  Faß.  Von  den  in  Illinois  im 
April  erschlossenen  387  neuen  Quellen  wurden  dagegen 
am  Tag  durchschnittlich  1 1  083  Faß  Petroleum  zu  Tage 
gefördert.  Im  mittelkontinentalen,  Kansas,  Oklahoma  und 
das  Indianer-Territorium  einschließenden  Gebiete  wurden 
428  Bohrungen  vollendet,  von  denen  54  taube  Löcher 
waren  ;  die  neue  Produktion  belief  sieh  auf  durchschnitt- 
lich 36  770  Faß  am  Tag.  In  diesem  Falle  waren  die 
„pipe  line  runs"  weit  größer  als  die  Ablieferungen,  sie  be- 
trugen nämlich  3  098  915  gegen  2  166  236  Faß,  sodaß  die 
dortigen  Vorräte  in  dem  einen  Monat  eine  weitere  Zu- 
nahme um  nahezu  1  Mill.  Faß  erfahren  halten.  (legen- 
teilige  Verhältnisse  herrsehen  in  dem  Petroleumgebiet  von 
Texas  und  Louisiana,  dessen  Ergiebigkeit  in  der  letzten 
Zeit  stark  nachgelassen  hat,  wogegen  die  Nachfrage  nach 
dem  dortigen  sich  hauptsächlich  als  Heizmaterial  eignenden 
Produkte  großen  Umfang  angenommen  hat.  Das  Minder- 
angebot von  texanischem  Heizöl  macht  sich  zahlreichen 
industriellen  Betrieben  der  Südstaaten  empfindlich  fühlbar. 
Die  Unmöglichkeit,  genügend  Öl  für  Heizzwecke  zu  er- 
halten, zusammen  mit  dem  starken  Preisaufschlag  für  das 
Petroleum  veranlaßt  zahlreiche  Fabrikanten,  zu  dem  Ge- 
brauche von  Weichkohle  als  Feuerungsmaterial  zurückzu- 
kehren. Die  größten  Industriellen,  welche  große  Ölvorräte 
eingelegt  haben,  fahren  noch  mit  der  Ölheizung  fort  in 
der  Hoffnung,  daß  neue  Petroleumgebiete  erschlossen 
werden.  Alle  südlichen  Bahnen,  wie  die  Southern 
Pacific,  Santa  Fe,  International  und  auch  die  Great 
Northern  heizen  ihre  Lokomotiven  mit  Petroleum;  sie 
haben  sämtlich  noch  große  Vorräte   an  Hand.  Inzwischen 
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werden  in  verschiedenen  Teilen  des  Staates  '  Bohrungen 
auf  gut  Glück  veranstaltet,  mitunter  auch  mit  Erfolg. 
Neuerdings  scheint  in  dem  Kolumbia-Distrikt  ein  er- 
giebiges Territorium  erschlossen  worden  zu  sein.  Das 
dort  gewonnene  Öl  ist  von  gleicher  Qualität  wie  das 
Produkt  von  Spindler  Top,  woselbst  s.  Z.  die  ersten 
texanischen  „gusliers"  erbohrt  worden  sind.  Auch  die 
Produktivität  des  kalifornischen  Petroleumgebietes  läßt 
stark  nach.  Denn  die  dortige  Rohölerzeugung  wird  in 
einem  soeben  veröffentlichten  Ausweise  der  bundes- 
geologischen Behörde  für  1906  nur  auf  26  Mill.  Faß  ge- 
sehätzt, gegen  35  671  000  in  1905  und  28  476  025  in 
1904.  Was  den  Kampf  der  Bundesregierung  gegen  die 
Standard  Oil  Co.  anlangt,  so  hat  kürzlich  der  Leiter  des 
zur  Bekämpfung  der  Trusts  geschaffenen  Korporations- 
bureaus dem  Präsidenten  einen  Bericht  über  die  Standard 
(Iii  Co.  erstattet.  Die  darin  enthaltenen  Vorsehläge  zur 
Vernichtung  der  Organisation  der  Gesellschaft  sind  nicht 
bekannt  geworden.  In  dem  veröffentlichten  Teile  des 
Berichts  wird  zugestanden,  daß  die  Standard  Oil  Co.  kein 
Monopol  besitzt,  denn  es  bestehen  75  unabhängige  Öl- 
raffinerien in  allen  Teilen  des  Landes.  Es  wird  darauf 
hingewiesen,  daß  die  Gesellschaft  ihren  geschäftlichen 
Aufschwung  Frachtraten-Vergünstigungen  seitens  der 
Lahnen  zu  danken  hat,  jedoch  zugestanden,  daß  das 
Sherman-Gesetz  den  Bahnrefaktien  ein  Ende  gemacht  hat. 
Staatssekretär  Root  hat  in  einer  Vorlesung  an  der  Yale- 
Universität  betont,  daß  vor  30  Jahren  alle  Bahnen  großen 
Verladern  besondere  Vergünstigungen  gewährten  und  damit 
zum  Bau  von  Fabriken  aller  Art  und  zur  Entwicklung 
des  Geschäftes  längs  ihrer  Linien  wesentlich  bei- 
getragen haben.  Indem  sie  ihr  Geschäft  auf  solche  Weise 
förderten,  bauten  sie  die  Industrie  des  Landes  auf. 
Auch  die  Standard  Oil  Co.  hat  aus  solchen  Ver- 
günstigungen Vorteil  gezogen  und  darauf  ihre  sich  über  die 
ganze  Welt  erstreckende  Organisation  gegründet.  In  ge- 
ringerem Maße  ist  das  zwei  Konkurrenz-Gesellschaften 
gelungen,  der  Pure  Oil  Co.  und  der  Tidewate'r  Oil  Co., 
welche  auch  über  ein  von  den  Ölquellen  nach  einem  Aus- 
fuhrhafen führendes  Röhrenleitungssysteni  verfügen.  Das 
Röhrensystem  der  Standard  Oil  Co.  umfaßt  40  DUO  Meilen. 
Während  nun  die  Gesellschaft  diese  Leitungen  für  Privat- 
i  eigentum  erklärt,  ist  sie  neuerdings  durch  die  Gesetz- 
gebung gezwungen  worden,  auch  den  Konkurrenz-Gesell- 
schaften die  Leitungen  zur  Olbeförderung  zur  Verfügung 
zu  stellen.  Mit  der  Festsetzung  der  Raten,  welche  die 
Gesellschaft  hierfür  fordern  darf,  beschäftigt  sich  ins- 
besondere der  Bericht.  (E.  E.,  New  York,  Mitte  Juni.) 

Notierungen  auf  dem  englischen  Kohlen-  und  Frachten- 
markt.  Börse  zu  Newcastle-upon-Tyne  vom  24.  Juni  1907. 
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Marktnotizen  über  Nebenprodukte.  Auszug  aus  dem  Daily 
commercial  Report,  London,  vom  25.  (20.)  Juni  1907. 
Rohteer  (15  s  6  d — 19  s  6  d)  1  long  ton;  Ammo- 
niumsulfat 11  £  13  s  9  $—11  £  15  S  (11  £  15  s) 
1  long  ton,  Beckton  terms;  Benzol  90  pCt  9V4  (desgl.), 
50  pCt  9:7i  d  (desgl.)  1  Gallone;  Toluol  (1  S  1  Ä—  1  8 
1 1/2  t?)  1  Gallone;  S  olven  tnaphtha  90  pCt  (1  s  Sd—ls 
4  d)  1  Gallone;  Rohnaphtha  30  pCt  (4:5/4  bis  5  d)  1  Gal- 
lone; Raffiniertes  Naphthalin  (6  £  10  s  bis  8£ 
10  s)  1  long  ton;  Karbolsäure  60  pCt  (1  s  8  d  —  is 
81/*  d)  1  Gallone;  Kreosot  (27/s  — 3  d)  1  Gallone; 
Anthrazen  40—  45  pCt  A  (l1^  —  1  ^)  Unit;  Pech 
(25  s  6  d  —  27  s)  1  long  ton  fob. 

(Rohteer  ab  Gasfabrik  auf  der  Themse  und  den  Neben- 
flüssen. Benzol,  Toluol,  Kreosot,  Solventnaphtha,  Karbol- 
säure frei  Eisenbahnwagen  auf  Herstellers  Werk  oder  in 
den  üblichen  Häfen  im  Ver.  Königreich,  netto.  -  -  Ammo- 
niumsulfat  frei  an  Bord  in  Säcken,  abzüglich  21/«  pCt, 
Diskont  bei  einem  Gehalt  von  24  pCt  Ammonium  in 
guter,  grauer  Qualität;  Vergütung  für  Mindergehalt,  nichts 
für  Mehrgehalt.  „Beckton    terms"     sind   24%  l>Ct 

Ammonium  netto,  frei  Eisenbahnwagen  oder  frei  Leichter- 
schiff nur  am  Werk) 


Patentbericht. 

(Die  fettgedruckte  Ziffer  bezeichnet  die  Patentklasse) 
Anmeldungen, 

die  während  zweier  Monate  in  der  Auslegehalle  des  Kaiserlichen 
Patentamtes  ausliegen. 

Vom  17.  6.  07  an. 

1a.  G.  23  522.  DoppeJ-Ruhdherd,  bestehend  aus  der  Ver- 
einigung eines  Trichterherdes  mit  einem  Kegelherde.  Wilhelm 
Oleiehmann,  Grund  i.  Harz.    Is.  S.  06. 

5a.  Seh.  25  776.  Schwengel-Tiefbohry6xri<;htung  mit  elastisch 
über  eine  oder  mehrere  an  einem  um  die  Schwengelachse  dreh- 
baren Arm  befestigte  Rollen  geführtem  Nachlaßseil.  Friedrich 
Schall,  Hagenau  i.  Eis.    s.  <;.  06. 

5d.  T.  11  543.  Flanschenverbindung  für  Spülrohre  mii  Härt- 
oder Verschleißfutter  unter  Benutzung  von  das  Futter  ab- 
stützender! Ringen.  Thyssen  &  Comp..  Mülheim  a.  d.  Kühr. 
11.  10.  06. 

5d.  T.  11547.  Gefüttertes  Spülrohr.  Thyssen  &  Comp,, 
Mülheim  a.  d.  Ruhr.    12.  10.  06. 
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10b.  M.  27  474.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  brennbaren 
Bindenjittels  aus  Kohlenwasserstoffen  zur  Herstellung  von 
Briketts.  Rene  Adolphe  Le  Maitre,  Lxelles,  Belg.,  Jean  Armand 
Badjon,  Evere,  Belg.,  u.  Maurice  Victor  Francis  Bckaerl. 
Brüssel;  Vertr. :    Karl  J.  Mayer,  I'at.-Anw..  Barmen.   11.  5.  05. 

12 e.  K.  33396.  Verfahren  zur  Ausscheidung  von  Bei- 
mengungen aus  (lasen  mittels  einer  Ahsorptionsflüssigkeit.  Gebr. 
Körting  A  G.,  Linden  Ii.  Hannover.    3.  12.  06. 

12 r.  1).  171)42.  Verfahren  zur  Ahscheidung  von  Ammoniak- 
wasser aus  wasserhaltigem  Steinkohlenteer'.  1  teiitsohe  Continental 
Gas-Gesellschaft,  Dessau.    !J.  1.  07. 

20c.  G.  2251)7.  Durch  Druckluft  betriebene,  an  die  Brems- 
luftleitung  angeschlossene  Auslösevorrichtung  für  Selbstentlader. 
John  Marston  Goodwin,  Mount  Vernon,  V.  St.  A.:  Vertr.:  Paul 
Müller,  I'at.-Anw.,  Berlin  SW.  Gl.    17.  2.  06; 

35a.  A.  14  277.  Steuerung  für  Fördermaschinen.  Allge- 
mein!1 Klektrizitäts-Gosellsohaft,  Berlin.    5.  4.  07. 

35  b.  M.  30  699.  Hebemagnet.  Märkische  Maschinenbau^ 
anstalt  Ludwig  Stuckenholz  A.'  G.    Wetter-Ruhr.    1.  10.  06. 

40a.  H.  23  071).  Vorrichtung  zum  Beschicken  von  Öfen, 
hei  welcher  das  Beschickuhgsgüt  mittels  hin  und  her  beweg- 
barer Hinnen.  Trichter  oder  Rohre  auf  den  Ofenquersehnitt  ver- 
teilt wird.  RobijJS  Conveying  Bell  Company,  New  York;  Vertr.: 
Dr.  S.  Hamburger.  I'at.-Anw.,  Berlin  W.  8.    25.  7.  06. 

59  a.  \Y.  2(5  308.  Verbindung  zweier  einfachwirkender 
Kalbenpumpen  zu  einer  doppeltwirkenden  Pumpe.  Reinhard 
Woolfert,  Berlin,  Elberfelderstr.  3.    S.  1).  (.Mi. 

78  c.  R.  21664.  Verfahren  zur  Herstellung  von  nitroglyzerin- 
l'reien  Ammoniaksalpetersprengstoffen.  Gustav  Reschke.  Ham- 
burg. Im  Gehölz  7.    20.  1).  05. 

78  e.  (*.  15  OBS.  Verfahren  zum  Laden  von  Bohrlöchern  mit 
Sprengstoff körpern;  Zus.  z.  Bat,  144  206.  Louis  Cahüc,  Neu- 
markt, Oberpf.    7.  11.  6. 

81  e.  II.  .-i:>47().  Verladevorrichtung  für  Schüttgut.  The 
Hamilton  Manufacturing  Company,  Golumbus.  V.  St.  A.  .  Vertr. : 
G.  Pieper.  H.  Springmann  u.  Th.  Stört,  Bat.-Anwälte.  Berlin 
NW.  40.    26.  7  .  04: 

Vom  20.  (i.  07  an. 

1a.  M.  23  568.  Hinrichtung  zum  Entwässern  von  Fein- 
kohlen.  Zus.  z.  Bat,  171)286.  Maschinenbau-Anstalt  Humboldt. 
Kalk  b.  Köln.    28.  5.  03. 

1a.  S.  22  087.  Verfahren  zur  Aufbereitung  von  Erzen  auf 
Grund  des  verschiedenen  Verhaltens  der  Mineralien  gegenüber 
der  Oberflächenspannung  von  Flüssigkeiten.  Henry  Livingstone 
Sulman,  Hugh  Fitzalis  Kirkpatrick  Picard  u.  John  Ballot, 
London:  Vertr.:  Bat. -Anwälte  Dr.  H.  Wirth.  G  Weihe  u. 
Dr.  II.  Weil.  Frankfurt  a.  M.  1.  u.  W.  Dame.  Berlin  S.  W .  13. 
21).  12.  05. 

18a.  D.  169615.  Verfahren  zur  Herstellung  von  geformten 
und  gesinterten  Briketts  aus  einem  Gemisch  von  Erz,  Sinter- 
mittel  und  Melasse.  Dr.  Friedrich  Wilhelm  Dünkelborg.  Wies- 
baden. Hüdesheiniprstr.  10.    10.  4.  ÜB. 

26a.  E.  11  058.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  haupt- 
sächlich aus  Methan  bestehenden  Gases  durch  Überleiten  von 
Kohlenoxyden  und  Wasserstoff  in  der  Wärme  über  katalysierende 
Metalle.  Herbert  Samuel  Elworthv.  Paris:  Vertr.:  Fr.  Haß- 
lacher. I'at.-Anw.,  Frankfurt  a.  M.    31.  7.  05. 

26 d.  Z.  4  B72.  Verfahren  zur  Behandlung  von  Torfgas  für 
die  Beheizung  von  Schmelzöfen.  Edward  Travers  Zohrab. 
London;  Vertr.:    W.  W  agner.  Berlin.  Marienstr.  17.    20.  10.  05. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Union- 
vertrage  vom  20.  3.  83/14.  12.  00  die  Priorität  auf  Grund  der 
Anmeldung  in  Großbritannien  vom  21.  10.  04  anerkannt. 

35a.  A.  13299.  Als  Förderkorbaufhäugung  verwendbare 
Klemmvorrichtung:  Zus.  /..  Bat,  144  884.  Heinrich  Altena. 
Oberhausen,  u.  Otto  Eigen.  Duisburg.    IB.  B.  OB. 

59  a.  G.  23  537.  Pumpe  mit  mehreren  um  eine  gemeinsame 
Achse  kreisenden  Zylindern.  Paul  Gauer.  Moskau:  Vertr.:  B. 
Blank  u.  W.  Anders'.  Bat. -Anwälte.   Berlin  SW.  (iL     22.  8.  OB. 

59b.  B.  46.392.  Hinrichtung  zur  Inbetriebsetzung  von 
Kreiselpumpen,  Rudolf  Biel.  Nürnberg,  Allersbergerstr.  21. 
13.  5.  07. 


80b.  C  1-1470.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  gegen 
Meerwasser  widerstandfähigen  Zements  aus  Hochofenschlacke. 
Dr.  Heinrich  Colloseus,  Wilmersdorf  b.  Berlin.  Bragerstr.  29. 
24.  3.  06. 

Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt  gemacht  im  Reichsanzeiger  vom  17.  B.  07. 

4a.  308  936.  Elektrische  Grubenlampe  mit  Schlagwetter 
meider.    Carl  Bergmann,  Oberschöneweide  b.  Berlin.     10  5., 07, 

5a.  308  868.  Bohrlochreiniger,  bestehend  aus  einer  runden 
Eisenstange,  die  an  einem  Ende  eine  lange  Schuppe  und  am 
andern  Ende  einen  rechtwinklig  umgebogenen  flachen  Ansatz, 
in  Größe  des  Bohrlochquerschnittes  trägt.  Karl  Klaus  Geilen- 
kirchen. Winkingstr.  50.    11.  5.  07. 

5b.  308  972.  Handgesteinbohrmaschihe  mit  selbsttätig« 
Regulierung  des  Vorschubes.  Ernestine  Hauel,  geb.  Hann. 
Kaiserslautern.  Birmasenserstr.  34.    8.  4.  07. 

20c.  309  367.  Förderwagen  mit  Vorsprängen  in  der  Längs- 
achse zum  Transport  durch  einen  Selbstgreiferkran.  Franz 
Dahl.  Bruckhausen  a.  Rh.    12.  3.  07. 

20 d.  309  242.  Im  Rad  angeordnete  zwangläufig  wirkend! 
Schmierpresse  für  Förderwagen  mit  auf  der  Achse  sieh  drehenden 
Rädern.  Bichard  Grünort,  Zwickau  i.  S..  Innere  Blauenschestr. 
12.    10.  5.  07. 

21  f.  308777.  Elektrische  Grubenlaterne.  Siegfried  Holtmann. 
Hottingen  b.  Säckingen.    21).  4.  07. 

26  b.  309  476.  Azetylen-Grubenlampe,  bei  welcher  der 
Karbidbehälter  von  unten  vermittels  eines  verschließbaren 
Bodens  und  einer  zentralen  Druckschraube  gegen  den  Wasser- 
behälter gepreßt  und  abgedichtet  wird.  Edward  Grube.  Alt- 
Rahlstedt,    B.  5.  07. 

35a.  308  760.  Königsstangenführung  und  -befestiguivg  am 
Förderkorb  zur  Verhütung  des  Seilbruches  bei  Bremsschächten- 
August  Tölle.  Dorstfeld  b.  Dortmund.    22.  4.  07. 

35a.  309  260.  Fangvorrichtung  an  Fahrstühlen  u.  dgj 
Clemens  Wilhelm  u.  Nikolaus  Michaely,  Rohrbach.    13.  5.  07.' 

47f.  309  314.  Abdichtungsvorrichtung  für  Bumpenveutilc 
mit  im  Ventilsitz  eingepreßtem  Dichtungsring.  Fa.  J.  G.  Fahr, 
Gottmadingeu.    4.  5.  07. 

47 f.  309  484.  Gummischlauch  für  Berieselungszwccke  mit 
verdeckten  Einlageenden.  Hermann Heymer,  Bochum.  Bechencr- 
straße  7.    8.  5.  07. 

59  a.  308  923.  Entleerungsvorrichtung  für  Pumpen  mit 
Lüftung  des  Säugventils  durch  den  Niedergang  des  Kolbens. 
Fa.  J.  G.  Fahr,  Gottmadingen.    4.  5.  07. 

59a.  309  243.  Pumpe  mit  gleichzeitig  als  Ventil  wirkendem 
Kolben.    Franz  Sander,  Mainz.  Rheinstr.  l7/u,.    10.  5.  07. 

59b.  308  921.  Teilweise  regelbare  Zentrifugalpumpe  mit 
auswechselbarem  Leitapparat.  F.  Neumann,  Nürnberg,  Eilgut- 
straße 15.    4.  5.  07. 

81  e.  308  806.  Transporthand  für  flüssige  und  halbflüssigs 
Materialien.  Arnold  Lutz.  Frankfurt  a.  M.,  Mainzerlandstr.  331. 
(i.  5.  07. 

81  e.  309  262.  Wendelrutsche  mit  einer  aus  einzelnen  guß- 
eisernen Segmenten  gebildeten  Rutschfläche.  R.  W.  Dinnendabl, 
A.  G.,  Steele.    14.  5.  07. 

81  e.  309  384.  Vorrichtung  zum  gleichmäßigen  Beschick« 
und  Verteilen  des  Fördergutes  auf  Transporteuren.  Emil  Halm, 
Lennep.    4.  5.  07. 

87b.  309  400.  Schlagwcrkzeug  mit  auswechselbaren  Arbcia 
teilen.    Adam  Hermes.  Aachen.  Karlsgraben  B7.    17.  5.  07. 

88  b.  309  192.  Steuerung  für  Wassersäulenmaschinen.  Ca* 
Trimborn.  Köln.  Duffesbach  37.    20.  11.  OB. 

Deutsche  Patente. 

5a.  186  307,  vom  24.  April  11)06.  Alexander  Beldi- 
man  in  Berlin.  Hydraulische  Tiefbohrrorrichtuny.  bei 
welcher  der  Meißel  durch  eine  Feder  vorgestoßen  wird, 
welche  heim  Hub  des  Arbeitskolbens  gespannt  wird. 


29.  Juni  1907 
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Die  Kolbenstange  5  des  hydraulischen  Motors 
c>  ist  mit  ihrem  untern  Kode  plungerartig  in 
der  hohlen  Meißelstange  7  verschiebbar,  wobei 
durch  Vorsprünge  s  der  Meißelstange  deren 
Mitnahme  durch  die  Kolbenstange  gesichert  ist. 
Die  Meißelstange  ist  in  einem  Zylinder  10  des 
die  einzelnen  Teile  der  Tiefbohrvorrichtung 
aufnehmenden  und  zusammenhaltenden  Kör- 
pers 11  geführt.  In  dem  Körper  11  befinden 
sich  eine  oder  mehrere  Schraubenfedern  13, 
die  sich  gegen  den  Kopf  9  der  Meißelstange 
stützen,  Mit  der  Kolbenstange  5  des  Motors 
ist  ein  als  Verschlußdeckel  ausgebildeter 
Schieber  14  verbunden,  welcher  sich  auf  dem 
Körper  11  verschiebt  und  dessen  unteres  Ende 
mit  Keilflaehen  15  versehen  ist,  An  dem 
Körper  11  sind  unter  der  Wirkung  von  Federn 
IS  stehende  Hebel  l(i  und  Bolzen  17  drehbar 
gelagert.  Die  Bewegung  dieser  Hebel  ist  durch 
Anschlage  19  begrenzt.  Wird  der  Kolben  des 
hydraulischen  Motors  durch  Drackwasser  an- 
gehoben, so  hebt  er  die  Meißelstange  mit  dem 
Bohrmeißel  und  spannt  dabei  die  Feder  13.  In 
der  höchsten  Stellung  der  Bohrstange  legen 
sich  die  obern  Anne  der  Hebel  1(5  unter  den 
Kopf  3)  der  Meißelstange,  sodaß  diese  in  der 
obersten  Stellung  festgehalten  wird.  Sobald 
jedoch  der  Schieber  14  bei  der  Abwärtsbewegung 
der  Kolbenstange  vermittels  meiner  Keilflüche  15 
die  Hebel  16  auseinander  drückt,  wird  die 
Bohrstange  mit  dem  Meißel  durch  die  Feder 
13  mit  beschleunigter  Bewegung  nach  unten 
-(■trieben.  Für  den  Zeitpunkt  der  Freigabe 
der  Feder  ist  der  Druck  des  im  Arbeitsmotor 
zur  Wirkung  gelangenden  Wassers  maßgebend, 
da  durch  diesen  Druck  die  Geschwindigkeit 
des  Arbeitskolbens  bestimmt  wird,  von  der  es 
abhängt,  ob  Meißelstange  und  Kolbenstange 
gleichzeitig  ihre  tiefste  Lage  erreichen,  was 

({     "  -Xj       erzielt  werden  muß.   damit  ein  guter  Betrieb 

gewährleistet  wird. 

10b.  186396,  vom  28.  Februar  1905.  Jakob  Buss 
in  München  und  Carl  Fohr  in  Schloß  Wallenburg 
b.  Mies  Ii  ach.  Verfahren  zur  Brikettierung  von  Kohle, 
Torf,  Moorerde  mittels  überhitzten  Dampfes  und  Naph- 
malmzusatges. 

Das  Verfahren  besteht  darin,  daß  bei  der  Mengung  der 
Jöhle  u.  dgl.  mit  dem  Naphthalin  überhitzter  Dampf  von  einer 
Temperatur  verwendet  wird,  die  über  dem  Siedepunkt  des 
Naphthalins  d.  h.  zwischen  200  bis  300°  C  liegt, 

21  d.  187364,  vom  9.  August  1904.  Siemens- 
Schuckert-Werke,  G.  m.  1>.  H.  in  Berlin.  Einrichtung 
zur  Sicherung  von  mit  Schwungmassen  gekuppelten 
Aula  ßäynamomaschin  en . 

Durch  die  Einrichtung  soll  eine  Überladung  der  Schwung- 
massen dadurch  beseitigt  werden,  daß  die  in  der  Zeiteinheit  von 
der  Arbeitsmaschine  zurückgelieferte  Energiemenge  so  lange  be- 
schränkt oder  vernichtet  wird,  als  die  Umlaufzahl  der  Anlaß- 
Rhamomasehine  •und  der  mit  ihr  gekuppelten  Schwungmassen 
und  Kraftmaschinen  eine  bestimmte  zulässige  Größe  über- 
schreitet, Dadurch  wird  eine  Verwendung  von  Schwungmassen 
auch  in  solchen  Fällen  ermöglicht,  in  denen  man  wegen  der 
entstehenden  Gefahr  gegen  Überladung  bisher  von  deren  An- 
wendung Abstand  nehmen  mußte. 

21h.  187735,  vom  1.  Mai  1900.  Hermann  Lewis 
Hartenstein  in  Constantine.  (V.  St.  A.)  Feuerfestes 
Futter  für  elektrische  Schmelzöfen. 

Das  Futter  besteht  aus  einem  Genienge  von  Asbest,  einem 
Kidilenwasserstoffbindemittel.  z.  B.  Pech.  Teer  oder  Harz,  Kalk- 
milch und  fein  gepulvertem  Koks.  Dieses  Gemenge  wird  in  die 
gewünschte  Form  gebrächt  und  getrocknet.  Die  Verbindung  der 
auf  diese  Weise  beigestellten  'feile  des  Futters  untereinander 
und  mit  den  Wänden  des  Ofens  wird  durch  ein  im  Feuer  sintern- 


des, aus  dem  Asbestkohlen  Wasserstoff  gemenge  und  gepulvertem 
gebrannten  Kalk  hergestelltes  Bindemitte]  bewirkt. 

24a.  186273,  vom 26.  Oktober  190'5.  Karl  Buchner 
i  n  Teplitz,  Böhmen.  Verfahren  zur  Verbrennung  minder- 
wertigen, festen  Brennstoffes,  wie  Äbfattkohle,  in  einer 
Füllfeuerung  auf  einem  Schrägrost. 

Die  auf  dem  Schrägrost  ausgeschiedenen  erdigen  Verbrennungs- 
rückstände des  aus  '  dem  Küilschacht  auf  den  Schrägrost  rut- 
schenden, vollkommen  entgasten  Brennstoffes,  werden  durch 
Druckluft,  der  die  Entgasungsprodukte  des  Brennstoffes  beige- 
mischt sind,  in  einen  seitlich  von  dem  Schrägrost  angeordneten 
Schachträum  geblasen. 

24  e.     185  551,  vom  11.  Februar  1900.  Alexander 

5  i  m  o  n  e  t  i  n  W  i  e  n.  Generatoranlage  für  Schmelz- 
öfen, bei  der  ein  Teil  der  hohlensäurehaltigeu  Ofenah- 
gase  in  die  Generatoren  eingeführt  wird:. 

Zwei  Generatoren  sind  so  mit  den  Abgaskanalcn  und  mit- 
einander verbunden,  daß  die  heißen  Abgase  zunächst  den  einen 
Generator  zur  Entgasung  des  in  ihm  befindlichen  frischen  Brenn- 
stoffes in  der  Richtung  von  oben  nach  unten  durchziehen  und 
aus  ihm  mit  den  Destillationsgasen  und  Luft  gemischt  in  den 
untern  Teil  des  zweiten  Generators  gelangen,  um  in  der  glühen- 
den Brennstoffs!  hiebt  dieses  Generators  reduziert  zu  werden. 

24  e.  186  386,  von  25.  November  1905.  G  Ü  1  d  n  e  r  - 
Motoren-Gesellschaft  m.  b,  H.  in  München.  Verfahren 
zur  Beseitigung  der  Abwässerdünste  bei  Gasreinigern. 

Die  zu  beseitigenden  Abwässerdünste  werden  durch  eine 
Saugleitung  von  den  Wassertöpfen  des  Reinigers  in  den  Generator 
geleitet  und  in  diesem  verbrannt, 

27c.  185764,  vom  3.  Juni  1900.  James  Keith  in 
London.    Spältdich  tung  für  Kreiselgebläse. 

Die  in  bekannter  Weise  zum  Ansammeln  der  rückstauenden 
Luft  dienenden  Ringkanäle  des  Gebläses  werden  durch  treppen- 
förmig  ausgebildete,  die  Schaufeln  abschließende  Seitenwande 
dicht  schließend  übergriffen,  wodurch  der  Spaltverlust  herab- 
gesetzt und  somit  der  Wirkungsgrad  des  Geblases  erhobt  wird. 

38h.  185  531,  vom  8.  Oktober  1905.  Hülsberg  & 
Cie.  m.  b-  H.  in  Charlotten). urg.  Verfahren  und  Vor- 
richtung zur  Verhütung  der  Entzündungsgefalir  beim 
Imprägnieren  von  Holz  od.  dgl,  in  geschlossenen  Gefäßen 
mittels  Teeröls  oder  anderer,  entzündbare  Stoffe  ent- 
haltender oder  entwickelnder  Flüssigkeiten  unter  Bruch: 

Die  zum  Einpressen  der  Imprägnierungsf'lüssigkeit  m  das  Holz 
dienende  Druckluft  wird,  bevor  sie  in  die  ImprägmenmgsgeJabe 
«releitet  wird,  soweit  wie  möglich  von  ihrem  Sauerstoff  befreit, 
sodaß  die  Bildung  von  explosiven  Gasgemischen  ausgeschlossen 
ist  Das  Befreien  der  Luft  von  ihrem  Sauerstoff  kann  z.  H.  in 
der  Weise  geschehen,  daß  die  Luft  durch  einen  Koksofen  od.  dgl. 
geleitet  wird,  in  welchem  ihr  Sauerstoff  in  kohlensaure  ver- 
wandelt wird.  Da  die  Luft  in  dem  Koksofen  jedoch  erwärmt 
wird,  so  muß  sie.  bevor  sie  in  die  Imprügnierungsgelaße  geleitet 
wird,  gekühlt  werden. 

59b.    185788,  vom   15.  August  1905.    W.  Graaff 

6  Co.,  G.  m.  b.  H.  in  Berlin  und  Hans  Mikorey  in 
Schöneberg.  Zentrifugalpumpe, 

Bei  der  Pumpe  rotiert  in  üblicher  Weise  um  eine  senkrechte 
Ac  hse  ein  Hohlkörper,  durch  den  die  ihm  jsugefuhrte  Flussig  ei 
allmählich  durch  die  Zentrifugalkraft  nach  außen  gedrangt  und 
infolge  des  Widerstandes  der  Wandung  in  die  Hohe  getrieben 
wird  so  daß  sie  durch  ein  Druckrohr  abgeleitet  und  weiter  be- 
fördert werden  kann.  Um  die  Saugwirkung  solcher  Pumpen 
ZU  erhöhen,  ist  der  rotierende  Hohlkörper  gemäß  dei  Erfindung 
von  einem  feststehenden  Gehäuse  umschlossen,  in  welches  die 
dem  Hohlkörper  in  der  Mitte  zugeführte,  ihn  durch  an,  I  mtange 
angeordnete  Öffnungen  verlassende  Flüssigkeit  übertritt. 

78c  185957,  vom  17.  Juli  1900.  Christian  Emil 
Bichel  in  Hamburg.  Verfahren  zur  Verdichtung 
schmelzbarer  explosiver  Nitrokörper.  

Die  Nitrokörper.  z.  B.  Trinitrotoluol,  Piknnsaure  ^.werden 
geschmolzen    und    im    geschmolzenen    Zustande    mit    den  na- 
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gewärmten  Formen  in  einem  abgeschlossenen  Raum  der  Ein- 
wirkung von  Druckluft  öd.  dgl.  ausgesetzt. 

78c.  185958,  vom  !).  August  1906.  Christian 
Emil  Iii  «hei  in  Hamburg.  Verfuhren  zur  Verdichtung 
schmelzbarer  explosiver  Nitrokörper.  Zusatz  zum 
Patente  185  057.    Längste  Dauer:  10.  Juli  1921. 

Nach  4em  Verfahren  gemäß  dorn  Hauptpatent  werden  die 
Nitrokörper  geschmolzen  und  im  geschmolzenen  Zustande  der 
Einwirkung  von  Druckluft  od.  dgl.  ausgesetzt,  Um  hierbei  eine 
noch  größere  Dichte  des  Nitrokörpers  zu  erzielen,  werden  diese 
gemäß  der  Erfindung  während  der  Einwirkung  der  Druckluft 
auf  künstlichem  Wege  schnell  abgekühlt,  wodurch  ein  feineres 
kristallinisches  Gefüge  in  dem  Körper  erzielt  wird,  wie  bei 
langsamer  Abkühlung. 

80a.  185824,  vom  21.  Juni  1904.  Desulfurit- 
(les eil  schaff  m.  b.  H.  in  Breslau.  Brikettpresse  zur 
Ausfiih rang  des  Arbeitverfährens  bei  der  Herstellung 
ron  Briketts  aus  Kohlen  (besonders  schlecht  brikettier- 
baren), Koks  u.  dgl.  mittels  Wassers  und  gebrannten 
Kalkes,  welch  letzterer  mit  dem  Brennstoff  zusammen 
vermählen  wird.  Zusatz  zum  Pateute  171 144.  Längste 
Bauer:  29.  Juni  1918. 

Die  Fresse  besteht  aus  einer  wag 'erecht  angeordneten  Misch- 
und  Knetvorrichtung  und  einer  damit  verbundenen  senkrecht 
angeordneten  Komi  Vorrichtung.  Als  Formvorrichtung  wird  zweck- 
mäßig eine  Schneckenpresse  verwendet,  deren  konisches  Mund- 
stück mit,  einer  Bewässerungsvorrichtung  und  mit  einem  Einsatz 
zum  Teilen  des  durch  die  Fresse  gebildeten  Stranges  versehen  ist. 

80a.  185959,  vom  10.  Oktober  1906.  John  William 
Bottomley  in  Leeds,  Engl.  Verfahren  und  Vorrich- 
tung zur  Berstellang  eines  Stranges  aus  Ton  oder 
anderer  plastischer  Masse  miffels  Walzenpaare  und  den 
Strang  abschließender  Begrenzu  ngsflächen . 

Nach  dem  Verfahren  wird  die  aus  einem  Mischbehälter  aus- 
tretende plastische  Masse  durch  zwei,  drei  oder  mehr  umlaufende 
Walzenpaare  geführt,  von  denen  die  aufeinander  folgenden  Paare 
zunehmenden  Abstand  von  einander  oder  auch  allmählich  ab- 
nehmende Durchmesser  besitzen. 

80a.  186252,  vom  3.  Januar  1905.  Henri  Steven 
in  Charleroi.  Presse  zur  Herstellung  von  Briketts  u.dgl. 

Die  Presse  besitzt  in  üblicher  Weise  einen  durch  einen  Knie- 
hebel 18.  19  vermittels  einer  Pleuelstange  17  zwangläufig  be- 
werten Preßkolben  14..  einen  feststehenden  Gegenkolben  Ii  und 
eine  Form  5,  welche  die  Kolben  umgibt  und  an  der  Bewegung 
des  Kolbens   14    teilnimmt.     Gemäß    der  Erfindung    wird  die 


Form  "),  wählend  die  Masse  zwischen  den  Kolben  unter  dem 
Höchstdruck  gehalten  wird,  durch  einen  Hebel  11  vermittels 
einer  Daumen.-choihe  7  so  weit  bewegt,  daß  in  einem  Einsatz  4(i 
der  Form  vorgesehene  Öffnungen  47  den  Austritt  von  Wasser. 
Dampf  und  Luft  aus  der  unter  dorn  Preßdruck  stehenden  Masse 


gestatten.  Durch  diese  Bewegung  der  Form  werden  außerdem 
die  Seitenflächen  des  Preßlings  von  der  Form  geglättet  und 
das  Brikett  wird  auf  der  Seite  des  festen  Kolbens  noch  kräftiger 
gepreßt,  Das  Ablösen  des  Preßlings  von  dem  festen  Kolben 
erfolgt,  nac  hdem  der  Preßkolben  14  zurückgezogen  ist,  durch 
eine  geringe  Zurückbeweguhg  der  Form  durch  die  Daumenscheibe. 
Damit  die  Form  sicher  durch  die  Scheibe  13  bewegt  wird,  ist 
sie  durch  eine  Zugstange  mit  dem  Kolben  S  eines  Dampfzylinders 
verbunden,  der  ständig  unter  Druck  steht  und  infolgedessen 
eine  an  dem  Hebel  11  gelagerte  Holle  gegen  die  Daumenscheibe 
drückt, 

81  e.    186390,   vom   29.  Mai    1906.     Dr.  Wilhelm 

Buddeus  in  München.  Schutzvorrichtung  gegen  Gas- 
explosionen, insbesondere  bei  Behältern  für  feuerge-\ 
jährliche  Flüssigkeiten  und  Oase. 

In  die  Leitungen  für  die  feuergefährlichen  Stoffe  oder  in  die 
Öffnungen  der  diese  aufnehmenden  Behälter  werden  poröse 
Steinkörper  aus  sogenanntem  Filtrierstein  eingesetzt,  die  einer- 
seits vollständig  säurefest,  feuerfest  und  leicht  durchlässig  lür 
(las  und  Flüssigkeiten  sind,  anderseits  wegen  ihrer  Dicke  und 
schlechten  Wärmeleitungsfähigkeit  eine  Zündung  durch  den 
Stein  hindurch  völlig  ausschließen. 

Die  Steinkörper  werden  je  nach  dem  Verwendungszweck  in 
Form  von  Platten  oder  Zylindern  verwendet, 

81  e.  186727,  vom  29.  Mai  1906.  Härtung,  Kuhn 
&  Oie.,  Maschinenfabrik  A.  G.  in  Düsseldorf. 
Kreiselwippßr  mit  Mantelgehäuse. 

Durch  den  Wipper  soll  die  Kohle,  ehe  sie  auf  das  Sortierj 
sieb  kommt,  von  Staub  gereinigt  werden.  Zu  diesem  Zweck  ist 
der  Wipper  mit  einem  Kasten  b  versehen,  der  einen  aufklapp- 
baren De<  kel  c  besitzt  und  von  einem  mit  ihm  verbundenen 
Mantel  a  ,  umgeben  ist.  Letzterer  besitzt  Öffnungen  f  und  g 
und  ruht  auf  zwangläufig  drehbaren  Rollen  d  und  e.    Der  Man- 


\ 


tel  a,  ist  von  einem  feststehenden  Gehäuse  a2  umgeben,  dessen 
Inneres  durch  Bohre  i,  L,  mit  einem  Exhaustor  in  Verbindung  -lebt 
und  welches  unten  einen  trichterförmigen  Ansatz  besitzt.  Dei 
zu  entleerende  mit  Kohlen  boladene  Förderwagen  wird  in  den 
Kasten  b  gefahren  und  darauf  der  Mantel  at  in  der  PfeilricM 
tung  gedreht.  Hierbei  öffnet  sich  die  Klappe  c  und  legt  ~n.li 
mit  ihrer  Kante  gegen  die  W  and  des  Mantels  a,  sodaß  die  Kohle 
nicht  durch  die  Öffnung  g  fallen  kann.  Die  Kohle  gleitet  viel- 
mehr am  Mantel  a,  entlang  und  fällt  durch  die  Öffnung  f  und 
den  Trichter  des  Gehäuses  a,  auf  das  Sieb.  Der  hierbei  ent- 
stehende Kohlenstaub  wird  durch  den  Exhaustor  durch  die; 
Bohre  i,  i.,  abgesaugt, 


Bücherschau. 

Die  Einwirkung  der  Arbeiterversicherungsgesetze  auf  die 
Knappschaftsvereine  und  ihre  Einrichtungen.  Mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Knappschaftsvereine  im 
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Ruhrkohlenbezirke,     Von  Dr.  Hermann  Halbach, 
Essen  (Ruhr).    234  S.    Leipzig  1906.    C.  L.  Hirsch- 
leid.   Preis  geh.  G,60  jf. 
Das  Werk  wird   nicht  verfehlen,   die  Aufmerksamkeit 
weiterer  Kreise  auf  sich  zu  ziehen  und  kann  insbesondere 
für  die  an  der  Verwaltung  von  Knappschaftsvereinen  be- 
teiligten   Personen   ein    hervorragendes    Interesse  bean- 
spruchen,   weil    die    Knappschaftsvereine    durch  die  am 
1.  Januar  1908  in  Kraft  tretende  Berggesetznovelle  ohne- 
hin  genötigt   sind,   ihre  Satzungen  in   erheblicher  Weise 
umzuändern,  um  sie  dem  neuen  Gesetze  anzupassen. 

Der  Verfasser  gibt  zunächst  eine  gedrängte  Darstellung 
der  Entwicklung  und  der  Organisation  der  Knappschafts- 
vereine vor  dem  Einsetzen  dei  sozialen  Gesetzgebung.  Er 
betont  mit  Recht,  daß  die  Segnungen,  die  das  Kranken-, 
Unfall-  und  Invalidenversicherungsgesetz  den  weitesten 
Kreisen  der  Arbeiter  gebracht  habe,  für  die  Bergarbeiter 
im  wesentlichen,  oder  doch  wenigstens  in  ihren  Grund- 
zügen schon  früher  bestanden  und  daß  die  Knappschaften 
für  die  sogenannte  soziale  Gesetzgebung  vorbildlich  ge- 
worden sind. 

Der  Werdegang  der  3  Knappschaftsvereine  des  rheinisch- 
westfälischen  Industriebezirks  (des  Märkischen-,  Essener- 
iind  Mülheimer  Knappschaftsvereins),  -die  sich  im  Jahre 
1890  zu  dem  jetzigen  Allgemeinen  Knappschaftsverein 
zusammengeschlossen  haben,  wird  besonders  eingehend 
geschildert  und  manche  der  gebotenen  Daten  werden  selbst 
für  diejenigen  neu  und  von  Interesse  sein,  die  mit  den 
knappschaftlichen  Verhältnissen  im  allgemeinen  wohl  ver- 
traut sind. 

Der  Verfasser  schildert  dann  im  einzelnen  die  Wir- 
kungen, welche  die  drei  obenerwähnten  Gesetze  auf  die 
knappschaftlichen  Einrichtungen  gehabt  haben. 

Das  1.  Kapitel  des  II.  Abschnittes  beschäftigt  sich  mit 
den  Wirkungen  des  Krankenversicherungsgesetzes.  In  aus- 
führlicher und  klarer  Darstellung  wird  behandelt:  Der  Er- 
werb der  Mitgliedschaft,  die  Leistungen  der  Knappschaften 
vor  und  nach  dem  Inkrafttreten  des  Krankenversicherungs- 
gesetzes, die  Beiträge,  die  Ansammlung  von  Reservefondsund 
die  Organisation  der  Verwaltung.  Einzelne  wichtigere 
Angelegenheiten  finden  eine  besonders  eingehende  Dar- 
stellung, z.  B.  die  Frage,  ob  Werkskrankenkassen  oder  die 
einheitlichen  Krankenkassen  für  den  hiesigen  Bezirk  am 
zweckmäßigsten  sind,  die  Befreiung  der  Invaliden  von 
der  Krankenversicherungspflicht,  die  freie  Arztwahl  bei  den 
Krankenkassen,  das  Institut  der  Vertrauensmänner,  die 
Fürsorge  für  die  Familienangehörigen. 

Im  folgenden  Kapitel  behandelt  der  Verfasser  den 
Einfluß,  den  das  Unfallversicherungsgesetz  auf  die  Knapp- 
schaftsvereine geübt  hat.  Er  gibt  hier  eine  Darstellung 
der  Organisation  der  Berufsgenossenschaften,  der  Fürsorge, 
welche  der  Knappschaftsverein  vor  dem  Unfallversicherungs- 
gesetz den  verunglückten  Bergleuten  gewährte,  der  Leistungen, 
welche  die  Berufsgenossenschaften  zu  gewähren  haben 
(Heilverfahren,  Renten  für  die  Verunglückten  selbst,  für 
ihre  Witwen  .und  Waisen,  für  die  Aszendenten,  Begräbnis- 
kosten, Kapitalabfindungen  usw.).  Es  wird  auch  in 
eingehender  Weise  das  ganze  Verfahren  bei  Inanspruchnahme 
von  Unfallrenten  geschildert  und  endlich  Stellung  zu  der 
Frage  der  Aufrechnung  der  knappschaftlichen  Leistungen 
auf  die  Leistungen  der  Berufsgenossenschaften  genommen. 
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Im  3.  Kapitel  endlich  werden  die  Einwirkungen  ge- 
schildert, die  das  Invalidenversicherungsgesetz  auf  die 
Knappschaftsvereine  gehallt  hat.  Der  Verfasser  gibt  zunächst 
eine  gedrängte  Darstellung  des  durch  dieses  Gesetz  be- 
schaffenen materiellen  Rechts'  um  dann  die  Möglichkeit  zu 
erörtern,  die  den  bestehenden  Pensionskassen,  insbesondere 
also  den  Knappschaftskassen  s.  Z.  gegeben  waren,  um 
sich  mit  dem  neuen  Rechtzustande  abzufinden.  Es  wird 
besonders  eingehend  geschildert,  in  welcher  Weise  seitens 
einzelner  Vereine  von  der  Möglichkeit  Gebrauch  gemacht 
ist,  als  zugelassene  Kasseneinrichtung  ihrerseits  die 
Leistungen  der  Invalidenversicherung  selbst  zu  übernehmen 
und  der  Gang  der  Verhandlungen  dargelegt,  die  hierüber 
gepflogen  worden  sind.  Der  Verfasser  erörtert  dann  die 
komplizierte  Verwaltung,  die  sich  für  den  Allgemeinen 
Knappschaftsverein  aus  der  Tatsache  ergeben  hat,  daß  die 
drei  Versicherungsarten  getrennt  geführt  werden  mußten,  um 
dann  schließlich  die  Leistungen  zusammen-  und  gegenüber- 
zustellen, die  nach  dem  frühern  Rechtszustand  zu  gewähren 
waren  und  die  jetzt  gewährt  werden. 

Sodann  werden  die  wichtigsten  Voraussestzungen  für 
die  Rentenbezüge  bei  der  Pensionskasse  und  bei  dem 
Invalidenversicherungsgesetz  erörtert,  die  Begriffe  der  Arbeit- 
unfähigkeit im  Sinne  des  erstem,  die  Erwerbsunfähigkeit  im 
Sinne  des  letztern.  Ferner  werden  behandelt  dieKrankenrenten, 
die  Beitragerstattungen  und  die  Altersrenten.  Besonders 
eingehend  werden  auch  hier  das  Verhältnis  der  kriappschaft- 
lichen  Rente  zur  Reichsrente  erörtert  und  Möglichkeiten, 
die  das  Gesetz  für  die  Regelung  dieses  Verhältnisses  vor- 
gesehen hat  und  wie  sich  die  einzelnen  Vereine  mit  diesen 
Gesetzesbestimmungen  abgefunden  haben.  Eine  kurze  Dar- 
legung der  Begriffe  von  Gemein-  und  Sonderlast,  des 
Umlage-,  Kapitaldeckungs-  und  Prämiendurchschnitt- 
verfahrens  wird  für  alle  diejenigen  von  besonderem  Interesse 
sein,  die  an  der  demnächstigen  Umgestaltung  der  knapp- 
schaftlichen  Satzungen  mitzuarbeiten  berufen  sein  werden, 
denn  ähnliche  Bestimmungen,  wie  sie  hier  für  das  Reiehs- 
Invalidengesetz  vorgesehen  'sind,  enthält  auch  die  Novelle 
zum  Berggesetz.  Ist  auch  im  letztern  Gesetze  lediglich 
gefordert,  daß  die  Knappschftsvereine  Vorkehrungen  treffen 
müssen,  um  die  dauernde  Erfüllbarkeit  ihrer  Leistungen 
sicherzustellen,  so  dürfte  es  doch  keinem  Zweifel  mit  er- 
liegen, daß  die  Anforderungen,  die  von  den  Aufsichtorganen 
hinsichtlich  der  dauernden  Erfüllbarkeit  der  knappschaft- 
•  liehen  Leistungen  gestellt  werden,  demnächst  erheb- 
lich strenger  sein  werden. 

In  einer  Schlußbetrachtung  faßt  dann  der  Verfasser 
nochmals  die  Ergebnisse  seiner  Darlegungen  eingehend  zu- 
sammen. Anfechtbar  erscheint  in  dieser  Schlußbetrach- 
tung im  wesentlichen  nur  die  Auffassung,  daß  die  Knapp- 
schaftsvereine  für  die  Zukunft  das  Gesundheitsattest  für 
die  neuanzulegenden  Arbeiter  entbehren  könnten.  Es  ist 
kaum  anzunehmen,  daß  die  Vereine  auf  diese  Einrichtung, 
die  seit  Jahrzehnten  besteht,  verzichten  werden.  Sie  ist 
schon  vom  versicherungstechnischen  Standpunkt  aus  und 
angesichts  der  Vermögenslage  fast  aller  Vereine  kaum  zu 
entbehren  und  geradezu  notwendig  mit  Rücksicht  auf  die 
Möglichkeit  der  Einschleppung  aller  denkbaren  ansteckenden 
Krankheiten.  Er  sei  nur  an  die  Gefahren  erinnert,  welche 
die  Wurmkrankheit  den  Vereinen  gebracht  hat  und  an  die 
harten  Kämpfe  und  schweren  (Jpfer,  die  notwendig  waren, 
dieser  Seuche  Herr  zu  werden:    Das  wirksamste  Mittel  in 
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diesem  Kampf  gegen  die  Wurmkrankheit  aber  war  dio 
die  ärztliche  Untersuchung  vor  der  Anlegung. 

Bezüglich  der  Einzelheiten  muß  auf  die  Schrift  selbst 
verwiesen  werden.  Hervorzuheben  ist  indessen,  daß  der 
Verfasser  an  keiner  Stelle  'versäumt,  durch  eingehende 
Darlegung  des  frühern  Rechtzustandes  die  Fortschritte  vor 
Augen  zu  führen,  die  durch  die  neuen  Gesetze  herbeigeführt 
sind  und  die  Entwicklung  der  Vereine  auf  Grund  der  neuen 
Gesetze  bis  zur  Gegenwart  zu  verfolgen.  Der  Verfasser 
nimmt  aber  auch  in  anerkennenswerter  Weise  Stellung  zu 
zahlreichen  Problemen,  welche  die  beteiligten  Kreise  lange 
beschäftigt  hallen  und  zum  Teil  noch  beschäftigten.  Man 
wird  der  von  ihm  vertretenen  Auffassung  zwar  nicht  zustimmen 
können,  muß  aber  sein  Bestreben  anerkennen,  ein  selb- 
ständiges und  unabhängiges  Urteil  zu  gewinnen.  Im 
übrigen  ist  die  Abhandlung  flott  geschrieben  und  behandelt 
den  spröden  Stoff  in  recht  geschickter  Weise;  jeder,  der 
sich  für  knappschaftliche  Angelegenheiten  und  für  die 
soziale  Gesetzgebung  überhaupt  interessiert,  wird  un- 
zweifelhaft mancherlei  Anregung  aus  der  Schrift  nehmen 
können. 

Jahrbuch  der  Naturwissenschaften  1906 — 1907.  Enthaltend 
die  hervorragendsten  Fortschritte   auf  den  Gebieten: 
Physik;  Chemie;  Technologie   u.  verwandte  Wissen- 
schaften; Industrie  und   industrielle  Technik.  Zwei- 
undzwanzigster Jahrgang.  Unter  Mitwirkung  von  Fach- 
männern  herausgegeben   von  Dr.  Max  Wildermann, 
mit  42  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  484  S. 
(XII  u.  484)    Freiburg    1907,    Herdersehe  Verlags- 
handlung.   Preis  6  jf,  geb.  7  Jt. 
Das  schon  häufiger  an  dieser  Stelle  besprochene  Jahr- 
buch zeichnet  sich  vor  ähnlichen  Unternehmungen  dadurch 
aus,  daß  es  die  Leser  stets  mit  wenigen  Worten  orientiert, 
und  die  frühern  Errungenschaften  des  in  Frage  kommenden 
Gebietes  kurz  erwähnt.    Dadurch  wird  dem  Nichtf  achmann 
viel  Nachschlagen  und  Nachfragen  erspart.    Die  Auswahl 
ist  durchweg  geschickt  getroffen ,    die  rein  experimentale 
Seite  ist  gleichfalls  berücksichtigt.  Ebenso  ist  anzuerkennen, 
daß  auch  die  wesentlichen  Fortschritte  der  Gebiete  erwähnt 
werden,  die  nur  lose   mit   den   eigentlichen  Naturwissen- 
schaften   zusammen    hängen,    aber   doch   dazu  gehören, 
Gesundheitspflege,     Länderkunde    usw.      In   der  Physik 
nehmen  die  „neuen"  Strahlenarten  und  die  drahtlose  Tele- 
graphie  das  Hauptinteresse   In   Anspruch.    Daneben  neue 
Methoden  zur  Bestimmung  der  Lichtstärke  sowie  spektral-, 
analytische   Forschungen.      In    der    Chemie   werden  neue 
Verfahren   besprochen,    und  wie  überall  ist  auf  die  Origi- 
nalabhandlungen verwiesen,  so  daß  es  dem  Leser,  der  für 
das  eine  oder  andere  Verfahren    besondres  Interesse  hat, 
leicht  wird,  sich  darüber  eingehender  zu  belehren.     In  der 
Astronomie  werden   u.   a.    neue   Instrumente  besprochen, 
darunter   das  Krüßsche   Flimmerphotometer  zum  genauen 
Vergleiche  von  Luftstärken.    Dies   wäre  wohl   besser  der 
„Physik1*  eingereiht  worden.    Die  Meteorologie  bringt  In- 
teressantes über  Licht-  und  Elektrizitätserscheinungen  in  der 
Atmosphäre,  sowie  über  Erdmagnetismus  und  Ergebnisse  der 
der   letzten   Luftschiffahrten.     Es   folgen    dann    noch  die 
Allteilungen  der  physikalischen  Geographie.  Sehr  interessant 
sind  die  Beobachtungen  von  Barfurth    u.  a.  Regeneration 
und  Transplantation  im  Kapitel  Zoologie,  die   auch  Bedeu- 
tung für  ilie  Chirurgie  hallen.     Auf  mineralogischem  Gebiete 
sind  wertvoll  die  Forschungen  über  Höhlenflüsse.  Auch 


der  Wünschelrute  ist  ein  Kapitel  gewidmet.  Aus  Forst-  und 
Landwirtschaft  werden  u.  a.  die  Fortschritte  in  der  Moorkultur 
interessieren.  Es  folgen  dann  Anthropologie,  Ethnologie, 
Urgeschichte!  Länder  und  Völkerkunde.  Ober  die  Neuerungen 
auf  dem  Gebiete  der  Technik,  Bergbau,  Hüttenwesen. 
Metallindustrie  belichtet  Otto  Feeg.  Es  sei  namentlich 
auf  die  Verwendung  der  Elektrizität  im  Bergbau,  sowie  auf 
die  elektrotechnischen  Fortschritte  in  verschiedenen  Gebieten 
hingewiesen.  Der  kurze  Bericht  über  die  Versammlung 
deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  in  Stuttgart  wird 
manchem  willkommen  sein.  Ein  ausführliches  Register, 
astronomische  Daten-  und  ein  Totenbuch  bilden  wie  immer 
den  Schluß  des  inhaltreichen  Buches.  Dr.  Ls. 

Annuaire  universel  des  mines  et  de  la  metallurgie.  Par  Robert 
Pitaval,  Ingenieur  civil  des  mines.  347  S.  Paris  1907. 
Societe  des  publications  söientifiqües  et  industrielles. 
Preis  geh.  15  fr. 
Das  Jahrbuch   gibt  einleitend   ein   Vokabularium  der 
englischen,  französischen,  deutschen,  schwedischen,  däni- 
schen, holländischen,  spanischen  und  italienischen  Bezeich- 
nungen für  die  Eisen-  und  Stahlerzeugnisse   und   der  zu 
ihrer  Herstellung  dienenden  Ofen  und  Apparate. 

Dann  folgen  für  alle  Länder  der  Erde  nach  Ländern 
getrennt  nachstehende  Angaben :  Verwaltung  und  Beauf- 
sichtigung der  Gruben.  Technische  und  kaufmännische 
Verbände.  Fachzeitschriften.  Fachschulen.  Die  wichtigern 
Kohlenbergwerke,  Kokereien,  Brikettfabriken.  Die  Erz- 
gruben und  Metallhütten.  Erz-  und  Metallhändler.  Eisen-  und 
Stahlwerke.  Hochöfen.  Außerdem  ist  für  jedes  Land  ein 
Ubersichtkärtchen  vorhanden,  auf  dem  die  Bergbaubezirke 
verzeichnet  sind. 

Technische  Hülfsmittel  zur  Beförderung  und  Lagerung  von 
Sammelkörpern  (Massengütern).  Von  M.  Buhle,  ord. 
Professor  an  der  KgL  Technischen  Hochschule  in 
Dresden.  II.  Teil.  Berlin  1904,  Julius  Springer. 
Preis  geb.  20  Jf. 
Dieser  Teil  des  Werkes   ist   nach  einer  Mitteilung  der 

Verlagbuchhandlung   noch   nicht   wie  Teil  1  und   wie  auf 

S.  693  d.  Z.  angegeben  war,  vergriffen. 


Zur  Besprechung  eingegangene  Bücher. 

(Die  Redaktion  behält  sich  eine  eingehende  Besprechung  geeignete! 
Werke  vor.) 

Berger,  T.  Ph.  und  L.  Wilhelmi:  Gewerbeordnung  für 
das  Deutsche  Reich  nebst  allen  Ausführungsbestimmungea 
Textausgabe  mit  Anmerkungen  und  Sachregister.  (Gutten- 
tagsche  Sammlung  Deutscher  Reichsgesetze,  Bd.  ü) 
17.  vermehrte  Aufl.,  bearbeitet  von  H.  Spangen  Ii  erg. 
877  S.    Berlin  1907,   J.  Guttentag.    Preis   geb.  3  .M. 

Fernow,  A.:  Ergänzungssteuergesetz.  'Textausgabe  mit 
Anmerkungen  und  Sachregister.  (Guttentagsche  Sammlung 
Preußischer  Gesetze.  Bd.  13)  4.  vermehrte  und  ver- 
besserte Aufl.  270  S.  Berlin  1907,  J.  Guttentag. 
Preis  geb.  2,40  Jl. 

Grimshaw,  Robert:  Der  Bau  einer  modernen  Loko- 
motive. 2.,  erweiterte  Ausgabe.  70  S.  mit  42  Abb. 
Hannover  1907,  Selbstverlag  des  Verfassers.  Preis  geh. 
1,50  J£. 

Haton  de  la  Goupilliere,  J.:  Cours  d'exploitation  des 
mines.  3.  Aufl..  durchgesehen  und  bedeutend  erweiten 
von  Jean  Bes  de  Berc.    2.  Teil.     1404  S.  mit  731  Abb* 


aris  1907,  H.  Dunod  &  E.  Pinat.  Preis  des  voll 
bändigen  Werkes  (3  Bde.)  90  fr. 

rk,  P.:  Preußisches  Stempelsteuergesetz  vom  31.  Juli 
895.  Mit  den  gesamten  Ausführungsbestimmungen. 
nter  besonderer  Berücksichtigung  der  Entscheidungen 
r  Verwaltungsbehörden  und  der  Gerichte.  (Gutten- 
tgsche  Sammlung  Preußischer  Gesetze,  Bd.  18)  6.  Aufl 
24  S.  Berlin  1907,  J.  Guttentag.  Preis  geb.  6  Jl 
genroth,  Willi:  Die  Exportpolitik  der  Kartelle.  119  S 
r-ipzig  1907,  Duncker  &  Humblot.  Preis  geh.  2,80  Ji 
lig,  Hans:  Eiszeit  und  Urgescbichte  des  Menschen 
Wissenschaft  und  Bildung,  Bd.  8)  142  S.  mit  zahlr. 
bb.  Leipzig  1907,  Quelle  &  Meyer.  Preis  geh.  1  Ji. 
b.  1,25  Ji. 

z,  Otto:  Das  Spülversatzverfahren.  78.  S.  mit  40  Abb. 
srljn  1907,  Julius  Springer.    Preis  geh.  2  Jl. 
Mltke,  E.V.:  Gewerbe-Unfallversicherungsgesetz.  Text- 
isgabe   mit  Anmerkungen   und  Sachregister.  (Gutten- 
gsche  Sammlung   Deutscher  Reichsgesetze,    Bd.  23) 

Aufl.,  hrsg.  von  Franz  Caspar.    460  S.    Berlin  1907, 

Guttentag.    Preis  geb.  2,50  Ji. 


Zeitschriftenschau. 

:  Erklärung  der  hierunter  vorkommenden  Abkürzungen 
Zeitschriftentiteln  ist  nebst  Angabe  des  Erscheinungs- 
,  Namens  des  Herausgebers  usw.  in  Nr.  1  auf  S.  29 
veröffentlicht.  *  bedeutet  Text-  oder  Tafelabbildungen.) 

Mineralogie  und  Geologie. 

)ie  Erzgänge  der  Umgebung  Dillenburgs.  Von 
Bann.  Erzbgb.  15.  Juni  S.  226/9.  Allgemeines, 
ommen  der  Blei-,  Silber-  und  Kupfererze  in  der 
waeke.    (Forts,  f.) 

ungsten  in  Park  eounty,  Montana.  Eng.  Min.  J. 
ni  S.  1094.  Angaben  über  das  erst  kürzlich  auf- 
dene  Wolframvorkommen. 

ypsum   in   Sussex.    Von   Kemp   und   Lewis.  Ir. 
Tr.   R.     14.  Juni   S.   2112/3.    Geologie   des  Gips- 
unmens  in  Sussex  und  Verarbeitung  des  Gipses, 
he   Cobalt   mining  district.      Von    Bell.  Min. 
8.  Juni  S.  724.    Geologie  des  Gebietes. 

Bergbautechnik. 

er  alte  Bergbau  im  Jeschkengebirge.  Von 
1.  Mont.  Ztg.  Graz.  15.  Juni  S.  187/9.  Schon 
4.  Jahrhundert  ist  im  Jeschkengebirge  Bergbau  auf 
erz,   Bleiglanz,   Zinkblende  und  Kupferkies  getrieben 

n.  In  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  wurde  er  end- 
äls  unlohnend  eingestellt, 
er  Bergbau  in  China  im  Jahre  1905.  Mont. 
Graz.  15.  Juni  8.  189/91.  Eine  wesentliche  Zu- 
!•  des  Bergbaus  hat  aus  Mangel  an  Betriebskapital 
m  Verkehrsmitteln  nicht  stattgefunden.  Die  Bergbau 
fliden  Gesellschaften. 

ining  news  from  all  parts  öf  the  world.  Eng. 
J.  8.  Juni  S.  1117/20.  Neue  Unternehmungen, 
neuer  Maschinen,  Entwicklung  von  Gruben  und 
tumübertragung. 

alliery  notes,  observations  and  comments. 
Min.  J.  8.  Juni  S.  1106/7.  Praktische  Winke  für 
ehlenbergmann  auf  Grund  von  Versuchen  und  Studien. 


Late  news  from  busy  mining  camps.  Min.  WId 
8.  Juni  S.  731/9.  Neuigkeiten  aus  wichtigen  Bergbau- 
gebieten. 

Early  mining  history  of  Montana.  Von  Hammond- 
Fogarty.  Min.  Wld.  8.  Juni  S.  722/3.  Entwicklung 
des  Goldbergbaues  von  Montana. 

The  Tasmanian  tin  industry  I.  Von  Stokes.  Min. 
Wld.  8.  Juni  S.  718/9.*  Produktionsfähigkeit  und 
Geologie  des  Gebietes.    Bergbau  und  Aufbereituno. 

Gold  and  tin  mines  of  the  Federated  Malay 
States,  with  especial  referene  to  Pahang.  Von 
Scrivenor.  (Forts.)  Min.  J.  15.  Juni  S.  793.  Weitere 
Mitteilungen  über  den  Betrieb  verschiedener  Gesellschaften 
(Forts,  f.) 

Revival  of  the  South  Crofty  tin  mines,  Com- 
wall.  Von  Walker.  Eng.  Min.  J.  '  8.  Juni  S.  1092/3.* 
Eine  Anzahl  kleiner  Gruben  sind  zu  einer  Gesellschaft 
vereinigt  worden.  Es  sollen  neue  Einrichtungen  getroffen 
und  neue  Methoden  eingeführt  werden. 

An  alternating-current  coal-mining  installation. 
Von  Sprague  und  Stearns.  Eng.  Min.  J.  8.  Juni  S. 
1102/5.*  Die  Anordnung  der  verschiedenen  Anlagen. 
Einrichtung  der  Hauptstation.  Die  Leitungskabel.  Ein- 
richtung der  Unterstationen  im  einzelnen.  Arbeitweise 
der  Grubenventilatoren.    Die  Wetterführung. 

Royal  commission  on  safety  in  mines.  Ir.  Coal 
Tr.  R.    7.  Juni  S.  2022/3.    25.  Sitzungstag. 

Das  Schachtabteufen  nach  dem  Gefrierverfahren 
von  Poetsch.  Von  Kegel.  Bergb.  20.  Juni  S.  8/10.* 
(Schluß)  Berechnung  der  Mindeststärke  der  Frostmauer. 
Absatzweises  Gefrieren.  Kosten  des  Gefrierverfahrens. 
Anwendbarkeit  des  Verfahrens. 

Neuere    Stratameter    und  Bohrlochneigungs- 
messer.    Von   Freise.     Ost.   Z.     15.   Juni    S.  293/5.*' 
Apparate  zur  Bestimmung  von  Streichen   und  Fallen  der 
Schichten  im  Tiefsten  von  Bohrlöchern.    (Schluß  f.) 

Die  Abbaumethoden  im  Voitsberg-Köflacher 
Braunkohlenreviere.  Von  Zeese.  Braunk.  18.  Juni 
S.  197/205.*  Das  Revier  hat  zwar  nur  eine  sehr  kleine 
Ausdehnung,  ist  aber  das  kohlenreichste  Revier  der  Steier- 
mark. Es  hat  4  abbauwürdige  Flöze.  Früher  würde 
eine  Art  Pfeilerbau  und  der  sog.  Dreieck-  oder  Stell- 
streckenbau angewendet.  Beides  waren  Raubbaue.  Jetzt 
wird  Tagebau,  Firstenulmbau  und  Querbau  angewendet 
Beschreibung  dieser  Abbauarten. 

The  thick  coal  of  Warwickshire.  Von  Browne. 
Ir.  Coal  Tr.  R.  14.  Juni  S.  2113.*  Abbaumethoden 
der  mächtigen  Kohlenflöze  und  Erfahrungen  aus  den 
Versuchen  des  Verfassers. 

Kritische  Stellen  im  Schachtförderseil.  Von 
Wirtz.  Bergb.  20.  Juni  S.  5/8.  *  Außer  im  Seilschurz 
hat  das  Förderseil  3  Stellen,  die  besonders  stark  be- 
ansprucht werden. 

Water  supplies  by  means  of  artesian  bored 
tube-wells.  Von  Broadhurst.  Ir.  Coal  Tr.  K.  14.  Juni 
S.  2108/9.  Senkbrunnen.  Artesische  Röhrenbrunnen. 
Zementabschluß.  Durchmesser  der  Röhrenbrunnen.  Abes- 
sinischer  Röhrenbrunnen.  Bohrarten.  Prüfung  der  Röhren- 
brunnen. Pumpenanlage. 

Zur  Theorie  der  plötzlichen  Gasausbrüche. 
Von  Becker.  Ost.  Z.  15.  Juni  S.  295  8.  (Forts.)  Die 
sog.   Bergschläge   in   den  Pribramer  Gruben   und  andere 
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durch  den  Gebirgäruck  be&w.  die  Schichtenbiegung  ver- 
anlagte Erscheinungen.  Die  Entstehung  der  Gasäu&brüche. 
(Schluß  f.) 

La m pes  de  sürete  pour  mineurs  „Best."  Rev.  Noire. 
16.  Juni  S.  205/(5.*  Beschreibung  der  Sicherheitslarape, 
deren  wesentlichste  Alländerung  darin  besteht*  daß  sie 
auch  nach  unten  Licht  wirft. 

The  calamlne  dressing  works  at  Monteponi. 
Von  Ferraris.  Eng.  Min.  J.  8.  Juni  S.  1094.*  Einige 
Angaben  über  die  Aufbereitung,  die  eine  der  größten 
Sardiniens  ist. 

A  b'y-produet  co'king  plant  at  Clav  Cross.  Von 
Jackson.'  fr.  Coal  Tr.  R.  14.  Juni  S.  2107/8.  Einfache 
Retortenöfen.  Nebenproduktenanlage. 

Notes  on  by-produet  coke-ovens  with  special 
reference  to  the  Koppers  oven.  Von  Kochs.  Ir.  Coal 
Tr.  R.  14.  Juni  S.  2109/12.*  Heizkanäle.  Regulierung 
der  Arbeit.  Vorheizung  der  Luft,  Koppeis  Abhitzofen. 
Koppers  Regeneratorofen.  Gasmaschinen. 

Markscheiderische  und  geodätische  Instrumente 
vom  königl.  ungar.  Oberbergrate  Prof.  0.  Cseti. 
Von  Dolezal.  (Forts.)  Öst.  Z.  15.  Juni  8.  298/302.* 
Disitanzlatte,  das  Schemnitzer  Nivellierband.  (Forts,  f.) 
Dampfkessel-  und  Maschinenwesen. 
Die  Kraftmaschinen  auf  der  Deutschböhmischen 
Ausstellung  in  Reichen  b erg.  Von  Körner.  Z.  D.  Ing. 
15.  Juni  8.941/6.*  Ein  Zweizylinder-Dieselmotor.  Wasser- 
turbinen, Pumpen  und  Kompressoren. 

Überblick  und  Zusammenstellung  Dampfturbinen 
bauender  Firmen.  El.  Anz.  9.  Juni  8.  523.  Mit  Erklärungen 
der  verschiedenen  Systeme  werden  die  Firmen  aufgezählt, 
die  den  Dampfturbinenbau  aufgenommen  haben. 

T  u  r  b  o  -  a  1 1  e  r  n  a  t  o  r  s  f  o  r  8  y  d  n  e  y.  fr.  Coal  Tr.  R. 
7.  Juni  8.  2023/4.  *  Williams-Parsons-Turbine.  Dick-Kerr 
Turbo-Wechselstrommaschine. 

Kleine  Nachrichten.  El.  Bahnen.  U.Juni  8.  333/4. 
Im  Kraftwerk  Brusio  sind  zur  Zeit  sechs  Maschinengruppen 
mit  einer  Leistung  von  je  3000  PS  zur  Aufstellung  ge- 
langt. Das  Werk  soll  derartig  vergrößert  werden,  daß 
es  Ende  1908  eine  Leistungsfähigkeit  von  3G  000  PS 
haben  wird.  Die  betr.  Energie  wird  als  Dreh 
ström  von  47  000  V  den  Unterstationen  Castellanza  zuge- 
führt, auf  1 1  000  V  heruntertransformiert  und  den  Ver- 
teilungsnetzen zugeführt. 

experiences  with  large  gas  engines 
Coal  Tr.  R.  7.  Juni  8.  2019/21.  *  Typen 
Reinigung  und  Regulierung.  Zwei-  und  Vier- 
Kolben  der  Körting-Maschine.  Risse  und 
Brüche  der  Zylinder.  Biegung  der  Kolbenstange.  Packung 
Schichtung  des  Gasgemisches.  Regelung  der  Zündung.  Yor- 
zündung.  Verwendung  der  Abhitze.  Gaserzeuger. 

V  e  r  t  i  c  a  1  er  o  s  s-c  o  in  p  o  u  n  d  w  i  n  dl  n  g  angine 
for  the  De  Beers  consolidated  mines,  Limited.  Ir. 
Coal  Tr.  R.  14.  Juni  8.  21 19.  *  Beschreibung  der  Maschine. 

Über  fr  ei  gehe  o  d  e  P  u  in  p  en  ventil  e.  Von  Klein. 
Dingl.  J.  15.  Juni  8.  373/5.  *  (Forts.)  Einige  Versuch- 
ergebnisse. (Schluß  f.) 


Working 
'Von  Moore.  Ir. 
der  Maschine, 
taktmaschinen. 


Hüttenwesen,  Chemische  Technologie,  Chemie  und  Physik 

Die  Entwicklung  der  Steinkohlengaserzeu  ?er 
für  den  Hüttenbetrieb  II.  Von  Gille.  Gieß.-Z.  Ib.  Juni 
S.  359/03.  Gaserzeuger  mit  viereckigem  Schacht  und 
abgerundeten  Ecken,  dem  Siemens-Generator  ähnlich.  Rui  der 
Gaserzeuger.  Ausführungen  vonDaelen,  Blezinger,  Knaijidt, 
Türk,  Poetter  usw. 

Behavior  of  carbön  and  p'hosphorus  in  stiel. 
Von  Hove.  Eng.  Min.  J.  8.  Juni  S.  1087/9.  *  Besprechung 
der  Ausführungen  von  I.  E.  Stead  über  die  Bindung  von 
Kohlenstoff  und  Phosphor  und  die  Theorie  ihrer  Unver- 
träglichkeit. Durch  Erhitzen  und  Abkühlen  hervorgebrachte 
Änderungen.  Bindungserscheinungen.  Einfluß  des  Phosphors. 
Unverträglichkeit  von  Kohlenstoff  und  Phosphor.  Neue 
Beweise.    Wandern  des  Kohlenstoffs. 

C  h  e  mische  u  n  d  m  e  t  a 1 1 o  g  r  a  p  h  i  s  c  h e  U  n  t  e  B - 
suchungen  des  Hartgusses.  Von  Wedding  md 
Cremer.  St.  u.  E.  19.  Juni  8.  8GG/70.  *  (Schluß)  Be- 
sprechung einiger  Lichtbilder  von  Hartgußproben.  Haupt- 
ergebnisse der  Untersuchungen. 

Uber  neuere  Blechscheren.  St.  u.  E.  19. 
S.  863/6.  Beschreibung  neuerer  Blechscheren  und 
Vorzüge. 

Uber  die  Herstellung  von  Eisenbahnrädern. 
Eyermann.  8t.  u.  E.  19.  Juni  S.  870/80.  *  (Schluß) 
Schreibung  von   Bandagenwalzwerken   und  neueren 
besserten  Walzwerken. 

Gesetzgebung  und  Verwaltung. 

T  h  e  r  e  f  o  r  m  o  f  the  United  States  mineraH 
land  law.  Von  Raymond.  Eng.  Min.  J.  S.Juni  8.  1097/8. 
Die  Vereinigten   Staaten   haben   kein   einheitliches  Berg- 
gesetz,  es  gelten  zahlreiche  Einzelrechte.  Bemerkungen  iber 
das  Erzabbaugesetz    und   verschiedene    andere  rechtliche! 
Bestimmungen.    Rechtsmittel  gegen  Ubergriffe. 

Volkswirtschaft  und  Statistik. 

Die  Petroleumindustrie  Österreich-Ungarn-  inj 
Jahre  1  906.   Ost.  Ch.  T.  Ztg.  15.  Juni   S.  89/91.  Ausl 
dem  Bericht   der  Niederösterreichischen  Handels-  und  GeJ 
Werbekammer  Wien. 

T  h  e  m  e  t  a  1 1  u  r  g  y  o  f  a  1  u  m  i  n  u  m  in  19  0  G.  VonJ 
Richards.  Eng.  Min.  J.  8.  Juni  S.  1083/6.  *   Die  Prouuk-j 
tionsfähigkeit  an  reinem  Aluminiuni  vergrößert  sich  stäulig' 
und  die  Produktionsmenge  des  Jahres  1907  wird  die  vonP 
1906  wahrscheinlich  mehrfach  übertreffen.  Amerikanjiclie 
und  europäische  Werke.  Reduktionsprozesse. 
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Personalien. 

Zu  Berginspektoren  sind  ernannt  worden  die  Berg- 
assessoren Witte  bei  der  Bergwerksdirektion  zu  Zibrze 
und  Than  bei  der  Berginspektion  zu  Bielschowitz. 


Als  technische  Hilfsarbeiter  sind  überwiesen  woiden: 
der  Bergassessor  Gras  dem  Steinkohlenbergwerk  He«itzT 
der  Bergassessor  B  öker  dem  Steinkohlenbergwerk  Friedrchs- 
thal  bei  Saarbrücken. 


Das  Verzeichnis  der  in  dieser  Nummer  enthaltenen  größern  Anzeigen 
geordnet  auf  den  Seiten  48  und  49  des  Anzeigenteiles. 


befindet  sich  gruppenveise 
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Jlajfkeic7i72ii77gf  des 
ürdleiens  iit  Stiirzerv  am  22.  Uesze/nber  7,906. 


Lilh.Anst.v.FAWrtz.Darmstadt. 


5.  Januar  1007 


(i  1  fi  c  k  a  u  f' 


Die  Entwickelung 

des 

Nicderrheinisch-Westfälischen 
Steinkohlen-Bergbaues 

in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 

Herausgegeben  vom 
Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamisbezirk  Dortmund 
in  Gemeinschaft  mit  der  Westfälischen  Berggewerkschaftskasse 
und  dem  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikat. 
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XII  Bände  mit  zahlreichen  Textfiguren  und  lithographierten  Tafeln, 
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 it  diesem  grofs  angelegten   Sammelwerke    ist  der   Öffentlichkeit  ein  Werk  übergeben,  wie 

es  auf  bergtechnischem  Gebiete  bisher  einzig  dasteht.  Es  bildet  nicht  nur  eine  Übersicht  über  die  Fortschritte 
des  Bergbaues  im  niederrheinisch-westfälischen  Kohlenbezirk  bis  zur  Neuzeit,  sondern  stellt  zu  gleicher  Zeit 
ein  Nachschlagebuch  dar  für  jeden  Berg-  und  Maschinen-Techniker,  der  mit  dein  Bergbau  in  Berührung 
kommt;  aufserdem  zeigt  es  ein  Bild  der  Entwickelung  des  niederrheinisch-westfälischen  Bergbaues  auf  wirt- 
schaftlichem Gebiete. 

Dem  Werk  ist  folgende  Einteilung  zu  Grunde  gelegt: 

BAND    I.  Geologie,  Markscheidewesen. 

„       II.  Ausrichtung,  Vorrichtung,  Abbau,  Grubenausbau. 

„      III.  Stollen,  Schächte. 

„      IV.  Gewinnungsarbeiten,  Wasserhaltung. 

„       V.  Förderung. 

„      VI.  Wetterwirtschaft. 

„     VII.  Berieselung,  Grubenbrand,  Rettungswesen,  Beleuchtung, 
Sprengstoffwesen,  Versuchstrecke. 

„    VIII.  Disposition  der  Tagesanlagen,  Dampfkessel,  Zentralkonden- 
sation, Luftkompressoren,  elektrische  Zentralen. 

„      IX.  Aufbereitung,     Kokerei,     Gewinnung    der  Nebenprodukte, 
Brikettfabrikation,  Ziegeleibetrieb. 

Ii  X.) 

„      XI.)  Wirtschaftliche  Entwickelung. 
„  XII.) 

Das  Verständnis  des  Textes  wird  durch  zahlreiche,  vorzüglich  ausgeführte  Textfi^uren  und  Tafeln 
erleichtert,  die  Einteilung  und  Darstellung  des  Werkes  ist  übersichtlich  und  gestattet  jedem,  sich  ohne  Mühe 
zurecht  zu  finden. 

Der  Preis  des  gesamten  Werkes,  elegant  gebunden,  beträgt  160  Mark.  Einzelne  Bände  werden 
nicht  abgegeben. 

Bestellungen  nehmen  der  Verlag  der  Zeitschrift  .Glückauf"  in  Essen-Ruhr,  und  jede  Buchhandlung  entgegen 
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Nr.  1 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen -Betriebe. 


Abteil. 


Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
luugeTi  usw. 

Isolier-.  Dichturigs-  und  S.chmier- 
materialien  usw. 

Messinstrumente  und  -Apparate. 

I  hunpferzeuger. 

Dampfkessel- Anuatui'eu  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Hoste.  Speise- 
pumpen. Rohrleitungen.) 

Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkoudensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer. 
Ueberhitzer  usw.) 

Gaserzeuger. 

Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

Kickt  rizitätseizeuger. 

Zubehör  zu  Elektiizitätserzeugorn 
I  Akkumulatoren.  Kabel.  Widert  stände. 
Transformatoren  usw.) 

Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


F  i  v  in  a 


Abteilun» 


Kl  Allgemeine  Elektrizitäts- 

Gesellschaft.   

9. 

34 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „Westfalica"  .  . 

5. 

6. 

,s 

Asohorsl.  Maschinenbau- 

A.-G  

4 

Ii 

21 

Balcke,  Teäering  &  Die.  . 

5, 

(j. 

20 

Baroper  Maschmcnbau- 

A.-Q  

1. 

10. 

31 

Bergmann  -  Elektrizitätsw. 

!). 

23 

Bosch,  W  

•> 

36 

Buhrbanck   

4. 

.">. 

:!(t 

Deutsche    Kickt  r.  -  Werke. 

A.-G  

9, 

10. 

2:! 

Deutsche  Kabelw.,  A.-(i. 

2, 

10. 

26 

Dinglersohe  Mschinfabr.. 

A.-G  

4 

i; 

32 

Dreyer,    Rosenkranz  & 

6. 

39 

Maschinenfabrik  <  rreven- 

(>. 

1(1 

20 

Hüttenamt  Kgl.,  Gleiwitz. 

5. 

35 

Kölner  Eisenwerk    .  .  ,  . 

I'  i  r  in  a 


Abteilung 


9 

Lohmann  &  Stolterfoht  . 

1. 

35 

Moiswinkol,  H  

2. 

17 

Mohr  &  Federhaff  .... 

3. 

2S 

v.  (1.  Nahmer   . 

5. 

■  >•> 

42 

Reisert,  H  

6. 

48 

Richter,  P. 

T). 

36 

-  2,  3. 

40 

Ver.  Isolatoren-Werke  .  . 

2. 

16 

Worthington  Pump.  Comp. 

.">,  Ii. 

4S 

Zschunke,  J.  Rieh  

2 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 


Abteil. 

1 .  Wassermasrhinen. 

2.  Dämpf -Kolben-Maschinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 
i.  Gasmaschinen, 

ö.  Klektrisehe  .Masebinen. 
6.  Sonstige  Kraftmaschinen: 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


Kl 

8 
20 

36 
30 
2li 

3 
39 

2H 
2 
34 
11 
14 
39 

4ü 
19 


Allgemeine  Elektrizität s- 

Gescllschäft  ....... 

Aschersl.  Masohinehbau- 

A.-G  

Baroper  Masehinenbau- 

A.-G  

Buhrbanck   

Deutsche  Elektrizitätsw.  . 
1  tfnglersche  Masehihenfbr. 

A.-G.  

Dinnendahl,  R,  W  

Maschinenfabrik  Greyen- 

broich  

Hüttenämt,  Kgl.,  Gleiwitz 

Ladewig  &  Co  

Naelier,  J.  E  

Neuman  &  Esser  .  .  .  . 
Schüchtermann  &  Kremer 
Vereinigte  Maschineafabr. 

Augsburg   • 

Wegeliri  &  Hübner  .  .  .  . 
Zcitzer  Eisenßieerßei  .  .  . 


2_ 
5. 

Q 
(i. 

2. 
2, 

4. 

2. 

b 


Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschine! 
nebst  Zubehör. 

Abteil: 

1 .  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 
:i.  Wetterführung. 

4.  Bohl-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Masehinen. 

">.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum-* 
pumpen. 

(1.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten  -  Maschinen. 

!).  Bergmäimische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige    Arbeits-  und  Werkzeui 
Maschinen. 


F  i  r  in  a 


Abteilunj 


10 

34 

20 
37 
42 


32 
46 

2s 
18; 
22 

24 
2(1 
41 

1 
40 

ls 
25 

0  '! 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft    1. 

Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  .  4. 

Bäroper  Maschinenb.  A.-G.    1  -Ii. 

Beien,  A   1. 

Bernburger  MaschinenfaHr. 

A.-G.  ...  )'■:_.     ."„  v}  'i, • 

Bölte,  G   ö. 

Borsig  A..  Tegel  

Buhrbanck    2.  ~>. 

I  »inglerschc  Maschinenfbr: 

A.-G.      .........  . 

Duisburger  Masehb.-A.-<  >., 

vorm.Bechem&  Keetinan  I. 
Flottman,  H.,  &  Co.  ...  4. 
Gesellschaft  für  Erbauung 

von  Hüttenwerksanlag.  (j. 
Gew.  Schalker  Eisenhütte  4. 
Gutehoffnungshütte  ....1,2. 
Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . ,  4,  0. 
Hasenclcver.  C.  W..  Söhne  i  1. 

Höckel,  Ernst  j  1 . 

Hüttenamt,  Kgl..  Gleiwitz  1. 
Koch;  Bantelmann  & 

Paasch   2. 

Kölnische  Maschinenbau- 

Aktien-Gesellschaft   .  . ,  4, 
Korfmann.  H.,  jr.    .  .  .  4. 

Ladewig  &  Co.  ......  1" 

Maschincnfbr.  „Montania"  I  4, 
Mever.  Rudolf  '5. 


2.  ti. 


(i. 

3.  •"). 

Ii.  9. 


5.  Januar  1907 


( i  I  ii  c  k  a  u  f 


4-"» 


P  i  r  111  ;i 

Abteilung 

Bacher,  J.  E  

5. 

'Jeu  man  &  Esser  .... 

5. 

)rtcnbach  &  Vogel    .  .  . 

5. 

Jokorny  &  Wittekind   .  . 

5. 

Schüchtcrmann  &  Krenier 

Qj 

6. 

Eemens-Schuckertwerke 

1. 

■38.  Sirtaine-Bohnnasch.- 

■  '  Gesellschaft   

4. 

2, 

2 

•  5*  8. 

ÄThite  Child  &  Beney  .  . 

i> 
{>, 

JVorthington  Pump,  Comp. 

o 

5. 

Meitzer  Eisengießerei  .  .  . 

i! 

2,4.  Ii.  9. 

iwickauer  Maschinen- 

Kahrik  

i. 

Gruppe  D   IVergl.  auch  c). 

Betriebsmaterialien 
d  Einriditungen  unter  Tage. 


Weil 
1 


und     Wohlfahi  ts  -  Ein- 


I  lekleidung 
rieh  taugen. 
2.  Sicherheit«-  u.  Signalvorrichtungen. 
■  >.  Tiefhohrungen  u.  Schachtabteufen. 
4.  Aushau  \'dii  Strecken  u.  Schächten. 
">.  üewinnungsarbeiten  einschl.  (ie/.ähe. 
8;  Rohrleitungen     (inshes.    auch  für 
Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör. 
7.  Sprengteehnik. 
s.  Förderung  und  Fahnuig. 
üj.  Wasserhaltung. 

0.  Wetterführung  uiul  Beleuchtung. 

1.  Sonstiaes. 


F  i  r  m  a 

Abteilung 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  ..Westtalia'"   .  . 

5, 

6. 

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 

6, 

10. 

iernburger  Mast  hinenfabr. 

»A.-G  

9 

iochuiner  Eisenhütte 

Heintzniann  &  Dreyer 

4, 

10. 

8. 

Cremer,  Albert  

8. 

Deutsche  Tiefbohr-A.-G.  . 

3. 

Örägerwerk  

i. 

2. 

Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.-G.  . 

8. 

Friemann  &  Wolf  .... 

10. 

■3  F  i  r  in  a  ' 

ot  py.-;  ■%«  '•-' 

25  GeJ.senkirch.ener  Gußstahl- 
und  Eisenwerke  .  .  .  . 
18  Gutehoffnungshütte  .  .  .  . 

24  Halstrick,  V  

24  Heckel,  Ernst  

41  Koch,  Bantelns  &  Paasch 
40  Korfmann.  H..  jr  

2:  u.  18.  liadewig  &  Co.  .  . 

35  Meiswinkel.  H  

281  v.  d.  Naluner  

48 1  Richter,  P  

34  Sprengstoffwerke  ( llückaut 

12  Sulzer.  Gebr  

34,  Thumann,  H  

2.  Tiefbau"  u.  Kälteindustrie 
A.-G  

3  Yer.  Hanfschlauch-  und 
Gumriiiwarönfabriken  . 
15  Voigt  &  Hael'fner  A.-G.  . 

33  Vogelsang,  Otto   

33  Westfäl.  Anhalt.  Sprengst. 

A.-G  

37  Würfel.  M.,  &  Neu  haus  . 

7  Zwickauer  Maschinenfabr, 


Gruppe  E  (v 


ergi 


•h  C) 


Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 


SM 
1; 


(•>. 
7. 

8. 
9. 
Ii). 

11. 


Bekleidung  und  Wo  hlfalu'ts -Ein- 
richtungen. 

Sicherheits-  11.  Signalvomehturtgen. 
Beleuchtung  und  Zubehör. 
Förderung,  Verladung  und  Versand. 
Wasserhaltung. 
Wetterführung. 

Aufbereitung  und  Veredlung  des 
Fördergutes. 

Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 
Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 
Bureauemrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider'- Bedarf) 
Sonstiges. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


Bergische  Stahlindustrie  .  4. 
Bernburger  Maschinenfabr. 

A.-G   5. 

Buhrbanck   4,  5. 

1  relsenkirchener  Gußstahl- 

und  Eisenwerke   ....  4. 


Abteilung 

8. 

46 

4,  8. 

18 

8. 

24 

8. 

17 

3. 

24 

K). 

20 

8. 

27 

1. 

36 

1  >. 

5 

ß      1  1 1 

0 
0 

•  y. 

29 

•  > 

.50 

•_> 

36 
38 

(). 

25 
17 

30 

•> 

22 

3.8 

7. 

14 

4.  • 

41 

F  i  r  111  a 


Abteiluug 


19 


Gesellschaft  für  Erbauung 

von  Hüttenwerksahlagen  7. 

Gutehoffnungshütte  ....  4.  (i. 

Halstrick,  Y   4. 

Hasenclever.  ('.  \Y.,  Sühne  4. 

Heckel,  Ernst   4. 

Hüser  &  Co   S. 

Jucho,  C.  H   4.  s. 

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  .  4. 

Klönne.  A   '■'>.  4. 

Kölnische  Maschinenbau- 

Aktien-Gesellschaft.  .  .  4.  7. 

Körting  &  Mathiese'12  .  .  .  3. 

Malissard-Taza.  P   4. 

March  &  Co  j  1 1 . 

Marchegger  Maschinen!  .  7. 

Maschinenfabrik  Motttanin  4.  7. 

Mohr  &  Federhaff   4. 

Pohlig,  J   4. 

Post,  J.  O.j  Sühne  ....  4. 

liulifus,  Heinrich   10. 

Schüclitennann  &  Krenier  .  4.  Ii. 

Talbot  &  Co..  (i  '  4. 

Vogelsang,  Otto   2. 

Weisinüller.  Gebr   4. 

Zeifzer  Eisengießerei   ...  7. 

Zschocke's  Masch. -Fabr.   .  7. 


8. 


1.  S. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  30,  35;  3.6j  37.  3s.  39, 
40,  41.  42.  4:!. 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 

F  i  r  m  a 


Abteilung 


Baedeker.  (I.  1>.  (Bücher) 
Essener  Credit- Anstalt  .  .  I 
Glückauf -Verlag  (Bücher) 


46 


r lue k  au 


Nr. 


Automatische  Kohlenwage 

ÄVERY" 


Zur  genauen  Kontrolle :!::: 

Elektrizitätswerken,  Gasanstalten,  Kokereien  etc 


Ausbeute  iy  Kohlengruben, 
s  Kohlenverbrauches  in  ::  :: 


Goldene  Medaille  aul'  der  \Ycltausstellmu>  Lüttieh  H)05. 

W.  &  T.  Ävcry,  Ltd.,  Dresden-Ä., 

•  17  Ostra-Allee  17. 


Zweighaus  in  Lille  (Frankreich). 


ili 


»M 


Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ämmoniakfabriken, 
Benzolgewinnungs-  und  Reinigungs- 
Änlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.    Steine,    Eisenkonstruktiontm.   lileeharheiten.   maschinellen    Einrichtungen   etc.    aus   eigenen  Fabriken, 
Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit. 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Telogr.  Wcgolliiil..  3r>.üi1iri»o  Spezialität. 

■  Bergwerkspumpen 


als  unlciird. 

W'Mserli^tujig, 

Senkpumpen, 

Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
iiberliaunt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerÄ-G.Halleas 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Komplette  Einrichtunoen  ÄÄÄi 

Paraffin-.  Stearin-,  (Vresin-  n.  Seifenfabriken:  rtlyeerin-RHjfinericty. 
Harz-  und  Teerdestillatioiien.  kompl.  FettspalteTeien',  l-Vtl-äuir- 
Vakuiua-bostlUations-AnliifiOR.  F.xtraktions-Aiilagen,  Supßrphris- 
nliat-Kiibrilicn,  Vmmomaksoda-Fabrikrm,  Miklipnlvci-  »Og  Milch- 
ssucker-Anlageii.  Anlagen  zur  Erzeugung  \6a  'ieibsto'f  sowie  Blut- 
laiioensalz.  Wein-  lind  Oxalsän  re-Fabriken.  knnijd.  I'otrolpiim- 
üatlinerien.   Tankanlagen  usw.  ^    ^  Hüblmaschinen 

extrahtions-Hpparate 
hydraulische  pressen 

,,  presspumpen 
Membran  pumpen. 
Vahu um  -Apparate 
Vabuum-Crochenscb-änhe 
und 

Crockenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Älle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügl   ei,,  Prospekt  der  Firma  Maschinen-  und  Armatur-Fabrik  vorm.  Klein 
Schanzlin  &  Becker,  Frankenthal  (Rheinpfalz)  betr.  Zentrifugalpumpen. 


12.  Januar  1907 


( 1 1 Ü  c  k  auf 


♦ 
♦ 
♦ 

♦ 
♦ 


Bedeutendes  Steinkohlenbergwerk  in 
Westfalen  sucht  einen 

Betriebs  -  Inspektor 


oder 


930S 


Stellvertreter  des  Betriebs -Direktors 

mit  guter  Vorbildung  und  Erfahrung-  im 
Betrieb  und  Abbau.  Ausführliche  Be- 
werbungen unter  D.  1187  an  den  Verlag 
des  „Glückauf"  erbeten. 


♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 

♦ 
♦ 
♦ 
♦ 


Der  Inhaber  des  deutschte 
Patentes  Nr.  149559,  betreffend 

„Verfahren  zur  Herstellung 

von  Nickelcarbonyl 
und  metallischem  Nickel" 

ist  bereit,  dieses  Patent  zu  ver- 
kaufen oder  darauf  Lizenzen 
zu  erteilen. 

Etwaige  Anfragen  vermitteln 

Päteataiiwälte 

A.  du  Bois-Reymond,  Max  Wagner, 
G.  Lemke, 

Berlin  S.  W.  13, 

AlexaadriiJeilstr.  137.  9317 


Neu! 


System  Dr.  Walter. 

teudlickte 

I  Filtration. 

.-  Keine 
f  teuren  Fil- 
i  trierstoffe, 
r    nur  Salz. 
i§^J,C,Eckardt 

Cannstatt' 
Stuttgart 


Seil-  und 
Ketten- 
Förderungen. 


Rangier-Seilbahnen. 

Ueber  400  Anlagen  a-uusgefülirt. 

C  W.  Hasenclever  Söhne,  Düsseldorf» 


Im  Verlage  der  Zeitschrift  „Glückauf"  in  Essen-Ruhr  ist  erschienen: 

Der  Bergbau 
auf  der  Lütticher  Weltausstellung. 


Bergassessor  Herbst, 

Lehrer  an  der  Bereschule  zu  Böchum. 


Jj  Sonderdruck  aus  Jahrgang  1905  der  Berg-  und  Hüttenmännischen  Zeitschrift 
*  „Glückauf". 

110  Seiten  im  „Glückauf-Format  mit  zahlreichen  Abbildungen. 
Preis  3,30  M  einschl.  Porto. 


44 


II  ('  K  ll  II 


Nr.  2 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen -Betriebe. 


Lag©r,  Transmissionen.  Kupp- 
lungen usw. 

Isolier-.  Diöhtungs-  und  Schmiei- 
materiälien  usw. 

Meßinstrumente  und  -Apparate. 

Dampferzeuger. 

Dampfkessel  -  Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile.  Hoste.  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

Sonstiges'  Zubehör  (Koridenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine.  Oel- 
und  Wasser- Reiniger,  Vöfwariner, 
Lieberhitzer  usw.) 


10. 


Gaserzeuger. 

Zubehör  zu  Gaserzeuget-nj  (Reiniger 
usw.! 

Elektrizitätserzeuger. 

Zubehör    zu  Elektrizitätserzeiiiiern 

(Akkumulatoren. Kabel.  Widerstände'; 

Transformatoren  usw.) 

Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 

ZU  diesen. 


'S  F  i  r  in  a 

i. 

:!4  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „WestfaHa''  .  : 

IH  Aschersl.  Masi  hinenbau- 
A.-G  

10  Balckc  

10  Halcke.  Telloring  »S:  Cie.  . 

20  Beel.  Maschinenbau- A.-G. 
vorm.  L.  Sohwat'tzkopff 

:14  Buhrbanck   

:!2  Danen  Erben,  ti.  m.  b.  11. 

18  Krupp.  Fried  

,x  Lohmann  &  Stoiferfohl  . 

32  Muess.  W  •  • 

42  Meiswiukid.  II  


Abteilung 


Ii. 


4.  Ii. 


Ii. 

•~). 

(i. 

4. 

!). 

4, 

5. 

1. 

4. 

1. 

o 

.  1. 

•) 

:!•> 

Neuhoff  &  Hardegen  .  .  . 

:;.  Ii. 

20 

Q 
•J 

Richter.  P  

0. 

27 

Schmittmarin,  F.  \V.  .  .  . 

1. 

39 

4« 

:!7 

Sempell,  Alb  

•r). 

:!ö 

Siemens  &  HaLske,  A.-G. 

10. 

q 

Topf.  J.  A..  &  Söhne  .  . 

4.  G. 

•  >■> 

Ver.  Isolatoren- Werke  .  . 

2_ 

'3 

73 

F  i  r  in  a 

Abteiluni! 

5'] 

Voigt  &  Hueffner  

o. 

40 

Willmann.  E  

4.  Ii. 

48 

•> 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Ahtoil. 

1 .  Wassermasehineii. 

2.  Dampi'-Kolben-Maseliinen. 

:!.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

■">    Elektrische  Masehmeii. 

r..  Sonstige  Kraftmaschinen. 

-j. 

F  i  r  in  a 

Abteilung 

7 
Fl 

Allgemeine  Kiekt  rizit.äts- 

Gesellschal't  

Aschersl.  Mascliiueiibau- 

•)>.  ■). 
2.  4. 

41 

Automqbil-Zcntrale  .  .  .  . 

Ii. 

20 

Berl.  Maschinenbau  -  A  -  G. 
vorm.  L.  Schwnrtzkopff 

2.  r>. 

34 

.) 

20 

Friedrich- Wilhelnvshüttt!  . 

•> 

23 

Königin  Märienhütte  .  .  . 

•> 

IS 

Krupp,  Fried.  ....... 

2,  3. 

21 

Lädewig  &  Co.  ...... 

3,  5. 

35 

Naeher,  J.  E  

Ii. 

•)■) 

Schüchtermann  &  Krenier 

4. 

15 

•> 

24 

Wegeliri  &  Hühner  .  .  .  . 

•> 

24 

WeUStp  &  Overbeck    .  .  . 

5. 

Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 

nebst  Zubehör. 

Alccil. 

1.  Förderung* 

2.  Wasserhaltung. 

3,  Wetterführung. 

Abteil. 

4.  Bohr-,  S.ohräni-  und  Zerkleinerungsj 
.Maschinen. 

ö.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vaknuna 
pumpen. 

(V.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

5.  Werkstätten  -  Maschinen. 

Ii.  Bergmännische  Nebonbetriebe. 

10.  Sonstige    Arbeits-   und  Werkzeug- 
Maschinen. 

Firma  Abteiluni 


42  A.-G.  Aplel  bei  ker  H'fttte  •  0. 

16  A.-G.  IsSolburger  Hütte    .  2. 

:'>!  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  ..Wcsttalia"   .  .  4. 

10  Baleke   2. 

3:3  Heien,  A   J  f.. 

20  Herl.  Maschinenbau- A.-C 

vorm.  L.  Schw  artzkopff  2. 

41  Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer  .  0. 

1  5  Holte,  G  

29  Braunsehw.  Hannoversehe 

Maschinenfabrik  ....  0. 

34  Huhrbanck    2. 

14  Duisburger  Maschinenbau 

Ä.-G   4. 

:!2  Flottmann,  11..  &  Co.  ...  4. 
2s  Gesellschaft  für  Erbauung 

von  Hüttenwerksaiiläg.  Ii. 

20  Gew.  Schalker  Eisenhütte  I. 

21  Härtung,  Kulm  &  Cir.  .  .  4. 
2-"»  Höckel.  Ernst   1. 

Ii  -bleuer.  0.  H.j  &  t'o.  ...  2. 

2:!  Königin  Marienhiitte  .  ,  .  4. 

ls  Krupp.  Fried.  .......  1. 

2.")  Ladewig  &  Co   1 

27  Masehinenbau-A.-G.  Tigler  H. 

4(5  Maschb-Anstalt  Abmessen  1. 

ls  Maschb.-Anstalt  Humboldt  4. 

Iii  Maschinenfabrik  Hoffmann  4. 

4S  Maschinenfahrik.Moirtaniä'  4. 
36  Masch. -n. Arm. -Fabr.  vorm. 

Klein.  Schanzlin  «St  Herker  5. 

2  Meguin.  F..  &  Co.  ....  4. 

40  Menck  &  Hambrock   ...  2. 

30  Rud.  Meyer   4. 

2tl  Münzneri  F.  A   1. 

35  Naeher,  J.  E   Ja. 


o. 

0. 

I,.  (I. 


12.  Januar  1007 


(i  l  ü  c  k  a  n  I' 


40 


F  i  r  in  a 


Abteilung 


Orteribach  &  Vogel  .  .  .  5 
Schäffer  &  Budenberg  .  .  2 

Schütz,  G.  A   4 

Sempell,  Alb  [  2 

Siemens^Schuckertwerke 
-34.  Sirtaine-Bohrniasch 
Gesellschaft  ..... 
Vtfegelin  &  Hübner  .  .  . 
Weu'ste  &  Overbeck  .  . 
White  Child  &  Beney 

Wilhelmshütte  

Zeitzer  Eisengießerei  .  . 
Zwickau  er  Maschinen! 


.").  8. 

•3,  7, 


9. 


Gruppe  D   (Vergl.  auch  C): 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrt*;  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorriehtungen. 
:->.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen; 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 
").  Gewinnüngsarbeiten  einschl.  Gezähe. 
(>.  Rohrleitungen    (insbes.    auch  für 

Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör. 
7.  Sprengteehnik. 

5.  Förderung  und  Fahrung. 
1).  Wasserhaltung. 

Id.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 
11.  Sonstiges. 


F  i  r  in  a 


42!  A.-G.  Aplerbecker  Hütte  . 
34  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfälfa"  .  . 

,37  Baare.  B  

ilO  Balcke  

19  Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 
;23  Bleichert  A..  &  Cie.  .  .  . 
-28  Boch.  Metallwarenfabrik  . 

'34  Buhrbanck   

42  Deutsch -Oesterreichische 
Mannesmann  -Röhrenw. 

;33  Drägerwerk  

3  Dynamit-A.-G.  Nobel  .  .  . 

47  Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.-G.  . 
'22  Haniel  &  Lueg  

48  Hanseat .ische Apparatebau- 

Gesellschaft   


Abteilung 


8. 


F  i 


Abteilung 


£0 
40 
Hi 

36 
38 
21 
32 
42 
40 
29 

3 
38 
27 
35 

9 
30 
37 
46 

:',4 
30 

33 


Heckel,  Ernst   8. 

Heikel,  Georg  ........  8. 

[sselburger  Hütte  1  9. 

Koch,  0   7,  K>. 

König.  C.  B   2,  10. 

Ladewig  &  Co  r  8- 

Muess.  W.   .   1. 

Meiswinkel,  H   1. 

Menck  &  Hambrock   ...  9. 

Münzner.  F.  A   S. 

Richter,  P   Ii.  10. 

Schäffer  &  Budenberg  .  .  9. 

Schmittniann,  F.  W.  ...  8',  10. 

Siemens  &  Halske  ....  2,  7. 

Sprengstoff-A.-G.  Carbönit  7. 

Sprengstoff  werke  Glückauf  7. 

Thumann,  H   3; 

Tiefbau-  u.  Kälteindustrie 

A.-G.  .  .  .  .....     -I  3. 

Vogelsang,  Otto    2. 

Westfäl.  Anhalt.  Sprengst. 

A.-G   T. 

Würfel,  M.,  &  Neuhaus   .  <».  10. 


s. 

9. 

0.  10. 

10. 

4. 

-/. 

1,  2. 

27 

7. 

8. 

24 

3.  4. 

37 

10 

2. 

23 

GruppG  E  (Vergl-.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 


Abt. 
1. 


4. 

6. 
7. 

S. 
9. 
10. 

11. 


Bekundung  und  Wohll'ahrts- Ein- 
richtungen. 

Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen, 
Beleuchtung  und  Zubehör. 
Förderung.  Verladung  und  Versand. 
Wasserhaltung. 
Wetterführung. 

Aufbereitung  und  Veredlung  des 
Fördergutes. 

Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 
Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 
Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider -Bedarf) 
Sonstiges. 


F  i  r  in  a 


Abteilung 


A.-G  für  Verzinkend  und 
Eisenkoristruktion  vorm. 

Jacob  Hilgers   4.  8. 

Averv,  W.  &  T..  Ltd   4. 

Baare,  B   '4. 

Balcke   5. 

Bleieliert,  A..  &  Co.  ...  4. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


41 

29 

19 
34 
14 

47 

2« 

48 

2.") 

40 

Ii 

34 

12 

12 
>  - 

■  >■) 

27 

ls 

48 

■> 

4(1 
■±\) 

561 
20 
2s 
!2 
!s 
11 
3.6 
o 
34 

41 

■  >■> 
. ).  i 

17 

31 


Bochumer  Eisenhütte 

lleintzmann  &  Dreyer  .  4. 
Braunschw.  ^Hannoversche 

Maschinenfabriken  ...  4.  7. 

Brunck.  Franz   7. 

Buhrbanck  [, . 4'.*  öt. 

Duisburger  iVlasChinenbau- 

A.-G.  vorm.  Bechen)  & 

Keetman    4. 

Feiten  &  Guilleaunie- 

Lahmeverwerke  A.-G  4. 
i  resellschaft  für  Erbauung 

von  Hüttenwerksanlagen  7. 
Hanseatische  Apparate- 

Baugesellschaft   2. 

Heckel,  Ernst   4. 

Heckel,  Georg  .......  4.  s.  9. 

Jaeger,  C.  H..  <&  Co.  .  .  .  •">• 

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  .  4. 

Klönne.  A   :i.  4.  7.  s. 

Mäess,  W   1.  10. 

March  &  Co   1 1  • 

Marchß'gger  Maschinen!-.   .  7. 
Maschinenbau  -  Akt.  -  des. 

Tigler  .  .  H  V«f  g;- 

Maschb.-Anst.  Humboldt  .  !l. 

Maschinenfabrik  Montania  4.  7. 

Meguin.  F.,  &   G'Q   f. 

Menck  &  Hambrock   ....  •>. 

Münzner.  F.  A  

Pelzer  Fr/'-/;' 'J     i  .v  's. 

Post,  J.  C,  Söhne  ....  4.  ' 

Rheiner  Maschinenfabrik  .  :>- 

Ruhfus,  Heinrich  

Schäffer  &  Budenberg   .  .  •">• 

Schmidtmann,  F.  VY.  ...  4. 

Schrey,  F  10. 

i  Topf,  J.  A.,  &  Söhne    .  .  4. 

!  Vogelsang.  Otto   2. 

Weiland,  C   !»>■ 

Würfel,  M..  &  Neuhaus  .  4. 
Zeitzer  Eisengießerei    ...  J. 

Zschocke's  Masch.-Fabr.   .  7. 

Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite    39,  40,  41.  42,  43. 

Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


3j<  F  i  r  m  a 

c0  ^\ '  * 

32  Fssener  Credit-Anstalt   .  . 

4:;  Glückauf -Verlag  (Bücher) 


Abt. 


( \  i  fi  c  k  a  ii  r 


\r.  2 


Schachtbauten 

nach  verbesserter  Gefriermethode,  unter  voller  Garantie  für  das  Gelingen,  durch  Schwimmsand 
und  wasserreiche  Gebirge,  führt  bis  zu  den  größten  Teufen,  incl.  AMrufVn  und  Aushau',  aus  die 

Mail-  niil  EiltßiiiiliistriG-IßtiiiilißSßllsGlalt  vorm.  Gebhardt  &  Körnig 

zu  Nordhausen. 

]n  der  letzten  Zeit  vollendeten  wir  2  Schächte  im  die  Societe  anonyme  des  Charbonnages  „Willem 
Sophia"  in  Spekholzerheide  (Holl.  Limburg)-.  2  Schächte  für  die  Vereinigungsgesellschaft  für  Steinkohlenbau 
im  Wurmrevier  zu  Kohlscheid,  1  Schacht  für  das  Gewerkschaftl.  Braunkohlenbergwerk  „Consol.  Sophie" 
hei  Wollersleben,  1  Schacht  5,50  m  1.  Duichm.  bei  Güsten  für  die  Herzogl.  Änhalt.  Regierung,  2  Schächte, 
5  m  Dun  hm.  im  die  Consol.  Älkaliwerke  zu  Westeregeln,  1  Schacht,  für  das  Consol.  Braunkohlenbergwerk 
Grube  Marie  hei  Ätzendorf,  2  Schächte,  los  m.  im  die  Societe  des  Charbonnages  Reunis  Laura  &  Vereeniging 
in  Eygelshoven  (Holl.  Limburg),  2  Schächte  für  die  Washington  Collierg  hei  Newcastle  (England),  1  Schacht  für 
die  Ärenberg'sche  Herrengesellschaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb  in  Essen-Ruhr,  2  Schächte,  147  m  Teufe 
u.  6,1  m  Durchm.  für  die  Gewerkschaft  Auguste  Viktoria,  Recklinghausen,  1  Schacht  für  die  Braunschweigischen 
Kohlenbergwerke  in  Helmstedt,  Grube  Treue,  1  Schacht  für  Herrn  Dr.  Ärnold  Rappoport  Edler  von  Porado, 
Wien  in  Galizien.  1  Schacht  für  die  holländische  Staatsregierung  hei  Onderspekholz  und  1  Schacht  für  den 

Marquis  of  Londonderry  in  Seaham-Harbour  (England). 

Einzige  bestehende  Firma,  welche  in  den  letzten  Jahren  das  Gefrierverfahren  in  Deutschland  bei  vielen  Schächten  erfolgreich  anwendete. 

Stets  mehrere  Anlagen  im  Gange,  zu  deren  Besichtigung  wir  Interessenten  gern  Gelegenheit  gehen. 

Uebernahme  von  Tiefbohrungen  bis  zu  den  größten  Teufen. 

Beste  Referenzen.  Langjährige  Erfahrungen.  Patente  in  diversen  Ländern. 


Hauptspeziaiität :  Bergwerksmaschinen 

Massige  Preise! 
Gute  Ausführung! 

CD 

Schnelle  Lieferung! 


Maschinenbau- 
Anstalt 
Altenessen. 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Finna  Feiten  &  Guilleaume-Lahmeyerwerke,  Aktien- 
Gesellschaft,  Frankfurt-Main  betr.  Elektrische  Andrehvorrichtungen  für  Gasmotoren  u.  Dampfmaschinen. 


Die  Entwickelung 

des 

Nicderrlieinisch-Westfälischen 
Steinkohlen-Bergbaues 

in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 

Herausgegeben  vom 
Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamisbezirk  Dortmund 
in  Gemeinschaft  mit  der  Westfälischen  Berggewerkschaftskasse 
und  dem  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikat. 

XII  Bände  mit  zahlreichen  Textfiguren  und  lithographierten  Tafeln. 


o 


I Vlit  diesem  grofs  angelegten  Sammelwerke  ist  der  Öffentlichkeit  ein  Werk  Ubergeben  wie 
es  auf  bergtlchmtchem  Gebiete  bisher  einzig  dasteht.  Es  bildet  nicht  nur  eine  Übersicht  über  die  Fortschritte 
des  Bergbaues  im  niederrheinisch-westfälischen  Kohlenbezirk  bis  zur  Neuzeit,  sondern  stellt  zu  gleicher  Ctn 
ein  Nachschlagebuch  dar  für  jeden  Berg-  und  Maschinen-Techniker  der  mit  dem  Bergbau  in  Berührung 
kommt;  anfordern  zeigt  es  ein  Bild  der  Entwickelung  des  niederrhe.n.sch-westfal.schen  Bergbaues  auf  Wirt- 
schaftlichem  Gebiete. 

Dein  Werk  ist  folgende  Einteilung  zu  Grunde  gelegt: 

BAND    I.  Geologie,  Markscheidewesen. 

II.  Ausrichtung,  Vorrichtung,  Abbau,  Grubenausbau. 
„     III.  Stollen,  Schächte. 

IV.  Gewinnungsarbeiten,  Wasserhaltung. 
„       V.  Förderung. 
„      VI.  Weiterwirtschaft. 

VII.  Berieselung,  Grubenbrand,  Rettungswr sen,  Beleuchtung, 

Sprengstoffwesen,  Versuchsirecke. 
VIII.  Disposition  der  Tagesanlagen,  Dampfkessel,  Zentralkonden- 
sation, Luftkompressoren,  elektrische  Zentralen. 
IX.  Aufbereitung,    Kokerei,     Gewinnung    der  Nebenprodukte, 
Brikeltfabrikalion,  Ziegeleibetrieb. 

„  X) 

„*    XI.   Wirtschaftliche  Entwickelung. 

„  xn.i 

Das  Verständnis  des  Textes  wird  durch  zahlreiche,   vorzüglich  ausgeführte  TextfiKuren   und  Tafeln 
erleichtert,  die    Einteilung  und  Darstellung  des  Werkes  ist  übersichtlich  und  gestattet  jedem,  s,ch  ohne  Muhe 

zurecht  zu  finden.  _ .       ,       _ ..    ,  .  „ 

Der  l'reis  des  gesamten  Werkes,  elegant  gebunden,  beträgt  160  Mark.     Einzelne  Bande  werden 

nichtabgegeben. 

Bestellungen  nehmen  der  Verlag  der  Zeitschrift  .Glückauf  in  Essen-Ruhr  und  jede  Buchhandlung  entgegen 


■3 


1 1 


(i  I  ü  csk  a  ii  (' 


Nr.  3 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen  -  Betriebe. 


t. 
s. 

ii. 
(b. 

11. 


teil; 

.  Lager,  Transmissionen,  Kttpp- 
lungen  usw. 

.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
naatefialien  usw. 

Messinstrumente  und  -Apparate. 

Dampferzeuger. 

.  Dampfkessel- Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Hoste.  Speise- 
pumpen. Kohrleitungen.) 

.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zcntralkondensationen.  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

Gaserzeuger. 

Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

Elektrizitätserzeuger. 

Zubehör  zu  Elektrizitätserzeügern 
I Akkumulatoren, Kabel.  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


F  i  r  in  a 


Abteiluni 


Ii  Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft    9. 

32  Armaturen-  u.  Maschinen-- 

Fabrik  ..Westfalia"  .  .  •"">,  (i. 

S  Äscherst  Maschinenbau-  4.  Ii. 

A.-G  

21  Balcke,  Tellering  &  jjie.  .  5,  & 

18  Baroper  Maschinenbau- 

A.-G;   .  1,  ioj"  - 

4()  Bergmann - Elektrizitätsw.  ü. 

41  Bosch,  W  I  2. 

42  Büttner.  Gr.  m.  b.  H  '  4.  5,  Ii. 

:!4  Buhrbanck    '4.  '& 

20  Deutsche    Elektr;  -Werke, 

A.-G  „  I  9.  10. 

4S  Deutsche    Kabelw..    A.-G.  2.  10. 
1!»  Dinglersche  Maschineiifbr. 

A.-G   4.  Ii. 

:!(i  Dreyer.    Rosenkranz  & 

Droop   5,  6. 

2  Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeynr«  ei  ke  A.-G.  .  lo. 

:!2  Kölner  Eisenwerk    ....  .">. 

14  Lohmann  &  Stolterfolit    .  1. 


35 

■ 

V  i  r  in  a 

A  b  t  i 1 1 1  u  n  n 

35 

Meiswinkel,  H  

2 

38 

v.  d.  Nahmer  

0. 

17 

4. 

21 

35 

Reisert,  H  

6.       ;,  ; 

48 

'  Richter,  P  

33 

Sehwartzkupff,  R  

3.  15. 

39 

Ver.  Isolatoren- Werke  .  . 

•> 

15 

Voigt  &  Haeffner  

10. 

Worthington  Pump.  Comp. 

5,  6. 

48 

Zscliunke,  .1.  Rieh  

2_ 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

\i)icii. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf-Kolben-Masehinen. 

3,  1  h'impf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektische  Maschinen. 

Ii.  Sonstige  Kraftmaschinen. 

'S 

V. 

F  i  r  m  a 

Abteilung 

Ii 

Allgemeine  Elektrizitats- 

Gesellschaft   

5. 

S 

Asehersl.  Maschnrenbau- 

A.-G  

•2.  4". 

18  Baroper  Masehinenßau- 

A.-G.  

■> 

34 

Bührbahck   

•) 

25 

Deutsche  Elektrizität.*«-.  . 

5. 

19 

Dinglersehe  Maschiuenfbr. 

A.-G  

o 

19 

Ladewig  &  Co  

3.  5. 

2H 

Mehler.  ,C  

•> 

34 

Naeher,  J.  E  

ü. 

10 

Neuman  &  Esser  .... 

•> 

7 

Schüchtermann  &  Kreiuer 

■) 

38 

Vereinigte  Masehineiifahr. 

Augsburg  

4. 

4(1 

yVegeli«  &  Hühner  .... 

•> 

17 

Zeitzer  Risengiesserei  .  .  . 

2 

Gruppe  C. 

Ärbeits-  u.  Werkzeugmaschir 
nebst  Zubehör. 

Abteül 

1.  Förderung, 

2.  Wasserhaltung, 

3.  Wetterführung. 

4.  Hohr-,  Schräm- 
Maschinen. 

ö.  Kompressoren  und  Gebläse.  Vakuum 
pumpen. 
Aufbereituiii;. 
Beleuchtung; 
Werkstätten -Maschinen. 
1  lergmännische  Neben  betriebe. 
Sonstige    Arbeits-  und  Werkzeug 
Maschinen. 


und  Zerkleinerung 


F  i  r  in  a 


Abteilt« 


0 


Vllgemeine  Elektrizität  s- 

Gesellschaft  

32  Armaturen-  u.  Maschinen  - 
Fabrik  ..Westfiitfa"  .  . 
ls  Baroper  Maschinen!),  A.-G. 
:!3  Beien,  A.,  ......  .  |£ 

35  Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer  . 

42  Bülte,  G  "... 

34  Buhrbanck   

20  Burckhardt  ........ 

III  Dinglersche  Msehinfabr.. 

A.-G.  .  ; 

:!  Dinnendahl,  R.  W  

13  Duisburger  Maschb.  A.-G. 

vorm.  Bechern  &  Keetinan 
32  Flottmann,  H.l  &  Co.  .  .  . 

5  Frölich  &   Klüpfel  .... 
4(>  Gesellschaft  für  Erhanmu? 
von  Hüttenwerksaulag. 

23  Gew.  Schalker  Eisenhütte 

31  Goose  &  Co  

22  Gütehoffnungshütte  .... 
22  Härtung.  Kuhn  &  t.'ie.  .  . 
29  Hasenclever.  C.  W.,  Sühne 

24  Heckel.  Ernst  

41  Koch.  Bantehn.  &  Paasch 
39  Korfmann,  Ii.,  jr  

2  u.  17    Ladewig  &  Co.  .  . 

25  Masch  inenfabrik.Montania' 
28  Mehler.  C  

DJ  Meyer.  Rudolf  

34  Naeher,  J.  E  

10  Neuman  &  Esser  .... 
:!<i  Ortenbach  &  Vogel  .... 


Ii. 

4. 
<i 

1,  2. 

4.  Ii. 

1. 

1. 

5. 

4. 

1  3 

. 

4.  Ii. 

!l 

1.  2. 

4 

•  !4  Pelzer  Fr, 


19.  Januar  1907 


F  i  r  m  a  Abteilung 

7  Schlichtermann  &  Krenrer  3,  6. 

4  Sicmens-Schuckertwerke  1.  2. 

0  -  Sirtaine-Bohrmaseh.- 

Gesellschalt    4. 

9  Sulzer,  Gebr.  .   2. 

6[  Wegelin  &  Hübner  ....  2.5,  8. 

1  Weise  &  Mörtski  :  .  .  .  .  2. 
4|  White  Child  &  Beney  3;. 

I  Worthington  Pump.  Comp.  2.  5. 

Ii  Zeitzer  Eisengießerei  .  .  .  1,  2,4,6,0. 

V  Zvrickauer  Maschinenf.  .  .  1. 


Gruppe  D   (Vergl.  aücli  (*). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen, 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Tiefhohrungen  11.  Schachtahteufen. 

4.  Aushau  von  Strecken  u.  Schächten. 
•">.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 
(').  Hohrleitungen     (insbes.    auch  für 

Berieselung  und  Spül  verfahren  sowie 
Zubehör. 
7.  Sprengtechnik. 

5.  Förderung  und  Fahrung. 
ö.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 

F  i  r  in  a  Abteilung 

I 


2 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „Westfalia"  .  . 

'••;5„  b 

1 

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 

Ii.  10. 

2 

gölte,  Gust  

9 

4 

"3,  8. 

3 

s. 

3 

Diniiendahl.  R.  W.,  A.-G. 

10. 

3 

Drägeiwerk  

1.  2. 

7 

Feiten  &  Guille.ii.ume- 
Lahmeyerwerke  A.~(t.  . 

s. 

:o 

•Friemann  &  Wölf  .... 

10. 

14 

Gasmotorenfabrik  Deutz  . 

8ä:."'- 

!5 

< lelsenkirchener  Gußstahl- 

und  Eisenwerke  .... 

8. 

»2 

4,  S. 

.4 

Heckel.  Ernst  

8. 

19 

Korfmann.  H..  jr  

10. 

G 1 ü  ck  a  u  I' 


o 

X 

F  i  r  in  a 

Aliteilung 

1!) 

Ladewig  &  Co  

8. 

35 

Meßwinkel.  H  

1. 

4s 

Richter,  P                 .  .  .' 

(i,  10. 

4 

Sieinens-Schuckertwerke  • 

q 

35 

Sprengstoffwerke  ( rlückauf 

7. 

(» 

Sulzer.  Gebr  

:!. 

32 

Thuniann.  H  

3. 

2 

Tiefbau-  u.  Kälteindustrie 

29 

\'er.  Hanfschlauch-  und 
( tuiiiniiw'arenfalii'ikeii 

(i. 

31 

Vögelsang,  Otto   

2 

18 

Weise  &  Monski  

30 

Westiäl.  Anhalt.  Sprengst. 

A.-G  

7.- 

11 

Zwickauer  Masohinenfabr. 

8. 

Gruppe  E  (v^ai-  «uw*  c). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 


Abteil. 

1.  Bekleidung     und  Wohlfahrts-Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvbrrichtungen. 
:•!.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung.  Verladung  und  Versand. 
r>.  Wasserhaltung, 
(i.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und    Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

U.  Werkzeug  und  Werkstattniaterialieu. 

10.  Bureauemricbtüngen  (Ihueau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider -Bedarfl 

1 1 .  Sonstiges. 


Firma  Abteilung 


23 

Belgische  Stahlindustrie  . 

4. 

42 

Buhrhanck   

4.  5. 

2r> 

Gelsenkirchener  Gußstahl- 

und  Eisenwerke  .... 

4. 

46 

Gesellschaft  für  Erbauung 

von  Hüttenwerksan  lagen 

7. 

31 

7. 

22  Gutehoffnungshütte  .... 

4.  ü. 

4ö 


Firma  Abteilung 


■Ji 

2'.l 

Hasenclever.  4'.  W,  Söhne 

4. 

24 

Heckel,  Ernst  

4.  V 

28 

■Jaeger,  J  

4. 

27 

Jucho,  C.  H.   

33 

Klemp,  Schultz  &  Cift.  •  ■ 

•  £X  r 

12 

Klönne.  A  

:!.  4.  7. 

2!l 

Körting  &  Mathiesen  .  .  . 

:!- 

28 

Malissard-Taza.  P  

34 

March  &  Co  

ii. 

36 

Mardiegger  Maschinenf.  . 

7. 

25 

Maschinenfabrik  Montania 

4,  7. 

33 

Pelzer  Fr  

6. 

35 

Petrv  &  Hecking  

Ii. 

21 

Post,  J.  C.  Söline  .... 

<  '4  /' . 

:!7 

10. 

7 

Schüchterniann  &  Klemer  . 

4.  6.  7. 

31 

Vogelsang.  Otto  

■) 

ls 

31 

Weisinüller.  Gebr  

4. 

37 

Würfel,  M.,    &  Neuhaus  . 

4. 

17 

Zeitzer  Eisengießerei  ... 

;v7  .  _  ^ 

30 

Zschocke's  Masch. -Fahr.  . 

7. 

Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite    2;l.  37.  3& 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


i|  F  i  r  II)  a 

x 

48  Baedeker,  (i.  I).  (Bücher) 

26  Duisburger  Maschinen- 
bau. A.-<  i.  vorm.  Bechern 
&  Keetman   

:',1  Essener  Cmlit-Anstalf  .  . 

L6  Glückauf -Verlag  (Büchel) 

26 

29 

37 

39 

40 

43 


Ifl 
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Düsseldorf,  Hansahaus. 


Wir  jiauen  nach  eigenen  Plänen  und  Patentei 


I.  m.  1 1 


Koksöfen,  Teer-  u.  Ammoniakfabriken, 
Benzolgewinnungs~  und  Reinigungs- 
Anlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.    Steine,   Eisenkonstruktionen.   Blecharbeiten,    maschinelle    Einrichtungen    etc.    aus   eigenen  Fabriken. 
Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit   und  Leistungsfähigkeit. 


BERGMANN-ELEKTRICITATS-WERKE  A.  G.,  BERLIN  N. 

Aktienkapital  und  Reserven  ca.  13  Millionen  Mk. 


Elektrische  Maschinen 


Drehptrom. 


f Iii*   Berg1-  und  Hüttenwerke. 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 


Abteilung: 


Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Bergwerkspumpen 


Telegr.  W'cäelhilb 


als  uiilciird. 

Wasserhaltung, 
Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 

Duplexpumpon, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jeile 
-  -  Leistung.  -  - 


Sol  d,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerÄ.-G,HaIlea.s 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Komplette  Einrichtungen  Ä^ÄÄtfÄrÄ 

Paiutfiii-.  öteaüu-,  Ueresin-ü.  .Seifenfabriken:  tilvceiin-Ralfiiien.il. 
Harz;-  uml  Te.erdeslillaticmen,  kompl.  Fettspalt'ereien,  Kettsänre- 
Yn  k  im  m -Destillat  tons-A  nlagcn,  Extniktions-Arilagen,  Superphos- 
pliat-Fabrrken,  Änamoniak.soda-Fabriken,  Milebpulver-  und  Mileh- 
zueker-Anlagen,  Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
läu'gensätz,  Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kuinpl.  I'etroleiun- 
Raffinerien,  Tankanlagen  usw. 

eis-  und  Kühlmasrbinen 
extrahtions-Hpparat« 
fivdrauliscbc  pressen 

Presspumpen 
fTlembranpumpen. 
Vattuum-Hpparate 
Vahuum-Crochenschränlte 
und 

Crochenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Der  heutigen  Nummer  isi  beigefügt  ein  Prospekt  der  Finna  Allgemeine  Elektricitäts-Gesellschaft,  Berlin  N.W. 
betr.   Turbo-Dynamos,    ein    Prospekt  der  Finna    Gewerkschaft   Schalker  Eisenhütte,   Gelsenkirchen-Schalke  betr. 
Elektrisch  angetriebene  Fördermaschinen  etc.  und  ein  Prospekt  der  Fi 
Dbercassel  bei  Düsseldorf,  betr.  Bahnbedarfs-Artikel. 


„Düsselwerk"  Ew.  Schulze  Vellinghausen, 


26-  Januar  1907 
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^  Wilhelm  Scippel  ^ 

Gruben-Sicherheitslampen-  und  Maschinen-Fabrik 

Bochum  in  Westfalen 

gegründet  1858 

fabriziert  und  liefert  als  Spezialität: 

Gruben- Sicherheitslampen  = 

gystem  „Seippel"  ü.  R.  P.  und  D.  R.  G.  M., 
sowie  Gtruben^ Sicherheitslampen  anderer  Systeme  und  deren  Ersatzteile. 

Acetylen- Sicherheitslampen  System  „Seippel"  mit  Beagid- Patronen -Speisung 

für  alle  Zwecke. 

Gruben-Lampen-Reinigungsmaschinen 

System:  „Schröder"  mit  elektrischem  oder  Preßluft- Antrieb, 

Explosionssichere  Benzin- Anlagen. 

Fahrbare  eiserne  Lampentische  und 

Lampen  -  Stuben  -  Einrichtungen. 

Ehrende  Anerkennungen.  Prämiirt  Düsseldorf  1902. 

Weltausstellung  Lüttich  1905  :  „Goldene  Medaille". 

Fernsprecher  Nr.  19G. 


Maschinenfabrik  Grevenbroich 

(vorm.  Langen  &  Hundhausenl 

Grevenbroich  (Rheinprovinz). 

Wasserreiniger  (D.  R.  P.) 

unter  Verwendung  von  Filterpresse  oder  Kiesfilter 

für  warme  iL  kalte  Reinigung,  für  Kesselspeisnng,  Gebrauchswasser  u.  Abwasser. 

Liefert  garantiert  kesselsteinfreies  Wasser. 

Kiesfilter,  Oelabscheidungs  Anlagen 

für  Kondensationswasser. 
Keine  besondere  Wartung,  keine  Iteparator.  grolle  Reinlichkeit,  serings»;  Raninbodart. 

Dampfmaschinen  *  Pumpen  *  Eismaschinen  *  Kondensationen. 


stßi 


ine 


mit  Compressoru.  kleinem  Dampf- 
kessel für  Bohrungen  im  Stollen  odov 
aber  dergleichen  Maschine  für  den 
Schürfstollen  in  gebrauchtem,  a.b»t 
gut  erhaltenem  und  vollkommen 
betriisbsfibigsa  Zustand-  wird  zu 
— — » »  kaufen  gesucht.  — 
Offerten  sind  zu  richten  an  die 

Centrale  D.  Tchirkovitch, 

KU5      Bersv.erk.s- Abteilung. 
Belgrad,  Serbien. 


Wasserhaltung, 

obelirdisch,  6— 7  cbm  iniimt  l. 
auf  70  m  gesamte  PörderhöWe, 

Abteufpumpe, 

5 — 6  cbm  minutlich  auf  etwa 
40  m   gesamte  Förderhöhe, 
womöglich  benützt, 

sucht  unter  D.  1175  Verlag 
des  »Glückauf". 


Gegründet  1883.   Telephon  259*. 
Spezialität  : 


II. 


Jsolierungen 

zum  Schutze  gegen  Warme- u.Kälreverlusr« 

SpecJsolierung  vonSchachldampfleifungen  ■ 

durch  eigene  Monteure. 

ÜeferungvonJsolierm  asse  zum  Sc  Ibstauf iTa  tj  en . 
Feinste  Referenzen-Weitgehendste  üaranlieen 

Gummi;  Asbest-  u.Jsolierwerk 

Hans  Meiswinkei,  Essen-Ruhr 


Vom  Verlage  der  Zeitschrift  „Glückauf",  Essen-Ruhr,  ist  zu  beziehen: 

=  Bücher- Verzeichnis  = 


des 


Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamts- 
bezirk Dortmund  zu  Essen. 

3.  Ausgabe,  abgeschlossen  31.  Dezember  1904. 

Ein  starker  Band,  817  Seiten  Groß  -  Oktav,  in  Halbleinen  gebunden. 

Preis  4  Mark. 


Ct  1  ü  c  k  a  u  1 


Nr.  1 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen  -  Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien usw. 

3.  Messinstrumente  and  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel  -  Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

6.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger.  Vorwärmer, 
Ueberbitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Heiniger 
usw.)  • 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren, Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


o 

|  Fir  m  a  Abteilung 

Iti  Armaturen-  u.  Masehinen- 

Fabrik  .,Westfalia"  .  .  :  5,  6. 

5]  Balcke  •  5;  6. 

17  Balcke,  Teilering  &  Cie.  .  5.  »',. 

18  Berk  Maschinenbau- A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff  4,  9. 

36  Buhrbanck    4,  5. 

■  Vi  Danco  Erben,  G.  m.  b.  H.  1,2. 

15  Deutsche   Kabehv.,   A.-G.  2,  10. 

'12  Krupp,  Fried   4. 

12  Lohmann  &  Stolterfoht   .  j  1. 

37  Maess,  W   j  3. 

43  Maschinenfabrik  Greven- 
broich   6. 

43  Meiswinkel,  H   2. 

19  Post,  J.  C,  Söhne  ....  5. 
3  Richter,  P   5. 

27  Schmidtmann,  F.  W.  .  .  .  1. 

33  Schwartzkopff,  R   2,  3. 

24  Seiffert,  F.,  &  Co   5,  13. 

48  Sempell,  Alb   5. 

35  Siemens  &  Halske,  A.-G.  10. 

3  Topf,  J.  A.,  &  Söhne  .  . !  4.  6. 

39  Ver.  Isolatoren-Werke  .  .  2. 


o 

'S 

Ej 

Firm  a 

Abteilung 

13 

Voigt  &  Haeffner  A.-G.  . 

10. 

42 

Willmann,"  E  

4,  6. 

48! 

Zschunke,  J.  Rieh.  .... 

2. 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 


Abteil. 

1 .  Wassermasehinen. 

2.  Dampf-Kolben-Maschinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 

P>.  Sonstige  Kraftmaschinen . 


Seite 

Firm  a 

Abtei 

9 

Allgemeine  Elektrizitäts- 

40 

Automobil-Zentrale  .... 

<; 

18 

Bei  l.  Maschinenbau  -  A.-  G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff 

2,  5, 

32 

Beyer,  Franz  &  Co.  .  .  . 

2. 

36 

Buhrbanck   

•> 

25 

Dinnendahl,  R.  W.,  A."G. 

•> 

14 

Friedrich-Wilhelmshütte  . 

g 

31 

Körting,  Gebr  

4. 

22 

Krupp,  Fried  

2,  3. 

17 

Ladewig  &  Co  

3,  5 

34 

Naeher,  J.  E  

6. 

14 

2. 

46 

Wegelin  &  Hübner  .... 

2. 

24 

Weitste  &  Overbeck  .  .  . 

5. 

Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 
1.  Förderung. 
'1.  Wasserhaltung. 
Wetterführung. 


4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerung» 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum 
pumpen. 

6.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten  -  Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige    Arbeits-  und  Werkzeug 
Maschinen. 


ü 

I  F  i  r  m  a  Abteiluit 


Ad 

A.-ur,  ivpiei  necKei  nuiw 

c 
o. 

ob 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  .  .Westfalia  '   .  . 

4. 

5 

Balcke  

37 

1 . 

18 

Berk  Maschinenbau"  A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff  . 

*j 

33 

Bochumer  Eisenbütte 

Hemtzmann  &  Dreyer  . 

■  >. 

42 

ob 

_ 

•  >. 

25 

6 

Duisburger  Maschb.  A.-G. 

vorm.  Bechern  &  Keetnian 

4. 

32 

1  lottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 

4. 

31 

.  >. 

40 

Gesellschaft  tur  Erbauung 

von  Hüttenwerksanlas. 

6. 

26 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

4. 

38 

Goose  &  Co.  ....... 

9. 

16 

Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . 

4, 

6. 

25 

Heckel,  Ernst  

1. 

37 

10 

Jaeger,  C.  H.,  &  Co.  .  .  . 

2 

5. 

22 

Königin  Marienhütte  .  .  . 

1. 

>> 

:'». 

31 

Körting,  Gebr  

2. 

i). 

22 

1. 

17 

u.  23    Ladewig  &  Co.  .  . 

1- 

-3, 

5 

26 

Maschinenbau  -  Akt.  -  Ges. 

6. 

23 

Maschb- Anstalt  Altenessen 

1. 

20 

Maschb.-Anstalt  Humboldt 

4, 

6, 

9. 

26 

Maschinenfabrik  Hoffmann 

4. 

48 

Maschinenfbr.  „Montania" 

4, 

6, 

9. 

20 

Masch.-  u.  Arm.-Fabr.  vorm. 

Klein,Schanzlin&  Becker 

5. 

2 

4, 

6, 

9. 

41 

Menck  &  Hambrock  .  .  . 

1. 

30 

4. 

27 

1. 

34 

5. 

38 

Ortenbach  &  Vogel  .... 

5. 

39 

Pelzer  Fr  

3. 

26.  Januar  1907 
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45 


F  i  r  m  ;i 


Abteilung 


14 

Schaffe?  &  Budenberg  .  . 

2. 

4 

2 

5. 

18 

Sempell,  Alb  

5.' 

4 

Siemens-Schuckertwerke 

1. 

1 1 

-35.  Sirtaine-Bohrmasch.- 

4. 

u; 

9 

i 

5,  8. 

8 

Weise  &  Monski  

O 
-Ji 

5. 

24 

Weuste  &  Overbeck   .  .  . 

1- 

-3,  7 

27 

White  Child  &  Beney 

3. 

5 

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 

4, 

6,  9. 

Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 


Abteil. 


Wohlfahrts  -  Ein- 


1.  Bekleidung  und 

richtungen. 
_'.  Sicherheits-  u.  Sighalvorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 

5.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 
Rohrleitungen  [insbes.  auch  für 
Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör. 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  W  asserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


in 

n 

5 
.7 
16 
13 

28 
16 
U 

18 
3 
17 


A.-G.  Aplerbecker  Hütte  . 

Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Baare,  B  

Balcke  .  .  .  .'  

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 

Bleicheit,  A.,  &  Co.  .  .  . 

Boehumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Boch.  Metallwarenfabrik  . 

Buhrbanck  ........ 

Deutseh -Oesterreichische 
Mannes  mann  -  Röhrenw. 

Drägerwerk  

Dynamit-A.-G.  Nobel  .   .  . 

Feiten  &  Guilleaume- 
Lahmeverwerke  A."G.  . 


10. 


4, 
10. 

3,  8. 


8.  9. 


4. 
1. 

7. 

8. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


18 
42 

25 
36i 
37 
22 
17 
37! 
43 
41| 
27| 
3; 
34| 
27 ! 
34 
35 
11 
34 
16 

32> 
8, 
33! 

37| 


Haniel  &  Lueg   3,  4. 

Hanseatisehe  Apparate- 
Baugesellschaft   |2. 

Heckel,  Ernst   8. 

Koch,  C,   7,  10. 

König,  C.  B.,  |  2,  10. 

Königin  Marien  hütte  ...  |  8,  9. 

Ladewig  &  Co   8. 

Maess,  W   1. 

Meis winkel,  H   1. 

Menck  &  Hambrock   ...  3,  8; 

Münzner,  F.  A   8. 

Richter,  P   6,  10. 

Schaff  er  &  Budenberg   .  .  9. 

Schmittniann.  F.  W.  ...  8,  10. 

Seippel,  W   10. 

Siemens  &  Halske  .  .  .  .  \  2,  7. 

Spivngstoff-A.-G.  Carbonit  7. 

Sprengstoff  werke  Glückauf  7. 

Tiefbau-  u.  Kälteindustrie' 

A.-G   3. 

Vogelsang,  Otto    2. 

Weise  &  Monski   9. 

Westfäl.  Anhalt.  Sprengst. 

A.-G   7. 

Würfel,  M.,  &  Neuhaus  b, 


10. 


Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 
Betriebsmaterialien 
und  Einriditungen  über  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung     und    Wohlfahrts-  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signal  Vorrichtungen. 
:i.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand, 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und   Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau- Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider -Bedarf) 

11.  S0nstiges. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


A.-G.  f.  Verzinkerei  u.Eisen- 

konstr.  vorm.  Jac.  Hilgers.  4,  8. 

Avery,  W.  &  T.,  Ltd,  ...  4. 

Baare,  B   4. 

Balcke   [?• 

Bleichert  A.,  &  Cie.   ...  4. 
Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer  .  4. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


Buhrbanck   4,  5. 

Brunck,  Franz   7. 

Dinnehdahl.  R.  W.,  A.-G.  6. 
Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.-G.  .  2,  4. 
Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 

Goose  &  Co,  

Hanseat.  Apparateb.  -  Ges. 

Heckel,  Ernst   4. 

Jaeger,  C.  H.,  &  Co.  .  .  .  5. 

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  .  4. 

Klönne.  A.   3,  4,  '1 

Königin  Marienhütte  .  .  .  5. 

Körting,  Gebr   5. 

Maess,  W   1,  10. 

March  &  Co   11. 

Marchegger  Maschinen!.   .  7. 

Maschinenbau-A.-G.  Tigler  7. 

Maschh.-Anst.  Humboldt  .  4. 

Maschinenfabrik  Montania  4,  7. 

2|  Meguin,  F.,  &  Co   7. 

Menck  &  Hambrock    ...  4. 

Münzner,  F.  A   4. 

Muth-^chmidt   4,  7. 

Post,  'J.  C,  Söhne  ....  4. 

Rheiner  Maschinenfabrik  .  3. 

Ruhfus,  Heinrich   1<*. 

Schäffer  &  Budenberg 
Schaffstaedt,  H.  .  .  .. 
Schmittniann,  F.  W.  . 


36 
19 
25! 
"> 

46 

38 
42 
25 
10 
35 
7 
22 
31 
37 
35 
39 
2H 
20 

48 

o 

411 
27| 
21 

19| 
28j 
39) 
34 
35 
27i 
33; 

3| 
32 
+  1 

8i 
37j 

151 

30 


1. 

4. 


Schrey,  F.   10. 

Topf,  J.  A.,  &  Söhne    .  .  4. 

Vogelsang,  Otto   2. 

Weiland,  C   10. 

Weise  &  Monski   5. 

Würfel,  M.,    &  Neuhaus  .  4. 

Zeitzer  Eisengießerei   ...  7. 

Zschöoke's  Masch. -Fabr.  .  7. 


Gruppe  G. 

Ängebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite    27,  38,  39,  42. 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


Firma 


Abteilung 


Baedeker,  G.  D.  (Bücher) 
Duisburger  Maschinen- 
bau A.-G.  vorm.  Bechern 

&  Keetnian   

34:  Essener  Credit-Anstalt  .  . 
281  Glückauf -Verlag  (Bücher) 
29    14«  43, 


G  1  ü  C  k  a  n  f 


Nr.  \ 


NSERE  GRAPHIT-ÖL-SCHMIERPRESSEN 


SPAREN  80'%  OL  UND 

Erhalten  die  Maschinen 


SCHNEIDER  &  HELMECKE 
*  MASCHINENFABRIK  * 
MAGDEBURG-W  5 


Adolf  Bleichert  &  Co  Leinzia-Gohlis  25  El 

Maschinelle  über-  und  untertägige  Hüli  K 

^^B^>J-lLÜ,' 1 : 1  IM     '  BLEICHEM  M 1                   1  T 
•J^gHM.iMMUMK.mUM   LEIPZIG -GOHLIS    1                        !  1 

Seil- u  Kettenförderungen  | 

Waggon-Seilrangier-Anlagen 
Elektrohängebahnen,  eigenes  System,  Elevatoren,  » 
Einschienen-Förderer,  Verladevorrichtungen,  Krane.  ■ 
Älteste  und  größte  Fabrik  für  den  Bau  von 

 -  DrahlsttiUtahiiofli.   n 

Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  and  Patenten  .... 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ammoniakfabriken, 
Benzolgewinnungs-  und  Reinigungs- 
Anlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.    Steine,    Fisenkonstruktionen,    Bloch  arbeiten,    maschinelle  'Einrichtungen    etc.  aus 
Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  [und. Leistungsfähigkeit. 


•igenen  Fabriken. 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meincl,  Halle  S. 

Telegr.  Wegelliüh.  35jätU'ige  Spocialität. 


Bergwerkspumpen 


als  uuterird. 
Wasserhaltung, 
Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin  &Hübnerfl-G.,Hallea.s. 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Komplette  Einrichtungen  :Ä4Ä^Ö5ffi 

Paraffin-,  Stearin-,  Ceresijö-  ü.  Seifenfabriken ;  Uiycerin-Raffinerien, 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Fettspaltereien,  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anlagou,  Extraktions-Anlagen,  Superphos- 
phat-Fabriken,  Ammoniaksoda-Fabriken,  Milchpulver-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugensatz, Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Knfnnerien,  Tankanlagen  usw. 

«is-  und  Küblmascblnen 
€xtratttions-Hp  parate 
Kvdi  aulisebe  pressen 

.   „  presspumpen 
membranpumpen. 
Vahnum -Hpparate 
Vahuum-Crochenschränhe 
und 

Crodtenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  A.  Beien,  Herne  i  W.  betr.  Diamant- 
Bohrapparat  für  Bergwerke  etc.  und  ein  Prospekt  der  Firma  Manganesit-Werke,  G.  m.  b.  H.,  Hamburg  betr.  Manganesit-Kitt. 


\ 


Februar  1907 


( 1 1  ü  c  k  a  u  I 


an 


g  835  gl  • 
C  ^  r-1  £  os  as.= 
C  /=>  jo        —  =  <" 


Erfurter  Maschinenfabrik 

Franz  Beyer  &  Co.,  Erfurt 


Vakuumpumpen 


Dampfmaschinen.  Kompressoren. 
Nassluftpumpen. 


Koksofentür-Kabel 

mit  selbsttätiger  vor- wie  rückwärtsarbeitender 
Kurbel-Rückschlags-Ärretierung  und  Äuslege- 
sporn  zum  schnellen  Auswechseln  der  Ofentüren  (System 
  F.  G.  L.»Meyer-Böchum  —  B.  ft.  0.  H.)  liefern:   

Goose  &  Co. 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,        '  11 

=  Essen-Ruhr.     ' .  ':  ■ 


Betriebsstörungen  durch 

Unglücksfälle  durch  Kurbelschlag 


Umkippen  der  Kabel  und 
ausgeschlossen. 


Armaturen  und  Maschinen  Fabrik 

„W  estf  alia", 

8*  \  Gclsenkirchcn  i.  Westf. 


Komplette 


Berieselungs-Anlagen 


»ur  Unschädlichmachung  des  Kohlenstaubes 
in  Bergwerken  und  zur  Bekämpfung  von 
 :  Grübenbräiiden.  


Spritzventile  mit 
Schnellverbinder 

System  Fell  er. 
Drahtlose  Schlauchbinder  System  Meyer-Shamrock. 
Zerstäuber,**  System   Winkhaus.  Steeg  und  Westfalia.  Stapel- 
brause   „Westfalia"    zum    Berieseln   von   blinden  Schächten. 
Strahldüse  „Westfalia'"  zur  Wetterbewegung.  Wasserschleier, 
System  Meyer-Shamrock. 

Sämtliche 

Rohre  u.  Rohrverbindungsstücke 

für  Gruben. 

—    Weitere  Spezialitäten :  ===== 
Gesteinsbohrmaschine  „Westfalia"  für  festes  Gestein.  Kohlenbohr- 
maschine „Westfalia"  ohne  Gestell.    Keilapparate  etc. 

S  a  m  1 1  i  c  h  e  A  r.  m  a  t  n  r  e  n  für  Berg-  und  Hüttenwerke, 
Ausführung  kompletter  Spülversatzanlagen. 


' '  1  ü  c  k  a  u  f 


N 


r.  •) 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 


Maschinen -Betriebe. 


Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Diehtüngs-  und  Sehmier* 
materialien  usw. 

Messinstruniente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel- Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile.  Hoste.  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

G.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine.  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärme},'', 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8,  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

'.i.  Klektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
lAkkumulatoren. Kabel.  Widerstände. 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


o 

'S 

Firm  a 

Abteil 

10 

Allgc  ine  Elektrizitäts- 

Gesellsehaft  .... 

39 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „WestfaUa"  .  . 

5, 

ü. 

l(i 

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 

5, 

6.  ■ 

18 

Baroper  Maschiuenbau- 

A.-(i  

l, 

id. 

Iii; 

Bergmann  -  Elektrizitatsvv \ 

9. 

23 

Bosch,  \V.    .  . 

2 

19 

Büttner.  Q.  m.  b.  H.  .  .  . 

4, 

G. 

35 

Buhrbanck   

4. 

5. 

28 

Concordia,  Elelrtr.-A.-G. 

10 

27 

Deutsche    Elektr.  -Werke. 

A.-G.  .  .  .  . 

10. 

15 

Deutsche   Kabelw.,  A.-G. 

2. 

10. 

20 

Dinglersche  Maschinenfbr. 

A.-G  

4. 

6. 

31 

Dreyer.    Hosenkranz  & 

Droop   

6. 

14  Hartmann  &  Braun   .  .  . 

3. 

19  Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 

5. 

p7  Koch,  Bantelmann  & 

Paasch   

5. 

31 

Kölner  Eisenwerk    .  .  . 

o 

'S 

32 

P  i  r  m  ä 

Abteihing 

1  2< 

Köhlische  Maschinen  bau - 

Ajlitien-Öesellscliaft  . 

4. 

12 

Lohhiann  &  Stolterfoht  . 

1. 

34 

Meisu  inkel,  H. 

•) 

29 

Mohr  &  Federhaff    .  .  .  . 

f! 
'>■ 

1-1 

v.  <l.  Nahmer  

5. 

16 

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

lg 

Iteisert,  H. 

6. 

44 

Ri  (  Itter,  P  

5. 

32 

:  Schwartzkopff,  R  

'  5, 

38 

Ver.  Isolatoren- Werke  .  . 

•) 

11 

Voigt  &  Haeffner  A.-G.  . 

3, 

10. 

3 

Worthington  Pump.  Comp. 

5, 

6. 

44 

Zsehunke,  J.  Rieh.  .  . 

9 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1 .  Wässermaschinen. 

2.  1  »ampf-Kolben-Maschinen. 

;5.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

ö.  Elektrische  Maschinen. 

ß.  Sonstige  Kraftmaschinen. 

!  Seite 

F  i  r  m  a 

Abteilung 

10 

Allgemeine  Elektrizitäts- 

Gesellschaft   

18 

Barop  er  Masch  i  n  cn  b.-A .  -  ( i . 

o 

fl 

Buhrbanck   

•> 

271 

Deutsehe  Elektrizitätsw.  . 

5. 

20! 

Dinglersche  Maschinenfbr, 

A.-G.    ..........  i 

2, 

2; 

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

2 

19 

Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 

5. 

17! 

LadeAvig  &  Co  

3, 
G. 

5 

32 

Naeher,  J.  E  

6 

Neuman  &  Esser  .... 

o_ 

8! 

Schüchtermann  &  Kremer. 

2 

36 

Vereinigte  Maschinenfabr. 

Augsburg  

4. 

42 

Wegelin  &  Hübner  .... 

2, 

2(1 

Zeitzer  Eisengiesserei  .  .  . 

2. 

Gruppe  C. 

Ärbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 


Abteil. 
1, 


4.  Ii 


6. 
7. 
8. 
9. 


Förderung. 
Wasserhaltung. 
Wetterführung. 

iohr-.  Schräm-  und  Zefldeinerüngs- 
Maschinen. 

Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 
Aufbereitung. 
Beleuchtung. 
Werkstätten -Maschinen. 
Bergmännische  Nebenbetriebe. 
9».  Sonstige   Arbeits-  und  Werkzeug- 
Maschinen. 


./  F  i  r  in  a  Abteilung 

10  Allgemeine  Elektrizität s- 

Gesellschaft    1. 

39  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  ..WestfaUa'1  .  .  4. 
18;  Baroper  MaschiniMib.  A.-G.    1     G.  9, 

32iBeien,  A   1. 

3G  Betflrburger  Maschinenfabr. 

A.-G.  ■.  .  ;  .  ...V.  .  .  2.  -:  ■  V'- 

39j  Beyer,  Franz  &  Co.   ...  2.  5. 

Bölte,  G   ö. 

Borsig  A.,  Tegel   5. 

Buhrbanck   2.  5. 

Dinglersche  Mschinfabr.. 

A.-G,  .  .  .•;,.'.  ;\  :  .,  5, 

Dinnendahl,  R.  W   :!. 

Duisburger  Maschb.  A.-G. 

vorm.  Bechern  &  Keetman  4. 

Flottm  ann,  H.,  &  Co.  .  .  .  4. 
Gesellschaft  für  Erbauung 

von  Hüttenwerksanlag.  G. 

Gew.  Schalker  Eisenhütte  4. 

Goose  &  Co   9. 

Härtung.  Kuhn  &  Cie.  .  .  4.  G. 

Hasenclever,  C.  W..  Söhne  l. 

Heckel,  Ernst   1. 

Hüttenamt  Kgl..  Gleiwitz.  1.  2.  8. 

Koch, Bantelman n  &  Paasch  2. 
Kölnisch''  Mascliinenbaü- 

Aktim-<  Gesellschaft ...  4.  G. 

Korfmann.  H.,  jr   4. 

u.  18    Ladewig  &  Co.  .  .  1-.  :!.  5. 

Maschinenfbr.  „Montania"  4.  G.  9. 

1  5  Meyer.  Rudolf   ö. 

Mohr  &  Federhaff   ö. 


oj 
7 

33 
42 

15 
39 
17 


19 


2.  Februar  1007 


'Z 

03 

F  i  r  in  a 

Abteilung 

39 

27 

Öäsenclever.  C.  \\'..  SöIuh\ 

4. 

22 

Höckel,  Ernst  

4. 

24 

Hüser  &  Co.  ....... 

8. 

-  ' 

Jueho,  ('.  H.  ....... 

4, 

8-. 

30 

Klomp,  Schult'/,  &  Cie.  . 

4. 

g 

4,'  7,  8. 

26 

Kölnische  Maschinenbau- 

Akt  ien-liesellschaft  .  .  . 

4, 

7,  8, 

24 

Körting  &  Mathiesien  .  .  . 

3. 

27 

Malissard-Tatfa.  1'  

4. 

:i:> 

March  &  Co  

1 1 

30 

Marchegger  Maschinen!  . 

7. 

23 

Maschinenfabrik  Mohtania 

4, 

7. 

29 

Mohr  &  Federhaff  .... 

4. 

33 

Pelzer  Fr  

6. 

30 

Petrv  &  Hecldng  

Ii. 

2s 

4. 

16 

Post,  J.  C,  Söhne  .... 

4. 

35 

Kuht'ns,  Heinrich  

10 

8 

Schüchtermann  &  Kremer 

4, 

6,  7. 

37 

4. 

32 

o_ 

22 

31 

Weismüller,  Gehr  

4. 

20 

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 

7. 

39 

Zschocke's  Masch. -Fabr.  . 

7. 

Gruppe  G. 

F  i  r  in  a 


Abteilung 


■  Naeher,  J.  E   •>. 

■  Neuman  &  Esser  ....  -">. 
lOrtenbacli  >.<:  Vogel  ....  5. 

Pokorny  &  Wittekind   .  .  ">. 

phüchtermaan  &  Kreiner  .  3. 

Bemens-Schuckertwerfce  .  1. 
34.  Sirtaine-Bcfllirraasch- 

Gesellschaft    4. 

Sulzer.  Gebr.   .   2. 

Wegelin  &  Huhner  ....  2. 

Weise  &  Monski   2. 

W  hite  Clüld  &  Beney  3. 
Worthington  Pump.  Comp 
Zeitzer  Eisengießerei  .  . 


1,  2,  4.  6.9. 


Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
ld  Einrichtungen  unter  Tage. 

Keil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrts ,-  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheit.«;-  u.  Signalvomchtungen. 
I:  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 
4.  Aushau  von  Strecken  u.  Schächten, 
n.  Gewinnüngsarbeiten  einschl.  Gezahe. 
Ii.  Hohlleitungen     (insbes.    auch  für 

Berieselung  und  Spül  verfahren  sowie 
Zubehör. 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

III.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 
1 1 .  Sonstiges. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  .  5,  6. 
Jalcke,  Tellering  &  Cie.  .  6,  10. 
[emburger  Maschinenfabr. 

A.-G.  .  .  .   9. 

lochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Preyer  .  4.  10. 

Juhrbanck    3,  8. 

Oremer,  Albert   8. 

)rägerwerk   .  .  i,  2. 


F  i  r  m 


Abteilung 


38 
17 
34 

14 
44 

ö 

q 

44 

lf> 

32 
22 
3  n 

32 


Feiten  <&  Güilleauine*- 

Lahmeyer-werke  A.~G.  .  8. 

Friemann  &  Wolf    ....  10. 
Gelsenkirchener  Gußstahl«- 

und  Eisenwerke   ....  8. 

Höckel,  Ernst   8. 

Korfniann,  H.,  jr   10. 

Ladewig  &  Co   8. 

Meiswinkel,  H   1. 

v.  d.  Nähmet   •  >. 

Richter,  P   Ii,  Kl. 

Sulzer,  Gebi\   3. 

Thumahn,  H   3. 

Tiefbau-  ii.  Kälteindustrie 

A.-G   3. 

Ver.  Hanfschlaüch-  und 

Gunuiliwarenfabriken'.  .  6. 

Vogelsang,  Otto    2. 

Weise  &  Monski   9. 

Westfäl.  Anhalt.  Sprengst. 

A.--G.  .  .  .  s'tf         .  .  ii. 

Würfel,  M.,  &  Neuhäus  .  4. 


Gruppe  E  (yergi.  auch  c). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 


Abt- 
1. 


9. 
10. 

11. 


Bekleidung  und  Wohlfahrts- Ein- 
richtungen. 

Sicherheits-  ii.'  Signid Vorrichtungen. 
Beleuchtung  und  Zubehör. 
Förderung,  Verladung  und  Versand. 
Wasserhaltung. 
Wetterführung- 
Aufbereitung    und   Veredlung  des 
Fördergutes. 

Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 
Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 
Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider-Bedarf) 

Sonstiges. 


F  i  r  in  a 

Bergische  Stahlindustrie  . 
Bernburger  Maschinenfabr. 
A.-G  • 


Abteiluni 


Dinnendahl.  H.  W„  A.-G. ! 
Gelsenkirchener  Gußstahl- 
und  Eisenwerke  .  *.  .  . 


Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

r,   31,   33,  34,  35.  30.  38. 


Seile 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


4. 

Seite 

F  i  r  in  a 

5. 

3 

Duisburger  Maschb.  -  A.-<  >■■ 

4,  r>. 

vorm.Bechem&Keetman 

2. 

31 

Essener  Credit-Anstalt  .  . 

36 

Glückauf  -  Verlag  (Bücher) 

4. 

Abteilung 


12 


Cr  I  ü  c  k  a  1 1  I 


Nr.  5 


Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ammoniakfabriken, 
Benzolgewinnur  gs  -  und  Reinigungs- 
Anlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.  Steine,  EisenkonstruktioncH.  Bfoeuai'bejten.  maschinelle,  Einrichtungen  etc.  aus  eigenen  Fabriken; 
"•   Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit.  ■  ■  ... —  ■-- 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

35jährige  Speciaxität. 


Telegr.  Wekelhüb. 


Bergwerkspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 

Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

fetaier 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
übe.rhaupi  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


WegeIin&Hübner*-G.,Halleas 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Komplette  Einrichtungen  JÄÄÄÄSÄ" 

l'araffm-,  Stearin-,  Ceresin- u.  Seifenfabriken;  Ulvcerin-Uaffinerien, 
Harz-  und  Teerdestillatioiien,  kompl.  Fettspaltereien  Fettsäure- 
Yakuum-Destillations-Anlagen.  Extraktion*- Anlagen,  '  Superpln.-- 
phat-l-abriken,  Ammoniaksoda- Fabriken,  MifchpulVer-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugeftsatz, Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleuin- 
Ratfinerien,  Tankanlagen  usw. 

eis-  und  Hüblmascbtnen 
extrahtions-Hpparate 
Rvdrauliscbe  pressen 

presspumpen 
SY!etnbranpumpen. 
Vakuum -Hpparate 
Vakuum -Crocttenscbränhe 
und 

Crocfcenapparate. 

Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Zentrifugal-Pumpen. 


.Mehrere  !()()  PS  in  einer  Pumpe  ausgeführt. 

GUSTAV  BÖLTE,  Oschersleben  8. 

Spezial -Fabrik  moderner  Hoch-  und  Niederdruck-Zentrifugalpumpen. 

Vertreter  für  Westfalen:  Ingenieur  W.  Purkosch,  Essen-Rüttenscheid,  Rosastrasse  12. 


\ 


1 


9.  Februar  1907 


(t  l  ii  c  k  ;i,  u'f 


Vom  Verlage  der  Zeitschrift  „Glückauf",  Essen-Ruhr,  sind  zu  beziehen: 

Bericht  über  den 

VI.  Allgemeinen  Deutschen  Bergmannstag 

zu  Hannover. 

Herausgegeher,  vom  vorbereitenden  Ausschuss  unter  Mitwirkung  der  Redaktion  der 
Zeitschrift  „Glückaut".    4S    75  Seiten  mit  3  Tafeln.    Preis  geb.  5  M. 


Bericht  über  den 


VII.  Allgemeinen  Deutschen  Bergmannstag 

zu  München. 

Herausgegeben  von  der  Redaktion  der  Zeitschrift  „Glückauf",  unter  Mitwirkung  des 
vorbereitenden  Ausschusses.  4,J.  10S  Seiten,  mit  Textfiguren  und  11  Tafeln.  Preis  geb.  5  M. 


Bericht  über  den 

VIII.  Allgemeinen  Deutschen  Bergmannstag 


zu  Dortmund. 


Herausgegeben  von  der  Redaktion  des  „Glückauf"  unter  Mitwirkung  des  vor- 
bereitenden Ausschusses.  4°.  270  Seiten  mit  zahlreichen  Abbildungen  im  Text  und 
15  Tafeln.    Preis  in  Leinwand  geb.  15  M. 


Mitteilungen  über  den 
Niederrheinisch-Westfälischen  Steinkohlenbergbau. 

Den  Teilnehmern  am  VIII.  Allgemeinen  Deutschen  Bergmannstag    zu  Dortmund 
als  Festschrift  gewidmet  vom  Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk 
Dortmund   zu   Essen  (Ruhr).    4".   338   Seiten  mit  vielen  Textillustrationen,  graphischen 
Darstellungen  und  17  Tafeln.    Preis  in  Leinwand  geb.  15  M. 


44 


G 1  ü  c k auf 


Nr.  ü 


Einteilung  der  Inserate. 


o 
05 

40 
47 

V  i  r  m  a 

Wallmahn,  E  

Zsehurike,  J.  Rieh  

Abteilung 
4,  0. 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf-Kolben-Maschinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

Ei.  Elektrische  Maschinen. 

6.  Sonstige  Kraftmaschinen. 

Seite 

F  i  r  in  a 

Abteilung 

28 

A.-G.  tsselburger  Hütte  . 

•y 

8 

Allgemeine  Elektrizität 

Gesellschaft   

■],  5. 

18 

Berl.  MascMnenbau-A.-l  i. 

vorm.  L.  Schwartzkopff 

2,  5.  :: 

32 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

•> 

34 

Buhrbanck   

48 

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

o 

20 

Friedrieh-WilheTmshütte  . 

•> 

21 

Krupp,  Fried.  

2,  3. 

17 

Ladewig  &  Co  

2.  3.  5. 

20 

Maschb.-Anst.  Humboldt  . 

\  2.  3.  4. 

35 

!  0. 

17 

;  Schüchtermann  &  Kremer. 

4. 

15 

Schütz,  C.  A  

i  9 

40 

1  Wegelin  &  Hühner  .... 

•> 

24 

Weiteste  &  Overbeck   .  .  . 

5. 

Gruppe  C. 

Ärbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1 .  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

Gruppe  A. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen  -  Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien  usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel- Armaturen  und  Aus: 
rüstungen  (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

6.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -  Reiniger,  Vorwarmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren. Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


F  i  r  m  a 


Abteiluni 


23 

33 

101 
19| 
18| 

34', 
29! 
4L 
2lj 

3o: 

20i 
40| 
19i 
3 

2s; 

36| 
24 

35: 

32 
37 
7' 


feselburger  Hütte   ;)- 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  ..Westfalia"  .  .  5.  ti. 

Balcke  j  5.  0. 

Balcke,  Teilering  &  Cie.  .  ~>.  ti. 
Berl.  Maschinenbau- A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff!  4,  !t. 

Buhrbanck   j  4.  •">. 

Concordia.   Elektr.-A.-G.  .1  10. 

Daneo 'Erben,  G.  m.  b.  H.  j  1,  2. 

Krupp,  Fried  i  4. 

Lohmann  &  Stolterfoht    .  1. 

Maes.s,  W  \  ß, 

Maschb.-Anstält  Humboldt  ;  4. 

Meiswinkel,  H   2. 

Post,  J.  C,  Sohne  ....  5. 

Richter,  V   5. 

Schmittmann.  F.  W.  ...  1. 

Schwartzkopff,  R   5,  0. 

Seiffert,  F.,  &  Co   5,  0. 

Sempell,  Alb   5. 

Sieniens  &  Halske,  A.-G.  10. 

Ver.  Isolatoren- Werke  .  .  2. 

Voigt  &  Haeffner  A.-G.  .  3,  10. 


8.  Wetterführung, 

4.  Hohr-,  Schräm*  und  Zerkleinerung^ 

.Maschinen. 

ö.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

0.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

s .  Werkstätten  -  Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige    Arbeits-   und  Werkzeim 
Maschinen. 


F  i  r  m  a 


Abteilt» 


(I 


A.-G.  Aplerbecker  Hütte  . 
A.-G.  lsselburger  Hütte  . 
Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  ..Westfalia"   .  . 

Balcke  .  

Beien,  A  

Berl.  Maschinenbau-  A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff  . 
Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 
Bochumer  Eisenhütte 
Heintznxann  &  Dreyer  . 

Bülte,  G  

I  iraunschw^- Hannoversche 
Maschinenfabriken  .  .  . 

Buhrbanck   

Dinnendahl.  H.  W  

38  Flottmann,  H..  &  Co.  .  .  . 

32  Gebauer,  Fr  

40  Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hütt eu werksaii lau. 
27  Gew.  Schalker  Eisenhütte 

30;  Goose  &  Co  

10  Gutehoffnuhgshütte  .  .  .  . 


40 


30i 
29 

34 
48 


0. 


2t t  Härtung,  Kuhn  &  Cie. 
25;  Hecke),  Ernst  


9!  Jaeger,  C.  II..  &  Co. 

21  Krupp.  Fried  j 

17  u.  47.  Ladewig  &  Co.  .  . 

in  Maschinenbau- A.r-G-.  Tigler 

46  Maschb.-AnstaltAitenessen 

20  Maschb.-Anstalt  Humboldt 

2s  Maschinenfabrik  Hoffnmnn 

25  u.48.  .Masclilbr..Montania' 

37  Masch.- n.  Arm. -Fabr.  vorm. 


0. 
o 

3. 
4. 
1. 

0. 
4. 
9. 
1. 
4. 

1. 
2. 

1. 

1 

0. 
1. 
ti. 
4. 
4. 


Klein.Schanzlitt  &Becker 

5. 

p 

Meguin,  F.,  &  Co  

4. 

42 

4. 

23 

Münzner,  F.  A  

1. 

35 

Naeher,  J.  E  

•~>. 

38 

34 

\ 


Pcfcorny  &  Wittekind  . 
Sehäffer  &  Büdenberg  . 
Schütz,  CK  A  

iempeli,  Alb  

Bienaens-Schuckertwerke 
-37,  41.  Sirtaine-Bohrm. 

Gesellschaft  

Wegelin  &  Hühner  .  .  . 
Weise  &  Monski  .... 
Weuste  &  Overbeck  .  . 
White.  Child  &  Beney 

Wilhelnishütte  

Zeitzer  Eisengießerei  .  . 
Zwiekauer  Maschinen  f.  . 


2. 

4, 
5. 
I. 

4. 

ö 

3, 
1 

Q 
f  >. 

1. 
4. 

9 


6,  9. 


Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrts  - .Ein- 
richtungen, 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungcn  u.  Schachtabteufen. 

4.  Aushau  von  Strecken  u.  Schächten. 
.">.  G'ewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 
0.  Rohrleitungen     (insbes.    auch  für 

Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 

Zubehör. 
7.  Sprungtechnik, 
s.  Förderung  und  Fahrimg. 
'.).  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


F  i  r  in  a 

|  A.-G.  Aplerbecker  Hütte  . 
I  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

glBaare,  B  

j&jBalcke  

|  Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 
4  Bleichert,  A.,  &  Co.  .  .  . 
IjBoch.  Metallwarenfabrik  . 
4;  Buhrbanck   

0  Deutsch- Oesterreichische 
Ma  nnesmann  -  Röhren  \v, 

:8  Drägerwerk  

1  Dynamit-A.-G.  Nobel  .  . 
Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.~G. 
Gutehoffnungshütte  .  .  . 

■  Haniel  &  Lueg  

Hanseatische   Apparat e- 


Abteihini 


ö 

iö! 

L7 

36' 
40 
23 

3 
33 
28 
32; 

6! 
34 
21 

37 
30 
41 

34 
12 


König,  C.  l!  

Königin  Marienhütte  . 

Ladewig  &  Co  

Macss,  W  

Meiswinkel,  H   1. 

Münzner,  F.  A  

Richter,  P  

Sehäffer  &  Rudenberg  .  . 
Schmittmann,  F.  W.  .  .  . 
Siemens  &  Halske  .... 
Sprengstoff-A.-G.  Carhonit, 

Thunum  ii.  H  

Tiefbau-  u.  Kälteindustrie 

A.-G  

Vogelsang,  Otto   

Weise  &  Monski  

Westfäl.  Anhalt.  Sprengst, 

A.-G  

Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 
Zwiekauer  Maschinenfabr. 


10. 

l. 

•>. 

8. 

1. 

l.i 

8. 

6. 

10. 

9. 

8. 

10. 

2, 

7. 

7. 

q 

2, 
9; 

7. 
G. 
9. 


H. 

5.  6. 

8. 

X 

9. 

6,  10. 

27 

8.  " 
10. 

3 

p>,  8. 

36 

10 

4. 

24 

1.  2. 

40 

7. 

20 

8. 

4,  8. 

IS 

34 

48 

•> 

14 

8. 

7.  10. 

Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 


AM 
1. 

o. 
3, 
4. 
.i. 
(i. 


S. 
1). 
10; 

11. 


Bekleidung  und  Wohlfahrts- Ein- 
richtungen. 

Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 
Beleuchtung  und  Zubehör. 
Förderung,  Verladung  und  Versand. 
Wasserhaltung. 
Wetterführung. 

Aufbereitung  und  Veredlung  des 
Fördergutes. 

Baustoffe  und  Bau-Au.-iührung. 
Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 
Biireaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheidern Bedarf) 
Sonstiges. 


F  i  r  m  a 


Allteilung 


A.-Cx.f.  Verzinkerei  u.Eisen- 

konstr.vörm.  Jäc.  Hilgers.  |  4. 

Averv,  W.  &  T..  Ltd.  ...  4. 

Haan-,  B   4. 

Balcke   •">• 

,  Bleichert,  A..  &  Co   4. 

:  Bochunier  Eisenhütte 

Heintzinann  &  Dreyer  .  4. 
Braunschw.  Hannoversche 

Maschinenfabriken  ...  4. 

.  Brunck,  Franz   7. 

Buhrbanck   4i 

Dinnendalü,  R.  W.,  A.-(i.  6. 
Duisburger  Maschinenbau- 
A.-(i.  vorm.  Bechern  & 

Keetman   *• 


s. 


47'  Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwefke  A.-G.  . 
4ß,  Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hütten  Werksanlagen 

36 j  Goose  &  Co,  

IG  Gutehoffnungshütte  .... 
47  Hanseat.  Apparateb.'  -  Ges. 

25  Heckcl,  Ernst  

40  Heckel,  Georg  

27  Hiiser  &  Cie.  '.  

•Jaeger,  C.  H.,  &  Cie.  .  . 
Klemp.  Si  nultz  &  Cie.  . 

ll'Klönne,  A  

16  Königin  Marienhütte  .  .  . 

36  Maess,  W  

37  March  &  Co  

34  Marchegger  Maschinenf.  .  | 
15  Maschinen!). -A.-G.  Tigler  | 
20'  Maschb.-Anst.  Humboldt  ; 
4s  Maschinenfabr. „Montania"  1 

Meguin,  F.,  &  Co  

39;  Menck  &  Hambrock  .  .  . 

3j  Münzner,  F.  A  

6  Math-Schmidt  

561  Pelzer.  Fr  

1 9!  Post,  J.  C  Söhne  .  .  .  . 

28  Rheiner  Maschinenfabrik  . 
;  Ruhfus,  Heinrich  

33!  Sehäffer  &  Budenberg  .  . 
28!  Schinittmann,  F.  W.  .  .  • 


1 . 
7. 
4, 

0 

4. 
4. 
1, 


6,  8. 


4, 
1. 
11. 
7. 
7. 

4,  '1 

4. 

7. 

4,  E 
4. 

4.  ■ 

(J. 
4. 

O. 

in. 

5» 
4. 


4, 
6. 
10. 


8. 


54  Schrey,  F   1°. 

3  Topf,  J.  A.,  &  Söhne 

Vogelsang.  Otto   2. 


4. 


0  t 
4(1 

30: 
34 
31 
42 
12 


Weiland,  C  

Weise  &  Monski  .  .  :  .  . 
Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 
Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 
Zschocke's  Maseh.-Fahr.  . 
Zwickauer  Maschinenfabr. 


10. 


4. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite    38,  39,  40. 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 

|  F  i  r  m  a 

CO  -•  1. 

3S  Kgl.  Technische  Hoch- 
schule Aachen 

331  Essener  Credit-Anstalt  .  . 

25  Obergchles.  Masehim-n- 
Vertrifibs-Comp' 

27;  Gluckauf -Verlag  (Ihn  her) 

28  u.  43. 


Abteilung 


L6 


Gr  1  ü  c  kau  f 


Nr.  6 


Wegclin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Telegr.  Wegelhüb.  35jäluigc  Specialität. 


Bergwerkspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 
Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerH-G.,HaIlea.s. 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Komplette  Einrichtungen  ^ÄÄSÄÄärtK 

Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin- u.  Seifenfabriken ;  Glycerin-Raff'iiierien' 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Fettspaltereien  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anlagen,  Extraktions-Anlagen,  '  Superphos- 
phat-Fabriken,  Ammoniaksoda-Fabriken,  Milchpulver-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugensatz, Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Raffinerien,  Tankanlagen  usw. 

€is-  und  Hüblmascbinen 
extrahtions-Hpparate 
hydraulische  pressen 

,,  presspumpen 
Sßembranputnpen. 
Vahuum-Hpparate 
Vahuum-Crochenschränhe 
und 

Crodtenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Maschinenbau-Anstalt  Altenessen. 


Gesellschaft  ir  Erbau  voi  Hfl  ttci  werksa  niagen  g.  m.  t.  h. 

Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ämmoniakfabriken, 
Benzolgewinnur  gs-  und  Reinigungs- 
Änlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.   Steine,  Eisenkonstiuküonen.  Blecharbeiten,    maschinelle    Einrichtungen  etc.   aus  eigenen  Fabriken. 

'  -    Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit.  = 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  L.  &  C.  Steinmüller,  Gummersbach  fRhld.)  betr. 
Autom.  Wasserreiniger. 


\ 


Iii.  Februar  1907. 


(i  1  i'i  <•  k  a  u  r 


Bestes  .Material.  —  Elegante  Formen,.  —  Weite  Durch- 
gänge. —  Kräftige  Wandstärken.  —  Größte  Auswahl. 

Eisen-Ventile 

aller  Art. 

Ventile  aus  Rotguß.  : 
Hähne  aus  Eisen  und  Metall. 
Flanschen,  Hahnschlüssel. :  : 
Rohrschraubstöcke.  :  :  :  :  : 

Preislisten  kostenlos. 

Älexanderwerk 

Ä.  v.  d.  Nahmer  Ä.-G. 


Abteilung  Luisenhütti 
Remscheid-V. 
1500  Arbeiter. 


Berlin  S., 

Neue  .Jakobstrusse  6. 

1500  Arbeiter. 


lu  Maschinenfabrik,  welche  J 

♦  Compressoren,  Gesteinsbohr  I 
X  maschinen  u.  Dampfmaschinen  % 

▲  baut,  sucht  strebsamer  Kaut-  ^ 
X  mann,  32  Jahre  alt,  seit  10  ,T.  - 
X  in  der  Branche  i"  renoin.  Fabr. 
X  tätig,  welcher  Offerten  ausarb., 

*  Preise  der  Fabrikate  und  die 
X  Kosten  für  Reparaturen  be- 
X  stimmt,  mit  Einkauf,  Vor-  und 
■  Nachkalkulation     sowie    He-  ^ 

▲  triebsleitüng  vertraut.  ist,  I 
X  selbständige  Position.  ^ 
X      Suchender  befindet  sieb  in  ^ 

▲  ungekündigter  Stellung,  ist  a 
X  mit  den  Verhältnissen  im  In-  X 
^  dustriegehiet  bekannt  und  ^ 
X  tätigt  Abschlüsse:  9380  X 
X  Gefl.Anerb.  unt,  D.1202  an  X 
X  den  Verlag  des  „Glückauf"  erb.  X 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


SETZMASCHINE  für  Erzbergw., 
neu  oder  benutzt,  4— Gteilig,  sucht 
u.  D.  1200  Verlag  d.  -Glückauf". 


„Blitzlampe"     D.  R.-G.-M. 

.JQ>      Vorzügliche,  einfache, 
^kräftige  Bauart! 

Herrliches, 
ruhiges  Licht. 

Sparsame 
Unterhaltung. 
Erleichtern  die 
Gruben-Ärbeit 
und  -Aufsicht. 

Tansende  im 
Gebrauch. 

Bohrstahl, 
Bohrmaschinen, 
Gezähe. 

Gebr.  Rötelmann, 

Werdohl  in  W  estfalen  9. 


Kapitalist  gesucht 


zwecks 
Ausbeu- 
tung von  Eisen-, Kupfer-  n,  Galmai- 
erzen  in  Oberungarn,  sehr  günstig  an 
der  Bahn  gelegen.  Eventuell  auch 
Verkauf  dieser  Gänge.  Gef.  Anträge 
unter  D.  1201  an  den  Verlag  des 
„Glückauf"  erbeten. 


führt  aus 


Älbert  KüstcrT 

Königlicher  Bahnmeister  I.  Kl.  a.  D. 
Polsnitz  b.  Freiburg  i.  Schi. 


Sauerstoff-Apparate 


komprimiert 
in  leichten,  nahtlose 
Stahl  '/"».lindern  j'dr 

Grösse. 


Wasserstoff 
Stickstoff 
Leuchtgas 

Kompl.  Apparaturen  ^chflenen" 

Yorwendiingsarten  des  Sauerstoffs,  sowie 
der  anderen  Gase  in  der  Technik,  Medizin, 
Hygiene,  Wissenschaft  etc. 

Sauerstoff-Fabrik  Berlin,  G.  m.  b.  H. 

Berlin  B.  14,  Tegeler  Strasse  15. 

  Bitten  genau  auf  Firma  zu  achten.   

Mehrfach  prämiiert  auf  in-  und  ausländischen  Ausstellungen.  Prospekte  um- 
gehend und  kostenfrei.  Ständige  Musterausstellung.   Besichtigung  erbeten. 


FUf    CaaC  Zivilingenieur 
.  ff .  rUUo  HALLE  8. 

Dampftechn.  Untersuehg.  u.  Verbesserung  kpl 

Briketttabriken  „.  Bergwerksanlayen. 

Projektierung  elektr.  Grubenzentralen. 

Vertretung  bei  Lieferungsstreitigkeiten. 

Taxen.  SlefSrSi.  Gutachten. 


Telephon  .'>2:j. 


40 


( i  I  ü  c  kau  f 


Hr.  7 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen  -  Betriebe. 

Alili'il. 

1.  Kager,  Tra  nsmi.-sionen.  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isoher-,  Dichttings-  unil  Schmier- 
materialien  usw.  1 

3".  Messinsl iiiniriitc  und  -Apparate, 

4.  1  lainpl'erzeuger. 

.">.  1  )anipi  kcsM'l  -  Anna  türeti  und  Aus- 
rüstungen (Veütue-,  Hoste.  Speise- 
piüitpen,  Rolnileitungen.) 

(>.  Sonstiges  Zubehör  (Koridellstöpfe", 
Zentralkondensationen.  Kamine.  Oel- 
inid  Wasser-  ReinigeV,  Vorwärmer. 
Ueberhitzei'  usw.) 

7.  Gaserfcouger. 

s.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Kiekt  rizifätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Klektrizitätscrzeuurrn 
lAkktunulatoren.Kabel.  Widerstände. 
Transformatoren  usw.) 

11.  Rotistige  Krafterzeiiger  und  Zubehör 
zu  diesen.  .  . 


Abteilung 


1:;  AllgtHhe'irie  Kiekt  rizitäl  ä- 

Gescllschaf't    .  %fi:f£jk 
19  Balcke.  Tellerina  &  Cie.  . 
24  Baroper  Masi  hinenh.  A.-li. 
28  Bergmann  -  Kleklrizitätsw. 
28  Bosch,  W. 

Iii  Bitttlier,  (i.  in.  h.  II.  .  .  . 


•),  Ii. 

1.  10. 


4.  i; 


2!l  Huhrbaiick    .   4. 

28  Cöncortfia;,  Kickt  r.-A.-(r.  . 
42  Deutsche     Kiekt  r.  -  Werke. 

A.-(.  

20  Deutsche  Knhclw.,  A.-Ü. 
17  Diuglersche  Maschiiie'Bfbr. 

A.-G  

3G  Dreyer,    Hoseukriiiiz  <& 


10. 

9.  lo. 

2.  10. 
4,  Ii. 


43  Feiten  &  Guirieaume- 

Lahiueverw cike  A.-(  i. 

26  Gew.  Schalker  Kisenhiit.t 

31  Heckel.  i  reorg  

:>0  Kölner  Eisenwerk    .'  .  . 
5  LohmaiHi  &  Stolterfoht 

87  Alasehiiienf'ahiik  Greven-* 
hroicli  


f  P  i  r  nl  a 

35  Meisi^nkel,  H.  .  .  . 
39  v.  ii.  Nahmer  .... 

18  FittdHo.i'tif,  -1  

1!)  Dost.  J.  C.,  Söhne  . 

36  Reisert.  H  

AI  Richter,  D  

32  Schwartzkopff.  Ii. 
38  Vor.  Isolatoren-  WerUi 

7  Voigt  &  Haeffner  A.- 
215  Worthingtön  Puiup.  G( 
44  Zselui'tike,  J.  Bich.  . 


Abteihnu 


lo. 

0. 


Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 


A 1 » t  eil. 

1.  Wassermar-chinen. 
2;  I  tjuiipDKolheri-Mii.s^hiiieii. 
:i.  Dainpf-Tui'b'hiep. 
4.  Gasitursclirueh. 
ö.  Kiekt rischc  .  Maschinen. 
Ii.  Sonstige  Kraltma.-ehinett. 

•S  K  i  r  in  a 

13  Allgemeine  Kiekt  rizitäts- 
(iesellschaft  

24  Daroper  Mas.chine.iibatr- 

A.-G  

36  Beyer.  Franz,  oi  Co.  .  .  . 
2!i  Bulirbanck  

42  Deut si  he  Elektrizilätsw.  . 
17  Diimlersche  .Masehinl'ahr.. 

A.-(  I  

2  Dinnendahl.  B.  W..  A."G. 
1  (i  liadewig  &  Co.  

37  Maschinenfabrik  Greven^ 


Gruppe  C. 

Ärbeits-  u.  Werkzeugmaschine 
nebst  Zubehör. 


'  I 


(). 
7. 
8. 
'.). 
10. 


r  orueruiig, 
Wasserhaltung 

Wette'  'f&hrnng 

Bohr-,  S(  hräm 
Maschinell. 

Kompressoren  und  ( lebläsi 
pumpen. 
Aufbereitung, 
Beleuchtung. 
Werkstätten  -  Ma.-i diinen. 
I  lergmähuihcho  Xoh.'ulieti 
Sonstige    Arbeit*;*  uni 
Maschinen. 


d  Zerkleiiu'i'iin 
.  V 


•iell... 

Werl 


Ahteihuii 


Abteilum 


5,  6. 

hvoich   

o 

20 

Mehler.  ,C. '■ .  .  %,    ■-.  .'  A. 

•) 

10. 

34 

Naeher.  J.  K.  ......  . 

Ii 

10. 

jüj 

Neunian  &  Ksser  .... 

•) 

1. 

s 

Si  hüehterniann  &  k'renier  . 

o 

.>. 

37 

Vereinigte  Masfchinenfabr. 

1. 

Augsburg   

•> 

42 

Wegejin  &  Hühner  .... 

lj. 

21 

Zeitzcr  Kisengiesserei  .  .  . 

■> 

13  Allgemeine  Kiekt rizitäls- 

I  iesellschaft   

22  Armaturen-  u.  .Maschineii- 
Fahrik  ..Westfalia"   .  \ 
24  Baroper  Masehiuenl>.-.\.-<  I. 
36  Beyer.  Franz.  &  Co.  .  .  . 

35  Beicn,  A.  

33  Bocliiiincr  Kisenhütti^ 

Heintzmann  &  Dreyer  . 
iplje, '  G.    .  .  .  •«'.." 

Suhrbanek   

bircUhardt   

17  Dinülersche  Mus.  hinenfhr. 
A.-LU    .  .'  .  .  r  .  .  .  '4-  ■ 

2  Diunen.lahl.  B.  W  

I  ö  I  Duisburger  Ma-.  hh.  A.-l  I. 
vorm.  Bechern  £  Keetuian 

30  Flott  mann.  I  I..  Co  

12  Frölich  v^c    K'lüpfcl    .  .  .  . 
42  Gesellschaft  für  Krhauunu 
von  Hütte n u'eriisaiiläg. 
2(i  I  iewerkschaft  S.  halker 

Eisenhüttt:  ....... 


Ii.  i). 


39 
2i) 
20 


4. 
4. 


20  Guteiioffiunigshütte 

1.  2. 

21  Härtung,  Kuhn  &  ( 

'ie.  .  '.  ■ 

4.  (i. 

3  Hasenclever.  C.  W.. 

Söhne 

24  Heckel.  Ernst  .  .  . 

i. 

3 1  Koch,Bantelmann  & 

'aas.  h 

■> 

38  Korlinann.  11.,  jr.  . 

4. 

2  u,  16.  Ladewig  t$ 

1  -3 

2:i/.Mas.  hlhr..Montania' 

4.  ö. 

F  i  r  111  a 

Abteilung 

■g 

F  i  r  in  a 

Aliteil  im 

(t  Yli. Iiier    ('  ... 
(3  .M  e  1 1 1  e  i .  v.  

1.  2.  4.  5. 

3 1 

Koch,  Bantelmaini  & 

n    Vfut'iir  I'inIiiH 

4,  ■"). 

Paasch  

., 

-  >  o 

Iv' ,  »t*f  m  - 1  1 1  1 1      H  ll" 
l\Uliiii*iiin«    i  i  .  - 

10. 

1  *      \*  ,,111111111       V'       Ii  c^l'l' 

(j  iNClllll.in    (V    Ciwi  i  .... 

Di 

i  ( ; 

i  i '  1  1 1 1 1  w  t  tv     \-     (  '  1  l 

s  \ 

(>  ( l|  1 1 ■  1 1 1 ». 1 1  ll  iv   >  ui;i  i  .  .  .  . 

,), 

-  >  - ) 

VI  (liftwinlfpl  H 

1. 

qi  J  «'Iäi'i  ,  r  i  

Of 

•  >  i 

Richter    1'                         .  . 

6,  10. 

i  1  •nl.-iMMiv  ,\-  Willekiiid 

t£    1   O  l\  O  1  1 1  \               »1  1 '  >,  "  l\iii'»       •  • 

5. 

Ö ;  j 

Tlmniaim.  II  

rj  ol  III M  1  II  I  1  111,11 1 1 1          i\  1 1 .  n  i»  i 

3,  0. 

,, 

Ti<Tlmn-  ii.  K ;i  1 1  < ii u tl 1 1 >l  ric 

\  Sieniens-SehuVkortworko  . 

1. 

A.-G  

:;. 

2  -■'!•">.  42.  Sirfiiine-l'ohrin.- 

27 

\'er.  Hanf, schlauch-  und 

( iesellschat't   

4. 

( ium'miwareufabrikeii .  . 

R. 

2  Wegelin  &  Hühner  .... 

2.  5-,  8. 

•J 

'_>'> 

Vogelsängj  Otto   

•> 

0  Weise  &  Monski  

2,  5. 

10 

Weise  &  Monski  

9. 

;i  W  hite.  ChiUI  &  Beney 

3. 

34 

Westfäl.  Anhalt.  Sprengst. 

ö  Worthiiigton  Pump.  <  'omp. 

2,  5. 

A.-G  

7. 

1  Zeitzer  Eisengießerei   .  .  . 

1.2.4.(1.  9. 

31 

Würfel.  M..  &  Nenhaiis  . 

4. 

9  u.  2").  Zwickauer  Mschfhr. 

5. 

GriippC  D   (Vergl.  auch  C). 

Betricbsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 

■  Abteil. 

1.  BekleitluBg    un<l    \V(ftl£ahits  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheit-  a.  Signalvorrichtüngen. 
:•!.  Ticfbohrungen  u.  Schachtabteufen. 
4.  Ausbau  von  Strecken  n.  Schächten. 
r>.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 
C.  Rohrleitungen    (insbes.    auch  für 

Berieselung  uhTl  Spülverfahrert  sowie 

Zubehör. 
7.  Sprengtechnik, 
s.  Förderung  und  Fahrung. 
Ii.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


c 

•z 

F  i  r  m  a 

Aliteilung 

12 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  ..Westfalia" 

2,  4,  ü. 

19 

Balcke.   Tellerillg  &   Cie.  . 

G,  10. 

'3 

29 

Buhrbanck   

3,  8. 

X 

27 

IIP  ;'.  ' 

11 

Dräuerwerk  

1,  2. 

22 

U 

Fell  Iii  &  Guilleaunre- 

Lahmeyejwerke  A.-G. 

•-    '  ■ 

18 

24 

Friemann  &  Wolf    .  .  .  . 

10. 

29 

23 

Gasmotorenfabrik  Deutz  . 

8.  !. 

■< 

23 

( relsenkicchener  Gußstahl- 

43 

unil  Eisenwerke   .  .  .  . 

20 

( rutehoffriungshütte  .... 

4,  8. 

23 

31 

['•'ff.  '.' 

Gruppe  E  (Vergl.  and,  c). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 


Wohlfahrt« -Ein- 
gen, 
and. 


Bekleidung  u 
rtchtungen. 

Sicherheit.-  u.  Siüiialvorrielitun 
Beleuchtung  and  Zubehör, 
Förderung.  Verladung  und  Vers 
Wasserhaltung! 
Wetterführung. 

Aufbereitung    und  Veredlung 
Fördergutes. 

Baustoffe  und  1  Sau-Ausführung. 
Werkzeug  und  \\'erk>Tattinateria 
Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  i 
Zeichner-  und  Markscheider -Be 
Sonstiges 


hell, 
null 

darf) 


F  i  r  in  a 

inaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 


Abteilung 


Lahniex erwiMke  A.-G.  8. 
elsenkirchener  Gußstahl- 
und  Eisenwerke   ....  4. 


F  i  r  in  a 

4"2|  Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hütten werksan lauen 
2t;  Gewerkschaft  Sc-halker 

Eisenhütte  

33  Gopse  &  Co,  .... 
2o!  Gutehoffnungshütte 
:',  llaseiiclever.  ('.  W..  Sühnt 

31  Meckel,  (  reorg  

20 j  Jaeger,  d  

32  Klenip,  Schultz  Cie. 
1  i.  Klülllle.  A  

27  Körting  &  Mathiesen  . 
2t!  Malissard-Taza.  1'.   .  . 

3H  March  &  Co  

33;  Marchegger  Maschinen 
Petry  &  Hecking  .  .  . 
19|Post,  J.  C,  Söhne  .  . 

33  Rubins,  Heinrich  .  .  . 
s  Sohüehtei'mann  &  Kretin 

38  Vogelsang,  Otto  .... 
10  Weise  &  Monski  .  .  . 
32  Weisinüller.  Gebr.  .  . 
21  Zeitzer  Eisengießerei  . 
30  Zschock'e's  Masch.-Fabi 


Abteilung 


8. 
7. 

4.  Ii 

4. 

4. 

4. . ; 
4. 


4. 

11. 

7. 

0. 

4. 

10. 

4.  Ii, 


4. 
7. 
7. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  27.  38,  3«),  44. 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


'o 

F  i  r  m  a 

Al.teilun;. 

rJl  \ 

4  \ 

Daedeker.    (i.    D.  (DÜcliell 

34 

Essener  t'redit-Anstalt   .  . 

42 


G 1  ü  e  k  a  u  f 


Nr.  7 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

35jälirige  Speeiulität. 

Bergwerkspumpen 


Telegr.  Wegelhüb. 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 
Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&Hübnerfl-G,Hallea.s 

Maschinenfabrik,  Eisengicsserei  u.  Kesselschmied 


lerien,  Tankanlagen  usw. 


kompl.  Petroleum- 

eis-  und  Küblmascbinen 
Cstrahtions-Hpparate 
IjydrauHscfoe  Pressen 

»  Presspumpeii 
membranpumpen. 
Vahuum-Hpparate 
Vahuum-Crockenscbrätihe 
und 

Crodtenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Älle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Rissfreie  feuersichere  Decken 

fertigt  man  mit  dem  durch  uns  eingeführten  Deckengewebe 
Anbringung  ebenso  leicht  wie  Rohrgewe.be  oder  Latten.  Bezugsquelle 
1.  Ranges  für  Rabitzgewebe  und  Pliestergeflechte. 

Rheinische  Draht-Industrie. 

Bäcker  &  Co.,  Ämcrn  15,  (Bez.  Düsseldorf). 


,  G.  m.  i  i 


Essen -Ruhr. 

Gesteinsbohrmaschine  „Labor",  D.  R.  P.  a, 

Kohlenbohrmaschine  „Sirtaine  I"  mit  Lniversalspannsäule, 

D:  R.  P.  a. 


zu  Äachen 
-  Garbe,  Lahmeyer  &  Co.  -  Aktiengesellschaft. 

Tel.- Adr.  Dynamo.   Fernspr.  SOS  u.  899. 


Elektromotoren 


für  Dauer-  und 
intermitt.  Betrieb 
zum  Antriebe  von  Arbeitsmaschinen 
aller  Art. 


Düsseldorf,  Hansahaus. 


Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ämmoniakfabriken, 
Benzolgewinnurgs  und  Reinigungs- 
Änlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.   Steine    Eisenkonstruktionen.   Blecharhoiten.    maschinelle    Einrichtungen   etc.   aus   eigenen  Fabriken. 
—   Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und. Leistungsfähigkeit. 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  Ludwig  Thal,  Dortmund  betr.  Oelschalter  kom- 
biniert mit  Sicherungen.  ein  Prospekt  der  Firma  Gustav  Pickhardt,  Bonn  a.  Rh.Bb.ti.  Spiraldrahtnetz  mit  Spiral- 
federn zum  Einhangen  in  Wagen,  behufs  Transport  kranker  oder  verletzter  Personen  und  ein  Prospekt  der  Armaturen- 
und  Maschinenfabrik  „Westfalia",  Aktien-Gesellschaft,  Gelsenkirchen  i.  W.  betr.  Preßluft-Handstoßbohrmaschine  „Westfalia". 


2o.  Februar  l!K>7 


i  i  n  r  k  a  \  i 


l:: 


Einketten-Selbstöreiferyp 


Abteufen  von  Schächten 

ir\  wasscvführei  den  Schichten 

für  Verladezwecke, 

Seil-  und  Kettenbetrieb. 

An  iedeui  vorhandenen  Krahn  verwendbar' 


Fertig  auf  Lager. 

i 


Auch  zur  Miete. 


E.  Willmann,  Dortmund, 


Fabrik  für  Dampf 


Ei  seiiko  n  st  ru  kti  o  n  en . 


Dampfkessel 

allerSysteme  undGrößen 


wie  Ein-  und  Zweiflammrohr- 
kessel  mit  glatten  und  ge- 
wellten Feuerröhren  und  kom- 
binierte Kessel  für  jeden  Be- 
triebsdruck. 

Ein-  und  Zweikammerwasserröhrenkessel. 
GroBwasserraumröhrenkessel,  System  „Mac  Nicol". 
Dampf  Überhitzer,  D.  R,  Cr.  M.   Speisewasser -Vorwärmer. 

Schmiedeeiserne  Apparate  für  jeden  Vervtreuduiigszweck. 


Seippel  ^ 


Gruben-Sicherheitslampen-  und  Maschinen-Fabrik 

Bochum  in  Westfalen 

gegründet  1858 

fabriziert  und  liefert  als  Spezialität  : 

sss  Gruben- Sicherheitslampen  s 

System  „Seippel"  ü.  R.  P.  und  D.  R.  G.  M., 
sowie  Gruben  -  Sicherheitslampen  anderer  Systeme  und  deren  Ersat  zteile. 

Acetylen-Sicherheitslampen  System  „Seippel"  mit  Beagid- Patronen -Speisung 

für  alle  Zwecke. 

Gruben-Lampen-Reinigungsmaschinen 

System:  „Schröder"  mit  elektrischem  oder  Preßluft- Antrieb, 

Explosionssichere  Benzin-Anlagen. 

Fahrbare  eiserne  Lampentische  und 

Lampen  -  Stuben  -  Einrichtungen. 

Ehrende  Anerkennungen.  Prämiirt  Düsseldorf  1902. 

Weltausstellung  Lüttich  1905 :  „Goldene  Medaille". 

Fernsprecher  X  r.  19G. 


Keller  &  Co.,  Chemnitz  29 

A  r  m  a  tu  r  c  n  f  ab  r  i  1< . 

Dampfdruck  -  Reduzierventile. 

Jillijrste  Bezugsquelle. 


Garantie :  Zurücknahme. 
Tüchtige  Vertreter  gesucht. 


SETZMASCHINE  für  Krzbcrgu ., 
neu  oder  benützt,  4 — 6teilig,  sucht 
u.  D.  1200  Verlas  d.  „Glückauf". 


: 


Minengesellschaft  in  Tu-  m 
nesien  sucht  9382  • 

Sondierer,  S 

welcher  Diamanten  fassen  £ 
kann.  Dienstanerbieten  mit  • 
Ansprüchen  u.  Referenzen  9 
an  Mines  de  Fer  Slata  { 
Hameima,  24  Rue  de  la  • 
Loi,  Bruxelles,  erbeten.  • 


Sehr  wohlbekömmliehen  1904er 

Rotwein  zu  58  Pfg. 

p.  Ltr.  i.  Fass  von  30  Ltr.  oder 
60  Pfg.  mit  Flasche  von  12  Kl.  an. 
Nachnahme.  2  Probefl.  f>.  Post. 

Carl  Th.  Oehmen,  GÖbienz-Rh.  125. 


H.R.Reinicke,Ghemnitz, 

□  o  o  Wilhelmplatz  7.  o  □  □ 

Fabrik- 
Schornstein- 

ban, 
Dampfkessel 
einmaoer- 
nng. 


Berlin  NW., 

Brückenallee; 

Düsseldorf, 

Klosterstr.  94. 


Wien  °  Moskau 
New  York. 


Erbauer  des  hächstea  Schornsteines  der  Erde, 


Jsolierungen 

zum  Schutze  gegen  Warme- u.Kälreverlusre 

SpecJsolierung  von  Smachfdampfleifungen 

durch  eigene  Monleure. 

LieferungvonJsolierm  asse  zu  m  Selbsfauf Jra  g  en . 
Feinste  Referenzen -Weitgehendste  Daranh'een 

Gummi-,  Asbest-  u.Jsolierwerk 

Hans  Meiswinkel  Essen-Ruhr. 
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Cr  i  ü  c  k  a  u  i' 


Nr.  s 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  A. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen  -  Betriebe. 

Abtei). 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

•r>.  Dampfkessel- Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

6.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger.  Vorwärmer. 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzcugern 
lAkkumulatoren,Kabel,  Widerstände" 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


F  i  r  in  a 


Abteil  um 


8' 
2li 
22j 

10 
28! 
35 
23 
391 
28 
26 

5 
40 
13 
20 

3 
31 
41 

3 
36 
38 

7! 
43 
48 


Bakke   5,  6. 

Balcke,  Tellering  &  ©je.  .  5,  (i. 
Berl.  Maschinenbau -A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff  4,  9. 

Buhrbanck    4,  5. 

Concordia,   Elekto.-A-G.  .  10. 

Danco  Erben,  G.  m.  b.  H.  1,  2. 

Deutsche    Kabeiw.,   A.-G.  2,  10. 

Drägerwerk   1,  2. 

Gew.  Schalker  Eisenhütte  10. 

Krupp,  Fried   4. 

Lohmann  &  Stolterfoht    .  1. 

Maess,  W.   .   3. 

Meiswinkel,  H   2. 

Post,  J.  C,  Söhne  ....  5. 

Richter,  P   r>. 

Schmittmann,  F.  W.  .  .  .  1. 

Schwartzkopff,  R   5,  6. 

Seiffert,  F.,  &  Co   5,  6. 

Siemens  &  Halske  .     .  10. 

Ver.  Isolatoren- Werke  .  .  2. 

Voigt  &  Haeffner  A.-G.  .  3,  10. 

Willmann,  E   4.  6. 

Zschunke.  J.  Rieh   2. 


Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf-Kolben-Maschinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 

6.  Sonstige  Kraftmaschinen. 


j  Seite 

F  i  r  in  a 

Abteilung 

12 

Allgemeine  Elektrizitäts- 

Gesellschaft  ....... 

3,  5. 

22 

Berl.  Maschinenbau  -  A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff 

2,  ö! 

29 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

2. 

40 

Buhrbanck   

2. 

23 

Dinnendahi,  R.  W„  A.-G. 

2. 

20 

Friedrich- Wilhelmshütte  . 

18 

Görlitzer  Maschinenbau- 

Anstalt  A.-G  

3. 

26 

Krupp.  Fried  

2,  3. 

19 

3  r> 

38 

Naeher,  J.  E  

6. 

15 

Schütz,  G.  A.  . 

2. 

46 

Wegelin  &  Hübner  .... 

2_ 

24 

Wenste  &  Overbeck   .  .  . 

5. 

Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

6.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten -Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetrielie. 

10.  Sonstige   Arbeits-  und  Werkzeug- 
Maschinen. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


41  A.-G.  Aplerbecker  Hütte  .  6. 
9  Armaturen-  u.  Maschinen- 

!     Fabrik  „Westfalia"  .  .  4. 

8  Balcke   2. 

33  Beien,  A   1. 

22  Berl.  Maschinenbau-  A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff  .  2.  5. 
38  Boehunier  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer  .  2.  3.  •"). 

30|  Bölte,  G.   5. 

40!  Buhrbanck    2,  5. 

13  Dinglersche  Masehineirfbr. 

:  a.-g.  .  •-, ... .,  ....  i.  '•■  1 

23'  Dinnendahi,  R.  W   3. 

37  Flottmann,  H,  &  Co.  ...  4. 

35j  Gebauer,  Fr   1,  2.  i 

46  Gesellschaft  für  Erbauuni: 

von  Hüttönwerksanlag,  Ii. 
28)  Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte   1 . 

39|  Goose  &  Co   9. 

21  i  Härtung.  Kuhn  &  Cie.  .  .  4,  (i. 

25  Höckel,  Ernst   1. 

lljJaeger,  C.  H.,  &  Co.  ...  2,  5. 

16!  Königin  Marienhütte  ...  3,  .1. 

33!  Körting,  Gebr   5. 

26'  Krupp,  Fried   1 . 

16j  u.  19.  Ladewig  &  Co.  .  .  1 — 5, 
1  7  Maschinenbau  -  Akt.  -  <  res. 

Tigler   (i.  I 

46  Maschb.-AnstaltAltenessen  1. 

27  Maschb.-Anstalt  Humboldt  1.  4.  6j 

31  Maschinenfabrik  Hoffmann  4. 
48  Maschineiifabr... Montania"  4.  5. 
36  Mast  h.-u.  Ann. -Fabr.  vorm. 

Klei  n .  Sch  anzlin  &  Becke  r  5 . 

2  Meguin,  F.,  &  Co.    ....  4.  Ii.  9. 

32  Meyer,  Rudolf  \  4. 

30  Münzner,  F.  A   1. 

38  Naeher,  J.  E   5. 

34  Ortenba  eh  &  Vogel  ...  :,. 
14!Pokornv  &  Wittekind  .  .  :>. 
38  Schärfer  &  Budenberg  .  .  2. 
15)  Schütz,  G.  A   4.  "». 

4  Siemens-Schuckertwerke  .  1. 

33  -35,  37,  38.  Sirtaine- 
Bohrm. -Gesellschaft  .  .  4. 

46  Wregelin  &  Hübner  ....  2,  5  9 

24  Weise  &  Monski   2.  ~>. 

24  Weuste  &  Overbeck   .  .  .  1—3,  7} 

30  White,  Child  &  Beney  3. 

17  Zeitzer  Eisengießerei   ...  4.  <i,  9. 

18  Zwickauer  Maschineiifabr.  2,  5. 


braar  1907 


<  i  l  ii  c  kauf 
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Griippe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
ind  Einriditungen  unter  Tage. 

»teil. 

1.  Bekleidung  und  Wohlfahrt«  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheit«-  u.  Signal  Vorrichtungen. 
:l.  Tiefbohruffgeh  u.  Schachtabteufen. 
4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 
r>.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 

6.  Rohrleitungen  (insbes.  aucli  für 
Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör. 

7.  Sprengtechnik. 

s,  Förderung  und  Fahrung. 
'.).  Wasserhaltung. 

in.  Wetterführung  und  Beleuchtung: 
11.  Sonstiges. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


A.-G.  Aplerbecker  Hütte  . 

8. 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „Westfalia"  .  . 

2 

4.  ü. 

Baare,  B  

8. 

9 

Balcke,  Tellering  &  Cie.  . 

0, 

10. 

Bleichert,  A..  '&  Co.  ... 

8. 

Bochumer  Eisenhütte 

Heintzinann  &  breyer  . 

4, 

8,  9. 

Boih.  Metallwarenfabrik  . 

10. 

3, 

8. 

Deutsch  -  Oesterreichische 

Maftnesmann -Röhrenw. 

4. 

Dynamit"  A.-G.  Nobel  .  .  . 

7. 

Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerko  A.-G. 

'8. 

Haniel  &  Lueg  

3. 

4. 

Hanseatische  Apparate-  . 

■  Baugesellschaft  

2. 

8. 

Klenip,  Schultz  &  Cie.  . 

8. 

Koch,  C  

7, 

10. 

2, 

10. 

8, 

10. 

8. 

1. 

1. 

Menck  &  Hambrock    .  .  . 

3. 

Vlünzner,  F.  A  

8. 

berschles.  Maschinen- 

Vertriebs-Comp. 

2 

10. 

6, 

10. 

chäffer  &  Builenberg   .  . 

9. 

chmittmann,  F.  W.   .  .  . 

8, 

10. 

10 

F  i  r  m  a 


Abteilung 


36  Siemens  &  Halske,  A.-G.  I  2,  7. 

6  Sprengstoff -A.-G.  Carbonit :  7. 
19  Tiefbau-  u.  Kälteindustrie 

39  A.-G   3. 

Vogelsang,  Otto    2. 

24  Weise  &  Monski   9. 

33  Westfäl.  Anhalt.  Sprengst. 

A.-G.  .        .  ,,.  :  ..:,*]%\/ 

40  Würfel,  M.,   &  Meuhaus  .  6,  10. 


Gruppe  E  (Yergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung     und    Wohlfahrt«- Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheit«-  u.  Sigualvorriehtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung.  Verladung  and  Versand. 
.").  Wasserhaltung. 

ii.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und    Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

',).  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider-Bedarf) 

11.  Sonstiges. 


F  i  r  in  a 


Abteilung 


26:  A.-G.f. Verzinkerei u. Eisen-  I 
kohstr.  vorm.  Jac.  Hilgers 
9  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  ,, Westfalia"  .  . 

23jAvery,  W.  &  T„  Ltd.  .  . 

40i  Baare,  B  • 

8  Balcke  ......  •• 

24]  Bleichert,  A.,  &  Co.  .  .  . 

38|  Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer  . 

40 i  Buhrbanck   

15]  Brunck,  Franz  

23|  Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

46 !  Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 

281  Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte  

39,  Goose  &  Co,  

29  Hanseat.  Apparat eb.  -  Ges. 

251  Heckel,  Ernst  

42  Hüser  &  Cie  


4,  8, 

2. 
4. 
4. 


4. 
4. 

4,  5. 

7. 

6. 

7. 

4,  8. 
7. 
2. 
4. 

1,  4, 


Seite 

F  i  r  m  a 

Abteilung 

11 

jaeger,  kj.  n.,  ot  bie.    .  . 

O. 

37 

iviemp,  oenurtz  &  uie.  .  . 

1 

4. 

10 

K    i  1 1 1  \  1 1 1  A 

d,    4,     1  ,  O. 

16 

Königin  Marienhütte  .  .  , 

b. 

33 

O. 

40 

1 ,  10. 

39 

Af..-,»^»K    XV  P^. 

1  1 . 

39 

Marchegger  Maschinen!. 

'rr 
1 . 

17 

Masch  inen  hau- A.-G.  Tigler 

n 
I . 

27 

Lvidjst  110.- aii si aii;  numooiui. 

A 
4. 

48 

Maschinen! br.  ..Montauia 

4. 

2 

A/TömiTii     W      X*  P/\ 

7. 

43 

Menck  &  Hambrock  .  .  . 

4. 

31 

Munzel,  u .  a.    .  ,  .  .  .  i. 

4. 

22 

4,     ( . 

31 

\  nn'i  h*  Jll.    IMclM  III  11 '  1 1  - 

V  *-»l'l  l'l  i  llÜ  —  f    i  l  1  M  1  1 

•~>     >:t  ß 

39 

1  ei/.ei .   r  l  

ß 
O. 

39 

Petry  &  Hecking  ....  . 

o. 

20 

I  ost,  J.  L  .,  ooiiiie  .... 

4. 

35 

Rulifus,  Heinrich  

1  n 

38 

Schaffet'  &  Budenberg   .  . 

36 

Schaffstaedt,  H  

< 

i . 

31 

Sehmittmann,  F.  W.  .  .  . 

4. 

37 

Schrev.  F  

10. 

43 

Seippel.  W  

39 

•> 

42 

Weiland,  C  

10. 

24 

40  Würfel,  M..  &  Neuhaus  . 

4. 

17 

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 

7. 

32  Zschocke's  Masch.-Fabr.  . 

7. 

18 

Zwickauer  Maschinen!'.  .  . 

5. 

Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  29,  41,  42. 


Gruppe  H. 


F  i  r  in  a 


Abteilung 


25  Essener  Steinkohlenbergw, 
(ordentl.  Gen.-Vers.) 


Gruppe  ). 

Verschiedenes. 

Firma 


Abteilung 


481  Baedeker,  G.  D.  (Bücher) 

Bergakademie  Berlin, 
34 j  Vorlesungsverzeichnis 
34;  Essener  Credit- Anstalt  .  . 
29!  Glückauf -Verlag  (Bücher) 


Iii 


( I  I  fi  eka  u  f 


Nr.  ft 


Gesellschaft  fr  Erbauung  von  ItenweiU ap  o. m. n.  n. 

Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ämmoniakfabriken, 
Benzolgewinnungs  -  und  Reinigungs- 
Änlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.    Steine,   Eisenkonstruktionon,   Bleeliarheiten.    maschinelle    Einrichtungen   etc.   aus   eigenen  Fabriken. 

Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit.  = 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Telegr.  Wegelhüb.  35jährige  Specialität. 


Bergwerkspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 

Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

lerner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  •  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerA.-G,HalIea.s. 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Komplette  Einrichtunoen  ÄÄÄSig 

Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin-  u.  Seifenfabriken ;  («lvcerin-Kaffinerien, 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Fcttspultcreien,  Fettsäurc- 
Vakuum-Dcstillations-Anlngcn,  Extraktions-An  lagen,  Supciphos- 
phat-Fabriken,  Ammoniaksoda-Fabriken,  Mllchpiilver-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugensatz, Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Raffinerien,  Tankanlagen  usw. 

eis-  und  Küblmaschinen 
6xtrahtiens-Hp  parate 
hydraulische  pressen 

„  presspumpen 
fßembranpumpen. 
Vahuum-Hpparate 
Vakuum -Crochenschränfte 

'  iiml 
Crochenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Hauptspezialität :  Bergwerksmaschinen. 


Sofort  ab  Lager 
oder  in  kürzester  Zeit 
lieferbar. 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prosi>td<t  der  Finna  Ludwig  Thal,  Dortmund  betr.  Oelschalter 
kombiniert  mit  Sicherungen  und  Amperemeter,  ein  Prospekt  der  Finna  A.  Florstedt,  Düsseldorf  betr.  Oelzapf-Anlagen, 
ein  Prospekt  der  Finna  Schäffer  &  Budenberg,  Gr.  m.  b.  H..  Magdeburg -Buckau  betr.  Stahlguss-Ventile  (Formiluss= 
Eisen);  für  hochgespannten  überhitzten  Dampf,  ein  Prospekt  der  Finna  Commanditgesellschaft  Classen  &  Co.,  Berlin 
betr.  Fludor-Lötmittel  und  ein  Prospeki  der  Finna  Maschinenbau-Anstalt  Altenessen,  A.-G.,  Altenessen  (Rhld.)  betr. 
Schwenkbühne  für  flache  Bremsberge  (Patent  Best). 


■2.  Mi 


arz 


10117 


(t  1  ü  c  k  a  u  f 


39 


Bochum  i.  W. 


Ventile,  f%  ^r  ^^e/^  ^ssersfa^ 
Hähne,     |¥|  Dampf- wasser-/£p^^u.Luft-Druck.  Zeiger» 


Strassen- 
Brunnen. 


Schmier- 
GeFässe. 


iDREYRR^os^M«&DROOP-: 

:  HANNOVER  : 

o  Fabrik  vou  Armarurenfiir  Dampfkessel, ; 
:  Maschinen  und  gewerbliche  Anlagen^  •  J  <^=p 


Vertreter:  Zivil-Ingenieur  A.  Kloft,  Wanne. 
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G 1  ü  c  k  a  u  f 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen -Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien  usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel- Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

6.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 
8 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 


'.I. 


Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(AkkuinulatoremKabel.  Widerstände, 
Tra  nsf ormatoren  usw .  I 

11.  .Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


F  i  r  m  a 


(i  Allgem;  ine  Eh  ktu/itüts 


Äbteiluns 


29jv.  d,  Nahmer   5. 

16  Post,  J.  C,  Söhne  ....  5. 

44  Richter,  P   5. 

30  Schwartzkopff,  R.   .  .  .  .  5,  6. 

31 1  Sempell,  Alb.   5. 

36  Ver.  Isolatoren- Werke  .  .  2. 

13!  Voigt  &  Haeffner  A.-G.  .  3,  10. 

3  Worthington  Pump.  Comp,  fr,  6. 

4  t  Zschunke,  J.  Rieh   2. 


Gesellschaft   

9. 

18 

ßalcke,  Tellering  &  Cie.  . 

5,  6. 

19 

Baroper  Maschinenb.-A.-G, 

1,  10. 

GJ 

2* 

Bergmann  -  Elektrizitätsw. 

0. 

'S 

02 

21 

Bosch,  W  

2. 

20 

Büttner.  G.  m.  h.  H.  .  .  . 

4,  5,  (j. 

6 

30 

Buhrbanck   

4,  5. 

21 

Concordia,  Elektr.-A.-G.  . 

10. 

19 

22 

Deutsche    Elektr.  -  Werke, 

A.-G  

9.  10. 

30 

25 

Deutsche   Kabehv,,  A.-G. 

2,  10. 

22 

15 

1  >inglersche  Maschinfabr.. 

IT) 

A.-G  

4,  6. 

3!» 

Dreycr,    Rosenkranz  & 

2 

5,  6. 

18 

42 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

f 

19 

14 

Hartmann  &  Braun    .  .  . 

i  3. 

32 

38 

!  l. 

7' 

18 

Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 

M 

j  0. 

'.i 

33 

Kölner  Eisenwerk    .  .  .  . 

5. 

35 

5 

Lohmann  &  Stolterfoht  . 

1. 

21 

1. 

42 

31 

Meiswinkel,  H  

2. 

17 

Gruppe  B, 


Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 


Abteil. 

1.  Wassermaseliinen. 

2.  Dampf-Kolben-Miifechinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

.").  Elektrische  .Maschinen. 
6.  Sonstige  Kraftmaschinen. 


F  i  r  m  a 


Allgemeine  Elektrizitäts- 

Gesellsehaft  

Baroper  Masi  hinnibau- 

A.-G  

Buhrbanck   

Deutsche  Eiektrizitaisw.  . 
Dinglersche  Maschinerrfbr. 

A.-G  

Dinnendahl,  R,  W.,  A.-G. 
Hüttehamt  Kgl..  Gleiwitz! 

Ladewig  &  Co  

Naeher,  J.  E  

Neuman  &  Esser  .  .  .  . 
S,chüchtermann  &  Kremer 
vereinigte  Maskshinenfabr. 

Augsburg   

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 
Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 


Gruppe  C. 

Ärbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 


und  Zerkleinerunss- 


1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm- 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

G.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten  -Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige    Arbeits-   und  Werkzeug- 
Maschinen. 


F  i  r  in  a 


Abteilung 


6 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

11  Armaturen-  vi.  Maschinen- 
Fabrik  ..Westfalia"  .  . 
19  Baroper  Maschinenb.  A.-G. 

32  Beien,  A  

37  Bernburger  Maschinehfabr. 
A.-G  

29  Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

14  Bölte,  G  

30  Buhrbanck  .  

15  Dinglersche  Maschinenfbr. 


—6, 


1,  45. 

Abteilung 

2 

10 

Duisburger  MaschinenbauV 

A.-G.  vorm.  Bechern  & 

5. 

4. 

39 

Flottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 

4. 

2 

42 

Gesellschaft  für  Erbauung 

2 

von  Hütten werksanlag. 

6. 

■  ). 

42 

( lewerkschait  Schalker 

Eisenhütte  ....... 

1: 

4. 

33 

•I 

o 

17 

GütehoffnuBgshütte  .... 

1,  2. 

5. 

3 

Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . 

4,  5. 

3,  5. 

26 

Hasenclever.  C.  W.,  Söhne. 

-<1V  . 

6. 

38 

Heckel,  Georg  .  :  

2. 

2. 

18 

Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 

1,  2, 

2. 

37 

Koch,   Bantelmann  & 

o. 

4. 

2-1 

Kölnische  Maschinenbau- 

2. 

Aktien-Geselischaft . 

9. 

2. 

36 

Korfinann.  H.,  jr  

2.  Marz  1907 


Glückauf 


41 


F  i  r  m  a 


19.  Ladewig  &  Co. 


Abteilung 


1—3,  5. 


C.  Lührigs  Nachf   2,  4. 

Maschinenfabr.  „Montania"  4,  5. 

Meyer,  Rudolf   4,  5. 

Naeher,  J.  E   5. 

Neuman  &  Esser     ....  5. 


:  Ortenbach  &  Vogel    .  .  . 

5. 

i|  Pelzer,  Fr  

3. 

!j  Pokorny  &  Wittekind   .  . 

5. 

i!  Sehüchtermann  &  Kremer 

3,  6  . 

Sempell,  Alb  

2_ 

:,  Siemens-Schuckertwerkc 

1. 

}  Wegelin  &  Hübner  .... 

2,  5,  8. 

!  Weise  &  Monski  

2,  5. 

J  White,  Child  &  Bency 

i  Wortliington  Pump.  Comp. 

2,  5. 

Zeitzer  Eisengießerei   .  .  . 

1,2,4,  Ii,  9. 

i  Zwickauer  Maschinenfabr. 

5. 

Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 

md  Einrichtungen  unter  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrt»  -  Ein- 

richtungen. 

2.  Sicherheit«-  u.  Signal  Vorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 

").  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 

G.  Rohrleitungen  (insbes. 

auch  für 

Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 

Zubehör. 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 

F  i  r  m  a 

Allteilung 

L  Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „Wcstfalia"  .  . 

4,  6. 

|Kahke,  Telleriiig  &  Cie.  . 

G,  10. 

1  Bernburger  Maschinenfabr. 

f  A.-G  

9. 

i,  Bleichert,  A.,  &  Co.    .  .  . 

8. 

31  Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer  . 

4,  10. 

)  Buhrbanck   

3,  8. 

ä!  Cremer,  Albert  

8. 

ül-Dragerwerk  

1,  2. 

3!  Felten  &  Guilleaume- 

'  8. 

Lahmeyerwerke  A.-G. 

B;  Friemann  &  Wolf    .  .  .  . 

10. 

Fir 


•  m  a 


Abteilung 


21 

17 

31 
36 
31 
19 
31 
29 
44 
35 

32 
26 

30 
2° 
30 

34 


Gelsenkirchener  Gußstahl- 

und  Eisenwerke  ....  8. 

Gutehoffnungshütte  ....  4,  8, 

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  '  8. 

Kurf  mann,  H.,  jr   10. 

Kruskopf,  H.  &  F.  :  .  .  .  4. 

Ladewig  &  Co   8. 

Meiswinkel,  H  '.  .  1. 

v.  d.  Nahmer   G,  10. 

Richter,  P   6,  10. 

Societc  de  Foneage  du  4 

Nord  de  la  Belgicpie    .  3,  4. 

Thuiuann,  H   3. 

Vit.  Hanfschlauch-  und 

Gumrhiwarenfabriken.  .  6. 

Vogelsang,  Otto    2. 

Weise  &  Monski   9. 

Westfäl.-Anhalt.  Sprengst. 

a.-g.  .  ; ,  i  7. 

Würfel,  M.,  &  Neuhaus  .  4. 


Gruppe  E  (Vergl:  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 


Abteil. 

1.  Bekleidung     und    Wohlfahrt«- Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und   Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider -Bedarf) 

11.  Sonstiges. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


26  Bergische  Stahlindustrie  . 
37  Bernburger  Msehfbr.  A.-G. 
22  Bleichert,  A.,  &  Co.  .  .  . 

30  Buhrbanck   

2  Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 
24  Gelsenkirchener  Gußstahl- 
und  Eisenwerke  .... 
42  Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 
42  Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte  


33 


Goose  &  Co  •  . . !  7. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


Gutehoffnungshütte  .  .  .  .  1  4.  6,  8. 

Hasenclever,  C.  W.,  Söhne  4. 

Heckel,  Georg    4. 

Hüser  &  Cie   8. 

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  .  4. 

Klönne,  A   3,  4,  7, 

Kölnische  Maschinenbau- 
Aktien-Gesellschaft   .  .  11. 

C.  Lührig's  Nachf   7. 

Malissard-Taza,  P  -  4. 

March  &  Co  j  11. 

Marchegger  Maschinen!   .  \  7. 

Petry  &  Hecking  j  6. 

Pohlig,  J   I  4. 

Post,  J.  C,  Söhne  .....  4. 

Ruhlas,  Heinrich  :  1 0. 

Schüchtermann  &  Kremer  .  4,  (i.  7. 

Talbot  &  Co.,  G   4. 

Vogelsang,  Otto  J  2. 

Weise  &  Monski   5.  - 

Weismüller,  Gebr  I  4. 

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  .  '  7. 

Zschocke's  Masch. -Fabr.  .  7. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  28,  34,  36,  37,  38,  44. 


Gruppe  H. 


'3 

CO 

Firm  a 

Abteilung 

23 

Essener  Credit- Anstalt 

(General-Versammlung)  . 

23 

Bergwerks  -jAkt.-Gesellsch. 

Consolidation  (Genera  1- 

Gruppe  J. 

Verschiedenes. 

Seite 

Firm  a 

Abteilung 

44 

Baedeker,  Cr.  D.  (Bücher) 

30 

I  Essener  Credit-Anstalt  .  . 

15 

Glückauf -Verlag  (Bücher) 

36 

,1                   s  » 

42 
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Nr.  9 


Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  luiiien  nach  eigenen  Plänen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ämmoniakfabriken, 
Benzolgewinnungs  und  Reinigungs- 
Änlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Steine.   Eisenkoiistruktionen,   Blecharbeiten,    maschinelle    Einrichtungen   etc.   aus   eigenen  Fabriken. 
-    Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und^Leistungsfähigkeit.  . 


Sämtliche  f.  f. 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 


Abteilung 


Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 


Telegr.  Wegelhüb. 


36jährige  Speeialität. 


Bergwerkspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 

Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 

Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerÄ-cHalleas. 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

KnmniottP  FinpirhtlinnPn  von  Zuckerfabriken  und  Raffinerien,  Bier- 
■VUIHUlullö  LIIII  lülllUlly Oll  biauereien,  Chemischen,  Farben-,  Leim-, 
Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin-  u.  Seifenfabriken;  Glycerin-Raffinerien, 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Fettspaltereien,  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anhigen,  Extraktions-Anlagen,  Superphos- 
phat-Fabriken,  Ammoniaksoda-Fabriken,  Milchpulver-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
lä'ugensätz,  Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Raffinerien,  Tankanlagen  usw.  ,  . 

B\s-  und  Kublmascbinen 
extrahtions-Hpparate 
I)ydraullsdie  pressen 

„  presspumpen 
{ßembranpumpen. 
Vahuum-Hpparate 
Vahuum-Crochenschränh« 
und 

Crodtenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Älle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Gewerkschaft  Schalker  Eisenhütte 

Schalke  i.  W. 

liefert  für  den  Bergbau«* 

Fördermaschinen  für  Dampf  und 

Elektrizität. 
Förderhaspe!  für  Dampf-,  Preßluft-  und 
elektrischen  Antrieb. 

Schachtkabel 
Seilfriktionskabel 
Schiebebühnen 
Schachtseilscheiben 
Bremsen  etc 

Kompl  Ziegelei- Anlagen  für 
Tonschiefer 


für  Dampf 

und 
elektrischer 
Antrieb 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Finna  Ludwig  Thal,  Dortmund  betr;  Motorschalt- 
kästen  für  550  Volf  (Type  G.  H.  U.),  ein  Prospekt  der  Firma  Beige  &  Künzli,  Leipzig  betr.  Künzli-Pumpen  etc.,  ein 
Prospekt  der  Firma  Hugo  Szamatolski,  Berlin  N.W.  23  betr.  Schnellstrom-Ueberhitzer,  Patent  Szamatolski  und  ein 
Prospekt  der  Firma  Vereinigte  Maschinenfabrik  Augsburg  und  Maschinenbaugesellschaft  Nürnberg  A.-G.,  Nürnberg  betr. 
Dampfturbinen  System  Zoelly. 


9.  Mar/.  1907 


( i  I  ü  c  k  a  u  f 


4:! 


Maschinenfabrik  Grevenbroich 

(vorm.  Langen  Sc  Hundhausen) 

Grevenbroich  (Rheinprovinz). 

Wasserreiniger  (D.  R.  P.) 

unter  Verwendung  von  Filterpresse  oder  Kiesfilter 

für  warme  u.  kalte  Reinigung,  für  Kesselspeisung,  Gebrauchswasser  u.  Abwässer. 

Liefert  garantiert  kesselsteinfreies  Wasser. 

Kiesfilter,  Oelabscheidungs  Anlagen 

für  Kondensationswasser. 

Keine  besondere  Wartung,  keine  Reparatur,  große  Reinlichkeit,  geringer  Raumbedarf. 


Zentrifugalpumpen 


für 


Riemenantrieb  oder  mit  Elektromotor  gekuppelt. 

Riemenpumpen 


bis  250  mm  Rohr-Durchmesser 

stets  fertig   auf  Lager. 


BETON  u.  EISENBETON 

Hoch-  u.  Tiefbau 

Brückenbauten  •  Kanalisationen 

HÜSER  &  C& 


Obercassel-Siegkreis. 

GEGRÜNDET  1870. 


Für  den  Betrieb  einer 
größeren  Elektrischen  Gas- 
motoren-Centrale  wird  ein 
hierzu  geeigneter  durchaus  zu- 
verlässiger    •  9435 

Elektroingenieur 

gesucht.    Hell  Offelten  unter 

Angabe  von  Lebenslauf,  Re- 
ferenzen.  Ansprüche  etc.  erliefen 
unter  O.  P.  1594  an  Haasen- 
stein  &  Vogler,  A.-G.,  Köln. 


Ingenieur, 

Bergprobierer  mit  mehrjähr! 
guter  Praxis,  auch  Erfahrung  i. 
Auf  bereit  ungsweseii.  wünscht 
sich  zu  verändern.  Referenzen 
stehen  zur  Verfügung. 

Gefl.  Offerten  unter  360 
an  die  Exped.  des  .. Efiibergbn u" 
Frankfurt  a.  M.  erbeten. 


Von  einer  größeren  Aktien- 
Gesellschaft  wird  ein  in  allen 
modernen  maschinellen  Ein- 
richtungen der  Steinkohlen- 
gruben erfahrener 

Ober- 
Ingenieur 

gesucht.  Gefl.  Offerten  unter 
Angabe  von  Lebenslauf.  Re- 
ferenzen, Ansprüchen  etc.  werden 
erbeten  unter  O.  N.  1593  an 
Haasenstein  &  Vogler,  A.-G., 
Köln.  9434 


Rraunkohlenhergniann  m.  Berg- 
sehulbildung.  9436 

gesucht. 

Offerten  mit  Lebenslauf.  Zeug- 
nisabschriften und  Gehaltsa'n- 
sprüchen  unter  F.  O.  M.  287 
an  Rudolf  Mosse,  Köln  a.  Rh. 


Erfahrener,  energischer 


für  Streckenbetrieb,  von  einem 
jüngeren  Kaliwerk  per  sofort 
oder  1.  April  er.  gesucht.  9409 
Ausführliche  Bewerbungen  unt. 
D.  1207  an  den  Verlag  des 
„Glückauf"  erbeten. 


44 


Glückauf 


Nr.  10 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  A. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen  -  Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien  usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel- Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

G.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
urid  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren, Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


|  Seite 

Firma 

Abteil  un 

17 

A.-G.  Isselbur|er  Hütte  . 

5. 

11 

5, 

6. 

27 

Baleke,  Teilering  &  Cie.  . 

5, 

6. 

21 

Bert.  Maschinenbau -A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff 

4, 

9. 

38 

Buhrbanck   

4, 

5. 

15 

Concordia,   Elektr.-A.-G.  . 

10. 

34 

Danco  Erben,  Gr,  m.  b.  H. 

1, 

2. 

19 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

10 

20 

Krupp,  Fried.  .  ;  

4. 

5 

Lohmann  &  Stolterfoht  . 

1. 

38 

Maess,  W  

3. 

43 

Maschinenf.  Grevenbroich 

6. 

42 

Meiswinkel,  H  

2. 

28 

Post,  J.  C,  Söhne  .... 

5. 

3 

Richter,  P  

5. 

32 

Schmittmann,  F.  W.   .  .  . 

1, 

34 

Schwartzkopff,  R  

2, 

3. 

48 

Seiffert,  F.,  &  Co  

5, 

6. 

39 

5. 

36 

Siemens  &  Halske,  A.-G. 

10. 

37 

Ver.  Isolatoren-Werke  .  . 

2. 

9 

Voigt  &  Haeffner  A.-G.  . 

3, 

10. 

48 

Zschunke.  J.  Rieh  

2, 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 


Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf-Kolben-Mascbinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 

G.  Sonstige  Kraftmaschinen. 


Firma 


Abteil  ung 


17 


A.-G.  Isselburger  Hütte  . 

Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

Berl.  Maschinenbau -A.-G. 
vorm.  L.  Schwartzkopff 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

Friedrieh- Wilhelmshütte  . 

Königin  Marienhütte  .  .  . 

Krupp,  Fried  

Ladewig  &  Co  

Maschinenf.  Grevenbroich 

Naeher,  J.  E  

Schüchtermann  &  Kremer 

Schütz,  G.  A  

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 

Weuste  &  Overbeck  .  .  . 


3,  5. 


2, 
2. 
o 

2. 
2. 
2. 

2, 
2. 
6. 
4. 
2. 
2. 

K 


Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

6.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten  -  Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige   Arbeits-  und  Werkzeug- 
Maschinen. 


F  i  r  in  a 


42 
17 
7 

11 

35 
21 

4u 
41 

42 

32 

38 
19 
16 
36 
34 
46 

19 
38 
26 
6 
22 
20 
16 
18 
46 
21 
17 
48 
39 

2 
43 
33 
32 
35 
40 
38 
14 
37 
15 
39 

4 
46 
13 
24 
31 
30 
18 
20 


A.-G.  Aplerbecker  Hütte  . 

A.-G.  Isselburger  Hütte  . 

Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Baleke  

Beien,  A  

Berl.  Maschinenbau-A.-G. 
vorm.  L.  Schwartzkopff  . 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Bölte,  G  

Braunselrw\- Hannoversche 
Maschinenfabriken  .  .  . 

Buhrbanck   

Dinglersche  Maschf.  A.-G. 

Dinnendahl,  R.  W  

Flottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 

Gebauer,  Fr  

Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlag. 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

Goose  &  Co  

Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . 

Jaeger,  C.  H.,  &  Cie.    .  . 

Königin  Marienhütte  .  .  . 

Krupp,  Fried  

u.  23.  Ladewig  &  Co.  .  . 

Maschinenb.-Ä.-G.  Tigler 

Maschb.-AnstaltAltenesscit 

Maschb. -Anstalt  Humboldt 

Maschinenfabrik  Hoffmann 

Maschinenfabr.  „Montania" 

Masch.-  u.  Arm.-Fabr.  vorm. 
Klein, Schanzlin&Bickir 

Meguin,  F.,  &  Co  

Menck  &  Hambrock  .  .  . 

Meyer,  Rudolf  

Münzner,  F.  A  

Naeher,  J.  E.  

Ortenbach  &  Vogel  .  .  .  . 

Pelzer,  Fr   .  .  . 

Pokorny  &  Wittekind   .  . 

Schäffer  &  Budenberg  .  . 

Schütz,  G.  A.  

Sempell,  Alb  

Siemens-Schuckertwcrki'  . 

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 

Weise  &  Monski  

Weuste  &  Overbeck  .  .  . 

White,  Child  &  Beney 

Wilhelmshütte  

Zeitzer  Eisengiesserei  .  .  . 

Zwickauer  Maschinenf.  .  . 


AI  i teil  im;. 
6. 

1,  2. 

4. 
2. 

1. 

2,  5. 
5. 

6. 


6. 

2,  5. 
5. 
3. 
4. 

1,  2,  5. 

6. 
1. 

9. 

4,  6. 

2,  5. 
5. 

1. 

1—3,  5 

6. 

1. 

4,  6,  9. 
4. 

4,  5. 


6,  9. 


ö. 
4, 
2. 
4. 
1. 
5. 
5. 
3. 
5. 
2. 

4,  5. 

5. 

1. 

2,  5,  8. 

3,  5. 
1—3,  7 
3. 

1. 

4,  6,  9. 
2,  5. 


Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
d  Einrichtungen  unter  Tage. 


Abteil. 

Bekleidung  und  Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

Sicherheit«-  u.  Signal  Vorrichtungen. 
Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 
Aushau  von  Strecken  u.  Schächten. 
Gewinnimgsarbeiten  einschl.  Gezähe. 
G.  Rohrleitungen     (insbes.    auch  für 
Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör. 
Sprengtechnik. 
8.  Förderung  und  Fahrung. 
0.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


Firma 

Abteilung 

A.-i  1.  Aplerb'eßker  Hütte  . 

8. 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „Westfälia"  .  . 

2,  4,  ü. 

Baare,  B  

8. 

9. 

Balcke,  Teilering  &  Cie. 
Bleicliert,  A.,  &  Co.  .  . 
Boch.  Met; il  1  war« ■  n  f  abri  k 

Buhrbanck   

Drägerwerk  .  

Dynamit-A.-G.  Nobel  .  . 
Feiten  &  Guilleaume- 
Lahmeyerwerke  A.-G. 

Haniel  &  Lueg  

Hanseatische  Apparate- 
Baugesellschaft  .... 
Klemp,  Schultz  &  Cie.  . 

Koch,  C  

König,  C.  B  .' 

Ladewig  &  Co  

Maess,  W  

Meiswinkel,  H  

Menck  &  Hambrock    .  . 

Münzner,  F.  A.'  

Oberschi.  Maschinen- 
Vertriebs-Comp.    .  .  . 

Richter,  P  

ichäffer  &  Budenberg  . 
Schmittmann,  F.  W.  .  . 
Siemens  &  Halske  .  .  . 
-Sprengstoff-A.-G.  Carbonit  j  7 
Vogelsang,  Otto  ..... 
Weise  &  Monski  .... 
Westf  .-Anh.  Sprengst.  A.-G 
Würfel,  M.,  &  Neuhaus 


G,  10. 


10. 

3,  8. 
1,  2. 
7. 


3,  4. 

2. 
8. 

7,  10. 
2,  10. 


2,  10. 
6,  10. 
9. 

8,  10. 
2,  7. 
7. 
2. 
9. 
7. 

6.  10. 


Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Siclierlieits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und   Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider -Bedarf) 

11.  Sonstiges. 


Firma 


31 

7 

24 
39 
11 
24 
41 

32 

22 
38 
19 

16 
46 

19 

38 
48 
43 
6 
35 
10 
22 
38 
39 
39 
1 

21 


Abteilung 


Ä.-I  r.  f. Verzinkerei  u.Eisenr 
kohstr.yorm.Jac.Hügers 

Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfälia"   .  ,\ 

Avery,  W.  &  T.,  Ltd.  .  . 

Baare,  B  

Balcke  

Bleichert,  A.,  &  Co.  .  .  . 

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Braunsohw.  Hannoversche 
Maschinenfabriken  .  .  . 

Brauck,  Franz  ....... 

Buhrbanck   

Dinglersche  Maschinfabr.. 
A.-G  

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 

Gewerkschaft  Schalker 
Eisenhütte  

Goose  &  Co  

Hanseat.  Apparateb.-Ges. 

Hüser  &  Cie  

Jaeger,  C.  H.,  &  Co.  .  .  . 

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

Klöniie,  A.  

Königin  Marienhütte  .  .  . 

Maess,  W  

March  &  Co  

Marchegger  Maschinen!  . 

Maschinenbau-A.-G.  Tigler 

Maschb.-Anstalt  Humboldt 


4,  8. 

2. 
4. 
4. 
5. 
4. 


4, 
7. 

4, 

5. 
6. 

7. 

4, 
7. 
2. 
I, 
5. 
4. 
3, 
4, 
1, 
11 
7. 
7. 
4. 


4,  8. 


Seite 

Firm  a 

Abteilung 

48 

Maschinenfbr^^j^Montania" 

4. 

9 

Meguin,  F.,  &  Co  

7. 

A  Q 

Menck  &  Hambrock  .  .  . 

5. 

O  Cl 

32 

Münzner,  F.  A  i  . 

4. 

28 

Muth-Schmidt  

4,  7. 

23 

Oberschles.  Maschinen- 

Vertriebs-Comp. 

2,  3,  6. 

28 

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  . 

4. 

34 

10. 

37 

Schäffer  &  Budenbferg  .  . 

5. 

3 

Schaffstaedt,  H  

1. 

32 

Schmittmann,  F.  W.  .  .  . 

4. 

35 

10. 

39 

Vogelsang,  Otto  

2. 

9 

Voigt  &  Haeffner 

3. 

42 

Weiland,  C  ' 

10. 

13 

Weise  &  Monski  .  .  .  . 

5. 

38 

Würfel,  M.,  &  Neuhaus 

4. 

18 

Zeitzer  Eisengießerei  .  . 

7. 

33 

Zschocke's  Masch.-Fabr.  . 

7. 

20 

Zwickauer  Maschinenfabr. 

5. 

4,  7,  8. 

0) 
'S 

6. 

10. 

37 

24 

31 

41 

Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  40,  41,  43. 


Gruppe  H. 


25 


26 


2Ö 


Firma 


Arenberg'sche  A.-Ges.  für 
Bergbau  u,  Hütfcenbetrieb 
(Einladung  z.  Gen.-Verä.) 
Hibernia,  Bergwerksges. 
(Einladung  z.  Gen.-Vers.) 
Westf.  Berggewerkschafsk. 
(Einladung  z.  Gen.-Vei>.) 


Abteilung 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


Firma 


Altteilung 


Essener  Credit-Anstalt  .  . 
Glückauf  -  Verlag  (Bücher) 


46 


Glückauf 


Nr.  10 


Hauptspezialität:  Bergwerksmaschin&n. 


Sofort  ab  Lager 
oder  in  kürzester  Zeit 
ieferbar. 


Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ämmoniakfabriken, 
Benzolgewinnungs  •  und  Reinigungs- 
Änlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.   Steine,   Eisenkonstruktionen,   Blceharbeiten.    maschinelle    Einrichtungen   etc.   aus   eigenen  Fabriken. 

=    Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit.  -- 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges, 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Telegr.  Wegelhüb.  35jährige  Specialität. 


Bergwerkspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 
Serkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&Hübneffl-G,Halleas 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Komplette  Einrichtungen  SSSsiSÄ 

Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin-  u.  Seifenfabriken ;  Glycerin-Raffinerieo, 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Fettspall  ereien,  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anlagen,  Extraktions- An  lagen,  Superphos- 
phat-Fabriken,  Ammoniaksoda,-F;ibriken,  Milchpulver-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blnt- 
laugensatz,  Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Raffinerien,  Tankanlagen  usw. 

eis-  und  Hühlmaschinen 
extrahtions-Hpparate 
hydraulische  pressen 

„  presspumpen 
fßembranpnmpen. 
Vakuum -Apparate 
Vakuum -Crocttenschränke 
und 

^0  Crochenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Der  heutigen  Nummer  isttbeigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  Ludwig  Thal,  Dortmund  betr.  Motorschalt- 
kasten  für  550  Volt  (Type  K  H),  ein  Prospekt  der  Firma  Maschinenbau-Akt.-Ges.  Tigler,  Duisburg-Meiderich  betr. 
Moderne  Brikettierungsanlagen,  ein  Prospekt  der  Firma  Sächsische  Armaturenfabrik,  Aktien-Gesellschaft,  vorm. 
W.  Michalk,  Deuben  Bez.  Dresden  betr.  Michalk's  Original-Schmierpumpe  zum  Schmieren  der  Dampfzylinder  und  Schieber 
und  ein  Prospekt  der  Firma  Bonner  Feuer-Annihilatoren-Fabrik  Siegfried  Bauer,  Bonn  a.  Rh.,  betr.  S.  Bauer's 
Grubenspritze  „Montana". 


V 


Die  bewährtesten 

Handbohrmaschinen 

für  Gestein  und  Kohle, 

Gesteinsbohrmaschinen 

f ü  r  D  ruckluftbe trieb , 

Kohlen  -  Schrämmaschinen 
Gruben  -  Ventilatoren 

mit  Druckluft-.  Wasser-  und  Elektromotor, 

Seilabhauscheeren  etc. 

baut  als  Spezialität 


inr.  Mi»  jr. 


Maschinenfabrik, 

Witten  a.  d.  Ruhr. 


Vereinigte  Isolatoren  -Werke 

Äktien-Gesellschaft.     *******     Berlin- Pankow. 
Größte  Spezialfabrik  Europas. 


Oberleitunos-MatBrial für  SVisüS"  JMroiii- 

Eigene  Tempergiesserei 

für  die  Fassungen  der  Stromdraht -Isolatoren. 
Spezialmodelle  für 

Grubenbahnen  und  Elektr.  Krahne. 


Vom  Verlage  der  Zeitscbrii'1 
„Glückauf",  Essen-Ruhr,  ist 

zu  beziehen: 


der  Wasserhaltung  und 


Von  Professor  Baum  pp. 

Sonderdruck  aus  „Glückauf", 
Berg-  und  Hüttenmännische 
Zeitschrift. 

116  Seiten    mit  zahlreichen 
Textfiguren  und  9  Tafeln. 
Preis  brosch.  4  Mark. 


Zur  Leitung  unserer  Mark- 
scheiderei wird  per  1.  April  er. 


gesucht. 

Gesuche  mit  Lehenslauf. 
Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
ansprüchen an  9449 

Schlesische 
Kohlen-  u.  Cokes-  Werke, 
Gottesberg. 


Äcßtylen-GrubBnlampBn 

„Blitzlampe"     D.  R.-G.-Jtt. 

Vorzügliche,  einfache 
kräftige  Bauart! 


Herrliches, 
ruhiges  Licht. 

Sparsame 
Unterhaltung. 
Erleichtern  die 
Gruben-Ärbeit 
und  -Äufsicht. 


Tausende  im 
Gebrauch. 


Bohrstahl, 
Bohrmaschinen, 
Gezähe. 


Gebr.  Rötelmann, 

Werdohl  in  Westfalen  9. 


iltti 


Braunkohlenbergmann  m.  Berg- 


schülbildum 


9436 


gesucht. 

Offerten  mit  Lebenslauf,  Zeug- 
nisabschriften und  Gehaltsan- 
sprüchen  unter  F.  O.  M.  287 
an  Rudolf  Mosse,  Köln  a.  Rh. 


40 


Glückauf 


Nr.  10 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen  -  Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampf  kessel  -  Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

6.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren,Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


Firma 


Abteilung 


13] 

18 

27 
25 
20 
16 
20 
36 
29 
28 

15 

36 

29 
38 
36 

33 
5 
32 
38 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

Ascherslebener  Maschinen- 
bau-A.-G  

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 

Baroper  Maschinenb.-A.-G. 

Bergmann  -  Elektrizitätsw. 

Bosch,  W  

Büttner,  G.  m.  b.  H.  .  .  . 

Buhrbanck   

Concordia,   Elektr.-A.-G.  . 

Deutsche    Elektr. -Werke, 
A.-G  

Deutsche   Kabelw.,  A.-G. 

Dreyer,    Rosenkranz  & 
Droop   

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

Heckel,  Georg  

Koch,  Bantelmann  & 
Paasch   

Kölner  Eisenwerk    .  .  .  . 

Lohmann  &  Stolterfoht  . 

Meiswinkel,  H  

v.  d.  Nahmer  


9. 
6. 

5,  6. 

1,  10. 
9. 

2. 

4,  5,  ( 

4,  5. 
10. 

9,  10. 

2,  10. 

5,  6. 
10. 
1. 

5. 
5. 
1. 

9. 


26 
19 
44 

33 
39 
9 
3 
44 


P  i  r  m  a 


Abteilung 


Piedboe'uf,  J  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

Richter,  P  

Schwartzkopff,  R  

Ver.  Isolatoren- Werke  .  . 
Voigt  &  Haeffner  A.-G.  . 
Worthington  Pump.  Comp. 
Zschunke,  J.  Rieh  


4,  6. 
5. 

5. 

5,  6. 
2. 

3,  10. 
5,  6. 
2. 


Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 


Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf-Kolben:Maschinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 

6.  Sonstige  Kraftmaschinen. 


Firma 


Abteilung 


13 
18 

25 

31 
36 
28 
44 

4 
29 
33 
12 

7 
42 

3 

18 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

Ascherslebener  Masclünen- 
bau-A.-G  

Baroper  Maschinenbau- 
A -G  

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Buhrbanck   

Deutsche  Elektrizitätsw.  . 

Dinnendabl,  R.  W.,  A."G. 

Ladewig  &  Co  

Mehler,  C  

Naeher,  J.  E  

Neuman  &  Esser     .  .  .  . 

Schüchtermann  &  Krexner 

Vereinigte  Maschinenfabr. 
Augsburg  

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 


2. 
2. 
2. 
5. 
2. 
3, 
2. 
6. 
2. 
2. 

4. 
2. 

o 


Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 


1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

6.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten -Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige    Arbeits-  und  Werkzeug- 
Maschinen. 


CO 


Firma 


Abteilung 


13 

IS 

25 
31 
34 

3C 

17 

36 
21 
(5 

44 
33 
11 

3 

29 

35 
20 
19 
27 
38 
36 
39 
4 
24 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

Ascherslebener  Maschinen. 
bau-A.-G.  

Baroper  Maschinenb.  A.-G. 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  • 

Beien,  A  < 

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Bölte,  G   .  •  ■ 

Buhrbanck   

Burckhardt  

Dinglersche  Maschinenfbf; 
A.-G  

Dinnendabl,  R.  W  

Flottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 

Frölich  &   Klüpfel   .  .  .  . 

Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwcrksanlag. 

Gewerkschaft  Schalker 
Eisenhütte  


2. 

-G,  9. 


Gutehoffnungshütte  .... 
Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . 
Hasenclever,  C.  W.,  Söhne 

Heckel,  Ernst  

Koch,Bantelnnum  ÄPaasch 

Korfmann,  H.,  jr  

Ladewig  &  Co  

Lührig  s  Nachf.  Fr.  Groppel  6. 


2, 

5. 

1. 

8. 
5. 

2, 

5. 

5. 

q 

4. 

1, 

o  

o 

6. 

1. 

9, 

:  h 

2. 

4, 

6. 

1. 

1. 

2. 

4. 

1- 

-3, 

16.  März  1907 
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Firm  a 


24 
29 
17 
33 
12 
37 
10 
7 
2 
6 
3 
14 
14 
8 
18 
21 


Maschinenfabr.  „Montania" 

Mehler.  C  

Meyer,  Rudolf  

Naeher,  J.  E  

Neuman  &  Esser  .  .  .  . 
Ortenbach  &  Vogel  .  .  . 
Pokorny  &  Wittekind  .  . 
Schüchtermann  &  Kremer  . 
Siemens-Schuckertwerke  . 

Sulzer,  Gebr  

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 

Weise  &  Monski  

White,  Child  &  Beney 
Worthington  Pump.  Comp. 
Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 
Zwickauer  Maschinenfabr. 


Abteilung 


4,  5. 

1,  2, 
4,  5. 
5. 

5. 
5. 
5. 

3,  6. 
1. 

2,  5. 
2,  5, 
2,  5. 
3. 

2,  5. 

1,2,4. 

5. 


4,  5 


6,9, 


Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 


Abteil. 

1.  Bekleidung  und  Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 

5.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 

6.  Rohrleitungen  (insbes.  auch  für 
Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör. 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


Firma 


Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Balcke,  Tellering  &  Cie.  . 

Buhrbanck  

Cremer,  Albert  

Drägerwerk  

Feiten  &  Guilleaume- 
Lahmeyerwerke  A.-G.  . 

Friemann  &  Wolf   .  .  .  . 

Gelsenkirchener  Gußstahl- 
und  Eisenwerke  .  .  .  . 

Gutehoffnungshütte  .... 

Heckel,  Georg  

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 


2. 

6,  10. 
3,  8. 
8. 

1,  2. 


10. 

8. 

4,  8. 

8. 

8. 


39 
4 
32 
44 
42 

6 
35 
Iii 

14 

32 
14 

34 


F  i  r  m  a 


Korfmann.  H.,  jr  

Ladewig  &  Co  

Meiswinkel,  H  

Richter,  P  

Societe  de  Foncage  du 

Nord  de  la  Belgique  . 

Sulzer.  Gebr  

Thumann,  H  

Tiefbau-  u.  Kälteindustrie 

A.-G  

Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken .  . 

Vogelsang,  Otto   

Weise  &  "Monski  

Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 


Abteilung 


10. 

8. 

1. 

6,  10. 

3. 
9. 
3. 

3. 

6. 
2. 
9. 
4. 


Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrts -Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signal  Vorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und   Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider -Bedarf) 

11.  Sonstiges. 


22 

26 
36 
48 
24 

3 

29 

35 
20 
27 


Firma 


Abteilung 


Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Bergische  Stahlindustrie  . 

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

Gelsenkirchener  Gußstahl- 
und  Eisenwerke   .  .  .  . 

Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 

Gewerkschaft  Schalker 
Eisenhütte  

Goose  &  Co  

Gutehoffnungshütte  .  .  .  . 

Hasenclever.  C.  W.,  Söhne. 


2. 
4. 

4,  5. 
6. 

4. 

7. 

4,  8. 
7. 

4,  6,  8. 
4. 


Firma 


38 
30 
34 
8 
24 

28 
36 
36 
34 
30 
19 
80 
35 
7 
6 
32 
14 
35 
18 
32 


Heckel,  Georg   

Jaeger,  J  

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

Klönne,  A  

Lührig's  Naclü'olg.,  C.  Fr. 

Groppel  

Malissard-Ta^za,  P  

March  &  Co  

Marchegger  Maschin enf.  . 

Pelzer,  Fr  

Petry  &  Hecking  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 
Rheiner  Maschinenfabrik  . 

Ruhfus,  Heinrich  

Schüchterniann  &  Kremer. 

Sulzer,  Gebr  

Vogelsang,  Otto  

Weise  &  Monski  

Weismüller,  Gebr.  .... 
Zeitzer  Eisengießerei  ... 
Zschocke's  Masch. -Fabr.  . 


Abteilung 


4. 
4. 
4. 

3,  4, 

7. 
4. 
11. 
7. 

6. 
6. 
4. 
3. 
10. 

4,  6, 
5. 

2. 
5. 
4. 
7. 
7. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  27,  31,  38,  39,  44. 


Gruppe  H. 


Seite 

Firma 

Abteilung 

23 
23 

Dresdner  Bank  (Einladung 

Kölner  Bergwerksverein 
(Einladung  z.  Gen. -Vers.) 

Gruppe  J. 

Verschiedenes. 

j  Seite 

Firma 

Abteilung 

Essener  Credit-Anstalt  .  . 
Glückauf  -Verlag  (Bücher) 
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Glückauf 


Nr.  11 


über  i|4  Million  PSe  in 

Nürnberger  Gasmaschinen 

in  Betrieb  und  Ausführung  zum  Antrieb  von 

Dynamos,  Gebläsen,  Walzenzugmaschinen 
mit  Gichtgas,  Hochofengas,  Generatorgas  betrieben. 


Dampfturbine,  700  PSe,  mit  Gleichstromdynamo. 

Bayerische  Landesausstellung  Nürnberg  1906. 
Vereinigte  Maschinenfabrik  Augsburg  und 
Maschinenbaugesellschaft  Nürnberg  A.-G. 


Societe  de  Fon^age 

du 

Nord  de  la  Belgique. 

Aktiengesellschaft.  Kapital  1  200000  Francs. 

Bohrungen   und  Untersuchungen  von  Feldern. 
Schachtabteufen.         Ausführung  von  Schachtauskleidungen. 

Spezialitäten: 

Erhärtung  und  Trocknung  wasserreichen  Gebirges 

nach  den  Patenten  Portier  und  Saclier 
(Einspritzen  von  Cement  unter  Druck)  u.  dem 
=±=  Gefrierverfahren.  == 

Verfahren  und  Apparate  nach  den  neuesten  Verbesserungen. 
Zahlreiche  Ausführungen. 

9419  Brief-Adresse  :'Rue  de  la  Charite,  39,  Brüssel.    ::    Telephon  4921. 


y 


□Z7ZZZ2CZ7ZZZ7ZI 


7ZZO 


B 


Grubenbahnen 

Schienen 

Radsätze 

Hunte 

Weichen 

Kippwagen 

liefert  die  Spezialfabrik  für 
Grubenbedarf 

Arthur  Koppel 

Aktiengesellschaft 

Berlin  NW.  7.  Bochum. 
Düsseldorf,  Leipzig. 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Finna  H.  Schubart  &  Co.,  Cassel  betr.  Schläuche 
und  komplette  Schlauchleitungen,  ein  Prospekt  der  Firma  Gebrüder  Böhm,  Kattowitz  betr.  Berg-  und  Hüttenmännische 
Rundschau,  ein  Prospekt  der  Firma  Pokorny  &  Wittekind,  Maschinenbau-Akt.-Ges.,  Frankfurt  a.  M.-Bockenheim  betr. 
Druckluft  durch  Abdampf  und  ein  Prospekt  der  Firma  Salau  &  Birkholz,  Essen-Ruhr  betr.  Förderkorb-Anschlußbühnen 
Patent  Eickelberg. 


Die  Entwickelung 

des 

Niederrheinisch-Westfälischen 
Steinkohlen-Bergbaues 

in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 

Herausgegeben  vom 
Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamisbezirk  Dortmund 
in  Gemeinschaft  mit  der  Westfälischen  Berggewerkschaftskasse 
und  dem  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikat. 


XII  Bände  mit  zahlreichen  Textfiguren  und  lithographierten  Tafeln. 


M 


it  diesem  grofs  angelegten  Sammelwerke  ist  der  Öffentlichkeit  ein  Werk  Ubergeben,  wie 
es  auf  bergtechnischem  Gebiete  bisher  einzig  dasteht.  Es  bildet  nicht  nur  eine  Übersicht  über  die  Fortschritte 
des  Bergbaues  im  niederrheinisch-westfälischen  Kohlenbezirk  bis  zur  Neuzeit,  sondern  stellt  zu  gleicher  Zeit 
ein  Nachschlagebuch  dar  für  jeden  Berg-  und  Maschinen-Techniker,  der  mit  dem  Bergbau  in  Berührung 
kommt;  aufserdem  zeigt  es  ein  Bild  der  Entwickelung  des  niederrheinisch-westfälischen  Bergbaues  auf  wirt- 
schaftlichem Gebiete. 

Dem  Werk  ist  folgende  Einteilung  zu  Grunde  gelegt: 

BAND   I.  Geologie,  Markscheidewesen. 

„       II.  Ausrichtung,  Vorrichtung,  Abbau,  Grubenausbau. 

„     III.  Stollen,  Schächte. 

ii      IV.  Gewinnungsarbeiten,  Wasserhaltung. 

„       V.  Förderung. 

,,      VI.  Wetterwirtschaft. 

„     VII.  Berieselung,  Grubenbrand,  Rettungswesen,  Beleuchtung, 
Sprengstoffwesen,  Versuchstrecke. 

„   VIII.  Disposition  der  Tagesanlagen,  Dampfkessel,  Zentralkonden- 
sation, Luftkompressoren,  elektrische  Zentralen. 

„     IX.  Aufbereitung,    Kokerei,     Gewinnung    der  Nebenprodukte, 
Brikettfabrikation,  Ziegeleibetrieb. 

X.) 

„     XL>  Wirtschaftliche  Entwickelung. 
„  XII.l 

Das  Verständnis  des  Textes  wird  durch  zahlreiche,  vorzüglich  ausgeführte  Textfiguren  und  Tafeln 
erleichtert,  die  Einteilung  und  Darstellung  des  Werkes  ist  übersichtlich  und  gestattet  jedem,  sich  ohne  Mühe 
zurecht  zu  finden. 

Der  Preis  des  gesamten  Werkes,  elegant  gebunden,  beträgt  160  Mark.  Einzelne  Bände  werden 
nicht  abgegeben. 

Bestellungen  nehmen  der  Verlag  der  Zeitschrift  »Glückauf*  in  Essen-Ruhr  und  jede  Buchhandlung  entgegen 
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Gluckauf 


Nr.  il 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  A. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen  -  Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampf  kessel  -  Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

6.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren,Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


25 

7 

32 
25 

43 
33 
37 
15 

18 

37 
5 
37 
46 
22 
44 
3 
35 
37 
52 
33 


Firma 


Ascherslebener  Maschinen- 
bau-A.-G  

Balcke  

Balcke,  Tellering  &  Cie.  . 

Berl.  Maschinenbau -A.-G. 
vorm.  L.  Sehwartzkopff 

Buhrbanck   

Concordia,  Elektr.-A.-G.  . 

Danco  Erben,  G.  in.  b.  H. 

Feiten  &  Guilleaume- 
Lahmeyerwerke  A.-G.  . 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

Körting,  Gebr  

Lohmann  &  Stolterfoht  . 

Maess,  W  

Meiswinkel,  H  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

Reisert,  H.  .  

Richter,  P  

Schmittmann,  F.  W.  .  .  . 

Sehwartzkopff,  R  

Seiffert,  F.,  &  Co  

Sempell,  Alb  


Abteilung 


6. 

5,  6. 
5,  6. 

4,  9. 

4,  5 
10. 
1,  2. 

10,  1  1, 
10. 

5,  G. 
1. 

3.  ' 
o 


1. 

5,  6. 
5,  6. 


Firma 


Siemens  &  Halske,  A.-G. 
Ver.  Isolatoren- Werke  .  . 
Voigt  &  Haeffner  A.-G.  . 


Abteilung 


10. 

o 


3,  10. 


51'Zschunke,  J.  Rieh   2. 


Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf -Kolben-Maschinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 
G.  Sonstige  Kraftmaschinen. 

Firma  Abteilung 


Allg.  Elektr.-Gesellsch.  .  . 

Ascherslebener  Maschinen- 
bau-A.-G  

Berl.  Maschinenbau -A.-G. 
vorm.  L.  Sehwartzkopff 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  . 

Brown,  Boveri  &  Cie.  A.-G 

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G 

Friedrich- Wilhelmshütte 

Görlitzer  Maschinenbau- 
Anstalt  A.-G.  .... 

Königin  Marienhütte  .  . 

Ladewig  &  Co  

Naeher,  J.  E.  

Schütz,  G.  A.     .    .  . 

Wegelin  &  Hübner  .  .  . 

Weuste  &  Overbeck   .  . 


3,  5. 
2. 

2,  5. 
2. 

3,  5. 
2. 

2. 
2. 

3. 
2. 

3,  5. 
6. 
2. 
2. 


Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 


Abteil. 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

G.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten  -  Maschinen . 

i».  Bergmännische  Nebenbetriebe. 
10.  Sonstige   Arbeits-  und  Werkzeug- 
Maschinen. 


Firma 


45  A.-G.  Aplerbecker  Hütte  . 

6  Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „Westfalia"  .  . 
25  Ascherslebener  Maschinen- 
bau-A.-G.   

7  Balcke  

43  Beien,  A  

25  Berl.   Maschinenbau- A.-G. 

vorm.  L.  Sehwartzkopff  . 

50  Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

42  Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer  . 

19  Bölte,  G  

14  Brown,  Boveri  &  Cie.  A.-G. 

43  Buhrbanck   

19  Dinglersche  Maschinenfbr. 

A.-G.  .  .  .  .  .  .'  .  V  C  s 

51  Dinnendahl,  R.  W  

39  Flottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 

38  Gebauer,  Fr  

50  Gesellschaft  für  Erbauung 

von  Hüttenwerksanlag. 
18  Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte  

41  Goose  &  Co  

31  Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . 

12  Jaeger,  C.  H.,  &  Co. 

21  Königin  Marienhütte  .  .  . 

37  Körting,  Gebr  

4  Ladewig  &  Co  

34  Maschinenb.-A.-G.  Tigler 

29  Maschb.-AnstaltAltenessen 

32  Maschb.-Anstalt  Humboldt 

35  Maschinenfabrik  Hoffmann 

52  Maschinenfbr.  „Montania'. 

30  Masch.- u.  Arm.-Fabr.  vorm. 

Klein, Schanzlin&Becker 
2  Meguin,  F.,  &  Co.  ... 
45  Menck  &  Hambrock  .  . 

36  Meyer,  Rudolf  

33  Münzner,  F.  A  

39  Naeher,  J.  E  

42  Ottenbach  &  Vogel    .  .  . 

43  Pelzer,  Fr  

16  Pokorny  &  Wittekind   .  . 

38  Schäffer  &  Budenberg  .  . 

17  Schütz,  G.  A.  

13  Siemens-Schuckertweikc  . 

50  Wegelin  &  Hübner  .... 
17  Weise  &  Monski  

26  Weuste  &  Overbeck   .  .  . 

51  White,  Child  &  Beney 
20  Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 
24  Zwickauer  Maschinenfabr. 


Abteilung 


6. 
4. 

1,  2. 
2. 

1. 

2,  5.  •  J 
5. 

2,  3,  5,  9 

5. 

5. 

2,  5. 


3. 
4. 

1,  2,  5. 
6. 

1. 

9. 

4,  6. 

2,  5. 

1,  2,  5, 
2. 

1—3,  5. 

6. 

1. 

1,  4,  6, 
4. 

4,  5, 


9. 


5. 

4, 

6, 

9 

1. 

4. 

1. 

3. 

5. 

2. 

4, 

5. 

1. 

o 
*-*  > 

5, 

8. 

o 

^  1 

5. 

1- 

-3, 

7 

3. 

4.  Ii,  9. 


23.  März  1907 


(x  1  ü  c  k  a  u  f 
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Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung  und  Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 

5.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 

6.  Rohrleitungen  (insbes.  auch  für 
Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör. 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


Firma 


Abteilung 


15  A.-G.  Aplerbecker  Hütte 

6  Armaturen-  u.  Maschinen 

Fabrik  „Westfalia"  .  .  2,  4,  6. 

13  Baare,  B  

7  Balcke   9. 

12  Balcke,  Tellering  &  Cie.  .  6,  10. 
!6  Bleichert,  A.,  &  Co.  .  . 
■2  Bochumer  Eisenhütte 

5  Heintzmann  &  Dreyer  .  4,  8,  9. 
Boch.  Metallwarenfabrik  .  10. 

3  Buhrbanck   3,  8. 

3|Drägenverk   1,  2. 

3  Dynamit-A.-G.  Nobel  ...  7. 

9  Gasmotorenfabrik  Deutz  .  8. 

6  Guimier  &  Hirsch    .  .-.  J  1,  2. 

0  Haniel  &  Lueg  I  3,  4. 

0'  Hanseatische  Apparate-  | 

Baugesellschaft  I  2. 

0  Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  .  8. 

1  König,  C.  B  I  2,  10. 

Körting,  Gebr  J  9. 

Ladewig  &  Co  i  8. 

Maess,  W  I  1. 

|  Meiswinkel,  H.   1. 

Menck  &  Hambrock    ...  3,  8. 

>  Münzner,  F.  A  18. 

Oberschi.  Maschinen- 

Vertriebs-Comp  j  2,  10. 

Richter,  P  j  6,  10. 


40 
17 
31 
41 


Firma 


Schäffer  &  Budenberg 
Schmittmann,  F.  W.  .  .  . 

Seippel,  W  

Siemens  &  Halske  A.-G.  . 
Sprengstoff-A.-G.  Carbonit 
Tiefbau-  u.  Kälteindustrie 
A.-G  


9. 

8,  10. 
10. 
2,  7. 
7. 

3. 


Vogelsang,  Otto   

Weise  &  Monski  

Westf  .-Anh.  Sprengst.  A.-G. 
Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 


Abteilung 


2. 
9. 
7. 

6,  10. 


Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 


Abteil. 


1. 


und    Wohlfahrts -Ein- 


Bekleidung 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und   Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider -Bedarf) 

11.  Sonstiges. 


Firma 


23  A.-G. f .Verzinkerei u. Eisen 
konstr.  vorm.  Jac.  Hilgers 
Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 
26  Avery,  W.  &  T.,  Ltd.  .  . 

43  Baare,  B  

7  Balcke  

126  Bleichert,  A.,  &  Co.  .  .  . 
42  Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer  . 

43!  Buhrbanck   

22j  Brunck,  Franz  

51  Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 
50t  Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 
18  Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte  

46  Guimier  &  Hirsch    .  .  . 

41  Goose  &  Co  

50  Hanseat.  Apparateb.-Ges 

45  Hüser  &  Cie  

12  Jaeger,  C.  H,  &  Co.  .  . 
40  Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

10  Klönne,  A  

21  Königin  Marien liütte  .  .  . 
37!  Körting,  Gebr  


Abteilung 


4,  8. 


4. 

5. 
4. 

4. 

4, 
7. 
6. 


4,  8. 
1. 
7. 
2. 

1.  4, 


ö. 
4. 

3,  4,  7, 

4,5,6,7, 

5. 


Firma 


37 
43 
42 
34 
32 
52 
2 
45 
38 
21 
35 

22 
41 
38 
3 
35 
40 
44 
40 
40 
17 
41 
20 
36 
24 


Maess,  W  

March  &  Co  

Marchegger  Maschinen!  . 

Maschinenbau-A.-G.  Tigler 

Maschb.-Anstalt  Humboldt 

Maschinenfabr.  „  Montania " 

Meguin,  F.,  &  Co  

Menck  &  Hambrock   .  . 

Münzner,  F.  A  

Muth-Schmidt  

Oberschles.  Maschinen- 
Vertriebs-Comp. 

Post,  J.  C,  Söhne 

Ruhfus,  Heinrich  

Schäffer  &  Budenberg  . 

Schaffstaedt,  H  

Schmittmann,  F.  W. 

Schrey,  F  

Seippel,  W  

Vogelsang,  Otto  

Weiland,  C  

Weise  &  Monski  .... 
Würfel,  M.,  &  Neuhaus 
Zeitzer  Eisengießerei  .  . 
Zschocke's  Masch.-Fabr. 
Zwickauer  Maschinen!  . 


Abteilung 

1,  10. 
11. 

7. 
7. 
4. 
4. 
7. 
4. 
4. 

4,  7. 

2,  3,  0. 
4. 

10. 

5. 

1. 

4. 

10. 

3. 

2. 

10. 

5. 

4. 

7. 

7. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 


Seite  44,  45. 


Gruppe  H. 


27 


Firma 


Abteilung 


Essener  Bankverein 

(Bilanz) 
-29.  Essener  Steinkohlen- 
bergwerke (Bilanz) 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


52 
3H 
3 
34 
46 
17 


Firm  a 


Abteilung 


Baedeker,  G.  D.  (Bücher) 
Essener  Credit-Anstalt  .  . 
Glückauf  -  Verlag  (Bücher) 


50 


Oflü  ck  a  11 1 


Nr.  12 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Telegr.  Wegelhüb.  35jährige  Specialität. 

Bergwerkspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 
Ser.kpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerÄ.G.,Hallea.s 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Vnmnlotto  Pinnirhtlinnon  von  Zuckerfabriken  und  Raffinerien,  Bier- 
IVUlIipiullü  Cllll  luIllUllyull  brauereien,  Chemischen,  Farben-,  Leim-, 
Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin- u.  Seifenfabriken ;  Glycerin-Ralfinerien, 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Fettspaltereion,  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anlagen,  Extraktions- An  lagen,  Superphos- 
phat-Fabriken,  Ammoniaksoda-Fabriken,  Milchpulver-  unil  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugensatz, Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Raffinerien,  Tankanlagen  usw.  ,  , 

°  eis-  und  Kublmascbtn.n 

extrahtions-Hpparate 
F)ydrauUscbe  pressen 

,,  presspumpen 
fßembranpumpen. 
Vahuum-Hpparate 
Vahuum-Crochensdiränh» 
und 

Crochenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Hanseatische 


Apparatebau-Gesellschaft 


vorm.  L.  von  Bremen  &  Co.,  in.  b.  H., 

Hamburg. 


für 
Bergwerke. 


Rettungs-  und 
Atmungs-Apparate 

Rauchschutz-Apparate 

für  Werk-Feuerwehren. 

Taucher-Apparate. 

Äelteste  Spezialfabrikation  Deutschlands 


Dampfmaschinen. 
Nassluftpumpen. 


Erfurter  MastDlnenfabrik 

[Franz  Beyer  ho. 

Erfmt.r 


Vakuumpumpen. 
Kompressoren. 


Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  vind  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ämmoniakfabriken, 
Benzolgewinnm  gs  und  Reinigungs- 
Anlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.  Steine,  Eisenkonstruktionen,  Blecharbeiten,  maschinelle  Einrichtungen  etc.  aus  eigenen  Fabriken. 
=====    Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit.   


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  H.  Flottmann  &  Comp.,  Bochum  1.  Westf. 

betr.  Preßluft-Bohrhammer. 


m.  Mar/.  Ii  107 
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in  Essen-Ruhr. 


Unter  Bezugnahme  auf  §  10  des  Statuts  veröffentlichen  wir  hierdurch  die 


Bilanz  pro  31.  Dezember  1906. 


2 
3. 
4. 

*  "5* 
0. 
7. 
jt'  8- 
9: 
10. 

11. 

12. 
13. 
14. 
15, 
IG. 
17. 
18. 

.  19. 

20. 
21. 

22. 
.23. 
24. 
2.'). 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 

35. 
36. 
37. 
:38. 
39. 
4<>. 

41. 
42. 
43. 
44. 

4.'). 
46. 
47. 
48. 
49. 


Aktiva 


Bereehtsams-Konto   

Schachtanlage  Prosper  I 

Immobilien  Konto  1  

SehacHtbau-JKönto  1  

Konto  des  Schachtes  V  

Konto  der  Zechengelei.se  I  

Allgemeines  Bau-Konto  1  

Arbeiter-Wöhnungs-Könto  I  

Konto  der  Grasfabrik  und  Leitungen  . 

„      .,   Ringofen-Anlage  I  .  .  .  . 

.,    Koksöfen  I    .  .  

..    Kohlendestii'lation  I  ... 

„       :.    Kohlenwäsche  1   ....  . 

„       ,.    Dampfkessel  I  

Pumpen-Konto  I  

Konto  der  Lokomotiven  1   

Mohilien-  und  Utensilien-Konto  1    .  . 

Maschinen-Konto  I  

.Materialien-Konto  I  (Diverse  Vorräte) 
Schacht-Anlage  Prospor  II 

Immobilien-Konto  II  

Schachibau-Konto  II  

Konto  des  Wetterseha'chtes  II/III   .  . 

Konto  der  Zechengeleise  II  

Allgemeines  Bau-Konto  II  

Arbeiter-Wohnungs-Konto  II  .... 
Konto  der  Ringofen-Anlage  II  ... 
,.    Sieherei  Schacht  II    .   .  . 
„    Kohlendestillation  II   .   .  . 

„       „    Kohlenwäsche  II  

„    Dampfkessel  II  

Pumpen-Konto  II  

Konto  der  Lokomotiven  II  

Mohilien-  und  Utensilien-Konto  II  .  . 

Maschinen-Konto  II  

Materialien-Konto  II  (Diverse  Vorräte) 

Schachtanlage  Prosper  III 
Konto  des  Schachtes  VI   

„      der  Zechengeleise  III  

Allgemeines  Bau-Konto  III  

Konto  der  Dampfkessel  III  

„       „ '  Lokomotive  III  

Mohilien-  und  Utensilien-Konto  III 


Vor  der 
Abschreibung 

:A  u 


W 

220  000  — 
274  000  - 
153  000- 
33  000— I 
488  216  59 
179  000!- 
17  000- 
7  000- 
2  500  - 
347  773  07 
8000—. 
11  000- 
25  - 
2000- 
3'4Q0j— 
66231  65 


2  835  480  80 
323  000  — 
151  53862 
36000  — 
825  087  37 
2  579  678  76 
19000  - 
250  — 
835594  91 
4000- 
87000  — 
501),  —  ' 

4000  — 
100  — 
214200- 


699  828  96 
^72  1  sc,  44 
2349546 
25OO0  — 
20  100!— 
240- 

1  000  — 

2  150- 

12001  — 
455  682  71 


Ab- 
schreibung 

Jl  u 


Nach  der  Abschreibung 


20000- 
34000[— 
18  000 
8000 
20  216)59 


200000j— 
240000- 
1350001- 
2.~,  OOII 
468  000 


Jt 


29  0IM)  -  1  1500IHI 


4000  — 
3000  — 
2000- 
47  773  67 
4  000  - 
3  000j— 1 
24  — 

1  oooj- 

800  — 
1 1  524  65 


13000  - 
4000  — 
500- 
300000- 
4000h- 
8  000  — 

1—1 

1  000  — 
2600- 
54  707  - 
7033213 


2676  14013 


4si  1  si  i  2  81 K)  000 


43  000 

6  538  62 
10  00(1  — 
25087  37 
59  678  76  2 

6000- 

249  — 
95  594|91 

2  000- 
9  000  - 

250  — 
2000k- 

50  — 
36  846h- 


280  000 
1 45  000 

26  0001- 
800  000  - 
521 ) 01  ki  - 

L3I  

1 

740  000 
20110 
78000 
250  - 
2000  — 
50,- 
177  354 
130994  23 


714649  23 


Diverse 

Konto  der  Entwässerungs-Anlage  

„       „  Wasserleitungen  

Konto  Menage-Bau  und  -Utensilien  

Immobilien-Konto  Ahsen  &  Flaesheim  

T  542  763 

Konto  der  Zeche  Julius  Philipp  j  2  155  051  20    955  051 

Effekten-Konto  

Kassa-Konto  1 

Darlehns-Konto  

Diverse  Debitoren: 

Guthaben  hei  Banken  und  Diversen  


1  200001)  - 
4  193  571  Iii 
107  46868 
15389880 

3  0S3  930  13 


14  400  914  14  1  498  414157 


201)42  694  70 


Glück  a u  f 
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Passiva. 

1.  Akticn-Kapital-Konto  

2.  Partial-lJailehiisschuld-Urkunclen-Koxito  III.  Em.  .  . 
davon  nocli  nicht  begeben  

3.  Konto  des  Reserve-fonds  

4.  .,   Spezial-Reseä'vöfonds  I 

5.  ..      ..    Spefeiab-Reservefonds  II  

6.  Entschäd'iguogs^Konto  

7.  Waldtliausen-Stif  tiuig  

8.  Beamten-  Witwen-  und Waisei>Unterstützungs-KassG 
i).     Kranken-  und  Witwen-Ünte^stützungs-iiasse  .... 

10.  Arbeiter-Unterstiit/uiigs-Kasse  Schacht  I  

11.  „  ,,.  ..      Schacht  II  .  ;«  .  .  . 

12.  Obligations-Äinseii-Konto  III.  Em. -Rückstände  .  .  . 

13.  „  ..        „        „      ..  pro  II.  Halbjahr  1906 

14.  Diverse  Kreditoren: 

Löhne,  und  Rechnungen  pro  Dezember  etc.    .  . 

15.  Gewinn-  und  Verlust-Konto: 

Saldo  aus  1905  .   T 

Gewinn  pro  1906   


Jt 


1  521  000 
1.000000 


7  200  000 
521  900l- 


7  721  !MKI  — 
5  857  1  TT  40 
öl  1  495  7:! 
388343  4-1 
171  266  85 
108  170  WH 
465  582  85 
31 13458  51 
34  636  06 
öl  163  27 
280t— 
10400  — 

1  4!»8  647  96 


130!  »sc,  46 
389  190[37 


3  520  17683 
20642  694  70- 


Gewinn-  u.  Verlust-Konto  pro  31.  Dezember  1906. 


Soll 

Haben 

.// 

Ä 

.// 

4 

1. 

130  98t; 

46 

2. 

4  909  (104 

94 

3. 

ii  ebb 

4. 

„  •  „    „  n,  „   

10  400 

5. 

r»42  763 

37 

6. 

955  651 

20 

7, 

3520  176 

83 

5  040591 

40 

r.04U  .7.)] 

40 

In   der   heutigen   General  Versammlung    wurde    die    Dividende    für   das   Jahr  1906   auf  M.  675. —  für  jede  Aktie- 
festgesetzt  and  vom  25.  d.  M.  ab  zahlbar  gestellt. 

in  Berlin  bei  Herrn  S.  Simonson,  Potsdamerstraße  23  A  I, 
dem  A.  Schaaffhausen'schen  Bankverein  und 
der  Deutschen  Bank, 
in  Cöln   bei   dem   A.  Schaaffhausen'schen  Bankverein, 
in  Aachen  bei  der  Rheinisch-Westfälischen  Disconto-Gesellschaft  A.-G., 
in  Essen  bei  den  Herren  Wilh.  &  Conr.  Waldthausen, 
der  Essener  Credit-Anstalt  und 
an   unserer  Gesellschaftskasse. 

Sodann  wurde  für  das  verstorbene  Mitglied  des  Aufsichtsrats.  Herrn  Kommerzienrat  Oscar  von  Waldthausen 
Herr  Bruno  von  Waldthausen  in  Gersfeld  (Rhön)  gewählt  und  das  in  diesem  Jahre  gemäß  §  16  unseres  Statuts  ausscheidende 
Aufsichtsratsmitgliedj  Herr  Bergassessor  Otto  Krawehl  wiedergewählt;  der  Aufsichtsrat  besteht,  nunmehr  aus  folgenden  Herren: 

Otto  Krawehl  in  Essen-Ruhr, 

Gustav  Waldthausen  in  Essen-Ruhr, 

Georg  Krawehl  in  Essen-Ruhr, 

Max  Morian  in  Neumühl,  Rheinl.. 

Bruno  von  Waldthausen  in  Gersfeld,  Rhön. 

Bei  der  ferner  vorgenommenen  Auslosung  von  60  Stück  Schuldverschreibungen  der  jetzt  nur  uocli  bestehenden 
III.  Ausgabe  wurden  die  Nummern 

2003    2005   2001)  2051    2086    2099    2111    2144  21G9    2172    2193    2219  2254  2306 

2346    234S    2353  2385    2394    2404    2458    2466  2484    2488    2499    2500  250!  I  2510 

2528    2551    2557  2573    2585    2595    2601    2632  2637    2642    2652    2679  2(585  2725 

276!)    2793    2806  2808    2820    2838    2874    2884  2904    2917    2922    2!  »36  2946  2«.  »49 

2957    2980    2983  2993 

gezogen,  welche  gegen  Einlief  erung  der  Urkunden  vom  1.  Juli  1907  ab  mit  Mk.  1000.—  für  das  Stück  bei  den  vorgenannten 

Zahlstellen  eingelöst  werden. 

Von   den   zum    1.   Juli   1903   ausgelosten  Schuldverschreibungen    sind    bisher    die    Nummer  22s4  und  von  den  zum 

1.  Juli  1906  ausgelosten  die  Nummer  2563  noch  nicht  zur  Einlösung  vorgekommen. 

Essen-Ruhr,  den  23.  .Mär/,  r.io7. 


Der  Aufsichtsrat. 

Otto  Krawehl,  Vorsitzender. 


Der  Vorstand. 

Brenner.  Rosendahl. 


30.  März  1907 


Ct  1  ü  c  k  a  u  f 
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Zum  sofortigen  Eintritt  wird 
ein  im  Kalibergbau  erfahrener 
jüngerer 

Steiger 

mit  Bergsch ulbildung  gesucht. 
Nach  Ablauf  eines  Probejahres 
erfolgt  bei  zufriedenst.  Leistun- 
gen Anstellung  als  Staatsbeam- 
ter mit  einem  Anfangsgehalt  von 
1500  Mk.  und  Wohnungsgeld- 
zuschuß oder  freier  Dienst- 
wohnung. Während  des  Probe- 
jahres wird  eine  monatliche 
Vergütung  von  12.")  Mk.  gewährt 
werden.  Den  Meldungen  sind 
Lebenslauf  und  Abschriften  der 
Zeugnisse  beizufügen. 


Heinrich  Koppers,  Essen-Ruhr 

baut  als  besondere  Spezialität 

Flammöfen  ,„  moderne  Teeröfen 


um. 


44 


Glückauf 


Nr.  13 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen  -  Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien  usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampf  kessel  -  Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

G.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren,Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


Firma 


15 

20 

22 
29 
32 
28 
23 
37 
19 
46 
34 

47 

28 
19 
41 

30 
36 
3 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

Ascherslebener  Maschinen- 
bau-A.-G  

Balcke,  Tellering  &  Cie.  . 

Baroper  Maschinenb.-A.-G. 

Bergmann  -  Elektrizitätsw. 

Bosch,  W  

Büttner,  G.  m.  b.  H.  .  .  . 

Buhrbanck   

Concordia,   Elektr.-A.-G.  . 

Deutsche   Kabelw.,  A.-G. 

Dreyer,    Rosenkranz  & 
Droop  .  .  .  .  

Feiten  &  Guilleaume- 
Lahmeyenverke  A.-G.  . 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

Hartmann  &  Braun    .  .  . 

Heckel,  Georg  

Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 

Kölner  Eisenwerk    .  .  .  . 

Krupp,  Fried  

Lohmann  &  Stolterfoht  . 


Abteilung 


9. 

15 

6. 

20 

5,  6. 

1,  10. 

29 

9. 

2. 

48 

4,  5,  6. 

37 

4,  5. 

31 

10. 

16 

2,  10. 

30 

5,  6. 

3 

4 

10. 

42 

10. 

36 

3. 

8 

1. 

14 

5. 

39 

5. 

4. 

46 

1. 

23 

Firma 


Abteilung 


Maschinenf.  Grevenbroich. 

Meiswinkel,  H  

v.  d.  Nahmer  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

Richter,  P.  

Schwartzkopff,  R  

Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken .  . 
Ver.  Isolatoren- Werke  .  . 
Voigt  &  Haeffner  A.-G.  , 
Worthington  Pump.  Comp, 
Zschunke,  J.  Rieh  


6. 
2. 
5. 
5. 
5. 

2,  3. 

5. 
2. 

3,  10. 
5,  6. 
2. 


Gruppe  B. 


Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf- Kolben-Maschinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 

6.  Sonstige  Kraftmaschinen. 


Firma 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

Ascherslebener  Maschinen- 
bau-A.-G  

Baroper  Maschinenbau- 
A.-G.  .  . 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Buhrbanck   

Deutsche  Elektrizitätsw.  . 

Dinglersche  Maschinfabr.. 
A.-G.  .......... 

Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 

Krupp,  Fried  

Ladewig  &  Co  

Maschinenf.  Grevenbroich 

Naeher,  J.  E  

Neuman  &  Esser     .  .  .  . 

Schüchtermann  &  Kremer  . 

Vereinigte  Maschinenfabr. 
Augsburg  

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 

Zeitzer  Eisengiesserei  .  .  . 


Abteilung 

29 
35 
43 

48 

41 

5. 

37 

2 

2. 

34 

46 

2. 

2. 

28 

2. 

5. 

35 

20 

2. 

30 

5. 

41 

2,  3. 

30 

3,  5. 

42 

2. 

6. 

17 

2. 

2. 

40 

3 

4. 

4 

2. 

31 

2. 

Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschine 
'  nebst  Zubehör. 

Abteil.  ' 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs4 

Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum-i 
pumpen. 

6.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten-  Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige    Arbeits-  und  Werkzeug« 
Maschinen. 


0Q 


Firma 


15:  Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

2o!  Ascherslebener  Maschinen- 

bau-A.-G  

Baroper  Maschinenb.  A.-G. 

Beien,  A  

Bernburger  Maschinenfabr. 

A.-G   . -  ;  y£ 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Bölte,  G.   

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W  

Flottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 
Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlag. 
Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte  

Goose  &  Co  

Gutehoffnungshütte  .  .  .  . 
Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . 

Heckel,  Georg   

Hüttenamt  Kgl.,  Gleiwitz. 
Koch,  Bantelmann  & 

Paasch   

Kölnische  Maschinenbau- 
Aktien-Gesellschaft.  .  . 

Korfmann,  H.,  jr  

Krupp,  Fried  

Ladewig  &  Co  

Lührig's  Nachfolg.,  C,  Fr. 
Groppel  


Abteil  ufl 


—6,  9. 


ö. 
5. 
2, 
3. 
4. 


1. 

9. 
1, 
4, 
2. 
1, 


4, 

6.  I 

4. 

1, 

2.  5. 

1- 

-  3.  5 

6. 

\ 


.  März  1907 


Glückauf 


45 


Firma 

Abteilung 

Maschinenfbr.  „Montama 

o. 

4, 

5. 

K 
O. 

Neuman  &  Esser  .... 

o. 

Ortenbach  &  Vogel  .... 

r 

ii. 

O 

O. 

Pokorny  &  Wittekind  .  . 

5. 

Schüchtermann  &  Kremer 

3, 

6. 

Siemens-Schuckertwerke . 

1. 

„  Union " ,  Maschinenbau- 

Aktien-Gesellschaft   .  . 

1. 

Wegelin  &  Hübner  .... 

2, 

5,  8. 

2, 

5. 

White,  Child  &  Beney 

3. 

Worthington  Pump.  Comp. 

2, 

5. 

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 

1, 

2,4,6,9. 

Zwickauer  Maschinenfabr. 

5. 

Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
ind  Einrichtungen  unter  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung  und  Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 

5.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 

6.  Rohrleitungen  (insbes.  auch  für 
Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör. 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


Firma 


Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Balcke,  Tellering  &  Cie.  . 
J  Bernburger  Msc'hfbr.  A.-G. 

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

f  Buhrbanck  : 

5  Cremer,  Albert  

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 
J  Drägerwerk  

Friemann  &  Wolf   .  .  .  . 

Gelsenkirchener  Gußstahl- 
uDd  Eisenwerke  .  .  .  . 

Gutehoffnungshütte  .  .  .  . 

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  , 


Abteilung 


2. 

6,  10. 


4,  10. 
3,  8. 
8. 
10. 
1,  2. 
10. 


4,  8. 
8. 


Firma 


Abteilung 


Koch, Bantelmann  &Paasch 

Korfmann.  H.,  jr  

Ladewig  &  Co  

Meiswinkel,  H  

v.  d.  Nahmer  

Richter,  P  

Societe  de  Foncage  du 

Nord  de  la  Belgique  . 
Tiefbau-  u.  Kälteindustrie 

A.-G  

Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken  . 

Vogelsang,  Otto   

Weise  &  Monski  

Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 


3. 

10. 

8. 

t. 

6. 

6,  10. 


3,  4. 


2,  6. 
2. 
9. 
4. 


Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrts -Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und   Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider -Bedarf) 

11.  Sonstiges. 


12 

22 
43 

37 
2 
24 

46 

28 
35 


Firma 


Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Bergische  Stahlindustrie  . 

Bernburger  Maschinen- 
fabrik A.-G  

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

Gelsenkirchener  Gußstahl- 
und  Eisenwerke  .  .  .  . 

Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 

Gewerkschaft  Schalker 
Eisenhütte  

Goose  &  Co  


Abteilung 


2. 
4. 

5. 

4,  5. 
6. 

4. 

7. 

4,  8. 
7. 


Firma 


Gutehoffnungshütte  .  .  .  . 

Heckel,  Georg  

Hüser  &  Cie  

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

Klönne,  A  

Kölnische  Maschinenbau- 

Aktien-Gesellschaft    .  . 

Koppers,  Heinr  

Lührig's  Nachf.  Fr.  Groppel 

Malissard-Taza,  P  

March  &  Co  

Marchegger  Maschinenf.  . 

Petry  &  Hecking  

Pohlig,  J  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

Ruhfus,  Heinrich  

Schüchtermann  &  Kremer 

Talbot  &  Co.,  G  

Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken  . 

Vogelsang,  Otto  

Weise  &  Monski  

Weismüller,  Gebr  

Windhoff  &  Co  

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 
Zschocke's  Masch.-Fabr.  . 


Abteilung 


4,  6,  8. 

4. 

8. 

4. 

3,  4,  7, 

4,  7. 
7,  8. 
7. 

4. 

11. 

7. 

6. 

4. 

4. 

10. 

4,  6,  7. 
4. 

2. 
2. 
5. 
4. 
4. 
7. 
7. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  16,  36,  38,  40,  41,  42,  43. 


Gruppe  H. 

'3 

CO 

Firma 

Abteilung 

25 

u.  26.  Arenberg'sche 

Actiengesellschaft  (Bilanz) 

27 

Essener  Creditanstalt 

(Bilanz) 

Gruppe  J. 

Verschiedenes. 

Firma 

Abteilung 

33 
7 
28 
32 
42 


Essener  Credit-Anstalt  .  . 
Glückauf -Verlag  (Bücher) 


46 


Glückauf 


Nr.  13 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Telegr.  Wegelhüb.  35jährige  Specialität. 


kspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 

Serkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&Hübnerfl.-G,Hallea.s. 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Komplette  Einrichtungen  2sS^Ä^Ä,Bffi^iife 

Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin-  u.  Seifenfabriken ;  Glveeria-Rafünerien 
Harz-  und  Teerdestülationen,  kompl.  Fettspallereien,  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anlagen,  Extraktions-Anlagen,  Superphos- 
phat-Fabriken,  Ammoniaksoda-Fabriken,  Milcbjmlver-  und  Ikfilch- 
zucker-Anlagen,  Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugensatz,  Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Raffinerien,  Tankanlagen  usw. 

€15-  und  Küblmascblnen 
estrahtions-Hpparate 
hydraulische  pressen 

„  Presspumpen 
fißembranpumpen. 
Vakuum-Hpparate 
1  Tahuum-Crochenscbranhe 
und 

Crodtenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, ' 
Fördermaschinen  usw. 


Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ämmoniakfabriken, 
Benzolgewinnungs-  und  Reinigungs- 
Änlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.   Steine,   Eisenkonstruktionen,   Blecharbeiten,    maschinelle    Einrichtungen   etc.   aus   eigenen  Fabriken. 

=    Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit.  = 


Deutsche  Kabelwerke  A.-G.,  Berlin-Rummelsburg. 

Fernsprech-BleiKabel  m  Telegraphen-Bleikabel  m  Licht-  und  Kraft-BleiKabel. 

Gummi-Adern  <  Isolierte  Drahte  und  Schnure  m  Paragummibänder  jr  Isolierbänder. 


Albert  Cremer,  um 

Maschinenfabrik 

Hörde  (Westfalen). 

Aelteste  Spezialfabrik  Westfalens 
liefert  für  Bergwerke 

Förderwagen,  Mulden-  u.  Kastenkippwagen, 
Drehscheiben,  Weichen,  Kreiselwipper. 

Rollenbüchsenradsätze 

gesetzlich  geschützten  Systems. 
FÖrd6rkÖrbC   in  bewährten  Konstruktionen. 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  H.  Flottmann  &  Comp..  Bochum  i.  W.  betr. 
Preßluft-Bohrhammer  und  ein  Prospekt  der  Firma  Technische  Verkaufsgenossenschaft  Tee  Vau  Gee,  Duisburg  betr. 
Teevaugee-Anstreich-Maschinen  etc. 


IE.  April  1907 


ü  ckau 


Bergwerksgesellschaft  Hibernia. 

Bilanz  per  31.  Dezember  1906. 


Äktiva. 


Bestand  am 
1.  Januar  1906 

Jf  ■  "M 


Ab- 
schreibungen 
pro  1906 

Jf  \4 


Abgang 
pro  1906 


Zugang 
pro  1906 


Bestand  am 
31.  Dezember 
1906 

Jf  \4 


II) 
11 
Iii 


14 
1" 

l.< 

17 

18 


Wilhelmine- Victoria  Kohlengruben-Konto 

Berechtsame-Konto  .... 

Schacht-  u.  Grubenbau-Konto 

Wilhelmihe- Victoria  Grundstück-Konto  

VVilh'elmine-Vict.  Allg.  Betriebs-Inventar-Konto  Immobilien 

Mobilien  . 

Wilhelmine- Victoria  Gruben-Inventar-Konto  .  .  Immobilien 

Mobilien  . 

Wilhehnine-Victoria  Ziegelei-Inventar-Konto    .  Immobilien 

Mobilien  . 

Wilhelmine- Victoria  Gasfabrik-Inventar-Konto  .  Immobilien 

Mobilien  . 

Hibernia  Kohlengruben  -  Konto 

Berechtsame-Konto  .... 

Schacht-  u.  Grubenbau-Konto 

Hibernia  Grundstück-Konto  

Hibernia  Allg.  Betriebs-Inventar-Konto  ....  Immobilren 

Mobilien  . 

Hibernia  Gruben-Inventar-Konto  Immobilien 

Mobilien  . 

Hibernia  Aufbereitungs-Inventar-Konto  ....  Immobilien 

Mobilien  . 

Hibernia  Kokerei-Inventar-Konto   Immobilien 

Moliilien  . 

Shamrock  Kohlengruben-Konto 

Berechtsame-Konto  .... 

Schacht-  u.  Grubenbau-Konto 

Shamrock  Grundstück-Konto  

Shamrock  Allg.  Betriebs-Inventar-Konto  . 


17 


19 


20 


21 

99 


23 
24 
25 

26 

27 

28 

2!) 
30 
31 

32 


Shamrock  Gruben-Inventar-Konto  .  .  • 
Shamrock  Aufbereitungs-Inventar-Konto 
Shamrock  Kokerei-Inventar-Konto  .  .  . 
Shamrock  Gäsfäbrik-Inventar-Konto  .  . 


Immobilien 
Mobilien  . 
Immobilien 
Moliilien 
Immobilien 
Mobilien 
Immobilien 
Mobilien 
Immobilien 
Mobilien 


Shamrock-Behrensschächte  Kohlengruben-Konto 

Berechtsame-Konto 
Schacht-  u.  Grubenbau-Konto 
Shamrock-Behrensschächte  Grundstück-Konto    .  . 
Shamrock-Behrensschächte  Allg.  Betr.-  luv.-  Konto 

Immobilien 
Mobilien 

Shamrock-Behrensschächte  Gruben-Inv.-Konto  .  Immobilien 

Mobilien  . 

Shamrock-Behrensschächte  Aufber.-Inv.-Konto  .  Immobilien 

Mobilien  . 

Shamrock-Behrensschächte  Kokerei-Inv. -Konto  .  Immobilien 

Mobilien  . 

Schläge]  &  lasen  Kohlengruben-Konto 

Berechtsame-Konto  .... 

Schacht-  u.  Grubenbau-Konto 
Schlägel  &  Eisen  Grundstück-Konto  .... 
Schläge]  &  Eisen  Allg.  Betr. -Inventar-Konto 


Schlägel  &  Vasen  Gruben-Inventar-Konto  .  . 
Schlägel  &  Eisen  Aufbereitüngs-Inv. -Konto  . 
Schlägel  &  Eisen  Kokerei-Inventar-Konto  . 
Schlägel  &  Eisen  Ziegelei-Inventar-Konto  .  . 


Immobilien 
Mobilien 
Immobilien 
Mobilien  . 
Immobilien 
Mobilien 
Immobilien 
Mobilien 
Immobilien 
Mobilien 


1  246  36081 
186  041170 
1  293  167  24 
1527  134  73 
328  362  24 
638  582  41 
871  519 50 
12  628  44 

2  839  91 
9  238 

3  502 


23  968  48 
ss  952  59 


105  609 
19  701 
41  1S1 
56 4<  18 
3  281 


283  99 


S22 


350  2( 


8  119  378;07|  340561 


841  013  69 


1  082  02C 
10  030 
393  105 


359  758  21 


33 


494268 


167  494  40 
441  280 
21 

24  431 
88  855 
140  739  71 


31 
304  86 
14 
6 


1  222  392 

2  2(14  583 
1  734  447 
1  442830 

333  091 
686  256 
950 '.  II  IS 
9  346 
2 .  i!  >"> 
8  41 


53 
5 1 
55 
35 
65 
18 

16 

52 
92 
58 


3  152  32 


36|        4  942|PS|     SS4  1U6j04|    8  657  980 1 07 


63 


67 


155  872 

577  887 
38  019  75 
12  979  32 
55  179  33 
37619! 


3  529  633194 


4426388 
67  810  60 

27  491  43 

28  780  66 
12  23015 
46  230  99 

1  900 
1  297 


99 
93 
2  758  97 


37« 


2(» 


8  871 
715 


4(1 


174  10 


233  141 180|  9760150 


59  861 


240  43 


63  807 
186  210 


143  632 
1  791) 


65 


:;st 


796749  81 


1  074  077 


CS 


1  399  43 


428  706 
517  013 
143  645 
675  288  87 

36118  76 

13  471 

52  420 
3  38; 


1  391  169*21 
3  417  780S72 
1  435  44639 
1  149  93863 
490  47839 
42'.  (721  40 
858  988  66 
28  518  — 
25  449  29 
;i5iii  130 
155.904  93 
21  256  70 
204670 


3091487 
24s  663  64 

105  445  19 

39  632  4ii 
80  204  99 
L59.968  32 

3  54036 
7  122  34 

37  Ü83  37 

1772349 

4  447  4(1 
56467 


38 


882  10 
6  025 

1091  30 


50 


455  546|49|    3  742  27S|13 


39 
36 
7:. 


416  264|49 
24  DSD  ■)'. i 

122(13,1  51 

312  440  3,(1 
50  638  59 

421  311  90 

S749;50 
72  13808 
113  320  38 

55  66 


1  3,00  254  34 
3  585  381  57 
1  46042678 
1  16648645 
702  404  19 
400  155  — 
1  113  707  24 
125  0117  04 
27  070  45 
393  185  40 
250416  52 

10  80!  13,0 

1  537  69 


9  765  729171 


467  651 
2  057  454  46 
1  998  547 


1  91032306 
r,7s  500  27 
203,  598  08 
077  32l)39 
481  869  1 1 
353  04s  3s 
934  959  59 
012  444  so 


10  466  618  91 


7  043  110  3S 

0  979  505  0: 

1  007  08'.  1  7: 
5  058  492  8S 

'.170  404  03 

1  204  871  37 

2  294  077  20 
338  752  31 
255  447  74 
4t  »342969 
22'.  1  4'.  100: 

22  901  4!) 

1  40S  '.IS 


27  100  457151 


736 1811041        8  030|90 


5  919  64 

1(10  030  70 


40  040  40 
04  210(12 
15  191  7s 
47  007  66 
9  637  38 
81  038  31 
86  15s  38 
Ol  244  49 


510  153  ss 


37  102  48 
418  500  3,0 

2s]  24: 100 
136  15387 
112  201  0: 
309  34s  1 : 
25  395  05 
36  075  8i 

38  140  73, 
31  724  <-,  | 

1  984  07 
146  90 


100 

23  540  10 

100 
9  354 


33  094|10 


255  60 
253  in 
38  — 
1  330  — 

4  802  33 

1  880  — 

121  04 


1  541  936l80|  10  502  848157 


1  207  04H37 


210 '-I49 
240  009 


103  S34  83 


7  379 
96665 


114  009147 


2  113  087  86 


281  24951 
4  44C  30 
715  0(  i'.isl 
249  39874 
24  703  75 
384  377  09 


2988  53 

145  788,8-1 

10  330  02 
17  101  — 

439 


1  42s  142  73|       8  080|67|  1  835959  79 


401  732(13 
1  957  41470 

3  266  087  öl 


ss 
34 


2081  22:, 
837  359 
27s  41 17  21 1 
793  3,88  50 
472  231  73 
270  935  57 
940  400  43 
665  81 1984 


12  031  dös  JQ 


7  606007  90 

0  842  029  20 

1  071  882 1 95 
5  492  214  97 
1  088  378  90 

1  207  374  07 

2  304  904  43 
313  357  31 
220  480  45 
511  077  80 
207  980  42 

38  138  42 
1  701  08 


27  505  593  90 


Fortsetzung  siehe  nächste  Seite. 
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Glückauf 


Nr.  15 


33 

34 

3t 

36 
37 
38 
39 

40 

41 

42 

43 
44 
45 


46 
47 


<  teneraJ  Blumenthal  Kolilengruhen-iConto 

nereohtsame-Konto  .... 

Schacht-  u.  Grubenbau-Konto 

Genera]  Blumenthal  Grundstück-Konto  

General  Blunjentha]  Allg.-Betr.-Inventar-Konto 


General  Blumenthal  Gruben-Inventar-Konto  . 
General  Blumenthal  Aufbereitungs-inv.-Kohto 
<  General  Blumenthal  Kokerei-Inventar-Konto 
General  Blumenthal  Ziegelei-Inventar-Konto 


.  Immobilen 
Mobilien  . 
Immobilien 
Mobilien  . 
Immobilien 
Mobilien  . 
Immobilien 
Mobilien  . 
Immobilien 
Mobilien  . 


Alstaden  Kohlengruben-Konto 

Berechtsame-Konto  .... 

Schacht-  u.  Grubenbau-Konto 

Alstaden  Grundstück-Konto  

Alstaden  All».  Betriebs-Inventar-Konto  . 


&127  923|90 
7290  800(52 

1  687  906  93 

2  895  128  24 
1  [42038  — 

834  267130 
1  349  109  52 
467  793 '91 
598  362  2. 
846  510  30 
508  560,35 
6983643 
30.995:36 


38  299  52 
411  013!57 

143  664:56 
71  34228 
87  946  05 
95  046 
37  285 
47  868  98 
42  325  52 
50856104 
3491  82 
3099  5^1 


23  849  233,Q3|  1  002  240 


1^1    .//     4  .>/ 

(i  DSD  624 

38 

851  715  4!) 

»731  502 

44 

10  215 

90 

23  42-1  76 

1  701  115 

r9 

391 

75 

532'041  45 

3313  1 13 

38 

305497 

582  300  18 

1  649  940 

93 

4  44'.)  r,7 

75(1  770 

92 

3  130 

235  27:;  83 

1  486  206 

78 

1  297  38 

431  so:, 

46 

1:55  32463 

685  817 

s7 

17  109  88 

821  294 

66 

7  000 

21  362  46 

472066 

77 

2317  18 

68  661 

74 

13825j54 

41  721 

36 

Alstaden  liruben-Inventar-Konto  .  . 
Alstaden  Aüfbereitungs-Inventar-Konto 
Alstaden  Brikettfabrik-Inventar-Konto 


Immobilien 
Mobilien  . 
Immobilien 
Mobilien  . 
Immobilien 
Mobilien  . 
Immobilien 
Mobilien  . 


48 

49 

50 

51 

5: 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 

61 

62 
63 
64 
65 
66 
67 

68 


Vereinigtes  Deutschland  Berechtsame-Konto 

Reichskanzler  Berechtsame-Konto 


Wilhelmine- Victoria  Magazin-  (Materialien)  Konto  . 

Hibernia  Magazin-  (Materialien)  Konto  

Shamrock  Magazin-  (.Materialien)  Konto  ' 

Shamrock-Behrensscbachte  Magazin-  (Materialien)  Konto 

Schlägel  &  Eisen  Magazin-  (Materialien)  Konto  

General  Blumenthal  Magazin-  (Materialien)  Konto  .  .   .  . 

Alstaden  Magazin-  (Materialien)  Konto  ' 

Produkten-Bestände  


564  81  >9K39 
162682  38 
120  452  07 
387  689  (17 
323  692  19 


141)  5 IC, 

636  959 
185  736 
217  965 


75  748  49 


69  801 


yo 


2  895  052184 


16  137 


33 


40 


13  108  60 

4:  !  952  01 
37  713  9: 
8  154  70 
94  218  07 
73 
■>■) 


3  714 
17  437 
3  787  42 
6  980  14 


245  204 


868  836  06 
870  915  16 
S7  531  855|23|  4  501  625j40 


23  792  62|  2  42Q  442  4o|  25  243  642|48 


258|-- 
2  118(20 

2531 


26 


4  907[20 


17  878)30 
L0239  50 
183  037  96 
Iis  163|78 

61  877  43 


54s  671  69 
167  45208 
130691  57 
526  517  58 
41  »2023  84 
141  361  87 
6t  12  087  87 
182  021  59 
200  527197 
71  961  07 
62  821  22 


391  19697 


93  814167 


3  036  1381! 


81 18  836  ( )6 
870  915  16 


Kassen-Bestände  

Wechsel-Bestände  

Effekten-Konto  

Vollzahlungs-Konto  (ausstehende  Vollzahlung  von  25°/0  auf  nom  Mk.  6  500  000  neuer  Aktien) 

Diverse  Debitoren:    a)  Guthaben  bei  den  Bankiers  

b)  Ausstände  f  -r 

Bergwerks-Anteile-Konto  

Konto  der  Beteiligung  bei  der  Actien- Gesellschaft  Rheinisch-Westfälisches' Kohlensyndikat  .  '. 

Konto  der  Beteiligung  bei  der  Deutschen  Ammoniak- Verkaufsvereinigung,  G.  m.  b.  H  

Konto  der  Beteiligung  bei  der  Deutschen  Teer- Verkaufsvereinigung,  G.  m.  b.  H.  ...... 

Konto  der  Beteiligung  bei  der  Westdeutschen  Benzol- Verkaufsvereinigung,  G.  m.  b.  H. 

Konto  der  Beteiligung  bei  der  Deutschen  Benzol-Vereinigung  G.  in.  b.  R  [  '. 

K,onto  der  Beteiligung  bei  dem  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-  und  Kokslager,  Hamburg  ' 


Bahnhof  Sternschanze 
Konto  der  Beteiligung  bei  dem  Elektrizitätswerk  Westfalen  in  Bochum 


i)642  87813 

117  662  11 
74  849  02 

224  769  8 
196  946  4; 
29464891 
252  601  90 

65  459.  31 


512  095  U 


319  726  23 


626  147  35 


1625  000  — 


12  430  771  17 
6  006  632  71 


577  477145 


193  800i 


2  975! 


4  200- 


9  000 


1  050! 


10  000; 


500  0001- 


92  579  2!)1  51 


1  226  937  54 
512  095  15 
319  72623 

626  147  35 
1  625  I  H  K  ) — 

18  437  403,88 
577  477  45 
193  800  — 
2975.— 
4  200  — 
9000  — 
1050  — 
l 

10  000  — 
500000- 


116  625  104  11 


Passiva. 


\4 


3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 

13 

14 


Actien-Kapital-Konto  

Anleihe-Konto  I   .  . 

Anleihe-Konto  II  .  .  .  . 

Anleihe-Konto  III  

Anleihe-Konto  Schlägel  &  Eisen  .  .  .  . 
Anleihe-Konto  General  Blumenthal  .  .  . 

Reservefonds-Konto  

Spezial-Reservefonds-Konto  ...... 

Anleihe-Zinsen-Konto  I  

Anleihe-Zinsen-Konto  U  

Anleihe-Zinsen-Konto  UI  

Anleihe-Zinsen-Konto  Schlägel  &  Eisen  . 
Anleihe-Zinsen-Konto  General  Blumenthal 
Anleihe-Tilgunffs-Konto  I    .  .  . 


60000  000  — 
5  952  000— 

1  464  000! — 
4  500  000— 

2  599  000;  — 
6000000  — 

13  742  263  79 
2060  266  89 
119040  — 
28  980;— 
68080'— 
40540  — 
120280  — 
6  500  — 


13.  April  1907 


Glückauf 


27 


i.) 
16 
17 
18 


19 


I 


Anleihe-Tilgungs-Konto  II  

Anleihe-Tilgungs-Konto  Schlägel  &  Eisen  i 

Delcredere-Konto  

Diverse  Kreditoren : 
a)  Kreditoren-Konto: 

1.  Darlehn  vom  Allgemeinen  Knappschaftsverein  in  Bochum  .  .  .  .  .  .   .     Mk.    978  750,— 

2.  verschiedene  Kreditoren   •       „  p4S6  836.83 

h)  Wilhelmine  Victoria  Arbeiter-Unterstützungskasse   '  

c)  Hibernia    Arbeiter  -  Unterstützungskasse  

d)  Shamrock    Arbeiter  -  Unterstützungskasse  

e)  Shamrock-Behrenssch.  Arbeit.  -  Unterstützungskasse  .'  

fj  Schlägel  &  Eisen  Arbeiter-Unterstützungskasse  

g)  General  Blümenthai  Arbeiter-Unterstützungskasse   

h)  Alstaden     Arbeiter  -  Unterstützungskasse  

i)  Knappschaftskasse-Konto  

k)  Knappschaftsgefälle -Konto  

1)  Knappschaftsberufsgenossenschafts-Konto  

m)  Invaliditäts-  u.  Altersrenten-Versicherungs-Konto  

n)  Löhne-Konto  

Dividenden-Konto  : 

a)  nicht    erhobene    Dividende  aus  1903  '■  

b)  nicht    erhobene    Dividende  aus  1904   

c)  nicht    erhobene  Dividende  aus  1905   

Gewinn-  und  Verlust-Konto   

hiervon  ab : 

Zinsen  der  Anleihen  Mk-  ™?^o-'m 

Abschreibungen  4  oOl  62o.4Q 


6  465  586 
85417 


7!)  447  44 
83  045  50 
89479  69 
im  ;i4( 
850 
5  357 


150  067  46 
97  770  51 

1)09  448  88 
IS  078  44 

390  458  88 


30 
264 
9  196 


14  213  879  42 


5  331  745  40 


3000 
58  000 
460  674 


36 


10  510  854  85 


9  490 


8  882  134  02 


1116625104 


11 


Herne,  Zeche  Shamrock,  den  20.  Februar  1907. 


Der  Vorstand: 


Lindner. 


Revidiert,  mit  den  Büchern  übereinstimmend  und 
richtig  befunden. 

Herne,  den  26.  Februar  1907. 

Herrn.  Jos.  Stahl, 

vereideter  Revisor. 


2 
3 
4 


Revidiert  und  richtig  befunden. 
Herne,  den  28,  Februar  1907. 

Die  vom  Aufsichtsrate  erwählten  Revisoren 
Harz,  Vorsitzender  des  Aufsichtsrates. 
W.  Pfeiffer,  Mitglied  des  Aufsichtsrates, 


Gewinn-  und  Verlust-Konto  per  31.  Dezember  1906. 


Soll. 


An  Zinsen  der  Anleihen 
ä.  Anleihe-Konto 

b.  Anleihe-Konto 

c.  Anleihe-Konto 

d.  Anleihe-Konto 

e.  Anleihe-Konto 

f.  Anleihe-Konto 


1906 


pro 

I  



III  

Schlägel  cv.  Eisen  . 
General  Blümeuthal 
General  Blumenthal 


!ü  "  «ige  Anloil 


Abschreibungen  pro  1906   

zur  Verfügung  der  Generalversammlung  *)  

Dividenden  pro  1906: 

a.  4°/„  von  Mk.  53  500  000.—  (alte  Aktien)  

b.  4°/„  von  Mk.  3  250  000.—  (erste  u.  zweite  Einzahlung  == 
50%  auf  nom.  Mk.  6500000—  Aktien  der  Emission  vom 
27.  August  1904)  für  ein  volles  Jahr  

o.  4°/0  von  Mk.  1625000—  (dritte  Einzahlung  von  S 
auf  vorgenannte  Neu-Emission)  für  ein  halbes  Jahr 

statutgemässe  Tantieme  

l0°/0  Superdividende  von: 

a,  Mk.  53  500000.—  (Pos.  4a  I  

h.    „     3  250  000.—  (  ,  4b)  

c.  1625  000.—  ( •  „•  4c)  

Saldo-Vortrag  auf  1907   


jü 

239  380 
58  821 1 

180  Ol  10 
106  920 

240  000 
5  000 


140  000 

L30Ö00 
32  500  -r 


350  (XX) 
325  000 
Sl  250 


Jt 


830  120 
4  501  625 
200000 


2302500 
505  253 


40 


L3 


i  756  250 
118  130  89 


14  213  879  42 


Als  Ehrengabe  für  die  Familie  des  verstorbenen  Herrn  Generaldirektors  Bergraf  Behrens. 
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Glück  au  f 


Nr.  15 


Haben. 


Per  Saldo-Vortrag  aus  1905: 
„    Gewinn  pro  1906: 

a.  Zeche  Wilhelmine- Victoria 
b. 


(Grubenbetrieb)  .  .  . 
(Ziegeleibetrieb)  . 
(Gasfabrikbetrieb)  .  . 
(Grubenbetrieb)  .  .  . 
(Kokereibetrieb)  .  .  .. 
(Grubenbetrieb)  .  .  . 
„  (Kokereibetrieb)  .  .  . 

„  (Gasfabrikbetrieb)   .  . 

Shamrock-Behrensschächte  (Grubenbetrieb) 
„  ■„  (Kokereibetrieb) 

Schlägel  &  Eisen      (Grubenbetrieb)    .  .  . 
„  (Kokereibetrieb)  .   .  . 

„  (Ziegeleibetrieb)  .  .  . 

General  Blumenthal  (Grubenbetrieb)    .  .  . 
„  (Kokereibetrieb)  .   .  . 

(Ziegeleibetrieb)  .  ,  . 
(Grubenbetrieb)   .  .  . 
(Brikettfabrikbetrieb)  . 
Ausbeute  auf  1  Mont-Cenis-Kux  pro  1906   


c. 
d. 
e. 
f. 

g- 
h. 
i. 
k. 
1. 

m. 
n. 
o. 
P- 

q- 

r. 


Hibernia 
Shamrock 


Alstaden 


jn 

0 

"7 

oo  ab« 

 D 

87 

■  Ii 

£o  010 

1  IQ 

00  6  1  1 

■>1 
Ci  1 

•j4rS  .  j:)  ( 

Ql . 

uo 

2  185  451 

89 

438  089 

47 

36  99g 

2'.) 

1  740  720 

5ß 

595  377 

94 

2  994  439 

40 

472  213 

57 

37  996 

16 

2  373  611 

27 

595  142 

37 

18400 

75 

226  593 

52 

101  976 

38 

14  148  849 

55 

1060 

14  213  879 

42 

Bergwerksgesellschaft  Hibernia. 

Die  Aktionäre  unserer  Gesellschaft  werden  hierdurch  benachrichtigt,  daß  vom  4.  April  d.  J.   ab   die   in   der  General^ 
Versammlung  vom  3.  d.  Mts.  beschlossene  Dividende  pro  1906  von  14°/0  wie  folgt  erhoben  werden  kann: 

mit  Jl  84,—  pro  Aktie  I.  Emission  ä  .//  600  — 
„    „  168—    „       „    IL,  III.  u.  IV.  Emission  ä  Jl  1200,— 
„    „  140—    „       „    V.,  VI.  u.  Vn.  Emission  ä  Jl  1000  — 
„    „  140,—  für  je  Jl  1000—  der  ersten  und  zweiten  Einzah- 
lung von  zusammen  Jl  3  250  000, —  ä  conto  der 
Neuemission  vom  27.  August  1904  (für  ein  volles 
Jahr), 

„  ,,  70,—  für  je  Jl  1000, —  der  dritten  Einzahlung  von 
Jl  1  625  000, —  ä  conto  der  vorgenannten  Neu- 
emission (für  ein  halbes  Jahr) 

gegen  Auslieferung  der  Dividendenscheine  Nr.  8  Ser.  V  der  ersten  Emission,  Nr.  8  Ser.  II  der  zweiten  Emission,  Nr.  8  Serie  I  der 
dritten  Emission,  Nr.  8  Ser.  I  der  vierten  Emission,  Nr.  8  Serie  I  der  fünften  Emission,  Nr.  4  Serie  I  der  sechsten  Emission,  Nr.  4 
Serie  I  der  siebten  Emission  sowie  der  Gewinnanteilscheine  Nr.  2  zu  den  Interimsscheinen  der  Neuemission  vom  27.  August  190l 


bei  Herrn  S.  Bleichröder 

oder  „  der  Berliner  Handelsgesellschaft 

„     „  Herrn  C.  G.  Trinkaus,  Düsseldorf 

„     „  der  Gesellschaftskasse  in  Herne. 


J  Berlin 


Zeche  Shamrock  bei  Herne,  den  3.  April  1907. 

Bergwerksgesellschaft  Hibernia. 


Liudner. 


der  Zeche  „Ver.  Schürbank  und  Charlottenburg" 

findet  am  Montag,  den  29.  April  d.  Js.,  nachmittags  4  Uhr, 
im  Gasthof  „Zum  Römischen  Kaiser"  in  Dortmund  statt,  wozu 
wir  die  Herren  Gewerken  hierdurch  ganz  ergebenst  einladen  unter 
Benennung  nachstehender  9511 
Tages-Ordnung: 

1.  Vorlage  des  Geschäftsberichtes  und  der  Bilanz  für  das  Jahr  1906. 

2.  Bericht   der  Rechnungsprüfer   über  das   Geschäftsjahr  1906, 
Genehmigung  der  Bilanz  und  Erteilung  der  Entlastung, 

3.  Wahl  der  Rechnungsprüfer  für  die  Jahresrechnung  1907. 

4.  Wahl  eines  Grubenvorstandsmitgliedes. 

Aplerbeck,  den  3.  April  1907.  Der  Grubenvorstand. 


V5 


7620  a 


A.  L.  G.  Dehne,  Haue 

Maschinenfabrik. 


a.  S. 


20.  April  1907 


G 1 ü ck auf 


47 


Die  Entwickelung 

des 

NiederrMnisch-Westfälischen 
Steinkohlen-Bergbaues 

in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 

Herausgegeben  vom 
Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund 
in  Gemeinschaft  mit  der  Westfälischen  Berggewerkschaftskasse 
und  dem  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikat. 


XII  Bände  mit  zahlreichen  Textfiguren  und  lithographierten  Tafeln. 


M. 


i 

0 


IVXü  diesem  grofs  angelegten  Sammelwerke   ist  der  Öffentlichkeit  ein  Werk ■  übergeben  wie 

schaftlichem  Gebiete. 

Dem  Werk  ist  folgende  Einteilung  zu  Grunde  gelegt: 

BAND    I.  Geologie,  Markscheidewesen. 

II.  Ausrichtung,  Vorrichtung,  Abbau,  Grubenausbau. 

III.  Stollen,  Schächte. 

IV.  Gewinnungsarbeiten,  Wasserhaltung. 
V.  Förderung. 

VI.  Wetterwirtschaft. 

VII.  Berieselung,  Grubenbrand,  Rettungswrsen,  Beleuchtung, 

Sprenqstoffwesen,  Versuchstrecke. 
VIII.  Disposition  der  Tagesanlagen,  Dampfkessel,  Zentralkonden- 
sation, Luftkompressoren,  elektrische  Zentralen. 
Aufbereitung,    Kokerei,    Gewinnung    der  Nebenprodukte, 
Brikettfabrikation,  Ziegeleibetrieb. 

Wirtschaftliche  Entwickelung. 

Das" Verständnis  des  Textes  wird  durch  zahlreiche,  vorzüglich  ausgeführte  Textnguren  und  Tafeln 
erleichtert  die  Einteilung  und  Darstellung  des  Werkes  ist  übersichtlich  und  gestattet  jedem,  s.ch  ohne  MUhe 
ZUrecht  zu^nden.^  ^  ^  ^  ^  l6o  Mark.     Einzelne  Bände  werden 

lliCerihlen  der  Verlag  der  Zeitschrift  .Glückauf«  in  Essen-Ruhr  und  jede  Buchhandlung  ent^en 
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( \  I  u  c  k  a  u  f 


Nr.  l(i 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen -Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel -Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

G.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen.  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer, 
üebofhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

!).  Elektri/.itätserzeugcr. 

10.  Zubehör  zu  Elcktrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren,Kabel.  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 


F  i  r  m  a 


Abteil  un< 


41 


15 

30 
25 

45 

33 
23 

35 
20 

7 
39 
44 
42 
31 
45; 

3 
21 
4l| 
52 
23 
37 
39 

9 


Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik A.-G.  vorm.  J. 

A.  Hilpert  

Ascherslebener  Maschinen- 
bau-A.-G  

Balcke  

Balcke,  Teilering  &  Gie.  . 
Berl.  Maschinenbau  -A.-G. 
vorm.  L.  Schwartzkopff 

Buhrbanck   

Concordia,  Elektr.-A.-G.  . 
Dinglersehe  Maschi nfabr., 

A.-G.  .  .  

Danco  Erben,  G.  m.  b.  H. 
Gew.  Schalker  Eisenhütte 
Lohmann  &  Stolterfoht  . 

Maess,  W  

Maschinenf.  Grevenbroich 

Meiswinkel,  II  

Post,  J.  C.  Söhne  .  .  . 

Reisert,  H  

Richter,  P  

Schmittmann,  F.  W.  .  . 
Schwartzkopff,  R.  .  .  . 
Seiffert,  F.,  &  Co.  ... 

Sempell,  Alb  

Siemens  &  Halske  A.-G. 
Ver.  Isolatoren- Werke  . 
Voigt  &  Haeffner  A.-G. 
Zschunke,  J.  Rieh.  .  .  . 


5,  G,  8. 
6. 

5,  6. 

5,  6. 


4,  9. 
4,  5. 
10, 

5. 

1,  2. 
10. 

i. 

3. 
G. 

5. 
6. 
5. 
1. 
2 


3. 
6. 


ö, 
G. 
10. 
2. 

3,  10. 
2. 


Abteil. 


Wassermaschinen . 
Dampf-Kolben-Maschinen. 
Dampf-Turbinen. 
Gasmaschinen. 
Elektrische  Maschinen. 
Sonstige  Kraftmaschinen. 

Firma 


Abteilung 


IC 

A%.  Elekt.-Gesellsch.  .  . 

|  3,  5 

41 

;  Armaturen-  u.  Maschinen- 

fabrik  A.-G.  vorm.  J. 

A.  Hilpert  .... 

1  U 

24 

Ascherslebener  Maschinen- 

bau-A.-G  

2. 

25 

Berl.  Maschinenbau  -  A.-  G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff 

2,  5. 

51 

Beyer,  Franz,  &  Co.  . 

2. 

12 

Brown,  Boveri  &  Cie.  A.-G. 

3,  5. 

45 

Buhrbanck  .... 

2. 

51 

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

2. 

28 

Friedrich-Wilhelmshütte  . 

2. 

21 

Görlitzer  Masch inenhau- 

Anstalt  A.-G  

3. 

8: 

Gutehoffnungshütte  .... 

3. 

24 

Königin  Marienhütte  .  .  . 

2. 

36 

Körting,  Gebr  

4. 

4 

Ladewig  &  Co  

3,  5. 

44 

Maschinenf.  Grevenbroich,  j 

2. 

36 

Naeher,  J.  E  

G. 

19 

Schütz,  G.  A  

2. 

50  Wegelin  &  Hübner  .... 

2. 

26  Weitste  &  Overbeck  .  .  . 

5. 

Gruppe  C. 

I  Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

G.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten -Masch inen. 

9.  Bergmännische  Neben  betriebe. 
10.  Sonstige   Arbeits-  und  Werkzeug- 
Maschinen. 


13 


24 


Firma 


Abteilung 


20 


A.-G.  Aplerbecker  Hütte  . 
Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik A.  -  G.  vorm.  J. 

A.  Hilpert  

Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 
Ascherslebener  Maschinen- 

bau-A.-G  

Balcke  

Berl.  Maschinenbau-A.-G. 

vorm.  L.  Schwarzkopff 
Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 
Bochümer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Bölte,  G  

Brown,  Boveri  &  Cie.  A.-G. 

Buhrbanck    .  .   

Dinnendahl,  R.  W  

Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.-G.  . 
Flottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 

Gebauer,  Fr.  .......  . 

Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlag. 
Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte  

Goose  &  Co  

Härtung,  Kuhn  &  Cie.  . 
Jaeger,  C.  H.,  &  Co.  .  . 
Königin  Marienhütte  .  . 

Körting,  Gebr.  

Ladewig  &  Co  

Maschinenbau-A.-G.  Tigler 
Maschinbau-A.-G. ,, Union" 
Maschb.-AnstaltAltenessen 
Maschinenfabrik  Hoffmann 
Maschinenfabr.,,Montania" 
Maschinenfabrik  Oddesse  . 
Masch.-  u.  Arm.-Fabr.  vorm. 
Klein,Schanzlin&  Becker 

Meguin,  F.,  &  Co  

Meyer,  Rudolf  

Münzner,  F.  A  

Naeher,  J.  E  

Ortenbach  &  Vogel  .  .  . 

Pelzer,  Fr  

Pokorny  &  Wittekind  . 

Riedinger,  L.  A  

Schäffer  &  Budenberg  . 
Schütz,  G.  A. 
Siemens-Schuckertwerke 
Wegelin  &  Hübner  .  .  .  , 

Weise  &  Monski  

Weuste  &  Overbeck   .  .  . 
White,  Child  &  Beney 
Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 
Zwickauer  Maschinenf abr. 


G. 

2,  5. 
4. 

1,  2. 
2. 

2,  5. 
5. 

2,  3,  5,  9] 
5. 
5. 

2,  5. 
3. 

1. 

4. 

1,  2,  5. 
6. 

1. 

9. 

4,  6. 

2,  5. 

1,2,4,5,9. 
2;  5. 
1—3,  5. 
6. 
1. 
1. 
4. 

4,  5. 
2. 

5. 

4,  6,  9. 
4. 
1. 
5. 
5. 
3. 
5. 
2. 
2. 
5. 
2. 

2,  5,  8. 
2,  5. 
1—3,  7. 
3. 

4,  6,  9. 
2,  5. 


20.  April  1907 


Glückauf 
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Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 
Betriebsmaterialien 
und  Einriditungen  unter  Tag 

Abteil. 


und    Wohlfahrts  -  Ein- 


Abteil. 

1.  Bekleidung 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 

5.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 

6.  Rohrleitungen  (insbes.  auch  für 
Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör.) 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


Firma 


Abteilung 


13  A.-G.  Aplerbecker  Hütte  . 
H  Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik A.-G.  vorm.  1. 
A.  Hilpert  ....... 

13  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

40 1  Baare,  B.  

Balcke  

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 
Bleichert,  A.,  &  Co.   .  .  . 
Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Buhrbanck  

Dynamit-A.-G.  Nobel  .  .  . 
Guimier  &  Hirsch    .  .  .  . 

Haniel  &  Lueg  

Hanseat.  Apparateb.-Ges. 
Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

Koch,  C  

König,  C.  B  

Ladewig  &  Co  

Maess,  W  

Maschinenfabr.    Oddesse  . 

Meiswinkel,  H  

Menck  &  Hambrock  .  .  . 

Münzner,  F.  A  

Oberschi.  Maschinen- 
Vertriebs-Comp.   .  .  . 

Richter,  P.  •  

Riedinger,  L.  A  

Schäffer  &  Budenberg  . 


15 

30 
2G 
38 

45 

3 
42 
32 
51 
38 
42 
35 

4 
39 
21 
42 
44 
33 
33 

3 
44 
37 
21 
45 
37 

5 
16 
20 

40 
45 
6 
31 
39 


Schmittmann,  F.  W.  .  .  . 

Seippel,  W  

Siemens  &  Halske,  A.-G. 
Siemens-Schuckerowerke  . 
Sprengstoff-A.-G.  Carbonit 
Tiefbau-  u.  Kälteindustrie 

A.-G  

Thumann,  H  

Vogelsang,  Otto   

Weise  &  Monski  

Westf  .-Anh.  Sprengst.  A.-G. 
Würfel,  M..,  &  Neuhaus  . 


6,  9. 

2,  4,  0. 

8. 

9. 

6,  10. 


4,  8,  9. 
3,  8. 
7. 

1,  2. 
3,  4. 
2. 

8. 

2,  10. 
2,  10. 
8. 

1. 
9. 
1. 
3. 


2,  10. 
6,  10. 
9. 
9. 

8,  10. 
10. 
2,  7. 
3. 
7. 

3. 
3. 
2. 
9. 
7. 

6,  10. 


Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 


Abteil. 


und    Wohlfahrts -Ein- 


1.  Bekleidung 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und   Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider-Bedarf). 

11.  Sonstiges. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


29  A.-G. f. Verzinkerei u.Eisen- 
konstr.  vorm.  Jac.  Hilgers 

41  Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik A.-G.  vorm.  J. 
A.  Hilpert  

13  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

26  Avery,  W.  &  T.,  Ltd.  .  . 

40  Baare,  B  

15  Balcke  

26  Bleichert,  A.,  &  Co.  .  .  . 

38  Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  '. 

45  Buhrbanck   

25  Brunck,  Franz  

51  Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

50  Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 

20 1  Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte  

42  Guimier  &  Hirsch  .... 

39  Goose  &  Co  

51  Hanseatische  Apparate- 

Baugesellschaft  

46  Hüser  &  Cie  

17  Jaeger,  C.  H.,  &  Co.  .  .  , 

38  Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

14  Klönne,  A  |3,  4,  7,  8 

24  Königin  Marienhütte  ...  '4,  5,  6,  7,  i 

36  Körting,  Gebr  

33  Koppers,  Heinr  

39  Maess,  W  

40  March  &  Co  

39  Marchegger  Maschinenf. 
50  Maschinenb.-A.-G.  Tigler  j  7. 
19  Maschinenbau-Aktien- 
Gesellschaft  „Union"  .  4. 

52  Maschinenf br.  „Montania"  >  4. 


4,  8. 


2. 
4. 
4. 
5. 
4. 

4. 

4,  5. 

7. 

6. 


4,  8. 

1. 

7. 

2. 

1,  4,  8. 

5. 

4. 


5. 

7,  8. 
1,  10. 
11. 
7. 


Seite 

Fir  ni  a 

Abteilung 

21 

 ,  

MiiQi'hiiipnf'nlirik  <  Iddeswe 

5. 

2 

Mpoiiin    V     &.  Oo 

7. 

44 

Mpnr'k  &;  TTambroek 

4. 

33 

Mmi  7n  er    F  A 

4. 

28 

Muth-Schmidt  

4,  7. 

33 

Oberschles.  Maschinen- 

2,  3,  6. 

31 

Pnsst    .T    f!    Söhne         .  . 

4. 

44 

R  i  i-i  rl  1 1"»  (T< » p     T  i  A 

nit.ii  ui^ci ,  xj.  i\  

5. 

35 

R  n  Vi  f  1 1  <?    V\  pi  n  v\  cli 

10. 

37 

QpViäffpr   &  RnflpilViPl*^ 

5. 

51 

Sr-haffstnedt  H 

1. 

21 

Sphrnittmann    F.  W.  .  .  . 

4. 

37 

10. 

45 

45 

2 

43 

Weiland,  C  

10. 

6 

5. 

39 

Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 

4. 

22 

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 

7. 

34 

Zschocke's  Masch. -Fabr.  . 

7. 

29 

Zwickauer  Maschinenf. 

5. 

Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  41,  44,  45,  46. 


Gruppe  H. 


27 


Firma 


Abteilung 


Gewerkschaft  des  Stein- 
kohlenbergw.  „Ewald" 
(Gewerken  -  Versamml.) 
27 1  Verein  f.  d.  Interessen  d, 
rhein .  Brau  n  kohlenind. 
(General  -  Versamml  ang) 
271  Gewerkschaft  Friedrich  d. 
Große  (<  tew.- Versamml.) 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 

F  irma 


Abteilung 


36 
32 
43 
4  5 

46| 
47i 


Essener  Credit-Anstalt  .  . 
Glückauf -Verlag  (Bücher) 
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Nr.  16 


Wcgclin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Mcinel,  Halle  S. 

Telegr.  Wegelhüb.  35jährige  Speeialität. 

Bergwerkspumpen 


Solid,  schnell,  billig. 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 
Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
Leistung.  -  - 


Wegelin&Hübner^G.,Hallea.s 

flTiln7     Mk'  Eisen9iesser*  «•  Kesselschmiede 

Kompl  te  Einrichtungen  ^&$%2^*fäE^ 

Vakuum-Destillations-Ank.gen,  Extraktion«  Pa,  eieion'  0Fe«säure- 
phat-Fabriken,  Ammoniak^d/t-Fabriker ,  Sni^?-lllfen'  SuPe>T>s. 
«ucker-Anlagen,  Anlagen  zur  Erze uÄV^fl^VS  jtilch- 
laugensatz,  Wein-  und  Oxals  W  F  ,?J?  Ge.,'bstoff  sowie  Blut- 
Raffinerien,  Tankanl^en  u?w!  Cn'   komP1-  Petroleum- 

eis-  und  Küblmascblnen 
extrahtions-Hpparate 
R/ydrauUscne  Pressen 

presspumpen 
membranpumpen. 
Vahuum-Hpparate 
Vahuum-Crochenschränh« 
und 

Crocfcenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Älle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Maschinenbau-Aktiengesellschaft  Tigler,  Duishurg-Meiderich 


Düsseldorf  1902: 

Silberne  Medaille.  —  Bronzene 
StaaUmedaille  f.  gewerbl.  Leistungen 


AELTESTE  MASCHINENFABRIK  DER  RHEINPROVINZ 

liefert  als  langjährige  Spezialität: 

= Brikettierungs  -Änlagen = 

für  Kohlen,  Erze  etc. 


Die  seit  1903  verkauften  25  Anlagen  produzieren  pro  10  Stunden  6500  000  kg.  BriketU. 

•     •     •     •    Prima  Referenzen  

Harburg  Neubau  einer  Brikettfahrik  für  40  tons  Stundenleistung  mit  Koh.entroeknung  für  die  Königl.  Berg- 
■nspekt  on  I,  Königshütte  O.-S.  Eine  kon.pl.  Brikettfabrik  ,ni,  drei  Prossen  und  Koh.entroeknung  für  die 
Turkestansche  Gesellschaft  für  Steinkohlen-  und  Heroin  j„s!He,  Samarkand.  Rußland.  Elne  kompl 
:Cf|G*r:  DCUtSCher  KaiSef>  B^khausen^Rhein,  Ki„o  Kon.,,1.  Anlage  n,,-  .5  tons  Stundenleistung 
für  d,e  Gelsenk.rchener  Berqwerks-flktien-Gesel.schaft,  Rbein.lbe  bei  Gelsenkirch^n.  Schacht  Hamburg 

kompl.  Anlage  mit  Trockenanlage  für  40  tons  Stundenleistung  für  die  Societe  HaonMa.e  des  Briquettes  de 
HouiUe  de  Zeebruqqe,  Brüssel.  Eine  kompl.  Anlage  für  die  Gewerkschaft  Pionier,  Ruhrort.  Eine  komm.  AnW, 
imt  Kohlentrocknung  für  20  t  Stundenleistung  für  Charbonmges  de  L'Est  de  LiepeTi^-tW«,,  (Belgien) 


Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  bauen  nach  eigenen  Planen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ammoniakfabriken, 
Benzolgewinnungs-  und  Reinigungs- 
Änlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher, 

Sämtliche  f.  f.  Steine,  Eisenkonstruktionen,  Blecharbeiten,  maschinelle  Einrichtungen  etc.  aus  eigenen  Fabriken. 
~  Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit.  ■ 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  H.  Flottmann  &  Comp.,  Bochum  i.  W.  betr. 
Preßluft-Bohrhammer,  ein  Prospekt  der  Firma  Bochum-Lindener  Zündwaren-  und  Wetterlampen-Fabrik,  C.  Koch, 
Linden-Ruhr  betr.  Polarlicht  Acetylen-Sturmlampe  System  Koch  und  ein  ProspeW  der  Finna  Salau  &  Birkholz, 
Essen-Ruhr  betr.  Gasreinigung  System  Hußmann. 


27.  April  1907 


Glückauf 


eigenen    Systems,    ein-    und  mehrstufig 

Modernste  Konstruktion  ::  Größte  Leistungsfähigkeit 

|  Garantie  für  größten  volumetrischen  Wirkungsgrad  | 


Maschinen-  und  Bronce- 


^  ■mmm^  m  -mm  Maschinen-  una  Bronce- 

L.AJiedmger- Augsburg 


♦ 


Gegründet  1784 


G.  m.  b.  H. 


Gegründet  1784 


Drahtseilfabrik. 


Bergwerks  -  Förderseile 

rund  und  flach,  verzinkt  und  unverzinkt 

♦       Bremsseile,  Streckenförderseile 

^  Kabelseile,  Schachtführungsseile. 

i   Lauf-  u.  Zugseile  für  Drahtseilbahnen. 

T     Aufzug-  und  Kranenseile,  Transmissionsseile,   Drahtgeflechte,   Drahtschutzuetze.  < 


Markscheider  und  Landmesser, 

mehrjährige  Praxis,  beste  Refe- 
renzen, sucht  Lebensstellung. 
Angebote  unter  B.  S.  3840 
i  Rudolf  Mosse,  Berlin 
W.  19.  9630 


Vom  Verlage  des  „Glüek- 
auf "  in  Essen-Ruhr,  ist  /u 
beziehen : 


insbesondere  seine  Verwendung  zum 
Gasmotorenbetriebe. 

Von  Bergässessor  Raum. 

Sonderdruck  aus  „Glückauf, 
Berg-  und  Hüttenmännische 
Zeitschrift.)  Großoktav.  1 24 
Seiten  mit  zahlreichen  Text- 
figuren und  5  Tafeln. 
Preis  brosch,  4  M. 


,Blitzlampe"     D.  R.-G.-Jtt. 

Vorzügliche,  einlache, 
kräftige  Bauart! 


Herrliches, 
ruhiges  Licht. 

Sparsame 
Unterhaltung. 
Erleichtern  die 
Gruben-Ärbeit 
und  -Aufsicht. 


Tausendc  im 
Gebrauch. 


Bohrstahl, 
Bohrmaschinen, 
Gezähe. 


Gebr.  Rötelmann, 

Werdohl  in  Westfalen  9. 


Gegründet  1883.   Telephon  259. 
Spezialität : 
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Nr.  17 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  A. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen  -  Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Diehtungs-  und  Schmier- 
materialien liSW. 

3.  .Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel -Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

G.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren,Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


F  i  r  m  a 


32 
18 
21 
44 

33 
29 

37 
9 
16 

' """ 
44! 


Abteilung 


2,  3. 


Meiswinkel,  H   2. 

v.  d.  Nahmer  .......  5. 

Post,  J.  C,  Söhne  ....  |  5. 

Richter,  P  

Schwartzkopff,  R.  .  .  . 
Ver.  Hanf  schlauch-  und 

Gummiwarenfabriken 
Ver.  Isolatoren-Werke  . 

Voigt  &  Haeffner  j  3,  10. 

Worthington  Blake  Pump.  j 

Comp  I  5,  G. 

Zschunke,  J.  Rieh   2. 


D. 
9 


o 

'3 
in 

Firma 

Ahteilung 

11 

Allgemeine  Elektrizitäts- 

Gesellschaft   

9. 

20 

Ascherslebener  Maschinen- 

Q 
-H 

6. 

"3 

w 

Balcke,  Tellering  &  Cie.  . 

5,  6. 

19 

20 

Baroper  Maschinenb.  A.-G. 

1,  10. 

11 

28 

Bergmann  -  Elektrizitätsw. 

9. 

42 

Bosch,  W  

2. 

20 

26 

Büttner,  G.  m.  b.  H.  .  .  . 

4,  5,  6. 

35 

Buhrbanck   

4,  5. 

20 

22 

Concordia,  Elektr.-A.-G.  . 

10, 

2'.i 

Deutsche    Elektr. -Werke, 

44 

a.-g  : . : 

9,  10. 

35 

18 

Deutsche    Kabehv..  A.-G. 

2,  10. 

29 

14 

1  linglefsche  Maschinen!, 

8 

A.-G.  

ßk 

21 

32 

Dreyer,    Rosenkranz  & 

25 

5,  6. 

4 

17 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

10. 

31 

17 

o 

o 

39 

Meckel,  Georg  

1. 

30 

21 

Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 

5.. 

38 

Koch,  Bantelmann  & 

6 

Paasch   

5. 

36 

33 

Kölner  Eisenwerk  .... 

5. 

25 

4. 

42 

7 

Lohmann  &  Stolterfoht  • 

1. 

27 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf-Kolben-Maschinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 
G.  Sonstige  Kraftmaschinen. 


Firma 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

Ascherslebener  Maschinen- 
bau-A.-G  

Baroper  Maschinenbau- 
A.-G  

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  ►  . 

Buhrbanck   

Deutsche  Elektrizitätsw.  . 

Gutehoffnungshütte  .  .  .  . 

Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 

Krupp,  Fried  

Ladewig  &  Co  

Naeher,  J.  E  

Neuman  &  Esser     .  .  .  . 

Ruhrthaler  Maschinen- 
fabrik    .  .  .  .  ' .  . 

Schüchtermann  &  Kremer 

Vereinigte  Maschinenfabr. 
Augsburg  

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 

Zeitzer  Eisengiesserei  .  .  . 


Abteilung 


o 
9 
o 
5. 
3. 

5. 

9 


3,  5. 
6. 


o 
6. 


3,  4. 
2, 

9 


Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung.  . 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 

ö.  Kompressoren  und  (lehläse,  Vakuum- 
pumpen. 
G.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätton  -Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige   Arbeite-  und  Werkzeug- 
Maschinen. 


Firma 


Abteilung 


1  1 


21) 


42 
17 

19 

39 
21 
38 
37 
25 
4 
15 

23 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

Ascherslebener  Maschinen^ 
bau-A.-G  

Baroper  Maschinenb.-A.-G. 

Beien,  A.   . 

Bernburger  Maschinenfabr. 

A.-G-  •  ■'•  '.<  >.. 

Beyer,  Franz,  &  Co.  ...  5. 

Bölte,  G.    .  .   5. 

Borsig,  A   2, 

Buhrbanck    2, 

Dinnendahl,  R.  W   3. 

Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.-G.  .  1. 

Flottmann,  IL,  &  Co.  .  .  .  4. 
Gesellschaft  für  Erbauung 

von  Hüttenwerksanlag.  6. 
Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte   1. 

Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  .  4, 

Heckel,  Georg   2. 

Hüttenaiht,  Kgl.,  Gleiwitz  1. 

Koch.Bantelmanh  &Paascli  2. 

Korfmann,  IL,  ,jr   4. 

Krupp,  Fried   1, 

Lad  ewig  &  Co   1 

Lührig's  Nachfolg.,  C,  Fr. 

Groppel   6. 

Maschinenfabr.  „  Montania"  4 , 


6,  9. 


6. 

2,  8. 


2,  o. 
3.  :.. 


\ 


27.  April  1907 
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■ 

Firma 

Abteilung 

5  Mascliinenfabrik  Oddesse . 

2. 

4, 

5. 

II  Naeher,  J.  E  

5. 

5  Neuman  &  Esser  .... 

5. 

3  Pokorny  &  Wittekind  .  . 

5. 

p  Ruhrthaler  Maschinenfbr. 

4. 

[3  Schüchtermann  &  Kremer 

3, 

6. 

12  Siemens-Schuckertwerke  . 

2. 

|2  Wegelin  &  Hübner  .... 

2, 

5,  8. 

2  Weise  &  Monski  

2, 

5. 

2  White,  Child  &  Beney 

3. 

|>  Worthington  Blake  Pump. 

2, 

5. 

\J  Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 

1,2,4,  6,  9. 

Ii  Zwickauer  Maschinenfabr. 

5. 

Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
ind  Einrichtungen  unter  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung   und    Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten,. 

5.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 
G.  Rohrleitungen    (insbes.    auch  für 

Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör.) 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


Firma 



Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 

Bernburger  Maschinen- 
fabrik A.-G  

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Borsig,  A  

Buhrbanck   


Abteilung 


2. 

6.  10. 
9. 

4,  10. 
9. 

3,  8. 


j  Seite 

Firma 

Abteilung 

28 

Cremer,  Albert  

8. 

3 

Dinnendahl,  R.  W.,  A."G. 

10. 

24 

Friemann  &  Wolf  .... 

10. 

23 

Gelsenkirchener  Gußstahl* 

und  Eisenwerke  .... 

8. 

32 

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

8. 

37 

Korfmann.  H.,  jr  

10. 

4 

Ladewig  &  Co  

8. 

15 

Maschinenfabr.   Oddesse  • 

9. 

32 

Meiswinkel,  H  

1. 

18 

v.  d.  Nahmer  

6, 

44 

Richter,  P  

6,  10. 

2 

Siemens-Schuckertwerke  . 

3. 

36 

Societe  de  Foncage  dii 

Nord  de  la  Belgique  . 

3. 

16 

Tiefbau-  u.  Kälteindustrie 

A.-G  

29 

Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken .  . 

2,  6. 

35 

Vogelsang,  Otto   

2. 

22 

Weise  &  Monski  

9. 

34 

Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 

4. 

Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrts -Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und   Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider- Bedarf). 

11.  Sonstiges. 


Firma 


Abteilung 


Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Bergische  Stahlindustrie-  . 

Bernburger  Maschinenfabr. 
A.-G.   .  .  .  '^V  Vr;<^ 

Borsig  A.,  Tegel  

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 


2. 
4. 

5. 
5. 
4, 
6. 


23 

42 

17 

39 
15 
32 
12 
30 

30 
15 
29 
35 
33 
15 
34 
35 
29 
21 
34 
6 
38 
29 

22 
33 
23 
27 
31 


Fir  ma 


Gelsenkirchener  Gußstahl- 
und  Eisenwerke  .  .  .  . 

Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 

Gewerkschaft  Schalker 
Eisenhütte  

Heckel,  Georg   

Hüser  &  Co  

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

Klönne,  A  

Kölnische  Maschinenbau- 
Aktien-Gesellschaft  .  .  . 

Koppers,  Heim*  

Lührig's  Nachf.  Fr.  Groppel 

Malissard-Taza,  P  

March  &  Co  

Marchegger  Maschinen!.  . 

Maschinenfabrik  Oddesse  . 

Pelzer,  Fr  

Petry  &  Hecking  

Pohlig,  J  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

Rulifus,  Heinrich  

Schüchtermann  &  Kremer 

Talbot  &  Co.,  G  

Ver.  Hanfschlauch-  und 
Gummiwarenfabriken  . 

Vogelsang,  Otto  

Weise  &  Monski  

Weismüller,  Gebr  

Windhoff  &  Co  

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 

Zschocke's  Masch. -Fabr.  . 


Abteilung 


7. 

4,  8. 
4. 
8. 
4. 

3,  4,  7,  8 

4.  7. 
7,  8. 
7. 

4. 

11. 

7.  . 

5. 

6. 

6. 

4. 

4. 

10. 

4,  6,  7. 
4. 

2. 
2. 
5. 
4. 
3. 
7. 
7. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  14,  38,  39. 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


Baedeker,  G.  D.  (Bücher) 
Essener  Credit-Anstalt 
Glückauf  -  Verlag  (Bücher). 
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|^  

Httilt  i  Erbauung  von  itairtuuup  l  i.  i  i. 

Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ämmoniakfabriken, 
Benzolgewinnungs-  und  Reinigungs- 
Änlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f  f    Steine,  Eisenkonstruktionen,   Blecharbeiten,    maschinelle    Einrichtungen  etc.   aus  eigenen  Fabriken. 

'  Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit.  


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Telegr.  Wegelhüb.  35jährige  Specialität. 

Bergwerkspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 

Ser.kpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerÄ-cHallea  s 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 
Komplette  Einrichtungen  brauereien,  Chemischen,  Farben-,  Leim-, 

Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin- u.  Seifenfabriken  ;  Glyccrin-Raftinerieii, 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Eettspaltereien,  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anlagen,  Extraktions-Anlagen,  Superphos- 
phat-Fabriken,  Ammoniaksoda-Fabriken,  Milchpulver-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugensatz, Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Raffinerien,  Tankanlagen  usw.         ^  ^  Rühlma9tbillei, 

extrahtions-Hpparate 
Hydraulische  pressen 

„  presspumpen 
fll  em  brati  pumpen. 
Vahuum-Hpparate 
1  Vahuutn-Crochenschränhe 
und 

Croehenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Älle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Walther  Bosch  ^  Bochum  i.w. 

FÄBRIK-MÄilKE. 

.  Chemische  Fabrik  für  technische  Oele  und  Fette.  ===== 

Theoretisch  und  praktisch  erprobt,  erstklassige  Fabrikate  wie: 


Consistente  Fette,  Walzenfette,  wasserlösliche  Vaselineöle, 
Maschinenöle,  Heißdampfzylinderöle  für  höchste  Dampf- 
spannungen, Zylinderöle  für  normale  Dampfspannungen. 

Spezial -  Fabrikate: 

Hotin  für  Rollenlaqer,  Lardolin,  Speckersatz  für  Walzenzapfen,  HeiBwalzenfett 
für  Feinoleci "werke,  wasserlösliche  Bohröle,  Luftkompressorol,  den  Vor- 

Schriften  des  Oberbergamtes  entsprechend.  - 


Eigenes,  modern  eingerichtetes  Laboratorium  für  analytische  Feststellungen. 


heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  ,1er  Finna  H.  Flottmann  *  .^J^-jJ^"* 
Preßluft-Bohrhammer  eh.  Prospekt  der  Firma  Max  Arthur  Krause,  Berlin-Charlottenburg  betr.  Krause  s  Caloncid  et 
STÄ^  deTS  Frölich  &  K.üpfel,  Unterarmen  betr.  Neue  Pren.uft-Handbohrmaschme  für  Bergwerk 

und  Steinbrüche. 


Mai  1907 
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Die  Entwickelung 


des 


Niederrheinisch-Westfälischen 
Steinkohlen-Bergbaues 

in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 

Herausgegeben  vom 
Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund 
in  Gemeinschaft  mit  der  Westfälischen  Berggewerkschaftskasse 
und  dem  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikat. 


XII  Bände  mit  zahlreichen  Textfiguren  und  lithographierten  Tafeln. 


0 


 _it  diesem  grofs  angelegten  Sammelwerke   ist  der  Öffentlichkeit  ein  Werk  Ubergeben,  wie 

es  auf  bergtechnischem  Gebiete  bisher  einzig  dasteht.  Es  bildet  nicht  nur  eine  Übersicht  über  die  Fortschritte 
des  Bergbaues  im  niederrheinisch-westfälischen  Kohlenbezirk  bis  zur  Neuzeit,  sondern  stellt  zu  gleicher  Zeit 
ein  Nachschlagebuch  dar  für  jeden  Berg-  und  Maschinen-Techniker,  der  mit  dem  Bergbau  in  Berührung 
kommt;  aufserdem  zeigt  es  ein  Bild  der  Entwickelung  des  niederrheinisch-westfälischen  Bergbaues  auf  wirt- 
schaftlichem Gebiete. 

Dem  Werk  ist  folgende  Einteilung  zu  Grunde  gelegt: 

BAND   I.  Geologie,  Markscheidewesen. 

n      II.  Ausrichtung,  Vorrichtung,  Abbau,  Grubenausbau. 

„     III.  Stollen,  Schächte. 

„     IV.  Gewinnungsarbeiten,  Wasserhaltung. 

V.  Förderung. 
„      VI.  Wetterwirtschaft. 

„     VII.  Berieselung,  Grubenbrand,  Rettungswesen,  Beleuchtung, 
Sprengstoffwesen,  Versuchstrecke. 

„    VIII.  Disposition  der  Tagesanlagen,  Dampfkessel,  Zentralkonden- 
sation, Luftkompressoren,  elektrische  Zentralen. 

„     IX.  Aufbereitung,    Kokerei,     Gewinnung    der  Nebenprodukte, 
Brikettfabrikation,  Ziegeleibetrieb. 

„  X.) 

„     XI.}  Wirtschaftliche  Entwickelung. 
„  XII.) 

Das  Verständnis  des  Textes  wird  durch  zahlreiche,  vorzüglich  ausgeführte  Textfiguren  und  Tafeln 
erleichtert,  die  Einteilung  und  Darstellung  des  Werkes  ist  übersichtlich  und  gestattet  jedem,  sich  ohne  Mühe 
zurecht  zu  finden. 

Der  Preis  des  gesamten  Werkes,  elegant  gebunden,  beträgt  160  Mark.  Einzelne  Bände  werden 
nicht  abgegeben. 


Bestellungen  nehmen  der  Verlag  der  Zeitschrift  .Glückauf*  in  Essen-Ruhr  und  jede  Buchhandlung  entgegen 
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Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  A. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen  -  Betriebe. 


Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampf  kessel  -  Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

6.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser  -  Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren,Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


Firma 


12 

22 

23 
23 
17 

28; 

21 

32 
28 

46 

35 

47 

25 
41 
31 
18 
5 
41 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

Ascherslebener  Maschinen- 
bau-A.-G  

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 

Baroper  Maschinenb.  A.-G. 

Bergmann  -  Elektrizitätsw. 

Bosch,  W  

Büttner,  G.  m.  b.  H.  .  .  . 

Buhrbanek   

Deutsche    Elektr. -Werke, 
A.-G  i 

Deutsche    Kabelw..  A.-G. 

Dreyer,   Rosenkranz  & 
Droop   

Feiten  &  Guilleaume- 
Lahmeyerwerke  A.-G.  . 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

Heckel,  Georg  

Kölner  Eisenwerk    .  .  ,  . 

Krupp,  Fried  

Lohmann  &  Stolterfoht  . 

Mascliinenf.  Grevenbroich. 


Abteilung 


32 
41 
20 
26 
48 
34 
29 

40 
9 
19 

48 


Firma 


Meiswinkel,  H  

v.  d.  Nahmer  

Piedboeuf,  J  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

Richter,  P  

Schwartzkopff,  R  

Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken.  . 
Ver.  Isolatoren-Werke  .  . 

Voigt  &  Haeffner  

Worthington  Blake  Pump. 

Comp  

Zschunke,  J.  Rieh  


Abteilung 


2. 
5. 

4,  6. 

5. 

5. 

2,  3. 

5. 
2. 

3,  10. 

6. 
2. 


12 

9. 

22 

6. 

5,  6. 

23 

1,  10. 

9. 

48 

2. 

32 

4,  5,  6. 

28 

4,  5. 

8 

18 

9,  10. 

4 

2,  10. 

41 

24 

32 

6 

10. 

29 

10. 

1. 

14 

38 

4. 

1. 

46 

6. 

18 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf-Kolben-Mascbinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 

6.  Sonstige  Kraftmaschinen. 


Firma 


Abteilung 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

Ascherslebener  Maschinen 
bau-Akt.-Ges  

Baroper  Maschinenbau- 
A.-G  

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Buhrbanek   

Deutsche  Elektrizitätsw.  . 

Gutehoffnungshütte  .... 

Krupp,  Fried  

Ladewig  &  Co  

Mascliinenf.  Grevenbroich 

Mehler,  C  

Naeher,  J.  E  

Neuman  &  Esser     .  .  .  . 

Ruhrthaler  Maschinen- 
fabrik   

Schüchtermann  &  Kremer 

Vereinigte  Maschinenfabr. 
Augsburg  

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 

Zeitzer  Eisengiesserei  .  .  . 


2. 
2. 
2. 
5. 
3. 

2,  3. 

3,  5. 
2. 

2. 
6. 
2. 

6. 
2. 

3,  4. 

2. 
o 


Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Förderung. 
,  2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

0.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten  -  Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 
10.  Sonstige   Arbeits-  und  Werkzeug- 
Maschinen. 


Firma 


Abteilung 


12 

22 

23 
48 
35 

39 
32 
22 
15 
3 
31 
10 
46 

25 

21 
41 

42 

40 
18 
4 
30 

25 
3 
24 
19 
32 


Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft   

Ascherslebener  Maschinen- 
bau-Akt.- Ges  

Baroper  Maschinenb.-A.-G. 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Bölte,  G, 


1. 

1,  2. 
1  —  6,  9. 


Buhrbanek  ;  2,  5. 

Burckhardt   5. 

Dinglersche  Maschf.  A.-G.  1. 

Dinnendahl,  R.  W   3. 


Flottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 
Frölich  &  Klüpfel  .... 
Gesellschaft  für  Erbauung 

von  Hütte nwerksanlag. 
Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte  

Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . 

Heckel,  Ernst  

Koch,  Bantelmann  & 

Paasch  

Korfmann,  H.,  jr  

Krupp,  Fried  

Ladewig  &  Co  

Lührig's  Nachfolg.,  C,  Fr. 

Groppel  

Maschinenfabr.  „  Montania " 
Maschinenfabrik  Oddesse . 

Mehler.  C  

Meyer,  Rudolf 


4. 

1  Q— 
1,  d 

6. 
1. 

4,  6. 


4. 

1,  2,  5. 
1—3,  5. 

6. 

4,  5. 
2. 

1,  2,  4, 
4.  5. 


Naeher,  J.  E   5. 


11.  Mai  1907 
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e 
-. 

Firm  a 

Abteilung 

G 

Neuman  &  Esser  .... 

5. 

r. 

3 

3. 

1 

Pokorny  &  Wittekind  .  . 

5. 

6 

Riedinger,  L.  A  

2. 

9 

Ruhrthaler  Maschinenfbr. 

4. 

4 

Schüchtermann  &  Kremer 

3, 

6. 

2 

Siemens-Schuckertwerke  . 

i. 

6 

Wegelin  &  Hübner  .... 

9 

5,  8. 

6 

2 

5. 

6 

White,  Child  &  Beney  . 

3. 

9 

Worthington  Blake  Pump. 

2, 

5. 

8 

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 

i, 

2.4,  6,9. 

7 

Zwickauer  Maschinenfabr. 

5. 

Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmatcrialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung   und    Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorriclitungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 

5.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 
G.  Rohrleitungen     (insbes.    auch  für 

Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör.) 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrungv 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


Firma 


Abteilung 


Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „We,stfalia"  .  . 

2. 

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 

G,  10. 

3,  8. 

8. 

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

10. 

Friemann  &  Wolf  .... 

10. 

Gasmotorenfabrik  Deutz  . 

8. 

Gelsenkirchener  Gußstahl- 

und  Eisenwerke  .... 

8. 

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

8. 

Koch,  Bantelmann  & 

Korfmann.  H.,  jr  

10. 

8.  ( 

Fir 


in  a 


Maschinenfabr.   Oddesse  . 

Meiswinkel,  H  

Pelzer,  Fr  

Richter,  P.  

Riedinger,  L.  A  

Societe  de  Foncage  du 

Nord  de  la  Belgique  . 

Thumann,  H  

Tiefbau-  u.  Kälteindustrie 

A.-G  

Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken  . 

Vogelsang,  Otto   

Weise  &  Monski  

Eisenhütte  Westfalia 
Worthingt.  Blake  Pumpen 

Compagnie  

Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 


Abteilung 


9. 
1. 

3. 

6,  10. 
9. 

3. 
3. 

3. 

2,  G. 
2. 
9. 
4. 

9. 
4. 


Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 


Abteil. 


9. 
10. 

11. 


Bekleidung  und  Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 
Beleuchtung  und  Zubehör. 
Förderung,  Verladung  und  Versand. 
Wasserhaltung. 
Wetterführung. 

Aufbereitung  und  Veredlung  des 
Fördergutes. 

Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 
Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 
Bureaueinirichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider -Bedarf). 
Sonstiges. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


7 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „Westfalia"  .  . 

2. 

2G 

Bergische  Stahlindustrie  . 

4. 

<D 

32 

4,  5. 

4> 

(ZJ 

3 

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

6, 

25 1  Gelsenkirchener  Gußstahl- 

32 

und  Eisenwerke  .... 

4. 

3 

46 

Gesellschaft  für  Erbauuno 

37 

von  Huttenwerksanlagen 

.  7. 

39 

25 

Gewerkschaft  Schalker 

4(1 

4,  8. 

41 

41 

4. 

43! 

F  i  r  m  a 

Jaeger,  J.  .  

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

Klönne,  A  

Knobbe,  P  

Koppers,  Heinr.   

Lührig's  Nachfolg.  C,  Fr, 

Groppel  

Malissard-Taza,  P  

March  &  Co  

Marchegger  Maschinenf.  . 
Maschinenfabrik  Oddesge  . 

Petry  &  Hecking  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

Riedinger,  L.  A  

Rulifus,  Heinrich  

Schüchtermann  &  Kreimer 
Ver.  Hänfsichläuch-  und 

Gummi  warenfabrikrn  • 

Vogelsang,  Otto  

Weise  &  Monski  

Weismüller,  Gebr  

WorJJiingt.  Blake  Pumpen 

Compagnie  .  

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 
Zschocke's  Masch. -Fabr.  . 


Abteilung 


4. 
4. 

3,  4,  7, 
8. 

7,  8. 

7. 

4. 

11. 

7. 

5. 

6. 

4. 

5. 

10. 

4,  6,  7. 


2. 
2. 
5. 
4. 

5. 
7. 
7. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  29,  39,  40,  41,  48. 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


Essener  Credit-Anstalt 
Glückauf  -Verlag  (Bücher). 
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Glückauf 


Nr.  19 


smocco 

:   :   :   Patentiert  in  allen  Staaten.   :  :  : 

Gruben  -  Ventilatoren 

Ueber  10000  Sirocco-Ventilatoren  in  Betrieb. 
Man  verlange  Prospekte  und  Kostenanschläge. 

White  Child  &  Beneu 

Berlin  NW.  7,  Dorotheenstr.  43|44. 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Telegr.  Wegelhüb.  .  35jährige  Specialität. 

Bergwerkspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 
Sertkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wefelin& Hübner  A.-G,HalIea.s 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

KnmnlpftP  Finrirhtllfinpn  von  Zuckerfabriken  und  Raffinerien,  Bier- 
l\UIII|lltillü  Cllll  IblllUUyOll  brauereien,  Chemischen,  Farben-,  Leim-, 
Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin-  u.  Seifenfabriken ;  Glycerin-Rafünerien, 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Fettspaltereien,  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anlagen,  -Extraktions-Anlagen,  Superphos- 
phat-Fabriken,  Ammoniaksoda-Fabriken,  Milchpulver-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugensatz, Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Raffinerien,  Tankanlagen  usw.         '  , 

eis-  und  Hublmasebinen 
extrahtlons-Hpparat* 
Qydraullsche  pressen 

presspumpen 
membranpumpen. 
Yahuum-Hpparate 
Vahuum-Crochenschränh* 
und 

Crochenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Deutsche  Kabelwerke  A.-G.,  Berlin-Rummelsburg. 

Fernsprech-BleiKabel  m  Telegraphen-Bleihabel  m  Licht-  und  Kraft-BleiKabel. 

Gummi-Adern  m  Isolierte  Drähte  und  Schnüre  jr  Paragummibänder  m  Isolierbänder. 


GtsH.it  i  Erbauung  vom  Küttenwerksanlagen  1 1.  u . 

Düsseldorf,  Hansahaus. 

Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ammoniakfabriken, 
Benzolgewi  nnungs-  und  Reinigungs- 
Anlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.   Steine,  Eisenkonstruktionen,  Blecharbeiten,    maschinelle    Einrichtungen   etc.   aus  eigenen  Fabriken. 

'  =   Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit.  — 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  H.  Flottmann  &  Comp..  Bochum  i.  W.  betr. 
Preßluft-Bohrhammer,  ein  Prospekt  der  Finna  Röhrenwerk  Herrenhütte  A.  Hering,  G.  m.  b.  H.,  Nürnberg,  betr.  Komplette 
Rohrleitungen  für  hohen  Druck,  ein  Prospekt  der  Firma  Motoren-Fabrik  Oberursel,  Act.-Ges.,  Oberursel  b.  Frankfurt  a.  M. 
betr.  Oberurseier  Universal-Locomotiven  und  ein  Prospekt  der  Firma  Technische  Verkaufsgenossenschaft  Tee  Vau  Gee, 
Duisburg  betr.  Teevaugee-Anstreichmaschinen  etc. 


25.  Mai  1907 
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Personen-  u.  Güterwagen  aller  Art 
für  Voll-  und  Kleinbahnen. 


Schnellentlader  mit  flachem  Boden. 
Spezialwagen  für  die  Grossindustrie. 


*  Gewerkschaft  Eisenhütte  Westfaiia  ? 

Lünen  a.  d.  Lippe.  ♦ 


Förderhaspel  f 

mit  Luft,  Dampf  oder  elektrischem  Antrieb  in  jeder  Große.  i 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Manometer 

für  alle  Zwecke 
Quecksilber  = 
Feder= 

Thermometer 
Pyrometer 

Zugmesser 

fabric.  in  garanh  I§(\ual. 

J.C.  Eckardf, 
Cannsrarr-Sluttgart. 


*  Lieferant 
J  Tieler  Behor 


der  Kauerl.  Mario 
Behörden  and  ereter  Flr 


Im  Verlage  der  Zeitschrift 
,, Glückauf"   in  Essen  -  Ruhr 

ist  erschienen  : 

Der  Bergbau  auf  der 
Lütticher  Weltausstellung. 

Von 

Bergassessor  Herbst, 
Cehrer  an  der  Bergschule 
zu  Bochum. 

Sonderdruck   aus   Jg.  1905 
der  Berg-  u.  Hüttenmännischen 
Zeitschrift  „Glückauf". 

III  Seiten   Text   mit  zahl- 
reichen Textfiguren. 

.Preis  3,30  M.  einschl.  Porto. 


Dammtüren 

für  Drucke  von  1—65  Atmosph. 
speciell  für  grosse  Teufen, 

System  Bochumer  Eisenhütte, 

nachweisbar  500  Stück  ausgeführt, 
liefert  als  besondere  Spezialität  seit 
über  35  Jahren 

Bochumer 
Eisenhütte 

HeinizmannÄ  Dreyer,  Bochum. 

.  P  rii  m  H  ert; 
[nlernatitmale  Industrie-Austeilung 
St.  Rtienhe  IÜU4.  -  Weltairesrtelliing 
f,ÜUicl)  lilOö:  .silberne  Medaille. 


noch  völlig  neu  und  angebraucht, 
haben  mit.  weitestgehender  Garan- 
tie sofort  abzugeben : 

1  St.  550  V  230  Amp.  2500  T.  M.  4800. 
1  „  550  V  36  „  5000  „  „  1100. 
1  „  110  V  1500  „   2500  „  „  3600. 

Röhrenwerk  Herrenhütte, 

Nürnberg.  ^ea 


für  gesättigten  u.  für  über- 
hitzten Dampf,  ein-  u.  mehr- 
zyjindrig  (Zwillings-  öder 
Ta  nd.-Verlmnd-  u.  1  keifach- 

SExpaosions- Anordnung), 
liegend  od.  stehend,  mit  Ven- 
tilsteuerung oder  mit  Scbie- 
1 1,  -rs teuer. ,  bis  zu  den  größten 
Dimensionen.  -  Garantie  für 
geringsten  Dampfverbrauch 


_  ^  Maschinen-  und  Bronce- 

L.A.Riedmger  Augsburg 


Dresden  Dorrmund  Karrow": 

Brüssel.    •  •  • 


40 


Glückauf 


Nr.  21 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen -Betriebe. 


Abteil.  „  > 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel -Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

G.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren,Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


'S 

CO 

Firma 

Abteilung 

33 

Schwartzkopff,  R  

5,  G. 

29 

Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken  . 

5. 

38 

Ver.  Isolatoren- Werke  .  . 

2. 

9 

Voigt  &  Haeffner  

3,  10. 

22 

Worthingt.  Blake  Pumpen 

Compagnie  

5,  6. 

44 

Zschunke,  J.  Rieh  

2. 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil.  ' 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf-Kolben-Ma*chinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 

6.  Sonstige  Kraftmaschinen. 


Firma 


Abteilung 


20 

21 
27 
22 
25 
36 
30 


17 
17 

38 
21 
34 
24  j 
12 
33 
23l 
2S 
14 


Ascherslebener  Maschinen- 

bau-A.-G  , 

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 
Baroper  Maschinenb.-A.-G. 

Bosch,  W  

Büttner,  G.  m.  b.  H.  .  .  . 

Buhrbanck  

Deutsche  Elektrizitätsw.  . 

A.-G  

Deutsche  Kabelw..  A.-G. 
Dreyer,    Rosenkranz  & 

Droop   

Gew.  Schalker  Eisenhütte 
Bartmann  &  Braun   .  .  . 

Heckel,  Georg  

Bjitteriamt,  Kgl.,  Gleiwitz 
Kölner  Eisenwerk    .  .  .  . 

Krupp,  Fried  

Lohmann  &  Stolterfoht  . 

Meiswinkel,  H  

v.  d.  Nahmer  ....... 

Rost,  J.  C,  Söhne  .... 

Richter,  P.    .  .  . 


G. 

5,  G. 

1,  10. 
2. 

4,  5,  6. 

4,  5. 

9,  10. 

2,  10. 

5,  6. 
10. 
3. 

1. 
5. 


0. 
4. 
1. 

2. 

5. 
5. 

r. 


Firma 


13 

20 

27 
4-1 

3G 
30 

lu 
21 
24 
4 
32 
I  1 
39 
30 

14 

37 


Allgemeine  Elektrizitüts- 
Geseilschaft  

Ascherslebener  Maschinen- 
bau-Akt.-Ges  

Baroper  Maschinenb.  A.-G. 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Buhrbanck   

Deutsche    Elektr. -Werke, 
A.-G. 

Gutehoffnungshütte  .  .  .  . 

Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 

Krupp,  Fried  

Ladewig  &  Co.  ...... 

Naeher,  J.  E  

Neuman  &  Esser     .  .  .  . 

Riedinger,  L.  A  

Ruhrthaler  Maschinen- 
fabrik   

Schüchteriiiann  &  Kremer 

Vereinigte  Maschinenfabr. 
Augsburg  

Wegelin  &  Hübner  .... 

Zeitzer  Eisengießerei   .  .  . 


Abteilung 


2. 
2. 
2, 

2. 

5. 
3. 

5. 

o 

—  1 

3, 
G. 
2. 
2. 

G. 

o 


Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

G.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten -Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige   Arbeits-  und  Werkzeug- 
Masch  inen. 


Firma 


Abteilum 


20|  Ascherslebener  Maschinen 

bau-Akt.-Ges  1 

Baroper  Maschinenbau- 

A.-G  

Bernburger  Maschinenfabr 
A.-G 

Beyer,  Franz,  &  Co. 
Bülte,  G. 
Buhrbanck 

Dinglersche  Maschinenf., 
A.-G 

Dinnendahl,  R.  W  

Feiten . &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.~G.  . 
Flottmann,  IL,  &  Co.  .  .  . 
Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlag. 
Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte  

Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . 
Heikel,  Georg 
Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 
Koch,  Bantelmann  & 

Paasch 
Kölnische  Maschinenbau- 
Aktien -Gesell  schaff   .  . 
Korfmann,  H.,  jr  


36 

44 
29 
36 
fG 

3 
43 

32 
42 


1, 

2. 

1- 

-6,  9 

2. 

5. 

5. 

2, 

5. 

5. 

3. 

1, 

0 

4. 

6. 

1. 

4, 

G. 

2. 

1, 

2,  8. 

5. 

9. 

4. 

1, 

2,  5. 

1- 

-3,  5. 

25.  Mai  1907 


Glückauf 
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Firma 


Abteilung 


Lührig's  Nachfolg.  C,  Fr. 

Groppel  

Maschinenfabr.,, Montania" 
Maschinenfabrik  Oddesse  . 

Meyer,  Rudolf  

Naeher,  J.  E  ' .  . 

Neuraan  &  Esser  .  .  .  . 
Ortenbach  &  Vogel  .  .  .  . 

Pelzer,  Fr  

Pokorny  &  Wittckind  .  . 
Ruhrthaler  Maschinenfbr. 
Schüchtermann  &  Kremer 
Siemens  -Schucker  twerke  . 
Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 

Weise  &  Monski  

White,  Child  &  Beney  . 
Worthingt.  Blake  Pumpen 

Compagnie  

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 
Zwickauer  Maschinenfabr. 


G. 

4,  5. 
2. 

4,  5. 

5. 

5. 

5. 

3. 

5. 

4. 

3,  6. 
2. 

2,  5,  S. 
2,  5. 
3. 

2,  5. 

1,2,4,6,9 
5. 


Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 
Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 

Abteü. 

1.  Bekleidung   und    Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheit»-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 

5.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 
G.  Rohrleitungen    (insbes.    auch  für 

Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör.) 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


Firma 


Abteilung 


!1 

{6 
!9 

56 
7 

28 
3 

14 


Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Balcke,  Tellering  &  Cie.  . 

Bernburger  Mschfbr.  A.-G. 

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Buhrbanck  

Carlshütte   

Cremer,  Albert  

üinnendahl,  R.  W.,  A."G, 

Eisenhütte  Westfalia  .  . 


6,  10. 
9. 

4,  10. 

3,  8. 

9. 

8. 

9. 

4. 


F  i  r  m  a 


43 

20 
23 

33 
31 
4 
3 
33 
23 
44 
37 

34 
1 

29 

36 
5 
35 


Abteilung 


Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.-G.  . 
Friemann  &  Wolf  .... 
Gelsenkirchener  Gußstahl- 

und  Eisenwerke  .  .  .  . 
Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

Korfmann.  H.,  jr  

Ladewig  &  Co  

Maschinenfabr.   Oddesse  . 

Meiswinkel,  H  

v.  d..  Nahmer  

Richter,  P  

Societe  de  Foncage  du 

Nord  de  la  Belgique  . 

Thumann,  H  

Tiefbau-  u.  Kälteindustrie 

A.-G  

Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken . 
Vogelsang,  Otto  .  .  .  . 
Weise  &  Monski  .  .  .  . 
Würfel,  M.,  &  Neuhaus 


8. 
10. 


8. 

10. 

8. 

9. 

1. 

G. 

6,  10. 

3. 
3. 


6. 


Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 


und    Wohlfahrts -Ein- 


Abteil. 

1.  Bekleidung 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und    Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider-Bedarf). 

11.  Sonstiges. 


Firma 


15 

26 
36 

36 
3 
43 


Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Bergische  Stahlindustrie  . 

Bernburger  Maschinenfabr. 
A.-G  • 

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

Feiten  &  Guilleaume- 
Lahmeyerwerke  A.-G.  . 


Abteilung 


F  i  r  in  a 


Abteilung 


23  Gelsenkirchener  Gußstahl- 
und  Eisenwerke  .  .  .  . 
42  Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 

1 7  Gewerksch.  Schalk.  Eisenh. 

38  Heckel,  Ernst  

19  Hüser  &  Co  

33  Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 
6  Klönne,  A  

18  Kölnische  Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft   .  . 

42  Koppers,  Heinr  

28  Lührig's  Nachfolg.,  C,  Fr. 

Groppel  ' 

34  March  &  Co  

35  Marchegger  Maschinenf.  . 
3  Maschinenfabrik  Oddesse. 

34  Petry  &  Hecking  

29  Pohlig,  J  

25  Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

35  Ruhfus,  Heinrich  

14  Schüchtermann  &  Kremer 

39  Talbot  &  Co.,  G  

29  Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummi  war  enf  ab  riken  . 

36  Vogelsang,  Otto  

5  Weise  &  Monski  

33  Weismüller,  Gebr  

22  Windhoff  &  Co  

26  Zeitzer  Eisengiesserei  .  .  . 
31  Zschocke's  Masch.-Fabr.  . 


4. 

7. 
4, 
4. 
8. 
4. 
3, 

1 

7 


.  4,  7. 
1. 

,  8. 


CD 

o 

tu« 

4. 

5. 

32 

4,  5. 

16 

6. 

30 

36 

4. 

39 

1. 


6,  7. 


,  3. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  28,  30,  35,  37,  38. 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


F  i  r  m  a 


Essener  Credit-Anstalt 
Glückauf  -  Verlag  (Bücher). 


Abteilung 


42 


Glückauf 


Nr.  21 


smoceo 

:   :   :   Patentiert  in  allen  Staaten.   •  •  • 

Gruben  -  Ventilatoren 

Ueber  10000  Sirocco-Ventilatoren  in  Betrieb. 
Man  verlange  Prospekte  und  Kostenanschläge 

White  Child  &  Beneu 

 Berlin  NW.  7,  Dorotheenstr.  43|44L 


Düsseldorf,  Hansahaus. 


Wir  bauen  nach  eigenen  Plänen  und  Patenten 

Koksöfen,  Teer-  u.  Ammoniakfabriken, 
Benzolgewinn ungs-  und  Reinigungs- 
Änlagen,   Kohlen-   und  Koksbrecher. 

Sämtliche  f.  f.  Steine  Eisenkonstruktionen,  Blecharbeiten,  maschinelle  Einrichtungen  etc.  aus  eigenen  Fabriken. 
  Daher  größtmöglichste  Garantie  für  Dauerhaftigkeit  und  Leistungsfähigkeit. 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Böjährige  Specialität. 

Bergwerkspumpen 


Telegi.  Wegelbüb. 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 
Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art,  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerÄ-G.,Hallea.s 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede, 

Komplette  Einrichtunoen  ^^ÄÄÄif^ 

Aak.uun.Dosl.llaJion.s-Atilajfcn,     Kxtraktions-A  „lagen     Cr  , 
A.nmoniaks„,la-Fa,briken,  Milcbnuher'-  „nfffi- 
ex-Anlagen  Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
Wein-  und  -Oxalsäure-Fabriken,    kompl.  Petroleum, 
lankanlagen  usw.  ■ 

€is-  und  Küblmascbinen 
6xtrahtions-Hpparate 
hydraulische  pressen 

presspumpen 
membran  pumpen. 
Vahuum-Hpparate 
1  Vahuum-Crocftenscbränhe 
I  und 
1  Crochenapparate. 


laugensafz, 
li;i  t  fi  ii  i  ■  ii  <■  ti 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Heinrich  Koppers 


Bau  und  Betrieb  von 
Kohlendestillationsanlagen 


Essen-Ruhr. 


Vertretung  In  England: 
The  Koppers  Coke  Oven  &  Bye-Product  Co. 
Sheffield. 


Vertretung  in  Frankreich  und  Belgien: 

Societe  Francaise 
de  Fours  ä  Coke  et  de  Materiel  de  Mines. 
Paris. 

Man  verlange  meine  Illustrierten  Mitteilungen. 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  Maschinenbau-Anstalt  Altenessen  A.-G. 
Altenessen  betr.  Schwenkbühne  für  flache  Bremsberge,  Patent  Best. 


1.  Juni  1907 
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.  HL  L  H. 


Essen-Ruhr,  baut  als  SpecialitäV 

Gesteins-  und  Kohlenbohrmaschinen 

für  Druckluft-,  elektrischen  und  Dampfbetrieb  und  andere  Maschinen   für  den  Bergbau. 


StoßbohrmasGhinen 

D.  R.l>.  u.    D.  R.  P.  n. 
imi   sclbMttutijer  \\  issersp.ihniy 
(lurcli  Hohlljohrer  I)  P..P.  Nr  792J5 

DruGkluftdrehbohrmaschinen 
Elektrische  DrehbohrmasGhine 

I).  U   Ii.  M. 
imoi'i'ciflitc  Leistung,  geringes 
tir-w  icht. 

Drückluftbohrhammer 

mil.  Voll-  und  Hnhlbohrer.  Bohrer 
iiline  Bund,  hnhe 'Srhlngzahl, 
höchste  Leistung,  ohne  Rückstoß. 

Druckluft  Hariddrehbolirmaschinen 

l Oln eh e  Leist i in g des  Bohrhammers 
in  milderem  Gteblrge. 

Elektrische  StoSbohrmaschine 

]).  R.  P.  a. 

Elektrischer  Handbohrhammer 

1).  R.iP.  n.  '-i 

ElektrisGhe^anddrehbohrmaschine 

D.  K.  P.  a. 


ZWeiland's, 
Zeichentisch  „Unerreicht", 
ljiclitpausapparate.    Reissbretter,  Reiss 
zeuge,  Zeichnungsordner,  Zeichen-  und 
'.  Lichtpauspapiere, Bureauartikel  usw 

Nivellierinstrumente 


Theodolite,  Winkelspiegel,  Mess-  u.  Niveliierlatlen 
Fluchtstäbe,  Messbänder,  Bergbau-  u.  Forstgeräte 

F.Weiland,  Liehenwerda 

Zeichen-  und  Messgeräte  -  Fabrik. 

Reicliillustrierter  Katalog  kostenfrei. 


rs 


Societe  de  Fon^age  p 

du 

Nord  de  la  Belgique. 

Aktiengesellschaft.  Kapital  12(10000  Francs. 

Bohrungen   und  Untersuchungen  von  Feldern. 
Schachtabteufen.    —   Ausführung  von  Schachtauskleidungen. 

Spezialitäten: 

Erhärtung  und  Trocknung  wasserreichen  Gebirges 

nach  den  Patenten  Portier  und  Saclier 
(Einspritzen  von  Cement  unter  Druck)  u.  dem 
=  Gefrierverfahren.  == 

Verfahren  und  Apparate  nach  den  neuesten  Verbesserungen. 
Zahlreiche  Äusführungen. 

^      9419  Brief-Adresse:  Rue  de  la  Charite,  39,  Brüssel.    ::    Telephon  4921. 


Mehrere  im  Erzbergbau 
praktisch  erfahrene 

Steiger 

zum  sof.  Antritt  für  Schweden 
gesucht.  Bewerber  vom  Mans- 
felder  Kupferschieferbergbau  er- 
halten Vorzug. 

Angebote  mit  ausführlichen) 
fJebenslauf,  Zeugnisabschriften 
und  Angabe  d.  <  lehaltsanspriiche 
.sind  /,u  richten  an '  Grufkontoret, 
Stora  Strands  Grufvor  inAnimskcg. 
Schweden.  956" 


Günstige  Gelegenheit. 

Kompressoren 
u.  Luftpumpen 

iniii  w.  oinveJW/indkessel),  in  ßegen- 

reei)llul)g  ii'ieriiiHniiien.  ladellos  ei- 
liallen.   \  erkaufe  zu   bill:  Preisijil' 

A.  Voasberg,  Magdeburg  6. 

JYlodeinste  Preßluftmaschincn 
uni  Pre31uftwerkzeuge 

für  Berä-  iihd  Hüttenwerke. 


Welche  Finna  kaufl 


eventuell  gegen  Lieferung 
von  neuer? 

Offerten  unter  D.  1237 
an  den  Verla»-  des  „Glück- 
auf" erbeten. 


L 


Wir  suchen  gebrauchte,  gut  erhall. 


10—15  ehm  minütlicl)  angesaugte 
Luft,  gegen  Kasse  zu  kaufen. 

i  iffei  i  en  befördert  unter  D.  1238 
die  Expedition  dieses  Blattes. 


Vom  Verlage  der  Zeitschrift 
„Glückauf",  Essen-Huhr,  i>t 

zu  beziehen: 


der  Wasserhaltung  und 


Von  Professor  Baum  pp. 

Sonderdruck  aus  „Glückauf". 
Berg-  und  Hüttenmännische 
Zeitschrift. 

116  Seiten  mit  zahlreichen 
Textfiguren  und  9  Tafeln. 

Preis  brosch.  4  Mark. 
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Nr.  22 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  A. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen -Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien  usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel -Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

G.  Sonstiges    Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und   Wasser -Reiniger,   Vorwärmer,  - 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  ESekt  riz  i  t  ätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren,Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krai'terzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


to 

F  i  r  m  a 

Abteilung 

41 

Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik  A.  -  G.  vorm.  J. 

A.  Hilpert  

5, 

6,  8.  ' 

31 

Aschersl.  Maschb.-  A.-G.  . 

6. 

6 

Balcke  

32 

Balcke,  Tellering  &  Cie.  . 

5, 

6. 

30 

Berk  Maschinenbau  -  A.-  G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff 

4, 

9. 

42 

Buhrbanck  ........ 

4, 

5. 

37 

Danco  Erben,  G.  m.  b.  H. 

1, 

2. 

21 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

10. 

12 

Lohmann  &  Stolterfoht  . 

1. 

41 

Maess,  W  

3. 

24 

Maschb. -Anst.  Humboldt  . 

4, 

G. 

4G 

Maschinen!  Grevenbroich 

G. 

45 

Meiswinkel,  H  

2. 

32 

Post,  J.  C,  Söhne  .... 

5. 

38 
3 

6. 

5 

35 

Schmittmann,  F.  W.  .  .  . 

!• 

37 

2 

3. 

.12 

Seiffert,  F.,  &  Co  

% 

6. 

23 

Sempell,  Alb  

6. 

39 

Siemens  &  Halske,  A.-G. 

10. 

41 

Ver.  Isolatoren-Werke  .  . 

2. 

9 

Voigt  &  Haeffner  A.-G.  . 

3, 

10. 

43 

6. 

41 

von  der  Weppen.  H.  .  .  . 

G. 

51 

Zschunke,  J.  Rieh  

2, 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1 .  Wassermaschinen. 

2.  Dampf-Kolben-Mascbineu. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 

(i.  Sonstige  Kraftmaschinen. 


F  i  r  in  a 


Abteilung 


41 


31 

30 

45 
13 
42 
51 
24 
10 
30! 
29 
4. 

24 
40 
40 

33j 
19 
50 
26 


Armaturen-  u.  Maschinen- 

fabrik  A.-G.  vorm.  J. 

A.  Hilpert  .  ...... 

Aseherslebener  Masilii  nen- 

bau-Akt.-Ges  

Berk  Maschinenbau- A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff 
Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 
Brown,  Boveri  &  Cie.  A.-G. 

Buhrbanck   

Dinnendahl,  II.  W.,  A.-G. 
Friedrich- Wilhelmshütte  . 
Gutehoffnungshütte  .... 

Haniel  &  Lueg  

Königin  Marienhütte 

Ladowig  &  Co  

Maschb.-Anst.  Humboldt  . 
Maschinenf.  Grevenbroich.  I 

Naeher,  J.  E  j 

Schüchtermann  &  Krenier. 

Schütz,  G.  A  ! 

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 
Weuste  &  Overbeck   .  .  . 


Gruppe  C. 

Ärbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 


5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

6.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten -Mascbinen. 

9.  Bergmännische  Neben  betriebe. 

10.  Sonstige    Arbeits-  und  Werkzeug- 
Maschinen. 


Firma 


45 
41 


IG 
31 

G 

30 

45 
4G 

45 
2(1 
34 

13 
42 
51 
39 
37 
21 

30 
33 
20 
17 
29 
4 
34 
25 
24 
19 
52 
3 
2 
36 
20 
40 
42 
18 


A.-G.  Aplerbecker  Hütte 

Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik A.  -  G,  vorm.  -I. 
A.  Hilpert  

Annaluren-  u.  Maschinen- 
Fabrik  ,,Westfalia"  .  . 

Aschersiebeher  Maschinen- 
bau -  Akt.i-  Ges  

Balcke  

ISeil.  Masehinenbau -A.-(  1. 
vorm.  L.  Schwartzkopff. 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer 

Bülte,  G  

Borsig,  A.  .  .  .  4  

Braunschw.  Hannoversche 
Maschinenfabriken  .  .  . 

Brown,  Boveri  &  Cie.  A.-G. 

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W  

Flottmann,  IL,  &  Co.  .  .  . 

Gebauer,  Fr  

Gewerkschaft  Schalker 
Eisenhütte  ....... 

Haniel  &  Lueg  ,  

Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . 

Isselburger  Hütte  

Jaeger,  C.  H.,  &  Co.  .  .  . 

Königin  Marienhütte  .  .  . 

Ladewig  &  Co  

Maschinenbau-A.-G.  Tigler 

Maschb. -Anstalt  Altenessen 

Maschb.-Anstalt  Humboldt 

Maschinenfabrik  Hoff  mann 

Maschinenfabr.„Montania" 

Maschinenfabrik  Oddesse 

Meguin,  F.,  &  Co.  .  .  . 

Meyer,  Rudolf  

Münzner,  F.  A  

Naeher,  J.  E  

Pelzer,  Fr  

Pokorny  &  Wittekind  . 


Abteilung 


G. 


4. 


6/ 
5. 


4.  G. 


1, 

1- 

6. 

1. 

4, 

4. 

4, 

2. 

4, 

4. 

1. 

5. 

3. 


6, 


\ 
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Glückauf 
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Firma 


Riedinger,  L.  A  

Schäffer  &  Budenberg  . 

Schütz,  Gr.  A  

Siemens-Schuckertwerke 
Sirtaine-Bohrmaschinen- 

Gesellschaft   4. 

Wegelin  &  Hübner  ....    2,  5,  8. 
Weise  &  Monski  .....  i  2,  5. 
Weuste  &  Overbeck  ...    1—3,  7. 
White,  Child  &  Beney    .  3. 
Zeitzer  Eisengießerei  .  .     4,  6,  9. 
Zwickauer  Maschinenfabr.  !  2,  5. 


.Abteilung 


P  i  r  m  a 


Abteilung 


Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 
Bctricbsmatcrialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung  und  Wohllahrt«  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 

5.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 

6.  Rohrleitungen  (insbes.  auch  für 
Berieselung  und  Spillverfahren  sowie 
Zubehör.) 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 


I  35  Masch.- u.  Arm.-Fabr.  vorm. 
Klein,Schanzlin&Becker 
3  Maschinenfabr.   Oddesse  . 

|  45  Meiswinkel,  H  

I  20  Münzner,  F.  A  . 

19  Oberschi.  Maschinen- 

Vertriebs-Comp  

3  Richter,  P  

j  46  Riedinger,  L.  A  

39  Schäffer  &  Budenberg  .  . 
35  Schmittmann,  F.  W.  .  .  . 
|  39  Siemens  &  Halske  A.-G.  . 
14  Sprengstoff-A.-G.  Carbonit 
|  23  Tiefbau-  u.  Kälteind.  A.-G. 

I  39  Vogelsang,  Otto   

I  27  Weise  &  Monski  

j  41  von  der  Weppen  

31  Westf.-Anh.  Sprengst.  A.-G. 
37  Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 


15 


3. 
9. 
1. 
8. 

2,  10. 
6,  10. 
9. 
9. 

8,  10. 

2,  7. 

7. 

3. 

2. 

9. 

1,  10. 
7. 

6,  10. 


Firma 


Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.-G  . 
Gewerksch.  Schalk.  Eisenh. 
Guimier  &  Hirsch  .  .  .  . 
Hanseat.  Apparateb.-Ges. 

Hüser  &  Co  

Jaeger,  C.  H,  &  Co.  .  .  . 
Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

Klönne,  A  

Königin  Marienhütte  .  .  . 

Koppers,  Heinr  

Maess,  W  

March  &  Co  

42|  Marchegger  Maschinen! 


|21 
44 
51 

145 
17 
38 
11 
29 

150 
41 
43 


11.  Sonstiges. 

Sehe 

Firma 

Abteilun 

-•8 

Allg.  Elekt.-Gesellsch.   .  . 

8. 

45 

A.-G.  Aplerbecker  Hütte  . 

8. 

41 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

fabrik A.-G.  vorm.  J. 

6,  9. 

.16 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „Westfalia"  .  . 

2,  4,  6. 

41 

8. 

6 

9. 

32 

Balcke,  Tellering  &  Cie.  . 

6,  10. 

26 

Bleichert,  A.,  &  Co.  ... 

8. 

42 

3,  8. 

7 

9. 

22 

Dinglersche  Maschinenfbr. 

10. 

3 

Dynamit-A.-G.  Nobel  .  .  . 

7. 

15 

Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.-G.  . 

8. 

1.  2. 

44 

Guimier  &  Hirsch    .  .  .  . 

51 

Hans.  Apparate-Bauges.  . 

2. 

38 

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

8. 

2,  10. 

41 

4 

8. 
1. 

41 

GrUppC  E  (Vergl.  auch  C|. 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung     und    Wohlf  ahrts  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  vi.  Signalvorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Verband. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und  Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider-Bedarf). 

11.  Sonstiges. 


Abteilung 


4. 

4,  8. 

1. 

2. 

1,  4,  8. 

5. 

4. 

3,  4,  7,  8. 


7, 

t, 
11 
7. 

4, 
7. 
4. 


10. 


24  Maschb.-Anstalt  Humboldt 
|  34 '  Maschinen!).- A.-G.  Tigler 
52  Maschinenfbr.  „Montania" 
3  Maschinenfabrik  Qtklesse 

2  Meguin,  F.,  &  Co  

|46  Menck  &  Hambrock  .  .  . 

I  20  Münzner,  F.  A  

28  Muth-Schmidt  

19  Obschl.  Msch-Vertr.-Comp 
32  Post,  J.  C,  Söhne  ... 

46  Riedinger,  L.  A   •">. 

42  Ruhfus,  Heinrich  !  10 

1  39  Schäffer  &  Budenberg 
1  50  Schaffstaedt,  H.    .  . 
3 öl  Schmittmann,  F.  W. 

40  Schrey,  F  

I  39  Vogelsang,  Otto  .  .  . 

47  Weiland,  F   10 

27  Weise  &  Monski   5. 

41  von  der  Weppen  

37  Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 

|21  Zeitzer  Eisengiesserei  .  .  . 
|36  Zschocke's  Masch.-Fabr.  . 
25l  Zwickauer  Maschinenfabr. 


7.  8. 


7. 
4, 
4. 

4, 

o 

4. 


Ö. 

L. 
4. 
10. 

9 


1. 
4. 
7. 
7. 
5. 


Firma 


Abteilung 


22 


41 


16 

26 
141 
6 
126 

46 

29 
|  34 

28 
42 
51 


A^G. f. Verzinkerei  u.Eisen-  j 
konstr.  vorm.  Jac.  Hilgers 

Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik A.-G.  vorm.  J. 
A.  Hilpert  

Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Avery,  W.  &  T.,  Ltd.  .  . 

Baare,  B  

Balcke  

Bleichert,  A.,  &  Co. 

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Borsig,  A  / 

Braunschw. "  Hannoversche 
Maschinenfabriken  .  .  . 

Brunck,  Franz   

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 


4,  8. 


5,  9. 

2. 
4. 
4. 
5. 
4. 

4. 
4. 

4,  7. 
7. 

4,  5. 
6. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  43,  46,  47. 


Gruppe  H. 

Seite 

Firm  a 

Abteilung 

27 

Rhein.- Westf.  Kohlen-Syn- 
dikat (General-Vers.)  . 

Gruppe  J. 

Verschiedenes. 

Seite 

Firma 

Abteilung 

52 
38 
34 
35 

Baedeker,  G.  D.  (Bücher) 
Essener  Credit-Anstalt 
Glückauf  -Verlag  (Bücher). 
47  „ 

I 


50 


Glückauf 


Nr.  22 


:   :   :   Patentiert  in  allen  Staaten.   •   •  • 

Gruben  -  Ventilatoren 

Ueber  10000  Sirocco-Ventilatoren  in  Betrieb 
Man  verlange  Prospekte  und  Kostenanschläge. 

White  Child  &  Beneu 

 Berlin  NW.  7,  Dorotheenstr.  43|M. 


Wegclin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteil  ung: 

Wolff  &  Jfteinel,  Halle  S. 

35jährige  Specialitüt. 

Bergwerkspumpen 


Telegi.  Wegelhüb. 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 
Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&Hübnerfl-G.,Hallea.s 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede 

Komplette  Einrichtungen 


Paraffi 
Harz-  nml 
Vakuum-Do 
phät-Fabrik 
zucker-Anla 
laugensatz, 
Raffinerien, 


eann-.  (;eres 
reerdestillati 
tillations-Arj 
n,  Ammonii 
;cn,  Anlagen 
Wein-  und 
Tankanlagen 


von  Zuckerfabriken  und  Raffinerien,  Bier- 
brauereien Chemischen,  Karben-,  Leim-, 
n-  u.  Seifenfabriken;.  Glycerin-Raffinerien, 
>nen,  kompl  l< ettspaltereien,  Fettsilure- 
agen,  Extraktion  s-Anlagen,  Superphos- 
ksoda-habriken,  Milchpulver-  und  Milch- 
zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
Uxalsaure-Fabnken,   kompl.  Petroleum- 


usw. 


Gis-  und  Küblmascbinen 
extrahtions-Hpparate 
Ijydrautiscbe  pressen 

Presspumpen 
nzembranputnpen. 
Vakuum-Hpparate 
Vahuum-Crochenscbränhe 
und 

Crocfeenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Älle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


WM! 


vorzüglichster  Konstruktion  mit  ausziehbarem  Röhrensysteme 

liefert  als  langjährige  Spezialität 

H.  Schaffstaedt-Giessen 

Filialen:  Berlin  SW.  47,  Hagelsbergerstr.  1.   Leipzig   Königsberg  i.  Pr.  fluBiga.d.E. 

Garantie  für  höchsten  Nutzeffekt  C3  Ia.  Referenzen  C3  Man  verlange  Preisliste 


Heinrich  Koppers,  Essen-Ruhr 

erbaute  im  Jahre  1906 

über  1000  Koksöfen, 

wovon  38pCt.  Nachbestellungen. 

unm  i  4*  Dd '  ,^!'tiüe"  Nummer. ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  L.  &  C.  Steinmüller,  Gummersbach  betr. 
Komplette  Rohrlei  ungs-Anlagen,  ein  Prospekt  der  Pinna  A.  L.  G.  Dehne,  Halle  a.  S.  betr.  Sicherheits-Ventil  „Hochhub" 
imo  ein  Prospekt  der  Pinna  Gumpoldskirchner  Maschinen-  und  Metallwarenfabrik  Rieh.  Klinger,  Gumpoldskirchen 
b.  Wien  betr.  Dichtungsmittel  „Klingerit". 


1 


8.  Juni  1907 


Glückauf 
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Sauerstoff-Apparate 

Wasserstoff  i  komprimiert 

Qfir>l/etn«  l  leichten,  nahtlosen 

OllLKSIUTT  Stahl-Zylindern  jeder 

Leuchtgas  )  Grösse 

Kompl.  Apparaturen  :: 

\  erwendungsarten  des  Sauerstoffs,  sow  ie 
der  anderen  Gase  in  der  Technik,  Medizin, 
Hygiene,  Wissenschaft  efc. 

Sauerstoff-Fabrik  Berlin,  G.  m.  b.  H. 

Berlin  B.  14,  Tegeler  Strasse  15. 

  Bitten  genau  auf  Firma  zu  achten.   

Mehrfach  prämiiert  auf  in-  und  ausländischen  Ausstellungen.  Prospekte  um- 
gehend und  kostenfrei.  Ständige  Musterausstellung.   Besichtigung  erbeten. 


Heinr.  Korfmann  jr. 

Maschinenfabrik 

Witten  a.  d.  Ruhr. 


Handbohrmaschinen 

für  Grestein  und  Kohle 

Gesteinsbohrmaschinen 
Kohlen-Schrämmaschinen 
Handbohrhämmer 
Gruben-Ventilatoren 

mit  Druckluft-.  Wasser-  und  Elektromotor 

Seilabhauscheren 


für 
Druckluft 
betrieb 


44 


Glückauf 


Nr.  23 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  A. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen -Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel- Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen. Rohrleitungen.) 

G.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser  -  Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern. .  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren, Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

LI.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


22 
23 
29 
32 
27 
Stj 
40 

19 

37 

46 
41 
42 

34 
28 
12 
35 
20 
21 
26 
31 
48 
38 
17 


Aschersl.  Maschb.-  A.-G..  . 
Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 
Baroper  Maschinenb.-A.-G. 

Bosch,  W.  .  

Büttner,  G.  m.  b.  H.  .  .  . 

Buhrbanck   

Deutsche  Elektrizitätsw.  . 

1  A.-G.  .......... 

Deutsche  Kabelw..  A.-G. 
Dreyer,    Rosenkranz  & 

Droop  .......... 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

Heckel,  Georg   

Koch,  Bantelmann  & 

Paasch   

Kölner  Eisenwerk    .  .  .  . 

Krupp,  Fried  

Lohmann  &  Stolterfoht  . 

Meiswinkel,  H  

v.  d.  Nahmer  

Piedboeuf,  J  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 
Rheiner  Maschinenfabrik  . 

Richter,  P  

Sehwartzkopff,  R  

Steinmüller,  L.  &  C  


6. 

5,  6. 

1,  10. 

2. 

4,  5,  6. 

4,  5. 


9.  10. 
2,  10. 


10. 
1. 

5. 
5. 
4. 
1. 
2. 
5. 

4,  6. 
5. 
1. 
5. 

5,  6. 
3,  4,  5.  6. 


Seite 

Firma 

Abteilung 

18 

Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gunimiwarenfabriken  . 

5. 

42 

Ver.  Isolatoren-Werke  .  . 

2. 

9 

Voigt  &  Haeffner  A.-G.  . 

3,  10. 

37 

von  der  Weppen,  H.  .  .  . 

6. 

24 

Worthington  Blake  Pump. 

6. 

48 

2. 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf -Kolben-Maschinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 

6.  Sonstige  Kraftmaschinen. 


22 

29 

48 
36 
46 

18 

7 
28 

4 
3§ 
34 
1 1 
29 

16 
40 

46 
21 


Firma 


Ascherslebener  Maschinen- 
bau-Akt.-Ges  

Baroper  Maschinenbau- 
A.-G.  

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Buhrbanck   

Deutsche    Elektr. -Werke, 
A.-G  

Dinglersche  Maschinenf., 

A.-G.    .  .  V  ."  \J:  .  j  . 

Gutehoffnungshütte  .  .  .  . 

Krupp,  Fried  

Ladewig  &  Co  

Mehler,  C  

Naeher.  J.  E  

Neuman  &  Esser     .  .  .  . 

Ruhrthaler  Maschinen- 
fabrik   

Schüchtermann  &  Kremer. 

Vereinigte  Maschinenfabr. 
Augsburg  

WT egelin  &  Hübner  .  .  .  . 

Zeitzer  Eisengießerei   .  .  . 


Abteilung 


2. 

2. 
2. 
2. 

5. 

2. 

3. 

2,  3. 

3,  5. 
2. 

6. 
2. 

6. 
2. 

3,  4. 

2. 

2. 


Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinell 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse.  Vakuum-  1 
pumpen. 

6.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten -Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 
10.  Sonstige    Arbeits-  und    Werkzeug-  ) 

Maschinen. 


22 

29 

48 
87 

m 

36 
22 
2 
34 
13 
31 

46 

26 
41 
42 

43 
28 
4 

3 


Firma 


Abtei  Inn« 


Ascherslebener  Maschinen- 
bau-Akt.- Ges  

Baroper  Maschinenbau- 
A.-G.  ......  r  ..  . 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer 

Bölte,  G  

Buhrbanck   

Burckhardt  

Dinnendahl,  R.  W  

Flottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 

Frölich  &  Klüpfel  .  .  .  . 

Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 

Gewerkschaft  Schalker 
Eisenhütte  

Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . 

Heckel,  Georg  

Koch,  Bantelmann  & 
Paasch   

Korfmann,  H.,  jr  

Krupp,  Fried  

Ladewig  &  Co  

Lührig's  Nachfolg.  C  Fr. 
Groppel  

Maschinenbau-Akt.-(  le-. 
-Union"   . 


1,  2. 


1—6,  9. 


8. 
5. 
2, 
5. 
3. 
4. 
1, 


1. 

4. 
2. 

2. 
4. 
1, 
I- 


3. 
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'£ 

1  V) 

Pinna 



Abteilung 

25 

Maschinenfbr.  ..Montania" 

4, 

5. 

3 

Maschinenfabrik  Oddesse  . 

2. 

25 

1. 

2 

4,  5. 

20 

Meyer,  Rutlolf  

4, 

5. 

$4 

5. 

Ii  1 

14 

Pokorny  &  Wittekind   .  . 

5. 

|H 

Riedinger,  L.  A  

5. 

29 

Ruhrthal  er  Maschinenfbr. 

4. 

16 

Schüchtermann  &  Kremer 

3, 

6. 

5 

Siemens-Schuckertwerke  . 

1. 

IG 

Wegelin  &  Hübner  .... 

2, 

5, 

8. 

!3 

Weise  &  Monski  ..... 

2, 

5. 

!3 

White,  Child  &  Beney  . 

3. 

J4 

Worthingt.  Blake  Pumpen 

Compagnie  

2 

5. 

!1 

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 

i, 

2,4 

,6,9. 

53 

Zwickauer  Maschinenfabr. 

5. 

Griippe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung  und  WoMfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Srcherheits-  u.  Sighalvorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 

5.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 

6.  Rohrleitungen  (ihsbes.  auch  für 
Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör.) 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Kahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


j 

i 
1 

Firm  a 

Abteilung 

8 

Allg.  Elekt.-Gesellsch,  .  . 

8-  . 

0 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „Westfalia"  .  . 

2. 

3 

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 

G.  10. 

6 

Buhrbanck  

3,.  8. 

6 

Carlshütte   

9. 

1 

Cremer,  Albert  

8. 

2 

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-Q. 

10. 

7 

Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.-G.  . 

8. 

7 

Friemann  &  Wolf  .... 

10. 

F  i  r-  m  a 


24 
26 

34 
43 
4 
3 
35 
20 
4s 
40 

35 
19 
18 

37 
33 
37 
3 
36 


I  iasinotorenfabrik  Deutz 
Gelsenkirchener  Gußstahl- 

und  Eisenwerke  .  .  . 
Klemp,  Schultz  &  Cie.  . 

Korfmann.  H.,  jr  

Ladewig  &  Co  

Maschinenfabrik  Oddesse  . 

Meiswinkel,  H  

v.  d.  Nahmer  

Richter.  P  

Societe  de  Foncage  du 

Nord  de  la  Belgique  . 

Thumann,  H   .  . 

Tiefbau-  u.  Kälteind.  A.-G. 
Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken .  . 

Vogelsang,  Otto   

Weise  &  Monski  

von  der  Weppen  

Eisenhütte  Westfalia  .  .  . 
Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 


Abteilung 


10. 

8. 

9. 

1. 

6. 

6,  10. 

3. 

3. 


2, 
2. 
9. 
1, 
4. 
4. 


10. 


Gruppe  E  (Vergl.  auch  Ck 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 

Ahlpil. 

1.  Bekleidung     und  Wohlfa.hrts-Ein- 
riehtungen. 

2.  Sicherheit«-  u.  Signal  Vorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör, 

4.  Förderung.  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und    Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureaus  auch 
Zeichner-  und  Markscheider -Bedarf). 

11.  Sonstiges. 


10 

28 
36 
31 
2 
20 

31 

-10 


Firma 


Abteiluno; 


Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Bergische  Stahlindustrie  . 

Buhrbanck   

Cremer,  Albert  

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

Gelsenkirchener  Gußstahl- 
und  Eisenwerke   .  .  .  . 

Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlag. 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 


2. 

4. 
4, 
4. 
6. 


7. 
4, 


41 

32 
34 
15 
41 

30 

29 
3 

35 
38 
3 
38 
35 
20 
38 
10 
ls 

37 
33 
35 
37 
21 
43 


F  i  r  m  a 


Abteilun 


Heckel,  Georg  

Jaeger,  J  

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

Klönne,  A  

Knobbe,  P  

Kölnische  Maschinenbau- 
Aktien-Gesellschaft   .  . 

Koppers,  Heinr  

Lührig's  Nachfolg.,,  C,  Fr. 
Groppel  

March  &  Co  

Marchegger  Maschinenf.  . 

Maschinenfabrik  Oddesse  . 

Pelzer.  Fr  

Petry  &  Hecking  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

Ruhfus,  Heinrich  

Schüchtetmann  &  Kremer 

Ver.  Hanfschlauch-  und 
Gummi  war'ehfabrriken 

Vogelsang,  Otto  

Weise  &  Monski  

Weismüller,  Gebr  

von  der  Weppen  

Zeitzer  Eisengiesserei  .  .  . 

Zsi'hocke's  Masch. -Fabr.  . 


4. 
4. 
4. 

3,  4,  7,  8. 


8. 

7.  8. 

7. 
1  1. 

7. 
5. 
6. 
6. 

4; 

10. 

4.  6,  7. 

2. 
2. 
5. 
4. 

1,  4. 
7. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  19,  41.  42. 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


F  i  r  m  a 


Baedeker,  G.  D.  (Bücher) 
Essener  Credit- Anstalt 
Glückauf  -  Verlag  (Bücher). 


Abteilung 
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G 1  ü  c  k  a  u  f 


Nr.  23 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Gcs. 


Abteiluiif 


Wolff  &  Mcincl,  Halle  S. 

35jährige  Specialität. 


Telegi.  Wcgelhiib. 


Bergwerkspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 
Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerÄ-cHalleas 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

KnmnlpftP  PinrirhtlinflPII  von  Zuckerfabriken  und  Raffinerien,  Bier- 
nUlllpiDllD  LÜH  lUIIWIUJOll  brauereien,  Chemischen,  Farben-.  Leim- 
Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin- u.  Seifenfabriken ;  Glyeerin-Raffinerien. 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Fettspalt.ereien,  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anlagen,  Extraktions-Anlagen,  Superphos- 
phat-Fabriken,  Amnioniaksoda-Fabriken,  Milchpulver-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugensatz, Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum 
Raffinerfen,  Tankanlagen  usw.  '  _.. 

Bis-  und  Hublmascbinen 
€xtrahtions-Hpparate 
hydraulische  pressen 

„  presspumpen 
snembranpumpen. 
Vahuum-Hpparate 
Va  h  u  u  m -Cr  ochen  schränke 
und 

Crocltenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Gewerkschaft  Schalker  Eisenhütte 

Schalke  i.  W. 

liefert  für  den  Bergbaus 

Fördermaschinen  für  Dampf  und 

Elektrizität. 
FÖrderhaSpel  für  Dampf-,  Preßluft-  und 
elektrischen  Antrieb. 

Schachtkabel 
Seilfriktionskabel 
Schiebebühnen 
• " '    *  Schachtseilscheiben 
S12P1S;  Bremsen  etc 

;;"  Kompl  Ziegelei- Anlagen  für 
Tonschiefer 


für  Dampl 

und 
elektrischer 
Antrieb 


Deutsche  Elektrizitäts-Werke 

zu  Aachen 

Garbe,  Lahmeyer  &  Co.  -  Aktiengesellschaft. 

Tel.-Adr.  Dynamo.   Fernspr.  898  u.  899. 


H39S 


Elektromotoren für  Daner  und 


intermitt.  Betrieb 
zum  Antriebe  von  Ärbeitsmaschinen 
aller  Art. 


Gegr.  1886. 


Der  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  Petry-Dereux,  G.  m.  b.  H.,  Düren  (Rheinld.) 
betr.  Dampfüberhitzer  System  Petry-Dereux,  ein  Prospekt  der  Finna  Salau  &  Birkholz,  Essen-Ruhr  betr.  Förderwagen- 
Reinigungsvorrichtung,  ein  Prospekt  der  Finna  Heinr.  Korfmann  jr.,  Witten  a.  d.  R.  betr.  Neues  Arbeitsverfahren  beim 
Schrämen  mit  Stoßbohrmaschinen  und  ein  Prospekt  der  Finna  Dreyer,  Rosenkranz  &  Droop,  Hannover,  betr. 
Speise-  und  Kessel-Ablaß-Ventile. 


\ 
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(vorm.  Langen  &  Hundhausen) 

GREVENBROICH  (Rheinprovinz) 


Pumpmaschinen 

Ii 


liegender  und  stehender  Anordnung, 
für  alle  Zwecke,  jeder  Leistung  und 
mit  jedem  Antrieb. 

mit  Ventilen  Patent  Hoerbiger, 
Größte  Saughöhe.       *   Höchste  Nutzwirkung. 
Modernste  Konstruktionen. 


Dampfmaschinen,  Kondensations-  und  Rückkühl-Anlag'en,  Eismaschinen, 
Wasserreiniger,  Oelabscheider  u.  Entöler. 


/  Weiland's, 

/  Zeichentisch  „Unerreicht", 

Lichtpausapparate.    Reissbretter,  Reiss- 
zeuge, Zeichnungsordner,  Zeichen-  und 
'.  Lichtpauspapiere.Bureauartikel  usw  .' 

Nivellier-Instrumente 

Theodolite,  Winkelspiegel,  Mess-  u.  Nivellierlatten, 
Fluchtstäbe,  Messbänder,  Bergbau-  u.  Forstgeräte. 

F.Weiland,  Liebenwerda. 

Zeichen-  und  Messgeräte  -  Fabrik. 

KeioliiUustrierter  Katalog  kostenfrei. 


PRESSLUFT- 


D.  R.-P. 


||P|1  für  Kessel  aller  Systeme. 

Kompressoren  und  sämtliche  PreBluftwerkzeuge. 

-BBS.  IB.  b.  I,  BBrIill  W.  3D,  Neue  Winterfeldstraße  27. 

Vertreter  für  Rheinland  und  Westfalen: 

Wilhelm  Weber,    Technisches  Geschäft,  Hltenessen. 


Vom  Yei-Ia»e  des  „Glück- 
auf" in  Essen-Ruhr,  ist  zu 
beziehen : 


insbesondere  seine  Verwendung  zum 
Gasmotorenbetriebe. 

Von  Berga.sses.sor  Baum. 
(Sonderdruck  aus  „Glückauf, 
Berg-  und  Hüttenmännische 
Zeitschrift.)  Großoktav.  124 
Seiten  mit  zahlreichen  Text- 
figuren und  5  Tafeln. 

Preis  brosch.  4  M. 


einer  in  Förderung  stehenden 
Kupferfahlerz  -Grube  (Stollen- 
zeche mit  2  Stollen),  100-teilig, 
im  Westerwald  ist  abzu- 
geben. Reflektanten  Wullen 
ihre  Adresse  unter  Chiffre 
D.  1239  zur  Weiterbeförderung 
an  den  Verlag  des  „Glückauf 
sehen.  9581 


Junger  Ingenieur 

mit  mehrjähr.  Praxis  u.  Betriebs- 
leiterbefähigung  für  Oesterreich 
sucht  Stallung  im  In-  oder  Aus- 
land (Kolonien).  Gefl.  Off.  unt. 
D.  1241  an  den  Verlag  des 
„Glückauf"  erbeten. 


Wir  suchen  zum  baldigen 
Antritt  für  Oberschlesien  einen 
tüchtigen 


der  flott  u.  sauber  zeichnen 
kann  und  eine  abgeschlossene 
Fachschulbildung  haben  muß. 
Bevorzugt  werden  Bewerber, 
welche  mit  Bergwerks  -  Ein- 
richtungen vertraut,  oder  im  l  !on- 
struetionshüro  einer  Maschinen- 
fabrik für  Bergwerks -Anlagen 
tätig  gewesen  sind.  Bewerber 
wollen  Zeugnisabschr.,,  Lebens- 
lauf und  Gehaltsansprüche  ein- 
senden an  die  9578 

Herzoglich  Plessische 
Bergwerks-Direktion. 

Schloß  Waldenburg  i.  Sehl. 


Behördlich  anerkannter  Betriebs -Ingenieur  auf 
gr.  Steinkohlenbergwerk  sucht 

Lebensstellung 

für  Bureau  oder  Betrieb,  auch  im  Ausland.  Bew. 
ist  32  Jahre  alt  und  hat  9  jährige  Bureau-  und  Be- 
triebspraxis. Näheres  zu  erfahren  unter  D.  1240 
durch  den  Verlag  des  „Glückauf".  9583 


Ambulatorium  für 


951G 


Herz-  und  Nervenkranke 

(vorm.  Dr.  med,  A.  Smith)     KÖlll,       Deutscher  Ring  15  : 

Röntgen-Untersuchung  u.  funktionelle  Behandlung.  Vollwertiger 
Ersatz  für  Nauheimer  Kur  ohne  Berufsstörung.  Ausführliches  im 
Prospekt  u.  Broschüre  „Neurasthenie  oder  Herzschwäche'  (frei). 
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Glückauf 


Nr.  24 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf-Kolben-Maschinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 

6.  Sonstige  Kraftmaschinen. 

Seite 

Firma 

Abteilung 

41 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

fabrik A.  -  G.  vorm.  J. 

A.  Hilpert  

1. 

31 

Ascherslebener  Maschinen- 

bau-Akt.-Ges  

25 

Berk  Maschinenbau -A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff 

2,  5. 

51 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

2. 

17 

Brown,  Boveri  &  Cie.  A.-G. 

3,  5. 

38 

Buhrbanck 

2. 

22 

D i nglersche  Maschi nf abr. . 

A.-G  

4. 

51 

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

2. 

28  Friedrich-Wilhelmshütte  . 

2. 

25 

Görlitzer  Maschinenbau- 

Anstalt  A.-G  

3. 

7 

Gutehoffnungshütte  .... 

q 
O. 

32 

Königin  Marienhütte  .  .  . 

2. 

4 

Ladewig  &  Co  

1  3,  5. 

47 

Maschinen!.  Greven  broich 

2. 

40 

Nach  er,  J.  E  

G. 

40 

Riedinger,  L.  A  

2. 

21 

Heinitz,  G.  A  

2. 

50 

Wegelin  &  Hübner  .... 

2. 

2G 

Weustc  &  Overbeck  .  .  . 

5. 

Gruppe  C. 

Ärbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 

nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 

Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 

pumpen. 

6.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten- Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige    Arbeits-  und 

Werkzeug- 

Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen -Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen.  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien usw. 

3.  Messinstrumentc  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel -Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Hoste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

G.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer, 
TJebcrhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elcktrizitätserzeugern 
( Akku mulatoren, Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


'o 

F  i  r  m  a 

Abteil  un 

47 

Allgemeine  Preßluft  -  ( res. 

6. 

41 

Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik A.  -  G.  vorm.  J. 

G,  S. 

31 

Aschersl.  Maschb.  -  A.-fJ.  . 

G. 

14 

G. 

29 
25 

Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 
Berk  Maschinenbau -A.-G. 

5, 

G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff 

4, 

9. 

38 

Buhrbanck   

4, 

5. 

37 

Danco  Erben,  G.  m.  b.  H. 

1, 

2. 

22 

Diu glers che  Mas chi n enfb r. 

7, 

8. 

22 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

10. 

12 

Lohmann  &  Stolterfoht  . 

1. 

43 

Maess,  W  

3. 

47 

Maschinen!'.  Grevenbroich 

G. 

45 

Meiswinkel,  II  

2. 

28 

5. 

45 

G. 

3 

Richter,  P  

5. 

35 

Schmittmann,  F.  W.  .  .  . 

1. 

37 

5, 

6. 

52 

Seiffcrt,  F.,  &  Co  

5, 

G. 

34 

Sempell,  Alb  

6. 

39 

Siemens  &  Halske,  A.-G. 

10. 

43 

Ver.  Isolatoren-Werke  .  . 

2. 

9 

Voigt  &  Haeffner  A.-G.  . 

3, 

10. 

42 

von  der  Weppen,  W. .  .  . 

6. 

52 

2. 

Firma 


Maschinen. 


13 


31 


21 
17 
38 
51 
1  1 

42 
37 
22 

33 
27 
16 
32 
38 

4 
24 
50 
34 
52 

3 


2 
36 
35 
40 
40 
20 
39 
21 

5 
18 
50 
27 
20 
51 
23 
32 


Allgemeine  Preßluft  -  ( res'. 

A.-G.  Aplerbecker  Hütte 

Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik A.  -  G.  vorm.  J. 
A.  Hilpert  

Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Ascherslebener  Maschinen- 
bau-Akt. -Ges. 

Balcke  .........  Y  . 

Berk  Maschinenbau- A.-G. 
vorm.  L.  Schwartzkopff 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Bölte,  G  

Brown,  Boveri  &  Cie.,  A.-G. 

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W  

Feiten  &  Guilleaume- 
Lahmeyerwerke  A . - <  1 .  . 

Flottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 

Gebauer,  Fr  

Gewerkschaft  Schalker 
Eisenhütte  

Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  '. 

Heckel,  Ernst  

Jaeger,  C.  H.,  &  Co.  .  .  . 

Königin  Marienhütte  .  .  . 

Körting,  Gebr  

Ladewig  &  Co  

Maschinenbau-A.-G.  Tigler 

Maschb.-AnstaltAltenesscn 

Maschinenfabrik  Hoff  mann 

Maschinenfabr.  „Montania" 

Maschinenfabr.    Oddesse  . 

Masch.-  u.  Arm  .-Fabr.  vorm 
Klei  n,Schanzlin  &  Becker 

Meguin,  F.,  &  Co  

Meyer,  Rudolf  

Münzner,  F.  A  

Naeher,  J.  E  

Pelzer,  Fr  

Pokorny  &  Wittekind   .  . 

Schäffer  &  Budenberg   .  . 

Schütz,  G.  A  

Siemens -Schuckertwerkc  . 

Sulzer,  Gebr.  >(  

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 

Weise  &  Monski  

Weuste  &  Overbeck   .  .  . 

White,  Child  &  Beney  . 

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 

Zwickaucr  Maschinenfabr. 


Abteilung 


6. 


2.  5. 
4. 

1,  2. 
2. 

2,  5. 
5. 

2,  3,  5,  9^ 

5. 

5. 

2,  5. 
3. 

1. 
4. 

1,  2,  5. 
1. 

4,  6. 
4. 

2,  5. 

3,  4,  5.  | 
r. 


o. 
1—3, 
6. 
1. 
4. 

4,  5. 
2. 


5. 

4,  G,  9. 

4. 

1. 


0. 
3. 
5. 

9. 


u. 
2. 

2,  5. 
2,  5,  8. 
2,  5. 
1—3,  7. 
3. 

4,  6,  9. 
2,  5. 


15.  Juni  1907 


Glückauf 


40 


Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 

Al)1oil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrts -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorachtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Sehächten. 

5.  Gewinnungsarbeitcn  einschl.  Gezähe. 
G.  Rohrleitungen     (insbes.    auch  für 

Berieselung  und  Spül  verfahren  sowie 
Zubehör.) 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


8 
45 
41 


13 

42 
14 
29 
26 
41 

38 


45 
30 
51 
27 
41 
44 
41 
32 
38 
I  4 
J43 

ll  5 

u; 

[34 

3 
39 
35 
IG 

|39 


Firma 


Allg.  Elektr.  -  Gesellschaft 

A.-G.  Aplerbecker  Hütte  . 

Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik A.  -  G.  vorm,  J. 
A.  Hilpert  

Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Baare,  B  

Balcke  

Balcke,  Tellering  &  Cie.  ' 

Bleiellert,  A.,  &  Co.  .  .  . 

Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Buhrbanck   

Carlslmtte   

Dynamit-A.-G.  Nobel  .  .  . 

Guimier  &  Hirsch    .  .  .  . 

Haniel  &  Lueg  

Hans.  Apparate-Banges.  . 

Höckel,  Ernst  

Klomp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

Koch,  C  V  

König,  C.  B  

Königin  Marienhütte  .  .  . 

Körting,  Gebr  

Ladewig  &  Co  

Maess,  W  

Maschinenfabrik  Oddesse  . 

Meiswinkel,  H  

Menck  &  Hambrock   .  .  . 

Münzner,  F.  A  

Oberschi.  Maschinen- 
Vertriebs-Comp  

Richter,  P  

Schäffer  &  Budenberg   .  . 

Schmittmann,  F.  W.  .  .  . 

Seippel,  W.  

Siemens  &  Halske  A.-G.  . 


Abteilung 


G,  9. 
2,  4,  G. 


9. 

G,  10. 


4,  8,  9. 

3,  8: 

9. 
7. 

1,  2. 

3,  4. 
2. 

5,  8. 


2,  10. 
2,  10. 
10. 

8,  10. 

8. 

1. 

9. 

1. 

3. 

8. 

2,  10. 
6,  10. 
9. 

8,  10. 
10. 
2,  7. 


CO 


Firma 


Sicmens-Schuckertwerke  . 
Sprengstoff-A.-G.  Carbonit 

Sulzer,  Gebr  

Tiefbau-  u.  Kälteind.  A.-G. 

Vogelsang,  Otto   

Weise  &  Monski  

von  der  Weppen,  W.  .  . 
Westf.-Anh.  Sprengst.  A.-G. 
Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 


Abteilum 


9. 
7. 
9. 
3. 
2. 
9. 

1,  10. 
7. 

6,  10. 


Gruppe  E  (Vergl.  auch  CK 
Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrts -Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorricbtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 
G.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und   Veredlung  des 

Fördergutes. 
S.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 
9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien, 

10.  Bureaueinrichtimgen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider-Bedarf). 

11.  Sonstiges. 


F  i  r  m  a 


Abtcilum? 


29  A.-G.  f.  Verzinkerei  u.  Eisen  - 

konstr.vorm. Jac.Hilgers  4,  8. 
41  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  A.-G.  vorm.  J. 

A.  Hilpert  j  5,  9. 

13  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

2Gi  Avery,  W.  &  T.,  Ltd.  .  .  ;  4. 

42 j  Baare,  B.    4. 

14;  Balcke   5. 

26  Bleichert,  A.,  &  Co.  .  .  .  4. 

41  Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer  .  4. 

42  Böllinghaus  &  Co   9. 

88  Buhrbanck   .  4,  5. 

30,  Brunck,  Franz  .   7. 

22;  Dinglersche  Maschf.  A.-G.  7. 

51  Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G.  G. 

22|  Gewerksch.  Schalk.  Eiscnh.  4,  8. 

45  Guimier  &  Hirsch    ....  1. 

oll  Hanseat.  Apparateb.-Ges.  2. 

27 1  Heckel,  Ernst   4. 

te\  Hüser  &  Cie   1,  4,  8. 

lß'jaeger,  C.  H„  &  Co.  .  .  .  5. 

4l!Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  .  4. 

15'Klönne,  A   3,  4,  7, 

32  Königin  Marienhütte  ...  6. 

38  Körting,  Gebr   6. 


F  i  r  m  a 


Abteilung 


35 
43 
38 
38 
24 
52 
3 

2 
46 
35 
33 
34 
28, 
23 
4(1 
39 
39 
35 
:3  s 
46 

5 
ls 
40 
47 
27 
42 
37! 
23j 
36; 

32: 


Koppers,  Heinr  

Maess,  W  

March  &  Co  

Marchegger  Maschinenf.  . 
Maschinen!).- A.-G.  Tigler 
Maschinenf  abr.,,  Montan  ia" 
Maschinenfabrik  Oddesse  . 

Meguin,  F.,  &  Co  

Menck  &  Hambrock   .  .  . 

Münzner,  F.  A  

Muth-Schmidt  

Obschl.  Msch-Vertr.-Comp. 
Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 
ftheiner  Maschinenfabrik  . 

Ruhfus,  Heinrich  

Schäffer  &  Budenberg  .  . 
Schaffstaedt,  H. 
Schmittmann,  F.  W.   .  .  . 

Schrey,  F  

Seippel,  W  

Siemens-Schuckertwerke  . 

Sulzer,  Gebr  

Vogelsang,  Otto  

Weiland,  F.  .  


7,  8. 

1,  10. 
11. 

7. 
7. 
4, 
5. 
7. 
4. 
4. 

4,  7. 

2,  3,  G. 
4. 

2,  3. 

10. 

5. 

1. 

4. 

10. 


10. 


Weise  &  Monski   5. 

von  der  Weppen,  W.    .  .  1,  4. 

Würfel,  M.,  &  Neuhaus  .  1  4. 

Zeitzer  Eisengiesserei  ...  7. 

Zschocke's  Masch. -Fabr.  .  7. 

Zwickauer  Masehinenfabr.  ,  5. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  45,  4G,  47. 


Gruppe  H. 


43 

Gewerksch.  König  Ludwin 

(Gewerken  -  Versammlung) 

Gruppe  J. 

Verschiedenes. 

Seite 

F  i  r  m  a 

Abteilung 

39 

Essener  Credit- Anstalt 

19 

Glückauf -Verlag  (Bücher). 

26 

)!                      »  » 

47 

))                       1)  » 

.10 

»                       "  )) 
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Glückauf 


Nr.  24 


Hauptspezialität:  Bergwerksmaschinen. 


Mäßige  Preise! 


Gute  Ausführung! 


Schnelle  Lieferung! 


Maschinenbau- 
Anstalt 
Altenessen. 


Vom  Verlage  der  Zeitschrift  „Glückauf",  Essen-Ruhr,  ist  zu  beziehen: 

♦     <      _  ♦ 


Bücher- 


des 


Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamts 

bezirk  Dortmund  zu  Essen. 

3.  Äusgabe,  abgeschlossen  31.  Dezember  1904. 

Ein  starker  Band,  817  Seiten  Groß -Oktav,  in  Halbleinen  gebunden. 

Preis  4  Mark. 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 


Telegi.  Wegelhüb. 


35jährige  Specialität. 


Bergwerkspumpen 


als  unterii'd. 
Wasserhaltung, 
Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Ouplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerÄ-cHalleas 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Knmnlpttß  Fil1PiplltlllinPI1  von  Zuckerfabriken  und  Raffinerien,  Bier- 
l\Ullipi0llrj  CIIII  luinmiyrjll  brauereien,  Chemischen,  Faxben-,  hi -im-, 
Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin-  u.  Seifenfabriken;  Glycerin-Raffinerien, 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Fettspaltereien,  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anlagen,  Extraktions-Anlagen,  Superphos- 
phat-Fabriken,  Ammoniaksoda-Fabriken,  Milchpulver-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugensatz, Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Tankanlagen  usw.  ■ 

eis-  und  Kublmascbinen 
6xtrahtion5-Hp  parate 
Fjydrauliscbe  pressen 

„  Presspumpen 
fllembranpumpen. 
Vakuum -Hpparate 
Vakuum -Crochensdiränhe 
und 

Crochenapparate. 


Raffinerien, 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


\ 


22.  Juni  1907 


Glückauf 
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Die  Entwickelung 


des 


Niederrliemisch-Westfälischen 
Steinkohlen-Bergbaues 

in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 

Herausgegeben  vom 
Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund 
in  Gemeinschaft  mit  der  Westfälischen  Berggewerkschaftskasse 
und  dem  Rheinisch- Westfälischen  Kohlen-Syndikat. 

XII  Bände  mit  zahlreichen  Textfiguren  und  lithographierten  Tafeln. 


M. 


i 

D 


..  diesem  grofs  angelegten  Sammelwerke  ist  der  Öffentlichkeit  ein  Werk  Ubergeben,  wie 
es  auf  bergtechnischem  Gebiete  bisher  einzig  dasteht.  Es  bildet  nicht  nur  eine  Übersicht  über  die  Fortschritte 
des  Bergbaues  im  niederrheinisch-westfalischen  Kohlenbezirk  bis  zur  Neuzeit,  sondern  stellt  zu  gleicher  Zeit 
ein  Nachschlagebuch  dar  für  jeden  Berg-  und  Maschinen-Techniker,  der  mit  dem  Bergbau  in  Berührung 
kommt,  aufserdem  zeigt  es  ein  Bild  der  Entwickelung  des  niederrheinisch-westfälischen  Bergbaues  auf  wirt- 
schaftlichem Gebiete. 


Dem  Werk  ist  folgende  Einteilung  zu  Grunde  gelegt: 


Grubenausbau. 


i 


BAND    I.  Geologie,  Markscheidewesen. 

„       II.  Ausrichtung.  Vorrichtung,  Abbau, 
„      III.  Stollen,  Schächte. 

ii      IV.  Gewinnungsarbeiten,  Wasserhaltung. 
„       V.  Förderung. 
„      VI.  Wetterwirtschaft. 

„     VII.  Berieselung,  Grubenbrand,  Rettungswesen,  Beleuchtung, 

Sprengstoffwesen»  Versuchstrecke. 
„    VIII.  Disposition  der  Tagesanlagen,  Dampfkessel,  Zentralkonden- 
sation, Luitkompressoren,  elektrische  Zentralen. 
„      IX.  Aufbereitung,     Kokerei,     Gewinnung    der  Nebenprodukte, 
Brikettfabrikation,  Ziegeleibetrieb. 

Wirtschaftliche  Entwickelung. 

Das  Verständnis  des  Textes  wird  durch  zahlreiche,  vorzüglich  ausgeführte  Textfiguren  und  Tafeln 
erleichtert,  die  Einteilung  und  Darstellung  des  Werkes  ist  übersichtlich  und  gestattet  jedem,  sich  ohne  Mühe 
zurecht  zu  finden. 

Der  Preis  des  gesamten  Werkes,  elegant  gebunden,  beträgt  160  Mark.  Einzelne  Bände  werden 
nicht  abgegeben. 

Bestellungen  nehmen  der  Verlag  der  Zeitschrift  .Glückauf  in  Essen-Ruhr,  und  jede  Buchhandlung  entgegen 
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Glückauf 


Nr.  25 


Einteilung  der  Inserate. 


Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen -Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel- Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

6.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser -Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren, Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


Firma 


22 
28 
21 

31 
26 
35 
25 

24 
17 

36 

19 
19 
41 

27 
33 
29 
10 

2 


Aschersl.  Maschb.-A.~G.  . 
Balcke,  Teilering  &  Cie.  . 
Baroper  Maschinenbau- 

A.-G  

Bosch,  W  

Büttner,  G.  m.  b.  H.  .  .  . 

Buhrbanck   

Deutsche  Elektrizitätsw.  . 

A.-G.  ........... 

Deutsche  Kabelw.,  A.-G. 
I )  i  n  gl  er  s  oh  e  Maschinen!., 

A.-G  

Dreyer,    Rosenkranz  & 

Droop   

Gew.  Schalker  Eisenbütte 
Hartmann  &  Braun    .  .  . 

Heckel,  Georg  

Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 
Kölner  Eisenwerk    .  .  .  . 


Abteilung 


6. 

5, 

6.. 

1, 

10. 

2. 

4, 

5,  6. 

4, 

5. 

9, 

10. 

o 

10. 

4. 

5,  6. 

10. 

3. 

1. 

5. 

5. 


Krupp,  Fried   4. 

Lohmann  &  Stolterfoht    .  1 . 
Maschinen  bau-Akt.-Ges. 

„Union"    7,  8. 


Seite 

r  1 1  in  ii 

Abteilung 

2 

Masebb -Anstalt  Humboldt 

4, 

6. 

35 

2. 

23 

Prvct      T     P  CJrilino 

48 

5. 

37 

2 

3. 

30 

Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken  . 

5. 

42 

Ver.  Isolatoren-Werke  .  . 

2. 

9 

Voigt  &  Haeffner  A.-G.  . 

3, 

10. 

36 

von  der  Weppen,  W.  .  . 

6. 

18 

Worthingt.  Blake  Pumpen 

5, 

6. 

48 

2. 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

2.  Dampf-Kolben-Mascbinen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen. 

5.  Elektrische  Maschinen. 

6.  Sonstige  Kraftmaschinen. 


Firma 


22 

21 

48 
35 
25 

16 
27 
29 
4 

o 

34 
11 

31 
13 

38 

46 
23 


Ascberslebener  Maschinen- 
bau-Akt.-Ges  

Baroper  Maschinenb.  A.-G. 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Buhrbanck   

Deutsche  Elektr.  -W'erke, 
A.-G  

Gutehoffnungshütte  .  .  .  . 

Hüttenamt,  Kgl.,  Gleiwitz 

Krupp,  Fried  

Ladewig  &  Co  

Masclib, -Anstalt  Humboldt 

Naeher,  J.  E  

Neuman  &  Esser     .  .  .  . 

Ruhrthal  er  Maschinen  fbr. 

Schüchtermann  &  Kremer 

Vereinigte  Maschinenfabr. 
Augsburg  

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 

Zeitzer  Eisengießerei   .  .  . 


Abteilung 


2. 
2. 

9 


b. 

2,  3. 

3,  5. 
2. 

6. 

o 

t-i  * 

6. 
2. 

3,  4. 

2. 

2. 


Gruppe  C. 

Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

6.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten -Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige    Arbeits-  und  Werkzeug- 
Maschinen. 


22 

21 
40 

4s 
41 

35 
3 
47 

23 
31 

19 

26 
24 
41 
27 
40 

32 
29 
4 
30 


Firma 


Ascberslebener  Maschinen- 
bau-Akt.- Ges  

1  »aroper  Maschinenb. -A.-G. 

Bernburger  Maschinenfabr. 
A.-G  .  .  .  . 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

Bölte,  G  

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W  

Feiten  &  Guilleaume- 
Labmeyerwerke  A.-G.  . 

Flottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 

Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlag. 

Ge  w er k s  eh  af t  S c h  al  ker 
Eisenhütte  

Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  , 

Heckel,  Ernst  

Heckel,  Georg  

Hüttenamt,  Kgl,  Gleiwitz 

Koch,  Bantelmann  & 
Paasch  

Korfmann.  IL,  jr  

Krupp,  Fried  

Ladewig  &  Co  

Lührig's  Nachfolg.,  C,  Fr. 
Groppel  


Abteilung 


1, 

2. 

1- 

-6,  9. 

2. 

5. 

5. 

2, 

5. 

3. 

1. 

4. 

6. 

1. 

4, 

6. 

1, 

4. 

2. 

1, 

2,  8. 

5. 

4. 

1, 

2,  5.' 

1- 

-3,  5 

Gr  1  ü  c  k  a  u  f 


45 


Q 

*J 
o 
73 

Firma 

Abteilung 

2 

Maschb.-Anst.  Humboldt  . 

4, 

5. 

55 

Maschinenfabr.  „Montania" 

4, 

5. 

3 

Maschinenfabr.   Oddesse  . 

2. 

50 

4, 

5. 

14 

5. 

1 

Neuman  &  Esser  .... 

5. 

15 

3. 

7 

Pokorny  &  Wittekind   .  . 

5. 

;9 

Riedinger,  L.  A  

2. 

!l 

Ruhrthaler  Maschinenfbr. 

4. 

3 

Schüchtermann  &  Kremer 

3, 

6. 

5 

Siemens-Sehuckertwerke  . 

2. 

6 

Wegelin  &  Hübner  .... 

2, 

5,  8. 

8 

2 

5. 

6 

White,  Child  &  Beney  . 

3. 

8 

Worthingt.  Blake  Pumpen 

2, 

5. 

2 

Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 

1, 

2,4,G,9. 

7 

Zwickauer  Maschinenfabr. 

5. 

Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 
Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung  und  Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 

4.  Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 

5.  Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 

6.  Rohrleitungen  (insbes.  auch  für 
Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör.) 

7.  Sprengtechnik. 

8.  Förderung  und  Fahrung. 

9.  Wasserhaltung. 

10.  Wetterführung  und  Beleuchtung. 

11.  Sonstiges. 


Firma 

Abteilung 

2  Allg.  Elektr.  -  Gesellschaft 

8. 

3  Armaturen-  u.  Maschinen- 

Fabrik  „Westfalia"  .  . 

2. 

3  Balcke,  Tellering  &  Cie.  ' 

6, 

10. 

)  Bernburger  Maschinen- 

9. 

3  Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer  . 

4, 

10. 

3, 

8. 

5  Carlshiitte 

9. 

1  Cremer,  Albert  

8. 

!  Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

10. 

!  Eisenhütte  Westfalia  .  .  . 

4. 

47 

21 

25 

24 
34 
40 

32 
4 
3 
35 
48 
39 
5 

38 

33 
18 
30 

35 
8 
30 
36 


Firma 


Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.-G. 
Friemann  #  Wolf  .  .  . 
Gelsenkirchener  Gußstahl- 

und  Eisenwerke   .  .  . 

Heckel,  Ernst  , 

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  , 
Koch,  Bantelmann  & 

Paasch  

Korfmann,  H.,  jr  

Ladewig  &  Co  

Maschinenfabrik  Oddesse  . 

Meiswinkel,  H  

Richter,  P  

Riedinger,  L.  A  

Siemens-Sehuckertwerke  . 
Societe  de  Foncage  du 

Nord  de  la  Belgique  . 

Thumann,  H  

Tiefbau-  u.  Kälteind.  A.-G. 
Ver.  Hanfschlauch-  und 

Gummiwarenfabriken  . 

Vogelsang,  Otto   

Weise  &  Monski  

von  der  Weppen,  W.  .  . 
Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 


Abteilung 


10. 


3. 

10. 

8. 

9. 

1. 

6,  10. 

9. 

9. 

3. 
3. 
3. 

2,  G. 

2. 

9. 

1,  10. 
4. 


Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 
Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrts -Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und   Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider-Bedarf). 

11.  Sonstiges. 


Firma 


15  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 
22  Bergische  Stahlindustrie  . 
40  Bernburger  Maschinenfabr. 

A.-G  

35  Buhrbanck  

29  Cremer,  Albert  

3  Dinnendahl,  R.  W„  A.-G. 
47  Feiten  &  Guilleaume- 

Lahmeyerwerke  A.-G.  . 


Abteilung 


2. 
4. 

5. 

4,  5. 

4. 

6. 

4. 


Firma 


25 

31 

L9 
24 
41 
40 
34 
14 
24 

29 
3D 

30 
34 
2 


3 
33 
23 
20 
39 
30 
13 

5 
39 
30 

35 
8 
35 
30 
22 
32 


Gelsenkirchener  Gußstahl- 
und  Eisenwerke  .  .  .  . 

Gesellschaft  für  Erbauung 
von  Hüttenwerksanlagen 

Gewerksch.  Schalk.  Eisenh. 

Heckel,  Ernst  

Heckel,  Georg   

Hüser  &  Cie  

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

Klönne,  A  

Kölnische  Maschinenbau- 
Aktien-Gesellschaft   .  . 

Koppers,  Heinr  

Lührig's  Nachfolg.  C,  Fr. 
Groppel  

March  &  Co  

Marchegger  Maschinenf.  . 

Maschinenbau-Aktien- 
Gesellschaft  „Union"  . 

Maschb.-Anst.  Humboldt  . 

Maschinenfabrik  Oddesse  . 

Petry  &  Hecking  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

Rheiner  Maschinenfabrik  . 

Riedinger,  L.  A  

Ruhfus,  Heinrich  

Schüchtermann  &  Kremer  . 

Siemens-Sehuckertwerke  . 

Talbot  &  Co.,  G  

Ver.  Hanfschlauch-  und 
Gummiwarenfabriken .  . 

Vogelsang,  Otto  

Weise  &  Monski  

Weismüller,  Gebr  

von  der  Weppen,  W.    .  . 

Zeitzer  Eisengiesserei  .  .  . 

Zschocke's  Masch. -Fabr.  . 


Abteilung 


7. 

4,  8. 

4. 

4. 


3,  4,  7,  8. 
8. 

7,  8. 

7. 
11. 


t. 

4,  7,  8. 

5. 

G. 

4. 

4. 

5. 

10. 

4,'  G,  7. 

5. 

4. 

2. 
2. 
5. 
4. 

1,  4. 

7. 

7. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  30,  37,  39,  40. 


Gruppe  H. 


2  I 


F  i  r  in  a 


Abteilung 


37  Gewerksch.  Friedr.  d. Große 
(Einlös.  d.  Zinsschein.  Nr.  7. 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 


F  i  r  in  a 


Abteilung 


Essener  Credit- Anstalt 
Glückauf -Verlag  (Bücher). 


33 
3 
30 
36 

40' 42,  43. 
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Glückauf 


Nr.  26 


smocco 

:   :   :   Patentiert  in  allen  Staaten.   :   :  : 

Gruben  -  Ventilatoren 

Ueber  10000  Sirocco-Ventilatoren  in  Betrieb. 
Man  verlange  Prospekte  und  Kostenanschläge. 

White  Child  &  Beneu 

Berlin  NW.  7,  Dorotheenstr.  43|44. 


Wegelin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung : 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Telegt.  Wegelhüb.  35jährige  Specialität. 

Bergwerkspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 
Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerÄ.-G,HalIea.s 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Komplette  Einrichtungen  z^^JtÄffi 

Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin- u.  Seifenfabriken;  Glycerin-Raffinerien, 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Fettspaltereien,  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anlagen,  Extraktions-Anlagen,  Superphos- 
phat-Fabriken,  Ammoniaksoda-Fabriken,  Milchpulver-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugensatz, Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Raffinerien,  Tankanlagen  usw. 

eis-  und  Küblmaschinen 
6xtrahtions-Hpparate 
hydraulische  pressen 

„  Presspumpen 
(11cm  brau  pumpen. 
Vahnum -Hpparate 
Vakuum  -Croch  cnscbränhe 
und 

Crodtenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Gesellschaft  für  Cement-Stein-Febrikation 


Staatsmedaille. 


HUSER  &  Co. 

Obercassel,  Siegkreis. 


Düsseid.  Ausstellung  1902. 


Unternehmung  für  Beton-  und  Eisenbetonbau. 

=====  Gegründet  1870.  ======= 

Fundierung  für  Hochöfen,  Hämmer,  Walzwerke,  Drahtzüge,  Maschinen,  Gebäude.  Ueberwölbungen, 
Straßen-  und  Eisenbahnbrücken,  Unterführungen,  Wasserbauten,  Wehranlagen,  Turbinenanlagen,  Ufer-  und 
Stützmauern,  Gasbehälter,  Wasserbehälter,  Schwimmbassins  und  Zisternen,  wasserdichte  Keller,  Filter-  und 
Abwasserkläranlagen,  Kanalisation,  Kanalbau  auch  in  Tunnelbauweise  ohne  Gefahr  und  Betriebsstörung 
für  überliegende  Eisenbahnen  oder  Werkanlagen  etc.,    Eisenbeton-Fundierungen  und  Hochbauten,  Sylos. 

Eisenbetondecken,  Fußböden,  Schrittwege. 
Cementrohre  in  Kreis-  und  Eiform   bis  150Ü  mm   und    1000/1500   mm  1.  W.,   Keilrohre,  D.  R.  G.  M 
besonders  unter  Halden  und  Schüttungen  unzerdrückbar.    Dünnwandige  Rohre,  Straßensinkkasten,  Wiesen- 
bauartikel, Treppenstufen,  Tröge,  Bau  Werkstücke.   Platten   verschiedener  Größen,    Stärken  und  Farben 

Granitoidplatten,  Basal  toi  dplatten. 
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Zentrifugalpumpen  I 

für 

Riemenantrieb  oder  mit  Elektromotor  gekuppelt. 

Riemenpumpen 

bis  250  mm  Rohr-Durchmesser 

stets  fertig   auf  Lager. 


15. 


PRESSLUFT- 

Meißel-  und  Niethämmer, 
Bohrmaschinen,  =  Äbklopfer,  =  Nietfeuer. 

Unübertroffen,  a   Lieferung  prompt.    □    ff.  Referenzen.  □  Billigste  Preise 

Allgemeine  PreBluft-Ges.  m.  i  1,  Berlin  W.  30,  Neue  winterfeidstrase  27 

Vertreter  für  Rheinland  und  Westfalen: 

Wilhelm  Weber,  Technisches  Geschäft,  Ältenessen. 


Günstige  Gelegenheit. 

Kompressoren 
u.  Luftpumpen 

(mit.  n.  ohne  Windkessel),  in  Gpffeni 
rechnung  übernommen,  tadellos  er- 
halten, verkaufe  zu   biÜ.  Preisen. 

A.  Vossberg,  Magdeburg  6. 

Modernste  Preßluftmasdiinen 
und  PreBluftwerkzeuge 

für  Berg-  und  Hüttenwerke. 


Maschinenfabrik  Grevenbroich 

(vorm,  Langen  &  Hundhausen) 

Grevenbroich  (Rheinprovinz). 

Wasserreiniger  (D.  R.  P.) 

unter  Verwendung  von  Filterpresse  oder  Kiesfilter 

für  warme  11.  kalte  Reinigung,  für  Kesselspeisung,  Gebrauchswasser  u.  Abwässer. 

Liefert  garantiert  kesselsteinfreies  Wasser. 

Kiesfilter,  Oelabscheidungs  -  Anlagen 

für  Kondensationswasser. 

Keine  besondere  Wartung,  keine  Reparatur,  große  Reinlichkeit,  geringer  Raumbedarf. 

Dampfmaschinen  □  Pumpen  □  Eismaschinen  □  Kondensationen. 


Gegründet  1883.    Telephon  259 
Spezialität  : 

i-l 


L 


Wir  suchen  gebrauchte,  guterha.lt. 


10—15  ebm  minutlich  angesaugte 
Luft,  gegen  Kasse  zu  kaufen. 

Offerten  betoniert  unter  D.  1238 
die  Expedition  dieses  Blattes. 


Für  den  Vertrieb  von 

Zünd -Requisiten 

werden  bei  Zech en-  Verwal 1 1 1 1 1 g  1 1 1 1 
gut  eingeführte  9605 

Vertreter 

gesucht.  Off.  erb.  sub  D.  1245 
an  den  Verla"  d.  „Glückauf". 


Junger  Ingenieur 

mit  mehrjähr.  Praxis  u.  Betriebs- 
leiterbefähigung für  Oesterreich 
sucht  Stellung  im  In-  oder  Ans- 
ind (Kolonien).  Gefl.  Off.  tint. 
D.  1241  an  den  Verlag  des 
„Glückauf"  erbeten. 


Heintzmann  &  Dreyer, 
Bochum, 

liefern  als  langjährige  Spezialität: 

Koksausdrück- 
Maschinen 

m.  Planier- u.  Stampf  Vorrichtung. 

Schiebebühnen 

beide  mit  dampf  -  feuerlosem 
Kessel  od  elektrischem  Antrieb. 
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Glückauf 


Nr.  26 


Einteilung  der  Inserate. 


Seite 

Firma 

Abteilung 

9 

Voigt  &  Haeffner  A.-G.  . 

3,  10. 

40 

6. 

43 

von  der  Weppen,  W.  .  . 

6. 

51 

2. 

Gruppe  B. 

Kraftmaschinen  nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Wassermaschinen. 

tLi.  Utiiupi  lYOiueii  iviasc  innen. 

3.  Dampf-Turbinen. 

4.  Gasmaschinen.  • 

5.  Elektrische  Maschinen. 

6.  Sonstige  Kraftmaschinen. 

Seite 

Firma 

Abteilung 

38 

Armaturen-  u.  Maschinen- 

fabrik A.  -  G.  vorm.  J. 

A.  Hilpert  

1. 

31 

Aschersieb.  Maschb.  -  A.-G. 

2. 

32 

Berl.  Maschinenbau -A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff 

2,  5. 

52 

Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 

2_ 

12 

Brown,  Boveri  &  Cie.  A.-G. 

3,  5. 

43 

2_ 

51 

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

2. 

24 

Friedrich- Wilhelmshütte  . 

2. 

7 

Gutehoffnungshütte  .... 

3. 

34 

2,  4. 

32 

Königin  Marienhütte  .  .  . 

2. 

4 

3,  5. 

47 

Maschinenf.  Grevenbroich. 

2. 

40 

6. 

33 

Schüchtermann  &  Kremer. 

4. 

19 

2. 

50 

Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 

2. 

26 

Weuste  &  Overbeck  .  .  . 

5. 

Gruppe  C. 

Gruppe  Ä. 

Einrichtungen  u.  Materialien  zum 
Maschinen-Betriebe. 

Abteil. 

1.  Lager,  Transmissionen,  Kupp- 
lungen usw. 

2.  Isolier-,  Dichtungs-  und  Schmier- 
materialien usw. 

3.  Messinstrumente  und  -Apparate. 

4.  Dampferzeuger. 

5.  Dampfkessel- Armaturen  und  Aus- 
rüstungen (Ventile,  Roste,  Speise- 
pumpen, Rohrleitungen.) 

G.  Sonstiges  Zubehör  (Kondenstöpfe, 
Zentralkondensationen,  Kamine,  Oel- 
und  Wasser  -  Reiniger,  Vorwärmer, 
Ueberhitzer  usw.) 

7.  Gaserzeuger. 

8.  Zubehör  zu  Gaserzeugern.  (Reiniger 
usw.) 

9.  Elektrizitätserzeuger. 

10.  Zubehör  zu  Elektrizitätserzeugern 
(Akkumulatoren,Kabel,  Widerstände, 
Transformatoren  usw.) 

11.  Sonstige  Krafterzeuger  und  Zubehör 
zu  diesen. 


Firma 


47 

38 


31 
16 
24 
32 

43 
38 
19 
23 
36 
10 
43 
41 

47 
45 
30 
42 
3 
34 
52 
35 
39 
41 


Allgemeine  Preßluft  -  Ges. 

Armaturen-  ü.  Maschinen- 
fabrik A.  -  G.  vorm.  J. 
A.  Hilpert  

Aschersieb.  Maschb.  -A.-(  r. 

Balcke  

Balcke,  Tellering  &  Cie.  . 

Berl.  Maschinenbau -A.-G. 
vorm.  L.  Schwartzkopff 

Buhrbanck   

Danco  Erben,  G.  m.  b.  H. 

Deutsche  Kabelwerke    .  . 

Dinglersche  Maschinenfbr. 

Gew.  Schalker  Eisenhütte 

Lohmann  &  Stolterfoht  . 

Maess,  W  

Masch.- u.  Arm.-Fabr.  vorm. 
Klein,  Schanzlin& Becker 

Maschinenf.  Grevenbroich 

Meiswinkel,  H  

Post,  J.  C,  Söhne  .  .  .  . 

Reisert,  H  

Richter,  P  

Schmittmann,  F.  W.  .  .  . 

Seiffert,  F.,  &  Co  

Sempell,  Alb  

Siemens  &  Halske,  A.-G. 

Ver.  Isolatoren-Werke  .  . 


Abteilung 


6'. 


6,  8. 

6. 
6. 


4,  9. 

4,  5.' 

1,  2. 

2,  10. 
5. 

10. 

1. 

3. 

6. 
6. 
2. 
5. 
6. 
5. 
1. 

5,  6. 
6. 
10. 

2. 


Firma 


Abteilung 


Arbeits-  u.  Werkzeugmaschinen 
nebst  Zubehör. 

Abteil. 

1.  Förderung. 

2.  Wasserhaltung. 

3.  Wetterführung. 

4.  Bohr-,  Schräm-  und  Zerkleinerungs- 
Maschinen. 

5.  Kompressoren  und  Gebläse,  Vakuum- 
pumpen. 

6.  Aufbereitung. 

7.  Beleuchtung. 

8.  Werkstätten -Maschinen. 

9.  Bergmännische  Nebenbetriebe. 

10.  Sonstige    Arbeits-  und  Werkzeug- 
Maschinen. 


Allgemeine  Preßluft  -  Ges. 
Aplerbecker  Hütte,  A.-G. 
Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik A.  -  G.  vorm.  J. 
A.  Hilpert  

13  Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"   .  . 

3 1  Ascherslebener  Maschinen- 

bau -Akt.-  Ges  

16  Balcke  

32  Berl.  Maschinenbau- A.-G. 

vorm.  L.  Schwartzkopff 
52  Beyer,  Franz,  &  Co.  .  .  . 
47  Bochumer  Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer  . 
23  Bölte,  G  

25  Borsig  A   .  .  . 

19  Braunschw.  Hannovers  i  die 

Maschinenfabriken  .  .  . 
12  Brown,  Boveri  &  Cie,  A.-G. 

43  Buhrbanck   

51  Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 

39  Flottmann,  H.,  &  Co.  .  .  . 
38  Gebauer,  Fr.  .  .•  

36  Gewerkschaft  Schalker 

Eisenhütte  

34  Haniel  &  Lueg  

30  Härtung,  Kuhn  &  Cie.  .  . 

28  Heckel,  Ernst  '.  . 

20  Isselburger  Hütte  

14  Jaeger,  C.  H.,  &  Co.  .  .  . 
32  Königin  Marienhütte  .  .  . 

4  Ladewig  &  Co  

21  Maschinenbau-A.-G.  Tiglcr 

29  Maschb.-AnstaltAltenessen 
34  Maschinenfabrik  Hoff  mann 

3  Maschinenfabrik  Oddesse  . 

2  Meguin,  F.,  &  Co  

47  Menck  &  Hambrock  .  .  . 

37  Meyer,  Rudolf  

20  Münzner,  F.  A  

40  Naeher,  J.  E  

18  Pokorny  &  Wittekind   .  . 

45  Riedinger,  L.  A  

40  Schäffer  &  Budenberg  .  . 

19  Schütz,  G.  A  

5  Siemens -Schuckertwerke  . 
45  Sirtaine-Bohrmaschinen- 

Gesellschaft  

50  Wegelin  &  Hübner  .  .  .  . 
28  Weise  &  Monski  

26  Weuste  &  Overbeck  .  .  . 
50  White,  Child  &  Beney  . 

22  Zeitzer  Eisengießerei  .  .  . 
25  Zwickauer  Maschinen  fahr. 


4. 
G. 


2, 

5. 

4. 

1, 

2. 

2. 

2,. 

5. 

5. 

6. 

2, 

5. 

6. 

5. 

2, 

5. 

3. 

4. 

1, 

2, 

5. 

1. 

2, 

5. 

4, 

6. 

4. 

2, 

5. 

2, 

5. 

1, 

2, 

5. 

1- 

-3, 

5. 

C. 

1. 

4. 

2. 

4, 

6, 

9. 

2. 
4. 
1. 
5. 
5. 
5. 
2. 
5. 
1. 


4. 

2,  5,  8. 

2,  5. 
1—3,  7. 
3. 

4,  6,  9. 

2,  5. 


I  t 
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Gruppe  D   (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  unter  Tage. 


Abteil. 


9. 
10. 
11. 


Bekleidung  und  Wohlfahrts  -  Ein- 
richtungen. 

Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 
Tiefbohrungen  u.  Schachtabteufen. 
Ausbau  von  Strecken  u.  Schächten. 
Gewinnungsarbeiten  einschl.  Gezähe. 
Rohrleitungen    (insbes.    auch  für 
Berieselung  und  Spülverfahren  sowie 
Zubehör.) 
Sprengtechnik. 
Förderung  und  Fahrung. 
Wasserhaltung. 

Wetterführung  und  Beleuchtung. 
Sonstiges. 


46 

38 


13 

43 
16 
24 
26 
25 
43 

6 
38 

3 
11 

46 
34 
52 
28 
42 
42 
32 

4 
43 
52 

3 
45 
47 
20 
35 


Firma 


Abteilung 


6,  9. 

2,  4,  6. 
8. 
9. 

6,  10. 


Allg.  Elektr.  -  Gesellschaft 
Aplerbecker  Hütte,  A.-G. 
Armaturen-  u.  Maschinen- 
fabrik A.  -  G.  vorm.  J. 
A.  Hilpert  , 

Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 

Baare,  B  

Balcke  

Balcke,  Tellering  &  Cie.  . 

Bleichert,  A.,  &  Co.  ... 

Borsig,  A  

Buhrbanck   

Carlshütte   

Danco  Erben,  G.  m.  b.  H. 

Dynamit-A.-G.  Nobel  .  .  , 

Feiten  &  Guilleaume- 
Lahmeyerwerke  A.-G.  . 

Guimier  &  Hirsch  .... 

Haniel  &  Lueg  

Hanseat.  Apparateb.-Ges. 

Heckel,  Ernst  

Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 

König,  C.  B  

Königin  Marienhütte  .  .  . 

Ladewig  &  Co.  ...... 

Maess,  W.   

Maschinenfbr.  „Montania" 

Maschinenfabrik  Oddesse  . 

Meiswinkel,  H  

Menck  &  Hambrock    .  .  . 

Münzner,  F.  A  

Oberschi.  Maschinen- 

Vertriebs-Comp  2,  10 


9. 

3,  8. 
9. 
7. 
7. 


1,  10. 
9. 


1,  2. 
5,  8. 


2, 
9. 
8. 
1. 
8. 
9. 
1. 
9. 


10. 


I  Seite 

Firma 

Abteilung 

3 

6, 

10. 

40 

Schäffer  &  Budenberg  .  . 

9. 

34 

Schmittmann,  F.  W.  ... 

8, 

10. 

39 

Siemens  &  Halske  A.-G.  . 

2, 

7. 

15 

Sprengstoff-A.-G.  Carbonit 

7.' 

21 

Tiefbau-  u.  Kälteind.  A.-G. 

3. 

42 

Vogelsang,  Otto   

2. 

28 

Weise  &  Monski  

9. 

43 

von  der  Weppen,  W.    .  . 

1, 

10. 

33 

Westf  .-Anh.  Sprengst.  A.-G. 

7. 

44 

Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 

6, 

10. 

Gruppe  E  (Vergl.  auch  C). 

Betriebsmaterialien 
und  Einrichtungen  über  Tage. 

Abteil. 

1.  Bekleidung    und    Wohlfahrts -Ein- 
richtungen. 

2.  Sicherheits-  u.  Signalvorrichtungen. 

3.  Beleuchtung  und  Zubehör. 

4.  Förderung,  Verladung  und  Versand. 

5.  Wasserhaltung. 

6.  Wetterführung. 

7.  Aufbereitung    und   Veredlung  des 
Fördergutes. 

8.  Baustoffe  und  Bau-Ausführung. 

9.  Werkzeug  und  Werkstattmaterialien. 

10.  Bureaueinrichtungen  (Bureau-,  auch 
Zeichner-  und  Markscheider -Bedarf). 

11.  Sonstiges. 


22 


13 

26 
43 
16 
26 
47 

41 

25 
19 

31 
43 
51 

36 


Firma 


A.-G.  f  .Verzinkerei  u.  Eisen- 
konstr.  vorm.  J  ac.  Hilgers 
Allgem.  Preßluft-Gesellsch. 
Armaturen-  u.  Maschinen- 
Fabrik  A.  -  G.  vorm.  J. 

A.  Hilpert  

Armaturen-  u.  Maschinen 
Fabrik  „Westfalia"  .  . 
Avery,  W.  &  T.,  Ltd.  .  . 

Baare,  B  

Balcke  

Bleichert,  A.,  &  Co.  .  .  . 
Bochumer  Eisenhütte 
Heintzmann  &  Dreyer  . 

Böllinghaus  &  Co  

Borsig,  A  

Braunschw.  -  Hannoversche 
Maschinenfabriken  .  .  . 

Brunck,  Franz  

Buhrbanck   

Dinnendahl,  R.  W.,  A.-G. 
Gewerksch.  Schalk.  Eisenh. 
461  Guimier  &  Hirsch  .... 


Abteilung 


4,  8. 
9. 


5,  9. 


2. 
4. 
4. 
5. 
4. 

4. 
9. 

4,  5. 

4,  7. 
7. 

4,  5. 
6. 

4,  8. 

1,  6. 


34 
28 
46 
14 
42 
32 
26 
43 
42 
43 
21 
3 
2 

47 

20 
29 
35 
40 
35 
30 
38 
40 
50 
34 
41 
42 
15 
28 
43 
44 
22 
37 
25 


Firma 


Haniel  &  Lueg  

Heckel,  Ernst  

Hüser  &  Cie  

Jaeger,  C.  H,  &  Co.  .  .  . 
Klemp,  Schultz  &  Cie.  .  . 
Königin  Marienhütte  .  .  . 

Koppers,  Heinr  

Maess,  W.  .  

March  &  Co  

Marchegger  Maschinenf.  . 
Maschinenb.-A.-G.  Tigler 
Maschinenfabrik  Oddesse  . 

Meguin,  F.,  &  Co  

Menck  &  Hambrock  .  .  . 

Münzner,  F.  A  

Muth-Schmidt  

Obschl.  Msch-Vertr.-Comp. 

Pelzer,  Fr  

Pohlig,  J  

Post,  J.  C,  Söhne 

Ruhfus,  Heinrich  

Schäffer  &  Budenberg  .  . 

Schaffstaedt,  H  

Schmittmann,  F.  W.  .  .  . 

Schrey,  F  

Vogelsang,  Otto  

Weiland,  F  

Weise  &  Monski  

von  der  Weppen,  W.  .  . 
Würfel,  M.,  &  Neuhaus  . 
Zeitzer  Eisengiesserei  .  .  . 
Zschocke's  Masch.-Fabr.  . 
Zwickauer  Maschinenfabr. 


Abteilung 


5. 
4. 

1,  4,  8. 
5. 
4. 
5. 

7,  8. 

1,  10. 
11. 

7. 
7. 
5. 
7. 
5. 
4. 

4,  7. 

2,  3,  6. 
6. 

4. 

4. 

10. 

5. 

1. 

4. 

10. 

2. 

10. 

5. 

1,  4. 
4. 
7. 
7. 

5. 


Gruppe  G. 

Angebotene  und  gesuchte 
persönliche  Dienstleistungen. 

Seite  46,  47. 


Gruppe  H. 


Firma 


27 


Aufruf  zum  X.  Allgemeinen 
deutschen  Bergmanns- 
tag  zu  Eisenach  .  .  .  . 


Abteilung 


39 
17 
36 
44 


Gruppe  J. 

Verschiedenes. 

Essener  Credit-Anstalt 
Glückauf -Verlag  (Bücher). 


50 


Glückauf 


Nr.  26 


smocco 

:    :   :   Patentiert  in  allen  Staaten.   :   :  : 

Gruben  -  Ventilatoren 

Ueber  10000  Sirocco-Ventilatoren  in  Betrieb. 
Man  verlange  Prospekte  und  Kostenanschläge. 

White  Child  &  Beneu 

Berlin  NW.  7,  Dorotheenstr.  43|44. 


Wcgclin  &  Hübner  Äkt.-Ges. 

Abteilung: 

Wolff  &  Meinel,  Halle  S. 

Telegi.  Wegelhüb.  35jährige  Speeialität. 


Bergwerkspumpen 


als  unterird. 
Wasserhaltung, 
Senkpumpen, 
Speisepumpen, 

ferner 
Duplexpumpen, 
Schwungradpumpen, 
überhaupt  Pumpen 
aller  Art  für  jede 
-  -  Leistung.  -  - 


Solid,  schnell,  billig. 


Wegelin&HübnerÄ-G.Halleas. 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei  u.  Kesselschmiede. 

Komplette  Einrichtungen  äSÄÄÄ 

Paraffin-,  Stearin-,  Ceresin- u.  Seifenfabriken;  Glycerin-Raffinerien, 
Harz-  und  Teerdestillationen,  kompl.  Fettspaltereien,  Fettsäure- 
Vakuum-Destillations-Anlagen,  Extraktions-Anlagen,  Superphos- 
phat-Fabiiken,  Ainmoniaksoda-Fabriken,  Milchpulver-  und  Milch- 
zucker-Anlagen, Anlagen  zur  Erzeugung  von  Gerbstoff  sowie  Blut- 
laugensatz, Wein-  und  Oxalsäure-Fabriken,  kompl.  Petroleum- 
Raffinerien,  Tankanlagen  usw. 

eis-  und  Kühlmaschtnen 
€xtrahtions-Hpparate 
hydraulische  pressen 

„  presspumpen 
fllembranpumpen. 
Vakuum -Hpparate 
'  Vahuum-Crochenscbränhe 
und 

Crodtenapparate. 


Filterpressen. 
Luftpumpen  und 

Kompressoren. 
Dampfmaschinen 

jeder  Art  und  Grösse. 


Dampfkessel  aller  Art. 

Wasserreinigungen. 
Alle  Kesselschmiede- 
arbeiten, 
Fördermaschinen  usw. 


Speise-Wärmeschränke 


zum  Warmhalten 
von  Speisen  für 
Arbeiter  und 
Arbeiterinnen 
die  von  auswärts 

morgens  zur 
Fabrik  kommen 
und  über  Mittag 
das  vonHaus  mit- 
gebrachte Essen 
im  Betrieb  gern 
warm  einnehmen 
möchten. 


Filialen: 


Einfach 
Praktisch 
Solide  Ärbeit 

Für  Frisch- 
dampf, und 

Abdampf 
gleich  gut  ge- 
eignet 

Man  verlange 
Preisliste 


H.  SCHÄFFSTÄEDT,  GIESSEN 

Berlin  SW.  47   c=3  Leipzig   a   Königsberg  i.  Pr.   rzu    flußig  a.  d. 


Elbe 


Her  heutigen  Nummer  ist  beigefügt  ein  Prospekt  der  Firma  Schäffer  &  Budenberg,  G.  m.  b.  H.,  Magdeburg- 
Buckau  betr.  Original-Restarting-Injektor  etc.  und  ein  Prospekt  der  Firma  Motorenfabrik  0ben»«-sel  Act.-Ges.,  Oberursel 
b.  Frankfurt  a.  Main  betr.  Oberurseier  Locomotiven. 


\ 


Die 

ergwerke  und  Salinen 

des 

Oberbergamtsbezirks  Dortmund 

im  Jahre  1906. 

(Gewinnung,  Belegschaft,  Absatz  usw.) 


1907 

Verlag  der  Berg-  und  Hüttenmännischen  Zeitschrift  „Glückauf" 

Essen-Ruhr. 


Abkürzungen. 

A.  G.  =  Aktien-Gesellschaft. 

G.  =  Gesellschaft. 

Gew.  =  Gewerkschaft. 

Reg.-Bez.  =  Regierungs-Bezirk, 

s.  =  siehe. 


Die  Zechen  sind  gemäß  der  in  1906  bestehenden  Bergrevier-Einteilung  aufgeführt. 

Die  den  Zechennamen  beigefügten  Ortsbezeichnungen  geben  die  Postadresse  an.  Auf  dies 
folgt  die  Angabe  des  Eigentümers,  sofern  die  Werke  Teilbetriebe  sind. 

Unter  „Beteiligung"  sind  die  vom  Rheinisch-Westfälischen  Kohlen-Syndikat  für  das  Kalender- 
jahr 1907  festgesetzten  Absatzanteile  seiner  Mitglieder  zu  verstehen.  Die  Zechen,  bei  denen  die 
Rubrik  „Beteiligung"  fehlt,  gehören  dem  Syndikat  nicht 


an. 


Die  dem  Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamtsbezirk  Dortmund  nicht 
angehörenden  Werke  sind  mit  einem  Sternchen  (*)  versehen. 


Ein  Verzeichnis  der  Zechen  und  Gesellschaften  in  alphabetischer  Anordnung  befindet  sich 

am  Schlüsse  dieses  Heftes. 


-    3  - 


oergreviei 

Ii 

J  a  II  1 

Zahl  der  be- 
triebenen Werke, 

Steinkohlen  - 
Förderung 

t 

Belegschaft 
(einschließl. 
Beamte) 

FörderantejI 
auf  den  Kopf 
der 

Belegschaft  ! 

1903 

6 

III  O/O 

2140 

103,9 

1904 

5 

321  216 

2  397  \ 

134,0 

1905 

6  | 

3%  210 

2  995 

132,3 

1906 

293  706 

2  986 

98,4 

Dortmund  I  .    .    .  . 

/WJ 

15 

1  COO  117 

5  Dil  1  I  / 

16  194 

217,5 

7904 

15 

3  573  643 

16  247 

220,0 

1905 

14 

O  IAO  C2 A 

3  348  831 

15  681 

213,6 

1906 

14 

3  870  334 

16  097 

240,4 

Dortmund  11 ...  . 

lyuj 

12 

4  00/  ODO 

18  680 

233,8 

1904 

12 

A  /HA  OHA 

4  624  390 

19  670 

235,1 

1905 

12 

A   C  A  A  f\CQ 

4  544  068 

19  761 

230,0 

1906 

12 

5  306  053 

19  973 

265,7 

Dortmund  III  ... 

10 

A           Q1  A 

18  006 

243,5 

1904 

10 

A  AC~\  cm 

18  889 

235,7 

1905 

11 

A   1  f  C\  f  11 

4  160  63z 

18  635 

223,3 

1906 

11 

4  616  391 

18  633 

247,8 

Ost-Recklinghausen  . 

/WJ 

8 

2  C/l  A  Q  CM 

o  Mo  oo  I 

-i  rr  aa  a 

15  004 

236,4 

1904 

7 

t  onn  Ten 

3  890  /59 

17  322 

224,6 

1905 

8 

3  959  z8!> 

16215 

244,2 

1906 

g 

5189122 

18  783 

276,3 

West-Recklinghausen 

JyUJ 

6 

14  639 

261,0 

1904 

6 

4  057  / /6 

15  265 

265,8 

1905 

7 

4  067  061 

15  411 

263,9 

1906 

Q 
o 

4  961  858 

16  647 

298,1 

1903 

11 

O  722  COQ 

11  789 

231,9 

1904 

12 

2  888  073 

11  816 

244,4 

1905 

13 

2  596  251 

11  244 

230,9 

1906 

10 

2  913160 

11483 

253,7 

1903 

18 

2  4zo  ovl 

10  890 

222,6 

1904 

16 

2  626  128 

10  994 

238,9 

1905 

16 

2  564  805 

10  868 

236,0 

1906 

16 

2  902  392 

11  122 

261,0 

Süd-Bochum    .    .  . 

1903 

11 

2  401  691 

12161 

197,5 

1904 

11 

2  370  035 

1  11  809 

200,7 

1905 

10 

2  088  358 

i  10  644 

196,2 

1906 

10 

2  358  298 

10  845 

217,5 

Nord-Bochum  .    .  . 

1903 

6 

3  351  466 

!  14  219 

235,7 

1904 

6 

3  706  099 

15  834 

234,1 

1905 

6 

3  807  337 

16  701 

228,0 

1906 

6 

I 

4  394  932 

17  099 

1 

257,0 

Rprcrpvior 

Jahr 

Zahl  der  be- 
triebenen WerkeJ 

Steinkohlen  - 

l  Ol  U  tl  U  [  1  ji, 

t 

Belegschaft 
(einschließl. 
Beamte) 

Förderanteil 
rt  auf  den  Kopf 
der 

Belegschaft 

/  yuj 

7 

4  4f>5  850 

16  850 

265,0 

iond 
lyWt 

7 

4  4^1  700 

17  725 

250,0 

lyUj 

8 

d  9^7  0^0 

17  339 

245,5 

1906 

8 

5  207  073 

17  933 

290,4 

Oelsenkirchen  . 

/  yUJ 

6 

4  48S  853 

15  902 

282,1 

1Qf)d 

6 

T  D  lö  U7J 

16  677 

271,0 

lyUD 

6 

a  Od.9  ^QQ 

T  Zt^/  J  )  ) 

16  720 

253,7 

1906 

6 

5  011  890 

16  754 

299,1 

Wattenscheid 

7Q/H 

6 

4  449  988 

16  972 

262,2 

iond 

6 

i  Jöü  )Ol* 

16  776 

261,5 

lyvj 

6 

i  1 A9  V^O 
T  1  \)L  O0& 

16  428 

249,7 

1906 

6 

4  582  870 

16  919 

270,9 

Ost-Essen  .... 

iyuj 

5 

4  100  830 

T    1  \J\J  UJU 

13  915 

294,7 

/yU9 

5 

14  662 

292,5 

lyUD 

5 

14  349 

292,9 

1906 

5 

4  939  674 

14  784 

334,1 

West-cssen  .... 

lyU-j 

7 

5  190  157 

17  489 

296,8 

/yU't 

7 

^  1  71  Q7A 
D  1/1  v/O 

18  408 

281,0 

Jyuj 

7 

094.  A74 

18  472 

272,0 

1906 

7 

6  053  677 

19  358 

312,7 

Süd-Essen  .... 

7Q/H 
iyuj 

15 

3  969  083 

14  211 

279,3 

1904 

15 

d  90A  ^9^ 

15  238 

276,0 

lyUD 

15 

^  ÄQ9  10^ 

14  322 

271,8 

1906 

14 

4  335  004 

14  619 

296,5 

Werden  

1903 

11 

660  454 

2  476 

266,7 

1904 

9 

633  048 

2  380 

266,0 

1905 

8 

641  631 

2  287 

280,6 

1906 

9 

715  738 

2  307 

310,2 

Oberhausen  .... 

1903 

6 

6  592  324 

24  455 

269,6 

1904 

6 

7  007 
/  OoD  UV/ 

28150 

262,4 

1905 

17 

7  476  992 

29  726 

251,5 

1906 

9 

\    4  387155 

16146 

271,7 

1906 

9 

I 

4  771  727 

16  231 

294,0 

Im  ganzen  Bezirk 

1903 
1904 
1905 
1906 

166 
161 
175 
174 

64  689  594 
67  533  681 

65  373  531 
76  811  054 

1255  992 
!270  259 
,267  798 
278  719 

252,7 
j  249,9 
'  244,1 

275,6 

Im  Jahre  1906  erscheint  a  s  neues  Bergrevier  uuisrjurg,  aas  uuicn  cmc  ■  cnm.g,        ^»«-  ~  ,       " "       .      A  A 
Von  Ohe  hausen  sind  außerdem  noch  die  bisher  zu  ihm  gehörenden  Teile  des  Stadtkreises  Mü.heim-Ru hr  ^^"^ 
Bergrevier  Süd-Essen  zugewiesen  worden,  während  das  früher  unter  der  Aufs>cht  des  Revierbeamten  zu  West-Recklinghausen 
stehende  Amt  Osterfeld  des  Kreises  Recklinghausen  dem  Bergrevier  Oberhausen  angegliedert  worden  ist. 


A.  Steinkohlenbergwerke. 


I.  Bergrevier  Hamm. 

a.  Reg. -Bez.  Osnabrück. 

1.  *  Hilterberg,  Wellendorf.    Georgs -Marien -Bergwerks-  u. 

Hütten-Verein,  A.  O.,  Osnabrück. 
1903 

Förderung  5  033  t 
Belegschaft  34 
Der  Betrieb  ist  Anfang  April  1903  eingestellt  worden. 

b.  Reg.-Bez.  Minden. 

2.  «Preußische  Klus,  Gew.,  Minden. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  8  313t  9079  t  9031  t  9482  t 
Belegschaft  76  77  81  78 

c  Reg.-Bez.  Münster. 

3.  Ibbenbüren,   Kgl.   Steinkohlenbergwerk,  Ibbenbüren.  Kgl. 

Bergwerksdirektion,  Recklinghausen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  149  978  t  165  749  t  201  834  207  825  t 
Belegschaft  693  728  799  889 

Absatz  1906  152  567  t  Kohle,  31  944  t  Briketts 

4.  Werne,  Werne.    Georgs-Marien-Bergwerks-  u.  Hütten- 

Verein,  A.  G.,  Osnabrück. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  59  054  t  146  173  t  181  834  t  45  315  t 
Belegschaft      860  1  177  1  431  909 

Beteiligung  1907  200  000 1  t 
Absatz        1906  23  439  t  Kohle,  521  t  Koks 
1  Infolge  eines  Grubenunglücks  ist  die  Beteiligungsziffer  für 
1.  April  1907/1908  auf  145  000  t  herabgesetzt  worden. 

5.  Trier  III,  Schachtanlage  Radbod  I/O.  Bergwerks-G.  Trier 

m.  b.  H.,  Hamm. 

1903  1904           1905  1906 

Förderung  —  _ 

Belegschaft  162  383 

d.  Reg. -Bez.  Arnsberg. 

6.  de  Wendel,  'Hamm.     Les   Petits-Fils    de    Francois  de 

Wendel  &  Cie.,  Hayingen  i.  Lothr. 

1903  1904 
Förderung  215  t 

Belegschaft        274  258 
Absatz  1906  31  084  t 


1905  1906 
3  511t       31  084  t 
405  606 


7.  Maximilian,    Hamm.  Eisenwerk-G. 
A.G.,  Rosenberg  (Oberpfalz). 

1903  1904 
Förderung  —  — 

Belegschaft         203  157 


Maximilianshütte, 
1905  1906 
117  121 


II.  Bergrevier  Dortmund  I. 

Reg.-Bez.  Arnsberg. 

1.  Königsborn,  A.  G.   für  Bergbau,    Salinen-    u.  Soolbad- 

Betrieb,  Unna-Königsborn. 

1903  1904  1905  1900 

Förderung  863  355  t  806  820  t  811  594  t  1  005  070  t 
Belegschaft      3  559         3  533  3  494  3  519 

Beteiligung  1907  1  124  770  t  Kohle,  355  600  t  Koks 
Absatz         1906    494  407  t     „      394  778  t  „ 

2.  Monopol,  Kamen.  Gelsenkirchener  Bergwerks-A.  G.,  Rhein- 

Elbe  b.  Gelsenkirchen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  610  730  t  621  990  t  620  130  t  731  970  t 
Belegschaft       2  367  2  384  2  367         2  489 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  XIII,  1. 

3.  Glückauf  Tiefbau,  Barop.  Union,  A.  G.  für  Bergbau,  Eisen- 

u.  Stahlindustrie,  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  225  835  t  241  571  t  223  642  t  242  556  t 
Belegschaft       1  062  1  258  1  305  1  205 

Beteiligung  s.  VIII,  5. 

Absatz  1906  100  583  t  Kohle,  91  078  t  Koks 

4.  ver.  Margarethe.     Aplerbecker  Aktien -Verein  für  Berg- 

bau, Sölde. 

1903           1904  1905  1906 

Förderung      212  708  t     241  158  t  239  450  t     276  748  t 

Belegschaft         991          1  092  1  001  1  085 

Beteiligung  1907     300  000  t  Kohle  90  450  t  Briketts 

Absatz         1906     175  916  t     „  87  995  t 

5.  Crone,  Hörde.   Fentscher  Hütten,  A.G.,  Brüssel. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  200  046  t  203  789  t  207  620  t  177  694  t 
Belegschaft       1  004          1  107  1  054  1  002 

Beteiligung  1907      204  000  t  Kohle      40  000  t  Koks 
Absatz        1906        93  041  t     „         53  217  t  „ 

6.  Louise  Tiefbau,    Barop.    Dortmunder  Steinkohlenberg- 

werk Louise  Tiefbau,  A.  G.,  Barop. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  176  905  t  157  809  t  115  770  t  145  905  t! 
Belegschaft         898  756  447  550 

Beteiligung  1907"  503089  t  Kohle,  192  500  t  Koks 
Absatz         1906   100  619  t     „       23  853  t 

1  zugleich  für  Bruchstraße. 

7.  ver.  Bickefeld  Tiefbau,  Aplerbeck.    Gew.  Graf  Bismarck, 

Gelsenkirchen. 

1903  1904 
Förderung  174  354  t    102  002  t 

Belegschaft  959  408 

Der  Betrieb  ist  am  1.  Juli  1904  eingestellt  worden. 


\ 


8.  ver.  Wiendahlsbank,   Gew.,  Annen.   Dortmunder  Stein-  j 

kohlenbergwerk  Louise  Tiefbau,  A.  G.,  Barop. 

1903  1904  1005  1906 

Förderung      168175  t     191  547  t     160328  t     183922  t 
Belegschaft         840  894  984  1  122 

Beteiligung  1907  125  463  t  Kohle,  54  450  t  Briketts 
Absatz        1906  106  873  t     „     40  639  t 

9.  Freie  Vogel  u.  Unverhofft,  Gew.,  Hörde. 

1903           1904           1905  1906 

Förderung      158  313  t     153118  t     142  407  t  143  414  t 

Belegschaft        791            828            913  948 
Absatz  1906  89  773  t  Kohle,  35  843  t  Briketts 

10.  ver.  Schürbank  u.  Charlottenburg,  Gew.,  Aplerbeck. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      156  905  t     175  224  t     178111t     187  781  t 
Belegschaft         764  798  858  822 

Beteiligung  1907  180  000  t  Kohle,  72  600  t  Briketts 
Absatz         7906  101  404  t     „  64121t 

11.  Kaiser  Friedrich,  Gew.,  Barop. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      146  397  t     183  601  t     171  922  t  215105t 
Belegschaft         932  981  1  014  1  113 

Beteiligung  1907  240  000  t  Kohle,  90  000  t  Koks 
Absatz         1906   99  489  t     „      75  278  t  „ 

12.  Gottessegen,  Gew.,  Löttringhausen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      143  374  t     161981t     150  542  t     174  265  t 
Belegschaft         663  694  672  690 

Beteiligung  1907  180  000  t  Kohle,  54  450  t  Briketts 
Absatz         7906  118  067  t     „      47  045  t 

13.  Caroline,  Gew.,  Holzwickede. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      124  734  t     129  885  t     127  500  t     154  537  t 
Belegschaft         550  550  552  566 

Beteiligung  1907  150  000  t  Kohle,  36  300  t  Briketts 
Absatz        7996  114  031  t     „      33  995  t 

14.  Freiberg  (Mark),  Holzwickede.     Mülheimer  Bergwerks- 

Verein,  A.G.,  Mülheim-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      105  520  t     123617  t     104  562  t     107  637  t 
Belegschaft         540  500  484  472 

Beteiligung  1907  150  000  t  Kohle,  54  000  t  Briketts 
Absatz         1906   83  683  t     „       9  558  t 

15.  ver.  Felicitas,  Gew.,  Hörde. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  54  766  t  79  531  t  95  253  t  123  730  t  \ 
Belegschaft        274  464  536  514 

Beteiligung  1907  120  000  t  Kohle,  95  000  t  Koks 
Absatz         1906     2  435  t     „      98  772  t  „ 

III.  Bergrevier  Dortmund  II. 

Reg.-Bez.  Arnsberg. 
1.  ver.  Stein  u.  Hardenberg,  Nieder-Eving.  Gelsenkirchener 
Bergwerks-A.  G.,  Rhein-Elbe  b.  Gelsenkirchen. 

7993  7994  7995  7996 

Förderung      829  410  t     803  230  t     713  010  t     836  680  t 
Belegschaft        2  820  2  684  2  625  2  523 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  XIII,  1. 


2.  ver.   Westphalia  (Kaiserstuhl),  Dortmund.     Eisen-  und 

Stahlwerk  Hoesch,  A.G.,  Dortmund. 

7995  1904  1905  1906 

Förderung  720  381t  876165  t  874  868  t  1  081  781  t 
Belegschaft        2  663  3  213  3  403  3  880 

Beteiligung  1907    550  000  t  Kohle,  120  000  t  Koks 
Absatz         7996  1  036  832  t     „      159612  t 

3.  Massener  Tiefbaj.    Bergbau-A.  G.  Massen,  Massen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  538  473  t  506  344  t  473  023  t  546  735  t 
Belegschaft        2  322  2  272  1  995  1  967 

Beteiligung  1907  600  000  t  Kohle,  165  000  t  Koks 
Absatz         7996  280  482  t     „       187  634 

4.  Hörder  Kohlenwerk  (Schleswig,  Holstein),  Brackel.  Phoenix, 

A.G.  für  Bergbau  u.  Hüttenbetrieb,  Duisburg-Ruhrort. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  473  732  t  489  174  t  455  870  t  496  730  t 
Belegschaft       2  046  2  065  2  044  2  026 

Beteiligung  1907  150  000  t 
Absatz         1906  453  262  t 

5.  Preußen  I,  Lünen.    Harpener  Bergbau-A.  G.,  Dortmund. 

7995  1904  1905  1906 

Förderung  365  072  t  368  865  t  334  567  t  346  281  t 
Belegschaft       1  765  1  748  1  746  1  521 

Beteiligung  s.  IX,  2. 

Absatz  1906  132729  t  Kohle,  175  842  t  Koks 

6.  Gneisenau,  Derne.    Harpener  Bergbau-A.  G.,  Dortmund. 

7995  1904  1905  1906 

Förderung  364652  t  359533  t  345307  t  380551  t 
Belegschaft       1  739  1  777  1  833  1  562 

Beteiligung  s.  IX,  2. 

Absatz  1906  203  386  t  Kohle,  117  607  t  Koks 

7.  Courl,  Cour!.    Harpener  Bergbau-A.  G.,  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  350  872  t  341  448  t  366  334  t  407  823  t 
Belegschaft       1  293  1  325  1  264  1  289 

Beteiligung  s.  IX,  2. 

Absatz  1906     235  671  t  Kohle,  120  330  t  Koks 

8.  Minister  Achenbach,  Brambauer.  Gebr.  Stumm,  G.  m.  b.  H., 

Neunkirchen. 

7995  799-7  7995  1906 

Förderung  299  353  t  362  621  t  445  962  t  511  444  t 
Belegschaft       1  574  1  756  1  868  2  006 

Beteiligung  1907  400  000  t  Kohle,  8  100  t  Koks 
Absatz         7996  226  213  t     „  161  643  t  „ 

9.  Tremonia,  Gew.,  Dortmund. 

7995  799-7  7995  1906 

Förderung  261310  t  242  931  t  227  585  t  265  507  t 
Belegschaft       1  052  1  040  1  030  1  059 

Beteiligung  1907  294  981  t  Kohle,  43  200  t  Koks 
Absatz        1906  202  728  t     „      43  847  t  „ 

10.  Scharnhorst,  Dortmund.  Harpener  Bergbau-A.  G.,  Dort- 
mund. 

7995  799-7  7995  19061 

Förderung      152  040  t  255  690  t  285  129  t     360  815  t 

Belegschaft         981  1  358  1  445  1  402 

Beteiligung  s.  IX,  2. 

Absatz  1906  205  899  t  Kohle,  118  025  t  Koks 


—   6  - 


11.  Preußen  II,  Lünen.    Harpener  Bergbau-A.  G.,  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  10  012t  18389  t  22413  t  60008  t 
Belegschaft         341  376  339  562 

Beteiligung  s.  IX,  2. 

Absatz  1906  39196  t  Kohle,  14192  t  Koks 

12  »Friedrich  Wilhelm  (Vorwärts),  Gew.,  Dortmund. 
1903 

Förderung       2  346  t 
Belegschaft  84 
Der  Betrieb  ist  am  19.  August  1903  eingestellt  worden. 

13.  Lucas  II  u.  III,  Dortmund.    A.  G.  für  Bergbau,   Blei-  u. 
Zinkfabrikation  zu  Stolberg  u.  in  Westfalen,  Aachen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  11  698  t 

Belegschaft  56  169  176 

Absatz  1906  8  787  t 

IV.  Bergrevier  Dortmund  III. 

Reg. -Bez.  Arnsberg. 

1.  ver.  Germania  I/II,  Marten.    Gelsenkirchener  Bergwerks- 
A.  G.,  Rhein-Elbe  b.  Gelsenkirchen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung       747  990  t     680  000  t     620  960  t     755  070  t 


Belegschaft 


2  896 


2  799 


2  729 


2  837 


Beteiligung  u.  Absatz  s.  XIII,  1. 


2.  Mont-Cenis  I/II,  Gew.,  Sodingen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  691  354  t  670  396  t  647  761  t  704 139  t 
Belegschaft         2  285  2  438  2  588         2  693 

Beteiligung  1907'  995  000  t  Kohle,  100  000  t  Koks 
Absatz        1906 1  530  807  t      „      100  572  t  „ 
1  Zugleich  für  ver.  Bommerbänker  Tiefbau. 

3.  Dorstfeld  I  u.  II/III,  Gew.,  Dorstfeld. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  586  744  t  684  195  t  619  432  t  545  533  t 
Belegschaft         2  469         2  823         2  757  2  483 

Beteiligung  1907  840  000  t  Kohle,  186  580  t  Koks 
Absatz     .   7906  313  699  t      „     149  353  t  „ 

4.  Zollern  I/II,  Kirchlinde.    Gelsenkirchener  Bergwerks-A.  G., 

Rhein-Elbe  b.  Gelsenkirchen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung       562  680  t     615130  t    539  400  t     676  810  t 
Belegschaft        1  546         2  599         2  443         2  604 
Beteiligung  u.  Absatz  s.  XIII,  1. 

5.  Erin,   Castrop.    Gelsenkirchener  Bergwerks-A.  G.,  Rhein- 

Elbe  b.  Gelsenkirchen. 

1903  1904           1905  1906 

Förderung      470  950  t  439  640  t     417  630  t     500  860  t 

Belegschaft        1  830  1  803           1  885  1  897 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  XIII,  1. 

6.  Graf  Schwerin,  Gew.,  Castrop. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  363  344  t  379  754  t  364  754  t  398  453  t 
Belegschaft       1  614  1  684  1  612  1  540 

Beteiligung  1907  468  400  t  Kohle,  138  000  t  Koks 
Absatz        /906  175  353  t     „     146  050  t 


7.  Hansa,  Huckarde.  Gelsenkirchener  Bergwerks-A.  G.,  Rhein- 

Elbe  b.  Gelsenkirchen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  332440  t  325  760  t  316  730  t  389  200  t 
Belegschaft        1  310  1  384  1  351         1  376 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  XIII,  1. 

8.  Adolf  von  Hansemann,  Mengede.    Union,  A.  G.  für  Berg- 

bau, Eisen-  u.  Stahlindustrie,  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  260  209  t  270  449  t  296  720  t  347  074  t 
Belegschaft       1  491  1  639  1  865  2  074 

Beteiligung  s.  VIII,  5. 

Absatz  1906  160  512  t  Kohle,  149  494  t  Koks 

9.  Westhausen,  Bodelschwingh.   Gelsenkirchener  Bergwerks- 

A.  G.,  Rhein-Elbe  b.  Gelsenkirchen. 

790?  1904  1905  1906 

Förderung  206  340  t  228  330  t  264  500  t  288180  t 
Belegschaft         777  859  886  912 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  XIII,  1. 

10.  Borussia,  Gew.,  Kley,    Kreis  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      162  765  t     157  937  t     72  745  t     11  072  t 
Belegschaft         788  861  -164  142 

Beteiligung  1907  194  760  t  Kohle,  71  000  t  Koks 
Absatz         1906     4  035  t     „  45  t  „ 

Infolge  des  Brandunglücks  am  10.  Juli  1905  mußte  die 

Förderung  eingestellt  und  der  größte  Teil  der  Belegschaft 

entlassen  werden. 

11.  Oespel,  Gew.,  Kley,    Kreis  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  —  — 

Belegschaft  55  75 


V.  Bergrevier  Ost-Recklinghausen. 

Reg. -Bez.  Münster. 

1.  Schlägel  u.  Eisen,  Recklinghausen.  Bergwerks-G.  Hibernia 

Herne. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  1  021  731  t  1  026  327  t  979  954  t  1  264  575  t 
Belegschaft        3  767  4  196        3  675  4  018 

Beteiligung  s.  XII,  6. 

Absatz  1906  1  027  230  t  Kohle,  102  403  t  Koks 

2.  Ewald,  Gew.,  Herten. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  915  185  t  1  028  616'  t  1  140  953  t  1  404  535  t 
Belegschaft       3  251  4  0891  3  680         4  113 

Beteiligung1  1907  1  993  000  t  Kohle,  54  450  t  Briketts 
Absatz1         1906  1  678  422  t     „      50  363  t 
1  zugleich  für  Ewald  Fortsetzung,  Eiberg. 

3.  General    Blumenthal,    Recklinghausen.  Bergwerks-G. 

Hibernia,  Herne. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  874  404  t  906  616  t  905  390  t  1  232  319  t 
Belegschaft       3  895  4  185  3  971  4  298 

Beteiligung  s.  XII,  6. 

Absatz  1906  851  689  t  Kohle,  147  128  t  Koks 


\ 


4.  König  Ludwig,  Gew.,  König  Ludwig,  Bez.  Münster. 


1903 

1904 

1905 

1906 

Förderung      724  079  t 

929  200  t 

895160  t 

1  086  055  t 

Belegschaft       3  427 

4178 

3  822 

4  631 

Beteiligung  1907  1  312  000  t  Kohle, 

340160  t  Koks 

Absatz         1906    538  524  t  „ 

384  721  t 

Ewald  Fortsetzung,  Recklinghausen 

.  Gew.  Ewald,  Herten. 

1903 

1904 

1905 

1906 

Förderung        11  482  t 

s.  Nr.  2 

36  507  t 

141  618  t 

Belegschaft  406 

s.  Nr.  2 

296 

615 

Beteiligung  u.  Absatz  s. 

Nr.  2. 

*Emscher  Lippe,  Gew., 

Datteln. 

1903 

1904 

1905 

1906 

Förderung 

8  248  t 

Belegschaft  152 

230 

175 

230 

*  Auguste  Victoria,  Gew 

,  Sinsen  b. 

Recklinghausen. 

1903 

1904 

1905 

1906 

Förderung 

1  221  t 

46  772  t 

Belegschaft  73 

234 

346 

519 

Waltrop,  Kgi.  Steinkohlenbergwerk, 

Waltrop. 

Kgl.  Berg- 

Werksdirektion,  Recklin 

ghausen. 

1903 

1904 

1905 

1906 

Förderung 

100  t 

5  000  t 

Belegschaft  33 

210 

250 

359 

VI.  Bergrevier  West-Recklinghausen. 

a.  Reg.-Bez.  Arnsberg. 

1a.  Graf  Bismarck  I/IV,  Gew.,  Gelsenkirchen-Bismarck. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  341  290  t  359  250  t  358  550  t  408  340  t 
Belegschaft       1  172  1  142  1  153  1  136 

Beteiligung  1907'  1  754  700  t 
Absatz  19061  1  463  839  t 
1  zugleich  für  Graf  Bismarck  II  u.  III/ V. 

b.  Reg.-Bez.  Münster. 

1  b.  Graf  Bismarck  II  u.  III/V,  Gew.,  Gelsenkirchen-Bismarck. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  948  760  t  953  140  t  911  970  t  1  103  510  t 
Belegschaft       3120  3125  3  172         3  206 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  Nr.  la. 

2.  Hugo  I,  II  u.  III,  Hugo.  Harpener  Bergbau-A.  G.,  Dortmund. 

1903           1904  1905  1906 

Förderung      735  707  t     741  160  t  716  058  t     873  538  t 

Belegschaft       2  651           2  842  2  769  3  007 

Beteiligung  s.  IX,  2. 

Absatz  1906  735  574  t  Kohle,  88  637  t  Koks 

3.  Graf  Moltke  I,  11,  III  u.  IV,  Gladbeck.    Phönix,  A.  G.  für 

Bergbau  u.  Hüttenbetrieb,  Duisburg-Ruhrort  (früher  A.  G. 
Nordstern). 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  730  206  t  706  366  t  729  668  t  942  972  t 
Belegschaft       2  872  2  747  2  602  3  099 

Beteiligung  s.  Nr.  4. 

Absatz  1906  655  141  t  Kohle,  155  729  t  Koks 


4.  Nordstern  I,  II  u.  III,  Horstermark.     Phönix,  A.G.  für 

Bergbau  u.  Hüttenbetrieb,  Duisburg-Ruhrort  (früher  A.  G. 
Nordstern). 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  747  558  t  719  210  t  686  011  t  .831  524  t 
Belegschaft       2  876         2  896  2  566  2  620 

Beteiligung  1907'  22740  000  t  Kohle,  542  640  t  Koks, 

71  280  t  Briketts 
Absatz         1906     778  286  t  Kohle 
1  zugleich  für  Holland,  Graf  Moltke. 

5.  ver.  Gladbeck,  Kgl.  Steinkohlenbergwerk,  Gladbeck.  Kgl. 

Bergwerksdirektion,  Recklinghausen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  317  043  t  578  650  t  663  809  t  801  471  t 
Belegschaft       1  906  2  353  2  884  3149 

Absatz  1906  701  000  t 

6.  Bergmannsglück,  Kgl.  Steinkohlenbergwerk,  Buer.  Kgl. 

Bergwerksdirektion,  Recklinghausen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  995  t  503  t 

Belegschaft         42  163  218  289 

7.  Trier,  Schachtanlage  Baidur  \\\\,  Gew.,  Hervest-Dorsten. 

Bergwerks-G.  Trier  m.  b.  H.,  Hamm. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  —  — 

Belegschaft  47  135 

8.  *  Brassert,  Gew.,  Recklinghausen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung 

Belegschaft  6 


VII.  Bergrevier  Witten. 

Reg.-Bez.  Arnsberg. 

1.  ver.  Hamburg  u.  Franziska,  Witten.  Gelsenkirchener 

Bergwerks-A.G.,  Rhein-Elbe  b.  Gelsenkirchen. 

1903  1904  1905  1Q0(> 

Förderung  686  747  t  679  020  t  612  720  t  653  260  t 
Belegschaft       3  116  2  679  2  599  2  566 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  XIII,  1. 

2.  Neu-Iserlohn,  Lütgendortmund.     Harpener  Bergbau-A.  G., 

Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      545  191  t     610  758  t     548  575  t     708  933  t 

Belegschaft       2  256  2  547  2  364  2  626 

Beteiligung  1907  s.  IX,  2. 

Absatz        1906  497  638  t  Kohle,  118  566  t  Koks, 

35  310  t  Briketts 

3.  Mansfeld  (Mansfeld'sche    Steinkohlenzechen  u.  Koksan- 

stalten),   Langendreer.     Mansfeld'sche  Kupferschiefer 

bauende  Gew.,  Eisleben. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  394  905  t  449  019  t  444  973  t  479  971  t 
Belegschaft       1  675  1  777  1  664  1  718 

Beteiligung  1907  210  000  t  Kohle 
Absatz        1906  227  174  t     „     189  748  t  Koks 
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4.  Deutschland,  Gew.,  Haßlinghausen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  267  153  t  275  299  t  251  723  t  287  550  t 
Belegschaft         970  1  029  1  044  1  135 

Beteiligung  1907  325  500  t  Kohle,  100  000  t  Koks 
Absatz        1906  164  969  t     „       88  267  t  „ 

5.  Siebenplaneten,    Langendreer.     Harpener   Bergbau-A.  G., 

Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  252  010  t  259  564  t  269  273  t  316  229  t 
Belegschaft       1  121  1  125  1  149  1  176 

Beteiligung  1907  300  000  t  Kohle,  61  200  t  Koks, 

132  360  t  Briketts 
Absatz         1906  13  775  t  Kohle,  56  647  t  Koks, 

123  823  t  Briketts 

6.  Bruchstraße,  Langendreer.    Dortmunder  Steinkohlenberg- 

werk Louise  Tiefbau,  A.  G.,  Barop. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  212  133  t  220  120  t  185  170  t  210  927  t 
Belegschaft       1  028  1  225  1  393  1  348 

Beteiligung  s.  II,  6. 

Absatz  1906  64  852  t  Kohle,  104  082  t  Koks 

7.  ver.  Bommerbänker  Tiefbau,   Bommern.    Gew.  Mont- 

Cenis,  Sodingen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  134  744  t  138  000  t  111153  t  73  455  t 
Belegschaft         520  458  357  227 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  IV,  2. 

Der  Betrieb  ist  am  18.  September  1906  eingestellt  worden. 

8.  ver.  Trappe,  Gew.,  Silschede. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  132  628  t  136  848  t  137  648  t  154  622  t 
Belegschaft         484  502  481  520 

Beteiligung  1907  150  000  t 
Absatz         1906  144  310  t 

9.  Sprockhövel,  Sprockhövel.    Königsborn,  A.  G.  für  Bergbau, 

Salinen-  u.  Soolbad-Betrieb,  Unna-Königsborn. 

1903  1904  1905 

Förderung       76  925  t      99162  t      19  890  t 
Belegschaft        400  337  72 

Der  Betrieb  ist  am  I.Juli  1905  eingestellt  worden. 

10.  *  Bergmann,  Gew.,  Witten. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  25  639  t  20  283  t  15  004  t  26  178  t 
Belegschaft         195         132  115  151 

11.  *ver.  Adolar,  Gew.,  Sprockhövel. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung       5  523  t  122  t         2  035  t 

Belegschaft        24  3  4  16 


VIII.  Bergrevier  Hattingen. 

Reg. -Bez.  Arnsberg. 

1.  Eintracht  Tiefbau,  Gew.,  Steele-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  477  430  t  491  873  t  468  478  t  507  220  t 
Belegschaft       1  844  1  970  1  936  1  856 

Beteiligung  1907  582  000  t  Kohle,  79  000  t  Koks, 

163  350  t  Briketts 
Absatz        1906  288628  t  Kohle,  67  179  t  Koks, 
132  992  t  Briketts 


2.  Friedlicher  Nachbar   (mit  Baaker  Mulde),  Linden-Ruhr. 

Deutsch -Luxemburgische  Bergwerks-  u.  Hütten -A.G., 
Bochum. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  469  956  t  585  409  t  535  804  t  544  600  t 
Belegschaft       1  966  2  167  2188  2  179 

Beteiligung  s.  IX,  1. 

Absatz  1906  245  758  t  Kohle,  102  304  t  Koks,  156  098  t  Briketts 

3.  Hasenwinkel,  Dahlhausen.  Deutsch-Luxemburgische  Berg- 

werks- u.  Hütten-A.G.  Bochum. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  357  757  t  313  205  t  299  239  t  370  917  t 
Belegschaft       1  775  1  430  1  284  1  445 

Beteiligung  s.  IX,  1. 

Absatz  1906  223  352  t  Kohle,  111  475  t  Koks 

4.  ver.  Dahlhauser  Tiefbau,  Dahlhausen.    Essener  Stein- 

kohlenbergwerke, A.  G.,  Essen-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  163  800  t  171  624  t  168  504  t  213  327  t 
Belegschaft         711  701  675  739 

Beteiligung  s.  XVI,  9. 

Absatz  1906  97  131  t  Kohle,  103  765  t  Briketts 

5.  Carl  Friedrichs  Erbstolln,  Weitmar.    Union,   A.G.  für 

Bergbau,  Eisen-  u.  Stahlindustrie,  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  129  869  t  174  840  t  234  313  t  278131  t 
Belegschaft         738  991  1  188  1  299 

Beteiligung  1907 '  500000  t  Kohle,  100000  t  Koks 
Absatz         1906  194  272  t      „      56  055  t  „ 
1  zugleich  für  Glückauf  Tiefbau,  Adolf  von  Hansemann. 

6.  Blankenburg,  Gew.,  Hammerthal. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  116  760  t  129  352  t  123146  t  135  417  t 
Belegschaft         569  550  537  515 

Beteiligung  1907  155  000  t  Kohle,  100  000  t  Briketts 

Absatz         1906   46  393  t     „       81  095  t 


7.  Altendorf,  Gew.,  Dahlhausen-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  114  266  t  145  174  t  166234  t  162843  t 
Belegschaft         763  735  790  737 

Beteiligung  1907  240  000  t  Kohle,  72  600  t  Briketts 
Absatz        1906   60  811  t     „     68  300  t 
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8.  Alte  Haase,  Gew.,  Sprockhövel. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  98  418  t  1,02  656  t  109  518  t  114114  t 
Belegschaft         371  416  463  473 

Absatz  1906  74173  t  Kohle,  33  504  t  Briketts 

9.  ver.  Charlotte  (mit  Heinrich  u.  Getreu),  Gew.,  Überruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  78  587  t  68  305  t  59  501  t  61  579  t 
Belegschaft         356  331  293  274 

Beteiligung  1907  120  000  ti 
Absatz        1906   55  514  t 

10.  Johannessegen  (früher  Hoffnungsthal),  Gew.,  Bredenscheid. 

1903           1904           1905  1906 

Förderung        72  142  t      99  970  t     102  013  t  144  502  t 

Belegschaft         396            471             461  486 
Absatz  1906  101  604  t  Kohle,  36  502  t  Briketts 

11.  *Neuglück,  Gew.,  Altendorf-Ruhr. 

1903 

Förderung       1 6  697  t 
Belegschaft  89 
Der  Betrieb  ist  Ende  November  1903  eingestellt  worden. 

12.  *Gutglück  u.  Wrangel,  Gew.,  Herbede-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung       7  324  t       6  864  t       5  720  t  5191t 
Belegschaft         26  29  27  24 

13.  *Maximus,  Gew.,  Bommern. 

1903           1904  1905  1906 

Förderung        5  640  t        4  008  t  2  094  t 

Belegschaft         30             20  15  — 

14.  *Catharina,  Altendorf-Ruhr. 

1903           1904  1905  1906 

Förderung       3 130  i      35171t  40  606  t  49  536  t 

Belegschaft         22            120  182  197 

15.  *Steingatt,  Kupferdreh.     Bergbau-A.  G.  Concordia,  Ober- 

hausen, Rhld. 

1903  1904 
Förderung       2  366  — 
Belegschaft         49  5 
Der  Betrieb  ist  im  Februar  1903  eingestellt  worden. 

16.  Friedliche  Nachbar,  Bredenscheid.    Gew.  Johannessegen, 

Bredenscheid. 

1903    .  1904  1905  1906 

Förderung        2148t  4963  t  5  t  773  t 

Belegschaft          31             43  5  12 

17.  *Johann  Heinrich,  Gew.,  Bredenscheid. 

1903 

Förderung  5  t 

Belegschaft  1 
Der  Betrieb  ist  am  27.  Januar  1903  eingestellt  worden. 

18.  *Verlorener  Sohn,  Gew.,  Linden-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  2  929  t 

Belegschaft  28 


19.  *ver.  Hermann,  Gew.,  Herbede. 

1903  1904 
Förderung  — 
Belegschaft 


1905  1906 
1  561  t       7198  t 
6  37 


20.  Eiberg1,  Steele-Ruhr.    Gew.  Ewald,  Herten. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  307  596  t  292  714  t  248  069  t  304115  t 
Belegschaft        1  153         1  015  818  821 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  V,  2. 
1  Schacht  Hermann  liegt  im  Reg.-Bez.  Düsseldorf. 


IX.  Bergrevier  Süd-Bochum. 

R  e g.-Bez.  Arnsberg. 

1.  Dannenbaum,  Bochum.    Deutsch  -  Luxemburgische  Berg- 

werks- u.  Hütten-A.  G.,  Bochum. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  404  747  t  435  311  t  451  245  t  451831  t 
Belegschaft       1  968  1  981  1  936  2  025 

Beteiligung  1907 1  1  785  000  t  Kohle,  428  000  t  Koks, 

246  600  t  Briketts 
Absatz         1906  124  515  t  Kohle,  252  227  t  Koks 
1  zugleich    für    Friederika,    Prinz    Regent,  Hasenwinkel, 
Friedlicher  Nachbar  mit  Baaker  Mulde. 

2.  Heinrich  Gustav,  Werne.  Harpener  Bergbau-A.  G.,  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  301  249  t  306  993  t  264176  t  323  590  t 
Belegschaft        1  621  1  722  1  567  1  588 

Beteiligung  1907'  7  240  000  t  Kohle,  1  650  000  t  Koks, 

47  520  t  Briketts 
Absatz         1906  173  534  t  Kohle,  94  698  t  Koks, 

22  636  t  Briketts 
'zugleich  für  Amalia,  Prinz  von  Preußen,  Caroline,  Neu- 
iserlohn, Vollmond,  von  der  Heydt,  Julia,  Recklinghausen  I, 
Recklinghausen  II,   Gneisenau,    Preußen  1,   Preußen  II, 
Scharnhorst,  Courl,  Hugo,  Roland. 

3.  Vollmond,  Langendreer.  Harpener  Bergbau-A.  G.,  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  254994  t  264916  t  227389  t  266500  t 
Belegschaft       1  330  1  389  1  272  1  207 

Beteiligung  s.  Nr.  2. 

Absatz  1906  149  224  t  Kohle,  105  407  t  Koks 

4.  Prinz  Regent,  Bochum.    Deutsch-Luxemburgische  Berg- 

werks- u.  Hütten-A.  G.,  Bochum. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  248  645  t  254  949  t  276  897  t  299  783  t 
Belegschaft       1  226  1  271  1  312  1  456 

Beteiligung  s.  Nr.  1. 

Absatz  1906  145  479 1  Kohle,  83  215  t  Koks,  25  963 1  Briketts. 

5.  Amalia,  Werne.   Harpener  Bergbau-A.  G.,  Dortmund. 

1903          1904  1905  1906 

Förderung      229  561  t     237  818  t  195  266  t     251  827 

Belegschaft       1  123          1215  1  091          1  090 
Beteiligung  s.  Nr.  2. 

Absatz  1906  100137  t  Kohle,  120  635  t  Koks 
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6.  Julius  Philipp,  Bochum.    Arenberg'sche  A.  O.  für  Bergbau 

u.  Hüttenbetrieb,  Essen-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung     228  180  t     143  956  t     51  882  t       730  t 
Belegschaft       1  028  555  207  44 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  XV,  1a. 

7.  Friederika,  Bochum.  Deutsch-Luxemburgische  Bergwerks- 

u.  Hütten-A.  0.,  Bochum. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  189  843  t  203  176  t  193  060  t  212  065  t 
Belegschaft         939  957  919  988 

Beteiligung  s.  Nr.  1. 

Absatz  1906  97  798  t  Kohle,  56  579  t  Koks, 
21  667  t  Briketts 

8.  Prinz  von  Preußen,  Langendreer.    Harpener  Bergbau-A.  G., 

Dortmund. 

1903           1904  1905  1906 

Förderung      166897  t     182294  t  169.076  t     200654  t 

Belegschaft          838            909  833  832 
Beteiligung  s.  Nr.  2. 

Absatz  1906  132  458  t  Kohle,  51  261  t  Koks 

9.  Caroline,  Langendreer.  Harpener  Bergbau-A.  G.,  Dortmund. 

1903           1904  1905  1906 

Förderung      161  432  t     175  603  t  167  491  t     204  493  t 

Belegschaft         882           922  923  932 
Beteiligung  s.  Nr.  2. 

Absatz  1906  122  061  t  Kohle,  61  256  t  Koks 

10.  General,  Weitmar.   Hauts-foumeaux  Lorrains  Aumetz-la- 

Paix,  A.G.,  Brüssel. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  97  984  t  56  239  t  91  876  t  146  825  t 
Belegschaft         600  403  584  683 

Beteiligung  1907  100  000  t  Kohle,   40  000  t  Koks 
Absatz         1906    24  908  t     „      119  548  t  „ 

11.  Berneck  u.  Glückwinkelburg,  Bochum.    Gew.  ver.  Con- 

stantin  der  Große,  Bochum. 

1903  1904 
Förderung      118  159  t     108  780  t 
Belegschaft         606  485 

Der  Betrieb  ist  eingestellt  worden. 


X.  Bergrevier  Nord-Bochum. 

Reg. -Bez.  Arnsberg. 

1.  ver.  Constantin  der  Große,  Gew.,  Bochum. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  974  574  t  980  804  t  1  031  353  t  1  233198  t  j 
Belegschaft       4  267          4  493  4  831  5  109 

Beteiligung  1907  1  384  500  t  Kohle,  520  000  t  Koks 

Absatz        1906    569  831  t     „  511  549  t  „ 

2.  Hannover,  Hordel.   Fried.  Krupp,  A.G.,  Essen-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      862  218  t     896  401  t     902  389  t     994  214  t 
Belegschaft       3  450  3  558  3  653  3  748 

Beteiligung  1907 1  700  000  t  Kohle 
Absatz        1906   647  382  t     „     239  181  t  Koks 
'zugleich  für  Hannibal,  ver.  Sälzer-Neuack. 


3.  Lothringen,  Gew.,  Gerthe. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  507  050  t  557  704  t  557  824  t  691  169  t 
Belegschaft       2  033  2168  2  209  2  373 

Beteiligung  1907  660  000  t  Kohle,  288  400  t  Koks 
Absatz         1906  305  951  t     „      274  080  t  „ 

4.  Hannibal,  Hordel.    Fried.  Krupp,  A.  G.,  Essen-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  452  366  t  643  418  t  712  328  t  815  268  t 
Belegschaft       1  928  2  760  3114  3  138 

Beteiligung  s.  Nr.  2. 

Absatz  1906  568182  t  Kohle,  182  873  t  Koks 

5.  ver.  Carolinenglück,  Bochum.     Bochumer   Verein  für 

Bergbau  u.  Gußstahlfabrikation,  A.G.,  Bochum. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  257  038  t  319  820  t  320  060  t  358  827  t 
Belegschaft        1  104  1  298  1  339  1  361 

Beteiligung  s.  XIII,  5. 

Absatz  1906  221  106  t  Kohle,  95  513  t  Koks 

6.  ver.    Präsident,  Bochum.     Bochumer   Bergwerks-A.  G., 

Bochum. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  298  220  t  307  952  t  283  383  t  302  256  t 
Belegschaft       1  437  1  557  1  555  1  370 

Beteiligung  1907  405  900  t  Kohle,  136  000  t  Koks 
Absatz         /906  136  044  t      „      111  536  t  „ 


XI.  Bergrevier  Herne. 

a.  Reg.-Bez.  Arnsberg. 

1.  Shamrock  I1I/IV  (Behrensschächte),  Wanne.  Bergwerks-G. 

Hibernia,  Herne. 

1903           1904  1905  1906 

Förderung      845  971  t     800  367  t  744  568  t  925  530  t 

Belegschaft       2  721          2  828  2  674  2  911 
Beteiligung  s.  XII,  6. 

Absatz  1906  502  352  t  Kohle,  245  350  t  Koks 

:2.  Shamrock,  Herne.  Bergwerks-G.  Hibernia,  Herne. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  775486  t  750  992  t  684  950  t  902  706  t 
Belegschaft       2  772  2  775  2  532  2  824 

Beteiligung  s.  XII,  6. 

Absatz  1906  507  439  t  Kohle,  250  866  t  Koks 

3.  Victor,  Gew.,  Rauxel. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  597  264  t  638.186  t  634  665  t  710  578  t 
Belegschaft       2  557  2  794  2  943  3  049 

Beteiligung  1907  770  000  t  Kohle,  291  940  t  Koks 
Absatz         1906  307  837  t     „      275  528  t  „ 

4.  Friedrich  der  Große,  Gew.,  Herne. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  526  447  t  536  910  t  521171t  692  500  t 
Belegschaft        2  776  2  964  2  745  2  768 

Beteiligung  79671588  977  t  Kohle,  183  000t  Koks 
Absatz         7906  422  032  t     „      209  816  t  „ 
1  Die    Beteiligungsziffer  in    Kohle    ist   nachträglich  auf 

721511  t  und  in  Koks  auf  202914  t  vom  1.  Januar  1907 

ab  erhöht  worden. 
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5.  von  der  Heydt,  Herne.  Harpener  Bergbau-A.O.,  Dort- 

mund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      432117  t  360  029  t  334  890  t     394  656  t 

Belegschaft       1  308  1  357  1  398  1  352 

Beteiligung  s.  IX,  2. 

Absatz  1906  288  521  t  Kohle,  82  452  t  Koks 

6.  Julia,  Herne.    Harpener  Bergbau-A.O.,  Dortmund. 

1903           1904  1905  1906 

Förderung      389175  t     376  885  t  364  866  t     463  934rt 

Belegschaft       1  414          1  366  1  355  1  345 

Beteiligung  s.  IX,  2. 

Absatz  1906  331  041  t  Kohle,  99  222  t  Koks 

b.  Reg.-Bez.  Münster. 

7.  Recklinghausen  I,  Recklinghausen.    Harpener  Bergbau- 

A.G.,  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  899  390't  968  421 1  t  464  451  t  572  929  t 
Belegschaft      3  3021         3  6411         1  591  1  617 

Beteiligung  s.  IX,  2. 

Absatz  1906  492  223  t  Kohle,  60  229  t  Koks 
1  einschl.  Recklinghausen  II. 

8.  Recklinghausen  11,  Recklinghausen.    Harpener  Bergbau- 

A.O.,  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  s.  Nr.  7  s.  Nr.  7  507  489  t  544  240  t 
Belegschaft         „  „  2  101  2  067 

Beteiligung  s.  IX,  2. 

Absatz  1906  323  442  t  Kohle,  149  634  t  Koks 

XII.  Bergrevier  Gelsenkirchen. 

Reg. -  Bez.  Arnsberg. 

1.  Consolidation,  Bergwerks  -A.  O.,  Gelsenkirchen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  1  488  444  t  1  430  206  t  1  369  043  t  1  633  345  t 
Belegschaft      5  367          5  427  5  429  5  628 

Beteiligung  1907  1  740  000  t  Kohle,  396  000  t  Koks 

Absatz         1906  1  084  936  t     „  393  053  t  „ 

2.  Pluto,  Wanne.    A.G.  Schalker  Gruben-  u.  Hütten-Verein, 

Gelsenkirchen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  991  390  t  1  100459  t  1  015  643  t  1  181 890  t 
Belegschaft        3  674  4  284  4512  4  571 

Beteiligung  1907  1  000000  t  Kohle,  222150  t  Koks 
Absatz         1906    770  582  t     „      282  816  t  „ 

3.  Unser  Fritz,  Gew.,  Unser  Fritz. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  673  257  t  684156  t  649  704  t  758  331  t 
Belegschaft       2207  2298  2241  2218 

Beteiligung  1907  820000  t 
Absatz        1906  697  916  t 

4.  Wilhelmine  Victoria,  Gelsenkirchen.  Bergwerks-G.  Hibernia, 

Herne. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  604122  t  591  138  t  557198  t  638597  t 
Belegschaft        2053  2033  2041  1  862 

Beteiligung  s.  Nr.  6. 
Absatz  1906  594386  t 


Königsgrube,  Röhlinghausen.  Magdeburger  Bergwerks-A.G. 
Magdeburg. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  459  940  t  439  682  t  411413t  483677  t 
Belegschaft        1461  1  544  1  407  1  379  t 

Beteiligung  1907  550000  t 
Absatz         1906  466  810  t 

Hibernia,  Gelsenkirchen.    Bergwerks-G.  Hibernia,  Herne. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  268  700  t  273052  t  239598  t  316050  t 
Belegschaft         1  140  1091  1  090  1  096 

Beteiligung  19071  5416500  t  Kohle,  812800  t  Koks, 

54  450  t  Briketts 
Absatz        1906     201  965  t  Kohle,  60  910  t  Koks 
1  zugleich    für   Shamrock,    Wilhelmine   Victoria,  Sham- 
rock II  1/ IV  (Behrensschächte),  Schlägel  u.  Eisen,  General 
Blumenthal,  Alstaden. 


XIII.  Bergrevier  Wattenscheid. 

a.  Reg.-Bez.  Arnsberg. 

1.  ver.  Rhein-Elbe  u.  Alma,  Rhein-Elbe  b.  Gelsenkirchen. 

Gelsenkirchener  Bergwerks-A.G.,  Rhein-Elbe  b.  Gelsen- 
kirchen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  1  562  270  t  1  611  560  t  1  541  150  t  1  664  440  t 
Belegschaft       5  352  5  559  5  638  5  589  t 

Beteiligung  1907'  7698000  t  Kohle,  1  404  658  t  Koks, 

72  600  t  Briketts 
Absatz         1906'  5  135  820t  Kohle,  1  398  047  t  Koks, 

63  805  t  Briketts 
1  zugleichfür  ver.  Stein  u.  Hardenberg,  Erin,  Hansa,  Zollern  I/Il, 
ver.  Germania  I /II,  Monopol,  Westhausen,  ver.  Bonifacius, 
ver.  Hamburg  u.  Franziska. 

2.  Holland,  Wattenscheid.    Phönix,  A.  G.   für  Bergbau  u. 

Hüttenbetrieb,  Duisburg-Ruhrort  (früher  A.G.  Nordstern). 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  915  598  t  859  133  t  762  363  t  866  840  t 
Belegschaft       3  659  3  708  3  392  3  678 

Beteiligung  s.  VI,  4. 

Absatz  1906    385  505  t  Kohle,  319  929  t  Koks, 
43  233  t  Briketts 

3.  Fröhliche  Morgensonne,  Gew.,  Wattenscheid. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  490  410  t  486  210  t  457  385  t  518  548  t 
Belegschaft       1  914  1  965  1  948  1  977 

Beteiligung  1907  570  000  t  Kohle,  142  000  t  Koks, 

180  000  t  Briketts 
Absatz        1906  233  937  t  Kohle,  129  741  t  Koks, 
123  878  t  Briketts 

4.  ver.  Maria  Anna  u.  Steinbank,  Höntrop.    Gew.  Mathias 

Stinnes,  Carnap. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      289  680  J:     85  287  t     16  302  t 
Belegschaft       1  321  ^         514  182  43 

Beteiligung  s.  XV,  6  a. 
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5.  ver.  Engelsburg,  Weitmar.    Bochumer  Verein  für  Bergbau 
u.  Gußstahlfabrikation,  A.  G.,  Bochum. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  286  350  t  321  874  t  332  585  t  388  811  t 
Belegschaft       1  227  1  292  1  287  1  467 

Beteiligung  1907'  364  000  t  Kohle,  4  000  t  Koks, 

153  000  t  Briketts 
Absatz        1906   179  360  t  Kohle,  156  257  t  Briketts 
'zugleich  für  ver.  Carolinenglück. 

6a.  Centrum  I/III  u.  II,  Wattenscheid.  Rheinische  Stahlwerke, 
A.G.,  Meiderich. 

1903           1904  1905  1906 

Förderung      788  029  t     873  133  t  847  992  t     968  086  t 

Belegschaft       3  074          3  268  3  473  3  617 

Beteiligung  1907 1  630  000  t  Kohle,  190  000  t  Koks 

Absatz         1906 1  711  393  t      „  335  081  t  „ 
1  zugleich  für  Centrum  IV/VI. 

b.  Reg.-Bez.  Düsseldorf. 
6b.  Centrum  IV/VI,  Wattenscheid.    Rheinische  Stahlwerke, 
A.  G.,  Meiderich. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  117  651  t  149  735  t  144  575  t  176  145  t 
Belegschaft         425  470  508  548 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  Nr.  6a. 

XIV.  Bergrevier  Ost-Essen. 

Reg.-Bez.  Düsseldorf. 

1.  Zollverein,  Gew.,  Caternberg.    Familie  Franz  Haniel. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  1  511  443  t  1  780  631  t  1  713313  t  2017  904  t 
Belegschaft        4  870  5  851         5  768         5  918 

Beteiligung  1907  1  755  507  t  Kohle,  240  000  t  Koks 
Absatz         1906  1  636  829  t     „      227  073  t  „ 

2.  Dahlbusch,  Bergwerks-G.,  A.  G.,  Rotthausen  b.  Gelsen- 

kirchen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  1  034  214  t  993  748  t  953  225  t  1  096  840  t 
Belegschaft         3  478         3  470         3  441  3  507 

Beteiligung  1907  1  210  000  t  Kohle,  183  000  t  Koks 
Absatz         1906    818  777  t     „      173  681  t  „ 

3.  Königin  Elisabeth,  Gew.,  Essen-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  711130  t  658  013  t  641  321  t  749  004  t 
Belegschaft       2  473         2  271  2160  2  217 

Beteiligung  1907  780  000  t  Kohle,  187  000  t  Koks 
Absatz         7906  492  345  t      „      165  868  t  „ 

4.  ver.  Bonifacius,  Kray.    Gelsenkirchener  Bergwerks-A.  G., 

Rhein-Elbe  b.  Gelsenkirchen. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  540  830  t  555  250  t  577  020  t  686180  t 
Belegschaft        2  179  2  069  1  992  2  017 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  XIII,  1. 

5.  Friedrich  Ernestine,   Gew.,  Stoppenberg.  (Stinnes'sche 

Zeche.) 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  303  213  t  301  467  t  318  411t  389  746  t 
Belegschaft  915         1  001  988  1  125 

Beteiligung  1907  360  000  t  Kohle,  86  560  t  Koks 
Absatz         1906  256 169  t     „      89  216  t  „ 


XV.  Bergrevier  West-Essen. 

a.  Reg.-Bez.  Münster. 

1a.  Prosper  II,  Bottrop.    Arenberg'sche  A.G.  für  Bergbau  u. 
Hüttenbetrieb,  Essen-Ruhr. 

1903    1       19Ö4  1905  1906 

Förderung  897  811  t  877;826.t  864  839  t  1  088  747  t 
Belegschaft       3  000  3*103         ||3  256  3  371 

Beteiligung  1907 1  1  872  702  t  Kohle,  287  250  t  Koks 
Absatz         7906/  1  177  474!t      „     271  129  t 
1  zugleich  für  Prosper  I,  VI,  Julius  Philipp. 

Ib.  Prosper  VI,   Bottrop.     Arenberg'sche  A..G.  für  Bergbau 
u.  Hüttenbetrieb,  Essen-Ruhr. 

7903  7904  7905  7906 

Förderung  _ 
Belegschaft  61 
Beteiligung  s.  Nr.  1  a. 

6b.  Mathias  Stinnes,  Schacht  III  u.  V,  Gew.,  Brauk  b.  Glad- 
beck.   (Stinnes'sche  Zeche.) 

7903           1904  1905  1906 

Förderung          —             —  —         96  745  1 

Belegschaft         162            259  231  444 
Beteiligung  u.  Absatz  s.  Nr.  6a. 

b.  R  e  g.  -  B  e  z.!D  ü  s  s  e  1  d  o  r  f. 

1  c.  Prosper  I,  Borbeck.   Arenberg'sche  A.  G.  für  Bergbau  u. 
Hüttenbetrieb,  Essen-Ruhr. 

7903  7904           7905  7906 

Förderung      436  106  t  438  432  t     477  922  t  594  963  t 

Belegschaft       2103  ^2  072          2  065  2  220 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  Nr.  1  a. 

2.  Kölner  Bergwerks-Verein,  A.G.,  Altenessen. 

7903  7904  7905  7906 

Förderung  772  740  t  728  944  t  688  914  t  780  710  t 
Belegschaft       2  358  2  496  2  478         [2  477 

Beteiligung  1907  904  438  t^Kohle,  238  040  t  Koks 
Absatz         7906  483  1  65  t     „      218  473  t  „ 

3.  ver.  Helene  u.  Amalie,  Gew.,  Berge-Borbeck. 

7903  7904         .7905  ;7906 

Förderung  754  659  t  730  085  t  670  370  t  713  445  t 
Belegschaft       2  815  2  836  2  741  2  526 

Beteiligung  1907  920  000  t  Kohle,  175J900  t  Koks 
Absatz         7906  499  742  t     „      151.904  t  „ 

4.  Neu-Essen,  Bergbau-G.,  A.  G.,  Altenessen. 

7903  7904  7905  7906 

Förderung  627  401  t  614  623  t  580152  t  705  128  t 
Belegschaft       1  825  1  947  1  917  1  999 

Beteiligung  1907  770  000  t 
Absatz         1906  670  973  t 

5  a.  König  Wilhelm,  Schächte  Christian  Levin  u.  Neu-Cöln, 

Borbeck.    Essener  Bergwerks-Verein  „König  Wilhelm", 
A.  G.,  Borbeck. 

7903  7904  7905  7906 

Förderung  583  827  t  595  245  t  541  288  t  634  963 
Belegschaft       1  765  1  852  2  015  2  063 

Beteiligung  1907'  1  040  000  t  Kohle,  313  000  t  Koks 
Absatz        1906 1     470  535  t     „      382  900  t  „ 
1  zugleich  für  die  Schächte  Wolfsbank  u.  Neu-Wesel. 
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5b.  König  Wilhelm,  Schächte  Wolfsbank  u.  Neu-Wesel, 
Borbeck.  Essener  Bergwerks-Verein  „König  Wilhelm", 
A.G.,  Borbeck. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      292  383  t     287  950  t     274  572  t     331  595  t 
Belegschaft         821  834  840  973 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  Nr.  5a. 
6a.  Mathias  Stinnes  I  u.  II,  Gew.,  Carnap.  (Stinnes'sche 
Zeche ) 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      575  753  t     653  035  t     688  852  t     844  759  t 
Belegschaft        1  837  2167  2  164  2  416 

Beteiligung  19071  968000  t  Kohle,  148  195  t  Koks 
Absatz         19062  749  857  t     „      121  464  t  „ 

1  zugleich  für  Schacht  III  u.  V,  Maria  Anna  u.  Steinbank. 

2  zugleich  für  Schacht  III  u.  V. 
7.  Carolus Magnus,  Gew.,  Berge-Borbeck.  (Stinnes'sche  Zeche.) 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      249  477  t     245  836  t     237  765  t     262  622  t 
Belegschaft         803  842  765  808 

Beteiligung  1907  300  000  t  Kohle,  75  000  t  Koks 
Absatz        7906  249  918  t     „      16  008  t  „ 


XVI.  Bergrevier  Süd-Essen. 

Reg.-Bez.  Düssel  dorf. 

1.  ver.  Hagenbeck,   Essen-West.     Mülheimer  Bergwerks- 

Verein,  A.G.,  Mülheim-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  487  215  t  511  925  t  454  066  t  460  716  t 
Belegschaft       1  508  1  643  1  470  1  375 

Beteiligung  19071  1  380  000  t  Kohle,  95  000  t  Koks, 

325  200  t  Briketts 
Absatz        1906'    758  734  t  Kohle,  80  548  t  Koks, 
458  274  t  Briketts 
1  zugleich  für  Humboldt,  ver.  Wiesche,  ver.  Rosenblumendelle. 

2.  Hercules,   Essen-Ruhr.     Essener  Steinkohlenbergwerke, 

A.G.,  Essen-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  411210  t  443  557  t  442  024  t  572  146  t 
Belegschaft       1  390  1  517  1  514  1  762 

Beteiligung  s.  Nr.  9. 

Absatz         1906  274  790  t  Kohle,  277  833  t  Briketts 

3.  Graf  Beust,  Gew.,  Essen-Ruhr.  (Stinnes'sche  Zeche.) 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  393  652  t  372  612  t  360  283  t  420  812  t 
Belegschaft       1  297  1  307  1  150  1  197 

Beteiligung  1907  434  971  t  Kohle,  65  660  t  Koks 
Absatz        7906  330  336  t     „     67  885  t  „ 

4.  ver.  Sälzer-Neuack,  Essen-Ruhr.      Fried.  Krupp,  A.G., 

Essen-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  343  600  t  347  075  t  346109  t  390  013  t 
Belegschaft       1  367  1  429  1  370  1  712 

Beteiligung  s.  X,  2. 

Absatz  1906  212  683  t  Kohle,  1 26  537  t  Koks 


5.  Victoria  Mathias,  Gew.,  Essen-Ruhr.  (Stinnes'sche  Zeche.) 

1903  1904  7905  1906 

Förderung      339  646  t     379  869  t     352  014  t     400  449  t 
Belegschaft         963  1  061  1  000  1  159 

Beteiligung  1907  373  300  t  Kohle,  123  66J  t  Koks 
Absatz        1906  187  082  t     „      133  853  t  „ 

6.  Langenbrahm,  Gew.,  Essen-Rüttenscheid. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      293135  t     273  019  t     230  255  t     281417  t 
Belegschaft       1  262  1  290  1  232  1  182 

Beteiligung  1907  360  000  t 
Absatz        1906  281  709  t 

7.  ver.   Wiesche,    Mülheim-Ruhr.     Mülheimer  Bergwerks- 

Verein,  A.G.,  Mülheim-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung      251  563  t     264  205  t     249  406  t     270  878  t 
Belegschaft         892  983  956  952 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  Nr.  1. 

8.  ver.  Rosenblumendelle,  Heißen  b.  Mülheim -Ruhr.  Mül- 

heimer Bergwerks-Verein,  A.G.,  Mülheim-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  281  779  t  326  994  t  306  597  t  342  432  t 
Belegschaft       1  072  1  203  1  160  1  HO 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  Nr.  1. 

9.  Friedrich  Wilhelm  [Carl  Funke]  (Rheinische  Anthrazit- 

Kohlenwerke),  Kupferdreh.  Essener  Steinkohlenbergwerke 

A.G.,  Essen-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  214  721  t  214  848  t  211187  t  233  267  t 
Belegschaft  706  745  722  724 

Beteiligung  1907 1  1  355  000  t  Kohle,  460  900  t  Briketts 
Absatz        1906     207  138  t. 

'zugleich  für  Pauline,  Hercules,  Richradt,  ver.  Pörtings- 
siepen,  ver.  Dahlhauser  Tiefbau. 

10.  Johann  Deimelsberg,  Gew.,  Steele-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  210753  t  214  437  t  216  440  t  234  271  t 
Belegschaft         866  867  897  897 

Beteiligung  1907  240  000  t  Kohle,  108  900  t  Briketts 
Absatz        7906  126  180  t     „       96  238  t 

11.  Ludwig,     Rellinghausen.      Gutehoffnungshütte,  Aktien- 

verein für  Bergbau  u.  Hüttenbetrieb,  Oberhausen,  Rhld. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  187  733  t  211  755  t  185  635  t  191  332  t 
Belegschaft  539  565  560  564 

Beteiligung  7907'1  900  000  t  Kohle,  40  000  t  Koks 
Absatz        1906l\  885  219  t     „    576  774  t  „ 
1  zugleich  für  Oberhausen. 

12.  Roland,  Dümpten.    Harpener  Bergbau-A.G.,  Dortmund. 

7905  7904  7905  7906 

Förderung  187  273  t  188  565  t  192  339  t  205  214  t 
Belegschaft  713  772  896  795 

Beteiligung  s.  IX,  2. 
Absatz  1906  189142  t 
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13.  Humboldt,  Mülheim-Ruhr.    Mülheimer  Bergwerks-Verein 

A.  G.,  Mülheim-Ruhr. 

1903  1904  7905  1906 

Forderung  179  483  t  190  555  t  171  994  t  178  132  t 
Belegschaft  648  745  676  658 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  Nr.  1. 

14.  ver.  Sellerbeck,  Mülheim-Ruhr.    Harpener  Bergbau-A  G 

Dortmund.  ' 
1903  1904  1905 

Förderung        111  040  t     155  593  t     40  868  t 
Belegschaft  550  551  136 

Der  Betrieb  ist  am  1.  Mai  1905  eingestellt  worden 


15.  Schnabel  ins  Osten,  Gew.,  Rellinghausen. 

1903  1904  1905 

Förderung  76  280  t  111317t  132888 
Belegschaft         438  560  583 

Beteiligung  1907  240000  t 
Absatz        1906  153  610  t 


1906 
t     153  925  t 
532 


1906 
9  917  t 
45 

1906 
4  462  t 
21 

1906 
12  969  t 
39 

1906 
3  913  t 
33 


XVII.  Bergrevier  Werden. 

Reg. -Bez.  Düsseldorf. 

1.  ver.  Pörtingssiepen,    Kupferdreh.  Essener  Steinkohlen- 
bergwerke, A.G.,  Essen-Ruhr. 

1903           1904  1905  1906 

Forderung      204450  t     195  156  t  200241  t     202344  t 

Belegschaft         758             741  694 
Beteiligung  s.  XVI,  9. 

Absatz  1906  150  243  t  Kohle,  40  762  t  Briketts 


652 


2.  Heinrich,  Gew.,  Überruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Forderung  145  428  t  148  005  t  146  470  t  183812  t 
Belegschaft         529  525  507 

Beteiligung  1907  165  000  t 
Absatz         1906  174  841  t 


548 


3.  Victoria,  Gew.,  Kupferdreh. 

1903  1904  1905  1906 

Forderung  104  515  t  107  366  t  108  564  t  122  482  t 
Belegschaft         413  439  429  433 

Beteiligung  1907  135  000  t  Kohle,  54  450  t  Briketts 
Absatz         1906    66  405  t     „      48  717  t 

4.  Richradt,  Kupferdreh.  Essener  Steinkohlenbergwerke,  A.G. 

Essen-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  100  200  t  67  480  t  71  822  t  81  794  t 
Belegschaft         344  242  240  233 

Beteiligung   s.  XVI,  9. 

Absatz  1906   24  347  t  Kohle,  47  445  t  Briketts 

5.  Pauline,    Werden-Ruhr.     Essener  Steinkohlenbergwerke, 

A.G.,  Essen-Ruhr. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung        88  142  t      90  927  t      89  928  t      94  045  t 

Belegschaft         344      '       345  321  303 

Beteiligung  s.  XVI,  9. 
Absatz       1906  85  998  t 


10. 


11. 


12, 


.  *Paul,  Gew.,  Werden-Ruhr. 

1903  1904  1905 

Förderung         7  607  t        9  614t  10552  t 
Belegschaft          43             45  45 

.  *Concordia,  Gew.,  Kupferdreh. 

1903  1904  1905 

Förderung         6  056  t        7  889  t  4  904  t 
Belegschaft          24             25  23 

*Joseph,  Gew.,  Kupferdreh. 

1903  1904  1905 

Förderung         2  110t        6611t  9150t 
Belegschaft            9             16  28 

*Adler,  Bergwerks-G.  m.  b.  Ii.,  Kupferdreh. 

1903  1904  1905 

Förderung 
Belegschaft 

*ver.  Louise,  Kupferdreh. 

1903 

Förderung         1  946  t 
Belegschaft  1 

Wird  von  Richradt  gelöst. 

*  Prinz    Friedrich,   Kupferdreh.    Gew.   Altendorf,  Alten- 
dorf-Ruhr. 

1903 

Förderung  — 
Belegschaft  3 
Der  Betrieb  ist  am  1.  Juli  1902  eingestellt  worden. 

*Werner,  Oeft  b.  Kettwig.    Graf  Günther  von  der  Schulen- 
burg, Oeft  b.  Kettwig. 

1903  1904 
Förderung       — -  — 

Belegschaft       2  2 
Der  Betrieb  ist  vorübergehend  eingestellt  worden. 


XVIII.  Bergrevier  Oberhausen. 

a.  Reg. -Bez.  Münster, 
la.  Oberhausen,  Schacht  Osterfeld  I,  II  u.  III,  Oberhausen,  Rhld. 
Gutehoffnungshütte,  Aktienverein  für  Bergbau  u.  Hütten- 
betrieb, Oberhausen,  Rhld. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  858  267  t  1018  414  t  999  500  t  1181931t 
Belegschaft       2  962         3  674  3  999         4  220 

Beteiligung  u.  Absatz  s.  XVI,  11. 

b.  Reg.-Bez.  Düsseldorf. 
Ib.  Oberhausen,   Schacht  I,  II  u.  III,  Vondern  I/II  einschl. 
Hugo  u.  Sterkrade  I/II,  Oberhausen,  Rhld.  Gutehoffnungs- 
hütte, Aktienverein  für  Bergbau  u.  Hüttenbetrieb,  Ober- 
hausen, Rhld. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung        688  501  t    791  048  t    1  125  935  t   1502  014  t 
Belegschaft       2  771         3  503         4  926         5  782 
Beteiligung  u.  Absatz  s.  XVI,  11. 
2.  Concordia,  Bergbau-A.  G.,  Oberhausen,  Rhld. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  1  085  379  t  1  216  494  t  1  139  496  t  1  420  840  t 
Belegschaft       4  611  5  502  4  872  5  175 

Beteiligung  1907  1  526  376  t  Kohle,  326  800  t  Koks 
Absatz        7906  1  050092  t     „      256  019  t 


\ 


-   15  - 


3.  Alstaden,  Alstaden.    Bergwerks-O.  Hibernia,  Herne. 


1903  1904  1905  1906 

Förderung  277  671  t  236168  t  220  034  t  282  370  t 
Belegschaft      1  284  1  102  912  969 

Beteiligung  s.  XII,  6. 

Absatz  1906  204  166  t  Kohle,  46  432  t  Briketts 

XIX.  Bergrevier  Duisburg. 

Reg.-Bez.  Düsse  ldorf. 
1.  Deutscher  Kaiser,  Gew.,  Hamborn. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  1  689  077  t  1  919  910  t  1  950  778  t  2  421  694  t 
Belegschaft       6  439  7  403  8  163  9  345 

Beteiligung  1907  1  500  000  t  Kohle,  12  000  t  Koks 
Absatz         /906  2  422  161  t      „    760  520  t  „ 


2.  Neumühl,  Gew.,  Neumühl,  Rhld. 

7903  1904  1905  1906 

Förderung  1  476  043  t  1  641  740  t  1  458  941  t  1  649  325  t 
Belegschaft       4  606  4  895  4  789  4  547 

Beteiligung  1907  1  650  000  t  Kohle,  363  000  t  Koks 
Absatz         1906    999  772  t      „     344  770  t  „ 

3.  Westende,  Meiderich.  Phönix,  A.G.  für  Bergbau  u.  Hütten- 


betrieb, Duisburg-Ruhrort. 


Förderung 
Belegschaft 
Beteiligung 
Absatz 


1903 
517  386  t 
1  782 
7907  300  000 


1904 
562  323  t 

2  071 
t  Kohle 


1905 
582  308  t 
2  065 


1906 
700  708  t 
2  339 


1906  576  883  t 


68  625  t  Koks 


B.  Eisenerzbergwerke. 


I.  Bergrevier  Hamm. 

a.  Reg.-Bez.  Osnabrück. 

1.  *HüggelI,  Hasbergen.  Georgs-Marien-Bergwerks- u.  Hütten- 

Verein,  A.  G.,  Osnabrück. 

7903           7904           7905  7906 

Förderung      140  887  t     114  640  t     151201t  186  534  t 

Belegschaft         321            314            317  336 

b.  R  e  g.  -  Be  z.  Minden. 

2.  *Wohlverwahrt,  Kleinbremen.    Union,  A.G.  für  Bergbau, 

Eisen-  u.  Stahlindustrie,  Dortmund. 

790J           1904           1905  1906 

Förderung       15  600  t      56  560  t      89  150  t  101  660  t 

Belegschaft        103           218           324  329 

3.  *Porta   I,  Bergkirchen.    Georgs  -  Marien  -  Bergwerks  -  u. 

Hütten-Verein,  A.  G.,  Osnabrück. 

7903           1904           1905  1906 

Förderung       22  842  t      7  931  t       25  628  t  36  715  t 

Belegschaft          75            47              78  96 

4.  *Friedrich  der  Große,  Gew.,  Eisbergen. 

7903           7904           1905  1906 

Förderung        870  t         1  210  t        670  t  773  t 

Belegschaft         2                2             2  1 

c.  Reg.-Bez.  Münster. 

5.  *Hector,  Velpe.  Georgs-Marien-Bergwerks-  u.  Hütten-Verein, 

A.  G.,  Osnabrück. 

7903           7904           7905  7906 

Förderung       46  664  t      36  756  t      36  754  t  37  794  t 

Belegschaft         178            162            142  142 

6.  *Perm,  Laggenbeck.    Georgs-Marien-Bergwerks-  u.  Hütten- 

Verein,  A.  G.,  Osnabrück. 

7903           7904           7905  7906 

Förderung       26  851  t      19  439  t      27  421  t  33  862  t 

Belegschaft         404             99             89  117 


7.  *Friedrich  Wilhelm,  Ibbenbüren.  Georgs  -  Marien  -  Berg- 
werks- u.  Hütten-Verein,  A.  G.,  Osnabrück. 

7903  7904         7905  7906 

Förderung         450  t  126  t       1200  t       2670  t 

Belegschaft         13  12  19  39 

8  *cons.  Oranien  (Muck  u.  Horst,  Preuß.  Meppen),  Ibben- 
büren. Georgs-Marien-Bergwerks-  u.  Hütten-Verein,  A.  G., 
Osnabrück. 

7903  7904 
Förderung  470  t  186  t 
Belegschaft         4 ,  4 


II.  Bergrevier  West-Recklinghausen. 

Reg.-Bez.  Münster. 

1.  *Eisenzeche  I— XII,  Altstätte. 

7903  7904  1905  1906 

Förderung        400  t 

Belegschaft         9  17 

2.  *Eisenzeche  Katharina,  Anna,  Elisabeth  u.  Felicitas, 

Stadtlohn.  Phönix,  A.  G.  für  Bergbau  u.  Hüttenbetrieb, 
Duisburg-Ruhrort. 

7903  7904  1905 

Förderung 

Belegschaft  3 
Der  Betrieb  ist  Ende  1906  eingestellt  worden. 


7906 


III.  Bergrevier  Witten. 

Reg.-Bez.  Arnsberg. 

1.  *Schwelm,  Schwelm.  Harkort'sche  Bergwerke  u.  chemische 

Fabriken  zu  Schwelm  u.  Harkorten,  A.  G.,  Gotha. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  8  270  t  14  910  t  16  837  t  21  322  t 
Belegschaft           8             13  16  25 

2.  *Anna  u.  Idaglück,  Halver. 

7903  7904  7905  /906 

Förderung 

Belegschaft  11  4 

Der  Betrieb  ist  eingestellt  worden. 


—   16  - 


3.  *EmiIie  u.  Martha,  Gew.,  Vörde. 

1903  1904 
Förderung         70  t  — 
Belegschaft         5  — 


1905 


4.  *BasiIla,  Gew.,  Selbecke  b.  Oberhunden. 

1903  1904  1905 

Förderung 
Belegschaft 

5.  *Georgine,  Gew.,  Selbecke  b.  Oberhunden. 

1903  1904  1905 

Förderung   

Belegschaft  2 


1906 

1906 
1 

1906 
6 


7.  *ver.  Neu-Hiddinghausen,  Gew.,  Silschede.    Union,  A.G. 
für  Bergbau,  Eisen-  u.  Stahlindustrie,  Dortmund. 


1903 


1904 


1905 


1906 


Förderung 
Belegschaft 


6.  *ver.  Neu-Herzkamp,  Schee.    Union,  A.G.  für  Bergbau, 
Eisen-  u.  Stahlindustrie,  Dortmund. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  1  998  t         8  699  t 

Belegschaft  40  92 


IV.  Bergrevier  Süd-Bochum. 

Reg.-Bez.  Arnsberg. 
1.  *Friederika,  Bochum.  Deutsch-Luxemburgische  Bergwerks- 
u.  Hütten-A.G.,  Bochum. 

1903  1904  1905  1906 

5 104  t  5 135  t      12  160  t 

13  -  9  14 


Förderung 
Belegschaft 


V.  Bergrevier  Werden. 

Reg.-Bez.  Düsseldorf. 
*Carl  Wilhelm,  Gew.,  Fischlaken  b.  Werden-Ruhr. 


Förderung 
Belegschaft 


1903 
10219  t 
31 


1904 
9  099  t 
32 


1905 
365  t 
I 


1906 


C.  Zinkerzbergwerke. 


1.  Bergrevier  Witten. 

Reg.-Bez.  A  rnsb  erg. 
1.  *  Schwelm,  Schwelm.  Harkort'sche  Bergwerke  u.  chemische 
Fabriken  zu  Schwelm  u.  Harkorten,  A.  G.,  Gotha. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung         654  t         235  t         412  t         1  009  t 
Belegschaft         8  5  5  \\ 

II.  Bergrevier  Werden. 

Reg.-Bez.  Düsseldorf. 
1.  *Neu-Diepenbrock  III,    Selbeck.    Gew.  Selbecker  Berg- 


2.  *Lintorfer  Erzbergwerke,  Gew.,  Lintorf. 

1903  1904  1905 

Förderung  —  —  — 

Belegschaft         32  —  — 

3.  *Wilhelm  IL,  Gew.,  Krawinkel,  Kreis  Mettmann. 

1903  1904  1905 

Förderung         49  t  —  — 

Belegschaft        49  —  — 


1906 


1906 


Werks-Verein,  Köln. 

1903  1904 

Förderung  4134t  4052  t 
Belegschaft        360  383 


1905  1906 
5  520  t       6  532  t 
400  371 


D.  Bleierzbergwerke. 


I.  Bergrevier  Hamm. 

Reg.-Bez.  Minden. 
1.  *RomuIus,  Gew.,  Sendebeck  b.  Höxter. 

1903  1904  1905 

Förderung 
Belegschaft 

II.  Bergrevier  Witten. 

Reg.-Bez.  Arnsberg. 
1.  Iserlohner  Galmeigruben,  Iserlohn. 

1903  1904  1905 

Förderung  —  191  t 

Belegschaft         5  6  4 

III.  Bergrevier  Werden. 

Reg.-Bez.  Düsseldorf. 
1.  *ver.  Glückauf,  Gew.,  Neviges. 

1903  1904  1905 

Förderung  1  376  t  1  352  t  1  142 
Belegschaft  104  105  104 


1906 
7 
11 


7906 
90  t 
3 


1906 
795  t 
92 


2.  *Benthausen,  Gew.,  Mettmann. 

1903 

Förderung         652  t 
Belegschaft  81 

Der  Betrieb  ist  eingestellt  worden. 

3.  *Neu-Diepenbrock  III,  Selbeck.     Gew.  Selbecker  Berj 

werks-Verein,  Köln. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung         70  t  69  t         124  t  93  t 

Belegschaft  in  C.  II,  1  mit  enthalten. 

4.  *Wilhelm  II.,  Gew.  Krawinkel,  Kreis  Mettmann. 

1903 

Förderung  55  t 

Belegschaft  in  C.  II,  3  mit  enthalten. 
Der  Betrieb  ist  eingestellt  worden. 

5.  *Ferdinande,  Gew.,  Velbert. 

1903 

Förderung  — 
Belegschaft  1 

Der  Betrieb  ist  eingestellt  worden. 


\ 


-fr  — 

E.  Kupfererzbergwerke. 

[.  Bergrevier  Werden.  I    2.  *Eisenberg,  Gew.,  Velbert. 

1903  1904  1905  1906 

Reg.-Bez.  Düsseldorf.  Förderung  — 

1.  *Neu-Diepenbrock  III,  Selbeck.  Gew.  Selbecker  Bergwerks-  Belegschaft  .  5 

Verein,  Köln. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung        159  t         214  t         215  t  141  t 

Belegschaft  in  C.  2,  1  mit  enthalten. 


F.  Vitriolerzbergwerke. 


I.  Bergrevier  Werden. 

Reg.-Bez.  Düsseldorf. 

1.  *Neu-Diepenbrock  III,  Selbeck.  Gew.  Selbecker  Bergwerks- 

Verein,  Köln. 

1903  1904  1905 

Förderung         120  t  171  t  97  t 

Belegschaft  in  C.  2,  1  mit  enthalten. 

2.  *Eisenberg,  Gew.,  Velbert. 

1903  1904  1905 

Förderung         15  t  —  — 

Belegschaft          2  2  3 


1906 
137  t 


7906 


II.  Bergrevier  Witten. 

Reg.-Bez.  Arnsberg. 
1.  ^Schwelm,  Schwelm.  Harkort'sche  Bergwerke  u.  chemische 
Fabriken  zu  Schwelm  u.  liarkorten,  A.  G.,  Gotha. 

1903  1904  1905  1906 

Förderung  112  t         222  t 

Belegschaft  1903  — ,  1904  in  B.  III,  1,   7905  in  C.  I,  1  mit 
enthalten,  7906  — 


G.  Salinen. 


I.  Bergrevier  Hamm. 

a.Reg.-Bez.  Osnabrück. 

1.  *Rothenfelde,  Rothenfelder  Salinen-A.  G.,  Rothenfelde. 

790?           1904           1905  1906 

Gewinnung       1  150  t        1  095  t        1  123  t  1  660  t 

Belegschaft           16             18             18  18 

b.  R  eg.-Bez.  Minden. 

2.  *Neusalzwerk,  Oeynhausen.    Kgl.  Salzamt,  Neusalzwerk. 

7903           1904           1905  1906 

Gewinnung      1951t       1  528  t        2  002  t  1  842  t 

Belegschaft         23            21              21  21 

3.  *Salzkotten.    Salinen-Interessentenschaft   der  Saline  zu 

Salzkotten. 

7903           7904           7905  7906 

Gewinnung      1  350  t       1  405  t        1  400  t  1  500  t 

Belegschaft         15             15             14  14 


II.  Bergrevier  Dortmund  I. 

Reg.-Bez.  Arnsberg. 

1.  *Königsborn,  A  G.  für  Bergbau,  Salinen-  u.  Soolbad-Betrieb, 
Unna-Königsborn. 

7903  1904  1905  1906 

Gewinnung  15  805  t  13  390  t  14  210  t  16177  t 
Belegschaft        133  147  163  185 


2.  *Sassendorf.  Genossenschaft  der  Salzbeerbten  zu  Sassen- 

dorf. 

7903  1904  1905  1906 

Gewinnung  3  488  t  2  920  t  3  349  t  3  623  t 
Belegschaft  29  27  29  34 

3.  *Werl.    Erbsälzer-Kollegium  zu  Werl  u.  Neuwerk,  Werl. 

7903  1904  1905  1906 

Gewinnung  3  415t  2  973  t  2976  t  2759  t 
Belegschaft         23  21  22  24 

4.  *Neuwerk.    Erbsälzer-Kollegium  zu  Werl  u.  Neuwerk,  Werl. 

7903  1904  1905  190b 

Gewinnung  4  450  t  4  058  t  4  002  t  4  200  t 
Belegschaft        •  27  28  32  28 

5.  *Höppe.  Interessentenschaft  der  Saline  Hoppe,  Werl. 

7903  7904  7905  1906 

Gewinnung       800  t         850  t         780  t         743  t 
Belegschaft         6  6  5  4 

6.  *  Westernkotten.  Salinen-Interessentenschaft  Westernkotten, 

Westernkotten. 

7903  1904  1905  1906 

Gewinnung      1  710  t  1  530  t  1  340  t  1  445  t 

Belegschaft         14  15  15  15 


-  18  — 


III.  Bergrevier  West-Recklinghausen. 

Reg. -Bez.  Münster. 

*Gottesgabe,  A.G.  für  Salinen-  u.  Soolbadbetrieb,  Bent- 
lage b.  Rheine  i.  W. 

1903  1904  1905  1906 

Gewinnung      463  t         460  t         420  t         433  t 
Belegschaft        10  9  9  9 


Dem  Verein  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Ober- 
bergamtsbezirk Dortmund  zu  Essen-Ruhr  gehören  außer 
den  vorstehend  aufgeführten  noch  folgende  Werke  als 
Mitglieder  an: 

Friedrich  Heinrich,  A.O.,  Steinkohlenbergwerk,  Düsseldorf. 
Friedrich  Wilhelms-Hütte,  Mülheim-Ruhr.  Deutsch-Luxem- 
burgische Bergwerks-  u.  Hütten-A.  O.,  Bochum. 


Gottfried  Wilhelm,  Gew.,  Steinkohlenbergwerk,  Kupferdreh. 
Hermann,  Bergwerks -G.  m.  b.  H.,  Bork,  Kreis  Lüdinghausen. 
Lohberg,  Gew.,  Steinkohlenbergwerk,  Hamborn,  Rhld. 
Rheinpreußen,  Gew.,  Homberg  a.  Rh 
1903  1904 

Förderung     907  182  t  1  167  603  t  1  541  566  t 

Belegschaft       3  792  5  149  6  240 

Beteiligung  1907  3  000  000  t  Kohle, 

Absatz         1906  1  636  011  t 

Schüchtermann  &  Kremer,  Dortmund. 

Schulz,  Gustav,  &  Cie.,  G.  für  chemische  Industrie  m 
Bochum. 


Familie  Franz  Haniel. 
1905  1906 

2  128  362  t 
7  926 
590  000  t  Koks 
304  004  t  „ 

b.  H., 


Alphabetisches  Namenverzeichnis. 

Die  kursive  Ziffer  gibt  die  Seite  des  Heftes  an,  der  folgende  große  Buchstabe  die  Hauptgruppe,  die  römische  Ziffer 
das  Bergrevier  und  die  arabische  Ziffer  die  Nummer,  unter  der  das  Werk  in  dem  betreffenden  Bergrevier  aufgeführt  ist. 


Adler  14  A  XVII  9. 

Adolar  8  A  VII  11. 

Adolf  von  Hansemann  6  A  IV  8. 

A.G.  zu  Stolberg  u.  in  Westf. 

6  A  III  13. 
Alstaden  15  A  XVIII  3. 
Alte  Haase  9  A  VIII  8. 
Altendorf  8  A  VIII  7.  14A  XVII  11. 
Amalia  9  A  IX  5. 
Anna  (Eisenzeche)  15  B  II  2. 
Anna  u.  Idaglück  15  B  III  2. 
Anthrazit-Kohlenw.,  Rhein.  13  A  XVI  9. 
Aplerbecker  Akt.-Ver.  f.  Bgb.  4  A  II  4. 
Arenberg'sche  A.G.: 

Prosper  12  A  XV  1  a,  b,  c. 
Julius  Philipp  10  A  IX  6. 
Auguste  Victoria  7  A  V  7. 
Aumetz-la-Paix  10  A  IX  10. 

Baaker  Mulde  8  A  VIII  2. 
Baidur  7  A  VI  7. 
Basilla  16  B  III  4. 
Benthausen  16  D  III  2. 
Bergmann  8  A  VII  10. 
Bergmannsglück  7  A  VI  6. 
Bergwerksdir.,  Kgl.,  Recklingh. 

Gladbeck  7  A  VI  5. 

Bergmannsglück  7  A  VI  6. 
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Billigste  Gasgewinnung  -  Hohe  Gasausbeute  -  Teerfreies  Kraftgas  ohne  kostspielige  Reinigung  -  Verwendung 
der  Teere  zur  Arbeitsleistung    -     Einfachste  Bedienung    -    Hohe  Rentabilität  per  Ring  Generator-Anlage  - 
Rauchfreie  Heizung  —  Prospekte  und  Rentabilitäts-Berechnungen  kostenlos. 

Maschinenbau- Hct.~  Ges.  UNION,  Essen -Ruhr. 

 Ausstellung  Lfittich  1905:  Großer  Preis  und  goldene  Medaille. 


Maschinenbau-Anstalt  Humboldt 


Gegründet  1856. 


KALK  bei  Köln  a.  Rh, 


Ca.  3500  Arbeiter  u.  Beamte. 


Schnellwalzwerk  zur  Feinzerkleinerung 
von  Erz  und  anderen  Mineralien. 


Komplette  Aufbereitungs-Anlagen 
für  Kohlen  und  Erze. 

Zerkleinerungs-Maschinen, 

Sämtliche  Bergwerks-Maschinen, 

Brikettier-Änlagen, 

Eisenkonstruktionen, 

Transport-  u.  Verlade -Einrichtungen, 

Conveuors,  Lokomotiven, 

Dampfmaschinen,  Dampfkessel, 

Dampfturbinen,  Gasmotoren, 

Wasserreiniger, 

Gelochte  Bleche. 
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Das  Verzeichnis  der  gröberen  Inserate  befindet  fleh  auf  Seite  W  und  45. 


R.  W.  Dinnendahl  Aktien -Gesellschaft 


Kunstwerkerhiitte  bei  Steele-Ruhr. 


Venlilatoren  Patent  Capell 

Kleine  Gruben -Ventilatoren  jeglicher  Antriebsart. 

Ventilatoren  u.  Exhaustoren 


für  alle  Zwecke. 


Viele  Tausend  in  Betrieb. 


Bergwerksmaschinen  u. -Apparate 


Fördermaschinen  u.  -Haspel,  Pumpmaschinen,  Centrifugalpumpen, 
Aufzüge,  mechan.  Streckenförderungen  (Seilbahnen), 
Bohrmaschinen  usw. 


Vom  Verlage  der  Zeitschrift  „Glückauf",  Essen-Ruhr,  ist  zu  beziehen: 

Inhalts-Verzeichnis  zum  31.— 40.  Jahrgang  (1895—1904) 
der  Berg-  und  Hüttenmännischen  Zeitschrift  „Glückauf" 

Glückauf-Format.  116  Seiten. 

Alphabetisch  nach  Schlagwörtern  und  Verfassernamen  übersichtlich  zusammengestellt; 

Preis  4  Mark. 


Oddesse-Dampf pumpen  d.r.p. 

vorzüglich  bewährt  als 

Kesselspeise- 
Behälter- 
Press- 
Abteuf- 

sowie  als  stationäre  Wasserhaltungen, 

liefert  in  anerkannt  vorzüglich«  Ausführung  sdmellstens  und  billig 


vorzugücn  bewanrt  ais 

Pumpen 


,  Gj.Ii.II. 
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f  <ü  Ladewig  &  Co.,  Dortmund1 

J  Gesellschaft  zum  Bau  elektrischer  und  maschineller  Anlagen. 


Abt.:  Maschinenfabrik. 


L  &  C.  Hochdruck-Centrifugal-  und  Abteufpumpen. 


Lebe  Wirkungsgrade. 


i 
: 
: 


Wassermenge  und  Förderhöhen  beliebig  nach  Maßgabe  der  Wirtschaftlichkeit. 

Kolben -Pumpen  in  Zwillings-  und  Drillings -Anordnung. 

Spezialität: 

Elektrische  Wasserhaltungen, 


Elektrische 

Förder- 
Maschinen. 


Elektrische 
Strecken- 
Förderungen. 


Elektrische 
Förderhaspel 
D.  R.  C.  M. 


Elektrische 

Gruben- 
Lokomotiven. 


Kettenbahnen. 


! 


Ventilatoren 

für  Gruben  und 
sonstige  Betriebe. 


Elektr.  Antriebe 

für  Wäschen  und 
Separationen. 


Elektra- 
Dampfturbinen 

von  2PSbis5000PS. 

Vorzügliche  Dampf- 
verbrauchszahlen, 
einfachste 
Konstruktion, 
geringe  Umfangs- 
geschwindigkeiten, 
absolut 
betriebssicher. 


Elektrisch  betriebene  Streckenfördermaschine  unter  Tage 
für  6000  kg  Zugkraft. 


Ausführungen  speziell  für  Berg-  und  Hüttenwerke. 


Eigene  Patente  und  Gebrauchsmuster. 


SIEMENS-SCHUGKERT  WERKE 


^2 


C.  m.  t>-  H 


V 


Wasserhaltung  auf  der  Ferdinandgrube  der 
Kattowitzer  Aktiengesellschaft  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb. 


\  Mffingspompe»  System  Bergmanns  von  ,  5.«  ebm/Min.  auf  300  ,,   1*7  **  : 

getrieben  durch  Drehstrommotoren  von  480  PS,  oOO  Volt. 


Gegründet  1821. 


Arbeiterzahl  ca.  600. 


Carlshütte 

Actiengesellschaft  für  Eisengießerei  u.  Maschinenbau 

Altwasser  i.  Schi. 


Unterirdische  Wasserhaltungen 

für  direkten  elektrischen  Antrieb  und  erhöhte  Tourenzahlen  mit 
Verdrangereinrichtung,  Patent  Schwidtal.  !  i  1  g 


D.  H.-P.  Nr.  150  611. 

Ruhiger  Gang  des  Gestänges  und  der  i  Geringer  Verschleiß  selbst  bei  stark 
l,e-  verunreinigtem  Wasser. 

Dauernd  guter  Wirkungsgrad.  Einfachheit  der  Ausführung. 

Geringer  Raumbedarf.  ||        Höchste  Betriebssicherheit. 

Erhebliche  Zahl  von  Ausführungen  innerhalb  kurzer  Zeit.  = 
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Fokornv)  &  Wittekind 

Maschinenbau  -  Akt.-  Ges. 

Frankfurt  am  Main. 


Verbundkompressor  mit  Verbunddampfmaschine. 


Kompressoren 

(Patent  Höster.) 
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WEISE  &  MONSKI,  HALLE  A.  S. 

Telegramme  WEISENS,  Hallesaale'i 
DORTMUND,  Burgwal]  27         DÜSSELDORF,  Graf  Adolfstrasse  98         BERLIN,  Kaker  Wilhelmstrasse  16 
HAMBURG         GLEIWITZ         BRÜSSEL         PÄRIS         BILBÄO  MOSKÄU     - BÄKu! 


DUPLEX -DÄMPFPUMPEN,  even't.  COMPOUND -DUPLEX 

für  große  Leistungen,  mit.  Expansiönssteuerung  und  Einspritz-CQndcmsatiöif 


HOCHDRUCK  -  CENTH I FUGÄLPUMPEN  D.  R.  P., 

mit  Ausgleich  des  Seitenschubes,  für  jede  Wasserleitung  und  Druckhöhe,  bis  zu  1000  rs. 


KOLBENPUMPEN  FÜR  ELEKTRISCHEN  ÄNTRIEB 

und  y.Hnr  Drillings-,  Differential-  und  doppeltwirkende  Pumpen,  in  moderne,-  Konstruktion. 


WASSERHALTUNGEN    ABTEUFPUMPEN  STRECKENPUMPEN 

und  Pumpen  jeder  Art  für  alle  Zwecke  des  Bergbaus  und  der  Industrie. 
: :     -     = :     : :     : :     Spezialität  seit  1872.     : :     : :     : :     ; :  :: 


Fabrik  elektrischer  Starkstrom -Apparate. 
Vertretungen  in  Deutschland: 


Ludwig  Scheu,  Berlin, 
Ludwig  Thal,  Dortmund, 
Älbert  Bohnen,  Dresden 


C.  H.  Schaefer,  Hannover, 

Max  Bartenstein,  Kattowitz, 

von  Horstig  &  Förster,  Saarbrücken. 


Oelschalter  kombiniert  mit  Sicherungen  und 
Oelschalter  kombiniert  mit  Sicherungen  u.  Strommesser. 

Original-Konstruktion  der  Firma  Voigt  &  Haeffner  A.-G. 

Einziger  am  Markt  befindlicher  Schaltkasten,  der  alle  Ansprüche  auf  gegenseitige ^ycmegeliiiig 
von  Schalter  und  Sicherungen  beim  Auswechseln  der  Patronen  in  einfacher  Weise  erfüllt. 


D.RJJ. 


Der  Schaltkasten  ist 
mit  einem  Stromwandler 

für  den  Strommesser 
ausgerüstet,   sodaß  also 

das  Meßgerät 
keine  Hochspannung  führt. 


Einfrxhe  Handhabung. 

Billiger 
Ersatz  der  Patronen. 

Große 
Betriebssicherheit. 

Vollständiger  Ersatz  für  lloeh- 
span  n  ungs  -  Mo torsch  al  Unfein. 

Kräftige  und  solide  Bauart. 

Kurze  Lieferzeit. 


Schlagwettersicher. 

Diese  Oelschalter  lassen  sich  bequem  mittels  eines  schrankartigen  Winkeleisenger^stes  zu 
Vcrteilungs-Schaltanlagen  zusammenbauen. 

Erweiterungen  ohne  Abänderung.  Geeignet  für  Bergwerke,  Kohlenwaschen,  Hutten,  chem. 
Fabriken  und  schwere  Industrie-Betriehe. 

\uch  lieferbar  ab  unserem  Lager  Do  tmnnd  durch  unseren  General-Vertreter  für  Rheinland 
und  Westfalen  Herrn  Civilingenieur  Ludwig  Thal,  Dortmund. 


i 


Speilfalrik  i  Transmissionen 

Reibungskupplungen  und  Motorenkupplungen 

nach  eigenen  Systemen  and  Patenten. 
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Neuman  &  Esser,  Aachen 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 


iH  5 


Luft-Kompressoren 


Patent  Köster 
und 

eigenes  Patent. 


Garantiert  höchste  Leistungen. 


Dampfmaschinen 

stehender  und  liegender  Anordnung,  mit  Schieber- 
und Ventil-Steuerung. 

Heißdampf- 
Maschinen. 


Nur  erstklassige 
Arbeit. 


r 


Viele  vorzügliche  Empfehlungen. 
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Elektrische 

Grubenlokomotiven. 


> 


24  PS-Normaltype. 


Die  Allgemeine  Elektricitäts-Gesellschaft,  Berlin,  hat 
bisher  allein  für  Grubenbetrieb  279  Lokomotiven 
mit  zusammen  9512  PS  Normalleistung  geliefert 
bezw.  in  Auftrag.  - 


22.  Juni  1907 
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Sa* 


Schüchtermann  &  Kremer 

Dortmund. 

Maschinenfabrik  für  Aufbereitung  und  Bergbau, 

empfehlen: 

Separationen  und  fasele»  i  Kohlen «.  En 

30jährige  Erfahrung.    650  Kohlenaufbereitungsanlagen  bereits  ausgeführt  mit  Leistungen  bis  zu 

2200  Tonnen  in  10  Stunden. 

Eigene  Versuchsanstalt  für  Aufbereitung. 

Sämtl.  Aufbereitungs- 
und Zerkleinerungs-Maschinen, 
Verladeeinrichtungen,  Sinter-  und 
Kieswäschen, 
Kohlen-Entwässerungs-Apparate, 
D.  R.  p. 

Steinkohlen  *  Brikett  -  Maschinen, 

System  Couffmhal. 
Ueber  250  Pressen  bereits  ausgeführt. 

Luft  ■  Kompressoren 

mit  Oeliataraktsteuerung.   Patent  Collmann.    Ausgeführt  bis  8000  cbm  rifmdl  Lüftansaugung. 

Gruben  -  Ventilatoren, 

System  Rateau  D.  R.  P.,  für  Leistungen  bis  12000  cbm  per  Minute. 

Präcisions  -  Dampfmascbinen 

jeder  Größe,  als  Ein-,  Zwei-  und  Dreifach-Expansions-Masehinen  mit  j«wJWI«a»- 
Steuerung  (D.  R.  P.)  sowie  mit  Rider-  und  Kolbensohieber  -  Steuerung. 

Betriebsmaschinen  für  elektrische  Centralen. 

Gasmotoren  ^  Dampfturbinen 

System  Zoelly. 

Düsseldorf  1902:  Goldene  Ausstellungs  -  Medaille  und  Goldene  Staats- 
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Deutsche  Solvay-Werke, 
Akt.-Ges.,  Bernburg. 

Fördergerüst  und  Schachthalle  auf 
Schacht  Plömnitz  bei  Jeßnitz 


22.  Juni  1907 
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Gelsenkirchen  i.W. 

liefert  als  Spezialität: 


Luftzuführungs-  oder  Schlanchapparate  Westfalia 

mit  Rauchmaske  oder  -Helm. 

Sauerstoff-Rettungsapparate  Westfalia 

Brusttype  mit  Mundatmung  oder  Helmtype,  neueste  Konstruktion. 

Wiederbelebungs-Apparate  hervorragender  Systeme. 

ElCktriSChS   Grubenlampen  von  unerreichter  Betriebssicherheit. 

Weitere  Spezialitäten: 

Komplette  Berieselungsanlagen.  Spülversatzanlagen. 
Eiserne  Grubenstempel. 

Gesteins-  und  Kohlenbohrmaschinen  für  Luft-  u.  Handbetrieb. 


16 
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-4 


Gutehoffnungshütte 

Abteilung  Maschinenbau  Sterkrade 


4- 


1200  KW.  Abdampfturbine. 


Hochdruckdampfturbinen  Turbokompressoren 
Abdampfturbinen  Turbogebläse 
Turboventilatoren 
Abdampfakkumulatoren  Gutehoffnungshütte  Rateau 


\ 
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D.  R.  P. 
System 
Zeyen 


Graphit*  Gel*  Scljmierapp  arate 

gewährleisten  ideale  Schmierung  bei  einer 

Oelersparnis  von  60-80% 

sofort  nach  Inbetriebnahme. 
Wesentliche  Vorzüge.    «     Vorteilhafte  Preise.     *     Referenzen  erster  Firmen. 

SCHAACK  &  SCHAACK,  CÖLN  a.  Rh. 


Dingler'sche  Maschinenfabrik  A.-G, 

ZWEIBROCKEN  (Pfalz). 


Großwasserraumkessel 

bewährter  Systeme,  wie  Ein-,  Zwei-  u.  Dreiflammrohrkessel,  sowie 
kombinierte  Kessel  für  jeden  Betriebsdruck. 

Haupt- 


Erzeugnisse  : 


Ulllltl  1  VW^^  w.  J  

Patent  Theisen,  Eisenkonstruktionen,  Blecharbeiten. 
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htbauten 


nach  verbesserter  Gefriermethode 
unter  voller  Garantie  für  das 

Gelingen,  durch  Schwimmsand  und 
wasserreiche  Gebirge,  führt  bis  zu 
den  größten  Teufen,  incl.  ^bteufeu 
und  Ausbau,  aus  die 


Tiefbau-  und  Kälteindustrie  -Aktiengellschaft, 

vormals  Gebhardt  &  Koenig  zu  Nordhausen. 

In  der  letzten  Zeit  vollendeten  wir  2  Schächte  für  die  Societe  anonyme  des  Cbarbonnages  Willem  Sophia" 
in  Spekholzerheide  (Holl.  Limburg),  2  Schächte  für  die  Vereinigungsgesellschaft  für  Steinkohlenbau  im  Wurmrevier  zu 
Konischeid,  1  Schacht  für  das  Gewerkschaftliche  Braunkohlenbergwerk  „Consol.  Sophie"  bei  Wolmirsleben  1  Schacht 
5,50  Meter  1.  Durchm.  bei  Güsten  für  die  Herzogl.  Anhalt.  Regie.  u  ;g,  2  Schächte  5  Meter  Durchmesser  für  die  Consol 
Alkahwerke  zu  Westeregeln,  1  Schacht  für  das  Consol.  Braunkohlenbergwerk  Grube  Marie  bei  Atzendorf,  2  Schächte  108  m 
für  die  Societe  des  Charbonnages  Reunis  Laura  &  Vereeniging  in  Eygelshoven  (Holl.  Limburg)  2  Schächte  für  die 
Washington  Colliery  bei  Newcastle  (England),  1  Schacht  für  die  Arenbergsche  Aktiengesellschaft  für  Bergbau  und  Hütten 
betrieb  in  Essen  a.d.  Ruhr  2  Schächte,  147  Meter  Teufe  und  6,1  m  Durchmesser,  für  die  Gewerkschaft  Auguste  Viktoria 
Kecklinghausen,  1  Schacht  fur  die  Braunschweigische  Kohlenbergwerke  in  Helmstedt,  Grube  Treue,  2  Schächte  in  Gali/ien 
für  Herrn  Dr.  Arnold  Rapoport,  Edler  von  Porada,  Wien,  2  Schächte  für  die  holländische  Staatsregierung  bei  Onder- 
spekholz,  2  Schachte  fur  den  Marquis  of  Londonderry  in  Seaham-Harbour  (England),  1  Bauqrube  für  Rudolf  Hert7n<r 
Berlin,  von  ca.  400  qm  Oberfläche,  11  Meter  Teufe,  1  Schacht  für  die  Gesellschaft  lS TPetits  Fils de Francop 
de  Wendel  &  Cie.  in  Stieringen-Wendel,  5,8  Meter  Durchmesser,  191  Meter  Teufe,  1  Schacht  für  die  Benrwerkszesellschaft 
Trier  m.  b.  H.  bei  Hervest-Dorsten,  6,1  Meter  Durchmesser,  133  Meter  Teufe,  1  Schacht  für  die  Saar-  und  Moselner* 
Werksgesellschaft  zu  Karlingen,  6,1  Meter  Durchmesser,  175  Meter  Teufe,  1  Schacht  für  die  Gewerkschaft  Deutscher 
Kaiser  bei  Hamborn,  7,0  Meter  Durchmesser,  96  Meter  Teufe.  uewerKscnart  ueutscner 

Einzige  bestehende  Firma,  welche  in  den  letzten  Jahren  das  Gefrierverfahren  in  Deutschland 
bei  vielen  Schächten  erfolgreich  anwendete.  -  Zur  Zeit  12  Anlagen  im  Gange,  zu  deren 
Besichtigung  wir  Interessenten  gern  Gelegenheit  geben, 

üebernahme  von  TiefbohriUlgeD  bis  zu  den  größten  Teufen. 

Beste  Referenzen.  —  Langjährige  Erfahrungen.  —  Patente  in  diversen  Ländern. 


Worthington 

Eiserne  Kühltürme 


Wasserhaltungen 
Condensations-Anlagen 


Turbinen-Pumpen 
Compressoren 


Selbsttätige 


Kondensat-Rückspeisepumpen. 


Iii 


m.  Ii.  H. 


Berlin  C.  2,  Kaiser  Wilhelm-Straße  48. 


\ 


DAM  PFCYLI NDERENTWÄSSERUNGS  APPARATE  SaE 


Hartmann  &  Braun  A.-G.  Frankfurt  a.  Main 

Elektrische  Meßinstrumente  aller  Art. 

Installations-Materialien  und  Spezial -Werkzeuge  für  moderne  Leitungs -Verlegung. 

Königl.  Preuss.  Staatsmedaille  in  Gold  für  gewerbliche  Leistungen. 

Vertreter: 


Für  das  Rheinische  Gruben-  u.  Hüttengebiet: 

J.  H.  Crämer,  Dortmund 

Kaiser  Wilhelm-Ailee  34. 

Für  das  Schlesische  Gruben-  u.  Hüttengebiet: 

Georg  Kleiner,  Breslau  XII 

Drabiziusstrasse  14. 

Für  das  Saargebiet: 


1:3 

V.H0rStig& Förster, CiVil-lngeilißUrß, G.m.b.H.     Wasserdicht  abgeschlossenes  Instrument  mit  beleuchteter 
Saarbrücken  Ska,e  fÜr  Strom"  und  Spannungsmessung. 


Preislisten  und  Kosten -Voranschläge  stehen  zu  Diensten. 


Gewerkschaft  Schalker  Eisenhütte 

Schalke  i.  W. 


liefert  für  den  Bergbaus 

Fördermaschinen  für  Dampf  und 

Elektrizität. 
Förderhaspel  für  Dampf-,  Preßluft-  und 

elektrischen  Antrieb. 
Schachtkabel  ]  für  Dampt 

Seilfriktionskabel  \  elekut"idscher 
Schiebebühnen      I  An,rieb 
Schachtseilscheiben 
Bremsen  etc 

Kompl  Ziegelei- Anlagen  für 
Tonschiefer 
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Schiebebühne. 


Drehscheibe. 


Hangierwinde  D.  R.  P. 


Weiche. 


Rangier 


Anlagen. 


35jährige  Erfahrung! 


Pi 





Patentiert 
im  Inlande  und  Auslande. 


Stationär. 

Transportabel. 

Fahrbar. 

Für  jede  Größe. 

Für  jede  Antriebsart. 

Einstufig  bis  vierstufig  je 
nach  Druck. 


Gesteins- 
Bohrmaschinen 


Der  groesste  bergwerks-kompressor  Europas,      J  Schräm -Maschinen 

13500  cbm  Max.-Leistung.  Patente. 

Ai!Moin  4  ,Tahren  Kompressoren  für  345  000  cbm  Gesamtleistung  nach  dem  Neuen  Meyer-System  geliefert. 
UMBAUTEN  alterer  Kompressor-Systeme,  bereits  Umbauten  bis  8000  cbm  Einzelleistung  ausgeführt. 

Das  neue  Meyer-System  ist  die  einfachste  Luftsteuerung  der  Gegenwart. 
Neuheit:  Dreistufige  Kompressoren  in  zwei  Cylindern  für  6  Atm.     Niedrigste  Lufttemperatur.    Höchste  Oekonomie. 
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Wolfs  Grubensicherheitslampen. 

Ueber  850000  in  Gebrauch. 


"c5  . 

*a  o 

a>  o 

09 

"o 
o 


a 
c  % 
•o  c 
©« 

o 


55  o 
.  — » 

o  3 
S.  °* 

CA 

°  ^' 


O 

ü:  cd 

£?. 
FT 


Alleinige  Fabrikanten:  ri'IHtlllll  Ol  Will,  Ges.  mit  beschränkter  Haftung, 

Größte  und  bedeutendste  Grubenlampen-Fabrik  des  In-und  Auslandes 


B  a  r  o  p  e  r  Maschinenbau  -  Aktien  -  Gesellschaft 

  Eisengiesserei      —      BAROP      —  Maschinenfabrik   

Abteilung:  Bergbau-Spezialitäten : 


Betriebs -Dampfmaschinen  bis 

den  grössten  Dimensionen 

Fördermaschinen, 
Wasserhaltungsmaschinen, 
Dampf kabel,  Luft-  und  Säure- 
Kompressoren  7905 

Äufbereitungsmaschinen 

Koksseparationen,  Koksausdrück- 
maschinen, in  besonders  starker 
Ausführung,  mit  Flammrohr-,  feuer- 
losem Kessel  und  elektrischem  Be- 
trieb, mit  oder  ohne  mechanischer 
Planiervorrichtung  (über  230  Stück 
in  Betrieb) 

Koksofenbeschickmaschinen  mit 
gesetzlich  geschütztem  Stampfboden. 


Rohguss  aller  Art. 


a  Doppel-Stampfer. 
"  D.R.P 


Kohlenstampfmaschinen,  D.  R.  P.  a. 
in  unübertroffener  Konstruktion 

Akkumulatoren  und  Pumpen 

Sämtliche  Maschinen  für  Ziegelei- 
und  Brikett-Änlagen,  sowohl  für 
Nass-  als  auch  Trockenpressung 

Zerkleinerungsmaschinen  wie: 
Stein-,  Kohlen-  u.  Koksbrecher 

Desintegratoren,  Kollergänge  etc. 

Dampfaufzüge,  Krane,  Förder- 
körbe, Äufsetzvorrichtungen 
Patent  „Kohlke". 

Ferner: 

Transmissionen,  Riemenscheiben, 
Lager,  Zahnräder  mit  der  Maschine 
geformt 

Seilscheiben  für  Fördergerüste  etc. 
Gelochte  Bleche  aus  Eisen,  Stahl  und 
Kupfer  in  allen  Lochungen. 


Reparaturen  werden  prompt  und 
billig  ausgeführt  


Glückauf 


Nr.  25 


Bergische  Stahl-Industrie,  Remscheid 

Gußstahl- Fabrik. 

^=  Gußstahlräder  und  Radsätze. 


G.m.b.H. 


Rollenlagerradsatz  D.  R.  G.  M. 


ffl itf Rrk(irh  ei,Qgebetteten  Stahlrollen  als 
UlllUinuiU  einfaches,  erprobtes  Rollenlager. 

Iii   m 




Goldene  Staatsmedaille.      DÜSSELDORFT902™    Goldene  lta^^gsmedaille 


Äsdicrslebener 

Maschinenbau  -  Aktiengesellschaft 


vormals  W.  Schmidt  &  Co. 


Bisher  überlöO  000  P.S.  geliefert. 

Liegend  u.  stehend  bis  10000  PS. 


ta] 


1 


Äschersleben  a.  H.  3. 


Überhitzer 

U      Patent  W.  Schmidt. 
Mit  mehr  als  60000  qm  Heizfläche. 


Economiser 
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Joh.  Casp.  Post  Söhne,  Hagen  i.W.  27. 

Gießerei  für  Stahlguß,  schmiedbaren  Eisenguß,  Hartguß 
nach  Modell  oder  Zeichnung. 


Rollenketten 

mit  auswechselbarer, 

gehärteter  Büchse, 
Bolle  u.  Strahlbolzen. 


Zerlegbare 
Treib-  und 
Transportketten 

nebst  dazu  gehörigen 

Rädern. 


Polygon- 
scheiben. 


Elevatoren,  Transporteure,  Becher,  Schaufeln  und  sonstiges  Zubehör. 

Düsseldorf    1902:    Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille  und  Staatsmedaille. 


Zelte  Eisenpnei  und  Maschinenbau  -  Actien  -  Gesellschaft  zu  Zeitz 

liefert 

als  älteste  Spejialistin 

Einrichtungen  für  Briketfabriken 

zur  Briketirung  von  Braunkohle  u.  Torf  mit  Dampfteller-Trockenapparaten  od.  Rohrtrommel-Trockenapparaten 
Bereits  über  500  Pressen  mit  Zubehör  geliefert. 
Erz-Briketpressen. 

Spezial-Mteini  fir  den  Bau  moderner  Steintollen-Briket-Falriken. 

,  Ferner: 

Braunkohlen-Nasspressstein-Anlagen. 
Braunkohlen  -  Schweelerei  -  Anlagen. 

förder-Hnlagen  mit  Dampfbetrieb  oder  elektrischem  Antrieb.  «lasserbaltungs-Hnlagen  mit  Dampfbetrieb  oder  elektrischem  Antrieb,  oberirdisch 
oder  unterirdisch.  Dampfhessel  und  Dampfhessel-Hnlagen,  hydrantische  Nietung,  modernste  Ausführung,  jede  Grösse,  bis  15  Atm.  Ueberdruck. 
Dampfmaschinen  modernster  Bauart  mit  Ventil-  oder  Sehiebersteuerung,  Eincylinder-,  Zwillings-,  Tandem-  oder  Compound-Maschinen  für  Trans- 

missionsbetrieb  oder  elektrische  Centrale. 
Dampfpumpen,  Duplexpumpen,  maschinelle  Ketten-  und  Setlfärderungen,  Hufjüge,  ljuntewagen,  Radsätje  In  Fjartguss  oder  Stahl. 


Ziegelei-  und  Zerkleinerungs-Maschinen  sowie  komplexe  Anlagen  durch  die  Zeitzer  Eisengiesserei  und 
Maschinenbau  -  Actien  -  Gesellschaft,  Abteilung  Köln  -  Ehrenfeld  (vorm.  Louis  Jäger)  in  Köln -Ehrenfeld. 
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I  Hei  i  Ii.  H. 

St.  Johann-Saarbrücken.  =  Drant-Adr.:  „Förderanlagen".  =  Telef.  309. 


DrabtsBil-Bahnen 


GRAND  PRIX  Weltausstellung  Lüttich  1905. 


System  Koepe  Heckel 

Schrämmaschinen 
Sprengpumpen 


Deutsche  Kabelwerke  A.-G.,  Berlin-Rummelsburg. 

Fernsprech-BleiKabel  m  Telegraphen-BleiKabel  m  Licht-  und  Kraft-BleiKabel. 

CUWm"AderB  *  Isolierte  DraHte  und  Schnüre  .  Paragummibander  m  Isolierbänder. 
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Gelsenkirchener  Gußstahl-  u.  Eisenwerke 

vormals  Munscheid  &  Co.,  Gelsenkirchen 


liefern 


Stahlräder  Radsätze 


für 


Radsatz  mit  verbesserter  Patentschmierbüchse  und  Rollenkorb 

1).  R.  G.-M.  209  503,  215  800,  279  20!)  um!  302  362. 
Ein  Herausfallen  der  Rollen  beim  Demontieren  ist  unmöglich. 
Bereits  über  75  000  Stück  im  Betrieb. 


Zechen-,  Gruben-,  Fabrik-  u.Feldbahnen 

sowie  sonstige  Transportzwecke  nach 
über    1200    verschiedenen  Modellen. 

Stahlformguß 

bis  zu  einem  Stückgewicht  von  50  000  kg 
in  jeder  Konstruktion  und  Größe.    :  :     : : 


Deutsche  Elektrizitäts-Werke 

zu  Aachen 

Garbe,  Lahmeyer  &  Co.  -  Aktiengesellschaft. 


Tel.-Adr.  Dynamo.   Fernspr.  898  u.  899. 


Elektromotoren  KS.» 


zum  Antriebe  von  Arbeitsmaschinen 
aller  Art. 


Gegr.  1886. 


Schräm-  und  Bohrmaschinen 

für  alle  Betriebsarten 

nach  neuesten,  eigenen  Konstruktionen,  mit  allerhöchstem  Nutzeffekt! 

Für  Preßluft-  und  elektr.  Betrieb. 


baut  als  Spezialität 


♦  a 


„Maschinenfabrik  Montania 

Gerlach  &  König,  Nordhausen. 


Härtung,  Kuhn  &  Cie.,  Düsseldorf, 

Maschinenfabrik,  Aktiengesellschaft, 

liefern  als  Hauptspezialität: 

KobUnstampfmascbinen  *  *  * 

und  komplette 

***  Koblenstampfanlageii, 

im  In-  und  Auslände  patentiert, 
ca.  60  Proz.  Nachbestellungen. 
In   grosser   Menge  ausgeführt. 

Prämiiert  Dusseldorf  1902. 

:  Projekte  und  Kostenanschläge  unentgeltlich.   
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Zwickauer  Maschinenfabrik,  aa,  Zwickau  t  s. 

Kompressoren  für  Riemen-,  Dampf-  und  elektrischen  Antrieb  in  ein-  und  zweistufiger  Anordnung  bis  zu  den  größten 

Leistungen  mit  Röhren-  und  Rippenzwischenkühler. 
========  Transportable  und  fahrbare  Ausführung.  ======= 

Höchster  mechanischer  und 
volumetr.  Wirkungsgrad. 


Keine  Stopfbüchsen. 


Keine  Kolbenstangen. 


Spezialniodelle  für  höhere 
Drucke  bis  50  at.  und  für 
niedere  Drucke  von  2-3  at. 


Geringste  Wartung. 


Bei  Yersand  betriebsfertig 
montiert. 


Kgl.  Küttenämter  Gleiwitz  u.  Malapane. 


Eisengießerei 

Handelsguß 
Bauguß 
Maschinenguß 
Lehmguß 

Stahlgießerei 

Stahl-  u.  Flußeisenformguß 

Hartgußerzeugnisse 

Hartgußwalzen 
Coquillenguß 
,  Feldbahnmaterial 

Hartzerkleinerungs- 
Maschinen 

Röhrengießerei 

Faconguß 

Hochofen 

mit  Kokerei 

Gießerei-  und  Puddeleisen 


Maschinenbau- 
Anstalt 

Maschinen  jeder  Art 

Fördermaschinen 

Wasserhaltungsmaschinen 

Dampfmaschinen 

mit  Schieber-  und  Ventil- 
steuerung 

Gebläsemaschinen 

Elektr.  Antriebsmaschinen 

Seil-  u.  Kettenförderungen 

Kesselschmiede 

Dampfkessel  jeder  Größe 

Eisenkonstruktions- 
Werkstatt 

Eisenkonstruktionen 

aller  Art 

Fördergerüste 
Koksausstoßmaschinen 
Ammoniak-Abtreibeapparate 
Dachkonstruktionen 


Müller'sche  Sicherheitsvorrichtungen  zur  Verhütung  des  Uebertreibens  der  Förderschalen. 
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WESTFÄLISCHANHÄLTI5CHE 
SPRENGSTOFF  A.G 

BERLIN  W.9. 


liefert  aus  fünf  Fabriken: 
Reinsdorf,   Coswig,   Haltern,  Sinsen,  Urdorf 

Sprengstoffe 

für  den  Bergbau. 

Gelatine  -  Dunamite 
Gesteins  -  Westfalit 

(Stückgut-Versand). 

Petroklastit    (Ersatz  Scnwarzpulver). 
(Stückgut-Versand). 


Wettersidi.Gelat.-Dunamite. 
Minettine.  Salit. 

Wittenberger 
Wetter-Dunamit. 

Westfalit  (Stückgut-Versand). 

Sprengkapseln.  —  Zündschnüre.  —  Elektr.  Zünder. 


Balcke,Tellering&Ciee,  Aktiengesellschaft 


Röhrenwalzwerk, 

Benrath  bei  Düsseldorf. 

Mittru,  Gas-  and  Wasserleitungsrihren, 

II -5  m        m    m  .   


Feuerbuchsen 


Fl  ansehe nr Öhren 

mit  den  verschiedenst.  Verbindungen,  für  jeden  Druck  geeignet 

Berieselungsröhren 

Schlammversatzröhren 

RohriTläStOn       elektrischp  Strassenbahnen  und  Liclit- 

RfthrSrhlannPrl  in  aUen  Foi™en  für  Eismaschinen, 
nUlllöUMIdngen      üeberhitzeranlagen,  Heizungen 

BlechschweiBarbeiten 

GesphweiBte  Bohren  über  305  mm  äusseren  Durchm. 
bis  zu  den  größten  Weiten,  mit  Wandstärken  bis  zu  40  mm 
und  mehr,  in  Längen  bis  zu  15  m  und  mehr.  Komplette 
Bohrleitungen  mitgeschweissten Krümmern  undT-Stückcn, 
Wasserabscheidern  etc. 

Rohrleitungen  für  Condensationsanlagen, 

Wasserkammern  für  Eöhrenkessel.     Bohrröhren  mit  allen  Verbindungen  bis  zu  den 
grössten  Dimensionen.  Dampfsammler. 
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Abt.  Maschinenbau 


KIEL-GÄÄRDEN  Abt.  Maschinenbau 
 *  


Dampfmaschinen  stehender 

und  liegender  Bauart  mit  Präzisions- 
Ventilsteuerung  Patent  Lentz 

Bergwerksmaschinen 

aller  Art,  insbesondere 

Fördermaschinen 
Luftkompressoren 
Pumpwerke  usw. 


Dampfturbinen  System  Zoelly 

Diesel-Motoren 
Großwasserraum-  und 
Wasserrohrkessel  aller  Art 
Eisen-  «»d  Bronzeguß  jeder 

Art  und  Größe. 


Albert  Cremer,  uu 

Maschinenfabrik 

Hörde  (Westfalen). 

Äelteste  Spezialfabrik  Westfalens 
^><£  liefert  für  Bergwerke  ^ 

Förderwagen,  Mulden-  u.  Kastenkippwagen, 
Drehscheiben,  Weichen,  Kreiselwipper. 

Rollenbüchsenradsätze 

gesetzlich  geschützten  Systems. 
FÖrdCrkÖrbC   in  bewährten  Konstruktionen. 


Heinrich  Koppers,  Essen-Ruhr 

baut  als  besondere  Spezialität 

Flammöfen  *  moderne  Teeröfen  „«,. 
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Keine  Lieferungen! 


Keine  Vertretungen! 


Eduard  Waskowsky,  Dortmund, 


Fernsprecher  Nr.  744 


Heiligerweg  Nr.  42  a. 


Fernsprecher  Nr.  744 


Beratender  Ingenieur  für  Elektrotechnik  u.  Maschinenwesen 

Entwurf  und  Ausführung  von  Neuanlagcn.    Untersuchung  und  Modernisierung 
von  bestehenden  Anlagen.   Verträge  und  Taxen. 
Vorzügliche  Empfehlungen  von  Kohlen-,  Erz-  und  Kalizechen,  Hütten-,  Walz-  und  Eisenwerken. 
Anerkannt  unparteiischer  technischer  Berater. 

Aufbereitungen  rar  erz  und  noblen 

Zerkleinerungsmaschinen,  Zentrifugalpumpen,  Cransmission 
Eisenkonstruktionen  *  eigene  Uersucbsstation  -*» 

e.  Ciibrig's  nachf.  fr.  0röppel,  Bochum. 


ZU 


1-1 

Aktien-Gesellschaft  in  Gotha. 

Bedeutendste  Speziaifabrik  für  Schlauchmaterial. 

Bohrschläuche 
BeriesBJiingssGiiläucbe 


in 


Dampfschläuche 

Peiroieumsciiläuciie 

Saugschläuche 

Marke  „Petrosal", 
einzige  wirklich  zu- 

Säureschläuche 

verlässige,  völlig  öl- 
sichere  Art  

Rohe  und  gummierte 
Spritzenschläuche. 


Vom  Verlage  der  Zeitschrift  „Glückauf",  Essen-Ruhr,  ist  zu  beziehen: 

=  Bücher- Verzeichnis  = 


des 


Vereins  für  die  bergbaulichen  Interessen  im  Oberbergamts- 
bezirk Dortmund  zu  Essen. 

3.  Ausgabe,  abgeschlossen  31.  Dezember  1904. 

Ein  starker  Band,  817  Seiten  Groß  -  Oktav,  in  Halbleinen  gebunden. 

Preis  4  Mark. 
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LmlH. 


TeL-Adr. :  Hüttenbau, 
Düsseldorf. 


Düsseldorf,  Hansahaus. 

Koksöfen  D.  R.  P. 

Neues  System  Dr.  von  Bauer. 


Telefon-Nr.  7807. 


1900  t  Koks  pro  Jahr  u.  Ofen  und  50°/0 
Gasüberschuß  bei  gleichzeitiger  Ab- 
hitzeverwertung  zur  Dampferzeugung. 


Anlagen  zur  Gewinnung  von  Salpetersäure 

aus  Koksofengasen. 


Verfahren  von  Professor  Dr.  W.  Ostwald. 
Direktion:  Oscar  Simmersbach. 


Gutachten 


Vereidigter  Sachverständiger 
für 

Koksofenwesen. 


Düsseldorf. 

Teleph.-Nr.  7814. 


Walther  Bosch  ^  Bochum  l 

fäbbik-maoke. 

=====  Chemische  Fabrik  für  technische  Oele  und  Fette.  = 


W. 


Theoretisch  und  praktisch  erprobte,  erstklassige  Fabrikat«  wie: 

Consistente  Fette,  Walzenfette,  wasserlösliche  Vaselineöle, 
Maschinenöle,  Heißdampfzylinderöle  für  höchste  Dampf- 
spannungen, Zylinderöle  für  normale  Dampfspannungen. 

Spezial-Fabrikate: 

Rotin  für  Rollenlager,  Lardolin,  Speckersatz  für  Walzenzapfen,  Heißwalzenfett 
für  Feinblech-Walzwerke,  wasserlösliche  Bohröle,  Luftkompressoröl,  den  Vor- 
 Schriften  des  Oberbergamtes  entsprechend.  =1 

•.   •.   \   \   •    Eigenes,  modern  eingerichtetes  Laboratorium  für  analytische  Feststellungen.    .*    .•    .•  .■• 

^gesteins^bohSmäSciSS!en| 

Ki  mit  Vcntil-Schicbcrstcucrung  D.  R.  P.   Modell  1906. 

jjji    Ideal  einfach  in  der  Konstruktion.    —    Unempfindlich  gegen  Staub,  Schmutz,  Sand  etc.   —  Sehr  schneller  Schlag. 
Ipr!  Unerreichte  Leistungsfähigkeit. 

M        Unerreichte  Dauerhaftigkeit.  —  Keine  Betriebsstörung  durch  undichten  Schieber.  —  Geringster  Luftverbrauch. 

■  Schrämmaschinen  und  Apparate.  Preßluft-Handbohrhämmer 

9|  für  Trockenbohrung  und  Wasserspülung  oder  Luftdurchblasung.  D.  R.  P.  a. 

■  Bohrwagen,  Drehbohrmaschinen,  Bohrsäulen,  Bohrer,  Schläuche  etc. 

H  liefert  seit  Jahren  in  bewährtester  Ausführung  als  Spezialität  die 

I  Ruhrthaler  Maschinenfabrik  H.  Schwarz  &  Co.,  IL  m.  b.  I  llheim-Riihr.  I 


Offerte,  Kostenanschläge,  Kataloge  etc.  auf  Wunsch  sofort  und  gratis. 


Dr.  Möller's 

Kompressoren  luftf ilte 

=====  Keine  innere  Verstaubung.  =====  ■ 
Höherer  Nutzeffekt  ...  minimale  Abnutzung  dei  Maschinen       BHMl-^i^l^Li£20  im  Betrieb  !  1 

K.  &  Th.  Möller,  G.  m.  b.  H.,  Brackwede  i.  W. 
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Heinr.Korfmannjr. 

Maschinenfabrik 

Witten  a.  d.  Ruhr. 


I 


Handbohrmaschinen 

für  Gestein  und  Kohle 

Gesteinsbohrmaschinen 
Kohlen-Schrämmaschinen 
Handbohrhämmer 
Gruben -Ventilatoren 

mit  Druckluft-,  Wasser-  und  Elektromotor 

Seilabhauscheren 


für 
Druckluft- 
betricb 
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Essener  Credit -Anstalt 


ESSEN-  Ruhr 


Zweigniederlassungen  in: 
Altenessen,  Bocholt,  Bochum,  Dorsten  i.  W.,  Dortmund, 
Gelsenkirchen,  Hamborn,  Herne,  Iserlohn, 
Mülheim-Ruhr,  Münster  i.W.,  Recklinghauseu, 
Schalke,  Wanne,  Wesel,  Witten 

betreibt  Bankgeschäfte  aller  Art. 


II. 


.  79  Iii 


Besondere  Abteilung  für  den  An-  und  Verhaut 
von  Aktien,  Kuxen,  Bohranteilen,  Obligationen  etc. 

Annahme  und  Verwaltung  von  Wertpapieren  in 
offenen  Depots. 
Aufbewahrung  geschlossener  Depots. 
Vermietung  von  Safes  in  den  Stahlkammern. 

Essener  Credit-Änstalt. 


I 


r  ^0 


1665  m 


1613  m 


Thumann 


Tiefbohrgesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 


f*fb 


HALLE  a.  S. 


fHandventilatorent 

mit  innen  liegendem» 


Äntrieb   und   daher  ♦ 


unbegrenzter  ♦ 
Haltbarkeit  liefern  | 
jederzeit   b  i  1 1  igst  t 
ab  Lager  $ 

tPetrg  &  Hecking,  Dortmund.: 


Herne  i.  W. 


Schmiedeeiserne^  Fenster. 

i  <  a   R .  Zi mm evm arin^Bairtzen.: 
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♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


S 


P 


für  jede  Flüssigkeit. 

Spezialität  seit  34  Jahren.   •     •  ■  lieber  5900  Stück  geliefert 

Depesche:  Naeher,  Pumpenfabrik,  Chemnitz 


<;?Sa  o  gh  ö^iis^ 

Zeugnisse  über  /  bis  IQjlihjfi 


Spezialität: 


I 


Pumpen  jeder  Art  für  elektrischen  Betrieb 
für  Bergwerke. 

J.  E.  IfaHilGr,  Maschinenfabrik, 

Beckerstrasse 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


|  Klemp,  Schultz  &  Cie. 


Fernruf  748.  G.  m.  b.  H.  Fernruf  748. 

DÜSSELDORF 


liefern 


t  Verlegbare  Kletterwendeplatte. 




Diese  Kletter -Wendeplatte  gestattet  an  Jeder  Stelle  des 
Hauptgleises  das  Anbringen  einesNebengleises  ohneUnter- 
Drechung.  Dieselbe  ist  aus  einem  Stück  Schmiedeelsen 
gepresst,  daher  leicht  und  handlich.  Im  Kleinbahnbetriebe 
sind  dieselben  für  jede  Spurweite  herzustellen  und  somit 
unentbehrlich. 

Bei  Bestellungen  und  Anfragen  bitten  Spurweite  u.  SchienenhOhe  anzugeben 

Wtl»»9>tH       — — MMMMX 


ELEKTROMAGNETISCHE 


Aufbereitung 

von  schwach  -  und  starkmagnetischen  Erzen  auf  nassem 

und  trockenem  Wege. 
Patente  der  Hernadthaler  ung.  Eisenindustrie  Ä.-G. 

Eigene  Versuchsstation. 

Alleinige  Lizenzinhaber: 

March  egger  Maschinenfabrik, 

Marchegg  bei  Wien. 


lanaaaanannnnr 


Ochwadt 


8  Registrier-Apparate  j 

[]  für  vielseitige  Zwecke. 

3  Ueber-  u.  Unterdruckmesser  5 


0 


Speziell  für  Bergwerks-  und  Hüttenbetrieb.  fj 

Alleiniger  Fabrikant  fj 

q  Julius  Pillisch, 

Andreasstrasse  72/73.  [1 

Telegr.-Adresse :  Pintschgas-Berlin.  n 

annnnaaaaanannnnnnnpp 


Spezialkonstruktionen 

für 

Berg- U.Hütten- 
werke. 


♦ 

Düsseldorfer 
Waagen-  u.  Maschinenfabrik 

EiSc„Olitl&(iii'G.m.b.Hjiisseliior[ 


22.  Juni  190? 


(xl ü ck au  f 


35 


i 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

♦ 

Lünen  a.  d.  Lippe.  ♦ 

♦ 
♦ 


Gewerkschaft  Eisenhütte  Westfalia 


♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 

♦  Förderhaspel  ♦ 

J  mit  Luft.  Dampf  oder  elektrischem  Antrieb  in  jeder  Größe.  ^ 
♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 


Pelzer-Ventilatoren. 

Deutsche 
Beichs-Patente. 

Grubenventilator-  Anlagen 
jeder  Grösse  und  Leistung 
fähigkeit.    Gebläse  für  Cupol 
ölen,  Schmiedefeuer  u.  Unter 
wind  für  Kesselfeuerungen  nih 
unreiner  Staubkohle. 
Die  Schöpf  schaufeln  bewirket 
in  effecterhöhender  Weise  dit 
Ueberführung  der  Luft  in  dit- 
rotierende    Bewegung  ohne 
Stoß. 

Maschinenfabrik  Friedrich  Pelzer,  Ges.  m.  b.  IL,  Dortmund. 

Generalvertreter  für  Belgien: 
Lauffer  *  Güldenberg,  Ingenieur«,  Liege. 


Wir  sind  am  billigsten  in  Prima  Gummischläuchen 

in  Deutschland    (auch  Hanfschläuchen  ) 

sowie  Messingzubehörreilen,  Schlauchwagen,  Rasensprengern  uf.w. 
VerlangenSiePreisliste:    GeOrÖ  Diemar&CO,  Cassel  (gegr.18%) 


K  Ästest-  n. 

Hans  Meiswinkel, 

Essen -Ruhr. 

S  p  ezialf  a  b  rikation : 


aus  Gummistoffen,  Oeltuch  u.  Leder. 
Sämtliche  technischen 


I- 


in  nur  bewährten  Qualitäten. 

Feinste  Referenzen. 

Prämiiert  Weltausstellung  LDttich  1905: 
Höchste  für  wasserdichte  Grubenbekleidung 
erteilte  Auszeichnung. 


AUFZÜGE 


r Förderhaspel,  Gichtglockenwinden,  Windwerke, 
Verlade-  und  Transport -Vorrichtungen. 
GEBRÜDER  WEISMÜLLER 
Maschinenfabrik 
Frankfurt  a.  M.    —  Bockenheim. 
K.  P.  Staatsmedaille  in  Gold. 


KRßflE 


Otto  Vogelsang, 

Gelsenkirchen. 

Elektrische  Signal- 
u.  Telephon- Anlagen 

für  Gruben  und  Hüttenwerke. 
_        Jede  Anlage  eine  Referenz.  == 


HP 


ljarkort 


Gesellschaft 

Duisburg  am  Rhein 

Brückenbau,  Wagenbau, 
Dächer,  Hallen,  Förderthürme, 
Pu  m  pengestänge,  Sch  achtträger  etc 
Eisenconstructionen  aller  Art. 


Rissfreie  feuersichere  Decken 

fertigt  man  mit  dem  durch  uns  eingeführten  Deckengewebe. 
Anbringung  ebenso  leicht  wie  Rohrgewebe  oder  Latten.  Bezugsquell« 
1.  Ranges  für  Rabitzgewebe  und  Pliestergellechte. 

Rheinische  Draht-Industrie. 

Bäcker  &  Co.,  Ämern  15,  (Bez.  Düsseldorf). 


Offeriere  ausser  neuen 

benützte,  noch  tadellose 

Dampfkessel  Kleinmotoren 
Dampfmaschinen  Pumpen 
Lokomobilen  Lokomotiven 
Bergwerksmaschinen  u.  ähnl. 


aus 


Buhrbanck,  Cunnersdorf  i.Rsgb. 
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X  Heinrich  Ruhfus,  Dortmund,  f 

Maschinen  und  Apparate 


♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 


für  techn.  Bureaus  und  kaufmännische  Kontore, 

Schreibmaschinen-Alleinvertrieb  :  Deutsche  Adler -Schreib- 
maschine sowie  Lieferung  sämtl.  Sehreibniasebinen- 
Systeme  und  Zubehöre. 

Rechenmaschinen:  Brunsviga,  Saxonia,  Gauß,  Omega, 
Logarithmische  Rechenstäbe,  Wales-Addiermaschine. 

Vervielfältigungs- Apparate:  Rotary-Cyclostyle,  Auto- 
inatic-Cyclostyle.Neo-Cyclostyle(Örigmal  D.Gestetner), 
Nero-Duplicator,  Präcis,  Optimus,  Tipp-Topp  u.  andere. 

Rollen-Kopiermaschinen:  Soennecken,  Post,  Victoria, 
Putativ,  System,  auch  mit  elektrischem  Antrieb. 

*  *  *  Verlangen  Sie  kostenlose  Vorführung  und  Prospekte.  *  *  * 

  Eigene  Reparatur-Werkstatt.   


E.  Gessmann,  Herne  i.  W. 

Hanf-  u.  Drahtseilfabrik 
Ia.  Bergwerksseile 

in  jeder  Ausführung. 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

I    Pfändungseisen  f 

♦  (Patent)  J 


♦ 
♦ 


X 

X  Verfahren  U.Vorrichtung  zum  Stützend.  Hangenden  in  Abbaubetrieben.  ♦ 

X  Würfel  &  Neuhaus,  Bochum.  ♦ 


T  7934  Fernsprecher  93. 

X  Kohlenrutschen  •  Wetterlutten  •  Bauornamente.  | 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Ämbulatorium  für 


9516 


Herz-  und  Nervenkranke 

(vorm.  Dr.  med.  A.  Smith)    Köln,      Deutseher  Ring  15  : :  : : 

Röntgen-Untersuchung  u.  funktionelle  Behandlung.  Vollwertiger 
Ersatz  für  Nauheimer  Kur  ohne  Berufsstörung.  Ausführliches  im 
Prospekt  u.  Broschüre  „Neurasthenie  oder  Herzschwache"  (frei).  ^ 


Blech  Plakate 

mit  QOO  verschiedenen  Aufschriften  liefern  zu  Fabrikpreisen 

March  &  Co.,  G.  m.  b.  H. 

Berlin,  Yorkstr.  44. 

Preislisten  kostenfrei.  Preislisten  kostenfrei. 


Im  Verlage  der  Zeitschrift  „Glückauf" 
in  Essen-Ruhr  ist  erschienen: 


ltsbczi 


(Gewinnung,  Belegschaft,  Absatz  usw.) 

Glückauf-Format. 
—  20  Seiten.  — 

Mit  alphabetischem  Verzeichnis  der  Zechen  u.  Gesellschaften. 
Preis  50  Pf. 


Wetterlutten 


I  Kohlenrutschen 


I Arbeiter  Kleiderschränke 
V      schmiedeeiserne  Schornsteine 
JrV.von  der Weppen,  Essen-Ruhr 


•  ••••• 


Ventile,  Ä  ^er-^.ano/^ 

Hähne,  III  Dampf-wassep-,^^^\u.Luft-Dpuck.  Zeiger» 

Schiebe/.  IA|    SS  Slcgffig  9voWP"«%e, 

Srrasspn-  vi 


Strassen- 
Brunnen. 


?umpe/; 


Schmier- 
Gefässe. 


HANNOVER 

•  Fabrik  von  Armaturenfür  Dampfkessel, 
I:  Maschinen  und  gewerbliche  Anlagen.  • 


Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Ä.  Kloft,  Wanne. 
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Siemens &HalskeA.-G. 

Wernerwerk,  Berlin-Nonnendamm. 


Sicherheits- 
Äpparat 

für  Fördermaschinen 
(Karlik-Witte) 

Fernsprech- 
u.  Kommando- 
Apparate 

Grubenkabcl 
Wecker  für 
Einzelschläge 

Minenzünder 


8 


{Richard  Scbwart?kopff 

Berlin  H.  4,  Gartenstr.  105/6, 


I 


liefert  als  Spejtalttäten : 

CdatterTtandsröbren 

aus  Verbund-  und  Duraxglas,  pbotopbores-  und  ^ 
doppelt  gekühltem  Glas. 


Sicherheits-OlanerttaTidsritig 

mit  Stoffauftage.  J 


1 


^ITp?  &  Drahtglas -Scbut?bütfeti 

von  anerkannt  vorjüglidier  Ijaltbarfteit. 


I 


S     •  *  •  •  •  Weber  90  000  Stück  verkauft.  *  *  •  •  • 
9  Profpehte  und  preislitten  gratis.  9032  S 


Gewerkschaft  Friedrich  der  Große  bei  Herne. 

Die  Einlösung  des  Zinsscheines  N<>.  7  unserer  £°/0igen  Anleihe 
indot  statt  vom  1.  Juli  1907  ab  und  '/war  bei: 
der   Essener  Credit-Anstalt  in  Essen  und  deren  Zweiganstalten, 

Deutschen  Bank  in  Berlin, 
dem  Essener  Bankverein  in  Essen,  sowie  hei  9593 
der   Gewerkschaftskasse  in  Herne. 
Herne,  den  15.  Juni  ÜJ07. 

Der  Gruben-Vorstand. 


ii.  um 


(Patent  Kruskopf) 


Für  den  größten  sowie  kleinsten  Grubenholz-Bedarf. 

Rentable  Special -Modelle 

für  Dampf-  und  directe  Heizung. 


Durch  Ersparung  von  Ersatzzimmerung  zu 
erzielender  Nutzen  ca.  20mal  höher  als  die 
laufenden  Ausgaben  und  ca.  400mal  höher 
als  die  Amortisationskosten  der  Anlage  bei 
Jahresbedarf  von  ca.  1000  Cubicmeter.   *  *  • 


Das  beste,  billigste,  einfachste  u.  verbreitetste  Verfahren. 


H.  &  E.  Kruskopf, 

Dortmund  II. 


F1AI    En/IC  Zivilingenieur 
.  W.  rOOS  BALLE  8. 

Dampftechn.  Untersuchg.  u.  Verbesserung  kpl 

Brikettfabriken  u.  Berywerksanlagsn. 

Projektierung  elektr.  Grubenzentraien. 
Vertretung  bei  Lieferungsstreitiykeiten. 

Taxen.  ffißSÄ  Gutachten. 


Behördlich  anerkannter  Betriebs -Ingenieur  auf 
gr.  Steinkohlenbergwerk  sucht 

Lebensstellung 

für  Bureau  oder  Betrieb,  auch  im  Ausland.  Bew. 
ist  32  Jahre  alt  und  hat  9  jährige  Bureau-  und  Be- 
triebspraxis.    Näheres  zu  erfahren  unter  D. 
durch  den  Verlag  des  „Glückauf".  9583 
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über  i|4  Million  PSe  in 

Nürnberger  Gasmaschinen 

in  Betrieb  und  Ausführung  zum  Antrieb  von 

Dynamos,  Gebläsen,  Walzenzugmaschinen 
mit  Gichtgas,  Koksofengas,  Generatorgas  betrieben. 


3  Nürnberger  Gasmaschinen  "1-520  PSe.  2  mit  Drehstrom-,  1  mit  Gleichstromdynamo. 

Brennstoff:  Koksofengas. 
Bergwerks-A.-G.  Consolidation,  Gelsenkirclien-Schalke. 


Vereini^teiJUaschinenfabrik  Augsburg; 
aschinenBaugesellschaft  Nürnberg  A.-G. 


und 


Societe  de  Fon^age 


du 

Nord  de  la  Belgique. 

Aktiengesellschaft.  Kapital  1200000  Francs. 

Bohrungen  und   Untersuchungen  von  Feldern. 
Schachtabteufen.    —    Ausführung  von  Schachtauskleidungen. 

Spezialitäten: 

Erhärtung  und  Trocknung  wasserreidien  Gebirges 

nach  den  Patenten  Portier  und  Saclier 
(Einspritzen  von  Cement  unter  Druck)  u.  dem 
=  Gefrierverfahren.  == 


n 


Verfahren  und  Apparate  nach  den  neuesten  Verbesserungen. 
Zahlreiche  Ausführungen. 

9419  Brief-Adresse:  Rue  de  la  Charite,  39,  Brüssel.    : :    Telephon  4921 

OZ7ZZZ7Z  ZZ7£ZZJ£ZZ7£T- 


n 


Schienen 

zu  Gleis-,  Bau-,  Walz-  u.  sonst.  Zwecken. 

a)  Stahlschienen. 

330  Tons  129  mm  ä  ca.   36  kcj 

ä  6,  7.50  u.  9.—  m  lg., 
10  Tons  104  mm  ä  ca.  26  kg 

ä  7.50  m  lg. 

b)  Eisenschienen. 

625  Tons  129  mm  ä  ca.  36  kg  ä  6 

und  7,50  m  lg., 
70  Tons  120  mm  ä  ca.  35  kg 

ä  6  u.  7.50  m  lg., 
100  Tons  102  mm  ä  ca  25  kg 

ä  7.50  lg. 

c)  Puddelstahlschienen. 

70  Tons  129  mm  ä  ca  36  kg 
ä  7,50  m  lg.,  ferner 

20  Tons  Flachlaschen  zu  Prcfil 
129  mm, 

29  Tons  Unterlagsplatten, 

200  Tons  Quer-  u.  Weichen- 
schwellen. 
Gefl.  Anfragen  erbittet 

M.  Marum,  Mannheim. 

Telegrammadresse:  Marum: 
Telefon  Nr.  51  und  1335. 


Dammtüren 

für  Drucke  von  1 — 65  Atmosph. 
speciell  für  grosse  Teufen. 

System  Bochumer  Eisenhütte, 

nachweisbar  500  Stück  ausgeführt, 
liefert,  als  besondere  Spezialität  seil 
über  35  Jahren 

Bochumer 
Eisenhütte 

Heintzmann  &  Dreyer,  Bochum. 

Prämiiert: 
Internationale  Industrie- Aus tellim-r 
St.  Etienne  1904.  —  Weltausstellung 
Lüttich  1905:  Silberne  Medaille 
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Personen-  u.  Güterwagen  aller  Art 
für  Voll-  und  Kleinbahnen. 


Schnellentlader  mit  flachem  Boden. 
Spezialwagen  für  die  Grossindustrie. 


F.  W.  Rötgers,  Essen-Ruhr 

Sprengstoffe  Zündmittel 

empfiehlt  sich  zur  Vornahme  kostenloser  Versuche  mit: 

erstklassigen  Sicherheits-Sprengstoffen,  sowie  mit 
elektrischen  Minenzündern  bewährter  Systeme. 

Fernsprecher  Nr.  84.  Fernsprecher  Nr.  84. 


erstklassiger  Konstruktion  und  Ausführung 

stehend  und  liegend,  mit  freigehenden  und  mit 
gesteuerten  Ventilen,  für  mittlere  und  hohe  Tourenzahlen. 


L.  A.  Riedinger 


Maschinen-  und  Bronce- 
waaren-Fabrik  A.-G. 

Augsburg 


noch  völlig  neu  und  ungebraucht, 
hüben  unt.  weitestgehender  Garan- 
tie sofort  abzugeben  : 

1  St.  SSO  V  230  Amp.  2S00  T.  M.  4800. 
1  „  550  V  36  „  5000  „  „  1100. 
1  ,  110  V  1500  ,.  2500  „  „  3600. 

Röhrenwerk  Herrenhütte, 

Nürnberg.  üüöd 


Mehrere  im  Erzbergbau 
praktisch  erfahrene 

Steiger 

zum  sof.  Antritt  für  Schwede« 
gesucht.  Bewerber  vom  Mans- 
felder  Kupferschieferbergbau  er- 
halten Vorzug. 

Angebote  mit  ausführlichem 
Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
und  Angabe  d.  Gehaltsanspruche 
sind  zu  richten  an  Grufkontoret, 
Stora  Strands Grufvor  in  Animskog, 
Schweden.  9567 


Betriebsführer, 

seit  12  Jahren  Obersteiger  auf 
größerem  Stoinkohlenbergw.  unter 
schwierigsten  Betriebsverhältn.,40.) . 
alt,  eV„  Absolv.  ein.  Hauptbergsdi.. 
vertraut  m.  ct.  neuest.  Sehrüniverf.. 
erfahren  in  allen  Maschinenanlagen, 
auch  elektrischen,  sucht  Stellung 
infolge  Betriebseinstellung.  Antritt 
kann  sofort  erfolgen.  Angebote  erb. 
unter  D.  1242  an  den  Verlag  des 
„Glückauf".  9589 


Ein  großes  Hütten- 
werk mit  umfangr. 
Eisenerzbergbau  suchl 

einen  jungen 


9588 


konzessionierten 


Ausführliche  Angebote  mit 
Zeugnisabschriften,  Angabe 
der  Gehaltsansprüche  u.  des 
Eintrittstermins     sind  sub 

J.  U.  6630  an  Rudolf 
Mosse,   Berlin   S.  W. 

zu  richten. 


Junger  Ingenieur 

mit  mehrjähr.  Praxis  u.  Betriebs- 
leiterbefähigung für  Oesteiii'irb 
sucht  Stellung  im  In-  oder  Aus- 
land (Kolonien),  tieft.  Off.  util. 
D.  1241  an  den  Verla-  des 
„Glückauf  erbeten. 


L 


Wir  .suchen  gebrauchte,  guterhalt. 


f 

10—15  cbm  minutlich  angesaugte 
Luft,  gegen  Kasse  zu  kaufen. 

Offenen  befördert  unter  D.  1238 
die  Expedition  dieses  Blatte«. 
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3  2  " 

a  a  § 

3  « 

«  3 


a.  f.  Saale. 


Cuimier  &  Hirsch,  Essen^Ruhr. 

Fabrik  wasserdichter  Stoffe 

fabrizieren  und  liefern  als  Spezialität; 

Wettertuche,  Bergeversatzleinen,  Steifleinen  für  Bergeversatz  (D.R.G.M  292306) 
Tuchwetterlutten,  Wasserdichte  Grubenbekleidung,  Wasserdichte  Mäntel. 


Kesselanzüge,  Werkanzüge  für  jeden  Betrieb. 


Wasserdichte  Waggon-,  Wagen-,  Schiffs-  und  Güterdecken. 


Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei 

bauen  als  langjährige  Spezialität: 

Wasserhaltungen 

för  Dampf-  und  elektrischen  Antrieb. 

iplex-Pumpen  :: 
Abteuf-Pumpen. 

Alle  Spezialpumpwerke  für 
Gruben-  und  Hüttenbetriebe. 


Vom  Verlage  der  Zeitschrift 
„Glückauf,  Essen-Ruhr,  ist 

zu  beziehen: 


der  Wasserhaltung  und 


Von  Professor  Baum  pj>. 

Sonderdruck  aus  „Glückauf", 
Berg-  und  Hüttenmännische 
Zeitschrift. 

116  Seiten  mit  zahlreichen 
Textfiguren  und  9  Tafeln. 

Preis  brosch.  4  Mark. 


Vertreter: 

W.  Fiene, 

Civilingenieur, 

Unna-Königsborn. 


Extra  Postpapier 

TßlllßS  M  mit  Wasserzeichen 


für  Geschäfts-Drucksachen 

Durch  jede  bessere  Druckerei 
u.  Papierhandlung  zu  beziehen. 

ider  S  Co.,  Dorti 

Papier-Industrie. 


9576 


Gesucht 

wird  zur  Unterstützung  des 
leitenden  Ingenieurs  eines  in 
South  Wales  (England)  im  Bau 
begriffenen  Kohlen -Bergwerkes 
und  hauptsächlich  für  die 
Beaufsichtigung  der  gesamten 
Arbeiterschaft  ein 

Assistent 

mit  langjährigen  Erfahrungen 
m  Kohlenbergbau.  Bedingung 
;ute  Kenntnisse  der  englischen 
Sprache,  sicheres  Auftreten  und 
Ia.  Referenzen. 

Gefl.  Offerten  unter  „South 
Wales"   an    den  Verlag  des 
Glückauf  erbeten.  9575 
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Zentrifugal-Pumpen. 


Mehrere  100  PS  in  einer  Pumpe  ausgeführt. 

Gustav  Bölte,  Oschersleben  8. 

Spezial-  Fabrik  moderner  Hoch-  und  Niederdruck -Zentrifugalpumpen. 

Vertr.  für  Westfalen:  Ingenieur  W.  Pyrkosch,  Essen-Rüttenscheid,  Rosastr.  12. 


/  Weiland's, 

/  Zeichentisch  „Unerreicht", 

Lichtpausapparate.    Reissbrctter,  Reiss- 
zeuge, Zcichnungsordner,  Zeichen-  und 
.'.  ljiclitpauspapiere.Bureauartiliel  usw  .'. 

Nivellier-Instrumente 

Theodolite,  Winkelspiegel,  Mess-  u.  Nivellierlatten, 
Fluchtstäbe,  Messbänder,  Bergbau-  u.  Forstgeräte. 

F.Weiland,  Liebenwerda. 

Zeichen-  und  Messgeräte  -  Fabrik. 

ReioLUlustrierter  Katalog  kostenfrei. 


♦ 


Ml 


♦ 
♦ 
♦ 
♦ 


Gegründet  1784 


Gegründet  1784  ^ 


G.  m.  b.  H. 

Drahtseilfabrik. 
Bergwerks  -  Förderseile 

rund  und  flach,  verzinkt  und  unverzinkt 

Bremsseile,  Streckenförderseile 

fP  Kabelseile,  Schachtführungsseile. 

i  Lauf-  u.  Zugseile  für  Drahtseilbahnen 

X     Aufzug-  und  Kranenseile,   Transmissionsseile,   Drahtgeflechte,   Drahtschutznetze.  ^ 


Grubenbahnen 

Schienen 

Radsätze 

Hunte 

Weichen 

Kippwagen 

liefert  die  Spezialfabrik  für 
Grubenbedarf 

Arthur  Koppel 

Aktiengesellscliatt 

Berlin  NW.  7.  Boclium. 
Düsseldorf,  Leipzig, 


•u»  pM16'!  des 

TreiPriet  Confuienis 
RESDE M- LÖBTAU  x 


V 


•  O.  rr>.  t>.  M. 

Dresden,  Dortmund.  Kafrowifz, 
•         Brüssel.  •  •  -  • 
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Vereinigte  Isolatoren  -Werke 

Äktien-Gesellschaft.  Berlin- Pankow. 

Größte  Spezialfabrik  Europas. 


liili™ 


fGr  SfSÄteme  Uroin-Isolation. 


Eigene  Tempergiesserei 

für  die  Fassungen  der  Stromdraht -Isolatoren. 
Spezialmodelle  für 

Grubenbahnen  und  Elektr.  Krahne. 


Äktien  Kommandit  Gesellschaft 

Aplerbecker  Hütte 

Brügmann,  Wegland  &  Co.,  Aplerbeck  i.  W. 

Koksbrechwerke 

(D.  R.-P.  Nr.  137  974)  mit  Sortier-  und  Verladevorrichtungen 

Koksofenarmaturen. 
Gußeiserne  Beleg-Platten 

unseres  Systems  (D.  R.-G.-M.  Nr.  210414)  für  Kokslöschplätze.  Kessel- 
 und  Maschinenhallen   

Gußstücke  jeder  Ärt  und  Größe,  roh  und  bearbeitet. 

  Förderkörbe. 


BETON  u.  EISENBETON 

Hoch-  u.  Tiefbau 

Brückenbauten  •  Kanalisationen 

hüser  &  c* 

Obercassel-Siegkreis. 


GEGRÜNDET  1870. 


Gegründet  1883.    Telephon  259 
Spezialität : 


Neu! 


System  Dr.  Walter. 

Gründlichste 

f  Filtration. 

-  Keine 
f  teuren  Fil- 
x  trierytoffe, 
nur  Salz. 
spj,C,EBkardt 

\  Cdrnstatt- 

J  Stu 


uttgart. 


Vom  Verlage  des  «Glück- 
auf "  in  Essen-Ruhr,  ist  zu 
beziehen : 


insbesondere  seine  Verwendung  zum 
Oasmolorenbetriebe. 

Von  Bergassessor  Baum. 
Sonderdruck  aus  »Glückauf", 
Berg-  und  Hüttenmännische 
Zeitschrift.)  Großoktav.  124 
Seiten  mit  zahlreichen  Text- 
figuren und  5  Tafeln. 

Preis  brosch.  4  M. 


Jedt Wasserbeschaffung  besorgt  sicher,  kostenlos 
u.  ohne  Aufsicht1  die  l/nrL.„|0{." 

5fahlwindli;rbinE„HerKüp 

euf-\lfindli/erke 
5chenliW^r-  WifDRts- 
■■\  |binenlf  DtN-A 

Bewährr  i»  1000 W»ssernrsorsuraenriir Gemmen. 


Feiten  &  Guilleaume- 
Lahmevjerwerke  a.g. 

Dvjnamowerk  Frankfurt  a.  Main. 

Elektrische  Centralen 

für  alle  Leistungen  und  Strom-Systeme. 


Drehstrom-Generator  mit  angebautem  Erreger,  2500  KVA. 


Elektrisch  betriebene 

Förder-Anlagen  und  Strecken-Förderungen 

Elektrisch  betriebene 

Transport-  und  Verlade- Einrichtungen. 


Eiserne  Grubenstempel 

aus  Profileisen  mit  Keilverschluß.  £  D.  R.  Patent  Nr.  183447. 

Einfachste  Konstruktion, 

Billige  Preise, 

Keine  Reparaturen. 

Alleinvertrieh  für  Deutschland: 

Eisenhütte  Weslfalia,  Bochum  i.  W 


Goldene  Medaille  Reichenberg  1906.  j 
Chemische  Fabriken 

J.  Richard  Zschunke 

DRESDEN-N.  und  WARNSDORF  (Böhm.) 
Ausschliessliclie 
Fabrikation  der  bisher  unerreichten  selbstschmierenden 

„Monopol11 

und 

„Metall-Bismarck-Bronze11 

Stopfhüchsen-Packungen. 

Sie  finden  Anwendung  bei 

untarirdischen  Wasserhaltungsmaschinen, 
Förderanlagen,   Dampfaufzügen,   Hochdruck-  und 
überhitztem  Dampf,  Kalt-  u.  Warmwasser-Pumpen 

und  sind  äußerst  ökonomisch  im  Gebrauch 

INI 


Selbvtdk-ht.  Rohrverbirdur 


I  Höchste  Auszeichnung  dieser  Branche- 
|        Silberne  Medaille  Aussin  1903. 


^TechnÜiliwMittWeida  L 

— I        Im  36.  Schuljahr  3610  Besncher. 
|  Programm  etc.  kostenlos  durch  d.  Sekretariat. 


Vereinigte  Sauerstoffwerke, t. ». ». ». 

Fernspr.  •  A.  III.  2264 
liefern  aus  ihren  Werken 
in 

Berlin.  Barmen 

und 
Manchen 


Rettungszwecke 
und  alle  gewerbi.  und 


Sdiweiss-,  Scfamelzverfahren  etc. 


Röhren  werk  Zwickau  Paul  Richter 

Zwickau -Sa. 

Eigene  gesch.  Konstrukt.  Jederzeit 
prompte  Lieferung.  Spezialität- 
Geschmiedete  Rohrverbindungs-  und 
Abzweigstücke  aller  Art  für  höchsten 
Druck  für  Spülversatz,  Berieselung 
sowie  für  hochgespannten  und  für 
überhitzten  Dampf  und  für  alle 
sonstigen  Leitungszwecke. 

Kompl.  Anlagen  geliefert. 

Einfachste.  Pajäurcn  gediegenste  ui 
besonders  für  Grubenverhältnisse 
praktische  Konstruktionen. 

D.  R.  G.-M.  173001,  190274. 
D.  R.  P.  139997. 


Verantwortlich  für  den  Anzeigenteil  Herrn.  Gehrin 


• 


Günstige  Gelegenheit. 

Kompressoren 
u.  Luftpumpen 

(mit  u.  ohne  Windkessel),  in  Gegen- 
reehnung  übernommen,  tadellos  er- 
halten, verkaufe  zu  bill.  Preisen. 

A.  Vossberg,  Magdeburg  6. 

Modernste  PreBluftmaschinen 
und  Preßluftwerkzeuge 

für  Berg-  und  Hüttenwerke. 


1 


f-r/y.  „Gutachten  über 

öüjäbrige  Holzerhaltung 


II    R.AVENARiUS&CO  |l| 

fSj  Stuttgart  Hamburg  BerlimC&Kjin  |cJ 


g  in  Essen.    -   Druck  von  Theodor  ReismanD  -  Gron  e  in  Essen. 


